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A. 


Aall-Pascha (Al P.), el Seib 
Mehemed Emin, geb. im Febr. 1815 zu 
Eonftantinopel trat ſchon früb inden Staats⸗ 
dienft, fungirte 1835 als zweiter Secretär 
bei der türtifhen Befanbtfchaft unter Ah⸗ 
med Paſcha zu Wien, ward 18373 Dolmetfcher 
des Divand, begleitete 1838 Redſchid Paſcha 
als Geſandtſchaftsrath nad London u. wurbe 
1889 furze Zeit interimiſtiſcher Geſchaͤfts⸗ 
träger des Sultans am engl. Hofe. Als er 
1840 nach Eonftantinopel zurüdkehrre, warb 
er Beifiger im Minifterium des Auswärtigen 
u. 1841 abermals im Auftrage des Divans 
nad London gefhldt. Nah Sjähr. Aufent- 
halt dafelbft zurüdberufen, trat er in ben 
Staaterath u. warb Mitglied des Unter⸗ 
richtsraths. Er verwaltete vom 15. Aug. bie 
zum 23. Oct. 1845 das Minifterium des Aus⸗ 
wärtigen, blieb bei der Veränderung dee 
Cabinets Mitglied deffelben, warb im Des 
cember 1845 Kanzler des Divans, erhielt 
die Würde eines Muftefhar (Pfortenbeam⸗ 
ten erfter Elaffe), warb 1846 zum Paſcha 
erhoben, übernahm am 28. Sept. d. J. zum 
zweiten Dale das Minifterium des Auswärs 
tigen u. blieb in dieſer Stellung bis zum 
Dai 1848. Hierauf wurbe er Borfigender 
im Geheimen Rath u. war vom 11. Aug. 
1848 bis 3. Dctbr. 1852 Minifter bes Aus⸗ 
wärtigen; nah Refhid Paſchas Rüdtritt 
erhielt er die Großvezirswürde. Nach 2 Mo⸗ 
naten diefer Würde enthoben, wurde er im 
San. 1853 Statthalter im Ejalet Midin, 
übernahm nach bem Ausbruche ber ruffifch« 
türkiſchen Streitigkeiten 1853 wieder das 
Departement bes Auswärtigen, warb im 
Seht. 1854 Präfident des Tanfimatcolles 
ginms (RefornsEommiffion), im November 
d. 3. abermals Minifter des Ausiwärtigen 
u, Mitte Januar 1855 Präfident des Staates 
raths; im April ging er ald Bevollmächtige 
ter der Pforte zu den Wiener Friedens⸗ 
conferenzen, nah beren Auflöfung am 
24. Juni er aufs Neue zu Eonftantinopel 
das Sroßvezirat übernahm. (Sr.) 
Aarhuus, Stadt in Jütland, bier am 
3, Mai 1849 Gefecht zwifchen den Dänen 
unter General Rye u. den preuß. Truppen 
unter Generallieuten. Hirfchfeld, in welchem 
die Erfteren zum Rückzug gendthig wurden. 
Abbadle (Antoine u. Arnould 
Michel d’A.), geborne Irländer, jedoch in 
Sranfreih naturalifirt, bekannt durch ihre 
langjährigen Meifen in den Nilländern, uns 
ternahmen 1888 ihre erfte Reife nach Afrika, 
um das Stubium ber Spraden u. Mens 
fhenracen bafelbft zu betreiben, bauprfächtich 
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aber wohl um auf Beranlaffung ber fran;. 
Regierung religiös:polit. Zwecke zu ver: 
folgen. Rad Aegypten 1839 zurückgekehrt, 
begab fich Arnould noch im felben Jahr u. 
Antoin 1848 in die oberen Rillänber zurück. 
Seitdem durchwanderten beide Brüder, meift 
getrennt, Nubien, Abyffinien, die Gallas⸗ 
länder u. drangen weit am Weißen Nil aufs 
wärte u. follen fogar Darfur erreicht haben. 
Die Refultate ihrer Iinguiftifben, ethnos 
graphifchen u. naturwiſſenſchaftl. Forſchun⸗ 
en veröffentlichten fie von Zeit zu Zeit in 
anz. Blüttern, namentlich in den Bulletins 
de la Societe de Géogr. Als fie 1845 bie 
Nachricht von fi gegeben hatten, daß-fie 
von Akum aus zu Lande am Nil herab reis 
fen würden, um nach Aegypten zu gelangen, 
dafelbft aber nit ankamen, fo begab fich 
ein dritter Bruder 1847 von Suez aus nad 
Abyffinien, um Nahforihungen zu halten, 
u. fand, daß die älteren Brüder längere 
Zeit vom Gullafürften zu Sonderan, wies 
wohl unter guter Behandlung, zurückbehal⸗ 
ten worden waren. Sie leben jest in Pas 
rie. Die bemerkenswertbeften Mittheiluns 
gen von ihnen in ben legten Jahren über 
die Erfolge ihrer Reiſe in den Bull. de la 
Soc. etc. find: Nouvelles du haut fleure 
Blanc; Sur les mesures da volume des 
eanux du fleuve Blanc et du fleuve Bleu, 
effectudes par M. Linant-Bey; Note sur 
la route du Darfour; Voyages des docteurs 
Krapf et Rebmann dans PAfriqne orien- 
tale; Sur les negres Yambo etc, Ihren 
Meifeberichten wird mehrfach die Glaub⸗ 
würdigkeit abgefprocden. (Hss.) 
Abbas Pascha (f. Suppl.), Bices 
koͤnig von Aegypten, ſtarb am 18. Juli 1854 
in feiner Reſidenz zu Benha, nabe bei 
Kairo; über feine Regierung f. Heguptens_r. 
Abbatueecl, 1) Enkel des 1812 vers 
ftorbenen franz. Divifionsgenerals Jacq. 
Dierre A., geb. 1791 = Zocava auf Corſika, 
ſtudirte ſeit 1808 die Rechte zn Pifa u. trat 
nad vollendeten Studien in bad Magiftrates 
collegium ; wurde 1816 Procurator u. 1819 
Mitglied des koͤnigl. Gerichtshofes zu Bas 
ſtia. Nach der “Sulirevolution 1 trat 
er in Me Deputirtenfanmer u. war hier 
Purze Zeit Prafident; in ber Kammer von 
1839 gehörte er zur Oppofitionz; nad ber 
Bebruarrepolution 1848 erhielt er einen 
uf in den Math des Appellationshofes 
u. bald darauf in. ben bes Caſſations⸗ 
hofes. Er wurde für bad Departement Lois 
ret in Die Eonftituirende Verſammlung ges 
wählt, warb Präfivent der Geſetzgebungs⸗ 
con 
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commiffton u, flimmte ale Buonapartift für 
bie Wahl Ludwig Napoleons zum Prüfidens 
ten ber Republik. Nach bem Staatsſtreiche 
war er einer ber erften, die fich für bie 
Neugeftaltuug der Dinge erklärten, ward 
am 22. Sau. 1852 zum Broßfiegelbewahrer 
u. Zuftizminifter ernannt u. im December 
d. 3. Mitglied des Senats. 2) (Charles 
Severin), Eohn des Borigen, geb. um 
1825 , gehörte nad ben Februartagen 1848 
u ben 5 Repräfentanten, welche von Corſika 
n die Sonftituirende Berfammlung gefandt 
wurben, ward Subftitut feines Vaters, ers 
Härte fih als Bucnapartift am 3. Dec. 1861 
ebenfalls für Ludwig Napoleon u. ward 
1852 bei ber Seffion bes geſetzgebenden 
Körpers Secretär im erften Bureau. (Sr.) 
+ Abd. el-Kader (f. SEuppl.). Er 
wurde im December 1852 vom Kaifer Nas 
poleon Ill. freigelaffen, ſchiffte fih am 21. 
d. M. mit feinem Gefolge ein u. ging nad 
Bruffa, wo er zurüdgezogen lebte, aber in 
Kolge des Erdbebens, welches Bruſſa 1855 
zerftörte, biefe Stadt verließ. Lebensbe⸗ 
f&reibungen von Delacroir (Par. 1845), 
Lamenaire (1848) u. Bautruche (1848). 
Apdi-Pascha, in Kaußafien 1801 
geboren, überfchritt mit dem Centrum der 
anatol. Armee Anf. Nov. 1858 bei Kars ben 
Arpatſchai u. nahm bei Baindur, füdlich 
von Nlerandropol, Stellung, warb am 14. 
Nov. aber hier vom ruff. General Fürft Bes 
butow zum erfien, u., nachdem er fih bie 
in die Nähe von Kard zurüdgezogen, bei 
Baſch⸗Kadys⸗Kar am 1. Dec. zum zweiten 
Male vollſtändig gefchlagen. (Hss.) 
+ Aberdeen (Georg Hamilton Camp: 
bel Earl v. A., Viscount Gordon, f. 
Hptw. u. Suppl.), 1851 bei ber Eabinetd- 
frifis von der Königin aufgefordert mit 3. 
Graham ein neues Kabinet zu bilden, lehnte 
er dieſen Auftrag ab, frat aber im Dechr. 
1852 als Lord des Schage® an die Spitze 
des Coalitionsminifteriume (f. Großbritan⸗ 
nien), u. unter ihm brach, nachdem er lange 
ber Friedenspolitik das Wort geredet hatte, 
1854 der Krieg mit Rußland aus. In Folge 
be3 vom Parlament angenommenen Roebuk⸗ 
fchen Antrags, das Minifterium wegen Ber: 
nadläffigung ber Armee auf ber Krim zur 
Berantwortung zu ziehen, gab U. Ente 
Jan, 1855 mit dem ganzen Minifterium 
feine Dimiffion. U. ift auch Präfident des 
brit. Inftituts, Kanzler mehrerer Colleges, 
Dberauffeher ded Greenwichparkes u. Lords 
fieutenant von Aberdeenfhire. (EB. 
Absentismus (v. lat.), 1) die Abe 
wefenheit von dem Orte, wohin man hei⸗ 
mathsrechtlich gehört ; bef. 2) der Aufenhalt 
der großen irland. Grundbeſitzer außerhalb 
Irlands entweder in London od. auf den 
Kontinent; dieſe heißen dort Abfenters, 
Achmet-KFethi Pascha, geboren 
1800 zu Konftantinopel, wurde 1812 Page 
Mahmuds Il,, u. erhielt ald folder, da 
ber Großherr befondere Fähigkeiten an 
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ihm bemerkte, eine forgfältige Erziehung. 
Beim Ausbruch ber Zanitfcharenrevolution 
diente er in ber Kaifergarde als Offizier 
u. wurde nad Bekämpfung bed Aufftandes 
Gapitain in einem Linienregimente, im 
Kriege gegen Rußland 1828 u. 1829 Bar 
taillonscommandant, nah Abſchluß des 
Sriedens Oberft u. bald darauf Divifionss 
Chef der Garde, in welder Eigenſchaft er 
ale Pfortenbevollmädtigter am 8. Juli 1838 
mit Butenieff den Alliancevertrag von Hun⸗ 
fiar Eskeleſſi unterzeihnete. 1884 zum 
Paſcha erhoben, erhielt er eine Miſſion nad 
Petersburg, um ben baldigen Abzug der ruff. 
Truppen aus ber Moltau u. Wuladhei au 
verniitteln, u. wurde 1836 Botſchafter in 
Wien, 1837 in Paris u, 1838 in London ; 
Ende 1839 inden Staatsrath berufen, übers 
nahm er am 8, Ian. 1840 das Minifterium 
bes Handels u, verwaltete interimiftifch vom 
11. Mai bis 2. Juni d. 3. das Kriege 
minifterium; 1841 ward er erfter Divifionds 
Chef der Kuifergarde, 1842 Mitglied u. 
1845 bie Nov. 1844 Prafident bes Gerech⸗ 
tigkeitsraths, 1846 Großmeiſter der Artils 
lerie u. 1847 zugleib Gouverneur des Bose 
porus; im Auguſt 1852 fiel er einer Hof 
intrigue zum Opfer u. ward entlaffen, allein 
am 6. Mat 1853 ernannte ihn der Großherr 
aufs Neue zum Broßmeifter der Artillerte u. 
zum Infpector der Keftungen, Er ift feit dem 
12, Aug. 1840 vermäblt mit der Sultanin 
Atie, dritter Schwefter bes Sultaus. (Sr.) 
Achenbach (Andreas), geb. 1815 in 
Kaſſel, Landpfhaftsmaler der Düffeldorfer 
Schule; bef. gut in der Darftellung nordis 
fber Gegeunden, von Eisbilvdern, Seeflür- 
men u. dgl. Bein Bruder Deswald malt 
bef. Landfchaften Oberitaliens. 

Achnelmannstein, Eurort bei Reis 
chenhall (in Nieder-Baiern), mit Sools u. 
Mineralbädern, Molken⸗ u. Krauterfafts 
cur; erſt feit neufter Zeit eingerichtet. Schils 

berung von Ditterih, Mündyen 1855. 
Ackerbau, 1) das ganze landwirth⸗ 
ſchaftl. Gewerbe (f. Landwirtbfchaft); 2} im 
engern Sinne ber Theil der Landwirthſchafts⸗ 
lehre, welcher fih mit dem Boden, ber Ras 
tur u. den Eigenfhaften ber Pflanzen u. 
ber richtigen Art, biefe anzubauen, zu erns 
ten, aufzubewahren u. zu verwerthen befaßt. 
2 Der A. war in der frübeften Zeit, wo bie 
Bevölkerung noch gering war u. die Mens 
fhen nur wenige Lebensbedürfniſſe hatten, 
weter fo nothwendig, noch wurbe er fo ra⸗ 
tionell betrieben, wie gegenwärtig, two bie 
immer fteigende Bevölkerung dem Boden 
durch Arbeit u. Kunft mehr Früchte abzus 
gewinnen fuhen u. darauf bebadht fein muß, 
dem erfhöpften Boden neue Fruchtbarkeit 
zuführen u. ihn pfleslih zu behandeln. 
ieſe Kunft flieg In der neueften Zeit immer 
höher u. wurde namentlih in Deutſchland, 
England u, Belgien durch benfende Mäns 
her zu einer fo großen Vollkommenheit ges 
bracht, daß gegenwärtig ber A., ber früber 
nur 
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nur als ein mehan. Gewerbe betrieben u. 
mit Seringfhagung betrachtet u. behandelt 
wurde, ſich zur Wiffenfhaft emporgeſchwun⸗ 
gen bat. "Unter Ackerbauwissen- 
schaft verſteht man aber die fuftemat. 
Bufammenftellung ber burd bie Erfahrung 
aufgenommenen u. dur die Hülfswiffens 
fhaften bewiefenen Lehrfüge od. Regeln; 
diefe angewendet macht die Ackerbau- 
kunst aus J. Die Wichtigkeit des 
A⸗s für den Staat beruht bauprfächlic 
Darauf, baß er bie nothwendigften, von 
alten Menſchen begehrten, alfo auch in gros 
Ber Menge zu erzeugenden Bedürfniffe lie- 
fert. Diefe im eigenen Lande bervorzubrins 
gen ift von hohem Werth. Die zahlreiche 
Klaffe der Bevölkerung, welche fih mit dem 
A. beichäftigt, gewinnt dabei nicht nur ihren 
eigenen Unterhalt, ſondern nody einen Ueber⸗ 
ſchuß, der unter günftigen Verhältniffen für 
mehr als die doppelte Zahl Menſchen bins 
reihen kann. Zugleich findet der Staat in 
ben Aderbauern die kräftigften Beſchützer u. 
Vertheidiger des Bodens. Iſt der A. im 
Stande, durdfchnittlich Den Bedarf der Ges 
famnıtbevölkerung zu deden, fo Bann zwar 
immerhin durch Fehliahre ein Ausfall ein» 
treten, weldher vom Auslande erfeßt wer⸗ 
den muß; wenn died aber nicht fchnell u. 
wohlfeil geſchehen Bann, fo entftehen Mangel 
u. Noth. Wenn jedod die inland. Boden: 
production felbft in gewöhnt, Zeiten nicht 
zureicht, ſo kommen zu den feltenern Störuns 
gen durch die Ungunft der Natur bie weit 
bäufigeren durch Stodung des Verkehrs, 
durch Hinderniffe aller Urt, welche es noths 
wendig machen, ſich bie nöthigen Vorräthe 
vom Auslande zu verfhaffen. Mangel u. 
Roth werden dann häufiger u. breiten ſich 
weiter aus, Wenn auf der andern Seite 
ber U. durcbſchnittlich einen Ueberſchuß lie⸗ 
fert, der nit im Inlande begehrt u. vers 
braucht wird, fondern in das Ausland vers 
Pauft werden Bann, falle nicht eine Eints 
werthung biefer Producte zum Nachtheil der 
Aderbauer u. der gefamnıten Bevölkerung 
eintreten fol, dann ift dieſer auswärtige 
Handel ein günftiger für die Entwidelung 
der Volkswirthſchaft, wobei freilich voraus: 
aufenen ift, daß die auszuführenden Pro⸗ 
ucte nicht etwa folde Rohſtoffe oder Hans 
delsgewaͤchſe find, zu deren Anbau Boden 
u. Klima ein Land vorzugsweiſe befühigen, 
fondern daß es fih hauptſächlich um Ges 
treide handelt. * Der große Wechſel der Nach⸗ 
frage, verbunden mit den Schwankungen, 
welche durch Zölle und andere Mußregeln in 
den Abfagländern verurfacht werden, machen 
bie Setreideausfuhr immer unfider u. zum 
Begenftand einer gewagten Speculation. Der 
wünfdenswerthefte Zuftand ift offenbar da, 
wo der A., durd eine neben ıhm allmälig 
erblühende ftüdtifhe Bevölkerung aufges 
muntert, feinen Ueberfhuß an eine einbeim. 
Induſtrie, an die mit Handel, Kunft, Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Dienfkleiftungen u. Gewerben bee 
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fhäftigten Klaſſen abgeben kann, von wel⸗ 
hen der U, wieder bie zu feiner weiteren 
Ausbildung nöthigen Kenntniffe u. Eapis 
tale eintaufcht; dann wird ber Staat eine 
möglich zahlreiche, für die notbiwendigften 
Bedürfniffe füch felbft begnügenbe, zu einem 
vortbeilhaften Handelsverkehr mit dem Aus⸗ 
lande gelangende Bevölkerung erzielen; er 
wird die Stufe des Wohlftandes u, ber 
Macht erreihen, zu ber ihn die möglich 
zwedmäßige Entwicklung aller feiner Huͤlfs⸗ 
quellen u. bie Kräfte bes Geiſtes, der Ars 
beit u. des Capitals befähigen. Wie eine 
Nation, welche ben U. vernadhläffigt, nie 
groß geworben oder bauerne groß geblieben 
ift, ſo wird dagegen auch eine Nation, 
welche ausfchließlich bei dem U. ſtehen bleibt, 
nie eim Uebergewicht über eine andere bes 
baupten können, welche es verfteht, zu rech⸗ 
ter Zeit durch Benugung der übrigen Güter: 
quellen ihre Kräfte zu vermehren. Im⸗ 
mer aber ift u. bleibt der A. für jeben culs 
tivirten Staat der Grundpfeiler, auf dem 
jener ruht, u. daher find auch aderbautreis 
bende Staaten auf die Dauer der Zeit immer 
bie glüdlichften u. wohlhabendften, während 
in folden Ländern, in benen der U. dem 
Fabrik⸗ u. Manufacturwefen untergeortnet 
ift, wo U. u. Fabriken fi nicht gegenfeitig 
unterftügen, nur ein erkünftelter Wohlſtand 
berrfcht, welcher ſich bei Stodung der Fabriken 
u. bei Uebervölkerung in bie bitterfte Noth 
verwanbelt. *&o große Fortſchritte aber 
ber U. auch in neuerer u. neuefler Zeit ges 
macht hat, fo bleibt doch immer noch viel 
zu wünſchen übrig; haupfſächlich bezieht fich 
dies auf die im Allgemeinen noch immer 
geringe Ertragsfühigkeit des Vodens, Mit 
Hinblick auf die von Jahr zu Jahr fteigende 
Vermehrung der Bevölkerung muß eineds 
theits die abfolute Ertragsfähigkeit des Bo⸗ 
dene dahin gebracht werden, mehr als die 
doppelte Menfchenmenge ohne drüdende Er⸗ 
höhung des Werths der Lebensmittel, zu 
ernähren ; anderntheils muß Arbeit u. Ver⸗ 
dienſt befcbafft werden. Ken anderes Ges 
werbe bietet aber erfolgreichere Mittel bar, 
mit der Bermehrung der Lebensmittel auch 
bie Arbeit zu vermehren, ald der A.; er ges 
währt alfo in der focialen Frage Hülfe von 
zmei Seiten. Insbefondere kann die Boden⸗ 
production erhöht u. die Befchaffung von 
Arbeit vermehrt werden, wenn man es fich 
angelegen fein läßt, den Anbau folher Ges 
wächſe einzuführen od. zu erweitern, deren 
Bearbeitung u. Verarbeitung zu verfchiedenen 
Lebensbedürfniffen vielen Dienichen Beſchäf⸗ 
tigung giebt. Es kommt bei dem U. nicht 
allein darauf an, dem Boden viel Getreide 
abzugewinnen, fontern eine wefentl, Kunft 
des Aderbauers ift es gleichzeitig, in die ver⸗ 
fhiedenen Eulturarten u. Erzeugniffe eine 
weckmäßige Abwechſelung zu bringen. Der 
—** mancher Lebensmittel kann ſich 
nicht weſentlich vermehren; man muß daher 
die ihrer Erzeugung gewidmete Flaͤche in 
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dem Maße verminbern, in weldyem bie Kunft, 
fie anzubauen, fich vervollfommnet. Naments 
lich muß der Hundeldgewächsbau, insbef. der 
verbefferte Leinbau u. die verbeflerte Flachs⸗ 
bereitung, der Taback⸗ u. Zuderrübenbau ıc. 
Begenftand der Speculation des Aderbauere 
werden ; berfelbe muß hierin einem fpeculas 
tiven Kaufmann gleidyen. Ohne bie wohlbe⸗ 
rechnete Verbindung des Getreide⸗, Futter⸗ 
un. Handelsgewächsbaues kann ber N. nie 
fo productiv werben, als er es fein Bann, 
pn und muß, wenn er bie Bebürfniffe der 

egenwart befriedigen ſoll. Aber nicht blos 
auf das ift die Aufmerkſamkeit zu lenken, 
was bereits productiv ift, fondern auch auf 
das, was noch productiv gemacht werben 
Bann: auf die Urbarmachung ber no immer 
in vielen Gegenden vortommenden u. burdh 
Nachläſſigkeit u. Sorglofigkeit verbammten 
Streden Landes, nur ber fleißigen Hand 
des vielfach in Entbehrung lebenden Arbeis 
tere, bes Pflugs, des Samenkorns barren, 
um goldene Saaten zu reifen u. Leben u. 
Abwechſelung da hervorzubringen, wo fonft 
Lehde u. Sumpf die Landfchaft zur Dede 
madten. So einfah aud der A. zu fein 
ſcheint, fo ift Doc zu einem rationellen u. 
einträgl. Betrich deſſelben eine genaue Bes 
kanntſchaft mit der Natur u. mit manchen 
Wiſſenſchaften nötbig, indem babei naments 
lich Chemie, Phyſik, Phyſiologie, Botanik, 
Mineralogie, Geologie u. aus der Mathema⸗ 
tik Hauptfüählich Mechanik, Geometrie, Hy⸗ 
draulik in Anwendung kommen. Il. Ein⸗ 
theilung des A⸗s. !°Der A. zerfällt in 
die Bodenkunde, die Lehre von der Urbar⸗ 
machung u. den mechan. Verbeſſerungen des 
Bodens, die Ernährung der Pflanzen, die 
Düngerlehre, die Statik, die Bearbei⸗ 
tung des Bodens, den Pflanzenbau. A) 
Bodenkunde Der Anbau des acker⸗ 
baren Landes mit Eulturpflanzen feßt vor 
Allem eine genaue Kenntniß des Bodens vor⸗ 
aus, Ohne eine folde Kenntniß würde ber 
Aderbauer nicht im Stande fein, den Bo⸗ 
den binfihtlich feiner zweckmäßigſten u. 
zeitgerechten Bearbeitung u. Düngung u. 
binfichtlih der Auswahl der am beiten 
auf ihm gebeihenden Pflanzen zu beurtheis 
fen; auch würbe er die richtigen Hülfsmittel 
nit anwenden fönnen, um die eine od. ans 
dere Bodenart für gewiffe Eulturzwede ans 
gemeffen zu verbeflern u. dadurch den Werth 
deffeiben zu erhöhen. Der Boden tft der: 
jenige Theil des feften Erdkoͤrpers, welcher 
mit einem feineren ob. gröberen pulverarti⸗ 
en Stoff bededt iſt. Diefer Stoff, welcher 
n den mannigfaltigften Abftufungen des 
Bufammenhanges, ber Schwere, der Karbe 
u. der andern Eigenfchaften erfcheint, bes 
fieht aus einer theils chemiſchen, theils 
mehan. Berbindung der Kiefelr, Thon⸗ u. 
Kalterde, des Eiſenoxyds u. des Humus. 
Zuweilen finden fi in ihm aud noch Talk⸗ 
erde, Gyps, Braunfteinoryd u. andere mi: 
neyal. Beftundiheile. "Außer der gewöhnt. 
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Eintheilung des Bodens in verſchiebene 
Klaſſen, die ſich hauptſächlich auf die Beſchaf⸗ 
fenheit u. dad Mengenverhaͤltniß der Bodens 
beftanbtheile (phyſiſche Klaffification 
des Bodens) od. auf deren Nutzungs⸗ u. Er⸗ 
tragsfäbigkeit (öfonom. Klaffification 
bes Bodens) grüridet, hat man in neuerer 
Zeit nod eine andere Einteilung der Bodens 
arten aufgeftellt, welche auf der Kleefähig- 
keit derfelben beruht, weil von dem mehr 
od, minder guten Gedeihen der Futterträus 
ter auf die Beftanttheile u. Beichaffenheit 
des Bodens u, Untergrundes gefchloffen wer⸗ 
ben Bann. Hiernach theilt man den Boden 
ein in ausgezeichneten u. guten Luzerner, 
in ausgezeichneten u. guten Kopfklee⸗ u. 
in guten u. geringen Esparſetteboden. Um 
zu erfahren, mie viel ein Boden von dem 
einen ob. andern Beftundtheile enthält, u. 
in weldhe Klaffe bderfelbe einzureihen ift, 
wendet man am ficherftien bie dem. Ana⸗ 
Infe an. Uber au fon aus Farbe, Ge⸗ 
ruch, Gefühl u. von den aufdem Aderlande 
wild wadienden Pflanzen kann man auf 
bie Beſchaffenheit des Bodens binfichtlich 
feiner vorberrfchenden Beſtandtheile ſchlie⸗ 
Ben. 18) Urbarmadung u. mean. 
Verbeflerung des Bodens. Die Urbar> 
madung ift wichtig nicht nur in landwirth⸗ 
ſchaftlicher, fondern aud in volkswirthſchaftl. 
Binfiht, indem durd fie die Erträge bee 
Bodens vermehrt, die Wirtbfchaften ob. 
einzelnen Srundftude im Werthe erhöht u. 
vielen Arbeitern Befchäftigung u. Verdienſt 
gemäbıt wird. Die Urbarmahung bezieht 
ch auf Waldboden, mit Dornen u. geritt« 
gem Bufchholz bewachsnen Boben, Lehbe 
u. Bemeindeanger, Moore, Sandftreden, 
aideboden 20.5; ferner auf Befeitigung der 
teine u. Felſen durch tiefe Bearbeitung mit 
ftarken Pflügen, Sprengen ob. Berfenten; 
durch Befeitigung der Stein= u. Kieshorfte 
durch Ausgrabung derfelben u. Ausfüllung 
ber dadurch entftandenen Bertiefung mit 
einer guten Erdart; auf Nivelliren bes Bos 
dens, was entweder durch Abgrabung mit 
dem Spaten od. mit dem Muldbret ger 
ſchieht; !*bef. aberdurh Entwäfferung. 
Ein Ueberfluß von Keuctigfeit hält das 
Wachsthum ber Pflanzen zurüd u. madıt 
den Boben unbeftellbar u. unfrudtbar. 
Sol ein fo feuchtes od. naffes Brundftüd 
entwäflert werden, fo find zunächſt bie Urs 
ſachen der Näffe zu erforfben. Diefelben 
beftehen: in fidhtbaren Zuflüffen von ber 
Seite; entweder legt man oberhalb bes zu 
entwäffernden Grundftüds oder an ber 
Grenzedeffelben Fanggräben mit Gefälle an, 
sd. man zicht durch bie tieffte Stelle deffelben 
einen Huuptabzugsgraben bie zur obern 
Grenze bin u. läßt von bort Kanggraben 
nad) den Seiten hin fo ausgeben, daß fie 
von bem Hauptabzugsgraben an feltwärte 
fteigen. In nachweisbaren Quellen von uns 
ten; bier muß man vor jeder Quelle einen 
Abzugskanal anlegen, bie man zuſammen 
n 
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in einen Suuptlanal führt. In den atmo⸗ 
fphärifhen Niederſchlägen; die Entiwäffes 
rung beſteht bier in ber Anlage von Abs 
ugsgräben; diefe können entiveber offen od, 
—** ſein. Durch offene Gräben wird 
aber dem Ackerlande eine große Fläche ent⸗ 
jesen, ihre Unterhaltung erfordert vielen 

ufwand, fie erfchiveren bie Beſtellung u. 
begünttigen den Aufenthalt ſchädl. Thiere 
u. Pflanzen. Deshalb find bededte Gräben 
vortbeilhafter; man unterfcheibet 8 verfchies 
bene Arten derfelben: foldhe, welche mit 
Steinen aller Urt, Holz, Reißig, Rafen 
Stroh zc. in der Art angefüllt werden, daß 
zwifchen bem Züllmaterial hinreichende Zwi⸗ 
Ihenräume zur Durdführung bes Waffers 
bleiben u. auf das Füllmaterial angemeflen 
hoch gute Erde gebracht wird; foldye, welche 
aus Hohlziegeln hergeftellt werden, die einen 
durchgehenden Abzug bilden ; Durd die Drai⸗ 
nirung (f.d.). "Unter mehan. Berbeffes 
rung des Bodens verſteht man das Auf⸗ 
fahren beffernder Erbarten. So können 3, 
B. ſchwere, zähe Bodenarten dadurch we⸗ 
ſentlich verbeſſert werden, daß man ſie mit 
leichteren Erdarten überfährt u. umge⸗ 
ehrt. €) Die Ernaͤhrung der Pflanzen. 
Zrüber glaubte man, baß die Pflanzen 
nur dadurch wachen, daß fie die wüfferige 
ufatung des Humus durch die Wurzeln 
in fib aufnehmen u. in ihrem Körper vers 
bauen; fpäter unterfudte man den Humus 
genauer u. fand barin verfchiedene Berbin- 
dungen bes Sauerftoffe. Die erfte allges 
‚meinere nannte man Humusſäure u. hielt 
diefe für ben eigentl. Pflanzennahrungs⸗ 
ftoff. Spätere Unterſuchungen von Liebig 
ergaben aber, daß auch diefe Bumusfüure 
mit ihren verſchiedenen Unterarten nicht in 
biefer Geftalt in die Pflanzen eintrete. 
Nah Liebigs Anfiht Haben der Humus 
u. die Humusfäurean ber Pflanzenernährung 
gar keinen directen Antheil, fondern der Hu⸗ 
mus hat nur bie Beftimmung, nah u. nad 
von dem Sauerſtoff der Luft angegriffen, 
aufgelöft u. in Koblenfäure verwandelt zu 
werden, .welde dann als Luftart von den 
Pflanzen aufgenommen u. in diefen in ihre 
erften Elemente, in Kohlen⸗ u. Sauerftoff, 
erfegt wird. Der Koblenftoff wirb zum 
Dflanzentörber verändert, der Sauerftoff 
aber kehrt größtentheild wieder in bie At- 
mofpbär, Luft zurüd, 1° Die Nahrung aus 
dem Boben nehmen die Pflanzen durch die 
Wurzeln auf; am lebhafteften gefchieht Dies 
fe8 burch die feinen Thauwurzeln. Aus ber 
Luft nehmen die Pflanzen Sauerftoff, haupt⸗ 
ſächlich aber Kohlenfäure u. Ammoniak auf, 
u. zwar geſchieht dieſes durd die ganz: 
Oberfläche der Pflanzen, foweit ihre Zellen 
noch lebensthärig find, bauptfähli aber 
dur die Blätter. Alles, was von ben 
Pflanzen ald Nahrungsmittel aufgenommen 
werden foll, muß bie —* einer wäſſerigen 
Flüffigkeit angenommen haben. Die niei⸗ 
ften Nahrungsmittel der Pflanzen werben 


durch das Waſſer in das Innere ber Pflans 
en geführt, indem die Nährftoffe in dem 
affer aufgelöft u. fo mit dem Waſſer von 
den Pflanzen aufgefaugt werden. &eibft 
die meiften atmoſphaͤr. Nüdrftoffe werden 
nur in Verbindung mit Regen u. Thau 
von ben Pflanzen aufgenommen. Alle Nähr 
ftoffe verarbeiten die Pflanzen je nad ihrer 
Battung u. Art, fo daß die eine Pflanze 
mehr von bdiefem, die andere mehr von je⸗ 
nem Stoffe enthält. Selbſt die verſchied⸗ 
nen Pflangentheile benugen zu ihrer Bils 
dung mehr von bem einen ald von dem ans 
bern Stoff. So enthält 3. B. der Halnı 
einer Betreibepflanze fehr viel Kiefelfäure, 
während in dem Samen mehr Phosphors 
fäure od. Schwefel od. Stickſtoff anzutreffen 
ift. Andere Pflanzen enthalten wieder mehr 
Koblenftoff, andere Kalkerde, andere Koh⸗ 
len u. Waflerftoff, noch andere mehr Sauers 
ſtoff. Auf diefer Verſchiedenheit der Stoff» 
bedürfnifje der Pflanzen beruht zum Theil 
ber Fruchtwechſel. Bon großem Einfluß 
auf die Ernährung ber Pflanzen find bie 
Iuftförmigen u. die Afchenbeftandtheile. 
Berbrennt man nämlich eine Pflanze oder 
fault diefelbe, fo geht ein Theil ihrer Bes 
ftandtheile unfihtbar ale Kohlenſäure in 
die Luft über. Es find das jene Pflanzen» 
theile, welche aus den Luftartigen Stoffen 
beftehen u, welche num wieder in ihre ur» 
fprüngliche Form zurückkehren. Diefe Theile 
werden den Pflanzen vorzüglih durch bie 
Luft zugeführt u. verdichten fich in ben 
Pflanzen gleihbfam, um fpäter wieder ihre 
frühere Luftform anzunehmen. Dieſe Bes 
ftandtheile nennt man flüchtig, verbrennlid). 
Bei dem Verbrennen u. der Fäulniß das 
gegen bleiben gewiffe Stoffe als Aſchen⸗ 
überbleibjel zurüd, welche urfprünglid aus 
dem Boden ſtammen. Gie find die nichte 
flüchtigen, unverbrennliden, feuerfeften 
Stoffe: die Erden, Metalle, der Phosphor 
u. der Schwefel, Man nennt biefe feuers 
feften Stoffe vorzugsweife auch Afchenbes 
ſtandtheile; fie find die wichtigften,, indem 
die Iuftförmigen noͤthigenfalls aus der At- 
mofphäre zugeführt werden. * Die Pflanzen 
Fönnen die Stoffe nicht aus fich ſelbſt heraus⸗ 
bilden, fondern fie müffen dıefelben, wenn fie 
gebeiben follen, vorhanden finden. Die Zus 
ereitung ber nöthigen „ hangennabrungee 
mittel gefchieht aber im Boden u. in der 
Luft, u. der AUderbauer hat nur darauf 
Bedacht zu nehmen, daß ben Pflanzen die 
Nahrung gehörig zubereitet zutommt. Auch 
muß er wiffen, welhe einzelne Nährkto ffe 
u. in welcher Menge fie bie Pflanzen nöthty 
baben, weil fonft eine Menge Nährſto ffe 
nur verfchiwender werden würden. Da bein 
Verbrennen einer Pflanze nur wenig Aſche 
urückbleibt, fo gebt daraus hervor, daß die 
flanzen zu ihrem Wachsthum eine weit 
rößere Menge luftförmiger ale firer Stoffe 
Bedürfen. Nicht unwichtig ift auch eine 
Eigenthümlichkeit der Pflanzen, welche bar n 
e⸗ 
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befteht, daß fie, wenn fie gebeihen follen, 
Immer ein gewiffes Gleichgewicht in ben zur 
Nahrung nothwendigen Stoffen ‚bedürfen. 
Ein Uebermaß bes einen Stoffe im Bers 
baltniß zum andern Bann oft einen gänz“ 
fihen Stillftand in der Entwicklung herbei- 
führen. Diefes Uebermaß iſt aber bei ben 
feuerfeften Stoffen zu befürdten, weil bei 
ihrem an ſich geringen Bebarf weit Leichter 
eine Meberfüllung bamit eintreten kann. 
Iſt aber der eine Stoff gegen die andern 
Stoffe zu auflöslidh, ſo kann dies ſogar das 
Abſterben der Pflanze veranlaſſen. Nicht 
felten fehlt aber auch der eine oder andere 
Stoff; dann haben viele Gewächſe die Ei⸗ 
genfchaft, dieſen Mangeldurd andere Stoffe 
u erfegen. *? Ferner befigen bie verſchiedenen 

flanzenarten aud ein ganz verfchiedenes 
Vermögen, fi ihre Nahrungéſtoffe anzus 
eignen. Diefer Unterfchieb ift fchon in den 
©pielarten einer u, He: Pflanzengats 
tung begründet, Dieſes Bermögen ber 
Pflanzen hängt mit ihrer größern ob. ge= 
ringern Vegetationskraft zuſammen. Man 
kann daraus den Vortheil ziehen, ſolche 
Pflanzenarten von groͤßerer innerer Vege⸗ 
tationskraft auf einen Boden zu bringen, 
welder feine Beftandtheile weniger leicht 
bergiebt, den grtlihen Pflanzen dage en 
den reichſten Boden anzuweiten. er 
Aderbauer barf fih aber nicht darauf bes 
[öränten, ben Pflanzen bie dur die Natur 
ereitö gebotene Nahrung zukommen zu lafs 
fen, fondern er muß auch feinerfeite für ‚Her: 
eifhaffung von Nahrung forgen, nicht blos 
um die dem Boden durch ben Pflanzenbau 
entzogenen Nahrungsſtoffe wieder zu ers 
fegen, fondern aud um den Bodenreihthum 
zu vermehren. Dies geichieht durch Die 
Düngung u, durch die Bobenbearbeitung. 
D) Die Düngung. Erſt den neuften 
Forſchungen der Agriculturchemiker u. Pflans 
zenphufiologen verdankt man eine klare 
Einfiht über die Beftimmung u. Wirkungs⸗ 
weile des Düngers. Erft ſeitdem man zu 
ber ErBenntniß gekommen iſt, Daß ber Düns 
ger nicht ale Reizmittel od. Durch einen 
Meft in ihm vermöge feines Urfprungs zus 
rüdgebliebener Lebenskraft wirkte, fondern 
baß man in ihm der Pflanze die Beſtand⸗ 
theile zuführe, welche fie aus Luft u. Boden 
nicht ob, nicht in, zu einem reihen Ertrag 
nöthiger Menge aufnehmen kann; läßt ſich an 
eine rationelle Düngerlehre denken, welche 
bie @rundfäge aufftellt, nach benenber Werth 
verfchiebener Düngerftoffe für verfchiebene 
Euituren ſich beftimmen laßt u. neue Düngers 
arten zu gewinnen find. Rad biefer Umges 
ftaltung des Begriffe von Dünger muß man 
auch bie Idee eines allgemeinen Düngers ent⸗ 
f&hieden aufgeben; vielmehr hat die Erfah⸗ 
rung die Annahıne beftätigt, daß im Allge⸗ 
meinen der Dünger am befrudtendften 
wirfe, weldher am fpeciellften den Boben 
bie Beſtandtheile zurüderftattet, an benen 
er durch wiederholte Ernten vorzugsweife 


erfhöpft worben tft. Daher bie vergleichs⸗ 
weife allgemeine Nüglichkeit der Auswürfe 
der Menſchen u. Hausthiere, ba diefe Aus⸗ 
würfe von Eulturpflanzen herrühren, welche 
Menden u. Thieren hauptſächlich zur Rahs 
rung dienten. * Früher glaubte man, daß 
ber Dünger bauptfüchli bie organischen, 
bem Boden durch die Ernte entgogenen Bes 
ftandtheile wieder erftatte. Diefe Borauss 
fegung war auch bie nächſtliegende, fo lange 
man die Meinung begte, baß die unorganis 
then Beftandtheile ber Pflanzen nur ganz 
unbeftimmte u. zufällige Beimengungen 
feien, daß alfo die Pflanzen wefentlih nur 
aus den organifhen Elementen beftänben. 
Sowie aber die Chemie genauere Alchens 
analyfen der Futterpflanzen lieferte u. da⸗ 
durch einen Vergleih mit ber Zufammens 
fegung ber Bodenarten ermöglihte, war 
eine Umwandlung vorbereitet, welche gerade 
auf eine entgegengefegte Lehre binzuführen 
fcheint, Liebig ftürzte die Humustheorie, u, 
indem er (vielleiht zu weit gehend) ben 
Pflanzen durchaus das Vermögen abiprad, 
organifche Materie als ſolche zu ihrer Rabe 
rung zu verwenden, bewies er jedenfalle 
die hohe Wichtigkeit, die Unentbehrlichkeit 
der mineralifchen Beftandtheile für die Ve⸗ 
etation, u. die Nothwendigkeit beftimmter 
afen, Sauren u. Salze für beflimmte Ge⸗ 
wächſe. Der Einfluß diefer neueften Lehre 
ift fo bedeutend, baß man bereits angefan⸗ 
gen bat, bie organifhen Düngemittel nur 
noch wegen ihres Reichthums an werthvol⸗ 
len unorganiſchen BeftandtHeilen anzuwen⸗ 
den. Es iſt auch kaum ein Zweifel mehr 
darüber möglih, daß die Koblenfäure der 
Luft u. des Bodens unter gewöhnlidhen 
Berhältniffen binreicht, der Pflanze felbft in 
ihrem üppigen Gedeihen den nöthigen Koh⸗ 
lenftoff zu liefern. Für den Sauers u. 
Wafterftoff ift ohnehin bei der Allgegens 
wart des Waſſers auf ber Erde zur Grnüge 
geforg!. ” Dagegen fcheint es weit eber 
möglich, baß es, bef. unter den durch bie Cul⸗ 
tur berbeigeführten fünftlichen Berpältniffen, 
an dem’ zu einem reihen Ertrag erforders 
lihen Stickſtoffvorrath fehlen könne, wenn 
man bdiefen der Pflanze nicht künſtlich darbie⸗ 
tet. Se mehr fih die Anſicht feftftellt, daß 
ber Stickftoff der Luft weder von Pflanzen 
noch von XThieren zur Bildung fliditoffs 
baltiger Stoffe verwendet werben könne, 
defto näher lag ber Gedanke, daß bie fo 
außerordentlich Fleine Menge von Ammo⸗ 
niak in Luft u. Boden nicht hinreichend fet, 
diefen ſehr gefteigerten Anfprüden einer 
weit getriebenen Cultur, deren Beftreben 
es gerade Ift, die ftiftoffgaltigen Materien 
in reichlichſter Menge zu erzeugen, Genüge 
zu leiften, u. baß daber die Hauptaufgabe 
des Düngens darin beftehe, die Pflanzen 
mit einer reiben Menge Ammoniak zu vers 
forgen. ?72Bei der Düngung gelten nad 
dem gegenwärtigen Stande der Bıffenfcaft 
hauptſaͤchlich folgende Erfaprungefän.) DIE 
ans 
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Pflanzen braudgen tm Allgemeinen ziemlich 
alle einfachen Stoffe, als Sauer», Waſſer⸗, 
Kohlen⸗, Stidftoff, Chlor, Schwefel, Phos⸗ 
phor, Silicium, Natron, Calcium, Alumi⸗ 
nium, Magneflum, Eiſen, Mangan. Die 
Pflanzen entnehmen biefe einfachen Stoffe 
theils aus der Luft, theile aus dem Boden. 
Wenn aber aud alle Gewächſe fo ziemlidy 
alle die aufgeführten Stoffe enthalten, fo 
brauchen doch einzelne Gewähfe von bem 
u. jenem Stoffe eine größere Menge, u. von 
dem Borbandenfein biejer ‚größer Menge 
hängt ihr Sedeihen ab. RHiernach kann 
man die Düngung in folgende 3 Unterab⸗ 
theilgngen bringen: Düngung im Allgemei- 
nen, mit ber man ausgebauten Feldern zu 
Hülfe kommt, um diefelben wieder in einen 
nabrungsfähigen Zuftand zu bringen, zu 
diefer Düngung tft der Stallmift durch eis 
nen andern Körper zu erfeßen; Düngung, 
welche bezwedt, einzelne Dlängel im Bo⸗ 
den zu erfegen, 3. B. durch Quarzſand, 
Mergel, Kalk, Aſche, Jauche, Moder, Gyps, 
Thonerde; Düngung, welche mehr bars 
auf abzielt, das Nahrungsbedürfniß ein⸗ 
gelner ewächſe zu befriedigen. Zu diefem 

ebufe theilt man bie Eulturpflanzen ein 
in Kalis, Kalk⸗, Kiefelpflanzenz die ers 
fern müffen viel Thon⸗, die zweiten Kalfs 
erbe, die dritten Sand im Boden fins 
den, ?Rac ihrem Urfprunge u. ihrer Wir- 
kungsweiſe kann man die Düngemittel, 
weiche dem Boden reidhlidy zugeführt wer⸗ 
den, eintheilen in organifdhe, welde aus 
dem Thier⸗ u. Pflanzenreidhe, u. unor= 
ganiſche, welde aus dem Diineralreicdhe 
ftammen. Dur Vermiſchung bes organis 
[ben Düngerd mit dem unorganifchen ent= 
fteht der Compoſt od, künſtliche Dünger. 
Eine ganz firenge Scheidung jener beiden 
‚Baupfgruppen ber Düngemittel Bann freilich 
deshalb nicht ftattfinden, weil der organifche 
Dünger auch viele mineraliſche Beftandrheile 
enthalt. Unter allen Düngemitteln fpielt 
noch immer der Stallmift u. der dieſem vers 
wandte Abtrittmift bie Hauptrolle. Die 
Anwendung beffelben in friſchem Zuftande 
u. fein längeres Liegenlaffen auf dem Ader 
in ausgebreitetem Zuftande wurde in neufter 
Zeit immer mehr empfohlen. Zum Begießen 
des Miftes mit Miſtjauche kam die Weir: 
fhe tragbare Jauchenpumpe immer mehr 
in Gebrauch. Daffelbe gilt von der Anwen⸗ 
dung des Gypfes, der Schwefelfäure, Des 
Mergels, der Erbe auf dem Mift u. in ber 
Miftftätte, um durch jene Körper bie Vers 
flüchtigung bes Ammoniaks zu verhüten. 
% inter den antmalifhen Düngemitteln 
fpielen Guano, Ehiltfalpeter u. Knochenmehl 
die Duuptrolle. Den natürl. Guano fuchte 
man durh Fiſchguano u. Meergras zu 
erfegen, der Ehbili= od. Natronfalpeter 
wurde erit in neuefler Zeit empfohlen u. 
angewendet (f. Ehilifalpeter). Um bie Dünges 
traft des Knochenmehls weiter aufziis 
Tbließen, wird daffelbe theild durch Schwe⸗ 


felfäure zerfeßt, theils gebämpft. Auch die 
Abfälle ausden Zuderfiedereien u. unter bem 
pflanzliden Dünger kamen bef. dte blaue 
u. gelbe Lupine, letztere behufs der Brüns 
Düngung, immer mehr in Aufnahme. Auch die 
Delfuchen werben immer mehr als Dünger ges 
würdigt, bdaffelbe gilt von ber Zudererde, 
bie in den Zuderfledereten gewonnen wird, 
aus Zuder, Faſer u. Gummi beftebt u. eine 
große düngende Kraft bat, Mlnter ben 
mineralifden Düngemitteln tauchten 
2 neue auf: der Sodagyps, welcher bet 
ber Schwefelfäures u. Sodafabrifation ges 
wonnen wird u. fih auf Wiefen u. Klee 
ftar® düngend erweift, u. ber faure phos⸗ 
phorfaure Kalk vorzüglih für Wurzels 
gewächſe. RKünſtliche Düngemittel 
wurden in großer Auswahl erfunden u. an⸗ 
gerriefen, bo finden fie eine gerechtere 
ürdigung in der Art, daß man fie immer 
mehr unberüdfichtigt läßt, weil fie fi faſt alle 
nicht od. body wenigſtens nicht im Verhält⸗ 
niß zu ihrem Preife bewähren. Compoſt 
wirkt faft ebenfo, melden ſich jeder Acker⸗ 
bauer felbft koſtenlos od. doch wenigftene 
fehr wohlfeil bereiten fann. EE) "Die 
Statiſtik des A⸗8 wurde in neuerer u. 
neueſter Zeit bearbeitet von Seidl, Hlubek, 
v. Schlicht, Sprengel, doc iſt fie kaum weſent⸗ 
lich gefoͤrdert worden, ſo wichtig es auch 
wäre, das Gleichgewichl zwiſchen Erſchö⸗ 
pfung des Bodens durch die darauf erbau⸗ 
ten Bflanzen u. den Erfag neuer Pflanzen 
nahrungsmittel * ermitteln u. feſtzuſtel⸗ 
fen. EFF) Die Bearbeitung des Bodens. 
“Man erfandeine große Anzahl neuer Acker⸗ 
geräthe u. Mafchinen. Ramentlich waren es 
die Maſchinen, durch weldhe dem X. uns 
beredhenbare Bortheile erwucfen, da ges 
wiffe regelmäßige Berrichtungen nur durch 
Mafchinen fiher u. beftimmt vollzogen wers 
ben können, weil weder Willtür noch Zwang 
bierbei einen Einfluß haben u. ein großer 
Unterfchied zwiſchen der Poftfpieligen u. 
langfamen Bandarbeit u. den wohlfeilen 
u. fchnellen 2eiftungen ber Mafchinen ift. 
Die Anwendung mechanifher Hülfswerkes 
euge beim U. ift von ben beften Er⸗ 
Eisen begleitet, ſobald fie nur nad rich 
tigen medanifhen Grundfägen conftruirt 
find. Das Maſchinenweſen erfuhr nament⸗ 
lih in neuefter Zeit mannigfaltige u. bes 
langreiche Berbefferungen. Die meiften ber: 
felben ftammen aus England. Hierher ges 
bören die Erfegung bes — durch Eifen, 
die Einführung bes Hebelprincips, die Kin: 
richtung ber Mafchinen in ber Art, daß fie 
verfhiedene Operationen zu gleicher Zeit 
ausführen u. daß fie zu verfchiedenen Zei⸗ 
ten zu verfchledenen Äneden dienen. So 
bat man gegenwärtig Drilipflüge, welde 
gleichzeitig pflügen w. füenz; @ygenpflüge, 
welche pflügen n. eggen; Pflüge, welche 

zugleich den Untergrund auflodern; Siäe- 
maſchinen, weldye gleichzeitig den Samen 
ausſaͤen u. eineggen, andere, welde gleich 
oo. zeitig 
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eitig ben Dünger ausfien u. bedecken, Dibs 
 elmafoinen, welde die Löcher ftoßen u. 
den Samen bineinwerfen. »Kur Berbreis 
tung der Mafchinen u. der neuerfundenen u. 
verbefferten Adergeräthe tragen namentlich 
bie Adergerärbefabriten u. Maſchinenbau⸗ 
anftalten bei, deren in neuefter Zeit inımer 
mehr entftanden. Von den Pflügen, welde 
ihrer Vortrefflichleit halber große Verbrei⸗ 
tung fanden, find anguführen: der Funk⸗ 
binelfhe, verbindet die Vorzüge bes thü- 
ringer u. Schwerzfhen Pfluges; der Zug: 
maierfche, theild nach flandriſchem, theils 
nach ichottifhem Princip gebaut; Knoches 
Preispflug, wendet ausgezeichnet, der vers 
befferte Ruchadlo, der aud in dem fefteften 
Boden leichter u. befriebigender arbeitet, ale 
die neueften andern Pflüge; Howards Preises 
pflug, ganz von Eifen, von England als 
der befte anerkannt ; Ranfomes Patentpflug, 
ganz von Eiſen, mit boppelräderigem Bors 
dergeftell u. vielen Berfegftüden, um ihn in 
den verſchiedenſten Bodenarten anwenden zu 
Tönnen; Prinz Alberts Preiepflug, ganz 
von Eifen; amerikan. Eagle Pflug, wendet 
vorzüglid; amerikan. Pflug mit Border 
geftell; Busbys ſchott. Ehwingpflug, ganz 
von Eifenz Brehmers Doppelpflug, madıt 
mit 1 Zuge 2 regelmäßige Suren; ber 
Kleyleſche Pflug mit engl. Wordergeftell; 
Wiesbadener Wenderuchadlo, Neufeelinder 
Pflug, Groppé Bauernpflug, einfacher, fehr 
guter MWendepflug; Ottos Tiefpflug, adert 
is 20 Zoll tief; Horskys doppelt⸗wirkender 
Prus, zugleich für den lintergrund; vers 
efjerter niederrhein. Wendepflug mit gewun⸗ 
denen eifernen Streihbretern; der böhm.⸗ 
naffauifhe Pflug; der verbefferte medienb. 
Hafen, zum Queradern, Diengen des Mi⸗ 
ſtes u. Auswerfen des Wurzelunkrauts fehr 
vortbeilhaft. Große Verbreitung fanden ins⸗ 
befondere bie Untergrundpflüge, bie in 
der von dem gewöhnlidden Pfluge aufgeiwore 
fenen Furche gehen u. mit ihrer Schar die 
Erdfhicht unter der Krume mehre Zoll tief 
durchwühlen. Der Piegbuhler, der Readſche 
u. der Schönbergfche Untergrundpflug find 
die beften. Inter ben Eultivatoren füuns 
den bef. Eingang der engl. Hüufels od. 
Hackpflug nah Ranfome mit vielen Verſetz⸗ 
ftüden zum verfchiedenartigen Bebraud ; der 
ſchott. Haͤufelpflug; der verbefferte Thaer⸗ 
ſche Häufelpflug; die ſchott. Pferdehacke, 
das vortheilhafteſte Inſtrument zum Be⸗ 
—3 der Reihenſaaten; der Hohenheimer 

eihenſchaufler; Clarkes Hackpflug zur Rü⸗ 
bencultur mit vielen Verſetzſtücken zu ver⸗ 
ſchiedenem Gebrauch; Pabſts Exſtirpator, 
7ſcharig, mit ſtellbarem Rad; Garrets große 
Pferdehacke mit vielen Verſetzſtücken; der 
Krümmer zur Auflockerung des ſchweren, 
ſcholligen Bodens; Reads Scarificator mit 
4 NRüdern; Hensmans Scarificator. "Auch 
die Eggen erfuhren wefentl. Berbefferune 
gen u. verdrängten vielfah die bisher ge⸗ 
braͤuchlichen. Beſ. gilt dies von ber Bra⸗ 





banter Egge, ganz von Sa: vorgüglie für 
leichteren Boden; von der ſchott. Doppelegge 
mit hölzernem Balken; von Howarde Zick⸗ 
jadegae, ganz von Eiſen; von der norweg- 
gge, einem Syftem ineinandergreifender 
Stuhelwalzen. Weniger belangreidy waren 
die neuen Erfindungen u. Berbifferungen 
in Betreff der ale Anzuführen find 
nur die engl, Doppelwalze von Qußeifen; 
Croskills Echollenbreder ; die bölyerne Prüs 
elwalze u. Wegners Granitwalze zum obers 
Aadliden Zufammendrüden des Ackers. 
Dagegen war die Siemafchine Gegen» 
ftand vielfadyer neuer Erfindungen u. Ber: 
befferungen. Davon find namentl. anzufüh⸗ 
ten Garrets Drillmafchine, 1Oreihig, für alle 
Samen u. Düngepulver; Hensmans Hand: 
drillmafchine, dreihig, Löffelfyftem, vor 
züglich geeignet für Rüben, Raps, Getreide 
u. Klee; Albans Siemajdine, breitwürs 
fig, für Getreide, Raps u. Klee; diefelbe 
mit doppelter Achſenbewegung; diefelbe 
sur Drillfuat mit Zridhtern u. Scharen; 
chmidts Säemaſchine, breitwürfig mit re⸗ 
tirenden Vürſten; Kämmerers Univerſal⸗ 
ſäemaſchine, breitwürfig mit Löffeln; die— 
ſelbe nur für Getreide; holländ. Säehorn; 
Lüdeckes Säemaſchine mit Bürſtenapparat; 
Jenkens verbeſſerte einreihige Säemaſchi— 
nen; die Kleeſae- u. Runßelrübenftedima: 
fhinen, letztere 2= u. Sreihig. "Was die 
Bearbeitung des Bodens mit Diefen 
Geräthen anlangt, fo wurde die ſchädliche 
Gewohnheit des Pflügens tieffrumiger, 
troden gelegener Felder im Bifange 
immer mehr anerfannt, u. Diefelben mußten 
in Folge deffen den breiten Beeten immer 
mebr weichen. Kine neue Methode des 
Pflügens iſt das Figurenpflügen, wo 
man in der Mitte zu pflügen anfingt, um 
das fchon Gewendete immer hberumpflügt 
u. am Runde bes Feldes endigt. "Ueber das 
Weſen der Brade gelangte man zu tieferer 
Einfiht. Man erkannte immer mehr an, daß 
Brache nit nothwendig fei, wenn es bloc 
darauf ankommt, den Boden zu befruchten, 
u. wenn man dazu den nöthigen Dünger bat; 
daß fie auch nicht nothivendig fei für an 
fih ſchon lodern, leichten, reinen Boden. 
In dem Verhältniß, in welchem die Brache 
mehr u. mebr verfchwindet, verbreitet fich 
bas Ziefpflügen mit dem gewöhnlichen 
Dfluge u. das Untergrundpflügen mit 
dem Untergrundpfluge. Es werden dadurd 
große Bodenihäge zu Tage gefördert, ber 
Pflanzenbau wird mehr gefihert u. eins 
trägliger gemadt. Statt des Untergrund⸗ 
pflügend wendet man jegt auch hier u. da 
das Bubeln u. Sparpflügen an. Beim 
Gabeln wird der dur den Pflug in der 
offenen Furche bloßygelegte Untergrund gleich 
binter dem Pfluge mit eifernen, zu diefem 
Zwede bef. verfertigten dreizadıgen Gas 
bein gebredhen, gelodert u. dann durch die 
nihfte Pflugfurde wieder bededt. Plan 
erreicht dadurch eine Loderung bes Ackers von 
min 
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mindeſtens 1 Fuß. Eine immer größere Vers 
breitung fand aud das Pflügen alles abs 
getragenen Landes vor Winter. Der 
Hauptnugen, welcher dadurch erzielt wird, 
beftebt barin, daß dem gepflügten Uder der 
freie Zutritt der Atmofphäre geftattet ift, 
Unfraut u. Ungeziefer getöbtet, der Bos 
ben durch ben Froſt gelodert u. genährt 
wird, u. die Saatfurde für die Grübjahres 
fasten erfpart werben Bann. DieBearbei: 
tung bes Aders in die Quere, fowie 
das Reihen ob. Bälken u. das Stüls 
pen fand auch immer mehr Eingang. Das 
Stülpen folgt nady dem Bälken u. hat ben 
Zweck, bie aufgeworfenen Erddämme mit 
ben darunter befindlichen ungepflügten Erb: 
flreifen aufzubreden u. bad Feld badurd) 
wieder in eine ebene Lage zu bringen. Zum 
Biehen der Wafferfurden wurde Weifes 
Wafferfurdenpflug, u. zum Auswalzen der 
Waſſerfurchen, um diefe dichter zu machen 
u. ihr Einfürzen zu verbüten, die Waſ⸗ 
ferfurhenwalze eingefübtt._& Plan: 
enbau. *Der a) Allgemeine Pflanzen: 

au begreift in fih bie Regeln des Ans 
baues der landwirthſchaftl. Pflanzen, ins 
foweit diefe Regeln allgemein find u. fi 
auf alle Pflanzen ohne Unterfhieb an⸗ 
wenden laſſen. Er verbreitet ſich beſ. 
über Saut u, Pflanzung, Pflege ber Pflans 
zung, Ernte, Aufbewahrung, Entkoͤrnung 
u. Reinigung. "Ueber den Samenwed» 
fel gelangte man zu der Einſicht, daß 
derfelbe nur dann nötbig fel, wenn eine 
Fruchtart unter gleihmäßtigen VBerbältniffen 
ihre charakteriſtiſchen Eigenſchaften verliert, 
Daß die Arten u. Abarten in ihren Eigen⸗ 
thümlichleiten zurüdgeben, daß fie nach 
Menge u. Güte nicht mehr den gewohnten 
Ertrag geben. "Eine fehr zwedmäßige 
Saatmethode bei ber breitwürfigen Saat 
befteht darin, daß man auf jeden zweiten 

ußvortritt nur!/s Hand voll Samen vor dem 

flügen, Erftirpiren od. Eggen ausſäet u. 
nad demfelben eben fo viel, Die Samen 
werben badurdy weit gleihmäßiger vertheilt. 
Immer mehr Eingang fand die breitwürfige 
Maihinenfaat u. das Drillen. Die großen 
Bortheile der Maſchinenſaat beftehen in 
einer bedeutenden Samenerſparniß u. in 
einer vorzügliden Bertheilung u. Unters 
bringung des Samens. Es Laßt fih nicht 
allein der Abftand ber einzelnen Körner 
am beften erzielen, fondern auch durch 
Böhers u. Tieferſtellen der Furchenzieher⸗ 
tifen jedes einzelne Samenforn zu gleis 
her Tiefe unterbringen, was ein gleich 
mäßigered u. ſicheres Keimen zur Folge 
bet. Bei der Maſchinenſaat werden bie 

amen in eng ftebenden Reiben ausgefüet, 
wodurch Die Saat einer breitwürfigen ahnlidy 
wird. Noch beffer ift die Drillcultur, 
indem man ben Dünger bei geringem Be⸗ 
darf beffer benugen, die in Reihen angebaus 
ten Pflanzen wihrend ihrer Begetation bes 
arbeiten kann, die Gefahr der Lagerung 
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durch allzuüppiges Wahsthum ober heftige 
Winde geringer ift, indem ſich die Pflanzen 
ftärker beftauben, Winters u, $rübjabre: 
fröfte weniger ſchaden u. ber Ernteertrag in 
Menge u. Güte ein höherer ift. Beſ. loh⸗ 
nend ift die Drillgultur bei Mais, Bohnen, 
Meizen, Raps, Mohn, Möhren. Iſt die 
Reihenſaat mittelft Säemaſchinen in Kolge 
ber Befchaffenheit des Ackers nicht zulaifig, 
dann Bann man fie durch Handjaat bewirs 
Ben, indem man bie Samen entweder in die 
durch den Marquer bezeichneten Rillen ob. 
in die geöffnete Pflugfurde einftreut. Die 
Pflege ber Pflanzen beftebt in ber 
Ableitung des ſtehenden Waſſers; in ber 
Aufloderung bes mit einer Eiskruſte ver- 
febenen Schnees, damit die Pflanzen nicht 
darunter erfliden; in ber Obenaufs ob. 
Kopfdüngung; in dem Zufammendrüden 
der Ackerkrume mit ber Walze, namentl. 
wenn ber Winterfroft leichten Boden fehr 
gelodert hat; in dem Aufeggen ber Winter: 
faaten u. der Kleefelder; in dem Berdünnen 
der zu diden Sauten; in dem Schröpfen ber 
Y geil emporwadfenden Saaten, fo baß 
ager zu werden droht; in den Behüten der 
MWinterfaaten ; in dem Behaden u. Behäus 
feln aller Reihenſaaten; in der Abhaltung 
u. Bertilgung aller Unfräuter durch Trocken⸗ 
legung naffer u. Balter Bodenurten, Reihen: 
aat, Futterkräuterbau, Bearbeitung des 

ders bei trodenem Wetter, Niederlegung 
bes verunfrauteten Landes zu mehrjähriger 
Meide, givetmäßise Frudtfolge, Ausſaat 
reines Saamens, Aufeggen der Gaaten, 
Huüten, Abfchneiden ber Unkrautpflangen 2c.; 
in ber Abhaltung u. Bertilgung der ſchäd⸗ 
lihe Thiere, namentl. durch Schonung ber 
Maulwürfe, Igel, Zledermäufe, Wiefel, 
Saatkraͤhen, Sing⸗ u.anderer Vögel, Kröfce, 
Kröten, Cidehfen, Spinnen, Raub» u. 
Laubkäfer u. Schlupfivespen;z endlich in der 
Berhütung u. Heilung der Pflanzenkrank⸗ 
heiten. *Die hauptfählihften Pflanzen⸗ 
krankheiten find: das Befallen (Honig⸗ 
od. Mehlthau u. Roſt), das Mutterkorn, der 
Brand u, die Kartoffelfäule. Das Weſen 
des Befallens, Diutterkorne u. Brands fudhte 
man bisher in Pilzen, doch hat man in neue 
fter Zeit auf überzeugende Weife dargethan, 
daß die genannten Pflanzentrankpeiten 
eine Holge der unvollftindigen Befruch⸗ 
tung des Fruchtknotens find. Die Kartoffels 
krankheit, welche feit dem Jahre 1845 graſ⸗ 
firt, kann mit dem Namen Laubbrand be⸗ 
eihnet werden, weil fie fi zuerft durch 

chwarzwerden u. Übfterben des Krautes 
Die Krankheit entfteht 
durh Burüdwerfung ber Sonnenftrahlen 
durch das Waller. Sobald dad atmofphär. 
Wuffer auf Blättern u. Stengeln fteben 
bleibt, u. plöglich brennende Sonnenſtrah⸗ 
len darauf fallen, fo durdhbrennt die Sonne 
die Blätter, je nahdem das Wafler in 
Tropfen darauf geftanden, u. in bem Grade, 
als die Blätter zufanımengebrannt find, Bet 
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ftebt in den Knollen, beren Bilbung noch 
von ben Blättern abhängig ift, eine ches 
miſche Zerfegung, bie fih in braunen 
Kleden zeigt. Daher bleiben Knollen, 
welche bie Blätter zu ihrer Fortbildung 
nicht mehr bedürfen, gefund. Aus biefer 
Urſache der Krankheit erhellt, daß es ein 
Schutz⸗ u. Heilmittel gegen biefelbe nicht 
ibt; auch find in der That bie faft gesttofen 
ittel, welde man gegen bie Kartoffels 
Prankheit angepriefen hat, fümmtlib uns 
wirtfam gewefen. Eine ganz ähnliche Krank⸗ 
beit wie die der Kartoffeln, zeigte fih in 
neuefler Zeit auch bei Klee, Kein, Runkel⸗ 
rüben, Möhren. Bon großer Wichtigkeit 
für die Ernte bei dem großen Betriebe 
des A⸗es war bie Erfindung von Mähe⸗ 
mafhinen. Die Cormigkſche wirkt durch 
ein fügeartig gezahntes Schneideblatt, gegen 
das eine Flügelwelle die Halme andrüdt; 
bie Huſſeyſche Mähemafchine, deren Apparat 
ein Syftem dreifeitiger, fcheerenartig hin⸗ 
u. berlaufender Meffer iftz verbeffert wurbe 
diefe Mufchine von Geyſſer u. Palka; Gar: 
rets Mühemafchine fchnridet das Getreide 
regelmäßig ab u. läßt gleihmäßige u. kurze 
Gtoppeln zurüd; Atkins Patent⸗Automat⸗ 
Mähemafhine hat eine Vorrichtung zum 
Abharken dee Getreides in Belege. Bei ver: 
wirrtem Lagerforn, bei bedeutenden Bodens 
unebenbeiten, bei fehr ſchwacher Frucht be⸗ 
friedigen die Leiftungen der Mähemaſchinen 
nicht, wo bagegen das Getreide ſchlank u. 
feft in die Höhe fteht u. ftarfe Halme hat, 
da arbeitet eine gute Mähemafchine tadellos. 
Wo weite Flächen bei fparfamer Bevöltes 
rung die Ernte erfchiweren, da find Die Maͤhe⸗ 
maſchinen am rechten Orte u. maden ſich in 
ber erften Arbeitszeit bezahlt. Zum Aufs 
barken des Getreides erfand Brehmer 
eine Doppelharke, weldye der gewöhnl. Harte 
egenüber mehr als das Doppelte leiftet. 
ür große Güter empfiehlt fib zur Nach⸗ 
ernte des Getreides ftatt des Mechens bie 
engl, Kornharke, welche auf 2 eifernen 
Mädern rubt u. dicht ſtehende, gefrümmte, 
fehr ftarke eiferne Zinken bat. Zur Ernte 
des Samenklees bes Weideklees erfand man 
eine Kleeſamenharke. Wird biefelbe über 
das Feld gezogen, fo ftreift fie mittelft der 
engen, fharfen Zähne die Samenköpfe ab, 
weiche in einen Beutel fallen. Hinſichtlich 
ber Aufbewahrung der Feldfrüchte ift 
bei. das Einmieten ber Kartoffeln hervor⸗ 
zubeben. Daffelbe Hat immer mehr Eingang 
gefunden, weıl bie Erfahrung gelehrt bat, 
daß die in Mieten überwinterten Kartoffeln 
ſich meift beffer halten, als die in Kellern 
aufbewahrten. Das Enttörnen ber 
Feldfrüchte gefhieht: mit dem Flegel; 
mit der Scüttegabel, einer großen, fehr 
koweren, etwas gefrümmten, mit eifernen 
ingen verfehenen Babel; durch Auswerfen, 
indem man die Barben auf den ſcharfen Rand 
eines Faſſes oder Bottichs fchlägt ; durch Aus⸗ 
reiten, Austreten; durch Auwendung der 
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Drefchrollen ob. Dreſchwalzen, in Kurland, 
Holland u. Oſtfriesland gebräuchlich, wo 
man Stachelmalzen anwendet. In neuefter 
Zeit wurde aber auch in Sachſen die runde 
ſchwere Walze zum Entlörnen ber Delfrüdhte 
angewendet u. bat fi fehr bewährt; durch 
Dreſchmaſchinen, welde in neuerer mn. 
neuefter Zeit eine fehr große Verbreitung 
gefunden haben, Ihre Bortheile find: Die 
Koften ftellen fich weit niedriger als beim 
Handdruſch; fie drefchen beffer u. reiner als 
bie Flegel; bewirken eine größere Zeiter⸗ 
fparniß; zerfchlagen weniger Körner u. lies 
fern ein befferes Saatgut; ber Landwirth 
erlangt größere Unabhängigkeit von ben 
Arbeitern u. kann momentan hohe ®es 
treidepreife benugen, um fchnell zu dreichen 
u. bie hoben GBetreibepreife mitzunehmen. 
Die Dreſchmaſchinen laſſen fih in 8 vers 
ſchiedene Syſteme bringen: in das Wals 
zens, Flegel⸗ u. Cylinderſyſtem. Die beis 
den erften Syſteme haben fih aber nicht 
beivährt, u. es befteht nur noch das Eylins 
derſyſtem, das von derartiger Einrichtung 
ift, daß fidy durch 2 mit dem @öpel verbuns 
dene Borgelege eine Drefhtrommel um ihre 
Achſe beivegt, deren Umfang mit Schlag⸗ 
leiften verfehen ift. Die Dreſchmaſchinen 
werden buch Waflers, Dampfs, Pferdes 
fraft u. Denfhenhände in Bewegung ges 
fegt, do verbienen Handdreſchmaſchinen 
weniger Empfehlung, weil fie die Koften bes 
Ausdrufches mit dem Dreſchflegel nit fo 
fo fehr vermindern, als die durch Dampfs, 
Waſſer⸗ od. Pferbekraft betriebenen Dreſch⸗ 
mafchinen. Am mwohlfeilften tft die Waſ⸗ 
ſerkraft. Der Betrieb durch Dampffraft 
efchiegt mit Eleinen Hochdruckmaſchinen. 
erben Dreſchmaſchinen durch Pferde od. 
Ochſen in Bewegung geſetzt, fo geſchieht Die 
Anfpannung an einen Böpel. Die beften 
Böpel find der Barretfhe, Wolfſche u. 
Meißefche; bie bemwährteften u. verbreitete 
ften Dreſchmaſchinen find die von Negen⸗ 
born verbefferte Croskillſche; bie Barretiche, 
ganz von Eiſen; die Ranfomefche mit 4pfer⸗ 
digem Goͤpel; die Hornsbyſche mit Stroh⸗ 
ſchüttelwerk u. Spreuſieben, nur für Dampf⸗ 
kraft; Mofſits neue amerikan. Dreſchma⸗ 
ſchine, leiſtet ſehr viel u. reinigt ſogleich, 
nur für Dampfkraft; Hensmanns Hand⸗ 
dreſchmaſchine; Weißes Dreſchmaſchine. Für 
Mais hat man beſondere Maisentkörne⸗ 
rungsmaſchinen. Die bekannteſten find die 
ameritanifche, bie Mariottfche u. die Burg⸗ 
fhe. Auch die Betreidbereinigungss 
maſchinen erfuhren vielfahe neue Con⸗ 
fiructionen. Die beften u, verbreitetften find 
überhaupt die große ſchottiſche mit 13 Sie⸗ 
ben; die ſchottiſche mit 12 Sieben; bie 
Hornsbyſche mit Stahelivalgen, Doppels 
fieben, eifernem Maffer u. Geftänge; bie 
ähfifhe mit 10 Sieben. Außer diefen 
tafchinen hat man noch Reinigungsmaſchi⸗ 
nen zu befonderen Sweden. Dabin gehören 
Barrets Berftenreinigungsmafcbine, u. bie 
eln 
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Acheln von ber Gerſte zu trennen; Moros 
SKornrabenreinigungsmafchine,, um aus dem 
Getreide die linkrautfamen, namentlih Ras 
ben u. Biden, zu entfernen. Heitzs Mafchine 
zur Reinigung von brandigen Körnern ; bie 
Kleeſamen⸗Ausreibe⸗ u. Reinigungsmafchis 
nen. Die Aufbewahrung der Körs 
ner geſchieht auf mehrfache Weile, am häu⸗ 
figften auf Getreideboͤden od. Betreidefpeis 
dern; doch find hier die Fruͤchte nicht ficher 
vor dem Verderben. Schon befier ift die 
Aufbewahrung in Sinclairſchen Getreide⸗ 
tbürmen für große Getreidemaflen. Diefe 
Thürme haben die Einrichtung, baß, wenn 
ein Schieber berausgezogen wird, bie ganze 
Getreidemaſſe ſich in Bewegung fest u. 
neue Getreidefchichten der Einwirkung ber 
Luft durch die Zuglöcher ausgeſetzt werden, 
u. daß dadurch das Umfchaufeln mit ber 
Bund erfpart wird, Aehnlich ift Ballerys 
drehbarer Kornbehälter. Er beftebt aus 23 
hohlen bölzernen Eylindern von gleicherlänge 
mit Fächern, in welche dad Setreide konmt. 
Drabtgitter verhindern das Heraugfallen ber 
Körner, geftatten aber das Durchſtroͤmen ber 
Luft. Ein Sombefher Ventilator bewirkt 
bie Bentilation. In dieſen Behältern wird 
das Getreide gegen Infecten geihügt, reins 

ebalten, volllommen ausgetrodnet u, laßt 

ch viele Jahre gut aufbewahren. In neues 
fter Zeit empfahl man die Aufwahrung bes 
Getreides in Füffern, deren fauftgroße Deff- 
nung mit einem durchloͤcherten Blech zu vers 
fehen ift, fo daß fein Korn durch⸗ u. Bein 
chaͤdliches Inſect einzubringen vermag. Die 

äffer werden blos zu 2, angefüllt, u. ges 
walzt, damit das Getreide durdy einander 
wie burch Wenden kommt. Die fiherfte u, 
woblfeilfte Aufbewahrung, namentlich zum 
Zwed der Magazinirung, ift aber bie in 
Silos Wird das Getreide auf Böden u. 
Speichern aufbewahrt, fo empfiehlt fich zur 
geitweifen Wendung u. Reinigung deſſel⸗ 

en ein neueres Gerüth, die Bodenmafcine. 
Eine andere fehr nüglihe Bodenmaſchine 
ik die Samenfondermafhine, fie bient 
dazu, völlig reines, tadellofes Saatgut zu 
erhalten. Mittelft ihrer fhüttelnden Bleche 
fiebe fondert fie jede Frucht in 4 Sorten. 
») Speciellee Pflanzenbau. * Unter 
fpeciellem Pflanzenbau verſteht man bie 
eigenthümliche Pflege, welche jede Pflanze 
erfordert, wenn fie unter ben gegebenen 
Berbältniffen ben gröftmöglihen Ertrag 
liefern fol, aa) "Getreidebau. ana) 
Berfte: Neue Sorten find die Pfauen s, 
Heiss, Bart» od. Hainfelder=, die Jeruſa⸗ 
lem» u, die fchott. Annas, die Namptogerſte. 
In neuerer Zeit Pam der Anbau der Winters 
gerfte immer mehr in Aufnahme; bhb) 
Hafer: Neue Sorten: Weißer früher Aus 
gufts, nadter, Grau⸗, Barts od. Raubs, 
ſchwerer, englifcher, weißer, früher, Kam⸗ 
tſchatka⸗, inter⸗, Berwick⸗, Kartoffel 3 
polntfcher, ſowage Safer; ece) Hirſe: 
Neue Spielart: Goldhirfe,-fehr ertragreich 
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u, von vorzüglider Qualität; ddd) Mais: 
Derfelbe wurde in neuefter Zeit immer mehr 
Gegenftand bes Anbaus, vorzüglich in Folge 
ber Kartoffellrantheit, u. felbft in norblis 
hen, ziemlih rauh gelegenen Ländern ge⸗ 
langen die Anbauverſuche. Der Mais ift 
aber auch nady ben Kuollen= u. Wurzels 
ewächfen bie einträglichfte Feldfrucht, bie 
ih zudem auf die mannigfaltigfte Weife 
zur menfchl. Nahrung verwenden läßt, Die 
ertragreichften Spielarten find ber 14zeilige 
fupferfarbene, der Heine 123eilige, der ſpaͤte 
dunkelgelbe Quarantine, der braune Meine, 
ber frühe dunkelgelbe Achter, der Eleine weiße 
Achter, ber Polenta, der fpäte Quarantino, 
der große weiße Szeilige, ber gelbe frühe 
10zeilige,, der kanadiſche, kärntenſche, Ein 
quantine. Letzterer ift bef. fiher in ber 
eife, ertragreich, wiegt ſchwer, artet aber 
leicht aus. Für nördliche Gegenden empfiehlt 
fih zum Anbau bef. der ägyptiſche, der 
gelbe Zwerg», ber canabifche, Bärntenfche 
u. weiße Cinquantino; für nörblihe Ges 
genden ber große europäifche, der weiße, 
weiß: w. gelblörnige u. ber. gelbe große 
Mais; see) Roggen: Neue Sorten: 
Quädls, Eampines, Riefenftaudens, Aulocks 
Wunderftauden=, Baſtard⸗, Laufr, peren= 
nirenbder, weizenartiger, BergfommereRog: 
gen; ELLE) Weizen: Neue Sorten: Tagan: 
rog⸗, tatarifcher, Spreits, Helena⸗, hundert⸗ 
tägiger, ſyriſcher, tauriſcher, Victoria⸗, Rich⸗ 
monds, Pyramiden⸗, arnautiſcher, neuer ro⸗ 
ther engliſcher, Ringelblumen⸗, Rieſenweizen 
aus Boſton, Eleyſcher Rieſenweizen. bb) 
®Sülfenfrüudhte, In neuerer Zeit begann 
man die Hülfenfrüdte über Winter anzus 
bauen, u. zwar mit bem beften Erfolge. 
Die Ausfaat gefhieht von Mitte Sept. 
bis Mitte Okt. ziemlich dick auf Bräftiges, 
gegen die rauhen Rord⸗ u. Oſtwinde ges 
ſchütztes Keld; die Winterhülfenfrücdte reis 
fen früber u. geben einen höheren Ertrag als 
die Sommerhülfenfrüdte. ana) Bohne: 
Man unterfcheidet 2 Gattungen: die große 
Bohne u. bie Phafeole od, Beitsbohne. 
Bon der großen Bchne baut man haupt⸗ 
fachlich die Pferdes u. die Saubohne, von 
der Phaſeole die Pleine weiße Erbes ob. 
Eierbohne. Die Iwergphafeole wird zwi⸗ 
[hen anderen Früchten al6 Maid, Mohn, 
Kartoffeln, Rüben angebaut, um die leeren 
Räume zwifchen diefen Krüchten zweckmäßig 
zu benugen; bbb) Erbfe: Sorten: wefte 
preußifhe hochgelbe Wachs⸗, oftpreußifche 
graue, gewöhnt. große weiße Keld=, Beine 
fpäte weiße, leine weiße Sommers, große 
u. Pleine gelbe, graue, Kronens od, Büs 
ſchel⸗ERrbſe. Erbien im Gemenge mit Sons 
merkorn od. Hafer liefern einen höhern Ers 
trag als für fi angebaut 5. ece) Linfe: 
Reue Sorten: Feine bunkelbraune, ſchwarze, 
rotbe Linſe; dAd) Wide: Neue Sorten: 
Erbes, Lins⸗, einblütige, norwegiſche Wide; 
eee) Buch weizen: Sorten: gewöhns 
licher, tatarifcher, chinefifcher ; pielare 
en: 
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ten: Moore, ſchwer⸗ u. rundlörniger. 
cc) "FZutterbau. In neuefter Zeit kam 
es immer mehr in Gebrauch, Autterpflanzen 
verfchtebener Arten im Gemenge zu bauen, 
weil fie fih vollkommener entwideln, einen 
höhern Ertrag geben, fiherer u. dem Viehe 
lieber u. gebeihlicher find. Mit befonderem 
Bortheil bat man ferner unter Kräuter u. 
Gräfer Gewürzpflanzen gefäet, um bas Fut⸗ 
ter den Thieren angenehmer, gebeihlicher, 
gefunder zu machen. Krautartige Fut⸗ 
terpflanzen find: Buchweizen, Erbfe, 
Esparfette, Kopfklee (rother, fpanifcher, 
brabanter, fommt in 2 Abarten vor: fpas 
nifcher od. brabanter u. grüner od. ſteyer⸗ 
fher, erfterer blüht 3 Wochen früher als 
fegterer, ift ausbauernder, wählt fhneller, 
während legterer einen höhern Futterertrag 
liefert); weißer od. Weides, Baftard=, gels 
ber, gelber Hopfen, gelber Schnedenklee 
od. ſchwediſche Luzerne, Meliloten« Steins 
lee, Incarnatklee, Luzerne (beutfhe m. 
franzoͤſiſche), Pimpinelle, Raps, Rübfen, 
Sen, Spergel, Serradella, Wide. Brass 
artigefutterpflangen: Honige, Knaul⸗, 
franzöfifhes Ray⸗, Ruch⸗, Strauß:, Timos 
theegras, Riefentrespe, weiche Trespe, Wies 
fenrispengras, gemeines Rispengras, ſchmal⸗ 
blättriges Wielenrispengras, Mannaſchwin⸗ 
gel, Mafferrispenaras, weicher Wieſenha⸗ 
fer, Wieſenfuchsſchwanz, Wieſenſchwingel, 
Schafſchwingel, Kamumgras, Fioringras, 
Goldhafer, engl. Raygras, ital. Raygras, 
Zittergras, Knotenfuchsſchwanz, Raſen⸗ 
ſchmiele, gebogene Schmiele, graue u, kleine 
Schmiele, Waſſerſchmiele, Rohrglanzgras, 
Perlgras, Hirſe, Roggen, Mais. Namentlich 
Iegterer Pam in neueſter Zeit in große Auf: 
nahme, da er unter allen Suinerpflangen den 
höchſten Ertrag u. das beſte Milchfutter liefert. 
ss Eine beſondere Urt bes Anbaues der gras⸗ 
artigen Futterpflangen ift die Graswirtb: 
ſchaft, diejenige Bewirthſchaftungsart des 
Aderlanbes, wo ein größerer od. geringerer 
Theil beffelben mit verſchiedenartigen Grä⸗ 
fern u. Kräutern theils ale Mähe⸗, theils ale 
MWeidefutter angefiet u. entweder mehrere 
Zahre od. auch nur Purze Zeit ale Mähs 
u. Weidegrasland benutzt wird. Auf legtere 
Art wird der Grasbau fo angewendet, daß 
unter alle Halmfrüchte Gräjer gefüet wer: 
den, um nach der Aberntung der Halmfrüdte 
bis zum Stürzen der Stoppeln eine ergiebige 
u. gute Weide zu haben. Den Brasfamen er: 
ve man am beften in befonderen Grass 
amenfhulen. "Kohblartige Yutters 
pflanzen: Kohl od. Kraut. Die beiden 
Spielarten find das Strunk» u. Kopflraut. 
Bon legterem unterfcheißet man viele Sorten, 
bie man fämmtlich in glatte u. ſpitzkopfige ein⸗ 
tbeilt. Am häufigſten werden angebaut bag 
große Pölner Speifes, frühe Pleine erfurter 
Weißfraut, weißes braunſchweiger, gro⸗ 
Bes ſpätes Centner-, holländ. großes Weiß, 
großes pommerfches, frühes Yorker, eiförs 
miges wennigftädter, großes Zuderbutz od, 
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Filderkraut. Rankende Futterpflan« 
zen: Kürbis, "Ruoliens u. rübenar⸗ 
tigePflanzen. Hierzu gehören: die Erd⸗ 
birne od. der Zopinambor, in neuerer Zeit ale 
Erfagmittel der Kartoffel behnfs ber Vieh⸗ 
fütterung empfohlen u. auch aufs anges 
baut. Der Anbau ber Kartoffel wurde 
in Folge ber verheerenben Krankheit fehr 
eingefchrändt ‚u. behufs ber Wiehfütterung 
u. Spiritusbereitung dur Möhren, Runs 
kein, Kobirüben erfegt, bie von gleicher 
Flaäche einen glei großen Ertrag geben u. 
noch nabhrhafter find als Die Kartoffel. Zur 
menfhliden Rahrung fand man dagegen 
fein Erſatzmittel. Alle die Surrogate für 
bie Kartoffel, welde man in großer Anzahl 
empfahl, baben fih nit bewährt. Weber 
das in neuefter Zeit empfohlene Erfaumits - 
tel, den chineſiſchen Dam, find die Acten 
noch nicht gefchloffen. Es fragt fich zunaͤchſt, 
ob diefe Pflanze in Deutſchland fortkommt. 
Das Sortiment der Kartoffeln wurde fehr 
bereichert, 3. B. durch die Rıos, Biecuite, 
Zwiebels, Plattenharders, Runtelrübenz, 
Howardse⸗, amerißanifche, Farinoſa⸗, Mais, 
Sechswochen, Iriſh Apple, Rieſen⸗, Ders 
zogins, Californiſche, Ehilir, Sovereighen, 
Royal Dwarf, Canadiſche, Porto Allegro, 
afrikan. Trauben⸗, Malta⸗, Sago⸗, Drange⸗ 
kartoffel. Eine neue Pflanzmethode der 
Kartoffel iſt die mit der Kette. Die Ver⸗ 
mehrung durch Pflaͤnzlinge, zunächſt behufs 
der Samenerſparung, verbreitete ſich immer 
mehr, meiſt aber nur beim Kleinbau. Die 
Vermehrung der Kartoffeln aus dem Sa⸗ 
men bewährte ſich nicht. Meue Sorten 
Möhren: Altringham, weiße belgiſche Ries 
fenmöhre ; lestere namentlih fand fehr 
große Verbreitung, da fie fih als das befte 
@rfagmittel der Kartoffel bewährt, Webers 
baupt nahm die Möhrencultur in neuefter 
Zeit einen fehr großen Aufſchwung. Daffelbe 
gilt von der Runkel⸗, weniger von ber 
Kohlrübe. Dir Handeldgewähsbau 
breitete fich immer mehr aus. Ganz bef. gilt 
bies von dem Tabak, der bef. in Baden 
gegenwärtig in folder Ausdehnung’ betries 
ben wird, daß er vielfach das Getreide ver⸗ 
drängt bat. Aber auch Württemberg, Buiern 
u. Sachſen befleißigen fib bes Tabaksbaues 
fehr. Eine neue Methode beim Anbau 
beffelben ift das Verſtuppen, wonad die 
Pflanzen aus den Samenbeeten nidıt fofort 
auf den bleibenden Standort kommen, ſon⸗ 
dern erft auf ein Borbereitungsfeld gepflanzt 
werben, bad geringer, als das Samenbeet uw. 
befier als das Aderland ift, Auch ber 
Leinbau machte große Fortichritte. Die 
Beftellung nah belgiſcher Merhode fand 
immer mehr Eingang. Neue Leinforten 
tauchten mehre auf, fo der ausdauernde od. 
fibirifche, der großblumige, tatarifche, weiße 
Königslein. In der Bearbeitung des Flach⸗ 
fe8 wurden bebeutende Erfindungen u. Vers 
befferungen gemadt. Der Hopfenbau 
kam nicht minder in größere Aufnahme, 
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weſentlich befleißigte man fidy der @infühs 
rung edler Sorten, namentlich des Epalter 
u. Saazer. Das Trodnen bes Bopfene 
in fünftlıher Wärme fant man vorzüglicher, 
als das Trocknen an der Luft. Bon Dels 
p flanzenwurden neu eingeführtber Awehl, 
der Rapsdotter, Btewig u. der Stockraps. 
Der Anbau der Madia wurbe wieder aufs 
jegeben. inter ben mehrermBarietäten des 
Binterrapfes erwies ſich der hollãndiſche ale 
der vorzüglichfte. Das Drilien des Rapfes 
fam immer mebr in Aufnahme. Dem Genf 
als Oelpflanze fchenkte man mehr Berück⸗ 
fibtigung. &benfo bem Anbau der Arznei⸗ 
pflanzen, der bef. für den Fleinen Dann ale 
fehr Vohnend empfohlen wurde. » Litera⸗ 
tur. Koppe, Unterridt im A., 7. Aufl. 
Berl. 1851; Thaer, Grundſätze des ratios 
nellen A., 4.4. Berl. 1837, 7 Bde. ; Barth, 
- Unterriht im A., Grimma 1841, 2 Thle.; 
Schwerz, Anleitung zum prakt. A., 8. A., 
Stuttg. 1843, 3 Bde.; Hazzi, Katechismus 
des A., 3. A., Münd. 1846; Löbe, Handb. 
des A., Lpz. 18475 v. Lengerke, Der A. in 
dem Landgebiete der Staͤdte, Verl. 1850; 
v. Babo, Die Hauptgrundſätze des A., 2. A., 
Frankf. 1851; Derſ., Der A. nach feınen 
monatl. Verrichtungen, ebd. 1852 ; Fraas, Die 
Schule des Landbaues, Münd, 1851. (Lö.) 

Acs, Dorf in Ungarn, am rechten Dos 
nauufer, nahe den Komorner Feftungss 
werten, war ber Schauplag mehrerer großer 
u. beftiger Gefechte: am 30. Juni, 2. Juli 
u. 8. Aug. 1849, zwifchen den Ungarn u, 
Deftreichern. 

Adam (Eir Charles), geb. 1780, trat 
1790 bei der engl, Marine ein u. nahm 1798 
fhon Theil an ben Ereigniffen in Xoulon, 
Unter dem Befehle des Lords Elphinſtone, 
feines Oheims, diente er ſodann inden oſtind. 
GBewäflern, wurde 1295 Lieutenant u. 
1339 Capitän. Ale folcher befehligte er 
nach einander verfchiedene Sdyiffe gegen bie 
Holländer u. Franzofen in den griedh., fpan. 
u. afritan. Gewäffern, fo wie auch mehre 
Pleine Geſchwader in Ofts u. Weſtindien, 
bis er zum Admiral aufftieg. Während der 
Periode von 1825—1841 war er erfter Lord 
der Admiralität, von 1831—1841 faß er im 
Unterhaufe u. wurde 1839 Lordlieutenant 
der Graffhaft Kinroß. Als 1816 Lord 
J. Ruffell an Die Spige des Minifteriums 
trat, übernahm A. zum zweiten Male den 
Poſten des erfien Lords der Admiralitaͤt, 
trat aber ſchon 1847 von diefer Stelle ab 
n. wurde Gouverneur bed MatrofensIndas 
lidenhauſes zu Greenwich; er ft. am 16. Sept. 
1853. Ein Bruder von ihm, General Sir 
Krederid Adam, ft. wenige Tage vorher 
in einem Eifenbahnwagen zwifchen London 
u. Greenwich. ss.) 

Aegypten. 1. (Statift.). ! Ae., beiden 
Eingebornen Misr (Masr), ein türkiſcher 
Bafallenftaatz Bicebönig feit Juli 1854 
Said-⸗Paſcha, Sohn Mehemed⸗Alis, geb. 
182; Größe des Landes: HOW AN; 
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eingetheilt nicht mehr in Ober: (Said), 
Mittels (Wuftani) u. Unter⸗Ae. (Bafireb), 
fondern nach der türk. Statiſtik in die 12 
Livas: Bachireh, Manufijeh, Garibeh, Mans 
ſureh, Liwai Scharkije, Kliwibije, Kahireh, 
Ethfije, Fejum, Beni Sewif, Sujuthu. Fitne. 
Der Vicekoͤnig hat das Land in 8 Theile ge⸗ 
theilt, von denen das alte Unter⸗Ae. 8 Livas 
mit 15 Müdiraten unter 4 Mudirs; Mittels u. 
Ober⸗Ae. 3 Livas mit 10 Müdiraten unter 
8 Mudirs bilden; den 8. Theil bilden die 
abhaͤngigen Landſtriche im Süden, welche 
unter Paſchas ſtehen. Bevölkerung bei⸗ 
Taufe 21/2 Millionen, von denen bie Mehr» 
zahl Mohammedaner(1,750,000) ausmachen; 
außerdem rechnet man 150,000 Kopten, 
10,000 Türken, 5000 Syrer, 5000 Griechen, 
2000 Arnienier, 5000 Juden u. 70,000 Frans 
ken (Europäer, meift Italiener). Finans 
en: Staatsausgaben 10 DM. Thaler; 
tehendes Heer: 80,000 Mann; Krieges 
flotte: 88 größere u. Bleinere Kriegsfchiffe 
mit 1760 Kanonen. Bandelsflotte: 1400 
Seeſchiffe; Handelsbilanz: Cinfuhr 
12%, Ausfuhr 18 Diill. Thaler. Das wich⸗ 
tiste Product des Landes wird mehr u. 
mehr die, vor kaum erft 80 Jahren einges 
führte Baumwolle, Davon 1852 333,000 Bals 
len ausgeführt wurden. IH. (Geſch.). ?:Der 
Schöpfung Mehemed Alis, dem Bicefönigs 
thum Ae., war e8 nur Purze Zeit beſtimmt, 
fih auf der Höhe der Bedeutſamkeit zu er⸗ 
bulten, zu welcher der gewaltige Geiſt jenes 
außerorventliben Mannes fie erhoben hatte, 
Schon unter feinem faft unmittelbaren Nach⸗ 
folger, feinem Enkel Abbas⸗Paſcha, ſank 
fie fibtbar wieder zu der Stufe eines Va— 
fallenftaates herab. Abbas⸗Paſcha ging, 
nachdem er, nach ber kaum dreimonatlichen 
Megierung feines Oheims Ibrahim» Pafcha, 
im December 1849 zum Bicefönig erhoben 
worden war, mit redlihem Willen an die 
Berwaltung des Staates u. ward dabei von 
einer nicht gewöhnlichen Kenntniß ver Volkes 
bedürfniffe unterftügt; Lie Verminderung 
einer nuglofen Kriegemacht, die Aufhebung 
unzwedmäßiger u. Poftfpieliger Feftunges 
bautenu. europaͤiſcher Manufactur⸗Etabliſſe⸗ 
ments, kurz aller jener Experimente, um 
derentwillen feine Vorfahren in den Hän⸗ 
ben gewinnfüchtiger Europäer ungeheure 
Summen verſchwendet hatten; ferner bie 
Abſchaffung der verhaßten Kopfſteuer, die 
Begünſtigung der Ackerbau⸗Induſtrie, die 
Befreiung des inländ. Handels von feinen 
Beſchraͤnkungen, bie Entlaffungtreulofer, dag 
Volt ausfaugender Beamten geben bafür 
Zeugniß, obfchon er fich Durch mehrere dieſer 
Mapregeln in den Auf eines Feindes der Eu⸗ 
ropder u. der europ. Kultur brachte. ? Aber 
abgefehen von einer nicht geringen Anzahl 
unwürdiger Schwächen, mangelte ibm ber 
Geift ebenfo wie die Energie feines Groß: 
vaters, während ſich zugleih aud ihm, wie 
biefen, die Verhältnifje bes tiefgefunkenen 
Landes überall hindernd in den Weg Reiten. 
ie 
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ten: Moore, ſchwer⸗ u. rundlörniger. 
ce) "Futterbau. Im neuefter Zeit fam 
es immer mehr in Gebraud, Futterpflanzen 
verfchiedener Arten im Gemenge zu bauen, 
weil fie fib vollkommener entwideln, einen 
hoͤhern Ertrag geben, ficherer u. dem Viehe 
lieber u. gebeihlicher find. Mit befonderem 
Bortheil hat man ferner unter Kräuter u. 
Gräfer Gewürzpflanzen gefäet, um das Fut⸗ 
ter den Tbieren angenehmer, gebeihlider, 
gefunder zu maden. Krautartige Fut⸗ 
terpflangen find: Budweizen, Erbfe, 
Esparfette, Kopfllee (rother, fpanifcer, 
brabanter, kommt in 2 Abarten vor: fpas 
niſcher od. brabanter u. grüner od, fleyers 
ber, erfterer blüht 3 Wochen früser als 
Tegterer, iſt ausdauernder, wächft feneller, 
wahrend legterer einen höhern Futterertrag 
liefert); weißer od. Weide⸗ Baftardz, gels 
ber, gelber Hopfen⸗, gelber Schnedenklee 
od. (dwedifhe Luzerne, Melilotens Steins 
Bee, IncarnatBlee, Luzerne (beutfbe 1. 
franzöfifhe), Pimpinelle, Raps, Rübfen, 
St, Spergel, Serradella, Wide. Brass 
artigeßutterpflangen: Bonlge, Knauls, 
franzöfifhes Nayı, Much, Strauß, Timor 
theegras, Riefentrespe, weiche Trespe, Wies 
fenrispengras, gemeines Rispengras, [mals 
blättriges Wiejenrispengras, Mannafchwin⸗ 
gel, Wafferrispengras, weiher Wiefenhas 
fer, Wiefenfuhsfbwanz;, Wieſenſchwingel, 
Schafſchwingel, Kammaras, Fioringras, 
Goldhafer, engl. Raygras ital. Raygras, 
Bittergras, otenfuhsfhwanz, Bafen- 
fhmiele, gebogene Schmiele, graue u. Meine 
Schmiele, Wafferfhmiele, obrglanzgrad, 
Perlgras, Hirfe, Roggen, Dais. Ramentlih 
legterer Pam in neuefter Zeit in große Aufs 
nahme, da er unter allen utterpflangen ben 
böchften@rtragu.bas befteMilhfutter liefert. 
® Eine befondere Art des Anbaues der gras⸗ 
artigen Sutterpflangen ift die Grasmwirthe 
Thaft, diejenige Bewirthfcaftungsart bes 
Aderlandes, wo ein größerer ob. geringerer 
Theil deffelben mit verfhiedenartigen Grä- 
fern u, Kräutern theils ale Mähe-, theils als 
MWeidefutter angefiet u. entweder mehrere 
Jahre od. auch nur kurze Zeit ale Mähe 
u. Weidegrasland benugt wird. Auf legtere 
Art wird der Grasbau fo angewendet, daß 
unter alle Halmfrüchte Gräfer gefäet wer- 
den, um nad) ber Aberntung der Haimfrüchte 
Bis zum Stürzen der Stoppeln eine ergiebige 
u. gute Weide zu haben, Den Brasfamen er= 
zielt man am beften in befonderen Gras- 
famenfhulen. »RKoblartige Yutter= 
pflanzen: Kohl od. Kraut. Die beiden 
Spielarten find das Strunß« u. Kopffraut. 
Bon legterem unterfcheidet man viele Sorten, 
die man fämmtlich in glatte u. fpigkönfige ein⸗ 
tbeilt. Am bäufigften werben angebaut das 
roße koͤlner Speifes, frühe Bleine erfurter 
eißkraut, weißes braunfdweiger, gro— 
des fpätes Eentner:, holländ. große MWeißz, 
großes pommerfches, frübes horker, eifoͤr⸗ 
miges wennigftädter, großes Zuderhuts od. 
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Fiiderkraut. Rankende Futterpflan⸗ 
zen: Kürbis, Kaollen⸗e u. rübenar— 
tige Pflanzen. Pierzu gehören: die Erd⸗ 
birne od. der Topinambor, in neuerer Zeit als 
Erfagmittel der Kartoffel behufs ber Bichs 
fürterung empfohlen u. auch Säuflg anges 
baut. Der Anbau der Kartoffel wurde 
in Folge der verheerenden Krankheit fehr 
eingefhränkt ‚u. behufs der Wichfütterung 
u. Öpiritusbereitung dur Möhren, Runs 
tein, Kohlcüben erfegt, bie von gleicher 
Flache einen glei großen Ertrag geben u. 
noch nabrhafter find als die Kartofel . Zur 
menfhliden Nahrung fand man dagegen 
Bein Erfagmittel. Wlle die Surrogate für 
die Kartoffel, welde man in großer Anzahl 
enıpfahl, haben fi nidt bewährt. Ueber 
das in neuefter Zeit empfohlene Erfagmits - 
tel, ben dinefiisen Yam, find de Acten 
noch nicht geſchloſſen. Es fragt ſich zunaͤchſt/ 
ob dieſe Pflanze in Deutfchland fortkommt. 
Das Sortiment der Kartoffeln wurde ſehr 
bereichert, z. B. durch die Rio⸗, Biscuit⸗, 
Zwiebel⸗ Plattenharder⸗ Runkelrũben⸗ 
Howardss, amerieaniſvbe, Farinofa-, Mais, 
Sehswocen, Zrifh Apple, Riefenz, Ders 
zogins, Californifhe, Ehılir, Govereighen, 
Royal Darf, Sanadifhe, Porto Allegro, 
afritan. Trauben«, Maltas, Sagor, Dranger 
kartoffel. ine neue Pflanzmethove der 
Kartoffel iſt die mit der Kette, Die Bers 
mehrung durch Pflänzlinge, zunächft behufs 
der Samenerfparung, verbreitete ſich iwmer 
mehr, meift aber nur beim Kleinbau. Die 
Vermehrung der Kartoffeln aus dem Gas 
men bewährte fib nicht. Neue Gorten 
Möhren: Nitringham, weiße belgiſche Ries 
fenmöhre ; legtere namentlich Fand fehr 
große Verbreitung, ba fie fi als das befte 
Erfagmittel ber Kartoffel bewährt, Uebers 
haupt nahm die Möhrencultur in neuefter 
Zeit einen febr großen Auffbwung. Daffelbe 
gilt von der Runkels, weniger von ber 
Kohlrübe.* Dir Handelsgewähsbau 
breitete fih immer mehr aus. Ganz bef. gilt 
dies von dem Tabak, der beſ. in Baden 
gegenwärtig in folher Ausdehnung betrie -⸗ 
ben wird, daß er vielfach das Getreide ver⸗ 
drangt bat, Aber au Württemberg, Baier 
adıfen befleißigen fib des Tabatabauee 
Eine neue Methode beim Anbau 









deffelben ift das Verſtuppen, wonadı bie 
Pflanzen aus den Samenbeetemnidıt fofontE 


auf den bleibenden Standort Lommen, 
dern erft auf ein Worbereitungafelö 
werden, das geringer, alebas 


bejfer als das Üderland 
Leinbau machte grope 
Beſtellung nach bel; 
immer mehr @i 
tauchten wehte⸗ 
fibirifche, ber 
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weſentlich befleißtgte man ſich der @infühs 
zung edler Sorten, namentlid des Epalter 
u 


janzer. Das Zrodnen bes Hopfens 

in fünftlıher Wärme fant man vorzüglicher, 
ale das Trodnen an der Luft. Bon Delz 
pflanzen wurden neu eingeführt ber Awehl, 
der Rapsdotter, Biewig u. der Stodrape. 
Der Anbau der Madia wurbe wieder aufs 
jegeben. Unter ben mehreryBarietäten des 
Binterrapfes erwies fich der holl aͤndiſche als 
der vorzũgiichſte. Das Drillen bes Rapfes 
Fam immer mehr in Aufnahme. Dem Senf 
ale Delpflang: ſchenkte man mehr Berüds 
fibtigung. Ebenfo dem Anbau der Arzneis 
pflanzen, der bef. für den Meinen Mann als 
fehr lohnend empfohlen wurde. Eitera⸗ 
tar. Koppe, Unterridt im A., 7. Aufl. 
Berl. 1851; Thaer, Grundfüge des ratios 
nellen A., 4. A. Berl. 1837, 7 Bde. ; Barth, 
* Unterricht im U., Grimma 1841, 2 Thle.; 
Säwerz, Anleitung zum prakt. M., 8. %., 
Stuttg. 1833, 3 Bre.; Hari, Katehismus 
bes %., 3. A. Münd. 1846; Löbe, Handb. 
bes A. &pz. 18475 v. Lengerfe, Der A. in 
dem Landgebiete der Städte, Berl. 1850; 
v.Babo, Die Hauptgrundfäge des A. 2, A., 
Frantf. 1851; Derf., Der 4. nad feinen 
monatl. Berrichtungen, ebd. 1852; Fraas, Die 
Säule des Landbaues, Münd. 1851. (LÖ.) 

Acs, Dorf in Ungarn, am rechten Dos 
nauufer, nahe den Komorner Feſtungs— 
werten, war der Schauplatz mehrerer großer 
au. heftiger Gefechte: am 30. Juni, 2. Jul 
u. 8. Aug. 1849, zwiſchen den Ungarn u. 
Deftreigern. 

Adam (Sir Eharles), geb. 1780, trat 
1790 bei der engl. Marine ein u. nahm 1793 
ſchon Theil an ben Ereigniffen in Toulon. 
Unter dem Befehle des Lorbs Ciphinftone, 
feines Oheims, diente er fobann in den oftind. 
Bewäffern, wurde 1795 Lieutenant u. 
1799 Capitän. Als folder befehligte er 
nad} einander verfhiedene Schiffe gegen bie 
Holländer u. Zranzofen in den gried., fpan. 
u. afritan, Gewäffern, fo wie and mehre 
Beine Geſchwader in Oft» u. Weſtindien, 
bis er zum Admiral aufftieg. Während ber 
Periode von 1825—1841 war cı 8 
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eingetheilt nicht mehr in Obers (Gait), 
Mittel« (Wuftani) u. Unter⸗Ae. (Bafireh), 
{enden nad ber türf. Statifik in die 12 

ivas: Badireh, Manufijeb, Garibeh, Dans 
fureh, Liwai Scharkije, Altwibije, Kahireh, 
Ethfije, Fejum, Beni Sewif, Sujuthu. Fitne, 
Der Bicekönig hat das Land in 8 Theile ges 
theilt, von benen das alte UntersAe. 8 Lwas 
mit 15 Mübdiraten unter 4 Mudirs; Mittels u, 
Ober⸗de. 3 Livas mit 10 Müdiraten unter 
& Mudirs bilden; den 8. Theil bilden die 
abhängigen Landftrihe im Güben, welde 
unter Paſchas ftehen. Bevölteru = bei⸗ 
laͤufig ꝛi/ Millionen, von denen die Viehr⸗ 
zahl Mohammedaner(1,750,000) ausmachen; 
außerdem redhnet man 150,000 Kopten, 
10,000 Zürten, 5000 Syrer, 5000 Griechen, 
2000 Arnenier, 5000 Juden u. 70,000 Frans 
Ben (Europäer, meift Italiener). Finans 
vn: Stautsausgaben 10 MIN, Thaler; 

stehendes Heer: 30,000 Mann; Krieges 
flotte: 88 größere u. Bleinere Kriegsfciffe 
mit 1760 Kanonen. Handelsflotte: 1400 
Seeſchiffej Handelsbilanz: Einfuhr 
12%, Ausfuhr 18 Dill. Thaler. Das wide 
tigfte Product des Landes wird mehr u. 
mehr die, vor kaum erft 30 Jahren einges 
führte Baumwolle, davon 1852 333,000 Bals 
len ausgeführt wurden. IL. (Bei8.). Der 
Schöpfung Dehemed Lilis, dem Bicekönigs 
thum We., war es nur kurze Zeit beftimmit, 
ſich auf der Höhe der Vedeutfamkeit zu ers 
halten, zu welcher der gewaltige Beift jenes 
außerordentliben Mannes fle erheben hatte, 
Schon unter feinem faft unmittelbaren Nas 
folger, feinem Entel Abba 8sPafca, fant 
fie ſichtbar wieder zu der Stufe eines Bas 
fallenftaates herab. Abbass Paſcha ging, 
nachbem er, nad ber Baum dreimonatlihen 
Regierung feines Obelms Ibrahim» Pafcha, 
im December 1849 zum Vicekonig erhoben 
worden war, mit redlihem Willen an bie 
Verwaltung des Staates u. ward dabei von 
einer nicht gewöhnlichen Kenntniß der Volks⸗ 
bebürfniffe tnterftügt; Lie Verminderung 
einer nuglofen Kriegemacht, die Aufhebung 
unzwedmäßiger u. foffpieliger Beftunger 
bautenu. europäifher Mannfacturs@tabliffes 
ments, kurz aller jener Erperinente, um 
derentiwillen feine Vorfahren in den Hüns 
ben gewinnfüchtiger Europäer ungeheure 
Summen verſchwendet hatten; ferner die 
Abſchaffung ber verhaßten Kopffteuer, bie 
Begünftigung der AderbausInduftrie, die 
Befreiung des inländ. Handel von feinen 
Befchräntungen, bie Entlaffung treulofer, das 
Volt ausfaugender Beamten geben bafür 


N Beugniß, obſchon er fich durch mehrere biefer 


Maßregeln in ben Auf eines Feindes der @us 
ropder u. ber europ, Kultur brachte. * Mber 


 abgefehen von einer nicht geringen Anzahl 
unwürdiger Schwächen, mangelte ihm der 
\ @eift ebenfo wie die Energie feines Groß— 


vater, während fi zugleich au ihm, wie 
biefem, bie Verhältniffe bes tiefgefuntenen 
Landes überall hindernd in den Weg ftellten. 

Die 
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Die Huge Politik der Pforte unter Reſchid⸗ 
Paſchas Leitung ſuchte Darum auch bald bie 
Gelegenheit zu ergreifen, Ae. in das Abs 
hängigskeitsverhältniß zurüdzuführen, das 
zu löfen Mebhemed : Ali fo gewaltige Ans 
firengungen gemacht hatte. Die Umftände 
kamen ihr dabei zu Hülfe u. die eiferfüchtige 
Aufmerkſamkeit ber zunächſt betheiligten 
europ. Großmächte aut das, durch die Lande 
enge von Suez mit jedem Jahre an Be⸗ 
beutung zunehmende Land förderte ihre 

läne. Der größte Theil der Familie des 

icefönigs hatte fi feiner argmwöhnifchen 
Beobadtung ob. feinen gerabezu gewalthäs 
tigen Maßregeln burch eine meift heimliche 
Flucht ins Ausland entzogen. Dazu ges 
hörte auch Mehemed⸗Ali's Schwiegerfohn, 
Kiamil⸗Paſcha, u. biefer war nun bald in 
Konftantinopel bie Seele ber von ba aus 
gegen den Bicekönig agitirenden Partei, die 
ebenfo von der Pforte wie von Frank⸗ 
reich, zunächft wehl wegen der von Abbas 
Paſcha binfichtlih des ägypt. Eiſenbahn⸗ 
baues mit England angelnüpften Berbinduns 
gen, begünftigt wurde; auch der aus Ae., 
angeblich wegen entdeckter Unterfchleife, ents 
flohene Minifter des Aeußern, Artim= Bei, 
ging offen zu diefer Partei über. * Geftügt 
auf diefelbe trat die Pforte vom Februar 
1851 an nun plöglich mit Korderungen gegen 
Abbas: Pafcha Hervor, die, zum Theil mins 
deftens, weniger ernftlich gemeint ale darauf 
berechnet fein mochten, dem Vicekönig Vers 
legenbeiten zu bereiten u. ihm wie der Welt 
ihre neuerftarktte Oberherrlichkeit darzuthun. 
Es ward die unverzüglidbe Einführung bes 
Tanſimat, d. b. der Verordnungen wegen 
Einführung bed Huttifherif von Gülhane, 
befoblen; danach durften binfort Leben u. 
Eigenthum eines jeden Unterthanen nicht ohne 
richterl. Spruch angetaſtet, esfollten Steuers 
weien u. Soldatenausbebung nady beftimms 
ten Brundfügen geordnet werden ıc. Im 
Einzelnen gingen die Anforderungen ber 

forte hauptſaͤchlich dahin, die beftehende 

erritorialftener auf ein Drittheil bes ges 
genwärtigen Betrages zu ermäßigen, das 
ftebente Heer bis auf 18,000 M. zu vers 
mindern, bie Flotte abzutakeln oder viels 
mehr zur alleinigen Verfügung der Pforte 
ji ftelen. Weiter warb die Zurüdgabe 
er von Mehemed- Alt eingezogenen Güter 
an die Mofchbeen u. milden Stiftungen vers 
langt. Die Erfüllung der meiften biefer 
Borberungen würde die Macht des Vice⸗ 
önigs von Grund aus haben brechen müfs 
fen; darum zeigte er auch nichts weniger 
als Geneigtheit, irgend wie auf biefelben 
einzugehn u. antwortete durch umfaffende 
Rüſtungen. * Die Berwidlung vermehrte 
fih dur den im September von ber Pforte 
gegen den von Abbas⸗Paſcha egenmächtig, 
ohne ihre Genehmigung mit England abs 

efhloffenen ifenbahnvertrag erhobenen 
Piste, Während dieſer Streitpuntt fi 
edoch balb durch den unter dem 4. Novbr. 
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ertheilten großherr!. Ferman über Geneh⸗ 
migung bes Contractes erledigte, blichen 
die übrigen ragen noch längere Zeit uns 
elöft. Anfangs 1952 fandte bie Pforte 
vads&ffendbi mit ausgedehnten Vollmach⸗ 
ten nadı Ae., um weiter, jeboch in rüdfichtes 
vollfter Weife, mit dem Bicelönig zu unter: 
handeln, Legtter neigte fi ohnehin mehr 
u. mehr zur Nadgiebigkeit. Reichte doch 
auch feine aufgeftellte Milttärmadt Baum 
bin, bie eigenen unrubigen Provinzen (es 
hieß, fein Ohelm u. mutbmaßl. Nachfolger 
Said⸗Paſcha organifire im Süden einen 
offenen Aufftanb) im Zaum zu halten. Nach⸗ 
bem er bie Dienftzeit bes Militärd freis 
willig berabgefegt u. von der Pforte gegen 
eine Erhöhung des Tributs von jührlicdh 
150,000 Beuteln das ihm bef. am Herzen 
fiegende Recht über Leben u. Tod noch auf 
weitere 7 Fahre, fowie das Recht ber Vers 
fügung über feine Unterthanen in Frohn⸗ 
u, Militärdienften ertauft hatte, nahm er 
ben Tanſimat an. Zugleich vermittelte 
a nenn eine von der Pforte gleich 
alle angeregte Frage wegen Abfindung ber 
Erben Mehemed⸗Alis dahin, daß Abbass 
Paſcha ſich mit dieſen über bie Zahlung von 
180,000 Beuteln verglih. * So viel Boden 
er nun bisher gegen die Pforte verloren 
hatte, fo günftig geftalteten ſich für ihn bie 
Berbältniffe mit den für die Pforte feit 
Ente 1852 beginnenden Bedrangniffen, bie 
er Bug zu benugen verftand, um bie ihm 
noch kürzlich fo hartnäckig vermweigerten 
Zugeftändniffe ſämmtlich zu verlangen. Nach⸗ 
dem er, vom Bultan durch ben neugeftiftes 
ten Medſchidorden u. einen prächtigen Eh⸗ 
renfäbel ausgezeichnet, bemfelben durch Vor⸗ 
ftredung des Tributs (80 Mill. Piafter), 
auf ein Jahr voraus, ben wefentlichften 
Dienft geleiftet hatte, wurde er bald darauf 
zum Erften unter den Statthaltern ernannt, 
erbielt das Recht über Leben u. Tod in feinem 
Lande auf Lebendzeit u. überdies eine uns 
befhränkte Autorität über alle @lieder der 
Familie Mehemed Alis, Bon da an erwies 
er fih der Pforte in jeglicher Weiſe bienfts 
bar, namentlich unterfhügte er den Sultan 
in bem bald barauf beginnenden Kriege ges 
gen Rußland durch Truppen, Schiffe u. 
etreidefendungen von Mitte 1855 an, in 
Folge deſſen auch ber ruff. Generalconful 
in Ye. alsbald von feiner Megierung abge: 
rufen wurde. Um biefelbe Zeit fand eine 
Ausföhnung zwifchen dem Bicefönig u. fets 
nem Oheim Said Statt, der die Gouverneur⸗ 
ftele von Alerandrien zurüderbielt. In⸗ 
zuusen war aud die Eiſenbahn unter 
eitung englifcher Ingenieure raſch forts 
eichritten; die Strede von Alexandrien 
i6 zum Nil (14 deutfhe Meilen) ward bes 
reits feit 4. Juli 1854 befahren. So fehr 
fib nun auch bie Stellung des Vicekoönigs 
zu feinen Gunſten geftaltet hatte, fo wenig 
war des Landes Wohl dabei befördert wor: 
den, welches unter feinem Wucherfuften, fels 
nen 
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nen Erpreffungen u. den erneuten Befchräns gewiefen. Eine Eifenbabn, wie fie Eng- 


Bungen des Handels hart leiden mußte. 
Da farb Abbas⸗Paſcha in der Nacht 
von 12, zum 18. Juli 1851, erſt 41 
Fahre alt, plötzlich; der Verdacht einer 
ewaltfamen Todesart lag nicht fern. Seine 
Leiche ward in der Stille nad Kairo ge= 
bracht u. dort in der Zamiliengruft beiges 
fest. Sein Schn Elhami⸗Bei, erft fürzs 
lid mit Münire: Sultane, der Sjährigen 
Tochter des Sultang, verlobt, befand ſich 
eben in England, * Nah dem Seniorates 
eſetze folgte in ver Regierung Ae⸗s Said- 
Dafha, der 6. Sohn Mehemed-Alié, geb. 
1822. Der Ruf eines der europ. Bildung 
warm zugethanen, wohlwollenden u, aufs 
eflärten Mannes ging ihn voran; bei ber 
ückkehr von Konftantinopel, wo er am 
28. Auguft die Snveftitur erhalten u, dem 
Sultan 20 Millionen Piafter übergeben 
hatte, empfing ihn das Volt mit Inuten 
Freudenbezeigungen. Wirklich haben denn 
auch feine bisherigen Regierungshandluns 
gen von ben beften Ubfichten gezeugt. Die 
erften Verordnungen betrafen die Abfchafs 
fung ber Monopole des Getreibehandeld u, 
Die Kreigebung des Baummollenbuues u, 
Baumwollenhandels. Ferner ward der 
Sklavenhandel in allen vicekönigl. Ländern 
verboten; nah allen Hifen des Rothen 
Meeres wie an alle Punkte im Süden des 
Meiches, wo Sklaven früher eingeführt zu 
werben pflegten, find bie firengften Verord⸗ 
nungen dagegen ergangen. Aufdem Rothen 
Meere ift die Abgabe auf Kaufleute w. 
Waaren zu Suez u. Koffeir im Sinne allges 
meiner Hanbdelsfreibeit aufgehoben worden. 
Auch ber Reorganifation des Heeres, bef. 
der Artillerie, hat der Vicekönig die lebhaf⸗ 
tefte Aufmerkfamfeit zugeivendet, Anfangs 
1855 ward die Gründung einer neuen Stadt 
an ber Südfpige des NWildelta vorbereitet, 
die dem Vernehmen nach zur fünftigen 
Suuptftadt beftimmt ift. Uebrigens hat 
auch Said- Pajcha den Sultan im gegen 
wärtigen Kriege gegen Rußland burd Zrups 
penfendungen u. Geldmittel (während der 
Dauer des Krieges eine jährlihe außers 
ordentlihe-Beifteuer von 500,000 Pinftern) 
aufs wirkfamfte unterftügt. "Mit befon- 
berem Antheil aber wendet fich der Vice— 
tönig der Angelegenheit zu, die fein Land 
zum Gegenftand eines fo vielfettigen In⸗ 
terefjes gerade in jegiger Zeit macht, ber 
Herftellung einer befchleunigten oder gar 
unmittelbaren Verbindung zwifhen dem 
Mittelländifhen u. Rothen Meere über ob. 
durch die Landengevon’Suez. Denn foll 
der Union Nordamerikas mit der feit San. 
1855 völlig hergeftellten Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Karaibifhen Meere u. ber Südfee 
nicht das entfchiedenfte Uebergewicht über 
die Staaten der Alten Welt zufallen, fo 
find dieſe in der dringendften eife auf die 
Herſtellung eines entſprechenden Verfehres 
weges über den Iſthinus von Suez hin: 
Neueſte Ergänzungen. 


and, von Kunalifirung eine zu bedeutende 
Schmälerung feines Einfluffes zur See 
fürdtend, eifrigft ins Werk zu fegen ſuchte, 
bot hierfür immer nur cin noch nicht völlig 
genügended Auskunftsmittel dar u. ſchloß 
jeden andern europ, Staat, außer Enaland, 
faft ganzlih von einem Einfluß auf Ye. u. 
von den Vortheilen des neu eröffneten Ver⸗ 
kehrsweges ab. Darum kam man anderer 
Seite, zumal auf Deftreihs unermüdlidyen 
Betrieb, immer wieder auf das Proiect einer 
Kanalifirung zurüd, Waren do aud) die 
Vortheile einer folhen für die übrigen fee= 
fahrenden Nationen zu augenfheinlih! Nach 
Geſſiers Berehnungen würde bie Abkür— 
ung ber Schifffahrt nad Eeylon über das 

othe Meer für die Häfen der Oftfee 46 
Tage auf 100 betragen, für die des Atlant. 
Oceans 50 Tage auf 100, für die des Mits 
telmeeres 65 Zuge auf 100, od., wenn 
die mittlere Länge einer Neife von Ceylon 
nah Europa gegemvärtig 8450 deutſche 
Meilen beträgt, fo würde fih durch den 
Durchſtich des Iſthmus von Suez die Ent⸗ 
fernung auf 1100 Meilen vermindern, Bon 
felbft würde ſich Dabei der Preis der Eolonials 
waaren ermäßigen u. der amerif. Handel 
auf dem europ. Markte eine ihm ebenfo 
efährlihe als den Abnehmern günftige 

oncurrenz erleiden, Den Seewefen Spas 
niend, Frankreichs, Italiens, Deftreiche, 
Griechenlands u. ber Türkei fände damit 
zugleich ein außordentl. Auffchivung bevor. 
Wirklich ift denn nun auch, da Said⸗Paſcha 
fit wieder mehr zu Deftreih u. Frankreich 
als zu England hinneigt, jegt eine neue Aus⸗ 
fibt für den Kanalbau gewonnen. Im 
November 1854 ift zwifchen dem Vicekönige 
und dem franzöf. Generalconſul Leffeps 
ein förml. Vertrag bierüber abgefchloffen 
u. Legterem die Befugniß ertheilt worden, 
eine Actiengefellfhaft für den vorliegenden 
Zwed zu gründen. Die Zuftimmung der 
Pforte zu dem Contracte wird erwartet, fo 
fehr auch die engl. Diplomatie dieſe zu hin⸗ 
tertreiben ſich müht. Die Hauptbeſtim⸗ 
mungen des Vertrages find folgende: Die 
Actiengefellfchaft dat an beiden Dieeren für 
genügende Eingänge u. 1od, 2 Häfen zu 
forgen; ihr Director wird von der ägnpt. 
Regierung, möglichft unter ben zumeift be= 
theiligten Gefellfchaftsmitgliedern, erwähltz 
die Dauer der Eonceffion beträgt, von ber 
Eröffnung bes Kanals an, 99 Jahre, bie 
Arbeiten erfolgen ganz auf Koften ber 
Geſellſchaft, welcher jedoch aller dem Staate 
zugehoriger Boden eingeräumt u. das Ex⸗ 
propriationsredt ertheilt wird; die Netto 
einnahme vertheilt fi auf die ägypt. Mes 
gierung zu 15%/o, auf die Sründer ber Gefell- 
Schaft zu 10%, auf die Geſellſchaft felbft zu 
75%; der Kanalzoll muß für alle Nationen 
gleich, eine Abänderung ber Statuten von 
ber Regierung genehmigt fein; legtere vers 
ſpricht nach jeder Seite hin die thätigſte 
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Mitwirkung. Die Richtung, die ber Kanal 
zu nehmen baben würde, tft gegenwärtig 
noch nicht beftimmt, Loch dürften Aleranz 
brien u. Suez ald feing Ausgangspunkte 
feft ftehen. Die Koften find auf 80 DIN. 
Bulden veranfhlagt. Hierbei hat ber 
Vicekönig jedoh auch bie Fortführung der 
Eiſenbahn durchaus nicht aus dem Auge 
verloren. Zufolge Nahrihten vom Mat 
1855 hat er über die Erbauung einer Eifens 
bahn zwiſchen Kairo u. Sue; mit einem 
englifben Hanbelshaufe einen Contract abs 
efblofjen u. Vorarbeiten zu dem Baue 
ind fchon in vollem Gange; in etiva 3 Jah⸗ 
ren fiebt man der Dolentung der Bahn 
entgegen, u. ed wird dann ber Weg zwifchen 
beiden Meeren in 10—12 Stunden zurüds 
gelegt werden Pönnen. (Sch.) 
Aerostiers. Sn 9. 1794 trat in 
Sranfreich ein Sommiffien ded Wohlfahrts⸗ 
ausſchuſſes zuſammen, welche die Luftballons 
(Atroftaten) ald ein Beobachtungsmittel 
bei Armeen, bef. bei Belagerungen vorfchlug. 
Der Chemiker u. nachheriger Oberft Eoutelle 
wurde niit der tehnifhen Ausführung beauf⸗ 
tragt, u. nachdem ein Verſuch zu Meudon bei 
Paris ihre Anwendbarkeit beftätigt hatte, 
wurten förmliche &ompagnien A. unter 
dem Befehl Coutelle's organifirt. Die erfte 
Anwendung diefer neugefchaffenen Truppe, 
zur Recognodeirung des Feinde, erfolgte 
bei Maubenge, wo beim Auffteigen dee 
Ballens viele Kugeln, aber ohne Erfolg, 
darnach verfhoffen wurden. Dann kamen 
die A. noch bei Eharleroi, in der Schlacht 
von Fleurus u. bei Mainz zur Anwendung ; 
fpüter verſchwand uber das Inftitut wegen 
feiner geringen prakt. Anwendbarkeit u. kam 
erft 1830 bei der Erpedition nah Algier 
wieder zum Vorſchein, ohne daß jedoch 
wefentlier Gebrauch davon gemacht tvor= 
den wäre. Sn der neuften Zeit hat man auch 
in Deutſchland der Frage, ob fi die Aëro⸗ 
ftaten zu militär. Zweden verwenden ließen, 
einige Aufmerkſamkeit zugewendet, obgleich 
bie bei der Belagerung von Venedig 1849 
gemadten Verſuche von einem Ballon aus 
Hohlgeſchoſſe in den belagerten Plag hinabzu⸗ 
werfen, Bein Refultat ergeben haben. (Hss.) 
TAfrikn (Geſchichtl. Geogr.). Die 
Fortſchritte der franz. Erwerbungen in Als 
gier, der Aufſchwung der engl. Anfiebluns 
gen im Saplande, das Gedeihen der faft in 
allen Theilen A.s thätigenMiffionsanftalten, 
ber gegenwärtig feiner endl. Verwirklichung 
nahe gebrachte Plan der Durdftehung der 
Landengevon Suez, bef. aber die fo glänzeh> 
ten Nefultate der neueften Forſchungsreiſen 
in den Binnenländern dieſes Welttheils, ba= 
ben Demfelben in neuerer Zeit ein befonders 
lebhuftee Interefie zugewendet, * Das Erreis 
chen des Ngami-Sees u. die Auffindung aus⸗ 
gebehnter u. wafjerreicher Klußnege im In⸗ 
nern Süd: U. durch Livingſton u, Andersfon, 
Livingftens Reife quer durch die Wefthälfte 
Süd⸗A.s vom Ngami bie Loandı, Gultons 
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Unterſuchungen im Lande der Oiwaherero, fübz 
lih von Angola, Krapfs u. Rebmanns Züge 
in ben ebenfalls noch nie von einem Europäer 
betretenen tropifhen Landſchaften weftlich 
von Mombofa, die Forfhungen von Overs 
weg, Barth u. Bogel in ber Sabara u. in 
den Ländern rund um den Tſad⸗See, 
Barthbs Entdedung des großen Benuf 
Stroms u. Aufenthalt in Timbuktu, die 
von England aus unternommene u. geluns 
gene Tfchadta: Expedition, Vaudeys, Bruns 
Rollets u. der kathol. Mifftonäre Unternehs 
mungen in den obern Nilländern, bilden 
eine fo dicht gedrängte Reihe von Glanz⸗ 
punkten in der Erforſchung unfres Erdkoör⸗ 
pers, daß wohl keine Epode in ber Ent: 
deckungsgeſchichte deſſelben, vielleicht felbft 
nit einmal die, in welde bie Entdeckung 
Amerikas gefallen war, an Reichthum von 
Refultaten fih damit meffen kann. ? Wenn 
bisher Jahrzehente, ja Jahrhunderte ohne 
bedeutende Erfolge vergingen, u. es nur 
einzelnen glüdlihen Neifenden, wie Bruce, 
Hornemann, Mungo Park, Lichtenftein, 
Laing, Caillé u. A, in weit auseinander lies 
genden Räumen u, Zeiten gelang, die Er⸗ 
forfhung des Innern U.6 zu fördern, fo 
ſchickt jegt jedes Jahr feine Senblinge, bie 
von allen MWeltgegenten ber wetteifernd 
nad dem Centralgebiete dieſes Continents 
vordringen. Die Eigenſchaften u. Geſtal⸗ 
tungen des Bodens, die Erſcheinungen 
der Thier⸗- u. Pflanzenwelt, bad Leben 
der menſchlichen Bewohner, ihr Churafter, 
ihre Abftammung, Religion, Sitten u. 
Sprachen werden erkundet, ed wird barüber 
Licht verbreitet, wie jene ungeheueren 
Lindergebiete den höheren Zweden ber 
Menſchheit dienftbar, dem Chriſtenthum u, 
ber Civilifation zugänglich gemacht werden 
Fönnen. Schen fangen die bisher einfamen 
Pfade jener muthigen Wanderer an, fich ge= 
feitig zu verzweigen u. ed gewinnen bie 
einander ergänzenden Blieder der Erfor— 
fhungen eine gefteigerte Geltung. *Die 
von zahlreihen Reifenden in A. gemachten 
Entdeckungen werden noch erweitert durch 
bie forgfältige Benugung ber Erfahrungen 
u. Berichte von®@ingebornen; zudem haben 
auh die Miffionsgefellihaften, deren jet 
13 in A. wirken, die Wiffenfchaft in geo= 
grapbifcher, ethnographiſcher u. vorzüglich 
linguiftifher Beziehung durch ſchaͤtzbare 
Mittheilungen bereihert. Die Regierune 
gen aller größeren Staaten Europas, nas 
mentlid aber auch die geograph. Geſellſchaf⸗ 
ten in London, Paris, Berlin ꝛc. haben 
darin geiwetteifert, Die Mittel u. Gelegens 
beit zu immer neuen Unternehmungen nad 
U. zu bieten, u. die zahlreihen geograph. 
Zeitfchriften haben dabei das Verdienſt ers 
worben, die jeweiligen Erforfhungen u. Ent: 
dedungen der Miffenfchaft zugeführt zu has 
ben. A. Nord: Afrika. "Un die Kunde 
des Nordens A.6, namentlih Algiersu, 
ber angrenzenden Länder, haben fich in der 
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neueren Zeit bef. die Franzoſen verdient ge= 
macht, jedoch haben auch zahlreiche Reifende 
anderer Nationen jene Küften u. Lünder 
bereift. Srenville Temple unternahm 
‘ Manderungen in Algier u. Tunis (Reife- 
. befchreibung, Lond. 1835), Peyffonel u. 
Desfontaines ebenbaf, (Pur. 1838, bes 
arbeitet von Dureau de la Malle)y; Wag⸗ 
ner forfchte in Algier 1836— 38 (Leipzig 
1841); ebenfo Deder 1842 (Berl. 1844), 
Beuillot 1841 (Tours 1853), Bavoux 
(Paris 1841), Calza, ein Italiener (Rom 
1844) 5 der franz. General Daumas durds 
forſchte namentl. die algerifche Wüfte (Paris 
1845 u. 1849), ber Engländer Bradſhaw 
Tripolis, Fezzan u. Nachbarländer (Lond. 
1845) u. die Tibbug von Bilma (Lond. 1847); 
Jackſon bereifte das Tafilelt, Fezzan u. 
den Sudan (Lond. 1845); Clark Kennedy 
Algier u. Tunis 1845 (Sond. 1846); Jac⸗ 
uot nahm Theil an der Expedition des 
—*8* Cavaignac 1847 (Par. 1849); Tri⸗ 
polis durdhforfchten bie Staliener de la 
Celle u. Pacifico, ber leider zu früh vers 
ftorbene franz. Forſcher Paco, ber Eng⸗ 
Linder Capt. Beechey u. neuerdinge wies 
ber ber franz. Conſul Battier be Bour- 
ville; Barth (f. d.) unternahm 184547 
Wanderungen durch die Länder bed Mittels 
meeres (Berlin 1849); Guvon reifte 1848 
von Algier nad Ziban, Legrand, Rey: 
baud, Prar, Jouault, Leftiboubdoig, 
de Maffol, be Sanvitale u. U. bereis 
ften Algier in den legten Zahren, Didfon 
veifte von Tripolid nah Ghadames (1852). 
Außer den von diefen Reiſenden gelieferten 
Beihreibungen ihrer Neifen in den Ländern 
A.s enthält die werthvollſten Beiträge zur 
Kenntniß des Nordens das große Werk: Ex- 
ploration scientifiyue etc. vonder zur Durch⸗ 
forfchung Algiers n.feiner Nachbarländer nie⸗ 
dergefegten Commiſſion, welde feit 1840 uns 
ter dem Vorfig von de St.-Bincent, Peliffter, 
Durieu, Carette u. A. ihre Thätigkeit begann 
u, feit 1844 ſchon 16 Bünde veröffentlicht hat; 
ferner die auf Befehl des Kriegsminifterd ver: 
öffentlichte Darftellung ber Lage der franz, 
Niederlaffungen in Algier während 1850 — 
52 (Paris 1853), ſowie auch in den Bears 
beitungen von Prifle d'Avennes, Xouanber, 
de Saftellane, Malte: Brun, Ducuing bu 
Bouley, Melinon, Ville, Bayes, Duval, 
Mac Carthy, Bard u. U. über Algier, von 
Hammer:Purgftall, Dauroy u. Houry über 
die Norbküfte in den 3. 18583 u. 94, u, von 
Aucapitaine u. Burry über Algier 1855 
wichtige Mittbeilungenge liefert worden find. 
ueber Marocco u. die Berbervölker 
berichtete Hodgfon (Neuyork 1844), Tho⸗ 
maffy (Par, 1845), Didier (1844), Abbé 
Barges (1846), Calderon (Maprid 
1841), Renou (Paris 1846), Jourdan 
(Par. 18529), Durteu (London 1854). 
Bu) Nordoſtafrika. Mehr als irgend 
ein Theil A.s find die Nilländer von Reiz 
fenden befucht worden, die theils archäolog. 
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Forſchungen im Norden anftellten, theils 
aber auch die Bebirgsländer an ben Quellen 
bes Nils im Süden durdforfchten u. nas 
mentlih bis zu ben Quellen bes Bahar el 
Abiad (Meißen Nils) vorzudringen vers 
fuchten, ein Unternehmen, das noch immer 
nicht gelungen if. Bon den zahlreichen 
Opfern, welche die Erforfhung A.s gekoftet 
(in dieſem Jahrhundert allein erlagen mehr 
als 100 Reiſende) fam ein verhältnißmäpßig 
großer Theil in ben oberen Nilländern 
um. PUnter den Reifenden in den Nilläns 
bern find neuerer Zeit hervorzuheben burch 
ihre Reifen in Aegypten u. Nubien: 
abalveneu.Breuvers1826—36 (Hei: 
febefcbreibung, Par. 1836), Lane 1833—35 
(Zond, 1842), Waghorn 1837 (Lond. 1837), 
Parthey (Berl. 1810), Elot Bey (Par, 
1840); Ruffegger, ein Oeſtreicher, der 
bef. geolegifhe Forſchungen anftellte u. 
weit am Weißen Nil vorgedrungen ift, Com⸗ 
bes, der Aegypten, Nubien u. die Küften 
bes Rothen Meers bereifte (Par. 1846), 
Lepfius u. Gens, bie 1842—45 bei ber 
auf Befehl bes Königs von Preußen nad 
Aegypten u. Nubien unternommenen wiffens 
fhaftl. Expedition waren (Berl. 1852 — 
54), Birch, Ampere, Werne, ber bie 
Quellen des Nils zu erforfhen verfuchte 
(Berl. 1848), dann einem Feldzuge nad 
Sennaar, Bafa u. Beni Amer beimohnte 
Stuttg. 1851) u. das Land zwifchen bem 
lauen Nil u. Atbara bereifte (Berl. 1852); 
Knobleher auf dem Weißen Nil (Laibach 
1851); Melly, der Nubien u. die Nils 
ftiröme bereifte u. zu Korosko in der nubis 
fhen Wüfte farb (Lond,. 1851 f.); Capt. 
eel u. Churi in Nubien, der nubifchen 
üfte u. dem öftl. Sudan 1851 u. 52 
(hand. 1853); Abefen in ber nubifhen 
üfte von Korosto bis Abu= Hammeb, 
Goltz (Berl. 1855) u. Smith (Bofton 
1852) in Aegypten; die Gchrüber Brehm, 
von benen der jüngere p Khartoum ers 
trank, in Nubien, der öſtreichiſche Con⸗ 
ſul Reiz, der auf einer Reiſe von 
Sennaar nach Abeſſinien ſtarb, Taylor 
am Weißen Nil, Schimper (Wien 1852), 
bef. aber audy die Eardinier Brun-Nols 
let u. Vaudey. Erfterer lebte 28 Jahre 
in den oberen Nilgegenden u. bat 1855 
eine neue Reife auf dem Weißen Nil unters 
nommen, um bie noch gänzlih unbe: 
Fannten länder Fur u. Waday zu erreichen; 
Legterer lebte ebenfalld lange ale Eons 


-ful zu Sennaar u. unternahm vielfältige 


Reifen am Weißen Ril, bis er 1854 bet 
einer berfelben von ben Eıngebornen ers 
Thlagen wurde. Außerdem bieten noch die 
Arbeiten von Ehrenberg, Wilkinſon, Gold, 
Perron u. Zomard, Clayton, Bartlett, St. 
Sohn, Hi, Priffe d'vennes, Thompſon, 
be Beaumont u, A. viel Wiſſenswerthes. 
"Ueber Abeffinien od. Habefch verdankt 
man bie intereffanteften Auffchlüffe tem 
Diiffionar Gobat, ber fih 8 Jahre In jer 
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nem Lande, aufhielt (Lond. 1834), v. Katte, 
ber ed 1836 beſuchte (Stuttg. 1838), Rüp⸗ 
pell (Frankf. 1839 f.), Eombes u. Ta⸗ 
mifter über die Reiche Schoa u. Efat 
(Par. 1839), den 8 Brüdern d'Abbadie 
(.d.), weldye feit 1838 faft ununterbrochen in 
Abeffinien, unter den Gullavölfern, ſowie 
in den Rändern an den beiden Nilftrömen 
Unterfuhungen anftellten u. bie nach Dar: 
fur vorgedrungen fein follen; die Diffionäre 
Krapf u. Sfenberg, über Schoa (Lond. 
1543); Rochet d'Hericourt bereifte Adel 
u. Schoa (Par. 1841); Beke feit 1840 im 
Yuftrage der Lontoner geogr. Gefellfhaft 
u. ber Church Miss. Soc., $erret u. Ga⸗ 
finier 1840 —48 (Par. 1846—51) u. 
auf fpäteren Reifen, welche Malte: Brun 
orograph. u. hydrograph. bearbeitet hat 
(Dar. 1853); Lefeore forfchte in Abeifinien 
1840—43 (Par. 1848-51), Johnſton in 
Adel u. Schoa (Kond. 1844), Graham 
(1843), Harris, Gejaudter der eng» 
liſch- oſtind. Compagnie, im Hochlande 
(deutſch, Stuttg. 18152 47), ebenſo Arnaud, 
Knoblecher, Generalvikar der Miſſion 
für Innerafrika, in Begleitung von Dom 
Augelo Vinco 18419 — 50, Schimper 
(Wien 1852), Parkyns (Lond. 1853), 
v. Schubert im ſüdabeſſiniſchen Hochlande 
u. der Wüſte Donakils (1853); Bernatz 
(Hamburg 1854). 0) Dſtafrika. Die 
Küſtenländer ſüdlich von Abeſſinien ſind 
erſt beſ. im letzten Jahrzehend ſorgfaͤltige⸗ 
ren 
Miſſionare Krapf u. Rebmann beſuch⸗ 
ten bie 1854 von Mombofa aus dieſe Kü⸗ 
fien, ſowie die Kinder der Walımbi u. Ufams 
bara u. fuchten die Mondberge zu erreichen; 
Arc Angelo befuhr 1844 den Dſchubfluß, 
lebte längere Zeit unter den Gallas diefer 
Gegend u. fammelte namentl:h wichtige 
Notizen über die dortigen Terrainverhält⸗ 
niſſe; Maizan reifte im Auftrage ber 
franz. Regierung 1844 an dieſer Küſte; 
de Kroberville lebte lange unter den 
Negern nördlich von Kaffraria (Par. 1852); 
ber Amerifauer Roß Brower (Neunort 
1849) u. bie brit. Seeoffiziere Crutten⸗ 
den u. Ehriftopher 1849 forfchten eben 
falls an der Oſtküſte; Sapt. Short machte 
über die Küfte bis füdlih zur Delagoa= 
Bai, über die Hydrographie diefes augges 
dehnten Landftrihs, feine Bewohner, Na: 
turerzeugniffe, fein Klima werthvolle Mit: 
theilungen, befuhr 1849 den Dſchub u. ent 
bedte in ber Nühe des Aequators Schnees 
berge. Außerdem bat bef. die Englifh- Oft: 
indifhe Compagnie fih das Verdienft ers 
worben, fleißige Unterfuchungen an diefen 
Küften u. nautifhe Aufnahmen berfelben 
veranftaltet zu haben. Im So mali⸗-Land, 
dem Sande ber Myrrhe u. des Weihrauchs 
ber alten Welt, bat Lieut. Burton 1854 
von Zeyla aus das noch nie von einem 
Europäer betretene Hurrur erreicht, u. 1855 
hat berfelbe Officier nebft den Lieut. Speke, 


\ 


orfhungen unterzogen worden. Die 


Afrika 


Hearne u. Stroyan von Berbera eine 
neue Expedition nah dem Innern unter 
nommen, die jedoch ohne Erfolg geblieben 
iſt. An der Oſtküſte füdlih vom Aequa⸗ 
tor, bef. im Lande ber Kuffern, haben 
Miffionare Die ausgebehnteften Unterſuchun⸗ 
gen angeftellt, während auch die durch an= 
dere Neifende u. während ber Kriege ber 
Engländer mit den Kaffern gewonnenen 
Kenntniffe von großem Intereſſe find. 
Seit 1830 haben fih von ben Miſſionären 
bef. Philipp, Moffat, Kay, Humils 
ton, TZhompfonu.Q. bemüht, das Kaffers 
land zu erforfhen; Gardiner bereifte ee 
1835 (Lond. 1836), Sfaacs bie 1836, 
Capt. Alexander um diefelbe Zeit (Lond. 
1857 — 40), fpäter Döhne (Berl. 184), 
Delegorgue (Par. 1847), Cole (Kond. 
1852), Fleming (Rond. 1858), Merris 
nan (Lond. 1853), Frédoux (Par. 1854); 
Schultheiß kehrte erfte 1854 aus Kaffra⸗ 
rianad Berlin zurüf (Berl. 1854); M’ECabe 
bot namentlib Nachrichten über ben Lauf 
der Flüſſe in den nördl. Theilen ber Pros 
vinz des Drange u. Limpopo; Co qui forfchte 
in dem Diftrict zwifchen dem Limpopo u. der 
Delagoabai; Baines har 1853 eine Neife 
unterommen, um von Grahams Town 
nordbwärtd zu den weftliben Armen bes 
Limpopo zu gelangen u. dann einen ber 
von ben Rotabele= Bergen herabfommenben 
Ströme verfolgend fo weit als möglich auf 
ben größten Höhenzügen gegen Norden vors 
zudringen; Sutherland hat im Auftrage 
der Londoner geogr. Gefellibaft ebenfalls 
1853 eine Reife nah bem öftl. Südafrika 
unternommen u. Bleek bat fih 1855 nad 
Natal begeben, un bort die Sprachen der 
Zulusfaffern zu ftudiren. DM) Südafrika, 
12 Jeber die Südfpige A.s, das Sapland, 
find durch die Verwaltung ber dortigen engl. 
Beftgungen ſowohl intereffante Mittbeiluns 
gen veröffentliht werden, wie auch zabls 
reihe Meifende jenes Land befucht haben, 
Namentlih ift auch das Capland im letzten 
Jahrzehend häufig der Ausgangspunkt zu 
Unternehmungen nad dem gänzlich unbes 
fannten Innern Süd⸗A.s geworden. Seit 
1833 durcflreiften bie evangl. Miffionäre, 
bef. Akbouffet, Caſalis, Daumas 
u. A. das Betfhuanenland; Steedman 
gelang e8, weiter in bas Innere vorzubringen 
(Lond, 1835), ebenfo Lieut. Moodie (Lond. 
1835). Englifhe Handelsleute überfchritten 
alljährlih den Drangefluß u. bradten von 
biefen Zügen manderlet Nachrichten mit, 
bie wohl zunächſt Beranlaffung zur Bildung 
einer Sehlihaft gaben, welde 1834 unter 
Smith eine Unternehmung zur Erforſchung 
bes Innern ausfandte, die jedoch nur bie 
zum Wendekreiſe in der Kalahari- Wüfte 
vordringen konnte, Bon 1836 an drangen 
franz. Mifftenäre längs des Caledonfluſſes 
in das Betfchuanenland ein; Capt. Ale xan⸗ 
der bereiſte 1836 Großnamaqua u. das Land 
ber Bufhmänner u. verfuchte es von Befen 
er 
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ber in das Innere einzudringen (Kond. 1838); 
Harris bereifte das Land ber Matabele, 
um ben großen Gee im Innern zu ers 
reihen (Lond. 1839). Im Sapland forfchs 
ten Chaſe (Lond. 1848), Badhhoufe 
(Lond. 184), Bunbury (Lond. 1848), 
Byrne (Lond.1849),Napier (Lond. 1849). 
Weiter nah Norden drang in dag Innere 
vor Metbuen (Lond. 1846); Kuupdfen 
unterfuchte im Sroßnamaqua (Barm. 1848); 
Freeman (Lond. 1851). ir Doch bie weſent⸗ 
lichſten Reſultate in Erforſchung des In⸗ 
neren haben erſt in den letzten Jahren er⸗ 
reicht werden konnen, u. zwar hauptſaͤchlich 
durh bie Reifen Livingftond, der von 
Kolobeng aus mit Dewell u. Murray 
1849 die Kalahari⸗Wuſte durchdrang u. den 
Ngamis See erreichte, in den Jahren 1850 
—52 nod dreimal dahin zurückkehrte, den 
Liambeg, einen großen wafferreichen Strom, 
entdedre u. nordiwärts an bdemfelben bie 
11'/29 füdl. Br. aufwärts ging. Bon dies 
fen: Punkte aus 309 Livingfton dann quer 
durch die MWefthälfte Süd⸗A.s u. erreichte 
1854 Loanda, von wo aus er Ende des Jah: 
res eine fünfte Neife nach dem Innern uns 
ternommen bat. Galton, ber Entdeder 
des merkwürdigen füdsafrifan. Agriculturs 
volkes der Ovampo, forfchte 1851 mit dem 
ſchwediſchen Naturforfher Undersjfon im 
Lande der Owaherero u. in den Ländern zwi⸗ 
{hen der Weſtküſte u. dem Nyami ; der Letz⸗ 
tere erreichte 1853 als der erfte Europäer 
vom Welten her den Ngami u. ftellte an 
bemfelben unter dem noͤrdlich von ihm wohe 
nenden Volke der Bayaye forgfältige Er: 
örterungen an. Auch Campbell, den eine 
Handelsunternehmung in das Innere führte, 
erreichte 1852 den See, u. Dolman wurde 
in demfelben Sabre auf ber Rückkehr von 
dort ermordet. Green, Sphelley uw. 
Bufhe erreichten ben See um dieſelbe 
Zeit, u. feitdem find, durch den günftigen 
Verlauf diefer Neifen veranlaßt, zahlreiche 
Huandelsunternehmungen nah dem Ngami 
Gel. des Guano wegen) ausgeführt worden, 

auriihe Bandelsleute haben 1851 Süd⸗A. 
ven Banzibar nah Benguela mitten durch⸗ 
zogen u. follen den noch von keinem Euros 
päer erreihten ungeheuren See Niaffi, der 
fib vom 4— 12° fudl. Breite erftredend, an⸗ 
geblih jo lang wie das adriatifche Meer ift, 
überfehritten haben. Neueſtens ift 1854 der 
Berliner Miffionär Hahn aus dem Lande 
ber Owaherero zurüdgetehrt u. bat viele 
neue Mittheilungen gemacht. Unter den 
Unternebmungen, von der Oſtküſte aus das 
Innere zu erreichen, iſt bef. Die Reife Gaſ⸗ 
ſiott's 1851 zu erwähnen, der den Ele⸗ 
vhantenfluß in feinem oberen Laufe von 
Port Natal aus paffirte u. bis an den nord⸗ 
lıhiten Theil des Limpopo im Berfhuanens 
lande vordrang. E) Weſtküſte. "Zur 
Kenntnid der ſüdl. Weſtkuüſte A.s., zwi⸗ 
ſchen den Aequator u. 20° füuöt. Br. haben 
bef. die Portugiefen Aufnapmen u. For⸗ 
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fhungen angeftellt, doch haben auch einzelne 
Heifende jene Gegenden befucht, wie Owen, 
ber in Congo, Angola u. Benguela reifte 
Gerd. 1833); Tams befuchte die portug. 
efigungen an der Küfte u. die Capperdi⸗ 
fben Infeln (Bamb. 1845); Capt. Mor: 
rell f&ildert die Ergebniſſe feiner Reiſe 
an ber Süb- u. Weſtküſte (Kond. 1844) ; 
der Amerikaner Lynch unterfuchte neuers 
dings die Hüfte bei Liberia u. fand Yfchiff- 
bare Flüffe. Nördlih vom Aequator an 
den Küften u. in den Ländern zwifchen dein 
Bufen von Quinea u. dem Gambia reiften: 
Rickets im Lande der Aſchanti's u. in 
Sierra= Leone (Lond. 1831), Rankin in 
Gierrasteone (Lond. 1836), Beeham, der 
fi unter den Afchanti’s u. an ber Bold: 
küſte aufbielt (Lond, 184), Migdley an 
der Soldküfte 1841, Thompfon erreichte 
von Sierrasteone aus 1841 Timbo (Lond. 
1846) ; Duncan forihte feit 1845 im Das 
bomenylande u. farb dafelbft 1830. Die 
Miſſionäre Freeman u. Chapman lebten 
feit 1840 unter den Aſchanti's, Walker 
unter ben Sooſoos u. Ballams (Dubt. 
1845); Forbes u. Norris feit 1840 im 
Dahomeylande (London 1851), Kölle kehrte 
1854 aus Sierrasteone zurud u. gab feine 
Sammlungen über mehr ald 100 Spraden 
biefer Länder heraus. Hooker unterfucdhte 
bef. die Pflanzenwelt am unteren Niger 
(Lond. 1849); Smith, die Küfte im Golf 
von Buinea (Lond. 1851); Boukt-Bils 
laumez unternahm 1843 einen Zug in das 
Reith Wallo, unterfuchte die Küfte zwifchen - 
ben Senegal u. Arquator (Lond. 1845) u. 
befuhr 1848 den Groß⸗Baſſamfluß. Ins 
ram, enyl. Gouverneur am Gambia, ber 
—* dieſen Fluß (Lond. 1847); Bertrand⸗ 
Bocande, der zum erſten Male die in 
geograph. Hinfiht höchſt vernacläffigten 
Landſchaften, worin jedoch die Portugieien 
feit Jahrhunderten Handel treiben, nämlidy 
bie an den großen Golfen u, Flüffen, den 
Sufamanfa, Rio Sao Domingo, Gebo u. 
Rio Grande gelegenen ıı. Durch ihre hydro⸗ 
graphifhen Verwicklungen überaus merk⸗ 
würdigen Landſtriche genau unterfuchte u. 
ſchilderte. Cruickſhank forfhte einige 
Fahre an der Goldküſte (Lond. 18853); 
van Boudyck Baftiaanfe befuhte Gui⸗ 
nea, den Golf von Biafra, Fernando Po u. 
St. Helena (Haag 1858); Irving unters 
ſuchte die Küftenländer von Guinea 1852 
u. bar 1854 eıne Reiſe nad dem Niger uns 
ternonımen, um den Sudan g erreichen. 
x Sen?gambien reiften runner 
(Bern 18385); Huard:Beffiniire w. 
Caillé am untern Senegal nıh dem Ser 
Paniepul 1849; Erfterer ftarb in Sene⸗ 
gambien. Auf Beranlaffıng des damaligen 
franzdi. Bouverneurs am Senegal, Bouet, 
ging eine Erpedition 1n43 zur Erforfhung 
der goldreihn Linder Bondu u. Bambuk 
u. bes Faleme, des weftlichften großen Quells 
ſtroms vom Senegal, ab, von deren euro: 
pai⸗ 





päifhen Begleitern es jedoch nur dem eins 
jioen Raffenel gelang den Beſchwerden 
r Reife u. den Elimatifhen Einfluffen zu 
wibderftehen u. die Begebnifle ber Reife von 
Bakel nach St. Georges Town am obern 
Gambia (ein noch nie von einem Europüer 
betretener Weg!) zu beſchreiben (Par. 1846); 
Raffenel's Reife 1816 u. 47, um über Bonbu 
u. Bambuk den oberen Nigerlauf bei Sego 
zu erreihen, wohin feit Dochard kein Eu⸗ 
topäer mehr gelangt war, mißlang, ba er 
wegen des Widerftands ber afrikan. Haͤupt⸗ 
linge nur bie Sanſadi nad Oſten vordrin⸗ 
gen. konnte. Bein Meifegefährte Panet 
wurde bald barauf vom franzöf. Marines 
miniftertum in daſſelbe Innere zur Erfors 
(hung bes Karawanenmweges vom Senegal 
nah Timbuktu gefendet, doch find die Re⸗ 
ultate biefer Reife noch nicht bekannt. 
oilad bereifte ebenfalld bie Länder am 
Senegal (Bar. 1855) u. Hecquard unters 
nahm von 1850 an eine zweimalige Reife 
in die Länder zioifhen dem Groß: Baffam- 
fluß u. dem Niger, drang in Futa⸗Dhiallon 
ein u. fand bie Quellen von 4 Hauptftrös 
men des weftl. A.s, bes Schwarzen Senes 
gel des Falemeée, bee Gambia u. des Rio⸗ 
rande nur wenige Zagereifen von Zimbo 
fehr nahe bei einander, wodurch Molliens 
oft bezweifelte Angaben der Lage bieler 
Quellen betätigt wird. Außerdem hat dies 
fer Reifende zahlreihe mineralogifche, geo⸗ 
gnoſtiſche u. botanifhe Exemplare geſam⸗ 
melt, von denen die beiden erften in Cor⸗ 
dier einen Bearbeiter gefunden haben, deffen 
Bericht Hecquards Reiſewerk angehängt iſt 
ar. 1855). ie Die Erforſchung des 
iger, jenes mächtigſten Stroms der 
Weſtküſte A.s, der auch mit den verſchiede⸗ 
nen Namen Dſcholiba, Iſa, Majo u. Quorra 
in den einzelnen Theilen ſeines Laufs bezeich⸗ 
net wird u. als die Lebensader bed centra⸗ 
len Nord⸗A.s zu betrachten iſt, hat zu allen 
Zeiten eine Hauptaufgabe in ber Ent⸗ 
deckungsgeſchichte A.s gebildet, doch hat es 
trog vieler Unternehmungen dahin bis in bie 
neuefte Zeit nicht gelingen wollen, zufrieben- 
ftellende Refultate über ihn zu erreichen, da 
die Reifenden durch die verberblidhen klima⸗ 
tifhen Berbältniffe u. die Hinderniffe, welche 
ihnen von ben mißtrauifhen Anwohnern 
bereitet wurben, noch fümmtlid an der Lö⸗ 
fung diefer Aufgabe fcheiterten. Wenn aud 
über ben oberen u. unteren Lauf des Fluſſes 
burh Mungo Park, Laing, Eaillie, die Ges 
brüder Zander u. U. wichtige Aufjchlüffe 
geboten worben waren, fo tonnten biefe 
abrichten doch nicht genügen, um darauf 
bie Möglichkeit zu begründen, zu Waſſer 
in das Innere des Nordens U.6 zu gelans 
gen u. Hanbelsverbindungen mit jenen Lüns 
dern anzutnüpfen. Um dieſes Räthſel zu 
löfen, wurden vorzüglich durch die glüdliche 
Befahrung bes Niger von Bouſſa bie zur 
Mündung durch Rihard u. John Lan: 
ber ermuthigt, in ben legten 20 Jahren 


Afrika 


mehrfach Erpebiticnen zu Schiffe, ben Wis 
ger aufwärts, unternommen. Zunächſt 
rüftete ein Liverpooler Handlungshaus 1832 
eine Erebition aus, an deren Spige Mac 
Gregor Laird u. der Arge Didfielb ftans 
den, die aber no von R. Zander, bem 
einzigen europäifhen Kenner bes Stromes, 
u. dem Sciffslieut. Allen begleitet wurde. 
Zander ftarb während ber Duuer ber Ex⸗ 
pedition, Laird wurbe durch Krankheit ges 
nötbigt beimzufehren, dagegen glüdte es 
Oldfield u. Allen, obgleib faft die ganze 
weiße Schiffsmannſchaft ftarb, bis über bie 
Einmündung des Tſchadda hinaus vorzu⸗ 
dringen, aber Bouſſa erreichten ſie nicht. 
Bei dieſer Gelegenheit erhielt man aber die 
Kunde, daß es möglich ſei, auf dem Tſchadda 
bis in den Tſad⸗See zu gelangen, was auch 
ſchon R. Lander bei Gelegenheit von Clapper⸗ 
tons zweiter Reiſe in Erfahrung gebradt 
hatte (Lond. 1837). Dierauf wurde 1840 eine 
große Erpebition unter ben Capt. Trot⸗ 
ter u. Allen unternommen, bie aber wegen 
der, während ihrer Dauer eingetretenen 
traurigen Begebniffe nicht einmal fo weit 
gelangte, ale die unter Laird u. Oldfield 
(Lond. 18413). Auch andre Theilnehmer vers 
öffentlichten ihre Berichte, wie Schön, ein 
deutſcher Mifftionär, u. Crowther, ein 
fhwarzer Miffionär (Lond. 1842); Simps 
fon (Lond. 1848), Im Uebrigen hörte auch 
bei diefer Gelegenheit ber Mifftonär Schön 
von Eingebornen beftätigen, daß es möglich 
fei, auf dem Tſchadda bie in das Reich Bornu 
u. in den Tſadſee zu gelangen. Eine dritte 
große Nigerfahrt, welche glüdlich ablief, 
unternahm 1844 ber dur feinen langen 
Aufenthalt in dieſen trop. Gegenden des 
Continents befannte Eapt.Becroft, über 
beffen Beobachtungen aber nur kurze Notis 
zen bekannt geworben find. Er gelangte faſt 
obne allen Verluft an Menſchenleben noch 
weiter nad Norden als Dipfield u. Allen, 
nämlich, bie zu den Klippen im Strom, uns 
terbalb Boufa, wo Mungo Park fein Leben 
verloren hatte. 1 Geftügt auf bie bei dies 
fen Unternebmungen gewonnenen Erfah: 
rungen, ſowie auf die Dlittheilungen, weldye 
Zamifon, ber behufs Hundelsunterneh- 
mungen lange den unteren Niger befahren 
hatte, vorzüglich aber auf die von Barth 
(ſ. d.) neueftens gemadten Entdedungen 
über den Tſchadda-Benué u. den Quorra, 
konnte die britifhe Regierung mit Grund 
hoffen, daß dur Anwendung der Schraus 
bendampffchiffe ſich die wefentlichften Uebels 
ftinde, welche die früheren Nigererpeditios 
nen zum Feblſchlagen gebracht hatten, befei- 
tigen laffen würden. Bauptfählih nun auf 
Betrieb des Seographen Petermann wurbe 
mit Genehmigung der brit. Regierung von 
Mac Gregor Laird 1854 ein Schraubens 
dampfichiff, Die Piejade, von eigenthümlider 
Bauart ausgerüftet u. zur abermaligen Bes 
fahrung des-Niger u. Tſchadda abgeſen⸗ 
bet. Das Schiff hatte 54 ſchwarze Matroſen 
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u, 12 Europäer, lauter gebildete Leute, an 
Bord. Capt. Becroft follte das Com⸗ 
manbo übernehmen, da berfelbe jedoch kurz 
uvor ftarb, fo trat Badie, ale ältefter 
—* des Schiffes an ſeine Stelle. Außer⸗ 
dem befanden ſich auf dem Schiffe Taylor 
u. Hutchinſon, Crowther, als Schiffs⸗ 
kaplan, u. ein ſchwarzer Pilot. Bleek aus 
Bonn, der die Expedition als Sprachforſcher 
begleiten ſollte, wurde durch Krankheit zur 
Heimkehr genöthigt. Anfangs Juli 1854 
dampfte die Plejade den Nunarm des Niger: 
delta hinauf u, gelangte auf dem Tſchadda bie 
nah Gurowa, unweit Hola, der Hptft. Adas 
mana’s, u. in gerader Linie 117 Meilen von 
der Mündung des Nun entfernt (d. h. unges 
fähr foweit als von Hamburg nad Trieſt) 
alfo 60 Meilen weiter, ale je ein europ. 
Schiff ind Innere Ans vorgebrungen iſt. 
Das wichtige Refultat diefer Erpedition be⸗ 
fteht darin, daß es fich durch die vollftändige 
Unterfuhung u. Aufnahme des Tſchadda⸗ 
Benue erwiefen hat, es fei möglich zu Schiffe 
ins Herz A.s zu gelungen u. zwar ohne Ges 
fahr, den verrufenen klimat. Einflüffen des 
trop. A.s zu erliegen, denn von ber geſamm⸗ 
ten Schiffsmannſchaft, 66 an der Zahl, ift 
auch nicht einer geftorben u. Krankheit nur 
in geringem Maaße vorgefommen, obgleich 
der Aufenthalt in den Zlüffen 118 Tage 
betrug, welche mehr ale doppelt fo viel ift, 
ale einige der früheren Wigererpeditionen 
brauchten, bei benen trogdem faft die ge⸗ 
ſammte Schiffemannfchaft dahinſtarb. Die 
Bevölkerung bat man freundlih u. dem 
Verkehr nicht abyeneigt gefunden. Die 
erfte Darftellung dieſer höchſtwichtigen lin: 
ternehbmung bat Petermann im Athenäum 
185+ geliefert. 8 Centralafrika. » Die 
Sahara u. die Binnenlander des Nots 
dene Ans, von deren Erforſchung man, durch 
die zahlreihen verunglüdten Berfuche ab⸗ 
geſchreckt, faft abgeftunden hätte, find in 
der neueften Zeit, indem man von Weſten 
ber u. auf den Niger, von Norden u. von 
Dften nah dem Innern weiter vorgedruns 
gen ift, Gegenſtand der erfolgreichften Un⸗ 
terfudbungen geworden, u. die Refultate 
derfelben haben felbft die höochſten Erwartun⸗ 
gen übertroffen, obgleih noch immer ein 
ungebeurer Raum ubrig bleibt, ben nie 
eines Europäer Fuß betreten bat, u. ob⸗ 
gleich es nicht gelungen ift, von Welten ber 
nach Dften den Continent zu burddringen, 
um auf diefem Wege an den indiſchen Ocean 
zu gelangen. Neben den werthvollen Mit: 
tbeilungen, Die man neuerer Zeit den Frans 

ofen über die Sahara, namentlid den im 
Büpen Algiers gelegenen Theil derfelben, 
verdankt, haben auch einzelne Reifende die 
Wiſſenſchaft mit Beiträgen zur Kenntniß 
diefer unermeßlihen Wüfte bereichert, wie 
Hoskins (Lond. 1837), Richardſon 
(Lond. 1845 u. 1853), Daumas (Paris 
1845 u. 1849), & 6cairac de Lauture, der 
durch die Sahara nach dem äftlihen Sudan 
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reifte (Par. 1854), Bayle St. John, 
Prar, Davis (Lond. 1854). Die interefs 
fanteften Auffchlüffe haben aber die deut: 
[ben Reifenden Dverwegu.Bartbh(i. 6.) 
1850 u. Bogel N d.) 1853 auf ihren Rei⸗ 
fen nah ben: Sudan gegeben, infofern 
durch die aftronomifhen u. hypſometriſchen 
Meffungen Overwegs u, fpäter Vogels bie 
erften genauen Anhaltepunfte gegeben wers 
den, welche namentlih bezüglich ber Ter⸗ 
rainbefchaffenheit in der Sahara vollfländig 
neue Auffchlüffe bieten, infofern nun er= 
beilt, daß die Sahara Peine monoton. Ebene 
ift, die am allerwenigften irgendwo unter 
den Dieercsfpiegel berabreichen dürfte, wie 
man früher glaubte, fondern daß diefelbe 
ben Charakter einer faſt gleichförmigen 
Hochebene befigt, innerhalb deren Bereich 
jahlreihe Bergzüge u. Berggipfel fogar 
von bedeutender Höhe auffteigen. Mlleber 
bie Linder des öftlliben Sudan find 
war die vorhandenen Mittheilungen noch 
Lohr unvolljtändig, doch but man ihnen 
neuerer Zeit ebenfalls eine größere Aufs 
merkſamkeit zugewendet. Ueber Kors 
dofan find wichtige Auffhlüffe ges 
wonnen worden durh Mehemed⸗Ali's Ex⸗ 
pedition nah dein Sudan 1858, deren Ers 
gebniffe im Wefentliben von Burton mits 
getheilt werden (Kond. 1839); ebenfo durch 
den Italiener Ferlini (Bologna 1837). 
Ueber Darfur u. Waday geben die von 
Jomard u. Perron (Par. 1845 u, 1851) bes 
arbeiteten Reiſeberichte des Scheikh Mo⸗ 
hammed Ibn-Dmarsel Tunſy Nads 
richten; Palme wohnte einer Sklavenjagd 
Mehemed-⸗Ali's bei u. beſchrieb Kordofan 
u. die angrenzenden Länder (Stuttg. 1848). 
Das von Rofen deutſch (Reipzig 1847) bes 
arbeitete Buch vom Sudan, welches die Rei⸗ 
fef&bilderung des Sheikh Jain el Abidie 
enthält, verbreitet fi namentlich über Wa: 
day; Graf Schlieffen durchforſcht noch 
gegenwärtig Kordofan u. Kotfchy hut eine 
dreimalige Neife dahin unternommen; 
Pierre Erlmaur reifte 1847 — 48 durch 
dad nördl. A. nach dem öftl. Suban (Par. 
1352); Brun⸗RMollet ift 1855 von Nubien 
aus auf dem weißen Nil nad Kortofun u, 
vorzudringen ; Barth hat bei feinem Aue 
Darfur gegangen, um wo möglich nach Waday 
fluge nah Bagirmi über Waday die werths 
vollften Nachrichten gefammelt; Knob⸗ 
leer ift auf dem Weißen Wil bis faft zum 
4° nördl. Breite vorgedrungen. ® Die viel- 
fahen, von DOften, Welten u. Norden aus 
verfuhten Unternehmungen, ben innern 
Sudan, jene große unbekannte Länder: 
mafle im Innern Nord⸗Arns u. ſüdlich von 
der Sahara, zu erfchließen u. bem Berkehr 
kuyanaih zu maden, find bis auf die neuefte 

eit fümmtlih an unüberfleiglihen Hin⸗ 
derniffen gefchritert oder hatten doch wenig⸗ 
ftens nur unfergeortnete Bedeutung. Wich⸗ 
tige Auffhlüffe waren zwar durch Mungo 
Park, Elapperton, Laing, Gray, Dochard 
u. 














24 


u. die Gebrüder ander geboten worben; 
Rene EaillE gelang ed fogar nah einem 
14tügigen Aufenhalt in Timbuktu, al Mu⸗ 
felmann verBleidet, aber elend u. dem Tode 
nahe, als erfter Europäer aus biefer wun= 
derbaren Stadt ber Wüſte geimzufehren, 
aber die dadurch gewonnenen Bortheile wa⸗ 
ren unbedeutend für die Wiffenfchaft, denn 
entiveder ging durch ben Tod ded Reifenden 
u. den Berluft feiner Papiere das Refultat 
gänzlich verloren, oder die Meifen hatten 
unter zu ungünftigen Berhältniffen, nament⸗ 
fh ohne Inftrumente, unternommen wer: 
den müffen, als daß genügend verläßlihe Be= 
ſtimmungen hätten erreicht werben können. 
Auch die unter Leitung des Fefuiten Ryllo 
1846 von verfchiedenen Punkten aus unter 
nommene Erpedition hatte Peinen beflern 
Erfolg, u. erft in ben legten Jahren ift es 
gelungen, dieſes taufendjährige Räthſel zu 
löſen. * Die britifhe Regierung fanbte 
1849 unter ber Führung von Rihardfon 
eine Expedition nad Central⸗Rord-A. ab; 
derfelben fchloffen fich zwei junge Deutfche, 
Dverweg ale Geolog u. Aftronom u. 
Barth als Archäolog, Spruchforfher u. Eth⸗ 
nograph an. Die beiden Legteren langten 
Ende 1849 in Tunis an u. machten von ba 
aus nah einem längeren Aufenthalte bie 
Heife über Sufa, Sfar u. Dſcherbie nach Tri⸗ 
polis zu Lande. Das Ergebnißdiefer Reife ift 
ein werthuoller geognoft. Bericht Overwegs 
über die durchwanderte Küftenlandfchaft. 
Nach einigen Ercurfionen, bie beide Reifende 
von Tripolis aus nach den intereffanteren 
Xheilen des Landes, namentlich den Gha⸗ 
tianbergen unternommen, waren endlich fo= 
wohl die Mitglieder der Expedition ald In⸗ 
ftrumente vollftändig angefommen u. am 
23. März 1850 begann die Reifenah Mur⸗ 
F k. Auf dem Wege dahin fanden bie Rei⸗ 
enden in jegt völlig verodeten, einft zum al⸗ 
ten Saramantenlande gehörigen Gegenden 
die mannigfachften architektoniſchen Reſte, 
namentl, bei Mizda Säulen mit röm. Ins 
Thriften u, zu Tazidſche ein völlig erhaltenes 
Grabmonument, u. Overweg machte geogno= 
ftifhe u. paläontologiſche Studien. Von 
Murzuf begann die Reife durch die Sahara 
nah Abir, wo in Tin-Tellus ein längerer 
Aufenthalt gemacht wurde u. von wo Barth 
einen Ausflug nad dem feit 1’/ Jahrh. von 
feinem Europäer betretenen Aghadez uns 
ternahm u. mit dem dortigen Fürften einen 
Handelstractat abſchloß. —* 12. Dec. 1850 
wurde die Reife fortgeſetzt u. am 1. Ian. 1851 
fliegen die Reifenden den Abhang des Sa⸗ 
haraplateaus in das Land der Neger oder den 
Sudan hinab u. erreichten wenige Tage dars 
auf Dameräu, eine Grenzftadt der Tuariks 
gegen das Reih Bornu. Am 11. Zaun. trenn⸗ 
ten ſich die Reifenden, indem Ricbardfon öft: 
lich über Zinder nach Kuka zu ziehen beab⸗ 
fihtigte, Barth ſich füdweftl. nad dem Lande 
Dauffa wandte, um Kaſchna u, Kano im 
Reihe Sokoto zu erreihen, u. Overweg 
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weſtlich nach Buber u. Mariabt zog, in welde 
Linder noch Fein Europäer gelangt war. 
Doch Richardſon ftarb ſchon am 3, Mürz 
zu Ungurutua, 5—6 Zagereifen vor Kuka. 
Seine Tagebücher rettete Barth, der fie nad 
London fandte, wo fie von Bayle Et. John 
bearbeitet 1858 erfhienen find. *Glück⸗ 
licher waren Overweg u. Barth. Am 5. Mai 
trafen dieſelben in Kuka, ber Hauptſladt 
Bornu’e, wieber jufammen u. wurden 
freundlih vom Scheikh fowohl, al& den guts 
mütbigen, toleranten Bewohnern aufgenom⸗ 
men. Dvermweg blieb nun in Kuba u, ers 
forfchte von hier aus den Zfadfee auf einem 
in Multa erbauten u. ſtückweiſe mitgebrach⸗ 
ten Boote, während Barth ſich nah Ada⸗ 
maua wandte u. auf bem Wege nadı Yola 
am 18. Juni 2 große Quellftröme des 
Niger, den Benué u. Faro, kurz vor ihrer 
Vereinigung entdedte, eine &ntbedung, 
deren Werth durch die 1854 unternommene 
Tſchaddaexpedition in ihr volles Licht ges 
ftellt worden ift. Am 22. Juli langte Barth 
wieder in Kufa an, unternahm fodann mit 
Dverweg vereint eine Reiſe nach Kanem, 
u. vom 25. Nov. bis Ende Januar 1852 
nah dem Reih Musgo im Süden Kubas. 
Bon da zurüdgeßehrt reifte Barth nad 
Bagirmti, im Südoften des Tſad, vers 
weilte längere Zeit in deſſen Hauptftadt 
Mafena, wo er eine große kartographiſche 
Arbeit über die Negerländer u. einen aus 
führlihen Bericht über Geſchichte, Geogra⸗ 
phie u. Ethnologie von Bagirmi, Waday 
u. den benachbarten Landſchaften verfaßte, 
yugleih auch reihhaltige Vocabularien der 
oggene=, Bagirmi= u, Wadayſprachen nebft 
einigen minderreiben von noch acht in jenen 
Gegenden geredeten Sprachen. Zugleich 
ftellte auch Barth fergfältige Unterfuhun= 
en über den großen von Süden fonımenden 
ufluß des Tſadſee, den Shary od. Afu, 
an. Overweg unternahm inzwifdhen eine 
Reiſe nach dem großen im Süden Kukas u. in 
ber Nihe Adamanas, fowie des untern Niger 
aelegenen Lande Boſchi, Bonnte aber deſſen 
Bauptftadt Yacoba nicht erreichen, Lehrte 
nah Kufa zurück, durchwanderte noch das 
Gebiet des Du, bes weſtlichen Zufluffes 
vom Tfad, u. ftarb bald darauf am 27. Sept. 
1852 bei Maduari am Tſad, in der Nähe 
Kuka's am gelben Fieber. Seine Papiere 
wurden ebenfalld von Barth gerettet u. 
nad London gefendet. Nach ihnen u. den von 
Barth bef. eingefendeten Berichten hat Peters 
mannein Wert, nebft einer großen Karte von 
Afrika (Kond. 1854) herausgegeben. "Barth 
ließ fih durch den Tod feines Meifegeführs 
ten nicht niederbeugen, wandte fib nun von 
Kuka nach Weiten, da die eben obwaltens 
ben Feindfeligßeiten zwifchen Bornu u, den 
heidnifhen N:gern im SD, ein Vordringen 
dahin unmöglich madıten, Erreifte über bie 
bedeutende Handelsftadt Kano u. Kaſchna 
nab Sofoto, der Hauptfladt des großen 
Fellanreichs, u. entdeckte auf feiner ferneren 
eiie 
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Meife über Gando u. Bay zwei große Reiche: 
Gando u. Hamd⸗Allahi, die big jegt 
nicht einmal dem Namen nad befannt was 
ren. Zu Timbuktu langte Barth am 
7. Sept. 183 an u. troß Krankheit u. 
körperlicher Schwäche verfertigte er eine 
Karte von ben weftligden Negerländern 
u. ftellte aftronomifhe Beobachtungen an, 
durch welche die Lage des Orts, früher 
ein Gegenftand vielen Streits unter ben 
Geographen, feftgeftellt worden ift. Außer 
bem erforfchte Barth während feines I0mo⸗ 
natlihen Aufenthalts in Timbuktu dieſe 
merfwürdige Stadt in ihrer Gefcichte, 
Bevölkerung u. in anderen Beziehungen. 
Auf dem Rüdwege von Timbuktu uber 
Sande nach Soketo u. Wurno erforfchte er 
jenen Theil des Quorralaufs von Timbuktu 
bis Say, der bisher nody gänzlich unbefannt 
war, u, beabfichtigte über Kaſchna u. Kano 
wieder nad Kuka zu gelangen, um über 
Murzuk nach Europa zurüdzußehren. Das 
Gerücht von feinem Tode, weldes Ende 
1854 Europa durchlief, bat ſich nicht beftäs 
tigt, 9 Inzwiſchen bat fi 1853 ein britter 
junger Deutfher, Bogel (f. d.) aus 
Leipzig nad U. begeben, um biefelben Län 
der des Innern zum Schauplat feiner 
Forfhungen zu machen. Bogel veifte eben 
falld von Tripolis nah Murzuk, von da 
über Bilma nach Kuka, fiellte im Lande 
der Bornus bie forgfältigften Forſchungen 
an, unterfuchte den XZfudfee u. beftinmte 
deſſen Böhenverhältniffe, wodurch es Zur 
Gewißheit erhoben wurbe, daß diefer See 
nicht mit dem Weißen Nil in Verbindung 
ſtehen, fondern fein Waffer nur nach dem 
Niger führen kannz machte dann einen 
Ausflug nah Eüden in das Reih Musgo, 
über das er bie intereffanteften Mittheiluns 
gen bietet, u. wendete fi) hierauf nach dem 
Berglande von Mandara, das zuerft burdh 
Denhams Erpebition näher befannt gewor⸗ 
den ift. In Bunbi, im Reihe Mungo, traf 
er mit Barth zufammen. Die Abficht, die noch 
immer unerforfcht gebliebenen’ öftl. Ränder 
des Tſad zu unterfuchen u. fih dann nad 
Uara, ber Hauptftadt des großen Reichs 
Waday, zu wenden, wurdedadurd vers 
eitelt, daß zwifhen Bornu u. Waday 
HeindfeligPeiten ausgebrochen waren. Dars 
auf 309 Bogel von Kuka aus nah Weften, 
um feine Forfhungen in die Fellanreiche 
von Sokoto u. Adamaua auszudehnen u. 
von da aus die am untern Niger gelegenen 
Lande Noufi u. Zappy zu bercifen u. an 
die Bat von Benin zu gelangen, von wo 
aus ernad Europa zurüdtehren will. (Hss.) 

"Afrikanische Sprachen find in 
neuerer Zeit bauptfühlih durch Miſſito⸗ 
näre (Krapf, Ifenberg, Kölle, Riis) näs 
ber befannt und in Folge davon auch mehr 
ald früher Gegenftand wiffenfhaftlicher 
— geworden, wodurch über ihre Ab⸗ 

ammung und Verwandtſchaft einiges Licht 


fi zu verbreiten anfingt. Man kann dar⸗ 


nad brei große Sprahfamilten (od, Sprach⸗ 
klaſſen) in Afrika unterfcheiden: 1. Spra⸗ 
hen, bie zu dem femitifhen Stamm ges 
hören od. bemfelben verwandt find: a) 
unzweifelhaft femitify find außer dem 
Arabifden, das mit dem Islam u. ber 
Araberherrfchaft fi im N. Afrika's ausges 
breitet bat, die Abeffinifhen Sprachen, 
namli das Aethiopiſche mit feinen Dia⸗ 
Ietten Tigre u. Gurague, das Scmali, 
Danktali u. bas Amhariſche; BD) mit 
bem Semitifhen in näherem od, entfern- 
terem Verwandtfhafteverhältniß ftehen im 
N. die ägyptifche od. koptiſche Sprade 
u. bie Sprache ber Berber od. Tuariks 
nebft ber Siwah⸗Sprache, im D. bie 
Spradhen der Saho, Wakuafiu Mas 
fai; im Innern die Hauffa = Sprade; im 
©. endlich rehnet man, vielleicht jedoch mit 
Unredt, bie Hottentottenfprade mit 
ben Dialebten der Corana u. Namaqua 
dazu. 1. Spraden vom Kongo⸗kaff⸗ 
rifhen Stamm (von Krapf auh Niloti- 
ſche od. Orphno⸗Cuſchitiſche Sprachen 
genannt), welcher über ganz SAfrika (mit 
usnahme der Hottentotten) ausgebreitet 
iſt. Zu ihm gebören im S. die Sprachen 
der Herero (od. Dammara), ber Bez 
tfhuanen, welde in die Dialekte der Ba: 
futo, Barolong u. Batlapi zerfällt, u. 
der Kaffern mit den Dialekten der Xofa, 
Fingu, Ponda u. Zulu; im D. die noch 
wenig bekannten Sprachen zwifchen ber 
Delagoabai u. Eap Delgado, von diefent 
nördlih bie Sprache ber Suaheli, Ma- 
nita, Wakamba, Polomo u MWa- 
hiau, entfernter verwandt die Sprache ter 
X umale und wohl aud ber Kundfhära; 
im ®. an ber Küfte hinauf bis Games 
roons u. Alt» Ealabar die Spradhe von 
Benguela,Angola(Bunta), Kongo, 
Loango, Kakongo, Mpongwe, Bas 
Pele (Raili), Sfubu u. Dualla, u. 
in Sierra Leone bie Bullom, Sher- 
bro, Zimmant u Kiffi- 
Sprade; auch die Woloffifhe Sprache 
wird dazu gereinet, fowie auch die wenig 
bekannten Sprachen im Inneren SAfrikas, 
3.8. der Mazenas, Koniunkues u. N. 
diefem Stamme anzugehören fheinen. IM. 
Die eigentl. Neger: od. Sudan⸗Spra⸗ 
hen, welde jedoͤch in mehrere unter fid 
nicht verwandte Stämme zerfallen ; unter 
ihnen ift zu bemerfen: a) das Yoruba 
(Eyo) nebft vem Debu (Alu) u. Ka⸗ 
fanda (Schabbi); das Ddfhi, weldhen 
in bie Dialekte der Afhante, ante, 
Akwapim u. Alwampu zerfüllt; u. das 
Efik mit dem Moko in Ober- Guinea, 
ſämmtlich zu Einen Stamm gehörig; 1») 
der Mandingoftumm mit dem Vei, 
Bambara u Sufu; eo) Ara (Gh); 
a) Srebo u. Kru; e) Awelwon; 
f) Fulah; x) Bornu (Kanuri); h) 
Mobba(Borgu) u. Wadai öſtlich von 
Tſadſee; 3) aub das Kenfy mit dem 
ons 








Dongola u, Nuba im Nilgebiet ift biers 
ber zu rechnen, infofern ed weder dem Se⸗ 
mitiſchen noch dem Kongo⸗kaffriſchen Stamm 
angehört. (v. d. Gr.) 
Agathangelos, grieh. Mönd, pros 


phezeiete in einer (angeblich 1275 geſchriebe⸗ 
nen) Prophezeibung den Fall bes byzant. 


| h 2. 
Neiche auf bae Jahr 1458 (mae geihad) m S anbfehatbeg. 


deſſen Wiederberftellung genau. nad 
Jahren, was Rußland 1853 fehr eifrig er⸗ 
ftrebte, weshalb Taufende von Exemplaren 
biefer Wahrfagung 1853 von ruffifchen 
Agenten in Griehenland u. im Orient aus⸗ 
geftreut wurden. (Lb.) 


Agnes, Friederike Amalie A., ältere 
Tochter bed Herzogs Leopold von Anhalt: 
Deſſau, geb. 24. Funi 1824, verm. 28. April 
3853 nit dem damal. Erbprinzen, jegigen 
Herzog Ernft von Sacfen » Altenburg. 


Ahlfeld (Joh. Friedrich), geb. 1. Nov. 
1810 zu Mehringen bei Afchersichen (Ans 
halt=Deffau), befuchte die Gymnaſien zu 
Aſchersleben u. Deffuu, feit 1830 die Uni- 
verfität Halle, wo er Theologie ſtudirte; 
wurde zuerft Lehrer am Gymnaſium zu 
Zerbft u. Inſpector ber mit demfelben vers 
bundenen Penfionsanftalt, 1837 Nector u. 
Hülfsprebiger zu Wörlig, 1888 Pfarrer in 
Dorf- Afchersleben, 1847 Pfarrer zu Et. 
Laurentii in der Vorſtadt Neumarkt zu 
Halle u. 1851 Paftor an der Nicolaitirche zu 
Leipzig. Er fchr. Predigten über bie evan⸗ 

el. Deritopen, Halle 1848 f., 4. U. 1655; 

onntagsgnade u. Sonntagsfünde, ebd. 
1850, 3. A. 1853; Der verlorne Sohn, ebd. 
1849; Troft u. Mahnung in den Tagen ber 
Cholera, 1849; Predigten an Sonns u, 
Seftagen od, Baufteine zum Aufbau ber 

emeinde, Loz. 1852—55, 6 Bde. (zum 
Theil in 3. Aufl. erfhhienen); Katechismus: 
predigten über das 1. u. 2. (Hauptftüd, 
Halle 1852, 2. Aufl. 18555 Der chriſtliche 
Hausftund, ebd. 1851, 2. Aufl. 1852. Au⸗ 
Berdem erzählende Schriften: Erzählungen 
für das Volk, Halle 1847 u. öfter; Monica, 
Hamb. 18535 Anna Dorothea v. Meibnig, 
2p3.1854. Er redigirte auch feit 1817 den 
Miſſionsfreund. (Sr.) 


Ainsworth (James William Har- 
rifon), geb. 1805 zu Mancheſter, ftud. die 
Rechte in London, hatte eine Zeitlang ein Vers 
lagsgeſchäft dafelbft, widmete fi aber nach 
der Ruͤckkehr von einer Reife auf den Eon: 
tinent ganz ber Literatur. Er redigirte bis 
1842 Bentley’s Miscellany, gründete dann 
Ainsworths apazine u. kaufte 1845 aud 
das New Monthly Magazine. Seine Ro- 
mane, meiftentheild Schilderungen ber Sit⸗ 
ten bee Alterthums, find: Roockwood, 1834; 
Crichton, 1837 ; Jack Sheppard, 1839 5 Guy 
Fawkes, 1840; The Tower, 18405 Old 
Saint Panl’s, 1841; The Miser’s Daughter, 
1843; Windsor Castle, 1843; Saint James, 
1844; The Lancashire Witches, 1848; 


Agathangelos bis Albrecht 


welche mehrfach ins Deutfche überſetzt find; 
gefammelt als Complete Works, Londen 
1848 ff. (Lb.) 


Alaibeg (Schaarfürft), Anführer meh: 
rerer Boluks od. Negimenter lehnsherrlicher 
Truppen in ber Türkei, welhe bei Aus⸗ 
bruch eines Kriegs fih ftellen müffen. Der 

ift im Range der Nädhfte nad dem 


j 8 Alaix, ſpan. Exminiſter, ft. im Det. 
* Aland, 1) (Älandsinseln), 


Gruppe von 200 (darunter 80 bewohnte) 


Infeln, etwa 9 Meilen lang u. 9 Meis 
len breit, im bothniſchen Meerbufen, befs 
fen weftliher Theil nad ihnen Alands 
Haf beißt; früher ſchwediſch, feit 1809 
ruffifich u. zum Großherzogth. Finnland ges 
hörig; 15,090 Ew., welche ſich bef. mit 
Fiſch⸗ u. Robbenfang beſchäftigen; 8) Hpt⸗ 
infel, *AM., hat buſchige, vielfach ges 
zadte u. mit Einfchnitten verfehen: Küften, 
welche vortrefflihe aber wenig benugte Anz 
Perpläge bieten. Producte: Getreide, Holz, 
gahme u. wilde Thiere, bef. Füchſe u. 
uhfe; 10,000 Ew.; Schlöſſer: Caſtle⸗ 
bolm u. das um 1835 angelegte Bomars 
fund (f. d.); auf der Klippe Signalffär 
Telegraph. Hier 27. Zult 1714 Seeſchlacht 
zwifchen den Ruſſen unter Aprarin u. den 
Schweden unter Chrenffjöld. Bedeutung 
erlangten Lie Infeln erft Dadurch, daß fie 
bei Gelegenheit ber Dftfeeerpedition ber 
verbündeten Engländer u. Franzoſen einen 
bequemen Stationsort für die Flotte ab: 
gaben. Im Aug. 1854 griffen bie Alliirten 
unter NRupier zu Waſſer u. unter Baras 
guay d'Hilliers auch zu Lande die Befeſti⸗ 
gungswerke an u. zwangen den Gen. Vo⸗ 
disco am 16. Aug. zur Uebergabe; darnadı 
wurben die Befeftigungswerke geſchleift; 
f. Ruſſiſch⸗Türkiſcher Krieg. (Hss.) 


Albis, Berg in der Kette Dödi im 
ſchweiz. Kanton Bürih; am weft. Fuße bei 
Jauſen bie 1839 gegründete Kaltwafferbeils 
anftalt Albisbrunn. 


+ Albrecht, Erzherzog von Deftreidh, 
ältefter Sohn tes Erzherzog Karl u. ber 
Prinzeffin Henriette von Naffau- Weilburg, 
geb. 3. Aug. 1817, trat 1837 ale Oberſt zur 
praktiſchen Dienftleiftung in die Armee ein, 
wurbe 1840 Generalmator u. Brigabier in 
Gray, 1843 Feldmarſchalllieutenant u. 1845 
commandirender General von Deftreih ob 
u. unter.der Enns. Auf die Befcbuldigung, 
in Wien während der erften Unruhen int 
März 1318 Befehl zum Keuern auf das 
Volk gegeben zu haben, vom aufgereizten 
Volke angefeindet, legte er fein Commando 
nieder u, ging zur Armee nach Italien, wo 
er fih dem Feldmarſchall Radetzky zur Ver⸗ 
fügung ftellte u. mebrfach Gelegenheit fand, 
namentlich bei Santa Lucia, mit Auszeich⸗ 
nung zu kämpfen. Im Feldzuge 1849 

führte 


Albrechtsorden Wis. Alexander II. 


führte er eine Divifion u. trug an ber Spige 
derfelben wefentlih zu ben Siegen bei Mor⸗ 
tara u. Novara bei. Im Sept. d. 3. zum 
Gcuverneur der Bundesfeflung Mainz er« 
nannt, erbielt er gleichzeitig den Befehl 
über das 3. Armeecorps in Böhmen, wurbe 
1850 zum General der @avalerie u. 1851 
zum Commanbeur der 5. Armee in Ungarn 
u. zum Militär: u, Eivilgouverneur biefee 
Königreibs ernannt. Er ift feit 1. Mat 
1844 mit Hildegarde, Schwefter bes Könige 
von Baiern, vermübhlt. . (Hss.) 
Albrechtserden, königl. fähfifher 
Orden, geftiftet zum Andenken an ben 
Stuammvater ber albertin. Linie, Herzog 
Albrecht dem Beherzten, am 51. December 
1850; er wird verlieben an folche, welche 
fih durch bürgerl. Zugend, Wiſſenſchaft, 
Kunſt u. font ausgezeihnet od. Une 
ſpruch auf die Erkenntlichkeit bes Regenten 
erworben baben; das Redit ber Berleihung 
ſteht dem Könige zu; er befteht aus Großs 
Preuzen, Comthuren 1. u. 2, Kl., Rittern 
u. Kleinkreuzen. Das Ehrenzeichen des 
Drdens für die 4 erften Klaffen befteht in 
einem goldenen, weiß emaillirten Kreuz mit 
emaillirtem Mittelfchild, auf der Borberfeite 
beffelben das erbabene Bild des Herzogs 
Albrecht von Gold, um baffelbe ein blau 
emaillirter Rand, darin die Worte: Alber- 
tus Animosus ; auf ber Kchrfeite das füdhf. 
Wappen u. im blauen Rande das Stifs 
tungsjahr 1850. Dem Kreuze iſt ein freis 
ftehender grün emaillirter Eichenkranz beis 
gefügt. Das Kleinkreuz ift einfacher u. in 
Silber. Ordensband dunkelgrün mit Weis 
Ben Randftreifen. (Sr.) 
Aldridge (Ira), einer ber vorzügs 
lihften Schaufpieler unferer Zeit im Fache 
ber tragifchen Helden, iſt Neger von Ge⸗ 
burt. Sein Großvater war ber Häuptling 
eines Foulahſtammes am Ufer des Senegal 
in Afrika u. fein Bater ward durch einen 
nordamerikan. Miſſionär nah Neu-York 
gebracht, um eine’ hriftl. Erziehung zu ge⸗ 
nießen. Kurz nad ber Ubreife des Letztern 
brach im Haufe des Negerhäuptlings Aufs 
ruhr aus, ber zeityerige Herrſcher des Nes 
gerfiammes ward mit ben übrigen lies 
dern feiner Kumilie umgebradt u. ein 
Ufurpator ſtellte fih an die Spige bes 
Stammes. Als diefer nah mehreren Jah⸗ 
ten geftorben war, kehrte ber Prinz nad 
Afrika zurüd, um das Reich feiner Väter 
in Befig zu nehmen, allein bei feinem Er⸗ 
feinen brah abermals Revolution aus, 
u. ber Prinz ſah fidy genöthigt, ind Innere 
bes Landes zu flüchten. Hier ward Ira U. 
geboren. Rad 2jührigem Aufenthalte vers 
ließen die Eltern A.s Afrika u. gingen wies 
der nah Amerika, wo der Vater Seelfors 
ger einer hriftliden Negergemeinde wurde, 
iefem Berufe follte Ira 4. ſich ebenfalls 
widmen, allein er fühlte fib zur ausubenden 
Kunft auf dem Theater bingezogen. Ein 
- von ben Negern in NeusMork errichtetes 
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Liebhabertheater gab ihm Gelegenheit feiner 
Leidenſchaft Raum zu geben, u. feine Durs 
felungen fanden Beifall. Nachdem die Nes 
gervorftellungen wegen wiederkehrender 
ubeftörungen u. Exceffe, wobei U. pers 
ſönlich infultirt ward, polizeilih unterfagt 
worden waren, fand Ira A. bei dem Schau⸗ 
fpieler Wallak am Chatbanı-Theater zu 
Neu⸗NYork als Laufburfhe Dienft. Allein 
fein Vater hatte eine Stelle im Shenectaby: 
collegium für ihm erwirft, u. er wurde 1825 
nah England geſchickt, um fi in Glasgow 
zum Seelforger auszubilden. Indeß bier 
angefommen, gab er fih fer Kunft gan bin 
u. trat in England erft auf den Theatern 
Heiner Stäbte ale Othello u. da ihm fein 
Spiel raufhenden Beifall verfchafft hatte, 
ale Macbeth u. Shylod auf größern Büh⸗ 
nen auf, u. erndete bier nicht minder Er⸗ 
folge, bis er endli 1833 im Condventgarden⸗ 
theater ale Dihello auftrat u. enthufiaft. 
Beifall erbielt. Bon diefer Zeit an fpielte 
er auf allen bedeutenden Theatern Groß⸗ 
britanniend, kam 1852 mit einer englifchen 
Schaufpelergefellfhaft nah Brüffel, wo 
er ebenfalls mit Beifall aufgenommen 
wurde, u. fpielte hierauf in Köln, Bonn, 
Aachen, Berlin, Leipzig, Peſth u. mebrern 
Hofbühnen. Sr.) 
Alexander II., Kaiſer von Ruß: 
land, ältefter Sohn des Kaiſers Nikolaus 
u. der Kaiferin Alerandra, Schwefter dee 
Könige von Preußen, geb. am 29, April 
1818, feine Erziehung wurde vom Dichter 
Schukowoky geleitet, fein Gouverneur war 
der Oberſt v. Mörded. Der Großfürft 
follte von ber früheften Zugend auf an alle 
Anftrengungen gewöhnt werben, reiten, 
tagelang milttärifchen Uebungen beimohnen, 
ſelbſt die Waffen führen, der Rauhheit der 
Jahreszeit trogen, eilige u. anhaltende Rei⸗ 
fen unternehmen zc. Frühzeitig übertrug 
ihm auc der Kaifer einige wichtige Aem⸗ 
ter, fhon in der Wiege wurde er zum 
Kanzler der Univerfität Helſingfors er⸗ 
naunt, u. er wirkte nachmals ale folcher 
bef. für Ausbildung u. ‚Derbreitung, der 
finnifhen Sprache, um bie ſchwed. Sym⸗ 
pathien in Finnland bierburd zu verdraͤn⸗ 


en fpäter wurde er zum Groß» Attaman 


ämmtl. Kofatenheere u. zum Commandeur 
bes Grenadiercorpe ernannt; feit 1849 war 
ihm die Leitung des gefammten Militärbile 
dungsweſens übertragen, um beffen Gedeihen 
er fih viele Verbienfte erworben bat. Nach 
dem Tode feines Vaters beftieg er am 2. März 
1855 ben Thron ale Kaifer aller Reußen. 
Auf die fanfteren Neigungen feines Cha⸗ 
rakters bafirte man bei feinem Regierunges 
antritt die Hoffnungen auf den Krieden; 
doch fhon durch das kurz nad dem Regies 
rungsantritt an feine Völker gerichtete Dias 
nifeft wurde biefe Hoffnung vernichtet, in= 
dem er zwar die aufridhtige Bereitwillig⸗ 
Bert verfiherte, den Frieden wieder berzus 
fielen, jedod nur unter Auftechterhaltung 

er 





26 Agathangelos bis Albre 


Dongola u, Nuba im Nilgebiet ift hier⸗ 
ber zu rechnen, infofern e& weder dem Ges 
mitiichen noch dem Kongostaffrifhen Stamm 
angehört. (0. d. Gz.) 


Agathangelos, griech. Mönch, pros 
phegelete in einer (angeblich 1275 gefcriebee 
nen) Propbezeibung den Fall des byzant. 
Reichs auf das Jahr 1453 (mas gefhah) u. 
teffen BWieberberftellung genau. nadı 400 
Jahren, was Rußland 1858 fehr eifrig ere 
firebte, weshalb Kaufende von Exemplaren 
biefer Wahrfagung 1853 von ruffifhen 
Agenten in Griechenland u, im Orient aus⸗ 
geftreut wurden. (Lb,) 


Agnes, Friederike Amalie A., ältere 
Xodter des Herzogs Leopold von Anhalts 
Diffau, geb. 24. Juni 1824, verm. 28. April 
1853 mit dem bamal. Erbprinzen, jegigen 
Herzog Ernft von Sachen» Altenburg. 


Ahlfeld (3oh. Sriebri), geb, 1. Nov. 
1810 zu Mehringen bei Afhersieben (Ane 
haltzDeffau), befucte die Gpmnaflen zu 
Aſchersleben u. Deflau,_feit 1830 die Unis 
verfität Halle, wo er Theologie fludirtez 
wurde zuerft Lehrer am Gymnaſium zu 
Zerbſt u. Infpector der mit demfelben vers 
Bundenen Penfionsanftalt, 1837 Rector a. 
Hülfsprebiger zu Mörlig, 1838 Pfarrer in 
Dorf Afchersleben, 1847 Pfarrer zu &t. 
Raurentit in der Vorftadt Neumarkt zu 
Halle u. 1851 Paftor an ber Ricolaikirche zu 
Leipzig. Er far. Drebigten über bie evans 

el. Peritopen, Halle 1848 f., 4. A. 1855; 
ionntagsgnade u. Gonntagefünde, ebd, 
1850, 3. U. 1853; Der verlorne Sohn, ebd. 


, 1849; Troft u. Mahnung in den Lagen der 


Eholera, 1849; Predigten an Sonn» u, 
gr od. Baufkine zum Aufbau der 
jemeinbe, Lpz. 1852 » 6 Bde. (zum 
Zheil in 3. Aufl. erſchienen) ; Katehiemus« 
predigten über das 1. u. 2. 1Hauptftüd, 
Halle 1852, 2. Aufl. 18555 Der griſiliche 
SaueRund, ebd. 1851, 2. Aufl, 1852. Au- 
jerdem erzählende Schriften: Erzählungen 
für das Volt, gute 1847 u. öfter; Monica, 
Hamb. 18535 Anna Dorothea d. Reibnig, 
%93.1854. Er redigirte aud) feit 1817 den 
Miffionsfreund. ($r.) 


Ainsweorth (James Billiam Harz 
ziron) geb, 1805 zu Mancheſter, ftud. bie 
Rechte in &ondon, hatte eine Zeitlang ein Vers 
Ingegefaäft dafelbft, widmete fib aber nad) 
ber Rüdtehr von einer Reife auf den Con⸗ 
tinent ganz ber Literatur. @r redigirte bie 
1842 Beni! ers Miscellany, gründete bann 
‚Ainsworths Magazine u. Taufte 1845 auch 
das New Monthly Magazine. Beine Ros 
mane, meiftentheils Schilderungen ber Sit⸗ 
ten bes Alterthums, find: Roockwood, 1884; 
Crichton, 1837 5 Jack Sheppard, 1839 ; Guy 
Fawker, 1840; The Tower, 1840; Old 
Saint Panl’s, 1841; The Miser’s Daughter, 
1843; Windsor Castle, 1843; Saint James, 
1844; The Lancashire Witches, 1848; 
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ber von bem Kalfer Nikolaus innegehal⸗ 
tenen Politik forwie der vollftändigen Wah⸗ 
rung der Würde u. Integrität des rufft- 
ſchen Reichs. Im Uebrigen hat er auch das 
ſchon von feinem Bater beobachtete Vertbei- 
digungsſyſtem gegen bie Alliirten fortgefeßt 
u. den Krieg unverändert betrieben, f. Ruß⸗ 
land u. RuffifhsTürkifcher Krieg. AU. II. ift 
verm. feit 28. April 1841 mit Kaiferin Maria, 
Tochter bes verftorbenen Großherzogs Leo⸗ 
pold 1. von Heſſen, u. bat jetzt 3 Kinder: 
bie Großfürften Nikolaus (geb. 1843), 
Alexander (geb. 1845), Wladimir (geb. 
1847), Alexis (geb. 1850) u. bie Groß: 
fürftin Maria (geb. 1853). (Hss.) 
Alexandrine, 2) (Rriederiße 
Wilhelmine A. Marıa Helene), geb. 
23 Febr. 1803, Tochter des Könige Wils 
heim IH. von Preußen, verm. 25. Mat 
1822 mit dem Großherzog Paul Kriebrich 
v. Medlenburg- Schwerin; feit 7. März 1842 
Wittwe; fie ift Mutter bes jegigen Großherz. 
Sriedrih Franz. 2) A. Quife Fried. 
Elife Sophie, geb. 6. Dec. 1820, ältefte 
Tochter des Großherz. Leopold von Baden, 


feit 3. Mai 1842 mit Herzog Ernft II. von. 


Koburg- Gotha vermählt. (Lb.) 

Alexandropel, fenft Sünri, ruff. 
Stadt u. Feftung im Gouvernement Tiflis, 
liegt hart an der Grenze der türk. Provin 
Kars, an der Straße von Eriwan nad 
Kars, anı Fluſſe Arpatfchai, mit vielem Vers 
ehr; 10,000 Ew. Bier am 30. Okt. 1853 
Sieg ber Ruffen unter Gen. Baratinsty 
über bie Türken. 

Ali Pascha, f. Aali Pula. 

Alison (Archibald), geb. 1792 zu 
Kenley, feit 1834 Sheriff von Lanarffhire; 
fr. außer mehreren nationalöfonom.. Wer: 
fen die juriftifben: The Principles of the 
Criminal Law of Scotland, Edinb. 1832, 
u. Practice of the Criminal Law, ebd. 
1833, beſ. History of Europe from 1789 
to 1815, Edinb. 1833 —42, 10 Bde.; 8, Aufl. 
1850, 20 Bde., deutſch von Dieyer, 1842 ff.; 
England in 1815 and 1845, ebd. 1845; 
The Life of the Duke of Marlborough, 
1847. (Lb.) 

Alına, Peiner Fluß in der Krim, ent⸗ 
fpringt auf dem Sfinab Dagh, nimmt ſei⸗ 
nen Lauf in weftl. Richtung in einem engen 
Thale mit meift fteilen u. hohen Uferrans 
dern u. mündet beim Cap Lukull, ungeführ 
2 MI. nördlih von Sebaſtopol, in Das 
Schwarze Meer. An ber A. am 20. u. 21. 
Sept. 1854 Sieg von KN,MO vereinigten 
franzöfifhsenglifchstürf. Truppen unter St. 
Arnaud über 80,000 Ruſſen unter Mentfci: 
koff, f. Ruffifhe Türk. Krieg. (Hss.) 

Alminde, Kirchdorf, 1 MI. nördlich 
von Kolding an der nach Beile führenden 
Chauſſee, dafelbft am 7. Mai 1849 ſiegrei⸗ 
ches Gefecht der Preußen gegen den dän. 
General de Rye. 

Altanhof, Dorf in Schleswig zwi⸗ 

fhen Ylensburg u. Apenrade. Dajelbft 


[4 


Alexandrine bis Andlaw 


1848 Gefecht zwiſchen einer Freifhaar uns 
ter Major v. d. Tann u. den Dänen. 

Altieri, 1) (Zürft Ludopico), geb. 
17. Zult 1805 zu Rom, ward 1836 apoftol. 
Runtius am öſtreich. Hofe, 1837 Erzbifchof 
v. Ephefus, 1845 Eardinal, 1846 Secretär 
ber Bittfchriften, 18437 Präfident der Eos 
marca von Mom u. im Febr. 1848 Mitglied 
des geheimen Conſiſtoriums zur Erweiterung 
des Staatsgrundgeſetzes. Am 2. Maid. J. 
ernannte ihn Pius IA. zum Staatefecretär 
ber auswärt. Ungelegenbeiten u. am 9. 
uni hielt er bei Eröffnung der Kammern 
in Rom im Namen des Papftes bie Throns 
rede. 1849 ward er Mitglied der außerors 
dentlichen vom abwefenden Papft eingefe 
ten Resierungscommiffton in Rom, welde 
am 9, Aug. ein neues Minifterium einfegte, 
u. bereifte 1851 in diplomat. Sendung ben 
Kirhenftaat, Mailand u. Wien. 9) ber 
Pſeudo⸗A., ein Mann aus Cava, Namens 
Luigi Stef. Siovanni Berutti, trat 
zum im Sept. 1850 mit falfhen püpfil. 

ollmadıten u. Petfhaft in Deutfchland, 
püter in Ungarn u. zulegt in Pofen ale 
Ben Aleffanpro Element A. u. Abges 
fandter der geiftlihen röm. Curie auf, übte 
höhere geiftt. Functionen, ertbeilte papftl. 
Segen u. wußte unter Vorfpiegelungen bei 
höhern Beiftliben Geldfummen zu erſchwin⸗ 
dein. Er ward im Mlürz 1851 in Polen ver: 
haftet, nah Krakau gebracht u. fpüter nad 
Nom abgeführt, wo ihm der noch ſchwebende 
Droceß geinacht wurde. (Sr.) 

Aluschta, befeftigtes Dorf in der 
Krim, mit tatar. Bevölkerung u. Weinbau; 
hieß im Mittelalter Alustan u. war Bis 
fhofsfig; die noch vorhandene KEitadelle 
legte Kaifer Zuftinian 764 an. 

+Amalle, 8) Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, ftarb 28. Nov. 1848. 

Amphitrite, Afteroid, am 2. Mürz 
1854 von Marth zu London in der Jungs 
frau entdedt, ſteht zwiſchen Thetis u. Altraa. 
Sein Zeihen ift S, nach Gould (29). Die 
Elemente der A-bahn find nah dem Ber: 
liner aftronom. Jahrbuche für 1857, geltend 
für den Anfang des Jahres 1855: mittlere 
Länge 8040 32° 34.7, mittlere Anomalie 
236% 14’ 33.” 8, Länge bes Peribels 490 18° 
0.9, Lünge des auffteigenden Knotens 
8560 26° 45.0, Neigung der Bahn 607° 
46.5, &rcentricitätewintel 89 532 9, 4, 
mittlere tägl. fiber. Bewegung 870.210, 
Logar. der halben großen Achſe 0. 409222, 
Umlaufszeit 4 Tahre ‘28 Tage. (Jn.) 

tAnacker (Aug. Fr., f. Hptw.), 
Cantor in Freiberg, ftarb 21. Aug. 1854. 

+ Ancelot (Jacq. Anf. Polyc. Branc,, 
f. Suppl.), Bibliothekar in Paris, ftarb 9. 
Sept. 1854 in Paris. 

*Andlaw, alte, aus bem Elſaß ſtam⸗ 
mende, der kathol. Sonfeffion folgende, 1274 
in den Beltg von Andlaw gefommene, 1550 
für den Senior mit dem Titel: Erbritter 
tes Heil. Roͤm. Reiche begabte, 1676 m den 

rei⸗ 


Anglesey 


Breiherrnftand erhobene u. jest zum Theil 
grafl. Familie; theilt ih in: A) die Graf: 
iche Linie: a) zuKlein- Landau, 
1750 in ben franz. ®rafenftand erhoben, 
Chef: 1) Graf Felix, franz. Marcchal de 
camp, erbielt unter König Karl X. Die 
Paisswürde, entfagte aber derfelben 1850; ift 
unvermählt; fein Bruder ift Graf Guſtav; 
b) zu Homburg, 1814 in den öſtreich. 
Grafenſtand erhoben; Chef: 2) Graf Hu⸗ 
bert, geb. 1774, vermählt 1810 mit Gräfin 
Charlotte geb. v. Falkenſtein; Erbgraf: 
Otto; 3) die Freiberrlihe Linie: A.⸗ 
Birsel in Baden, gegründet um 1660 
von Ernft Friedrich; 3) Konrad, geb. 
1766, war in ber napoleon. Zeit bad. 
Stuatsminifter u. 1810 Gefandter in Pa⸗ 
ris, fpäter Appellstionsgerichtspräftdent u. 
Hofrichter zu Freiburg, farb 1839; 4) 
Heinrich Bernb., jüngerer Sohn bes 
Vor., geb. 1802, trat 1821 in den badiſchen 
Stuatsdienft, ben er 1825 wieder verließ, 
war feit 1833 Mitglied der erften bab. 
Kammer, wo er, als Gegner ber Eonftitus 
tion von 1818, feine ftreng confervativen 
Brundfäge ſtets mit großer Sonfequenz ver⸗ 
treten bat. Er fhr.: Der Aufruhr u. Um⸗ 
ftur; in Baben in Kolge der Sandesgefeg: 
gebung, Freib. 1850. (Lb.) 
TAnglesey, 4) (Garry WILL 
Paget, Graf v. Urbridge, Marquis 
dv. A., f. Hptw.). Er wurde Ende 1842 
Obriſt u. Chef ber reitenden Grenadier⸗ 
garde u. des königl. Artillerieregiment, u. 
ftarb 27. April 1854 ale Feldmarſchall, 
Senerulfeldzeugmeifter, Kanzler von RWa⸗ 
leg, Biceadmiral der Küften von NWales 
u. Lordlieutenant von Shiffordfhire. 
TAngouleme, 7) (Therefe Ders 
zogin v. A., f. Hptw.); fie lebte mit ih⸗ 
rem Gemahl in Görtz u. nad deſſen Tode 
1844 in Frohsdorf, wo fie am 19. Oct. 1851 
farb. Ihr Leichnam wurde bei den Frans 
zısßfanern zu Caſtagnavizza beigeſetzt. Es 
giebt Mémoires über ihre Gefangenſchaft 
ım Temple. 
Anhalt. A) Deflau: Köthen. I. (Ge⸗ 
neal. u. Statifl.). Herzog: Leopold, 
eb. 1. Sct. 1794, reg. feit 9. Aug. 1817, 
itwer feit 1. Zan. 1850 von Herz. Fries 
derike, geb. Prinzeflin v. Preußen, Erb⸗ 
prinz: Friedrich, geb. 29. April 1881, vers 
mählt feit 22. April 1854 mit Antoinette, 
Tochter des verftorbenen Prinzen Eduard 
von Sachſen-Altenburg. Die durch Ver⸗ 
trag vom 2./2. Mai 1853 vereinigten Ders 
zogthümer Deffau u. Köthen zu den Her⸗ 
ogth. A.“Deſſau⸗Köthen Haben einen 
Kläihengebalt von 81 DAM., mit über 
112,00 Einw.; Finanzen: 1 Mill. Thas 
ler Einnahme, 974,000 Thaler Ausgabe; 
Staatsfhuld: in Deffau: 467,875 vers 
zinsl, Schuld, 1 Mill. Kaffenfheinez in 
Köthen: 1,800,000 verzinslihe Schuld, 
Ya Mill, Kaffenfdeine. Militär: 854 
M. zur Mefervertivifion des deutſchen 
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Bunbescontingentes gehörig. II. (Geſch.) 
Das Jahr 1850 hatte einen Wendepuntt 
in den polit, Berhältniffen des, vielleicht 
mehr als jedes andere Land durch u, durd 
demofratifirten Herzogthums Deffau gebil: 
bet; gegenüber den verdoppelten u. fo zum 
Extrem fchreitenden Anftrengungen der um 
ihre Eriftenz kämpfenden Demofratie trat 
die allmälig wieder erftarkte Staatsgewalt 
in immer beftinmterer Weife für die Her⸗ 
ftellung geordneter Zuſtände auf, freilich 
jedch, um bann ſchon im nächſten Jahre 
ebenso nach ihrer Seite hin zu außerordentf. 
Maßregeln zu greifen. Am 9. Suli 1850 
waren fowohl der Vereinigte Deflau: Kös 
tbenfche Landtag ald auch die beiden Sons 
beriandtage entlaffen worden. Als Frucht 
berfelben war noch Die bald darauf erfolgende 
Aufhebung der Patrimoniulgerichtebarkeit u. 
des erimirten Gerichtsſtandes zu betrachten. 
Das Treiben des nun In polit. wie in relie 
giöfer Hinſicht zur höchſten Zügellofigkeit 
gediehenen Demokrat, Vereinsweſen, Wels 
ches feinen ſtärkſten Ausdrud in einem 
dort abgehaltenen großen Verbrüderungss 
fefte fand, fuchte die Regierung jegt mins 
deſtens in etwas durch Anordnung der po« 


lizeil, Ueberwahung ber Vereine zu bes 
ſchränken. Die VBürgerwehren zu Deffau 


u. Zerbſt wurden wegen Widerfeglichkeit 
gegen ihre Commanbanten aufgelöft. *1851 
fah fich Die Regierung veranlaßt, ein Preß⸗ 
u. Vereinsgeſetz zu octroyiren, wodurch 
bie die Preffe u. das Vereinsrecht betreffenden 
Beftimmungen ber Berfuffung faft ganz aufs 
gehoben u. mehrere Artikel des Sırafgefeg: 
uches wefentlidy abgeändert wurden; unter 
Vorbehalt der Zuftimmung ber Landtages 
traten beide Gefege, das Preßgeſetz zum 
Theil mit rüdtwirkender Kraft, alsbald pro⸗ 
viforifh in Wirkſamkeit. Mehrfachen Ge⸗ 
ſuchen um Zurückziehung des preuß. Mili⸗ 
tärs, welches ſeit 1849 zum Schutz der neuen 
Ordnung ber Dinge in Lande weilte, warb, 
indem der Herzog bervorhob, daß baffelbe 
bie Beftimmung habe, feine gefährdete Sous 
veränetät zu fügen, für jegt nicht ſtatt⸗ 
gegeben. Gegen die freien Gemeinden, 
in deren Schooß fi auch in Deffau die überall 
zurüdyedrängte polit. Agitation flüchtete u, 
da fehr rührig u. laut ihr Wefen trieb, er⸗ 
ſchien ein Erlaß des Staatsminifteriung vom 
T. Mai, wonach biefelben nicht ferner ale 
chriſtl. Religionsgefellfchaften betrachtet u. 
beren Mitglieder nicht niehr zur Theilnahme 
an chriſtlichen Religionshandlungen (Kaufe, 
Trauung) zugelaflen werden follten, *@es 
gen Mitte des Jahres 1851 traten die Ges 
rüchte, baß jenen vereinzelten Schritten ber 
Regierung bald ein durchgreifender außer- 
ordentliher Act folgen werde, mit größerer 
Beſtimmtheit auf. Eine Erklärung des 
Miniftere v. Goßler auf dem Köthener 
Sonderlandtag in Bezug hierauf, unter Hins 
weis auf die Undersgeftaltung der allgemein 
deutfhen Verhaͤltniſſe, erhob jene faft gu 
es 
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BSewißheit. Der Deffauer Eonbers 
fandtag ward zwar feit dem 26. Juni noch 


einmal zu Berarbung des Finanzetats ein⸗ 


berufen, jedoch fhen bald in Folge einer 
Interpellation des ebemal. Miniftere Has 
biht wegen einer Gehaltdzahlung ohne 
ftändifhe Verwilligung auf einen Monat 
wieder vertagt. Inzwiſchen erfhien unter 
dem 21. Juli eine Anfpradhe des Herzogs 
an fein Volk, daß das Minifterium mit 
Ausarbeitung eines Entivurfes zu einem 
neuen Wahlgefege für die Abgeordneten des 
Landtages beauftragt fei. Zugleich erklärte 
eine Verordnung den vereinigten, wie die 
beiden Sonterlandtage für aufgelöft. 
s Hinderniffe für ein raſcheres Weiterfdreis 
ten der Regierung auf dem betretenen Wege 
poienen nur durch die Unterhandlungen mit 

ernburg über ben angelegten Plan wegen 
einer gleichzeitigen Zurückführung ber drei 
Herzogthümer auf die vorige organifche 
Grundlage bereitet worben zu fein, indem 
der Herzog von Bernburg derartigen Vor⸗ 
ſchlägen nicht geneigt gefunden werden 
follte, zumal auch die Frage wegen der 
Theilung ober Weberlaffung Köthens an 
Deffau hierher gezogen werden u. die Vers 
bandlungen verwideln mußte. So erſchien 
am 4, November ein herzoglibes Patent, 
dem zufolge die Verfaffung von 29, 
Octbr. 1848 u. ebenfo die Verordnun⸗ 
gen über die Verantworlichkeit der Mini⸗ 
fter, das Wahlgeſetz u. bie Geſchäftsordnung 
für die Landtage für aufgehoben erklärt 
wurden. Eine weitere Verordnung befahl 
die Publication der in der Sigung bes 
Bundestages vom 23. Auguſt d. 3. 
zur Wahrung ber öffentliben Sicherheit 
u. Ordnung im beutfhen Bunde u, beireffe 
der Aufhebung ber beutfhen Grundrechte 
gefaßten Beijchlüffe. Endlich wurde die Nie 
derfegung einer Sommifflon vertündigt, die 
vom 1. Dechr. ab über die Megelung der 
Berfaffungsverhältniffe für die fümmtl. Ans 
haltſchen Herzogthümer in Berathung tres 
ten follte. e den Meg zu einer polit. Neus 
geftaftung des Herzogthums bahnte die im 
März 1852 erfcheinende u. danach unvers 
züglich ind Leben geführteneueBemeinde- 
ordnung, welde ineine Stabt- u. Dorf⸗ 
ordnung zerfallend, die Mängel der focias 
fiftifhen Gemeindeordnung ven 138 auds 
zugleihen beftimmt war. Gleichzeitig ward 
ein Gefeg über Unterthanen= u, Heimaths⸗ 
verbältniffe veröffentliht, durch das bef. 
eine fühlbare Lüde in ber Gefeggebung 
Köthens ergänzt wurde. Anfang März 
hatte inzwifchen au die Berfaffungecom- 
miffion ihre Arbeiten bereits gefchloffen u. 
den Entivurf einer für ſämmtl. anhaltfche 
ER ogthümer, begiehungeweift zunächft für 

elau= Köthen erechneten Zerfaffung zu 
Stande gebradt, der nun zunächſt dem 
Herzog von Deffau zur Genehmigung vor- 
gelegt wurbe, wihrend dann mit Bernburg 
über feine Annahme weitere Verbandluns 


gen ftaftfinden follten. Seinen Grundzügen 
nah beruhte der neue Verfaffungss 
entwurf auf dem alten fLindifhen Vers 
faffungsgefeg betreffsder®efanmmtlandfchuft. 
Von da an ruhte jeboch die Angelegenheit 
bis bie neuefte Zeit. Für die Finanzver⸗ 
Hältniffe des Herzogthums ergab fih’aud 
im 3. 1852 wieder ein günftiged Refultat. 
Der Ueberfbuß der Finanzverwaltung bes 
trug über 43,000 Thlr., Die Nerminderung 
der fich auf 638,000 Thlr. befaufenden Schuld 
über 288,000 Thlr. Gegen Ende des Jah⸗ 
res hob eine Verordnung die durd das Schuls 
— von 1850 beſtimmte Entbindung der 
chullehrer von den niederen Kirchendienſten 
wieder auf u. ſtellte die alte Ordnung her, 
während ein weiteres Geſetz den Polizeis 
bebörden die Strafgewalt wiedergab. * Im 
J. 1853 waren endlih die Verbands 
Iungen mit Bernburg über bie völlige 
Vereinigung Kötbens mit Deffau fo weit 
gediehen, daß am 5. Februar die Ratifica⸗ 
tion des Vertrags zu Deſſau erfolgen konnte, 
obſchon noch immer einige untergeordnete 
Fragen nicht ihre völlige Löſung gefunden 
hatten, Im Mai fand die Veröffentlichung 
ber betreff. Aktenftüde ftatt. Deren erftes 
bildete ein Patent des Herzogs von Bern⸗ 
burg vom 7. Mai d. J. durch welches ders 
felbe fümmtl. Behörden zc. u. Unterthunen 
ber köth. Lande ber ihm geletiteten Eide u. 
Pflichten entband u. feine bisher. Rechte ꝛc. 
an den Herzog von Deffan übertrug. Ein 
Patent ded Herzog von Deſſau vom 22. Mai 
verfündigte bie definitive Vereinigung 
Köthens mit Deffau, derzufolge nun 
die vormals gefonderten Minifterien zu 
Einem als Berzogl. Anhalt. Geſammtmini⸗ 
fterium verfchmelzen, in gleiher Weife alle 
Behörden u. ebenfo, bis die Verbindung der 
anhalt. Gefammttruppen flattfinden könne, 
das Pöth. u. deſſau. Contingent vereinigt 
werden follten. Ein drittes Actenftud vom 
25. Mai beflimmte die Entfhädigung bes 
Herzogs von Bernburg für feine Abtres 
tung; biefelbe follte von 1851— 1859 in 
jährlich 7000, vom 1. Jan. 1860 bis zu feis 
nem Ableben in jährl. 19,000 Thlrn. Rente 
beftehen, während der Herzogin auf die Zeit 
ihres etwaigen Wittwenftandes 6000 Thlr. 
jühr!. Rente ausbedungen waren. Dus Ges 
fammtminifterium warb nun aus bem 
bisherigen deffau. u. köth. Miniſtern v. Goß⸗ 
ler u. v. Plötz u. dem Miniſterialrath Wal⸗ 
ther gebildet. Am 28. April fand die Ver⸗ 
mäblung ber Peingeffin Agnes mit dem da= 
mal. Erbprinzen Ernft von Sachſen-Alten⸗ 
burg unter allgemeiner u. herzlicher Theils 
nahme des Volkes in Deffau ftatt. Durch 
Gefeg vom 24. Auguſt wurde das Jagd⸗ 
gefeg von 1818 aufgehoben u. das Jagd⸗ 
reht auf frendem Grund u. Boden twieder 
bergeftellt, jedoch follte es nachgelaffen fein, 
daß einzelnen Grundbefigern oder Gemein⸗ 
den die Jagd auf ihren Grundftüden pacht⸗ 
weife überlaffen werde. Eine Verordnung 
vom, 


Anhalt 


vom November ftellte ben befonderen Ge⸗ 
richtsſtand für das Militär wieder her. * Am 
3.$an, 185 trat die vereinigte Regierung für 
Deffaus Köthen zum erfien Male zufams 
men; ebenfo erfolgte die Vereinigung der 
Eonfiftorien u. der Finanzverwaltung. Vor⸗ 
läufig blieb nur die beiderfeitige Staates 
feguldenverwaltung gefrennt. Die völlige 
organifche Vereinigung der beiden Bundeds 
contingente unter Aufhebung ber Eöth. 
Kriegscommiffion frat im Zuni ein. Der 
Zollaͤnſchluß an Preußen ward auf 12 Fahre 
erneuert, wobei Deſſau⸗Köthen zum Erfag 
des aufgegebenen gelte eine jaͤhrl. Ab⸗ 
findung von 10,000 Thlrn. erhielt; vom 
Jahre 1857 an ſollte ber Herzog das Recht 
erlangen, einen befonderen Zolldirector zur 
Hebung ber Abgaben in feinem Lande zu 
beftellen. Am 22. April war die Bermühs 
lung des Erbprinzen Kriedrich mit der 
Prinzeifin Antoinette, Tochter des verftors 
benen Prinzen Eduard von Sacfen-Altens 
burg zu Altenburg erfolgt. Die Ver: 
faffungefrage war neuerdings infofern 
in ein neues Stadium getreten, ale der 
engere Ausfhuß der alten Landſchaft des 
gefammten Herzogthumes, bef, die Ritters 
fchaft von Bernburg u. Köthen, im I. 1853 
eine Beſchwerde bei dem Bundestage gegen 
den von der lan Regierung veraniaßten 
Gefammtverfaffungsentwurf erhoben hatte, 
indem die Proteftirenden fih auf ihr Recht 
beriefen, bei Verfaffungsfragen gehört zu 
werben 2c., ber Bundestag aber ihren Ans 
trag auf Rehabilitation ihrer Rechte ale 
berechtigt anerkannt bat. Im 3. 1855 ift 
ein neues, mit dem 1. Juni in Kraft ge⸗ 
tretenes Polizeiftrafgefegbuc erluffen 
worben, wie es bie Vereinigung der bisher 
hinfichtlich der Poligeigefeggebung fehr vers 
ſchieden geftellten Herzogthümer erforderte. 
Am 18. Zulı 1855 wurde dem berzoglichen 
Haufe u, ganzem Lande die Freude bereitet, 
daß die Erbprinzeffin Antoinette einen Prins 
zen gebar. BB) ABernburg: 1. (Ge⸗ 
neal. u. Stat.). "Herzog: Ulerander, 
geb, 2, März 1805, regiert feit 24. März 
1834; verm. feit 80. Oct. 1834 mit Her⸗ 

ogin Friederike, geb. Prinzeffin v. Hol⸗ 
hein @lüdeburg (geb. er De ver 

erzog ift kinderlos. ächengehalt: 
1 Ki! einm: 52,650; Finunzen: 
752,264 Thlr. Einnahme, 736,386 Thlr. 
Ausgabe; Staatsfhuld 1,422,235 Thlr. 
u. 320,000 Thlr. Papiergeld. Militär: 

70 M. zur Refervedivifion, II. (Geſch.). 
24m 1. Sept. 1850 war der bisherige 
Landtag aufgelöft worten; die Neuwah⸗ 
len follten nah dem neuen Wahlgeſetz. von 
1850 erfolgen. Nach dem im Dec. erfolgten 
Tode des Stauteminifters v. Kroſigk wurde 
der preuß, Regierungsrath v. Schuegell zum 
Minifter berufen, u. das Minifterium 
beftand nun vom 17, März 1851 an aus 
ihm u. dem Geheimenrath Hempel ald Vor: 
finenden. Die zufolge diefer Veränderung 
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vermutheten Schritte gegen die Verfaſſung 
in Uebereinſtimmung mit Deſſau erfolgten 
nicht; Bernburg behielt auch für die näch⸗ 
ften Jahre feine conftitutionelle Ordnung 
mit dem auf dem Dreiklaffenfyftem bes 
ruhenden Landtag bei. Dagegen ward ein 
firengered Verfahren aud bier gegen bie 
freien Gemeinden beobadıtet, denen bie 
Herberufung ber magbeb. Prediger Uhlich 
u. Sachſe u, bie Bezeihnung als Mitglies 
der der chriſtl. Kirche unterfagt wurde. 
ı Mit bem am 2. Novbr. eröffneten, übers 
wiegend confervativ gefinnten Landtage 
vereinigte fih die Regierung über verſchle⸗ 
bene weſentliche Verfaffungsmodiftcationen, 
wie über Wiedereinführung der Xodesftrafe, 
Abfhaffung der unbebingten Theilbarkeit 
des Grundbeſitzes ꝛc.; ebenſo erhielt der 
Geſetzentwurf, die Aufhebung der Grund⸗ 
rechte betreffend, die einſſimmige Genehmi⸗ 
gung Seitens der Landſchaft. Die Eröff⸗ 
nung ber nächſten Diät am 1, Nov. 1852 
ward von ber Mittbeilung des Minifteriume 
begleitet, daß die Nevifion des Randesvers 
faffungegefeged auf Grund bes Bundes 
befhluffes vom 23. Auguft 1851 noch nicht 
fo weit gediehen fei, Daß dem gegenwärtigen 
Landtage eine betreffente Vorlage gemacht 
werden Pönne; fo blieb außer einigen ans 
dern Gefrgentiwürfen, z. B. über die Abän⸗ 
derung mehrer Beftimmungen der Militärs 
Strafgefeggebung u. über die Eidesformel, 
ber Finanzetat Dauptgegenftand der Beras 
thungen. Nah einmonarlicher Vertagung 
trat der Landtag am 19, April 1853 zu kurzer 
Sitzung (bis 23.) noch einmal zufammen, 
um bie Mittheilung wegen der Abtretung 
Köthens an Deffau entgegenzunehmen. !*Der 
Dinifter Hempel war inzwiſchen aus dem 
Minifterium getreten, weil er, entgegen 
der Auffaffung v. Schaegells hinſichtlich des 
Abtretungsvertrages als reinen Familiens 
u. Sausvertrages, dbenfelben als Stautevers 
trag betrachtet wiffen wollte, ber barum 
auch die Zuftimmung des Randtages bes 
dürfe, weil die Ausgleihungsfummen der 
Stautsfaffe überwiefen werden müßten. 
Deshalb war v. Schuegell feıt 17. April 1853 
mit alleiniger Leitung ber Staatsgefchäfte 
vom Herzoge beauftragt worden. Der 
Landtag, dem ber Vertrag zum Beirath 
u, zur Kenntnißnahme mitgetheilt wurde, 
fhloß fi der Anſicht v. Schaegelld an u, 
verzichtete fomit felbft auf feine Competenz 
ur Mitberathung. Darauf ward er ge: 
bloffen, u. es fehlen zweifelhaft zu fein, 
ob bei dem nunmehrigen Erloͤſchen des 
Mandates der Abgeordneten eine Neuwahl 
auf Grund bes bisherigen Wahlgeſetzes 
ftattfinden u. die Negierung nicht auf die 
Geſammtverfaſſungsvorſchlaͤge Deffaus eins 
geben werde. Doc beftätigten fich die diese 
fallfigen Vermuthungen nicht, u, der neue 
Landtag trat, nach dem bisherigen Modus 
gewählt, am 1. Novembgr zufanımen, zus 
nächft nur für finanzielle Arbeiten ; das Bub 

ge 








— 2 
..h nun ee u — — 


..- 


32 Annexation 


get wies einen Ueberſchuß von 17,000 Thlrn. 
nad, welter der Regierung zur Abhülfe 
etwuigen Notbftandes zur Verfügung geftellt 
wurde, Der Herzog fliftete eine Militär= 
dentmünze als Lohn für 1848 u, 1849 
erprobte Treue, ?* Der nächſten Seffion 
der Stände vom 1. Novbr. 1854 an fiel 
eine bedeutungsvollere Aufgabe, nämlich 
die auch auf die bernd. Verfaſſungsverhält⸗ 
niffe bezügl. u. von ber Bundesverſamm⸗ 
lung anerfannten Anfprüche ber Ritterfchaft 
bes Landes mit den aus dem neuen Vers 
faffungsgefege berfließenden Rechtszuſtän⸗ 
den in Einklang zu bringen u. fomit zugleich 
auf die Organifirung der von ber Bundes⸗ 
verfammlung empfohlenen anhalt.Gefamnıt- 
verfaffung hinzuarbeiten, Demzufolge ging 
die Landſchaft zunächſt an die Berathung 
einer, dem neuen deſſau. Gefege ganz nach⸗ 
gebildeten Semeinbeorbnung als 
Grundlage für die weiter angeftrebte Um⸗ 
bildung des ftaatlihen Organismus. Die 
Binangen befanden fi in weniger günftigem 

erhältniß als früher, da das Minifterium 


| einen erhebl. Ausfall in den Zolleinnabs 


men in Ausficht ftellte u. zugleich das Aus⸗ 
fhreiben einer Kriegsfteuer wegen der bun= 
besmäßig geforderten Kriegsbereitſchaft für 
nothwendig erklärte. Hinſichtlich ber zu 
Ende gehenden Militärconvention mit Preu⸗ 
en fprah fih die Regierung für deren 
rneurung aus, da die nun fchon feit Jah 
ren mit Deffau gepflogenen Verhandlungen 
wegen Bildung Eines anhalt. Truppencorps 
zu Beinem befriedigenden Ergebniß geführt 
hatten. In feinen legten Sıgungen, Ans 
fang Maui 1855, nahm der Landtag noch ein 
Gefetz wegen Wiedereinführung der Prü: 
gelftrafe an. Bedeutſam ift in neuerer Zeit 
für die anhalt. Herzogthümer der außers 
orbentl, Aufſchwung der Rübenzuder: 
fabritation geworden, ba gegenwärtig 
dort (auf 47 AM.) 22 meift fehr große 
Zuderfabriten befteben. (Sch.) 
Annexation (vd. lat.), Anfchließung, 
Anfchluß; wird bef. in politifhem Sinne von 
dem Anfchluß eines Landes an einen größern 
Staat gebraucht, nachdem daffelbe das früs 
here Verbaltniß der Zugehörigkeit zu einem 
andern Staate willtürlib aufgegeben bat, 
fo 3. B. das Beltreben Canadas fih von 
England Ioszureißen u, fih an bie Verei⸗ 
nigten Staaten angufäließen. Diejenigen, 
welche eine folbe A. in einem Lande betreis 
ben, beißen Annexationisten. (Lb.) 
"Anschütz, 2) (Heinrich), geb. 
1787 zu Luckau, fludirte in Leipzig, ging 
aber 1807 zum Xheater, fpielte feit A811 in 
Königsberg, feit 1814 in Breslau u. feit 
1821 am Hofburgtheater in Wien, wo er 
fpäter Regiffeur wurde. Anfangs waren 
Heldenrollen fein Fach; BI (Joſephine), 
geb. Kette, geb. 1793 zu Bamberg, betrat 
bier ale Sängerin das Theater u. vermählte 
—* mit dem Vor., folgte ihm auch nad Kö⸗ 
nigeberg u. Breslau, aber feit 1820 von 


bs Antonelli 


ihm getrennt beirathete fie ben Schaufpie- 
ler Müller u, trat feit 1822 ale Müllers 
A. auf mehreren deutfhen Bühnen auf; 
3) (Augufte), geb. Budenopp, geb. um 


1800, 2. Gattin von A 1), wurde 1822 am 


Hofburgtbeater in Wien engagirt; 4) 
(Ulerander), Sohn von A Du. 8), wur 
lange Singer auf den Theatern zu Magde⸗ 
burg u. Detmold, verließ nachher das Thea⸗ 
ter u. gab Unterricht im Geſang zu Frank: 
furt a. M., wo er ſich 1848 mit der Thea⸗ 
terfüngerin Elife Capitain⸗A. verbeis 
ratbete; 8) (Augufte), Schweſter des 
Bor., geb. in Breslau, betrat zuerft im 
ac der Liebhaberinnen 1836 die Bühne in 
eipzig, fpielte dann in Dresden u. in Bien, 
u. beirathete an letzterem Drte den Maler 
Koberwein; G) (Eduard), Bruber von 
A. 1), war feit 1831 Hoffchaufpieler in 
Mien u, ftarb Hier 1855; er ift Verfaffer 

mebrerer Novellen. (Lb. 
Antonelli (Giacomo), geb. 2. April 
1806 zu Sonnio bei Terracina, wo fein 
Vater Holzbauer war, ward 1841 Sub⸗ 
fitut beim Staatsfecretariat in Miniftes 
rium des Innern, 1844 Proteforiere, im 
Jan. 1845 an Toſti's Stelle Generalſchatz⸗ 
meifter (Zinanzminifter) u. am 11. Juni 
1847 Eardinal, Bei der in biefem Jahre 
zufammen berufenen Etaats-Sonfulta ward 
er Borfigender, im Febr. 1848 Dlitglied der 
Eommiffton über die Ausarbeitung eines 
neuen Staatdyrundgefeges, am 8. März 
mit der Bildung eıned neuen Gabinets 
beauftragt u. endlib Präfident des Mi⸗ 
nifteriume vom 10, Mürz 1848, Am 3. Mai 
db. 3. trat er aus bem Minifterium, floh 
im Rovbr. aus Rom u. ging nah Gaeta 
zu Pius IX., der ihn zum Gtaatsfecretär 
ernannte, wodurd er an die Spige fümmt: 
licher diplomatifher Geſchäfte trat u. bier 
große Thätigkeit für die Sache des Papftes 
entwidelte, namentlid erließ er Nie Eircu= 
larnote vom 18. Kebr. 1849 an die zu Gaeta 
verfammelten Nepräfentanten der vier 
Mächte Deftreih, Frankreich, Spanien u. 
Neapel über die Wiedereinfegung des Pap⸗ 
ftes in feine Rechte, welche nit ohne Er- 
folg blieb. Am 9. April 1819 ward er zu 
Gaeta zum Präfidenten der Regierungs⸗ 
commiffton für den Klirchenftaat ernannt u. 
1850 Diinifterpräfident u. Minifter des 
Aeußern. Er ift der Urheber mehrerer or: 
gan. Gefege, die aber im Cardinalscolle⸗ 
giun große Hinderniffe fanden, doch fette 
er die Ausführungsedicte vom 10. Sept. 
über die Errichtung dee Staatsraths durch 
u. eröffuete benfelben am 12. März 1851 als 
Cardinalftaatsfecretär. Am 1. Dct. trat er 
an bie Spige der Specialcommiflion für 
bie Revifion.aller im Kirchenſtaate geltens 
den Gefegbücher u. bie Reorganifation der 
Zribunale. Seine Ausgleihungsverfuche 
in Betreff der religiöfen Wirren in Baden 
führten zu feiner befriedigenden Löfung (f. 
Baden), Als im Fruͤhjahr 1855 Piemaut 
ich, 
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fi, gegen bie Anficht bes päpſtl. Cabinets, 
mit den Weftmächten verband, gab U, feine 
Entlaffung, der Papft nahm jedoch feine 
Refignation nit an. Einem von dem 
Hutmacher Antonio de Felice am 12. Juni 
1855 gegen ihn gerichteten Mordanfalle ents 
ging er glüdlich. (Sr.) 
*Apokrjphen (v. gr.), 'B) urſprũng⸗ 
lich überhaupt Bücher, welde fih aus 
früherer Zeit auf bem Wege gebeimer licher: 
lieferung erhalten u. fortgepflanzt hatten, 
fo bef. bei den gnoft. Parteien Bücher, 
weldye biefe angefebenen Maͤnnern ber Vor⸗ 
beilegten u. auf welche fie ſich für ihre 
ehren flügten, wie fib 3. B. bie An⸗ 
bänger bes Probikos rühmten, a. B. bes 
Boroafter zu befigen. Je größeres Gewicht 
die Häretiter auf folde Schriften legten, 
befto verbächtiger wurden fie in ben erften 
Jahrhunderten ben Lehrern der redhtgläus 
bigen Kirche, weshalb die a. B. als unters 
gefhobene Machwerke häretifchen Inhalte 
galten u. fich an diefelben der Begriff des Uns 
tergefchobenen anknüpfte. 84 ſeit Hiero⸗ 
nymus wurde es gewoͤhnlich, a. B. auch 
2) diejenigen Bücher der Bibel u, zwar a) 
bes Alten Teſtamentes zu nennen, welche 
nicht in den Kanon gehörten, fondern erft 
nad) dem Abſchluß deffelben (150 v. Chr.) bie 
zum Untergang des jud, Staats verfaßt was 
ren. Sie unterfcheiden fich von ben kanon. 
Büdern dadurch, daß fie nur in griec., 
nicht in bebr, Sprache vorhanden, obgleich 
zum Theil in jener Sprache urfprüngl. ge⸗ 
ſchrieben, die Erzeugnifle der fpäteren juͤd. 
Literatur enthalten, welde zum Theil von 
ägypt. Suben verfaßt u. nie von ben palaäftin, 
Juden als heilige Schriften anerkannt wor= 
den find. *A. in diefem Sinn find: das 
Buch Judith, der Weisheit, Tobiä, 
Jeſus Strach, Barud, 2 Bücher ber 
Makkabäer, Stüde zu Efther, bie 
Hiftorie von der Sufanna, vom Bel u. 
vom Draden. zu Babel, das Gebet 
Aſarjä, das Gebet ber 3 Männer 
tim feurigenDfen, u. das Gebet Mas 
naffe. Durdgängig. verworfen u. nidt 
in der Bibel aufgenommen find Me Pſeud⸗ 
epigrapba, niml. bass. u. 4. Buch Esra, 
das 8. u, 4. Buch der Makkabäer, der 151. 
Pſ., der Anhang zu Hiob, die Vorrede zu 
den Klageliedern Jeremiä, Reſte aus bem 
Bude Henoch, die Teftamente der 12 
Patriarchen u, ber Söhne Jakobs, bie 
Dfalmen Salomonies *Der Nanıe 
A. für biefe Bücher wurde wohl auf das 
Unfihere ihres Urfprungs bezogen, nicht 
aber etwa darauf, daß fie von der Aufbes 
wahrung in der Bundeslade ob. bem Oron 
ausgefchloffen waren. Nach Luther find es 
Bücher, welche nicht ber h. Schrift gleich ges 
halten, aber doch nüglich u. gut zu lefen find. 
Diefer Begriff bat fi in der proteftant. 
Kirche firirt, u. diefe Meinung galt auch in 
ber alten morgenländ,. Kirche, u. erft die 
Synode zu Jeruſalem i. 3. 1672 hat, im Bes 
Meuefte Ergänzungen. 


genfag zur proteflant. Kirche u. in Ueber⸗ 
einftimmung mit ber röm.stathol. Kirche, 
welche die a. B. im 4. Jahrh. Panonifirt u. 
ihre Kanonicität durch das Xridentiner 
Eoncil von Neuem beftätigt hat, die a. B. 
für Beftandtbeile ber h. Schrift von ka⸗ 
noniſchem Anſehen erklärt. Sn neuerer Zeit 
bat die presbyterianifhe Kirde in 
Schottland u. England, fo wie die fogen. 
evangelifche Partei ber anglicanifhen 
Kirche, im Gegenfag zu den früheren Ans 
fihten der proteftant. Kirchen, die a. B. ganz 


verworfen u. es als entfchieden gefährlich u. „ 


verderblich bezeichnet, diefe mit ben kanon. 
Büchern äußerlich in ben Ausgaben der Bibel 
in ber nnbeöfprace zu verbinden, u. die 
englifchsfchott. Bibelgefellfchaften pros 
tefiren feit 1825 gegen bie Verbreitung von 
Bibeln mit den Apokryphen. *Diefe Ans 
fiht hat in neuefter Zeit auch, in Deutſch⸗ 
land Eingang gewonnen, u, die Gegner ber 
U. fagen von ihnen nicht blos, daß fie we⸗ 
ber von ben Zuben je als kanon. u. göttl. 
anerkannt find, noch das Zeugniß Chriſti u, 
ber Apoſtel für fi haben, wie bie fanon. 
Bücher, fondern daß fie rein menſchl. Ers 
eugnifle find, weshalb es unftatthaft fei, 
e mit ben infpirirten, das Wort Gottes 
enthaltenden Bühern des A. u. N. X. zus 
fammenzuftellen, ja fie feien auch durch ihren 
Inhalt mit bem Geifte u. den Lehren der bibl. 
Bücher nicht vereinbar, ja nicht blos unzu⸗ 
verläfftg, fondern enthalten fogar feelenges 


‚fährlie Irrtümer. Vgl. Keerl, Die A. des 


T., Lpz. 1852.) *) Die U. des Neuen 
Teſtamentes, welche Beiträge zur neutefta- 
mentl. Geſchichte enthalten, find größtentheile 
zu Anfung des 2. Jahrh. u. faft alle, wie das 
ganze N. T., in griech. Sprache gefchrieben u. 
nicht inden neuteftamentl. Kanon (am Schluß 
des 4. Jahr.) aufgenommen, weil fie nicht 
für infpirirt galten. "Dan Bann fie ein 
theilen in: aa) apokryphiſche Evans 
gelten; zu ihnen gehören: das Evanges 
lium der Hebräer, (Ev. ber 12 Apo⸗ 
ke), im foroshaldäifchen Dialekt mit griech. 

uchſtaben, bloß bei den Ebioniten u. Na⸗ 
jardern im Gebrauch, wahrſcheinlich inter⸗ 
polirter Matthãus; das Ev, der Kerin- 
thianer, von dieſen gebraucht, zum Theil 
aus Matthäus; das Ev. ber Karpofras 
tianer, foll das der Ebioniten mir Hinzu⸗ 
fügung ber genealog. Stammtafel gewefen 
fein; ?da6 Ev. secundum Aegyptios, 
befonders von den Enfratiten gebraucht, nur 
noch Bruhftüde vorhanden; das Ev. des 
Barnabas, erzählt das Leben Jeſu abs 
weichend (nad ihm warb Judas ſtatt Chri⸗ 


ſtus gekreuzigt, während diefer von En: 


eln in ben Himmel entrüdt wurde); das 
v. bes Marcionz ↄdas Ev. des Nis 

kodemos, wahrſch. durch WUmbildungen 
aus den Acta Pilati entſtanden, ent⸗ 
halt Chriſti Verhör vor Pontius Pila⸗ 
tus u. feine legten Schidfale; das Ev, 
der Salentinianer, das Ev. ver 
ilis 
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filides, f&eint mit Lukas u. Matthäus 
verwandt, Fragmente bei Epiphanios ; das 
De des Jakobus über 
arta u, Jeſu Kindheit, enthält viel Sagen, 
wird den Bruder Zefu beigelegt, ſtammt aus 
der Zeit Zuftin’d des Märtyrer; das Ev, 
des Petrus ſoll fehr verwandt mit dem 
der Hebrüer gewefen fein ; Erangeli ain- 
fantiae Christi, wiedad Ev. Thomae, 
mit dem Jakobusevangelium aus gleicher 
Zeit ftammend, ber Pfeudo- Matthäus, 
Iatein. nach ber angeblidyen hebr. Urfchrift 
bes Matthäus von dem Presbyter Hieros 
nymus; Ev. Arabum, urfprüngl. fyrifch, 
1697 von H. Site latein. überſetzt; u. a. 
erdichtet, um bie Lücke zwifchen der Kind⸗ 
beit u. dem Auftreten Jeſu auszufüle 
len; die Briefe Ehrifti an Abgarus, 
Evangelium de nativitate Mariae 
(taten), eine Geſchichte Mariens bie zur 
eburt Jeſu; Geſchichte Joſeph's des 
Zimmermanns, bis zu deſſen Tod, lat. 
aus dem Arabiſchen. Dieſe A. ſind geſam⸗ 
melt in Codex Apocr. N. T. von Fabricius, 
Hamb. 1719 (2. Ausg.), 3 Thl.; Auctarium 
dazu v. Birh, Kopenh. 1804; Thilo, Co- 
dex Ap. N. T., Epz. 1832, 1 Thl.; Evan- 
gelia apocrypha von Tiſchendorf, Lpz. 1858. 
pp) Bücher der apokryph. Apoſtel⸗ 
geſchichte unter dem Titel outer (lat. 
Acta); a ihnen gehören die Acta Petri 
et Pauli, herausg. von Thilo 1836 f.; 
Acta Pauli et Theclae, herausg. don 
Grobe im Spicilegtum; /eofodos xzal urp- 
zupıov tor aylov Buovaßı (Acta Bar- 
nabae) herausgegeben in den Act. S. S. 
(2. Bd. des Monat Juni); Acta Andreae, 
berausg. von Woog, Lpz. 1749; Acta An- 
dreae et Matthiae, herausg. von Thilo, 
1846; Acta Thomae, yon Thilo, 1823; eine 
Sammlung diefer A. von Tifchenborf, Acta 
Apostolorum apocr., &py. 3861, welche außer 
den genannten noch enthält: Acta Philippi, 
Acta Philippi in Hellade (Tpaferıs Tov 
eeytov <bıllanov öre eishAHEv Elg ınv Ellcda 
nv avo), Acta et martyrium Matthaei, Con- 
summatio Thomae (H releloors Owuc), 
Martyrium Bartholomaei, Acta Thaddaei 
Moa&eıs roũ ay. anoot. Baddulov) u. Acta 
ohannis (Mp«£eıs rod «ey. Adnoorolov xul 
edeyyAlorov "Iwavrov). (Lb.) 
Appel (Ehriftian Greih. 0. A.), geb. zu 
Neufohl in Ungarn, trat 1798 in ein Dra⸗ 
gonerregiment ber öſtreich. Armee ein u. 
nahm als Lieutenant Theil an den Feldzuͤ⸗ 
gen 1805, 1809 u. 1812, wohnte, ale Ritt: 
meifter zu einem Hufurenregiment verfegt, 
ben Feldzügen 1813, 1814 u. 1815 im Haupt= 
quarfier des Fürften Schwarzenberg bet, 
rüdte 1822 zum Major in einem Chevaux⸗ 
feger= Megiment auf u. wurde 1826 zum 
Obriſtlieutenant u. zweiten Generaladjus 
tanten des Kaifers Kranz ernannt, wurde 
1829 Oberſt, 1832 erfter Seneraladjutant 
des Kaiſers u. 1834 Generalmajor. Nach 
bem Tode des Kaifers (1885) beurlaubt, 


zum Entfag ber Feſtung. 


Appel bis Arago 


lebte A. größtentheils in Steiermark ob. 
Ftalien u. unternahm während diefer Zeit 
eine größere Meife nah Süpditalien u. bem 
Drient. 1843 zum Feldmarſchall⸗Lieutenant 
u. 1818 zum Inhaber des 10. Huſaren⸗Re⸗ 
gimente befördert, übernahm er nach bem 
bmarfch des Feldzeugmeiftere Nugent das 
Militärcommando zu Laibach u. in der Kolge 
den Befehl über das 3. Armeecorps, mit 
dem er dem Feldzuge 184% gegen Piemont 
beiwohnte, rühml. Antheil an der Schlacht 
bei Novara nahm u. dann die aufrührer, 
Provinz Bergamo entwaffnete. Noch tm 
felben Kasre wurde ihm die Geh, Raths⸗ 
würde u. das Commando des 7. Armeecorps 
verliehen. Nah Abberufung des Feldzeug⸗ 
meifters v. Baynau vom Commando der 8. 
Armee in Ungarn erhielt A. mit ber Beförz 
derung zum General der Cavallerie daſſelbe 
interimift. übertragen, trat e6 jedoch ſchon 
im Detbr. 1851 an den Erzherzog Albrecht 
ab u. 303 ſich nach Graz zurüd, wo er im 
Januar 1854 ftarb, (Hss.) 

Aquila, Graf v., von ber Stabt Aquila 
im Neapolitaniſchen bergenommener Titel, 
welden Ludwig v. Bourbon, Bruder bes 
Königs von Neapel, führt. 

Arab-Tabila, großes detachirtes Kort 
von Siliftria, um deflen Einnahme fi vor⸗ 
zügl. die Velagerung von BSiliftria 1854 
drehte. 

Arad (Alt⸗A.), Feftung in Ungarn am 
Marod, melde von den Türken im 17. 
Jahrh. mehrfach erobert u. zerftört, feit 1763 
aber wieder hergeftellt worden war, wurde 
vom Feldmarfchallztieugenant Berger 1848 
u. 1849 wührend 9 Monaten gegen die Uns 
garn vertheibigt, mußte aber endl. im Juli 
1849 capituliren. Bier am 14. December 
1848 ein fiegreihes Gefecht der Belagerten 
Im Auguft 
1849 verlegte der ungarifhe Meidhstag 
unter Koſſuth feinen Sig von Szegebin nad 
A.; bald darauf wurde es von den Ruſ⸗ 
fen belagert u. nah ber Waffenftredung 
bei Bilägos (17. Aug.) auf Börgey’s Bes 
fehl denſelben übergeben, u. hier fand der 
kriegsrechtl. Sprud über die Gefangenen 
ftatt. i (Hss.) 

+Aragoe,1)Ddom.$rancoigd(f. Hptw. 
u. Suppl.), franz. Mathematiker u. Naturs 
forfher; ft. am 2, Dctbr. 1853 in Paris; 
feine Werke, herausgeg. von Hankel, Lpz. 
1854 f. 12 Bd. 2) Jacq. Etienne Vic⸗ 
tor, Bruder bes Bor., geb. 1790, machte 
als Zeichner mit Freycınet bie Weltreife 
1817— 1820, befchäfttgte fih nah feiner 
Rückreiſe zu Bordeaur u. Zouloufe literar. 
u. wurde 1835 Theatertirector zu Rouen; 
1837 erblindet, privatifirte er wieder, bis er 
1849 eine Reife nah Californien machte; 
von feinen Begleitern verlaffen, kehrte er 
1850 nah Frankreich zurüd u, farb im 
Januar 1855. Er fchrieb außer Gedichten, 
Vaudevilles u. Romanen noch: Promenade 
autour da monde, Paris 1882, 2 we; 

ou- 


Arany bis 


Souvenir d’un avengle, 1838, 2 Bde.; 
Voyage d’un aveugle en Californie, 1851. 
rany, Janos, geb. 1817 zu Nagy⸗Sza⸗ 
lonta in Ungarn, kam auf die Schule nach De⸗ 
breczyn, verließ diefelbe 1832 u. ſchloß fich 
einer Schaufpielergefellfhuaft an, wurde nach⸗ 
ber Eonrector in Debreczyn u. nadı 3 Jahren 
Comitatsnotar; 1845 wendete er fich wieder 
ber Poefte zu u. ift icht der befte Epiker 
Ungarns. Bei ber Erhebung Ungarns 
wurde er Eoncipift im Minifterium Ges 
mere u. trat nah ber Pacification Uns 
arnd wieder in den Privatfiand. Er ſchr.: 
ie verloren gegangene Berfaffung (Gas 
tyre); die Epopden Kolbi (Preiegedihn), 
Peſth 1847, u. die Eroberung von Murany 
1848 (deutſch überfegt von Kertbeny, Lpz. 
1851, 2 Bde.); bie erzählenden Dichtungen 
Katalin, Pefth 1850, Die Zigeuner in Ragy- 
Ida 185 


. (Lb 
+Arens (Kranz Sof. Freih. v. 2), 
Praͤſident bed Oberappellationsgerichts zu 
Darmftadt u. Staatsrath, ftarb 1855. 
Argyle, 1) (Georg Iohn Douglas 
&ampbell, Herzogv. A.), geb. 1803, Mits 
lied. der presbyterian. Kirche von Schottland 
u. Oberhausmitglied, war 1840 u. 1841 Ges 
neralanwalt der Krone, u. trat ins Whig⸗ 
minifterinm vom 2. Juli 1816 ale Generals 
zahlmeifter der ‘Armee, warb 1851 Kanzler 
der Univerfität St. Andrewe u. im Dec. 1852 
ale Großfiegelbewahrer wieder Cabinets⸗ 
mitglied. Als im Ian. 1855 im Unterhaufe 
der Roebuckſche Antrag in Betreff der Un⸗ 
terfuchungen über die Kriegführung in der 
Krim durchging, reichte er feine Entlaffung 
ein, doch übernahm er bei der Neugeftals 
tung bes Cabinets (Febr. 1855) das Amt 
des Geheimſiegelbewahrers wieder u. ward 
Ausihußmitglied des Geheimraths für das 
Bolksunterrichtswefen. Er ſchr. Lives of 
the Chancellors.. 3) (Douglas Camps 
beit, Berpog u. Earl v. U.), geb. 1828, 
folgte 1843 feinem Bater John Douglas 
Edw. Henry Campbell. (Sr.) 
Arif-Effendi, war von 1881 bis 
1844 Reichsarchivar, bierauf Staaterath, 
1845 Muftefhar, 1846 Mitglied bed Reichs⸗ 
rathes, 1848 Director ber frommen Stifs 
tungen, 1849 Präfident bes oberften Juſtiz⸗ 
raths u. Mitglied des Cabinets ohne Porte⸗ 
feuille, vom Sept. 150 Borfchafter in 
Wien, nahm Theil an den Wiener Friedenes 
conferenzen im $rübjahr 1855 u. war am 
4. Juni diefes Jahres Mitunterzeichner des 
Schlußprotokolls diefer Eonferenzen. (‚Sr.) 
tArmansperg, «altes baieriches Rit⸗ 
tergefchledht, wurde 1319 in den Freiberrns 
u. 1390 in ben NReichögrafenftand erhoben; 
ift begütert in Baiern u. Deftreich u. theilt 
fih in: A) die altere Linie: 4) SrafSof, 
Ludw. (f. im Hptw.), farb 3. April 1853 
in Münden ohne Söhne zu binterlaflen; 
er war vermäblt feit 1816 mit Thereſe, 
geb. Freiin v. Weihe; BB) die jüngere Li: 
nie: 9) Sraf Karl, geb, 1798, ift Rath 


Armenwesen 


35 
am Appellbofe von Schwaben u. Neuburg; 
feit 1846 Wittwer von Eleonore geb. 
Krauenhueber; fein ältefter Sohn Mar tft 
geb. 1831, (Lb. 
1N{rme find alle dies 


‚ Armenwesen. 
jenigen, welche nicht im Stande find, fi 


‚felbft zu erhalten, fondern zur Erhaltung 


ihres Lebens unterftügt werben müffen. 
Kaum ber Reichthum bietet Die Abftufungen, 
wie die Armuth. Bon dem, welcher nicht 
im Stande ift, nur irgend etwas zu feinem 
Lebensunterhalte beizutragen, wie der Gets 
ſteskranke, der Altersſchwache, das Kind, 
der Krüppel ıc., bie zu dem, welcher Tag 
für Zag ringt, feine Einnahme mit der 
nothwendigften Ausgabe ins Gleichgewicht 
zu fegen, u. dies doc nicht vermag, gebt 
eine lange Stufenleiter der Hülfsbebürftige 
keit. Nach dem Grade uw. ber Art derfelben 
richtet fih denn aud die Art u. Weife der 
Unterftügung. Sie geht von gänzlicdher 
Verforgung u. Ueberwachung bis herab 
zur Gewährung von Arbeit, welde einen 
vollftändigeren, zum Lebensbebarf binreis 
chenden Lohn abwirft. *1. Die Armuth 
tritt in der menfchlihen Geſellſchaft auf 
als die Armuth der Einzelnen (Ei nzel⸗ 
armuth) u. als die Armuth ganzer Maffen 
u. Klaſſen der Geſellſchaft (Maſſen⸗ 
armuth, Pauperismus, Proletas 
riat). Theils die Geſundheit der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, theils die Forderung des 
Chriſtenthums u. der Humanttät, theils das 
Befteben der Gemeinde u, des Staates 
felbft verlangen Befeitigung der Armuth. 
» Um der Armuth vorzubeugen od. abzuhelfen, 
muß man die Urfachen derfelben Pennen, 
Nach der Entftehung laffen fi verfchiedene 
KHlaffen der Armutd annehmen. Bentham 
(Esquisse d'un ouvrage en faveur des paa- 
vres) theilt biefelben in 2 Kategorien, mit je 
8 Abtheilungen. Zur 1. Kategorie, welche bie 
Armuth nah ihrem Urfprung aus perſoͤnl. 
innern Urſache umfaßt, gehören Arme mit bes 
ftindigem Armuthszuſtande (Schwäche, uns 
genügendeArbeit); mit lange dauerndem, aber 
allmählich abnehmendem Armuthszuftande 
(Kindheit, unausgebildete Geſchicklichkeit); 
u. mit zufälligen u. in der Dauer unbeſtimm⸗ 
ten Urfahen (Krankheit, viele Kinder, Ars 
beitsfheu). Zur 2. Kategorie gehören Diejes 
nigen Armen, beren Armuth aus äußern Urs 
fahen entfpringt, u. diefe find im Allgemeis 
nen: Mangel an Befchäftigung, Zurückwei⸗ 
fung der Befhäftigung, Vermögensverluft, 
A) * Die Einzelarmuth, eine Erfcheinung 
u allen Zeiten u. bei allen Bölkern, läßt 

ich in zwei große Gruppen zufammenfaffen, 

jenachdem fie von den einzelnen Individuen 
fetbftverfhuldet, od. unverfäuldet 
tft. An) * Urſachen a) ber felbfiver 
fehuldeten Armuth find: Müffiggang, 
durch welchen ber, welcher von feiner Hände 
Arbeit Ieben foll, entiveder aus Scheu vor 
Anftrengung ob. Bang zur Trägheit fid 
gehen laßt; er ift meift die Folge ſchlecher 
rs 
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Erziehung, oft auch Elimatifher Einwir: 
fung, wie bei füblihen Völkern, 3.8. ben 


- ‚Reapolitanern, Spaniern ıc. Der Müffigs 


gang ift gewöhnlich verbunden mit Lüder⸗ 
lichkeit, welde ohne Sorge für Gegenwart 
u. Zukunft fih den Forderungen bes Augen⸗ 
blids u. der Befr ebigung der Triebe u. 
Leidenfchaften bingiebt. Beim männlichen 
Geſchlecht führt dazu vorzüglid das Lafter 
des Trunkes, welches durch Berfüumniß 
der Arbeitszeit, Koftfpieligkeit der Befrie⸗ 
digung u. wit ber, duch Erſchlaffung ber 
Geiftesträfte berbeigeführten Arbeitsuns 
fähigkeit die Armuth zur Folge hat; beim 
weibligen Geſchlecht zugellofe Befriedigung 
bes Sefchlechtötriebes u. Dadurch berbeiges 
führter Verluft alles moralifhen Haltes, 
fowie der Geſundheit bes Körpers; fers 
ner ber Luxus u. bie Verſchwendung, 
durch welche in Ausgaben, die bas Vers 
mögen überfleigen, der Ruin bes legte: 
ren herbeigeführt u. bie Arbeitstraft felbft 
gefhwäht wird. Das zu frühzeitige 
Heiratben u. Begründen eines eigenen 
Hausſtandes, ohne daß hinreihendes Aus⸗ 
kommen zur Ernährung einer Familie vor⸗ 
handen ift. Diefe Berarmung ift eine um 
fo nuchtheiligere, ale fie auf der fittl. 
Bafis der Ehe zu fußen fcheint u. nicht 
allein den Begründer der Familie felbft, 
fondern auch Weib u. Kinder in die Ars 
muth mit berabzieht. Außerdem find noch 
viele andere Urfaden hierher zu rechnen: 
wie leichtfiniges Speculiren, Gründung 
von Geſchäften, obne die hinreichende 
Kenntniß der Srforberlichkeiten dazu, Ueber 
fhägung ber perfönligen u, Vermö⸗ 
gensträfte beim Beginn ber Unterneh 
mung u.f. mw. *b) Urfachen ber unverſchul⸗ 
deten Armuth find Ereigniffe u. Verhaͤlt⸗ 
niffe, denen das einzelne Individuum fich 
weder hemmend entgegenftellen, noch wirk⸗ 
fam abhelfen kann; dazu gehören Manz 
gel an Arbeit, bei Fähigkeit u. Willen 
zu berfelben, die gewöhnlide Folge der di 
rüegebliebenen od. ber überflügelten In⸗ 
duftries Unfähigkeit zur Arbeit, wegen 
geiftiger ober Lörperl. Schwäche im Alter, bei 
Kindern u. Frauen, wegen Krankheit, bie 
für fürzere od, längere Zeit bie Arbeitskraft 
hemmt ; Unglüdsfälle durch Elementar- 
ereigniffe herbeigeführt, wie durch Feuer, 
Ueberſchwemmungen zc., ob. im politifchen u. 
[peiaten Leben, wie durch Krieg, Diebftabl, 

etrug, Bankerott; endlih mangelhafte 
Staatseinrihtungen ob. nadläffige 
Handhabung berfelben, fo ſchlechte Pos 
lizei, langſame u. unflhere Rechtspflege, 
die Einrichtung od. Geſtattung von Rechten 
u. Snftitutionen, bie fih mit dem Wohle 
Aller überhaupt od. wenigftene zur Zeit 
nicht mehr vertragen, 3. B. allzuvieler u. 
allzugroßer Majorate, das Anfummeln zu 

roßen Grundbefiges in todter Hand (in 
Spanien ift die Kirche Eigenthümerin von 
+ des ganzen Grundbefiges), zu ſchwere 


ob, zu ungleich vertheilte Abgaben. ? Staat 
u. Gemeinde, Kirche u, Geſellſchaft u. Pris 
vaten fuhen Bb) nad Abhülfe bdiefer 
Uebel, indem fie diefelben entweder durch 
vorbeugende Maßregeln im Keime 
zu erftiden, od. burd er hung bie 
vorhandenen zu befeitigen fih bemühen. 
a) Borbeugende Mafregeln: *zunädft 
für die felbftverfhuldeten. Dem Müf⸗ 
figgange wird entgegengearbeitet durch eine 
gute Erziehung, durch Nettungshäufer 
für verwahrlofte Kinder, durch Inbuftries 
od. Arbeitsſchulen, in welden letzteren 
die Zöglinge an eine georbnete Arbeit ges 
wöhnt werben, u. ſich Fertigkeiten eriver= 
ben, welde das fpütere Fortkommen ers 
leihtern. Dem Dlüffiggange, wenn er 
ausgebildet ift, wird gefteuert durch Ab⸗ 
fhredung, durch Gewöhnung an fortges 
fegte Arbeit, u. durch Berfchuffung der 
nöthigen Fertigkeiten in Bwangsar: 
beitsebäufern, durch SPrivarvereine 
zur Sorge für entlaffene Sträf— 
linge ꝛc. Uebermäßiger Speculation Bann 
ber Etaat badurd entgegenarbeiten, daß er 
eine firenge u. fchnelle Rectöpflege gegen 
betrügerifhe Gantleute gewährt. In den 
meiften Faͤllen ift ed ſchwieriger, ber 
unverfhulbetenArmuth zuvors 
zufommen, od. ihr auch nur abzubelfen, 
tbeils weil fie in größerer Ausdehnung 
aufzutreten pflegt, theild weil die pers 
önl, Anftrengung der Hülfsbedürftigen 
ih fhon als ungenügend bewiefen bat, 
ein Zwang aber unanwendbar ift. ie Droht 
nun die Berarmung aus Mangelan Ar— 
beit, fo muß entweder gefucht werben, ber 
Verringerung, dem Unwerthe einer vorher 
nahrhaften Arbeit vorzubeugen, od. bie 
Arbeitskräfte zu anderen einträglicheren Ars 
beiten überzuleiten od. zu neuen Arbeiten 
Rath zu fhaffen. Es gibt wenig fichere 
Mittel um den bisherigen Arbeitslohn 
für eine beftimmte Arbeit od. für eine 
ganze Klaffe von Arbeiten auf ber bies 
berigen Höhe zu erhalten. Der Staat wie 
die Gemeinde vermag hierbei nuf wenig 
zu thun, denn wird durd Krieg, Volksbewe⸗ 
gungen, Unficherheit der beftehbenden Rechts⸗ 
verbältniffe eine Geſchäftsſtockung veran⸗ 
laßt, fo ift Hülfe unmöglih. Kine leichtere 
Aufgabe ift, die durch ein feindliches Zolls 
ſyſtem bewirkte Geſchäftsſtörung durch Ver⸗ 
mittelung der Aufhebung deſſelben zu be⸗ 
ſettigen. Eine gleiche Ohnmacht zeigt der 
Staat, wenn die Arbeitsloſigkeit eine Folge 
von Veränderungen in der Induſtrie iſt; 
wenn d B. Menfhenhände durch wohlfeis 
leres Ürbeiten der Mafchinenkräfte für den 
Augenblick erfegt werden. Ausführbar iſt ee, 
die Zahl der Arbeiter an einem Orte durch 
YAusweifung fremder zu beſchränken, u. fo 
ben Rüdbleibenden größere Eoncurrenz zu 
eriparen; doch läßt diefe Maßregel Wibers 
vergeltung fürdten. Gegen ®oncurrenz 
fremder Waren [haft man Hülfe durch bie 

ör⸗ 
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Fäörberung einer beffern u. wohlfeilern eins 
beimifchen Wüterergeugung; Manche find 
für Erfhwerung ber Einfuhr mittelft 
eines Schugzollfuftemes. "Laßt fih nun 
der Lohn nicht auf der Höhe erhalten, ‘daß 
er zur Anfchaffung der nöthigen Lebens⸗ 
bebürfniffe ausreicht, fo IfE entweder Uns 
terflügung an Geld, od. Beſchaf⸗ 
fung von Arbeit nöthig. Zu biefem 
Zwecke dienen bie Öffentlihen Leih⸗ od. 
Pfandhäuſer (Xombarde), wo gegen ein 
Kauftpfand geliehen wird; fie fleuern dem 
Wucher, welcher ben mit ber Roth Kimpfens 
ben am meiften ausbeutet, freilih muntern 
te auch zum Diebftahl auf u. fördern das 
eichtfinnige Borgen. Herner Unter 
Rügun 6= u. Hülfskaſſen, welche gegen 
loßen Credit, oft ohne Zinfen leihen, And 
wohlthätig,, bef. gegen bie hereinbrechende 
Berarmung ber Beinen Gewerbtreibenden. 
Sie ruhen auch auf dem Sauptgrunbfa der 
Armenhülfe, daß es nämlich beffer ift, da 
zu unterftügen, wo ber Armuth noch vor⸗ 
gebeugt u. dem noch nicht ganz Berarmten 
wieder aufgebolfen werben kann, als den 
Zeitpunkt abzuwarten, wo berfelbe unters 
fügt werden muß u. ſchon alle Selbſt⸗ 
ſtändigkeit u. den moralifchen Halt verloren 
pat. 18 Unmittelbar ift der Arbeitslofig- 
eit abzuhelfen durch Beſchaffung von 
Arbeit, u. zwar wenn bie Arbeitslofigkeit 
nur bei einzelnen Indivibuen vorkommt, 
durch Werkhäuſer od. freiwillige 


Urbeitshäufer, in denen ber Arbeitslofe: 


Arbeit, Unterkommen u. Unterhalt findet; 
od. durh Magazine, in weldhe ein Jeder 
bineinarbeiten kann ot ber Abfagmarkt der 
- Dürftigen aus dem Bürgerftande),. Wenn 
aber die eingetretene Arbeitelofigkeit eine 
weit verbreitete iſt, durch Anordnung von 
Arbeiten auf Staats⸗ u. Bemeindekoften, 
3. B. von Öffentlihen Bauten, wie Stras 
Ben, Eifenbahnen ; dann durch Gründung 
von Armencolonien entweder im ei⸗ 
genen Lunde, wo noch hinreichend unbenügter 
Boden, oder wenig einträzliche Domainen 
oder überflüffig viel Waldungen fi finden, 
wo dann einem jeden Unfledler ein gleiches 
zur Erhaltung einer Familie hinreichendes 
Stück Land angewiefen u. für die Einrich⸗ 
tung einer Wirthſchaft geforgt wird (f. 
unt. 4 u. 20) od. inanderen Sundern, nament!. 
über See, was jedodh nur Staaten mit einer 
Seemacht können, 1 Tritt wegen Unfähig⸗ 
keit zur Arbeit Hülflofigkeit ein, fo ift 
eine Vorbeugung nur in der Zeit möglich, 
wo die Erwerbefühigleit noch vorhanden 
war, Wohlthätig wirken hier feibrenten- 
anftalten und Tontinen, indem ein 
Meines Kapital fo ang:legt werden Bann, 
daß es fpüter hohe Zinfen trägt; Kranken 
Vereine u. Sterbefaffen, welde für 
den Fall eintretender Pörperl. Hülfoloſig⸗ 
keit nicht allein ärztlibe Hülfe u. Arzueien 
gewähren, fondern auch für Die Zeit der vor⸗ 
übergehenden Arbeitsloſigkeit Unterftügung 
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an Geld; Sparkaſſen, welche für Zeiten 
ber Noth Bülfe verfhaffen; Lebensvers 
jiherungen, Wittwens u. Waifens 
affen, aus benen beim frühen Tod bes 
Erbalters ber Familie den Nachgebliebenen 
Unterftügung zu Theil wird, 1 Außer der 
Borbeugung bed Berarmens u. gleichzeitig 
mit der Abwehr ber Armuth, muß b) für 
die eigentlihe Unterflügung ber Hülfs- 
bedürftigen geforgt werden. Diefe bat 
es mit der unmittelbaren Wegräumung ber- 
Armuth u. bes Elends zu thun. Es con« 
eurrirt bierbet Privatwehlthätigkeit der 
Einzelnen u. ber Bereine, das kirchliche 
Amt, die Gemeinde u. der Staat. Eine 
einfihtsvolle Unterfiügung barf weder fo 
reichlich fein, daß fie den Zuftand ber Uns 
terftügten beffer macht, ale der ber Nicht⸗ 
unterftüsten ift, noch bie leicht verlegliche 
äußere Ehre ber Armen zu Eränfen ſuchen. 
Das erftere ift ber Hauptgrundfag bei jeder 
efegl. Unterftügung. Immer ift eine Unters 
—2* an Raturalien, Kleidungsſtücken u. 
dgl. beſſer, als mit Selb. Sie Hat ſich nicht 
nur der Erwachfenen anzunehmen, fondern 
auch für Erziehung der Kinder ber Armen 
zu forgen. 1 Sie it Unterftügung ber 
Buusarmen, u. biefe ift theils eine Öffentl. 
Unterftügung, theils ruht fie in den Hän⸗ 
den von Privatperfonen u, Vereinen; fie 
findet entweder regelmäßig flatt, oder ift 
nur eine außerorbentl. Beihülfe. Die 
unmittelbare Unterftügung wird aud bier 
beffer durch wohlfeile od. unentgeltl. Lies 
ferung von Vorräthen z. B. Feuerungsma⸗ 
terial, Kleidungsſtücken u. dgl. od. durch 
Bezahlung von Hausemiethe, Lehrgeld für die 
Kinder 2c. geübt. Die ganz Dürftigen wers 
den in öffentl. Armenbäufern u. Hofpiz= 
tälern untergebradt, in benen die Auf: 
fiht erleichtert if, eine genaue Kenntniß . 
ber Bedürftigkeit ermöglicht wirb u. der ges 
emeinfchaftlide Aufwand eine größere Er⸗ 
parung zuläßt; zum Dienft untüctig ger 
wordene Soldaten u. Seeleute, wie alters 
ſchwache Arbeiter inInvalidenhäufern; 
arme verlaffene od. elternlofe Kinder in 
Findels u. Waifenhäufern, od. wo es 
füglich ift, in einzelnen Kamilien. Die Ver: 
forgung der Kinder muß fo lange währen, bie 
fie ſich ſelbſt erhalten können, alfo mindeftene 
bie zum 14. Lebensjahre, w. Dann ift ihre weis 
tere Unterbringung zu vermitteln. In eine 
zugleich e) ftrafende Fürſorge verwandelt 
ſich die Armenpflege bei ven Bettlern, Vaga⸗ 
bunden u. Arbeifsſcheuen. Dad Betteln 
muß aus einem wohlgeorbneten Staate u. 
einer gefunden Gefellfhaft verbannt werden. 
Die Privanvopithäfigfeit ‚ audh wohl die 
Kirhe, namentl. die röm. «Bathol., leiftee 
demfelben oft Borfhub u. beat ed. Die 
um ein Almoſen angefprocdhene Privatwohl⸗ 
thärigkeit wird geben ohne vorherige Unters 
fuhung der Armuth u. ohne Wahl des ges 
eigneten Unterftügungsmitteld. Das Unters 
ſtuͤzen des Bettlers erzeugt Daher ım Be 
thei 
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theil mehr arbeitöfheue Armuth, als daß 
es der Hülfsbebürftigkeit abhilft. Der Bet: 
tel ift die Quelle von Berbredyen u. Laftern, 
die Bettler find oft die Kundfchafter von 
Dieben, od. madhen aus dem Betteln ein 

ewwinnreihes Gewerbe. Inſonderheit ift 

as Betteln der Kinder fhüdlidh, ed ges 
mwmöhnt bie Kinder von frühefter Jugend auf 
an ein müffiges Umherziehen, entzieht fie der 
Schule, führt zu Liftu. Zug, zu Naſcherei u. 
Lüderlichkeit, ‚untergräbt alles fittl. Ehrge⸗ 
fühl, alle phyſiſche u. moral. Fähigkeit zur 
Qrbeit u. giebt Anlaß zum Diebftuhl u. an 
beren Verbrechen. i Dem Betteln ber Kin⸗ 
der wird entgegengetreten burch Beftrafung 
ber Eltern, welche biefelben zum Betteln 
veranlaffen, fowie durch Zuͤchtigung ber 
Kinder felbit, wenn fie aus eigenem Triebe 
betteln. Woplthätiger u. ficherer ift es aber, 
die Armenkinder, wenn fie bereits verwahr⸗ 
oft find, oder es zu werden drohen, in 
Wartefbulen u. Rettungshäufern 
(f. d.), deren in Deutfchland immer mehr 
errichtet werden, unterzubringen. In Eng⸗ 
Iand, wo bie armen Kinder in ben Werk⸗ 
bäufern mit untergebracht wurden, richtet 
man Iegt öffentl. Diftrictfhulen ein, 
wo biefelbe mit Wohnung, Rabrung u. Klei⸗ 
dung verforgt u, frühzeitig zu intelligenten 
Handwerkern berangebildet werden. Den 
Diftrictfhulen wird eine hinreichende Partie 
Land zugemwiefen, welches die älteren Kna⸗ 
ben bebauen, Gleich wohlthätig wirken bie 
fib namentlih in Deutfchland immer mehr 
verbreitenden Arbeite= u. Induftries 
f&hulen, in welden die unbefchäftigten Kin⸗ 
der der Armen Aufficht u. Untermweifuug zu 
verſchiedenen Banbarbeiten u. mechaniſchen 
Geſchicklichkeiten, zugleih auch bie erften 
Aufmunterungen zum Erwerbe u. eine Uns 
terftügung erhalten, indem ihnen bie von 
ihnen felbft gefertigten Arbeiten bezahlt 
werden. In biefen Anftalten wird zugleich 
darauf gefehen, daß religiös u. fittlich auf die 
empfängl. Gemüther eingewirft u. fo einem 
vielleicht ſchlechten Einfluß durch bie häusl. 
Umgebung entgegengearbeitet wird. Rad 
dem Mufter der Armencolonien von Kellens 
berg auf Hofwyl find ın Frankreich beſon⸗ 
dere Colonien, um die verwahrloften Kinder 
in ländl. u. gewerbl. Arbeiten zu üben u. 


‘einer fittl. Zucht zu unterwerfen, errichtet 


worden. 1° Dem Betteln der Handwerks⸗ 
burfhen, dem fogen. Fechten, einer vor: 
zügl. Quelle bes fictlihen u. öfonom. Vers 
berbens oft für das ganze Leben, wird 
entgegengetreten durch firenge Beauffichs 
tigung der Gefellenherbergen durch wohls 
thätige geiftige Einwirkung mittelft nütz⸗ 
liber Bücher u. Zeitblätter, durch Fortbil⸗ 
dungsſchulen, Geſellenſparkaſſen u. geregelte 
Reifeunterftügungen, durch firenges Ein- 
egen das Almoſen⸗ 
ammeln u. das müflige Umberzichen zc. 
2 Umfaffender wird dem Müfftggange u. 
bem Bettel entgegengearbeitet durch frei⸗ 
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willige Armenunterstützungsver- 
eine. Fine Anzahl Gemeinden od. aud 
nur eine größere Anzahl Grundbefiger in 
benfelben bilden eine Geſellſchaft, deren Zweck 
tft, alle in diefem Gemeindediftricte vorkom⸗ 
menden arbeitsfähigen Perfonen durch Zus 
weifung von Arbeiten, mit Geld, hauptſäch⸗ 
lih aber mit Naturalien zu unterftügen. 
Derjenige, welder eine ſolche Unterftügung 
erhält, darf ein Schenk⸗ u. Wirthshaus 
nicht beſuchen u. erhält in dem ganzen Kreis, 
wenigftens von den Mitgliedern des Vereine, 
die fi) dazu verbindlid machen müffen, Peine 
Almoſen. Da diefe Unterftügungsvereine 
immer blos einen Kreis von dem Umfange 
umfaflen, baß jeder zu benfelben gehörige 
Arme nad feinen perfönl. Familiens u. Vers 
mögeneverhältniffen wohlbefannt ift, fo ift 
eine Ueberwachung ebenfo wie eine zweck⸗ 
mäßige Unterftügung leichter zu erzielen. 
Indem diefe ländl. Armenvereine von dem 
Orunbfage ausgehen, daß Andern eine gleiche 
moral, Verbindlichkeit zur Unterftügung 
obliegt, fo machen ſich die Mitglieder vers 
bindlich, fremden Bettlern Peine Almofen 
zu verabreihen. Die Mittel werden auf: 
gebracht dur, nach ber Größe des Einkom⸗ 
mens od. bed Grundbeſitzes beizutragende 
freiwillige Steuern. Die Verwaltung liegt 
in den Händen von Commiffionen, welde 
Arbeiten zuwelfen u. Bons auf Naturalien, 
namentlih auf Brod, ausftellen. Die Ars 


 menvereine ftehen zwar außerhalb der ges 


ſetzl. Berbindlichkeit zur Armenunterftügung 
der Gemeinde, find aber wegen der verfön 
Stellung ber Mitglieder u. ald Ergänzung 
ber gefegl. Gemeindeunterflügung wieder 
in naher Wehfelbeziehung zur legteren. 
” Endlich beſtehen polizeil. Strafeinrichs 
tungen u. Beftimmungen gegen den Bettel 
u. das Buagabondiren u. gehören hierher 
vorzüglih die Zwangsarbeitshäufer. 
Es find verfhiedene Merhoden der Zwangs⸗ 
arbeitsbefhäftigung ber Armen verfudt 
worben, 3. B. das Syſtem ber Reihenbe⸗ 
fhäftigung in England (das Roundsmens 
od. Billetfoftem), d. b. die amtliche Zus 
weifung der Armen an die fteuerpflichtigen 
Grundeigenthümer, Fabrikanten ꝛc. zur Des 
[häftigung u. Berforgung berfelben. Die 
rmenbehörbe verabredet dabei einen nad 
dem Bebürfniß der Armen, dem Preis der 
Lebensmittel, der Kinderzahlzc. beftimmten, 
von dem Urbeitögeber zu zahlenden Lohn u. 
räumt demfelben bieu. da das Recht ein, die 
Traͤgen auf die Tretmühle zufhiden. Außers 
dem erhalten aber die Arbeiter noch regels 
mäßig einen Zufchuß zu der Löhnung aus der 
Armentaffe. Dies Syftem hat fih als zweck⸗ 
widrig bewiefen, Die Arbeitsgeber erhielten 
ſchlechte Arbeiter, u. die von Haus zu Haus 
getriebenen Arbeiter wurden dur diefes 
Wunderleben noch mehr verfchlechtert. Dann 
aber wurde den Urbeitern, die außerhalb 
fanden, der Kohn berabgedrüdt. Wie in 
Holland, Belgien u. a, Orten Bettlercolo: 
nien 
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nien mit Zwangsarbeiten, fo wurden in 
Deuticbland u. Frankreich als ein Mittel: 
ding zwifchen ben freien Arbeits» und Zu⸗ 
Aluhtshäufern u. ben Zwangsarbeits⸗ u. 
Sorrectionshäufern als Heilunftalten für 
gefunde Müffiggänger, Bettler u. Vagabun⸗ 
den, Befferungshäufer mit Arbeites 
wang gegründet. Mit denfelben ift meift ein 
Sand, zur Einlage in die Sparkaffe verbuns 
den, fowie auch diefelben mit der Befugniß 
verfehen find, ale Eorrectionsmittel Stra⸗ 
fen, wie die zeitweife Herabfegung auf Wafs 
fer u. Brod u. — 30 verhängen. 
u) Maffenarmuth (Banperismus, Pro: 
letariat). *' Die Haupturfahen diefer 
in feinem Umfang u. feiner furdtbaren 
Erfheinung der Reuzeit angehörenden Art 
von Armuth, find die Mafchinen, das uns 
verhältnißmäßige fhnelle Wahsthum u. 
Zufammenträngen ber Bevölkerung u. felbft 
bie größere Breiheit im Erwerben. Die Frage, 
wie dieſem, dem Staat, der Geſellſchaft u. 
der Civilifation gefährl. Uebel abgehol: 
fen werden könne, tft noch nicht gelöft; bie 
vorgefcblagenen u. verfuchsweife in ben 
Saint-⸗Simonismus, Socialismus 
u, Communismus zur Ausführung ges 
fommenen Mittel baben ſich nicht bes 
währt, u. ſich ihrer Ausartung wegen vor 
dem Schug beftehender Verhäͤltniſſe beus 
en müffen. Hier find vorzüglih 3 Klaf- 
Een die Vertreter der Maſſenarmuth, näm⸗ 
lih das Proletariat der Aderbauer, der 

abritarbeiter u. der Handwerker. * 4) 

@erbauproletariat. Die Erhaltung 
od. Herftellung eines gleihmäßigen Vers 
bältniffed des Ertragd des Bodens zu ber 
Zahl ber auf benfelben mit ihrem Uns 
terhalte angewiefenen Menſchen ift das 
einzig möglıhe Mittel, un diefer Art des 
Proletariatd entgegenzuarbeiten. Diefe Aus⸗ 
gleihung kann Herbeigeführt werden ents 
weder durch Vergrößerung der einer folden 
armen Bevölkerung zu Bebauung zuftehen- 
den Bodenfläche, oder mitielft Berminderung 
der Dienfcbenzahl auf das richtige Maß dee 
Ertrags. Das Erftere ift möglich, wenn ein 
bisher gar nicht zur Landwirthſchaft ver⸗ 
mwendeter oder ungenügend zur Großwirths 
fbaft benügter Strich Landes erworben u. 
unter die bisherigen Kleinhäusler vertheilt 
werden Bann, wie dies in England von meh⸗ 
reren Vereinen angebahnt wird, wenn auch 
mit aus polit. Rüdfihten, Verminderung 
der auf die Benugung des Bodens angewie> 
fenen Menſchenzahl kann bewerkſtelligt wer⸗ 
den, entweder durch Veranlaſſung von Aus⸗ 
panderung oder durch allmaͤhlige Ableitung 
der von Landbau ſich ſelbſtaändig nahren⸗ 
den Familien zu anderen Beſchäftigungen, 
bis das richtige Verhältniß der Menſchen⸗ 
zahl zu Grund u. Boden wieder hergeſtellt 
if. *»B) Das Fabrikproletariat. Bolls 

tändige Ubhülfe gegen die Verarmung der 
Fabrikarbeiter u. Beſſerung ihres Looſes im 
Allgemeinen gewährt fein bis jest anfges 


fundenes Mittel; dagegen wirkt die Förde⸗ 
rung des religiöfen Sinnes u. allgemeiner 
Bolkserziehung; die Ergebung in den Wil⸗ 
len der Vorfehung läßt dad Unglüd ohne 
Murren und ohne Verſuche zur gewaltſamen 
Abänderung des befchiedenen Loofes ertras 
gen ; die Einfiht in den Zuſammenhang ber 
gewerbl. Berhältniffe u. in den Organismus 
bes Staates hält die Arbeiter ab von jenen, 
in der Regel nur zu ihrem eigenen größes 
ren Elende führenden Bewaltthätigkeiten 
gegen die Herren u. deren Mafchinen, von 
dem gemeinfamen Kinftellen ber Arbeit 
Strike) u. dgl. Berzweiflungsmaßregeln. 

nbere Mittel find: die Vermeidung allzus 
früher u. unvorfichtiger Heirathen; Spar⸗ 
u. Hülfskaffen, das Gewaähren von reinlihen 
u. gefunden Wohnungen, womöglich nicht in 
cafernenartigen Cottagen, worin Fabrikher⸗ 
ren ihre Arbeiter in großer Zahl um teuren 
Miethzins ſchlecht unterbringen, fondern im 
einem einzelnen Hduschen, wo der Arbeiter 
mit feiner Kamilie feinen eigenen Heerd bat. 
Auch die Auswanderung in großem Umfange 
ift anwendbar , wenn fte vom Staate geleis 
tet u. nicht durch übermäßige Opfer erkauft 
wird, *e) Das Hundwerterproletas 
riat. Das befte Heilmittel gegen dad Vers 
kümmern des Handwerkers ift die Verbreis 
tung des ulturfortfchrittes, welcher bie 
Leiden deſſelben veranlaßte, durch Sorge für 
feine intellectuelle, moral. u. techn. Bils 
dung, Begründung von Befellfchaften unter 
benfelben zu gegenfeitiger Unterftügung in 
Krankheit, Alter u. Familienunglück, von 
Sparkaſſen. u. Spargefellfhaften, Erride 
tung von Gewerbeyallen mit Bleinen Bors 
ſchußkaſſen u. mit gemeinfhaftlihen Mas 
terialienantäufen, die Beförderung der Aſ⸗ 
fociation unter denfelben, um bie Kleinen 
gegen ben Großen aufrecht zu erhalten, 
nachdem bie Gewerbscorporationen, die Bafis 
der einſtigen Blüthe des Handwerksſtandes, 
zertrümmert ober wenigſtens gelockert wor⸗ 
den find. €) * Drganifation ber Ar 
menpflege. Die Frage, in welchen Hän⸗ 
den Das A. in feinem ganzen Umfange oder 
nad einzelnen Richtungen bin ruhen fol, 
bamit das Uebel ber Armennoth befeitigt od. 
gemildert werde, if ein noch nicht vollſtän⸗ 
dig gelöftes Problem. Geſchichtlich laſſen 
fih folgende Perioden einer eigentl. Armen 
pflege unterfheiden: a) die apoftol. Orbs 
nung ber Mittdeilung u. Gemeinfcaft ber 
Gürer unter ben erften Ehriften; b) die 
altkirchl. Armenpflege, wo bef. der Begriff 
bes Opfers für die Armen um Gottes willen 
vorherrſcht; e) der Einfluß ver Staatskirche, 
womit der urjprünglih einfache Eharafrer 
der Armenpflege verſchwindet u. der Begriff 
der chriſtl. überhaupt veräußerliht wird; 
a) der Einfluß der Hierarchie, welcher aus 
der Armenverforgung ein Theil ihrer Macht 
erwächſt u. die durch die Verherrlichung der 
freiwilligen Armuth im Mönchsweſen eine 
Stüge des Bettels wird ; e) die ftautlich vegus 
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lirte Armenpflege, welche vom 13. Jabrh. bie 
in bieneuefte Zeit herabgeht; u. endlich Ki nes 
ben berfelben die Anfänge eines Zurückgehens 
auf die altchriftl. Orönung der Armenzudt 
u. ber Armenpflege, der Armenfürforge m 
der jüngften Seit. Das Urfprüngliche u. 
Natürliche ift die freiwillige Armen: 
pflegeber @inzelnen, die aber überall früber 
ißbräuche der Bettelei hers 
betführt u. auch fonft der Größe der Armuth 
gegenüber zu ſchwach iſt. Sie führt zur 
organiftrten, gemeinfchaftl. freien Armens 
pflege bin, welche ihren Halt in den huma⸗ 
niftifhen od. kirchlich⸗religiöſen Brundfägen 
bar, auf deren Baſis fie ruht. Der freis 
willigen Armenpflege ſteht bad Princip 
der Geſetzlichkeit gegenüber, wodurch 
verfhiedene Kreife von Unterftügungspflich- 
tigen begründet werden, nämlid die Fami⸗ 
lie, welche für ihre Angehörigen zu forgen 
hat, die Gemeinde, der —* u. endlich der 
Staat. Der erſte Kreis, in dem bie Un⸗ 
terſtützungspflicht gilt, ift überall die Fa⸗ 
milie von Natur aud ohne alles äußere 
Geſetz. Die Familie im weiteren Sinne 
ift Die Gens, wie 3. B. in Bern nod jest 
ein gemeinfames Gut, der fogen. Familien⸗ 
kaſten, zur Unterftügung derer eriftirt, bie 
derfelben Abftammung angehören, wenn 
auch eigentlich Leine Verwandtſchaft mehr 
beſteht. Wenn die rechtl. Berbindlichkeit 
der Unterftügung durch die Familie bis zum 
3., 4 u, mehr Graben ausgebehnt ift, fo 
müſſen förml. Familienfteuern aufgelegt 
werden. Da aber bie Kamilien fehr oft 
kaum im Stande fein werden, für ſich felbft 
zu forgen, wie noch weniger für bie entferns 
teren Dlitglieder, fo muß dann die Ges 
meinde, gleihfam bie erweiterte Familie, 
eintreten, Diefer Kreis wird ein weiterer 
in dem Bezirk, in dem Zufammenfaffen 
von Kirchſpielen zu einer Union (Armen- 
verband), zu einem gefent. anzen von 
Armenvereinen. Was in Verhältniß zur 
Gemeinde diefer erweiterte Kreis der zur 
Unterftügung Verpflihteten an Macht ges 
winnt burd den Beſitz von größeren Mitteln 
u. Unparteilihfeir, wird er verlieren durch 
geringere unmittelbare Kenntnißder Bedürf⸗ 
niffe u. geringeres Intereffe an dem Roofe der 
Einzelnen, Hieran febließt fi von felbft ber 
Gedanke an eine völlig vom Staat cen⸗ 
tralifirte u. dem Staat als foldyen oblie= 

ende Armenpflege. Es ſcheint nur eine 

onfequenz der Anſchauung zu fein, daß, da 
der Staat durch die Einzelnen als Ge⸗ 
ſammtheit feine Exiftenz bat, er binwieberum 
verbunden ift, für die Erifteny der Einzels 
nen ſelbſt aufzutommen (Franzöſ. Armens 
gree von 17293). * Der jegige Stand ber 

rmenpflege in den verfchiedenen Staaten 
tft der, daß die Laft derfelben auf ber Ge⸗ 
meinde, den Kirchfpielen od. Armenbezirken 
mit gejegl. Beitragspflichtigkeit jedes Glie⸗ 
des derfelben unter Oberaufſicht des Staas 
tes ruht, Das Geſetz räumt meift jedem 
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Bürger ein Recht auf öffentl. Unterftügung 
im Kal der Roth ein. Die unmittelbare 
Wirkſamkeit des Staates für die Armenvers 
joraun befteht hauptſächlich in der allgemei⸗ 
en Ueberwadung u. nur zum Theil in uns 
mittelbarer Unterftügung. Neben biefer 
gefegl. Unterftägung beftebt eine Beihülfe 
in den dazu beftimmten milden Stiftungen, 
welche fi in roömiſch⸗kathol. Ländern meift 
noch in ben Händen ber Kirche befinben, 
u. ber freiwilligen Privatwohlthätigkeit. 
"In neuerer Zeit ift in ter Theorie wie in 
der Praris darauf gedrungen worden, alls 
mählig mehr u. mehr, wentgftene zum Theil, 
bie Armenpflege zur Sache der Areiwillig, 
keit zu machen, jedenfalls aber das Zwangs⸗ 
recht auf geſetzi. Unterftügung zu beſchränken, 
wo nicht ganz aufzuheben (vgl. Ehalmers, 
Ueber die kirchl. Armenpflege, beutfh von 
D,v. Gerlach, Berl. 1817). "Eine beſchraͤnkte 
gefegl. Armenpflege tft in dem Geſetz vom 
23. April 1847 im Eanton Bern eingeführt 
werden, Diefes Geſetz hebt geradezu bie 
Pflicht der Gemeinde zur Unterflügung der 
Armen auf u. unterfagt die Unterfhügung 
arbeitsfähiger Armen aus Öffentl. Mitteln 
bes Staates, der Gemeinde, felbft der Stifs 
tungen, u. vermweift biefelben an bie freie 
ae ber Staat betheiligt 
ch an ber Armenpflege nur durch Errich⸗ 
tung u, Erhaltung von Armenerziehungs- 
bäufern, Krankens, Jwangsarbeites u. Vers 
pflegungsanftalten für ſolche Arme, welche 
wegen förperl. u. geiftiger Gebrechen ans 
berewo nicht untergebradyt werden Pönnen; 
ferner durch Unterftügung armer begabter 
Zünglinge in Erlernung von Gewerben, 
durch Erthbeilung von Pfründen u. Spen⸗ 
den an Unbeilbare, u. durch Unterftügung 
der Gemeinden, Mereine u. Privaten bei 
freiwilliger Errihtung von Armen» u. ans 
dern gemeinnügigen Anſtalten. * Der 
Webergang von ber bisherigen geziwungenen 
zur freiwilligen Armenpflege in ben Ge⸗ 
meinden wird nad u. nad erfolgen, Sos 
fern der Ertrag ber Armengüter, fowie 
anderer zum Zweck der Armenunterftügung 
vorhandenen Mittel nicht Hinreicht, ift das 
Sehlende bis zur gänzl. Durdführung dee 
rundfages ber Freiwilligkeit durch Ars 
menfteuern u. Staatszufhüffe zu ergänzen. 
Der Staatdzufhuß wird nad den Mitteln 
der Gemeinden bemeffen werden. Die freis 
willige Armenpflege, welde die individuelle 
perfönl. Behandlung der Armen gum Zwed 
hat, das freie perfonl. u. im chriſtl. Sinne 
brüderl. Verhältniß zwifchen dem Helfenden 
u. der Hülfe Bedürftigen, ift ſchon jegt in 
vielen Anftalten u. Bereinen ins eben ges 
freten, fo in ben Privatrettungshäufern, 
Kranktenanftalten, Armenunterſtützungs⸗ 
vereinen, Frauenvereinen, welde ſich na⸗ 
mentl. der Krankenpflege annehmen, Per: 
einen zur Unterbringung von Dienftboten, 
fitelih gefuntenen Mädchen, aud den Straf: 
anftalten Entlaffener, Infonderheit hat FR 
mehr 
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mehr u. mehr erwachenbe u. ind Leben tre⸗ 
tenbe riftl. Sinn, bef. in proteftant. Zins 
dern, fi der Armenpflege ale einer heiligen 
Pflicht angenommen, namentl. ift es eine 
Hauptaufgabe derInnern Miffion, für 
die Armen Teiblih u. geiftig thaͤtig zu ſor⸗ 

en n. file zu ben übrigen Klaffen ber menfchl. 
Sefenfgaft beraufgugiehen: Nur ber Macht 
u. beu Baben der chriſtl. Kirche mag es ges 
lingen, der Armennoth Eräftig entgegens 

utreten, indem biefelbe größten Theils in 

ttf. Uebeln ihren Urfprung u. Ausganges 
punkt hat. Bei dem Rebeneinanderbeftes 


ben ber gefeglihen wie ber freiwilligen Ars 


menpflege geitaltet fich das U. fo, daß fich bie 
legtere mit der gefegl. u. amtl. möglichft in 
« Mebereinfiimmung u, in ein Berhältniß der 
ergänzenden Zuſammenwirkung fest, doch 
fo, daß die freie Armenpflege das Anfänge 
liche u. die gefenliche erft das Subfidiäre ift. 
Nah den Drganen der Unterftügung ergibt 
ſich ungefähr biefe Reihefolge: Indivi⸗ 
duelle Unterſtützung bekannter, der Hülfe 
würdiger Armen durch ihre beſtimmten Gön⸗ 
ner, Verwandten, Freunde, mit denen ſie in 
einem beſonderen perfönl. Verhaͤltniß ſtehen, 
ob, durch den Seelſorger; Familienunter⸗ 
ſtühung nach dem Grade der Vermöglichkeit, 
abgeſehen von der Würdigkeit u. dem Ver⸗ 
halten der Unterſtützten; freie upter ſtagun⸗ 
durch einen Armenverein, bef. für pnrübers 
gebenb Dürftige od. Alte u. Schwache u. 
erforgung von Kindern durch Bereine u. 
in Privatanſtalten; eine Art freie Unter⸗ 
fü ung bur bie kirchl. Behörde aus ben 
fretwillig, bef. durch Kirchenfteuern zufams 
mengelegten Buben; gefegl. Armenunters 
ffügung durd bie Behörde, ale Referve für 
alle Bedürftigen, welde die vorigen Unters 
flügungsorgane noch übrig laffen, bef. aber 
für die felbftverfchuldete, der Zucht u, Polis 
gi. Auffiht bedürftige Armuth, u. als 
nehilfe in Fällen, welche die Kraft Bleiner 
Kreife überfteigen, wie bei allgemeinen Uns 
lũcksfällen. I. Geſchichte. "Die alte 
elt kennt bie Sorge für die Armen durch 
die Communen ebenfowenig wie eine auds 
gebäbere Armenpflege durch ben Staat. 
och eriftirte Die Armuth, wenn auch unter 
anderen Formen, nicht minder ale in der 
neuen Zeit. Die Abhülfe derfelben war eine 
verfchiebene. 1m einer ganzen Klaffe ber: 
abgefommener Bürger abzuhelfen, wurden 
Etastsländereien vertheilt (Agrargeſetze) 
u. Eolonien auögefendet. Der Hauptab⸗ 
zugscanal war aber die Sklaverei, wodurch 
die Sorge für bie Erhaltung bes Vebürfs 
tigen in die Hand des Kamilienvaters übers 
ing. Dann f&bügte fi der Staat vor ben 
smen durch Polizeigefege. In Aegyp⸗ 
ten wurden alle Bettler für ehrlos erklärt. 
»Daſſelbe galt in Athen, u. Drako teste 
ogar auf das Betteln die Todesftrafe. Um 
ch diefen firengen Strafen zu entziehen, 
frat man in die Familie des Hausherrn u. 
wurde Sklave. Die Sklaverei ift deshalb 


au 
ein mit bem Wefen ber antiken Welt eng» 
verfnüpftes fociales Element. Das Haus des 
Samilienhauptes nahm in Beziehung auf 
die Armenpflege bie Stellung der Gemeinde 
der modernen Zeit ein. Die nachmali 

Volksherrſchaft in Athen bewirkte, daß die 
unruhige Denge ber armen Bürger auf 
Staatskoſten unterfiügt wurde, um die bem 
Gemeinwefen drohenden Gefahren zu vers 
meiden. Auch ber ärmfie berechtigte Staates 
Bürger betrachtete fih ald Miteigenthümer 
bes durch Eonfiscation u. Beldftrafen aufs 
gehäuften Staatefhages, ja als Dbereigens 
thümer des Sonbereigenthums eines Jeden, 
indem ber Staat ziemlich willführlich auf 
beffelbe einwirken konnte. Seit Perikles 
ſah ſich daher der bei den Volßöverfamms 
lungen immer gegenwärtige freie ärmere 
Bürger auf Staatskoſten verpflegt. Diefe 
Unterftügung entfprang aber mehr aus 
einem polit. Zwang, als aus ber Sorge 
bes Staates für das Wohl des feine Unters 
ftügung bedürftigen Theils feiner Mitglies 
der. "In Sparta war ed die Abficht des 
Geſetzgebers Lykurg, einer fünftigen Vers 
armung, wie auf der andern Seite einem 
zu großen Reichthume durch Wertheilung 
der Kändereien in gleiche Loofe vorzubeugen. 
" Fine gleiche Tendenz hatte das Halls ob. 
Subeljahr bei ven Juden, nach welder Ein⸗ 
richtung in ben je 50. Sabre alle veräußerten 
Grundſtücke an den erften Befiger od. beffen 
rebtmäßige Erben zurüdfielenu. alle Schuld⸗ 
forderungen aufgehoben wurden. In Rom 
wuchs bie Unterflügung ber Staatsbürger 
mit dem Zunehmen der Macht des großen 
Haufens. Zuerſt orbnete die Terentia lex 
bie unentgeltl. Bertheilung von 5 Sceffeln 
Getreide an jeden armen Bürger an; fpäs 
ter fuchten die Licinifben u. Brachifchen 
Geſetzvorſchläge (Agrariae leges) auf Ber: 
theilung von Staatsläntereren die befigs 
ofen Bürger zu feinen Örundeigenthümern 
zu machen. Nachdem der Staatsfhag nad 
der Eroberung von Macedonien fich große 
Reichthümer erivorben batte, wurde das 
Bolt von allen Steuern befreit u. außerdem 
fpendete man, bef. in der legten Zeit der Res 
publik, jährlih Geſchenke an Getreide, außers 
ordentl. Gnadengeſchenke u, öffentl. Spiele 
an die Proletarier . Unter der Herrfchaft ber 
Kaifer wurden dieſe Geſchenke allmählich eine 
Art Pflicht, ohne daß ed dem Staate daran 
lag, eine wirkliche u. heilfame Armenpflege 
auszuüben u. für den @inzelnen zu forgen. 
Vergeblich erließen Balentinian, Theodofius, 
Arcadius u. andre Kuifer Gefege, welde 
das umfihgreifende Bagabondiren u.Müffig« 
gehen mit Sklaverei beftraften, diefe ſeibſt 
war aus den Schranken der engern Fami⸗ 
liengenoffenfhaft herausgetreten u. zu einem 
Proletariat im modernen Sinne des Wor⸗ 
tes erwahfen. Wenn Auguftus, Nerva, 
Trajan u. Hadrian für arme freie Waiſen, 
beſ. Soldatenkinder, ſogar durch Stiftungen 
u. Austheilung von Land ſorgten, r a 
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ſchah dies entweder aus polit. Gründen ob. 
aus perſoͤnl. Wohlthätigkeitsſinn, bezweckte 
aber ebenſowenig eine ausreichende Unter⸗ 
Rügung der Armuth Seiten des Staates, 
noch bewirkte fie dieſelbe. *» Dur bad 
Chriftenthbum kam ein neues Princip ber 
Sorge für die der Unterftügung VBebürftigen 
in die Welt. Daffelbe lehrte u. übte bie 
Nächftenliebe u. trat für bie Dürftigen ein, 
indem es diefelben in ben engen, durch bie 
relig. Liebe vereinten Brüderverband mit 
einfhloß, was bie zu einer Gemeinſchaft 
alles vorhandenen Vermögens führte, an 
der felbft die ärmften ihren Theil hatten. 
Sn den 8 erften Jahrhunderten bes Ehris 
ſtenthums war die Armenpflege lediglich ein 
Ausfluß der freien Vudthattgeeit ſeiner 
Bekenner, u. die Bifchdfe, die Diakonen u. 
Diakoniſſen waren die Bermittler der Samm⸗ 
lung u. ®ertheilung der milden Gaben, 
welche bie reicheren Ehriften ihren ärmeren 
Brüdern zukommen ließen. Auf dem Als 
tare u. in ben Tempeln wurden Geld u. 
Naturalien von den Öläubigen dargebracht. 
In gemeinfchaftl. Liebesmahlen, in Unters 
flügung ber Fremden u. Berlaffenen, Los⸗ 
Paufungen von Gefangenen u. SHaven u. 
Sorge für die Kranken u. Gebrechlichen 
zeigte fich der Geiſt der thätigen Liebe der 
neuen Beltreligion. Gerade diefe reichlicdye 
u. perfönl. Fuͤrſorge der erſten Ehriften 
für ihre armen u. bedrängten einzelnen 
Mitmenfhen iſt ein neues focialed Ele⸗ 
ment, welches dem bebrüdten u. elenden 
Theil der Menſchheit wirkliche Abhülfe ſei⸗ 
ner Leiden verſprach. Mit der Erhebung 
bes Ehriftenthums zur Staatereligion u. ber 
Ausbildung ber Kirchengewalt verfhwand 
in mehrfachen Beziehungen der urfprüngs 
lich einfade Charakter der Armenpflege. 
Die Kirde empfing eine reiche Ausſtattung 
in welt!. Gütern vom Staate, u. in dem ihr 
zum Unterhalte ber Kirche u. ihrer Diener 
u. der Armuth eingeräumten Zehntrecht be= 
309 fie zugleich eine beträchtl. Armenfteuer. 
Meberdies entzündete die Lehre, daß Almo⸗ 
fen die Sünde vertilge, allenthalben einen 
heiligen Eifer u. führte in Stiftungen u. 
period, Gaben der Kirche große Reich⸗ 
thümer zu. Gie erlangte dadurch eine Fülle 
von Mitteln,.um ber Noth u. Armuth zu 
fleuern, errichtete großartige Kranken» u. 
Armenanftalten u. vertheilte durch ihre Bis 
ſchoͤfe u. Klöfter reihe Spenden. Sie ſprach 
aber auch in ihren Concilienſchlüfſen bie 
Berpflihtung der Gemeinden aus, ihre Ars 
men zu unterhalten u. Anftalten für Arme 
u. Kranke zu gründen; u. nahm die Leitung 
u. -Beauffihtigung derfelben mit Geneh⸗ 
migung des Stuates in ihre Hände. Hierin 
wurde die Kirhe wenigſtens durch allges 
meine Ausſprüche ber Staatögewalt unters 
fügt, weil es ben criftl. Sitten wider 
fpräce, taß Jemand aus Hunger zu Grunde 
gebe, od. zu einer umwürdigen Handlung 
aus Mangel an dem Nothivendigften bins 
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geriffen werbe. Auch ben weltl. Bajallen 
der Krone wurde bie Derpflihtung aufer= 
legt, für ihre Gutsunterthanen im Nothfalle 
zu forgen. Dennoch behielt bie Armens 
pflege durch das ganze Mittelalter hindurch 
in der Hauptſache ben Charakter der freien 
Wohlthatigkeit; es gub, abgefehen von ben 
Zehnten, keine von ber Staategewalt ein- 
getriebene Armenfteuer, Bein gejegl. Recht 
der Armen auf öffentl. Unterftügung. *# Seit 
dem 16. Jahrh. ging die Armenpflege all« 
maͤhlig ganz an die weltl. Organe der Com⸗ 
mun u. des Staates über, zumal in den 
Ländern, in denen mit der Neformation 
ein großer Theil der Güter ber Kirche u. 
bef. auch der wohlthätigen Stiftungen u. 
Armeninftitute an die Obrigkeit überging. 
“England. Schon dad Common Law 
enthält die Beftimmung, daß bie Kirchipiele 
dafür forgen follen, baß Niemand vor Hun⸗ 
ger flerbe. Uber erft 1536 umter Seins 
rich VIII. wurde die Unterftügung arbeits 
unfähiger Armen geboten u, Anftalten zur 
Beſchäftigung arbeitsfühiger getroffen. Es 
ift bezeichnend, daß derſelbe König, welder 
in England Ubteien, Stiftungen u. Klöfter 
fäcularifirte, auch genöthigt war, bad erfte 
eigentl. Armengefeg zu geben, womit dad 
ganze Gewicht ber Armenforge auf bie 
wohlhabenden &emeindeglieder zurüdftel. 
Nach dem Geſetz von 1547 follten die Beift- 
lichen zur Beförderung der Wohlthätigkeit 
ermahnen u. Jeden befragen, was er für 
bie Armen thun wolle, aber bereite 1563 
warb ein Zwang daraus. Der Friedens⸗ 
richter kann die ſich Weigernden vorladen 
uw. will&ürlich befteuern. *° Die Grundlage 
der engl. Gefeggebung bildete 2 Jahrhun⸗ 
derte lang das 43. Statut der Königin Eli- 
fabeth. Danach follen die Auffeher des Ass 
unter Beiftand der Kriedensrichter Bedacht 
darauf nehmen, ben Kindern aller der El⸗ 
tern, welche nicht im Stande find, fie zu er⸗ 
halten, Arbeit zu geben u. ebenfo alle vers 
beiratbete od. unverheirathete Perfonen zu 
beichäftigen, welche weder bie zu ihrem Uns 
terhalte nöthigen Mittel befigen, noch eine 
täglihe regelmäßige Beſchäftigung haben, 
mittelft deren fie fi ihren Lebensunterhalt 
erwerben können. Weiter mobiflcirt u. aus⸗ 


"gebildet wurder diefe Beftimmungen durch 


die fog. Bilbertacte von 1782 u. die Eaſt⸗ 
acte von 1815. Nach diefer Armengefeg« 
gebung wird die Armenernährung ale eine 
Kirchipielstaft betrachtet. Beitragopflichtig 
ift das Einfommen von Grund u. Boden, 
landwirthfchaftl. Gruntftüden, Häufern, 
Zehnten, Kohlenminen ıc. Die Berwaltung 
tft in den Händen von Kirdfpieldbeamteten 
(Overseer of the poor). Die Beitrags⸗ 
pflihtigen werden abgeſchaͤtzt u. bie Armen⸗ 
tare kann zwangeweife erhoben werben. 
Die Unterftügungen wurden theile außers, 
theild innerhalb des Werkhauſes gewährt; 
fie beftanden bisweilen in Naturalien, meis 
ftens aber in Geld. “Dieſes Geſetz hatte 

an 
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an fi große Mängsl, noch größere Uebel⸗ 
ftände entitanden aber durch die eingefchlis 
denen Mißbräuche. Die Zahl der Arbeits: 
fbeuen nahm von Tag zu Zug zu, bie 
wacdfende Unverfhantbeit der Almofen- 
enıpfänger organifirte ein förml. Einſchüch⸗ 
terungsſyſtem; Drohungen, Gewaltſchritte, 
Brandlegungen gegen die Wohlhabenden 
waren an der Tagesordnung. Dieſes Sy⸗ 
ſtem demoraliſirte die Arbeiter immer mehr, 
das Ergebniß ihrer Zwangsarbeit war nich⸗ 
tig (ſ. ob. »); unter den Agriculturarbeitern 
wurde die Zahl der unabhängigen Arbeiter 
immer geringer; man trug Beine Scheu, ſich 
der Almofenkafle zur Laft zu legen u. dem 
Kirhfpiel die Ernährung der Kinder aufs 
zubürben. Die Sunmen wurden von Jahr 
u Jahr größer, i. 3. 1750: 713,600 Pfd. 

t.; 1770: 1,306,000 Pf. St.; 1790: 
2,567,000 Pfd. St.; 1810: 5,467,000 Pfp. 
St.; 1831: 8,280,000 Pfd. St. Die Vers 
waltung der Armengelder war bagegen fehr 
parteiiih u. viele Brundbefiger bezahlten 
ihre Tagelöhner zum großen Theil aud 
ber Almojenkaffe. * Zur Abftellung dieſer 
Mißbräuche wurde die Parlamentsacte von 
1831 eingeführt, welche eine bedeutende 
Verminderung ber & verpflegenden Armen 
zur Folge hatte. Sie führt den Grundfag 
dur, daß bie Unterftügung in der Regel 
nur in ben Werkhäufern flattfinden follte 
und wenn außer berfelben, nur in Na= 
turalien u, nie in Geld. In den Werks 
bäufern felbft findet ftatt eine Trennung 
der Gefchlechter, ber Arbeitsunfähigen von 
Arbeitsfühigen, der Jugend von den Er⸗ 
wacfenen, Erziehung der Jugend, ärztl. 
Hülfe, gefunde u. reichl. Nahrung mit Aus⸗ 
ſchluß alles Lurus u. felbft aller geiftigen Ge⸗ 
tränke. Noch weiter ausgebildet wird die= 
fee Gefeg durch die Werfhausordnung vom 
5. Februar 1852. Zur Ausführung ber 
Werkhäufer find die Sirchfpiele in Kirche 
fpieleverbände (Unions) „gu fammengelegt 
worden, welchen man 3. B. den Straßen: 
bau überwiefen bat. om J. 1848-50 
betrugen die Armenlaften durdfchnittli im 
3. 5,289,883 Pfd. St., jährl. Beiträge 
aus Localftiftungen 1,200,000  Pfd.; das 
Eintonmen fließt aus 442,915 Acr. Land 
n. 5— 6 Mill, Pfd. öffentl. Sonde, jährl. 
Revenüen ber Hofpitüler u. ahn!. Inftitute 
eirca 2 Mill, Pfd. St. Zuſammen circa 
9 Mil. Pfd. St. (108 Mil. EL). Don 
17 Mill. Menſchen werben nad dem Befeg 
im Banzen 1 Mill. beftändig unterftügt. 
Die Sefanmtzahl der unterftügten Sndivis 
duen ift circa 5 Mil. Davon ungefähr 
300,800 in u. 2,700,000 außer den Werks 
häufern, Unter den 1 Mill, fortwährend 
unterflüßter Armen find 600-650,000 Er⸗ 
wachſene u, 350 — 400,000 Kinder, u. von 
den Erwacfenen find es circa 300,000 Ge⸗ 
funde, welche jührlih Bürzere od. längere 
Zeit unterftügt werden. In London allein 
berechnet man die Zahl ber gefeglichen u. in 
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Hofpitälern u. andern Webhlthätigkeitsans 
ftalten jährlich längere od. Bürzere Zeit Uns 
terftügten auf wenigfteng 800,000. Daruu⸗ 
ter gefeglihb unterfiügt 307,000. » In 
Irland datirt das umfaffendftle Armens 
geiet vom Sl. Juli 1838, nach welchem den 
iftricten die Vervflegung der Armen obs 
liegt, d. h. den Wuplbezirken, welde bie 
Armencommiſſion innerhalb der Union zum 
Zwed der Wahl der Urmenverforgungss 
säthe nah Gutdünfen zu machen beredtigt 
ift, wobei jedoch fkädtifche Bezirke nicht ges 
trennt werden dürfen. Etwas mobificirt 
wurde das Gefeg i. 3. 1843 durd bie Bes 
flimmung, daß ber Unterftügungsanfpruß 
ba geltend zu machen fei, wo der Bebürftige 
in den legten 12 Monaten eine Pachtung 
od. irgend eine Ländl. Wirthſchaft innegehabt 
od. wo er wenigftens regelmäßig gefchlafen 
bat. In Frankreich erfchien fon im 3. 
1350 unter König Johann ein Gefeg gegen 
die arbeitsfühigen Bettler. Eine eigentl. Are 
menyerforgung führt bas Eoncil von Tours 
536 ein. Es beftimmt, daß jeder Ort feine 
Armen ernähre. Die Bönigl. Drdonnanzen 
von 13386 u. dann von 1662 theilten das ganze 
Reich in einzelne Secours a domicile, als 
Zweige der Secours publics u. führten 
eine Taxe ein, welche von Pfarvern u. Kir⸗ 
&henälteften ohne Zutritt der welt. Macht 
auf alle Einwohner vertheilt wurde. Ein 
weltlies, aus 13 vom Prevöt des mar- 
chands ernannten Bürgern u. Parlaments 
rätben gebildeted Bureau general des pau- 
vres, weldes das Recht hatte, diefe Taxe 
jährlich zu erheben, erbielt auch das Hecht, 
biefe von ben Eingefhäßten zwangsweiſe u. 
vorbebältlih ber Appellation an die Tribu- 
naux inferieurs u. das Parlament einzutreis 
ben. Dies dauerte bis zur franz. Revolus 
tion. Die Gefeggebung von 1389 ſprach 
den Brundfag des Rechts ber Bürger auf 
Arbeit. aus. Durchs Geſetz vom 15. Dctbr. 
1793 u. 26. Suni 1794 wird die Armenpflege 
zur Nationalpfliht ber Geſammtheit ges 
macht u. in Ausführung dieſes Prinzips 
ben KHofpitien u. wohlthätigen Stiftungen 
das Beſitzthum entzogen. Aber bereits im 
Novbr. 1296 u. Dechr. 1398 wurde bie 
Armenverforgung, nah Rüdgabe bes Eigen: 
thums an die Hojpitäler, den Cantopsbezir⸗ 
Pen überwiefen, Jede Gemeinde fol Wohl 
thätigfeıtsbureaur errichten, um den Unter: 
ftügungen der Hausarmen vorzuftehen. Die 
Einkünfte derfelben follen aus „I; der Ein> 
nahme aller in ihrem Diftrict vorkommen⸗ 
den Öffentl. Geſchäfte u. aus freiwilligen 
Beiträgen befteben. Zur Aushülfe der Ars 
menfonde wurden am 23. Kebr. 1801 alle 
Staatsrenten, deren Zahlung unterbrochen 
gewefen, u. alles von Privaten ufurpirte 
Nationaleigenthum für Eigenthum des nüdhs 
ften Spitals erklärt. Die Commiffurien der 
Spitäler u. Wohlthätigkeusbureaur wurden 
dur eine Verfügung vom 5. Prairial d. J. 
Xl autorifirt, in den Kirchen öffentl. Sole 
ec⸗ 
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leeten zu veranftalten u. an öffentl. Orten, 
Armenbüchſen aufzuftellen, auch burften fie 
Bermähtniffe annehmen. Rah Decret vom 
19. Januar 1811 wird in jedem Bezirke 
ein Findelhaus errichtet u. verlaffene Kins 
der u. arme Waifen auf Staatskoſten er» 
zogen. Die Decrete vom 5. Juli u, 27, Dcs 
tober 1808 ordnen an, daß in jedem Depars 
tement ein Arbeitshaus theile auf Staats⸗, 
theils auf Departementsunkoften errichtet 
u, alle dürftigen Perfonen, fowie Bettler 
darin untergebradyt werden; ferner, baß 
Bettler im Fall ded Vagabondirens in das 
naͤchſte Arbeitshaus od. Detentionsgefäng- 
niß zu Urreft gebracht werden follen. Da 
erhalten fie Hauskleidung, twerben zu ben 
beftimmten Stunden eingefchloffen, die Ger 
ſchlechter gefondert, jede Gemeinfhaft mit 
Berwandten u. Freunden außer durch offene 
Briefe abgefchnitten; Ungehorfam, fchlechte 
Aufführung, Berfuhe zum Entweihen find 
mit einfacher Gefängnißftrafe belegt, fie 
müffen um ein beftimmtes Lohn arbeiten, 
wovon % der Anftalt, 4 ben Bettlern beim 
Austritte aus derfelben zufällt. Der franz. 
Dejeagebung liegt der Begriff einer eigentl. 
örtl, Armenrückſicht zu Grunde (Domicile 


de secours), deren auch bie eines beſtimm⸗ 


ten Yorum, bes förml. Staatsgemeindes 
rechts u. aller bürgerlichen Mechte Entbebs 
renden im Drte der Armenpflicht theilhaftig 
werben können. » In Schweden find bie 
Kirhfpiele zur Erhaltung ihrer Armen vers 
pflichtet. ie dazu noͤthigen Geldmittel 
werben durch freiwillige Beiträge, Legate 
u. Bermährniffe, Strafgelder uw. Armen⸗ 
feuern aufgebradt. Auf dem Lande wers 
ben lestere nad dem Werthe der Güter, 
in den Städten nad dem Einfommen bes 
meffen. Wegen zu ſtarker Zunahme der 
Armuth wurde am 19. Zuni 1833 ein ſtren⸗ 
ges Armengeſetz erlaffen, wonach Jeder, 
welcher kein Eigenthum beſitzt, geſchaͤftslos 
iſt u. wegen Bezahlung der Abgaben eine 
Sicherheit ftellen Bann, unter polizeil. Auf⸗ 
fiht geftellt u. angewiefen wird, binnen 
einer gewiffen Friſt Arbeit zu ſuchen. Iſt 
es eine Perfon, die fi untadelhaft aufges 
führt hat u. ift fie ohne ihre Schuld arbeitslos 
geworden, fo kann fie, wenn die Frift ohne 
Erfolg verſtrichen ift, od. fie fih an einen 
andern Ort nicht wenden will, od. ihre Anz 
weifung überfchritten hat, zu Lande od, zur 
See Dienfte nehmen, od. wenn ihr die dazu 
nötbigen Eigenfhaften fehlen, bei öffentl, 
Arbeiten in der Naͤhe od. in einem Arbeitss 
haufe Innerhalb bes Landes befchäftigt wer⸗ 
den, bis ſich eine andere paffende Belegen 
heit zu ihrem lnterhalte findet. Außer 
Dienft gefommene Dienftboten, welche ohne 
Beihäftigung bleiben, werden nad einer 
gewiffen Friſt, wenn es Männer find, unter 
die Pionniers u. wenn es Weiber find, in 
Correctionshäufern untergebraht, In 
Dänemark datirt die neuere Armengefegs 
gebung von den J. 1993 u. 1808. Sie ords 
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net Folgendes an: Jede der 65 Markftäbte 
bildet einen Armenbezirk, * denen auch 
die Armen der umliegenden Gegend gehören. 
Auf dem platten Lande tft das Kirchſpiel 
ugleihb Armenbezirt. Die Armencomnitfs 

onen, benen bie Armenpflege obliegt, finb 

aus Geiftliben, Beamten u. Privatperfonen 
ufammengefegt. Die Hälfsbebürftigen 

Vaben Anſpruch auf Unterftügung. ie 
Armen „pertallen in 3 Klaſſen: folde bie 
wegen Alters u. Krankheit, Börperliche od. 
Geiſtesſchwaͤche, hülfsbedürftig find; Wals 
fen, Findlinge u. fonft verforgungsbedürfs 
tige Kinder; Familien u. einzelne Pers 
fonen, bie nit uusreihenden Unterbalt 
baben. Die Armen der 1. Klaffe erhalten 
Lebensmittel, Kleidung, Wohnung, Mebdis 
camente; die der 2. Klaffe werden auf Kos 
ften bes Kirchſptels in Familien unterges 
bradt u, die der 3, Klafie durch Nahrungs⸗ 
mittel unterftügt, Durch erhaltene Unters 
ftügung entfteht eine Verbindlichkeit auf 
eventuelle Wiedererftattung. "In Holland, 
wo die Berarmung große Kortfchritte macht, 
unterfkügt jede Religionspartei ihre Armen. 
Es find bafelbft gegen 6000 mildthätige 
Bereine u. Anftalten. Alte u. Schwache 
werden - in Armenbäufern aufgenommen, 
bie Kinder verforgt u. fonft die Armen in 
ihren Häuſern durch Commiſſionen unters 
fügt, deren jeweiliges Deſicit die Commun⸗ 
tafe bedt. Die Laft der Unterſtützung 
füllt auf dem Lande, in jedem Kirchfpiele, 
zuerft auf die Armenauffeher der verſchiede⸗ 
nen Secten, Bind die Mittel der Armeıts 
anftalten nicht hinreichend, fo können diefels 
ben, ohne Unterfchied der Religiongspartei, 
die Dülfe der Semeindeverwaltung beans 
fpruden. Die an vielen Orten befindf. 
Spitiler find großentheils Staatsanftalten, 
Die Waiſenhäuſer u. Berforgungsanftalten 
für ältere Leute gehören der Armenverwal⸗ 
tung an. Dur die Zheurung in den J. 
1816 u. 1817 veranlaßt, trat eine philans 
thropifche Befellfchaft zufammen, welche uns 
ter anderem die Errichtung, von Armens 
colonien auf den vielen Haiden, welche 
bas Land enthält, ind Werk ſetzten. Diefe 
zerfallen in Colonien zur Unterdrüdung 
des Bettelwefens, in Eolonien für dürftige 
Perfonen u. Reteranen, in freie Eolonien, 
Waifencolonien ꝛc. Das zur Eolonie ber 
flimmte Land wurde in kleinen Pachtungen 
von 9 Ader getheilt u. diefelben Beduͤrf⸗ 
tigen angewiefen. Kaufgeld dafür u. zur 
eriten Einrichtung in Summen von 1700 XI. 
werden einer Familie angewieſen u. bebitirt. 
Die Früchte der Pachtung fallen theils den 
Inhabern zu, tbeild werden fie in die Vor⸗ 
rathshäuſer der Sefellfchaft geliefert. Je 
25 Pachtungen ftehen unter einem Aufſeher. 
Die Wuifen, die in den Colonien arbeıten, 
verlaffen dtefelben im 18. Jahre u. nehmen 
ewöhnl. Dienfte zur See od. aufdem Rande, 

— * haben dieſe Colonien auch den Fort⸗ 
ſchritten des Pauperismus keinen la 
thun 
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thun Bönnen. Belgien hatte während 
feiner Bereinigung mit Frankreich auch deſ⸗ 
fen Urmengefeggebung, Rah der Trens 
nung von demfelben Anden einige Abändes 
rungen ftatt. Dur Verordnung vom 3. 
1825 follen ſich die Arbeitshäufer auf die 
Aufnahme folder Perfonen befchränten, 
welche wegen Alter od. Schwachheit zu lanbs 
wirthſchaftl. Arbeiten unfühig find, Nach 
dem Mufter der von Holland angelegten 
Armencolonien wurben auch in Belgien im 
J. 1823 von einer Geſellſchaft für wohls 
tbäfige Zivede unter Theilnahme bes Gou⸗ 
vernements Bettlercolonien gegründet, 
welche aber no weniger günftige Refultate 
erzielt haben. Die Spitäler für die Alten, 
Kranken u. Schwachen ‚find fehr zahlreich 
u. faft eine jede Gemeinde hat ein Wohlthäs 
tigkeitebureau zur Unterflügung ber Haus⸗ 
armen. In Deutfchland wurben beim 
Webergang ber Armenpflege von der Kirdye 
auf die Weltlichkeit die Kreieverfaffungen ale 
eine Reichepolizeianftalt zur Handhabung 
öffentl. Ordnung u. Sicherheit zur Webers 
nahme dieſes Siveigee der öffentl. Thaͤtig⸗ 
Beit benugt, Von Reichswegen wurbe den 
Kreifen die erforberl. Gewalt dazu ertheilt. 
Zuerft übte man bie Armenpflege blos durch 
Berordnung gegen Drüffiggang u. Bettelet 
als bloße Holizeimaßregel‘ a6 Gefindel 
wurde in die Heimath zurückgewieſen. In 
ben Heimathsgemeinden führte die Unzus 
länglichkeit freitilliger Armenbeiträge zu 
ber Idee von Zwangsmaßregeln. Die Pos 
lizeiverordnungen von Reichswegen wur⸗ 
ben allmählig mehr fürforgender Art u. 
wiefen die Communen zur Sorge für ihre 
Armen an. Während die Reichsabſchiede 
von Lindau 1497, Freiburg 1498, Augs⸗ 
burg 1500 den Öbrigkeiten nur aufs 
gegeben hatten, baß fie das Bettelwefen 
berwaden follten, wurbe 1577 beftinmt, 
daß jede Stadt u. Conmun ihre Armen 
felbft ernähre u. unterhalte. Die weitere 
iftorifhe Entwidelung bes A⸗o in Deutfchs 
and iſt nun die der einzelnen Bundesftaas 
ten. Die gefegl. Srundlagen in Preu⸗ 
Ben für die Armenpflege find im Allgemei: 
nen Landrecht enthalten, weldes bie Ver⸗ 
pflihtung des Staates zur Unterftügung 
derjenigen Bürger, die in Hüfflofigkeit ger 
rathen find, anerkennt. Es ift grundfäglich 
darin ausgeſprochen, daß ed dem Staate 
ukommt für die Ernährung u. Verpflegung 
erjenigen Bürger zu forgen, bie fid ihren 
Unterhalt nicht ſelbſt verjchaffen, auch von 
anderen Privatperfonen, welche nach befons 
beren Gefegen dazu verpflichtet find, nicht 
erhalten Pönnen, fowie daß benfenigen, 
welchen es nur an Mitteln u. Gelegenheit 
fehlt, ihren u. der Ihrigen Unterhalt felbft 
u verdienen, Arbeiten, die ihren Kräften u. 
— gemäß find, angewieſen werben 
follen. Spätere Gefege beziehen ſich bef. 
auf die beftimmte Bezeichnung der zu biefer 
Arnıenverforgung Berpflichteten; fo bag 


Gefeg vom 81. Dechr. 1848, welches den 
Gemeinden bie Pflicht zur Unterftügung ber 
Bedürftigen auferlegt, die fich dafelbft einen 
Wohnort erworben, oder ſich daſelbſt s Jahre 
vor Beginn der Dürftigkeit aufgehalten 
haben, Ein gleichzeitig erlaffenes Geſetz 
über die Aufnahme anziehender Perfonen 
fpricht den Grundſatz aus, daß feinen. Preu« 
Ben ber Aufenthalt Da verweigert od. durch 
läftige Bedingungen erfchwert werden folle, 
wo es ibm möglich fei, eine eigene Woh⸗ 
nung od. ein Unterfommen fich felbft Fi 

verfhaffen. Was bie Armenpflege 
Allgemeinen anlangt, fo ift ber Welten von 
grenben von dem Dften zu unterſcheiden. 
n ben weftl. Städten u, ländl. Diftricten 
befteben Armencommiffionen, welde bie 
Mnterfuhung über das Vorbanbenfein der 
Hülfsbebürftigkeit u. ber näheren Umftände 
bed einzelnen gas zur Qufgabe haben. 
Die Laft der Armenpflege iſt fortbauernd 
geftiegen, namentl. in den größeren Städten, 
u. bef. bat bie Vermittelung ber Gemein⸗ 
den, den Hülfsbebürftigen lohnende Beſchaäf⸗ 
tigung zuzuweifen, den Haushalt mandyer 
berfelben mit Zerrüttung bebrobt. Die 
Geſammtkoſten der Armenpflege in Berlin 
betrugen 1842 402,000 Thlr.; 1846 waren 
fie auf 497,898 ; 1849 auf 608,000 u. 1850 
auf 597,000 Thlr. geftiegen; in Breslau 
empfingen 1849 von 104,222 Einwohnen, 
nicht weniger als 32,794 Unterſtützung aus 
öffentl. Mitteln. * In ben öftl. Provin« 
zen bat zunächſt der Gemeindefchulze zu 
prüfen, ob in feiner Gemeinde Arme vors 
hartden. find; u. wenn diefer Peine od. nicht 
entfprechende Unterftügung gewährt, können 
die Armen an die Pönigl. Behörden 
wenden. In Schlefien finb die Kreife uns 
ter einem Landrath zugleich Armenverbände, 
weldye den unvermögenden Gemeinden zu 
Hülfe kommen. (Es fehlt eine größere Or⸗ 
ganifation der Armenverbänbe in den oͤſtl. 
Provinzen, ebenfo genügende Beftimmuns 
gen über Bertheilung der Laſt innerhalb 
berfelben.) Auf dem platten Lande, ber Kurs 
marf, Niederlaufig, in MWeftpreußen ıc. 
find Landarmenverbände zur Errichtung u. 
Erbaltung von Strafanftialten für Lands 
ftreicher, Bettler u. Arbeitöfcheue, fowie 
ur Aushülfe von Unterflügung derjenigen 
rmen, welde ben einzelnen Gemeinden 
entweder nicht aufgebürdet werben Pönnen, 
od. zu deren Verforgung bie ärmeren Ges 
meinden nicht vermögend find. Die Ges 
meinden befchaffen die Mittel für die Ars 
menverbände. Diefe. find der Größe nad 
ſehr verfhieden. Bon einem landräthl. 
Kreife dehnen fie ſich aus bis über 1, ja über 
2 Megierungsbe;irfe. Die Verbindlichkeit 
der Yandarmenfonds für unbemittelte Com⸗ 
munen einzutreten, batirt von bem Sl. Dec. 
1842. Derteibe gewährt eine beffere Unters 
ſtützung als felbft wohlhabende Communen. 
Ein Reglement vom 12. Dechr. 1888 orb- 
net die Einrichtung des Spurkaffeniwefene 
anz 
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an; auch die Kammern haben fich in neufter 
Zeit durch Eommiffionen im Winter 180 — 
51 u. 1851—52 weiter mit diefem Gegen 
ftand befchäftigt; die ®emwerbeordnung vom 
17. San. 1845 u. die dieſelbe ergänzende 
Verordnung vom 9 Febr. 1849 ermächtigen 
die Gemeinden durch Ortsſtatuten die Ver⸗ 
pflihtung für Gefellen, Fabrikarbeiter u. 
felbftändige @ewerbtreibende feftzufegen, 
daß diefelben zu den beftebenden, od, nod 
zu errictönden Unterſtützungskaſſen Beis 
träge leiften. Nah Billeneuve (Oeco- 
nomie politique chretienne) ftellr ſich das 
Verbältntß der Armen zur Ges 
fammtbevölkterung fo heraus: es kommt 
1 Armer auf 6 Em. im Brittifhen Heide, 
in Deutfchland auf 20, in Oeſtreich auf 25, 
in Dänemark auf 25, in Eyanien auf 80, 
in Franfreih auf 20, in Stalien auf 26, 
in den Niederlanden auf 7, in Portugal 
auf 25, in Preußen auf 30, im Europ. 
Rußland auf 100, In Schweden auf 25, 
in der Echweiz auf 10, im Canton Glarns 
auf 4, in der Türket auf 40. "Ritere- 
tur: Pilat, Ueber Arme u. Armenpflege, 
Berlin 1801; Weber, Staatswirthſchaftl. 
Verſuch über bag A, u. die Armenpolizei, 
@ött. 1807; Heiberg, Mittheilungen über 
das A., Alt. 18355 Schmidt, Unterfuchungen 
über Bevölkerung, Arbeitslohn u. Paupe⸗ 
rismus, Leipzig 1836; Bodz, Staatswefen 
u. Menſchenbildung in Bezug auf National: 
u. Privatarmuth, Berlin 1837 fg., 4 Be. ; 
Kleinfchred, Der Pauperismus in England 
in legislativer, adminiftrativer u. ſtatiſtiſcher 
Beziehung, Negensburg 1845; Derf., Die 
neue Armengefeggebung Englands u. re 
lands in ihrem 20jährigen Vollzug, 1849; 
Fried. Engels, Die Lage der arbeitenden 
Klaffen in England, Leipzig 1845 ; Morton 
&ben, The state oft the Poor, London 
1797, 3 Bde; Maltbus, Verſuch über die 
Volksvermehrung; Senior, Statement of 
the provision of the Poor, 1835; Pafbley, 
Pauperism and Poor Laws, London 1852; 
De Seranto, Le visiteur du pauvre, 1829 
HE von Schelle, Quedlbg. 1831); De 

illeneuve-Bargemont, Economie poli- 
tique chretienne ou Recherches sur la nature 
et les causes du pauperisme en France et 
en Europe, Paris 1884, 3 Bde.; Ducha⸗ 
tel, Considerations de V’economie politique 


sur la bienfuisance, 2. A., Paris 1836; Na⸗- ſi 


ville, De la charite legale de ses éffets et 

de se scauses, Genf 1836. (Kn.) 
TArrighi (de Caſanova, Herzog von 

Padua, f. Hptw.). Erft bad Jahr 1848 


führte ihn wieder nad Frankreich zurüd, 
u, zwar ale Bolfsvertreter in der National: 
verfammlung, ohne daß er jedoch hier eine 
Rolle gefpielt hätte; er wurde unter dem 
Kaijerreihe zum Senator ernannt u. Ende 
1852 Gouverneur ber Invaliden, ftarb jedoch 
{bon im März 1853. Sein Sohn war früs 
ber Präfeet in Verfailles u, wurde 1852 
Mitglied des Staatsrathes. 
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Arthur (Sir George A), trat 1804 
ind brit. Heer ein, nahm 1806 Theil an der 
ttalien. Erpedition unter Sir James Eraig u. 
ward 1807 in Aegypten bei Nofette verwuns 
det. Dann focht er in Bicilien, nahm Theil 
an dem Zuge gegen Walcheren, diente dann 
in Weftindien u. wurbe Lieutenant⸗Gouver⸗ 
neur von Honduras, welchen Poften er 8 
Fahre befleivete. Won 1828 bis 1833 war 
er Gouverneur von Bandiemensland, u. 
dann bi6 1841 Statthalter von Obercanada, 
Zum Baronet erhoben, erhielt er bald Bars 
auf die Statthalterfchaft der Präfivdentfchaft 
Bombay, die er 1816 niederlegte. 1847 
ward er Mitglied des geheimen Rathes u. 
ftarb am,19, Sept. 1854 als Benerallieus 
tenant zu Hyde⸗-Park, feinem Landfige in 
Bloucefterfhire. (Hss.) 

Asowsches Meer, eine Budt des 
Schwarzen Meere, hängt mit dieſem durch die 
von den Halbinfeln Kertfch u. Taman gebils 
bete Meerenge von Jenikale zuſammen 
u. bilder geiwiffermaßen eine Wiecerholung 
beffelben in kleinem Maßſtabe, da es wie jes 
nes unruhiges u. unflchered Fahrwaſſer, hef⸗ 
tige Stürme u. eine enge Einfahrt hat. Es 
behnt fih etwa ZI MI. von S. nah N. u. 
82 MI. von D. nah W. aus; feine höchfte 
Tiefe beträgt etwa 50 %., während das 
Sabrwafter in der Meerenge nur 2 Faden 

ıefe bat. Im Winter gefriert es fat ſtets 
ganz zu u. ift von Nov. bis April felten 
frei genug vom Eife, um die Schifffahrt zu 
geftutten. Wenn im Frühjahr Schnee u. 
Eis ſchmelzen u. dadurch der Don u. bie 
zahlreichen Beinen Flüſſe u. Bäche, welche 
im das A. M. münden n. baber das Waſſer 
beffelben ziemlich füß machen, anfchwellen, 
fo fteigt die Waſſerhöhe im Meer bedeu— 
tend u. erleichtert ſowohl die Einfahrt durch 
die Meerenge, ale auch die Schifffahrt auf 
dem ganzen Meere felbft für größere Schiffe, 
An der NKüfte erbeben fich die Ufer meift 
fteil bis zu 100 Fuß über den Wafferfpiegel, 
während die OKüſte niedrig u. dom Don 
an mit vielen Beinen Seen u. Moräften be: 
det if. Im Welten bildet die ſchmale, 
fandige Landzunge von Arabat das Faule 
Meer od. Sierafch, deffen fumpfiges Waſ⸗ 
fer im Sommer bie Luft weithin verpeftet. 
Das Faule Meer hat vielfach zerfchnittene 
Ufer u. bildet zahlreiche Halbinfeln; ee ift 
o feiht, daß es felbft mit Kühnen nur 
theilweife zu befahren ift u. hängt durch bie 
Meerenge von Jenitſchi, im N. der Lands 
zunge von Arabat, mit dem U. M. zufam: 
men. Der Don bat an feiner Mundung 
ein Delta gebilder u. es Bönnen wegen ber 
Sandbänke, die davor liegen, nur leichte 
Küftenfahrer in denfelben einlaufen, trotz⸗ 
dem aber ift der Handel auf dem Don fehr 
lebhaft u. hat nody gemonnen, feitdem neue: 
rer Zeit durch eine Pferdeeifenbahn die Dis 
recte Berbindung zwifhen Don u. Wolga 
angelegt worden iſt. Vorzüglich Getreide, 
&ifen, Baus u, Brennholz, Dirteninhe 

owie 
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fowie Anthracit werben auf bemfelben ver: 
ſchifft. Am füdlihften ber Arme bed Don 
liegt Afow; 4 DI. weftlih davon Ta⸗ 
ganrog, nod immer bie bedbeutendfte Han⸗ 
delsftadt nah Odeſſa, wiewohl durch das 
Berfanden der Rhede in Verfall, Auch feine 
Befeftigungen find feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren in Verfall gerathen. Kaviar, Leder, 
Talg, Korn, Wolle u. Eifen bilden bie Haupt: 
ausfuhrartikel. 17 Ml. ſüdweſtlich von Ta⸗ 
anrog liegt Mariupol, 1738 an ber 

tündung des Kalmius gegründet, in einer 
fruchtbaren Gegend u. mit lebhaftem Hans 
delsverkehr, der bauptfüchlich ſich auf Roh⸗ 
producte ber Ungebung erftredt. Einige 
Meilen füdweftlih von da wurde 1835 von 
einigen auswärtigen Handelshäuſern, an der 
Mündung des Berba, Berdiansk (f. b.) 
angelegt. Dann fiebelten fich Hier namentlich 
deutfhe Bauern an, aus dem Dorf ward 
eine Stadt u. ein Hanbelöplag mit einer 
durchſchnittl. Ausfuhr von mehr als 2Mill. 
Bulden an Werth. Dies find die drei 
Hauptftationen des afowfhen Handels, 
deren weites Hinterlanb mit feinem Reichs 
thum an Bodenproducten u. mit dem fchds 
nen natürl. Handelsweg, den ber Don bies 
tet, ihnen eine große Zukunft in Ausſicht 
ftellt. Das Dorf Jenikale beherrſcht 
mit feinem an der Nordfeite gelegenen Kort 
die Dieerenge (den Kimmeriſchen Bos⸗ 
porus) an, deren fchmalfter Stelle u. 
liegt 1386 F. hoch: Süpdweftli von Jeni⸗ 
tale, im Hintergrunde einer ziemlich tie⸗ 
fen Bucht liegt Kertfch, meldhes von dem 
fteil ing Meer abfallenden u. 900 5. bo= 
ben Mithridatesberge beberrfcht wird, 
Kertſch noch vor 30 Jahren ein Pleines 
Dorf, tft in den legten Jahren durch den 
lebhaften Handel zu einer Stadt erwachfen. 
Das Gouvernements⸗ u. Zollgebäude, fowie 
große Speicher find auf den Quais erbaut, 
welde mit tem Quarantainelazareth am Ein 
gange ber Mieerenge von Senibale endigen. 
Laͤngs der Küfte find zahlreiche Fifchereien 
angelegt, die Störe, aus deren Roggen 
Kaviar bereitet wirb, u. Deringe fangen. 
Kertfh iſt durch 3 im Süden angelegte 
Batterien vertheidigt 5 auf der andern Seite 
der Meerenge liegt Taman, ein Stations- 
ort der Kofacken vom Kuban. Die Bucht 
von Taman, die fib nah Oſten hin ers 
ftredt, wirb von ber Eitadelle Fanagos 
. rta beberrfht. Das öftlichfte Worgebirge 
ber Krim am fimmerifhen Bosporus ift 
im Norden das Cap Fanar, 341 F. bad, 
dann folgt nah Süden Senitale, 186 F. 
hoch, hierauf Al: Burum, von welchem 
nit weit nah Süden die Paulsbatterie 
angelegt ift, fodann Kara Burum u. auf 
der äußerften Güdoftipige das Cap Takli, 
307 %. bob. Am Maui 1855 wurde von 
den Weſtmächten eine Erpedition unter Ad⸗ 
miral Lyons u. General Sanrobert nah 
Kertfh u. dem A. Di. unternommen, ber von 
Seiten ber Nuffen keinen od. doch nur un⸗ 


bebeutenben Widerſtand gefunden bat, ſo daß 
nicht nur Die auf dem A. M. befindl. Kriegs⸗ 
dampfer u. zahlreiche Handels fahrzeuge, 
ſondern auch mehrere Küſtenpunkte —98— 
u. das Meer vollſtändig von den Alliirten 
beherrſcht wurde, (S. Ruſſiſch⸗Türkiſcher 
Krieg.). (Hss.) 

TAster, 3) (Ernft 2udw.v.,, f. 
Hptw.); er ward 1842 zum (General der Ins 
fanterie ernannt, 1844 in den Adelſtand ers 
hoben, erbielt 1849 ben erbetenen Abſchied 
u. ftarb 1855 in Berlin. Er binterließ ans 
ſehnl. Sammlungen für Ingenieur= u. Ges 
neralftsbswiffenihaften, denen er ſtets mit 
befonderer Vorliebe fi zugewendet hatte, 

Asteroiden (Planetoiden, Pleine 
Planeten, find bie meiftens blos zur 
Zeit ihres Gegenfheins mit ber Sonne 
durch Kernröhre deutlih wahrnehmbaren 

immelskörper, welche zwifhen Mars u. 

upiter in zum Theil ungewöhnlich ſtark 
ercentrifhen u. geneigten Bahnen binnen 
31/4 bis 52/ Fahren um die Sonne laufen. 
Bis Juli 1855 find nachftehende 35 U. bes 
kannt geworden: Flora R, Melpomene, 
Victoria ie, Euterpe, Bella 5, Urania, 

olyhymnia, Iris D, Metis Co, Phofäa, 

tafftilia, Hebe Y, Lutetia, Fortuna, Par: 
thenope f, Thetis 2, Amphitrite S, Afträa 
MD, Egeria 5, Pomona, Irene X, Thalia, 
Eunomia 9, Proferpina®, Juno f, Eırce, 
Ceres S, Pallas 7, Bellona I, Calliope, 
Pine &, keukorhen IS, Hugicat, Tyemis, 
Euphroſyne. Gie folgen fib in dieſer 
Drdnung von der Sonne aus gerechnet, 
Da es bei der zunehmenden Anzahl von 
Planetenentdedungen immer ſchwieriger 
wurde, neue einfache Zeichen zu finden u, 
vorzufchlagen, fo wählte der nordamerikan. 
Aftronom Gould kleine Kreife mit inners 
halb derfelben ftehenden Zahlen, welche led: 
tere anzeigen, der wievielfte, gerechnet nad 
ber Zeitfolge der Entdedungen, derjenige 
A. iſt, der dieſe Zahl hat. ithin bat Ce⸗ 
ed dad Zeihen G) u. die Leukothea das Zei⸗ 
hen . O Diefer Bezeihnungsart bedienen 
fih nun die Aftronomen allgemein. Höchſt 
merkwürdig ift die gegenfeitige Lage ber 
Bahnen der X. ; denn theild umfchließen fie 
fih ganz, theils greifen fie in einander wie 
die Ringe einer Kette. Die A. müflen 
ſämmtlich fehr Hein fein‘, da ihre feheinbas 
ren Größen nur den Firfternen 9, bie 13, 
Größe „gleihfommen, u. fie erleiden daher in 
ihren Bewegungen beträchtliche Störungen, 
vorzüglic dur Zupiter. Wegen ihrer Ents 
deddungszeiten, der Befchaffenheit ihrer Bah⸗ 
nen 2c. fiehe die einzelnen Artikel. (Jn.) 

+Atterbom (Ver Dan.Amad., f. Hptiv. 

u. Suppl.); fchwed. Dichter, ftarb am 21. 
Zuli 1855 zu StodHolnt. 

Athen (Geſch.). Im Mai 1854 wurde 
A., in Folge der griech. Freifchnareneins 
fülle in dad türß, Gebiet, von den Franzo⸗ 
fen beſetzt, f. Griechenland. A 

Us 








Aucher (Paſchal), geb. 1771 in Armes 
nien, kam mit feinem altern Bruber J. B. 


(geb. 1760, ftarb. 1858) in feiner Kindheit - 


nad S. Lazaro, wo fie erzogen wurden u. 
fpäter in den Meditariftenorden traten. 
&r ftarb 1854. Beide machten fi fehr 
verdient um bie Herausgabe armen. Werke 
(3.8. der Chronik des Eufebius, der Neben 
des Philo) FE Fahr fr. außerdem Armes 
nifhzengl. Wörterbuch, 1821, 2 Bde, (Lb.) 

Auersperg (DMerimilian Graf v. U.), 

eb. 1771 zu Wolpaſſing, trat 1787 ın die 
freie. Armee ein, wohnte 1789 als Lieus 
tenant in einem Chevauxlegerregt. der Bes 
lagerung von Belgrad u. dann ben Feld⸗ 

ügen von 1792-— 46 gegen Frankreich bei. 
Iris warb er Nittmeifter, zeichnete fich In den 

eldzügen von 1397, 1799 u. 1600 in Italien 
mehrfach aus, nahm any Eheil am Feld⸗ 
zuge 1805, wurde 1806 Major u. Fluͤgel⸗ 
- abjutant des Erzherzog Karl, 1810 Oberft 
u, erhielt das Commando eines Küraffiers 
regts.; 1813 wurde er auf bem Schlucht 
felde von Leipzig zum Generalmajor u. 
Tommandeur einer Gavaleriebrigade ers 
nannt u. wohnte an der Epige berfelben 
ben Kriege bie 1815 bei. Nach bem zwei 
ten Parifer Frieden erhielt er ein Brigades 
commeanto in Galizien, ward 1829 Seo: 
marfhalllieutenant u. Diviftonär in Böh⸗ 
men, 1834 Militärcommantant von Ober 
öftreih, 1836 commandirender General im 
Banate, 1842 Generalcommunbant der vers 
einigten Banal» Marasdiner » Kariftädter 
Grenze u. 1843 General ber Bavallerie; er 
nahm 1848 feinen Abfchieb u. lebte in Wien, 
wo er auch 1850 ftarb. (Hss. 

Augsburg. Hier am 25. Zuli 1854 
Eonferenz ber bair. Bifchöfe, in welcer 
Uinträge an bie Regierung wegen geglaub= 
ter Verlegung bes Concordates Eeitens der 
Pönigl. Regierung gegen die Kirche, beſchloſ⸗ 
fen wurden, f. Baiern 1. 

August, Großherzog von Dls 
benburg (f. im Hptw. Auguſt 12), er ftarb 
27. Febr. 1853, gefolgt von feinem Sohne 
Deter, ſ. u. Didenburg. 

Auguste, U. Mathilde Wilbelmine, 
Großherz. 9. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, Tochter des Fürſten Heinrich LXIIIl. 
von Reuß⸗Schleiz, geb. 26. Mai 1822, ver⸗ 
mäblt feit 3. Nov. 1849 mit dem regier, 
Großherzog Friedrich Franz. 

Augustin (Vincenz Frhr. v. A.), geb. 
1280 zu Peſth, trat 1294 in.ein k. k. In⸗ 
fanterieregt, ein, nahm Theil an den Feld⸗ 
zügen 1394-97 am Rhein, wurde 1396 Fahn⸗ 
ri, 1399 Unters, 1800 Oberlieutenant u. 
wurde 1802 als Profefjor der Mathematik 
an ber Militärafademie zu Wiener-Reuftadt 
eommanbirt; 1804 kam er zum Infanteries 
regt. Großherzog v. Toscana u, 1806 zum 
Generalftabe, wo er zu Xriaugulirungen 
verivendet ward; 1808 trat er ald Haupt: 
mann zum Pionniercorps über, 1809 wieder 
als folcher zum Generalftab zurück u. machte 


-tier des 


Aucher bis Anlich 


ben Feldzug biefes Jahres im Hauptquar⸗ 
rzberzog Karl mit. In den fols 
genden Friedensjahren war X. bei der Trian⸗ 
gulirung in Dalmatien u. dann beim Bes 
neralquartiermeifterfiabe in Böhmen bes 
fhäftigt, wurde 1813 Major u. in das 
Hauptquartier bed Kronprinzen v. Schwe⸗ 
ben gefendet, wobet er bie Belagerungsars 
beiten vor Friedrichsort fo glüdlicd leitete, 
daß bie Feſtung in wenigen Tagen genoms 
men war. Nah dem Marfcbe der ſchwed. 
Armee nad Brüffel verblieb U. bei dem 
öftreichifchnieberland. Buberniun zu Brüfs 
(el bis zum Sriedensfchluffe in Verwendung. 
ah dem: Frieden feit 1814 war er provis 
for. Sommandant des Raketeurcorps, u. 
wurde 1817 Oberftlieutenant, 1821 Oberft, 
1881 Generalmajor, 1838 Feldmarſchall⸗ 
lieutenant, war auch feit 1822 in den 
Kreiberrnfland erhoben worden u. batte 
feit 1835 die Inhaberſtelle des 3. Artil⸗ 
lerieregiments. Neben feiner Xhätigkett 
für dad Raketeurcorps war er verzüglid 
tbätig bei Einführung des gegenwärtigen 
öftreich. Percuffionsgeivehres u. der Kam⸗ 
merbüchfen, welche 1840 nad einer von ihm 
angegebenen Abänderung des Delavignes 
Pontcharraſyſtems in bie öftreidh. Armee 
eingeführt wurden. 1818 erhielt er ben 
Bau bed Nrtilleriearfenals zu Wien übers 
tragen u. wurbe 1849 Zeldzeugmeifter u. 
bald darauf Generalartilleriedirector. Er 
hat namentlich die in nenefter Zeit erfolgte 
neue Örganifation der Artillerie mit ine Les 
ben gerufen u. für Verbefferung ber Kriegs» 

raketen viel gethan. (Hss.) 
Aulich (Eudwig A.), geb. 1792 zu 
Preeburg, trat frühzeitig in die öftreich. Ars 
mee ein, nahm in einem Infanterieregiment 
Theil an den Feldzügen 1813 u. 1814 uw. 
ftand beim Ausbrude der Märzrevolution 
von 1848 als Obriftlientenant in dem Ins 
fanterieregt, Kaifer Alexander, welches das 
mals gerade in Ungarn lag. Als das Res 
giment auf die neue. ungar. Eonftitution 
beim Beginne ber Erhebung gegen Deftreid 
vereidet werden war, wurde ed gegen die 
Gerben nah ben Schanzen von ©t. Kanıas 
gefendet u. bei den Angriffen auf biefelbe 
eichnete fih A. mehrfach aus, fo baß er 
ald darnach zum Oberſt u. Commandeur 
bes gen. Regiments ernannt wurde, Gpäs 
ter nahm A. in den legten Monaten 1848 
an den Dperationen bed fogen, Armeecorps 
ber oberen Donau unter Görgey auf dem 
linten Donauufer Theil u. zeichnete ſich 
hierbei, fowie während der Bewegungen u. 
Gefechte in den darauf folgenden Wınters 
monaten ald Führer einer Divifion fo aus, 
daß Ihm am Anfang des März 1849 bei der 
neuen Kintheilung u, Befegung der ungar, 
Armee das Commando des 2. Armeecorps 
übertragen u, er zum General ernannt 
wurde, An ber Spige dieſes Eorpe trug er 
unter den Oberbefehl Goͤrgeys zu den Er⸗ 
folgen bei, welche die ungar, Waffen im Mürz 
u. 


Aupick bi Australien 


u. April gegen Windifchgrig erfochten, ents 
fehied namentlich die Schlacht bei Ifafzag 
(6. April) dur dad rechtzeitige Erſcheinen 
mir feinem Corps zu Bunften der Ungarn 
u. ftand fodann den k. k. Truppen bei Pefth 
gegenüber, um dadurch ben Zug Görgeys 
zun Entfage Komorns zu erleisbtern u. zu 
decken. Am 24. April 309 er in Peſth ein, 
ging Anfang Mai auf das rechte Donauufer 
aber u. nahm an der Belagerung u. Ein⸗ 
nahme DOfens Antbeil. Bierauf wegen 
eines inneren Leidens in den Nuheftund ver⸗ 
feat, trat er erft wieder in Thätigkeit, um 
an Börgeys Stelle das Kriegsminifterium 
zu übernehmen. Durch Görgey bewogen, 
flimmte U. fpäter mit für bie Unterhand⸗ 
lungen mit den Ruſſen zur Gapitulation 
der Armee, wurbe nad erfolgter Waffens 
firedung der ungar. Armee ald Gefangener 
nach Arab gebracht u. dafelbft am 6. Det. 
1849 Priegsrechtlic hingerichtet. (Hss.) 
Aupick, geb. 1380 zu Gravelines im 
Rordbepartement, trat 1809 als Lieute⸗ 
nant in die franz. Armee ein, machte bie 
Feldzüge 1809 in Deftreih, 1812 u. 1818 
in Spanien u. Deutfchland, 1814 in Frank⸗ 
reih fowie 1815 in Belgien mit, nahm 
dann nad ben 100 Tagen feine Entlaf: 
fung u. trat erft 1817 wieber in bie Ars 
mee ald Adjutant ein. Während bes Feld⸗ 
zuge 1823 rüdte er bei ber Pyrenäenarmee 
zum Bataillonschef auf, wurde 1828 Ges 
neralftabshef einer Infanteriedivifion, 
nahm in diefer Eigenſchaft 1830 Theil an 
ber afritan. Expedition, Pehrte jedoch ſchon 
1880 nach Frankreich zurüd, wurde 1834 
Oberſt u. war in den Jahren 1883, 1834 u, 
1836 Generalftabscdef des Lagers von Com⸗ 
piegne; er wurde 1839 Generalmajor, 1840 
Brigadecommandeur bet der Parifer Gare 
ntfon, 1841 Director ber Generalſtabs ſchule, 
18412 Generalftabschef des Operationscorps 
an der Marne, 18413 Commandant von Pas 
rie u. vom Dep. der Eeine, 1844 General: 
ftabschef des Operationscorps an der Mofel, 
1847 ©enerallieutenanf u, Generalinfpector 
des 9. Infanteriebezirkd, u. noch im felben 
Jahre Divifionscommanteur u. Comman⸗ 
dant der polytechn. Schule, 1848 wurde er 
Gefantter in Eonftantinopel, 1851 kurze Zeit 
in London, dann vom Aug. 8.3, bis April 
1858 in Madrid. (Hss.) 
Ausrüstung, 1) der Act, wodurch 
ein Beer od. eine Feſtung mit ben nörhigen 
Gegenſtaͤnden der Bebleidung, der Bewaff⸗ 
nung, des Schießbedarfs u. des Proviante 
verfehen wird; 8) bie Geſammthejt diefer 
Gegenftänbe felbfi. Zur vollfiindigen U. 
eines Heeres rechnet man bie Belleis 
bung, die Bewaffnung im weiteften Sinne 
(wozu Schießbedarf u. Waffen jeder Art, 
Schanzzeug, die zu Belagerungen nöthigen 
Geraͤthe, Schanzkörbe zc. zu rechnen find), 
ferner Remonte u, alle Art von Fuhrwerk 
zur Kortfhaffung der Gefhüge, der Mu⸗ 
nition, ber Trains, der Bädereien, Laza⸗ 
Neueſte Ergänzungen. 
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retbe, des Proviante, der Brückenequipa⸗ 
en ꝛe. Unter 9. (Armirung) einer 
Keftung begreift man im engeren Sinne 
nur die Beſetzung ihrer Werke mit den nös 
tbigen Geſchũtzen, die Herftellung der Pallifas 
ben u. Die Anfammlung des nöthigen Geräths 
u. Materiale zu den während der Dauer einer 
Belagerung etwa nöthig werdenden Arbeis 
ten; im weiteren Sinne wird die Verpro⸗ 
vianfirung noch mit binzugezählt. Alle Ges. 
genftänbe der. X, müffen ſchon im Frieden 
efammelt, od. doch vorbereitet werben, da 
e theils während beffelben ben Truppen nös 
thig find, theils aber au zur Herftellung 
zu viel Zeit erfordern, als daß dies immer 
erfi im Berfaufe des Krieges ſelbſt gefches 
ben Pönnte, Die A. aller europ. Heere (mit 
Ausnahme bes türlifchen) ift im Allgemei⸗ 
nen dieſelbe; Berfchiebenheiten finden ſich 
nur im Einzelnen, je nad ben befonderen 
Merhältniffen eines Staates, der Wahrs 
— eines Krieges in dieſem ob. 
enem Lande, in Gebirgen od. Ebenen ꝛc. 
u. nad der größeren ob. geringeren Bedeu⸗ 
tung, welche um bdeswillen bem einen 
od. anderen GBegenftande beigelegt wer⸗ 

den muß, (Hss.) 
Australien (Eontinent von A. Neu⸗ 
holland). I. (Starift.) 1Die engl. Eos 
Ionien, Die gegenwärtig noch alleın von 
Bedeutung find, zerfallen in: ?a) Neus 
Süd Wales, 1624 geogr. AM. mit 
210,000 &inwohnern europ. Abkunft; 
Staatsausgaben : 5,600,000 Thlr.; bedeu⸗ 
tendfte Städte Sidney (Hufen), Bathurft, 
New⸗Caſtlez; ») Ban Diemensland, 
1130, AM. mit 70,000 Ew.; SBauptftabt 
Hobarttown; c) Auſtralia Kelir ob. 
Bictorta, 15 AM. mir 230,000 Ew., 
Staatsausgaben : 1,300,000 Thlr.; bebeus 
tende Stadte Melbourne, Geelong, Ports 
land, fümmtlih mit Häfen; 480 Seehan⸗ 
belsfchiffe ; diefe Colonie Hat ſich in neuefter 
am meiften gehoben, vor 20 Jahren war fie 
noch eine unbefannte Wildniß. Im Jahre 
1851 zählte fie fchon 95,000 Ew. u. butte eine 
Einnahme von 380,000 Pfd. Sterl., 669 
Schiffe wurden einclarirt; 185% hatte fie 
200,000 Ew., Einnahme von Zöllen allein 
342,000 Pfd. Sterl., einclarirte Schiffe 
1557. Die Einwohnerzahl von Melbourne 
it von 1851 bis 1852 von 23,000 auf 
80,000, die von Geelong von 8000 auf 
20,000 geftiegen. Weber bie projectirten is 
fenbahnen f. unten Befch. ıs. *d) Sübaus 
firalien 7064 AM. mit 76,000 Ew., 
Staatsausgaben 1,049,000 Thlr.; bedeutende 
Städte Adelaide u. Port Lincoln (Häfen), 
Süd⸗A. tft gleichfalls im Aufſchwung bes 
griffen. Der Voranfhlag ber Regierung 
für 1853 mies 304,836 Pfd. Sterl. Ein- 
nahme nah, während 1852 bie Eins 
nahme nur 102,325 Pfd. Sterl. befragen 
hatte, ine Eiſenbahn verbindet Adelaide 
mit dem Hafen, Bon wefentlibfter Be⸗ 
deutung, bef. für die Wollezufubr aus m 
Ns 
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Innern, tft ber Nachweis, baß ber Mur⸗ 
ranfluß weithin ins Inmnere für Dampf⸗ 
f&iffe zu befahren if. Wie überhaupt 
in. (1845 waren nur 6Ll Acres mit Reben 
bepflanzt u. 54,996 Gallonen Wein ers 
eugt, 1952 dagegen 1860 Acres bepflanzt, 
Bass Gall. Bein, 1641 Ball. Cognac er⸗ 
eugt), fo ift auch hier der Weinbau fehr in 
unahme; Früchte u. Getreide, Deipflans 
en u. Tabak gedeihen ausgezeichnet. Nach 
ietoria u. Sud⸗A. bat ſich auch Die deutſche 
&inwanderung am meilten gewendet; das 
Klima ift dem Deutfchen bef. zufagend, feine 
Stellung ift, da er es mit feinem deutſchen 
Kleiße leicht vorwärts bringt, geadhteter ale 
in Amerika. *e) Weſt⸗A. 4709 AM. mit 
5,600 Ew., Stuntsausgaben: 75,000 Thlr.; 
Städte Perth, Cockburn Sund, Freemantle 
Gämmeis Hifen). Hinfihtlih der Eins u. 
us fuhr rechnete man in der legten Zeit 
nach Dill. Thalern auf Neu: Süd» Wales 
12,2 Einf., 12 Ausf.; auf Victoria 28 Einf., 
51 Ausfuhr; auf Sud⸗A. 7 Einf., 10 Ausf.; 
auf Weſt-⸗A. O0, Einf., O0. Ausf. Von 
Droducten hat fib neben dem Golde (f. 
unten Geld.) die Ehafwolle immer noch 
als vornebmftes erhalten ; während 1815 nur 
33,000 Pfd. Wolle ausgeführt wurden, war 
die Ausfuhr 1850 auf WM Millioneu, 1853 
auf mehr als 47 Mil. Pfund geftiegen; im 
legteren Sabre wurden zugleih 125,206 
Centner Talg u. 41,987 Etr. ungegerbte 
Häute ausgeführt. Die Entdedung ven 
Steinktoblenlagern bei Sidney u. Dielbourne 
haben einem wefentl. Mangel abgeholfen. 
Die Burra⸗Burra⸗Kupferminen haben ſich 
in ibrer widtigen Bedeutung erhalten. 
s Früher fanden die Eolonien A.s unter 
dem Eolontalminifterium in England; 1850 
erbielten fie eine Berfaffung; nad derfels 
ben ftebt an ber Spige jeder @olonie ein Gou⸗ 
verneur; ihm zur Seite eine legielntive u, 
eine executive VBebörbe in Höcfter Inſtanz; 
die Rechtspflege erfolgt nad engl. Geſetzen. 
An Neu: Süd- Wales ift der SGeneralftatt- 
halter; jegt: Sir Charles Auguſtus Fitzroy. 
II. (Geſch.). »Noch vor wenigen Jahren 
ſprach man faſt übereinſtimmend dem Con⸗ 
tineut von A. jede große Zukunft ab, u, bie 
natürl. Befchaffenheit des Landes, fein wäs 
ſtes Innere, tie Unfruchtbarkeit felbft gros 
Ber Küftenftriche, feine Lage inmitten eines 
geführl. Meeres, fein Kling mit den perios 
difch wiederkehrenden Dürren, die auch die 
bisherige Hauptnugung des Lanbed zur 
Schafzucht zu einer ungewiffen u. gewag⸗ 
ten machten, ließ jenes Urtheil ald em 
durchaus nicht unbegründetes erfcheinen. 
Bar es gegen die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
ehndes (freilih auch zugleich in Kolge der 
chlechten Eolonialverwaltung) doch fhon fo 
weit gefommen, daß die Einwanderung, 
nanıentlih in Neu⸗Süd-Wales u. Vandie⸗ 
mensland, bereits wieder zu einer großen 
Auswanderung, meift nach Ehili, wurde. 
Und bob fih aud danadı bei einer geregels 


teren u. firengeren Berwaltung ber Iuftand, 
zumal ber füdl. Provinzen, wieder in etwas, 
fo geſchah dies doch im Vergleich zu anderen, 
der Einwanderung geöffneten Ländern, im⸗ 
mer nur in untergeordneten Maße. \Da 
brachte ein unerwartetes Ereigniß plöglich 
einen fo gewaltigen Umfhwung in Die gans 
zen Berbältniffe bed Landes, da U. mit 
einem Male das Biel eines fieberbaften 
Berlangene u. einer maflenhaften Eins 
wanderung wurbe. Es wurbe ein uners 
Ihöpflihder Goldreichthum, der felbft bie 
Goldſchätze Californiens weit binter fich 
ließ, in dem Lande entvedt. Schon gegen 
Ende des letzten Jahrzehendes war nämlich 
ein Beamter der auftral. @ifeniverke, 
Smith, bei der Regierung von Sidney 
unter Borzeigung eines Goldklumpens mit 
den Unerbieten erfchienen, gegen eine an⸗ 
ſehnl. Belohnung den Fundort, der noch 
ungeheure Maſſen Goldes enthalte, nachzu⸗ 
weıfen. Die Regierung, einen Betrug vers 
muthend, verlangte von dem Finder, daß 
er feine Angabe ihrer Prüfung, feine Bes 
lobnung ihrem Ermeſſen überlaffe; darauf 
wollte diefer jedody nicht eingehen, u. fo ruhte 
die Angelegenheit wieder geraunıe Zeit. Da 
fteilte ih mit Wiederholung von Smithe Ans 
erbieten u. Forderung im April 185L em Ans 
derer, Hargraves, bei der Regierung ein. 
Eben ausBalifornienzurüdgeßehrt, war bers 
felbe durch die Wahrnehmung, daß die Lands 
haft um Bathurft, etwaso DI. von Sidney, 
große Aehnlichkeit mit den californ. Gold⸗ 
biftricten habe, aufden Gedanken, nad Gold 
zu fuchen, gekommen u. butte ſolches auch 
ald dicht unter der Oberfläche der Erde ges 
funden u. dann bei weiteren Nachforſchungen 
längs des Zuronfluifes bis zu feiner Muns 
dung in ben Macquarie, an 100 engl. MI. 
weit, fort u. fort Goldlager entdedt, Die 
Regierung bebielt fih auch Hargraves ges 
genüber vor, ihn nur nach Befinden zu bes 
lohnen; dieſer erflärte fih biermir zufries 
ben u. nannte nun Lewis Ponde, Summer: 
Hill Ereek in Bathurſt u. Wellington ale 
die eigentl. Golddiftricte, worauf man alds 
bald and Werk ging. 2Die Suche blieb 
aber keinen Tag geheim; bie umlaufenden 
Gerüchte verfegten bie Bevölkerung in eine 
fteigende Aufregung, bie endlıh base Er⸗ 
fheinen Kerr’s in Bathurft mit zwei Golb⸗ 
Bumpen von 300 Pfund, die 106 Pfund 
gebiegenes Gold im Wertbe von 4000 Pf. 
terl. entbielten u. von’ feinem Schafhirten 
burh Zufall gefunden worden waren, das 
Goldfieber unter den Leuten zu einem tollen 
Ausbruch brachte. Schon vorher, Mitte 
Mai, war bei ber Begierung der Bericht 
ihres zur Unterſuchung der Diftricte abges 
gefandten Commiſſaärs in Ausdrücken ber 
höchſten Exaltation eingegangen, worauf 
diefe fofort einen Befehl erließ, daß jeder 
Goldgräber einen Erlaubnißfhein (a Hi- 
cence) zum Preife von 30 Schilling auf 
ben Dionat Löfen müſſe. Zugleich ward ine 
ine 
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Heine Anzahl berittener Polizeimannſchaft 
ur Aufrechthaltung ber Ordnung beftellt, 
Birktich genügte biefe au hierzu. Die 
&rlaubnißfcheine wurden unweigerlidh ges 
löſt. Und nun ergoß fih der Strom ber 
Goldſucher unaufpaltfam nad dem neuen 
Eldorado, Um Ende des Jahres fchägte 
won bie Buhl der Goldgräber bereits auf 
50,000. Der Erfolg übertraf eber nody bie 
hochgeſpannten Erwartungen; bis zum Fe⸗ 
bruar 1852 war allein aus Siduen für 6 
Mil. Thaler Gold ausgeführt. Bald ges 
nug zeigten fih aber aud bie übeln Folgen 
des Boldfiebers. Feldarbeiter, Schafpirs 
ten 2c. waren gar nidt mehr ob. zu uners 
ſchwinglichem Lohne zu erhalten ; bie Städte 
leerten fid) immer mehr u. mebr; überall 
ſah man geſchloſſene Läden, verlaffene Häu⸗ 
fer, herrenlos umherirrendes Vieh. Eins 
zeine Dörfer waren ganz menfcenleer; 
von den Schiffen defertirten die Matrofen 
in Maſſe; die Schafzucht gerieth in bie 
änßerfte Gefahr, ganze Heerden kamen um 
ob. wurben ald Schladhtvieh in bie Gold⸗ 
felder getrieben, um nur in etwa verwers 
thet zu werden. Die Preife der Lebensmit⸗ 
tel erreigten eine nie gefannte Höhe; ebenfo 
aber aud der Lurued u. die Verſchwendeng 
in ben niedbern Ständen. Bald genug 
warb übrigend auch in anbern Gegenden 
A.s Bold in Menge gefunden; fon Mitte 
1852 dehnten fich die bis dahin bekannten 
Golblager von ben Gefilden Victorias bie 
» denen von Bathurſt aus, in einem 
üstel, der Hunderte von Meilen lang u. 
in feiner Breite ganz unbeftimmbar war. 
“Nun wandte fich jedoch auch die Einwan⸗ 
derung in Maſſe Dem gepriefenen Lande zu; 
in der erfien Woche des September kamen 
allein 4238 Meuſchen nad der Bictoriacos 
fonie, im Dechr. 152 Schiffe mit 12,000 
Paffagieren nad Port Philipp. In gleichem 
aße ftieg aber auch die Unſicherheit des 
Landes; Ausplünderungen auf offener Land⸗ 
firaße waren an ber Tagesordnung, Todt⸗ 
ſchlaͤge nicht felten, u. die. Juſtiz erwies fich 
dabei faft ganz ohnmächtig. Auch in ans 
derer Art ſtellten ſich aber die Maͤngel der 
Berwoltung in füblbarfter Weiſe heraus, 
namentlich binfiehtlih der ſchlechten Eoms 
municatiensmittel. Bon ber Legtslatur in 
Sidney gingen die bringendften Borftelluns 
gen nah London uber den Mangel an 
traßen, Brüden, Polizei, Escorten, einer 
regelmäßigen Poftverbindung, einer felbftäns 
bigen Verwaltung ab. Doc hatten fih am 
Ende des Jahres die Berhältniffe fchon we⸗ 
fentlich gebeflert. Die Sicherheit war beffer 
gewahrt, ein regelmäßiger Escortendienſt 
aus den Minen bergeftellt. Die nothwen⸗ 
digften Lebensmittel, bef. Mehl, waren 
wohlfeiler geworden, bie Ernte u. Schafe 
fhur troß allen Befürchtungen nicht unges 
nügend aüsgefallen. Der Golbertrag bis, 
bahin, fo weit er ſich überfeben ließ, wurde 
auf 4 Mil. Unzen = 16 Mill. Pfd. Sterl. 
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8 — Die Zahl der Goldſucher auf 
100,000, Die ergiebigften Localitäten was 
ren bamals die am Mount Alerander (etwa 
30 deutfhe Mi. von Sũd⸗Adelaide), Balla⸗ 
rat u, tbe DOvend, ® Das Jahr 1858 brachte 
georduetere Zuftände, wichtige Fortfchritte 
u. einigen Nachlaß des Goldſchwindels. 
Die Eoloniallegislatur von Auftralia-Kellr 
genehmigte den Bau dreier Kifenbabnen, 
von Melbourne nach bem Hafen, nach Bee: 
long u. endlih nah dem Mount Alexander 
u. dem Murray in ber Roatung nach Sid⸗ 
ney; freilich aber ſchritt deren Ausfuͤhrung 
wegen Mangels an Arbeitern nur ſehr lang⸗ 
fam vor. Ebenſo wurbe bie Errichtung des 
erften elektr. Telegraphen für U. in der 
Bictorias@olonie in Angriff genommen, um 
Melbourne mit Williamstorwn zu verbins 
ven. In Portland wurden mächtige Stein- 
Bohlenlager unweit ber Küfte entbedit; 
auch bei Sidney fanden fi fpäter dergleis 
hen. In Süd⸗A. wurde ber Murray durch 
Dampfichiffe zuerft befahren u. damit eine 
Dampffdıffverbindung mit NeusSüd-Was 
les, Victoria u. Süd⸗A. bergeftellt. Waa⸗ 
ren u. Lebensmittel erreichten durch die von 
Epeculanten in Unmaß ind Land gebrachte 
Zufuhr eine beifpiellofe Wohlfeilheit. Das 
barte, ungefunde Leben in den Goldgruben 
führte nun auch Viele enttäufcht wieder 
nach ben Colonien u. zu ihren früheren Be⸗ 
fhäftigungen, bie ihnen bei den hohen Ars 
beitslöhnen einen ſicherern Gewinn boten, 
urüd, Manche dur das Goldfieber zum 
tillſtand gekommene Unternehmungen, 
wie die Arbeiten in den Burra⸗Burra— 
Kupferminen, konnten nun mit Erfolg wies 
ber aufgenommen werden. Dennod füllten 
fi die verlaffenen Goldfelder ftetd wieder 
mit Neueingewanderten, von denen Eins 
zelne auch wohl nod bin u. wieder einen 
wunderbaren Glüdefund tbaten, während 
doch im Ganzen ber Erwerb ber Gräber im: 
mer nur ein nicht bedeutender blieb, wie 
auch die Goldcompagnien faſt durchgehends 
mittelmäßige Geſchäfte machten. Allmalig 
regte ſich nun auch wieder das Intereſſe an 
polit. Fragen. Die unter dem Miniſterium 
Derby 1850 ber Colonie verliehene Conſti⸗ 
tution wurde in Sidney vielfach angefoch⸗ 
ten u. namentlich das Ernennungsrecht der 
Krone für das Oberhaus lebhaft geſtritten. 
Man ſetzte Ausſchüſſe nieder, um ſich über 
ben Entwurf einer Verfaſſung zu einigen, 
die, wenn fie in der Eolonie angenommen 
ſei, dann dem Dutterlande zur Genehmis 
gung vorgelegt werben follte. Waͤhrend die 
Moiorität der Legislative die neue Colo⸗ 
nialverfaffung in zweiter Leſung geneh⸗ 
migte, wurde in einem Meeting vom 18. 
Sept. in Sidney eine Petition an bie Kös 
nigin befchloffen, um gegen die Beftimmuns 
gen des neuen Berfaffungsentwurfes, als 
den Wüuſchen u. Intereflen der Bewohner 
u. den Grundſaͤtzen ber brit. Bürgerfreiheit 
wiberftreitend, Verwahrung einzulegen, uns 
eine 
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eine dem Geiſte der brit. Verfaſſung ent⸗ 
ſprechende Regierungsform zu bitten u. gu 
erklären, daß bie gegenwärtige Legislative 
die Stimme. des Volkes von Neu⸗Süd⸗Wa⸗ 
les nicht repräfentire. Uebrigens ſprach fich 
die im December wieder zufammengetretene 
Legislative felbft gegen den Vorſchlag aus, 
Das Oberhaus aus lebensläng!. Mitgliedern 
zufammenzufegen, u. beſchloß, daß bie 
Krone die Mitglieder auf 5 Fahr ernenne. 
Ebenfo arbeitete man in Süd⸗A. an der 
Serftellung eines neuen legtelativen Sy⸗ 
ftems, das auf den liberalften Brundfägen 
beruhte (Dberhaus beftehend aus 12 von 
ber Krone zu ernennenden Mitgliedern, 
während das Unterhaus jedoch das Bledht 
bat, nad 9 Fahren die Konftituirung des 
Dberhaufes zu verändern u. befien Zuſam⸗ 
menfegung nad freier Wahl zu fordern; 
Unterhaus beftehend aus 86 Mitgliedern, 
auf 8 Fahre gewählt; die Minifter können 
nur geftügt auf die Majorität beider Baus 
fer im Amte bleiben). Auch in der Eolonie 
Victoria Außerte fi& nah Promulgirung 
des neuen engl. Berfaffungsentwurfes die 
Dppofition dagegen, u. es wurde dem Gou⸗ 
verneur am 17. Dct. eine Befchwerbepetis 
tion an die Königin überreicht. "Eine Bes 
wegung anderer Urt ward durch Die von 
Seiten der Goldgräber allenthalben erho⸗ 
bene Rorderung einer SHerabfegung der 
Taxe für die Goldſucher veranlaßt; bier u. 
da fam e6 deshalb zu fHürm. Auftritten, im 
Ganzen aber ward der orbnungsmäßige 
Weg der Petition eingehalten. Die Megies 
rung von Sidney ging auch bald auf bie 
ihr vorgelegten Wünſche ein u, ermäßigte 
die Erlaubnißfteuer um %, auf I0 Schill. 3 
auch in ben übrigen Colonien trat eine Er⸗ 
mäßigung ein, worauf ſich die Agitation 
alebald legte. Gegenſtand weiterer Bes 
rarhung in der Legislative von Sidney war 
bie in Hinbli@ auf bie Brieger. Ausfichten 
in Europa angeregte Frage wegen einer 
Befeftigung von Sidney, namentlid des 
Hafens; doch überließ man bie Sorge dafür 
der Regierung. Wirklich wurden auch bald 
in allen bedeutenden Bafenplägen ber €os 
Ionien Bertbeidigungsanftalten gegen mög» 
liche Angriffe ruff. Kreuzer getroffen. Dem 
Entdeder der Soldiminen, Hargraves, ward 
nun auch endlich von der Regierung eine 
Belohnung von 10,000 Pfd. Steri. zuers 
kannt. Der Zotalwertb des von Victoria 
u. Neu⸗Süd⸗Wales im J. 1858 ausgeführs 
ten Goldes wurde auf 20 Mill. Pfd. Sterl. 
gefhägt. Die Bewegung betr. bie Eolos 
nialverfaffung währte auh im J. 1854 noch 
fort; Die unzufriedenen Aeußerungen über 
bie Megierungen mehrten fi; das Berlans 
en nad einer den Berbältnifien beffer ente 
prechenden Meprüfentativverfaflung ſprach 
fib Immer dringender aus. 1% Fine bedents 
liche Wendung nahmen die Dinge durch 
den Diggeraufftand in der Bictoriae 
eolonte. Auf einem Monftermeeting zu 
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Balarat am 29. Nov. 1854 war von ben 
Diggere (Goldſucher) befhloffen werben, 
ferner einen Erlaubnißfhein zum @olde 
fuhen einzuholen u. zu bezahlen. Tags 
darauf fandre die Behoͤrde eine Anzahl Pos 
Iizeiagenten in die Minen, um bie ohne Er⸗ 
laubnißfhein betroffenen Diggers zu vers 
haften. Die Polizei ward mit Gewait zu⸗ 
rüdgetrieben, worauf der Regterungscoms 
"miffar die Aufrubracte verliefen lied. Ges 
gen die dann noch Widerfpenftigen fchritt 
das Militär ein, worauf die Aufrührer fi 
an mehreren Punkten befeftigten, um bes 
waffneten Widerftand zu leiften. Bor dies 
fen Anftaften 309 ſich das Militär zurück. 
Nun griff der Aufftand raſch um fih. Die 
Unabhängigkeitsfahne ward aufgepflanzt, 
nach Abberufung bes Eolonialfecretärs vers 
langt. Die Regierung ergriff jegt energ. 
Maßregeln. Um 5. Dec. warb der ganze 
Diftrict von Buningyong in Belagerungse 
zuftand erklärt, Alles verfügbare Militär, 
verftärft burh Mannichaft eines im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffes, zuſammen 1000 M., 
rückte mit Geſchüh von Melbourne nad 
Balarat aus. Bei dem Zufammenftoß mit 
einer Schaar von etwa 200 Aufftänbifchen 
wurden gegen 40 M. derfelben theile getödtet, 
theils ſchwer verwundet, 123 gefangen; 
bie Truppen harten 3 Xodte u. 8 Bers 
wundete. Diermit war aber auch der Aufſtand 
ald unterdrüdt zu betrachten. » Wie weit 
hinter diefen Unruhen politifhe Agitation 
verborgen war, fteht dahin. Wohl zu bes 
achten ift es aber, baß eine Partei in U. 
eifrig für unabhängige Berwaltung der 
Eolonialangelegenbeiten kaͤmpft u. Telbft 
aus ihrem le&ten Ziele, ber völligen Losrei⸗ 
sure vom Mutterlande, keinen Hehl macht. 
n der Spige derfelben fteht noch immer 
Sohn Dunmore Lang, aus Schottland 
ſtammend, Gründer einer freien Eolonials 
kirche, den man bereits den Franklin A.s ges 
nannt bat, ein durd Kenntnifje, Geiſt, Eners 
ie u. unerſcbütterl. ZäbigPeit ausgezeichneter 
ann, weldher ber Regierung ſchon ſchwere 
Berlegenheiten bereitet bat (1850 warb er 
von feiner Partei ale Mitglied der Legids 
lative von Neu-Gübr Wales für die Haupte 
fadt Sidney durchgeſetzt). In feinem Werte: 
Freiheit u. Unabhängigkeit der Goldländer 
Ass, hat er bereits einen Berfaffungsentwurf 
für die fieben vereinigten Provinzen von A. 
niedergelegt, deren Eonftituirung als unabs 
hängige Staatengruppe ihm für ein gewiſſes 
Ereigniß der naͤchſten Zukunft gilt. Auf 
der andern Seite hat ſich in neueſter Zeit 
in Neu⸗Süd⸗Wales große Begeiſterung für 
den Krieg Englands gegen Rußland geäus 
Bert u. dur höchſt anfehnlihe Subſcriptio⸗ 
nen für einen patriotifchen Konde bethätigt. 
Nah Nachrichten aus Melbourne vom April 
1855 haf die zur Unterfuchung der Beichwers 
ben in den Golddiſtrieten niedergefegte Com⸗ 
miffton in ihrem Berichte die Mufhebung 
ber Licenceabgabe befürwortet u. flatt ihrer 
x. . __» einen 
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einen Bolbausfuhrzoll vorgefählagen. Neue 
Goldgruben werden fortwährend aufgefun- 
den, doc befindet fih die Geſammtaus⸗ 
beute noch immer in dem früheren Ders 
haͤltniſſe. Sch.) 
‘Auswanderung, 'ba6 Verlaſſen 
des Staats, in dem Einer geboren ift ob. 
feinen feften Wohnfig aufgefählagen but, um 
fi in einem andern niederzulaflen. ? Don 
A., bie in eignem Intereſſe, freiwillig, nicht 
aus Veranlaffung u. unter Mitwirkung des 
Staats, in bem man bisher wohnte, u. nicht 
temporär, fondern für immer geſchieht, ift 
die vom Mutterftaat veranlaßte Eolonis 
firung verſchieden, indem ein Staat einen 
Theil feiner Bürger in ein von ihm abhän⸗ 
iges, im Ausland gelegnes Lund, zu deflen 
Bevölkerung und Sultioirung überfiebeltz 
auch von Emigration ift U. unterfchies 
- den, wo Staatöbürger aus polit. od. religiö« 
fen Veranlaffungen aus ihrem Baterlande 
gehn, jeboch mit der Abficht,, um unter vers 
änderten Berbältniffen wieder dahin zurück⸗ 
zukehren. Der Solonift u. Emigrant bleibt 
aber rechtlich Unterthan feines Vaterlan⸗ 
des, der Ausgewanderte aber giebt fein Va⸗ 
terland auf. *I. Das Necht zur A. (Aus: 
wanderungsredt) ftebt nah dem Ras 
turreht jedem Staatébürger zu, u. 
folgt aus dem Begriff u. Zweck des Staats 
von felbft. Denn wenn der Staatöbürger ſei⸗ 
nen Willen u. feine Leberzeugung den Staat: 
zwecken in fo weit unterordnen muß, ale 
dies zum Beſtehen des Ganzen u. eines ges 
meinfamen Beftrebens erforderlih ift, fo 
muß er audy, wenn er die ibm vom ‚Staate 
auferlegten Pflichten für unvereinbar mit 
feinem Gewiffen u. deſſen politifhe u. re» 
ligidöfe Einrichtungen für feiner Webers 
eugung wiberfprechend Halt, ein Hecht 
Haben, diefen Staat zu verlaffen. *Das 
Recht der U. wird daher aud in neurer 
Zeit durch bie pofitiven Geſetze 
(Ausmwandrungsgefege) in cis 
vilifirten Staaten, entiveder unbedingt, 
od. unter Beſchraͤnkungen, fat allgemein 
anerkannt. Letztre find zwar zuweilen ziems 
lich weit ausgedehnt, wie 3. 3. in England 
die U. der Arbeiter in Wolle, Seide, Ei⸗ 
fen x. geſetzlich verboten ift u. der König 
alle außer Landes Lebende zurüdrufen kann, 
u. dad Vermögen berer, welde nicht Folge 
leiften, dem Staate verfällt. Indeſſen hat fi 
für Die Anwendung biefer Gefege eine weit 
mildere Praxis gebildet; u. durch Die deutſche 
DBundesacte (Art. 18) ift die Befugniß des 
freien Wegziebens aus einen Bundesftaat in 
den andern fogar ausdrüdlich ausgefprochen 
worden. In ber Regel wird zwar bei der 
A. die Einwilligung bed Staats erfors 
dert; diefe aber, wenn der Auswanbernde 
feine fonftigen Bürgerpflihten erfüllt, 
; B. die öffentlihen Abgaben entrichtet, 
n Militärdienft geleiftet Hat, nicht 
leicht verweigert. Die früber von dem 
Staaten zur Verhütung ber U, angewens 


beten Mußregeln u. Auswanderungs 
verbote end jegt als unzwedmäßig ans 
erfannt u. aufgehoben, weil die Erfahrung 
gezeigt hat, daß namentlich legtere unauss 
führbar find. Vergebens fegte man früs 
ber die ftärkften Eriminalftrafen auf Asen, 
vergebens ließ Ludwig XIV. die Grenzen 
auf das fKärffte bewachen, um ben Refu⸗ 
gies aufzulauern, ed wanderten doch viele 
aufende aus. ?%Die Staaten fudhten bie 
in unfer Jahrh. hinein die A⸗en dadurch zu 
hemmen, daß fie einen Theil des Vermö— 
gend des Auswandernden in Anfpruc nabe 
men (Abzugegelb Auswanderungds 
gabelle, Gabella emigrationis), doch die 
neuern Verträge feit dem 2, Parifer Frieden 
ließen auch dieſe Befchränktung fallen, die 
deutfche Bundesacte bob fie ſchon vorläufig 
in ben deutſchen Bundesſtaaten gegenfeis 
tig auf, welcher Brundfag auch durh Ber: 
ordnung vom 28. Juni 1817 beftätigt wurde, 
und einzelne Berträge, welde Preußen u. 
die andern deutihen Staaten mit Rußland, 
Polen, Zoscana, Krakau, Spanien, Gars 
binien, Neapel, Merico, NUmerika ıc. 
ſchloſſen, beftätigten die gegenfeitige Freis 
zügigkeit. * Durdy die AU. werben die pers 
fönl. Verhältniſſe des Ausiwandernden 
zu dem Staat, welden er verläßt, weſent⸗ 
lıch geändert. Der Uuswandernde verliert 
nämlih dadurch fein Heimathsrecht, auf 
welches er, wenn er die Erlaubniß zur 
A. mittelt Auswanderungsfheine ers 
hält, in mehrern Staaten ausdrüdlich Vers 
ihten muß. Dagegen darf er nirgends die 
affen gegen fein ehemaliges Baterland 
führen u. wird im Webertretungefalle ale 
Zandesverräther beftraf. Auch als Ges 
fondter des neuen Vaterlandes wird ein 
usgewanderter in feinem alten Baterlande 
ewöhnlid nit angenommen, fo verwarf 
roßbritannien den bair. Gefandten Graf 
Rumfort, weil er ein geborner Brite war. 
’ Die Urſachen der A. find verfchieden« 
Mebervölkerung u. dadurch erzeugte uns 
verfchuldete Armuth, indem es dem Auswan⸗ 
berer (wiebef. in Irland) nicht möglich ift, fein 
tägliched Brod zu verdienen; Unbehags 
lihfühleninder Heimath, indem ber 
Berdienft ftodt u. der Auswanderer glaubt, 
er Pönne anderwärte mit feiner Arbeitsluft u. 
feinem Unternehmungegeift fib u. den Sei⸗ 
nigen ein weit befires Loos bereiten ; od. 
Unzufriedenheit mit polit. u. religiöfen 
Berhältniffen, nicht felten auch Leichts 
finn, Trägheit, Iururiöfes Leben u. die Er⸗ 
wartung, in fernen Gegenden ein Utopien zu 
finden, nicht felten angeregt durch einzelne 
Beifpiele, wo Auswanderer Süd, Reichs 
thum u. Zufriebenheit in einer fernen Ges 
gend fanden, während die traurigen Erfah 
rungen der ungleich größern Zahl unbeachtet 
bleiben. Die Frage, ob Asen einem Stuate 
Nutzen od. Schaden bringen, Bann nur richtig 
beantivortet werden, je nad ben Geſichts⸗ 
punkt, von dem aus man bie Sach nimmke, 
om 
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Bom Fosmopslit. Stanktpunfte be⸗ 
trachtet mügen die A⸗n, ba fie die fernften 
Länder in Berührung bringen u. Eulturs 
träger u. &ulturvermittler find. 1 Bei 
den eitizelnen Menfhen wird es darauf 
anfommen, was er and bem alten Baters 
lanbe mitntmntt u. was er in dem neuen 
erwartet. Einzelne junge, arbeitsluftige, 
arbeitsfähige u. Früftige Leute od. Ber» 
mögenbe, welche Bruntbefie ankaufen koͤn⸗ 
nen, werden ſich beide im einem Lande, wo 
Grundbeſitz wohlfeil und Arbeit theuer iſt, 
wohlbefinden; wogegen z. B. arme Fa⸗ 
milien u. fanle Leute nirgends ein gluͤck⸗ 
Uches Loos finden werben. »Dem Staate 
find A⸗en nachtheillig, wenn fleißige m. ges 
fhidte Arbeiter ausıvandern, bef. wenn fie 
Fabrikgeheimniſſe, techniſche Geſchicklichkeit 
u. Handelsklugheit mit in einen andern 
AR ber fie vielleicht eben des⸗ 
alb zur Ueberfiebelung zu bewegen fricht, od. 
wenn große Bapitale aus dem Lande gehn, 
Dagegen tft, wenn der Staat feiner Be: 
völferäing nicht ben gehörigen Unterhalt zu 
haffen vermag, od. wenn ſich unter feinen 

ürgern Unzufriedenheit mit den polit. w. 
focialen Inftitutionen eingefhlichen hat, U. 
ein Ableitungsmittel. ' Kein Staat wird 
ſich aber ohne Noth entfchließen, A⸗en zu 
begimftigen, vielmehr meift feine Unters 
thanen davon abzuhalten ſuchen; die Mit: 
tel, A⸗en zu hindern, find aber, daß der 
Staat gegen A⸗en warnt, u. dabei eine wahre 
Schilderung des Juftande, welcher den Aus- 
anderer erivartet, gibt, def. Bücher vers 
breitet, die den zu erwartenden Zuftand in 
ihrem twahren Lichte, ohne Täuſchung, zei⸗ 
en, Werbungen zur. A. ſtreng unterfagt u. 

ef. die Urfachen ber A, ermittelt u. womdg- 
lich zu entfernen ſucht. Verſuche, ber A⸗s⸗ 
luſt dadurch eine entfprechende Richtung zu 
—— daß Staaten, welche keine Eofonien 

aben, ſo z. B. die kleineren deutſchen Staa⸗ 
ten zuſammen, ein Gebiet in einent fremden 
MWelttheil erwerben u. ihre Audwandrer bes 
wegen follten, bahin ihre Richtun Eu neh⸗ 
men, haben in der Idee viel für „aber 
find nicht fo keicht ausführbar. II. Länder, 
woher die A⸗en geſchehen. Obgleich im Al⸗ 
terthum theils bei der großen Liebe zum Bas 
terlande, theils bei der gurdt einer ungaftt, 
Aufnadme bei andern Völkern, der willfürs 
liche Wechfel des Vaterlandes feiner war ; fo 
tommt er doch bei allen befanitten Völkern 
bes Alterthums, gi es aus Mißvergnuͤgen 
od. Lebenenoth od. Sucht nad) Abenteuern, 
vor; fo wandette Abraham and Mefoyos 
tamien nah Kanaan, Jakob mir feier 
Familie aus Kanaan nah Sofern, Kad⸗ 
mod aus Phönizien u. Kekrops u. Das 
naos aus Aegypten nach Griekertland, die 
Sehritä aus Aegypten nach Aethiopiem (ſ. 
Aegypten [&ei] 1), die Herafliven ans 
Griechenland nah Klein:Aften, Me Tyr⸗ 
thener nach Ztalien, De Germanen nad 
Gallien ꝛc. Griehtfhe Staͤdte u. Nom 
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fandten in ihrer Blüthezeit u. bef. um dem 
überhanbnehmenden Proletariat eine Ab⸗ 
zugöquelle zu verfchaffen, viele Eoloniften 
dus. ?° Die Banderyüge ber füdgerman. 
Bölferfhaften im Mittelalter waren meift 
veranlaßt durch das Vordraͤngen anbdrer 
Bolker u. hatten Bein beftimmtes Ziels von 
Nordgermanen fuhten einzelne Bäupte 
Inge mit ihren @omitaten Abenteuer w. 
fanden neue Bige In RAmerika, Rußland 
Sicilien u. Griechenland, andre wurben zu 
Hilfe für einzelne Kriegsfälle in andre 
ande gerufen u. blieben allba, wie die Au⸗ 
gen u. Sachſen in Britanntenz; während Die 

laven Länder ſuchten, welche ihrer Bes 
ſchaͤftlgung mit dem Ackerbau angemefien wa- 
ren. Die Kreuzzüge nad Vorderaſien w. 
ben NWeſten Deutfchlanbe waren feine A⸗en, 
— Kriegszüge, bie aber darch ihren Er⸗ 
olg Anfiedelungen in den eroberten Laͤndern 


| PH Folge hatten. Selbſt die Entdeckung von 


Amerika gab ihrer Zeit feine Beranlaffung 
zu Asen, denn wenn auch manche aus Spas 
nten in die neue Welt zogen, fo gingen 
fie nicht des Landes, ſendern feiner Schäge 
wegen babin u. Tehrten, nachdem fle ige 
Gluͤck gefunden od, fich getäufcht gefehen 
hatten, wieder in thr Baterland zuräd. In 
Balse von Meligioneverfolgeng flohen bie 

tanz. Refugtls im 17. Jahrh. aus ihrem 

Baterlande in die Nachbarkänder u. wurden 
die Salgburger Proteftanten im 18, w. 
die Zillerthaler im 19. Jahrhundert 
burd Intolerany aus ihrem Vaterlande 
getrieben. » Die eigentl. aus freiem Ent⸗ 
ſchluß -hervorgegangenen A⸗en begannen 
im 18. Jahrh. Schon laͤngere Zeit waren 
Irländer (dieſe auch wegen Religionse 
drud) u. Schotten durd wahren Mangel 
getrieben, bef. nach Amerika ausgemandert, 
u. ihre Zahl mehrte fi von Jahr zu Jahr; 
Deutfhe begannen meift Mitte des I. 
Jahrh. nach den brit. u. hollaͤnd. Colonien in 
Rämerita auszumandern, doch warb felbft, 
als der nordamerif. Krieg 177582, In wel⸗ 
chem dent ſche Truppen für England fochten u. 
obgleich einige derſelben als Anfledler zurück⸗ 
btieben, bie Luſt der A. dahin wenig genäßtt. 
Später trat durch bie Eontinentalfpesre 
1816—13 für die A⸗luſt eine natürl. Hem⸗ 
mung ein; aber nad Beendigung des Kriegs 
von 1815 zeigte fi eine wuhre A⸗Gwuth, 
welche fih meift nadı hervorragenden polit. 
Ereigniffer, wie nach ben Mevolionen von 
10 u. 1838, od. nach den Theurungsjahren 
1846-47 u. 1858—54 ine Ungeheure ſtei⸗ 
gerte. '° Die Linder Europas, welche bie 
ftärfften Zahlen an Auswandrern, def. ider 
bas Meer entſenden, find Deutfdkand w. 
Großbritennien. Seit 1817 zjogen Schaa⸗ 
ten aus der Schweizen. SDeutſfchtand, 
Bef. von Württemberg, aus Baden, Rhein⸗— 
lande, Heſſen, aus der Plulz dahin, fo daß 
die Zihl Ber Auswanderer bis 1826 jährt. 
mindeſtens GHM berrug, ſie ſanken um 1827 
30 um etwas, fliegen aber von A851 wies 
der 
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ber fehr, indem nun bie Wanderluſt auch 
‚über einige Gegenden Sachſens, Baierne u. 
Schlefiens, ja über ganz Deutfchland fi 
verbreitete, fo daß ihre Zahl 1833 auf 20,000, 
1834 auf 31,000, 1835 auf 34,000, bie 1848 
durchſchnittl. auf 80,000 flieg; ja 1851 wars 
derten an 112,000, 1862 über 150,000, 1854 
bef. von Thenerung, Arbeitsmangel u. 
Kriegsfurcht getrieben, an 250,000 aus, von 
denen allein nah NAmerika bei 200,000 

ingen., Damit erreichte aber bis jegt Die 
u. ihren Höhepunkt; denn nidt allein, 
bag 1865 die Zuhl der Auswanderer bes 
traͤchtlich abnahm (3. B. in Bremen fcifften 
fih im. erften Drittheil diefes Jahres blos 
7354 ein, während in berfelben Zeit des 
vorigen Jahres die Zahl 17,545 betragen 
hatte; ja in Hamburg bis Ende Mai blos 
7908 Perfonen; von Anfang Januar bie 
Ende April 1854 betrug die Zahl der in 
Neu-VYork Landenden 55,911, worunter 
27,333 Deutfbe, in bemfelben Zeitraum 
18% blos 39,476, worunter 1394 Deutfde), 
fondern es trat aub em Rückſchlag ein, -ins 
dem eine große Anzahl Ausgewanderter 
wirder in ihre alte Heimat zurückkehrte 
fan 12,680 Deurfbe aus NAUmerika). Der 
Grund zu ber letztern erfebeinung fag bef. 
in der Geld⸗ u. Handelskriſts in NAmerika, 
Gerbeigeführt durch bie Ueberſchwemmung 
ber dortigen Märkte mit europ. Fabrikaten 
2. bie Neigung der NAmerikaner zur Ueber: 
fgaumung bed Eredite, nit weniger in der 
großen Theuerung der Lebensmittel, in den 
immer ausgedeimteren Bedingungen für 
Einwanderer, bef. aber in dem immer kecker 
auftretenden u. dem Cinwanderer läftig, ja ge⸗ 
fährli werdenden Nativismus (ſ. rd⸗ 
amerikaniſche Freiſtaaten). Bis I840 zogen 
beſ. Leute aus den ımtern Schichten von 
bannen; in Diefem Suhre aber au Wohls 
babende, welche den Beftiebungen u. Sies 
gen der extremen Partel aus dem Wege 
sehen wollten. Nachdem aber feit 1849 ein 
Stillſtans in dem Vorwärtsſchreiten dieſer 
Partei eingetreten war, ergoſſen ſich wieder 
Ströme felder, Die mit den polit, u. -fecias 
len Verhältniſſen des Vaterlandes unzufrie⸗ 
ben (Europamüde) ob. bei dem Aufſtande 
eontpromittirt waren, aus Deutſchland; Au⸗ 
dere trie ben WiangebFan Auskommen, Stres 
ben nach Setbſtänbigkeit, Unternehmungs⸗ 
luſt, Anhaͤnglichkeit an bereits Ausgewan⸗ 
derte von dannen; and Aufforderungen 
ron hin uw. wieder zur A., wie 1849 
in Baven, von Staurd wegen an bie 
ander gravirten polit. Verbrecher, denen 
noch Uunterſtützung zu ber U. verſprochen 
wwide, wiewohl nur Wenige von Die= 
fem Unerbieten Gebrauch machten, 2 Lange 
hatte man die Auswanderer ale Unzufrie⸗ 
bene u. Undankdare unbeachtet ihres We⸗ 
ges ziehen laſſen; allein in neuefter Zeit, 
wo man theile Das Wohlthätige der 
A⸗en durch das Verniindern der Ueberdöl⸗ 
Fesung u. damit verbundner Nahrungsloſig⸗ 


Ss 
keit anerfaunt bat, theild bie Nachtheile, 
welche Linder durch A⸗en haben, wie Ent⸗ 
ziehung von Arbeiröträften u. Capitalien 
(man. rechnet, daß jährlich jegt an 15—20 
Mit. Thlr. durh A⸗en aus Deutfchland 
gehen) Durch Mraus gezogene Vortheile wies 
der auszugleichen gedachte ; theils aber auch 
die Theilnahme, welche die wegziebenden 
Baterlandsgenoffen in fremden Ländern 
nicht zu Opfern ber Habſucht u. des Bes 
trugs werden laffen u. in größeres Elend 
geflürzt ſehen will: bat ſich die Ueberzeu— 
gung mehr. Bahn gebrochen, daß die A⸗s⸗ 
angelegenheiten organifirt werden müßten, 
daß durh eine Regelung der U. diefs 
feits u. eine vernünftige @olonifation 
jenfeits eine gedeihliche Löſung darein 
gebracht werden koͤnne. Died aber könnte 
nur gefcheben, daß ſich A⸗sgeſellſchaften m. 
die Megierungen der Sache annäühmen, 5 

die nutürl,, polit. u. focialen Berhiftniffe 
der Lünder, wohin fih die U. wendet, ge- 
börig unterjucht, mit den jenjeitigen Regies 
rungen Unterhundlungen gepflogen, äber 
Recht u. Sonceffionen Verträge geſchloſſen 
u, vor Allem die Auswanderer mit Rath u. 
Belehrung, die Armen auch durch Mittel un 
terftügt würden, *' Die preuß. Regierung 
nahm ſich auch wirklich dieſer Angelegendeit 
an u. wollte fie zur Sache des deuſchen 
Bundes mabeı, u. um Anträge darüber 
bei dem Buntestag zu ftellen, forderte fie 
1847 don ihren Geſandten und Confuln tn 
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benz, Cultur⸗ u. klimat. Verbältniffe, über 
die Communicationsmittel u. über alles auf 
eine Einwanderung im Großen Bezügliche. 
Der Plan Preußens wurde geftört durch 
die Unruhen 1848, doch griff dre de ut ſche 
Narionalverfommlung die Sache ſo⸗ 
—* mit auf u. ſtellte nicht nur in den 
rundrechten des deutſchen Volkes bie Wis 
angelegenheit unter den Schug u. die Fuͤr⸗ 
forge des Reichs, ſondetn ertheilte auch dem 
voſtswirthſchaftl. Ausſchuß den Auftrag, 
ein Beleg zum Schuge der A. zur entwerfen. 
Diefes Geſet war im März 1819 beentigt, 
aber wegen der bald darauf folgenden Auf: 
Iöfung der Nationalderfanmiung kam ee 
nicht zur Beratbung. Dafür erkannten &8 
die Glieder der deutſchen Union als eine 
ihrer Pflichten an, für die A. der Deutſchen 
Fürſorge zu freffen, u. ſchon Ende Juli 
1850 wurde dem Fürftencollegium von der 
preuß. Regierung ein Gerd zum Schu 
deutſcher U. u. Eolenifation vorgelegt,'nu 
welchem ein Det Miinifterien Bes Innern u. 
Arußern untergeordnetes A⸗s- u. Coloni⸗ 
fationsamt eıngefegt werden fellte, weis 
dyes die Beförderungsart deutfher U. u. 
Eoloniften berüdfichtigen u. das Gedeihen 
beutfcker Anfiedelungen thunlichſt fördern 
ſollte. Indeß ift in Folge der Auflöfung der 
Union diefe gemeinfame Fürforge fürdie A. 


unterblieben. ® Inzwiſchen hatten ſich aud, 


nad dem Vorgange Englands, in Deurian 
au 

















land A-svereineu. Geſellſchaften von 
Privaten gebildet, welche gleichen Zweck 
hatten, fo ter Düffeldorfer (1848), der 
Dresdner, ber Leipziger (Centrals 
bureau zur Kürforge für Augwanderer feit 
1846) u. a.; ferner mehrere, Welche für einen 
beftimmten Sinwanderungspuntt wirkten, 
wie ber Deutfbe Adelsverein fur 
Texas (f. unt. »), der Preuß. Verein 
für die Moskitokäſte (f. unt. o), ein 
andrer für WAuftralien, die Deutſche 
& olonifationsgefellfhaft für Mits 
tel:Amerita (f. unt. a), der Stutt⸗ 

arter für Süd=- Chile (f. unt. sı), der 

olonifationgeverein für Südbra⸗ 
filien in Hamburg feit. 1849 u. bers 
gleihen Vereine feit 1852 für Merico, 
für Mittelamerifau. für Die Plata= 
Stauten u. m.a. *Bor allen aber 2 
SHauptvereine: der Nationalverein für 
beutfhe U. in Frankfurt a. M., ges 
ftiftet (in Folge des am 16, Det. 1848 in 
Srankfurt abgehaltenen A-scongreſſes) im 

echr. 1848, dem fich ale Ziveigpereine der 
großherzogl. heff. in Darmftadt, der würt: 
temberg. in Reutlingen, ber bad, in 
Karlörube, ber Burbeff. in Hanau, bie 
beiden naffau, in Limburg u. Wies- 
baden u. endlich 1850 der zu Frankfurt 
a. M. felbft anfchloffen; der andre Haupts 
verein ift der Berein zur Centraliſa— 
tion deutfher A. u. Colonifation zu 
Berlin, geftiftet im Mai 1849, der mehr 
beledrend u. rathend wirkt, in einem offe= 
nen Bureau gebührenfrei Auskunft ertheilt, 
daB Zuftandefommen förmlider Coloniſa⸗ 
tionsgefellfchaften fördert, dem Agenten⸗ u. 
Iransportiwefen für die Auswanderer feine 
Aufmerkſamkeit zuwendet zc., fi aber mas 
teriell bei Eeinger Unternehmung betheiligt. 
ꝛ Nächſt Deutfchland entfendet Großbri- 
fannien (mo früher durch Gefege, wie von 
1719, 1750 u, 1382 die U. verboten wurde), 
bef. Irland, die meiften Auswanderer über 
das Meer. Während in den frühern Jahren 
die Zahl ber Auswanderer 15,000 betrug u. 
1837 — 47 durchſchnittlich 84,000 jährlich 
nicht überfchritt, ftieg fie 1847 auf 258,270, 
und wenn fie auch 1848 wieder fiel, fo be= 
trug fie doch immer noch über 248,000 u, 
flieg 1851 über’ 300,000, Früher waren bie 
meiften Auswanderer Srländer, faft nur 
Proletarier, aber feit 1848 fingen auch Be⸗ 
mittelte, bef. Proteftanten, an, von dort 
auszuwandern. Aus Schottland wandern 
beſ. Feldarbeiter nah Canada, deren Ab⸗ 
gang von den Gutspächtern ſchmerzlich em⸗ 
pfunden wird, *Als die A. fo bedeutend 
zunahm u, man eriwog, daß die Mehrzahl 
jener Auswanderer fich in nichtbritifches Ge⸗ 
biet wendete (1847 von den 258,270 allein 
180,000 nad ben Nordameriß, Freiftaaten, 


"ja von ben 30,000 im 3. 1850 übergefiedel- 


ten Engläntern, gingen aledann 14,000 nach 
ben Bereinigten Staaten) u. daß dadurch 
brit, Kapital u, brit, Arbeitsfraft fremden 
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Lande zugeführt würde; ferner baß in Eng⸗ 
land Millionen aufgeivendet werden müßten, 
um ben Biodlofen Nahrung zu geben, wos 
gegen in manden Eolonien, z. 3. Auſtra⸗ 
liens, Maſſen von Getreide wegen Manz 
geld an Abfag unbenugt bleiben: fc bil: 
dete fih Aufange 1848 zu London eine Ge⸗ 
fellfhbaft zur Beförderung ber &os 
lonifation, weldhe theild Arme zur X. 
zu veranlaffen, theild der brit. Snduftrie 
neue Märkte au eröffnen beabfidtigt. Sie 
unterftügt Die Auswanderer mit Rath, theils 
weis mit Mitteln zur Weberfahrt. Geit 
ber Gründung diefer Geſellſchaft befteht auch 
eıne Parlamentsacte, welche die Kirchfpiele 
ermächtigt, eine verhältnißmäßige Steuers 
rate zur Beftreitung der Ueberfahrt von 
Auswanderern zu erheben. Andere berar: 
tige Vereine haben befondere Zivede, fo die 
ebenfalls 1848 gegründete Geſellſchaft 
aut Beförderung der ſyſtematiſchen 
.nah Canada, eine andere, zur Beför⸗ 
berung nah Port Natal, 1850 die Uni- 
versal Emigration and Colonisıtion Com- 
pagny, Ende 1849 die Sefellfhaft für 
weibl. A. ꝛc. Die bedeutungsvolfte A. aus 
England gefbah im September 1850, durch 
das Canterbury - Settlement, nad Neufers 
land. NFrankreich entfender unter den 
großen Staaten Europas verhältnifmäßig 
wenig Auswanderer; nad der neuen Welt 
gehen höchſtens Kaufleute u. Abenteurer, 
um fi zu bereihern u. dann in das 
Vaterland zurüdzufehren. Ihre Haupts 
eolonie Algier (f. unt. sı) bat ein Haupt: 
binderniß in den geſetzlichen Beſtimmungen 
für diefelbe u. in den dorthin gefendeten 
Individuen. » Die Anfiedelung von etwa 
30,000 Franzofen mit einer Schaar Bass 
fen u. IStalienern am Plata-Strome 
ift eine vereinzelte Erſcheinung. Aus 
Holland, Schweden, Norwegen zies 
ben Leute bef. nah NAmerika, body iſt ihre 
Zahl gering, u. höchſtens die Mormonen 
haben in neufter Zeit ın diefen Staaten 
größere Diengen zur U. nah NAmerika 
veranlußt. 2 In neufter Zeit haben auch 
die Usen aus China begonnen, namentlich 
wanderten bier Begüterte aus, von der Uns 
zufriedenheit mit der Regierung fortgetries 
ben, weldye ihnen zur Dedung des Aufwan⸗ 
des für Unterdrüdung der Revolution große 
Summen abpreffen ließ. 1852 mögen wohl 
an 100,000 Chineſen ihr Vaterland ver 
laffen baben u. nah Ealifornien gegangen 
fein, 111. » Die Hauptorte der Nord: 
fee, wo fih die europ. Auswanderer 
einfhiffen, find Havre, Antwerpen, 
Bremen u. Hamburg, für Engländer 
London, für Iren Liverpool od. Birs 
kenheadz bie Sauptorte, wo die nad 
NAmerita Einwandernden landen, find 
Neu: Mortu.Reu-Drleans, dann Bals 
timore, Balvefton (nah Texas), Que⸗ 
bec (nach Canada) ıc. N Da die Auswan⸗ 
derer ſchon in den Einfdhiffungsorten häufig 
uns 


Auswanderung 


unzulänglide Aufnahme u. Berpflegung, 
auf der Ueberfahrt felbft unzureichenden 
Raum u. ſchlechte Koft fanden, robe Bes 
handlung, ja fogar Mißhandlungen erfuhren, 
endlih an den Landungs⸗ u. Beflimmunges 
orten einen großen heil ihrer Babe m. 
Kraft, welche auf Die neue Anfiedelung vers 
wendet werden follte, theils in Folge der 
Untenntniß bes Landes, der Sprache u. der 
Berhältniffe, theils burch unfretiwilligen län= 
geren Aufenthalt in den theuren Seeſtädten, 
theils durch Betrügereien der wirklichen u. 
angeblihen Agenten verloren: fo wurden 
fowohl von Seiten ber Regierungen, ale 
auh von mohlwollenden Privaten zum 
Shug u. zur Unterftügung ber Aus⸗ 
u. Einwanderer Geſetze erlaflen, Auf⸗ 
jihtsbehörpden eingefest u. allerhand 
Anftalten getroffen. "In Bremen 
(wo fich die meiften Deutfchen jetzt einfchifs 
fen, 1848: 9844, 1844: 19,863, 1845: 
31,358, 1846: 32,372, 1847: 33,682, 1849: 
28,629, 1850: 25,838, 18351: 85,981, 1852: 
58,476, 1853: 58,111; 1854: 76,875 Köpfe), 
find fhon früher Verordnungen zum Schug 
der U. erlaffen u. wurbe 1849 in ‚Bremers 
baven ein Auswandererbaus erbaut, 
worin die Auswanderer Untertommen für 
ihre Perfon, Effecten u. Güter bis zur 
Abfahrt finden, feit 1851 ift ein Nachweis 
ungsbureau für Auswanderer errichtet. 
Hamburg, wo fi bei. in neuefter 
Beit die Anzahl der Einfchiffenden mehrt 
(1846: 4926, 1848: 7891, 1849: 5189, 1850: 
7062, 1851: 10,208, 1852: 21,301, 1853: 
29,180, 1854: 50,819 Köpfe) befteht feit 1. 
Mai 1855 eine gefeglih angcorbnnete Des 
putation für das AUuswandererwes 
fen, zufammengefegt aus 3 Senatemitglie= 
dern, 1 Berordneten ber Kammer u. 2 von 
der Eommergbeputation belegirten Deputirs 
ten, Bon biefer Deputation reffertirt das 
Nahweifungsbureau für Auswan⸗ 
derer, weldes an bie Stelle des feit 1350 
beftandenen Bereins zum Schug von Aus⸗ 
wanderern tritt, u. die Auswanderers 
polizei. "Bon außerbeutichen Hüfen, wo 
ſich Deutfche einſchiffen, iſt in Hav re (wo 
1854 ſich 95,984 Deutſche einſchifften) für die 
Auswanderer nichts gethan, aber in Ant» 
werpen, nah Bremen der bebeutendfte 
Einfhiffungeort (wo ſich 1845: 5223, 1846: 
13,178, 1847: 14,613, 1853: 15,262; 1854: 
25,843 einfchifften) , wurbe 1850 eine Aue 
wanderersAuffihtscommiffion eins 
gefest, welche bef. die Ueberfahrtsſchiffe nach 
iumlichkeit u. allerhand Bedürfniffen ftreng 
controltrt. In den Großbrit. Häfen 
find beſondre Colonial Land and Emigration 
:Commissioners angeftellt, welche bie Schiffe 
u. Verpflegung für Auswanderer beauffichtis 
gen; in Birkenheud u. Liverpool beftehen feit 
1848 Häufer, auch für Deutfche, wo die Aus⸗ 
wandererer bis zur Abfahrt Unterkommen 
finden, » Wie dieffeits für den Schug ber 
Auswanderer, follte auch jenfeits für die 
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Einwanderer von Staatswegen geforgt 
fein, u. in ber That ift auch von den Ver⸗ 
einigten Staaten NAmerikas 1948 
ein Geſetz erlaflen worden, welches die A=6: 
ſchiffe gewiffen Beltimmungen hinſichtl. der 
Zahl der Paffagiere ze. unterwirft, u. Agens 
turen für Einwanderer anordnet; aber 
über die Ausführung wird nicht ſtreng ges 
halten u, jegt noch fallen die dort Einwan⸗ 
bernden zu einem nicht geringen Theil 
Gaunern (Runners) in die Bände, welche 
fie um ihr Eigenthum bringen. % Am beften 
ift noch in Neu⸗York (wo 1848 allein 
52,620 u. 1849 fogar 55,740 Deutfde' lan⸗ 
deten) für die Einwanderer geforgt, indem 
nicht allein von dem Staate ein Ein wan⸗ 
derungscommiffariat errichtet ift, fon 
dernaud einedeutfheu.eineirländifche 
Geſellſchaft, welche die Sorge für u. die 
Auffiht über das Einwanderungswefen 
übernommen haben, die Ankommenden mit 
Rath u. That unterflügen, Bemittelten zu 
Baufende Grundftüde nad = und Unbemit⸗ 
telten Arbeit zuweifen, die Kinder der auf 
ber Ueberfahrt Geftorbenen unterbringen u. 
dgl. Eine ännlihedeutfhe Befellfchaft 
befteht feit 1847 in Neu-Orleans (mo 
187/45 17,548, 185%, 35,565 Deutfche lan⸗ 
deten). Auch einzelne Privatleute nahmen 
fih der Einwanderer thätigft u. uneigen⸗ 
nügig an, bei. Wilhelm v. Eichthal, der 
leider Ende 1847 ftarb. IV. Unter den Laͤn⸗ 
dern, wohin die meiften A⸗en ftattfine 
ben, fteht oben an A) Amerika, und zwar 
a) NAmerika, u. vorzugeweife " an) die 
Nordamerikan. Freiftanten. Während bie 
Zahl der Einwanderer dort von 1790—18-48 
faum 4 Dill. betrug, flieg fie von da anz 
über Neu=-Dorb u. Neu: Orleans wanders 
ten ein 1849: über 208,000; 1849: 233,310; 
1850: 225,000; 1851 allein über Neu-York 
289,000. So ftieg die Einwandererzahl 
bierber bis 1854, von mo an diefe nicht nur 
bedeutend abnahm, fondern fogar eine große 
Menge von Einmwanderern wieder in ihre 
alte Heimath zurüdwanderten, f. oben ıs. 
Bol. B. Franklin, Bericht für diejenigen, 
fo fi nah NQUmerifa begeben wollen, a. d. 
Engl, Hamb. 17865 v. Fürftenwärther, 
Der Deutfche in NAmerika, Stuttg. 181835 
Lips, Ueb. d. Richtung d. Zeit nach Amerika, 
Marb. 1829; Gerke, Der nordamer. Rath 
geber, Hamb. 18335 Duden, Bericht über 
eine Reife nad den weftl. Staaten NAme⸗ 
rita6 in Bezug auf Auswanderung, Bonn 
1834 5 Leber Auswander. überb. u. Auswan⸗ 
der. nach Amerika indbef. 2c., Rubolft. 1835 5 
Briefe von Deutfchen aus NAmerika, Als 
tenb. 1886; Mathgeber u. Wegweifer für 
Auswanderer nach ben vereinigten Staaten 
von NAmerita, Darmft. 1839; Bromme, 
Dandb. für Auswanderer nad ben Ver⸗ 
ein. Staaten, Bair. 6. A. 1849; Beyer, 
Das Auswanderungsbudh, Leipz. 3. Aufl, 
1850; Pauer, Die Berein. Staaten von 
NAmerika mit bef, Beziehung auf beutfche 

us⸗ 





Auswanderer, Bremen, 197; Schmölder, 
Wegweiſer für Auswanderer nah RUmerika, 
Mainz 188 5 Di. Beyer, Das Auswantes 
rungsbud, bef. nad RAmerika u, Auſtra⸗ 
lien, Leipy. 8.%. 1850. "Bon ben einzel⸗ 
nen Staaten bilden bald ber, bald jener 
Anziebungspuntt für Einzelne u. ganze Ger 
fellfchaften, nur die Sklaveniſtaaten werben 
meift von Deutichen ganz gemieben ; Ungarn 
gingen in neuefter Zeit viele nach Arkan⸗ 
fas, wo ber Staat fehon feit 1040 an wirk⸗ 
lite Anfiedler Land verfibentt; andre nad 
Michigan, wo fich das Land zu Anſieb⸗ 
lungen ſehr geeignet erwiefen Batz ebenfo 
nah Sllineis, Ohio, (Büttner, Der 
Staat Ohio für Einwanderer), Miſſourti, 
Wisconftn (def. Bemittekte), nah Ten⸗ 
neffee def. Oſt⸗Tenneffee, deſſen Bors 
züge von dem fähf. Prediger Behr geichils 
dert worden find, u. wo der Chemnitzer 
Kaufmann Höder großartige Anlagen pro«s 
jectirte, weshalb in neuefter Zeit viele 
Sachſen dahin auswanderten). "Eine Zeit 
lang zogen viele Deutihe nad Teras, 
wohin ‚die U. der 1844 gebildete Berein 
beutfherfürften u. Edellente, deſſen 
Mittelpunkt vieffeits Mainz war, keitete; 
aber die Einwanderer ſahen fib in ihren 
Erwartungen getänſcht, u. 1848 verkaufte 
der Berein fein dortiges Eigenthum an ben 
Advocaten Martin von Freiburg. In 
neuefter Zeit find wieder mehr Deutfche 
dahin gegangen, wie denn auch biefer 
Staat als für deutſche Einwanderer ſehr 

ignet gerübmt wird. Prinz Karl von 

olms, Texas, Frankf. 18465 Römer, 
Texas, Bonn 184; u. Görgel, Briefe 
über Texad. Das jebige Eldorado, doch 
faft ausfcatießlich für Abenteurer, ift Ca⸗ 
lifornien (f. b.), wohin der Goldreich⸗ 
thum lodt. Auch die auswandernden Chir 
nefen zogen fi hierher. * bi) Nach den 
engl. Beftgungen in NAmerika, bef. 
sah Canada, gingen unter Leitung der 
engl. Regierung vorzugsweife Schotten u. 
Srländer, u. zwar arme Leute, weniger 
Deutfche. Da indeß auch großbritannifde 
Staatsangehörtge nach anbern Theilen Nord⸗ 
ameritas wanderten ,'fo bildete füch 1848 zu 
London eine Geſellſchaft zur Epftematilie 
rung der Einwanderung nah Ganabe, 
wie denn auch bie Megierung vor Ca⸗ 
nada große Anſtrengungen madıt, Ein 
wanderer an fi za ziehen u. ihnen nam⸗ 
bafte Bortheile bietet. ») *" Eentral: 
amerika, ‚von früheren Coloniſationsver⸗ 
ſuchen eben nit im beften Rufe, wurde 
gleihwohl wegen feiner Wichtigkeit für den 
europ. Handel durd die dort beabfichtigte 
Kanalverbintung bes atlantifchen u. Stillen 
Meeres In neufter Zeit wieder fehr empfoh⸗ 
len, u. in Preußen wurde von Alex. v. Büs 
leo, feit large auf der Mostitofüfte an⸗ 
fäffig, 1848 eine beutfhe &olonifationge 
gefellfhaft für Gentralamerißa zu 
Berlin geftiftet, die bef. feit 1850 ſehr 
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thätig wirkte, aber 1858 ihr Project aufe 
gab. Bgl. Beinmann, Mittelamerita «is 


gemeinfames A⸗sziel, Berl. 1860. "Die 
erfte Gefellfhaft, von Belgien gegrüän« 
bet, führte Eoleniften aa) nah Bnate- 


mala, weldes Unternehmen aber geſchei⸗ 
tert tft; 2845 bildete ſich im Berlin ein 
Berem zur Eolomifirung bi) der Moo⸗ 
kitoküſte, am beffem Spige der Prinz 
Karl fand; es gingen bei. Eoloniften aue 
Dftpreußen bin, melde bie Eolonie Blues 
fields gründeten, m. 1848 zogen ihnen andre 
nad. Bol. Bericht über die Unterſuchnung 
einiger Theile des Biosmuitolandes, Berl. 
1845. * Andre Eolenifationsprojecte wur⸗ 
den für die Staaten ee) Coſtarica, wo 
die Berliner Coloniſationsgellſchaft u. die 
fran» Compagnie du @elfo Dolce 
1850 bedeutende Anfaufe von Land Mache 
ten. Bgl. Die Repoblik Coſta Rica mit Bes 
rüdfihtigung ber dert. Golonifation, nad 
dem Kranz. (Par. 1849), Hamb. 1850, u. 
aa) für Nicaragua gemacht, wehin 
ebenfalls die Berliner Geſellſchaft ſchon Co⸗ 
loniſten fobidte u. die franz. Compagnie 
Franco-allemand Lünderfireden ers 
warb; vgl, Uler. v. Bülow, Der Freiſtaat 
von Nicaragua u. feine Wichtigkeit für 
ben Welthandel ıc., Berl. 1850, * Auch 
ee) Mexiko fucht deutſche Coloniſten an 
fih zu ziehen, wiewohl die jedigen polit. 
Berhättniffe dert nicht geeignet find, Ein⸗ 
wanderer dahin zu loden; vgl. Sartorius, 
Mexiko als Ziel für deutſche Auswanderer, 
Darsıft. 1850. ) In SAmerika (Simon, %. 
u. deut ſche nafionale Eolonıf.von SArwerida, 
Bair.2.%.1850): " an) Benezuela ſucht 
Einwanderer an fich zuzichen u.geht Dabei mit 
Umficht zu Werke; Gleiches gilt von ?° mb) 
Bolivia, wo die Regierung den Einwan⸗ 
derern alle Unterflügung m. Bortheile vers 
ſpricht, u. a. 50jaͤhr. Steuerfreiheit) oe) 
nah Brafilien gab bef. ber brafii. Major 
Schäfer, ber fein Werbebureau zu Hamburg 
aufſchlug, ben Anfteßn. cr beweg durch falſche 
Borfpiegelungen in den. Jahren 1823— 28. 
viele Deutſche, bahin zu gehen. Faft alle aber 
wurden nuuter die brafl, Truppen geftedt u. 
gingen dann in ben Kämpfen gegen die In⸗ 
fnrrectionsverfuche u. bei einer Empörung der 
Truppen ſelbſt ſchmaͤhlich unter. In neuerer 
Zeit haben fih einige Nieverlaffungen ber 
merklich gemacht, bef. Die blühende Solonie 
St. Leopoldo (Prev. Rio grande do Sul) mit 
11,000 Deutſchen u. die Eolomien Donna 
Francisca n. Blumerau (Prov. Sta. Ca⸗ 
tharina) werden für Deutſche empfohlen. 
Much die Piarttagenbefiger, denen durd die 
ſch arfen Maßregeln gegen den Sktavenhans 
dei viele Urbeitstrufte entgehen, ſuchen 
freie Arbeiter, bef. Deutfche an ſich zu zie⸗ 
ben, welde fie auf ihre Koſten befördern 
Inffen, wogegen fich Diefe ın voraus zu bes 
ſtimmten Leiſtungen verpflichten mußten. 
Bl. Rapport aux membres de la com- 
pagnie brasilieane, Bruſſ. 1846. °° Audr 
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au) bie UÜrgentinifhe Mepwbiit 
wird ais vortheilhaft für bemtfche Einwan⸗ 
derer gefchildert, weile (ned Gerſtäckers 
Bertdsten von bort) die dortige Regierung 
gern feben u. begünftigen, aber weiter nicht 
unterftügen wärde, "Bu Niederlaffungen 
ee) in Chile, namentlich in der Provinz 
Babvivia, bildete fi 1840 ein ein in 
Württemberg un. fendete eine Eommiffion 
bahin; ber erften Kolonie Wurttemberger 
folgte 1850 eine aus bem Königr. Gacfen. 
Bol. Eaft, Valdivia u. Chile, Stuttg. 1849 5 
22 7f) Auch nach Peru wurben in neufter 
Beit viele deutſche Handwerker birigirt, bie 
aber dert ein trauriged Loos fanden. *? Es) 
Bon der bolkänd. terung wurden 
für ihr Sutama viel Unftrengungen ger 
macht, um deutſche Ginwanderer vorhin zu 
ziehen, allein beshalb angeftellte Unter⸗ 
tuchumgen ergaben, daß wegen bes ungeſun⸗ 
den Klimas dort bie günftigen Offerten für 
Dentfche nidt aunehaber wären. A) Na 
Welt: Indien hatte die Einwanderung 
lange wegen ber bortigen klimat. u. focialen 
Verhaͤltniſſe geftodt, u. doch wurben, feit« 
dem die Aufhebung bes Sklavenhandels in 
mer dringender gefordert wurde, für Wifts 
Andien Cinwanderungen freier Arbeiter 
gewünſcht u, unterſtüht. Deutſche u. Fran: 
zofen, die 1889 u. 1840 in Havre dahin ges 
lot wurden, unterlagen meift bem Klima. 
Um dennod zum Biel zu kommen, wurden 
für engl. Beftgungen bort 1864 Ans 
leiden geftattet, doch mußte 1848 bad Mut⸗ 
terland nachhelfen. Einzelne Einwanderuns 
gen erfolgten 1848 na Jam aika, Denes 
Tara u. Trinidad. Auch bie Fran⸗ 
wi fuchen jegt ihre Befigungen auf den 
Hlen mehr zu bevoölkern. ME) Auftra⸗ 
lien. Aus Großbritannien wurden ſchon 
langt bie dortigen Colonien im Sften des 


Landes mit Werbredern (def. Neu⸗Süd⸗ 


Wales), daun wit Irlaͤndern bevölkert; in 
Bandiemensland wanderten außer vielen 
Briten 1885 eine Yinzahs Schiefer unter 
Paftor Kapel ein, um ihres ſtrenglu⸗ 
therifhen Glaubens ruhiger leben zu fün« 
nen; Deutſche Einwanderer ließen fich bef. 
in SYAnftralien um Adelaide feit 1886 
nieder ; Mnterkügung der 3. nad 
WAuftralien wurde 1648 ein A⸗ocomite im 
Berlin gebildet, w. 1898 ging bereits eine 
Gsisnie, geführt von D. Echomburgk, aus 
Preußen dahin ab. Die neuſten Boldents 
deckungen, haben zahlreiche Eimvanderungen 
dorthin veranlaßt, aber Me dortigen Mer: 
haͤltnifſe fee verwirrt (f. Auftralten). Die 
Cinwarberäng von Deutfdiand dahin wird 
jetzt von Hamburg aus geleitet u. bie Koſten 
ber Beförderung von der auſtral. Regierung 
getragen, wogegen ſich dte Einwanderer vers 
pflibten, einen Theil baar rüdzuerfurtten 
x. 4 Jahre im Lande zu bleiben, Abrigens 
Pönnen fie ſich tert nad eigner Wahl bes 
fhäftigen. Kirchner, Auftralien u. feine Bors 
theile für Auswanderer, Krif.1848; Austradia 
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feliz, 1849 5 Döger, bie U. nad SAuftralien, 


.Tangerm., 4. X. 1849; Wiltinfon, Handb. 


für A. nach SAuſtralien, Lpz. 2. U. 1850, 
Auch nach Neu⸗See land finden jegt Eins 
wanberungen ſtatt, in ben Jahren 184749 
ſtedelten ih über 1000 Perfonen dert an ; bie 
großartigfie war bie vom Cunterbury-Sett- 
lement aus England hierher abgeſchickte; 
eine große Menge ven Leuten aus allen 
Ständen u. aus den angeſehenſten Familzen 
wanderten aus, um gegen die freiere Bes 
wegumg anf relig. Gebiete in dem neuen 
Waterbaude bie orthadoxen Sapungen der 
Hochkirche in ihrer Feſtigkeit zu erhalten. 
AG der alten Welt haben nod am meiften 
Einwanterungen C) in Afrika von Eur 
ropa aus Gtatt gefunden, in NAfrika bef. 
in Algier feit ber Occupation durch bie 
Branzofen. Indeſſen find die Geſetzgebung 
u. bie Verhältniſſe der Eolonie zum Mut⸗ 
terfande fo wie die Unficherheit bes Bes 
figes wegen ber fleten Kriege mit den Bes 
buinen dem Gedeihen der Colonie nicht 
förderlich. Seit 20 Jahren find auch kaum 
140,000 aus Frankreich eingewandert, u. 
unter dieſen find bei weitem die meiften 
aus den beutfchen Provinzen Elſaß u. Lo⸗ 
tbreingen. Die Aufforderung der Regierung 
1848 an bie parıfer Arbeiter fand verhaͤlt⸗ 
nißmäßig wenig Gehör, u. die Ausgewan⸗ 
berten fehnten fi bald wieber in die Hei⸗ 
math zurũck. Man bat daher feit 1852 Al⸗ 
gier mit Deportirten Ri colonifiren anges 
fangen u. denkt in Zukunft auch Findelkin⸗ 
ber dorthin za entienden. Eine Darftellung 
ber Lage ber bortigen Eolonie während 1850 
„52 veröffentlidgte das Krtegsminifterium, 
ar. 1853. Ben Aren dahin ift bef. die aus 
dnveizern befbehende unter Stockmar zu 
bemerken, weil diefer von der franz. Regie⸗ 
rung günftige Bebingungen für feine Colo⸗ 
niften erlangte. Deutfebe ſind lange nit 
nach Algerien ausgewandert, erft- in neues 
ser Zeit if} wieder dieſes Land ald ein 
wegen Grfundheit bes Klimas, Wohlfeils 
beit des Grund u. Bodens, Höhe bes Ars 
beitslohnes, Maͤßigkeit der Lebensmittel⸗ 
preife u. anderer günſtigen Umſtände zur 
Einwanderung geeigneter Punkt empfoh⸗ 
len worden; vgl. Mas Maria v. Weber, 
Algerien u. die Auswanderung dahin, Lpz. 
1864. 9 In SAfrika, wohin früher holland. 
Bauern einwanderten, find in neuefter Beit 
Solonten am Cap Natal angelegt, 3. B. 
eine englifdre, zu deren Förderung 1848 in 
London eine befondere Befellfchaft gegründet 
worden iſt (f. oben 0). Auf Schimpers 
Beraniaffung verfuchte Deftreih in neufter 
Beit deutſche Auswanderer nach Habeſſch zu 
lenken; doch hat Bas. Project bis jetzt noch 
keinen Anklang gefunden. 2) Nach 
Yen finden gar keine A⸗en Statt, obgleich 
der weftlidye Theil diefes Erdtheils, Klein 
Aften, alle Bedingungen einer vortbeilhaften 
Eskonifarion darbäte, Reibthum an uns 
bebauten Land, Fruchtbarkeit des Bar 
err⸗ 











&olonifation auch die meiften Hinderniffe ents 
gegenftellen, im Rande felbft Die Räuberelen 
u. Sewaltthaten, vor Allem der Fanatismus 
der Moslems. Db fich diefer Landftrich für 
Einwanderungen eignen wird, muß erft bie 
künftige Geftaltung ber Berhältniffe dort 
lehren. IE) "In Europe war a) Süd: 
Mußland früher ein Anziehungspuntt für 
Auswanderer; ſchon Peter ber Br. 309 Ans 
fiedler aller Nationen nach feinen Staaten u. 
munterte dortige Anfiedelungen durch Präs 
mien auf. Diefe A⸗en dauerten unter allen 
folgenden Regierungen fort. So wanderte 
1784 eine große Anzahl proteftant. Pfälzer 
wegen verminderter Religionsduldung dahin 
aus. Nach 1814 zogen Schaaren von Aus⸗ 
wanberern dahin, die, bef. wenn es Fabrik⸗ 
arbeiter, namentl. Tuchmacher waren, Reifes 
geld, Plag zur Anfledelung, Häufer, Bes 
freiung für fih u; die Ihrigen 80 Jahre 
lang vom Militärbienft u. a. Vorzüge er⸗ 
hielten. &miffäre durchzogen fogar das 
mald Deutfchland u. forderten zu biefen 
Asen auf. So entitanden die Aderbaus 
colonien Bielowifh im Gouvern. Tſcherni⸗ 
gow, Riebenborf im Gouvern. Woronefch, 
bei Pultawa erwuchs ſchon vor längerer 
Zeit eine Kolonie von fähf. Webern u. 
Tuchmachern aus Krimmitfhau, die Herrns 
butercolonien 3 Sarepta u. an andern 
Punkten ber olga. 1816—26 follen 
250,000 Deutfhe nah Rußland und Polen 
ausgewandert fein. Seit 1830 bat die N. 
dahin ganz aufgehört. 9») In Polen 
forderten zum Theil auch reiche Butsbeftger 

ur Einwanderung auf; andre Colonien 
Örberte bie Regierung. Die meiften Eins 
wanbderer aber fanden fi in ihren Erwar⸗ 
tungen getäufcht u. gewarnt ging niemand 
mehr dahin. WB. Löbe, Die A. nad Polen, 
Grimma 1840. *e) Nah Serbien bes 
gann die AU, 1838 Zug zu gewinnen, u. e6 
zogen in Sachſen rührige Emiffüre für die⸗ 
fen Plan under. Die Auswanderer fanden 
aber, an der ferbifhen Grenze angelangt, 
Schwierigkeiten, ohne vorgezeigte Geldmittel 
weiter zu kommen, höchftene wurden Bauges 
werten aufgenommen u. fanden guten Ber: 
dienft, die übrigen. fahen aber, daß fie von 
den fogen. Bevollmächtigten des Fürſten 
bintergangen waren. Bor 1848 murbe 
auch d) Siebenbürgen u.die Walachei 
genannt, wo beutfche Einwanderer ankom⸗ 
men fönnten u, gern gefehen würden, wo 
ihnen auch bei der Wohlfeilheit ber Laͤnde⸗ 
reien u. bei der Fruchtbarkeit bes Bodens u. 
günftiger polit. Stellung ein gutes Loos zu 

heil werben Eönnte, * In neuefter Zeit 
gilt e) Ungarn als ein für Einwande⸗ 
tungen fih eignendes Land. Schon Ans 
fang 1849 machte ODeſtreich das Reichomi⸗ 
nifterium barauf aufmerffam, wie es dem 
deutfihen Intereſſe wünfhenswerth fein 
müßte, unter den fi in Ungarn geflaltens 
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HGerrlichkeit bed Klimas, günftige Lage für 
den Handel; aber freilich würden fich Dort der- 


ben Umftänden den Strom ber U. babie 
u lenken. Nach der Unterdrüdung ber 
evolution von 1849 nahm die öftr. Re⸗ 
ierung, um das verddete Land wieder zu 
evölßern u. zu bebauen, fi der Sache an, " 
u. eine deshalb 1850 niedergefegte Com⸗ 
miffion flug vor, daß die Negierung von 
ihren Kameralgätern bie geeignetften aus⸗ 
wählen u. an beutfche Assvereine zur Er⸗ 
richtung deutfcher Eolonien unter annehme 
baren’ Bedingimgen abtreten fcllte, Ende 
1850 wurbe.zu Wien der erfte Defterreic. 
Anfiedelungsverein bebufs der Bes 
förderung der Eolonifation Uns 
garne von Hof. Ritterv. Hohenblum 
gegründet, welcher Ländereien dort ankaufen 
u. dieſelben an Anfiedler parzellenweis ab⸗ 
laſſen wollte. Obgleich aber, da die Hinder⸗ 
niſſe der Coloniſation dort noch nicht ent⸗ 
fernt und die dorthin ausgewanderten Deut⸗ 
ſchen in ihren Erwartungen nicht befriedigt 
worden find, vor der Hand bie U. nach Uns 
garn ind Stoden gekommen ift, fo bat 
doch die U. dahin ihre gewiſſe Zukunft. 
Bol. &. Höfler, Deutfhe Auswanderung 
u. Colonifation mit Hinbli@ auf Ungarn, 
Wien 1850. * N) Briehenland könnte 
viele Einwanderer aufnehmen, aber die 
bortigen Berhältniffe find ebenfo wenig 
günftig, als die Stimmung der Griechen 
gegen Fremde, bef. gegen Deutfhe. Im 
neuefter Zeit, 1849, wanderten nur einzelne 
polit. YUnzufriedene od. durh die Mevos 
Intion compromittirte Italiener babin, bes 
nen die Fürftin Belgiojofo bei der grien 
chiſche Regierung Aufnahme erwirkt hatte; 
fie wurben in das Innere bes Peloponnes 
gewiefen. "RXiteratur: Hirfh, De jure 
emigrationem civium prohibendi ete. Göott. 
1387 ; Seidenftider, De jure emigr. emoribus 
German. jure comm. aclegibus Imperiicon- 
stituto, Bart. 1788; Groß, Welches tft das 
zweckmäß. Mittel, unnöthige Asen zu vers 
hüten? Stutt. 1804; Schleiermader, Ueber 
Auswanderungeverbote, in der Denkſchr. 
ber berliner Akademie der Wiſſenſch. 1816, 
S. 25 ff.; H. Ch. von Gagern, Ueber bie 
Asen der Deutihen, Frkf. a. M. 18173 
Bromme, Die freie A., Dresd. 18315 Derf. 
Ueber A. u. Armencolonien, Lpz. 18835 
Derf., Rathgeber für Assiuftige, Stuttg. 
18465 Wappaͤus, Die beutfhe U. u. Eolos 
nifatton, &pa. 18465 v. Bülow, U. u. Eolon, 
Berl. 18419; Bäbler, Deutihe A. u. Eolon., 
Berl. 18505 U. Schulge, Reueftes über U. 
u. von Ausgewanderten für dad Jahr 1852. 
Zeitfhhriften für das Asswefen: Der 
deutfche Auswanderer, Darm. 1847 5 Der 
fühl. Auswanderer, Schneeberg 1848 ff.; 
Roß, Allgem. As⸗Zeitung, Rubolft. 1846 ff. 3 
Bönede, Deutfche As⸗Zeitung, Lpz. 1818. 
+ Avitabille (f. Suppi.), Reapolitas 
ner, er farb im April 1850 auf feinem Lands 
gute bei Eaftellamare, in ber Nähe Reapels. 
Awehbl, eine feit 1846 in Deutfchland 
eingeführte Winterölfruct, welche zwiſghen 
in⸗ 
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WBinterrape u. WBintersübfen inne fteht u. 
deren Deigebalt u. Anbau dem des erſten 
ganz gleich ift, nur baß der U. erſt in der 
erften Hälfte des Septembers ausgeſäet u. 
14 Tage früher reif wird, 

Azuegtio (Maffimo Tapparelli Mars 
quis 5’U.), geb. 1801 in Turin, kam in feie 
nem 15. Jahre mit feinem Bater nach Rom, 
wo er fi der Malerei u, Muſik widmete. 
Nachdem er eine Burze Zeit nah dem Wil⸗ 
ten feines Baters ald Dfficier in einem ſar⸗ 
din, BReiterregiment geftanden hatte, ging 
er 1820 wieder nah Rom u. fuhr fort, ſich 
ber Kunft zu widmen u. machte fich bef. im 
Fache ber Landſchaftsmalerei einen Namen, 
Seit 1828 lebte er in Zurin, feit 1830 in 
Florenz, u. begeiftert für die patriot. Bes 
ftrebungen für Italiens polit. Reftauration, 
ohne einer der geheimen Berbindbungen ans 
quaehören, bereifte er das Land, um für die 

ache des Fortſchritts zu wirken; 1846 war 
ee wieder-in Zurin u. ſuchte ben König 
Karl Albert zu freifinnigen Inftitutionen 
zu bewegen; 1847 ging er nad ber Wahl 
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Pius IX. zum Papfı nad Rom u. er fol 
nit ohne Einfluß auf die polit. Reformen 
biefes Kircbenfürften geweien fein. Nach 
bem Ausbruch des Kriege zwifchen Gars 
dinien u. Deftreih im Maͤrz 1848 ging er 
als Dberft in dem papftl. Hülfsheer mit 


nach Venedig, wurde im Juni bei Bicenza 


verwunbet u. lebte dann in Florenz, wo er 
durch die Preſſe gegen bie republilan. Pare 
tet wirkte; 1849 trat er als Mitglieb der 
Deputirtentammer in das fardin. Parlas 
ment u. wurde bei dem Miniſterwechſel am 
7. Mai 1849 Minifterpräfident u. Minifter 
bes Auswärtigen. Seine Berwaltung zeichs 
nete fi durch die Erhaltung u. Ausbildung 
der Eonftitution von 1948 aud. In Folge 
der Streitigkeiten mit dem Clerus über das 
Ehegefeg gab er am 30. Det. 1852 feine 
Entlaffung. Er fchr. die Romane: Ettore 
Fieramosco u. Niccolo di Lapi; außerdem 
Degli ultimi casi di Romagna (gegen bie 
Gebrechen der päpftl. Regierung) u. meh⸗ 
rere polit. Klugfchriften, gefammelt Zurin 
1881. -  (Eb.) 


3. 


BBabarchky, a) (Anton), geb. 1818 
in Dfen, fludirte die Rechtswiſſenſchaften 
u. ward 1882 Notar, fpäter Stublrichter in 
Efongrad, 1840 aber Secretär u. 1847 Rath 
der koͤnigl. Statthalter. Im Reichstag 
von 1845 — 48 war er ald Bertreter bes 
Efongräber Comitats ein Hauptſprecher 
für die Regierungspartei u. trat ber Oppo⸗ 
fition u. beren Tendenzen entgegen. Dur 
den erften Sturm der Hevolution 1848 mit 
fortgerifien, ging er fogar am 15. April 
1848 mit ale Deputirter bes Reichstags 
nah Wien, um vom Kaifer ein ſelbſtaͤndi⸗ 

s ungarifches Minifterium zu erlangen. 

arauf zog er fi Ind Privatleben zurück 
u. trat erft wieder öffentlich hervor, um bei 
dem Einzuge der ®. 8. Armee unter Win⸗ 
diſchgrätz in Peſth das Amt eines k.k. Civil⸗ 
commiſſars für Peſth u. den Jazyger Diftriet 

u übernehmen. Mit dem Abzuge der k.k. 
—** aus Peſth, am 28. April 1849, mußte 
auch B. ſeinen Poſten daſelbſt aufgeben, 
kehrte aber dann mit Haynau als Oberver⸗ 
pflegungscommiſſar ber Armee zurück u. 
ward nach der Wiederherſtellung des Frie⸗ 
dens Obercivilcommiſſar des Landes. ®) 
(Kar ein Better bes Vor., diente in ber 
‚8, Armee u. wurde als Obriftlieutenant 
u. Adiutant dee Kaifersd in befien unmittel« 
bare Nähe gezogen. Er foll der Verfaſſer 
der Broſchuͤre: „Belenntniffe eines Sols 
daten‘ (Wien 1850) fein, welches großes 
Auffeben erregte, da in ihr mit ber größten 
Dfienbeit ber Notbivendigkeit bes Webers 
gewichtd der Militärherrſchaft u. der Res 
action das Wort geredet wurde, Später 


wurbe er zum Oberſt ernannt, nahm aber, 
angeblidh in Ungnade gefallen, feinen Abs 
ſchied, C(Hes. 
Babolna, Dorf in Ungarn, bei Kos 
morn; bier am 28. Dec. 1848 fiegreiches 
Gefecht der Deſtreicher gegen die Arrieres 
garbe der lingarn. 
Bacciochi (Napoleone Klife), 
Tochter von Fel. Pasq. Bacciochi u. Maria 
Anna Elife Buonaparte, der Schwefter des 
Kaifers Napoleon, geb. 1806, vermählt feit 
1825 mit dem Grafen Gamerate, aber feit 
1830 von bemfelben getrennt, lebte in Illy⸗ 
rien u. feit 1852 in Paris, wo fi ihr Sohn 
Napoleon Braf@amerata, geb. 1827, 
der fih dem Geedienft gewidmet hatte u. Res 
ferendär im Staatsdienft war, am 3. März 
1853 erſchoß. (Lb.) 
Bacharacht (Thereſe v.), f. Lügom. 
Baden. |. (Beneal. u. Statift.). 
1Großherzog: Ludwig, geb. 15. Aug. 1824, 
folgte feinem Bater, dem Großherzog Leo⸗ 
pold am 24. Apr. 1852 (f. uns. )5 Res 
gent: Prinz Friedrich, geb. 9. Sept. 1826, 
verlobt mit Prinz. Luife, Tochter des Prinz 
zen v. Preußen; Flaͤchenge halt bes Lan⸗ 
des: 228 QM. mit gegen 1,857,000 Einw.; 
Sinanzen 185%: ordenti. Einnahme, nad 
aus der Verwaltungstoften: 20,179,561 
Fl., Ausgabe: 20,211,279 Fl.; Staates 
f& u Ld(incl. 32,386,837 Fl. Eiſenbahnſchuld): 
63,807,350 #1., u. 2 Mill. Papiergeld; Mi⸗ 
litär: 15,871 9.5 darunter 11,588 M. Ins 
fanterie, 2143 M. Euvullerie, 1158 M. Ars 
tillerie, BSD. Pionniere. I. (Geſch.)? Am 
. — Schluſſe 


F 
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Schluſſe des Jahres 1860 befand fi B. in 
einem, nach den Erfchütterungen der vorbers 
ebenden Jahre überrafegend befriedigenden 
uftande. Bei den ausnehmenden Hülfsquel⸗ 
fen bes gefegneten Bandes warder Wohlftand 
trog der erhöhten Steuern u. Leiftungen ruf 
wieder aufgebläht, u. bie Finanzzuftinde ers 
wiefen ih wohl geregelt. Die trübe Bergan« 
genbeit hatte einen günftigen — auf die 
Volksſtimmung geübt; u. war auch in den 
untern Volksſchichten noch immer ein Geiſt 
der Unruhe, bef. Dur aufregende Flug⸗ 
{hriften aus ber Schweiz genährt, bemer 
dar, fo war doch die Regierung, unterftügt 
durch die den gefhürften Verordnungen über 
Dreffe, Bereine u. Berfammlungen, Krieges 
zuftand u, Standrecht bereitwillig zuſtim⸗ 
menden Kammern, hinreichend erftarkt, um 
allen Aeußerungen deſſelben gerüftet ent⸗ 
gegentreten zu önnen. "Die feit dem 6. März 
1850 verfammelten Kammern tagten bie 
zum 8. Febr. 1851. Die wictigften Er: 
ebniffe ihrer Berathungen waren ein neues 
Semeindegefeg, das Einführungsgefeg über 
das 1845 verabfchiedete Strafgeſetzbuch u. 
die Schwurgerichtsordnung, eine Abaͤnde⸗ 
rung der Prozeßordnung, die Geſetze über 
Preſſe u. Vereine, über Aufhebung ber be= 
freiten ®erichtöftände, ein neues Conſcrip⸗ 
tionsgefeg, wodurdy das Einſtandsweſen wies 
ber eingeführt wurbe. Dem zwifchen Wür⸗ 
temberg u. B. abgefchloffenen Eifenbahn= 
vertrag, wonach B. der würtemb. Regierung 
ben Bau u. Betrieb der BrucdfalsBrettener 
Zweigbahn unter Borbehalt einjähriger 
Kündigung überließ, war bie Zuſtimmun 
der Kammern unter ber Bedingung ertheilt 
worden, baß 3. gleichzeitig die Bahn von 
Haltingen rheinaufwärts gegen Eonftanz 
baue, um ein Gegengewicht gegen Württem⸗ 
berg zu behalten. Zur Ordnung bes Staats⸗ 
haushaltes war ber Regierung eine Anleihe 
von 5 Mill, Fl. bewilligt worden. Auch 
rüdfitli der obfchwebenven kirchlichen 
$ragen (f. unt.) hatten fih die Kammern 
vernehmen laffen, indem die 2. Kammer 
unter dem 80. San, in einer Adreffe an den 
Großherzog den Wunſch ausgefprocden, daß 
die Regierung unter Benehmen mit den 
anderen Regierungen der Oberrheinifchen 
Kirchenprovinz u, unter Berathung von 
Bertretern ber beiden Kirchen in Erwägung 
ziehe, ob nicht unter vollftändiger Wahrung 
der Hoheitsrechte rüdfichtlich der Erziehung 
u. Anftelung der Geiftlihen, ber Discipli⸗ 
nargewalt über diefelben u, der Verwaltung 
u. Berwendung bed Kirchenvermögensd ans 
bere Beftimmungen getroffen werben könn- 
ten, während au die 1. Kammer um bal- 
dige Niederfegung einer Eommiffion ges 
beten hatte, welche Diejenigen @efege u. 
Verordnungen vorbereiten follte, wodurd 
der kathol. Kirche die gebührende Selbſt⸗ 
ftändigfeit eingeräumt u. aus dem Kirchens 
vermögen die Mittel zur kirchlichen Erzie⸗ 
bung der jungen Geiſtlichen ausgehändigt 
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würden. Schon bamals begannen nämtidh 
Diefe Fragen die Gemüther allgemein zu bes 
wegen ; denn dae Jahr 1851 ift ald der eis 
gentliche Ausgangspunkt des Kirchenftreites 
zu betrachten, der in feiner weiteren Ente 
widlung B. in eine geue Berwirrung flürzte 
u. noch jegt feiner endliden Schlichtung 
barrt. Schon im 3. 1845 hatten zwiſchen 
der bad, Regierung u. dem Erzbiſchof Bis 
eari von Freiburg (feit 1848) Irrungen 
Hinfichtli der gemifchten Ehen Rastgefuns 
ben, waren jede über anderweite Ereig⸗ 
niffe nicht weiter verfolgt worden. Dagegen 
rechten nım die Biſchoͤfe ber Oberrheiniſchen 
Kirhenprovinz, geftügt auf die Befplüffe 
der Würzburger Konferenz; im 3. 1848, 
unter dem 9. Febr. 1831 bei ben betreffen« 
den Hegierungen eine Denkſchrift ein, wo⸗ 
rin fie fi für Errihrung von Seminarten 
im Sinne des tridentinifhen Kirhenrathes 
od. doch für Stellung ber Eonvicte unter 
alleinige Zeitung des Biſchofs, für Auftels 
lung der Lehrer, felbft an den Univerfitäten, 
mindeftene nicht ohne die ausdrückliche Eins 
willigung bes Biſchofs, für die Beſeiti⸗ 
gung des landesherrlichen Placet bei päpfts 
ihen Bullen u. Breven, bifhöflihen Aus⸗ 
fhreiben an ben Clerus u. Hirtenbriefen 
an die Gemeinden, für freiefte Uebung ihrer 
@ultusformen, für Weberantivortung bes 
Bermögene der Stifter, Abteien u. Klöfter 
an die Kirche u. endlich für Widerrufung 
aller feit der Sicularifution bee I. 1808 
erlaffenen, die Kirche nah ihrer Meinung 
vielfach beeinträchtigenden Gefege auoſpra⸗ 
hen. Die fünf betreffenden Staaten bes 
ſchloſſen Hierauf, in einer Eonferenz von Bes 
vollmadtigten die Forderungen ber Bifchöfe 
prüfen u. gemeinfhaftlige Beſchlüſſe dar⸗ 
über verabreden zu laffen, was ohne Ge⸗ 
faͤhrdung ber flaatliben Intereffen zugeftans 
den werden könne. Dabei blieb die Ange 

legenheit für dieſes Fahr ſtehen. °® 
Zaufe des Jahres erfchienen nun bie mit 
den Ständen vereinbarten Gelege; fo am 
20. Blai das auf Klaffenwahl beruhenbe 
Demeinbsgefen, ferner am 15. Febr. das 
Geſetz über Einführung des Gtrafgefegs 
buches, des neuen Strafperfahrens u. ber 
Schwurgerichte, wodurd zugleich die Todes⸗ 
ftrafe wieder eingeführt wurde. Die Schwur⸗ 
geriäte traten vom 1. Yuli an ins Leben. 
ur Refeript vom 5. Mai wurden bie 
beutfchen Grundrechte für rechtlich unwirk⸗ 
fam erlärt. Indeſſen fuhren die Gerichte 
in der Aburtheilung ber aus der Revolus 
tionszeit her Angeklagten fort. Indem ihre 
Urtheile jedoch meift hart ausfielen, übte 
der Sroßherzog fort u, fort ziemlih ums 
faffende Snadenacte aus; fo wurden ſämmt⸗ 
lihe, zufolge der Ereigniffe von 1848 vers 
urtbeilten Offiziere bis auf einen einzigen 
begnadigt u. meift im Eivilfahe angettellt, 
während viele Andere unter ber Bedingung 
bes Auswanderns u. der Zahlung einer 
Abfindungsfunme für ben durch die Revo: 
us 
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lution verurfahten Schaden Ihrer Haft ent⸗ 
laffen wurden. Anfangs Mai beichidte 
auh B. die Bundesverfummlung aufs 
Neue. Der Anſchluß an ben deutfchzöftreid. 
Doftverein wurde ten 17. April publicirt. 
Mit Bafel wurden Bergandlungen wegen 
der Forsführung der neuprojectirten Eifens 
bahn (f. oben») bis Bafel angelnüpft. Am 
8. Det. ward das Zuftizminifterium dem 
Dberhofgerichtörath v. chmar übertras 
gen. *Die Kammern wurden, nachdem 
mehrere, der Oppoſition angehörige Ab⸗ 
geordneten ihr Mandat niedergelegt hatten 
u. die Neuwahlen bushaus confervativ aus⸗ 
gefallen waren, am k5. Dec. 1851 durch Mie 
nifter v. Marfchall eröffnet u. tagten bie 20, 
Mär, 1858; es wurde u. A. sin Beleg über 
Gemeindeumlagen u. ein Geſetzentwurf über 
Aufhebung der Beeidigung des Milttärs auf 
die VBerfaffung u. ebenfo der Kortdauer des 
Kriegezuftandes angenommen. Hinſichtlich 
der Alnterhandlungen der Megierung we⸗ 
gen Erneuerung bed Bollvereinvertrages 
mit Preußen (B. gehörte zu den Darm 
ftädter Coalitionsſtaaten, ſ. u. Deutſch⸗ 
land) ſprach ſich der Landtag mehrfach 
für den Fortbeſtand des Zollvereins aus. 
7 Indeſſen hatte ſich ber Zuſtand des ſchon 
feit längerer Beit leidenden Großherzogs 
fo ſehr verfchlimmert, daß ſchon am 21. Kebr. 
der zweite Sohn deffelben, Prinz Friedrich, 
mit Wahrnehmung der Regierungsgefchäfte 
beauftragt worden war. Am 24. Npril 
farb Sroßherzog Leopold, Die Trage 
wegen der Reyierungsnadfolge war infos 
fern eine eigentbümlie, als der nächſte 
Thronerbe, Erbgroßherzog Ludwig, Leiblich 
wie geiftig zur Uebernahme der Regierung 
unvermögend war, während der verftorbene 
Großherzog doch wegen feines Nacfolgers 
Beine Beftimmung getroffen hatte. Indeß 
regelte fi die Angelegenheit ohne Schwie⸗ 
tigkeit, indem mit Zuftimmung bes Erb⸗ 
großherzogs u. untey Beirath der Agnaten, 
Prinz Friedrich, 2. Sohn bes Großher⸗ 
3096, als Prin zRegent die Regterung 
übernahm. Ein großer Gnadenact für viele 
polit. Gefangene bezeichnete dieſen Schritt. 
Im Miniſterium trat hierdurch keine Ver⸗ 
aͤnderung ein, wie überhaupt nichts auf einen 
Syfſtemwechſel hindeutete. ꝰ Dagegen wur 
der Kirchenſtreit inzwiſchen in eine neue 
Phaſe getreten. Noch ehe die Conferenz 
ber NRegierungsbevollmächtigten eröffnet 
worden war , hatten fich die oberrheinifchen 
Bifchöfe zu Freiburg zu einer Berathung 
verfanmelt, deren Refultat eine Vorftellung 
oom 10. Febr., gleihfam ihr Ultimatum, 
war, worin fie, ben Erfolg einer commifſar. 
Benchmung der Regierungen bezweifelnd, 
erfiärten, aß es fih gar nicht um Hebung ein⸗ 

Iner Miplichleiten , fondern um die Abs 

chaffung eines ganzen prinzipienhaft aufs 

eſtellten Suftems handle; zugleich gelobten 

e, Allee daran fegen, daß innen ihr 
Recht werde, ohne Bangen vor ben Folgen 
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eines tiefeingreifenben Zwieſpaltes zivifchen 
ber Kirchen» u. Staatsgewalt. Die Ente 
ſchiedenheit, bie aus biefer Erklärung fprach, 
legte der Erzbiſchof Bicari nun auch dems 
naͤchſt fchon in einer B. allein berührenden 
Angelegenheit an den Tag. Höchfter Ents 
(dlieBung zufolge follte der Trauergottes⸗ 
dienft für den proteftant. Großherzog Leopold 
in den kathol. Kirchen des Landes am 10. Mat 
ftattfinden, wie benn auch in drei vorbers 
gehenden Fällen bie Kobtenfeier der verflors 
benen Landesherrn durch ein feierliches Mes 
quiem in den kathol. Kirchen begangen wor⸗ 
den war. Dem entgegen ordnete das erz⸗ 
biſchoͤfliche Drbinariat an, daß Tage vorher 
nur ein Abendgottesdienſt mit Geſang abs 
gehalten werden folle. Die Regierung, auf 
jene Präcedenzfülle verweifend, blieb bei 
ihrem Berlangen ftehn, ohne jedoh ben 
Erzbifchof zu einer Abänderung feiner Ver: 
fügung bewegen zu Bönnen. Die Pfarre 
geiftlichen fchivankten darauf in ihrer Dal: 


tung; ein Theil befolgte die Vorſchriften 


ter Regierung, ein anderer bie des Erz⸗ 
bifhofe, während Einzelne den Gottesdienſt 
gänzlie unterließen. Seitens der Bathol, 
nterthanen fchien dad Verfahren bed Erz⸗ 
bifchofs wenig Billigung zu erfahren; bie 
Katholiten von Karlsruhe fpraden dies in 
einer befondern Nöreffe aus u. der angeorbd- 
nete Übendgottesdienft mußte dort gany eins 
geftellt werden; zugleich war in allen Ge⸗ 
genden der proteftant. Trauergottesdienft 
vielfach von Katholiken befucht. * Die Streits 
frage ſchien jedoch bald durd einen Schrifts 
wechſel zwifhen dem Prinz: Negenten u. 
dem —A— gänzlich beigelegt. Da er⸗ 
ſchien Mitte Juli ein Hirtenbrief des Erzbi⸗ 
ſchofs, der einen ftrengen Zabel gegen die 
ungeborfamen Geiſtlichen enthielt, welche 
in dem beregten Falle das Meßopfer bars 
gebracht hatten, u, biefelben zur Abhaltung 
von Bußübungen im Elericalfeminar zu 
&t. Peter im Schwarzwalde aufforberte; 
am mildeften wurden diejenigen beurtheilt, 
weiche die Abhaltung eines Gottesdienſtes 
ganz verfäumt hatten u. die nun nur die 
Erklärung Bünftigen Gehorfame abgeben 
u. ihren Fehler durch ein gutes Werk büßen 
follten. Die 110 Geiſtlichen der erften Ka⸗ 
tegorie, bet Nichtftelung zu St. Peter mit 
Amtsentfegung bedroht, verfammelten fi 
zum Theil anı 27. Zuli zu Mothenfels u. 
unterzeichneten dort eine demüthige Abbitte 
an den Erzbifchof, denfelben zugleih um 
Erlaß. der angeordneten Strafe erfuchend. 
Diefer ertbeilte jedod einen abfchläglichen 
Befcheid. Diefem Vorgehen bes Erzbifchofs 
gegenüber erließ nun die Regierung ein Re⸗ 
feript, worin unter ber Hinweiſung, daß der 
erzbifhöfl. Verfügung wegen des mangelns 
den Placet Peine Rechtskraft beizulegen ſei, 
den betreffenden Geiſtlichen vollftundiger 
Schutz zugefihert wurde, während ed ihnen 
doch unbenemmen fein follte, nad ihrer 
moralifhen Ueberzeugung zu en 
rotz⸗ 
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Trotzdem wagte von ben nach St. Peter Ber 
rufenen Keiner dem Erzbifhof ben Gehor⸗ 
fam zu verweigern; mit Ausnahme weniger 
genügend Entfchuldigten unterzogen fih Alle 
vom 16. Auguft an den auferlegten Bußs 
übungen. ?°Im Uebrigen bot das Jahr 1852 
wenig weiter bervortretende Erfcheinungen 
dar. Am 1, Sept. wurde der Kriegs zu⸗ 
ftand endlih aufgehoben u. die Wirk: 
ſamkeit der bürgerliden Behörden völlıg 
wieder bergeftellt; nad ten getäufcten 
Hoffnungen der Umfturzpartei auf die Er: 
hebung Frankreichs im December vor. Jah⸗ 
red war jede Bewegung im Lande ermattet. 
Die Auswanderung, vonder Regierung felbjt 
durch Beihülfe für Unbemittelte unterftügt, 
ging wieder in bedeutendem Umfange vor fich. 
Mit der Schweiz einigte fih B. im Auguft 
über die Kortführung der Staatsbahn von 
Haltingen durch ſchweizeriſches Gebiet bis 
an ben Bodenfee. Mit Württemberg wurde 
ein Telegrapbenvertrag abgeſchloſſen, dem⸗ 
zufolge die Regierung von Württemberg 
längs der babdifchen Berbindungsbahn einen 
elettrifhen Telegraphen berftellte, während 
zugleich ein folder audy ander MainsNedars 

ahn zum Anfchluß B.s en NRorddeutfchland 
errichtet wurde. Zugleih trat B. dem 
beutfch = öftreich. Telegraphenvereine bei. 
u Erſt im Sabre 1858 entfaltete ſich ber 
Kirhbenftreit, u. zwar nun fpeciell für 
B., in feiner ganzen Stärke. Aus der Eons 
ferenz der Regierungsbevollmädhtigten ging 
eine im Wefentlihen gleihlautende Erklä⸗ 
rung ber verfchiedenen Regierungen vom 
5. Diärz mit fehr erheblichen Zugeftändniffen 
für die Biſchöfe hervor, Das landesherr⸗ 
lide Placet follte beſchränkt, der Verkehr 
ter Katholiten mit bem heiligen Stuhle 
ausdrücklich freigegeben, bie Berbindung 
eines Eonvictes.mit der Pathol.stheologifchen 
Facultät angeordnet u, die Mitwirkung ber 
Staatebehörden bei der Seminarprüfurig 
in eine bloße Kenninißnahme umgewandelt 
werden. Ueberdied erließ die bad. Regies 
zung noch befondere Verordnungen über bie 
Berleibung von Kirchenpfründen, wodurch 
die bifchöfl. Rechte bedeutend eriveitert wurs 
den, über die Ertheilung des kathol. Re⸗ 
ligionsunterrichtes an den Volks⸗ u. Ge⸗ 
lehrtenſchulen, wodurd der Erzbifchof einen 
überwiegenden Einfluß hierauf eingeräumt 
erbielt; dad Inſtitut der lahdesherrliden 
Dekanate wurde aufgehoben, die Verwen⸗ 
dung bed Kirchenvermögens an die Zus 
fimmung der erzbifhöfl. Behörde gebuns 
den u. derfelben unbeſchränkte Kenntniße 
nahme von der Verwaltung dieſes Vers 
mögen „useanden, u, neben dieſen Zuges 
Randnıffen noch weitere in Ausficht geftellt, 
ja dem Erzbifchof bereits im Entwurfe zur 
Yeußerung darüber mitgetheit. Trotzdem 
fand diefe Nachgiebigkeit der Regierungen 
bei den Bifchöfen die erwartete Anerken⸗ 
nung nicht. Schon unter bem 6. März ers 
ließ der Erzbifchof von Freiburg als Dies 
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tropolitan ber Pberrhein. Kirchenprovinz 
eine Proreftation gegen den Inhalt der Re⸗ 
gierungserklärungen, u. unter ben 12. April 
äußerten fich die in Freiburg verfammelten 
Biſchoͤfe dahin, daß fie den Vorſchriften u. 
Anordnungen bes Staates bezüglich der 
kathol. Kirche als widerfatholifch u. wider⸗ 
rechtlich entichieden entgegengetreten wür⸗ 
den, u. verwahrten fich zugleich gegen alle 
Verantwortlichkeit für bie Folgen, welche 
fih aus dem tiefeingreifenden Gegenfage 
zwifchen den von ben Regierungen u. ben 
von den Bifchöfen befolgten Grundfägen 
ergeben dürften. Hierauf verwiefen bie 
Regierungen einfach auf die beftehenben 
Landesgefege, wie dies von Baben am 
21. April geſchah, wobei zugleich bie Ware 
nung binzugefügt war, baß allen leber: 
griffen mit den gefeglichen Mitteln entgegens 
getreten werben würde. Die Bifhöfe ſuch⸗ 
ten Dagegen durch Denkſchrift vom 18. Juni 
ihre früheren Forderungen nun auch recht⸗ 
lid zu begründen. on ta an börte 
nun aber au das gleihmüßige Vorgehen 
der fünf Regierungen in diefer Angelegen« 
beit auf. Die übrigen Staaten zogen fi 
unter mehreren od. wenigeren Zugeſtaͤnd⸗ 
niffen zurüd, u. der Streit befchränßte ſich 
von da an auf B. Die Eingabe ber 
Bifhöfe vom 18, Juni hatte die bad. Res 
gierung unbeantwortet gelafien. Der Erzs 
bifchof von Kreiburg ging nun, nachdem er 
durch Schreiben vom 12. Zulı ber Regie⸗ 
zung förmlich abgefagt hatte, eigenmädhtig 
weiter. Er wies bei den Seminarprüfuns 
gen nun auch felbft die Gegenwart eines 
landesherrligden Eommiffäre zurüd, befegte 
Dfarreten, die früher von dem Landesherren 
vergeben worden waren ıc. &o mußte fi 
aub nun von felbft ein Eonflıct mit dem 
Oberkirchenrathe, der ftaatlichen Aufſichto⸗ 
behörde in Baden des kathol. Kirchenwe⸗ 
fen, ergeben. Nächſte Veranlaflung hierzu 
bot dad Verlangen des Erzbifchofs, ftatt eis 
ner Dlitauffiht über das Kirhenvermögen 
bie Oberaufficht zu führen, u. die deshalb von 
ihm an ben Oberkirchenrath unter Andro⸗ 
bung der Ercommunication erlafiene Weis 
fung, fein Berhalten nur nad feinen Er⸗ 
Bärungen zu regeln. Noch einmal erließ 
bie Regierung unter dem 81. Det. ein abs 
mahnendes Schreiben an den Erzbiſchof; 
berfelbe erklärte unter dem 14. Nov., nichts 
von feiner Berfügung zurüdnchmen zu wols 
len. Da trat die Regierung endlich in bes 
flimmterer Weiſe auf ; eine Berordnung vom 
7. Nov. verfügte, Daß weder ber Erzbifchof, 
nch das Ordinariat, noch in ihrem Namen 
ein Dritter einen Erlaß ohne Zuftimmung 
u. Billigung des Regierungs⸗Special⸗Com⸗ 
miflärs (Stadtdirector Burger in Freiburg) 
ergeben laffen dürfe u. daß gegen Zuwider⸗ 
bandelnde nach Geſetz vom 24. Juli 1852 zu 
verfahren fei. Gleichzeitig ward ein Erlaß 
bes Miniſteriums dee Innern an die kathol. 
Geiſtlichkeit gerichtet, worin unter Pine 
ung 
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fung auf bes Erzbifchofs bisheriges Verfah⸗ 
ren derfelben Treue gegen bie Regierung, 
die fie zu ſchützen willen werde, dringend 
anempfoblen war. er Erzbifchof ants 
wortete hierauf dadurch, daß er am 10. Nov. 
ben Bann gegen &tabdtdirector Burger, 
einige Tage barauf gegen die Mitglieder 
bes Oberkirchenrathes ausſprach. Zugleich 
exließ er einen Hirtenbrief, der eine offene 
Kriegserklärung gegen bie Regierung ent⸗ 
bielt. Er befahl die Berlefung diefer feiner 
Erlaſſe von ben Kanzeln; die Regierung 
verbot dies. Die Geiſtlichkeit war nun erft 
in die mißlichfte Lage verfegt. Eine große 
Anzahl Pfarrer wurbe wegen biefer Ber: 
lefung verhaftet, allenhalben erhoben fich 
gerichtliche Berfolgungen, da auch die Bers 
breitung bee Hirtenbriefes durch Erlaß vom 
28. Nov. verboten war. Die Aufregung 
wurde allgemein. Die Regierung verweis 
gerte die Auszahlung ber Gehalte an die 
vom Erzbifhof eingeſetzten Priefter u. wies 
bie fremden Geiftlihen aus, die auf mans 
hen Pfarreien zur Aushülfe dienten. Da⸗ 
egen ließ der Erzbifchof den betreffenden 
emeinden eröffnen, er werde ihnen keinen 
Seelſorger fenden u. babe den benadhbars 
ten Pfarrern unterfagt, dort andere als bie 
notbwendigften Berrichtungen zu eforgen. 
Unter diefer aufs höchſte geftiegenen Bers 
wirrung ging dus Jahr 1855 zu Ende, 
Sn anderer Hinfidht bat daffelbe wenig 
Bemerkenswertbes im Staatsleben. Im 
Minifterium ging infofern eine Berändes 
rung vor, ale der Minifter des Innern, 
Maxrſchall von Bieberftein, am 2. Juni aus⸗ 
fihäed u. proviſoriſch durch den Juſtizmini⸗ 
ſter v. Wechmar erfegt wurde, wie auch ber 
Kriegsminifter von Roggenbach im Decem⸗ 
ber in Penfionsftand trat, worauf fein 
Portefeuille dem Generalmajor Ludwig übers 
tragen wurde. Ein am 7, Dec. allem Ans 
ſchein nach gegen das Leben des Prinz» Res 
genten verſuchtes Attentat, das übrigend 
unaufgetlärt geblieben ift, gab bei ben eis 
genthümlichen Staatsverhältuiffen Berans 
laffung zu den weiteflen Ausdeutungen. 
“An 12, San. 1854 erfolgte bie Eröffnung 
der Kammern dur den Prinz= Regen 
ten. Die Adreffen auf die Thronrede ſpra⸗ 
hen bezüglich der vom Fürften hinſichtlich 
bes Kirchenfireites gethanen Aeußerungen 
die volifte Anerkennung u, das unbedingte 
Bertrauen in bie Gefinnungen des Bes 
enten aus, Uebrigens befchaftigte fidy ber 
anbtag mit wenigen Ausnahmen, 3. B. 
bes Geſetzes über Untheilbarkeit ber Gü⸗ 
ter, nur mit finanziellen Arbeiten. Die 
für den Prinz⸗Regenten geforberte Civil⸗ 
lifte von 650,000 Fl. fowie die von ber Re⸗ 
gierung verlangte Anleihe von 10 Mill. Fl. 
zu @ifenbagnbauten u, der Bermehrung 
des umlaufenden Papiergeldes um 1 Mill. 
Fl. wurde bewilligt. Auf einen rückſichtlich 
ber Amneftirung od. Mehabilitation der 
polit. Berbrecher in der 2, Kammer geäus 
Neueſte Ergänzungen. _ 
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Berten Wunſch gab bie Regierung keine 
befriedigende Zuſage. Der Landtagseſchluß 
erfolgte durch den Prinz⸗Regenten am 
12. April. "Dem Erzbiſchof gegenüber 
zeigte ſich bie Regierung auch jegt in ver⸗ 
ſöhnl. Weiſe, ſo daß es ihr nicht zur Laſt zu 
legen war, wenn der Kirchenſtreit in bien 
fem Jahre bie zu ben äußerften Verwicklun⸗ 
gen fortgeführt wurde. Durch Verordnung 
vom 25. März 1854 wurbe die Berfügun 
vom 7. Nov. vor. 3. zurüdgenommen, au 
die Ausweifung der fremden Beiftlihen 
widerrufen, wenn auch unter der Erklärung, 
daß bie regierung nicht gemeint fei, eine 
wefentlihe Aenderung in ihrem bisherigen 
Standpunkte eintreten zu laflen. Dems 
gemäß wurde gleichzeitig den Bezirksämtern 
ef. anempfohlen, darauf zu fehen, baß von 
den Berrechnern der Stiftungen Beine Zahe 
lung ohne Anweifung der Regierung geleis 
fiet werde. Gegen einen vom Erzbifchof 
wegen bes Unterrichtes in den Volksſchulen 
an den Klerus gerichteten Hirtenbrief erließ 
ber Oberkirchenrath eine ausdrückliche Ver⸗ 
ordnung; auch wurde auf denfelben im Haufe 
des Erzbifhofs felbft gefahbndet, u. das 
SKanzleigebäude des Ordinariats beshalb 
gewaltfam erbrodhen. Die Beftrafung ber 
Geiftlihen nahm Seitens der Regierung 
ihren Kortgang. Nachdem nun die Megies 
rung auch vom Erzbifchofe gegebene Au—⸗ 
weifungen auf kirchliche Fonds zurückgewie⸗ 
ſen hatte, gina ber Erzbifchof in noch ents 
fhiedener Weiſe vor. Durdy Erklärung vom 
12, April ließ er fih dahin vernehmen, daß 
er nun feine Pflichten vollftändig erfüllen 
müffe; demgemäß werbe er künftig Beiner 
weltlihen Behörde irgend welhe Wirkſam⸗ 
keit in der Ausübung kirchlicher Rechte 
u. Pflichten geftatten, welde ibm laut 
ber Denkfchrift des oberrbeinifhen Epi⸗ 
fkopats zufämen; bei ber Berweigerung 
ber Gebühren an bie von ihm beftells 
ten Pfarrverweſer babe er ben betref: 
fenden Geiftlihen die Führung ber bürgers 
lichen Standesbüder u. überhaupt die Ver⸗ 
rihtungen ber bürgerliden Staatsbeam⸗ 
tung verboten u. werbe nothgedrungen nun 
aud noch zu Folgendem fchreiten: er werde 
bie ihrer Pfrunden oder Gebühren beraubs 
ten Priefter von ihren Paftorationsplägen 
abberufen u. die Pfarreien fperren, allen. 
ihm unterftellten Geiftlihen die Verrich⸗ 
tungen ber Staatsbeamtung unterfagen, 
feinem Ordinariat allen Verkehr mit dem 
Oberkirchenrath, allen ihm untergebenen 
Prieftern den Verkehr mit Staatöftellen in 
kirchlichen Dingen verbieten 3 werde ferner 
Decreturen aufdas Bermögen der Kirche ers 
tbeilen u. alle geeigneten Anordnungen trefs 
fen, um dad Bermögen ber Kirche von frems 
ben Eingriffen zu befreien. Er erließ auch im 
Sinne diefer Erklärung unter dem 21. April 
eine Aufforderung an die Geiſtlichkeit feines 
Sprengels. 1 In Folge hiervon ſchloß nun 
bie Regierung durch weiteren Erlaß die 
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Kirche von jedem Antheil an ber Berwals 
tung ihres Bermögens aus; fie verfügte, 
baß alle etwaigen Weifungen der Kirchen 
u, Gtiftungsfonde unmittelbar, b. h. ohne 
Bermittlung der betreffenden Pfarrer, ers 
laffen, alle die Verwaltung u. Verwendung 
des Fondsvermögens betreffenden Geſchäfte 
nicht mehr durch ben Pfarrer beforgt wers 
den follten. Beſ. aber wurde dur Ber: 
fügung vom 6. Mai, die nun ben Streit 
zum Außerften trieb, vornehmlich Folgendes 
verordnet: die Amtsvorſtände haben in den⸗ 
jenigen Gemeinden, in denen es nothwendig 
erfcheint, in der Stiftungscommiffion den 
Vorſitz entiveder felbft ale Megierungscoms 
miffüre zu führen od., wenn dies unthuns 
lich, durch Stellvertreter führen zu laſſen; 
ber kathol. Ortsgeiftiiche ift aber ald Mit⸗ 
glied des Stiftungsvorftandes zu den Si⸗ 
Hungen einzuladen; der Gtiftungsverredhner 
muß überwadt werden, ob er nicht unbes 
fugten Zahlungsanweifungen Birchlicher Be⸗ 
börden Folge zu leiften Willens ift u. ift 
in biefem Kalle zu entlaffen. Die Entgeg- 
nung des Erzbifhofs auf diefen Erlaß ere 
folgte mertwürdigerweife ſchon um einen 
Tag früher, unter dem 3. Mai, er vers 
ordnete darin, daß bie Ortsſtiftungsvor⸗ 
fände das Kirbenvermögen in ber bis- 
berigen Weife unter feiner alleinigen Lei⸗ 
tung verwalten follten, daß jeder Werkehr 
mit weltlihen Stellen aufhören müffe, die 
Defanste bei Nehnungsrevifionen 2c. an 
Stelle der großherzogl. Aemter zu treten 
hätten, baß alle Stiftungsvorftände u. Rech⸗ 
ner, wenn fie fi nicht der Sünde der Mits 
beeinträdtigung fremden Eigenthums ſchul⸗ 
dig madjen wollten, verpflichtet feien, Reine 
Weifung weltliher Behörden über Theile 
des kathol. Vermögens zu vollziehen, den 
Seelforgern dagegen ihr volles Einfommen 
auszuzahlen; bie Ortsgeiftlichen aber wurs 
den angewiefen, biefe efehle den Borftäns 
den mitzutheilen, fie über ihre Willens⸗ 
meinung zu Protokoll zu vernehmen, Die 
Miderftrebenden zu entfegen u. bie erz⸗ 
bifhöfl. Bekanntmachung von den Kanzeln 
zu verfünden. Nun wurde bie Verwir⸗ 
rung allgemein; die Geiſtlichen wurden tn 
eine immer mißlihere Lage verfegt. Die 
Regierung mußte in bem Vorgehen des Erz⸗ 
bifchofs eine Aufreizung gegen die Staates 
ewalt erdennen. Bunddft wurde, ba bie 

egierung das Berlefen der erzbiſchoͤflichen 
Schrift von ben Kanzeln nicht hindern 
konnte, die Eonfiscation derfelben mir aller 
©trenge betrieben, zugleich die regierungss 
feindlihe Preſſe ſcharf überwadt. Danach 
aber erfolgte am 18. Mai bie Einleitung 
einer ſtrafgerichtl. Unterſuchung gegen den 
Erzbifhof wegen Amtsmißbrauches ſowie 
wegen Störung u. Gefährdung der öffents 
lihen Nude. Am 22. Mat wurde dbemfelben 
feine Verhaftung angekündigt u. er in feis 
nem Zimmer der Bewadung von Gendbars 
men übergeben, Schon vorher, unter bem 
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20. Mai, hatte berfelbe übrigens einen 
Proteft bei der Negierung gegen das wider 
ibn angewendete Berfahren eingereicht. 
Fest ftellte auf feinen Befehl das Ordina⸗ 
riat feine Geſchäfte ein u. beridhtete nach 
Rom, damit der Papft für Verwaltung der 
Diöcefe Fürſorge treffe. Es wurde große 
Kirchentrauer angeorbnet, bad Beläute eine 
geftelle ıc. Das fomit allem Anſchein nad 
bevorftehenbe Interdict wurde jedoch durch 
die Entlaffung des Erzbifhofs aus feiner 
Haft am 80, Mai, da bie Unterſuchung ges 
fhloffen fei, abgewendet. Inzwifchen hatten 
übrigens audy die Stiftungsräthe ihre Er⸗ 
Elärungen abgegeben, u. zwar in einer für 
ben Erzbifchof nicht günftigen Weife. Für 
benfelben waren von 566 GStiftungsräthen 
etwas über ein Drittheil (194), für die Res 
gierung faft die Hälfte (247) Stimmen ge⸗ 
fallen, während die Zahl der Neutraien 
nicht viel über ein Fünftheil (125) betrug. 
Jetzt kam es nun aber auch bei Gelegenheit 
der Abforderung von Stiftungefiften u. ben 
betreffenden Alten von den Pfarrern, wo⸗ 
bei diefe oft die Schlüffel verweigerten u. 
die Behältniſſe erbrechen ließen, bier u. da 
zu Thätlichkeiten, indem einzelne Gemein⸗ 
den ihre Geiftlihen zu ſchützen fuchten; im 
den am meiften gährenden Odenwald wurs 
ben vom 28. Mai bis 27. Zunt auf 11 Ges 
meinden Erecutiondtruppen gelegt, worauf 
bie meiften der auffäffigen Gemeinden fi 
der Regierung unterwarfen. Somit batte 
bie Regierung jest gefiegt; überall waren 
ihre GStiftungsvorftande in Wirkſamkeit. 
Sie ging jegt aud von Ihrer Strenge nicht 
urud, 309g Pfarrer wegen Mißbrauchs bes 
vebiglamiee in Unterfuchung, befahl eine 
neue Durchſuchung der erzbifhöfl. Kanzlei, 
machte gegen Redactionen auswärtiger 
Blätter Preßprogeffe anhängig ꝛc. Andes 
rerfeit6 gab aber aud ber Erzbifchof nicht 
nah u. fuhr namentlih mit Berhängung 
bes großen Banned gegen regierungstreue 
Beamte fort. Die Erflärungen bes päpfts 
lihen Stubles, mit weichem jegt Graf von 
Leiningen= Billigheim als außerorbentlicer 
Gefandter des Prinz⸗Regenten verhanbelte, 
tonnten ihn auch nur nadı jeder Seite bin 
ermutbigen, Ramentli nahm ber roͤm. Hof 
in einer Note vom 8. Juni in einer unges 
wöhnli entſchiedenen Sprache Partei für 
ben Erzbifchof rückſichtlich ſeines Ausfchreis 
bens vom 5. Mat, zeigte ſich aber in Folge 
weiterer Berbandlungen zu einem friedlichen 
Abkommen geneigt, u. ed kam fo zulegt auf 
Grund der in ber Note des Cardinal⸗Staato⸗ 
fecretäre Antonelli vom 24, Juni dargeleg⸗ 
ten Anfihten zunahft ein Interim zu 
Stande, das in feinen wefentlichen Punkten, 
um nur die nächften Urſachen des Eonflictes 
zu befeitigen, Folgendes feftfente: Der 
Regent zieht bie zur Einleitung einer Un⸗ 
terfuhung gegen den Erzbiſchof gegebene 
Ermächtigung zurüd; die Geiftlihen u, 
Laien, welche wegen Handlungen aus —* 
or⸗ 
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borfanı gegen ben Erzbifchef verhaftet find, 
werden freigelaflen u. bie betreffenden line 
terſuchungen niebergefchlagen; bie während 
der Dauer ber Unterbandlungen erlebigten 
Dfarreien werden nicht befinitiv bejegt, 
vielmehr durch vom Erzbifchof zu ernennende 
Pfarrverweſer; das Kirbenvermögen ift 
vorerft nach dem Zuftande vor dem Con⸗ 
fliete fortzuverwalten u. die Regierung nimmt 
Deshalb tie während bes Eonflictes erlaffes 
nen Berordnungen zurüd; bie Stiftungs⸗ 
kiſten mit Urkunden, Werthpapieren, Schlüf- 
fein ıc. werden wieber an den Pfarrer 
ausgeliefert u. bie zufolge des Eonflietes 
abgetretenen Kirchenvorſtände übernehmen 
ihren früheren Dienft wieder, während die von 
der Regierung eingefegten abtreten. Daß 
über das Eingehen auf diefe Beftimmungen 
dängere Zeit große Meinungsverſchiedenheit 
im Minifterrathe geberrfcht, ſchienen bie ums 
laufenden Berüchte von einem beporftehenden 
Burudtritt mehrerer Minifter wenigftens in 
etwas zu beftätigen; doch erließ unter 
dem 8. Auguſt der Minifter des Innern ein 
Schreiben an ben Erzbifchof von Freiburg 
mit ber Anzeige, daß die vom päpftl. Stuble 
geftellten Praliminarien vom Regenten an⸗ 
genommen feien. Dadurch daß der Erzbifchof, 
welcher in den Interim, bef. wegen ber Bes 
flimmung über die Verwaltung des Kirchens 
vermögens, den eigentl. Streitpunkt, noch 
immer eine Verlegung feiner Rechte u. eine 
Beeinträchtigung feiner kirchl. Würde er⸗ 
blidte, darauf in Mom behufs der Modis 
ficirung deſſelben, jedoch vergeblich Schritte 
that, wurde bie Beröffentligyung der Con⸗ 
vention bis zum 20. Rovember verzögert, 
worauf bie Regierung nun aud bie zur 
Bollziehung derfelben erforberlihen Maß⸗ 
regeln verfügte. Die offen gelaffene, oder 
vielmehr vom Papfte der Entfcheidung des 
Erzbifhofs anheimgeftellte Frage wegen 
Zurüdnabme der Exrcommunication der 
Oberkirchenräthe hatte infofern für dieſel⸗ 
ben Peine Bedeutung, als die Regierung 
ihnen ihre ſtaatliche Stellung garantirt 
Hatte, Das Interim war übrigens faum 
mühſam zu Stande gebracht, ale fi aud 
ſchon wieder neue Differenzpuntte zeigten. 
&o verlangte der Erzbifchof für bie von ihm 
ernannten Pfarrer das volle Eintommen ber 
gründen, während die Regierung nach dem 

ortlaute des Interim denfelben nur den 
Gehalt eines Pfarrverweiers zuerkannt 
willen wollte. Kerner bielt die Regierung 
das Eonvict zu Freiburg, befien Eröffnung 
mit Verkündigung bed Interims erwartet 
wurde (während doch in bemfelben nichts 
von der Erziehung der Geiſtlichkeit durch 
den — erwähnt war), noch im⸗ 
mer pollzeilih geſchloſſen. Die Verhand⸗ 
lungen wegen einer definitiven Regelung 
der kirchlichen Verhaltniſſe, für B. durch 
Staatsrath Brunner in Rom fortgeführt, 
find auch im I. 1855 fortgeſetzt worden, 
ohne bis jetzt Auguſt), fo viel befannt, zu 


67 


irgend einem, beide Theile befriebigenben 
Refultate apefübrt zu baben, Allerdings ift 
aber den Wirren ber vorhergehenden Jahre 
durch das Interim ein Ende gemacht wor⸗ 
den, wenn auch ber Erzbiſchof mit Er⸗ 
laffung einzelner Ercommunicationsbecrete 
noch immer fortfährt. Die Iefuiten find 
jegt definitiv aus B. ausgewielen worden, 
haben ſich aber nidht weit davon, im Bor 
benzollernfhen, angefiedelt. ?* Uebrigene 
bat bie Geſchichte des Staates in jüngfter 
Zeit nichts Irgendwie Bemerkenswerthes ge: 
boten, außer daß B., den Berhältniflen 
Rechnung tragend, ſich ebenfalls in Krieges 
bereitichaft gefegt bat, zu welchem Zwecke 
bem Kriegsminifter ein entſprechender Eres 
bit eröffnet wurde, . Sch.) 
Baldar- Thal, 1) Fleden an ber 
Sühküfte der Krim, Iftlih von Balaklava; 
bubei @) Bleines Thal von reigender Lage, 
mitden u. gefundem Klima u. großer Frucht⸗ 
barkeit u, mit zahlreichen Schlöffern ruffis 
{her Großen beſetzt, bie hier die fhöne Jah⸗ 
reszeit verlieben. Während ber Belagerung 
von Sebaftopol haben die Ruſſen dieſes 
Thal mit einer ſtarken Abtheilung befest, 
um von bier aus die Flanke u. die Verbins 
bungelinie berfelben mit Balaklava zu bes 
drohen. (Bss.) 
+ Balern, 1. (Geneal.u, Statift.). 
ı Köni 8; Maximilian Il., geb. 28. Novbr. 
1811, Sohn des Kanigs Ludwig (geb. 
25. Uug. 1786), vegiert feit 21. März 1848, 
vermählt mit Königin Maria, geb. Prins 
zeffin von Preußen (geb. 35. Oct. 1825); 
Kronprinz: Lubwig, geb. 25. Aug. 1845. 
Flächenge halt des Landes: 1387, AM. 
mit 4,559,600. Einw.; Finanzen 1851— 
55: Einnahme: 84,785,685 $1., Ausgabe: 
87,825,516 Fl.; Staatefhuld aml. Dct. 
1851: 186,995,620 $l.: Militär 64,960 
Infanterie, 11,850 Cavallerie, 10,190 Ars 
tillerie, 550 Genie, 2250 Genedarmerie, 
außerdem zahlreiche Referven u. eine Lands 
wehr in 2 Qufgebotn. II. (Geſch.). 
3 Die polit. Stellung Bis am Scluffe bes 
Jahres 1850 war durd bie Haltung ber 
Negierung im Laufe biefes Jahres gegen- 
über dem neubelebten Bundestage hinlaͤng⸗ 
lich begeichnet. B. hatte eifrig für den Wie- 
berzufammentritt bes Bundestages gewirkt, 
fi an den, von diefem in Betreff Schles⸗ 
wigs Holſteins u. Kurheſſens gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen betheiligt u. in legteres Land ein 
Heer zur Bollfiredung ber Bundesbefchlüffe 
entfandt, Im Inneren machte ſich nament- 
lich eine große Strenge gegen bie Preffe 
u. das Vereinsweſen bemerkbar. In der 
Pfalz hatten die Berurtheilungen gegen die 
polit. Compromittirten, wenn aud mildern 
Charakters ale in Baden, ihren Fortgang. 
° Dies waren denn nun auch die Punkte, 
bie neben den Forderungen des Biſchof⸗ 
tbums den Landtag von 1851 noch bes 
fondere lebhaft beſchaͤftigten. Die Eröff: 
nung deſſelben erfolgte am 8, Gebr. durch 
5” Prinz 
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Prinz Luitpold, nachdem bie Kammern bei 
ihrer Eonftituirung zum erften Male ihre 
Präfidenten felbftändig erwählt hatten. 
Schon bie von ber Linken angeregte Frage 
über Erlaffung einer Adreffe, obſchon bie Er⸗ 
öffnung ohne Thronrede erfolgt fei, führte 
u einer gereizten Befpredhung ber polit. 
Kerhältniffe, warb aber bei der vom Cen⸗ 
trum eingenommenen vermittelnden Stel⸗ 
lung (v. 2erdhenfeld) mit Stimmenmehrs 
beit zurüdigewiefen. Doc gaben auch fer- 


ger mehrfache Anträge u. Interpellationen, 


wie ein Amneftteantrag u. Interpellationen 
betreffs ber Heffifchen Occupation, bes Zoll⸗ 
auſchluſſes an Deſtreich, der gefürdteten 
Einführuug eines Tabaksmonopoles, ber 
Denkſchrift des baierfhen Epifkopates ꝛc., 
Beranlaffung zu Angriffen gegen dag Mis 
nifterium. SHinfichtli der gefeggeberifhen 
Thätigkeit der Kammern blieb das Mefultat 
ein geringes. Den vorgelegten Geſegent⸗ 
würfen wegen des Baues der Augsburgs 
Ulmer u. NurnbergsRegensburger Eiſenbah⸗ 
nen wie den hierauf bezügl. Erebitforderuns 
sen (im Ganzen 9,179,000 Fl.) wurbe, wenn 
auch unter Berfürzung ber verlangten Sums 
men, bie Zuftimnrung ertheiltz ebenfo einem 
Aufruhrgeſetz. Desgleihen fam das Gefeg 
über die bürgerl, Berhältniffe der Jsrae⸗ 
liten, wodurch ben Webergriffen berfelben 
gefteuert ward, zu Stande; die Kammer 
nahm das Rotariatsgefeg, aber mit weſentl. 
Veränderungen, an. Dagegen war, ald am 
7. Zuni bie Bertagung des Landtages 
bis zum October eintrat, weder der Staates 
haushalt noch ein zweites Eifenbahnbaus 
gefeg, Demzufolge die Regierung die Ermächs 
tigung zu einer Anleihe von 41 Mill. Fl. 
für die Bauten der näcften 4 Jahre ver⸗ 
langte, zur Berathung gekommen. Inzwi⸗ 
fchen hatte ſich ein ſteigendes Intereife den 
kirchlichen Verhältniſſen zugewendet. 
Geſtützt auf die Würzburger Beſchlüſſe (ſ. 
u. Baden) u. namentlich ermuthigt durch 
die, danach dem oͤſtreich. Epiſkopat gewor⸗ 
denen Zugeſtaͤndniſſe, hatten die im Detober 
1850 zu Freiſing verſammelten baierſchen 
Biſchöfe ein gleiches Recht zu beanfpruchen 
beſchloſſen u. ihre Forderungen in einer 
Denkſchrift an den Koͤnig vom 20. Oct. zu⸗ 
ſammengeſtellt, in der ſie betreffs der Frei⸗ 
beit der katholiſchen Kirche ſowohl in Hin⸗ 
fiht auf ihre Regierung u. Verwaltung ale 
auf den Eultus u. das ganze religiöfe Leben 
eine durdgreifenbe Aenberung ber bisheri⸗ 
gen, gegenüber dem Staate geltenden Ver⸗ 
baltmifje verlangten. Doch vermodten fie 
nicht die Erfolge zu erringen, wie fie ein 
aͤhnliches Vorgehen ber Kirchengewalt in 
den benachbarten Staaten gehabt hatte. 
Schon bie in der vorigen Landtagsbtät auf 
eine betreffende Interpellation vom Eultuss 
minifter v. Rıngelmann gegebene Antwort, 
dad die Denkſchrift nicht anders wie jede 
andere Petition zu betrachten u. eine Aen⸗ 
derung bes Religionsebictes nur auf Ders 


faffungemäßigem Wege, unter Zuftimmung 
der drei Geſetzgebungsfactoren, zu bewirken 
fei, mußte nicht wenig dazu beitragen, bie 
Erwartungen der Biſchöfe ebenfo herabzu⸗ 
ſtimmen ale die unter einem Theileder Bevöl⸗ 
kerung entftandene Aufregung zu beſchwich⸗ 
tigen. Noch mehr geſchah dies durch bie in 
ber naͤchſten Seffton am 16. Oct. abgegebene 
Erklärung bes Miniftere, daß die Regie⸗ 
rung nicht in ber Lage fei, ein bem Sands 
tage auf Grund ber bifhöflichen Denkſchrift 
umgearbeitetes BReligionsebict vorzulegen. 
Hierbei blieb die Angelegenheit aud für jegt 
ftehen ; nur bezüglich bes einen Punktes der 
Denkſchrift hatte die Regierung den Bis 
fhöfen eröffnet, daB zu außerordentliden 
kirchlichen Feierlichteiten die Bewilligung 
der Poltzeibehörde unbedingt erforderlich 
fei, die Senehmigung zur Abhaltung von 
Milfionsgottesbtenften durch Fremde Geiſt⸗ 
lihe aber der König ſich felbft vorbehalte. 
® Eine andere Eollifion zwiſchen Staat u. 
Kirhe wurde durch die Minifterialerlaffe 
vom 13. April u. 21, Mai herbeigeführt, 
welche dem Dienfteide der @eiftlihen die 
Beftimmung binzufügte, baß ber Schwoͤrende 
ſich von allen verbotenen Bereinen ferns 
halten, Beine verdädhtige Verbindung im 
In⸗ u. Auslande eingeben u. eine foldye, 
wenn fie zu feiner Kenntniß gelanget, an⸗ 
eigen folle. Der Biſchof von Augsburg, 
eter v. Richarz, orbnete ohne Weiteres die 
Ableiftung des Eides in ber vorgefchriebenen 
Form an; die übrigen Bıfdhöfe u. Geiſt⸗ 
lien bagegen widerfpracden u. fügten fid 
erft, nachdem die Regierung erklärt hatte, daß 
biefer Eid das Eoncorbat vom 5. Junt 1817 
nicht verlegen u, die durch königl. Reſcript 
vom 15. Sept. 1821 verbürgten Rechte nicht 
beeinträdgtigen folle. Den deutſch⸗katholi⸗ 
{hen u. freien Gemeinden entzog eine Ver⸗ 
ordnung des Cultusminiſteriums vom 2. Nov. 
die ihnen in den Jahren 1848 u. 1849 ges 
währten Rechte u. unterfagte ihnen die Vor⸗ 
nahme aller, nur den gefeglih anerkannten 
Religionsgefellfhaften zuftehenden Hands 
lungen. Inzwiſchen hatte auch die Be⸗ 
ſetzung Kurheſſens durch baieriſches Militär 
ihr Ende erreicht, nachdem der dortige 
Truppenbeſtand im Laufe bes Jahres 1851 
fhon mehr u. mehr vermindert worden war 
u. demzufolge auch im Lande mehrfache Ar: 
meerebuctionen flattgefunden hatten; am 
28. Zuli verließen die legten baier. Trup⸗ 
pen das hbeffifhe Gebiet. Die Koften für 
die bis dahin geleiftete Bundeshülfe wur⸗ 
den auf 8,500,000 Fl. veranfhlagt. Das 
Heer trat nun wieder in feinen Normals 
beftand ein. Uebrigens wurde bie beutfche 
&ocarbe, wie ſchon früher vom ſtehenden 
Deere, fo jegt auch von der Landwehr ab⸗ 
gelegt. »In dem großen Pfälzer Aufruhr 
prozeß, welcher am &. März eröffnet, die 
Thatigkeit bes Schwurgerichtshofes von 
Bweibrüden das ganze Jahr 1851 hindurch 
in Anſpruch nahm, erfolgten auffallend viele 
reis 
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Freifprehungen bush bie Gefchwornen, 
wobdurd ber Regierung ber Entfchluß, bie 
politifhen u. Preßvergehen dem Schwur⸗ 
gerichte zu ensgiehen, zunächſt nahe gelegt 
fein mochte. Mit Deftreih ſchloß B. einen 
am 3. Auguft ratificirten Bertrag wegen 
der gegenfeitigen Eifenbahnverbinbung 
(Münden: Brud, Berona= Bogen, Regends 
burg⸗Linz) ab. Auch übernahm bie Regie⸗ 
rung den Ludwigskanal von ber bisherigen 
Hetiengefellfchaft. Am 4. Oct. 1851 fand bie 
erſte Sitzung des nenzufammengetretenen 
Landtags flatt, wobei der Kinanzminifter 
9. Aſchenbrenner geateig den einftweiligen 
Hortbeftand des Lotto u. die Forterhebung 
der Steuern beantragte, welde leätere im 
2aufe der Diät auch bewilligt wurde. @in 
Antrag, eine Adreffe an den Thron zu rich⸗ 
ten, wurde verworfen; einer Anfrage über 
die Beiftimmung der Regierung zu dem 
Bundesbefchluffe, betreffend die Einfchreis 
tung des Bundes in Kurheſſen, wurbe nad 
einer befriedigenden Antwort Seitens des 
Minifterpräfidenten v. d. Pforbten weiter 
Peine Kolge gegeben. Inter mehreren An⸗ 
trägen, welde die Veränderung der Dauer 
der bisherigen Gjährigen Budgetperiode be= 
trafen, wurde endlich der auf breijährige 
Dauer an den Ausfhuß verwiefen. Die 
gebrüdten Dreßverhältniffe gaben mehrfach 

eranlaffung zu lebhaften Debatten, bens 
sch fand ein deshalb geftellter Antrag auf 
Miniſteranklage keine Zuftimmung. Mehrere 
Amneftieanträge fanden in der Hoffnung auf 
die koͤnigl. Milde feine ausdrüdliche Unter: 
flügung ; u. die gehegte Hoffnung erfüllte ſich, 
indem von den in den pfälzer Auffkand vers 
widelten Soldaten 195 ganz, 73 theilweis 
beanadigt wurden, Die Reiherätbhe hatten 
inzwifchen bie Annahme des, wieder mehr 
ben Anfichten der Regierung gemäß umge⸗ 
formten Notariatögefeged beharrlich ver⸗ 
weigert, weshalb Letztere den Entwurf gänzs 
lich zurückzog u. an feiner Statt zwei neue 
Geiehe vorlegte, über Erwählung befonbe: 
rer Dlitglieder bei jedem Gericht für Hands 
Iungen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit u. 
über Aufhebung des Vorrechtes der Siegel⸗ 
mäßigkeit, welche fchließlidy auch beide, ob⸗ 
fihon legteree fehr unigeftaltet, von ber Kam⸗ 
mer der Reichsräthe angenommen wurden. 
Diefe Kammer gab aud ihre Zuftimmung 
zu dem neuen Fibeicommißgefege, wonach 
das Recht zu Fideicommißftiftungen auch 
bürgerl, Perfonen eingeräumt wurde, fowie 
zu dem Gefege über die Erbgüter. Die zweite 
Kammer nahm noch ein, bie freie Verfügung 
uber das Waldeigenthum aus Gründen dee 
Staatswohles befchränfendes Forftgefeg 
an, u. beide Kammern einigten fich end⸗ 
lid noch bis zum Schluffe des Jahres über 
die Bewilligungen für die Eifenbahnbauten 
u. über die Verwendung des Ucherfchuffes 
der Kreisumlagein ber Pfalz. ꝰ Für das Jahr 
1852 Ing anßer den Budgetberathungen, die 
endlich mıt einer Annahme Des Finanzgeſetzes 


befchloffen wurden, nachdem man fick Hinfichtl. 
der Dedung der Ausfälle in ber Staatskaſſe 
für Beibehaltung des Lotto u. Erhöhung 
ſämmtl. birecten Steuern außer der Capitals 
fteuer entfchieden hatte, dem Landtage noch 
immer eine große Anzahl zu erledigender 
Gefegesarbeiten vor. Zunaͤchſt wurde der 
Geſetzentwurf über bie Diftrictö« u. Land⸗ 
räthe, wodurch für die Diftricte u. Kreife 
eine ganz neue Bertretung gefchaffen were 
den follte, von der zweiten Kammer beras 
then u. am 14. Ian, angenommen, worauf 
er auch Die Zuftimmung der Heichsräthe ers 
hielt, die jegt gleihfalld dad Forſtgeſetz ge⸗ 
nehmigten. Auch dad Waſſergeſetz (Ufer: 
ſchutz) fand feine Erledigung. Gelegentlich 
einer Interpellation des Fürſten Wallers 
ftein binfichtlich bes Kortbeftanded des deut- 
ſchen Zollvereins ſprach fih bie Kammer 
ber Abgeorbneten für denfelben aus, wie 
denn in gleicher Weife fih auch viele Stim: 
men aus bem Lande in Petitionen aus Auge: 
burg 2c. vernehmen ließen. Auch bie Ein⸗ 
fhreitungen gegen die Preife führten gegens 
wärtig wieder, bef. bezüglich des Verfah⸗ 
rend gegen ben Kräntifhen Kurier in 
Nürnberg, zu lebhaften Erörterungen. Ein 
meiterer Gefegentwurf, wonach das Recht 
der Ernennung des Reichsrathspraſidenten 
ber Krone zurüdgegeben werben follte, fand, 
unter Widerfprudy ber Linken, in der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten Annahme. Dagegen 
wurde das Disciplinargefeg bezüglih der 
Staatsdiener verworfen. Nicht minder 
fanden noch brei andere, am 80. April eins 
gebrachte wichtige Gefegentwürfe von Seis 
ten der Kammer Beanftandung: ein Beleg 
über Veſchränkung ber Prefie unter Abäns 
berung des Preßgefeges vom 17. März 
18505 der Entwurf, wonach die Aburtheis 
lung der Preßvergeben den Schwurgerichten 
entzogen werden follte; u. endlich ein Gefeg 
über Herabfegung ber Diäten für die Lands 
tagsabgeordbneten auf 4 Fl. Letzteres ward 
am 17. Mai verworfen; betreffs ber beiden 
erfteren wurbe am 15. Mai befchloffen, bie 
Regierung um ihre Zurückziehung bie zur be= 
vorftebenden Reviſion ver Straf- u. Preß 
gefeggebung zu erfuben. Sie gelangten 
dann auch in der erfien Kımmer nicht mehr 
zur Berathung. Dagegen Eamen fchließlich 
noch Sefammtbefhlüffe zu Stande über das 
@ewerbfteuergefeß, über das Poftulat ber 
Regierung zur @inführung ber Gerichts⸗ 
organifation, über dad Geſety gegen die ges 
werbmäßige Güterzertrümmerung u. einige 
von geringerer Bedeutung. Mebrigens war 
die Bathol. Kirhenfrage aud jetzt noch eins 
mal auf die Kumde von mehreren, durch bie 
Regierung ben Bifhöfen gewährten Zuger 
ftändniffen in der Kammer aufgetaucht, ohne 
jedoch zu weiteren Berhandlungen zu füh⸗ 
ren. Y! m 28. Mai fand bie Schließung 
des Landtages durch Prinz Luitpold flatt. 
Saͤmmtliche von ber Regierung vorgelegten 
34 Gefege, erhielten die Bönigl. Beſtaͤti⸗ 
gung, 
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9, bad Finanzgefeh mit dem Zuſatze, 
aß, wenn bie gegeene Dem zur Bene, 
digung ber anerfannten Staatsbebürfniffe 
fih als unzureihenb ermweifen follte, die 
geeigneten Maßregeln vorbehalten blieben; 
ebenſo wurde bie Beftreitung ber nicht bes 
willigten Rüftungsloften aus den Jahren 
1850/51 in Ausficht geftellt 5 zur Berathung 
ber allgemeinen Gtrafgefeggebung follten 
bie Geſetzgebunzsausſchuüſſe in ber Zwiſchen⸗ 
zeit Bis zum nächſten Landtage einberufen 
werben. Kaft unmittelbar nad dem Schluffe 
des Landtages erfolgte ber Rüdtritt bes 
Eultusminifterd v. Ringelmann, befien 
Quiescirung [don felt ber allgemeinen im 
Februar u. März ſchwebenden Minifters 
kriſis feftgeftanden hatte, angeblich weil er 
bem Klerus zu raſche Zugeftändniffe ge: 
macht, namentlid aber bie Erlaubniß zur 
Abhaltung von Sefuitenmiffionen in Frans 
ten ohne Einholung ber königl. Genehmi⸗ 
gung gegeben hatte. Sein Poften blieb 
vorläufig unbefegt, 12 Zufolge Pönigl. Ent: 
fhließung vom 9. Juni wurde die Beeidi⸗ 
gung des Heeres auf bie Berfaflung aufges 
hoben u. bad Abnehmen eines neuen Dienfts 
eides für die Armee verfügt. Bom 1. Juli 
an trat ber beutfch = öftreihifhe Poft: 
verein audb für B. in Kraft. Der Eis 
fenbahbnbau warb rüftig gefördert; am 
1. April konnte die Bahn von Kaufbeuern 
bie Kempten bem Verkehr übergeben wer⸗ 
ben, wie in ber Pfalz bie Ludwigsbahn bis 
ur beflifchen Grenze fortgeführt wurde. 
benfo wurbe viel für bie Bervollftändigung 
des Telegraphennetzes gethan u. nas 
mentlih am 29. Mai ein Bertrag mit Heſ⸗ 
fen = Darmftabt behufs der Berbindbung 
Altbaierns mit Rheinbaiern durch heſſiſches 
Gebiet ratificirtt. Bis gegen Mitte des 
Jahres herrſchte in Oberfranten u. der 
Pfalz ber brüdendfie Nothftand, zu deſ⸗ 
fen Linderung bie Begierung nicht nur felbft 
umıfaflende aßregeln ergriff, fondern auch 
ben Beiftand des gefammten Landes mit 
Erfolg anrief. Bezuglich der auswärtigen 
Politik war B. in eine bebeutfame Stellung 
zu den Zollvereinsverhandlungen einge⸗ 
treten, indem ed als Haupt ber Darmftädter 
Eoalition gelten konnte (f. db. u. Deutſch⸗ 
land); aus der Mitte bes Volkes waren 
für den Fortbeftand bed deutſchen Zollver- 
eins fortwährend Stimmen laut geworden. 
Auch unter ben Anträgen ber nad) dem neuen 
Geſetz eben ind Leben getretenen Zandräthe, 
bef. der Oberfrankens u. ber Pfalz, befans 
ben fih darauf bezügliche Erklärungen. 
Ueberhaupt erfchienen die mit dem Landtage 
vereinbarten Geſetze nun nahu.nad. Nur 
eins ber wichtigftien, das über die Gerichts⸗ 
organifation, ließ vergeblich auf fi warten, 
u. es verlautete bald, daß die Durdführung 
deffelben auf unüberwindfiche Hinderniffe 
geftoßen fei. In Berbindung hiermit ward 
auch der Rücktritt des Urhebers dieſes Ges 
fees, des Zuftizminiftere v. Kleinfchrod, 
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mir Beftimmtheit erwartet, doch verlief auch 
diefe Minifterkrifis ohne den gefürdteten 
Erfolg. Dagegen trat im Minifterium 
eine anderweite Beränderung ein, indem 
Anfang December ber Minifter bes Innern, 
v. 3wehl, das Departement bes Eultus übers 
nahm , während der bisherige Regierungs⸗ 
präfibent von DOberbaiern, Graf Reigers⸗ 
berg , das Portefeuille des Innern erhielt. 
Auf dem Gebiete der Wiffenfhaft hatte 
biefes Jahr dem Lande eine neue Bedeu⸗ 
tung u. ein ſchoͤnes Zeugniß für des Könige 
hochherzigen u. aufgellarten Sinn gegeben, 
indem nicht ohne erheblihe Opfer u. ohne 
Rückſicht auf confeffionelle u. polit. Stel 
lung Männer wie v. Liebig, Pfeufer, v. Sie» 
bold u. A. für®. gewonnen wurden. Unter 
bem 28. Rov. erfolgte auch die Stiftung des 
bater. Maximiliansordens (ſ. d.) für Kunft u. 
Wiffenfchaft. Auch im J. 1858 blieb ein 
vorwaltendes Intereffe den Zollvereinds 
verhandlungen zugewendet u. die günftige 
Wendung der Berliner Eonferenzen wurde 
allenthalben mit Breube begrüßt: Daneben 
ergriff die Regierung firenge Maßregeln 
gegen bie Bereine, deren viele aufgelöft 
murden, u. gegen bie Prefle; bie Beſchlag⸗ 
nahme polit. Blätter erfolgte fo Häufig, 
daß einzelne zu erfheinen aufhören mußten. 
Eine befondere Aufmerkſamkeit wandte die 
Regierung audy den Bemeinderatbswahlen, 
namentli in ber Pfalz, zu; zumal in grös 
Beren Städten wurden Viele der Erwaͤhlten 
abgefegt od. nicht beftätigt, weil ihre polit. 
Sefinnung Leine binreihende Gewähr zu 
bieten ſchien. Zugleich aber erfolgten auch 
viele Gnadenacte bes Königs gegen polit. 
Verbreder. Die Auswanderung gewann 
einen außerorbentliden Umfang, bei. mehrs 
ten fih auch bie heimliden Auswanberuns 
gen. Eine große Thätigkeit zeigte fih auch 
in diefem Jahre im Eiſenbahnbau: vom 
1. Mai bie 13, Dct. wurden nad u. nad 
bie Strede von Kempten über Immenftabt 
u, Oberftaufen nad Lindau, zur Vollendung 
ber AugsburgsLinbauer Bahn, bem Vers 
Behre übergeben; am 26. Sept. die Augs⸗ 
burg=sUlmer, am 28. Nov. die Baireuths 
Neuenmarkter Bahn eröffnet. Hinſichtlich 
bes Telegraphenweſens ſchloß B. am 10. Mat 
einen Bertrag mit Frankreich, die Telegra⸗ 
hie über Straßburg, Weißenburg u. Rheins 

aiern betreffend, errichtete in Straßbur 

eine baier. Xelegrapbenftation u. ſchuf no 
neue Stationen in Paffau, Offenbach u. 
Darmftadt. Mit der Schweiz ward am 2, Mat 
ein auf Gegenfeitigkeit berubender u. 
bem Verkehr große Erleichterungen ſichern⸗ 
ber Vertrag uber bie Schifffahrt auf dem 
Bodenfee abgefchloffen. In ber Pathol. 
Kirhenfrage geſchah aub in dieſem 
Jahre wenig, wodurd die bifchäfl. Beftres 
bungen irgend hätten geförbert werden koͤn⸗ 
nen; die Berhandlungen währten fort, doch 
ohne daß die Regierung ſich im mindeſten 
geneigt gezeigt hätte, von den durch Eons 
cordat 
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eorbat u. Berfaffung feſtgeſeygten Beſtim⸗ 
mungen irgendwie abzugehn. Gegen Enbe 
des Jahres ordnete das bifhäfl. Ordinariat 
für die Rheinpfalz Öffentlihe Gebete „gegen 
die Verfolger ber Kirche‘ an. 1° Der durch 
töntgl. Nefeript vom 29, Oct. auf den 
21. Nov. einberufene außerorbentlide 
Landtag wurde am 26. dur Prinz Luits 
pold eröffnet, naddem die Kammern ſich 
am 23. für die Beibehaltung ihrer früheren 
Vorſtaͤnde entſchieden hatten, fo bad Graf 
Seinsheim zum Bicepräfidenten ber Reichs⸗ 
räthe, Graf Hegnenberg⸗Dux zum Präfiden: 
ten der Kammer ber Abgeorbneten wieder 
erwählt waren. Unter ben Vorlagen waren 
bemertenswerth der Entwurf eines neuen 
Strafgefegbudres, das Disciplinargefeg für 
Staatsdiener, ber Gefegentwurf über bie 
Einleitung zum Bau ber Eiſenbahn von 
Münden nah Kreifing u. Landshut zum 
Anſchluß an die Megensburg s Paffauer 
Bahn ꝛc. Legter Entwurf wurde nad 
lebhaften Debatten, wie fich überhaupt die 
Kammer bei allen Gelbbewilligungsfragen 
fehr gereizt erwies, am 21. Dec. angenoms 
men. Im Uebrigen erfolgten bie zum Schluß 
des Jahres mehrere Interpellationen; auf 
eine Beihwerde über dad Verfahren der 
Regierung bei ben Gemeinberathewahlen 
in der Pfalz, indem im 3.1853 an 600 Ge: 
meinderathsgliedern bie Defdtigung verfagt 
worden fei, erBlärte das Minifterium ſehr 
beftimmt, folch Berfahren ale Recht wie ale 
Pflicht der Regierung, wovon diefelbe nie 
abftehen werde. Auf eine Anfrage über bie 
Durchführung der Gerichtsorganiſation ers 
folgte der Befcheid, daß diefelbe weder in dies 
fer noch in der nachften Finanzperiode eintres 
ten könne, Bei der Kortfegung ber Beras 
tbungen im 3.1854 fließ die Regierung faft 
beftändig auf einen fuftematifhen Wider⸗ 
ftand; ohne Weiterungen erfolgte beinahe 
nur die Annahme ber Gefege über bie Auf: 
bebung der Lex anastasiana, über bie Er⸗ 
weiterung der Eompetenz ber Friedensge⸗ 
richte in der Pfalz u. über Ehrenkränkun⸗ 
gen, durch welches legtere biefe den Strafs 
scht u. Strafprozeß ftatt des Civilverfah⸗ 
tens überwiefen werben follten. Dagegen 
erfuhr das Disciplinargefeg für Staatedies 
ner fhon im Ausfchuß fo wefentliche Aen⸗ 
derungen, daß das Minifterium ſich das 
biesfallfige Referat behufs ber Feftftellung 
ihrer weiteren Befchlüffe erbat. Der Ini⸗ 
tiativantrag des Kürften Wallerftein, der 
eine umfaffendere Berathbung des Budgets 
für bie nädfte Kinanzperiode bezwedte, 
wurde auf das Undringen bes Finanzminis 
fterd verworfen, Ueber ben Regensburg⸗ 
Paſſauer Eifenbapnbau kam endlich ein Ge⸗ 
fammtbefhluß der Kammer zu Stande. 
Die Geſetze wegen Aufbringung von Mits 
teln zu Xheuerungszulagen für Minder⸗ 
befoldete, wie über die Inftandfegung der 
Donaudampfiifffahrt wurden gleichfalls, 
wiewohl legtered mit der Verkürzung des 
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gofuste um Mill. SL, im Laufe bes 
anuar angenommen. YT Inzwifhben war 
bie Dauer der verfaffungsmäßig am 26. Ian. 
u Ende gehenden Sigung durch Bönigl. Mes 
Feript bis zum 26. März verlängert worben 3 
da aber die 2. Kammer befchloß, die Beras 
tbung über ben ®efegentwurf, betreffend 
mehrfache Anordnungen, woburd bie unters 
bliebeue Gerichtsorganifation erſetzt wer⸗ 
den follte (Vermehrung des Beamtens 
perfonals) bis zum nädften ordentlichen 
Landtag zu vertagen, u. ſich überhaupt jegt 
immer mebr bie Herausbildung einer liberal⸗ 
confervativen Richtung gegen das Miniftes 
rium an ben Xag geitelt batte: fo erfolgte 
durdy Decret vom 2, Febr. bie Bertagung 
des Landtages auf unbeftimmte Zeit. 
Die danach erwartete völlige Auflöfung des 
Landtages trat nicht ein, dagegen fchied der 
Auftizminifter v. Kleinfhrod am 27. Febr. 
aus dem Miniſterium aus; fein Portefenille 
übernahm interimiftifh ber Yinanzminifter 
v. Afchenbrenner. Als neue Geſege er« 
ſchienen die Gewerbeorbnung vom 17. Der. 
vor. Jahres, u. die Berorbnung wegen Aufs 
bebung bed Wanderzwanges von gleihem 
Datum, von denen bef. dag erfte ale wefents 
licher Fortſchritt freubig begrüßt wurde. 
Eine Verfügung vom 22, Jan. erfchwerte 
bie Auswanderung. Freilich warb namentlich 
in der Pfalz dadurch auch Vielen ber legte 
Reg abgefeinitten, der dort fi immer ſtei⸗ 
enden Noth, bie bie gum Hungertyphus 
Führt, zu entfliehen. Die Richtung der Re⸗ 
sierung binfichtlich der auswärtigen Politik 
fand thren befonderen Ausdrud auf dem 
BambergerMiniftertage, ber am 28. 
Mai bef. wegen Berathung über bie Stel- 
Iung ber beutfhen Mittelftaaten zu ber 
preußifch > öftreihifhen Konvention vom 
20. April zufammentrat (f. u. Deutfchland). 
WALES neues Dioment inder Kirhenfrage 
war eine Konferenz ber baier. Biſchoͤfe 
in Augsburg am 25. Juli zu befracten, 
auf welher fi bie Berfammelten zu der 
Erklärung an das Mintfterium verftändigten, 
daß die über bie äußeren Rechtsverhältniſſe 
des — in Beziehung auf Religion 
u. kirchl. Geſellſchaften beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen (Concordat von 1817, Edict von 
1818) die Rechte der kathol. Kirche in B. 
in weſentlichen Punkten verletzten, nament⸗ 
lich ſeien dahin zu rechnen die Beſtimmun⸗ 
gen über Publication u. Vollzug von Ge⸗ 
egen u. Anordnungen der Kirchengewalt, 
uber Feftfegung u. Behandlung der Begens 
fände weltlicher u. gemifchter Natur, bei 
enen ber Staatsgewalt theil® eine aus⸗ 
fohließliche, theild eine concurrirende Geſetz⸗ 
gebung u. Gerichtsbarkeit vinbicirt wird, 
über Verwaltung dee Kirchenvermögend ꝛc., 
bezüglich deffen Allen entfprechende An⸗ 
träge formulirt wurden. 1% Das erledigte 
Diinifterium der Zuftiz übernahm der frü⸗ 
bere ultusminifter v. Ringelmann im 
September. Münden fah die deutfche 3 Ns 
u: 





12 Baiern (1854 — 1855) 


duftrieausftellung (f. d.) in feinen 
Mauern, welcher jedoch durch bie, überhaupt 
faft im ganzen Königreidye ernft auftretende 
Cholera viel Abbruch geſchah. Die Lud⸗ 
wigeweftbfhn wurde durh Eröffnung ber 
Strede von Würzburg nah Aſchaffenburg 
in ihrer ganzen Länge vollendet u. fomit 
eins der wichtigften lieber des mitteleuros 
päiſchen Eifenbahnneges geſchloſſen. » Der 
neueinherufene Landtag tagte vom 16, 
Dctober an u. währte, wieder u. wieder 
verlängert, bis in den März bed nächſten 
Jahres. Die widtigften Borlagen Bil: 
Beten ein neued Wahlgefeg für die Abges 
ordnetenkammer, begründet auf die Vertre⸗ 
tung nad Stand, Beruf u. Intereffe, fer- 
ner der fchon früher eingebrachte Gefegents 
wurf über die Kamilienfideicommiffe, wonach 
die Begründung folder auch Bürgerliden 
freigegeben werden follte, u. endlid ein 
Geſetz über Erridtung bäuerlicher Erbgüter. 
Das legtere fand am 14. Dec. in der 2, Kanı= 
mer Annahme u. erlangte im Januar dee 
nächften Jahres aud die Zuftimmung ber 
Reichsräthe. Dagegen wurde bas Fibeis 
commißgefeg in der Abgeordnetenkammer 
am 23. Dec. verworfen. Ebenfo wenig 
chienen am Schluffe des Jahres die Auss 
ten für die Annahme dee nahfgefenes 
günftig zu fein. »So begann das Jahr 
1855 unter ungünftigen Berhältniffen für 
die Regierung. Der Uebergang der confers 
vativen Mittelpartei aus dem minifteriellen 
Lager in die Reihen der Oppofition, wohl 
wegen des Schwunkens ber Megierung in 
der aus värtigen Politik zwifchen Oeſtreich 
u, Preußen, war jest erft recht fcharf her: 
vorgetreten, u. ebenjo hatte das Minifterium 
in der clericalen Kamnterfraction wegen ſei⸗ 
ner Stellung zur Kirchenfrage eine entſchie⸗ 
bene Gegnerin; es ftand faft ohne jeglihe Uns 
terffügunginder Kammer. Hiernach war auch 
Thon das Schidfal des Poflulates in voraus 
zu ermeffen, weiches die Regierung jegt zur 
Dedung rüdftändiger Kriegstoften u. zu 
einer eventuellen Mobilmachung (15 Mill.), 
wogegen die Forderung zur Beftreitung ber 
heffifhen Executionskoſten aufgegeben wer⸗ 
den follte, vor die Kammern brachte. Zus 
nädft fiel das Wahlgefeg, am 19. San. 
Darauf erfuhr die Megierung die beftigften 
Angriffe, namentlid aud von ber dur das 
Einfchreiten gegen ihre Organe (Volksbote) 
gereizten Pathol. Fraction, wie bei an: 
dern Verhandlungen über die Dlaßregeln 
gegen die Tagespreffe. Auch hinſichtlich der 
Ereditforderungen für militärifcbe Zwecke 
wurden trog der Erklärung des Minifter- 
prüfidenten, die verlangten Bewilligungen 
als Sabinetsfrage anfehen zu wollen, die 
Ausſchußanträge auf beträditlihe Ermäßi- 
gungen am 2. Zebruar angenommen, wor⸗ 
auf auch die Kammer ber Reiheräthe, auf 
des Minifterpräfidenten eignes Anrathen, 
am 12. Februar dem Beſchluß der 2. Kam: 
mer beitrat. Auch die Verhandlung über 


bie &ifenbahnverträge brachte viele Vor⸗ 
würfe gegen bie Verwaltung zur Sprade. 
So wurde bie Stellung zwifhen Kammer 
u. Minifterium immer f&roffer, u. daraus 
aud bie Entftehung der damals vielfad vers 
breiteten Gerüchte über bevorftehende Ver⸗ 
änderungen im Minifterium erklärlid. 
"Am fhärfften flellte fi die Dppofition 
jedoch erft heraus, als ſich gelegentlich ber 
udgetberathungen die Verhandlungen am 
8. Diärz den bedeutend angewachſenen Wis 
litärkoſten zuwendeten. So erfdhien ed nur 
ale ein von der Kammer felbft der Regies 
rung gebotener Ausweg aus der für beibe 
actoren je länger, befto mehr unerträglichen 
ttuatıon, ald der am 20. März burd 
v. Lerchenfeld u. 24 Genoſſen geftellte Ans 
trag: Den König zu bitten, dad gegenwärs 
tige Budget noch ein od. zwei Jahre forts 
beftehen zu laffen, die Kammer aber bei 
bem ohnehin nahen Ablauf der Legislaturs 
periode aufzulöfen u. ſich mit ber neuges 
wählten Kammer über den Finanzetat zu 
verftändigen, die Genehmigung der Kams 
mer in foweit erhielt, als derfelbe an einen 
bef. Ausfhuß verwiefen wurde. Darauf ers 
folgte durch Pönigliche Entfchließung vom 
25. März bie Auflöfung der 2. Kam⸗ 
mer, motivirt burd ben Umftand, daß, da 
bie meiften Mitglieder des Finanzausfchuf« 
ſes erklärt hätten, eine Erledigung bes 
Bubgets bis zumgefegten Termine (24. Juli) 
ſei faum zu ermöglichen, die Regierung aber 
bafür forgen müffe, daß ein Budget für Die 
nächſte Finanzperiode verabfchiedet werde, 
derfelben, um einen zu befürdtenden Pros 
vifortum zu entgehen, nichts übrig bleibe, 
als das Budget einem neu zu berufenden 
Landtage vorzulegen. Der Kriegsminifter 
v. Lüder war ſchon vorher aus dem Minis 
fteriun getreten u. wurde am 26. Mär 
durch Oberft Manz erfegt. 7 Die im Geſetz⸗ 
blatt vom 14. Mai ausgefchriebenen Wah⸗ 
len wurben in Münden felbft wie in ans 
dern Landestheilen unter großer Theilnahms 
Loftgfeit der Bevölkerung vollzogen; nur an 
einigen Orten, wie in Würzburg, Augs⸗ 
burg 2c. zeigte fich größeres Intereffe dafür. 
Seit Anfang bes Jahres hatte B. mıt bes 
fonderer Energie gerüftet u. fib auf ben 
Kriegsfuß zu ftellen begonnen ; die geändere 
ten Berhältniffe ließen aber ſchon wenige 
Monate darauf wieder eine allmälige Ents 
waffnung eintreten. *Aufmerkſamkeit 308 
auch in weiteren Kreifen das neuerdings 
auf ausdrüdliche Anregung der Negierung 
im Königreihe bervorgetretene Beftreben 
bes Adels auf ſich, fih in befondere Cor⸗ 
porationen abzufcließen; die erfte dahin 
abzielende Verſammlung adliger Qutsbefiger 
fand am 22, Juli in Straubing ſtatt. Ale 
vornehmfter Zweck der Adelscorporationen 
wurde angefuhrt: Förderung der Gründung 
von Fideicommiflen, Erhaltung des unges 
tbeilten Grundbefiged bei ten Kamılien, 
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der genofienfchaftlichen Familien, Theil⸗ 
nahme an den allgemeinen Landes» wie den 
Gemeindeintereffen im inne bes ädhten 
Eonfervatismus. *Uebrigens Tleß es fich bie 
Regterung neuerdings angelegen fein, Maßs 
regeln zu Erfparungen im ©tat zu ergreis 
fen, wie bie vom Könige felbft angeorbnete 
Reviſton des Budgets, die Berorbnung über 
GBarnifonwecdfel u. die Erbauung von @is 
fenbahnen durch Private bewiefen. Bei eis 
nem Beſuch des Könige u. der Königin in 
Nürnberg am 1. Juli u. folgenden Tagen 
wurbe von der Bewohnerſchaft bem Herrs 
ſcherpaare ber freudigfte Empfang bereitet 
u. nach alter Sitte bei bem Einzug bes Kö⸗ 
nige ale Burgherrn in bie Burg bie reiche 
ſten Geſchenke von allen Innungen barges 
bracht. Der neue Landtag {ft auf den 1. 
Sept. einberufen. Soh. ) 
+Bajaret, Feſtung in der afiat. Tür⸗ 
ei, an der Örenze von Perſien; bei. den 
29, Juli (eigentlih bei Karabulak) u. 
7. Auguſt (eigentlih bei Kuruktere) 1854 
Siege der Ruſſen unter General Wrangel 
über die Türken unter Sellm Paſcha; bie 
Sieger befegten die Stadt, verließen dies 
felbe aber bald nad ber Zerftörung der Fe⸗ 
ſtungswerke wieder, ſ. Ruffifch » Zürfifcher 
Krieg. Lb.) 
"Baktschisaral, d. i. Brunnenftadt, 
die alte Hauptftadt der Halbinfel Krim, er⸗ 
firedt ſich länge eines engen Thale, Durch 
das ſich ein Eleiner, in ben Katſcha mündens 
ber Bach, Djuruk⸗Su mündet; bie. 
14,000 Ei. der Stadt find größtentheils 
gewerbtreibende Zartaren. Den Bandel has 
ben karaitiſche Juden in Bänden, die einen 
eigenen Stabttheil Tſchiufut⸗Kaleh, der auf 
einem 500 Fuß hohen Felfen liegt, bewohs 
nen. Die Mitte der Stabt bildet ber alte 
Palaſt bes Khans mit weiten Gärten, zahl⸗ 
zeiben Brunnen u. einer Moſchee; außers 
dem find eine griech. Kirche, eine Synagoge, 
82 Mofcheen u, zahlreiche fchöne Brunnen 
zu bemerken. Außerhalb der Stadt woh- 
nen in Höhlen Zigeuner, eine eigene Stadt 
ohne Namen bildend. Lange Zeit war 3. 
die Mefidenz der Khans in der Krim; oft 
eingenommen ward fie nad ber Eroberung 
unter Katharina der Großen wieher eine 
reine tartarifche Stadt; in neueſter Beit 
war B. fange das Hauptquartier der rufl. 
Feldarmee zum Entjage von Gebaftopol u. 
namentlich wurden zahlreiche u. große Ho⸗ 
fpitäler für die ruff. Armee daſelbſt ans 
gelegt: (Hss.) 
Balaklava, fleine Stadt an der Süd⸗ 
küſte der Krim, nahe am Vorgebirge Pars 
thenion, liegt hart an ber Oftfeite einer 
Meinen Bucht, unweit Sebaftopol. Die 
Stadt ift dicht am Fuße ber Höhen erbaut, 
welche fteil gegen die Budt u. nach dem 
Meere bin abfallen. Die Bucht erftredt 
ſich ungefähr 2000 Schritt weit in das Land 
hinein, mit einer mittleren Breite von 500 
Säritt, u. bildet, ba fie tief u. von bie 
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1060 Fuß anfteigenben Höhen eingefaßt ift, 
einen guten Hafen. Die Einfahrt iſt fehr 
fhmal u. geftattet nur 3 Schiffen fie zu 
gleiher Zeit zu paffiren. Die Ufer bes 
Hafens find meift hoch u. ſteil u. nur auf 
einer Burgen Strede vermögen bie Schiffe 
anzulegen. Bun Norden her mündet ein 
kleiner Bad in bie Bucht. DB. treibt beis 
nabe gar feinen Handel. Im Alterchume 
hieß B. Symbolon, u. nad Strabo fol 
eine Dauer ben Hafen von Symbolon mit 
dem von Eherfones verbunden haben. &pä- 
ter befegten die Genueſen biefe Bucht m. 
erbauten auf der Höhe, welde bie Dftfeite 
bes fhmalen Eingangs begrenzt, eine weits 
läuftge Feſtung, deren Hefte noch ſtehen. 
Die Vertbeidigung B.s wird von einer balb 
eingeftürgten Dlauer u. einem alten Thurme 
gebildet, daher konnten die Engländer 1854 
kurz nady der Landung bei Eupatoria u. 
nachdem die Armee der Allüürten fih nad 
ber Südſeite Sebaftopols gewendet hatten, 
ohne Schwierigkeit den Hafen, nehmen u. 
von der Stadt Befig ergreifen. Seitdem ift 
B. der Hauptftationsort für Die Magazine 
ber Engländer geworden. Dad Belagerungss 
gefhüg derfelben wurde bier audgefchifft u. 
dte englifhe Armee wurde von Conftantie 
nopel u. Varna aus über B. mit ben nöthis 
gen Bedürfniffen verforgt. Um B. nad 
der Lanbfeite hin zu ſchützen, find zahlreiche 
Befeftigungswerke u. zur bequemern Korte 
fhaffung bes Belagerungstraine, fowie der 
Luagerbedürfniffe eine Eiſenbahn von da 
nach bem engl.Lager angelegt worden. Dur 
einen unterfeeifhen Telegraphen zwifchen 
B. u. Varna ift die birecte Verbindung der 
Alltirten mit den Mutterländern bers 

geftellt. ° (Hss.) 
Balbo (Graf Eefare), geb. 21. Nov. 
1789 zu Zurin, erhielt ſchon in feinem 
18. Jahre als Secretär eine Anftellung im 
Staatsrathe, widmete fich fpater dem Mili⸗ 
tärftande, begleitete 1815 feinen Vater, 
welder den Sefandtfchaftspoften Sardiniens 
zu Madrid erhielt, nah Spanien u. vers 
waltete 1818 Burze Zeit deſſen Amt; 1819 
kehrte er nad Zurin zurüd u. wurde zum 
Major ernannt. Bet der revolutionären Be» 
wegung 1820 mit zur Unterfuchung gezo⸗ 
gen, ward er zwar freigefprodhen, mußte 
jedoch fein Baterland verlaflen u. hielt fi 
theils in England, theils in Frankreich auf, 
wo er fih mit biftorifchen u. polit. Studien 
beſchaͤftigte. Nah 4jühriger Verbannung 
erbielt er die Erlaubniß zur Rückkehr in fein 
Baterland. 1848 ward er in dad erfte cons 
ftitutionele Minifterium in Piemont bes 
rufen u. führte vom März bie Juli in Dies 
fem den Vorſitz; ale Eafati Das Präſidium 
bes Sabinets am 9. Juli übernahm, warb 
B. nad Rom gefandt, um vom Papft die 
Zuftimmung für die Meformen in Sars 
dinien u. Italien überhaupt zu erlangen, 
welche Miſſion jedoch gänzlich mißlang. 
Nah feiner Zurückkunft trat erfür Turm 
n 
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in bie Ratienalverfammlung, zeigte ſich aber 
bier durchaus confervativ. Nach dem Tode 
des Könige Karl Albert, mit dem er [yon in 
frühern Sabren in freundl. Verbindung ges 
ftanden hatte, entfagteer allen öffentl. Vezie⸗ 
bungen, lebte nur feinen Stubien u. ſtarb am 
8. Juni 1858. Er ſchr. eine Ueberfegung bes 
Tacitus, eine Geſchichte Italiens (unvollens 
det); Verſuch über bie Gefchichte ber italien. 
Städte bis zur Einführung der Gemeinden 
Comuni italiani), biftor. Meditationen, bas 
eben Dante’s ; Speranze d’Italia 1844 (auch 
ins Sranzöfifche übertragen). (Sr.) 

Baldasseroni (Giovanni), geb. zu 
Livorno 1790, widmete fich bem Steuerfade 
u. erhielt fpäter in Florenz im Yinanzs 
minifterium Anftelung. Er warb 1 
zum Staatsrath, 1847 zum wirklichen Fis 
nanzs u. Kriegsrath u. zum Director ber 

inanzen ernannt. Die Revolution des 

abred 1848 bradte auch ihn zum Fall, 
er übergab am 19. Aug. d. 3. das Depars 
tement ber Ginangen an Piovaccari, warb 
fomit von allen Stuatsgefchäften entfernt, 
erhielt jeboch im Februar 1849 bie Einladung 
vom Großherzog Leopold II, nah Gaeta zu 
kommen, wo ber Großherzog feinen Aufents 
halt genommen hatte. Als im April 1849 
eine ndung der Dinge zu Florenz einges 
treten war, ward B. im Mai von Leopold IE. 
berufen, den Borfig im Minifterium u. das 
Departement. ber Finanzen wieder zu übere 
nehmen, welche beide Aemter er noch jetzt 
(Ende 1855) verwaltet. (Sr.) 

+Ballesteros (Luis! Lopez), fpan. 
&rminifter, ft. im Det. 1858. 

Bamberger Conferenzen, dit 
von den 8 deutfhen Mittelftasten, Baiern, 
Sadhfen, Hannover, Würtemberg, Baden, 
HeflensKaffel, HeffensDarmftabt u. NRaffau 
vom 25. Dat 1 u Bamberg gehaltenen 
Beiprehungen in Betreff ihrer Stellung, 

u ben beiden Großmächten Deftreih u. 
Dreußen, in ber oriental. UAngelegenbeit, 
namentl. rüdfihtlih des am 20. April 
wifchen Deftreich u. Preußen zu Stande ger 
raten Schutz⸗ u. Trugbündnifies, f. u. 
Deutſchland. 

Banfi (Joh. Baron B.), geb. 1816, 
trat früßeitig in bie oͤſtreich. Armee ein, 
biente erft beim Infanterieregt. Kaifer 
Alexander u. fpäter im Szekler Hufarens 
regiment. Bei Ausbruch der ungar. Res 
volution trat er zu deren Fahne über, focht 
gurähft als Major unter bem Befehle 

ems u. zeichnete ſich ebenfofehr durch 
Tapferkeit u. Kühnheit, wie fpäter auch ale 
Eorpscommanbant in ber Führung größerer 
Truppentörper aus. Berzugsweife Bems 
Vertrauen genießend, erhielt er nach deſſen 
Abzug ind Banat ben Befehl über Das 
Armeecorps in Giebenbürgen, erkrankte 
jedoch plöglich fchwer, fo daß er noch vor 
ber Waffenftredung der ungur. Armee u. 
ber Beendigung des Krieges fein Commando 
nieberlegen mußte. (Hss.) 
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Bangold (30. Konrab v.), geb. zu 
Spalt in Baiern 1780, fiudirte erft Theo⸗ 
logie, dann Mebicin; 1808 trater als Unter: 
Heutenant in die wüttemberg. Armee ein, 
nahm von 1805—15 an allen Yeldzügen 
ber Württemberger Antheil u. zeichnete fidy - 
bef., nachdem er 1806 zum Oberlieutenant, 
1808 zum Sauptmann, 1812 zum Major, 
1813 zum Obriſtlieutenant u. 1814 zum Oberft 
aufgerüdt war, in den Gefechten bei La 
Motbiere u. bei Brienne aus. Eine Zeit 
lang auch in Generalftabe dienend, rüdte 
er ın ben folgenden Jahren zum Generals 

um @enerallieutenant vor, 
1841 war er Gouverneur von Gtuttgart, 
nahm jedoch 1842 feinen Abfchieb u. lebte 
von da faft Iediglih feinen Iiterarifchen 
Stubien in Kannftabt, wo er 1851 flarb. 
In der Armee ftand er in vorzüglich hohem 
Unfeben u. wurde auch 1848 von berfelben 
als Bertrauensmann gewählt, um die Abs 


ftelung läftiger Einrichtungen „ bee 
wirkten, (Hss.) 
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2) Die privilegirte Deſtreichiſche 
Rationalbant in Wien, mit Filielbans 
ten zu Prag, Peſth, Brünn, Trieſt, 
Lemberg w. Linz, ind Leben getreten in 
olge 2 kaiſerl. Patente vom 1. Juni 1816 u. 
ervorgegangen aus ber Wiener Stabt- 
zettelbauk. Lentere ift 1962 gegründet 
u. war anfangs Privatbank, fie gab Zet⸗ 
tel aus bis 5 Fl. abwärts, löfte fie puͤnkt⸗ 
ih ein u. batte guten Credit u. Gewinn 
dabei. Nachher nahm ber durch bie Kriege 
mit den Kürten u. Franzoſen in feinen Fi⸗ 
nanzen erfhöpfte Staat feine Zuflucht zu der 
Bank u. veranlaßte diefelbe, um Anleihen 
machen zu konnen, weit über ihren Baars 
beftand hinaus Noten zu emittiren. 1797 
wurde fie von ber Berbinblichkeit, biefelben 
gegen baar einzulöfen, freigefprochen u. bie 
ettel auf 1Fl. berabgefegt. Die Noten 
fanten dadurch allmälig fo im Werthe, daß 
1811 1800 Fl. auf 100 51. Dünze famen. 
Die Maffe der umlaufenden Noten betrug 
1069 Dil. Fl. In Folge Berordbnung vom 
ZU. Febr. 1811 wurden die Banknoten gegen 
Einlöfungsfheine (Wiener Währung) einges 
löft, von denen auf500 FI. Banknoten 10051. 
in Scheinen kamen. Auch biefes Aushülfee 
mittel war ungenügend, u. in den Kriegsjah⸗ 
ren 1813—15 fanden auch diefe immermehr 
gegen baared Beld. Um den öſtreich. Finan⸗ 
gen wieder aufzubelfen, wurde nun 1816 von 
er Regierung bie Wiener Bank in bie jegige 
privilegirte oftreih. Nationalbant umge⸗ 
wanbelt, eine Privatanftalt unter Oberauf⸗ 
fiht des Staates, zunähft um bas 150 %e- 
fhledter ale Münze ſtehende Staatspapiers 
gelb von berfelben einziehen zu laſſen. 
auf einer Verordnung vom 16, Juli 1817 
wurde die Einlage auf 1 Actie auf 1000 FI. 
Papiergeld u. 100 Fl. Münze, die Hälfte 
des urfprünglichen Betrages, u. bie Actien⸗ 
zahl auf 100,000 erhöht. Zur Tilgung F 
ür 
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für, die Banknoten einzulöfenden Staats⸗ 
fhuldfcheine wurde eine Rente vereinbart, 
bur deren iährlihe Zahlung binnen 86 
Jahren die 
Staates erfüllt werben follten. Der neus' 
eonftituirten  Bankdirection wurde am 
18. Jan. 1818 bei Antritt ihrer Berwaltung 
von ber proviforifhen Berwaltung Redys 
nung abgelegt. Diefelbe hatte 5781 Actien 
in 5,781,000 Fl. Papiergelb u. 578,100 FI. 
C.⸗M. umgeſetzt, das Papiergelb an ben 
Staat übergeben u. bafür 2'/s procentige 
Staatsfchuldfheine ‚empfangen ; fie batte 
ferner an ber Staatsverwaltung 10 Mill. 
I. in Noten u. in Eonventionsmünge baare 
‚30,000 Fl. erhalten. Für die Bank gel⸗ 
ten ſeit ben J. 1841, wo diefelbe anf weitere 
25 Fahre conceffionirt wurde, ftatutenmäßig 
folgende Beltimmungen: bie ſaͤmmtlichen 
Actionäre bilden die Bantgefellfchaftz ber 
bisher der Nationalbant geberige Fond 
bildet auch ferner ihr Capital; die Bank iſt 
verpflichtet, ihre Fonds nach dem ſich gel⸗ 
tend machenden Bedürfnifſe zu vermehren; 
fie leiſtet ihre Zahlungen in Silbergulden 
(20 1 koͤln. Dark); die Actien find auf 
den Namen ber Inhaber in ben Büchern 
ber Bank einzutragen; nur biefe eingetras 
genen Namen find bei den Bankangelegen⸗ 
beiten ftimmfähig. Zur Umfchretbung einer 
Actie wird deren Zurüdftellung an bie 
Bank u. die beigefügte Inboffirung des lets 
ten Befigers der früher auegefertigten Aetie 
erfordert; die gewoͤhnliche Dividende tft jähr- 
lich 80 Fl. für jede Actie, welche halbjährig 
ausgezahlt wird. Ergibt ſich noch ein Ueber⸗ 
ſchuß als Gewinn, jo beftimmt der Bank⸗ 
ausſchuß jährlich, welcher Betrag davon an 
bie Actionäre vertheilt werben foll, u. wels 
der der Reſerve zufällt. Der Geſchaͤfts⸗ 
Breis der Bank: Sie macht Giro⸗s, Zet⸗ 
tele, Darlehn⸗, Depofiten⸗, Escomptes u. 
Unwetfungsgefhäfte; escomptirt Wechfel 
auf Wien gezogen, eigene Wechſel auf Wien. 
Als Biroban? übernimmt fie Banknoten 
ob. bantmäßige Silbermünze u. Wechfel 
auf Wien in laufender Redhnung, worüber 
durch Unweifung u. Abfchreibung "auf bem 
bazu eröffneten Folium verfügt wird. Die 
Anweifungen bürfen unter 100 Fl. Banks 
vYaluta nicht enthalten. Halbjaͤhrlich am 81, 
Mat u. 80. Rov. werben die Girorehnungen 
abgefhloffen u. fpäteftens 5 Rage naher 
um gleihförmigen Vortrag das Saldo den 
Eeliumbefitern zur Verfügung geftellt. 
ie Band befigt während der Dauer ihres 
Privilegtums in ber öftreih. Monarchie dies 
fes ausfchließliche Recht, Banknoten auszus 
fertigen u. auszugeben; die Banknoten muͤſ⸗ 
en bei allen öffentl. Kaſſen nah ihrem 
ennbetrage für buntmäßige Silbermünze 
angenommen werden. Am 22. Mut 1848 
verwilligte ber Staat der Bank den Zwangs⸗ 
umlauf für die Banknoten, Beichräntung 
ber Verwechſelung ber Banknoten gegen 
Silber auf den Höchftbetrag von 25 Fl., ber 
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fettbem ganz der Willkür ber Bankverwal⸗ 
tung nadgelaffen ift u. Ausgabe von Banks 
noten von 1 u. 2 Bulbeneffecten unter 300 Fl. 
w. über 95 Tage dürfen nidyt edcomptirt 
werden u. nur ſolche, welche auf Ordre lau⸗ 
ten, beren Giro's fammtl. orbnungsmäßig 
ausgefüllt find. Domicilirte Wedel, ſo⸗ 
wie außer Wien zahlbare, resp. für bie Fi⸗ 
lialbanken außerhalb beren Sitze, auch 
ee die ohne Bezeihnung einer Münze 
orte auf eine frembe Währung lauteh, find 
vom Escompte ausgefchloften, fowie ferner 
— die in, in Bankvaluten ungeeigneten 
ünzſorten ausgezahlt werden ſollen. 
Dies gilt Alles auch für eigene Wechſel. 
Außerdem müſſen die Effecten in der Regel 
3 ſolide Unterſchriften haben, von denen 
wenigſtens eine die Firma eines am Platze 
eingetragenen Kaufmannes od. landesbe⸗ 
fugten Fabrikanten fein muß. Die Bank 
iebt Borfhüffe auf Pfänder, leiht auf 
ld⸗ u. Silberbarren, auf inlänb, Gold⸗ 
münzen, bie im gefeglidhen Umlaufe find, 
auf ausländifhe Gold⸗ u. Silbermünzen, 
auf Bold» u. Silbergeräthe 95%s des vol⸗ 
len Werths ihres Feingehaltes. Bet Bers 
pfändung inländifcher verzinslidher Staates 
papiere nur 2/s des börfenmäßigen Mirtels 
preifee. Bon ben Borfhüflen auf Pränder 
darf bie Bank bis 6% Zinſen nehmen, 
höhere Zinfen nur mit ausdrücklicher Er⸗ 
Iaubniß der Regierung. Beim Anweiſungs⸗ 
efhäft weiſen die Bankkaſſe in Wien u. deren 
iliale die erlegten Geldbetraͤge gegenſeitig 
auf einander an. Die Anweiſungen laufen 
auf Namen oder an Ordre u. ſind in be⸗ 
liebiger Zeit zahlbar. An ber Spitze ber 
Bank fteht ein Ausſchuß u. eine Direction 
unter Dberaufficht ber Regierung. Die Mit- 
lieder ber beiben erflen müſſen oͤſtreich. 
ntertbanen, dispofitionsfähig fein u. eine 
gen! e Zahl von Actien befigen. Der 
antausfhuß, der fir 1 Fahr unverändere 
lich iſt u. fih regelmäßig im Januar in 
Wien verfammelt, beſteht aus 100 Mit⸗ 
gliedern aus ber Zahl derjenigen Actios 
näre, welche nad bem Bankbuch 6 Monate 
vor od. zur Beit ber Einberufung bie größte 
Zahl von Actien befigen. Die Verwaltung 
bes Bankvermögens hat die Direction über, 
welche aus einem von ber Megierung erwähls 
ten @ouverneur u.Sellvertreteru.aus 12 00m 
Bankausſchuß vorgefchlagenen Directoren 
beſteht. Beiden fteht ein kaiſerl. Eommiffär 
zur Seite, der bef. darüber zu wachen hat, daß 
ie umlaufenden Banknoten ihre volle Des 
Eung haben, Ein zweiter Eommiffär bat 
das Edcomptes u. Darlehngefhäft zu beaufs 
fibtigen. Obwohl die Ban feit ihrer Ber 
ründung bloße Privatbank tft, fo wurbe 
e doch von dem Staate vielfab in Ans 
ſpruch genommen. Sie vermwilligte bemiels 
ben im 3. 1823 einen Eredit von 10 Mill, 
zu 4%6 verzinsli (vom J. 1834 8 %o) 3 
diefer Eredit wurde im 3. 1826 auf 20 Mil. 
u. 1885 auf 80 Dill. erbögt. 1847 wurde 
er 
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der Erebit ber Regierung weiter aunsgebehnt. 
Am 20. April deffelben Jahres nad Erlaß 
eines Münzausfuhrverboted vom Finanz⸗ 
minifter übernahm die Bank auf Rechnung 
des Staats 30 Mill. FL. in Hypothekenan⸗ 
weifungen zu emittiren u. den Betrag gegen 
4%, vorzufchießen. Unterm 1. u. 18. Oet. 
u. 9. Dec. 1848 wurden ber Finanzverwal⸗ 
tung von der Bankdirection ein Eredit von 
zufammen 40 Mill. Fl. verwilligt. Zur 
Regelung der Verhältniſſe der Bank mit 
dem Staate wurbe am 6. Dec. 1849 von 
berfelben mit der Kinanzverwaltung ein 
Bertrag dahin abgeſchloſſen, daß die Schuld- 
forderung .ber Bank an den Staat in eine 
Summe von %,948,768 FL. mit der Bes 
ffimmung zufammengezogen wurde, daß 
diefe Summe Lünftig mit 2%, verzinft 
werden follte. Im Febr. 1853 ſchloß die 
Bank mit der Regierung einen Vertrag bas 
bin ab, daß fie das Stautspapiergeld im 
Betrage von 150 Will. Fl. mit ihren Banl: 
noten oder vom Staate auszuftellenben in 
Silber verzinslihen Obligation einlöft, wos 
gegen ihr der Staat 10 Mill. jährlich zur 
Zilgung der fo entflehenden Schulden auf 
die Bolleinnahmen anwies. Ende Januar 
18535 war der Rotenumlauf 186,894,337 Fl., 
die Baarſchaft 44,790,040 Fl. Uebernoms 
menes Staatöpapiergeld 150 Mill. Fl., wo⸗ 
durch bie erſte Summe durch obigen Ber: 
trag vermehrt wird. Nah Bertrag vom 
28, Febr. 1854 übernahm die Bank bie 
Einziehung bed mit Zwangscurs umlaus 
fenden Staatöpapiergeldes mit ihren Noten, 
wogegen ihu der Staat 10 Mill. Fl. jährl. 
Abzahlung zufihert u. fie ermächtigt mit 
Silber verzinsliche Staatsfhuldenobligatio- 
nen zur Einziehung der mit obigen Staate: 
papiergelb audgegebenen Noten zu emittiren. 
Das Bankprivilegium dauert bis zum legten 
December 1866, doch kann es auf Anſuchen 
verlängert werden. Die Auflöfung ber Ge⸗ 
ſellſchaft kann auch vorber ftattfinden, wenn 
diefelbe dur 43 Stimmen des Bankaus—⸗ 
ſchuſſes befhloflen wird. Im Fall der Aufs 
löfung der Banfgefellfhaft wird das nad 
Berichtigung aller Paſſiven übrigbleibende 
reine Bermögen in gleiben Theilen auf die 
Actien vertheilt u. deren Eigenthämern 
ausgehändigt. 8) Die Niederöftretdi: 
ſche Escomptegefeillfhaft in Wien, 
im Wefentlihen der Discontogefellfhaft zu 
Berlin nadygebildet, wurde am Schluffe des 
3. 1858 mit einem Fond von 10 Mill. Fl. 
C.⸗M. in 20,000 Actien gebildet, von benen 
jedoch nur bie Hälfte vor ber Hand, die ans 
dere Hälfte nah Bedürfnid ausgegeben 
werden follte. Die Gefellfchaft hat nicht 
Zorporationsredhte, fondern bildet eine So⸗ 
cietät, von.der jeder Actieninhaber nach Bere 
hältniß feines Actienbefiges Miteigenthumer 
am gefammten Gefchäftsvermögen iſt. Die 
balbjährig verfallenden Zinscoupons find zu 
4%. Bom lieberfhuß des Reinertrags wer⸗ 
den an bie Actionare 80% Dividende ver⸗ 
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theilt, 5%e zum Nefervefonb geichlagen, wel⸗ 
her Eigenthum ber Gefellichaft ift, w. 15%e 
ur Bildung eines Nefervefonds für bie 

ch betbeiligenden Erebitinhaber verwendet. 

Die Beltimmung der erften it die Dedung 
der Berlufte, welche nicht aus Unterlaffung 
od. Erfüllung einer Verbindlichkeit der 
Creditinhaber; bie des zweiten, Dedung 
von Zahlungsrüdftänden u. Berluften, bie 
von den Ereditinhabern berrühren. Der 
Geſchaͤftskreis der Gefellfhaft erſtreckt fi 
auf das Edcomptiren von auf Conventions⸗ 
münze lautenden gezogenen u. eigenen Wech⸗ 
feln (von mindeſtens 50 Fl.), fie bürfen 
nicht weniger als 5 Tage, nicht mehr ale 
6 Monate laufen, in Wien od. auf Plägen, 
wo Filiale der öftreih. Nationalbank ob, 
Agenturen der Eecomptengefellfhaft bes 
fiehen, zahlbar fein u. außer der Haftung 
bes Creditinhabers die Haftung wenigſtens 
einer folventen Firma barbieten. Werner . 
auf das Escomptiren von nicht länger ale 
4 Monate laufenten Zratten, welde von 
biefer Geſellſchaft auf Ereditinhaber ges 
zogen find u. nicht blos mit dem Accept 
derfelben verfehen find, fonbern auch durch 
Deponirung gewiſſer Waaren gebedt wer⸗ 
den. Dann auf das Escomptiren eigener, 
vor 4 Monaten verfallender Wechſel der 
Creditinhaber ohne Bedeckung. (Diefe Art 
Ereditgewährung findet nur für hödftens 
I/s der Creditbetheiligung ftatt, barf auch 
nach dem Verfall nes Wechſels nicht fegleich 
erneuert werden) Das Escomptiren von, 
auf eine protofollirte Firma des Wiener 
Plages gezogenen u. von derfelben acceptir= 
ten, od. von einer folden Firma ausgeftells 
ten eigenen Wechfeln, welche von einem Cre⸗ 
ditinhaber in Folge einer ihm zugeftandenen 
Erediterweiterung zum Escomptiren übers 
geben werden, auf Eonventionsmünze u. 
nicht weniger ale 50 Fl. lauten, deren Ber: 
fallefrift 100 Tage nicht überfchreitet zc. 
Berkauf von Wechſeln aufs Ausland unter 
dem Giro der Geſellſchaft; Eincaffirung uns 
präjudicirter Wechſel, wenigftens zu je 
3% Fl. in allen erheblihen Verkehrspläten 
ber Monarchie 3 Escomptirung von Wechſeln, 
die alle zum Escompte bei der National⸗ 
bank erforderlihen Eigenfchaften befigen 5 
Ankauf von Effecten ber ſchwebenden Staates 
ſchuld, die auf Verlangen oder hoͤchſtens 
nah 8 Monaten rüdzahlbar find; Re⸗ 
esecmptiren ber Wechſel, Die durch Escomp⸗ 
tiren eingegangen find, unter dem ®iro der 
Geſellſchaft; Uebernahme von Geldern in 
laufender Rechnung od. auf längere bes 
ftimmte Termine, ſowohl von Creditinha⸗ 
bern, als von dritten Perſonen unter wech⸗ 
ſelnden Bedingungen. Der Seſellſchaft iſt 
nicht geſtattet, Darlehn auf Gold od. Sil⸗ 
ber- od. auf Wechſel in ausländiſcher Valuta 
zu geben, oder überhaupt andere als ſtatu⸗ 
tenmaßige Geſchäfte zu unternehmen. Im 
erften Rechnungsjahr diefes Inftituts hate 
ten bis 15. Mur; 1864 654 Ereditinhaber 
ein 
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ein Sefammterebitconto von 10,774,900 Fl., 
was feitbem ſich faft verdoppelt hat. Die 
Bruttoeinnahme betrug 170,948 FI. C.⸗M. 
H. Preußen. 3) Die Preußifhe Bank 
zu Berlin mit Filialen zu Braun: 
fhweig,Infterburg, Breslau, Lieg⸗ 
nig, Oppeln, Köln, Aachen, Düffel: 
dorf, Siegen, Erefeld, Danzig, Ma=- 
rienwerder, Culm, Graudenz, Thorn, 
Elbing, Oſterrode, Elberfeld, Frank⸗ 
furt ad. O. Gleiwitz, Görlitz, Grüne 
berg wu. Spremberg, Halle, Königs⸗ 
berg, Tilfit, Ragnit, Magdeburg 
u. Erfurt, Memel, Münfter, Mins 
den, Pofen, Bromberg, Stettin, 
Stolpe, Edslin, Stralfund, Lande⸗ 
berg, Greifswald u. Wolgaft, war 
früber königl. Ban, welhe 1765 vom Kös 
nig Friebrih IH. gegründer uw. laut Edict 
vom 17. Juni 1769 mit einem Capital von 
8 Millionen botirt wurde. Das hauptſäch⸗ 
lichfte Betriebscapital dieſes Inftitute wurde 
von den zwangeweife in die B. einzuleihen⸗ 
den Pupillengeldern gebildet. Ihre Be⸗ 
fugniffe waren: Wechſel⸗ u. Geldgeſchaͤfte 
für den Staat, Discontirung ausländifcher 
Wechſel, Depofitengefchäfte, Anleihen ges 
gen Unterpfand, Halten einer Girobank. 

ie batte in den bedeutendften Handels⸗ 
plägen bes Staats Sitiale (Magdeburg, 
Stettin, Breslau, Königsberg, Münfter, 
Köln) u. gab Banklaffenfcheine von 100 
—1 Thalern aus, was feit 1886 aufs 
börte, wo die Bant gegen Deponirung von 
Staatefchuldfcheinen Papiergeld empfing. 
Ihre Geſchäfte gingen anfangs fehr gut, A 
daß fie unter Sriebrich Wilhem IH. nad 
Rüdzablung des urfprünglicden Fonds ihre 
Geſchaͤfte mit dem verbleibenden Gewinn 
fortfegen konnte; aber in Folge bes franz. 
Kriege konnte fie ihre Dispoſitionsſcheine 
nicht mehr einlöfen u. vergütete bis 1820 
nur beren Binfen, hatte jedoch den Vor⸗ 
tHetl, ihre im Eourfe herabgebrüdten Pa⸗ 
piere zum Shell unter bem Nennwerthe zus» 
Füdutaufen, Mittelft Babinetsordre vom 
11, Aprıl u. 18. Juli 1846 wurde bie UÜUeber⸗ 
leitung der alten Bönigl. Bank in das neue 
Inftitut der preußifhen Banf, an wel- 
her fih auch Privaten betheiligen Bonnten, 
angeordnet. as Stammcapital derfelben 
befteht außer bem, dem Staate gehörigen 
Ueberfhuß des alten Eapitald aus einem 
Actiencapitale von 10 Mill. Thalern. Ale 
Betriebscapital kommen hierzu noch bie 
Depofiten von Bormuubfchaftes u. Gerichts⸗ 
behoͤrden, Kirchen u. Schulen, legtere unter 
Garantie des Staats, die mit 2 u. 2% 
verzinſt werden. Die Aetten, Bankantheils⸗ 
fheine, à 1000 Thlr., lauten auf den Nas 
men, Die Bank wird zur Erleichterung 
des Verkehrs ermächtigt Noten & 25, 50, 
100, 500 Tolr. bis zum Betrage von 10 Mil. 
auszugeben. Bon den umlaufenden Banks 
noten muß bei den Kaffen jederzeit ’/s baar 
ot. tn Gilberbarren, ’/s in discontirten 
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Wechſeln, Y/s in Lombarbforderungen mit 
banfmäßigen Unterpfändern vorhanden fein. 
Die Banknoten werden von ber Haupt: 
banf jederzeit, von den B. in den Provin⸗ 
zen aber nad ben jededmaligen Baarvor: 
rätben gegen baares Gelb umgetauſcht, 
auch in allen Staatskaſſen ftatt baaren 
Geldes in Zahlung angenommen. Jedes 
Bierteljahr findet eine Reviſion n. Rech⸗ 
nungsablegung Seiten des Bankvorſtehers 
ftatt; Anfang jeden Jahres wird der Stand 
bes Bankvermögens öffentlich befannt ges 
macht. Die Bauptverwaltung der Staates. 
fhulden bat bie Eontrole über die Anfer⸗ 
tigung der Banknoten u, fleht darauf, daß 
der Betrag von 10 Mill. nicht überſchritten 
wird. Ein zweiter Gabinetsbefehl beftimmt 
die Bildung von Privatbanken in den Pro⸗ 
vinzen durch Gefellfchaften mit vereinigten 
Fonds u. folidarifcher Verpflichtung. Nach 
diefer Bankordnung tft die Bank beftimmt 
ur Beförderung des Geldumlaufs, Rutz⸗ 

armachung der Capitalien, Unterſtützung 
von Handel u. Gewerbe, Vorbeugung einer 
übermäßigen Zinsfußfteigerung. Befugniffe 
ber Bank: Wechfel u. Seldanweifungen mit 
8 foliden Unterföhriften u. 3 Monate lau⸗ 
fende inländifhe Staats⸗, ſtändiſche⸗, Com⸗ 
munal= u. öffentl. Papiere zu discontiren, 
für eigene, od. Öffentlicher Behörden u. An⸗ 
ftalten Rechnung zu kaufen u. verkaufen, 
gesen genügende Sicherheit Darlehen u. 

rebit zu geben, Wedel» u. Geldanweiſun⸗ 
gen gegen genügende Sicherheit auszuftellen, 
zu acceptiren u. für Undrer Rechnung ein- 
zuziehen, Geldcapitalien gegen Berbriefung 
u. in laufender Rechnung zins⸗ u, unzinebar 
anzunehmen, edle Metalle u. Münzen zu 
kaufen u. verkaufen, Golt u. Silber, gemünzt 
u. ungemüngzt, Pretiofen, Staatspapiere, 
Documente, verfchleffene Pakete ohne Kennt: 
nißnahme bes Inhalt gegen Ausftellung 
von Depofitalfcheinen in Verwahrung zu 
nehmen; auch eröffnet fie Conti zur Uebers 
tragung von Rechnungspoſten von einem 
Eonto aufs andere. Andere Befhäfte, na= 
mentl. Waarenhandel, find der Bauk unter- 
fagt. Die Bank discontirt nur am Orte u. 
zu beftimmten Terminen zahlbare Wechfel 
u, Effecten, die nicht über 3 Monate laufen, 
u. 8 folide Verbundene haben. Auch ſteht 
ihr Ans u. Verkauf guter Wechfel auf ans 
dere Plüge bes In= u. Auslandes frei, wo 
fie dazu ein Bebürfniß erkennt, bef. zum 
Behufe ber Beziehung von edlen Metallen 
u. Münzen. Zinsbare Darlehen werden 
nicht über 3 Monate, nicht unter 500 Thlr. 
nur gegen beweglihe Pfänder bewilligt, 
namentl, gegen gemünzfes u. ungemünytes 
Gold u. Silber, Wedel, zinstragende 
Staatds u. Sommunalpapiere 2c. Berpfäns 
dung Inländifch-befindliher Waaren bie zu 
I/a, ausnabmeweife 2, bes Werths. Bein 
Lombardgefchäft tft der Zins bis 6%, der 
Zinsfuß für den Wechſel⸗ u. Lombardverkehr 


wird öffentlich befannt gemacht. Die Res 
dies 
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gierung faun bas Actiencapital nad Uns 
börung der Actionäre verdoppeln Laffen 
u. nad Ablauf von 15 Jahren (1865), dann 
aber aller 10 Fahre Rückzahlung bee eins 
geſchoſſenen Eapitals anordnen u. bie Stas 
tuten einer Abänderung unterwerfen. Dem 
Staatseinfhuß follen die jaͤhrlichen Divi⸗ 
benden (3'/. %) zuwachſen, aud ann ber 
Staat fonft noch feinen Einfhuß vermeh⸗ 
ren. Der Refervefond barf 50% des ges 
ammten Capitals nicht überfteigen. Die 
ffentliden Behörden, Anftalten ꝛc. müffen 
die müffig liegenden Gelder bei ber Bank 
verzinslidh anlegen. Vom Bantgewinn konıs 
men je 3'/a %/o Jährlich auf das Eapital des 
Staats u. der Actionäre; vom Befte wird 
4 %o zur Bildung des Refervefonds, bas 
Uebrige in gleichen Theilen den Actionären 
u. dem Staate zugetbeilt. Beträgt der Res 
fervefond 80% bed Einſchußkapitals, fo 
Bann ber für denfelben beftimmte Gewinns 
antheill auf die Hälfte rebucirt werben. 
Das Bankcuratorium befteht aus 5 der 
hoͤchſten Staatsbeanten u. verfammelt fich 
alle Bierteljahre. Ein vom Staate befols 
beter Chef u. kõniglicher Eommiffar u. unter 
biefem ein Sauptbankdirectorium verwalten 
die Bank. Alle Beamte find unmittelbare 
Staatsbeamten; Peiner darf Actien befigen. 
Die Actionäre üben ihre Rechte aus duͤrch 
Berfammlung der Meiftbetheiligten, 200, 
die fih regelmäßig jahrli einmal im Ja⸗ 
nuar verfanmeln. Der Gentralausfhuß 
von 15 Mitgliedern, jedes mit 5 Antheilen 
u. am Bit der Bank wohnend, übt die 
Controle über alle Operationen der Bank 
durch 3 Deputirte u. 8 Stellverteter aus 
feiner Mitte. Jährlich fcheiden 5 Mitglie⸗ 
Der bes Sentralausfchuffes aus mit Wieders 
wählbarkeit. Die Eentralausfhußverfanmms 
Sungen find regelmäßig monatl. einmal, ihm 
werden monatlich. bie wödhentlihen Nach⸗ 
weifungen über den Geſchäftsgang vorges 
legt, ebenfo bie Gefchäftsreglementsd, Dienſt⸗ 
inftructionen u. Abänderungen bes Beſol⸗ 
dungsetats ıc. Die Bank bildet mit ihren 
jegigen u. künftigen Comptoiren, Comman⸗ 
biten u. Agenturen ein gemeinfchaftlidhes 
vom Staate unabhängiges Inſtitut. Die 
ProvinzialsBanktcomptoire find dem 
Hauptbanktcomptoirg untergeordnet. Mine 
deftend 2 in der Megel Icbenslänglih Ans 
geftellte bilden ben Borftand, ber alle Ges 
ſchäfte beforgt. Ein Zuftitiarius ale Banks 
commiflär übt die Aufſicht. Wo fi genug 
Bankantheilseigner am Gig einer Provin- 
zialbant befinden, fol ein Ausfhuß von 
6-10 Mitgliedern mit 2—8 Beigeordneten 
gewählt werben, welcher in feinem Umkreiſe 
die Thätigkeit des Eentralausfchuffes beforgt. 
Die Errihtung von Bankcommanditen u. 
Agenturen in den Provinzen, fowie die Aufs 
bebung u. Verlegung berfelben, ihre Berfafs 
fans u. Befugniß beftimmt ber Bankchef. Die 
ank, deren Ecmptoire u. Eommanditen 
haben die Eigenfhaft jurift. Perfonen, 
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4) Die Bank bes Berliner Eaffens 
vereind in Berlin, dur Geſetz vom 18. 
April 1850 conceflionirt u. am 1. Dct. 1850 
an Stelle des früher beftandenen Caſſen⸗ 
vereins ine Leben getreten. Sie hat L Mill. 
Thlr. Actiencapital in 1000 XActien à 1000 
Thlr. Kein einzelner Xheilnehmer darf mehr 
als 50 Xctien befigen. Sie giebt Noten au 
orteur bis zu ihrem @apitalbetrag aus, 
In 10, 20, 50, 100, 200 Thlr.; !/s des Be 
trags der umlaufenden Roten muß in Gold⸗ 
u. Silberbarren, !/s in dbenfelben Werthen 
od. discontirten Wechſeln vorhanden fein. 
Alles übrige Bermögen bient zur Dedung 
der Noten. Die Bank ift befugt: gezogene 
u. eigene Wechfel zu Diecentiren, die im 
Inlande zahlbar find u, nicht über 3 Monate 
laufen, aud mit wenigftend 3 foliven Un: 
terföhriften verfeben find; Credit u. Dars 
leihen auf 3 Monate zu bewilligen u. zwar 
nur gegen Berpfändung von Urſtoffen von 
Waaren, bie im Inlande lagern, von ins 
länd, Staates, Communals od. andern 
unter Autorität bes Staats, von Eorporas 
tionen 2c. audgegebenen, au porteur ges 
fiellten Papieren, fowie von Wechſeln aufs 
Ausland, von gemünztem u, ungemünztem 
Golde u. Silber (inläandifhe, auf dem Nas 
men luutende Papiere bürfen nicht belieben 
werden); fie darf Effecten, edle Metalle, 
od. fremde Münzen Laufen u. verkaufen; 
Incaffe beforgen, unverzinsbare Eapitalien 
ohne Berbriefung annehmen u. mit den Eis 
enthümern in Biroverkehr treten. Den 
efdhyuftebetrieb beforgen unter Dberaufs 
fiht eines königl. Eommiffarius ein Actios 
när, ein Berwaltungsrath, die Direction 
u. die Beſchlüſſe der Generalverfammlung. 
Die Direction beſteht aus dem vollziehenden 
Director u, 2 wechſelnden Mitgliedern bes 
Berwaltungsrathe. Alljährlich findet Die Ber 
neralverfammlung ftatt. Sie wählt den Aus⸗ 
ſchuß, Bann die Statuten u. früheren Bes 
ſchlüſſe der Beneralverfammlung ändern u, 
befchließt über Auflöfung der Geſellſchaft u, 
das Berfahren babet. Die Auflöfung der Ge⸗ 
ſellſchaft kann nur durch %/4 der vertretenen 
Actien, resp. durch ben Beſchluß der abfoluten 
Majorität aufgelöft werden. Kür das Jahr 
1851-52 (bie 27. Febr. 1852) betrug die Dis 
videnbe bro Actie zu 1000 Thlr.—52 Thlr. 
5) Die Discontogefellfhaft in Bers 
Lin ift eine am 26. Juni 1850 gebildete, auf 
Gegenfeitigkeit berubende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, vorläufig auf die Dauer von 25 Jahr 
zen. Die Mitglieder berfelben, welche regel⸗ 
mäßig im Regierungsbezirk Potsdam ob. in 
Berlin wohnen müfjen, außer ben Gefchäftes 
inbabern, find flille Theilnehmer, benen 
eitweifer Credit gewährt wird. Die Ger 
Tnäftsantheile fämmtliber Mitglieder bil⸗ 
den das Capital ber Geſellſchaft. Das Mi⸗ 
nimum eines ſolchen ift 200, das Maximum 
20,000 Thlr. Jedes Mitglied hat Theil 
nad Berbältniß der Gefchaäftsantheile am 
Gewinn u. Berluft der Geſellſchaft. Bis 
zur 
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gu Höhe bed Geſchaͤftsantheils kann bie 
efellfchaft jedem Mitgliede Eredit gewähs 
ten. !ıo des Betrages bed Geſchaͤftsantheils 
ift baar einzuzablen u. auf ber Höhe ſtets 
vol zu erhalten. Außerdem iſt !/.%/o dee 
Geſchäftsantheils ale Eintrittsgeld zu aab- 
len. Mit dem Tode, Eoncurs ıc. eines 
Mitgliedes der Geſellſchaft hört feine Eigen: 
fhaft als Gefellfhaftsmitglied auf. Sinkt 
nah Beginn ber Gefhäfte der limfang ber 
Geſellſchaft, ſo daß weniger ale 200 Mit⸗ 
glieder od. 200,000 Thlr. vorhanden iſt, fo 
wird, fo lange diefer Zuftand währt, Erebits 
gemährung eingeftellt u. bei längerer Dauer 
diefes Zuftande ale 3 Monate kann die Ges 
neralverfammlung die Auflöfung befchließen. 
Außer den Befhäftsantheilen Pönnen bie 
Mitglieder noch einen vollgezahlten Antheil 
nehmen, minbeftens von 100 Thlen., höch⸗ 
ftens vom Betrage bes Geſchäftsantheils. 
Beim Austritt eines Mitglieds aus der 
Geſellſchaft nimmt es für die vollgezahlten 
Antheile noch bis zur nächſten Bilanz am 
Gewinne mit Antheil, dann wird felber 
noch 6 Monate zu 4% verzinft u. dann 
nab 6 Monaten mit Zinfen zurüdbezaält. 
Dlitgliedern, wie ber Gefellfchaft fteht Kün⸗ 
bigung ber vollgezahlten Antheile frei. 
Sahltag iſt am Schluffe eines der Bilanz: 
Quartale, außerbem ift bie Kiindigung eins 
jährig. Die Geſellſchaft Biscontirt Wechfel 
mit nit länger ald 3 Monate Berfalls 
got kann in laufender Rechnung mit ihren 
Ritgliebern ſtehen, Tratten derfelben accep⸗ 
tiren, Gelder von denſelben annehmen u. 
verzinfen, Platzwechſel mit 2 ſolventen 
Unterſchriften discontiren u. beleihen, gute 
u. fichere Wechſel, an andern Plaͤtzen 
zahlbar, kaufen; fie Bann die ihr zukommen⸗ 
ben Wechſel einziehen ob. discontiren laſ⸗ 
fen, od. auch wieber verkaufen, von aus⸗ 
wärts Geldforten ob. Geldzeichen beziehen 
od. nach auswärts fenden. Seitens ber Ge⸗ 
sellfhaft wird Provifion genommen, Andre 
Paufmännifche Unternehmungen barf bie 
Geſellſchaft nicht betreiben. Am 81. März, 
30. Juni, 80, Sept. u. 31. Dec, wird eine 
Quartalbilanz u, am legten Tage noch eine 
Jahresbilanz vom Directorium gezogen. 
Aus dem nady ber Sabreebilang ich erge⸗ 
benden Gewinne erhalten die Gefchäfteins 
haber 5%, bie Mitglieder 4% ihrer Baars 
einlage als gewöhnt. Dividende; vom Reſte 
tommt Y/s zum Refervefond, von bem Uebri⸗ 
gen l/ı an bie Sefhäftsinhaber u. %« an bie 
itglieder ale Extradividende. Wenn ber 
Gewinn nicht zu Zahlung der gewöhnt, 
: Dividende hinreiht, wird Hierzu die Mes 
ferve benugt, Ergiebt ſich bei einer Bilanz 
ein Berluft, ber weber dur ben Gewinn 
ber vorhergenden Quartalbilanzen beffelben 
Jahres, noch durch die Meferve gedeckt wird, 
fo wird er auf Die Mitglieder vertheilt. Ein 
austretended Mitglied bleibt verantwortlich 
bie zum Abfchluß der Bilanz, bie für das auf 
den Austritt folgende Quartal feftgeftellt 
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wird, Geſchaͤftsinhaber bürfen nur 9 fein; _ 
find deren & Monate lang unter 3, fo bes 
bie Generalverſammlung über bie 
ortdauer ber Geſellſchaft. Die Geſchäfts⸗ 
inhaber können ihre vollbezahlten Antheile 
nur infofern Pündigen, als Dies durch bes 
fondere Uebereinkunft mitbem Verwaltungs⸗ 
Tatbe feftgeient ift. Die Gefhäftsinhaber 
ftellen 8 Gefchäftsführer an. Die Direction 
befteht aus Geſchaͤftsinhabern u, Fuͤhrern. 
Der Verwaltungsrath, 9 Mitglieder, wos 
von jührlih !/s ausfcheidet, genießt 3%, 
Tantieme. Die Generalverfammlung, weldye 
im April ftattfindet, beftehbt aus den mit 
1000 Thlr. od. mehr betheiligten Mitglie= 
dern. Jedes bat eine Stimme außer den 
Befhäftsinhabern, die kein Stimmrecht 
baben. @) Die ſtädtiſche Bank in 
Breslau hr Statut ift vom 10. Juni 
1848 u. ihre Eonceffion lautet auf 15 Jahre 
vom 1. Juni 1848 ab. Die Stadt Breslau 
ift Eigentgümerin der Bank u. garantirt 
mit ihrem gefanmten Bermögen für bie 
Erfüllung aller Verbindlichkeiten berfelben. 
Ihr Zweck tft, den Geldunlauf der Stabt 
Breslau zu befördern, Handel u. Gewerbe 
zu unterflügen u. einer übermäßigen Sins 
fußfteigerung vorzubeugen. Sie darf Bank⸗ 
noten im Betrage von 1 Mill. zu 1,5, 25, 
50 Thlr. pro Stück auf ben Inhaber laus 
tend, ausftellen, muß aber den gleichen Bes 
trag der Baluta zu !/s baar u. ben Reſt in 
eurfirenden, verzinslihen Staatspapieren, 
Stadtobligutionen ob. Pfandbriefen in ber 
Bankkaſſe niebergelegt haben, Die Bank 
betreidt folgende Geſchaͤfte: das Discontiren 
gezogener Wechſel, deren Acceptant, fowie 
eigener ob. Billets & ordre, deren Auefteller 
in Breslau wohnhaft ift, bie discontirten 
Papiere bürfen nit über 3 Monate laus 
fen u. müffen wenigftene 8 folide inläne 
difhe Berbundene haben; ferner die Ges 
währung von Darlehen gegen Berpfün 
bung -inländifcher, zinstragender Werths 
papiere, welde an inländ. Börfen Cours 
haben, gegen VBerpfändung von im Inlande 
lagernden Urftoffen u. Kaufmannswaaren, 
von gemünztem u. ungemüngtem Golbe ‘u. 
Silber. Ans u, Verkauf edler Metalle u. 
fremder Münzen, fowie von Wechſeln an 
Plätze bes Auslandes; die Annahme unver: 
zinsbarer, fowie zinsbarer Geldcapitalien 
in laufender Rechnung; die Einziehung von 
Wechſeln u. Geldanmweifungen, welde in 
Breslau zahlbar find u, von anderweiten 
Incaffos für fremde Rechnung mit ber Bes 
fugniß, den Perfonen u. Anſtalten, weldye 
darauf antragen, über bie eingezogenen 
Geldfummen Rechnung zu halten. Die Bers 
waltung ber Bank liegt einer befondern 
äbtifchen Deputation unter der Oberauf⸗ 
ht eines konigl. Commiſſars ob, welcher 
von ber ftädtifhen Behörde eine Verwal⸗ 
tungeinftruction ertbeilt wird, Allmonatz 
Ih wird eine Ueberfiht der vorhandenen 
Baarfonds u. Effecten u, ber umlaufenben 
Os 
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Roten, u. am Jahresſchluß ein umfaffender 
Geſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr 
veröffentliht.. 7) Der A. Schaafhau⸗ 
ſenſche Bankverein zu Köln, errichtet 
am 29. März 1848 in Folge der Zahlunges 
fuspenflon des Handlungshaufes A. Schaafs 
baufen. Seine Dauer ift auf 20 Fahre feftges 
fest. Das Stammcapital befteht aus dem 
Activvermögen bes Handlungshaufes A. 
Schaafhaufen, das zu 7,522,082 Thlr. anges 
nommen wird, wodon jedoch 11/2 Mill. Thlr. 
ur Tilgung von Forderungen ausfcheiden. 
Geber Gläubiger erhält für die Hälfte feiner 
Forderungen Actien Lit. A, für die andere 
Hälfte sub Lit. Bz bie Theilbaber obigen 
Handlungshaufes erhalten nad Verhältniß 
ihrer Betbeiligung Actien Lit. ©. Actien 
Lit. A 200 Thlr, au porteur, nach Bedürfs 
niß auch in ’/2, Y/a, "/s Actien, tragen eine 
fire Dividende von 4,2%. Fährli wird 
Yo audgeloft u. zurüdigelauft. Der Staat 
garantirt Zahlung von Dividende u. Ca⸗ 
pital. Actien Lit. B 200 Thlr. au porteur 
in Abfchnitten wie A, fragen keine fefte 
Dividente u. befommen dergl. erſt vom Uebers 
ſchuß über 4%: %. u. über die jährliche Rück⸗ 
zablung für Lit. A, können auch nicht mehr 
ale 40% Dividende erhalten, fo lange bie 
Actten Lit. A nicht ſämmtlich zurüdbezahlt 
find. Die Actien C in Abfchnitten zu 200, 
500, 1000 Thlr., tragen nur Dividende, wenn 
bie von 4'/°%, für A u.4%0 für B bezahlt 
tft. Ueber 20%, Dividende wird nicht bezahlt, 
fo lange A nicht vollitändig zurüdbezanlt ift. 
Kommt auf C nicht 1% Dividende, fo wird 
bad Fehlende ausbem Actiencapitalder Serie 
C ergänzt. Dies 19% geht nadı dem Tode 
der Wittwe Schaafhaufen auf */ % zurüd. 
Der Geſchäftskreis ber Bank erftredt ſich 
auf das Discontiren von Wecfeln mit fo= 
liden Unterfäriften, auf Einbebung u. Zah: 
lung von Gelbern für Rechnung Dritter. 
Sie verzinft Gelder, ftellt barüber zinstras 
ende Schuldſcheine au porteur, fowie 
echſel an Ordre aus, od. eröffnet bafür 
Conti; fie nimmt Gelder u. Effecten in 
Berwahrung, beforgt Einziehung u. Vers 
kauf von Wechſeln, &taatspapieren ıc. 
Ankauf von dergl., wofür Dedung hinter⸗ 
legt wird, gibt Vorfhüffe auf Staates 
papiere, Actien, folıde Wechſel u. dergl., 


. giebt Eredit in laufender Rechnung u. giebt 


eigene Wechſel u. Anweifungen aus. Die 
Verwaltung beftebt aus dem Verwaltunges 
rathe u. aus 8 Directoren, von ber Negies 
rung erwählt. Jeder Director muß für 
10,000 Thlr. Uctien deponiren. Die Direcs 
tion führt bie Gefchäfte u. ernennt die Bes 
amten, fie erhält 30%, des Reingewinns, 
wenn berfelbe 50,000 Thlr. nicht übers 
fteigt, vom Ueberfhuffe nur 10 %. Der 
Verwaltungsrath beſteht aus 15 Mitglier 
bern u. befommt 6 % vom Reingewinn ; 
Ns tritt jährlih aus, jedes Mitglied bat 
1000 Thlr. Uctien zu binterlegen. Er 
verfammelt fi aller 2 Monate, bat bie 


gewöhnlichen Gefchäfte. Die Generalver⸗ 
ſammlung wird jaͤhrlich zur Entgegennahme 
des Rechenſchaftsberichts einberufen. Durch 
Beihlüffe der Generalverfammlung von 
1849 u. 1850 wurden die Actien C in B 
verwandelt u. bie von Lit. A ausgezahlt, 
refp. in B verwanbelt u. bieferhalb, um 
bie Höhe bes Actiencapitals zu erhalten, 
neue Actien B in Höhe von 1,987,000 Tbir. 
ausgegeben. Die Bank rechnet in Preuß. 
Thalern, theilt diefe aber in 100 Cents 
ein, Für 1850 ergeben ſich 130,795 Thlr. 
Reingewinn, excl. 41/2 % für bie Actien A, 
40%, für die Actien B, von denen abzüglich 
der Rantiemen 95,528 Thlr. in die Bes 
ferve gelegt u. diefe dadurch auf 194,905 
Thlr. erhoben wurde. 8) Die ritter⸗ 
fhaftlihe Privatbank in Pommern 
bat ihren Gig in Stettin u. ift begrüns 
det zu Anfang bed Jahres 1825 von einem 
Berein von Rittergutsbefigern auf Grund 
Des Statuts vom 15. Auguft 1825, wonach 
250 Actien à 8000 Rthir. u. L Mill. Reiches 
bankſcheine ausgegeben werbendürfen, beren 
Gegenwerth ſtets in leicht realifirbaren 
Papieren vorhanden ſein mußte. Der Kö⸗ 
nig gewährte einen zinſenfreien Vorſchuß 
von 200,008 Thlrn. in Staatsfchuldfcheinen, 
der von ber Bank fpäter zurüdgezahlt 
wurde. Die Bank reuflirte u. genoß allges 
meinen Eredit; der Berein wurde aber durch 
bie Krife von 1880 veranlaßt, mittelft Sta⸗ 
tuts vom 1. Juli 1888, fpäter dur Beftime 
mungen vom 24. April 1849 etwas abgeäns 
bert, eine neue Gefellfchaft zu gründen. Das 
nad werben 4008 Actien a 500 Thir. ausge⸗ 
geben. Die Uctien werben zu 4%, jährli 
verzinft, %s bes über die Zinfen u, Berwals 
tungstoften bleibenden Gewinnes werben 
an die Üctionäre vertheilt, zum Reſerve⸗ 
fond gelegt, der 80% des Actiencapitals 
nicht überfchreiten darf. Die Bank giebt 
Noten aus in Belauf von LMIU, à 10, 3, 
50, 100 Thir., deren Betrag zu !s baat, 
1a in WBerthpapieren u. '/s in Discontirten 
Wechſeln jederzeit vorhanden fein muß. Die 
Befugniſſe der Bank find das Escomptiren, 
Kaufen u. Verkaufen von Wechſeln u. 
Anweiſungen an ihre Ordre nicht über 8 
Monate laufend, mit 3 guten Unterfchriftenz 
ferner auf trodene (eigene) Wechſel u. 
Untetpfänder als Gold, Silber, inländifche 
zinstragende Staatspapiere, gezogene Wech⸗ 
fel, dem Werderben nicht unteriworfene 
Baaren Darlehen zu machen; inlaͤndiſche 
Staats⸗, auf jeden Inhaber laͤutende ftäns 
difche, Communals u. andere Werthpapiere, 
fowie edle Metalle u, Münzen für eigene 
od. Dritter Rechnung zu kaufen u. vers 
kaufen, Wechſel u. Anweifungen auf britte 
Derfonen zu ertheilen u. dergl. für Andrer 
Rechnung einzuziehen, Gelder u. Effeeten 
in Berwahrung zu nehmen ıc. Die Vers 
waltung ber Banf wird unter ber Oberaufs 
fit eines königl. Eommiffärs von der Bes 
neralverfammlung, die fich jährlich m 25. 
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April verfanmelt, einem Euratortum von 7 
Mitgliedern, weldes aller 2 Monate in 
Stettin zufammentritt, u. einem Directorium 
von ? Mitgliedernu. einem Spnbicus beforgt. 
Die Auflöfung der Geſellſchaft findet nur 
durch einbelligen Beſchluß aller Mitglieder 
ber Sefelligaht flott. Die Dividende fürs 3, 
1851 betrug 5%: Ye. 9) Die landſchaftl. 
Crebitinffitute im Königreich Preus 
Ben: a) von Schleſien, gegründer im 
3, 17730, dur Meglement vom 15. Juli; 
B) von ber Kurs u. Reumart, im J. 
1777, deren Reglement revibirt am 22, Mai 
17825 e) von Pommern, tm 3. 1780, 
buch Reglement vom 18. März; d) von 
Weftpreußen, im $. 1787, durch Regle⸗ 
‚ment vom 19, April; e) von Oftpreus 
Ben, im 3. 178% dur Meglement vom 
16, Febr.; NM) vom Großherzogthum Pos 
fen, im 3. 1821, dur Meglement vom 
15. Dec, Die erften 5 wurben in Folge der 
mißlichen Bermögensverhältniffe der Gutes 
befiger in den gedachten Provinzen nad 
dem fiebenjährigen Kriege eingerichtet unter 
ber Unterftügung ber Regierung zum Zweck, 
dem gefunfenen Credit m, ber Entwertäung 
bes Grundeigenthums abzuhelfen. Nach 
einer Berechnung vom Sabre 1807 betrug 
die Gefammtflähe ber zu biefem @rebits 
fteme gehörigen Departements 2527, 
M.; im 3. 1885 betrug bie Summe ber 
in Umlauf befindl. Pfundbriefe 88,295,008 
Thlr. incl. der Pofenfhen Pfandbriefe 
u. 1848 waren die Mittergüter ber Provinz 
zen Preußen, Pofen, Brandenburg, Pom⸗ 
mern u. Schiefien mit 103,182,808 Thlr. 
in Pfandbriefen verichulder. Die Statuten 
ber 8 ältern Erebitvereine find in den Huupts 
fachen übereinftimmend. Danach bilden die 
zum Creditverein getretenen Befiger von 
adligen Bütern eine Gefellfihaft, weiche 
jedem Mitgliede einen fo hohen Erebit ges 
währt, als bie Hälfte bes Werths feines 
Gute beträgt (für Oftpreußen *%s bes 
Werthé). Dieſes geſchieht durch Ausftel- 
lung verzinslicher Pfandbriefe, Hypotheken⸗ 
inſtrumente, in welche bad verpfänbete 
But als fpecielles Unterpfand eingetras 
gen iſt, u. für welche fowohl binficktlich 
bes Capitals als der Zinfen bie ganze vers 
bundene Ritterfchaft garantirt, indem bie 
Güter derfelben als generelles Unterpfanb 
baften. Diefelben find auf den Inhaber 
ausgeſtellt. Der Poſenſche Erebitverein 
bat auch einen Tilgungsfond, durch wels 
hen bie in Pfandbriefen ausgegebene 
Schuld nah u, nad aufgehoben wirb- 1. 
zwar in 41 Jahren, wenn bie Pfandbriefe 
nicht über ihrem Nennwerthe ſtehen. Noch 
find die Preuß. Renteubanken zu er» 
wähnen, welche bie Ablöfung der Reallaften 
vermitteln. Sie nehmen von ben Rente⸗ 
pflichtigen die 1Bfache eupitatgahlung ob. bie 
jaͤhrliche Zahlung der Menten in Empfang 
u. geben dugegen bein Berechtigten den 
2ofachen Betrag ber Rente in Aprocentigen 
Meuefie Ergänzungen. 
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Nentebriefen, welche hrus nach u. nach 
ausgelooſt u, gegen Baarzahlung einges 
ogen werden.’ II. Baiern. 10) Die 

aierise Dopetbeten: u, Wechſel⸗ 

bank in Münden, turh Geſetz vom 
1. Juli 1884 conftituirt, ift Privatbank u. 
vorzüglih Hypotheken» u. Wechſelbank, ihr 
Belnäftefreis geht aber viel weiter. Sie 
begann mit einem Uctiencapital von 10 Mill. 
Fl. u. ber Befugniß, es auf 20 Mit. SL 
auszubehnen. Im 3.1852 wurden fänmtl. 
Actien voll eingezahlt u. dadurch had Eapis 
tal auf DO Mil. 5. u. der Refervefond 
auf die ftatutenmäßige Höhe von 1/s DIL, 
51. gebracht. Die Actien & 500 Fl. werben 
auf Namen audgeftellt u. demgemäß in den 
Bankbüchern eingetragen u. fönnen durch 
Intoffement auf andere Namen überges 
fhrieben werben. Den Xctien find 3pro⸗ 
sentige Zinscoupons beigegeben. Die Dauer 
der Bunt ift auf 99 Fahre privilegirt. 
Pupillen⸗ u. Depofitengelder Pönigl. Bes 
hörben dürfen bei ihr gegen billige Verzin⸗ 
fung binterlegt werden. Sie bat das aus⸗ 
ſchließliche Privilegium, in Baiern Banks 
noten au porteur nicht unter 10 Fl. in Um⸗ 
lauf zu fegen, beren Betrag *ıo des Capi⸗ 
talſtocks fein u. nie 8 Mill. Fl. überfteigen 
fol, %4 der Emiſſion müffen durch Hypo⸗ 
theten, !/ı aber durch einen baaren Geldvor⸗ 
rath gededt fein. ie Roten werden an 
öffentl. Kaffen voll angenonmen, u. fie find 
das einzige baterifche Papiergeld. Geſchaͤfts⸗ 
Preis der Bank: vom Bankcapital wird, 
3/5 zu Anleihen auf Grund u. Boben gegen 
hypothekariſche Sicherheit verwendet, au 
auf ſolche Srundſtücke, Lie außerhalb Baierns 
in andern beutfchen Bundesftaaten gelegen 
find u. einem Lanbesunterthanen ob. Frem⸗ 
ben gehören (nicht unter 500 Fl). Im 
Fahre 1852 betrugen die Hypothekforderun⸗ 
gen ber Bank 15,277,214 51. Ferner bie 
contirt die Bank inländiſche durch Berlos 
fung od. Aufkündigung in höchſtens 6 Mor 
naten rüdzahlbare Staatspapiere u. Eous 
pons; alle den ‚gefeglihen Erforberniffen 
entfprechenbe u. in der Bankvaluta in Muͤn⸗ 
hen u. am Gige der Filialen zahlbure 
Wechfelbriefe mit wenigſtens 2, u. wenn fie 
nicht acceptirt find, mit 3 Unterfchriften von 
ale ganz folid anerkannten Sanbelsfirnen ' 
u. die nicht über 3 Monate zu laufen ha⸗ 
ben, Ferner bdiscontirt die Bank eigene 
Wehfel, die 3 Monate höchftene laufen u. 
in Münden od. am Sig einer Filiale zahl⸗ 
bar find, nachdem bafür Waaren, Prettos 
fen, Bold, Silber, Stantspapiere unters 
pfaͤndlich eingefett find. Die Bank leiht 
gegen Deponirung inlänbifcher Gtaates 
papiere u. ihrer eigenen Actien 90 %o bes 
an der Börfe notirten Tags⸗Courſes. 
Darlehn auf Depots werden höchſtens auf 
90 Tage gegeben. Die Bank kann auf ge: 
münztes u. ungemünztes Gold u. &ilber, 
den Betra, des inuern Werthe nicht übers 
fteigende Darlehen gegen !/s Cu auf 30 Tage 
6 leihen. 
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leihen. Jedem in Münden anfäffigen, bei 
dem Handelögremium immatriculirten u. 
börfenfähigen Geſchäftsmanne, fowie jedem 
Actionäre berfelben wird gegen eine Ges 
bübr ein Folium behufs des Birogefchäfte 
zum But= od. Ubfchreiben feiner Bankvalu⸗ 
ten eingeräumt. Auch zum Depofitenges 
geſchäft ift die Bank berechtigt. Endlich ift 
mit berfelben noch ein Lebensverficherungs⸗ 
u. LeibrentensAnftalt, fowie eine Mobiliars 
feuerverfiberung verbunden. Die Berwals 
tuug der Bank liegt in den Bänden eines 
Bankdirectoriums u. einer aus befoldeten 
Beamten beftebenten Bankadminiſtration. 
Der Berwaltung gegenüber ftebt ber Banks 
ausfchuß, beſtehend ausben60 meiftbetheiligs 
ten Actionären, welde die Geſellſchaft vers 
treten. Die Oberaufficyt übt die Regierung 
durch einen Pöniglihen Commiſſär. Die 
Ausfchußverfammlung findet regelmäßig 
alle Iahre am 2. Montage bes Mär 

ftatt. . Die Bankadminiſtration hat jührlic 

zweimal, Ende Juni u, December, ihre Bus 
cher abzufcließen u. ben fi ergebenden 
Gewinn, nach Abzug bes Betrages für den 
Mefervefond, für jede Actie zu ermitteln. 
3/4 des Reingewinne uber Unkoften u. 8% 
Zins werben vertheilt, Y/a in den Reſerve⸗ 
fonb gegeben, bid berfelbe die Höhe von 
ia %o des Actiencapitals erreicht, ıvad mit 
dem Sabre 1852 geſchehen if. Die Divis 
dende betrug für dieſes Jahr 5%. LE) 
Die Pönigl, baierfhbe Bank uNürns 
berg mit Filialen = Ansbach, Bas 
berg, Würzburg, Regensburg, Bais- 
reutb, Ludwigshafen, Speier, 
Aſchaffenburg zc., bervorgegangen aus 
ber Martaräflid AUnsbah’ihen Hof⸗ 
banf (1780) bie fpäter an Preußen kam 
u. ale Bönigl, Preußifbe Banco zu 
Fürth (17%) beftand. Bon Fürth kam 
fie 1806 nad Nüruberg. Ihr erftes Statut 
it vom 31. Dec. 1806, das gegenwärtige 
vom 4. Dct. 1850. Sie ift eine Staatsan⸗ 
ftalt mit kaufmänniſcher Gefhäftöführung, 
gibt aber wegen bes Privilegiume der Müns 
chener Ban? Feine unverzinslihen Noten 
aus. Ihr Stammcapital befteht aus bem 
des Staates u. ben Cautionscapitalien ber 
Banktbeamten, ausbem Mefervefond, aus ben 
bei ber Bank gegen Schuldfcheine einzules 
genden gerichtlichen u. abminiftrativen Des 
pofiten.des ganzen Königreihs u. aus den 
Einftandscapitallen. Ihre Sonde dürfen 
jedoch nicht mit andern Staatsgeldern vers 
mifcht werden, obwohl der Staat bie Ga⸗ 
rantie derfelben übernommen hat, Der 
reine Gewinn ber Bank wirb jedes Jahr 
nach Abſchluß der Rechnung nah Verhält: 
niß der Einzahlung gleihmäßig zwiſchen 
bem Staat u. den efigern der Cautions⸗ 
capitale vertheilt. Im 3. 1850 fegte die 
Bank 60 Mill. SI. um. Ihre Geſchäfts⸗ 
führung ift eine rein kaufmänniſche. Ihr 
Zwei u. Gefchäftskreis if: als Wechſel⸗ 
bank dem Verkehr u, Handel im Allgemei⸗ 
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nen zu nüßgen;z als Leihbank burd Darlehen 
an Kaufleute, Fabrikanten u. Gewerbs⸗ 
leute ben Handel, bie Induftrie u, die Ge⸗ 
werbe zu unterſtühen u. zu beförbern u, auch 
an andre Private, Landwirthe, Anftelten ꝛc. 
gegen entfpredende Sicherheit Darlehen 
u machen. Die Bankverwaltung wird bes 
—* durch die Bankdirection, beſtehend aus 
dem Bankdirector, dem Chef der Bank, 
dem Banquier u. Bankconſulenten (juriſti⸗ 
chem Beiſtand), welche wie die uͤbrigen 
ei der Bank verwendeten Perſonen, als 
Staatsdiener gelten. Die Regierung kann 
auch außerdem noch Commiſſäre zur Ueber⸗ 
wachung der Bankzeſchäfte abordnen. IV. 
Königreich Sachſen. 13) Die Leip⸗ 
ziger Bank, reine Privatbank, iſt ge⸗ 
rundet im J. 1839 auf 10 Jahre u, im 
3. 1849 weiter bie zum 12, Maͤrz 1858 
conceſſionirt. Urfprünglid betrug das 
Stammcapital 11 Millionen Thlr. im 
6000 Actien a 250 Thlr. zu 3 %o verzinde 
lich, ift jegt auf 3 Mill. Thlr. durch weitere 
Ausgabe von 6000 Actien erhöht worden. 
Die Bank gibt Noten aus von 20 Thlrn. 
an, body foll ber Betrag derfelben fich im⸗ 
mer wie 3 zu 2 zum Baarfond verhalten, 
Sie genießt eines fehr guten Credits u, 
macht gute Gefchäfte. Die Höhe.des flatus 
tenmäßigen Reſervefonds von 150,000 Thlr. 
bat fie bereite erreicht, fo Daß die Dividens 
den nunmehr ohne Abzug des für benfelben 
au binterlegenden Theile zur Auszahlung 
ommen. ie Actionäre erhielten im J. 
1851 im Ganzen Se. Ihr Geſchäftskreis 
it: fie nimmt Darlehen von nicht unter 
5 Thlrn. auf, discontirt u. kauft Wechſel 
u. Anweiſungen aufs Inland, Wechſel aufs 
Ausland mit mindeſtens 2 guten Unterſchrif⸗ 
ten in der Regel binnen 3 Monaten zabls 
bar, gibt Borfchüffe gegen gute Bürgfcaft, 
kauft eigene Banfactien, jedoch nicht über 
1000 Stüd, u. deutfhe Staates u. Pfand 
briefe, au Eıfenbabn-Prioritätsactien, um 
disponibles Geld anzulegen, gibt Vorſchüſſe 
auf Bankactien, Staatds u. Stabtpapiere, 
auf erftere bis YO 9% ihres Eourfes, jedoch 
nie über pari, auf Gold u. Silber, ges 
münzt u. in Barren, u. auf andere Pfäns 
ber u. Hypotheken, nimmt Depoſiten 
zur Aufbewahrung an, jedoch nicht unter 
100 Thlr, u. nur gegen Provifion. Unter 
Oberauffiht der Staatsregierung, deren 
Eommifjäre den Berfammmlungen der Actios 
näre beivohnen dürgen, wird die Berwals 
tung durch ein, von dem aus 20 Mitgliedern 
der Bankgeſellſchaft beftehenden Ausſchuß, 
ber legtere vertritt, gewähltes Directorium 
geführt. Die Seneralverfammiung wählt 
den Ausſchuß. Das Directorium befteht 
aus 6 Directosen, bie einen vorfigenden u. 
vollziehenden Director wählen. „ Wenn fi 
das XÜctiencapital um !/. vermindert bat, 
b barf bie Regierung die Liquidirung u, 
uflöfung der Bank fordern. 12) Dei 
erblaͤndiſche ritterfhaftlide Ever 
its 
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bitverein im Königreich Sachſen 
u Leipzig, befkätigt am 4. Mai 1844, 
egann feine Wirkſamkeit am ˖ 1. Januar 
1845. Er bat den Zweck Herrſchaften, Rit⸗ 
ter⸗ u. Bauergũtern, mit einem Steuerwerthe 
von mindeſtens 1000 Einheiten (8333!/s 
Thlr.), im Köonigr. Sachſen, hypotheka⸗ 
riſch, von Seiten des Vereins unkündbare 
Darliehen in Pfandbriefen, deren Inhaber 
Bläubiger des Vereins werden, zu gewähs 
ren u. biefelben durch allmählige Amorti⸗ 
fotion durch Erhebung einer im Zinsfuß dee 
arlehens enthaltenen Rente u. nachherige 
Auslofung der Pfandbriefe zu tilgen. Rach 
‚Statut vom 13. Mai 1844 erhält der Verein 
die Mittel durch Nuogabe von Pfanbbriefen, 
Nach der Reihe des Eintritts werben Serien 
gebildet, von denen jede gleihmäßig ver⸗ 
zinft u. getilgt wird. Die Sefchäfte beforgt 
ein Bereinsvorftand, bie Generalverſamm⸗ 
Iung, der Syndicus u. ber Bevollmädtigte 
mit dem Burenuperfonale. in königl. 
Commiffär übt die Auffiht. Die Darlehen 
an bie einzelnen Mitglieder find nicht unter 
1000 Thlr. w. nicht über die Hälfte bes 
" Werthes des Pfandobjecte® zu gewähren. 
Die Darlehen beftehen in verzinsbaren 
Pfandbriefen zum Nennwerth auf den In⸗ 
baber ausgeftellt, in Abfchnitten von 25, 
100, 500 Thlr. Der Schuldner hat die Zins⸗ 
u. Zilgungsrente halbjährig an die Bank zu 
zahlen. Die Darlehen find nur Bündbar, 
wenn der Schnldner abfichtlich Laften u. Be⸗ 
ſchwerungen verſchwiegen, bei Dismembras 
tionen, Berftörungen von Gebaͤuden ıc. Abs 
Thlagszahlungen können balbjährig geleis 
ftet werden. Durch neue Anlehen kann der 
Schuldner bie Loͤſchung von Hypothekſchei⸗ 
nen wieder rüdgängig machen. Der Berein 
darf nie mehr Pfandbriefe ausgeben, ale 
dur die Hypotheken gededt find. Deffentt. 
Behörden, Bormünder, Stiftungen dürfen 
ihre Kapitalien in Pfandbriefen anlegen. 
Bom vollendeten 5. Jahre feit Beftehen bes 
Vereins werden alljährlih fo viel Pfand 
briefe jeder Serie ausgelooft, als ber Amors 
ttfattonsfond, ſowie am Ende ber betreffen: 
ben Serie ihr Refervefond zu tilgen vermag. 
Die Auflöfung bes Vereins kann nur nad 
Erfüllung aller Verbindlichkeiten u. nad 
Majoritätsbefhluß einer Generalverſamm⸗ 
lung ftattfinden, in ber die Mehrzahl ber 
Mitglieder vertreten fein muß. 22) Die 
Iandftändifde Bant zu Bubiffin, 
durch Geſetz vom 18. Aug. 1844 beftätigt, 
laut Decret vom 17. Aprıl 1850 mit neuen 
Statuten verſehen, ift Hypotheken⸗, Leih⸗ 
u. Sparbank, aus ben Mitteln der Stände 
des Landkreiſes hervorgegangen u. beren 
Eigenthum. Das Gtammcapital beträgt 
500,000 Thlr., befteht aus bem Bermögen 
des Landkreiſes u. wirb von ber Bank jaͤhr⸗ 
lich mit 3'/,% verzinftl. Die Bank wird 
von der gefammten Corporation ber Stände 
des Landfreifes garantirt. Gie bat bas 
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lihe Pfandbriefe u. unverzinsliche Bank⸗ 
noten bis auf Widerruf ausqugchen. Die 
Pfandbriefe find von 10, 20, 50, 100 Thaler 
im Bierzehnthalerfuße, die Banknoten nicht 
unter 5 Thlr. auszuftellen. Zegtere werden 
jederzeit auf erlangen baar von ber Bank 
eingelöft, !/s des Betrags muß ſtets baar 
in ber Banklaffe vorhanden fein. Bei 
Widerruf zen die Noten binnen & Jabs 
ren nad SInfinuation eingezogen werben. 
Die Ausgabe von Pfandbriefen u. Noten 
darf nicht größer ale ihre Hypothekenforde⸗ 
rungen fein. Die Banknoten dürfen !/ ber 
legteren nicht überfchreiten u. find zur Zeit 
auf !/s Mil. Thlr. befchräntt. Die Pfand⸗ 
briefe koͤnnen zwar verfdiedenen Zinsfuß 
haben, doc darf ber Zinsbetrag berfelben 
die Zinseinnahme von ben gefammten Hy⸗ 
pothekforderungen nicht überfchreiten. Ges 
fchäftefreis derfelben: fie nimmt verzins⸗ 
Ude Einzahlungen aus den fläbtifchen od. 
Landgemeindefparkaffen unter Cröffnung 
eines laufenden Erebits an, ferner Einlagen 
gegen Ausftellung von Sparbankbüchern od. 
egen Ausgabe abgeftempelter mit Rüds 
aufebedingungen nerfehener Pfanbbriefe, 
&ie gewährt Darlehen gegen Hypothek an 
Pönigl. fühf. Srundbefiger gegen Berpfäns 
dung von Staates u. andern Öffentl. Eres 
ditpapieren, gegen Schuldverſchreibungen 
von Eommunen od. Stiftungsverwaltuns 
en ꝛc. Sie eröffnet dem bypotheßarifchen 
Auldner einen Erebit in laufender Rech⸗ 
nung im Berhältniß zur geftellten Hypo: 
thek u. zu bellebiger Benutzung. eder 
Orunbbeftger der Sberlauſitz hat ein Recht 
auf Pfandbriefdarlehen. ie Bank leibt 
in der Regel nur bi6 zu !/., ausnahmsweiſe 
bis zu *ıo des Werths des zu verpfändenden 
Grundſtücks. Bezüglihb der Vorfchußges 
fchäfte der B. ift angeordnet, daß fie Gel⸗ 
der gegen Ausftelung von Sparbankbüchern 
u. Verkauf abgeftempelter u. mit Rüdtaufe: 
beſcheinigungen u, Kündigungsfrift verfehes 
ner Banfpfandbriefe annimmt. Die Bank: 
gefhäfte werden beforgt durch einen ftündis 
ſchen Ausfhuß, Dura eın Directorium, durch 
ben vorfigenden u. den vollziehenden Direcs 
tor u. ben Synbicus. Die Ueberwadung 
ber Bank hat ein von ber Staatsregierung 
ernannter Pönigl. Sommiffär über. Der 
nah Abzug aller Koften verbleibende Reims 
gewinn fällt zu %s als Tantiemen dem volls 
tebenden Director, dem Syndicus u. ben 
Beamten zu, zu %/s der Landkreiskaſſe u. 
zu %/s dem Banktvermögen. Die Auflöfung 
der Bank erfolgt auf Beſchluß ber Stände 
bes Lanbfreifes unter Genehmigung der Res 
gterung. Die Schuldner haben dann binnen 
einjähriger Friſt ihre Schuld zurückzuzahlen, 
u. nad Ablauf von 6 Dlonaten nad erfolgter 
Kündigung der Darlehen tritt die Kündigung 
der Dfanbbriefe, Banknoten u. Sparbants 
büder ein. Dad nad Abzug der Paffiven 
verbleibende Reinvermögen fällt der Kaffe 
des Bandfreifes ber Provinzialftände nn 
5 
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35) Die Chemnitzer Stabtbanf, durdı 
Pönigl. Erlaß vom 9. Mus: 1848 auf Jahre 
u. im Jahre 1851 bie Ende 1856 concefs 
fiontrt. Der Konb der Bank foll.auf 200,000 
Thlr. gebracht werben. Zur Aufbringung 
des Fonds hat die Stadtgemeinde in Chemnitz 
eine Zeihnung auf Bankeinlagen eröffnet, 
welche legtere fie verzinft, gewährleiftet u. zus 
rüdbezahlt. Die Einleger erhalten fir jede 
Zahlung einen Schultichein, der 5% Zinſen 
jährlich trägt. Die Bank gibt Scheine zu 

Thlr. aus, welche auf ben Inhaber lauten 
u. auf Verlangen In buar umgetaufcht wer⸗ 
ben können. Der Werth der audgeges 
benen Noten darf 'iz des baaren Konde 
nicht überfteigen, ın Beinem Kalle aber 
300,000 Thlr. Geſchäfte der Bank find: 
die Annahme fremder Gelder nicht unter 
200 Bhlr. gegen Berzinfung unter anges 
meffenen Bedingungen; das Discontiren, 
Ankauf, Verkauf u. Nealifirung guter, auf 
ins od. ausländifche Pläge gezogener Wech⸗ 
fel u. Anweifungen. Auf denfelben müffen 
minbeftense 2 als ausreichend ficher aner⸗ 
kannte Unterfchriften od. Giri vorhanden u. 
diefelben in 5 Monaten zahlbar fein, Vor⸗ 
fhüffe gegen Verpfandung von Staates 
papieren, hypothekar. Korberungen, auf bie 
Bank girirter Wechſel od. anderer Docus 
mente, von Bold, Silber, Urftoffen u. fabris 
cirten Waaren. Die Bankteputation befteht 
aus 4 ftadträtblichen Mitgliebemn, 4 Bürs 

ern von Shemnig u. 4 Stadtverorbneten. 

ie Mitglieder des Stadtrathe u, ber Vers 
ordnneten fcheiden jedes Jahr aus, bie Bür⸗ 

er aller 2 Iahre. Die Auflöfung der 
Bant ftebt der Stadtgemeinde Ehrmnig jeder⸗ 
zeit frei. Es erfolgt ſodann eine Edictals 
aufforberung, ficb zur Erhebung bes einges 
legten Geldes zu melden, dag auch dann 
noch unerhobene Geld füllt ber Stadtge⸗ 
meinde anbeim. Gerade fo ift zu verfahren, 
wenn die Auflöfung von Seiten ber Regie⸗ 
zung erfolgt. Letztere beauffictigt die Bank 
durch einen Cominiſſär. V. Württemberg. 
16) Der Württembergifhe Eredits 
verein, 1825 gegrünbet u. 1845 mit revis 
dirten Statuten verfehen; er ift eine Vers 
einigung von Grundeigentyümern von Würt- 
temberg zu Sapitalaufnahme auf gemeine 
ſchaftl. Erebit u. gemeinichaftl. Rechnung. 
Die aufgenommenen Eapitalien nebft Zinfen 
werden durch Mentezahlung, in der zugleich 
eine Amortifation des Eapitals liegt, getilgt. 
Die Gelder werden dur Obligationen aufs 
gebracht zu 100, 200, 500 Fl. zu 3"/2 9 u. 
40/9 verzinslich, welche auch gekündigt wer⸗ 
den koͤnnen, die aber dann nur nah Maß⸗ 
gabe des vorhandenen Geldüberſchuſſes 
zurüdgezahlt werden. Zur Bildung einee 
Sicherheitsfonds werden bei jedem Dar= 
lehen von 100 Fl. 4 Fl. noch in Rechnung 
gebracht. Das geringfte Darlehen betrigt 
2000 Fl. Der Verein leiht auf Landgrund⸗ 
ſtücke, Häufer, Weinberge, auh Gülten, 


Zehnten u. andre Feudalabgaben, felbft 
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Mühlen mit Wafferkraft, Apotheken, des 
ren Eonceffion am Boden haftet u. da. 
können als Hypothek gegeben werden. 
Die Rückzahlung erfolgt durch SPjührige 
Zahlung der Rente. ter Oberaufſicht 
eines Pönigl. Commiſſärs, wird die Ver⸗ 
waltung durch eine alle 3 Jahr zuſam⸗ 
menberufene @enerulverfammlung, ben 


Ausfhuß u. kinen Director geleitet, u. 
durh eine Eontrolecommiffion controlirt. 
Ym 3. 1852 belief fih das Nctivcapital 


der Geſellſchaft auf 6,106,9383 Fl., das 
Faffiocapital auf 3,648,285 Fl. u. ber 
Mefervefond auf 458,648 Fl. 17) Die 
königl. Württembergifhe Kofbank 
beſteht ſchon ſeit laͤngerer Zeit, iſt keine 
Landesanſtalt, ſondern Privatbank. Der 
Kreis ihrer Geſchäfte iſt der eines größeren 
Bankiers. Berihte über ihren Geſchäfts⸗ 
betrieb werden von ihr nicht veröffentlicht. 
VI. Hannover: 18) Die Privatbant 
in Emden, 11. Auguft 1853 conceffionirt; 
ihr Zweck ift: jedem Gelegenheit zu vers - 
fhoffen, den ihm zukommenden Eredit auf 
eine leichte, mindeftfoftfplelige Art in baar 
Geld verwandeln zu Bännen. Sie bat ein 
Eupital von 1000 Actien au porteur à 200 
Thlr. Eourt, Bom Jahresgewinn erhalten 
zunächſt Ze/0 die Actionäre, vom Mebrgewinn 
I/a die Actionäre, !/s das Bankcapital, Ac⸗ 
tien werden bei der Bank nicht als Depofita 
angenommen, Buancocredit gewährt die 
Bank nicht. Sie macht Leihs, Depofitenz, 
Giro⸗ u. Discontogefhbäfte. Geliehen wird 
auf folide Immobilien mit '/,jähriger Kün⸗ 
digung bis 2/3 Des Werths; gegen Verpfän⸗ 
dung von Werthpapieren u. zwar auf, in 
Hypothetbüchern des Dbergerichts Aurich 
eingetragene Schuld» u. Pfundbriefe bie 
S/g des eingetragenen Capitals, auf Obligu= 
tionen des Landes, ber Communen u. Pros 
vinzverbänte bis %/, des Courswerths, auf 
fremde Staatspapiere bie 2/3; gegen Bere 
pfänbung bon MWaarenlagern aller Art bie 
2/3. bes Werths. Sie macht Sontocorrents 
geichäfte. Sn die Depofitenbant Bann Jeders 
mann Geld in Summen von nit unter 
500 Thlr. einlegen. Die Discontobank 
fauft nur acceptirte Wechfel mit wenigftens 
1, od. nicht acceptirte mit wenigfteng us 
dboffenten, Die Bank wird gefeitet von der 
Direction, beftehbend aus 1 Borfigenden u. 
4 Mitgliedern u. einer Deputation von 10 
Actioniren ald Vertretern der Gefellfchaft. 
Wenn %, aller Actien ſich dafür erklären, 
fo erfolge die Auflöfung der Gefellfhaft. 
19) Die Hannöverfhe Randescres 
ditanftalt ift aus der im J. 1840 zur 
Ablöfung von Zehnten u. andern Reallaften 
gegründeten Breditanftalt durch Gefeg vom 
18. Juni 1842 hervorgegangen. Ste h' eine 
Landescreditanftalt u. ihr Zweck iſt Ber: 
fhaffung von Darlehen zu einem muüßigen 
Zinsfuße für die Grundeigenthümer des 
hannöverſchen Landes. Diefen wird in 
Summen nicht unter 200 Thlr. Geld gegen 


Ver⸗ 
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Berpfändung von Bryunbftüden, welde wes 
nigftens 60 Thlr. jährlichen Neinertrag ges 
ben, bie auf !/s bes Werths derfelben Darges 
liehen. Die Schuldner participiren badurd 
an der Gefellfhaft. Die Darlehen find mit 
41 %o zu verzinfen, wovon 81 dp als 


Zinefuß, "/s %o für die Adminiftration (resp. - 


1/5 davon zür Bildung eines Refervefonde) 
u. Ya% zur Tilgung des Eapitald gered= 
net wird. Die Gefellfchaft Dagegen ftellt 
Obligationen nicht über 5000 Thlr. au por- 
teur od. auf den Namen aus, welchen Zins⸗ 
coupons angefügt find. Ihre Darlehen dürs 
fen nicht unter 50 Thlr. betragen. Für 
diefe Darlehen haftet nicht allein das ges 
ſammte Bermögen der Befellichaft, fondern 
auch die königl. Steuerkaffe bis zu 500,000 
Thor. Die Berwaltung befteht aus einer 
Direction von 8 Mitgliedern u. dem noͤthi⸗ 
gen Perfonal; das Dlinifterium bes Ins 
nern bat die Auffiht über die Anftalt. 
Anfangs 1852 war der Vermoͤgensſtand 
ber Geſellſchaft an Activen in Gold: 
2,387,863 Thlr., in Courant: 5,485,614 Thlr., 


an Pafſiven diefelben Summen. Die Di: 
feren; betrug 4 Nyr. 9 Pf. VII Groß: 
herzogthum Medlenbug 30) Die 


RoftoderBant, gegründet ben ZT. Febr. 


: 3850, das Actiencapital beträgt 1Mill. Thlr. 


im 14Chalerfuße in 5000 Actien à 200 Thlr. 
Die Bank kann mit Genehmigung der Mes 
gierung Zweigbanken an beliebigen Orten 
gründen. Die Zinfen der Uctien werden 
halbjaͤhrig, Dividenden ganzjährig vertbeilt. 
Dom Meingewinn wird ?/, zum Meferves 
fond urüdgelegt bis diefer 150,060 Thlr. 
erreiht hat. Bon den übrigen %4 erhalten 
die Mitglieder des Verwaltungsraths eine 
Sratification. Sie gibt Noten au porteur 
aus von 10, 20, 50, 100, 206 Thlr., doch 
barf der Betrag berfelben das Netiencapital 
nicht üderfteigen. '/s der Noten muß realis 
firt werben dur baares Geld, Gold: u. 
Silberbarvren; !/s durch discontable acceps 
tirte Wechfel, wovon höchſtens die ‚Hälfte 
Platzwechſel fiherer Häufer fein Dürfen; 
Yz durch Börfencours habende, verzingliche 

taatds, ftändifye od. Eommunalpapiere, 
incl. Pfandbriefe der Mecklenburgiſchen 
Ritterſchaft. Gefchäftskreis ber Bank ift: 
Gelder zur Aufbewahrung u. Derginfung 
anzunehmen, das Discontiren von Wedhfeln 
u. Unweifungen, der Kauf u. Berfauf von 
Wechſeln auf fremde Pläige mit mindeftens 
2 unzweifethaften Unterfchriften u. binnen 8 
Menaten zahlbar. Es dürfen auch Gefchäfte 
in Staatspapieren, Pfandbriefen deutfcher 
Staaten, Hypothekenſcheinen, Prioritäts ac⸗ 
tien gut rentirender Eiſenbahnen unter Zu⸗ 
ſtimmung des Ausſchuſſes bis zum Betrag 
von !/s des Actiencapitals gemacht werden. 
Der Ankauf u. die Beleihung von Bankactien 
iſt unterfagt. Auf Werthpupiere (bis 90% 
ded Courſes), MWechſel, edie Metalle, Ur: 
ftoffe u. gewiffe Fabricate werden Vorfchuͤſſe 
gegeben. Das Ausleihen auf Brundftüde ges 
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f&bieht nur mit Zuftimmung des Ausſchuſſes. 
Borfhüffe in Eontocorrent werden nur ges 


. gen Sicherheit u. bie zum Belauf des darauf 


verwilligten Credits gegeben. Werthvolle 
Gegenftände, nicht unter 100 Thaler, koͤnnen 
zur ‚Bermahrung übernommen werden, nit 
Haftungsverbindlichkeit der Bank. Die Lei⸗ 
tung der Bank wird ausgeübt von der Ge: 
neralverfammlung, einem Banfausfchuß, 
beftehend aus 20 Actionären, einen Verwal: 
tungsrathe von 6 Dlitgliedern u. Eenforen u. 
einem Director. Bei Berluft von 1, des 
Kapitals Bann bie Staatsregierung Auf 
löfung der Bank verlangen, außerdem ift 
Auflöfung nur möglih, wenn in eıner Ges 
neralverfammlung %, der anweſenden Ac⸗ 
tionäre, bie %/s der Actien befigen müffen, 
fie verlangt. BR) Der ritterfhaftliche 
Ereditverein für Medlenburg, bes 
ftätigt durch Beet vom 11. Yan. 1840, bes 
ſteht aus einem Bereine. medlenburgifcher 
Befiger von ritterfhaftlihen Gütern unter 
Oberauffiht des Staates u. iſt dazu Bes 
ftimmt, den Mitgliedern des Vereins Dars 
lehen in Pfanbbriefen bie zur Hälfte dee 
Butswertbhs Fr gewähren, Die Pfandbriefe 
find jest zu 5/2 %o u. wie die Coupons au 
orteur. ®ie lauten auf 25 bis 1000 Xhlr. 
eder, weldher ben Erebitvereine beitritt, 
bat Y/2%o des Kapitals ale Einlugegelb u. 
1,. 0/0 jährlih zu den Adminiſtrationsko⸗ 
ften zu zahlen. Was von den Zahlungen 
u. andern außerordentlihen Zufluffen nicht . 
für Verwaltung ausgegeben wird, wird 
Jedem zu feinem finfenden Bond zuge⸗ 
ſchrieben. Derſelbe wird gebildet u. beſ. 
berechnet von !/ /0, welches ber Outsbeſitzer 
zugleid mit obigem !/, %o von ber ganzen 
auf fein But bewilligten N andbrieflumme 
baur zu zahlen bat. Diefer Betrag kann 
auch erhöht werden. Diefer für jedes Gut 
bef. zu berechnende Fond tft zum allmaͤh⸗ 
ligen Abtrage der Eapitalfchuld zu verwen⸗ 
ben. Die Verwaltung wird beforgt von 3 
Kreiddirectionen, einer Hauptdirection, eis 
nem Bevifionscomitd u. ber Generalver⸗ 
ſammlung. Auflöfung bes Vereins Bann 
nach vorheriger Genehmigung bes Landes⸗ 
herrn geſchehen; fie tritt von ſelbſt eim, 
wenn durch ben finfenden Fond alle Pfand 
briefe eingelöft find. Der @reditverein 
hatte Michaeli 1852 Hauptgüter —= 5648/, 
Hufen 412/22 Scheffl., gefhägt auf 10,308,746 
Thlr. Darauf find Pfandbriefe zufammen 
3,830,548 Thlr. VI. Großherzogthum 
Seen. 22) Die Bank für Hundel 
ndnftrie zu Darmſtadt, murde 
durch Gefetz vom 2. April 1853 für 99 
Jahre concefltonirt u, foll ein Capital von 
25 Mill. Fl. im 21 /a@uldenfuße in 100,000 
Herten % 250 Fl. erhalten. Die Geſellſchaft 
ift befugt, das Brundcapital bie auf 50 
MIA. FI. zu erhöhen. Sie bildet eine ano 
nyme Getellfchaft u. Hat die Eigenfchaft 
einer juriffifchen Perfon. Die Auflöfung der 
Geſellſchaft findet ftatt, wenn bie Sälfte 
er 








Ss 
des gezeilineten Grunbcapitald verloren 


gegangen ift u. die Inhaber ob. Vertreter 
von %, des Actiencapitals in einer Generals 


verfammlung die Aufldfung beantragen.” 


Durch Commifſäre übt bie Broßherzogl. 
Staatsregierung die Aufficht über bie Bank; 
die Actien werden auf den Namen od. den 
Inhaber ausgeſtellt. An Zinfen erhalten 
die Actionäre, foweit der Reingewinn am 
Jahresſchluß hinreicht, 4 %o5. außerbem an 
Dividenden ben ganzen Reingewinn nad 
Abzug der Tantiemen ber Direction von 
Yo des Reingewinnes u. bes Mefervefonde 
he) zc. Die Dividende iſt ſtets ben 1. April 
edes Jahres zahlbar. Der Wirfungstreis 
der Bank tft: fie discontirt mit anerkannt 
foltden Unterfchriften verfehbene Wechfel; 
fle erhebt, reſp. beat Gelder für Redinung 
Dritter, nimmt Gelder u. Effecten in Ver⸗ 
wahrung, verzinft Gelder, ftellt dagegen 
instragende, auf den Namen od. den Ins 
aber lautende Schuldſcheine aus od. eröffs 
net bafür Conti u. vereinbart im erften 
Ba die Kündigungefrift u. Verfallzeit; 
ie übernimmt bie Einziehung u. ben Ver⸗ 
kauf von Wechſeln, Staatepapieren, Eous 
pons u. Actien, den Ankauf von Wechſeln, 
Staatspapieren, Coupons, Actien u. Waa⸗ 
ren, wofür Dedung hinterlegt, od. Bürg⸗ 
ſchaft geleiftet ift; fie gibt 
Staats⸗, Communal⸗ u, ftändifche Papiere, 
Actien, Obligationen, folide Wechſel u. ſach⸗ 
liche Effecten, forwie aud auf gewiffe Waa⸗ 
ren, fei es ale Darlehn od. auf Confignas 
tion zum Verkaufe; fie gibt Eredit in laus 
fender Rechnung u. ſegt eigne Wecſel u. 
Geldanweiſungen in Circulation; fie tft 
befugt Staats, Eommunals u. ftändifche 
Dapiere, Actien ob. Obligationen anonymer 
Geſellſchaften, bef. Actien u. Obligationen 
inbduftrieller oder Ereditunternehmungen, zu 
foumiffioniren od. zu erwerben, ſowie die 
erworbenen wieder zu verlaufen, gegen 
andere zu vertaufchen od. biefelben zu vers 
pfänben; fie ift befugt, alle Anleihen od, 
öffentl. Unternehmungen ganz od. theilmeife 
für eigene Rechnung zu übernehmen, fie 
weiter zu cebiren u. zu realifiren db. ſich 
bei deren Uebernahme zu betheiligen, fowie 
bis zum Belqufe ihrer Uebernahme ob. Bes 
theiligung Schuldf&heine auf ben Namen ob. 
Inhaber lautend in Umlauf zu fegen; fie tft 
befugt, die Bereinigung od. Eonfolidirung 
anonymer Gefellfhaften, fowie die Umge⸗ 
ftaltung von induftriellen Unternehmungen 
der anonymen Gefellfchaften zu vermitteln 
u. zu bewirken, fowie die auf ben Namen 
od. Inhaber lautenden Actien u, Obligatios 
nen folder neu creirter Geſellſchaften zu 
emittiren. Ausgeſchloſſen von dem Wirs 
kungskreiſe der Geſellſchaft find Ankauf von 
Smmobilien u. Darlehen auf Hypotheken; 
Annahme von Hypotheken zur Deddung von 
Borberungen u. Ankauf u. Bertauf von 

mmobilien ift gleichwohl geftuttet. Dieſe 
Bank zeichnet ſich vor andern dadurch aus, 


orſchuſſe auf 
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daß fie ben Befchäftefreis ber Bankiers als 

ben ihrigen angenommen u. ihr Gefchäft über - 

die Grenzen der genshnisen Bantgeihäfte 
IX. Sroßherzogthum Wet 


erweitert bat. = 
mar. 83) Die Wermarıfhde Bank 
mit einer Filialbank in Gera u. verfdies 


benen Agenturen bat ihren Gig in Weimar. 
Die Geſellſchaft ift auf 99 Jahre vom 
1. San, 1854 an conceffionirt. Grundcapital 
5 Mill. Thlr. in 25,000 Actien zu 200 Thlr. 
Nach voller Einzahlung werben nad Wahl 
der Betheiligten Actien auf ben Namen ob. 
Inhaber ausgeftellt, ebenfo ift die Umwande 
lung ber Actien geftattet. Mit den Uctien 
werden auf 10 Jahre Divibendenfcheine 
ausgegeben. Die Banknoten dürfen nicht 
unter 10 Thlr. Iauten, ihr Geſammtbetrag 
nicht das eingezahlte Actiencapital übers 
fhreiten. Bei Berminderung bes Actien⸗ 
capitals muß eine verbhältnigmäße Bermins 
derung ber Banknoten eintreten. /s foll 
baar, 2%, in Wechfeln u. leicht realificbaren 
Effecten vorhanden fein. Die Geſchaͤfte ber 
Bank find: das Discontiren von gezogenen 
u. trodenen Wechſeln in Staaten, wo bas 
allgemeine deutſche Wechſelrecht gilt, bin⸗ 
nen 8 Monaten zahlbar u. mit 8 ſolventen 
Unterſchriften verſehen; Wechſel u. Gelb⸗ 
anweiſungen auszuſtellen u. abzugeben, zu 
aeceptiren u. für Anderer Rechnung einzu⸗ 
ziehen; Credit u. Darlehen zu bewilligen, 
jedoch, mit Ausnahme der Pfandbriefbarleis 
ber, nicht auf länger als 5 Dionate u. nur 
gegen VBerpfändung von Urftoffen u. Waaren, 
bie dem Berberben nicht unterworfen find, von. 
Staatspapieren, fowie mit Genehmigung. 
einer deutſchen Staatsregierung von Eorpos 
rationen od. Geſellſchaften ausgegebenen 
Geldwerthen u. voll eingezahlten Effecten, od. 
von fihern Wechſeln, auch auf Pläge außer: 
balb der deutfchen Bundesftaaten u. von ge⸗ 
münztem u. ungemünztem Golde u. Silber; 
Eins u. Berlauf von Staatspapieren, fowie 
mit Genehmigung einer deutfhen Staats⸗ 
regierung von @orporationen od. Geſell⸗ 
[haften ausgegebenen Effecten ober Wech⸗ 
fein; Geldcapitalien zins⸗ u. unzinsbar ans 
amehmen gemünztes od. ungemünztes 
old od. Silber, Pretiofen, Documente aller 
Art, Pakete ohne Kenntnißnahme des In⸗ 
baltes gegen eine zu entrichtende Gebühr 
in Depofitum zu nehmen; Noten nad) Vor⸗ 
fhrift der Statuten auszugeben u. einzu- 
gieben. Derfelben tft unterfagt: bie Erwere 
ung von Grundflüden außer zu eigenem 
Gebruude od. zur zeitweiligen Realifirung 
ihrer Forderungen, u. ihre eigenen Actien 
zu beleihen u. anzutaufen. Die Bank muß. 
die Bankgefchäfte der Broßherzogl. Staates 
regierung unentgeldlich beforgen, mit berfels 
ben in Contocorrent treten u. ihr Geld bis 
zum Betrage von 150,000 Thlr. gegen 4 9/0 
jährliche Werzinfung darleihen. Bis zum. 
Betrage von 1’, DIN. Thlr. ift die Bank 
verpflichtet, den inländifhen Grundbeſitzern 
die grundberrliden Abgaben u. Leitungen 
aD: 


Banken 


abzulöfen, tngleihen Gemeinden bie erfor: 
lichen Ablöfungscapitalien gegen Sicherheit 
von Münbdelgeldern darzuleiben, Sie er» 
hält dafür Rentenbriefe. Wenn biefelben 
u einem Cours von 98% u. darüber von 
br ausgegeben werden Bönnen, fo ift obige 
Summe von 1 Mill. Thlr. um den Bes 
trag von legteren au erhöhen, Auch iſt bie 
Bank zu Hypothekgeſchäften mit Grund⸗ 
befigern bes Großherzogthums berechtigt. 
Bei der Gewinnvertheilung erhalten die 
Actionäre den Reingewinn bis 4% unges 
famälert. Bon dem Ueberſchuſſe find !/ıo 
dem Refervefond, Y/ao der Direction, "/so dem 
Berwaltungsrath u. die übrigen %ıo unter 
die Actienare als Dividende zu vertheilen. 
Der Refervefond foll vorläufig bie !/ıo des 
Actiencapitale gebracht werben, Bei Vers 
minderung des Nctiencapitale darf nur bie 
Bälfte vom Gewinn an die Actionäre vers 
tbeilt werben, Die Geſchäfte ſtehen unter 
einem Berwaltungsrath, Direction u. Ge⸗ 
neralverfammlung. Der Berwaltungsrath 
tft der Vertreter ber innern Angelegenhei⸗ 
ten, die Direction führt feine Inftructionen 
u. Beſchlüſſe aus. Erfterer beftebt aus 9 
von der Genetalverſammlung gewählten 
Mitgliedern u. muß ſich wenigftens aller 2 
Monate einmal in Weimar verfammeln; 
die Direction aus 1 ftändigen vollziehenden 
u. 2 unftändigen Directoren. ie Aufs 
Iöfung der Gefellſchaft kann nur durch def. 
berufene Generalverfammlung beicloffen 
werden u. bat dann jede Uctie 1 Stimme, 
es müffen 2/3 der auf Namen eingetragenen 
Aetien in folhem Kalle vertreten fein, %a 
ber Anmwefenden die Auflöfung beichließen. 
X. Herzogthum Braunfchweig. 24) Das 
Herzogl.LeihhausinBraunfhweig, 
errichtet im 3. 1765 u. erweitert Durch Ges 
vom 7. März 1812, ift ein Landeseredit⸗ 
inftitut unter Controle bes Herzogl. Brauns 
Dr nat Br Ana Sr 
u. unter Surantie des gefammten Staates 
Braunfchweig. Es hat Filiale in Helms 
ftädt, Blankenburg, Gandersheim, 
Holzmünden u. Wolfenbüttel. Es 
get unverzindliche Noten aus zu 1,5, 20 

hir. u. im Betrage von 5-600,000 Thlr. 
Ihre Geſchäfte beſtehen: in Annahme von 
Geld gegen Berzinfung, von Depofiten, in 
Ausleibung von Geld gegen Sicherheit 
auf Hypothek, Kammer⸗ u. Landsobliga⸗ 
tionen, auf edle Metalle, Lebensverfiches 
rungspolicen, Hannöverſche u. Preußifche 
Staatepapiere, Prioritäts⸗ u. Eifenbahns 
actien, Pfandbriefe 2c. Die jährlichen Uebers 
fhüffe fließen in die Staatskaſſe. Der Geld⸗ 
umfag beträgt etwas über 20 Mill, Thlr. 
jährlich. Aller 8 Jahre wird ein genauer 
Status des Activ⸗ u, Paffivvernögens auf: 
gene. Mit der Bank ift zugleich ein Leihs 
aus verbunden, in weldhem jedoch unter 
25 Thlr. nicht geliehen wird. Außerdem 
fteht die Sparkuffe in Braunſchweig mit 
7 Rebengefellfhaften mit derfelben in Ver⸗ 
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bindung. 85) Die Braunſchweigiſche 
Bank, durch Herzogl. Beitätigungsurkunde 
vom 11. Mai 1853 auf 99 Sabre Ind Leben 
getreten, ift eine von einer anonymen Bes 
fellfhaft gegründete Privatbant', bie Dar: 
lehen⸗, ®iros u. Discontogefhäfte macht. 
Das Stammcapital befteht aus 8 MIN. 
Thlrn. in 15,000 Uctien à 200 Thlr., von 
denen zunächſt 10,000 Actien ausgegeben 
worden find. Die Actien werben mit 4% 
jährlich verzinft , der Ueberfchuß des Rein» 
geoinne wird nad Abzug von !ıe für ben, 

efervefond u. Y/ıo für bie Direction zur 
Zantieme unter bie Actionäre vertheilt. 
Das Grundcapital Bann mit Genehmigung 
ber Landesregierung erhöht werben, Die 
Bank gibt unverzinslide Noten aus von 
10, 25 Xhlrn. ıc. pro Stüd. Der Sefammts 
betrag derſelben foll das Brundcapital nicht 
überfteigen u. '/s bed Betrages berfelben 
muß ſtets baar in der Bankkaſſe vorhanden 
fein. Der Gefchäftsfreis der Bank iſt: 
Wechſel zu discontiren, anzulaufen u. zu 
realifiren, Wechfel an Ordre audzuftellen, 
Eontocorrenten zu eröffnen, Gelder u. 
Effecten in Verwahrung zu nehmen, Bor: 
Kaufe auf Gold u. Silber in Barren u. 
auf Münze, auf Barren u. Werthpaptere 
zu gewähren, Staatdpapiere u. Actien an⸗ 
Autaufen. Die Leitung der Bank hat der 

erwaltungsrath, die Direction u. die Ger 


neralverfammlung über. Der Verwaltungds 


rath befteht aus 18 Mitgliedern; bie Dis 
rection aus 2 befolbeten vollziehenben 
u. 4 unbefolbeten Directoren, welche in 
Braunfhmweig wohnen müffen. Die Ders 
zoglihe Landesregierung fuhrt bie Ober⸗ 
auffiht. XI. Herzogthum Naflau, 26) 
Die Naffauifhe Landesbank wurde 
durh Gefeg vom 16. Febr. 1849 an bie 
Stelle der früheren Landescrebitlaffe, in 


‚deren Rechtskreis fie eintrat, ine Leben ges 


rufen. Ihre Einnahmen beftehen in gericht- 
Iihen Depofiten, Ueneefhüffen der Landes⸗ 
Paffen, Sparkaffengeldern, Anleihen. Sie 
ift eine Staatsanftalt u. vornämlich Eypos 
theken⸗ u. Landrentenbant, Sie kann Dars 
Ichen an Staatsangehörige gegen gewöhns 
liche gerichtlihe Schuldverfchreibungen auf 
beftiminte Zeit od. unter Vorbehalt der Küns 
digung geben, wenn der doppelte Betrag 
des Darlehens an Liegenfchaften im Her⸗ 
jeptöume zum Unterpfande beftellt wird. 
benfo kann das Pfandobject in Raffauis 
fhen Zehen von flaatsangehörigen Eigen 
thümern beftehen, wenn biefe ben fünffachen 
Schätungswerth des Darlehens haben. 
Nach Jahresfriſt ift dann ein ſolches Dar⸗ 
lehn zurückzuzahlen. Kerner gibt die Bank 
Darlehen ber zur Ablöfung von Reallaften, 
namentl, Zehnten. Die Landesbank tritt 
hierbei durch Auszahlung bes Ablöfunges 
capitald‘ an den Realberechtigten in alle 
Rechte beffelben ein. Der Zinsfuß bei allen 
Darleden wird von Zeit zu Zeit feftgefent 
u. bekannt gemacht. Die Bank ift hust 
Ars 
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Darlehen u. Eredit in laufender Rechnung 
an Haudel = u. Gewerbtreibente zu geben, 
wenn Sicherheit geleiftet wird Durch hypo⸗ 
thekariſche Schulds u. Pfandverfhreibungen 
auf Liegenfhaften, Berpfündung von Ers 
ugniflen der Landesinduftrie od. fonftiger 
— welche hinreichende Sicherheit ge⸗ 
waͤhren, durch Verpfändung ſicherer Forde⸗ 
rungen an ftaatdangehörige Schuldner od. 
inländifdher Staatdpapiere, Durch genügende 
Bürgſchaft. Die Landesbank verzinft die 
gerichtlihen Gelddepoſiten, wenn 9 80 Fl. 
betragen u. 6 Monate cd. läuger bei ihr 
ftehen, mit 3%, , al® allgemeine Sparkaffe 
verzinft fie dergl. mit Al / « %o, feit 1849 einfts 
weilen mit 3%. Sie ift berechtigt, Bank⸗ 
noten bis 1 Mill. Fl. auegugeben, Die Nos 
ten müffen bei den öffentlihen Kaffen zum 
vollen Nennwerthe angenonmen werden, 
Doch ift die Bank verpflichtet, fie flet gegen 
haar Geid einzulöjen u. deshalb einen ent: 
fprechenden baaren Reſervefond zu halten, 
Ein Geſetz vom 14. April 1849 geftattet 
die Auuahme ber Ablöfungscapitalien dee 
Staats: u.&entralftudienfonds gegen Schulds 
feine auf Namen, der Ablöfungscapitalien 
von Eorperationen, Pfarreien, Privaten, ale 
Anlehen auf Purze Zeit, Die Bank liefert 
noch das für den gefammten Kuaffendienft 
dee Staate erforderlihe Betriebscapital 
200,000 51.) gegen Berzinfung. Jedem 
ond wird am Schluffe jedes Dlonat ein 
ontocorrent u. am Schluſſe jedes Jahres 
die Bilanz gezogen. "12 des Unterſchieds 
wird, wenn er zu Bunften ber Bank ift, 
biefer mit 5%, zu Günften bes Fonds, dies 
em mit 3 %0 verzinft. XII. Herzogthum 
Itenburg. Die Herzogl. Sächfiſche 
Landesbank zu Altenburg, eine in 
Folge Herzogl. Refcripts vom 4. Septbr. 
1818 aus ber früheren Kammerleihbank 
(1392 gegründet) bervorgegangene, vom 
Staate garantirte Erebitanftalt. Der Zweck 
derſelben ift: den Befigerh von Eapitalien 
Gelegenheit zur fihern nugbringenden Ans 
Lesung derfelben zu gewähren, mittelft ders 
ſelben diejenigen, welche ausreichende Sichers 
beit zu ftellen vermögen, burch Darlehen 
zu unterfiüden u. Förderung u. Belebung 


des Geldverkehrs im Innern bes Landes. 


Mit der Gefchäftsleitung u. Verwaltung 
der Bank ift die Landesbankdirection unter 
Dberleitung u. Aufſicht des Herzogl. Finanzs 
collegiums u. eined Mitglieds der Landſchaft 
beauftragt. Zunächft unter erfterer ſteht bie 
Landesbankexpedition. Der Geſchaͤftskreis 
derſelben erſtreckt ſich auf das Ein- u. Aus⸗ 
leihen von Capitalien. Die anzunehmenden 
Capitalien muͤſſen wenigſtens 20 Thlr. be⸗ 
tragen u. durch 10 od. 25 theilbare Summen 
bilden; ber Zinsfuß ift verſchieden je nad 
der Kımdigungefrift, dermalen Sa 9%. bei 
ganz⸗, 3 Vo bei halb⸗ u. 21/2 0/0 bei viertels 
jabriger Kündigung des Einleibenden. Die 
Landesbank macht VBorfcüffe an bie Staats: 
kaſſe des Herzogthums Altenburg, an Stadt: 


Dritter 


der, vorzügl. 


‚Baukeu 


u. andere Communen, gegen Hypothekbe⸗ 
ftellung, gegen Berpfändung hypothekari⸗ 
ſcher Forderungen, gegen Verpfäudung von 
Staatseffecten, Actien u. andern Credit⸗ 
papieren , gegen Berpfündung von Schulds 
feinen der Landesbank, an legal conftituirte 
Korporationen gegen ſolidariſche Verpflich⸗ 
tung ihrer Mitglieder, gegen Berpfändung 
von gemünztem u. ungemünztem Gold u. 
Silber. Auch discontirt fie Wechfel, doch 
nur in beſchränktem Maaße. Noten gibt fie 
nit aus, dagegen muß fie bad vom State 
ausgegebene einthälerige Papiergeld derma⸗ 
len circa 362,100 Thlr. gegen baar einlöfen, 
Grit 1837 ift mit der Landesbank eine Lands 
rentenbanf verbunden, welche Legtere eben» 
falls vom Staate garantirt wir» Dur 
felbe Bönnen Reallaften, Lehngeldverbind⸗ 
lichkeiten, Erbzinfen, Zehnten 2c. abgelöft 
werden. Die Geltrente wırd vom 80. Sept. 
jedes Jahres an die Nentebank überwiefen 
u, diefe gibt dagegen an den Berechtigten 
jährl. mit 31/3 od. 49/0 verzinsl. Rentebank⸗ 
fh. ine aus, in Abſchnitten von 25, 100 u. 500 
Thlr. die Tilgung der ebengedachten Vers 
bintlichkeiten durch den Schuldner geſchieht 
durch eine jährlide Rente, wilde nad einem 
beftimmten Zeitraume aufhört. Diefe Rens 
ten haben die Nutur von Öffentl. Abgaben 
u. Steuern. Alljährl. werden foviel Nentes 
bankſcheine ausyeloft, als ber Amortijationds 
fond ftark if. Zinfen von Reutebantfcheis 
nen verjähren nah 3 u. letztere felbft nad 
10 Jahren von der öffentl, bekannt gemach⸗ 
ten Zahlungszeit an. Mündel- u. dergl. 
Gelder dürfen ebenfomwohl bei der Lan⸗ 
desbank als in Rentebankſcheinen anges 
legt werden. All. Serzogthum: Deffau. 
38) Die Anbalt-Dejjuuifhe Lan⸗ 
besbank, urfprüngl. in der Abſicht ges 
gründet, um eine Bank für ganz Deutſch⸗ 


land zu werden, ift eine mit Eorporationds 


rehten verfchene Drivatbant, errichtet 
laut Eonceffion vom 2. San. 1847. Grund⸗ 
capital 2, Mill. Thlr. in 12,570 Actien 
a 200 Thlr. Gie ift berechtigt: unver: 
zindbare auf den Inhaber lautende Bank⸗ 
noten von 1, 5, 10, 20, 50, 100, 500, 1000 
Thlrn., wovon wenigflens Yı baar in der 
Bankkaſſe vorhanden fein muß, auszugeben, 
Wechſel zu biscontiren, Gelber für Rede 
nung Dritter zu erheben u. auszuzahlen, 
Gelder gegen Verzinſung anzunehmen, 
Wechſel an Ordre auszuftellen, Eontocorrens 
ten zu eröffnen, Gelder u. Effecten in Bers 
wahrung Rn nehmen, Ein- u. Verkauf für 
ehnung von Wechſeln, Staats⸗ 
papieren, Actien u. Coupons zu überneh⸗ 
men, Vorſchüſſe auf Gold⸗ u. Silberburren ' 
u. Münzen zu gewähren, auf fihere Pfäns 
Staats⸗, Kommunal: u. fläns 
bifhe Papiere, Actien in limitirten Sums 
men, Vorſchüſſe zu leiften. Die Berwals 
tung ber Bank bat eine-Direction über, bes 
ſtehend aus A— 6 Mitgliedern, von denen 
3 incl. des Vorfigenden in Deffau wohnen 
müf: 


Banken 
muüũſſen. Jahrlich ſcheidet ein Director aud, 


ifb aber wieder waͤhlbar. Die Directions— 
verjammlung ift allmonatlih. Die Directo- 
ren haben Antheil an der Tantieme. Der 
Direction gegenüber wirb bie Geſellſchaft 
durch einen Berwaltungsrath von 18 Mit⸗ 
gliedern u. einen Ausfhuß von 8 Mitglies 
dern, ber die Direction controlirt, vers 
treten. Ein Herzogl. Kommiffar führt 
die Obernuffiht. Der Verwaltungsrath 
verfammelt fh aller 8 Donate u. im 
Sebruar od. März jedes Jahres findet eine 
eneralverfannlung der Actionäre ftatt. 
&ine Auflöfung der Gefellfhaft kann nur 
durch einen Majoritätsbefhluß von %/, der 
vertretenen Actionäre unfer landesherrlider 
Beftätigung erfolgen. Die Uctien werden 
mit 4 %/0 verzinft. Der Ueberfhuß wird zu 
Yo ale Zantieme für die Directoren, zu \/ıo 
zum Reſervefond bis berfelbe !/ıo des Stanınız 
capitald erreiht bat, verwendet; der Reit 
wird unter die Actionäre vertheilt. Diefe 
erhielten an Zinfen u. Dividenden von 1849 
bis 1852 10 %. 
dershauſen. 839) Die Thüringiſche 
Bank, eine Zettelbant, verbunden mit 
einem Hypothekeninſtitute in Sondershau⸗ 
fen, mit fürſtl. Eonceffion im Oct. 1855 
errichtet. Das Capital der B. it 8 Mill. 
Thaler u. wird durch 15,000 Actien A 2 
Thaler gebildet; der Betrag der emittir⸗ 
ten Noten foll den auf die Actien eins 
gezahlten nicht iberfteigen u. muß flets !Yı 
Des eirculivenden Notenbetrags in Bau: 
rem vorhanden fein. XV. Freie Ztadte, 
30) Die Hamburger Bunt, Die Altefte 
teutfhe Bank, ift nah dem Beifpiele der 
Unfterdamer Bank errichtet u. gegenwärtig 
ausſchließlich Girebank. Seit 1770 nahnı fie 
Silderbarren an u, feit 1790 befteben ihre 


Valuta ausfchließlich in folhen. Die Bars 


ren müffen eine Mifhung von 9%. reinen 
Silber haben 2 erh. 12 Grän). Die Pölz 
nifhe Mark feines Silber wird bei den 
Barren u 42 Edilling = 27 Mark 
12 Schilling gerehnet; 48 Schilling — 
1 Thlr. ©, €. Mer eine Korderung an 
bie Bank hat, erhält ein Folium, welches 
zum Ab⸗ u. Zufchreiben jeder Summe (früs 
ber nit unter 100 Mark) zu beliebiger 
Beit benupt werben Bann ; das Folium bleibt 
ben betreffenden Namen, bis es wieder aufs 
gehoben wird, u. erlifcht ſelbſt dann nicht, 
wenn Alles abgefchrieben wird. Ein Folium 
bat 30 Poften; wer mehr auf fein Eonto 
anweift, als er an bat, verfällt in eine 
Drbnungeftrafe. Die abzufchreibenden Gel⸗ 
der müflen wenigftens eine Nacht in ber 
Band gelegen haben; das Ab= u. Zufchreis 
ben bewirkt der Eontobefiger durch Aus⸗ 
füllung eines Formulare, Bankettel. Die 


Rücknahme eingelegter Silberbarren ift zu- 


jeder Zeit geftattet. Die Verwaltung der 
Bank beftebt aus einem dirigireuden @olles 
gium von 5 Bürgern, von welchen jührlich 
einer austritt, Diefen find zu wichtigen Bes 
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rathungen 2 Mitglieber bed Raths, 2 Obers 
alte u. 2 Kimmereibürger beigegeben, u. bei 
ber Rechnungsablage werden noch 2 Depus 
tirte bes Comercii binzugezogen. Die Aufs 
fiht bat die Stadt. In den Jahren 1672, 
1673 u. 1784 batte die Bank ihre Kaffe 
gefhloffen, u. in neuefter Zeit im 3.1850, 
u welden Zeiten fie dann nur durch Abs 
reiben u. nicht mehr durch Baarzahlung 
den Verkehre gedient hat. Im Jahre 1727 
waren 3100 Folien, 1354 5700, 1392 12,200, 
dagegen 1794 20,000. Im 3. 1813 fand 
ber franz. Marihall Davouft in der Bank 
7,489, Mark Beo. u. entführte ben 
Banfihag, ber durch Mente fpäter zus 
rüderflattet wurde, Jahresberichte werden 
nicht befannt gemadt. 31) Die Diss 
eonto=- Kaffe in Bremen ift begründet 
1817 mit einem- Actiencapital von 800,000 
Thlr. Gold in Piftolen & 5 Thlr. durch Aus⸗ 
abe von 600 Actien a 500 Thlr.. Zweck der 

iscontocafje ift dem Handelsſtande durch 
das Discontiren von Wechſeln Erleichtes 
rung bes Betriebes ꝛc. u. den Intereffenten 
Nugen zu gewähren. Die Uctien lauten 
auf ben Namen od, auf den Inhaber nad 
Wunſch des Eigenthümers. Als Dividende 
wird der ganze Jahresgewinn ſo vertheilt, 
daß allein der muthmaßliche Belauf der 
Unterbaltungsfoften für das kommende Jahr 
vorhanden iſt. Sie discontirt nur Wechſel 
auf Bremen mit mindeſtens 2 Bremer Ins 
terſchriften. Jaͤhrlich finden 2 regelmäßige 
Beneralverfammlungen flatt, welde. die 
Redhnungsablegung prüfen u, bie 6 Dis 
rectoren u. ben Revifor wählen. Wenn 
bie Discontocaffe prolongirt wird, fo bat. 
jeder bisherige Theilnehmer das Medi 
augzufcheiden; ſcheidet bie Hälfte aus, fo 
loͤſt ſich Die Geſellſchaft auf. 33) Die 
Privat: Discontos u. Durlehußuffe 
zu Lübeck wurde 1819 mittelſt Senats⸗ 
deceret vom 19. Juni ale Discontokaſſe ges 
gründet u. am 1. Zun. 1821 eröffnet. Die 
Geſellſchaft erweiterte fpäter ihren Ges 
ſchäftskreis burh Vermehrung des Stamms 
capital u. nahm obigen Namen an. Die 
Zuhl der Actien beträgt 116 zu 2000 Mar, 
von denen 500 baar einbezahlt, die andern 
1500 binnen 14 Tagen nad Aufforderung 
zahlbar find. Außerhalb Lübeck fih Auf⸗ 
haftende können nur dann Actionäre fein, 


‚wenn fie ihre Actien voll eingezablt haben. 


Jedem Actionär ſteht übrigens frei, auch 
über den Betrag von 500 Mark einzuzahlen 
u. wird das einbezahlte Kapital mit 3% 
verzinft. Den Actionären kommt ber ganze 
Gewinn nad Rüdbehaltung von 200 Mark 
auf jede Uctie zu. Die Geſellſchaft macht 
Anleihen nit unter 1000 Mark u, .ftellt 
dafür Obligationen aus, welde auch au 
porteur lauten fönnen,. Sie discontirt nicht 
über 3 Monate kaufende, mit mindeftens 2 
guten Unterfchriften verfehene Wechfel, von 
denen ber nächfte Cedent ein Lübecker fein 
muß. Auf verfiberte Waaren. leiht bie 

an 
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Bank bie zu %s des Werths u. unter Ver⸗ 
ſchluß der Waaren. Unter 800 Mark wird 
nicht geliehen, auch nicht über 8 Monate, vors 
bebältlih Prolongation. 4 Directoren u. 2 
Meviforen aus ber Mitte der Actionäre find 
mit ber2eitung ber Discoutofaffe beauftragt. 
Die Anflalt zahlt in Scheinen, welde an 8 
Kagen in der Woche eingelöft werden. Diefe 
bürfen nie unter 100 u. nicht über 1000 Mark 
u. nur auf Summen lauten, bie durch 100 
tdeilbar find. Sie enthalten nicht nur eine 
Promeſſe, fondern aub eine Empfangsbe⸗ 
ftätigung. Seit December 1852 ift die bis⸗ 
berige Baluta ber Bank grob Eourant, 
ftatt bed fogenannten arkfußes ber 
14Xhalerfuß angenommen. 38) Die 
Bank zu Frankfurt a. M. bat fich im 
Sabre 1854 mit einem Actiencapital von 
10 Did. BI. conftituirt u. Eonceffion ers 
halten. Sie gibt unverzinslidhe Roten aus, 
Kiteratur: Marberger, Beichreibung der 
Banquen, Leipzig 17243 Wiefe, Bemers 
Pungen über Banken, Kopenhagen 1787; 
Büſch, Sammtl. Schriften über Banken u. 
Münzweſen, Hamburg1824 ; Otto Hübner, 
Die Banken, Leipzig 1854, 2 Thelle; Nies 
buhr, Die Geſchichte der königl. Bank in 
Berlin von der Gründung bis Ende 1845, 
Berlin 185%. . En.) 
Baraguay d’Hilliers (Adille Graf 
9.), geb. am 9. Sept. 1785 zu Paris, der 
Sohn bes Divifionsgenerale Louis B. (f. 
biefen im Pptwrk.); trat fhon 1807 bet 
einem Regiment veitender Jäger ein u. machte 
zuerft den Feldzug 1812 mit. Im Feldzuge 
1813 wurde ihm bei Leipzig durch eine Ka- 
nonenktugel das Selen? der linten Hand weg⸗ 
geriffien. Den Feldzügen 1814 u. 15 wohnte 
er nicht bei, war aber inzwifchen zum Haupt⸗ 
mann aufgerüdt. Bon ber Bieftauration 
anfänglich zurüdgefeht, gelang es ihm erft 
1823 in Spanien btefelbe zu verfühnen 
u. er blieb bie 1825 bei der zum Schuß ber 
fpan. Bourbons zurüdgelaffeten Heeresab⸗ 
tbeilung in Spanien. Enblih zum Major 
befördert, diente er unter Bourmont in 
Algier u, ward 1830 zum Dberft ernannt. 
Seit 1888 als Untergouverneur der Militärs 
ſchule von St. Eyr beigegeben, übernahm 
er 1836 als Generalmajor bie oberfte Leis 
tung berfelben., 1841 war er wieder in 
Algier, wo er, anfangs dem Statthalter 
ur Berfügung geftellt, in verfdhiedenen 
Dienftteiftungen verwendet wurbe, 1843 
aber Befehlshaber ber Provinz Conftantine 
ward. Er erwarb fich Dort den Ruf eines 
gefchieften, aber zu firengen Verwaltungs⸗ 
manned. 1844 erhielt er den Brad eines 
Generallieutenants u. ward nad Fraukreich 
urüdberufen, um ald Beneralinfpector der 
& nfanterie zn fungiren, Dann von biefem 
Poſten enthoben, ftand er bei Ausbruch der 
Mevolution von 1848 als Divifionsgeneral 
in Befangon, wo er bem Kreiben ber Res 
publitaner mit folher Energie'entgegentrat, 
daß diefelben fofort das Feld räumten. 


Dann wurbe er in bie Rationalverfamms 
fung gewählt u. übte in berfelben als Mit⸗ 
glted der Drbnungspartei großen Einfluß 
aus. Bon Louis Napoleon an ſich berans 
ezegen, galt er dafür, auch die perfünliche 
—* des Prafidenten zu ber ſeinigen ges 
macht zu haben, um fo mehr, weil ihm bald 
darauf das Commando ter franz. Expedi⸗ 
tionsarmee des Mittelmeeres bei dem Abs 
marſche nach Rom übertragen wurde. In 
Rom geriethb er in mannigfade Verwick⸗ 
Tungen mit der päpftlidden Megierung, hatte 
aber die Disciplin der ihm untergebenen 
Truppen wefentlich gefördert, als er 1860 
nad) Paris zurüdberufen wurde. 1851 ers 
bielt 8. das Commando über bie erfte Mi⸗ 
litärbivifion, dem auch Paris unterftellt ift. 
Bei dem Herannaben des Gtaatsftreidhe 
trat er von diefer Stelle zurüd u. bielt ſich 
ganz unbetheiligtz ale aber Rapoleons Sieg 
entichieden war, ftellte er fih bem Kaifer 
wieder zur Berfügung u. ward Senator. Im 
November 1888 mwurbe ihm eine außeror: 
dentliche Botſchaft an die Pforte übertragen, 
u. ber Charakter feiner Sendung erwies 
ſich ebenfowoßt militärifch ale diplomatifch, 
u, die Berwendung bes ihm beigegebenen 
zahlreichen Gefandticaftsperfonald von 
wohl 39 Dfficieren aller Waffen, war nicht 
anders, ale wie ein General feine Adjutans 
ten zu benugen pflegt. Die Mehrzapl der 
Dfflciere wurden mit dem Betrieb der Vorbe⸗ 
reitungen ber Türken zum Kriege beauftragt, 
während B. feldft fih vielfach mit Entwürfen 
zu Bertheidigungeplänen ber Türkei fowie 
mit firategifhen @Erörterungen über die 
Kriegsfhauplige befchäftigte. Weniger ges 
eignet zum Diplomaten ale zum Soldaten, 
gerieth er balb mit dem Pfortenminifterium 
in Zwift u. wurde im Mai 1854 aus Con⸗ 
ftantinopel abberufen. Im Auguft ernannte 
ihn der Kaifer zum Warfchall u. übertrug 
ihm das Eommanbo der Landungstruppen 
auf ber Dftfeeflotte. Die Einnahme von 
Bomarfund (f. d.), bei welcher B. auf bem 
Lande, Napier aber zur See commanbdirte, 
ift das einzige Mefultar diefer Expedition ges 
weien. B. bat 2 Schweſtern, beide Witwen 
einft berühmter Männer, die eine des Ge⸗ 
nerals Foy (der 1825 ftarb) u. bie zweite 
bee Generals Damremont (der 1837 bei dem 

Sturme auf Eonftantine fill).  (Hss.) 
Bardeleben (Kurt v.), geb. 1796 in 
Oſtpreußen, erhielt auf dem Königeberger 
Gymnaſium feine erfte wiffenfchaftliche Bil⸗ 
dung, folgte 1818 dem Mufe feines Könige 
Friedrich Wilhelm Ill. u. machte die Feld⸗ 
— in Deutſchland u. Frankreich mit. 
eit 3884 war er Ritterftandsabg ordneter 
auf ben preuß. Provinziallandtagen u. 1840 
Mitunterzeichner der Eingabe an dem Kös 
nig Friedrich Wilhelm IV. um Einführung 
einer Eonftitution, fo wie er auch als Mit⸗ 
glied des vereinigten Landtags von 1947 
zur Oppofition gezählt ward. 1843 vertrat 
er ben Königsberger Kreis in der ne 
urs 


Bardenfleth bis Barth 


fürter Raͤtionalverſammlung, gehörte zur 
Partei des rechten Eentrums u. warb 1849 
in bie preuß. Rationalverfammmlung gewählt, 
wo er ebenfalls zur Rechten gehörte. Er 
lebt anf feinem Bute in Oftpreußen. (Sr.) 
Bardenflieth, 2) (#. 2.), geb. 1700, 
war beim Ausbruch des ſchwediſch⸗daͤniſchen 
Kriegs Lieutenant im bän. Heere u. nahm 
Theil an ber Schlacht bei Schrftedt (ben 10. 
Dec. 1818). Er ward nah u. nad Gou⸗ 
verneur des damaligen Kronprinzen, jetzi⸗ 
Königs Friedrih VII., Director der 
anbcatettenafabemie, Chef ber Militär⸗ 
hochſchule zu Kopenhagen u. 1840 Eoms 
mandant der Böntgl. Garde, nahm fpäter 
feine Entfaffung, trat aber 1850 wieder in 
Hettvität, ward im Ian. 1851. din, Com⸗ 
miffar in Holftein, um bei Anordnung ber 
Militärangelegenheiten der Herzogthümer 
thätig zu fein, erhielt am 1. Dec. b. I. den 
Oberbefehl bes Holfteinifchslauenburg. Eons 
tingents; flarb im Aug. 1852. 8) (Karl 
Emil), war früher Amtmann auf Island, 
dierauf Stiftsamtmann auf Fühnen, warb 
1848 nach Kopenhagen berufen u. zum Kam⸗ 
merberrn ernannt, Bei der neuen Geſtaltung 
bes Regierungsfufteme in Dänemark wirkte 
er thätig, er ward am 4. März 1848 Ju⸗ 
fitzminifter w. übernahm am 18, d. M. ins 
terimiftifch die Präfldentihaft in der Kanzs 
lei; trat am 80. Juni 1851 aus dem Mints 
ftertum, mwurbe den 18. Juli Mintfter für 
Schleswig u. Mitglied des Staatsraths; 
nachdem er biefen Poften im San. 1852 aufs 
gegeben hatte, wurde er Landsthingsab⸗ 
georbneter, legte als folder fein Mandat 
tm Nov. 1864 nieder u. wurbe im März 
1855 Domänendirector. (Sr.) 
Barker (Georg), geb. um 1760, trat 
1771 als Bolontär auf der engl. Flotte ein 
u. rüdte 1799 zum Slaggencapitän auf, nach: 
dem er in ununterbrochener Folge an den 
großen Seekämpfen Englande gegen die Ber: 
ein. Staaten RAmerikas, gegen Frankreich, 


" Spanien u. Holland in den Gewaͤſſern faft‘ 


aller Dteere ber Erde vorzügl. Antheil ges 
nommen hatte. Auch bei den Erfolgen der 
brit. Flotten am Anfang bes 19. Jahrh. wurbe 
B. vielfach mit Auszeichnung genannt. Er 
warb 1825 zum Admiral ernannt u. erlangte 
1847 die hoͤchſte Abmiralswürbe, obgleich er 
fih ſchon zuvor in Folge feines hoben Al⸗ 
ters aus dem activen Dienft zurüdigezogen 
hatte. Die legten Jahre feines Lebens vers 
brachte er in Ruhe zu Springvale auf ber 
Irgz Bhigt, wo er auch am B. Dec. 1851 
ar 


. (Hss.) 
ı Baroche, 1) (Jules), geb. 1808 zu 
La Rochelle, ward Advocat am Appellationss 
bofe zu Paris, wo er 1841 Colombier, im 
Queniſſetſchen Attentats-Proceffe verwickelt, 
vertheidigte. Wegen ſeiner Rebnergabe ward 
er 1846 von parifer Abvocatenverein zum 
Borfteher (Bätonnier) gewählt, u. 1847 über 
nahm er im Teſteſchen Beftechungsproceffe 


bie Vertheidigung des Generals Cubieres 


‘ 
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vor dem Patréhofe, trat für Rochefort im 
bie Deputirtentammer, ſchloß fich bier der 
Oppofition an u. gehörte am 23. Febr. 1948 
zu den 54 Deputirten, weldye die Minifters 
anlage unterzeichneten. Rach den Februar« 
tagen warb er Mitglied des Comités für 
bie auswärtigen Angelegenbeiten, u. das 
Dep. Eharente tnferieure wählte ihn zum 
Bertreter in bie Rationalverfammlung, wo 
er fi als gemäßtgter Republitaner zeigte, 
das Miniftertum Barrot unterftügte u. am 
1. Juni 1849 zum Bicepräfldenten der Ver⸗ 
fammlung gewählt ward. Schon im Des 
cember 1819 war er zum Generalprocurator 
am parifer Appellhofe ernannt worden u. 
er übernahm beim Staatsproceſſe zu Bour« 
ges den öffentlihen Anklagact in Betreff 
des Attentats vom 13. Zuni 1849. Am 
15. März 1850 ward er zum Minifter des 
Innern ernannt, blieb im Amte bei ber 
Veränderung bed Eabinets vom 10. Januar 
1851, reichte jedoch nad erhaltenen Miß⸗ 
trauendvotum mit feinen Eollegen nach 10 
Tagen feine Entlaffung ein. Vom 11. April 
bis 15. Det. biefes Jahres verwaltete er 
das Dlinifterinm ber auswärtigen Angeles 
genheiten. Nach bem Staatsſtreiche ernannte 
tin Napoleon zum Bicepräfidenten ber con⸗ 
(girativen Commifflon, bald barauf zum 
orfigenden u. Rath für DerwaltungSane- 
legenheiten, im Ian. 1853 zum Biceprälis 
benten bes neuorganifirten Staatsraths, 
bierauf zum Eommiffionsmitgliebe für Ab⸗ 
änderung ber Berfaffung u. im März zum 
Affeffor beim oberſten Unterrichtsrathe. 
Als Vicepräbent des Staatsraths ward er 
in diefem Jahre noch eingeladen an ben 
Mintfterconferenzen theilzunehmen u. am 
29. Dec. 1852 erfolgte feine Ernennung 
um SPräftdenten bed Staatsraths. Im 
pril 1854 warb er Mitglied ber Regie⸗ 
rungscommiffion in der Diontalambertfchen 
Proceßangelegenheit u. im folgenden Mo⸗ 
nate erhielt er ben Minifterrang. BI (Ernft) 
Sohn des Bor., arbeitete feit mehreren Jah⸗ 
ren ale Gecretär im Eabinet feines Vaters, 
erhielt 1851 einen gefandtfhaftlihen Auf⸗ 
trag nad Liffabon u. ift diplomatifcher 
Aſpirant. Sr. 
Barotse- Land, dörferreihes Thal 
im Innern SAfrikas, wird von dem fiſch⸗ 
reihen Liambeyfluſſe gebildet, ift ungefähr 
20 deutfche Meilen breit u. erftredt fi 
etwa vom 13 — 18° fübl. Br. Die Hauipte 
ftadt Nariele zählt 1000 Einw., liegt nahe 
bei Katongo, ber Öftlichften portugief. Han⸗ 
delsſtation. Das Thal tft alljähr!. Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgeſetzt, u. gewährt zahl⸗ 
reihen Heerden vortreffl. Weiden. An den 
Thalabhängen, fowie auf den Plateaur, 
welde fih 2--800 Fuß erheben, gedeihen 
Zuderrohr, Bananen, füße Kartoffeln, Dias 
ntoc, Hirfe, Maid, Korn ꝛe. Die Bewoh⸗ 
ner fteben unter einem Häuptling u. find 
wohlwollend u. zuvortommend, (Hss.) 
Barth, (Heinrih), geb. am 18. Al 
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1821 zu Hamburg, Sohn eines Kaufmanns, 
beſuchte von feinem 11. Jahre an das Gym⸗ 
naſium feiner Vaterſtadt, feit Herbſt 1839 
die Univerfität zu Berlin, wo er bef. Philos 
logie u. Archäologie ftudirte, zugleich auch 
Borträgen über allgemeine Erdkunde, Ges 
fchichte, deutfhes u, römifches Nedyt feine 
Aufmerkſamkeit zuwendete. Nach Berlauf 
des erſten Stubienjabres unternahm er eine 
Reifenad Italien u, Steilten, um durch eigne 
Anſchauung an den Reſten ber Monumente 
bes Alterthums deſſen Gefchichte zu ſtudi⸗ 
ren. Zurückgekehrt nach Berlin, ſette er 
ſeine Studien noch 8 Jahre in der begon⸗ 
nenen Weiſe fort u. promovirte 1844, bie 
Dandelsthätigkeit des alten Korinth zum 
Gegenftand feiner Differtation wählend. 
Bald durauf trat er eine größere Reife 
an un. begab ſich nad London, wo er zwei 
Monate lang bie Kunftfammliungen des 
Mufenme u. bie arab. Sprache ſtudirte; 
vor London über Paris, Marfeille, Da: 
drid na Gibraltar u. fegte nach Tanger 
über, wo feine eigentlihe Unterſuchungs⸗ 
reife beyann. In Marocco vermodte er 
wegen dee ungeordneten polit. Zuftandes bies 
fe6 Staats nit nach dem Innern vorzus 
dringen, glüdliher war er in Algier, doch 
einen noch reiheren Erfolg gaben feine 
Forſchungen in Tunefien, defien Juneres 
bis dahin. nur aͤußerſt wenig von Europäern 
beitreten war, fowie in dem Innern von 
Zripolitane u. Marmarica Rah Tunis 
zurückgekehrt, begab fib B. Anfang 1846 
nah Malta, um feine Papiere u. Sammz 
lungen zu orbnen u. niederzulegen, fegelte 
nad wenig Wochen wieder nach Tunis u, 
begann feine zweite größere Tour in Tune⸗ 
fin. Er ging über Gabe nah Tripolis, 
durchzog von da die Sandwüſte am Süb- 
rande der großen Syrte, erreichte Bengafl, 
u. ging von da durch das alte Marmarica 
in das NRilthal. Den Grenzen Aegyptens 
Thon nahe, wurde er.von Räubern anges 
fallen, faft feiner ganzen Habe, naments 
lich feiner Tagebücher u. Skizzen, beraubt 
u. rettete ſchwer verwundet nur mit Mühe 
fein Leben. Den Aufenhalt in Aegypten 
benugte B. zuerft zu einer Nilreife bie 
zum zweiten Kataralt von Wadi Halfa, 
dann zu einer Wüſtenreiſe von Aſſuan 
nad Berenife, worauf er feine Forſchun⸗ 
gen in Alten dur bie peträiſche Halbinfel 
u. Paläftina fortfeste, das norbfyrifce 
Küftenlund, Cilicien u, Enpern durchwan⸗ 
derte u. die alten Landfchaften Pamphylien, 
Lycien mit Rhodus, Jonien, Lydien, Yeo- 


lien, Troas u. Bithynten berührend in‘ 


Conftantinvpel anlangte. Bon ba kehrte er 
nad 3jähriger Abweſenheit dur Griechen⸗ 
land nad ber Heimath zurück. Im Frühe 
jahr 1848 babilitirte ſich B. ale PBrivats 
docent zu Berlin, doch die Erfolge feiner 
Vorlefungen . über die Geographie Nord⸗ 
afrikas, die Geſchichte ber griechiſchen Colo⸗ 
nien u, alte vergleichende Geographie ent⸗ 


Barth be Baschi- Bozuks 


fpradden feinen Erwartungen nit.” Defto 
eifriger benugte er feine Zeit zur Bearbeitung 
feines Reiſewerkes: „Wanderungen burd bie 
Küftenlünder bes Mittelmeeres, ausgeführt 
in den Jahren 1835, 1846 u. 1847, von dem 
jedoch nur eben ber erfte Banb (Berlin 1849) 
erſchienen war, ale der Plan der briti- 
fen Negterung, eine neue Unterſuchungs⸗ 
erpedition nad dem Innern von Nordafrika 
durch Richardfon ausführen zu laffen, nad 
langen Berzögerungen zur Reife gebieh 
u. B. burg Bunfen u. Petermann vers 
aniaßt wurde, fich diefer Unternehmung 
nebft feinem Landemann Adolph Dverweg 
anzufchkießen. Mitte November 1849 vers 
ließen die Reifenden Berlin, begaben fich 
nad kurzem Aufenthalte zu London nad 
Paris u. Marfeille, u. Sandeten in Afrika 
u Philippeville am 11. Dec. Ueber ben 
erlauf der Reife B.8 nad dem Innern 
Nordafrikas, die in ihren Reſultaten felbft die 
höchſten Erwartungen übertroffen hat u. 
die ihm für alle Zeiten einen der erſten 
Plage in der langen Reihe der’ um bie Erz 
forfhung Afrikas verdienten Männer ers 
worben haben dürfte, fiche Afrika s_w. 
Die Nachricht von feinem Tode, welde 
Ende 1854 Europa durchlief, war unges 
gründet. Er kehrte im Sept. 1855 wohlbes 

halten nach Europa zurüd. (Hss.) 
Barnchi - Bozuks (d. 5. " verdors 
bene Köpfe), bie irregulären türk. Truppen, 
weiche aus allen heilen u. Elementen bes 
Reichs im Kalle bes Bedarfs entweder durch 
Werbung zufammengebradht werben, ob. 
fih auch freiwillig ftellen u. theils als Ins 
fanterie, theils als Eavallerie verwendet 
werden. Die Werbung wird burc fogen. 
Delibafhi’s bewerkftelligt, welde bazu 
einen Borfhuß aus den Regierungsgeldern 
erhalten u. bie entweder in Perfon bie 
Fahne aufpflanzen od. durch gewandte Ins 
dividuen die Leute zufammenbringen laffen. 
Fünglinge u. Greiſe, Zaugenichtfe u. Lands 
ſtreicher, theils mit, theild ohne Ausrüftung, 
flrömen denn berzu un. bilden die Schuaren, 
weiche ohne liniformirung u. taktifche Eins 
theilung, größtentheils fchlecht beritten m. 
bewaffnet, nicht erereirt, unter kriegsuner⸗ 
fahrenen Offizieren, an bie fie keine Bunde 
ter Disciplin knüpft, nicht pünktlich befols 
det u. meiſt nur durch Mänbereien u. Beutes 
machen im Felde erhalten, nach dem Schaus 
plage ihrer Verwendung abgeführt werden. 
Schon auf dem Marſche dahin defertiren 
fie größtenthetfe wieder, um ben Krieg auf 
eigene Hand u. für die eigene Taſche, ges 
gen Feind wie Freund zu führen u. in 
chaaren ald Räuber die Provinzen zu 
burchftreifen. Die türk. Regierung bat 
diefen wilden Maffen, beren Zahl im ges 
genwärtigen ruſſiſch⸗türk. Kriege auf 60,060 
M. berechnet wird, welde zum größern 
Theile in Anatolien ftehen, vergebens eine‘ 
Organifation zu geben verfuct, ſelbſt ben 
Beurühungen Omer Paſcha'sé u. Sotauber 
ey's 


Rasdermann hs Ban 


Bey's, wie ber zu ihrer Organiſation von 
den Allirten gefendeten Männer, 3. B. bes 
franz. Ben. Juſſuf Bey, des Kabylenhäupts 
lings Bu Maza u. des engl. Oberften Beatfon, 


find ohne Erfolg geblieben. Wie bei ven Zü⸗ 


en Haſſan Jaſidſchiis u. Indſche⸗Arabs aus 
Damast, Palulü Muftapha Vey's, Hadſchi 
Haſſan Oglu's, welde durch Plünberung, 
Raub, Gewalt ww. bezeichnet werben, haben 
ſich die B.⸗B. auch in der neuſten Zeit ge⸗ 
fürchtet gemacht u. durch ihre Regelloſigkeit 
der Regierung mehr geſchadet, als durch 
einzelne kühne Thaten genützt, denn in 
ben bei weiten meiſten Faͤllen find fie 

vor dem geordneten Angriffe ber Rufen ge⸗ 
flohen. Hse.) 

TBassermann (Friedr. f. Sppl.), 

Buchhändler in Mannheim, erſchoß ſich bier 
am 29, Suli 1855. 

Bastiat (Frederic), geb. 1803 zu 
Bayonne, wurde Kriebensrichter zu Mugron 
(Dep. Landes), zeichnet fi ſeit 1844 als 
nationalsstonom, Scriftftieller aus, ging 
1346 nad Paris, gab 1848 das Volksblatt 
La republiqgue. frang. heraus, wurde Mits 
glieb der conftituirenden u. ſpaͤter auch ber 

ationalvesfammlung, wo er bem Syſtem 
Proudhon ſcharf entgegentratz ging 1850 
nah Rom, wo er am 24. Dec. b. 3. ftarb. 
Schrieb: Cobden et la Ligue, Par. 1845 
(Ueberfegung von, in bem engl. Kreihanbeles 
verein gehaltenen Meben) ; Sophismes &co- 
womiques, 1846, deutich von Nobad, Berl. 
1817); Protectionisme et communisme, 

-18495 Harmonles economiques, 1849 
— Berl, 1850); Gratuitè du credit, 

850; Baccalaureat et socialisme, 1850; 
La loi, 1850 u. v. a. . 

"Bastide (Jules), der Sohn eines rei⸗ 
hen Holzhändlers, geb, 1800 zu Paris, 
fiudirte die Rechte u. kam wegen feines 
Anfchluffes an bie politifhen Bewegungen 
ſchon in feinem 20. Jahre zur Unterfuchung 
u. Arreſt; wieder entlaffen betheiligre er füch 
abermals bei einer geheimen polit. Berbins 
dung, war 1830 in den Sulitagen Barrikas 
bentämpfer, warb bei ber neuerrichteten Arz 
tillerie der Nationalgarde zu Paris Eapitain 
u. frat mit Cavaignac bem Aeltern in nabe 
Berbindung zum Umfturz des Königthums 
in Frankreich. Kurz nah Ausbruch ber 
revolutionären Bewegung zu Grenoble u. 
Lpon 1832 ward er verhaftet, entkam jebod 
nah England u. ward 1834 von den Aſſi⸗ 
fe freigefprogen. Nah Paris zurüdges 

ehrt, war er beim National beſchäftigt, 
1847 gründetete er aus eigenen Mitteln 
die Revue nationale. 1848" wur er einer 
ber vorzüglidhften Bewegungsmänner, ward 
am 28. Februar erfler Secretär Lamars 
tine's, des Miniſters des Auswärtigen, war 
vom 11. Mai bis 28, Juni felbft Minifter 
bes Auswärtigen, dann Marineminifter u. 
vom Zuli bis December abermals Miniſter 
des Auswärtigen; nad der Wahl Ludwig 

Napoleons zum Praäfidenten der Republik, 


93: 
legte er nieder; 1848 warb er nicht wieber 
in die Nationalverfammlung gewählt u. 
ſcheint feit biefer Zeit alle politiſche Thätig⸗ 
Beit aufgegeben zu haben. (Sr.) 
Batoana, ein Betihuanaftamn an 
den Ufern bee Nyamicer im Innern Süd⸗ 
afrifas, find hinterliftig w. argwöhnifch u. 
leben hauptfächlich von ber Jagd. Die ere 
ften Nachrichten über fie geben bie Reiſen⸗ 
ben Salton u. Andersſon. 
TBatthyany, eine ber älteften u. 
reihften, 1630 unter Adam |. jn den Gra⸗ 
fen⸗ u. in einer Linie unter Gr. Karl 1764 
in ben Fürftenftand erhobene Familie in Uns 
garn, weldye ihren Urfprung auf Ders(Eörs), 
einen der 7 Mitanführer Arpads bei dem 
Einfall ber Magharen in Pannonien, zurück⸗ 
führt u. das Prädicat ber Nemet-Ujvar (zu 
Bäffing) u. den Titel ald Erbobergefpan 
des Eiſenburger Eomitats führt. Unter 
Adams Söhnen theilte ſich die Familie in 
2 Linien: 1. Die ältere Linie tur die - 
Bermählung bed Gründers diefer Linie, 
Chriſtoph 11., mit einer Gräfin Stratmann, 
ah B.:Strattmann genannt, zerfällt 
in 2 Zweige: A. Fürſtlicher Zweig: in 
ben Fürſtenſtand nach dem Rechte ber Erſt⸗ 
eburt wurden die B. 1764 erhoben in der 
erfon bes Feldmarſchalllieutenants Karl; 
jetziger Chef ift: 1)3 Fürſt Philipp, Sohn 
des 1806 geſtorbenen Fürſten Ludwig, geb. 
1781; er ift unvermählt, fein Bruder, Graf 
Baptift, geb. 1784, hat blos’ Töchter; IB. 
Gräflier Bweig, zu demfelben. gehörte: 
2) Sr. Kafimir (f, Suppl.), geb. 1807, 
welcher fi bei der Uingar. Revolution ſtark 
betheiligte, nach ber Unabhängigkeitserklä⸗ 
rung, 14. April 1849, Minifter bes Innere 
wurde u, zulegt auf türk, Gebiet übertrat. 
Dort Anfangs internirt, aber 1881 freiges 
eben, ging er nach Frankreich u. ſtarb im 
uli 1854 in Paris, 11. Die jüngere Linie, 
von Paul. geftiftetz deffen Söhne wurden. 
Gründer von 2 Linien: A. Die Linie von - 
Scharfenftein, ‚geftiftet von Gr. Adam, aber 
mit deſſen Enkel ®r. 305.Nepomuf 1831 aus⸗ 
getosben; WB. Siegismundſche Linie, des 
ren jegiger Chef it: 8) Gr. Joſeph, geb. 
1772, feit 1823 Wittwer von Gr, Maria 
Anım geb. v. Ottenfels⸗Gſchwind, Sohn: 
$ranz, geb. 1804; zu bdiefer Linte gehörte 
ber 1849 hingeridhtete Br. Ludwig B. (ſ. 
Suppl.); C. Linie zu Pinkafeld, geftiftet 
von Adams Bruder Emmerich 1.5 von deſſen 
5 Eöhnen hatten 4. Nachkommen: a) in dem 
Haufe Joſephs ift jegt Chef: 4a) Br. Joſeph, 
geb.1836 ; B) im Haufe Emmeridsll.: 3) Gr. 
Emmerich, geb. 1781; e) vom Haufe bes 
Gr. Aloys (ft. 1821) ftammen blos 2 Töchter; 
d) Chef des HaufeB eines zweiten Em⸗ 
merih it @) Sr. Karl,geb. 1798, (Lb.) 
Bau, Dorf in Schleswig, 1 Meile nörds 
ih von Flensburg, an der Straße nad 
Apenrade; bier hatten fih die Schleswig⸗ 
Holſteiner 1848 verfchanzt, wurben aber am 
8, u. 9, April von den Dänen gefälagen. 
nue 


Baudin, geb. 1784, nahm 1799 auf der 
franz. Flotte Dienfte u. focht in zahlreichen 
Gefechten in fat allen Meeren der Erbe 
wieberholt mit Auszeichnung, wurbe 1800 
Eadet, 1804 Schiffefüähnrich, nachdem er auf 
der Fregatte Semillante bei einer Kreu 
fahrt in den indiſchen Gewäffern im Gefe 
einen Arm verloren hatte. "Seit 1800 zum 
Sciffslieutenant  beförbert, befehligte er 
1812 die Brigg Renard u. vertheibigte bies 
feibe gegen ein überlegenes engl. Krieges 
f&biff. Hierfür warb er fofort zum Fregat⸗ 
tencapitän ernannt, Nachdem bad Haus 
Bourbon wieder auf ben Thron Frankreichs 
zurüdgelehrt war, nahm B. 1816 feine Ents 
affung u. lebte fortan in Zurüdigezogenbeit, 
bie er 1880, nah dem Regierungsantritt 
Louis Philippe, von Neuem u. zwar in feis 
nem früheren Range auf der Flotte eins 
trat. 1834 wurde er Linienfchıffecapitän, 
1883 Contreadmiral u. erhielt in Folge ber 
- Expedition nad Hayti 1859—40 unter der 
Beförderung zum Biceadmiral das Com⸗ 
manbo über die Flotte in den ſüdamerikan. 
GBewäffern. Sobann bekleidete er 184147 
die Stelle bes Seepräfecten in Toulon, ers 
bielt 1848 den Öberbefepl über die Flotte 
im Dlittelmeer u, ftarb am 7. Juni 1854 zu 
Paris, nahdem er wenige Tage zuvor den 
Rang ale Apmiral erreicht hatte, (Hss.) 

Baudissin (Dtto Friedr. Magnus, 
Grf. v. B.), geb. zu Rangau 1792, trat 
bei ber Erhebang Schleswige u. Holfteins 
1848 auf Beite feiner Landsleute u, nahm 
in der Folge thätigen Antheil an ben 
. Kriegsereigniffen ber Jahre 184851 gegen 
Dänemark, namentlidy aber übte er großen 
Einfluß zu Bunften ber Herzogthümer durch 
feinen Namen u. fein Beiſpiel; in den Ges 
fechten zeichnete er ſich als Major 1848 na; 
mentlid bei Bau, 1849 bei Kolbing u. 1850 
als Brigabeführer bei Idſtedt aus; nad 
Rüdtritt des General Willifen wurde ihm 
das Dbercommando über bie Armee der 
Herzogthümer angetragen, doch lehnte er 
biefe Auszeichnung ab u. verließ‘, nachdem 
er 1881 bei der Auflöfung ber Armee feinen 
Abſchied erhalten hatte, feine Beimath. (Hss.) 
f Te a) (3 alin er h * 

‚im Hptw.), Buchhändler zu Leipzig, ſtar 
9. Sept. 1855, y 3 
Baumgartner (Unbreas Frhr. v., 
‚im Hptw.). Er beforgte feit 1846 bie 
nlegung ber elektrifhen Telegraphen, 
wurbe 1847 Director bed Eifenbahnbaues, 
übernahm 1848 im Minifterium Pilleres 
dorf das Portefeuille der öffentlichen Bau⸗ 
ten, u. als dieß Minifterium feine End 
{haft erreichte, dirigirte er eine Abthrilung 
des Finanzminiftertume. 1851 übernahm 
B. wieder das Minifterium für Handel, 
Gewerbe u. öffentl, Bauten, wurde and 
Präfident der Akademie der Wiffenfchaften 
u. 1854 in den Freiberrnfland erhoben. Im 
Jan. 1855 trat er abermals aus dem Mini⸗ 
ſterium. (Lb.) 


Baudin bs Beaulment 


Bawieko, Bolt im Innern Güde 


‚afritas an ten Ufern bes Ziuge, ungefähr 


unter bem 16.— 17. füdl. Br., betriebfam 
u. ebriih u. treiben Aderbau, fowie fie 
auch einige Kenntniß der Metallurgie haben 
follen. Hauptſtadt Libebe, der Sih eines 
bedeutenden Binnenbandels; Sklaven, Eis 
fenbein u. andre werthuolle Producte des 
Landes werben auss, u. wollene u. baum⸗ 
wollene Zeuge, Perlen u. Vieh Dagegen eins 
geführt. .Das Land foll flach, dicht bewach⸗ 
fen u. fruchtbar fein. Hss. 
Bayeye (d. h. Menſchen), ein Bolt im 
Innern SAfrikas, welches von ben Batoa⸗ 
nad (f. d.), unterjodt worben ift u. von 
diefen Bakoba (d. 5. Leibeigene) genannt 
wird, wohnt nördlig vom Nyami⸗See an 
beiden Ufern bes Ziuge u. wurbe zuerft von 
Andersfon u. Galton befuchtz fie find groß 
u. Eräftig, von rußiger Hautfarbe u. fehr 
bäßlichen Geſichtszügen, bekleidet mit einem 
ell u. bewaffnet mit leiten Wurffpießen. 
br Land ift von mehren ſiſchreichen Ylüfe 
fen durchſtrömt u. fruchtbar an Getreide, 
Tabak, Waffermelonen, Erbfen, Bohnen 
u. a. eßbaren Feldfrüchten, Datteln, wilden 
Feigen ıc. = (Hss.) 
Beaumeont, 1) (Buftave de B.), geb. 
1802 zu BeaumontslasEhartre im Sarthe⸗ 
departement, war bis 1830 Subftitut des 
Bönigl, Procurators am Dbertribundl ber 
Seine u. bereifte im Auftrage der Megies 
zung unter Ludwig Philipp mit Tocqueville 
Nordamerite, um bie Strafanftalten zu 
befihtigen. 1840 trat es für Mamers in 
die Deputirtenlamımer u. bewies ſich in als 
len Kammerverhandlungen bis 1848 als 
f&harffinniger Beurtheiler der zur Tages⸗ 
frage gehörenden Gegenſtände. 1848 ward 
er in die Nationalverſammlung gewählt u. 
zeigte in feinen Abſtimmungen Mäßigkeit 
u, QAufrichtigkeit für die Republik. Sa 


das Eomite für die auswärtigen Angelegens 


beiten aufgenommen, erhielt er von Lamar⸗ 
tine eine gefandtſchaftliche Commiſſion nad 
London. Zur Zeit des Staatoſtreichs war 
er Befanbter ber franzöf. Republik in Lons 
don u. gab, als ihm die Meldung von ber 
veränderten Regierung gemacht warb, feine 
Entlaffung. hr. mit Tocqueville: Du 
systeme penitentiaire aus Etats- Unis et 
de son application en France, 1832 — 36, 
2 Bde. (deutfch von Junius 1883); Marie, 
ou l’Esclavage aux Etats-Unis (ameritanis 
[ches Sittengemälbe), 1885, 2 Bde., 2.9. 
1840; L’Irlande sociale, politique et reli- 
gieuse, 1839 f., 2Bde., (Preisfchrift, beutfch 
von Brindmeier 1840). B) (Eduard, Graf 
v. B.⸗Vaſſy), Verwandter des Vor., ward 
unter Rapoleon Hl. zum BRequetenmeifter er⸗ 
fter Elaffe ernannt; fchr.: Une Marquise 
d’autrefois, Paris 1838; Don Louis, hi- 
stoire du dernier heritier de Don Juan, ebd. 
1839; Histoire des etats europ6ens depuis 
le congres de Vienne, 1847, 4 Bde; La 
prefuce da %, Decembre 1858.  (Sr.) 
Be- 








" Bebutew (Eürfi Wafili Dfipomwitfch 
B.), der 4. Sohn eines vornehmen Armes 
niers, ber früher DOberfchagmeifter am 
Hofe ber georgifchen Fürften war. u. ſpaͤ⸗ 
ter in vuff. Dienfte übertrat, unter Su 
Zizianow mehreren Feldzügen gegen Pers 
fien mit Auszeichnung beiwohnte u. ale 
Oberſt farb. Der Sohn wurde als einer 
der erſten Armenier nach Petersburg in 
das Cadettenhaus gebracht, kehrte 1800 in 
ſein Vaterland zurück u. fand eine Anſtel⸗ 
lung bei dem Marquis Paulucci, den er 
1812 dann nad Riga begleitete. In diefem 
Jahre fand er zuerfi Gelegenheit gegen 
Franzoſen u. Preußen zu Pämpfen, wurde 
1816 WUdjutant des Fürſten Jermoloff u. 
ging in deffen Gefolge mit nad Perfien, 
wo er bei. ald Dolmeticher wefentl. Dieufte 
leiftete. Wegen der Auszeichnung, mit der 
er in ben Kämpfen gegen Die Kaſykumücken 
focht, erhielt er bald darauf das Commando 
des mingrelifhen FJügerregiments u. ver⸗ 
waltete 1825— 27 die Provinz Imeretten. 
Bei Ausbrud bes Krieges von 1828 war 
er Generalmajor, that fi vorzüglich bei 
ver Erftürmung von Achalzik hervor u. ers 
bielt das Commando in diefer Stabt, welde 
er gegen die Türken unter Achmed Paſcha 
tapfer vertheidigte. 1831 wurde er Oberbe⸗ 
fehlehaber des armen. Provinzen u.vom Kais 
ſer bef. ausgezeichnet, ale derfeibe bei feinem 
perfönl. Bejuche in Eriwan die Provinz in 
der vorzüglichſten Ordnung fand, obgleich 
von anderer Geite behauptet wurde, daß er 
die Ordnung durch Grauſamkeit u. Härte 
aufrecht erhalten, zugleich auch durch —A 
ſungen ſich bereichert babe, während bie 
ganze Provinz in Noth u. Elend ſchmachtete. 
1888 wurde B. Mitglied bes Mathe der obers 
ften Berwaltung ber transkaukaſ. Länder, 
1843 Generallieutenant wu. erbielt 1844 den 
Dberbefchl im nördl, Dagheftan. Nachdem 
2. bier 8 Jahre lang mit abwechſelndem 
Keufeige gegen Schamyl gebämpft, Dach aber 
feine Fortſchritte zu machen vermocht hatte, 
warb er 1843 abberufen u. zum Vorſtande 
der Eivilverwaltung ber trandtaußaf, Laͤn⸗ 
der ernannt, welches Amt er bis zum Aus⸗ 
bruche bed ruſſiſch⸗türk. Krieges verwaltete, 
Seitdem commandirt B. ein Corps ber 
kaukaſ. Armee, an deſſen Spige er gegen 
die tuͤrk. Armee in Unatolien mehrfad 
glücklich gefämpft hat. Namentlich fiegte 
er bei Kars am 1. Dec, 1853 über Abdi⸗ 
Dafda u. am 5, Auguſt 1854 über Zarif 
tuftapba Paſcha. 88.) 
Beche (Sir Henry Thomas de la B.), 
eb. 1796 zu London, bezog 1810 die koͤnigl. 
abdettenfhule zu Marlow, wurbe bald Of⸗ 
flcier, verließ aber den Militärftend, um 
fi ganz dem Studium der Geologie zu wid⸗ 
men; 1819 begann er feine Unterfuchungen 
ber geologifhen Form der Schweiz, Stas 
liens, der franzöfifhen Küfte, mehrerer Dis 
firicte Großbritanniens ac., mit Eonpbeare 
veröffentlichte er bie Entbedung bes Pleſio⸗ 


Bebuteow bb Beckhxı 


faurus in bem Liaskalk von Brifiel u. 1825 
yon feiner Reife nach feinen Gütern auf 
Jamaika zurüdgelehrt, berichtete er über 
die geognoftifhen Berbältniffe diefer Infel, 
Mehrere Jahre lang arbeitete er an ber 
geologifchen u. trigenemetrifchen Aufnahme 
von Cornwall, Devonfhire u. Welt:&os 
merfet u, fl. am 13, April 185. Er ift 
auch Gründer bes Mufeums ber praktiſchen 
Geologie zu London. Schr. u. a.: Geo- 
Logica Notes, 2ond. 18805 Sections and 
Views of Geological Phenomena, Lond. 
1830; —ãxãæ .Manual, Lond. 1831 
deutſch von H. v. Dechen, Berlin 1882); 
esearches in theoretical Seoloßy; How 
to observe (dbeutfh von Rehbod, Berl. 
1886) ; Vorſchule der Geologie; deutſch von 
Dieffenbady, Braunſchw. 1852 ff. (Me) 
Becher (Siegfried), geb. 1806 zu Plan 
in Böhmen; flubirte in Prag u. Wien 
Rechtswifſſenſchaften, trat 1881 in ben 
Staatsdienft, wurde 1835 Profefjor an der 
k. k. polytehnifhen Schule in Wien, wo er 
bei. über Geſchichte u. Geographie las, u. 
verwaltete wahrend biefer Zeit das Tabak⸗ 
u. Stempeldicectortum u. eine hohe Stelle 
beim Poftwefen; im Zunt 1848 wurde er 
unter Dobbihoff &eneralferehir des Hans 
deleminifterium ; im September Miniftes 
rialrath im Sandelömtnifterium u. verwal⸗ 
tete im October u, Rovember proviforifch 
diefes Miniſterium feld. Im Auftrage 
der Regierung bereifte B. 1849 Deutſchland 
u. Belgien. Er ſchr. Handbuch zum biftes 
rifhen Studium, 18335 Allgem. Geogras 
bie, Wien 1842, 8. A.; Das öſtreich. 
ünzwefen von 1524 — 1838 in bifter. 
ftatift. u. legielativer Hinſicht, Wien 1838 
2 Bde. 5 Statift. Ueberficht des Handels der 
öftreih. Monardie mit dem Auslande wähs 
rend ber 3.1829 — 38, Gtuttg. 1841; Statiftis 
che Ueberſicht der Bevölkerung ber öſtreich. 
onarchie nach den Ergebniffen ber 3. 1834 
—40, ebd, 18415 Beiträge zur oͤſtreich. 
Handels⸗ u. Zollftatiftit, ebd. 1844; Ergebs 
nifie des Handels⸗ u, Zolleintommend ber 
öftreih. Dionardie im 3. 1842, Lypz. 18125 
Die Bevoͤlkerungsverhältniſſe ber öſtreich. 
Monardie von den 3, 1819 — 1843, Wien 
1846; Ein Beitrag zur Organifation des 
Gewerbweſens, ebd. 1849; Die deutfchen 
3olls u. Sandelsverhältniffe zur Aubah⸗ 
nung ber Öftseich.= beutfchen Zolls u. Hans 
beiseinigung, Epg. 1850. ( e) 
Becker, TEs) (Gottf. Wilbelm), 
Scriftfteller in Leipzig, ft. Hier am 17. San. 
1854. 80) (Jakob), geb. 1810 in Dittelss 
beim bei Worms, Dialer der Düffeldorfer 
Schule, malt bef. Bauernfcenen zvon ihn find 
u. a. die betende Bauernfamilie; der Abend 
am Brunnen; die beiden Tyroler auf der 
Gemſenjagd; Landleute vor dem Gewitter 
flüchtend; der vom Blig erfejlagene Schäfer, 
Beckx (Peter Joh.), geb. 8. Gebr. 1795 
in Sichem bei Löwen in Belgien, trat in 
den Sefuitenorden, machte fein Noviziat 
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1819 in Hilbelsheim ; 1826 wurde er erfter - 


Geiftliber bei der in Anhalt= Köthen ers 
richteten Pathol. Gemeinde, war nachher 
Provinzial der Geſellſchaft Jeſu in Deftreich 
u. wurde am 2. Juli 1853 zu Rootenhaans 
Nachfolger ald Fefuitengeneral erwählt. 
Bedeau (Marie Alphonje B.), geb. 
1804 in Bertou bei Nantes, trat, nachdem 
er in den Militärfchulen zu La Fleche u. zu 
St.⸗Cyr ſtudirt hatte, 1825 als Lieutenant 
in die Arntee; 1831 zum Sapitäm-Mdiutant 
ernamıt, nahm er im Oeneralabe 18832 
Theil an der Belagerung von Antwerpen 
u. wurde zur Unterhandlung an den Ges 
neral Chaffe gefandt. Zum Major er» 
nannt ging er 1886 ale Bataillonsconms 
mandenr in ber Fremdenlegion nah Al⸗ 
gier, war als folder bei der Erſtuͤrmung 
von Konftantine thätlg, erbielt das Com⸗ 
mando in biefer Stads u. wurde zum 
Obriſtlieutenant befördert; 1888 befehltgte 
er in Budfchin, zeichnete ſich mehrfach gegen 
die Kabylen aus u. warb 1839 Oberft u. 
Eommandeur des 17, leihten Infanteries 
regiments. Er nahm 1840 Theil an ber 
Erpebition von Scherfhell, that fich bef. 


‚bei der Vertheidigung bes Engpaſſes vor 


Muzaya gegen Abd el Kader, füwıe in ben 
Gefechten bet Miltanah u, Medeah hervor, 
ward 1841 Brigadegeneral u, erhielt 1842 
den Befehl über die Truppen an ber marok⸗ 
tan. Brenze. Nachdem Tlemſan eingenoms 
men, Ubd el Kader aber mehrmals von B. 
befiegt u. gezwungen worden war, biefe 
Provinz zu räumen, befchäftigte fich B. mit 
der Drganifatton berfelben. Im Krieg mit 
Marotto 1844 führte B. den Marſchall 
Bugeaud Verftärtungen zu u, nahm an ben 
flegreihen Gefechten Theil, welche am 14. 
Aug. mit der Schlacht am Ysly u. ber Un⸗ 
terwerfung ber Marokkaner ihr Ende ers 


- reihten. Zum Divifionsgeneral befördert, 


erhielt B. das Obercommande der Provinz 
Konfantine; 1845 leitete er die Expedition 
von Anràas, unterwarf die aufſtaͤndiſchen 
Stämme, erbrüdte ſodann den Aufftand 


. der ropinz Dran u. war au 1847 bei 


ber Expedition von Budſchia gleich glück⸗ 
lich. Als Marſchall Bugeaud nad Frank⸗ 
reich zurückkehrte, erhielt B. proviſoriſch 
das Generalgouvern. in Algier u. leitete 
baffelbe, bis es bem Herzog dv, Aumale de⸗ 
finitiv übertragen wurde. Sodann kehrte 
er nach Frankreich zurüd u. befand fich beim 
Ausbruch ber Februarrevolution 1848 in 
Paris. In ber Radır vom 23, zum 24. Fe⸗ 
bruar erhielt er von Bugeaud ben Befehl 
über eine Colonne, welde auch von den 
Xuilerien ausgehend über die Boulevarde 
nah ber Baflille vordringen follte, Pam 
aber nicht zur Action. Dann erhielt er den 
Befehl vom Herzog von Remours, mit einem 
Dragonerregiment die Abreife der Herzogin 
von Orleans zu befchügen, ba bie Herzo⸗ 
gin fih jedod nach der Deputirtentammer 
begab, fo rüdte er bie an das Bitter vor 


berfelben mit den Dragonern vor, zrölelt 

ier aber von Ddillon Barret den Befehl, ſich 
jedes Einſchreitens zu enthalten, w. entließ 
dann die Eavallerie nach ihren Eafernen. 
Die proviſor. Regierung übertrug ihm erft 
das Kriegsminifterium, dann ben Befehl 
über die Armee von Paris. Während der 
Parifer Junitämpfe befebligte er eine Ab⸗ 
theilung Truppen in der Innern Stadt u. 
wurde fchwer verwimbet, fo daß er der Er- 


‚nennurig zum Minifter bes Aeußern durch 


Cavaignac nicht Folge leiften konnte. Dann 
vom Departement ber Unterlotre in bie 
Rationatverfammlung gewählt, warb er in 
berfelben Bicepräfibent ; baffelbe Amt erhielt 
er and in ber gefeggebenden Berfammlung, 
in welde ihn die Statt Paris ermühlt 
hatte. Seitdem ift er, da bie neue Regie⸗ 
rung ihn wegen @idesverweigerung nicht an= 
geftelit Hat, vom Öffentl. Reben zurüdfgetreten 
u. bat Frankreich verlaffen. (Hss.) 
Behr, 74) (WBilh. Joſeph, f. Sptw. 
u. Suppl.), Erbürgermeifter von Würz⸗ 
burg, ftarb 1881 zu Bamberg, wo er feit 
feiner Befreiung 1848 gelebt hatte. 3) 
305. Heinrid Auguft), geb. zu Frei⸗ 
berg 1798, ftudirte zu Leipzig Anfangs 
Theologie, wandte fidh aber A812 der Rechts⸗ 


wiſſenſchaft zu, trat 1815 im Amte Schwars 


zenberg ald Ncceffift ein, ward 1817 Juſtitiar 
zu Purfchenftein u. 1838 ale Hofrath nach 
Dresden berufen, um hier zum AUmtmann ers 
nannt zu werben. Nach Sjähriger Thaͤtigkeit 
ward er zum Geh. Finanzrath ernannt u. 
nahm Theil an den Arbeiten des Finanzmi⸗ 
niftertums, Am 14. Mai 1840 übernahm er 
als Borftand die Verwaltung biefes Depar⸗ 

tements. (Sr.) 
Beissier (Hermann v. B.), geb. zu 
Bensheim 1790, warb Soldat u. koch 
als Lieutenant 1809 mit in Tyrol, ver- 
taufchte hierauf die milltärifhe Laufbahn 
mit dem Eivilftastsdienft u. warb Generals 
feezetär des Juftipninifteriums des 1816 
errichteten Großherzogthums Frankfurt. 
Nach der Schlacht bei Leipzig 1813 ward er 
Hauptmann eines Landwehrbataillons, trat 
1814 In baierſchen Stautsdienft als Eivil- 
beamter u. erhielt bei der Hofcommiffton zu 
Aſchaffenburg kurze Zeit Anftelung; war 
1815 in Frankreich abermals im activen 
Militärdienft, ward nad dem zweiten Pa= 
rifer Frieden zuerft im Minifterium des 
Auswärtigen za Münden u. fpäter ale At⸗ 
tabe beim batr. Bundestagsgefandten gu 
Frankfurt befchäftigt. Bald darauf zum 
Negierungsrath ernannt, wirkte er in den 
Kreisregierungen zu Ansbach, Paffau u. 
Augeburg. In Regensburg war 1886 bef. 
feine Thätigkeit auf: die Begründung ber 
Donaufdifffahrt gerichtet u. er warb Bor: 
figender der zu diefem Zwecke gegründeten 
Actiengefellfchaft. 1833 ward er nuh Mün- 
den berufen, zum Regierungsdirector von 
Oberbaiern, 1888 zum Stegierungepräfiden- 
ten von Nieterbatern u, 1848 zum Prüfiden- 
ten 


Beike bis 


ten des oberſten Rechmungshoſes ernannt. 
Am 29. November 1847 ward er Staatsrath 
u. Verweſer bed Juſtizminiſterinms u, er⸗ 
bielt im März 1848 auch das Miniſterium 
ded Innern n. bie Berwaltung ber Kirchen⸗ 
w. Schulangelegenheiten. We Wiitglied der 
Natienolverfammiung zu Frankfurt warb 
er zar echten gezählt a. gehörte zur groß⸗ 
beutfchen Parte. Am 5 Maͤrz 1849 legte 
er feine minifteriellen Functionen nieder, 
trat im fein früberes Amt als Prüfident bes 
Dichwimgehofes zurüd u. warb IB600 Gtaate- 
rath Im ordentl. Dienſt. Er fchr. Betrude 
tungen über &taatsverfaflung u. Kriegs⸗ 
weien (1922) u, Heber Gemeindeverfaffung 
(1831). (Sr) 

Beke (Eharles Zilftone), geb. zu Lon⸗ 
bon 1800, widmete fi znerſt bem Kaufs 
mannsftande, ſtudirte Dann In Lincolns> Inn 
bie Rechte u. befleißigte ſich zugleich der 
Gedichte, Ethnographie u. Philologie; 
wendete ſich 1885 nach Leipzig, wo er 3836 
—87 engl. Eonful war; ging nachher nad 
Mbeffinien, wurbe dort ber Expedition des 
Bralor Harris zugetheilt u. erwarb fich durch 
bie Erforfhung Godſchems u. der noch ganz 
unbekannten füblih davon gelegenen Yans 
ber namhafte Berbienfte. Rad London zu⸗ 
rüdgelehrt, wurbe er Secretär ber Natio- 
nal Assecuration. for the Protection ef In- 
dustry and Capital etc, Die Ergebniffe ſei⸗ 
ner Meife legte er theile in ben Zeitſchriften 
ber Londoner u. Parifer geograpb. Geſell⸗ 
ſchaften nieber, theils au in der Schrift: 
Abyssinta. A statement of facts etc., Lond. 
2. A. 1846; fchr. außerdem: Essay on the 
Nite and its tributarles, Lond. 1847; On 
the sources of the Nile in the Mountains 
of the Moon, Lond. 18485 Memoire jestifi- 
eatif en rehabilitation des pères Parz et 
Lobo, ®ar. 18485 On the sources of the 
Nite, Lond. 1849; A letter to M. Daussy, 
£ond. 1849 5ou, An ingeiry into A. d’Ab- 
badie’s Journey to Kaffa, Lond. 1850 (worin 
ee zu beweifen ſuchte, daß Antoine Ab⸗ 
babte’6 IM d.]. Meife nah ben Nilquellen 
erlogen fet); On the geographiecal Distribu- 
tion of the Languages of Abyssinia, Edinb. 
184, Bein früheres Berl Orignes bi- 
blicae, or Researches in primeral history, 
Lond. 1884 fand in Deutfhland wegen feis 
ner orthodoxen Haltung viel Anfechtung, 
weshalb ‚er eine Mertheidigung gegen Dr. 
Paulus, Lpz. 1836, ſchrieb. (Hss.) 

fBekk (Io. Bapt., ſ. Suppi.), fett 
1851 Präafident des Hofgerichts zu Brudfal, 
war geb. 1800 zu Tryberg u. fhırb im 
März 1855 zu Bruchſal. 

Belbek (Kabarta), Flüßchen auf 
der Halbinfel Krim, welches auf dem Falle 
Dagh entfpringt u. ein enges Thal mit ſtei⸗ 
fen Abhängen bildend, 1 Meile nörblih von 
Sebaſtopol in das Schwarze Meer müntet, 
a ber Böhen auf dem fübl, Ufer bes 
B. find von den Ruffen ausgedehnte Feld: 
befeftigungen angelegt werben. 

Meueſte Ergänzungen. 


Beigien 87 
Belgien. 1. (Geneal. u. Stati ſt. 
»König: Leopold L., Sohn bes Her Br 


Franz von Sachſen⸗Koburg, geb. 16. Dee. 
1299, regiert feit 21. Juli 1881; ſeit 11. 
Det. 1850 Witwer aus 2. &he von Königin 
Luiſe, Tochter des verfterbenen Königs 
Ludwig Philipp von Fraukreich; Krons 
prinz: Leopold, geb. 9. April 1835, vers 
mählt feit 1858 mit Herzogin Marie (geb. 
28. Aug. 1836), Tochter bes verftorbenen 
Erzherzogs Jofeph von Oeſtreich; Flaͤchen⸗ 
gehalt: 536,21 AM, mit 4,516,460 Ein w. 
(Unf. 1853); Finanzen: 185% Einnahme: 
125,002,130 Fr. Ausgabe: 129,560,323 Ir., 
Staatoſchuld Ende April 2854: 685,630,871 
Fr.; Militär (f. unten 1): Infan⸗ 
terie: 56,550 M.; Eavallerie u. &ensbars 
merie: 3202 M. u, 7385 Pferbe, Artillerie 
6300 M, u. 152 Geſchütze; Benie: 1600. 
H.(Sefhidhte). *?Der Minifterrath bes 
ſtand aus Eonftant Hofffhmidt de Mes 
fteigne fürs Weußere, Victor Teſch für die 
Juftiz, Charles Rogier fürs Innere, van 
Hoorbeke für öffentl. Arbeiten, General 
Brialment für ben Krieg u. Frere⸗Orban 
für die Finanzen, ald am 18, Nov. 1856 die 
Kammer wieder eröffnet werben follte, 
Kurz vorher war bie allgemein gelichte Kö« 
nigin Loutfe am 11. Oct. geftorben. Die 
allgemeine Theilnabme gab fich in der Er⸗ 
bauung einer Kirche ald eines National⸗ 
denkmals in Laeken und, wozu aus allen 
Drten bed Landes Beiträge zufanımenfliröms 
ten. Der König war auf feinen Gütern in 
ben Ardennen, u. bie Kammer begann in 
feiner Abweſenheit ihre Arbeit mit Abfaſ⸗ 
fung von Beileidsadrefien. Das Miniftes 
rium, aus der liberalen ‚Partei hervorges 
angen, fämpfte mit einer im Verlauf ber 
abre angefhwollenen, nicht gebediten 
Mehrausgabe von im Ganzen 17,811,000 
Er. feit den Jahren 1830, wie ber Finanz⸗ 
minifter angab, welche zunähft auf dem 
Wege ber Erfparniß ausgegliden werben 
follte. Es glaubte einem Volkswunſche zu 
entfpredhen, wenn es bad Kriegsbudget be⸗ 
traͤchtlich zu beſchraͤnken Ta jedoch 
mit der Verwahrung, daß bie hrkraft 
des Landes zu verringern nicht in feiner 
Abficht liege. Dies erwies fi als unzu⸗ 

reichend, u. e6 hanbelte fih vun, gegenü 
ben mögliden polit. Berwidelungen des 
nächften Jahres darum, Erwerbequellen 
zur Ausführung bringlicher, öffentl. Bau⸗ 
ten zu eröffnen, von denen mehrere in Folge 
ber Krifis von 1848 hatten eingeftellt wer⸗ 
ben müffen. Zugleich wollte man Unter⸗ 
nehmungen von Privaten in Hinblick auf 
ben Lebensunterhalt der arbeitenden Kiafle 
unterſtützen. Man verfchritt zu einer Bere 
fhärfung über die Bier⸗ u, Branntweins 
feuer u. zu einer unbeträctl. Auflage auf 
den Tabakverſchleiß. Außerdem hoffte das 
Minifterium eine ergiebige Einnahme aus 
der Befteuerung ber Erbfälle zu gewinnen 
u. legte den Kammern einen Geſetzvorſchlag 
7 zu 
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zu dem Ende vor. Wegen bes Militärbud⸗ 

ets trat auf Antrag ber Regierung ein 

usfhuß, aus Kammermitgliedern u. Mes 
sierungscommiffaren beflehend, zuſammen, 
um die Militärverhälmiffe im Allgemeinen 
zu erörtern u. die Möglichkeit einer Aus⸗ 
gabenminderung zu unterfuchen, eine Maß⸗ 
regel, bie bei andern Beranlafiungen wies 
berholt worden ift. "In Bezug auf äußere 
Berbältniffe mahnten verſchiedene Uns 
geigen zur Vorficht gegenüber ber fidh ent» 
widelnden napoleon. Regierung in Frank⸗ 
reich. Geſchah es doch wohl nicht ohne Abficht, 
daß der franz. Prinzpräfident in feiner Bots 
(haft vom 13. Nov. an die Nationalver⸗ 
fammlung der freundfchaftl. Berbältniffe 
aller Staaten mit Frankreich gedachte, ohne 
B. mit einer Sylbe zu nennen. Als vor⸗ 
beugende Hinanzmaßregel, um bei etwa ein⸗ 
tretenden Sinken bes Goldwerthes den Ein 
zelnen zu fhüugen, wurde am öl. Dec. ein 


Seſetz in Kraft gefegt, welches die Regie⸗ 


rung ermüchtigte, die nach dem Geſetze vom 
31. März 1847 geprägten Goldmünzen im 
Betrag von 14,640,625 ir. zum Nennwerth 
einzulofen, fo bald es die Umftände nöthig 
machen würden, u. außer Cours zu fegen, 
während bie fremden Goldmünzen fofort 
außer Cours traten. An Eifenbahnen 
erhielt B. eine Erweiterung durch die am 
19. Rov. eröffnete Strede zwifhen Lüttich 
u. NRemour. Am 22. Ian. 1851 wurde 
dem Minifter Rogier das Kriegeminifterium 
mit übertragen, nachbem General Brialmont 
wegen bes feinen Borichlägen entygegentres 
tenden Widerſtandes feine Entluflung ges 
nommen hatte. Am 13. Juni ging dies Mi: 
nifterium an Anoul über. Mit Sardinien 
wurde am 24. Jan, zu Turin ein Hans 
bels= u. Schifffahrtsvertrag u. mit 
Preußen ein am 22. September ratificirter 
Handelövertrag abgeſchloſſen, ebenfo wurde 
ber am 81. Dec. 1850 erlofhene Bertrag 
wit den Niederlanden vom 29. Juli 1846 im 
Laufe des Jahres 1851 erneuert. In Folge 
eines im Juli abgefhloffenen Vertrags 
zwifhen B. u. den Riederlanden wurden die 
Schiffezölle auf der Maas aufgehoben, u. 
am 1, Kebr. erfolgte der Anſchluß der beis 
iſchen an die preuß. Zelegrapbens 
inien, vorläufig auf 2 Linien, einerfeite 
wifhen Derviers u. Brüffel u. andrer⸗ 
—* zwiſchen Brüſſel u. Oſtende. Im Mürz 
wurde die Telegraphenverbindung zwiſchen 
Paris u, Brüſſel hergeſtellt. Vom 1. Mai 
an wurden die Einnahmebureaus der ſogen. 
allgem. Penſionskaſſe (Calase generale de 
retraite) eröffnet, eine gemeinnügige Eins 
richtung, die, durch Greg von 8. Diai 1850 
unter Staatsbürgfhaft ins Leben gerufen, 
den Zweck bat, Jedem, der von feiner Ars 
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320 Fr. Am 2. Juli legte bie Megierung 
den Kammern einen aflenden Plan zu 
öffentl. Arbeiten vor, die theils durch Ges 
tellfhaften mittels Gewährleiftung eines 
Zineminimums von Geiten des Etaates, 
theils auf. dem Wege ber Eonceffion ohne 
eine ſolche Gewaͤhrleiſtung, theils unmittels 
bar durch den Gtaut, theils endlich unter 
Mitwirkung der Provinzen, Gemeinden u. 
einzelnen Privaten ausgeführt werden fols 
len. NAm 6. Dct. wurden in den Provins 
gen bie neuen, nad bem Geſetze über die 
tittelfchulen u. Arhenäen organifirten Athe⸗ 
naen von den Statthaltern eingeweiht, es 
weigerte fi aber die @eiftlibleit in ben 
neuen Anſtalten die bei Gelegenheit bes 
Studienanfanges übliche fogen. Heilige⸗ 
Geiſt⸗Meſſe abzuhalten. Beruglich der Ges 
werbe, Wiffenfhaft u. Kunſt betheiligten 
fih an der großen Londoner Ausftellung 
von 1850 nicht weniger als 500 belg. Fabri⸗ 
Banten, wovon 165 Bewebes u. Barnfabris 
Panten. Bom 15. Aug. bis 16. Oct. fand 
die allgemeine Kunftausftelung von Wer⸗ 
Ben lebender Kunftler aller Nationen zu 
Brüffel, am 17. Aug. das Geſangfeſt zu 
Antwerpen, wobei im Gejangwettftreit drei 
deutfche Liedertafeln (von Bonn, Aachen u. 
Köln) den Sieg davon trugen, u. Anfang 
Sept. zu Brüffel der hollaͤndiſch⸗belgiſche 
Sprachcongreß flatt. *Längere Zeit nahm 
der Proceß des Grafen Sippolyt Bo⸗ 
carme zu Mons, der angeblagt war unter 
Beiftand ber Gräfin auf feinem Scloffe 
feinen Schwager Guſtav Kougnies mit Nis 
eotin, um deſſen Bermögen zu erlangen, 
umgebracht zu haben, die öffentl. Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anfprud. Der Graf wurde zu 
Mond am 14. Juni von den Geſchwornen 
für ſchuldig erkannt u. am 19. Zuli daſelbſt 
hingerichtet, die Gräfin Dagegen freigeipros 
hen. ?Der Landtag wurde bereite am 4, 
Nov. vom König wieder eröffuet, u. in der 
Thronrede die Erwartung ausgedrüdt, daß 
bie inmitten ber Kammern obwaltenden 
Parteizerwürfnifle, Die am legten Landtage 
bas Zuftandefommen der widhtigften Mes 
terungevorlagen verhindert hatten, beiges 
egt werben möchten. In der That nahm 
am 22. Rov. bie erſte Kammer (Senat) das 
Erbſteuergeſetz, von der zweiten fchon früs 
ber genehmigt, mit der abündernden Bes 
fhräntung an, daß nur von Brundfüden, 
die in directer Linie vererben, 1 Procent 
als Abgabe an die Regierung zu zahlen fei. 
»In dem Berhältniß B⸗s zu Franke 
reich wurde die inzwiſchen am 2. Dec. in 
biefem Nachbarlande zur vollendeten Thats 
ſache gewordene Berfaflungsveränderung 
bie Quelle vielfeitiger Bejorgniffe, die ihren 
Ausdrud in mehr od, weniger begründeten, 
zum Theil auch ſich fpäter erwahrenden Ber 
rüchten fanden. Beruhigend allerdings 
konnte das Wort des Priuzpräfidenten, daß 
er feine Soldaten zum Ruhme Führen 
wollte, auf die Nachbarſtaaten nicht eine 
wirs 
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wirten. Sanz frei von Befürchtungen war 
auch der König ſelbſt nicht, wie feine am 1. 
San. 1852 gehaltene Neujahrsrebe heim 
Empfang der Behörden zeigte, worin er mit 
Bezug auf bie äußere Politik von ber Bes 
fiegung etiva eintretenter Schwierigleiten 
prach. Während ber Prinzpräfldent in 
ris ben belg. Geſandten verfiherte, daß 
er bie freundnachbarlichſten Befinnungen 
gegen B. hege u. zugleich bem Könige Leo⸗ 
pold mit einem verbindl. Schreiben einige 
Geſchenke überfandte, ſah ſich biefer durch 
die von jenem verfügte Eonfiscation der 
Güter der Familie Orleans genötbigt, im 
Namen feiner Kinder beren Rechte zu vers 
wahren. Hatte aber fon die allgemeine 
Theilnahme beim Tode ber Königin gezeigt, 
wie tiefe Wurzeln bie Dynaftie im Herzen 
bes Volkes geſchlagen, fo lieferte. bavon eis 
nen neuen Beweis der Ausbrud ber öffentl. 
Meinung in B. über bie erwähnte Eonfids 
cation, indem man fi) haran erinnerte, daß 
Die Erbrechte der belg. Prinzen fich auf ben 
&becontract ihrer Mutter gründen, ber in 
Form eines Staatsacts griisen ben Kös 
nigen von Franfreih u. B. abgefchloffen u. 
von den Dlinifiern beider Souveräne uns 
terzeichnet worben war, alfo einen funallags 
matifhen Charakter Hat, ber nicht einfeitig 
aufgelöft werden kann. Nichte deftoweniger 
— von Seiten der belg. Regierung 
les, um ber franzoͤſiſchen jeden Grund zu 
einer Befchwerde aus bem Wege zu räumen. 
Das in Brüffel von franz. Flüchtlingen her⸗ 
ausgegebene, im feindfeligften Sinne gegen 
Louis Bonaparte gefchriebene Bulletin de 
Paris wurde mit Beichlag belegt u. die Res 
dacteure am 80. Ian, aus DB. verwiefen, 
obwohl das Minifterium fih dabei lediglich 
auf ein Beleg von 1816 ftügen konnte, wels 
ches Damals von der Regierung des Könige 
der Niederlande zum Schutz ber Bourbens 
in Frankreich gegen die, von ben Niederlan⸗ 
ben aus gegen fie gerichteten bonapartiftis 
fen Angriffe ind Leben gerufen worben 
war. "so überzeugte man fi, daß ein 
großer Theil-der beunruhigenden Gerüchte 
von Paris aus verſuchſsweiſe in Umlauf ges 
fegt wurden, um bie öffentl. Meinung in 
Verfuhung zu führen. Inbeffen waren 
doch Heußerungen gefallen u. lagen That⸗ 
fahen vor, welde glauben ließen, es 
ſchmeichle ſich die franz. Regierung mit der 
Hoffnung, daß im Heere u. unter den Ges 
werbtreibenden B=8 eine Neigung zur Ver⸗ 
einigung mit Frankreich herrſche; fo daß bie 
belg. Regierung bei allen freundl. Verſiche⸗ 
rungen, die man zu Anfange des Jahres 
1852 austaufchte, mehrere politifbe u. ste 
litaͤr. Borfihtsmaßregeln ergriff, naments 
lich die Bildung eines verfhanzten Lagers 
bei Antwerpen anorbnete, den General 
Ehazal un bie Spige bed Armeegeneralfta» 
bes berief u. die früher angeftellten poln. 
Dffisiere aus dem Militärdienft entließ. 
Um eine directe, unter allen Umfhinden 
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—5 von der franz. Controle freie 
legraphenverbindung zwiſchen London, 
Oſtende, Brüſſel, Berlin u. Wien zu haben, 
wurde am 29. Febr. zur Perkellung eines 
unterfeeifhen Zelegrapben zwiſchen London 
w. Oſtende geſchritten. Seit brei Monaten 
bis Ende Februars waren 7—8 Mil, Er. 
für das Heer verwendet u, die Kriegsreſerve 
einberufen worben, in Kolge beflen bie Res 
geruug einen Nahfhuß fordern mußte, 
uf der andern Seite wurde am 25. Febr. 
bem Verlangen des franz. Geſandten Bafs 
fano zu Bruffel, gegen 2 rabicale Blütter 
ber Bauptftadt, welche Artikel aus bem Bul- 
letin francais veröffentlicht hatten, gericht 
lih zu verfahren, Folge gegeben, jedoch in 
Ermangelung anwendbarer Gtrafgefege 
ohne Wirkung. Im Allgemeinen fchien eb, 
als wollte der Bringpr afident B. gegenüber 
es zwiſchen beiden Staaten zu feinen reis 
nen u. lauteren Beziehungen kommen lafs 
en, fondern immer mebrere Fragen offen 
Iten, an welde, ohne Sprung u. Gewalt⸗ 
that, bie Ergreifung anderer Maßregeln als 
bie friedl. Verſtändigung zu knüpfen, ber 
günftige Augenblid erwartet werden könnte. 
ie Kammer bewilligte 4,700,000 Fr. für 
außerordeutl. Militärbedürfniffe, namentlich 
auch barunter 435,000 Zr. für neue Befeſti⸗ 
gungen bei Antwergen. Die bauptfädy 
lichften Urbeiten des im April gefchlof« 
fenen Landtags waren eine Umarbeis 
tung des Strafgefegbudhe, eine Reform ber 
Handels⸗ u. Zollgefeggebung, um bie belg. 
Intereſſen mit der englifhen u. holland, 
Gefeggebung auf biefem Gebiete in Eins 
Bang zu bringen, ein neuer Korflcoder, Die 
Erbichuftsfteuer, die Eonfularjurisdiction 
u. ein Gefeg über Unterfuhungshaft. Aus 
Berdbem war zwiſchen B. u. Holland im Fe⸗ 
bruar eine neue Poftübereinkunft ins Leben 
getreten. Bei den Neuwahlen ber Abges 
oroneten kamen die Parteien in Aufregung, 
Die Wahlen fielen für die dem entſchiede⸗ 
nen Hortfchritte buldigende Kraction. des 
Minifteriums, an deren Spige der Finanz⸗ 
minifter SreresOrban ftand, ungünftig aus 
u, es legte biefer feine Stelle nieder, ale der 
Handelsvertrag mit Frankreich vom 
10. Aug. 1816 am 9. Aug. 1852 erloſch, ohne 
daß ein neuer * Stande gekommen waͤre, 
da Frankreich Bedingungen ſtellte, die Krane 
für nachtheilig hielt. Außerdem drang 
Frankreich auf die Unterdrückung des dem 
—— Buchhandel ſchaͤdlichen belg. Nach⸗ 
druckergewerbes. Als Finanzminiſter trat 
Liedts ind Miniſterium. Die belg. Regie⸗ 
rung erklärte ſich bereit zum Abſchluß eines 
Bertrages zur Sicherſtellung des Eigen⸗ 
thums der geiftigen u. künſtler. Werte, 309g _ 
im Uebrigen aber einem Nachgeben vor, die 
Handelöbeziehungen beiber Länder vorläufig 
wieder unter dem allgemeinen Tarif, wie 
vor dem 10. Aug. 1846, zu fielen. Bei 
den Zollverhandlungen mit Franfreid war 
bie Begterung von dem Gedanken geleitet 
wors 








worden, daß, nachdem fidy bie Hanbelsver« 
hältaıffe durch den verminbertew Abſatz bel⸗ 
giſcher Limten nach Frankreich ı. den vers 
mehrten Verbauf frauz. Waaren m B. 
weſentlich geändert hätten, ine Sinne einer 
entſchaͤligenden Ausgtleicheng für B. ber 
Handelsvertrag von: 1846‘ abzuändern fer; 
fte hatte ferner nur unter ber Bedingung 
in die Unterdrückung bes belg. Nach drucks 
—— daß Frankreich die Einfuhr bes 
» Eiſens u. der beig. Steinkohlen aus 
dem Hennegau nicht höher befteuere. Kaum 
war aber am 38. Aug. mit Frankreich ber 
Betrag zur Sicherſtellung geiftigen Eigen: 
thums abgeichloffen worden: als die framy. 
Regirerrung an die belgiiche die ſaſt drehende 
Hufforderung ergeben ließ, fofort u. ohne 
alle Abänderung den Vertrag von 1846 
wieder ins Leben treten zu laffen, u. als 
bies nicht gefchah, im Sept: bie Zölle auf 
beig. Eifen u. Steinkohlen, die nad Frans 
seich eingiugen, erhöhten. Unter folden Um⸗ 
flünden wurde am 24. Sept. ber Jahrestag 
ber Unabhängigkeit B⸗s mit der lebhaftes 
ften Begeifterung u. einer energifchen Kunds 
gebung von Regierung u. Volk gefeiert. 
er König, von einam glänzenden Generals 
ſtabe, unter bem auch ein höherer: preuß. 
Dffizier, begleitet, wurde überall bei bem 
übliden Umritte mit lautem Jubel begraßt. 
Bom 11.— 14, Aug. hatte auch die Königin 
Victoria von England dem Könige Leopoid 
einen Befuch abgeftattet. Am 27, Sept. 
traten die neuen Kammern zuſammen, aber 
mırumden Rücktritt des 
au vernehmen, welches 8 Jahre lang ber Ver⸗ 
waltung vorgeſtanden, worauf der Landtag 
bis zum 26. Nov: fih vertagte. Am 9. Oct, 
wor das neue Minifteriunm gebildet, 
nämlich für den Krieg General Anvul, 
öffentl, Arbeiten van Hoornbeke, Beide 
Mitglieder bes legten Minifteriumd, fürs 
Innere Pirrcot, Bürgermeifter von Lüttich, 
für die Juſtiz Generaladvocat Faider, füre 
Aeußere H. de Broudere, für die Finangen 
Liedts, Gouverneur von Brabant; ſämmt⸗ 
ich im Rufe unzwetbdeutiger Librralen, aber 
gemäßigten Geſinnung. Dad Mintfteriums 
rachte einen Geſetzentwurf zur Beftrafung 
ärgerl. Preßausfchreitungen auf dem @ebiete 
der äußeren Politik, welcher im Wefents 
lichen das Geſetz von 1816 enthielt, u. ben 
Plan zu einer Berwandlung ber Öprocens 
tigen Stantspapiere in 4!/ıprocentige, wo⸗ 
vurh der Giant eine Erſparniß von 
2,10,000 Zr. machte. Beide Maßnahmen 
wurben vom der Kammer genehmigt. !' les 
terbeffen Hatte bie benapartiftifchen VDeſtre⸗ 
bungen in Franbreich durch die Erhebung 
des Dringpräfidenten zum Kaifer ber Frau⸗ 
zoſen im Innern ben Bipfelpunlt erreicht 
u. fuchten nun nad außen impertaliftifdge 
Ausdehnung zu gewinnen. Ein Beamter 
im Kriegsminifierium zu Paris, Ramend 
Waffen, veröffentlichte, eine Brofchüre, worin 
die altimperiatift. Eroberungen Bes u. ber 
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Rheinprosinzen: ale eine Nothwendigkeit 
für Fraukreichs Fortbeftand darzeſtellt wur⸗ 
ben, Es blieb m B. nicht bei gründe 
lien u.. nahbrädi. Antworten auf dem 
Gebiete der Scehriftſtellerei, fonbern bie 
Kammern bewilligten am 7. Des, dem 
Kriegsminiſter einen Ergaͤnzungocredit von 
8. Mill. Gr Dennod kam eine Han⸗ 
beisübereinfunft mit Frankreich zw Scande, 
wonad vorläufig wow 15 Ian. 1856: an 
der Bertrag von 1846 wieder in Wirkfam⸗ 
Beit treten follte, u. bem franz. Salz ohne 
Dies noc eine Heine Bergünsigung einges 
räum wurde, Im Ian. 1858 beſchloß die 
Regierung in Uebereinſtimmung mit den 
Kanmern He neue Einrichtung dee 
Heerweſens, wie fie jetzt befteht, wonach 
das Heer auf dem Friedenbfuß MH M., 
auf dem Kriegefuß 100,066 M, mit einem 
entfprechenden Stamm von Offizieren aller 
Waſfen gattungen beträgt u. bie Dienfizeit 
auf 10 Jahre verlängert wird. Zur Deddung 
ver Koſten beiwilligte die Kammer außer 
ben bereits bewilligten Hu Mill. einen 
außerorbentt.. Eredit von 82,190,000 Fr. 
Yudy die nach Gefeg vom 1. Mai 1848 ges 
bitbete Bürgerwehr wurde in biefem 
Fahre umgeſtaltet. Sodann gaben bie Kam⸗ 
mern ihre Zuſtimmung zur Errichtung 
eines Gefandifchaftspoftens in Petersburg, 
nachdem auch die ruſſ. Regierung fih zur 
Beglaubigung eines Geſandten beim belg. 
Cabinet bereit erklärt Hatte Nachdem 
tn Deutfchland die Spaunung zwiſchen Defts 
reich u. Preußen wegen ded Zollverein 
durch den preußiſch⸗ oͤſtreich Haudeld⸗ u. 
Bellvertrag: vom 10. Febr. 1858 ausge⸗ 
glichen war, wurden gleichzeitig Die Bezie⸗ 
hungenFrankreichs zu B. um fo freund« 
licher, je mehr die franz, Regierung fi mit 
England zu vereinbaren trachtete. Die 
Kummern nahmen einen Gefegentwurf an, 
wonach die meiften Prohibitiv⸗ u. Aus⸗ 
gangszölle abgefchafft wurden, u. bewilligte 
zur Hebung der am nreiften gerügten Mebels 
fände im Eifenbatuwefen 4,800,000 Fr. 
Am 9. Upril wurde ber Kronprinz, Her zog 
v. Brabant, großjährig.u. verfafftungemäßig 
als Mitglied in den Senat eingeführt. Die 
Babei abgehaltenen Feſte binterkießen im 
Ine⸗ u. Auslande einen nachhaltigen Eins 
druck; einen fo einftimmigen Entbufiadmus, 
befien Kundgebung ohne alle Einmiſchung 
von Geiten der Regierung erfolgte, hatte man 
trotz der bekannten Volksthumlichkeit bes Ban 
rigl. Hauſes nicht erwartet. Am 2. Maireifte 
ber König mit dem Herzog von Brabant nach 
Berlin, Wien, Dresden, Koburg, u. am 17, 
Mat erfolgte die Berlebung ber Erzherzogin 
Dario, Tochter bed vertwigten erghergoss 
Palstinus, mit dem Herzog Don Brabant, 
Statt ber von ber Regierung geforberten 
408,000 Fr. als jährl. Dotation für den 
Herzog u. bie Herzogin von Brabant bes 
willigte die Kammer aus freien Stüden 
la Million u. außerdem 250,000 Br. pe 
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Eineibtung bed Palaſtes in Brüflel; am 
10, Juni noch beinahe 1 Million zur Bollens 
tung fowohl ‚der Eenftititionsfaule ‚auf 
dem Eongreßplage zu Brüffel ale der Grab: 
kirche der verftorbenen Königin zu Laeken. 
In ſinanzieller Beziehung wurde die Res 
gienung wit Den erforberl. Mitteln zur Ver⸗ 
minderung ber ſchvehanden Schul ver: 
ſehen u. ermüctigt, bie-Dprscentigen Staates 
pyapieve im Batrage von IB Mil. Br., 
welche bai ıbex neuerlich erfolgten Zinsum⸗ 
wandlung eingezagen worden, ærfonderlichen 

alls wieder in Umlauf zu ſehen. So 

ch loſ der Landtag vom 1853 am 46. 
Imi, Im &ommer d. 3. trat nen ber 
Regierung — eine regelmaͤßige Ber: 
bindung zwifhen Antwerpen u. Neu⸗Vork 
vermittels fünf Schraukenbampferu je zu 
1200 Tonnengehalt ins Ichen. Der Stang. 
Selandte His de Butenval, welcher bie 
Uebauuacht Frankreichs fühlbar gemadıt, 
wurde am 24. Juni abberuſenn. an ſeine 
Stelle Adolphe Marrot ernannt. Machdam 
am 20. Auguſt der feaierliche Einzug der 
rghenzogin Marie von Deſtaeich ſattge⸗ 
funden, exfolgte am 22. gu Brüffel »ie 
Meranahiung mit dem Herzog von 
Brabant. Der franz. Befaudte fehlte bei 
den Feierlichkeiten. Der Pariſer Konſtitu⸗ 
tianel abernahm «6, der franz. Gareinhen 
übar Are vᷣͥſtreichiſch⸗belg. Heirath Warte zu 
leihen. Inder That ift fie ber Schlußſtein 
des palitiſchen zur Sicheufschumg Bed gegen 


rankroich vom König Lenpoid ergriffenen, 


» ‚ welches im Uebrigen befteht im 
‚Bufriebenftellung feines Volbes -in kirchlicher 
u. ſtaatl. Hinficht, in der Auffiellung :eisum 
Achtung gebietenben Armee, in der Hushefie= 
zung u. (Erneuerung ber .beig. Bellingen, 
samsatlich aus Antwerpengd, in der Umbil⸗ 
dung ber Bürgerwebr, in der Herſtellung ges 
genfeisiger Gefamdtichaften zwiſchen MRuß⸗ 
land u. B., in einem.engesen Anſchlaß auııke 
deutſchen 3 daB. nationalsälonomifch 
u. geagraphiſch mehr gu Demtichlamt, aldgu 

rankreich gehört, imbam naturgemäß über 

„ein großer Theil ber überfesifchen Hure 
u. Einfuhren Dautſchlands geht, u. Ants 
werpen, genau für den Weſten Oeutſchlands 
das iſt, was Hamburg für das Land öſtlich 
der Elbe iſt. Am 10. Sept. verſammelt 
fi zu Brüſſel der ſtatiſtiſche Songreß u. 
danehen hie Couferenzan der von mehreven 
Sremäcten abgearbneten Seewiſſenfchafts⸗ 
gehehrien zur Aufſtelluug seines gemeins 
Iheftl. Plaͤnes zu Secheohuchtungen. Ms 
waren. dabei vertreten: Belgien, PHolland, 
England, Frankreich, Rußland, Schweden, 
Norwegen, Portugal u. Nordamerika. 
Eine franz. Note yom 85. Sept. verlangte 
neue Beihränkungen der kelg Sreſſe u.brobte 
mit Abbruch der freundnachburlichen Bezie⸗ 
hungen. Am B. Rov. wurde ber Land⸗ 
tag eröffuet, um ſich mit der Berathung 
bes zweiten Theils eines Strafcoder, einem 
Miltärftrafgefegbud, der Regulirung ber 


Berwaltung der Stiftungen u. Mohlthaͤtig⸗ 
Beitsanftalten, mit ber Errichtung von 
Ackeubnuſchulen, mit einer Medicinalpoli⸗ 
zeiordnung u. einen Gefeg über bası Ares 
Mt auf Grund au beſchaftigen. Es 
zeigte ſich, daß die belg. Kohlen nicht für 
‚bie belg. Induſtrie ausreichen, u. 28 damı 
om 23, Dec. ein Beleg nvegen zeflfseier 
Einfuhr fremder Kohlen zu Stande. Mm 
35. Yan. 1854 ging ber Yürft v. Ehimap, 
am franz. Hofe gern geſehen, nad Marke, 
um die Berbandlungen wegen des 

vertrag fortzufegen, u. am 80. San. er⸗ 
ſchien ploͤtzlich Prinz Rapoleon Bonas 
„arte zum Beſuch am belg. Hofe, wo 


füh bald die Nachricht verbreitete, 3* 


naue beigifchsfrang. Handelsvertrag 
abgeſchloſſen wäre, ohne jedoch irgendwelche 
Begünſttgung für Bos Handel zu bringen. 
Der Handelsvertrag Bes wit dem 
Bollmerein, vom A. Sept. 1844, war am 
sl. Dec. 1858 erlofchen u. ſeitdem nicht er⸗ 
nenert. Nach amtliden Quellen Hatte ich 
in Folge diefes Bertrages ber Abſatz des 
WBollvereind nad B. kaum um 0, , ıder Ds 
nach dem Zolluerein um O,u vermehrt, u. 
war in Folge veuflärkter Ausfuhr Deutfcher 
mittel nach B. u. verftärkter Einfuhr 
belgifhen Garns u, Eifens nach dem Zoil⸗ 
nevein. Im Bangen hat Bes Mibiag ein 
Mehr von über W Mill. Sr. über die 
deutſche Einfuhr gewonnen, u. 26 mr das 
her billig, Daß ber Zollvorein in hie Rechte 
dar Begunſtigtan Nationen eingelegt zu wor⸗ 
den werlangte, gumal auch da immer noch 
der Mollpereinearif für B. ‚günftiger fein 
wird, als idar belgiſche Für den Zellumein. 
SBorianfig wunden bie Beflimmungen, sen 
Durdgang ber Bellverainammaren betrefe 
ßend, nach bem Wertung von ABdd beibenale 
sen. W Die Maßregeln zur nuchdrüdlichen 
Afucchthaltung der Neutralität dauerten 
fort; am 6. Febr. verlangte die Mogierumg 
wieder 1,3600 Er. ur Wern 
es Ariegsmater ials. Am 10. MNai dem 
ligte die Kammer 9 Mill. Gr. für die Giſeu- 
bahnen. Im Juni wurden ongl. 
bemerkt, welche die Mündengen der Echelde 
abenwadten. Auf einer Heile des Mänige 
ind Hennegau, wo man Bimmeigung gu 
Frankreich besbadgtet haben ‚wollte, wurde 
beufalbe von ber geiammten Bevölkerung, 
namentlich aber non den zahlreich herbeige⸗ 
ſtromten Ürbeitern, mit tem wirawften En⸗ 
thuſiacenus empfangen. Diefe Kundgehung 
erhielt noch Gefondeun Werth dadurch, daß 
fie in Begenwart :ded feunz. Sefandten gu 
Wmiſſel, eines außerordentl. Abgeſandten, 
ber vom Kaiſer der Franzoſen hingeſandt 
worden war, ſowie mehrer der Hahten er 
vilhe amten aus Dem angronzenden Franbrei 
ſtatefand. Am 19, Juni ſchloß der Finanz⸗ 
miniſter mit dem Kaufe Rothſchilb einen 
Vertrag wegen einer Anleihe von 27 
Mil. Fr. ab, weiche mit 4. Proc. zu 
einem Mouse von YO nusgegchen ae 
ollte. 
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follte. Eine Zeichnung von 5 Millionen 
war für das Publitum vorbehalten worden. 
Sie erfolgte am 26, Juni u. hatte das Er⸗ 
ebniß, daß in Zeit von 4 Stunden anftatt 
8 Mill. nicht weniger als 132,226,000 Fr. 
gezeichnet waren, fo baß ein Unterzeichner 
von 17,000 Fr. nur eine Obligation von 
500 Fr. befommen konnte. Die Regierung 
batte bei Zeihnung von 1000 Fr. eine 
Baareinzahlung von MO Fr. gefordert, u. 
ed waren daher nahe an 15 Mill. Er. in 
klingender Münze ein eat worden. Diefe 
Erfheinung erklärt : daraus, daß mit 
Ausnahme der Kriegsſchuld nach 1830 u. 
des bei dem Frieden mit Holland überkom⸗ 
menen -Schuldantheile alle Anleihen für 
öffent!. Arbeiten verwendet worben find, 
bie fich als mehr ob. weniger ergtebige Eins 
nahmequellen erwiefen haben. Außerdem 
bat der Krieg eine Menge Eapitalien, bie 
fonft dem Handel u. Gewerbe zufloffen, zu 
unfreiwilliger Ruhe verurtbeilt. Am 4. 
Juni traf ber junge König von Portugal 
mit feinem Bruder zum Beſuch am belg. 
Hofe ein. Bei ber noch zwiſchen der Res 
gierung u. bem Glerud wegen ber 
mittleren u. böberen lnterrichtsanftalten 
beftehenden Spaltung war es ber erfteren 
fehr erwünfdt, daß bie Gymnaſialbehorde zu 
Antwerpen mit der Geiſtlichkeit eine Uebers 
eintunft getroffen u. ſich verſtändigt hatte. 
Das Miniſterium ſchmeichelte ſich mit ber 
Hoffnung, daß diefe Vereinbarung aud in 
andern Städten nah dem Muſter der Ants 
werpener zu Stande kommen u. dadurch 
feine Stellung der clericalen Partei in den 
Kammern gegenüber eine feftere wers 
den würde. m 13. Auguft machte bie 
Regierung von ihrer Ermädtigung, bie 
beig. Goldmünzen außer Cours zu fegen, 
Gebrauch (f. ob. s) u. machte befannt, daß 
fie bis zum 4. Sept. gegen Silber ausge⸗ 
wechſelt werben follten. "Großes Aufſehen 
machte die unerwartete Nachricht, daß eine 
Verſchwoͤrung gegen den Kaifer Napoleon III. 
u. eine Söllenmafdhine in B. entdedit wors 
den fei, u. daß das Minifterium ohne Zu: 
fammenbang damit ben Oberſt Eharras u. 
Etienne Arago lediglich auf Verlangen der 
franz. Regierung ohne weiteren Grund 
ausgewielen habe. Die Unterfuhung wurde 
eingeleitet u. ftellte die Sache ale fo unbes 
beutend heraus, daß fie vors Zuchtpolizei⸗ 
geriat verwiefen u. von ben verbafteten 

elgiern u. Franzoſen Einige zu Gefaͤng⸗ 
niß von 6 Monaten bie zu 6 Tagen u. zur 
Zragung ber Koften verurtheilt, die übri⸗ 
en frei gelafien wurden. In ben erften 

agen bed Sept. machte der König eine 
Reiſe nach Boulogne, wo er im franz. 
Lager mit Kalfer Napoleon III., dem König 
von Portugal u. Prinz Albert von Engs 
land zufammentraf, fodann am 18. Sept. 
zur Erholung nach der Schweiz, nachdem er 
auf feiner Rüdreife von Boulogne im Hen⸗ 
negau u, im Lager von Beverloo von Bolt 
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u. Truppen mit bem größten Enthufiusmus 
gegrüßt worten war. Die Theuerung ber 
Lebensmittel verurfachte am 6. u. 7. Sept. 
einen fogen. Brodcrawallzu Brüffel 
ohne weitere Folgen. WBei der Erdffs 
nung der Kammern am 7. Nov. erlärte 
ber König, daß B. feine von allen Staaten 
anerkannte Neutralität fireng bewahren 
werde u. daß Beine neuen Steuern nothwen⸗ 
big feien. Am! 9. Nov. gab ber Minifter 
bes Aeußern wegen ber Ausweiſung bes 
Oberſten Eharras in ben Kammern befragt, 
u, baß bie franz. Brädtling: fih durd ihr 
etragen bie Achtung bes Volkes gefichert 
hätten, daß Oberſt Eharras keine Berans 
laffung zu einer polizeilichen Maßregel ges 
geben, behauptete aber, feine Ausweifung 
fei wegen bes Gewichtes, welches die franz. 
Regierung darauf gelegt, im Intereffe bes 
Landes geboten gewefen. Die Kammern 
nahmen in Betreff ber NRahrungemittels 
frage am 25, Nov. ein Geſet an, wodurch 
die Einfuhr von Lebensmitteln aller Art 
freigegeben, bagegen bie Ausfuhr von Kars 
toffeln, Weizen u. beiden Meblarten, auch 
inländ. Branntiwein vorläufig bi6 1. Ian. 
1856 verboten wurde. Eine Uebereinkunft 
mit England wegen bes literar. Eigen 
thums (11. Dec.) u. ein mit Mexiko abge⸗ 
ſchloſſener Handelsvertrag wurde von den 
Kammern genehmigt (9. Dec.). Nachdem noch 
ein aus Mitgliedern der Kammer u. Regie⸗ 
rungscommiffarien zur Begutachtung ber 
in der Eifenbahnverwaltung zu bewir- 
genden Reformen beftebenden Ausſchuß nie⸗ 
dergefegt worden war, vertagte ſich bie 2, 
Kammer bis zum 16. Januar 1855. Die 
Einnahme der belg. Bahnen, welche 1855 
erft 19 Mill. Fr. betrug, war im 3. 1854 
bereitd auf beinahe 22 Mill. gefliegen. 
Die legten Erinnerungen an bie Märzber 
wegung von 1848 tauchten im 3. 1855 das 
durch auf, daß ber damalige Hauptanfüh:- 
ter, Advocat Spiltheorn von Gent, gegen 
dad Verſprechen, nad; Amerika auszumwans 
dern, aus ber Feſtung Huy, wo noch 18 
feiner Schi@falsgenoffen weilen; entlaffen 
wurde. Am 16, Febr. 1855 fprad ſich der 
Minifter des Aeußern über Bas äußere 
Verbältniffe in der Kammer bahin aus: 
Bein Eabinet habe die Regierung angegans 
en, dem Beifpiele Piemonts zu folgen, od. 
ch zu folidar. Neutralität mit ihm zu ver⸗ 
pflidten; wenn eine derartige Borberung 
etwa geftellt würde, fo würde die Regierung 
auf die B. von allen Großmaͤchten garantirte 
u. zur Pflicht gemuchte Neutralität hinweiſen. 
Endiih am 2. März reichte das geſammte 
Miniftertum wegen ber verlegenden 
Weife, wie einige Regierungsvorlagen von 
ber Kammer beyandelt worden feien, feine 
Entlaffung ein u. wurde am 29. März durch 
bie gegenwärtig an der Spige der Berwals 
tung ftebenden, zur Rechten ın der Kammer 
u. zum Theil zur kathol. Partei gehörenden 
Stautsmänner erfegt: Graf Vilain au. 


| Bell bis 
Miniſter des Aeußern, de Deder (ſ. d. Mi- 
nifter des Innern, Rothomb Dlinifter der 
Juſtiz, Mercier Minifter ber Kinanzen, 
Dumon Minifter der öffentl. Arbeiten, Ges 
nerallieutenant Greindl Minifter bed Kriegs. 
De Deder erflärte in den Kammern, daß 
die Regierung auf bie Unterflügung ber Ge⸗ 
'mäßigten alter Unfichten rechne, das Ziel 
des Minifteriums fei Berftändigung im 
Innern, die Erhaltung eines freundlichen 
Vernehmens nad Außen u. Aufrechthaltung 
der Neutralität, in materieller Begehung 
Herbeifühbrung ber Handelefreiheit. Am 80, 
‚&pril verlangte bie Regierung einen neuen 
&rebit von 9,400,000 Fr., womit in den 
nädften vier Jahren das Bertheidigunges 
ſyſtem Antwerpens u. ber Schelde vervolls 
fändigt werden fol. Ein Gefegentwurf, 
wonad ein Attentat ob. eine Verſchwörung 
gegen einen auswärtigen Souverän dem 
gewoͤhnl. Morde glei beftraft werden fol, 
wurbe den Kammern noch am Scluffe des 
Landtags vorgelegt. Zu Ende Juni bes 
fhäftigte man fi eifrig mit Bewaffnung 
der unterhalb am Scheldefluſſe liegenden 
Feſtungswerke u. fchaffte Kanonen u. Laf: 
fetten hinein. Seit Anfang Zuli erfcheint 
in Brüffel zur Aufklärung über ruff. Vers 
bältniffe u. zur Berichtigung thatſaͤchlicher 
Irrthümer über Rußland in franz. Spradye 
das Tageblatt le Nord, obwohl alle Nichte 
beigier, die zum Redactionsperſonal ge: 
hörten, ausgewieſen worden find. Der Kö- 
nig, der fih auf vierzehn Tage zum Bes 
ſuche des engl. Hofes nad England bege- 
ben batte, Eehrte anı 24, Zuli von da nad 
Brüffel zurüd. (Kr) 
Bell (Robert), geb. 1800 zu Cork in 
Irland, war Anfangs bei der Verwaltung 
in Dublin angefteit, widmete fidh aber nach⸗ 
ber literar. Befchäftigungen; nacddem er 
den Dublin Inquisitor wieder herausges 
schen Hatte, ging er nad London, wo er den 
Atlas u. feit 1840 das Monthly Chronicle 
mit Bulwer u. Lardnner redigirte; er fdhr. 


die Schaufpiele: The double disguise, Co- . 


mic lectures, Murriage (1842), Mothers 
and Daugihers (2. Aufl. 1846), Temper 
(1847); u. die hiſtor. Werke: Histor 
Russia (in Lardners Cabinet Cyclopaedia); 
Lives of ıhe English Puets; der 10, Band 
von Mackintoſh History of England, be: 
endigte Southeys NuvalHistory ofEngland; 
Outlines of China, 1847; Life of G. Can- 
ning, 1846; Meworials of the Civil War, 
1849, 2 Bde.; Wayside Pictures through 
France, Belgium and Holland, 1849; auch 
The Ladder uf Gold, 1850, 3 Bde. (ZB 
Bellermann (Chriſt. Friedr.), geb. 
1295 zu Erfurt, machte die Feldzüge von 
1813 u. 14 mit, ſtudirte vor= u. nachher 
Theologie, war 1815— 25 Prediger der 
evangel. Semeinde zu 2 ffabon, 1827 — 35 
ber deutſch-franz. Gemeinde in Neapel, 
dann Pfurrer bei Et. Paul in Berlin; 
fehr.: Die Katakomben zu Neapel, Hamb, 
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18389; Die alten Liederbücer ber Portugies 
fen, Berl. 1810; Inhalt u. Verf. der Beil. 
Schrift, Berl. 1819; Ueber die reactioniren 
Beftrebungen in ber evangelifhsunirten 
Kirche, ebd. 18505 Erinnerungen an Süd» 
europa, ebd. 1851; giebt auch den Maͤrk. 
Boten für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein heraus. 
Bellona, der zu Bilk bei Düffelvorf 
durch Luther am 2. März 1854 faft gleiche 
zeitig mit Ampphitrite (f. d.) in ber Jung⸗ 
frau entdeckte, zwiſchen Jal u. Calliope 
ſtehende Aſteroid. Sein Zeichen iſt I, nad 
Sould (9). Die Elemente ber Bebahn find 
nach den Berliner aftronom. Jahrbude für 
1857, geltend für den Anfang des März 
1854: mittlere Länge 157° 51’ 54,72, mitt« 
lere Auomalie 38 18 5.1, Länge bed Peri⸗ 
beid 119 33 49,1, Länge des aufſteigenden 
Knotens 144 51 17.7, Neigung ber Bahn 
925 6.8, Ercentricitätewintel 9 22 27.4, 
mittlere tägliche fider. Bewegung 965.192, 
Logar. ber halben großen Achſe 0.444158, 
Umlaufszeit 4 Jahre 232 Tage. (Jn.) 
Below (Buft, Friedr. Eugen v. B.), 
geb. 1791 zu Trakehnen in Dftpreußen, 
wurde 1805—7 im Eadettenhaufe zu Berlin 
erzogen u. trat 1807 als Lieutenant in die 
preuß, Armee. An den Feldzügen ber Jahre 
1812 in Nußland, 1818 in Deutfchland m. 
1814 In Frankreich nahm er als Adiutant 
im Sauptquartier Yorke Theil, 1815 funs 
irte er als Mittmeifter u. Generalftabsofe 
zier im Hauptquartier Bülow's v. Den⸗ 
newitz, kam nach dem Frieden zum großen 
Generalſtab nah Berlin nm. verſah bie 
Stellung des Seneralftabschefs vom zwei⸗ 
ten Armeecorps. In diefer Periode verfaßte 
er auf Beranluffung des damal. Kronpringen 
ein Memoire an den Kriegeminifter über 
die Nothwendigkeit der Srrihtung einer 
Preuß, Seewehr zur Küftenvertheidigung. 
m Laufe der nächſten Jahre wurde 
verfhiedentlih mit böheren militär. Aufs 
trägen betraut u. 1840, bei der Thronbe⸗ 
fleigung bed Könige Friedrich Wilhelm IV. 
zu deſſen Flügeladjutanten, 1842 zum Genes 
ral & la suite, 1848 zum Divifionscommans 
deur u. 1849 zum Generallieutenant ers 
nannt. Nebenher hatte fih B. lebhaft an 
den ſtändiſchen Angelegenheiten Oſtpreu⸗ 
Pens betheiligt; er hatte 1831 — 41 den Lands 
tagen zu Königsberg u. Danzig, ſowie dem 
ib in Berlin verfammelnden Ausſchuß 
beigewohnt u. namentlich für ®erbefferung 
der Communicationen in Oftpreußen, für 
eine beſſere B:rtretung der Städte u. Land⸗ 
gemeinden fowie überhaupt für eine Ums 
bildung der Provinziallandtage nach Kräfs 
ten gewirkt. Beim Antritt des Erzherzog 
Johann ale Neihsverwefer wurde B. nad 
Frankfurt gefendet, um die Zuftimmung 
Preußens zu erklären, u. ſpäter erhielt er 
vom Reihbeverwefer für Preußen die Molls 
macht zur Abfchließung des Malmöer Wafs 
fenftillftaudes mit Dunemart. on 1819 
auf 50 ſaß B. in der 1. Kammer, forann 
im 
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im Unionsparlamente zu Erfurt u. ging im 
Mai 1850 no einmal nah Kopenhagen, 
um auf Grund ber Bebingungen des fogen. 
einfachen Friedens zu unterbanbeln. Hier⸗ 
auf wieder zur erften Kanımer erwählt, 
legte er 1851 fein Mandat nieder u. Lehrte 
nad Köniaeberg zurüd. Daſelbſt ſtarb er 
am 80. Nov, 1832, nachdem er Tags zus 
vor ſeine erbetene Verabſchiedung — je 
s8 


hatte. . 
+Bem GMoſ., f. Bptw. u. Suppl.), 
ber befannte poln. General u. Abenteurer, 
weicher nad Beendigung der Kämpfe in 
Ungam u. Giebenbürgen auf türk. Ges 
bier übertrat, ben Islam annahm u, umter 
dem Namen Murad Paſcha von der Pforte 
verivenbet wurde, ftarb am 10, December 
1830 zu Aleppo in Kleinaflen, wohin ihn 
in Folge ber @infprace Oeſtreichs gegen 
den Schuß, welchen bie Türkei den Flücht⸗ 
lingen angebeihen ließ, die türk. Regierung 
gewiefen hatte, nachdem er fchon einige 
eit vorber an einer tiefen Schwermuth, 
bie fen ganzes Weſen zerrüttete, 
"m ) (Branz Berb.), 3b 
ena 1 ran erd.), geb. 
1803 zu Kane, ftudtrte fett 1824 in Bonn, 
alle u. Berlin Xheologie u. oriental. 
pracden, habilitirte ſich 1829 an letter 
Untverfktät u. wurde 1831 Profeflor ber alte 
teftam. Exegeſe; gab heraus. das ſanskrit. 
Gebidst Nalodaya, Berl. 1830; 3) (Alb. 
Agathon, Vruder bed Vor., geb. 1807 in 
Kuffel, ftubirte in Böttingen, Halle u. 
Berlin Philologie u. wurde 1831 Profeffor 
am Realgymnaſium u. Privatbocent an der 
Nuiverfität in Berlin; ſchr. Rom. Lauts 
lehre, Berl. 1887. 
+Beneke, 1) (Fr. Eduarb), Pro: 
feffor der Philofophie in Berlin, farb bier 


Benfey (Theodor), geb. 1809 in Nörs 
ten, ftubirte feit 1824 in Göttingen u. Mün⸗ 
hen Philologie, 1880-34 lebte er mit Stu⸗ 
dien befhäftigt in Franfurt a, M. u. wurde 
1834 Profeffor in Göttingen. Er fchrieb: 
Ueber die Monatönamen einiger alten 
Völker, 1886; Griech. Wurzellerifon, ebd, 
183942, 2 Bde. (Preisfchr.); Ueber bag 
Verhältniß ber ägypt. Sprahe zum femit. 
Sprahftamm, Lpz. 1844; Die perf. Keil: 
infchriften, ebd. 1847; gab heraus die Hym⸗ 
nen bes Sama⸗Veda, ebd. 1848; Handbuch 
ber Sansfritfpradye, ebd. 1852 f., 2 Bde. 

Bennigsen (Graf Alerander Levin), 
Sohn bes aus ben Feltzügen gegen Napo⸗ 
leon I. bekannten ruffifhen Generals B., 
geb. 1809 zu Zakret bei Wilna, fludirte 
in Goͤttingen die Rechtswiſſenſchaften u. 
ward, nachdem er mehrere Stellen in ber 
hannöv. Juſtizverwaltung bekleidet hatte, 
1835 im Minifterium des Innern angeftellt, 
nahm jedoch 1840 feine Entlaffung; 1841 
ward er von ben Fürftentbünern Kalens 
berg, Böttingen u. Grubenhagen zum 
Schatzrath geavählt, trat vermöge dieſer 
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Stellung ‚in die 1. Hannoverſche Amer 
u, ward Mitglied des Schapcollegiums. 
Im März 1848 erhielt er nah dem Sturze 
bes Cabinetsminiſter v. Zalte vom König 
ben Auftrag, ein neues Cabinet zu bilden, 
indem er den Borfig u. das Portefenille des 
Auswärtigen u. bes königl. Haufe übers 
nahm. Das fogen. Dreitönigebundnig zwi⸗ 
ſchen Preußen, Bannover u, Sachfen dom 
26. Mai 1849, der Rüdtritt Hannevers von 
biefem Bündniß (21. Febr. 1850); die Un» 
terhanblungen in München über die Errich⸗ 
tung eines Großdeutfhen Bundes zwiſchen 
Baiern, Württemberg, Sadıfen u. Banuss 
ver, fein perfönl. Erſcheinen in Wien, um 
bei den Wirren im deutfhen Reiche eine 
Verftändigung zwiſchen den deutſchen Groß⸗ 
mächten herbeizuführen, nahmen feine 
ftaatömännifche u. diplomatiſche Thaätigkeit 
mehrfach in Anſpruch, bis er Ende Seto⸗ 
ber 1850 feine mehrmals nachgeſuchte Ents 
laffung erhielt. In den Jahren 1851, 1858 
uw. 1851 war er Prafident des erften 
Kanımer. (Sr,) 
Benthamisten, Anhänger des von 
Bentham (f. b. im Hptw.) aufgeftellten Rüge 
lichkeitsprincips in der Nationalölonomie. 
FBentinckuchexr Erbfolge- 
streit. Diefer intereffante Proceß (f. 
darüber in den Buppl.) bat neuerdings 
durch einen zwifchen den Parteien u. ber 
Krone Oldenburg abgefchloffenen Total⸗ 
vergleich feine Erledigung gefunden. Nach 
ber Auflöfung der Bundescentralcommiffion 
im Dat 1850 hatten fid die beiden Kläger 
in diefem Proceffe, die Reichsgrafen Karl 
Anton Ferdinand u. Heinrih Johann Wil 
beim v. Bentind zunächſt an bie öftreih u. 
preuß. Megierung gewendet, um von biefen, 
ale Baranten des Berliner Abkommens, bie 
Vollziehung der legten Beſchlüſſe der Bun⸗ 
desverſammlung von 3, 1847 u. ber propis 
forifhen Centralgewalt vom 8, Nov. 1849, 
Buch welde bie geſammte Gerdesfche Des 
feendenz des Grafen Wilhelm Buftav Frieds 
rich u. Damit auch des damaligen factiſchen 
Befipere von Knipbaufen, Guſtav Adolf 
v. Bentind, ald der Familienrechte bes 
Hauſes Bentind untheilbaftig u. daher aud 
ale unfähig zur Erbfolge u. Regierung in 
der Herrihaft Aniphaufen erklärt worden 
war, zu erlangen. Beide Regierungen ka⸗ 
men auch biefem an fie gerichteten Verlan⸗ 
gen hierauf in ber Weiſe nach, daß fie ben 
roßherzog ron Dldenburg als Inhaber 
ber Boheitsrechte über Kniphauſen erſuch⸗ 
ten, wegen Einleitung von Bergleidavers 
handlungen mit dem factifgen Beliger das 
nyemeflene anzuordpien. Zu biefen Zwecke 
wurde von Seiten ber großherzogl. olden: 
burg. Regierung die bereits früher zur 
Wahrung der Hoheitsrechte über Kuiphaus 
fen niebergefegte Commiſſion beauftragt, 
mit dem factifhen Beſitzer in Unterhand⸗ 
lung zu treten. Allein diefe Unterhandluns 
sen führten zu keinem Ziele. Als daher in: 
zwi⸗ 
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zwifhen bie Erneuerung bes Bundestages 
erfolgt war, fo wendeten fich hie Kläger 
von Neuem an biefen mit ber Bitte, daß 
nunmehr von Bundeswegen bie oldenburg. 
Regierung veranlaßt werde, in Gemäßheit 
des Befchluffes der proviſor. Eentralgewalt 
vom 8. Rev. 1849 das Geeignete zur Her⸗ 
ftellung der rechtmäßigen Regierung in der 
Herrſchaft Kniphauſen zu veranlaffen. Zwar 
fhienen fih num hiermit neue Berwideluns 
gen entfpinnen zu wellen, indem nicht blos 
die Berechtigung bee Befchluffes der provis 
for. Centralgewalt von mehreren Seiten wies 
derholt angegriffen, fondern felbft die Trag⸗ 
weite bes früheren Bundesbe ſchluſſes vom 12, 
Zuni 1845 in Frage geftellt wurde. Nament⸗ 
lich ſuchte die olbenburg. Regierung barzules 
gen, daß beide Beſchluſſe ben weiteren Bange 
Des Rechtes nicht hatten vorgreifen follen u. 
tönnen, u. weigerte ſich deshalb auch ans 
fünglib, auf einen von Seiten ber Kläger 
weiter geftellten Antrag ben bie dahin zwar 
für Kniphaufen, nicht aber für das Groß⸗ 
berzogthum Oldenburg publicirten Bundes⸗ 
beichluß nachträglich zur Publication zu 
bringen. Durch einen neuen Beſchluß vom 
12, t 1853 vereinigte ſich jedoch hierauf 
die Bundesverfammlung dahm, baß ber 
frühere Beihluß vom 12. Juni 1845 nun: 
mehr au in allen deutihen Bundesſtaaten 
als Landesgefeg bekannt gemacht wurde, u. 
nachdem in Folge deffen auch in Didenburg 
die Publication erfolgt war, kamen endlich 
unter Mitwirkung der Höfe von Wien u. 
Berlin unterm 13. Uprik u. 30. Zuni 1854 
mehrere Berträge gu Stande, welche 
dem weiteren Fortgange Des Streites ein 
Ziel fegten. aut diefem Vertrage iſt das 
ganze Object bes Streites mit allen Ho⸗ 
heits⸗ u. Patrimonialrehten von beiden 
ftreitenben Theilen an bie großherzogl. ol- 
denburg. Regierung abgetreten worden, fo 
daß diefer nunmehr das völlig freie Eigen⸗ 
thum davon zuſteht u. ſaͤmmtliche Herr⸗ 
ſchaften mit dem Broßherzagthum Olden⸗ 
bung · als vollftändig vereinigt zu betrachten 
find. Zur Abfindung bat fh zunächſt den 
Klägern, dem Srafen Wilhelm Kriedr, Chris 
flian u. feinen Brüdern, gegenüber die ols 
denburg. Regierung verbindlich gemacht, daß 
fie außer einer Baarzahlung von 200,000 
Thlen. Bold die Fideicommißqualität dee 
bisherigen gräfl. Aldeuburgifchen Fibeicoms 
mifles auf einen mit der Stundesherrlid: 
Reit im inne des Art. 14 der Bundesacte 
belicehenen Complex von Liegenſchaften in 
einem deutfhen Staate übertragen werbe, 
welcher dem Werthe von 1,100,000 Thalern 
Gold gleich kommt. Bis diefe Liegenſchaf⸗ 
ten erworben find, wird bie nurgebachte 
Summe ale ein unaufkündbar auf das Groß 
berzogthum Didenburg radicirter Bidelcoms 
mißſtamm mit jüährfih 8/2 Procent vers 
zinft u. zu mehrerer Sicherheit auch eine 
Specialbypothef an mehreren bisher zum 
Fideicommiß gehörigen Borwerken u. Hol 


zungen beflellt. Dieſes go befkiumte Abfins 
dungsobject hat die klaͤgeriſche Linie zum ſtif⸗ 
tungsmäßigen Befige, unter Aufrechthaltung 
aller fideicomniiffar. Erbfolge s u. Heimfulles 
rechte, eingeräumt erhalten. Dem Bellags 
ten Buftev Adolf v. Bentind u..beffen jũn⸗ 
gerem Bruder Zriedrih Anton Dagegen 
wurde eine Summe von 500,000 Thalern 
Gold zu freier Verfügung, der Mutter dee 
Beklagten ein Witthum von jührlich 2000 
Thaler Gold nebft der lebenslängl. Bes 
nugung des Schloſſes zu Varel gewährt. 
Dem älteren Bruder, Graf Wilhelm Fried⸗ 
rich (feit 1. März 1833 in Amerika) u. deſ⸗ 
fen Kindern endlib wurde nod eine bis 
zum Tode des Srafen zahlbare jaͤhrl. Rente 
von zuſammen 8250 Thalern Gold u. für 
den Todesfall bes Grafen eine dann an 
Stelle der Renten tretende Bapitalfumme 
von 100,000 Thalern Gold zugefihert. Ale 
Zeitpunkt bes Ueberganged des Fideicom⸗ 
miſſes an die großhersoal, Regierung wurde 
ber 1. Ian. 1854 beſtimmt u, von —— 
Zeitpunkt an auch die im Dienſte befind⸗ 
lichen, auf Vartegeld ſtehenden od. penſio⸗ 
nirten gräfl. Beanten u. Officialen unter 
den Bedingungen ihrer früheren Anſtellung 
ald großherzogl, Beamte übernommen, 
Beide Verträge wurden bierauf auch dur 
ein Patent vom 4. Aug. 18554 ben Einwoh⸗ 
nern der Herrſchaft öffentlich verkündet u. 
bie Wiedervereinigung mit Oldenburg das 
Durch feierlich ausgeſprochen. Am 8. Juni 
1855 ſtarb ber Graf Wilhelm Friedrich 
Chriſtian im Haag, u. fein Bruder u. Nach⸗ 
folger im Fideicommiß, der großbritannifche 
Beneralmajor Graf Karl Anton Ferdinand, - 
ber Anfangs einen Verſuch machte, der Aus⸗ 
führung der Verträge Binderniffe zu berei: 
ten, gab im Auguſt d. 3. jenen Berfud 
auf u. bequemte —* sur Aunahme des Ver⸗ 
gleiches. Hise,) 
Benue (d. i. Mutter der Gewäſſer), 
luß in Mittelafrika, ift der obere Lauf des 
fhaddafluffee. 
 *"Berbera, früher Landungsplag, jest 
befeftigte Ortfhaft im Lande der Somauli 
(Waufrika), an den Meerbufen von Adel; 
srößter Handelsplatz der bortigen Gegend, 
wohin im Frühling arabifhe, indiſche u. 
europ. Schiffe u. afritan. Saravanen kom⸗ 
men ; Handelsgegenſtände find: Kaffee, Felle, 
Sürbeftoffe, Sklaven. Wührend der Dauer 
des Marktes ift ein Waffenftillftand niit 
den fonft feindfeligen Somauli aetölofen, 
wofür diefe von den Kaufleuten einen Tri⸗ 
but erhalten. b 
Berchet (Bien), eb. um 1788 zu 
Mailand, fludirte die Rechte u, erhielt in 
der Napoleon. Zeit eine Anftellung beim 
Senat für das Königreich Italien; nuch ber 
Reſtauration verlor er biefe Stelle u. wid⸗ 
mete fih ber Literatur u. Poeſie, bielt fi 
auch nicht frei von dem Verdacht, den Bars 
bonarie zuzugehören; deshalb mußte er flie- 
ben u, lebte in Frankreich, England, Bel⸗ 
gien 
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en u. Deutfchland, bier bef. in Bonn m, 
erlin. Erſt nach ber Amneftie Bebrte er 
nah Stalien zurüd u. lebte in Florenz. 
Ende 1847 ging er nad Turin, Behrte aber 
nach Ausbrud bed Kriege gegen Oeſtreich 
1848 in feine Heimatb zurück. Nachher in 
die 2. fardin. Kammer gewählt, bielt er fi 
ur gemäßigten Partei u. ftarb Ende 1851. 
br ſchr. u. a. Poesie italiane, Baftia 1848, 
überfegte audy altfpan. Romanzen ins Stas 
lienifche. Lb. 
Berdjanrk, zum ruff. Souvernement 
Zaurien gehörige Sees, Hafens u. Hans 
dels ſtadt, am nörkl. Saume des aſowſchen 
Meeres nahe an der Mündung des Kluffes 
Berda, 6500 Ew. Bis 1835 ein bebeus 
tungslofes Dorf, ward es in d. J. von ei⸗ 
nigen auswärtigen Banbelshäufern zur Ans 
Inge von Magazinen benutzt; bann fiedels 
ten fich deutſche, bef. preuß. Bauern bafelbft 
an, u. aus bem Dorfe warb fchnell eine 
durch Handel bebeutende Stadt. Seit 1858 
liegt in Folge der Kriegsereigniffe der Hans 
del ganz darnieder u, Ende Mat 1855 wurbe 
B. bei Gelegenheit ber Befignahme bes 
Aſowſchen Meeres (f. db.) durch die Alliirten 
größtentheile zerftört. (Hss.) 
FBeresford (Billiam Carr. Biss 
count B., Marcefe von Campo majore ıc., 
f. Sptw.). Er erbielt fpäter ben ihm 1885 
entzogenen Gehalt eines portug. Feldmar⸗ 
ſchalls wieder u. farb In Zurüdgezogens 
beit vom Öffentl. Leben am 9. Ian. 1854 
auf feinem Landgute in der Grafſchaft Kent. 
Berg, 1) (Karl Heiner Edmund, 
Freiherr v. B.), geb. 1800 zu Göttingen, 
ſtudirte feit 1815 zu Dreißigader u. Göt⸗ 
tingen Forfiwiftenfdaften, war feit 1820 in 
verſchiedenen Aemtern in Klausthal anges 
ſtellt u, ift feit 1845 Oberforftrath u. Dis 
rector der Atademie in Tharandt. Er ſchr. 
u.a: Anleitung, zum Berkoblen bes Hols 
zes, Darmftadt z Ueber bad Berbräns 
gen ber Laubwälder im nördl. Deutfchland, 
ebd. 1843; Staatsforſtwirthſchaftslehre, Lpz. 
18505 gab auch die 7. Aufl, von Cottas 
Waldbau heraus u. redigirt feit 1846 das 
orſtwirthſchaftl. Jahrbuch der Akademie 
harandt. 2) (Franciska), geb. 1815 
u Mannheim, betrat zuerſt 1830 in Würz⸗ 
burg die Bühne u. ift feit 1881 amı Hofthens 
ter zu Dresben engegirt; im Schaus u. 
Suftfpiel {u älteren Rollen gleid auöges 


zeichnet. .) 
Bergk (Theodor), Sohn bes (im 
Hptw. angeführten) Joh. Ad. Bergk, geb. 
1812 in Leipzig, frudirte daſelbſt Philologie, 
u. wurde, nachdem er feit 1838 Gymnafial⸗ 
lehrer in Neuftrelig, Berlin u. Kaffel ges 
wefen war, 1842 Profeffor der Philologie 
in Marburg; 1847-—49 war B. auch Mit⸗ 
glied ber kurheſſ. Ständeverfammiung u. 
1848 einer der 17 Bertrauensmänner in 
Frankfurt; 1852 wurde er Profeffor in 
Freiburg. Er gab heraus Anafreon, Lpz. 
1884; Die Brudflüte des Ariftophanes, 


Berl. 18405 Poetae Iyricl graeci, 2p3. 
1943, 2, Aufl. 1853; Commentatt. de re 
quiis comoediae att. ant., £p3. 1838; Bei⸗ 
träge zur griech. Monatskunde, Bieß. 1845 ; 
giebt feit 1848 bie Zeitſchrift für Alter⸗ 
thbumswiffenfchaft heraus, Lb. 
Berskrankheit, der Einfluß bes 
Erfteigens großer Höhen auf ben thier. Or⸗ 
über fie ſchrieb Meyers Ahrens, 
3. 


Bersaldo-Bianchini. Die Fa⸗ 
milie Beroaldo wurde fhon im 14. Jahr⸗ 
hundert zu ben anegrgeinerften Patriziern 
Modenas gezählt. Der politifch anerfannte 
Adel der Familie als Nobili Modenesi ers 
fheint erft 1654, nachdem Sebaſtian Bes 
roaldo bad von @avalieri Stefano u. 

aolo Bianchini geftiftete Fideicommiß an 

ch Iebragt hatte. 1) (Carlo Nobile 
B.⸗B.), ſtand als Hauptmann u. Direc⸗ 
tor des herzogl. Artilleriezeugamts in mo⸗ 
deneſ. Dienſten; 8) (Natalis Felix 
Nobile B.⸗B., Sohn des Bor, wurde 
1779 zu Modena geboren, warb fon in 
feinem 8. Sabre zum Lieutenant u. Adju⸗ 
tanten bed Artilleriegeugamts ernannt. Nadı 
Beendigung feiner Studien trat er 1796 in 
franz. Dienfte über, wurbe in d. 3. Ober: 
lieutenant, 1797 Hauptmann u. Adjutant bei 
ber Artilleriedirection ber cisalpin. Legion, 
u. nahm an den Feldzügen in der Romagna 
u, der Mark Ancona, 1293 an der Belas 


Ya von Ferrara (mo er in Gefangens 


dhaft gerieth) u. 1800 an bem Uebergange 
über den Mincio u. an der Einnahme des 
Euftelld von Berona Theil, u. commasns 
birte in den Gefechten bei St. Elpidio 
u. Caſtelnuovo Me Artillerie. 1801 ber 
Generalartillerieinfpeetion der italien. Ars 
mee als Adjutant beigegeben, ward er 1802 
als Militärdbeputirter der außerorbentlichen 
italien. Ständeverfammlung nah Lyon ges 
ſchickt u. im Dctober d. 3. nadı Brescia 
gefendet, um dafelbft eine Gewehrfabrik ans 
zulegen u. dann zu leiten. 1803 ernannte 
ihn Buonaparte zum Major u. kurz dar⸗ 
auf zum Artillerieunterbirector ber italien. 
Armee; 1805 ward er Chef des Artillerier 
ftabes u. Director der Kanonengießerei u. 
des Zeughaufes zu Pavia, 1807 erhielt er 
die einrihtung u. Leitung einer Kanonens 
gießerei zu Cajonrico übertragen, rüdte 
zum SOberftlieutenant u. Artilleriedirector 
auf, wurde 1811 Chef der 8. Divifion bee 
italien. Kriegeminifteriume, mit der Leitung 
des Genies u. Artilleriewefens, ber Militärs 
fhulen u. des geograph. Inſtituts; conıs 
mandirte 1813 u. 1814 anfangs das Ars 
tilleriecorps der Divifion Palombini, dann 
das ber königl. Garde u. zulegt als Chef 
die gefammte Artillerie der ttalien. Armee. 
Bei Auflöfung des italien. Kriegsminiftee 
riums ward B. 1814 Mitglied der k. k. öſt⸗ 
reich, Kriegscommiſſion, u. 1816 ale Oberſt⸗ 
lieut. der Artillerie in Die öfteei . Arınee eins 
gereigt. Hier erhielt er Befchäftigung bei 
der 


Bersaglieri 


der Gewehrfabrik in Wien. Er fchrieb eine 
Abhandlung über Erzeugung, Gebrauh m. 


Sandhabung bed Feuergewehrs u. überfegte - 


bie deutfchen Reglemente n. Inftructionen, 
fowie auch andre Werke in die italienifche 
Sprade. 1822 avancirte er zum Oberſt u. 
Director ber Gewehrfabrik in Wien u. 
gelanete fi mehrfach durch Erfindungen 
m Diafhinenwefen aus. 1851 zum Ges 
neralmajor befördert, übernahm er darnach 
das Wrtilleriehbrigadeeommande in Wien, 
ward 18388 Feldmarfchalllieutenant u. Divi⸗ 
fionär bei der Artilierie u. 1840 Inhaber 
des 5. Feldartilieriereste. In biefer Zeit 
wurden von ihm mehrere Mafchinen für die 
Kanonengießereien u. Bohrereien erfunden, 
ferner die Tpfündige lange Banbige, ſowie 
verbefferte Fuhrwerke in ber öftreidh. Artils 
lerie eingeführt. 1848 trat er in den Ruhe⸗ 
ftand u. beſchaͤftigte fihb von da an vors 
nehmlich mit der Welttheorie, über die er 
ſchon feit 80 Jahre mehrere Werke veröffents 
licht Hatte. Im Sept. 1854 ward er zum Ju⸗ 
baber bes neuerrichteten 10. Artillerieregts. 
ernannt u. flarb am 18, Nov. d. J. (Hss.) 

Bersaglierf (ital.), die Zirailleure in 
dem fardin. Heere. 

Bertin (2ouid Dar. Armand), 
Sohn von Louis Franc. B., geb. 1501 zu 
Part, war erft Legationsfecretär Chateau⸗ 

riande in London, trat 1820 zur Rebac⸗ 
tion des Journal des debats u. folgte nad 
feines Bater6 Node 1841 in der Haupts 
redaction diefes Yournals; er farb 1854. 
Seine Schweſter Louife Angel, gb. 
2805, componirte mehrere Dpern, u. a, Es- 
meralda (1887) u. fchrieb Glanes (Gedicht) 
2842). Lb.) 
Besihka-Batl, Bali an der nordweſtl. 
Küfte Kleinafiens, in der Nähe ber Infel 
Tenedos, bietet einen guten n. gefhüsten 
Ankerplatz u. war 1863 der Btationsort der 
Britifhsfrang. Flotte, che biefelbe nad 
Conftantinopel u. in das fhwarze Meer 
fegelte. 
x Beseler (Karl Georg Ehrift.), Bruder 
von (dem in den Suppl. genannten) Wild. 
Sartw. B., geb. 1809 zu Redenitz in 
Schleswig, ftudirte feit 1827 bie Rechte u 
Philoſophie in Kiel u. München; lebte feit 
. 1888 in Göttingen, habilitirte fid 1835 in 
Heidelberg, wurde aber in d. J. Profeffor 
der Nechte in Bafel, 1887 in Roftod u, 
1842 in Greifswald. 1848 in das beutfche 
Qarlament gewählt, gehörte er dem rechten 
entrum an u. fprach bef. für das Erbkai⸗ 
erthbum; er trat im Mai 1849 mit feiner 
artet aus u. wurde in d. 3. Mitglied ber 
. preuß. Kammer, wo er auf der Linken 
faß. Er ſchr. Lehre von ben Erbverträgen, 
Bött. 183588, 8 Bde.; Volksrecht u. Zus 
riftenreht, Lpz. 18455 Syſtem bes gemeis 
nen beutfchen Proceffes, ebd. 1847, 1. Bb.; 
Eommentar über die Strafgefeggebung für 
‚bie preuß. Staaten, ebd. 1851. (Hse.) 
FBestelmeyer (Georg, f. Hptw.). 
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Er legte 1849 feine Bürgermeifterftelle in 
Nürnberg nieder u. ftarb 1862, 

Bethmann-Hoellweg (Mori Aug. 
v.), geb 10, April 1785 zu Frankfurt, wo 
fein Bater Theilhaber des befannten Van⸗ 
Biergefchäftese Gebrüder Bethmann war, 
fiudirte feit 1813 in Göttingen u. Berlin 
die Rechte. Als Schüler Hugo's u. v. Sa⸗ 
vigny’s wandte er ſich bef. der biftor. Zus 
ttsprubdenz zu. Als 1816 bie Iuftitutionen 
des Gajus dur Niebuhr in Berona ent⸗ 
bedit worden waren, n. im Nuftrag ber Ber⸗ 
Iiner Akademie Göfchen zur Entzifferung 
derfelben abgefendet wurde, ſchloß fih B. 
biefem an, um an diefer Entzifferung Theil 
ja nehmen, Er Habilitirte fi 1818 zu 
lin ale Privatbocent u. ward 1820 aus 
Berordentlicher, 1828 ordentlicher Profeflor 
der Mechte bafelbft. 1829 ward er in gleis 
cher Eigenfhaft nad Bonn verfegt. Seine 
Lehrfächer waren bef. Eivilrecht u. Proceß. 
Im 3. 1842 legte er feine Profefjur nie⸗ 
der u. übernabın das Euratorium der Unis 
verfität, welches er bis 1845 verwaltete. 
In diefem Jahre wurde er Mitglied des 
Staatsraths, nachdem er bereits 1840 bei 
der Huldigung des Könige Friebrih Wil- 
beim IV. in den Ubelftand.erhoben worben 
war. In neuerer Zeit iſt B.⸗H. au auf 
dem politifhen u. kirchlichen Gebiete viels 
fach thätig bervorgetreten. 1846 nahm er 
ale Deputirter der rhein. Provinzialfynobe 
an der Generalſynode Theil; 1848 trat er 
zunaͤchſt in die erfte Kammer, fpäter in die 
zweite Kammer als Mitglied ein u. bes 
gründete bier in Bemeinfbaft mit dem Bras 
fen Pourtales u. U. eine eigene Partei, 
bie fogen. altpreußifche, welche zwar ihren: 
Grundſatz nad Rreng eonfervatto ift, aber 
doch auf dem Grund ber geſchichtl. Berhälts 
niffe Preußens eine Weiterentwidelung ans 
firebt u. Dadurch von der Partei der Kreuz⸗ 
zeitung wefentlich fich unterfcheibet. u 
biefem Zwecke wurde von ibm u. a. auch 
ein eigenes Parteiorgan, das Preuß. Wo⸗ 
chenblatt, in das Leben gerufen. B.⸗H. ges 
hört zu den bedeutendften rhein. Orundbe: 
figern, namentlich ift er auch Beſitzer bes 
Schloſſes Rheine bei Andernach, weiches 
er 1832 im Rundbogenfiyl neu aufführen 
u, im Innern durch Kresten u. fonft ſehr 
ef&madvoli ausfhmüden ließ. Er fchr.: 
rundriß des Eivilproceffes, 3. U. Bonn 
18325 Verſuche über einzelne Theile ber 
Theorte des Eivilprocefies, Berl. 18275 

Gerichtöverfaffung u. Proceß bes finkenden 
röm. Reihe, Bonn 1834; Urfprung ber 
Iombard. Stäbdtefreiheit, Bonn 1846. (Hse.) 
Biancht (Bincenz Friedrich Freiherr 
9. B., Duca di Eafalanza), geb. am 2. 
Gebr. 1768 zu Wien, wurbe in der Inge⸗ 
nieurakademie dafelbft erzogen u. 1787 ale 
Angentieuroffizier angeftelt. Er zeichnete 
fi) wiederholt im Kriege gegen die Türken, 
dann gegen die Kranzofen aus, flieg 1798 
zum Gapitänlicutenant auf u. ward us 
n 
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in den Generalquartienmeifkerftab verfegt. 
Bei: Rivoli gerieth er in Befangenfhaft. 
1399 zum Major u. Freiherrn erhoben, u. 
1800 zum Oberſtlieutenant beförbert, erhielt 
er bald darauf als Dberft das Commando 
eined Regiments, mit dem er 1804 gegen 
die Albanefen foht. Im Feldzuge 1805 be⸗ 
gleitete er den Erzherzog Ferdinand ale 
Seneraladjutant, wurde 1807 Beneralmajor 
u. Commandeur einer Brigabe, zeichnate ſich 
im Feldzuge 4509 wicherholt aus, bef. bei 
Aspern u. Durch die Vertheidigung des 
Brückenkopfes bei Proßburg (über die er 
die Brofhüre: Vertheidigung des Brücken⸗ 
kopfes von Preßburg in Jahre 1809, Preß⸗ 
burg 1811, fchrieb) u. ward noch in 8. 3. zum 
Feldmasfhhalllieutenant ernannt. Nach dem 
Sieden wurde B. Seneralinfpector in Uns 
garn, 1814 Subaber bee 68. (jegt 5.) Infan⸗ 
terieregte. u. erhielt 1812 das Bonımando ber 
1. Infanteriediv. bei dem öfkr. Auxiliarcorps⸗ 

egen Rußland. In dem darauf folgenden 
Seidzuge befehligte B. eine Divifion unter 
dem Erbpriuzen von Heſſen⸗Homburg, focht 
bei Dresden, Kulm, Leipzig, u. commandirte 
1818 den rechten Slügel der im fühl, Fraufk⸗ 
reich ſich bildenden 8. k. GSüdarmee, mit 
welcher er bei Lyon neuen Ruhm erntete ; 
als Napoleon von Elba zurückkehrte, erhielt 
er das Kommando ber öÖftreih. Truppen in 
den Marten, fpäter den Dberbefehl der 
Armee von Neapel, welche fih auf dem 
rechten Poufer befand, flug Murat bei 
Tolentino, ging über den Bolturno u. 
ſchloß am 20. Mai 1815 mit den ncapali- 
tan. Befandten bie Convention zu Caſa⸗ 
lanza, durch welche die Rückkehr des alten 
Megentenhaufes mit Ferdinand IV. feftyes 
fellt wurde, unterdrudte in Capua den 
daſelbſt ausgebrochenen Aufftand u. rückte 
am 22. Mai in Neapel ein. Nah dem 
Einzuge des Königs Ferdinand in Neapel 
om 17. Zunt, ging B. vom König zum 
Duca bi Eafalanza erboben, zur Armee 
nah SFrankreich ab. 1817 ward ihm der 
Befehl über die gegen Baiern beſtimmte 
Armee übertragen, u. in der Folge bebleis 
dete er die Stelle eines Hofkriegsrathes, 
bis er Krankheits halber 1824 in Rubeftand 
trat. Auf feinem zu Moglianuo, unwait 
Treviſo, erkauften Landfige lebte er ſeitdem 
in Zurüdgegogenbeit, u. erhielt um 1830, 
bei ben damaligen Ausſichten eines Krie⸗ 
ges, ein Armercammando. 1848 wurde bar 
SHjährige Greis auf Befehl der proviſor. 
Regierung von Sberitalien ‚gefangen ges 
nommen u. 2 Monate fang zu Treviſo in 
Arveft gehalten, bis er bei der Einnahme 
diefer Stadt durch Welden feine Freiheit 
wieder erhielt. Er farb zu Sauerbruns 
bei Rohitfch am 21. Aug. 1355. Seit 1808 
war er mit Friederike Liebetrau von Maix⸗ 
borf (geft. 1838) vermählt u. hinterließ 2 
Eöbne, von denen Ferdinand, geb. 1840 
zu Peſth, 1824 als Unterlieutenant in ein 
Küraffierregiment eintrat u. 1849 als 
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Bimenn 

Obriſtlieutenant penfionirt wurbes u. 
Friedrich (f. Suppl.), geb. 1812 zu Preß⸗ 
burg, 1829 Unterlieutenant wurde, ſich 
1848 u. 1849 im Kriege in Italien auszeich⸗ 
nete, 1849 zum Generalmajor im 10. Urs 
meecorpe u. 1854 zum Feldmarſchalllieute⸗ 
nant u. Divifionar beim ferbiih-banater 
Yrmeecorps ernannt wurbe, (Hss.) 

Bierd Granç. Aug.), geb. 1800 in 
yon, bildete ſich daſelbſt zum Maler u. 
zeichnet fi bei. im Fache humoriſt. Dars 
ftellungen aue. . 

Biarrite, Dorf, im ſüdweſtl. Frauk⸗ 
reich, zwilden Bayonne u. den Dorfe Bis 
Dart, mit Seebad, wo bie vornehme Welt 
aus Spunien u. Paris fi verfammelt. 

Biffim, Miß Sarah, geb. 1784 ohne 
Hände u, Arme; mit ben Zehen fertigte fie 
die Feinften weiblichen Arbeiten u. Ges 
„ıuälde; ftarb 1850 zu Liverpool, 

Billault (Adolphe), geb. 4805, war 
früher gu Nantes Advocat, ward Mit 
glied des dortigen Generalrathes u. 1837 
vom untern Roirebenartement in bie Depu⸗ 
tirtenkammer gewählt, wo er auf den Baͤn⸗ 
Ben ber Oppoſition Pad nahm ai. vorzüg⸗ 
Iih über die Wahlbeftehungen, das Durch⸗ 
fuchungsrecht in Betreff des Sklavenhans 
dels u. die Prithardfhe Entfchädigunges 
‚angelegenhait die Regierungsmaßregeln ans 

riff. Im Minifterium Thiers, den 1. 
Sr 1840, verwaltete er kurze Zeit bie 
Unterftautsfeoretüärfkelle im Handelds m. 
Aderbauminifterinse. Un ben Refermbes 
wegungen ber Jahre 1816 u, 1847 nahm er 
ben thaͤtigſten Untheil u. war am 24. Febr. 
18418 zum Marineminifter beftimmt. Im 
März d. 3. in die Nationalverfammlung 
gewählt, hielt er fi anfangs zur Linken, 
trat jedoch nah bem Suniaufftaube zu den 
Bonapartiften über. Rah dem 2. Decem⸗ 
ber 1851 gehörte er. zur Umgebung Ludwig 
Napoleons, ward Dur Decret vom 25. Ja⸗ 
nuar 1858 zum Präftdenten des geſetzgeben⸗ 
den Körpers, am 24. Juni 1854 zum Mis 
nifter ded Innern u. am &. Dec. d. J. zus 
gleih zum Senator ernanut. (Sr. 

Bineau (Scan Martial), geb. 1805 gu 
—— Dep. Beine * R trieb * 
ſeiner Jugend die Bergwiſſenſchaften, wa 
1820 Ingenieur, bereiſte von 1834 bie 1888 
Belgien u. England, um das Eiſenbahnwe⸗ 
fen zu Rudiren, u. svard 1840 Dberingenieur 
ber Bergwerke u. fpäter Generalbetriebs⸗ 
infpector der Eiſenbahnen. Als Mitglied 
ber Deputirtenlanmer flimmte er mit ber 
dunaftifhen Linden. Kurz nach ber de 
bruarrevolution 1848 ward er Profeſſor 
am -Collöge de Frange ; gehörte 1848 u. 1840) 
in der Nutionalverfammlung zur Majeri- 
tät; verwaltete vom &1. Oct. 1849 bis 19. 
Ian. 1851 dad Minifterium der öffentl. Ar⸗ 
beiten, ward nach dem Staatsftreihe Mits 

lied der confultativen Eommillion, Vor⸗ 
figender in ter Section für Verwaltungs 
angelegenheiten u. am 22. Jun. 1582 Fi⸗ 
nanz= 
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nanzminifter u. Senamdmitgtich, Iegte aber 
im Novbr. 1854 Krankheits halber feine 
©telle nieder u. ftarb im Sept. 185. Er 
fr. Chemins de fer d’Angleterre, Par. 
1349, (Sr.) 
+ Binterim (Uaton Yof., ſ. Suppt.), 
Pfarrer zu Bil, ftarb im Bat SS 
+Birma. Alé in Jahre 3826 zwi⸗ 
ſchen ben Engländern ı. Birmawen der 
Frieden von Yandabu abgeſchleſſen wurde, 
wer eine der Friedenobedingungen der ſtaͤn⸗ 
dige Aufenthalt eines engliſchen Gefandten 
in Amerapura. Rad Ermordung vdes Kö⸗ 
nigs, welcher ben Frieden abgeſchloſſen hatte, 
ließ es ſich fein Nachfolger angelegen fein, 
dem Vertrage von Yundabu zw trotzen u. 
burg allerlei Qudlereien ben brit. Ge⸗ 
fandten aus feinem Gebiete zu vertreiben, 
Als nach einigen Jahren durch eme neue 
Revslution Tharamwabet König von B. 
wurde, benahm ſich derſelbe nicht weniger 
ũbermüthig, u. da die Engländer, welche da⸗ 
mchs keinen weitausfchenden Krieg begins 
sen wollten, de ihnen zugefügten Belei⸗ 
digungen überfahen, fo hielten die Birmas 
nen biefe Langmuth fir Schwädre u, Furcht, 
fie knupften mit allen Feinden ber englifchen 
Herrſchaft in Oſtindien Verbindungen an, 
seren Enbziel nicht mir die Wiedergewin⸗ 
nung der im Jegten Krtege verlorenen Provins 
gen, fonderw felbft Die gänzliche Vertreibung 
Ber Engländer aus Andten war. Nachdem 
mi auch Tharawaddi entthront u. ſein 
Ianafier Sohn unter Bormundfchaft zweier 
inifter König geworben war, bie Reibun⸗ 
n aber fortbauerten, fo daß bie enal. 
egierung, ba fie aud von den Plänen 
der Birmanen genaue Kennkniß erhale 
ten batte, einen Kriege fon als unvers 
meiblih entgegen fah: gab im Juni 1894 
ein Act ber Willkür u. ber Brutalifät des 
birmanifhen Gorverneurs yon Rangun, ber 
zwei dort anfäffige britiſche Kaufleute un⸗ 
erecht beftxafte, Directe Beranlafjung zum 
sbruche des Krieges, weil nicht nur jede 
Genugthuung, welche von dem zu biefem 
Behnfe erigienenen Eommodore Lambert ger 
ert wurde, verweigert, fonderm ber and 
wir geftiegene britiſche Unterhändler auch 
noch beſchimpft u. mißhandelt worden war. 
Commodore Lambert erklärte darauf ben 
Hafen von Rangun für gefchloffen, nach⸗ 
dem er die vom Statthalter dafelbft bedroh⸗ 
ten europüifhen Kaufleute an Bord ges 
nommen hatte, u. erhielt von dem &enerdis 
atthalter Lord Dalhoufte den Befehl, Die 
——— — fofort zu beginnen. In⸗ 
beffen der Ausbruch des Krieges vers 
zögerte fih noch, ba während der Rüſtun⸗ 
er zu bemfelben am 1. Januar 1852 der 
König von B. die Abberufung u. Beſtra⸗ 
des Statshaltere von Rangun forte 
Benugtduung für die Weleidigungen ver⸗ 
fprach. Als die Englämder jedoch erkann⸗ 
ten, baß biefe Verfprechungen nur den Zweck 
hatten, um Zeit zu ben Rüſtungen zu ges 
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winnen u. bie heiße Jahretzeit herankom⸗ 
men zu laften, brachen fie die Verhandlun⸗— 
gen ſofort ab u. fiellten eine kategor. Friſt, 
welche mit bem 1. April ablief. Ale an die⸗ 
fen Zage ein engl, Danıpfbontben Iramabby 
bianuffugr, um m Rangun bie Autıvort 
aus Ava abzuholen, warb auf baflelbe ge⸗ 
fevert u. damit der Krieg eröffner. 
s Die engtifdre Flotte unter dem Befehl bes 
Aymiral Auſten, der jedoch fchon im Der. 
an ber Eholera ftarb, u. dureh Comm. Lam: 
bert erfegt warb, beftand aus 2 Segel= ı. 
16 Dampfihiffen w. 14 Xransportfahrzeus 
gm; die Lanbung6truppen betrugen 10,000 
an, weihe General Gobwin, u. unter 
dieſem die Generale Warren u. Elliott, be: 
fehligte. Am 3. April ward Martabar 
angegriffen u. genommen, am 14. April die 
von 25,060 Birmanen vertheibigte befeftigte 
Stadt Rangun durd Oberft Reynolds mir 
1400 Dann unter Mitwirkung der Flotte 
erftürmt u. durch die Einnahme der Hafen⸗ 
ſtadt Bafſein, am weftlihen Arme ber 
Mündung des Irawadby gelegen u. von 
7000 Bitinanen vertheibtgt, die Eroberung 
ber Küfte vervoliftändigt, In den nächſten 
Wochen befchräntten fi die Engländer dars 
auf, den Hauptarm bed Irawaddy durch 
Dampffchiffe unterſuchen zu laffen, nahmen 
baranf am 4. Juni bie Stadt Pegu, in 
ber die Birmanen ihre Hauptmagazine an⸗ 
gelegt batten, Behrten jeboh am 5. Juni 
nach Rangun zurüd, ohne in Pegu eine Bes 
fagung zurüdzulaffen. * Wenn im Anfang 
ber ®rpedition die Engländer durch Krank: 
beiten u. Klima fehr “gelitten hatten, fo 
hatte fi nun ber Gelundbeitszuftand der 
Truppen wefentlih verbeffert ı. die Be⸗ 
ziehungen zu den Eingebornen fehr zufrie⸗ 
benftellend geftaitet, da die Vewohner der 
zu dem ehemaligen Königreihe Pegu gehoͤ⸗ 
renden Landftriche, welches einft über bie 
Birmanen geherrfcht hutte, von diefen aber 
wuterjocht worden war, nach der Einnahme 
von Rangun füh unter englifhen Schuß 
ftellten, Sriedensanträge, die nohmals uns 
ter gellmden Bedingungen ben Birmanen 
gemacht wurben, blieben ohne Antwort, ba= 
gegen erbieften bie Engländer bavon Kunde, 
daß ber Feind in Prome eine Streitmacht 
bis zu 90,000 Mann ſammele u. gewannen 
fo die Gewißheit, daß fie tiefer ins Yand eine 
dringen müßten, um die Sache zur Ent- 
fdheidung zu bringen. Deshalb wurden aud 
Madras u. Kallutta noch Verſtärkungen 
berangezogen u. auch Korb Dalbonfle kam 
nah Rangun, um fih an Ort u. Stelle von 
dem Stande der Dinge zu überzeugen. 
"Während biefer Vorbereitungen fanden 
mehrfach unbebeutende Gefechte u. ein Ans 
riff der Btrmanen auf Martaban ftatt. 
Mebrigen hatten fich bie Engländer dar⸗ 

auf beſchräͤnkt, die Berbindung zwiſchen 
Ava u. dem unteren Lande zu unterbreden, 
wodurd in der ganzen Landfchaft oberhalb 
Prome eine Theuerung herbeigeführt wurde, 
a 
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da in biefen Begenden bie Bewohner fid 
faft ausihließlih von Reis nähren, beffen 
Zufuhr ihnen nun abgefchnitten war. Am 
18. Gept. endlich ging bie erfte Divifion ber 
englifchen Armee von Rangun ab u. dampfte 
den Irawaddy binauf, Gen. Godwin folgte 
einige Zage fpäter. Ohne Binderniffe wurbe 
am 9. Det. Prome erreicht, das feindliche 
Geſchützfeuer bald zum Schweigen gebradt 
u. die Stadt fammt Ihrer goldnen Pagode, 
welde die Birmanen am bartnädigften ver⸗ 
theidigten, mit Sturm genommen. Da ins 
wifben die Birmanen ſich Pegu's wieber 

mädtigt u, daſſelbe befeftigt hatten, wanbte 
fid General Godwin nun dahin, eroberte 
am 21. Novbr. diefe Stadt zum zweiten 
Dale, verfah fie mit einer Befagung von 
300 Dann unter Major Hill u. kehrte for 
dann mit dem Gros ber Armee nah Nan⸗ 
gun zurüd, Wiederholt griffen die Birma: 
nen Degu wieder an, fo am 4. u. 14. Dee. 3 
doch als General Godwin endlich mit einer 
Eolonne von 1400 Mann der bebrängten 
Stadt zu Hülfe eilte, zogen fie ſich zurück. 
Durch diefe Unternehmungen waren nun 
bie Engländer in den Befig bes Irawaddy 
u. deffen Gebietes gefommen, auf dem Lands 
wege aber hatten fe noch wenig vorzudrins 
gen vermocdt. Und erft nachdem fie durch 
Ueberfall am 6. Jan. 1852 in Vefis des 
böchftwichtigen AUng⸗Paſſes, einer Deffs 
nung in dem Höhenzuge, ber Arrakan von 
Birma ſcheidet u. welche den Fürzeften Zus 
gang nad Prome bildet, gelangt waren, 
durften fie die Eroberung der Provinz ale 
vollendet u. geſichert betradten. 1 Viele 
Dionate verftrihen nun, ohne daß die engl. 
Regierung darüber zu einem Entfchluffe 
kommen Eonnte, was mit ber eroberten 
Provinz anzufangen ſei, bis enblih am 20, 
Dec. 1852 in einer Proclamation des Lord 
Dalhoufie ausgefproden war, daß ale Schad⸗ 
Ioshaltung für das Vergangene u. zur Gas 
rantie für die Zukunft die Provinz Pegu 
für alle Zeiten den brit. Befigungen ein« 
verleibt werbe, England im Webrigen bee 
reit fet, die Feindſeligkeiten aufhören zu 
lafjen, wenn der König von Ada feinerfette 
die früheren freundfchaftlihen Beziehungen 
erneuere. Doc trog ber Gefahren, welche 
über die Birmanen hereinzubrechen brohten, 
da von Südweſten bie fiegreihen Engländer 
beranzogen, im Oſten 20,000 Siamefen 
ftanden, durch britiſche Dfficiere befehligt 
u. bereit den Saluen gu überfchreiten, um 
gegen Amerapura vorzurüden, u. von Nord⸗ 
often die Laos od. Schan herabdrangen, um 
an ihren Unterdbrüdern Rache zu nehmen: 
fcheiterten auch biefe Kriedensanträge an 
der Hartnädigkeit bes Könige von B., der 
fib durchaus nicht zu einer Gebietsabtres 
tung verftehben wollte. Der König, ward 


jedoch durch eine Palaftrevolution, an deren: 


Spige ein Pöniglider Prinz ſtand, bald 
nachher entfernt u, der nun zur Begierung 
gelangte Prinz 309 alebald die birmanifchen 


Truppen zurüd u. ſchickte einen Geſandten, 
ber ben Frieden nachfuchte u. fich bereit ers 
Härte, einen Bertrag in Gemaͤßheit jener 
Proclamation abzufhließen, wobei er nur 

egen bie zur Zeit bei Miaday gezogene 

renze Einſprache erhob. Als aber das 
engliihe GBouvernement das Zugeſtaͤndniß 
madte, die Brenze folle von Miaday zur 
rück, unmittelbar nörblih von Prome u. 
Tounghoo gezogen werden, fprang ber bir« 
manifche Geſandte von feinen früheren Er⸗ 
Märungen plöglih ab u. verweigerte die 
Zuftimmung zu irgend einer Gebietsabtres 
tung. Sofort wurden nun bie Unterhands 
lungen, welche von Maͤrz bis Mai 1863 ges 
währt hatten, abgebrochen n. bie Grenze ber 
eroberten Provinz wurde von ben Englaͤn⸗ 
dern definitiv vorwärts von Miaday gelegt, 
ber birm. Befandte aber aus dem Lager ver⸗ 
wiefen. Schon während biefer Unter⸗ 
bandlungen waren wiederholt feinpfelige 
Zufammenfiöße vorgekommen, bie meift 
zum Nachtheil der Engländer ausgefallen 
waren, Ramentlih war ein Parteigänger, 
Mia⸗Tun, aufgetreten, batte fi auf 


-einer Infel des noch unerforſchten Itrawaddy⸗ 


Delta feftgefegt u. durch Bühne Streifereien 
ben Briten großen Schaden zugefügt. Eine 
gegen ihn gefendete Barken⸗Expedition 
unter. Befehl des Commodore Lumbert 
wurde mit Berluft zurüdgefchlagen. Cine 
weite Unternehmung unter Cap. Loch wies 
ia⸗Tun ebenfalls zurüd, u. dabei ward Loch 
etoͤdtet. Erſt ſpaͤter gelang es Sir John 
heape nach einem hitzigen Gefecht die Bir⸗ 
manen zu vertreiben. Mia⸗Tun mit ſeinen 
Söhnen entkam jedoch, ſetzte ſich in dem 
Sumpfdickichten der Nebenflüſſe des Ira⸗ 
waddy wieder feſt u. begann von dort ſeine 
Angriffe von Neuem. M Im Juni 1853 er⸗ 
ſchien jedoch berfelbe birm. Geſandte, weis 
cher früher mit den Englandern unterbans 
delt hatte, u. bot im Namen bes Könige 
von Ava den Frieden unter ben Bebdinguns 
gen an, daß die Grenze bes britifgen Ge⸗ 
bietes bei Miaday fein, die brit. Unter⸗ 
thanen, weldye als Gefangene nadı Ava ges 
bradjt worden waren, freigegeben werden 
follten, u. daß es den Volk beider Parteien 
geftattet werde, bebufs des Handels ben 
Irawaddy aufs u. nieberzufahren. Diefe 
Bedingungen nahm der Generalftatthalter 
im Staatsrat an, u, es wurde, obgleich ein 
förmliher Vertrag nicht abgefchloffen warb, 
die Wiederberftellung des Friedens pros 
clamirt, bie Flußblokade aufgehoben u. ber 
Verkehr mit Ava wieder bergeftellt. Die 
Armee ward zwar verringert, in Pegu aber 
blieb eine Streitmacht von 18 — 19,000 M. 
mit 50 Kanonen flehen, um biefe Provinz 
zu f[hügen, Während nun die Briten bie 
neuerivorbene Provinz zu organifiren be» 
gannen u. General Cheape nah Abgang 
General Godwins an die Spige der Civil⸗ 
u. Milttärapminiftration geftellt wurbe, 


“fanden trog bes fogen. Friedens bennoch 


zahl⸗ 
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zahlreiche Eonfliete ftatt, die den Engläns 
dern empfindliche Berlufte zufügten. Zahl⸗ 
reige Dacoits (Parteigäanger) durdftreiften 
das Land u. bemädtigten fi nach u. nad 
faft des ganzen Landes am Dftufer des Jra⸗ 
waddy, u. einzelne glüdlihe Züge gegen 
btefelben, wie unter den Capitaͤns Smith 
u. 2atter, Bonnten zwar momentan einige 
Ruhe verſchaffen, aber dauernd nicht nügen. 
Hungersnoth u. Cholera forberten zahlreiche 
Dpfer, fo daß das neuerworbene Beſitzthum 
ſich im Lläglichften Zuftande befand. Mehr 
fache Empörungen waren bie Folge davon, 
Dem Uebelſtande, daß bie Provinz jeber 
natürlichen Grenzmark entbehrte u.nur durch 
eine imaginäre Linie vom eigentlihden B. 
gefebieden war, fuchte Lord Dalhoufie, bei 
feiner Anwefenheit zu Anfang 1854, dadurch 
zu begegnen, baß er Grenzſaäulen fegen ließ. 
Die Dacoits trieben aber ihr Unweſen fort, 
wie man fagt, mit Wiſſen des Könige, welcher 
von der ihn umgebenden Kriegepartei gan 
beberrfcht werden foll, fo daß der Ausbru 
neuer größerer Yeindfeligkeiten ftets zu bes 
fürdten ift. An Stelle des Ben. Cheape, ber 
1854 feine Stelle niederlegte, ift Gen. Sir 
Scudamore W. Steele mit dem Commando 
betraut worden, Cine Geſandtſchaft des 
Königs von D., bie im Dec. 1854 in Ran⸗ 
gun eintraf, um die Auſprüche auf Rücker⸗ 
ftattung des im lehten Kriege verlorenen 
Landes zu erneuern, wurde abfchlägig ber 
ſchieden. (Hss.) 
Bischof, * 3) (Ehrift. Heinrich 
Ernſt), geb. 1730 zu Hannover, war erſt 
Kreisohufitus in Barmen, madte 1813 als 
@eneralitabsarzt den Feldzug gegen Frans 
reih mit u. wurbe 1819 Profeffor der 
Stantsurzneitunde u. Heilmittellebre im 
Bonn Er ſchr.: Darftellung der Gall'ſchen 
Gehirn u. Schädellehre, Berl.1805, 2 Bde. ; 
Ueber das Heilweſen im beutfchen Deere, 
- Elberf. 1615; Die Lehre von ben dem. 
Heilmitteln, Bonn 182531, 8 Bde., mit 
Suppl. 1884 u, 40, 2. U. 1888-40; Einiges, 
was ben deutfhen Univerfiräten Noch thut, 
Bonn 1842-48, 2 Bde.5 Randbemerkungen 
über die Reorganifation bes preuß. Medis 
cinalwefens, 150. 8) (Ign. Rubd., f. 
im Sptw.), Arzt in Wien, trat 1849 tn 
Ruheſtand u, ſtarb 18W. GI (Gottlieb 
Wilbelm), geb. 1797 zu Dürkheim a. b. 
Hardt, beidäftigte fih mit Botanik u. bes 
fuchte 1889 bie Akademie ber bildenden 
Künfte zu Münden, um fich im botan. 
Zeichnen auszubilden. Seine erfte größere 
botan. Exrcurfion machte er nad Tyrol u, 
der Schweiz, u. ftudirte feit 1821 in Er⸗ 
fangen Botanik. Racdem er 1822 in Müns' 
chen mit Martius an beffen Pflanzenivers 
gen über Brafilien gearbeitet hatte, ging er 
1828 nach Heidelberg, wo er fih 18325 ale 
Privatdocent habilitixte u. 1839 Profeflor 
u. Director des botan. Gartens wurde; er 
ftarb bier den 11. Sept. 1854. Mıt feinen 
botan. Studien verband er bei. milroftop. 
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Beobachtungen. Er fihrieb: Die botan. 
Kunſtſprache in Umriſſen, Nürnb. 1822; 
De plantarum praesertim cryptogamica- 
rum transitu et analogia, Heidelb. 182535 
Die kryptogam. Gewächſe, Nürnb. 1828, 
2 Lief.5 Grundriß ber medicin. Botanik, 
Heidelb. 18815 Lchrbud der allgem, Bos 
tanit, Stuttg. 1834 — 39, 8 Bde.; Medi⸗ 
ciuiſch⸗ pharmacent. Botanik, Erl. 1843, 2, 
Aufl. 18475 Handb. der botan. Termino⸗ 
logie u. Syſtemkunde, Nurnb. 183844, 3 
Bde.; Wörterbud der beichreibenden Bo⸗ 
tanit, Stuttg. 1839; Die Botanik in ih⸗ 
ren Srundriffen u. nach ihrer hiſtor. Ent⸗ 
widelung, Stuttg. 1848. Yud vollendete 3. 
die Bearbeitung von Buibourt’s Pharmaceut, 
Waarenkunde, Nürnb. 1823, 2 Thle 7) 
(Theod. Ludw. Wilh.), Sohn von ®. 2) 
(im Hptw.), geb. 1807 in Hannover, ſtudirte 
feit 1825 in Bonn u, Heidelberg die Heil⸗ 
u. Raturwiffenfcbaften, wurde 1833 Privats 
docent in Bonn, u. 1833 Docent der vers 
gleihenden u. patbolog. Anatomie in Hei⸗ 
beiberg, 1343 Profeſſor der Phyſiologie in 
Gießen u. 1854 in Dlünden; er ſchr. u. a, 
Entwidelungsgefhicte des Kanincheneies, 
Braunfhw, 1848 (Preisſchr.); Entwicke⸗ 
lungsgefch. des Hundeeies, chd. 18445 Bes 
weis der von der Begattung unabhängigen 
period. Reifung der @ier der Säugethiere 
u. Menden, @ießen 1844; Entwidelung 
bes Meerſchweincheneies, Braunfhw. 1852, 
Bischweier, Dorf zwiſchen Raftatt 
u. Gernsbah im Murgthale im: Dlittels 
rheinkreiſe des Großherzogthums Baden; 
bier am 29. Juni 1849 Begreiches Gefecht 

ber Preußen gegen die bad. Infurgenten. 
Bismark-Schönhausen (Otto v. 
B.), geb. 1818 zu Brandenburg, auf den 
preuß. Provinziallandtagen bie 1845 bes 
kannt ald warmer Bertheidiger bes Eonfers 
vatismus in ber vaterländ. Reyierungss 
form, auf der preuß. Rationalverfammiung 
von 1847 Befänmpfer aller Anträge auf Er⸗ 
weiterung der fländifhen Rechte, Fürs 
fpredher des unumfchränften monarch. Re⸗ 
ierungsſyſtems u. 1848 Mitbegründer u. 
übrer der Neupreuß. Partei, ward 1851 
im Mai, als der 1848 aufgelöftle Bundes» 
tag wieder bergeftellt worden war, zum Les 
gationsrath u. im Aug. d. I. zum bevoll⸗ 
mäctigten Winifter Preußens bei der deutz 
fhen Bundesverfanmiung ernannt, wel⸗ 
Ken Poften er noch bekleidet, 1852 nahm 
er, unbefchabet feiner Stellung beim Buns 
bestage, ale Mitglied fur Brandenburg 
Theil an ben Verhandlungen der 2, preuß. 
Kammer, wo er feinen polit. Anfichten 
treu blieb. Im Juni 1852 wurde er nad 
Berlin berufen, um ſich fpäter nach Wien 
in Diplomat. Aufträgen zu begeben. Im 
Mai 1852 u. vom Nov. 1852 bie zum 8, 
ebr. 1855 führte er proviforifch das Prä⸗ 
idium in ber Bunbesverfammlung zu 

Frankfurt. (Sr.) 
Bisnsing (Henriette v. B.), Tochter 
des 
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des Arztes Krohn, geb, 1798 zu 
Miediendurg: Schworin), beirathete 1815 
den: Kieuteramt dv. B., mit dem fie feit 1887 
m Nünıberg lebt; fie ſchr. de Romane u. 
Erzaͤhlumgen Werner, Hannvv 1940; Die 
Emilie Steinfels, 1841, 2 Bbe.; Victs⸗ 
rine, 1842, 2 Bbe.; Die Erzaählung einer 
Wartefrau, 1882; Wulktyeilm, 1846, 2 Bis; 
DMinena, 18445 Iwan, 18996, 2 Bbe.; Die 
Giftor. Romane: Don Manuel Bodoy, Bas, 
8 Bde. ; Lucretia Tornabuonu, 1846, 2 Bde.; 
Rainer Widdrik, 1847, 3 Be (Lb.) 
+Bitztan (Albert, Pfend. Jeremias 
Sotthelf, f. Suppl.), der ſchweizeriſche 
Bohstchriftfteller, frarb 22, Det. 1854 als 
Pfarrer zu Lügelfiue. Schr. noch Zeitgetft 
u. Dernergeift, Berl. 1868, 2 Bde, 
Biret, Sohn des Brigabegenerald vom 
Geniecorps, 3. B. Brice B., geb. 1798; 
tat 16 Jahre alt In bie polytechniſche 
Schule, wurde 1813 Unterlieutenanr u. 
befuchte tie Genieſchule zu Mey; 1814 
nahm er an der Vertheidigung rn Stabt 
unter General Rogniat Theil; während ber 
100 Tage 1815 ſchloß er fih Napoleon wie⸗ 
der an, madyte 1823 als Eapitän ber Sappeure 
ben Feldzug nach Spanien mit, Bämpfte 1889 
als Bataillonschef in Algier u. wurbe 1852 
Brigadegeneral u. Ehefder Sentetruppen in 
Algier. Bei Ausbruch des oriental. Krieges 
wurde er den Expeditionstruppen zugetheilt, 
leitete fobann einige Zeit bie Belagerungsars 
beiten gegen Sebaſtopol, wobei er bei. ben 
Angriff auf die Stabtfeite dirigirte, u. ftarb 
am 15. April 1855 vor Sebaftopol an einer 
in den Laufgräben erhaltenen Schußwunbe, 
nachdem er nur erft zum Dtoiflonsgeneral 
ernannt worden war. (Hss.) 
+ Blainvitle (Henri Marte Ducrotay 
be B., f. im Hptw.), Profeffor der Natur⸗ 
wiffenfchaften in Paris; ftarb 1850. - 
+Blochmann (Karl Juſtus, f. Hptw.). 
Nachdem er mehrere Jahre bie Leitung der 
Erzieyungsanftalt an Bezzenberger abges 
geben hatte, ftarb er, auf einer Reiſe bes 
griffen, am 4. Sum 1885 zu Genf. Er fer. 
u. a. Heinrich Peſtalozzi, Lpz. 1816. 
Blösch (Einard), geb. 1807 zu Biel, 
findirte feit 1823 in Bern u. Heidelberg bie 
Rechte, wurde 1832 Anwalt in Burgdorf, 
1888 Mitglied des großen Rathes in Bern, 
1840 Lantamman, 1841 eidgenöff. Oberaus 
bitor 5 obgleidy einer Reform der Verfaffung 
ber Eidgenoffenfchaft zugethan, war er doch 
ein Gegner ber radicalen Partei; er wurde 
1850 Regierungspräfident in Bern u. 1855 
aftdent bes Nationalrathes, Vgl. Ed. 
löfb, St. Gallen 1851. gu: ) 
Bloomerismus (Petticoat- Reform, 
rauensUinterrodsreform), ward 1880 in 
ordanterita die von Miftres Dloomer, 
Battin bes Oberften u. Poftmeifters Bloo⸗ 
mer in Seneca⸗Falls, im Staate Neu York, 
uerft angenommene Bekleidung genannt, 
ei welcher Schnürbruft, Unterrod, Schlep⸗ 
pen ıc., als der Geſundheit ſchaͤdlich u. die 


Ritales bie 


Borm freie Körperbewegm 


Bodenstedt, 


hemmend vertworfen 
u. bafüs männliche Belleitung mit: Hoſen 
nad Urt der türkiſchen, Stiefelw, Rod m. 
Kopfbebedtung angenommen ward, ın ſomit 
btefe Dame als Prophetin einer neuen: Mei⸗ 
berrsforw für die Frauenwelt auftrat: Die 
Sache fand nicht allein in Amerika, fordern 
auch in Cugland, namentlich in Lonbam, An⸗ 
baerg, es bildeten ſich unter ben jnngen Das 
nen WMoomrrvereine, es wurden B⸗Mee⸗ 
singe gehalten, wo bie größere Zahl ber 
Theilnehmerinnen im Belleidung erſchienen; 
Btoumerbälle fanden ftatt, we den Damen 
in gewöhul. Ballkleidung der Zutritt ver⸗ 
weigert ward. In England kam der B. in 
VBerfall; in Nordamerika ſcheint er längern 
Beftand gehabt zu haben; denn im ft 
1858 ward in Goath» Butler im Staate Reu⸗ 
Dort Miß Brown, welche bort ale Haupt⸗ 
trägerin bes B. ungefehen warb, zum Pfar⸗ 
rer der dortigen Eongregationiftengeweinde 
gew ä bir, (Ir. ) 
Boeea- Tigris (im Chineſiſchen Hu⸗ 
men u. nad der Mundart von Kanten 
Kumen, db. b. Xigerpforte), ein Theit bes 
Mündungsgebietes bes Si⸗Kiang sd. Per⸗ 
lenfluffes, der unterhalb Kanton ber Na⸗ 
men Tigr erhält, mit vielen kahlen u. ho⸗ 
ben Felfen u. Eilanden, bie einen wilden 
Anbli@ barbieten u. für die Schifffahrt ge⸗ 
fähriih find. Die Tigrmündung swird 
burch zahlreiche Befeftigungsunlagen, welche 
auf den Infeln u. Helfen erbaut find, na= 
mentlich durch bie auf ber Infel Hong⸗ 
Kong beberrfet, in deren Beſitz fi bie 
Engländer feit 1841 gefegt haben. (Has 
Bedenstedt (Friedr. Martin), geb. 
ben 22. April 1819 zu Peine in Hannster, 
widmete fi erft dem Kaufmannsſtande, 
verließ aber feine Lehrftelle u. bezog bie 
Böttinger Univerfität, um Geſchichte u. 
Philoſophie zu fiudiren. 1990 ging er nad 
Moskau, um in der Familie ded Yürften 
Galizin die Stelle eines Informators zu 
übernehmen, blieb hier 4 Sabre u. trieb in 
feinen Freiſtunden die Studien über raff. 
Sprache u. ſlaw. Poefle; 1844 wurde er 
Director eines Lehrinſtituts in Tiflis. Er be⸗ 
reifte 1845 den Kaubaſus, die Krim u. Klein 
aften u. kehrte über bie enrop. Türkei n. bie 
tonifchen Infeln 1846 nach Deutſchland zu⸗ 
rüd, wo er in Münden, 1848 in Trieſt ale 
Medacteur des Lloyden. dann längere Zeit in 
Berlin lebte. 1349 war er im Intereffe der 
preuß. Freihandelspartei in Parts u. nahm 
1850 Theil am Frankfurter Friebenscon⸗ 
greß, um für die deutſhe Sache in Schles⸗ 
wige Holſtein zu ſprechen. Ende 1850 über- 
nahm er in Bremen die Rebaction ber 
Weferzeitung. Er fchrieb: Die Völker des 
Kaukaſus u. ihre Freiheitstämpfe gegen 
die Ruffen, Frankf. 1848, 2.4. 1855; Tau⸗ 
fend u. ein Tag im Drient, Berl. 1880, 2 
Bde. nn. Aufl. 1853; Die Einführung des 
Ehriſtenthums in Armenien, Berl. 1850; 
Ada, die Lesghierin (Bedicht), Bert. 1833 
es 
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Gedichte, 2.9. Brem. 1868 5 überfeggte: Bes 
dichte von Koslow, Puſchkin u. Lermontow 
(aus dem Ruff.), Lpz. 1848; Die poet. 
Utraine (ruſſ. Volkslieder), Stuttg. 1845; 
Die Lieder des — (aus dem 
Perſiſchen), Berl. 1851, 8. A. 1834; Mi⸗ 


chail Lermontows poet. Nachlaß (aus dem —833 


Raſſ.), Berl. 18625 Alex. Puſchkin's poet. 
Werke (aus dem Rufſ.), Berl. 1854. (Sr.) 
f Bodelschwingh - Velmede 
(Ernſt v. 8., f. Suppl.). Er faß bis 1852 
wieder in ber 2. Kammer bed preuß. Lands 
tags u. wurde banıı Regterungspräfident 
in Arnsberg ; ftarb 18. Mai 1854 zu Mebes 
bach auf einer Befhäftsreife begriffen. 

+ Böckel (Ernſt Sottfr. Ad. f. Hptw.), 
Dberhofprebiger u. Generalſuperintendent in 
Divdenburg, nachdem er 1852 in Ruheſtand 
getreten war, ftarb er im Ian, 1854. 

Böhtlingk (Otto), geb. 1815 in Pes 

tereburg, fludirte feit 1833 in Petersburg, 
dann in Berlin u, Bonn oriental. Spras 
den; 1842 nad Rußland qurüdgebebtt, 
wurbe er Eollegienratb u. Mitglied ber 
Alademie ber Wiffenfhaften. Er gab ber: 
aus: Panini’s Grammatiſche Regeln, Bonn 
21840, 2 Bde.; Die Sakuntala (mit Ueber 
fegung), ebd. 1842; Sanskrit» Chreftomas 
thte, Petersb. 1845; Vopadeva's Gramm., 
ebd. 18455 Hemacandra’s Wörterbuch, 1847; 
Die Sprache der Yakuten, 1849-51, 8 Bde. ; 
Börterbudy ber Sanskritſprache, 1853 f. 
- Bohtz (Aug. Bilh.), geb. 1299 zu 
Stettin, ftudirte in Halle, Berlin u. Göts 
tingen erft Theologie, dann Philologie u. 
Philoſophie, habilitirte fich 1828 in Göttin 
gen u. wurbe bier 1857 Profeſſor der Phi⸗ 
lofophie. Er fihr.: De Aristophanis ranis, 
Hamb. 1828; Worlefungen über die Geſch. 
ber neuern beutihen Poefle, Bött. 1832; 
Die Idee bed Tragiſchen, 18365 Das Kos 
mifche u. bie Komödie, 1844. 

Bois-le Comte (Erneft Andre Dlis 
vier Sain be B.), war von 1835 bis 1838 
außerorbentl. Gefandter u. bevollmächtigter 
Minifter Frankreichs zu Liffabon, hierauf 
in diefer Eigenſchaft nach dem Bang vers 
fegt, 1845 zum Pair ernannt u. übernahm 
vom Dec. 1846 bie Ende 1847 den Geſandt⸗ 
fdyaftspoften bei der ſchweizer. Eidgenoffens 
haft. Bon bier im März 1848 abberufen, 
war er im Mai d. 3. außerordeutl. Ges 
en eier Minifter Ar 

n. Hofe, welchen Poften er bis zum Apr 
1850 bekleidete , (Sr.) 

tBeisseree (f. Hptw.), Sulpice, 
wurbe 1845 preuß, Geh. Bofrath, lebte in 
Bonn, um den Dombau in Köln moͤglich nahe 
zu fein, u. ftarb bier am 2, Mat 1854. Mel⸗ 
ch ior, mwelder feinen Bruder (don nah Mun⸗ 
chen begleitet hatte, wo er fi um die Wies 
berbelebung ber Glasmalerei verdient machte, 
ging auch mit ihm nach Bonn u. ftarb hier 
24. Mai 1851. Die beiden Brüder, bef. 
Melchior, gaben mit Strixner vereinigt ihre 
Sammlungen in Steindruckcopien heraus, 
Neueſte Ergänzungen, 


Stuttg. 1821-34, 88 Lief. ; Sulpice befon: 
ders: Geſch. u. Befchr. bed Doms zu Köln, 
1823-31, 4 2ief., deutſch u. franz. (wovon 
1842 eine Ausgabe in verkleinertem Maßs 
ftab erfhien); Die Denkmale der Baukunft 
am Niederrheim vom 7.—13. Jahrh., 1831 
‚, 2. A. 1842 mit franz. u. 8. X. 1818 
mit deutſchem Text; fchr. Ueber den Tempel 
des heil. Graal, 1834; Die Kaiferbalmatıla 
in ber Peterskirche zu Rom, 1842, (Lb.) 
TBomarsund (f. Hptw.). An ber 
Dftküfte ber Infel Aland (f. d.) hatten bie 
Ruffen zum Schuße ber Paflage durch den 
DB. Befefligungswerke angelegt, bie jedoch 
nur aus einem, ben Beinen Ort Starpans 
umfchließenden Pafematstirten Fort, beffen 
Kehle durch eine Mauer nady ber Landfeite 
bin geſchloſſen war, u. 8 Thürmen beftans 
ben u. als der Anfang ber projectirten grös 
ßeren Anlagen zu betrachten waren. Im 
Yug. 1854 wurden dieſe Vefeſtigungswerke 
von der Dftfeeflotte ber Alltirten unter Na⸗ 
pierd angegriffen, u. nachdem auch der Angriff 
zu Sande dur Truppen unter Baraguay 
dHilliers bewerkftelligt worben war, wurbe 
zunaͤchſt ber ſüdliche Thurm am 14. Aug. 
erftürmt, u. am16. übergab General Bodisco 
bie Feſtung an die Allirten, Die Befeftis 
gungswerke wurden zerftört. (Hss.) 
TBommel (Corn, Ric. Ant. v. B. 
1 Bptw.), Biſchof von Lüttich, farb 7. April 


Bennparte, alt italien, Geſchlecht, 


kommt fon 1272 vor. Ein Zweig deſſelben 


ſiedelte fich —* Ende des 15. Jahrh. von Genua 
nach Corſica über, wo bie Bes ſchon im 
17. Jahrh. zu Ajaccio unter den Patricier⸗ 
geſchlechtern genannt werden. Die Fami⸗ 
lie B., zu welcher auch die von Napoleon 
adoptirten Beauharnais gerechnet werden, 
kam mit Napoleon, nach welchem die Glie⸗ 
ber derſelben auch Napoleoniden hei⸗— 
Ben, 1804 auf den Thron von Frankreich 
u, verlor benfelben 1815, zugleih wurden 
bie Napoleoniden nach der 2, Reflauration 
von ben Bourbond durch Decret vom 12. 
Jan, 1816 u. nad der Yulirevolution von 
ben Drleans durdy Decret vom 10. April 
1832 aus Frankreich verbannt, u. fie lebten 
meift in Italien, einige waren nah NAme⸗ 
rika ausgewandert. Die Rationalverfanmms 
fung ber Republid hob nad ber Yebruars 
revolution durch Decret vom 11. Oct. 1848 
die Verbannung auf, worauf bie münnl, 
Glieder der Familie nach Frankreich zurüds 
Behrten u. faft alle als Deputirte in bie 
uns gewählt wurben, 
Die Stimmführer ber Bonapartiften in 
rankreich, weldhe in ben Berein des Dix 
mbreo für die Wiebererhebung der B. 

auf den franz. Thron wirkten, waren: Lucian 
Murat, Ben, Ornano, Elary, Eambacereg, 
Sen. Piat, Perfigny, Ferd. Barrot. Bon 
Reuem beftieg ben franz. Thron biefe gu 
milte durch Volkswahl 1852 in ber Perſon 
Sudwig Napoleoné (f, unt, Sl), außen 
. as 
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faßen bie Napolesniden auf ben Thronen 
von Neapel, von Spanien (Fofepb, f. unt.2), 
von Holland (Louis, f. unt. 28) u, von Weſt⸗ 
falten (Jerome, f. unt. 84. Fel. Wouter, 
Geſchichte des Hauſes B., Brüffel 1847. 
Bon ben, von den 5 Böhnen des Stamm⸗ 
vaters, Carlo B. gegründeten 3 Linien B. 
yf. unt. 1) ift die Joſephſche im Mannes 
fiamm u. die Napeleonfche ganz erlo⸗ 
fhen; noch befteben die Lucianfche, 
Rubwisfhe uw Jerome'ſche Linie. 
Merkw. find: 1) (Carlo) geb. in Eorfica 
17165 fIudirte zu Padua die Rechte, ging 
1768 nach Corte, focht mit Paoli für die 
Unabhängigkeit feines Vaterlands u. vers 
ließ daſſelbe mit ihm, kehrte aber, von 
Ludwig XV. ammeflirt zurüd, warb durch 
den Gouverneur von Gorfica,. Graf Mars 
boeuf, 1773 Beifiger des Lönigl. Gerichten 
bofs in Yiaccio, 1377 als Deputirter bes 
Adels nach Paris gefandt u, trat nad feir 
ner Rückkehr 17739, im 3. 1781 in ben 
Math der 12 Edeln von Corſica; er farb 
1785 in Montpellier, wohin er ſich ſei⸗ 
ner Geſundheit wegen begeben hatte. Er 
war feit 1368 vermählt mit ber ſchönen 
Maria Lätitia, geb. Ramolino, geb. 
1750 zu Ajaccio; & flüchtete 1793, nad 
der Einnahme Eorficas durch die Eng⸗ 
länder, nah Marfeille, wo fie verborgen 
lebte 3 1290 begab fie ſich zu ihrem Sohne 
Napoleon nah Paris, erbielt, nah Er⸗ 
bebung deſſelben auf den Kaifertyron 1804, 
den Titel Kaiferin Mutter (Madame 
mere) u. einen Hofftaat u. ward Beſchü⸗ 

erin aller milden Unftalten bed Reiche. 

ah dem Sturz ihres Sohnes Napoleon 
1815 zog fie ſich nah Rom zu ihrem Stief⸗ 
bruder, dem Eardinal Feſch, zuräd u, flarb 
bafelbft, feit mehrern Sahren erblindet, mit 
Hinterlaffung eines großen Bermögend am 
2. Febr. 1856. Sie gebar ihrem Gemahl 8 
Kinder: Sefeph, Napoleon, Lucian, Louis 
u. Jerome; Marie Anna (life), Earlotte 
(Diarie Pauline) u. Annunciata (Caroline). 
A) Joſeph'ſche Linie: 3) (Joſeph), 
Exkönig von Spanien, Graf v. Sur⸗ 
villiers (f. Buonaparte 3) im Hptw.), 
ältefter Sohn ven B. 1), geb. J. Januar 
1768 zu Corte, wurbe 18086 König ven 
Neapel, 1808 — 13 König von Spanien, 
ging fpäter nah NUmerita, wo er ben 
Namen Graf v. Survilliere annahm, 1882 
nach England u, 1841 nach Italien u. ſtarb 
28. Yult 1844 zu Florenz, Er war ver 
mäblt feit 1794 mit Julie Darie, geb. 
Elary, Tochter eines Kaufmanns zu Mars 
feille, Schwefter der Königin Eugenie von 
Schweden, geb. 1777, fie begleitete ihren 
Gemabl weder nah Spanien noch nad 
Amerika, fondern lebte in Frankfurt a. M., 
Brüffel u. feit 1882 tn Florenz, wo fie 
1845 fl, Sie gebar ihrem Gemabl 2 Toͤch⸗ 
ter Zenaide u. Charlotte: 3) Zenaibe 
Charlotte Sulie, geb. 1801, feit 1822 vers 
mäplt mit Charles B. (f. unt. 10) Fürſt von 
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Sanine, lebte gewoͤhulich in Rom u. ft. am 
8. Auguſt 1854 in Reayel, Sie überfegte 
mehrere Dramen von Schiller. 2) Char⸗ 
lotte Napoleone) geb. 1802, feit 1825 mit 
Napoleon Louis B. (f. unt. 80) vermaͤhlt; 
feit 1831 Witwe, ft. 1839 zu Sarzane. IB 
Rapoleonſche Linie: 5) Mapoleon (1. 
B. 7) im Hptw.), 2. Sohn von B. 1), geb. 
15. Aug. 1269 zu Ajaccio, wurde 1799 Con⸗ 
ful, 1804 ale Napoleon I. Kaifer von Frank» 
reich, entfagte 11. April 1814 dem Thron u. 
ing nach Elba, Behrte am 4, Diary 1815 nach 
—R zurück, entſagte nach der Nieder⸗ 
lage bei Waterloo nochmals zu Gunſten ſei⸗ 
nes Sohnes, ſ. B. 6), wurde von den Eng 
ländern nah St. Helena gebradt u. ftarb 
bier 5. Mai 1821. Am 18. Oct. 1840 wurs 
den feine ir diſchen Ueberreſte nach Paris zus 
rüdgebract u. in der Kirche bes Invaliden⸗ 
hotels beigelegt. In feinem Teſtament hatte 
er Bermädtniffe von zufamnıen 211 DIE. 
Tr. gemadt, davon 10,010,000 Fr. an eins 
jelne Perfonen, 200,800,000 tbeild an bie 
rmee, theild an franz. Provinzen u. Städte, 
Nach der Wiedergelangung der Napoleoniden 
auf ben franz. Thron ſprach fih 1888 eine 
bazu N Eonmmiffion für die Voll⸗ 
iebung bes Teſtamentes aus, doch war bie 
nzabl ber au Perception Berechtigten 
chr klein. Fr war vermäblt mit Marie 
ranc. Sofephine geb. Taſcher be la Par 
gerie, ließ ſich von ihr fcheiden u. beirathete 
1809 Die Erzherzogin Marie Luife (ſ. d. 
im Hptw.) von Deſtreich; beider einziger 
Sohn war: G) (Napolon Hl. Kranz $os 
ſeph Karl) früher Königvon Nom, fpäs 
ter Herzog von Reichſtadt, geb. 20, 
März 1811, farb 22, Zuli 1832, 1. Reich⸗ 
ſtadt im Hptw. O) Lucianſche Linie: 7) 
(LAucian B., Fürſt von Canino, ſ. B. 
11) im Sptw.), 8. Sohn von B. 1), geb. 
1335 in Ajaccio, befaß feit 1814 Eanino u. 
Mufignano, welde ber Papſt zu Fürſten⸗ 
thümern erhob u. ihn felbft zum Yürften 
von Cauino ernannte; er farb 28, Juni 
1840 zu Biterbo. Er war vermählt feit 
1385 mit Chriftine Boyer aus St. Dias 
ximin, u. als diefe 1801 ftarb, feit 1392 mit 
Hlerandrine Laurence de Bleschamp 
verw. Zoubertbon (geb. 1778); dieſe lebte 
ale Witwe in Rom u. fharb 12, Juli 1855 
zu Sinigaglia. Lucian hatte aus 1. Ehe 
2 Töchter, aus 2. Ehe 5 Söhne u. 4 Töchter: 
S)(Eharlotte), ältefte Tochter des Bor, 
von feiner 1. Gemahlin, geb. A795 ber 
— von Aſturien hielt 1807 vergebens um 
e an, um fi Napoleon geneigt zu machen ; 
1815 wurde fie an ben Prinzen Marco 
Gabrielli zu Rom vermaͤhlt; 1841 Wittwe 
geworben, heirathete fie 1842 den röm. Arzt 
entamorti, verließ ihre Befigung Monte 
Giordano u. wohnt mit ihrem Gemahl in 
Rom. 9) (Chriſtine Egypte), Schwer 
fter der Bor., geb. 1800, bem ſchwed. Grafen 
Poffe, u. als diefe Ehe 1824 für nichtig 
erBlärt wurde, bem Lorb Dubley Stuart 
"vers 
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vermähft, ft. den 18. Mat 1847 zu Rom. 
1O){CharlestucianTuleskaurent, 
gürk von Canino), Sohn Lucians, aus 
. Ehe, geb. den 24. Mai 1808 in Paris, 
führte bis zu feines Vaters Tode den Zitel 
Prinz von Muftignano, lebte lange 
in NUmerikta; um 1830 nad Europa zus 
rückgekehrt, Iebte er in Rom u. machte meh⸗ 
rere wiſſenſchaftl. Neifen durch Europa, 
war 1887 u. 1838 fogar in Paris, ohne von 
ber Regierung Erlaubniß zu haben od. ge⸗ 
ſtört zu werben, wurde dad letzte Mal felbft 
2ouis Philipp vorgeftellt u. folgte 1840 
feinem Bater ale Fürſt von Eanino. Er 
machte fih burd fein wiffenfchaftl. Streben 
in Italien einen Ramen u. nahm an ben 
meiften wiſſenſchaftl. Eongrefien Theil, 
präftdirte fogar denfelben öfter; als er aber 
T auf dem in Benedig abgehaltenen 
Politik in feine Reben einfließen ließ, wurde 
er von der öftreih. Megierung ausgerwiefen 
a. kehrte nad) Nom zuräd. Als Eiberaler 
war er Anfangs ein Verehrer des Papftes 
Pius IX.; fpdter aber betheiligte er ſich 
bei den polit. Demonftrationen im Kirchen⸗ 
ftaat u, war 1838 wieder unter den Exal⸗ 
tirten, bef. bei ber Proclamation ber Re⸗ 
publik in Rom, u. wurde, nachdem er im 
Januar 1849 zum Oberſten ber afadem. 
2egion ernannt worden war, feit Februar 
299 Abwechfelnd Bicepräfident u. Präftdent 
der conftituirenden Verſammlung in Rom. 
Nach ber Einnahme Roms durdy bie Frans 
zofen im Jult 1849 floh er nach Frankreich, 
wo er in Rouen eine Proteftation gegen 
die franz. Intervention in Mom publicirte, 
aber in Orleans verhaftet u. nah Havre 
gebracht wurde, von wo er ſich nach Eng⸗ 
Sand einſchiffte. Seit 1850 lebt er in Pa⸗ 
tig. Er gab heraus: Americ. Ornithology, 
Philad. 1825, 8 Bde.; Specchlo compara- 
&ivo dello Ornithologie di Filadelfia e di 
Roma, 1827; Sulla seconda edizione del 
regno animale di Cuvier, Bologna 1880; 
Sagglo di una distribuzione degli animal, 
Nom 18815 Iconografia della Fauna ita- 
Hca, ebd. 1888--41, 3 Bde. 01.3 Catalogo 
metodico dei mammiferi europei, Mail. 
2843 u. Cat, dei pesci eur., Heap. 18465 
Conspectos systematum etc., 1850; Con- 
spectus generum avium, 2eyd. 1850. Er 
it vermählt feit 1822 mit Zenaide, Toch⸗ 
ter Joſephs, f. B. 8), die ihm 8 Kinder 
gebar: 11) (Joſeph, Fürſt v. Muſig⸗ 
nano), geb. 1824 zu Philadelphia. Auf ihn, 
einen Gegner der polit. Unfichten feines Bas 
ters, wurde am 9. Febr. 1890 in Rom ein 
Attentat gemacht, indem bei einer Eorfofahrt, 
welcher er mit einer feiner Schweſtern beis 
wohnte, ein Blumenftrauß in feinen Wagen 
geworfen wurde, worin eine Branate war, 
welche zerfprang u. beide beſchaͤdigte. 18) 
(Luctan), geb. 1825 zu Rom, trat 1858 inden 
geifti. Stand. 23) (Julie), geb. 1880, feit 
3847 mit Aleſſandro dei Sallo, Marquis 
von Roccagiovine vermählt. 14) (Char⸗ 
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Iotte), gb. 1882 in om, vermaͤhlt ſeit 
3848 mit Graf Pietro Primoll. 25) (Mas 


rie), geb. 1885, vermäblt feit 1891 mit 
Graf Paulvon Campello. 38) (Augufte), 
geh 1886. 17) (Napoleon), geb. 1889. 
289) (Bathilde), geb. 1840. 28) (La⸗ 
titta), ältefte Tochter 2. Ehe von Lucian 
B., geb. 1804, feit 1824 an ben Itlaͤnder 
Thomas Wyſe, der zugleih Parlamenter 
glied u. fpäter whiggiſtiſcher Minifter war, 
vermählt, lebte von biefem 1828 wieber ge» 
trennt an mehreren Drten, bef. zu Aachen. 
Sie hatte von ihm 2 Söhne: William 
Charles, geb. 1826,u.AIfreb Rapoleon 
Wyſe, lehterer war blödfinnig u. lebte in 
einem Irrenbaufe bei Nancy. Er entwich 
jedoch von bort mit Hülfe feiner Mutter, 
kam tn Dürftigen Umſtänden nah Kob⸗ 
len; u. warb endlich in einer Heilanſtalt 
Mayınfeld untergebracht. Er entflob aud 
von dort, ward eingeholt, u. ale man 
ar Bater Nachricht gegeben, von bies 
em 31841 nach der Irrenanftalt Merevilte 
in Frankreich gebracht. Daraus bildete der 
Bicomte D’Arlaincourt die abenteuerlihe Er⸗ 
zählung: Le Pe&lerin, welde mehrere Mäns 
ner, bie dem jungen Mann ärztlich beiges 
ftanden, ſchwer beleidigte u. mehrere Pros 
fie veranlaßte. B0) (Jeanne), Schwe⸗ 
er der Bor., geb. 1806; vermäblt an Mars 
cheſe Henorati, ft. 1828 u Jefi; ihre Gedichte 
als Inspirazioni d’afletto di ana giovine 
Musa herausgegeben. BI) (Paul Marie), 
Bruder der Bor,, geb. 1808 zu Mom, biente 
unter Lord Cochrane anf der dire im griech. 
Befreiungsbriege u. tödtete ſich unwillkürlich 
im Hafen von Rauplia im Dec. 1827. 89) 
(LoutsLkucian), Bruder des Bor., geb. 1818 
in England; fiudirte Chemie u. Mineralo⸗ 
gie u. trat 1849 für Eorfica in die Natis⸗ 
nalverſammlung; ift jeg Senator. 33) 
Pierre Napoleon B.), Bruder bes 
or., geb. 18155 er lebte in Italien, bes 
theiligte ſich 1855 bei dent Aufftande in ber 
Homagna, wurde ergriffen u. ſaß 6 Donate 
in Livorno; ging dann nach Amerika, wo er 
in Neugranada gegen Ecuador diente ; kehrte 
1834 nad Europa zurüd n. lebte in Stalien. 
Er wurde im Sept. 1886 in Rom zum 
Tode verurtbeilt, weil er einen Officier ers 
ftochen batte, der ihn, des Menchelmords an 
einem Polizeiſoldaten verdaͤchtig, mit feinem 
Bruder Antoine gefangen nehmen wollte. 
Bon dem Papſte begnadigt u. des Landes 
verwiefen, ging er nad Nordamerika, dann 
nad den Joniſchen Infelm Er Ichte feit 
18838 in Belgien, warb bier aber, da er mit 
Mazzini in London in briefliche Verbindung 
etteten, 1843 ausgewiefen war. 1847 ers 
bien er plöglid, in der Schweiz, um gegen 
bie Sonberbündier au dienen, wurde aber 
vom Gen. Dufour abgewiefen. 1848 kehrte er 
nach Paris zurüd u. wurbe von der Infel 
Eorfita zum Mitglied der Rationalverfamms 
lung gewählt, feine Wahl aber, wegen Orb» 
uangswpierigtei, für ungältig erklaͤrt. Bon- 
der 
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ber Regierung der Armee in Afrika ale 
‚Bataillonschef zugetheilt, verließ er 1849 
ploͤtzlich Algier ohne Urlaub u. kehrte nad 
Paris zurüd, weshalb er feines Grades ents 
fegt wurde. 84) (Antoine), Bruden bes 
Bor., geb. 1816; er machte mit feinem Brus 
der Pierre die übeln Streiche, welche ihnen 
1836 die papftlibe Gefangenſchaft zuzogen, 
wobei Antoine entlam u. nach Amerika 
ging; er kehrte 1888 nad Europa u. 1848 
nah Paris zurüd, wo er 1849 ebenfalls in 
bie Nationalverfammlung gewählt wurde. 
35) (Aleranbrine Marie), Schweiter 
bes Bor., geb. 1818, vermäbhlt feit 1836 mit 
Bincent Bal. von Canino. BG) (Eons 
ftanze), geb. 1828, nahm ben Echleier u. 
ift Aebtiffin zu Nom. D) 27) (Marie 
Anna Elife), Schweſter des Kaifers, 
ältefte Tochter von B. 1), geb. 1777 
Yiaccio, vermöblt an F. P. Bac⸗ 
ciodi (f. d. im Hptw.), einen edeln Cor⸗ 
fen, ward 1805 Fürftin von Piombino u. 
führte die Regierung uber bied Ländchen 
u. Lucca, mehr als ihr Gemahl. Nach ihres 
Bruders Sturz verlor fie das Kürftenthum, 
lebte erft in Bologna, dann ale Gräfin 
von Compignano in Trieſt u. fi. 1820 
auf der Billa Bicentina bei Trieſt. Don 
ihrer Tochter Rapoleone Elife u. ihrem 
Enkel Napoleon Gr. Camerata, f. 
Bacciodi. R) Ludwigſche Linie: 28) 
(Louis), Graf v. Gt. Leu (f. B. 28) 
im Hptw.), 4 Sohn von B. 1) u. Brus 
ber bed Kaifere Napoleon I., geb. 2. Sept. 
1778, wurbe 1806 König von Holland, legte 
1810 die NRegiernng wieder, lebte als Braf 
von St. Leu an mehreren Drten u. ftarb 
25. Juli 1846 in Livorno. Er war vers 
maͤhlt fett 1802 mit Hortenfie Eug. Beaus 
barnais (geb. 1387) ; fpäter von bemfelben 
getrennt lebte fie in Augsburg u. Italien 
u. zulest in Urenenberg in der Schweiz u. 
farb 80. Det. 1887, f. B. 24) im Hptw. 
29) (NapolonLouis Charles), Sohn 
bes Bor., geb. 1883 nad dem (wahrid. 
unbegründeten) Gerücht aus verbotner 
Liebe entfproffen, fl. 1807. 30) (Napos 
Eon Louis), Bruder des Bor., geb. 1804, 
war von dem Kaifer 1808 an Murats Stelle 
um Großherz. von Berg beftimmt, Pam 
jedoch, da dieſes 1818 von den Wilirten er» 
obert u. 1814 aufgelöft wurde, nicht zur 
Regierung, ging nad Italien, warb mit 
feinem Bruber in Klorenz erzogen, beiras 
thete Eharlotte B., f. oben 4), nahm 1880 
u. 1831 an ber Bewegung bed nörbl, Ita⸗ 
liens, welche Monetti leitete, Theil u. orgas 
nifirte in der Dark Ancona die Infurrection, 
ft. aber am 17. März 1831 in Forli, 81) 
Napolkon Louis Charles, gemöhnlid 
ouis Napoléon DB. als Kaifer Napo⸗ 
leon 111.), Bruber des Bor. u. jüngfter Sohn 
Ludwigs u. Hortenfiens, geb. am 20. Apri 
1808 zu Sontaineblean, war nebft dem Kö⸗ 
nig von Rom der einzige NRupoleonide, der 
unter dem Kaiferreich geboren war, u. 
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wurde beſ. vom Kaifer geliebt; er widmete 
fih den Militärwiffenfchaften, nahm mit fei= 
nem Bruder an dem mißlungenen Inſur⸗ 
rectionsverfudh in Nord⸗Italien 1831 Theil, 
ward von feiner berbeieilenden Mutter mit 
Mühe vor den Deftreihern über Nizza nad 
Frankreich gerettet, u. kehrte mit derſelben 
uber England nach Arenenberg zurüd. Dort 
ſuchte er feit 1832 durch mehrere Brofchüren 
uber Eonftitution u. die Wiedergeburt Frank⸗ 
reihe, die Aufmerkfamleit Frankreichs auf 
fih zu lenken, warb auch Artilleriehaupt⸗ 
mann zu Bern u. fchr. 1885 Manuel de 
l'artillerie. Mit mehrern Anhangern eut⸗ 
warf er den Plan, Frankreich zu inſur⸗ 
giren u. ſich als Napoleon Il, ausrufen zu 
laſſen. Wirklich verſuchte er dies am 80. Oct. 
1836 zu Strasburg, fand zwar Anfangs 
einigen Anhang im 4. Nrtillerieregiment, 
doch ward der Aufruhr durch den General 
Voiral bald unterdrüdt u, er mit dem größs 
ten Theil feiner Anhänger verhaftet. Kös 
nig Louis Philipp ließ ihn auf Vitten feiner 
Mutter, die nad) sparie eilte, nad Amerika 
beportiren, feine Mitſchuldigen wurden aber 
durch die Strasburger Zury freigefprochen. 
Prinz Louis Eehrte bald von Amerika über 
England nah Arenenberg zurüd u. blieb 
bort bis zum Tode feiner Mutter. Als er 
fpäter eine Schrift über die Strasburger 
Vorfälle, durch einen ihrer Theilnehmer, 
Lieut. Laity, erließ, verlangte Frankreich von 
ber Schweiz deſſen Ausweifung u, erlangte 
fie durch ein Eorpe von 25,000 M., an der 
Schweizergrenze unter General Aymar aufs 
geftellt. Er ging nun 1888 nah England 
u. unternabm von bier aus am 6, Aug. 
1840 eine neue Expedition nah Boulogne, 
wo er aber noch weit weniger Anklang 
fand, als in Strasburg; er wurde gefangen 
nah Paris gebradt, vor die Pairskam⸗ 
mern geftellt u. verurtheilt, lebenslängs 
lich Staatögefangener zu fein, u. am 7. 
Dctbr. nah dem Schloß Ham gebradit. 
Nachdem er 1845, ale er von dem nahen 
Tode feines Vaters Nachricht erhalten, ver⸗ 
gebens um Erlaubniß gebeten hatte, Ham 
auf einige Zeit zu verlaffen, um feinen 
Vater noch einmal zu fehen, mit der Vers 
fiherung, dann wieder in fein Gefängniß 
zurüdzußehren: entflob er am 25. Vai 
1846, in der BerBleitung als Maurer, u. 
ging über St. Quentin, Balenciennes, 
Dftende nad London, wo er ſchon den fols 
genden Abend eintraf. Ron dort wollte er 
nad Stalien zu feinem Bater reifen, allein 
der öftr. Geſandte u, das engl. Minifterium 
verweigerten ihm bie Paffe. Bald darauf 
wurden mehrere feiner Mitverſchwornen 
freigegeben, unter ihnen ber General Mon⸗ 
tholon u. Dr. Eonneau, welde mit ihm in 
Ham gefeffen hatten. Nach dem Gelingen 

Frnarrevolution 1848 bot er ber pros 
vifor. Regierung feine Dienfte an, u. ale 
er von mehreren Departements zum Re⸗ 
präfentanten gewählt worden mar, iprad 
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die Rationalverfammlung am 18. Juni feine 
Zulaffung aus. Nun trat er, nachdem er 
bie frühere Wahl abgelehnt Hatte, ale 
Candidat für die Nationalverſammlung auf, 
nahm, in verfähiedenen Departements ges 
wählt, am 26. Geptbr. die Wahl für bag 
Dep. Yonne an u. wurde am 10. Dechr. 
2848 unter faft 8 Mill. Wählern von mehr 
als 6 Mill. bie zum Mat 1852 zum Pr 
fidenten ber Republik, im Dec. 1851 zum 
Präfldenten auf 10 Jahre u. im Nov. 1852 
zum Kaifer von Frankreich gewählt; er 
benabm bie Kaiferwürde als Napos 
feon ill, am 1. Dec. 1852 u. vermählte fi 
am 30. Jan. 1853 mit Eugenie Montijo, 
Sraͤfin v. Teba, f. Frankreich (Geſch.). Er 
ftattete 16.— 20. April 1855 der Königin 
Victoria einen Beſuch in London ab; am 
28. April d. 3. wurde von dem S$taliener 
Planori auf den Champs Elifles in Paris 
ein Attentat u. am 8. Sept. ein gleiches 
von bem Staltener Bellemare bei dem ita⸗ 
lien. Theater gemacht, ohne baß er befchä- 
digt wurde, f. Franfreih. Er ſchr.: Re- 
veries polit., 1833; Considerations polit, 
et milit. sur la Suisse, 183838; Manuel d’ar- 
tillerie, 1835; Idees Napoleoniennes, 18395 
Fragmens histor., 141; Analyse de la 
question du sucre, 1842; Extinction du 
uperisme, 1845; Etudes sur la passe et 
'avenir de l’artillerie, 1848 u. a. Brofchüs 
ren. F) 38 (Eortotta fpater Marie 
Pauline), 2. Tochter von 8 1), geb. 1781; 
beiratbete 1795 den General Leclerc, 
mit welchem fie 1801 nah St. Domingo 
ains, u. nad deffen Tode 1808 den Fürften 
amillo Borghefe; 1806 erhielt fie von 
ihrem Bruder, dem Kaifer Napoleon, das 
Fürſtenthum Guaſtalla u. behauptete es bie 
zu feinem Sturz. Sie lebte Bann, von ih⸗ 
rem Gemahl getrennt, in Rom u. ft. 1825 zu 
Florenz. Bon Leclerc hatte fie einen Sohn, 
der bald nach dem Water ſtarb. Sie war 
des Ralfers geltebtefte Schwefter. &) 33) 
(Maria Annunctata, fpäter Caro⸗ 
Iine), geb. 1782, Tochter von B. 1) u. 
jüngfte Schweſter des Kaifers, ward 1800 
an Joachim Murat verheirathet u. mit ihm 
2 oberanoin von Berg u. Königin von 
Neapel. Ste zeichnete fih durch Muth u. Bei: 
fleögegenwart aus u. rettete 1815, nach Vers 
luft ver Schlacht von Tolentino, als fie von 
Neapel fliehen mußte, Vieles, was noch zu 
reiten war. Nach der Flucht Murats im Mai, 
lebte fie auf der Billa Campo Marzo bei 
Xrieft, zulegt im Florenz, der Erziehung 
ihrer 4 Kinder (f. u. Murat), nah Murat 
Hinrichtung als Sräfin Lipong n. ſt. 1839 
in Slorenz. BU) Jerome'ſche Linie: 34) 
Jerome od. Bieronymus, Herzog 
von Montfort (f.B.31) im Hptw.), geb. 
15. Nov. 1784 zu Ajaceio, wurde 1807 Kö: 
nig von Weftfalen ; 1813 vertrieben lebte er 
nad dem Sturze feines Bruders Napoleon 
als Herz. v. Montfort in ber Schweiz, Sübs 
deutſchland u. Italien. Schon vor der 
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Februarrevolution hatte er bie Erlaubniß 
zur Rückkehr nach Frankreich erhalten, 
wurde 1848 Furze Zeit franz. Gefandter in 
Spanien, am 27. Dec, 1818 ale franz. Di- 
oifiondgeneral zum Gouverneur ber Inva⸗ 
liden, am 1. San. 1830 zum Murfchall von 
Frankreich, nach dem Gtaatsftreid im Dec. 
1851 zum Präffdenten bes Staatsrathes u. 
eventuellen XThronfolger ernannt. Er war 
vermähblt 1803 mit Elifabeth Patter⸗ 
fon, Tochter eines Kaufmanns in Balti⸗ 
more, von welder er eiuen Sohn, ſ. B. 85) 
hatte; auf des Kaiſers Napoleon Befehl 
ließ er fi 1805 von ihr fcheiden u. beiras 
tbete 1807 bie nzeffin Katharine v. 
Württeinberg, Tochter des Könige Friebs 
ri I. (geb. 1788); fie folgte ihren Gemahl 
nach dem Berlufte bes Königreiches Weltfas 
len in treuer Anhänglichkeit überall bin u. 
ftarb 28. Det. 1888 zu Lauſanne. 35) (Je⸗ 
rome Napoleon), Sohn Jeromes aus 1. 
Ehe mir Elifabeth Patterfon, geb. 1803 in 
England, tft feit 1829 mit einer Ameritanes 
rin, Sufanne Mai, verbeirathet u. Lebt in 
Baltimore den Wiſſenſchaften u. der Lands 
wirtbfchaft. Sein älterer Sohn, Jerome Nas 
poleon B., ift geb. 1832. 36) (Ierome 
Napoleon, Fürſt v. Montfort), Sohn 
Jeromes aus 2. Ehe mit Katbarine, geb. 
u Trieft 181%, war würtemberg. Oberft u. 
h 1847 zu Eaftello bei Florenz. 37) (Ma⸗ 
thilde Lätitta Wilh., Prinzeffin von 
Montfort), des Vor. Schwefter, geb. 1820, 
21841 zu Rom an ben ruff. Grafen Anus 
tole Demidow vermählt, nach ber Thron⸗ 
befteigung Ludwig Napoleons 1852 zur 
Prinzeffin von Frankreich erklärt, Icht fie 
in Paris. 38) (Napoleon Joſeph 
Eharles Paul, Prinz von Montfort), 
Bruder der Vor. u. jüngfter Sohn Ges 
rome’d6, geb. 9. Sept. 1822 zu Trieſt. 
Er warb im Febr. 1881 aus dem Kirs 
chenftaate verbannt, obgleich er fih nicht am 
Aufftande betheiltgt hatte; trat 1837 in 
württemb. Dienfte, bereifte felt 18 Eu⸗ 
ropa, bielt fi 1845 einige Zeit in Paris 
auf, wurde aber ausgewiefen, weil er mit 
den Republitanern in Verbindung fand; 
am 1847 wıeber mit feinem Bater nad 
Paris, wurde nad der Februarrevolution 
1818 in Eorfica für die @onftituante, dann 
für bie Legislative gewählt. ®r wurde im 
Jan, 1849 Oberſt der Rationalgarde in 
ber 2. Legion u, ging im März 1849 ale 
Gefandter nah Madrid, wurde aber ſchon 
im April wieder abberufenz; im Dec. 1852 
wurde er zum franz. Prinzen ernannt u. 
wird, wenn ber Kaiſer Napoleon Ill. Beine 
Erben erhält, einmal Kaifer von Frank: 
reih werden. Er nahm 1854 an der Ex⸗ 
pebition nah ber Krim Theil, Eehrte aber 
nfang 1855 zurück u foll wefentlichen 
Antheil an der 1855 in Brüffel herausges 
Pommenen Schrift Haben, welche jene Expe⸗ 

bition ſcharf beurtbeilte, (Lb.) 
Bonifaciusverein, tathol. Verein, 
wels 
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welcher ich zur nufiabe ſtellt, die Katho⸗ 
liken in den proteſtant. Gegenden, bef. 
Deutſchlands u. der Schweiz, zu unter⸗ 
ſtützen. Er iſt eine Nachahmung des evan⸗ 
ei. Guſtav⸗Adolfvereins u. wurde bei ber 
. Berfammlung bes Pinsvereine (f. d.) zu 
Megeneburg 1849 gegründet. 
fBonin, ») (Eduard v. B., ſ. 
Suppl.), preuß. Generallieutenant, erhie 
nach Auflöſung des Armeecorps, welches 
1850 bei Weglar an ber heſſ. Grenze 
aufammengejogen worden war, das Com⸗ 
mando der 16. Divifien in Zrier u. ward 
von dba, bei dem NRüdtritt des Generals 
lieutenants v. Gtodhaufen vom Krieges 
minifterium, am 18. Ian. 1852 zur Uebers 
nahme deffelben vom König nach Berlin bes 
rufen u. bald darauf zum Generallieuteuant 
befördert. Er führte das Kriegsminiftertum 
bie 1854, wo er das Divifionscommando in 
Neiße übernahm. Er ſchrieb früher als 
Commandeur bes Füſilierbataillons im 
Alexanders®renabierregt.; Grundzüge für 
das zerfireute Gefecht. (Hss.) 
Berrew (Georg), geb. um 1805 in 
Korfolk, durchreiſte ald Agent der engl. Bi⸗ 
beigefellfchaft ben größten Theil Europas 
u. Nord» Afrikas. Einen Hauptgegenftand 
feines Studiums bildeten die Zigeuner, uns 
ter denen er in feiner Jugend eine Zeit Jang 
lebte ; fhr. : The Zincali Gber die Zigeuner in 
Spanien), Lond. 1841, 2 Bde.5 The Bible in 
Spain, 1843, 2 Bde.; Lavengro, the Scho- 
lar, the Gipsy and the Priest, 1860, 3 Bbe. 
Boraig (305. Karl Friedr. Aug.), geb. 
1804 zu Breslau, wo fein Vater Zimmers 
mann war; bildete fih im Baufache aus u, 
ns zur Vollendung feiner Vorbildung 
828 nach dem königl. Bewerbinftitut zu 
Berlin, trat darauf in bie Mafchinenwerks 
flätte von &. A. Egelle, u. übernahm dann 
die Direction der neuen Berliner Eifengies 
Berei bie 1886; 1857 gründete er ein eiges 
ned Etabliffement, welches 1847 fchon 1 
Arbeiter befchäftigte u, zu den deutſchen Eis 
Kuba die meiften Locomotiven geliefert 
at, 1847 wurden deren 67 gebaut; außers 
dem befinden fich auf vielen ausländ. Bah⸗ 
nen Locomotiven aus B,6 Fabrik, Die Ge⸗ 
fammtmenge ber von ihm erbauten Loeo⸗ 
motiven überfchreitet die Zahl 300. 1847 
ründete er zu Moabit bei Berlin ein Eis 
enwerk, welches gegenwärtig mit ben beften 
engl. Werten concurrirt u. nur fchlefifches 
NRoheifen verarbeitet. B.s Befigungen vers 
mebrten fih dur bie Diafhinenbauanftalt 
u, Eifengteßerei ber Seehandlungsfocierät 
1 Moabit, welche er 1850 ankaufte. DB. 
arb 7. Juli 1854 zu Moubit. (Me.) 


"Bosporus (Straße von Conſtan⸗ 
tinopel), die Mleerenge, welbe Europa 
von Afien trennend das Schwarze Meer 


mit dem Marmormeer verbindet, bei Pois 
ras beginnt u. nad vielfältigen Schlangen⸗ 
windungen bei Eonftautinapel mündet; ift 
MI. lang, die größte Breite, unterhalb 
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Bujußdere, beträgt etwa 5000, die Fleiufbe 
Breite, bei Baltı Liman, wo einft Darius 
feine Nebergangsbrüde fchlug, wenig über 
1000 Schritte. Die Waſſertiefe ift durchs 
ſchnittlich 80 Faden, in den größten Weis 
tungen dee Kanals finkt fie bie zur Hälfte 
herab, ift aber immer ausreichend felbft für 
die größten Schiffe. Den prößten Theil 
bes Jahres hindurch rollen bie Fluthen des 
Schwarzen Meeres ber Mündung bes B. 
u u. erzeugen in bemfelben eine ſtarke 
trömung nah Süden, welche durchſchnitt⸗ 
li die Geſchwindigkeit von 1 Meile in 
ber Stunde befigt. Die Einfehrt in bie 
Bafjerftruße vom Schwarzen Meere ber 
tft ſchmal, u. der Wind gu, einer ſolchen 
muß günftig fein. Dieſer Umſtand ſowohl, 
als der häufig eintretende plötzliche Wechſel 
des Windes auf dem Schwarzen Meere, an 
beffen Küſten weithin ſich Bein Ankerplatz 
findet, fowie auch bie oft aus dem Schwar⸗ 
jen Meere auffteigenden dichten Nebel er⸗ 
jeuaen für die Schiffe große Befahren, bef. 
m Herbſt u. Winter, wenn der Nordwind 
aus den rufſ. Steppen über das Schwarze 
Meer binfegt u. die Waffer ſchäͤumend an 
ben hohen u. fteilen Felſenkuͤſten branden 
läßt. Die etwa 1500 Fuß hohen Berge 
wände beider Ufer bes B. fallen oft ſchroff 
ab, bald treten fie zurüd, um ben reizend⸗ 
ften Gegenden Plad zu machen. Faſt uns 
unterbrochen, beſ. am europaifchen Ufer, 
reihen fih Ortſchaften aneinander, über dee 
nen ſich Sanbhäufer, Kioske u. Gärten ers 
ben, während von ben Gipfeln Burgen, ' 
chloͤſſer u. Ruinen aus ber byzantiniſchen 
u, genuchfhen Borzeit berabbliden, u. fo 
bie Umgebungen ber Straße zu einer uns 
emein anmutbhigen Landſchaft machen. Zum 
chutze Eonftantinopeld gegen einen von 
Norden berfommenben Feind find länge bee 
Kanals u, zu beiden Seiten beffelben zahle 
reiche Bertheidigungswerfe angelegt, bie in. 
11 Schloſſern u. 19 Batterien befteben u. mit 
633 Kanonen u. 51 Wurfgefchügen ausgerü⸗ 
ftet find. Doch find die Geſchuͤge größtentheile 
von zu Bleinem Kaliber, Bombenkanonen feh⸗ 
len ganz u. die 60 colofjalen Steingeſchütze, 
melde granitne Kugeln fhleubern, können 
nur unvollftändig als Erfag dienen. Die 
erfte Batterie auf ber äußerften rechten 
lanke, in Anatolien, heißt Elmas Tas 
ia gi (Diamantbatterie) ; ihr zunächft nach 
der Mündung bin liegt Riva, ein Caſtell 
an der Mündung des Yrwafluſſes in das 
Schwarze Dleer. Auf der äußerfien linken, 
europ. Flanke liegt Kiffir Kara (fchwarz 
jer Stein). Bon biefer Batterie big Karas 
urnu bin tritt das höhere Ufer von ber 
Küfte zurück u. bildet einen flachen Strand. 
Nach der Mündung zu folgt dann Kilia, 
ein Geitenftüd zu Riva An den Müns 
dungsſpitzen felbit liegen die beiden Bat⸗ 
terien Anatoli Fanar in Alien u. Rus 
mili Fanar in Europa, mit Leuchtthürs 
men, 5000 Schritte von einander entfernt, 
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“Ramili Zanar wohnt der Paſcha ber 


Brigade am Schwarzen Meere, d. i. ber 
Arrillerie bes B., u. dieſer nar iſt 
ein Syſtem von 4 verfciedenen Batterien. 


Dur eine ſchmale Wafferlinie vom Fel⸗ 
fenufer getrennt u, 30 Schritte davon ent⸗ 
fernt ragen hier die Symplegaden ob. 
Eyanen aus den Waſſer hervor, Bafalts 
felfen, weiche nad ber Sage hin u. ber 


wankten u. alle Schiffe gertrammerten, bie. 


fie nad der glüdlihen Durchfahrt ber Urs 
nauten nach einem alten ODrakelſpruch 
den. Auf dem europ. Ufer folgen 
Karibivfhe, Bujuksfıman, Rus 
mili-Kawaln. Telli⸗Tabia, auf dem 
aflatifchen Poiras, Eilburnu, Ana⸗ 
toli⸗Kawaku. Mabſchjar⸗Tabia (fos 
enannt weil auf dieſer Stelle unter einem 
Sultan Gelim eine Menge ungar. Golds 
ftücke gefunden wurde, wovon ein großer 
Theil der Batterien erbaut ifl), von denen 
Is die beiden legteren die Hauptbatterie des 
. ind, u. die zufammen 165 Gefüge des 
ſchwerſten Kalibers als Ausrüſtung haben, 
Zwiſchen dieſen letzten Schloͤſſern iſt die 
Stroͤmung des Kanals ſehr heftig. Untie⸗ 
fen, welche dem europ. Ufer nahe liegen u. 
von einer als Wahrzeichen darauf liegenden 
Saͤule Dikkilotaſch (Säulenftein) —* 
nannt werden, geringen bier die Schiffe fich 
den aflatifchen Batterien bis auf 90 Schritte 
nähern. Madſchjar, die größte aller 
atterien, liegt am Fuße des Jufchaberges, 
auf weldem Joſua der Sage nach begraben 
liegt, u. enthält 70 Geſchühe, unter denen 
ſich die Steingefchüge, Kantharliks genannt, 
befinden. Die 4 Bauptbatterien liegen am 
Wafferfpiegei, die anderen firomaufwärte 
auf den Felſenhöhen, welde faft ſenkrecht 
zum Waſſer abfallende Ufer bilden. Die 
Strömung, die Enge bes Kanals, fowie 
. beffen Krümmung, welde die Bewegung 
der Schiffe erfchwert u. diefelben der Bats 
terte von Kiretſchburnu entgegentreibt, ges 
ben diefer Stelle eine fehr große Stärke, 
Der nächfte Vertheidigungsabſchnitt iſt erft 
wifchen den beiden Schloͤſſern RumilisHife 
Ir u. AnatolisHiffar, die Strede bis dahin 
ſt durch 7 Batterien vertbeidigt, von denen 
- 4 auf europ. Seite bei Kiretfhburnu, 
Kalender, Senifoi n. Baltastıman, 
8 auf der aſiatiſchen, bei DOmarkoi, 
Madfhjarburnu u. Jadſchirkoi lies 
gen u. welche, fünmelih am Waſſerſpiegel 
erbaut, die Strömung zum Theil der Länge 
nah beftreigen u. Kreuzfeuer erzeugen. 
Zwiſchen den beiden Biffurs bat der B. nur 
wenig mehr ale 1000 Schritt Breite, u. 
beide haben hart am Geſtade ncch Batterien, 
bie ein rafirendes Feuer geftatten. Die 
Etrede bis jum legten Bertheidigungsab» 
ſchnitte zwifhen dem Leanderthurm ın Sku⸗ 
tari, der Serailfpige u. Topſchana würde 
bie Anlage noch vıeler Batterien geftutten 
u. große Stärke befinden; dermalen find nur 
bei Ortakoi u. auf der gegenüberliegenden 
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Küfte Erbbatterien angelegt. In jeder Bat⸗ 
terie befindet fi ein Thurm von Holz, mit 
hoher Flaggenſtange darauf, Diefe Thürme 
dienen für die Flaggentelegraphie. Die Ge⸗ 
ſchühe liegen in Walllaffetten u. feuern zus 
meift durch Scharten, In ben höher gelegenen 
Batterien über Bank; in einigen Batterien 
ftehen fie in gemölbten Etagen. Gegen die 
Landfeite bin Haben die Batterien wenig od. 
keine Vertheidigung; erft die neuefte Zeit 
fol man dazu benugt haben, um auf den 
rüdwärts gelegenen Höhen Vertheidigungs⸗ 
werte anzulegen, Die 1800 M. ſtarke Bris 
gabe am Schwarzen Meer befteht aus 2 

gimentern, von denen jedes unter einem: 
Dberfien die Batterien eines Ufers beſetzt 


bat. Das Megiment zerfällt in 2 Taburs 
zu 8 Eompagnien, deren jede 10 M. 
zählt. (Hss.) 


Bosquet (Marie Joſeph), geb. zu 
Pau 1810, befuchte feit 1820 die polytechn. 
Schule zu Paris, 1831-88 die Militärs 
fbule zu Meg u. wurde dann. Unterlicutes 
nantz 1884 ging er mit dem 10. Artillerie⸗ 
regt. nad) Algier, rüdte daſelbſt 1836 zum 
Lieutenant u. 1839 zum Capitaͤn auf, 1842 
erhielt er das Commando über bie eingebo⸗ 
renen Tirailleurs von Oran, ward Batails 
lonschef, 1845 Obriftlieutenant im 15. leich⸗ 
ten Infanterleregt., 1847 Dberft, 1848 Bris 
gadier u. zur Dispofition des Beneralgous 
verneurs von Algier geftelle. Waͤhrend feis 
nes faſt ZOjährigen Aufenthalts in Algier 
nahm er beinahe an allen größeren Unterneh⸗ 
mungen u. Gefechten Theil; 1851 erzwang 
er an der Spige einer Brigade denllebergang 
über den Donagal, womit der Feldzug gegen 
Kabylien eröffnet wurde. Aus feiner Stels 
kung in Algier fdhied er, um 1858 ale Dis 
vifionegeneral dem Sriegsminifter St. Ars 
naud fih zur Verfügung zu ftellen. Bei 
Ausrüftung der Erpeditionsarmee nad dem 
Drient 185% erbielt er das Commando ber 
3. Divifion u. fpäter das des 2. Armers 
corp6. An der Alma trug er mit feiner 
Diviſion wefentlih zur fiegreichen Entfcheis 
bung der Schlacht bei; bei Inkermann rets 
tete er die {chen geſchlagenen Enyländer vom 
Untergange, bei der Erftürmung von Ges 
Baftopoi nahm er bie Malakowwerke. Durch 
ſtrenge Rechtlichkeit ausgezeichnet, iſt er bei 
feinen glänzenden milttir. Faͤhigkeiten ein 
Liebling der Armee. Hss.) 

Botanik, '(v. gr., d. I. Pflunzen- 
Bunde) 1. Begriff u. Eintheilung der B. 
B. iſt die Wiſſenſchaft, welche mit den 
Pflanzen bekannt macht, ob. welche die Er: 
kenntniß, d. b. die Erforſchung, ber Ges 
wächſe zum Gegenflande bat. Anfangs bes 
trahtete man die Pflanzen faft nur in 
Kinfiht ihrer Anmentung, bef. als Arznei⸗ 
producte, u. in diefer Beziehung wurden 
fie aud grordnet; fpäser begann man bie 
Pflanzen genauer zu unterſcheiden, eine bos 
taniſche Terminologie u. Syſtematik zu 
gründen, u. ſo wurde eigentlich die B. erſt 

hur 


120 


zur Wiffenfchaft erhoben, bie ſich jedoch faft 
nur auf die Befchreibung, Unterfheidung 
u. fuftematifhe Anordnung der Pflanzen 
bezog, bis man ihr enblih neue Seiten ab: 
zugewinnen wußte, indem man ben mecha⸗ 
niſchen Weg verließ, fih mehr auf den 
Standpunkt des Philofophen ftellte, u. fo 
ber B. eine höhere Bedeutung verſchaffte. 
2 Die wefentliähfte Aufgabe ber B. war es 
nun, bie Sefege aufzufuden, nad welden 
das Leben im Organismus der Pflanzens 
welt auftritt, Stoffe zu Elementarorganen 
verbindet, aus biefen durch @ombination 
u. Ummwandlung vielfadhe Formen hervor⸗ 
ruft u. endlich die (zufammengefegten) Ors 
gane bildet, welche das Präftige Dafein, fos 
wie die Erfüllung bes legten Endzwecks bes 
Daſeins ber Dflanze vermitteln. So ift 
alfo die wiffenfhaftlihe B. gegenwärtig zu 
betrachten als bie Wiſſenſchaft von der Zus 
fammenfegung, Geftalftung, Entwidelungss 
geſchichte u. dem Leben des pflanzlichen 
Organismus; von ben verfchiedenen Formen, 
unter welchen derfelbe auf der Erbe gegens 
waͤrtig auftrift u. ehedem aufgetreten ift; 
von der Befchreibung, Unterjcheidung u. 
Elaffificirung diefer Formen; enblih von 
der Zufamenfegung, Beftaltung, Entwides 
Iungs= u. Berbreitungsgefchichte der aus 
ben Pflanzenformen gebildeten Vegetation 
unſeres Planeten. »Dieſe A) wiſſen⸗ 
ſchaftliche (eine ob. theoretiſche) B. 
wird eingetheilt in: a) Pflanzennaturs 
beſchreibung (Phytologie), welche 
an) bie Formen der Pflanzen u. ihrer 
Theile auf eine, wilfenfhaftlibe Weile 
(Hilbert (Pflanzenbefchreibung im engeren 
Sinne, Phhtogranbie); bb) die Kunft- 
ausdrüde kennen lehrt, welde man, um 
fih beſtimmter u. Bürger ausdrüden zu 
tönnen, zur Befchreibung der Pflanzen u. 
ihrer Organe eingeführt hat (Kunftfprace, 
Zerminologieod.Gloffologie);u.ce) 
die Berhältniffe der Pflanzen zur Erdober⸗ 
fläche Bennen lehrt, indem fie theils bie 
geographifhe Verbreitung u. bereu Gefege, 
theils die bekannten Stanborte ber einzels 
nen Pflanzen insbefondere angibt (Pflans 
apngeograpbie, Phytogeographie). *b) 

flanzennaturlehre (Phytophyſio— 
logie) od. die Lehre von ben organifchen 
Verrihtungen ber Pflanzenorgane. Diefe 
zerfällt in: aa) bie Pflanzenzergliederung 
(Phytoromie), welde die Pflanzen in ihre 
einzelnen Drgane zu zerlegen lehrt u. zugleich 
mit dem Inneren Baue u. ben Verrichtungen 
der Organe (Pflanzenphufiologie, Phyt o⸗ 


phyfiolegie im engern Sinne) bekannt. 


macht. Man ann diefe wieder eintheilen: 
aaa) in bie Lehre von ben Elementar⸗ 
organen u. den aus denfelben zufammens 
gelegten Geweben (Geweblehre, Hiſtio⸗ 
ogie); PhD) die Lehre von ber Bildung, 
der Entwidelung u. ben Formen der zufams 
mengefegten Organe (Geftaltlehre, Mors 
phologie); ece) bie Lehre von den Ver⸗ 


Botanik 


rihtungen, von dem Leben ber Organe u. 
des gefammten Organismus (Pflanzenphye 
fiologie, Phytophyfiologie ob. Bio⸗ 
logie). bb) Die Pflanzenchemie (Phys 
todhemie), b. i. bie Lehre von den dent. 
Beftandtheilen (Stoffen) ber Pflanze; ee) 
in die Pflanzenkrankheitslehre ( Phytopa⸗ 
thologie), welche die, bei den Pflanzen vor⸗ 
kommenden widernatürl. Erſcheinungen u. 
Bildungen kennen lehrt, durch welche einige od. 
alle Verrichtungen der Pflanzen geſtoͤrt od. 
ganz verhindert werben. Letztere theilt man 
wieber in Zeratologie der Gewächſe, 
od. bie Lehre. von den Mißbildungen des 
Pflanzenorganismug, u. inNofologie ber 
Gewächſe, od. die Lehre von den Krank⸗ 
beiten derfelben. Man Eönnte hierzu dd) 
auch noch eine Lehre von der Erziehung u. 
künſtl. Umwandlung der Pflanzen (Phutos 
trophie) fegen. e) ’ Die Methodologie 
der B., welche zeigt, mit welchen Mitteln 
u. auf welden Wegen man die B. am bes 
fen zu feinem geiftigen Eigenthume macht ; 
d) »Die Geſchichte der B. welche zeigt, 
was die Raturforfcher in dem Streben, bie 
Pflanzen zu erforfhen, von Zeit zu Zeit 
für Kortfhritte gemadht haben; e) die 
Syſtemkunde (Llaffification, Ta⸗ 
zonomie) ch. die Lehre von der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zufammenftellung der Pflanzen 
nad einem beftimmten Eintheilungsgrunde. 
BB) ? Die praktiſche B., welde die Pflaus 
gr in Beziehung auf den Einfluß kennen 
ehrt, den file auf die übrigen organifchen 
Geſchöpfe haben, aljo mit dem Nugen od. 
Schaden der Pflanzen bekannt macht, heißt 
je nach ihren verfchtedenen Beziehungen: a) 
tehnologifhe B., od. die Lehre von ben 
für Künftler u. Handwerker nugbaren Pflans 
en; b) öfonomifhe B., welche die für 
Belonomen wichtigen Pflanzen Pennen lehrt; 
ce) Öartene od. äſthetiſche B., die Lehre 
von den Pflanzen, die namentlich wegen ihrer 
Schönheit u. ihres Wohlgeruchs (Zierpflan- 
zen) cultivirt werden; d) Forſtbotanik, 
d, i. die Lehre von ben Gewächſen, die für 
ben Forſtmann von Sntereffe find, alfo bei. 
bie Lehre von Korfipflanzen;e)faufmäns 
nifhe od. mercantilifhe B., die mit 
ben Buanbelspflanzen befannt madt, D. h. 
denjenigen Pflanzen, beren einzelne Theile 
od. aus ihnen gewonnenen Stoffe im Hans 
del vorkommen; 2) medicinifhe ob, 
pharmaceutifhe(pharmakologifche 
B., welche die officinellen, d. h. inder O 
cin (Apotheke) gebräuchlichen, alfo die Arz⸗ 
neiftoffe beichreibt, 11. Syftematil, ? Eine . 
Art (Species) umfaßt die Einzelpflanzen, 
welche in ber Geftaltung aller od. gewiſſer 
Theile fo übereinftimmen, als ob fie von 
einem einzigen od. von mehreren einander 
ganz gleichen Individuen abftamnten, u, bei 
welchen auch Durch die Kortzeugung das Ge⸗ 
prige ihres gleichen Urfprungs in gewiſſen 
unabänderlihden Merkmalen ſich erhält; od. 


eine Art bilden, alle einzelnen Pflanzen, 
Ö 
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on Hleiher Beftaltung u. gleichen Lebens: 
rfheinungen, bie alfo nicht nur ganz bies 
felben Organe befigen, ſondern auch dieſel⸗ 
ben Formen u. Zunctionen zeigen u. diefel⸗ 
ben Lebensphaſen durdlaufen. Wohl faft 
sie find die Individuen einer Art fo voll⸗ 
kommen aͤhnlich, daß man fie mit einander 
verwechſeln koͤnnte. Sie unterfcheiben fidh 
gewöhnlih durch unweſentliche Merkmale, 
3. B. in Beziehung auf Größe n. Zahlen⸗ 
verbältniß ber peripberifhen Organe, ſtim⸗ 
men aber in ben wefentlidhen, 3.8. in Ans 
orbnung, äußerem u. innerem Baue ihrer 
Organe, überein. Durch dieſe Uebereinftins 
mung aller Individuen einer Art entipringt 
aber ein gemeinfamer Charakter berfelben, 
den man den fpecififhen Typus nennt, 
u. e8 gibt alfo auch fo viele fpecififche Typen 
als ecied exiftiren. Die Individuen, 
melde ben Typus rein ausgeprägt eb 
gen, werben typifc e genannt. 1 Dft 
fommen aber Individuen vor, die in eins 
zeinen Stüden von der typiſchen Korm ab: 
: weihen, obne baß jedoch der fpecififche 
Typus ganz verwifcht ift, u. ſolche abwei⸗ 
chende Individuen nennt man Übart, Spiels 
art &. Unterart: QAbarten (Varietates) 
nennt man die Individuen einer Art, 
welde von andern Individuen berfelben 
Art abweichen, entiweder durch gleichmäßige 
Vergroͤßerung od. Verkleinerung aller Theile, 
od. einzelner Organe, jedoch fo, daß bie 
charakteriſtiſchen Merkmale der Art bleiben. 
N&Spielarten (Variationes) zeigen gerins 
gere Beränderungen ber Pflanze od. ein⸗ 
zeiner ihrer Theile. Die Abiweihungen 
beider find entweder conftant, d. h. hen 
bei ben aus ihren Samen ober Knoſpen 
bervorgegangenen Xochterpflanzen wieder; 
ober vorübergehend, d. h. ſie kehren bei den 
Nachkommen nicht wieder. Sämmtliche 
Abs u. Spielarten zeigen entweder Abaͤn⸗ 
derungen ber Farbe, des Ueberzugs, der 
Größe od. Statur u. der Eonfiftenz (Er⸗ 
weichung od. Erhärtung bes Gewebes) der 
Pflanze od. begiepen ſich auf den Blattranb, 
der bald ganz, bald zertheilt, 3.8. fieberfpals 
tig, gefchligt, gefpalten, gefranzt 2c. erfcheint. 
3 Unterart (Subspecies) nennt man eine 
Bruppe von Barietäten, bie in gewiffen 
Merkmalen mit einander übereinftimmen 
u. biefe aud bei den Tochterpflanzen u, 
überhaupt folgenden Generationen wieber 
zeigen. Die burdy das zufällige od. künſtlich 
berbeigeführte Zuſammenwirken zweier 
Individuen verfchiedener Art, u. zwar durch 
Mebertragung bes Pollend der einer Art 
auf die Narbe ber andern entftandenen Ins 
dividuen nennt man Baftarbpflanzen 
(Plautae hybridae). '’ Wenn einige od. 
biele Arten in der Bildung der Pflanzen übers 
einſtimmen, bef. in den Blüthen= u. Frucht⸗ 
theilen, auch wohl in ihrem ganzen Habi⸗ 
tus, fo ftellt man fie zu einer Battung 
(Genus) zufammen. Es bildet aber eine 
einzelne Art auch ein Genus, wenn fie Beis 
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ner andern Art ähnelt, fo daß bas Genus 
dann alfo nur aus biefer einzigen Art bes 
ſteht. Ebenſo flellt man auch wieder vers 
wandte Sattungen, db. h. folbe, bie in 
Dlüthens u. Fruchttheilen u. Habitus eins 
anber aͤhnlich find, zu einer Familie zus 
fammen, dte aber aud wieder nur aus einer 
einzigen Gattung beftehen Eaun, wenn diefe 
mit keiner anderen eine nahe Berwandts 
ſchaft zeigt. Sole Familien, weldye wies 
ber einen gewiffen, ihnen gemeinfchaftlichen 
Charakter erkennen laſſen, werden wieber 
in eine natürlide Ordnung (Ordo 
naturalis) zufammengeftellt, u. Die vers 
wandten Örbnungen wieder in Elaffen. 
“Natürlide Ordnungen u. Claſſen find 
aber von künſtlichen zu unterfheiden, 
welche letztere nicht auf einer natürlichen 
Verwandtſchaft, fondern nur auf Aehnlich⸗ 
Peit eines gemeinfchaftlihen Merkmals bes 
ruhen, das oft von fehr geringer Bedeu⸗ 
tung iſt. Wie nun die Gattungen zu Fa⸗ 
milien, diefe zu Ordnungen u. legtere wieder 
zu Elaffen zufammengeftellt werben müffen, 
dies richtet fi nad dem Principe (Grunde 
fage), das jedem Syfteme zu Grunde liegt. 
»Botanifbes Syftem nennt man nun 
eben jede Zufammenftellung ber Pflanzen 
nah ihrer Aehnlichkeit, unter Befolgung 
eined einzigen beftimmten Principe, Wird 
bei ber Zufammenftellung ein u. baffelbe 
Princip weniger feftgehalten, fo nennt man 
biefelbe auch wohl eine Methode. Dan 
unterfcheidet gewöhnlich künſtliche u. natürs 
liche Syſteme. Bei dem künftlihen Sys 
fteme wird auf die Aehnlichkeit nur eines 
einzigen od. doch fehr weniger willkürlich 
gewählter Merkmale, 3. B. auf die Babl 
u. Berwachfung der Befruchtungswerkzeuge, 
Rückſicht genommen, ohne dabei nad der 
natürliden Verwandtſchaft der Pflanzen 
zu fragen, weshalb bier audy die Familien 
ganz ausfallen u. Ordnungen u. Elaffen 
nur fünftliche find. Bei einem natürliden 
Syfteme dagegen wirb auf die Aehnlich⸗ 
keit aller Sauptorgane, bef. aber auf bie 
Keimbildung u. Art der Keimung Rückſicht 

enemmen, zugleich aber auch eine Reihen⸗ 
olge von den niederen Bildungsftufen zu 
ben höheren od. umgekehrt befolgt. Hier⸗ 
nad wäre das Pünftlihe Syſtem nur ale 
ein Pflanzenregifter zum bequemen Aufs 
finden der Pflanzen zu betraditen, wäh 
rend bad natürliche Syſtem nicht nur in ben 


Stand fegen foll, die einzelnen Pflanzen⸗ 


arten leicht aufzufinden, fondern zugleich 
auch bie ganze Pflanzenwelt in einem wohle 
eorbnneten, der Natur entnemmenem treuen 

ifde darftellen fol, !*Freilih iſt es bis 
jegt noch nicht gelungen, ein Spyfiem in 
biefem letzteren Sinne vollftändig durchzu⸗ 
führen; denn alle fogenannten natürlichen 
Spfteme, die bis jeßt aufgeftellt wurben, 
find eigentlich blos eine Pünftlihe, aber bie 
Natur felbft möglich berüdfidtigende u, 
derfelben möglich entfprechenbe Anordnung 
er 





der Gewaͤchſe. Daß die Natur geroiffe 
Ideen, gewiffe Schemata auszuprägen ſucht, 
u. diefe bald nad Eleinerem, bald nach grös 
Gerem Maßftabe ausführt, u. daß fi bei 
allen den mannigfaltigen Pflanzenformen 
gewiſſe Stufen der Entwidelung finden, 
welche bie Pflunzen zu durcdlaufen haben, 
davon kann man fidh bald überzeugen, wenn 
man einen Blid auf bas Pflanzenreich 
wirft; aber ber menfchlihe Geift vermag 
zur nicht immer genau bie Fäden zu finden, 
welche das anſcheinend Berfchiedene zu einem: 
barmon. Sanzen verknüpfen, u. während 
felbft der Laie die Familien der Gräfer, 
Orchideen, Labiaten, Eompoftten, Dolden⸗ 
ewächfe, Leguminofen, Malvenblüthler u. 
ruciferen leicht als natürliche Oruppen 
erkennen u. durch fie ein natürliches Sy⸗ 
ſtem ahnen muß, wird man Dagegen durch 
ogenannte Uebergangsformen, wie Acorus, 

olygala, Oxalis u. Eryaglam, weiche 
fheınbar ganz verſchiedene Bruppen mit 
einander verbinden, in nicht geringe Ver⸗ 
legenheit gefegt, che man ihre richtige 
Stellung erkennt. Hl. Geſchichte. 17 Die 
Benugung ber Pflanzen als Rahrunges u. 
Heilmttel war das Bauptmotie, weiches 
den Menfchen zur fruheften Betrachtung 
ber Pflangenwelt führte. Man unterſchied 
baber im früheften Alterthum aud nur bie 
ym Leben unentbehrlichſten Pflanzen. 

prengel zahlt aus ben heiligen Schriften 
der Hebraer nur etwa 17 Urten auf, bie 
fi jegt noch mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
beftimmen laffen. Eine noch geringere Aus⸗ 
beute ergibt fih aus Homer; dagegen ſin⸗ 
ben fih in ben dem Bippofrates ob. ben 
Bippofratiden zugefchriebenen Schriften 
ſchon 150 Heilpflanzen aufgeführt. Ariftos 
teles, befien zwei ädte Bücher über. die 
Pflanzen verloren gegangen find, foll zuerft 
die Pflanzen als belebte Weſen erkannt 
u. ihre Stellung zwiſchen Thieren u. 
Mineralien beftimmt, auch mit feinem 
Schüler Theophraſtos einen botaniſchen 
Garten in then angelegt haben. Theo⸗ 
pbraft (Tyrtanos), befchrieb in feinen Wer⸗ 
ten Ilse yvıoy Isoplas u, Ile yurov 
adrıny etwa 800 griechiſche Pflanzen, bes 
mübte fi im Gewebe der Pflanzen Ner⸗ 
ven u. Gefäße zu erfennen, wie m Ariſto⸗ 
teles bei den Thieren gefunden, u. ſah, wie 
es ſcheint, für erſtere die Sptralgefaͤße, für 
legtere die SIntereellulargange an. Das 
Bellgewebe u. die Blätter betrachtete er als 
Ernährungsorgane, vom Seſchlechte ber 

flanzen hatte er aber nur verworrene 

nfihten. Mit dem Verfalle Griechen⸗ 
lands war biefe Periode ale abgefhloffen 
zu betvachten ; Bein Schriftfteller tHeilte mehr 
eigene Betracktu mit. Wei dem zu 
wenig pbilofophifchen Geiſte u. zu praftis 
[dem Sinne ber Romer jener Zeit, war 
auch von diefen nichts Förberndes in Bes 
ziebung auf bie reine B. zu erwarten; bas 
gegen waren ibre Verdienſte um die anges 
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wanbte B. anerfennenswerth. Eato ſchrieb 
ein Bud de re rustica; Birgil zeigte 
in bem Gedicht von dem Landbau en) 
pofitive Kenutuiß ber ötonomifdhen Pflaus 
en u. febilterte die Kuunder bed Pfropfens; 
olumella wußte, daB ſich unähnliche 
nicht auf einander pfropfen laſſen. Dios⸗ 
korides, Zeitgenoffe des Vorigen, war der 
erſte Schriftfteller, der nad Theophraſt 
wieder Bedeutung erhielt, wenn er auch bie 
bireihen Pflanzen (1200) nur unvolle 
ommen beſchrieb, be ihm ber Arzneige⸗ 
braud) das Wichtigſte war, in welder Bezie⸗ 
bung daher auch feine Schriften für Aerzte u. 
Apotheker beiondere Bedeutung haben, ja! 
bis zum Schluſſe des Mittelalters bildeten 
fie idee Hauptauele,- Plinius war blos 
ein fleißiger Compilator, ber in ber Historia 
nateralis nur wenig Botanifhes (Buch All— 
XXVIh zufammentrug. Die arabiſchen 
Aerzte Rhazes u. Avicennamaren tüch⸗ 
tige Pflanzenkenner u. burc die im 12. Jahrh. 
blühende Schule von Salerno kamen ihre 
Schriften auf une. Arabiſche u. perfiihe 
Aerzte fügten den Pflanzen des Dioskorides 
etwa 208 hinzu, u. da das Mittelalter nichts 
Neues binzufügte, fe betrug die Babl der 
befannten Pflanzen noch zu Ende bes 
15. Jahrh. nicht mehr ale 1408. (Fest kann 
man mindeſtens 80,000 befannte Pflanzen 
annehmen). Durch bie Ausbreitung Der 
chriſtlichen Religion wurben überhaupt ein 
reines u. reges Naturftubium gehemmt. 
Doch begann ſchon im 15. Jahrh. einiges 
Leben in der B. Emilius Macer gab 
140 fogar fon ein Meines Bud mit 
Abbildungen heraus, eben- fo Peter be 
Erescentiis von Bologna, Theodor Gaza, 
Valla, Barbarus, Leonicenus, Bergilius m. 
Monardus. * Schon begannen auch Rei⸗ 
[on in ferne Länder ihren Einfluß auf bie 
. zu üben u. die Gelehrten vom Bücher⸗ 
ftubium auf die Natur hinzuweiſen; 3. B. 
Marco Pole u. Simon de Eordo ernteten 
reiche Krücte für die B. auf ihren Reifen 
im Orient, indem fie zahlreiche den Alten 
unbefannte Pflanzen kennen lernten. Auch 
Europa felbft wurde bereift, u. Dtto Bruns 
fel6 (geft. 1534), bildete fhon bie Pflanzen 
Deutichlande, der Schweiz u. Frankreichs, 
obwohl noch roh u. ohne Drbnung, ab. €. 
uhfius, Hieronymus Tragus (Bed), 
ona u. Thalius leifteten ſchon Beſſeres. 
ion u. Raumwolf burdreiften als Bota⸗ 
niter Griehenland u. Die Levante u, Alpis 
nus befdrieb um 1580 die Pflanzen Aegyp⸗ 
tens, Oviedo be Valdes die der Xerra 
firma, Cabeca de Vacca jene ber beiten 
Blorida’s, Lopez de Gamara bie mexikani⸗ 
fen u. unter diefen 3. B. bie Agavo ame- 
ricnna, den Coſchenilleactus u. den Eacaos 
baum; Garase die Pflanzen Peru’s, bef. 
die Kartoffel, Thevet Leri m. Benzont die 
Brafiliens, u. aud die Neifenden Monar⸗ 
des u, Acoſta machten fih um die ameris 


kaniſche Flora verdient, F Konrad Ge P ne ! r 
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mar wohl ber Erfte, der im 16. Jahrh. einen 
Berfuh in der Syſtematik madte, indem er 
die Pflanzen nah Samen u. Blumen in 
Irten, Battungen u. Klaffen teilte. Mit 
ihm zeichneten ſich 32— bie Niederlaͤnder 
N. Dodonäus, M. Lohelius, namentlich 
aber Charles de L'Ecluſe (Karl Cluſſus) 
aus, ber zugleich auch große botanifche Rei⸗ 
fen madıte u. feinen guten Deihreibungen 
auch febr kenntliche u. faubere Holzſchnitte 
beigab. Ueberhaupt ſchien nun bie Blüthes 
t der B. zu beginnen; benn neben u. 
Id nad ihm find manche gefeierte Namen 

u nennen, fo Dolehamp, Camerarius, Las 
ernämeontauud, Eolumna, Joh. u. Kaſp. 
Bauhin, Ray, Magnol u. Moriſon; U, 
Eäfalpin, der Einzige, der feit Theophraſt 
Bau u. Leben der Pflanzen ſtudirte, hatte 
fhon eine dunkele Aufchauung von einem 
auf phufielogifhen Grundfägen beruhenden 
Dflanzentufteme. In feinem Pflanzenwerke 
(De pladh, Flor. 1888) folgte er nämlich 
zur Beflimmung ber Gattung ſchon fidhes 
sen Principien, bie er von den Pflanzens 
theilen entnahm, welche er in primäre 
NS u. Burzel) u. fecundäre (Blüte u. 
sucht) theilte. Noch beffer, wenn auch 
nicht a: feft, beftimmten den Gattungs⸗ 
begriff, orifon (Historia plant. univ. 
1315), Herrmann u. BRivinus, wiewohl 
fie ihn weit umfaflender nahmen, als man 
ihn jegt nimmt ; denn Cäſalpin u. Morifon 
verftanden unter Gattung faft daſſelbe, 
was man jegt unter Klaſſe, u. Herrmann w. 
Rivinus das, wad man jegt unter Ordnung 
u. Kamille verficht. * In diefe Zeit, bie 
erfie Hälfte des 17. Jahrh. fiel auch bie 
Erfindung des Mikroſtopo, die für bie 
Fortſchritte der anatomiſchen u. phyfiologi⸗ 
hen B. nicht ohne Bedeutung war. Die 
rften, welche die Anwendung bes Mikro⸗ 
flops zur Beobachtung des Pflanzenbaues 
folgenreich Ei benugen wußten,, waren ber 
ital. Arzt Malpighi cin feinem Werke: 
Anatome plantarum, 2ond. 1675) u. Grew, 
weiche man daher auch gewöhnl. ale Gründer 
der Hiftiologie, Morphologie u. Phyſiologie 
ber Pflanzen betrachtet. Der feheinbar ges 
ringe&rfolg bererfien Anwendung dee freilich 
auch nech fehr unvolllommenen Mikroſkopes, 
war übrigens fo wenig verlockend zu ähn⸗ 
lichen Studien, daß im ganzen 18. Jahrh. 
fo gut wie Richts fie die nanatomie 
eſchah. Diez verlockte die beſchreibende 
., in welcher man durch bie ſich immer be⸗ 
beutenber mebrenden Reilen u. botanifchen 
Gaͤrten un: neue Stoffe nicht verlegen fein 
konnte, Ye mehr fi aber das Material au 
neu eutbedten Pflauzen häufte, defto fühl 
barer wurde and das Bedürfniß einer vor⸗ 
beffereen Pflanzenbeſchreibung u. Pflanzen⸗ 
eintheilung. Diefem fuchte ſchon TZournes 
fort (lastitut. rei herbar., Par. 1700) aba 
ubelfen. Er beftimmte nod richtiger den 
eyriff Gattung u, Art, gründete ſeine 
Klaffen auf den Bau der Blumenkrone u, 
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Frucht u. feine Battungen auf minder wich⸗ 
tige Theile diefer Organe, od. auf Blätter, 
Zwiebel ıc. Er zählte etwa 10,000 Pfluns 
zen auf, u. fein Syſtem herrſchte bis in die 
erſte Hälfte bes 18. Jahrh. faſt in ganz 
Europa, fo baß mit ihm eine neue Periobe, 
uämlih bie von ibm bis Linné begann. 
ehlerhaft war feine Eintheilung iu Baͤume, 
träucher u. Kräuter, auch legte er auf die 
Befrudtungdorgane wenig Gewicht m. 
glaubte nicht an die befrudstende Kraft 
des Blütenftaubes. Deutlih erkannte die 
Gerualität fein Schüler Baillant, ber 
das Syſtem feines Lehrers verbeflerte. In 
derſelben Periode förberten vorzüglich bie 
Kenntniß ausländiſcher Gewächſe W. Pife, 
G. Marcgraf, F. A. van Rhede, E. Rumph, 
H. Sloane u. U. Tüchtige Borläufer Lin⸗ 
nes waren auch H. Durkhard, bie beiden 
Scheuchzer, M. ©. Merian, Borhaave, 
Sherd, Rudbeck u. in Bezug auf Kryptoga⸗ 
men bef. Dillenius u, P. U. Micheli, u. die 
naturbifterifhen Meifen von €. Plumier, 2. 
ge E. Kümpfer, 3. Ch. Burbaum u. 
. G. Gmelin u. U. wurben für Linne von 
nicht minderer Bebeutung, mit welchem die 
Periode ber botunifhen Syſtematik beginnt. 
» Durch Karl v. Linné (geb. im Dorfe 
Mädhult in der Prov. Smäland den 33. Mai 
1307, geft. ben 10. San. 1778 als Profefior 
Upfala), ber ein eigenthümliches, auf das 
ineip der Gerualität gegründetes, alfo 
künſtl. Syſtem aufftellte u. eine beftimmte 
Kunftfprade herftellte, erhielt eigentlich erft 
die B. ihre wiſſenſchaftl. Begründung. Er 
unterfuchte auch eine Menge Pflanzen u. 
beftimmte viele neue, welche ihm von allen 
Seiten zugefendet wurden. Die Idee feines 
Gerualfuftems faßte er ſchon in feinem 
24. Sabre, u. in feiner Flora lapponica 
vou 1735 find bie Pflanzen ſchon nad den 
Staubfäden geordnet; 1735 erfchten bie erfte 
Ausgabe feines Systema naturae, seu regna 
tria naturae aystematica proposita per 
classes, ordines, genera, species, Leyden, 
%ol., weiber noch bei Lebzeiten Linne'e. 
allein Al neue Auflagen folgten. Obgleich 
Linn? Syſtem anfangs heftige Gegner 


(3 B. Siegeobeck) fand, ſo brach co fi 


doch bald Bahn u. errang endlich die allge⸗ 
meinfte Anerkennung, die ihm felbft jetzt 
nach zu Theil wird. Es beruht auf den 
Berbaltniffen ber Geſchlechtsorgane u. Bellte 
die Pflanzen mit deutlich fihtbaren Ger 
ſchlechtsorganen unter dem Namen Pha⸗ 
nerogumen (Pliantae pbanerogamae), ben 
Dflangen mit verborgenen Geſchlechts⸗ 
organen ob. nielmehr beuen, welche keine 
eigentlihen Blütenergane befigen, alfo den 
Kryptogamen (Plantue croyptogamae) 
gegenüber. Die legteren bildeten Die 24, 
Klafe u. bie Phanerogamen theilte er in 
folge mit Zwitterblüthen u. in foldhe, welche 
eingeſchlechtige Bluthen haben. Die Zwitter⸗ 
blüthen ſchied er wieder in Pflanzen mit 
geſonderten, mit einander verwacdfenen * 

mi 
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mit dem Griffel verwachſenen Staubgefüßen, 
u. indem er ferner bei einigen auch die ver⸗ 
ſchiedene Höhe der Staubgefäße u. bei ans 
deren bie Inſertion derfelben berüdfichtigte, 
erbielt er folgendes fuftematifches ema: 
2 Linneiſches Syſtem. A) Phanero⸗ 
amen: Gewächſe mit deutlich ſichtbaren 
efcblehtsorganen. An) Zwitterblüthen 
od. einbettige (Hermaphroditae s. Mono- 
‚elinae): a) Staubgefäße von einander ges 
trennt ftebend : aa) Alle Staubgefäße einer 
Blüthe-von gleicher Lange: aan) Nur mit 
Berüdfihtigung der Zahl der Staubgefäße: 
1. Klaffe. Monandria, Einmännige, mit nur 
einem einzigen Staubgefüße in einer Zwit⸗ 
terblüthe ; 2, Ki. Diandria,, Zweimaãnnige, 
mit 2 Staubgefäßen 20; 8. Ki. Triandria, 
Dreimännige, mit 3 Staubgefäßen ; 4. Kl. 
Tetrandria, Biermännige, mit 4 Staubges 
fäßen, von denen zwei nicht höher ale die 
anderen zwei find; 9. Kt. Pentandria, 
Günfmännige, mit 5 Staubgefäßen; 6. KI. 
esandria, Sechsmaͤnnige, mit 6 Staubges 
füßen, von denen 4 nicht höher find als bie 
anderen zwei; 7. Kl. Heptandria, Sieben⸗ 
männige, mit 7 Staubgefäßen; 8 Kt. 
‚ Octandria, Adtmännige, mit 8 Staubges 
fäßen; 9. Kl. Enneandria, Neunmännige, 
mit 9 Staubgefäßen; 10. Ki. Decandria, 
Zehnmännige, mit 10 Staubgefüßen; 11. Kt. 
Dodecandria, Zwölfmännige, mit 12 bis 
19 Staubgefäßen. Bbb) ’FBugleih mit 
Berüdfichtigung der Einfügung (Infertion) 
der Staubgefäße: 12. RI. Icosandria, Zwan⸗ 
jigmännige, mit 20 u, mehr Staubgefäßen, 
welde auf dem Kelche (od. der einfachen 
Blüthenhülle) ftehen (Ealyeifloren); 18. FI. 
Polyandria, Bielmännige, mit 20 u. mehr. 
Staubgefüßen, welche auf dem Fruchtboben 
- fteben (Thalaniifloren); bb) Zwei Staubs 
gefäße kürzer ale die übrigen: 14. Kl. 
Didynamia, Zweimächtige, mit 2 längeren 
u, 2 kürzeren Staubgefäßen; 15. Ki. Te- 
tradynamia, Biermädtige, mit 4 längeren 
u. 2 kürzeren Staubfäben. P) Staubgefäße 
mit einander verwachſen: an) Die Träger 
(Baden) verwacdfen: 16. Kl. Monadelphia, 
inbrüderige, Träger in eine Röhre (ein 
Bündel) verwachſen; 17. Ki. Diadelphia, 
Zweibrüderige, Träger in 2 Bünbel vers 
wachfen: 18. Ki. Polyadelphia, Vielbrüs 
derige, Träger in mehr ale zwei Bündel 
verwadhfen; bb) die Staubbeutel in eine 
ben Griffel umgebende Röhre verwadhfen: 
19, U. Syngenesia, Bereintblütbige (Schei⸗ 
bentopfblätter).. ec) Die Staubgefäße mit 
dem Piftill verwabſen: 20. Kl. Gynan- 
dria, WBeibermännige. Bu) Mit einges 
fhlechtigen Blüthen: Diclinae, zweibettige 
—— — a) Maͤnnliche u. 
weiblide Blüthen auf Einem Individuum: 
21. Kl. Monoecia, Einhäufiges b) männ= 
libe u. weibliche Blürhen auf zweierlei 
Indipiduen derfelben Art: 22. Ki. Dioe- 
cia, Zweihäufige3 e) Männliche u. weibs 
libe Blüthen auf einen od. zwei od. drei 
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verſchledenen Indivibnen berfelben Art, mit 
Zwitterblüthen vermifht: 23. Ki. Polyga- 
mia, Vielehige. BB) Kruptogamen, Ges 
wächſe mit undeutlidden Geſchlechtsorganen: 
24. Kl. Cryptogamia, Berborgenehige. 
* Die Ordnungen der 18 erften Klaften 
werben nun nad ber Zahl der Griffel w. 
wenn biefe fehlen, nad der Zahl der Nar⸗ 
ben beftimmt. Sie heißen Monogynia, 
Digynia, Tri-, Tetra-, Penta-, Hexs-, 
Hepta-, Octo-, Ennea-, Deca-, Dodeca- 
u. Polygynia, Eins, Zweis, Dreis, Biers, 
Fünfs, Sechs⸗, Sieben⸗, Acht⸗, Neun⸗, 
Zehn⸗, Zwoͤlf⸗ u. Vielweibige. Die Ordnun⸗ 
gen der 14. u. 19. Klaſſe werben nad Zahl 
od. Groͤßenverhältniſſe der Früchte (Frucht⸗ 
knoten) beſtimmt: 14. Kl., 1. Orb. Gym- 
nospermia, NRadtfamige, mit 4 Nüßchen (4 
Fruchtknoten) in einer Blüthe; 2. DOrbn.: 
Angiospermia, Bededtfamige, mit 1 Kapfel 
od. Beere (1 Fruchtknoten) in einer Blüthe; 
15, Ki. 1. Ordn. Siliculosa, Schotchen⸗ 
fruͤchtler, mit Schöthen (kurzem breitem 
Fruchtknoten); 2. Orbn. Silignosa, Scho⸗ 
tenfrüchtler, mit Schoten (langem ſchmalem 
Fruchtknoten). In der 16, bis 18. Klaffe 
werden die Orbnungen nad der Zahl der 
Staubgefäße beftimmt, u. zu den Namen 
diefer Drönungen wählte Rinne die ber 8, 
bis 18. Klaffe. Sie heißen demnach: Tri-, 
Tetr-, Pent-, Hex-, Hept-, Oct -, Enne-, 
Dec-, Dodee-, Icos- u. Polyandria. In 
der 19. Klaffe werben bie Orbnungen auf 
folgende Weife beftimmt: a) nur mit alls 
gemeinem Kelhe: 1. Ordn. Polygamia 
aequalis, gleibförmige Vielehe; alle Blüs 
then zwitterlich; 2. Ordn. Polygamıia su- 
perun. überfläffige Vielehe; fruchtbare 

witterblürhen in der Scheibe, fruchtbare 
weibliche im Rande; 3. Ordn. Polygamia 
frustranea,, vergebliche Vielehe; fruchtbare 
Zwitterblüthen in der Scheibe, unfrudhtbare 
weibliche od. gefchledhtslofe im Rande; 4. 
Ordnung: Polygamia necessaria, nothwen⸗ 
dige Vielehe; unfruhtbare, männlidhe in 
ber Scheibe, frudhtbare weibliche im Rande; 
D) jebes Blüthchen mit beutlihdem befon= 
bern Kelde: 5. Ordn. Polygamia segre- 
gata, abgefonderte Vielehe; alle Blüthen 
zwitterlih u. jedes Blüthchen mit befonde- 
rem Kelche. In ber 20, Klaffe werden bie 
Pflanzen wieder nach ber Zahl der Staub⸗ 

efäße in Ordnungen eingetheilt : 1. Ordn. 
Monandria, 2. Ordn. Diandria, 8. Drbn. 
Triandria, 4. Ordn. Hexzandria. In der 
21. u. 22. Klaffe werben fie nah Zahl, Ins 
fertion u. Verwachſung ber Staubgefäße 
eingetheilt, u. bie Orbnungen beißen: Mon- 
andria, Dodecandria, Icosandria u. Po: 
Iyandria, Monadelphia, Diadelphia, Po- 
Iyadelpbia u. Syngenesia. In der 28. Klaffe 

nd bie Ordnungen auf folgende Weiſe bes 
ftimmt: 1. Ordn. Monoecla, @inhäuflge, 
zwitters u. eingeſchlechtige Blüchen auf Ei⸗ 
nem Individuum; 2, Drbn. Dioecia, 
Bweibhäufige, Bwitters u. einſchlechtige an 
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then auf zweierlei Individuen berfelben 
Art; 8. DOrdn. Trioecie s. Polyoeeia, Dreis 
od. Bielhäufige, Zwitter u. männlihe u. 
weibliche Blüthen auf brei verfdhiedenen 
Individuen berfelben Urt. Die Ordnungen 
der 24, Klaffe endlich werben nad natuͤr⸗ 
liher Verwandtſchaft auf folgende Weife 
eingeteilt: 1. Drbn. Fillces, Farrn; 
Drdn. Musci, Mooſe; 3. Ordn. Algne, 
Algen; 4. Ordn. Fungl, Pilze. » Obgleich 
nun dieſes Syſtem mande angel bat, its 
dem ihm namentlich bie rechte Einheit des 
VPriucips fehlt, fo Hat daffelbe doch vor als 
len anderen künſtlichen Syſtemen den Vor⸗ 
zug, daß in demſelben, weil Linne nament⸗ 
lich die Befruchtungswerkzeuge wählte u. 
in dieſen auch ein weſentlicher Theil des 
Familiencharakters liegt, die Pflanze einer 
u. derfelben Familie oft zuſammenzuſtehen 
kommen u. biefes Syſtem alfo zugleich auf 
Dad natürliche vorbereitet. Dabei ift dad 
Syftem leicht zu fallen u. für Anfänger 
ſehr bequem, wiewohl ed aud leicht irre 
führt, indem bie Zahl der Staubgefäße w. 
Griffel der Arten einer Gattung oft varii⸗ 
ren. So haben die Arten der Gattung 
Weide (Salix) 2 Staubgefäße, ed gibt aber 
auch Arten mit 1, 3, 5 u. mehr Staubfäden, 
bie Pappel (Populus) fommt mit 8-80 
Staubgefäßen, bie Heibelbeere (Vaccinium) 
mit 8 u. 10 Staubgefüßen vor. In mebs 
teren Sattungen "gibt ed auch Arten, die 

eihäufig, o lad die übrigen zwitterlich 
And, fo bei Valeriana, Lyehnis, Urtica 
u. 0. Wegen biefer u, anderer Mängel bat 
dieſes Syitem bis zu unferer Beit au gar 
manche Beränderung erlitten. Man bat 
3. 8. jest faft allgemein bie 23. Klaffe u. 
die 5. Ordnung ber 19. Klaffe ganz aufges 
hoben. * Als Unhänger der Linne’fchen 
Schule find zu betrachten: Gronovius, bie 
beiden Gmelins, Hill, Allioni, Deder, Bur⸗ 
mann, Scopoli, Schreber, Schrank, Saequin, 
Schäffer, Gleditſch, Bergius, Pallas, Kös 
nig, Commerſon, Aublet, Forſter, Nottboͤll, 
Moͤnch, Bulliard, Retzius, Thunberg, 


Banks, Hedwig, Hoffmann, Cavanilles, 


Bärtner, Dlof Swartz, J. E. Smith, Aiton, 
Louroeiro, Ja Billardiere, Nömer, Uſteri, 
Schnltes, Vahl, Schrader, Roxburgh, Wend⸗ 
land, Perſoon, Maſſon, Andrews, Ventenat, 
Desfontaines, Waldſtein, Eh. C. Sprengel, 
K. Sprengel, Bridel, Esper, Acharius, 
Ruiz, Pavon, Michaud, Paliſot de Beaupoie, 
v. Hoffmannsegg, Floͤrke, Fröhlich, Röhling, 
Wildenow, Hooker, v. Biberſtein, Koch u. A. 
m Waͤhrend Linne's Syſtem im Norden u. 
Oſten vou Europa zur Geltung kam, ers 
wachte die Richtung ber natürl, Methode im 
Welten. Zwar hatten fchon. in früherer 
Zeit Peter Magnol, Adrian v. open, Als 
bert v. Baller u. Lorenz Heißer verſucht, 
ein natürliches Pflanzenfuften aufzuftellen, 
aber ihre Verſuche waren fo unvolllommen, 
daß fie noch weniger Anklang fanden, als 
bie fpiteren, ſchon beachtenswertheren von 


dem Dänen v. Deder u. dem Deuffchen 
Batih. Auch Linnd hatte eine Reihe na⸗ 
tuͤrlicher Familien aufgeftellt, aber ebenfalls 
mit wenig Glück. Erſt Untoin Laurent 
De Iuffieu war es vorbehalten, wenige 
Jahre nah Bati das erfte wirklih auf 
natürlichen Principien beruhende Syſtem 


2. aufzuftellen u. fo als zweiter Reformator 


der Syſtematik u. ale Begründer der natürs 
lihen Methode aufzutreten. Ihm batte bes 
reits fein Oheim Bernavde de Juſſien vor: 
gearbeitet. Er bradıte die fämmtlichen Ge⸗ 
wächſe nad dem Borbandenfein u. ber An: 
zahl der Eotylebonen bes Embryo in 8 
roße NUbtheilungen, die er nad Gärtnere 
organge Aeotyledones, Monocotyledones 
u. Dicotyledones nannte. Klaflen nahm 
er im Ganzen 15 an, die er auf folgende 
Weiſe ordnete: »ꝛ Juſſten's Syſtem. A) 1. 
Diviſ. Acotyledones: Kl. 1 Acotyledones; 
B) 2. Divif, Monocotyledones: a) Sta- 
mina hypogyna: Ki. 8 Monohypogynae; 
5) Stamina perigyna: Kl. 3 Monoperi- 
gynae; e) Stamina epigyna: Kl. 4 Mo- 
aodpigynae. C) 3. Diviſ. Dicotyledones: 
An) Apetnlae, ohne Blumenfrone: a) 
Stamina epigyna: l. 5 Epistaminene; 
») Stamina perigyna: Kl. 6 Peristami- 
neue; e) Stamina hypogyna: RI. 7 Hy- 
postamineae. Bb) Monopetalae, mit ver= 
wachfenblätteriger Bfumentrone: a) Co- 
rolla hypogyna: Kt. 8 Hypocorolleae; 
bb) Corolla perigyna: Kl.9 Pericorolleae; 
e) Corollae epigyna: Kl. Epicorolleae; 
an) Antheris connatis, mit verwachſenen 
Staubbeuteln: Kl. 10 Synanthereae; 
bb) Antheris distinctis, mit getrennten 
Staubbeuteln.. Ki. 141 Chorisantherae. 
Ce) Polypetalae, mit mehrblätteriger Blu⸗ 
menfrone: a) Stamina epigyna: Kl. 12 
E ipetaleue; b) Stamina hypogyna: Al. 
i& Hypopetaleae; e) Stamina perigyna: 
Ki. 14 Peripetaleae. Ba) Diclinae, mit 
etrennten Geſchlechtern: Ki. 15 Dikclinae. 
tiefe 15 Klaffen theilte Zuffieu wieber in 
190 Yamilien. "Bon nun an machte bie 
Suſtematik bedeutende Fortfchritte, aber 
nicht minder auch die Phytographie, letztere 
namentli durch die deutſchen Botaniker 
Curt Sprengel, Nic. Joſ. v. Jacquin, 
Chriſtan Schkuhr u. v. A., durch den Daͤ⸗ 
nen Martin Rahl, den Schweden Göran 
Wahlenberg, den Engländer James Edw. 
Smith, den Portugieſen Felix de Avellar 
Brotero, den Spanier Ant. Joſ. Cavanilles, 
die Italiener Carlo Allioni, Ant. Bertoloni 
u. A., durch die Franzoſen Jean Baptifte 
de la Mark, Rene Desfontaines, Philippe 
Eicot be la Peyrouſe ıc., bef. aber durch den 
dweizer Auguſte Phramus de Sans 
boäle,. Legterer brachte zugleich bad natürl. 
Syſtem in eine neue, um Bieles vollkom⸗ 
menere Phaſe, wie überhaupt von nun an 
baftelbe viele Bearbeiter fand, von denen 
die vorzüglichſten find: Achille Richard, 
Agardh, F. 6. Voigt, Bartling, John Einbe 
ey, 
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key, Elias Fries, Perleb, Lint, Oten, Lud⸗ 
wig Reichenbach, Schultz⸗Schulgenſtein, 
v. Martius, Unger u. Endlicher u. I. 
Anfangs fand das von de Candolle großen 
Anklang, u. noch jetzt findet es, namentlich 
in Frankreich Geltung, auch das Syſtem 
von H. ©. L. Reichenbach wurde von Bie⸗ 
len angenommen, neuerdings bat aber das 
von Unger u. Endlicher die meifte Geltung 
erlangt, * Das netürlihe de Candol⸗ 
Le Ihe Eyſtem. A)ı. Divif. Plantae vas- 
culares s. Cotyledoneae: Class. I. Exzoge- 
nae 5. Dicotyledonsae: Pflanzen mit von 
außen nad innen anwachſendem Holzbörper 
u. 2 Cotyledonen: An) Integumento flo- 
rali duplici i.e. calyce etcorolla insiructae; 
Subclass. 1. Thalami florae: Blumenblat⸗ 
ter getrennt, auf dem Thalamus eingefügt; 
Subclass, 2. Calyciflorae: Blumenblätter 
getrennt ob. verwachſen, perigunifch auf dem 
Kelche eingefügt; Subclass. 8. Corolli 
florae: Biumenblätter verwadfen, bypogys 
nifh auf dem Thalamus eingefügt; BB) 
Integamento florali simplici I, e. perian- 
thio praeditae: Subclass. 4. Monochlamy- 
deae: Class. Il. Endogenae s. Monoco- 
tyledoneae: Pflanzen mit von innen nad) 
außen anwachſendem Holzkörper u. einem 
Cotyledon: Subclass. 1. Phanerogamaej 
Subelass, 2. Cryptogamae. 3) 2, Divif. 
Plantae cellulares s. Acotyledoneae: Class. 
ill. Plantae cellulares s. Acotyledoneae: 
Suboclass. 1, Follaceae, Beblätterte; Sub- 
class, 2. Aphyliae, Blattloſe. Familien 
od. natürlide Drdnungen nimmt de Gans 
bolle 1M an. Das natürliche Neiden- 
bachſche Eyttem. Ay Erfte Stufe: Faſer⸗ 
pflanzen: Inophyta, NRadtleimer (Gym- 
noplastae): 3. Kl, Pilze, Fungi; 2. KI, 
lechten, Lichenes. 3) Bweite Gtufe: 
todpflanzen, Stelechophyta. Zellleimer 
Cerioblastae): 8. Ki. Grünpflanzen, 
iorophyta: Gpigfeimer (Acroblastae): 

. Kl. Gcheibenpflangen, Coleophyta ; 
Dlattfeimer (Phyliablastae): 5. Sl. Zwei⸗ 
felblumige —— O) Dritte 
Stufe. Bluͤthen⸗Fruchtpflanzen: Antho- 
Carpophyta. 6. St, Ganzblumige, Sym- 
petalne; 7, Kl. Kelchblüthler, Calycan- 
thae; 8, Ki. Stielblüthler, Thalamanıhae, 
Diefe 8 Klaffen theilt Reichenbach wieder 
in 24, Ordnungen, 40 Kormationen u. 182 
Kamilien. "Das natürlide Inge» 
Endlicherſche Syſtem. A) Erfie Haupts 
abtheilung od. Region: Thallophyta (Laub⸗ 
pflanzen od. Axenloſe) KI.1—3 5 38) Zweite 
SHauptabtheilung od. Region: Cormophyta 
(Stengeipflangen). Erſte Uinterabtheilung : 
Acrobrya (Endfpröffer): a) Erpptogamen 
mit unvollländigen ®efüßbündeln, KIA-—5; 
») Eryptogamen mit vollftändigen Gefäßs 
bündeln, Kaffe 6—9; e) Phanerogas 
men, Ki. 16— 11. Zweite Unterabtbeilung: 
Ampbibrya (Umfpröffer), Ki. 12-—22, 
Dritte Uinterabtheilung: Acrampbibrya 
(@ndumfpröffer): sa) Monoehlamydene, 
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KH. B—3; WB) Gamopeiake, I. 
80--393 ce) Dialypetalae, Ki. 40 - 61. 
Die 61 Klaffen zerfallen zufammen wieder 
tn 278 Ordnungen (Familien): Kaffe 1 
Algae: 1) Diatomacene, 2) Nostochinae, 
8) Confervaceae, 4) Charnceae, 5) Ulva- 
oeae, 6) Fiorideae, 7) Fucaceae; Ki, 2 
Lichenes: 8) Contotbalami, 9) Idiothalamt, 
310) Gasierothalami, 11) Hymenothalami; 
Kl. 8 Fungi: 12) Gymnomycetes, 13) Hy- 
phomycetes, 14) Gasteromycetes, 15) Py- 
renomycetes, 18) Hymenomycetes ; Ki. 4 
Hepatlcae: 17) Riceicaceae, 18) Anthoce- 
roteae, 19) Targionlaceae, 20) Marchan- 
tincene, 21) Jungermannlacere; Kl. & 
Musci: 22) Andreaeacese, 28) Sphagne- 
ceae, 24) Bryaceae; KI.6 Calamarineae: 
25) Equisetaceae ; Ki. 7 Fillces: 26) Po- 
Iypodiaceae, 27) Hymenophyllene, 28) Glel- 
ninceae, 29) Schizaeacene, 30) Osmun- 
daceae, 31) Marattiacene, 82) Ophioglos- 
seae; Kl. 8 —— 88) Saivinia- 
eeae, 84) Marsillacene; Ki. 9 Selagines: 
85) Isoeteae, 36) Lycopodiacene; &I. 10 
Zamine: 83) Cycadeaceae; Kl. 11 Rhizan- 
these: 38) Balanophorene, 89) Cytinene, 
40) Rafllesiacene; Si. 12 tilumaceae: 
41) Gramineae, 42) Cypernceae; Kl. 13 
Enantioblastae: 48) Centrolepideae, 44) 
Restiacene, 45) Eriocauloneae, 46) Xyri- 
deae, 47) Commelynacene; Ki. 14 Helo- 
biae: ” Alismaceae, 49) Butomacenae; 
&1. 15 Coronariae: 50) Juncacene, SI) 
Philydreae, 52) Melanthaceae, 53) Pon- 
tederaceae, 54) Lilinceae, 55) Smilacene; 
Ki. 16 Artorhisae: 66) Dioscoreae, 87) 
Taccacese ; Rt. 19 Ensatae: 58) Hydro- 
chariense, 59) Bormanniaceae, #6) Iri- 
dene, 61) Haemodoraceae, 62) Hypoxl- 
deae, 63) Amaryllideae, 64) Bromeliaceae; 
Kl. 15 Gynandraeı 65) Orchideae, 66) 
Apostasieae; Kl. 19 Scitumineae: 67) 
Zingiberacene, 68) Cannaceae, @9) Musa- 
ceae; Kl. 20 Fiuviales: 20) Najadeae; 
Kl. 21 Spadiciflorae: 71) Aroideae, 72) 
Typhacese, 18) Pandauene; Ki. 22 Prin- 
eipes: 74) Palmae; SKI. 28 Coniferae: 
13) Cupressinese, 76) Abietineae, 77) 
Taxineae, 728) Gnetacene; XI. 24 Pipe- 
ritae: 30) Chloranthacene, 80) Piperacease, 
81) Saurureae; Kl. 25 Aquaticae: 82) Ce- 
ratopbylieae, 83) Gullitrichineae, &) Po- 
dostemmeae; Ki. 26 Julillorae: 85) Ca- 
suarineae, 86) Myriceae, 87) Betulacene, 
88) Cupuliferae, 89) Ulmaceae, 80) Celti- 
deae, Bl) Moreae, 98) Artocarpene, U8) 
Urticaceae, 94) Cannabineae, 95) Anti- 
desmeae, 96) Piatanene, 97) Balsamiflune, 
98) Salicinene, 99) Lacistemeae; Ki, 237 
Oleracese: 10) Chenopodene, 101) Ama- 
rasthacene, 102) Polygoneae, 108) Nye- 
tagineae; Ki. 28 Thymelaeae: 104) Mo- 
nlmiaceae, 106) Laurineae, 106) Gyrocar- 
peae, 107) Santalaceae, 108) Duphnoidene, 
109) Aquilarineae, 116) Eiaeagneae, 111) 
Pomaeacene, 112) Proteucese; Ki. 28 
Ser- 
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Serpentariae: 118) Aristolochieae, 114) Ne- 
enthene; Kl 30 Plumbagines: 115) 
lantagineae, 116) Piumbaginene; Kl. 8l 

Aggregatae: 117) Valerianeae, 118) Di- 

paacene, 119) Compositae, 120) Calycerere; 

Ki. 82 Campanulinae: 121) Brunonis- 

ceae, 122) Goodenlacese, 128) Lohella- 

cese, 124) Campanulaceae, 125) Stylideae; 

Ki. 83 Caprifoliaceae: 126) Rubincene, 

127) Loniceneae; Ki. 84 Contortae: 

128) Jasminene, 129) Bolivarieae, 189) 

Oleaceae, 131) Loganiacene, 182) Apocy- 

nacene, 133) Asclepiadene, 184) Gentianene ; 

l. 85 Nuouliferae: 185) Leabintae, 186) 

Verbenaceae, 137) Stilbineae, 188) Globu- 

larinene, 189) Selngineue, 140) Myoporl- 

neae, 141) Cordiaceae, 142) Asperifoli 

Ki. 86 Tubißlorne: 143) Convolvulacene, 

144) Polemoniaceae, 145) Hydropbyliene, 

146) Hydroleacene, 147) Solanaceae; 

37 Personatue: 148) Scrophularinene, 

149) Acanthacene, 150) Bignoniaceae, 151) 

Gesneracene, 152) Pedalineae, 153) Oro- 

banchene, 154) Utricularieae 3 Ki. 88 Pe- 

talanthae: 155) Primulaceae, 156) Myrsi- 
nene, 157) Sapotaceae, 155) Ebenacesae, 

159) Styraceae; l. 39 Bicornes: 160) 

Epacrideae, 161) Ericaceae; Kl. 40 Dis- 

cantbae: 162) Umbelliferae, 163) Aralia- 

ceae, 164) Ampelidene, 165) Corneae, 166) 

Lorantbacese, 163) Hamamelideae, 146) 

Bruniacene; Kl. 41 Corniculatae: 168) 

Crassulaceae, 170) Saxiſragacene, 171) Ri- 

besiaceue; Kl. 42 Polycarpicae: 172) Me- 

nispermaceae, 173) Lardizabaleae, 174) 

Myristicese, 125) Anonaceae, 176) Schi- 

zandraceae, 12 Magnoliaceae, 178) DI- 

leniaceae, 179) Ranunculaceae, 180) Ber- 

berideae; XI. 48 Rhoeades: 181) Papa- 
veraceae, 182) Crueciferae, 183) Cappari- 
dese, 184) Resedacene, 185) Datisceae; 

Ki. 44 Nelumbin: 186) Nymphaeacene, 

1873) Cabombeae, 188) Nelumboneae; Al. 

43 Parietales: 189) Cistineae, 190) Dro- 

seraceae, 191) Violarieae, 192) Sauvage- 

sieae, 193) Frankeniaceae, 194) 'Turne- 
raceae, 195) Samydene, Ai) Bixzaceae, 

197) Homalineae, 198) Passifloreae, 199) 

Malesherbiacese, 200) Loaseae, 201) Pa- 
ayaceaez; Kl. 46 Peponiferae: 202) 

handirobeae, 203) Cucurbitaceae, 204) 

Begoniaceae ; Kl. 47 Opuntise: 205) 

Cactese; Ki. 48 Caryophillinae: 206) Me- 

venuryanthemene, 207) BPortulacaceae, 

208) Caryophylleae, 209) Phytolaccaeeae ; 

l. 49 Columniferae: 210) Mialvacene, 

211) Sterculiacese, 212) Büttneriaceae, 

218) Tillacene; SKI. 50 Guttiferae: 214) 


Dipterocarpene, 215) Chlaenacene, 216) fuchun 


Ternstroemiaceae, 2) Clusiaceae, 218) 
Marcgraviaceae, 219) Hypericineae, 220) 
Klatineae, 221) Reaumuriaceae, 221) Ta- 
marisciaeae; Ki. 51 Hesperides: 223) Ha- 
miriaceae, 224) Olacineae, 225) Aurantia- 
ceae, 226) Meliaceae, 227) Cedrelacene; 
Kl, 52 Acera: 228) Aceriaene, 220) Mal- 
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pighiacene, 280) Erythro:ıyleae, 231) Sa- 

indaceae, 232) Rhizobolene; Ki. 538 

olygaliaae: 233) Tremandreae, 234) Po- 
Iygaleae; Ki. 54 Frangulaceae: 285) Pit- 
tosporeae, 236) Staphyleacene, 287) Ce- 
iastrineae, 238) Hippocrateareae, 289) Ili- 
cinerne, 240) Rhamneae, 241) Chailletia- 
ceae; Kl. 55 Tricoccae: 242) Eimpeireae, 
248) Stackhousinceae, 244) Euphorbiacene; 
Kl. 56 Terebinthineae: 245) Juglandene, 
24) Anacardiaceae, 247) Burseracene, 
248) Connaraceae, 248) Ochnacere, 250) 
Simarubacese, 251) Xanthoxyleae, 252) 
Diosmene, 253) Rutacene, 254) Zygophyl- 
leae; SKI. 57 Gruniales: 255) Gerania- 
ceite, 256) Linnene, 257) Oxzalidene, 258) 


oliae; Balisamineae, 258) Tropaeoleae, 260) Lim- 


nantheae; Kl. 58 Calyciflorae: 261) Vo- 
chysiaceae, 262) Combretaceae, 268) Alan- 


Kl. giene, 264) Rhizophoreae, 215) Philadel- 


pheae, 266) Denothereae, 247) Halorageae, 
268) Lyibrariene; Ki. 59 Miyrtiflorae: 
244) Melastomeae, 270) Myrtaceae; SI. 
@ Rosiflorae: 271) Pomaceae, 272) Ca- 
Iycanıheae, 273) Rosaceae, 234) Amyg- 
aleae, 275) Chrysobalanene; Kl. 61 

Leguminosae, 276) Papilionacese, 277) 
Swartziene, 278) Mimoseae. "Mit dem 
Intereſſe an der Syſtematik gewann au 
feit Ende des 18 Jahrh. der Sinn für alle 
gemeine B., namentlih für Terminologie, 
Hiftiologte, Morpbolvgie u. Phyſiologie 
Eingang. Bu den Botanitern, welche bier 
vorzüglich wirkten, gehören Beinr. Sr. Link, 
Job. Wolfgang v. Goethe, der Gründer der 
Metamorphofeniehre ber Pflanzen (zu ber 
er 1390 in einer Beinen Schrift: Ueber bie 
Metamorphofe der Pflanzen, die erfte Idee 
entwidelte); ferner Chriſtian Treviranus, 
Chr. Bottfr. Need v. Efenbed, G. Wilh. 
Biſchoff, Charles Bonnet, Duhamel, Dus 
monceau, Jean Francois Turpin, Des⸗ 
fontaines, Joachim Dutrochet, Dupetit 
Thouars, Brifſeau⸗Mirbel, Achille Richard, 
De Candolle, Stephan Hales, George 
Adams (Vater u. Sohn) u. vor Allem 
Rob. Brown. Durch dieſe u. manche Au⸗ 
dere eben ſo eifrige wie ſcharfſinnige Bota⸗ 
niker ſteigerte ſich das Intereſſe für dieſe, 
namentlich für bie 8 letztgenannten Theile der 
8. fo, daß ber Sinn für die Syſtematik 
allmälig immer mehr in ben Hintergrund 
trat. Ja bie zahlreichen Entdeckungen, 
weiche mit BHülfe des verbeflerten Mikro⸗ 
flop6 gemacht wurden, viele von außerors 
bentlidser Wichtigkeit u. manchen Lehren 
der B. eine ganz neue Richtung gebend, 
feuerten immer wieder zu neuen Untere 
gen an. Und fo erblühete mit Ans 
fange der breißiger Sabre unferes Jahrhun⸗ 
bertö die Pflanzenphyfielogie fo üp⸗ 
pig, daß man wohl bie Periode von 1830 
bis auf unfere Zeit, bie der Pflanzenphyfios 
fogie nennen Bönnte, In ber genannten 
Diseiplin zeichnete fih aus: Gr. Jul. Gerd. 
Meyen, Giov. Amici, Schwann, dugo Ki 
’ 
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Mohl, Franz Unger, Zurpin, Briffeau⸗Mir⸗ 
bel, Ad. Brongniart, Matth. J. Schleiden, 


Carl Nägeli, Wilh. Hofmeiſter, Fr. Traug. 
Kützing u. Herrmann Schacht. Dennsch 
ift jo manche Frage noch nicht gelöft, fo z. B. 
tennt man die Urfachen der Saftbewegung 
noch nıcht genau, auch weiß man noch nicht 
wit Sidgerheit, in welchen Zellen der Saft 
auffteigt. Zwei Anftchten ftehen bier ſchroff 
gegenüber; nad ber ältern, von Malpighi 
u. Duhamel, fleigt der Saft in den Gefüßen 
empor, nad der anderen, jetzt bef. von 
Schleiden vertreten, ift die Saftführung ben 
gewöhnt. Zellen übertragen. » Wie bei dem 
roßen Eifer in Anterfuchung des inneren 
Baucs ber Pflanzen zu erivarten fand, 
fehlte es überhaupt nit an gelebrten 
Kämpfen. Einer berfelben, ber noch nicht 
u Ende geführt ift, ift der Streit über bie 
Befrubtungstheorie. Die eine Partei 
bildet Amici, Hofmeifter, v. Mohl, Griffith, 
K. Müller, Unger, Erüger u. Zulasne, ges 
enüber Schleiden u. feinen Verfechtern 
pdler, Karften u. Schacht. Nach ber 
Theorie ber Krfteren drängt der durch 
das Bellengewebe ber Kernwarze bie an 
den SKeimfad vorgebrungene Pollen 
ſchlauch denfelben entweder blos auf die 
Seite u. legt fih an ibn an, od. ftülpt ihn 
ein od, durchbricht feine Wandung wirklich 
u. bringt in ihn ein. Zugleich od. vorher 
od. nachher entitehen in der Flüſſigkeit des 
Keimfades Zellen (Keimbläschen) durch 
eie Zellenbildung, von denen eind zum 
mbryofügelhen Gofmeiſters Vorkeim) 
wird, wenn ſich der Pollenſchlauch an den 
Keimſack angelegt hat. Das zu befruchtende 
Keimbläschhen bleibt völlig gefchloffen. Ein 
directer Uebertritt eines Theile des Pollens 
ſchlauchinhaltes in das Innere beffelben ift 
unmöglid. Das Anlegen des Pollenſchlau⸗ 
ches an den Keimfad od. das Keimblüdchen 
ift ber eigentl. Act des Befruchtung. Eine 
materielle Einwirkung des Pollenfchlaude 
auf das Keimbläschen ift nur als möglich 
hr benken, wenn man annimmt, daß eine 
urchſchwitzung bes flüffigen Theiles ber 
land burh die Membran des Pollens 
chlauches, Embryoſackes u. Keimbläschens 
Rattfindet, was man freilich bis jegt noch 
nicht hat mit Sicherheit nachweiſen Eönnen. 
Vielleicht findet audy blos eine dynamiſche 
Einwirkung der Fovilla auf den Inhalt des 
Keimfades u. Keimbläschens flatt. Nach 
biefer Anſicht iR ber Pollenfhlaub u. 
überhaupt der Pollen das männliche, der 
Keimfad u. überhaupt die Samenknoſpe 
das weibliche Organ, u. alfo würde diefe 
Meinung mit der ſchon von Rinne anges 
nommenen übereinfiimmen. Schleiden 
Theorie weicht nun wefentlid darin ab, 
daß nach ihr der Embryo nicht in der Hoͤh⸗ 
lung des Embryofades ſelbſt entfichen 
folle, fondern im unteren Ende des Pollen 
ſchlauches, welcher die Wandung bes Ems 
bryofades in feine Hoͤhlung hineinftülpt, 
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u. in dieſe Vertiefung mehr cd. weniger 
eindringt, daß dad Keimbläschen, alfo nicht 
das unabhängig von der Befruchtung ſich 
bildende Product der Samenfnofpe, fons 
dern vielmehr das Peulenförnig ausgedehnte 
Ende bes Pollenſchlauches fein foll, ber 
Träger aber ber übrige in den eingeftülpten 
Theil des Embryofades hineinragende Theil 
bes letzteren. Hiernach wäre alfo der Pollen 
nicht Las befruchtende Organ ber Pflanze, 
Die Sache verhielt ſich vielmehr gerade ums 
gekehrt. Die Pflanzenpathologie 


bat bie jegt im Ganzen nur wenige Beach⸗ 


tung gefunden, doch haben 5 Meyen, AU. F. 
Wiegmann sen., Unger u. Alfred Moquin⸗ 
Tandon in befonderen Schriften ihre Ans 
fihten über Krankheiten u. Mißbildungen 
ber Pflanzen mitgetbeilt u. eigene u. fremde 
Beobachtungen in diefer Beziehung geſam⸗ 
melt. Was die Pflanzengeograpbie 
betrifft, fo gebrauchte den Namen biefer 
Disciplin zuerft Diengel, u. faft gleichzei⸗ 
tig, um 1788, Giraud Soulavin u, der Ver⸗ 
faffer der Etudes de la nature. Schon 
Linne legte den Grund zu biefer Wiffen- 
{haft in feiner Denffärik De telluris ha- 
bitabilis incremento u. in den Coloniae 
lantarum. Mit ihm bradhen Haller, Gme⸗ 
in, Pallas, Reinhold u. Georg Forfter, 
Adamfon u. A. die Bahn; doh gewann 
biefe Wiflenfchaft erft einen größeren Auf: 
chwung, als das natürl. Syftem mehr 

ertreter fand u. am Schluſſe bes 18, 
Jahrh. die Barometermeſſungen vervoll⸗ 
kommnet u. die mittlere Temperatur ge⸗ 
nauer beſtimmt werden konnte. Außer 
Gauffure, der nur in zerfireuten Bemerkun⸗ 
gen pflanzengeograph. WBerbältniffe bes 
rührte, war es namentlich Mamond, ber 
vortreffliche Daten über die Geographie der 
Pflanzen von Europa zwiſchen den Paral⸗ 
lelen von 421/2° u. 45% gab. Lavy, ſtiel⸗ 
mann u. De Eandolle d, Aelt., in feiner 
Einleitung zur 8. Auflage der Flore fran- 
eine; fügten bald Neues hinzu; gelehrte 

aturforfcher, wie Lubillardicre, Desfons 
tained u. Dupetit Thouars, ftellteen Bes 
obadhtungen in fremden Welttbeilen an; 
Stromeyer (Historiae vegetabilium geo- 
graphicae ahecimen) wußte fogar in dieſe 
noch junge Wiffenfchaft ſchon einen beſtimm⸗ 
teren Plan zu bringen, indeß fi Trevira⸗ 
nus (Biologie od. Philofophie der lebenden 
Natur) bemühte, die klimat. Vertheilungerr 
ber Gattungen u. Familien zu beftimmen, 
u. über bdiefelbe feine Vermuthungen mits 
theilte. Den vollen wiflenfchaftl. Werth 
ab jedoch erft Alex. v. Bumbolbdt der 

flanzengeographie, indem er feinen Essai 
sur la Geographie des plantes veröffents 


‚lichte, ein Werk, das bie getation in ihren 


Beziehungen zur mittleren Temperatur ber 
Staͤndorte, zum Luftdrucke, zur Feuchtigkeit, 
Durchſichtigkeit u, elektrifhen Spannung ber‘ 
und umgebenden Luft betrachtete u. dieſe Bers 
hältniffe nach unmittelbaren Meffungen ber 

mmte. 
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fiimmte. Sowohl biefes Werk, als die Gros 
graphie der Pflanzen in ben Tropenlänbern, 
ein Naturgemälde der Anden u. De distri- 
butione geographica plantarum (Par, 1817, 
deutfch von Beilſchmidt, Breel. 1881) ꝛc. trus 
gen wefentli dazu bei, baß ber Pflanzens 
geographie Freunde gewonnen wurden, bie 
theils Materialien zu diefer Wiſſenſchaft 
Iteferten, theils fich mit der ſyſtemat. Bes 


arbeitun er —E Fi im 
anzen enſchaft be igten. Yu ihm 
hs andolle Essai 


gehören Rob. Brown, de 
lementaire de geographie botanique), 
Wahlenberg, ber vorzüglid) die Sion von 
Lappland, der Karpatben u. Schweizer Als 
pen erforfäte, v. Buch, Ehriftian Smith, 
artius, Schouw (Brunbzüge einer allgem. 
Pflanzengeographie, 1831) u. Meyen (Grund⸗ 
riß der Pflanzengeographie, 1886), Briefe 
bad, C. A. Meyer, F. Unger, U. Juſſieu, 
€. Boiffter, Beer, 3. Thurmann, Gebrüder 
Schlagintweit, M. Willlommen (bef. in 
Beziehung auf Spanien) u. A. * bie 
Geſchichte der Begetation u. bie 
Syſtematik der foffilen Pflanzen 
machten fi& bef. A. Brogniart, B Unger 
u. Heine. Nob. Söppert verbient. IV. Die 
Literatur der B, ift eine fehr reiche. Zu 
den neuften gehören: St. Endlicher u. Fr. 
Unger, Grundzüge ber B., Wien 1843; 
Kunth, Allgem. B. ‚, Berl. 1847; Alph. de 
@anbolle, Introduction A l’&tude de la bo- 
tanique etc., Par. 1885 (deutfch dv. Bunge, 
2. A. 2p,. 1844), Abrien de Zuffieu, Bota- 
nique, Par. 1844 (deutfh von Schmidts 
Göbel u. Pfund, Prag 1844; Achille Rio 
chard. Nouveaux elements de botanique de 
physiwologie vegetale, 7. U. Par. 1846 
— von Kittel, Nürnb, 1 ), Iohn 
indley, Elements of Botany structural, 
phyelological; systematical and medical, 
. A. Lond. 1847; Mor. Willkommen, Ans 
Leitung zum Studium ber wiffenfchaftl. B., 
Lpz. 1864, 2 Thle.; Schleiden, Grundzüge 
ber wiffenfchaftl. B., Lpz. 1850, 2 Thle.; 
—F age, Grundzüge ber Anatomie u. 
bu folog e ber Pflanzen, Wien 18465 
Küging, Grundzüge ber philoſoph. ®., Lpz. 
1852, 2 Bde.; Berm. Schacht, Phnfiolog. 
B., Berl. 18525 Biſchoff, Banbb. der bo⸗ 
tan, Nerminologie u. Spftemtunde, Nürnb. 
1833— 44,3 Bde. z Ludw. Reichenbach, Handb. 
bes natürl, Pflanzenſyſtems, Dresb. 18373 
Deffelben Herbarienbuch, ebd. 1841; Ends 
licher, Genera plantarum secundun ordines 


naturales disposita, Wien 1836— 43 ; u, Deſ⸗ 


elben Enchiridion botanicum, £p3. 1841; 
indley, The vegetable Kingdom, Lond. 
18465 PBrogniart, Considerations sur la 
nature des vegetaux, qui ont couvert la 
. surface de la terre, Par. 18345 u. Deffels 
ben Hist. des vegetaux, Par. 1828-37, 2 
Sde. (unvollendet); Unger, Verſuch einer 
Geſch. der Pflanzenwelt, Wien 1852. Ueber 
mebicin. B. erfcgienen vorzüglich Werke von 
Graumüller, Dierbach, de Sandolle, Richard, 
Neueſte Ergänzungen, - 
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— Nees v. Eſenbeck, Koſteletzky u. A.; 
ür oͤkonomiſche u. Forſtbotanik wirkten vor⸗ 
züglich durch ihre Schriften Whiſtling, Du⸗ 
mont de Courſet, Bechſtein, Hundeshagen, 
* Schubartheu. J. WB. Kraufe, in der 
orftbotanit auch Heyne, Reuter u, Abel, 
u. in ber neueren Zelt bef. Th. Hartig. 
rigel, Thesaurus literaiurae botanicae, 
3. 184751, Die großen Bortfäritte, 
weiche bie B. im Allgemeinen bis auf uns 
fere: Zeit gemadt bat, wurden bef. er« 
mögliht durch die Begünftiguugen, welche 
fih diefelbe von Seiten der Btegierungen 
u, Privaten zu erfreuen hatte, u. naments 
lich dadurch, daß fie fih mehr Bahn gebro« 
chen aus bem engen Kreiſe ber Gelehrten⸗ 
welt in bie weiten Schichten des Volkes. 
Zahlreiche Lehrftühle wurden für fie errichs 
tet, botan. Reifen auf Befehl ber Regierun⸗ 
gen ob. auf Weranftaltung u. Koften von 
ereinen u. Privatperfonen gemadt, u. 
pradhtuolle Werke herausgegeben, reiche 
Bibliothelen, Herbarlen u. botan. Gärten 
angelest. Ein Hauptgrund der gewaltigen 
Sortichritte, welche die B. u. Naturgefchichte 
überhaupt machte, iſt aber wohl darin zu 
fuhen, daß bie einzelnen Disctplinen ber 
Naturwiſſenſchaft nicht mehr, nach der alten 
Weife, von einander fireng geſchieden, viels 
mehr zu einem harmon. Ganzen verbunden 
werben. Bei IV roßen Anftrengungen, fo 
allgemeiner Theilnahme fo günftigen Um⸗ 
fländen überhaupt darf man fich alfo kaum 
wundern, daß die B. eine Vollendung ers 
reicht hat, wie vielleicht Beine andere Na⸗ 

turwiffenfchaft. (Rch,) 
Botta (Paul Emile), Sohn eines franz. 
Arztes, ſtudirte Medicin u. Naturwiis 
fenfhaften, machte früh eine Neife um bie 
Welt, ging, nachdem er an der WKüſte 
Amerikas naturbifter. Schäge gefammelt 
hatte, 1850 nach Aegypten, wo er Arzt bei 
dem Bicefönig Mehemed Ali wurbe u. ben 
Zug nad Sennaur mitmachte; 1883 wurde 
er franz. Eonful in Alexandrien u. unters 
nahm von bort aus 1887 für das nature 
biftor. Mufeum au Paris eine Reife nach 
SArabien; feit 1840, bef. aber feit 1843 
betrieb er mit Eifer u. Glück die Aufgra⸗ 
bung ber Ruinen von Ninive (f. d. in den 
Suppl.). Schr. Relation d’un voyage 
daus !’Yemen, Par. 1844; u. leitete die 
Herausgabe ber Monuments de Ninive, 
Dar. 1849 f., Kol. i(Lb) - 
"Boulay de la Mieurthe, 1) 
Henri), Sohn des (im Hptw. genannten) 
anz. Staatsmannes B., geb. 1797 in Pas 
ris, ftudirte die Mechte u. war, obgleich er 
fit 18830 ald Gegner der Bourbong jei te, 
doch aud Fein Verehrer der Dynaftte Or⸗ 
leans, Daher er inber Kammer, in welder er 
183789 für das Dep. Meurthe u. feit 1842 
für das Dep. Bogefen faß, ur Dppofition 
gehörte, aber an der Meformbewegung 1847 
wenig Theil nahm; 1848 in die Nationale 
verfammfung gewählt, hielt er ſich zu den 19er 
8 
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mäßigten Republitanern; im Jan. 1849 
wurde er zum Bicepräfldenten ber Republik 
u. zum Präfidenten bes Staaterathes ges 
wählt, aus weldhen beiden Stellungen er 
bei der Beränderung ber Berfaffung am 2, 
‚Dec. 1852 fbied; ©) (Sranc. Iof.), 
Bruder des Bor., geb. 179 zu Nancy, 
war feit 1832 im Gtaatsdienft u. wurde 
In dem Staatsrathe der Republik einer 
der 40 Raͤthe; feine öffentl, Wirkfamkeit 
börte mit der Aufhebung dieſes Staateins 
ſtitutes auf. (Lb.) 
Boulbeon (Graf Raouſſet de B.), geb. 
um 1810 zu Avignon, begab fih nad Pas 
ris u. brachte hier u. zu Algier, wo er fi 
ale Offizier anwerben ließ, fein Vermögen 
in Verfhwenbung burd; er ging bierauf 
nach Ealifornien, fänımelte bier eine Schaar 
Goldſucher u. Abenteurer um fih u. 308 
1852 mit ihnen nad Sonora, um bie @olds 
minen von Arizona im Großen auszubeus 
ten. Ein Mexikaner, welder rechtlichen 
Anſpruch auf biefe Goldlager vorgab, 
machte im April d. 3. einen Verſuch, bie 
Franzoſen von hier zu vertreiben, warb jes 
doch von ihnen zurüdgefcählagen, u. B. von 
Eroberungsfchwindel ergriffen, vergrößerte 
bald darauf fein Corps auf 500 Mann, 
rüdte nad Arispe u. proclamirte bier So⸗ 
nova zu einer Republit; aber bereits am 
4, Jan. 1853 bei Hermoffillo, von den mexi⸗ 
tan. Regierungstruppen umzingelt, wurde 
B. zur Sapitulation genöthigt. Nach wieder 
erhaltener Freiheit begab er ſich guüe nad 
Ealtfornien, begann aber im ril 1854 
einen neuen Einfall in Sonora. Etwa 500 
Mann, aus verfhiedenen Nationen zufams 
men gewürfelt, waren von ihm in Obercas 
lifornien angeworben u. an bie Küfte von 
Buaymaß gefandt worden, er felbft Ianbete 
fpäter aufdiefem Punkte u. führteam 18. Zuli 
feine Schaar gegen die mexikan. Truppen, 
ward aber von ihnen gefchlagen, gefangen 
u. im Auguſt hingerichtet. Sr.) 
Bourgeoing (Paul Ehr. A., Baron v. 
3.), geb. 1791, war 1829 — 32 erfter Ge⸗ 
fandtfchaftsfecretär zu Petereburg u. biers 
auf außerorbentl. Gefandter u, bevollmädy- 
figter Minifter Frankreichs zu Dresden u. 
183587 zu Münden, warb bierauf mit 
geſandtſchaftl. Aufträgen nad Berlin, Kos 
penhagen u. Madrid betraut u. endlich 
wieder Votfchafter in München, woher er 
im Mär; 1848 von der provifor. Megierung 
in Frankreich abberufen u. außer Activitaͤt 
efegt ward. Im Dec. 1849 erhielt er den 
Defandtfduftepoften am fpan. Hofe u. ward 
1853 Senatsmitglied. Sr. 
Bourgraves (b. i. Burggrafen), hie⸗ 
Ben mit einem, aus V. Hugo's gleichnami⸗ 
er Tragödie entlehnten Spottnamen in 
rantreih ſeit Ermählung Louis Napos 
ſeons zum Präfidenten ber Republif bie 
namhaften Leiter der Legitimiften u. Orleas 
niften, welche ale bie polit. Großen u. 
gleihfam die Leibherren dem leibrigenen 


Volke gegenüber neben bem Präfldenten 
eine unfldtbare Regierung bilden wollten, 
namentlib un alle Einrichtungen zu bins 
dern, welche ben Präfidenten populär mas 
hen könnten, weshalb fie u. a. für Durch⸗ 
führung bes firengen Preßgefeges wirkte, 
Ihre Zahl, anfangs 8 (Thiers, Mole, Ber⸗ 
rner, Montalembert ꝛc.) war fpäter auf 80 
gefliegen. , & q Lb. 
ourqueney (François Adolphe 
eb. 1810, war früher Miitarbeiter 3 
ournal des debats, trat nach ber Julire⸗ 
volution 1830 unter Fürft Talleyrand in 
bie biplomat. Laufbahn, war unter Scha« 
ftiani erſter Gefandtichaftsfecretär u. bie 
= Buizots Ankunft (Febr. 1840) franz. 
efchäftsträger am engl. Hofe u. ging im 
Dct. 1841 ale bevollmächtigter Stinifter 
Frankreichs nad Eonftantinopel, wo er in 
der Libanonfrage, ber Pforte, England u, 
Rußland gegenuber die Intereffen Frank⸗ 
reih8 mit Gewandtheit u. Energie vertheis 
digte; im März 1848 ward er abberufenz 
im Febr. 1853 gins er als franz. Bevoll⸗ 
mädtigter nah Wien, um an ben Sonferens 
zen in Betreff der ruffifchtürkifchen Angele⸗ 
genheit Theil zu nehmen, war Mitunters 
zeichner ber Ziener Protokolle vom 9. April 
u. 23. Mai u, ber Xriple-Alliance zwifchen 
grantrein, England u, Deftreih vom 2, 
ec. 1854 u. fo auch Theilnehmer. an ben 
Wiener Friedensconferenzen. r. 
Boussingault (Ican Buptifte Sofeph 
Dieudonne), geb. um 1805, ftudirte zuSt. 
Etienne die Bergwiffenfhaften u. ging im 
Auftrage der engl. Bergbaugefellfchaft nadı 
Eolumbia, wo er fih mit naturwiffenfchaftl. 
Forſchungen befchäftigte. In dem füdanıes 
rikan. Befreiungstrieg begleitete er den 
Seneral Bolivar als Oberft u. bereifte als 
folder mehrere Diftricte des noͤrdl. Süd⸗ 
amerifa, um bie naturbiftor. Verbältniffe 
diefes Landes Lennen zu lernen. Nach 
Frankreich zurüdgebehrt wurde er Profeffor 
ber Ehemie in Lyon u. 1859 in Paris. 
Gegenwaͤrtig lebt B. auf feinem Landgute 
Bechelbronn bei Weißenburg am Rhein, u. 
beichäftigt ſich vorzugsweiſe mit landwirth⸗ 
ſchaftl. Chemie, um die er ſich große Ver⸗ 
dienſte erworben hat; ſein Hauptwerk iſt: 
Economie rurale, Par. 1844, 2. A. 1849 
— von Law, Lond. 1845; deutſch von 
rager, Halle 1844 f., 2 Bde.); mit Dus 
mas fchr. er: Essai de statistique chimique 
des ätres organises, Par. 1841, 8. Aufl, 
1844 Me 


(Me.) 
FBoyer, 6) (Jean Pierre, |. Hptw.). 
In Kolge des Aufftandes vom 17. Januar 
1848 wurde er als Präfident von Hayti 
abgefegt u, verließ nach feiner Niederlage 
am 21. Febr. dur Niviere das Land; er 
ging über Italien nach Paris, wo er 1850, 
75 Jahre alt, ftarb. 

Boyneburg v. Lengsfeld (Morig 
Heinrich Freiherr B. v. 2.), geb. 1788, trat 
16 Jahre alt in preuß. Milttardienfte, 180 

aber 
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aber in bie weitpbälifhe Armee über u. 
rüdte nah m. nad während ber Ra: 
poleoniſchen Kriege, an benen faſt allen er 
Theil nahm, zum Ubriftlieutnant u, Res 
gimentscommanbeur auf. Im October 1814 
ging er mit feinem Regiment zu ben Oeſt⸗ 
reihern über, ward 1882 zum @enerals 
major befördert u. erhielt 1842 mit der Ers 
nennung zum Felbmarfchalllieutenant das 
Kommando ber Armeediviſion inDfen. An 
Lederers Stelle wurde er am 11. Mai 1848 
zur Mebernahme des ungar. Generalcom⸗ 
mando's berufen, jedoch Im Juli nad Gas 
lizien verfegt, wo er unter Hammerſtein 
theil an der Unterdrückung des Aufruhrs 
zu Lemberg nahm. Unfang 1849 wurde er 
Militärcommandant in Deftreichifch » Schles 
fien zu Troppau. Seitdem .in den Ruhe⸗ 
fand getreten, erhielt er bei ber Verab⸗ 
ſchiebung den Charakter eines Generals der 
Eavalerie u. lebt in Wien, . (Hss.) 
*Brankovan (Brankoweni), 
Dorf mit Schloß, dem Stammort der Hers 
rend. B., im Be. Romunaczi in der Bleis 
nen Walachei; bier 28. Mat 1854 Steg ber 
Türken unter Standerbeg über bie Ruffen, 
f. Kuſſiſch⸗ türk. Krieg, 
Branyiszko-Pass, eine Einſat⸗ 
telung des Saros⸗Zipſer Grenzgebirges im 
nördbl. Ungarn, durch welde die kürzeſte 
Straßenverbindung zwifhen Leutfhau u. 
&peries führt; bier am 5. Febr. 1849 Ges 
fecht zwifchen den Ungarn unter Guyon u. 
den Deftreihern unter Deym. 
Brasilien. I. (Seneal. u. Sta⸗ 
tiſt.). !Kaifer ift Dom Pedro II, geb. 
2, Dec. 1825, reg. unter Bormundfchaft feit 
1831, per ſoͤnlich —* 30. Juli 1840; vermaͤhlt 
feit 80. Mai 1843 mit Kaiſerin Thereſe 
doc. 14. März 1822), Tochter bes verftors 


enen Königs Franzi. von Sicilienz; Kron= 800 


prinzeß Ifabel (geb. 29, Juli 1846), durch 
Kammerbefbluß 1850 verfaflungemäßig 
dazu erBlärtz der Flächengehalt wird zu 
132,000 AM., die Zahl der Einwohner, 
mit Ausnahme der in Wildniß Ichenden 
Indianer, zu 6 Mill. angenommen. Kir 
nanzen: Staatöfhuld: HH Mill. Thlr., die 
Einnahme 23 Mill. Thlr. u, die Ausgabe 
faſt 2 Miu. Thlr. weniger. Militär: 
12,750 Dt. Infanterie, 2850 M. Eavallerie, 
3500 M. Artillerie, außerdem noch eine 
Nationalgarde, welche militärifch organifirt 
ift u. zu der alle Bewohner vom 18.— 50. 
Zah pflichtig find; Dia A ine: 4 For 

ahrzeuge, darunter 16 Dampffchiffe, mit 
8560 Mann Seeſoldaten u. 805 ' Ge⸗ 
ſchützen. II. (Geſch.). »Nachdem der 
Zwuͤſt, in welchen 8. mit England da⸗ 
durch gerathen war, daß ein engl. Kriegs⸗ 


dampfer 4 braſil. Schiffe als des Sklaven⸗ 


handels verdächtig durchſucht u. weggenom⸗ 
men hatte, durch die Bemühungen des engl. 
Botſchafters Hudſon im Juli 1850 aus⸗ 
geglichen worden u. eine Uebereinkunft 
darüber zu Stande gekommen war, in wels 
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den Faͤllen Schiffe an der Küfte durchſucht 
werben dürften, die brafil. Megierung zus 
dem auch felbft Maßregeln getroffen hatte, 
welche den ernften Entihluß, dem Sklaven» 
handel zu fleuern, bekundeten: war das befte 
Einvernehmen mit England wieder herges 
ftellt u. Die braſil. Regierung fonnte ihre uns 
getheilte Aufmerkfamkelt den Verwickelun⸗ 
gen an ber Sübgrenze zumenben, ®Der Dice 
fator ber argentin. Conföderation, Rofas, u. 
deſſen Parteimann, der General Dribe, 
welder nad der Präfldentur in Uruguay 
ftrebte, hatten die unitarifhen Staaten hart 
bebrüdt, die ganze Banda oriental vermüs 
et, Montevideo bedroht u. im Berlaufe 
e6 Krieges gegen Paraguay Reibungen 
erzeugt, welche die Intereifen Bes gefaͤhr⸗ 
beten. Da auf beshalb von B. gemadte 
Ausftellungen Rofas mit einer beleidigens 
den Rote geantwortet hatte, fo fchlen der 
Ausbruch von Beinbfeligteiten unvermeiblidh, 
u. die Regierung traf Unftalten, ben Krieg 
kräftig aufzunehmen. Neben den Rüftungen 
im eignen Lande wurden Werbungen in 
Deutfhland veranftaltet. Die Negierung, 
durch Beſchluß der Kammern vom 6. Sept. 
1850 ermädtigt, behufs der Bildung einer 
Art von Milttärgrenzge, die in ber Zahl 
von 6000 militär. Auswanderern beftehen 
follte, ausland. Zruppen zu werben, fandte 
ben früheren Kriegsminifter Seb. do Rego 
Barros als Commifſar nah Deutfchland, 
welcher, nadhbem ihm von Seiten Deſtreichs 
u. Preußens die MWerbungen in ihren 
Staaten unterfagt worben waren, fein Bits 
reau in Hamburg einrichtete, u. aus ben 
Trümmern der fi eben auflöfenden ſchles⸗ 
wigsholftein, Armee im Frühjahr 1851 ein 
Anfanteriebataillon von 1000 Mann, 1 reis 
tendes Artillerieregiment zu 4 Batterien u. 
M. u. eine Pionnierabtbeilung von 
285 M. warb u. nah B. überführte, Diefe 
Truppen erhielten die Benennung Deutfcs 
brafil, Legion. »Inzwiſchen hatten fi 
bie Verhältniffe zu Rofas immer ernfter ges 
ftaltet, u. mit der Abreiſe des argentin. Ges 
fandten, ®en. Buido, im Sept. 1850 aus 
Rio Janeiro, durfte der Ausbruch bes Krie⸗ 
ges zweifellos erfcheinen, obgleih noch im⸗ 
mer von Beiner Seite, dem Bertrage von 
1828 gemäß, eine Kriegserklärung erfolgt 
war. ®eneral Brown, ein Engländer von 
Geburt, war Anfangs an bie Spige ber 
Armee geftellt, bald barauf aber durch 
©®en. Graf Earias, ben Gouverneur der 
Provinz Rio Grande bo Sul, erfegt wors 
ben; zum Befehlshaber der Flotte wurde 
Admiral Brenfell ernannt. Mit Urguiza, 
dem Gouverneur ber Provinz Entre Rios, 
warb ein Bertrag abgeſchloſſen. Die Ars 
mee wurde bei Santa Anna do Livramento 
gufanmengezogen u. eine Divifion berfels 
en in Saguaräo aufgeftellt. Die erftere 
follte über Coxilha de Haedo vorrüden u. 
im &invernehmen mit Urquiza operiren, 
ber eine Divifion leichter Eavallerie als 
9’ Avant⸗ 
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Avantgarde befehligte; die Ichtere war vor⸗ 
zugsweiſe für den Schutz ber Südgrenze 
beſtimmt u. follte ihre Bewegungen mit de⸗ 
wen der Hauptarmee in Uebereinſtimmung 
Bringen, Im Ya 1851 ward endlich der 
drafil. Geſandte aus Baenos Ayres abbe⸗ 
rufen, u. nachdem Abm, Grenfell mit 2 
Dampfern ben Parana binaufgegangen 
war u. bie Rüſtungen Roſa's nur uner⸗ 
heblich gefunden Hatte, ber Krieg gegen 
Buenos Ayres damit eröffnet, daß Ur» 
quiza an ber Gyige von 6080 DI. am 
20. Juli den Uruguan überfhrit. Die 
Neferve blieb unter Gen. Biraforo, dem 
Statthalter von Eorrientes, in Entre Rios 
urüd; Gen. Garzon bagegen, ber Bes 

biöbaber der oriental. Truppen, folgte 
mit feinem an ber Grenze verfammtelten 
Heere. Urquiza wurbe von ben Landesein⸗ 
wohnern gut empfangen, bie angefehenften 
Parteiführer, melden Gen. Oribe die Bers 
theidigung ber Grenze anvertraut hatte, 
ſchloſſen tih ihm an; er erreidhte am 25. 
Zult Payfandrum. nahm ohne Schwerte 
ſtreich Beftg von biefer Stabt. Hier fließen 
1500 Reiter unter Gen. Servanto Gomez 
u. ben Oberſten Quinteros u. Gonzales zu 
tm u. ftellten fi dem Gen. Barzon zur 
Berfügung; dad Gleiche that Marcos 
Neyra, der Platzcommandant v. Payſan⸗ 
bru, fo wie überhaupt zahlreiche Offtziere 
Dribe verließen u. zu Urquiza übergingen. 
Durch biefe Bewegungen war das ganze 
and zwiſchen dem Uruguay u. Tacuarimba 
in die Gewalt Urquiga’s gekommen u. die 
Bereinigung mit der Saptarmee, weldye 
32,000 Dt. ſtark am 1. Aug. Die Grenze ber 
brafil. Provinz Mio Grande do Sul übers 
fhritten u. fi dem Bio Negro genäs 
bert hatte, in nahe Ausſicht geftellt, waͤh⸗ 
rend das Reſervecorps von B000 M. bie 
Orenze von Rio Granbe dedte u. erſt dann 
bie Grenze überfchritt, nachden bie Megies 
rung von Montevideo die Erlaubniß dazu 
ertheilt hatte, *Bribe ſtand mit feinem 
an 12,000 M. ftarken Heere zwifhen Santa 
Lucia un. San Joſe, u. beabfidtigte, alle 
feine Truppen bei lesterer Stadt zu cons 
sentriren u. dann eine Schlacht anzuneh⸗ 
men. Durch den Lebertritt feiner Reiters 
fihaaren jedoch, welche die Beftimmung ges 
babt Hatten, ben Anmarſch bes Feindes 
fortwährend zu beunruhigen, hatte fib bie 
Sachlage fo geändert, daß er von ſeinem 
urfprüngl. Plane abzuweicheen gezwungen 
war, benn feine Stellung war num in der 

ront u. im Nüden zugleich bedroht, dba 

dmiral Brenfell inzwiſchen mit der Flotte 
gm Schutze ber Grenze der Provinz, Entre 

ios Stellung genommen hatte u. fo das 
Enttommen DOribe’s nach Buenos Ayrer 
verhinderte. Nachdem Oribe unter biefen 
Umftänden am 2. Sept. aud bie Belages 
rang von Montevideo aufzugeben genöthigt 
worden war, mußte er, ohne daß es zu eis 
nem anderen Gefechte gekommen wäre als 
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zwiſchen feiner Nachhut u. einer Diviffon 
unter Gen. Servande Gomez, Anfang De: 
tober mit Urquiza capituliren. So wäre 
dte Südgrange Bes, faft ohne Verluſt m. - 
trod vieler Schwierigkeiten, mit benen bie 
Armee zu kaͤmpfen hatte, vollkommen ges 
fidert gewefen, bätten nicht die drohen⸗ 
den Rüftungen des Dictators Roſas neue 
Unftrengungen erbeifht. Mit den Pro⸗ 
vinzen Paraguay, Eorrientes, Entre Rios 
u. Montevideo ſchloß B. nun ein Schutz⸗ 
u, Xrugbindni u. trat dadurch gewiffers 
maßen an bie Stelle von England uw. 
Frankreich, ſeitbem die Brit. Regierung ih⸗ 
ren Frieden mit Aoſas gemacht u. Frankreich 
durch den Vertrag Leprebour, deffen Geneh⸗ 
migung freilih zugleich mit der franz. ges 
etzgebenden Berfammlung vertagt ward, 
ontevibeo preisgegeben batfe. Um einem 
etwaigen Uingriffe des Dietators kräftig bes 
gegnen zu konnen, ward Urquiza Durdy 
neue Mäftımgen verſtärkt. Nah Wollen» 
bung derfelben u. ber nun erfolgten Krieges 
erklaͤrung brach Urauiza von Montevideo 
auf, überfchritt am 24. Dec. 1851 bei El 
Diamante ben Parana: u. befegte das Land 
am rechten Ufer bes Fluſſes. Auf dem Bar 
tana binauf wurden ihm 4006 DM. braſil. 
Truppen zur Verftärfung zugeführt u. uns 
geachtet daß Ben. Mancilla diefe Fahrt 
je hindern verfuchte, indem er bie Dampf⸗ 
oote vom Fort Nicolao aus beſchoß, glüds 
lich gelandet, worauf Mancilla fih auf 
Buenos Apres zurückzog n. fih mit Rofas 
dereinigte. Roſas, durch Uebertritt vieler 
feiner beften Offiziere geſchwächt, hielt ſich 
rein befenfiv n. Batte feine Kräfte Bei San⸗ 
t06 Lugozas concentrirt. Die argenfinifche 
Provinz Santa Fe, die als Verbindungs⸗ 
glied zwiſchen Buenos Ayres u. den übris 
en argentinifchen onföberirten große 
ichtigßeit befaß, hatte für Urquiza glei 
nach feinem Uebergang über den Parana 
pronuncirt, u. da aud das Reſervecorps 
der brafll. Armee bei Colonia bereit 
ftand, um auf ben erften Befehl dazu ben 
Purana zu überſchreiten u. mit Urquiza 
aufammenzunirten, fo brach diefer nun in 
ilmärfhen gegen Buenos Ayres auf u. 
erreichte, ohne vom Keinde beraftigt zu 
werden, am 8. Febr. 1852 die bei Monte 
Caſeros, faft unter ben Mauern der Haupt⸗ 
ſtadt unter Befehl des Gen, Patcecco aufe 
geftellte Armee des Dictatord, Gofort 
griff Urquiza mit 23,000 M. u. 80 Kanv⸗ 
nen an u. trug einen vollftändigen Sieg 
davon. Faft die ganze feindlide Artillerie 
warb erobert u. eine bedeutende Anzahl Ges 
fangene gemacht. Mit diefem einen Stege 
war der Krieg au Gunſten 3:6 ent= 
ſchieden; ber Dictätor wurde entfebt u. 
ber argentin. Staatenbund neu conftituirt. 
Der Banbel Bes nahm fofort wieder ben 
rafcheften Aufſchwung n. bad Budget, wels 
des ber vom 8. Mat bis 4. Seht. tagenden 
Kammer vorgelegt wurde, erwies e ne 
eus 
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beutende Mehreinnahme, fo daß bie Fi⸗ 
nanzlage des Kaiferreihes ſich günfliger 
geftaltete. Mit der Republik Peru wurde 
ein Schifffahrtss u, Grenzberichtigungsver⸗ 
trag abgefcbloflen, u. die Regierung entfals 
tete dur Straßenbauten, Befärberung ber 
Dampfſchifffahrt auf dem Amazonenftrom, 
Berbefferung des Volksunterrichtes u. der 
Armeeeinrihtungen, durch Anlage einer 
Eiſenhahn zwifgen Rio Janeiro u, Petros 
polid, zu ber am 29, Aug. ber Brundftein 
vom Kaifer Pedro Il. gelegt warb, die rüh⸗ 
rigfte Thätigkeit. Dabei fuchte die Regie⸗ 
sung auch bie deutſchen Colonien zu 
heben, die mehr u. mehr blübten u. von 
Denen namentli Leopoldo in ber Provinz 
Rio Grande gedieh, u. gegen ben Sklayen⸗ 
handel wurbe mit gefleigerter Energie ges 
wirft. Schon 1853 warb bie Eifenbahn 
nach Petroyolis eröffnet u. bie Berhältnifle 
bes Reiches nahmen einen immer leben: 
digeren Aufſchwung. In Folge eines 
Verbote, welches ber Yräfident von Para» 
guay 3. Act, 1854 erl j u. nach weldem 
das Einlaufen fremder Kriegsſchiffe in bie 
Flüſſe der Republik Yarayuan verboten 
wurde, entſtand eine Differens —— 
B. u. Paraguay; bie braſil. Regierung 
chickte ein Geſchwaber unter Ferreira be 

liveira ab, um die Fahrt für ihre Krieger 


u. Bunbelsfhiffe auf dem Paraguay zu ze 


erwirken, worauf der Praͤſident Lopez zwar 
einen. Vertrag abſchloß, welder die For⸗ 
derungen B>s bewilligte, deſſen Ausführung 
aber bavon abhängig blieb, daß binnen 
Jahresfrift ein zweiter Vertrag abgefchlofs 
en würde, durch welchen die Feſtſetzung der 

renzen a beiden Staaten abgeſchloſ⸗ 
en werden follte. Nun hat aber der von 

. vorgelegte Entwurf die Genehmigung 
des Prälibenten Lopez nicht erhalten u. Dies 
{er ſelbſt Hat Beine anberweiten Vorſchläge 
gemacht; AL daß bie Sache nah ſchwebt. 
Ns in Montevideo non Neuem Unruhen 
ausbrachen, weldye die provifar. Regierung 
dajelbft nicht zu bewältigen vermochte, rückte 
ein brafil. Corps in diefe Provinz ein u. 
flellte durch fein bloßes Erſcheinen die Ruhe 
wieder bes. Meben dieſer im Banzen güns 
ftigen Lage deu Reiches, die noch bedeutend 
gefleigert zu werden vermag, wenn es ſich 
beftätigt, daß bie Ende 1854 entdedten 
Bold lager im nördlidften Theile Br, 
längs des Flüghens Maracaſſume (welches 
zwiſchen dem Turye Aſſu u. Gurupy läuft 
u. etwa 1° ſüdl. Br. u. 28° weſtl. Länge 
ins Meer mündet) von fo großem Reich⸗ 
thum find, daß fie ſelbſt die Ausbeute Gar 
liforniens u. Auftraliens noch übertreffen 
folen: herrſchen dennoch auch bedeutende 
Uebelſtände, welche durch die nicht in 
allen Theilen zu überſehende Verwaltung 
bes Reiches, durh Mangel an Urbeitskräfs 
ten 2c, herbeigeführt werden. In Nio Jar 
neiro but auch das gelbe Fieber arge Ver⸗ 
beerungen angerichtet. Der Plan mit 


ber deutſchebraſiß Legion (f. ob.) 
eine Art Militärgrenze zu begründen, zers 
fiel ſehr bald. Aus fremdartigen u. nicht 
immer ehrenhaften Veſtandtheilen zuſam⸗ 
mengeſetzt, bei fremdartigen Einrichtungen, 
die auf deutſche Sitten u. Zuſtaͤnde nicht 
paßten, geriete die Begiou ſchon bald nad 
ihrer Ankunft in B, in Berfall. Die De 
fertion nahm in ausgebehutem Maße übers 
band, zahlreiche Krieges u. Ehrengerichte 
mußten gehalten werden, ja bas Infunteries 
bataillon vebellirte fogar. Die Regiexung 
beſchloß unter ſolchen Umſtaͤnden die Aufs 
löfung bes Eorp6 u. gewährte zunddft 

edem, ſich des Contractes antbunden zu 

etsachten. 600 M. machten hiervon Ge⸗ 
Braudz der Reſt von 39 Infanterifien, 30 
Dionnieren u. 190 Artillerifien verblieb 
porläuftg nod in Dienſt, kam aber den 1. 
April 1858 ebenfalls ger Entlafjung. (Hss.) 

Breaum (Aug. Ewil), geb. 1809 im 
Gotha, ſtudirte feit 1829 in Goͤttingen u, 
Münden, ging 1838 mit Gerhard nad 
Rom, wo er bei dem Archäologiſchen Inſti⸗ 
tut angeftellt wurde; er wendete zuerſt Die 
Sulvanoplaftit zur Bervielfältigung von 
Kunftwerken an; fr. H giudizio di Pa- 
ride, Par. 1839; Kuuftoorftellungen bes 
seflügelten Dionyfos, Münden 1839; Tas 
ges u. des Hercules u. ber Minerva Hoch 
it, 1888; Antike Marmoxwerke, &pz. 1848, 
2 Bde; Griech. Mythologie, Hamb. 1850 ; 
y. viele archäolog. Monographien, 3. B. 
Ueber.die — Kifte, %pr 1850. (LB.) 

Braunsehweig |. (Geneal. u. 
Btutift.). !Herzog: Wildelm, 2. Sohn 
bes 1815 geftorbenen Herzogs Friedrich 
Wildelm, geb. 25, April 1806, regiert (an 
ver Stelle feines 1830 in das Ausland ges 

angenen u, dann von dem deutfchen Bunde 
für regierungsunfähig erklärten Bruders 
Karl proviforifch feit Sept. 1830, definitiv) 
feit 25. Apr. 18315 er if unvermäßlt; 

lähengehbalt: W AM., mit 272,000 

inw. (Ende 1892); Finanzen: nad 
Budget von 185%/: Einnahme u, Aus⸗ 
abe: 4,219,000 Thlr.; Stastihulden 91a 

Ri. Thlr. (incl, Papiergeld); Mili⸗ 
tar: Infanterie: 448 Mann; Capallerie: 
736 Mann; Artillerie: 302 Mann u, Pionr 
niere: 3 Many II. (Geſch.). *Brauns 
ſchweig hatte vor nielen audern deutſchen 
Ländern die weientlihften Früchte für fein 
Staatsleben aus den ervrauugejahren der 
jüngften Zeit davongetragen. Am Schluſſe 
bes Jahres 1850 war das braunfchiweig. 
Bolt im Beige der Preßfreiheit, des Ber: 
einigungsrechtes, eines erweiterten Wahl⸗ 
rechtes für den Landtag, der Geichwornens 
gerichte, einer liberalen Städte- u. Land⸗ 
gemeindeordnung; bie Trennung ber Rechts⸗ 
pflege von der Bermaltung war vollftins 
dig eingetreten u. in den höheren Behörden 
eine nambafte Vereinfachung erzielt; ber 
Bauernftand aber hatte bef. Durch bie Ab⸗ 
löfungps u. Gemein heltstheilungs Drdn un 

ne 
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nebſt Aufhebung bed Jagbdrechtes Fürbes 
tung erfahren. Der. Staatdminifter v. 
Schleinitz, der, bereits feit 1880 an der 
gie ber Geſchaͤfte, faft allein unter allen 
deutihen Miniftern feine Stellung unter 
ben Märsflürmen u. ibren Kolgen zu bes 
baupten gewußt, hatte es verftanden, ebenſo 
dem Unbrängen ber Demokratie zu wider⸗ 
eben, als den zeitgemäßen Forderungen 
" nachzugeben, u. das d befand ſich dabei 
wobl. Dennoch konnte auch B. ſich der 
rüdwärts drangenden Strömung ber Zeit 
nicht entziehen, Zunäcft madte ſich biefe 
bemerkbar dur bie, dem am 28. April 
1851 zufammengetretenen Landtag von 
ber Regierung gemadte Vorlage zweier 
Geſetze über Die Zuſammenſetzung der Lanz 
desverfammlung u. dit Wahl derfelben, wos 
nad ber Landtag Pünftig, ſtatt aus 54, aus 
43 Rn liedern beftehen follte, die indirect 
bur 

11 von den Landbewohnern, 19 von ben 
Hoͤchſtbeſteuerten, 3 von ber evangel, Geiſt⸗ 
lichkeit, zu ermählen feien. Weitere Bor: 
lagen beitanden in Entwürfen über Wohn- 
ortsrecht, über Errichtung eines Berichtes 
hofes zur Entſcheidung von Competenzſtrei⸗ 
tigteiten, über verſchiedene Abaͤnderungen 
u. Ergänzungen ber Gewerbes u. Gilde- 
ordnung, über die rechtl. Wirkungen u, 
Entſcheidungen bes Caſſationshofes. Am 
27. Mai gelangte die Mittheilung ber Re 
gierung an bie Landesvesfammiung, daß 
die Dreddeger Minifterialconferenzen bie 
Beranlaffung zu ber Veſchickung des neus 
erfianbenen Bundestages gegeben, wodurch 
nun die rechtliche Möglichkeit erreicht fet, 
die nöthigen Reformen auf verfaffungemä- 
Pigen Wege vorzunehmen. Desgleichen 
warb ein Die fegentwurf über bie Aufhebung 
der beutfchen Grundrechte vorgelegt. Der 
Landtag gab den Berhältnifien, wenn auch 
nicht ohne Widerftreben, nad. Zwar vers 
fagte er bem, den Cafſationshof betreffen 
den Gefege feine Zuftimmung u. wies ein 
anderes, dem preuß. Mufter nachgebildetes 
Beleg über Verpflichtung zum Kriegsdienſt 
zurüd, indem er nur das erfte Aufgebot 
gelten laſſen wollte;. aber. er genehmigte, 
unter einigen Borbehalten, die Aufhebung 
der Grundrechte, bie dann unter dem 12, 
Juli publicirt ward, u. gab, Ende Zuni vers 
tagt, nah feinem Wiederzufsmmentreten 
am 16. Dct. feine Zuſtimmung 3u ben Ge⸗ 
feg über bie Zufammenfegung der Landes⸗ 
verfammlung mit der Modification, daß bie 
Höchſtbeſteuerten 18, bie Landgemeinden 12 
Mitglieder zu wählen hätten, u. am 18. 
Nov. enblid aud a bem neuen Wahl⸗ 
gefeH, dad, am 20. vom Herzog geneh⸗ 
migt, am 25, publicirt wurde (indirecte 
Mahl; Wahlcollegien aus den Hödhftbes 
flenerten, beftimmten Beamten u. evangel. 
Geiſtlichen zufammengefegt; öffentl. Wahl 
nach abfoluter Stimmenmehrheit). &o war 
das Miniſterium, von deffen Ruüdtritt be⸗ 


ableollegien, 10- von ben Gtäbten, 
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reits vielfach geſprochen worden war, auch 
aus dieſer Kriſis ſiegreich hervorgegangen. 
Am 20. Nov. war der Landtag geſchloſ⸗ 
fen worden. Bereits früher batte Ders 
ſelbe auch ein Geſetz über das Kirchen⸗ u. 
Schulweſen zu Stande gebracht, das am 
22. Dec. verfündigt wurde, Das Geſuch 
einer Anzahl von Beiftliken an ben Her⸗ 
203: fh in Angelegenheiten ber evangel. 
ndestirhe vom Lönfiftorium ſelbſtändig 
Bortrag machen zu laſſen u. Beinen anberen, 
ber Kirche nicht verpflichteten Organen 
(Minifterium u. Landtag) Eoncurrenz zu 
geftatten, war fonad erfolglos geblieben, 
übrigens aud von dem Eonfiftorium felbft 
unter Hinweis auf das Grundgeſetz nach⸗ 
drücklich befämpft worden. Durch Bekannt⸗ 
machung vom 8. Dec. wurden bie Wahlcol⸗ 
legien zur Wahl der neuen Landesverſamm⸗ 
lung einberufen. »Im Uebrigen war beſ. 
die Zollvereinsfrage im Lande mit Ig- 
terefie verfolgt worden; bie für einen An⸗ 
ſchlus au den Steuerverein fi erhebenden 
Stimmen blieben immer nur vereinzelt, fo 
fehr es auch allgemein beklagt wurde, daß 
das Land zu feinem fühlbaren Nachtheil 
nad der einen Seite hin durch handelspolit. 
Schranken verfchloſſen ſei. Mit Anfang 
bes Jahres 1852 erhielt der Beitritt B⸗s 
zu dem deutſch⸗ öſtreich. Poftverein Gel⸗ 
tung. Die Betheiligung an den Borwahlen 
um Landtag war eine geringe; die Demos 
atie bielt fi grundfäglih bavon fern. 
des 7. orbentl. Landtas 
ges fand am Ad. Febr. 1882 flatt. Haupt⸗ 
egenftand feiner Berathungen bildete bie 
eftfegung des Staatshaushaltetats für die 


"laufende Sjährige Yinanzperiode. Unter 


bie weiteren Borlagen ber Regierung ge⸗ 
görte der Befegentwurf zur Verhütung u. 
eftrafung des Mißbrauches des Vereines 


rechtes. Ein aus der Dlitte der Landfchaft 


erbobener Antrag auf Abſchaffung ber Lan⸗ 
beslotterie wurde auf Anrathen der Regie⸗ 
rung abgelehnt, ebenfo fpäter, am 80. Sept., 
ein meiterer Autrag auf gaͤnzliche Aufhe⸗ 
bung ber Bürgerwehr, wobei jedoch aller» 
binge viele Erleichterungen im Bürgerwehre 
bienfte befdloffen wurden. Die Abneigung 
egen das Inftitut ber Bürgerwehr hatte 
dh übrigens auch ſchon früher in einem 
Antrag der Stadtverorbneten ber Mefidenz 
ausgeiprocden. "Anfang 1853 ſchloß DB. mit 
Hannover einen Vertrag wegen bes Eis 
fenbahnbaues in ben gegenfeitigen Ge⸗ 
bietsthellen ab. Die auf die neu projectirte 
Bank gefchehenen Zeichnungen ficherten 
bas Unternehmen weit über die Erwartung. 
Die gegen Mitte des Jahres wieder einbes 
rufene Landesverfammlung gab am 
4. Juni bie geforderte Bewilligung von 
2,%0,000 Thlry. zum Bau ber braun: 
fhweig, Suüdbahn, genehmigte den Geſetz⸗ 
entivurf betreff. des Mißbrauches bes Vers 
einsrechtes ohne weſentl. Berandberungen u. 
ertHeilte ihre Zuftimmung zu ber Regler 
rung®: 


Bravo-Murillio bs Bremen (1851) 


rungsprepofftion, bie herzogl. Leihanftalt 
mit einem Capital von ‚0 Thlrn. an 
ber braunſchweig. Bank zu betbeiligen. 
Am 25. Juni erfolgte bereits ihr Schluß, 
nachdem fie noch mehrere Gelege über 
bie vechtlige Wirkung der Entſcheidungen 
bes Eaffationshofes, über Abänderungen 
in ber Hypothekenordnung 2c. angenommen 
hatte. Als eine namhafte Frucht des Land⸗ 
tages war audy bie auf Antrag der Regie⸗ 
rung mit feiner Bewilligung eintretende bes 
deutende Gehaltsverbeſſerung der Volks⸗ 
ſchullehrer anzufehben. ine Verordnung 
vom 27, Aug. beftimmte, daß bie Todes⸗ 
firafe Fünftig nur im umfchloffenen Raum 
in Begenwart ber Gerichtsperſonen u. an⸗ 
derer eugen vollſtreckt werden folle. Uns 
ter dem 20, Dec. ſchloß B. einen Vertrag 
mit Hannover wegen der Zolls u, Steuer⸗ 
verwaltung in verfchledenen braunſchweig. 
Gebietstheilen ab. Die noch in B. beftes 
bende deutſchkathol. Gemeinde batte im 
Laufe des Jahres (7. Mai) ihre Selbſtauf⸗ 
löfung wegen Yinanzverlegenheiten bes 
ſchloſſen. "Im Fahre 1854 erfolgte bie 

ufhebung ber mit Preußen abgeichloffes 
nen Btilitärconvention vom 1. Dec. 1849 
auf Anregung der preuß. Regierung felbft. 
Durch Verordnung vom 24. Sept. wurde 


der Bundesbeſchluß zur Verhinderung des 


Mißbrauches ber Preffe u. ebenfo am 16. 
Nov. das Gefeg zur Ausführung des Buns 
desbefchluffes wegen ber Bereine publicirt. 
?Der auf den 5. Dec. 1854 einberufene 8. 
ordentl. Landtag erließ eine, namenlich in 
ber deutſch⸗europ. Yrage entfchiedene Ant 
wortsadreffe auf bie gröffnungsrebe, ward 
bereits am 8. Dec, bi6 zum 18. Febr. 1855 
wieber vertagt u. berieth dann das Zjührige 
Dunget (bis 16857; 4,219,000 Zhlr., 165,000 
bir. mehr als in ber abgelaufenen Fi⸗ 
nanzperiode), worauf er am 8. Mai ges 
ſchloſſen wurbe. Sch.) 
Bravo-Murilie (Juan), f. Murillo, 
Brehmer (Heinrich), geb. 1800 zu Lüs 
bed, ſtudirte zu Jena u. Göttingen Die techte, 
wurde 1834 in feiner Baterftadbt Actuar im 
Departement für Handel, Wohlfahrtspolizei 
u. Innungsangelegenheiten; nady kaum 2jäh: 
riger Wirkſamkeit zum Mitglied des Senats 
gewählt, ward er in biplomat. Angelegenheis 
ten nach Kopenhagen, Berlin, Dreaben u. 
an den Bundestag gefandt u, erbielt 1844 
im Eomit€ über die Reform aller öffent« 
lihen Wohithätigkeitsanftalten zu Lübed 
ben Borfig, fo wie er aud fpäter in ber 
Meformcommiffion über die Lübeckſche Vers 
fafung ale Mitglied Antheil hatte. Nach 
ber Wahl des Erzherzogs Johann zum 
Reichsverweier ward er-im Sommer 1848 
als Bevollmictigter Lübecks nah Frank⸗ 
furt geſandt u. im Dec. d. J. zum Bürger⸗ 
meifter von Lübeck gewählt; er nahm 1850 
Theil an den Dresdener Konferenzen u. 
ward 1861 Bertreter Lübecks beim Buns 
destage. (Sr.).; 
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Bremen, Fretie Stabt. (Geſch.). 
ı Dur bie Verfaffung von 1848 hatte bie 
Demokratie fo entſchieden die Oberhand in 
dem Freiftaat B. gewonnen, daß bei bem 
Eintritt der allgem. Reaction in Deutipb: 
land bie Beftrebungen bes Senats, bie 
Dinge auf den früheren Standpunkt als 
Grundlage zu weiterem befonnenen Forts 
fhritt zurüdzuführen, auf einen grundfäg- 
lihen Widerſtand in ber Bürgerichaft ſto⸗ 
Ben mußten. &o entftauben bie, feldft bie 
zum Einſchreiten des Bundestages führens 
en Berfafftungstämpfe u. Wirren in ben 
Jahren 1851 u. 1852, die damals dem Bleis 
nen Staate die allgemeine Aufmerkſamkeit 
zuwanbdten. Den erften Schritt zum Zwecke 
der Herbeiführung ber ben Verhaͤltniſſen 
entfprehenden Zuftände that ber Senat 
burd einen am W. Ian, 1851 bei der Bürs 
gerfchaft eingebrachten Antrag auf Reviflon 
des Wahlgeſetzes. Doch zeigten ſchon bie 
bi6 gegen Mitte des Jahres ſich mehrfach 
wiederholenden Erinnerungen des Senats, 
wie wenig bie Bürgerfhaft geneigt war, 
fib mit diefer Angelegenheit zu befaflen. 
Dagegen erhielten allerdings bie weiterhin 
vom Senat beantragten Dlaßregeln bezüg⸗ 
li der Verfchärfung des Strafgefeges we⸗ 
gen Mißbrauchs ber Preffe u. der Suspens 
dirung bes Vereinsrechtes auf ein Jahr, 
eine überrafhende Majorität in ber Bär 
gerfchaft, fo daß bie betreff. Berorbnungen 
am 19, Mat publicirt werden konnten, Die 
Publication ber Thon früher zwifchen Ses 
nat u. Bürgerſchaft vereinbarten provifer. 
Geſetze über Einführung ber Geſchwornen⸗ 
gerichte, die Beftrafung von polit. Verbre⸗ 
hen u. über bie Preſſe war benfelben ſchon 
Im Febr. vorausgegangen. Irrungen, bie 
bierauf wegen der Ausdehnung der Euss 
penfion bes Vereinsgefegee auch auf polit. 
Parteibeſprechungen von Seiten ber Mit⸗ 
glieder ber Bürgerfchaft in öffentl. Localen 
entitanden waren, wurden durch befriedigende 
Erflürungen bes Senats beigelegt. Im 
Mebrigen erwiefen fi bie Befürdtungen, 
baß die Ausführung der vorerwähnten Vers 
ordnungen auf Widerſtand ftoßen würben, 
als ungegründet; ber bemofratifche Verein 
löfte fi auf u. die Oppofitionspreffe nahm 
alsbald einen gemäßigteren Ton an. In⸗ 
zwiſchen war ber Commiffionsbericht we⸗ 
gen wi ah bes Wahlgefeges ber 

ürgerfhart endlih am 4, Suni erftattet 
worden; er, beantragte eine Erklärung an 


den Senat, baß bie von biefem vorgefchlas 


gene Revıfion für nit an ber Zeit gehal: 
ten werde, u. die Bürgerfchaft nahm diefen 
Antrag am 19, Juni an, Dengemäüß wurs 
ben Ende Juni bie Ergänzungswahlen für 
die Burgerfhaft wieder nach dem bisheri⸗ 
gen ZBabigefege vorgenommen; u. biefelben 
elen zu Gunften ber Zinten aus. Der 
Senat ging nun, fih fügend auf die Bun: 
beebefchlüffe vom 23. Aug. (Verpflichtung 
der Megierungen zur Prüfung, ob die Y} 
u 1° 
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.n 
jet 1848 getroffenen Einrichtungen u, ers 
affenen @efege in Einklang mit den Bun⸗ 
desgeſetzen ftehen), entſchieden weiter u. 
legte der Bürgerfhaft am 27. Sept. Bors 
Hläge wegen Revifion ber Verfafs 
ung vor, die fih namentlich auf Abändes 
zung des Wahlgeſetzes, Bernfung einer 
neuen Bärgerſchaft u. Abänderung meh⸗ 
rerer Paragraphen ber früheren Berfaflung 
— Vereins⸗ u. Verſammlungsrecht, 
uſammenſetzung u. Wahl des Senats) be⸗ 
ogen. Die Bürgerſchaft lehnte jedoch dieſe 
nträge am 8. Oct. ab, worauf der Senat 
am 17. Nov. bie Bundesverfammlung von 
bem Erfolge feiner Bemühungen in Kennt: 
niß fegte, der Bunbesta bagegen den Ses 
nat zu einem neuen —** er Durchfuͤh⸗ 
rung ſeiner Mäne unter Zuſage der etwa 
erforderl. Bundeshülfe aufforderte. Dem⸗ 
gemäß reichte der Senat am 28. Dec. bei 
der Bürgerfchaft fein Ultimatum ein, unter 


Wiederholung der Propofitionen vom 27. 


Sept. Auch jet aber erfuhren biefe eine 
gleiche Aufnahme, u. bie Bürgerfhaft brach 
durch bie am 29, Dec. erfolgte Ablehnung 
ded vom Senat geftellten Antrages, die 
Mittheilungen defjelben in vertraulicher 
Gigung zu berathen, bie legte Brüde zu 
gegenfeltiger Verftändigung ab. So fand 
die Angelegenheit am Schluffe des Jahres 
1851. *Daffelbe hatte übrigens auch noch 
durch zwei andere Borgänge die Öffentl. Aufs 
merkſamkeit auf 3. gelenkt. Der eine betraf 
Die im Sept. gemachte Entdeckung, daß der 
bis dahin in hoher Achtung ſtehende Alters 
mann Haaſe Öffentl. Gelber im Betrage von 
150,000 Mark Bco. veruntreut hatte, wo⸗ 
burh der Parteileibenfhaft neue Nahrung 
ggaeden wurde, In noch viel höherem 

rade geſchah Letzteres jedoch durch bie 
Dulonſche Ange egenbeit. Hatte (hon 
das, vom Senat im Mai gegen den Paftor 
Dulon u. namentlih gegen die von ihm 
herausgegebene Tageschronik eingefchlagene 
Berfahren, indem beffen Papiere mit Bes 
fhlag belegt wurben, eine bedeutende Aufs 


regung unter feinen zahlreihen Anhängern- 


verurfacht, welche bann durch eine von meh⸗ 
teren brem. Beiftliben gegen ihn wegen 
feines Irrglaubens abgegebene Erklärung 
nur noch genährt ward: fo erreichte diefelbe 
ven hoͤchſten Grad, ale Dulon, eben auf dem 
Wege nach Hannover, um bort für feine, 
auf dem Gebiet ber Politit wie der Reli⸗ 
sion gleich deftructiven Anfichten Ar wirken, 
am 12, Oct. auf hannoͤverſchem Gebiet fefts 
genommen wurde. Nach feiner auf Berfüs 
gung des DObergerihtes in Hannover im 
Nov, erfolgten Breilaffung wart ihm in ®. 
ein überaus feftliher Empfang bereitet; 
feine Verhaftung Hatte nur dazu beigetra= 
gen, ihn populärer u, einflußreicher zu 
machen. *3u den im Laufe bes Jahres noch 
übrigen zwifhen Senat u, VBürgerfchaft 
vereinbarten Gegenftinden gehörte bef. eine 
freifinnige Gewerbeordnung, publicirt am 


(1851 — 1852) 


18. Sept., u. bie Erneuerung bes Schiff⸗ 
fahrts⸗ u. Handelsvertrages zwifdgen ben 
Hanfeftäbten u. Sardinien. Bon den bereits 
in Betreff ver Zoflfragen auch in B. herrs 
fhenden Bewegung batte u. U, eine Bitt⸗ 
fHrift der Eigarrenfabrilanten an ben Se⸗ 
nat für Beitritt zu dem Bollverein gezeugt. 


Zn Folge des von der Bürgerfchaft in der 


Berfaffungsangelegenheit fortgeſetz⸗ 
ten Widerſtandes ſchritt nun im J. 1888 die 
Bundesverfammlung ein. Dur Beſchluß 
vom 6. März wurden bie Borfhläge bes 
Senats in Betreff der Befeltigung mehrerer 
Berfaffungsbeftimmungen ald gerechtfertigt 
dnerfannt, wegen ber an ihre Stelle zu 
fegenden Beftimmungen wurde bad Weitere 
vorbehalten, eine Ergänzungewahl bes Se⸗ 
nats nady dem Geſeß von 1849 als unzus 
läffig bezeichnet, bie Abänderung einzelner 
Berfaffiing eftimmungen, bef. über Die 
Wahl für die Bürgerfhaft u. ein Seſetz 
über die Deputationen, al6 nothwendig ges 
fordert u. endlich die Entfendung eines, von 
Hannover zu ernennenden Bundescommifs 
far angeordnet. Nachdem der Senat dies 
fen Bundesbefhluß am 19, März publicirt 
batte,. berief ba8 Bürgeramt am 20. bie 
Bürgerfchaft zu einer außerordentl. Sitzung 
u. ftellte darin folgende Anträge: bie Bürs 
gerſchaft folle erklären, daß der Senat vers 
faffungsmäßig gehalten fei, für bie durch 
das Ableben eines [einer Mitglieder einges 
tretene Bacanz (bie der Senat, bei dem 


jegigen Wahlverfahren eine bemofrat. Wahl 


beforgend, bisher butte fortbeftehen laſſen) 
fofort eine Reumabl anzuorbnen, unbeküm⸗ 
mert um das Ihm vom Bundestage ertbeilte 
Inbibltorium; daß ber Bundestag nad ben 
Grundgefegen des Bundes nicht berechtigt 
fei, ein ſolches Inhibitortum zu ertheilen, 
daß dies demnach null u. nichtig fel; daß 
endlich, wenn ber Senat bei feiner Weiges 
rung, betreff. eine Neuwahl, beharre, die 
Bürgerfchaft die gegenwärtigen 15 Mitglies 
der deſſelben nicht ferner ald Senat aner- 
kennen Fönne u. fich außer Stande fehe, mit 
benfelben in N zu treten. Die 
Bürgerfchaft erhob diefe Anträge durch Mas 
jorität zum Befchluß. Die Minorität erließ 
dagegen am 24. März einen Proteft, worin 
fie alle Berantwortung ber Folgen diefes 
Beichluffes von ſich ablehnte. Bereits 
Tags vorher war ber Bundescommiffür, 
ber ehemalige hannöv. Kriegsminifter v. 
Jacobi, in ®. eingetroffen s an ber Grenze 
des Freiftaates aber waren hannöverfhe 
Truppen zufammengezogen. Hierauf er= 
folgte nun am 29. Marz die Auflöfung 
der Bürgerfhaft, die Suspendirung der 
Berfaffungsparagraphen über Preffe, Vers 
eind: u. Berfammlungsreht u. bed pro= 
vifor. Schwurgerichtsgeſetzes, ſowie ber 
Erlaß eines provifor. Wahlgefeped (nad 
den bereits am 27. Sept. v. J. proponirten 
Vorfchligen des Senat) für eine neu eins 
zuberufende Bürgerfchaft, unter beren mit: 

wits 
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wirkung bie Berfaffungsrevifton endgültig 
bewirkt werben follte. Die Krifis verlief in 
rubigfter Weife. Bereits unter dem 7. April 
wurden nach den pronffor. Wahlgeſetz, wel: 
ches, die Würgerfchaft auf 10 Mitglieder be⸗ 
chränkend, auf die Vertretung der einzelnen 
ntereffentreife begründet war, bie Neu⸗ 
wahlen für die Bürgerfihaft ausgefchrieben. 
Mitten in ben VBerfaffungswirren hatte in⸗ 
wiſchen auh die Dulonfhbengelegens 
beit eine etnfte Wendung genonmen. Auf 
Grund eines, in Folge der Beſchwerde einer 
Anzahl Bemeindemitglieder vom Senate bei 
der Heidelberger theolog. Facultaͤt eingehols 
ten Gutachtens, welches Dulon nad bem In: 
halt feiner Schriften die Eigenſchaft eines 
Mitgliedes der hriftl. Kirche abſprach, wurde 
diefer durch Senatsbefehl vom 2. Maͤrz 
von feinem Amte fuspendirt u. ihm jede 
Ausübung einer Amtshandlung unterfagt, 
eboch unter Beftattung einer ſechswochentl. 
rift zum Widerrufe. Befonders bie Des 
mofratie gerierh deshalb in eine lebhafte 
Bewegung, die am 11. März fogar zu einer 
Kirchenſchaͤndung führte, indem ein Pöbel: 
baufe den von einem andern Geiftlichen 
abgehaltenen Gottesbienft auf die frechfte 
BWeife fkörte u. diefen felbft mit lebensge⸗ 
fährl. Drohungen verfolgte, fo daß Militär 
zur Serftellung der Ordnung berbeigezogen 
werben mußte. Am 17. März überreichte 
eine Frauendeputation bem Senat eine 
von mehr ale 5000 Frauen unterzeichnete 
Birtfhrift wegen Aufdebung ber über 
Dulon verhängten Suspenflen. Deffenuns 
geahter fhritt der Senat im April baztı 
ulon feines Amtes zu entfegen u. feine 
Gemeinde zu einer Neuwahl zu veranlafe 
en. Dulon verließ noch in demfelben Jahre 
. u. Deutſchland, wie ſich überbaupt noch 
mehrere ber radicalen Purteiführer in das 
Ausland begaben. »Noch allgemeinere Aufs 
merkſamkeit aber als die Dulonfche Anges 
legenbeit erregte bie Ende Mat erfolgte 
Enttedung eines in B. beftehenden Geheim⸗ 
Bundes, der, unter dem Ramen Tobtens 
bund melft aus jungen Leuten von niedris 
em Stande gebildet, den Zweck gehabt 
Daben ſollte, „hülfreiche Hand an das große 
Werk der bevorftehenden Revolution zu les 
en.’ Die gerichtl. Unterſuchung ftellte nad 
-Bernehmung ber in großer Anzahl Verhafs 
teten heraus, baß ziwar bei einer Erhebung 
die Ermordung einer großen Anzahl von Per⸗ 
fonen, zunächſt der Mitglieder des Senats, 
ausbrüdlich unter den Verſchwornen feftges 
feat morben war, indeß kam man body ans 
ererfeits auch zu der Ueberzengung, daß nur 
einige wenige der Bundesmitglieder eine 
wirklich gefährl!. Bedeutung hatten, während 
die Mehrzahl derfelben aus verführten Jün 
lingen von fehr befchräntter Faffungsgabe 
beſtand. Die demokrat. Partei ale ſolche hatte 
jedenfalls nichts mit ber abenteuerl. Anges 
legenbeit zu ſchaffen, proteftirte auch aus⸗ 
druͤcklich gegen jebe dahin gehende Auffaffung 
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Serfelben. Am 14. Mat warbie neuerwählte 
Bürgerfhaft vom Senat eröffnet worden u. 
ing nun an,bie Berathung der Verfaſ⸗ 
fungsrevifion, ohne jedoch in allen Fra⸗ 
gen mit dem Senat übereinzuftimmen u. 
einen neugeficherten Rechtszuſtand bis zum 
Scıluffe des Iahres bewirken zu können. 
@ine Derfügung bes Senats vor 29. Nov. 
ordnete bie einleitenden Maßregeln zu ber 
bevorftehenden Auflöfung der Bürgerweht 
an. Im Jahre 1853 nahmen vorzuges 
weiſe die Angelegenheiten betreffs der Res 
gelung ber Zollverhältniffe das allges 
meine SIntereffe in Anſpruch. Obgleich 
Preußen fhon 1852 Verhandlungen mit B. 
wegen deſſen Anfchluffes an den Zollverein 
angefnüpft hatte, fo war doch, zumeift uns 
ter der Ungunft der Berfaffungswirren, bie 
jest die Frage ihrer Löfung noch fehr wenig 
nahe geſchritten. Unter der Bevolkerun 
Bos felbft waren die Stimmen über fie no 
fehr getheilt; während unter ber Kaufe 
mannſchaft fib im Ganzen nur wenig Nels 
gung zu dem Anfchluß zeigte, gab ed im Ge⸗ 
werbeftanbe um fo mehr Anhänger deſſelben. 
Im Auguſt begannen die Berhaudlungen 
mit den in B. verfammelten Zollvereinsbe⸗ 
vollmäcdtigten, uw. im Sept. traten bie 
hierzu bevollmächtigten &ommiffarien bes 
Senats A} Berathungen mit ben Deputir- 
ten der Bürgerfhhaft u. ber Handelskammer 
ufammen, zu benen fi fpäter auch nos 
olche der Gewerbefammer"gefellten. Do 
ward bie Angelegenheit bis zum Schluffe des 
Jahres noch zu keinem Irgendwie befricbis 
genden Abſchluß gebracht, Daſſelbe galt 
aud von der Verfaffungsfrage in ge- 
wiffem Sinne Am 4 Mai war die neue 
Berfaffung in zweiter Lefung von ber Bür⸗ 
gerſchaft mir großer Majorität angenoms 
men worben. Die Rückäußerung des Senats 
auf die Berfaffungsbefhlüffe der Bürgers 
ſchaft ſprach jedoch noch verfchiedene Be: 
denken gegen einzelne Punkte berfelben 
aus, namentlich in Bezug auf bie Senats⸗ 
wahl, u. befürwortete die Vermehrung ſei⸗ 
nes Perfonald von 16 auf 18 Mitglieder, 
fowie auch die Erleichterung des Austrittes 
aus bem Senat. Im Uebrigen war bies 
Jahr burd einen mit Sannover auf 10 
Jahre abgefchloffenen Bertrag bezeichnet, 
wonach Hannover für jährlich 3500 Thaler 
bie militär. Bertheidigung von Bremerha⸗ 
ven übernahm. In der Unterfuhung wes 
en bes Todtenbundes fiel im Dct. bas 
nburtheil über bie 82 Uingellagten dahin 
aus, daß nur wenige freigefproden, bie 
meiften aber auch nur mit geringen Ötras 
fen belegt, nur Einzelne, wte das Haupt 
bes. Bundes, ein Eigarrenmadher, zu Tjäh- 
riger Zuchthausftrafe, zu einem höheren 
trafma# verurtheilt wurden. ür bie 
Mindergravirten traten in den nächften 
Fahren vielfahe Bnabenacte des Senats 
m Gtraferlaffen od, Mifderungen ein. 
18% materieller Beziehung gab das Sabr 
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1858 ein neues Zeugniß von ber ſteigenden 
Bedeutung Bos ab; bie Einfuhr, weile in 
den vorangegangenen 6 Iahten in runben 
Ziffern 88, 27, 802/., 86, 37/2 u. 40%, Mill. 
Thaler in Gold betragen hatte, bob ſich in 
diefem Jahre auf 48,206,229 Thaler, bie 
Ausfuhr (früher 80'/s, ZEijs, 26/2, 81%, 
22%,, 59/, Mil.) auf 44,762,494 Thlr. 
Die Rhederei beftand in 248 Schiffen mit 
42,825 Hamburger Laften Tragfähigkeit, 
fo daß bie brem, Schiffe den Bamburgern 
nur um 840 Laften nadıflanden. Dit bes 
fonderem Eifer ward auch die Agitation für 
Errichtung einer birecten Linie von eigenen 
Schraubendampfern ftatt ber bisherigen 
ameritanifhen zur Berbindung mit Norbe 
amerita betrieben u. fand fleigenden An⸗ 
Hang. "Um 21. Geh 1854 ward endlich bie 
revidirte Verfaſſung publicirt, doch 


" blieben nach Vorſchlag bes Senats die noch 


fireitigen Punkte ber Artikel 13 u. 16, bie 
Senatswahlen betreffend, bis auf weitere 
Verftändigung außer Kraft. Auffehen er⸗ 
regte ein, Anfang März von einer Anzahl 
Bürger an die Bundesverfammlung gerich⸗ 
teter, übrigens ganz erfolglos gebliebener 
Droteft wegen ber burch bie neue Berfafs 
fung eingeführten Beflimmungen be). ber 
Nichtchriſten, indem ber eunid auögefpres 
“hen wurde, daß die polit. ablrecbte nur 
auf bie driftl. Staatsbürger befchränkt 
würden, Bon ben weiteren Berbandlungen 
ber Bürgerfchaft ift noch Folgendes hervor: 
qubeben, die Borlage bes Senats, wonad 
sem, Staatsgenoſſen die Schließung ber 
Ehe vor vollendetem 24. Lebensjahre vers 


boten fein follte, ward dreimal abgelehnt. 


Die weitere Propofition wegen Umgeſtal⸗ 
tung bes Gerichtsweſens, namentlih Eins 
führung bes Anklageproceſſes mit Geſchwor⸗ 
nengericht für alle ſchwereren Verbrechen, 
erfuhr wefentl. Abaͤnderungen. Am 20, 
Dec. wurde die Aufhebung ber Verord⸗ 
nung über die bürgerl. Berhältniffe der Ju⸗ 
den genehmigt u. der Entwurf eines neuen 
Tudengefeges angenommen, wonach ben in 
die brem, Staatsgenoſſenſchaft bereits aufs 
enommenen Juden für fih u. ihre Nach⸗ 
ommen alle bürgerliben u. ftaatöbürgerf. 
Rechte erhalten bleiben follten, die Aufs 
nahme neuer Juden aber erft der mit Bors 
ficht zu erthetlenden Benehmigung bes Se⸗ 
nats bedürfe. Der Antrag auf Abſchaffung 
auch der kirchl. Feier bes 18, Dict. ward 
trog ber, vom Senat dagegen geäußerten 
Bedenken wiederholt zum Beichluß erhoben, 
Die weitere Suspenfion der Paragraphen 
13 u. 16 ber Verfaffung wurde nah Vor⸗ 
ſchlag bes Senats genehmigt. Am 26. 
Sept. erfolgte die Publication der Bundes 
beſchlüſſe zur Verhinderung bes Mißbrauchs 
ber Prefle u. über das Vereinsrecht, vorbes 
haltli des Erlaffes ber dazu erforderl, 
Ausführungsgefege, mit deren Berathung 
die Bürgerfchaft —X im Jahre 1855 bes 
ſchäftigte. (Sch) . 


Brennbühl, Weiler zwiſchen Icıft u. 
Wens in Xyrol, in deffien Wirthehaus ber 
am 9. Aug. 1854 in der Nähe verunglüdite 
König Friedrich Auguft von Sachſen ftarb. 
Im April 1855 wurbe bafelbft der Grunbs 
ftein zu einer, von ber verwitweten Königin 
Marie geftifteten Kapelle gelegt u. diefelbe 
am 8. Aug. d. 3. eingeweiht. 

Breslau (Bisthum, f. Hptw. u. 
Suppl.). Der. Fürſtbiſchof Melchior v. 
Diepenbrock ſtarb am 20. Ian. 1863 u. 
ihm folgte am 12, Sept. d. %. der Doms 
capitular Heinrich Förfter (f. d.) auf dem 
bithöfl. Stuhle. 

Bretschneilder (Hermann Robert 
v. B.), geb. 1796 zu Gera, ſtudirte zu Leip⸗ 
Ko die Rechte u. ward in feiner Baterftadt 

egierungsabvorat u, Director mehrerer 
Patrimonialgerihte, 18351 Regierungs⸗ 
u. Eonfiftorialrach, 1840 Kanzler u, Cons 
fiftorialpräfident u. 1842 in den Abelftanb - 
erhoben. Nachdem in Gera ber Regies 
zungefig ber jüngern Linie bes Hauſes 
Meuß vereinigt worden war, warb B. wir, 
Geheimer Rath, 1849 Chef ber Regierung 
u. 1880 Minifter, u. war Bevollmäch⸗ 
tigter bei den Dresdener Conferenzen; im 
Aug. 1855 trat er von ber oberften Leitung 
ber Regierung zurüd u. ward Präfident 
bes Appellationsgerihte u. bes Conſiſto⸗ 
riums zu Gera. (Sr.) 

. Bright (John), Quaͤker, 1811 zu Rode 
bale geboren, Beſitzer einer großen 23 
wollenmanufactur in ſeiner Vaterſtadt; dur 
große Anſtrengungen ber Mancheſterpartei 
wurde er 1843 für Durham ins Unterhaus 
gewählt, wo er für die Aufhebung ber Korn⸗ 
sin ei wirkte; 1847 warb er mit 
ibfon für Mandefter abermals gewählt. 
Die kirchil. Bewegungen in Irland verans 
laßten ihn 1851 dahin zu geben, wo er fi 
mit den Gegnern der Staatskirche in Ver⸗ 
nehmen fegte, um für bie Bleichftellung der 
Kirche Irlands auch In pecuniärer Bezies 
bung im Unterhaufe als Hebner ber damals 
noch mädtigen Mandyefterichule feinen Einz 
a geltend zu machen. Als Mitglied des 
riedensvereins nahm er 1858 Theil an 
dem Friedenscongreffe zu Edinburgh u. 
war bier einer ber vorzüglichften Sprecer. 
Sn Kolge feiner Ruſſenfreundlichkeit u, 
feiner Dppofition gegen den Krieg ward er 
m Nov. 1854 zu Mancheſter im Bildniß 
verbrannt. Er agitirt mit feinem Freund 
Cobden feit einigen Jahren für geheime Ab⸗ 
flimmungen. (Sr. 
+Bronner (franz Xav.). Er ftarb 
17. Aug. 1850 zu Aarau, wo er feit 1830 
als Bibliothekar gelebt hatte. 

Bronte (&harl.), geb. 1817 zu Ha⸗ 
worth in Horkfhire, lebte erſt ald Erzies 
berin in England, fpäter in Brüffel, Echrte 
dann in ihr Vaterhaus zurüd, beirathete 
den Pfarrer Nicholls u, ftarb 1. April 
1855. Sie ſchr. als Eurrer Beil bie Ro⸗⸗ 
mane: Jane Eyre, Lond. 1848 (deutſch gon 
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Suſemihl, Berl. 18485 von Fort, Stuttg. 
1850); Shirley, 1849 (beutf von Drugus 
iin, Stuttg. 1850); Villette, 1858 (deutfch 
von Diezmann, 2pz. 1858). Ihre Schwe⸗ 
fiern Emtlie u. Anna ftarben vor ihr; 
Erftere ftarb 1848 u. ſchrieb ale Ellis 
Bell den Roman Woautbering Heights; 
Lentere ftarb 1849 u. ſchr. als Acton Bell 
ben Moman Agnes Grey. Fa 
’Mrouckere (Henrie Marie Sof. 
Ghislain be B.), geb. 1801 zu Brügge, war 
erft Abvocat, dann koͤnigl. Procurator zu 
Boermonde; er fchloß fi 1880 der Revo⸗ 
lution an u. wurde Mitglied u. dann Se⸗ 
eretär bes Nationalcongreſſes; 1881 war er 
Mitglied der Deputation, weldhe nah Lons 
bon ging, um bes Prinzen Leopold Meinung 
über die Annahme der belg. Krone zu er⸗ 
forfhen; nad Wuflöfung bes Congreſſes 
wurbe er 1832 Deputirter für Roermonde, 
188348 für Brüffel. Inzwiſchen war er 
Math am Appelipofe in Brüffel geworden, 
erbielt 1840 die Stelle ald Gouverneur ber 
rov. Untiverpen, fpäter bis 1846 die von 
üttih; im Aug. 1847 wurde er Staates 
minifter ohne Portefeuille u. ging im Det. 
1849 als beig. Befandter an die Höfe von 
Rom, Neapel, Turin u. Florenz nad Sta 
lien; von da wurbe er Ende Oct. 1852 als 
Minifter des Auswärtigen ins Minifterium 
berufen, gab aber Anfang März 1855 feine 
Dimiffion, f. Belgien 12. (Lb.) 
Browning (Rob.), geb. 1810, engl. 
Dichter, fchrieb außer ber poet. Erzählung 
Pauline u. dem relig.=philof. Gedicht Christ- 
mas eve (1850), bef. die Dramen Paracel- 
sus (1885) u, Strafford (1887) ; eine Samm⸗ 
lung dramat. Berfuhe in Bells and Po- 
megranates (1848). Seine Gemahlin, Eli⸗ 
8 eth B., iſt die Verfaſſerin von Casa 
uidi Windows (1851). 
+Bruat (Arm. Joſ., f. Suppi.), geb. 
1796 zu Colmar, wurde, nachdem er 1851 
von artinigne nah Frankreich zurüdiges 
ehrt war, 1852 Viceadmiral, befebligte [os 
- dann das franz. Dlittelmeergefhwater u. 
ceommanbirte 1854 ein franz. Geſchwader im 
Schwarzen Meere, Rah der Erftürmung 
von Sebaftopol am 8. Sept. 1855 wurde 
er zum Admiral ernannt u. feine Geburtes 
ftadt ſchenkte ihm zur Anerkennung feiner 
Berbienfte einen Ehrenfäbel, 
 +Bruchsal, Stadt in Baden. Bier am 
24. Suni1849 Gefecht zwifchen ben bab. In⸗ 
furgenten unter Mieroslaweli u. den Preis 
Ben unter Peuker. 
+Bruck {Karl Ludwig Freih. v. B., 
f. Suppl.) Er trat von feinem Poften ald 
k. k. Handelsminifter im Mat 1851 ab, 
da er feine Meberzeugung, daß alle Hilfe: 
quellen des Kaiferftaates zu rafher Ent⸗ 
widlung zu bringen u. dabei Beine Koften 
zu ſcheuen feien, mit ber Anficht ded Finanz» 
minifters, der in allen Richtungen auf Spar⸗ 
ſamkeit drang, nicht in Einklang bringen 
konnte, u. begab fi, nachdem er noch eıne 


bs Brunel 139 


Bkeife nach Bondon zur Weltausftellung uns 
ternommen hatte, nad Trieſt. Iuzwifchen 
ing das Werk ber Zolleinigung zwiſchen 
Defkreih u. dem Zollvereine, durch ihn ans 
geregtu.noch immer geförbert, im Stillen ſei⸗ 
nen Weg u, im Dec. 1852 erhielt er eine 
Gendung nad Berlin, um bort Unterhand⸗ 
Iungen uber einen Sollvertrag zu pflegen, 
welcher in Purzer Frift zu Stande kam. 
Nachdem er darauf au in feinen Unter 
banblungen wit Sarbinien wegen der loms 
barbifgen Sequeftration ben Weg zur frieb- 
lihen Ausgleihung ber brohenden Berwids 
Iungen angebahut hatte, ward er im Juni 
1853 k. P. Internuntius in Eonftantinopel, 
wo es galt, die durch bie drohende Sendung 
bes Grafen Leiningen etwas geftörten früs 
beren freundſchaftl. Beziehungen wieber zu 
erneuern u. zu verhüten, daß bad Anſehen 
Deftreichs durch ben Einfluß litte, welden 
die Weſtmaͤchte mit ihrer Parteinahme für die 
Türkei überwiegend gewinnen mußten. Er 
erlangte Genugthuung von ber Pforte für 
die in Smyrna verübten meuclerifchen An⸗ 
riffe auf k. k. Marineoffictere u. das Con⸗ 
ulatshbaus, Berüdfihtigung ber von ihm 
erhobenen BReclamationen wegen Eigen⸗ 
thbumebefhäbdigung öſtreich. Unterthanen in 
ber Türkei u. erwirkte den ruffifhen Kaufleus 
ten Schutz, hintertrieb die von ber Pforte 
beabfichtigte Errichtung einer poln. Legion 
non Flüchtlingen, fehloß mit der türk. Mes 
gierung eine Eonvention ab wegen Bes 
fegung der Donaufürſtenthümer durdy öft- 
reich. Truppen ꝛc. Anfangs 1855 wurde 
er von Eonftantinopel abberufen, um in 
Wien das WMinifterium der Finanzen zu 
übernchmen. (Hss.) 
Brüggemann (Karl Heinrich), geb. 
1810 im- Münfterfchen, ſtudirte zu Bonn 
die Rechte u. Cameralwiſſenſchaften; der 
Burfhenfchaft angehörend, nahm er Theil 
an der Hambader Berfammlung (ben 27. 
Mai 1882) was ihm eine faft adtjährige 
aft u. Unterfuhung, die zu Frankenthal, 
ünfter, Berlin u. Pofen geführt ward, 
zuzog. Die über ihn verhängte Todesſtrafe 
ward in lebendlängl. Feflungsfirafe ver: 
wandelt, aber der Amnefticerlaß des Kös 
nige Friedrich Wilhelm IV. vom 10, Sep⸗ 
tember 1840 gab ihm die Freiheit wieber. 
Er wibmete fih nun in Berlin ben ſtaats⸗ 
öfonom. Studien u. war von 1845 bie Ende 
März 1855 Redacteur der Kölntfchen Zeitung. 
Er ſchr.: Lifte Syſtem ber polit. Dekonomie, 
Berl. 1842; Preußens Beruf in ber deutfchen 
Staatsentwidelung, ebd.1848 ; Der beutfche 
Bollverein u. dad Shugzollfuftem, ebd. 1845 5 
Meine Leitung ber Kölnifchen Zeitung u. 
bie ren ber preuß. Politik von 1846.58, 


rund — 
runet (Johann), geb. 1803 zu Ba: 
lence, trat 1819 in die Militärfchule zu 
St.⸗Cyr, ward 1821 als Unterlieutenunt in 
bie Armee eingeftellt, 1825 zum Lieutenant, 
1832 zum Eapitain befördert u, rüdte, nad 
em 
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tem ex fih in Algier bet mehreren Affairen 
ausgezeichnet hatte, 1840 zum Bataillone- 
chef u. 1841 zum Oberlieutenant auf. Beit 
1845 zum Dberft ernannt, war er 1848 
Prafident des Kriegegerichtes ber 1. Militärs 
divifion, wurde 1851 Brigadegeneral u. Ins 
fpeeteur der rämifchen Dccupationstruppen, 
u. als Diviffiondgeneral war ihm 1854 die 
Inſpection der Dftfeetruppen nad tbrer 
Rückkehr von Bomarfund übertragen. Noch 
Ende 1854 ging er ald Eommandeur ber 9. 
Divifion nad der Krim, zeichnete fi bier 
durch Thaͤtigkeit u. Tapferkeit aus u. fiel 
am 18. Juni 1855 beim Sturm auf ben 
Malakoffthurm vor Sebaftopol, (Hss.) 
tBrunnow (Philipp Freiherr v. B., 
= gorw. . Während feiner I4jührigen 
irkſamkeit als ruff,. Geſandter in London 
leitete er viele wichtige Verhandlungen u. 
Verträge, wie ben Tractat von 1841, welcher 
die Betingungen der berufenen Stipulation 
von Hunkiar⸗Skeleſſt veränderte, ferner 
einen Vertrag über bie Unterdrüdung des 
Sklavenhandels, über die griechifche Thron- 
folge u. über die Erbfolge in Dänemark. 
In Folge der Wendung, welche ber Streit 
zwifhen Rußland u. den Weſtmächten 
nahm, forderte B. am 2. Februar 1854 
feine Päffe u. verließ am 8. London. Er 
ging zunaͤchſt nad Darmftadt u. von bier 
machte er eine Reiſe nab Berlin, ber man 
eine biplomatifhe Beziehung zu Grunde 
legte. Im Det. 1855 wurde er ruff. Ge⸗ 
fandter beim beutfhen Bunbestage. 
‚ FBrusa (f. Sptw.). Hier nahm Ahbs 
el- Kader (f. d.) ſeit Anfang 1855 feinen 
Bohnfig, als der Kaifer ber Sranzofen ihn 
aus ber Haft entließ. 1855 wurde B. dur 
heftige Erdbeben, welche länger als 3 Mo: 
nate anbielten u. am 28. Febr., II. April 
u. 23. Mai ihre größte Stärke erreichten, 
faſt gaͤnzlich gerft rt. Die Mineralquellen 
verfiesten antangs, Behrten aber bann mit 
um größerer Heftigkeit zurüd; ganze 
Häufer u. Gchöfte verfanten, heißes Wafs 
er u. Slammen brachen auf den Straßen 
ervor, Außer dem Erdbeben bat auch ein 
in Folge deſſelben entftandener Brand uns 
geheure Berwüftungen angerichtet. Mehr 
ale 1000 Menſchen follen bei diefer Katas 
ſtrophe umgetommen fein. (Hss.) 
Buchner, 1») (3oh. Andr., f. im 
Hptw.), Prof: der Diedicin u. Vorſtand des 
pharmaceutifchen Inftituts in Münden, ff. 
dafelbft 1852. Er beendigte 1848 die 2, 
Heide bes Repert. für Pharmacie (mit dem 
50. Bd.), u. begann bie 3. Reihe; Zy(Lubm. 
Andr., Sohn bes Vor., wurde 1847 Prof. 
der Chemie u. Parmacie in Münden ü. 
fehte die Redaction bes Repertoriums für 
Pharmacie fort. Lb.) 
addsus (Aurelio), Sohn bes 1844 
verftorb. Reglerungsrath B. (f. Hptw. 8), 
geb. 1817 # Altenburg, fkudirte Medicin, 
wendete fi aber der Publiciftif zu, bereifte 
feit 1842 einen großen Theil der Staaten 
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Europa's u. war bis 1848 hei ber Mebacs 
tion ber Allgemeinen Zeitung betheiligt; lebt 
jegt zu Frankfurt a. DM. u. iſt gegenwärtig 
Redacteur ber Europäiſchen Chronik. Er fer: 
Petersburg im kranken Leben, Stuttg. 1816; 
Salbrufiiiäes, 2p3.1847 5 Rußland, 1851, 2 
be. ; dad Sweizerland, 18533, 2Bbe. (Lb.) 
Bülow, +8) (Ernfi v. B.⸗Cum⸗ 
merow, f. Suppl.). Er fi. 26. April 1891 
u Berlin; fr. noch: Die großen allgem. 
editinftitute, 1848; Die Revolution, 1854 5 
ie Reform ber Verfaffung, 1851. *@) 
Karl Eduard v. B.), geb. 1803 auf 
erg vor Eilenburg (Prov. Sacjen), wide 
mete fi erft ber Handlung, fludirte feit 
1826 in Reipzig u. Ichte feit 1828 zu Drebs- 
ben den Wiffenichaften, auf Reiſen, in Stutts 
gart u. Berlin u. ließ fich 1846 in ber Schwei 
nieder; bier fl. er am 16. Sept: 1853 au 
Schloß Oetlishauſen (Cant. Thurgau). Er 
überfegte Manzoni's Promessi spogi, Lpj. 
1828, 2. A. 1837; gab heraus Novellenbuch 
(Ep .1834—36, 4 3b.) u. Neues Novellen» 
4 (Braunſchw. 1841); Bearbeitungen 
alter ital., fpan., franz., deutſcher u. las 
Novellen; Zur Nachfolge Chriſti (Legenden⸗ 
ſammlung), Lpz. 18425 Griechiſche Gedichte, 
Heidelb.1850; Alemanniſche Gedichte, Zürich 
1851; gab u. a. heraus mit Rũſtow: Heinr. 
Dietr. v. B.6 Militärifche g. vermifchte 
Schriften, Lpz. 1853; ſchr. SKriegslieder 
für das deutſche Volk, 18415 Frühlings⸗ 
wanbderungen burd das Erzgebirge, Lpz. 
1836 ; Jahrbuch ber Novellen u. Erzaͤhlun⸗ 
gen „Braunſchw. 1810; Novellen, Stuttg. 
816—48, 3 Bde.; Eine allerneuefte Dies 
Iufine, Frkf. 1849. Lb. 
Buenos Ayres (Urgentinifhe 
Conföderation, Bereinigte Staas 
ten der Republik des Rio be [a 
Plata). ' Die zu diefer Eonföderation ges 
zechneten Staaten find: Buenos Ayres 
5250 AM. mit 400,000 Ew. (feit Ende l 
aus dem Bunde getreten); Entre Rios 
vu. Corrientes, 6W AM. mit 70,000 
Einw.; Santa FC, 1950 AM: mit 20,000 


Einw.; San Luis, 1690 QM. mit 15,000 


Einw.;5 Cordova 2160 AM. mit 85,000 
@inw.; Santiago bel Eftero, 8285 AM. 
mit 50,000 Einw.; Mendoza, 22 AM, 
mit 40,000 Cinw.; Syn $uan, BI AM. 
mit 23,00 Einw.; Rioja, 220 AM. mit 
20,000 Einw.; Eatamarca, 1800 AM. 
mit 25,000 Einw.; XZucuman, 1980 AM. 
mit Einv.; Salta u. Jujuy 
2600 AM. mit 26,000 Einw. ꝰ Don Juan 
Manuel de Roſas, feit 1828 an ber 
Spige der Landbevölkerung (die aus der 
Miſchung der Eräftigen Pampasindianer 
mit Spaniern, Basfen u. andern Euro⸗ 
päern entitandenen Baucdos) Sieger über 
die Herrſchaft der in der Stadt B. fi eins 
ander felbft Befinipfenden Creolen, ſtand 
auf dem Bipfel feiner Macht. Seit dem 
5. März 1840 von der einzigen Repräfens 
tantenfammer, die zum Theil feine Bit 

en 


Buenos Ayres 


Ien gemäß gewählt wurde, auf 5 Jahre 
m Gouverneur u. Generalcapirän mit 
der außerordentlichen Gewalt eines Dictae 
tors gewählt, erflärte er im Beptember 
1849 fein Amt nieberlegen zu wollen, um 
fih am 12. Sept. 1849 mit noch unum⸗ 
ſchränkterer Gewalt auf neue 5 Jahre bes 
leiden zu laffen. "Er mar das Haupt Ber 
Füberafiftenpartei, weldie ihrem Vor⸗ 
geben nad eine größere Unabhängigkeit der 
. einzelnen Staaten ber vor ihnen fogenann: 
ten Bereinigten Provinzen bes Aiv 
be Id Plata anftrebte u. nur für das Heer u. 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ein gemein⸗ 
ſchaftliches Oberhaupt verlangten, tm Grunde 
geriommen aber bie Herrſchaft der Prüftigen, 
rohen Bevölkerung an die Stelle berjenigen, 
der von ihnen wegen ihrer Bildung, Sittens 
verfeinerung u. ihrer Neigung zum Yuss 
lande verhaßten Stäbtebemohner (Portefos, 
Bourgeoisio), namentlid ber reicheren 
Staͤdt B. fegen wollte; bie legtere Partei, 
die der gebildeten Unitarier, welche ihrem 
politiſchen Blaubenebefenntniffe nab in 
ber Derfhmelzung der Provinzen weiter 
ehen u. diefelbe unter bem Namen einer 
epubli® Argentinta mit einem dem Volke 
verantwortliden gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
haupte vereinigen wollte, war entweder aus 
dem Lande vertrieben, oder ein Opfer polit. 
Vernichtungseifers geworden. Roſas hatte 
das Heer, die Nationalgarde, die Polizei, die 
innere Verwaltung unmittelbar eg unter 
— Händen; unter dem Titel von Staats⸗ 
eeretären beſorgten Felipe Urana bie aus⸗ 
wartigen Angelegenheiten, Manoel Inſiarte 
die Finanzen. Die Repräſentantenkammer 
hatte nichts zu thun, als jährlich zu hören 
u, zu genehmigen, was ber Dictator gethan, 
u, feine Gewalt alle 5 Jahre au erneuern u. 
zu erweitern. Das Heer beftand ausben Baus 
os, woraus Mofas felbft hervorgegangen 
war; bie daneben’ beſtehende Nationalgarde 
aus der Abtheilung der June Städter (Pa- 
triclos), die nöthigenfalls in Meinen Abthei⸗ 
fungen bem Heere einverleibf wurden, u. 
aus ber Abtheilung ber Knaben un. Gieiſe 
(Eivicos), die in den Kriegszeiten die Städte 
üben follten; das ganze Land aus Bezirs 
en, mit je 8 vom Gouverneur ernannten. 
Beamten, von benen ber bauptfädlichfte, 
Friedensrichter genannt, nicht nur Befehls⸗ 
baber der Civicos feine® Landes, fondern 
auch Vorftand ber poltt. Verwaltungsange⸗ 
legenbeiten u, des Untergerichtes in ſeinem 
Bezirke war, während ein Regierunges 
commiffer die innern Verwaltungsangele⸗ 
genhetten zu beforgen hatte, u. der oberfte 
ezirkopollzeibeamte, der Alcade, durch eine 
Menge von Unterpolizeidienern mit volls 
ftändiger militaͤriſcher Organiſation öffents 
lich u. geheim bie öffentliche Sicherheit u. 
bie gute Gefinnung aller Einwohner übers 
wachen ließ. Außerdem Bam ihm der Ums 
ftand Bei Befeſtigung feiner Macht gegen 
bie Unitarier zu Statten, daß er die Lehte⸗ 
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ren, von denen die Einflußreichften ſich im 
Auslande befanden u. namentlid von Mon⸗ 
tevideo aus mit fremder Hilfe gegen ihn 
zu wirken fuchten, als Vaterlafidsverräther 
ui. durch freitibe &itten entartet u. verächts 
lich als Ziel des a für die Gauchos 
tnftellen Ponnte, fo daß in biefem Sinne 
& felbft die über das ganzetand yerzweigte 
Geſellſchaft der Maforcas für Kolas bil⸗ 
dete. Endlich wurde er bei der ſtürmiſchen, 
Alle Parteien — Begeiſterung für 
nationale Unabhaͤngigkeit faſt der 


ann 
ber Nothwendigkeit, als England u. Frank⸗ 
rei, fpäter auch Brafilien, in ben Streit 


zwiſchen B. A. u. Montevideo fi einmiſch⸗ 
ten u. fogar mit einer Befegung ber Platas 
rovinzen drohten. Seine Botfchaften an bie 
epräfentantenfammer, worin er in ener= 
giſchen Ausbrüden feinen Entfhluß, bie 
aufs Aeußerſte den europäifhen Mächten 
Widerftand zu leiften, ausfprad, wurben 
mit ſtürmiſchem Beifall erwidert. * Daneben 
firebte er nah dem Namen eines Wieder: 
berftellere ber Ruhe, Ordnung, — 
keit u. eines Beförderers allgemeiner Wohl⸗ 
fahrt. In ber Thaät nahm der Bau des 
Getreides unter feiner Gewalt einen Aufs 
Hung, baß die Provinzen welches aus⸗ 
führen Ponnten, während fie früber des nord⸗ 
amerifanifhen bedurften; war. die in ben 
ogenannten Estancias (Viehzuchtplatzen) 
etriebene Viehzucht SO Stunden weit ſüd⸗ 
weftlidh, "wie nie vorher, in Folge ber von 
ifm nah Patagonien binübergeworfenen 
ndianern vorgedrungenz batte fidy bie 
Wollerzeugung bedeutend gefteigert, war ber 
Handel von B. N. viel lebhafter geworben. 
Zaufende von Basken aus Frankreich, bie 
fib durch die in älterer Zeit von Spanien 
aus dort angefledelten Basken angezogen 
fühlte, u. Srlänber ‚wanderten ein u. ver⸗ 
mehrten bie Zahl nüglicher Landarbeiter. 
"der nichts deſtoweniger verfuchten die Unis 
tärter von Montevideo aus noch immer den 
Sebel anzufegen .u. aus feiner Macht⸗ 
ſtellung ſu werfen, u. ſtand drohend die 
fremde Einmiſchung in ber, Nähe, die fich 
viel zu lebhaft für Beilegung des Streites 
u. für die Selbftändigkeit Uruguaps bes 
thätigte, um nicht die Abſicht, bie dortigen 
Berhältniffe zur Erlangung eigener Bor: 
theile zu beberrfchen, durchblicken zu laffen. 
Aber nicht bloß argentinifche Flüchtlinge, 
fondern au zahlreiche in Montevideo an⸗ 
geftebelte, der revolutionären Partei anges 
hörenden Franzoſen bedrohte von dort aus, 
indem fie ben feit alter Zeit zwifchen beis 
ben Geeplägen glimmenden Erwerbsneib 
benugten u. fi gefchidt der Leitung ber 
öffentlichen Angelegenheiten bemichtigt hats 
ten, bie Sicherheit von B. A. »Indeſſen 
war die von England u. Frankreich bewirkte 
Blodirung ber In der Gewalt von Roſas 
u; feines Parteigängers Oribe befindlichen 
Häfen des Plata von Seiten Englands 
im Dal 1847 plöglich, ohne fi een mit 
rank⸗ 
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Frankreich zu vernehmen, aufgehoben wors 
den. Diefem Beifpiele folgte die provifos 
rifche Regierung Frantreihe im Sommer 
1848, aber nur infoweit, daß bie Blockirung 
der argentinifhen Häfen aufbhörte, aber 
bie derjenigen, welde Oribe befegt hielt, 
fortdauerte, indem die Einmiſchung verhins 
dern follte, baß derfelbe in Uruguay zur 
höchſten Gewalt gelange., Am 24. Nov, 
1849 kam ein zwifchen Mofas u. bem bris 
tifhen Bevollmächtigten Henry Southam 
vereinbarter, ber argentinifchen Föderation 
günftiger Bertrag zu Stande; dagegen 
dhidte die franz. Regierung von Neuem 
500 Dann dem im Platafluß ſtehenden 
Eontreadmiral Lepredour zu Hülfe, um feis 
nen Berbandlungen mit Roſas u. Oribe 
Nachdruck zu geben, aus denen ein von Lehr 
terem unterzeichneter, mit Lepredour vers 
einbarter Bertrag hervorging. Derfelbe, 
im Wefentlihen ben franzöftfhen Forbes 
rungen in Bezug auf die Sicherheit ber 
ranzofen u. ihres Handels in ben bortigen 
ewaflern ftattgebend, wurbe in Paris, ale 
bie zahlreichen franzöfifhen Einwanderer 
u wenig berüdfidtigend, nicht genehmigt. 
6 waren deren im J. 1849 bereits in dem 
argentinifben Bund 26,000, wovon unges 
fähr 16,000 Basten, u. wovon 13,000 wies 
der in den argentinifhen Plätzen Barracas 
u. la Boca ale Schlächter, Fleiſcheinſalzer 
(PDöller, Saladeros) u. SGchiffsbauarbeiter 
beſchäftigt find. a8 Gefammtvermögen 
biefer Einwanderer wurde auf 120 MIN. Frs. 
gefhagt. Außerdem verlangte Frankreich 
vollftandig freie Schifffahrt auf dem Plata, 
deſſen Häfen u. Nebenflüffen, welches Ro⸗ 
ſas verweigerte, um ben Umtrieben ber ars 
gentinifhen Flüchtlinge nicht Thür u. Thor 
zu öffnen, u. Fernhaltung Dribe’s von Mons 
tevibeo, während Roſas ben Sieg feines: 
Freundes wünſchen mußte. * Kür bie Politik 
des Gouverneurs Rofas ſprachen außer ben 
erwähnten, immer noch manderlei Thats 
ſachen. lahrend vom 20. Aug. 1848 bis 
20. Aug. 1849 nur 877 Basken aus Frank⸗ 
reih nah B. U. ausgewandert waren, gins 
gen bie Aug. 1850 von ba dorthin 969. Die 
argentinifhen Eingangszölle waren nicht 
allein fehr fehr niedrig, fondern bie Megies 
rung geftunbete auch die Zahlung auf ein 
halbes Zahr. Während bie Zahl der einge: 
Iaufenen Schiffe im 3. 1824 nur 869 betrug, 
waren im 3. 1849 deren 801 eingelaufen. 
In einer einzigen Woche bes Kebruare 1850 
langten in B. A. 1160 Einwanderer mit 
einem Bermögen von 200,000 Frs. an. Der 
im 3.1850 zwiſchen England u. B. U, eine 
. gerihte Dampfichiffpoft wurde von Roſas 
die Freiheit von allen Zöllen u, Laſten ges 
währt, beren Die Handelöfchiffe unterliegen. 
Die confolidirte Staatsfhuld waren von 
50 Mill, auf 5 Mill. Piafter berunterges 
bradt u. die Papiere ftanden über dem 
Rennwert) im Preis. Biele argentinifche 
Fluͤchtlinge kehrten in ihr Baterland zurud., 
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Während bie Berhandlungen mit Frankreich 
fortdauerten u. einen günftigen Abſchluß ver⸗ 
fpradgen, u. General Dribe mit der Belage⸗ 
rung Montevideos befchäftigt war, fiel der 
Gouverneur von EntresRios, Don Jufte 
Zofe de Urquiza, von Roſas ab, fo’ daß 
fih unter jeiner Leitung bie Provinzen 
Entre Rios u Eorrientes von dem 
argentinifgen Bunde trennten. Am 
29. Diai 1851 fchloffen die Regierung von 
Brafilien, der Präftdent von Uruguay (Don 
Joaquin Suarez) u, Urquiza einen gehei⸗ 
men Präliminarverteag gegen Rofas u. 
Dribe, in Folge deffen Urquiza, nach Befles 
gung Dribe’s, an ber Spige von 28,000 M. 
mit 40 Geſchützen, beren Kern die ehema⸗ 
lige ſchleswig⸗holſteiniſche Artillerie bildete 
u, bie zum Theil aus einem brafilifchen 
Sitfecorpe beftanden, den Parana überfchritt. 
ie Provinz Santa %E erklärte fi für ihn, 
worauf Urguiza gerade auf B. U. Iosging. 
u am 8. Febr. 1852 das feindliche Heer 
ſchlug. Roſas entfloh mit feinen zwei 
Söhnen u. zwei Toͤchtern, wovon bie ältefte 
(Manuelita) auch polit. Einfluß geübt hatte, 
nad England. Der in B. U, zurüudgelaffene 
General Mancilla übergab bie Stadt. Bras 
fllien, durch den uralten Haß der Portugtefen 
gegen die Spanier viel mit geleitet, gewann 
dabei am meiften, da es Hülfe u. Schug fehr 
theuer verkaufte, inbeffen hatte es von vorne 
herein freie Schifffahrt auf den Gewäſſern 
von Uruguay u. der argentin. Republik aus⸗ 
bedungen, was auch andern Nationen nüg- 
lih wurde, 1e In B. U. bildete ſich eine pro= 
viforifche Regierung mit bem Borfteher bes 
Obergerichtes, Vicente Lopez, dem ſich bie 
bebeutendftien Männer ber ehemaligen unis 
tarifhen Partei, namentlih Balentin Als 
fina, anfchloffen. Man hatte die Urſache 
bes Streited zwifchen B. A. u. Montevideo 
in Mofas gefunden; es zeigte fi nun, daß 
fie in ben Berhältniffen lag. Der Krieg 
zwifhen beiden, Stäbten hatte aufgehört, 
u. Admiral Lepredour hat daher bie Kriege 
maßregeln gegen Roſas u. Dribe gerichtet, 
Das Itreitige Inſelchen Martin = Garcia, 
von Frankeich mit Beſchlag belegt, wurde 
freigegeben, u. die Regierung von B. U. 
fowie bie. von Montevideo eingeladen, fi$ 
über den Beflg zu verftändigen; bie erfte 
erklärte dies jedoch für unnöthig, u. bie letz⸗ 
tere gab nach, jedoch mit Verwahrung ihrer 
Rechte. "Urguiza war Oberbefehlshaber 
des argentinifhen Bundes u. Minifter des 
Yeußern bei der proviforifhen Regterung. 
Ein Wahlgefeg, aus deſſen Wirkſamkeit eine 
neue Boltsvertretung hervorgehen follte, 
bie einen Bundesvorftand zu ernennen hatte, 
u, ein neues Preßgefeg mit voller Freiheit 
wurde gegeben. Die ungeſchulte Preſſe 
eigte bie gewöhnlichen Webelflände einer 

olen u. überbot fi in Wünſchen u. Ber: 
langen: unmittelbaresu, allgemeines Stimm« 
recht, Vereinsrecht, Organifation ber öffent: 
lihen Wohlthätigkeit, um bie Krebeidäben 
" er 
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der Geſellſchaft Pr heilen ıc. aber. au Bes 

feuerung des Kapitals. Urquiza batte 
"den beften Willen in Bezug auf politifche 
J das Grgentheil von Roſas zu fein, 
ab fi aber fehr bald zur grareifung bers 
felben Mittel genöthigt, um in der Beförs 
derung ber Wohlfahrt des Landes bem wah⸗ 
ren Kortfchritt zu huldigen. Als eine von 
der franz. Negierung zum Abſchluß eines 
Bertrages mit der argentin. Republik abs 
eordnete Sefandtfchaft dort anlangte, fand 
e ihn ungeführ ein halbes Jahr nach dem 
&turze von Rofas mit derfelben unum⸗ 
chränkten Gewalt bekleidet. Er batte zur 

eftftellung einer neuen Berfaffung bie 

ouverneurs der einzelnen Provinzen nad 
San⸗Nicolas de Io6 Arropus in der Pros 
vinz Santa Ze berufen, welche befchloffen, 
einen Berfaffungsrath einzuberufen, der 
im Monat Auguft die neue Verfuflung bes 
rathen u. geben ſollte; bie dahin follte Urs 
uiza Ddictatorifhe Gewalt ausüben, Die 

olesvertretung zu B. U. widerfegte ſich, 
wurde aber von Ürquiza am 23, Juni aufs 
gelöft. "Mit der franz. Befandtfchaft langte 
zugleich eine englifche an, um Handelsver⸗ 
träge abzufchließen. Durch eine Verfügung 
bes Generals Urquiza vom 31. Auguſt 
1852 wurben bie bisher gefchloffenen Fluͤſſe, 
Parana u. Paraguay, melde In den Platas 
from einmünden , der Schifffahrt geöffnet, 


fo daß bie Provinz, bie bis dahin ihren. 


Handel über 3. U. vermittelte, nun unmits 
bar mit dem Welthandel in Verbindung 
trat. Auch dadurch aber war B. A. vom 
Range einer Hauptſtadt heruntergeftiegen, 
daß die Provinzen ben Dictator gegeben 
hatten, während ihn früher B. U. ernannte. 
1 Im Aug. trat zu Santa Fe die verfaſſungs⸗ 
gebenbe allgemeine Verfammlung zuſam⸗ 
men. Als aber Urquiza mit bem englifchen 
u. franz. Gefandten die in ihrem In⸗ 
tereſſe Hair Stadt verlaffen hatte, um 
nah Santa HE abzureifen, erhoben fich die 
Generale Piran u. Mabarriaga u. vertries 
ben mit Hülfe einiger aus den Provinzen 
B. A. u. Eorrienteg genommener Truppen 
die Anhänger bes Urquiza, worauf die aufs 
gelöfte Volksvertretung wieder zufammens 
trat u. ihrem Borfigenden, General Pinto, 
die vollziehende Gewalt übertrug, welcher 
Balentin Alfina zu feinem erften Diinifter 
ernannte, Der Grundſatz ber freien Schiffs 
fahrt auf dem la Plata u. ben Nebenflüffen 
wurde auch von biefer Regierung anerkannt. 
Die übrigen Provinzen des argentinifchen 
Bundes, worin die Befinnungen der Gauchos 
überwiegen, folgten jedoch ben Beifptel von 
B. A. nicht, mit Ausnahme des benachbar⸗ 
ten Eorrientes. General Pinto legte feine 
Würde bald nieder, u. an feine Stelle trat 
Alſina. Zu Anfang November zogen 2 
Xruppenlörper, der eine unter 
Madarriage, ber andere .unter General 
Hornes aus, um Urquiza in Entre-Rios ans 
zugreifen. "Mitten in dieſem BürgerPrieg 
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erhoben fi Stimmen, bie Parteien zu uns 
terdrüden, bie Schifffahrt zu benugen, 
Straßen zu bauen, Ackerbau, Handel u, 
Gewerbe zu beleben: ale am 1. ‘Dec. 1852 
in ber Provinz B. A. neue Unruhen unter 
ber Leitung des Kriegsminifkers Soft Dias 
ria Flores u. des Oberſten Lagos ausbras 
chen, Alfına ftürzten u. den General Pinto 
wieber zum Gouverneur erhoben, um eine 
Ausfähnung mit Urquiza anzubahnen. Als 
diefe nicht erfolgte, verband ſich Lagos mit 
Urquiza zur Belagerung von B. A. Die 


Stadt wurde zur See u. zu ande eingefchlofe 


fen, wibderftand aber wader. ie Während ber 
Zeit hatte der Berfaffungsrath zu Santa FE 
bie neue Bunbesperfaffung vollendet 
(A. Mai 1858), welche von Urquiza in Kraft 
efegt wurde, ben Brundfag der freien Fluß⸗ 
hifffahrt beftätigt u. die Einwanderung 
außerordentlich begünftigt. Urquiza battg 
unterdeflen einen Rordameritaner, Coe, an 
die Spige feiner Flotte geftellt, der ben 
feindlichen Admiral, einen gebornem Polen, 
im Juni flug, darauf aber für eine 
Geldſumme die fiegreiche Flotte an bie Res 
gierung ber Provinz B. U. auslieferte, 
Außerdem gelang ed einem argentinifchen 
erg Beneral Flores, nicht nur die 
rovinz B. U. gegen Urguiza zu beiwaffs 
nen, fondern auch einen großen Theil feiner 
Truppen zum Abfall zu verleiten, fo we 
er die Belagerung aufheben u. eiligft na 
Entres Rios fliehen mußte. Auch ein Gou⸗ 
verneur, Paftor Obligado, wurde in B. U. 
gewählt. Der Eungreß zu Santa %E blieb 
verfammelt u. die übrigen 12 Bunbesftaaten 
erklärten fib für Urquiza,. den fie am 
20. Nov. 1853 zu ihrem conftitutionellen 
Director ernannten, u. ber in diefer Eigen⸗ 
fhaft mit England u. Frankreich neue Hans 
belöverträge abfhloß, ohne daß fie von 
A. anerkannt worden wären Vom 
1. San. 1854 an trat in B. U. ein neuer 
3olltarif in Kraft, wonach bie Einfuhrzoͤlle 
ermäßigt, bie Ausfuhrzölle bedeutend ers 
höht wurden. Aber der Congreß zu Santa 
BE u. Urquiza erkannten auch die Selbft« 
ftändigkeit von B. A. nicht au, fondern am 
5. Dar; 1854 erfdien Urquiza vor dem 
Kongreß u, legte den Eid als Präfident den 
dreizehn vereinigten Staaten bed argens 
tinifhen Bundes ab. Am 22. Oct. 1854 
wurde in Parana bie erfte gefeßgebende 
Verfanmmlung nah ber von Urauiza 
in® Leben gerufenen Werfaffung eröffnet. 
Urquiza legte der Berfummlung einen Res 
chenfchaf’öbericht vor, wobei er in Bezug 
auf die äußeren Berhältniffe der Confoͤde⸗ 
ration eine® mit Portugal u. eines mit den 
Bereinigten Staaten von Norbamerita abs 
gefchlofjenen Handelsvertrages erwähnte u. 
ben Wunſch ausſprach, ähnliche Berbinduns 
en buch ähnliche Verträge mit anderen 
egierungen anlnüpfte. Im Herbſt wurde 
die Provinz B. A. von einigen Flüchtlingen 
angegriffen, jebech ftellte Urquiza jebe Ge⸗ 
meins 





sa 
meinfhaft mit biefem Unternehmen in Abs 
rede u. feildete vielmehr Bevollmächtigte 
it Xriedensvorfchlägen nah der Stadt 
D. A. , die am 2. Dec, 1854 dort anlangte. 
Es kam auch wirklich am 20. Dec. ein vors 
läufiger_ Verföhnungsvertrag zu Stande, 
beffen Bauptbeftimmung einen gütlichen 
Austrag einer etwa zwilchen der Regierung 
von B. A. u. berjenigen bes urzuiz⸗ ent⸗ 
ſtehenden Mißhelligkeit zur Bedingung 
macht. Am 8. Ian. 1855 endlich verein⸗ 
barten die Bevollmächtigten beider Megies 
rungen einen zweiten Vertrag, worin fie 
fich gegenfeitig die Unverleglichleit u, Uns 
theilbarkeit ihres Gebietes gewüährleifteten 
u. fih zu gemeinfchuftliher Abwehr vers 
flihteten, namentlich aud in Bezug auf die 
N bianerffärme. Die Geſetze, die früher 
allen 18 Provinzen gemeinfhaftlich gegeben 
worden find, bleiben in Kraft; beide Staa⸗ 
ten haben eine gemeinfchaftliche Seeflagge, 
es befteht gegenfeitige Zollfreiheit, u. die 
Häffe werden im Namen beider Regieruns 
en audgefertigt. Es find alfo dem Aus⸗ 
ande gegenüber zwifhen B. U. u. den 
übrigen 12 Staaten wieder bundesrecht⸗ 
fihe Berkältniffe hergeftellt. Seit der Zeit 
find Schifffahrt u. Handel bedeutend ge= 
fliegen. Ä Kr. 
Bujäken, dem ruffifhen Reiche uns 
terworfene Xurtaren, die an der Grenze 
Ehina’s wohnen u. mit Büchſe, Pfeil u. 
Bogen bewaffnet find. Ste wurden: vom 
Kaifer Nikolaus 1854 aufgeboten, um an 
der Vertheidigung bes ruſſ. Gebietes gegen 
die Weſtmächte Theil zu nehmen. 
Bu-Maza (. b. Bater ber Bazelle, 
weil er unter ben Urabern immer in Bes 
gleitung einer gezähmten Gazelle erfchien), 
um 1820 geboren, trat zuerft feit 1841 in 
Algerien neben Abd⸗el-Kader als Anführer 
u. Prophet auf, Er gewann bald Anfehen, 
bef. nachdem ein Kabyle mehrmals fein 
Piſtol auf ihn losgedrüdt hatte, ohne daß 
der Schuß fi entlub, wurde er für einen 
wahren Propheten erklärt. Als 1845 ſich 
die Beduinen von Neuem zum Kampfe 
egen bie Kranzofen erhoben, pflanzte er 
m Dahra unter dem Namen Moham⸗ 
meb Ben Abdallah die Fahne des Pros 
pheten auf, u. e& gelang ihm namentlich in 
bem neugegründeten Orleansville u, beffen 
Umgegend die arabifhe Bevölkerung zum 
Kampfe gegen die Franzofen zu fanatifiren. 
Bald hatten fidy zahlreiche Stämme unter 
feiner Anführung verfammelt, u. er begann 
feine Unternehmungen mit ebenfo großer 
Kühnbeit ale Gewandtheit. Wenn au 
wiederholt beflege, wußte er fich dennoch 
flet6 ben Derfolgungen ber Franzofen zu 
entziehen, um bald von Neuem feine Ans 
griffe zu wiederholen. Als Berbillon 1847 
endlich die Dafe Ulled⸗Dſchellel einnahm, 
in welder B.:M. die Bevölkerung wähs 
rend ber Bertheidigung befehligt hatte, 
fand man mehrere Anführer tobt, andere 
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ergaben ſich, doch B.⸗M. war abermäls 
verfhwunden. Sein Anfeden hatte ng far 
bei fo gefteigert, daB felbit Abdzel: Kader 
in Ihm einen gefährligen Nebenbuhler ge= 
fürdtet haben fol. Endlich überall bifiege 
u. zurüßgedrängt, unterwarfen fi, 1847 
die Kabpten bes Dihurdfhura u. B..M. 
ergab fid an St. Arnaud, Er würbe hierauf 
ach Frankreich gebracht, wo er in Ruhe 
lebte u. nach einem mißlungenen Vexſuche 

in der Februarrevolution 1848 zu entfliche 

nad Ham gebracht wurde, bis er 1854 na 
ber Xürkei abging, um neben u. unter dem 
Sen. Yuffuf den Befehl eines Korps Bas 
hi Bozuks zu Übernehmen; er ging im 
uguſt 1855 mit bem Rang eines Öberften 

zum aflat.osman. Heere ab. (Hss.) 
TBunsen, 1) (Chr. Karl Iof, f. 
Hptw. u. Suppl.) Er wurde Ende April 
1854 von feinem Sefanbefhaftspoften in 
London abgerufen, u. kehrte nach Deutſch⸗ 
land zurüd, wo er am Rhein lebt. Er ſchrieb 
noh: Die Baſiliken bes riftlihen Rom, 
Münd, 1845; Aegyptens Stelle in ber 
Weltgeſchichte, Hamb. 18415, 2 Bde; Die 
Kirche der Zufunft, Hamb. 1845 (engl. 
Lond. 1845); Hippolytus u. feine Zeit, Lpz. 
1853, 2 Bde; Die Zeichen ber Zeit (Briefe 
an Freunde), Lpz. 1855. 5) *(Wilhelm 
Nobert Eberhard), geb. 1811 zu Göt- 
tingen, wo fein Vater Profeffor der abends 
ländifchen Ziteratur war; er fudirte von 
1528 an in Göttingen, Paris, Berlin u, 
Wien; habilitirte fi 1833 als Privatdocent 
ber Chemie zu Söttingen, wurde 1836 Pros 
fefior ber Shemie an ber höheren Gewerbs 
ſchule zu Kaffel, 1838 Profeffor der Chemie 
in Marburg, 1851 in. Breslau u. 1852 in 
Heidelberg, wo er Director des chem, In⸗ 
fituts ber Univerfität. B. bat fi auf 
allen Bebieten ber Chemie mit Erfolge 
bewegt; die Geologie u. Geognoſie ver⸗ 
dankt ihm viel (er erforfhte unter andern 
die Infel Island geognoftifch), eben fo die 
Eifeninduftrie; ſchr. Unterfuchungen der 
Kakodylverbildungen, fowie mit Bers 
thold: Unterfuhung über das Eifenorya- 
hydrat als Gegenzift des Arſeniks, 1837; 
Die Sasanalyfe erhielt durch ihn eine neue 
Geſtalt; in der jüngften Zeit befchäftigte fich 
B. mit der Reduction ber Metalle ‚burd 
Elektrolyſe u. trug dadurch zur Kenntniß ber 
Metalle Lithium, Calcium, Magnefium, 
Strontium u. Baryum bei. (Lb.u. Wa.) 
Buol-Schauenstein (Karl Ferbi⸗ 
nand Braf v. B.⸗S.), Sohn des ehemaligen 
erften deutfchen Bundespräfldenten Karl Ru: 
bolph (f. Hptw.), geb. 17. Mai 1797, wurde 
nah Mollendung ber afademifchen Stubien 
von feinem Vater in die diplomat. Laufbahn 
eingeführt. Zuerft in Neapel u. an einigen 
anberen ital. Höfen thätig, wurde er nad 
einander in faft allen europ. Reſidenzen 
verwendet. In felbftändiger Leitung ber 
Geſchäfte trat er zuerft in Stuttgart ale 
k. k. bevollmächtigter Minifter auf, von wo 
er 
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er 1844 in gleicher Eigenfchaft nad Turin 
verfegt wurde. Ende 1848 ging er als Ges 
ſandter nach Peteröburg u. von ba wieder 
abberufen, wurde er dem Kürften Schwars 
zenberg nebft Varon Meyendorf zu den Dis 
müser Eonferenzen beigegeben, durch welche 
die Differenzen zwifchen Deftreich u, Preußen 
ihre Erledigung erbielfen. Dann wohnte er 
als öftreih. Bevollmächtigter ben Dresdner 
Eonferenzen bei, führte in der erften Eonı= 
miffton für Bunbdesangelegenheiten ben 
Borfig u, erhielt 1851 noch während feines 
Aufenthalts in Dresden die Veſtimmung 
als Geſander nach London zu geben, wo es 
ihm gelang, bie wegen ber Lombarbei ges 
fpannten Beziehungen zwiſchen Oeſtreich 
u. England friedlidy beizulegen. Nach dem 
Tode des Fürſten Schwarzenberg wurde 
er am 11. April 1852 Minifter ded Aus⸗ 
wärtigen u. des Baiferliden Hauſes, fowie 
gräfdent bei ven Minifterconferenzen. Bei 

ntritt diefer hohen Stelle fand er die wich 
tigften Angelegenheiten in der Schwebe, zu 
denen noch neue größere Berwigflungen 
binzu kamen. Bei Ausdgleihung ber Difs 
ferenzen ſowohl mit ber Schweiz als mit Gars 
dinien, entwidelte B. ebenfo große Feſtig⸗ 
Peit als Mäpigung, u. in dem Augenblide, 
als der Bruch mit Sardinien unvermeiblidy 
erſchien, die beiderfeitigen Befundten Wien 
u. Zurin verließen, unterzeichnete er einen 
gonvertrag u, eine Uebereinfunft über den 

nfhluß der Xelegraphennege mit jenem 
Staate. Mehr noch wurde B. dur bie 
Beziehungen Deftreih6 zu den Großmäcs 
ten in Anfprudy genommen. Die Anertens 
nung bes Kaifers ber Franzoſen, bie für 
Deutfhlante gefammte WBerbältniffe fo 
wichtige Einigung zwifchen bem Zollverein 
u, Deftreich, die Dlmüger Zuſammenkunft, 
die Sendung bed Grafen Leiningen nad 
Conftantinopel, die Berbandlungen mit 
Rußland, den Weſtmächten u. ber Pforte 


geboren wurben. Bon feinen 3 Schweftern 
ft bie jüngfte an ben vormaligen ruff. Ser 
fandten in Wien, 8 
zweite an den Dberpoftmeifter zu Frankfurt 


folgte feinem Bater 1851 in den 
befigungen z er ift vermaͤhlt feit 1847 mit 
x Meuefte Ergänzungen. on 


2485 


Prinzeffin Sophie von Dettingen» Wallers 
ftein (geb. 1829). 

Burdett (Angela), Tochter des 1844 
verftorbenen Parlamentsmitglieds Sir gran 
cis B. (f. Hptiv.), geb. 1821, wurbe Erbin 
der Herzogin von Albans u. dadurch bie 
reihfte Dame Englands, u. weil das Bere 
mögen ber Herzogin von beren erftem Ehe⸗ 
manne, dem Bankier Eoutts, herrührt, fo 
nahm bie B. ben Namen B: Eutts an. Sie 
batte viele FZreter, darunter aud, wie man 
fagt, den jegigen Kaifer Napoleon, aber 
noch bat fie fich nicht entichieden, wen fie 
ihre Hand reihen will, (Lb.) 

Burggrafen (franz. it. u. Gefch.), 
f. Bourgraves, 

Burnetisiren des Holzes, eine 
von den Berfahrungsarten, um bad Holz 
vor äußeren Einflüffen, bef. Feuchtigkeit, zu 
fnigen; erfunden von Burnet u. zuerft in 

merita beim Bau einer Eifenbahnbrüde 
über den Sllinoisflußin Anwendunggebradt. 
Es weicht wenig von ben gewöhnlichen Im⸗ 

rägnirungsmethoden ab u. befteht im Wes 
Fentlicen aus Folgenden: Ein 60 Fuß lan⸗ 
ger u. 5 Fuß weiter gußeiferner Cylinder, 
welcher ganz mit Holz ausgefüllt u. luft⸗ 
dicht verfchloffen worden, wird mittelft Pum⸗ 
pen luftleer gemacht; barauf läßt mun eine 
wäfferige Auflöfung von Zinkchlorid in den 
Eylinder, bis diefer ganz voll tft, u. preßt 
bie Flüſſigkeit mittelft einer burh Dampf 

etriebenen Pumpe vollftindig in bas Holz. 

ann laßt man bie Flüffigkeit ablaufen u. 
bringt das burnetifirte Holz an die Luft. 
Um auf diefe Weife 900,000 Fuß Hol 
waffers u, feuerbeftändtg zu machen, bedar 
man 86,000 Pfund der Auflöfung, u. es 
belaufen fi die Geſammtkoſten der Ders 
ſtellung auf 8&'/s Dollar pro 1000 Fuß 
Holz. M. 


(Me. 
+Burnouf, 8) (Tugene, f. Hptw.), 
Prof. des Sanscrit u. 1839 Infpector der 
oriental. Typographie an ber Eönigl. Dru⸗ 
derei in Paris, fl. 1852, kurz vorher zum 
beftändigen Secretär der Akademie der In⸗ 
fhriften gewählt, der er feit 1832 als Mit⸗ 
glied angehört hatte. Er fchr. noch: Intro- 
duction & l’hist. du Buddhisme indien, 1844, 
1Bd.; gab heraus Vendidat Sade (1830) 
u Bbögavat_ Puräna ſanskr. u, franz. 

1840—49, 8 Bde. (Lb.) 
Burton (Ridarb), geb. in England 
um d. J. 1820, trat in Dienfte ber englifchs 
oftindifhhen Eompagnie u. zeichnete ch in 
ber Folge durch mehrere größere Reifen zur 
Erforfhung von Aſten u. Afrika aus, fo 
namentli in Oftindien u. als Mufelmann 
verkleidet in Arabien, wo es ihm geftattet 
war, Mekka u. Medina je befuhen, was 
feit Burckhardt Peinem Nichtmuhamedaner 
mehr gelungen war, In neuefter Zeit wurde 
er beauftragt, dag fogen. Somaulistand auf 
ber Küfte DUfritas zu erforfchen, u. deshalb 
an die Spitze einer Erpebition_ geftellt, 
an weder außerdem ber als Geogrupb 
u 
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u. Kartenzeichner 
GStroyan, Lieutenant 
Armee u. Lieutenant Hearne von den Bons 
bayer Zufilieren Theil nahmen. Während 
bie Expedition zu Aden noch vorbereitet 
wurbe, unternahm B. einftweilen im Oct. 
1854 einen Nusflug, um von Zeyla aus bie 
im Innern des Landes gelegene Hauptſtadt 
Surrur, welche ned nie von einem Euros 
pder betreten wurde, zu erreichen, hielt fidh 
10 Zage in Hurrur auf u. Pehrte am 9. Fe⸗ 
bruar 1856 nadı Berbera zurüd, wo er mit 
feinen Gefährten zufammentraf. Am 18, 
April wurde fodann die beabfidhtigte größere 
Meife angetreten, wobei B. fih nah dem 
Süden bin wenden wollte, doch ſchon in der 
erften Nacht wurbe die Expedition von räus 
beriſchen Somaulis überfallen u.B, verwuns 
det, Stroyan getödtet m. Speke gefungen 
genommen. In Folge diefes Unfalls nad 
Aden aurüdgefehrt, bat B. zur SHerftele 
Iung feiner Gefundheit einen längeren Urs 
laub erbalten u. fih nah England beges 
ben. Er fdr.: Goa and the Biue Moun- 
tains2ond. 1851; Personal Narrative of a 
Pilgrionge to Ei Medinıh and Mecca, 
Lond, 1855, 8. Bde. (Hss.) 
Bury, 1) (Henri Blaye), geb. 1818 % 
Avignon, ftudirte zu Paris, widmete ſich 
dem diplomatifihen Fach u. war Lüns 
ere Zeit in Deutſchland, namentlih in 
eimar, fpäter In Stalien; febr.: Berivains 
et poätes dAllemagne, Par. 1946; Le 
Comte de Chambord, 1850; überfegte auch 
Goethe's Fauſt 1844 (welche bis 1851 bee 
reits 23 Auflagen erlebt hatte). Seine Ges 
mahlin 8) Marie Paul, Rofe Stuart, 
eine Scottin, aber in Frankreich erzogen, 
fehr. unter dem Pfeudon. Arthur Dudley 
die Romane: Miidred Vernon, 1848, 3 Bde. ; 
Germania, 1850; Falkenburg, Brem. 1852, 
3 Bde.; auch Voyages dans Allemagne, Au- 
triche et Hongrie (welche fie 1848 u. 1849 
gemacht hatte), Par. 1861 (deutfch von Als 
vendleben, Weim., 1851). 3) (Lady Ehar- 
lotte), engl. Schriftftellerin, fchrieb: A 
Mariage in high Life, Par. 1886; Memoirs 
of de Peeress or ıhe Days of Fox, 1887; 
The Divorced. Tales of Woman’s Triais, 
1837; Love, 1838 5 Family Records, or the 
Two Sisters, to which are added, the 
Promise and the Lovers, 1841. (Sr.) 
Bunmsche, 1) (Ludwig Friedrich 
Auguftvondem B.), geb. 1772 zu Des 


eſchickte Lieutenant 


peke von ber bengal. 


Bury bis Cafranga 


nabrüd u. in hammoͤverſchen Kriegsbienſten 
feit 1831 zum @ernerallieutenant vorges 
rüdt, commanbdirte das Corps, weldyes wes 
gen ber in Belgien drohenden Berwidiuns 
gen bamald an ber Grenze Luremburgs 
aufgeftellt wurde, wurde 1841 General der 
Infanterie u. Generalinfpector diefer Waffe 
u, lebte feit 1848, als ihm bie nachgefuchte 
Dienftentlaffung zu Theil wurbe, auf ſei⸗ 
nem in der Nähe Hannovers bei Wunftorf, 
geleasnen Bute Liethe. BI (Hans v. dem 
.), Bruber bed Bor., geb. 1774 zu Nien- 
burg, trat 1288 in bie bannöver. Garbe 
ein, warb 1793 Officier, nahm 1395 am 
Feldzuge in Holland Theil,u. ging, feit 1800 
um Sauptmann ernannt, nad) ber 1808 ers 
Kolsten Convention von Delingen u. ber dar⸗ 
auf folgenden Auflöfung der hannöverſchen 
Armee nad England, wo er mit nod 2 
Brüdern in die englifchsbeutfche Legion eins 
reiht wurde u. das Commando einer 
ompagnie erhielt. Er nahm in der Folge 
an allen Kriegszügen ber Legion Theil, 
war 1507 bei ten Landungstruppen, welche 
während des Bombardements von Kopens 
bagen bie Küfte Seelands befegten, kam 
1808 nach Gothenburg, kämpfte dann auf 
ber pyrenaͤiſchen Halbinfel u. feit 1811 ale 
Major ein Jägerbataillon führend, 1813 in 
SFrankreich, 1814 u. 1815 in den Nieder⸗ 
landen. Bei Waterloo verlor er einen Arm. 
Darauf zum Obriſtlieutenant beförbert, 
trat er 1816 wieder in die neuorganifirte 
bannöverfche Armee über, war während ber 
Holgezeit mehrere Fahre Generaladiutant 
des Generalgouverneurs, bes Herzogs von 
Cambridge, dann in gleiher Eigenfhaft 
bei dem König Ernſt Auguft u, verließ 
biefe Stelle erft, um ale Generalmajor das 
Commando ber leidhten Brigade zu übers 
nehmen. Nachdem er fpäter zum Generals 
lieutnant aufgerüdt, warb er 1848 unter 
ber Beförderung zum General ber Infans 
terie in den Ruheſtand berfegt u lebte feits 
bem zu Hameln, wo er am 30. Sept. 1851 
ftarb. (Hss.) 
fBustamente (f. Hptw. u. Suppl.), 
grpräfident von Mexiko, fl. im Marz 


+Buturlin, 8) (Dmitri), er ft. am 
21. October 1850 als Director ber kaiſerl. 
Bibliothek in Petersburg; ſchr. noch: Geſch. 
der traurigen Zeit in Rußland zu Anf. des 
17. Jahrh., 1889, 2 Bb. 


C. 


+ Cabral, 2) (Eofta C., Graf von 
Thomar, f. Suppl.). Bet dem Aufftande 
Saldanha's im April 1851 wurde das Mix 
nifterium ©. geftürzt u. er felbft ging nach 
England (f. Portugal, Geſch.), kehrte aber 


bereite im Februar 1852 nah Liffabon. 
zurüd. 

+ Cafranga (%ofe de C.), 1882 fpan. 
Minifter der Juſtiz u. Gnaden, naher 
Senatorz ft. 1854. 

Cam- 


Cambridge bis Canrobert 


- Cambridge, George Friedzia Wil⸗ 
liam Eharles, Herzog von C., der Sohn 
bes 1850 verftorbenen Vicekonigs von Hans 
nover, Adolf Friebrih Herzog von C. geb. 
am 26. März 1819, er erbte nad) feines 
Vaters Tode deſſen Titel, erhielt burd 
Parlamentsacte 12,000 Pfd. St. Ayanage, 
warb Mitglied bes Oberhauſes, avancirte 
in der Armee zum Generalmajor ber fchots 
tifchen Garde zu Fuß, warb 1852 Generals 
infpector ber Kavallerie u. 1854 Generals 
lieutenant ; er war im Feldzuge in ber Krim 
activ u. nahm Theil an den Schlachten an 
der Alma u. bei Inkermann, aber bie Stras 
pazen des Kriegs erfchütterten feine Ges 
fundbeit fo, daß er 1855 nad England zus 
rückkehrte. (Sr.) 
"Campbell (Sir John), geb. 1781 
zu Eupar in Irland, ſtudirte die Rechte in 
Ebinburg, wurde 1807 Sachwalter in Lons 
bon, Fam nach feiner Berbinbung mit einer 
Tochter des Lord Abinger 1822 in bas 
Darlament, wo er fih den Whigs anfchloß; 
wurbe 1837 einer der Kings counsels, 1832 
Solicitor general, 1834 Atorney general, 
2841 Lordkanzler von Irland u. Peer, 
mußte aber bald einem toryſtiſchen Nach⸗ 
tolger weichen; trat 1846 als Lordkanzler 
von Lancafter in das Minifterium u. wurbe 
am 6. März 1850 Lantoberridter der 
Queen’s Bench. Er gab heraus: Lives of 
the Lord Chancellors of England, 1845— 
1847, 7 Bde.; Lives of ıhe Chiefs-Justices 
of Engl., 1819, Lb.) 
Camphausen, 3) (Ötto), Bruder 
des (in den Suppl. angeführten) Ludolf €,, 
geb. 1812 zu Hünshoven, wurde, nachdem 
er die Rechte u. Cameralia ftudirt hatte, 
18841 Meferendar bei ber Megterung in 
Köln, 1837 Affeffor bei der zu Magbeburg, 
1840 Hülfsarbeiter im Finanzminiſterium 
in Berlin; Ende d. 3. kam er zur Regie⸗ 
zung nach Koblenz, 1842 nad) Trier, wo er 
1844 Megierungsrath u. kurz darauf wieder 
in das Finanzminifterium nady der Haupt⸗ 
ftadt berufen u. 1845 zum Geb. Finanzrath 
ernannt wurde, Er faß 1849 u. 1860 in 
ber 2. preuß. Kammer u. im Volkshaus zu 
Erfurt u. ift jegt Geh. Dberfinanzrath m. 
Präfident der Seehandlung. 2) (Wilh.), 
geb. 1818 zu Düffeldorf, widmete ſich auf 
der bafigen Akademie der Malerei u. zeichs 
nete fig bef. als Darfteller von Helbenbils 
dern (3. B. Tilly, Prinz Eugen, Gottfried 
v. Bouillon, Karl I. von England) u. 
Schlachtenſcenen aus; auch bat er ſich an den 
Düffeldorfer. Monatsheften betbeiligt. 
Canina (Luigi), ital. Architekt, war 
früher Profeffor der Architektur in Zurin, 
lebt feit 1832 meift in Rom mit Gtus 
dien ber antiten Architektonik beſchaͤftigt; 
er leitete auch 1839 die Ausgrabungen von 
Zusculum u. 18538 ber Via Appia; ſchr. 
L’architettura antica, 2, A., Kom 1844, 
9 Bde. mit 5 Bon. Kupfern; Indicazione 
topograf. di Roma ant., ebd, 1831, 8. A. 
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1841; Keposizione del foro rom., 1834, 
3.2. 1895 Fol.; Descriz. dell’ ant. Tu» 
culo,1841 %0l.; Sull’ architetture hie pro» 

ria del tempj erist., 1848, 2. 9. 1846 
Bet. L’antica città di Veji, 1847 

ull’ Etruria marit,, 1847-0 2 Bde. Holz 
Gli edific} di Roma, 1849--52, 2 Bde. mit 


2 Bon. Kupfern. (Lb.) 
Canino (FZürft v. €), f. u. Bonas 
parte 7). 


Canning (Churles Sohn Viscount), 2, 

Sohn bes (im Hptw. genannten) Georg C., 
geb. 1801, war von 1841—46 im auswärs 
tigen Amte Unterftaatdfecretär u. hierauf 
Obercommiſſar ber Wülder u. Forſten. Als 
im Gebr. 1851 Lord Stanley den Auftrag ere 
hielt, ein neues Cabinet zu bilden, ward €. 
berufen, in daffelbe zu treten, was er aber 
ablehnte, er war auch in diefer Zeit Gegner 
ber Bill über bie kirchl. Titel der kathol. 
Kirche u. bei ber großen Londoner Induſtrie⸗ 
ausftellung Vorfigender ber Commiſſion 
derfelben, u. fpäter Berichterftatter über bie 
Bertheilung der Preife. Als im Dee. 1852 
bas Minifterium Aberdeen fih neugeftals 
tete, übernahm er das Amt bes Generals 
poftmeifters, trat im Febr. 1855 als Aus⸗ 
fhußmitglied in den Geheimenrath für den 
Bolksunterriht u. warb im Juli d. 3. zum 
Generalgouverneur von Britiſch⸗Indien ers 
nannt. (Sr. 

Canrobert (Francois Certain⸗C.), 
geb. 1809 im Depart. Lot in ber Bretagne, 
trat 1826 in die Militärfehule zu St. Cyr 
ein u, wurbe 1828 Uinterlieutenant im 17. 
Linienregiment, 1832 Lieutenant u, ging ale 

folder 1835 nad Algier, wo er fi in den 
Kämpfen gegen Abd⸗-el⸗Kader vielfach aus⸗ 
geihnete, fo während ber Expedition nach 

askara, Dann auf ben Zügen unter @lauzel, 
dD’Arlanges u. Letang in ber Provinz Oran. 
Als Hauptmann 1857 bem Sberſt Combes 
ald Ordonnanzoffizier zugetheilt, nahm er 
.an ber Erfkurmung von Sonftantine Uns 
theil. 1839 kehrte er nah Frankreich zus 
rück, um an ber fpan. Grenze aus vers 
fprengten Theilen ber Streitkräfte Cabre⸗ 
va’s ein Bataillon für die Fremdenlegion 

u bilden, u. warb 1840 in das Lager von 

t. Omer berufen, wo er auf Befehl des 
Herzogs von Drleans bie theilweife Bears» 
beitung eines Handbuches für ben Dienft der 
leihten Xruppen übernahm. Zu den Ehaf: 
feurs zu Fuß verfegt, begab fih €. 1841 
wieder nach Algerien, u. zeichnete ſich in 
ben Gefechten an ben Zigen von Muzaia 
u. Gontas u. mit den Beni⸗Menaſſer aus; 
1842 rüdte er zum Butaillonschef auf, focht 
unter Oberſt Cavaignac, unter &en. Bours 

jollg, unter St. Arnaub, ber ihn bef. gegen 
Bus Diaza verwendete; 1845 warb er 
Sherftlieutenant u. nach Tenes verfegt, wo 
er das Land unterwarf u. bafür zum Obers 
ften ernannt wurde. Als Commandeur des 
2. Negiments ber Fremdenlegion wurde er 
1898 bem General Herbillon zugetbeilt u. 

von 





Ale. 


148 Cardweli 


von bemfelben gegen die Bergbeiwohner bes 
Aures verwendet; er ſchlug den Feind am 
Dſchebel⸗Schelia, drang dann bis Kebeſch 
vor u, zwang ben Anführer, Bey eb, 
fi ihm zu ergeben. Bon diefem Zuge zus 
rückgekehrt, erhielt er ein Zuavenregiment, 
mit dem er ben Kabylen, hauptſächlich den 
Stämmen ber Dſchurdſchura, eine Reihe 
fiegreiher Gefechte lieferte, 1849 ben Zug 
nach ber Zaatcha unternahm, welde er ers 
ftürmte u. dann das Gefecht bei Narah zu 
Bunften der Franzofen entfbied. 1 

warb er ale Brigabier zur Uebernahme einer 
Anfanteriebrigade nad Paris berufen u, 
von Prinz: Präfidenten zum Adjutanten ers 
wählt. Unter Beibehaltung feiner Functio⸗ 
nen als Abjutant des Kaifers rüdte er 


1852 zum Divifionsgeneral auf u, über: 


nahm als folder den Befehl über bie 1, 
Infanteriedivifion ber unter &t. Arnaub 
fteßenten oriental. Armee. Nach ber Lans 
dung der Allüirten auf der Krim trug er 
durch Erftürmung ber fteilen Hohen bei dem 
Dorfe Almalamak weientlih zum Siege an 
ber Alma bei, u. übernahm nad dem wenige 
Tage darauf erfolgenden Tode St. Arnaude 
den Oberbefehl über bie franz. Truppen 
vor Sehbaftopol. Da es ihm nicht gelang, 
die Edwierigkeiten zu überwinden, mit 
weldyer die Eroberung der Feſtung vers 
knüpft war, legte er 1855 das Obercoms 
manbo in bie Hände bed Gen, Peliffter, den 
ber Kaifer zu feinem Nachfolger ernannt 
batte, u. übernahm ben Befehl über ein 
Armeecorps unter bemfelben. Doch fehon 
kurz barauf ward ernad Frankreich zurüds 
berufen, wo er in ber nädften Umgebung 
bes Kaifers befondere Verwendung finden 
zu follen fcheint, Gegenwärtig nad Stock⸗ 
holm gefenbet, foll er wahrſcheinlich ben 
Anflug Schwedens an die Alliirten ver: 
mitteln.‘  (Hss.) 
Cardweli (Ebwarb), geb. 1818 zu 
Liverpool, flubirte zu Oxford, ward 1838 
Rebtsanwalt am InnersXemple u. faß von 
1842 bis Juli 1847 für Elitheore im Unters 
baufe, wo er, obgleich confervativ, mit ber 


Sreibänblerpartei für Aufhebung der Korns 


bill ſtimmte. Vom Febr. 1845 bis Juli 
1846 war er Gecretär des Schatzamtes, m. 
wurde bei Geftaltung bed Gabinets vom 
Dec. 1852 Dräfident bes Handelsamtes. 
Vom Ian. 1858 vertrat er bie Stabt Drs 
ford im Unterbhaufe. . (Sr.) 
Carleton (Biliam), trifcher Volkes 
fchriftfteller, geb. 1798 zu Prillise im ber 
Grafſchaft Tyrone, fam 1815 zu einem Vers 
wandten nadı Glaßlough, wo er feine Bil 
dung erbielt uw. lange in Armutb lebte, bie 
er durch feine Bolksfchriften bekannt wurde. 
Er ſchr. Traits and Stories of the Irish Pea- 
santry, Dublin 1880, 2 Bde. (erlebte bie 
1844 mehrere Auflagen); bazu Second se- 
ries, 1832; Far dorougha the miser, 1839, 
4. A. 1848; Father Builer, 1889; Fawn of 
Spring Vale, and other Tales, 1841, 8 
Bte.; Denis. O’Shaughnessy going to 





hs Carrer 


Maynooth, 18455 The Black Prophet, 
1 beutfcb von Gerftäder, Lpz. 1848)5 
Art aguire, 1846, 2. U. 1847; Parra 
Sastha,, 1846; Rody the Rover, 1846; Va- 
lentine, 1846, 3 Bde.; Emigrants of 
Ahadurra, 1847; Tales and Sketches of ihe 
Irish Peasantry, 1846; Misfortunes of 
Barney Branagon, 1848; Tithe Proctor, 
1849 ; Red Hall, 1852, 8 Bde. (Sr.) 
Carlisie (George Bil. Fred.), Sohn 
von (dem im Hptw. genannten) Georg 
Bow. Earl of C., geb. 1802, früher ale 
Lord Morpeth bekannt, war Anfangs At⸗ 
tache der Gefandtfchaft in Petersburg, kam 
dann für Dorffhire in das Parlament, 
wurde unter Melbourne 1841 Gtaatefecres 
tär für Zrland, 1846 Obercommiffär ber 
Wälder u. Korften, folgte 1848 feinen Bas 
ter in ber Pairie, wurde 1850 Kanzler für 
Lancafter u. machte 1858 u. 54 eine Reife 
nach Griechenland u. ber Zürlei, befchries 
ben in Diars in Turkish and Greek Wa- 
ters, Lond. 1854; fehr. auch Scraps of Italy 
(Zugenbgedichte) 1851, Lb.) 
Carove ($riedr. Wilh., f. Bptw.), 
1847 fiedelte er wieder nach Heidelberg über, 
nahm 1848 Theil am Vorparlament u. war 
ein eifriges Mitglied der Freunde bes Allgem. 
Weltfriedens; ft. 1852 in Heidelberg. Schr. 
noch: Skizzen zur Eultur: u. Kunſtgeſch., 
1888 ; Mittheilungen aus u, über Frankreich, 
1838 ; Geneſis der Sulirevolution, 184135 
Ueber Emancipation der Juben, 1845; Sous 
veränetät der deutſchen Ration, 1848; Roͤm. 
Katholicismusin der Papftftadt, 1851. (Zd.) 
Carrelet (Gilbert Alerander), geb. 
1789 zu St. Pourcaint, trat 1808 in bie 
franz. Armee ein, unternahm zunäachſt eine 
Reiſe nach Preußen u. madte 1809— 11 
bie Beh in Spanien mit. In dem 
Treffen bei Ciudad Rodrigo zeichnete er fi 
aus u. ward Lieutenant. In Folge einer 
fhweren Berwundung mußte er 1812 fei- 
nen Abfchteb nehmen, warb aber bei ber 
Gensdarmerie wieder angeftellt. 1815 308 
er fi ins Privatleben zurück, wurde 1818 
aber wieder zur Gensdarmerie berufen u. 
1822 Capitän u. 1880 Escadronschef u. zur 
Drganifation der Genédarmerie nah Al⸗ 
gier gefandt. Nach Frankreich 1835 zu⸗ 
rüdgefehrt ward er Öbriftlieutenant, 1837 
Dberft, 1843 Brigadegeneral u. 1848 Dis 
vifionsgeneral. Seiner Energie verbanfte 
man bie Unterwerfung der beiden im März 
1848 revoltirenden Cavallerieregimenter. 
Später war er einer der entſchiedenſten Ans 
bänger des PrinzePräfidenten, unterffügte 
denfelben bei feinem Staarsftreihe u. warb 
zum Senator u, Vlitglied der berathenden 
Eommiffion für Eavallerte ernannt. (Hss.) 
Carrer (Luigi), geb. 1801 zu Venedig, 
wurde 1830 9rof.der Philofophie zu Padua 
u. 1833 an der techniſchen Anftalt zu Vene⸗ 
dig u. gusteiß Director bes Muſeums; fl. 
1850. Schr. Sagglo sulla vita et sulle opere 


di C. Goldoni, Ben. 1824, 3 Bbe.; Poesie, 
Dad. 
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ger. 1882, 8. U. 1845; Prose et poesie, 
en. 1827, 4 Bde. ; L’anello di sette gemme, 
1838 5 Apologhi, 1841 ; außer dem Dizionario 
di conversazione e della lit,, 1837 f. u. 
Il novelliste contemporaneo ital. e stra- 
niero, Pad. 1886—38, gab er mehrere 
Schriften ital. Dichter u. Gelehrten heraus, 
zedigirte auch 1885-42 den Gondobliere. 
Carriere (Morig), geb. 1817 zu Grin⸗ 
del im Großh. Heflen, ſtudirte Philoſophie 
in Gießen, Göttingen u. Berlin, wurbe 
1842 Privatdocent u. 1849 Profeffor der 
Philoſophie in Gießen u. 1853 in München. 
Er ſchr.: Bom Geiſt, Weilb. 1841; Die Res 
Iigton in ihrem Begriff, ihrer weltgeſchichtl. 
Entwiliung u. ihrer Bollendung, 1841; 
Abälard u.Heloife, Gieß. 1853, 2.4. ; Die phi⸗ 
loſoph. Weltanfhauung der Reformations⸗ 
zeit, Stuttg. 1817; Die legte Nacht ber Gi⸗ 
zondiften, Gieß. 1819 Bea: Relig. Res 
den u. Betrachtungen für das deutfche Bol, 
Lpz. 1850; Das 
Doefie, Lpz. 1854. (Lb.) 
Caspari (Karl Paul), geb. 1814 zu 
Deffau, fludirte in Leipzig u. Berlin Theo 
logie u. wurde 1849 Lehrer der Theologie 
an der Univerfität zu Ehriftiania. Er fchr. 
mit Delitzſch: Exegetiſches Handbuch zu den 
Dropheten des alten Bundes (wozu er die 
Auslegung bes Obadja, Lpz. 1843 fchrieb) 
u. Biblifchsthenlogifche u. apologetiſch⸗krit. 
Studien (welche Beiträge zur Einleitung 
in das Buch Jeſaias u. zur Gefchichte der 
Jeſaianiſchen Zeit, Lpz. 1848, von ihm ent» 
halten); Arabifhe Grammatik, Lpz. 1848; 
Ueber den forifhsephraemitifhen Krieg 
unter Jotham u. Ahas, Ehrift. 1849; Mia 
u. feine propbetifhe Schrift, ebd. 1831. 
Als Mitglied bed Hevifionscomite der nors 
weg. Bibelüberfegung überfegte er die Pfal- 
men 18551; gab auch Enchiridion studiosi von 
Borhan⸗Eddin mit Leberfegung, Erkiäruns 
gen u. Bloffar, Epz. 1838, heraus. (Ee.) 
:- Cassablianeca (Franc. Xavier Eonte 
de ©.), geb. zu Nizza 1296, wohin feine 
Eltern während der engl. Befegung Cor⸗ 
ficas geflüchtet waren; ſtudirte die Rechte 
u. ward Advocat am Appellationshofe zu 
Baſtia. Das Departement der Rhonemün⸗ 
dungen wählte ihn 1836 ale Vertreter in 
die Deputirtenfamner, wo er als Bers 
wandter ber familie Napoleon zur Oppoſition 
gehörte. 1848 war er einer der 5 Stellver- 
treter, weldhe Corſica in die Nationalvers 
ſammlung wählte, trat bier in das Comite 
für die Dlarine u. zeigte fi Anfangs ale ges 
maäßigter Republikaner, als aber Die repus 
blitan. Partei immer ftärker zum Aeußerften 
drängte, nahm er al6 Bonapartift im Eens 
trum Am Eabiner vom 26, Dct. 1851 
warb er Handels⸗ u. Ackerbau⸗ u. nah 4 
Wochen Sinangminifter, erklaͤrte fih am 3, 
Dec. für den Stautsftreih, ward Mitglied 
der confultativen Eommiffion, bei der Minis 
fterveränderung vom 22. Jan. 1852 Diinifters 
präfident ohne Portefeuille, wo von ihm fo= 
gleih das Deportationggefeg in Antrag ge: 


Wefen u. bie Sorm der. 
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bracht ward. Im Juli 1852 warb er in den 
Grafenſtand erhoben, Senatömitglieb u. fpäs 
ter Auditeur dieſes Staatskoörpers. (Sr.). 
Castanos (Franz. Xav. Herzog von 
Baylen, f. Bptw.). Er wurde 1843 an Urs 
uelles Stelle Bormund der Königin Iſa⸗ 
ella u. ft. im Sept. 1852 als Commandant 
des Pönigl. Gardecorps ber Hellebardiere. Zu 
Baylen wurde ibm 1853 ein Denkmal gefegt. 
Castren (Matthias Aler.), geb. 1818 
in bem zur Provinz Wleäborg gehörigen 
Kirchſpiel Serwola (Kinnland), ſtudirte feit 
1880 zu Selfingfors Theologie, Geſchichte, 
hiloſophie u. oriental. Spraden. Den 
nfany feiner ethnographiſchen u. linguift. 
Studien madte er 1888 anf feiner erften 
Reiſe nah Lappland; als er 1839 eine 
zweite Reiſe dahin unternommen hatte, 
wurde er zu Ende d. J. Lehrer der ſinniſchen 
u. altnordifhen Sprahen an ber Unis 
verfitat zu Helſingfors. 1840 bereifte er 
Kurelien, um die Mundart daſelbſt Pennen 
zu lernen; 1841 trat er wieder eine Reife 
nad) Lappland an u. gelangte bis zu dem 
Klofter Solowez in Ardyangel, wo er durch 
Krankheit gehalten feine Reife erft im 
Sommer 1342 weiter fortfegen konnte. 
Allein Ungunft des Wetters u. Krank⸗ 
beit nöthigten ihn, nah Archangel zus 
rückzukehren, in deſſen Nihe er das Stu- 
dium der fumojedifhen Sprade betrieb. 
Eine Geldunterftügung aus Finnland ſetzte 
ihn in den Stand nad einiger Zeit, ben 
Plan feiner Reiſe weiter verfolgen zu koön⸗ 
nen. Er reifte nah Iſchemsk, das er An: 
fang’ 1815 erreidte, um die, forjäniiche 
Sprache zu erlernen; von da begab er fich 
bis an den Fuß des Ural nad Obdorsk u. 
kehrte 1844 nad Finnland zurüd. Sm Fe⸗ 
bruar 1845 begann er feine große fibirifche 
Reife von Belfingfors aus über Peterss 
burg; den Sommer hindurch hielt er fid 
unter den Oſtjäken am Irtyſh u. Ob auf; . 
auf feiner weitern, vom Ob ſuͤdöſtlich forts 
gefegten Reife machte er die Entdeckung, 
daß die angeblihen Oſtjäken im Gouver⸗ 
nement Tomsk echte Samoieden feien. Im 
Frühjahr 1846 begab er fih in das Gou⸗ 
vernement JIenifei, wo er bis zum Dlärz 
1848 ethnographiſche u. Linguiftifche Stu⸗ 
bien trieb, Namentlich waren die tatarifchen, 
oftzakiihen u. Samojeden:Stänme Gegen 
ftand feiner Forſchungen. Bon bier fegte 
er jeine Reife durch das Land jenfeits des 
Baikalſees über Kiachta weiter nad Oſten 
bie Nertfchinst fort. Allein wieder nöthigte 
ihn Krankheit zur Rückkehr, u. er fam am 
13. Ian. 1849 in Petersburg an; er wurbe 
1851 Profeffor der finnifhen Sprache u. 
titeratur an. der Untverfitit Helſingfors, 
jtarb aber fhon am 25. April (7. Mai) 
1852, ohne alle die reichhaltigen Ergebniffe 
feiner umfangreichen Forfchungen veröffent- 
licht zu haben. eine Reifeberichte u. feine 
Finsk Mythologi (Selfingf. 1853) wurden 
erft nad feinem Tode in den Resor i Nor 
en 
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den, Helfingf. 1853 — von Schiefner, 
Petersb. 1853 u. Helmſen, Lpz. 1853) her⸗ 
ausgegeben.: Er ſchr. Ueber die Verwandt⸗ 
ſchaft der finnifchen, epönifhen u. Tappifchen 
Sprache, Helfingf. 1839; Elementa gram- 
maticae Syrjaenae, ebd. 1844; Elementa 
rammaticae Tscheremissae, Kuopio 1845 5 
Bom Einfluß des Uccentes in ber lappifchen 
Sprache, Petersb. 1845; Verfuch einer oft: 
jätifhen GSpradlehre, 18495 De affixis 
ersonalibus linguarum Altaicaram, Hel⸗ 
Fingfore 1850; uberfegte bie Kalewala, 
das finn. Nationalepos, ins Schwebifche, 
1641 Ee 


Cathcart, 1) (Charles Murray, Lorb 
C.), Sohn des Grafen William Shaw C., 
des bekannten Diplomaten, der 1843 au 
feinem Landfige Cartſide ftarb, wurde 1785 
geb., trat früh in die engl, Armee ein u. 
focht erft in Spanien, 1815 in den Nieder: 
landen unter Wellington gegen die Frans 
zofen; nad dem Frieden ward er Gouver⸗ 
neur von Edinburgh-&aftle, u. 1830 Bene: 
ralmajor u. führte 1851 als Generallieutes 
nant ben Öberbefehl in Canada. Nach feiner 
Rückkehr aus Amerika erbielt er das Com⸗ 
mando des weftl. Ditlitärbdiftrictes in Eng⸗ 
land. 2) Sir George ©., Bruder des 
Vor., geb. 1794 zu London, fudirte zu Edin⸗ 
burg, trat 1810 in die Armee ein, warb 1811 
Lieutenant in einem Dragonerregiment u. 
begleitete 1812 feinen Bater nad Peters 
burg, wo derfelbe als brit. Bevollmaͤchtig⸗ 
ter den Zrieden mit Rußland abſchloß. An 
den Feldzügen 1813 u. 1814 nahm er im 
Hauptquartier des Kaiferd Alerander Theil 
u. focht mit bei Lügen, Baugen, Dresden, 
Kulm, Leipzig, Brienne, Bar fur Aube, 
Arcis fur Aube u. Paris. Nah der Ein 
nahme von Paris ging er mit feinem Bater 
jum Congreffe nah Wien, ward nach ber 


ückkehr Napoleons von Elba dem Herzog A 


Wellington ale Adjutant zugetheilt, u. nahm 
ale folder an den Schlachten von Quatre⸗ 
bras u. Waterloo Theil. Zum Capitän 
rüdte er 1818 auf u. begleitete fpäter ben 
Herzog Wellington zum Eongreffe nad 
Hoden u. dann 1826 nach Preußen. 1828 
erhielt er das Commando eines Infanteries 
regte. u. fand mit bemfelben in Neufchotts 
land, dann auf den’ Bermubadinfeln u. zu⸗ 
legt auf Jamaika. Seit 1834 zog er ſich 
aus dem activen Dienft zurüd u, lebte auf 
Halbfold, bie 1837 die Revolution in Ca⸗ 
nada ausbrach u. er bas Kommando einer 
Savalleriebrigabe dafelbft erhielt. Kurz 
darnach zum Oberbefehlshaber über die füb- 
lih vom St. Lorenzftrome operirenden Res 
gierungstruppen ernannt, warf er ben Auf: 
ftand in allen Theilen nieder. 1844 Pehrte 
er nah England zurüd, ward 1846 Deputy⸗ 
Lieutenant des Towers u. übernahm 1852 
am Cap der guten Hoffnung den Oberbefehl 
im Kriege gegen die Kaffern, wo er in Purs 
zer Zeit den &rieden wieberherftellte. Im 
zuffifhstürt, Kriege erhielt €. das Eoms 
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manbo ber 4, Diviſton der engl. Truppen 
u. fiel am 5. Nov, 1854 in der Schlacht bei 
Intermann. Er fr. Commentaries on 
the War in Russia and Germany in 1812 

and 1813, Lond. 1850, Hss.) 
Cattermole (Georg), eng!. Maler der 
Gegenwart, malte u. a. Luther zu Speier 

(1845 von Welder in Kupfer geſtochen). 
Cavour (Camillo Graf v. ©), der 
Sohn eines reihen Getreibelteferanten, 
welder in den Abelftand erhoben worden 
war, geb. zu Turin 1808, wibmete fi im 
feiner Jugend in feiner Baterftabt den. 
ftaatsötonomifchen - Studten; ale mir dem 
Antritt ber Regierung bes Papftes Pius IX. 
eine poltt. Reformbewegung in Stalien 
überhaupt fihtbar ward, war C. einer ber 
vorzüglichften Stimmführer dieſer Zeit, u. 
in feinem 1847 gegründeten Blatte II Ri- 
sorgimento, warb nicht allein für bas con 
ftitutionelle Regierungsfuftem, fondern auch 
für Hanbdelefreiheit gewirkt. Nah Einfüh- 
rung ber-Berfaffung ward er zum Kams 
mermitglied gewählt u. gehörte zum linken 
Centrum; im Dct. 1850 wurde er Minifter 
bes Handels u, des Aderbaues, auch fpäs 
ter ber Marine; 1851, bei den Berwideluns 
gen im Eabinet, übernahm er am 19, April 
auch ben Borfig im Departement ber Fis 
nanzen. Die Krifis, weile fi im Frühjahr 
1852 im Minifterium d'Azeglio⸗Cavour 
berausftellte, beftimmten feinen Rüdtritt; 
doch wurde er im Det, wieder berufen, ein 
Eabinet zu bilden, worin er den Vorfig uͤber⸗ 
nahm; er blieb auch bei ber Minifterverändes 
rung am 80. Mai 1855 in biefer Stellung. 
Centralamerika. I. (Statift.). 
ıBefammtname folgender 5 freien Staaten : 
a) Suatemala: 5000 AM. mit 970,000 
Einw.; Milttär: 3200 M. u. an 13,000 M. 
Bürgermiliz; p) San Salvador: 1000 
M. mit 400,000 Einw.; e) Honduras: 
3650 AM. mit 358,000 Einw.; d) Nicaras 
gua :B200 NM. mit etwa 260,000 Einw.; e) 
oſta Rica: 30000M. mit 215,000 Einw.; 
5000 M. Mill 1. (Geſch. fett 1850). 
» Bet ber fortbeftehenden Trennung biefer 
Staaten hatte fih England in den Streit 
zwifhen Nicaragua u. Eofta Rica wegen 
des Hafens San⸗Juan gemengt, mwelder 
in Bezug auf ben Bau des Nicaraguacanals 
von hoher Bebeutung if. Das Bedürfniß 
ber Einigung machte fi fühlbar, u. auf 
Anregung bed Staates Honduras verfuchte 
man einen Congreß aller fünf Staaten zu 
Stande zu bringen, ber fih am 9. Zar. 
1851 verfammeln u. über eine Wiederher⸗ 
ftelung der alle 5 Staaten vereinigenden, 
1828 gegründeten, aber 1839 aufgelöften 
Republik der Vereinigten Staaten von 
C. verhandeln follte. Diefer Cogreß wurde 
von QBuatemala u. Eofta Rica nicht beſchickt, 
u es Bam daher nun zu einer Art von. 
Staatenbund zwiſchen Ganz Salvador, 
Nicaragua u. Honduras, Dief: ergriffen 
bie Waffen, um den Staat Guatemala jur 
ne 
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Anerkennung bes Unionsvertrags zwifchen 
Sonburas, Nicaragua u. Salvador vom 
7. Oct. 1842 zu zwingen, aber ber Prä- 
fibent Suatemala’s, Generaleapitän Ra⸗ 
fael Earrera, ging fiegreih aus dem 
Kampfe hervor, indem er die unter ben 
Dräfidenten San Salvadors, Basconcelog, 
poorrüdenden Berbündeten am 2. Februar 
1851 bei Arada flug, worauf bie brei 
verbündeten Staaten durch Begründung 
einer gemeinfchaftliden Bundesregierung 
am 25. Yuli 1851 fi noch enger verbans 
den. * Guatemala felbft gab fit am 19. Oct. 
1851 eineneue Berfaffung u. wählte ben halb» 
inbianifhen Kriegshelden Earrera (vor 20 
Jahren noch Sauhirt in Matadquintla) zum 
lebenslänglihen Präftdent mit dietatoriſcher 
Gewalt u. dem Rechte feinen Nachfolger zu 
ernennen, fo daß er nun in dem fogen. 
arabies von Amerika, bem ehemaligen 
eiche ber Guichen u. Kachiguelen, ale Bee 
fieger der Demofraten u. bee Hauptes ders 
felben, Joſe Francisco Barrundia, unum⸗ 
ſchraͤnkt berrfcht, ale Wiederberfteller der 
Ordnung, ale mufterbafter Finanzverwal⸗ 
ter u. als Befchüger der Jeſuiten, die den 
Unterricht leiten. *ISn San⸗Salvador wurs 
den am 1. März 1852 Francisco Duenas 
zum Präfibenten gewählt; auch bier unterlag 
die demokrat. Partei. Als Präfident folgte 
auf Duenas 1854 Joſe Maria San Martin. 
»1852 wählten in Honduras, wo bie ben 
Nordameritanern zugeneigten Demokraten 
die Dberhand behielten, die beiden Kammern 
ben General Trinidad Cabafas zum Prä> 
fidenten. Deſſenungeachtet kam am 1. Mat 
1853 zwifhben Honturas u. Buatemala ein 
Srieden zu Stunde, wonach die durch den 
rteg verlegten Bewohner von Honduras 
entfchäbigt werden follen, beide Staaten ſich 
derſprachen, ihre Zwiſtigkeiten künftig frieds 
Iih auszugleichen, u. fih zu einem Handels⸗ 
u. Bränzregulirungsvertrage verpflichteten. 
In Nicaragua trat, am 26. Febr. 1853 auf 
2 Jahre erwählt, Divifionsgen. Fruto Cha⸗ 
morro an die Spige, unterlag aber fchon im 
Mai 1854, nachdem die gefluchteten Demokra⸗ 
ten unter Eaftillo von de aus in Ni⸗ 
caragua einfielen u. die Haupftabt Leon nah⸗ 
men. 3u gleidher Zeit mißlang bie Unter: 
nehmung des Gen. Guardiola, der von Qua: 
temala in Honduras einbrach, um bie dortige 
demofrat. Regierung u. ben Einfluß der Nord: 
amerifaner zu vernichten. Seit 1855 ift bier 
Gen. Nanofe oberfter Director. "In Eofta 
Rica, dem friedlichften diefer Staaten, ſteht 
auf6 Fahre gewählt Rafael Mora am Rus 
der, Als polit. Ereigniß wurde auch gemels 
det, baß der Hauptdemokrat C⸗6, Barruns 
die, im Herbft 1854 in Wafhington geflor- 
en ift, wo er feinen Lieblingsplan, ©, mit 
Nordamerika zu verbinben, betrieb. Man⸗ 
gel an Gelb u. an Arbeitskräften nöthigen 
auch biefe Staaten, wie bie füdlicy geleges 
nen, dem Einfluß Fremder, namentlich 
- ber Engländer u, Nordameritaner, ihr Land 
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zu Öffnen u. au Serbeiziehung von Einwane 
berern zu denken. Namentlich beabfichtigen 
bie Rordameritaner zwei große Verbin⸗ 
dungsſtraßen zwiichen dem atlantifhen u. 
ftillen Dcean, einen Kanal u. eine Eifens 
bahn berzuftellen. Der Waſſerweg, der foges 
nannte Nicaragualanal, würde den ins 
Antillenmeer ſich ergießenden San: Juan 
del Norte hinauf über den Nicaraguafee 
Dinweg gehn, von wo dann oͤſtlich durch eine 
vulcanifhe Hügelkette hindurch eine etwa 
5 Stunden langer Kanal geftochen werben 
müßte, um bie Berbindung mit dem ftillen 
Dcean vollftändig berzuftellen. Die Aus⸗ 
führung biefes Unternehmens ftieß wegen 
Srenzftreitigteiten zwiſchen Coftas Rica, 
Nicaragua u. dem unter englifden Schuge 
ftiehenden Königreihe der Musquitoküſte, 
fowie wegen der Bildung einer nordbameris 
[gen u. einer ihr entgegenftehenden eng: 
iſchen Gefellfchaft, welde beide darauf Uns 
ſprüche madıten, auf Hinderniffe, bie jedoch 
fümmtlig unter Vereinbarung aller Bes 
theiligten befeitigt find. Die Eiſenbahn, 
welde durch Honduras vom atlantifchen 


‘bis zum ftillen Dcean geführt werden foll, 


tft dagegen ganz in ber Band ber Norbs 
amerikaner. Sie fol ungeführ 80 fpanifche 
Leguas mit einer höchſten Steigung von 2400 
engl. Fuß bie zum Rancho Ehiquito betragen. 
Der Ausgangspunkt im Weften ift Puerto del 
Caballo, 2 Leguas vom Hafen Omoa, wo ein 
neuer Bafen angelegt werden fol. Der 
Voranſchlag beträgt 12 Mil. Dollars u. 
ber Bau foll in 8 Fahren vollendet fein. 
Der dur feine Werke über C. befannte 
Squier bat die Unterhandlungen mit ben 
Behörden von Honduras geführt, u. dieſe 
find auf ben Plan eingegangen. Es iſt ein 
Vertrag mit einer nordameritanifchen Ges 
ſellſchaft abgefchloffen worden, welche die 
Regierung von Honduras 2,500,000 Ader 
Land u. die Infel del Saccate in der Con⸗ 
chagua⸗Bai nabe der Tigerinfel abgetreten 
het: »In Bezug auf Einwanderer bes 
bloß die Regierung von Nicaragua der 
Berliner Eolonifationsgefellfhaft unentgelts 
lich ein siemlih großes Gebiet zu überlaffen ; 
allein die raubs u. mordluftige Miſchlings⸗ 
bevölterung biefes Staates, fowie die dort 
berrfchenden politifhen Wirren veranlaßten 
die Deutfchen, welche die Abficht hatten, fich 
bort nieberzulaffen, Eofta Rica vorzuziehen, 
welches vorzugsweiſe bes milden Klimas, Bos 
benreihthums, der Sicherheit bed Lebens u. 
Eigentums, bef. auch des harmlofen Charak⸗ 
ters ber Einwohner deutfchen Einwanderern, 
die einige Belbmittel haben, empfohlen wird, 
Trotzdem find bie jegt alle Colonifutionsvers 
Be gefceitert, ſowohl die erfte deutſche An⸗ 

ehelung, bie am Fuße des Bulcans Mira⸗ 
valles begründet werben follte, als bie 
zweite, welche von Bülow in das im Hoch 
lande von Eofta Rica gelegene Angoftura 
führen wollte. Ein neuer Verſuch follte im 


Thale des Sans@arlosfluffes gemacht wern 
en, 
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den. 1° In den Ofter 
die Hauptſtadt San Salvador, von unges 
fähr 18,000 Seelen bewohnt, gänzlich Durch 
ein Erdbeben zerfiört, Bereits am 11. 
u. 12, April börte man oberhalb ber Stadt 
füdweftlich oft minutenlanges unterirdiſches 
Rollen. Den 14. April wurden bie erften 
Stöße bemerkt, ſtündlich 2 bie 8, die fich 
am Abende defjelben Tages in ein fo heftiges 
Erdbeben verwandelte, daß die Häuſer bie 
auf den Grund wankten u, die Dächer 
Braten. Alles flüchtete ind Freie. Der 
Dfterfountag (16. April) verging mit den 
getvöhnlichen Feierlichkeiten, aber nad 
Uhr Abende folgte der erfte heftige Stoß 
u. halb elf Uhr der zweite, der San Sal⸗ 
vador in einen Schutthaufen vermwundelte. 
Die Erdftöße dauerten mit mehr od. minder 
Unterbrehung noch bis in ben nächften Juni 
fort. Durc diefes Unglüd ſah fih die Re⸗ 
sierung von San Salvador genöthigt, die 
Unabhängigkeit, die fie den nordamerikanis 
fhen Geldmännern gegenüber behauptet 
hatte, aufzugeben u. den Nordamerikanern 
für eine Anleihe von 1 Mill. Dollar, deren 
es blos zur Erbauung der hauptſächlichen 
öffentlichen Gebäude in der neu zu gründen= 
den Hauptftadt bedurfte, deu Hafen la Union 
in der Konfecas Bai als Unterpfand zu ges 
ben, fo daß nun mit der Infel del Saccate 
u, diefem Hufen Die Rordumerikaner im 
Belig der Fonſeca⸗Bai find. Die neue 
Hauptftadt wird nur 3 Legas von der alten 
entfernt in der Ebene von Sunta Zecla er» 
baut, 19 Bezug auf die ältere Gefchichte 
bes Landes ift ed von Bedeutung, daß K. 
Scherzer in neuerer Zeit eine Handſchrift von 
der Historia de la provincia de San Vicente 
de Chiappas y Goathemala por Franc. Xi- 
menes, entdedt bat. Ueber die neuen Ders 
hältniſſe geben Aufihluß: Neihardt, Cen⸗ 
tral⸗Amerika, Braunihw, 1851; Die deutſche 
Anfiedelung in Mittelamerika, Berlin 1850; 
A. v. Bülow, Der Freiftuat Nicaragua 
in Mittelamerita 2c., Berlin 1849; Squier, 
Sketehes of Truvels in Nic., Rew:Yorl 
1851; Nicaragua its people, scenery etc., 
London 1852. Kr.) 
Ceulemans, geb. 1774, ein Weber 
u. flaͤmiſcher Bolksdichter, der flämiſche 
Beranger genannt, man bat von ihn eine 
Menge Geiegenheitsgedichte; er ft. 18äl u. 
ibm wurde 1858 in Lierre in Belgien ein 
Denkmal gejest. 
Chalybäus (Seinrih Moritz), geb. 
1396 zu Pfaffroda im Königr. Sachſen, 
ftudirte feit 1816 in Leipzig Theologie u. 
Philoſophie, wurde 1822 Eolluborator an 
der Kreuzfhule zu Dresden, 18253 Pros 
feifor in Meißen, 1828 an der Ritterakade⸗ 
mie ın Dresden, 1839 Prof. der Philofophie 
in Kiel, von weldyer Stelle er 1852 entbun⸗ 
ben wurde; fchr. Hiſtor. Entwidlung ber 
ſpecul. Philofophie von Kant bis Hegel, 
Dresden 1856, 4. A. 1848; Phänonienolog. 
Blätter, Kiel 1841; Die moderne Soppiftik, 


des J. 1854 wurde: 
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18485 Eutwurf eines Syſtems ber Wiffens 
ſchaftslehre, 1846 ; Syſtem ber ſpecul. Ethik, 
Lpz. 1850, 2 Bde. 2 
Chambers Wil liam, geb. zu Peebles 
1800, u. Ch. Robert, geb. ebendaſ. 1802, 
lernten Beide die Buchhandlung; kaum 20 
Fahre hatte jeder auf eigene Rechnung u. 
auf eigene Kraft angewiefen einen Buchs 
handel zu Edinburg angefangen; Roberts 
Biel, burd eigene literar. Erzeugniffe ſich 
empor zu arbeiten, ward mit dem beften 
Erfolge gekrönt; um 18382 vereinigten beide 
ihre Kräfte, um mit dem bereits Erwor⸗ 
benen gute u. wohlfeile Boltsfchriften, 
Wocdenblätter u. Sournale, populären u. 
wiſſenſchaftl. Inhalte zu liefern u. erwarben 
ſich ein bedeutendes Vermögen. Robert Eh. 
fhr.: Tradition of Edinburgh, 1830; Pic- 
ture of Scotland, 18373; Select Writings on 
the Law relating to Infancy, 1841; Select 
Writings, 7 Bde. (enthält: Essays Fami- 
liar and Humorous; Moral and Economic; 
Philosophical; History of the Rebellion 
1745—46 ; Tradition of Edinburgh) ; Popu- 
lar Rhymes of Scotland, 1847; Geographi- 
cal and Biographical Compendium, 1848; 
On ancient Sea margins, Memorials of 
Changes, 1848; History of Scotland, neue 
Ausgabe, 1849; Journale: Cyelopaedia 
of Literature. 1840, 2 Bde. ; Edinburgh 
Journal von 183449, 12 Bde; Domestic 
Economy and Cookery; Educational 
Course; Inforination of the People; Ia- 
structive and Entertaining Library; Li- 
brary for the Young; Miscellany of Tracts. 
William En. ichr.: Book of Scotland, 1827; 
Tour in Holland in 1838, 183); Tour in 
Switzerland io 1841, 1812. (Sr.) 
Chaınpotllion (Aime), der Sohn des 
früheren, jeit 1848 abgejegten Bibliothes 
kurs zu Paris, Jean Jacq. Ch., geb. 1506 
zu Grenoble, wur feines Baters Gehülfe 
bei der Bibliothek; er hr. Paldographie des 
classiques lat., Paris 1837-89; Le card. 
de Rei2 apres la Fronde, 1843; Louis et 
Charles, Ducs d’Orleans, 1816, 6 Bde. ; 
Captivite du roi Frangois I. 1847 u. gab 
feit 1887 eine Reihe von Memoires berũhm⸗ 
ter Franzoſen heraus. (Lb.) 
Charlottenrube, Sternwarte bei 
Bild unfern Düffeldorf, 1844 von Benzens 
berg erbaut u, 1846 von demfelben bei ſei⸗ 
nem Tode der Stadt Düffeldorf vermacht. 
Charras, geb. 1808, Sohn des Bes 
nerals gi. Nameus, erhielt feine militärifche 
Vorbildung in der polytehn. Schule zu 
Paris, trat während des Straßentampfes 
1830 zu Paris auf die Seite des Volkes, 
ehörte zur Escorte, welhe Karl X. nad 
berbourg brachte, u. avancirte 1852 zum 
Gardecapitan. Durch mehrere Pritifhe Ar⸗ 
titel über das Militäriwefen, bie er in den 
National f&rieb, 303 er fih die Ungunſt feis 
ner Borgefegten zu u. warb zur afrikan. 
Armee verfest, von welder er 1847 zum 
Escadrondhef befördert nah Frankreich u 
rück⸗ 
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rũckkehrte. Bon früher ein unruhiger Kopf 
u. republitam Ideen huldigend, war für 
ihn die Februarrevolution ein längft ere 
mwünfctes Ereigniß. Er warb im März 
1848 Gecretär im Kriegsminifterium, vers 
waltete bis zum Antritt Cavaignacs (28. 
uni) proviforiih das Kriegsbepartement 
u. gehörte in ber Rationalverfammlung zur 
Bergpartei (nad ihm wurde bie Beftims 
mung, daß bie Regierung bei jeder Ordens⸗ 
vertheilung die Beweggründe dazu im Mo⸗ 
niteur veröffentlihen möge, Ch⸗geſetz ges 
nannt, weil der Borfhlag dazu von ihm 
ausging). Am 2, Dec. 1851 ward er vers 
haftet, mit Polizeibeamten nah Löwen ges 
bracht, auf die Eifte ber Verbannten gelegt 
u. von ber Armeeliſte geftriden. Ihm 
ward 1858 die in Brüffel erfchienene Bros 
f&üre Les drois Marechaux de France 
(Diagnan, &t. Arnaud u. de Eaflelane) 
quaelhricben. in welder ziemlich ärgerlidhe 
nekdoten über bie Borgange des Staates 
ſtreichs erzählt wurben. 1854 wurde Ch. 
aus Belgien gewiefen (f. Belgien a) u. lebt 
jegt in England. (Sr. 
Chasseurs (ft., fpr. Schaflör, Jäger), 
in Frankreich eine Zruppengattung u. zwur: 
a) Ch. a cheval, die Reiterregimenter, 
welde neben den Huſaren die leichte Reis 
terei ausmachen. Sie kommen zuerft 1741 
ale Sarabiniers zu Pferde vor; ſpaä⸗ 
ter erhielt jedes der 24 Dragonerregimenter 
eine Escadron Ch., weiche bef. zum Vor⸗ 
poftendienfte verivendet wurbe. Schon nad 
einigen Jahren bildete man jedoch aus dies 
jen Schwabronen 6 Ehsregimenter, die 1788 
auf 12 u. unter Napoleon noch mehr vers 
mehrt wurden, fo daß ihre Zahl 1814 31 
Regimenter betrug. Unter der Reſtaura⸗ 
tion wieder vermindert u. mannigfadhen 
Berinderungen unterworfen, ift man end⸗ 
li zu der gegenwärtigen Organifation ger 
langt, nad welcher wieder 12 Regimenter 
a6 Schwadronen u. 198 Mann mit 198 
Pferden beftehen, fo daß die Geſammtzahl 
der Ch. & ch., mit Ausnahme der Megi⸗ 
menteftäbe u. der Depots, 13,896 Combat⸗ 
tanten beträgt. Uniform: rothe Reithofen, 
grüne mit Schnüren befegte Spencer, bie 
verfchiedenfarbige Kragen haben, u. Bleine 
niedrige Pelzmügen mit Kolpade u, Fang⸗ 
fhnuren; Waffen: Säbel u. Karabıner. 
b) Ch. d’Afrique, die leichten Reiters 
regimentern, welde kurz nach der Eroberung 
Algiers, durch Freiwillige aus allen franz. 
Reiterregimentern u. aus der Fremdenlegion 
gebildet wurden, um ausſchließlich In Afrika 
verwendet zu werben. Sie bilden gegen: 
wärtig 4 Regimenter, bie ihre Ergänzung 
ftet8 aus fchon länger gedienten Soldaten 
anderer Negtr. erhalten, Jedes Regiment 
zahlt 850 Dann in 6 Escadrond. Uniform: 
hellblaue Litewke mit gelben Kragen u. 
Aufſchlaͤgen, rothe Müge, rothe Pantalons 
u. weißer Mantel; Waffen: Säbel u. Ca⸗ 
rabiner. &) Ch. & pied, die durch 
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ben Herzog von Orleans (daber fonft auch 
Ch. d’Orleans) u. General d’Houdes 
tot ind Leben gerufenen Jäger. Als der 
Herzog von Orleans von ſeiner Reiſe nach 
Wien u. Berlin zurüdgekehrt war, wurden 
zuerft nach dem Dlufter ber Tyroler Schützen 
u. preuß. Zäger in Vincennes (daher auch 
Ch. de Vincennes) einige Eorp6 dies 
fer Ch. errichtet u. bei den Kämpfen in Als 


gerien verwendet, nah u. nach auf 10 - 


at. vermehrt u, zu einer Elite ber Ars 
mee gemadt. Jedes Bat. hatte urfprüngs 
lich 8 Eompagnien à 100 M., non denen 
eine die Earabinieycompagnie hieß, 
weil fie mit einer Gattung ſchwerer Büch⸗ 
fen bewaffnet war. Später ward jedem Bat. 
noch eine 9. Comp. hinzugefügt u. jede Comp. 
auf die Stärke von 8 Dffizieren u. 119 M. 
gebradt. 1853 wurden 10 neue Bataillone 
hinzugefügt u. jedes Bat. um eine 10. Eomp. 
verftärkt, fo DaB dad ganze Corps nun aus 
25,200 M. befteht u. in 20 Bat. zu 1260 
M. fo formirt ift, daß 8 Eomp. jedes Bas 
taillond in das Feld ruden, 2 im Depot 
bleiben ſollen. Recrutirt wird diefe Truppe 
bef. aus ben Gebirgebewohne:n der Aus 
vergne, ber Vogefen, Ardennen, Alpen u. 
Pyrenien, fowie aus Corſica. Uniform: 
wie die der übrigen Infanterie, nur ftabls 
graue ftatt der rothen Pantalons mit gels 
en Paffepoild; Waffen: leichte Büchſen 
nad dem Syſtem Thouvenins (Carabine & 
tige) mit einem Haubajonnet, das in einer 
Stahlfheide um den Leib getragen wird; 
auf dem Czakot ein Bleiner Buſch von Hahn⸗ 
federn, Neben ber Sicherheit u Schnelligs 
Beit im Schießen, fowie Gewandtheit im 
Zirailliren, wird an ihnen noch bef. ber 
Pas gyınnastique gerühmt, ein Laufichritt, 
mittels deſſen fie zu großer Beweglichkeit 
u. der verbältnißmäßig fchnellen Zurüds 
legung großer Gtreden Weges befähigt 
find. Außer den obigen 20 Bat. befindet 
fih noch 1 Bat. Eh. bei ber neuerrichteten 

Garde. (Hss.) 
Chazal (Baron Ch.), geb. 1808 in 
NFrankreich, kam nah dem Sturze bes 
Kaiſerreichs 1815 mit nad) Belgien u. warb 
zum Kaufmannsſtande beftimmt. 1830 [eis 
tete er in Brüffel ein Zucgefchäft, das er 
jedoch, von der Revolution mit fortgeriffen, 
aufgab, um eine Stellung bei ber Berwal: 
tung der belg. Armee anzunehmen. Kurz 
darnach ward er Seneralintendant ber Ars 
mee; erbielt nad ber definitiven Organi⸗ 
fation des Heeres das Commando eines 
Infanterieregtd., u. rüdte bald darauf zum 
General auf; nah dem Sturze bes kathol. 
Miniſterlums wurde er Kriegeminifter. 
Als 1850 eine von ber Sammer erwählte 
Eonmiffion eine Volksbewaffnung an Stelle 
ber ftehenden Armee zu ſetzen vorfchlug, 
wiberfegte er ſich diefer Abſicht u. ließ 
einem ın belg. Dienften flehenden franz. 
Offizier, der in einer Flugſchrift gegen bie 
Bürgergarden mit Sutyre aufgetreten war 
eis 
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feinen Schu zu Theil werben. Er zog fih 
dadurch bie Mißgunſt bes liberalen Mini⸗ 
ſteriums zu u. mußte fein Portefeuille nie⸗ 
beriegen. Einige Monate fpäter warb er 
poor in Folge der Herausforderung eines 
eputirten gendtbigt, um feine Entlaffung 
aus dem Dienfte einzutommen. Doch wurde 
er im Anfang 1852 auf Befehl des Könige 
als Eommundeur der 4, Militärdivifton 
wieder angeftellt u. commanbirt feitden zu 
Brüffel. (Hss. 
Chemie. !Bann u. wo dieſe Wiſſen⸗ 
{haft entftanden ift u. woher fie Ihren Nas 
men bat, ift ungewiß. Früher, wo man ©. 
u. Alchemie für gleihbebeutend nahm u. 
and nehmen konnte, weil beide ziemlich 
baffelbe bedeuteten, war man allgemein ber 
Anſicht, fie ſe arabiſchen Urſprungs, na⸗ 
mentlich weil das erſte ausführliche Werk 
über Ch. von einem Araber, Geber, welcher 
im 8. Jahrh. lebte, verfaßt wurde. Rach 
And. ift das Baterland der Ch. Aegypten, 
u. fie felbft Habe ihren Namen von biefem, 
nah Plutarb von ben Aegyptern felbft 
Chemia, d. i. ſchwarzes Land, genannten 
Lande. Deshalb ziehen fie auch den Namen 
Xnuevrzxn hierher u. finden darin die Erklä⸗ 
rung ber Namen fawar e Kunft u. Schwarz 
künftler. 1. Zwed u. fgabe. "In Bes 
ug auf ihre Entwidelung unterfcheidet fich 
ie Ch. von ben meiften andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten dadurch, das ihr Zweck zu verfchiedenen 
Beiten ald ein ganz verfchiedener aufgefaßt 
wird, Die meiften anderen Wiffenfchaften 
find ſchon früher ale die Ch. zu einer ges 
wiffen Ruhe u. Abrunbung gelangt, tn der 
Ch. dagegen haben ſtets nur entgegengefegte 
Richtungen wechſelsweiſe re Herrſchaft 
behauptet: Bald war ſie die gepriefenſte 
Wiſſenſchaft, hald eine verachtete Beſchaͤf⸗ 
tigung; bald ward ihr aller wiſſenſchaftlicher 
Charakter abgefproden u. ward fie von ben 
Freunden der Aufklärung als die Quelle uns 
zähliger Irrthümer verabfcheut, bald wieber 
war He das Idol, dem fih Kaifer u. Kö⸗ 
nige, Aerzte u. Theologen beugten, bie 
Biffenfhakt, von weldyer Jeder Belehrung 
u. Bereicherung erwartete; bald wurde ihre 
Ausübung nur insgeheim zu treiben ge⸗ 
wagt, bald wieder wurde ihr öffentlich der 
größte Borfchub geleiftet. *Die Art ihrer 
inflüffe u. ihrer Anerkennung wechfelte: 
bald erſchien fie in Begleitung u. als Näh⸗ 
rerin aller Ausgeburten geiftiger Verblen⸗ 
dung, bald zeigte fie ſich wieder als eines 
ber wirkfamften Mittel zur Vernichtung des 
Aberglaubens; bald wurde fie benugt, um 
bie myftifchen Lehren der Theofophie zu uns 
terftügen, bald ald Grundlage des gröbften 
Materialismus vorgefhoben; bald leitete 
Habfucht, bald Wißbegierde ihr Studiums; 
bald follte ihre Ausubung unmittelbar Bold 
nr bald nur mittelbar durch Körterung 
der Induftrie den Wohlſtand heben; die Bes 
ſchäftigung mit ihr war bald Sache der Beil: 
kunde, buld Zinanzfpeculation; bald follte 


fie das Unmögliche möglich machen, aus eigener 
Macht den Homunculus zu erzeugen u. Pflans 
zen aus ihrer Aſche erwecken. Ihre Hüͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften wechſelten, bald ſuchte 
fie ſich auf Magie u. Kabala, Aſtrologie u. 
Geiſterbeſchwoͤrung zu ſtützen, bald ſuchte fie 
Belehrung in Viſionen u. Träumen, bald 
wieder gaben die Grundfaͤtze geſunder Phi⸗ 
loſophie, die nücdterne Anwendung ber Mas 
thematik, auch zuverläffige Beobadtungen 
ihre Grundlage ab. Und aud, wo fie in der 
Wahl ihrer Hülfswiffenfchaften richtig zu 
Werke ging, ſchwebte fie Doch anfangs ges 
wöhnlih in Ertremen, orbnete fidh od. die 
ülfswiffenfchaft ganz unter, bis langes 
tudium das richtige Werbältniß lehrte. 
sEbenſo wechſelnd warb ihr Werth ale 
Hülfsmittel anderer Wiflenfchaften gejchägt: 
bald warb fie von Allen zurüdgewiefen, 
höchſtens ale Kunft betradtet, die jedes 
geiftigen Gehaltes ermangele, u. felbft von 
den Fächern verleugnet, welche threr doch 
taum entbebren können ; bald wieder ward ſie 
ale der mächtige Hebel angefehen, Wiſſen⸗ 
haften zu fördern, bie mit ihr in gar keinem 
uſammenhange ſtehen, wurden ihr andere 
Wiſſenſchaften unbedingt untergeordnet, 
deren Zweck doch ein ganz anderer ift. * Aus 
einem folden Chaos ber verfchiedenartig« 
ften Einflüffe brach fi endlich die heutige 
Eh. ihre Bahn, nahm eine felbftändige 
Stellung ein, ordnete ihr Berbältniß zu ans 
deren Blflenfsarten, ward ein wefentlider 
Zweig allgemeiner Bildung u. nützte mehr 
in Bewährung ihrer vielfeitigen Anmwends 
barkeit, als man fi je von ber Verfolgung 
einer einfeitigen Richtung verfproden hatte. 
Die heutige Ch. lehrt die Geſetze kennen, 
benen bie Stoffe unterworfen find, welde 
in der belebten (organifhen Ch.) u. leb⸗ 
lofen Natur (unorganifdhen e.) einans 
ber fih naben; fie eröffnet neue Blicke in 
den Huushalt ber Natur; fie lehrt Die Phä⸗ 
nomene kennen, welche bei der Bilbung ber 
Dberflähe der Erde flattfanden; fie gibt 
Aufſchluß über die Bildung beilbringender 
Quellen u. leitet bei der Nachahmung ders 
felben; fie klaͤrt auch über die Procefle auf, 
welde im lebenden Organismus bed Mens 
fhen u. bes Thieres vor fi gehen, aus bes 
ven Kenntniß der Arzt eine tiefe Belehrung 
sieht (phnfiologifhe Ch.); fie gewährt 
einen Bli@ in das geheimnißvolle Leben 
der Pflanzen u. deren innige Beziehung zu 
dem Boden, ber fie trägt, u. zu ber Su, 
bie fie ernährt (Agriculturdhemie); fie 
leiftet dem Arzt Hülfe, wenn er nach Heil⸗ 
mitteln fucht, um dem geftörten Organis⸗ 
mus fein Gleichgewicht wieder zu geben 
pharmaceutifhe Ch.); fie leiht ihre 
rfahrung dem Arme ber Gerechtigkeit u. 
entbedt den Mord, welcher fein Opfer viels 
leicht ſchon feit Jahren im Brabe fiher ver» 
ſchloſſen wähnt (gerichtliche Ch.); fie 
macht die Kunſt des Krieges furchtbarer, ſie 
erweitert alle Künfte des Friedens, fie ſchafft 
neue 
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neue (techniſche Eh.) »Die Eh. Hat 
bauptfüdlich die Aufgabe, die Beftandtheile 
der Körper zu ermitteln u. die Körper in ihre 
Beftandtbeile zu ſcheiden; fie ftellt fih aber 
aud die Aufgabe, die Körper aus ihren Bes 
ſtandtheilen zufammenzufegen u. daburd 
neue Verbindungen hervorzubringen. ® Dian 
fennt gegenwärtig 62 folder Stoffe, welche 
jedem Verſuche, Beſtandtheile daraus abzus 
fcheiden, Widerftand geleiftet haben (eins 
fache Stoffe, chemiſche Elemente). 
Jeder Naturkörper od. jedes Kunftprobuct 
pL nun entweder einer von diefen einfachen 
toffen, 3.8. Eifen, Gold, Diamant, Schwe⸗ 
fel; od. er ift eine Berbindung von 20d. mehr, 
diefer Elemente; od. endli er enthält Ele⸗ 
mente ob. Verbindungen als Gemengtbeile. 
Dean theilt die einfahen Stoffe in Metalloide 
u. in Metalle. »a) Zu den Dietalloiden 
gehören folde Stoffe, welchen die metal⸗ 
liſchen Eigenſchaften fehlen, indem ſie Beinen 
Metallglanz haben u. die Elektricttät nicht 
leiten; es find deren 14: Sauerſtoff (Oxy⸗ 
gen), Wafferftoff (Hydrogen), Stickſtoff (Ris 
trogen), Chlor, Jod, Bron, Fluor, Schwefel, 
Selen, Phosphor, Arfen, Koblenftoff, Kie⸗ 
fel (Silictum) u. Bor. 1%p) Die Metalle, 
48 an Zahl, befigen Metallglanz u. leiten 
die Elektricitaͤtz; in ihren übrigen Eigen⸗ 
en zeigen fle jedoch bedeutende Unters 
chiede, fo daß man fle in mehrere Unterab⸗ 
theilungen gebracht hat: aa) Leichte Mes 
talle: aaa) Gruppe der Alkalimetalle: 
Kalium, Natrium, Lithium; bbb) Gruppe 
ber Metalle der alkalifhen Erden: Baryum, 
Strontium, Talcium; ccc) Bruppe der 
Erpdmetalle: Magneſium, Aluminium, Bes 
ryllium (Glycium), Zirkonium, Pttrium, 
Thortum, Cerium, Lanthan, Didym, Erbium, 
Terbium; bb) Schwere Metalle:aan) 
Gruppe der unedlen Dietalle: Eifen, Mans 


an, Kobalt, Nickel, Zink, Uran, Ebrom, 


ellur, Blei, Wismuth, Kupfer, Kabs 
mium, Xitan, Wolfram, Molybdän, Tan⸗ 
tal, Riobium, Pelopium, Ilmenium, Zinn, 
Antimon, Vanadin; puUuU) Gruppe ber 
edlen Metalle: Queckſilber, Silber, Rho⸗ 
dium, Osmium, Iridium, Ruthenium, Pal⸗ 
ladium, Platin, Gold, Die Anzahl der 
einfachen Körper ift zwar nicht genau bes 
grenzt, u. es können bei ber Unterfuchung 
neuer Mineralien audy neue Elemente ans 
getroffen werben; aber ohne Zweifel find 
die wichtigften der einfahen Stoffe die bes 
reits bekannten, u. es werden faum neue 
Stoffe entdvedt werden, die eine Revo⸗ 
Iution in der ganzen Eh. bewirken möchten, 
od. felbft foldye, welche wie feiner Zeit das 
Jod, das Ehrom ꝛc. von großer Bedeutung 
waren. Auch bat man nad ber jegt herr⸗ 
fhenden, vielfah begründeten Anfiht von 
der Gleihmäßigkeit in der onftruction 
ber Erdrinde nicht zu erwarten, daß plögs 
li irgendwo ein Gebirge od. eine Oru e 
mit einer Fülle ganz neuer u. ungeahnter 
Stoffe aufgefchloffen werde, !*Um die Zus 
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fammenfegung eines aus mehreren eins 
fahen Körpern beftehenden Körpers Pens 
nen zu lernen, gibt es in der Ch. verfchies 
bene Wege: der eine beftebt darin, den 
Körper in feine Beſtandtheile zu zerlegen, 
bies ift die analytifhe Methode ob. bie 
Analyfe; ber andere, aus biefen Beftanbs 
theilen wieder den vorigen Körper zu bils 
ben, dies ift die funchetifhe Methode 
od. Syntheſe. Die ſynthetiſche Methode 
iebt dem von der Analyfe gewonnenen 
Refultate die vollfie u. überzeugendfte Bes 
weistraft, u. ber Chemiker fucht daher, wo 
nur immer möglich, dieſe beiden Beweife für 
die chem. Eonftitution eines Körpers in 
Ausführung zu bringen. Miſcht man z. B. 
zu 16 Th. geſchmolzenem Schwefel nad u 
nah 100 Th. Queckſilber, fo erhält man 
eine ſchwarze Maffe, die beim Sublimiren 
in Sinnober übergedt; das Gewicht bes 
Zinnobers beträgt genau (100 + 16) 116 
Th.; man bat baber allen rund überzeugt 
u fen, daß Schwefel u. Quedfilber bie 
eftandtheile bes Zinnobers find. Diefen 
ſynthetiſchen Beweis vervollftändige man 
aber noch durch einen analytifhen, indem 
man 116 Th. Zinnober in einer Metorte 
mit 28 Th. Eiſenfeile erhitzt; man erhält 
fodann in der Borlage 100 Th. Queckſilber, 
während in ber KRetorte eine ſchwarze 
Maſſe zurücdbleibt, beren Gewicht 44 Th. 
beträgt, da fie außer 28 Th. Eifen aud 
noch 16 Th. Schwefel enthält. Alle bis 
jegt angeftellten Analufen haben folgende & 
Säge begründet, welche als leitende Grund⸗ 
fäge bei allen analytifchen Arbeiten gelten: 
a) Die einfachen Stoffe verbinden fid unter 
einander in beftimmten &ewichtöverhälts 
niffen; p) aus diefem Grunde muß das 
Gewicht der einzelnen Beftanbthelle, in 
welche ein Körper zerlegt worben ift, zus 
fammengenommen genau fo viel betragen, 
als das Gewicht bee der Analyfe unterwors 
fenen Körpers; ce) das Gewicht eines aus 
verſchiedenen Beftandtheilen zufammenges 
esten Körpers muß gleich ber Summa bed 
ewichts jener Beſtandtheile fein. 1 Alle 
Naturkörper beftehen aus Fleinften Theilchen, 
welhe man Atome nennt; fie find kugel⸗ 
förmig u. von gleiher Größe. Die Atome 
haben das Beftreben, fih mit einander zu 
verbinden; dieſes Streben tft bie Folge eis 
ner Kraft, welhe man Molecularattracs 
tton nennt. Aeußert fi biefe Kraft bet 
Atomen berfelben Ratur, fo nennt man fie 
Eohäfionz ein Stud Schwefel wirb alfo 
nur burch die Cohaͤſion verhindert, in feine 
Beinften Xheile, Atome, zu zerfallen. 
Aeußert ſich aber biefe Kraft bei Atomen 
verſchiedener Natur, fo nennt man fie Ver⸗ 
wandtſchaft (Affinität). Eben fo wie 
die Atome der Körper durch die Cohaͤſions⸗ 
Praft zufammengehalten werden, giebt es 
auch eine Kraft, die Molecularrepuls 
fioa, welche die Atome von einander zu 
entfernen ſtrebt. Je nachdem nun die t⸗ 
rae⸗ 





traction od. bie Mepulfion vorberrfcht, ers 
fheinen uns die Körper in drei Aggre⸗ 
gatzuftänden: in dem feften, fläffigen u. 
gastörmigen. Die Atome gasförmiger Körs 
per find foweit von einander entfernt, daß 
die Wirkfamkeit der Eohäfion ih gar nicht 
mehr Außert, baber fie keinen Zufummens 
bang haben. Preßt man jedoch die Gaſe 
ſehr ftark zufammen, fo werden ihre Atome 
einander fo nahe gerückt, daß fie fih anzie⸗ 
hen Eönnen u. als flüffige od, fefte Körper 
erfheinen. Die Atomenlehre ift zugleich die 
Lehre von ber innern Mechanik der Mate 
rie. Viele Chemiker Säugnen mit Unrecht 
die Eriftenz der Atome, weil man die Atome 
nicht zu fehen vermöge. Aber vermag 
man felbft durch die beften Mikroſkope die 
Gruppen dem. Verbindungen nicht in ihre 
Atome aufzulöfen, fo find fie Doch dem geis 
fligen Auge fihtbar, das geftügt auf That 
fahen, die nur dur die Hypotheſe der 
atomiftifchen Eonftitution ſich erflären laffen, 
ein beutlihes Bild von der wunderbaren 
Zügung der Atome in den verfciedenen 
chem. Berbindbungen fih entwirft. "Wenn 
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man u einem zufammengefesten Körper 
(& + B) einen andern Körper (C) bringt, 
fo kommt ee baufig vor, daß legterer den 
zuſammengeſetzten Körper in feine Beftands 
theile zerlegt u. fich mit einem derfelben vers 
bindet. Weil dieſer zugefegßte Körper gleich« 
ſam zwiſchen ben beiden VBeftandtheilen zu 
wählen fcheint, fo nennt man dieſe Art der 
Berwandtfhaft Wahlverwandtfhaft 
u. bezeichner Re in dieſem Kalle mit dem 
Namen der einfahen Wahlverwandt- 
fhuft(A+B) + C=(A+O+B. 
Setzt man 3. B. zu falzfjuurem Baryt 
Schwefelfäure, fo wird die Salzfüure frei 
u. ed entftcht fhwefelfaurer Baryt; Pots 
aſche od. Pohlenfaures Kali mit Effigfäure 
übergoffen gibt unter Entwidelung von 
Koblenfäure effigfaures Kali. Häufig 
kommt es aber auch vor, daß zwei zufammens 
gelege Körper (A + B) u. (C + D) ihre 

eftundtheile in der Weife umtaufchen, daß 
zei neue zuſammengeſetzte Körper (A-+D) 
u. (C + B) entfichen. Diefe Zerfegung 
wird durch folgendes Schema verdeutlicht: 


Effigfaures Bleioryd u) giebt re Bleioryd 


Kohlenſaures Natron 

Schwefelfuures Kupferoryb 
(Kupfervitriol) u. 

Arfenigfaures Natron 


Der doppelten Wahlverwandtſchaft 
bedient man fich häufig zur Erkennung ge⸗ 
wiſſer Subftanzen, ba ber eine ber beiden neus 
entftandenen Körper häufig eine unlösliche 
Verbindung ift u. zuweilen als charakteri⸗ 
ſtiſch gefärbter Niederfhlag zu Boden fällt. 
VBermuthet man 3. B. in einer Klüffigkeit 
die Gegenwart von arfeniger Säure, fo 
braudt man nur etwas Natron u. etwas 
Kupfervitriol hinzuzufegen, wo, wenn Urs 
fenit vorhanden war, ein grüner Niebers 
fchlag fi bildet. Der Kupfervitriol ift dem⸗ 
nah ein Mittel, das Arſenik ausfindig zu 
machen; man nennt ein folches Mittel ein 
Reagens u.biedadurd hervorgerufeue Er⸗ 
(heinung Reaction. ! Die Eiyenfhafs 
ten, durch welde die Körper ſich von eins 
ander unterfheiden laffen, find entweder 
phyſikaliſche od. chemiſche. Zu den phy⸗ 
fitalifhen Eigenfhaften rechnet man 
diejenigen, weldhe man mit den innen 
wahrnehmen kann, ohne daß mit dem Körs 
per felbft eine Veränderung der inneren 
Materie vor fi) gebt; der Aggregatzuſtand 
(ob der Körper feſt, flüffig od. gasförmig 
if), das fpec. Gewicht, das Verhalten ges 
een Licht, feine Karbe, fein Geruch u, Ge⸗ 
mad, fein Verhalten gegen Elektri⸗ 
cität u. Magnetismus, fein Berbalten in 
Bezug auf Wirme, dieß alles find vhy⸗ 
fikaliſche Eigenfhaften. So 3. B. ift ber 


Schwefel nad feinen phyſikaliſchen Eigen⸗ 


ſchaften beſchrieben ein fefter, Ipröder, gels 
ber Körper, geruch⸗ u. geſchmacklos, zwei⸗ 
mal dichter als Waſſer, u. durch Reiben 


Eſſigſaures Natron. 


Arſenigſaures Kupferoxyd 
(Schweinfurter Grün) 


giebt 
Schwelſaures Natron (Glauberſalz). 


elektriſch, leitet aber nicht die Elektricität, 
ſchmilzt bei 90° u, verwandelt ſich bei 320° 
in Dumpf, Fügt man nun hinzu: der 
Schwefel verbrennt mit blauer Flamme 
unter Entwidelung eines erflidenden Ges 
ruches, fo bat man eine dem. Eigen» 
fbaft genannt, die dem Körper erft dann 
angehört, Tobald die innere Materie des 
Schwefels verändert worden ift, denn ber 
Schwefel ift jegt nicht mehr Schwefel, ſon⸗ 
dern ſchweflige Säure. "Sobald Atome bins 
reihend fih nähern, um Zufammenhang 
zu erhalten, fo ballen fie ſich nicht regellos 
zu einem Klumpen von zufälliger Beftalt, 
ondern fie ordnen fib in regelmäßigen 
Formen nad beftimmten ®efegen (Kry» 

allifation), in welden jene Symmetrie 
berrfcht, die man an den Schneeflocken 
wahrnimmt, die aus einzelnen Beinen Eis: 
nadeln zierlich zufammengefügt find. Die 
regelmäßigen Geftaltungen der unorgani⸗ 
{hen Diaterie werden Kryftalle genannt, 
u. wenn man aud taufende von verfchiedes 
nen Formen nennt, fo gilt doch unwandels 
bar das Gefeg, daß einerlei Atome ftet6 
in derſelben Kruftallform fih einigen. So 
Eruftallifirt der Alaun überall in Oktaedern, 
das Zahlerz in Terraedern, ber Granat in 
Rhombendodekardern, das Kochſalz in trep⸗ 
penfoͤrm. Würfeln. Nicht immer jedoch treten 
die Atome zu Kryſtallen zuſammen; auch 
der Thier⸗ u. Pflanzenkörper befigt eine 
bildende Kraft, bie Atome lagern fih aber 
darin nach ganz anderen Gefegen, als dieß 
im Bereiche der unorganifben Materie Sal 
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Fall iſt; in den organ. Gebilden herrſcht durch⸗ 
gehend bie feſte Form vor. Vereinigen bie 

tome fid zu regellofen @eftalten, wie man 
es beim Glas, beim Bummi u. den meiften 
Barzen fieht, fo nennt man ben baraus her⸗ 
vorgebenden Zuftand ben amorpben. Dan 
fieht daher bie Materie bezüglich ihrer Form 
in breierlei Weiſe fi darſtellen, nämlich kry⸗ 
ftallifch, organifirt u. geftaltlos od. amorph. 
“Das Gewicht der Atome verfchiedener 
Körper ift fehr ungleich ; fegt man bad Ges 
wicht eines Atomes aflerfioft als Einheit, 
fo erhält man für die Gewichte der Atome 
anderer Körper folgende Zahlen: Wafferftoff 
=1, Sauerftoff =8, Schwefel = 16, Chlor 
— 8, Stickſtoff = 14, Phosphor — 82, 
Kohlenftoff = 6, Ealcium — 20, Kalium 
= 4, Eifen = 28, Quedfilber = 100, 
Kupfer = 32, Gold — 10, Platin — 98, 
Blei = 104, Silber = 108. Diefe Zah⸗ 
Ien, welche angeben, in welchen Gewichtes 
verbältniffen die Körper ſich mit einanber 
verbinden, nennt man bie Atomgewicdte, 
Mifhungsgewidhte, Wequivalents 
od, Subftitutionszahlen. Ein Beis 
fpiel mag die Anwendung der Aequivalen- 
tenlehre in ber Technik erläutern, . Die bes 
Fannte Affinirmethode befteht barin, aus 
goldhaltigen Silbermünzen dad Gold auf 
die Weife abzufcheiden, baß man das Sil⸗ 
ber in Schwefelfäure löſt; es bildet ſich 
lösliches fchwefelfaures Silberoxyd, wähs 
rend dad Bold ungelöft zurüdbleibt. Aus 
biefem Gilberfalz wird das Silber durch 
Kupfer ausgeſchieden; nimmt mun an, ed 
befanden fi$ 108 Th. Bilber in ber Löfung, 
fo bat man genau 82 Th. Kupfer nöthig, 
um biefe 108 Th, Silber nieberzufchlagen, 
ba dieſe beiden Zahlen bie Aequivalente 
biefer Körper ausbrüden. Unftatt des Sil⸗ 
bers löſt fih nun das Kupfer in der Schwes 
felfäure, u. man erbillt als werthvolles Ne⸗ 
benprobuct ber Affinirmethode ben Kupfers 
pitriol. Hat ein Kabritant 108 Pfund Sil- 
bermünzen zu affiniren, fo bat er nicht 
nöthig, beliebige Mengen Schwefelfäure 
darauf zu gießen, die Mequivalentenlehre 
[a8 ihm genau bie Menge ber Schwefel: 

Aure, die zur Auflöfung des Silbers erfors 
deriih iſt; ein Aequivalent Silberoxyd 
braucht genau ein Aequivalent Schwefel⸗ 
ſaͤure, um ſich damit zu verbinden. Das, 
was man mit der Schwefelſäure zuſammen⸗ 
bringt, iſt aber kein Silberoxyd, ſondern 
Silber; es muß deshalb zu dem Silber 
Sauerftoff gebracht werben. Dieſes geſchieht, 
indem man zu dem Silber nicht 1, fondern 
2 Hequivalente Schwefelfäure fett. Die 
Schwefelſaͤure ift eine Verbindung von 
Schwefel mit Sauerftoff in dem Bernälmiffe 
von 1 MAequiv. Schwefel auf 8 Mequiv. 
Sauerftoff, od. in Gewichtsverhältniffen 
ausgedrüdt von 16 Th. Schwefel zu 24 

>< 5) Th. Sauerftoff. Der Fabrikant 
egt nun 2 Aequiv. = 80 Pfund Schwefel 
fäure zu dem Silber u. erhält als Producte 
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156 Pfund ſchwefelſaures Silberoxyd u, 
82 Pfund gasförmige fhweflige Säure, bie 
als Nebenprodbuct zum Bleichen noch fehr 
put verwerthet werben fann. Der Bergang 
ft folgender: 108 Pfund Silber verbinden 
fh mit 80 Pfd. Schwefelfäure, die aus 82 
Dfd. Schwefel u. 48 Pfd. Sauerftoff bes 
fiebt, auf die Weife, daß die Hälfte ber 
Schweielfäure (40 Pfb.) in 82 Pd. ſchwef⸗ 
lige Säure, welche gasförmig entweicht, u. 
in 8 Pfd. Sauerhof zerfegt wird, welche 
fih mit 108 Pfd. Silber zu 116 Pfd. Silber 
oxyd verbinden, die num mit den übrig ges 
bliebenen 40 Pfd. Schwefelfäure zu’ 156 
Pfd. ſchwefelſaurem Kupferoryd zufammen- 
treten. Hat man nun aus leßterem Salz 
durch Kupfer alles Silber ausgefällt, fo 
fast aud die Aequivalentenlehre, wie viel 
ruftallifirtes Kupfervitriol erhalten wer⸗ 
ben muß. Indem 108 Pd. Silber durch 
82 Dfd. Kupfer erfegt worden find, bat 
man 82 Pfd. Kupfer + 8 Pfd. Sauerftoff 
+ 49 Pfd. Schwelfäure, im Ganzen 86 
Pd. wafferfreien Kupfervitriol; dieſes 
Salz Proftallifirt aber mit Waffer zus 
fammen, welches man das Kroufalwaher 
nennt, u. es verbindet fih je 1 Aequiv. bes 
wafferfreien Kupfervitriols mit 5 Aequiv. 
Waller. Waſſer beſteht aus Sauerfior = 
8 u. Waflerfloff = 1. 1 Xegquiv. Waffer 
wiegt demnach bei unferm Beifpiele 9 Pfb., 
5 Aequiv. 45 Pfd., dieß zum wufferfreien 
Kupfervitriol gerechnet, giebt 125 Pb. kry⸗ 
ftallifirten Rupfervitriol, den man bei der 
Affination von 128 Pfb. Silber erhält. 
Wird bei diefen u. ähnlichen dem. Opera⸗ 
tionen weniger an Product erhalten, als 
ber Rechnung entfpridht, fo ift dieß ein 
Bingerzeig, daß während der Arbeit irgend 
ein Fehler vorgefallen, daß eın Theil des 
Materials in Berluft gerathen ift, ohne ſich 
hem. zu verbinden. Zur genauern u. 
fürgeren Bezeichnung ber hem. Verbindun⸗ 
gen haben bie Ehemiter bem. Zeichen 
u. Formeln eingeführt. Das Atom eines 
jeden einfahen Stoffes wird dur einer 
Buchftaben vorgeftellt, welche ber Anfanges 
buchftabe feines Iateinifhen Namens ift; 
find mehrere Elemente mit gleihem Buchs 
ftaben vorhanden, fo wird ein folgender 
Buchſtabe aus dem Namen zur Unterſchei⸗ 
bung hinzugefügt. So ift O das Zeichen 
für Sauerftoff (von Oxygenium), H für 
—— (von Hydrogenium), N für 
Stickſtoff (von Nitrogenium), S für Schwe⸗ 
fel (von Sulfur), für Phosphor, Fe 
für &ifen (von Ferrum), Ag für Silber 
von Argentum), Ag für Quedfilber (von 
ydrargyram) x. Bill man nun eine 
chem, Berbindung aus irgend welchen Stof⸗ 
fen bezeichnen, fo fegt man nun die Zeichen 
derjenigen Stoffe neben einander, aus wels 
chen biefelbe befteht. &o bedentet HO bie 
Verbindung von 1 Yequiv. Wafferftoff mit 
1 Aequiv. Sauerftoff, die Waffer genannt 


wird; Hg S ift die Formel des Zinnobers, ber 
aus, 
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aus Queckſilber u. Schwefel beſteht. Sind 


in einer Berbindung mehrere Atome eines 
Stoffes vorhanden, fo wird bieß einfach 
burch Hinzufügung von Ziffern ausgedrüdt, 
. NO, ift die Formel ber Salpeters 
—* bie aus 1 Aequiv. Stickſtoff in Ver⸗ 
indung mit & Aequiv. Sauerſtoff beſteht. 
Eine aus mehreren einfahen Körpern bes 
fiehende Berbindung, 3. B. der Kupfers 
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vitriol, welcher aus 1 Aequiv. Rupferorub, 
1 Aequiv. Schwefelfäure u. 5 Wequiv. 
Waſſer befteht, wird fo ausgebrüdt: Cu O, 
SO: +5HO. Will mau das oben er 
wähnte Beifpiel der affnirung u. der Abs 
cheidung bes Gilbers durch Kupfer durch 

ormeln u. burch eine em. Bleihung aus⸗ 
drüden, fo fchreibt man: 


) Ag + 2S0O: = AgOı SO: + SO: 
Sm un u En — t — —7 Sat, nt 
Silber. Schwefelfäure, Schwefelſ. Gilberorgt. Schweflige Säure. 
‚2) Ag0ıSOs Cu = Cu0ıSO: + Ag. 


— — — nn — — 
Schwefelſ. Silberoxyd. Kupfer. Schwefelſ. Kupferoxyd. Silber. 


» Die meiften organ. Körper beſtehen aus 
4 Elementen: aus Kohlen⸗, Waflers, Sauer⸗ 
u. Stickſtoff. Zählt man hierzu für einige 
Faͤlle Schwefel, Phosphor u, Eifen, fo find 
dies auch bie Beftandtheile ber unzähligen 
organ. Verbindungen, die fid) aus den Er⸗ 
zeugniflen des Thiers u. Pflanzenreichs ab⸗ 
leiten laflen. Darunter find nicht wenige, 
bie genau eine gleihe Anzahl von Atomen 
berfelben Elemente enthulten u. dennoch 
fehr verfchiedene Eigenſchaften befigen. Die 
Bolzfafer (Flachs, Baumwolle), das Gummi, 
bie Stärke, das Dextrin beftehen aus 12 
Aequiv. Kohlenftoff, 10 Aequiv. Waller: 
[r «10 Aequiv. Sauerftoff, biefe Stoffe 
ind folglich gleih zufammengefegt u. doch 
it ihre Zufammenfegung fehr verfchieden. 
Chem. Verbindungen, bie genau biefelben 
Beftandtheile in gleihen Gewictsverhälts 
niffen enthalten, dabei aber verſchiedene 
Eigenfhaften haben, nennt man ifomer, 
u. die Eriftenz biefer Verbindungen ift eine 
Stüge für die Anficht, daß die Materie aus 
Atomen befteht, die fich bei ihrer chem. Vers 
einigung neben einander lagern u. fi ges 
enfeitig nicht burddringen. Stellt man 
da . 3. & Aequiv. Koblenftoff, 3 Aequiv. 
—A5 u. 3 Aequiv. Sauerſtoff mit 
einander verbunden vor, ſo können die 
Atome ſo gruppirt ſein, daß fie folgende 
Figuren bilden: 

CHO COH CHO COH 

CHO COH HCH OHC 

CHO COH OCO HCO «. 
Durch dieſe verfchiedene Gruppirung iſt 
nathivenbigermeife auch eine Verſchieden⸗ 
beit der Eigenſchaften dieſer Körper be⸗ 
dingt. BAlle dem Thier⸗ u. Pflanzenreiche 
entnommenen Körper zeigen in Folge ihrer 
Zufammenfegung aus benfelben Elementen 
in ibrem allgemeinen Berbalten vieles 
Uebereinftimmende. Wenn ein organifcher 
Körper erhitzt wirb, fo fchwärzt er fih in 
der Regel, weil Koblenftoff ausgefchieben 
wird; man nennt biefen Borgang die Ver⸗ 
kohlung; weil alle Beftandtheile der organ. 
Subſtanz mit dem Gauerftoff der Luft bei 
höherer Kemperatur zu gasförmigen Kör⸗ 


pern zufammentreten können, fo find aud 


die organ. Stoffe pollftändig verbreunlid. 


Bei längerem Aufenthalt an ber Luft, bei 
Gegenwart von Waſſer u. unter Mitwirs 
fung einer geeigneten Temperatur, zerfegen 
fie fib, man bezeichnet biefe Zerfe ung 
mit den Namen Gährung, Fäulniß, Vers 
wefung. Unter den organ. Stoffen findet 
fi eine ziemliche Anzahl, die Beine Kryſtall⸗ 
form aunehmen, fo daß es ſcheint, daß wie 
3. B. bei dem Bummi, dem Eiweiß 2c. die 
chem. zusiehung nicht Meifter geworben 
fei über die organifche, der Kryftallbildung 
enfgegentretende Kraft. "Man ftellt bie 
organ. Verbindungen nach befonbers hervor⸗ 
ſtechenden Eigenſchaften gewiffermaßen zu 
natärliden Familien zufammen. Die er 

Familie befteht aus ben organ, Säuren, 
unter weldyen bef. bie Eſſig⸗, Weins, Citron⸗, 
Aepfel⸗, Oxal⸗ od. Klee: u. Mildfäure 
bervorzubeben find; fie finden theils in dee 
Haushaltung, theils in ber Mebdicin, theile 
aud zu techniſchen Zwecken, wie z. B. in 
ber Faͤrberei Anwendung. Die Gerbfäure, 
harakterifirt dur ihren zufammenzichens 
ben Geſchmack u. ihre Eigenſchaft, mit Eis 
fenfalzen Tinte zu bilden, wird zur Fabri⸗ 
cation bes Leders in ben Berbereien anges 
wendet. Einige organiſche Säuren, wie bie 
Harns u. Sippurfäure enthalten Stidftoff, 
»Die 2. Familie enthält die organ. Bas 
fen, d. h. organ. Stoffe, welche die Eigen⸗ 
ſchaft befigen, mit Sauren zu Salzen zus 
fammensutreten; fie enthalten fämmtlich 
Stickſtoff u. find meift ſtark, zumeilen furdhts 
bar wirkende Subftanzen; hierher gehören 
Morphin aus Opium, Strychnin aus ben 
Krahenaugen, Ehinin aus der Ehinarinde, 
Beratrin aus ber Nießwurzel, Ricotin aus 
bem Tabak u. Eoniin aus dem Gchierling. 
Auch das Eaffein aus dem Eaffee u. Thee, 
das Theobromin aus dem Eacao rechnet 
man in diefe Familie. *3ur Familie 
der ftärtemeblhbaltigen Körper wer: 
ben alle Stärkemehlforten, wie Weizens 
ftärke, Kartoffelftärke, Arrow: Noot, Sago 
zc. gezäpltz fie befigen ſaͤmmtlich bie Eigen: 
ſchaft, mit Jod eine blaue Farbe zu geben 
u. mit Gerftenmalz; ob. verdüunnter Schwer 
felfäure behandelt, in Stärkegummi (Dex⸗ 
trin) u. in Krümelzuder (Gtärkezuder) 
überzugeben. Diefer Kamilie reihen in an 

. a 
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das arabifche Bummi, Kirſchgummi, Pflan⸗ 
uſchleini, wie er z. B. in dem Leinfamen, 
er Eibiſchwurzel, dem Zragant fi findet. 
Die Familie des Zuckers wird gebils 
bet von dem Rohrzucker (aus ber Runkel⸗ 
rübe, dem Zuckerrehr, bem Zuckerahorn), 
des Krümelzuder (aus Honig, Harn von 
Sarnrubrkranten, aus Stärke durch bie 
Einwirkung von Malz od. Scwefelfäure 
ſich bildend), Milchzucker (aus der Milch), 
Alle diefe Zuderarten befigen außer einem 
füßen Geſchmack die Eigenfchaft, mit Hefe 
zufammengebracdht in Gahrung überzugeben 
u, Koblenfäure u. Weingeift zu liefern. 
“Die Kamilie der Alkohole umfaßt 
hauptſächlich Weingeift, Holzgeift u. Kars 
toffelfufelöl; die Glieder diefer Familie 
kommen nicht fertig gebildet in der Natur 
vor, jontern entftehen erft durch Berfegung 
ber Glieder vorhergehender Familien; fie 
find fammtlich flüchtig, leicht brennbar, geis 
fig riechend u. brennend ſchmeckend. ie 
löten bef. die ätherifchen Dele (3.8. Eau de 
Cologne ift eine Auflöjung gewiſſer ätheris 
der Oele in Alkohol) u. die Harze (bie 
uflöfungen find die fogen. Lade u. Harz⸗ 
firniffe) auf. Der Weingeift, das Haupt⸗ 
lied dieſer Familie u. durch Gaͤhrung des 
Buders entftanden, verleiht dem Brannt⸗ 
wein, dem Wein, dem Bier ıc. die beraus 
ſchende Eigenſchaft. » Sehr nahe verwandt 
den Alkohosen find die Aether, fie find 
im Allgemeinen noch flühtiger u. durch⸗ 
dringender riechend, ale die Alkohole uw. 
Iöfen außer den Harzen auch noch die Kette 
auf. Die Gerüche der Ananas, Abricofe, 
der Blume des Weines, der eigenthümliche 
Geruch des Eognac, Ara, Rum zc. rühren 
von befonberen Aetherarten her. "ALS 
eine bedeutungsvolle Kamilie treten bie 
Fettſubſtanzen auf, weiche übereinftims 
mende Eigenſchaften befigen; gleichviel ob 
fie aus dem Thier⸗ ob. dem Pflanzenreich 
fiammen. &ie find ſämmtlich Berbinduns 
gen eigenthüml. Fettfäuren (Stearin⸗, Pals 
mitins u. Delfaure) mit einem füßfchmeden- 
den Körper, dem Delfüß od. Glycerin. Die 
Stearinfäure ift das Bauptmaterial zur 
Fabrikation ber Stearinkerzen, in Berbins 
dung mit Kali od. Natron bilden die Fett⸗ 
fäuren bie Seife. Als Nährfinffe haben bie 
ette fo ziemlich diefelbe Bedeutung wie ber 
der u. das Stärkemehl. Die Kamilieder 
ätberifhen od. flühtigen Dele find 
flüffige, flüchtige, ölartige Stoffe, welche 
fämmtlich. einen burchdringenden, zuweilen 
ehr angenehmen Gerud befigen. Das 
Aroma der Gewürze (Zimmt, Nelken, Dias 
josan, Fenchel, Anis, Kümmel, Esdra⸗ 
gon rc.) u. ber lieblihe Duft der Blumen 
(Rofe, Jasmin, Orangeblüthe) rühren von 
der Unwefenheit folder Dele ber. Eins 
der wichtigſten ätherifchen Oele ift Das burch 
Deftillation aus dem Xerpentin erhaltene 
Terpentindl. Den üther. Delen fehr nabe 
ftebend find Die Harze, da bie meiften bies 


fer Stoffe ans ben genannten Delen durch 
Sauerfioffaufnahme entfichen; fie find 
meift in Waller unlöslih, löslich aber in 
Alkohol, Aether u. Terpentinöl. Die Harze 
gehören zum größten Theile bem Pflanzenz 
reihe an; bie foflil gefundenen Barze, wie 
ber Bernftein, haben ihren Urfprung jeben« 
falle in ber Zerſetzung untergegangener 
flanzen. Dan theilt die Harze ein im, 
eihs (Balfame), Hart» u. Schleims ob, 
Bummidarze. Von ben Balfamen find 
hervorzuheben Terpentin, Perubalfam‘ Eos 
palvabalfam; die Hartharze (Eopal, Schel⸗ 
lad, Dammarharz, Sandaraf u. Bernftein) 
find bier infofera in Betracht zu ziehen, 
als biefe Körper zur Bereitung von Fir: 
niffen u. Giegellad Anwendung finden, 
Das Benzotharz wird in ber Parfümerie 
in bem Räucherpulver u.den Räucherkerzchen 
angewendet. Zu den Gummiharzen gehören 
die Asa foetida, das Bummigutt, dad Am⸗ 
monialgummi ꝛc. Die Familie ber 
BKarbftoffe nd. Pigmente Pönute man 
nad ber Dannigfaltigkeit der im Pflanzen 
reihe herrſchenden Farbenpracht für eine 
fehr bedeutende halten, dies ift aber kei⸗ 
neswegs ber Fall, denn die Mehrzahl ber 
fhönen Farben der Blumen ift fo leicht 
erfegbar, baß fie unter ber Sand bes 
bemißers verfchwindet, u. der Farben: 
ſchmelz am Gefieder bes Papageien, Pfauen 
u. @rlibri, au den Ylügeldeden der Käfer, 
an ben Schmetterlingen zc., rührt nicht von 
einem befonderen Farbſtoff ber, fonbern 
von einereigentbüml. Beugung (Interferenz) 
bes Lichtes. Beiſpiele baltbarer Farbftoffe 
find ber Indig, das Krapproth u. ber tyris 
fhe Purpur. In der Kürberet, der Kattuns 
druckerei u. den Künften herrfcht faft durch⸗ 
gängig die Anwendung von Diineralfarben 
ober bei gleichzeitigem Gebrauch von Pflanz 
jenfarben auch die Benugung von mineras 
ifhen Beizen (Thonerde, Eifenfalze, Zinns 
ſalz) vor. » Die Stoffe der legten Abthei⸗ 
lung, ber Familie ber eiweißähnlichen 
Subftanzen, enthalten außer ben ges 
wöhnlichen Elementen, bie man in ber organ. 
Welt antrifft, auch noch Stickſtoff, Schwe⸗ 
fel u. zuweilen auch Phosphor. Hierher ge⸗ 
hören die Stoffe, welche bie Sauptmafie 
des Fleiſches u. bes Blutes, das Eiweiß u. 
das Caſein in der Milch ausmachen u. auch 
in vielen Vegetabilien ſich finden, fo in den 
Erbfen, Bohnen zc., in ben Eerealien, in 
den Malvenarten ıc. Diefe eiweißähnlichen 
Stoffe, welche man nah einer älteren, irri⸗ 
en Unficht Proteinfubftanzen genannt hat, 
And farblos, nicht kryſtalliſirt u, faulen fehr 
leiht. Die wichtigſten berfelben find Als 
bumin (Eiweißſtoff), Eafein (Käfeftoff), 
Fibrin (Faſerſtoff). Diefe Körper find 
wichtig, da fie die nahrhafteften Speife find. 
1. Einfluß der Chemie auf andere Wiſſen⸗ 
Ihaften. »Verhältniß der Chemie 
ur Philofopbie. Zu Anfang des 19. 
ahrh. trat der Entwicklung ber Ch. in 
Deutfchs 
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Deutſchland ein großes‘ Hinderniß entges 
gen; ed wurde daffelde bef. dur die Rich⸗ 
tung gebildet, welbe bie Wiſſenſchaft 
durch Speculation, nicht aber durh Sams 
meln von Thatſacben zu fördern fuchte. 
Mährend die Geſchichte der Eh. u. alle 
inductiven Wiffenfchaften zu allen Zeiten 
nadgewiefen bat, daß bier das Theo⸗ 
retifiren nur in fortwährender Begleitung 
zuverläffiger Beobachtungen zur Kenntniß 
er Naturgefege führe, machte fih die Uns 
fit geltend, daß alle Erfheinungen u. Ge⸗ 
et der Natur fi leichter u. 
erer durch Speculation auffinden u. er⸗ 
erklären laffen durch Schlußfolgerung aus 
einen einzigen höchſten, in fi u. durch fich 
felbft erwiefenen Grundſatze. Die von 
Kant angebahnte u. von eihelling u. Ges 
gel auf die Spitze getriebene Richtung 
veranlaßte, daß die Naturforſcher der Na: 
turpbilofopbte den Rüden kehrten u. fie 
gänzlich ignorirten. Wie wenig man aber auch 
mit ber Richtung ber deutſchen Philvfophie, 
fpeciell der Raturphilofophie, einverfianden 
fein kann, fo darf man body keineswegs 
verkennen, daß fie im organ. Zufammens 
bange mit dem allgemeinen Aufſchwung 
bes Geifteslebens in der legten Hälfte des 
18. u. dem Unfange bes 19. Yahrb. ſteht; 
der Verſuch, auch die Natur durch die [per 
culative Idee zu erobern, war kein will» 
Pürlihes Gelüft eines Einzelnen, fondern 
eine nothwendige That eines philoſophiren⸗ 
ben Geiſtes. *Berbältnißder Ch. zur 
Medicin, Phufiologie u. Pharma⸗ 
cie. Die Phnfiologie, die Lehre vom Les 
bensproceß, von der Ernährung, Entwicke⸗ 
fung u. Kortpflanzung des Organismus, iſt 
vor allen das Gebiet, burch welches die Ch. 
in neuerer Zeit in den weitelten Kreifen 
Berbreitung erlangt bat. Weber zahlreiche 
Erfheinungen des täglihen Lebens, über 
dunkle Stellen im Walten des Organismus 
bat die Eh. ein überraſchendes Licht ver⸗ 
breitet, fo daß dadurch bei Vielen der Wunſch 
rege wurbe, eine Wiffenfchaft näber kennen 
zu lernen, die als Schlüſſel zu den verbors 
enften Stätten führt, Der Bund der Phys 
Äologie mit der Eh. iſt jegt gefchloffen ; 
beide haben eingefehen, baß fie Beinen Schritt 
mehr vorwärts thun Bönnen, ohne Hand in 
Band zu gehen; u. wenn bie Ch. anfange 
darin fehlte, daß fie gleich den Stoffwechſel 
zu beherrſchen ftrebte, fo hat fie jegt mit 
ungleich größerem Erfolge begonnen, den 
Stoffwechfel von Unten, von derfelben Res 
sion, wo er der unorgan. Natur zueilt, aufs 
ubauen. Liebig (au Lehmann, Funke, 
orup, Scherer, Heinz) bat fih um bie 
phyſiologiſchen Eh. bas große Verdienſt ers 
tworben, daß er biefelbe vom experimentell: 
analytifchen Standpunkte aus auf Die Stufe 
gebracht, wohin die unorganiſche von Bex⸗ 
elius gehoben worden war, u. baß er fie 
ie erfien u. ſchwerſten Schritte auf ber 
Bahn ihrer großen Aufgabe geführt Hat. 
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Diefe Aufgabe befteht aber nicht barin, dem 
Stoffwechſel nachzuahmen, fondern nur den 
Stoffwechfel begreiflihd zu machen u. zu 
zeigen, auf welche Weile u. mit welchen 

itteln man in benfelben eingreifen Tann. 


Hierdurch iſt die erfte u. widhtigfte Orunds 


lage für die rationelle Medicin gegeben. 
Die Dienfte, welde bie Eh. bem Arznei: 
fhaß geleiftet, find nicht gering anzufchlagen, 
fie trug viel zur Beſeitigung unficherer 
Mittel, zur Einführung neuer, energifch 
wirkender (Jodkalium, Sodquedfilber, Mors 
pbin, Ehinin 2c.) bei u. traf ın biefer Hin 
fit glüdlid mit dem Streben der Mebicin 
nad Bereinfahung zufammen. Die Arzs 
neimittel felbft erbalten durch die Forts 
fegritte ber Ch. größere Zuverläffigkeit u. 
geringeren Preis. Nicht zu vergeffen ift, 
daB aus den Reihen der Apotheker, den 
älteften u. treueften Freunden der Ch., werth⸗ 
volle Arbeiten hervorgehen. * Verhaͤlt⸗ 
nißber Ch. zur Zoologie u. Botanik, 
So lange ale die Zoologie u. Botanik nichts 
Anderes war, als eine außerl. Befchreibung 
u. Elaffification, fhloffen ſich Eh. u. Naturs 
gefchichte gegenfeitig aus. Erſt ale man 
fühlte, daß eine bloße Kenntniß der Formen 
u. ihre Ueberfiht nur ein Peiner Theil 
des Wiffenewerthen fei, fing man an, fich 
mit der Anatomie der Thiere u. Pflanzen u. 
mit der Entwidelungsgefhichte zu beſchaͤf⸗ 
tigen, u. bei Erörterung ber in das Gebiet der 
Phyſiologie fchlagenden Fragen verkehrten 
auch Zoologen u. Botaniker mit ber Ch. Bei 
ber Bedeutung dem. phyſiol. Arbeiten für 
die Ernährung der Pflanzen war es natürs 
li, daß die dem. Pflanzenphufiologie auf 
ben Aderbau u, bie Iandwirthfchaftl. Ge⸗ 
werbe bie ausgebehntefte Anwendung fand. 
Aber auch der fpecififhe Syſtematiker in ber 
Botanik wird der Eh. in Zukunft nicht ent⸗ 
bebren können, indem biefelbe ein Hülfs⸗ 
mittel zur Gruppirung der natürlidhen Fa⸗ 
milien fein wird. Es ift durch neue Untere 
fuchungen g B. durch bie von Rochleder, 
Schwarz, Wide ꝛc.) mehr als wahrfcheins 
li gemadt, daß bie Pflanzen der gleihen 
natürliden Pflanzengruppen gemeinfchafte 
lihe Beftandtheile enthalten, u. in den Une 
terabtheilungen biefer wieder andere, für 
jede Unterabtheilung gemeinfchaftlihe; u. 
es ift gewiß, Wi biefe Stoffe in dem Gans 
zen in einem beftimmten Berhältniffe zudem 
natürliben ‚Syfteme ſtehen. Schon durch 
bie gemeine Erfahrung findet fih der chem. 
Charakter verfchiedener Pflanzenfamilien. 
ganz entſchieden feftgeftellt, der durch chem. 
Uinterfuchungen dee volllommene Beftätis 

ung findet, fo ſindet ſich } B. in allen zur 
Familie der Eoniferen gehörigen Individuen. 
ein Gehalt an äther. Del, aus Kohlen⸗ u, 
Waſſerſtoff beftebend, das an der Luft unter 
Sauerftoffabforption fchnell verhbarzt, wie 
das Xerpentindöl, Wachholderöl; in der 

roßen Familie der Eruciferen 3.8. in dem 


nf, dem Bettig, ber Kreſſe findet fh 
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faft in allen Teilen ber Pflanzen ein ſchar⸗ 
fe6, fchwefelgaltiges Del. le Säuren 
aus ben Unterabtbeilungen Pontaceen u, 
Drupaceen enthalten einen Stoff, das Amyg⸗ 
dalin, welches unter Untftänden in Blaus 
fäure u. Bittermanbelöl übergehen ann ze. 
*Verhältniß der Ch. zur Mineras 
Iogie. Ch. u. Diineralogie hängen innig 


ufammen; bef. bie quantitative Unter⸗ 


udhungsmethobe war es, welde aefatiete, 
bie Diineralogie aus dem dem. Geſichts⸗ 
punkte aufzufaffen. Man hatte zwar früs 
per fhon verſucht, bie @laffification ber 
ineralien aufihre dem. Zufammenfegung 
zu gründen. Ein foldyes Beſtreben konnte 
aber von Feinem großen Erfolge fein, fo 
lange die Zufammenfegung nur quantitatin 
ermittelt war, Es fehlt indeffen keineswegs 
an Berfuchen, die Mineralogie nach anderm 
als chem. Geſichtspunkte aufzufaffen. Bef. 
war es ein Kampf zwifhen Korm u, Ins 
halt, zwiſchen Kryftallographie u. CB, 
welche längere Zeit mit wechfelndem Glück 
um die Oberherrſchaft in ber Mineralogie 
geführt wurde, Neuerdings fcheint es, als 
ob eine Bereinigung beider Princtpien fkatts 
finden ?önne, indem ein Eruftallo- dem. 
Mineralfyftem aufgeftellt worden ift. Die 
Kryftallform eines Minerals eben fo wie 
einer chem. Berbindung ift nämlich blos 
ber Ausdruck einer beftimmten Zufammens 
fegung, fie fagt aber nod weit mehr 
als die bloße Zufammenfegungsformel bes 
Minerals, fie fagt auch die Art, wie bie 
Atome vereinigt find, u. biefe Berfchies 
denheit in der Art der Vereinigung der Atome 
begründet oftmehr die äußere Berfchiedenheit 
ber Körper,als bie Berfchiedenheit der Atome 
felbft. Inter dem mächtigen Einfluffe ber Ch. 
tritt vor Allem eine Theilung bes Stoffes in 
der Natur ein: ale Oryktognoſie trennt man 
bie Betrachtung der ungemengten Minera⸗ 
Ilen von dem Stubium ber Felsarten. Die 
Mineralogie würde gänzlich in der Ch. auf 
eben, wenn Oryktognoſie ihre alleinige 
ufzabe wäre, aber dies ift nicht der Fall. 
Deutlich Eruftallifirte Mineralien gehören 
u ben .Seltenheiten, während Flugfand, 
erölle, fchladige u, koͤrnige Felsmaſſen 
überall entgegentreten, Hier erkennt nun 
der Chemiker Berhältniffe, die ſich ſei⸗ 
nen Befegen entziehen u. deren Verfolgung 
er dem Mineralogen überlaffen muß. Die 
Kenntniß der Schichtung, der Lagerung der 
Gefteine, thre geograͤphiſche Verbreitung, 
bie Eontours u. Neliefformen bes Landes ıc. 
find @egenftand der Geognofſie. Ein tiefes 
rer Blick führt ben eognoßen weit ab von 
der Eh. u. nähert ihn der Botanik u, Zoo⸗ 
logie. Es ift dies ber Fall bei Betrachtung 
bes Organismen ber Borwelt. Verhält⸗ 
niß der Ch. zu der Phyſik u. ben ntas 
thematiſchen Wiſſenſchaften. Schon 
im 16. Jahrh. haben die Phyfiker begonnen, 
ihre Aufmerkſamkeit der-&h. zuzuwenden. 
Früher hatte zwar das fcholaftiihe Stus 
Meueite Ergänzungen. 
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dium der Phyſik mit ben rein empiriſchen 
Arbeiten in der Ey. einen zu ‚großen Ge⸗ 
—58 gebildet, als daß eine Vereinigung 
eider Disciplinen möglich geweſen wäre, 
aber fpäter kam doch eine Folche Bereinis 
gung je Stande, ale bie Phyſiker das uns 
fruchtbare Seld der Speculation verließen u, 
das Experiment ale Bafıs aller naturwiffens 
ſchaftlichen Korfhung anfaben. Die Bes 
bandlungsweife ber Phyſik war vom Ans 
fang an dburd die Aftronomie im hohen 
Grabe influirt worden, u. bie erften Bes 
grünber ber Experimentalphyſik find berühmt 
ale Altronomen u. Mathematiker, Bei der 
weiteren Ausbildung der Phyſik blieb Die 
mathematifhe Behanblungsweife, bie Bes 
achtung u. Benugung ber quantitativen 
Berbältniffe im Zunehmen, während bie 
Chemiker ihre Aufmerkſamkeit ausfchließl. 
auf die Erkennung u, Erliuterung der quali: 
tativen Erfcheinungenrichteten. Phyſik uͤ. Ch. 
wurden deshalb getrennt getrieben. Aehn⸗ 
lich ſtand die Ch. in einem gewiſſen Ver⸗ 
bande mit der Phyſik, indem bie legtere jene 
ale ihr untergeordnet betrachtete. Man 
glaubte, daß die Phyſik, in ihrer allge: 
meinen Auffaffung ald Naturlehre, auch 
bie hemifhen Kenutniffe mit einfchließen 
müßte. Mit den rajchen Yortfchritten der 
Ch. im 18. Jahrh., konnte eine foldhe ges 
zwungene Verſchmelzung nidht mehr beftes 
benz ihr Inhalt wurde zu reichhaltig, ale 
daß fie fih, auch nur in ihren allgemeinen 
Refultaten, der Phyſik nch hätte anhangs⸗ 
weife anfchließen können. Die Eh. trennte 
fih bald gänziih von der Phyfſik; trog dies 
fer Erennung vermehrten fi aber bald die 
Berührungspunkte beider hen. 
Der Chemiker ift genöthigt, zur Keftftellung 
des Charakters irgend eine Verbindung der⸗ 
felben äußerlich zu befchreiben; die anzu⸗ 
führenden Merkmale find im Allgemeinen 
Gegenftand phyſikaliſcher Betrachtung, fo 
bie Sohäfionsverhältniffe, das jpec. Gewicht, 
die Seftalt, das Verhalten zum Licht, zur 
Wärme, zur Elektricität u. zum Magnetis⸗ 
mus. Die innigften Beziehungen zwifchen 
Eh. u. Phyſik bieten ſich dar bei ſpeculati⸗ 
ven u. erperimentalen Unterfuchungen über 
die elementare Beſchaffenheit der Materie, 
über deren atomiftifhe Eonftitution, über 
das Atomvolumen, über den Zuſammenhang 
wifhen ben QWequivalentzahlen u. ber 
—— Wärme, über den Einfluß ber 
Zufammenfegung auf den’ Giedepuntt u, 
enblidy über die zahlreihen Erfcheinungen, 
in welcher Elektricität un Ch. gleichzeitig 
auftreten. Was bie Beziehung der Ch. zu 
den mathematifchen Witjenfchaften betrifft, 
fo ift die Mathematik ale Wiffenfchaft der 
Quantität bie unentbehrliche Begleiterin 
aller Raturforfhung. Die von Seiten ber 
Ch. an bie Mathemati? geftellte Aufgabe 
reicht jedoch keineswegs uber die Grenze 
ihres Calculs. Einer befonderen Unleh- 
nung an ben geometrifchen Theil ber Dr 
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thematik bedarf noch bie Ausbildung ber 
Kryſtallographie. Bon ber vereinten Thä⸗ 
tigkeit des Chemiker, Mathematikers u. 
Mineralogen find auf diefem Gebiete noch 
die interefjunteften Aufichlüffe zu erwarten. 
w Ueber das Verhältniß ber Eh, zur 
Induſtrie (Gewerbe u. Aderbau), ſ. 
Technologie. III. Geſchichte der Ch. »* In 
Bezug auf bie Entwidelung der Ch. zu 
ihrer jegigen Höhe laſſen fi 5 verſchiedene 
Zeitalter der Eh. bilden: Die &h. ber U: 
ten (bis 300 n. Ehr.); das 2, Zeitalter der 
Alchemie (von 300—1525), das 3. Zeits 
alter der mebdicin. Chemie (1525 — 1650) ; 
daß 4, Zeitalter ber phlogiſtiſchen Ch. (von 
1650-1775); das 5. Zeitalter der analyti⸗ 
fhen Ch. (von 1775 bis auf unfere Tage). 
101, Zeitalter. Ch. der Alten. Unter 
den Völkern des Altertbums waren es bef. 
bie Aegyptier, welde dem. Proceffe nach 
gewiffen Negeln u. mit beflimmten Zwecken 
ausführten u. dem, Thatfachen fo fammel- 
ten, daß von einer Biffenfchaft Die Rede 
fein konnte. Die bei Weiten größte Maife 
ihrer Kenntniffe blieb jedoh Eigenthum der 
Prieſterkaſte. Iene Bewahrer' der Mpfte: 
rien waren aber nicht unempfindlich für 
den Ruhm u. daher weniger [eng gegen 
wißbegierige Ausländer. Die Griechen bes 
nusten biefe Vergünftigung, um alles Wifs 
fenswürbige von ben Aegyptiern ſich anzus 
eignen, bie ausgezeihnetften Griechen bes 
gaben fib in jenes Land u. fuchten das 


ertrauen ber Priefter zu gewinnen, fo 


u.a. Pythagoras, Herodot, Demokrit u. 
Plato. Zufolge der Angaben von Moſes, 
Herodot u. Pliniys verftanden die Aegyptier 
bie Ausbringung u. Bearbeitung mehrerer 
Metalle; fie bereiteten Glas, lange bevor 
bie Phönizier ihre Fabriken zu Sidon an⸗ 
legten; ſie brannten Ziegel, fubricirten 
Soda, Alaun, Kodfalz, Salmiak, Bleiweiß 
u. Grünſpan; verftanden die Seide dauer⸗ 
haft zu fürben, Leihname dur Einbalfas 
miren vor Fäulniß zu fhügen, Eſſig u. 
Seife zu bereiten u. fogar Bier zu brauen. 
Die hemifhen Kenntniffe der Iſraeliten 
fhienen mit denen ber Aegyptier auf gleis 
her Stufe zu ſtehen; Mofes.nahm die 
Kenntniß der ägypt. Priefter mit ſich über das 
Motbe Meer. Aus den Schriften bes alten 
Teftamentes gebt hervor, baß den STfraeliten 
die Metalle ots, Silber, Eifen, Kupfer, 
Zinn u. Blei bekannt waren. Griechen u. 
Nömer bliebem bei dem ſtehen, was fie von 
Aegyptiern gelernt hatten;der Arzt Diosko⸗ 
rides (gegen bie Mitte bed 1. Jahrh. 
n. Chr.) ift durch feine hem. Senntniffe 
berühmt, die er zum Theil auflangen Reifen 
in Afien gefammelt hatte, er vertand {don 
bie Kunft bes Deftillirens, das Queckſilber 
aus dem Zinnober abzuſcheiden u, verſchie⸗ 
bene dem. Priparatedarzuftellen. "2,3eit- 
alter. Zeitalterder Alchemie. Wäh— 
rend die geringen chem. Kenntniffe ber Wis 
ten nicht in befonberen Schriften nieder- 
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elegt find, beginnt ein neuer Abſchnitt in 
er Entwickelungsgeſchichte der Eh. von ba 
an, wo zuerft Säriften & finden,.die ben 
bem. Operationen audfchließlih gewibnet . 
find. Bon dem Ende des 1. bis zu dem 
4. Jahrh. n. Chr. fehlen alle Nachrichten 
über die weitere Ausbildung ber Ch.; 
Schriften, weldhe beim 4. od. 5. Jahrh. an⸗ 
zugehören ſcheinen, mögen ihren Urſprung 
von ber Alexandrinifhen Akademie von 
Biolcmäus (801— 284 v. Chr.) ableiten. 
ie Aldemie leitet ihren Urfprung auf 
einen fabelhaften ägyptiſchen König „Hers 
mes Trismegiftos, zurüd, Aus ben 
Schriften Platond geht hervor, baß in dem 
Hermes nur die perfjonificirte Idee einer 
Geiſteskraft zu fuhen if. Die Alchemie 
leitete von bem Namen Hermes die Aus: 
drüde bermerifhe Kunft u. Hermetif. Mit 
der Bölferwanderung wurden in Europa 
lange Zeit hindurch alle naturwiffenfchafts 
lihen Beftrebungen unterdrüdt; nur in 
Argupten, wo die Wiege ber Eh. ftand, 
fand fie auch jest wieder Schuß u. Pflege. 
Die Schule der Alexandriner wendete zur 
Unterftügung ber Künfte u. Gewerbe dem. 
Kenntniffe an. Es begann für die Eh. das 
Zeitalter ber Alchem ſe, durch beren Hülfe 
man das Geheimniß der Umwandelung der 
unedlen Metalle in edle zu entdecken hoffte. 
Die Akademie zu Alerandrıen ergriffzuerft bie 
Idee der Metallveredlung mit allen Eifer u. 
legte die Refultate ihrer Beobachtungen u, 
Unterfuhungen in befondern Schriften nies 
ber, die aber durch ihre geheimnißvolle, bil⸗ 
berreiche Darftellung u. wunderbare Nomen⸗ 
clatur zum größten Theile unverſtändlich 
eblieben find, Die Alchemie fand an den 
% rabern, bie nud dem Verfall des röm. 
Reiches auf den Trümmern ägypt. u. griedh. 
Bildung die Wiffenfchaften neu aufrichtes 
ten, neue Anhänger u. Verebrer. Als fie 
in &panien ſich feftgefegt hatten, theilten fie 
ihre Kenntniffe ben Völkern des Abendlans 
bes mit. Bon ihnen lernten bie Sranzofen, 
Engländer, Italiener u. Deutfchen die Al: 
chemie Bennen. Der bebeutendfte der arab. 
Alchemiſten it Geber, der um das Ende 
bes 8. od. zu Anfang des 9, Zahrh. zu Se⸗ 
villa lehrte. Er kennt u. bejchreibt bie 
Salpeterfäure u. dad Königswaffer, bie 
getafße u. die Soda, den Alaun, Salpeter, 
almiak, Bitriol ıc. Aus Gebers Schrif- 
ten folgt, daß die Grundidee der Alchemie 
bie durch nichts unterftüigte Hypothefe war, 
daß bie Metalle zufammengefeste od. viels 
mehr in ihrer Suͤbſtanz wandelbare Stoffe 
felen. Die Alchemiſten 'hegten die Mei: 
nung, daß es eine gebeimnißvolle Subftauz 
gäbe, die ein jedes Metall ih Golb verwans 
dein könne, u. zivar, indem man fie in uns 
endlich Bleiner Dienge bem fremden Metalle 
zufegt. Diefe Subftanz war der Jahrhun⸗ 
derte lang gefuhte Stein ber Weifen 
(Lapis philosophprum) od. das große Elixir, 
das große Magifterium (Meifterftüd), Ir 
’ rothe 
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rothe Kinctur, weil Me Metalle durch fie 
golbgelb gefärbt wurden. Ein Präparat 
von geringerer Vollendung war ber Stein 
zweiter Ordnung, das Meine Elirir, das 
Beine Magifterium, bie. weiße Tinctur, 
welde Metalle nur in Silber zu verwans 
dein vermochte, Der erfte alchem. Schrift: 
ſteller beutfcher Nation war Albert b 
Große (geb. 1198 zu Launingen, geft. 
1280 a Köln), er entdedte das metall. 
Arfenit u. feine Schwefelverbindumgen, er 
Pannte Die Reinigung bes Goldes vom Siks 
ber mittelft Blei u. feine Scheidung durd 
Balpeterfaure. Gleichzeitig mit Albert 
wirkte Roger Baco (geb. 1214 zu Il⸗ 
cheſter, geft. 1292 zu Oxford). Außer diefen 
. Arnold Bahuone, gewöhnlih Villano⸗ 
vanus genannt (geb. 1235 in Eatalonien, 
geft. 1812), bef. Raymund Lullus (geb. 
auf der Infel Majorca 1285). Bafiltus 
Valentinus ift der Verfaffer von Schrifs 
ten, bie der. erften Hälfte des 15. Jahrh. 
angehören. *3. Zeitalter, Zeitalter 
dermebicin. Ch. Im 15. Jahrh. erhielt 
mit der Erfindung der Buchdruckerkunſt u, 
ber Entdedung von Amerika, wie alle Nas 
turwiffenfchaften, fo auch die Eh. einen neuen 
Auffhwung. Die Eh. wurde von nun an, 
außer daß 7 noch immer zur Metallvereds 
Jung dienen follte, aufs Innigfte mit der 
Heilkunde verbunden, faft allein zur Dars 
ftelung ber Heilmittel benugt u. durch 
neue Entdedungen bereichert u, erweitert. 
Die. Ch. ging aus den Händen obfcurer 
Zaboranten in die von Gelehrten über. Ders 
jenige, weldher zuerſt die &h. der Medicin uns 
terthänig machte, war Paracelfug (geb. 
1495 zu Einfiebeln). Der Stein der Weifen 
ſchien ihm nur fuchenswerth, weil er in ibm 
ein Mittel ſah, durch welches der Körper 
confervirt u. das Leben verlängert wird. 
Die vermehrte Anwendung auf hem. Wege 
dargeftellter Arzneimittel machte zu feiner 
Zeit die Apotheker, bie bisher faft nur 
Kräuterhändler u. Arzneiträmer waren, zu 
einem Stande, der fih mit Eh. abgab u. 
ſehr bald ihrem Fortſchritte fich förderlich 
erwies. Ein Zeitgenoffe bes Paracelfus 
war Agricola (geb. 1494 zu Glauchau, 
gen 155 zu Ehemnig), bes fib um bie 
erbefferung des Berg⸗ u. Hüttenwefens 
große Verdienfte erwarb; er gab zuerft 
eine Blare Anleitung ger Gewinnung vieler 
Metalle, er. beichrieb das Zubereiten der 
Erze, den Nöftproceß, er lehrte die Gewin⸗ 
nung des Quedfilbers, Antimons u. Bleis, 
‚Me Darftellung des Eifenvitriols, Alauns, 
Salpeters, Kochſalzes 2c, Hervorragende 
Ehemiker des Zeitalters der medicinifchen Eh. 
find Leonhard Thurnheyſer (geb. zu 
Bafel 1530, geft. zu Köln 1595) u, Jo⸗ 
feph du Ehesne (geb. zu Armagnac 
, 1. 3u Paris 1609), Oswald 

€ roll aus Heffen (ft. 1609) der fidy durch 
forgfältige Befchreibung der Bereitung 
dem. Arzneimittel große Verdienſte ers 
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warb; Adrian von Mynſicht (Leibarzt 
in Schwerin 1681), entbedte unter anderen 
auch den Bredimweinfteinz; Andreas Liba⸗ 
vius (aus Halle, ft. 1616), der erfte, wel⸗ 
cher mit prüfendem Blidde bie wahren Ans 
fichten bes Paracelfus von den falfchen zu 
fcheiben verfuchte ; ihm verdankt man bie Ente 
deckung des Zinnchlorids, er verſtand das 
Gold zum Rothfaͤrben des Glaſes zu be⸗ 
nugen 2c.; Johann von Helmont (Graf 
von Dierobe, geb. zu Brüffel 1577, ft. 1644) 
bat das Verdienft, zuerft auf wiffenfchafte 
lihem Wege bie Begenwart ber luftförmts 
gen Körper, für welde et ben generifchen 
amen Safe einführte, nachgewieſen u. auf 
Die Unterfhiebe derfelben aufmerkfam ges 
macht zu haben; Rudolph Slauber (geb. 
1604 zu Eariftadt in Franken) trieb tech⸗ 
nifhe Ch. mit großem Eifer; er unters 
fuchte die Auflöslichkeit vieler Metalle in 
Salzfäure u. wurde fo ber Entdeder vieler 
EHlormetalle, er fand auch das Glauberſalz; 
Kranz von Sylvius (geb. 1614 a Has 
nau, fl. 1672 zu Leiden), deffen Lehren 
bef. dazu beigetragen haben, ben Aerzten bie 
Wichtigkeit des Studiums der Eh. vor 
Augen zu führen; Otto Kader (geb, ges 
gen 17 u Herford) gab zuerft eine ras 
tionelle Definition des Begriffes Salz;' er 
benugte zuerft bie Farbe bes Nieberfchlages 
als Mittel, um die Körper von einander zu 
unterfcheiden, er beobadhtete die Gewichtezus 
nahme der Metalle bei ihrem Uebergang in 
Oxyde ıc. In den genannten Dlännern fanb 
bie medicin. Ch. ihre legten Vertreter; 
denn feitbem Baco von Berulam (geb. zu 
London 1561, ft. 1626) Lehrte, daß man, um 
zum G@ebieter über die Natur zu machen, 
damit anfangen müſſe, ſich ihr unterzuorbs 
nen; feitdem ausgezeichnete Phyſiker den vom 
Baco angegebenen Weg betreten u. mit Eifer 
verfolgend die Phyſik vervolllommnet u. bes 
reichert hatten: konnte auch deren Schweſter, 
die Ch. nicht mehr in den Feſſeln zurückblei⸗ 
ben, fie mußte felbftänbig allmählig in die 
Reihe ber Wiffenfchaften eintreten. *%4. 3 eits 
alter. Zeitalter ber phlogiftifhen 
€ 5. (von 1650-1775). Es waren jest haupt⸗ 
fächlih wieder Aerzte, die ſich mit dem Stus 
bium der Ch. befaßten, obgleich, namentlich im 
der zweiten Hälfte dieſes Zeitaltere, auch 
Apotheker, Phyſiker, Theologen u. Metals 
Iurgen. Die Goldmacherei trat vom Schaus 
plate ab u. die Heilkunde, zu der Einficht 
gelangt, daß ber menfchlihe Körper nicht 
bloß ale ein Laboratorium & betrachten fet, 
betrieb u. befchügte die Eh. als eine für 
bie Zwecke der Heilkunde unentbehrlidhe 
Wiſſenſchaft. Es wurde das Bedürfniß 
einer erklärenden Xheorie fühlbar, rein 
chem. Art u, unabhängig von den Lehren 
ber Medicin. Der Begenftand, mit welchen 
die Chemiker diefer Epoche ſich vorzugs⸗ 
weiſe befchäftigten, betraf bie Berbrennungz 
die Veränderung, welche die Körper durch 
die Einwirkung bes Feuers erleiden, wurke 
11 a 
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ale eine u. biefelbe Erſcheinung zuſammen⸗ 
gefaßt, indem man allen verbrennliden 
Körpern, je nah dem Grade ihrer Vers 
brennlichkeit, einen größeren od. geringeren 
Gehalt an einem eigenthumliden Stoffe, 
Phlogifton genannt, zuſchrieb u. darauf 
die phlogiftifche Theorie gründete, bie troß 
ihrer Irrthümer eine nothivendige Grund⸗ 
lage der rihtigeren Anficht unferes Zeitalters 
war, Widtige Dienfte leifteten ber Eh. in 
biefem Zeitalter bie fi eutwidelnden Aka⸗ 
bemien, welche bie Arbeiten der Korfcher 
in period. Schriften ber SDeffentlichkeit 
übergaben. Das Verdienſt, ſich zuerft von 
dem eitlen Streben, ben Stein der Weiſen 
aufzufinden, gänzlich losgemacht u, bie Ch. 
ihrem wahren Zwecke, der reinen Erfor⸗ 
fhung der ewigen Naturgefege, zugewendet 
zu haben, gehört Mobert Bonle (geb. 
1626 zu Lismore in Irland, ft. 1691 zu 
London). Er unterfuchte die Luft in phy⸗ 
fitalifher u. chem. Beziehung u. fand, daß 
die Volumina der Safe fi umgekehrt ver. 
den wie ber Drud, dem fie ausgefegt 
ind (ein —A das in der Phyſik unter 
dem Namen des Mariotteſchen Geſetzes 
bekaunt iſt). Er ſchloß aus ſeinen Beobach⸗ 
tungen, daß die Luft einen Beſtandtheil ent⸗ 
halten müſſe, der den Athmungsproceß un⸗ 
terhalte; er beſtätigte die ſchon vor ihm 
beobachtete Thatſache, daß die Metalle bei 
ihrer Oxydation an Gewicht zunehmen; its. 
dem er bie Beftandtheile vieler Körper 
genauer als irgend ein Ehemiler vor ihm 
fudirte, wurde er ber Begründer ber ana⸗ 
lytiſchen Ch.; er leiftete auch in ber tech⸗ 
nifhen Ch. Großes, lehrte Eifen vergols 
den, Kupfer ohne Mitbülfe von Queckſilber 
veifilbern, die noch heutzutage angewen⸗ 
bete Zinte aus Eifenvitriol u. Sallüpfeln 
bereiten 2c. Zeitgenoffen Boyle’s waren 
Kunkelvonköwenftern (geb. zu Renbe- 
Burg 1630, ft. zu Stodholm 1302) entbedte 
ben Phosphor, ben Salpeteräther, dad Ru⸗ 
bin⸗ Aventurins u. Beinglasıc. Joh. Joach. 
Becher (geb. zu Speyer 1685, ft. zu Lon⸗ 
den 1682) war als Chemiker, Mechaniker u. 
Technolog ungemein betriebiam u. erfin- 
berifch ; indem er inden Metallen u. anderen 
verbrennlicben Körpern eine brennbare Erde 
annahm u. bie Austreibung derſelben als 
einen Grund der Verbrennung anſah, legte 
er das Fundament zu ber von Stahl aus: 
gebildeten phlogiftifhen Theorie; Wild. 
Homberg (geb. 1692 zu Batavia, ft. 1715 
zu Paris) machte werthvolle Beobachtun⸗ 
en, bie fih zum Theil auf tehnifhe Ch. 
ezogen; Nic. Lemery (geb. 1615 zu 
Rouen, ft. zu Paris 1715), beffen Ber: 
dienfte um die Wifienfchaft fi bef. auf 
thätige Verbreitung berfelben erftreden; 
ur Berbreitung ber Ch. trug fein Lehrbuch 
et, welches allein bei bes Verfaſſers Leb⸗ 
zeiten 13 Auflagen erlebte, Der Schöpfer 
des eriten wiflenfhaftlihen Syſtems tft 
Georg Ernſt Stahl (geb. 1660 zu Ans⸗ 
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ba, fi. 1734 ji Berlin), nah dieſem 
Syſtem find alle brennbaren Körper zuſam⸗ 
mengefest mit Phlogifton, das beim Ders 
brennen entweicht , die Urſache der Berbren« 
nung ift u. einen Kalk, eine Erbe od. eine 
Säure binterläßt, Seine Theorie gründete 
fih auf eine Illuſion, nad welcher das 
Phlogiſton in Körpern ungefähr die Func⸗ 
tion eines Auftballone verfabe. Zu gleidger 
Zeit wie Stahl wirkten Er. Hoffmann 
(geb. 1660 zu Hülle, ft. daſelbſt 1742) u. 
Serm. Boerhave (geb. 1668 in Voorhout 
bei Leyden, fi. 1738 zu Lenden), twelde 
theils durh chem. Unterſuchungen, theile 
durch Lehre die Wiſſenſchaften mächtig fürs 
derten. Zu Anhängern ber Stahlſchen 
Theorie in Deutſchland gehörten Neumann, 
Eller, Pott u. Marggraf, u. von ben franz. 
Chemikern biefes Zeitaltere find hervorzus 
heben Seoffron, Hellot, Duhamel u. Mac⸗ 
quer. Werthvolle Vereiherungen erhielt 
die Ch. in bdiefer Periode dur die Ents 
dedungen bes Engländerd Blad, Ums Jahr 
1773 traten 4 Maͤnner auf, welche die Seftalt 
der Ch. veränberten: Henry Cavendiſh 
(geb. u Nizza 1231, ft. zu London 1810), 
Sof. Prieftley (ft. in Nordamerika 1804), 
Dlof Zorbern Bergmann (geb. 1385 ja 
Katharinaburg, fi. 1784), Earl Wild. 
Sceele (geb. 1742, ft. 1786). Die Unter« 
ſuchungen diefer Chemiker, welde die Ents 
deckung ber verſchiedenen gasfürmigen Körs 
per nach fidy 309, vor allen des Sauerftoffs, 
der Kohlenſäure, des Stidftoffe, des Wuffers 
ftoffe, des Chlors zc. mußten die phlogift. 
Theorie vernichten. Zur organ. Eh. wurde 
ber Grund gelegt durch die Entdedung der 
verfehiebenen organ. Säuren. #5. Zeit: 
alter. Zeitalterder analyt.&h. Eine 
Theorie iſt der Ausdruck des caufalen Zus 
ſammenhanges zwifchen der Erfcheinung u. 
ber Angabe des rundes ber Erfheinung. 
Wenn die Phlogiftiter in der Erklärung 
des caufalen Zuſammenhangs nicht glück⸗ 
lih waren, fo lag bied daran, daß in dem 
Zeitalter ber Phlogiftontheorie eine jede Un⸗ 
terſuchungsmethode eine qualitatide war 
u.fih nur auf das Aeußere der Erſcheinung 
erftredte. Die Methode, die jegt zur Herr: 
[haft gelangt ift, befteht darin, daß fie 
ftet6 beobachtet u. ſtets denkt, baß fie 
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obachtung, als die Erfahrung durch das 
Denken controlirt. Sie führte die Wage in 
die Wiffenfchaft ein, als die Baſis ber» 
jenigen Unterfuhungsmethode, welde die 
größte Zuverläffigkeit verdiene. Die Fort⸗ 
fchritte in der Eh. find in ber gegemwärtigen 
Periode weniger durch diejenigen Chemiker 
u bezeichnen, welhe diefe Wiffenfhaft 
urch zahlreiche Entdedungen neuer Stoffe 
u. Verbindungen bereidherten, wie 3. B. 
Scheele u. Prieftley, fondern vielmehr burch 
diejenigen, welche eine neue Methode ber 
Unterfuhung u. Betrahtung in den dem. 
Verhältniffen einführten. So trat im Icgten 
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Viertel bes 18. Jahrh. ein Mann auf, ber 
neue Anſichten über den Berlauf der dem. 
— aufſtellte, die ſich bald allgemein vers 
reiteten u. angenommen wurden. Dieſer 
war Anton Laurent Lavoiſier (geb. 1748, 
guillotinit 1794). Er entdedte, daß es ber 
uerftoff fei; welcher bei ber Berbrennung 
fih mit ben Metallen u. ben brennbaren 
Körpern verbindet w. daß bei der Verbren⸗ 
nung in der Luft der andere Beftandtbeil, der 
St ickſtoff, unverändert zurüdbleibt. Er ftellte 
bie Bedeutung ber Wage erfolgreich feft u. 
exfannte das Geſetz ber Erhaltung der Das 
terie, nach welchem das Gewicht eines zufame 
mengefegten Körpers gleich ift ber Summe 
der Gewichte feiner Betandtpeile, Lavoifier 
war der Degrinder ber antiphlogtftis 
{hen Eh., Anhänger berfelben Berthollet, 
Guyton de Morveau un. Fourcroy. Außer 
ben genannten find noch von benen, bie ander 
erfolgreihen Periode der Eh. ſich vorzugs⸗ 
weiſe betheiligten, in Frankreich hervorzuhe⸗ 
benGay⸗Luſſacu. Thenard, inEngland 
Davy u. Dalton, In Schweden Berger 
lins (geb. 1779 zu Wefterlöfa, ft. 1848) 
Auffallend ift es, wie wenig Deutſchland in 
biefem Beitraume burch hervorragenbe Eher 
mißer vertreten erfcheint. Wenn auch nicht wes 
nig verdienſtvolle Arbeiten anzuführen find, 
worunter namentlih Klaprotb als ausges 
zeichneter Analytiker, Richter durch vor: 
treffliche Arbeiten über die Gewichtsverhält⸗ 
niffe der chem, Verbindungen bekannt ift, 
fo tritt Doch im Ganzen bie Bedeutung bed 
bier @®eleifteten gegen bie von Frankreich 
ausgegangene Richtung zurück. Diet Ers 
ſcheinung mag zum Theil darin ihren Grund 
haben, daß bie Kant’ihe Philoſophie u. 
ihre Nachfolger in jener Zeit in alle Willens 
ſchaften eindringend u.. auf ihre Richtung 
mehr od. weniger Einfluß ausübend,, ben 
Raturwifienfhaften überhaupt fi keines⸗ 
wege gimflig erwies. Den allgemeinften 
Einfluß übten in ben legten Decennien bie 
Arbeiten von Faraday, Mitfcherlid, 
Dumas, Liebig u. Wöhler, indem fie 
zahlreiche chem. Unterfuchungen bervorries 
fen. Zu ber größten Eigenthümlichteit der 
neueften Eh. gehört ‘ihre vollftändige Ab⸗ 
gzweigung von ben verwandten Wiſſenſchaften 
u. innerhalb der Eh. ſolbſt die eintretende 
Theilung ber Arbeit, IV. Literatur. *Zetts 
ger ten, welde nod erſcheinen: Liebig, 
öbler m. Kopp, Annal. der Eh. u. Phar- 
macie, Heidelberg 1838 ff.; Erdmann u, 
Wertber, Journal für prakt. Ch., Leipzig 
1834 ff.3 Poggendorff, Annal. der Päyfik u. 
EH., ebd. 1824 fi.5 Archiv der Pharmacie 
(redigirt von Bley), Hannover; Jahrbuch 
für Pharmacie (redig. ven Walz u, Wink⸗ 
ler), Speyer; Pharm.⸗-Ch⸗s Centralblatt 
(redig, von Knop), 2pz. 1830 ff.; Hands 
büder: von L. Gmelin, fortgef. von Lift, 
Heibelb, 1843553 von 3. Dumas, überf. 
von Engelbart, Nürnb. 1830-48, 8 Bb 
von 3. Liebig, Heidelb. 1848; Lehrbüder: 


. Knapp, 
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von Berzelius, 5. A., Dresb,. 18485 von 
€, Mitfherlih, 5. A., Berl, 1954; von 
Dtto, 8. A., Braunfhw. 1854 —56; von 
Schrötter, Wien 1847 £.3 kleinere Lehr⸗ 
büder, von Stöckhardt, Braunſchw. 18555 
von Wagner, 8. A., en. 1854; von Erbs 
mann, 4. A., %p3. 1851; von Regnault⸗ 
Steder, 2. A., Braunfhw. 18535 von 
Quadrat, Brünn 18543 Hinterberger, Wien 
1854; Reinſch, Mannh. 18543 Hirzel, Lpz. 
1854 ꝛc.; Taſchenb. d. Ch. von Lehmann, 
5. A., Lpz. 18545 Lehrb. ber organ. Ch. 
von Gerhardt, bearbeitet von R. Wagner, 
&r,.1 ‚4 Bde., Kolbe, Braunfdw. 
1854-56; 2imprict, ebb. 1855; Gchloßs 
berger, Stuftg. 1854; Lömig, Braunfhw. 
1847 u. 1853; Schneider, Wen 18513 
Analyt. Ch.: G. Roſe, Braunſchw. 1851, 
2 Bde.; Will, Heibelb, 1851; Frefenius 
qualitative w. quantitative Analyſe), 
raunfhmw. 18545 Löthrohr: Plattner, 
5 A., 2pz 18555 Scheerer, Lpz. 1851; 
Berzeltue, Rürnb. 18441; B, Kerl 18515 
Zehn. Ch.: Schubarth, 4. A., Berl. 185135 
raunſchw. 13471 538, 2 Bbe.5 
Lehrb. d. chem. Technol. von Wagner, 8, 
A., Lpʒ. 1956; Lehrb. d. Zearmageut. Tech⸗ 
nie von Mohr, 2. A., Braunſchw. 18335 
Lehrb. d. Metallurgie von Th. Scheerer, 
Braunſchw. 18475 Handb. d metallurg. 
Büttentunde vor Kerl, Freiberg 1855; 
Agricultur⸗u. Phyſtolog. Ch.: Chem, 
Feldpredigten von Stödhardt, 2, A., Lpz. 
1854 5 Natuirwiffenfchaft bes Aderbaues von 
E. Wolff, £pz. 185153; Lehrb. d. Eh, f. 
Landwirthe, von Frefenius, Braunſchw. 
1847; Lehrb. d. Iandiwirtbfchaftl, Gewerbe, 
8. A., Braunfhw. 1848 ; ae. Eh, von 
Lehmann, 8. A., 2pz. 18535 Thierchemie 
od. die organ. €. in ihrer Anwenbung auf 
Phyſiologie u. Pathologie von 3. Liebig, 
Braunfhw. 1845; Die Eh. in ihrer Ans 
wendung auf Agricultur u. Phnftolog. von 
J. Liebig, Braunfhw. 18455 Handwör⸗ 
terbüdher: von Liebig, Wöhler, Poggen⸗ 
dorff (redig. von H. Kolbe), Braunſchw. 
1842-56, 6 Bde. ; Handwörterb. d. Eh. u. 
hufit, Berl. 1842—50; Jahresbericht d. 
h. von Berzelius u. Svanberg, Tüb. 1822 
— 48; Jahresbericht b. Ch. von detig u. 
Kopp, Sießen 1348- 54, 7 Bde.; Ges 
ſchichte d. Ch. von Gmelin, Gott. 1797 
—99;.Kopp, Braunſchw. 1313, 4 Bde.; 
RM. Wagner, 2, A., Lpz. 1838; Dumas, 
Phllofophie d. Eh., überf. von Hammelss 
berg, Berl. 1889. (Wa. 
Chevalier (Pal), geb. 1801 zu Par 
ris, lernte als Mechaniker, zeichnete ſich 
aber dann als Charakterzeichner aus; als 
ſolcher arbeitete er beſ. für das Journal Les 
Gens du monde u. ben Charivari; noch find 
von ihm die Yluftrationen zu E. Sue's 
Juif errant, zu Balzacs Diable à Paris x. 
Chilisalpeter (Ratron od, Cubi⸗ 
her Salpeter), falpeterfaures Natron 
bifdet eine bläuliche, falzig kühlend (dhme- 
ende 
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dende Mafſe von kryſtalliniſch Börniger Xers 
tur; er Irgkallifirt in Bumpfen Rhombor⸗ 
bern, bie man früher für Würfel hielt (das 
ber cubiſcher Galpeter) ; fein Gehalt an reis 
nem falpeterfauren Natron beträgt M— 
96 Proc. Thonlagern von Jqui⸗ 
que u. Rarapaca im Depart. Urequiba des 
füdameritan. Staates Bolivia findet man 
auf 30 Meilen im Umkreis faft unmittelbar 
unter ber Erdoberfläche unerfhöpflihe Las 
ger beffelben. Da er an der Luft Baer 
anzieht, fo kann er nicht zur Kabrikation 
des Schießpulvers benugt werben, body fins 
bet er and einfache Anwendung, fo 
zur Glasfabrikation, als Zufag beim Eins 
Bein bes Fleiſches u. namentlich in der 
—— — als kraͤftiges Düngemittel. 
Faſt überall hat der Eh, wegen feiner Wohle 
fellbeit den Kafifalpeter verdrängt, nur in 
der Salpeterfäurefabrilation ift man wies 
ber von ber Berarbeitung des Ch. abge» 
kommen, weil nicht nur ber SKalifalpeter 
reiner, fondern das ſchwefelſaure Kali auch 
weit befier zu verwertben ift, ale das 
chwefelfaure Natron. Leber bie Urt u. 
eife ber Entftiehung des Eh. in ber Ras 
tur beftehen verichiedene n3 nad 
Einigen bildet ſich die Galpeterfäure aus 
dem verwefenden Buano u. verbindet fid 
mit dem in dortiger Gegend in großer Menge 
vorkommenden Ratronz ua Andern bee 
dingt bie ammoniafhaltige atmofphärifche 
Luft diefer tropiſchen Begeniben nnter gleiche 
ger Anwefenheit von mineralifchen Sub⸗ 
nzen allein bie Galpeterfäurebildung, 
wofür allerdings and bie Beobachtungen 


Collard's de Martiguy ſprechen, welche bes. 


weiten, baß Ammoniak in Berührung mit 
atmoſphaͤriſcher Luft u. Kalk direct in Gals 
peterfäure ubergebe. (Me) 
» China (Geſch.) ?'Be dem Haß 
aller Ehinefen gegen bie Ausländer, wel⸗ 
der fie veranlaßt der Wißbegier Fremder 
Stillſchweigen oder % entgegen zu ftellen, 
iſt es fchwierig, zur Feſtſtellung geſchicht⸗ 
liher Thatſachen der neueften und Bes 
genwart zu gelangen u. ihre wahre Beden⸗ 
tung zu erkennen. Die Berichte der Dans 
barinen find entweder en od. un⸗ 
wahr, u. was bie in Ch. anweſenden Euros 
der nicht mit eigenen Augen fehen koͤnnen, 
ommt in ber ei entftellt od. gar nicht 
u ihren Ohren. *Kanton, wo der chineſ. 
cefönig u. Oberintenbant ber fünf Häfen 
maput, feibt immer noch ber Mittelpunkt 
bed Berkehrs mit den Fremden, obgleich 


Schanghai geöffnet worden find, u. durch 
ben Bertrag ber Vereinigten Staaten von 


Mmerika von 8. Juli 1844 u. durch ben 


weniger bedeutenden Frankreichs vom 26. 
Aug. 1845 mit Ch. auch bier, namentlich in 
Schanghai, der europ. Verkehr fehr ee 
nommen bat. *Diefe zunehmende Macht 
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ber Europäer in ihrem Sande beunrus 
bigt die Ehinefen, fo daß ber junge Kai⸗ 
fer Iufchu (nad dem Titel feiner Regie⸗ 
rungsperiode Hienfong genannt) gleich 
nad dem Tode feined Vaters Miansning 
tung), der am 24. Febr. 1850 ers 

Igte, beim MRegierungsantritt für nöthig 
bielt zu erlären, daß er ben Himmel u. bie 
Nation um Wergebung bitte wegen der 
Schande, bie anter ber Megierung feines 
Baters Dur die den Fremden eingeräums 
ten Bortheile dem Reiche zugefügt worben 
fei. Schon fein Bater hatte Schwierigkeis 
ten gemacht, eine der Hauptvertragsbedin⸗ 
Banden die Deffnung ber Thore der Hafens 

ädte für die Gremden, im vollen Sinne bes 
Wortes zur Ausführung zu bringen, dabei 
von der Volkomenge unterftügt, bie bereits 
8. Monate nach bem Nankinger Frieden, als 
die zugeficherten @ebietötheile am andern 
—3 — von Hongkong den Englaͤndern 
ausgeliefert werben ſollten, zu Kanton ſich 
Dagegen empörte. Ein entlafiener Mandas 
rine niedern Ranges, Namens Tfiens 
Kiang, fand an der Spitze dieſes Auf⸗ 
ſtandes u. hatte dabei der himmlifchen Dy⸗ 
naftie ben Beruf zugeſprochen, bie Engläns 
der auszurotten, weil dieſe nicht Tribut 
zablten, wie andere Völker. Derfelbe wurbe 
fpater eins ber, Häupter bes fogen. Drei⸗ 
faltigkeitsbundes (von ben Engländern 
Triade genannt), einer geheimen politifchs 
religisſen Geſellſchaft, die bald eine große 
Rolle zu fpielen beftinmmt war. Der Auf⸗ 
fand wurde unterdrüdt, aber nur mit Mübe 
erlangten bie. Engländer bie Bufage vom 
Bicelönig Kying zu Kanton, dad ihnen 
endlih am 6. April 1849 bie Thore von 
Kanton wirkli geöffnet kverden. würben. 
Kur; vorher wurde Kying abberufen u. 
fein Nachfolger Siu erklärte dem engl. Ges 
fanbten, Sir Georg Vonham, die Eröffnung 

er Stadt Kanton Einne nicht erfolgen, 
denn er babe bie kaiſerl. Weifung empfans 
gen, die Stimmung feiner Unterthanen zu 
besüdfichtigen u. nah Umfländen zu han⸗ 
bein, *3n gleicher Zeit hatten’ bie chineſ. 
Demagogen das Bolt bearbeitet, Mauern 
u. Bäufer waren mit Brandfchriften u. 
Anfchlägen beklebt. Der freie Einlaß nad 
Kanten wurde ben. Englänbern nit ges 
währt. Der Zeitpunkt war übel dazu ges 


‚wählt, denn bekanntlich gehört es zur brit. 


Politik überall, aber namentlich in Aſien, 
entweber {dom vorhandene, ob, ‚von ihnen 
mit Begünftigung einheimiſcher Unaufeies 
benen angefachte Aufſtaͤnde, Bürgerdriege, 
Mevolutionen zur Erreichung ihrer handels⸗ 
polit. Zwecke zu benugen, u. die RAmeri⸗ 
Taner haben es ihnen hierin in &b. gleich 

ethan. Bei der wirklichen Uebervölkerung 

h⸗as ift Hungersnoth periodiſch; dann bes 
freit fig ein heil burg den Tod, ein an« 
berer durch Auswanderung, ein dritter vers 
wandelt fih in Räuberbanden. Dies war 
in den Jahren 1847 u, 1348 . 

a 


Zadlreihe u kecke Räuberbanden durch⸗ 
zogen die Provinzen Ruangsfi u. Kuang⸗ 
tong, Ihre gewöhn!. Aufentbaltsorte, Die aber 
ſelbſt diesmal burg Mißwachs heimgefucht 
worden waren; mehr ale.1300 Verbrecher 
wurden in Kanton in den Jahren 1848 u. 
1849 hingerichtet. Hierzu kam, baß eine Art 
Volksbewaffnung, die ſich unter dem Nas 
nien freiwilliger Ptilizen In Kanton, angebe 
lich zur Unterflügung der Regierung gegen 
die Fremden gebildet hatte, nachdem mar 
ihrer nicht mehr zu bebürfen glaubte, aufges 
föft wurde, i. daß man 2000 davon aus 
Kanton auswies u. nad dem Gebirgslande 
Lienn, unweit ber Meerestüfte, ſchickte. 
zAber auch Seeräuber flotten beunruhigten 
das Reich im Süden u. Süboften. Zwar 
hatten bie Engländer 1848 100 Raͤuber⸗ 
fhiffe zerftört u. einen Theil der GSee⸗ 
räuber vernichtet; aber während der junge 


Kaifer fih rüftete, die Verträge mit ben Tſchu 


Fremden außer Kraft Bi fegen u. die Sites 
gierung dieſem Ziele ihre Aufmerkfamteit 
widmete, nahmen bie NRäuberbanden zu 
Waſſer u. zu Land einen immer gefährs 
Itheren Charakter an. Noch war die 
Plünderung der Einwohner u. Staatskaffen 
ihr einziger Zweck, ald im Aug. 1850 der 
Geheimbund der Dreifaltigkeitsmänner den 
Augenblick benugte u. einen Aufftand 
um Ausbruch brachte, deffen erklärter 
—* war, die jetzige mandſchuriſche Dy⸗ 
naſtie Tai⸗thing zu ſtürzen u, dad Haupt 
des Bundes, einen Mann, der ſich für den 
Abfömmling ber legten echtchinef. Kürften 
ber Mingbynaftte ausgab, unter dem Herrs 
fhernamen Tien⸗teh zum Kaifer von 
China zu machen. Die Aufftänbifchen kün⸗ 
bigten fih überall als Befreier bes Waters 
Iantes vom Ioche der Mandſchu's (Tataren) 
an, auf deren Laften u. Tyrannet fie tn 
ihren Proclamationen befonderen Rachdruck 
legten, u. da der Wunſch, eine hinef. Dy⸗ 
naftie zu Haben, von Bielen getheilt wurde, 
fo fanden fie Hffentlih u. geheim großen 
Anhang u. befamen eine Daffe frehvillige 
u. erzwungene Kriegsgelder, die fie in den 
Stand fette, ihr Heer täglich ve vergrößern. 
Der alte Glanz des dbinef. Reiches follte 
von ihnen wieber bergeftelt werben; die 
Schriftzeichen Taiping, db. 5. allgemeiner 
rteden, fanden auf ihren Fahnen, Die 
äuptlinge gaben fich fel&ft dieſe Namen, 
Sprüche u, Kriegslieder wurden in diefem 
®ihne verbreitet, worin die Aufftändifchen 
verkündigten, fle wollten Eh. befreien, aber 
die nördl. Länder, die Heimath ber Man⸗ 
dſchu, zertreten. Außerdem follten die Ver⸗ 
bältniffe der menſchl. Geſellſchaft, ähnlich 
wie in Europa nah den Ideen der Com⸗ 
muniften u. Socialtften, volftändig umges 
ftaltet werben. Damtt Hand in Hand gin 
ihr religtöfes GSlaubensbekenntniß, was ne 
zunddft darin zeigte, daß fie überall, wos 
bin fie famen, die Goͤtzentempel zerftörten 
u. bie vom Volke verehrten @ötterbilder 


- proteftunt. Ehriften fein würden, 
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verflümmelten, zertrafen u. verbrannten. 
Sie plünderten u. zerftörten aud bie Klö⸗ 
fter der hinef. Mönche u. Nonnen (Bons 
zen). Sie traten felbft als Begrünber einer 
neuen Religion auf, die ie Schang⸗Ti⸗ 
uot (die Schang-TirReligion) nannten. 
tt —— wollten ſie aber Gott be⸗ 
eichnen. Mit dieſem Wort benannten vor 
——* die Chineſen wirklich das hoͤchſte 
Weſen; nachdem aber bie in Ch. jegt herr⸗ 
ſchenden Religionen eingeführt worden wa⸗ 
ren, bediente ſich deſſelben ausichließlich ale 
eines tehn. Ausdrude die Secte ber göttl. 
Bernunft, d. h. die Sinefifchen reinen Deiften. 
Als nun fpäter die Jeſuiten in Ch. ber rö⸗ 
mifchstathol. Eonfelfion Eingang zu vers 
fchaffen ſuchten, verbot ihnen Papft Benes 
Diet IV. den Ausdruck Schang:Zi u. befahl 
ihnen, um fi von den. Deiften zu unters 
fheiden, den Gebrauch des Wortes Tien⸗ 
, d. 5. Berr des Himmels, woran audy 
heutzutage noch bie Chineſen ertanntwerben, 
welche ih zur roömiſch⸗kathol. Kirche bes 
Pennen. -Die proteftant. Miffionen dagegen 
überjegen das Wort Gott entiweber mit 
Schen⸗Ti od. Schangski. Indem alfo 
die Aufftändifhen den Irgteren QAusbrud 
wählten, erwarben fle nicht nur den Beifall 
ihrer einheimiſchen philoſoph. Religtons⸗ 
parteien, ſondern ſchieden ſich auch von 
den wenig zahlreichen, verachteten, verfolg⸗ 
ten Anhaͤngern des Tien⸗Tſchu, wie fie 
auf der andern Seite ſich den mächtigen u. 
gefürdteten Englindern u. Nordamerika⸗ 
nern dadurd näberten. In der That wurbe 
dies ber Punkt, woran die Miffionäre der 
Engländer u. Amerikaner die Hoffnung 
tnüpfren, daß bie Aufſtändiſchen eine —* 
ihre 
Stautsmänner.die Muthmaßung, daß fie in 
ihnen eine chineſ. Meformpartei vor 
hätten, deren Lehren auch einem chriſtlichen 
Moraliften zur Ehre gereichten, u, vermits 
telft deren man, wie man’ in Rordamerika 
glaubte, das chineſ. Binnegland nad allen 
ichtungen bin eröffnen Pönnte; ihre Abens 
teurer den Glauben, daß die Auhaͤnger bes 
Zien-teh ein Junges Ch. feien, welche bie 
Revolution durch Ihre Reife um bie Welt in 
Ch. durdführen würden. In vieler Bes 
jiebung entfpraden aud bie chinef. Reues 
rer biefer Anſicht fchon im Weußern: fie 
fhnitten zum Zeichen Ihrer Befreiung von 
den Diandfchu die Zöpfe ab, ließen fich, wie 
bie alten Chineſen, lange Haare wachſey, 
legten ben tatariſchen Leibrock u. Kegelhut 
ab u. trugen vorn offen ſtehende, grellfar= 
bige Nöde u. Mügen mit 2 Klappen, die, 
wagereht ale Schutzdach über den Ohren 
ſtanden. Miffionäre befuchten fie, ber engs 
lifche u. amerikan. Geſandte reiften zu ihnen, 
u. Engländer u. Umeritaner, felbft fahnen⸗ 
flücdhtige Branzofen, traten in ihre Dienfte, 
Die Kaufleute der Engländer u. Amerikaner 
(denn der franz. Handel mit Eh. iſt ganz 
unbedeutend) Keßen fig bie Suche um I 
mehr 
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mehr gefallen, als in ‚ber allgemeinen Ver⸗ 
wirrung bie verhaßten kaiſerl. Zollftätten 
fielen, u, ein ſchwunghafter Schmuggelbans 
dei mit reichlichem Gewinn ins Innere babei 
in Ausficht zu ftehen ſchien. DasKriegswe⸗ 
fen der Chineſen liegt noch in der Kinbheit. 
Der chineſ. Soldat trägt ale Abzeihen 2 
runde, vorn u. hinten auf fein Wang ges 
nähte Zuchfleden, worauf mit fchivarzer 
Zinte das Wort Young, d. h. ein Kapferer, 
geihrieben ſteht; eine. ſchlecht gehaltene 
untenflinte, häufiger noch eine Pike u, ein 
Sübel find feine Bewaffnung, Wenn das 
Gewehr ſchußfertig ift, fo wenbet ber, wels 
cher es hält, den Kopf weg, während ein 
Anderer Feuer darauf legt. Auf dem Marfch 
läßt fich der Oberfeldherr von 8 Mann in 
einer Sänfte tragen, die Truppe folgt ohne 
Ordnung, u, jeber Soldat hat einen Regen 
ſchirm u, eine Laterne bei ſich. Die Schlach⸗ 
ten werden nicht auf europäifche Weife ger 
f&lagen, ſondern jebe Partei fudht ber ans 
dern möglichft viele Leute wegzufangen, bie 
nad dem Treffen unter Martern abger 
fhlachtet werden. Unter folden Umſtaͤn⸗ 
den mußten die von Fanatismus erbigten 
s. von Europäern in der Kriegsführung 
unterftügten Aufftänbifchen ben Kaiſerlichen 
wohl überlegen fein Schon im Aug. 1850 
waren durch Yahrlaffigkeit der Mandarinen 
die Aufftandifhen zu einer Stärke von 
15,000 Dann gelangt; zwei Befehlshaber, 
Li u. Zihang, wurden ihnen entgegenges 
nei Sie richteten nichts aus, u. ber 

remierminifter Sai-Chang=-A u. fein 
Lieutenant Siu⸗Kuang⸗Tſiu traten an ihre 
Stelle. Am 1. Zuli 1852 hatte der Auf: 
ftand bem Baiferl, Schage ſchon 228 Millios 
nen gefoftet, bie ber Kaifer aus dem zu 
Mukden in der Mandſchurei aufbewahrten 
Privatſchatz nahm. 
den von den kaiſerl. Truppen in Yong⸗ 
Ngan eingefchloffen u. mußten fih, wenn 
fie nit verhungern wollten, durchſchlagen. 
Zwei Abtheilungen gelang es, bie britte 
wurbe aufgerießen u. Zienzteh felbft dabei 
gefangen, nah Peking geführt u. hinges 
richtet. Nach diefem Siege entzweiten 
fib die kaiſerl. Befehlshaber, Sai wurde 
abgefegt, u. der weniger fühige Siu, Nas 
tionaldinefe, erbielt den Oberbefehl allein. 
Er verlor balb wieder die errungenen Vor⸗ 
theile. Der Oberbefehl über bie Aufftäns 
tifhen, bie Damals nur 12,000 M. ſtark 
geweien fein follen, wurbe immer noch im 

amen Tien⸗teh's geführt, u. feine Sänfte 
mit gelben Borhängen u, kaiſerl. Drachen⸗ 
bildern von 16 offaieren bem „Deere nach⸗ 
getragen; aber fie blieb verfchloffen, u. an 
einer Stelle hatte ein Mann von großer 

efähigung, Hong⸗-Siu⸗Tſiuen die Re 
ierung überuommen. Er nahm Tſcham⸗ 

ſcha⸗Fu, Bauptftadt der Provinz Hu⸗Nan, 
ein, bemächtigte fidy mehrerer Nachbarſtädte, 
vermehrte fein Heer, ſchiffte fi mit ihm 
ungedindert .auf dem großen Kiangfirom 


Die Aufrührer wurs 
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ein, u. brang ohne Widerſtand von Beiten 
der kaiſerl. Truppen in die große Stadt 
Hanken, ben Bandelsmittelpunft der 18 
Drobingen des Reiches (7. Jan. 1858), 
Die Baiferl, Truppen warfen fi in bie 
Feſtung Utſchang⸗Fu, Hauptſtadt ber Pro: 
vinz Hu⸗Pe (die beiden Provinzen Hu⸗Pe 
u. Hu⸗Nan werben auch unter dem Nas 
men Hu⸗Quang, ber beide umfaßt, aufge: 
führt u. daher auch Utſchan⸗Fu zuweilen 
die Hauptſtadt von der Provinz Hu⸗Quang 
genannt), der Stadt Hanken gegenüber 
auf dem jenfeitigen Ufer gelegen. Unter 
ben Augen der kaiſerl. Truppen mietheten 
bie Aufftändifhen bie Laufende Dſchon⸗ 
ten, womit der Kiang bededt ift, um 
ihre Soldaten u. Ihren Scießbebarf nad 
Nankting zu fhaffen Un allen Orten, 
die Hong Ein, dad nunmehrige Haupt 
bes Aufſtandes, eroberte, ließ er verfüns 
den; Gott, deſſen Allmacht Himmel u. 
Erde in ſechs Tagen erfchaffen, welder der 
Sündfluth feine Rache an ben Menfhen 
anvertraut, der bie fünf Städte bes Landes 
Sodom durch Keuer vom Bimmel gezüde 
tigt, esift berfe bien Gott, der und ben Aufs 
trag gegeben hat, die Sünden der Ehinefen 
zu ftrafen u. feinen Gottesdienft unter ih⸗ 
nen wieberberzuftellen. Diefer Sottesbienft 
ift derjenige, welchen unſre alten chineſ. Vor⸗ 
vordern Pannten u, welchen die folgenden Dys 
naftien, welche Eh. zur Vielgötterei verleites 
ten, verließen. Darum geftatten wir nur bie 
Verehrung des Einen wahren Gottes, bes 
Schöpfers bes Himmels u. der Erben, u. 
befehlen, baß überall bie Göbenbilter zer- 
ftört, die Tempel umgeflürzt,' die ihrem 
Dienfte geweihten Bonzen zum Tode ges 
‚bradt werben. Unverſehens überflel er 
Utſchang-Fuu.das nahe Sanyang- Fu 
u. nahm diefe beiden Städte. Hier leifteten 
bie kaiſerl. Truppen größeren Widerftand 
als fonft, u. ber Kampf war beiderfeits ers 
bitter. Der kaiſerl. Eommandant Siu 
vergiftete fi in ber Verzweiflung. Der 
Kaifer ließ nunmehr aus ber Mandſchurei 
20,000 M. tatarifhe Kerutruppen kommen, 
bie in Verbindung mit einem zweiten von 
Keking abgefhidten großen Heere zur 
iedereroberung von Hu⸗Quang aufbra= 
hen, MWührend nun eine Abtheilung ber 
Aufftänbifhen nad Nanking 309, ging eine 
zweite ben Pelinger Truppen u. Tataren 
entgegen u. begegnete ihnen in ber Pros 
vinz Honan bei der Stadt Yunhing⸗Fu. 
&inebritte blieb ald Befagung in Utfhang- 
gu. Tſchangcha, die Hauptfladt von Hu⸗ 
Ram, war in den Händen ber Kaiferlichen 
geblieben, Die Lage ber Aufftänbifchen 
war glänzend. Die drei großen Städte 
Hankeu, Utſchang⸗Fu u. Hanyang⸗Fu lie⸗ 
gen fich gegenüber an beiden Ufern bes 
Kiang, wo er noch 500 Meilen von fei: 
ner Mündung entfernt durch ben Fluß Han 
‚bis zu einer Breite von einer Stunde er- 
weitert, Sregatten von 50 Kanonen trägt, 
Its 
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Imnmitten biefer Städte liegen eine Me 

von Schiffen, beren Zahl felten unter 10,0 

beträgt, während kleine Barken das freie 
Sahrwafier bededen. Unaufbaltfam rück⸗ 
ten fie von bier nach Ranking vor, welde 
Stadt bereitd am 20. März 1858 in den 
Händen ber Aufftänbifen war; aud bat: 
ten biefe Tſchinkiang in Beſi genomunen, 
Eine Aufforderung bes &inet nterftatts 
balters von Kiangfu, bie er durch ben Bes 
zirfsdirector von Schanghai an bie euros 
pälfoen Eonfuln hatte ergehen laffen, hatte 
ie Bitte an alte Europäer enthalten, alle 
ihre Kriegsichiffe zu vereinigen, fenell nad 
Nanking binaufzufahren, Die Mebellen zu 
vernihten u. Handel u. Wandel wieder 
ind alte Gleis zu bringen; allein ber engl. 
Gefandte Bonham lehnte das Geſuch ab, 
Auch die Bitte, das von den Rebellen be⸗ 
drohte. Schanghai zu fehügen, wurde von 


ben Europäern zurüdgewiefen u. am 7. 


April 1853 fogar bie abfchlägige Antwort 
Bonhams durch Anſchlag in Schanghai üfs 
fentlich befannt gemacht. Durch den Er⸗ 
folg ber Mingaufrührer unter Hong⸗Siu 
wurden auch andere Abenteurer zu ähnl. 
Unternehmungen: ermuthigt, u. einer von 
biefen eroberte bie füblih, an der Küfte der 
Drovinz Fukiang gelegene, für ben auswärs 
tigen Handel wichtige kleine Inſel Amoy. 
Die Urheberin dieſes Unternehmens war die 
geheime Geſellſchaft zumkurzen Mefs 
ſer, u. der Mann, der an der Spitze ſtand, war 
früher Dolmetſcher bei dem engl. Conſul zu 
Amoy. Im Mai fuhr Bonham nah Nanfing, 
um fich von dem Stande der Dinge perfönlicy 
zu überzeugen u. zugleich bie angebl, Neu⸗ 
tralität feiner Regierung feflzuftellen. Sein 
Geſuch, dem Kaifer Tien⸗Teh, den er nody 
für lebend hielt, porgeftellt zu werden, blieb 
unbeahtwortet, worauf er in einem &creis 
ben an die aufftänbifche Regierung ben 
Wunſch ausfprah, von den Abfichten in 
Kenntniß gefegt zu werben, welde Tien⸗ 
Zeh während bes Krieges gegen die Man: 
dſchudynaſtie in Bezug auf die engl. Nation 
u. beren Intereſſe bege. En gab 
eine beruhigende Antwort. Die Religions: 
bücher ber neuen Secte enthielten ſehr frei 
ins Chineſiſche überfegte u. veränderte 
Stellen aus dem Alten u. Neuen Teftament. 
Die Zahl der Truppen ber Infurgenten 
war in Nanking unbedeutend. Die Offiziere 
trugen Schärpen, bie Gemeinen feine Uni⸗ 
form, Alle langes Haar, !Diefe Geſandt⸗ 
ſchaftsreiſe felbft u. in Kolge berfelben weis 
ter flattfindende grkunbigungen brachten 
manderlei Aufſchluß. Hong⸗-Siu hatte fi 
den Kitel Tai⸗Ping⸗Wang, 
des Friedens, zugelegt; unter ihm ſtanden 
4 Könige, nach den Himmelsgegenden bes 
nannt. Bong-Giu it in Kanton Schüler 
des amerifan. Millionär Moberts geweſen, 
u. bereite 1845 wegen dıriftl. Gebeimbünz 
belei ind Gefängniß geworfen worben. Ale 
Haupt bed Aufftandes ließ er ein neuchinef. 


iederherſteller 
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Evangelium ausarbeisen, worin er fid 
felbft den herabgefundten Sohn bes bimm⸗ 
lifhen Vaters nennt, Ende April 1868 bes 
reits ließ er feinen Lehrer Roberts amtlich 


‘einladen, nad Nanking felbft zu kommen 


u, noch andere Miffionäre mitzubringen. 
Hong- Sin gab den Aufftändifchen deshalb 
bie Färbung proteftant. Epriften, um Eng⸗ 
länder u. Amerikaner für fi zu gewinnen, 
u. es geſchah dies fo grell, daß der franz. - 
Eonfulzu Schanghai fich bahin äußerte, daß 
puritan. Quäßer u, ihre Dienerfchaft Ch. 
mit dem großen Elend des Umſturzes übers 
ogen bätten. Man erinnere fih wohl, daß 
efe Miffiondre früher gefagt hätten, nur 
ber Sturz der Mandſchu werde ihrem Ehri: 
ſtenthum in Ch. Bahn brechen. Auch wurden 
kathol. Ehinefen von ben Aufſtändiſchen nicht 
felten mißhanbelt, u. bie kathol. Kapellen u. 
Heiligenbilder ebenfo wie die chineſ. Tem⸗ 
pel u. Götzenbilder von ihnen zertrümntert. 
Mber dieſe Chriftlichfeit war nur Schein, 
Das eigentl, Wefen bez neuen Lehre ein fans 
taftifhes Propbetenthbum u. Bielmweiberei 
—— ſelbſt führte 30 Weiber mit ſich). 
uf ſolche Weife wurde die Paiferl, Re⸗ 
ierung nur zu fehr gerechtfertigt, welche 
(Son feit vielen Jahren bie Mitglieder einer 
enge geheimer Gefellfhaften (zur Dreis 
faltigkeit, zur Wafferlilie, zum Purzen Meſ⸗ 
fer 20.) ale Anhänger bes Eommunismus 
u. ſtaatsgefährl. Volksverführer verfolgt 


‚hatte. hr biefer Berhältniffe zeich» . 


nete fich bie Politik der verſchledenen europ. 
Mächte, beren Intereffen mehr ob, weniger 
in Eh. zufammentreffen, immer fchärfer ab. 
England u. Nordamerika erkannte unter 
ber Maske der Neutralität die verſchiedenen 
Geftaltungen des AHufftandes, die zum 
Theil gar nicht unter einander in Verbin» 
dung flanden, als eine Macht an, u. felbft 
englifhe u. amerikan. Offiziere dienten unter 
Een Das kathol. Frankreich, wel⸗ 

es bei bem Siege der rechtmäßigen Regie⸗ 
rung zu gewinnen hoffte, erklärte fi bald 
offen gegen die Aufftänbifchen; die rufl. Dies 
gierung batte aber bereit& im Oct. 1852 eine 
Gefandtfhaft nach Peking abgehen laſſen, 
um bem Kaifer von Ch. ihre Hülfe anzu« 
bieten. Sie follte gegen Abtretung eines- 
Bleinen Gebietes in Mittelafien ftattfinden. 
Indeflen mußte eine Erwägung ben engl. 
Staatsmännern ſchwer ins Gewicht fallen, 
bie Frage nänlih, was aus bem Staatens 
ſyſteme der aftat. Mächte werben würde, 
wenn fich die chinef. Tartarei u, Tibet, bie 
durch die Mandſchudynaſtie gegenwärtig mit 
Eh. verbunden find, durch den Sieg ber 
Aufftändifhen von Eh, trennte? Es würbe 


da wohl bie Oberherrfchaft bes benachbar⸗ 


ten Rußland in Ausficht ſtehn. Hätte.aber 
erft Rußland Laffa u. ein großes Stroms 
tbal, wie das bes Sampo od, bes obern 
Burremputer, daun befäße es eine beſſere 
Straße nah Britifh=Indien als bie durch 
bie felfigen Wüftenpäffe. Auf der ginen 

eite 
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Seite Tamen zwet Gefanbte der aufftänd. 
Regierung von Nanking nad Schanghai zu 
einer Unterredung mit Bonham u. der übris 


gen dort fih aufbaltenden europ. Conſuln. 


3 Ergebniß wurde ale ein befriebigendes 
bezeichnet, u. einer der beiden Abgefandten, 
Namens Penagkem, follte in befonberer 
Sendung nah Europa gehn. Der norbs 
amerikan. Miffionär Roberts war wirklich 
zu Hong-Siu. nah Ranking abgereift. Auf 
der andern Seite berichtete der apoftol. Bis 
car von Nanking aus Shangebei den 8. 
Juni 1858 von graufamen 
denen bie chineſ. Katholiken zu Ranking u. 
fonft von Seiten der Aufftänbifchen unter- 
worfen worden waren. Bon 600 Kathos 
lien in Nanking, Yantſcheu, Tſcheukiang 
waren 50 verbrannt od. getödtet, viele ge⸗ 
peitſcht, gemißhandelt u. die metiten in Ge⸗ 
faͤngniſſe geworfen worden. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen hatten auch alle Crucifixe zerbrochen 
u. das Knien beim Beten verboten. d Im 
September brach ein neuer Aufftand im 
Schanghai unter einem früheren Zucker⸗ 
mäffer aus Kanton, unterflügt von Euros 
päern, aus. Die rechtmäßigen Behörben 
entflohen, nur ein Beamter wurbe ermorbet, 
u. am T. Sept. war die Stadt in den Häns 
den der fiegreihen Rebellen, bie übrigens 
zum Kurzmeſſerbunde gehörten, u. von bes 
‚nen in Ranking fi) durch ihr Aeußeres (fie 
beblelten die Tatarentracht bei) u. durch zes 
- Iigtöfe Toleranz auszeichneten. Im Rorben 
drangen bie Truppen Hong⸗Siu's in ber 
Provinz Peticheli gegen Peking vor; bier 
aber trat im Winter von 1853 —54 ber 
Wendepunkt ein, bean im Febr. 1854 309 ein 
ſtarkes mongol. Reitercorps gegen Ranking 
u. in wiederholten blutigen Kampfen vom 
7. bis zum 12. März wurden bie gegen Pe⸗ 
king marfdirenden Truppen Hong:&tu’6 
gänzlich gefchlagen. Auch Schanghat wäre 
um diefelbe Zeit wieder in die Bände ber 
Kaiſerlichen gelommen, wenn nicht die dors 
tigen Engländer u. Norbameritaner am 4. 

pril 1854 Im Berein mit ben Aufrührern 
baa Lager ber Kaiferliden von Schangbat 
audeinanber gefprengt u, geplündert gehabt 
hätten, Im Full brachen in der unmittel- 
baren Nähe Kantons Unruhen aus, bie audh 
von der Geefeite aus dur Seeräuber Uns 
terftügung erhielten, Wllein es ſchien ein 
bedeutender Umfchlag in ber Stimmung der 
befigenden u. religlöfen Bevölkerung zu 
Bunften ber rechtmäßigen Regterung ein 
getreten zu fein, denn nicht nur, daß bie 
um Kanton gelegenen 96 Ortſchaften u. 
Dörfer der Infurgenten, bie übrigens ebens 
falls nichts mit der Regierung Hong⸗Sius 
gemein hatten, einen zaͤhen Widerftanb ent: 
gegenfesten, auch bie Bevölkerung Kantons 
war mit demglüdlichften Erfolge in demſelben 
Sinne thätig. Die kaiſerl. Behörden hatten 
wieder Selbftvertrauen gewonnen, denn ber 
engl. Sefandte Bonham wurde mit feinem 
Gefuche, in Kanton eingelaffen zu werden, 


erfolgungen, 


China 


um mit dem Statthalter von Kanton über 
bie Bebingungen zu verhandeln, unter des 
nen England gegen die Aufrührer Hülfe 
leiften werde, abgewiefen, u. als ber engl. 
Geſandte in Begleitung des nordamerika⸗ 
niſchen im Nov. 1854 nad) Peking abreiften, 
um mit ber kaiſerl. Regierung in gleihem ' 
Sinne zu unterbanbeln, wurden fie mitten 
auf ber Reife angehalten u. von der kaiſerl. 
Regierung nad Schanghai mitdem Bebeuten 
zurüdbefehligt, daß ke im Sommer 1855 
zu Kanton Paiferl. Eommiffäre antreffen 
würben, um über bie weitere Ausführung 
ber früber angelislo fenen Verträge zu uns 
terhandeln. ® Im Winter von 1851 —55 
wurden bie Aufftänbifchen tn Ranking ims 
mer ſchweigſamer; dagegen Kanton zu 
Lande u. von der See aus hart bebrängt, 
aber bie ?räftige Einmiſchung des franz. 
Admirals Laguerre vor Schanghat gab end« 
lich der Sache eine entfcheidende Wendung. 
Die Franzofen, als Katholiten, waren näms 
lich von ben Aufftändifhen in Schanghai, 
bei denen Engländer, NRAmerikaner u. fah⸗ 
nenflüdtige Franzoſen im Kriegsbienfte 
ftanden, mit der entichiebenften Ungunft a. 
Parteilichkeit behandelt worden. Abm. Las 
gran arbeitete daher darauf bin, daß bie 

ufftändifchen mit freient Abzuge bie Stadt 
räumen u. ben Baiferl, Behörden übergeben 
follten. Zu dem Ende langte am 8. Ian. 
1855 der franz. Biſchof Mounlz zu Peking 
unmittelbar aus Peking im Frembenquar⸗ 
tier zu Schanghai an, um zwiſchen ben 
a u. den Ehinefen, fowohl den kai⸗ 
erlihen als aufftänbifchen, als Dolmetfcher 
u.bienen. Nachdem aber bei ben, von eng⸗ 
iſchen u. nordamerikan. Kaufleuten aufges 
reizten Aufſtaͤndiſchen alle gütlihen Ver⸗ 
ſuche fruchtlos waren, u. auch die hereite 
am 15. Dec. 1858 vom Abm. Laguerre ge⸗ 
gen Schaughai erflärte Blokade nichts half, 
griff dtefer im Verein mit ben kaiſerlich dis 
nef. Truppen Schanghai an, wurde aber 
mit empfindlidem Berlufte zurückgeſchlagen 
(6. Jan. 18585). "Kurz vorher hatte ber 
norbamerifan. Geſandte feine Landsleute 
mit Verweiſung auf die nach den Verträgen 
drohende Todesſtrafe von der Theilnahme 
am Aufftande durch eine Kundmachung oͤf⸗ 
fentiih gewarnt. Eine ähnl. Bekannt 
machung war aud vom engl. Geſandten 
ſchon früher zur Aufredthaltung ſtrenger 
Neutralität erlaffen worden. Roc, ein Mn: 
griff durch bie franz. Flotille wurbe durch 
die Aufftändifhen in Schanghai zurüidoer 
ſchlagen; als aber endlich die Engländer u. 
Nordamerikaner ſich berbeiließen, ben Pate 
ferlih chineſ. Truppen gegen Entfhäbigung 
biejenigen Gebäude zu überlaffen, die zur 
Führung ber Belagerung nothwendig was 
ten, was bisher hartnädig verweigert wor⸗ 
ben war, räumten bie Aufſtändiſchen 
am 17. Februar 185 Schanghai, Die 
Saupträbelsführer flühteten nad Hong⸗ 
kong unter engl. Schutz. Muf Eee 

- eife 
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Bee war fon früher auch Amoy wieder 
in bie Hände der rechtmäßigen Regierung 
gelangt. - "= linter dieſen Umſtaͤnden bielten 
es die Aufftändifhen vor u. um Kanton 
gerathener, ihr Unternehmen aufzugeben, 

ef. da ſie bei der Bevoölkerung nicht ben 
mindeften Anklang gefunden hatten. Bereits 
am 14. Diärz 1855 war Kanton uw. bie Um⸗ 
gegend von ihnen befreit, u. zugleich wurde 
von ba zu biefer Beit gemeldet, daß bie 
Aufftände in Nord⸗ u. Gudchina als volls 
frandig befeitigt u. "bewältigt anzuſehen 
wären. RNur von der Unterdrüädung bes 
Aufftaudbes unter Hong- Gin in den ‚Pros 
vinzen Kiangnan (Ranking), HusPe, Hu⸗ 
Nan u. Klangfi hatte man noch Peine Nach 
riet, allein auch biefe dürfte, wenn fie 
nit ſchon vollendet it, kaum ausbleiben, 
nachdem auch bie europ. Befanbten in. Ch. 
u der Einfiht gelangt find, baß der volls 

ändige Sieg Hong⸗Siu's ihnen das chinef. 


Hei von Neuem ganz verfchloffen haben’ 


würde, ftatt es mehr zu erfdlichen; denn 
im Uebermuthe de6 @ieges hatte Diefer in 
einer öffentl, Kundmachung bereits erklärt, 
daß er nur denjenigen fremden Nationen 
in Eh. Eintritt geftatten würde, bie ihn als 
Herrn ber Belt anerdeunten u. ihm Tribut 
zahlten. Zahlreiche Raͤuberbanden, bie noch 
——— rovinzen hauſen, u. zahl⸗ 
reiche damit in Verbindung ſtehende Hin⸗ 
richtungen in mehreren großen Städten, dus 
bern nichts an ber Thatſache, baß der Bers 
uch, die Mandſchudynaſtie zu kürzen, miß⸗ 
ungen iſt. Rab Allem, was wir von &h. 
mifle, ift es doch kaum ein Meich, welches ſich 
zur Einführung neuer — Zu⸗ 
ſtaͤnde u, einer ganz neuen Religion eignet. 
Die viel beſprochene chineſ. Revolution 
ſcheint eine von ben Krifen zu fein, welche 
in ven Geſchichten aller gr Reiche Yors 
kommen u. fie ein paar Jahre hindurch er» 
f&üttern, ohne fie umzuflürzen. "Eine 
viel nachhaltigere Erfcheinung bürfte. die 
maflenhafte Auswanderung der Chi⸗ 
nefeh feit einigen Jahren nad Auftrallen 
u. alten Theilen Amerikas, namentlich Ca⸗ 
Itfornien u. Weftindien, fein, wohin fie 
theils als Arbeiter, theils ale Kaufleute, 
theits auch als Eoloniften geben. Englän« 
ber u, NAmerikaner haben fi hauptſäch⸗ 
Ih dieſes Gelhäftes bemächtigt, dieſe 
Leute, wenn es Arbeiter find, unter ben 
Kamen Kinef. Kulis, über bie See zu füh⸗ 
fen, namentlih an Drte, wo ſonſt Reger- 
ſtlaven gearbeitet haben. Die Abtretung 
eines Beinen Gebietes an ber ruffifcaschinef. 
Grenze, welde im J. 1855 von Geiten ber 
* tierung an Mußlanb erfolgt iſt, 
bat wohl bei der großen Ausdehunng beiber 
Heidye kaum eine andere Bedettung als bie 
einer Grenzberichtigung. Bgl. Eullery u. 
Span, Der Aufftand in Ehina von feiner 
Entflehung bis yur Einnahme von Ranking, 
deutſch von Otto, Braunſchw. 1854. (Kr.) 
Chiregrammatsmantio (v. gr.), 


bie Kunſt, den Charakter eines Menſchen 
aus ſeinen Schriftzügen zu beurtheilen; 
beſ. von Ad. ‚Henze mit Erfolg geübt. _ 
+Chlopicki GJoſeph, ſ. Hptw.), der 
ehemalige poln. Dictator, welcher fih nad 
ber Stieberlage ber poln. Erhebung 1831 
nach Krakau wandte u. bafelbft ſeitdem in 
—— lebte, ſtarb 82 Jahre alt 
amı 80, Sept. 1854 zu Krzeſchowit. 
. Chmel (Jof.), geb. 1798 zu Dlnrüg, 
war erft Bibliothelar im &t. Klorianftifte 
dafelbft, wurde 18834 Archivar u. 1846 
Bicedirector beim Gtaatsardiv in Wien; 
in ber Baiferl. Akademie der Wiffenfchafs 
ten vertritt er hauptſächlich bie nbtheilung 
für vaterländ. Seſchichtsforſchung; 9 
heraus: Materialien zur oͤſtreich. Geſch. 
Wien 183240, 5 Thle.; Regesta Ruperd 
reg. rom., Frankf. 18345 Begesta Fride- 
rict HI. Imperatoris rom., Wien 1838-40 
2 %9.5 Der äftreib. Gefchichtsforfcher, 1888 
—42, 8 Bde.; Die Handſchriften ber ®. k. 
ofbibliothel in Wien, 1840 f., 2 Bde.; 
eſch. des Kaifers Friedrich IV., Hamb, 
1849—43, 2 Bde.; Mctenftüde zur Ges 
ſdichte Kroatiens u. &lavoniens 1926 u. 
27, Wien 184635 Archiv für Kunde öftreid. 
Geſchichtsquellen, 1848 ff. (Lb.) 
Chotek ( Franz Xav.), geb. 2800 zu 
Liebifh in Mähren, ſtudirte feit 1819 Ju⸗ 
risprudeny in Wien, widmete fi ſeit 1824 
ganz ber Muſik u. lebt ſeitdem ald Eoms 
poniſt u. Muſiklehrer in Wien. 
Christian, Pring au Dänemarl 
g Suppl.), 8. Sohn bes 1831 verflorbenen 
erzog6 Wildelm von ee 
Sonderburg⸗Glücksburg, geb. 8. April 1818, 
ibm ward nach dem Londoner Protokoll vom 
8. Mai 1852 die Thronfolge nach dem Ab⸗ 
fterben Friebrihe VII, jegigen Königs von 
Dänemark, für fih u. feine männlichen Erben 
im daͤn. Befammtftaate zuerkannt u. daffelbe 
durch das bän. KThronfolgegefeg vom 801. 
Juli 1883 nochmals ausgefprochen n. er" 
— zum —* zu Daͤnemark ernannt. 
iſt fett 1842 vermahlt mit Prinzeſſin 
Luiſe (geb. 1817), Tochter bed Landgrafen 
BSilhelm von Heſſen⸗Kafſel, u. hat bis jene 
2 Sohne, beren älterer Prinz Ehriftian 
1848 geboren ift, u. drei Toͤchter. (Sr.) 
Church {Sir Richard, f. Hptw.), 
griech. Staatsrath, ft. 1850. 
Churschid Pascha: (Graf Ridarb 
®uyon), geb. 1815 in England, trar 1888 
in die Öftreih. Armee ein, nahm jedoch 


nad wenigen Jahren ben Abſchied m. 


Paufte fih in Ungarn an. Er bewirtbfdgafs 
tete fein But felbft, u. gehörte zu denen, 


welche bie nationaldfonom. Pläne Pulsky’s 


u. bie polit. Zwecke Koffuth’s zu fördern 
bemüht waren. Als 1848 die Ungarn zu 
ben Waffen griffen, erhielt Graf Buyon 
als ehemaliger Officier den Befehl über ein 
Honvedbataillon, an deſſen Spige er zus 
nächſt dem Zuge zum Entfage von Bien beis 
wohnte u. fich in dem Treffen bei Ghwebat 
au 
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auszeicgwete ; bann mit bein Eommanbo einer 
größeren Abtheilung betsaut, focht er mit Er⸗ 
folg an der Tarcza gegen ben Grafen Schlid! 
u. vertheidigte am 18. Dec. 1848 Tyrnau 
gegen ben General Simunih. Während des 
Vorgehens der ingarı von Debreczun gegen 
Peſth wurde er zum Commandanten ber 
von den Deftreihern eng eingeichloffenen 
Feſtung Komern ernannt, gelangte nach eis 
ner Reihe der abenteuerlihften Vorfälle 
endlich Durch die Belagerer hindurch in das 
Sunere der Feftung u. bielt diefelbe bie zum 
Eutfage durd die magyarifche Armee. Bei 
tem zweiten Einrüden der Deftreiher in 
Ungarn unter Haynau ward er von Gör⸗ 
gey mit der Bildung einer Neferve beaufs 
tragt u, fo von der activen Armee entfernt. 
Erit bei den legten Kämpfen ber Revolu⸗ 
tion erfbien er wieder auf dem Kampf 
plage. Nach ber Wauffenfiredung bei Bila: 
gos ging er auf türkiſches Gebiet über u. 
trat unter dem Namen Churſchid Paſcha 
in türk. Dienfte. Er ward nad Afien ges 
fendet u. führte in Damaskus den Oberbes 
fehl; bier unterdrüdte er 1850 einen Auf⸗ 


ftand im Keime u. dämpfte ken Aufruhr in, 


Aleppo. Bei Ausbruch des gegenwärtigen 
Krieges gegen Rußland ward er zur Armee 
nach Unatolien gefendet, doch vermochte er da⸗ 
felbft als Seneralftabschef fo wenig an ber uns 
günftigen Lage ber türk. Truppen zu ändern, 
daß er von der Regierung abberufen wurde ; 
er begab fih nad Eonftantinopel. (Hss.) 
Cibrartke (Luigi), geb. 1802 zu Zurin, 
ftudirte Jurisprudenz u. wurbe, in ben fars 
tin. Staatebienft getreten u. bei Koͤnig 
Karl Albert in hoher Bunft fichend, von 
diefem feit 1832 mit mehreren Diplomat. 
Sendungen betraut; 1848 nahm. er ale kö⸗ 
nigl. Commiſſär Venedig für Sardinien in 
Beſitz u. wurde NReichöfenator; 1849 ging 
er nach Oporto, um den König Karl Ul- 
bert zur Rückkehr nah Turin zu bewegen, 
was ihm jedoch nicht gelang. Ale hiltor. 
Scriftfteller bekannt fchr. er: Notizie sulla 
storia dei principi di Savola, Xur. 1825; 
Not. di P. Sim. de’ Belli, 1826; Delle 
storie di Chieci, 1827, 2 Bde., 2. X. 1830; 
Opuscoli stor. e let., Mail. 1835; Della 
economia polit. del medio evo, 1839, 8.4. 


1842, 3 ®de.; Dei tornei e delle giostre- 


nella mon. di Savola, 1839; Geſch. von 
Savoyen (1849), von Badia (1844) u. Zus 
rin (1817, 2 3de.); Delle artiglierie dal 
1300 al 1700, 1844; Ricordi d’una mis- 
sione in Portogallo al re Carlo Alb., 1850; 
Studi stor., Zur, 1851, 2 Bde. Sm bel: 
Tetrift. Gab ſchr. er Libro di novelle, 
1834, u. Novelle, 1836, 2 Bde. Außerdem 
gab er mehrere ältere ital, Literaturwerke 
heraus, (Lb.) 
Circe, Ufteroid, warb am 6. Apriı 1855 
von Chacornac in Paris im Sternbilde der 
Jungfrau entdedt. Seine Bahn liegt zwi⸗ 
fhen ber ber Juno u. der Polyhymnia. 
Nah Klinkerfues Beftimmungen find für 


Cihrario bs Clausen 


bie Epoche Januar 1855 folgende Elemente 
aufgeftelle: mittlere Länge 199° 15° 4,9, 
mittlere Anomalie 83° 29° 34,4, Länge des 
Perihels 161° 45° 80,5, Länge bed aufftel« 
genden Knotens 184° 11: 23,1, Neigung 
der Bahn 5° 13° 36,0, Ercentricitätswintel 
5° 491 25,0, mittlere tägliche fiberifche Bes 
wegung 814°,4026, Logar. ber halben gro⸗ 
Ben Achſe 0,4261116. Nah Gould trägt er 
die Zahl DE (Sr.) 
Citade, Dorf, fo v. mw. Ezetate, 
Ciarendon (Gorge William Frede⸗ 
ric Billiers, Graf v. €), geb. 1800, wur 
unter bem Namen Billiers außerorbentl. 
Gefandter u. bevollmädtigter Miniſter 
Großbritanniens am fpan. Hofe, u. erbte 
31888 burd den Tod feines Onkels, des 
Grafen von €., deſſen Titel ui. Sitz im 
Dberbaufe. Im Sanuar 1840 ward er ale 
Großficgelbewahrer ins Cabinet berufen, u. 
im Oct. zugleich Canzler bes Herzogthums 
gancafter. Als im Sept. 1841 das Tory⸗ 
minifterium Peel zur Regierung fam u. er 
fein Portefeuille an den Herzog von Bucking⸗ 
ham übergeben hatte, trat er zur Oppofition 
über u. wirkte in bem folgenden Jahre für Auf⸗ 
hebung der Kornbill. Im Whigminifterium 
1845 ward er Praäfident des Handelsamts 
u. 3847 Lorbdlieutenant von Irland, wo er 
1848 u. 49 mit äußerft ſchwierigen Verhaͤlt⸗ 
niffen zu kämpfen hatte, u. ſich mit viel 
Tact benahm. Am 21, Yebr. 1858 wurde 
er Staatsfecretär ber auswärtigen Anges 
legenheiten ; unter feiner Geſchaͤftsführung 
erfolgte der Ausbruch des ruſſiſch⸗türk. Krie= 
ges, er unterzeichnete am 10. April 1854 
ben zwifchen Großbritannien u. Frankreich 
abgefchloffenen Londoner Alliancevertrag, 
blieb in der Miniſterkriſis im Febr. 1855 im 
Amte u. begab fih am 8. März d. J. bei 
ber Nachricht vom Tode bed Kaiſers Micolaus 
nah Bonlogne, um mit Kaifer Napoleon 
zu conferiren, (Sr.) 
Clarke, 6) (Sir James, ſ. Hptw., 
eigentlib Elarf), geb. 1988, Anfangs Arzt 
in Edinburg, fpäter in London, wo er 1837 
erfter 2eibarıt der Königin Bictoria u. 
1 zum Baronet erhoben wurde; er fl. 


+Clarus Seh. Aug. Eprift., f. Hptw.), 

Profeffor der Medicin u. Phyſicus zu Leip⸗ 
ig, legte 1848 feine Profefiur nieder u. ftarb 
3. Juli 1854. 

Clausen (Henrik Nicolai), geb. 1793 
zu Marieboe auf Laaland, findirte Theologie 
in Kopenhagen, hielt fib dann 1818—20 in 
Deutfhland, Italien u. Frankreich auf, 
ward 1821 Lector ber Theologie an ber 
Univerfität Kopenhagen u. 1834 Sentor ber 
theolog. Yacultät. Er nahm ale firenger 
Vertreter der dan. Rationalität auch thätigen 
Antheil an den polit, Berhältniffen feines 
Vaterlandes, betbeiligte fih an dem Ver⸗ 
eine für den rechten Gebrauch ber Preßfreis 
heit, an ber ſtandinav. Geſellſchaft, an dem 
Schleswigſchen Vereine, war praſtden ber 

MPro⸗ 


- Clauss bis Collier 


Srobinziaifßende in KRoeskilde unter ber 
egterung Ehriftianse VIH., warb fpäs 
ter Mitglieb der conftituirenden Heihövers 
ſammlung u, 1848 in den geheimen Staates 

.rath berufen; 1851 trat er aber wieder aus 
den: Mintfterium zurüd u. fegte feine Thä⸗ 
tigkeit als akadem. Lehrer fort. Er fchrieb: 
Apologetae ecclesiae christianae antetheo- 
dosiani Platonis eiusque philosophiae ar- 
bitri, Kopenh. 1807; Augustinus sacrae 
scripturae interpres, ebd. 1829; Katholi- 
cismens og Protestantismens Kirkeforfat- 


ning, Läre og Ritus, ebd. 1825 (deutfch von, 


Bries, Neuft. a. O. 1828); Foredrag over 
eformationen, ebd. 1 (deutfh von 
Senfien, Lpz. 1837)5 Det N. T. Herme- 
neutik, ebd. 1840 (deutfh von Schmidt⸗Phi⸗ 
ſeldeck, &p;. 1841); Udvikling af de chri- 
stelige Hovedlärdomme, ebd. 1848; For- 
tolkning af de 2te synoptiske Evangelien, 
. ebd. 1818-50 ‚8 Hefte; Den Augsburgske 
Confession historisk og dogmatisk beligst, 
ebd. 1851; er giebt auch feit 1831 die Zeits 
fhrift für audländifhe theolog. Literatur 
heraus. (Ee.) 
Clauas (Bilhelmine), geb. 13. Dec. 1834 
zu Prag, u. bildete fi in dem von Profi 
eleiteten Inftitut für Muſik ale Pianiftin. 
m Dec. 1849 unternahm fie ihren erften 
Lünftlerifchen Ausflug, fpielte mit großem 
Beifall in Dresden, feit 1850 zu Leipzig, 
Berlin, in England u. Frankreich; hier 
wirkte fie im Intereſſe der claffifch s deut⸗ 
fen Claviermuſik fo verdienftlih, daß feit 
ihrem Auftreten zu Paris die Programme 
ber Elavierconcerte eine völlige Umgeſtaltun 
erlitten, da es ihr gelang, Bad, Händel, 
Mozart, Beethoven, Diendelsfohn u. Schuhs 
mann in den Salons beimifch zu machen. 
Im Mai 1855 vermählte fie fih mit dem 
ebemaligen Gecretär ber ungar. Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris, dem magyarifhen u. beuts 
ſchen Schriftfteller Friedrich Szarvady, u, 
lebt ſeit dieſer Zeit in Parie, (Sr.) 
FClay, 3) (Henry, f. Hptw. u. 
Suppi.), nachdem er ſich 1849 von den 
Staatsgeſchaͤften zurüdgezogen hatte, ftarb 
er 29, Juni 1852 in Wafhington. 
Clayton (Sohn), geb. im nordamerilan, 
Ctaate Delaware, warb Advocat u, Ges 
natsmitglied im Gongreß zu Wufhington, 
unter der Präfidentfhaft Taylors Staates 
feeretär. Clayton - Bill beißt das von 
ihm eingebracdhte u. im Juli 1854 im Senat 
Durchgegangene ßeſe wodurch die Ueber⸗ 
ſchreibung amerikan. Fahrzeuge in auswär⸗ 
tigen Hafen verboten wird u. bie endliche 
Unterbrüdung bes Sklavenhandels in Ame⸗ 
rika herbeigeführt werben fell. (Sr.) 
Cockburn, 8) (Sir Georges, f. 
Bptiv.), geb. 1772, commandirte 1832—86 
die engl. Flotte in den norbamerikanifchen u. 
weftind. Sewäffern, rückte iin legteren Jahre 
zum wirkt, Admiral auf, bekleidete unter 
der legten Verwaltung Sir Robert Peels 
das Amt eines erften Lords der Admira⸗ 
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litaͤt, der er 17 Jahre hindurch angehoͤrte, 
u. ftarb 1868 zu Beamington. - 
Codringten, *1) (Sir Edwarb, 
f. Sptw.), brir. Admiral u, Sieger von 
Ravarin, lebte feit 1886 auf dem dons 
tinente, obgleich er von 1832 — 40 für Des 
vonport im Unterhaufe faß, wobei er fi 
ale ein entfchieben Liberaler zeigte, u. ftarb 
im 81. Lebensjahre am 28. April 1891 in 
Eaton Syuare. 8) (Str Willtam), Sohn 
bes Bor., geb. 1805, trat 1821 in die bes 
rittene kön. engl. Leibgarbe (Eoldftreame) 
ein u. durchlief in ber Folge die niederen 
Rangft fen; 1846 rüdte er zum Oberſt, 
am 20. Juni 1854 zum Generalmajor auf 
u. warb gleichzeitig mit diefer Ernennung 
außer Aetivitaͤt geſetzt. Bei Ausbruch dee 
ruſſiſch⸗tüͤrk. Krieges begab er fich nad ber 
Türkei u, erhielt kurz vor der Landung der 
Alliirten auf der Krim dad Eommanbo ber 
1. Brtgabe der leſthten Diviſion; er. machte 
die Schlacht an der Alma mit u, zeichnete 
fih während der Belagerung von &ebas 
ftopol am 5, Nov. 1854 bei Inferman aus. 
Als General Brown in Folge einer bei 
Inkerman erhaltenen Wunde das Diviſions⸗ 
commando niederlegen mußte, ward daffelbe 
©. übertragen; im Früũhjahr 1855 wurde 
er zum Gommanbanten der Colonnen er⸗ 
nannt, welche den großen Redan ale Ans 
griffeobjeet zugewieſen erhalten hatten, wos 
ei er fih tapfer u. Plug bewies, obgleich 


dieſer Angriff felbft mißglüdte. Als nad 


der Einnahme von Sebaſtopol General 
Simpfon das Commando über die engl. 
Truppen niederlegte, ward &, mit bem Öbers 
befehl über diefelben betrant. (Hss.) 

+Colburn (Henry, f. Hptw.), Buͤch⸗ 
händler zu London, farb bafelbfi 16. Aug. 


Collathal, 6—7 Stunden langes Thal 
im fchweiz. Kanton Teſſin, ziebt fich, von der 
Colla durchfloſſen, neben Lugano in noͤrd⸗ 
licher u. nordöftl. Richtung, öſtlich von dem 

flo grande begrenzt; der untere Theil 
bes E. heißt Val Caprias; 2—8000 Ew., 
welche als Kupferſchmiede u. Keſſelflicker ine 
Ausland, beſ. nach der Lombardei, wandern. 

Collier (John Payne), geb. 1789 in 
London, fludirte Anfangs Sunieprubenn 


. wandte ſich aber ganz ber Literatur zu u. i 


Director ber Shakspeare-Society; fr. The 
oetical Decameron, Edinb. 1820, 2 Be. 3 
The Poets Pilgrimage, 182235 Hist. of dra- 
matic Poetry, Tond. 1831, 8 Bde.; A Book 
of Roxburgh Ballads, 18473 bef. wichtig ift 
er für die Shaffpeareliteratur; er gab die⸗ 
ed Dichters Werke heraus, 1842—44, 8 

de., u. New’Facts regarding the Life of 
Sh., 1885; New particulars etc., 18863 
Father „partic. etc., 18895 Mem. of the 
principal Actors in the Plays of Shaks- 
peare, 18465 Notes and Emendations to 


“the text of Sh. Plays (aus einer Ausgabe 


Shakſpeares von 1632), 1853, 2.4. 1855; 
Shakspeare library, 1853, 2 Bde. — rs ) 
Cole 
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*Gellerede (Aranz de Paula Suns 
bater, Fürſt O.-Miansfeld), geb. 18302 
zu Wien, trat 1824 in bie öftreidh, Armee 
eın u. durchlief raſch bie niedern Grade, fo 
baß er 1848 al6 Beneralmajor zu Xrieft, 
u. dann in Xherefleuftabt eine Brigade bes 
febligte. Später war er bei ber linters 
drüdung bes Uufftanbes in Prag, bei ber 
Einnahme von Bien u. darauf im ungar. 
Kriege, namentlich in ber Schlacht von Kñ⸗ 

Ina u. vor Komorn, thätig. Er rüdte im 

aufe des Krieges zum Feldmarfchalllieutes 
nant auf u. ward nah dem Frieden zum 
Sommanbanten bes 11. Armeecorps u. In⸗ 
haber bed 36. Infanterieregts. ernannt, Er 
ftarb in dem Kurorte Gräfenberg am 29, 
Mai 1852, Er war feit 1825 vermäblt mit 
Ehriftine, geb. Braftn Elam-@allag, u. 1848 
feinem Obeim, dem Fürften Rubolf Joſeph, 
in dem Fibelcommiß gefolgt. Sein Nach⸗ 
folger in bemfelben ift Fürſt Joſeph, 
Sohn bes 1848 verfiorbenen Grafen Fer⸗ 
dinand (f. €. 10) im Hptw.), feines Batere 
Bruders Sohn, geb. 1813, er ift Major in der 
Armee u. feit 1841 verm. mit Thereſe, geb. 
v. Lebzeltern (geb. 1818); fein älterer Sohn 
Hieronymus ift 1842 geb. (Hss. u. Lb.) 

+Colomb (Ferd. Aug. v. C. f. Suppt.), 
hatte fon bei Belegenheit der Unruhen 
von 1816 ale commanbdirender General in 
ber Prod. Pofen große Feftigkeit bewiefen, 
erwarb ſich neue Verdienſte in den fchwieris 


gen Berbältniffen von 1848, obgleich er mit 


dem als Regierungscommiffar gefendeten 
Gen. v. Williſen in Cohflict gerieth, n. 
ward bald darauf zum commanbirenden 
General des 1. Armeecorps in Königsberg 
ernannt. 1849 Iegte er da6 Commando nies 
der u. erhielt unter der Ernennung zum 
Gen. ber Cavallerie feine Werabfchiedung. 
Seitdem lebte er in Königsberg u, ftarb am 
12. Rovember 1854, Er fhr.: Aus dem 
Kagebud bes Rittmeiftere v. C., Berl. 
18 o (Hss. u Lb.) 
Colomb de Batines (Paul), geb. 
1812 in Frankreich, lebte in Stalien, bef. zu 
Florenz, wo er fih mit ber italien. Litera⸗ 
tur beſchäftigte u. 14. San. 1855 farb; 
ſchr.: Bibliografia Dantesca, Prato 1845 
—48, 2 Bde.: Studi inediti su Dante, 
&lor. 1846; Bibliografia delle ant. rappre- 
sentazione ital. sacre e profane stampate 
nel sec. 15. e 16., ebd. 1852. Außerdem 
begann er ein Dizionario man. di biblio- 
grafia ital. (Lb.) 
Colt’sche Bevolver, f. Revolver. 
Comyn (Sir R.3.), geb. 1791, war 
1825-85 beifigender Richter, dann bie 
1842 oberfter Richter bes Supreme Court in 
Madras, ftarb 28, Mai 1858 zu London; 
för. u.a. A History of the Western Em- 
pire (von Karl db. Gr. bis Karl V.). 
*Coneha, 2) (Don Manuel de la 
€.), Seneraldirector der fpan. Armee, mit 
&spartero verfchwägert, mehrjähriger Des 
putirter der Stadt Eabdir, zur Partei ber 


bs Concha 


Moberabos gehörig u. Iange Zeit Anhänger 
der Sache Marien Ehrifftnene, Als 1841 
D’Donnell einen Aufſtand gegen Espartero 
erhob, verband fih C. mit- Diego Leon, um 
die Königin Marie Ehriftine mit ber Ins 
fantin aus Madrid zu entführen (2. Det. 
1841), wa6 jedoch mißlang, Leon warb ers 
(hoffen, €. aber entkam durch die Flucht. 
Am Zunt 1843 zurüdgelehrt, ward er Bices 
commandant von Valencia u. Murcia, bes 
fehligte bierauf in Andalufien, zwang am 
27. Dct. das aufftänd, Saragoſſa zur 
Uebergabe u. befegte fpäter Barcelona für 
die Sache der Königin. Im Febr. 1844 
brach ein neuer Aufruhr der Progreffiften 
in Eartagena aus, ben er ebenfalls über: 
wältigte, u. ward bierauf @eneralcapitän 
von Gatglonien. Neue Aufftandeverfuce 
der Karliften 1845 wurden ebenfalls von 
ibm gedämpft, u. am 19. Juni d. J. erBlärte 
er Don Carlos u. den Prinzen v. Afturien 
für Sandesverräther u. außer dem @efege. 
Als 1847 bie Zuftände in Portugal immer 
verwidelter wurden, war &. Befehlshaber 
bes 60069 M. ftarken ſpan. Hülfscorps, 
welches an die portugief. Grenze rüdte u. 
am 30. Iuni Oporto befegte. Noch in dies 
fem Jahre ging er mit der Königin Marie 
Chriftine nah Paris, nahm bei feiner 
Rückkehr nab Spanien feinen Sig in den 
Eortes wieder ein u, gehörte zur confervas 
tivsconftitutionellen Oppofition. 1849 coms 
mantirte er bie fpan, Armeecabtbeilung, 
welche Im April nad Ftalien fegelte, um 
ben Papft Pius IX. wieder in feine weltl. 
Mechte einzufegen; er befeste am 1. Mai 
Terracina, konnte aber fonft nichts ausrich⸗ 
ten u. ging im Dec. nach Spanien zurüd, 
wo er feine Stelle ald Generalcapitän von 
Eatalonien wieder einnahm. Als er auf 
Beranlaffung der Rüdfichtslofigkeit, mit 
welder die neue Regierung verfuhr, mit 
D’Donnell, Gonzales Bravo, dem Herzog 
von Sotomayor u. a. Unzufriedenen, eine 
Adreſſe an die Königin Sfabella I. rich⸗ 
tete, worin auf bie Mißftimmung im Lande 
bingewiefen u. um Einberufung ber Cor⸗ 
te6 gebeten warb: wurde ©. durch Ca⸗ 
binetsbefehl d. 15. Sanuar 1854 nad) den 
Eanarifchen Iufeln verbannt, er zing jedoch 
nach Frankreich. Kaum von der Umwäl⸗ 
zung der Dinge in Spanien in Kenntniß 
geſetzt, kehrte er im Juli nach Barcellona 
grüd, wo ihn die Junta bie Leitung der 

ewegung übertrug. Durch Bönigl. Decret 
vom 22, Juli ward er in alle feine Würden 
wieder eingefegt u. zum Generaldirector 
der Artillerie ernannt u. am 30. Zult zum 
Generaldirector der Armee (Marfchall) er⸗ 
hoben. 8) (Don Soft de la C.), Gene⸗ 
rallientenant, war von 1843—46 Generals 
capitän ber baskiſchen Provinzen, übernahm 
bierauf das Commando der königl. Truppen, 
um im Mai 1846 die Aufftändifchen bei 
Santiago zu zerftreuen, warb bierauf Ge⸗ 
neraldirector der Cavallerie u. 1840 Gene» 

' ra 


Concordat 


ralcapitãn von Euba, woher er 1852 abbes 
Bu ward (f. &uba ). gen feiner Op⸗ 
tion gegen bas Minifterium warb er im 
* n. 1854 nach Majorca- verbannt u. von 
der Armeelifte geſtrichen. Er flüchtete 
nach Frankreich u. wurde von ber franz. 
Megierung zu Bordeaurx internirt, - Nach 
ber Zulirevolution feines Baterlandes ward 
er zurüdberufen u. ibm bie Gouverneurs 
ftele zu Cuba aufs Neue übertragen, f. 
&uba ıe ff. .., Sr. 
TConcordat. !Die neuen E⸗e ſind 
meiſtentheils burdy die mannigfaltigen Bes 
rührungen u. Conflicte veranlaßt worben, 
in welde bie roͤmiſch⸗kathol. Kirche mit 
einzelnen Staatsgewalten gekommen ifl, u. 
haben ben Iwed, in ben Lündern, wo man 
Die Kirbengewalt nad ihren kirchenrecht⸗ 
lichen Principien nicht mehr in allen 
Beziehungen anerkennen. will, bie Vers 
baltniffe auf dem Wege bes Vertrags zu 
orbnen, während ba, wo’ bie früheren kir⸗ 
dearedti. Theorien noch in voller Geltung 
ſtehen, die Aufrichtung der C⸗e nicht nöthig 
erfcheint, Was zunachſt bie Ere des leuten 
Jahrzehnts A) in ben außerdeutſchen 


Ländern anlangt, fo ift es a)in mehrern 


Staaten Staliens, trog vielfachen Bemüs 
bungen, nicht gelungen, ein €. zu Stande 
u bringen, u. die Verhandlungen, welde 
n Parma u. bef. feit 1850 im Königreich 
Sarbinten ftattgefunden haben, konnten 
um fo weniger 
je fchärfer fich feit den polit. Bewegungen 
1.3.1848 die ſtaͤatlichen u. kirchl. Begenfäne 
egenüberfianden, "Dagegen gelang es in 
& oscana.ein ®. aufzurichten, welches ben 
39. Juni 1851 die Senehmigung erhielt u. 
aus 15 Artikeln befteht. Rad den einzel- 
nen Beflimmungen beffelben foll die geift- 
liche Behörde in der Ausübung ihres hei⸗ 
ligen Dienftes fein Hinderniß vorfinden u, 
für ihre Angelegenheiten den vollen Schug 
bes Staats genießen. Der Verkehr der Bi⸗ 
pnöre mit ihren AUntergebenen fowie mit 
em Roͤmiſchen Stuhle ift frei. Auch fieht 
ihnen die Präventiscenfur über veligiöfe 
Schriften u. bie Befugniffe zu, die Glaͤubi⸗ 
en vom Leſen gefährliher Schriften abzu⸗ 
Halten. Die bürgerl, Angelegenbeiten der 

geiftlihen Perfonen u. Güter, fowie bie 
das Patrimonium der Kirche betreffenden 
Sachen werben vor die weltl. Gerichte ges 
bracht. Dagegen gehören alle kirchlichen 
u. geiftliben Angelegenheiten ausſchließ⸗ 
lich ber geiftlihen Behörde zu. Die ber 
Religion fremden Criminalverbrechen der 
Geiſtlichkeit werben vor ben Eriminalgeriche 
ten, die rein Firhliden Vergehen (Delicta 
mere ecclesiastica) aber vor dem geiftlichen 
Gerichte verhandelt. Jedoch haben bie Bir 
{Höfe im erftern Fall über bie zu verhäns 
genden Strafen mitzuberatben; bei infami- 
renden Strafen od. Todesurtheilen tritt die 


Eognition bes Röm. Stuhls ein. Außerdem’ 


follen bie von welt. Gerichten über Geifts 


u einem Refultate führen, 


. XS 
lie verhängten Strafen in. bef, dazu bes - 
flimmten Raumen ber Berbefferungsanftals 
ten in umefübrung gebracht werben, ſowie 
auch Beiftliche bei Berhaftungen, von denen 
der geifll. ‚nebörbe fofoxt Nachricht gegeben 
werden muß, mit allen ihrem Charakter ents 
ſprechenden Rüdfichten behandelt werben 
follen. Die geiftl, Güter werben unabhäns 
gig von den Bifchöfen u, Bemeindepfarrern 
verwaltet, in ber Bacanzzeit von einer aus 
Geiſtlichen u. Laien beſtehenden Eommifs 
ſion. Veräußerungen ob, längere Verpach⸗ 
tungen bedürfen ber päpſtlichen u. ber 
ftaatlihen Zuftimmung, bie auch bei Errich⸗ 
fung ob. Veränderung geiftl. Stiftungen 


BR ift. Durch biefes C. wurbe bie 


firchl. Geſetzgebung bes Großherzogs Leo⸗ 
— die ſich mehr den Joſephiniſchen 
Rimmungen angeſchloſſen hatte, zum gro⸗ 
Ben Theil befeitigt u. dem päpftl. Stuhle‘ 
eine bei weitem größere Macht eingeräumt. 
Kurz nad) ber Aufrichtung bes C⸗es gab bie 
großbergoel. Regierung jogenannte organ. 
rläuterungen dazu, welche ber Eardinal An⸗ 
tonelli durch ein Rundſchreiben an bie Bis 
fchöfe u, Erzbifhöfe von Toscana ausdrüds 
li anerkannte. Hierin ward in Bezug auf 
das in dem &, aufgehobenen Placetum vers 
orbnet, baß bie Eivilbehörden, wo es fich 
um kirchl. Kundmachungen durch öffentl. 
Anſchlag handelte, von deren Inhalt be⸗ 
hufs bed rechtzeitigen Einſchreitens in 
Kenntniß geſetzt werden müßten. Auch 
wurde ber Regierung geftattet, Geiſtliche, 
die durch Einmiſchung in pelit: Ungelegen« 
beiten ber bürgerl, Obrigkeit Anftoß geges 
ben hätten, zurückzuweiſen, ohne im 
cip bie bifhöfl, Freiheit bei DVertheilung 
der geiftl. Würben u. Aemter zu ſchmälern. 
*B) Sn Spanien gab die firdl. Reaction, 
welche nach ben vielfachen Differenzen mit bem 
päpftl. Stuhle feit dem Regierungsantritt 
der Königin Sfabella Il. 1843 eintrat, Vers 
anlaflung zu dem C., weldhes am 16. März 
1851 vom päpftl. Nuntius Brunelli u. bem 
fpan. Diinifter Bertrand de Lhys abgefdhlofs - 
I u. im April von ber Königin u. dem 
apft ratificirt wurde. Folgende find in 
den 45 Yrtifeln beffelben die widhtigften 
Beftimmungen: Die Latholifhe Religion 
bleibt mit Ausſchluß jedes andern Eultus 
die einzige Religion des fpan. Volles u. 
wird in bem Staate mit allen Rechten u. 
Privilegien erhalten. Der öffentl, Unter 
riht an allen Unftalten wird in Uebereins 
ſtimmung mit der kathol. Lehre ertheilt u. 
unter bie Dberauffiht des Epiftopats in 
diefer Beziehung geſtellt. Die Regierung 
unterftügt den Epiſkopat in Reinerhaltung 
ber Lehre u. der Sitten u. in Unterdrüdung 
ſchädlicher Schriften, Die Geiftlichleit ges 
nießt in geiftl. Dingen die von ben Cano⸗ 
ned der Kirche vorgefchriebene Freiheit. Die 
beftehenben 8 Erzbisthümer u, 48 Biſchofé⸗ 
fige werben beibehalten, u. es wird feftges 
feßt, bei welchen Perfonen die peioilegieten 
uris⸗ 


rin⸗ 
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Jurisdietionen fortbauern. Für bie Ver⸗ 
leihung einiger Benefizien u. Capitular⸗ 
würden iſt das königl. Patronatrecht vor⸗ 
behalten. Das Collationsrecht der Capitel, 
Pralaten u. bes heiligen Stuhls wird ges 
regelt. Alle Bicare u. Eapläne ifiehen uns 
ter der Auctorität ihres Pfarrers. Die 
Pfarreien werben nad Prüfungen verge⸗ 
ben, bie Patrimonialrechte abge ihaftt u. 
die Patronatrechte geregelt. Die Vicare 
ernennt der Biſchof. Die Regierung hat in 
jeder Diöcefe Seminare u. Häufer für bie 
geiftl. Orben zu errichten, die ben Geiſt⸗ 
lihen als Zufluchtsorte (Afyle) dienen, 
Die mit ber Erziehung befchäftigten Frauen 
Möfter, fowie die Barmberzigen Schweftern 
werben beibehalten. Weber die Dotation bes 
Eultus u. ber Geiftlichfeit wird Folgendes 
feſtgeſetzt: Die noch nicht verkauften Klo⸗ 
ftergüter werden benfelben wieber zurüd- 
gegeben u. nad feſtgeſetzten Regeln von 
den Bifchödfen verkauft, der Ertrag aber ift 
zum Beften der Orden n. zu Penftonen ihs 
rer alten Mitglieder zu verwenden, ohne 
Nüdfiht auf die der Regierung obliegens 
den Verpflihtungen. Die Dotation dee 
Cultus u. der Seiftlihkeit darf nie vermins 
dert, kann aber vermehrt werben. Sie wird 
aus dem Ertrage der nach dem Geſetze vom 
3. April 1845 verkauften Güter, aus den 
Almoſen bed Kreuzzuges (Croisade) u. ben 
Abgaben an Raturalien od. Geld von Sets 
ten ber Communen od, Privatperfonen mit 
Hülfe der, Behörden erhoben, Die noch 
unverkauften, ber Kirche zurüdzugebenden 
Kirhengüter werben in breiprozentige Ren: 
ten verwandelt. Die Geiftlichfeit vers 
mwaltet die geiftl: Güter u. Bann neue Er⸗ 
werbungen mader. Nach Ausführung die⸗ 
fer Dctingungen verpflichtet fih der Papft, 
bie frühern Käufer geiftl. Güter im ruht: 
gen Befitz derfelben zu laffen. Die beider: 
eitig eingegangenen frübern Eonventionen, 
f. die von 1733, beftätigte das €., erflärt 
die Prärogative der Krone für unverleglich 
"un. hebt alle mit dem E. nicht in Einklang 
ftedenden Geſetze auf. Durch die neuefte 
evolution find fehr wichtige Beſtimmun⸗ 
en bes Cees factifch befeitigt worden. *c) 
& den Niederlanden ift dae 1827 publi—⸗ 
eirte €, bis auf die neuefte Zeit immer noch 
nicht zur Ausführung gebracht worben, in⸗ 
den mandherlet Anftände der Regierung 
nicht befeitiget werden fonnten, u. es bat 
gegenwärtig auch der Roͤm. Stuhl geftattet, 
daß das €, vorläufig nicht ansgeführt werde; 
Dagegen Ift die Ernennung der niederländ. 
Bifhöfevon dem Papſt ohne Berüdfichtigung 
der Regierungeintereffen vollzogen worden. 
TBon By deutſchen Ländern Fam in 
Deftreih, nachdem die Verhandlungen 
eit 1848 geſchwebt hatten, 1856 der Ab⸗ 
chluß eined Cees zu Stande, welches in 
deutfcher u. Iatein. Sprache abgefaßt ift u. 
in 86 Artifeln folgende Beſtimmungen ˖ent⸗ 
Halt. Nah Art. 1-4 wird bie kathol. Mes 


Concordat 


ligion in allen oͤſtreich. Lanbesthellen meit 
femunt. echten u. Prärogativen, welche ihr 

ie Eauones gewähren, aufredt erhalten u. 
gefhüst. Bas Placetum regium iſt aufs 
gehoben, der Verkehr der Bifhöfe mit dem 
päpftl. Stuble in geiftl. Bezichungen, mit 
dem Clerus uw. dem Volke, die Inſtructionen 
u, Verordnungen berfelden in geiftl. Ange⸗ 
legenbeiten find frei gegeben. Ebenſo koͤn⸗ 
nen — — Biſchoͤfe nu. Ordinarien mit 
ber Geiſtlichkeit u. den Volke ihrer Kir⸗ 
chenſprengel zur Ausũbung ihres Hirten⸗ 
amtes frei verkehren, um Belehrungen u. 
Verordnungen über kirchl. Angelegenheiten 
kund zu machen. Desglelchen haben die 
Erzbifhöfe u. Biſchöfe die Freiheit, Alles 
zu üben, was denſelben zu Regierung ihrer 
Kirchenſprengel, laut lärung ob. Ber: 
fügung der Kirchengefege‘, nach ber gegen- 
wärtigen vom heiligen Stuhle gutgebeiße- 
nen Disciplin ber Kirche gebührt.s Artikel 
5—8 handelt von dem Unterricht. Der 
ganze Unterricht ber Bathol. Jugend folk der 
£ehre der kathol. Religion angemeffen fein, 
bie Biſchöfe aber werben, kraft ihres Hirten⸗ 
amtes, bie religiöfe Erziehung der Jugend 


leiten. Die Theologie, Katechetit od. Re⸗ 


ligtonslehre fol Niemand in einer Anftalt 
vortragen, wenn er nicht dazu von dem 
Bifhof des Kirchenfprengeld die Gen: 
dung u, Ermächtigung empfangen bat, die 


jedoch wiberruflih tft. In kathol. Gym⸗ 


naften u. mittlern Schulen werden nur Has 
tholiten zu Profefforen u. Lehrern ernannt, 
u. der ganze Unterricht ſoll nad Maßgabe 
des Gegenſtandes das Gefe des dhrifil. 
Lebens dem Herzen einprägen. Die zu ge⸗ 
brauchenden Religionslehrbücher werten 
nad vorgängiger gemeinſchaftl. Berathung 
der Biſchoͤfe feſtgeſetzt. Alle Lehrer der für 
Katholiken beftimmten Boltefchulen unter- 
ftehen der kirchl. Beaufſichtigung. Iſt 
für den Religionsunterricht in den Bolke- 
ſchulen nicht hinlänglich geforgt, fo Bann 
ber Biſchof für den Bortrag ber An⸗ 
fangsgründe bes Glaubens einen G@eift- 
lihen beſtimmen. »Nach Artitel 9 haben 
alle Erzbifchöfe, Bifhöfe u. Orbinarien bie 
ihnen eigene Macht mit volltommener Brei- 
beit zu üben, um die der Religion n. Gitt- 
lichkeit verderblichen Bücher als ver⸗ 
werflich zu bezeichnen u. die Gläubigen von 
Leſung derſelben abzuhalten. Doch wird 
auch die Regierung durch jedes dem Zweck 
entſprechende Mittel verhüten, daß derar⸗ 
tige Bücher tm Kaiſerthume verbreitet wer⸗ 
ben, Nah Art. 10 gehören alle kirchl. 
Rechtsofälle allein vor das kirchl. Gericht, 
n, das Erkenntniß darũber gebührt dem Birch. 
Richter. Demgemäß bat berfelbe über bie 
gbefacen nach den Kirchengefegen u. nach 
ben Berordnungen von Trient zu urthetlen 
u. nur die bürgerlihen Wirkungen ber Ehe 
an ben weltl. Richter zu verweifen. Axt. 11 
ordnet Die clericaleDisciplin. Den Bir 
ſchoͤfen fteht es frei, wider Seiftliche, Die Beine 

ent⸗ 
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echende Mleibung tragen, ob. die fonft 

der Ahndung würdig find, die. von den Kir⸗ 
chengeſetzen ausgeſprochenen od. andere von 
den Biſchoͤfen für angemeffen gehaltene 
. &trafen zu verhüngen u. fle in Klöftern, 
Seminarien u. ähnlichen Häuſern unter 
Aufficht zu halten, Sie können aber aud 
wider alle Gläubigen, welche bie kirchl. 
Anorduungen u. Gefege übertreten, mit 
kirchl. Strafen einfchreiten. "Urt, 12 über« 
mweift die Eintfbeidung über dad Patros 
atrecht dem kirchl. Bericht; doch koͤnnen 
Bei weltl. Patronatrechten bie weltl. Gerichte 
über bie Nachfolge in demſelben entſcheiden. 
Art. 18 u. 14 beichäftigt ſich mit der Ju⸗ 
risdiction. Mit Rüdfiht auf die Zeits 
verbältniffe gibt der päpftl. Stuhl feine 
Zuftimmung, daß die blos weltl. Rechtes 
ſachen der Beiftlihen, wie Verträge über 


das Eigenthumsrecht, Schulden, Erbſchaf⸗ 


ten, vor das weltl. Bericht gezogen, u. daß 
die Geiftlihen wegen Verbrechen u. anderer 
Bergehen gegen die Strafgefege vor das 
weltl. Gericht geftellt werden. Dagegen 
haben fie Kerkerftrafen in den von den 
Weltlichen abgefonderten Drten u, Berges 
ben od. Uebertretungen durch Einfhluß in 
Klöftern od. anderen geiftl. Käufern zu 
büßen. Es find aber in diefen Verfügungen 
jene Rechtefälle, über welche das Triden⸗ 
tinum (cap. 5 de ref.) verordnet hat, nicht 
mit inbegriffen u. werden ber Papft u. der 
Kaifer für ihre Behandlung Vorſorge trefs 
fen. Art. 18 fihert die ISmmunität ber 


. Kirche, foweit bie öffentl Sicherheit u. ' 


bie Korderungen ber Gerechtigkeit es ges 
ftatten, u. Art. 16 gewährleiftet ihe vollen 
Schug ihrer Rechte, bie Wahrung der 
ihr gebührenden Achtung u, die Hülfe ber 
Staatsgewalt bei Bollftredung kirchl. Ur: 
tbeile gegen pflichtvergefiene Priefter. Art. 
17 u. 18 beziehen fih auf die biſchöfl. 
Seminare, deren Leitung u. Verwaltung 
den Biſchöfen zufteht, auf die Errichtung 
neuer Kirhenfprengel u. auf bie neue 
Brenzbefhreibung der bereits beftchenden. 
12Art. 10—28 handelt von ber Befegung 
der geiftl. Stellen. Der Kaifer wird 
bei Auswahl der Bifchöfe, die er Praft 
eines apoftolifen, von feinen Borfahren 
übertommenen Vorrechtes dem Papft zur 
kanon. Einfegung vorfchlägt od. benennt, auch 
in Zukunft des Mathe der Bifchöfe fich bes 
dienen, Die Dietropoliten u. Bifchöfe ſchwoͤ⸗ 
ren vor Uebernahme der Kirchenleitung dem 
Kaifer Schorfam u, Treue; zugleich an Peis 
nem Verkehr od. Anſchlag, weicher die äfs 
fentl. Ruhe gefährdet, Theil zu nehmen, 
weder inner noch außer ben Grenzen irgend 
eine verdäctige Verbindung zu unterhals 
ten u. zur Abwendbung irgend einer bem 
Staat brohenden Gefahr nichts zu unterlae 
fen. Geiſtliche bürfen über das, was fie 
zur Zeit ihres Todes binterlaffen, in Ge⸗ 
mäßheit ber Kirchengeſetze verfügen, die 
aud von den Erben ab intestato zu beobach⸗ 
Neueſte Ergänzungen. 
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ten find. An fammil. Metropolitan⸗ ob, 
erzbifchäflihen u. Suffragankirchen vergibt 
der Papfk bie erſte Würde, für bie übrigen 
Dignitäten u. Domberrnpfrünben wird ber 
Koaifer zu ernennen forffahren, Alle Pfar⸗ 
ren find infolge einer öffentlich ausgefchries 
benen Bewerbung u. mit Beobadhtung ber 
Vorfchriften des Xridentiner Concils zu 
vergeben. Bei ben dem geiftl. Patronatss 
recht unterliegenben Pfarreien präfentiren 
bie Patrone Einen aus Dreien, welche ber 
Biſchof vorfhlägt. Ale Beweis befonteren 
Wohlwollens verleiht ber Papft dem Kaifer 
u. feinen NRachfolgern die Ermächtigung, 
für alle Eanonicate u. Pfarreien zu präfene 
tiren, welche einem auf dem Religione = ob. 
Stutienfonds beruhenden Patronatsrechte 
unterfteben, jedoch fo, daß Einer aus den 
Dreien gewählt wird, welde der Biſchof 
nach Horausgegangener öffentl, Bewerbung 
für würbiger als die übrigen erachtet. Der 
Genuß ber Kirchengüter kann nur infolge 
der kirchl. Einfegung beginnen, "Art. 28 
regelt bie Zuftände ber Ordendgeiftlide 
keit. Jene Orbensperfonen, welche ben bei 
bem heiligen Stuhle wohnenden Generals 
oberen unterftehen, werben von benfelben 
eleitet, es findet zwifhen ihnen ein freier 
Berkehr ftatt, u. ebenfo werden bie Bifitas 
tionen berfelben frei vorgenommen. Erz⸗ 
bifchöfen u. Bifhöfen fleht es frei, in ihre 
Kirhenfprengel geiftl. Orden u. Congrega⸗ 
tionen beiderlei Geſchlechts nah ben Kir⸗ 
ar efegen einzuführen. Jedoch werben 

e fi hierüber mit der Regierung ins Eine 
vernehmen fegen. Art. 29-83 handeln 
vom Kirhengut. Die Kirche kann neue 
Befigungen auf jede ge est. Weiſe erwers 
ben. Ihr Eigenthum bleibt in Bezug auf 
Alles, was fie gegenwärtig befigt u. künf⸗ 
tig erwirbt, unverleglih. Daher werben 
weber ältere noch neuere Stiftungen, ohne 
Ermädtigung von Seiten bes Papftes, we⸗ 
ber aufgehoben noch verringert iverden, uns 
befchadet der durch bus Concil von Trident 
den Bifchöfen verlichenen Vollmachten. Die 
Verwaltung ber Kirchengüter wirb von den⸗ 
jenigen geübt, benen fie nad den Kirchens 
gefegen obliegt. Allein diefe Güter follen 
ehne Einwilligung bes Papftes u. des Kate 
fer weder verkauft noch mit einer beträdhts 
ihen Laft befhwert werden. Die Güter, 
aus welchen ber Religionds .u. Studien⸗ 
fondé beftebt, find Praft ihres Urfprungs Eis 
genthum der Kirche u. werben: im Namen 
der Kirche verwaltet, während die Bifchöfe 
die ihnen gebührende Aufficht nach ben Bes 
fiimmungen üben, über welde der Papft 
mit dem Kaifer übereintommen wird. Der 
Ertrag ber erledigten Pfründen fällt überall 
bem Religionsfonds zu. Wo ber Zehent 
durch Staatögefege aufgehoben ift, foll es 
dabei bewenden; Doch follen unbefchadet des 
Nechtes, ben Zehnten dort einzufordern, wo 
er noch wirklich befteht, von den übrigen 
Beten ale Entihädigung für den aufgeho⸗ 

enen 
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benen Zehent von ber Zaifer!. Regierung 
Bezüge aus liegenden Gütern od, verfihert 
auf die Staatsichuld angewiefen.u. Allen 
. Jedem ausgefolgt werden, welde das 
ehr, ben Zehnten einzuforbern, befaßen, 
13» Art. 31-86 beftinnmen, daß alles Uebrige 
in den Artikeln des Ess nicht Enthaltene, 
firhl. Perſonen u. Sachen Betreffeube 
fimmtlih nach ber Lehre der Kirche u, ihrer 
Disciplin geleitet u. verwaltet werben ſell, 
a, daß alle biefem Vertrag wiberftreitenden 
Anordnungen aufgehoben find. !*iDiefes 
€., das am 18. Aug. 1855 zu Wien unters 
ichnet u. in beiderfeitigen Ratificationen 
en 25. September ausgewechſelt wurbe, 
warb bei der Publication von einem Eais 
er. Kundmahungspatent vom 9. Nov. 
855 begleitet, welches beftimmt, daß, um die 
Leitung des kathol. Schulwefene in jenen 
Kronländern, wo fie dem Art, 8 bes C⸗s 
nicht entfpricht, mit den Beflimmungen defs 
felben in Einklang zu fegen, das Nötbige 
verfügt werden foll, bis dahin aber nach ben 
beftehenden Verordnungen vorzugehen iſt; 
daß ferner bie bifchöfl. Ehegerichte auch in 
jenen Ländern, wo diefelben nicht befteben, 
fobald ald möglih in Wirkfamkeit treten 
gollen, um über bie Eheangelegenheiten 
der kathol. Untertbanen zu erkennen, gemäß 
Art. 10 des E⸗6, daß aber bis zur nöthigen 
Menderung der bürgerl. Geſetze über Ehe⸗ 
angelegenheiten, die beftchenden in Kraft 
bleiben u. bie Gerichte dennoch über bie 
bürgerl. Öeltung diefer Ehen u. die daraus 
bervorgebenden Rechtswirkungen zu. ents 
fheiden haben; daß endlid die übrigen Bez 
flimmungen bes C⸗s mit dem Erfcheinen dies 
fe6 Patents im ganzen Umfange des Reiche 
volle Geſetzeskraft erlangen.’ pt 
Constantin, Groffürft, 2. Sohn des 
1855 verftorbenen Kaifers Nicolaus von 
Rußland, geb. 21. (9.) Sept. 1827, wurde 
als Kind zum Großabmiral der rufl. Slotte 
ernannt u. fludirte unter ber feitung des 
Admirals v. Lütke das Seewefen, machte 
1845 eine Reife nady Conftantinopel u. einem 
Theil Kleinafiens, 1846 über England, 
Frankreich, Spanien, Portugal in das Mits 
telmeer u. befuchte bef. Italien u. Deutfchs 
land; 1852 wurde er Unterftuatsfecretär 
bei der Verwaltung der Marine. Bei ber 
ernftlihen Geftaltung der Angelegenheiten 
nit der Pforte übernahm er die früher, in 
Folge einer Mißpelligkeit mit feinem Ers 
zieher niedergelegte Würde ald Großad⸗ 
miral wieder u. erhielt den beſondern Bes 
fehl in der Oſtſee. Er ift außerdem mit 
ber Oberleitung des Marineminifteriums bes 
traut, Chef des Marinecabettencorpe u, 
Mitglied des Rathes der Mifitärfchulen u, 
des fibir. Comités, auch Seneraladjutant u. 
Commandirender der 4, Leibgardeinfanterier 
brigade, Chef eines Hufarenregiments u. 
Snhaber des öftreih, Snfanterieregts. Nr, 
. Er ift vermählt feit 11. Sept. (30. 
Aug.) 1848 mit Großfürftin Alexandra (geb. 


Constantin ba. Caonstantinopel 


8. Juli 1880), Tochter bes Herzogs Iofreh 
von Sachfens Altenburg, weiche ihm 1 Sohn 

u. 2 Töchter geboren hat. b.) 
*"Constantinopel (u. Geogr). !€. 
bat zwar feit der Eroberung durch bie Tür⸗ 
ten i. 3. 1958 im chriftt. Europa feinen 
frühern Namen behalten, allein bie Tür⸗ 
Pen nennen es verflümmelt Iftambol, od. 
gewöhnlih Stambol, u. zur Bezeihnung 
ale Geburtsort eines Muhammedanere Aſ⸗ 
fitana, Unter €. im engern Sinne, na⸗ 
mentlich bei Anwendung bes türk. Namens 
Aſſitana, wird nur ber Theil des geſamm⸗ 
ten ©. verftanden, welder bie Stelle bes 
griechiſchen ©. einnimmt, im weiteren Sinn 
aber verftebt man darunter biefen alten 
Theil mit den Vorſtädten. 2C. ift die 
Hauptſtadt des osmaniſchen Reihe u. 
bildet ein Ejalet (Provinz) für fi, zugleich 
bie Nefidenz bes Großherrn od. Sultans 
(Patifcaf od. Hunliar), von den Frans 
en (Europäern) auch Kaifer genanntz 
eben fo haben bier bie oberften Landesbe⸗ 
börden, fo wie ber griech. Patriarch mit 
der Patriarhalfynode von 12 Biſchöfen, 
ein altärmenifher Patriardy, ein armeniſch⸗ 
Batbolifcher u. ein römiſch⸗kathol. Erzbifhof 
ihren Sig; deögleihen die Gefandtihaften 
u. Eonfulate fremder Mächte, *"lleber bie 
Zahl der Einwohner von €. fehlt es an 
beftinmten Angaben; rechnet man.aber den 
Flaͤcheninhalt des alten Theild zu 720,000 
preuß. QRuthen, den Inhalt der Grunde 
fläche eines Haufes im Durchſchnitt zu 10 
QR., fo kann man nah Abzug von "Ja 
des Flächenraumes für Straßen u, Plüge 
doch 34,000 Haͤuſer annehmen; ferner für 
jedes Haus 8 Einwohner, fo giebt dies für 
den alten Theil von &. allein 452,000 Eius 
wohner. Die Vorſtädte am Goldnen gem 
bis Fondykly mit Sinzuziehung von Scus 
tari haben ungefähr denſelben Flächenin⸗ 
halt; do wird man für Pera u. Salata 
wenigftens: das Doppelte an Einwohnern. 
auf ein Haus. nehmen müffen, fo daß man 
mit ber Schägung von. 900,000 Einw. ber 
Mahrheit ziemlih nahe kommen dürfte; 
u. zieht man noch die entlegeneren Ortſchaf⸗ 
ten zu beiden Seiten bes Bosporus bis zum 
Schwarzen Deere hinzu, indem bie Ufer bis 
dahin ohne Unterbrehung bebaut find, fo 
bürfte die Zahl dar Einwohner von C. bis 
auf 1 Million fleigen.. 1848 wurde die 
Bahl der Einw. von C. nach den, jedoch nicht 
genügenden Büdern ber Sanitätebehörde, 
mit Einfluß fänuntlider Vorſtädte u. 
Ortſchaften bie zum Schwarzen Meere, Kar 
bitjöi, der Prinzeninfeln 2c., fowie das Mi⸗ 
litär u, die Zlottenmannichaft mit eingerech⸗ 
net, zu 778,000 angegeben, u. zwar 721,700 
Eingeborne, 16,300 Europäer, 30,000 M. 
Militär u. 10,000 M. von der Zlotte; für 
die Altftadt E. allein 360,000 Einw. Ihrer 
Abſtammung nah find fie zur größern 
Hälfte Türken, u. die Bleinere befteht aus 
Griehen, Armeniern, Levantinern, Sram 
en 
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Den (gegen 20,800; hiervon kommen auf 
Der . feine Schugbefohlenen 3200 
—5500, wovon die Bälfte Deutfches auf 
Preußen u. feine Gchugbefohlenen etwa 
500) u. Juden. Außerdem fieht man 
Fremde aus allen Küftenländern bes Mit⸗ 
relmeeres u. aus ganz Europa, nebft Tſcher⸗ 
keſſen, Perfern u. Arabern, ja felbfi In⸗ 
diern 2c., fo daß ein größeres Gemiſch von 
Trachten u. Sprachen ale in C. wohl in kei⸗ 
ner andern Stadt.der Welt gefunden werben 
bürfte. Beewen, nr fprechen auch faft alle 
Bewohner von €. (mit Ausnahme der Türs 
ten) 4 bis 6 u. mehr Sprachen. - Bon 
diefen ift die herrſchende das Türkiſche, 
bemnadft wird viel griechifch, ſlawiſch, ita⸗ 
lienifh u. ‚franzöfifh geſprochen; engliſch 
feit dem gegenwartigen Kriege, u. deutſch, 
was man vor 10 Jahren noch gar nicht 
hörte, ift jetzt ebenfalls nichts Ungewöhn« 
liches; armenifch fprechen die Armenier nur 
unter fich, fonft in ber Megel türkifch. 
Uebrigens find die Kürten jegt nur nody in 
dem eigentl. C. vorherrfchend, desgleichen 
auch in Seutari, Ejub, Tophana, Fyndykly, 
Dolmabaghdſche u. Beſchiktaſch; in den 
übrigen Vorftädten dagegen befinden fie fi 
in entfchiedener Dlinderzahl, u. in Pera u. 
Galata verſchwinden fie faft ganz. »Die 
Lage von ©. ift in ieber Beziehung eine 
giudline, bef. für den Handel; u. befäße 

.noch einige Laubfiraßen, bef. auch eine 
Eiſenbahn nach Adrianopel u. deren Korts 
fegung nach Belgrad ꝛc., fo würde in biefer 
Beziehung nichts zu wünfchen übrig blei⸗ 
ben. Berühmt ift der Hafen im Goldnen 
- Born, wovon der Theil zwifchen ber 2. u. 
8, Brüde der Kriegsbafen ift. Bier bes 
findet ih au an der Seite von Kaſſim⸗ 
paſcha das Arſenal mit allem Zubehör, 
Der Theil des Goldnen Horns von ber 
Serailfpige bie zur 2. Brüde ift der Han⸗ 
delshafen, u. Jahr aus Jahr ein fo 
ſehr mit Schiffen aller Art, namentlich 
auch mit Dampfern, . angefüllt, daß es oft 
für einlaufende Fahrzeuge ſchwierig ift, fich 
bindurchzumwinden. Auf der Südſeite von 
C. ift eine Rhede, welche den dort ankernden 
Schiffen gegen N.⸗ u. Wewinde ziemlichen 
Schutz gewahrt. Zu mehrer Sicherheit fin= 
den fich Dafelbft aber verfchtedene Einbies 
gungen, namentlih auch ein Bleiner Bins 


nenhafen bei Jenimahalle, u. öftlih nit 4 


weit davon ein Molo. Weltberühmt tft 
die Lage von ©. in malerifher Hinſicht; 
aus dem Schwarzen Dieere kommend u. 
durch den, von beiden Seiten mit anmutbis 
gen Höhen, buſchigen Thälern, türf, Villen 
Jali) u. deren terrafienförmigen üppigen 

Arten, mit ben zum Xheil reizenben Pas 
läften des Sultans geihmüdten Bosporus 
fahrend bat man zur Linken das alte Serail 
mit feinen Gärten, vor fih das Bewimmel 
bes Hafens, im Hintergrunde das Amphi⸗ 
theater von ©. felbft mit feinen Kuppeln u. 
zierl, Minarehs, rechts bie Höhen anfteigend 
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Balata, FTophana mit feinem Batfer!. Koſcht 
u. dem Getreibe ber bortigen Artilleries 
werkftätten, u. Pera mit den mancdherlei 
ſchönen Gebäuden vor fihy ferner noch um 
fi ſchauend blickt man den Bosporus hinauf, 
nach Scutari hinüber u. mit dem bavor im 


Meere liegenden Maͤdchenthurm (Kißkula 


nad dem weiter gelegenen Kadikjöi mit d 
Borgebirge Mababurnu, u. endlich über das 
Marmarameer mit den ſich darin erheben« 
den Pringeninfeln nah dem jenfeitigen, 
durch das Samanlü⸗Gebirge geichloffenen 
Geſtade, über welchem fi in weiter Ferne 
der bie zum Hochſommer ſchneebedeckte 
Olymp erhebt. So wie man aber den IR 
an bas Land ſedt, Hört aller Zauber auf, 
ba unglaublidhes Gedraͤnge in den engen u. 
fhmusigen Saffen, alt ausſehende, winkelig 
ebaute Häuſer, in Ueberzahl ſchmutzige 
enfchen, Geſchrei von Laftträgern u. Vers 
Läufern, widrige Gerüche u, dgl. m. dem 
Fremden überall entgegentreten. *Betrachs 
tet man bie sage von ©. näher, fo muß 
man zunächft bie Altftadt od. bad eigent« 
lie C. von ben Vorftäbten unterfcheiden, 
Jene liegt auf ber Stelle bes frübern €. duf 
einer Landfpige an der füdl. arndung des 
Bosporus, gebildet von biefem, dem Gold⸗ 
nen Born (Ehrufoleras) u. dem Marmara⸗ 
meere, auf 7 Hügeln u. den bazwifchen bes 
findl. Thälern, in Form eines krummſeiti⸗ 
gen Dreiecks, von denen eine Seite dem 
Lande zugelehrt ift, u. zwei vom Meere bes 
grenzt find. Die Scheitel jener 7 Hügel lafs 
fen Im durch folgende Dertlichkeiten bes 
ichnen : im weftl. Theile ber Stabt Ef chtte 
ursBoftan (der vertiefte Garten); Bas 
jaſid⸗Agha (am Topkapu od. Kanonen» 
thor); Edrenekapu⸗Dſchamiſſi (am 
abrianop, Thor); Karagymryk⸗Dſcha⸗ 
miffi; Sultans Mebemeb: Dfhas 
miſſi; Eski⸗Serai (das jegige Seras⸗ 
kerat); Aja⸗Sofia nebſt Saraihumajun 
(Barferl. Palaſt). Die Landſeite von €. hat 
eine Ausdehnung von gegen 4. Ml., u. bie beis 
den Waflerfeiten zufammen von mehr als 
Wa DL, was einen Befammtumfang von 
etwa 21, MI, gibt. »Als VBorftädte auf 
biefer Seite Pönnen nur folgende unmittelbar 
vor den Thoren liegende Drifaften anges 
ſehen werden (keinesweges aber Kutſchuk⸗ n. 
BöjußsTfchetmedfche ıc., von denen erfteres 
l. von €. entfernt ift): Jedikulekjdi 
am Marmarameere; Ortakdſchilar am 
entgegengefenten Ende bes Landfeite von €. 
u. am oberen Theile des Bolbnen Horns 
gelegen; nörblich dicht baran floßend u. ebens 
falls am Goldenen Born liegend Ejubz 
nördlich Dicht hieran: in ben. bortigen Berg⸗ 

ſchluchten Yinalytawaktjdi; dann we 
lich Topoſchular u. öftlih am Norb⸗ 
ende des Soldenen Horns Baharijeköji; 
endlich zwifchen Tebilulefjdi u. Ortakdſchilar 
noch berfibiedene „weniger zuſammenhaͤn⸗ 
gende Anfledelungen vor dem Stliwri= uw. 
Top⸗ kapu, aldı Tekedſchi⸗Mahalla, 
12* Mers 
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Merteßs&fendi, Balykly u. a. Auf 
ber Oſtſeite des Goldnen Horns liegen fols 
gende 6 Vorſtädte: Hasktjdi, we FR Ne 
gentlih aus den Ortfchaften Suͤdlüdſche 
mit Kumbarhana, KalybfhisDghlu u, 

iri-Paſcha beſtehtz ferner Kafftmr 
RE mit Terfane, St. Dimitri, Tas 
tavola u. Foritjöi; dann Pera; Gas 
Iata, weldes den füdl. Zorfprung ber 
Dortigen Höhen einnimmt; baran ftoßend 
an ber Mündung bed Bosporus Tophana 
u. endlich Fyndykly. Beiden leuteren u. 
ber Seralipige gegenüber, auf der afiati⸗ 
then Seite, liest Scutari; über alle biefe 

orftädte f. unten so ff. Alle übrigen Orts 
— welche aufwärts von Fyndykly u, 

cutari an ben Ufern u. Abhüngen bes Bobs 
orus liegen, werden unter ber Bezeichnung: 
m Bosporus begriffen (f. unten « ff.). 
‚3. Altſtadt ob. &, im engern Sinn, 
A) Umfaffung. °©. ift an der Landfeite 
vom Meere bis zum Tekfur⸗Serai mit einer 


dreifahen Mauer nebft Gräben verfehen, 


welche letztere jegt als Fruchtgärten benust 
werden. Jene tft zwar alt, an vielen Stel⸗ 
fen fhabhaft u. mit Schlingpflangen übers 
wuchert, würbe aber dennoch als Schutzwehr 
bei geſchickter Benugung einen namhaften 
Widerftand möglib machen (f. unten sı). 
Die beiden Innern Mauern finb mit vor⸗ 
pringener Zeigen Thürmen u. alle mit 
Zinnen verfehen. Durdy diefe Mauern füh⸗ 
ren jegt (nahdem 2 vermauert find) noch 
6 Shore: Egri- Kapu (krummes Thor) 
beit den Blachernen, durch welches Zuftis 
nian ber Große feinen Triumphzug bielt; 
Edreneh-Kaäapu (Adrianopol. Thor), 
Top⸗ auf wel⸗ 
chem kämpfend der letzte der Paläologen, 
Conſtantin XIV., fiel; Mewlewihana⸗ 
Kapu, Siliwri-Kapurſu. Jedikula— 
Kapu, bei dem alten Schloſſe Jedikule (ſ. 
unt. n), welches 500 Schritte vom Meere 
in die Mauer eintritt. Hier befindet ſich auch 
bas vermauerte Golbene Thor (Porta 
aurea, Triumphthor), durch welches die Kais 
fer ihre Triumphzüge hielten u. welches 
mit Statuen verziert war; auch befanden 
fih dem Thore zunädhft die trajanifchen 
Säulengänge. Das Thor foll ſchon fange 
vor den Kürten gegen bie 2ateiner ver⸗ 
mauert fein; der letzte Triumphzug durch 
baffelbe, von welchem man weiß, war ber 
bes Kaiſers Bafilios II. im Jahr 1019. Das 
andere vermauerte Thor Heißt Kappali« 
Kapu (dad gefdhloffene) u. liegt zwiſchen 


Kapu (Kanonenthor) p 


dem Edreneh⸗ u. Top⸗Kapu. Vom Tek⸗ 


fur Sera bis zur nörbl. Spige der Stadt 
efteht die Umtaffung aus einer einfachen 
mit Thürmen u. Zinnen verfehbenen Mauer 
mit Graben davor, u, biefe feßt fih an ber 
Hafen: u. Seefeite, jedoch ohne Graben, 
bis nad Jedikule fort. An der Hafenfeite 
ift außerhalb der Mauer das Ufet bis 150 
Schritte u. darüber breit u. mit Straßen 
reihen bebaut, wird jedoch nach dem Serat 
zu immer fchmäler u. hört zulegt, noch che 
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man bie Südſpitze bes Serai erreicht, ganz 
auf, fo daß von da an das Meer bie Mauer 
fret befpült. Auf der Hafenfeite find 14, 
auf der Seefeite 7 Thore, fo daß €. im 
Ganzen 27 Thore hat, diejenigen aus bem 
©erat u, dem Wlangaboften nicht gerech⸗ 
net, Auf der Hafenfeite zwifchen Ajowas 
fari u. dem Balat-Kapu befand fich die Xy⸗ 
loporta (Holzthor), in-beren Nähe bie 
Osmanen zuerit in die Stadt eindrangen. 
B) Das Innere. "a)- Straßen. Nur 
einige derfelben find ſtreckenweiſe ziemlich 
gerade u. breit, die meiften jebodh frumm . 
a. ſo eng, daß, wenn ein Wagen hindurch⸗ 
fährt, die Fußgaͤnger fib an ben Seiten 
hindurchpreſſen müſſen; dazu find fie wegen 
des hügeligen Kerrains, auf welchem €. ftebt, 
and in verticaler Richtung nicht gerade, 
fondern es geht meift bergauf bergab; dann 
find fie auch ſchlecht gepflaftert, unreinlidh 
u. oft durch lange Kolonnen von Laftthies 
ren gefperrt, fo daß es fehr beſchwerlich ift, 
in €, weite Streden zurüdzulegen; felbft 
zu Pferbe ift es fehr mühſam, da der Paſ⸗ 
ſage oft Hinderniffe mandherlei Art entger 
gentreten auch tft eine zahllofe Menge von 

adgaffen vorhanden, die dem Fremden 
viel Verdruß mahen. Nachts find die 
Straßen nicht beleuchtet; man muß fidh da⸗ 
ber ſchon zur eigenen Sicherheit einer La⸗ 
terne bedienen (was überdies polizeiliche 
Vorfchrift ift, deren Uebertretung mit fo= 
fortiger Arretirung geahndet wird). Da bie 
Straßen mit fehr wenigen Ausnahmen Peine 
Ramen u. die Häufer Feine Nummern has 
ben, fo tft es fchwierig Jemand aufzus 
fuhen; nur bie einzelnen Gegenden (Ma⸗ 
balla) haben im Munde bes Volks einen 
Namen, u. die Bewohner viel Orts⸗ u. Pers 
fonentenntniß, fo Daß man durd vieles Fra⸗ 
gen endlich do zum Ziele kommt. Charak⸗ 
teriftifch für die Straßen find die vielen here 
renlofen Straßenhunde. Die pa] er, 
größtentheild 2=, felten Sftödig, find win⸗ 
Belig u. mit Borfprüngen ziemlich nachläfftg, 
aber aus einem fo zäben Holze gebaut, 
daß fie, ungeachtet die Balken u. Ständer 
nur armedid find, u. weber Zapfen noch 
Bolzen haben, fondern durch einen ſchraͤg 
eingefhlagenen Hagel mit einander verbuns 
den werden, bei Erdbeben den maffiven 
Häufern bei Weitem vorzuziehen find. Aus 
diefen Gründen richten bier bie Feuers⸗ 
brünfte oft fürdsterl. Verheerungen an, u. 
ed ift nichts Seltenes, daß in 2-8 Stun: 
den Tauſende von Häufern in Afche gelegt 
werden, ’») Pläge, welche biefed Na⸗ 
mens wertb find, bat €. nur fehr wer 
nige; die wichtigften find folgende 7: der 
AtsMeidan (d.t. Roppiad), ein Theil des 
alten Hippodrom, wo der Kampf zwifchen 
ben Blauen u. Grünen unter Zuftinian fi 
entſpann, längs der Mofchee Sultan Ach⸗ 
meds, 450 Schritte lang, etwas über 100 
Schritte breit, von jeher zu feierlihen Auf⸗ 
zägen ıc. benugtz auf ihm befinden fich nad 
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8 Obelisfen aus alter Seit, barunter ber 
Uehberreft der ehernen Schlangenfänle; ber 
Serai⸗Meidan zwiſchen bem Serai u. ber 
Aja⸗Sofſia, das alte Augufteion, mit einer 
Fontaine; der Seraskerplag, ein großer, 
wit bober Mauer :umfchloffener u; mit 8 
-Suupttboren u. mehren Eingängen verſe⸗ 
bener Play por dem ehemaligen alten Ges 
rai od. dem jegigen Seraskerat, ein Theil 
des alten Foram Tauri, 359 Schritte lang, 
0 Schritte bereit; bier der bei Feuer 
brünſten zu Allarmſignalen beftimmte fos 
gen.. Feuertburm. Bor dem ſüdl. Haupts 
there liegt nody.ein anbexer urſpruͤnglich zu 
erſterem gehäriger Pay mit der. Mofihee 
Sultan Bajaſid, —— Tawuk⸗Ba⸗ 
zar (Hühnermarkt) genannt. Südlich bes 
von u. weſtlich vom At⸗Meidan ber Kas 
srigaskimani, ebemals der Yulianifche 
Galeerenhafen. Ben diefem gelangt man 
vu dem DſchindieMeidan. n ber 

itte der Stadt der Et⸗Meidan ob. 
Nichtplag mit ber ehemaligen Janitſcharen⸗ 
kaſerne. Enblih in der Nabe ber Sulima⸗ 
nich (Diofchee) der Wefa⸗Meidan. In 
@ finden ſich verſchiedene c) Hallen, 


d. h. feuerfefte zufammenhängende Ver⸗ 


Paufsgewölbe, Die ihr Licht von oben erhal⸗ 
ten u: Abends geichloften werben. Sie bil⸗ 
den förmlicke Straßen, in denen die einzel⸗ 
nen Gewerke nabe bei einanber ihre Ver⸗ 
Pauföftellen haben; fo bie Juweliere, Pelz⸗, 
Pantoffels, Seiden⸗, Waffenhaͤndler ꝛc. 
Die große Halle (Befeſtan), in ber 
Nähe bes Eski⸗GSerai, befteht aus vielen 
aneinander liegenden bergleichen bebediten 
Straßen. In der limgegend berielben fin 
den fi noch verfibiebene kleinere. Der 
Mißr⸗Tſcharſchy (ägyptiſche Markt) 
liegt ganz getrennt davon in der Naͤhe des 
Goldenen Horns bei der Moſchee Valide⸗ 
Sultan, iſt eine eben ſo eingerichtete Halle 
n. dient als Niederlage u. Verkaufsplag 
von Spezereien, Sarbewaareu u. Droguen 
aller Art. a) Offene Märkte werden 
an gerwiffen Tagen in verfchiedenen Stras 
Ben u. Plägen gehalten, fo der At-Bazar 
ee) bei der Moſchee Sultans Bes 
emed; . der BitsBazar (Laufemarlt), 
Troͤdelmarkt an einem Ausgang des großen 
Defeftan u. bei der Moſchee Balide- Sulz 
tanz ber Balyk⸗Bazar (Fiſchmarkt) 
in der Nähe ber neuen Brücke; ber Ta⸗ 
wuk⸗Bazar (Hühnermarkt, ein anderer 
ale der.oben s- genannte) ebenbafelbft; der 
Awret⸗Bazar (Weibermarkt), wo bie 
Stlavinnen verkauft werben u. a. m. Me) 
Bärten. Innerhalb ber Mauern von ©, 


find, abgeſehen von den Privatgärten, mehre . 


große Gärten. Die wichtigften davon find 
die im Serai(f.unt. u); Hiernächſt iſt zu mer⸗ 
ten: der Bojut (große) Vlanga⸗Boſtan, 
ein Gemüſegarten, an ber Seeſeite von €, 
dicht am Meere gelegen, mit einer Mauer 
von 2508 Schritten im Umfang umfchloffen, 
in ber fi mehre Thürme befinden, u. das 
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vor Tüböfllib der neue Stabttheil Jeni⸗ 
maballe mit geraden Straßen u. einem 
Platz. Diefer Garten war früher ber Eleus 
theriſche Galeerenhafen. Außerhalb 
deſſelben befindet ſich an ber Nordſeite der 
Kutfhut (deine) Blanga-Boftan, 
etiva 500 Schritte lang und 200 Schritte 
breit. Daun Ient»Baghdfcha (der neue 
Garten) in einer Thalſchlucht zwifen dem 
Edreuehr u, Top⸗Kapu, 1 Schritte 
lang u. 150 Schritte vᷣreit. Endlich 8 Bärs 
ten, welche den Ramen Tſchukur⸗Boſtan 
(der vertiefte Garten) führen, u. von denen 
einer ber oben genannte iſt; ber zweite 
liegt in ber Nähe des Edreneh⸗Kapu, ber 
dritte bei der Moſchee Sultan⸗Selims; in 
jedem der beiden letzteren befindet ſich eine 
Eifterne. LH) Sılöffer SZegt ift nur 
noch eins vorhanden, welces biefen Namen 
gerbient, u. zwar das Schloß der Sieben 
Thürme (Jedikule) am fübl. Ende ber 
Landfeite von ©. Es. Hatte früher 5, fpater 
7, jetzt 6 Thürme, war urfprünglid als Eis 
tabelle beftimmt, diente aber feit der o6s 
man. Herrſchaft bauptfäglih als Staates 
efänguiß für Prinzen u, Geſandte folder 
ächte, welche der Pforte. ven Krieg erklärt 
tten. In einem ber. Thuͤrme findet fich der 
ogenannte Blutbrunnen, in welchen bie 
Köpfe der Hingerichteten geworfen wurden, 
fonft Koklobion. Bon dem .Schloffe der 
lachernen, an ber noͤrdl. Ausbiegung 


ber Landfeite von E., find nur noch Ruinen ' 


vorhanden. I Paläſte. !! Kaiferl. Paläfte 
gibt ed in Altſtadt ©. außer-bem Serais 
Bumajuın nicht. Diefes berühmte Serai 
ſteht auf der Stelle der alten Alrepolie u. ber 
Paiferl. Burg (f. &. [im Hptw.] au. 2), iſt 
überall mit Dane umfaßt, enthält, die 
vielen Borfprünge nicht gerechnet, 4300 
Schritte im Umfang, war fonft wohl von 
66-7000 Einw. belebt u. für Fremde nur 
zum Theil zugänglich. Seat, wo der Sul⸗ 
ton ſich felten dort aufhält, u. die Zeit fo 
manderlei Beränberungen bervorgebradit 
bat, iſt es nid wur weist weniger bes 
voͤlkert, fondern auch nach eingeholter Er⸗ 
laubniß größtentheild zugänglich. Ausge⸗ 
nommen daven find der Baal, wo bie edeln 
Reichskleinodien (Fahne u. Mantel des 
Propheten ꝛc.) aufbewahrt werden, die 
Schatzkammer u. ber. Xheil bes Harems, mo 
die Frauen bes vorigen Sultans wohnen. 
Rene Erlaubniß, buch einen Firman ers 
theilt, ift jedoch wegen ber Gebühren für ben 
Firman u. wegen ber nöthigen Trinkgelder 
(Bakſchiſch) ziemlich. theuer (gewöhnlich au 
800 Biafter), weshalb man fich einer Ges 
ſellſchaft anſchließt u. dann nicht allein Dies 
fen Palaſt, fondern auch die Aja⸗Sofia u. 
andre berubmte Moſcheen u. Srabmäler im 
Innern zu fehen befommt. Die Mofcheen 
allein Bann mas feit ber Anweſenheit ber 
Franzoſen m Engländer in E., i. 3. 1854, 
umfonft u. ohne Firman zu fehen bekom⸗ 
men; auch kann man Das Innere ber 8 Böfe 
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des Gerai, fo wie bie Gaͤrten, betreten, 
wern man nicht viel fragt, od. hochſtens ein 
Krintgeld gibt. Der Haupteingang 

GSerai it dur das Babi⸗Humajun aitert. 


Thor) 1467 von Muhammed IH. erbaut 


außerdem find noch 11 andere zum Theil 
verſchloſſene Thore vorhanden; unter dieſen 
dad Fiferne Thor, das Jalt⸗Köſcht⸗ 
Kapu (Uferlufthausthor), uud Garteuther 
genannt, Durch weiches mau vom Golbenen 
Sorn aus in die kaiſerl. Gärten eintritt; 
bas Odun⸗Kapu (Holzthor), durch wel- 
qes früher bie Leichname ber im Gerai 
Hingerichteten zur Nachtzeit getragen wur⸗ 
den, um ind Meer geworfen zu werbens 
Bas Top⸗K. —— dann Dejir- 
men- RK. (Mühlenthor) ꝛe. Außerhalb ber 
Mauer, aber no zum Gerat gehörig, liegt 
am Goldenen Horn das Jali⸗Koͤſchk 
(Uferluftyaus), wo früher ein von Mah⸗ 
mud I. 1747 errichteter Gilbertbron (ein 
Thron mit 7-9 Ellen großen Güberplats 
ten) war, u, wo ber Sultan bie audlaufens 


den Flotten ungeſehen betrachtete u. den g 


Admiralen Aubienz gab; jegt wird biefes 
Gebäude als Niederlage u. Kaffeehaus bes 
nust, hat aber noch die Ueberreſte feiner früs 
bern Schönheit. Dann auf der Oſtſeite das 
Indſchilt⸗Köſchk (Perlenluſthaus), das 
son grünen Marmorfdulen getragen wird; 
ferner eine Wache, eine Moſchee u. m. a. 
Sebãude. Mit. der Mauer verbimben ift 


"das AlaisKöfchk auf der wert. Ede, wo 


der Sultan früher ungefeben bie üblichen 
Aufzüge ber Bewerte betradt 

DſchebedſchteKöſchtk u. am Südende 
die Kaferne von Gülhane. Das Ins 
nere bes Serai theilt ch in 8 Abthei⸗ 
lungen ob. Höfe. Im erfien Hofe links 
vom Eingange ift Me ehemal. Irenens 
kirche, welde jetzt als Zeughaus benugt 


wird, u. außer mancherlei ſeltenen Waffen, 


Rüftungen 2c. auch verſchiedene Alterthuͤmer 
enthaͤlt; außerhalb befinden fich, von einem 
eifernen Gitter eingeſchloſſen, mehre ſtei⸗ 
nerne Sarkophage, Ueberreſte von Gäu: 
len 20.5 dann ein Brunnen, deſſen Waſſer 
von den Griechen als heiliges an Ihren Fe⸗ 
fien früher von ben Seratwädtern getauft 
wurbe; weiterhin bie Münze mit ber Woh⸗ 
nung bes GerbhanesEmini (Münydirees 
tor6) u. and. Beamten, rechts verfdiebene 
Beamtenwohnungen, ber große Mörfer, 
in bem (nad einer unbegründeten Gage) 
die verurthellten Ulemas zerftampft wärs 
den, u. der Springbrunnen Abla's. 
Mertwürdig im erften Hofe ift auch eine 
alte doch friſch treibende Platane, deren 
Stamm 15 Fuß im Durchmefler u. an ben 
Burzein 23 Gchritt im Umfange bat. 
ier findet am Beiram der Fußkuß flatt. 
ch das Gartenthor rechter Band gelangt 
men in das Gülhane (Dirt ver ofen), 
wo fich ber Köſchk befindet, in welchem ber 


berühmte Hattifcherif von Bülhane t. 3, 


1839 erlaften wurde (j. Türk, Meich ım, 


ete; dann das: 
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u. Türken (Geſch. ın). In ben zweiten 
Hof gelangt man durch bas mit alterthüm⸗ 
lichen en verzierte Orta⸗ (Baſ⸗ 
fat«) Kapu od. thor, au Babis 
Selam (Thor bes Bells) genannt, au befe 
fen Eingang fig, wie an allen Orten, we 
ber Gulten je Pferde ſteigt, ein fogen. 
Binektaſchi od. Auffteigeftein 
An diefem, durch 2 Pforten nach beiden Hös 
fen geſchloſſenen Thore fanden fouft bie 
Binrichtungen der zu diefem Zweck hierher 
Gerufenen Platt, deshalb befand fi au 
bier die Wohnung bes Henkers. Hier muß⸗ 
ten auch ſchiimpflicher Meife die fremden Ge⸗ 
fandten warten, bis fie zur Audienz beim 
Sultan vorgelaffen. wurden. Bom There 
links befindet ſich der von Bolyman cxo 
baute Divan; in dem einen ber beir 
ben mit Kuppeln bebediten Säle verfams 
melte fich früher der Reichsrath, an welchemn 
ber Sultan in einer vergitterten Loge Theil 
nahm; in dem andern wohnten die fremden 
Gefandten vor ber Audienz ben bort gepflos 
enen Rechtshaͤndeln bei u. wurden dann 
bafelbft bewirthet. Rechts konnnt mar zu 
ben Küchen (Mutbat) u. feuftigen Dekor 
nomiegebäuden w. obmmngenz ges 
radeaus aber führt eine Allee nad dem 
dritten Hofe, zu weldem man durch das 
Thor ber Glückſeligkeit (BDabi⸗Saadet) 
eintritt. Dort find u.a. bie Chaſine⸗ 
Dda od. Privatſchatzkammer des Sultans, 
bie Sunnet⸗Oda od. ber Befchneibungefaal 
ber Prinzen, die Chaukiar⸗Oda (Schlaf⸗ 
gemad des Sultanus), Chirkai⸗sScherif⸗ 
da (Baal des ebeln Kleides), wo bie ebeln 
Reichskleinodien (Fahne, Stab, Säbel, Bor 
gen, ſchwarzkamelotene Mantel des Prophe⸗ 
ten, ben ber Sultan jährlich am 15. Ramaſan 
unter großen Feierlichkeiten kußt, Die Schwer⸗ 
ter ber drei erften Khalifen u. v. a.) tn einer 
filberuen aufbewahrt werben; dann 
die Ars⸗Oda (Mubienzfaal) ıc. Hier find 
ferner 6 Köſchke (Sufbäufer) ‚ die kaiferl. 
Moſchee, das Schatz haus, bie Bäder 
u. neben dem Bareım das ehemalige Schim⸗ 
ſchirlik od. Kafeß (Kaffe), b. i. der 
Kerker, in dem ehemals feit Solyman 1. 
die Pringen erzogen wurben. Jetzt tft das 
alles auder&: denu bie Prinzen reiten frei 
umher; willkürlich werben Beine Köpfe mehr 
abgeſchnitten; die Gefandten werben nicht 
mehr auf eine ſchimpfliche Weife behandelt, 
fordern vom Gultan empfangen wie an 
andern Höfen; ja es gebt fogar fo weit, 
daß der Sultan (was früher faft unmöglich 
war) den Gruß von Europäern, namentlich 
auh von Damen, erwibert, anflänbigen 
Leuten ben Zutritt zu feinen Luftgärten ge⸗ 
ftattet, in benfelben oft frei fpeift u. es gern 
bat, wenn das Publikum ſich dabei nabtz 
Abgefoudert von dem Serai, aber innerhalb 
ber Mauern beffeiben, befindet ſich auf der 
Seraifpige das große 0). Sommer⸗Ha⸗ 
rem, u. rüdwärto von demfelben bad kleine 
od. Winter⸗Harem. I) Undere —* 
er 


Gonstnntiziegel: 


ferl.@ebäube, > DagalteSerai (Eski 
&erat) liest an ber Stelle bes Eapttoliun 
(Palatium in tauro, f. im Hptw. ) u. iſt 


das jealge BSerasterat (Kriegeminiftes tin 
rum). 


. ift von einer boben, mit 8 
Hawuptthoren u. mehreren Ausgaͤngen vers 
fehenen Mauern umſchloſſen, weiche 1300 
Schritte im Umfange hat. Hier find bie 
Gebäude bes Kriegsmeintfterinme mit‘ ihren 
verſchiedenen Bureaus, u, fAblich davor der 
den » erischnte Dies; in. der ee bee 
Baltihen Thores ber oben » genannte Feuer⸗ 
ihurm; dann auf ber Hinterfeite 2 Kufers 
wen u. Inder Mitte bie Kriegesfehute ; außers 
dem verſchiebene Ställe, Oekonomiege⸗ 
bdäude u, dgl, m. Ferner an ber weſth. Ede 
der Seraimauer, dem Alai⸗Koſchk gegens 
über, Paſch a⸗Kapu od. bie fogen. Hohe 
Pforte (Umtsgebäube des Groß⸗Weziers), 
wo gewöhnlid die Sitzumzen bes‘ Staates 
rarhe gehalten werden, u. Die Kanzleien der 
Minikterien bes Uuswärtigen u. des Innern, 
fowie das Pforten: Dragomanat ſich befinden. 
Die Pforte ee Scheich ul Jolam (Eul⸗ 
tus⸗ u. Juftizminiſterium) auf der noͤrdl. 
Geite der Moſchee Suleimans, war bis 1826 
Das Serai des Janitſcharenagha. Maltife, 
base Finanyminifterium, nidgt weit davon. 
Tidfſcharedhana, das Kandelsminiftes 
rium, mit dem zugleich bie Minifterten des 
Ackerbaues u, ber öffentl. Arbeiten verbun⸗ 
den find, in ber Nähe der Haben Pforte. 
Das Poltzeimintiterium ebenfalls m 
der dortigen Gegend. Die neue Univers 
fitär bei der Aja⸗Doſia, feit-1847 im Bau, 
noch unvollendet, aber enwaͤrtig (1855) 
von den Franzoſen ale Lazareth benutzt. 
Die Landmauth am Adrianopler Thore; 
die Seemauttz an ber neuen Brüde, 
In der Nähe bes legteren find auch bie da⸗ 
niit in Verbindung ftchende Tabnks⸗n. 
Betnmauth. ie tärt, Poſt in ber 
Nähe der neuen Bräde. Basmahane 
‚od. Me Maiferl, Druckerei beim Gerne 
Berat; Sarrad ſchhane ob. tie kaiſerl. 
Sattlerei in ber Mühe ber Moſchee Sul⸗ 
tansDiebemed. Tekfur⸗Serai, der früs 
here Palaſt Belifars, an der nordl. Einbiew 
gung ber Lanpfeite-von ©,, tft eine Urt Fa⸗ 
millenhaus für Juden, deren bort in der 

Nähe fehr viele wohnen. Seit 1724 war 
bier eine Zeit lang bie perf. Fayencefabriß; 
auch ſoll bier einft unter Muhammed HH. 
ein Kind beim Spielen ten größten Dias 
mant in dem großderrl. Schage gefunden 
haben. 3) Mofchoen. Diefelben theilen 
ſich in große (Dſchamt) u. in kleine 
(Mesdfchid, woraus das Wort Moſchee 
entftanden If), Bon ben 486 großen, 
weiche ſich überhaupt in E. befinden follen, 
kommen auf.die Altſtadt allein 1005 darun⸗ 
ter 24 fogen. kaiferliche; kleine follen im 
Ganzen etwa 5080 vorhanden fein. Dieſe 
Moſcheen find theils von den Türken neu 
gegründet, theils And es frühere Kirchen, 
die in Mofcheen umgewandelt find, Die 


widgtigfte von allen ift bie Sophien« 
mofdee (große Aja Softa, früher So⸗ 
phienkirche). Sie wurde von Conſtan⸗ 
i. J. 625 gegründet, 3838 von Con⸗ 
ftantius erweltert, 404 dur Brand zers. 
ſtärt; 415 von Theodoſius von Neuem aufe 
gebaut, brannte file 582 bei dem Aufruhr 
ber Biennparteien abermals ab, worauf fie 
Inftinian von Anthemius aus Tralles u. 
Iſirorus aus Milet wieder aufbauen fie; 
fie wurde 588 eingeweiht. Die Pract ber. 
Säulen (darunter 8 Porpbyrfäulen aus 
dem Sonnentempel zu Baalbek, 8 grüne. 
vom Dianentenpel zu Epheſus, 8 andere 
and Zroas, Cyzikns, Athen u. von den 
Eyfladen) ſowie die Maſſe des darin ver“ 
wendeten Goldes, Silbers u, anderer koſt⸗ 
barer Materialien grenzte ans Unglaub⸗ 
lie. Der Altar beftand aus einem Suß. 
von Gold u. Silber mit zerfloßenen Perlen 
u, Edelſteinen, über ver Kanzel befand fich 
ein goldenes Himmeldach, u. darauf ein 100 
Mund ſchweres mit Karfunkeln u. ZSahl⸗ 
perien befegtes guidenes Kreuz. Dem ent⸗ 
fprad auch alles Uebrige, fe daß 3. B. die 
heiligen Gefäße, Kelche, Patenen, Kuuuen 
x. ans dem reinften Golde gefertigt wu⸗ 
sen, deögl. 0800 traubenförmige Leuchter 
für den Kochaltar, 2 Trageleuchter mit 
Seulpturen, jeder 111 Pfand im Gewmicht; 
7 Kreuze, jedes 1 Eentner famer ; 24 große 
Wvangeltendänber, jebes tur bie Golds 
beſchlaͤge 2 Gentner fhwer ic, Die Thü⸗ 
ren waren theils von Gifenbein, theils 
aus Bernftein, theils aus Cebernholz; dad 
Sauptther. fllbern u. vergoldet, u. Drei ders 
eben von innen mit Breitern aus ber 
rege Noahs ausgretäfeft. 558 ftürzte durch 
ein Erdbeben die öftlihe Hälfte de Domce 
ein u. „erträmmerte die ganze Herrlichkeit 
bes Aitars u. ber Kanzel fammt ben golde⸗ 
nen u. filbernen Säulen. Allein Juſtinian 
ließ den Bau dauerhafter, wenngleich in der 
Kuppel 13 Ellen niebriger, wiederberftellen, 
u. am Ehriſtabend 6GB fand bie abermalige 
Einweihung diefer Kische ftatt. Eine weis - 
tere Erneuerung erfolgte 953 unter Kalfer 
Baftlius II., u. nach der Eroberung @ss durch 
bie Türken 1465 ward diefelbe zur Moſchee 
eingerichtet. inter Muhammed H., Gew 
im. u. Murad MI. wurden 4 Minavche 
u, bie beiden Grügpfeiler auf der SOSeite 
binzugefügt, melde dem gumen Anſehen fehr 
fhadeten, Die lehte Erneuer erfolgte 
1847 dur den unfeifter Foſſati; der 
Bau ift aus leichten Ziegeln aufgeführt, das 
Innere aber mit farbigem Marmor belegt. 
Die Grundform ift Die eines Kreuzes; die 
Länge Des Innern Schiffes‘ beträgt 269 F., 
bie Breite 148 F., der Durchmeſſer ber 
Kuppel 115, die Höhe derfelden '/s bee 
Durcdmeffers, u. deren Mittelpuntt vom 
Boden 190 F. Das Innere bes Gewölbes 
über den 24 Fenftern, fowie die Vogen zwi⸗ 
fhen den Saͤulen find mit Moſaik ausges 
legt; außerdem ift bae ganze Gewölbe vers 
gol« 
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a u. mit 4 toloffulen:Serapbim in &es 
alt von aus Fittichen gebildeten Herzen 
gesiert. Die Gallerie ift 30%. breit u. von 
Säulen getragen; eine zweite Gallerie 
unterhalb ber Kuppel dient nur zu Erleuch⸗ 
tungen bei Feften. Mit der großen Kuppel 
find 2 Halle u. 6 kleinere Kuppeln verbuns 
den. Die 9 broncenen Thüren ber Borbals 
len find mit Basreliefs gegiert. Als Merk⸗ 
wůrdigkeiten zeigt man die ſchwitzende Säule, 
deren Feuchtigkeit für ein Heilmittel gehal⸗ 
ten wird; den leuchtenden Stein an einem 
Feuſter der Gallerie auf ber WSeite; daſelbſt 
auch die Pforte des Himmels u. die Pforte 
der Hölle, zwiſchen welchen man hindurchgeht; 
in der Kuppel ein koloſſales durch Die Vergol⸗ 
bung durchſchimmerndes Marienbild u. m. a. 
Andere aus Kirchen gebildete Moſcheen 
find: Die Kütſchük (kleine) Aja⸗Sofia, 
in ber Anlage der großen ähnlich, ebenfalls 
unter Suftinien gebaut, früher bem Gt. 
Bachus geweiht u. im Innern mit Reben 
u, Zraubengewinden gejiert, Die Ki⸗ 
liſſe-Dſchami (Kir ofchee), unter 
Johannes Konmenus u. feiner Gemahlin 
Irene gebaut, diente biefen zur Brabftätie, 
beögl. wurben ‘hier beigefegt: ber Kaiſer 
Manuel u. feine Gemahlin Bertha (1158), 
Irene, Bemahlin bes Kaiſers Andronikus 
des Jüngeren, 1816, Manuel ber Palace 
Ioge 1425, u. zulegt die Gemahlin Eonftans 
tin, bes Deiposen bed Peloponnee, 1448, 
Sept ift das Bebäube ganz verfallen; von 
den Sarkophagen bient einer vor ber Dies 
ee ale Waſſertrog. Berner bie Fethije⸗ 
ſchami (Moſchee des Sieges) von Anna 
Dueana, Mutter bes Alexius, gebaut; bie 
BAl-Dikami (Roſenmoſchee), 1081 vom 
Kaifer Romanus Argyrus erbaut, Klofter« 
aufenthalt bes Kaifers Kantaluzenus 1355, 
fo wie der Patriarchen Niphon u. Joſeph, 
u. bed Nicephorus Botoniates; Kahrije⸗ 
Deſch. unter Juftinian erbaut; Exi⸗Mar⸗ 
mar Die. (Mofchee der 6, Marmorjäus 
len), angeblidy zuerft ein Tempel Jupiters, 
dann von Eonftantin in eine Kirche, u. fpater 
vom ben Osmanen in eine Moſchee verwans 
beit. Die Mofchee bee Scheich Ebul⸗ 
Wefa, früher Kirde bes St. Sphoracius 
unter Kaiſer Arkatius gebaut; babei eine 
Armenküche u. ein Bad, u. tw ber Näbe 
bie 1741 geftiftete Bibliothek Aarif⸗ Effen⸗ 
dis. Bon den burd die Dömanen neu 
anfgebauten Moſcheen find die wichtigften: 
Die Moſchee Muhammedé II., Sultan 
Mehmed⸗Dſch., auf der Stelle der von 
der Gemahlin Juſtinians, Theodora, erbau⸗ 
ten Kirche ber heiligen Apoſtel, bie in Pracht 
u. Größe die nächte nad der Sophienkirche 
war. Dabei 8 Medreſſes (höhere Schalen), 
eine Speileanftalt für Arme, ein Spital 
u. 0. Wohithätigkeitsanftalten; außerbem 
das Srabmal des Eroberers. Die Mofchee 
Sultan Ahmeds am At-Meidan, von 
Achmed 1. erbaut; fie bat allein von allen 
Mofheen 6 Minarehs, Die Balibes 


Constantinepel 


SultansDidhami in ber Habe bes Gar 
fens am Bagbdſcha⸗Kapu, 1665 erbaut u. 
nach oriental. Weife prächtig ausgeſchmückt; 
Thüren u. Fenſter mit Perimutter ausge⸗ 
legt. Sultan Bajaſid (von den Kran» 
Ben gewöhnlid STaubeumoſchee genannt, 
weil fi in den Vorhallen eine große Dienge 
von Tauben aufhält, füdblig vom Eski⸗Se⸗ 
ai, u. 1493-1805 von Bajalid Il. erbaut, 
ift wegen ber Nähe des Befeftan, u. übers 
haupt in einer volkreichen Gegend gelegen, 
die befuchtefte von allen. Die Sulima» 
nije, nördlid vom Eoki⸗Serai gelegen u. 
bit daran grenzend, von Golymean dem 
Großen 1560 — 1565 durd den Baumeifter 
Sinan erbaut, ift eine der ſchoͤnſten in C.; 
dabei bie Graͤber Solymans u. der Seini⸗ 
gen, Die Moſchee Sultan Selims an 
der Safenieite, nörblih von Sultans Mehr 
med, erbaut 1620-26 von Selim I. Die 
Schahſadeh⸗Dſchami ob. Prinzenmes 
ſchee, weftlich vom Eski⸗Serai, 1548 von So⸗ 
Iymanerbaut u, urfprünglich als Begräbniße 
ort ber Prinzen Muhammed u. Muſtafa bes 
flimmt. Die Moſchee NuricsDsmani 

öftlich von Sultan Bajafid, wurde 124858 
von Osman III. erbaut; bier im Vorhof ein 
Earkophag von Porphpr, angeblih ber 
Eonftantins b. Gr. Dabei eine Bibliothek 
mit angeblich gegen 1700 Manufcripten 
(darunier Tazwini aſtronom. Tafel in türk. 
Neberfegung), außerdem eine Medreffe, Ars 
menküche re. Hiernächſt giebt es noch eine 


Menge von Mofceen, die von Vezieren m. - 


reichen Privatperfonen erbaut wurden. Mu) 
Kirchen u. Synagogen "Die Grie⸗ 
gen haben in ber Altſtadt €. 21 Kirdden, 
unter denen die Georgskirche als Kathe⸗ 
drale zu betrachten iſt; fie liegt im Fanar 
am Goldenen Horn, ben Arſenal gegenüber, 
bein griech. Patrierchat, mo auch der Pas 
triarch nebſt den 12 den Dienft beforgenben 
Geiſtlichen ihre Wohnungen haben, u. we 
auch Bericht gehalten wird. Inter beu ars 
men. Kitchen find bef. zu nennen: bie 


Patriarchalkirche in ben Stadtviertel 


Pſamatia, zu Anfang bes 19. Jahrh. erbaut, 
befteht eigentlih aus 2 Kirchen, bie eine 
für. Männer, die andere für Frauen; bie 
Kite der neun Engelchöre an ber Ha⸗ 
fenſeite im Fanar, früher eine griech. Kirche; 
darin eine wunderthätige Säule, um welche 
Fieberkranke geführte werben. (Die far 
thol. u, evangel. Gotteshaͤuſer ſ. u. Pera 
u. Galata.) Synagogen finden ſich in C. 
ebenfalls mehrere, aber ſchmutzig u. unbe⸗ 
deutend. 1) Klöfter, "Türk, Klöfter 
(Tekie) für die verfchiedbenen Orden ber 
Derwiſche giebt es in E. viele. Die anges 
ebenften biefer Orden find die ber Mewlewi, 
akſchibendi (der aͤlteſte von allen), Rus 
fajler u. Begtaſchi; ferner Saadi, Umins 
Sinani, Ehalwett, Dſchelweti, Kadri, Gül⸗ 
ſcheni, Ruſcheni, Bostami, Bairami u, Kas 
lenderi. Für alle biefe u. andere mehr find 
Tekie vorhanden, u. wieder viele nn 
in 


> 


fasb nad ihren Stifteen benannt. Das: üle, 
ift das des Scheich Kar 


nißpläge - 
ſich diefelben bei allen Mofcheen; für bie 
Bornehmen in befonbern Grablapellen 
(Zurbe); namentlih find folde für bie 
Qultane u. deren Familien u. für bie Er⸗ 
bauer ber Moſcheen vorhanden. Andexe 
Aurbe’s find abgefondbert non Mofcheen 
erbaut, fo bie Turbe Abdpulbamide 
zwifden ber Moſchee Balides Eultan .u, 
dem Serai; bie Turbe Mahmudé I. u. 
am, Außerdem finden ſich türk. Begräb⸗ 
nißplage auch ver ben Thoren in ben dor⸗ 
tigen &ypreifenbainen. Ihre Leichenſteine, 
aus weißem Marmor u. mit Inſchriften ver⸗ 
fegen , ſtehen aufrecht, u. ber oberfte Theil 
berfelben bildet einen Fez ob. Zurban. Die 
Chriſten der verſchiodenen Eonfefionen 2. 
die Juden werben außerhalb auf den für fie 
beflimmten Friedhoͤfen beerdigt. m) Trink⸗ 
wafferanftakten. "Ian ©. finden ſich 
zwar bei jebem Baufe ein od. mehre 
Brunnen; allein theils aus Vorurtheil, 
theils weil deren Waſſer oft einen Beige⸗ 
fhmad von Meerwafler bat, werben fie fa 
nie zum Trinken benust, fonbern man bex 
bient fich hierzu des Megenwaflere, welches 
ontweber aus Cifternen, die fih in Vielen. 
aufern finden, ob aus eigens zu dieſem 
ck außerhalb ber Stadt 3—4 Stunden 
entfernt von derfelben am Strandſchea⸗ 
Gebirge bei Belgrad :u. Pirgod amgelegten 
offenen Wafferbehältern (Bamus) ges 
wonnen wird. Diefe Wafferbebälter find an 
der Abflußfeite burg eime, einen Damm 
(Bend) bildende Mauer gefehloffen, u. das 
Waſſer fließt durch unterirbifhe Kanäle u 
über Aquäbucte der Stadt zu, nachdem. es 
an gewiflen Stellen über fogen. Bbafferpfeis 
ker (Sfuteraft) buch bleierne Röhren 
aufs u. abgeleitet worben ift, u. gelangt ſo 
in einem mehr od. minder gere isten u. 
erfrifchten Zuftande nah einem großen 
Waſſervertheiler Sſutakſtini), einem 
Gebaͤude, von welchem Roͤhren nach verſchie⸗ 
denen Richtungen ausgeben, u. nen biefenr 
mittelft derfelben zu den in allen Stadtvier⸗ 
teln u. bei jeder Moſchee vorhandenen Fon» 
taten (Tſcheſchme) u. Brinmenbäufere 
(Bebilbane), in weichen leäteren das 
afler in Krügen von einem Derwifch für 
bie Borübergehenden .ausgeftellt, während 
bei den Sontainen das Waſſer aus. einem 
od. mehrern Hähnen von ben Abholenben 
felbft abgelaffen wird. €. bat 2 bergleis 
chen große Wufleradern, naͤmlich die Waſ⸗ 
ferleitung Habrians (fpäter von Ju⸗ 
flinian reflaurirt), welche beim Egris Kapu, 


u; Die Eonftentins. fpäter von Valens 
reftonsirt), welche beim Edrene⸗Kapu in 
die Gtabt tritt. Beide geben in ihner 
Dauptrichtung gerabe nad dem Serai, bie 
des Valens von ber Mofchee Sultau⸗Mehe⸗ 
meb faft bie zum Eski⸗Serai über einen 
weit fihtbaren Aquaͤduct· von dappelt auf 
einander deinen Bögen; dann gebe 
jas Sofia u. nad dem Gcloffe 

ber fieben Thurme u. f. f. : Bon den in 
C. ans ben Zeiten ber Kaifer no vorhan⸗ 
denen Ciſternen bient nur noch eine ale 
Waſſerbehaͤlter, m. zwar bie Cisterna 
basilica bed Juſtinian, in ber Rähe des 
gem Pforte, Sie iſt 886 F. lang u. 182 
‚ breit; da6 Gewölbe wird von Sid Mar⸗ 
morfäulen getragen. Die Ciſterne bed Phi⸗ 
Inzenus, unter Conftantin d, Br. gebaut, 
jegt Binsbirbire? (1001 Säule) genannt, 
iſt in der Nähe bes At⸗Meidan. Sie bat 
jedoch in & Stockwerken nit 1001, fon« 
bern 672 Säulen, von denen bie :unterften 
um großen Theil verfchütter find; jetzt if 
e ein Urbeitsplag für Seidenfpinner. Aus 
ſerdem finden fih nod 5 od. 6 Ciſternen, 
die aber chenfalld zum Theil verfegüttet ſindz 
darunter die bei ben 40 Maͤrtyrern ven 
Phokas erbaut; bie des Aopar, in der Nähe 
ber Moſchee Laleli, von Leo d. Br. erbaut, 
jeht Budrum genannt (innerhalb Spin 
nereten); bie Kift, Potri, vom Kaifer Mas 
nuel Kommenus erbaut, bei ber Moſches 
Sultan Selims ıc. oe) Bäder * Die 
baufige Benutzung ber Bäber iſt dem Mu⸗ 
ſelman durch den Koran vorgeſchrieben. 
daher ſind dergleichen Anſtalten, in denen 
der Badende mittelſt warmen, ſelbſt hei⸗ 
Ben u. kalten Waſſers u. Seife gerieben 
u. gewaſchen wird, im großer Zahl in allen 
Zheilen der Stadt varbanden. u. für Zen 
dermann zuganglig. p) Wiffenfhafts 
lie u. Kunftanfiniten. ?ilcher bie 
Schulen im Nügem. f. Türk. Reid « (in 
ben Suppl.); Doc find Die Schulen für hö⸗ 
bern Unterricht noch nicht Ind. Leben getre⸗ 
ten, auch beſtehen bie Mittelfchulen mehr 
ben Namen nah, fo daß die Volkeſchnlen 
ſich im Wefentlichen noch auf die bereite 
früher bei allen Moſcheen vorhandenen Ele⸗ 
wentarichulen beſchränken, in denen blos 
Leſen u. Beten gelehrt wird. Demnächfſt 
gie es bei ben meiften Eaiferl, Moſcheen 
ollegien (Medreffe) für junge Leute 
(Softaꝰo), welche fich zu Ulemas ausbilden 


.wollen, Dieſe werden in befonderu Haus 


fern (Tetimme) unentgeltlid verpflegt u. 
unterrichtet. Mit diefen Schuien fteben auch 
in näherer Beziehung bie Ueherlieferungss 
ſchulen (Darülhadiß), in denen Vorle⸗ 
ſungen über das große Werk Bocharis u, ans 
dere Ueberlteferungsſchriften gehalten wer⸗ 
ben, u. bie Leſeſchulen (Darülkirajet), 
in denen das Leſen des Korans gelehrt 
wird, Für böhere wiſſenſchaftl. Bildung 
hat die Regierung feit 1842. bei ber Aia⸗ 
Sofia bie. oben erwähnte Univerf id t ers 

auen 








bauen laſſen. Werner: bat man eine Ürzu 
netfhale, ſowie in den Militärſchulen 
auch Unterricht für Beterinäre ertheilt wird, 
Weber bie Atademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſ. Zürk. Reid » (in den Suppl.). Die 
Militärſchnlen, bie ll einzigen Ans 
alten, in denen mit Hälfe europdifcher 
hrer eins hoͤhere wiſſenſchaftl. Bildung zu 
erzielen iſt, zerfallen in Vorbereitungs⸗ 
ſchalen (Idadije), von denen ſich zu ©. 
eine (n. zwar in Scutari, die 4 übrigen im 
den Provinzen) befindet, u. Höhere Mili⸗ 
tärfhulen, ber legterun find 2: zu €. 5 bie 
eine: allgem. Kriegsſchule (Mektebi⸗ 
barbije) für bie Ausbildung der Infanteries, 
Cavallerie⸗ u. Generalftabsoffiziere, jeht 
(nachdem das für biefelbe beſtimmte Gebaͤube 
ben Franzoſen —— eingeraͤumt 
war u. im Maͤrz 1800 abgebrannt iſt), im 
@stisGeraiz die andere die Artillerie⸗ 
u. Iugewieurfhnie (Mübenpiehane, 
au Kumbarhane genannt) am obern 
Ende bed Goldenen Horns in ber Borftadt 
Chalydfchi⸗ Oghla. Endlich IF auch eine 
Marineſchule vorhanden; fo wie auch in 
neuerer Zeit ein Muſeum für klaff. Al⸗ 
terthünier, in der Nähe bes Sarbhane 
eine Sammlung für alterthüml. Waffen, 
u. eine andere für Koftüme (jet im Ges 
rat) angelegt worben iſt. Eine Raturas 
lienſammlung iſt beim Brand bes Balatas 
Cerai 1848 mit zu Grunde gegangen. Dar 
gegen finden fi Bibliotdeten tim Ges 
rat, bet vielen Moſcheen u. in den Militaͤr⸗ 
fQulen, in weichen legteren auch Modells 
fammiungen vorhanden find. Mon ben 
Bibliotheken ſind die im Serai u. bes Ra⸗ 
gbtbpafas bie vorzügliäften. Auch eine 
taatsbruderei it vorhanden, in wel⸗ 
der bie türk. Staatozeitung u, andere tuͤrk. 
Ocstften gebruckt werben, fo wie auch bet 
den höbern Militaͤrſchulen fich Meine Drucke⸗ 
seien finden.. "QAlnftalten für ſchöne 
Künfte find nur infofern vorhanden, ale 
in ber MilitärsVorbereitungsfaaule, fo wie 
tu ber Artillerie⸗ u, Ingenſeurſchule Unters 
wiegt im Freienhandzeichnen ertheilt wird, u. 
in ben höhern Militaͤrſchulen auch litho⸗ 
graphiſche Anftalten vorhanden find, 
p) Bohlthaͤrtrigkeitsanſtalten. In 
. follen füh 101 Armenküchen (Imaret) 
befinden, bie größtentheile ale milde Stif⸗ 
tungen bei den Mofcheen angelegt find; in 
bentelben werben täglih an 80,008 Mens 
fhen mit Brod u. zwei warmen Gpeifen 
verpflegt. Spitäler follen tm Ganzen ges 
209 vorhanden fein, u. in eittigen wicht 

106 Muſelman, fondern auch Ehriften aufe 
genommen werben; für rauen bat man 
efondere Bebäube. Auch diefe Stiftungen 
find vorzüglich bei ben Paiferl. Diofcheen, 
fo bei Sultan Mehemed eine von 70 Zims 
mern u. etwa 200 Dienern. $rrenhäus 
fer (Timarbane) finden fih 9 in ©. 
e) Sebäude für den Handel, Der 
Befeftane od. Hallen ift. fon oben 1 


.nerne & 


‚denen 6 Klöftern ift das bes Emir — 


Constantäsepel 


gebarht, nur ift noch zu ermäßnen, daß auch 
außerhalb berfeiben De —— Ge⸗ 
werte befondere Straßen einnehmen, fo die 
Aupferfbmiebe, Drechsler, Kammmacher, 
Strohteppichhaͤubler re. wie es fg mit 


den Werkſtätten u. Fabriken, ſowie 


überhaupt mit ben Gewerbfleiß u. dem 
anbelin®, verhält, f Türk, Reich (in den 
ppl.) ine befondere Einrichtung find 
bie&hame, große im Viereck gebaute maffive 
{bte @ebäude mit etfernen Thüren u. 
nfterläben, geräumigem Hof u. Abermölßs 
ten Gängen. Sie enthalten eine große Zahl 


‚von Zimmern u. Berkaufsgewölben u. die⸗ 


nen fcwohl-uts Gaſthoͤſe wie auch als Ba⸗ 
zar. Einer der größten iſt der Valide⸗ 
chanz ber Jenichan ſoll 865 Zimmer has 
benz; ber Eltſchichan biente ehemals ale 
Quartier für alle fremden Gefandten, u. 
bier wurben fie wie Gefangene bewacht. 
H. Borftabte, ** Der Charakter der Vorſtaͤbte 
it im Allgemeinen von dem ber Altſtadt 
werig unterfibieben, Pera u. Galata aus⸗ 
genommen ‚bie fi dur viele maffive Ge 
äude u. Baarenlager mit europ. Artikeln 
aller Urt, u, durch vorherrſchend europ. 
Trachten ihrer Bavohner von ben übrigen 
Theilen E⸗s auszeichnen. Sonſt überall 
die ſelben engen, krummen, verbauten, 
ſchmutzigen Gaffen von Holzhaͤuſern, viele 
Moſcheen, Fontainen, Brunnenhäuſer, Bär 
ber u. das SGetreibe der Orlentalen beſ. in 
den am Meere gelegenen Gegenden, Im 
Einzelnen iſt Fol 6 bemerkenswerth. 
25 Jedikalekjdi, wurde von Moham⸗ 
med H. unter dem Ramen Kaffabasi« 
ſalchane, d. i. Schlaͤchtervorſtadt, gegrüns 
bet, um hierher alle übelriechenden GSe⸗ 
werbe, als Schlächter, Gerber, Lichtzie⸗ 
her ıc. zu verlegen; daher findet ſich auch 
hier noch eine große Schlaͤchterei u. Licht⸗ 
jiehercl. Der Ort beftebt aus mehren ziem⸗ 
ich geraden Straßen. Noͤrdlich davon ein 
armen. Vegraͤbnißplatz mit ehemal. Peſt⸗ 
ſpital, u. weiterhin ‚noch 2 griech. Peſtſpi⸗ 
täler. Bor bem Siliwri⸗Kapu liegt Ba» 
lykly mit ber griech. Kirche unferer 
lieben rau vom Quell, über 908 
Jahre alt, mit unterirbifehem Baffin, in 
welchem 5 Fiſche gezeigt werben, melde 
nad der Volksſage gebadene u. wieder le⸗ 
benbig gewerbene find.. Das fchöne Hare 
Waller wird ale heiliges verehrt u. vers 
kauft, wozu in ber Vorhalle befondere thoͤ⸗ 
äße zu haben find. Hierher firde 
men zu Dftern Bolksmaffen, bef, von Gries 
den u. Armeniern. Ferner vor Mewlewi⸗ 
banes u. Top⸗Kapu eine Art WBorftabt mit 
dem allgem. Namen len 
kapu, in ber ein Theil Merkeß⸗Efendbi 
enannıt wird; bier ein Klofter der Mew⸗ 
ewi, PB) Ortakdſchilar, von Mohams 
med II. urfprünglih für die Zeltaufſchlä⸗ 
ger gegründet, welche damals ein eigenes 
Corps bildeten. Unter ben bier vorbans 


as 


das größte, unter ben Moflheen: bie. Mio 
ſchandſchi⸗Paſcha die fhänfte, Hier auch 
em Spahiergang, bes Beltplag genannt; 
n, ber grode Takſſim (Waſſerverthetler) 
vor dem Egrikapu. Der oͤſtliche am: Hafer 
egene il dieſer Vorſtade hat wech den 
nderen Namen Kaſſaba⸗i⸗Deſchö m⸗ 
lekdſchilar (d, 4. Töpfervorſtadt). Bier 
dene Mefhee Salih⸗Mahmude 


. Mufelman wegen ihrer befondern «Heilige 
keit unyugänglih; nur dem Großfürſten 
Conſtantin u. dem Prinzen v. Joimville 
es durch beſonderen kaiſerl. Ferman geſtat⸗ 
tet gewöefen, dieſe Moſchee zu betreten. Dies 
feibe wurde 1483 von Mohammed Il. ads 
Grabmal des Fahnenträgers u; als Wei⸗ 
bungstempel für die Sultane erbaut, Inden 
dieſelben hier nach der Thronbeſteigung weit 
den Gäbel ODOomans uwmgürtet - werben. 
Bier auıh eine eingemauerte mit filberner 
ng umgebene Gteinplatte, mit ber 
Stapfe bed Propheten, die derfelbe beim 

au der Kaaba zu Mekka eingetreten ha⸗ 
ben ſoll. Diefer Stein kam mit andern 
Seliquien nad ber Groberung Nesyptene 
m bie Schatzkanmmer der Saltane, u. ift 
—— zur oͤffentl. Verehrung in der 
ee Ejub ausgeſetzt. Hier noch viele 
Grabmäler berühmter Muſelmanen in 
ben gartenartigen Umgebungen ber Mo⸗ 
— dicht am Belbenen Horn ein kaiſerl. 
alaſt, 2689 für die Waltde erbaut. Bes 


rührt bie ISchurbbicht (Merkäufer von ſau⸗ 


rer Milch) u, die Barbiere von Ejub. 

bem Wege nach Kiahathane ein Gefunde 
heitsquell ( Köplidſcha Aiasma), une 
weit davon ein Brunnen Dichan⸗Kapu, 
dt. Seelenbrunnen, ber ald Drakel gilt, 
das über verlorene Gegenſtände Auskunft 
- gibt, Außerdem Spatiergänge nach Edris« 
Æöſchk, den ſogen. 40 yarerfen © 
bem Nachtigallenthal (Buülbulb-ere). 
“my Ainalytamaktzjöt in ben: beis 
den nörblich von Ejub gelegenen Thälern; 
obme „befondere Merkwürbigkeiten. Desgl. 
”u. Topbfhulear, urfprünglid für Mes 


tilesiften von Mohammed II. gegründet. 


u) Baharijekjöiz bier 8 ehemalige 
Baiferl. Daläfte für Sultaninnen erbaut, 


jegt Iplikhane, Epinnereiz in ber Naͤhe 
zu 


beiden Selten bes hier vereinigten Cy⸗ 
daris 11. Barbyfes viele Ziegeleien. "a 
Baptist befieht elgentlih aus 3 Ortſchaf⸗ 
ten: Südlübſche (Milchdorf), Ehalys 
bfhbisDghbiu u. Piri⸗Pafcha. 
noͤrdl. Ende von Güpdlüdfibe befand fi 
früher ber kaiſerl. Frühlingspaluft Karas 
Aghadſch, Melder aber nicht Mehr exi⸗ 
ftirt; Daneben befinden ſich 9 dicht an einans 
ber gebaute Schuppen für die kaiferl. Bars 
ten. Bier aud bie oben ss erwähnte Artil⸗ 


im 


Am Gtellen nur 6 Schritt 


enieuzfiltule. Thaludſchi⸗Oghis 
meiſt von Juben, Griechen u. Armentern 
bewohnt, Hat Unkergieperet für bie Narine; 
Piri⸗Paſcha iſt das Hauptquartier ber Ju⸗ 
den. ) Kafſimpaſcha; bier bas Urs 
fenul. (Jerßanée), welches das yanze 
Ufer des Hafens von Piri⸗Paſcha bis Bar 
lata einninnnt. Dieſes Etabliſſement warbe 
2515 gegränbet, aber erſt, nachdem es 
mehrere Male durch Feuerobruͤuſte zerſtort 
worden, gen Ende des vorigen Jahrh. 
von dem Sroßabmiral Suffein-Pafıha: durch 

u. engl, Sciffbauer u. Ingenieure 
efentlihen. fo hergeſtellt, wie es noch 
jegt iſt. Der auf einer Anthöhe gele⸗ 
gene kai ſerl. Pataft wurbe für den Ka⸗ 


iſt puban⸗Pafcha (Gropabmiral) felbft ausge⸗ 


baut, iſt aber abgebrannt; u, unterh 
dicht am fer das eigentl. Abmiralitätse. 
gebäude. errichtet. Das Arſenal enthält 
außesvem eine Durnpfiäge, Schiffewerfte, 
Magazine, Diarinefhule, das Baguo, bie 
DMarmetaferne, 2 Dodo, einen riefenbaften 
Krahn ıc, Kaſſi bat 7 Markiplaͤtze 
u.’ eine Menge fhllöfter. Unter den 
Moſcheen zeichnet fich bie des YialisPafıha 
aus. Beſondere Theile dieſer Vorſtadt find 
noch landeinwärts: St. Dimitri mit der 
rtech. Kirche biefed Namens, Tatavola, 
enimahalle u. Keritjst mei von 
Grieden u. vielem Geſindel bewohnt. Aus 
Berhalb von Kaffimpafıka noͤrdlich liegt ein: 
Milltärfpttel. * I) Pera, türtifh Bey⸗ 
jolu (Furſtenſtraße), woraus man im der 
Volksſprache Bey og hlu (Fürftenfohn) ger 
macht bat, iſt der Big eines kathol. Erz⸗ 
bifhofs u, ber auswärtigen Gefanbtfchafe 
ten3 außer denen der fünf Großmaͤchte find 
bier noch bie ſchwediſche, hollaͤndiſche, bäs 
nifche, ſardiniſche, ficiliſche ſpaniſche, bei« 
giſche, hanſeatifche, griechifche u. ameridas 
niſche. (Die perſ. Geſandtſchaft, ein ferb. 
Grefchäftöträger .u. bie Kapukiaja ber Dos 
naufürftenthüämer u. von Begppten haben 
ihren Sig in der Altſtadt €.) Diele Vor⸗ 
ftabt, jegt faſt als eine europ. Stadt zu bes 
trasbten, bat in neuefter Zeit fo ſehr an 
Ausdehnung zugenommen, daß fie beu gan⸗ 
zen Raum zwiſchen Kaſſimpaſcha, Galate 
u. Tophana ausfällt. Die aßen find 
gleichwohl meiſt eng u. winkelig, nur we⸗ 
nige breit u. gerabe. Eine Hauptſtraße, in 
ber fortwaͤhrendes Gedraͤnge herrſcht, sin 
fi: von Galata hinauf auf dem Wergrüäden 
enttang bis zum großen Takfim, u. ſetzt ſich 
von da, ben Höhenzug verfolgend, bis auf 
das Feld hinaus fort, wo jegt weit u. breit 
gerade breite. Straßen für weitern Anbau 
fraeirt find; Diefe Straße iſt an manchen 
rett, ſtellenweiſe 
aber nad mehrfaden Fenersbrünſten bie 
auf 18 Schritte erweitert. Eigentl. Pläge 
bat Pera nicht. Die meiſten Häufer find 
zwar noch vor Holz, machen aber immer 
mehr mafftven, zumelilen 4 bis 5 Stockwerke 
hoben Hänfern Platz. Die hernorragenbften 
es 


m 





Gehaͤude find die Palais der großen Geſande⸗ 
fehaften, u. unter diefen bas ruffifche u. bad. 
englifhe. Dann finden fidy noch mehrere 
Moſcheen, katholiſche, griedifhe u. ars 
men. Kirchen, unter erfkern bei. St. Das 
ria u. St. Antonio. Der proteftant. Bote 
tesdienft wird deutſch im Bebäube ber 


preuß. Geſandtſchaft, franzöffh im Ber 


bäude ber hollaͤnd. Geſandtſchaft, engliſch 
im engl, Palais u. im engl. Miſſtons⸗ 
haufe, u. deutfh u. engliſch im Bethaufe 
der amerikaniſchen Miſſion gehalten. (Die 
ſchottiſche Miffion bat ihren nal in Gas 
lata, f. unt. a0.) Werner find bemerkens⸗ 
werth das türk. Klofter der Mewlewi, ber 
neue mit Glas überbedte Bazar, has 
Theater, iu welchem wöchentlich 4 Mai 
ttalien. Oper ift, die öfterreich., franz., griech. 
(vor dem Kriege au ruſſiſche) Poſt, ber 
große zetfim, wo das aus zwei Benden (f. 
ob, ar bei Boghdſche⸗kjoi durch eine Waſ⸗ 
ferleitung nad Pera kommende Waſſer nach 
den umliegenden Borftädten abgeführt wird, 
Das ehemalige Galata⸗Serai, mitten 
in Pera an ber Hauptſtraße, ift abgebrannt, 
u. die Engländer haben daſelbſt Holzgebüude 
für militärifye Zwecke errichtet. Außerhalb 
legen noch: die ArttlleriesKaferne mit 
Exercirplatz, eine Sırfanterielaferne, ein 
Gebäude als Klinik u, Hebammeninftitut 
beſtimmt, u. ein neuer: maffiver Palafl, 
deiien Beſtimmung noch unentfchieben ift. 
Alle diefe Gebäude u. Plaͤtze benugen bie 

ranzoſen jeht zu. Lazarethen u. Bauwerks 
ftätten fir militär. Zwede,) Endlich liegen 


außerhalb an der Hauptſtraße noch ein ars 


menifhes Klofter (früber Peftfpital) u. die 
kathol. Kische. Et, Gpirito. In Pera bes. 
findet ſich eine beutfche evangelifde Schule 
water dem Schutz der preuß. Befandt> 
ſchaft, eine bergl. katholiſche unter öfterr, 
Schutze, mehrere franz., griedh. n. armen. 
Schulen, franz. u. levantin. Penſtone⸗ 
anftalten, ein deutſcher evangel. Wohl⸗ 
thätigkeitsverein mit Hoſpital unter 
preuß. Schutz, noch ein deutſches, ein farbin.;, 
ein engl. u. ein franz. Hoſpital; ein deutſches 
u. ein levantin. Cafino, ein deutſcher Haud⸗ 
werkerklubb gen. Teutonia, eine Drudenei, 
mehre litbographifche Anftalten, eine deut⸗ 
febe Leſebibliothek, ber deutſchen evangel, 
Gemeinde gehörig, eine dergl. in ber Seu⸗ 
tenia, u. mehre öffentl, Leſebibliotheken, die 
meift franz., italien. u. engl, Romanen» 
Literatur enthalten. Waarenlager u. Kauf⸗ 
Inden aller Axt finden fi vorzügl. in ber 
. Hauptfiraße. Endlih hat Pera mehre große 
Hotels, andere Gaſthöfe, Lokanden, Gerber 
gen, Speifehäuifer, Kaffeehaͤuſer, mehre Ber- 

nügungsgärten, bef. den in ber Nähe bes 

heaters, 


faſt jeden Abend ein ſehr gutes Gartencon⸗ 


cert von deutſchen Muſikern ausgeführt wird; 
auch findet ſich eine reiht. Zahl von Vor⸗ 


beilen u. PrivatsLuflörtern, deren Benus 
Yung aber hier wegen Mangels an hinrei⸗ 


en, Palais de Fleurs, wo. 


Constantinope) 


chender aͤrgtl. Aufſicht u. aus andern Grün» 
ben ſehr gefährlich ift. “ I) Galata, meift 
von den Genuefern aufgebaut, Die nad der 
Eroberung os Durch einen Ferman des Sul⸗ 
tans unter Bewährung verſchiedener Ger 
rechtfame im ruhigen Beſitz ihrer Stadt blies 
ben, u. von desen Vermiſchung mit einge 
wanderten Franken noch heute die Peroten 
(wie ſich die Bewohner von Pera nennen) 


ihre Abkunft herleiten, iſt noch jegt von allen 


®eiten mit ber alten genueſ. Mauer mit 
Binnen u. vprfpringenden vierediigen Thür⸗ 
men, zum Theil noch mit Gräben, umfchlofs 
fen, u. bat 12. Xhore, Der Umfang beträgt 
gegen A000 Schr. Das Innere iſt durch 3 
von ber Zanbfeite nad bem Meere bivergie 
rend zulaufende Mauern mit Thürmen in 4 
Abſchnitte getheilt, von denen ber die Mitte 
ber Stabt einnehmende Theil: offenbar für 
bie legte Vertheidigung beflimmt war, u. 
nod jest an feinem obern Ende mit einem 
1348 von ben Genueſern errichteten 140 5. 
hoben, diden, chlindriſcen Thurm verfehen 
if. Diefer Thurm, von bem man eine herx⸗ 
liche Ausficht auf C. u. die ganze Umgegend 
genießt, dient bei Heuersbrünften, correfponz 


. birend mit dem jenfeitigen Seraskertburm, 


zur Ausſteckung der Feuerſignale, u. ift auch 
mit einer Uhr verfeben, welche bie türkifchen 
Stunden angiebt. Galata ift der Hauptſitz 
des Handels von C., daher finden fich hier 
zahllofe Waarenlager, Berkaufsläden, Com⸗ 
toire, die Vörſe, die Seemauth, u. im den 
engen krummen Gaſſen, namentl. in den uns 
tern Theilen der Stadt, herrfcht fortwährend 
ein außerorbentl. Gedränge von Menfchen 
aller Stände u. Nationen. Bier tft auch der 
Suupttummelplag ber Matroſen u. alles Ge⸗ 
ls von C., u. daher finden: fich hier viele- 
Tavernen, Zotanden, Bordelle u. Kneipen. 
aller Art. In Galata finden ſich mehre ka⸗ 
thol. Kirchen u. Klöfter (von letzteren St. 
Benedetto das wichtigfte), das Bethaus ber 
ſchottiſchen Milffon, in dem der Gottesdienſt 
in deutfcher u. engl. Sprache gehalten wird 
u. mit dem eine Schule für Judenkinder ver» 
bunden ift, bie zu Chriften erzogen werben 
follen. Gier ferner bie öftr. Marinekanzlei 
nebft Hofpital, u. wirb gegenwärtig ein neues 
Gebäude zu gleihen Zweden von ber engl, 
Regierung erbaut. Dann find auch noch 
mebre Mofcheen vorhanden, von denen bie 
ber Walide Muſtafas II., Ende des 12. Jahrh. 
aus einer abgebrannten Kirche aufgebaut, 
bie größte u. fchönfte iſt; doch wird Galata 
größtentheils von Griechen, Franten u. Le 
dvantinern bewohnt. "L) Top⸗hana (d. 
i. Kanonenniederlage),, bef. wichtig wegen 
ber bortigen Urtilleries Werkfftätten, 
welche ben beften europäifchen an die Seite 
geftelit werden können. Hier die Stüdgießes 
rei, dad Bohrhaus, wo Die Geſchütze mittelft 
Dampfkraft gebohrt, abgedrehtu. cifelirt wer: 
ben ; dann die Schmieden, einfchlie Blich einer 
Achſenſchmiede, die Werkflätten der Zifchler, 
Drechsler, Radmacher, Schneider u. Hobel- 
nid 


maſchinen ꝛe., alles durch Dampfkraft bes 
trieben, fo daß nur die Pferbebefchirrung, 
. verfhiedene Munitionsmmaterialien u. dgl. 
durch Handarbeit hergeftellt zu werben braus 
chen. Zwiſchen dem Bohrhaufe u. ben übri⸗ 
gen Werkſtätten befindet fidy ein geräumiger 
Platz am Dieereöufer, auf welchem, hart an 
legterem, ältere u. neuere Geſchuͤde aufgeftellt 
find, u. fi überhaupt noch Vorräthe von 
Beihünen, Geſchoſſen n. Fahrzeugen befin⸗ 
den. Außerdem ſteht an dieſem age ein 
Meines Palais des Sultans, u. gegenüber 
eine Artillertedaferne. Inter den Mofcheen 
eichnet fi Die an dem vorgenannten Plage 

findl. Kylydſch⸗Ali⸗Paſchas u. die auf 
ber Anhöhe liegende Dſchihangir⸗Dſchami 
aus. An dem Plage von Tophana befindet 
fih aud die Fontaine Sultan Mahmuds 1., 
bie ſchönſte in gang €. Auch Pfeifenkopf⸗ 
fabrißen giebt es bier. » ) Fyndykly, 
wie Tophana faft ausfhließlih von Tür⸗ 
fen bewohnt, bietet Leine befondern Merk: 
würdigkeiten bar, doch ift am Ende biefer 
Vorſtadt auf ber Scheide von Dolmabagh⸗ 
bfhe eine neue, fböne Mofchee erbaut. 
erw Skutari (türk, üskäbar), das 
alte Chryſopolis, Hat in der Länge wie in 
der Breite etwa ?/ı MI. Ausdehnung u, iſt 
größtentheils von Türken bewohnt u. Sig 
eines Molla; ift der Knotenpunkt für ben 
Handel n. die Poften nad allen Richtungen 
von Kleinaſien; daher bier viele Ehane u. 
Rieberlagen für die mit den Karamanen an⸗ 
kommenden Güter, fo wie ein tüurk. Haupt⸗ 
poſtamt; treibt Handel u. Gewerbe in Seide, 
Baumwolle, Leder ꝛc. Unter den Moſcheen 
iſt die ältefte die Suleimanieh, erbaut von 
der Tochter Suletmans Mihrmah; außerdem 
noch 12 kaiſerl. u. eine große Zahl anderer 
Moſcheen, deren meifte mit Medreffes u. 
Armentühen verfehen find. Unter ben türk. 
Klöftern find bef. das der Derwifche Ru⸗ 


fat, u. das Klofter der Ausfäsigen, wo 


fih dergl. Unglüdlihe finden follen, zu 
merken. Ein kaiſerl. Palais iſt nahe bem 
Saupflandungsplage,, Dicht am Mfer. Außer⸗ 
bem find bemerkenswerth: die große Sarbes 
Baferne am Suͤdende von Skutari, der Kiß⸗ 
Entaff i Maraen hurm) 20 Schr. dom 
Ufer im Meere erbaut, u. ber große, im 

. liegende, an 2000 Schr. lange, 1500 
Schr. breite Cyprefſenhain, als allgem, tür, 
Begräbnißplag von Skutari. Der Begräbs 
nißplag der Sriechen u. der ber Juden liegen 
auf der DOftfeite von Skutari. IE. Ort⸗ 
ſchaften des Bosporus (f. d.): *A) Eu⸗ 
ropäifhe Seite: a) Dolmabaghr 
DBiches hier am Ufer ber neue, reizende (Ende 


1855 noch nicht vollendete) Palaft des 


Sroßherrn, ber ſchoͤnſte dieſer Art in ganz 
€. Inder Nähe die ehemal. Gewehrfabrit u. 
auf der Höhe bie ehemal. MilitärsVorbereis 
tungsſchule Matfchta (beide jegt von den 
Franzoſen in Beſchlag grommen). Außers 
dem eine Gavalleries Kaferne. ») Bes 
ſchikt aſch (n. i. Wiegenftein), bildet gleiche 
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ſam die Verbindung zwiſchen bem vosgen, 
Palaft u. bem von Efhiragan, bem ges 
wöhnl. Aufenthalt des Sultans; auf ben 
binterliegenden Höhen bie Tatferl. Gärten, 
zu benen aus den obern Stockwerke des Pa⸗ 
laftes überbedite Gänge führen. Beide Das 
läfte mit ihren „Umgebungen werben des 
Abende mit Gas erleuchtet. Bier auch eine 
neue kaiſerl. Moſchee. e) Ortatjbi, am 
Bosporus u. in einer Thalfchlucht gelegen, 
meift von Juben u. Griechen bewohnt, ents 
haͤlt mehre fhöne Privatgebäube; außerbem 
bier auf dem BDifterdarburnu (einen: Bor 
fprung) das Saliha⸗Sultan⸗Serai, m, 
weiter nadı bem folgb. zu Edma- Sultans 
Serai, zwei Palais für Sultaninnen. a) 
Kurutſcheſchme mit Kirche; e) Ars 
nautkjodi, meift von Ehrtften u. Juden bes 
wohnt, bat eine Infanteriefaferne. Bier an 
einem Nfervorfprung Ayndy⸗Burnu 
(Stromvorgebirg) eine heftige Strömung ber 
Meerenge. 1) Bebek (Puppe) an einer 
Einbiegung bed Bosporus u. in einem Thale 
gelegen, mit einem Köfcht des Sultans u. 
einer franz. Erziehungsanftalt. ) Rus 
milisHiffar (Schloß von Rumelien) mit 
Aumilitjöt, Hat feinen Ramen von bem 


noch vorhandenen von Mohammed Ik. kurz 


vor ber Eroberung Ces erbauten feften 
Schloffe mit 5 Thürmen, gegenüber bem auf 
der aftatifchen Seite liegenden feften Schloffe 
Anadoli⸗Hiſſar. Auf der Höhe dahinter ein 
Hain mit herrlicher Ausſicht nach beiden Geis 
ten des Bosporus, Bier auch eine hef⸗ 
tige Strömung der Meerenge Scheitan« 
Akyndy (Teufelsſtromung) an bem Bor« 
fprung Scheitanburnn I) Baltas 
Liman mit Bajadſchi⸗Mahalle (Faͤr⸗ 


berplag) am Eingange eines geräumigen 


Thaled; zwifchen biefem u. 1) Emirgon 
auf der rüdwärts liegenden Höhe ein Kas 
finnienwald. I) Stenia an einem vors 
treffl. Hafen bed. Bosporus u. dem Eingange 
eined geräumigen Thales; hier fielen im Als 
tertbume viele Seeſchlachten vor. 1) Je⸗ 
nteidt, m) Kidibafhi,u.n) Kalender 
ohne befonbere Merkwurdigkeiten. o) The⸗ 
rapia au einer ſchoͤnen als Hafen benugten 
Buchtz wegen feiner anmutbigen Lage Sons 
meraufentbalt mehrer Sefandten u. anderer 
vornehmer Familien; Sig eines griech. Bir 
ſchofs. p) Kefelitjöl am Eingauge des 
Thales von q) Bujukdere; hier die Sie⸗ 
ben Brüder, Turalte Platanen, bei denen 
angeblich Gottfried v. Bonillon gelagert has 
ben foll; bier auch eine Pleine, Achmed⸗Fethi⸗ 
Paſcha gehörige, zum Transport von Biegeln 
beftimmte Eifenbahn. Bujnkdere ſelbſt iſt 
Sommeraufenthalt der meiften Geſandtſchaf⸗ 
ten u. Biel vieler Spatzierfahrten. x) Sa⸗ 
rtjeri; bier an dem Bade Kefanefju eine 
der vortrefflidhfien Quellen von ganz ©. 
u) Jenimahalle; 1) Rumelikawakz 
bier bie Ruinen eines alten byzantiniſchen 
Schloſſes; u) Boͤjükliman an einer gen 
raumigen Bucht; v) Karibbfche mit einem 

alten 








alten Thurn auf der Hohe dahluter; w) Fa⸗ 
naraki od. Fenerk jöi am Eingange dee 
Bosporus vom —— Meere her, mit 
Leuchtthurm. Bier im Meere die Kyanen 
od. Symplegaben, Yelfeninfeln, mit der 
fogen. Pompejusfäule. "u, Afiatiſche 
Seite. Ander Mündung bes Bosporus liegt 
a) Anadolifener mit Leuchtthurm; weiter 
») Poiras⸗Kaleſſi, e) Bilburnse, 
4) Anadolitawaf, gegenüber von Rus 
melikawak, mit einem noch ziemlich guf er» 
baltenen genuef. Schloſſe. e) Mabihijars 
Kate, babei der Sufhadagh GJoſua⸗ 
berg) mit einem Rieſengrab, welches bie 
Türken für das Srab des Joſua halten u. 
das von Derwiſchen bewacht wird, die bier 
ein Klofter haben, fonft das Bett des Her⸗ 
kules genannt; außerdem bier ein Köſcht. 
Un der SWSeite des Berges Kalkſtein⸗ 
brüde u. Brennereien; babei das zerfireute 
Dorf ümurfidi. SD) Hunkjar⸗Iſkel⸗ 
lefi mit Jalitjöi, am Eingange eines ans 
mutbigen Thales mit einem verfallenen Pas 
laid, we ber berühmte Vertrag vom 9. Juli 
1888 unterzeichnet wurde. Außerdem bier 
ver Kiathaneköſchk, von Marmor aufs 
geführt, früher Papierfabriß; ferner eine 
Paif. Gerberei, Tabaksniederlage u. Kaferne. 
u) Beykos; m) Indſchirkjdi (eigen: 
Borf) mit Baif. Porzellane u. Blasfabrit; 
3) Tſchibukly, an einer fiichreichen Bai; 
Hu) Kanlidfhe; 1) Körfaß; m) Ana⸗ 
doli⸗Hifſar (Schloß von Anatolien), ges 
geuüber von Rumili⸗Hiſſar u. am Eingange 
bes Thales der afiatiſchen jüßen Waſſer, 
von dem bier mündenden Flüßchen Gökßu 
(Himmelswaſſer) fo genannt. Das Schloß 
felbft, wonach diefer Drt benannt ift, wurbe 
von Mohammed Il. gebaut u. fpäter ale 
©taatögefängniß berüctigt. Das anmutkige 
Thal ift oft Das Biel von Spagierfabrten; 
bier ein großherrl. Köſchk. m) Kandili, auf 
einem Borgebirge in prüdtiger Lage mit 
berrlidher Ausfiht über den Bosporus bie 
zu beiden Meeren; hier ein kaiſ. Palaſt. 
eo) Banitjöi; nahe dabei in einer Schlucht 
am Meere eine große Kaferne. p) Tſchen⸗ 
gerueiät mit kaiſe Garten; q) Begler⸗ 

ey mit kaiſ. Sommerpalaft u. ſchoͤnen 
Gärten; 7) Stawros, u. endlihs) Kuss 
ghundſchik, welches fih am Ufer ent» 
lang bis nah Skutari Hinzieht. IV. Orts» 
fehaften der UImgegend. »4) Auf ber 
Seiteder Altftadt. Am Meere gelegen, 
la &t. von C. Seytinburnu mit Paif, 
Eifengießerei, Y/ MI. von C. das Dorf 
Makrikidi, 1 St. weiter bie kaiſ. Puls 
verfabrit (Baruthane), von Sultan es 
lim Hl. erbaut, u. noch um 4 MI, weiter das 
griech. Dorf St. Stefano mit Seebädern. 
Nördl, von Matrikjöl die Dörfer Indſchir⸗ 
kjöi, Vidos,Litros u. Kütſchük⸗Kjöi. 
In zweiter Linie hinter denſelben die beiden 
großen Kaſernen Daub⸗Paſcha (dabei ein 
Köfcht des Großherrn) u. Ramis⸗Tſchif⸗ 
telyk, fo wie bas große Militärstazareth 


Gonstantimope) 


Maltepe (alle drei jetzt von ben Fran⸗ 
zoſen in Beſchlag genemmen). ) Auf 
der Seite von Pera. Im Thale des Cy⸗ 
daris Alibeykjdi mit Baif. Luſtſchloß; in 
dem Thale des Barbyſes (Thal der füs 
Ben Waffen) Kiahatbane. In biefem 
ſchoͤnen, mit Bäumen bepflangten Thale fin- 
den fich 2 kaiſ. Köſchke mit Gartenanlagen, 
u. an dem obern berfelben raufcht ber Bars 


byſes über zwei von weißen Marmor era 


baute Webren. Freitags ift das Thal ber 
Sammelplag ber vernehmen Türken, wah⸗ 
rend baffelbe an Sonntagen meift nur von 
Franken beſucht wirb. uſietrende u. ſin⸗ 
ende Zigeuner haben hier fortwährend ihren 
Iufenthalt. Zührli im Dlai werben die - 
Pferde dee Paif. Marftals u. die ber vor⸗ 
nehmen. Paſchas auf 4 Wochen mit Mufit 
(größtentheile mit Dudelfäden) nad ben dor⸗ 
tigen fchönen Wiefen auf Die Weide gebradit 
u. von Bulgaren gehütet, wofür biefe die 
Erlaubniß erhalten, mit ihren Dubdelfäden 
u. Taͤnzen eben fo lange zu betteln. °C) 
Yufder Seite von Stutari. Deftl. da⸗ 
von Bulgurlukjöi mit einem Palais ber. 
Sultanin Walide; nahe dabei der Scheitel 
bes Bulgurluberges, von dem aus man bie 
reizendfte Ausficht über den Bosporus, ganz 
@., das Marmorameer ſamt den Prinzen 
infeln, u. die ganze landeinwärte liegende 
Gegend genießt. Sier zugleich eine der aus⸗ 
gegeichnetften Quellen von ganz C. Südw. 
davon unweit einer Bucht Haiderpaſcha 
mit einem kaiſ. Palais u. Gartenanlagen. 
Kadifjöi, auf der Stelle des alten Chal⸗ 
cedon, mit Sommerwohnungen reicher Gries 
hen ; Seebider. Die Südfpige des Vorgebirs 
ges, auf welchem Kabikjöi liegt, u. von der 
aus man eine herrliche Ausſicht auf €. u. Bus 
Meer hat, heißt Modaburnu (Möhürdars 
burnu). Die zwifchen bemfelben u. Dem noch 
weiter füdöftl, liegenden Borfprung Fener⸗ 
baghodſche (bier ein Leuchtthurm) einges 
fohloffene Bucht, in welche das. Klüßchen 
Kurbaghyßu (Krofhwafler) einmündet, 
ift der frühere Hafen des Eutropius. End: 
Lich find bierber zu rechnen bie Prinzen» 
infeln im Marmorameere, die früber als 
Berbannungsort entthronter Kaifer u. Kai⸗ 
ferinnen, geblendeter Fürſten, Minifter u. 
Feldherren u. anderer Opfer der Grauſam⸗ 
keit dienten; jegt WVergnügungsörter mit 
Sommerwohnungen u. Seebäbern. Es find 
deren 9: Prote mit den Ruinen des Klo⸗ 
fterd, in dem der entthronte u, geblendete 
Kaiſer Romanus Diogenes fein Leben endete; 
Antigone mit Ruinen eines alten Schloſ⸗ 
fee u. eines Klofter6; Chalki, die anmus 
thigfte der ganzen Infelgruppe, mit 3 Klö⸗ 
ftern; Plate, Oxeia, Pyti, Antirobi⸗ 
dos, Niandro; letztere beide bloße Felſen; 
Prinkipo, die größte von allen, von Chalki 
durch eine ſchmale Meerenge getrennt, etwa 
EMI. lang, mit 3 Klöftern u. dem großen 
Dorfe Printipo, bem Hauptfammelplag 
für gefellige Freuden, bef. im Frühling. ‚Bier 
e 


lebte bje verbanute Kaiferin Irene, bie Kais 
ferin Zoe, fo wie die Kaiferin Anna mit 
allen ihren Töchtern im Klofter. V. Das 
Terrain um ©, ſamt den Borftäbten bes 
fteht nur aud einer Derbinbung non Döhen 
mit ben dazwifchen liegenden Ihälern nebft 
zahllofen Schluchten. Diefe Höhen haben 
mit wenigen Ausnahmen, bef. im N., ſämmt⸗ 
li eine convere Form, fo daß man weder 
von oben beren Fuß, nod von unten ibren 
Scheitel: feben kann. In den Thälern 
fließen im Winter Bäche, Die aber im. Früh⸗ 
jahre vertrodinen; nur in einigen größern 
Thälern dalten fih die Gewäſſer auch im 
Sommer, Bon biefen größeren Thaͤlern 
find die beiden oben «7 genannten, des 
Cydaris u. Barbyſes, bie wichtigſten. 
Beide Flüſſe vereinigen ſich bei dem Dorfe 
Boharijikjoi u. den dortigen Ziegeleien, u, 
fließen dann in bad Goldene Horn. Ueber 
Iegteres führen jest 3 Brüden;z bie alte 
(1839 eröffnet) zwiſchen dem nördl. Theile 
von Salata u. dem gegenüber liegenden Un⸗ 
Kapu; bie neue zwiſchen bem ſuüdl. Xheile 
von Galata u, dem Bulykbazar: Kapı, bie 
neuefte (1854 eröffnet) zwiſchen Hapkiöi m. 
ber nördl. Spige von €. (Blachernen). Für 
die Paffage über Iegtere beide wird Brüdens 
geld gezahlt. Ein anderes ausgedehntes gas 
belförmiges Thal Tiegt im W. von €. vor 
dem Dorfe Matrikjöi, u. zieht fih vom Meere 
nah N. Auf der aflat. Seite zeichnen fid 
bef. das oben «s genannte Doppelthal ber 
füßen Waffer mit dem großen uw. Bleinen 
Gökßu, das Sabelthal von Hunkiar⸗Ske⸗ 
fefft u. im.S. von Skutarl das Thal von 
Haiders Palda, u. öſtl. von Kabikjdi das 
hal Kurbaghydere (Froſchthal) mit bem 
Flüßchen Kurbaghyſſu (Chalcedon) aus, 
5 Vl. Die Umgegend von ©. ift meiſt öde u. 
baumlos; nur in einzelnen Thaͤlern werben 
Bäume u. Gärten angetroffen; doch find 
die Ufer des Bosporus bewadfen u. auf 
den Begräbnißplägen ber Türken finden ſich 
Cvpreſſenhaine. Die widtigften von letz⸗ 
teren liegen vor ben Thoren der Altſtadt. 
Auf diefer Seite ift auch zum Theil gut bes 
bautes Bartenland; dagegen bilden die Fel⸗ 
ber außerhalb Pera eine kahle Fläche, u. 
erft in weiterer Kerne trifft man auf bebaus 
tes Uderland. Der nähfte Wald ift der von 
Belgrad u, Baghdſchekjdi auf dem Auslaͤu⸗ 
fer des Strandfcheagebirges, 2 MI. von Pera 
entfernt. Der einzige Spagiergang, den 
@, od. eigentlich Pera darbietet, tft der große 
armenifhe Begrabnißplag im fogen, großen 
Campo; dort finden fih wenigftens Bäume 
u. dabei ein Kaffeegarten mit herrlicher Aus⸗ 
fiht über den Bosporus. Sonft find aber 


alle Promenaden ins Freie nady den höher 


liegenden Punkten, wegen ber zauberifchen 
Sernfichten, die man überall findet, höchft 
belohnend; die vorzüglichften berfelben find 
fhon oben angegeben. "Eine Befeftis 


gung im Geiſte ber neuern Kriegführung 


wurde [don von Napoleon I. als nothwen⸗ 


a1 
big anerfannt, unterblieb aber. bis 4. 3. 1867 
dv. Malinowski auf höhere Veraulafſung ber 
türk. Regierung einen umfaflenden Plan 
Befeftigung vorlegte, u. 184) durch die Bruns 
bung eines Forts auf dem Dkmeidan damit 
ber Anfang gemacht wurde, Nach mehr ale 
gweiläbriger rbeit wurde inbeffen ber Bau 
urch den nöthiger erſcheinenden von Gilie 
ria unterbrochen, u. fo hat ©. bie jegt außer 
enem unvollendeten Fort u, ben Batterien 
jm Boaporus (ſ. d.), welde jedoch nur zur 
Beherrſchung ber Wafferfkraße beſtimmt ſiud, 
keine neuere Befeſtigung. Dagegen iſt C. 
an der Landſeite noch mit den alten drei⸗ 
fachen Mauern nebſt Thürmen u, Gräben, 
u. dem alten Caſtell der ſieben Thürme (Eys 
Hobion) verſehen, welche, obwohl ſchadhaft 
u. mit Schlingpflanzen überwuchert, dennoch 
bei erfolgendem Angriff vertheidigungsfähig 
fein würden, wenn man bie zur Vertheidi⸗ 
gung nothwenbigen Vorrichtungen anbrachte, 
namentlih wenn man bie bi6 zum wirklichen 
Angriff vorhandene-Zeit zur Unlegung pros 
viforifcher Werke benugte. Auch die Waſſer⸗ 
feiten von @., fo wie Galata, find mit ben ebens 
falls aus alter Zeit Herrührenden Mauern 
verſehen. "VIL Dad Leben in ©. für 
einen civilifirten Europäer. Wenn ber Fremde 
wit dem Dampffchiffe ankommt (denn zu 
Lande reifen nur Einzelne, weldhe bie Schwies 
rigkeiten des Fortkommens, ber Entbeh⸗ 
zungen, ja ſelbſt Faͤhrlichkeiten nicht ſcheuen), 
ſuchen gewoͤhnlich Commiſſionäre aus den 
Sote ober Führer fich feiner zu bemächtigen. 
r befteigt dann mit feinem Gepäd eine 
Barke oder einen Kaik, muß ſich ber Unter 
fuhung feiner Eiffecten feitens ber Douane 
unterwerfen u. zollpflichtige Begenftände vers 
feuern, u. begiebt fih dann nad erfolgter 
Laudung zu Fuß nach einen Abfteigequartier, 
während fein Gepäck durch Laftträger (Das 
mals) fortgefhafft wird. An einzelnen Lans 
dungeftellen find auch Miethpferde zu haben; 
zu Wagen ift aber das Ueberfiedeln felten 
ausführbar. Wer nicht Handelsgeſchäfte 
halber in ben türk, od. griech. Stadttheilen 
logiren muß, wo fich überdies dazu wenig 
Gelegenheit darbietet u. der Aufenthalt auch 
unangenehm ift, begiebt fih nad Pera ob, 
Balnta in einen Gaſthof od. in eine Privat 
wohnung, &päter beziehen Garçons ge» 
wöhulich meublirte Zimmer, Familien aber, 
die bier bleiben wollen, thun gut, fi mögs 
lichſt bald ein Haus zu miethen; einzelne 
unmeublirte Zimmer od. Etagen find felten 
zu haben, da die Häufer für Familien hierzu 
dicht eingerichtet find. Die Miethe für ein 
mittelmäßiges Holzhaus von etwa 6 Zim⸗ 
mern nebft Zubehör betrug fhen vor dem 
Kriege 6—8000 Pfr. 3400 Rthlr.), ift 
aber feitben wohl um das Doppelte geftier 
gen. Nach demfelben Berbhältniffe theuer find 
auch alle andern Lebensbedürfniſſe, nament⸗ 
lich Brot u. alle übrigen Lebensmittel, Brenns 
material, Fußbekleldung, Möbel u. Bedies 
nung, Das Leben in@. ift im Allgemeinen fehr 
eins 
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einförmig, daher muß man dauach trachten, 
fi den Aufenthalt in feinem Haufe fo ange⸗ 
nehm wie möglih zu machen u. namentlich 
auch für gute Dienftboten Sorge tragen, d. 
ER dem Lohn nidt geijen. Ein guter 
eier erhaͤlt monatlich 150 bis 200 2 fter 
nebft völlig freier Station. Weibliche Dienſt⸗ 
boten find fehr ſchwierig zu haben, u. läßt 
man fie kommen, fo werben fle fehnell weg⸗ 
ebeiratbet. Berner ift es für das Hauswe⸗ 
en nötbig, ſchon im Sommer Brennholz 
für Heizung u. Koblen für die Küche, ſowle 
überhaupt alle Borräthe recht zeitig anzu⸗ 
Baufen. Defen muß man fich felbft beforgen, 
da bie bief. Käufer wegen der meift üblichen 
Heizung mit Kohlenbeden (Mangals) nicht 
bamit verfeben find, und dennoch iſt man 
genöäthigt, im Winter alle Fenſter⸗ u. fonftis 
en Fugen mit Papier zu verlieben, u. bie 
ußböden mit Zeppichen zu belegen, weni 
man nidt frieren will, In Bezug auf Er⸗ 
haltung der Geſundheit iſt Maͤßigkeit im 
Effen u. bef. im Weintrinten, fo wie wegen 
bes häuftgen u. fchnellen Teuperaturwéch⸗ 
ſels Vorficht in der Bekleibung nöthig. Wer 
des Abends ausgeht, hat fich mit einer La⸗ 
terne zu verfeben, da Straßenbeleuchtung 
nicht vorhanden (nur die Baif. Paläfte von 
Dolmabaghdſche u. Tſchiragan mit ihren 
Umgebungen find mit Gas erleuchtet) u. der 
Gebrauch der Laternen polizeil, Borfchrift 


iſt. Auf den Straßen fpät allein zu gehen 


ii gefährlich, da haufip Beranbun enu, felbft 
orde vorkommen. Wer nicht zu Fuße gehen 
will, kann Reitpferde od. Mietbwagen haben; 
auf den Waflerftraßen (im Goldenen Horn 
u. Bosporus ıc.) bedient man ſich zum Fort⸗ 
kommen bex Kaiks, ſchmaler, ſchnell fah- 
render, aber wegen des leichten Umſchlagens 
fehr gefaͤhrl. Fahrzenge, in denen man zur 


“ Berminderung ber Gefahr auf dem Boden 


fiät, u. im Bosporus ſo wie nad Kadikjöt 
u. nach den Prinzeninfeln beffer der Dampf⸗ 
boote. Für Brieffendungen find Poften 
vorhanden (für Deutichland bie öfterreich. in 
Pera); auch ‚werden jegt Telegraphen 
eingerichtet, von denen eine Linie uber Schum⸗ 
la nach Bukareſt, u. eine andere nach Varna 
bereits vollendet if. Zu Vergnügungen 
bietet fiy wenig Gelegenheit dar. Außer 
benen, bie fi in Familienzirkeln erreichen 
Laffen, bat man bef. die italien. Oper, felten 
ein mittelmäßiges Concert, außer etwa im 
Palais de Fleur; für die höhern Stänpe 
im Winter die Bälle u. Soireen bei ben Ges 
fandten, u, für den beutfhen Mittelftand noch 


bie beiden genannten Clubbs. Dann giebt fi 


es auch noch frantifche Kaffeebäufer u. Eons 
ditoreien. Der Carneval im Winter ift faft 
nur für bie untern Volksklaſſen. Außer- 
halb ber Stadt macht man Spagiergänge 
ine Freie, nad) einigen in den nähern Ch 
lern gelegenen Kaffeehäufern, oder Lands 
u. Waflerpartieen nah den oben angeges 
benen entferntern intereffanten Punkten der 
Umgegend._ (v. Mi. 


Corealni-Cronberg 


+ Cooper, 8) (Iames Fenimore), 
ber nordamerikan. Nomandichter, farb 1 
Sept. 1851 zu Coopersteown an Dte 
fegafee ; fein Iegter Roman war The Ways 
öfthe Hour, 189. . 
- Coquerel (Mthanafe), geb. 1795 in 
Paris, wurde 1818 Pfarrer an der franz. 
Kirche zu Amfterbam, Eehrte aber 1880 nadı 
Daris zurüd, wo er feitbem als Pfarrer 
der reform. Kirche fungirte u. fpäter Eons 
fiſtorialpräſident wurde. 1348 nahm er ale 
Abgeordneter bes Seinebepartements auch 
heil an der eonftituirenden Nationalvers 
ſammlung. Schr. Sermons, 4 Sammlun⸗ 


‚gen, Amſterd. u. Par. 1819--43 ee benen 
e 


die 1.’ u. 2, mehrere Aufl. erlebte); Esquis- 
ses poétiques de l’Ancien Testament, Am⸗ 
fterd. 1829, 2. U. Par. 1831; Cours de la 
religion chretienne, Par. 1833, 2. A. 
1839; Biographie sacr&e, 2. A. Par. 1887 
(deutfch, Stuttg. 1838); Hist. sainte et ana- 
Iyse de la bible, ebd. 1839, 8,4. 1850; 
eponse au livre du Dr. Strauss: La vie 

de Jesus, Par. 1841. (Ee.) 
+ Corbiere (Jacques Iof. Buillaune 
Pierre, Graf v. &., f. Hptw.) ehem. Mi⸗ 
nifter des Innern u. Deputirter u. Pair von 
Branfreid, ftarb zu Amandis im Januar 
Cöordova (Don Fernando Fernandez 
be C.), Bruder von Don Antonio Lopez de 
@. (ft. 1854) u. Don Luis Fernandez be ©. 
(fe Hptw.), Generallieutenunt, geb. 1392, 
war beim Aufruhr vom 7. Oct, 1841 zu 
Mabrib mit Diego Leon u. Eonda ſtark 
compromittirt. Zur Partei Salamancas ges 
börig, erhielt er Sept. 1847 den Vorſitz im 
Kriegsminifterium, welches. von ihm bie 
Nov. d. 3. verwaltet wurde, u. warb hier: 
auf Generaldirector ber Infanterie. 1849 
ing er mit bem Truppencorps, welches ben 
Darf unterftügen follte, nach dem Kirchen: 
aat u. befegte Batta. Am 8, Diärz 1850 
ward er zum Generalcapitän von Neucafti» 
lien, 1851 zum Generalcapitän von Cuba 
ernannt u. 1853 Generaldirector ber Ca⸗ 
vallerie. Beim Ausbruche des revolutionäs 
ren Aufftandes zu Madrid am 17. Juli 
1854 beauftragte ihn bie Königin ein neues 
Cabinet ins Leben zu rufen, was er aber 
ablehnte, u. da er ale Befehlshaber der kö⸗ 
nigl. Zruppen .in Madrid auf die Aufftän- 
diſchen fchießen ließ u. ber gegen ihn ges 
hegte Haß noch Höher flieg, fah er ſich ver⸗ 
anlapt, in der Nacht vom 27. zum 28, Juli 
Madrid zu verlaffen u, nah Frankreich zu 

üchten. Sr.) 
Coronini-Cronberg (Joh. Baptift 
Alexander Braf v. C.⸗C.), geb. am I. 
Nov. 1794 zu Börz, trat 1813 ale Cadet 
in das oͤſtreich. Pionniercorpe u. ward waͤh⸗ 
rend ber geibsüge 1818 u. 14 zum Lieutes 
nant u. Öberlieutenant befördert. 1814 
diente er im Italien. Freicorps unter Oberſt 
Schneider. Nah Auflöfung biefes Corps 
wurde er zum 8, Jufanterieregt. Erahergog 
| ar 


Öorry. ke Com 


jedoch mit Beibehalt Herbſt mit 


feines Charaktere 1824 die kaiſerl. Dienfte, 
Rn in modeneſiſche überzutreten; indeß bes 
wogen ihn bie bamal. Ausfihten auf einen 
allgemeinen europ. Krieg in die öftreich. 
Dienfte zurüädzutreten, wo er als Haupt⸗ 
mann dem 17. Infanterieregt. eingereißt 
wurbe, mit demfelben an dem Zuge nad 
MRom Thell nahm u. mehrere Jahre theile 
im römifchen, theils im öftreich. Italien flas 
tionirt blieb. 1836 warb er ale Kämmerer 
dem Erzherzog Franz Karl zugetheilt u. 
mit ber Erziehung bee älteften Sohnes Be 
felben, des Ichigen Kaifers Franz Joſeph, 
beauftragt. rädte in diefer Stellung 
1837 zum Major, 1840 zum Dbriftlieutes 
nant u. 1818 zum Dberften auf, 1848 wurde 
er unter Beförderung zum Generalmajor u. 
Brigadier nach Südtyrol verfegt, um bie 
Busänge zu dem Kriegdfchauplase In Ober⸗ 
Hallen zu wahren,.u. ging 1849 ale Felbs 
marfchalllieutenant u. Gtellvertreter des 


Commandirenden in Slavonien u. Kroatien 2p3 


in diefe Länder, 1850 wurde er Militärs 
u. Civilgouverneur für das Banat u. bie 
erb. Woiwodſchaft, 18651 Inhaber bes 6, 
‚‚nfanterieregts., u. als 1854 die öftreidh, 
Truppen die Aufgabe erhielten in ben Dos 
naufürftentHümern zu interveniren, rüdte 
er mit feinen Armeecorps in die Walachei 
ein u. bielt am 6, Sept. feinen Einzug in 
Budareft: (Hss. 
- Corry (Armar Lowry €.), geb. 17% in 
England, trat 1805 in Geedienfte u. nahm 
unähft an ben Dperationen gegen das Cap 
er guten Hoffnung u. fobann gegen Buenos 
Ayres Theil. 1807 kehrte er als Midſhip⸗ 
man nah England zurüd, wohnte dem Bom: 
barbement von Kopenhagen bein. diente dann 
auf verſchlebenen Stationen, bef. im Mittels 
meere, 1812 ward er Lieutenant, 1815 Com⸗ 
mandeur, erbielt 1820 den Befehl über eine 
Brigg von 20 Kanonen, mit der er nad Oſt⸗ 
indien fegelte, uw. 1821 ernannte Ihn ber Ad» 
miral Blackwood zu feinem Flaggencapitain. 
Auf der Bregatte Barbanı, beren Befehl er 
1835 erhielt, brachte C. den Earl of Durham 
nad Eonftantinopel, dann befehligte er ein 
Heines GSeſchwader an ber Küfte von Spas 
nien, mit bem er der Partei der Königin 
gegen bie Earliften weſentl. Dienfte leiftete, 
namentl, dadurch, daß er zur Erhaltung von 
Barcelona u. Valeneia beitrug. Bon 1839 
an lebte ex in England auf Halbfold, bis er 
1844 wieder ein Commando erhielt u. an 
verſchtedenen Punkten bes atlant. Oceans 
reuzte. Im Maͤrz 1852 rückte er zum Rears 
Admiral auf u. 1853 befehligte er das Ges 
ſchwader, welches von ber engl. Regierung 
auf die Nachricht des Todes ber Königin 
Donna Maria nad Portugal entfandt wurde, 
um die dortigen Angelegenheiten zu übers 
wachen. Zum CEontre s Admiral ernannt, 
warb ibm 1854 ber Befehl ertbeilt, dem Ads 
miral Rapier bie zweite Abtheilung der brit, 
Dftfeeflotte nadhzuführen, Er kehrte im 
s Renefie Ergänzungen, 


in Tharand u. wurde 141 
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farb am 1. Mai 1568 Im Paris. Hr) 
Cotta (Bernhard), Sohn des (im Hptw. 
unter ©. 11) genannten Heinrich ©., geb. 


:3808 auf der Kleinen Zillbach, ftubirte 18237 


—81 in Freiberg die Berg= u. 1882 in Hei⸗ 
beiberg die Rechtowiffenfchaften, lebte dann 
&ecretär ber 
dortigen Forftalademie, 1842 aber Profeffor 
ber Gengnofie an ber Bergaludemie zu 
greiberg. Er fdr.: Die Denprolithen, 

resd. 1982; — Wanderungen, 
Dresd. 1836 ff.5 Anleitung zum Studium 
ber Geoguofle u. Geologie; ebb. 1889, 3. U. 
18495 Gedanken über Phrenologie, ebd, 
1845; Grundriß ber Geognoſie u. GSeolo⸗ 
gie, ebd. 18465 Briefe über Humboldts 
Kosmos, Lpy. 4848-51, 8 Thle., 1. Th. 
2. A. 18505 Leitfaden u. Bademecum ber 
Geognoſie, 8. U. Lpz. 18485 Gangſtudien 


od. Beiträge zur Kenntniß ber Erzgänge, 


Freib. 1850; Geolog. Briefe aus den Alpen, 
. 1850; Ueber den inneren Bau ber Gen 
birge, ebd. 1851; Geolog. Bilber, pz. 18525 
Praktiſche — ir Land⸗ u. Forſt⸗ 
wirthe u. Techniker, Dresd. 18883 Deutſch⸗ 
lands Boden, fein geolog. Bau u. deſſen 
Einwirkung auf das Leben der Menſchen, 
2p3.1855. Mit Naumann arbeitete er 1832 
—43B an der geognoft. Karte des Königreidhe 
Sachſen u. gab Geognoſt. Karte von Thite 
tingen, 184348, u. Grognoſt. Karten uns 
2:8 Jahrhunderte, Freid. 1850, heraus, 

urch bie Bekanntſchaft mit Noel mit bem 


Studium der Phrenologie vertraut gewor⸗ 


den, überfegte er Chenevix, Geſchichte un. 
Weſen ber Phrenologie, Dresd. 183885 u. 
gab Forſt⸗ u. Landwirthſchaftliches Jahrbuch 
der Akademie zu Tharand, ebd. 1842—47, 
4 Bde., heraus. (Me. 
Cottmann, geb. 1814 in Maryland, 
ſtudirte Medicin, ließ ſich 1830 zu Louiſiana 
als Arzt nieder u. warb bier in ben: Con⸗ 
greß gewählt; 1853 ward er nah Europa 
gefandt, um bie ruffifhstürk. Verhältniffe 
au ftubiren u. zu Petersburg Vorſchläge 
ber den Anlauf der ruſſ. Beligung Sitka 
er NAmerika zu machen, u. kehrte im 
ommer 1854 na Wafhington zurüd, 
Cour (Edmond de la ©), geb. um 
1805, trat nah Vollendung der Studien 
3826 in ben franz. Staatsdienft, war von 
1838-56 zweiter Befandtfcaftsfecretär zu 
Bien, arbeitete hierauf im Miniftertum der 
auswärtigen Angelegeuheiten u. mar 1839 
—47 erfter Befundtfchaftsfecretär zu Stock⸗ 
bholm. Am 10, Ang. 1848 werd er zum 
Gefchäftsträger ber franz. Btepublit u. am 
18, Dee. 1849 zum außerordentl, Sefandten 
u. bevollmädtigten Minifter am Wiener 
Bofe ernannt, wo er im Ian. 1851 die Aufs 
fehen erregende Protefinote gegen den Eins 
tritt Sefammtöftreihs in den beutfchen 
Bunb übergab. -Im März 1853 wurbe er 
an Lavalettes Gtelle franz. Gefandte zu 
Eonftantinopel, Doc auch ihm gelang es 
13 nicht, 


I 
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nicht, ben Erwartungen feined Kaifere in 
der Frage der Heiligen Stätte zu entfpres 
hen, u. ale er bei den Vorgeden der Ruſ⸗ 
fen über den Pruth auch feine Inſtruction 
überfehrttt, infofern er tm Intereffe des 
Friedens noch immer zögerte, bie franz. 
Flotte nad Eonftantinopel zu berufen, warb 
er im Nov, 1855 durch Baraguay d'Hilliers 
erfegt u. ging nach Frankreich zurüd; feit 
10, Aprit 1854 ift er franz. Geſandter In 
Reapel. - (Sr. u. Hss.) 
Credit mobiller. Die Soriets 
generale de Gredit mabiller in Pas 
ris (Allgemeine Geſellſchaft d. Mobiliarcres 
bit) wurde von dem Präfidenten der franz. 
Republik, jegigem Kaifer Napoleon III. 
unter Mitwirkung mehrer Banquiers ine 
Leben gerufen u. am 18. Novbr. 1852 vom 
Staate autorifirt. Ste iſt auf 99 Jahr niit 
dem Site zu Paris gegründet. Der C. m. 
ift eine der großartigfien Sreditanftalten ber 
Gegenwart, welche feit ihrem Purzen Bes 
fteben ſowohl bie Eiferſucht der großen 
europ. Banthäufer, als deren ftärkfte Con⸗ 
eurrentin fie ägirt, zu erregen, als auch bie 
Anerkennung ber großen AInbuftrie w. bie 
Herrſchaft über den Geldmarkt nad mehres 
ren Richtungen bin fih zu erwerben gewußt 
hat. Diefelbe hat außerdem felbft wieder 
eine Anzahl Ereditgefellfchaften ins Leben 
gerufen, od. zu deren Gruͤndung mitgewirkt. 
te verdankt dieſe Erfolge weniger der Groͤße 
ihres Brundcapitale (von 60 MIN, &r.), ale 
vielmehrder Tragweiteder Principien, welche 
fie fich als ihren Zweck gefegt hat, u. der um⸗ 
fihtigen Leitung namentl, von Seiten der 
Gebrüder Pereire, fowie ber Aſſeciirung mit 
einer großen Anzahl Banqulers, welde fi 
en den Unternehmungen ber Gefellfchaft bes 
theiligen. Durch Vermeidung ber Ifolirung 
biefer Anftalten u, Entfaltung ihrer aſſo⸗ 
eitrenden Macht wird bewirkt, daß bei, zwi 
fhen ihnen beftehender Wechſelwirkung die 
Küffig gewordenen Eapitalien auf die zweck⸗ 
mäßigfte Weife verwendet werden u. fle übers 
allyin befruchtend wirken. Nach ihren Stas 
futen ift der Befchäftstreis ber Geſell⸗ 
ſchaft des C. m. folgender: Sie foll auf Öffentl. 
Effecten u. Actien bet den Induftriellen od. 
Ereditunternehmungen fubferibiren od. fonft 
biefelben erwerben dürfen ; namentl. fich bei 
Eifenbahns, Kanals, Minen» u, a, bffentl, 
Arbeiten als Erebitgeberin betheiligen ; fers 
ner alle diefe Werthpapiere wieder veräußern 
od. für Anleihen verpfänden, od, gegen ans 
bere Effecten, Actien u. Obligationen auss 
taufhen, Anleihen veranftalten, u. wie alle 
andern öffentl. Arbeiten realifiren; auf öfs 
fentl. Effeeten gegen Hinterlage deren Titel 
Darlehen gewähren u. gegen ſolche Unters 
pfänder Eredite u, Eontocorrent eröffnen 
Zahlungen u. Eontocorrent empfangen; das 
Inkaſſo beſorgen, Intereffen u. Dividenden 
coupons bezahlen u. alle andern Geſchaͤfte 
für die Geſellſchaft beforgen, endlich eine 
Depoſitenkaſſe für Ereditpapiere aller Art 


Credit mobiliee 


Halten. Es ift ihr geftattet, für ben Betrag 
der erworbenen Werthpapiere ihre eigenes 
Dbligationen auszugeben, beren Geſammtbe⸗ 
trag ſtets durch die in dem Portofolio beſindl. 
Werthpapiere gebedt fein muß. Dagegen 
foll fe fih anderer Unternehmungen enthals 
ten, bef. nie Berfüufe in blanco od. Einkäufe 
von Prämien ansführen. Das Stammes 
eapitalder Geſellſchaft beträgt 60 Mill. Kr. 
in 120,000 Actien, jede zu 500 $r., wovon bei 
Gründung der Gefellfhaft ?/s. ausgegeben 
wurde, bie andern 2/3 follten nah Ermeffen - 
ber Verwaltung, jedoch nicht unter pari, aus 
egeben werben, u. unter Bevorzugung ber 
ründer ber Geſellſchaft, welchen ein Ans 
ſpruch auf !/s, u. der übrigen Actionaire der 
erfien 20 Mill., welchen ein Anrecht auf bie 
andern %/3 zuſteht. Bereits ans Schluffe des 
Geſchaͤftsjahrs 1853 war das ganze Kapital 
von 60 MIN. Tr. bis auf einen Reſtbetrag 
von 3,396,125 Fr., welder gleihfalls im 
Laufe des 3. 1854 einging, realifirt. Diefe 
Kctienlauten aufben Inhaber, können jedoch 
dadurch auf einen beftimmten Namen ges 
bradt werben, baß man fle bei der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe deponirt u. bafür einen auf ben 
Deponirenden lautenden cedirbaren Rück⸗ 
fhein erhält. Die Actie felbft ift untheilbar. 
Die von der Geſellſchaft ausgegebenen Oblis 
garionen follen nie unter 11/a Monat nad 
icht Sauten, u. es darf der ganze Betrag 
ber Obligationen, zahlbar innerhalb Jahres 
frift, nicht bae Doppelte bes eingezablten Ea- 
itale überfchreiten. Die Ereditträfte der 
an beftehen ferner aus einer großen Zahl 
von Elienten, welche vermöge ihrer Einlagen 
u. der von Ihnen wieder herausgenommenen 
Gelder eine doppelte Strömung erzeugen, 
deren Differenz fich zum Bortheil der Selelle 
{haft ausgleiht. Um biefe Bewegung zu 
begünftigen u. möglichft viel Gelder zur Rech⸗ 
kung heranzuziehen, foll fowohl Private 
leuten als Sompagnien freigeftellt werden, 
Einzahlungen gu laufenten Rechnungen une 
ter Sarantie eines Binfes, der am Anfang 
Mat’ 1855 2 od. 21/0 betrug, bei bet Bes 
ſellſchaft zu machen, während biefe ed übers 
nimmt, für beren Rechnung alle ib auf 
Anlegung, Verkauf od. Anlauf von Indus 
firiepapieren od. Öffentl. Fonds beziehende 
Geſchäfte auszuführen. Da biefe Fonds, 
in laufender Rechnung beyonirt, gewiſſe 
Binfen tragen, fo Binnen die Einleger auf 
diefe Weife die Gelegenheit abiwarten, am 
Unternehmungen Theil zu nehmen, an weld 
chen ſich die Geſellſchaft betheiligt, oder bie 
fie ing Leben ruft, Ferner wird der Eredit 
ber Gefellfhaft erweitert dur bie 
großen Eapitaliften, unter welchen bie Ad⸗ 
miniftratoren der Compagnie den erften Rang 
einnehmen, welche fih mit ber Geſellſcha 
affoclirt haben u. fie mit ihren Creditkraͤften 
außer den in ben Actien angelegten Eapitas 
Hen Nah denen jeder Adininiftrater 200 haben 
muß) unterKügen u. an ihren. Unternehmune 
gen fich betheifigen, Der Gewinn ken 


Credit mobilier - 


jeiöen wird nad Abzug ſämmt!l. Koften u. 
er/ufte jedes Jahr in ber Weife vertheilt, 
daß voriveg mit 5% das Uctiencapital vers 
inft wird (25 Fr. für jede Actie = 3 Mill. 
Ken, von dem Heft bes Gewinnes aber 5°%% 

um Mefervefond u. 10% als Antheil für bie 

bminiftratoren verwendet werden, Der 
NMeft wird dann unter bie Uctionaire vers 
theilt. - Die Zinſen an bie Actionäre find 
mit jedem 1. Januar, bie Dividende mit 
bem 1, Juli fällig. Zinſen von ben Actien 
werben ſtets Bezahlt, u. reicht der Gewinn 
nicht dazu hin, fo wird die nöthige Summe 


den Nefervefond entnommen, Der Referves 


fond darf über 2 Mill. nicht erhöht werben 3 
erreicht er diefe Summe, fo wird er bei ber 
Gewinnvertbeilung nit mehr in Nüdficht 
enommen. Am Schluß bes 2. Bertwaltungse 
abres betrug der gefanımte Reingewinn 
7,824,572 $&r. 9 &. Die Berwaltung ber 
Geſellſchaft Liegt in ben, Händen eines Has 
thes von 15 Mitgliedern, welchen die Gene⸗ 
ralverfammlung erwählt, von benen jedes 
Jahr !/s ausſcheidet, welches burd Neuwahl 
erfegt wird, Ein jeder der Adminiſtratoren 
muß 200 Actien depontren; fie erhalten Je⸗ 
tons, für welche die Generalverfammlun 
ein Honorar verwilligt (zufammen 100, 
&r.). Aus dem Schooße biefes Verwaltungs» 
rathes geht durch Wahl 1 Präfident (jetzt gr. 
ereire) u. 2 Bicepräffdenten hervor. Der 
dminiftrationsrarh tritt monatlich Zmal 
ufammen u. find 5 Mitglieder zu einer 
chlußfafſung hinreichend, Derſelbe wählt 
ein ausführendes Comitl aus feinen Mits 
liedern, u. einen Secretär. Diefem Comité 
iegt bie Repräfentation ber Geſellſchaft nad 
Außen bin 0b. Dur zwei Mitglieber bes 
Comites, od, in Ermangelung berfelben durch 
den Präfidenten od. fonft Mitglieder des 
Berwaltungsrathes, werben bie einfachen 
Eorrefpondenzen gezeichnet, ebenfo bie gelbs 
werthen Documente, zu deren Vollziehung 
die Unterfchrift zweier Mitglieder des Vers 
mwaltungsrathesgenügt. Die®eneralvers 
fammlung, welde an jedem 30. April ges 
halten wird, wird ausden 200 am ftärkiten bes 
theiligten Actionären pebitbet, die 2 Monate 
vorher ihre Actien bei der Geſellſchaftskaſſe 
& deponiren haben, Dermalen befteht bie 
eneralverfammiung aus 200 Mitgliedern, 
wovon wenigftens 40, welche ’/ıo ber ausge⸗ 
ebenen Actien vertreten, zur Baffung eines 
efcbluffes gegenwärtig fein müffen. Wers 
ben dieſe Erforderniffe nicht erfüllt, fo wird 
eine 8, Berfammlung zufammengerufen, 
welcher dann ohne Weiteres bie Begenflände 
der Berathung ber 1. Berfanmlung zu Ents 
beidung vorgelegt werben, Kein Uctionde 
n als Befitzer eigener Actien mehr als 
5 Stimmen, u, zugleich als Vertreter abwe⸗ 


| fenber Actionäre mehr als 10 Stimmen has 


en; je 40 Actien geben 1 Stimme. Dieſe 
Berfammlung von Actionären Tann au 
durch ben Verwaltungsrath außergewöhnlich 
zufammenberufen werben, Ber General⸗ 
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verfammlung ftebt allein zu, auf Antrag bes 
Berwaltungsratbes u. mit obrigkeitl. Ges 
nehmigung bie Statuten zu ändern, ebenfo 
bas Actiencapital über die 60 Mill. hinaus 
u eriveitern u. ben Gefchäftsfreis auszu⸗ 
ehnen. ‚Hierbei muß aber die fo zufammens 
berufene Berfammlung in bem Ausichreiben 
von biefem Zwed der Zufammenberufung 
in Kenntniß gefegt fein, eine Majorität von 
%, der Anwefenden den Anträgen ihre Bei⸗ 
ſtimmung ertheilen u. die Berfammlung felbft 
I/ der gefammten Actien repräfentiren. Bet 
Berluft ver Hälfte des Stammcapitale kant 
bie Auflöfung der Sefellfhaft auch vor Abs 
lauf ihrer flatutenmäßigen Dauer erfolgen, 
Trog ihres kurzen Beſtehens hat bie efells 
| haft fich bereits einen hervorragenden Rang 
n ber Reihe ber großen Erebitanftalten ers 
obert. Ramentlich zeichnet fi dad Jahr 1854 
durch ihre großen Finanz⸗ u. bef. ins 
duftriellen Unternehbmungenaus, Für 
bie Geſellſchaft des Grand Central fubfcris 
birte fie eine Anleihe von 30 Mill. Fr., ſchloß 
mit der@ompagnie ber Oſtbahn von Frankreich 
einen Vertrag ab, nad welchen fie fi ver» 
pflichtete, für Die Befiger ber Actien ber Eiſen⸗ 
bahnlinie von Mühlhaufen bie zu 200 Fr. u. 
bann fpäter den Befammtbetrag von 230 Er. 
pr. Actie zu bezahlen; bei der Sudbahn übers 
nahm fie auch für Die Uctionäre 250 Fr, ein« 
uzahlen. Bei einer Anleihe von 62,500,000 
r., welde die Compagnie ber Oſtbahn 
emittirte, zeichnete fie 23,000 Obligationen. 
Noch bedeutender find aber ihre großen in⸗ 
buftriellen Unternehmungen während die⸗ 
ſes Zeitraums: fie begründete die Gefells 
haft ber Immobilien der HRivolis 
raße mit einem Sapital von 24 Mill. Fr., 
mit dem ausgeſprochenen Zweck, nit allein 
neue Quartierein Parts zu bauen, fondern zu⸗ 
gleih für die Bedürfniſſe der arbeitenden 
Klaffen wie bes Luxus der reihen Leute zu fors 
en. Dur bie Bauunternehmungen eines 
efellfchaft mit Actien zu 100 &r, wurbe zus 
gleich das unbewegliche Eigenthum unter eines 
neyen Form ben kleinen Capitalien zugänglich 
u, ließ den befcheibenften Bermögen Gewinne 
—5 kommen, welche das Anwachſen der 
evoölkerung vorher nur ben Grundbefitzern 
ſicherte. Ein anderes Unternehmen für bie 
Stadt Paris war die Bildung einer anonye 
men Geſellſchaft, weile die kleineren 
Omnibusgefell[haften in fih vers 
einigteu, eineneue Organifation u. Einheit 
ber Omnibusstocometion über die Stadt u. 
Umgegend begründete, Eine für ganz Frans 
reich wichtige Unternehmung war Die Errich⸗ 
tung einer maritimen Gefellfhaft mit 
einem Capital von 30 MIN, Fr., um bie 
Dperationen der Kifcherel u, Rhederei durch 
die Mitwirkung großer Sapitafkräfte in grös 
ßerem Umfange zu betreiben. Stebezwedt bas 
durch bei, bie Syaffung von regelmäßigen 
transatlant. Linien, welche zwifchen ben erften 
Häfen von Frankreich u, ben Centralpunkten 
des Handels in N.⸗ u S.⸗Amerika eine regel⸗ 
138 maͤßige 
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mäßige Verbindung derzuftellen beftimmt 
find. Noch wandte der C. m. feine Unters 
fkügung ber Gefellihaft ber Minen der Loire 
u, teilte biefelbe in 4 Gruppen u. wurde ber 
Elanziele Mittelpunkt diefer neuen Compag⸗ 
nien. Ferner wurde unter ihrer Mitwirkung 
eine anonyme Gefellfhaft der Salinen dee 
‚fo wie eine andere Gefellfchaft cons 
flituirt, deren Zwed die Beendigung u. Aus⸗ 
beutung der Eifenbahn von Doͤle nach Salins 
ift. Diegrößte Unternehmung aber ift die über 
Frankreichs Grenzen hinausgehende, der 
Ueberuahme zweier Hauptlinien der 
öftreihfhen Eiſenbahnen, fowie einer 
Anzahl Minen, Gewerken u. Domainen, zu 
beren Ausbau u. Ausbeutung. Bei Eingehun 
bes Präliminarvertrags von Seiten Erne 
Anderes für bie franz. Eapitaliften im Herbft 
des 3. 1854, betbeiligten ſich alle größeren 
fäge Mitteleuropas: Paris, Lyon, Wien, 
erlin, Köln, Frankfurt, Hamburg, Brüſſel 
u.Genf. Der zwiſchen ber öftr. Negierung u, 
eines Sefellfchaft unter Leitung des C. m. un⸗ 
ter formeller Genehmigung der franz. Mes 
gierung proviforifh abgefchloffene Vertrag 
wurrde zu Wien b. 31. Dec, 1854 von Duc de 
Balliere, Iſaak Pereire, Baron Eskeles u. 
Baron Sina unterzeichnet, Es iftein Allianz 
tractat ber oͤſtr. volkswirthſchaftl. Zuftände 
mit ben Enpitalien u. Arbeitskräften des 
Meſtens. Die Uebergabe follte am 31. März 
2855 gegen Anzahlung einer erften Rate von 
30 Dill. Er. erfolgen, Die Leitung ift einem 
Berwaltungsrath zu Wien, unter dem Präfls 
dium des.Baron v. Sina, Ritter v. Seiler u. 
Erneft Andre, u, einem Math in Paris mit 
Sſaak Pereire u. Francis Baring als Präfis 
denten anvertraut. In jüngfter Zeit foll der 
Berein dee C. m. mit, der ruff. Regierung 
wegen Ausbeutung von Minen im Königr. 
Dolen in Berbindung getreten fein, Die jüngft 
eutfianpene Allgemeine Ereditanftalt 
für Haidel u. Gewerbe in Deftreid, 
wie die früher gegründete Bank in Darmftadt, 
ruht auf gleichen Brundlagen wie der ©. m, 
u, verwirklicht einen Theil Der Erwartung, in 
allen Staaten ähnliche große Ereditanftalten 
entftichen zu fehen. Man hofft als Wirkung 
dieſes Retzes von Ereditanftalten: die Vers 
einigung von zerftreuten bisponiblen Capi⸗ 
talien- an großen Mittelpunften; die uns 
mittelbare Verwendung diefer Eapitalien auf 
bie nüglichften Zwecke, die Herabfegung u. 
Regelung bes Zinsfußes auf allen Markt⸗ 
plagen, die Einführung eines europ, Credits 
u. @irculationspapiers, das allmählige Ver« 
ſchwinden aller Befchränkungen, welche bie 
Greditbeziehungen im Innern don Europa 
gegenwärtig ſchwierig u. Eoftfpielig machen, 
u. fpäter die Einheit bes Credits u. Münz⸗ 
fußes. Der allgemeine Stand der Gefells 
ſchaft des C. m. zu Parie am 1. Decbr.1855 
if folgender: 1. Activa, als: Renten u, 
Actien (25,246,467 Fr. 04 Eent.), Obligas 
onen (82,213,625 Fr. ME), Staatoſchatz⸗ 
heine (22,960,281 5x, 30 E,), Baͤckerei⸗ u, 
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Leihhaus⸗Bons (6,151,088 Er. 81 C.), Eifens 
bahn⸗Bons (17,179,038 Fr. 20 C.), Reporte 
u. Effecten im Portefeuille (21,082,973 Fr. 
25 C.), Smmobilien u. Mobilien (1,328,566 
Fr. 71 C.), Einzulaffirende Semefter u. Di: 
pidenden (1,035,168 Zr: 26 €.), Caſſa (383,567 
Fr. 80 €.), Saldo an die Bank von Frank» 
reich (5,581,077 Fr. 49 C.). Lotalbetrag ber 
Activa: 133,291,848 Fr. 76 €. I. Paf: 
fiva, ale: Actiencapital (60,000,000 Fr.), 
Laufende Rechnungen der Obligationen ber 
Geſellſchaft (64,924,379 Fr. 09 C.), Einkaſ⸗ 
firte Dividenden u. Semefter (29,501 Kr. 
75 €.), Zinfen von Effecten, welde über 
ben 81. Dechr. hinausgehen (858,186 Zr, 
5 C.), Rüdftändige Dividenden (20,560 Fr. 
79 ©), Berzinfung des Geſellſch⸗Capſsals 
für d. 3. 18054, 25 Fr. per Actie (3,000,000 
Fr.), Weitere Dividende für 1854, Incl. Ans 
theil der Adminiftratoren (4,588,384 Fr. 
45 C.), Mefervefond (120,936 Fr. 69 €.) 
Kotalbetrag ber Paffiva: 188,291,828 Fr. 


(Kn. 

Crimson Star, rother Stern, vom 
Aſtronomen Bind in London, ber ihn zuerft 
1855 entdedt, fo benannt, ift ein im Sterns 
bilde des Hafen befindl. veraͤnderl. Stern, 
etwa 6. Größe, alfo mit bloßen Augen nicht 
wahrzunehmen, Die Periode über die Abs 
u. Zunahme feiner Helligkeit ift noch nicht 
beftimmt, ba jahrelange Beobachtungen dazu 
erfordert werben. 

+ Csorich (Freiherr Anton, f. Suppl.). 
Er tratim Febr. 1855 aus dem Dinifterium 
u. erhielt das Commando bes 3. Armees 
corps in Graz, 1854 aber das ber erften 
Armee in Wien. 

Cuba. IL (Statiſt.). Flaͤchenge⸗ 
halt: 2140 geogr. AM.; Bevölkerung 
i. 3. 1853: 1,007,624 Seelen, worunter uns 
gefähr 460,000 Weiße (Spanier u, Ereolen, 
egtere in bedeutender Ueberzahl), 170,000 
freie Surbige u. 840,000 Negerfflaven ſich 

efinden; Auss u. Einfuhr (1850) 56 
Mill. Piafter; die Ausfuhr Inland, Pros 
ducte allein über 25 Mil. Piafter; ber 
gauptbannel geht nad) den Bereinigten 

taaten NAmerikas, die 1851 über 6 Mill. 
Dollars von C. aus: u, über 17 Mill, Doll, 
nad ©. einführten, wie ſich überhaupt bie 
Ausfuhr nad der Union jegt jährlich in 
dem Berbältniß von 58 zu 100, innerhalb 
8 Jahren auf das Dreifahe gehoben hat. 
Hauptproducte: Zucker, Kaffee, Tabak, 
Wachs u. Kupfer, u. es ift bei der, noch 
immer unvollftändig ausgebeuteten Er⸗ 
tragsfähigkeit der Infel der fpan. Megies 
rung möglich, jährlich von derfelben eine 
reine Einnahme von 12!/ Millionen Pias 
ſter zu erzielen. Die Entwidelung 
aller Verhältniffe ift aber allerdings 
jegt fehr lebhaft, Die Bevölferung ift feit 
17%, von je 10 zu 10 Jahren, je um 24 
Procent geftiegen. Im Jahr 1827 wurden 
aur 13,000 Farmen, 5000 Tabakspflanzun⸗ 
gen u, 510 Zudeifiebersien gezählt, wi 
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venb ed gegenwärtig über 25,000 Farmen, 
9102 Tabaksplantagen u. 14423 Zuderfies 
dereien gibt. Die Minen bringen durch⸗ 
ſchnittlich jährlih 6,230 Etnr. Kupfererz 
aus. Die Plantagenprobucte berechnen ſich 
sährlich durchfchnittlih auf faft 14 DIL. 

iafter für Zuder, 2'/, Mil. Piafter für 
Kaffee, 5 Mill. Piafter für Tabak; bie ganze 
Agricultur, einfchließlich der Viehzucht, auf 
5Yy%/ MIN. Piafter, Seit 1834 bis Anfang 
3854 wurden Eifenbabnen in einer 
Strecke von 76 geograph. MI. auf C. ges 
baut, welche bie Städte Havannah, Me⸗ 
tanzas u. Cardenas unter fi verbinden. 
Auch mit elettrifhsmagnet. Telegraphen 
tft Die Inſel überzogen u. eine Verbindung 
zwifchen ihr u. dem amerilan. Feſtland 
122 PL) wird eben projectirt. II. (Geſch.). 
Das gänzlihe Fehlſchlagen ber amerifan. 
Sreifchaarenerpedition unter Gen. Lopez 
gegen ®. im 3. 1850 hatte die Eroberunge= 
luft, bef. im Süden ber Union, nicht zu un 
terdrüden vermodt. Schon von Anfang 
bes J. 1851 an verbreiteten fi aufs Neue 
mit immer größerer Beftimmtheit hervors 


tretende Gerüchte über eine beabfidtigte 


anberweite Unternehmung gegen bie Infel, 
beren Haupt neben Gen. Quitman wieder 
gopcı bilde. Daß diefe Gerüchte auch 
wirklich nicht unbegründet waren, fchien 
fhon eine Proclamation bes Präftdens 
ten der Union vom 25, April barzuthun, 
burch welche gegen einen Angriff auf €, 
gewarnt u. Beamte wie alle Bürger zur 
rhinderung eines folden aufgefordert 
wurden; in C. felbft unterließ darum auch 
ber Generalcapitän Concha nichts, um einem 
neuen Angriff wohlgerüftet entgegen treten 
u Fönnen, "Ehe ſich jeboch die gehegten 
efürchtungen erfüllen follten, erhob fid 
eine aufflandifhe Bewegung auf €. 
felbft, indem bie Einwohner von Puerto 
rineipe bei einer Freiheitsfeier am 5. Juli 
ch gegen bie fpan. Dragoner auflchnten u. 
biefe aus.dem Felde fchlugen, worauf eine 
Proclamation ber provifor. Repräfentänten 
Uguero Eftrada u. Pina €. von Spanien 
unabhängig erklärte. Der Aufftand wurde 
jedoch fofort ohne Mühe unterdrüdt, u. fo 
fehr auch die amerikan. Blätter fi müh⸗ 
ten, bemfelben eine weitgehende Bedeutung 
unterzulegen, fo ftellte fi bald genug das 
Unternehmen nur als ein vereinzelter toll⸗ 
fühner Streich einiger der fpan. Regierung 
a geneigten heraus, der nirgends Anflang 
im Lande gefunden hatte. Gewiß aber trug 
der Borfald weſentlich dazu bei, bei Lopez 
u. feinen Befinnungsgenoifen neue Hoffnuns 
gen für ihre alten Pläne zu erweden. Denn 
es ward nun wirklich eine neue greis 
fdaarenerpeditiongegen E. auss 
gerufet, die unter Lopez Oberbefehl am 3. 
ug. von ReusDrleans abging. 4863 M. ans 
Busgenanderten u. Flüchtlingen faft aller 
ander beftehend, landeten am 12. Aug. bei 
Playitas, weſtlich vog Bahia Honda, u. befes 


ihn ausfielen; Gen. 
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ftigten ſich am 13. Aug, bei Las Poſas. Nach⸗ 
dem Lopez hier noch am 18. durch fpan. Trup⸗ 
pen unter Gen. Enna angegriffen worben 
war, bie er fiegreih zurüdwarf, Iteferte er, 
allmälig vorbringend, ben Spaniern beftäns 
big Gefechte, die anfangs meift günftig für 
na ward tödtlid, 
Oberſt Elizalde ſchwer verwundet, u. bie 
fpan. Truppen hatten bedeutende Verluſte 
erlitten. Aber .aud Lopez fah feine Schaar 
täglich ſchmelzen. Bef. empfindlih war für 
ihn die Befangennahme von 52 Mann, bie 
in 4 Booten der Lanberpebition vorauszu⸗ 
eilen unternommen hatten, aber durch ein 
ſpan. Kriegsfchiff bei Bahia Honda am 15. 
Aug. aufgegriffen wurden; fie wurben am 
16. Aug. fammtlih in Savannah erſchoſ⸗ 
fen. Am 20: Aug. war bie Freiſchaar bes 
reits auf 20 M. zufammengeichmolzen, bie 
überbied meift entmuthigt über bas Auge 
bleiben ber von Lopez vorausgefagten Uns 
terftügung durch bie cub. Bevoͤlkerung wa⸗ 
ren. Am Morgen biefes Tages wurbe nun 
biefer Mieberreft auf dem Wege nach Bahla 
gonda, bei Diaritorena vom Obriftlieuten. 
anchez überfallen u. auseinander ge= 
fprengt; 2opez felbit entkam mit genauer’ 
RNoth. Bon da an börte jede Leitung u. 
Ordnung aufz bie einzelnen Trupps wut⸗ 
ben von ben Spaniern bei ber Verfol⸗ 
gung theild getödtet, theils gefangen " 
nommen, theils ergaben fie fs freiwillig. 
Endlich wurde auch Lopez mit den ihm no 
ebliebenen 7 Mann am 80, Aug, wider 
andslos gefangen u. nad der Hauptftadt 
gebracht, wo er am 1. Sept. dur bie Gas 
rotte Öffentlidh hingerichtet wurbe. . *Die 
tollkühne Expedition war ſonach vollftäns 
big gefcheitere. Auf €. felbfi war men 
hoͤchſt entrüftet darüber; die Gefangenen 
hatten kaum vor der Wuth bes Pöbels ges 
ſchützt werben können, u. bie Landleute was 
ren bie eifrigften Berfolger ber Fluchtigen 
gewefen, wie 17 berfelben auch Lopez felbft mit 
Hülfe von Bluthunden im Gebirge gefangen 
enommen hatten, Bon ben 140 gefangenen 
reifchärlern wurben nur 4 begnabigt; bie 
übrigen wurden zu 1Ojähriger Bergarbeit 
in Spanien verurtheilt, aber von ber Kb 
nigin bald wieber freigelaffen. *Während 
in &, bie Rube bald zurückkehrte u. die Ges 
fhäfte wieder auflebten, berrfchte bef. im 
Süden ber Union die beftigfte Aufregung 
über die harte Beftrafung der Freiſchaaren, 
die Hinrichtung des Gen. Lopez, namıente 
lich aber über bie Erfchießung ber Gefans 
genen vom 16, Aug. Alle diefe Borgänge 
wurden, gefliffentlich entftellt, zur Erhigung 
der Gemüther benust. In NeusDrleand 
fand ein wüthender Pöbelaufftand flatt, ber 
die bortigen ſpan. VBehörben in die äußerfte 
Gefahr brachte. Die Agitation für einen 
neuen Angriff auf C. begann auch fofort 
wieber ſehr lebhaft u. wurde nur-mit grös 
Berer Vorſicht betrieben. Am —* 
des Jahres 1852 wurde Generalerit 
ans 
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Concha plöglih von feinem Poften abberus 
fen u. buch Gen. Canedo erfegt. Die 
Bevölkerung E⸗s ſah biefen Wechſel fehr 
ungern, da Concha fi durch Rechtlichkeit, 
Uneigennügigkeit, Energie u. bie Abftels 
lung vieler 
erworben hatte u, man den Grund feiner 
Entfegung nur in feinem Wibderftand gegen 
nachtheilige Maßregeln der fpan. Regierung 
(bef. wegen Sklavenſchmudgel) finden 
konnte. Neue aRiphelligfeiten zwiſchen 
den ſpan. Behörden auf E. u. ber nord⸗ 
amerikan. Union entflanden durch bie mehr⸗ 
malige Zurüadweifung bes amerikan. Poſt⸗ 
bampferd Erescent Eity von bem Hafen 
von Bavannab, angeblich weil ber darauf 
befindliche Proviantmeifter Smith für ben 
Berfaffer mehrerer gegen C. gerichteten 
Auffüge in ameritan, Beitungen galt; bie 
Augelegenbeit wurde in Amerika wieder 
eifrig ausgebeutet, führte auch zu mehr: 
fahen Verhandlungen ber beiberfeitigen 
Behörden, wurbe aber am Schluffe durch 
Smith's Erklärung, daß er an jenen Auf⸗ 
fügen feinen Theil babe, u. weil die ameris 
Tan. Regierung bad Benehmen bes Capi⸗ 
täns bes Erescent City als ungehörig des⸗ 
avouirte, beigelegt, worauf das Poſtdampf⸗ 
ſchiff unbeläftigt im Hafen von Havannah 
einlaufen durfte, Faſt gleichzeltig drohte 
auch eine Berwidelung mit Sroßbris 
tannien auf Grund ber Ausweifung bee 
engländers Boylen von C., ber ſich über 
bie Begünftigung des Sklavenhandels durch 
die fpan. Behörden mit Entrüftung geäus 
Bert hatte; in Sr deſſen legte he dad 
engl. Linienfhiff Cumberland vor Havan⸗ 
nah, u, es fanden zwiſchen beffen Comman⸗ 
danten u. dem Generalcapitaͤn ſehr gereizte 
Verhandlungen, die auch die heiml. Neger⸗ 
landungen betrafen, ſtatt, worauf Boylen 
alsbald nach S. Jago zurückkehren durfte. 
Gegen Ende bes Fahre 1852 erbielt €. 
eine neue Truppenverftärkung von 4000 M. 
aus Spanien, ba bie Sicherheit ber Inſel 
dur fremde WUngriffe nad zuverläffigen 
Berichten aus Amerika noch Immer bedroht 
erfhien. Dagegen berrfhte im Innern 
Ruhe, obſchon zahlreiche Verhaftungen, 
darunter die von Lopez Schwaͤgern, noch 
immer auf geheime polit. Beſtrebungen uns 
ter einem Theil der Bevölkerung binzubens 
ten fhlenen. Den amerilan. Schiffen 
wandten bie Vehörben bie größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu, fowie aud bie nad ber Union 
abgehenden Briefe zuvor eröffnet wurden. 
Die Erwählung eines bemofrat, Präfidens 
ten der Union im März 1858 fleigerte allers 
binge bie Beforgniffe wegen neuer Angriffe 


bedeutend. Doc „verlief bas Fahr 1858 
wieber ruhig: Nur fehlte es nicht an bee 
fändigen ißhelligkeiten zwifchen. ben 


fremden Eonfuln u. dem Generalcapttän 
Canedo, welcher ben Sklavenhandel zu feinem 
Borthell begänftigte, eine Abberufung ges 
gen Ende des Jahres 1858 ward darum au 


iBbräuche allgemeine Achtung. 
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mit Befriedigung vernommen. Gen, be ie 
Pezuela folgte ibm amd. Dec. ald Bene» 
ralcapitän, warb jeboch fhon 1854 wies 
ber durch Gen. Concha exfent, ber von ber 
neueingefegten liberalen Regierung in Spas 
nien, als Beweis, daß fie Reformen wünfche, 
ugleich aber auch die äußerfie Energie ent⸗ 
Falter wiffen wollte, zuin zweiten Male zum 
Generalcapitän ernannt, am 1..April 1554 
fein Amt antrat. Derfelbe erließ fofort 
mehrere reformator. Decrete u. erhob eine 
Anzahl Ereolen zu höheren Stellen, was 
einen fehr guten Eindrud madte. "Das 
wichtigfte Ereigniß i. 3. 1854 war bie, 
wegen Bollunterfchleifen am 28. Februar 
verfügte Befhlagnabme bes nords 
ameriltan. Haudelsſchiffes Blad Warrior, 
wobei fih bie fpan. Behörde auf ein altes, 
freifid lange nicht geubtes Geſet berief. 
Die Regierung ber Union nahm ben Vor⸗ 
fall ſehr ernft, indem fie eine prämebitirte 
Beleidigung darin erkennen wollte. Sie 
fandte einen Bevollmädtigten nah Spas 
nien, um Genugthuung zu verlangen, u. ber 
Senat ward Mitte März aufgefordert, 
einftweilen bie eventuellen Schritte in Bes 
treff dieſer Angelegenheit zu berathen, wie 
auch bereits Ruftungen angeordnet wurden. 
„Begünftigt durch dieſe Verhältniffe, ward 
eine neue Eubaerpedition in ben Ver⸗ 
einigten Staaten vorbereitet, an beren 
Epige Gen. Quitman ftand u, bie im 
Herbft ihrer Ausführung nahe war, dann 
aber, bef. wegen Mangels an Geldmitteln,. 
nicht zu Stande fam. Huch die Blads Bar: 
tioreAngelegenbeit orbnete fih nad langen 
Berhandlungen zu Aufang bes Iahres 1 
durch das Eintgegentommen ber fpan. Bes 
gierung, nachdem der Befandte ber Union 
in Madrid, Soule, ein eifriger Verfechter 
ber Annexation von C., zurüdberufen war, 
2 Dagegen traten bie erbeblichften Stoͤrun⸗ 
en nun wieder auf C. felbft ein, indem im 
ebruar eine von ber. Cubaner⸗Junta in 
Reu⸗York geleitete Verſchwoͤrung unzus 
friedener Ereolen entdeckt wurde, welche ans 
geblih bie Ermordung Concha's u. ans 
berer angefebenen Spanier zum Zweck 
hatte,. worauf auf verfchiedenen Punkten 
ber Infel der Aufftand gleichzeitig ausbres. 
hen fellte, um in Verbindung mit einer 
Landung Auitmans €, von ber ſpan. Herr⸗ 
haft zu befreien. Der Plan war aber 
verrathen worden u. Concha ergriff alsbald 
die energifhften Maßregeln. Zahlreiche 
Berbaftungen wurden vorgenommen, dar⸗ 
unter bie der Häupter ber Berfawörung, 
Profeffor Pinto, Cadalzo u, Pinelo. Die 
Inſel ward am 12, Febr. in elagerungee 
zuftand erklärt, eine Miliz, ſelbſt aus Mu⸗ 
latten u. freien Negern zur Unterftügung der 
an 80,000 Di. zaͤhlenden ſpan. Befabung ges 
bildet, u. zugleich ftellten fi engl. u. franz. 
Schiffe aut Verfügung bes Generalcapitaͤns. 
Pinto, einer ber wenigen wiſſenſchaftlich Se⸗ 
bildeten bes Landes, der bis zulcht (et 
u 
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aba 


uld Hetbeuerte, warb mit mehreren feiner 
Genoſſen auf den Spruc bes Kriegsgerich« 
tes im aorärı bingerichtet ; felbft Eftrampes, 
ein naturalifirter Amerikaner, entging trotz 
der Einfprache bed amerikan. Eonfuls der 
Todesſtrafe nicht. Andere wurben in großer 
Anzahl zu vieljährigem Gefängniß verur= 
theilt od, bes Landes verwiefen. Somit 
arten ſich auch Quitmans neuvorbereitete 

zpeditionwieder. Nur um fo leidenſchaft⸗ 
licher griff darauf die Eubaagitation in ber 
Union wieder um fi; bie amerikan. Preffe 
nahm entfchieben Partei gegen Conchas Grau⸗ 
famfeit, w. e6 warb eben fo offen ausgeſpro⸗ 
den, daß bie gegenwärtigen Berwillungen 
in Europa zu Gewaltmaßregeln gegen ©. 
benutzt werben müßten, ale gar Bein Hehl 
Daraus gemacht wurde, daß an verfchiebes 
nen Orten offene Werbungen für einen 
neuen Flibuftierzug flattfanden. Praͤfident 
Pierce war zwar noch immer allen Gewalts 
maßregeln abgenelgt, hatte aber bei ber in 
feinem eigenen Babinet über bie Frage 
berrichenden Spaltung eine immer ſchwie⸗ 
tiger werbende Stellung. Dazu Eonnte es 
nicht ausbleiben, daß die von Concha anges 
ordneten firengen Diaßregeln, bef. bie Durchs 
ſuchung ameritan, Schiffe durch cubanifche 
Kreuzer u. bie Berbaftungen von aud 
amerſtan. Bürgern, zu immer neuen Vers 
wicklungen führten. Die Beläftigungen der 
ameritan. Schiffe hatten namentlich Die Abs 
fendung eines Geſchwaders nad dem Golf 
von Mexiko zur Folge, u. es ward jeder 
Befehlshaber eines amerifan, Kriegsichifs 
fes beauftragt, nöthigenfalld wider bas Bes 
treten amerikan. Schiffe burch ſpan. Bes 
Yörden mit Gewalt einzufchreiten. Den⸗ 
no Tauten die Inftructionen bes neuen 
amerikan. Geſandten in Mabrib dahin, in 
durchand verföhnlicher Weiſe aufzutreten, 


Auf ©, berriht Ruhe, aber Handel u. . 


Berkehr liegen unter dem Drucke der gegen 
wärtigen Verhältniſſe gänzlih banteber. 
So iſt die Zukunft Ess anch jetzt noch 
eine durchaus ungewiſſe. Das aber ſcheint 
mit Beſtimmtheit angenommen werben zu 
können, daß fih das Schickſal ber Inſel in 
nicht gar zu ferner Zeit entfcheiden müffe, 
wormit'dann auch wahrſcheinlich has Schick⸗ 
jet afler anderen weftind. Infeln ſich entſchei⸗ 

en würde. Damtt ift aber auch ſchon felbfts 
verftändlich audgefptochen, daß die € = frage 
Paunt ohne einen gewaltigen Zufammenftoß 
zwiſchen den Mächten Europas u, NAme⸗ 
rikas gelöft werben Pönne, In derfelben 
Hegt überhaupt der ganze unvermittelte 
—X zwiſchen Alter u⸗ Neuer Welt am 
ſchaͤrfſten ausgepraͤgt vor. ie derſelben 
darum allerſeits beigelegte hohe Bedeut⸗ 
ſamkeit haben denn auch die vielfachen dar⸗ 
anf bezũglichen wichtigen Vorgänge in ber 
diplomat. Welt aus ben letten Jahren 
wieder dargethan; fo der von England u, 
Frankreich feit 1851-88 gemachte, von der 
RAmerikan. Union aber vereitelte Verſuch, 


zwifchen ben drei Mächten einen Triplever⸗ 
trag zu Stande zu bringen, bemgemäß €. 
auf ewige Zeiten Spanien garantirt werben 
ſollte; die bis anf bie neueften Zeiten fort⸗ 
gefegten, aber noch Enbe 1854 von den 
fyan. Eortes zurüdgewielenen Bemühun⸗ 

en Seitens ber Vereinigten Staaten, bie 
—* durch Kauf zu erwerben (1848 auf 50 
MIN. Doll, gefhägt); die dem Geſandten 
Souleé für Maprid ertbeilten Inſtructionen, 
ſowie bie Bemühungen Englands u. Frank⸗ 


reihe, dte ſpan. Regigrung zur Zurückwei⸗ 


fung. dieſes Befandten zu bewegen; endlich 
die merfiwürbige, vom Minifter bes Aus⸗ 
wärtigen zu Wafhington veranlaßte Zufam: 
menkunft ber liniondgefaudten für Europa 
zu DOftende im Oct, 185%, deren Endergeb⸗ 
niß die Erklärung war, daß nad Zurück⸗ 
weifung einer entfprehenden Kauffumme 
für C. dur Spanien u. bei der Vergewifs 
ferung, daB E. ta feinem gegenwärtigen 
Berbältuiß ben Innern Frieden u. bie Eris 
ftenz ber Unton gefährde, letztere ganz in 
ihrem Rechte fein werde, die Inſel Spanien 
u entreißen, wenn fie bie Macht dazu bes 
Be. Präfldent Dierce Hat fi für dieſe 
Anſicht nicht getoinnen laſſen; doch ift kaum 
abzuſehn, wie ein Unienspräfident noch 
lange der Macht der allgemeinen Volksmei⸗ 
nung, ste fie fi immer mehr in ben Vers 
ein. Staaten über €. bildet, werde wis 
berftehen können. *Es leuchtet aber auch 
der Vortheil ber Bewinmang Cos für bie 
Unlon zu ſichtbar ein. €, bildet ben Schlüfs 
fel des mexikan. Meerbufens n. hat ſonach 
mit feinen vielen vortreffl. Häfen eine für 
den Handel nicht minder wichtige Lage wie 
fr die maritime Bertheidigung des füdl. 
beils ber Union, Daneben bat bie Inſel 
eine ımübertreffl. Ergiebigkeit u. würde im 
5 der Verein. Staaten bei dem Weg⸗ 
fall der drückenden Eingangſteuer (1T!/.— 
83'/ Proc.) u. bei Ermäßigung ber hohen 
Schiffes u. Safenabgaben Iegteren bald 
ben Alletahandel gewähren, wie auch unter 
den Einflüffen amerikan. Betriebſamkeit, 
Ausdauer u. Deiengebung ihre Production 
in Kurzem auf bas Doppelte, ja Dreifache 
erhöht werben würde. Freilich find dieſe 
Erwägungen aber auch nur um fo mehr 
geeignet, namentlich England u. Frankreich 
mit aller Anftrengung gm eine Befiger- 
greifung ber Infel durch die Union wirken, 
aber auch ben Beſit für England felbft aus 
Berorbentlih wünfhenswerth erfcheinen zu 
Iaffen. Unter biefen Berbältniffen ers 
fheint e8 nun aud von Bedeutung, nody 
einen BÜE auf die Bevölkerung C⸗s 
fefbft zu werfen u. ihre Geneigtheit für 
einen Anſchluß an die Union zu prüfen. 
Bei der eigentlihden eingebornen Bevoͤlke⸗ 
rung, ben Ereolen, wird allerdings bas 
Drüdenbe ber ſpan. Herrſchaft bei ber gros 
Ben Steuerlaft, der übermäßigen Beſoldung 
u. doch noch Keilheit ber Beamten u. bem 
unverhaͤltnißmaͤßigen Heeresbeftand, tief 
ems 





empfunden, u. nicht weniger bie Ausſchlie⸗ 
Bung von allen irgend einflußreihen Aem⸗ 
tern bei bem Eivildienſt, bei Kirche u. Heer, 
wie. bie veräctl. Behandlung von Seiten ber 
Spanier. Doch find fie durch Etikettenfragen 
u. Aehnliches vielfach in Parteien geſpal⸗ 
ten u. ſchon darum nicht als polit. Macht 
anzuſehen. Außerdem hängt aber auch ein 
großer Theil ber Ereolen, da bie Herſtel⸗ 
lung eines unabhängigen Staates eben uns 
moͤglich erfcheint, eher ber fpan. Herrſchaft 
an als bem Anſchluß an bie Verein. Staas 
ten, da dieſelben ſehk wohl wiffen, baß fie 
bei der Betriebfamteit der Amerikaner fehr 
bald in Allem überflügelt werden würben u, 
bie Infel bann nur noch kurze Zeit in ih⸗ 
rem Beſitz bleiben könnte. Dagegen befteht 
aber allerdings eine, wenn auch Bleinere 
Dartei unter den Creolen, bie für ben Ans 
ſchluß an bie Unton gefinnt ift u. wirkt, u. 
neuerdinge durch den gegen Spanien ges 
benten Verdacht ber Begünftigung der 
SflavenemancipationssBeflrebungen eher 
vermehrt ale vermindert wird. e Spas 
nier fliehen an Babl ben Ereolen weit nad, 
haben aber alle Gewalt in Händen u. find 
natürlich unbedingt auf Seiten ihres Bas 
terlandes, ebenfo ift bie Regierung bes 
Heeres u. ber kathol. Geiſtlichkeit gewiß. 
Die freien Mulatten u. Reger wiflen, daß 
ihre Lage unter amerikan. Herrfchaft keines⸗ 
wegs ſich verbefiern würbe, ba fle in poli⸗ 
tiſcher, wie in ſoeialer Beziehung gegen- 
wärtig jedenfalls günftiger geftellt Ind ala 
bie freien Farbigen der Union. Und ebenio 
baben bie Regerfllaven mindeftene Bein 
befleres 2006 zu erwarten, wenn fie unter 
die Geſetze der Unionsſtlaverei kommen. 
Demnach iſt bei einer neuen revolutionären 
Bewegung gegen die ſpan. Herrſchaft auf 
C. jedenfalls von Seiten ber Bevölkerung 
ſelbſt auf einen nur unbedeutenden Beiſtand 
m rechnen. 
leiben, inwieweit eine Nachricht aus der 
jüngſten Zeit gegründet iſt, wonach die der 
ſpan. Herrſchaft abholde creoliſche Bevol⸗ 
kerung, nach Soules Abberufung an der Un⸗ 
terftugung ber Verein. Staaten verzwei⸗ 
felnd, ſich mit einer von ben reidhften u. 
einflußreiäften Pflangern unterzeichneten 
Petition an Frankreich u. Eugland gewens 
bet u. ihre bei ben gegenwärtigen häus⸗ 
lihen Wirren in Spanien fehr erleidhterte 
Dazwiſchenkunft nadgefucht, bape en aber 
wichtige Handelsvortheile u. bie ihaffung 
der SHaverei binnen zwanzig Jahren an 
geboten hätte. Sch.) 
: Cunningham (Joſ. Davey), Sohn des 
(in den Suppl. genannten) Allan €., geb. 
zu Lambeth 1812, trat 1832 in bie Dienfte 
er Oſtind. Compagnie als Attaché u. warb 
fpater Eapitain im Ingenieurcorps; er ſchrieb 
istory of the Sikhs, from the Origin of 
the Nation to the Battles of the Sutlej; Lons 
don, 1849. Wegen Herausgabe biefer Barift 
ward er von der Oſtind. Compagnie entlafs 


Uebrigens muß babingeftellt 


Cunzinghanm bis Czetz 


fen u. ftarb am 28, Febr. 1861 zu Amballa 
in Oſtindien. (Sr.) : 

Curtatone, Dorf in ber Lombardei, 
Ya MI. weſtlich von Mantua; bier 28. Mai 
1848 fiegreiches Gefecht der Deftreicher ˖ ge⸗ 
gen die Piemontefen. . 

Curtius, 1) (Eruft), geb. 1814 zu Lũ⸗ 
bed, fkudirte in Benn, Böttingen u. Berlin 
Philologie, besleitete 1887 Brandes u. 1840 
O. Müller nach Griedhenlandu. befuchte Ita⸗ 
lien, wurbe 1843 Privatbocent zu Berlin, 
war von 1844, wo er zum Profeffor ernannt 
wurde, bie 1850 Lehrer bes Prinzen Frieb⸗ 
rih Wilhelm, den er auch auf die Univer⸗ 
fttät begleitete, u. lehrt ſeitdem wieder auf 
der Univerfität zu Berlin; fchr.: mit Geibel, 
Klaffiſche Studien, Bonn 18405 Anecdota 
Delphica, Berl. 1845; Die Akropolis von 
Athen, Berl. 1844; Naxos, ebd. 1846; Der 
Peloponnes, Gotha 1851 f., 2 Bde.; gab 
auch heraus: Inscriptiones attiene, 1848, 
3) (Georg), Bruder bes Vor., geb. 1820 
» Lübeck, ftudirte Philologie in Bonn u. 

erlin, wurde erft Lehrer an Blochmanns 
Inftitut in Dresden, 1845 Privatdocent in 
Berlin u. 1849 Profeſſor ber Mafl. Philen 
logie in Prag; fchr.: Die Spracwergleis 
dung in ihrem Berbältnig aus Haff, Phi⸗ 
Iologie,. Dresd. 1845, 2, A. 1848; Sprach⸗ 
vergleichende Beiträge zur griech. u, latein. 
Grammaetit, Berl. 18465 Schulgrammatik 
ber griedy. Sprache, Prag 1862. ' (Lb.). 

Cushman (Eharlotte), geb. 1816 in 
Bofton, betrat Anfangs als Sängerin bie 
Bühne, wandte fich aber nachher der Tra⸗ 
göbie zu; feit 1845 fpielte fie mehrere Jahre 
mit ihrer Schwefter Sufanne in England 
u. ging dann in ihre Baterland pe, mo 
fie für die bedeutendfte Schaufpielerin gilt. 

Custoza, Dorf in der Lombarkei zwis 
fchen Berona u. Baleggio ; hier am 25. Juli 
1848 Sieg ber Deftreicher unter Radetzky 
über die Piemontefen. 

TCzelakowski (Franz Lad., f. 
Suppl.), Profeffor in Prag, ſtarb dafelbft 
am 2. Aug. 185%, Er ſchr. nod; Nachtraͤge 
zu Jungmanne Böhm, Wörterbuch, 1851; 
gab auch heraus Slawiſche Sprücdhmörter, 
1851, u, Böhm. Lefeb. 1851, 3 Bde.; Pan⸗ 
flaw. Chreſtomath. (poln. u. ruſſ.), 1850 f. 

Cxzetate, Dorf bei Kalefat in ber 
Kleinen Walachei; bier am 6. Ian. 1854 
vergebliher Angriff der Türken unter Gen 
Im Paſcha auf bie Muffen unter Anrep; 
erneuter Angriff am 7. u. 9, Jan., wo die 
Türken fiegten u. anı 9. Cz. befegten. 

Czetz(Iokaun), geb. 1822 zu Gidofalba 
im Szetlerlande,.trat nach Bollembung feiner 
Studien in der Militärafademie zu Wienes 
riſch Neuſtadt 1842 als Lieutenant in ein öft» 
reich. Infanterieregt,, u. wurde 1846 in ben 
Generalftabverfegt. Bei Ausbruch der unger. 
Revolution von 1848 wurde er von bes pro« 
vifor. Regterung, ber er ſich zur Berfügung 
geftellt hatte, zur Bearbeitung von Berichten 
u Snftructionen dem ungar. a 


Caöenig bie 
Restum gupethellt, Später itete er den, 
Kriegeminifter Meszaros in das Lager von 
Berbadz u. kam barnadı als Milltärreferent 
yam Lanbesvertheibigungsausichuffe. Bier 
wurbe er von Koſſuth zum Sauptmann, 
bald darauf zum Chef bed Generalſtabes im 
Siebenbürgen ernaunt u. erhielt fobaun 
dad Gommande ber Reſte der Armee in 
Siebenbürgen, welche er zu organifiren be⸗ 
gann. Unter Bem focht er bieranf in mehs 
teren Gefechten, warb raſch nad einander 
Major u. Dberfi, im Mai 1849 Generals 
major .u. Commandirender in Siebenbür⸗ 
gen. An ben legten Ereigniffen ber ungar. 
olution, den Unternehmungen gegen bie 
BRuffen, nahm er feinen Untheil, verbarg 
ſich nach der Waffenftredung ber Ungarn, 
zunädft bei Freunden u. ging im Frühjahr 
1830 nach England. Er jchrieb: Anleitung 
zur Crlernung der ungar, Militärſprache 
für deutſche Dffiziere; Memoiren über 
Bems Selbius m Siebenbürgen in den 3. 
1848 a. Hamb. 1858, (Hss.) 
COsörnig (Karlv, &;., Freiherr v. Czern⸗ 
Baufen), geb. 1804 von bürgerl, Aeltern zu 
Ezerndaufen in Böhmen, fIudirte in Drag 
u. Bien die Rechte, wurbe Unfange zu 
Trieſt u.’ 1831 zu Mailand Regierungsfes 
exetär, 1840 Director bes ftatift. Bureau’s 
ia Bien, 1844 Hofeommiflionerath u. 1845 
wit ber abminiftrativen Leitung ber erften 
Donaubampfidifffahrtegefellfihaft betraut, 
weshalb er im Dctober u. November d. 3. 
eine Reiſe nach ben Donaulänbern im Auf⸗ 
teage ber Regierung unternahm, um an den 
chiedenen Banbungspuntten der Dampf⸗ 
fahrzeuge die Zuftände u, Verhältniſſe zu 
controliren u. zu findiren, 1850 Ben. is 
nifterialrath ernannt, ging er ald Regie⸗ 


ruugsbevollmachtigter in Handels u. Schiff⸗ 


. Dänemark. Köni reidh.!I.(&tas 
tift.). König Zreberit VII, geb. 6. Dct. 
1808, regiert feit 20. San. 18485 Erbs 
prinz Ferdinand, Vatersbruder des Kö⸗ 
nige, geb. 22, Rov, 17925 Kronerbe (zu⸗ 
folge bes ——— vom 81. Juli 
1658) Ghriſtian (f. d.) Prinz zu Dänemark, 
vom Hau Sclesivig».Hufkein« Sonder. 
burg⸗Glũcksburg, geb. 8. April 1818 (Söhne: 
Pa geb. 1843, Wilhelm, geb. 1845) ; 

röße: 


auf bie Bellänber 2015 AM. kommen); 
Bevölkerung: 2,550,0005 Budget nad 
dem Pinanzgefeg für 18%: Einnahme: 
28,200,462 Ahlr. RM., Ausgabe: 21,805,008 
Thlr. RM.; für 18%: Einnahme: 
14,218,845 u. Ausgabe: 18,598,727 Ahlr. 
AM, (Earunter gemeinfame: 10,648, 


Dänemark ” 


OH, AM. (movon auf das Kö⸗ 
nigreich 085,. auf die Herzogtbümer 840 u. 48-44 


6 Tonnen Gehalt. Hanbelöverkehr: Däs 


fahrtsangelegenheiten nad Hamburg u, 
warb nad feiner Zurückkunft Gectiondchef 
im Sanbelsminifterium u. hierauf mit ber 
Drganifation des EentralsSechehörde in 
Zrieft betraut, wo er bie Wicepräfidents 
{haft übernahm. 1852 erhielt er den Borfig 
in der Sentralcommiffion für Erhaltung 
biftor. Dentmale, ward Gectionschef im 
Comité für öffentl. Bauten, erbielt die 
Dberleitung bes Rechnungésweſens u, bald 
darauf auch bie bed Staatseifenbahnwefeng ; 
1853 wurbe er in den Übdelftanb erhoben u, 
vertrat im Sept. 1855 Deftreich beim flas 
tift. Congreß zu Paris. Er ſchr.: Beſchrei⸗ 
bung von Reihenbah u. Gablenz, Wien 
1824; Ueber ben Freihandel von Venedig, 
ebd. 18315 Stalien, Skizzen, Mail. 1835; 
Geſch. ber lombarb. Gemeindeverfaſſung, 
idelb. 1844; Mittheilung über Handel, 
ewerbe u, Berkchremittel, 1850. Unter 
feiner Rebaction erfchienen 1840 ff. Tafeln 
zur Statiſtik der oͤſtreich Monarcie, (Sr.) 
Czucsor (Georg), geb. 1800 zu Ans 
dod, trat 1824 in ben. Benedictinerorden, 
war 1825—85 Lehrer an ben Gymnaſien zu 
Raab u. Komern, bann Secretär u. Archi⸗ 
var der ungar, Akademie in Peſth; wegen 
freien Lebens wurde er in fein Klofter zus 
rädgerufen, kehrte aber 1844 nad Peſth 
zurüud, un bas große Ungar. Wörterbud 
der Akademie zu bearbeiten; wegen eines 
freifinnigen Gedichte wurde er 1849 zu Gjäh: 
riger Keftungeftrafe verurtheilt, aber 1850 
amneftict. Er fchr.: Poetifhe Werke (barin 
bie 1824—81 erfdienenen Epopiden: Die 
Augsburger Schlaht, Die Nraber Bers 
fammlung,.Botonb), Peſth 1835: Joh. Hu⸗ 
nyady, 2. U. 1833; Leben Waſbhingtons, 
1845; überſetzte auch Cornelius Nepos, 2, 
A. 1843, (Lb.) 


⸗ 


Thlr. RM., das übrige für das Königreich 
befondere); Staatéſchuld 1854: 125 Mill. 
Nach Geſetz vom 10. Februar 1854 wirb 
der Reichsbbankmünzfuß jegt Reichs⸗ 
münzfuß, der Reichsbankthaler jegt Thaler 
Reichsmünze (— %ı Thlr. preuß.) genannt. 
Stebendes Heer: 21,153 DM. Fußvolk, 
8374 M. Reiterei, 2093 M. Artillerie, 9623 
Matrofen u. Geefoldsten. Kriegsflotte: 
* Schiffe mit 838 Kanonen (d Liniens 
chiffe von 890 Kanonen, 5 atten von 
K., 4 Korvetten von zufammen 87 
K., 4 Briggs von zufammen 36.8. ; außer⸗ 
dem bie rafiste Fregatte Dronning Maria 
von 60 K., 3 Schooner u. 90 Kanonen 
fhaluppen u. Sollen; enslib 6 Dampf 
ſchiffe von 260 — 80 Pferdekraft.) Han⸗ 
belsflotte: 2108 Seeſchiffe von 102,914 


nes 





nemark 28 MIN. Thlr. NIE. Einfuhr, 17 
Mill. Ausfuhr; Schleswig 8 MIN, Einfuhr, 
5 DU, Ausfuhr; Holften 9 MIN, Einfuhr, 
31 MIN. Ausfuhr. MH. (Seſch.). "Nach 
brei verbängnißvollen u. ſchwere Opfer fors 
bernden Jahren hatten fidy endlich bis zum 
Anfange des Jahres 1851 die Berbältniffe 
faft nach jeder Seite hin für D. günftiger 
geftoftet. Es hatte auf dem Felde ber 
iplomatie ebenfo wie auf dem Krieges 
fbanplage im Laufe bes vergangenen Jah⸗ 
re6 die wefentlichften Erfolge erreiht. Ans 
fang Juli war ber Frieden mit Preus 
Ben zu Stande gefommen u. durch das, 
faft von allen europ. Großmädten unters 
geihnete Londoner Protokoll vom 2. 
ug. war bie Garantie für bie Unverlet⸗ 
lichkeit bes Definfiandee bes Könige gewon⸗ 
nen worden. ermit ebenfo wie durch ben 
Ausgang ber Schlacht bei Foftebt u. ber 
Affaire von Friedrichſsſtadt war bie Erbes 
bung ber Herzogthümer als beendet anzu⸗ 
fehn u. die gegen Ende des Jahres von 
Deſtreich n. Preußen befchloffene Intervens 
tion in den Herzogthümern verfpradh eine 
Gewähr für deren völlige Unterwerfung zu 
geben. In bie mißfide Kinanzlage bes 
Staates aber war unter Mitwirkung bes 
am 5. Det. 1850 wieder zufammengetretenen 
Reichstages mindeſtens für bie naͤchſte Zeit 
Ordnung gebracht worden. Dennoch mar 
man zu einer fchließlichen Megelung ber Ver⸗ 
hältniffe n. ber Wiederherſtellung geordne⸗ 
ter polit. Zuftände noch immer nit ges 
Pommen, u. ed blieb bafür der nädften Zus 
Punft noch viel überlaffen. Die Geſtaltun 
ber polit. Lage der Herzogthümer war no 
durchaus unentfhieden u. mußte bei den 
fi) gegenfeitig bekämpfenden Beftrebungen 
ber Parteien im eigenen Lande boppelt 


ſchwierig erſcheinen; u. ebenfo barrte bie. 


brennende Frage wegen ber Erbfolge noch 
ihrer Löfung. Hierin beruhten bemnad bite 
. Hauptaufgaben tes Miniſteriums Moltke⸗ 
Meet (vom Aug. 1850) für die nächfte Zeit. 
Der Reichstag fette feine Beratbung 
bis zum 26. März 1851 fort; unter die 44 
mit ihm vereinbarten Seſetze gehörten nas 
mentli die Aufhebung der Bahlenlotterie, 
des Zollunterfchiebes zwiſchen D. u. Schles⸗ 
wig, ein zu Gunſten der —— beit mobis 
ficirtes —2* , ein Penſionsgeſetz, ein 
Geſetz über das Heimathsrecht u. das Ein⸗ 

ehen von Ehen zwiſchen Bekennern ver⸗ 
— Glaubens, beſ. aber das Finanz⸗ 


ige Regelung erhielten. Gegen den Schluß 
ber Sitzung, am 21. März, hatte das Mis 
nifterium, dem Brängen ber Oppofltion 
endlihb nadıgebend, um bad Finanzgeſetz 
durchzubringen, dem Reichstag au noch 
ben Plan bez. ber provifor. Beftaltung ber 
polit. Verdaumige ber Herzogthümer vor⸗ 
gelegt, wonach D. die geſammte Verwal⸗ 
tung, Heer, Finanzen, Flagge, Uniform ꝛc. 
mit Schleswig gemeinfam haben, Holſtein 


—X welches bie Finanzen eine güns 


Dänemark (1850 u. 1851) - 


nur In Finanzen u. Heer von D. zetrennk 
fein, die dan, Zolllmie an bie Elbe ver» 
legt werben; bagegen aber für bie Gerzog⸗ 
thumer wieder Provinzialftände hergeſteltt 
u. eine Art von Gefammitverttetung aus 
den breit Ständeverfanmlungen von D., 
Schleswig u. Holftein gebilbet werben ſollte. 
Bei ber hierdurch veranlaßten Debatte hatte 
bie Regierung übrigens diesmal bie Oppo⸗ 
fitton für fi, einen Theil ber frühern Re⸗ 
gterungspartei (Befammtflaatsparteil) 
gegen ſich gehabt, ba erftere beftänbig eine 
durch Rußland u. Deftreich herbeigerührte 
Gefahr für bie Berfaffung färdtend, es 
vorgezogen hatte, in der ſchwebenden ECabi⸗ 
netöfrage das Minifterium zu halten, ans 
ftatt vielleicht einem Minifterium der Reae⸗ 
tion Raum zu maden; u. fomit war, ber 
Begierung and ein vollſtaͤndiger Sieg ges 
blieben, *Inziwifchen batten die deutſchen 
Bundescommiffarien, Graf Mensborff n. 
General dv. Thümen, nebft ben bän. Bes 
vollmächtigten, Graf Reventlow » Erimtntl, 
am 2, Rebr. bie Regierung bes Herzog⸗ 
thums Holftein übernommen uw. bort Die 
oberfte Eivilbehörde (Baron U. Blome, 
Baron Heinge, Regierungsrath Heinzel⸗ 


mann, Syndicus Prehn u, Oberappellations⸗ 


rath Malmros) inſtallirt, wobei jedoch dad 
Staatsgrundgeſetz vom 13. Sept. 1848 aus 
Ber Kraft gefegt, bie Landesverſammlung 
aufgelöft u. die deutſchen Grundrechte aufges 
boben wurden. Wenige Tage baranf rück⸗ 
ten bie dftreih. u. preuß. Pacifkcationss 
truppen in Renbeburg ein. Bie Auflöfung 
ber fchleswig s holfteinifhen u. bie Reduc⸗ 
tion ber bin. Armee haften bereits ihren 
Anfang genommen. Somit war de Ent 
fbeibung ber deutſch⸗dãn. Angelegenheit vor 
nun an den diplomat. Verhandlungen ans 
beimgegeben, Schon im Ianuar war Graf 
Sponneck in außerordent. Miffion nad 
Wien gegangen, um für ben neuen Plan 
ber Mesierung zu wirken, ohne jedoch zu 
bem gewünfchten Ziele gelangen zu können. 


Als vorläufiges Refultat feiner Sendung 


ergab fih nur bas Project ber Rotabeln⸗ 
berufung, wonach eine Anzahl angefehes 
ner Männer aus ben brei Beftambtheilen des 
daͤn. Staatencomplere® von ber Regierung 
ufammengerufen werden follte, um vie 
—*8* derfelben zur Orbnung ber bän, 
Monarchie zu vernehmen. Für D. wurben 
ſechs, für Holftein ſechs, für Schleswig neun 
Mitglieder ernannt. Die Berfammlang 
wurde am 14. Mat unter Borfig bes k. Ge⸗ 
andten in Wien, Grafen Bille-Brade, in 
Iensburg eröffnet u. ihr ein Plan anf 
oben erwähnter Bafl® vorgelegt. Da jedoch 
bie holftein. Rotabeln gegen jedes Arrange⸗ 
ment protefiirten, weldem bie Trennun 
ber Herzogthümer zu Grunde Hege, u. a 
eine gleichzeitige Regelung ber Erbfolges 
angelegenheit beftanden, fo wurbe bie Vers 
fommlung am 16. Juli anfoetant ‚ohne nur 
zu irgend einem erheblichen waebniß er 
ü 
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führt au 8. “lluterbefien war das Abs 
treten des Minifteriums erfolgt, ba dafs 
felbe, zum Theil immer noch der Eider⸗ 
ſtaatsidee anbängend, inoffenen Widerſpruch 


| gegen den neuerdings immer beftimmter ers 


laͤrten Willen der beutfchen Broßmädte u. 
Rußlands gerathen war. Durch eine neue. 
biplomat. Sendung bed Hrn, v. Reedtz nad 
Warſchau, Wien u. Berlin war zwar eine 
Berftändigung verfucht, aber fo wenig ers 
reiht worden, af foft unmittelbar nad 
ber Rückkehr bes Befandten ber Rüdtrirt 
des Minifteriums (29. Juni) erfolgte, Sm 
neuen Minifterium vom 18, Juli bebielten 
Moltke, Reedg, Sponned, Madvig ihre 
frübern Portefeuillesz bie Juſtiz übernahm 
Scheel, den Krieg Dberft Fibiger, die Dias 
rine van Dodum, bas Innere Tilliſch, wähs 
rend K. Moltke ohne Portefeuille eintrat u. 
Barbenfleth Minifter für Schleswig wurbe. 
Gaͤnzlich ausgeſchieden waren alfo v. Ro⸗ 
fendrn, v. Hanſen, Zahrtmann u. Clauſen; 
Bardenfleth hatte nur das Suftigminifterium 
mit bem für Schleswig vertaufht. Die Ei⸗ 
derbänenpartei im Cabinet war fonach ber 
Gefammtftaatspartei erlegen. Als Prosa 
gramm des neuen Dinifteriumd wurbe aufs 
geftellt: Integrität ber Monarchie u. Theil⸗ 
nahme aller Staatstheile an ben liberalen 
Principien des Staatsgrundgeſetzes. "Die 
nächfte Frage, womit ſich bas neue Minis 
fteriun beſchäftigte, war bie Erbfolges 
angelegenheit. Das Londoner Proto: 
koll vom 2. Hug. 1850 batte es ausdrüde 
lich ale Wunſch ber Großmächte ausges 

schen, es möge bie Succeffionsorbnun 

m königl. Haufe eventuell fo geregelt 
werben, daß bie Einrichtungen, mittelft beren 
bie dan. Monarchte unverfehrt erhalten 
werden Bönne, erleichtert würden, Demges 


mäß-batte ber König nach Berftellung des 


Friedens biefer Angelegenheit feine Aufs 
merkſamkeit vorzugsweiſe zugewendet, u. 
e6 war bis gegen Dlitte des Jahres gelun⸗ 
en, die Zuftimmung des Kaifers von Rußs 
anb für das beabfichtigte. Arrangement zu 
ewinnen. Abgeſehen von bem Herzog von 
Kugußenburg, welchem nach bem Ableben des 
jegigen Erbprinzen nach deutſchem Rechte 
dBte Succeſſion in dem deutſchen Holſtein 
ugeftanden hätte, waren nämlich auf ben 
Keen u. in Zütland die zunächft beredhtigs 
ten Erben bie Landgräfin Luife Charlotte 
von Heften (Schweſter des Waters des Kö⸗ 
nige) u, nach ihr ihre Kinder u. Linien in 
folgender Drbnung: Prinz Friedrich von 
$ en, deſſen ältefte Schwefter, Prinzeifin 
arte (Bemahlin bes Prinzen Friedrich von 
Anhalt· Deſſau) u. enoͤlich Prinzeffin Luife 
Gemahlin des Prinzen Epriftian von Hols 
ein⸗Glücksburg). Dan hatte fib nun aber 
bie Wahl ber Letzteren entſchieden, well 
ihre Ehe bereits männl. Nachkommen ergeben 
hatte, Zugleich aber war bie Beftimmung 
getroffen worden, um nicht möglicher Weife 
Monarchie unter_ein boppeltes Scepter 


demnäachſt für ihre 


dereinſt geftellt gu wiſſen (Prinz Ebriſtian 
für die deutſchen Bebietötheile nach ſaliſchem 
Geſetz, Prinzeffin Luife für die dänifchen 
nad) Recht ber weiblihen Erbfolge), daß 
Prinz Ehriftian, felbit zu Lebzeiten feiner 
Gemahlin, bie Erbfolge eröffnen folle, 
worauf nach ihm feine Kinder ben bän, 
Thron befteigen würden; u. es hatte in bies 
fen Sinne auch Peinzeffin Luiſe für fih u, 
inder auf alle ihre 
Rechte zu Bunften ihres Gemahls u. nad 
ibm ber aus ihrer Ede mit ihm entfpruns 
genen Kinder verzichtet. In gewiller Weile 
war fomit die cognatifche Erbfolge der Lex 
regia für D. befeitigt, indem Prinz Ehris 
ftian von Glücksburg nur mit feiner männl. 
Defcendenz zur Thronfolge berufen war, 
jedenfalls um das dan, Erbredt mit bem 
deutichen in Einklang zu bringen. Uebri⸗ 
ens ergab ſich fpäter nun auch noch Nä⸗ 
—* über die mit dem ruſſ. Kaiſerhauſe 
erzielte Berftändigung, indem ein zu War⸗ 
fhau unter dem 24, Mai (5. Zuni) 1861 
von Reedt, Neflelrode u. Meyendorff uns 
terzeichnetes Protokoll zu weiterer Kennt⸗ 
niß gelangte. Hiernach war bie Thronbe⸗ 
rechtigung bes Prinzen Ehriftian v. Glücks⸗ 
burg auch ruff. Seite anerkannt, unter Ber: 
zichtleiftung des Kaifers ale Chefs der äls 
teren Linte Holfteins®ottorp auf die betreff. 
eventuellen Rechte (deren Borbandenfein 
freilig andererſeits angegiveifelt wurbe, 
weil es factifch wie rehrlie unmögli fei, 
baß die ruff. Herrfcherfamilie die einft für 
ihre PBerzichtleitung auf D. empfangene 
Entfhäbigung [Didenburg u. Delmenborft] 
zurüdgebe); dagegen hatte Rußland u. a. 
folgende Bedingungen geſtellt: baß bie 
echte, auf welche Rußland verzichte, wieder 
aufleben follten, wenn bie männl. Nachkom⸗ 
menfchaft des Prinzen von Glücksburg ers 
löfhen würde, u. daß ber Verzicht des Kais. 
fers feine. verpflihtende Kraft verliere, 
wenn bie vorliegende Combination nicht zu 
Stande kaͤme. Sonach wäre, falls die zwei 
Söhne des Prinzen Ehriftian ohne männl. - 
Dejcenbeng verftürben, zunädft ber ruff. 
Koiferfamilie das Erbfolgerecht für Schles⸗ 
wig u, Bolftein gefihert, ohne weitere id: 
fit auf die Anſpruͤche fowohl ber Auguftens 
burger Linie wie auf Die ber älteren u. 
jüngeren Brüder des Prinzen Ehriftian von 
Glücksburg. Am 17. Zuli wurde nun in 
Kopenhagen ein Familienpaect unterzeichnet, 
durch welchen ber Prinz Friedrih von Heſ⸗ 
fen u. bie übrigen in der Hauptftabt anwe⸗ 
enden Mitglieder des koͤnigl. Haufes ihre 
echte auf den bin. Thron zu Bunften bes 
Prinzen Chriſtian von Glücksburg u, feiner 
erbberechtigten Defcendenten cebirten. Diefe 
Familienũübereinkunft rief dann lebhafte 
diplomatifhe Verhandlungen hervor, bie 
enblih in die neuen Londoner Eonferen- 
je des nächſten Jahres ausliefen. Mach 
ntritt bes neuen Miniſteriums ſchien 
ein Stillſtand in den obſchwebenden *T 
n 
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Handlungen über -ble Regelung ber Ver⸗ 
haͤltniſſe der Herzogthümer eingetreten 
u fein, ber jedod) bald genug durch das 

intreffen einer öftreichifchen. Note unters 
broden wurbe, bie dann zu einer neuen 
Krifis führte. Datirt vom 9, Sept. ftellte 
diefelbe, übereinflimmend mit gleichzeitig 
einlaufenden Noten Preußens u. Rußlands, 
für die Theilnahme an der ®arantie für 
die Integrität des dan. Sefammtftaates fol= 
gende Bedingungen: Gemeinſchaftlichkeit in 
ber Erbfolge u. in den durch die Einheit 
ber Monarchie bedungenen Staatséeinrich⸗ 
tungen für alle Zanbestheiles weder aus⸗ 
drückliche noch factiſche Incorporation Schles⸗ 
wigs in Dänemark; Provinzialftände in 
Schleswig wie in Holſtein; bereitwillige 
Regulirung ber Stellung KHolfteins zum 
deutfchen Bunde. Die fomit verlangte Ges 
fammtftastsverfaffung u. ald Grundlage zu 
derfelben die Eimberufung der. bolftein. 
Provinzialftände entſprach aber fehr wenig 
den Abfichten ber Mehrheit des Eabinetg, 
welder eine Berlegung bed bän. Grund 
geſetzes darin zu liegen ſchien. So entftand 
abermals eine Spaltung im Staatsrathe, 
indem nur K. Moltke u. Meedg fü 
Horberungen ber Öroßmächte erklärten. Dies 
felben reichten auch zugleich mit Fibiger am 
16. Det. ihre Entlafjung ein u. wurden 
durh den Geheimrath Bluhme für das 
Auswärtige u. ben General Flensborg für 
ben Krieg erfeht. Doch blieb auch bie 
Stellung des jo mebificirten Minifteriume 
ben, inzwifchen am 4. Oct. wieber eröff- 
neten Reichstag gegenüber eine unfidhere 
u. gefpannte u. mußte es noch mehr were 
den, je mebr bie Minifter, urfprünglich der 
eiderdän. Partei zugeneigt, ſich bei bem 
Andrangen der fremden Diplomatie alluäs 
lig zum Nachgeben gegen diefelbe verftchen 
mußten, weshalb auch Madvig, der eife 
tigfte Verfechter ber Einverleibung Schles⸗ 
wigs, fih zum Ausfcheiden aus bem Sabis 
. net veranlaßt fab, obſchon bas Landesthing 
- am 26. November ſich gegen die Herftellung 
der früher beftandenen Verbindung der beis 
ben Herzogthümer u. für bie Einverleibuug 
Schleswigs ausgefprodhen hatte u. das 
Bolksthing am nächſten Tage biefer Anſicht 
beigetreten war. Das beutlichfte Zeichen 
von ber Befpanntheit ber Berhältnifle war 
die Entftehung einer Urt von Wohlfahrts⸗ 
ausfhuß aus ber Mitte des Reichstages, 
der die Aufgabe, das Miniſterium zu übers 
wadhen u. zu beflimmten Entfchlüffen zu 
drängen; übernommen.n. ale leitende Grunds 
fage Folgendes aufgeftellt hatte: Provinz 
zialftände für Schleswig nach einen neuen 
freifinnigen Wahlgefege, vorbehaltene Ein» 
verleibung biefes Herzogthums u. Nichtbes 
rufung der holftein. Stände vor bem Abs 
zuge der Bundestruppen aus dieſem Lande. 
An Madvigs Stelle übernahm Etatsrath 
Bang am 6, Dec. das Portefeuille bes 
Eultus, Am 1. Dec. hatte. General Bars 


. Refultat ber Senbung v. 


fih für die K 


Dänemark (1851 u. 1852) 


benfleth das Commando bes holſtein⸗lauen⸗ 
burgifhen Gontingente angetreten. Die 
Beeidigung bes PVlilitärd war gleichzeiti 
erfolgt, u. am 12. Dec. traten bie dan, Of 
ziere ihre Functionen im bolftein. Bundes⸗ 
contingent an. "Bon Bedeutung war übris 
gend noch der in dieſem Jahre zwiſchen D. 
u. Medienburg- Schwerin zu. Hamburg abges 
ſchloſſene Poftvertrag, der vom 18. April 
in Wirkſamkeit getreten war. Am 15. Oct. 
war auch die Eröffnung ber Eifenbahnen 
von Lübeck nah Büchen u. von Büchen 
nad Lauenburg erfolgt. Erſt dem Jahre 
1852 war es vorbehalten, die deutſch⸗daͤn. 
Wirren zu einem Abſchluß zu bringen. Zus 
vor aber hatten die von ben beiden beuts 
fben Großmächten wegen ber Räumung 
Holfteins durch bie Bundestruppen u. ber 
Uebergabe des Herzogthums an-bie ban. 
Megierung geftellten Bedingungen abermals 
einen Minifterwechfel zur Kolge, ba das 
Diinifterium Moltke biefe Sorberungen, das 
ille's nad Ber» 
iin w. Wien, für unannehmbar erklärte m. 
beshalb am 17. Ian. feine Entlaffung eine 
seichte, worauf Geh. Rath Bluhme u. Graf 
Moltke mit der Bildung eined neuen 
Cabinets beauftragt wurden, das bis zum 
27. Ian. in folgender Zufammenfegung zu 
Stande fam: Bluhme (Premier u. Auswärr 
tige), Sponneck (Finanzen), Hanſen 
(Krieg), Steen⸗Bille (Marine), Bang (In⸗ 
neres u. Cultus, mit Mabvig ale, Unters 
richtsdirector), Scheel (Iuftiz), K. Moltke 
(für Schleswig) u. Reventlow⸗Criminil 
(für Holfteinstauenburg), fpäter trat noch 
Simony für den Eultud ein. Es war bies 
nad Chriſtians VIII. Tode. das ſiebente 
Dlinifterium. Darauf erfhien nun am 28. 
San. eine königl. Kundgebung, welde bie 
Grundzüge einer Geſammtſtaatsord⸗ 
nung enthielt: der dän. Staat foll aus 
breit Haupttheilen beftehen, bem Königreiche, 
dem Herzogth. Schleswig u. dem Herzog⸗ 
thümern Holftein u. Lauenburg; biefelben 
haben gemeinfhaftlid die Dlinifterien bes 
Auswärtigen, der Marine, des Kriege u. 
der Finanzen; für fih allein bat D. das 
Zuftizs u. Eultusminifterium u. das bes 
Innern; bie früher ber fhleswig = holftein. 
Kanzlei. zuertheilten Ungelegenheiten u. dies 
jenigen aus den Herzogthümern eingeben- 
den Sachen, welde Ionfe der Rentenkam⸗ 
mer u. ber Generalzolllammer zugehörten, 
find in Betreff Schleewige von einem Mie 
nifterium für Schleewig, in Betreff Hols 
ſtein⸗ Lauenburgs von einem Miniftersum 
für dieſe beiden Herzogthümer übernommen 
worden; bie ſaͤmmtl. Minifter bilden bem 
ebeimen Staaterath; die Minifter für 
chleswig u. Holftein find dem Könige al- 
lein, bie ubrigen aber dem dän. Reichstage 
(jedoch nur bez. ihrer amtlichen Wirkſam⸗ 
eit für das Koͤnigreich) verantwortlich; 
das Verhaͤltniß des Königs ale deutſchen 
Bundesfürften für Holftein u. Eauenburg 
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ift unveränbert geblieben; die Herzogthü⸗ 
mer erhalten ſtaͤndiſche Vertretung mit bee 
fhließender Autorität (Myndighet); bie 
biesfallfigen Gefegentwürfe werden den 
Provinzialftänden zur Begutachtung vors 
gelegt; baldmöglihe Einberufung ber Pros 
vinztalftände für Schleswig u. Holſtein, 
bei den ſchleswigſchen freigelaffener Ge⸗ 
brauch ber deutſchen od. -dän. Sprade; 
Bornahme ber neuen Wahlen nad Aufhe⸗ 
bung bes Belagerungszuftanbed; bie Virils 

mme des Herzöge von Auguftenburg im 
chlesw. Landtage fällt weg, der Belages 
tungezuftand in Schleswig wird aufgehoben ; 
das Ammeftiepatent fol einer umfaffenden 
NRevifion unterworfen, 
Zollfyften für bie ganze Monarchie einges 
führt, bie Eiderzolllinie aufgehoben wers 
den. !Nun erfolgte enblid am 18. Febr. 
dur die Bevollmächtigten des Deutfchen 
Bundes die Mebergabe der Regierung Hols 
fteins an den bän. Staatsminifter Revents 
low⸗Criminil, wonach aud die preuß. u, 
dftreih, Truppendaslandraumten, 
Darauf warb dur Patent vom 17. März 
der Belagerungszuftand für Schleewig vom 
1. April an aufgehoben u. am 29. März 
ein Amneftiepatent erlaffen für alle an dem 
Därzaufruhr 1848 Verheiligten, mit Aus⸗ 
ſchließung nur bed Herzogs u. des Prinzen 
von Yuguftenburg u. ihrer Kamilien, des 
Advocaten Befeler, bes Grafen Er. Res 
ventlow u. noch 17 anderer Perfonen, ſowie 
der am 24. März 1848 in königl. Dienften 
geftandenen Offiziere, bie Theil an dem 
Kriege gegen D. genommen hatten, Der 
Meichötag war bereits am 20. März ges 
f&hloffen worden, nahbem das Miniſte⸗ 
rium noch harte Angriffe, zumal_von ber 
Eiderdänenpartei, wegen ber Gefammts 
-ftaatsverfaffung erfahren hatte, da man 
hierin eine Gefährdung bed Brundgefeges 
erkennen zu müflen glaubte, das Fortbeftes 
ben ber Provinzialftände für Schleswig u. 
Holftein auf der andern Seite aber wieder 
auf Beinen Gefammtftnat, fonbern nur auf 
einen &taatsverband hinzudeuten fchien, 
Dur Armeebefehl vom 26. März warb die 
Armee⸗Einheit für die gefammte bünifche 
Monarchie wieder bergeftellt. Inzwiſchen 
hatten die diplomat. Verhandlungen über 
die Erbfolgeangelegenheit infoweit 
zu einer Einigung geführt, daß der Definis 
tiobefhluß auf einer neuen Conferenz zu 
London von ben Bevollmächtigten Dee, 
Nußlands, Deftreihe, Englands, Frank⸗ 
reihe, Schwedens u. Norwegens, ben Un⸗ 
terzeichnern bes erften Londoner Protokolls, 
“ in ben beiden Sigungen vom 28. April u. 

8. Dat ohne Schwierigkeit zu Stande kam, 
Der fonadı abgeshloffene u. bie zum 19, 
Juni allfeitig ratificirte Vertrag, dem nun 
auch Preußen beigetreten mar, enthielt bie 
Zuftimmung ber Mädte zu dem von dem 
‚Könige von D. getroffenen Arrangement u. 
ſprach dem Prinzen Ehriftian von Glücks⸗ 
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burg u, deſſen Rachfolgern nach ber Beide 
der Primogenitur von Bann zu Dann das 
Mecht zu, in der Zotalität ber gegenwärtig 
unter dan, Scepter vereinigten Staaten zu 
fuccediren (Urt. 1); für ben Fall dee drohen: 
ben Uusfterbens der maͤnnl. Erben in bis 
recter Linie des Prinzen Ehriftian u. ber 
Prinz. Luife, verpflichteten fi) die Contra⸗ 
henten, indem fie ben Brundfag der Intes 
grität ber bin. Monardie ale permanent 
anerfennen, weitere geeianete Eröffnungen 
bed Königs von DD. entgegenzunchmen 
(Art. 2); dabei war aber ausdrüdlih ans 
enommen, daß die Rechte u. gegenfeitigen 
erpflichtungen des Könige von D. u. des 
eutfchen Bundes in Beziehung auf die Hers 
zogthümer Helftein u. Lauenburg nadı Feſt⸗ 
fteUung der Bunbesacte von 1815 u, des 
gegenwärtigen Bundesrechtes durch ben 
vorliegensen Vertrag Beine Beränderung 
erlitten (Art. 8). ie Uebereintommen 
erbielt denn nun auch fchließlih Die Zus 
ſtimmung der meiften europ. Mächte; doch 
verwahrten ſich dagegen die Agnaten bes 
holftein. Haufes u. die fächfifchen u. auhal⸗ 
tifhen Haͤuſer, legtere bez. ihrer Erban⸗ 
ſprüche auf Lauenburg. Faſt gleichzeitig 
fand jegt aud bie Ausgleichung zwiſchen 
D. u, Deutfchland flatt, indem der von Defts 
seih u. Preußen in ber Bundestagefigung 
vom 16. Mai geftellte Antrag auf Anerken⸗ 
sung der vom Könige von D. laut Erlaß 
vom 28. San. getroffenen Beſtimmungen 
als den Geſetzen u. Rechten des Bundes 
entfpredhend, u, auf Genehmigung der des 
finitiven Beilegung ber Streitigkeiten zwi⸗ 
hen D. u. dem Deutfhen Bunde, am 29, 
ult von der Bundesverfammlung, unter 
nohmaliger Wahrung der Rechte Deutfche 
lands, angenonmen wurde; nur die große 
berzogt. u, herzogl. fähf. Käufer betheilige 
ten je nicht an dieſem Beſchluſſe. "Bes 
ügli 
6 wurde durch Eönigl, Entſchließung vom 
6. Juni den, während bes Aufftandes in ben 
Serzogthümern Schleswig u. Holftein von 
ben verfchiedenen Megierungen berfelben 
geißloffenen Anleihen u, Schulden, mit 
usnahme der Dienftcautionen u, der um⸗ 
laufenden 4. Mill. Mark Kaffenfcheine, 
bie fernere Anerkennung verfagt; wie benn 
durch Verfügung vom 183. Juli auch bie 
von Seiten der Gemeinden u. Städte ges 
machten Kriegsſchulden für unverbindlich 
erflärt wurden. Im Aug, wurte die Abe 
tragung der vom Ben. Willifen angelegten 
Verfhanzungen von Rendsburg angeordnet, 
die fih dann fpäter auch auf das Kronen⸗ 
werf erftredte: Durch Patent vom 17, Sept, 
wurbe die Bornahme von Wahlen von Abges 
orbneten u. Stellvertretern fürbienun wieder 
zu berufende Provinzialftändeverfammlung 
im Herzogth. Schleswig mit ber Bemerkung 
verfügt, daß die Wahlen mindeftens bie 
Ende Januar bes nächften Sahres vollzo⸗ 
gen fein ſolltenz für Holſtein wurde ge 
As 


ber inneren Angelegenbeiten - 


Yarent gleichen Inhalts am 15, Dct. erlafs 
en, Die Eröffnung des vereinigten 

eichstages erfolgte am 7. Oct. durch 
den Minifterpräfidenten, wobei fi die 
Thronrede def. über bie, wegen ber Einheit 
der Monarcie u. ber veränderten Erbfolge: 
ordnung gefchloffenen Tractate fowie über 
bie Einführung einer gleihen Bertheilung 
der Abgaben unter alle Theile der Monars 
hie u. eines einheitlihen Zollfuftems vers 
breitete, Am 8. Oct. warb dann bem Reiches 
rathe die vom 4, Oct. batirte Pönigl. Bots 


ſchaft über ben tn London abgefchloffenen. 


Tractat ber dän. Thronfolgeorbnung zur 
Suftimmung mitgetheilt} ed ward ſonach 
die Aufhebung der weiblichen Erbfolge ber 
Lex regia von 1465 beantragt u. fir bie 
Erbfolge überhaupt Bas Princip der männl. 
Succeſſion nad dem Rechte ber Lineals u, 
Gradualfolge u. ber Primogenitur aufges 
ftelt. In Folge des Geſetzes wäre bie 
Erbfolge für die Monarchie alfo biefe: 
Prinz Epriftian, dann deffen ältefter Sohn 
u. deſſen eventuelle männlihe Nachkommen, 
Bann, wenn biefe nicht vorhanden ob, aus⸗ 
fterben follten, ber jüngere Sohn n. befien 
männl, Defcendenten u. dann ber Kaifer 
ven Rußland als Erbe für Me Gefammts 
monarchie in feiner Qualität als Haupt ber 
naͤchſten märnt, Linie (Schleswig. Holfteins 
Gottorp). Die engelegenheit regte inners 
balb wie außerhalb des Meichdtages bie 
febhafteften Beſprechungen an, wie bies 
auch das Erfcheinen ber Schriften von We⸗ 
gener u. Schiern gegen ben Londoner Trae⸗ 
tat darthaten, deren erftere wieber durch 
Derftied eine MWiderlegung erfuhr. Im 
Reichsſtag gab zunächſt die von der Megies 
rung beabfidhtigte Verwendung dän. Trups 
pen für das deutſche Bundescontingent Ver: 
anlaffung zu heftigem Widerſpruch, den 
man jedoch durch enbliche Annahme des Re⸗ 
sierungsvorfchlages am 10. Dec. fallen ließ. 
Dagegen wurde bie Beriegung der Zoll⸗ 
tenze an bie Elbe bei dem bebarrlidhen 
iderftande der Eiderbänen befämpft u. 
das betreffende Geſetz auch in zweiter Le⸗ 
ſung vom Volksthing am 10. Dec. verwor⸗ 
fen. Aus ber Geſeygebung des Jahres 
war bef. das Gefeh vom 14. Mai bemers 
kenswerth, wonach vom Anfang 1856 ab 
fümmtlihe Zehnten gegen Jeiderſot abge⸗ 
löſt werden ſollten, wodurch der Zukunft 
bed Bauernſtandes eine weſentl. Verbeſſe⸗ 
rung geſichert ward. Vom 1. Jan. 1852 an 
war eine neue Poſtconvention mit Norwe⸗ 
en in Kraft getreten. Der Schluß des 
ahres aber ward durch die Ceſſionsacte 
bes Herzogs Chriſtian Auguſt von Augu⸗ 
ſtenburg vom 30. Dec. bezeichnet, wonach 
berfelbe feine Befigungen auf Alfen u. dem 
eftlande bed Herzogthums Schleswigs dem 
öntge von D. abtrat, fi u. feine Fa⸗ 
milte zu einem Aufenthalte außer Lantes 
verpflichtete u. ber fünftigen Anordnung der 
ban, Erbfolge od, der eventuellen Organi⸗ 
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fation der dän. Monarchie nidst entgegen zu 
treten gelobte, Die Einverleibung ber her⸗ 
ogl. Befigungen in bie Bönigl. Aemter ers 
olgte bann Anfang März des naͤchſten 
Jahres. Schon die erften Tage bes Jah 
res 1853 entfchieden über das Schickſal des 
Meichstages. Denn nachdem das Ausſchuß⸗ 
utadhten über die Erbfolgevorfläge zum 
heil deren gänzlihe Berwerfung bean 
tragt, theild die Annahme mindeſtens ap 
beftimmte Vorbehalte hatte geknüpft wiſſen 
wollen, u. nachdem in der Volksthingsfitzung 
vom 12. Sanuar ber. Gefegentwurf wegen 
Berlegung der Sollgrenze an die Elbe auch 
in der dritten Leſung verivorfen worden war, 
erfolgte am 18. Ian, bie Auflöfung des 
molferbinge u. es wurben burd offenen 
Brief vom 14. San. alsbald die Neuwahlen 
aufden 26. Februar ausgefchrieben. Diefer 
Schritt bes Minifterium wurde um fo ers 
Härliher, al es befannt wurde, daß eine 
neue engl. Note auf bie Durchführung ber 
Bekanntmachung vom 28. San. 1852 ges 
drungen (Erbfolge u. Bollgrenze), u. daß 
auch Deftreih u. Preußen ſich neuerdings 
in gleihem Sinne geäußert hatten. in 
weiterer Schritt zur Verwirklichung des 
rojectirten Zollſyſtems gefhah übrigens 
er ſchon infofern, ale am 16. San. ein 
ertrag mit Didenburg über den Beitritt 
der eutinifchen Enclaven zu bem dän. Zoll⸗ 
weſen zum definitiven Abſchluß gelangte, 
wie denn auch zufolge eines mit Lüber ges 
troffenen Hebereintommens vom 1. Juli at 
bie luͤbeck'ſchen Enclaven in Holfteln, zu⸗ 
nähft auf 10 Jahre, dem din, Zollſyſtem 
einverleibt wurden. "Um 7. März ers 
folgte nun bie Eröffnung bes neuers 
wählten Volksthinges, der allerdings 
eine ber Negierung in etwas günftigere Zus 
ammenfegung bot. Am9, März wurde dem⸗ 
[eisen das vom vorigen Volksthinge verwor⸗ 
fene Zolleinigungs= u. Zollverlegungsgefeg 
vorgelegt, u. am 11. März dem vereinigten 
Meichstage die koͤnigl. Botſchaft betr. die Erb⸗ 
folgeorbnung, wieder ganz in der früheren 
he Minifterprafident v. Bluhme wies 
ierbei darauf bin, daß ber König nad den 
Unterhandlungen mit dem Ausland an die 
in der Botſchaft enthaltenen Feſtſetzungen 
p feft gebunden fet, daß diefelben Feine Abs 
nderungen erleiden dürften, weshalb der 
Neichstag fich zu deren unveränderter, uns 
getbeilter u. unbebingter Annahme verftes 
ben muffe. Bei ber erfien Berathung des 
Neichötages über das Erbfolgegefeg am 17, 
März gab ber Minifterpräfident bie Erkläs 
rung ab, daß, wie man im vorigen Jahre 
gemäß der Bekanntmachung vom 28. Jan. 
bie Eiderpolitik durchzuführen bemüht ges 
wefen, man jet ebenjo von beren Unaus⸗ 
führbarkeit überzeugt worden fet, da Hols 
ftein im Intereffe des europ. Gleichgewichts 
weder von der üdriger Monarchlie getrennt, 
noch in ein anderes Verhältniß ale die übris. 
gen Landestheile zu derſelben geftellt wer 
en 
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beu Bännez fo vertrete das jetzige Miniftes 
zinm gemaß den Londoner Protofollen das 
Integritätsprincip, ale deſſen nothiwendige 
Conſequenz nun aud die vollftändige Auss 
fehließung ber weibl, Linie in der Erbfolge 
der gefammten Monardie zu betrachten fei; 
betreffs der ruſſ. Vorbehalte, fo feien dieſe 
zu beklagen, aber ſchwerlich als gefaͤhrlich an⸗ 
zuſehen; wenn man auch nicht leugnen könne, 
Daß König u. Volk ſich freier fühlen würben, 
wenn fie nicht vorhanden wären. !*Ungeache 
tet dieſer unverhoblenen Darlegung ber 
Berbhältniffe geftalteten fi aber Die Aus⸗ 
ſichten für die Annahme ber Votſchaft immer 
ungünftiger, wie benn auch in den Finanz 
fragen die Regierung im Volksthinge eine 
ftarfe Oppofition gegen fich hatte. Wirklich 
ergab auch bie am 18, April im vereinigten 
Reichſstage vorgenommene Schlußabſtim⸗ 
mung über das Erbfolgegeſet bie Verwer— 
fung befielben. Es blieb fonad ber Regie⸗ 
rung .uichte übrig, ale bie Auflöfung 
beiber Things, welche auch am 19. April 
erfolgte. Die Auflöfung zog aud eine 
thellweile Beränderung bes Eabinete 
nah fi, indem Simony u. Bang austrar 
ken u Bluhme nur das Departement des 
uswärtigen Nübernabin, während Con⸗ 
ferenzrath Derfieb am 21. April als Mis 
niſterpraͤfident u, zugleich als Minifter des 
Innern u. des Eultus eintrat. Das Minis 
gerium galt. für das der energifhen That. 
n biefem Sinne ließ. fi mindeftens das 
Vorgehen bes Minifters für Schleswig, K. 
Moitte, auffaflen, indem durch Patent vom 
8. Juni in Schleswig die Patrimonialger 
sichtebarkeit ber adeligen Güter ꝛc. gänzlich 
aufgehoben. y. bie betr. Surisdiction ben ans 
grenzenden Barden ob. andern Gerichtöbes 
—* einverleibt wurde, u. zwar ſollte dieſe 
mgeſtaltung mit Vorbehalt ber Genehmi⸗ 
gung der künftigen Provinzialſtände bereits 
mit dem 1. Juli in Kraft treten. Inzwi⸗ 
sben. hatte unter dem 24. März ter Prinz 
riedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Noer ges 
gen den Londoner Vertrag über die Erb⸗ 
folge u. bie Uebereinkunft mit dem Herzoge 
Don Auguſtenburg wegen Aufgabe feiner 
Rechte Proteſt erhoben, 1% Der neuerwählte 
Reichstag, für welchen faft überall übers 
‚ wiegend Im Sinne der Regierung gewählt 
worden wer, wurde am 18, Juni eröffnet 
u. ging fofort an bie Berathung des Erb» 
folgegefenes, dem denn endlih auch in 
ber. Sitzung des vereinigten Reichstages 
yon 24. Juni die Zuſtimmung ertheilt ward, 
Ebenfe warb nun bas Gefeg über bie Zoll⸗ 
einheit bed Staates angenommen, nach⸗ 
bem übrigens fchon früher (1. Iunt) das 
Patent vom 5, Mai wegen Berlegung ber 
ollgrenge Yon ber Eider nach ber Elbe bie 
betr. Zarifveränderungen veröffentlicht Hatte, 
Deniger nachgiebig zeigte fih "das Volks⸗ 
tbing bei ben Budgetberathungen, bei Denen 
bie Civilliſte, ber Staaterathetat u, a. ſtarke 
Abſtriche erfuhren, Ebenſo ward, troß ber. 
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heftimmten Einſprache des Minifterpräft« 
benten, ber Tſcherningſche Geſetzvorſchlag 
über bie Wahl ber Bemeindevorftinde u. 
Amtsräthe am 2, Juli durch das Zuſam⸗ 
menbalten der Bauernfreunde endlich anges 
nommen, der baun am 18, Juli aub die 
Zuftimmung. bes Landesthings erhielt. Am 
19. Juli erfolgte darauf bie Schlfeßung bes 
Reichsſstages. Unmittelbar zuvor war noch 
die Vorlage des Entwurfes zu einem 
Grundgeſetze des Königreihs für deffen 
befondere Angelegenheiten an das Volks⸗ 
thing gelangt, das in Kraft treten ſollte, 
febuld bes König ein Berfaffungegefeg für 

ie Befammtangelegenheiten ber Monardie 

egeben haben würde, worauf dann bag 
Srundgefeg vom 5. Juni 1849 außer Kruft 
träte, Die widtigften Beſtimmungen des 
Entwurfes waren: Der ban. Reichstag foll 
fih nur aller zwei Sabre, anftatt ‚bisher 
alljährlich, verfammeln; es foll ein befons 
deres Wahlgefes vereinbart werben, waͤh⸗ 
send bisher die Beſtimmungen über Wähls 
barkeit u, Wahlrecht im Grundgeſetze felbft 
enthalten waren; bie Beamten follen ber 
koͤnigl. Erlaubniß zur Annahme einer Wahl 
bedürfen ꝛc. » Dur Patent vom 26. Zuli 
wurde nun die Durchführung der Zolleins 
heit des Königreiches u, ber Herzogthümer 
Schleswig u. Holftein publicirt. Am 8, 
Juli erfolgte die Sanctionirung bes Thron⸗ 
folgegefeges durch den König; Prinz Chri⸗ 
ftian von Glücksburg erhielt Damit ben Nas 
men: Prinz von Dänemark, Während des 
ganzen Sommers trat bie Cholera, bef. 
wm Kopenhagen, in ber verberblichften Weife 
auf. 2! Dem am 3. Det. vom Könige felbft 
wieder eröffneten Reihstage war nun 
als widtigfie YUufgabe die Berathung dee 
neuen Brundgefegentwurfes für das Königs 
reich zugefallen; der Erlaß einer Geſamumt⸗ 
ſtaatsverfaſſung wurbe ausbrüdiih ale 
durch die Annahme ber Einzelverfaffungen 
bedingt erklärt. Die Ausfihten auf eine 
Unterfügung ber Regierung batten ſich jes 
doch eher ungünfliger ge t, bef. da bie 
Verſagung der königl. eftärl, ung zu dem 
Geſetze über die Wahl ber Semeinbevor« 
Ründe ꝛe. bie Partei ber Bauernfreunde 


dem Minifkeriym gänzlich entfrembdet hatte. 


Dazu kamen bie anjchnlihen Mehrforbes 
rungen im Budget für 18%%/s,, namentlich für 
das Kriege: u. Marineminifterium. Daher 
begegnete fnäter das Finanzgefeg (Staates 
fhuld bie &3, März 1855 berechnet auf 125 
Millionen ; 1847: 105 Mill), da man daffelbe 
eradezu einer Umgebungberconftitutionellen 
Gormen bezüchtigen wollte, einer heftigen 
ppoſition. Hinſichtlich des Brunbgefenes 
aber warb bereits am 18. Ort, vom Bolkething 
befchloffen, daß der von ber Regierung vors 
gelegte Entwurf ganz bei Seite zu legen u. 
das Grundgefeg von 1849 feibft zur Vaſis 
ür bie Berbanblungen zu wählen fei. In 
Ige deſſen warb dann auch dem Entwurfe 
ber Megierung ein anderer von Seiten ber 
er⸗ 
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Berfanmlung entgegengefeht. Jugleich 
batte fih bei ben Einansberatgungen ein 
fleigenber Widerfpruc gegen bie Forderuns 
gen der Regierung im Volksthinge gezeigt, 
wie bei ber zweiten Berathung über das 
Kriegebudget am 29. Nov. nicht weniger als 
810,000 Rbthlr. geftriden worden waren, 
fo daß am Schluſſe des Jahres abermals 
eine Einigung zwiſchen Regierung u. Reiches 
tag unmöglid geworben fhien. Annahme 
fand übrigens noch am 28. Nov. durch das 
Landesthing die Geſetzvorlage über eine 
veränderte Benennung bes beſtehenden 
Münzfußes (Reichſthaler anftatt Reichs⸗ 
bantthaler). ?° Gleichzeitig mit der Eröffs 
nung bed Reichötages hatte nun auch bie 
Eröffnung ber Provinzialftändbevers 
fammlungen am 8. Det., für Schleswig 
in Flensburg, für Holftein in Itzehoe, ſtatt⸗ 
gefunden, nachdem bezüglich der Beſtäti⸗ 
gung ber Wahlen von Seiten der Regierung 
ein febr liberales Princip befolgt werben 
war. Es war benfelben ein, in der Haupt⸗ 
ſache ziemlich gleicklautender Entwurf zu 
einer Provinzialverfaffung vorgelegt wors 
ben, jedoch mit ber Beihränfung, daß bie 
erften, auf die Verbindung mit D. bezügl. 
Paragraphen, nicht In den Kreis ber ſtaͤn⸗ 
diſchen Beſprechungen zu ziehen feien. 
Grundzüge der Berfaffung fur Schleswig 
waren: das Herzogthum gehört unzertrenns 
lih ber dän. Krone (Holftein bildet einen 
felbftändigen Theil-der dan. Monarchie, ift 
aber mit derfelben durch das Xhronfolges 
gefep vereinigt); hinſichtlich der Erbfolge 
dient in bemfelben das Thronfolgegefe vom 
81, Juli 1883 zur Richtſchnur; nur in allen 
u ben Minifterien des Auswaͤrtigen, der 

inanzen, ded Kriegs u. der Marine gehös 
sigen Angelegenheiten hat Schleswig eine 
mit den übrigen Beftandtbeilen der Monar⸗ 
die gemeinfame Gefeggebung u. Berwals 
tung; Die evangelifdhsiuther. Kirche iſt 
Landeskirche; die Landesgefege werben im 
däniſcher u. deutſcher Sprache veröffentlicht; 
die Verſammlung ber Provinzialſtãnde bee 
ſteht aus 43 Abgeordneten ; eine Berändes 
rung ber Landesgefege findet nur mit Zus 
fiimmung der Provinzialftände flatt; Die 
&igungen berfelben find .öffentlih, bie 
Sprade barin nad Belieben deutſch od. 
danifh; die Berfammlung foll in jedem 
dritten Jahre zufammenberufen werben ꝛc. 
» Die Berfammlungen kamen erft am Jah⸗ 
resſchluß zu einem definitiven Beſchluß über 
bie Berfaffungen. Dagegen waren begügl. 
anderer Berath gegenftände noch bes 
mertenswerth.ber Antrag ber ſchleswig. 
Stände auf eine aud für Schleswig güls 
tige Herftellung ber Competenz bes höds 
ſten Gerichtshofes in Kiel, ferner die Ans 
träge ber holftein. Stände auf Herbeifüh⸗ 
zung des Abfdyluffes einer Münzconvention 
mit Samburg u, Lübeck, fowie (bei Beles 
genheit bes vorgelesten proviſor. Wehr⸗ 
pflicätgefenee) anf Zurüdiendung des hol⸗ 
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fein. Bundescontingentes ay6 Kopenhagen 
n. auf Errichtung von Milttärbildungsane 
ftalten für Holftein; nad Ablehnung ber 
Gefegvorlage über Amortifation der Kaſ⸗ 
fenfcheine richteten die bolftein. Stände bie, 
dann jedoch verfagte, Bitte an ben König, 
einen andern Entivurf anfertigen zu laffen, 
nad welchem die Amortifation nicht vos 
dem 1. San. 1860 zu beginnen habe. "Bes 
üglich der Provinzialverfaffung gaben bie 
— Stände am 16. Dec. ihr Bor 
tum dahin ab, baß bie Einführung berfels 
ben ber Regierung wiberratben u. zugleich 
ale dad WBuüunfchenswertbefte zum ug 
aller Rationalitäten bie Herſtellung ber abe 
feluten Regierungsform bezeichnet ward, 
ehrlich lautete auch ber Beſchluß der, bie 
zum 10. San. 1854 verlängerten ſchles w. 
Ständbeverfammlung, twelde, nach⸗ 
bem fie bie meiften Säge des Entwurfes 
bis zur Unkenntlichkeit abgeänbert hatte, 
F t bie Frage, ob überhaupt eine neue 
erfaffung zu erlaffen fet, verneinte, da⸗ 
gegen aber die Herftellung der früheren 
Sprachgrenze u. bie Erhaltung bes alten 
ftändifhen Principe beantragte. »Lauen⸗ 
burg erhielt {yon am Anfang des nächften 
Jahres fein vom Könige beftätigtes Ver⸗ 
faffungspatent (Landesvertretung befteht 
außer dem Landescollegium aus je 5 Abge⸗ 
ordneten ber Mittergutsbefiger, der Staͤdte 
u. ber Dorfgemeinden). Am 19, December 
war nod ber Abfchluß eines Poftvertrages 
mit Preußen erfolgt, der am 1. Beh 1 
in Kraft treten follte u. gleihmäßige An⸗ 
werbung auf den Verkehr bed beutfchsöfte 
reich. Poftvereins nah u. aus D. fand: 
“A Uebrigen war bie allgemeine Aufs 
merkſumkeit am Gchluffe bes Jahres 1858 
wie am Unfange bes Jahres 1854 bef. der 
Gtellung Des zu ben europ. Berhältniffen 
ugewendet. Die fkandinav. Reihe hatten ſich 
n einem Reutralitätsvertrag geeinigt, ber 
am Anfang des Jahres au dem BReiches 
tag vorgelegt warb, u. D. blieb aud für bie 
Folgezeit, trog vielfady erneuter Aufforde⸗ 
zung von Seiten der kriegführenben Diächte, 
bem fomit angenommenen Principe treu, 
Daneben wurbe aber allerdings bie Flotte 
ausgerüftet u. überhaupt zu umfaffenden 
Rüftungen gefchritten. a Inzwifchen hatte 
der Reichstag feine Berathungen über das 
®rundgefeg fortgeſetzt. Bel der am 23, 
Ian. 1854 beginnenden dritten Leſung warb 
bie Ernennung einer Subcommifflon von 
15 Mitgliedern befchloffen, welche eine Bers 
einbarung mit dem Miniſterium verfucen 
folle; doc fiel ber aus den Arbeiten derfels 
ben hervorgehende Verfaffungsentwurf auch 
nur faft gleichlautend mit ber Regierungs⸗ 
vorlage aus. Am 25. Kebr. wurde vom 
Volksthing der Antrag ber Regierung, daß 
dem Könige bas wmeingefchräntte Recht 
zum Erlaß einer Gefanmtftaatsverfaffung, 
ohne vorherige Mittbeilumg an ben Reiches 
tag, zuzugeſtehen ſei, verworfen, obfaen 
o 
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von Seiten bes Miniſteriums erflärt wor⸗ 


den war, daß es von biefer Forderung 
nicht abftehen würde. Und in Berbinbung 
biermit wurden am 25. Febr. bie Ausfchußs 
anträge angenommen, daß bie Mobificatios 
nen bes Grundgeſetzes erſt dann in Kraft 
treten dürften, wenn entweder ber Beidyetag 
tm Voraus von ber Beſchaffenheit der Ges 
fammtverfäffung tn Kenntniß gefegt fei ob. 
wenn eine aus Abgeorbneten aller Theile 
ber Monardie beftehende Berfanmlung fi 
mit der Megierung über eine Gefammtvers 
faffung geeinigt habe, Auch das Landes⸗ 
thing trat ſchließlich allen Befſchlüſſen bes 
Volksthings über die Bebingungen ber 
Modificationen des Grundgefeges bei. So 
wor die Stellung bes Mintftertums eine 
überand mißlihe geworden. * Unterdefſen 
hatte aber auch im ganzen Volke die Bewe⸗ 
gung zu Bunften des Grundgeſetzes von 
1849 Raum gegriffen u. namentlih zur 
Bildung vieler Bereine zu beffen Schuge 
veranlaßt. In diefem Sinne hatte fi auch 
Die Kopenhagener Bürgerfhaft in einer 
Adreſſe, weiche fich ziemlich unverholen für 
Eabinetd= u. Syſtemwechſel ausſprach, an 
ben König gewendet, der jedoch die Ans 
nahme der Adreffe verweigerte. Darauf 
machte ber Reichstag die Angelegenheit zu 
ber feinigen, u. es beſchloſſen beide Thinge 
am 183. März faft einftimmig ben Erlaß 
einer das Gleiche bezwedenden Abreſſe, 
bie geratezu ein Mißtrauensvotum gegen 
bie Dinifer enthielt. Der König antıvors 
tete bei ihrer Weberreihung durch bie Präs 
fiventen der Thinge, daß er n Erwägung 
tehen wolle, was dem Lande bienlich fei. 
er nun crwartete Miniſterwechſel trat je⸗ 
doch nicht ein, u. der Reichstag, ber zulegt 
in feinen Berfuhen, durch Verſchleppung 
der Budgetberathungen ſeine Sitzungszeit 
verlängern, ſelbſt ermüdete, ward am 
—— März geſchlofſen, ohne daß die Situa⸗ 
tion wefentlih verindert gewefen würe. 
Allerdings trat aber bereits am 7. April 
eine Miniftertrtfis ein, angeblih jedoch 
nur, weilder Kriegsminifter auf ber Dienſt⸗ 
entlaffung mehrerer Militärs 2c., die als 
Reichstagsmitglteder die Mißtrauendadreffe 
unterzeichnet, beftanden u. bie übrigen Mis 
nifter fih ihm angeichloffen hatten. Der 
König entſchied fi aber am 15. April für die 
Beibehaltung des Wiinifteriume, u. ed ers 
[pigten die verlangten Entlaffungen; auch 
tfhof Monrad mußte hierbei feine Stelle 
im Staatsrathe niederlegen. Nur ber Ju⸗ 
Ger v. Scheele nahm fpäter auf ein 
ahr Urlaub, worauf der Minifterpräfident 
Derfted das Suftizminifterium übernahm, 
dagegen am 29, April das Innere an v. 
Tilliſch abgab. MBezüglih der Herzog⸗ 
thämer war inzwiſchen die Ablehnung der 
erbetenen Beibehaltung des gemeinfamen 
oberftien Gerichtshofes zu Kiel erfolgt u. 
bie Errichtung eines befonderen Oberappel⸗ 
lationsgericytes für Schleswig zu Flensburg 
Meueſte Ergänzungen. ie 
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befohlen worden; tie gleichzeitig (Patent 
vom 6. Kebr.), troß allen dawider erhobenen 
Borftellungen, auc die gutsherrl. Berichte» 
barkeit nun definitiv dort aufgehoben wor⸗ 
ben war. Durd Patent vom 1. März wurs 
ben bie Wahlen. ber Abgeorbnneten er den 
ſchleswigſchen Provinziallandtag nad dem 
Im vorigen Jahre vorgelegten Befege an⸗ 
eorbnet u. fpäter Gleiches auch für Hol⸗ 
ein verfügt. Die Prodinzialverfaffungen, 
ebenfalls gemäß den gedachten Vorlagen, 
maren ſchon früher, für Schleswig durch 
Verordnung vom 15. Februar, für Hols 
ftein inter dem 11. Juni publicirt. Lauen⸗ 
sur war feit dem 1. Mai dem bänifchen 
BZollgebiet einverleibt.  Binfichtlih des 
Erbfolgevertrages verlautere von einem 
neuen Proteft des Prinzen Waſa, Sohnes 
des Königs Guſtav IV. von Schweden, als 
Bertreters der berzogl. Linie Holfteln- Bots 
torp, während auf der andern Seite beridys 
tet wurde, baß die Regierung mit Berzog 
Karl von Schleswig = Holftein » Sonderburg: 
Glücksburg ein Abkommen getroffen habe, 
wonach berfelbe feine agnatifhen Rechte 
auf Glücksburg aufgegeben. "Um 26, 
Juli erfhien nun bie lange angetünbigte 
Gefamnmtverfaffung (Reichsrath beites 
bend aus 50 Mitgliedern, wovon 20 vom 
Könige ernannt, darunter 4 bolfteinifche; 
beim Finanzgeſetz ift der Reichſsrath nur des 
ratbend, bei neuen Steuern befchließend ; 
feine Sigungen find nicht Öffentlich; er tritt 
mindeftens alle 2. Jahre in Kopenhagen zus 
fammen; der König ernennt ben Präfldens 
ten 2c.); vom 1. Sept. an follte ber Reichs⸗ 
rath allein in Wirkſamkeit treten. Die Webers 
rafhung war allgemein; zwar lehnte nur 
Madvig die Mitgliedfhaft des Reichsraths 
ab, dagegen mehrten ſich die Mandatsnieder⸗ 
legungen von Reichstagsabgeordneten (Clau⸗ 
en Zarfen ꝛc.). Der Neichsrath, befs 
en Sigungen fhon am 2, Dct. wieder ge« 
ntoften wurden, nahm eine oppofttionelle 
tellung gegen die Regierung ein u. richtete 
auf Grund der Anträge von ffing u. Tſcher⸗ 
ning das Geſuch an den König, ihm bes 
fließende Gewalt in Betreff des gefammt- 
ſtaatlichen Haushalte u. der Staatsrech⸗ 
nungen zu bewilligen u. eine fchärfere Abs 
grenzung zwifchen den Angelegenheiten bes 
ethd u. benen ber einzelnen Theile befs. 
felben zu ziehen, wonach ſomit bereits bie 
wefentlihfte Modiflcation ber Verordnung 
vom 26. Fuhi verlangt war. Gegen diefen 
Beſchluß Hatten nur drei holftein. Abgeord⸗ 
nete fi erklärt. "Eine noch ernftere Op⸗ 
pofition fand aber das Minifterium in dem 
anı 2. Det. wieder eröffneten Reichstage, 
ber fi) von vornherein als entfchiedener 
Gegner der Regierung erwied. Dazu lie⸗ 
fen auch aus dem Lande bie bringendften 
Mdreffen wider dad Minifterium ein, fo 
aus Jütland, Falfter, Fühnen, vom Berein 
für das Grundgefeg, die Ergebniffe ver Ca⸗ 
ſinobeſchlůffe ꝛc. Die Thronrebe enthieit 
e 
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bie ErBlärung des Königs, daß er das Mi: 
nifterium beibehalten wollte. Am 5. Det. 
„legte das Minifterium ein, mit dem früheren 
faft gleichlautendes Geſey bez. der Abaͤnde⸗ 
rung ded Grundgeſetzes vor, zugleih mit 
der Erklärung, daß die - vom vorigen 
Reichsſstage beichloffenen Modificationen 
bes Grunbgefeges die Böniglihe Zuſtim⸗ 
mung nicht erhalten hätten. - Das Volkes 
tbing berieth hierauf eine Antwwortsadreffe, 
die namentlih für die Vertretung bes Ges 
fammtftaates das GSteuerbewilligungsredht 
forderte, übrigend fehr verföhnlih war u. 
am 16. Oct. angenommen wurde u. am 20. 
Dct. auch bie Zuftimmung des Lanbethinge 
‚erbielt. Der von Xutein geftellte Antrag 
auf Nieberfegung einer Commiſſion zur Un 
terſuchung, ob die Minifter, fowopl wegen 
Erlaffes der Verordnung vom 26, Juli ale 
auch wegen mehrerer Kinanzmaßregeln vor 


das Reichögericht zu ftellen feien, batte be= 


reitö am 14. Oct. Annahme im Volksthing 
gefunden. * Darauf ward das Wolfe: 
tbing am 20. Dct. aufgelöft, u. am 23, 
Det. erfolgte auch die Suspenfion der Si⸗ 

ungen bed Lunderhings bis auf das Zu= 
ammentreten eines neuen Reichstuges. - Ein 
Dffener Brief vom 21. Oct. ordnete unter 
Darlegung der Berhältniffe die Bornahıne 
neuer Wahlen für den 1. December an. 
Da bie Wahlen aber faft noch mehr gegen 
bie Regierung, als die vom vorigen Reichs⸗ 
‘tage ausfielen, fo gab das Minifterium 
am 3. December feine Entlaffung, u. 
der'König nahm diefelbe am 12, Dec. auch 
definitiv an. Das neue Cabinet, deſſen 
Zufammenfesung bis Mitte Fan. 1855 eine 
interimiftifche blieb, bildeter: Minifkerpräs 
fident u. Minifter red Innern Bang; Graf 
Schrels Pleffen übernahm das Auswärtige, 
Oberſt Lürtihau den Krieg, Oberſtlieute⸗ 
nant Andrä die Finanzen, Simeny die Ju⸗ 
fliz. gain den Eultus, Michelſen die Ma- 
sine; Raaslöff trat al Minifter für Schles⸗ 
wig, v. Scheel für Holftein ein, uw. endlich 
wurde im Eabinetöfecretariat Tilliſch durch 
Liebenberg erfegt. Am Eröffnungstage des 
neuen Volksthinges, am 18. Dec., legte bie 
Bevölkerung durd einen Kadelzug dem Kö- 
nige ihre Befriedigung über den Wedhfel des 
Cabinets an den Zug. "Das vom Wis 
nifterium dem Reichstage am 19, Der. 
vorgelegte Programm lautete dahin, daß 
. unter Vorbehalt einer definitiven Megelung 


die Sefammtftaatsverfafjung infoweit abges 


ändert werben folle, baß die Befammtreprä= 
fentation in Finanz= u. Gefeggebungsan- 
gelegenheiten befchließenb, die Zahl der vom 
Könige zu ernennenden Mitglieder bes 
ſchränkt, in den äußeren Angelegenheiten 
endlih bie Neutralitätspolitit. feftgehalten 
werben folle. An demſelben Tage hob auch 
ein Befehl die weitere Verfolgung der an⸗ 
bängigen Preßproceffe, fowie das Verbot 
der Blätter Fädrelandet u. Dagbladet -für 
Schleswig auf; der Reichſstag aber ward am 


.bem17. April eine Erwiderungan die Unions⸗ 
ve 
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22, Dec. bis jum 12. Jap. 1855 vertagt. 
Nach Wiederbeginn feiner Sigungen ward 
zunaͤchſt im Bollsthing eine Anklage gegen 
die vorigen Minifter wegen des Erlaſſes 
ber. Gefammtftaatsverfaffung beantragt, 


.bdann aber in Folge einer am 18. Jan. vom 


Miniftertum abgegebenen Erklärung, daß 
dadurch bie Erledigung ber Berfalfungss 
frage erſchwert werden würde, am 20. Ian. 
vorläufig aufgegeben. Nachdem das Fis 
nanzgefeg am 15. Jan. dur die zweite 
Lefung gegangen war, ernannte ber König 
die bisher interimiftifhen Minifter definitiv ; 
nur v. Scheel, welcher das vom Grafen Scherls 
Dleffen abgelehnte Minifterium des Aeußern 
übernommen hatte, blieb interimiftifh ans 
geftellt. Das Brundgefeg wurte in ber 
abgeänderten $orm, die bemfelben, als auf 
bus Königreih beichränkt, der Reichstag 
1854 gegeben hatte, vom Volksthing am 7. 
Sebr., vom Landsthing am 28. Febr. auch 
in dritter 2efung angenommen, bedurfte 
aber, um gefeglich in Kraft zu treten, auch 
nun noch immer der nohmaligen Annahme 
von Seiten eines neuen Reichstages. Am 23. 
Febr. votirte das Volksthing die zur Durchs 
führung der Befammtverfaffung geforderten 
Gelder (obfhon es erft am 19, Kebr. noch die 
für den Reichsrath geforderten Etats vers 
weigert hatte), Dagegen wurde das Krieges 
budget gegen das Miniſterium entſchieden. 
"Die Minifteranklage ward im März 
wieder mit aller Entſchiedenheit betrieben: 
am 1. März ernannte das Volksthing ein 
Subcomite zur Bernehmung der vormaligen 
Minifter Banfen, Bille, Bluhme u. Spon⸗ 
ned, indem Tillifh u. Derfted ihr Erfcei: 
nen verweigert hatten. Die Genehmigung 
ber Etatsüberfchreitungen des vorigen. Ca⸗ 
binets ward am 22. März auch in 3. Lefung 
serworfen, zugleich der Advocat Brock zum 
öffentlichen uldger gegen duffelbe berufen, 
am 25. März das Reichdgericht confkituirt u. 
am 26. in zweiter Leſung die Miniſteran⸗ 
Plage beſchloſſen. Gerichtet war diefelbe 
jegt nur auf die ohne vorherige Bewilligung 
des Reichſstages geichehene Berwendung von 
Staatögeldern, im Betrag von etwa 540,736 
Rbthlen., ſämmtlich für das Heerwefen. 
Für jeht ward die Angelegenheit jedoch wes 
gen des am 2, April erfolgenden Schluffes 
des Reichstages nicht weiter geführt. » Ins 
wifchen hatten fih von außenher Verwids 
ungen anderer Art für D. vorbereitet. Die 
Sundzollfrage trat nämlich jegt ent⸗ 
fhiedener ale je in den Vordergrund, indem 
laut einer Mitte. April einlaufenden Note 
die Regierung der Norbameritan. Union, 
nachdem fie bereits feit längerer Zeit vers 
gehts wegen Ablöfung bes Sundzolles mit 

. unterbhanbelt hatte, den Bertrag vom 
20. April 1826 förmlich kündigte, Die dän. 
Regierung, für welde die Frage geradezu 
eine Eriftenzfrage ift, da der Zoll uber Z1/a 
Dil. Thaler einbringt, erließ fen unter 
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segierung, welche jeboch indem Eutſchluß bier 
fer egierung nichts änderte. Auch Preußen, 

effen Kammern ſich eben noch lebhaft für bie 
Abſchaffung des Sunbzolles ausgefprocen 


" Hatten, Enupfte nun von Neuem angelegents 


die A 
Amendirung als Üblehnungbetrachten werbe, - 


liche Unterbanblungen mit D. an, die mins 
beftend eine Berabfegung des Zolljages 
bezweden. Die dän. Negierung, obgleich 
einer Revifion des. Tarifs nicht abgeneigt, 
glaubte doch, da jene bei der jeßigen Sach⸗ 
Sage Faum eine Ausfiht zur Annahme von 
Seiten der Betheiligten babe, daß ſich eber 
ein Arrangement durch Zahlung eines Ca⸗ 
pitals von ben Betheiligten treffen laffen 
würde, u. ſchlug den Megierungen ber 
Staaten, welde Handel in der Öftfee treis 
ben, die Beſchickung einer Eonferenz od. 
bie Inftruirung ihrer Befandten zu Ver⸗ 
bandlungen darüber in Kopenhagen vor. 
"Nachdem im Eabinet der neue, von Bang 
sedigirte Sefammtftaatsverfaffungs: 
entwurf vollendet war, bemzufolge ber 
Reichsrath künftig aus 80 Mitgliedern, des 
ven 20 der König ernennt, 36 aus dem Koͤ⸗ 


nigreih, 24 aus ben Herzogthümern ers 


wablt werben, beftehen follte, warb ber 
Reichsrath auf den 29. Juni einberufen, 
um ben Entwurf zu berathen. Die Regies 
rung hatte von vornherein erklärt, baß fie 
anahme en bloc erwarte u. jebe 


u. fo erfolgte die einhellige Zuftimmung bes 
Reichsrathes, freilich nicht ohne mannich⸗ 
fache Verwahrung Einzelner. Darauf ward 
die Siyung am 26. Juli gefchloffen. Bei 
bem am 11. Aug. einberufenen Reiches 
tage fand dad abgeänderte Grundgeſetz, 
deſſen Berathung der Entſcheidung der Bes 
fanımt s Verfaffungsfrage felbftverftändlidy 
vorhergehen mußte, einen verbältnißmäßig 
nur. geringen wirerfprug u. wurde vom 
Volksthing am 20. Auguft, vom Lands⸗ 


- ‚thing barauf in dritter Leſung anges 
‚nommen, fo daß daffelbe, nachdem es auch 


die königl. Eanction erhalten, nun Geſetzes⸗ 
kraft erhalten hatte, Darauf legte.der Mis 
nifterpräfibent am 29, Aug. den Geſammt⸗ 
verfaffungsentwurf vor u. erklärte zugleich, 
daß, falls derſelbe Widerftand fände, ſaͤmmt⸗ 
lihe Minifter abtreten würden. : Uebrigens 
fiberte ein königl. Refeript vom 31. Aug. 
ed ausdrüdli zu, daß bürger!. Freiheit, 


Heligiongs, Preß⸗ u. Affociationsfreibeit 


auch nah. Einführung ber Befammtverfafs 
fung zu den Angelegenheiten der Monar= 
hie gehörenwürden, u. garantirte bes Reiche: 
tages grundgefegmäßige Rechte. in allen 
Sonderangelegenheiten.. Der Reichstag 
eigte fih nun auch durchaus nadıgiebig. 

m 14. Sept. genehmigte das Volksthing 
in letzter Berathung die. gleichzeitige Ins 
Prafttretung des eingeſchraͤnkten Grundges 
fegee mit der Gefammtverfaffung, verwarf 
am 26. bie Aenderungsanträge über das 
Indlebentreten der Gefammtverfaffung u. 


nahm am 27, dieſe felbft in legter Lefung 
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au. Doch ward noch bie Ueberreichung einer 
Adreſſe an ben König befchloffen, in wel⸗ 


her eine fpätere freifinnige Abanberung der 


Gefammtverfaffung mittels ber Initiative 
ber Reiheverfammlung u. Herabfegung bes 
Cenſus beantragt war. Am 80. wurde der 
außerorbentl, Reichstag gefchloffen, u. dars 
auf am 1. Oct. ber orbentlide vom Premiers 
minifter eröffnet, aber alsbald bis zum Des 
cember prorogirt. Am 2, Det. unterzeichnete 
ber König die Befammtverfaffung wie das 
neue Wahlgefeg zur Geſammtverſammlung. 
"Der Erbprinz Berdinand, welder bie 
Unterzeichnung der Gefammtverfaffung we⸗ 
sen $. 5 (worin beftimmt ift, baß bie Uns 
terfehrift an Eibesftatt, die Eonftitution 


unverbrüchlich zu halten, bindende Kraft 


bat) beharrlich verweigerte, wurde in Folge 
bavon im Det. feiner Stelle ale Oberficoms 
mandirender ber Truppen auf Seeland u. ben 
zufeln enthoben u. diefes Commando bem 
enerallieutenant v. Bülow übertragen. 
euAm 15. Nov. traten bie Stände von’ 
Schleswig zu einer außerordentl. Vers 
fammlung wegen Beſchaäffung bes Antheils zu 
den Sefammtausgaben zufammenz ebenſo 
traten Ende d. 3. au die Stände von 
Holftein zufammen. (Sch@) 
tTBDaguerre (Louid Jacques Mandel), 
Definder ber Lichtbilder, farb am 10, Juli 


Daliwigk (Karl Friedrich Reinhard, 
Freiherr v. D.), Sohn des 1844 verftorbes 
nen großpergpal. heſſ. Generallieutenant 
Reinhard v. D., geb. 1802, fludirte Juris⸗ 
prudenz, wurde dann zuerft im Ders 
waltungsfache angeftellt, wurde um 1882 
Provinzials y. Kreisaffeffor zu Darmftadt, 
fpäter Kreisrath in Worms u. dann Diris 

ent der Provinzialregierung in Mainz; im 

ärz 1849 wurde er in ben Staatsrath 
berufen u. erbielt 1. Juli 1850 das Minis 
fterium des Haufes, des Aeußern u, Ins 


nern zugleich mit bem Borfig im Miniftes 
rium u. nahm als folder Theil an den 
Dresbener Eonferenzen. (Lb. 


) 
Bamböck Marie) geb. 1827 zu Fürs 
Benfeto in Steiermarf, betraf zuerft 1843 bie 
ühne zu Insbrud, fpielte dann in Brünn, 
wurde 1845 ‚für das Bafrpeater zu Hanno⸗ 
ver engagirt, wo fie fih im tragifhen Fach 
ausbildete u. von wo fie, nachdem fig feit 
1846 zu Hamburg, Berlin u..auf andern 
Bühnen gaftirt hatte, 1851 als Hoffchauſpie⸗ 


-Serin nah Münden ging. 


Danner (Gräfin dv. D.), früher Louiſe 
Ehriftine Rasmuffen, geb. den 21, April 
1814, ‚war früher bei einem Theater zu 
Paris, befchäftigte fi) aber ſpäter als Mos 
diftin, machte bier bie Bekanntſchaft des 
dan. Kronprinzen, jegigen Könige Friedrich 
VN. von Dänemark, ging nad Kopenhagen 
u. feste bier ihre parifer Befchäftigung fort. 
Am 18. März 1849 ward fie zum erften 
Dale bei Hofe als Baroneffe D. vorgeftellt, 
bald darauf zur Gräfin erhoben u. am 7. 

ug. 
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Aug. 1850 mit König Friedrich VII. in mors 
ganatifher Ehe vermaͤhlt. (Sr. 
+Danz, 4) (30h. Traug. Leber., f. 
Hptw.), Prof. in Jena, geb. 1769, ftarb 
dafelbft 15. Mai 1851; 
Banzel (Theod. Wilh.), geb. 1818 in 
Hamburg, ftudirte feit 1887 inteipzig, Halle 
u. Berlin Philofophie, privatifirte fett 1841 
in Samburg, wurde 1845 Privatdocent in 
Leipzig, wo er am 9. Mai 1850. ftarb. Er 


fhr.: Ueber Goethe's Spinozismus, Hamb. 


- 18433: Die Aeſthetik der hegelſchen Philo⸗ 
fopdie, ebd. 1844; Gottſched u, feine Zeit, 
a2 18485 Gotth. Eph. Leffing, 1 , 
2 Bde., vollendet von Guhrauer. (Zb.) 

Baumer (Georg Friedr.), geb. 1800 
zu Nurnberg, ftudirte feıt 1817 zu Erlangen 
u. Leipzig Theologie, dann Philofophie, 
wurbe 1822 Gymnaſiallehrer in feiner Va⸗ 
terftadt, legte aber 1830 feine Stelle nieder; 
er ſchr.: Urgeſchichte des Menfchengeiftes, 
Berl. 1827; Andeutungen eines Syſtems 
fpeculativer Philofophie, Nürnb,. 1831; Mit⸗ 
tbeilungen über Kafp. Haufer, ebd. 1832; 
Philoſophie, Religion u. Alterthum, ebd. 
1838; Züge zu einer neuen Philoſophie der 
Religion u. Religionsgeſch, ebd. 1835; 
Der Feuer: u. Molochdienft ber Hebräer, 
Braunfdw. 1842; Die Geheimniffe bes 
&riftl. Alterthums, Hamb. 1847, 2 Bde.; 
Meligion bed neuen Weltaltersd, ebd. 1850, 8 
Bde. ; Die Dichtung: Bettina, Rürnb. 1837; 
ale Eufebius Emmerans Die Blorie 
der heil. Sungfrau, 18415 Hafis, 8 Samml., 
Hamb. u. Nürnb. 1846-52; Frauenbilder 
u. Huldigungen, Lpz. 1858, 8 Bde. (Lb.) 

Banmier (Henri), geb. 1811 zu Mar⸗ 
feille, lebt ale Zeichner u, Earicaturift in 
Duris, wo er bef. alle durch Driginalität u. 
Wunderlichkeit hervorragende Perföntichleis 
ten zum Gegenſtande feiner launigen Dare 
ſtellung macht; fo bef. die Männer, die nach 
der Kebruarrevolution in der Nationulvers 
ſammlung hervortraten, in den Represen- 
tants représentés. 

Bavid, +33) (Plerre Jean, f. 
Hptiv.) , franz. Bildhauer, ft. 5. Ian. 1856 
im 57. Sabre zu Parie. 39) (Ehrift. 
Ge. Nathan), geb. 1798 in Kopen⸗ 
bayen von jüd. Eltern, trat zum Chriſten⸗ 
tbum über u. ftudirte feit 1 zu Kopen= 
hagen Philofophie u. Staatswiſſenſchaften, 
wurde dann dafelbft Privatdocent u. 1830 
Prof. der Staatswirthfchaft; bie Haltung 
- der 1834 von ihm begründeten Zeitſchrift 
Faedrelandet brachte ibm 1885 ben Bers 
luſt feiner Profeffur, worauf er 1840 Bür- 
gerrepräfentant u. 1841 Rathömitglied in 
Kopenhagen wurde. Als Mitglied ber 
Eommiffion für Gefängnißweſen machte er 
1841-42 eine größere Reife, um das Bes 
fängnißwefen des Auslandes kennen zu 
lernen, u. wur feit 1848 Wlitglied des 
Reichotages, wo er bef. Gegner der Partei 
ter Bauernfreunde war. 40) (Fer din.), 

eb, 1810 zu Hamburg, trat früb ale 
iolinit auf, madte 1825 eine Kunfts 


Danz bis Decker 


reife in Deutſchland, wurbe 1826 Beim Ors 
dhefter bed Königeftäbter Theaters in Ber⸗ 
lin u. 1829 in Dorpat als Biolinfpieler 
engagirt; feit 1836 ift er Concertmeifter u. 
jest aucb Lehrer am Eonfervatorium im 
eipzig. Er componirte Mehreres (Ld.) 
Decamps (Aler. Gabr.), geb. 1803 in 
Paris, franz. Genremaler, Schüler von Abel 
du Pujol. Mit Vorliebe behandelt er Ge⸗ 
genftände aus dem niedern Leben u. aus 
dem ber Thiere, bad er mit Geiſt u. Humor 
auffaßt. Er liebt eine derbe, frappante Na⸗ 
türlichkeit und einen breiten, flüchtigen, aber 
fehr effeftvollen Farbenauftrag. Beſ. bes 
liebt find feine Aquarelle. Mit Birtuofität 
bat er die Lithographie gehandhabt u. viele 
einer Sompofitionen burch fie vervielfältigt. 
m Artiste findet man vielederfelben,. Affen= 
concert, Affen im Weinkeller, in der Küche, 
der Knabe mit der Hundefamilie, bie Reit⸗ 
ftunde, die Reiberjagb 2c. gehören zu feinen 
geihägteften Bildern, Eine neue u, etwas 
höhere Richtung gewann er durd eine Reife 
nah der Zürkei, u. dur feine geiftreiche 
Auffaffung des oriental. Volkslebens. Das 
berühmtefte dahin gehörige Bild ift die tür— 
kiſche Wachtſtube (abgebildet in Landon, 
Annales du Musée). (F'st.) 
Dechamps (Adolphe), geb. 1807 in 
Flandern, früher Sournalift, feit 1834 Mit- 
glied der 2. Kammer u. betbeiligte ſich bef. 
bei den Berbhandlungen über die Reugeftals 
tung der Geſetze in Betreff bes höhern Un- 
terrihts u. der Reorganiſation der Gemeinde⸗ 


verfaſſung; 1837 begründete er mit de Deder 


die Revue de Bruxelles; 1841 u, 1842 ver= 
waltete er das Gouvernement der belg. Pro⸗ 
vinz Luremburg, blieb Dlitglied der Kam⸗ 
mer, ging in Staatsgefchäften 1845 nach 
Paris u. ward nach feiner Zurückkunft Mis 
nifter ber öffentl. Bauten, in welcher Stel⸗ 
lung er ſich Verbienfte um die Herftellugg _ 
der Werkehreftraßen Belgiens erworben hat; 
1845 übernahm er das Dlinifterium bee 
Auswärtigen, legte zwar im März 1846, 
ale in Betreff des IUnterrichtögefeges eine 
Krifte im Miniftertum entftanden war, mit” 
feinen Eollegen nieder, übernahm aber im 
April aufs Reue dieſes Portefeuille, bie er 
endlih im Aug. 1847 diefes Departement 
an D’Hofffhmidt abtrat. In der 2. Kammer 
war er fortwährend thaͤtig (Sr.) 
Decker (Peter de D.), geb. 1812 zu 
Bele in Dftflandern, erzogen bei den Jeſui⸗ 
ten zu St. Acheul u. Ereiburg, ftudirte in 
Parts u. Bent bie Rechte u. trat In letzter 
Stadt ale Advocat u. Publicift auf; er ge: 
hörte zur fireng Pathol. Partei, war Vers 
theidiger der im. Bewegung u. faß feit 
1889 in ber beig. Kammer auf der rechten‘ 
Seite; er ift feit 3. Maͤrz 1855 Minifter 
bed Innern in Belgien, Er ſchr.: Religion 
et amour (Gedichte), 1887; Du petitionne- 
ment en faveur de la langue flamande, 
1840; 1837 begründete er mit Dechamps die 
Revue de Bruxelles. (Kr.) 
Dehn 


..Behn (Giegfr. Wilh.), geb. 1799 zu 
Altona, ftubirte feit 1819 in Leipzig Juris⸗ 
prudenz u. befchäfte fi) nebenbei mit Muſik, 
feit 1824 lebt er in Berlin, wo er 1842 Eus 
ſtos des mufſikal. Theils ber königl. Biblio: 
thek u. 1850 Profeſſor der Muſik wurde; 
(dr. Harmonielehre, Berl, 1840; überfegte 
Delmotte’d Notice biegr. sur Rol. de 
Latire, Berl. 1837; gab mehrere alte Mus 
fitftüde u. 1942—48 die muſikal. Zeitihrift 
Caͤcilia heraus. " | (Lb.) 
Delltzsch (Kranz) ‚ geb. 1818 zu Leip⸗ 
zia, ſtudirte daſelbſt Theologie u. morgens 
And, Sprachen, wurdebafelbft Privatbdocent, 


1846 Profeifor ber Theologie in Roftod u. 
a 


1850 in Erlangen. Er ſchr.: Geſch. der jüb. 
Poeſie, Lpz. — ; Isagoge in gram et 
lexicographiam linguae hebr., ebd. 1838; 
Beiträge zur mittelalterl. Scholaftit unter 
Juden u. Moslemen, ebd. 18415 Schape 
kaͤſtlein geil. Sinugedichte u. Reimfprüde, 
Dresd. 18425 Das Sacrament des wahren 
Leibes u. Blutes Jeſu Eprifti, ebd. 1844; 
Die biblifchprophet. Theologie, Lpz. 1815; 
Vier Bücher von der Kirche, Dresd. 1847; 
Vom Haufe Bottes, ebd. 1848; Commentare 
zu Dabatut, er: 1843, zum Hohenlied 

lomonis, ebd. 1851, u. zur Genefis, ebd. 
1852; gab heraus Migdal Oz (die hebr. 
Bearbeitung von Guarinis H pastor do) 


Fr 1837. 

enman (Lord Thomas), der Sohn 
eines Londoner Arztes, geb. 1779, fEudirte 
u Cambridge die Rechte u. ward in feiner 
Vaterſtadt Advocat; feit 1818 Mitglied des 
Unterhauſes, ſtimmte er mit ben Whigs u. 
war bemüht für Abſchaffung läftiger Kors 


men u. Milderung verfchiebener Härten in’ 


der Ausführung der Geſetze. Als Lord Lis 
verpool im Aug. 1820 die Auflageacte ges 
gen bie Königin Kureline im Oberhaufe 
einbradte, u. der Antrag auf Trennung der 
fönigl. Ehe erfolgt war, trut D. vor dem 
Parlamente ale Generalunwalt ber Königin 
auf, u. die erfolgte Kreifprecbung der. Kö: 
nigin gründete für immer D:6 Auf. Wes 
nige Fahre darauf ward er Sachwalter der 
Stadt London, 1830 Seneralftaatsanwalt, 
1832 Lord⸗Oberrichter des königl. Berichtes 
bofs u. Mitglied ded Geheimen Raths, 
1834 erhielt er die Peerswürde u. bei ber 
Seſſion 1835 ward er zum Sprecher im 
gaufe der Lords gewählt. Er ftarb am 22, 
Sept. 1854 auf feinen Landfige Stoke Al: 
bany in Rortdampronfhire. - (Sr.) 

+BDepping (Georg Bernh. f. Pptw.), 
beutfher Gelehrter in Paris, ftarb hier 9, 
Sept. 1858, 

Derby (Edward Beoffroy Smith, Ba⸗ 
ron Stanley von Didersftaffe, Graf 
v. D.), geb. 29. März 1399, fkudirte zu 
Oxford u. trat in feınem 21. Jahre für 
Stochbridge ins Parlament. .1826—30 vers 
trat er nad u. nad Prefton, Winfor u, Lane 


caſter in Unterbaufe, befimpfte D’Eonnell 


u. ald Whig das Damalige Karyminifterium.. 


Dehn Is Derby 


: 218 


Unter dem Minifterium Grey zum gehei⸗ 
men Rath ernannt, wurde er mit ben iri⸗ 
fhen Angelegenheiten als erfter Secretär 
diefes Departements betraut, fiel aber bei 
der Neuwahl 1830 gegen Henry Hunt dur 
u. war zu Anfang dieſer Parlamentsperiode 
das einzige Cabinetsmitglied, welches feinen 
Sit im Unterhauſe hatte, bie er endlich an 
Vidian's Stelle für Winfor eintrat, Unter 
feiner Leitung als erfter Secretär für Ir⸗ 
land wurde von den 4 Erzbisthümern 2, u. 
von ben 18 Bifhofsftellen 10 aufyehoben, 
bie Geſchwornengerichte u. die Erziehungs⸗ 
anftalten zweckentſprechender geftaltet u. pie 
Drangelogen in Irland aufgehoben. Zu dies 
fer Beit erfuhr er die heftigſte Oppofition u. 
die bärteften Angriffe burh Danıel O' Con⸗ 
nell. Bei der Umgeftaltung des Minifteriung 
Ende März 1833 übernahn er das Staats⸗ 
fecretariat für Die Eolonien u. unterftügte 
die in diefer Seſſion eingebrachte Petition 
für Aufhebung der Sklaverei. Ale 184 
ber Herzog von Newcuftle im Oberhauſe u. 
Ward im Unterhaufe die Discuffiou über 
das iriſche Kirhenvermögen anregten, u. bie 
Einkünfte ber proteftantifhen Kirhe in 
Irland vermindert u. zu andern Ziveden 
verwendet werben follten, trat Stanley 
(ie bieß er damals) mit Sir James Gras 

am, dem Herzog von Ridhmond u, dem 
Grafen v. Ripon aus ben Cabinet, was 
für eine Trennung von den Whigs angeſe⸗ 
ben ward, er lehnte jedoch den Eintritt ins 
neue Toryminiſterium im Nov. 1834 ab, 
trat erſt 1835 volltändig zu den Tories 
fiber u. unterftügte Peel bei deffen Augriff 
auf Die Whigverwaltung. Seine andauern: 
den Angriffe halfen im Aug. 1841 das Mis 
nifterium Melbourne kürzen, u. er warb am 
1. Sept. d. J. im Torgminifterium Minis 


fter der Eolonien; 1844 trat er ald Buron 


v. Bilersftaffe ins Oberbaus, dam mit 
Meel wegen der Zölle in Widerſpruch, ſchied 
im Nov. 1 aus dem Minifterium u. 
galt bei den Verhandlungen über die Korus 
gefege als Führer der protectioniftifchen 
DOppofition. Geine Motion 1850 in ber 
griech. Frage ging am- 12. Zuni im Obers 
bauje durch, wodurd ein Tadel gegen Lord 
Palmerſtons Politit ausgefproden ward. 
Im geör. 1851, nach Ruſſels Entlaſſungs⸗ 
gelü von der Königin zur Bildung eines 

mifteriume aufgefordert, vermocdte- er 
kein Gabinet im protecetionift. Sinne zu 


Stande zu bringen. 1851 flarb fein Vater 


u. er rüdte in peflen Titel ein. Als Ruſſell 
am 21. Kebr. 1852 zum zweiten Male nies 
dergelegt hatte, erhielt D. jimm dritten Male 
den Auftrag, ein neues Cabinet ind Leben zu 
rufen, in welchem er erfter Lord des Schatzes 
(Premierminifter) wurde, reichte aber [don 
im December d. 3., als im Unterbaufe in 
der Budgetfrage bad Diinifterium eine Ries 
berlage erlitt, mit feinen Collegen die Ent⸗ 
laffung ein (f. Großbritannien). Als in 
Folge des Roebuckſchen Antrags (25. ass 














21a Dercsenyi bis 


1955) über ftrenge Unterfuchung der Kriegs⸗ 
Eiruns u. Heerespflege in ber Krint das 
valltionsminifterium zufammenbrach, ers 
‚hielt D. abermals den Auftrag, ein neues Mi⸗ 
nifterium zu bilden, er erBlärte fi zwar bes 
reit dazu, doch Blieben feine Verſuche, ein 
torpftifches Eabinet zufammen zu bringen, 
obne Erfolg. Er tft, als Tory, entfcies 
dener Bgm bes Wahlrechts u. wird feit 
mebrern Jahren als Hauptſtütze der body 
kirchl. Hierarchie angefehen; er warb im 
Dct. 1882 zum Kanzler Ver Hochſchule Ox⸗ 
forb gewählt u. ale foldyer dort am 7. Juni 
1853 inftallirt. ein Sohn Ebwarb 
Henry, Lord Stanley, ift 1836 gebos 
ren, bereifte 1848 u. 1849 fammtliche bri⸗ 
tiſch⸗ oſtind. Eolonien, war 1850 in Dftins 
dien, wurbe 1852, als fein Vater Premier 
warb, Unterflaatsfecretär im auswärtigen 
Amte u. figt feit 1853 für Lynn⸗Regis im 
Unterbaufe. Er fchried: Claims and Re- 
sources of the West-Indian colonies, 
1849, T. 
Dercsenyi (Joh. Ludw. Freiherr D. 
v. Dercfeny), geb. 1802 zu Tokaj, ſtudirte 
u Kaſchau u. Saros⸗Patak, wurde 1827 
ixectorialftecal in Peſth, 1830 Hoffecres 
tär in Wien, 1836 Borftand ber Temeſer 
Sameralabminifiration, 1888 Hofrath bei 
ber Allgem. Hoflammer in Wien. Er ſchr.: 
Bericht über feine 1838 im Ausland (Ita⸗ 
lien, Spanien, Srantreih, England, Bel: 
gien u. Deutfland) gemachte Reiſe (un⸗ 
gar. u, deutſch)j; Stubium über ein huma⸗ 


nes Dlittel gegen den Communismus, uns. 


gar. u. deutſch, Peſth 18465 Grundzüge 

meines Syſtems ber Erziehung, ungar. 1881, 

deutfch, Wien 1851. Lb. 
Desfossens {Romain), warb 1880 


Schiffscapitãn u. fpäter Befehlshaber der. 48 


franz. Stationen zu Bourbon u. Mabagass 
cat; 1888 u. 1889 erhielt er das Commando 
ber Expedition, welde im uftrage ber 
franz. Regierung die Weſtküſte Afrikas 
‚In mercantil. Imweden umfegeltes Ende 
1844 bradte er einen Freundſchafts⸗ u. 
Hanbelsvertrag zwifhen dem Iman von 
Maskate u. Frankreich zu Stande u. erhielt 
1846 den Auftrag, bie Oſtküſte Afrikas, 
zwiſchen ber Bai von Lagoa u. dem Eap 

ardafui, ebenfalls um Sandelsverbinduns 
gen anzufnüpfen, zu befuhen u. mehrere 
portugiefifche Niederlaffungen zu durchfor⸗ 
fhen. Rad der Februarrevolution nad 
Frankreich zurüdgelehrt, warb er Eontres 
abmiral, u. am 81. Oct. 1849 Marinemini- 
fter, 10. Ian. 1851 gab er dies Minifterium 
ab u. fciffte fich im Febr. zu Breſt ein, um 
im Mittelmeere ben Admiral Tréhonart im 
Commando abzulöfen, ward 1852 Befehle: 
baber des Geſchwaders im Uraipel, im 
Zuni 1858 Biceadmiral u. zurüdberufen, 
um Mitglied des Admiralitätsrathe zu wers 
Ben, im “Juni 1854 Borfigender im Rath 
für Marinebauten a. im März 1855 Ges 
nator, (8r.) - 


‚Lippe, 


Dentschland | 


Detmold (304. Herm.), geb. 1807 zu 
Hannover, wurde 1830 dafelbft Advocat u. 
betheiligte ſich bei ben Streitigkeiten über 
das Staatsgrunbgefeg in den Reiben ber 
liberalen Oppofition; im Mat 1848 wurde 
er Mitglied des Frankfurter Parlamentes, 
übernahm im Vai 1849 das Reichsminiſte⸗ 
rium ber Zuftiz u. führte es bis zum Rück⸗ 
tritt der Reidsverweferfäaft 21. Dee. d. 
J.z wurbe. nachher hannöv. Befandter bei’ 
dem reäctivirten Bunbedtage, aber 1850 ab⸗ 
berufen. Er fchr.: Anleitung zur Kunſtken⸗ 
nerfchaft gbumorifif@), Sannov. 1833, n. 
4.1845; Randzeihnungen (Satyre), Braun: 
fhweig 1843; Thaten u. Meinungen des H. 
Diepmeier, Frankf. 19499. . Lb.) 

Deutschlana. 1. (Gtatift.). Die 
ben beutfhen Bund bildenden Staaten, 
jest 85 an ber Zahl, find: das Kaiferthum 
Deftreich ; die Königreihe Preußen mit Ho⸗ 
benzollern, Batern, Sadfen, Hannover, 
Württemberg ; das Kurfürftenthum Sn 3 
bie Großherzogthümer Baden, Heſſen, 
Luxemburgu. Limburg, Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, M.⸗Strelitz, Sachſen⸗Weimar, Olden⸗ 
burg mit Knyphauſen; die Herzogthümer 
Holſtein u. Lauenburg, Braunſchweig, Naſ⸗ 
ſau, Sachſen⸗Meiningen⸗ gihburgbauf en, 
©.-Altenburg, S..Koburg: Gotha, Anhalt: 
Deffau- Köthen, A.⸗Vernburg; DR 
thümer Schwarzburg » Sondershaufen, S.⸗ 
Rudolftadt, Liechtenftein, Walde, Neuß 
Yeltere Linie (Greiz), R. Jüngere Linie 
(Be ⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf); Schaum 

urgs£ippe, Lıppe; bie Landgrafſchaft Heſ⸗ 
ne die Freien Städte Lübeck, 
rankfurt, Bremen, Hamburg. Der Flä⸗ 


chengehalt der zum: beutfchen Bunde ge= 


börenden Gebiete tft11,436,,: mit (Ende 1852) 
‚286,116 Einwohnern. Die Staaten 
repräfentiren 66 Stimmen im Plenum u. 17 
in der engern Verſammlung; bie dermaligen, 
bie einzelmen Breglerungen vertretenden Ge⸗ 
fandten beim Bundestage find: Graf Rech⸗ 
berg (feit 8. Nov. 1855) für Deftreih, zus 
gleich Präftdent, v. Bismarck⸗Schönhauſen 
für Preußen, v. Schrend für Baitrn, Nor _ 
ftig u. Jaͤnkendorf für Königr. Sachſen, v. 
Kielmannsegge für ggannover, dv. Reinhard 
für Württemberg, Marfchall v. Bieberftein 
für Baben, v. Trott für Kurheſſen, v. Münch⸗ 
ellinghauſen für Großherzogth. Selen, v. 
Bülow für Holſtein u. Lauenburg, v. Scherff 
für Luxemburg u. Limburg, v. Fritſch für die 
Herzogth. Sachſen, v. Dungern für Braun⸗ 
jaweig u. NRaffau, dv. Dergen für bie bei⸗ 
en Mecklenburg, v. Eiſendecher für Olden⸗ 
burg, Anbalt u. Schwarzburg, v. Linde für 
Liechtenſtein, v. Holzhauſen für Reuß, 
Waldeck u. Heſſen⸗Homburg, v. 
Strauß für Schaumburg⸗Lippe, Elder für 
Lübeck, Harnier für Frankfurt, Smidt für 
Bremen, Kirchenpauer für Hamburg. Der 
Bundesbedarf iſt zu A MIN. Thlr. ans 
gelingen ; das Bundesheer zufammen: 
Si M., u. zwar: Hauptcontingent 
395,626 


ı 


Deutschland (1851) 


805,626 M. u. Reſerve 131,875 M.; nad 
Maffengattungen: höhere Stäbe 8519 M,, 
Linieninfanterie 872,668 M., Bäger u. 
Schuͤtzen 82,285M., Eavallerie 71,756 M,, 
Artillerie 41,335 M., Genie u. Pionniere 
5958 M.; Feldgeſchütze 1188, Belagerungs: 
park 230 Sefhüge; hierzu noch 1711 Aerzte 
u. 18,078 Xrainfolbaten, 
ftungen find: Landau, Luremburg, Mainz, 
Raftatt, Ulm. Der Zollertrag im Ge⸗ 
biet des deutfchen Zollvereins ul AM, 
mit 32,559,161 Einw. t. 3. 1854) im Jahr 
1853:. 22,016,154 Thlr., im Jahr 1854: 
23,224,417 Xhlr. II. (Geſch.). Die große 
Bewegung ber Völker, von welder aud 
D. i. 3.1848 ergriffen worben war, hatte 
innerhalb dreier Jahre ihren Kreislauf 
vollendet. Die am 15. Mai 1851 beendig- 
ten Dresdener Eonferenzen bildeten ben 


Schluß der mit bem Heidelberger Vorpar⸗ 


lament, am 5. März 1848, beginnenven Pe: 
riode. Dan fand jetzt nur wieder am Ans 
fange vom Ende u, Enüpfte datum jenen 
auch ohne weiteres an diefes an, ben Bun⸗ 
destag von 1851 an den Bundestag von 


1848, da ber Bunbestag überhaupt nur. 


eitweife ausgefegt worden fei. In gleicher 
eife hatten bis dahin audy die brennend 
fien Kragen ber legteren Zeit bez. Schles⸗ 
wig⸗Holſteins u. Kurheſſens im Weſent⸗ 
lichen ihre Erledigung gefunden. Während 
hier der Widerſtand des Landes mit Hülfe 
der Bundesexecution gebrochen u. die Aucto⸗ 
rität des Landesherrn wiederhergeſtellt war, 
hatte dort die LZandesverfammlung feldft die 
Unterwerfung bed Landes erklärt, worauf 
bie Auflöfung der Armee betrieben u. eine 
. definitive Regelung ber Verhältniſſe der 
Herzogthümer durch Verhandlungen zwis 
ſchen den deutfchen Bundescommiffären u. den 
bänifhen Bevollmächtigten erftrebt wurde, 
während welcher das Land noch von öſtreich. 
u. preuß. Truppen befegt blieb. Zwiſchen 
ben beiden deutſchen Großmächten wurde 
be, auf der Ölmüger Conferenz (Ende 
Mai) unter Vermittlung des Raiters von 
Rußland neubegründete Einigfeit nod ver: 
mißt, foweit es ſich um Sonderinterefien 
berfelben handelte, war dagegen im Uebri- 
gen um fo vollftändiger. Im @inzelleben 
der deutſchen Staaten aber bildete das Zus 


rüdgeben auf die vormärzliden Verhält:' 


niffe unter dem allmälig immer fchwäder 
od. doch bedeutungslofer werbenben Wider- 
ftande ber Bolfsvertretungen, je mehr je 
entfchiebener das charakteriſtiſche Merkmal 
ber Zeit, wie denn namentlih Sachſen u. 
Mediendurg bereits ohne Weiteres zu ben 
früheren Berfaffungen zurüdgegriffen hats 
ten. Der völlige Bruch mit der Revolution, 
wie ihn Preußens Minifterpräfident nad 
den Dlmüger u. Warſchauer Conferenzen 
in der Kammer proclamirt hatte, war der. 
Grundſatz der gefammten Stegierungspolitif 
feit jener Zeit geworden, Die Bundes» 
verfammlung konnte Ende Mai 1851 


Bundesfe⸗ 
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völlig in ihrer früheren Zuſammenſetzung 
wieder. bergeftellt betrachtet werden; eine 
feterlide Neueröffnung erfolgte nit, nicht 
einmal begann eine neue Numerirung ber 
Protokolle mit Preußens Eintritt. Aller 
dinge aber verweigerte ber preuß. Ge⸗ 
(anne den vor feinem Eintritt in die Ders 
anımlung gefaßten Befchlüffen bie Anerken⸗ 
nung. Die feit ber allgemeinen Befchtdung 
bes Bundestags überfluffig gewordene Bun⸗ 
bescentralcommiffton warb nun zuförberft 
am 5. Juni aufgeßft u. die von ihr be⸗ 
forgte Verwaltung des Bundeseigenthums 
vorläufig einem Siebenerausſchuß überwies 


fen, dem jegt bef. bie Seftftellung u. Auss 


gleihung der Forderungen für die Rüftun 
u. Verpflegung von Bunbdestruppen zuftel, 
Für bie Bundesverfammlun felbft aber 
ftellten fich ale wichtigfte Aufgaben für die 
nächſte Zeit: die ——— über die von 
Deſtreich wegen des Geſammteintrittes ſei⸗ 
ner Länder angeregte Frage; ferner Bes. 
ſchlußfaſſung über das endliche Schickſal der 
deutfchen Flotte, u. enblidy bie Befimpfung 
ber, in die Verfaffungen u. Einrichtungen 
ber einzelnen Staaten übergegangenen bes 
motrat, Elemente. »Der Eintritt von 
Befammtöftreid, ein Gedanke von uns 
abfehbarer Tragweite, ftieß auf Widerfprud 
von verſchiedenen Seiten. Schon Preußen 
ftellte im September feinen Antrag auf 
bas Wiederausfcheiden feiner, feit dem 9. 
Apıil 1848 dem Bunde beigetretenen öſt⸗ 
lien Provinzen, offenbar nur, um dem öſt⸗ 
reich. Drojecte Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen. Frankreich u. England traten 
dagegen jest mit einem förml. Proteft ges 
en die Aufnahme neuer Provinzen in den 
und auf. Zwar hielt man von Seite ber 
beutfchen Regierungen an ber Anficht feft, 
daß die Angelegenheit durchaus eine Frage 
der inneren Politik fet, u. in diefem Sinne 
befhloß audı der Bundestag am 17. Juli, 
jene Protefte als Verſuch eines Eingriffes 
in die fouveräne Eompetenz bes Bundes abs 
zuweifen. Und als England u. Frankreich 
nichtedeftoweniger unter dem 14. Auguft, 
unter Hinweis auf die Durch die beſtehenden 
Verträge genau feftgefegten territorialen 


‚Grenzen, ihre Einfprahe in ber beſtimm⸗ 


teften Weile wiederholten, wurben bie bes 
treffenden Staatsfchriften einfady vom Bun⸗ 
beötag zu den Acten genommen. Hiermit 
rubte jedoch auch überhaupt die ganze Ans - 
gelegenheit,. indem Deftreih felbft feinen 
Plan als unausführbar aufgegeben zu ha⸗ 
ben fhien. Der Austritt der preuß. 
Dftprovinzen aus dem Bunde aber 
ward am 8. October von dem Bunbdestage 
zum Befchluffe erhoben. *Um vieles ſchwie⸗ 
riger erſchien bie Löfung ber Frage über die 
deutſche Flotte, bie, aus 10 größeren 
Kriegsfchiffen beftchend, unter dem Ober⸗ 
befehl des Sontreadmirale Brommy unthaͤ⸗ 
tig in Bremerhaven lag u. von dem Ma: 
sinerath in Frankfurt verwaltet wurde. Am 


« 


26 
11. Suni .ftellte Preußen bei dem Bunde den 
Antrag, über die Frage zu entfcheiden, ob 
der Bund die Nordfeeflotte beibebalten u. 
die Koften dafür tragen wolle; in jenem 
Falle beanfprudte es die Repartirung ber 
von ihm für die Flotte gemachten Bors 
ſchüſſe auf alle beutihen Staaten. Kannos 
der .befünvortete die Annahme ber Flotte, 
während Deftreib u. Preußen fi mehr 
dafür ausfprahen, daß nur bie bei ber 
Erbaltung derfelben beſonders intereffirten 
Stauten * über 


verſtaͤndigen möchte em entgegen ent⸗ 


ſale aber die Mehrheit der Bundesverſamm⸗ 


ung am 9. September, daß, da der Aus⸗ 
ſchuß ſich über die Fragen, wem das Eigen⸗ 
thum der in der Nordſee befindlichen deut⸗ 
ſchen dierne zuſtehe, u. ob dieſelbe eine or⸗ 
gan. Bundeseinrichtung bilde, nicht habe 
einigen können, nun zunächſt, unter einſt⸗ 
weiliger Ausſetzung dieſer Eroͤrterungen, 
von dem Ausſchuſſe mit ‚Pinguziebung breier 
Sadverftändiger nur ein Butadten über 
Größe, Ausdehnung, innere Einrichtung u. 
den zum Unterhalt erforderl. Koftenaufs 
wand ber Norbdfeeflotte baldmöglihft abges 
geben werben möge. Darauf beantragte 
der Ausſchuß, einem öftreih. Project ſich 


anfchließend, in der Sigung vom 25. No⸗ 


vember bie Bildung einer deutfhen Bun⸗ 
besflotte in 3 Abtheilungen, einer öftreis 
chiſchen für das adriatiihe Meer, einer 
preußifchen für die Oſtſee u. einer von ben 
übrigen Staaten zu ftellenben für bie Nord⸗ 
fee, u. verlangte für jede Abtheilung eine 
— — Dotation von 1 Mill. Thaler. Der 
undestag befchloß, die Snftructionen der Re⸗ 
sierungen hierüber einzuholen. Die Mehrs 
ahl derjelben ſprach fid jedoch gegen bas 
* aus; namentlich forderte Preußen, 
ch gegen jedes weitere Opfer verwahrenb, 
eine baldige Entiheibung über das Schids 
al ber vorhandenen Zlotte, u. auch bie 
innenftsaten zeigten meift Beine Geneigt⸗ 
beit für fernere Zahlungen. Darauf ftellte 
der Bundestag gemäß dem Ausſchußantrag 
am 31. Dee. folgende Punkte feft: das Pros 
ject-der dreitheiligen Contingentöflotte ift 
abgelehnt; ben einzelnen deutſchen Staaten 
wird es überlaffen, bie vorhandene Nords 
feeflotte gegen Regulirung der darauf hafs 
tenden Entfhädigungsanfprühe aufzulöfen 
od. eine neue Norbfeeflotte. zu bilden. So 
murbe bie Entfbeidung wieder bis zum naͤch⸗ 
ften Jahre vertagt. Waren aber in diefen 
beiden —* die zwei Großſtaaten, jeder ſein 
Intereſſe verfolgend, ſich gegenüber getreten, 
fo zeigten ſie ſich um fo einmürhiger, wo es das 
Einſchreiten des Bundes gegen die aus der 
Bewegungszeit ſtammenden Inſtitutionen 
u. Richtungen galt. In der Sitzung vom 
8. Juli ſtellten Oeſtreich u. Preußen einen 
Antrag auf Errichtung einer Bundescen⸗ 
tralpolizei; derſelbe fand jedoch bei den, 
um ihre elbfkändigkeit beforgten Mittel 
ſtaaten fo wenig Unterftügung, daß das 


gemeinfame Maßregeln 
n. 
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Project aufgegeben wurde. Erfolgreicher 
war der am 17. Juli von Deflreih einges 
brachte Antrag auf Aufbebung der 
deutſchen Grundrechte u. der aus ben= 


. felben in bie einzelnen Raubesverfaffungen 


übergegangenen Beltimmungen. Ein Buns 
desbefhluß vom 23. Aug. erklärte bie 
Grundrechte für ungültig u. forderte bie 
Einzelregierungen auf, allg dem allgemein. 
anerkannten Bundesrechte widerfpreddenden 
Beftimmungen aus den Befesgebungen ih⸗ 
rer Länder, nöthigenfulld mit Zuziehung der 
Bunbdeshülfe, zu entfernen; doch wurde ben 
einzelnen Regierungen nachgelaffen, bie er⸗ 


forderl, Abänderungen auf verfaffungemäs 


Bigem Wege anzuftreben. Die Bundesver⸗ 
ſammlung felbft ernannte aber einen Auss 
ſchuß, welcher die Berfaffungen mit Rückſicht 
auf ihre etwa bundeswidrigen Beftandtheile 
prüfen follte. Zugleich wurde binfichtlidh 
der Preſſe beſchloſſen, baß der betreffende 
Ausſchuß fchleunigft Vorſchläge über allge⸗ 
meine Beſtimmungen zur Verhinderung des 
Mißbrauchs der Preſſe einreichen ſolle, den 
Regierungen aber ward zur- Pflicht gemacht, 
die vorhandenen gefeglidhen Mittel zur Un⸗ 
terbrüdung u. Beftrafung von Zeitfchriften 
anzuwenden, welde atheiſtiſche, focialis 
fttihe od. andere auf den Unfturz berech⸗ 
nete Lehren verbreiteten.  Indeß Tonnte 
das beabfihtigte Preßgeſetz erft nach 3 Jah⸗ 
ren ind Leben treten. Das Material ber 
Drespner Eommiffionsarbeiten 
wurde am 10. Juli an drei Ausfchüffe 
zur weiteren Verarbeitung überwieſen; ein 
wefentlihes Reſultat ift jedoch aus ben 
Arbeiten berfelben nicht gewonnen wor⸗ 
ben, Nicht einmal der Entwurf einer von 
der britten Commiſſion in Dresden ans 

ebahnten Handels- u. Zolleinigung zwis 
hen allen deutfhen Bundesſtaaten, ber 
vem 16.—21. October mit einer Berfamms 


Iung von Sachverftändigen nochmals durchs 


berathen u. dann vom Bundestag den Res 
gierungen zur Erklärung mitgetheilt wurde, 
vermochte ich eine wirkfamere Zuftimmung 
zu gewinnen; die am 20. Decenber abge: 
gebenen Erklärungen gingen fo weit aus: 
einander, daß man die Hoffnung auf einen 
gemeinfamen . Befhluß aufgeben mußte. 
Erfprießliher waren bie wegen Bes 
fhleunigung des Gefhäftsganges 
vom Bunde gefaßten Befchlüffe, wonach eine 
beftimmte kurze Friſt für Einholung ber 
Inſtructionen feftgefegt wurde, nadı deren 
Berlauf die fäumige Regierung für zuftims 
menb erachtet werben ſollte. Bon noch grös 
Berer Bedeutfamkeit erfchien der, durch einen 
von Deftreib am 22. Juni eingebrachten Ans 
trag berbeigeführte Beihluß vom 7. Nov, 
betr, bie Beröffentlihung der Bun— 
bestagsverbandlungen im Audzuge u. 
foweit fih dieſelben für bie Deffentlichkeit 
eigneten. Wirklih brachte auch die Ober: . 
Poftamts:Zeitung vom 12. Dechr, die erfte 
derartige Mittheilung.. Preußen hatte fich 
jes 
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jedoch von vorn herein gegen eine folde un» 
volftändige, u. darum leicht mißverftänd- 
lihe Publication erklärt, deshalb unters 
blieben die fernern Veröffentlihungen. Bes 
züglih der militärifhen Berbaltniffe 
fanctionirte ber Bundestag am 6. Auguſt 
den Dresdner Gefammtbefhluß, wonadı 
fämntlihde Bundesmitglieder verpflichtet 
‚fein follten, bınnen acht Zagen nah Ders 
langen des Bundes eıne Militaͤrmacht von 
2/, der Contingente marſchfertig aufzus 
‚ Kellen. Für den Schutz der Bundesver⸗ 


ſammlung aber wurde am 30, September. 


ber Antrag auf Aufftelung eines Armee: 
corps, nächft der franffurter Barnifon aus 
preußifchen, baierſchen, heffifhen u. naſ⸗ 
ſauiſchen Truppen beftebend, zum Beſchluß 
erhoben. *Die Thätigfeit des Bunbes- 
tages in Bezug auf befondere Ber: 
- bältniffe einzelner Perfonen u. Staaten 
wurde yunäcdft von bem Herzoge von Aus 
guftenburg in Anfprud genommen, indem 
derfelbe anı 22. Juni einen Proteft gegen 
bie ihn betreffende königl. dan. Verfügung 
vom 10, Mai einreichte u. bie Verwendung 
. des Bunbes wegen Wiedererftattung feiner 

Güter anrief. Die Angelegenheit wurde 
einem Ausfchuffe übermiefen, fam jedoch zu 
. Seiner Entiheidung, ba Preußen feine Ber: 
mittlung zur Auswirkung einer gütlidhen 
Abfindung des herzogl. Haufes erbot (f. u: 
Dänemark s). Eine Beſchwerdeſchrift des 
Hamburger Senats vom 8. Juli wegen der 
von dem öſtreich. Befehlshaber der üftreich. 
Bundestruppen in Folge eines Zufammen- 
ftoßes des Volfes mit feinen Truppen in 
der Vorſtadt St. Pault über diefen Stadt⸗ 
theil verhüngten Befegung durch öſtreich. 
- Militär, wurde vom Bundestage am 1. Aug. 
unter ber Erflärung abgewieſen, baß ber 
öftreich. General den Umftänden gemäß nicht 
anderö babe handeln können, daß es dem 
Senat jedoch unbenommen fei, eine Berech⸗ 
.nung über die Koften der Belegung beizu- 
bringen. Erfolgreiber war bie Beſchwerde 
ver Nitterfhaft von Lüneburg u. Osnabrück 
gegen die bannöverfhe Regierung wegen 
der von diefer mit den Kammern einfeitig 
befchloffenen Aenberung der Provinzialvers 
faffungen, wogegen bie Ritterſchaft fi das 


Recht der Zuftimmung bei Reorganifation 


ihrer eignen Gorporation gewahrt wiſſen 
wollte. Der Bundestag forderte unter dem 
3. October die Regierung auf, in der Sache 
nicht weiter vorzuſchreiten; der bald daranf 
erfolgende MWechfel des banndv, Gabinete 
brachte aber von felbft eine Wendung in bie 
Berhältniffe. Ohne Schwierigkeit wurde 
ein zwifchen ben preußiſchen Militärbehör⸗ 
den u. dem naffauifhen Kriegsminifterium 
wegen Berhaftung mehrerer im Raffauifchen 
excedirenter preuß. Soldaten entftandener 
Conflict beigelegt; doch führte ber Fall zu 
dem Befchluffe, gefegl. Beftimmungen über 
das Berfahren gegen Bundestruppen feſt⸗ 
zuftellen. Zurückgewieſen wurde am 7. Ros 


gegenſtünden. 
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vember das Verlangen der beiden anhaltin. 
Regierungen, die durch das 1847. erfolgte 


. Erlöfhen ver koͤthenſchen Pinie eingegans 


gene Zirilfiimme im Bunde fortführen zu 
dürfen. - Nicht befferen Erfolges erfreute 
fi die vom Generalmajor v. Sorft zugleich 
im Namen bes ſchleswig⸗-holſtein. Heeres ans 
gebruchte Beſchwerde binfichtlich der durch 
das Penfionsgefeg von 1850 berbeigeführ: 
ten Schmülerung threr Rechte, obſchon meh⸗ 
vere Sefandten das Bedauern ausſprachen, 
daß der Bewährung formelle Gründe ent- 
Dagegen fand der Senat 
von Brenn, naddem er betreffö der dort 
entftandenen Wirren durch Note vom 17, 
Nov. fi an den Bundestag gewendet hatte, 
eine bereitwillige Unterftügung bei demfels 
ben, wie dies die im März k. J. befchloffene 
Abfendung eines Bundescommiſſärs barthat .- 
(fe. Brenen au). "Betreffs der auswärs 
tigen Politik endlich machte fich jegt die 
Thätigkeit des Bundes vornehmlidh nur der 
Regierung von Großbritannien gegenüber 
bemerkbar. Nachdem nämlich Lord Palmers 
fton ale Minifter des Auswärtigen ſich ges 
müßigt gefeben, eine Note an den Bundes: 
tag bezüglich der Eingriffe deffelben in die, 
Berfaffungen der Einzelftaaten mit befon- 
berer Rückſicht auf die Verhältniſſe Sams 
burgs zu richten, wurde eine berartige Ein⸗ 
mifchung nicht. nur zurüdgemwiefen, fonbern 
nun auch gemeinfam mit der öftreih. Re⸗ 
gierung ale Großmacht eine weitere Note an 
die brit. Negierung erlaffen, um über deren 
Berhalten gegenüberden Umtrieben der polit. 


Flüchtlinge in England offene Beſchwerde zu 


führen u. Abbülfe zu fordern. Jedenfalls 
nicht. ohne Grund ward dem berarfigen Vor⸗ 
geben Deutſchlands ein weſentl. Antheil an 
Palmerſtons Sturz zugefchrieben. Unter 
den weiteren Vorgängen von allgemeiner 
Bedeutung für Sefammtdeutfhland ftanden 
die Zollverhandlungen in erfter Reihe, 
obfchon diefelben erft im naͤchſten Fahre in 
ihrem vollen Umfange ſich entwidelten u. 
den bedenflihften Charakter amnnabıtien, 
Deftreib hatte fhon 1849 den Gedanken 
einer Zolleinigung angeregt, war in Dres⸗ 
den von Neuem damit hervorgetreten u, 
ſchien noch jegt nichts unverfucht laffen zu 
wollen, um einen Plan durchzufuͤhren, der 
ihm nicht nur bei feinem erf&bütterten Cre⸗ 
dit die wefentlihften materiellen Vortheile, 
fondern auh einen neuen @influß auf 
Deutichland auf einem Felde verhieß, auf 
welchem Preußen bisher den unbeftrittenften 
Borfprung behauptet hatte. Dagegen war 
es. Preußen inzwifchen nun wieder gelungen, 
die. längft mit Hannover wegen Abfchlies 
Bung eines Zollvereins ‚gepflogenen Unter 
handlungen dDurd den Vertrag vom 7. Sep⸗ 
tenıber 1851 zu einem erwünfchten Ende zu 
führen, fo daß der Beitritt des Steuervers- 
eins zum Zollverein für Anfang d. I. 1854 
nun in gewiffer Ausfiht zu ſtehen ſchien. 
Die übrigen Staaten des Zollvereins aber, 

vers 
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verlegt durch bie, ohne irgend eine Zuzie⸗ 
bung von ihrer Seite geſchehene Abſchlie⸗ 


Yung des Vertrags, zeigten Beine Neigung, 
eiteres, wie man ihnen - 


bemfelben chne 
anmutbete, beizutreten. Sonadı müßte fi 
geben entfchließen, Mitte Noveniber ben 
ollverein au kündigen, unter ber Erkläs 
rung, daß bie beftehenden Verträge nur uns 
ter denjenigen Modiftcationen in die neue 
BVereinsperiode übergeben. Bönnten, welche 
fi einestheild unmittelbar aus dem preus 
piſch⸗hannoͤverſchen Vertrage, anderntbeile 
aus den gefammelten Erfahrungen’ ergä- 
ben. Die Kündigung wurd jebod von keis 
ner.anberen Regierung ermwibert, jo daß das 
Beribefichen des Vereins in ber. bisherigen 
eife noch für die nächſten 12 Jahre gelten 
mußte. Diefen kritifchen Zeitpunkt nahm nun 
Deftreih wahr, um feinen Plan von Neuem 
p verfolgen. Bereits im Sommer deſſel⸗ 
en Jahres hatte ed einen Congreß von 
Landwirthen u. Inbuftriellen berufen u. dies 
fem einen revibirten Zolltarif, der die Eis 
nigung mit dem Bollvereine anbahnen follte, 
vorgelegt. Obſchon nun audy Preußen keine 
Neigung, aufbenfelben einzugehn, bezeigte, 
fo erwiefen fi) doch mehrere mittel= u. ſüd⸗ 
deutihe Stauten hierzu bereitwillig. Und 
daraufbauend Ichrieb jegt Deftreich unter bem 
25. Rov.für den 2, Jan, des nächſten Jahres 
einen Handelds u. Zollcongreß der deutſchen 
Staaten nah Wien aus. Preußen lehnte 
bie Befhidung am 6. December ab, weil es 
vor bem Wiederabſchluß ber Zollverträge 
fih auf Beine neuen Unterbandlungen ein: 
laffen Eönne; der größere Theil ber übrigen 
Staaten entfchieb fih für Abfendung von 
Eommiffären nad Wien, So war nun wies 
der auf biefem Gebiete D. am Schluffe des 
Jahres 1851 in Z Lager gefpalten. Gün⸗ 
iger geftalteten fib bie Verhältniffe bes 
beutfchsöftreih. Poftvereines, dem jept 
bis auf Limburg u. Lauenburg alle deut⸗ 
fhen Staaten beitraten, während nur 
Schleswig aus bemfelben zu ſcheiden gend- 
thigt ward. Neue, die Verbindung erleichs 
ternde Poftverträge ſchloß Preußen mit 
Holland, Belgien u. Dünemarf, mit bem 
auch Medienburg ein günftiges Ueberein⸗ 
Bonimen getroffen hatte, Bannover mit ber 
nordamerifan. Union, Deftreih mit: Tos⸗ 
cana u. Griechenland, Ebenſo dehnte fidh 
das deutſch⸗ oͤſtreich Telegraphen ſyſtem 
wieder mehrfach aus, während der da: 
bahnbau hinter dem ber ledferen Jahre 
zurüdblieb, indem nur 40 Meilen im Gans 
en neu bem Verkehr übergeben wurden. 
ie Auswanderung war wieder eine 
höchft bedeutendes Hamburg beförberte über 
20.000, Bremen nahezu 88,000, Antwerpen 
über 8000, Rotterbam etiwa 8000 Perfonen 
ber neuen Welt zu. Zu Botha wurde am 
11. Juli zwifhen 18 deutfchen Regierungen 


eine Mebereintunft über die Landesangehds. 


tigkeit u. die gegenfeltige Verpflichtung zur 
Uebernahme von Perfonen, bie Beinen feften 
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Wohnfig haben, abgeſchloſſen, welchem Ver⸗ 
trage fpäter noch mehrere andere beutfche 
Staaten beitraten. Die Einzelges 
[site der deutſchen Staaten trägt 
n ihren Brundzügen burdhgängig den Cha⸗ 
raßter der Reftauration. In Deftreih 
% d.) wurde durch Erlaß ber drei Baiferl, _ 
andfchreiben vom 20. Auguft, wonach das 
Dinifterium u, der Reicherath als nur ber 
Derfon bes Monarchen verantwortli ers 
Bärt wurben, ber Müärzverfaffung von 1849 
bereits die Grundlage entzögen, worauf bie 
Handfchreiben vom 81, December die Um= 
geftaltung bes gefammten Staatsweſens 
vollendeten; das Reichsgrundgeſez ward 
befeitigt, u. von den zugefiherten Grund⸗ 
rechten blieben nur bie Gleichheit aller 
Staatsangehörigen vor dem Geſetz, bie 
Aufhebung des Unterthänigkeits- u. Hörig⸗ 
keitsverbandes, fowie die den Religionsge⸗ 
felfchaften zugeſicherte Stellung aufredt ers 
halten, Preußen(f.d.) wahrte fich fein con⸗ 
ftitutionelles Syftem trog allen Anfechtun= 
gen der ultraconfervativen Parteien, Dages 
gen ward in allen inneren Inftitutionen der 
ruch mit der Revolution fortgefegt. Die 
Giftirung ber. Durdführung der Gemeinde⸗ 


Pe unter Wiederberftellung der gutes 


berrl, Polizeiverwaltung, die Wiedereinbes 
rufung der frühern Provinzialftände, der 
Erlaß eines neuen Strafgefeges, wonach 
die Preßprocefle den Geſchwornengerichten 
entzogen. wurden, gaben u. a. bierzu bie 
fpreendften Belege. In Sachſen (f. b.) 


‚wurde die Berfaffung von 1831 neu ing eben 


erufen durch dad Gefeg vom 5. Mal. In 
ürttemberg (f. d.) berief eine Bön, Vers 
orbnung vom 19. März die Kammern wies 
ber nach dem frühern Wahlgefeg ein, um 
mit diefen eine Umbildung der Staatsver- 
faffung zu verfuchen, ohne Laß jedoch da⸗ 
dur bis zum Scluffe des Jahres für die 
Berfaffungswirren eine wefentlide Cuts 
wirrung hätte gefunden werden Bönnen. 
In Hannover (f. b.) hielten zwar ber 
König Ernft Auguft, wie, nah dem am 
18. Nov. erfolgten Tode deffelben, der König 
Georg V. an der Berfaffung fell; um fo 
mebr warb diefe dagegen von den Ritters 
fhaften angefochten u. die denfelben gün⸗ 
flige Entſcheidung bes Bundestages, fowie 


‚die neue Sabinetsbildung aus Vertheidigern 


ihrer Anfprüche [dienen ihnen einen endlidyen 
Erfolg in Ausficht zu ftellen. Für Kurbefs 
fen (f. d.) traten, obfchon die Bundeskriegs⸗ 
gerihtefih am 25. Juli auflöften, die Bundes⸗ 
commifjäre bald darauf das Land verließen u. 
bie Erecutionstruppen zurüdgezogen wur⸗ 
den, wenig günftigere Verhältniffe ein; durch 
Erlaß vom 12, Suli wurde die Zufammens 
berufung der Landftände bis zur völligen 
Regulirung der Verfaſſungsverhaͤltniſſe für 
unzuläfftg "erklärt, während ſchon früher 
durch Erlaß vom 29. Juni bie widtigften 
Berfaffungsbeftimmungen aufgehoben wors 
den waren: Abänderungen der Berfaffuns 

gen 
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gen traten ferner ein od. bereiteten ſich doch 
unter größerem ob. geringerem Widerſtande 
von Seiten ber Volkövertretungen vor in 
Dldenburg, Braunfchweig, Raffau „Sach⸗ 
en⸗Gotha, Anhalt⸗Deſſau, Heſſen⸗Hom⸗ 
urg, Reuß jüngrer Linie, Waldeck, Lippe⸗ 
Detmold u. in ben Freien Städten, beſ. in 


Bremen. "Die Aufhebung der Grundrechte: 


gemäß dem Bundesbeſchluſſe erfolgte, unter 
Vergebliden Proteftationen der meiften Kants 
mern, in allen Staaten, weldye fie einft ans 

enommen hatten, doch zumeift unter ber 
Sufigerung, daß die aus ihnen in die Lan⸗ 
besverfaffung übergegangenen Beftimmuns 
gen unangetaftet bleiben follten. Nicht 
minder wurden, in Folge der Aufforderung 
des Bundestages, allenthalben firenge Preß⸗ 

eiepe erlaffen u. das Vereinsrecht bes 
(er net. Die Schwurgerichte wurden in 

efireich aufgehoben, anderwärts mehrfach 


mobiftcirt. Staatsproceffe waren noch in. 
nicht geringer Anzahl im Gange, wie ber, 


Oberlautenbadyer im Großherzogthum Heſ⸗ 
fen, der Pfälzer Aufruhrproceß u. der Rott: 
weiler u. Ludwigsburger in Württemberg. 
14 Auf dem Gebiete der Kirche endlich mad: 
ten fich def. die Iefuttenmiffionen bemerk⸗ 
lich, welche, in Deftreih u. Baiern unterfagt, 
in Preußen, Baden, Helen u. Hannover 
ungeftörten Eingang fanden u. fi außer: 
ordentliher Erfolge rübmen konnten. In 
greufen erlangte bie katholiſch⸗biſchoͤfliche 

ewalt durch mehrere nit unwichtige Zus 
geRändniffe eine Erweiterung, während in 

atern bie Regierung wenig @eneigtheit 
Epiicopat erhobenen 


geiate, auf die vom 
egen das Secten⸗ 


nfprüde einzugehn. 


wefen warb vielfach ernſtlicher eingeſchrit⸗ 


ten: Deſtreich verbet unter dem 16. Nov, 
alle unter dem Ramen Lichtfreunde, Deutſch⸗ 
Batholiten u. Freie Gemeinden entftandenen 
Vereine, nahdem Sachfen fhon unter dem 


11. Auguft die Freien Gemeinden unterfagt, ° 


Baiern diefen u. den Deutfchlatholiten 
unter bem 2. November bie früher zugeftan= 
denen FRechte wieder entzogen hatte; in 

leicher Weiſe ging auch Preußen gegen bie 

reien Gemeinden mit Maßregeln vor, bie 
deren weitere Eriftenz mehr u. mehr unmögs 
lich madten. "Im Sabre 1852 war bie 
Thätigkeit des Bundestages bereite bei 
weitem weniger, als in dem erften Jahre 
feines erneuten Beftandes, in Anſpruch ges 
nommen. Als widtigfter Beſchluß Deflels 
ben war jebenfalls der über die Auflös 
fung ber deutſchen Flotte zu betradys 
ten. Nachdem nämlih Preußen in ber 
Sitzung vom 24. Ian. die Anerkennung ber 

lotte als Bundeseigenthum od., falle dar⸗ 

ber Fein fofortiger Befhluß zu Stande 
Päme, bie Auflöfung berfelben beantragt u. 
. demzufolge der Bundestag Einholung der 
&rklärungen aller Bundesregierungen bes 
f&hloffen hatte, ward in der. Sigung vom 
16. Kebr. entſchieden, daß bie Flotte zwar 
als Eigenthum, aber nidyt als organ, Eins 


219 
richtung des Buntes zu betrachten fei, wes⸗ 
halb nun. fhon ein Mehrheitsbeſchluß ge= 
nügte, um über fie zu verfügen; u. da jegt 
Preußen zugleih das Unerbieten machte, 
die Schiffe Sefton u. Barbaroffa zu bem 
Zarwerth von 262,000 u. 451,200 Fl. baar 
zu übernehmen u. darauf 160,000 FI. baar 
einzuzahlen, den Neftbetrag aber auf feine 
Flottenbeiträge in Gegenrechnung zu briu⸗ 
gen, fo wurde beſchloſſen, weitere Erklärun⸗ 
gen der Regierungen binnen 14 Tagen eine 
zubolen, ob Preußens Angebot anzuneb« 
men u. für die Bildung eines Rorpfecit, 
tenvereines eine Friſt bis zum 81. März zu 


.geftatten fei. Hannover machte nocd-einmal 


bie legten Anftrengungen, bie Beibehaltung 
wenigſtens eines Theiles ber Bundesflotte 
durchzuſetzen, u. lud durch Rundſchreiben 
vom 2 Fehr. alle deutſchen Staaten, mit 
Ausnahme Deftreihs u. Preußens, ſowie 
Holſteins u. Luremburgs, auf den 20. März 
nach Bannover ein, um über die Bildung 
eines Norbfeeflottenvereins einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſchluß zu faffen. Der Con⸗ 
groß, von faft allen eingeladenen Staaten 

eſchickt, tagte bis zum 24. März; die Er⸗ 
Märungen waren aber fo weit auseinander 
gegangen, daß die Hoffnung auf einen über: 
einftimmenben Beſchluß alebald aufgegeben 
werden mußte. Somit verlief der gefegte 
Zermin ohne bie erwarteten Anmeldungen, 
u. ber Bundestag befhloß demzufolge am 
2. April bie fofortige Auflöfung ber Flotte. 


u. ließ am 10. April bie begeiöoneten Schiffe 


an Preußen ausliefern. Als Pevollmäch⸗ 
tigter an Ort u, Stelle wurbe ber oldenbur⸗ 
iſche Staatsrath Fiſcher, nachdem ber Ein⸗ 
pruch feiner Regierung hiergegen beſeitigt 
war, beſtellt; zugleich wurde der Marine⸗ 
ausſchuß aufgelöft u. die Flottenſache dem 
Ausſchuſſe für Militärangelegenheiten übers ° 
eben, welcher die nöthigen Schritte wegen 

ntlaffung der Bemannung traf. Da auf 
die übrigen Schiffe Beine annehmbaren Be: 
bote erfolgten, fo ward zur Verfteigerung 
gefchritten. Die Segelfregatte Deutſchland 
warb einem Bremer Handelshaufe, 6 Dampf: 
fhiffe der Allgemeinen Dampfſchifffahrts⸗ 
gefellfchaft in London (Beſchluß des Bun⸗ 
destages vom 1. December), die beiden letz⸗ 
ten Dampfſchiffe eudlih Im März 1858 eis 
nem anderen Bremer Haufe überlaffen. 
Den mit Patent angeftellten Offizieren 
wurde nad Beſchluß vom 29. Juli ein Ge⸗ 
halt auf noch ein Jahr bewilligt u. nöthis 
enfalls weitere Berüdfihtigung in Auss 
ht geftellt. Die Sefhüge, Munition'zc. 
übernahmen Preußen u. Bannover gegen 
Zahlung. Die 27 Kanonenböte endlich ers 
ftanden Bremer Bandelshäufer. Ein Eins 
fhreiten bes Bunde in Berfaffungsans 
gelegenheiten machte fih namentlich noch 
ge enüber den Freien Städten erforberlid, 
er in Bremen (f. d.). Unter dem 27. 
April ging den vier Freien Städten bie Mah⸗ 


nung zu, ihren Verfaffungen ben Eharakter 
chriſtl. 
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chriſtl. Staaten zu bewahren, wobei zugleich 
bem Senat von Hamburg bie Punkte bes 
Berfaffungsentwurfed von 1850 bezeichnet 
wurden, gegen welche ber Bund Einfpracdhe 
erböb. In den Frankfurter Verfaſſungswir⸗ 
ren wurde dem Senat durch Beſchluß vom 
12. Aug. bie- Rudführung der Berfaffung 
auf bie Beflimmungen ber Ergänzungsacte 
vom %. 1816 zur Pfliht gemacht. - Rück⸗ 
ſichtlich Kurheſſens endlich fegte der Bun⸗ 
besbefhluß vom 27, März die Verfaſſung 
von 1831 nebft den Ergänzungen u. Abäns 
derungen von 18°3/4,5 außer Wirkfamkeit u. 
forderte die Negierung auf, eine bem Re⸗ 
fultate der Beiprechungen zwiſchen ihr u. 


den Bundescommiffären entfprehende rent: 


dirte Verfaffung nebft Wahlgefeg u. Ge: 
ſchaftsordnuns alsbald de veröffentlichen. 
? Die ſchleswig⸗holſtein. Angelegenheit fand 
tbre Erledigung, indem am —* 

Oeſtreich u. Preußen mit Dänemark getrofs 
fenen Webereinkunfte in Betreff Holfteine 
u. Lauenburgs vom Bundestage angenom⸗ 
men wurden, während am 12. Aug. das Ge⸗ 
fuh zum Einfhreiten gegen die von Dänes 
mar? für ungültig erPlärten holſteiniſchen 
Anleihen ohne Berüdfihtigung blieb. Zum 
Ausbau der Bundesfeflungen wurden 
500,000 Fl. bewilligt. Für die Ausgleihung 
der Kriegskoſten feit 1848 wurde Preußens 
Berlangen, daß Berehnungen der Leiſtun⸗ 
gen Seitens aller Regierungen aufgeftellt 
würden, von der Mehrheit angenommen u. 
fomit Deftreihs am 12. Aug. geftellter Anz 
trag auf Verziätleiftung od. nurrannähernde 
Abfindung der am ſtärkſten betroffenen Re: 
gierungen befeitigt. Der Beſchluß vom 24, 
Juni ordnete den Gerichtöftand der Burns 
deötruppen in Straffahen u. füllte bamit 
eine bisher vielfach fühlbare Lücke aus. 
Unerlebigt blieben die Verhandlungen über 
die Vermehrung des Bundesheered, über 
das Bundespreßgefeg, über die weitere Vers 
öffentlihung der Bundesprotofolle, wie we⸗ 
gen der gegenfeitigen Auslieferung gemeis 
ner Verbrecher. Am 30. December erfolgte 
bie Anerkennung bes franz. Kaiferreiches von 
Seiten des Deutihen Bundes. "Bon weit 
bervorragenderer Bedeutung als die Vers 
bandlungen des Bundestages waren aber in 
diefem Jahre die zorgän e äuf dem. Gebiete 
ver Bandelspolitit. Die Zollfrage wurde 


erft jedt zu einer recht brennenden Frage. Der. 


von Deftreich ausgefchriebene songred ward 
am 4. Sanuar in Wien eröffnet. Bertreten 
waren dabei Königr. Sahfen, Baiern, 
Württemberg, Kurbeffen, Heffen- Darınfladt, 


. Buden u. Naffau. Doch wohnten auch Bes. 


vollmädtigte von Hannover, Oldenburg, 
Braunſchweig u. den Sreien Städten den 
Verhandlungen bei. eftreihs Vorlaͤgen 
beftanden in Entwürfen über einen zunächſt 
abzufchließenden Handels⸗ u. Zollvertrag 
u. über einen (päter ins Leben zu führen 
den Rolleinigungsvertrag, Die Berathuns 
gen währten Bis zum 20, April u. ergaben, 


uli bie von 


⸗ 
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wenn auch Bein befinitives Refultat, fo bo 
Anhaltepunkte für weitere Unterhandlun— 

en. Das Schlußprotofoll warb von den 

evollmädtigten der erfigenaunten Regie⸗ 
rungen, benen noch Seflen: Homburg ſich 
anfchloß, ohne Anftand unfergeichnet ‚wähz 
rend der hannöverſche Commiſſär feine Bee 
Deiligung baran geradezu  berweigerte, 

raunſchweig, Plbenburg u, bie Freien 
Städte aber 7 nur zu fehr bedingten Ers 
klärungen berbeilteßen. Der etfrigfte För⸗ 
berer der Angelegenbeit, Minifterpräfident 
Fürſt Schwarzenberg, war inzwiſchen bes 
reit6 am 5. April geftorben, die öſtreich. 
Regierung erBlärte aber. durdy- ein befon= 
beres Rundfchreiben, daß ihre Brundfäge 
hierdurch Beine ‚Zenberung erleiden würden. 
Unterdeffen hatte nun aber auch Preußen 
unter. dem 6, März bie Zellvereinsflaaten 
zum Bollcongreß nach Berlin für Mitte 

pril eingeladen u. babei dem Wiener Ca⸗ 
binet die Mittheilung gemacht, es handle 
fih dabei nicht um freie, von bisherigen 
Grundlagen unabhängige Berathungen, ſon⸗ 
bern um die weitere Ieufegune des Zoll⸗ 
vereines unter dem Pinzutritt neuer Mit: 
glieder. Schon vorber, Anfang April, was 
ren jedoch die Vertreter von Baiern, Sach⸗ 
fen, Württemberg, Baden, ben beiden 
Heffen u. Naffau zu Darmftadt zufammen= 
getreten u. hatten es als Aufgabe ihrer 
Staaten anerkannt, bei den in Berlin. zu 
eröffnenden Zollverhandlungen gemeinfam 
dahin zu wirken, daß eine Verſtändigung 
zwifchen Deftreih u. ben Staaten bes Zolls 
vereined gleichzeitig mit deffen Erneuerung 
u. Erweiterung durch ben Anſchluß des bishe⸗ 
rigen Steuervereines erreicht werde (Darıms 
ftadter Eoalition). In diefem Sinne 
ſprach ſich der baierſche Bevolluächtigte 
nun auch alsbald nach der am 19. April er⸗ 
folgten Eröffnung der, auch vou den Staas 


ten bed Steuervereins beſchickten Berliner 


BZollconferenzen aus u. bie Abgeordneten ber 
Darmftädter Eoalition flellten im Laufe der 
Berbandlungen (bef. 23. Mai) den Antrag, 
baß während der Eonferenzen über Erneue⸗ 
rung u. Erweiterung des Zollvereins aud 
die Verbandiungen über die in Wien beras 
thenen Entwürfe ber. öftreidg, Zolleinigung 
mit Vertretern Oeſtreichs eröffnet würden. 
Dies lehnte Preußen am 7. Juni ab unter 
der Erklärung, daß vorerft die Verhandlun⸗ 


"gen betreffs. des Bollvereines zum Abfchluf 


gefommen fein müßten. Da aber auch bie 
jenfeitige Partei bei ihrer Anſicht verbarrte, ' 
fo wurden die Sonferenzen am 20. Juli bi 
Mitte Auguft vertagt in der Erwartung, daß 
bis dahin eine allfeitige Verſtändigung werde 
herbeigeführt werden. Darauf einigten fich 
die Anfang Auguſt zu Stuttgart verfammels 
ten Darmftädter Verbündeten zu einem Pro- 
gramme, das den Fortbeftand u. bie Erwei⸗ 
terung des Zollvereined an die Spige fkellte, 
auch dem, obſchon zu modiftcirenden Sep: 
tembervertrag zuftimmte, wenn nur gleiche 

zeie 
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zeitig mit der Ratiſication biefer Berträge 
der rare eines inzwiſchen formulirten 
Zoll: un. Handelsvertrages mit Deftreid 
auf Grund ber Wiener Entwürfe erfolge. 
Die Entgegnung Preußens blieb fo ziemlich 
bei den früheren Erflärungen ſtehen; vor 


den Unterhandlungen mit Oeſtreich müffe 


ber Zollverein auf wenigſtens zwölf Jahre 
wieder erneuert fein, wonad dann fein Bes 
denken Yorliege, mit Deftreih einen Zoll u, 
andelsvertrag zu fließen. Eben fo ſpra⸗ 
en fih die thüringifhen Gtaaten u, bie 
Mitglieder bes Steuervereines aus. Die 
Darmftäbter Eoalirten, bie fi bis Dlitte 
September nun weiter äußern follten, 
traten am 1. September zu einer neuen 
Berathung zufammen, deren Refultat jedoch 
nur wieder bie frühere Forderung war, erft 
den begonnenen Berhandlungen mit Oeſt⸗ 
reich weitere Folge zu geben, ehe ein neuer 
BZollvdereinsvertragabgeichloffenwerde. Auch 
bies Verlangen wies Preußen zurüd, u. der 
Bruch ſchien nun, da beide Theile die Sache 
- mehr aus politifchen, als aus ſtaatsoͤkono⸗ 
mifhen Gründen anf die Spige getrieben 
hatten, unvermeidlich zu fein, Preußen ers 
klaͤrte mit der Geſammtheit der Zollvereinds 
lieder nicht weiter unterhandeln zu Pönnen, 
u Tange nicht feinen Vorfchlägen zugeftimmt 
ſei; gab aber allerdings die Bereitwilligkeit 
zu erkennen, mit jeder ber betreff. Regie⸗ 
rungen einzeln ben Beitritt zu dem neu zu 
begrünbenden Zollverbanb zu vereinbaren. 
&o warb aud wirklich von ben thüringifchen 
Staaten, nah einer von ihren Bepollmäds 
tigten in Weimar vom 8.— 12. Nov. abges 
haltenen Eonferen,, am 26. Nov, ein befon: 
derer Bertrag wegen Kortbauer bes thüring. 
Zoll⸗ u. Handelsvereines, ſowie Tags dars 
auf wegen des Beitrittes deſſelben zu dem 
Septembervertrage in Berlin abgeſchloſſen. 
Schon am 30. Oct. war indeſſen eine neue 


Wiener Zollconferenz eröffnet worden. Im- 


Volke hatte übrigens der Kampf ber Eabis 
nette auch eine nicht geringe Theilnahme bes 
wirkt, um fo mehr, da die nachtheiligen 
Folgen der Zollfrifis bereits vielfach her⸗ 
vortraten. Befonders in den Staaten ber 
Darmftädter Evalition fprach ſich die öffent: 
lihe Meinung gegen die gefürdhtete Auflös 
“fung des Zollvereins aus, wie denn die Anz 
. gelegenheit auch gereizte Verhandlungen in 
den Kammern, wie in ber darmftädtifchen, 
bervorrief.” Die Wiener Conferenz führte 
im Sanzen eine verföhnlide Sprache, u. 
da Oeſtreich felbft von einem friedl. Ents 
egentommen die befte Förderung feiner 
Dläne erwartete, fo wurde nad ber von 
greußen erklaͤrten Bereitwilligkeit, auf 

erhandlungen wegen eines Zollvertrages 
einzugehen, Freiherr v. Bruck am 8. Des 
cember nad Berlin entfendet, um bort bie 
biesfallfigen Unterhandlungen anzufnüpfen. 
Beſonders fördernd auf deren Erfolg ſchien 


aber der Beſuch des oͤſtreich. Kaiſers in 


Berlin, vom 17. December an, einzuwirken. 
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Die gegenfettige Wereiztheit ſchwand von 
da an mehr u. mehr, u. man konnte ſich 
am Schluffe des Jahres der Hoffnung auf 
eine befriedigende Loͤſung der nermwidelten 
Zollfrage, wie fie fchon die nädften Monate 
dann auch braditen, mit Beſtimmtheit hin⸗ 
geben, wie denn mit jener Reife zugleich 
auch bie feit drei Jahren zwifchen dem Ber: 
Iiner u. Wiener Hofe beftandenen Irrun⸗ 
gen für abgeſchloſſen betradtet wurben. 

er neue oͤſtreich. Zolltarif war übrigeng 
bereits am 1. Febr. in Wirffamkeit getre- 
ten. Wichtige Verträge zur Erleich⸗ 
terung bed Handels u, ber Schifffahrt ſchloß 
Deftreich im Laufe des Jahres mit Sardis 
nien, Spanien, ber Türkei, Parma u. Mo: 
bena, Preußen zugleich für den Zollverein 
mit Belgien u. ben Riederlanten. Die 
zwifhen zehn Eibuferftaaten vereinbarte 
gerabiegung der Elbzölle trat mit dem 1. 

anuar in Kraft. Der Eifenbahnbau 
warb im Jahre 1852 wieder fo rührig be= 
trieben, daß am Ende des Jahres nun 
1100 Meilen Eifenbahnen beftanden., Der 
revidirte deutfh:äftreih. Poftvertrag 
trat am 1. Juli in Kraft. Die Einzels 


gi hichte der beutfchen Länder zeigte im 


anzen fon eine viel ruhigere u. geregels 
tere Entwidelung der ſtaatlichen Berhälte 
niffe. Doch fehlte ed aud nicht an einzels 
nen Ausnahmen. Kurbeffen (f.d.) erbielt, 
gemäß dem Bundesbefhluß vom 27. März, 
am 18, April eine neue Berfaffung, die den 
Mechten der Krone eine weitere Ausdeh⸗ 
nung gab; doch felbft mit ben neuen, in ih⸗ 
ren De fugniffen ſehr beſchraͤnkten Kammern 
brachte die Regierung kein Einverftändnif 
zu Stande. Der Proceß gegen ben frühes 
ren ſtaͤndiſchen Ausfhuß, wie andere polit. 
Droceffe waren nicht geeignet, bie allgemeine 
Berftimmung zu heben. Noch immer erfolg: 
ten zahlreiche Auswanderungen. In Würt⸗ 
temberg (f. d.) 303 bie sregierung ben im 
vorigen Jahre vorgelegten Entwurf wegen 
Abänderung der Verfaffeng zurüd unter 
Dinweis auf die feitdem durchaus veränders 
ten polit. Zuftände Deutſchlands. Die Con⸗ 
flicte in Bannover (f. d.) blieben ungelöft, 
obfhon das neue Minifteriun es nicht an 
Berftändigungsverfuchen fehlen ließ. Die 
Regierung berief die ritterfchaftl. Abgeord⸗ 
neten ber ‚Provinziallandtage auf den 18. 

Hai ugleid mit den Kammern ein, um 
fi mit ihnen über eine Aenderung dee Ge⸗ 
jedes vom 1. Aug. vor. J. zu verftändigen, 
a bie erfte biesfallfige orlage feine Ans 
nahme fand, legte die Regierung am 11. Juni 
eine Schlußerklärung vor, welde dig legten 
Grenzen für ihre Nachgiebigkeit gegenuber 
den Nitterfchaften bezeichnete. Die ritters 
ſchaftl. Abgeordneten lehnten jedoch auch 
biefe Vorlage ab, u. damit wurten die Uns 
terhandlungen für biefes Jahr wieder ab- 
gebrosien. In Baiern \ d.) ward die 
eeidigung dee Hreres auf bie Verfaſſung 
aufgehoben u. das Abnehmen eines neuen 
" Dienſt⸗ 
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Dienfteides für bie gefammte Armee verfügt. 


Oldenburg (f. d.) erhielt burdy einträch⸗ 
tiges u, rüdfichtsvolles Zufammenwirken 


von Regierung u. Landtag auf frieblichem 
Wege ein neues Staatsgrundgefeg, durch 


welches dem Volke noch Immer ein hinrei⸗ 


28. April bas.. Staatsgrundgeſe 


chendes Maß bürgerl. Freiheit u. polit. Rechte 


geſichert blieb; gegen Ende des Jahres ward 


das Heer gleichfalls ſeines Eides auf die 
Verfaſſung entbunden. In Baden (f. d.) 
trat durch den am 24. April erfolgten Tod 
des Großherzogs Leopold ein Thronwechſel 
ein; mit Bewilligung des eigentl. Thron⸗ 
erben übernahm Prinz Friedrich als Prinz⸗ 
Regent die Regierung, ohne daß ein Wech⸗ 
ſel des Syſtems od. des Cabinets erfolgte. 
Der Kriegszuſtand ward mit dem 1. Sep⸗ 
tember aufgehoben. Erhebliche Schwierig⸗ 
keiten fand das Zuſtandebringen des Ver⸗ 
faſſungswerkes noch in Koburg⸗Gotha 
(ſ. u. Sachſen), da Gotha ſich heftig gegen 
den von ber Regierung vorgelegten Entwurf 


‚eines gemeinfamen Staatögrundgefeges für 
andestheile fträubte, Erft der, nad 


beibe 
deshalb am 28, Jan. erfolgter Auflöfung des 
bisherigen, neugewählte Landtag nahm st 
ne 

Wahlortnung an, u. nah Einholung ber 


agnatifhen Zuftimmung des Prinzen Albert 
.a. nah Schlihtung des Streited über das 


Staats⸗ u. Kammergut wurde bie Berfafs 


-fung am 14. Juni in Gotha, am 17. in Ko⸗ 


burg verkündet. Schon aber entftanden 
wieder neue Schwierigkeiten, indem die 


"Grafencurie u. ein Theil. der Ritterfchaft 


einen Proteft gegen die Aufhebung der 
landſchaftl. Verfaffung anmelbete, deflen 
Gründe die Regierung zwar in einer Staates 
ſchrift mwiderlegte, ohne hierdurch jedoch eine 
Beilegung des Eonflictes, der fih noch auf 
Jahre hinaus fortfpann, erwirken zu Bönnen. 
Aud in Shwarzburg-Sondershaus 
fen (f. d.) erfolgte am 22, Aug. der. Erlaß 
einer revibirten DBerfaffung, während in 
Lippes Detmold (f. d.) bei ber beharrlis 
hen Weigerung des Landtages, bie Ver⸗ 
faffungsurtunde von 1836 wieder anzunehs 
men, am 28. Dct. zu einer Berabfhiedung 
beffelben gefchritten werden mußte. In 
Heffens Homburg wurde durch lands 
gräfl. Berfündigung vom 20. April bie Vers 
faffung von 1850 aufgehoben u. beftimmt, 
daß eine allgemeine. Landesvertretung nicht 
mehr ftattfinden folle, wogegen die Rechte 
der Bezirksräthe eine Erweiterung erfuh⸗ 
ren. In Frankfurt (f, db.) gelangte man 
aud in biefem Jahre noch zu Peiner Bei⸗ 
legung ber Berfaffungsftreitigkeiten zwiſchen 
Senat u. Bürgerfhaft, während in Bre⸗ 
men (f. d.) nad dem Einfchreiten des Bun= 
bestages bereite geordnete Zuſtände wiebers 
gekehrt waren. Sn Oeſtreich (f. d:) ords 
nete eine kaiſerl. Entfchließung vom 21. 
Sehr. an, daß bis zur Durhführung ber 
neu feftgeftellten Grundzüge für die organ. 
Einrihtungen bed Kaiſerſtaates die noch 
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vorhandenen fländifchen Ausſchuſſe in deu 
beutfchen Ländern bie Abwickelung ber Iaus 
fenden Gefchäfte beforgten. In Preußen 
(f.d,) wurden durch Erlaß vom 6. Aug. bie 
Provinziallandtage einberufen, um fi mit ' 
Berathungen über die Gemeindeorbnungen 
fowie über die Bilbung ber Kreis, Bezirks 


a. Provinzialvertretung zu befchäftigen, 


Die wefentlichfte Umgeftaltung erhielt aber 
im Laufe des Jahres Holftein. Nachdem 
ein fönigl. daͤn. Manifeft vom 27. Januar 
bie Korm, nad welcher bie ban. Gefammts 
monarchie künftig regiert werden follte (f. u. 
Dänemark), vertündigt hatte, erfolgte am 
18, Februar die Lebergabe Holſteins an bie 
bin, Minifter u. der Abmarf der Decupa⸗ 
tionstruppen. Eine beſchraͤnkte Amneftie 
wurde verkündigt, die von den Zwiſchen⸗ 
regierungen contrabirten Anleihen für un⸗ 
gültig erklärt, die Feſtung Rendsburg ges 
hleift, eine’ große Zahl compromittirter 

eamten entlaffen. Der Deutfche Bund gab 
zu der von Deftreih u. Preußen berbeige: 
führten Beilegung mit Dänemark am W. 
Zuli feine Beiſtimmung. Das Londoner 
Protofoll vom 8, Mai übertrug die Erb- 
folge für ſämmtl. Theile der dän. Monars 
hie auf den Prinzen von Glücksburg u. 
feine Nachkommen u..ftellte die Erhaltung 
ber bän. Befammtmonardie als permanen= 
ten Brundfag auf. Der Berzog von Augu⸗ 
fienburg ftellte unter bem 80. December an 
Dänemark eine Eeffionsacte aus, worin er 
feine Befigungen im Sande bem König abs 
trat u. ber Punftigen Anordnung ber dan. 
Erbfolge nicht entgegenzutreten gelobte. 
ꝛi Rückſichtlich der Verhältniſſe ber 
Kirche gaben evangel. Seits die Kirchen⸗ 
conferenz zu Eiſenach im Juni, der Kirchen⸗ 
tag zu Bremen im September wie die ſich 
daran ſchließende Verſammlung für Innere 
Miſſion, der Kirchentag zu Wittenberg 
Ende September, die zehnte Hauptverſamm⸗ 
lung dee Guſtav⸗Adolf⸗Vereins zu Wiesba⸗ 
den im September, Zeugniß von dem neu 
erwadten Eifer für Glauben u. Kirchen 
tum. Bezüglich der Bathol, Kirche fanden 
bef. die Borgänge in Baden ’(f. d.), zunächſt 
durch die Verweigerung eined Requiem für 
den ‚verftorbenen Großherzog Seitens bes 
Bifchofs von Freiburg hervorgerufen, im: 
Bordergrunde der Ereigniffe. Die Sefuitens 
miffionen,, denen feit dem April nun aud 
Baiern geöffnet war, nahmen ihren unges 
ſtörten Fortgang, Der Deutfchfatholicids 
mus, namentlih in Deftreih, Baiern u. . 
Preußen, vielfah burh Maßnahmen der Re- 
gierungen bevrängt, befand fih in voller 
Auflöfung. "Im Fahre 1858 trat die Wirk: 
famkeit ded Bundestages gegen bie vor⸗ 
bergehenden Jahre noch augenfceinlicher In 


‚den Bintergrund, um fo mehr, da ber Bes 


sinn Der großen europ. Verwidelungen, bet 
denen bem Bunde Peine hervorragende Rolle 
uflel, die Aufmerkſamkeit der Großmächte 
fon faft ausſchließlich anderweit berhäf- 

tigte. 
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tigte. Auch mußte binfichtlich ber inn eren 
Angelegenheiten Ds6 bei ber mehr uw. 
mehr zurüdtehrenden Befeftigung u. Ord⸗ 
nung der ftaatlidyen Berhältniffe felbftvers 
ftändlich feine Thätigkeit immer weniger in 
Auͤſpruch genonmen werden. In einzelnen 
Fällen hatte jedoch der im Aug: 1851 einges 
fegte Ausſchuß für die inneren Vers 
faffungsangelegenbeiten der einzels 
nen Bundesſtaaten, deffen Wirkfamkeit wies 
der bie zum 80. Juni 1853 u. dann noch 
einmal um’1 Fahr verlängert murbe, noch 
immer Beranlaffung zum Einfcreiten. &o 
unächſt bei dem Berfaffungsftreite in Lippe, 
effen landſtaͤndiſcher Ausſchuß, nachdem 
eine fürftl. Verordnung vom 15. März bie 
Geſetze von 1819 betreffs ber Landtagsıvahs 
len, der Zufammenfegung des Landtages u. 
‚der Ausübung der 'ſtändiſchen Rechte, aufs 
gehoben u. das Berfaffungsgefeg von 1886 
unverändert wieder bergeftellt hatte, bei dem 
Bundestage mit einer Anklage gegen bie 
Regierung auf Verfaffungsbrud eingeloms 
men warz Doch wurde nad dem am 22, Des 
cember erftatteten Ausfchußbericht die Be⸗ 
rufung eines Berfaffungslandtage® nad 
dem Wahlgefeg von 1836 gebilligt. Die 
Beſchwerde der Brafencurie, Ritters u. 
Landfhaft von Sahfen» Gotha gegen die 
Regierung wegen Aufhebung ber altlands 
ftändifchen Berfaffung warb ebenfo wie bie 
Widerlegung derfelben von Seiten der Res 
gierung in Erwägung genommen, jedoch 
ohne dadurch für jegt zu einer Entſcheidung 
u gelangen. Gegenüber der Kettenburg- 
hen Beichwerbe über Beeinträhtigung der 
Religiöngfreiheit in Medlenburg (f. d.) er⸗ 
Mürte fih bie Bundesverfammlung am 9, 
uni für incompetent. Erfolglos blieb auch 
bie Befchiverde des Fürften Löwenfteins 
Werthheim wegen Entziehung der den vor: 
mals- reihsftändifhen Häuſern sugeflans 
denen Rechte, da die württemberg. Regies 
rung am 17. Nov. erklärte, baß eine freis 

willige Berzichtleiftung vorliege u. es ihr 
öůberlaſſen bleiben müffe, bie betreffenden 
Verhältniſſe mit den Kammern zu ordnen, 
Rückſichtlich Des Bentinckſchen Erbfolge: 
. fireites xf. d.) wurde am 12. Mai lediglich 
bie Bekanntmachung bed. Bundesbefchluffes 
vom 12, Juni 1845 verfügt. Endlich wurs 
den die Penfionsaniprühe mehrerer vors 
mals fhleswig-holftein. Offiziere anerkannt 
u. ein Ansſchuß zur Prüfung ber einzelnen 
Fülle ernannt. *Kinanzielle Fragen 
anlangend, konnte die von Preußen bean- 
tragte Herftellung füämmtlicher Yundesfonde, 
deren Betingungen gänzlich unerfüllbar er⸗ 
ſchienen, nicht einmal zur Abftimmung ges 
langen, obfchon ein am 11. Aug. erflatteter 
-Ausfchußbericst Barüber vorlag. Zum Theil 
in Folge hiervon warb aud für die von den 
verfchiedenen Regierimgen eingereichten Bes 
rechnungen über die in den Bewegungsjah⸗ 
ren gehabten Kriegskoften Feine Ausglei⸗ 
hung erlangt, u, bie. Befeftigungsarbeiten 


= 
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im Süden Dos erlitten wefentl. . Berzöges 
rungen, Die Berminderung der Unterbeams 
ten ber Bundesverfammlung wurbe durch 
Beſchluß vom 17. November mittelft Zurüds 
führung auf den Stand vor 1848 bewirkt. 
"Auf dem Gebiete ber Bundesgeſetz⸗ 
gebung ward kein wefentl. Fortſchritt er« 
reiht. Da bie. Bereitwilligfeit der übrigen 
Staaten, bad preuß. Preßgeſetz als Bundes⸗ 
preßgefeß anzunehmen, bei Preußen felbft 
auf entihiedenen Widerfprud ftieß, fo 
wurde auch jegt Bein Beſchluß in diefer Ans 
gelegenheit erzielt. Ebenſo wenig kam das 
von Preußen u. Deftreih am 14. April ein⸗ 
ebrachte Vereinsgefeg, welches zugleich bie 
erbältniffe ber Arbeiter u. das Wandern 
ber Bundwerkögefellen umfußte, zum Abs 
fhluß, da die am 8. u, 15. December ers 
folgte Abftimmung über ben Ausfchußbes 
richt vom 4. Auguft ein ſolches Auseinans 
bergeben der Anſichten zeigte, baß ber Aus⸗ 
fhuß zu deren Ausgleichung an eine neue 
Bearbeitung gehen mußte; Dagegen gaben 
ben in Gotha i. 3. 1851 getroffenen Vers 
einbarungen wegen Regelung ber Heimaths⸗ 
verhältniffe fämmtl. Hegierungen ihre Zus 
flimmung. *Xm tbätigfien erwies ſich die 
Bundesverfammlung in der Fürſorge für 
die Wehrhaftigkeitdes Bundes. Am 
10. Mürz wurde mit 10 gegen 7 Stimmen 
bie Vermehrung des Bundesheeres um Ye 
der Zuzüge, alſo um 50,000 Dann befchlofs 
fen u. fo dem öftreichifcbspreuß. Antrage, 
der allerdings auf eine Vermehrung um 
350,000 Mann gelautet hatte, wenigſtens 
um Theil entſprochen; zugleich wurde ber 
itttärausfhuß angewiefen, Borfchläge zu 
rafcher u. wirkſamer Bereithaltung der Zus 
Ka einzureihen. Durch Beſchluß vom 24. 
uni ward die feit 1846 unterlaffene Ins 
fpection der einzelnen Bundescontingente 
um Zweck der Berichterftattung an ben 
und aufs neue angeordnet. Der Ausfühs 
rung dieſer Maßregel entzog fih nur Dänes 
mark, angeblidy wegen der Cholerg. Weis. 
tere Befchlüffe des Bundestages in den mis 
litär. Angelegenheiten betrafen die Feſtſtel⸗ 
lung der Unterordnungsverhältniſſe zwiſchen 
Militaͤrs der verſchiedenen Bundesſtaaten, 
die Unterkunft u. Verpflegung der Beſatzun⸗ 
gen in den Bundesfeſtungen ꝛc., eine. ver⸗ 
beſſerte gemeinſame Kriegsordnung für die 
Bundesfeſtungen. Dagegen wurde der Aus⸗ 
bau der Feſtungen Ulm u. Raſtatt läſſig 
betrieben, fchon weil fih die Bewilligung 
von 40,00 Fl. zur Dedung der bierzu ers 
forderlihen dringendften Bedürfniſſe bie 
um 22. December veryog, u. die von Delft: - 
reich am 17. März beantragte Errichtung 
eines verfhanzten Lagers bei Raftatt unter= 
blieb vorläufig gamz, indem erft im October 
öftreihifhe u. preuß. Militärbevollmärhs 
tigte zu einer Örtlihden Unterſuchung er⸗ 
nannt wurden. » Die auswärtigen Ans 
gelegenheiten nahmen den Bund faft in 
keiner Weife, in Anſpruch. Bezüglih des 
reis 
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Treibens der polit. Flüchtlinge in England 
ward zwar am 24. Febr. ein Antrag der 
roßherzogl. heſſiſchen Regierung, der die 

ißbilligung der Nachſicht der engl. Regie⸗ 
. rung bezweckte, eingereicht u. dem polit. 
Ausfhup überwiefen, die Frage auch am 
12, April vor ber Verfammlung zur Bes 
fprehung gebracht, da aber Preußen hier⸗ 


bei erklärte, daß. ein beftimmter Beſchluß 


erft auf den Antrag einer auf ihrem Gebiete 
von den Umtrieben ber Flüchtlinge beunru: 
bigten Regierung gefaßt werden könne, 
warb ber ganzen Sache auch Feine meitere 
Folge gegeben. Das Londoner Protokoll 
über die Megelung ber dän Erbfolge ward 


der Bundesverfammlung ale folder nicht mit⸗ 


. getheilt, unterficl alfo auch Feiner Beſchluß⸗ 
faffung berfelben. "Die oriental. Frage 
berührte fie für jegt nur infowelt, ale Defts 
reih der Verſammlung zeitweilig amtliche 
MittHeilungen über den Stand der Dinge 
ansehen ließ. Namentlich erklärte es am 

0. November, es werbe ſich an dem ausge⸗ 


brodyenen Streit nicht betheiligen, fo lange ' 


nicht die eigenen Intereffen des Kaiferftaas 
tes dadurch bedroht würden, u, deshalb fei 
au eıne Rebuction ber Armee eingetreren. 
Um fo mehr befchäftigte bie junebmenbe 
Verwickelung diefer Krage die beiden deut 
Shen Großmächte. Nahdem aus dem un: 
. {einbaren Streite über das Vorrecht ber 
latein. u. gried. Kirche bei ben heiligen 
Stätten zu aufange des Jahres 1855 der 
Eonflict zwifhen Rußland u. der Türkei 


ausgebrohen war, nahmen Deftreich it. 


Preußen nur eine beobachtende Stellung 
ein, felbft noch ale man in Petersburg be= 
reits mit der Beſetzung der‘ Donauländer 
drohte, Allmälig ging jedoch Deftreich dur 
Nolle eines Bermittlerd über, wie es bef. 
die Eirculardepefhe vom 4. Juli als dad 
Biel der öſtreich. Politik bezeichnete, den 
friedfiben Berfiherungen Rußlands ſowohl 
in Eonftantinopel als in. Paris u, London 
Seltung zu verfhaffen u. die Sache der 
Mäpigung.u. Berföhnlichkeit zu vertreten. 
Am Verein. mit Preußen fuchte Deftreich zu= 


gleich bie Pforte zu einem friedlihen Ab⸗ 


ommen zu bringen. Aber die Eonferenzen, 


die beshalb feit Juli in Wien gehalten wur— 


den, blieben erfolglos, da das Mißtrauen 
der Pforte gegen die gemachten Borfchläge 
nicht zu überwinden war. Darauf über- 
nahmen es bie deutſchen Großmächte wies 
der, die Vorfchläge der Pforte Ende Auguſt 
in Petersburg zu befürworten, jedoch mit 
feinem günftigern Erfolge. : Die Ereigniffe 
" überholten auch bald ihre Bemühungen um 
etue friedlihe Beilegung bes Conflictes; 
denn kaum waren gegen das Ende des Sep: 
tember die Wiener Friedensconferenzen ge⸗ 
fhloffen, als bie Pforte den Krieg gegen 
Rußland erflärte. So kam denn auch das 
neue Yusgleihungsproject bee öftreih. Ca⸗ 
binets, das als eine Frucht der. perfünl. 
Zufammentunft. bes ruff. u. öſtreich. Kais 


- wurde am 1. 
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fers in Dimüg während ber letzten Septem⸗ 
bertage gelten konnte, zu fpät, um dem 


ſchon im Ausbruche begriffenen Kriege vor⸗ 


zubeugen. &o fehr indeß Rußland fih be= 
mühte, Öeftreih u. Preußen für ſich zu ge⸗ 
winnen, fo gelang es ihm body nicht, bie 
Cabinete dieſer deutfchen Großſtaaten aus 
ihrer vorſichtigen Zurückhaltung heraus zu 
bringen. Deftreih proclamirte bereits feine 
Politik als die einer flrengen Neutralität 
u. reducirte, wie au beiten Beftätigung, feine 
Armee um 8, annz Preußen ließ 
fich, in Entgegnung ber hierüber von Deſt⸗ 
reih am Bundestage abgegebenen Erflä- 
rung, ebenfalls dahin vernehmen, baß ee 
fortfahren werde, bie bisher beivanrte Frei⸗ 
heit der Entfchließung zu kenugen, um in 
Verein mit den Berbünbdeten des Königs 
alle feine Kräfte ber Eicherung bed Frie= 
bend zu wibmen. Es entfprad ſonach auch 
nur ber hiermit von beiden Etaaten einge= 
nommenen Stellung, wenn fie am 5. Des 
cember im Einklang mit Frankreich u. Eng⸗ 
land zu Wien ein Protokoll unterzeich: 
neten, in welchem ber Beftand der Türkei 
innerhalb der ihr von: ben Verträgen be= 
zeichneten Grenzen als eine der nothwen⸗ 
digften Bedingungen des europ. Gleichge- 
wichts bezeichnet ward. Bei diefer Stufe 
ber Entwidlung blieb die Angelegenheit bis 
zum Schluſſe des Jahres, »Die Sonber- 
gefhichte ber deutſchen Etaaten zeigte, 
mit wenigen Ausnahmen, nur wenige Er=- 


eigniffe von herportretender allgemeiner 


Bedeutung. Deftreih (f. db.) kam dem 
größer Ziele feiner inneren Politik, der 
urchführung ber Reichseinheit, aub in 


biefem Jahre um einen weiteren Schritt 


näher. Zeugniß davon gaben die Verord⸗ 
nung vom 19. San. über die Einrichtung u. 
Amtswirkfamkeit der Bezirksämter, Kreis- 
behörden u, Statthaltereien, ſowie über die 
Ausführung ber Organıfirung für alle 
Kronländer außer Ungarn, ber Lombardei 
u. ber Militärgrenze; die Paiferl. Patente 
vom 2. März über die Durchführung ber 
Urbarialentfhädigung u. Grundentlaftung 
für die Länder der vormaligen ungar. Krone, 


fowie das Patent vom 3. Maui über die ins - 


nere Einrichtung u: Geſchaͤftsordnung ſaͤmmt⸗ 
liher Gerichtsbehörden, mit Ausnahme der 
Militärgrenze. Der Belagerungszuftand 
| Sept. für Wien, Prag u. die 
böhm. Feſtungen aufgehoben, im Lombar⸗ 
difch > venetian. Königreiche befchränkt. Im 
Einzelnen milderte des Kalfers Gnade bie 
firengen Strafurtheile der Gerichte durch 
ablreihe Amneftirungen. Der mißlungene 

ordverfuch auf denfelben am 18. Februar 


- 


erhöhte sur die lebhaften Sympathien der 


Bevölkerung für feine Perfon; die Auffin 
dung ber ungar. Krone wurde als bedeut⸗ 
ames Zeichen von hoher polit. Wichtigkeit 
egrüßt. Rückſichtlich der äußeren Bezie⸗ 
— ſo ward zunächſt das neuwieder⸗ 
ergeſtellte Einvernehmen mit Preußen 
dur 
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durch die Beſuche bes Könige in Wien u. 
bes Prinzen von Preußen in DOlmü 
Wien neu beflegelt. Die Wirren in Mon 
tenegro , das die Pforte mit einem Vernich⸗ 
tungskriege bedrohte, veranlaßte die Auf⸗ 
ftellung eines ftarken Armeecorps an der 
Grenze u. bie Entfendung bes ragen Leis 
ningen nad Conftantinopel im 

woburd eine fchnelle Beilegung ber entftan= 
denen Zwiſtigkeiten herbeigeführt wurde, 
Durch bie plönliche Yustreibung aller teffin. 
‚Staatsangehörigen u. eine ſtrenge Grenz⸗ 
ſperre, da Teſſin ſich als der Heerd der re⸗ 
volutionaͤren Beſtrebungen gegen das öſt⸗ 
reich. Regiment in Italien erwieſen hatte, 
wurde ein biplomat. Streit mit ber Schweiz 
veranlaßt, Endlich führfe noch die Verhaf⸗ 
tung bes Koſſuthſchen Agenten roszte in 
Smyrna zu einem Notenwechſel mit ber 
Aenlerung der Vereinigten Staaten von 
NAmerika, ber jedoch ohne weitere Folgen 
blieb. Preußen (f. d.) Bonnte bei ben 
Kämpfen ber polit. Parteten, deren verfchies 
dene Richtungen felbft im Eabinet vertreten 
waren, zu einem feften Bang in feiner ins 
neren Politik gelangen, In ben Kammern 
wurden neue Verſuche ur Befeitigung ber 
Berfaffung gemacht. Die Gemeindeordnung 
von 1850 wurde aufgehoben, ohne einen 
Erfag zu finden; bie Befege über eine kreis⸗ 
fändifhe Verfaffung u. die Aufhebung ber 
Brundfteuerbefreiungen fcheiterten an bem 
Widerftande der Butsherren. Dem Schwurs 
gerichtöhofe wurden die polit. Prozeffe ent⸗ 
zogen. ine große Anzahl von Beamten 
gab bie ihre Zukunft gefährdenden Stellun- 


en-in der Kammer auf u. legte die Mans. 


ate nieder. Die Bildung ber erften Kam: 
mer wurbe ohne Borbehalt in bie Band bes 
Königs gelegt. Betreffs ber jungen Mas 
rine des Landes wurde ein erfolgreicher 
Schritt gethan, indem von der oldenburg. 
Regierung das Met zur Anlegung eines 
Kriegehafens im Jahdebuſen erfauft ward, 
In Hannover (f.b.) tratder Verfafſungs⸗ 
ftreit in ein neues Stabium, ohne jedoch 
dadurch feiner Entſcheidung weſentlich näs 
ber gerückt zu werden. Die Regierung bes 
rief Anfangs April eine Verſtändigungs⸗ 
commiffion der ritterfchaftl, Abgeordneten 
u. legte berfelben am 5. April eine Art Uls 
timatum über die Umgeftaltung ber erften 
Kammer u. bie Meorganifation ber Provins 
ziallandſchaften vor, ſah fich aber bei deren 


bebarrliher Weigerung, barauf einzugehen, 


ſchon am 13. April zu ihrer Auflöfung ver= 


anlaßt. Einen nicht minder ungünftigen Er⸗ 


folg hatten ihre Berftändigungsverfadhe mit 
ben allgemeinen Ständen, indem bie zweite 
Kammer den Vorſchlag ‚über die Umgeftals 
tung der Kammern, nach welchem der erften 
Kammer die Vertretung des großen Grund⸗ 
befiges allerdings nicht mehr fo ausfchließs 
lich zugedacht war, ebenfalld am 22. Juni vers 
warf, worauf am 80. Juni ihre Auflöfung 
erfolgte. Die am 5. December ausgeſchrie⸗ 
Meuefte Ergänzungen. 


u.” 
‘ 


reichſten Ereigniffe 


benen neuen Wahlen zur zweiten Rammer 
flelen fo wenig nad) Wunſch der BRegierung 
aus (indem mehr als 2 ber Abgeordneten 
aus den Anhängern ber PVerfaffung von 
1848 beflanb), daß das Minifterium bie 
Seſſion des Jahres 1854 ohne jede Berfafs 
fungsvorlage vorübergeben ließ. "In Kurs 
beffen (! db.) vermochte bie Regierung, troß 
der einfettig gebildeten Kammern, nicht eins 
mal mit der erften Kammer, ja nicht einmal 
mit ben Agnaten bed Purfürftl. Haufes zu 
einem Einverftändniffe zu gelangen, ließ ſich 
jedoch, trogdem Laß bie Kammern bie pros 
pontrte Berfaffungsurkunde zurüdgewiefen 
hatten, nicht irren, an berfelben feftzubalten 
u. auch fernerbin Gefege ohne die Zuſtim⸗ 
mung ber Bollövertretung zu verkündigen. 
In Anbalt (f. db.) erfolgte am 22. Si 
bie Bereinigung der Herzogthümer Deffeu 
u. Köthen zu einem Sergegthume, on 
ben Berfaffungsconflicten in Lippe ſ. ob. =. 
Die Berbaltniffe von Holftein erhielten 
eine neue Seftaltung durch das koͤnigl. dan. 
Patent vom 26, Juli über bie Durchführung 
der Zolleinheit ber Ber ogthümer Schleswi 
u. Holſtein mit dem Koͤn greide Dänemark. 
Drei deutſche Länder verloren ihre Regen⸗ 
ten durch ben Tod: ber Droßherzo Saul 
Friedei von Oldenburg ſtar Fe⸗ 
ruar, der Großherzog Karl Friedrich von 
Sachſen⸗Weimar am 8, Juli, ber Herzog 
Georg von SahfensAltenburg am 8, Aug. 5 
ihre Söhne folgten ihnen in ber Regierung. 
2 Die wichtisften u. zugleich politiſch folgen 
Ar D. trugen fih auf 
bem Handels« u. Zollgebiet zu. Die ' 
zwifchen Deftreih u, Preußen zu Gtanbe 
gekommene Einigung fand zunächſt ihren 
usdrud in dem am 19. Kebruar zu Ber: 
lin unterzeichneten Handels⸗ u. Zollvertrag, 
der mit Anfang bed Jahres 1854 auf 12 Jahre 


in Kraft treten follte u. bem bald aud bie 


übrigen Regierungen bed Zollvereins beis 


traten; es waren barin Erleichterungen bes 


Verkehrs zwifchen beiden Staaten auf 
Brundlage des freien Eingangs roher Nas 
turerzeugniffe u. bes ges ermäßigte Zoll⸗ 
[öde zu geftattenden Ingange gewerbliäger 

tzeugnifle ftipulirt u. für bie Seefchiffe u. 
beren Zabungen gegenfeitige Gleichheit feft- 
gefteik, Die Wiener Eonferenz fand num 

ereitö am 22. Februar ihr Ende. Mit jes 
nem Bertrag war aber auch zugleich jedes 
Hinderniß zur Erneuerung bes Zollverein 
auf weitere 12 Jahre befeitigt, u. es "wurde 
in Bolge ber im an wieber aufgenoms 
menen Berliner Zollconferenzen am 4. April 
der Bertrag unterzeihnet, durch welchen 
nun auch die Staaten bes norbbeutfchen 
Steuervereins In den Zollverband aufges . 
nommen wurden, Nur Medlenburg Fir 
die Stände den Widerſtand Leifteten), Hol⸗ 
fiein u. bie Banfeftäbte fehlten noch, um 
ſchon jeyt D. in ein einiges Zollgebiet ums 
gewandelt zu ſehen. ine wichtige Folge 
des fpeich· preuß Vertrages war au bie 

a 
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daß bie Eonfulate aller verbünbeten Staa 
ten angewiefen wurden, fih der Berbüns 
beten gleich wie ber eignen lUintertbanen an⸗ 
unehmen. Webrigens traten auch Mobena, 
N arma u. Liechtenſtein, in Gemäßheit ihrer 
feit dem 1. Ian. beftehenden Zollverbindung 
mit Öeftreidy, dem öſtreichiſch⸗ deutſchen Hans 
dels⸗ u. Zollvertrage für Anfang 1854 bei. 
Außerdem fchloß Preußen am 30, Dechr, 
einen Handels- u. Schifffahrtevers 
trag mit ben Nordamerikan. Freiftaaten, 
u. ebenfo einen Schifffahrtsvertrag mit Tos⸗ 
cana ab, mit welchem auch Medienburg u. 
Hannover einen Handels- u. Scifffahrtes 
vertrag eingingen. Neue Poftverträge 
fhloß Deftreib mit Spanien u. Sardinien, 
Preußen mit Dänemark ab; daneben wurben 
bie Verträge beutfcher Staaten mit England, 
Frankreich, Belgien vielfady erweitert. Be⸗ 
güstie der beutfhen Eifenbabnen wurs 
en 77 Meilen neu in Betrieb gefegt u. da⸗ 
durch mehrfach wichtige Glieder des Bahn⸗ 
netzes geſchloſſen, fo die Aachen⸗Düſſeldor⸗ 
fer, Augsburg-Lindauer, die Weſtphäliſche 
Staatsbahn, die Oſtbahn 2c. Das Teles 
graphenwefen erhielt neue Förderung 
durch den am 15. Mai in Kraft tretenden 
Vertrag zwifchen dem deutſch-öſtreich. Te⸗ 
legraphenverein u. zeigen u. Frankreich. 
Auf dem Sebiete des Sewerbewefens 
that bie Regierung von Hannover einen 
bedeutfamen Schritt, indem fie im Decem⸗ 
" ber den Zunftzwang bei fünmtlihen Gilden 
der Städte Bannover u. Nienburg aufhob. 


Don Gewerbeausftellungen fand die bedeu⸗— 


- tendfte in Gotha für bie thüring. Staaten 
ftatt, minder ausgedehnte gab ed in Königes 
berg, Karlsruhe u. Oldenburg. "Unter den 
Erfcheinungen auf dem Boden der Kirche 
nahm der Streit der Bifchöfe der Oberrhein. 
Kirhenprovinz mit ben betreffenden Regies 
rungen, vor allem aber ber des Erzbifchofe 
Vicari von Freiburg mit der badenfchen 
Megierung die allgemeine Aufmerkfamteit 
vorzugsweife in Anſpruch (|. Baden u_ı1s). 
Evangelifher Seitd fanden wiederun zur 
Kräftigung bes kirchl. Beiftes verfchiedene 
Eonferenzen u. Kirchentage ſtatt, deren 
glänzenpfter in Berlin im September gehals 
ten wurde, aber zu einem Zwiefpalt zwis 
hen ben Eonfefftonellen u. den Untoniften 
—* indem Letztere einen Proteſt gegen 
die die Union gefährdenden Tendenzen des 
Kirchentages einlegten. Wbgeorbnete ber 
evangel. Kirchenregierungen tagten aber⸗ 
mals im Mai zu Eifenah. Die Paftoral- 
conferenz zu Bonn am 20. Juli bezwedte 
namentlich bie Abwehr ber von ber Pathol. 
Kirche am Rhein am fchärfften erhobenen 

Angriffe. Die Unionsfreunde tagten zu @is 
ſenach. "Im Jahre 1854 entwidelte der 

undestag nah innen wie nah außen 
ein regeres Leben u. verfchaffte fi in felbfts 
tHätiger Weiſe Geltung. So zuerft auf 
bem. Gebiete der Geſetzgebung. Am 6. 
Juli erfolgte bie Vollendung bes langerwar⸗ 
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teten Preßgefenes; am 18. Sept. wurbe 
über das Bereinsgefeg Beſchluß gefaßt. 
Das Uebereintommen wegen Auslieferung 
emeiner Verbrecher auf dem Bundesgebiet 
am nad faft Sjüährigen Verhandlungen am 
26. Jan. zu Stande. Die 1855 von Preus 
Ben angeregte Durchſicht der Geſchäftsord⸗ 
nung führte am 16. Juni zu einer endgül⸗ 
tigen Vereinbarung, die einen beſchleunig⸗ 
ten Gang der Verbandlungen verfprady. 
Bezüglih des am 9. Dec. von Preußen ge= 
ftellten Antrages auf Aufhebung der öffents 
lichen Spielbanken wurde am 14. Dec. ein 
Ausſchuß zur weiteren Erörterung ber Anz 
gelegenbeit niedergefrgt, der kurz darauf den 
Antrag ftellte, die betreffenden Regierun⸗ 
en um Mittheilung der bierauf. bezügf. 

erträge zu erfuhen. Weniger geihab 


.von Seiten des Bundes binfihtlidh der Eins 


wirkung auf die Berfaffungen einzelner 
Staaten. Die neuerhobenen Befchiwerden 
der Lippeſchen Stände gegen die Regierung 
des Landes wurden, da legtere den gefeßl. 


Weg einzufchlagen verfprad, am 17, Febr. 


als vorläufig unbegründet zurückgewieſen, 
wonad, da die Bemühungen der Negierung 
um eine Verſtändigung mit den Landſtän⸗ 
ben ſich als erfolglos zeigte, die Frage wies 
der in dieſem Jahre ohne befriedigende Lö— 
fung blieb. Die auf die Beſchwerde ber 
anhaltifhen Geſammtlandſchaft nah Bun⸗ 
besbefchluß von 10. Auguſt an die -betrefz. 
fende Regierung gerichtete Aufforderung 
zu einer Befriedigung anerfannter Ans 
ſprüche in den Verfaſſungszuſtänden durfte 
faum eine Wirkung erwarten laffen. Das 
gegen kam die Regierung von Hannover 
den Beſchwerde führenden Ritterfchaften bes 
Landes felbft entgegen, indem fie am 16, 
Nov. durch eine Denkfchrift an ben Bundes⸗ 
tag, deſſen Kompetenz fie damit vollftänbig : 
anerkannte, jene Beſchwerden felbft für ber 
gründet erklärte u. die weitere Entſcheidung 
dem Bunde anheimgab, der fid jedoch erft 
im nadften Jahre über die Angelegenheit 
vernehmen ließ. Die Beſchwerde des Ges 
ſammthauſes Heffen- Philippsthal gegen bie 
egierung von Kurheſſen Eonnte ebenfalls, 
da legtere bie ihr wiederholt abverlangte 
Erklärung verzögerte, keine Erledigung 
finden, Erneuerte Klagen von Standeshers 
ren aus dem Großherzogthum Heffen u, 
Württemberg wegen- Entziehung der ihnen 
durch die Bundesacte vorbehaltenen Rechte 
hatten mindeftens nicht den von dem Bun⸗ 
destage erwarteten directen Erfolg. Das 
egen warb ber Bremenfhe Berfaflunge: 
Ähreit zum endgültigen Austrag gebracht, ins 
dem der Bundestag am 17. Aug. die neue 
Verfaffung genehmigte u. einen Dagegen 
erhobenen Einſpruch abwies. Die Entfcheis 
dung des Bundestages in ‚Streitigkeiten 
zwifchen Bunbesgliedern betraf nur Fälle 
von untergeordneter Bedeutung, wie ben 
Conflict zwifchen der Stadt Frankfurt u. 
dem Fürften von Salm-ReifferfgeibteDyd 
einer⸗ 
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einerfeitd u. ben Rheinuferſtaaten wegen 


Anfprüden der Erfteren auf Einkünfte der F 


Rheinzölle, zwiſchen Schaumburgskippe u. 
Kurheſſen wegen angebl. Berlegung lehns⸗ 
berri. Rechte bed Kürften von Lippe ꝛc. 
Die immer nody rücdftändige Ausgleihung 
wegen der Beitragequoten zu den Buns 
deskoſten der ehemaligen deutſchen 
Flotte erfolgte am 3. Aug. durch Beftäs 
Haung einer Abrechnung, wonach Deftreich 
auf Rückerſtattung ber eingezahlten Summe 
von 1,188,786 1. verzichtete, die noch Mes 
flirenden, Preußen, Baiern, Sachſen, Kurs 
befien, Luremburg, Weimar, Gotha u. 
Gondershaufen ihre Schuld anerkannten u. 
den übrigen Staaten die Zurüd'zahlung von 
810,895 Fl. zugefprochen wurde. Die Ber: 
willigung von 1,878,848 Fl. zum vollſtän⸗ 
digen Ausbau ber Bunbdesfeftungen Ulm 
u. Raftatt erfolgte gleichfalls am 8. Aug., 
während dem Antrage Baierns, die ee 
dentl. Koften für Herftellung u. Bewaffnung 
der Feſtung Landau, im Betrag von 58,000 

I., aus der Bundestaffe zu leiften, am 24. 

ug. bie Genehmigung ertheilt wurde, fo daß 
aud biefe Feftung unter Bundesauffiht ges 
nommen u. fhon am 22. Sept. durch Wis 
litärbevollmädhtigte infpicirt wurde. Die 
Dei heiligung Des an den Berbandlungen 
in Betreff der oriental. Frage anlans 

end, fo unterzeichnete Deftreih am 18. 
San. emeinfam mit den Weftmächten ein 
neues Konferenzprotofoll, worin die von ber 
Pforte gegebenen Borfchläge als befriebis 
gend bezeichnet u. bem Peteröburger Eubis 
net zur Annahme empfohlen wurden. Der 
neue Verfuh Rußlands, durch die Sendung 
bes Grafen Orlow nah Wien u. Berlin zu 
Ende Sanuar die beutfhen Mächte beftimms 
ter an fih zu feffeln u. ihnen eine Neutra⸗ 
lität zu empfehlen, nach welder jeder Bers 
fuch der Weſtmächte, einen zwingenden Eins 
fluß auf die Entfchlüffe Des auszuüben, mit 
ben Waffen abgewehrt werden jollte, ſchei⸗ 


terte abermald. Da aber aub Rußland bie 


Borfchläge des Eonferenzprotoßolles zurüds 
wies u. außerdem bie 
bien u. ®riechenland der Lage der Dinge 
eine neue bedenkl. Wendung zu geben droh⸗ 
ten, mußte Deftreicdh — bedacht ſein, 
nöthigenfalls felbft die Waffen zu erheben. 
Um jedoch hierbei des erforderl. Rüdenhaltes 
gewiß u fein, trug ed Preußen ein Sonders 

ündniß an, ſah ſich aber von dieſem zurück⸗ 
gewieſen uw. ſchloß ſich den zufolge enger an 
die Weſtmächte an. Eben dadurch ward nun 
aber wieder Preußen in die Nothwendigkeit 
verſetzt, ſeinen Beitritt zu dem Conferenz⸗ 
prototoll zu erklaͤren, welches die unverletzte 
Erhaltung der Pforte, die zu bewirkende 
Räumung der Donaufürſtenthümer, die 
Sicherſtellung der Rechte der Chriſten in 
der Türkei u. die Verzichtung auf abgeſon⸗ 
derte Unterhandlungen u. Uebereinkünfte 
mit Rußland ausſprach. Inzwiſchen hatte 
die von Serbien aus dem kaiſerl. Gebiete 


erhältniſſe im Sers 
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drohende Gefahr Deftreich bereits Anfang 
ebr. veranlaßt, ein Beobadtungsheer von 
25,000 M. an ber Grenze aufzuftellen, wel 
ches bald verboppelt u. Ende März bis zur 
Schlagfertigkeit des ganzen 8. Armeecorps 
gefteigert wurbe. ugleih ſprach Defts 
seih in einer Depefhe vom 14. März an 
bie deutfchen Regierungen unter der Erklaͤ⸗ 
rung, daß es in der Lage fei, auch bie active 
Betbelligung an bem Eonflicte der Mächte 
ind Auge zu faflen, bie Erwartung aus, 
daß es für diefen Fall auf bie Unterftügung 
Preußens u. des übrigen Des rechne. Es 
fanb jebod hierzu Bei den beutfchen Res 
gierungen durchaus Beine Bereitwilligkeit. 

ie preuß. Politik zumal zeigte jegt eine 
eigenthümliche, aber burch Bas Parteitreiben 
im 2ande erklärliche Unbeftimmtheit; fo 
unterflügte Preußen bald die Forderuns 
gen der Weftmächte, wie im März die wer 
gen Räumung der Donaufürftenthümer, 

ald.verfagte ed denfelben auch wieder eine 
bindende Erklärung; es ſchickte Geſandte 
nad Peteröburg u. wieder nad Paris u. 
London, um nad beiden Seiten hin befries 
digende Erklärungen über feine Politik abs 
geben zu laſſen; es desavouirte feinen Ge⸗ 
fandten in London, Bunfen, wegen feiner 
Binneigung zu ben Weſtmächten, fuchte 
aber aud wieder (16. März) eine befons 
dere Berftändigung mit Deftreih nad u. 
forderte von den Kammern einen Credit 
von 30 Mid. Thalern für militär. Zwecke. 
So war’ es vielleicht audy nur der nächfte 
Zweck Preußens, Deftreih auf dem bereite 
betretenen gefährl. Wege aufzuhalten: als 
am 20. April die Unterzeihnung eines Als 
lianzvertrages zwiſchen beiden Staaten zu 
Stande kam, in welchem die Garantie bes 
Beliges gegen jeden Angriff, von welder 
Seite er auch komme, u. der Schug ber 
deutſchen Intereſſen ftipulirt wurde; gegen 
bie Fortdauer der Occupation der Donaus 
fürftenthümer follten beiderfeits VBorftelluns 
gen in Petersburg erhoben werden u. wenn 
die Erwiderung nicht beruhigend ausfalle, 
fo follten die von einem Theile zu ergreifen 
den Dlaßregeln unter bie Beftinmung einer 
gemeinfamen Unterfkügung beider Berbüns 
deten fallen; zugleich follten die übrigen 
beutfhen Staaten zum Beitritt zu diefem 
Bertrage aufgefordert werden. Nach einer 
zugleih ubgeichloffenen Militärconvention 
follte Oeſtreich zu den ſchon aufgeftellten . 
150,000 Mann weitere 100,000 hinzufügen, 
während Preußen verſprach, nöthigenfalls in 
36 Tagen 100,000 M. Fr concentriren u, fein 
DOperationsheer auf 200,000 Di. zu bringen. 
Schien nun allerdings Preußen hiermit eher 
einen Schritt gegen Rußland gethan zu has 
ben, fo gab wieber die kurz darauf erfolgende 
Entlaffung des Kriegsminiſters v. Bonin 
wegen feiner Aeußerungen in Bezug auf bie 
Stellung zu Rußland u. andere Vorkonms 
niffe in den böchften Kreifen Zeugniß von 
einer entgegengefegten Stimmung. Aller⸗ 
135* dings 


berg, Baden, bie beiben H 
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dings aber gaben beide Megierungen am 
BB. Mat am Bunbestage eine dem Allianz: 
vertrage entfprecdhende Erklärung ab u, lu⸗ 
den die übrigen beutfchen Staaten zum Bei: 
tritt ein. Dieſe ſchritten jedt nun aber zu 
felbfithätigeni Handeln vor. Am 26, Mat 
traten bie Bevollmächtigten der Mittelftaas 
ten (Baiern, Sachen, Hannover, Württem⸗ 
en u. Raffau) 
u einer Conferenz in Bamberg zu= 
ammen, beren Ergebniß das Berlangen 
war, die Borlage bes Aprilvertrages, flatt 
an bie. Einzelnen, an ben Bund gelangen 
zu laflen, wie benn derfelbe au, falls er 
dem Bertrage zuftimme, bei allen weiteren 
Verhandlungen durch Bevollmädtigte vers 
treten fein müffez außerdem wurde es ale 
eine Bedingung ausgefproden, daß neben 
der an Rußland wegen Raͤumung der Do⸗ 
nanfürftentbümer ji richtenden Forderung 
zugleich bie Einftellung ber Feindſeligkeiten 
nuf der andern Seite u. der Rückzug ber 
weſtmaͤchtlichen Heere verlangt u. die Fort⸗ 


dauer bed. Königreihe Griechenland ficher 


geftellt werde. Eben das Auftreten dieſer 
Toalition hatte num aber wieber ein engered 
neinanderfiblteßen der beiden deutſchen 
Großmächte zur Folge. Am 8. Juni trafen 
ber Kaifer von Deftreih u. ber König von 
Breußen in Tetſchen zufammen, um fid 
über eine gemeinfame Haltung gegenüber 
ber Bamberger Eonferenz zu verftändigen. 
Im Ganzen wurde ben Anforderungen der⸗ 
felben, fomweit fie eben erfüllbar waren, 
nachzugeben befchloffen. Darauf ward ber 
Kprilvertrag der Bundesverfammlung am 
20. Juli mit dem Anſuchen um ihren Bei⸗ 
tritt vorgelegt, u. nachdem der für bie 
oriental,. Angelegenheit befonders niederges 
feste Ausſchuß feine Annahme empfohlen 
batte, trat bie Bundesverfammlung, mit 
Ausnahme von Medienburg (meldhes die 
Erfüllung feiner Bundespflihten wohl zus 
fagte, aber den Widerfprucd des Bündniſſes 
mit den Brundgefegen des Bundes hervors 
506), am 24, Juli dem Bertrage bei. »In⸗ 
zwifchen hatte Deftreich mit der Pforte unter 
dem 14. Juni eine Convention zur Bewerk⸗ 
fRelligung ber Räumung der Donaufürftens 
thümer u. ber Wieberberftellung bes gefegt. 
Zuftandes in. denfelben abgeſchloſſen; es 
follten diefe demnah bis zum Abſchluß 
eines Kriebensvertrages zwifchen ber Pforte 


.u. Rußland durch Öftreih. Truppen befegt 
. werden. Die tm Aprilvertrag verabrebete 


Borftellung an Rußland war audy fhon am 
3. Zunt von Deſtreich abgefandt u. von 

reußen unterftägt werben. Zugleich zeigte 

ch jedoch Deftreih auch bereit, die Raͤu⸗ 
mung der Donaufürftenthümer noͤthigenfalls 
nit Waffengewalt zu erzwingen. Bereits 
im Mai war eine neue Aushebung von 
8,000 M. angeordnet worden; jetzt erfolgte 
die Aufftellung bedeutender Streitfräfte an 
der Oſtgrenze u. die Ernennung des Gene⸗ 
sale Heß zum Oberfeldherrn, wie denn au 
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Anfang Juli ein freiwilliges Anlehen bis 
um Betrage von 0 MIN. Hi. ausgeſchrie⸗ 
en wurde. Mit diefem Borgehen zeigte ſich 

aber Preußen nun wieder durchaus nicht 

einverftanden. Es erkannte auch die vom 
ruſſ. Eabinet auf die gemeinfame Borftel- 
lung abgegebene Erklärung vom 30. Juni, 
welche Deftreih, dadurch nichts weniger 
als befriedigt, den Weſtmächten nur zur 

Beurtheilung übergab u. darauf am 9, Juli 

feine Forderung nahbrüdlicher wieberholte, 

als fo genügend an, baß es biefelbe als 

Grundlage von Bermittlungsverfuchen ems 

pfahl u. 4 darum auch von den wieder er⸗ 

öffneten Wiener Conferenzen zurückzog. 

Die Rückäußerung des franz. Cabinets vom 

28. Juli bezeichnete jedoch bie ruff. Erklaͤ⸗ 

rung als durchaus unyulänglidh u. gab zu⸗ 

glei das Minimum der franz. Forderun⸗ 
gen, benen fi dann auch England anfchloß, 
in vier beftimmten Sägen an, welde dann 
als die befannten vier Punkte den Wie⸗ 
ner Friedensverhandlungen zur Grundlage 
dienten; in der damaligen Formulirung 
lauteten fie anf: europäifhe Garantie für 
die Rechte ber Donaufürftenthümer; Siche⸗ 
rung der freien Schifffahrt an der Donau⸗ 

mündung; Mevifion des Vertrags vom 18. 

Juli 1841 im Intereſſe des europ. Gleiche 
ewichts u. zu einer Beſchränkung der ruff. 

aht im Schwarzen Meere; gemeinfame 

Förderung ber Emancipation der Ehriften 

in der Türkei, aber nur in einer mit den 

Souveränetätsrechten bes Sultans vereins 

baren Weife. Hiermit waren bie Bemü⸗ 

bungen Preußens abermals beftimmt abge⸗ 
wiefen. Dagegen hatte Deftreih auf der 
andern Seite die Senugthuung, durch feine 

Borftellungen bei dem Petersburger Cabinet 

ed dahin gebracht zu fehen, Daß die Zurück⸗ 
iehung ber ruff. Truppen über den Pruth 
egann. Um fo mehr mußte es. nun aber 

wieder fich der Unterftügung D=8 zu vers 
gewiflern fuchen u. Pündigte darum auch un⸗ 
ter dem 28. Juli einen Antrag auf Mobil- 
macung der. Bundescontingente an, ben es 
demnädft in der Bundesverfammlung eine 
bringen werde. Preußen ertlärte ſich jedoch 
von vornherein bagegen. Zwar ſchloß es 
ſich den in Wien milder formulirten vier 

Punkten an u, empfahl biefelben wieder 

nach Petersburg zur Annahme, aber es 

erklärte auch, durch bie Räumung der Dos 
naufurftenthümer: von Seiten ber Rufſen 

u, die feit bem 20. Aug. erfolgte Befegung 

berfelben durch bie Deftreicher fei ber Zur 

fagartitel bes Mprilvertrages über die active 

Mitwirkung ‚erledigt. ährend nun von 

Seiten Rußlands bereits am 26. Aug. eine 

unummwundene Ablehnung der vier Punkte 

erfolgt war u. die Weſtmächte jest ben 
fon Ende Diärz gegen Rußland erklärten 

Krieg mit Ernft begannen u, ihre Truppen 

nah dem Süden der Krim warfen, warb 

zifhen Berlin u. Wien den September u, 
ctober hindurch in weitläuftgen biplomat. 

or⸗ 
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Gorrefponbenzen verhaubelt, welche bie 
Fragen über die Befegung ber Donaufürs 
fenthümer u. bie Annahme ber vier Punkte 
zum Gegenſtand hatten. Erſt als Rußland, 
zu milderem Tone einlenkend, am 6. Nov. 
erklärte, an Friebensverbanbiungen auf 
Grund ber vier Pundte Theil nehmen zu 
wollen, Oeſtreich aber verficderte, mit un= 
ziveibeutiger Annahme ber vier Punkte durch 
Rußland zufrichen fein, diefe Punkte bei 
ven Beftmächten befürworten u. weiterge: 
gende ‚Forderungen abmwehren zu wollen, 
ließ fi endlih Preußen am 26. Nov. zu 
der Unterzeichnung eines Zufatzartikels zum 
Aprilvertrag berbei, wonach zunädhft bie 
vier Punkte als geeignete Brundlagen für 
Friedens unterhandlungen bezeichnet u. bie 
Bemuͤhung für baren Anerkennung zuge⸗ 
fichert wurde, waͤhrend Preußen zugleich 
ſeine Huülfe zuſagte, falls Die Oeſtreicher in 
den Donaufuͤrſtenthümern angegriffen wer⸗ 
den würden. Darauf ſtellten beide Mächte 
am 80. Nov. den Antrag an ben Bundes⸗ 
tag, diefem Zuſatzartikel gleichfalls beizu⸗ 
treten, wozu aud der Bund, mit Ausnahme 
Medienburgs, fib am 9. Dec, bereit er« 
klaärte u. fowohl den Militärausfhuß als 
die -Militärcommiffion beauftragte, bie ers 
forberi. Anträge put Ergreifung weiterer 
‚mllitär. Maßregeln zu ftellen. "Die an 
die Weſtmächte „gerichtete Aufforderung zu 
neuen Friedensunterhandlungen auf Grund 
der vier Punkte war inzwifben von jenen 
durch bie Erbiärung erwidert worden, Daß 
fie das gegenfeitige Einverſtaͤndniß zunaͤchſt 
durch einen foͤrml. Vertrag dargelegt zu 
ſehen wünſchten. Dem zeigte ſich Oeſtreich 
auch nicht abgeneigt w. ſchloß am 2. Dec. 
eine Allianz mit den Weſtmaͤsten, wonach 
es fich verpflichtete, Bie Donanfürſtenthümer 
gegen jede Ruͤcktehr ber Ruſſen zu des 
ſchützen; ein foͤrml. Schutz⸗ u. Truhbünd⸗ 
niß ſollte hieraus jedoch erſt entſtehen, 
wenn Krieg zwiſchen Deftreih u. Rußland 
ausbrechen winde; falld ber Wriede bie 
zum Sahresfchluffe nicht gefichert erfchiene, 
fo follten die Eontrahenten über die rechten 
Mitte zur Erreichung des Iwecks ber Als 
lianz in Berathung freten. Preußen ward 
zum Beitritt aufgefordert, verweigerte den» 
jeiben aber u. lehnte ebenſo die Aufforde⸗ 
rung Deſtreichs ab, bie im Aprilvertrage 
vorgefcehenen Truppenaufftellungen vorzu⸗ 
nehmen, indem es erBlärte, daß es bierzw 
in der allgemeinen Lage noch Peine Auffor- 
derung erblide, wie es fi denn im April 
wie im November nur zu Defenſivmaßre⸗ 
geln verpflidgtet Habe. Dagegen beanſpruchte 
es auch feine weitere Thellnahme an den 
folgenden Griebensverhandlungen, zu denen 
fir Rußland Ende December bereit er» 
klaͤrte, unter bem einfachen Hinweis auf 
feine Stellung ale europ. Großmacht. So 
ftanden die gegenfeltigen Berhälmiffe am 
Schluffe des Jahres 1854. » Die Gefchichte 

des inneren Entwickelung im Staateleben 
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ber. einzelnen beutfhen Länder fand 
an Intereffe der ber auswiärt, Beziehungen 
weit nad; Ichtere beeinträchtigen die innere 
Entwidelung vielfach. Immer aber bleibt 
auch von Deſtreich (f. d.) des Bemerkens⸗ 
werthen genug zu verzoichnen. Im Juli wur⸗ 
den die Abſichten der Regierung zur Einfüh⸗ 
rung von Prodinzialverfaſſungen durch Beru⸗ 
fung von Landesverſammlungen u. Bildung 
von Landesausfepüflen mit nicht unerkeblis 
chen Rechten Eundgegeben, wenn biefelben 
aud für jegt noch nicht ins Leben tyaten. 
Dugleich warb an der Entwerfung einer Ges 
meinbeorbnung gearbeitet. Die in vielen 
Kıonländern bereits vollendete, in andern 
ber Vollendung nabegeführte Guundents 
laſtung wurde am 16. Juni au für &ies 
benbürgen angeortnet. Bef. wehlthätig, am 
fuͤhlbarſten für Ungarn, war bie @inführung 
ber neuen Verwaltungs⸗ u, Gerichtsbehör⸗ 
ben in allen Theilen des Reihe. Wieder ers 
folgten zahlreiche Begnadigungen, wie uns 
tex dem 16. April namentlich 836 politiſch 
Verurtheilte amneſtirt wurben. Der Bes 


-Iagerungszuftand warb am 9. April in den 


ungarifhen, am 1, Mat in ben Italien, 
Ländern, eberifo in Galizien, endlich auch 
in Gtebenbürgen aufgehoben. Der über 
die Güter ausgewanderter Lombarben vers 
bängte Sequeſter wurde, wenn file darum 
nachſuchten u. bie Unterthanentrene neu ges 
Iobten, außer Wirkſamkeit geſetzt, u. die 
Grenziperre gegen den Eanton Teſſin am 
16. Zuni aufgehoben. Bon den erforbers 
lih gewordenen Anleihen hatte. bef, bie 
am 20. Tuli bis zu einem Betrage von 
500 Mill. ausgeſchriebene Nationalanleine 
fi eines fehr günftigen- Erfolges zu ers 
freuen. Ueberhaupt erwielen fi die Fir 
nanzverhältniffe des Staates eher günftig. 
Öterzu trug nicht wenig aud bie Maßregel 
bei, daß am Schluſſe des Jahres die Regie⸗ 
rung einem Bereine franzöfticher u. öftreich. 
Eapitaliften die Verwaltung verfchiedener 
Staatseiſendahnen auf 90 Jahre gegen 65" /a 
Mill. u. das Eigenthum mehrerer Berg» 
werde u. Forſten gegen 11%/s Mill. EI. über: 
fieß. Am 24. April vermäblte fich der Kai⸗ 
fer mit der Herzogin Elifabeth in Baiern. 
“In Preußen (f. d.) erneuerte ſich der 
Kampf für u. wiber bie Berfaffung nanıents 
lich in den Kammern; boch icheiterten bie 
meiften Angrıffe an der Widerſtand der 
zweiten Kammer. Die GSemeinde⸗, Kreiss 
u. Brovingtalverfaffungen famen nit zum 
Abſchluß; Dagegen wurden die Rechte der 
Reichsunmittelbaren wieder hergeſtellt. Eine 
königl. Verordnung vom 12. Detober Bes 
flimmte die Reubildung ber erften Kammerz 
die vormals reichsftändifchen Familien vers 
weigerten aber noch den @intritt in dies 
felbe. Nah ber Belanntmadung ber Vers 
träge mit Öldenburg über den I apdebufen 
erfolgte am A1. Nov. bie Befigergreifung 
der abgetretenen Gebietotheile. Uebrigens 
war das Jahr für das preuß. Volk in mehr: 

ſacher 
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facher Beziehung ein präfungereides, its 
dem neben der Nahrungelofigkeit in den 
ſchleſ. Fabrikbezirken auch die Oderüber⸗ 
ſchwemmungen in Schlefien im Auguſt, wie 
ein ſehr betraͤchtl. Waſſerſchaden in Oſt⸗ u. 
Weſtpreußen im Maͤrz, einen ſo außeror⸗ 
dentl. Nothſtand hervorriefen, daß nament⸗ 
Lich für Schleſien die Wohlthaätigkeit ganz Des 
angerufen wurde. Hannover (I. P) ge⸗ 
langte auch in dieſem Jahre noch zu Feiner 
Loͤſung der Berfaffungswirren. er am 
20. April eröffnete Landtag wurde am 18. 
Juli wieder vertagt, nachdem er feine Zus 
ſtimmung zu ber Aufhebung des Geſetzes 
von 1851 über die Provinziallandfchaften 
verweigert hatte. Die Regierung dagegen 
ertannte bie Befchwerde ber Ritterfchaft dem 
Bunbe gegenüber als gerechtfertigt an. * In 
Baben (f. db.) harrte ber Kirchenfireit noch 
immer feiner Erledigung.” Im Ganzen be⸗ 
theiligte fih das Bolt wenig an bemfelben u. 
ftand darin ebenfo wie der Landtag in feiner 
Ueberzahl entichiedben. zur Regierung; nur 
in einzelnen Fällen ſah fich Legtere barum 
auch genöthigt, dem Geſetze dur Strenge 
Achtung zu verfchaffen. In dem mit dem 
päpftl. Stuhle unter bem 14. Nov. gefchlofs 
-fenen Ablommen batte bie Regierung bie 
möglichfte Nachgiebigkeit gezeigt, ohne daß 
jedoch der Frieden vollftändig dadurch hätte 
erlangt werben können, Die Hegierung von 
Kurbeffen(df. d.) ſah fib im Jan. verans 
laßt, die Stände zueentlaffen, ba fie zu keinem 
Einverftändniß mit benfelben zu gelangen 
vermodte. Der Kriegszuſtand warb erft 
am 19. Dec., vier Jahre nad der -Dccupas 
tion des Landes durch Bunbestruppen, aufs 
ehoben. Auch der. Landtag von Sad: 
Pens Altenbur (f..d.) wurde wegen ber 
ungewöhnliden Urt der Ablehnung dee 
‚Megierungsentwurfes über ein landſchaftl. 
MWahlgefeg am 14. Dec. aufgelöfl. Naſſau 
(I d.) ſchritt durch Edict vom 14, Juli mit 
ntfernung der aus ben Bewegungsjahren 
ſtammenden Inftitutionen zu einer durchaus 
veränderten Organifirung feiner ftaatlichen 
Einrigtungen. In Shwargburge Rus 
bolftabt (f. d.) warb am 24. März bie 
mit den Stanben vereinbarte neue Berfafs 
ung publicirt; das Gleiche war bereits am 
1. Febr. in Bremen (f.b.) geſchehen. Hol⸗ 
ftein erhielt ſeine neue Verfaſſung durch 
konigl. dän. Erlaß vom 11. Juni. Von 
—8* Regenten ſtarben im Jahr 1854 
ber Fürſt von Reuß⸗Schleiz am 19. Juni 
u. ber König von Sadhfen am 9. Auguſt. 
"In gewerbliher Hinſicht nahm bie 
vom 15. Zuli bis zum 18. Oct. währende 
Subuftrieausftellung (f. db.) zu Münden das 
lebhaftefte Intereffe in Anſpruch. Neben 
berfelben fanden au Gewerbeausftellungen 
zu Trier, Zwickau, Zittau ꝛc. ftatt. Einen 
Danbelenertrag fhloß Oeſtreich am 2. 
at mit Belgien; Oldenburg trat dem im 
Jahr 1851 zwifhen dem Zollverein u. den 
Niederlanden gefhlofienen Handels⸗ u. 
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Schifffabrtsvertrage, fpäter auch ben mit 
Sardinien u. Neapel früber vereinbarten 
Verträgen bei u. gab dafür feine Sonder⸗ 
verträge. auf. Dagegen kündigte Wierico bie 
mit Preußen, Sahfen u. ben Danfeftäbten 
gelhloffenen Verträge, weil ber Präfident 
nta Anna deren liberale Principien nicht 
länger mit feinem Jutereſſe vereinbar fanb. 
Doftverträge ſchloß Defireih Namens 
des beutfchen Poftvereines mit Sardinien 
u. Rußland. bien trat bem beutfchröfbe 
reich. Poftvereine bei. Bon Eiſenbah⸗ 
nen wurden 43'/s MI. Bahnfireden eröff- 
net, fo daß die Geſammtlänge der mit Per⸗ 
fonenzügen befahrenen beutichen Eiſenbah⸗ 
nen am Schluß des Jahres 1854 auf 1230 
MI. geftiegen war, von denen 6461/2 zu 
Staatsbahnen, 583'/: zu Privatbahuen ges 
hörten. * Das Jahr 1865 brachte, um es 
ofort in feiner bervorragenbften Bedeutung, 
nden Beziehungen DeSszu der orien⸗ 
tal. Frage ins Auge zu fallen, gleichfalle 
feine au nur annabernde Löfung der po⸗ 
lit. Wirren; ja bie bereit vorhandene 
Spaltung zwiſchen ben beiben Großmächten 
wurde nody fihtbarer blosgelegt, u. Daneben 
nahm Deftreih einen andern Standpunkt 
gegenüber den Weſtmaͤchten ein. Den in 
Bien am Schluſſe 1854 infolge ber .ruff. 
Erklärung, daß man über die 4 Punkte un⸗ 
terbandeln wolle, neu vorbereiteten Friedens⸗ 
eonferenzen, bie jedoch erſt am 15. März 
förulih begannen, blieb Preußen wieber 
fern, verwahrte aber mehrfach fowohl ben 
contrabirenden Großmaächten als ben deut⸗ 
fhen Cabineten gegenüber, fo in den De: 
peſchen u. Noten vom 17, u. 21. Ian., fein 
Recht zur, Theilnahme an biefen Verbands 
en. Deftreich verfolgte inzwifchen trot 

ben bei Rußlands fcheinbarer Nachgie bigkeit 
um Bieles geftliegenen Friedensausfichten 
mit Eifer feinen Pan, eine fofortige teils 
weife Mobilifirung ber beutfchen. Bundes⸗ 
contingente durdzufegen, unter Hinweis 
auf den Bundesbefhluß vom 9. Dec. 1854, 
ftieß jedoch hierbei auf den entfchiebenften 
Widerſpruch von Seiten Preußens u. ſah 
ſich hierdurch veranlaßt, fih nun aud an 
Das übrige D. zu wenden u. in einer geheis 
men Depeſche vom 14. Tan. diejenigen 
Staaten, welche feinen Standpunkt theilten, 
aufzuforbern, fid ihm anzufcließen u. ihre 
Eontingente für den Kriegsfall ber ober» 
ften Leitung des Kaiſers anzunertrauen, 
wogegen ihnen ihr Länberbeftand garantirt 
u. Xheilnahme an den Vortheilen des Frie⸗ 
bensfchluffes zugefichert fein follte. Allein 
es fand auch da wenig. Geneigtheit zur Er⸗ 
füllung "feines. Berlangens, wie Sadıfen 
bereit am 19., Baiern am 24. Januar ihre 
Geſandten in Bien zu einer abfälligen Ants 
wort auf jene Anmuthung inftruirten. 
“yYuh als Deftreih beim Bundestag am 
22. Yan. den Untrag eingebracht hatte, baß 
das Bundesheer in möglichft kurzer Frift 
zur Hälfte od. im Banzen mobil gemacht u. 
von 
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von der WBundesverfammlung zur Wahl 
eines Oberfeldherrn gefchritten werben folle: 
vertrat der preuß. Militärbevollmädrigte 
die Anficht, bie Bunbescontingente müßten 


jedenfalls in ben. Grenzen bed deutichen- 


Bundesgebiet ftehen bleiben u. die Leitung 
der Angelegenheit habe der gefammte Bund 
zu übernehmen, bis fih entfcheide, nad 
welcher Seite hin Front zu macen ſei; ber 
preuß. Bunbestagsgefandte aber wies wies 


derholt Darauf hin, daß, da Deftreich einen 


Angriff von Rußland nit zu gewärtigen 
babe, der Fall’ einer activen Betheiligung 
der beutfchen Streitkräfte zur Ausführung 
des Zuſatzartikels durchaus nicht vorliege. 
Waͤhrend nun eine von dieſen Aeußerungen 
bes preuß. Geſandten wieder zu Erörteruns 
en zwiſchen Preußen u. den Weſtmächten 
hrte, wie namentlich bie Sprache Frank⸗ 
reichs gegen die deutſche Großmacht, ſo 
in der Tircularnote vom 26. Juli, immer 
bitterer wurde: fand der Bundestag eine 
willtommene Auskunft, indem er gemäß 
dem, von feinen vereinigten Ausfchüffen, 
nad Ablehnung des üftretch. Antrages, am 
30: Yan. auf den preußiſch⸗baier ſchen Antrag 
. gefaßten Befchluffe, am 8. Febr. ſich ſtatt 
-der Mobilmahung für eine Kriegsbereits 
{haft entfchieb, derzufolge da6 Hauptcontin- 
gent 14 Tage nad erfolgter Aufforderung 
durch den Bund marſch⸗ u. fchlagfertig aufs 
geftellt fein müffe. Die diefem Votum beis 
gefügten, fich mehr der preuß. Auffaffung 
anſchlie ßenden Motive, fowte jene Aeuße⸗ 
rung bed preuß. Wtilttärbevollmächtigten 
aben nun dem Wiener Eabinet Beranlafs 
ung, diefe Unfihten In einer Eircular- 
depeſche vom 16. Februar zu befämpfen u, 
die Bedeutung bes Bundesbefchluffes vom 
9. Dec. in ein anderes Licht zu fegen, als 
ob er nur aus der bedroblihen Lage ber 
europ. Berbättniffe im Allgemeinen herge⸗ 
leitet worden fei, ba der Bund durch das 
Schutz⸗ u. Trutzbündniß vom 20. April vor. 


Jahres hierzu bereits eine viel zu entſchie⸗ 


dene Stellung eingenommen babe. Die vers 
. fbiedene Auffaffung des legten Bundesbe⸗ 
ſchluſſes, ob damit, wie Preußen wollte, 
nad) Befeitigung der Gefahr eines. Angriffe 
auf Deftreich, eine völlig neue Bafis gewon⸗ 
nen od. ob derfelbe nur als weitere Ents 
wicklung der Bundesbeſchlüſſe vom 24. Juli 
u. 9. Dec. v. J. zu Betrachten ſei, wie Defts 
reich behauptete, mit andern Worten, ob 
bie Kriegsbereitfhaft nur gegen Rußland 
od. nicht auch zugleich gegen bie Weſtmächte 
gelten folle, bildete nun demnächſt den Car⸗ 
dinalpunkt in der Öftreichifch= preuß. Diffes 
renz; wie fih das in ben gegenfeitigen Er⸗ 
Märungen am Bunbestage am 22. Februar, 
fo wie in der öftreich. Eirculardepefhe vom 
28. Februar, wie in den preuß. Depefchen 
vom 8. u. 16. März-ıc. faft ausſchließlich 
ausfprab. Die Aeußerung de preuß. 
Bundestagsgefandten in der Sıyung vom 
22, Februar gab daneben auch wieder Ver⸗ 
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anlaffung zu einem Notenwechſel zwifchen 
dem preuß. u, franz. Eabinet (Noten vom 
2. u. 27. map. Der unerwartete Hintritt 
bes Kaiſers Nikolaus von Rußland 2. Mär;) 
änderte in ber Sachlage wenig. Es zeigte 
ſich bald, daß Kalfer Alerander Il. T glich 
der Kriegsfrage die Erbſchaft ſeines Vaters 
in vollem Umfange antrat. Preußen bes 
harrte in feiner Stellung, fegte ben Noten 
wechfel mit Deftreich, bef. über die Auslegung 
ber Kriegebereitfchaft, fort u. unterhielt zus 
glei erfolglofe Unterhandlungen in Paris u. 
London, welche befonbere Abkommen mit ben 
Weſtmächten beabfichtigten. Die übrigen 
deutfchen Staaten, in denen bie Kriegsbe⸗ 
reitfchaft nun vollzogen war, verbielten ſich 
im Uebrigen doch meift paſſiv. Bemerkens⸗ 
werth war jebod bie eigenthümlich veräus 
deite Gruppirung berfelben um die beiden 
Großmächte, da die Darmftäbter u. Bam⸗ 
berger Eoalirten jegt hinter Preußen ftan- 
ber, während die entſchiedenſten Unhänger 
der frühern Unton mit Deftreih in ruffens 
feindlichem Sinne gingen. * Eine völlig neue 
Wendung in der verwidelten Angelegenheit 
u. damit wieder eine neue Deranaflung zur 
Erweiterung des oͤſtreichiſch⸗ preuß. Zwie⸗ 
ſpaltes u. zu fortgeſetztem eifrigen Noten⸗ 
wechſel trat jegt mit einem neuen Schritte der 
ruff. Politik für D. ein. Nachdem naͤmlich auf 
der Wiener Eonferenz über die beiden erſten 
der 4 Punkte, das Protectorat ber Donau 
fürftentgümer u. die freie Donaufdifffahrt, 
eine rafche Einigung gefunden worden war, 
während eine ſolche für ben 8. Punkt, die 
Seiöräntung, der ruffifchen Herrſchaft im 
Schwarzen Meere, noch immer. vergeblich 
gefuct wurbe, erblelt der ruff. Befandte am 
undestage, dv. Glinka, unter dem 50. April 
von Beiten feines Eabinets die Mittheilung, 
daß Rußland aud bei Erfolglofigkeit ber 
Wiener Eonferenzen.die allfeitig vereinbar⸗ 
tet beiden -erften Punkte, Die aber fpeciell 
das deutfche Intereffe berührten, für D. in 
Kraft beſtehen laffen wolle, fo lange bie veut⸗ 
fchen Höfe an ihrer firengen Neutralität feft« 
bielten. Dagegen erhob ſich aber Deftreich u. 
fprach in einem Rundſchreiben vom 17. Mai 
an bie beutfchen Höfe offen aus, daß bier 
nur ein abermaliger Verſuch Rußlands vor: 
liege, die befonderen deutfchen Intereſſen 
von den allgemeinen europäifchen zu tren⸗ 
aen, um bie Mneinigkeit in D. zu erhalten 
u, fi) der Entfchließung der deutfchen Höfe 
u verfichern, che das endliche Ergebniß ber 
Sonferenzen vorliege; darum glaube aud 
das kaiſerl. Cabinet barauf rechnen zu koͤn⸗ 
nen, daß die Mitglieder des Deutfhen Buns 
des, welcher bie 4 Punkte in ihrem Zuſam⸗ 
menbange al& geeignete Sriebensgrunninge 
anertannt habe, an die Erklärungen Ruß⸗ 
Sands keine Entfehlüffe u. Anträge knüpfen 
würden, welche ſich in ihren Folgen gegen 
Deftreih wenden od. bie Schwierigkeiten 
der jegigen Lage vermehren könnten, Preus 
Ben trat Hierauf wieder ber oͤſtreich. MeE 
un 
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fung über Nußlands geheime Abfichten in 
—* Erklärungen vom 28. Mai u. 17. Juni 
entgegen, verwahrte fi aud dawider, ins 
ofern aus ber öftreich. Eirculardepefche eine 

erbindlichkeit Des zur Aufredhthaltung 
fänmmtl. 4 Garantiepuntte abgeleitet wers 
ben Bönne, verhieß aber aus Rückſicht auf 
Deftreih, vorläufig -feine Erwägungen u. 
Entſchließungen aufzufhieben, ohne babei 
irgend auf bad ungefchmälerte Recht freiefter 
u. allfeitiger Prüfung verzichten zu wol» 
len; es fiehe mit D. noch ganz auf beim 
Aprilvertrage u. feinem Zuſatzartikel. Ges 
genüber Rußland wies Preußen allerdinge 
aber au wieder durch Note vom-6. Juni 
auf feine mit Deftreih u. D. eingegangenen 
Verträge, benen der König erforberlichen 
Falls vollftändig nachzukommen entfchloffen 
ki, bin, lehnte fomit das Anfinnen einer 

rklärung des Bundes bezüglich ber ftrics 
ten Neutralität ab u. ſprach zuglei bie 
Koffuung aus, daß bie ruff. Depefche vom 
50. April von feinem Ruͤckhaltsgedanken 

egen Deftreidh eingegeben werben fei. Der 
Notenwechfel endete bamit, daß v. Glinka 
jene Note dem Deutfchen Bunde mit einem 
Begleitfchreiben vom 9. Juni überreichte, 
in welchem nur ber Wunfch ausgefprocden 
war, D, möge Rußland gegenüber in feiner 
biöherigen Saltung verbleiben. Die Auts 
wort des Bundes beftand lebiglih in einer 
Empfangsbeſcheinigung ber Note, u. Deſt⸗ 
reich fah fi fomit feinen naͤchſten Beforg« 
niffen enthoben. »Inzwiſchen hatte. aber 
auch die Verbindung Deftreihe mit ben Weſt⸗ 
mächten eine nicht zu verkennende Lockerung 
erfahren. Die Wiener Eouferenz ſchien an 
bem britten der 4 Punkte fcheitern zu wollen. 
Nachdem Rußland den jenfeitigen Wors 
jolag verworfen hatte, eine neue öftreidh. 

ufftellung aber wieber von ben Weſtmäch⸗ 
ten zurüdgewiefen worden war, erBlärte 
Deſtreich bef. in ber Depefde vom 20. Mai, 
Daß es hiernach keinen Grund zu einer 
Kriegserklärung gegen Rußland mehr habe, 
indem die Verantiwortlicgbeit für das Fehl⸗ 
fhlagen der Unterhandlungen nicht mehr 
ausfchließlih auf Rußland falle. Trotzdem 
beharrte es bei der Verfiherung, weder den 
Grundfägen des Decembervertrages noch 
ben Garantiepunkten untreu werden zu 
wollen, indem es noch immer ben gleichen 
Zweck mit den Weſtmaͤchten verfolge u. nur 
über die Mittel zur Erreihung deſſelben 
mit benfelben nicht einverſtanden fei. Aber 
bei alledem war es deutlich, wie dies aud 
ber Grundton der vielen bierüber gegen⸗ 
Eine gewechſelten Noten erwies, baß eine 
vfaltung zwifchen ben Decemberalliirten 
eingetreten fei, inbem bei Deftreich eine 
Hinneigung zum Frieden Play gegriffen 
batte. Dafür fprach befonders au bie 
durch dern. Armeebefehl aus Lemberg 
vom 24. Juni verfügte bedeutende Reduc⸗ 
tion des öftreich. Heeres. Inzwiſchen war 
bie Wiener Friedenscouferen, bereits am 
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2. Juni ohne Ergebniß gefchloffen worben. 
Unter folben Umftänden mußte Oeſtreich 
nun mehr als je daran liegen, Preußens 
u. des gefammten Des gewiß Zu werben u. 
feine Politif zu einer allgemeinen deutſchen 
erklaͤrt zu fehen, um nicht fchließlih gan 
ifolirt dazuſtehen. Darum hatte es fi 
neuerdings wieder bemüht, namentlich durch 
Depefhbe vom 12, Juni, Preußen u. den 
Bund zu unumwundener Erklärung zu ben 
4 Punkten zu vermögen, während bie Eirr 
eularnote vom 28. Juni geradezu bean: 
tragte, ber Bundestag möge bie Billigung 
des bisherigen Benehmens Deftreiche in ber 
oriental. Angelegenheit ausfpredyen -u. zus. 
glei die Fortdauer ber Kriegsbereitfchaft 
des Deutfchen Bundes befcließen. - Preußen 
aber Ichnte, bef. dur Note vom 5. Juli, 
jede Billigung_der Decembervertragspolitif 
ab, unter ber Erklärung, Eeine- fernere Ges 
fahrdung der beutfchen Intereſſen erbliden 
u können, u. befürwortete felbft eine Er⸗ 
eichterung in ber Kriegsbereitſchaft ber klei⸗ 
neren u. mittleren Staaten, Darauf machte 
das Wiener Eabinet ber Bundesverſamm⸗ 
lung in deren Gigung vom 19. Juli eine 
umfaffende Vorlage, in der es feine Politik 
als ein zugleih im Gefammtintereffe D⸗s 
befolgte zu rechtfertigen fuchte, die Reſul⸗ 
tate der Konferenz rüdfichtlidy ber 2 erſten 
Garantiepunkte feftzubalten verſprach, die 
Befegung der Donaufürftenthüner im öft« 
zeihifchen, wie im deutichen Bortheile bis 
zur Erreihung eines Friedens ankündigte, 
Doch zugleidy die Reduction feiner Truppen 
zur eignen Erleihterung anzeigte u, ben 
Bund endlich aufforberte, die durch feine 
Beſchlüſſe vom 9. December u. 8. Februar 
eingenommene Stellung auch ferner zu ber 
baupten u. fi in der Berfaffung zu erhals 
ten, in weldher jeder Eventualitär mit Ruhe 
entgegengefeben werben könne. Die Bune« 
Desverfammlung beantwortete in einem eins 
flimmigen Beſchluſſe vom 26. Juli biefe 
Eröffnungen auf Preußens Vorſchlag das 
bin, daß fie ihren Dank für die Friedens⸗ 
bemübungen Deftreihe ausſprach, unter 
Pinweis auf bie früberen Bundesbefchlüffe 
die Uebernahme neuer Verbindlichkeiten für 
unnöthig erllärte u. die Fortdauer ber 
Kriegebereitihaft zufagte. Hierdurch konnte 
ſich Deftreih jedoch freilich nur ſehr undolls 
ftändig befriedigt ſehen, ſprach aber (angeb⸗ 
lich durch Circular vom 2. Aug.) feine 
Uebexreinſtimmung mit dem Bundesbeſchluſſe 
aus, ohne doch auch ſein Bedauern zu ver⸗ 
hehlen, daß ſich der Bund die 4 Garantie⸗ 
punkte, bei denen es als Friedensgrundlage 
beharren müſſe, nicht angeeignet habe. 
Preußen erwiderte darauf durch Note, an⸗ 
geblich vom 8. Aug., wie die Annahme der 
4 Punkte von Seiten bes Deutſchen Bundes 
nur nach der einen oder andern Geite bin 
in Verwieklung bringen Eönne, da man nicht 
abzufehen vermöge, welche prakt. Bürg⸗ 
ſchaft für die Löfung des obfäwebenden 
trei= 


ſollte fie 
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Streites in benfelben noch ferner vorhan⸗ 
ben fei.  Inzwifchen hatte gu ſchon in 
einzelnen Staaten, wie in Preußen u. 
Baiern, denen bald andere uacfolgten, bie 
Kriegsbereitſchaft weſentliche Erleichterun⸗ 
gen u, Beſchränkungen gefunden. Nach ben 
entfcheidenden Ereigniffen in der Krim vom 
8. u. 9. Gept. trat eine biplomat. Winde 
ille ein, bie erft gegen base Enbe bes 
ahres neuen Anftrengungen zu Bunften 
bed Friedens wid. Gelbft bie beutfchen 
Mittelftaaten follen hierfür felbfithätig in 
Frankreich wie fpäter in Rußland aufges 
treten fein, bef. aber richteten ſich die Frie⸗ 
benshoffuungen auf neue Vorfchläge Deft- 
reichs bei dem Petersburger Eabinet, denen 
bie Sriedensgeneigtbeit Frankreichs eine vers 
Doppelte Ausfiht auf Erfolg verfprad. 
Dreußen verharrt noch immer in feiner bis⸗ 
herigen Stellung, während Deftreih6 Vers 
hältniß zu den Weſtmächten wieber an Ins 
nigfeit gewonnen zu haben fcheint. Der 
Bundeestag-in feinen inneren Berier 
hungen zu ben einzelnen deutſchen Staa⸗ 
ten hatte fi im Laufe bed Jahres vorzugs⸗ 
weife wieder mit Berfaffungefragen 
befhäftigen. Dazu gaben ihm namentlich 
bie hannoͤverſchen Berfaflungswirren Vers 
ana flung. Der in dieſer Hinſicht von der 
Bundesverfammlung am 19, April gefaßte 
Beſchluß lautete dabin, Daß bie hannoͤv. Mes 
gierung angegangen werbe, bie efalung 
u, Geſetzgebung des Königreichs einer forge 
fältigen Prüfung au unterwerfen u. ohne 
Verzug die Uebereinftimmung berfelben mit 
ben Brunbgefegen des Bundes zu bewirken; 
hierbei auf Hinderniſſe ſtoßen, fo 
werde ber Bundestag feine verfaffungsmas 
 Bige Einwirkung eintreten laſſen. Mebers 
einftimmmenb hiermit hatte der Bundestag 
bereits am 12. April gemäß dem Antrage 
feines Reclamationsausfhuffes bie Be⸗ 
fhwerbe ber bannöv. Ritterfchaft für bes 
gründet anerkannt un. entfchieden, daß ber« 
felben eine ihren althergebrachten Rechten 
entfprechenbe wirffame Bertretung in ber 
erfien Kammer ber allgemeinen Stänbdevers 
fommlung einzuräumen fe. Beiden Bes 
ſchlüſſen hatte aber allerdings die Einſtim⸗ 
migkeit gefehlt; namentlich hatten ſich ges 
gen eine Derfaffungsoctrogirung Baben, die 
thüringifchen Staaten ꝛc. erflärt, Durch die, 
in Kolge ber biernady von ber hannöv. Res 
gierung gethanen Schritte, von bem Schatz⸗ 
collegium bes Landes bei bem Bundestage 
erhobenen Beſchwerde kam dann die Ans 
gelegenheit nochmals vor benfelben, indem 
der Berfaffungsausfhuß am 22, Nov. über 
diefe Reclamation Bericht erftattete u. Zu⸗ 
rüdweifung berfelben beantragte, welcher 
Antrag von ber Verſammlung angenommen 
wurde. uch die Beſchwerde ber gothai⸗ 
{chen Ritterfchaft, die am 8. Mai eing neue 
Vorſtellung bei dem Bundestage eingereicht 
hatte, nefmäftigte benfelben wieber, obne 
daß jedoch die Angelegenheit zu einer Ere 


lebigung gebracht wurbe. Die von ber Mes 
gierung zu Sachſen⸗Gotha eingeforberte 
u. am 19. Juli überreichte Erklärung, nad 
welder bie Klage ber Beichwerbeführer ale 
völlig unbegründet zurüdgewiefen u. bie 
Gompetenz des Bundestages, die bermalige 
gothaifche Berfaffung Ri alteriren, beftrits 
ten wurde, ift dem Reclamationsausſchuß 
zur Begutachtung übergeben worden. In 
ber Beſchwerdeſache ber württemberg. Stan: 
besberren fanden am 25. October die Aus⸗ 
fhußanträge ums fo leichter bei bem Bun» 
bestage Annahme, als fich die württemberg. 
Regierung bamit bereits einverftanden er« 
klärt battez ihnen zufolge wurde bie Res 
terung erſucht, die Entſchaͤdigung ber 
tandesherren für unentgeltlich aufgehobene 
Eigenthumsrechte auf bundesrechtl. Grund⸗ 
lage verfaſſungsmäßig zu bewirken u. auf 
gleichem Wege für Aufhebung od. Abaͤnde⸗ 
rung der Geſetze zu wirken, wodurd bie 
Ausdehnung bed &emeindeverbandes auf 
das Staatsgebiet, Aufhebung ber gutéberr⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit, des bevorzugten Ge⸗ 
richtsſtandes u. das Jagdweſen zum Nach⸗ 
theil der Stanbesherren geregelt worben 
feien. Kurheſſen reichte im Februar bie 
von ihm bereite vor 8 Jahren eingeforderte 
Erklärung über bie landſtaäͤndiſchen Berfafs 
fungsbefhwerden ein, ferner die 1864 ihm 
abverlangte Rüdaußerung über bie vom 
Geſammthauſe Heffens Philippsthal bes 
hauptete Rechtsverweigerung; doch verlaus 
tete nichts Weiteres über einen Sprud in 
diefen Angelegenheiten. Auch bie Ketten 
burgiſche —— kam nochmals 
vor, u. bie betr. wichtige prisicipielle Frage 
wurde durch die Abftimmung vom 8. Juni 
dahin entfchieden, daß bie bundesgrundges 
fegliy garantirte Gleichheit der polit. Rechte 
der chriſtl. Religionsparteien durch bie bee 
zügl. Borgänge in Medienburg nicht als 
terirt worden ſeien; ben Klägern. follte er⸗ 
öffnet werben, daß Fein Anlaß mehr vors 
liege, ihrer Vorſtellung u. Bitte vom 16. 
Juni 1854 eine weitere Kolge zu geben, 
nachdem bie großberzogl. medienburg. Res 
terung habe erklären lafien, daß gemäß ber 
ftiebenden Lanbesverfaffung dem Bes 
chluſſe ber Sanbtageverfammiung vom 11, 
c. 1882 eine über die Aeußerung von 
Bünfden u. Erwartungen binausgehende 
rechtl. Bedeutung nicht beigelegt werden 
könne. ‚Auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung ift aus dieſem Jahre faft nur die 
Erledigung ber ſchon lange ſchwebenden 
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verfaſſung in der Sitzung vom 4. Jan. zu 
bemerken, wodurch mindeſtens eine weſentl. 
Verſtärkung der Wehrkraft des Deutſchen 
Bundes erzielt wurde. Hinfichtlich des von 
Preußen geftellten Antrages auf Aufhebung 
der Öffentl. Spielbanken lautete bad am 10, 
Mai erftattete Ausfchußgutachten, daß Die 
noch vorhandenen Banken zwar bie zum 
Ablauf ihrer Verträge fortpeßegen follten, 
a 
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daß jedoch Feine neue Eonceffion ertheilt 
werden möge. Bon ben fieben betr. Regies 
rungen hatte ſich übrigens Feine geneigt ge: 
eigt, auf eine Beichränkung ihrer Spielbans 
en einzugehen, ja die von Naffau hatte noch 
ausdrüdlich bemerkt, baß fie au einer Nichts 
erneuerung ber Verträge für Ems u. Wies⸗ 
baden, bie erft mit dem 3. 1870 ablaufen, 
die Hand nicht bieten werde, Es ergab auch 
die Abftimmung bed Bundestages über den 
Ausſchußantrag am 14. Juni fein Mefuls 
tat, da bie erforderl. Einſtimmigkeit nidyt 
zu erzielen war. In Sachen bes vormals 
fchlesiwig s holftein, Generale v. d. Horſt er- 
hielt die Bundestaffe am 22. Nov, Anweis 
fung, bemfelben eine außergewöhni. Pen⸗ 
fionszablung zu leiften. "Bezüglich ber 
allgemeinen Berhältniffe Des war noch das 
in Diefem Jahre mit ‚erneuter Stärke wie- 
ber hervorgetretene Verlangen nad, einer 
Mevifion derBundbesverfaffung bes 
mertenswerth, welches zunädft in den Kam⸗ 
mern von Baiern, Württemberg. u. Darıns 
ftaht feinen lebhaften Ausdrud fand, waͤh⸗ 
rend andererfeits felbit verfidert wurde, 
daß Oeſtreich einen bahin zielenden Antrag 
zu ftellen, od. doch einem derartigen Ans 
"trag nicht entgegenzutreten beabflchtige, dem 
jedoch Preußen durchaus zumiber fei. Wet: 
teres fam aber über die Angelegenheit im 
Laufe des Jahres nicht zur öffentl. Kunde, 
“Beüglih ber Einzelgeſchichte ber 
deutfhen Länder ift im Allgemeinen %ols 
gendes zu bemerken. In Deftreid (f. d.) 
wurde das Organiſationswerk fortgefegt, 
wie am 12, April zwei Miniftertalerlaffe 
den Beginn ber Wirkſamkeit der neu orga= 
nifirten Kreis» u, Bezirksämter in Mähren 
u. Schleſien für den 16. u. 28. April ans 
orbneten; auch an der Ausführung von Lans 
desvertretungen für alle Kronländer wurde 
eifrig gearbeitet. Beſ. aber ergaben ſich 
auf dem -politifch=Eirdjl. Gebiete die wich⸗ 
tigften u. eingreifendften Refultate, indem 
am 18. Aug. das Soncordat (f. b.) mit bem 
päpftl. Stuble unterzeichnet, u. auch für 
Regelung der ſtaatsrechtl. Verhältniffe ber 
Evangeliſchen neue Schritte, wie durd bie 
nach Wien berufene Eonferenz evangel. Ber: 
frauensmänner aus lingarn, bie Erlaubniß 
zur Erridtung einer evangel.stheolog. Lehr⸗ 
anftalt in Perth 2c., gethan wurden. Hand in 
Hand gingen mit diefen Beftrebungen end» 
lich auch, nad Eintritt des neuen. Finanz⸗ 
miniftere v. Bruck, die finanziellen Operas 
tionen, welche fich  bef. auf die Dedung 


ver Schuld des -Staated an bie Nationals- 


ban® (weshalb diefer Staatögüter bis zur 
Hoͤhe von 150 Mill. Fl. überlaffen u. eine 
neue Emiffion von Bankactien im Betrage 
von 20 Mill. Fl. Silber beſchloſſen wurde), 
u. auf die Gründung einer allgemeinen 
Ereditanftalt für Handel u. Gewerbe bezo⸗ 
gen, Auch in diefen Jahre erfolgten wie⸗ 
ber viele Gnadenacte gegen politifh Ders 
urtheilte, nanıentlih auf Anlaß der Geburt 


aus T 


Deutschland (1868) 


ber erften Wochter bes Kaiſers. Die Vers 
einbarung wit der Schweiz in Betreff ber 
n ausgewiefenen lombardiſchen 
Ordensgeiſtlichen u. der aus ber Lombarbei 
anogensiefenen Teffiner Bürger, fam am 
18. März zu Mailand zu Stande, Preu⸗ 
Bendf.d.) erhielt flatt feiner bisherigen Kam: 
mern einen in das Herrenhaus u. dad Baus 
der Abgeordneten zerfallenden Allgemeinen 
Landtag. Die Wahlen zu bemfelben fielen 
überwiegend zu Bunften ber Regierung aus, 
u. da auch die einftigen Reichſsunmittelba⸗ 
ren ihren Widerſtand gegen den Eintritt in 
das Herrenhaus aufgegeben, Eonnte ber 
Landtag gegen Ende des Jahres unter ben 
günftigften Ausfihten für die Regierung 
eröffnet werben. : Die Oder⸗ u. Weichfelz- 
überſchwemmungen übertrafen die des vo= 
rigen Jahres noch weit an Verderblichkeit. 
In Hannover (f. d.) erklärte die Regies 
rung am 19. Mat in Gemäßheit des Bune 
besbefchluffes, während noch das Land zahle 
reihe Petitionen an den König um Erbals 
tung ber ®erfaffung von 1848 richtete, bie 
betreffenden Geſetze von 1848 u, 1851 über 
verfchiedene Aenderungen des Landesver⸗ 
faffungsgefeges u. bie Reorganifation der 
Provinziallandſchaften für aufgehoben, rief 
aber dennoch die Hiermit ale illegal bezeich⸗ 
neten Stände zum 15. Juni ein, um denſel⸗ 
ben einen Entwurf zur Bildung einer erften 
Kammer vorzulegen, in weldent bie For⸗ 
derungen der Ritterfchaft berudfichtigt wa⸗ 
ren. Sie vermodte jebod mit den Kam⸗ 
mern zu Peiner Einigung zu gelangen u. 
karitt am 13. Juli zu deren Bertagung. 

ugleich trat aber auch das Minifterium 
Lürken am 25. Juli zurüd u..machte dem 
Cabinet Kielmansegge Platz, das bereits am 
8. Zuli die Auflöfung der Kammern aus⸗ 
fprach u. durch eine auf bie neuften Bundes⸗ 
befchlüffe geftügte Verordnung vom 1. Aug. 
die ſtändiſche Geſchäftsordnung, das Staats⸗ 
dienergeſetz u. bie Städteordnung für aufe 
gehoben, das Mandat der bisherigen Abs 
geordneten zur erften Kammer für ere 
loſchen erklärte, Die Kammern nad ber Zus 


 fammenfegung von 184 u. ebenfo für die 


befeitigten ®efegvorfcriften die Geſetzge⸗ 
bung von 1840 wieder herftellte. Verſchie⸗ 
dene Städte u, Kreife erhoben fich erfolglos 
u dringenden Borftellungen gegen biefes 
Berfahren. Inzwifhen war das ſtaͤndiſche 
Schagcollegium, nachdem es fidh vergebens 
befhwerend wegen Ueberfchreitung bee Buds 
gets un das Sefammtminifterium gewendet 
hatte, mit einer Klage an ben Bundestag 
vorgegangen, deren Erfolglofigkeit ſchon 
oben ae gedadıt ift. Gegen Ende des Jahr 
tes wurden neue Landtagswahlen ausges 
fchrieben. In Baiern (f.d.) fpradı ſich der 
Landtag gegen die Diegierung theild wegen 


ihrer auswärtigen Politik, theild wegen des 


Militäretats aus, u. eine Folge davon war 
der Rüdtritt ded Kriegsminiſters u. ans 
bererfeite die am 25. März verfügte Aufs 

löfung 
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IMung der zweiten Kammer. Ben ber Mes 
gierung felbft veranlaßt .traten bier bie 

delscorporationen hervor. Au in Würt⸗ 
temberg erfolgte, zunächſt veranlaßt durch 
bie Verhandlungen über ben Antrag auf 
Bunbesreform, die nuflajung ber Ständes 
verfammiung am 21. Aug. Die Wahlen 
au bem neuen Landtag, mit welchem bef. 
die Befchwerbeangelegenheit der Standes⸗ 
herren zu orbnen fein wird, baben ein 
bierfür nit ungünſtiges Refultat ergeben. 
Der Kircbenfireit in Baben (f. d.) blieb 
noch immer ungefchlihtet, ohne daß jedoch 
beshalb ein weſentl. Nachtheil für das 
Land entfianden wäre, Un bie Verlobung 
des Prinz⸗Regenten mit ber Prinzeffin 
Quife von Preußen knüpften fich „gabireiche 
Gnabenacte. Die Stände von Mecklen⸗ 
burg (f. d.) wiefen ben Anſchluß bes Lan⸗ 
bes an ben Zollverein zum dritten Male 
zurüd. Im Schooße ber NRitterfchaft ents 
ftanden gegen Ende des Jahres Zerwürfs 
niffe zwifchen. ben bürgerlihen u. abeligen 
Mitgliedern. In Kurbeffen (f. Heflen) 
barrten bie Berfaffungswirren noch Immer 
ihrer Löfung, obſchon die Begierung am 
29. Mai neue landftänbifhe Wahlen auss 
gefchrieben batte, die aber zumeifk wieder 
nur auf bie Mitglieder bed vorigen vertag« 
ten Landtags fielen. Die aud in oberfter 
Iuftanz ber Steuerverweigerung angellagten 
"ehemaligen Landtagsabgeorbneten von 1850 
wurden freigeſprochen. Am 19. September 
wurde ber neue Landtag eröffnet, jedoch 
fhon am 29, d. M. wieder vertagt. Ehe 
fein Bufammentritt aber wieber erfolgte, 
wurbe dad -gefammte Minifterium Haſſen⸗ 
pfing entlafien. Da bis gegen Ende bes 
Jahres die Bildung eines neuen Mintftes 
riums noch nicht zu Stande gelommen war, 
blieb audy die Zufammenberufung bes Lands 
tages verfhoben. *Die Regierung von 
Sachſen⸗Altenburg (f. db.) bob unter 
dem 12. März das landfchaftl. Wahlgefeg 
von 1850 auf u. führte die Wahlordnung 
bes Grundgefeges von 1881 wieder ein. Die 
Mitterichaft des Landes, welche u. a. zu 
dem Zweck der Erreihung einer Entſchaͤdi⸗ 
ung für bie ſeit 1848 entzogene Steuers 
eiheit in einem eigenen Verein zuſam⸗ 
mentrat, erreihte auf dem im Sctober 
einberufenen neuen Landtag biefen ihren. 
Zwed. "In Hamburg (f. b.) blieb die 
 Berfaffungsfrage no immer ungelöft, da 
bie erbgeſeſſene Bürgerfhaft am 7. Juni 
bie neuen Berfaffungspropofitionen bes Se⸗ 
nats ablehnte. Dagegen konnte in Frank⸗ 
- furt (f. d.) der neue Verfaſſungseutwurf 

am 15. Febr. endlich publicirt werben. 
8Die kathol. Kirche in D.- feierte mit 


großem Gepränge u. unter vielfachen Der. 
monfitafionen gegen ben Proteftantienus 


im Juni zu Fulda u, Mainz eine Bonis 
faeiusfeier, die zugleich zu einer Eonferenz 
ber Bifchöfe diente, als beren vornehmfter 
Berathungegegenftandb ber oberrhein. Kirs 


"1843 


2 
chenſtreit bezeichnet wurte, Dagegen bes 
ging ber evangel. Guſtav⸗Adolfs⸗Verein 
auf dem Thüringer Wald dieſelbe Gedächt⸗ 
nißfeier in aller Einfachheit. Die beutfchs 
evangel. Kirchenconferenz zu Eiſenach war 
in biefem Jahre von mehreren Staaten 
nicht beſchickt. "Auf dem Handelsge⸗ 
biete machte ber Beſchluß ber preuß. Regie⸗ 
tung, von 1856 an fein außerpreuß. Papier⸗ 
geld in Appointe unter 10 Thalern im Laude 
zuzulaffen, befonderen Eindrud u, führte 
gegen Ende bes Jahres, da anbere Regie⸗ 
rungen, wie Sachſen, Baiern ꝛc., entſpre⸗ 
chende Verordrungen erließen, zu einer er⸗ 
heblichen Störung auf dem Gelbmarkte. Die 
Auswanderung (f. b.) aeigfe fih, troß 
dem noch um Bieles erhöhten Notbfiande 
im Bolfe, weldher in einigen Gegenden, wie 
im Eichsfelde, in Weftpreußen, im Erzge⸗ 
birge, einen bef. bebentl. Charakter an⸗ 
nahm, um Vieles geringer al& tn ben vor⸗ 
bergehenden Jahren u. Hatte im erften Halb⸗ 
jahre noch nicht einmal bie Hälfte im Ber: 
gleiche von 1854 erreicht. (Schd.) 

f Didet (f. Hptw.), 8) (Pierre), 
Buchdrucker zu Paris, ftarb daſelbſt 98 Jahre 
alt in Jan. 1854. 35) (Henri), Schrift 
gteßer in Paris, ftarb 1852. 

Biepenbrock (Melchior, 
v. D., f. Suppl.), Fürſtbiſchof von Breslau 
u. ſeit 1850 Cardinal, ſtarb d. 20. Januar 
1863 auf feiner Reſidenz zu Johannesberg 
in öftr. Schleften. 

Bieringer ($ranz Xav.), geb. 1811 zu 
Rangendingen (Hohenzollern » Hedingen), 
fiudirte Theologie in Tübingen, wurbe 1835 
Lehrer ber Homiletik in Freiburg, 1840 Pros 
feſſor ber Theologie am Seminar zu Speier, 
rofeffor zu Bonn, fpäter auch Unis 
verfitätsprediger u. Director bes theolog. 
Seminars baf. Er ſchr.: Syſtem ber göttl. 
Thaten des Chriſtenthums, alnz 1841, 2 
Bde.; Kanzelvorträge, ebend. 1844, 2 }de.;5 
©t. Karl Borromäus-u. die Kirchenverbeſ⸗ 
ferung feiner Zeit, Köln 18465 Lehrbuch der 
kathol. Dogmatik, Mainz 1847, 2. A. 1880; 
er tebigirt audy die Zeitjchrift: Der Katho⸗ 
lik. ( 

Bieteriei, 1) (Karl Fr. Wilh.), geb. 
1700 zu Berlin, ſtudirte 1809-12. in Kö⸗ 
nigeberg u. Berlin bie Rechte u. Geſchichte, 
machte bie. Feldzüge gegen Frankreich mit, 


teiberr 


"trat bann in den Gtaatsbienft, wurde 1818 


Megierungsratb in Potsdam, 1820 Hülfs⸗ 
arbeiter im Blinifterium bes Innern, 1828 
geh. Regierungsrath u. 1881 geh. Öberre- 
erungsrath, 1884 zugleich Profeffor in 
erlin u, 1844 Director bes ftatift. Bureau, 
Er ſchr.: Die WBaldenfer u. ihr Verhaͤltniß 
um brandenb.»preuß. Staate, Berlin 1831; 
atiftifche Ueberficht der wichtigften Gegen⸗ 
ftände des Verkehrs u. Verbrauchs in Preus 


Ben u. im beutfchen Zollverband, ebd. 1838, 


mit 4 Fortſ. 184251; Der Volkswohl⸗ 
ftand in Preußen, Berl. 1846 (franz., Paris 
1848); giebt auch, außer mehreren nen 

' en 
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fen Arbeiten über Preußen, feit 1848 Mit⸗ 
theilungen bes G©tatift.» Bertins heraus. 
») (Eriebr.), Sohn bes Bor., geb. 1821 zu 
Berlin, ſtudirte in Halle u. Leirzig oriental. 
Spraden, babilitirte fih 1046 in Berlin, 
machte dann eine Reife in ben Drient u. 
wurde 1850 Profeflor ber arab. Literatur in 
Berlin; er gab heraus Alſipyah, Leipzis 
3851 u. Ueberfegung dazu, ebend. 185835 er 
ſchre: Heifeerinnerungen aus dem Morgens 
lande, Berlin 1838, 2 Bde, (25.) 

TBietrichstein, 34) (ran; Jo⸗ 
ſe ph, Fürſt v. DeProskau⸗Les lie, ſ. Hptw.), 
geb. 1367, nahm frũhzeitig oͤſtreich. Militaͤr⸗ 
dienſte u. war ſchon mit 20 Jahren Ober⸗ 
lieutenant im Geniecorps; 1788 zum Haupt⸗ 
mann im Generalſtabe befördert, nahm er 
unter Loudon Antheil an der Belagerung von 
Berbir, rückte 1789 zum Major im Genie⸗ 
corps u. 1790 zum Oberſtlieutenant u. wirkl. 
Kämmerer auf. 1293 führte er den Sturm 
auf das große Horumwerf von Valenciennes, 
zeichnete fi dann bei der Leitung eines 
Theile Der Belagerungsarbeiten von Ques⸗ 
noi u. Maubeuge aus, warb 1494 Pberſt, 
1396 @eneralmajor, beforgte 1997 u. 1708 
die diplomatifchen Gefchäfte am ruſſ. Hofe 
zu Petersburg u. ſchloß um 15. Juli 1800 
mit dem franz. Ben. La Horie ben Waffen: 
ſtillſtandsvertrag des Keldzeugmeiftere Kray 
mit Morean ab. 1801 verließ er ben Dienft 
u. übernahm dad Majorat ber Familie, fun⸗ 
girte Bis 1809 als $. k. Bofcommiffär u. ward 

- in biefem 3. zn wirkl. geb. Rath ernannt. 
Später lebte er in Zurädgezogenheit nur 
ven Künften u. Wiffenfchaften. Er fi. 8. 

Jult 1854. 37) (Graf Moritz v. D., f. 
Suppl.), ft.8.14. Oct. 1852 zu Wien. (Hss.) 


Biex (Friedr. Ehriftian), geb. 1794 zu 


Gießen, ſtudirte fett 1811 daf. Philologie, 
machte 1818 den Feldzug gegen Frankreich 
mit, fegte dann feine Studien in Gießen u. 
Böttingen fort, habilitirte fih 1822 zu Bonn 
ander philof. Facultätu. ward 1826 Profeflor 
daſelbſt. Schr.: Beiträge zur Kenntniß der 
romant. Poefie, Berlin 1825 (franz. dv. Roi⸗ 
fin, Par. 1842) ; Die Poeſie der Troubadoume, 
Zwickau 1826 (franz. v. Roifin, 1845); Les 
ben u, Werke der Troubahours, ebd. 1929; 
Grammatik der roman. Sprade, Bonn 1838 
—42, 8 Bde. ; Etymol. Wörterbuch der ro⸗ 
man. Sprade, ebd. 1853; gab heraus: Alt⸗ 


roman. Sprachdenkmaͤler, ebd. 1846 u. Zwei 


altroman. Gedichte, 1852; überfegte Alt⸗ 
fpanifche Romanzen, Berl. 1821. b.) 
+BDingier (305. Gottfr., f. SHptw.), 
Lehrer der Technologie in Augsburg, mar 
geb. 1776 in Zweibrücken u. ft. d. 9. Mai 
1855 in Uingeburg ; das 1820 von ihm bes 
gründete Polytechn. Journal leitete feit 1841 
mit ihm fein Sobn Emil D. — 
Diseiplinar- Compagnien, dies 
jenigen Abiheilungen, weiche‘ in Deftreich 
150 an Stelle der früheren Strafcom⸗ 
pagnten traten u. alle zweimal Briegsrechte 


lid od, politifch gefährlich erfcheinende In⸗ 


Dietrichstein ba Dieraeli 


bioibuen vereinigen foflen, um biefefben ber 
Befferung zuzuführen. Jede der 6 Com⸗ 
pagnien befteht aus 200 Mann u. die Ranu⸗ 
fchaften, welde ohne Waffen find, werben 
zu fortificatorifhen Bauten verwendet. 

BDisraeli (Penjamin, Sohn von Hast 
D., f. Seraeli im Hptw.), geb. im Dee. 1885 
u London, kam baf. bet einem Hanbelshaufe 
n bie Lehre, befchäftigte ſich aber mehr weit 
Poeſie u. Schröftftellerei. lim 182 unters 
nahm er eine Reife nad dem Feſtlande, 
blieb mehrere Donate in Aegypten u. kehrte 
Ende 1826 nad London zurück; 8 Fahre 
fpäter befuchte er Spanien, Griechenland, 
die Türkei, Paldftina u. zum zweitenmale 
Aegypten u. kehrte 1881 in fein Waterland 
zurüd, Bei der Reformbewegung biefer Zeit 
nahm er Partei für bie Radikalen, u; trat 
1882 vergebens in High: Wyeonbe ale Bes 
werber für ben bortigen Parlamentefig auf, 
Hierũber ärgerlih fchidte er die Schmaͤh⸗ 
ſchrift What is He? gegen Graf Grey ins 
Publikum. 1885 trat er unerwartet als tor 
ryiſtiſcher Bewerber für Taunton auf u, griff 
in feiner Rede, Die er vor ben Wühlern hielt, 
D’Eonnel in ftarten Ausfaͤllen an. Es ent⸗ 
fpann fi nun in ben Parteiblättern zwiſchen 
beiden ein literarifher Kampf, ber für D. 
infefern von Nugen war, baß er in ber Defe 
fentlichkeit bekannt ward. Zu biefer Zeit 
erſchienen von ihm in ber Times feine Let- 
ters of Runny-mede u, feine Vindication 
of the English Constitation. 1887 gelang 
es ihm, für Maidftone Ins Unterhaus zu 

kommen, wo bie Verſammlung feine er 
RNede mit Hohngelaͤchter begleitete, was ihm 
faft zwei Jahre, theils in fchriftftellerifcher, 
theild in parlamentar. Sinfiht zum Schwei⸗ 
gen brachte; erft 18869, wo er mit mehr 
Ruhe u. Zact gegen den Geſetzvorſchlag, daß 
ber Staat bie Erziehung unterftügen möge,’ 
u. mit Sachkenntniß über das Eıgenthumes 
recht ber literar. Erzengnifle fprach, ſchenkte 
ibm dad Haus Aufmerkſamkeit. In diefer 
Parlamentsperiode unter dem Minifterium 
Peel (Sept. 1841) vertrat D. Shreweburg 
im Unterhaufe, unterftügte Peel u. griff 
Palmerften bei jeder Belegenbeit an. D., 
früher Mabdicaler, dann Tory geworben, 
ward 1848 Whig, u. erklärte am 9. mug. 
biefes Jahres, daß and ber Politik Peels 
zur Unheil für den Staat erwachfen koͤnne 
n. daß alles Unglüd Irlands aus der Poli⸗ 
tik ber Tories erſtanden. Zu diefer Zeit 
verfammelte fi die Partei des fogenannten 
Jungen Englands um D. u. er galt als ihr 
Führer. . In der Seffion von 1836 fprad 
er gegen Peel, als diefer auf bie Aufhebung 
ber Korngefege einging, ald ben Berräther. 
an ber Protectioniftenpartet. 1847 Bam er 
für Budinghamfhire ins Parlament u. zeigte 
ſich abermals ale Gegner bes Minifterlums 
(Palmerftons), fo wie er 1848 dem Premier 
ben Borwurf machte, er habe ſich in feinem 
Berhalten in den itallen. Uingelegenbeiten, 
durch übertriebene Matiomalitätsrüdfichten 
ei⸗ 


Distanzmesseor 


leiten laſſen. Nach bem Tobe bes Lords 
Bentind 1849, warb D. als ber Führer 
der Proteetioniften angeieben. Sein An⸗ 
trag auf günftig Raltung der lands 
wirthfchaftl. Interefien blieb bei der Abs 
fimmung in der Minderzahl, gleichen Er⸗ 
go hatte feine im Febr. 1881 eingebrachte 
tU, es fei dringende Pflicht ber Regie⸗ 
rung, ben notbleidenden landwirthſchaftl. 
Zuftänden Abhülfe zu bringen, u. ebenſo 
Tpäter fein Gefegvorfchlag, bei jeder Ermaͤ⸗ 
Sıgung aller Steuerauflagen fet vor allem 
der Notbftand der Landbefiner zu berück⸗ 
fihtigen, Ale im Febr. 1852 das Derby 
Eabinet fi bildete, erhielt D. das Amt 
des Schatzkanzlers (Kinanzminifterium), 
Eine Veränderung feiner polit. Anfichten 
zeigte fih am 80. April 1852, ale er im Uns 
terbaufe über die Kinanzen Englands ſprach, 
er erlitt jedoch im folgenden Monate eine 
abermalige Niederlage, da über die Neube⸗ 
ang ber Parlamentefige von Subbary uw. 
bans, weldyer Antrag von D. eingebracht 
worden war, auf Gladſtone's Antrag: zur 
Kagesorbnung übergegangen warb. Seine 
. am 8. Dec. 1852 eingebrachte —— 
über Einkommen⸗ u. Hausſteuer, Nachlaß 
der Ralzſteuer, Aufhebung der Stener für 
Leuchtthurme u. theilweiſe Zollermäßigung 
ur Erleichterung der Volkslaſten, warb im 
uterhaufe abgelehnt, u. ba fomit das Mi⸗ 
nifterium in der Budgetfrage eine Nieder⸗ 
Sage erhielt, fo-gab er mit feinen Eollegen 
bie Entlaffung. 
ſich wieder von der Torypartei, gab förms 
li bie Führerſchaft der Protectioniften auf 
n. übernahm: die ber Oppoſition gegen das 
Minifterinm. Er befämpfte im Dec. 1854 die 
Sremdenlegionsbill u. ſprach fcharfen Zabel 
in ber Debatte über ben Roebuckſchen Uns 
trag (Ian. 1855) gegen die Regierung aus. 
Sein gegen das Minifterium gerichteter Ans 


trag über die unfichere Haltung bes Cabi⸗ 


nets in Bezug anf die Kriegs⸗ u. Friedens⸗ 
frage, wodurch gegen Palmerfton ein Miß⸗ 
trauensvotum erzielt werben follte, warb 
am 24. Mai verworfen. Er ſchrieb: Eng- 
land and France, 18205 Vivian Grey, 18 
—27;5 Voyage of Capt. Popaniile 1828; 
Young Duke, 1831, 8 ®be.; Venetia, 1837, 
3 Bde.; The Revolationary Epic, 1887; 
Henrietta Temple, 18875 Alarcos Tra⸗ 
ödie), 185893 Tancred, 1837-—W, 8 Bde.; 


atarini Eleming, 1846 u. 18495 Co- 


ningsby, 1844 u. ‚8 Bde.; Sybil, on 
the New Nation, 1849, 3. Bde; Biographie 
bes Lord Bentind (erlebte mehrere Auflas 
gen); auch gab er feines Vaters Commen⸗ 
tarien über das "Leben u. bie Regierung 
Karls I. neu Heraus. (Sr.). 
Bistanzmesser, 1) im Ullgemeinen 
ein Inftrument, mit dem bie Entfernung 
qweie Punkte von einander beftimmt wer⸗ 
en 


kann; 8) im engeren Sinne biejenigen _ 


Inftrumente, welche in ihrer Anwendung 
zu militär. Sweden geftatten, bie Entfer⸗ 


Bald barauf trennte er 


is Deobrudscha 387 


nımg eines Gegeuftandes abzulefen. Bei 
ber hohen Bervolllommnung der Feuerwaf⸗ 
fen ſteht der Sicherheit des Treffens haupt⸗ 
ſaͤchlich die Schwierigkeit ber genauen 
Scäpung ber Entfernungen, auf welche 
geſchoſſen werben foll, entgegen, u. bat fo 
das Beftreben erzeugt, durch D. biefen 
Mebelftand zu heben. Neben Tertienuhren, 
vermöge beren nach beu Belegen ber Fort» 
pflanzung bes Schalle bie größeren Ent⸗ 
fernungen bei ber Artillerie zu befkimmen 
find, u. die, durch den Senerallieutenant 
v. Hellwig erfunden, in Schweden ange⸗ 
menbet worden find, hat man fidy bef. eigene 
conftruirter Distanzferaröhre, fowie 
auch eines einfachen gleichſchenkligen od. 
rechtwinkligen Einfchnitts in einem Blaͤtt⸗ 
hen bedient, um bie Aufgabe zu Iöfen. 
Am wichtigſten erſcheiut das Diftanzfern- 
rohr, um deffen Ausbildung fich bei. Ro⸗ 
mersbaufen verdient gemacht hat, obgleich 
daſſelbe vorausfihtlih nur ein Inftsument 
werden Bann, welches lediglich in ben Haͤn⸗ 
den von DfR, teren, aber nicht zu einer alls 
gemeineren Einführung fich eignet.“ (Hss.) 
Bebronzen, in ber Waladhet irres 
guläre Heiterei, welche Polizei Dienfte 
verfieht. 
*“Dobrudscha, ber Landſtrich Bul⸗ 
ariens zwifchen dem Trajanswalle u. ben 
enaumündungen. Das Land ift, bef. feit 
dem Abzug ber Tartaren u. burch ben Krieg 
von 1828— 29 ſehr veröbet. Die ftäbtifche 
Bevölkerung mitgeredhnet, kammen auf bie 
Auabratmeile wenig mehr ald 0 Ein⸗ 
wohner. Im nörbl. Theile erheben ſich bie 
fhroffen Gebirge von Matſchin, die 
zum Theil ſchön bewaldeten Beſchtepe 
(Fünf⸗Berge) u. bie Hoͤzen von Babadagh 
od. das Altvater⸗Gebirge; weiter ſüb⸗ 
lich bildet. das Land ein niedriges wellenför- 
miges Hügelterrain, welches fih nur wenige 
100 Fuß über den Meeresfpiegel erhebt. 
Der Boden befteht aus einer grauen feinen 
Sanbmaffe, in welcher alles Waſſer — 
u. ſelbſt durch die darunter liegende Kall⸗ 
einfchicht durchfintert. Da bie D. faſt ohne 
äche u. Quellen ift, fo find Brunnen felten 
u. geben erft in einer Tiefe von 80--100 8. 
Waſſer. Wegen diefer Baflerarmuth, u. 
auch wegen ber dünnen Bevölkerung ift der 
Ackerbau in der D. aͤußerſt gering; nirs 
gende, auch wicht in den wenigen weit aus 
einander liegenden Dörfern, gibt ed einen 
Baum. Trogdem ift der Boden an ſich nicht 
unfrudtbar u. erzeugt einen hohen Grass 
wuchs, weicher zahlreiche Schaf⸗ u. Büffel: 
heerden ernährt, aber fon im Früäbfommer 
verborst. Bon ben zahlreihen Seen der D. 
länge der Küfte des Schwarzen Meeres ift der 
größte der Ramfinfee, in welchen ein Arm 
ber Georgsmündung der Donau ſich ergießt u. 
ber durch die Portizemündung fein er 
wieber dem Schwarzen Meer zuführt. Im 
Süden ift noch der Karaffu:@ee zu erwähs 


nen. Bon ben wenigen Städten find 
Dias 
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Matſchin, Iſaktſchi, Tultſcha, Bababagh, 
Hirſowa, Czernawoda u. Kuftenbfche anzu⸗ 
führen. Ungeachtet dieſer ungünſtigen Be⸗ 
ſchaffenheit für die Bewegungen einer Ar⸗ 
mee, beſitzt dennoch die D. große ſtrategiſche 
Wichtigkeit, da fie gon Norden ber den fürs 
eften u. wegen bes Balkan⸗Gebirges audı 
Veguemften eg nah Eonftantinopel bils 
det, vorzüglich wenn ed’ gelingt, fich eines 
* Hafenortes am Schwarzen Meere, wie Kus 
ftendfhe od. Barna, zu bemäctigen. Auf 
biefem Wege haben aud bie Ruſſen 1828 
ihre Operationen gegen bie Türkei begons 
nen u. 1854, nachdem fie bei Braila, Galacz 
u. Zultfha die Donau am 28. März mit 
83,000 Mann überfchritten u. Matſchin ges 
nommen batten, hoben fie bamit die Bedeu⸗ 
tung ber von Omer⸗Paſcha gewählten u. 
hart befeftigten Stellung von Wibdin-Kas 
lafat auf. : Durch die Folgen, welde nun 
bie Kämpfe der folgenden Periode (f. Rufs 
ſiſch⸗ Türk. Krieg) berbeiführten, fowie 
durch die in ftartem Grade auftretende Cho⸗ 
lera, welche namentlich den Franzoſen fehr 
verberbliy wurde, ift die D. eine vollftäns 
dige Wüfte geworben, Wenn ber Plan eines 
Donaufanals (f. Donau), wie ed gegens 
wärtig in Ausſicht fteht, zur Ausführung 
gebracht wird, fo wird bie D., von allen 
Seiten von Waſſer umſchloſſen, eine Infel 
fein. - (Hss.) - 
Deod (Charles), geb. 1789, warlange Mits 
arbeiter an verfchieb. polit. Zeitfchriften zu 
London n. feit 1832 Mitredacteur an ber Ti⸗ 
mes, ftarb 22. Febt. 1855. Er gab heraus: 
The parliamentary Companion (biograph. 
Ueberfiht fämmtl, Mitglieder des Dbers u. 
Unterhaufes feit 1830), 1830 ff.; Annual 
Biography, Dignities and Precedence, 
1842 ff.; Peerage and Baronetage, Knigh- 
tage Electural Facts etc. (Sr. 
Dode de la Brunerie (Bild. Bis 
comte D. de la B.), geb. 1775 zu Gedire 
im Dep. Sfere, trat nach Bollendung feiner 
Studien auf der Geniefchule zu Metz als 


Souslieutenant in bie Armee eın, nahm zus - 


naͤchſt im Kleberſchen Corps an bem Felds 
zuge in Deutfchland Theil u. war mit bei 
der Belagerung von Mainz. Später war 
er von Dloreau mit ber Anlage des Brüdens 
kopfs von Hüningen beauftragt u. betheis 
ligte fi fobann an ber Bertheibigung bies 
G Platzes bis zu ber Uebergabe beffelben. 

zwiſchen zum Eapitän aufgerüdt, ging 
er 1798 von Zoulon nad) Aegyhpten u. fand 
bei ben Befeftigungsanlagen. von Cairo u. 
Alexandria Verwendung. 1800 wurde er zum 
Bataillonschef ernannt, Fehrte bald darauf 
nad Frankreich zurüd u. leitete zunachft 
bie fortificatorifhen Bauten von Gt. Omer, 
dann bie am Kanal, Im Laufe bes Feldzuges 
1808 gegen Deftreih wurde er nad der 
Schlacht von Aufterlig zum Generalftabss 
def des. Benie vom 5. Eorps Napoleons 
ernannt, rüdte Anfang 1806 zum Dberft 
auf, u. nahm, nachdem er Burze Zeit in 


Böring 


Brünn das Beniewefen befehligt hatte, wie⸗ 
ber im 5. Corps an ben. @reigniffen bei 
Saalfeld, Jena, Oſtrolenka u, Pultusk 
Theil. Nach dem Tilfiter Frieden ſtand er 
in Schleſien; von hier aus warb er 1808 
nad Spanien gefendet, leitete bafelbft vom 
18. Febr. 1809 an die Belagerungsarbeiten 
von Saragofla, erbielt, zum Brigabegeneral 
befördert, im Juni bie Kunctionen bed Chefs 


des Senerulftabes vom Genie bei der Armee 


in Spanien u. ſtand im Verlauf des Feld⸗ 
zuges der englifchsdeutfchen Legion am Tajo 
gegenüber. Er ward vom Katfer zum Baron 
erhoben u, mit ber Leitung ber Belagerunge- 
arbeiten von Badajoz u, Buen-Retiro beaufs 
tragt. 1811 kehrte er nad Frankreich zurüd, 
ward aud bort mit widhtigen fortificator. 
Arbeiten betraut, namentlich ber Leitung ber 
Befeftigungsbauten an der Küfte von Breft 
bi6 zur Diündung ber Loire, nahm dann am 
Feldzuge 1812 erft an ber Spige bes Genie 
im Neyſchen Corps u. dann im 2. Armee⸗ 
corps Theil, u. war in den Kämpfen von 
Smolenst, Polozk, Tſchanitzki, Borriffow u. 
an, ber Berefina unter Dudinot, Gouvion 
St. Eyr u. Victor thäatig. 1813 warb er 
Yugereau zugetheilt, wurde im Nov. dieſes 
Sahres, nachdem er dem Rückzuge der 
franz. Urmee bis Mainz im Hauptquartiere 
beigewohnt hatte, nach Stalien gefendet u. 
blieb bei der dortigen Armee bis zur Räus 
mung Des italien. Gebiets. Im April 1814 
ging D. nad Paris u. wurde von ber Res 


-flaurationdregierung zum Generallieutenant 


u. Mitglied der Commiſſion zur Unterfur 
hung der Ausrüftung u. Wieberherftellung 
der franz. Feftungen ernannt. Während 
der 100 Tage blieb er außer Thätigkeit. 
1816 von Ludwig XVII. zum Mitglied des 
Geniecomites ernannt, befehligte er 1823 das 
franz. Seniewefen in Spanien, ward zum 
Pair von Srankreih, 1825 zum Vicomte, 
1828 zum Mitglied des Seriegsconfeild ers 
nannt u. 1836 der Commiffion zugetheilt, 
welche feit 1818 die Bertyeidigungsfähigßeit 
Frankreichs zu erwägen hatte. 1887—40 
ftand er an der Spige der polytechnifchen 


Schule, ward fodann Prafident des Fortis 


Rrationscomitee u. leitete die Bauten ber 
efeftigungen von Paris. 1847 zum Mars 
fhal von Frankreich ernannt, lebte er feit 
1848 von Befchäften zurüdigezogen in Paris, 
wo er am 28. Sebruar 1851 farb. (Hss.) 
TDöbrentei(Babr., f. Hptiv.), ungar. 
Gelehrter, ſtarb als königl. Rath 1851. 
Töhler (Theod., ſ. Öptw.), Pianift, 


Döring (Theodor), geb. 1808 zu Wars 
ſchau, widmete fih zu Berlin tem Kaufe 
mannsftande; ale Mitglied ded Liebhaber 
theaterd Urania zu Berlin entwidelte ſich 
früh fein Schaufpielertalent; er verließ feine 
kaufmänn. Laufbahn, trat faum 20 Jahre 
alt zum erften Male zu Bromberg öffentl. 


“auf u. fpielte einige Jahre in Graudenz, 


Oſt⸗ 


Thorn, Elbing u. verſchied. Staͤdten 
preu⸗ 


Bomainen 


preußens, bis er enbli 1826 in Breslau 
- engagirt ward, bier feine eigentl. Künftlers 
laufbahn begann u. faft 4 Jahre ale Kos 
miker zu den Lieblingen bes Publikums ges 
hörte. Seine Baftfpiele zu Mannheim, 
Karlsruhe u, Wien, in den Jahren 1830 
bie 1837, wo er als Richelieu, Cromwell u. 
Mephiftopheles auftrat, gründeten feinen 
Muf vollftändig. 1838 erhielt er Anftellung 
u Stuttgart, 1839 in Hannover, u. ift feit 
Mitgl, des Berliner Hoftheaters. (Sr.) 
*"Demainen (Bomanialgut, v. 
lat. Dominium, Domanium, Eigenthum, Ber: 
rengut, berrfchaftl, Bänderei, ein in Deutſch⸗ 
land im 18, Jahrh. gewöhnlich geworbener 
Name für Kanımergut), !der Inbegriff 
von Bütern, nugbaren Rechten u. Rega⸗ 
lien, deren Eigenthum bem Lanbesherrn 
zuſteht u. deren. Beftimmung ift, aus ihnen 
des Landesherrn u. feines Hauſes Unterhalt, 
‚au Regierungs= u. a. Ausgaben zu bes 
ftreiten; nad Andern bie Theile des Lans 
des, über weldhe dem Landesherrn Patris 
monialrechte zuftehen, deren Kigenthum aber 
nicht fowohl bem Staate ale der Kamilie 
bed regierenden Landesyerrn zukommt. In 
ben außerbeutfchen Staaten, fowie in ben 
meiften größeren beutfchen Staaten, bezeich⸗ 
. net Domanialgut dad Grundeigenthum bes 
Staates, zum Theil verbunden mit gutes 
berrlihen nugbaren Gerechtſamen, deren 
Ertrag mit zur Dedung des Staatsauf- 
wandes beftimmt ift. »Wo der Staat ale 
moral. Perfon Eigenthümer der D. ift, uns 
tericheidet man zwifhen D. u. Staatsgut 
gewöhnlich fo, Daß man unter D. nur Grund⸗ 
eigentbum u. biefem gleichftehende Rechte, 
deren Ertrag zu öffentl. Zwecken verwendet 
wird, begreift, bagegen unter Staatsgut 
alle für die Staatsbebürfniffe beftimmten 
Güter, fie mögen nun unmittelbar durch 
ihren Gebrauch od. mittelbar durch ihren 
Ertrag öffentl. Zwecken dienen. Danach 
würben alfo D. eine Art Staatsgut fein, 
Unter den Begriff D. fallen Herrſchaften, 
Aemter, Städte, Dörfer ıc., Forſten, Jag⸗ 
ben, Fiſchereien, Aecker, Wiefen zc., ifolirte 
echte auf Patrimontaldienfte ob. Frohn⸗ 
ben, grundherrliche u. Patrimonialabgaben. 
Nicht zu verwecfeln mit den D. find bie 
Shatullgüter des Landesherrn, welche 
fi im vollen u. unbefchräntten Privat⸗ 
eigenthum befjelben befinden, In einigen 
Staaten fällt daffelbe beim Ableben. des 
Negenten, wenn baruber nicht bisponirt 
it, dem Staats⸗ od. Familienfideicommiß⸗ 
gute anheim. In einigen deutſchen Staaten 
gab es noch ein Kron⸗Privatgut, über wel⸗ 
ches dem jedesmaligen regierenden Herrn eine 
freiere Dispoſition olme Eontrole Seitens 
der Stände zuftand u, eine befondere Ein⸗ 
nahmequelle defjelben bildete, *Die D., fie 
mögen nun ale Eigenthum bes Landedherrn, 
od. als Familienfibeilcommißgut, od. ale 
Stastegut in ben Verfaffungen u. fonftigen 
Geſetzen der verfchiedenen Lander aufgeführt 
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u, behandelt fein, haben von jeher als 
nädhften Zweck gehabt, für die Bedürfniffe 
bes Regenten u. feines Baufes, für ben 
Hofs u, zum Xheil ben. Staatshaushalt 
aufzukommen. In neuerer Zeit werben fie 
faft überall von Staatsbehörden unter Con⸗ 
trole der Landesvertretungen verwaltet, bie 
Einnahmen aber daraus fließen ganz ob. 
zum Theil in bie Staatskuffen ob. werben, 
wenn befondere Collegien u. Kaffen für fie 
eriftiren, beim Budget in Rüdfiht genom⸗ 
men. Rah ben Berfaffungen mehrerer 
deutfcher Staaten baften fie junächft für 
Aufdringung der Eivillifte des Megenten, 
welche berfelben gegenüher ale Fideicom⸗ 
mißrente erſcheint. »Die Verwaltung 
der D. ftand früher befonderen, von ben 
übrigen Beamten des Landes verfhiedenen 
Behörden, ben fogenannten Kammern, zu, 
u. beren Kaffe (Kammerkafle) war von 
den Kaffen für die Einkünfte des Landes 
(Steuers, Oberfteuerkaffe) getrennt. Die 
Bewirthſchaftung der D. findet entweber 
unmittelbar dur ihre Beamte (Verwalter) 
ftatt od, durch Abpadıter, je nadı ber Natur 
der D. od. den Zwecken ber Bewirthfchafs 
tung, unter denen die wirtbfchaftl, Fürſorge 
für die Untertdanen, 3. B. in Waldgegen⸗ 
den, bei der Ausbeutung nicht fehr produc⸗ 


‚tiver Bergwerke durch den Staat in den 


Vordergrund tritt. *Die Verfügung über 
bie Subftanz, namentlih über die Veräu⸗ 
Berung ber D. ift meift an bie Genehmi—⸗ 
gung ber Bertreter des Landes geknüpft, 
namentlich da, wo fie Staatsgut find, felbft 
aber in ben Staaten, wo fie als Familien⸗ 
fideicommiß .bebanbelt werben, haben die 


Stände ein Recht, VBeräußerungen ob. Ver⸗ 


bfändungen derfelben entgegenzutreten. Im 
Ugemeinen werden fie in den Berfaffungen 
als unveräußerlich charakterifirt. Als daher 
unter ber Regierung bes Könige von Weft- 
phalen, um den Bedürfniffen des Hofes u. 
Staatöhaushaltes zu genügen, D. verkauft 
worden waren, erllärte.die 1815 nad dem 
Sturze Napoleons nah Kurheflen zurück⸗ 
kehrende Dynaſtie diefe Beräußerungen als 
ungültig u. nichtig, weil fie ben beftehenden 
Beflimmungen über bie Unveräußerlichkeit _ 
der Staategüter zuwider, ſowie ohne fLündis 
he Bewilligung erfolgt feien. Die viele 

ahre hindurch bauernden Streitigkeiten der 
Domanialkäufer mit der Regierung von Kurs 
beffen wurden größten Theile durch Vereins 
barung beigelegt, indem bie Käufer gegen 
die gegebenen SKaufgelder die an ſich ges 
brachten D-güter wieber an Kturheſſen abs 
traten. Gleichwohl ift wegen Entlaftung von 
Schulden u, Hebung ded Credits od. zur 
Verſtärkung der Einnahmen durch einen hö⸗ 
Jen Erlös u. Schaffung neuer Steuers 
räfte od, zur Hebung von Induſtrie uw. befs 
fern Bewirtbfchaftung des Grund u. Bodens 
buch ſolche, welche als Eigenthümer ein 
Einzelintereffe daran haben, in vielen Staa⸗ 
ten eine Veräußerung vorgelommen, 5. 


es 
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bereits frübgeitig in England unter Elifa- 
beth u. Sacob I.: in Deftreih, wo 1818— 
1843 für 35% Mil. Fl. u. 1885 für 150 
Mil. Fl. D. zur Zilgung von Schuld⸗ 
verbindlichkeit, ſowie zur Hebung bed Eres 
dits ber öftreih. Bank in Wien an legs 
tere abgetreten wurden; im Preußen, wo 
bis 1820 für 20 Mill, Thaler u. von da bis 
1840 für 351. Mill. Thale veräußert wurs 
ben. In Preußen find 1 Mil. Thaler jähr⸗ 
lich für ven Verkauf im WBudget feftgeftellt, 
Aehnliches gefchieht in Belgien u, in den 
Vereinigten Staaten von NAmerika. Auch 
in Spanten werden in neuefter Zeit große 
Verkäufe aus ben Kron⸗D. u. ben mit ben» 
felben vereinigten Kirhengütern vorgenom⸗ 
men. Bis zum. 1841 wurden fürdie dafelbft 
verkauften Staatsgüter 926 DIN. Realen 

elöft. In Baben wird ber aus bem Dsver= 
kaufe u. ben einbezablten Ablöfungsgelbern 
zur Tilgung der Staatsfchuld verwendete Bes 
trag zu einem Srundftodvermögen vereinigt, 
beflen Berechtigter das Haus des regieren 
ben Fürften u. beffen Schuldner der Staat 
if. Diefes betrug 1846: 24,494,000 FI. 
Auch in Württemberg u. Kurheffen kommt 
ein folder Grundſtock vor, wird aber nicht 
zur Tilgung der Staatsfchulden, fondern für 
die D. zu Barten u, Ankäufen conſtitutions⸗ 
mäßig verwandt. Bei der Unterſuchung 
. Über denUrfprung u. bie Entwicklung ber 
D. u. des Rechtskreiſes berfelben iſt zu uns 
terſcheiden bie Bildung ber Reihe: D. u. die 
D. ber Neicheftände, nachherigen fouveräs 
nen Fürften Deutfhlande. A) Neichs⸗D. 
eis bie Landeshoheit in ben beutfchen Ter⸗ 
sitorien noch nicht ausgebilbet-war, gab es 


im deutfhen Meiche keine ‚andern, ale 


Reichs⸗D., beren Eigenthümer das beutfche 
Kaiferreih u. deren jedesmaliger Inhaber, 
der deutfche Wahlkaifer, war. Die Bildung 
berfelben beginnt mit ben Eroberungen ber 
Frankenkoͤnige. Die Anführer der Franken, 
welche im 9. u. 6. Jahrh. ben Frankenftaat 

rünbdeten, :varen die durch ihren Grund: 

efig (damals ben alleinigen Reichthum) 
mädhtigften u. einflußreichften Freien ihres 
Stammes, ihre Genoſſen, die fogen. Leute, 
waren Blieder ihres Stammes in balb grö- 
Berer od. geringerer Abhängigkeit von ih⸗ 
nen, weldhe die Luft zu Abenteuern ob. die 
Begierde nach Beute od. ihr Dienftverbälts 
niß ihnen bei ihren Raubzügen in die Nach⸗ 
barftaaten, bef. nach Gallien, zuführte. Die 
Dberanführer vereinigten nach vollbradter 
Eroberung das überzogene Land, das von 
ihnen ale Beute angefehen wurbe, mit ih⸗ 
ren fon vorher befeffenen großen Stanıms 
gütern u. gaben einen Theil davon als in 
ben erflen Jahrhunderten nicht vererblicdhe 
Lehen wieder an ihre Kriegsgenoffen aus. 
Nach u. nah machten fie auch die Bleineren 

ürften u. Bäufer ihrer Stammlande von 

ch abhängig u. ſchlugen deren erbliche 
Stammländereien ganz od. zum Theil zu 
ihren Befigungen. Alles was in dem von 


Domainen 


den Franken eroberten Gallien u. Germanten - 
röm. Staatseigenthum war (ber Begriff dee 
Fiscusſsgutes [Privatgut des Kaifers] u. das 
Aerarlum [Gut des roͤm. Volkes] war bee 
reit6 ale But des Kaiſers zufammengefals 
len), fiel vor Allem den fränt. Königen 
zu. Darnach übten biefelben fiatt ber rom. 
Kaifer bie Herrfcherrechte über diefe Pro⸗ 
vinzen aus, erließen Geſetze, ſprachen burdy 
ihre Beamten Recht, zogen Steuern ein, 
erhoben Zölle, nahmen erblofe u.. confle- 
cirte Güter an fi ıc., u. trugen ebenfalls 
diefen erweiterten u. für ihre Finanzen 
vorteilhaften Begriff der Bönigl. Macht 
auf die Regierung der Stammländer über. 
Diefe Regalien bilbeten fich bei ber größe- 
ren Belanntfchaft u. Ausbreitung bes röm. 
Rechts in den Frankenſtaat noch weiter aus. 
Nach demfelben erfchienen die fpäteren Kai: 
fer al6 Domini orbis u. übten ein Imperium 
dominiam mundi aus. !3u den Hausgü⸗ 
tern der Meropinger kamen nach beren Un- 
tergang mit Pipin noch bie bebeutenden 
Güter feiner Familie, welche in den Nie⸗ 
berlanden u. im Lüttihfchen lagen, ale 
Krongüter ber fränt. Könige. Nachdem ber 
von Karl db, Gr. fehr vergrößerte fraͤnk. 
Staat unter ben Söhnen Ludwigs des From: 
men zerftel, fo fiel die Herrſchaft bes öſt⸗ 
lichen Staates, Deutfchlands, ü. mit den 
Territorien auch der Beſitz der in demfelben 
bisher zur fraͤnk. Krone gehörigen Güter 
u. Ländereien dem deutfchen Berrjne zu, 
u. biefe wurden um fo mehr als Erbgüter 
der Krone behandelt, als die erften Konige 
des neuen Reiches ber Karolingifchen Fa⸗ 
milie entflammten. So entftanden bie 
deutſchen Reichs⸗D., ein Gemifch von 
Mersvingifhen u. Karolingifhen Stamm: 
ütern, u. eroberten öffentliden u. privaten 
Sütern, Ländereien ır. Rechten. ie Zahl 
biefer Dsgüter war fehr anfehnlich (nach 
Hüllmann 123), aus ihnen wurbe der Hof⸗ 
u, Staatshaushalt, forte die Erhaltung bes 
ahlreihen Gefolges beftritten, wenn aud 
Teber Provinz, wo fi eben das Staats⸗ 
oberhaupt aufbtelt, noch oblag, die Hofhal- 
tung deffelben mit Lebensmitteln zu ver- 
fehen, N&igentlihes Reichsgut mwurben 
diefe D. erft feit dem Ausfterben bes fränt. 
Kaiferftammes mit Heinrich V., denn bie 
dahin war die Krone mit ihren Gütern ims 
mer erblih gewefen. Bon dba an aber 
wurde der deutſche Kaifer wählbar, u. das 
Reichsgut der jurifttifchen Perfon des Kai⸗ 
ſers zugehörig, bie Gefammtheit der Res 
gierungsrechte ſtand nun Feiner Familie 
mehr zu u. das Privatgut des jedesmaligen 
Kaiſers ward geſchieden von dem Reiché⸗ 
gut. Daſſelbe war bereits vorher geſchwächt 
‚worden durch vielfahe Verleihung an bie 
Getreuen, bef. an geiftl. Stifte u. Abteien 
8 Reichsabteien), durch Ausgabe von 
mtögätern u. Vogteien; von jegt an aber, 
wo der Wahlkaifer nicht mehr daffelbe Ins 
tereffe für die Erhaltung ber unpererbbaren 
Us 


Domainen 


Güter hatte u. während der Dauer feiner 
Berrfhaft mehr für feine Familie forgte 
als für die Erweiterung bes Meichögutee, 
verfhwant baffelbe immer mehr. So nas 
mentlih unter ben Kaifern Philipp, ben 
Dttonen u. Sriebri II. Manche der Reiches 
üter fliegen zu freien Staͤdten empor, viele 
amen unter bie Herrſchaft derTerritorialher⸗ 
ren u.wurbenin deren Familien erblich, [ei es, 
daß fie an dieſe veräußert od. verpfändet u. 
nicht wieder eingelöft wurden, ob. daß fie 
mit den Reisämtern ausgegeben allmälig 
in den Familien ber Territorialherren vers 
erbt wurden. So kam es, baß nad) völliger 
Aufldfung Deutſchlands in einzelne landes⸗ 
berri. Gebiete kein einziges Degut bei ber 
Kaiferwürde verblieben war. BB) Die 
Entftehung, der D, in den einzelnen 
deutichen Kandern. Die teutfhen Lanbess 
berrn waren urfprünglich große freie Lands 
eigenthümer, weldhen wegen ihres Reichs 
thums u, Anfebens in ihren Landeskreiſen 
auh Neihsämter von ben Kaifern übers 
tragen wurben. Sie wurben zu Herzögen, 
Grafen u. Bögten eingefegt. Als ſolche 
erhielten fie vom Reiche, zur Beftreitung der 
mit diefer Verwaltung von Lanbesbiftricten 
verbundenen Koften od. ald eigene Beſol⸗ 
dung, Güter u. Beſitzungen angewiefen u. 
zugleich Rechte verliehen, die dem Reiche 
gehörten. Später, bei weiterer Ausbildung 
des Lehnrechtes, kamen diefe Güter in ecke 
liche Lehen u. wurden wie die Aemter wit 
" ihren Rechten u, Befugniffen felbft in den 
Familien erblid. Hierzu erivarben fir, durch 
ihre Stellung dazu aufgefordert, in den ih⸗ 
nen vom Reiche untergebenen Territorien 
ausgedehnte eigenthüml. Befigungen fowie 
Leben von andern, namentlich geiftl, Stäns 
ben, deren Schugherren fie geworden wa⸗ 
ren; 3.8. von den in verfchiedenen Gegenden 
erftreut liegenden, burch Soentungen au 
ammengebradhten Gütern u, Brundftüden 
der 8 Reichsabteien Eorvei (mit 746), Fulda 
(mit 665) u. Lorſch (mit 8836 ſolchen Gütern 
u. Grundſtücken) fiel der bei weiten größte 
Theil ſchon in frühen Zeiten an große weitl. 
Grundherren. Ebenfo ging es mit vielen 
Gtiftögütern. Hierzu kamen fpäter durch 
bie Meformation u. die polit. Ereigniffe im 
Anfang bes 19. Jahrh. die fächlarifirten 
geiftl. Güter, Auch auf dem Wege bes 
Kaufe u, der Pfandfhaft brachten fie bes 
nachbartes Reichsgut an fich, wozu fich ihnen 
bei den Öfteren Geldbedürfniſſen der deut⸗ 
en Kaifer, fo zu Ihren Römerzügen u. 
ttalten. Kriegen, häufig Gelegenheit darbot. 
Die ungeorbneten Finanzen bes Reichs u, 
die Wirren ber Zeit machten es den Kaifern 
ſchwer, bie verpfündeten Reichögüter einzus 
löfen, während fie auf der andern Seite es 
ben Reichsſtaͤnden erleichterten, dieſelben 
eigenthümlich anzunehmen u. erblich in ih⸗ 
ven Familien fortzuerhalten. Auch auf 
tegelmäßigere privatrechtliche Weife, durch 
Helrath u. Erbverbrüdberungen wuchs Ihr 
Neuefte Ergänzungen. 


3a 


— u. Gtammvermogen. Um ber 
erftüdelung der Erblande u. bes Stamm⸗ 
gutes entyegen zu wirken u. den Glanz u. 
bie Macht ihrer Perfon für fpätere Zeiten 
aufrecht zu erhalten, vegelten bie deutſchen 
garten Kon frühzeitig durch autonomifche 
eftimmungen in Hausgefegen u. Erbver⸗ 
brüberungen die Nachfolge in bie Regie: 
rung bes Territoriums u. in bas mit ders 
felben verbundene Domanialgut nah Pris 
mogeniturorbnungen (wie 3. B. für bie 
KurfürftentyYümer im 14. Jahrh. durd die 
Boldene Bulle Eap. 7, 20 u, 25 diesfallfige 
Beftimmungen erlaffenwurben), fotwieübers 
haupt noch ben mit röm. Rechtsanſichten 
verwebten deutſchrechtlichen ftdeicommilffer. 
Grundſaͤtzen. Bereits im 13. Jahrh. ob, 
vielleicht noch früher unter Konrab IL, (1024 
—89) findet fi anttatt ber erblich gewor⸗ 
denen Aemter bie Berleihung ber Regalien. 
So wurben biefe Reichsbeanten allmäs 
lig zu Landesherrn, d. h. Herrn bes von 
ihnen puegebabter Landes (Territoriums). 
Nach der Zertrümmerung der großen Her⸗ 
9 ümer wurden bie unmittelbaren freien 
tgenthämer von ber bisherigen Reichs⸗ 
amtögewalt befreit u. übten nunmehr über 
ihre Hinterſaſſen u. Bafallen nit mehr 
bloße Erbgerichtsbarkeit, fondern feldft 
einen Theil ber bisherigen echte ber Ders 
zöge u. Grafen aus. Die Größeren unter 
ihnen, welde ein beträdhtliheres Territo⸗ 
rim theils unmittelbar, theil® ale Lehns⸗ 
beren befaßen, fhwangen fih nunmehr 
gleihfalle zu Landesherrn empor u. übten 
eine Regierung u. Verwaltung eines Ter⸗ 
ritoriums gleich den alten Reichsbeamten 
aus. Die Koften ber Verwaltung u. Mes 
terung wurden aus ben eigenen Gütern u. 
itteln beftritten. Anfangs war diefe Ber: 
waltung höchft einfach u. der Beaniten wes 
nig, aber mit der fortfchreitenden Eultur 
u. Zunahme der Bevölkerung, fowie fpäter 
der Entitehung ftehender Deere, anderer: 
feit6 bei der immer weiteren Ausübung ber 
oberherrl. Macht über die Eingefeffenen, 
madten fih immer mehr Bebürfniffe der 
VBerwaltimg geltend u. eine fteigendbe Zahl 
ber Beamten wurbe erheifcht. Diefe zus 
fammengefeste Abminiftration ber Eins 
Fünfte u. Ausgaben ber Territorien wurbe 
eigenen Eollegien (Rentlammern, Kammers 
collegien) überwiefen. Dieſen war meift 
die Verwaltung bes ganzen Bermögens des 
Landesherrn, ſoweit biefes einen öffentl. 
Charakter trug, untergeben, u. nur bie eis’ 
gentl. Privatgüter beifelben (Schatullgüter) 
bavon ausgefchloffen. Alle Güter. baber, 
beren Einkünfte ber fürftl, Rentkammer zus 
gingen, erbielten fo den Ramen Kammer⸗ 
güter ob. feit dem 18. Jahrh. mehrfach u. feit 
der Rheinbundsacte 1806 gewöhnlich den von 
Domänen, wiebas franz. Staatsgut genannt 
wird, obwohldie Natur u. der Urfprung biefer 
Güter in Deutfchland u. Frankreich ein ganz 
verſchirdener war. ! Da die Ausgaben ge 
es 
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Megierungen durch bie koſtſpielige Civil⸗ u, 
Militärverwaltung der ritorien immer 
mebr fliegen, fo daß namentlich beiden damals 
geringen Finanzeenntniffen oft ber Landes⸗ 
derr nicht mehr im Stande war, bie Auss 
gaben burh die Einfünfte aus den D. u. 
Megalien zu decken, & wurben die Inſaſſen 
des Landes zur fubftdiären Theilnahme u. 
zur Aushülfe beigezogen u. von ihnen 
Steuern (Beben) erbeten u. vermwilligt. 
Daburch erwarben fich diefelben ebenfowohl 
rad u. Einfluß auf die Regierung bee 

andes überhaupt, ale bef. bei obſchweben⸗ 
ben finanziellen Bebrängniffen ber Landes» 
bern burch Zugeftäntniffe bad Recht, daß 
Der urfprüngt. tock ber Einkünfte für den 
Sof u. die Regierung der Zerritorialherrn, 
die D., ohne ihre Zuftimmung nicht vers 
Außert od. verpfündet werben durften. Sie 
hatten ein befonderes Dune ber Erhal⸗ 
tung ber erbliben Haus⸗ u. Familiengüter 
bed Landesherrn, da fie ben Ausfall ber 
Einfünfte aus denfelben durdy ihre eigenen 
Mittel dedien mußten. eAus der Geſammt⸗ 
beit der Hoheitsrechte, welche Anfangs vers 
Tieben u. nach u. nach glei ben Amtsgü⸗ 
tern u. Nutzungen in ben Dynaftenfamilien 
erblich wurden, entftand im Laufe der ges 
ſchichtl. Berhältniffe Die reichsſtändiſche Lan⸗ 
deshoheit, aufgefaßt als eine dem Beſitze 
des Territoriums aufhaftende Gerechtigkeit 
od. Inbegriff von Rechten, u. beſchraͤnkt 
wie nach Yuben burch bie Reichögewalt, fo 
nad Innen durch bie zur Steuerbewilligung 
anzugehendenStände. Ausgeſprochen u. ſanc⸗ 
tionirt wurde dieſer mit ber Unabhängigkeit 
vom Fait allmaͤlig entwickelte factiſche u. 
Rechtszuſtand durch die weſtphaͤl. Friedens⸗ 
acte, Dies Recht ber Landeshoheit u. Staates 
gervalt hieß Jus territoriale. Die nominelle 

nterorbnung ber Reichsſtände unter Kaifer 
u. Reich erreichte feine Endſchaft mit der Auf⸗ 
Iöfung des deutſchen Reichs durch die Rheins 
bundsacte. Die Fürften, frühere Reiche: 
ftände, erhielten die volle Souveränetät. 
Sp iſt es gekommen, daß in Deutſch⸗ 
land die Succeffion ber Landesfürften nicht 
als eine Nachfolge in der Souveränetät 
über das Land, fondern daß vielmehr biefe 
als Eigentyum u. Erbgut der regierenden 
Familie behanbelt wurde, wie bies bei den 
vielen Landestheilungen, bef. in Folge Aus: 

erbens von.Kürftenhäufern, zu Tage tritt. 
Mit der weiteren ftaatl, Entwidelung ber 
Territorien u. ber begrifflihen Ausbildung 
bed Stauts= u. Voͤlkerrechts machte fich all- 

te immer mehr Die Verfciedenheit dies 
fer ncceffion in die Familiengüter u. der 
n bie Staatshoheit geltend, indem jener 
Succeffion mehr ein privatrechtlicher, diefer 
mehr ein ftaatsrechtliher Charakter anhaf⸗ 
tıte, u. dies namentlich bei den Succeffionen 
in größeren Staaten. Aus biefem inneren 
Gegenfag des geſchichtlich Gegebenen m. 
Entftandenen mit dem dur bie moderne 
polit. Volks⸗ u. Staatsentwidelung Ge⸗ 


Domainen 


wordenen erklärt fi nun bie große Abwei⸗ 
chung ber Bebandlung der D., wie ber 
Landeshoheit bei den verfhiebenen Rechts⸗ 
lehrern u, in ben Geſetzgebungen ber vers 
fhiedenen Staaten. Namentlich bei ben 


grhberen berfelben ftellte ih fchen im 18. - 


ahrh. die begriffl. Verfhiedenheit bes Pa⸗ 
trimoniume über den Staat u. bad Staates 
gut unvertennbar heraus, Die Souveränes 


fät erfchien mehr als ein befonderes, verlie= _ 


benes, von Gotted Gnade übertragenes 
wichtigftes Öffentlihes Amt, als ein durch 
bloßen Erbgang ſchlechthin erworbenes But. 


Da aber der Hofs u. ein großer Theil bes 


Staatsaufivandes von dem Patrimonialgut 
bed Fürſten beftritten wurde u. biefes im⸗ 
mer mit der gürftenwärde auf den jebed« 
maligen Inhaber ber Regierung überging, 
o fah man das Patrimonialgut als mit ber 
ürſtenwürde eng verbunden u. berfelbendo& 
an Werth u. Wichtigkeit nachftehend an u. 
betrachtete bie D. fchlechthin ale Anner ber 
rt als Staatsgut. So in Preußen. 
m Allgem. Landrecht heißt es hieruͤber: Eins 
elne Srundftüde, Gefälle u. Rechte, deren 


beſonderes Eigenthum dem Staate u. bie 


ausſchließende Benutzung dem Oberhaupte 
zukommt, werben D. vd. Kammergüter ges 
nannt, Ganz das Entgegengefegte findet 
bagegen in den Kurftaaten, z. B. in Thü⸗ 
ringen, ſtatt. Bei den mehr von ber alls 
gemeinen polit. Entwidelung abgelegenen 
u. patriarhalifch verwalteten kleinen Für⸗ 
ſtenthümer lebte die Idee bes ECigenthums 
des Landesherrn an Land u, Leuten fort. 
Die Staatsgüter erhielten fih dafelbft mit 
ben natürlihen u. geſchichtlich gewordenen 
Mepräfentanten des Staates feftverbuns 
den als Familien⸗ u, Stammeigenthum, der 

ürft fuccedirte ins Land wie in bie D. ale 

rivatberechtigter unter gleihem Titel. Ein 


egenfaß der Suceeffion als Landesherr u. 


ale jeweiliger Inhaber des Familienfidels 
commiffes machte fich nicht geitend. Viele 
Meceffe zwifchen den regierenden Familien, 
ſowie Landestheilen geben davon ein uns 
widerleglihes Zeugniß. *So verblieben 
auch bei den im 3. 1806 flattfindenden Mes 
diatifirungen fo vieler reichsunmittelbaren 
Fürſten, Herzöge, Grafen u, Herrn die lan⸗ 
desherrl, Güter, unter Wegfall der Reiches 
unmittelbarfeit u. der Souveränetät, ale 
Stammgut u. Familienfideicommiß den mes 
biatifirten Xerritorialberrn, In der Rhein⸗ 
bundsacte vom 12. Zuli 1806 heißt es ber 
züglicy derfelben in Art. 27: Les princes 
ou comtes actuellement regnans conser- 
veront chacun comme propriété patrimo- 
niale et privde tous les domaines sans ex- 
ception, qu’ils possedent maintenant ainsl 
ue tous les droits seigneuriaux et feo- 
aux non essentiellement inherens à la 
souverainete et notamment les droits de 
basse et moyenne jurisdiction . . . et les 
revenus prov&nans des dits domaineg et 
droits, welche Beſtimmungen dann fpsiter 
in 


⸗ 


Domainen 


in der deutſchen Bunbesacte vom 8. Juni 
1815 Art, 14 wiederholt wurden. Die fäs 
eularifirten geiftl. Güter aber, . welche bein 
Landesherrn zufielen, in beren Territorien 
fie lagen, ob. an welche fie grenzten, wurben 
entweder als Annex folder Güter, bei melden 
der Regent als Repräfentant u. Inhaber 
des Landes erfcheint, betrachtet u. kamen in 
diefem Falle zum Bamiltengute feines Haus 
ſes; od. fie fielen an ſolche Staaten, in weis 
chen bie D. als bem Staate gehörig u, ber 
Fürft blos als Inhaber der Souveränetät 
als eines ihm von Gottes Gnaden übertras 
genen Amtes angefehen wurde, u. nahmen 
ald Zuwachs der D. audy deren rechtliche 
Eigenſchaft ale Staatsgüter an. € 
ußen, Baiern ıc., "Diele Berbältniffe 
wurben nun größtentbeild in den, vom I. 
181% an in den einzelnen beutfhen Staaten 
erlaffenen Eonftitutionen firirt, bie die Ereig⸗ 
niffe der Zeit von 1848 bis 1850 einige Aende⸗ 
rungen bewirkten, welche erft wieder in jungs 
fer Zeit unter Wieberherftellung ber bisher 
beftehenden Rechtsverhaͤltniſſe ihre Erledi⸗ 
gung fanden, » Was zunaͤchſt die größeren 
deutſchen Staaten anlangt, fo erfheint das 


Dsvermögen bier metft als Staatögut. So 


in9reußen, wo fi das allgemeine Land⸗ 
recht (3394) in ber oben 1° gedachten miele 
hierüber ausſpricht; Doch wird ideel ein nicht 
davon getrennter Theil als Hohenzollern⸗ 
ſches Familiengut (das ſogen. Kronfideicom⸗ 
miß) betrachtet, u. deshalb vom Ertrage ber 
D. eine im Budget nicht mit verrechnete 
Summe für bie Hofftaatsausgaben abges 
zogen, bies ift ein Aequivalent für den 
Kaufpseis von 400,000 Goldgulden, um 
welche das Bobengolernfee Haus ber Burgs 
ggafen zu Nürnberg im 3. 1415 die Mark 
randenburg acquiriste. Kerner in Baiern 
nad ber Berfaffungsurkunde v. I, 1828, 
it. III. F. Lu. , in Zurbeffen (Berf. Urt, 
v. 8. Jan. 1831 6. 139 u; 140 u, 18, April 
1862 mit Ausfcheibung eines Krongutes) u. 
in Hannover nad dem Grundgefeg von 
1888. 6. 122, währenb nad ber Berfaffung 
von 1840 das Eigenthum dem regierenden 
Daufe zugefprochen ift. Auch im Königreich 
Sachſen gehört das Domanialvermögen 
dem Staate (Berfaffungsurt, vom 4. Sept. 
1831, $. 16). - Neben vemfelben befteht 
aber noch ein Samilienfldeicommißgut, zu 
welchem Mobiliar u. Immobiltar gehören 
u, weldem alles Dasjenige zuwächſt, was 
der König während feiner Regierung ers 
wirbt, Es ift baffelbe vom Lande unzers 
treunbar u, unveraͤußerlich u. geht ſtets auf 
ben rigierenden Fürſten über. Auch das 
Privatgut, welches der König vor feiner 
Thronbeſteigung befeffen u. worüber er 
unter Xebenden od, auf ben Zobesfall nicht 
disponirt Hat, fällt dem Kamilienftdeicommiß 
zu. *In dem größeren Theil, namentlich 
der Meineren beutfhen Staaten ift aber das 
Eigenthum an dem Devermögen ausdrüds 
li als Eigenthum der regierenden Familie 


So in. 
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u. zwar in ber Eigenſchaft eines Ges 


[hletefibeicommiffes borbehalten u. in den 
faffungen anertannt worden. So in 
Medienburg, in den Anbaltifben m. 
Reupifchen Lündern, in Walded (1814), 
Baden(1818), Gotha (1818), Liechten: 
ein (1818), Großherzogthum Hef⸗ 
en (1820), Weimar, Koburg (1820), 
Itenburg (1831), Braunidmeis 
(1832), Sunaryburg-Gonbershaus. 
[er (1841, 1850, 1852) u. au inDeftreic. 
n Württemberg (1819) follten nad 
befien Berfaffungsurkunde bie i. 3. 1806 
eingezogenen u. zum Kammergute gefchlas 
enen Kirhengüter der evangel. Kirche im 
erthe von 10 Mill. Fl. wieder ihrer fruͤ⸗ 
heren Beftimmung zurüdgegeben werben, 
was bis jegt noch nicht erfolgt if. Im 
Sroßherzogthum Heffen follte nad 
ber Berfaffung oom J. 1820 nur %, ber D. 
ale ſchuldenfreies Eigenthum bed regies 
renden Hauſes verbleiben u, "/s zur Schul⸗ 
dentilgung verwendet werben. *In Raflau 
bereits früher u. in den Thüringiſchen 
tasten, in Waldeck, Oldenburg, Medien» 
burg feit 1848 die Frage über bas €is 
entbum ber D. vielfah Gegenſtand von 
treitigfeiten zwiſchen den Ständen u. 
ben regierenden Haufern geworden. Im J. 
1848 u. 1849 wurde in einer großen Anzahl 
ber Staaten, in denen bie D. als Familien 
eigentbum der regierenden Häuſer aners 
kannt war, u. in denen meift eine getrennte 
Berwaltung der Kammer (Der einfünfte) u. 
ber Staatslaffen beftund, eine Bereinigung 
zwifchen beiden getroffen u. Eivilliften feſt⸗ 
geſetzt, ibeite in reinen Geldbeträgen, theils, 
wie in Medlenburgs Schwerin, mit Webers 
laffung von Domanialgütern (74 mit 228 
Höfen) zur eigenen jeparaten Berwaltun 
u, NRugnießung ber Krone, Aehnlich in Dis 
denburg, wo vom Dzgute, welches als Staatso⸗ 
gut erklärt wird, ein Krongut mit einem 
Pachtabwurf von 85,000 Thalern ale Eis 
entbum bes regierenden Hauſes ausge⸗ 
—* wird. Vereinbarung vom b. Febr. 
1849 u, Revidirtes SSraategrundgefeg vom 
18. Rov. 1852 6.179 f. * In diefen Ötaas 
ten mwurbe dad Domanialgut, ausfchließs 
lich der Schatullgüter der regierenden Fürs 
ſten u. befonderer Kamilienfibeicommiffe, 
wifchen ben regierenden Fürſten u. ben 
tänden, wenn auch unter ben Proteſten 
von Agnaten, in Folge zwingender polit. 
Ereigniſſe, als Staatsgut vereinbart u. das 
Patrimoninleigenthbum der regierenden Häu⸗ 
fer daran für aufgehoben erklärt. Mit dem 
Eintritt ruhiger polit. Zuftinde u. ber Er⸗ 
ſtarkung ber Regierungen in Iegter Zeit 
wurde der größere Theil ber Aenderungen 
im rechtl, Verhältniffe der D. wieder aufs 
eboben, theild durch Schiedsſpruch, wie in 
decklenburg vom 14. Sept. 1850, theils 
bur Vereinbarungen mit ben Ständen, 
wie in Wltenburg (Bef. v. 18. März 
1854), Weimar (Gef. v. 4. Mai 1854), 
16* ’ Meis 
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Meiningen (Gef. v. 8. Junt 1859) u. in 
Gotha. Während es meift bei ber Ver⸗ 
einigung der Verwaltung der D. mit dem 
übrigen Staatsvermögen, bie neuerdinge 
eingeführt worben, verblieb, wurde bie 
rechtl. Ei a der D. ale Familiengut 
ber für äufer ausdrücklich anerkannt 
u. etwa feftgefegte Eivilliften ald Grund⸗ 
renten barauf reducirt, auch bie Dauer ber 
gemeinfchaftl, Verwaltung auf bie Lebens⸗ 
eit des eben regierenden Fürften od. bes 
Weftchene bes regierenden Hauſes als Ins 
baberin ber Regierung bes Landes beſchränkt. 
% qußerbeutfhen Stauten wie in Eng» 
land, Dänemark, Schweden wurden 
die D. ſchon frühzeltig als Staatsgut an= 
geſehen. So aub in Frankreich, wo 
nach einem Ebict von 1807 (Gef. v. 8. Nov. 
1814) felbft da Privateigentyum bes Kös 
nigs im Augenblid feiner Thronbefteigung, 
ebenfo wie dad von ihm hinterlaffene Pris 
vatvermögen (Domaine prive) an Liegen⸗ 
fhaften, woruber er nicht verfügt hatte, 
Staatögut wurde. Die Domaines de cou- 
ronne in Frankreich bilden die dem In⸗ 
baber der Krone während feiner Regie 
rung zu eigener Benugung überlaffenen 
Stantegüter, darunter mehrere wi⸗ſ 
gr, größere Landgüter, 8 Wälder, bie 

taatsfabriten zu Sevres u, Beauvals u. 
die Tapetenfabrik der Gobeline. In ben 
Niederlanden Bam unter Wilhelm II. 
das Devermögen an ben Staat. "Die D. 
u. bie Einkünfte baraus find namentlich 
ın den beutfhen Staaten fehr bedeutend. 
&o bilden fie in ben beiden Medienburg 
von 128 QM. 45% der geſamniten Öbers 
fläche des Landes, In Medlenburg-Schwe- 
rin wohnten 1854 von den 538,997 Einwohs 
nern bes Staates 205,623 in ben D. mit 
Einfluß von 5 Marktflecken. Aehnliche 
Berhästniffe beftehen in den Anhaltinifhen 
Ländern, wo von ber Staatseinahme von 
1,803,500 Thalern 1. 3.1854 auf den Dsers 


trag ohne Abzug ber Berwaltungstoften 
000 


Thaler kamen. In Naffau betras 
gen die eine Nuyung abwerfenden Denier 
14, Des gefammten Grund u. Bodens, 0 Mill. 

l. an Werth (ausſchließlich der Schlöffer). 
m Herzogthum Koburgs Gotha beliefen 
fi die Einkünfte aus den D. (gleichfalls 


ohne Abzug der Berwaltungskoften) i. J. 


1854 auf 511,400 Rthlr., wahrend die Ges 
famnıteinnahme des Staates einfchlieplich 
eınes BZufchuffes won 67,619 Rthlrn. aus 
den D. nur 575,600 Rthlr. betrugen. "Nach 
Mau beträgt das aus ben D. fließende 
reine &intommen bes Staates im Ders 
baltniß zum efammten reinen Einkommen 
befjelben in de b angefchlagen in en 
Ländern: 2, Proc. — 7,689,500 Fl. in 
Baiern 1887—48; 25 Proc. = 1,627,000 
Rthlr. in Hannover 1840 (Zufanmenreds 
nung ber @inkünfte beider Caſſen); 21,« 
Proc = 2,080,000 Fl. in Württemberg 
1848—49; 20 ᷣroc. — 741,000 Rthlr. in 
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Kurheſſen 1849; 19 Proc. — 1,039,800 EI. 
im Broßpergogebum Heſſen 1845547; 17,2 
Proc. = 1,732,000 &1. in Baden (ohne Poft 
u. Eifenbahn) ; 14,3 Proc. = 807,000 Rthlr. 
in Sachſen 1842-45 5 12,3 Proc. 8,133,983 
Athlr. in Preußen 1849 ;9,. Proc. —1,570,090 
R.:Bthlr. in Dänemark 18445 6—7 Pros 
cent in Rußland ma Schubert); 8 Proc. 
— 85,700,000 &1. in Frankreich; 1,e Proc. 
= 1,525,000 Fl. in Deftreih 1849 5 0,5 Proc. 
— 190,00 Pfd. Sterl. in Großhritaunien 
1842. *Mlinter die Btaaten, welde bie 
göften D. befigen, find die Vereinigten 
taaten von Nordamerika zu rechnen, 
beren Bundeseigenthbum, ungerechnet bes 
bedeutenden Staatöguts ber einzelnen Staa 
ten, über 2000 Mill, Dollar an Werth 
betragen foll, indem eine Schägung der 
Lünderelen, welche biefelben ausmaden, 
auch nur annähernd nicht bewirkt werben 
kann. Auh Spanien, feitdem es zum 
Staatögute einen Theil des ungeheueren 
Kirhenvermögens an liegenden Gütern ges 
ogen bat, befigt dem Umfang nach ein gro⸗ 
hs Dsvermögen, ebenfo wie Griechen⸗ 
land, wo bie früher bem türkifchen Staate 
gehörigen Ländereien dem neuen Könige 
reiche nad Eroberung des Landes zugefallen: 
find. In Frankreich wurde im J. 1836 der 
Werth ber Immobilien auf 564,686,729 Fr. 
veranſchlagt. "Vgl. oe Von der Reiches 
ftände Landen, 1369; Wolfe, Ueber Sons 
derung reichsſtändiſcher Staates u. Private 
verlaffenfchaften, 1790; Schreber, Bon Kam⸗ 
mergutern; Schneider, Ueber Kammergüter 
u. Civilliſten deutfher Fürſten, Lpz. 1831; 
üllmannı, Geſchichte des Urfprungs der 
‚s u. Fürſtenwürde, Bonn 1842; ‚Derfeibe, 
Sinanzgef&idhte des Mittelalters, Bert, 
8055 SKräger, Ueber Urfprung u. Eigen» 
thum‘ der D. in Deutihland, Münden 
1840; Böttger, Ueber die Kamımergüter u. 
D. in den fühl. Landen, 1846; Ueber bie 
Defrage im Herzogth. Sachfen-Meiningen; 
Ueber denfelben Gegenftand im Herzogth. 
SachjensAltenburg, 1853; Pernice, Rechts⸗ 
gutadhten über denfelben Begenftand, 185335 

Vollert, Die D⸗frage, 1853, 7.) 
TDonau (ſ. Hptw. u. Suppl.). Bis zum 
Sabre 1814 war das Mündungsland der D. 
nod ganz in der Gewalt der Osmanen, welche 
zwar ben Handel auf derfelben nicht begüne 
ftigten, doch aud nicht hemmten. . Da ers 
bielt Rußland im Bertrage von Bukareſt 
das nördlid vor der Mündung liegende 
Land bis an die nördlichfte (Kilia-) Mün—⸗ 
dung unter dem Namen Beflarabien mit, 
der Beftimmung, baß die Deltainfeln neu= 
traf u. unbewohnt bleiben follten. Doch 
fon 1826 ward durch den Vertrag von 
Akjerman bie ruff. Grenze bis an ben nuͤtt⸗ 
leren, den Sulinaarm, u. 1828 im Frieden 
von Adrianopel bis zum dritten, dem Georgs⸗ 
arm, vorgeſchoben, u, zwar mit ber Neben⸗ 
beſtimmung, daß das ſüdliche Ufer dieſes 
Armes bis auf A MI. unbewohnt ee 
ollte 


Dona Francisca bis Dove 


Ute. Was von Gelten Rußlands babel 
Berbefferung des Flußbettes in Aus⸗ 
ficht geftellt wurde, blieb unerfült, Baum 
daß die ber Berfanbung entgegengehenbe 
wichtigſte Waſſerſtraße, die Sulina, an ber 
Dündımg einen Leuchtthurm erhielt. Ruß⸗ 
Iand ließ nun eine dem Verkehr böchft uns 
günftige Ueberwachung ber Schifffahrt eins 
treten, weil es in berfelben eine Beein⸗ 
trädtigung des eigenen Handels erbliden 
wollte, u. erzeugte fo, nachdem feine Sees 
macht auf dem Schwarzen Meere ein uns 
bedingted Uebergewicht erlangt Hatte, bie 
Befürhtung, daß es ben namentlih für 
Deſtreich zur Lebensfrage geworbenen Bers 
Behr auf ber D. durch Berfchlteßung bes Müns 
dungen deffelben gänzlich hemmen möchte. 
Hierdurch nun bat man ben Dsmündungen 
eine erhöhte Bedeutung beigelegt u. bie 
Befreiung berfelben von ruff. Zwange mit 
zu einem der Punkte erhoben, an welche ges 
genwärtig bie Beilegung bed im Dften Eu⸗ 
ropas entbrannten Kampfes geknüpft tft. 
Auf ber andern Seite gedenkt man durch Ans 
legung eines Kanals von Czernawoda nad 
Kuftentfhe ( Kuſtendſche⸗ ob. Abonl⸗ 
Medſchid⸗Kanal) nicht nur die durch 
Verſandung der Mündungen ber D. nad u. 
nach entfiehenden natürl, Hepumniſſe ber 
—A5 je befeitigen, ſondern auch auf 
diefe Weiſe den Verkehr auf ber D. der ruff. 
Berührung gänzlih zu entziehen u, eine bes 
deutenb Pürzere Berbindungslinte mit dem 
Schwarzen Meere herzuftellen. Die Unter: 
füchungen, welche erft neuefter Zeit wieder 
über dieſen wichtigen Gegenſtand angeftellt 
werden find, Tcheinen in der Art befriedigende 
Hefultate ergeben zu haben, daß der Bau des 
Kanals felbft mit, im Ian. 1856 ertheilter 
Genehmigung der türk, Regierung in nahe 
Ausficht geftellt ift. Die Schwierigkeiten bes 
Baues beftehen hauptfächlich darin, daß ein⸗ 
mal der Karaffu:&ee, den man bei Anlage 
bes Kanald zu benugen beabfichtigt, nicht 
hinreichende 
bat u, deshalb eine fo bedeutende Tiefe 
bes Kanals nöthig macht, daß durch bens 
felben der Abfluß der D. ins Meer bere 
geſtellt wird, u. dann aud darin, daß das 
Meer an diefer Küfte ſehr feiht u. von 


ndigem Strande tft, u. daß der enge u. 


a 
face Hafen von Kuſtendſche felbft mit 
erfandung bedroht if. Die Länge des 
Kanals würde 61a Meile betragen. Der 
Karaſſu⸗See liegt 48 Fuß, u. der höchſte 
unft, welchen der Kanal berühren foll, 
ur Fuß über dem Donaufpiegel, Diefer 
höchſte Punkt Tiegt Y/ Meile vom Deere, 
zu welchem er bann raſch, zulegt noch mit 
einem SU Buß hoben Uferrande hinab⸗ 
fintt. u (Hss.) 
Dosa Francisca (Donna F.), deut⸗ 
{he Eolonte in der Prov. Sta, Katharina 
in SBraſilien; felt angelegt, hatte 1854 
füon 1200 &w., bie ſich bef. mit Aderbau 
efhäftigen. ' 
tBDonoso Cortes (Don Iuan, Mar« 


iefe für größere Babrjenge. 
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uis de Bal de Gamas, & Sppl,) er ft. den 
. Mai 1858 als fpan. Befanbter in Paris, 
welchen Poften er feit 28. Mär; 1851 ber 
kleidet hatte. _ 2* 
Dens, kleines Dorf in Jũtland, 1 Meile 
nörblid von Kolding, mit einer Mühle, die 
anı DonssAa liegt, welcher den D⸗See 
bildet. Hier am 7. Mai 1849 Gefecht zwi⸗ 
hen Preußen u. Dänen, Letztere wurden 
zum Rückzug gezwungen. u 
Dorn (oh. Albr. Bernh.), geb. 1 
u Sceuerfeld (Case. Rob), ftudirte 
n Halle u. Leipzig Theologie U, orientäl. 
Sprachen, wurde 1825 an legterer Univers 
fltät Privatbocent, 1826 Profeffor der mor⸗ 
genländ. Sprachen in Charkow, 1885 Prof. 
der aſiat. Geſchichte u. Beographie in Pe⸗ 
teröburg u. 1848 Oberbibliothefär der kalſ. 
Bibliotbet; ifk auch Director bes afiat. Mu⸗ 
feums; er fr.: Ueber die Sprache der Af⸗ 
ghanen, Petersb. 1840; Das aflat. Muſeum 
der kaiſ. Akademie, ebd. 1846; Catalogue 
des manuscripts et xzylographes orient., 
ebd. 1852; gab heraus A Chrestomathy of 
the Pashta, Petereb. 1847; Sebirzeb: bin, 
Seſch. von Zabariftan ıc., ebd. 1850, 2 Bde. 
u. Ehonbdemir’s Be von Tabariftan, ebd. 
2850, beide mit deuticher Ueberfegung; übers 
fegte auch Neamet⸗Ullah's Geſch. ber Hr 
shanen engl., Lond. 1829, 2 Bode. 
Borner (Ifaat au) geb. 1809 au 
Neuhauſen ob ER (in Württemberg), nd 
birte feit 1829 Theologie in Kilbingen, wurde 
1832 Bicar in feinem Geburtsort, 1834 Mes 
petent u. 1838 Profeffor in Tübingen, 1839 
grof, der Theologie in Kiel, 1847 Prof. &. 
onfiftorialratb in Bonn, nachdem er gleiche 
Stelle vorher 7 Jahre lang in Königeberg 
bekleidet hatte; ſchr. Entwigfiungsgeich. ber 
Lehre von ber Perfon Chriſti, Stuttg. 1839; 
Der Pietismus, bef. in Württemberg, Kiel 
1841; Darftellung ber Lehre von der Seifen 
Ehrifti, Stuttg. 1845 ff. 3 Bde.; Ueber Rs 
form ber evangel. Landeskirche, Bonn 1848, 
Dorngewehr, [9 v. w. Stiftgewehr, 
f. u. Gewehr 1. 1 
Dove (Heint. Wilh.), ge: 1808 zu Lieg⸗ 
nis, ftudirte feit 1821 zu Breslau u. Berfin 
Matbematit u. Phyſik, hHabilitirte fi 1826 
als Privatdocent zu Königsberg, wurde 1 
Profeſſor der Phyſik daſelbſt u. 1829 zu Beb⸗ 
"Tin. Er fchrieb: Ueber Maß u, Meffen, 2 
Aufl. Berl. 18355 Meteorolog. Unterfuchuhs 
en, ebd. 1887; Ueber die nicht periodifchen 
enderungen der Temperaturvertheilung auf 
ber Oberfläde der Erbe, ebd. 1840— 1847, 
4 Bde.; Unterfuhungen im Gebiete ber Ins 
huctionselectricität, ebd. 18425 Die Witres 
rungsverhältniffe von Berlin, ebd, 18425 
Weber Wirkungen aus ber Kerne, ebd. 1895; 
Weber den Zufammenhang der Wärmevers 
änderungen ber Atnrofphäre mit der Ents 
widelung ber Dflanen, ebb. 1846; Tempe⸗ 
taturtafeln, ebd. 1848; Ueber Electricität, 
ebd. 1848; Monatsiſothermen, ebd. 185035 
Bericht über die 1848 u. 1849 auf den Stas 
tio⸗ 
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tionen bes meteorolog. Inftitutd im preuß. 
Staate angefelften Beobachtungen, ebd. 
1851; Die Berbrei der Bürme auf ber 
Dberflähe ber Erbe, ebd. 18525 Darftellung 
ber —— ebb. 1858, Auch giebt D. 
feit das Repertorium der Phyſik heraus 
u. bat weſentl. Anutheil an ber Bearbeitung 
des Handwoͤrterbuchs ber Chemie u. Phyſik 
von Auguft u. A., Berl. 1842-50. (Me.) 
Dozy (Reind, P. Q.), geb. 1820 zu Ley⸗ 
den, fludirte feit 1887 dafelbft bef. oriental. 
Sprachen u. wurde 1850 Profeſſor ber Ge⸗ 
ſchichte ebenda; er ſchr. Dictionnaire des 
noms des v&tements chez les Arabes, Amft. 
1845 Rreisfär.); Hist. Abbadidarum, Leyb. 
1846-52, 2 Bde.5 Recherches sur V’hist. 
pol. et lit. de 1’Espagne pendant le moyen 
pe, Lenden 1849; Catal. codd. orient. bi- 
bliothecae acad. Lugduno-Bat., ebd. 1851, 
2 Bde. ; gab heraus: Abdul Wahid al Mar- 
retofhi’8 Bei. ber Almohaben (Leyb.1847), 
Ibn Babrun’s bifter, Eommentar über Ibn 
Abbun (ebb. 1848), Ibn Abbari’s Geſch. 
Afritas u. Spaniens (ebd. 1848 ff. 8 Bde.), 
Arib Ibn Sab’s Gef. von Spanien, ber 
Abaffid. Khalifen u. Afrika (1852). 
Drainage (Brainirung, von engl. 
Drain [fpr. Drebn], d. i. Kanal, Röhre), 
! ein Syſtem ber unterirdifchen Entwäflerung 
des Bodens durch gebrannte Thonröhren 
rains), erfunden von dem Engländer 
th in Deanfton u. ſyſtematiſch bargeftellt 
ineiner 1838 erfchienenen Brofchüre. Seitbem 
wurde bie D. in England u. Schottland 
immer allgemeiner. Von welch befriebigenben 
Refultaten diefelbe begleitet war, gebt dar⸗ 
aus hervor, baß die engl. Regierung bie 
Landwirthe Englands 1836 zu einer Anleihe 
von 2 Mil. Pfd. Sterl. behufs der Anle⸗ 
gung don Unterbrains autorifirte, welche 
Summe durch eine Rente von 6/1 %/o binnen 
22 Fahren getilgt werben follte, und daß, 
trog der Koftfpieligeit der D., ſelbſt Päch⸗ 
ter daflelbe ausführen, wenn thre Pachtzeit 
auch mur noch 6—7T Jahre dauert. Sa, es 
ift in England in neuerer Zeit ein Geſetz 
gegeben worden, nah welchem bie Entſchä⸗ 
digungen geregelt werben, weldye ben Pädhs 
tern für die Ausführung.der D. von bem 
Butsherrn gebühbren, ber ſich ihr nicht wibers 
fegen kaun, u. durch welches ber Maßſtab 
feftgefegt ift, wie bie fo entwäfferten Güter 
für vermehrte Hypothekenlaſt die gefeglidhe 
Sicherheit bei Pupillengeldern ıc. darbieten. 
Mon England aus verbreitete fih die D. 
fanell nah Belgien u. Deutſchland, 
wo fte anfangs mit linterflügung von Seiten 
der Staatöregierungen eingeführt wurbe. Ein 
Umftand, der bie D. fehr erfchwerte, ja viels 


fach ganz verhinderte, nämlich bie Aufnahme‘ 


u. Weiterführung bes Waſſers aus den ents 
wäſſerten Grundſtücken von Seiten ber Nach⸗ 
barn, mwurbe in vielen beutihen Ländern 
auch bald geregelt, indem Verordnungen er⸗ 
fhienen, nach welden die Nachbarn vers 
pflichtet find, dad durch die D. abgeführte 
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Waſſer aufzunehmen u. weiter zu leiten. *Die 
D. ift ein Eulturmittel, Das. nicht nur eine 
hohe Bedeutung für bie Landwirthſchaft, 
ondern auch für bie Bolkswirthfchaft u. für 

te Tändlihen Arbeiterklaffen hat, indem bie - 
Durchführung des Unterbrainisungsfuftens 
auf Sabrgebute hinaus Kaufende von Arbei⸗ 
tern zu befchäftigen vermag, während fie 
zugleih zur Körderung bes Nationalreich⸗ 
thums beiträgt. Die D. ift aber auch in Be⸗ 
ziehung auf die Befundheit ber Bevoͤlkerung 
von wefentlicher Einwirkung, ba ber Eins 
fluß, welden naſſes Land baburd bat, daß 
die daffelbe umgebende Atmofphäre nıit uns 
gefunden Dünften erfüllt wirb u. die Tem⸗ 
peraflır erniedrigt u. fo auf die Befundhett 
nachtheilig wirkt, gemindert wird. *Das 
Drainiren findet nur auf naflem, altem, un= 
‚burchlaifendem Boden ftatt. Der undurcqh⸗ 
laffende Untergrund findet fi überall ba 
vor, wo das Brundwaffer auf feften Thon⸗ 
od. Lehmſchichten hinftreiht. Wird nun das 
Waſſer durch unterirdifche Röhrenleitungen 
entfernt, fo wird Thon⸗ od, Lehmboden 
durdlaffend u. für den fallenden Regen em⸗ 
pfaͤnglich. Daher bie Erfheinung, daß brai= 


nirter Boden, der früher Bes an Näfte litt, 


felbft in der trodenften Jahreszeit feuchter 
ift m. bleibt, als nicht drainirter, weshalb 
die Befürchtung, daß drainirter Boden 
an Dürxe leiden werde, ungegrünbet ift. 
Wenn man nun bedenkt, daß folder Bo⸗ 
den in der. Mebrzahl der Källe ein fehr 
guter ift, wegen Piner Näſſe aber felbft in 
günftigen Berbhaltniffen nur fehr wenig ein⸗ 
trägt, fo folgt daraus, daß die D. auf ſol⸗ 
hen Bodenarten von günftigem Erfolg fein 
muß, * Die Vortheile, welche die D. des 
Aderlandes gewährt, find folgende: Drais 
nirtes Boden leidet nicht mehr an Näffe, 
felbft nicht bei anhaltenden Regen; aud hat 
die Dürre einen nadıtbeiligen Einfluß auf 
ihn; drainirter Boden trodinet im Frühjahr 
f&neller ab ale nicht brainirter u. kann des⸗ 
halb früher beftellt werden; ſchwerer, zäher, 
widerfpenftiger Thonboden wird nad bem 
D. mürbe u. pords, Läßt fich Daher auch leicht 
bearbeiten; auf bdrainirtem Boden reifen 
die Früchte früher, als auf nicht drainirtem, 
u. es fällt daher auch die Ernte frühzeitiger; 
bei drainirtem Boden kommen Bleine Uneben⸗ 
beiten der Oberfläche felbft auf ben niebrig= 
ften Stellen nicht mehr in Betradt, benn 
da alles Waſſer unterirdifch abfließt, fo lie⸗ 
gen au die niebdrigften Stellen troden; 
drainirtes Land trocknet felbft bei der größ⸗ 
ten Hitze u. Dürre nicht aus, da in feinem 
poröfen Untergrund ber nachtliche wafferige 

iederfchlag tiefer einbringt u. die Pflanzen 
dauernder erquickt; ber Ertrag bes 
Bann bei umfichtiger Durchführung ber D. 
u. ber weiter damit verbundenen Verbeſſe⸗ 
rungen, ald Bertiefen ber Ackerkrume ꝛc., 
verdoppelt, nicht Baltgrundigen Bodens fogar 
verdreifacht werden. Das mit Unterdraini⸗ 
rung verfebene Land kann man mit einer 
. Schwelk⸗ 


odene 
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Sqhwelkdarre vergleichen, bie zum Trodnen 
bes Malzes dient. Die Locher derfelben bils 
ben Abzuge für die überflüffige Feuchtigkeit 
u. laffen zuglei einen Strom frifche atmo⸗ 
ſphaͤriſche Luft u. Wärme zu, deren Einfluß 
r die Bobencultur nit hoch genug ges 
hägt werben kann. *3ur D. gehören zu⸗ 
naht Rögren (Drains, Drainröbhren); 
diefe werden am beften u. billigften durch 
een bergeftellt. Die erfte Bedingung zur 
Heritellumg guter Drafnröhren ift eine ges 
eignete Maſſe. Gewoͤhnlicher Ztegelthon iſt 
zwar dazu anwendbar, doch verlangt derſelbe 
eine forgfältige Zubereitung, u, das ift die 
Hauptfache bei ber Anfertigung der Dram⸗ 
röhsen. Der Thon muß ſchon im Winter 
ausgervorfen, gut burchgearbeitetu. von allen 
Klumpen, Steinen u. andern fremden Stoffen 
ſorgfaͤltig befreit werden. Bei der Berars 
beitung muß er feucht w. zähe genug fein, 
um fi formen zu laffen, u. um nad dem 
Formen bie ihm gegebene Geſtalt beizubes 
alten. Bei gutem Thon ‚genügt ein mit 
hlämmen verbunbened tüdtiges Durch⸗ 
Ineten mit Händen u. Küßen; will man aber 
fiher gehen, fo wendet man bie Thon⸗ 
Tchnetdbemafchtne ob, bie einfahere Elays 
ton’Tche whonreinigungsmafehlte an, Letz⸗ 
tere beftebt aus einer eifernen Platte, welche 
fiebarfig mit runden Löchern durchbohrt ift. 
Durch diefe läßt man, che man zur Anfers 
eigung ber Möhren fchreitet, ben Thon mits 
telft der Maſchine gehen, morauf er volls 
fommen gereinigt tft. "Unter den verfätes 
.benen Drainröhrenpreffen find bie ges 
eignetften: die Ainslie’fche Preffe, fie arbeitet 
wmunterbroden, Bann mit Hund ob, Goͤpel 
betrieben werden, zerbrüdt zugleich bie Klum⸗ 
pen im Thon u. ift fehr Dauerhaft; die Fis 
ſcher'ſche Preffe ift bie Pleinfte u. dauerhaf⸗ 
tefte, ſie liefert täglich 2500 Röhren; bie Wil: 
liamsſche Prefle mit Ihr kann man täglich 
8000 Fuß Izöllige Röhren anfertigen; nod 
mehr fchafft die Whitehead'ſche Preſſe: ber 
feuchte Thon wird in einen geöffneten Ka⸗ 
ften der Preffe gefüllt, fo daB ſich möglichſt 
wenig Swifchenräume bilden; ber Kaften 
wird mittelft eined eifernen Sperrhebels ge⸗ 
Tdloffen u. dann beginnt ein Mann gleich⸗ 
mäßig zu drehen; durch verfchiedene Ge⸗ 
triebe wird eine ſtarke Zahnftange in Bewe⸗ 
ung gefegt, in deren Ende fich eine eiferne 
late befindet, welche den Thon mit bem 
aften gegen bie an ber Vorderſeite anges 
f te Schablone u. zu beren Deffnung heraus⸗ 
zrängt. »Dadurch werden Röhren gebildet, 
die von dem NRollbette (einem mit vielen klei⸗ 
nen Walzen, die fi alle um eigene Achſen 
drehen, wagerecht befesten Geſtell) aufge⸗ 
nommen u, fortgeführt werben. Dieſe weis 
den Thonröhren werden mittelft, in gehöris 
gen Zwiſchenräumen angebradten Bogen 
mit Meffingbräpten in bie gehörige Länge 
gefehnitten, mit hölzernen Gabeln abgenonts 
men u. auf Gerüfte zum Trocknen gelegt. 
Muffe, d. i. gekruͤmmte Thonringe, welche 
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2 Röhren To mit einander verbinden, daB 
fle die Fugen derfelben beim Zuſammenſto⸗ 
Ben überdedten, betragen 8— 10%, now ber 
Länge der Röhren. Die Muffe werben nit 
durchgeſchnitten, fondern blos angeſchnitten 
u. erſt beim Segen von ben Röhren geitenat. 
Die fertigen Röhren werben in Trocken⸗ 
ſchuppen an ber Luft hinreichend getrodines, 
wobel aber Zugluft u. ſtarke Sonnenhihe 
vermieden werben mufſen, weil ſich ſonſt die 
Roͤhren werfen. In guten Schuppen erfolgt 
das Trodnen, je nah der Witterung, in & 
bis 6 Tagen. Ned dem Trocknen werben die 
Höhren gebrannt, was in gewöhnlichen Ates 
gelöfen geſchehen kann; ba jedoch die Drainz 
roͤhren weniger, dafür aber gleichmäßigere 
Hitze erfordern, als die Ziegel, fo iſt es gera⸗ 
thener, fie in beſonderen Oefen zu brennen, 
welche wie Topferöfen gebant werden u. in 
welche man die Röhren ſenkrecht einftelkt. 
® Der innere Durchmeifer der Drainröhren tft 
1—-1!/2 Zoll; Röhren von größerer Weite 
werben felten angewendet. Diefe Meinen 
Nöhren, welde fi weit beffer bewährt has 
ben ale bie von größerem Durdgmeffer, wer⸗ 
dengewöhnlih Saugröhren, n. der Draik, 
welcher durch ſie hergeſtellt wird, Saug⸗ 
drain genanıt. Die Saugröhren ſaugen 
naͤmlich das Waſſer ein u. leiten es ab. Die 
aafferaufnahme ber Drainräöhren geſchieht 
theile durch die Wandungen, theils durch bie 
Stoßfugen. Der Abfluß des Waffers Inden 
Möhren ift ähnılich dem eines Grabens. Des⸗ 
bald brauchen die Röhren wenig Fall, ja 
fie Pönnen, wo große Steine im Unter⸗ 
gründe liegen, deren utferpung teuer od, 
zeitraubend fein würbe, über Erhöhungen 
von mehreren Zollen weggeführt werben 
u. dabei doch Fehr gut fließen. Dann 
werden alle fremden Körper, ale Erde, 
Sand 2c., durch den Drud des Waffers aus 
den Nöhren ausgetrieben, daher bie Be⸗ 
forgntß, daß fich Die Nöhren verftopfen wikr= 
den, ungegründet it. Nur Unterbrechun⸗ 
gen bes Wafferabfluffes koͤnnen ftattfinden, 
wenn die Lage ber einen od. andern Möhre 
verrüdt worben ift. in folcher unterbro⸗ 
chener Waſſerabfluß zeigt fidy übrigens fo: 
leich durch eine naffe Stelle auf der Ober: 
ache bes Ackers, weshalb die Ausbeflerung 
der Drains auch nicht ſchwierig ift. Uußer 
den Saugröhren werben nod, größere Roͤh⸗ 
ren gu ben Sammels u. Hauptdraing 
angefertigt u, angewendet. In den Sanı- 
meldrains fammelt ſich das Waffer aus den 
Saugdraine; in dic Hauptorains od. in ben 
Sauptabzugsfanal münden die Sammel: 
drains. Wo Sammeldrains nicht nöthig find, 
münden die Sangdraine unmittelbar in ben 
Hauptableitungsgraben. Röhren von mehr 
als 3 Bol Durchmeſſer zu Sammel⸗ od. 
Bauptbraine wendet man nicht gern an; fon- 
bern legt lieber in die Hauptbrains, wenn 
die adzuführende Waffermafle groß ift, — 
3 preigöllige Möhren über od, neben eihander. 
Zu den Sammieldrains werben meift nur 
23oͤl⸗ 
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28 
Zeige Möhren verwendet, Ehe man zur 
2 ‚tel (reiten wu ein PI an über Die 
ganze Entwäfferungsanlage gemacht worden 
In, der Eh nad dem Fall od, Abfluß des 
ſſers q richten hat. Abfluß bes Baſſers 
iſt bei allen Den Paupinehin ung; ift diefe 
aidt vorkanben, jo wird du bie D. nicht 
ſtattſinden können, Die Zage ber zu ents 
wöäflernden Brundftüde entfcheibet, wo bie 
Disintöhren gelegt werden follen, denn ber 
U des ers iſt auch hier zu berück⸗ 
chtigen. Geſtattet es irgend bie Lage, fo 
find gerade Drainlinien, bie in einen Graben 
‚münden, ‚allen übrigen vorgusieben, 0 
aber Zerrainhinderniffe, 3. B. Berge, Ers 
‚böbnngen ꝛc., dies nicht geftatten, müflen 
Sammeldrains angelegt werben. Der Kall 
in den Drainanlagen braucht Bein bedeuten 
der zu fein, obgleich ein ftarker Fall gut iſt. 
Es genügt ſchon, wenn bie Draing auf 8 Ru⸗ 
-then 1 Zoll Sefälle haben, Die Ausmüns 
bungen ber Nöhren brauchen nicht von Holz 
Ks zu werben, ſondern können aus 
bonröhren beftehen, ba bie Furcht bes Ge⸗ 
frierens berfelben unbegründet ift. Aur da, 
wo man in Gefahr ftebt, daß die Ausmüns 
dungen der Röhren durch Böswilligkeit zer⸗ 
rt werden möchten, wirb es rathſam, bie 
smündungen noch ein Stüd in den Acker 
hinein auszumauern. Ein Berfchließen ber 
Möhrenöffnungen da, wo fie zu Tage aus⸗ 
münden, mittelft einem Bitter, um das Eins 
bringen der Froöſche ac. zu verwehren, iſt 
unnoͤthig, da der Drud des ausfirömenden 
Waſſers alle fremden Begenftinde fogleich 
wieber binaustreibt. Dagegen dürfen Baume 
u. Sträucher nicht in ber Nähe von: Drain⸗ 
anlagen gebuldet werben, ba fie mit ihren 
Burzeln bie Röhren verftopfen u. zerftören. 
Die geeignetfie Tiefe ber Drains ift 
wifhen 4u.5 Zuß. Flachtre Drainanlagen 
End nicht zu empfehlen, wogegen tiefere de 
gen meift von guter Wirkung find. Die 
fe der Drainirung ſteht im Berbältniß 
zu bem Verhältniß ber einzelnen Röhren: 
ſtraͤnge. Bei tiefer Legung Fönnen die Roͤh⸗ 
renftränge weiter auseinander zu liegen 
fommen, während fie bei flacher Legung 
enger gelegt werben müflen, Bei ber als 
Hegel angenommenen Tiefe von 4—5 Fuß 
liegen bie Drainröhren gewöhnl. 4 Ruthen 
bei nicht [ehr naſſem Boden wohl auch no 
weiter auseinander. Ehe bie Röhren in bie 
Dazu ansgetworfenen Gräben gelegt wer: 
ben, find dieſe exrft zu nivelliven; Die Bräs 
ben werben bei 4 Zuß tiefer Drainirung oben 
24 Zoll breit angelegt u. haben unten auf 
ber Sohle eine Breite von 8 Boll bei Gaug⸗, 
von 4—6 Zoll aber bei Sammıels ob, Haupts 
brainröhren. Buerft werden bie Haupt⸗ 
kanãle der Sammelz, zuletzt bie der Saug⸗ 
braind andgegraben, u. zwar fängt man 
mit bem Ausgraben ftet an ber tiefften 
Stelle an. Wichtig ift es, die Gräben ſchnur⸗ 
‘gerade anzulegen, damit das Waſſer ftet6 
grabeaus laufen Bann. Wo bie Saugdraine 


in Samsmeldrains, u. biefe wieder in Haupt⸗ 
brains münden, find Winkel nit zu ver⸗ 
meiden, aber es werben foft nie rechte Winkel 
angewendet, fondern in ber Megel ſtumpfe 
Winkel, weil durch dieſe das Waſſer beffer 
abfließt. Iſt es irgend möglich, fo vermei= 
bet man. alle Winkel u. Lißt die Saugdraine 


ganz gerade In die Mbzugsbrains münden. 


ur Anfertigung der Gräben kann man ſich 
entweder ber gewoͤhnl. Schaufeln, Hacken, 
Spaten bedienen, od. man wendet befondere 
Dandgeräthe neben Pflügen an, !"a) Ans 
rertigung ber Gräben mit Hand⸗ 
geräth. Iſt der oberfie breitefte Graben⸗ 
tbeil mit den Breitfpaten ausgehoben, daun 
bebient man fi zum Ausheben, der tiefen 
Erdſchicht des Stichſpatens, welcher oben 
8, unten 4-6 Zoll breit iſt. Bat man 
mit dem Breitfpaten 14 Zoll, u. mit bem 
GStihfpaten wieder 14 Zoll ausgegraben, 
fo muß nun ber Drainfpaten ange⸗ 
wendet werben. Dieſer iſt 20 Zoll Lang, 
oben 5-6, unten 3&—4 Zoll breit. Dan 
arbeitet mit dieſem Spaten immer ſenkrecht 
u, fchneidet die Erbe an ben Bänden Mmögs 
ihft glatt ab, Sollen bie Sräber tiefer 
als 4-5 Fuß ausgegraben werben, fo muß 
man fih bazu bes Hohlſpatens bedienen. 
Derfelbe ift ein rinnenförmiges, von oben 
nad unten fchief zulaufendes Blatt von 
24 Zoll Länge, oben 4, unten 8 Zoll Breite. 
Nachdem an den Wänden mit dem Drains 
fpaten vorgeftochen worden ift, gräbt man 
mit bem Hohlfpaten die unterfte Schicht bes 
Grabens burd. Sobald man mit bem 
Drainfpaten zu arbeiten beginnt, muß man 
fih zur Herausſchaffung der Erbe befons 
berer Inſtrumente bedieuen. Bis zu einer 
Breite von 4 Zoll bedient man fi ber 
gadenfSaufel, mit welder die losgeſtochene 
sde berausgezogen wird. Diefelbe ift eine 
vorn ſpitzige, an ben Seiten fhuufelförmig 
in bie Höhe gebogene Hacke mit berartig 
geraten als, daß fie wagerecht auf der 
ohle des Grabens gezogen werden Bann, 
Sobald der Graben ſchmaͤler ale 4 Zoll zu 
werden beginnt, muß man fich zur Heraus⸗ 
ſchaffung der Erbe des Schwanenhalſes bes 
dienen, der einen bis 9 Fuß langen Stiel 
u. ein walgenförmiges; vorn löffelartig zus 
gefpigtes latt von 80 Bol Breite bat. 
In) Anfertigung ber Gräben mit 
Pflügen (Maulwurfs⸗ od. Draiti= 
pflügen). Hierzu gehört der Lumberts 
fhe Pflug, befien Schar bis zu genü⸗ 
enber Tiefe in ben Boden bringt u. das 
eibft eine vöhrenförmige inne wühlt; 
feruer der Werbufhe Pflug, ehe bers 
felbe angewendet wird, . muß zuerft mit 
bem Spaten ein Loch gegraben werben, in 
welches der Körper eingefegt wird. Webris 
ns können diefe Pflüge nur in feuchtem, 
indbendem Boden angewenbet werben, Ein 
Drainpflug neuefter Sonftenetion ift der 
Tiſchenderfſche, er dient zum Vorſchie⸗ 
ben ber Draingräben u, befähräntt bie 
ra: 


: Drainage: bs Droysen 


@Brabenarbeiten mit ber Band auf das Aus⸗ 
heben her mittelft feiner Meſſer feitlih abs 
u. in ber Mitte durchgeſchnittenen Erbmaffe 
u, auf das wuspugen der Grabenſohle mit 
ber Hackenſchaufel. Die Grabenarbeiten 
müffen fo ſchnell al6 möglich ausgeführt wers 


den. “Das Legen der Röhren gefhicht 3 


juerf in den Haupts, dann in den Neben 
ains. Wan bedient fi bazu gewöhnlich 
eines Roͤhrenlegers. Derſelbe ift eine rechts 
winkelig emporgedrümmte eiſerne Spige 
von ber Länge einer Röhre; unten iſt er 
mit 2 abfchraubbaren vorfpringenden Rins 
gen verfehen; auf dem oberſten ruht bie 
hre, auf dem unterften der Muff, wenn 
biefer angewendet werben fol. Man ers 
greift damit die am Boden liegende Röhre, 
hebt fie in bie Höhe u. ſenkt fie mit bem 
langen Stiel auf bie Grabenfohle, wo man 
fie an die vorbergeheride Möhre anlegt, 
etwas feſtdrückt u. Bann ben Haken wieder 
berauszieht. Zweckmaͤßiger m. förbernder 
ift. aber das Legen der Röhren mit einer 
Roͤhrenſtange, welche fo lang ift, daß fie 
das Auffchleben u. gleihmäßige Legen von 
10-12 Röhren zu gleiher Beit geftattet. 
Die Nöhren werden beim Legen entweber 
mit Muffen verfehen od. nur mit vegetabil. 
Stoffen umgeben. Muffe vertheuern bie 
Drainanlage fehr u. find überbies überflüfftg, 
wo verborbenes Heu, Stroh, Moos, Laub, 
Quecken, leichter Eorfmullzc. vorhanden find. 
Die Anwendung biefer Stoffe gefcbieht in 
der Art, daß davon eine Unterlage gemadht u. 
dann die Röhren bamit an ben Seiten eins 
efüttert w. wohl auch oben bedeckt werben. 
äbrend die Anlegung ber Gräben von 
den niedrigften Stellen nad den höchften 
zu gefchieht, gefchleht das Regen ber Röh⸗ 
ten in umgelehrter Weife. Die Einmüns 
dungen ber Nebendraind in Me Sammels 
od. Hauptdrains werben durch Ineinanders 
fügen der zufammentreffenden Röhren bes 
werkſtelligt. Man fchneidet in die Haupt⸗ 
röhre, weldhe eine Nebenroͤhre aufnehmen 
fol, ein Loch von der Größe ber legtern u. 
fügt biefe darin paffend ein. Auch kaun 


man bie Verbindung durch gerabe, mit Lös 1854 


chern verfehbene Backſteine bewirken; od. 
man legt die eine Röhre, welche in bie an⸗ 
dere münden foll, nabe an dieſe; die beis 
ben Möhren dagegen, wo das Waffer eins 
fließen fol, bleiben Y%—1 30ll an biefer 
Stelle von einander entfernt, fo daß das 
Waſſer darin Eintritt hat. Da, mo die Roͤh⸗ 
ren münben, wird ſtark mit Begetabilien uns 
terfüttert, um das Auswaſchen bes Erbreiche 
zu verhuͤten. Weber biefer @inmüunbung 
werben Stüde von Röhren, welche paffend 
gebrochen od. zerſchlagen worben, uͤberge⸗ 
bet u. einigermaßen befeftigt, un das Ber: 
ſchieben zu verhindern. Sobald die Möhren 


gelegt find, werben bie ®räben wieder zus 


geworfen, wobei bie Ackerkrume zuerft in 
den Graben geworfen wird u. der Unter 
grund auf bie Aderkrume zu liegen kommt, 


"renden Bodens bedingt find. 


‘wurde bier 1829 Lehrer am Grauen Kl 


aD 
lieber die Koften der D. läßt fich etwae 
Suverläfftges nicht angeben, da biefelben 
meift von ber Beſchaffenheit des zu draimts 
Ä Als niebrigs 
ften Sa kann man 8 Ihlt., ale höchſten 
29 Thir. pro Magdb. Morgen amehmen. 
m Banzen dürften aber Säge Aber 13 Tha⸗ 
ler nur felten u. dann nur ımter ben ungüu⸗ 
fligften Berbältniffen vorkommen. Aus 


Ber Aderland werden au Wiefen u. 


ege drainirt, u. zwar ebenfo wie das 
Aderland. In neuefter- Zelt empfahl man 
au das D. der Bebände. Wohnkänfer, 
Scheunen, namentlih aber Keller unter 
Gebäuden leiden oft fehr von Näffe u. find 
felten, oft gar nicht troden zu legen. Solche 
von Näffe Teidenden 2ocalitäten werben 
drainirt a. find dann ganz troden: Käufer, 
bie an Näſſe leiden, merden außerhalb 
rundum drainirt, wobei man bie Möhren 
mindeftens eben fo tief, beffer noch tiefer 
als das Fundament der Häufer u. mindes 
Rene 1 Ruthe von den Umfangswänden ents 
fernt legt, damit: das Wafler abgefangen 
wird, b:vor es zu ben Gebäuden gelangen 
Bann. Die Röhren müflen Abfluß haben, 
u. es Pann bier ein ſtarker Kal, auf Autbe 
Y/, Zoll, nicht ſchaden. Keller werben mit 
Möhren, wie dad Aderland belegt. Die Tiefe 
it ganz sleihaning., Eine große Röhre 
fat das ganze Waſſer u. leitet es ab, Ge⸗ 
fälle muß au hier vorhanden fein. Bol. 
Mechi's Erfahrungen über Unlegung von 
unterirdifchen Waſſerabzügen, ausdem Eng⸗ 
Kfchen von Gropp, Zerbſt 18475 Scheibler, 
Das englifhe u, fehott. Spftem der Drains, 
3. Aufl. Berl. 18525 dv. Doblhoff, Ueber 
D., Lpz. 18515 Graßmann, Die Untere 
drains, Stett. 1851; Kreuter, Handsuch 
ber D., Wien 18813 Gumprecht, Trocken⸗ 
legung ber Felder durch D., Berl, 1832; 
Lude, Die D., Berl. 18625 Rohde, Bei⸗ 
träge ge D., Greifswald 18525 Stoͤckhardt, 
Die D., 18525 Bineent,: Die D., Beil. 
1852; Gropp, Deutſches Drainirbuch, Berl. 
1852; Hamm, Katechtsmus der D., 2P3. 
1858; Wimmer, Drainirbüdlein, Ft 


+BDrais (Freih. v. D.), geb. 1992, . 
roßherzogl. badifcher Oberforftmeifter, Er⸗ 
nbder der Draifine, ftarb ben 12. Dec. 1891. 
+BDrobisch (Karl Ludwig, f. Suppk.), 

Kapellmeifter der yproftetant. Kirche zu 

Augsburg, ftarb bier den 26, Aug. 186% 
+Drouin de !’Huys (f. Suppl.). 

Nach dem Staatsſtreiche übernahm er wies 


der das Minifterium des Auswärtigen ; ale 


die Friedensconferenzen mit Mußland in 
Wien, weldhen er ſelbſt beigewohnt hatte, 
fi perfatugen, gab er Anf. Mai 1856 feine 
Entlaffung. 

Droysen (Joh. Guft.), geb. 1808 gu 
Treptow, fiubirte feit 1826 in Berlin u. 
üs 
fter, 1888 Privatbocent u. 1885 Profeffor 
an der Univerfitätz ging 1840 als Profeſſor 

er 


d 





250 Druey bis 


der Geſchichte nad Kiel, mo er fi mit 
Wärme ber Sache ber Herzogthümer ans 
nahm u. u. a. 1844 die Kieler Adreſſe ver⸗ 
faßte u. 1846 an ber Schrift ber neun Kies 
ler Profeiloren, das Staates u. Erbrecht 
Schleowigs betreffend, Theil nahm; 1848 
ging es. als Bertrauenemana beim Bun⸗ 
destag für bie Herzogthümer nad Frank⸗ 
furt u. wurde dann Mitglieb der Rationals 
verfanmmlung, wo er zu ber Bagernfden 
Partei gehörte, u. Schriftführer des Ver⸗ 
faffungsausihuffes (deſſen Verhandlungen 
er LKpz. 1849 deraueaob); 1851 wurde er 

ofeffor ber Geſchichte in Jena. Er ſchr.: 

eſch. Alexander d. Gr., Berl. 1833; 
Geſch. bes Hellenismus, Hamb. 1886—43, 
2 Bde.; Vorlefungen über bie Geſch. ber 
Freiheitskriege, Kiel 1846, 2 Bbe.; Leben 
des Gr. York v. Wartenburg, Berl. 1851 f., 
2 Bde.5 Geſch. der Preuß. Politik, Berl, 
1855 ſ.3 mit Samwer: Actenmäßige Geld. 
ber dan, Politit, Hamb. 1850; er uberfegte 
auch den Aeſchylos (Berl. 1832, 2 Bbe., 2. 
aut 1841) u. Ariſtophanes (1835-— 38, 
8 Bbe.). Lb 


(LD.) 

BDruey (Heinr.), geb. 1799 in Feroug 
im Waadtlande, ftutirte die Rechte, wurbe 
dann bei der Cantonsverwaltung angeftellt 
a. trat in den Staatsrath; er bethei⸗ 
ligte fi jeher an Yen Reformbeftrebungen 
ber Schweiz, leitete die Revolution 1845 im 
Waadtlande u. wurbe an bie Spitze bes 
neuen demokrat. Rathes geftellt; bei ber 
neuen Eonftituirung ber Schweiz wurde er 
in den Bundesrath gewählt, wo er 1849 
Bicepräfident u.1850 Präfitentwar u. in den 
nächften Jahren meift das Departement ber 
Binangen leitete; er flarb als Mitglteb bes 

undesrathes am 29. März; 1855. (Lb.) 

BDruschinen (vd. flaw. Drugg, d. i. 
Geſellſchaft, Brüderfchaft, Genoſſen u. Mis 
I: früher Leibwache des Czaaren), jegt bie 

ataillone der ruſſ. mobilen Reichsmiliz 
GOpoꝛtſchenie). Die D. wurden zuerjt in 
der 2, Hälfte des 18, Jahrh. nach dem Mu⸗ 
fter der alten preuß. Landreginienter errich⸗ 
tet, jedoch erſt als Kaifer Alexander 1806 
einen Aufruf zur Dertheibigung be6 uff. 
Reichs erlieh, erhielten fie die Bedeutung 
einer Landwehr. Das ganze Reid ward 
‚in 7 Bezirke getheilt, nad benen die For 
mationen Corpé flattfand, u. fiellte nad 
ben damaligen Liften 600,000 M. auf. 
Zum 2. Male wurden die D. durch kai⸗ 


ferl, Manifeft vom 6. Zuli 1812 gegen S 


de Invafion Napoleons unter bie Waffen 
gerufen, wobei nur bie beiden Central⸗ 
punkte Moskau u. Petersburg angenommen 
wurden. Der Oberbefehl über die Milizen 
von Mostau ward Roftopfdin, ber über 
bie von Petersburg bem Fürſten Kutuſow 
übertragen, u. ibre Zahl foll über 400,000 
M. betragen -baben. Bergleihbar dem 2. 
Aufgebot der preuß. Landwehr werden bie 
D. doch nicht, wie biefes, zu Befagungen 
ber Feſtungen verwendet, fondern treten 


Duckwitz 


aud im Felde auf. | 
bed Felbzuges 1813 na 
Deutfhland., Zum 8. Male nun find bie 
D. im gegenwärtigen Kriege durch Ukas 
bes Kaiſers Nikolaus vom 10. Febr. 1855 
aufgeboten worden u. zwar zunädft aus 
ben 18 Gouvernements im Norden u. in 
ber Mitte des Reichs (Petersburg, Olonetz, 
—ã Twer, Smolensk, Kurse, Mobs 
kau, Wologda, Koftroma, Niſchegorod, Ja⸗ 
roslaw, Kaluga, Orel, Tula, Rjaͤſan, Wia⸗ 
dimir, Tambow u. Penta), die eine Ge⸗ 
ſammtbevoͤlkerung von ZI Mill. Seelen be⸗ 
figen u. auf je 1000 Einw. 28 M. ſtellen 
follten. Kaifer Alexander Il. berief durch 
Ukas vom 12, Auguft die Miliz in einem 
weiteren wo von Souvernements ein, 
u. zwar in ow, Tſchernigow, Poltawa, 
Charkow, Woroneſch, Saratow, Simbirsk, 
Wiatka, Perm, Witebsk u. Mohilew, die 
eine Bevölkerung von 15 Mill. Seelen ba: 
ben. Durd einen 8, Aufruf wurden aud 
die Souvernements Orenburg u, Eamara 
(mit 3 Mil. Einw,) zur Stellung ber Mi⸗ 
izen herangezogen, fo daß bie Sefammt- 

bi der D., nad) an? der notwendigen 

bgänge, auf 400,000 M. veranfhlagt wer: 
ben ann, von benen jedoch erft bie durch 
ben erften Aufruf AUufgebotenen formirt u. 
verwendet find, Bereits im November 1855 
erfhienen die erften Abtbheilungen auf dem 
SKriegsfhauplage. Jede D. fol 1089 M. 
ftar® fein u. bat 1 Stabsoffizier an ber 
Spige. Belleibung: grauer Kaftan_u. 
Schirmmüge mit Kreuz als Emblem; Be- 
waffnung: Bajonnetflinte u. Beil od. Schau: 
fel. Mit Ausnahme der Kaufleute, ber 
Mennoniten u. Suden müffen alle Stände, 
welhe Kopffteuern zahlen, in das Corps 
eintreten, u. ed fallen alle fonft privilegirten 
Ausnahmen weg. Die Stände aber, welche 
befreit find, müffen entfprechende @elbbei- 
träge für das Corps zahlen. Die Grundbe⸗ 
figer mäffen die Ausgehobenen ausrüften u. 
auf 9 Monate verpflegen. 


kamen im Berlaufe 
u. nach 120 D. nad 


den —A— Wellington, daß dieſer nach 
3s8tägiger Belagerung abziehen mußte. Ra= 
poleon ernannte ihn dafür zum Diviflone- 
general. Er ft. 1855 zu Verfaillee. (Hss.) 
Duckwitz (Arnold), geb. 1802 zu 
Bremen, erlernte daſelbſt die Handlung u. 
gründete 1829 in Bremen ein Geſchäft. In 
den Senat berufen, erhielt er 1844 Doll 
macht, 


BDucos bis Duller 


macht, mit ben Königreich Hannover über 
eine neue Communlcationeftraße zu unter» 
handeln, u. es gen ihm wicht nur bie 
Errichtung ber Eiſenbahn von Hannover 
bis Bremen, fondern auch andere für Dres 
mens Handel wichtige Uebereinfommen tin 
Betreff des Zolls u. ber Schiffbarmachung ber 
Wefer für Seehanbelsfahrzeuge zu Stanbe 
u bringen. Als im März 1848 das beutfche 
orpariament zufammentrat, erhielt D. 
das Mandat Bremens für biefe Verſamm⸗ 
lung, er trat in ben 50er Ausſchuß, über» 
gab im Juni fein Memorandum über bie 
Bolls u. Sandelsverhältnifie in Deutſch⸗ 
land der Deffentlidhkeit, u. warb am 8, Aus 
. guft zum Neichsminifter bes Handels ers 
nannt u. ihm zugleich das Departement ber 
Marine übertragen. Nah der Auflöfung 
des deutſchen Reichsminiſteriums warb er 
Senatsmitglied zu Bremen. Er ſchr.: Ueber 
das Verhaͤltniß der freien Stabt Bremen 
zum deutichen „Zollverein, Bremen 1837; 
er deutſche Handels⸗ u. Schifffahrts⸗ 
bund, ebd. 18473 Ueber Gründung der 
deutſchen Kriegsmarine, ebd. 1849; Zur Re⸗ 
viſion des Verfaſſungsentwurfs vom 26. 
Mai 1849, ebd. 1849. (Sr.) 
Duces ( Théodore), ber Neffe des 1846 
im 88. Lebensjahre verftorbenen ehemaligen 
Mitglieds des Mathe der 500 gleiches Na⸗ 
mend, geb. 1801 zu Borbeaur, wählte zu 
feinem Berufe ben Kaufmannsfland u. 
warb Mitglied des Beneral: u. des Han- 
belsrathes der Gironde. Für feine Vaters 
ftadt trat er 1884 in die Deputirtentammer 
u. gehörte zur dynaſtiſchen Oppoſition. 
Borzüglid war es die Kriegs⸗ u. Handels: 
marine, auf deren Mängel er in der Kammer 
fein Augenmerk richtete, u. 1842 gingen feine 
Geſetzesvorſchläge über Berfiärkung ber 
Kriegsmarine in beiden Kammern durch. 
Auf feinen Antrag warb bei ber Berathung 
a ee im San. 1844 ala 
treff der Theilnehmer an ber legitüuniftifchen 
Demonftration 1848 in Belgrave-square zu 
London, das ſtark bezeichnende Wort fetrir 
(Brandmarken) in der Mdrefle aufgenom« 
men, was bei der. Abftimmung über bie 
Annahme ber Antwortadreffe fo großen 
Sturm bhervorrief u. weshalb eine Anzahl 
Legitimiften aus der Kammer traten. Im 
März 1848 ward D. ebenfalls für Bordeaux 
in bie Eonftituirende u. fpäter aud in bie 
Geſetzgebende Berfammlung gewählt, wo er 
gemäßigte Anſichten zeigte. Ir an. 1851 
verwaltete D. kurze Beit das Marinemini- 
erium, erbielt nad dem Gtaatsftreidhe, 
ec. A851, diefes Portefeuille_aufs Neue, 
ward Mitglied ber Eonfult n Commifs 
mifflon u. 1858 Senator. Im März d. J., 
ale St. Arnaub erkrankte, warb ibm auch 
das Dlinifterium des Kriegs übertragen. 
Er ftarb den 17. April 1855. (Sr.) 
Dübner (Friedr.), geb. 1802 zu Hörfel: 
au im Gotbailchen, fludirte zu Göttingen 
bilologie, wurde 1826 Profefjor zu Gotha 
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u. lebt feit 1831 in Paris, wo er erſt mit ber 
Bearbeitung bed Stephanſchen Thesaurus 
linguae gr. bef&äftigt war u. daun bie Dis 
botiche Bibliotheca gr. leitete, in welcher er 
elbft des Plutarchos Moralia, den Arrian, 
tarimos Tyr. u, Himerios herausgab; 
außerdem ebirte er ben Juſtinus (Kpz. 1881) 
u. Nuguftinus De civitate dei; auch beforgte 
er feit 1842 mehrere Schulausgaben von 
Klaſſikern. (L5.) 
Büntzer (Joh. Heinr. Sof), geb. 1818 
u Köln, ftudirte feit 1830 in Bonn u. 
erlin Philologie, wurde 1837 in Bonn 
Privatbocent u, 1846 Bibliothekar des ka⸗ 
thol. Gymnafiums zu Köln. Er ſchr. Die 
Lehren von der latein, Wortbilbung, Köln 
1856; De u's Leben, Schriften-w. bis 
ſtor. Kunft, armft. 1887 (Preiöfhr.); mit 
Lerfb: De versu saturn., Bonn 1838; 
Die Declination der indogerman. Spras 
hen, 1839; Homer u. der. epifhe Cyklus, 
Köln 1839, Hettung ber Ariftotel. Poetik, 
Braunfcbw. 1840; Kritik u. Erklärung ber 
Horaz. Gedichte, ebb. 1840-44, 5 Bde.; 
Die röm. Satyrifer, ebd. 18465 De Zeno- 
doti studiis homer., ®ött. 1848; gab ber: 
aus bie Fragm. der epiſchen Poeſie der 
Griehen, Köln 1849042, 2 Bde. Außer⸗ 
dem fchrieb er Mehr. über Boethe’s Leben 
u. Werke, u. a.: Goethes Prometheus u. 
Pandora, Lpz. 18505 Goethes Kauft, ebb. 
1850 f., 2 Bde.; Frauenbilder aus Goethes 
Jugendzeit, ebb. 1852; Freundesbilder aus 
Goethes Leben, ebd. 1888. (Lb.) 
Dulk (Friedr. Philipp), geb. 1788 zu 
Schierwindt in Oftpreußen, ſtudirte feit 
1804 in Königsberg Jurisprudenz, trat 
1807 bei feinem Bruder, dem Befiger einer 
Apotheke in Königsberg, in bie Lehre u. 
übernahm 1812 beiten Geihäftz 1825 ha⸗ 
bilitirte ex fih als Docent an der Univers 
fität, wo er fpäter zum Profeflor der Che⸗ 
mie ernannt wurbe; er war 1847 Mitglied 
bes Bereinigten Landtages, u. ftarb 1852 
u Königsberg, Er fchrieb: Lehrbuch ber 
hemie, Berl. 1888, 2& er: 2 Aufl. 
1842; überfegte u. erläuterte die Pharme- 
copoea Borussica, 2p;. 5.9. 184648, 2 
Bde.; daraus befondere abgebrudt: Syn⸗ 
optifhe Tabellen über die Atomgewichte, 
ebd. 4 A. 1839. ‘ Me.) 
+Buller (Ed., f. Hptw.). Nachdem er 
183649 in Darmftabt gelebt hatte, wen⸗ 
dete er fib nah Dlainz, wo er 1851 Pres 
biger ber deutſch⸗ Bathol. Gemeinde wurbe; 
er ftarb am 24. Juli 1858 zu Wiesbaden. 
Er ſchr. noch: Die Donauländer, Lpz. 1889, 
8.9.1848; Der Fürſt ber Liebe, ur 1842; 
Maria Therefia, Wiesb. 1844, 3 Bde.; 
Hiſtor. Novellen, Wiesb. 18445 Deutfchs 
land u. das Heutfche Volk, 2. 1845, 2 
Bde.; Gefammelte Gedichte, Berl. 1845; 
Erzherzog Karl, Wien 1847; Die Männer 
bed Volkes, Frankf. 1847—50, 8 Bde. 5 Bas 
terländ. Gefchichte, 1852 (von K. Hagen 
fortgefegt). . (ER 
ue 
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Bulon (Rubolf), geb. 1807 zu Stenbal, 


ftudirte ſeit 1627 zu Halle Theologie, wurde 


19381 Rector in Werben, 1836 Prediger gu 


Floſſau bei Dfterburg, 1848 Prediger ber 


. deutfchsrefermirten Kirche in Magdeburg, wo 
er ih der liberalen Staats u. Kirhenpartei 


anuſchloß, u. 1848 Pfarrer an ber reformirten 


Gemeindezu U. 8.5. in Bremen. Hier wurbe 
er im April 1851 wegen feiner unchriſtl. 
Predigten von einem Theil ber Gemeinde 
bei dem Senat verffagt, u. in 


olge eines, 
von biefen- bei ber theolog. 


acultät zu 


Heidelberg eingebolten u. gegen ihn lauten=' 


den Gutachtens Anf. Maͤrz 1852 vom Amte 
fuspenbdirt u. ihm eine F 
zum Widerruf gegeben; al& er nicht widers 
rief, wurbe er durch Decret vom 21. April 
1852 förmlid feiner Stelle entfegt. Er 
ging zunächſt 1868 nad; Delgoland u. fie- 
delte von da nad NAmerika über. Er ſchr.: 
Die Geltung ber Bekenntnißſchriften in der 
reformirten, Kirche, Dlagbeb. 18475 Bom 
Kampf um Bölkerfseiheit, Brem. 1849, 2 
Hefte; Der Tag ift angebrodyen, ebb. 1852 
u. a. Er gab felt 1850 die Bremer Tages⸗ 
chronik — unterdrückt) u. Der Wecke 
(ein Volksblatt) heraus. (Lb.)- 
*Buncker Diez. Wolfg.), Sohn bes 
im Hptw. unter D. 2) genannten Berliner 
uhhändlere, Karl D., geb. 1812 zu Ber: 
lin, ftudirte dafelbfi u. in Bonn, Pam fpäs 
ter megen Betheiligung an der Burſchen⸗ 
haft in Unterſuchung u. erbielt Gmonatl. 
eftungsftrafe, wurde 1889 SPrivatdocent 
u, 1842 Prof. der Geſchichte in Halle; war 
"1848 Mitglied der Nationalverſammlung in 
Frankfurt, wo er Anfangs zum rechten Gens 
trum gehörte, dann bes Darlamente zu Ers 
furt u. der 2%. Kammer in Berlin, wo er 
auf ber Linken faß. Er fchr.: Origines ger- 
man., Berl, 1849; Die Krifis der Refor⸗ 
mation, Epz. 1846; Zur Geſch. ber beutfchen 
Meihöverfammlung, Berl. 1849; Heinrich 
v. Sagern, en} 1850; Bier Monate aus⸗ 
wärtige Politik, Bert. 1851; Geſch. des Als 
terthums, ebd. 1862 f., 2 Bde, (Lb.) 
Dandas, 1) (Sames Worthleny 
Deans D.), geb. 1286, trat 1799 in ben 
engl. $lottendienft, wohnte zunächft der Ex⸗ 
pedition nad Bolland, 1800 ber Blokade 
von Alerandrien unter Abereromby bei, war 
3801 in Liffabon ftationirt w. warb 1805 
Lieutenant. Als folder nahm er Theil an 
der Wegnahme dreier feindl. Kaper, wurde 
Slaggenlieutenant einer Fregatte in den 
nordameritan. Gewäflern, erhielt 1806 ben 
Befehlüber ein Schiff von 18 Kanonen, wurde 
dann dem’ brit. Befandten am fhweb. Hofe 
beigegeben u. war fobann bei ber Belagerung 
Stralfunds u, der Einnahme Kopenhagens. 
1807 ward er Poftcapitän, u. war 1809 in der 
Dftfee ftationirt, u. 1818 u. 1814 beider Weg⸗ 
nahme mehrerer franz. Schiffe betheiligt. Bon 
1815 an im Mittelmeere ftationirt, Lehrte 
er 1819 nad England zuräd, 183082 bes 
fehligte er auf dem Flaggenfchiffe bes Ad⸗ 
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mirals Parker, 1836-38 bie Britannia von 
120 Kanonen, n. warb 1841 Eontreadmiral; 
fett 1881 zum Geeabjutanten des Könige 
Wilhelm IV., feit 3889 zum Baron ernannt, 
BeBleidete er 1841 u. von 1846 an ven 
Neuem Die Stelle eines Lords der Adntiralirät, 
ſaß dann für Breenwid Im Unterbaufe u. 
erhielt fpäter als Viceadmiral den Befehl 
über die engl. Flotte im Mittelmeere. Als 
die Auffen in die Donaufürftenthümer ein⸗ 
gerüdt waren, ging er mit feinem Geſchwa⸗ 
der in die Befifabat, u. nach der Vernich⸗ 
tung der türk. Flotte bei Sinope Anf. 1854 
in das Schwarze Meer, wo er in Gemeins 
haft mit dem franz. Admiral Hamelin die 
Seekräfte ber Alliirten ald Oberbefehlsha⸗ 
ber commanbirte, Ohne größere Erfolge er» 
reicht zu haben, warb er Ende 1854 vom 
Eommande abberufen, u. begab fi zurück 
nach England. I (Nichard Saunders 
D.), Bruder bes Lords Melville, geb. 
1802, Fam 1815 in bie Geefihule u. frat 
1817. auf der ge. Flotte ein; 1821 zum 
Lieutenant, 1 zum Gapitän befördert, 
befebligte er in verſchiedenen Gewälfern 
nad ‚einander mehrere große Schiffe uw. 
fodann im Wlittelmeere ein Bleines Ge⸗ 

Hivaber, In den vierziger Jahren warb er 

ntendant ber Werfte zu Deptford u. bald 
darauf einer der Lords der Abmiralität. 1865 
wurde ihm der Oberbefehl über bie große 
Dftfeeflotte übertragen, mit ber er jebod, 
nicht glüdlicger als fein Vergänger, Ehars 
les Napier, ohne etwas Erbeblides erreicht 
zu haben, bei dem berannahenden Winter 
nad England zurückkehrte. ss) . 

tBDupaty, 8) (Em, . Dptw.), franz. 
Dichter, ſtarb im Aug. 1861 zu Paris, _ 

FBupont, 4) (3acg. Charles D. 
be l’&Eure, f. Bptw. u. Suppl.). Nachdem 
er nöch an den Arbeiten der Eonftituahte 
Theil genommen hatte, traf er in ben Pri⸗ 
vatftand zurüd u. farb 2. März 1855 auf 
feinem a Be Perrier. 

Buprat (Pascal), geb. 1812 in Haget⸗ 
man (Dep. Landes); in Parts, wo er ſtu⸗ 
birte, fanden feine foctalsrepublifan. An⸗ 
ſichten reichlidhe Nahrung, er warb Mitres 
daeteur der Reforme, u. trat mit George 
Sand, Pierre Lerour u. a, demokrat. ⸗ 
— in Verbindung; 1839 — 44 war er 

ehrer der Geſchichte am Gumnaflum gu 
Algier; nad ber Yebruarrevolution 1848. 
wurbe er von bem Depart. Landes mit in bie 
Rationalverfammiung geſandt u. gehörte 
Anfange zu der gemäßigten Linken, Bon ihm 

ing am 24. Sunt 1848 der Antrag in ber 
attonalverfammlung aus, in Folge des 
eben bewältigten Aufftandes bie Stadt- Paris 
in Belagerungszuftend zu erBlären u. alle 
Staatsgewalt in bie 8 nde bes Generals 
Eavaignac zu legen. Er vereinigte ſich ſpä⸗ 
ter ganz mit. der Bergpartel u. warb im ber 
Nacht des Staatöftreihe, den 2. Dec, 1881, 
aus feiner Wohnung geholt, zuerft nad 
MontsBalerien, fpäter nach Saint Pelagie 
ges 
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ebradt, im Ian. 1858 aus Frankreich vers 
Fannt u, lebt feitbem in Brüffel, Er fdr.: 
Essai historique sur los races anciennes 
et modernes de l’Afrique septentrionale, 
ar.. 1845; Timon et sa logique, Par. 


845. Er redigirte 1847 La Revue inde- 
pendante, u. 1848 mit LRamennais Le peuple 
conatituant, Sr 


(Sr.) 
Duran (Auguftin), geb. um 1390 zu 
. Madrid, ftudirte bis 1817 zu Sevilla, wurde 
Advocat zu Ballabolid, war 1821-28 Ges 
neraldisestor ber Stublen, wurde 1834 Se⸗ 
cxetär der Inſpection über bie Druckereien 
„a. ben Buchhandel in Spanien, dann Ober⸗ 
bibliothelar der koͤnigl. Bibliothek in Dias 
drid; er ſchr. u. a.: Disc. sobre el jaflujo 
que ha tenido Is eritica moderna en la de- 
gadencia del tentro ant., Mabr. 18255 gab 
geraus Romancero gen., ebd. 1828-82, 5 
de,, 1849 — 51, 2 Bde; mit Moline: 
Talia espaüola, 1833, 3 Bde. (Lb.) 
Dusch (Hier. v. D.), geb. 1789 zu 
Keuftadt a, d. Hardt, ftubirte zu &aitel 
berg u. Paris u, trat 1818 in den ˖Staats⸗ 
bienft. Zuerſt im Depart. ber Finanzen 
geftellt, warb er 1819 ale Secretär ins 
Denißerium des Auswärtigen berufen, bald 
darauf. mit Miffionen beauftragt u. ihm 
. endlih ale Gch. Legationsrath die ba= 
diſche Geſandtſchaft in der Schweiz übers 
zearn: Zum Geheimen Rath ernannt, war 
‚ 1832 Bevollmächtigter Badens bei ben 
Mainzer Gonferenzen in Bezug auf bie 
Beftimmungen ber Rheinzollſtätten. Biere 
auf verhandelte er mit Württemberg über 
bie NRedarzölle, dann mit Frankreich über 
die PHectification des Rheins u, war 1834 
bei deu Wiener Gonferenzen; 1884 erhielt 
er, unter Belaſſung feiner Geſandtſchafts⸗ 
ftelle in der Schweiz, den Auftrag, ale 
had. Sefandter nah. Münden: zu. geben, 
ward 1838 GBefandter am Bundestage, 
2841 zugleich außerorbentlider Geſandter 
u. bevollmädtigter Miniſter Badens am 
helg. Hofe; er. wurde 18418 nach Karlsruhe 
zurüd berufen, um dad Minifterium bes 
uswärtigen zu übernehmen, in welchem 
Amt D. ppaͤhrend ber polit. Ereigniſſe bee. 
Jahres 1848. blieb, u, erft im Mai 1849, 
als der Großherzog wegen bee Aufſtandes 
aus bem Lande flüchtete, verließ auch D. 


mit deu übrigen Miniſtern Karlerube 1. 


bat um feine Entlafung. Im Febr. 1850 
ward er von der Stadt Heidelberg für die 
eite Kammer gewählt u. von bier. ale 
Bertreter Badens in bas Staatenbaus nach 
Erfurt gefandt. Seit 1851 ift er vom öffents. 
lichen polit. Leben zuruͤckgetreten u. lebt in 
Heidelberg: . (Sr . 
Muschek (Franz), geb, 1397 zu Mas 
doveßnicz in Böhmen, fiudirte zu Erlau u. 
Merb u. erbielt. 181D AUnftelung Beim 


Ausbrudge ber ungar. Revolution im März- 
Dofs wo er, auf die Ötaatsvertzäge von 1815 ſich 


1948 war er Bicepsähs der ungar. 
kammer u. ward von Koffuch zum. Untere 
ftantsfecretär Im Miniſterium der Finanzen 


233 


ernannt. Nachdem Koſſuth im Juni 1849 
Peſth zum zweiten Male in Befig genom⸗ 
men hatte u. ein neues Minifterium gebildet 
werb, erhielt D. das Finanzminifterium, er 
folgte ber Fegeen⸗ zum zweiten Mile 
im Juli nad Debreszin u. fegte auch hier, 
obgleich die umgar. Sache immer mißlicher 
ward, feine finanzielle Thätigkeit mit dauern⸗ 
der Energie fort, Nah ber Eapitulation 
von Bildgos (den 13. Aug. 1849) überlies 
feste er den oͤſtreich. Bevollmächtigten alle. 
im ungar. Staatsfchaue noch vorhandenen 
Werthpapiere u. Gold» u. Silbervorräthe. 
Er lebt ſeitdem, ohne über fein Wirken 


von 1848 u. 1849 zur Berantwortung gezo⸗ 


gen worben zu fein, als Privatmanı in 
Ungarn, ER 
Buyse (Prudens van D.), geb. 1805 zu 
Dendermonde, ift Stadtarchivar zu Gent u, 
einer der Begründer u. Erhalter ber fläm. 
Sprahbewegung tn Belgien; ſchr. außer 
mehreren hiſtor. Abhandlungen u, dramat. 
Arbeiten: Vaterlandsche Poözij, Bent 1839, 
8 Bde.; Natalia, 1842 (Elegien); De Zeil- 
wagan van Sim, Stevin, 1846; Het Klaver- 
blad, Brüffel 1848 (Romanzenfamnılung) ; 
Dichterbeapiegeling, Denberm. 1849, 
"Byce (Alex.), geb. 1797 zu Ebinburg, . 
fiudirte dafelbft u, in Oxford Theologie, 
war erſt Geiſtlicher u. lebt feit 1827 in Loans 
bon, wo er ſich bef. mit ber vaterländ, ir 
teratur befchaftigt u. 1840 Mitgründer ber 
—— ward; er hat eine große An⸗ 
zahl Werke älterer engl. Gelehrter u, Dich⸗ 
ter herausgegeben; fchr.: Remarks on Col- 
lin’s and Rnight's Editions of Shakspeare, 
Lond. 1844 züberfegte auch ausgewählte Stels 
len aus Quistus Smyrnaͤus u. Athenaͤos. 
Mzialynaski (Graf Titus v. D.), geb. 
1397 zu Poſen. Als 1808 von Napoleon 1. 
das Herzogthum Warſchau errichtet, fein. 
Vater zum Senator u. ſpaͤter zum Ge⸗ 
ſandten nad Paris ernannt warb, folgte er 
diefem babin; nach dem unglücklichen Aus⸗ 
vu des ruff. Feldzugs verließ bie gräfl. 
Familie D. Paris u. lebte in Prag, wo ber 
junge Graf D. Bögling der polytechniſchen 
Schule ward; am 1820 in fein Baterland 
zurüdgetehrt, lebte er den Wiſſenſchaften 
u. bei. der Geſchichte feines Vaterlandes. 
Er bereifte nicht allein Polen, um in 
Kloſterbibliotheken u. ſtaͤdtiſchen Archiven 
Materialien zu ſammeln, ſondern auch 
Deutſchland, ——— Dänemark u. 
Schweden, um Urkunden über Polens Vor⸗ 
zeit zuſammenzutragen. Als 1830 bie poln. 
Revolution ausbrach, trat er ebenfalls in 
Waffendienſt u, ward Adjutant Skrzyneckie, 
was aber nach Beendigung des Kampfes 
Beſchlagnahme feiner Güter zur Foige 
hatte, u. erſt 1840 erhielt er feine Beſitzuñ⸗ 
gen zurück. Im Staatenhaus zu Erfurt 
1850 war D. der einzige poin. Abgeordnete, 


berufend, gegen die Einverleibung Polens 
in Deutſchland proteftirte u. darauf, fein 
Mans 
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Mandat niederlegte. Unter ſeinen Schrif⸗ 
ten find beſ. wichtig: Liber geneseos li- 
kıstris famililae Schidiovieciorum u. Acta 
Torniclane. (Sr.) 
Bezierzon (Iob.), geb. 1811 zu Lotz⸗ 
kowitz (Oberſchleſten), ſtudirte feit 1 
Theslogie in Breslau u. tft ſeit 1885 Pfar⸗ 


Dazierzon bis Ecuador 


rer in Karlsmark. Er bat fi bef. um bie 
Naturgefchichte der Bienen u. um bie Bies 
nenzudt große ZBerbienfte in Deutfchland 
erworben; fdr.: Theorie u. Praxis bes 
neuen Bienenfreundes, Berl. 1848; Nach⸗ 
trag dazu, Noͤrdl. 1852; giebt feit 18654 ben 
Binentreund aus Schieften Heraus. 


EB. 


Eperle (Georg), geb. 1787 zu Botzen, 
trat 1808 aus ber Genieakademie in bie 
öftreich. Armee’ ein, warb 1809 Oberlieute⸗ 
nant im Geniecorps u. unter Bianchi bei 
der Erbuuung u. Bertheidigung bes Brüden- 
topfed von Preßburg verwendet. 1815 war 
er ber Armee in Italien zugetheilt, kaͤmpfte 
die Schlacht am Mincio mit u. wohnte ber 
Blokade von Mantua u. dem Gefechte bei 
&aftellaro bet; 1814 wurde er Eapitänlieus 
tenant, leitete die Bertheidigungsanftalten 
von Commachio u. war fpäter unter Fri⸗ 
mont in SFrankreich thätig. Nach dem 2, 
Parifer Srieden blieb €. bei ber Armee in 
Frankreich, kam von da 1848 nadı ber Bun⸗ 
vesfeftung Raſtatt, dann nah Mainz, wo 
. ee 1885 zum Major ernannt wurde, u. warb 
1884 al6 Befeftigungebirector nach Nauders 
verfegt. 1841 zum Obriſtlieutenant aufges 
rüdt, erhielt er bie Oberleitung bes Baues 
der Befefkigungerr von Maftatt, warb 1845 

—æ berürbert u. a Mon. 1818 vom 
sverweſer Erzherzog Johann zum pros 
vifor. Director des Departements der Buns 
deöfeftungsangelegenheiten im Reichskriegs⸗ 
miniftertum berufen. Im Febr. 1849 zum 
Generalmajor ernınt, wurde er nah Auf 
löfung des Reichsminiſteriums der Militaͤr⸗ 
centralcommiffion bes Deutfchen Bundes in 
Frankfurt zugerheilt, kam 1851 als Feld⸗ 
geniedirector zur 4. Öftreich. Armee; wurbe 
1852 Feldmarſchalllieutenant u. Im Juni 
1854 Gtabts u. Feftungscommandant von 
Krakau, wo er am 8. $an. 1856 ſtarb. (Hss.) 

+ Eckermann (Joh. Peter, ſ. Hptw.), 
Bofrath zu Weimar, ſtarb daſelbſt den 3. 
December 1854. Der 8. Band der Geſpraͤche 
mit Goethe erſchien Magdeb. 1848. . 

Ecksberg, Eretinenänftalt unweit 
Mühlvorf im Kreis Oberbalern, im Fan, 
1852 von dem Priefter Iof. Probft angelegt, 

+iKeuador. !Diefe Republik in Süd» 
amerita mit ber auptflabt Quito, hat 
eine Größe von 183,8560 QM., don denen 
auf das Depart. von Guayaquil 1178, die 
Depart. von Affuay u. ©. 12,224 u. die 
Balapagos⸗Inſein 1857 AM. kommen; bie 
Zahl der Einw. wird auf'800,000 geſchätzt. 
An der Spige des Staates fieht ein Präft- 
dent, der feinen Sig in Buayaquil bat, 
2Bon ben 1831 aus der Republik Colum⸗ 
bin hervorgegangenen Staaten Reugranabe, 


Benezuela u, E. waren bie beiben erfteren 
reine Demofratien, Neugranada fogar eine 
focialiftifhde Republik geworben, während 
€, unter feinem Praͤſidenten Roca bie ent» 
gesengefepte Aichtung einſchlug. Aud fein 
achfolger Don Diego Noboa, der yon 
1851 an bie Präfibentfihaft erhielt, blieb 
diefer Politik treu, e Rahbarffaaten 
ſuchten daber fortwährend Händel mit &,, 
u. namentlih kam ihnen bie Sefuitenfrage 
gelegen, beren Löfung bier ähnliche K A 
wie 1847 in ber Schweiz hervorrief. te 
Regierung von Neugranada mwurbe aus 
iärem Gebiete verbannt, während fie mit 
Zuvorkommenheit in E. aufgenommen wurs 
ben. Verhandlungen zwifchen beiden Staas 
ten über diefen Punkt führten gu Peinem 
Abſchluß u. man griff zu ben Waffen. 
° Diefen Augenblick benußte ein General 
der Republik E. Namens Urbina, um in 
ber Provinz Guayaquil fih gegen die Re⸗ 
publit zu empören, gegen Quito vor 
züden, ſich des verfaffungsmäßigen Prafls 
benten zu bemächtigen, -eine demokrat. Vers 
faffung zu geben u. fie felbft zum Staats⸗ 
oberbaupt zu machen. Es wurbe mit Neu⸗ 
granada Frieden gefchloffen u. feit ber Zeit 
bat ih die Demokratie der ſuͤdamerikan. 
Staaten, bie bier ebenfalls Hand in Hand 
mit einem harten Militaͤrdespotiomus geht, 
aud in E. eingebürgert. *Diefe Umftände 
bielt- General Flore s, ber nicht vergefien 
Fann, daß er einmal in €. an der Spige 
geftanden bat, zur Ausführung eines bes 
reit6 im Jahre 1848 verfuchten Unterneh⸗ 
mens geeignet, nämlich bie Staaten ber ehe⸗ 
maligen Stepublit Columbia zu einer Mon⸗ 
archie zu erehnigen, Nachdem er einen 
Saufen von 500 ibenteureen, Peruvianern 
u. Ehilefen, um fi gefammelt u. fig mit . 
ber ebenfalld von Neugranada aus bedroh⸗ 
ten Regierung von Peru, bie-ihm bedin⸗ 
gungsweiſe Hulfe zufagte, verfländigt hatte, 
erſchlen er mit einem kleinen Sosgeichwaber 
im Mar; 1852. bei Suayaquil, ließ aber. 8 
Monate unnüg verfireichen, indem er Vers . 
ftäefungen abwartete. Us er endlich lan⸗ 
bete, wurde er von feinen Chilefen unter 
bem Boreande, daß fie 3 Donate lang Leis 
nen Sold erhalten hätten, verlaffen u. ver⸗ 
rathen ; das Geſchwader wurbe theils burdy 
Meuteret in die Hände der Regierung ges 
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fielt, theild mußte es fi von Guayaquil 
entfernen u. Flores rettete ſich, nachdem er 
in den Gefechten vom 18. u. 18. Juli gegen 
300 M. verioren hatte, mit Mühe nad 
Peru. Das ganze Unternehmen hatte nur 
dazu beigetragen, bie Herrſchaft des Gen. 
Hofe Maria Urbina in E. zu befeftigen u. 
den Demokratismus in Südamerifa zu ers 
höhten. Anſprüchen zu ermuthigen. *Die 
Meberbebung ber Sieger führte fogar einen 
Eonflict mit 
rend des durch Flores drohenden Angriffe 
datte die Megierung mehrere Verdächtige 
feftnehmen (affen, andere ſuchten u. fanden 
Schut bei dem franz. ‚Generalconful u. 
Gefchäftsträger be Montholon. Rad bein 
Stege gab Urbina ein großes Felt, woran. 
außer den Behörden auch mehrere Mitglier 
der bed diplomat. Eorps Theil nahmen, 
Nach Tiſch zog ein Theil der Sefellichaft, 
Lieber fingend, durch bie Straßen, bielt vor 
dem Hanfe Montholons il, ein Mitglteb 
der Regierung erging fih fogar in Beleis 
bigungen gegen ihn, ber Haufe Bers 
wünfcdhungen gegen ihn u. bie Franzoſen 
aus, u. ale am andern Tage Montholon 
Genugthuung forderte, wurde fie ihm vers 
weigert u. er felbft im Regierungsblatte 
angegriffen, worauf er feine Päffe nahm u. 
nach Frankreich abreifte. Die Sache wurde 
fpäter frießlich ausgeglichen. Nach allen, 
was aus diefen Gegenden Amerikas vers 
lautet, ift Beine Ausficht vorhanden, baß bie 
Gewalthaber die polit. Klopffechtereien u. 
das Tagen nah utopiſchen Freibeitätheos 
rien aufgeben u. der Hebung des materiels 
len Wohlftandes des Landes ſich zuwenden 
werben. Der Kampf zwiſchen fociatifttfchen 
u. jefuitifeten Uebertriebenheiten . bauert 
fort; indeffen Haben bie polit. Weränderuns 
gen, bie in ber. erfien Hälfte bes Jahres 
1855 in Benezuela u. Reugranada einges 
treten find, auf den Beſtand der Regierung’ 
&:8 unter Urbina Beinen Einfluß gehabt. 
Viel trägt auch der Einfluß der Fremben, 
namentlich der Nordamerikaner, dazu bei, 
daß fih die polit. Zuftände dort nicht ab: 
Mären koͤnnen, weil die Wirren von ben 
Fremden zu Gunften ihrer Herrfchaft auss 
„ebeutet werden, u. es tfk nicht unmöglich, 
daß fich die Nordamerikaner am Ende dies 
fer Staaten bemädtigen, "Der Regierung 
E⸗s fehlen dabei auch geregelte Finanzver⸗ 
bältniffe. Ihre europ. Staatsglaͤubiger, bie 
darunter leiden, batten ihr deshalb im 
Sommer 1853 einen Vergleich vorgefchla= 
geh, beffen Annahme aber der Eongreß von 

. abgelehnt hatte. Im J. 1855 waren bei 
ber Regierung ven E. von folgenden Stans 
ten völkerrehtliche Vertreter bevollmäch⸗ 
tigt: Belgien, Chili, Frankreich, Großbri⸗ 
tannien, Hamburg, Niederlande, Nordame⸗ 
rika, Peru, Sardinien, Schweden u. Nor: 
wegen, Spanien, welde ſich meift in 
Buayaynil, dem Sis des Präfidenten, aufs 
halten, *Die Einnahme, welche Peru aus 


rankreich hierbei, Waͤh⸗ 


ihren Guanolagern zieht, erregte bei ihren 
Nachbarn in E. den Wunſch nach gleichen Ein⸗ 
nahmequellen, u. als Gen, Villamil u. ein 
ewiſſer Briſſot große Guanolager auf den 
alapagosinſeln entdeckt haben wollten, 
hoffte man dieſelben mit Hülfe NAmeri⸗ 
kas verwerthen zu können. Gen. Urbina 
ſchloß deshalb am 20, Nov. 1854 mit den, 
bei ber Republik €. besiaubigten anderen 
Sefandten einen Bertrag ab, wonach bie 
Bereinigten Staaten ſich verbinblid mach⸗ 
ten, der Repudlit E. & Mill. Piafter zu 
leihen (womit E. bie innere Staatsſchuld 
u tilgen beabfichtigte) u. bie Rechte ber 
epublik E. auf Die Galapagosinſeln u, 
auf bie Häfen ber Republik auf den Feſt⸗ 
lande gegen jeden Angriff unter ihren 
Schutz zu nehmen. Die übrigen Beftims 
mungen betrafen bie Ausbeutung ber ans 
seblihen Buanolager m. die Art ber Bus 
rädzablung des Darlehns. Indeß bie 
Regierung ber Verein. Staaten verwarf 
dieſen Vertrag. Die Sache machte in Ame⸗ 
rika viel Aufſehen, ba mehrere ſübameri⸗ 
kan. Republiken gegen das im Vertrage 
ausgemachte Protectorat der Verein. Staus 
ten über E. eine Rechtsverwahrung zu vers 
Öffentlihen im Begriff waren. (Kr.) 
Bämonston (Thom), geb, 1825 zu 
Buneß auf ben Shetlandinfeln, ſtudirte 
Philofopbie u, Botanik, machte 1835 ale 
Naturforscher bie Weltreife auf ber Fre⸗ 
gatte Herald mit u. ftarb im Ian. 1846 tn 
ber Bali von Atacamas in:&cuabor in Folge 
einer Verwundung durch ein zufällig fi 
entlabendes Gewehr eines feiner Gefaͤhr⸗ 
ten. Er fehr.: Blora von Shetland, 1845. 
Nah ihm benannt iſt eine von ihm ent: 
bedte Art von Weichthieren u. bie Ed- 
monstonla pacifica, ein von allen 
befannten Pflanzenfamilien verfchiebener 
grüner Strauch mit.rothen BRifpen an der 
Küfte von Ecuador. (Lb.) 
"Kduard (Karl With. Ehriftian, Prinz 
von Sachfen: Altenburg), jüngfter Sohn 
bes Herzogs Friedrich von Sachſen⸗Hild⸗ 
burg vr geb. am 4, Juli 1804 zu Hild⸗ 
burghaufen, trat 1821 als Lieutenant in ein 
Ehevaurlegersregt. der bair. Armee ein, 
rüdte bald darauf zum Sberlieutenant u. 
Nittmeifter auf u. ward 1829 Major u. 
1832 Obriftfieutenanf, In Iegterem Grade 
erhielt er dad Commando einer nad Bries 
chenland beftimmten Ehevaurlegersbivifion, 
u. fpäter in biefem neugegründeten Könige 
reihe den Poften eined Gouverneurs von 
Nauplia; im Juni 1884 kehrte er mit dem 
bair. Truppencorpé nad —— jurüd u. 
erhielt, unter Ernennung zum Oberſt, das 


Commando des 6. Chevauxlegerregts. 1840 


zum —— u. Brigabier der 4. Urs 
meebivifion in Würzburg befördert, ward 
er fpäter in gleiher Eigenſchaft zur 1. Ars 
meedivifion nah Münden verfeät u. 1818 
als Generallieutenant mit dem WBouvernes 
ment von Münden u. dem Commando ber 
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L. Savalleriebivifion betraut, zugleich auch 

m Chef bes 1. Ehevaurlegerdregts. erho⸗ 
dem. An ber Spige einer bair, Brigade 
marfchirte er 1849 nad Holftein u. Schles⸗ 


wig u. erhielt bafelbft das Eommando einer ' 


Divifion, bie aus bairifhen, kurheſſiſchen, 
Böniglich u. herzogl. fächf. Truppen zufams 
mengefegt war u. mit ber er, zunadft im 
Sundewitt operirend, bie Düppeler Scans 
zen einnahm, fpäter aber weiter nach dem 
Morden 309. Nach Beendigung bes Feld» 
ges wurde er zum Eommandeur ber 1, 
ymeedivifion ernannt; er flarb am 16. 
Mai 1852 zu Münden Er war vers 
maͤhlt zuerft 1835 mit Pringeffin Amalie 
von Hohenzollern-Bigmaringen (ftarb1841) 
in 2. Ehe 1842 mit Prinzeffin Luife von 
Heuß- Greiz. (Hss.) 
- Egesterflsche Bampfküche, 
bie in der hat ſchon längft befannte, mit 
biefem Namen aber erſt feit, 1855 nad 
Georg Egeftorff, Maſchinenfabrikanten zu 
Linden bei Hannover, benannte Methode, 
Speifen in großen Maſſen, bef. in Speifes 
anftalten für Unbemittelte, mittelft Dampfs 
apparat berzuftellen, f. u. Speifeanftalten. 
Egressy, I) (Gabriel), geb. .1810 
zu Lafllolu (Geſpanſchaft Boford), bezog 
das reformirte Collegium zu Miskolcz, vers 
ließ aber daffelbe, um Schaufpieler zu wers 
den, fand Engagement am Theater zu Claus 
fenburg uü. 1837 am neuerrichteten Natios 
naltheater zu Peſth, wo er im trag. Fach 
roßen Ruhm erwarb. Als nah bem Aus⸗ 
Bruche der ungar. Revolution 1848 zu Pefth 
das Theater gefchloflen ward, ging er im 
Auftrag der provifor. Negierung als Re⸗ 
gterungscommiffär nad Szegedin, wo jes 
doch feine Thaͤtigkeit nicht von Dauer war. 
Nach der Eapitulation von Bilagos flüch⸗ 
tig, ging er nach der Türkei, erhielt aber 
1850 Erlaubniß, nad feinem Vaterland zus 
rũckzukehren. 2) (Benjamin), Bruder 
bes Bor., ebenfalls Scaufpieler u. feit 
1857 Mitglied des Nationaltheaterd zu 
Peſth, trat 1849 in ein Honvedbataillgn, 
erhielt 1850 Berzeihung u. ward fomit feinem 
fruͤhern Berufe wiedergegeben. Er bat 
mebrere Sachen componirt u. einiges Dras 
matifche überfegt. . " (Sr. 
fEhrenberg, 1) (&riedr.f.Hptw.), 
Oberhofprediger zu Berlin, ft. bafelbft /s. 
Dec. 1852. j 
TEhrenlegion (f. Hptw.). Durd 
Decret des Präfidenten Ludwig Napoleon 
vom 17. März 1852 erhielt diefer Drden 
eine neue Organiſation. Die Decoration 
tft dadurch wieder dieſelbe wie zur Zeit des 
Kaiſerreichs geworden, 
Ordensmitglieder foll unbefchräntt fein, jes 
bob darf die Zahl ber Offiziere 4000, bie 
ber Commandeure 1000, die der Großoffiziere 
200, die der Großkreuze W nicht überfchreiten. 
Fremde follen zum Orden zugelaffen, aber 
nicht in denfelben aufgenommen werben; fie 
leiften Feinen Eid u, ſtehen nicht auf ber Liſte. 


Die_ Anzahl ber. 


Der Drben wirb zur Belohnung ſowohl milis 
tärifcher ale aud bürger!. Berdienfte verlies 
hen, doch kann Einernur nad 2Ojähriger Ver⸗ 
waltung eines Amtes in Kriedenszeiten Rit⸗ 
ter werben. Die Beförderung zum Offizier 
erheifcht wenigftens4 Sabre Ritterfchaft, wer 
ECommanbeur werben will, muß menigftens 
2 Fahre Offizier, wer Sroßoffizier, 3 Sabre 
Sommanbeur, u. wer Großkreuz, 8 Jahre 
Großoffizier gewefen fein. Belm Militär 
wird der Kriegedienft boppelt gerechnet. 
Außerorbentl. Fülle abgerechnet, follen Er⸗ 
nennungen nur am 1, Januar u. 15, Aug. 
erfolgen. Die für die einzelnen Grade feſt⸗ 
gefegten Bulagen betragen: für den Ritter 
250 Francs, den *2* 500 Fr., ben Com⸗ 
mandeur 1000, den Großoffizier 2000, das 
Großkreuz 8000 Fr. Durch ein ferneres 
Decret vom 12. Aug. 1853 warb vom Kai⸗ 
fer angeordnet, baß die in bem Zeitraum 
von 27, Februar bis 7. Juli 1815 ernann- 
ten Offiziere der E. vom 1, San. 1854 ab 
bie ihrem Grade entfprechende Zulage nadı 
dem früheren Meglement erhalten follen. 
Bis zum 6. April 1814 waren von Napo⸗ 
leon überhaupt 48,998 Ernennungen u. Bes 
förderungen bewirft worden, u. es gab ba= 
mals 20,300 Mitglieder des Ordens, bie in 
Summa 11 Mi. Sr. zu beanfpruden hat: 
ten. Durch die Eharte von 1814 hatte bie 
Regierung die Verpflichtung übernommen, 
den Drden nicht nur zu erhalten, fonbern 
auch ben Befigern bes Ordens die Denfior 
nen zu zahlen. Durch bie Ordonnanzen vom 
9. Juli u. 8. Aug. 1814 wurden aber bie Or⸗ 
benszulagen auf die Hälfte rebucirt, dieſe 
Ordonnanzen aber, nachdem Napoleon ges 
landet war, durch ein Gefeg vom 15. März 
1815 wieder aufgehoben. Während ber 100 
Rage fanden nun von Napoleon 6585 Ers 
nennungen flatt. Bei der zweiten Reſtau— 
ration wurden durch Gefeg vom Juli 1815 
fümmtlihe Ernennungen für ungültig er= 
Plärt u. erhielten erft 'nach ber evolution 
von 1830 durch Geſetz vom 28. Nov. 1831 
eine theilweife Anerkennung. Berne be= 
ftimmte das Gefeg vom 19. &prı 1832 nur 
für die Unteroffiztere u. Soldaten eine Zus 
lage, während die Orbensverleihung an Of⸗ 
fiziere eine bloße Ehrenfache blieb. Die Er⸗ 
nennungen während ber Rückkehr Napoleons 
wurden bierbei gauz unberückſichtigt gelafs 
fen ut. fanden erft durch Geſetz vom 21. Juni 
1845 Anerkennung. Rad dem im Dctober 
1858 veröffentlichten Jahrbuche bes Ordens 
betrug bie Sefammtzahl der Inhaber ba: 
mals 52,709 Mitglieder, u. zwar 60 Groß⸗ 
freuze, 214 Sroßoffiziere, 997 Comman⸗ 
beure, 4683 Offiziere u. 46,805 Bitter. 


"Bon biefen bezogen faft 37,000 Anbaber 


bie Gehalte, (Hss. 
Eichens (Friedrich Ebuarb), geb. 1800 
4 Berlin, Kupferſtecher; bildete fi unter 
uchhorn auf der Berliner Akademie, gin 
dann nad Paris u. fpäter zu Toſchi na 
Parma, deſſen Bildniß er nach eigner Zeich⸗ 
nung 


Eichhern: bis 


ung ſtach. Nach itallenifchen Meiftern hat 
er nur wenig gearbeitet; dafür widmete er 
fi Fait ganz den Werken ber neuern deut⸗ 
(Sen Kunftz namentlich liefert er wahre 

tatblätter nad den Wandgemälden von 
33. 9. Kaulbach im Neuen Muſeum zu Ber- 
in. Er if feſt u. corxect in der Zeichnung 
‘a. hat einen eleganten, felbft glänzenden 
Bortzag , ohne in bie Bravourbehaudluug. 
Weichheit od. Effectliebhaberei der. moder⸗ 
nen franzöflfdrs italieniſchen Kunft- 1 Ders 


fallen. (Fst.) 
tBEichhern \Y Hptw. u.. SuppL), 
2) (Karl Kriebric), preuß. Obertribtt: 
nals a. Stuatsrath, war zulegt Mitglied 
«bes Obereenſurgerichts zu Berlin, lebte ſeit 
1851 zurũckgezogen in Köln u. ftarb bier ben 
20. Zult 1854, 8) (Joh. Albr. Friedr.), 
der vormalige preuß. Cultminiſter, ſtarb im 
N. Lebensjahre ?%ıs. Fan. 1886 in Berlin. 
Nach ihm ließ ber König eine neue Straße 
vor dem Potsbamer Thore zu Berlin bes 
nennen. 
.-*Risenbahn (Schienenweg, franz. Che- 
min de fer, engt. Railway, Railwood), ! eine 
Kunftftraße mit parallefen eifernen Fahr⸗ 
eleifen von ebner, glatter u. fefter Ober⸗ 
er auf welcher bie für die &. conſtruir⸗ 
ten Räderfuhrwerke mit gleicher Spurweite 
mit möglihft geringem Wälzungswibers 
ftanbe bewegt werben Pönnen. A) Daun ber 
E. ») 4 eined m. Sergiettiäes. 
3 Die ältefteniinftlihen Fahrgeleiſe, Stein: 
Bahnen von- beſtimmter Spurweite, follen 
bereitd zum Transport ber großen Stein 
maffen bei dem Bau der Pyramiden In Ae⸗ 
ypten angewenhet worden fein, auch in 
Briehenlant follen ſich noch Ueberrefte der⸗ 
artiger Bahnen vorfinden. Holzbahnen 
—— ſeit nn 15. Fr 16. zer. im 
irge u. am Harz für den Transport 
—* enu. Sefleinen, feit dem 17. Jahrh. 
‚tn England zum Transport von Steinkoh⸗ 
fm. 1067 erfeste Reyald von &oals 
Broo® Dale bie göljernen Fahrgeſtraͤnge 
durch gußeiſerne Schienen, deren Stüg:n 
Holzſchwellen od. Steinkoͤrper waren. Die⸗ 
— Syſtem bebtelt man bis zum Jahre 
820 bei, wo Birkens haw ein Priviles 
inm’auf die Herftellung Yon Schienen aus 
Schmicbeeifen erhtelt. Man überzeugte fi) 
fehr bald von ber. größeren Haltbarkeit, 
Sicherheit u. keigteren Bearbeitungsfähig⸗ 
Echt der ans gewalzten Ciſen hergefteliten 
Schienen, fo daß jetzt auf allen Esen bie 
Schienen von Gußeiſen verbrängt u. durch 
Schienen aus Schmiebeeifen erfegt worden 
find. Ihre gegemwärtige Bebentuug ver: 
danken bie E⸗en bef. Ber Anwendung ber 
Dampfmaſchine, denn bie fefte u. unverän- 
derliche Oberfläche der Schienen ift vorzäg- 
lich geeignet, bie Zugkraft der Locomotive 


gm Tranbport zu benutzen, ba beren ftarke 
gfraft „austeh den Vortheil einer noch 
anubertroffenen Geſchwindigkeit hat. Hierin 


Rest ein weſentl. 


oment zur Erklaͤrung 
Neueſte Ergänzungen. 
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ber raſchen Verbreitung u. unfverfellen An- 
wenbung ber Esen in den ledten Jahrzehn⸗ 
den. Ju der That begannen die E⸗en in 
ee commtercieller u, polit, Beziehung 
erfi ine Rolle gu Tpfelen, feitdem die Locomo⸗ 
tive erfunden w. vervollkommnet war, weil 
mit diefer erft die Möglichleit eines allgemei⸗ 
nen u, potenzirten Verkehrs gegeben warb, 
welder in ſchneller Beforderung großer 
Maffen fetnen Hauptſtützpunkt findet. * Die 
Anlage einer €. ift mit größern Schwierig⸗ 
keiten —— — als die der Verkehrsſtraßen 
der früheren Art. Die Hauptſchwierigkei⸗ 
ten find vom Beginn an theils finanzieller, 
theils techn. Art, u. qwar m ber Weije, daß 
jebe Erhöhung der legteren auch zu einer 

edeutenben öhung ber erfteren führt. 
Durch die Fortfchritte der Technik if man 
indeß fo welt gekommen, daß mah Bei 
der Unlage einer €. vor keiner Schwie⸗ 


rigkeit mehr zurüdiäredt, aber eben dieſe 


ortſchritte der Technik aub führen zum 
au von Esen, beren Anlagekoften bei 
Welten das geroöhnlihe Maß überfchreiten. 
Auch die gewoͤhnl. Koften find enorm: 
Jahrelange Vorarbeiten, Acquifltion des 
Terrains für vie Bahn felbft u. für die 
Bahnhöfe, das theure Baumaterial een 
@ichenholz, Steine), gewaltige Erdmaſſen 
zum Aufihütten, eine bedeutende Anantie 
kaͤt menſchlicher Arbeitsleiftungen bringen die 
Anlagekoften einer E. auf eıne Höde, ber 
tm Anfang nur der Muth einer modernen 
Aſſoeiation von Privatkräften zu begegnen 
vermodte. Die einzelnen Factoren ber Ko: 
ſtenberechnung einer €. find verſchieden, 
nach ben verſchiedenen Laͤndern u. je nachdem 
man einfacdy od. mit Luxus bauf. Oft war 
ber Bau einer E. nur Durch bie Ueberwindung 
der größten Ferrainfäwierigesiten moͤglich 
I erforberte z. B. der über 13,000 Fuß lange 
unnel von Sa Rerthe auf der Bahn von 
Hoignon nah Marfeille über 4 MIN. Gul⸗ 
ben Aufwand; fo mußte man für die Che⸗ 
fer-Boinbeab: ahn in England eine Brücke 
auen, welche bet einer Ränge von nur 1700 

. über 8 Mill. Gulden Eoftete. Wegen ber 
reife bes Zerraind an fih u, wegen Füh⸗ 
fung der Bahnen oft nritten in die beväl- 
Pertiten Städte find bie Eren, Englands die 
theuerſten, Inden unter andern das Bau⸗ 
enpital für eine beutfhe Meile bei Lon⸗ 
bon=- Birmingham 1,632,000 Thaler, Lon⸗ 
kon:Brigbton 1,854,000 Thaler, Great⸗We⸗ 
ern 1,708,000 Thaler, London⸗Blackwall 
sgar 7,691,000 Thaler beträgt. In Deutfch: 
and hat das höchfte Baucapital erfordert dir 
Bahn Hamburg - Bergedorf 1,060,000 Tha⸗ 
fer; darguf folgen: Köln: Hoden 849,00 
Thaler, Bergiſch⸗Maͤrkiſche €. 795,600 Tha⸗ 
fer, EHemnig-Riefa 745,000 Thaler, Düffel- 
BorfeEIberfelb 690,000 Thaler, Main⸗We⸗ 
fer 002,000 Thaler, Friedrich Wilgelm: 
Rorbbahn 595,000 Thaler, Main: Nedar 
518,000 Thlr., Badiſche Staats⸗E 494,000 
Thaler, Leipziger Dresden 411,705 Ahaler, 
1 onn⸗ 


8 
Boun» Koͤln Thaler, Blüdftabte 
Eimshorn 198,000 Thaler, —S— 


Smund 118,700 Thaler. Die billigfte 
deutfche Bahn. ift die von Rendsburg nad 
Neumünfter (W000 Taler), barunter fteht 
noch die Pferdbebahn von Cottbus nad 
Schwieloch ee (79,000 Thaler). 5) @tabli« 
rung ber Bahnlinie. ® Die Kichtung einer 
jeden €. if, wenn fle eine gini ges 
nannt werben foll, einerfeits dem Imede 
der Bahn an fi), gewerbliden u. ftrategis 
{oem Zweden, geographiſchen u, phyfifhen 
jefchaffenheiten entfpredend ‚u. anderere 
feits fo anzuordnen, daß mögliäft günftige 
Krümmungs« u. Steigungsverhältnifie eins 
treten, fo wie aud eine zwedmäßige Bere 
theilung der nothwendig werdenden Eins 
get u. Auffüllungen.. Bezüglih der 
efälle (Sreloung) der E verwendete 
man noch in den Jahren 1830— 388 gro| 
Summen, alle Steigungen über 1: 300 (d. 
7 1 Fuß Steigung auf 800 Jräger 
länge) zu umgehen, u. nahm bei l: 
feine Zuflucht zur Sertfhaftun ber Bahn 
‚üge an Seilen mit Hülfe von def tebenden 
Dam fmafhinen, überhaupt zum &tabliren 
von Sie enen. Jett hält man beim Bes 
triebe dur Xocomofiven noch Steigungen 
von 1:40 ausführbar. Ein folhes Befäll 
finder ſich “ B. auf ber bair. Staatsbahn 
ber das Bichtelgebirge bei Marktihorgaft, 
in Württemberg zwifgen Ulm u. Beislingen 
auf einer Länge von 4, MI. ein Befäll von 
1:35, eben fo auf der Braunſchweig⸗ Harz⸗ 
burger Bahn ; auf ber Bahn über ben Seme 
mering auf der WiensTriefter Linie finden 
ſich Streden von großer Länge mit Steis 
gung von 1:45 u. 1:60, Die i. 3. 1850 
in Berlin von ben deutſchen E.⸗Technikern 
fie Verfammlung dat als Brundzüg 





ir bie Exen Deutfälande feftgeftellt, daj 

16 Längengefälle, welde die Ezen nicht 
überfcreiten follen, Beträgt: im flachen 
Lande 1:200, Im Gebirgslande 1:100, im 
Hügellande 1:40, Geilbetrieb u. fteilere 
Steigungen follen nur auf untergeordneten 
Enpftationen u, eben ſoichen Sweigbahnen 
geftattet en Besenmirtig 
auf bem Eontinente nur Geilcbenen im Bes 
triebe auf der rhein. E zmifden Aachen u. 
Herbesthal bei einem Gefälle von 1:38 u. 
in Belgien zwifchen Lüttich u. Mecheln mit 
Gefällen von1:33Ys u. 1:36. Der Grund, 
aus welchem man jegt 
anwendet u. Seilebenen mögliäß u umges 
hen ſucht, liegt theils in bem — 
der Herſtellung u, des Betriches, theils aber 
aud in ber Vervollkommnung der Locomos 
tiven. Daß ſchiefe Ebenen eine größere 
Zugkraft in Anfprud nehmen, liegt auf ber 
gan. Beim Bergfahren eines Eonvois 
längs einer ſchiefen Ebene nimmt der Wis 
derſtand des Zuges um ben fo vielten Theil 
bes Totalgewichtes zu, als die zu erfleigende 
‚Höhe von der ſchragen Höhe ausmacht. Be⸗ 
nugt man z. D. auf einer horizontalen E. 


befinden ſich fh 


größere Steigungen fi 


Kisenbabn 


ur Fo einer Tonne (m 2110 engl. 
ne t, was für einen ei 
vol von 80 Tonn:n Totalgervicht 80. >< Bm 
sa pr. ausmacht, fo muß diefe Zugkraft 
bei Erfteigung einer geneigten Ebene von 
1:100 u, eines Dampfivagengewidgtes von 
20 Tonnen um ” x 220 — 2210 größer 
werden od. im Ganzen 3880 Pfd. betragen, 
Auf ber: horizontalen E. hätte man alfo 


mit einer derartigen Kraft — — — 





trieben. Die Stärke dleſes Drudes wä 
mit der Geſchwindigkeit des Zuges. If bie 


Ger&winbigkeit aud mäßig, fo werben do 
die Räder Bei ſtarken Krümmungen burd bie 
Sentrifugaftraft fo weitnaß außen etrieben, 
daß ber Spurkranz der äußeren Räder längs 
ber ganaen Curve Hinfchleift. Ift bie@efhwine 
digkeit aber fehr bebeutend, fo kann fogar das 
Rad Inder Rictung ber Kangente der Krüms 
mung fortgetrieben, der Spurfranz über die 
Schienen u. ber Wagenzug aus bem Gelcife 
gehoben werben. Daraus folgt, wie nöth! 
es ift, in den Curven möglihft langfam zu” 
fahren u. ſtarke Krümmungen überb: Be 
vermeiden, ob. wo dies nicht mägti ft, 
doch bie günftigften aufzufuhen. 
beshalb über folgende Säge vereinigt: 
ber Keämmungösalbmeffer ber Eurven fol 
betragen Bei Een im Bladlande nicht wes 
niger ale 8600 Fuß, im Huͤgellande nicht 
weniger ald 2000 zuß, im @ebirgslande 
nicht weniger ald 1200 Zuß, In Aus nahms⸗ 
fällen find für Hügelland nos ‚Balbmeffer 
up, für Gebirgsland nur 
Fu uläffig. Bei der hannoverfhen Bes 
trgsbahn Fommen Eurven von 1440 Fuß 
Radius vor. Weiterhin Bommen auf ber 
baler. Staatsbahn über das Fichtelgebirge 
Krümmungen dor mit einem Radius von 
nur 465 Fuß, auf der badifgen von 556, 
auf ber Taunusbahn von 572 ıc, "Betreff6 
ber zwedmäßigen Vertheilung der Eins 
fHnitte u. Ausfüllungen iR ftet6 Sorge 
Mr tragen, daß man, wenn nur irgend mögs 
id, die Iepteren aus dem Material e ee 
ven 


tan bat 


von 1200 


Sisenbvahn 


ſteren macht. e) Unterbau der €, "ln 
ter Unterban verfteht man alle diejenigen 
Theile einer E., welche die Schienen mit 
ihren Lagern, Gohzſchwellen ob. Stein⸗ 
Hiöden nebſt der Unterbettung zu tragen 
haben. Es gehört ſonach hierher bie Uns 
lage der Dämme u. Einſchnitte, der Durch⸗ 
1äfe od. Brüden, der Btabucte, Stollen u. 
Zunnels, Wohl nur in den feltenften Faͤl⸗ 
len iſt die Bodenflaͤche, auf welcher eine E. 
angelegt werben ſoll, fo feſt u. eben, daß fie 
feiner Nachhülfe bebürfte. Man muß’alfo 
yet die Mittel anwenden, deren man fich 
et dem Bau ber Kunftftraßen im Allges 
meinen bedient. Diefe find aber beiden E⸗en 
nicht genügend, da bie Bauptbedingung iſt, 
diefe möglihft horizontal zu führen. Um 
dies zu erreichen u. die Terrainſchwierigkei⸗ 
ten zu überwinden, bebient man fl haupt⸗ 
—* folgender Mittel. * Die Wellen des 
errains müffen befeitigt u. im geisbe Linten 
verwandelt werden. Dies ge[äitcht, indem 
man bie Unebenheiten des Bodens dur 
Einſchnitte od, Abtragungen in den zu 
Hoch Itegenden Streden, u. durch Dämme 
od. Aufträge an ben zu niedrig gelegenen 
Streden ausgfeiht. Ganz befondere Aufs 
merkfambett erfordert bie Anlegung der 
Damme; zur Erreichung der größten Feſtig⸗ 
keit muß man bie aufzufüttenden Erbmafs 
en in bünnen Schichten auftragen, bamit 
as Ineinanberbringen des Materials befärs 
dert werde, anch läßt man jede ſolche Aufs 
füllung mit Walzen od. Rammen bearbeis 
ten, fo wie man ferner babei das zu bes 
nugende Erdreich vorher von Allem, was 
durch Drud od. Fäulniß ein Nachſinken 
veranlaffen fönnte, gehörig fäubern follte, 
Die Dimenflonen der Dämme, fo wie des 
ganzen Unterbaues, finb daven abhängig, 
ob die *8 mit 1 0b. 2 Geleiſen (eins od. 
eifpurig) erbaut werden foll, u. von ber 
purweite, d, 1. der Entfernung ber Schies 
nem von einander. In der neueften Zeit 
erhalten die E⸗en gewöhnlich Boppelgeleife 
u. zwar erbaut man diefe entweder fogle 4 
bei ber erften Berftellung der &sen, od. man 
richtet mindeftens den Unterbau für 2 Ge⸗ 
Jeife ein. Die Ebene in der Höhe dee Dam⸗ 
mes nennt man bas PlanisNiveau ob. 
die Formattonélinie ber E. Die Breite 
des Dammes varlirt bei einer boppeltfpus 
rigen Bahn von 26— 40 Fuß, je nady der 
anzunehmenden Spurweite. Die Bde 
ſchungs anlagen rihten fi nad ber Höhe 
des Dammes u. nach ber Bodenart. Zur 
Beren Sicherheits elung ter Boͤſchung, 
ef. gegen Witterungseinflüffe, bringt man 
auf die Boſchung gewöhnlich eine, einige 
Sof ee chicht ven Dammerbde, die man 
mit Ra 


fteiler machen, indem man fie mit Futter« 
mauern u. Strebepfellern überkleidet. Länge 
des Dammes befinden fih Gräben 
Aufnehmen des auf die Bahn u. die Bo⸗ 


bebeckt. Wo Steine billig zu 
haben find, kann man bie Bölhung etwas. 


ſchung fallenden Waſſers, ſowie zum Trocken⸗ 
legen bes Benadhbarten Landes. Banz bes 
[ondere Mittel find bei der Anlegung einer 
>: en — Boden, au oorgrun 
mmpf, Flugſand rc. in Anwendung 3 
bringen. Im diefen Fällen muß man Fa⸗ 
finenbauten, Wafferabgrabungen, Pfahl⸗ 
gründungen, Gteinverfenfungen, Piloten» 
u, Betonbau anwenden. In Amerſka, wo 
häufig das Holz billiger tft, als auf dem 
Eontinente von Europa, erfeht man zuwei⸗ 
Ien die Damme gänzlich durch Pfahiwerk, 
Die Bahn ruht fodann entweber unmitftels 
bar au den Köpfen ber Pfaͤhle, ob. au 
auf, auf dieſe gefenren Solzwänden. u 
eine €, über Baͤche u. Plüffe geführt wer⸗ 
den, fo find entweder hiezu Durdläffe od. 
Brüden anzuwenden. nter Durchlaß 
verfteht man jede Deffnung, welche dazu 
bient, irgend einer Waflerftraße einen freien 
Weg turd einen Damm BY gewähren, wos 
bet aber auf ber oberen Dede od, bem Ges 
wölbe noch ein Theil des Bahnerdkoͤrpers 
liegt; Brücke aber ift ein foldher Unters 
bau, auf beffen Oberfläche die E. unmits 
telbar angebracht Ift, der Erdkoͤrper alfo 
wegfillt, Die Brüden baut man aus Holz, 
Stein u, @ifen, je nah ber Breite ber 
Meberbrüdung u. dem vorhandenen Mates 
trial, Bei großen Spannungen muß man 
je auferordentl, Mitteln fchreiten, um die 
eberbrüdung zu ermöglihen. Hier ſtehen 
bie 1100 F. fange, von Stepbenfon aus 
@ifenbled erbaute Britannias u, Conway⸗ 
Roͤhrenbrücken über ben Menalkanal, welche 
nur einen Pfeiler auf dem Britannia⸗Rock 
inmitten des Meeresarmes hat, oben an. 
Beim Ueberſchreiten von Thälern, Nies 
derungen, Dtoräften ıc. machen zumwellen bes 
fondere IUmftänbe bie Anlage von Dämmen 
unzuläffig, weshalb man bie Bahn auf 
Lanbbrüäden legt, die gemöhnlih den Na⸗ 
men Biabucte erhalten, Diefe Blabucte 
find in England häufiger ald auf dem Eons 
timentz ber größte Viabuct auf lepterem iſt 
auf der fähfifh=baier, E. bei Reichenbach 
zur Heberbrüdung des Goͤltzſchthales gebaut; 
er iſt 24008. lang. Mehrere der nach London 
einmünbenden Eslinten weifen aber dort, wo 
fie über ben Straßen u. Häufern diefer Stadt 
wegziehen, Viaduete von viel größerer Länge, 
wenn glei nidt von fo coloffaler Höhe 
auf, PAn die Stelle der Einfchnitte treten 
die Stollen od. Tunnels, wenn man 
auf Felfenzüge trifft, die nit umgangen 
werden Pönnen, od. wenn die Einſchnitte 
zu tief ausfallen würden. Im dieſen Fällen 
test man Durabrehung unterirdifcher 
ahnſtrecken vor, die oft nicht Eoftfpieliger 
find, als ungeheure Dämme u. Einfchuitte, 
wie man fie früher baute, weil man ten 
Tunnelbau mehr fcheute, als jest. Wegen 
der großen Koften u. ber GSefaͤhrlichkeit 
werden aber lange Tunnels noch jegt mögs 
lift vermieden, wie man ſich überhaupt 
nur tm Nothfalle zum Tunnelbau ents 
17* fließt. 
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{bließt- In Diele Kunnele ge von oben 
fenkrecht gemauerte Schächte Binab, melde 
bp mit fri Luft verforgen u, zugleich 
als Raudfang dienen, indem fie den aus 
bem Dampfwagen entweichenden Rauch u. 
ampf ins Ereie leiten, Die Sheffield» 
tandhefterbahn bat einem Tunnel von 
13,008, die Paris⸗khoner einen yon 13,000, 
Die Ani non Warteißer Bahn einen von 
14,000 Fuß Länge; für die Vahn bon Ta 
rin nah Chambery iſt fogar durch .beu 
Mont: &enid ein Zunnel von 124, beutfche 
Meile Länge projeetirt, Wie groß bie Ter⸗ 
xainſchwierigkeiten find, welde die Technik 
der Gegenwart zu Nberwinden vermag, 
bavon giebt die Liverpool⸗Mancheſterbahn 
ein Beifpiel; fie führt durch 2 Tunnels, 
von denen der größere über Y/s Stuude Ian 
tft, durch einen tiefen künſtl. Vergeinfchnitt, 
über große Bogenbauten u. durchſchneidet 
über einem Damme von 4%, Meilen 2 
ein ungeheures Torfmoor. Auf ber Nortds 
Midhdlandbahn kommt fogar ber Fall vor, 
daß die ©. unter dem Eromfordlanal, aber 
über der Landſtraße I Pr welche ſelbſt 
an dieſer Stelle den Fluß überfegt, fo daß 
fh auf.diefem Punft 4 Eommimnicationds 
Iinien über einander befinden, Ein ähnlicher 
gall findet ſich bei Erlangen, wo bie baier, 
r ee ng sin Don utandl, a 
ee u der Fluß Reguitz zufammen treffen. 
4) Üherban ber &, "Nah Vollendung 
den Unterbaug beginnt ber O ber bau. Dian 
verfiebt darunter Die zur Bagerung u. Befes 
fligung der Schienen gehörigen Theile, die 
Schienen felbft, die Eonftruction ber &tras 
Benübergänge „ Yusmeicgen, Bahnkreuzun⸗ 
en, Drehſcheiben ꝛc. Das Legen des 
Doerbaues, d, h. die. Anlegung ber eis 
gentl. &., iſt Aufgabe der Mafcinen- Ins 
enleure, weldge quch die techn. Ausrüftung 
Ber Bahnıyöfe mit allen Zubehör der Bes 
triebsmaſchinen zu beforgen babeu, Da 
as Muterigl, aus welchem die Dämme u. 
iuſchnitte beheben, meiſt Saud, Thon od. 
andere Erdmaſſe ift, welche Feuchtigkeit eins 
faust u. zurückhaͤlt u. moburd beim Dar⸗ 
berfahren der Wagen Einſenkungen ents 
fiehen Eönnen,, fo muß das Planum eine 
Ucberbettung Dan einem Material erhalte 
welche das Waffer leicht abzieht u. zuglei 
ein hinlaͤngliches Fundament bildet. Eine 
ſolche Uuterbettung befteht gewoͤhnlich aus 
robem Sands u. Steinfchlag; in den koh⸗ 
nreißen Diftrieten Englandd wendet man 
dazu Steinkohlenklein an. Die fernexe Urs, 
terftügung der. Schienen beſteht entsveber. 
aus Dolz od, auß Stein. In neuerer Zeit 
hat' man aber au in Deutſchland das Ter⸗ 
refin (ein Gemiſch von Steinkohlentheer, 
Lehen, Schmefel 2c,) vorgefchlagen. Am ges 
wöhnlichften iſt noch Immer die Holzunters 
lage, fe bildet vor allen ein feſtes, nicht. 
nachgebendes Pett für die Schienen, wo⸗ 
durch weder fettwärts, noch vertical eine 
Berihiebung durch den. Drud des Bahnzu⸗ 


es mögli „ im giebt gie minder una 
Genchine — als die dteinbiöde, De 
arte Widerlagen find, zu ‚große —5*— 
Fa ber neh u ‚afortern ne wir De 
palten ausgeſetzt . ie Unterſtützung 
felbft, welches Dratenial man immer am 
wenden mag, zieht fi entweder unter ber 
ganzen Schleneulage bin, ob. man bringt fie 
nur an einzelnen Punkten ber Schienenlage 
an. Man unterfcheidet Überhaupt 4 &.yw 
ſteme von Unterlagen; bas Syſte 
von Stepbenfon, od. das alte eng 
Spyftem mit Steinunterlagen von einzelnen 
getrennten Steinblöden od. Reinernen Quer⸗ 
ſchwellen Eonten = Birmingham Bahn) u. 
das neue Syſtem mit guße fernen Blöden 
von Breave; dann das Syſtem von Rey⸗ 
nald mit fortlaufenden fteinernen Unters 
lageu (Gteinbahnen) od. Syſtem von 
Barlow, ald neueres engl. Berfabs 
ren mit eiſernen Sangfhne en. Beide 
Syſteme werden nur | land anges 
wendet, weil dort das Holz in —8 Preiſe 
ſteht. Die maſſiven Steinbahnen können 
nur dort Anwendung finden, wo das Ma⸗ 
terial fehr wohlfell if. Auf dem Conti⸗ 
nente Europas u, in RAmerika wenbet man 
durchgängig Eichenholz ale Unterlage an, in⸗ 
dem man dabei eins ber beiten folgenden 
Syſteme wählt. NWämlih das amerikan. 
Syftem, durch Langfchwellen harakterifirt, 
db... durch, der Längenrictung nad gelegte 
Balken, welde für die Schienen eine uns 
unterbrochene Unterlage bilden. Diefes Sy⸗ 
ftem Hat ben Bortheil, daß man leichte 
Schienen (ſelbſt bis zu 8 Pb. pr. 1 Kup) 
anwenden Bann, ba ihrer Aragkraft nicht 
viel gugemuthet wird. Trotzdem iſt das 
Syſtem bauptfählid nur in Amerika ger 
braudlig, währen man auf dem Contis 
nente das vierte, das belgiſche Syftem 
das ber Querfchwellen, vorzieht; biefes if 
das billigſte u. bequemfte , die oberen Lange 
ſchwellen fallen ganzlid weg, u. man legt 
nur Querſchwellen in ben gut funbamentirs 
ten Grund ber Bahn od, auf Langſchwellen, 
welche unter ihnen hinlaufen. Das legtere, 
jest aud in NUmerika angewendet, iſt be 
neuen Bahınbammen erforderlich, wo fich bie 
Enden ber Quexrſchwellen ungleich fegen.. 
Die Entfernung der Schwellen von einans 
der ift gewöhnlih 3 Fuß ob. 0, Dieter, bie 
Breite der Schwellen 15 bis 20 Centimeter. 
Die Schienen find 15 Fuß lang, ſtaͤr⸗ 
ter u. ſchwerer u. fahren ſich wegen ihrer 
Llafticität fehr gut. Zur Befeftigung ber. 
Schienen auf den Schwellen bienen ſteile 
Nägel od. Schrauben, theils grlker 
Schienenſtühle (Chairs). Die Stühlen, 
find aus einem Stüd gegoffen u. beſtehen 
aus einer Bodenplatte u. 2 Seitenwänvden, 
Auf erſterer zubt die Sitiene, auf ben bei⸗ 
ben letzteren wird fie durch Keile befefligt. 
Zu ben. Befefligungsteilen nimmt man. 
olz, welches im Dfen getrocknet u. durch ein 
cneibzeug artrieben wird, welches ihnen. 
ie 
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ntotiven beſchränkt, auch nur Meine Räder 
—5 wenn anders der Schwerpunkt eines 
agens nicht undorth eilhaft hoch zu liegen 
kommen ſoll. Aus dieſem Grunde hat man 
auch bei mehreren neden Bahnen die Spur⸗ 
weite größer, jü Dei der Great⸗Weſtern⸗E. 
fogar zu T engl. Fuß angenoinnen, was’ 
aber jedenfalls zu groß IR, da durdi eine fo ' 
toße Spurweite die Herſtellungẽkoſten einer ' 
ahn, die Preife der Locomotiven u. Wa⸗ 
gen fl fehr vermehren, auf mit ber Ente, 
fernung der in einerlei Achſe figenden Rä⸗ 
der das Schleifen od. Gleiten der Räder, 
bef, in ben Bahnkrümmungen, Towie die, 
Reibung ber’ Spurkränze an den Schienen 
bedeutend größer wird. Letzteres u. quch 
der Umftand, daß eine Bahn mit größerer. 
Spurweite ale 4 Fuß 81/5 Zoll ſich von als 
"Ich übrigen bereitö beftcheiden Bahnen : 
iſoliren würde, ift der Grund, daß man fall 
bei allen deutſchen Ezen die ſchmale Spur⸗ 
‚weite beibehalten, fie fogar gefeglih ges , 
macht hat, obgleih eine Spurweite von 5 _ 
—5/a Buß den Vorzug verbienen würde. 
Gegenwärtig Hat in Deutfchland nur nod | 
Baden eine Spurweite von 3 Fuß 2% Zoll 
eng. Zant Dberbau gehört ferner. die 
" Eonftruction ber Straßenübergänge, , 
In England gie der Grunbfag, daß bie . 
E:en die Landſtraßen u. Wege nit in gleis 
cher Ebene durchſchneiden. Man faßt bie 
E. der ganzen Länge nach mit Buſchwerk ob. 
Zäunen ein, u. führt allenthalben die Wege . 


die erforderl. ge giebt u. fie zugleich 
ftart omprimtrt. Der Keil ninmt aus ber’ 
Luft Waſſer auf, ſchwillt m u. bildet fo 
eine fehr fefte Verbindung. Gewödnltch 
werben auf alle Querfhwellen Schienens 
ſtühle geftellt, zuweilen braudt man fie 
aber dort, wo zwei Schienen zuſammenſtv⸗ 
Ben. Dad Legen ber Schienen erfordert‘ 
wehen der genauen parallelen Lage u. der 
erforder!: Unverrückbarkeit große Sorgfalt. 
Bei. ſchwierig ift Die Anordnung in Krünts 
mungen, wo die Schienen nad der Curve 
vorgfältig gebogen werten miſſen n. bie 
nad außen gelegene Schiene mit größerem 
Krümmu eh meffer höher gelegt werten ! 
nm. Außerdem iſt in Betracht zu ziehen, 
daß die Schienen durch die Wärme ſich auss 
dehnen u. tn ber Kälte zufammenziehen, 
daß fle deshalb in fortwährender, wenn 
auch fehr geringer Beivegung find. Die 
Berefligung muß alfb von der Art fein, daß 
diefer Longitubinalverfchießimg Bein Hinder⸗ 
niß im Wege ftebt, weil ſich fonft die Schte⸗ 
nen biegen. Deshalb muß zwiſchen den 
Enden ber Schienen, am fügen. Schie⸗ 
nenftoß, ein Pleiner Raum für die Aus⸗ 
dehnung der Schiene übrig bleiben. Die 
Sröße dieſes Raumes ift a hangi von der 
Zemperatur, welder bie Schienen überhaupt 
audgefegt find, fo wie don der, bei welcher 
‚fie gelegt wurden. Diefe Stoßfugen haben 
verfihiedene Formen. Die gebräudlicheren 
find die rechtwinklige od. fchief geſchnittene 


Fuge, welde beim Legen dadurch markitt 
werben, daß man @ifenbledhe von der er— 
forberl. Stärke einfchtebt, die fyäter nach 
Defeigung der Schiene herausgenommen 
werben. eburd Auegiebung u. Zufams 
menztehung bewirkte Längendifferenz der 
Exhienen beträgt zwiſchen fi u. ®ıe SoH, 
Grwöhnlich nimmt man ben Raum zwifchen 
zwei Schienen am ®toße fo, daß beim fürks 
fen Sounenſchein, alſo bei der größten 
Ausdehnung, noch ein Zwiſchenraum von 
Yıa Zoll u. demnach bei 20° Kalte fi uns 
gefähr ein Raum don %ıa Zoll bildet. 1 Die 
Entfernung zwiſchen ben Mittellinien der 
beider Schlenenreihen nennt man Die 
Spurweite Ste betrug bei ber erften E. 
nit mehr als 5% Fuß, eine Entfernung, 
die fich mit der mführung, bes Dampfwas 
gens erweitern mußte, tephenſon gab 
ſeinen erften Locgmotiven eine Spurweite 
von 4 Fuß 81/ı 30 
dies bie mittlere Welre der Wagenfpur auf 
Landſtraßen; obgleich fie fehr mobequem ift, 
wurde fie doch uͤberall eingeführt. Denn 
nat ben erften Eocomotiven richtete fi bie 
Anlage der bantit zu befahrenden Bahnen 
u. nicht nur in England, fondern auch au 
beit Eontinent lieferte theils Stephenſon, 
theils Syharp⸗Roberts anfänglich faſt fänımt> 
lihe PLocometiden. In neueter Beir bat 
män jedoch diefe Spurweite für zu ſchmal 
erdlärt, da fie in det That die Dimenſionen 
der geg enwaͤrtig ziemlich gewichtigen Loco⸗ 


‘ 


‚Dan erfpart fomit bie 


od. Lass Meter. Es ift 
"Die Platten werben in gleicher 
den 


laufen muß. 
kommt es haͤufig vor, daß zwei 


unter od. über der Bahn hinweg, indem, 
man Beine aufs u. abfleigende Finducte, , 
Brüden od. Durchzůge für bie Wege baut. . 
| ahnwaͤrter, deren 
Gebäude, die Barrieren 2c., fo daß bie Ans 


"lage dadurch nicht Cheurer wird. In Deutſch⸗ 


land dagegen durdfchneiden Ehauſſeen u. 
Wege die &sen Häufig In gleicher Höhe. In 
diefem alle mäffen die Schienen gefchügt 
werden. Dan erreicht dies dadurch, daß bie 
Straßenäbergänge zunaͤchſt gemauert u. 
gepflaſtert werden, u. zwar die dicht an 
die Schienen heran in gleicher Höße mit dem 
Kor dexfelben. Ber Länge ber Gcienen 
nad Täßt man nur einen Heinen Spiels 


"raum, wodurch eine Rinne gebildet wird, 


in welcher die Schienen fi hihzieben. Die 
Rinnen werben zu beiden Seiten mit eifers . 


‚nen Schutzplatten belegt, welche nur fo viel 


Raum laffen, daß die Räder mit ihren Flan⸗ 
fhen ber Tiefe u, Breite ra Plag haben, 
Eos. mit 
chienenkoͤpfen gelegt u. dienen theils 
zur Abhaltung der Ehauffeefteine, theils 


auch dazu, bie Schienen gegen den Stoß Ber 


Mäder zu fhügen, die auf der" Ehauffee 


‚barkber gehen. Wo es ausführbar ift, wird 


nord nebenher eine Rinne angebradt, um 
ben Schlamm u. Staub von dem Zrifden, 
raume abzuhalten, in welchem das Bad 
"Bei einfpurigen Bahnen 
Wagenzüge 
einander begegnen, od. einer den anderen 
„. übers 


überholen muß, wechalb von ber Haupt⸗ 
bahn ab Seitenbahnen od. Ausweicheſtellen 
angebracht werben. Aber aud bei zweiglei⸗ 
gen Bahnen find namentlich in ben Bahn 
bofen, Anhalteſtellen, Trennungsſtatio⸗ 
nen ıc. wo 4, 6, 8 Bahnen liegen, um von 
der Dauptbahn aus mit dem Wagenzuge 
nach jeber beliebigen Seitenbahn gelangen 
Ki können, ſolche Ausweicheftellen nötbig. 
abei kommen bauptfählid 8 Fälle ber 
Ausweichung vor: entweder geht eine Eurve 
aus einer geraden Liie ab; od. eine Eurve 
weicht aus einer anbern, wobet beide ent⸗ 
weder nach einer Seite od. (u, das iſt ber 
8. Fall) nad verfhiebenen Geiten laufen. 
n allen diefen Bullen tft es der bewegliche 
heil, weldher beſonders beobachtet werben 
muß, wo Conſtructionsverſchiedenheiten vor⸗ 
kdommen u. welcher fpecielL Weiheu. Aus⸗ 
weiche beißt. Die ältefte Art diefer Wei⸗ 
dyen befteht barin, den bewegl. Theil durch 
2 Schienen zu bilden, bie um Bolzen drebs 
bar gemadt find u. fih vor das eine od. 
andere Gleis ſchieben laſſen. Die Bewe⸗ 
gung wird von Menſchenhand dur Hebel, 
rummzapfen ob. Ercentrits übertragen. 
Diefe Anordnung but — den Vortheil 
ber Einfachheit u. Billigkeit ber Weiche, 
aber auch den Nachtheil, daß die Züge leicht 
aus dem Geleiſe kommen. Die deutſchen 
Eiſenbahn⸗Techniker empfehlen daher biefe 
Beichen nur an Stellen anguwenden, wel 
bem Verkehre ganz ferne liegen, }: B. bei 
Erdarbeiten u. dgl. Befler find die neues 
ren Weichen, wobei bie beiden äußeren Schie⸗ 
nenftränge ohne Unterbrechung durdplaufen, 
Dagegen bie inneren Stränge in feftlies 


genbe Spigen auslaufen u. die Beſtimmung 


er Geleife durch drehbare Stüde, dur 
foen- 3wangsfäienen, erfolgt. Je nach⸗ 

em nun der Bug Bas eine od, das andere 
Schienenpaar befahren foll, werben bie 


Bwangefdienen Bald auf die eine, bald auf 


die antere Seite geſchoben u. ein Schenkel 
zwingt dadurch, daß er fih der Schiene feft 
anfchließt, die Räder des Wagens, die bes 
abfichtizgte Richtung zu verfolgen. Diefe 
Weiden Haben bad Unangenehme, daß fie 
fi fehr unfanft fahren, weil verfchiedene 
Stöße gegen die Zwangsſchienen entfkchen ; 
Bäder, bie einen hoben Spurkranz haben, 
eigen ftarken Berticalftoß erhalten; u. end» 
lih bie Wagen, welde auf dieſem Geleiſe 
fahren, fi$ mit ihren Spurkrängen auf die 
Böde der Zwangsſchienen heben u. von bies 
fen dann direct herunter fallen. Trotzdem 
ommen biefe Weichen häufig noch auf deut⸗ 
chen Esen vor. Bet weiten vorzüglidher 
nd die Weichen mit bewegl. Zungen u. ohne 
Zwangefdienen babei in Anwendung zu 
bringen, 9 Durdifchneidet eine Bahnlinie 
eine andere unter einem großen Winkel, fo 
wendet man ftatt ber Weichen eine Drebs 
—8 an, die aus einer runden, ſtarken 
latte aus Holz ob. Eiſen beſteht, die fich 
mit Hülfe eines Zapfens u. mehrerer Fric⸗ 
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tionswellen um ihre Achſe drehen Läßt. 
Auf der Drebfcheibe liegen Schienen, auf 
welche man ben Magen ſchiebt, ber von 
einer Bahn auf bie andere übergeben foll. 
Mau dreht daunn bie Scheibe, bis beren 
Schienen tn bie Linie ber zweiten Bahn fal⸗ 
len. Man unterſcheidet Meine Drehſcheiben, 
welche 12— 20 Fuß Durchmeſſer haben =. 
zur Aufnahme einzelner Wagen bienen; un. 
roße, welche wenigſtens 30 Fuß Durchmeſ⸗ 
fer haben, um Locomotive u. Tender, ohne 
beide zu trennen, aufgunchmen u. umzu⸗ 
breben, Bezüglid der Eonfruction gibt es 
bef. 4 Arten der Drebfcheiben: bie um eis 
nen Purzen Mittelzapfen brebbar, am Aue 
Beren Umfange, oft indeſſen auch zwiſchen 
der Mitte u. dem Unfange auf einer Anzahl 
Rollen laufend, welche in Umfaff ungeomalern 
ob, am Boden feftgelagert u. um ihre eiges 
nen Achfen drehbar find, ohne ihre Stelle 
u verändern ; dann ſolche, wobei bie Dänges 
er der Laufrollen au ber Scheibe bes 
feftigt find; ferner ſolche, wo bie Laufrollen 
an den Scheiben nicht feft figen, ſondern 
ihre Lage in einem eifernen KRahmenwerke 
finden, wihrend bie Achſen der einzelnen 
Rollen durch Eentralftangen gebildet wers 
ben, die fid füämmtlich in einen Dinge vers 
einigen, welcher ben Mittelzapfen frei umfaßt 
(die Rollahfen laufen dann bald fo Ichnell 
als bie Scheibe, welche auf ihren Umfängen 
auflicat) 3 endlich ſolche, welche um einen 
verhaͤltnißmãßig weit nach unten reichen⸗ 
den Zapfen drehbar find, u. wobei dieſer 
Bapfen unmittelbar unter der Scheibe noch 
durch eine Art Halslager scküge wird. Es 
entfpricht biefe Anordnung ben fogenannten 
feften u. freiftebenden Krahnen. Im Allge⸗ 
meinen vermeidet man die Drehſcheiben 
möglichft, theild wegen ihrer langſamen u. 
ſchweren Sundbabung, theils wegen Ihrer 
Koftfpieligkeit, endlich auch wegen ber 
Schwierigkeit ihrer Aufftellung, da fie ein 
vorzüglihes Fundament u. bie genauefte 
Aequilibrirung verlangen, Nur auf Bahns 
böfen u. in Wagenremifen find ſie uuchts 
behrlich. * Anftatt ber Drehfcheiben. hat 
man auch Drehcurven vorgeſchlagen, bie 
aus gewoͤhnlichen Bahnſchienen gebildet 
find; die erſte Auſchaffung u. bie fpätere 
Unterbaltung biefer Drehcurven ift Indeffen 
ſehr Poftfpielig, auch erfordern ſie einen 
ziemlich großen Raum, da fie minbeftene 
mit einem 800 Fuß auoben Radius beſchrie⸗ 
ben werben müffen, *&ine befhränkte Urt 
von Mitteln, um Eswagen durch eine ſeit⸗ 
liche, rechtwinklig auf bie Richtung ber Ges 
leiſe fiehende Bewegung, auf ein anderes 
paralleles Geleis 2 bringen, find die for 
gen. Rolltiſche Schiebebahnen, vers 
fenkte Geleiſe), welde wefentlih aus 
einem niedrigen, auf Mibern laufenden 
Karren beſtehen, auf deſſen Plattform Burze 
Bahngeleife befeftigt find. Die Mäder lau⸗ 
fen auf Schienen, die fih in, am Boden vers 
fentten Gruben befinden, Sn ber nenegen 
ei 
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Belt wurben jeboch and ſolche Rolltiſche 
ohne verfentte Gruben angewendet, unter 
anderen von Brunel auf ber Great⸗WBe⸗ 
ſtern⸗E. Man wendet bdiefes Mittel vors 
züglih bei Wagenfhoppen u. Reparatur⸗ 
wertflätten an, wo gewöhnlidh viele paral⸗ 
Iele Geleiſe neben einander Hegen. 38) Der 
Betrieb der Een. * Die bewegenden 
Kräfte, bie man zum Transport auf Esen 
anwendet, find: thieriſche (bef. Pferbe⸗ 
Eräfte), die Schwerkraft, feftftehende Mas 
ſchinen, Luftdrud u. Locomotiven. a) 
Betrieb dur Pferde. Bei den erften 
Esen benugte man ausſchließlich Pferde, 
jest bedient man ſich berfelben nur noch fü 
beſondere Zwecke u. Umftände, wozu bes 
fonders ungünflige Steigungsverhältntife, 
geringer Perfonenverkehr, alleiniger ⸗ 
ter: u. Kohlentransport, wobei bie Schnel⸗ 
ligkeit weniger in Betracht kommt, gehö⸗ 
ren. In Deutſchland giebt es noch Pferdes 
bahnen in ber preuß. Nieberlaufig von 
Cottbus nah dem Schwielochſee, in Defts 
reich von Budweis über eing nah Gmun⸗ 
den, in Baiern zum Theil die Nürnberg⸗ 
Fürther E. (welche Vormittags wegen ber 
geringeren Frequenz mit Pferden, Nachmit: 
tags mit Locomotiven betrieben wirb). In 
England findet die Pferbefraft in den Koh⸗ 
Ienbiftricten u. in den ergtebigen Schiefer: 
brüchen von Rorbe Wales Anwendung. 
Biemtich allgemein ift die Anwendung ber 
Dferdetraft auf jenen ameritan. Bahnen, 
wo ber Betrieb eine geringe Bedeutung 
bat. * In neuerer Zeit ift ein Mittel ers 
bacht worden, die Kraft der Pferde bei mäs 
Piger, Ihnen entfpredgender Geſchwindigkeit 
% benugen, um bei.@«en eine größere Bes 
chwindigkeit ber Yörberung durch biefelben 
zu erhalten. &6 iſt eine Anwendung thie: 
riſcher Kräfte auf Locomotiven mit Bes 
nugung bes alten Principes ber Tret⸗ 


Theibe. Diefe Pferdelocomotide wirb: 


"von dem Erfinder Clemens Mazerano tn 
temont Impulsoria genannt. Sie bes 
echt aus einer Bettenförmig zufammenges 

figten fchiefen Ebene (Pedivella), weiche 

fh um einen Rahmen mit geringer Reis 
bung fort bewegt. Die Pferde, welche auf 
der Ebene, wie auf einer Xretfcheibe, auf: 
wärts laufen, fchieben babet bie Ebene unter 
ſich fort, ohne felbft von ber Stelle zu kom⸗ 

men. An ber fi auf biefe Weife nadı u. 

nad, wie eine Kette ohne Ende, fortſchie⸗ 

benben Pedivella befindet ſich eine Zahn 

ange, welche bie geradlinig fortfchreitenbe 

ewegung in eine drehende burdy ein Betriebe 
verwandelt, das auf bie Achfe bes Zreibrabes 
ber Impulforta entweder direct od. durch Zwi⸗ 
ſchengetriebe wirkt, ſo daß man nach Belie⸗ 
ben entweder bie Geſchwindigkeit vermeh⸗ 
ren od. die Zugkraft verringern od. unige⸗ 
kehrt disponiren Bann. Auf ſolche Weife 
iſt eine Schnelligkeit von 12 engl. Meilen 
pr. Stunde zu erlangen, obne daß beshalb 
ie Pferde, welche ganz bequem fitutrt find, 


& für dur 


ihre Bewegung zu befchleunigen hätten. 
Das Fortarbeiten der auf diefe Weile Forts 
bewegten Xreibräber auf ben Schienen_ges 
ſchieht lediglich durch Drud u. Adhaͤſion, 
wie bei den gewoͤhnl. Locomotiven. Die 
erſten Verſuche wurden mit der Impulſoria 
auf der London⸗South⸗Weſternbahn ges 
macht, 2 Pferde arbeiteten 8 Stunden lang 
u. bewegten bie Loconıotive 48 Meilen weit 
u. zogen einen Train von 30 Wagen. Der 
Sauptnugen folder Triebwerke dürfte fidh 
vieleiht auf Zweigbahnen berausftelien, 
für deren untergeorbneten Betrieb bie 
Dampflraft zu tDeuer it. ») Betrieb 
5 Schwerkraft. Die Schwerkraft 
wird als Betriebsmittel bei E⸗ en benutzt, 
indem man belabene Wagen über tiefe 
laͤchen herabgehen u. durch biefelbe leere 
gen zu gleiher Zeit aufziehen [äßı. Ders 
gleihen Anordnungen nennt man ſelbſt⸗ 
wirkende [hiefe Flaͤthen (felbftwir» 
Bende Rampen, franz. Plans Iinclines 
automoteurs, engl. Selfacting-planes). Bus 
weilen läßt man die beladenen Wagen auch 
auf ſchiefen Ebenen hinablaufen, ohne zus 
gleich leere Wagen aufzugichen, wobel mun 
entweder die Neigungen fo nimmt, daß bie 
Wagen mit einer gleihförmigen Geſchwin⸗ 
bigfeit laufen, ob. befonbere Bremsvorrich⸗ 
tungen anbringt, um gefährl. Beſchleuni⸗ 
gungen vorzubeugen. Die erfiere Methode . 
wendet man noch jetzt auf ber ſchlefen 
gläge (von !/ss Neigung) der Düffeltorfs 
Iberfelder E. an, fowie Bei den Nachtzü⸗ 
en ber Geilebene zwiſchen Lüttih u. Anſe; 
tere Diethode iſt ganz allgemein. bei ben 
engl. Koblens u. Scieferbrühen im Ges 
brauche, jobalb ed bie Zerrainverbältniffe 
nur irgend geftatten. Der Betrieb der Esen 
auf die angegebene Weife ift nur bei ſehr 
regelmäßtgem Verkehre möglih u. für Per: 
onentransport Baum anwendbar. Dad phy⸗ 
Pal, Spielwerk, die Centrifugal⸗E., a 

nur ale Euriofum au betrachten, body bo 
man das Geheimniß, die verlorene Kraft 
beim Serabfahren eines Thalgehaͤnges zum 
Erfteigen des entgegengefegten zu fammeln, 
finden zu Bönnen. Badnall’s undulis 
rende E⸗en find bereits ber Anfang des 
Berfuches, die ſchiefe Ebene in diefem Sinne 
an Ve 5 ber re tueten zu laſſen. 
ce eb dur chende Dampfma⸗ 
f&inen, * Bierbei wird gleichfalls ein Geil⸗ 
zeug mit Triebrollen angeivendet, welches 
aber nidyt durch bie Schwere, fondern durch 
eine Dampfmafchine bewegt wird, welde 
bas Seil auf großen Trommeln aufs u. 
abwidelt u. fo den Bahnzug zu fich heran: 
zieht ob. von fi abwidelt. Das Princip 
ft das der Foͤrdermaſchinen in Bergwerken, 
nur mit dem Unterfchiede, daß die Foͤrderung 
auf Esen nicht in verticaler Bidtung ge: 
ſchieht, fondern auf ſolchen geneigien Che: 
nen, welche durch Pferdezug od. Loco⸗ 
motiven nicht mehr befteigbar find w. 
burg Gegengewichte ac, nicht betrieben 
wer⸗ 
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Beit wurben jeboch and ſolche Rolltiſche ihre Bewegung zu Befchleunigen hätten. 
ohne verfentte Gruben A en Das Kortarbeiten der auf diefe Wrife fort⸗ 
amberen von Branel auf ber GreatsWes bewegten Zreibräber auf den Schienen ges 


ern⸗ E. Man wenbet biefes Mittel vors ſchieht lediglich durch Drud u. Adhaͤſton. 


ſt 

züglich bei Wagenſchoppen u. Reparatur⸗- wie bei den gewöhnl, Locomotiven. Die 
wertftätten an, wo gewöhnlich viele paral⸗ erften Verſuche wurden mit der Impulſoria 
lee Geleiſe neben einander liegen. 8) Der auf der London » South» Wefterubabn gr= 
Betrieb der Een, "Die bewegenden macht, 2 Dferbe arbeiteten 8 Stunten lang 
Kräfte, die man zum Transport auf Esen u, bewegten bie Locomotive 48 Meilen ut 
anwendet, find: thieriſche (beſ. Pferdes u. zogen einen Train von 30 Wagen Nr 
träfte), die Schwerkraft, feftftehende Mas Sauptuugen folder Triebwerke ba-iız u4 
fainen, Luftdrud u. Locomotiven. Ma) vielleiht auf Zweigbahnen heraueũ Lx 
Betrieb durch e. Bei ben erfien für beren untergeordneten Bere > 
Esen benutzte man ausfchließlih Pferde, Dampfiraft zu theuer ik. u Puca# 
— bedient man ſich derſelben nur noch für darch Schw „De Eau 
befondere Zwede u. Umfkinde, wozu bes wird als Betriebsmittel ba €: = zn 
fonders ungünſtige Gteigungsverhältniffe, indem mun belabene Bazrz nr ae 
geringer Perfonenverkehr, alleiniger Gu⸗ Flachen herabgehen m buc# 2..." Ei 
ter: u. Koblentransport, wobei die Schnel: gen zu gleiger Ich auzını „a. =" 
ligkeit weniger in Betracht kommt, gehö⸗ gleihen Anorbeungen nemr au . Yi- 


ren. In Deutfchland giebt es noch Pferdes wirkende ſchiefe H:ica-r -.:°7’” 
bahnen in ber preuß. Nieberlaufid von kende Rampen, za, Fam — 


Cottbus nad dem Schwielochſee, in Oeſt⸗ automotears, engl 
rei von Budweis über Linz nad Gmun⸗ weilen läßt man fur Jeutun Burn * 
ben, in Baiern zum Theil die Nürnberg: auf ſchiefen Ehen 27 1 
Sürther C. (melde Vormittags wegen ber glei lerre Bagı zwi — 
geringeren Frequenz mit Pferden, Nachmit⸗ emtmweher ine 
tags mit Loeomotiven betrieben wirb). Im me eur gefumr 
England findet die Pferbebraft in ben Ro Kaufer. et. Beismtere —— alas 
Iendifiricten u. in ben ergiebigen Schiefer- tmmgen anluu.r. —2*8 
brüchen von Nord⸗ Wales Anwendung. gungen serzuhegen Zu ap 
Biemtich allgemein ift die Anwendung der zur ui zu m Fr 1% 
Pferdetraft auf jenen amerikan. Bahnen, 5 —8 

wo ber Betrieb eine geringe Bedeutung € m, um ie 
bat. * In neuerer Zeit iR eim Diittel a: galı 


) 
l 
“ 


| 


bacht worden, die Kraft ber bei mis kyiez 
iger, ihnen entfprechender Sefdwindigßeit an Bellen- = — ats 
u benugen, um bei E⸗en eine größere Ger bumulie, win DE un‘ Dock 
—** ber Foͤr burh biefeihen nur zum gefäntien. Dr u‘ dert 
zu erhalten. Es ii eine GG anf ur gene Bil I, A. der. 
"elfger Kräfte auf Locometiven mit vefihaffe 
nutung bes alten Priucipes ber Tree⸗ urn IL ur um ae 
fheibe. Diefe Pferdelscometive mit — Wr juce, daß 
von dem zu = me de — ‚en für 
ae Zeil lang 
s Baurs, viele 
fuhhrt, bald mit, 
uf munerdtion; 


4 7% od. unvergiısliche Dar⸗ 
salz ve .ülere ia ber Art, daß ber 


s gr’ 
ur 0—0— .gte Bersiafeng der Privaic 
ecctuirt war; end * —* 


bung ber Thatigkeit von beiden Seiten. 

of Privats@ren ber Betrieb ber —28 
geſellſchaft überlaffen ift, bat berfelbe ges 
woͤhnlich doch keineswegs freie Sand. Die 
Berpflihtungen u. Bedingungen, hie dem 
Prinatbetrieb auferlegt werden, find ger 
genwaͤrtig weit größer als früher; fle bes 
zie⸗ 


auf den Stagts⸗E⸗en u. durch 
_, den Privat⸗E⸗en, ob. burd A Bein 





ua. 
werben fönnen. Die Körber geſchieht 
entweder durch ein ohne Ende, wel⸗ 
ches über 2 ob. mehrere größere Rollen 
geht, zwiſchen ben Enden durch Kleinere 
Hollen geleitet u. außerdem durch Gewichte 
geſpannt wird, welche in Verticalſchächten 
niedergeben; od. durch 1 Geil (gewoͤhnlich 
Draptjeil), an deffen freicm Ende der eıfte 
Wagen des Zuges befefkigt if. 7 erſtge⸗ 
nannter Weife findet ber Betrieb ber bei: 


den zufammenhängenben Seilebenen (mit, 


1:38 u. 1:86 Steigung auf der belg. 
Bahn zwilden Lüttich u. Ante ftatt. Dieje 
Bahnflrede, fo wie eine zweite zwiſchen 
Aachen u. ber belg. Grenze (mit 1: 48 Steis 
gung bei 560 Ruthen Länge) find bie eins 
zigen in Europa, weldye zur Zeit noch durch 
ſtehende Dampfmafchinen betrieben werden. 
Auf der farbin. E. zwiſchen Ehambery u. 
Turin führt man neuerdings Beilebenen 
aus, wo ftatt ber Dampflratt Waſſerräder 
angewendet werden. Der Koſtenpunkt der 
Anlage u. des Betriebes u. die geringere 
Wahrſcheinlichkeit der Sicherheit find die 
Bauptgründe, weshalb man die Seilebenen 
faft überall wieder verlaffen bat, wenigſtens 
alt e6 ale Regel, Seilbetrieb nie auf Daupts 

sen anzuwenden. a) Betrieb durch Luft⸗ 
druck. *Dieſer Betrieb od. bie atmo⸗ 
ſphäriſche E. machte vor einiger Zeit gro⸗ 
‚ Bes Aufſehen. Man fand darin ein Mittel, 

jede beliebige Steigung mit Hülfe ſtehender 

Mafcrinen ohne Aufzugsfeil, lediglich durch 


Atmofphärcndrud, zu uberwinden, aber bie. 


Erfahrung hat bewiefen, daß die Ausfühs 
rung feldyer Dapnen unprabtifd fei. At⸗ 
mofpbär. Een kommen zur Zeit nur in Ir⸗ 


land auf der kurzen Strede von Kingfion: 


nad Dalkey vor, während bie übrigen eng= 
liſchen u. franz. Projecte u. theilweifen 
Ausführungen biefer Art wieber aufgegeben 


wurden, da die vorausgelagte Wohlfeilpeit. 


ber Ausführung u. bes Betriches auf Täu⸗ 


f&ung berubte, Kreuzungsftellen der Bahnen, 


ih nicht vortheilhaft ausführen u. betreiben 
tießen u. endlich auch die vollkoumene Schlie⸗ 
fung der geſchlitzten Röhren, in welchen ſich 
ber Xreibtolben fortbewegt, ſchwer zu errei⸗ 
chen iſt. er Betrieb durch Roeomotiven. 
Die erfte Idee, Dampfmaſchinen zur 
Bewegung, von Räderwerken anzumenben, 
ſcheint ſchon 1759 Robinfon in Blasgow 
gehabt zu haben, fpäter erfolgte 1769 

att diefe Idee u. nad ihm DI. Evang in 
RAmerika. Bei keinem der Genanuten war 
indegen von einer wirklichen Ausführung 
die Rebe, Erft i. J. 1802 brauchten die Enge 
länder Trevithik u. Vivian einen Dampfs 
wagen zu Stande, der auf einer &, eine 
Laft von 10 Tonnen mit einer Geſchwin⸗ 
bigkeit von 5 engl, Meilen pr. Stunde forte 
zuziehen vermochte. Eine Auwendung deſ⸗ 
ſelben trat jedoch nicht ein, da das Vorur⸗ 
den iſtirt⸗ 8 die 
einer glatten Bahn ſei nicht groß genug, um 
ein bloßee Seiten derfelben (d. h. ein Dres 


Reibung der Rüder auf. 


IKisenhalu: 


ben obye Fortbewegung). zu verbinden ar: 
pre sahen bamit fostzuzichen. Deshalb 
gte Blenfinfhop i. X 1811 längs ber Schie⸗ 
nen ber E. in ber Nude von Leeds eine ges 
zahnte Stange, in welche ein gegabıses ad 
des Dampfwagens gif 1812 wurde der 
Dampfwagen dadurch verbeſſert, daß Wils 
liam.u. Chapmann eine an, beiden Euben 
befeftigte u. in ber Bahnmittellinie ausge⸗ 
fpannte Kette anbradten, bie das eine Wal 
um ein mit Rinnen ın der Kelge verichenes 
Hab des Wugens lief, ſo daß beim Umdrehen 
dieſes Rades durd bie Maſchine, der Was 
gen, indem bie Kette nicht gleiten Bonnte, 
auf ber Bahn fortrückte. Die ſtarke Reis 
bung nugte aber die Kette bald ab, u. die 
Maſchine gerieth oft aus der Bahn. Cbenſo 
unprattiid erwies fih ber Dampfwagen 
von Brunton i. 3. 1813, wobei durd) die 
Maſchine mehrere Schenkel u. Füße in Bes 
megung gefegt wurden, bie wie bie Beine 
eines Menſchen wirtend, fi wechſelweiſe 
heben u. gegen ben Boden andrüden ließen, 
“Mit der Zeit kehrte man, wieder auf das 
erfte u. einfachfte Frineip aurüd, indem 
man wohl einfab, daß die Reibung der Rä⸗ 
ber des Dampfivageus hinreichend fei, um 
Laſten zu transportiren, fobald nämlich nur 
legterc od. ber der Kortbewegung fi ent⸗ 
gegenfegende Widerſtand die erftere nicht 
überſchreitet. Die Heibung der Räder, ges 
wöhnlih Adhäſion genannt, gibt der Dampf⸗ 
Praft eines Dampfwagens bie zur fortſchrei⸗ 
tendben Bewegung nöthigen Stügpunkte, 
ohne deren gehörige Größe allerdings ein 
Drehen ber Raͤder auf ber Stelle eintreten 
muß. Im J. 1814 confkruirte der Engläns 


ber Stephenfon den erſten braudbaren, auf. 


bas erwähnte Princip baſirten Dampfuagen 
für die StodtonsDarlingtonsk. u. gab bas 
mit ben Impuls zu allen ähnlichen Husfühs 
rungen. Ulle bieje Dampfwagen glaubte 
man aber nur zum Zransport von Gütern 


geeignet, indem fie allerdings binfichtlidg ber . 


für den Perfonentransport wünfdenswers 
then Geſchwindigkeit viel zur Verpollkomm⸗ 
nung übrig ließen. 1829 wurde ein Preis 
für die befte Locomotive ausgefchrieben, den 
auch im Dct. d. J. nach verſchiedenen Wetts 
führten bie Mafchine Rodet von Stephenfon 
gewann, "Mit diefer Maſchine nahm das 
ganze E⸗weſen eine völlig veränderte Lens 
denz u. Geſtalt an, u. erreichte nach u. nad) 
feine gegenwärtige Bebeutung, Locomoti⸗ 
ven, welde Stabilität, Kraft u. Geſchwin⸗ 
bigkeit in bemerkenswerther Weife in fid 
vereinigen u. ſich deshalb bef. für Schnells 
üge eignen, find die des engl. Ingenieurs 

rampton, welche bereits längere Zeit mt 


entfchiedenem Erfolge in England auf ber. 


London= u, Nordweſt-E., auf der franz. 
Nordbahn u. gegenwärtig auch auf deutſchen 
&sen Anwendung finden. Die Geſchwin⸗ 
digkeit, mit ber diefe Mafchinen fich bewe⸗ 
gen, find 9,: bis 18,6 deutfche Meilen in 
der Stunde, Die größte Sqnelligkei hat 

ru⸗ 


Bisodibelte‘ 


. SE. Git J. 
I auf ver· Ereat Veſtecn⸗. ¶ —5 ——8 Derung, ten es fh um bie: 


urweite) erreicht, Inden er verfudsw 
16%, beutidge Meilen in 1 Stunde zur 
legte, od. zu 1 beutfchen Meile bie Zeit yon 
inuten bedurfte. Das Außerordent⸗ 
lichſte, was bis 1850 geleiftet werben war, 
erlaugte man in einem Preisauoſchreiben 
ber öftreid. Regierung für bie geeignetfte 
Conſtruetion von Locomotiven zur Befah⸗ 
r des Semmering u. zwar der ungün⸗ 
fioften Stelle von 1:40 Steigung auf 1671 
after (& 6 Wiener Fuß) Lange u. mit 
einem Srummungsbhalbmeiter von 150 Klaf⸗ 
tern, babei eine Bruttolaſt von 2500 Wie⸗ 
ner Sentner mit einer Geſchwindigkeit von 
11/2 öftteih. Meilen (44000 Klafter) in ber 
Stunde ziebeud. Die Prüfungscommiſſion 
batte zu den Concurrenzverſuchen (Herbſt 
1851) 4 Maſchinen zugelafſen; den 1. Preis 
erhielt die Bavaria (von Maffei in Mün: 
en), ben 2, die Neuſtadt (von Günther in 
iener⸗Reuſtadt), ben 8, die Seraing (&es 
ſellſchaft Cockerill in Seraing bei Lüttich), 
den 4. tie Vindobona (Wien⸗Gloggnitzer 
Mafcinenfabrit), Seitdem i. 3. 1841 durch 
&. Kepler in Karleruge u. U. Borfip in 
Berlin der Bau von Rocomotiven in Prafs 
gen Angriff genommen. wurde, find bie zu 
nfang des. 1856 etwa 1506 Kocomotiven 
in den deutfchen u. öͤſtreich, Werkflätten ges 
liefert worden. Außer den genannten Fa⸗ 
briken von. Borfig, Kepler u. Maffri zeich- 
nen Fi im S zeametivenbau aud: Fer 
stmann in Chemmitz, Georg in 
Den Benlad u Sohn in Kaflel, $. 
Wöhlert in Berlin, U. Wever u. Co. in 
Barmen, Zacoby, Haniel u. Hunffen in 
Sterfrade, Egeie in Berlin, Fifchbein in 
Buckau ꝛc. Bon den gu Beit (1866) auf 
deutfhen Bahnen im Dienft DL. Logos 
motiven Rammen bei Weitem mehr als 2/s 
aus inländ. Werkftätten, u. es find in der 
legtesen Zeit nur dann frempe Locomotiven 
eingeführt worden, wenn fie als Probe⸗ 
exemplase befonderer Conſtruction dienen 
foüten, od. wenn bie inlaͤnd. Werkſtätten 
bem gefteigerten Bedarfe der Bahnen ins 
nerhalb kurzer Zeit zu entſprechen nicht im 
Stande waren. O) Staats: u, Privat⸗ 
Een. "ALS die Errichtung der Een im⸗ 
mer raſcher vorfchritt u, man immer ent: 
fhiedener deren Nagen erkaunte, befchäfs 
tigte die öffentl, Meinung u. die Discnffion 
die Frage, ob der Staat zum Selbftbau der 
sen ſchreiten od. Die sender Privetinduftrie 
überlaffen folle, Bis auf den heutigen Tag 
iſt Diefe Frage noch nicht erledigt, da nod 
gegenwärtig beide Arten von Esen nebenr 
einander beflehen u: nebeneinander new ers 
richtet werben. Die -Diseuffion über biefe 
—* führte jedoch gründlichen For⸗ 
chungen über das Weſen u. die Bedeutung 
der Esen. Trotz den ſcharfſinnigſten Erörtes 
runger bat füh nur die Thatfache heraus⸗ 
geftellt, daß die Klugheit der Zeitgekoflen 


night: die thatſächlichen Erfahrungen bei’ 


wirkliden Orhan aut satr einiger Sach erhat 


—S —— 
waltigen einung Es gezeigte 
fa nämlich nad kurzer Zeit, daß Die. Een 
zum größten Whrlle, ‚weit ‚entfernt, bie 
Kennzeichen einer Iuzuriäfen Depenfe wahr⸗ 
nehuren zu laften, dei Unteruchmern als ein 
gut fi reatirendes Geſchaͤft erwiefen. Die: 
enormen Belbmaffen, die für den Bau.der 
Esen erforderlich waren, find auf Die ‚ver« 
ſchiedenſte Beiſe aufzebraſt worben.. Der. 
bei Weitem größere Theil diefer Gapitalien⸗ 
maſſen if auf .dem Bege der Freien Affen 
ciation yon Privarlräften in ber. Weife ber 
ſchafft werden, daB der Staat bie. Unter⸗ 


nehmung freigab u, ihr nur, wie: B. 


durch Nici, eines ne fer 
es, die nöthige taung amgebei 
ieß. Dur Ausgabe von Actien bat die 
Bereinigung des Privaten das Enpital aufs 
ebracht u. auch wohl daurch vexyinsliche 
Anleipen einen Theil ber Sunime ergämt; 
fie hat die Vorarbeiten u. ben Bau ausge⸗ 
führt od. unter Zugrwidle gung ber. Plane 
von Bauunternehmen ausführen : laffen.- 
» Dem gegenüber ſteht ber Stänteban, wo 
- Studien u. Borarbeiten, ber 
Staatsbeamten ausgeführt wird, od. auch 
die Ausfuhrung des Baues von 
unternehmern ausgefüchrt werden kaun. Da: 
die Staatskaſſen der Gegenwart nicht mehr 
wie früher große biepenible Capitale enta 
balten, ſo wird das zum Bau einer Scaate⸗ 
€, erforderl. Capital auf bem Wege ber 
Anleihen zufammengebradt, deren Zi 
fi nad dem laufenden Kredit bed Staats 
iv richten pflegt. Bei vielen, Seen ift jeboch 
er Bau od. die zu bemfelben erforder. 
Sapitalfunme dur Zuſaumenwirken ber 
Staatsgewalt u, der Privastsäfte befcha fft 
worden, fo bat 3. B. bie Megterung eine 
— * dadur fördern geſucht, daß 
‚ tie einen großen Aheil der Actien für fi 
nahm; od. fie hat, wie bef. eine Zeit lang 
in —X einen Theil des Bawed, viel⸗ 
leicht den Unterbau, ausgeführt, batb.mit, 
baid ohne Anſpruch auf’ Benunerdtiun; 
ferner hat der Staut den Prisahınternehe 
mern — vd. unvyerzissslidhe Dar⸗ 
.lehn gegeben 


eine feftgefegte —— der Privatcapi⸗ 
talien effectuirt war; endlich hat der Staat 
den Privateapitalten den Bezug eines Sins⸗ 
minimums, meiſt von Procent, geramtirt. 
Der Betrieb geſchieht durch Staatobeamte 
auf den Staats⸗E⸗en u. durch Private auf 
den Privpat⸗eE⸗en, ob. dur Line Verbin⸗ 
bung ber Thätigkeit von beiben Seiten. Wo. 
auf Privats@ren der Betrieb ber Privat- 
ge eufaaft überlaffen ift, bat berfelbe ges 
wöhnlig doch keineswegs freie Sand. Die 
Verpflichtungen u. Bedingungen, bem 
Privatbetrieb auferlegt werden, find ger 
genwärtig weit größer als früher; fle ber 
zie⸗ 


86. von 


lehdtere in der Urt, daß ber. 
Staat nicht eher Zinfen beanfpruct, bie - 
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sieben ih Bei. auf Worlihtämaßre ges 
. gen Leichtſinn u. Rädfichtlofigkeit —* 
vatheamten, ſowohl bei der Deſchaffung bes 
Materials, als au bei den Fahrten, auf 
die Fahrpreiſe u. bie Kuren bes Güter⸗ 
teansperts, auf bie Herftellung geringerer 
Bag für dad unbemittelte Publi⸗ 
eum, enblih auch für befonbere Dienſtlei⸗ 


febiedt der Betrieb auf dieſelbe Weife, wie 
Bes a 


vor, daß atgefellfhaften ben eigent!. 
rtbienft an befondere Privatunters 
nehmer v Haben. In Deutſchland 


haben ſich die Regierungen im Allgemeinen 
den Privats@ren abgeneigt gezeigt, vielleicht 
mit aus bem Grunde, weil bie Staatsge⸗ 
walt es mißlich ſindet, wenn ein Heer von 
Beamten, vielleidyt mit einer ber BRegierun 
nicht dt Ya Gefinmwung, in eine Art offis 
cieller Dienfiflellung gelangen kann. Nir⸗ 
genb gibt ed fo wenig Esbeamte als in Eng⸗ 
land. Der Bau der Privats@sen ging dem 
der Staate Soen voraus, In England u, 
Rümerita, weldhe Länder auch fpäter Beine 
©taatssEsen gebaut haben, bat man zuerft 
Die erften Waguiſſe bes Baues mit 
Esen n. Erſt nad jenem Borans 
geden tft man auf bem Eontinente auch zum 
von Staatös@sen gefihritten, bier u. 
ba auch nur zu Verſuchen. Denn es i 
hervorzuheben, baß in dem einen Lande die 
GStastögemalt durch ben ausgefprodenen 
VSolkowillen nit veranlaßt werben konnte, 
Staats⸗E⸗en zu bauen, während in einem 


anderen Lande umgekehrt die Volksvertre⸗ 


tung von GBefegen zur Einführung von 
Staato⸗E⸗en nidte wiflen wollte, Erſt in 
ven neueren Leiten überwiegt entichiehen 
der Neubau von Staats⸗E⸗en. * Die An: 
fit unpartelifger Männer über bie Frage, 
ob Staats⸗, od Privats@®., geht dahin, daß 
in ber Wtrklihbeit ber Bau von Staates 
u. Privats@sen durch ben allgemeinen Ehe: 
rakter des Staatslebens u. die Brundfäge 
in der Anſchauungsweiſe der Volker über 
die Befugniſſe u. ben Meruf der Staates 
gewalten entſchieben worben Ift, u. baß bis 
gegen bie legten Jahre bin die Meinung, 


rivat⸗ f 


Biienbahn 


ob die Staats⸗ üb, bie Privat⸗E⸗en an ſich 
beſſer angelegte Unternehmungen ſeien, u. 
welche von beiden dem Yublicum gegenüber 
bie eigentliche Aufgabe der E⸗en In vor zůg⸗ 
licherer Weiſe erfüllen, eine untergeorbe 
Rolle gefpielt hat; daß auch bie Entfcheis 
bung, die man innerhalb des Gedankenkrei⸗ 
feö u. ber Geſetzesgrundlagen eines Volles 
mit vollkommenem Btechte getroffen haben 
mag, beöhalb noch Beine Berechtigung für 
ein anbersgeartete® u. conflituirtes Staate⸗ 
leben bat. Berüdfitigt man bie national: 
ötonom. Seite der Discuffion, fo findet man 
fofort, daß das Sonberinterefte ber Priva⸗ 
ten, das Streben nad dem Eigenvortheil 
in den dfonom. Intentionen ber Einzelnen 
eine widstige Rolle fpielt, uw. zwar bei den 
Anhängern beider Parteien, obgleich unbe⸗ 
griiten das hauptſächlichſte wirthſchaftliche 
ee für die große Mafle der Menſchen 
tn ber Frage eulminirt, welche von beiden 
Arten ber Esen das Yublicum befler bes 
dient, bie Privat. cd. die Staats. Es 
iſt ſicher erlaubt, außer der wohlfeilen Dienſt⸗ 
letftung eine gute m. ſichere zu derlangen. 
Einigen biefer Anforberungen (humane Bes 
benblung ber Reiſenden nung ber 
Büter, Rüdfibt anf bie Verbehrsintereffen 
binfihtlih ber Zahl, des Anſchluſſes an 
andere Züge, Schuß vor möglichen Unfällen) 
zu genügen, liegt offenbar in dem Intereſſe 
er Esverwaltungen, u. wenn man au 
wohl annehmen darf, daß das Interefie bet 
ben Privaten ftärker wirt, fo fehlt es doc 
auch bei der Staatsgewalt nit. Nicht hoch 
genug kann man bie Kückſicht der beutfchen 
Stante:Esverwaltungen auf die Behand⸗ 
lung der nieberen Wagenklaſſen anfchlagen. 
Die Billigkeit des Tarifes anbelangend, fo 
it es Har, daß Esverwaltungen, welche eine 
böbere Rente erzielen, jedenfalls eher eine 
Erniedrigung. bes Tarifes vornehmen kon⸗ 
nen. Haͤuſfig hört nian fagen, daß die Herab⸗ 
ung des Karifes zu höheren Einnahmen 
führe u. deshalb Privatverwaltungen eifri⸗ 
er auf bie Herabfegung Bebacht nehmen. 
Sehe haben auch bie Staatsverwaltungen 
ein SInterefie an ber höheren Einnahme, 
au m bat dee angeführte Say Feine 
abtolute Geltung. Es gilt immer eine genau 
beftimmte Grenze, weldye bei ber Herabſe⸗ 
gung bes Tarifes nid überfchritten werben 
darf, wenn bie höhere Einnahme erzielt 
werden foll, obwohl die Frequenz ſich auch 
dann fleigern würde. Durchgeht man alle 
Reiben der Elemente zur dfonom. Berech⸗ 
n 3 ber Frage, fo fommt man zu dem 
Schluſſe, daß aus Biefen finanziellen Ele⸗ 
menten ein allgemein gültiger Schluß nicht 
gezogen werden kann, fa buß die Berhälts 
niffe jeder einzelnen €, viel zu individuell 
find, um die finanzielle Seite der einen auch 
aur neben die einer zweiten fo ohne Wei⸗ 
teres zum maßgebenden Bergleich hinftellen 
u dürfen. In Ländern mit gemifchtem 
sbau haben nicht nur beide Urten, Staates 
u. 


Riseabehn DE 
2. Privat: Owen, ſich ihre befonbeuen Berbienfie. Esen moͤglichß in gerader Ritung u. eben 
37 ben Verkehr u. dad Publicum erworben, angelegt w mäffen, weientlihe Ab⸗ 
fondern beide werben auch ihre Dienſte ges weichungen von ber früheren Ronte Ratt, 
genfeitig ſteigern durch ihre Concurren; vor Bei ber früheren Beftalt ber Zransport- 
dem Urtheile ber öffentl. Meinung. D) mittel hatte ber Kra zu Waſſer wer 
@influß der ©. anf das Leben, a) Bes fentlihe Borgüge vor zu Rande, da 


fkimmung ber Verkehrsrichtungen. 
9 Zunächfk ziehen die Esen burd bie unwi⸗ 
berftehlihe Machtwirkung ihrer Nutzeffecte 
fehr bald den Verkehr der Landſtraßen, bie 
mit ihnen parallel laufen, an ſich. Die E⸗en 
veröden bie gewöhnl. Straße; Fuhrleute, 
guer, Schmiede, Krämer, kurz alle 

Gewerbtreibende, die berfömmli an ben 
Landſtraßen ſich anfiebelten u. nur durch fie 
ihren- Erwerb fanden, verlieren «lt ihren 
Verdienſt, auch Schenken u, Gafböfe mit 
ihren Staͤllen find plöglich verödet. Aber 
für einen etwas veränderten Befchäftsbes 
trieb u. an einent anberen Drte zeigt fid 
eine um fo beffere. Rahrungsauelle. Der 
neue Kransportdienft mit feinem geftelgers 
ten Verkehr verlangt eine meit größere 
Menge von Handarbeit, welche nad wie 
vor mit ben Berrichtungen für das Geſchaͤft 
der Xransportmittel verbunden bleibt, es 

ibt Arbeit genug u, mehr als früher für 
Bater, Auflader u. andere Leute, welche 

eim Fahrdienſte nöthig find. Bald entſteht 
eine Menge von einmünbdenben Straßen, u. 
aufibnen u. in ben. größeren Städten braucht 
man zwar Beine Hauberer u, Fuhrknechte 
der früheren Urt, aber befto mehr Drofche 
Benführer. In Belgien u. England bat ber 
Kahrdienft des Pferdes im Allgemeinen 
durch die Transportvermehrungen ber E⸗en 
gegen früher ſehr zugenommen. Es gilt 
alſo bier entweder nur eine Dislocirung ob. 
auch eine Eleine Aenderung im Betriebe. 
Gaſthöfe müflen an einem anderen Orte 
etablirt werben, um zablreicheren Zuſpruch 
zu finden; Wagner, Schloſſer, Schmiede 
müffen, wie es andre Handwerker in Folge 
ber Einführung ber Maſchineninduſtrie ha⸗ 
ben thun müßten, fib in ber Stadt, im 
Bahnhofe sd. in ber Waggonsfabrik an die 
große Induftrie anfchließen; für bas Auf⸗ 


geben ihrer frübesn Arbeitsweiſe u. vollen 


elbſtaͤndigkeit erlangen fie auch beffern 
 Berbienft u. Freiheit von taͤglichen Sorgen 
n..gefahrvollem Niſico. &o wirb zwar bie 
Einführung der Esen für viele Geſchäfts⸗ 
leute zu einer Störung in ihrem feitherigen 
GSeſchaͤftsbetriebe ob, zu einer Befeitigung 
bes gewohnten Quellen des Verdienſtes 
aber fie trägt bie Mittel gur Heilung u. bie 
Wege zum. Beffern für die Bedraͤngten in 
fich ſelbſt. *Jene Machtwirkung der €. auf 
die parallel gelegenen Landftraßen befteht 
beſ. darin, baß fie die Richtung beftimmt, 
in weldyer von nun an ber Verkehr ſich bes 
wegt, daß fie bie Linien vorfchreibt, über 
weiße ber Bug der. Perfonen u. ber Waa⸗ 
ten gebt. Obgleich die E., wie früher bie 
Landſtraße, bie Eentren der Production u, 
Eonfumtion auffucht, fo finden boch, da die 


erfterer wett fchnellex a. billiger war. Mit 
der Berbeßrung der Schiffahrt feit Aufang 
Des 16, Jahrh. .verädeten die früher fo leb⸗ 
haften Verkehrsſtraßen ber MBandelo⸗ 
fädte des Mittelalters, Auch gegen ben 
Waffertraneyort auf Kanälen u. Strömen 
flaud ber Landtransvort im Nachtheil, m. 
erſt in der Neuzeit durch bie @sen tft dieſes 
Berbältuiß wieder zu Guuften. ber Laub⸗ 
transporte aufgehoben worden, keineswegs 
aber wurde dadurch die Wafferſtraße befeitigt, 
ba durch Die E⸗en die - Schifffahrt lebendi 
u. umfaffender wird, indem fe von denſel 
Waaren empfängt u, benfelben deren zu⸗ 
führt. Aber die Esen wirken nicht bios auf 
den bereite. vorhandenen Verkehr geftaltenb 
um, fie erzeugen auch neuen Verkehr. 
Ganz ähnli Mind die Verhältniſſe bet dem 
Derfonens, wie bei dem Güterverkehr. Waa⸗ 
ren u. Güter, die man wohl Yon bem einen 
Drte entfenden könnte u. on einem anderen 
gern confumiren würde, laſſen ſich doch nur 
dann transportiren, wenn in dem Preiſe, 
den man an dem zweiten Orte für ſie zahit, auch 
bie Koſten des Transports mit inbegriffen 
find, Es gibt ferner Waaren, bie 
transpertirt- werden, aber nicht weiter, 
die Transportkoſten von dem erhöhten Preife 
noch getragen werben, So find immer bie 
Kransportloften der Grund, weshalb bei 
jeder Art der Tranoportleiſtung alle Güter 
nicht über eine gewiſſe Entfernung hinaus 
verfendet werben können, Analoges gilt 
bezüglih des für ben Transport erforberl. 
Zeitaufwandes, Biele Waaren, wie Fiſche, 
Auſtern, Obſt, Fleiſch, Eier, Butter, Di 
2c. find nur in frifhem Buftaude a. nur auf 
eine kurze Strede Hin transportfählg. Aehn⸗ 
lich iſt es mit dem Perſo r, bem 
bie €. durch ihre Wohlfeilheit, Rafhbeit, 
Beiterfparniß ac. wefentl. Vorſchub leiftet. 
Darauf .bafirt ſich der belcbende u. verſtaͤr⸗ 
kende Einfluß der Esen auf ben Verkehr der 
Perfonen u. Waaren, u. biefer Einfluß 
wird in dem Berhältniffe zunehmen, ale bie 
Kortfchritte der Technik die Xramspertlei« 
ftung verwohlfeilera u. den Zeitaufwand 
verfüszen. Dan transportirt jest auf dem’ 
Esen Segenftände, bie fräher theils wegen 
ihres geringen Werthes, theil6 wegen ihrer 
Bergänglichleit entweder ger nicht od. bad 
nur auf ganz kurze Strecken transportiert 
wurden; Baumaterial (Steine, Holz) u. bef. 
Steinkohlen können zum Theil bie billigften 
rachıtfäge erhalten, weil fie, wie bet ber 
chifffahrt, als Ballaſt ber Züge bienen. 
») Einwirkung der Esen auf die 
Preife ber notbwenbigftien Nabe 
rungsmittel, *Da wittelf der €, eine 
große Anzahl von Rohprobucten u, Inn 
l&> 





EB: 
ſtxietrzeugniſſtu zur Verſeadung konmen 
donuen, mit welchen dies früher nicht ber 
Rail war, u. viele andere Producte auf 
een entfernteren Markt zum Verkauf 
trausportirt werden Binnen, fo finden bie 
GEmfirmenten eines jeden Ortes, der inner 
bes Bereiches der €. Liegt, auf ihrem 
| nene Prebacenten u. tbeilwelfe neue 
Maaren, n. centen erhalten neue 
a. neue er. Im Folge ber Ers 
lebten: bis Verkehrs findet aber auf 
vor Probucent überall aufdem Markte, den 
erfrüher allein verforgte, Eoncurrenz durch 
aowaͤrtige Produeenten. Dadurch geichteht 
eine betraihtt. Beränberung der früheren 
Berbätmifit des Rarktes. Die Confumens 
ten kommen vor Allem in eine neue Lage, 
indem itmen bie Erwerbung u, die Conſum⸗ 
tim von Produeten möglid; wird, die wegen 
ber fraberen Transportſchwierigkelten ihnen 
nicht zusänstia waren, od. inſofern Die 
Producte des Garten» u, Landbaues u. der 
Viehwirthſchaft fich auf eine größere Fläche 
verbreiten Böen, als es biöher in einem 
fo hoben Brave der Fall war. Man kann 
dbemmudBarz Tagen, es mindert fich durch 
die rung a —* bie Wir⸗ 
ungörrt geograph. e u. Der geo⸗ 
graph. Beſchränkurng des Berkehrs zwiſchen 
den CTonſumenten u. den für ihn Produck⸗ 
renden. Wine weitere Folge ber allgemeis 
new Einführung ber Esen iſt ferner eine 
größere Gtabilität ww. Gleichfoͤrmigkeit in 
allen Preiſen, weil mitteift der E. in viel 
Eösgexer Bett die Urſachen befeitigt werben 
töwhen, ‚bie fiber eine Verfſchiebenheit ber 
Preife - an verſchiebenen Orten u. au vers 
‚Tietienen Beiten herbeiführte. Dies gilt 
beſ. von dem nothwendigſten aller Lebens⸗ 
mittel, dem @etretde. Es war früher moͤg⸗ 
li, daß In verſchtedenen Provinzen eines u. 
deßelben Landes Bei einer localen Mißernte 
neben lorater reichlicher Ernte enorme u. 
fpottbillige Preiſe beftanten. Hungersnoth 
in ganzen Landſtrichen ift jegt nicht mehr 
möglich, weil eine geringe Preiserhöhung 
ber Ledenemittel fogleich eine Zufuhr aus 
einem viel größeren Bezirk veranlaßt. Die 
&sen find außerdem, ba hier die jeweiligen 
kurzen Unterbredhungen durch Sdmeefall u, 
Ueberſchwemmungen nicht in Betracht kom: 
men koͤnnen, unabhaͤngig von Waſſerſtand, 
Froft u. Wind u. beſeitigen daher ſelbſt die 
öfteren geringeren Preisveränderungen u. 
Schwankungen, die fo bäuflg aus diefen 
vorädergehenden Urfachen entipringen, Und 
dies iſt eine hoͤchſt wohlthaͤtige Erſcheinung, 
dba ber Slückoſpielwechſel zwiſchen ſehr ho⸗ 
ben u. ſehr niedrigen Getreidepreiſen ein 
wahrer Ruin für Eve geurbnete Baushale 
tung tft, bein auch Bfe Producenten kom⸗ 
men aud der Drdimung, wenn fie bald von 
Gewinnen zu VBerluften fallen, bald ums» 
geketzrt Steigen. e) Einfluß der &. auf 
Die Entwidlung der {nduftrie. "Die 
Leichtigbeit des Transportes u, ber dadurch 


‚zieht ſich jene merkwürdige 


XXXR 


ungemein erleichterte Abſah macht für eine 
große anzahl geiverbl. Producte eine weis 
tere Thei ung der Arbeit möglih, woraus 
wieer die Möglichkeit eines fabrifmüßigen 
Betriebes für eine Menge Producte Yervorr 
gebt, die bidher durch Menfchenhand u. 
barum viel theurer gefertigt wurden. Da 
buch die Esen das frühere Gewicht ber 
Transportkoſten für bie gewerbl. Aeſ 
Steinkohlen, Eiſen ıc:) N verringert, fo 
Kr ſich die Bedeutung bes Eapitalbe Wr. 
die 3 bigkeit des Unternehmens u. die Ges 
ſchiclichkeit u. Wohlfeilheit der Handarbeit, 
neben der Höhe der KRohſtoffproduction 
heraus. In der Jegtzeit iſt dies von um 
{9 größerer Wichtigkeit, als die Steinkohle 
die Seele der heutigen Inbuftrie if. Große 
voltreihe Städte, Knotenpunkte großer 
Verkehrsſtraßen beſthen gewichtige Anzies 
hungspunkte für gewerdl. Erabliſſements, 
dach iſt die Erdße dieſer Anziehung nicht 
überall gleich groP. enn and die E⸗ en 
haben gewiſſe Gegenkrafte, z. B. billigeren 
Arbeitslohn, ſo wirkſam hervortreten laſſen, 
daß gewiſſe Gewerbszweige, z. B. die Rü⸗ 
beuzußerfabritation u. die Zuckerraffine⸗ 
rien, auf das Land überzuſiedeln beftimmt 
ſcheinen. Es ift ferner eine bekannte That⸗ 
face, wie überall in der Induftrie, wo nur 
immer mögli, eine außerordentlich ausge⸗ 
dehnte Weranlegung ſtarker Eapitalträfte 
fih einzuführen ſucht. Die große Wir: 
knugskraft des Capitales u, alle Bortheile . 
der Geſchaͤftsführung tm Broßen find fo 
bervorfpringend, daß man fie wohl nirgends . 
unbenugt laffen wird, ine Bauptbebins 
gung der Erfolge ber Einführung ber Ca⸗ 
pitalwirkungen iſt aber ein weiter Abſatz⸗ 
markt, weil nur dadurch die großartige Pro⸗ 
duction der Unternehmung einen hinreichen⸗ 
den Abfluß erlangen Bann. Sobald ber Ges 
[Häftsunternehmer diefen Abfag erreicht 
bat, kann fie aus verichiedenen Gründen 
den concurrirenden Handwerker zum !Bers 
gihtleifen auf die Eoncurrenz veranlaffen. 
iefe Brände find bie Wirkung der Trans⸗ 
porterleihterung dur die €. für den Bes 
zug bed Brennmaterlale nu. ber Rohſtoffe, 
fowie für die Berfendung der Fabrikate. 
Der reihe Eapitalbefig hat ferner dor dem 
einfahen Gewerbsmann den Bortheil vore 
aus, daß er mittelft der €, bie Rohmate⸗ 
rialten an bem günftigften Orte maffenhaft 
einkaufen Bann u. ben Cr gemöhnfich A 
ben Transport großer Maffen günftigere Bes 
dingungen in ben Tariffügen der &. zuge: 
ftanden find, Nach Allem ift es ale ausge⸗ 
macht zu betrachten, daß nach den angedeu⸗ 
teten Verhältniſſen das Handwerk .nur in, 
feltenen Fällen die Eoncurrenz auszuhalten 
vermag, u, feit der Einfuͤhrung der E. voll⸗ 
mivanblung, 
daß ein Handwerker, deifen Erzeugniß von 
ber großen Induſtrie beſſer u. billiger ges 
liefert werben Bann, feine bisherige Stel⸗ 
lung u. Befchäftöführunguaufgeben muß; will 
er 


a» feine ſogen. — bewmahren, 
muß ie entweber ciyer zbeit zuwenden, 
bie vorher nur Rebenſache war, unmıli den 
Mepäraturen, ob. er yuuß bie Herftellung 
fertiger Sanzprebuste aufgeben ». auf 
dieſe Weife die — der Axbeits⸗ 
theilung aneignen; ob. endlich ber frühere 
Bandwerkomeiſter muß ſich der großen Ins 
duſtrie unterorbnnen m. als biegendes Glied 
ſich an ein Gauzes anſchließen, u. im Dienfte 
der Kabrif, nicht mehr bes Publicums fels 
nen Pebensunterhalt gewinnen (f. oben sr). 
a) Einfluß der €. auf den Handel. 
“ Durb die Esen u. durch Anwendung des 
Dampfes ale beivegenbe Kraft ber Schiffe 
ift eine große Steigerung in ber —A 
des. Handelöftanbes, deſſen Seele der Ber 
ke ift, wahrzunehmen, außerbem vollzieht 
ch aub ein Umbilbungsproceh in defien 
Betrieb, wie er feit Jahrhunderten nicht 
erlebt worden ift. Das, was burd hie E⸗en 
an ben Transportkoſten erſpart wird, wird 


keineswegs zum Gewinnſt für den Kaufs 


ann, ba diefe Keften einen integrirenden 

eſtandtheil de Aufwandes bilden, ber 
erforderlich ift, um ein ia ber Berne erzeug⸗ 
tes Product deu Conſumenten darzubieten; 
ſie ſind ein Beſtandtheil der ions⸗ 
Boften u. haben auch nicht die Beſtimmung, 
bie Thaͤtigkeit des Gandelsſtandes zu Ich: 
nen, Jede Verminderung ber Trausport⸗ 
doſten kommt ſofort um fo ficherer den Gans 
fumenten su flotten, ald gegenwärtig bei ber 

ervielfältigung ber Perfonen u. der Stra⸗ 

en, bie bem Verkehre zu dienen beftimmt 

nd, nit mehr von einem Monspole 
Yaufmännifhen Sefchäftsbetriches bie Rebe 
fein Bann. Trotzdem gereidyt bie Vermin⸗ 
derung der Tranoportkoſten dem Handels⸗ 
ſtand ** Vortheil, weil die Conſumtion 
der Waaren an Intenſitaäͤt zunimmt, for 
bald ihr Marktpreis fig erniedrigt. Der 
endlihe Ausgang. der Sache iſt aber fo eina 
fach nicht. Die Esen nämlih machen füch, 
mindeſtens auf längere Entfernungen bin, 
Goneurrenz, dazu kommt außerbem bie Con⸗ 
currenz der Waflerftraße mit dem Lands 
wege. Die Wohlfeilbeit bes Bezugs ber 
Dimmt die Wahl bed Bezugswegs. So 
ſind nicht allein bie Berwaltungen der E⸗en 
seranlaßt, ihre Kariffäge moͤglichſt zu er⸗ 
niedrigen, ſondern ed gebt auch ber au den 
einzelnen aßen anjäffige Handelsſtand 
au dag erträglide Minimum feines Ver⸗ 
dienſtes herab. Beſonders kommt dies dem 
Tranfitehandel zu Gute. Der Verdienſt an 
Gpefen iſt für denſelben ſoweit herabgegan⸗ 
gen, daß nur ſehr umfangreiche Speditions⸗ 
geſchäfte noch aufrecht erhalten werben koͤn⸗ 
nen, Für die Gefahr, welcher feine Verſen⸗ 
dungen ausgeſegt find, muß der Kaufmann 
einen Betrag rechnen, welchen ber Confus 
ment zahlen muß. Diefer.Betrag kommt 


ihm nicht ſelbſt zu Gute, fondern er muß 


als eine Berfiherungspränie, ſei e& einer 
Aſſecuranz, od. als Vergütung für die wirt: 


Ham, von bean Maußmann felbft. Jeringes 
* neo Einbußen If. werden. Die E⸗en 
mindern aber Gefahr: bedeutend, wo⸗ 


biefelben die innere Sicherheit-ber Handele⸗ 
operationen ebefeftigt wird, Daß bush ale 

. ber internationale Handel mähtig go 
wachſen ift, ift bekannt, da nicht ur Die 
Grenzen ber einzelnen Laͤnder von ben E⸗an 
gleichſam überbrüdt, ſondern auch die ſeit⸗ 
herigen Beſchränkungen des intemationa⸗ 
len Handels durch bie Maſſenhaftigkeit u. 
durch die im Inlande gebräuchliche Schneb⸗ 
ligkeit des Trensportverkehrs weit brucken⸗ 
ber einpfunden werben, ſo daß der Muf 
nad) Beſeitigung der Hemmniſſe bes Greng⸗ 
verkehrs inmer lauter u. unwiderſtehlicher 
wird. Rad Einführung der E⸗en zwiſchen 
deu einzelnen Ländern Europas fullen. bie 
früher erforderlich gemefenen Mittelaperſo⸗ 
nen (CTommiſſionaͤre, Spebiteuze) weg, indem 
es bes Beinere Kaufmann hashig vortheils 
baft findet, fi mit den Centren bei Dam 


dels in birecte Berbindung zu fegen. . Eine 
Kolge bes in neuefler angebahnten 
Umbildungsproceſſes des Handeloſtandes in 


Folge der Einführung ber E⸗en iſt endlich 
auch eine Verminderung ber Wichtigkeit ber 
Meſſen, da Eh der Güuüterumſatz nad Quan⸗ 
gität u. Qualität fo gefteigert bat, daß auch 
die größten Anhaͤ von Waaren au 
einem befkimntes Orte zu beftinumter Zeit 
nur unbebeutende heile ber Waaren kil« 
ben Pönuen. Der Meßverkehr in. der Steht 
irgend eines Landes wirb bei ber großen 
Ausdehnung bes Verkchre, an. beiten Zwei⸗ 
sen Meihen von Ländern u. Ratfonen 3 
theil nehmen, immer nur ein Bild im Alei⸗ 
ven von ihm darftellen fönnen. Der. Des 
tailliſt bat. 1eht nicht mehr Ri wie früher 
das Bedüurfnis, fich auf ber Meſſe von beme 
Großiſten mit Waaren zu verforgen, ba er 
durch die €, ber erſten Bezugsquelle näher 
gerüdt ift u. ihm ber Agent bes Producen⸗ 
ten die Mufter Ins Hauẽ bringt. 

bat ſich in dem ledten Jahrzehad das Bee. 
dürfniß fühlber gemacht, Muſtex u. Proben 
ber Probucenten zu —5 u. zu vorglei⸗ 
den, u. dies ift Die Aufgabe der Induſtrie⸗ 
ausftellungen, welde der gegemundrtig: 
Erleichterung u. Vervielfältigung bes | 
dehrs eben fo entfprechen, wie ker Mefe 
verkehr einer früheren Periode be ae engen. 
der frübern Transportmittel entſprach. Mic: 
Meſſen werden nicht aufhoͤren, alex fie kaͤn⸗ 
nen nicht mehr den VBebärfniffen bes Welthan⸗ 
dels genügen. e) Der Linflußder Eran. 
auf die Kriegfühbrung. licher diefen 
Punkt iſt ſchon viel geichrichen worden. Ins 
Allgemeinen bleibt es trotz aller Gegenber: 
rechnungen unbeppeifelt, daß dur bis Esem 
das. Mittel gegeben it, weit größere Man⸗ 


ſchenmaſſen u. WBaaren im Allgemeinen, 8 
au 


2, 
auch mi ihrem Zubehör 
(Pferden, Sefdheffen, Bunttion, Fourage, 
Bagage) mit. viel größerer. Sqnelligkett 
haften, ale es Höher auf ben eigenen 
üfen ber Mannſchaften a. Pferte mög! 
wer. Golite alfo die allgemeine Einführung 
bee E⸗en u. ber dadurch unendlich geftels 
gerte Verkehr ber Menſchen ımter einander, 
welcher nach u. nad Immer wehr u. mehr 
die Natienalvorurtheile befeitigen muß, bie 
Menſchhett nicht vielleicht bereinft zu der 
ugung bringen, fie mit feltenen 
Ausnahmen durch jeben Krieg mehr ver⸗ 
liere als gewinne, fo ift es unbezweifelt, 
daß bie gaunze Urt ber jegigen Kriegführung 
durch bie Esen eine gänziie Umwandlung 
erieiben muß u. dadurch ein Geſchwindig⸗ 
Beitöcneffictent in bie Dperationen gebra 
werden wird, ber jegt alle faßtifihen u. firas 
tegifhen Berechnungen zu Nichte macht. 
Do biefe Ummälgung in ber Kriegskunſt 
bem Uingreifer od. Bertheidiger vortheils 
baft fen, ob fie zum Schuge der Länber 
gegen Einfälle auswärtiger Feinde bienen, 
od, die legteren begünftigen wird; bies alles 
find Kragen, Ne (3. B. nach Prittiwig) nur zu 
Bunftes der Bertheitigung beantwortet were 
ben; da e6 nie möglich fein wird, fo viel mates 
rielle Mittel zu einem Angriffs⸗ u. Erobes 
rungekriege in Bewegung zu fegen, als auf 
ihnen in einem überall mit Esen durch⸗ 
fAnittenen u. in deſſen Folge reihen u. mit 
alten Hülfsmitteln verfchenen Lande, den 
veltsthümlichen. Bertheibigern bes eigenen 
Heerdes von allen Seiten -zufteömen müfs 
fen, u. zwar um fo mehr, je mehr fid 
der vorbringende Feind von feinen Hülfs⸗ 


u entfernen gendtbigt if Je grös 
er die Bebeutung ber Esen für die Krieges 
ng iſt, um fo energifcher wird man ſich 


auch nady ausgebrodeuem Kriege in den 
Befig berfelben: zu fegen od. in bemfelben 
zu balten ſuchen. Wie bie Esen bie Bers 
kehrorichtungen in der gegenwärtigen Zeit 
beftimmen, fo werben fie au bie Rich⸗ 
tungen ber Kriegszüge beftimmen; wie die 
Esken gern bie alten Handelsſtraßen zwi⸗ 
ſchen voltreihen Städten auffuchen, fo 
eben fie auch burch bie Thaͤler u. über bie 
enen nad ben Gentren bed ftaatlidyen 
Lebens, bie immer vom Feind aufgefucht u. 
von ihm als Mittelpuntt für die Zruppens 
aufftellung benugt wurden. Der Krieg ers 
gt auch Esen. Der jehige europ, Krieg 

at ſchon auf ber Krim eine E. Hervors 
gebracht, u. nicht lange wird es währen, fo 


wird au Gonftantinopel mit ben Haupt: 


fädten Europas durch Schienenwege verbuns 
den fein, dba man bereits in ben letzten Jah⸗ 
ren mehrfach Gelegenheit hatte, bie Borthetle 
tafcher Transporte von größeren Truppens 
törpern u. Borräthen, alfo die nıllitär. Wide 
tigkeit der E⸗en, in Erfahrung zu bringen. 
“gg, Literatur der E⸗en: Baader, Neues 
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E⸗en, 18075 Deifabe, Ueber Bervoliinmute 
nung des Esweiens, 18925 Henſchel u. Fick, 
Beitre, zur Eon onsverbefferung der 
€., 18385 Meißner, Geſchichte u. erlär. 
., 18895 © Hartmann, 
Prakt. Banbb. über Anlage von Een, 18405 
Beyfe, Beiträge zum prakt. Ciſenbahndau, 
1841-44, 2 Bde.5 Berfimer, Die inneren 
Sommunicationen, 1843, 2 Bbe.; Weftpbas 
Ien, lieber Gebirges@sen, 18455 Bühler, 
Techn. u, adminiſtrativ/ Bemerk. über @sem, 
1846; Handb. d. E⸗weſens, Weim. 18473 
otente, Pract. Handbuch d. E⸗kunde, 184775 
teinle, Techn. Dentsud d. E⸗weſens, 
18485 E⸗Journale: v. Heifinger, Organ 
f. E⸗weſen; Liſt, E⸗Journal; E⸗Zeitung 
von Etzel u. Kleinz engl. Werke: rer: 
gold, A practical Treatise on Raitwood, 
18355; be Bamboue, Practic. Treatise on 
locomotive engines, 18365 Brees, Rall- 
way practice, 18875 Wood, A practie. 
treat. etc., 1838; Wishaw, Anal din of 
reat 
Britain, 18405 DrysbalesDempfen, The 
practieal Rajlwayengineer; Gtephenfon, 
Iways; London Rallway Magazine, 
1840; Otvil-Engineer and Architekts-Jonr- 
nal; Americain Raitwood Journal; fran⸗ 
zöſ. Werke: Derbonnet, Memoire sur les 
chemins & ornitres, 18305 Winard, Lecons 
faltes sar les chemins de fer, 1884; Ras 
vier, Notes, 1835; Poußin, Chem. de fer 
americains, 18865 Biot, Manuel du con- 
structeur de chem, de fer, 18405 Dliven 
Memoires, 1846; Armengaud, L’industrie 
des chemins de fer; Perdonnet u. Polons 
ceau, Portefeullle de l’ingen., 1842-48; 
Chevalier, Die neueften Betriebseinricht. 
1848; 2e Grand, A N sur les chem. defer, 
1848. FF) Statik. ederfiht der &- em, 
Mit Berweifung auf bie ausführl. Angaben 
über die einzelnen Een unt. dem Art. Eifene 
bahn in dem Hauptwerk u. ben Supplemens 
ten, geben wir bier bios eine Burze Ueber⸗ 
ſicht über bie bereits bem Verkehr über» 
ebenen, im Ban begriffenen u. projectirten 
.en. I. Europa. AA) Deutſchland. 
“Deutihland ift nad England u. Belgien 
das mit Es en am reichſten verfehene Land, 
Drei große Linien durchziehen es von Dften 
nah Weſten: von Königsberg über Ber⸗ 
lin u. Hannover nah Köln; von Gleiwitz 
über Breslau, Leipzig nad Frankfurt a. Di. 
u. von Mannheim über Augsburg, Salzburg 
nad Wien u. Brud (weiche legtere Bahı 
zum Theil noch im Bau begriffen tft); ebenſo 
geben E⸗linien von Norden nach Süben: von 
ettin über Dresden, Wien nad Trieſt, 
von Hamburg über Leipzig u. Augéburg 
nad Lindau u. von Bremen über Kaſſel w. 
rantfurt a. M. nah Bafel. Auch finden- 
ch eine große Menge Pleiner Bweigbahnen, 
die zum il nur auf der einen Weite mit 
dem Bahnnege in Verbindung ſtehen. Wie 
in Frankreich von einen Eentraipnntte, Pa⸗ 
rie, die &sen ferablenförmig auseinanberlan« 
en, 


Eisenbahn 


nibt es In Dexeſalent mehrere fol 
— , wie Berlin, Kaflel, * 


‚ Köln, Augsburg ac.; ebenſo finden 4 


—* auch in mehreren Diſtrieten, wie in 
ber nordweſtl. Rheiugegend u. im füböftl. 
Theile von Schleften, aͤhnlich wie in Eng» 
Sand u, Belgien, eng in einander verſchlun⸗ 
ne Bahnnetze. "Der Bau der beutfdhen 
 Ksen (einſchließlich der deutſch⸗ öftreich.) 
begann, nachdem bereits Amberger 1826 
einen, freilich erſt fpäter ausgeführten Plan 
zur Verbindung ber Banfeftädte mit’ Hans 
nover u. Braunfdiweig entworfen. hatte, 
mit dem Bau ber Bubweisskinger E., von 
welcher ein Theil bereits i. 3. 1828 eröffnet 
wurde. Bis Schluß bes J. 1855. waren 
circa 1274 geograph. Meilen für Perſonen⸗ 
üge fubrbar, davon wurden eröffnet bie 
1528 9 MI., 1882 8a Ml., 1835 1 RL, 
1836 9 ML,, 1837 2i/s MI., 1838 21 DIL, 
1839 27 MI., 1810 30 Ml., 1841 56 Ml., 
1842 83 ML, 1843 ” Ml., 1844 71 ML, 
1845 91 MI., 1846 177 MI., 1847 149! a Ml., 
1848 94 MI., 1849 851/, MI., 1850 73 ML, 
1851 4312 MI., 1862 63'/a MI., 1855 7 MI., 
1854 54 MI.. 1855 44 Mi. Noch im Bau 
begriffen find 120 Meilen Privats@sen u, 
124 Meilen Staats⸗E⸗en. Die angegebene 
Bahnftrede von 1274 Meilen vertheilt ſich 
auf folgende Staaten: Preußen (einſchließ⸗ 
fih Preußen u. Pofen) 473, Deſtreich (aus⸗ 
hließlih Ungarn, Galligien u. Italien) 
Ya, Baiern 1554/e, Hannover 741/, 
Sachſen 71, Baden 44, Kurbeffen 43, 
Württemberg 88/23, Holftein » Lauenburg 
Bits, Medienburg Schwerin 29%/,, Heſſen⸗ 
Darmftadt 28/3, Anhalt 121, Brauns 
f&weig 11%, Sahbfen: Weimar: Eifenad 
9%, Sachfen⸗Gotha 61, Naffau 5, 
Hanfeftäbte 41/, Limburg 8%, Frankfurt 
aM. 8a, Schaunburg« Lippe Se, Neuß 
3%, Meilen. Bon biefen Bahnen find etwa 
6B0N a DI. Privatbahnen u. 5981, Staatss 
bahnen, Die Staatsbahnen vertheilen fich 
folgendergeftalt auf die einzelnen Staaten: 
Preußen mit 143!/,, Baiern mit 124%/4, 
Hannover mit 75, Deftreid mit 59, Sadıs 
fen mit 53, Württemberg mit 41, Baden 
mit 888/., Kurheffen mit 19%, Deflens 
Darmfladt mit 16'/, Braunfhweig mit 
15%, Schaumburg-Lippe, Sachſen⸗Gotha, 
Frankfurt a. M. u. Bremen mit zufammen 
7 Dieilen. Die Privatbahnen find im Befig 
von. 45 verfhiebenen Uctiengefellicaften, 
bie Beſitzerin der größten Bahnſtrecke ik 
"die öfreid, Staatseiſenbahngeſellſchaft (f. 
unt, ar), welde außer 69 MI, ungar. Esen in 
Deutſchland 70%. MI. E., sufammen uns 
gefähr 140 MI. beſitzt; hierauf folgen bie 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn mit 66, bie 
Berlin« Hamburger mit 8/., die Kölns 
Mindner mit Zi, die Berlins Anhaltfche 
mit 31% MI. ꝛc. Val. 3. Michaelis, Deutfch- 
lands E⸗en, Lpz. 1854, An) Iu Nord 
%. Mitteldeutihland, a) Berlins &tet- 
tiner &, von Berlin über Reuſtadt⸗Ebers⸗ 


uns 6 mit der 


walde nad Stettin, iſt 2I,0n MU. lang u. 
Privatbahn; m) Gtettinsätargarbt, 
» lang u. Privatbahn; von Star⸗ 
gardt aus ift die Berkängerung projectist m. 
genehmigt über Schieuchhein ‚ Belgard nach 
dalin mit einer Zweigbahn nach Golberg 
(Binterpommerfge E); & Stars 
gardbtsPofen, von GStargarbt über Arns⸗ 
walde, Kreuz, Samter nad Poſen, 32, 
MI. lang u. Privatbahn; a) -Rönigk. 
Preußiſche Oſtbahn, Bm . 
lang, ift Staatsbahn u. geht vom Kreuz 
über Bromberg, Dirfhau, Marienburg, 
Elbing, Braunsberg nad Koͤnigsberg; von 
Dirfaau nad Marienburg ift Die Strecke 
noch nicht vollendet; eine Zweigbahn führt 
von Dirfhau ab nad Danzigı e) bie Nie 
derſchleſiſch⸗Maͤrkiſche E., preußiſche 
Staats⸗E., 5l,ree MI. lang, geht von Ber⸗ 
lin über —— Frankfurt a. d. O., 
Buben, Sorau, Kohlfurt, Bunzlau, Lieg⸗ 
nis, Neumarkt nad Breslau; eine Zweig⸗ 
bahn Davon geht von Kohlfurt nadı Börlig; 
projectist ift noch eıne Bahr von Fürftens 
walbe od. Berlin über Eottbus nad Löbau 
ob, Baupen; ferner ift eine Bahn projeettrt 
von Görlig über Lauban, Hirſchberg, 
Schmicbeberg, Landshut nad Waldenburg 
Niederfhleftifge Gebirgs-E.); D) 
ottbus⸗Schwielochſeer Pferbebahn, 
41/4 DU. lang u. Privatbahn; g) Nieder« 
ſchleſiſchez3weigbahn, Yan MI. lang m 
Privatbahn, geht von Haneberf über Sa⸗ 
gan nad Glogau; m) Breslau⸗Schweid⸗ 
nigs&reiburger E., Il,ım MI. lang u, 
Privatbahn, geht von Breslau über Canth, 
Königszelt, Sreiburg, Waldenburg nad 
weigbahn Königäzelt, 
reiburg, Reichenbach; die Bahnftrede von 
Königszelt nad PFiegnig ift im Bau begriffen 3 
einfcpließlich der projectirten Bahnen find 
eds 20 DI. Bahnftrede;s 3) Dberfchler 
fifhe E. 28, MI. lang, Privatbahn, 
geht von Breslau über Ohlau, Brieg, Op⸗ 
pein, Gleiwitz, Königsgütte nad Nihslo⸗ 
wig, von wo fie mit den öftreich. u. ruff. 
Bahnen in Verbindung fteht. Im Bau bes 
gifn ift eine Verlängerung ber Bahn von 
reslau über Liffa nad Pofen mit einer. 
Bweigbahn von Liffe nad Blogan; ferner 
ift eine Zweigbahn projectirt von Oppeln 
nah Tarnowitz; K) Neiſſe⸗Brieg, Sen 
MI. lang, ift Privatbahn u. führt vom 
Brieg über Grottkau nach Neiſſe; I) Wil⸗ 
helms⸗Bahn (Coſel⸗Oderberg), Privat⸗ 
bahn u. 7,ı2s (10,00) MI. lang; von Coſel 
über Ratibor nach Oberberg (Unnaberg), 
verbindet die Dberfchlefifhe mit der Oeſt⸗ 
reich. len Gen ninanbg » Rosbbabn. Im 
Bau begriffen find die beihen Zweigbahnen 
von Ratibor über Rybnik, Nicolai bis 
Idahütte zum Anſchluß an bie von ber 
Oberſchleſ. Zweigbahn bis Eotufla bei Nie 
colai, u. anbererfeite von Matibor nad 
Leobſchuͤtz; ferner iſt projectirt eine Zweig⸗ 
bahn von Leobfhüg nad Neiffes mu) 2 er 
rs 
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‚die: ahn gebt von Berlin 

Frebbin, Ludenwalbe, Ihtenbogf, Witten⸗ 
‚berg, Deffau nad Köthen; fie bat eine 
Zweigbahn von Jüterbogk nach Roͤderau; 
projectirt u. genehmigt iſt auch eine Zweig⸗ 
bahn von Wittenberg über Bitterfeld nach 


-Salle mit einer weitern Bweigbahn von 


Bitterfeld nach Deffaus mn) Berlin«P ot 
dam» Diagbeburg, 191: MI. lang u. 
Privatbahn; projectirt u. genehmigt ift eine 
Zweigbahn von Bentheim über Tanger⸗ 
münde, Gtenbal, Salzwedel nad Uelzen; 
0) Unbealt-Köthben- Bernburg, 2% 
Mi. lang u. Privatbahn; 8) Leipzig⸗ 
Magdeburger E., 15,113 MI. lang, Pri⸗ 
vatbahn, von Magdeburg über Köthen u. 
Galle nad eetpaig? q) zeipzige Dree- 
dener E., 1/ Ml. lang, Privatbahn, von 
Zeipzig über Wurzen u. Rieſa nad Dres⸗ 
den; v) Albertsbahn, 15 MI. lang, 
Privatbahn, von Dresden über Potſchap⸗ 
pel nad Tharaudt, mit den 8 im Bau ber 
griffenen Zweigbahnen von Potſchappel 
nah Haͤnichen, nach Bermeborf, nach Gits 
terfee, zum Theil blos mit Pferbebetrieb, 
glammen A1/ MI. lang; oe) Saͤchſiſch⸗ 
hiefifhe Staatsbahn, 13% MAI. lang, 
geht von Dresben über Bautzen, Löbau, Meis 
chenbach nach Börlig; 1) LöbansBittau, 
4 ML lang, Privatbahn, mit der feit De⸗ 
mber 1855 im Bau begriffenen Verlänges 
sung der Bahn nad Reichenberg; proiectirt 
ift die Bahn von Reichenberg nach Parbus 
big als Berline Wiener Verbindungsbahn ; 
a) Sächſiſch⸗Böhmiſche Staats: ,, 
8%, MI. lang, gebt von Dresden über 
Pima nah Bodendad zum Anſchluß an die 
Deſtreich. Rordbahn; a) Chemnig- Ries 
ſa er Staatsbahn, BY/s DI. lang; im Bau 
begriffen ift eine Bahn von Ehemnig über 
Hohenſtein u. Glauchau nah Zwickau mit 
einer Zweigbahn über Meerana nach Goͤß⸗ 
nig, ferner von Zwickan nah Schwarzen⸗ 
berg; w) Saächſiſch⸗BVaierſche €, 22" 
RL. lang, geht von Leipzig über Altenburg, 
Erimmigfhau, Reichenbach, Plauen nad 
Hof, mit, der Aweigbahn nah Zwidau u. 
ber Leipziger aenbinbungsbabn zwifchen den 
dafigen Bahnhöfen; x) Thäringiſche €, 
25,106 DU. lang, Privatbahn, von Pal 
über Derfeburg, Weißenfels, Naumburg, 
Weimar, Erfurt, Gotha, Eiſenach nad Ger⸗ 
ungen mit den Zweigbahnen Weißen⸗ 
fels⸗Leipzig (feit Anfang 1856 beendigt), 
Fröttſtädt⸗Waltetshauſen, leuteres 
eine Pferdebahn; projectirt find noch bie ſo⸗ 
gen, Werrabahn von Eiſenach über Meis 
ningen u. Hildburghauſen nad Koburg zum 
Anſchluß an die baier. Staats⸗E. bei Lichten⸗ 
feld; Gotha Göttingen; ferner von Weis 
Benfels über Zeig nah Gera u. von Gera 
entweder nad Hof od. nad Sößnig, um in 
die Saͤchſiſch⸗Balerſche Bahn einzumünden ; 
y) Sriesrih-WilHelms-Norbbahn, 
/s Mi. lang, Privatbahn, geht von Ber: 


U. 
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—* über Sunterchauſen, Caſſel uach 
aveda; projectirt u. — iſt eine 
Zweigbahn von Bibra über Fulda u. Kiſ⸗ 
fingen nach Schweinfurt (ſogen. Mhön- 


bahn); m) Berlin: Hamburg, 8, 10 


MI. lang, Privatbahn, geht von Berlin 


‚über Neuftadt, Wittenberge, Hagenow nad 


Bergedorf (Bamburg) ; mit einer Zweigbahn 
von Büchen nach Lauenburg u. ber Ham⸗ 
burgsBergeborfer Privatbahı, 21 TRT. 
lang; aa) Mecklenburgiſche E., 19% 
MI. lang, ift Privatbahı, geht von Hagenow 
über Schwerin, Kleinen, Bützow nad Ro⸗ 
ftod, mit den Zweigbahnen: Kleinen: Wis- 
mar u. Bügom » Gäftrew; Bin) Lübed- 
Büden, Ge Mi. lang; eo) König⸗ 
Chriſtian VI. Oſtſeebahn, 14. Mi. 
lang u. Privarbahn, führt von Altona über 
Elmshorn u. NReumünfter nad Kiel mit 
den BZweigbahnen: Elmshorn» Glüdftabt 
(21 DI), Reumünfter: Rendsburg (4 
Mi), Wrift- Kellinghbaufen, Pferdebahn. 
Im Bau begriffen ift bie Bahn von Glück⸗ 
ftadt nach Itzehoe u. projectirt von Altona 
uber Oldesloe nad Lübeck, 9 MI. u. Horft: 
Itzehoe, 2MIl.; ada) König Frederik VH. 
Süd-Edleswigfhe Bahn, 9 MI. 
Privatbahn von Flensburg nach Zönningen, 
bie Zweigbahn Dfter »DOrftedts Rende- 
burg, 5, MI. lang; ee) Magdeburg: 
Wittenberge, 14,1 MI. lang, — 
bahn, von Magdeburg über Wolmirſtadt u. 
Sechaufen nah Wittenberge, mit der Ber- 
bindungsbahn zwifchen dem Magbeburger 
Stationsgebäude am neuen Fifcherufer u. 
dem Magdeburg » Leipziger Bahnhof; pro: 
jectirt u. genehmigt ift eine Zweigbahn von 
Seehauſen über Arendſee, Salzwedel nad 
Uelzen zum Anſchluß an bie Hannoverſchen 
Staatsbahnen; LI) Dagbeburgs Hals 
berftadt über Aſchersleben 7,7 ML. lang 
u. Privatbahn; gg) Braunſchweigſche 
Staatös@sen, —* lang: Oſchers⸗ 
lebens Wolfenbüttel, Wolfenbüt⸗ 
telsBraunfhweig, Wolfenbüttel» 
Harzburg; im Bau begriffen ift die in 
—5 Bahn einmündende Bahnſtrecke von 
Borſum Aber Gandersheim nach Kreienſen; 
hh) Hannoverſche Staats⸗E⸗en: 
bon Braunſchweig (incl. eines Stücks 
Braunſchweig. Staatsbahn) über Lehrte nad 
Hannover 8,ıro Mi.; von Lehrte über Celle, 
Uelzen nad Sarburg, 20,7 MI. (Hanr 
noverfhe Rordbahn); von Lehrte nach 
Hildesheim, 3,110 MI. lang; von Hannover 
über Alfeld nad Göttingen (Pannover⸗ 
{he Südbahn), mit einer Zweigbahn von 
Hildesheim nah Nerdftemmen 1, MI. 
lang, die Bahnverlängerung von Böttin- 
gen bis Kafel ift nahezu vollendet; von 
annover über Wunstorf, Niendorf nad 
vemen (von Wunstorf nad Bremen ift 
bie Bahn 13,010 MI. lang); ‚Broieetirt iſt 
eine Bahn von Bremen nach Bremerhafen, 
endlich die Bahn von Hannover über Wuns« 
torf, Bückeburg nach Minden, B,esı et. 
any. 
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fang. Die Beſtbahn von Emden über 
Leer nah Pupenburg, 5% ME; im Bau 
begriffen ift die Strecke von gepenburg über 
Lingen nah Rheina zum Anſchluß an die 
preuß. Bahn von Rheina Aber Drünfter nad 
Hamm. Die hannov. Bahn iſt 24%/, DR. lang. 
My Köln⸗Mindner E, mit einer vollen« 
deten Bahnſtrecke von 87,00 Ml., mit der 
im Bau begriffenen Smweigbahn TI, MI., 
ift Privatbahn und geht von Minden über 
erford, Gütersloh, Hamm, Dortmund, 
ffen, Dutsburg, Düffeldorf u. Mühlheim 
nad Drug. Zweigbahnen: Oberhauſen⸗ 
Kuhrort 17, DRLI., von Duisburg bis an den 
NRuhrkanal! / M., u. mehrere Bahnen nad 
dem Effener Kohlenrevier. In der Kölns 
Mindner Bahn münden ein: Von Löhne 
zwifchen Minden und Herford über Bünde 
nad Denabrüd. (6! MI. Sannoverfche 
Staatsbahn.) Die Weſtphäliſch⸗Preu—⸗ 
BifheStaatsbahn, welde Hamm, Soeft, 
gippftabt, Haveda u. fo bie Kölns Mindner 
mit der Friedrih Wilhelms Nordbahn vers 
bindet, 18'/ MI. lang. Bon Hamm nah 
Münfter, 8,100 MI., bie Verlängerung nad 
Rheine, u. von Rheine nah Oenabruͤck iſt 
im Bau begriffen, Die Bersifh- Mär: 
kiſche E. Privatbahn, von Dortmunb nad 
Soeft (im Juli 1855 eröffnet), 7,100 MI. lang 
unb von Dortmund über Barmen nach Elber⸗ 
feld T,rsa MI. Ferner beabfichtigt die Ver- 
gif» Märtifäe Eiſenbahngeſellſchaft die 
nlegung einer Zweigbahn nad Biegen 
und von Dortmund über Bochum einerfeite 
nad Steele, andererfeits nah Oberhauſen 
u. Mühlheim, Die Prinz Wilhelme €. 
4,100 DU, lang, Privatbahn, von Vohwinkel 
nah Steele; Ruhrort⸗Crefeld⸗Kreis⸗Glad⸗ 
bad 3,0 MI. lang u. Aahen-Düffeldorfer 
Bahn 11, MI. von Oberkaffel bei Düffelborf 
über Gladbach, Herzogenrath nach Aachen. 
Beide Bahnen find Privatbahnen und ſtehen 
unter Einer Berwaltung, Projectirt iſt noch 
die Bahn Vierſen⸗Venlo. Bon der Köln= 
Mindner find noch die Nebenbahnen projec« 
tirt und genehmigt: bie Zweigbahn von 
Dberhaufen über Emmerich bis zur hollaͤn⸗ 
diſchen Brenze (von Enmerich bie gu: hol⸗ 
länd. Grenze gen Aachen iſt am 12, Gebr. 
1856 eröffnet worben), von Deuß über Bess 
dorf u. —*2* nah Gießen und von Be⸗ 
dorf nah Siegen; ebenfo eine feftfteyende 
Mheinbrüde von Deus nah Köln. *En) 
In Süd: u. Weitbeutihlend: a) Lub⸗ 
wigs⸗Sübnordbahn, Baierfche Staates 
E.: 76/5 Ml. lang. Bon Augsburg nord⸗ 
wärts über Donauwörth, Schwabach, Rürns 
berg, Forchheim, Bamberg, Lichtenfels, 
Eulmbah, Neuenmarkt, Münchberg nad 
of an der fächf. Grenze, u. von Augsburg 
diwärts über Kaufbeuern, Kempten, Im⸗ 
menſtadt nad) Eindau am Bodenſee. Iweigs 
bahn von Neuenmarkt nad Baireuth, 21/s 
MI., Privatbahn; projectirt tft bie Bahnlinie 
von Lichtenfeld nad Koburg (auf Staats⸗ 
koſten) ; ferner von Nürnberg über Regens⸗ 
Neuefte Ergänzungen. 


278 


burg und Straubing bis an bie -öfterreidh. 
Grenze b. Paffau; BI) Nürnberg Fürth, 
Privatbahn, nicht PR a2 eine Mt. lang; 
ec) Ludwigs⸗Weſtbahn, Baierſche 
Staatsbahn 77,, DU. lang, geht von Bam⸗ 
berg über Schweinfurt, Würzburg, Aſchaf⸗ 
fenburg, dis zur Kurbel. Grenze bei Kahl 
in ber Richtung nah Hanau; dA) bie 
Maximiliansbahn, Balerfhe Staats 
bahn, 35% RI. lang, wovon die Strecke von 
Großbeffelohe nad Rofenheim noch im Bau 
begriffen ift, geht von Angeburg weflwärts 
über Gabelbach, Dffingen nah Ulm u. von 
Augsburg oftwärte über Stanhofen, Diüns 
Gen, Großheſſelohe u. Rofenbeim. Gleich⸗ 
falls im Bau begriffen ift eine Bweigbahr 
von Rofenheim: bie zur Grenze von Tyrol 
bet Kiefersfelden unweit Surfen, Hl DIL 
lang. Projectirt ift noch bie Bahnlinie von 
München über Freifing und Landshut nach 
Regensburg [von ba bis an Me Grenze von 
Deſierreich ob der Ens mit einer Zweigbahn 
nad) der Boöhmlſchen Grenze). e) Münden 
an ben Starnberger Bee; F) Würtem⸗ 
bergiſche Staats⸗E. (Neckar⸗Bodenſee⸗CE.) 
Al / lang, von Ulm füblih über Biberach, 
Navensburg nad Friedrichshafen am Bodens 
fee, u. von Ulm nordweftwärte die Haupt⸗ 
bahn über Geislingen, Sanftatt, Stuttgart 
Ludwigsburg, Befingheim u. Rorbheim nad 
Seltbron ; Länge 33% MI. Die Badiſch⸗ 
ürtembergiſche Berbindungsbahn geht 
von Bietigheim (zwiſchen Heilbron u. Lud⸗ 
wigeburg) über Maulbronn nad) Brudfal u. 
mündet in bie Badiſche Staatsbahn (etwas 
über 7 Meilen lang). Projectirt ift noch eine 
Zweigbahn von Diühlader na Pforzheim. 
e) roßherzogl. Badiſche Staats⸗E. 
9,2 MI. lang, geht von Mannheim über 
‚Heidelberg, Karlerube, Offenburg, Frei⸗ 
burg nah Saltingen (von SHaltingen bis 
Baſel MI. im Fbr. 1855 eröffnet). Zweig⸗ 
bahnen find: Do6- Baden !s MI. u. Ap⸗ 
penweiers Kehl, 1% MI. lang. Im Bau 
begriffen ift die Bahı von Waldshut über 
Sadingen nah Bafel, n) MainRedars 
Bahn, Staatebahn, I1%/s ME. lang, von 
Heitelberg über Briebrichefeld, Weinheim 
u. Darmftadt nad Frankfurt a. M.; Zweig⸗ 
bahn Frankfurt a. M. ———— nach 
Offenbach 1 MI., und von Friedrichsfeld 
nah Mannheim I, MI. 1) Frankfurt 
Hanau⸗ ——— Privatbahn, 
ain⸗Weſ 


51/2 Mi. lang; 5) evs&taate: 
bahn, 27 Mi. lang, gehr von Frankfurt 
a. M. über Bodenheim, Gießen, Marburg, 


Guntershauſen nah Kaſſel; ) Taunus: 
bahn ‚ Privatbahn, 57/; MI., von Frankfurt 
a. M. untveit des Mains, Geht über Höchft, 
Hochheim nad Kaffel, Mainz gegenüber. 
Zweigbahnen Höchſt nah Soden '!/ Di. 
u Mosbach⸗Biberich. U Frankfurt⸗ 
Homburg, BMI. lang, Privatbahn, projec⸗ 
tirt u. genehmigt. MI Hefſiſche Ludwigs⸗ 
bahn, Privatbahn, 9 DI. lung, von Mainz 
über Oppenpeim, Worms nad) Eubwigebafen: 

Os 
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Projectirt u. genehmigt find bie Zweigbah⸗ 
nen von Maınz nad Bingen u. anderers 
ſeits von Mainz über Darmftadt nad Aſchaf⸗ 
fenburg. 1) Pfälziſche Ludwigsbahn, 
Privatbahn, 18 Ml. lang, gedt von Ludwigs⸗ 
hafen, Mannheim gegenüber, über Schiffer⸗ 
ftadt (von wo,eine Jweigbahn wach Speier 
abgeht), über Neuſtadt, Kaiferslautern, 
Homburg nah Bexbach gem Anſchluß an 
bie preuß. Saarbrüders Bahn. Bon Hom⸗ 
burg nad Zweibrüden wird eine Zweig⸗ 
bahn gebaut; die Pfälziſche Maximi⸗ 
liansbahn, von Neuſtadt zur franz. 
Grenze, ift feit Det. 1855 bis Landau ers 
öffnet. m) Saarbrüder Staaté⸗E., 
6,21: Mi. lang, geht von Bexbach über Neu⸗ 
enkirchen und Suarbrüden bis zur franz. 
Grenze bei Forbach. Zweigbahn für Koh⸗ 
Ientransport find Mahlſtett bie zur Grube, 
»on ber Heydt und von Neunkirchen bie 
zur Heiniggrube. Projectirt ift noch die 
Linie von Saarbrüden nad Trier bie zur 
Luremburgifchen Grenze, während Zur ems 
burg ſelbſt einerfeits zur franz., anderfeits 

ur beig. Grenze baut. m) Rheiniſche 

+ Privatbahn, mit ber Bonn= Kölner 
u. Kölns Erefelder verfamolzen: von 
Bonn nah Rolandwerth 17/s MI. (im Oct. 
1855 eröffnet), von Bonn nad Köln 3,oss 
Ml., von Köln nad Erefeld 6, DI. lang 
(welche Strede nur bie Neuß 4,700 MI. volls 
endet u. von Neuß bis Erefeld noch im 
Ban begriffen if), von Köln über Düren, 
Eichweiler, Aachen nach Herbesthal zum Ans 
ſchluß an die Belgifche Staatöbahn nach Ver: 
viers, Al, lang; projectirt u. genehmigt 
find noch bie Iweigbahnen : Erefeld nad 
Nymwegen, Rolanbewerth über Coblenz nach 
Bingen, von Coblenz nach Weglar, Düren nach 
Schleiden (Eifel⸗Bahn); bie projectirte 
Rheingauſiſche Bahn, von Wiesbaden 
nach Niederlahnftein, ift 1egt aufgegeben. o) 
Haben: Maftriht, Privatbahn, 5. M. 
lang, einfchließlich einer Zweigbahn nad den 
preuß. Koblengruben und Wurmreviere. 
Eine Zweigbahn geht von Maftricht über 
Bilfen nad Haſſelt auf bolländ. u. beig. 
Gebiete. TBB) Deſtreich (excl. der ita⸗ 
lien, Provinzen, N unten»). ‚Hier bat von 
Auf. 1855 die k. k. Regierung einer Geſell⸗ 
{haft öftreih. u. franz. Eapitaliften (Pri⸗ 
vilegirte Bk.öftre ——A 
auf 90 Jahre den Betrieb der Bahn von Bo⸗ 
benbad nad Brünn u. ea © der öſtreich. 
Staats⸗E. bis Szolnok u. Szegedin, der 
Bahn von Dramiga bis Baflaſchi, der im 
Bau begriffenen Bahn von Gzegebin bis 
Zemedwar, mit ber Verpflichtung des Baues 
einer Berbindungsbahn zwiſchen Temes⸗ 
war u, ber Donau, gegen ben Betrag von 
65,400,000 Fl. überlaffen. a) Die Wie⸗ 
ner Berbindungsbahn, zur Berbins 
dung ber Bahuhöfe von Wien, %ı DI. lang; 
») die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn, Privatbahn, geht von Wien über Flo⸗ 
ridodorf, Deutih Wagram, Bänferndorf, 
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Sobenn, Lunbenburg, Hullein, Prerau 
hönbrunn nad Dperberg, wo fie ſich durch 
eine kurze Zweigbahn mit ber preuß. Wil⸗ 
helmsbahn vereinigt u. bis wohin fie 32’/a 
MI. Iang iſt; von Oderberg über Dziebig, 
Dewiecim GAuſchwitz) nad Trzebinla, wo 
fie in bie öftreih. Oſtbahn einmündet; durch 
Beendigung ber legten Strede am 1. März 
1856 wurde die SerdinandesMNorbbahn voll⸗ 
enbet; bie Zweigbahnen gehen von Floridss 
berf über Kornneuburg nad) Stoderau; von 
Bünfernborf nah Marchegg zum Anſchluß 
an bie füböftl. Bahn, die ungar. Centralbahn; 
von Lundenburg über Saig nah Brünn; 
von Prerau über Broded nad Olmüt; 
von Schönbrunn nah Troppau, 3/a ML3 
von Dziedig bie Bielig, Pferdebahn 1'/z 
MI. u, von Maähriſch⸗Oſtraͤu bie Troppau, 
erſt im Bau begriffen. An die Kaiſer⸗Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn fchließt fi an nah We⸗ 
Ben: eo) die Rördlide od. Böhmifhe 
„früher Staatebahn, jegt Eigentum der 
privilegirten k. k. öftreih. Eifenbahngefells 
fchaft ; fie it 64%, DIL. lang u. gebt von Olmug 
u. Brünn über Böhmiſch⸗Trübau, Pardus 
big, Böhmiſch⸗Brod, Prag, Kralup, Außig, 
nah Bodenbach, wo die fühl. Eifenbahn 
ms Dresden) anfängt. Zweigbabnen ber: 
elben find PragsLana, eine Privatbahn; 
Außige⸗ Töplig, im Bau begriffen; u. bie 
Bufctiehrader Kohlenbahn, 2% Meilen 
lang, eine Privatbahn, von Kladno bi Kra⸗ 
lup, verbindet bie Bahn Prag⸗Lana mit der 
Bahn Prag⸗Bodenbach. Nach Dften fließt 
fih an die Katfersgerdinande-Rorbbahn an: 
4) die Deftlihde Staatsbahn (Bar 
ligifche Bahn), von ber preuß, Grenze bei 
Myslowitz (Dberfhlefiihe E.), Szakowa 
Bochnia nach Dembica mit einer Zweig⸗ 
bahn von Sczakowa nach Maki. Im Bau 
begriffen ſind: die Flügelbahnen nach Wie⸗ 
liczka u. Nepolowitz u. oͤſtlich nad ber 
Bukowina. e) Südöftlihe E. (Ungas 
sifge Südbahn), früher Staatsbahn, 
jegt ECigenthum ber privilegirten öftreich. 
E⸗geſellſchaft, geht von Marchegg über 
Presburg, Peſth, Szolnod nad Debreczin, 
mit Zweigbahnen: von Gjealed über Kecsles 
met u. Gzegebin über Arad nad Temes⸗ 
war, u. von Püspöf-fabany nad Großwar⸗ 
bein, Sie ift 100%, MI. lang, wovon bie 
Strede von Marchegg nach Szolnok u. Des 
breczin im Betrieb (59 MI). Im Bau 
begriffen ift eine Bahn von Mohacz über 
Fuͤnftirchen bis zu den dertigen Steinkoh⸗ 
lengruben ; eine Bergwerko⸗E. von Liſſowa 
über Drawitza nad Baſiaſchi nebft der in 
biefelbe einmünbende Bahn von Temeswar 
gesen bie Donau; f) Kaiſerin⸗Eliſa⸗ 
eth⸗Weſtbahn, von Wien über £inz 
nach der baierfchen Grenze bei Salzburg, 
. lang, mit einer Zweigbahn von 

Linz nad) Paffan, 12 Ml. Privarbahn, erft 
1856 conceſſionirt. g) Bubweis-Linzs 
Bmünbden, 26, geograph. MI. lang, Pris 
vatbahn, geht von Bubweis über Hokar u, 
ers 
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Dbretndorf nad Linz, IT MI, u. von Sin 
über Neubau, Lambach nah Bmünben, 
Mli., früher Pferbebahn (bie erfte deutſche 
@.) mit einer Zweigbahn nad Siylau 2 
MM. H) Wien⸗Bruck⸗Raab, Privats 
bahn, wevone bie Strecke von Wien bie 
Bruck vollendet, von Brud nach Raab 
10%, DIE. erft im Bau begriffen ift; fie wird 
fortgefegt bie Neu⸗Szoͤny gegenüber Eos 
morn (6 Mi) 1) Südlide Staates 
bahn von Wien über Bloganig, Mürzzus 
flag, Brag, Eillg u. Laibach (Sem⸗ 
meringbabn) nah Trieſt, 77% ML, 
wevon die Strede Laibach⸗Trieſt noch nicht 
‘ganz vollendet ift. Eine Zweigbahn bavon 
ift die Bahn von MWienersNeuftadt nad 
Dberberg, 8 MI. lang, u. bie erft im 
Bau begriffene italien. Verbindungsbahn 
von Nabrifina, zwifhen Duino u. Trieſt, 
nad Palmanuova, 4%; DI., zum Anſchluß 
an bie projectiste Bahn Palmanuova⸗Udine⸗ 
Zrevifo. K) Die Tyroler Staatsbahn, 
erſt im Bau begriffen, gebt von Innsbruck 
an die baierfhe Grenze bei Kufftein, u. von 
Bogen über Trient, Roveredo nad) Berona ; 
Bogen u, Innebrud aber follen durd bie 
ſogen. Brennerbahn in Verbindung ges 
get werben; legtere ift eine der wichtigſten 
ahnen in Europa, indem fie die directe 
Berbindung Deutfchlands mit Italien ver⸗ 
mittelt u, fo ben alter Verkehrsweg nad 
Welſchland wieder berfiellt. *In Deft- 
reich fcheinen die bis jet vollendeten Bah⸗ 
nen kaum die Hawptlinien der Bahnen 
anzugeben, Das Esneg, welches kaum 
eine wichtige Stadt im Kaiferreih übers 
geht, fell in folgender Weiſe u. zwar bin= 
nen 20 Fahren ausgeführt werben: 1) von 
der Südbahn wird fib an) eine Bahn 
von Brud an der Mur über Leoben durch 
Das Ennsthal bis Raſtadt, über den Ras 
frädter Tauer in das Salzathal nad Salz⸗ 
burg abzweigen; bb) von Marburg geben 
2 Zweige ab: ber weftlidhe wird fi an ber 
- Drau bis Klagenfurt u. Villach binziehen, 
durd den Paß Pontafel fi) dem Benetias 
nifchen zuwenden u. fich bei Udine mit ber 
von Xrieft fommenden Bahn vereinigen; 
der oͤſtliche Zweig wird an der Drau fort 
über Burasdin bis zu dem Durchkreuzungs⸗ 
punkte gerad führen. ce) Zwiſchen ber 
noch im Bau begriffenen Strede Laibach⸗ 
Trieſt wird fi bei &t, Peter in Krain eine 
Bahn abfondern, um ben Seehafen von 
tume mit der Sübbahn- zu vereinigen. m) 
teReuftadtsDedenburger Bahn wirb 
über@ünd, Stein am Anger bis Nagy⸗Ramſa 
u. von ba bis Legrad u, Agram fortgefeht 
werben u, endlich in Karlsſtadt ihren Ends 
punkt finden. nm) Bei Neuhaͤuſel wird von 
der Berger Bahn (Unger. Sübbahn) ab an) 
Die Bahn nach Komoren geben; bb) nord« 
ðᷣſtlich von Peſth über Hatvan, Erlau, Mis⸗ 
kolcz, Kaſchau zur galiziſchen Bahn; ce) 
von —R wird wieder eine Bahn bei 
Lak die Theiß überſeyen u, nach Debreczin 
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führen; da) bei Kaſchau foll ſich bie Bahn 


der Hernat u, unweit Leutſchau die Ha 

heniattelung überfleigend längs der 
grad, dann von Neu⸗Sandez an längs ber 
unajez fortiaufenb bis Zarugms Der öfl« 
liche aber über Eperies u. Bartfeld durch 
ben Karpatbengaß von Dukla an ten Sau⸗ 
uß ziehend ‚bei Przemyſl mit der galizifchen 
Bahn fich vereinigen; ee) von Szolnok 
fe eine Bahn bie Theiß u. Köröe übers 
chreitenb über Bekes nach Arad, von ba 
‚weiter über bie Maros nad Temeswar ges 
ben u. ber ganzen oͤſtlichen Theil bes Bas 
nats in ſüdl. Richtung durchſchneibend in ber 
Nähe von Weißkirchen mit der Bahn zufanıs 
‚menlommen, tveldse die Koblenfhäde vom 
Drawiga bie Baflafcht den Donaubampfern 
uführt; M) von Arad aus wirb öftlih an 
er Maros fort bis Hermannftadt u. Krone 
ftadt eine ©, gebaut werben; bie Städte 
Großwarbein, Klaufenburg u. eh 

wird ein Schienenweg verbinden, ber 


"gabelförmig theilen u. der weſtl. Arm lange 
98 


bei Mühlenbad mit der Aradı Kronftabter ° 


Bahn vereinigt; gg) von Szegedin werben 
2 Bahnen auslaufen, bie eine füblid lange 
der Theiß über bie Donau hinüber nad 
Peterwarbein u, Semlin, u. die anbere weſt⸗ 
lid) über Thereſienſtadt bis Baja, von bier 


‚über die Donau geben u. am rechten Ufer 


der Donau dur Mohaez nah Süden zie⸗ 
hend fi in Eszek enbigen; hh) von Dfen 
wird in füböftl. Richtung über Stuhlwei⸗ 
Benburg eine Bahn bis Nagy⸗Ramſa gehen. 
o) die Balizifhe Bahn wird von Lem⸗ 
berg aus an) nad der ruff. Grenze bis 
Brody u. BB) über Stry zum Theil dieſ⸗ 
ſeits des Dnieſters bis Czernowitz geführt 
werben. p) Bon ber Böhmifhen Rord⸗ 
babn wird aa) von Prag aus fühmweftiich 
länge ber Moldau u. Beraum über Pilfen u. 
Tauß bis an bie baier, Grenze eine Bahn 
geführt werden; dann Ib) von Toplig 
(Außig: Töplig) am Fuße des Erzgebirges 
bin durchs Egerthal en u. fih an die 
Saͤchſiſch⸗Baierſche Bahn a ce 

von Eger aus wird diefe Bahn füdlich fi 
abzweigend über Pilfen, Piſek nah Bud⸗ 
weis zur Kaiferins@lifabeth-Weftbahı ges 
ben. a) Bon ber Zittau⸗Reiche nber⸗ 
ger Bahn wird über Goblonz, Hohenelbe, 
rautenau an ber Eibe fort über Joſeph⸗ 
ſtadt u. Königaräg bis Parbubig eine ber 
wichtigften Bahnen Durch bie geiwerbreichfte 
Begend Böhmen u. als birecte Ders 
mittlerin von Berlin na& Wien ob, ber 
Oſtſee u. dem adriat. Meere ausgeführt 
werden, OO) Jtalien (incl. ber dftrets 
chiſch⸗italien. Provinzen). Die &sen Italiens 
charakteriſirt bie Zuſammenhangslofigkeit 
auch der Hauptlinien. Der Kirchenſtaat, 
fowie die Herzogthümer Parma u. Mo⸗ 
bena haben noch gar Peine E⸗en; vollendete 
&sen bat (bis Schluß d. 3.1805) das Loms 
bardifchspenetian. Königreich etwa 54, Sars 
dinten Ih, Toscana 81 u. Neapel 15 Re 
en 
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len Bahnſtrecke, zuſammen 174 geograph. 
Wil. An) Im 5. Italien; ſaͤmmt⸗ 
liche Bahnen find Staatebahnen. a) Bes 
nebig bie Eoccaglio über Diefire, Pas 
bus, Bicenza, Berona, Brescia, 27 MI, 

nr Berong nah Mantua, Kı ML; ce 

von Meftre bis Eafarza über Xrevifo, 
Eouegliano, Pordenone; von Eafarza wird 
die im Bau besriffene Bahn über Udine 
nach ber Laibach⸗Trieſter Bahn fortgeführt, 
12 Mi. lang; d) von Eoccaglio nad 
Monza über Bergamo, ift noch nicht 
vollendet ; von Monza nah Mais 
land, 1 ML; N von Monza bie Eos 
merlata bei Como, Mu MI; g) von 
Mailand nah Treviglio, Ms MI. 
By) Im Köonigreich Sardinien: a) von 
Zurin nah Genua über Moncaglieri, 
Aeffandria u. Novi, 22, MI., Staates 
Bahn; B) von Aleffandria nah Arona 
am Lago ma giore über Mortara u. Nos 
vara, 18%« Dil. lang, Staatsbahn; eine 
VBahn zweigt fih ab e) von Mortara 
nad Ef edano, von wo bie Bahn weiter 
nad Mailand geführt wird, 1% Ml.z3 d) 


von Turin nad Novara über Ehivaffo: 


u. Bercelli, 122/. MI.; e) von Turin bie 
Bufa, TMI., wird über Mobena, St. Jean 
de Maurienne, Chambery, Aix⸗lesſs⸗Bains 
nah Benf dburd den Mont Cenis fortgefegt 
Victor⸗Emanuels⸗E.); HD Chams 
ery bis zum See von Bourget, 1 MI., bie 
Bahnen c) bis h) find ſämmtlich Private 
bahnen; g) MoncaglierisPinerolo,5 
ML; Ih) von Trafarello bei Moncaglieri 
über Savigliano u. Foſſano nad Eoni, 10'/s 
MI. mit ber Zweigbahn von Savigliano nad 
Saluzzo. Ce) Im Großherzogtum Tos⸗ 
cana: a) die Leopoldsbahn von Florenz 
über Empoli u. Piſa nad Livorno, 12'/s 
Ml.; p) die Centralbahn von Empoli 
nad Siena, 2'/s Ml.; ©) die Marias Ans 
tontabahn von Florenz über Eaftello u. 
Brate nad Piftoja, 4/u MI., von ba bie 
ontecatini ift die Bahn erft im Bau bes 
griffen; a) von Montecatininad Piſa, 
TMI. Dad) Im Köonigreich Neapel: a) 
von Neapel nah Eaftellamare uber 
Portici u. Torre bel’ Annunzlata, 6 Ml., mit 
einer Zweigbahn von Torre dell’ Annunziata 
nad Nocera, 21, MI., an deren Fortfegung 
bis Salerno gearbeitet wirb; B) von Neas 
pel nach Capua über Eaferta, 5 Ml., mit 
einer Zweigbahn von Acerra nad Rola, 2 
Mi. e) Im Bau begriffen ift die Bahn 
von Neapel nah Brinbifi. d) Pros 
jectirt u. conceffionirt wurde die Bahnlinie 
von Neapel über Averfa, Amorofo, Lans 
eiano, Ortona u. Pescara bis an den Tronto 
mit Seitenbahnen über Mignau u. San 
Germano nad Eeprano u. Popoli, Terano 
u. Sanfevero an bie Grenze des Kirchen⸗ 
flnates. He) Bon den projectirten Bahnen 
find noch aufzuführen: a) bie Bahnen bes 
Kirgenftaates von Rom« Ancona, Rom⸗ 
Eivita vechia u. eine Bahn, welche bie Vers 
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bintung einerfeits mit Toseana u. anderer: 
feitö mit Neapel Herftelit. Im Bau begriffen 
it die Bahnſtrecke Rom⸗Fraecati; b) die 
italien. Eentralbahn von Piacenza über 
— Parma, Reggio, Modena, Bo⸗ 
na nad Piſtoja ob. Prato zum Anſchluß 
an bie Koscanifhen Bahnen u. eine Korte 
fegung von Reggio über Quaftalla nach Man⸗ 
tun zur Bereinigung mit den öftreih. Babe 
nen; während fie von Piacenza über Eaftel 
San Giovanni bis zur Brenze von Piemont 
u. andererfeits über Monticelli bis zum Po 

fortgefegt werben —8* Conceſſionirt ift e 

eine Bahn von Parma über Pontremo 
bis zur Grenze von Mobena mit einer 
Zweigbahn nach Borgotaro; A) von Parma 
über Eolorno bis zum Po. "DM) Die 
Schweiz. Bollendete Babnftredien: a) Baz 
[el Baltingen, 8, DU. lang, zum Ans 
fhluß an die babifhen Bahnen; ) Bafel- 
Siſſach, über Muttenz u. Schönthal, Theil 
ber Schweizer &entralbahn ; e) Schönewerb« 
DltensEmmentaum, gleihfalld Theil der 
Centralbahn; d) Baden » Dietifon- Züri, 
44 Mi.; e) Züri bis Winterthur 
noch nicht vollendet) u. Wintertburs 
omanshborn (1855 vollendet) über 
Srauenfeld u. Weinfelden (wird von Ro⸗ 
manshorn nad Rohrſchach fortgefegt); M 
Winterthur über Efchliton nah Wti; 6) 
Buffigny (von Laufanne u. Morges Bis 
Buffigny im Bau begriffen) nad Poerdon. 
h) Im Bau begriffen ift bie große Cen⸗ 
tralbahn, welde von Bafel nad Diten, 
von Diten nad Züri, Zürich Winterthurs 
Rohrſchach, Winterthur nah Schaffhaufen 
(Rheinfallbahn) Rohrſchach nach Ehur, 
Olten⸗Aarburg⸗Luzern, Ditens Solothurn, 
Solothurn nah Merdon, Yverdon nad 
Morges u. Duchy, Morges bis Genf fi hin⸗ 
zieht, diefe Linie verbindet Bafel u. ſonach 
bie badifche u. franz. €, mit dem Thal der 
Aar u. deffen Seitentgälern. Es ift eine 
roße Stammlinie, welche dem Thal ber 
ar feiner ganzen Ausdehnung nach von 
den Jurafeen bie zu der Berbindung ber 
Reuß u. der Limat folgt, dem letzteren Fluffe 
bis Zürich nachgeht u. einestheils von Zü= 
rich bis an den Bobenfee, anderntheils von 
Solothurn bis an den Genferfee fi aus⸗ 
bebnt u. fo eine große Tranfitlinie durch bie 
ganze Echweiz von Norboft nad Sudweſt 
bildet. Die Verbindung. mit Luzern eröffnet 
bie Verbindung mit dem worthardpaß, wie 
bie Waſſerſtraße des Züricher u. Wallen⸗ 
fees fie mit dem Splügen u, ben übrigen 
Braubündtenpäffen verbindet. Zu diefen 
großen Tranfitlinien kommen noch BHeinere 
inien zu Gunſten bedeutender Stäbte u. 
bevölßerter Diftricte, wie die Linie Bern⸗ 
Thun, Berns Freiburg, Lugano s Bellins 
ona; Laufannes Bevay, Vonveret⸗Sions, 
apperswyl⸗Sargans ıc, 1) Die Bahnlinie 
von Rohrſchach⸗ Chur⸗Biasco nad Locarno 
über -den Lukmanier (Lulmanierbahn) 
ift in ihrer ganzen Nusbehnung wenigftens 
noch 
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noch nicht aufgegeben, obwohl wegen ber 
Terralnſchwi get techniſch kaum aus⸗ 
führbar u. als Verbindungsmittel zwiſchen 
Deutichland- u. Stallen weniger für bie 
Schweiz, ale für jene Länder wichtig, als 
mit zu großen Koften herftellbar erkannt 
worben. Projectirt find namentlih noch 
folgende Bahnen: u) Rohrſchach durch öfte 
reich. Gebiet über Bregen) nach dem baiers 
fchen. Lindau. 1) von Benf nah Frank: 
reih zum Anſchluß an die Lyoner Bahn ꝛc. 
si FE rei bat auf dem Eontinent 
nächft Deutſchland bie größte E⸗ſtrecke. Ans 
fang des 3. 1864 hatte es an vollendeten u. 
im Betriebe befindl. Bahnen 4,007 Kilomes 
ter (1001? Stunden), wozu die bis dahin 
conceffionirten u. im Bau begriffenen Bah⸗ 
senlinien in einer Länge von ca. 9,000 Kis 
fometer (2280 Stunden) fommen. ®eit es 
bruar 1848 begann im Bau ber E⸗en bie 
großartigfte Tüätigteit, indem von da bis 
Ende I 5,472 Kilometer Bahnen cons 
ceffionirt wurden. Die bis zu Anfang 1854 
vollendeten Bahnen waren: Rorbbahn u. 
Boulogne 710, Anzin nad Somain 19, Dfts 
bahn (Straßburg 625, Montereau⸗Troyes 
100), Elſaß (Muhlhauſen⸗Thann 21, Straßs 
burgsBafel 41), Paris⸗Lyon 883, Lyon⸗ 
Mittelmeer (Avignon: Marfellle 125, Rech⸗ 
tes Nhoneufer 174), BorbeaursTefte 53, 
Etienne» yon 66, St. Etiennes Ans 
brezieur 18, Andrezieux⸗Roanne 68, Or⸗ 
leans wu. WBerlängerungen 1016, Weſt⸗ 
Bahn (ParissLa Loupe 124, Paris: Bers 
failled rechtes Ufer 28, Paris: Berfailles 
linkes Ufer 17), Parts: Rouen 140, Rouen⸗ 

aure 92, MouensDieppe 51, Paris Et. 

ermain 26, Paris⸗Sceaux 11 u. die Gürs 
telbahe um Paris 6 Kilometer. Der Plan 
bes franz. Eiſenbahnnetzes beftcht darin, 
daß burch ſtrahlenförmig laufende Bahnen 
die Metropole von Frankreich; mit ben Baupts 
punkten des Landes verbunden ift, waͤh⸗ 
zend von biefen wieder Zweigbahnen nach 
ben wichtigſten Plägen theils bereits ges 
ben, theils project find. Die vollendeten 
Bahnfireden find folgende: a) Pariss 
Bonlogne über Et. Denis, Ereil, Elers 
mont, Amiens; von derfelben zweigen fi 
ab bie Bahnen: B) Ereils&t. Quentin 
über Eompiegue u. über Maubeuge nad 
der beig. Grenze, u. wird durch eine Zweigs 
bahn nad Rheims in Berbintung gefcht 
mit der Bahn sub 8); e) Amiens- Bas 
lenciennes über Arras u. Douay zum 
Anſchluß an die belg. Bahnen; Ad) Douay⸗ 
Calais über Lille, Hazebroof u. St. Omer, 
mit ber Bweigbahn von ‚Dagebroot nad 
Dünkirchen; e) die 2. große Bahnlinie von 
parte nah Hapre über Polffy, Mantes, 

ouen u. Yvetot mit einer Zweigbahn von 
Rouen nad Dieppe ; Nedie 8. große Bahn⸗ 
linie gebt von Parts nab Laval über 
Berfailies, Rambouillet u. Le Mans; fie 
wird fortgefegt über Hennes, Monford nad 
St. Prieur; von Le Mans aus zweigt 
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fich eine Bahnlinie nach Eaen ab über 
Alencon u. Argenton u. ftcht von Caen 
aue über Lifieur, Eoreur u. St. Pierre 
wieder mit der Paris⸗Havre⸗BVahn In Bers 
bindung; diefe Linien find noch im Bau be⸗ 
griffen; g) die 4. große Bahnlinie, die im 
ihren Berzweigungen den Süden u. Werften 
von Frankreich einfaßt, geht von Parts 
nah Orleans über Etampes; von ihr 
eigt fih ab: a) Drleans⸗Rantes 
ber Tours u. Angers u. wird fortgeführt 
nad St. Nazaire; u. 1) Tours⸗Bor⸗ 
deaux über Poltiers, Angoultme u. Cou⸗ 
tras, ebenfo nad La Tefte u. von ba über 
Dar nad Bayonne Bon Borbeanr ift 
dann eine Bahn über Agen u. Touloufe 
nach Cette im Bau begriffen. Bon Tours 
ift noch eine Bahnlinie nach Le Mans zum 
Anſchluß an die Bahn sub N conceffionirt, 
K) Orleans⸗Argenton über Bierzon u, 
Chateauroux; von Argenton führt fle weiter 
über Limoges nach Perigueur 5 von Perigueur 
ftept fie mit der vollendeten Bahnftrede 
sah Tours durch Die vorige Bahn in Ver⸗ 
bindung; I) bei Bierzon zweigt fi bie 
Bahn von Orleans ab u. geht über Bours 
ges u. Le Muetin, von wo eine Zweigbahn 
nah Nevers abführt, über Moufins, St. 
Germain, Elermont nah Braffacz tm 
Bau begriffen ift bie Fortführung der Bahn 
mit einer Abzweigung nah Le Puy u, 
Perigueurs m) die 5. große Bahnlinie 
iſt Parfs⸗Eyon über Melun, Monteream, 
ens, Dijon, Ehalons, mit ben Zweigbah⸗ 
nen: n) MontereausXroyes u. der im 
Bau begriffenen Bahn von Dijon über Bes 
ſançon, Belford nah Mühlhauſen; o) 
von Lyon längs ber Rhone über Avignon, 
u. Tarascon, mit einer Zweigbahn nach Yir, 
nah Marfeille am Mittels Meere; p) 
bon Tarascon geht dann bie Bahn ab aber 
Nismes, Montpellier nah Cette u, von 
Nismes über Alais nah Brand Eombe 
von wo eine Kohlenbahn nah Baff iged 
eführt werben fol; g) von Lyon zmeigt 
— eine Bahn über St. Etienne (mit Zweig⸗ 
bahn nah Montbriffen) nah Roanne ab 
bie weiter geführt wird bie nad &t. Ger⸗ 
maine bes Foſſes zum Anflug an die 
Bahn sub hz anbererfeits wird an der Bahn 
von Lyon nah Genf gebaut; rw) bie 6, 
große Bahnlinie ift Paris⸗Straßburg 
über Epernay, Ehalons, Nancy, Luneville, 
Saarburg; a) von Epernay zweigt fi 
die Bahn ab nach Rheims, von wo fie weis 
ter nad Eharleville u. Sedan geführt werden 
fol3 6) von Naney einerfeitö nah Meg, u. 
von dba weiter nach Luxemburg; andererfeite 
von Rancy nah Grey, letztere erft projecs 
tirtz von. Meg geht die Bahn weiter nad 
Forbach zum Anſchluß an die preuß. Bahn; 
u)von Straßburg über Colmar mit einer 
Biwelgbahn nad Thann, über Mühlhaufen 
nach Bafel zum Anfchluß an bie fhweizer. 
Bahnen; vw) von Straßburg nad Weis 
Benburg zum Anſchluß an bte bairifchspfäls 


ziſche „u 
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fe Maximiliansbahn (im Dct. 1855 dem 
Betrieb übergeben). w) Ned find einige 
Heinere Bahnen pon Paris nah Cor⸗ 
beil, von Eomartn nah Epinac ıc. 
Bon größeren in neuerer Zeit projectirs 
ten Bahnen iſt namentlich eine birectere 
Bahnlinie von Paris nad dem Mittels 
Meere über Eorbeil, Montargin, La Cha⸗ 
site, Nevers, Clermont u. St. Ylour zur 
Mundung der Derault bei Brescou; von 
Paris nach Muͤhlhaͤuſen, von Montauban 
nach Lot, von Perpignan nach Narbonne, 
der Umbau der Rhone⸗Loirebahnen ꝛc. in 
Erwähnung zu bringen. ) Belgien 
iſt nach Sroßbritannien bas von Esen am 
meiften durchſchnittene Land; bie Haupt⸗ 
bahnen wurden von ber Regierung Telbit 
gebaut u. von ihr das Bahnnetz fürs Land 
entiworfen. Set find über 150 DI. Esen 
im Betriebe; die Hauptlinten find: a) von 
Antwerpen nach Rozendaal, 22/4 Kis 
lometer, nach Brede u. Herzogenbuſch wu 
p) von Antwerpen über Medeln, Lör 
. wen, Landen, Lüttich nad Verviers, zum 
Anſchluß an die Nahen» Kölner Bahn; e) 
BZweigbahnen gehen bavon ab: von Lan⸗ 
ben nah Saffelt, zum Anſchluß an bie 
Aachen⸗Maſtrichter Bahn; fowie eine Bahn 
nah Dieft; A) von Lüttich über Namur 
nad Eharleroi u. Maubeuge, zum Uns 
ſchluß an die franz. Bahn über St, Auen 
tin nad Paris; in biefe Bahn mündet e) 
die Bahn EharleroisChiman, die nad 
Mezieres fortgefegt wird, zum Anſchluß an 
die nah Rheims projectirte franz. Bahn; 
N von Namur führt ber eine Arm über 
Biret (bi6 dahin erft im Bau) nad Chi⸗ 
may; ber andere Arm g) über Arlon 
nad Luremburg u. weiter fidh theilend 
nah Trier u. Meg (biefe Bahnlinie ift 
noch nicht vollendet); a) von Antwerpen 
über Meceln nah Brüffel, von wo eine 
Bahnftrede einerfeits nach Namur, anbrers 
feit6 nad Gent in Angriff genommen ift, 
von Brüffel über Braine, le Comte, Sur⸗ 
bize nah Mons u. Valenciennes zum 
Anſchluß an bie franz. Nordbahn; ein an⸗ 
derer Arm gebt über Ath u. Tournay nad 
Lille zu; 1) von Braine zweigt fi noch 
eine Bahn ab über Manage nah Charles 
roi mit der Zweigbahn ManagesMons; 
K)von Antwerpen über Bent u. Brügge 
nah Oſtende; I) bei Bent mündet die 
Bahn von Mechein über Termonde nad 
Gent, u. ma) von Eourtray nad Bent; 
m) von Courtray aber gebt eine Bahns 
firede nach Lille einers u. nah Tournay 
andrerfeits u. nörbli über Xhorent, von 
wo eine Bahn nah Yurnes im Bau Ifl, 
nah Brügge. "aa, Holland hat vers 
bältnißmäßig noch wenig vollendete Bahns 
fr den; die Hauptbahnen find: a) von 

mfterdam über Harlem, Lenden, Haag 
nah Rotterdam, von wo fie fortgefegt 
wird nah Breba, dann von Breda nad 
Rezendaal, legtere bereits vollendet; %) 
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von Amfterbam über Utrecht nad Arn⸗ 
beim, 92 nieberländ. MI., deren Weiterbau 
einerfeitE nah Herzogenbufh u. Breda 
führt, anberfelts von Berzogenbufh über 
Benlo mit den preuß. Bahnen in Berbins 
dung fommen ſoll; e) von Utrecht über 
Bouba nad Motterdam, 52 nieberländ.. 
Ml.; &) projectirt u. bereits im Angriff 
find noch die Bahnftreden von Arnheim 
über Dedenter, Zuell, Dieppel, Affen, 
Gröningen, weiter geführt nach Leer zum 
Anſchluß an die Hannoverfhe Staatsbahn 
EmpdensLeers Papenburg w, weiter ſüdlich 
nah Lingen zum Anfchluß an die tm Bau 
begriffene deutihe Bahn Papenburg sLins 
gen Rheine Münfter. EEE) Die Pyre⸗ 
naͤiſche Halbinfel befigt bis jest noch wenige 
vollendete Bahaftreden. Aa) In Spanien 
find bie hanptfächlidften bereits dem Ver⸗ 
Behr übergebenen Bahnen: a) von Mas 
drid s Aranjuez s Templeque » Albacete, 
86 deutfhe Ml., früher Privatbahn, IK 
bem Staate gehörig, im März 1855 eröff> 
net; b) SraosBalenziau. c) Balen- 
yia-Saoite, beides Privatbahnen; d) 
arcelonas Mataro, über Badalona, 
Privatbahn, bie ihrer Kortfegung längs ber 
Küfte entgegengebt; e) Barcelona=- Bas 
ragoffa, bern Bau 1855 befchloflen 
wurde; Dven Gijon in Afturien nad dem 
Kohlenbiftricten im noͤrdl. Theile Aſturiens; 
projectirt u. theilweife in der Ausführung 
begriffen find Esen g) von Madrid über 
Avila, Ballabolid, Burgos, Bilbao, Jrun 
nad der franz. Grenze; I) von Madrid 
nad Saragoffau. 1) von Madrid nad 
Babajoz zur Verbindung mit Portugal 
(Liffabon) ; außerbem von Mabrib nach meh⸗ 
reren Punkten des Mittelmeeres. Un) Por⸗ 
tugal ift an Esen noch fehr gunid“ Bors 
üglich wichtig für das Land tft die im Bau 
egriffene Bahnlinie von Liffabon nad 
Babajoz, von wo eine Bahn nad Mabrib 
von fpan. Seite weiter geführt werben foll. 
Ferner ift die Eintra-@. genehmigt, bie 
von Liſſabon über Eintra, Torres Bedras, 
keirig, Eoimbra, Porto u. Balencr da 
Minho nach der fpan. Grenze führen u. 
durch ben Norden Spaniens gehend an 
dad franz. Esnep fih anſchließen wird. 
Dagegen ift IN) Großbritannien das an 
E⸗en reidhfte Land Europas, namentlich 
ift in England Bein irgend wichtiger Punkt 
vom Esneg ausgeſchloſſen, u. ed zertheilt 
fih dur die Ausbreitung des Retzes ber 
Verkehr an Perfonen u. Gütern fo, daß, 
während in Frankreich u. Deutfhland bie 
Esrenten von Jahr zu Jahr geftiegen find, 
in England auch von ben Hauptlinien bie 
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u. Erfparung an Berwaltungstoften in lege 
terer Zeit immer mehr abgenommen bat. 
Bis zum Schluffe des Jahres 1853 waren 
7641 engl. Meilen Bahnen in Betrieb, won 
von auf England 8811, auf Schottland 
6 u. auf Irland 834 Meilen kamen. 

n 
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An conceffionirten u. bereits dem Betriebe 
übergebenen Bahnen aber, welche in ben 
Händen von 228 Befellfhaften waren, bes 
teug bie Bahnftrede Anfang 1854 12,688 
engl. Mi. An) England: von London ges 
ben zunädft folgende große Bahnlinien 
aus: a) NRorthweftern- Bahn 5E2MI.), 
Bahnhof Eufton Square, von London über 
Conventry, Stafford, Chefter, Liverpool, 
Mandyefter, Leeds nah Preſton; B) bie 
 BreatsNortgHern= Bahn, 283 Meilen, 
Bahnhof KingssEroß, geht von Lon⸗ 
don über Huntingdon, Peterborougb, Bofton, 
Lincoln, Sheffield, Mancheſter, Wakefield, 
Leeds, Sreat Grimsby, Dort nah Hull u. 
Duncafter ; von Dorf über Berwid, Edin⸗ 
Burg, Stirling nach Perth u. Dundee; e) 
South⸗Eaſtern⸗Bahn od. Londons 
Dover, 288 Ml., Bahnhof London Bridge, 
von London über Faltfione nah Dover; 
a) die EafternsCounttes u. Norfolk⸗ 
Bahn, 340 MI., Bahnhof Shoredit, geht 
von London über Cambridge, Brandon, 
Rorwih nah Yarmouth; e) die Great⸗ 
Weftern- Bahn, 318 Ml., Bahnhof Pad⸗ 
Dington, von London über Reading nad 
Briftol; von Briftol geht eine Bahn nad 
 Dlymoutd; N) die London» u. South» 
Weſtern⸗Bahn, 252 Ml., Bahnhof Was 
terloohridge, von London nah Southamps 
ton, Gosport, Portsmouth; g) bie Lon⸗ 
don⸗Brighton-u. South⸗Coaſt⸗Bahn 
Bahnhof London⸗Bridge, von London nad 
Brighton u. Portsmoutb u. I) London 
nad Sydenham zum Kryftallpalaft; I) die 
Tunnel⸗E. unter London weg, zunädft von 
Weſtbourn nah Kings: Eroß, ift noch 
nit ganz vollendet; K) einer der größs 
fen u., wenn ausgeführt, wunderbarften 
Bauwerke der Neuzeit würde bie Tunnel⸗E. 
fein, welde von Calais nad Dover profecs 
tirt iſt; fie würde 4 beutfhe DI. lang 
fein, das Deckengewoͤlbe foll 25 Metres uns 
ter ber See binlaufen. Bp) In Schott⸗ 
land find noch zu bemerken: I) die Aber: 
deen⸗ECE., welhe bie Dftküftenftädte mit 
einander verbindet; m) bie Stirlings 
Dir: Midland» Function; m) die 

lasgow⸗Southweſtern⸗Vahn u. bie 
ey North⸗Brittiſh⸗E. Ce) In Irland 
geben Bahnlinien: p) von Dublin nad 

alway u. Limerif, ſowie nach bem fübe 
lichen u. nordweftl. Theil u. an ber oͤſtlichen 
Küfte (Dublin⸗Drogheda⸗E.) ber 
Infel hin, Zwiſchen Kingstown u, Dalkey 
iſt eine atmofphär. €. KH) Daͤnemark 
bat außer im deutſchen Theile (f. oben «) 
no wenig Bahnen: An) In TIütland u, 
Schleswig: a) Blensburge Hufum 
uber Jörl u. Derfted mit zum Theil im 
Bau begriffenen IZweigbahnen von Hufum 
nah Rendsburg u. Huſum⸗Tönnin⸗ 
gen; bie Bahn von Flensburg bis Töns 
ningen ift feit 1854 dem Betriebe übere 
geben; b) von Schleswig aus fell eine 

ahn weiter führen über Kriedericia nad 


DIR 
Fredetickshavn. MB) Auf Seelanb: 
vollendet It bie Bahn e) von Kopen⸗ 
Fr nad Roeskilde, 4 MI. Iang, 
e wird fortgefegt u. iſt nahezu vollen⸗ 
bet nah Korfder, die fogen. Seelän⸗ 
bifhe Bahnz anderfeits geht eine Lleine 
Bahn d) von Kopenhagen nad Hel⸗ 
fingdör. Cco) Auf Fühnen wirb gleich⸗ 
falls zur Belegung der Seeländiſchen E. 
quer urh die Infel von Nye borg über 
denfe nady Middelfort gebaut. "ILIL)Y 
Auf der ftandinav. Halbinfel ift der E⸗bau 
bisher noch unbedeutend geweſen. Aa) In 
Morwegen: a) vollendet ift feit Sept. 185€ 
bie Bahn von Ehriftiania nah Cids⸗ 
voldebaften; ferner geht eine Bahn By 
von EhHriftianta an den Bee Mioſen. 
By) In Schweden: ce) zwiſchen dem We⸗ 
ners u. Mälarſee zur Verbindung mit 
ben Bergwerfen der Provinzen Wermland 
u. Nerike u. fortgeführt bie Gothenburg 3 
&) zum Theil im Bau, zum Theil erft pros 
tectiet find die Bahnlinien Stodyolms 
pfala u Stockholm⸗Yſtad. III) 
Aufland. Nach feiner Größe iſt Rußland 
noch fehr im E⸗bau zurüd, u. feldft von ben 
früher projectirten Bahnen möchten wohl ein 
großer Theil Zenberungen erleiden, ba erfe 
in jüngfter Zeit ein vollftändiges E⸗ ſyſtem 
entworfen u. die Bauausführungen raſcher 
in die Hand genommen werben bürfte, da fi 
bei dem ruffifhstürk. Kriege ber Mangel 
an fchnellen Befördberungsmitteln auffällig 
perauggefteüt hat, Die bauptfüchlichften 
abnlinien, weiche ber Zeit theils dem Be⸗ 
triebe übergeben find, theils ber Bollendbung- 
entgegen fchreiten, find folgende mit den 
bedeutenderen Bahntnoten Moskau, Pe⸗ 
tersburg u. Charkow: a) von Petersburg 
nah Moskau, 607 Werft Mi.) lang, 
über Tosna, Pomerantje, Babino, Wols 
how, Wiszneis Woloczof, Twer; ) Pes. 
tersburg⸗Sarskoe Selo, 8. Mt. lang; 
e) Petersburg Warfhau, auf dir 
garen Strede im Bau begriffen u. zum 
heil bereits im Betriebe, gebt über Luga, 
Dftrow, Dünaburg, Wilna, Grodno, Bialy: 
fto@. Bon biefer Bahn zweigt fih ab d) 
eine projectirte Bahn von Dünaburg nah 
Riga; e) von Wilna über Kowno zum 
Anſchluß an die preuß. Oſtbahn nad) Kö⸗ 
nigsberg. Vollendet ift N) die Bahn von 
Warſchau nach Krakau über Skirniwice, 
etrikau, Zcenftodau nad Szakowa, Al/ 
t. lang, zum Anſchluß einestheils an die 
preußifd«ühler. Bahnen, anberntheils an 
bie öſtreichiſch⸗ galiz Bahn. Eine Zweige 
Bahn geht e) von Sfirnimwice nad Lo⸗ 
wicz, 8% MI.; projectirt ift eine Verläne 
gerung nach Sluzewo zum Anfchluß an die 
leichfalls im Bau begriffene preuß. Bahn 
horn» Bromberg, einen Theil der preuß. 
Oſtbahn. Projectirt u. befchloffen iſt Ma) bie 
große Bahnlinie von Moskau nah dem 
chwarzen Meere: 1. Station Moskau⸗ 
Drel; 2. Station: Drel⸗Eharkow; 8. Bra. 
on: 
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tions Tharkow⸗Krementſchuh; 4. Station: 


Krementſchuh⸗Odeſſa; 8) von Moskau fi 


fol ferner eine Linie nah Kiew un. Bars 
fchau u. andererfeits nah Dünabarg 
gerührt werden, doch ift deren Ausführung 
ach nit normirt: Dagegen ift im Bau 
beyriffen bie Bahn IK) von Charkow nad 
Feodoſia über Ulerandrow, Genitſchi u. 
Arabat; eine Bahn von 3) Charkow nad 
der Krim iſt gleichfalls noch nicht näher 
beſtimmt. "NN) Die Türkei bat noch 
Beine E⸗en; hoch wurde 1855 dem Zanfimats 
rath ber Yuftrag gegeben, ein E⸗netz zu 
ſchaffen, welches von ben landwirthſchaftl. 
Mittelpunkten des Landes ausgehend bei 
ben Meeren ausmündet u. bie fruchtbarſten 
Provinzen burchziehend bie Verkehrslinien 
des Landes mit den europälfchen verbinden 
würde. Der Tranfimatrath erfannte grunbs 
tägli die Errichtung von E⸗en im ganzen 
Lande an u. bezeichnete als bie wichtigfte 
u. deshalb zuerft zu bauende bie Bahn von 
Eonflantinopel nah Belgrad über 
Nyfſa, Sophia, Baſardſchik, Philippopel, 
Ozungiova u. Adrianopel. Der Bau foll 
nad einer Regierungsbekanntmachung vom 
3. Oct. 1855 an eine Actiengefellfchaft, bes 
ſtehend aus Einheimifchen od. Fremden, 
überlaffen werben, u. beshalb follen bis 1. 
April 1856 Anerbietungen an bie Pforte 
gemadt werben. Nächſt ber Eonftantinos 
pelsBelgrader Linie foll eine E. neben ben 
zu bauenden Kanal von Raffowa nah Kus 
ftendfche angelegt werden. Projectirt u. ges 
nehmigt ift noch eine E. zur Verbindung 
der Moldau mit der Bukowina, welche von 
der Donau längs bes Sereth⸗Thales bis 
an die öſtreich. Grenze führt u. binnen 8 
Jahren bergeftellt werben foll, Gleicher⸗ 
maßen giebt ed OO) in Griechenland noch 
Beine Een, doch hat auch bier eine Pönigl. 
Verordnung im Februar 1856 zunädhft ben 
Bau einer €. vom Piräeus nah Athen in 
Ausſicht geftellt. II. Afrika. "AA) In 
Algier ift eine €, projectirt, die im Oſten 
u. Welten Bona u. Dran als ihre Ends 
punkte hat u. bie andern Küſtenpunkte mit⸗ 
telſt Abzweigungen nach Algier, Philippe⸗ 
ville u. Bougia berühren wird. Dies Neg 
foll fpäter noch weiter ausgedehnt werden, 
weſtlich bis zur Maroklanifchen Grenze 
über Mascara, Sidibel⸗Abbes u. Tlemcen, 
u. öftlih bie Tebeſſa an der Tuneſiſchen 
Grenze u. füdlih bie zu ben twidtigften 
Drfn. WE) Aegypten: bie Bahn von 
Alerandria nad Euiro u. Suez mit 
einer projectirten Zmeigbahn nad Saibin 
am Nil. Bereits vollendet u. ben Betriebe 
übergeben ift die Strede von Alexandria 
am Mittelmeere bis Eaffelselseich am Nil, 
66 engl. MI. lang, die weitere Strede bis 
Cairo wird im Sommer 1856 dem Bes 
trıebe übergeben werben Tönnen u. wird 
neuerer Zeit bereits befahren bis Beuda. 
Bollendet ift ferner bie Bahnftrede, bie 
ben MabmudisEanal mit dem Rilftrem in 
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Verbindung ’fept. IH. Aſtſen. *In Aften 
nd dlos in Dftindien Eren. Die -Obers 
ftatthalterfchaft von Dftindien beabfichtigt 
ein allgemeines Esneg über das ganze 
anglosindifhe Reich, namentlich die Linien 
längs der Präfidentfchaften Bengalen, Boms 
bay u. Mabras. Eine Linie von Bengalen 
nach dem Norbweften burchzieht bie frucht⸗ 
barften Länder Hindoſtans, geht durch bie 
größten Koblenlager Bengalens u. tritt mit 
dem Bangestanal in Berbindung. Eine weis 
tere Linie it ie von Bombay über Baroda 
nah Agra (Eentralindifhe Bahn). 
Die eine Linie von Madras geht weſtwäris 
über Menil, Bellore, Eoimbator zum Uns 
ſchluß an die Bombapylinie. Andererſeits 
fol eine Bahn von Kuddapah nah Bellary 
ebaut werben, die fpäter nach dem Hochs 
and geführt wird. Die am erſten projecs 
tirte u. am fpäteften zur Ausführung 
tommene Bahn ift bie Nordweitbann 
von Ealcutta nah dem Nordweften. Gie 
5 von Hoppeah, Ealcutta gegenüber, über 
undnah, Ranigong, Radſchmahul, lange 
des Südufers ded Ganges nad Patna, 
Mirfapor, Allahabad nad) Delhi geben, mit 
einer weitausfehenden Fortiegung bie zur 
Norbweftgrenze des anglo=indifhhen Reiche 
nad Peſchawer; im. Febr. 1855 wurde bie 
erfte Strede, von Saleutta bis Burdivan, 
182 engl. MI,, eröffnet. Bon ber Bombays 
€, werden feit 80. April 1855 50 engl. MI, 
befahren. Die Bombay Linie „gen durch 
das Nerbaddah⸗Thal od. über Barada u. 
Nimatſch mit der Nordweſtbahn in Ver⸗ 
bindung gebracht werden. Zwei andere 
Seitenbahnen ſollen dann nach Kandiſch u. 
Punah agerährt werden. "IV. Amerika, 
rdamerika: in den Vereinigten 
Staaten :von Nordamerika waren am 1. 
Jan. 1854 17,821 engl. MI vollendet u. . 
12,898 engl, MI. im Bau begriffen, ſ. u. 
Tifenbapnen nf. in den Suppl. Im Sept, 
1855 wurde auch bie erfte E. in Califor⸗ 
nien Srasramento-Zpal-T.), vorläufig 11/a 
engl. MI. eröffnet. BE) Centralamerika: 
a) bie Panama⸗E., welche das Stille 
eer mit dem atlantifchen Dcean verbins 
det, ift theild vollendet, theild im Bau bes 
griffen; fie ift 49 engl. MI. lang. Die 
Strede von Aspinwall nach Barbacras am 
Ehagres, 23 MI. lang, ift bereite feitibem 
Juli 1852 dem Betriebe übergeben; D) eine 
andere Bahn zur Verbindung des atlans 
tiſchen mit bem Stillen Ocean ift von einer 
amerikan. Gefellfchaft in Angriff genom⸗ 
men, fie geht von Puerto del Eaballo uns 
weit Omoa über die Eordilleras, wo biefe 
bei Rancho hiquito bis zu 2400 F. einges 
fegnitten find, in bie Conchagua⸗Bai, ca. 
80 fpan. Leguas, f. u. Eentralamerika. 
Co) Südamerika: a) Venezuela, vom 
Kongreß zu Venezuela ift eine &. geneh⸗ 
migt, welde von Porto Cabello burd 
die Provinzen Earabobo u. Barquifimeto 
nah San Felipe am Mevier Yaracui, Sn 
engl. 
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engl. DR. lang, gehen fell; I) Brafilien 
bat eine E. zwilden den Städten Mana 
u. Petropolis, welde am 80. April 1854 
eröffnet wurbe; fie bat ihren Ausgangss 
unkt in der Bucht am Rio u. fell in die 
rovinz Minas verlängert werben. 1855 
wurben zu ber Pedros H.s€@., welde 
NiosJaneiro mit ben Provinzen Minas 
Geraes, San Paolo ıc. verbinden foll, Ac⸗ 
tien auegegeben ; e) in Chili wird feit 
1853 eine E. von Balparaifo nad St. Jage 
ebaut. DB) In Weſtindien hat bef. 
uba Esen, bis 1854 36 geograph. Ml., 
u. Euba ı V, * In Auftralien werten 
est an ber SKüſte mehre Esen theils ges 
aut, theils find fie projectirt, f. Auſtra⸗ 
lien 1». Im Jahr 1855 wurde bie Bahn 
von Sardridge nah Melbourne (1!/s engl. 
MI. lang) eröffnet. (Wa. u. Än.) 


Bisenstuck, Ti) (Ehrift. Gott⸗ 


lob, f. Hptw.); nachdem er 17 Jahre lang 
für Dresden in ber 2. Kammer gefeflen 
hatte, 309 er ſich feit 1847 vom polit. Leben 
zurüd u. farb den 81. Mat 1855. 3) 
(Bernhard), Neffe von €. 1), geb. 1806 
zu Unnaberg, erlernte zu Chemnig bie 
Kaufmannfchaft u. wurde fpäter Theilneh⸗ 
mer des Fabritgefhäfts Pflugbeiln. Comp., 
auch Borftand des Stadtverorbnetencolles 
giums in Ehemnid. Im März 1848 wurde 
er Mitglied des Borparlaments in Frank: 
furt, fowie der Nationalverſammlung für 
Chemmig, wo er faft durchgaͤngig mit ber 
Linken ftimmtez im April d. 3. trat er in 
den- Ser Ausſchuß; ward im Mai ale 
Heihscommiffar nach der- Pfalz gefandt u. 
nad feiner Rücktehr nah Frankfurt zum 
Vicepräfident des Reſtparlaments gewählt. 
Er ging mit nad Stuttgart, u. hatte ale 
Bicepräfident im 18er Ausihuß den Vorfig, 
Noch vor der gewaltfamen Auflöfung bes 
Parlaments reichte er feine Entlaffung ein, 
begab fidh nach Brüffel un. warb Theilnehmer 
eines Spinnereigefhäfts zu Florival a. d. 
Dyle. (Sr.) 
Elisabeth, 1) Kaiſerin v. Deſt⸗ 
rei: €, Amalie Eugenie, ziveite Tochter 
bes Herz. Dar in Batern, geb. 24. Dec. 
1837, vermählt ſeit 24. April 1854 mit 
Kranz Joſeph, regierendem Kaiſer von Defts 
reih;8) Sroßherzoginv. Oldenburg: 
&, Pauline Alerandrine, 8. Tochter bes 
Sen. Joſeph von 8. Altenburg, geb 26. 
arz 1826, vermählt feif 10. Gr r. 1852 
mit dem bamaligen Erb⸗, jetzt regierenden 
Großherzog Peter von Oldenburg. 


" Ellesmere (Francis ®gerton, Graf 
v. E.), zweiter Sohn bes 1833 verftorbenen 
Herzogẽ v. Southerland, ift geb. 1800 u. 
führte früber den Namen Lorb Francis 
Levefons®ower Er ward nah u. nad 
Gecretär im Kriegebepartement, 182930 
Dberfecretär für Irland, Mitglied dee 
Schatzamtes u. des Geheimen Raths u. ift 
feit 1846 Mitglied des Oberhaufes (Peer). 


Nah dem Tode feines Waters ward er 
Erbe eines großen Vermögens u. Major 
ratsherr von Bridgewater. Das prächtige, 
auf feine Koften im St. James⸗Park neu 
erbaute Bridgewater⸗Houfe vereinigt alle 
bie Kunftgegenflände u. Kunftichäge, bie 
er theils erbte, theils auf feinen Reiſen 
durch Deutſchland, Stalien, Frankreich, bie 
Niederlande un. Spanien gefammelt hat, u, 


welche feit 1850 der Deffentlichkeit überges 


ben wurden. Thaͤtigen Anthetl nahm er 
als. Borfigenber ber archaͤolog. Secietät bei 
der Umgeftaltung u. zwedmäßigeren Eins 
rihtung des Brit. Mufeums zu London. Er 
ſchrieb: Mediterranean Bketches, Lond. 
1843; Sieges of Vienna by the Turks, 
1817; Guide to te Northern Archneology, 
1848; Military events ia ltaly in the years 
1848 and 1849, Lond. 1851. (8) 

Ellis (Sir Harn), war 1814 engl. Ges 
fandter in Perfien u. ging mit Lorb Amherſt 
1816 nah China; 1880-- 85 wurde er unter 
Lord Grey Mitglied des ind. Controleamts, 
1842 außerordentl. Geſandter in Rio Ja⸗ 
neiro u. 1849 in Brüffel bei der Conferen 
über die itallen. Angelegenheiten; er ftar 
im Dct. 1855. 

Billissen (Ad.), geb. 1815 gu Gartow 
im Lüneburgifchen,, ſtudirte feit 1882 in Goͤt⸗ 
tingen u. auf andern Univerfitäten Lingui⸗ 
ſtik, machte 1837—38 eine Reiſe nach Grie⸗ 
chenland, lebte dann in Münden u. ſeit 
1842 in Göttingen, wo er 1847 an ber 
Bibliothek augeftellt wurbe; 1848 wurde er 
Mitglied bes Frankfurter Parlaments u. 
feit 1849 des Hannsverſchen Landtages, wo 
er zu den Liberalen gehörte, Er ſchr. u. a.: 
Mich. Alomiatos, Gött. 1846; Verſuch ei⸗ 
ner Polyglotte ber europ. Poefie, Lpz. 18463 
Voltaire ale polit. Dichter, pz. 1847; Einl. 
7 Muünchhauſens wunderbaren Reifen u. 

enteuern, Berl. 6. A. 18495 Beitr. zur 
Geld. Athens nah dem Verluſt feiner 
Selbftändigkeit, Gött. 1848; überfegte: 
Ehinef. u. neugriech. Gedichte als: Thee⸗ 
u. Alphobdelosbhrthen, Goͤtt. 1840; Mon⸗ 
tesquieu's Geiſt der Belege, Lpz. 1848 f., 
12 2 Voltaire (Auswapl), ebd. 1844-46, 
y e. 

Eister, Dorf an bes weißen Elſter, 
unweit Adorf im fühl. Voigtlande, 900 
Einw.; mit Bad. Der Inhalt der Quel⸗ 
len ift übereinftimmend mit: Denen bes Frans 
zensbades, nur daß in ben Quellen in €. 
die Wirkſamkeit bes Eiſens vorherrſchender 
iſt. Die Heilkraft der aus gerklüftetem 
Glimmerſchiefer zu Tage kommenden Quelle 
iſt ſeit der Mitte des 17. Jahrh. bekannt u. 
gebraucht, bis zu Anfange des 18. Jahrh. 
die Quellen durch Ueberſchwemmungen uns 
brauchbar gemast wurben. . 1835 trat eine 
Yetiengefellihaft zufammen u. begann bie 
Borarbeiten-zur Wiederberftellung des Bas 
bes, weldye bis 1841 beenbdigt waren, wor⸗ 
auf die Megierung biefe Yingelegenheit in 
die Hand nahm, Ein neues Babehaus er 
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zahlreichen Bäbern, mit Speifes u. Concerts 
gal ward aufgeführt u. bei —— bes 

ades 1848 6 Quellen zum Baben u. Trin⸗ 
Den benugt. E. wirb Perfonen empfohlen, 
weiche an Eongeflienen, Nervenſchwaͤche, 
Schwaͤche des Muskelſyſtems, Abzehrung, 
Magenkrampfkolik, Gicht, Rheumatis⸗ 
men ıc. leiden. Für mittelloſe Kurgäſte 
exiſtiren das Auguſtusſtift u. die Jo⸗ 
hannaſtiftung. Vgl. Bad E., 1852. (Sr.) 

Empfängniss Mariä, unbe⸗ 
fledte, f. Mariä Empfängniß. 

- Enfield - Pritchett- Gewehre, 
f. Gewehre. 
. Engelhardt, +3) (J0h. Ge, 
Bett, f. Sptw.), Profeffor ber Theologie 
in Erlangen, ftarb bafelbft 18. Febr. 1835. 
2) (Eriedr. Bernhard E.), geb. 1768 
zu Landsberg an. ber Warthe, widmete fi 
dem Baufadhe u, wurde 1787 Forficonduc- 
teur bei der Pommerſchen Kriegs⸗ u. Dos 
mänenfammer, warb bef. mit der Beaufs 
Rerigung der Bauten des Hafens au Swine⸗ 
münde beichäftigt, nivelliste das Lubiat⸗ 
Fließ bei Driefen, wobei er die Pläne zu 
deſſen fpäter ausgeführten Flößbarmadhung 
entwarf, u. wurde 1789 Lanbbaumeifter in 
Bromberg u. mit ber Inſpection ber Lands 
u. WBafferbauten, 13796 mit ben topograr 
phiſchen Vermeflungen von Litthauen, Oſt⸗ 
u. Weſtpreußen u. dem Netzdiſtrict beauf⸗ 
tragt; 1797 wurde er Baubirector gu Plock, 
1801 Kriegs» u. Domänenrath, u., feit 1802 
in Berlin beichäftigt, 1810 ale Geh. Res 
gierungsrath dem ftatift. Bureau zu Berlin 
zur Leitung ber topograph. Arbeiten übers 
wiefen, wo er Mitbegründer der geograph. 
Gefellſchaft war u. am 9. Mat 1854 ſtarb. 
auptwerte: Die Generalkarte vom preuß. 
aate, im Maßſtabe von 1: 600,000 (bie 
Grundlage aller zum Gebrauche bes großen 
Publicums erſchienenen Generallarten vom 
preuß. Staate), Karten der Regierungsbe⸗ 
zirte Potsdam, Krankfurt u. Pommern, 
eine große Karte des jetzigen Königreichs 
Polen in 28 Blättern; Der Flähenraum der 
einzelnen Staaten In Europa u. der übrigen 
Länder auf der Erbe, Berl. 1858, (Hess.) 

England, f. Großbritannien. 

»iännemeser (Sofepb, ſ. Hptw. u. 
Suppl.), Arzt, ftarb den 19, Sept. 1864 zu 
Egern am Legernfee. 

Hötvön (If. v. E.), geb. 1818 in 
Dfen, ftudirte feit 1825 zu Peſth Juriopru⸗ 
benz, wurde 1888 Advocat, ſchloß fi den 
Liberalen an u. fpäter unter diefen den 
Gentraliften ; nach der Märzrevolution 1848 
zum Sultusminifter ernannt, gab er fchon 
im Aug. fein Portefeuille ab, lebte dann in 
Münden u. kehrte 1861 wieber nad Une 

am zurück. Er ſchr.t Gefängnißreform, 
bett 1888; Reform, % 1816; Der Ein 
aß der Ideen des 19. Jahrh. auf Staat 
u. Geſellſchaft, ungar. u. deutfch, Pefth u. 
Wien 1851, 2. Thl., &pz. 1854; Die Gleich⸗ 
Berechtigung der Nationalitäten, Wien, 


Empfängniss Mariä bis Erde 


2. A. 18813 außerdem bie Romane: Der 
Kartbäufer, Peſth 1838— 41, 3. U. 1832; 
A?’ falu’ jegysöje, ebd. 184446, & We. 
(deutfh: Der Dorfnotar, von Diailath, 2. 
A 1851); Magyarorszag 1514-ben, 1847 f., 
8 Bde. (beutſch: Ungarn im Jahr 1524, von 
Dur, ebd. 1850); früher fchrieb er auch bie: 
Suftfpiele Kritukusok u, Hazasulok u. die 
Tragödie Boszu. (Lb.J 
Hirben (Karl Jaromir), geb. 1811 im 
Miletin in Böhmen, ezechiſcher Volkodichter 
u. vaterländ. Geſchichtsforſcher, ſeit 2851 
Archivar der Stadt Prag; er fhr.: Kytice 
z narodnich povesti füthenftrauß von 
Boltsmärchen), 1852; geb heraus Pisne 
närodnı (Sammlung böhm, Volkslieder), 
1842 — 45, 8 Bbchu.; Bartosova Krenika 
Prazska (Prager Ehronit des Schreibers 
Bartoſch), 18815 Neife des Gr. Harant 
von Polfhig ins Gelobte Land u. nad 
Aeghpten, 1. Th. 1854; Regesta diploma- 
tica nec non epistolaria Bohemine et Mo- 
raviae (von 600—1253), 1.%5.1855. Au⸗ 
erden war er an ber Rebaction bed Wy- 
3 literatary ceske (Ausgewählte Frag⸗ 
mente der böhm. Literatur, von benen Der 
1. Theil 1845 erſchien u. bie Herausgabe 
bes 2. jest von ©, vorbereitet wird) ſehr 
thatig. Bh. 
Krck (Dialwine), jüngfte Tochter eis 
nes Beamten am Hoftheater in Berlin, geb. 
1829, betrat ſchon als Kind die Bühne. 
In reifern Jahren ward fie bie Begleiterin 
ihrer Schwefter Adelheid, welde als trag. 
Künftlerin in Schwerin, Hamburg u. Wien 
fpielte, fand babei Gelegenheit, ihr Talent 
für die Kunft mit Slud auszubilden u. 
wurde am beutfchen Theater zu Petersburg 
engagirt. Im Frühjahr 1855. verließ fie 
wegen ber Cholera Petereburg u. kam nach 
Samburg, von wo aus fie nach Helgoland 
ging, um bier zu baden. Am 23. Yusuft 
1853 begab fie fich bei einem herannahen⸗ 
den Gewitter ins Damenbad u. warb plötz⸗ 
Ih durch einen Blitzſtrahl getödtet. Bon 
ihren 4 älteren Schweſtern it Hulda, die 
ältefte, früher Mitglieb bes Hoftheatere zu 
Berlin, feit 1843 vermählt an den Krhru. 
Waldemar v. Wimpffen u. ſpielt als rau 
v. Lavallade; Emma, war Zünzerin, vers 
beirathete fig, ward Wittwe u. lebt in Ber⸗ 
lin; Adelheid, bat der Kunft entfagt u. 
widmet ſich jeßt der Landwirthſchaft; The⸗ 
reſe, war ebenfalls active Sa aufpiekerin 


zu Berlin. oo 
Erde; Beweis für bie Achſen⸗ 
dbrebung ber €. !Die Betrachtung ber 
Himmelsbörper u. ihrer Bewegung um bie E. 
führte fhon die Gelehrten des Alterthums zu 
ber Annahme, daß diefe Bewegung eine nur 
feheinbare fei, indem fich bie E. drehe; jedoch 
erft Eopernicus bewies (in feiner Schrift: 
De orblum coelestinm revolutionibas, 
1548), dag fi Die E. um eine Achſe brebe. 
Sein neues Syſtem fanb mehrfachen Bei⸗ 
fall, u. bef, Galilei, welchem bie Erfine 
ung 
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Dung bes Fernrohrs babe fehr zu Hülfe 
Bam, trug zur allgemeinen Annahme ber 
Goperntcaniihen Theorie viel bei. Dage⸗ 
n leugneten Tycho Brahe, Riccioli, Mar: 
ferne u, Petit die Achſendrehung der E., 
dem fie meinten, daß fo die Vögel ihre 
Meſter nicht wiederfinden könnten, n.. eine 
ſenkrecht in bie Höhe geſchoſſene Augel bins 
tex ber nad Oſten voreilenden E. weit Bu 
riibleiben müßte, wenn wirklich eine folde 
Bewegung flattfände. Newton bat zuerft 
den Vorſchlag gemacht, Körper aus bedeu⸗ 
tender Höhe berabfallen zu laflen, u. aud 
deren Öftlihen Voraneilen auf bie Achfens 
brehung ber E⸗ zu Schließen. Er entwidelte 
21679 vor ber konigl. Geſellſchaft ber Wils 
ſenſchaften zu London die Anfiht, daß ein 
von einem Therme herabfallender Körper 
öftlih vom Fuße defielben auftreffen muß, 
weil die Spige Des Thurmes wegen ber Ach⸗ 
fenbrebung der E. fich fchneller bewegt, u. 
wies zuerft barmıf bin, daß die Bewegung 
Der auf ber €. befindl. Körper eine zuſam⸗ 
mengeſetzte fei, u. daß ein Körper, wenn 
auf ihn zwei Kräfte in verfchiedenen Rich⸗ 
tungen wirken, beiden zugleich folgt, indem 
er die Richtung der Diagonale ihres Paral 
lelogramme durchläuft. Iſt aber eine dies 
fer Kräfte eine fletig wirkenbe, fo gebt die 
Diagonale in eine Trumme Linie über. 
Laßt man baher einen Stein von ber Spige 
eines Xhurmes berabfallen, fo muß ders 
telbe, weil er während feines ganzen Falles 
bie ſchnellere Bewegung ber Spitze beibebält, 
wenn er die E. erreicht, einen größern Weg, 
ale der Fuß des Thurmes, zurüdgelegt 
haben, er muß alfo öftlid vom Fuß bes 
Thurmes nieberfallen. 
Erſcheinung angeftellte Verſuche von Hoofe 
u. —— ergaben indeſſen Beine gün⸗ 
ſtigen Reſultate, w. erſt Benzenberg, ber 
1002 in dem 285 F. hohen Michaelsthurm 
zu Hamburg u. 1804 in ben: 260 F. tiefen 
Kohlenſchacht Schlehbuſch in der Grafſchaft 
Mark experimentirte, erhielt Abweichungen, 
welche mit den von Gauß durch Nechnung 
gefundenen genau übereinſtimmten. Schon 
hierdurch war der Beweis für die Achſen⸗ 
drehung der E. vollftändig geführt. Daß 
ke Abplattung der E. an den Polen von 
der Umdrehung berfelben berrühre, wurde 
erft ziemlich fpät dargetban, namentlich da 
man aus einer faligen Meſſung des Meris 
bians von Seiten einer franz. Commiſſion 
ben Schluß 309, daß die Abplattung nicht 
den Polen, fondern ken Aequatorialgegen⸗ 
den mme. Ein fernerer Beweis für 
bie Achſendrehung der €. ergab fih, da 
man beobachtet hatte, daß ein Pendel am 
Acqnator Inngfamer fchwingt, als an den 
Polen. Der Franzos Richor fand nämli 
bei feiner Reife nach Cayenne 1672 unter 
5'n, Br., daß feine von Paris mitgebrachte 
Uhr täglich 2 Minuten nachging, was fei« 
nen Grund in ben langfamern Schwingun⸗ 
gen des Penbels Hatte. Hiermit brachte 


"Auf Grund dieſer 


man in Hebereinftinming, daß bie Körper 
am Aequator leichter find, ats an ben Pos 
len, was in ber verſchieben geoßen Wirkung 
ber Gentrifugalfraft an verschiedenen Orten 
der €, feine Beftätigling findet. Da naãm⸗ 
lich umer: allen Punkten der ©. bie am 
Aeduator gelegenen fid am fchuellften bes 
wegen, bie näher an den Polen gelegenen 
aber entfprehend langſamer, fo. wird bie 
Gentrifugaltraft um ſo ftärter wirken, je 
mehr man ſich bem Aequator nähert ;-unter 
ben Aequator ſelbſt erreicht fie ihr Maxi⸗ 
mum, an den Polen iſt fie — 0, Da ferner 
auf alle Körper ber E. zugleich Schwere 
wirkt, u. diefe ber Eentrifugallraft entge⸗ 
gengefegt gerichtet ift, fo tritt Die Schwer⸗ 
aft an den Polen in ihrer ganzen Wir⸗ 
kung auf, am Aequator aber wird fie durch 
die Eentrifugaltraft vermindert. *Den lege 
ten entfcheidendften Beweis für bie Achſen⸗ 
drehung der ©. hat Leon Foucauld, 
Phyſiker in Paris, zuerft in einem 185: ber 
Academie royale des sciences eingereichten 
Entwurf, ebenfalls mir Hülfe bed Pendels 
geführt. eine zahlreichen Pendelbeobach⸗ 
tungen, welche hauptſächlich bie Richtung 
ver Schwingungsebene betreffen, liefern 
eine fihtbare Anzeige von ber tägl. Bewe⸗ 
gung des Erdkoͤrpers, indem fie ergeben, 
daß fih jene Schwingungsebene ſcheinbar 
langfam von Dften nah Welten dreht 
(jereinber, weit fie ſelbſt als dem abfoluten 
aum angehörendb eine unveränberte Bage 
bewahrt u. mur bie fie umgebende Körper: 
welt in Dewesung if). icht man naͤm⸗ 
lih von ber Umlauföbewegung ber @. ab, 
welche hierbei ohne Einfluß ift, u. nimmt 
nian an, ber Beobachter befinde Ah auf 
einem ber beiden Pole u. babe daſelbſt ein 
Pendel von der größten Einfachheit (db. h. 
ein Pendel, beftebend aus einer ſchweren 
homogenen Kugel, die mitrelft eines bieye 
ſamen Fadens an einem abfolut feften Punkt 
hängt, welder in ber Berlängerung der 
Erdachſe liegt) fo wirb, wenn man das 
bel aus feiner Gleichgewichtslage ablenkt m. 
»e6 lebiglich ber Schwerkraft überläßt, bie 
Bewegung ber E. fihtbar burd ben Eone 
traft mit ber Unbeweglichkeit ber Schwin⸗ 
gungsebene, deren Projection auf dem Bes 
ben eine Bewegung von Dften nach Welten 
& beftgen ſcheint u. in einer Zeit von 24 
tunden eine volle Drehung um bie Ber 
ticalprojection des Aufhaͤngepunktes aus⸗ 
geführt haben wird. Obgleih man nun ges 
nöthigt ift, den Aufhängepunkt bes Pen⸗ 
beis auf einem fih bewegenden Boden zu 
nehmen, alſo nicht im Stande tft, Ihn von 
ber ragt Bewegung zu ifoliren, jo weißen 
doch Theorie u. uche keine ern 
Schwierigkeiten nach, ſo daß man den Fa⸗ 
den, ſobald er nur rund u. homogen iſt, 
ziemlich raſch in dieſem od. jenem Sinne 
um ſich felbft dreben Tann, ohne merklich 
auf die Lage ber Schwingungsebene einzus 
wirken. Unter bem Pol muß baher. bieten 
ze 
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Experiment in feiner ganzen Reinheit ges 
lingen, dagegen eomplicirt fi die Erſchei⸗ 
sung unter.unfern Breiten durch ein etwas 
ſchwer zu beurtheilendbes Element, indem, je 
mehr man fih dem Aequator nähert, die 
Sorizentalebene eine immer fhiefere Lage 

egen bie Erdachſe einnimmt, u. baber bie 

erticale, fhatt um fich elbft Ri dreben, 
eisen ftet8 offenen Kegel beihreibt. Dar: 
aus entſpringt eine Berzögerung in ber 
fheinbaren Bewegung ber Schwingungs⸗ 
ebene, einer Bewegung, bie fi unter bem 
Aequator annullirt u. in der andern Ges 
mifphäre ihre Richtung umkehrt. Beobadhs 
tet man baber an, dem Aequator nicht zu 
nahe gelegenen Drten, fo wird zwar eine 
Berminberung. in ber Geſchwindigkeit ber 
fig drehenden Ebene merkbar werden, bie 
Erſcheinung ſelbſt aber noch beutlih wahre 
zunehmen fein. Uebrigens beweifen bie von 
Foucault angeftellten Verſuche, baß bei 
Vernachläſſigung gewiffer fecunbärer Ers 
ſcheinungen die Winkelbewegung ber Schwin⸗ 
gungsebene gleich iſt der Winkelbewegung 
der E. in derſelben Zeit, multiplicirt mit 
dem Simus ber geograph. Breite bes Ortes. 
Die Vorrichtungen, deren ſich Foucauld 

bei Ausführung feines erſten Verſuchs ber 
"diente, beftanden aus einem 3 Meter lan⸗ 
gen geharteten Stahldraht von O,,—1,ı Mils 
lim. Stärke, deſſen eines Ende mit einem 
Beinen horizontalen Stahlſtück hervortrat, 
welches in einer gußelfernen Platte im 
Sceitelpuntte eines Kellergewölbes eins 
geiaffen war, Die Spannung des Fabens 
ewirkt eine 5 Kilogr. ſchwere Meſſingku⸗ 
gel mit einer fpigen Berläangerung, welde 
genau bie Fortfegung des Fadens zu bils 
den ſchien. Um bie Kugel aus ihrer Gleich⸗ 
gewichtslage abzulenten, wurde ein bünner 
ergan. Faden um fie geföfungen, berfelbe 
an einem feiten Punkt an bie Mauer ges 
bunden, u. nadbem bie Kugel in vollkom⸗ 
mener Ruhe war, burdhgebrannt. Durd 
biefe Einrichtung war man in den Stand 
geſetzt, ſowohl bie Störung feitlih wirken» 
der Kräfte zu entfernen, als aud die Ab: 
Ienkung u, bie Größe ber Schwingungen 
nah SBelteben einzurichten. Der Schwin⸗ 
ungsbogen betrug gewöhnlich 15— 20 Brad. 

as fo in Bang gefegte Pendel veränderte 
bald merklidy bie Lage feiner Schwingungs⸗ 
ebene, fo daß die Abweichung nach Berlauf 
einer halben Stunbe fhon deutlich wahr⸗ 
nehmbar war. Um die ungefähre Groͤße 
dieſer Abweichung zu beſtimmen, bediente 
man ſich der verticalen Spitze eines auf 
einem Bretchen befeftigten Stiftes, welches 
man auf ben Boden ftellte, fo baß bie 
fpige Berlängerung bes Pendels an ber 
Grenze feiner Ausichreitung an bie fefte 
Spige fireifte. Im weniger als 1 Minute 
Batte die genaue Eoincidenz ber beiden 
Spitzen ihr Ende erreicht, bie oscillirende 
Spige verſchob ſich beftändig gegen bie 
Linke des Beobachters ald Anzeige, daß bie 
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Ablenkung ber Schwingungsebene in gleis 
der Richtung erfolgte, Um bie Unabhäse 
gigfeit der Schwingungsebene vom Uusfs 
—*ãð ſichtbar zu machen, bedient ſich 
oucauld folgenden Berfuhs: Ein Stahl⸗ 
ftab wurde an feinen beiden fpigen Enden 
auf einer Drehbank eingefpannt u. burd 
Ablenkung aus feiner Bleihgewichtslage im 
Transverfalfhwingungen verfegt. Die bas 
durch bedingte Schwingungsebene zeichnete 
fih vermöge des Verweilens der Geſichts⸗ 
eindrüde ſcharf im Raume ab, u. wenn 
man bie Achſe der Drehbank mit der Sand 
umdrehte, fo bemerkte man, daß jene Ebene 
ihre urfprüngl, Lage beibehält, obgleich bie 
fie ftügenden Punkte fi drehten. Rad 
einem ähnl. Princip ift der von A. Krüger 
1851 beichriebene Apparat conitruirt, mits 
telft deffen man burdy bie rotizende Bewe⸗ 
gung eines Elektromagneten bie Achſenbre⸗ 
bung der E. veranfhaulihen kann. Wei⸗ 
tere Berfuche ftellte Foucauld im Meridiane 
faale der Sternwarte zu Paris an, wobel 
er ein Pendel von 11 Meter Länge ans 
wandte. In größerem Maßſtab u. zur Bes 
lehrung bes Publicums wurben die Bors 
rihtungen im Pantheon zu Paris aufges 
ftellt, man bediente fid hier eines Pendels 
von 67 Meter Länge mit einer angehängten 
Meſſingkugel von 18 Eentim. Durchmeſſer u. 
28 Kilogr. Gewicht. Zur genauen Beflims 
mung der feitlihen Ausweichungen war 
fenfreht unter dem Aufhaͤngepunkt ein 
Theilkreis von 6 Meter Durchmeſſer anges 
bradt, welder erlaubte, mit Bülfe ber 
fpigen Verlängerung ber Kugel bie Bögen 
zu beftimmen, um welde fidh die Ebene in 
einer gewiffen Zeit gedreht Hatte. Der 
Theilkreis beftand aus einem hölzernen 
Sting, ber in Grade un. Biertelgrade getheilt 
war u. beffen Mittelpunkt genau ſenkrecht 
unter dem Aufhängepunft bes Pendels lag} 
an 2 entgegengefegten Punkten, welde das 
Dendel bei feinem erften Bang paflirte, was 
ren 2 Beine prismatifche Hügel von feinem 
Sand angebradt, welche von ber Spige ber 
Kugel fortfchreitend zerftört wurden, u. fo 
bazu beitrugen, die ftetige Verrückung ber 
Schwingungsebene anſchaulich zu maden. 
’Dufour, welder mit einem 20 Meter 
langen Penbel experimentirte, beobachtete, 
daß die Abweichungen beim Ausgang vom 
Meridian u. vom Perpendikel darauf nicht 
gleich find, daß alfo die von Foucauld aufs 
geftellte Formel für die Winkelbewegung 
der Schwingungsebene nit fireng anwend⸗ 
bar fei. Er ſchloß Dies aus einer Ablenkung 
bes Penbels im Perpendilel, u. es dußerte 
fi die Urfache, welche erber Eentrifugaltraft 
uföpreibt, in der Bewegung bes Pendels, 
ndem biefelbe im Perpendikel ſtets ſchwach 
elliptifh war. Außer in Paris u, London 
ift der Foucauldſche Verſuch auch an mehr 
reren Orten Deutfchlands ausgeführt wors 
ben, fo durch Garthe im Domdor zu Köln, 
burh Helm in ber Domkirche zu Mage: 
urg, 
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Erdelyi bs 
burg, Bremen, Dresden, € ‚ Bredlau, 
Deffau, Altenburg ze. Bol. Garthe, Fou⸗ 


cauids Verſuch als direrter Beweis der 
Achſendrehung ber Erde ıc., Köln 1852; 
Schrader, Foucaulds Pendelverfuh ale Bes 
weis für ıc., Kalle 1853. "Neben dem 
Beweis für die Achſendrehung ber E. durch 
Die Schwingungen bes Pendels hat Fou⸗ 
cauld, unabläfftg für die Verbreitung u. po⸗ 
puläre Darfelung feiner Lehre thätig, das 
für einen andern Apparat conftruirt, wels 


den er Gyroſkop nennt u. zuerft 1855 


Achſe befeftigt if. 


bet feinen Experimenten in London vors 
zeigte. Diefer Apparat befteht aus einem 
Kreiſel in einer Compaßaufbängung, welcher 
wieder auf einer perpenbitulären drehbaren 
Wird nun ber Kreifel 
mittelft einer, um bie Achſe beffelben geleg⸗ 
ten Schnur in Rotation verfegt, fo iſt zus 
nädhft ber große Kraftaufwand bemerkens⸗ 
werth, welcher erforderlich ift, um ben Kreis 
fel aus feiner Schmingungsebene (möge 
diefe nun perpenbilulär ob. geneigt fein) zu 
verrüden u. in dndere Lage zu bringen. 
Belaftungen am Umfange des Eompaßrins 
ges, u. zwar unmittelbar an ben Kreifellas 
ern angebracht, vermögen nicht eine Ver⸗ 
Anderung in der Lage bed Kreifels zu Wege 
zu bringen, wenn auch biefelben in Ver⸗ 
bältniß ber Schwere bes Apparate keines⸗ 
wegs unbedeutend find. Diefe Unverrüds 
barkeit der Schwingungsebene hat Foucauld 
benugt, um bie durch die Achſendrehung der 
E. bedingte Berrüdung ber in unmittelbas 
rer Nähe des Kreifes befindlichen, aber von 
ber Bewegung beilelben unabhängigen Ges 
genftinde mittelft einer angebrachten Scale 
zu zeigen. Mit bem Erperimentiren biefes 
n verichiedener Weife mobificirten Appas 
rate ift man in Frankreich u. England aufs 
eifrigfte befhäftigt, namentlich ſeitdem man 
bie Entdedung gemadt zu haben glaubt, 
Daß bei einer auf das Heußerfte getriebenen 
Nebuction ber Zapfenreibung die Kreifels 
achſe von felbft eine mit der Erdachſe pars 
allele. Richtung annimmt. Wäre dieſes 
Letztere ber Fall, fo hätte man vielleicht 
einen ee ür den gewöhnl. Eompaß ges 
funden, deſſen Werth burch die zunehmende 
Verwendung eiferner Schiffe beeinträchtigt 
worben ift. (Me. u. Ee.) 
Erdelyt ($ch.), geb. 1814 zu Kazos 
(Ungarn), fiudirte u. wibmete fi dann ber 
oeſie u. Literatur zu Peſth, wo er 1849 
jemeres Respublica redigirte; feit ber 
Niederwerfung ber Revolution lebt er wie 


der in Kazos; ſchr.: Gedichte, Dfen 1844; 


Nemzeti I garunk „Peſth 18416; fammelte 
bie Ungar. Volkslieber, Peſth 1 8,8 
Bde.; gab heraus: Unger. Volksſagen u. 
Märchen, Peſth 1846 f., 2 Bde. (Die März 
hen, beutich von Stier, Berl. 1851); Uns 
gr. Bolksfprühmwörter, 1850; das Drama: 

ie Benetianerin; er überfegte auch ſchweb. 


Bollsballaden, wie fein Bruder, Peter E., ſich 


franz. Romane, 3.8. von Eugen Sue. Jos 


.Erzeruma a8 
hann ſelbſt vebigieie auch bie von der Kite 
faludy » Gefellfihaft herausgegebene Szeni- 
rodalmi szene. (Lb. 

Erdmann (Joh. Ed.), geb. 1805 zu 
Wolmar (Livland), ftudirte feit 2823. zu 
Dorpat Theologie, feit 1826 zu Berlin Phi⸗ 
lofopbie, wurbe 1829 anfarser zu Wolmar, 
ging 1882 wieder nach Berlin, habilitirte ſich 
1834 dafelbft u. wurde 1839 Profellor ber 
Philoſophie in Halle; er fhr.: Bel. der 
neuern Philoſophie, Lpz. 1884--51,5 Bde; 
Rechenſchaft von unferm Glauben (Predigs 
ten), Riga 1835, 2.4. Salle 1842; Glau⸗ 
ben u. Wiſſen, Berl. 18835 Seele u. Leib, 
Halle 1837, 2.4. 1848; Natur u. Schöpfung, 
&p3. 1840; Grundriß der Pfychologie, ebr. 
18%, 5%. 18475 Grundriß der Logik uw. 
Dietapbufit, ebd. 1841, 8. A. 1848; Berm, 
Auffäge, J 18473 Prebigtfammiung, 
Halle 1850; Vorleſ. über den Staat, ebd. 
1851; Pſychol. Briefe, Lpz. 1851; auch 
find mehrere einzelne Borträge von ihm in 
Drud erfhienen: (Lb.) 

Erkel (Branp), eb. 1810 in Gyula, 
widmete fi der Mufib, wurde 1834 Direcs 
tor der Oper zu Kaſchau, 1837 am Native 
naltheater zu Peftd; unter feinen Compo⸗ 
fitionen find bef. die Opern Hunyady Läszid 
u. Bätöry Maria zu bemerken. 

FErman (Paul, |. Hptw.), Profeſſor 
der Phyſik zu Berlin, ftarb dafelbfk den 11. 
Det. 1851. 

Ernst, +) €. QAuguft, feit 1837 
König v, Hannover (f. Hptw.), ſtarb 
am 18. Nov. 1851, ihm folgte fein einziger 
Bohn Georg V. (f. d.) 8) Ernft, Hers 

og von Bahfen= Altenburg, älterer 

obn bes Herzogs Georg, geb. am 16. 
September 18265, nahm 1847 in einem 
Jägerbatalllon preuß. Militärdienfte u. 
ftudirte in Breslau Milttärwiffenfchaften; 
von 1849 — 1851 beſuchte er behufs bes 
Stubiums ber Gtaatswiflenfhaften bie 
Univerfität Leipzig u. trat fodann in bie 
preuß. Armee zurũck, wo er im 1. Garde⸗ 
regiment zu Fuß ſich den praßt. Dienftleis 
ftungen unterzog. Anfang 1858 ben activen 
Dienft verlaffend, Behrte er nach Altenburg 
zurüd u. folgte am 3. Aug. d. 3. feinem 

ater in ber Deglerung. r ift vermählt 
feit 28. April 1853 Prinzeffin Agnes 
(f. d.) von Anbalts Deffau. (Hss.) 

Erskine(DavivoMontagu,2ord.), 
Sohn von €. 4) im Hptw., 1806 Befanbter 
in Waſhington, 1825 in Stuttgart, 1828 in 
Münden; trat 1843 von ben Ötaatsgefchäfs 
ten zurüd u. ſtarb 19, März 1865 zu Brig: 
ton; bie Peerswürbe erbte fein ältefter 
Sohn Thomas Amerlcus €. Die Fa⸗ 
milie iſt in Schottland begütert u. gehört 
zu ben Whigs. 

FErzerum (f. Hptw. 8) u.4) €. ift 
fhon von Alters ber mit einer doppelten 
Dauer u. tiefen Gräben umgeben, an die 
in in neuerer Zeit noch ausgedebntere 
Befeftigungswerke angefdloffen haben, fol 

aber 
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aber nur eine geringe Widerfinuböfähigkeit 
befigen. In der im Süden ber Stadt 
gelegenen Eitabelle Iſch⸗Kale ift augleih 
die Mefidenz bes Paſchas. Die Zahl ber 
Einwohner war in Folge der Befegung 
durch die Rufen im Jahr 1829 von 
180,000 auf 15,600 herabgeſunken, hat fich 
aber feitdem von Neuem gehoben u. follte 
ſchon 1845 wieder 85,000 Einw. zählen. 
Als Sauptort bed ausgedehnten Tranfits 
handele zwiſchen Oſt⸗ u. Weftaflen, ſowie 
durch feine eigene Inbuftrie ift bie Stadt zu 
roßem Reichthum gelangt. €. bat nad 
def. als Bauptftapelplag ber türk, Krieges 
vorräthe in Afien u. durch feine geograph. 
Zuge (da ed als Knotenpunkt breier wich⸗ 
tiger Straßen, der von Achalzik über Urs 
baban, ber von Alerandropol uber Kard u. 
der von Eriwan über den Yrarat u. Bajas 
zet. gewiffermaßen ald der Schlüffel anzus 
fehen ift, mittelft deſſen Rußland von 
Transkaukaſien aus ben Weg in das Herz 
der reichten türk. Befigungen in Aſien u. 
nad Indien zu gewinnen vermag) für ben 
gegenwärtigen Krieg eine hohe militär, Bes 
deutung, zumal feit dem Kalle von Kars 
ein —— der Rufſen auf daſſelbe in Aus⸗ 
ſicht ſtand. Hss. 
+lEschenmayer (A. Karl Aug. v. 
E., f. Hptw.), Meſod war geb. 1768 
a. ſtarb am 17. Nov. 1852 zu Kirchheim 
am Teck. Schr. noh: Brunbzuge ber hriftl. 
Philofophie, Baf. 1840 5 Drganon des Ehri- 
ſtenthums, Stuttg. 1848; Sechs Perioden 
der chriſtl. Kirche, Heilbr. 18515 Betrach⸗ 
tungen über ben phyſ. Weltbau, 1852, 
Escher (Alfred), geb. 1819 in Büs 
rich, ſtudirte feit 1887 in Zürich, Bonn 
a. Berlin die Rechte, babilitirte ſich 1843 
an der Univerfität in feiner Baterflabt, 
wurde aber 1844 in ben Broßen Rath ges 
wählt u. betheiligte fih an allen liberalen 
Miotionen u. Beränderungen in feinem 
Canton; er trat 1845 in ben Rath bes Ins 
nern, 1896 in den Erziehungsrath u, wurbe 
Ende d. J. Bicepräfident im Großen Rath; 
31848 Mitglied des Regierungsraths u. Bes 
fandter bei der Tagſahung geivorden, wirkte 
er eifrig für die neue Bundesverfaffung der 
Schweiz, wurde vom 16. April 1849 bis 
Ende Juni 1850 ber erſte Präfident. bes 
ſchweiz. Rationalrathe, u. dann Präfident 
des ſchweiz. Regierungsratbes von Zürid, 
Als 1854 die Gründung einer @idgenöfs 
fiſchen Polytechniſchen Schule befchloffen 
wurbe, wurbe er zum Mitglied bes Schuls 
zatbes dieſer Anftalt erwahlt. Im Pc. 
1855 trat er aus Geſundheitsrüũckſichten aus 
bem Megierungsrath. (Lb.) 
Eseosura (Don Patricio de la E.), 
geb. 1807 zu Mabdrid, ftudirte dafelbft Das 
fhbematit, mußte als Mitglied bes Bundes 
der Numantinos 1824 aus Spanien fliehen 
n. kehrte, nachdem er fih in Paris u. Lons 
don aufgehalten hatte, 1826 nad Madrid 
zurück, wo er zur Urtillerie trat u. 1880 
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compromittirt, wurde er aus Madrid vers 
wiefen, wohin er 1836 zurückkehrte; usit 
Cordova, deſſen Adjutant u. Gecretär er 
gewefen war, verließ er den Militaͤrdienft 
u. trat 1838 in ben Gtaatsbienft3 1888 
wurbe er Gefe politico von ®uadalarare, 
mußte aber, ald Unhänger ber Königin 
Ehriftine w. Renitent gegen Espartero, 1840 
nad Franfreic flüchten ; 1848 zurüd’geßebrt, 
fand er unter ber provifor. Regierung Be⸗ 
ſchäftigung im Miniftertum, trat aber 1084 
mit Narvaez zurüd u. lebt ſeitdem bem 
Wiffenfchaften u, ber Poeſie. Er ſchrieb 
bie -hifter. Romane: Kl Conde de Can- 
despina, Mabr. 18325 Ni Rey, ni Rogue, 
1835; El Patriarca del Valle, 1846, 2 Bde, ; 
die epifchen Gedichte: Ei bulto vestido de 
negro capuz, u. Hernan Cortes en Cho- 
lIula; im dDramat. Fach: La corte del Buen- 
Retiro, 1887, bazu 2, Thl. 1844; 18838: 
Barbara Blomberg; Don Jaime el Con- 
quistator; La aurora de Colon; El Hixue- 
mota; 1844-46: Las mocedades de Her- 
nan Cortes; Roger de Fior; Cada cosa ea 
su tiempo; Ei tio Marcelo; außerdem: Mu- 
nuel de mitologi, Dar. 1843; den Text zu 
La Espaüa artistica y monumental; übers 
fegte auch Leclerc d' Anbignys La Socieie au 
19. Siecle u. Klopftods Deffiade ins Spas 
nifhe; rebigirte aud bie Zeitſchriften: El 
Eco de larazon y de la justicia u. Revista 
enciclopedica (Sr. u. Lb.) 
Espartero, ſ. Vittoria, 
+Esterhazy-Galantha (f.öpti.). 
I. Haus Borgten ein: A) Weltere 
(Fürftlihde) Linie: Chef: 1) Fürf 
Paul Anton (f. Eſterhazy 6) im Hptw.), 
geb. 1786, folgte feinen Bater Nicolaus 
1888. Nach ber Rückkehr in fein Vaters 
land wurde er Dbergefpan bes Debenburs 
ger Eomitats u. förderte bie Beftrebungen 
der nationalen ungar. Partei; er trat 1 
in das Dliniftertum Bathyanhi, legte aber 
diefes Amt im Aug. b. J., vor bem Bruch 
mit Deftreich, nieder u. ift feitbem bem polit. 
Schauplag fern geblieben, Er ift feit 1812 
vermählt mit Fürſtin Thereſe, geb. Prinzeß 
von Thurn u, Taxis (geb. 1794) ; fein Sohn 
Ricolaus, geb. 1817, if Rittmeiſter 
in ber Armee u, feit 1853 Witwer von 
Lady Sahra Prederica Carol, Tochter 
Child. Billiers Earl of Ierfey; WB) Iüns 
gere (Sräflihe) Linie: a) Aelterer 
weig: Chef: 8) Graf Nicolaus, geb, 
1804, folgte feinem Vater 1856 u. iſt ſeit 
1838 vermählt mit Marie, geb. Bräftn zu 
Plettenberg = Dictingen (geb. 1809), fein 
tefter Sohn: Paul, ift geb. 1884; 8) Graf 
Morig, Bruder bed Vor., geb. 1809, war 
bis März 1856 k. k. außerorbentl. Befandter 
u. bevollmädhtigter Miniſter zu Rom; verm. 
feit 1854 mit Polgzena, geb. Prinzeß v. Lob⸗ 
omwis (geb. 1880); p) Jũngerer Zweig: 
Chef: &) Graf Michael, geb. 1704, Witte 
wer feit 1844 von Sophie, geb, Er. ” bem 
am⸗ 


Eesdorf. bis 


Hanmme; er bat Beine Kinder; fein ned 
lebender einziger Bruder Karl ift geb. 
2799, Sch, Rath u. feit 1817 Wittwer von 
Antonie, geb. Er. v. Peréenyi, deſſen dls 
terer Sohn, Anton, iftgeb. 1820. HU. Haus 
Hattewyl: Chef: 3) Graf Valentin, 
geb, 28. Ian. 1834, k. k. Kämmerer, öfts 
reich, Gefandter früher in Stodholm, 1847 
u. 1848 u, wieber feit Juni 1850 in Müns 
chen, feit Jun. 1854 in Petersburg; er war 
Ende 1855 Ueberbringer der Friedensbedins 
‚gungen von Deftreih nah Rußland, Er ift 


unvermäblt; fein Oheim Sraflabislaus, 1 


9eb.1797, ift ebenfalls unvermüblt. IL. 
Altſohl: Eder: 6) Graf Cafimir, geb. 
1305, in 2, Ehe feit 1842 vermählt mit Aſ⸗ 
paſia, geb. Fr. v. Montreal (geb. 180%), 
fein Sohn aus biefer Che, Daniel, ift geb. 
1843, IV. Haus Efefnet: A) Ael⸗ 
tere Linie: Chef: T) Braf Aloys, geb. 
1780, k. k. Kammerer u. Oberfllieutenant, 
vermaͤhlt feit 1818 mit Johanne geb. Grafin 
v.Battbyanpi (geb. 1397) ;@) Graf @eorg, 
der Neffe des Vor., Sohn bes Er. Georg, 
geb. 14. Suli 1811, war früher Öftreid. 
Botichafter in Petersburg, feit Ian. 1849 
Geſandter zu Madrid u. jegtin Berlin ; verm. 
feit 1847 mit Luife, geb. Prinzeh Rohan⸗ 
Shabot (geb. 1824). BB) Jüngere Linie: 
Chef: ) Graf Iofeph, geb. 1399, verm, 
feit 1823 mit Nofalie, geb. Br. v. Bartho⸗ 
diosky; er bat Beine Kinder; der ältefte ber 
Söhne feines Baters Bruder ift Graf 
Paul, geb. 1804, k. k. Nittmeifter, vers 
maͤhlt feit 1835 mit Antonie, geb. Bräfin 
Biczay (geb. 1812). Lb.) 

+ Etzäerf (Ehrift.), Landfchaftsmaler, 
ftarb 18. Dec. 1851 in München. 

Eitzel (Franz Aug. v. E.), geb. 1788 
zu Bremen, wurbe Apotheker, fludirte bis 
bis 1808 zu Berlin Ehemie u. Dergwifien: 
ſchaften. Zur Kortfegung feiner Studien 
begab er fih fodann nad Paris, begleitete 
von bier aus A. v. Humboldt nad Neapel u. 
gehrte 1806 nad Berlin zurüd, wo er bie 
1803 am Farbenlaboratorium der köonigl. 
Porzellanfabrif angeftellt war, darauf etas 
blixte er ein Apothekergeſchaͤft. Er trat 1810 
in das brandenburg, Ulanenregiment ein, 
ward 1812 Lieutenant, nahm an den Felbs 
zügen 1813 u, 1814 in der Yorkfchen Avants 

arbe Antheil, u. warb nach der Schlacht bei 


Hau 


aon in das Hauptquartier Blüchers verfegt. 
Nah dem Frieden wurbe ihm vom General 
v. Müffling_die Mefiung der Hauptdrei⸗ 
ede in der Triangulirung u. Längengrads 
meffung übertragen, welche er vom linken 
Rheinufer aus dur ganz Deutfchland bie 
zum Riefengebirge bin fortführte. 1820 jum 
großen Generalſtabe verfegt, rüdte er bald 
Darauf zum Mittmeifter auf u. ward Lehrer 
an ber Allgem. Kriegoſchule. 1881 berief 
ihn ber Feldmarſchall Bnelfenau zum Quar⸗ 
tiermeifter ber an der poln. Grenze aufge“ 
ftellten Armee, u. von 1882 an warb er bes 
auftragt, eine optifche Telegraphenlinie von 


dann zum bleibenden 


Berlin nach Koblem 


RT 


u errichten, u. ward 
irector dieſes Inſti⸗ 
tuts ernennt; ſpaͤter betrieb er die Cinfuͤh⸗ 
zung ber elektromagnet. Telegraphie. Geit 
1838 zum Oberfilieutenant, 1840 zum Oberft 
u. 1847 zum Generalmajor befördert, war 
er 1816 ben Übelftand erhoben worben 
(früher hieß er D’E gel); erhielt im April 
1818 ben Ubfchieb u. flarb am 26. Decems 
ber 1850 zu Berlin. Er for. u.a.: Erd⸗ 


kunde, Berl, 18317 —22, 5 Bde; Atlas 


von hydrograph. Wegen, 2. Aufl. Berl. 
829; Gewaͤſſerkarte von Deutfchland, Berl. 
1824; Xerrainlebre, Berl. 8. A. 10; gab 
mit Karl Ritter heraus: Karten u. Plüne 
gut allgem. Erdkunde, 8 Hfte. von Afrika, 
eri. 1825— 31, 4 Hfte. von Nfien, ebd. 
188318. Außerdem bat er. wefentl. Uns 
theil an der vom großen ®eneralftabe her⸗ 
ausgegebenen Bearbeitung bes 3jährigen 
Kriege genommen. —4— ss.) 
Eugenie (€. Marie), Tochter bes 
Herrn v. Montijo u. Grafen v. Teba u. 
ber Marie Manuela geb. Kirkpatrit de 
Elosburn, geb. 5. Mat 1826 in Granada, 
jeit 30. San. 1853 vermählt mit Rapos 
leon III., Katfer der Sranzofen. 
Eunomia, neu entdedter Aſteroid, 
ward von be Sasparis zu Paris am 81. 
Juli 1851 im Sternbilde des Schügen zuerft 
aufgefunden u. befindet fi nach ber Lage 
unſeres Planetenſyſtems geile Thalta 
u. Proferpina. Sein Zeichen iſt © u. fein 
Bablenzeihen nach Gould (1s), feine mittlere 
Entfernung von ber Sonne beträgt etwa 
54% Mill geographiſche Meilen u. feine 
Umlaufsyeit um biefelbe 4 Jahr u. 108 
age. Nah den Beſtimmungen des Pros 
feffjor Zrettenero in Padua find feine Ele⸗ 
mente für die Epoche San. 1858: mittlere 
Länge 66° 52° 51,4, mittlere Anomalie 800 
15,9, Länge des Peribels 27° 1’ 45,9, 
Lange bes auffteigenden Knotens 293° 54' 
51,0, Neiguug der Bahn 11° 4869,8, Ex⸗ 
centricitätöwintel 100 49 48,8, mittlere 
taͤgliche ſider. Bewegung 825 44962, Lo⸗ 
gar. derſelben großen Achfe 0,4222106. (Sr.) 
"Eupatoris, Stadt an ber Weſtküſte 
der Krim, an der Kalamita Bai, in einer, 
durch die Nähe großer fchlammiger Salz» 
feen ungefimbden Gegend, bat geräumigen, 
aber nicht hinreichende Sicherheit bietenden 
Hafen, fhönfte Mofchee in der Krim, 
14,000 Einw., welche meift Tartaren u. Bas 
ratmitifche Zuden find. Einſt eine ber ger 
werbreichften u. bluͤhendſten tartar. Städte 
der Krim, ift &., von Odeſſa u. Schaftopo! 
überfl ügelt, au immer größerer Bedeutungs⸗ 
lofigkeit herabgeſunken. Urſprünglich hieß 
bie Stadt Guzlow (&heuslen); bekam 
aber, als die Kaiferin Katharina von der 
Krim Beſitz ergriffen hatte, ben Ramen €, 
vom Undenten an bie gleihnamige, von 
ithridates® Eupator am Ende ber heutts 
en Bucht von Sebaſtopol gegründeten 
Siadı 5 im Welke aber blieb der alte Rame, 
au 
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ans bem im Munbe ber Bluffen Kozlow 
geworben tft. -Bei €, landeten am 14. Dede 
tember 1854 bie Alltirten mit 58,000 M., 
u. bie Stadt iſt feitdem in ihren Häns 
den geblieben. Durch Omer Paſcha, wel⸗ 
cher 1855 längere Zeit daſelbſt befehligte, 
mit ausgedehnten Befeſtigungsanlagen vers 
feben, ift &. für ben gegenwärtigen Krieg 
auf der taurifchen Halbinfel zu Hoher Bes 
deutung gelangt, da von bier aus bie Vers 
bindungslinie ber Ruffen mit Pereion bes 


droht ift. (Hss.) 


Euphrosyne, Aſteroid, beffen Bahn 
fi zwifhen der ber Xhemis u. ber bes 
Supiter befindet, warb am 1. Sept. 1854 
von Fergufon in Waſhington im Sterns 


"Hilde des Wallfifches entdedt. Sein Zeichen 


nach Gould ift O ſeine mittlere Entfer⸗ 
nung von ber Sonne beträgt nahe 66 Mill. 
geograph. Meilen u. feine Umlaufszeit um 
diefelbe 5 Jahr u. 299 Tage. Die von Wins 
nide in Berlin berechneten Elemente dieſes 

Ianeten find für bie Epode Januar 1, 
855 : mittlere Länge 53° 49. 50,3, mittlere 
Anomalie 81958’ 48,7, Länge des Peri⸗ 
hels 93°51' 6,6, Länge bes auffteigenden 
Knotens 319235’ 23,'0, Neigung ber Bahn 
26° 25'12,4, Eyrcentricitätswinlel 12928‘ 
29,8, mittlere tägliche fiber. Bewegung 
632,''80310, Logar. berfelben großen Achfe 
0,499159, (Sr. 

Eusebilus Emmeran, Pfeudonym 
für Daumer (f. b.). 

Euterpe, Afteroid, warb am 8, Nov. 
1853 von Kind in London im Gternbilde 
des Stier entdedt, ſteht zwifchen Victoria 
u. Befta u. erbielt das Gouldſche Zeichen 
@). Die mittlere Entfernung biefes Pla⸗ 
neten von der Sonne beträgt 481/, Mill, 


eograph. Meilen, feine Unlaufszeit 3Iahre. 


17 Tage. Nah ben Berehnungen Harts 
wigs in Leipzig find für bie Epoche Ian. 
1854 die Elemente folgende: mittiere Lange: 
73°23'35,°9, mittlere Unomalie 847° 15 
5,7, Länge bes Perihels 873° 48° 80,7, 
Länge des auffteigenden Knotens 98° 42: 
0,7, Neigung der Bahn 19 85° 88,4, Ers 
centricitaͤtswinkel 10° 0' 44,5, mittlere tägs 
liche fider. Bewegung 987,184, u. Logar, 
berfelben großen Achſe 0,870406.  (Sr.) 

Evans (&ir be Lacy ©.), geb. 1787 zu 
Moig in Irland, trat in die Dienfte ber 
oftind. Compagnie, fodt 1810 mit bei der 
Einnahme ber Infel Mauritius u. dam 
darauf zur Armee auf ber pyrenaͤiſchen 
ee ‚wo er an ben Schlachten bei 

ermoza, bei Vittoria, fowie 1813 in ben 
prenaen u. an den Kämpfen bei Toulouſe 
heil nahm. 1814 focht er in ben Vereinig« 
ten Staaten, zeichnete ſich Bei Blabenburg), 
bei ber Einafcherung Wafhingtons u. in 
der für bie Englänber fo verhängnißvollen 
Sqchlacht bei Neuorleans aus u. ward 1815 bei 
feiner Rückkehr Haupfmann, bald barauf 
Major u. nad ber Schlacht von Waterloo, 


bs Eycken 
in ber er als Adjutant bes Gen. Penfonby 


fungirte, Obriftlieutenant. Wahrſcheinlich 


wegen feiner Neigung zum Rabdicalismus 
in ber folgenden Friebenszeit außer Acti⸗ 
vität gelafe, warb er 1881 für Rye u. 
1888 für Weftminfter ins Parlament ge- 
wählt, wo er Immer zur liberalen Partei 
hielt. Als 1835 England der Königin 
Ehriftine von Spanien eine Lesion ger 
gen die Karliften zu Hülfe ſchickte, er⸗ 
bielt E. das Commando berfelben, u. ward 
um fpantfhen Generallieutenant ernannt, 
ocht mit abwechſelndem Erfolge vor Ban 
Sebaftian, Bilbao, Paffages, auf ben Hoͤ⸗ 
hen von Amozagana, vor Driamenbi u. 
Hernani u. ſchloß ben Feldzug 1837 mit ber 
Einnahme von Irun, worauf er feinen Ab⸗ 
fhied nahm. Nah England zurückgekehrt 
nahm er feinen Pla für Beftmintter im 
Parlament wieder ein, warb Oberſt, u. 
1846 Generalmajor. Dem Diniftertum 
Derby trat er 1852 mit großer Entſchieden⸗ 
beit entgegen, fein Antrag zur Berwerfung 
der Milizbill wurbe jedoch abgelehnt. Zum 
Generallieutenant erhoben erhielt er bei 
Ausbruch bes Krieges im Drient das Com⸗ 
mando ber 2, Divifion, nahm an ber Krim- 
expedition Theil u. focht bie Schlachten an 
der Alma, bei Balallava u. Inkerman mit, 
Eehrte aber darauf, wohl aus Unzufrieben- 
eit mit ber Kriegführung in der Krim, nad 
ngland zurüd, wo der Spreder bes Par⸗ 
faments ihm den Dank ber Nation für 
feine Verdienſte äffentlih ausfprad. Die 
angebotene Stelle ald Gouverneur der In⸗ 
validen in Ehelfea fchlug er aus. (Hss.) 
tExelmans (Remi Sofepb Iſidor, 
Baron E., |. Hptw.), Marfchall u. Pair 
von Frunfreich, ftarb in Folge eines Stur⸗ 
368 vom Pferde im Alter von 77 Jahren 
am 22, Juli 1853 zu Paris, 

Exner ($ranz), geb. 1802 zu Wien, 
ftudirte die Rechtswiſſenſchaften daſelbſt u. 
in Pavia, wurde 1827 Lehrer der Philo⸗ 
ſophie in Wien, 1881 Profeſſor in Prag, 
1848 Minifterialraty im Minifterium bes 
Eultus u. öffentl. Unterrichts ; farb 1853 zu 
Padua ald Minifterlaleommiffar der Lom⸗ 
bardei; er fhr.: Ueber Nominaliemus u. 
Realismus, Drag 1841; Die Pſychologie ber 
Hegelſchen Schule, Lpz. 1842 — 44, 2 Hfte; 
Ueber Leibnig’s Univerſalwiſſenſchaft, ebb. 
1843; Die Lehre von ber Einheit des Den» 
kens u. Seins, ebd. 1848. (Db.) 

Hycken (3. B. van E.), geb. zu Brüfs 
fel 1817, SBiftorienmaler, Profeſſor an ber 
Bönigl. Akademie der fhönen Künfte ba= 
felsft, ftarb am 19. Dec. 1858. Er war es, 
bes die monumentale Malerei in Belgien 
anregte u. felbft ein neues Verfahren für 
Wandmalerei erfand, nachdem er in Stallen 
u. Deutfhland grũndl. Studien über bie Fres⸗ 
comalerei gemacht hatte. In Brüffel folte 
er in ber Kirche Notre Dame de la Cha- 
pelle 6 große Wandgemälve: Verkündigung 

ariä, Geburt Eprifti u. die Verklärung 

er 


Eylert bis Fallschwert 


ber Beil. Jungfrau, 80 F. bob, an dem 
Triumphbogen malen; die Eartond waren 
ſchon vollendet u. das Werk begonnen, ale 
ihn der Tod überraſchte. In derſelben 
Kirche ſind 14 Stationsbilder von ihm in 
lebensgroßen Geſtalten von ergreifender 
Schöndelt u. Tiefe bes Ausdrucks in Del 
ausgeführt. Ausgezeichnet dur vollendete 
Kehnit u. Präftige m. blühende arbeit» 


‚ gebung folgte er aber nicht der in elgten 
R ® 
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berrfchenden Weife dee Naturalismus, fon» 
dern ber ibealen Richtung ber altitalienis 
[hen u. neuen beutfben Malerei, u. Bat 
damit zu ber neuerwachten Pflege der hör 
bern religiöfen Kunft in feiner Helmash ben 
erften wirkfamen Unftoß gegeben. (F'st.) 
tiEylert (Rulem. $riedr., f. Hptw.), 
erfter —**— der evangel. Landeskirche in 
Dreußen, ftarb zu Potsdam ben 2. Febr. 


F. | j . 


. +Fadvier (Charles Nicolas, f. Hptw. 
x. Suppl.), war unter der Julimonarchie in 
die Activttät zurückgekehrt, 1839 Diviffohss 
general, fpäter Pair von Frankreich des 


worden, u. ftarb, nachdem er unter der kai⸗ 
ſerl. Regierung zur Reſerve übergetreten 
war, am 15, Sept. 1835 zu Paris im 70. 


Lebensjahre. _ 

+Falck, 9) (Niels Rit., ſ. Hptw.) 
Prof. ber Rechte zu Kiel; er betbeiligte fih 
an dem Schritte ber 9 Kieler Profefforen 
gegen den Offenen Brief des Könige 1846, 
war 1848 auch Mitglied ber Sonftituirenben 
Berfammlmg ber Herzogthümer; trat je⸗ 


«doch bald von der Dppofition gegen.die kö⸗ 


gl. Reglerung zurüd u. ftarb 11. Mai 
1850 33 


"Falkenstein (305. Paul v. F.), geb. 
je Pegau 1802, ward 1824 Docent‘ ber 

echte an ber Univerfität zu Leipzig, bald 
darauf Dberpafgeriäteratt u. 1827 Hofe u. 
Juſtizrath zu Dresdenz 1854 trat er ale 
Mesierungsrathi ins Minifterium des In⸗ 
nern, warb 1883 SKreiddirector zu Leipzig, 
Regierungsbevollmädtigter an ber dortigen 
Univerfität u. Bönigl. Coͤmmiſſär beim ſaͤch⸗ 
ſiſch⸗bair. Eiſenbahncomite; von 1844 bie 
März 1848. verwaltete vr als Staatsmi⸗ 
nifter das Departement bes Innern ; u. übers 
nahm 1851 den Vorſitz im Landesconfiftos 
rium u. 1853 das Praͤfidium im Miniftes 
rium des Eultus u, des öffentlihen Unters 
richte. (Sr.) 
Fallati (Sohannes), geb. 1808 zu Ham⸗ 
burg, Sohn eines aus Movigo flammenden 


Kaufmantıs, ftubirte in Tübingen u. Hei⸗ 
delberg bie Nechtswiffenfchaft, trat bayauf‘ 
in ben württemberg. Staatsdienft u. kam 


1887 als Privatdocent für bie Kächer der 


.Gtatiftit u. Geſchichte an bie Univerfltät 


Kübingen, bei welcher er 1842 auch zum 


orbentl. Profeffor in der ſtaatswirthſchäftl. 


Facultaͤt u. 1850 zum Oberbibliothefar em⸗ 
porrüdte. Im Jahr 1848 nahm er als Ab» 
geordneter ſowohl an den Verhandlungen 
ber württemberg. Kammer, als an dem 
Sronffurter Parlamente, wo er zur Partei 
bee linken Centrums gehörte, Anteils tm 
Aug. d. I. trat er auch ale Unterſtaats⸗ 
Weueſte Ergänzungen, 


- 


fecretär des Bandels in das Reichsminiſte⸗ 
rium ein; Im Mai 1849 trat er freiwillig 
aus der Nationaler imminng wieder aus. 
Er flarb, auf einer Reife begriffen, am 5. 
Det. 1855 im Haag. Schr.: Einleitung in 
die Wiſſenſchaft der Etatiftit, Tüb. 1843; 
war aud Mitherausgeber der Zeitſchrift für 

bie gefammte Staatswiſſenſchaft. (Hse.) 
Fallschwert, eine neuerdings zuerit 
its Königreich Sadılen eingeführte Verbeſ⸗ 
ferung ber franz. Buillotine. Als im J. 1838 
ein neues Eriminalgefegbud in Sachſen ein: 
geführt wurde, wurde dabei als einzige Boll: 
ziehungsart der Todesſtrafe die Enthaup⸗ 
tung feftgeftellt. Ueber die zweckmaͤßigſte 
Art der Enthaupfung tauchten bei ben ftäns 
bifhen Verhandlungen verfhtedene Anſich⸗ 
ten auf, zuletzt entfchied man fich für Ents 
bauptung durch das Schwert; indeſſen ers 
hielt die Hegierung zugleich von den Stänten 
die Vollmacht, ftatt Bed Schwertes verſuchs⸗ 
weife auch das Fallbeil in Anwenbung bringen 
zu dürfen, Die Regierung fand jeboch bis 
gem 3.1852 feine Beranlaffung, von diefer 
rmächtigung Gebraudy zu maden, ba die 
Sinrichtungen, weldhe bie dahin vollzogen 
wurden, ohne Unfall abliefen, Als im Sep⸗ 
tember 1852 in Dresden wieder mehrere 
Enthauptungen vorzunehmen waren, zeigte 
fi, daß bei dem Gebrauche des Schwerter, 
da es eine beſondere Geſchicklichkeit in der 
güprung vorausfegt, um fofort die richtige 
telle des Halfes zu treffen, Fälle vorkoni⸗ 
men koͤnnen, in denen die Töbtung des Dis 
linquenten nicht fofort u. ohne Qual zu er⸗ 
reihen ff. Man entfhloß fig daher nuns 
mehr, von ber ſtändiſchen Vollmacht Ge⸗ 
Braud au machen, führte aber bierbei an 
ber in Frankreich gewoͤhnl. Maſchine Vers 
befferungen ein, we barkuf berechnet 
waren,- ben Eintritt eines quallofen u. 
ſchnellen Todes nod mehr zu fihern, ale 
bies bei ber gewöhnt. Quillotine der Fall ift. 
Das von dem Mechaniker Kleber in Dresden 
conflruwirte $. hat ein Gewicht von 82 Pfund, 
mit dem baran befeftigten Klose von 60 
Pfund u. hat beim Niederfallen einen Raum 
von 5 Ellen zurüdyulegen. Um bie Reis. 
bung bes Klotzes mit den beiden Säulen, 
19 zwie 
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zwifchen benen das Schwert herabzufallen 
hat, möglichft zu vermindern, ift die Mut⸗ 
terführung nidt, wie bei ber franz. Guil⸗ 
Iotine in die Säulen, fondern in den Klotz 

elegtzu. an den beiden innern Seiten ber 

äuten eine glatte Eiſenführung anges 
bracht. Außerdent befinden fih an beiden 
Sciten innerhalb bed Kloges 2 Meſſing⸗ 
rollen, woburd das fchnelle Herabfallen 
noch ficherer u. noch mehr befchleunigt wird, 
Das F. felbft ruht auf einer eifernen 
: Klappe, bie fih, um das Mufziehen zu ges 
flatten, zur Hälfte nach oben öffnet, u. zur 
andern Hälfte mit einer Ausldfungsftange 
bebelartig in Verbindung fteht. Der Hals 
des Berurtheilten kommt in einen Halsring 


* liegen, deſſen oberer Theil beweglich iſt. 


er lentere wird, wenn der Nachrichter den 
Strick zieht, weldher das Schwert in bie 
Höhe hebt, gleichfalls mit in bie Hoͤhe 
gezogen. - Nachbem ber Delinquent auf 
das Aufnahmebret gefhnallt worden ift, 
wird daffelbe auf einer Brüde fo unter 
die Maſchine gefahren, daß bie Schultern 
des Verurtheilten an den .untern, feftliegen- 
den Theil bes Halsringes anftoßen. Wähs 
rendbem erfaßt der Scharfrichter ben Strick 
u. läßt den obern Theil bed Halsringes 
etwas herab, erhebt dann die Ausloͤſungs⸗ 
ftange etwa eine Wiertelelle .u. läßt ben 
Stri@ ber Hand entgleiten, worauf ber 
Halsring fi wieder fchließt u. das Eifen 
herabfällt. Der ganze Act erfordert unges 
gefähr eine Minute. Außer Sachſen wurde 
das F. aud 1853 im Königreih Württem⸗ 
berg u. 1854 in Baiern eingeführt. (Hse.) 
aro, ber eine von Süden kommende 
große Quellftrom bes. Tfchebba od. Binuf, 


welcher etwa unter 8° nörbl, Br. u, 81°. 
weſtl. Länge (von Ferro) einmündet u, von’ 


Barth am 18. Zuni 1851 auf der Reife nad) 
Adamaua entdedt wurbe. 

+Faucher (leon, f. Suppl.), franz. 
Exminifter, privatifirte feit Dec. 1851 u. 
flarb im Dec. 1854 zu Marfeille, 

Fay (Sofepb), geb. zu Köln 1818, Hiftos 
rienmaler, Schüler von. W. Schadow in 
Düffeldorf, malte im Rathhaus zu Elber⸗ 
felb das Leben ber alten Deutfchen bis zur 
Hermaunsſchlacht. 

Feder, 38) (Karl Aug. Ludw.), 
war geb. 17% zu Göttingen, wurde Lehrer 
bes jegigen Großherzogs von Heſſen u. flarb 
als geb. Rath u. Oberbibliothelar zu Darm⸗ 
ftabt am 9. San. 1856. 

Fein, 1) G gorg), geb. 1808 u Helm⸗ 
ftädt, wo fein Vatek Bürgermeifter war, 
ftudirte 1822—26 zu Göttingen, Berlin u. 
Heidelberg die Nechtswiffenfchaften, warb, 
nachdem er mehrere beutfche Staͤdte befucht 


hatte, zu Münden Mitredacteur ber Deuts" 


fhen Tribüne, u, 1882 wegen feiner hier 
entwidelten polit. Anfidhten aus Baiern ges 
wwiefen. Nachdem ihm 1833 auch in vers 
fchtedenen andern Ländern Deutfchlande der 
Aufenthalt verweigert worben war, bes 
© 


— 


KFard bis Feldmann _ 


gab er fih nah Paris u. von bier 1884 
nach Züri, wo er einige Monate bie Re⸗ 
daction der Neuen Züricher Zeitung übers 
nahm u, babei für die Gründung’ deutſcher 
Arbeitervereine thätig war, was ihm Ver⸗ 
baftung u, Ausmweifung 32308. Bei feinem 
Aufenthalt in Bafelland wirkte er vorzugs⸗ 
weife für bie Sache des Jungen Deutichs 
land, weshalb er endlih auch hier ır. aus 
dem ganzen Schweizeräebiet gewiefen ward, 
In Maris fand er ebenfall Peine bleibende 
Stätte, er reifte nach London, von ba nad 
Burzem Aufenthalte nah Ehriftiania im 
Norwegen u. 1844 wieder nach ber Schweiz. 


Am Marz‘ 1845 war er Thellnehmer am 


Breifhaarenzuge gegen Luzern unter Och⸗ 
enbein, ward gefangen u., obgleich er im 


at d. 3. das Bürgerrecht von 2ieftal ers. 


bielt, dennoch im Dct, mit Dafiner durch 
Miktärbegleitung an bie farbin. Grenze 
gebracht u. in die Hände ber öſtreich. 
Regierung abgeliefert. Im Mai 1846 
wurde er von Wien’ nah Trieft gebracht 
u. bier mit der Weifung nah NAmerika 


eingefcbifft, binnen 8 Jahren nit von 


dort zurückzukehren; er bielt fi erſt in 
Philadelphia, dann im Innern von Penn« 
ſylvanien :u. in den wefll. Staaten auf; 
1848 kehrte er nah Deutfchland zurüd, 
betheiligte fi nur vorübergehend an ber 
Bewegung u. ging dann nah Lieſtal. Im 


Dct. 1851 wurde er, auf einer Reife burd - 


Deutfchland beariffen, in Magdeburg ver 
haftet u. nach feiner Heimat gewiefen u. hat 
feit 1852 in Lieſtal eine Fortbildungsanſtalt 
für Jünglinge gegründet. 8) (Eduard), 
Bruder bed Vor., geb. 1813 zu Brauns 
ſchweig, wohin ſich nach dem Tode des Vaters 
feine Dlutter gewendet hatte, ftudirte zu Hei⸗ 
beiberg u. wandte fi darauf 1834 Anfangs 
nah Braunſchweig zurüd, "um bafelbft die 
abuöcator, Praris.zu betreiben. Aus Nei« 
ung zum aladem. Berufe legte er biefelbe 
edoch 1838 wieder nieder, fiubirte von 
Neuem in Berlin ur Heidelberg u. trat hier⸗ 
auf zuerft an legterem Orte 1848 ale Pris 
vatdocent auf; er murbe 1844 Profeffor 
in Züri, ging 1845 in gleicher Eigen 
{haft nah Xena’, 1852 von da nad Tü⸗ 
Bingen als Profeffor der Panbecten u. 
Kanzler der Univerfität. Er fhr.: Das 
Recht der Eollation, Heidelberg 1842; Ehres 
ftomathie von Beweisſtellen zu "Puctas 
Lehrbuch ber Panbecten, Zür. 1845; Weis 
träge zur Lehre von ber Novation u. Deles 
gation, Jena 18505 Das Recht ber Eodi- 
cille, Erlang. 1851, Die legtere Schrift iſt 
als eine Fortfegung der von Glück begon⸗ 
nenen, fpäter von Mühlenbruch fortgeführs 
ten Ausführlien Erläuterung ber Panbecs 
ten nach Hellfeld erfchienen, deren Bollens 
dung 5. nun nah Mühlenbruchs Tode in 
ber Weife übernommen hat, daß die noch 
fehlenden Stüde alg befondere Monogras 
phien .erfcheinen follen. (Sr. u. Hse.) 
Feldmann (Leop.), geb. 1803 in mein 


"A 


% 


2 


Fenyes bi Zinelll 


den: von jüb. Eltern, erlernte die Sands 
Iung, widmete ſich aber vorzugsweiſe ber 
Literatur, jelt 1841 beſ. ber. dramatiſchen, 
u. wurde 1850 Dramaturg am Nationale 
theater an ber Wien; er fchr.: Höllenlieber, 
1835; Driginalluftfpiele (das erfte war: der 
Sohn auf Reifen), Wien 6 DBbe. 

: Fenyes (Ulexiue), geb. 1807 zu Cſokaj 
in Ungarn, fludirte die Rechte u. warb 182% 


Advocat; bem Presburger Reichsſstag A850 


\ 


eo 


wohnte er ale Abfentenlegat bei. u. lebte 
feie 1836 in. Peſth wiflenfdaftlih ben 

äftigt; 1848 wurde er Chef der ſtatiſt. 
Section im Minifterlum bes Innern u, 1849 
Präfibent des Nationalgerichts, blieb jedoch 
nad Unterbrüdung ber Mevolution unvers 


folgt. Er fchr.: Magyarocszagnak’s à bozz& 6,40047% 


"kapcsolt tärtomänyoknak‘ mostani alla- 
poü“ statistikal '’s geographiei tekintet- 
en, Pefth 1889 f., 6 Bde.; Magyar. sta- 
Ustikaja, 1842 f.,3 Bde, 2.4.1 deutſch 
1848; Magyar. leirasa, 1847, 2 Bbe. u. 
Thl. — *— Horn: Ungarn im Vor⸗ 
märz, Lpz. 1881); er bat auch einen All⸗ 
gem. Hands u. Schulatlas, Peſth. 184 
herdusgegeben. (Lb. 
Ferdinand, 83) F. Georg Aus 
guft, Derzog zu Sachfens Koburgs Kobary 
(f. Sptw,.), ftarb. am 27. Aug. 1851 zu 
Dien. 83 b) F., Herzog von Genua, Brus 
der bed Königs von Sardinien, geb. 15. 
Nov. 1822, vermählt 1850 mit Prinzeß Elis 
ſabeth, Tochter bes Königs Johann von 
Sachſen, ftarb am 10. Bebrugr 1855. 
Weuerbach (Fr. Anſelm), ältefter 
Sohn des (im Hptw. genannten) Rechtsge⸗ 
Ichrten F. 1), geb, 1798 in Jena, ftudirte 
feit 1817 in Münden, dann- in Heidelberg 
Theologie u. Philologie, wurbe 1825 Lehrer 
am Syumnafium zu Shpeier, 1886 Profeflor 
der Philologie in Freikurg i. Br. u. ftarb 
bier 7. Sept. 1851. Er fhr. u. a.: Der 
Vatican. Apollo, Nürnb. 1833, 2. Aufl. 
Stuttg. 1855; feine Nachgelaſſenen Werke 
ab feine 2, Gattürt, Henriette F., u. H. 
ettner, Braunſchw. 1853, 4 Bde. heraus 
(1. Bd. enthaltend: Lebensbefchreibung, 


Briefe u. Gedichte; 2, u. 8. Bd: Ge 


d.: 
der griech. Plaſtik; 4. Bb.: Kunſtgeſchichtl. 
Abhandlungen). (Lb.) 

Ficoronische Cista, Ciſta (d. i. 
„ein Meines rundes, bronzenes, meift mit 
Koilettengegenftänden verſehenes, in etrusk. 
Zrauengrabern gefundenes Käftcben), welche 
1742 in ber Nähe von Paleftrina aufgefun« 
den u. nad) Franc, be’ Ficoroni, ihrem erften 
Beliger, genannt u, jegt im Collegio Ro- 
. mano aufgeftellt ift. Die auf ihr eingegras 
benen Zelchnungen ftellen Scenen aus ber 
Argonautenfage dar u. follen nad einem, 
vormals dem Hortenſius gehörigen u. in 
defien Tusculanum aufgeltellten Gemälde 


des Griechen Kydias auogeführt fein; bes’ 


chrieben u. gedeutet von Bröndfted (1847), 
. Braun (1850) u, Fr. Wiefeler oa. 
180). (%b,) 


ſchmag 
19 


291. 
FPides, Afteroib, warb am 5, Dct. 1855 
von Luther zu Bilk im Sternbilde ber Fifche 


sutbedit, ‚erhielt als bildliches Zeichen ba . 


Kreuz Tu. bas Gouldſche Zahlenzeichen 
S). F. ſteht zwiſchen Thetis u. Amphi⸗ 
trite. Die mittlere Entfernung ˖von der 
Sonne beträgt etwa 52 I. raph. DIT. 
u, bie Umlaufszeit 8 Jahr 361 e Die 
Elemente für Die Epoche 16. Det. 1835 finde 
mittlere Länge 14° 73' 28,”6 ‚mittlere Au» 
malle 8307789 42,4, Länge bes Peribels 
66° 51’ 46,2, Länge bes aufſteigenden Kno⸗ 
tens 7° 35° 80,3, Neigung der Bahn 8° Sr’ 
88,6, Exrcentricitätswintel 8° 19 84.6; 
mittlere tägliche ſider. Bewegung 889,790; 
Logarithmus ber halben eropen Payik 

, . r.) -° 


Filangieri (Karl F., Herzog von 
Kaormina), geb. 1784 zu Eava (im Königs 
reich. Neapel), kam 1800 nad Frantreiö, 
trat 1808 als Souslieutenant in die franz. 
Armee ein, focht unter Mortier im Hannoͤ⸗ 
verfchen, 1804 in ben Niederlanden, murbe 
1805 Lieutenant u. zeichnete fi naments 
lich bei Aufterlig düurch Erſtürmung von 


2 Rebouten aus. 1806 a er nad Neas ' 


pel zurüd, erhielt von Joſeph Bonaparte 
eine Anftellung als‘ Bauptmann im Ges 
neralftabe, war während ber Belagerung 
von Batta Adjutant des Ben. Dumas u. 
wurde 1809 Ordonnanzoffizier des zum Kö⸗ 
nig von Spanien ernannten Joſeph. We—⸗ 
gen eines Duelle wieber nad Neapel urüdk. 
geſchickt, warb er 1811 Oberft, 1813 Ger 
neralmajor, erbielt 1814 als Adjutant Mus 
rats Verwendung in biplomatifhen &ens. 
dungen nah Wien, Paris u. 
gelöönete fih 1815 dur die Erftürmung 
er Brüde über ben Panaſo aus, worauf 
er Generallieutenant wurde. Nach ber. 
Nüdkehr König Ferdinands warb F. zum 
Dlitglied des oberften Kriegsrathes er⸗ 
nannt, bei der Reorganifation der Armee 
1822 aber außer Activität gefegt. Erſt 
1831 fand er in feinem früberen Rauge 
wieder Anſtellung u. ſeitdem mehrfache 
Verwendung bei ber Organiſation' der Ar⸗ 
mee, namentlih ward er 1834 zur Haupt⸗ 
direction der Specialwaffenberufen. 1848 
erhielt F. das Commando der gegen bie 
Aufftändfichen der Infel Sicilien beſtimm⸗ 
ten Truppen, er nahm Meffina, lieferte im 
Frühjahr 1849 den Mufftändifchen eine 
Reihe glänzender Gefechte, gewann Catania 
u. Dalermo, u. ftellfe in ganz Gicilien 
die Rube wieber ber. Der König verlieh 
ihm den Titel eined Herzogs von. Taor⸗ 
mina.. (Hss.) . 
Finelli (Carlo), geb. zu Earıara um 
1800, Bildhauer, Mitglied ber Akademie zu 
©. Luca in Rom u. ber kaiſerlich königl. 
Akademie zu Wien; flarb zu Rom 1858, 
Er war einer ber geſchickteſten neuern Künſt⸗ 
ler Italiens, bielt fi) aber von dem Ges» 
.Canovas ſo wie von Aborwaltſen 
ern 


—— — — 


ailand u. 
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fern ın fölgte einigermaßen Den Auregungen 
bes Maturaliewmus, woher ihm übrigens ein 
Ries Schönheitsgefühl von: den Verirrun⸗ 
gen beffelben in die Beichmadiofigkeit bes 
wahrte: Beine fehönften Werke find: Die 
Gruppe ber. tangenden: Horen; Pſyche, 
melche den enfflichenken Amor zurũckhalten 
will; Benus dem Bah entſteigend, v. hie meer⸗ 
ecbarne Venus; Amor mit dem Schmetter⸗ 


ine bie Zeitalter (Relief); Der Triumph⸗ fe 


— (Seitenſtück zu Thorwaldſens 
Gt. Matthäus in ©. Francesco di Paula 
au Neapel u. S. Michael mit bem Gatan, 
in 


Zurin. (Fst.) 
: Wischer, *12) (Bortbeif, f. 
— ftarb am 18. Detbr. 1853 zu Moss 
kau als wirt. Staatsrath u. Bicepräs 
fident ber Geſellſchaft der Naturforfcher. 
Er war der Erfte, weldher in Rußland gev⸗ 
log. Forſchungen in großartigem Mapflabe 
betrieb. 24) (Br. Ernft 
f. Hptw.), Staatsrath u. Director bes bos 
tan. Gartens zu Petersburg, den er begrün⸗ 
bet hatte, feit 1850 quieseirt, er war geb. 
. 180 zu Eisleben u. ftarb 5. Juni 1854 zu 
Meteröburg. 28) (Lauren; Hannibal), 
eb. 398% zu Hildburghaufen, fiubirte zu 
Böftingen die Rechtswiſſenſchaften, warb 
1805 im feiner Vaterſtadt Advocqt, 181 
Sanbfhaftefonbieus u. 1812 MRegierunges 
aſſeſſor. Baͤhrend ber Kriegsjahre leitete 
er als Regierungscommiſſar bie Trupypen⸗ 
arſche der kriegführenden Hegre, welche 
durch das Hildburghäuſer Gebiet ber 
wegten, ward fpäter Landrath u. trat 1825 
in fürftl. leiningenſche Dienſte; 1831 warb 
er im Großherzogth. Oldenburg —5 
rungspraäſident des Fürſtenthums Birken⸗ 
ge 1847 Gcheimer Staatsrath, jedoch im 
it 1848 mit Wartegeld außer Activität 
geient, worauf er als Privatmann in Jena 
ebte. 1852 verfaßte erdie Beſchwerdeſchrift 
- der Sachſen⸗Gothaiſchen Ritterſchaft an 
‚ben Bunbestag in Betreff der von derfelben 
durch das Fahr 1848 verlorenen Rechte, 
welde tu ſehr rüdfichtslofem Zone gehals 
ten'war. Als die Auflöfung ber deutfchen 
Diotte beſchlo worden war, erhielt F. 
2 vom Bunbestage ben Auftrag, bie in 
Bremerhaven liegende beutfche Marine auf 
bent Wege ber öffentl. Berfteigerung zu 


ubw, v. F., 


veräußern. Noch ehe er biefen Auftrag zur. 


Ainsführung brachte, ward er förmlich aus 
bem oldenburg. Gtantöbienfte mit Penfton 
entliaffen. Im Sommer 1853 nad bem 
Fürſtenthum Lippe berufen u, zum wirk⸗ 
Hiyen Geheimrath ernannt, trat er an bie 
Spitze bes bortigen neubegründeten Eabis 
nets, wo ihm ber Vorſitz Im ben Auswärs 
Bigen, in den Angelegenheiten des fürfil, 
Saufes, in Sachen ber Yufliz, des Militärs, 
bes Öffentl. Unterrichts u. bes Landtags 
übertragen ward. Balb nad bem Antritt 
biefes Umtes begannen bie —— — 
wirren in dieſem Lande (ſ. n. Lippe). Wis 


— 


g im Quirinal); bie Statuen Fi 


Fischer be Flechn 


1056 zu Zoburg bas ige Stiktunge» 
ſeſt Bes dortigen inmnaflume yefelert warb 
u. F. als ehemaliger Echüler diefed Inſti⸗ 


tuts ebenfalls zur Theilnahme an den Feier⸗ 


lichkeiten erſchien, ward er am 8. Juli ver⸗ 
haftet u. wegen .Majeftätäbeleibigung tm 
Betreff ber erwähnten ritterfchaftlicden Bes 
ſchwerde zur Unterſuchung gezogen, doch 
nad Cauti onsſtellung von feiner Haft bes 


fürſtl. Iippefcher Gtaatsminiſter mit Pen⸗ 
on entlaften.n. lebt nun als Privatmann. 
Er ſchr.: Der deutfche Adel, feine Wergane 
genheit u. Zukunft, 1851; Aburtheilung in 
der Jefuitenfrage, 1868; u. zur Rechtfer⸗ 
tigung feines flaatömännifhen Wirkens: 
Polit. Martyrthum, er 185. (Lb.u. Sr.) 
" Pitnelarence (Lord Frederik), nas 
türl, Sohn des Könige Wilhelm IV. u. ber 
Schauſpielerin Jordan, geb. 1799, trat 
183 in engl, Kriegedienfte, flieg bis zum 
Benerallieutenant u. wurbe Obercommans 
an on ed nat Ti . F 1002 
tzinger (Leop. 30f.), geb. zu 
Wien, —* ſich der Pharmacie, ſtudirte 
ſeit 1816 Raturwiſſenſchaften in Wien’ u. 
wurde Cuſtosadjunct am E. k. natura» 
liencabinet;, fchr.: Neue Elaffification der 
Reptilien, 1826; Systema reptilium, 1848, 
."Flachs. '!Bie ein forgfältiger Aue 
bau des Leing bie ef Bedingung zur Er⸗ 
zielung eines guten F⸗es ift, fo ift die Ber 
sehtung beffelben nicht weniger wichtig. Man 
bat dies in ber neueften Zeit au immer 
mehr anerkannt u. die althergebrachte Mes 
thode mehr u. mehr mit einer rationellen Ver⸗ 
fahrungsart, ber. beig. Methode der Foeberei⸗ 
tung, vertauſcht, die freilich Durch mehre neue, 
bef. aus Sroßkritannjen ausgegangene Er⸗ 
Andungen verbeſſert worben tft. Die erſte 
Arbeit behufs I. bee $-bereitung iſt A) 
bad Raufen des F⸗es. Hierzu muß man 
womöglich die-Zeit abwarten, wo der Bo⸗ 
den weber zu feft, noch zu weih iſt. Das 
Haufen darf erft gefchehen, wenn ber F. 
vom Megen od. Thau ganz abgetrocknet iſt. 
Dabei ſucht man die Stengel möglichft vor 
Brüden zu bewahren, bie einzelnen Bunde 
in gleiche Ränge neben einander zu bringen, 
die Erde abzufchütteln u, wenigftens bie 
rößeren Unkrautftengel fofort zu entfernen. 
enn man eine befondere Gleichheit des 
Boca. erzielen will, fo fortirt-man beufel 
fon beim Raufen; man ſondert adın 
lich bie gröberen von den feineren, bie känr 
geren von ben kürzeren, bie gelagerten von 
ben ungelagerten, bie reifen von den grüs 
nen u. behandelt fpäter bie verſchiedenen 
Gorten jede für fih. Eine. Haußdtſache iſt, 
baß die Keftengel ganz troden werden, benn 
feucht zufammengebradkt, fchwigen ob. bren⸗ 
nen fie, es erzeugen fh fofort ſchwarze 
Fleckchen, ob, der F. wird fpröde, grau od. 
ger braun u. glanzlos. ) Die Metho⸗ 
den bed Trockn bes F⸗es find verſchie⸗ 
den: entweber breitet man den F. en in 
ei⸗ 


eit. Noch in diefem Monate ward er als 


Nu 


' Flachs . 
einem ten, 1 GB I GIHU brei⸗ 
Ah —— 3 einem 

Fuß Rigeln 


Meben, die Auetenenben gegen einander ge 


"eher, dünn ans; od. man legt ihn bands 
-vellweile ine Kreuz übereinander u. beginnt 


nach mehreren Gtunben, wenn bie 
Stengel etwas abgetrudnet find, das Segen 
in Schragen od. Kapellen; ob. es nehmen 
Hinter ben Raufern gehende Perſonen jemen 
Den F. ab u, begimmen alebald mit bem Ka⸗ 
pellenfegen: Das Gegen des gerauften Bed 
m Gchrägen od. Kapellen gefchieht, in⸗ 
dem 2 gegen einander fbehenbe Berfonen ben 
gerauften %. bundweiſe in die Haͤnde neb» 
men, mit den Butzeln zur Erde in einet 
nefernung von I1—1!/a %., je nah ber 
Länge bes F⸗es, aufſtellen u. die Knoten» 
enden fü aneinander Ichnen, daß bie Sten⸗ 
gel immer ibre-gerabe Richtung bebälten, 
w saß die Enden, fi Halb burchliseuzend, 
ein Dad bilden, durch welches das Waffen 
nicht dringen Bann. Man fiellt Reiben von 
12—16 %. auf u. bindet au beiden Enben 


. mit einigen F⸗ſtengeln od. Strohhalmen 


der größeren Feftigfeit halber die oberen 
helle des F⸗es an einander .od. ſchlaͤgt, 
wenn man fih vor Sturm ſichern will, an 
beiden Seiten Pfaͤhle ein, au weichen man 
ein dünnes Strohſeil od, eine Weidengerte 
binziebt. Damit Diefe Reiben ben-herrfchens 
ven Winden” beffer widerftehen, ledt man 
fie in ber Richtung von Norbweit nad 
Südoſt an u, erzielt daburch zugleich, daß 
beide Seiten von der Sonne gleichmaͤßig 
beihienen werben. In dieſen Kapellen 
läßt mean den F. 2-8 Wochen fliehen, band 
bringt man ihn in große Kapellen, b. 
man bindet ihn zufammen, fegt die Bunte 
mit ben Wurzeln auf die Erde an einander, 
ſtellt auf dieſe in„gleicher Weiſe eine Reihe 
von Bunden u. legt nun bie andern Bunte 
dachformig baräber. Die Spitze bildet ein 
Bumb, über welches zum Schup gegen legen 
eine leichte Strohdecke angebracht wird, Um 
"die nöthige Feſtigkeit zu erzielen ⸗ ſchlaͤgt 
man an beiden Enden Pfaͤhle ein u. ſetzt einige 
Bretter zwiſchen diefelben. In diefen Kapel⸗ 
len laßt man den F. einige Wochen ftehen, 
bis er gar ausgetrocknot Ift u. bie Samen 
veif finds Damm fährt man ihn auf, mit Tü⸗ 
chern belegten Wagen ein. Eine anberweite 
NMethode des Trocknens des F⸗es erfanben 
Lohfe in Schlettau u. Stolle in Ehenmig. 
Die Erfindung befteht in einem Trodens 
anfe, in welchem der rohe F., fo wie ervom 
elde kommt, durch Benutzung ber Lufe⸗ 
5** u. von Windflügeln gleich zum 
chen u. Schwingen geſchickt gemacht 
wird, Iſt ber 
nun die Samen adgemadt. Man bes 
werkſtelligt Dies theils durch Abdreſchen mit 
dem Flegel, was aber den Nachtheil hat, 
daß die Stengel verwirrt werben; theils 
riffelt man den F., indem man ihn mit 
feinen Gantentuoten darch, an lange ſtarke 
aume Sefefiäte- eiferne Kamme zichtz 
theils ſchlaͤgt man den Samen mit bem 
Botthammer ab, Diefew beſteht aus 


F. getrodnet, fo tverben. 


seh, 
Zug langes Stiele verfehen. 
u. Botten führen gleicherweife zum Sieke, 
In newelter Beit erfand Robinfen in Bep 
faR eine Maſchine, um ben Samen a 
dem F⸗ firoß Re bringen. Diefeibe beſteht 
19% heizen, welche in einem Wis 
gelgerüfte dergeſtait eingelegt ſind, daß ſie 
die Samenenden in ber Richtung der Axen⸗ 
mittel zwiſchen den Walzen Hiebuchführen, 
Die Schläger And abwechfelnd mit Büren 
genen einen Durch Arme mit der Melle ver 
ndenen Ring befeftigt, um bem Berwirs 
zen des F⸗es vorzubengen. °C) 
bed F⸗es. Rad dem Mbhringen ber Samen 
wdie Stengel geröftet, um den gunsstiw 
artigen Stoff berfelben zu zerftören u. da⸗ 
durch zu bewirken, daß ſich ber Baſt von 
ber Holzfaſer vollfiändig abldf. Man kat 
verfhiedene Nöftmeethoden: Thauröfte. 
Diefelbe befteht darin, daß man den trods 
wen F. gaug bünn auf einer Wiefe ob. 
einem Stoppelfelbe ausbreitet u. ihn da⸗ 
felbft unter mehrmaligem Wenden mit einem 
Bichenftiele fo lange Hegen laͤßt, bis bie 
aummiartigen Stoffe in Fäulniß überger 
gangen u. zum Theil Gerfhmunden fi 
worüber bei ungünftiger Witterung 
5-9 Bochen vergeben. Sie hat fols 
gende Nactbeile: das Möften wirb 1 
leich, indem die auf dem Boden liegenden 
tengel mehr Feuchtigkeit anziehen u. dede 
halb ſchneller röften; bei längerm Liegen 
reift He Gährung ben Baft an, u. es er⸗ 
“elnen an ven Stengeln ſchwarze Flecken, 
welche ſich dem Baft mittheilen u. nicht wies 
der zu entfernen finds aud verlieren die 
Sefalern an Baltbarkeit, fig werben wei 
n. wollig u. liefern fehr viel Berg. Wei 
ber Schneeröfte wird der F. auf dem 
Schnee ausgebreitet; fie-bat biefeiben Rach⸗ 
theile wie Me Thauroͤſte. Bei der Kalte 
wafferröfte, ber gebräuchlichfien, wirken 
Luft u. Wärme als Bebing ben Gaͤh⸗⸗ 
rung ſehr gleihmäßig auf bie einzelnen 
Beftengel u. bie gefammte Maffe, u. ed 
wird dabei ein zweckmaͤßiger Grad der Daͤh⸗ 
zung erreicht. Die Kaltwaflerröfte geſchieht 
entweder in Braben ob. in sfuchenden: od. 
in ſtehendem Waſſer. Das Räften in Gru⸗ 
ben ift das zweckmaͤßigſte Verfahren. Man 
bat, wern man nit genug Regenwaſſer 
fammeln Eann, ſolches Waſſet zu wählen, 
weiches nicht aus nahen Quellen entfpeingt, 
Das befte Waſſer iſt das weiche; hartes, 
namentli Kalk n. Eiſen führendes Water 
wirkt eben fo nachtheilig, ale ſolches, weis 
ches Baum», bef. Eichens ob, Erienlaub mit 
fich führt od. ſonſt unrein if. Bit getrode 
neten, grünen F. bringt man ıfhmittelbar 
nach der Ernte in dus Waſſer; zum Möften 
trocknen red wählt man. uber entwmeber die 
% der größten Sonnenwärme, bei wel: 
x das Möften am ſchnellſten n. vonkom⸗ 
mehften gefrbieht; ob. ven April, weil banı 
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die‘ Bleiche am vollftänbiaften, bergefteikt 
wird, Die Größe ber Grube. richtet ih 
nach der Menge des zu röftenden Fees. “Im 
der Regel gibt man ihr eine Lange von 

—12, eine‘ Breite von 6—8 w. eine 
Tiefe von 5-6 Fuß, fo daß der F. bes 


uem aufredt in der Grube ſtehen kann. 


die Grube wirb ein deren Form entfpres 
chender, von Latten angefertigter Roſtekaſten 
eingelaffen. Iſt ber F. nicht ſchon früher 
rtist, fo geſchieht es vor dem Röftenz man 
ihn dann mit den WBurzein auf die 


Erde, damit die Stengel überall gleich m. 


aneinander liegen u. fertigt von bem %. 
Bunde von 1 %. Stärke an, indem man 
hierbei bie Spige ber einen „Hälfte nach ben 

zelenden ber andern Hälfte legt u. jebes 
Bund mit einem Strohband feft zufammens 
bindet. Der Roſtekaſten wirb dann im In⸗ 
nern von allen Seiten mit Stroh ausgefüt⸗ 


_ tert, fo daß keine Unreinigkeiten eindringen 


Eönnen, u, mın werden bie einzelnen F⸗bunde 
"aufrecht neben einanber. in den Kaften ges 
ſtellt, ſo daß fie ſich feſt an einander lehnen 
u. das Waſſer durch alle Theile bes Röſte⸗ 
kaſtens gleichmaͤßig burchzteben kann, Grüs 
nen F. jtellt man Se weife zufammens 
ebunden ein. ber Röftelaften mit 
ffer gefüllt, fo toird er oben mit Stroß 
bedeckt, dann in bie Grube eingefendt u. mit 
Steinen fo befhwert, baß er ſich ungefähr 
6 Zoll unter bem Zehe haͤlt. Der Pro⸗ 
eeß des Aoͤſtens kann je nach der Beſchaf⸗ 
fenheit des Waſſers, der Würme ber At⸗ 
mofpbäre u. ber Büte bes F⸗es in wenig 
Tagen vollendet fein, aber au 2-5 Wos 
Gen dauern; bei dem fchnellften Nöften 
wird der feftefte Baft erzielt. Wenn ſich der 
Daft von bem holzigen Stengel vollftändig 
at, leicht Iäft, u. wenn ber Stengel ſcharf abs 
Bricht, fo nimmt man die F⸗bunde aus dem 
Waffer, zieht fie durch reines Waſſer, ents 
fernt dadurch ben barin hangenben Schmuß, 
läßt fig einige Stunden abtrodinen u. fegt fie 
dann in Meine suderhutfärmige runde Kas 
pellen zum Abtrodnen. Das Nöften ın ſte⸗ 
— — od. fließendem Waſſer weicht von dem 
töften in Gruben nicht ab. Stark ſtroͤmen⸗ 
des, viel Schlamm mit ſich führendes Waſſer 
muß man moͤglichſt vermeiben. Eine Ver⸗ 
bindung der Thauroſte mit ver Waſſerroͤſte, 
wobei man ben F. nur kurze Zeit im Wafſer 
fäßt u. ihn dann im Thau vollends röfter, 
fol man nit anwenden. 
Chambry’s Nöfteverfabren Die 
zur Hate erforberl. gu keit befteht aus 
300 Gewichtstheilen er u. 1 Gewichts⸗ 
theil engl. Schwefelſaͤuxe. Die F⸗bunde 
werden entweder wiederhole in bie Klüffig- 
keit eingetguät, ob, man läßt fie längere 
Zeit in der fauren gläffigteit rubig liegen. 
Diefes Verfahren tft überull_u. zu jeder 
Zeit auszuführen u, von bem Vorhandenſein 
fließenden od. ftehenden Waffers unabhänz 
gig. Ber dem Breden n. Schwingen entfte 
weniger Staub; an gehecheltem F. wirb bie 


Gaultier de W 


Finchn 


87 Proc. mehr gewonnen; tie Farbe des 
Products ift bedeutend Heller, der Bleiche 
ünftiger, das Anfühlen weicher, fanfter, 
eidenartiger, der Glanz ſtaͤrker; bus Er⸗ 

| bat -einen Hs 


an $. u. 
ne eh, Biſſons Berfahr 


ren. Die noch grünen Feftengel werben in 
Waſſer von 12° R. geröftet, dann im ein 
vutentiktes Gauerbad, hierauf wieder 1 
Kag in reines Wafler gebracht, endlich her: 
ausgenommen u. an der Luft getrocknet. 
Der fo: geröftete $: iM won- lichter Farbe 
tert, fühlt ſich leicht u. fettig. an u. verſpinnt 
ſich fehr Seicht u. gut. Umeritan. Dampfe 
röfteod. Scheneſches Aoſteverfahren. 
Unter einem 50 Fuß langen, 6 Fuß breiten 
u. 4 Fuß tiefen Gefäße von Tannenholz mit - 
doppeltem Boden, von denen der obere mit 
Löchern verfehen tft, werben Dampfröhren 
eingeführt, welche die Gefäße durchkreuzen 
n. am @ingange mit Haͤhnen verfehen find, 
durch welche der Dampf aus ber Bauptröhre - 
nad Erfordern eingelaffen werden 
Der Dampf felbft wird in einem ek bee 
reitet. Der 5. wird mit den Kopfenben; 
eine Schicht tief, in halbſchräger Richtung 
in bie Geßaͤße gepaßt, das WBäffer zugelafe 
fen u. ein Bahnen über ber F. befeftigt. 
wird der Dampf zugelafien: In 18 
DW Stunden tft der erfordert. Wärnıegrab 
von S--90° 5. erreiht; dann beginnt bie 
Gährung, u. es ift nun weiter Bein Dampf 
mehr. ndthig. In 40 Stumben iſt ber $. 
vollſtaͤndig fertig’ geröftee. Dann wird der 
. aus den Bottiden genommen. von bem 
affer befreit u. getrodnet. Die Vor⸗ 
tbeile dieſes Verfahrens beftchen tm. bee 
gleihmäßigen MWeihaffenheit 1. Gaubers 
Beit Des Fees. Berbeffertes Schenk⸗ 
ſches Berfahren von Hull. Daſſelbe 
vermeidet die Nachthetle bes Schenkſchen 
Berfahrene, nämlich daß der F. beim He⸗ 
dein zuwiel Werg gibt, die Haltbarkeit ber’ 
Safer beeinträchtigt wirb u. ber F. u. bad 
daraus gefponnene Garn eine grünl. Farbe 
bekommt. Dagegen wendet Hull eine nie⸗ 
brigere Xemperatur bes Röftewaſſers an m. 
legt den F. mehrere Tage nadı dem Möften 
auf Gras aus, Kür flärkere Stengelflachſe 
wendet man eine Temperatur von 70° $. 
während 90-96 Stunden, für feineren F. 
eine Temperatur von 80° %. währen T2 
Stunden an. Diefe Temperatur wird. im 
er noch 8-9 Stunden, vone Einlaffen 
des Dampfes an gerechnet, gegeben u. daun 
ftetig unterhalten. Watts Nöftevesfahr 
ren: Watt behandelt ben Robsfg. in einem 
gefchloffenen Gefäße unter Zufag von etiwa® 
Kattmil mit hoch brüdendem Dampfe 
Die Operation bauert 8—12 Stunden. 
Rady dem Dämpfen wird der F. durch tief 
geriffelte Walzen gezogen u. getrdecknet. 
Nach diefem Berfahren follen fiy die Schä⸗ 
ben ſehr leicht don der F⸗faſer abſchmingen 
laſſen, u. beim Hecheln foll wenig berg ab⸗ 
fallen, Gcröbes Roͤſtverfahren 73 
egt 


% 


Biasche —— 


at Die ta jeder Hufe enthaltene Fomaſſe, 
Fr fih g unter- lauwarmem Waſſer 
von ungefähr 26° 3, befindet, nur waͤhrend 
6-8 Stunden in eine ſchwache Gaäͤhrung. 
Nach diefer Zeit ſtellt es eine Tange ununs 
terbrodene @irculation her, indem es unter 
ben durchlöcherten falichen Boden ber Kufe 
lauwarmes Safe leitet. Beftändige Ers 
neuerung ber Ylüffigteit veranlaßt ihre 
gleichmäßige Vertheilung in ber Mafle un. 
verhindert eine zu lebhafte, die Faſern bes 
nachtbeiligende soabrung: Ueberbied vers 
ſchwinbdet der über dem Babe ftehenbe faule 
braune Schaum, ber die braune Farbe ber 


obern Beftgnbtbeile noch dunkler macht. 


Nah Blets Röſtemethode füllt man 
einen Bottich in einem geſchloſſenen Locale, 


"das ſtets in einer Temperatur von 200 R. 


erhalten wirb, mit reinem Waſſer, läßt auf 


100 Liter Waſſer 1 Kilogr. Harnftoff zu,» 


u. rührt gut um. Den F. ftellt man aufs 


. recht 12. nicht fehr an einander gebrängt ein, 


ß bap das Waſſer darüber ftcht, bededit den 
ottich u. läßt 2 Rage gähren. Sobald bie 
faulige Guͤhrung eintritt, nimmt man ben 
$ heraus, drüdt ihn aus u. trodnet ihn. 

er 3. hat. eine ſchoͤne, faft weiße Karbe, 
ift feibenarttg, elaftifch, fehr haltbar u, gibt 
gr wenig Berg. Bei Trautweins 

töftenerfahren gefchieht das Nöften im 
warmem. Wafler, tod ift die Zeitbauer des 
Möftens kürzer, als bei dem Schenkſchen 


Berfahren; auch erhält der F. eine beffere 
Farbe. Pohls Nöfteyerfahren iſt dem 


der K afferröfte ähnlich, erfordert blos 
2—5 Lüge, kann bei einer fehr niedrigeh 
Temperatur ftatt finden, es tritt Beine faus 
lige Gaͤhrung ein u. die Ausbeute an F. ift 
reichlich. "Durb Pomwnalls Röftever» 
fahren wird bie Dauer ber. Gährung abges 
Pürzt uw; ber Pflanzengummi vollftändiger 
anfgelöfl. Nachdem die Gaͤhrung aber bie zu 
bem Punkte, wo deſſen Ueberſchreitung nad: 
theilig fein wür®, unterhalten worden ift, 
werden bie Fsftengel aus dem Waſſer ges 
nommen u. in naffem Zuſtande von 2 ros 
Hrenden Eylindern burchgezogen, dann wer: 
ben bie Ssftengel auf einem mit den Walzen 
in Verbindung ſtehenden Tiſche in gleicher 
Breite u. Länge ber Eylinber ausgebfeitet u. 
von dem rotirenden Eylinder dDurchgegogen, 
auf welchem regenformig Waſſer fällt, weiches 
den aus den Stengeln gedrückten milchrahm⸗ 
artigen Stoff entfernt; der F. wird dann ge⸗ 
trocknet. Er erhält eine beſondere Biegſam⸗ 
keit u. Feinheit. Bei Terwanges Möftes 
verfahren wird kaltes Waſſer in Kufen 
gebracht w. der F. ganz unter daffelbe ges 
taucht. Um bie Temperatur bes Roͤſtewaſ⸗ 
ſers auf 20° zu fleigern u. fie während ber 
Dauer-bes Röſtens zwifhen 16 u, ZUM, 
gu erhalten, wirb dur eine unter beim, 

urclöcherten Boben der Kufe angebradste 
Meine mit Löchern verfehene Röhre Dampf 
eingeleitet. Na 70-9 Stunden Röftens, 
wobei Kreide, Kohlenſtoff w. Holzkohle ans 


:getrodnet ift, wird er gebleidht. 


‚ten ſchweren Holzes befteht, 


aus 
gewendet wird, wird ber F. gefdhlämmt v. 
dann an ber Luft getrodinet. Diefes Vers 
fahren foll einen befferen Kabden geben, als 
die Schenfihe Methode. Bei ber Röftung 
mit Ratronlauge wirb ber $. eift von 
fine holzigen — befreit, dann 
n Natronlauge 3 Stunden gekocht; dann 
wird er, halb getrocknet, 2 Stunden der Eins 
wirkung einer Mifhung von 1 Theil Schwes 
felfäure u. 50 Theilen Waller überlaffen; 
endlich wird er mit kaltem Waſſer ausgewas 
ſchen u, mit einer Chlorkalklöſung 3 Stuns 
den gebleicht u. in beftillirtem Waſſer ausge⸗ 
waſchen. Bei der Röftung mit kryſtal⸗ 
lifirter Soda wird der von feiner olz⸗ 
aſer befreite F. in einer Aufloͤſung von 1 
5. Soda y. 4 Th. Walfer 5 Stunden 
macerirt, nid mit Waffer abgewafchen u. 
2 Stunden in eine Mifchung ven 1.85. 
Schwefelfäure u. 200 Th. Waffer gethanz 
dann wird er mit beftillirtem Waſſer abs. 
geivafen,. getrodnet u. mit einer Chlor⸗ 
alllöfung 8 Stunden gebleiht, ausgewa⸗ 
ken u. getrodnet. ie Mechaniſche 
öfte if eine Erfindung Waanerde. Der 
F. wirb auf rein mechaniſchem Wege bers 
geftellt3 die fehr einfache Röſtemaſchine 
wird von 2 Perfonen bebient u. liefert täg⸗ 
lich Ya Ceutner F. Die Bortheile dieſes 
Verfahrens zeſteken in der Mehrheit des 
Gewinns, If der großen Haltbarkeit der 
Bafgler u. in der ſchnellen Bleiche des Garns. 
eihe. Nachdem ber 5. geröftet u. 

m) Bleiche. Nachdem ber F öfter 
u Dies 
fem Behuf breite man ihn auf Burzem Ra⸗ 
fen dünn aus, fo daß Luft u. Sonne auf 
ihn einwirken Bönnen. Don 3 zu 3 Tagen 
wird er mit dem Mechenfliele gewentet, u. 
wenn er eine belle Karbe erlangt bat u. _ 
fi einzelne dunkelgraue Pünktchen an ihm 
zeigen, flellt man ihn auf, ivenn er noch 
nit ganz troden ift, u. nach vollkommener 
Abtrodnung führt man ibn nah Hauſe. 
Da trodene Witterung abmwechfelnd mit 
Regen der Bleiche bef. förderlich ift, fo wird 
biefelbe am beften im Srübjahr vorgenom: 
men. Tritt wahrend ber Bleiche länger ans 


haltendes Regenwetter ein, fo muß man durch 


Aufiges Wenden des F⸗es der eintretenden 
Aulniß vorzubeugen jusen. Iſt der F. von 
ber Bleiche san, troden eingebradt, fo ift 
ein weiteres Dörren nicht nörhig.. "Das 
Dörren bes Feed im Badofen ift nicht nur 
feuergefährlich, fonderndae Product wird da⸗ 


durch verſchlechtert, ber %. verliert an Halt- 


barkeit, wird mürbe, brücig u, erleidet einen 
großen Verluſt an Material. Bor der weis 
tern Verärbeitung ift es jedoch zwedmäßig, 
ben F. au warmen, fonnigen Tagen aufzu⸗ 
ftelen od. auszubreiten. Sn der F. an der 
Sonne getrodnet, fo wird er nun von den 
holzigen Beftandtheilen befreit. Dieſes ges 
[Sieht My durch Botten od. Breden. 
"Bum Botten bedient ma fih eines 
Inftrumentes, das aus einem Stüd har⸗ 
deffen uf 

terer 





ar 0. lache 
erer Theil eingeferbt if, Die Handhabe jedem Walzenpaare etwas zuſammenſchte⸗ 
ft etwas gefogen, Der F. wirb auf eine ben, u. dader 1 cin Zerreißen der Faſern 
Tenne ausgebreitet, u. der Urbeiter fängt unmöglih; Albbertis Brechmafſchine 
‚zuerft an, mit bem Botthammer die Enden der führt Beinen Verluft an Baft herbei, macht 
Shen u. zulegt ihre Mitte zu fchlagen u. ben 3. rein von allen Schäben u, ftellt den 
est bie Arbeit fo lange fort, bis dr Stengel Baſt in’großer Haltbarkeit her; von.BHoff= 
vollftändig platt gefhlagen u. gebrogden manns Brechmaſchine gibt ed 3 ver» 
find. Das Botten vermeidet alle Nachtheile ſchiedene Conſtructionen: die größte 
eines ſchlechten, Brechens, wobel der F. zes: Dampfs u. Pferdekraft liefert täglich bie 
knillt u. feine Faferlange verkürzt u. Praft: 150, Die mittlere. ji Pferdes u. Menden» 
los wird, ohne von ben Schäben befreit zu Bas bie 25, bie Bleinfte für Handbewegung 
werden. "Will man doch das Brech en beis 80 Pfd. F.; bie Mafchine ift fo eingerichtet, 
behalten, od. kann man es wegen mangelhafs daß mit größerer ob. geringerer Kraft 
ter Beſchaffenheit ver Fees nicht ganz entbeh⸗ wirken, u. % nah ben verſchiedenen Steb⸗ 
.zen, fo fol man doch dem Brechen ein kräf⸗ lungen ber Mefler härteren od. weicheren F. 
tiges Botten vorangeben laſſen, wodurch das bearbeiten kann; bie Adamſche Bredmgs 
nachfolgende Brechen fehr erleichtert, vers ſchine befleht aus 5 Paar Walzen, wel 
Lürzt u. unfchädlicher gemacht wird. Statt almälig feiner werdende Furchen haben; 
der. Haydbrehe Hat man in neuerer Zeit jebe Handvoll ausgebreiteter F. geht nad 
Drehmalhinen erfunden u. eingeführt, einander duch bie 5 Walzenpanre. I) 
Solde Maſchinen find: bie Kutheſche, Das Schwingen. Mach dem Botten ob, 
welde 2 Perfonen bedienen, fie leiltet das Brechen wird ber F. gefhwingt, um ihn 
Afache der Handbreche, u. es findet bei ihr von den noch anhängenden Schaben zu bes 
eine fehr fhonende Behandlung des Kses "freien. Das Schwingen vertritt wo Ar 
ftatt, indem auch die Spigen’ nicht in den bie Stelle bed Brechens. Man bedient ſich 
Abgang fallen, wie bei der Handbrede; dazu entweder Mafchinen, bei weichen ber * 
Carters Brechmaſchine, beſteht aus 2 5. von der Hand bed Ürbeiters gehalten 
über einander liegenden Walzen, die mit wird, od. Mafchinen, beuen der 5. in bes 
Dampf geheizt werden, die untere wird fondern Klammern eingefpannt übergeben 
dur Anwendung einer mehan. Kraft ges wird. Zu ber erfteren Art von Sch wing⸗ 
dreht Die obere ruht mit ihrem Gewicht auf „mafsinen gehört der belg. Schwiige 
der unteren; Garters Brechmaſchine richs bl u. das belg. Schwingmeller. Der 
tet den F. gehörig vor, preßt ihn u.rüdt Schwingſtuhl beficht aus ‚einem, auf 
ihn der Maſchine nach; die rohe Kafer läßt einer biden Bohle eingefalgten aufrecht ſte⸗ 
‚fir, ehe fie unter ben Stößel kommt, durch die henden Brete von 4 Fuß Höhe, in pelchem, 8 
‚2 Cylinder laufen, durch welde Borbereis - Zoll von dem obern Ende, ein Hei breis 
"tung ber Bedarf an Kraftaufwand nermins ter, handhoher Einfhaitt fi) befindet, auf 
dert wird; bei Plümmers Brechma⸗ welden ber F. gelegt wird. Wührend nun 
f&bine werben bie zu bearbeitenden $sftens bie ligte Hand den F. auflegt u. berums 
gel auf eine Xafel gelegt u. zwiſchen 2 dreht, werben mit den Schwingmeffer, 
Cannelirten Walzen durchgezogen, ber Drud weldyes die rechte Hand führt, die Schaͤben. 
ber Walzen auf den F. laͤßt fich mittelft bes losgeſchlagen. Dieſes Mefler, aus Buchen⸗ 
lafteter Hebel reguliren; ber 5 wird bei holz, beſteht aus einem 14 Zoll langen u. 8 
jedem Durchgange durch bie Maſchine 3 Bull breiten fihelförmigew obern Theile, wels 
Mal zwifchen den oannelirten Walzen durch» «her den Schwung gibt, u, bem Hefte, In⸗ 
geleitet; bei Laufons Brechmaſchine dem man nun ven 5 mit der Hand bridt, 
wırd der in Bütten feſtgeklemmte %. ber - um ibn auf ben Schwingftuhl zu legen, 
Wirkung cannelirter Brechwalzen ausgefegt, ſchlägt man zuerft auf.die Wurzelenden a; 
ber $ wird ftufenweife durch Walzenpaare ſucht durch mehrmaliges wagerechtes Uns 
bearbeitet, die Walzen brechen nicht nur bie balten zuerft bie Wurzelenden von Sol; u. 
Stengel, fondern ftreifen zugleid die hol⸗ Schüben zu Teinigen. Während bie eine 
zigen Theile ab; in Chiceſters Brech⸗ Hand fortwährend das Gchwingmeſſer führt, 
mdiſchine kommt der $. auf eine Ebene zu dreht u. windet bie, andere ben F. & 
Hegen, indem feine Enden zwiſchen 2 gerife wird nach ber untern Geite die obere in gleis 
felte Zufuhrwalzen gebraht werden; die cher Weile behanbelt, dann das Innere bes 
Bolgfafern werden durch Walzen gebrochen; aufgelegten Fees herausgeßehrt u. bamit in 
in Terwagnes Brebmaldine tollt gleicher Weife verfahren, Sind fo die hol⸗ 
auf einem cannelirten Rifde ein’Kaften, ber zigen Theile weggeſchlagen u. ift bie Hand⸗ 
durch Platten von Gußeiſen gebildet iR u. voll F. dünn genug geworben, fo legt man 
auf z—4 Walzen, die mit de Lannelirungen fie bei ‚Seite, bearbeitet eine andere Hands 
bed Tiſches genau in Eingriff kommen, ruht, vol eben fo weit u. nimmt dann beide fe 
ber 5. wird auf dem Kite ausgebreitet, ſammen por, wobei ber F. in leiten Schläs 
u. der Kaften, durch ein Schwungrad bins“ gen vollkommen gereinigt wird, 1*Unbdere 
u. berbewegt, darüber geführt; die irifhe Arten Schwingmafdinen find: bie iri ſche 
Brechmafchine beftceht aus Walzen, die ihr ent ber Arbeis 
geknickten Seftengel müffen fig zwiſchen ter ben F⸗büſchel über ben Sqhwingſtog 
e 






“ ® 

. fege. ihn der Wirkung ber — — aus, 
I auf einer Welle befeftigt, im Kreiſe 
erum bewegt werben; bie Leiſtung biffer 
fine ift größer, als die des 
ſtuhles; die Shönmwetterfihe Shwing« 
machine bdeſteht aus einem Rabe, welches 
mit feiner Welle in ein leichtes Gerüſte eins 
gelegt ift u. durch den Arbeiter mittelft Tre⸗ 
ten in drehender Bewegung erhalten wird, 
das Rad ik mit 4—6& meflerartigen bölzer: 
nen Flügeln verfeben, der Arbeiter legt ben 
a fhwingenden F. auf die Kante eines 
treichbrete u. führt ihn langfamı von rechte 


nad links, während die Flügel den F. trefs 
fen u. die Schäben abſchlagen; 1 Arbeiter 


ſchwingt mit diefer Maſchine in 1 Tage 40 
50 Did. &., ber volllommen rein, fein u: 
glänzen aus der Maſchine hervorgeht; bie 
an OtentitefheBhwingmaisine 
madt ben F. ganz rein von Schäben, 2 
Derfonen ſchwingen täglih 25—26 Pd. #. > 
die Scheiblerſche Schwingmaſchine 
wird von 3 Perſonen bedient, in / Stunde 
liefert fie 1 Pfd. fehr reinen F.; Kno⸗ 
belsdorfs F⸗ſchwingrad, leiftet, außer 
der Erleichterung u. Vereinfachung der Ar: 
beit, quantitativ eben fo viel als der belg. 
Schwingftod, macht aber noch beffere Ar⸗ 
beit - als biefers in ber Adamſchen 
Schwingmaſchine wird ber &. mittelft 
einer Kette ohne Ende fortgefchoben, wäh 
retid des Durchgangs wird ber %. durch 
eiferne Schienen geſchlagen u. geht aus dies 
fer Mafchine volllommen gereinigt hervor, 
ohne viel, Abfall gu erleiden; Plümmers 
Shmwingmafhine beſteht aus 2 
Schwungfdelben von 8 Fuß Durchmeffer, 
‚weile mittelſt Riemenſcheiben ungefähr 
180 Mai in ber Minute umgetrieben wer 
den; beiden Seiten dieſer Scheiben. find 
32-16. Schwunghölzer u. eben fo viele 
Bürften angefhraubt, welche bie angebals 
tenen Febüfchel.von den anhängenden Schaͤ⸗ 
ben seinigen u. bie Faſern zertheilen; ber 
F. wird volllommen gereinigt, die Kafern 
werden getheilt u. parallel gelegt. '° Hier n. 
ba wird der F. nicht geichwingt, fonbern ges 
sibbt. Man bedient fi hierzu des Rib⸗ 
benmeflere, einer Art ftumpfen 
bölzersem Griff. Der F. wird babei band: 
vollweiſe auf einem ſtarken Leber, welches mit 
einem Riemen um die Bruft gehängt wird, 
geihabt, Das Mibben foll ein weit gleich» 
mäßigered u, felneres Product liefern, als 
das Schwingen, fördert aber weit weniger. 
G) Das Blauen. "IR der geſchwingte 
od, geribbte F. zuſammengelegt od. gefloch⸗ 
ten, fe wirb er geblänt. Man bedient fich 
dazu eines runden Gclägeld von hartem 
Holze, mit wejdhep man den aufeinen glatten 
abgerundeten Klotz gelegten F. ſchlägt, um 
-ihn noch. weicher zu mahen. IE) Das 
Hecheln. "Nah dem Bläuen wird ber F. 
gehechelt. In Belgien wird die Hechel 
Ä gti neben dem Schwingſtock angewendet. 
iefe Heel bat nur wenige, in großen 


Piachsn 
mehr ale 


wing⸗ 


eſſers mit 


BZwiſche nraͤumen eingefegte Zahne u. dient 
orbereitung zu dem eigentlichen 
echeln. Man bedient ſich zum eigentl. 
echeln erſt grober, dann feiner Hecheln. 
an beginnt mit den Samenenden, fährt 
Anfangs nur leicht mit bem %. über bie 
ae bin u, greift allmältg tiefer in bie 
ehel ein. In neuefter Zeit hat man auch 
befondere Hechelmaſchinen erfunden: 
bie Hüblerſche entfernt alle bey F. an⸗ 
pingenben fremden Stoffe vollfiändig, ber 
. wird in bie Maſchine geleat fowie er 
von der Bredhe fommt; die Mafchine liefert 
in 4 Minnten 1 Pfd. feinften gebedhelten &., 
u. waros Proc. reinen gehechelten F. mehr 
u. ein feineres u. weicheres Werg, als ver 
befte Handhechler; bei Mars dens Hethels 
maſchine dringen die Hecheln rechtwinkelig 
u. vollftändig in den F. Wordwortho u. 
MRobinfons Hechelmaſchinen, erftere 
mit 2 endlofen Hechelbändern, mur zum 
Beginn des Hechelns zwedmäßig, letztere 
ber Mardensihen Hedelmafchine ähnlich. 
I) Das Bürften. IN der F. gebechelt, 
fo wird er noch gebürftet, Dies hat zum 
Zweck, alle fremdartigen Theile aud dem 
F. Vollends zu. entfernen u. biefen noch fei⸗ 
ner zu machen, "Der &. wird um einen, in 
‘einem glatten Brete befeflisten hölzernen 
Nagel gewunden u. dann mit ſtarken Bürs 
ften geftrichen. "Der 5. ift nun Verkaufs 
waare, er kann aber auch noch weiter Ki) 
veredelt, beſſer in Ver Farbe, feiner, feidens 
artiger gemacht werden. Dan bat dazu 
verjchiedene Berfahrungsarten. Jennings 
Berfahren: man kocht deu F. in einer 
alkaliſchen Seifenlauge, die ſchwach mit 
einer Säure, am beſten Eſſigſäure, ge⸗ 
ſäuert iſtz ſchließlich wird der F. gewa⸗ 
hen. Duxch dieſes Verfahren läßt fich bie 
einwand leichter bleichen u. es findet Bin 
geringerer Gewichtsverluft beim Bleichen 
‚u, beim Berasbeiten der. Kette für das We⸗ 


‚ben flatt. Dder man bringt den in Zöpfe ges 
- flochtenen 


. in Stampfen u. Stampfhtübs 
len; der Boden bed Stampfeneiſens muß 
rund ansgehöhlt u, mit Seife eingerieben 
‚fein; mittel Dampftraft wird ein ſehr 
ſchwerer Stampfhanımer ig Bewegung ges 
fegt, ber durch feine wiederholten Schläge 
den 8. biß auf 45°C. erbigt. Der F. wird 
dadurch fehr ſchoͤn u. glänzend. Nah Sixs 
Verfahren legt man ben F. auf Horden 
von Holz, bie mit aufwärts ftehenden, 40 — 
50 Millimeter Hohen Zähnen befegt find, in: ' 
der Art, dgß man ihn ziwifchen diefen Zäh⸗ 
nen gleibmäßif ausbreitet. Wenn eine 
Borde gefüllt ift, ſenkt man fie in die Kufe; 
auf fie kommt eine zweite in folder Art 
beſchickte Horde, bis bie Kufe voll ift. Das 
Bleichen felbft wird mit Lauge, Waller, vers 
dünnter Säure u. chlorhaltiger Fluͤſſigkeit, 
welche Stoffe man abwechſelnd nach Bedarf 
in die Kufe bringt u, die man durch Waſ⸗ 
ferdampf, ben man burd ein Rohr unter bem 
falſchen Boden einftrömen.läßt, erwärmt, 
zur 


jur Ausführung gerad. Man kocht auch 
j F. in einer ſchwachen Aetlauge, le 
ihn in ein Bad von alkal. Chlornatronflüſ⸗ 
ſigkeit u. wiederholt dieſes Verfahren fe 
Jange, bis ber 5. eine fhöne weiße Farbe 
u. einen ſeidenartigen Glanz hat. Man 
unterbindet ferner bie Mitte einer- jeden 
Fılante mit Garn, laßt ſaäͤmmtl. Kanten 
IE Stunden in kaltem Waſſer weichen u. 
brückt fie dann aus; nun Verfertigt man 
eine Lause von Potts od. Holzaſche, die 
mit fo viel Waſſer übergoffen wird, daß ber 
3 bavon bededt ift, der F. wirb in einen 
pfernen Keffel gelegt, deflen Boden mit 
Stroh bebedt ift, die Lauge Iangfım über 
ben F. gegoffen u. jene erhigt. Während 
. diefer Seit wird der F. einige Dial umges 
wendet. Ift bie auge fo weit abgedampft, 
bap fie nicht mehr über dem &:e fteht, fo 
‚wird er aus dem Keffel genommen u. in lau⸗ 
warmem WBafler rein ausgefpült. In einen 
andern mit Harem Flußwaſſer angefüllten 
-Keffel legt man weiße Seife u, Pottäfche auf, 
legt den F. hinein, läßt ihn bei 60° R. Ya 
Stunbe maceriren, fpült ihn dann in reinem 
Baffer aus u. trocknet ihn langfam in gelinber 
Wärme. Enbli bindet man ben gehechel⸗ 
ten 5. in weiße Steifleinwand, umwinbet 
Diefe mit Binbfaden u. läßt den %. 14 Tage 
in einem feuchten Heller fiegen, dann nimmt 
man ibn aus der Leinwand, legt ihn unter 
bie Walzen einer mit Steinen befchwerten 
Waſchrolle, rolltihn, kämmt ihn durch einen 
fehr feinen. Kamm u. wiederholt bas Rol⸗ 
Ien n. Kämmen noch 8 Mal. "lauf: 
ſens Verfahren dem %. dur eine ents 
fpredende dem. Behandlung ber Baums 
wolle ähnlih (Klahsbaummolle) m. 
dadurch fabrilationdfähiger zu machen, bat 
fib nit vewährt; ber Erfinder felbft will 
fein Berfahren fortan nur no auf bie Abs 
fülle des Faes angewendet wiffen. Das 
Berfahren ift folgendes: bie Abfälle bet ber 
&ebereiting werden in einen großen fteiners 
nen Kübel mit boppeltem Boden gelegtz 
man paßt dazu Dampfröhren an, welche der 
Flüſſigkeit, mit welcher die Feabfaͤlle gefäts 
tigt worben find, bie nöthige Temperatur 
verfhaffen. Nachdem bie ne in das 
Gefäß gelegk find, werben fie unter Waſſer 
gefegt, weiches zuvor mit Ggenbem Kalt ges 
mifcht ·iſt. Darauf wird Dampf burch bie 
Möhren bineingelaffen u. die Auflöfung zum 
Kochen gebracht. In biefer kochenden Auf 
"Bfung bleiben die Fe abfälle 4 Stunden u, 
werden bann in ein mit —— (1a 
Procent) leicht gemifchted Waſſer gelegt. 
Nun werben die Kafern in einen Baumes 
wolleäbnlihen Stoff umgewandelt, Zu 
diefem Behufe zerfehneibet man bie Fafern 
im paffende Längen u. legt fie in eine Auf: 
ISfung von boppelt dhlorfaurem Natren; 
find die Faſern vollftändig von ber Auflö⸗ 
fang dburdydrungen, jo werden fie herausges 
nonmen u, in ein Gefäß mit verdünn= 
ter Schwefelfäure gelegt. Sind die Fafern 


— 


Wfaols 


zerforengt, fo werben fie’ in eine WBfurt 
og" unterdhlorigfaurer Magnefia gelegt, 
ah 5 Stunden des Bleihens werben bie 
Faſern gewaſchen, getrocknet u. durch Ma⸗ 
303 zerrupft. 2*211. Im Betreff der 
achſſpinnerei wurden mehrfache Erfiu⸗ 
bunden u, Verbeſſerungen an ben Maſchi⸗ 
nen gemacht. Ais ſolche ſind bervorzubes 
ben: Steveufons Flachs ſpinnma⸗ 
fine befteht im enter verbefferten Con⸗ 
ſtruction der gewöhnt. Spinumafchinen, in 
deren Folge die Fäden während dem Spin⸗ 
nen ohne Rückſicht auf die größere od. ge⸗ 
ringere Feinheit des Stoffes durch die Ma⸗ 
fine ſelbſt gleichmäßig gefpannt erhaften 
werben. ‚Die Flügel u. Spulen find unab⸗ 


hängig von einander angeorbniet, fo daB die 


Spulen, wenn fie voll ind, abgenommen ır. 
durch andere erfegt werden, ohne die Klügel 


"vorher abnehmen zu mäffen. Dadurch tft der 


Zeitverluft in Folge des häufigen Reißens ber 
Fäden faft ganz befeitigt u. die ganze Pre⸗ 
cedur bee Spinnen wirb bedeutend beſchleu⸗ 
nigt. Fairnbirns Berbefferungen 
an gtBinnmafdinen Beim Streden 
od. Verlängern muß das Iodtere F-band 
durch irgend einen Apparat gehalten wer⸗ 
den ‚„ welcher, indem er es ben Streckwalzen 
zuführt, nur den Fafern vorzugleiten geftat= 
tet, welche durch bie Stredtwalzen wirklich 
erfaßt werben, Zu Erreihung biefed Zweckes 
bediente man fih früher verfchiebenerrunter 
dem Namen Gill 4 bekannter Vorrichtungen, 
bie fih aber wegen ihrer eomplicirten Be⸗ 
ſchaffenheit für manche Zwecks ale ungenn⸗ 
gend erwieſen. Auch wendete man öfters 
eine od. mehrere Paar Walzen an als Un⸗ 
terlage für das lockere Band auf’ feinem 
Wege von der Speifewalze nach ben Streck⸗ 
walzen. Durch biefe Miittel Finnen die au 
gewiſſen Punkten feſtgehaltenen Fafern nicht 
gehindert werden, von einem Haltpunkte 
zum andern zu gleiten uw. ſich in Knoten zu 
sieben. Fairbirns Erfindung gemäß wird 
dad lockere Band um einen größeren od. 
geringeren Theil des Umfangs einer pP. 
mehrerer Walzen geführt, um bie Faſern 
mit einem folden Theile ihrer Oberfläde in 
Berührung zu bringen, daß eine hinreichende 
Cohäfion u. Friction entfteht, um alle fürs 
zeren Faſern, die von den Streckwalzen no 
nicht erfaßt find, zurückzuhalten u. fie zu 
verhindern, ſich mit einer größeren Ges 


ſchwindigkeit, als. die Oberflaͤche ber zu⸗ 


rüädhaltenden Walze bat, vorwärts zu 
bewegen. *Was überhaupt die Maſchi⸗ 
nenipinneret anlangt, fo. liegt. in -ber 
Behauptung, daß das Mafhinenvefen da, 
wo es einmal feften Boden gewonnen u. 
fi als nothwendig berausgeftellt hat, zur . 
hoͤchſten Ausbildung u. ausgedehnteften Ins 
wendung empfohlen werden müſſe, troß ber 
Beeinträdtigung, welche dadurch ver menſchl. 
Thätigkeit auf der einen. Seite erwädft, 
noch keineswegs der Ausſpruch, daß man 
die aus dieſer Behauptung herborgehenben 
rund⸗ 


VBramd faͤtze bie Aaußerſten · Eonſequenz 


hren müſſe, am allerwenigſten da, fel 


ws ber Vortheil ver Anwendung mit der 
VDachfrage u. dent Begehr in Widerſpruch 
Keht, wo demnach nuch ber Erfahrung ein 
son ber gewohnlichen Welfe mehr od. mine 
der‘ abweichender an. angebannt u. de 
treten werben- muß. rade bei ber Feſpin⸗ 
nevei find bie Berkältniffe p eigenthümlic, 
‚walten fe befonbere Umſtände ob, daß «6 
bei der Wichtigkeit dieſes Induſtriezweigs 
als aͤußerſte Rothwendigkeit eriheint, auf 
das GSenaueſte zu unterſuchen, inwieweit 
hierbei die Seſchickluchkeitt der: Hand mit der 
Arbeit ver Mafäie en zuſammengehen Bönne 
a. müfle, inwieweit beide überhaupt: durch 
Die Nothwendigkeit bedingt werben, Mar 
fHinen> u. Banbgetpinnft befteben 
fogar theilweiſe thatfaͤchlich neben einander, 
goncurriren. mit eiſnader v. beide Sorten 
Befptanfte ſtad ale nothwendige Bedin⸗ 

3 :für bie verſchiedenen Abarten u. 


etge ber Linnenfabrikation erforderiih. bu 


Wäre Leptered nicht der Hall, fo wuürde der 
Sanbbetrieb bei der F⸗ſpinnerei längſt durch 
die Diafchinenfpimierei unterbrüdt od. voll« 
kommen Aberflügelt worden fein; Das Mas 
ſchinen⸗Flachsſsgeſpinnſt wurde bei feis 
sem Entftehen mit großer Freude begrüßt, 
weil es für die vielen Unbequemlichkeiten 
uud Unannehmlichkeiten, welchen ber Kaufs 
man u. Fabrikant dur das Zufammens 
Baufen von Handgeſpi 
fhiebenen Orten u, durch das viele Sor⸗ 
‚ Siren ausgefeßt war, in großem Maße Abs 

Hilfe verichaffte, u. weil dem, bei eintres 
tenbem lebhaften Befhäftsgange fehr Häufig 
fich fühlbar machenden Mangel im Gefpinnft 
badurch vorgebeugt wurde Beim Kreiben, 
Spulen u. Weben bewies fib Maſchi⸗ 
nengefpinnft ebenfalls ale vortheilhaft u. 
zettfparend, denn die bien Stellen u. Au» 
ten, die beim Handgefpinnft_ fe häufig vor⸗ 
kommen, waren beim Bkafchinengefpinnft 
vermteben, u. bie. Sleichheit bes Faden .ers 
fparte darum den Ausfall, welcher burdy das 

erausfchneiben ber dicken Stellen u. Kno⸗ 
ten dem Fabrikanten erwuchs. Mit allen 
diefen Bortheilen wurbe aber auch noch daB 
Maſchinengeſpimnſt bis zu einer Feinheit 

iefert, welde herzuftellen Baum in ber 

acht u. &efchtelichfeit der Banbfpinner 
Regt. Bor. Allem; et fh base Ge⸗ 
webe aus Maſchinengarn durch feine 
Bleichheit u. Slätte aus. Die Abnehmer 
von Binnengemwebe, namentlih die Eonfue 
menten von Leibe, Bett: u. Tifchwaͤſchẽe, 
waren. 28 aber zumächft, bei welchen die Uns 


ft an vielen vers Kan 


Aafebr erhiectt; daß man ſehr ft in Qwei⸗ 
ob mun achtes Linnen getauft 
habe. - Die in Folge folder Klagen. herw 
vorgerufelle Unterſuchung zeigt ‚alerluge, 
daß dieſelben begründet find, w. daß db 
Urſachen davon If ber ſcharfen Michanbiu 
des F.⸗s, welcher berfelbe für die Waſchinen⸗ 
[pinnerei ünterwerfen werben muß, legen. 
äbrenb bei ber Hanbſpinnerei die Bote 
bereitung des F.⸗s eine. ſehr einfache tft u. 
dabei DIE Faſern deſſelben wehr in den na⸗ 
tuͤrlich zuſammengebildeten Thellen verblei⸗ 
ben, fomit.ber demſelben innewohnende vege⸗ 
tabil, Leim ungeſtoͤrt erhalten wird, iſt es 
ber der Maſchinenſpinnerei noͤthig, um den 
g geeigneter zu machen, denſelben einem 
ehr ſcharfen Hecheln zu unterwerfen, wo⸗ 
durch die Faſern unendlich mehr zertbeilt u. 
zerſtochen, dann noch durch heißes Waller 
erweicht und gezwungen darch 
walzen zu einen feinem Bänbdyen ausge⸗ 
dehnt werhen, um endlich durch ſcharfe Dres 
ng zum Faden ausgebildet zu werben. So 
ift es erflärlih, wie durch einen derartigen 
fharfen Prozeß die Elafticität geſchwaͤcht 
u, der Glanz beeinträdtigt wird, Bei ber 
Handſpinnerei wirb der Faden einfgb uw. 
haturgemäß durch die Hand aus dem Roden 


- gezogen u. durch Drehung zum Faden gebils 


bet. Wird diefes mit Geſchicklichkeit u. Hufe 
merkſamkeit verrichtet, fo iſt mit Beſtimmt⸗ 
„beit anzunehmen, daß das Geſuch nad 
nbgeipinnft immer ein nicht unbebenten« 
des bleiben, folglichBie Dautipinneret, freie 
lich in einem’ geregelten Zuftaude, ſich er⸗ 
halten wird. In Deutfchland werden faft 
größtentheile Sewebe aus. Handgefpinnft 
tet, auch von Italien und zum Theil 
von ben. überfeeifchen Conſumenten werben - 
biefelben Anfprüche gemacht, eben well ein 
größerer Salt und Glanz darin erkannt 
wird und-bie Schönheit deſſelben auch eine 
größere Dauer gewährt, Ueberdieé würbe 
das Danbgeipinnft noch einen: bebeutenden 
Handelsartikel nach England bilden, "ls 
lerdings könnte man Annehmen; daß fick bie 
Maſchinenſpinnerei no fo vervollkommue, 
daß die gegenwärtig bei ihr ndcd, vorhander 
nen Mängel befeltigt werben u. bie vollkom⸗ 
mene Befriebigung der gemachten Aufprüd 
eintreten kann. Diefed ift aber infofern 
“undentbar, "als hier der natürliche Prozeß 
ber mit dem Nohmaterial vorgenommen 
werden muß, die Grundlage bildet, u. alles 
Nachdenken, eine geeignetere Behandiung 
bes Rohmaterials Fir Naſchinenſpinnereien 
vorzunehmen, war fruchttos, wofür England 
ben. vollftändigen Beweis itefert. ‚Darum 


wendung von Maſchin engeſpinnſt zu Klagen »ift bie Handſpinnerei, welche einer beffern 


Beranlaffung gab, infofern man die Bemer⸗ 
fung’ gemacht :hatte, Daß bei letzterem ber 
an dem Linnen fo geſchaͤtzte Teidenartige 
Glanz fehr ſchnell ganz verloren ging,’ bik 
Abnugung raſcher erfolgte. u; ber: ganze 
Stoff gleich bei der erſten Wäfche, welche die 
Uppretur vertilgt, eiwfe Baumwollenartiges 


Ausbildung fähig iſt, nicht nur neben ber 
Mafchinenfpinnterei für beſtehdar, ſondern 
auch für netbwenbig zu halten. Dwar wird 
bie Handſpinnerei Eine befonders slängende 
Rolle niemals mehrefpielen, ‚weil. ke eben 
an den Maſchinen unernrüdlich o Concurren⸗ 
ten: findet, wodurch ſich die Lahne Immer in 
" . einem 


einem 


ten I Dres, wenn di 
— folen; * 


Ztwi irnfabrikation vorge gezogen, fo 

teres ſchon laͤngſt biefe Brandye rag 
an fid gezogen haben. Für die feinften u, 
Kittel Leinengewebe wendet man eben⸗ 
Halle sößtent Maſchinengarn an, weil es 
fi für das Mersveben am beſten eignet; es 
tit aber dadurch nicht ausgefchloffen, daß es 
bei tächtiger Ausbildung au der Bande 
ſpintzerei —* werde, die feinften Num⸗ 
mern zu Ipinnen: Der Weber hat bis jetzt 
dem Maſchinengarn das gefpinnft vors - 


ber bedeutende Arbeitserleich⸗ 
deshalb ift au imımer das 
Berhaͤltniß fo, daß Bei Maſchinengeſpinuſt 
das Arbeitolohn für den Weber 80 Procent 
niedriger if. Die täglihen Löhne: der 
Ha erei ſtellen fich bei karten Sors 
ten auf &--#, bei mittleren auf 8-19; bei 
feinen auf 12-15 Pfennige durch ſchnittlich 
N feſt) trordem. erhalten ſich ſehr Viele von 
7 nneret, weil fie eine Beſchäf⸗ 
5*59 ft, welche auch den minder Kraͤftigen, 
ter u. den Kindern an egenpeit zu 
Berbiehft gibt. Starke Maſchinengarne 
können mit der. Hanbfpinnerei nicht concur⸗ 
siren, wogegen smittelfeines Seſpinnſt im’ 


terung darbot; 


abe fein, dem Leinbau vor- Allem 

die größte Aufmerkfambeit * muwenden, 
weil bei Mangel an gutem Rohmateriat 
bie —**— Linneninduſtrie nicht mit der 
2* diſchen, namentlich der engliſchen u. 
—— euren kann. Diefesift un 

in neuefter Bett 

Deutf@iande — namentlich in Preu⸗ 
Ben, Oeſtreich u, Sachſen. Die Staatoregie⸗ 
zungen, Bereine.n. Semeinden finb dafuͤr in 
gleicher Weiſe thätig. Unter den Mitteln, 
weiche man zur Hebwng des Leinbaus 
w. der Bandfpinneret an ngenendet hat. 
d hervorzaheben: "die Geſellſchaf⸗ 


gezogen, weil ihm ——— Gleichför⸗ 
— 2— hal 


Haens 


ten ne Berörboren Des Fobaue s a 
euben ſtreich —53 haben 


nen Provi 
Bildung einer —* 45 
ms deren Sitz in Berlin ee 
Protecetor ber Kerr von Preußen iſt. 
‚Provinzen ba ben ſich Zweiguereine ger 
Bernie Sung fihen. Aned ber Bcklfgen 
ift, die Hebung des F⸗baues in allen feinen 


ſich 3 der v 


Theilen, ſowohl in Betreff ber Cultur dog‘ 


Leins als der Zubereitung des Fred. Im 
diefem Behuf werben auf Koften der Ger 
fellfbaft Sadverflänbige von ber Geſell⸗ 
Iſchaft angenommen u, auf Berlangen ber 
Betheiligten an Ort u, Stelle gefenber, 


um ſowohl über die Bubereitung dee Bor 


bens, als über. Beitellung, Ausſaat, Ernte 
u. Bereitung des Foes bie nöthige Aue 
kunft zu geben In Beftreich verfolgen 
bie @efellfhoften für Linnenindaftrie deu 
Bwed, Gebereitungsanfkalten zu ren, 
um praktiſch durchzufühten, daß durch 
Theilung der Arbeit wiſchen dem Sant 
wicth, dem Induftriellen od. Kaufmann der 
Spinufteff aus F. reichlicher, beffer m. 
wohlfeiler als biöher gellefert werde. Zus 
gleich find bie Anſtalten dem Pısblicum zur 
änglich gemacht. "Sründung. von 
han (@uten von Geiten des Braats 
. ber Gemeinden, Viele ſolche Schulen 
Betehen in Preußen een, Dofen, 
Preußen, Provinz Gahfen, Weſtfalen), 
Befreie Mähren, Sälefien, Böhmen), 
Sachſen (Oberlaufig, Koburg ꝛc.). 


Beeußen wirde in dicken Säulen ländlihen 


beitern jeden Alters u. Geſchlechts, jun⸗ 
gen Landwirtben, Kaufleuten u. "Fabritans 
ten ber erforderliche Unterricht -in sr Be 
handlung u. Bearbeitung bes F⸗es nah 


beig. Methode unentgeltlich ertheilt. Die 


Unftalt übernimmt den Beichäftigun 
ber Lehrlinge u. Urbeiter erfordert ob 


ftoff für Rechnung ber a anne entwes 
ber gegen Bewi ‚eines befonderen 
Drocentfages (35 ee) des durch bie 
fere Bearbeitung im Vergleich zu ben 


ber ergtelten höhern Meinertrage, ob. g 
eine nad andern Grunbfägen zu sehe 
sende DBergätung in —— Aus 
biefer @innahme werben alle Koßen ber 
Anſtalt befkritten. Es ſteht im Belieben ber 
Feeigenthümer, ob fle den F. im rohen Zu⸗ 
flande zur Nöfte u Bearbeitung | er Um 
einliefern od. nur Die Bearbeitung ia 

ber Ssbaufdule vollziehen, od. ob fie bie 
gm: Arbeit in ber eigenen Beopmung durch 
Weiter der Anſtalt bewirken laffen wol⸗ 


in mehrern Staaten ⸗ len. Aller Unterrictt wird unentgeltlich er⸗ 


theilt, u. Me Lehrlinge, welche nicht einem 
— « angehören, ſondern für eigene 
ung in die Anſtalt getreten ſind, er⸗ 
halten alle ne von der-Schule mit 1 
Sgr. pr. ? F. bezahlt —— — 
u. Be RP Ah gewährt de in .Schu⸗ 
ler, bie nicht zur Arbeiterklafſe hören, has 


x 


Flachs 'k> Mloeremteurt. 


Pen Aur für ihre Eritenz gu forgen, font 
aber nichts an bie Auſtelt zu entrichten, 
In Deſtreich wird in den F⸗ baufchulen 
lehrt der Anbau des Leins, Das Röſteg, bie 
Bubercituug u. das Verſpinnen des F⸗ 66. 


Der Unteseicht geſchieht im Zimmer: u. ar 


dem Felde u. iſt ganz uncatgeltlih,. nd 
ältere Landwirthe koͤnnen fich darau betheis 
ligen. Auderwärte erhalten bie Gemeinden, 
aus Denen Schüler in bie Schule eintretem, 
nach. Beendigung bes vellftänbigen Unter⸗ 
richte Diejenigen Geraͤthe, welde zur Beſtel⸗ 
Jung bes Beinfeldes u. zur Bearbeitung des 
Fees ——6 als Modelle zum ge⸗ 
meinſchaftl. Ge ch ber Gemeindeglleder 
unentgeltlich von ber Anſtalt. Auch jeder 
Schüler erhält nad Beendigung bes Unter⸗ 
richte die zus F⸗bereitung nöthigen Geraͤthe 
unengeltlich von der Anſtalt. für Haben 
fie aber die Verpflichtung, jebem in ihrer Ge⸗ 
meinde, welcher der über das in ber Schule ges 
lehrte Verfahren bes Beinbaues u. der Fobe⸗ 
seitung Unterweifuhg haben will, folde uns 
entgeltlich zu ertheilen. "Gründung von 
$-fpinniöuien in Preußen, Deftreiib, 
Sachſen ꝛc. Das Berdtenfi um Gründung 
folcher Schulen liegt namentlich in dem Um⸗ 
ſtande, daß durch dieſelben theils auf groö⸗ 
ßere Ausdehnung des Leinbaus, theils * 
Die beſte Verarbeitung des F⸗es, badur 
aber zugleich auf bie Hebung bes noch ſehr 
baniedegliegenden Linnengewebes hingewirkt 
wird. ber auch der moral. Einfluß der 
Spinnſchulen auf die Jugend iſt groß, denn 


nicht allein, daß den in dieſen Schulen be⸗ 


fchäftigten Kindern ein Verdienſt gewährt 
wird,. fo werben biefelben auch zu ordnungsſ⸗ 
mäßigen Fleiß gewöhnt u. durch den ent» 
fiebenden Wetteifer, ſich in Dienge u. Güte 
ker Arheit bervorzutbun u. damit die Ehre 
u. ben Vortheil bes-größeren Werbienftes 
zu ‚erlangen, wird bas Ehrgefühl anges 
regt. Gewaͤhrt nun auch bad Epinnen 
nicht mehr den Werbienft wie fräher, weil 
das Handgefpinnft nidt mit ben Ma⸗ 
f&hinengefpinnfi concurriren Bann, fo vers 


bienen doch die bisher durch die Spinnfhus fh 


len erlangten Mefultate fowohl in gewerbs 
fiber, als in notionalölonem. Beziehung 
alle Beachtung, denn während bet der ge» 
woͤhnl. Spinnerei eine Spinnerin hoͤchſtens 
20 Pfennige täglich verdienen kann, erhöht 
. fih der tägl. Verdienſt bei der Baubfpirne 
neret, wie fie in den Spinnſchulen gelehrt 
wird, auf 33 Pfennige, Die Spiunfchuien 
werden namentlich. in Gebirgegegenden zu 
einen wahren Bebürfniß der Bevolkerung. 
Der Spinulehrer wirb in ber Regel auf 
Bemeindekoften. unterhalten; berfelbe eve 
theilt den Unterricht (in ber Zeit, wo bie 
Kinder nit in der Schule find) unentgelte 
ld. Die Spinnreguifiten find ebenfalls 
son ber Gemeinde angeichafft, bier u. ba 
baben fi aud die Megierungen babei beo 
theiligt. Arme Kinder werden behufs des 
Spinnens mit F. unterftügt. Die fleifige 


sw: 
fen u. befteu: Satler erhalten Prämien, 
Ein direrter Dwang zum Sintritt m Me 
Spinmianle wirb nicht angeıvenber, aber 
bas Bettelgehen u. Bettelſchicken wird au 
ſolchen Orten fireng wnterfagt. : Fedem 
Kinde wird. der F., den es zum WVerſpin⸗ 
sen erhält, zugewogen u. jeder abgeließerte 
Strähn wieder abgewogen. Das Gpian- 
kohn wird jede Woche ausgezahlt, ein Kgei 
deſſelben aber zurüdbehbalten u, uchft den 
Dräamien in eine Sparkaſſe ainetragent für 


bie Schüler angelegt. 


8* 
Fleischrzwiebach (GsHeta car- 
ne), die Erfindung Ball Bordon's aus Gal⸗ 
vefton’ in NAmerita, beſteht aug Weizen» 


mehl u. bem eingekochten Fleiſchſaft aus 


fette u. Inochenfreiem Maskelfleiſch Leo 
Rindviehs u, bifdet ein vorzügl, Nahrungs⸗ 
mittel, welches namentlid zu ber fogenamt- 
ten eifernen Portion ber Soldaten its Felde 
geeignet erſcheint, da e6 leicht von Gewicht 
‚ fh lange in gutem Zuſtande erhält u. 
in wenigen. Minuten ein guted u. nahrhaf⸗ 
tes Bericht liefert. Zwei: Bwisbade von 
je 8 Loth follen zur Ernährung eines kraͤf⸗ 
tigen Menfden vollkommen audreichene 
fein u. koſten, in Mafſen erzeugt, nur uns 
pefähe 2 Silbergrofgen. Der Erfinder par 
n Texas bie Anfertigung des Fos für die 
nordamerikan. Staaten im Großen betrie⸗ 
ben u. auch in den europ. Armeen hat ıkan 
ber. Erfindung Aufmerkſamkeit zugewendet, 
nanıentlich in Braunſchweig 1852 ſehr zufries 
denftellende Berfuche bamit gemacht. (Has.) 
Floerencourt (Franz Chaſſot v. F.), 
geb: zu Braunfgweig 1803, wibmete ſich 
„fange des Landwirthfchaft, ſtudirte ſpä⸗ 
ſer zu Marburg die Rechte u. beſuchte noch 
andere. Ufiverfitäten, wo er fi an den bur⸗ 
ſchenſchaftlichen Verbindungen betheiligte. 
Er ward nach dem urter Attentat, 
8. April 1888, zu Stel zur Unterſuchnng 
gezogen, jedoch freigeſprochen. Mei’ ſei⸗ 
nem Aufenthalt in Bamburg von 
bie 1889 redigirte er die Bitenazifchen u. 
kritiſchen Wiätter der Borſenhalle, begab 
1840 nad Raumburg a. d. Saale, er⸗ 
warb bier Brunbbefig u: trat in das dortige 
Stadtverordnetencollegium. Spuͤter neigte 
ev ſich zu conſervativen u. ariſtokratiſchen 
Grundſagen Hin, wie auch feine Partei⸗ 
nahme für den Katholieismus ſichtbar ger 
worden war; 1847 übernahm es bie Redae⸗ 
tion bes in Grimma erſcheinenden Verfaſ⸗ 
funaefreundee, im Mär; 1848 bie beo 
olkeblattes für Stadt u. Band we im Jahr 
1849 die des in Roſtock erſcheineuden Nor 
deutſchen Eorrefpondenten. Am 17. Aprit 
1848 trat er gu Schwerin zur romiſch⸗ka⸗ 
tbol, Kirche übers 1850 hielt er fi zu 
Frankfurt a. M. auf w, wirkte buch ıt 
u. Schrift für. die vormärzliche Beit, ging 
von bier in gleicher Abficht nad Wien u, 
overefponbirte Dr bie in Köln erfcheinenbe 
Volkohalle, übernahm ale Mebacteur dieſes 
Blatt ſpaͤter ſelbſt, ward jedoch vom Br 
waäals 


. WER 
wmaltungsräthe :biefen Zeitſchrift im. April 
1854 wiebez bavon entfernt. Fin Berfud 
von ihm, In Köln polit. Wochenblaͤtter her⸗ 
auszugeben, mißlang. Seit Nov. 1855 ift 
er in preuß. Stantsbienft getreten u. Amts 
mann in Dringenberg im Kreife Warburg 
geworben. oo Sr 
Fiotew ($ 
Teutendorf (Medlenburgs Schwerin), wid 
mete fih der Muſik u. lebte vor ber Julie 
venolution in Parts, ums bei Reihe Muflt 
zu: udiren, u. nachher, um feine Opern⸗ 
compofitionen zur Aufführung zu bringen. 
Epaͤter lebte er abwechfelnd in Mediens 
burg mit Componiren befchäftigt u. wurde 
1888 Intendant des Hoftbeaters in Schwe⸗ 
zin. Er componirte bie Dpern: Pierre et 
Colombine,, Rob Roy, La Duchesse de 
Guwse, Le naufrage de la Meduse (1888), 
Le .forestier (1840), L’esclave de Camoens 
(1848), Alessandro Stradella (1844), Martha 
(1846), Indra, Albin (1856). - (Lb.) 
+RFlügel, 2) (305. Soitfr., {. Hptw.), 
Eonful der, Vereinigten Staaten von Rords 
amerita.zu Leipzig, ftarb daſelbſt 24. Juni 
1855. Bon feinem Engl. Wörterbud er⸗ 
ſchien bie 8. U. 1848; von der Zriglotte, 
*3 1840, 8 Bde., bes 1. Bandes 2. A. 
18%; von dem Prakt. Handbuch ber Engl. 
Sandelscorrefpondenz, 6. U. 1858; A Se- 
ries of commercial letters, 4. Aufl. 1848, 
Sein Sohn Felix Alfred, geb, 1820 * 
Leipzig, fehr.: Praclical Dicuonary bf the 
En fieh and German Language, Dame, 
1847—52, 2 Bde. . 6. 
Kötix- (Joh. Jac. Kafp.), geb. 1791 zu 
Oberſtein im Trierſchen, machte feine er 
ſten jurift. Studien auf der damals franz. 
Mechtoſchule zu Koblenz, auf welchkr er auch 
1812 den Brad eines Licentiaten der Rechte 
erlangte. Nachdem er an bem Feldzuge von 
1815 Theil genommen hatte, ließ er fih zu⸗ 
nächſt in Koblenz als Anwalt nieder, zog aber 
1829 nad Paris, um bort demfelben Ges 
ſchäfte zu Leben. Als feine Huuptaufgabe 
betrachtete er hierbei die Vertretung ber 
Intereſſen von Ausländern, wobei er durch 
die genaue ‚Kenntniß mehrerer fremden 
Rechte, bef. des deutſchen u. italien. Rech⸗ 
tes, unterflügt wurde. Er fiarb 26. Mai 
3858. Er betheiligte fi vielfach an jurift. 
* Zeitfchriften, wie an der Gazette des Tri- 
bunaux u. den Annalen de Lögislation, u. 
unternahm ſpäter felbit, feit 1845 in Bere 
bindung mit Duvergier u. Balette, die Bere 
ausgabe ber Revue Etrangere de legislation 
et d’£conomie politigue, von welcher nad 
u. nach 13 Bände unter Theilnahme der bes 
deutendften franzoͤſiſchen, englifchen, deut⸗ 
"schen, amerikaniſchen, felbft ruſſiſchen u. 
ſchwed. Rechtögelehrten erfchienen find, Er 
ds.: Commentar über das Beieg de la 
contrainte par corps; mit Devaur: Code 
forestier annote; mit Herrion: Traitd des 
rentes foncieres; Traite dıf droit interna- 
uonal priv, ou du conälis des lois de dif- 


(Sr.) 
riebr. v. F.), geb. 1811 zu 


‚Blotew : is ‚Folleniu®. 


förentes natlons en matlöre du droit priv; 
Dar. 1818 (2. Auog. 1847), - Hse.) - 
+Förster, 8) (Heint., f. Suppl.); 
Iſt geb. (nicht 1800, fondern) 17995 er 
wurde am 12. Sept, 1853 durch den Papft 


als Fürftbifchof von Breslau beftätigt u. 


am 18. Det. d. 3, inthroniſirt. 
Eeo assy (305.), geb. 1801 zu Kaͤs⸗ 
mark, ftudirte zu Saross Data die Rechte, 


wurde 1829 Adyoeat u, verwaltete mehrere 
öffentl. Aemter, wurbe 1848 Rath im Fi⸗ 
nanzminiflerium u. nah ber Revolution 
Mitglied der oberften Diftrictualtafel in 
Peſth. Er fr. ungar.: Grundzüge bes 
ungar. Privatrechtes, Peſth 1858, u. 8.5 
Nachtrag 18415 Ungar. Handels⸗ u. Wedh«® 
felreht, 1848; Ungar. Bank „18483 außer 
[einer Betheiligung an bem Wörterbuch der 
kademie fr. er: Lateiniſch⸗ ungar. Lexi⸗ 
kon für ungar. Rerchto⸗ u, Staatswiſſen⸗ 
ſchaft, 2. Aufl. 1885; Ungariſch⸗ deutſches 
Wörterbudy, 1836, 2 Bde.; Handelswoͤrter⸗ 
buch, 1845, 2 Bde. 5 zur philsſoph. Behands 
Iung feiner MWutterfprage: A’ magyar 
nyelo’ metaphysicaja,' Peſth 1884; A’ mag. 
nyeld’ szelleme, 1845. (Lb.) 
TPogelberg (Bened., f.. Suppl.), 
fhwed. Bildhauer, ftarb im Dec. 1 ie 
Lrieft, auf der Rüdreife von Stockholm nad 
Rom begriffen. — 
"Follemius (Adolf Ludw.), geb. 
1794 zu Darmfladt, ſtudirte zu „Bießen 
Philologie u. machte in dem heſſen⸗darm⸗ 
ftädtifchen freiwilligen Jägercorp6 ben geb 


quo gegen Frankreich mit; nach feiner 


dr flüdirte er noh 2 Jahre in Heibels 
berg die Rechte, privatifirte hierauf einige 
Beit in Gießen u. wenbete ſich dann nad 
Elberfeld, wo er bie Allgemeine Zeitung 2 
Jadre redigirte. 1819 wegen Betheiligung 
an demagog. Umtrieben verhaftet, faß er 
in Berlin gefangenz 1821 freigelaffen, 
ging er nad der Schweiz, wo er erft Lehrer 
ber deutihen Sprache u, Literatur an der 
Cantonsſchule in Aarau wurde; fpäter pri« 
vatifirte er in Zürich, wo er auch eine Zeile 
lang im Großen Ratbe faßy 1842 kaufte 
er das Schloß Liebenfels im Thurgau u. 
widmete fih ganz ber Dekonomie; 185% 
verkaufte er dad Gut wieder u. 309 nad 
Bern, wo er am 26. Dec. 1855 ftarb. Er 
überfegte: Die bomerifhen Hymnen (mif 
K. Schwert), Sießen 1814; Alte chriſtl. 
Lieder u. Kirdyengefänge, aus dem Latein., 
Eiberf. 1819; bearbeitete Triftan u. Iſolde, 
ben’ 1. Theil des Ribelungenliedes, ben Baus 
berroman Maleghs u, Bivian (1829); fcbr. 
Seie Stimmen frifcher Jugend, Jena 18195 
arfengrüffe aus Deutſchlandu. der Schweiz, 
Zur. 18235 Bilberfaal beuticher Dichtung, 
Winterth. 1827-29, 2 Th.; Un bie gottlos 
fen Nichtswüthrige (Sonette, ‘gegen bie 
von Nuge vertretene Prit. Dichtung im 
Deutfchland); Kriftand Eltern (romant. 

Epos in 20 Gefangen, noch nicht heraus⸗ 
@Xe 


Forbes ik«' Wrankfurt am Mei 
birt. fein: Bateslani: 2. amınbe im-Wetrd. ã. 


Worhen (Beute D,), seh.. um INS, 
Profeiler u Tealderten u Edins 
urgh, unternahm mehrere. wiſſenſchaftl. 
Reifen nah Norwegen u, in die Alpen, 
ſpäter wieder 1844, 1846 u, 1850 nach den 
Alpen m. 1831 nah Norwegen, um Unters 
fuhungen über’ bie Phyſikaliſch⸗geograph. 
Erſcheinungen der tfher a en; 
f&r.: Travels. of the Alps oi_Savoy,. 
&dinb. u. Lond. 1843; Letier on Glaciera, 
Edinb. 18475 Norway and its Gladers 
visited in 1851, Edinb. 1853; The Tour 
of Mont Blane ‚and of Monte Rosa, 

Edinb. 1855. . .Has. 
Eorteul ( Hippolyt), geb.1808.in Frant⸗ 
reich. Gegner des Remantictänue u, Ver⸗ 
fechter des aͤſthet. Sumanitarismus, zugleich 
Wiberſacher der Dynaftie Orleans; wurde, 
als er ſich mit dem beſtehenden Koͤnigthume 
ausgeſoͤhnt hatte, 1945 Profeffor ber Lite⸗ 
raturgefchichte zu Toulouſe u. dann zu Aix; 
1848 wurde er für dad Depart. Niederalpen 
Mitgited ber Gonftituirenden, dann ber 
Gefepgebenben. Berfammlung; ‚bier ſchloß 
er fi ben Bonapartiften an u. wurde nach 
ven GStaatsftreih am 4. December 1861 
Minifter des Eultus u. öffentl. Unterrichts, 
1854 auch Genator. * Er fdr.: Grandeur 
de la vie privee, Par. 1888, 3 Bde, (ent⸗ 
halt die Romane: Simlane u. Stevin); De 
Vart en Allemagne, 1841, 2 Bde. (Ld.) 


Foucault (eton), Phyſiker in Paris, 
fein Beweis fur bie Achſendrehung ber 
Erde dur das Pendel u. Gyroſkop, ſ. u. 


Erde. 

Erancke (Kal Phil.), geb. 1805 in. 
Schleswig, fudirte feit 1823 in Böttingen, 
Feideiberg u. Kiel. die Rechte; nachdem er 
feit 1827 in ber Kanzlei der Herzogthümer 
zu Kopenhagen gearbeitet hatte, kam er 
1835 in das Beneralzolllammer« u. Com⸗ 
merzcollegium, wo er bie Zoll: u. Dans 
belsangelegenbeiten leitete. Nach ber Ins 
corporirung Schleswige, 24. Wlärz 1848, 
legte er feine Aemter nieder u. wurde 
unter der proviſoriſchen Regierung der 
Herzogthümer Präfident bed Regierungs⸗ 
collegiums; von Schleswig im bad Parlas 
ment nach Yrankfurt gewählt, gehörte er 
zu derjenigen Partei, welche Deutſchland 
einen Erbkaiſer gegeben wiſſen wollte; von 
der neuen, nad dem Waffenftillftand von 
Malmoe eingefegten gemeinfamen Regie⸗ 
rung ber —— (Dct. 1848) wurde 
er zum Bevollmädtigten bei ber Eentrals 
gewalt in Frankfurt ernannt, ging. nad 

uflöfung ber Nationalverfamumlung nad. 
Schleswig zurüd, wo er im Aug. 18410 in, 
ber Regiexung iR Herzogthümer Depars 
tementschef der Finanzen, im Zuni 1 
auch interkmiftifh bed Aeußern wurde. 
Nachdem die Unterwerfung ber Hexzogthü⸗ 
mer unter bie Bundesverſammlung im Ja⸗ 
nuar 1851 von der. Landesverſammlung ats 
genomnten worden war, verließ F., profetis 


Sn 


Praͤſident der Landesregierung in Coburg. 
Frankfurt am Main (freie Stade), 
11. (Stattfi.) Blasbeninhalt: Les- 


DOM. Bevölkerung des ganzen Freis 


flagtes 33,931 Seelen, der Stadt beinſchließ⸗ 
li, der Bundeöttuppen) 62,852, des Landa 
gebiete6”10,956 Seelen. Vor faffung:vom 
19, Febr. 1855: Der Senat, mit: Einſchluß 
von 4 Spndieis befteht aus ZI auf Lebens⸗ 

it gewählten Mitgliedern (die Eintbeilung 
w.5 Bunte ift beſeitigt); die Wahl eines 


Senatsmitgliedes geſchieht durch 6 von bem 


ate u. 6 von der Geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung beauftragte Wahlmednner, die ber 
beiben Bürgermeifter jäbrlih durch Scru⸗ 
tinium aus den 21 Senatoren. Die Geſetz⸗ 
gebenbe Der fammlung befteht aus 37 von 
ber Bürgerichaft ver Stadt, aus 20 vom. ber 
fländigen WBürgerrepräfentation, aus 11 
von ben Landgemeinden aus ſich gewählten 
Mitgliedern;. die Wahl berfelben erfolgt 
nah Maßgabe der Sonftitutiondergänzunges 
acte v. 3. 1816 u, des Drgan. Geſetzes vom: 
12. Sept. 1858 (f. unt. ). Militär: 
1 Infanteriebataillon zu 2383 M., 
Reſerve u. 112 M. Erfagmannfhaft; im 
Banzen 1119 M. mit Einfluß von 100 
Sahägen; —2 Ehrenzeichen: avi 
nerungemebaille für-tgeue Kriegsdienfte in 
ben 3. 1848 100 Finanzen, nad 
dem Boranfhläg für 1855: Einnahme?: 
‚355,000 Fl., Ausgabe: - 2,074,611 FL 
Staatsſchuld: 5,875,000 I.,; Eiſenbahn⸗ 
fhuld: 6,708,000 %. Bank, feit 1854, 
mit 10 Mill, SI. Srunbeapital, das jedoch 
auf das Doppelte erhöht werden taun, 
11, (Geſch.). Die Berfaffungsfrage, bie 
nun feit geraumer Zeit den Mittelpunkt ber 
Befirebungen ber polit. Parteien u. ber ein⸗ 
zelnen Stände ‘gebildet hatte, warb aud 


and 


durch bad Jahr 1851 ihrer Löfung nicht näs - 


ber. geführt, indem man am Schluſſe deſſel⸗ 
ben nichts gewonnen: hatte, ald chen ein 
neues Proviforium. - Denn ber von ber 
Eommiflion des Gefeggebenden Körpers 
neu außgearbeitete Berfaffungsentwurf, nun 
feit 1848 der dritte, war am 15. Det. ebene 
falls von, der Berfammlung verworfen wor⸗ 
ben. Dos Verlangen, zu ber Berfaffung 
von 1816 zurückzukehren, dußerte ſich jegt 
bereit6 allgemeiner. Auch der Senat, zus 
gleih vom Bundestag gedrängt, hatte ſich 
fon jest diefem: Ausweg zugewender u, 
darauf bezügl. Anträge, wie die frühere 
Berfaffing zeitgemäß ergänzt u. abgeäns 
best werben Bönne, im November bem Eins. 
undfunfzigers@ollegium zugeben laffen. Die- 


beutfchen Brundrchte maren von ibm fchen ° 


am 18, September, allerdings aber nur in- 


350. fo weit, ale fie nicht in bie Gefehgebung- 


übergegangen waren, außer Kraft geſetzt ˖ 
werben. Der Bundestag hatte übrigens den 
Buftinden der freien Stadt au anberweit 
feine Aufmerkfamleit eruſtlicher zugewandt, 
wie denn der Benat now ihm aufgefordert 

wores 


Eriti⸗ 





2 
worben war, für bie Bögelung ber demo⸗ 
krat. Prefie zu forgen u. gegen bie demo⸗ 
trat. Vereine eingufchzeiten, worauf ber 
Senat im Janrar dee nächften Jahres eine, 
- Anzahl polit. Bereine auflöfen u. verbieten 
Heß u. der Geſttzgebenden Berfammiung 
einen neuen Preßgeſetzeniwurf vorlegte. 
In einer anderweiten Note bed Präftdial« 
geſandten erhielt ber Senat bie Auffordes 
rung, die Bunbest 
Berfonal in ihrer Würde u, Sicherheit ges 
: gen alle Eventunlitäten fiber zu ſtellan. 
Sen Auftrag des Bundestags fah fi ber 
Senat auch veranlaßt, ein Werfahren gegen 
Jucho als Depofitar des noch. bewahrten 
Imventars ber chemialisen Wationalver« 
fammhmg, namentlid der Originalurkunde 
der beutfchen Reiheverfaffung, wegen Des 
ren Herauégabe einzuleiten, woraus ſich 
dann der noch durch Die folgenden Jahre 
fortgeſetzte Proceß entipann, der. indeß nur 
mit einer Verurtheilung Jucho's zu einer 
Geldfirafe enbete, wagegen die Herbeiſchaf⸗ 
fung der betreffeuben enftände nicht bes, 
wirkt werben fonnte. "Um 8. März 185% 
erfolgte num die Weröffentlihung bes neuen 
Berfaffungsentwärfs durch ben Senat, u. 
die Gefeggebeude Verſammlung trat in Bes 
ratbung über benfelben, Mit Ausnahme 
des Handeld« u. Gewerbeſtandes, die ſich 
bef. an die pelit. Emancipation der Juden 
fiteßen, batte fi der Entwurf eines ziem⸗ 
lich allgemeinen Anklanges zu erfreuen. 
Wirklich erbielt er auch am 28. April bie 
Zuftimmung der Befeggebenden Verſamm⸗ 
lung, wenn au in einer, durch die Annahme 
der Eommiffionsvorfcläge nit unweſent⸗ 
fihen Umgeftaltung. Beinen Grundzügen 
nach enthielt er nun folgende Beſtimmun⸗ 
gen: Die Geſetzgebende Verſammlung be⸗ 
ſteht aus 57 von der Buͤrgerſchaft, einſchließ⸗ 
lich der israelit. Bürger, u. ans 11 von ben 
Landgemeinden gewählten Mitgliedern ; der 
Senat aus 21 auf Lebenszeit aa oben 
Mitgliedern ; in ven Senat wählbar ift jeder 
in tie Geſetzgebende Berfammiung wähls 
bare Bürger; die bisherige Eintheilung deſ⸗ 
felben in dret Bänke, forwie das Amt eines 
jüngeren Bürgermeiftere, hören auf; bem- 
Senat präafidirt nur ein auf Jahreéefriſt ges 
waͤhlter Bürgermeifterz Trennung der Ju⸗ 
i3 von der Berwaltung; Mündlihleit u. 
effentlichkeit des Berichtöverfahrene. * Haft 
gleichzeitig mit dieſem Beſchluſſe der Geſetz⸗ 
gebenden Berſammlung war nun aber auch 
vom Bunbestage befhloffen worden, den 
vier Freien Städten die Mahnung zugehen 
u laffen, daß fie ihren Berfaffungen den 
rakter chriſti. Staaten beivahren möch⸗ 
ten. In Bolpe davon richtete der Senat 
on F. dad Gefud an den Bundestag, daß 
von bdemfelben die auftößigen Punkte ber 
Berfaffung näher bezeihnet u. überhaupt 
eine Unfichten bezüglich einer ſchließlichen 
dnung der We af swirten bargelegt 
„ würden, Hierauf lieh Die Bundesver⸗ 


Frankfurt am Main (1651 ». 188%) 


efandten ſammt ihrem Teilen 


femmlung burg Beſchkuß vom 12, juſt 
dahin vernehmen, daß die beiden tze 
vom 19, Dct. 1848 u. vom 20. Gebr. 1819 
nicht für gültig u. die dadurch herbeigeführs 
ten Ubänderungen ber Berfaffung von 1816 
in Betreff der Wahl der Geſethgebenden 
Berfammlung u. ber polit.” Gleichſtellung 
ber Juden, Landbewohner u. Belfaffen für 


als wicht legal herbeigeführt zu erachten 
; ferner wurbe bie Erwartung auge: . 


ſprochen, daß bie etwa nothwenbigen Aen⸗ 
derungen jener von Bundestag ald noch zu 
Recht beſtehend angefehenen -alten Verfaſ⸗ 
ſung nur auf dem Wege, welchen die Conſti⸗ 
tutionsergaͤnzungsacte vom 19. Juli 1816 
vorſchreibe, bewirkt werben würden, u. 
ſchließlich behielt fih ber Bundestag keine 
auf Art. 46 der Wiener Eonferenzacte ber 
Breien Stadt F. gegenüber feftgeftellte Com: 
petenz bei Berfaffungeänderun en aus⸗ 
drüädlih vor. Der Senat entiieh fi 


. 


hiernach auch für Aufhebung jener neuen - 


Berfafiungsgefege u. verkündete unter dem 
5. Dict. die WBiederberftelung der Berfais 


fung von 1816; doch follte die neuerbings- 


bewertfielligte Aufnahme ber zahlreichen, 
ſaͤmmtlich den driftl. Gemeinden angehö⸗ 
rigen Beifaffen in das ftädtifche Bürger: 
recht aufrecht erhalten werden. Zugleich 
wurden neue Wahlen durch bie chriſiliche 
Bürgerfhaft auf den 18, u, 19. Det. aues 
gefchrieben. Dagegen erhob fih nun aber 
bie Gefeggebende Verſammlung. Am 8. 
October befchloß biefelbe in öffentl. Sigung, 
baß fie das Beleg vom 19. Dct. 1848, ſo⸗ 
weit ed noch in Kraft beftanden, fowie bas 
@efeg vom 20. Febr. 1849 fortbauernd für 
gültig u. die dadurch bewirkten Beränberun: 
gen ber Verfaffung für gefegmäßig herbei⸗ 
geführt anerkenne; ferner, bad ‚ wofern 
der Senat feine Abficht, dem Befchluffe der 
Bundesverfammlung vom 12. Aug. Folge 
gu teiften u. demgemäß die Wahlen wach 

er Conſtitutionsergänzungsacte u, bem 
Befege vom Jahr 1 anzuorbnen, zut 
Ausführung bringe, alle Berantwortjichkeit 
für diefen Schritt von ſich ablehne; endlich, 
baß fie alle Rechte der Freien Stadt 5. im 
Wllgemeinen u. die ber Betheiligten insbe« 


fondere gegen jede Beeinträchtigung nach⸗ 


drũcklich gerwahrt wiffen wolle. Eben fo 
hatte aud der Borftand ber israclit. Ges 
meinde bereits unter bem 2. Dct. einen 
Proteft gegen die Entziehung ber den Zus 
ben gewährten Rechte erhoben... Deſſenun⸗ 
geachtet. gingen die Neuwchlen vor ſich; 
aber bie Conſervativen unterlagen ben Li⸗ 
beralen u. Demokraten. So war es erHärlich, 
daß auch die nene Geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung bereits in ihrer erftin Gigung am B. 
Nov. ben Antrag auf einen Proteft gegen bie 
Berfaffungsänderungen zum Beichluffe er» 
bob. Der Senat erließ bierauf umter 


bem 24. November eine Rüdäußerung, in 


welcher er die Zurüdziehung feines organ. 


Befepes vom 8, März d. 3. durch Hinwet⸗ 


fung 


"Frankfurt am Main (6852 —1854) 


fung auf die inzwiſchen eingetretenen äußes 
ren @retgniffe, wie auf die, bef. in Folge 
des Bundesbeſchluſſes vom 12. Aug. unter 
der Bürgerfhaft entftandene Spaltung u. 
Aufregung zu zectfertigen fuchte, zugleich 
aber bie Sufiherung gab, daß hierdurch bie 
Einführung des öffentlihen-mündl. Strafs 
verfahrens, ſowie die auf dem Wege bes 
Art. 50 ber Eonftitutionsergäanzungsacte 
einzuführenben. Anordnungen nicht ausge» 
ſchloſſen ſeien. Hierbei blieb die Berfafs 
eeanaeeoen beit für dieſes Jahr ſtehen. 

e ſchroff ſich aber die Parteien gerade 
jetzt wieder gegenüber ſtanden, davon gab 
noch am 18. December der Umſtand Zeug⸗ 
niß, daß die Wahl zweier Senatoren, wozu 
ſich der Senat u. Geſetzgebende Körper ver⸗ 
ſammelt hatten, von früh bis zum Abend 
nit zu Stande zu bringen war. Im 
Uebrigen bot dad Jahr wenig Bebeutendes 
bar. Die erfte Wiener Zollconferenz warb 
auch von F., jeboch bei fehr gemeffenen Ins 
fiructionen feines Bertreters, beſchickt; bei 
ber zweiten blieb die Freie Stadt unvertres 
ten. Die vom 21. November bis 5. Decem> 
ber abgehaltene Jefuitenmiffton erfreute fich 
einer ſehr lebhaften Theilnahme von Sei⸗ 
ten ber Bevölkerung, ohne daß jedoch der 
kirchl. Friede hierdurch eine Störung erlitt. 
*Einen weiteren Schritt zur Ausbildung 
der Berfaffung that ber Senat im Jahr 
1858 badurd, daß er ber Geſetzgeben⸗ 
den Berfammlung am 20. Mai einen ®es 
fegvorfdhlag wegen theilweifer Wiederbers 
ftellung der polit. Rechte der Ssraeliten u. 
Landbewohner vorlegte, wonach die Erftes 
ren wahlberedhtigt, Doch nur je vier zu ber 
Gefengebenden Berfammlung wählbar fein 
u. ihnen der Zugang zu Staatsämtern mit 
Ausnahme bes Senats, des ftändigen Bürs 
gercollegiums, der Richterftellen, ber Kirs 
chenämter u. ber Schulbehörden offen ftes 
ben follte; die aus ben Landgemeinden in 
die Sefengebende Berfammlung gewählten 
Mitglieder aber follten in der Regel an als 
len Berathungen u. Befhlüffen derfelben 
Theil nehmen. Die GBefengebende Bere 
fammlung nahm das Gefeg am 20. Juni 
an m. zugleich wurde beſchloſſen, daß bie 
Abſrimmung der Bürgerfchaft über daffelbe 
öffentlih u. mündlich fein follte.e Gerade 
dieſe letztere Beltimmung, in weldyer bie 
confervative Partei eine Art von Terroris⸗ 
mus erblidte, war aber auch wohl der 


®rund davon, daß bei der, am 3. u. 6. 


September ftattfindenden Abftimmung der 
Bürgerfchaft bie Dieiften fi) derſelben gänz: 
lich enthielten, fo baß Baum der fechfte Theil 
ber Berechtigten feine Stimmen, davon 
aber aud noch theilweis gegen das Geſetz, 
abgab. Trogdem nahm der Senat Beinen 
Anftand, baffelbe, laut Beſchluß der großen 
Hatheverfammlung vom 12. September, als 
organ. Geſetz am 13, zu publiciren. Die 
Dipfktimmung hierüber that ſich zunächft bei 
‚ben bald darauf folgenden Urwahlen für 
Meuefte Ergänzungen. - 


ben neuen Geſetzgebenden Körper kund, ins 
dem fi) neben der demokrat. Bartet nun 
auch bie confervative gänzlich der Wahl ents 
hielt, fo daB von 8600 Stimmberehtigten 
nur 843, n. darunter auch noch 300 Igraeliten, 
ihre Stimmen abgaben. Natürlich fielen bie 
Wahlen dann burdgebende auf Liberale; 
ebenfo wurden Israelitengewählt. Zugleich 
wandte fi nun aber auch eine Anzahl von 
Bürgern aus ber confervativen Partei mit 
einer Beſchwerde an ben Bundestag, worin 
auf bie verzögerte u. unvollftändige Aus⸗ 
führung des Bundesbeſchlufſes vom 12. Aug. 
v. J., auf die verfaffungswidrige Zuſam⸗ 
menfegung auch ber, zufolge beffielben neu⸗ 
gewählten Befengebenden Berfanmlung u. 
beren nicht zu rechtfertigendes, vom Senat 
aber gebulbetes Gebahren, emdlich auf ben 
Erlaß des neueften verfaffungsmwidrigen Ge⸗ 
feges vom 13, Sept. hingewieſen u. bad Ge⸗ 
uch an den Bundestag gerichtet warb, bie 
rkſamkeit der Befengebenden Verſamm⸗ 
lung entweder gänzlich zu inhibiren od. auf 
die dDringendften Berwaltungsangelegenheiten 
u befchränßen, dann aber die zur Wieberhers 
Pellung eines polit. Rechtozuſtandes bienl. 
aßregeln zu ergreifen. Ob vom Bundestage 
hierauf weitere tte gethan worben feien, 
davon bat nichts verlautet. Zu einer lebhaf⸗ 
ten Bewegung nad einer andern Geite hin 
gab der in dieſem Jahre mit Eifer aufgenoms 
mene Plan bezüglich der Gruͤndung einer 
Srankfurter Bank Veranlaffung, der aud, 
freilih nicht ohne Kämpfe unter den Korys 
phäen ber Börfenwelt, welche felbft zu einem 
doppelten Banktunternehmen führen zu wols 
len ſchienen, fo weit ins Leben trat, daß bie 
Genehmigung der Bankſtatuten durch ben 
Senat bereits am 6. December erfolgen 
konnte. Doch gab es noch immer fehr er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten von Seiten der ho= 
gen Finanzwelt zu befeitigen, che Mitte 
at 1854 die erften Seichnungen auf Ac⸗ 
tien, woran fih jeboh nur Frankfurter 
Bürger betheiligen durften, ftatthaben konn⸗ 
ten; bdiefeiben ergaben dann aber ein fo 
außerordentliches Reſultat, daß der größere 
Theil der Zeichnungen unberüdfichtigt bleis 
ben mußte, "Ein i. J. 1854 von Seiten 
EL aeesenüber den MRheinuferftnaten bei 
dem Bundestag erhobener Entſchädigungé⸗ 
anfpruch wegen des Rheinoctroy wurde von 
Legterem in io weit berüdfichtigt, als er 
Sachſen, Hannover u. Württemberg ale zur 
Auswahl eines Schiedsmannes geeignet be: 
eidynete, worauf Mägerifher Seite am 16. 
uni angezeigt wurde, daß das Dberappels 
lattonsgericht zu @elle als Schiebogericht ges 
wählt worden fei. Kür das Brunffurter Wlis 
litaͤr, welches übrigens nun auch die deutſche 
Eocarde ablegte, wurde eine Erinnerungss 
medaille für treue Kriegsdienfte in den Jah⸗ 
ren 1848 u. 1849 geftiftet u. entſprechend 
vertheilt. rer der Stellung zur europ. 
Frage erflärte fih der Senat mit großer 
Dajseirät für einen Unfhluß an bie 
reich. 
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reich. Politit u, gab damit allerdings zus 
glei der Vorherrfchenden polit. Anficht un 
ter der Bürgerfhaft Ausdruck. »Das wich⸗ 
tigfte Ereigniß des Jahres war aber bie 
von Seiten des Senats befchloffene. Bors 
Sage eined neuen Grundgeſetzentwurfes, 
welcher Trennung ber Juftiz von der Vers 
waltung, Beſchraͤnkung der Mitgliederzahl 
des Senats auf bie Hälfte u. die Berwands 
lung bed inquifttorifhen Eriminalverfahrene 
in Das accufatorifihe zu feinen Grundlagen 
zählte. Die Geſetzgebende Berfammlung 
genehmigte benfelben am 28. December, 
worauf der Senat am 15. Ian. 1855 bie 
Abftimmung ber Bürgerfhaft über ben 
Entwurf auf ben 5. u. 6. Februar anbe⸗ 
raumte. Schon aber batte fich von bemos 
fratifher u. altconfervativer Seite, wie 
unter ben Zünften u. Innungen, wieder eine 
ewaltige Agitation gegen bas neue Verfafs 
Pungsproiect erhoben. Xrogdem wurde jes 
doc ber Entwurf von der Bürgerfchaft, ba 
nur in ber dritten Klaffe, dem Handwerker⸗ 
ſtande, fi die Mehrheit dagegen, in ber 
erften, bem Beamten= u. Gelebrtenftanbe, 
u. ber zweiten, bem Saufmanneftunde, aber 
die meiften Stimmen bafür ausgeſprochen 
hatten, angenommen, worauf ber Senat am 
15. Febr. dad neue Gefeg publicirte (f. 
oben ı), jedoch mit ber Beftimmung, baß 
baffelbe erft mit den darin vorbehaltenen 
übrigen Geſetzen in Kraft trete. Der Ges 
feggebende Körper bafte übrigens bereits 
am 17. Januar auch ein nach den Bundes⸗ 
normen bearbeitetes Vereinsgefeg mit ge⸗ 
ringen Modificationen angenommen. Bes 
fonders aber beichäftigte denfelben die Bes 
rathung des Gefegentwurfes über bad Ver: 
fahren in Straffahen, bis am 6. October 
auh das Kinführungsgefeg zu bemfelben 
fanımt dem Polizeiftrafgefeg angenommen, 
u. nur bem Geſetze wegen Wiebereinfühs 
zung ber Pörperl. Züdtigung bie Zuftims 
mung berfagt wurde, Dugegen mußte bie 
Braas, od das Oberappellationsgeriht in 
übe den Eaffationshof bilden follte, noch 
immer unentfchieden bleiben, da ber Durch⸗ 
führung dieſes Vorſchlags fich bie erheblich: 
fien Schwierigkeiten entgegenzuftellen fchies 
nen. Dies gab ber Geſetzgebenden Vers 
fammlung audy Beranlaffung, die Berathung 
über ben vom Senat vorgelegten, übrigens 
um feiner Strenge willen ungünftig aufges 
nommenen Dreßgefegenturf auszufegen, 
da hierzu bie volle Erledigung bes Strafs 
rechtgeſetzes ald nothwenbig erachtet wurde. 
10 Zu den weiteren Berathungsgegenftänben 
ber Gefeggebenden Berfammlung gehörte 
ber Entwurf über die Bildung von Ges 
werbetammern, der jedoch nur mit ber aus⸗ 
drüdl, Amendirung angenommen wurbe, 
daß in dbenfelben aud die Fabrikanten vers 
treten fein müßten. Für die Kriegsbereits 
[datt warb bie beantragte Summe von 
‚000 Fl. bewilligt. In der XTheateranges 
legenheit wurbe nicht nur bie von ber Bürs 


(18541856) bis Franklin 


gerrepräfentation auf nächſtes Yahr bins 
ausgefchobene Mehrfordberung für den Thea: 
terbau, ſondern auch ber Anlauf bes 
Theaterinventare durch bie Stadt, eine 
jährL Subvention ber Thenterbirection u. 
die Gewährung von Suftentationsgehalten 
ber Theatermitglieder während der Bauzeit 
befchloffen, fo daß dann die Uebergabe der 
Xheaterconceffion an eine ſtädtiſche Actiens 
gefellfchaft erfolgen Ponnte. Die Neuwah⸗ 
len zur Gefeggebenden Berfammlung fielen, 
ba fih bie beiden äußerften Parteien ben= 
felben abermals grundfäglih fern hielten, 
wieder auf Glieder ber liberalen Partei. 
Deffentl. Aufforberungen zu einem Theue« 
rungsaufftand blieben ohne Folge. Der am 
6. December erfolgte Tod des Banquiers 
Amſchel v. Rothſchild konnte für die Stadt 
um fo mehr als ein Ereigniß betrachtet 
werden, ba viele öffentl. Anftalten derfelben 
von diefem freigebig bebadyt worden wa⸗ 
ren. Zu Anfang des Jahres 1856 wurde 
bie Srage über die Bollendung bes Strafges 
feges in fo weit ihrer Erledigung um Vieles 
naher geführt, ale ber Senat unter dem 9, 
Januar ber Gefeggebenden Berfammlung 
feine Zuftimmung zu ben von derfelben bes 
antragten Abänderungen u. Zufägen in 
Betreff jenes Geſetzes erklärte u. naments 
lich die proviſor. Uebernahme ber Functio⸗ 
nen bes Caſſationshofes durch drei Rechtes 
facultäten, wovon die Beftimmung der einen 
bem Gericht zufteht, genehmigte, zugleich 
das Geſetz über körperl. Züchtigung zurüds 
og, bafür nım abet auch auf demnaͤchſtige 
eratpung bes Preßgefeges drang, damit 
die neue Serichtsorganifation endlich voll⸗ 

ſtandi ins Leben treten könne. (Schd.) 
+Franklin (Sir Sohn, f. Hptw. u. 
Suppl.). Das Schidfal der Expedition, 
weiche 1845 unter dem Commando F⸗s u, 
feines Begleiters Erozier mit den beiden 
Schiffen Erebus u. Terror u. 188 Mann zur. 
Auffindung einer Norbweftpaffage von der 
engl. Regierung nady ben NRordpolgegenden 
gefendet wurde, bat 10 Jahre hindurch das 
allgemeinfte Intereffe rege erhalten. Zahl⸗ 
reihe Verfuche, bie von Europa u. Amerika 
aus, 8 Schiffe u. zu Lande, von Oſten u. 
von Weſten ber, auf Staats⸗ u, Privat⸗ 
often in allen Ridytungen bes norbameris 
kan. Polarmeers zur Aufſuchung F⸗s u. 
feiner Schiffe (von benen man bie legte 
Kunde vom 26. Juli 1845 aus der Diels 
ville Bai erhalten hatte) gemadyt wurden, 
waren erfolglos. Kaum blieb nad fo vies 
len gefcheiterten Unternehmungen nod eine 
Hoffnung übrig, irgendwo eine Spur von 
bein legten Dafein der Berunglüdten aufs 
zufinden (denn baß man die Mannfdhaften 
ber beiden Schiffe felbft noch lebend autref⸗ 
fen Pönnte, mußte endlich für Unmöglichkeit 
elten). Dennod aber unterließ bie brit. 
bmiralität nichts, um, wenn keine Ret⸗ 
tung, doch wenigftene eine Aufklärung ber 
legten Schieffale der Bermißten zu ehe 
ehr 
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Mehr als 80 Schiffe find nach u. nach bei 
ben Nachſuchungen verwendet worden, von 
den Schiffen aus find Land u. Meer durch 
ausgebehnte Schlittenerpeditionen nach allen 
Nichtungen bin durdforfcht worden, 3 Reis 
fen wurden zu Lande nach den nörbl. Gren⸗ 


zen bes ameritan. Eontinents unternom= 


men, aber bie Ergebniffe waren nur wiſſen⸗ 
ſchaftliche u. geographiſche (namentlich Die 
Auffindung der Norbweftpaflage): bis es 
enblih 1854 dem Dr. Rae (f.d.) auf der 8. 
Landreiſe gelang, Nachrichten einzuziehen, 
welche ben Untergang ber F⸗ſchen Expedition 
faft außer Zweifel fielen. Im J. 1848 
wurden Capt. Moore u. Sir James Roß 
mit Bird nah dem Polarmeere gefendet, 
ber Erftere, um burd die Behringsftraße, 
die Legteren, um durch ben Lancafterfund 
von Weften ber nad dem Melvillefunb vor⸗ 
zudringen, während Richardſon u. Rae 
zu Lande die Mündung des Madenzie er⸗ 
reichten. 1849 folgte von Welten ber 3. 
Saunders, von Oſten ber Kellett uw. 
Rob. Shedden. 1850 fegelten Eapt. 
Denny u. der Rear⸗Admiral John Roß 
nah dem Wellingtontanal, die Sapt. Au⸗ 
ftin u. Ommanep u. eine auf Betrieb des 
Amerikaners Grinnell ausgerüftete Unter⸗ 
nehmung unter de Haven nach denſel⸗ 
ben Gegenden; Forfyth, mit einer auf 
Lady 5-6 Koſten ausgerüſteten Brigg, brang 
ebenfalls durch den Lancaſterſund vor, von 
Oſten her aber paſſirten Kellett, Moore, 
Collinſon u. M’Elure die Behrings⸗ 
ftraße u. ftellten ihre Nacforfchungen an der 
Nordküſte des Continents u. in den Gegen⸗ 
ben von Banks⸗ u, Prinz Alberts⸗Land an. 
1851 unternahm Rae die zweite Landerpes 
dition, erreichte die Mündung des Kupfer 
minenfluffes u. durchftreifte Mollafton= u. 
PVictoriastand; u. Kennedy brang in bie 
Pring Regents s Einfahrt ein u. unterfuchte 
bie Küften von Norb Somerfet. Der rufl. 
Lieut. Pim erbot fi bie nördl. Theile 
Afiens zu durchſuchen, wurde aber in Pe⸗ 
teröburg, angebli wegen der zu großen Ge⸗ 


‚fahren feines Planes, mit feinem Project 


aurücgeniefen u. nahm fpäter Theil an ber 
xpedition, welche 1852 unter Eapt. Bel- 
her u. Kellett mit 5 Schiffen abermals 
nah dem Wellingtontanal u. dem Melville= 
fund abgefendet wurbe, 1851 u. 1852 warb 
Capt. — nach dem Wellington⸗ 
kanal geſendet. In Amerika war inzwiſchen 
die 2. Grinnellſche Expedition unter Kane 


ausgeruͤſtet worden u. 1853 durch den Smith⸗ 


fund norbdwärts gegangen. 1854 endlich 
fuhr Inglefield zum 8. Male durch 
den Lancafterfund nah dem Wellington 
fanal u. Rae unternahm bie 3. Landreife 
von der Repulfebai nach Boothia, der nörd⸗ 
lihften Spitze bes amerikan. Eontinente. 
Die einzigen Spuren, weldhe durch biefe 
Unternehmungen von der Expedition F⸗6 
aufgefunden worden waren, beftanden in 
den, am 25. Aug. 1850 zuerft durch Omma⸗ 


(don beftattet, bie übrigen lagen theils im 
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ney u. einen Theil ber Erpebition be Havens 
unter Griffin an ber Mündung bes Welling⸗ 
tonkanals, auf der ſüdweſtlichſten Spige 
von Nord Devon, dem Eap Riley u. ber 
nahen Infel Beechey aufgefundenen Anzeis 
chen eines Lagerplages u. Weberreften vers 
ſchiedener Begenftände, welche darauf bins 
wiefen, daß fi eine Abtheilung ber Mann⸗ 
ſchaft brit. Staatsſchiffe bier aufgehalten 

atte. Wenige Tage ſpäter wurden dieſe 

ndeutungen durch Penny u. John Roß, 
ſowie durch de Haven genauer unterfucht, 
es wurden zahlreiche Spuren von Schlitten⸗ 
u. Fußwegen, mancherlei Geräthe, Reſte 
eines Gärtchens u. einer Art von Wohn⸗ 
haus, enblidh aber audy 8 Gräber von vers 
ftorbenen Mitgliedern der Erpebition aufs 
gefunben, bie, mit Infchriften verfehen, zus 


gleich erwiefen, baß bie Erpedition F⸗s hier‘ 


thren erften Winter von 18/4, zugebracht 
hatte, Jedoch warb fonft nicht das minbefte 
ſchriftl. Document entdeckt, weldes als 
Nachricht für Andere urüdgelaffen worden 
wäre. Dieſe angetroffenen Reſte nun blie⸗ 
ben trotz ber eifrigſten Forſchungen bie legte 
Spur, die man von ben Vermißten erlangte, 
bis endlich am 22, Det. 1854, 3 Tage nad 
dem Schluffe bes Kriegs erichts zu Sheers 
neß, weldyes über die % brer ber legten u. 
größten Exrpebition unter Eapt. Belcher abs 
gehalten worden war, unvermuthet John 
Mae im Amthaufe der Brit. Admtralität ers 
{bien uw. die legte —— über die fo 
lange vergebens geſuchte Expedition bes 
Erebus u. Terror brachte. Im April 1854 
batte Mae an ber Pellybai (69° nörbl. B., 
72° weftl. 2.) einige Eskimos angetroffen, 
von denen Einer ausfagte, daß 10—12 Tages 
reifen weiter gegen Weften, jenſeits eines 
roßen Fluſſes (wahrſcheinlich des Großen 

ifchfluffes) eine Anzahl von mehr als 40 
weißen Männern durch Mangel an Lebens 
mitteln umgefommen wären. Bei Forts 
fegung feine Weges nun u. je näher er 
dem Schauplage jener Scene Fam, gelang 
ed Rae nit nur noch mannichfaltige Yuss 
kunft zu erhalten, fonbern auch eine Ans 
zahl von Brgenftänden einzubandeln, welche 
über ben Untergang einer Abtheilung u, 
vielleiht aller damals noch lebenden Mit⸗ 
lieder ber vermißten Erpebition einen 

weifel übrig ließen. Die gemonnenen 
Nachrichten beftanden barin, daß im Jub⸗ 
jahr 1850 einige Eskimos, die in ber Nähe 


des nördl, Geſtades ber König Williams. 


Infel auf ben Mobbenfang ausgegangen 
waren, etwa 40 weiße Manner über das 
Eis den Süden zumandernd gefehen hatten; 
alle waren, mit Ausnahme des Anführers, 
in einem elenden Zuftande. Einige Wochen 
fpäter wurden 80 Leihname weißer Dlänner 
an ber Küfte bes amerikan. Eontinents, eine 
Tagereife im Nordweſten eines großen 
Bluffes, u. dazu 5 andre auf einer nahe 
Iegenden Infel gefunden. @inige waren 


Selt, 
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Belt, tbeile unter dem Boote, welches als 
Dbdad über ben Tobten umgelegt warz ein: 
zelne auch zerftreut. Unter den Leihnamen 
"auf ber Infel glaubten bie Eſkimos einen Ans 
führer erkannt zu haben, denn fie fanden ein 
Fernrohr um feine Schultern gebunden u. 
unter ihm lag eine Doppelflinte. Aus bem 
zerfetzten Zuftanbe einiger biefer'Leihname 
u. dem Anhalt der neben ihnen befindl. 
Keſſel folgerten fie, daß die zulegt noch 
Usbeslebenden dem Cannibalismus verfallen 
ſein mußten. Es ergab fi, daß bie Es⸗ 
kimos noch einen beträchtl. Vorrath von 
Yulvder, Kugeln, Schroten, ferner eine An⸗ 
zahl Uhren, Eompafle, Yeruröbre u. Flin⸗ 
ten vorgefunden hatten, ba von legtern 
Gegenfänden wenigstens Theile, fowie fils 
berne Löffel, Gabeln ıc. von Mae weit u. 
breit entdedit u. eingelauft wurben. Ob⸗ 
gein biefe Erzählungen von Eskimos, deren 
usfagen im Verlaufe ber Rachfuchungen 
fo mande Taͤuſchung gebradt haben, als 
wenig yunerläffig anzufepen find, bef. ba Rae 
Peinen einzigen nzeugen ber geſchilder⸗ 
ten Ecene angetroffen Hatte, ihm auch nur 
durch einen Dolmetfcher die Nachrichten zus 
gängli naren: fo ſcheint doch gegenüber 
dem durch die mitgebradten Gegenſtaͤnde g 
führten Veweiſe kein Zweifel an der Wahr⸗ 
beit der Kunde begründet werben zu fönnen. 
Bon Kaufenden wurden die Gegenftände 
in jenen Tagen zu London in Augenſchein 
genommen u. geprüft, u, Beiner bezweifelte, 
daß. fie non ber F⸗ſchen Expedition here 
rübrten. Im Uebrigen beruhen Zeit⸗ u. 
Drtbangabe ber Kataſtrophe lediglich auf 
einem durch allerlei Berechnungen u. Com⸗ 
bi nen gewonnenen Wahrſcheinlichkeits⸗ 
fhlufle u. bedürfen erft noch einer genaues 
ren, itung, wenn überhaupt eine 
ſolche ich ſein wird. Was aus dem 
übrigen größeren Theile ber Daun he 
geworden, barüber fehlt zwar, ebenio 
wie über das Schickſal bee beiden Schiffe 
n. über die Scidfale ber Erpebition von 
1848-1850 alle Kunde, doch ließ es ſich 
wohl kaum als möglich denken, daß noch 
einzelne Ueberlebende unter jenen Wilden 
umberirten ſollten. So hatte es fi denn 
berausgeftellt, baß unter allen ben zahlreis 
en. Rettungsplänen, welche der Admiralis 
tät eingereiht worben find, wohl Peiner fo 
viel Yusficht auf Erfolg geboten bat, ale 
der Achard King's, des Theilnehmers u. 
Berichterftatters der Expedition des Capt. 
Bad in b. 3. en — 180 den 
eg lange des Großen Fiſchfluſſes als ges 
rabelte Bugangeftraße nach den Gegenden 
u — en von Ken Pe 
u ben Nachforſchungen empfahl; ferner ba 
bie Ende 1850 Feine der ausgefandten Ret⸗ 
tungserpeditionen In jene Gegenden ges 
kommen ift, u. endlich daß es irrig gewe⸗ 
ſen war, wenn man die mehrſten Rettungs⸗ 
verſuche in dem Wellingtonkanale u. nad) 
der muthmaßlich weiter nach Norden gele⸗ 
genen offenen Polarſee hin bewirken zu 
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möffen geglaubt hatte. Sogleich unter dem 
erftien Eindrude ber Botihaft Raes ers 
wachte in England ber Gedanke, daß es 
eine Pflicht des Baterlandes fet, das Schick⸗ 
fal der verunglüdten Erpebition an Ort u. 
Stelle der leuten Kataftrophe zu erforfchen. 
Biele der erfk vor Kurzem zurüdgelehrten 
Seefahrer erboten ſich an jeder neuen Expe⸗ 
bition Theil nehmen zu wollen, u. kuͤhne 
Pläne wurden deshalb vorgelegt; doch bie 
Admiralität befhloß, nur eine Landexpe⸗ 
dition nad jener Unglüdsftätte zu fenden. 
Da Rae die Leitung bdiefer Expedition abs 
lehnte, fo twurbe nun bie ganze Angelegens 
beit ber Hudſonsbaigeſellſchaft anvertraut. 
Bon biefer auegerüftet ging am 22, Juni 
1885 vom Fort Refolution am Großen Gfla- 
venfee eine Expedition unter James Uns 
beröfon u. Green Stewart nad den Gegen 
den an der Mündung bes Großen Fiſch⸗ 
fluffes u. ber AbdelaidesHalbinfel ab; eine 
zweite Expedition follte den Madenzie hin 
abgeben, um ben noch nicht zurückgekehrten 
Capt. Eollinfon aufzufuchen, Bonnte aber 
dann unterbleiben, ba Anfang November 
1854 bie Nachricht in London anlangte, daß 
Eollinfon wohlbehalten am ElarencesHafen 
bei der Dajringeftraße angefommen jet. 
Auch biefe Unternehmung ift zurückgekehrt 
(Anfang December), ohne jedoch das Ges 
beimniß befriedigender zu enthällen, ale 
ed bereit durb Mae geihehen war. 
Dan hat zwar noch zahlreihe von ber 
Ben Expedition berrührende Gegen⸗ 
ände aufgefunden, unter andern ein Boot, 
aber weber irgend eine Spur von menfdl. 
Ueberreften, nod Papiere, noch auch Ueber 
refte ber beiden Schiffe entdedt od. ſicher 
in Erfahrung gebracht, wie u. wo fie ihren 
Untergang gefunden haben. Val. K. Bran⸗ 
des, Sir John Srantlin, die Unternehmun⸗ 
gen für feine Rettung z2c., Berlin 1864. 
Ueber die Schickſale u. den Berlauf ber 
einzelnen Expeditionen ſowie bie Literatur 
hierüber f. Rordpolerpebitionen. (Hess.). 
Frankreich, Kaiſerthum, feit 2. Des 
cember 1852. 1.1 (Genealogie u. Statifl.): 
Katfer: Napoleon IH, (f. Bonaparte SL) 
geb. 20. Apr. 1808, regiert als Kaifer feit 
2. Dechr. 1852; Kaiferin: Eugenie (geb. 
5. Mai 1826); Kronprinz: Napoleon 
Eugene Louis Jean Joſephe, geb. 16. Maͤrz 
1856, Größe bes Landes: HIT AM. 
mit (Ende 1851) 85,781,000 Einwohnern, 
dazu 10,989 AM. auswärtige Befigungen 
mit 3,568,000 Einwohnern. Die Haupts 
punkte der noch aus der Zeit der Kepublik 
flammenben, aber unter Einfluß des jegie 
en Kaifers, bamaligen Präfiventen ber 
Reeuiiie abaefaßte u. am 14. Jan. 1852 
publicirten Neihsverfaffung mebft bes 
ren Abänderung vom 7. November 1 
rüdfichtli der Megierungsform und vom 
25. Dechr. rüdfichtlih der Präarogative ber 
Krone, f. unt. i. mu m. Die + großen 
Staatögewalten unter dem Kaifer find a 
| 


Frankreich (1850) 


Minifterium mit dem Staates u. Haus⸗ 
minifter u. ben Miniftern für Julie zugleich 
Großfiegelbewahrer, für Inneres, Finanzen, 
Krieg, Eultus u. Unterrit, Marine u. Co⸗ 
ionien, Auswärtiges, Handel zugleich für 
Aderbau u. öffentlihe Arbeiten (das am 
22, Jan. 1852 errichtete Miniſterium ber 
allgemeinen Polizei wurde wieder aufges 
hoben); der Senat, beftehend aus ben Cars 
dinälen, Marfchällen, Abmirälen u. andern 
vom Kaifer ernannten Mitgliedern, deren 
Seſammt⸗Zahl nit über 160 fleigen foll, 
fie find auf Lebendzeit gewählt u. erpalten 
30,000 $r. Zabrgehaltz der Kaifer beruft 
den Senat, ber nad feiner Einrichtung vom 
14. Ian. 1852 dem Staatsoberbaupte Die 
Grumtlagen zu Gefegentwürfen von großem 
Nationalintereffe aufftellen, Abaͤnderungen 
in ber Berfaffung vorfhlagen ꝛc. kann u. 
ohne deſſen vorherige Genehmigung Fein 
GSefeg verkünbigt werben foll; der eben: 
falls am 14. Jan. 1852 conftituirte Geſetz⸗ 
gebenbe Körper beftebt aus ben je 1 
auf 35000 Wähler fommenden Deputirten, 
welche auf 6 Jahre ernannt werden u. bei 
ihrer Tagung monatl. 2500 Fr. Auslöfung 
betommen; er biscutirt u. votirt bie Ge⸗ 
fegentwürfe u. Steuern; ber Staats⸗ 
rath, eingefeat am 25. Jan. 1852, befteht 
aus ben Miniftern, ordentl. u. außerordentl. 
Staatsräthen, Meferenten, Aubitoren u. 1 
©eneralfecretär, aufammen böchftens 166 
Mitgliedern; er zerfällt in 6 Sectionen (für 
Geſedgebung, Juſtiz w. Aeußeres; flreitige 
Angelegenheiten; Inneres, Öffentl. Unter⸗ 
richt u. Cultus; offentl. Arbeiten, Ackerbau 
u. Handel; Krieg u. Marine; Finanzen), 
redigirt Die Gefegentwürfe u. beforgt deren 
Bertheidigung vor bem Befeßgebenden Körs 
ger, ſchläͤgt Die Decrete vor, welche die Bers 
waltungsangelegenheiten, bie ftreitigen Ber: 
waltungsangelegenheiten und die Eompes 
tenzeonfliete zwifchen ben Verwaltungs⸗ u. 
Zuftizbehörden betreffen; fein Gutachten foll 
über alle, reglementar. Berwaltungsanges 
legenheiten anbelangende Decrete eingeholt 
werben. Finanzen für 1857: Einnahme 
1709,845,226 %r., Ausgabe 1641,493,164 
‚Sn, Dazu für außerordentlige Bauten; 
52.434,11 Fr.; tie Schulden betrugen 
1858: 6061,980,354 Fr., aber 1856 allein die 
Zinfen: 454,450,851 Fr. Heer: Aml. Fan. 
1855: 597,432 M., wozu nod 437,557. an 
Specialcorps zu zählen. Nah dem Kriege- 
bubget für 1857 wirb bie Armee 878,912 
M. betragen, wovon 226,378 Infanterie, 
69,725 Cavallerie, 34,282 Artillerie, 9068 
Ingenieure, 22,712 Genebarmerie u. 4845 
Generalftab find, Marine: April 1866: 
65 Linienfchiffe, 79 Kregatten, 275 Corvet⸗ 
ten, Briggs ꝛc.; im Ganzen mit 14,000 
Kanonen u. 31,000 Pferbetraft. 1. (8° 
ſchichte). *Die Ereigniffe des Jahres 1850 
in F. gaben bereits zu ber Befürdtung 
vielfach Veranlaſſung, daß bie Spannung 
zwiſchen bem Präftdenten ber Republik, 
Karl Ludwig Napoleon Bonaparte, einers 


u, ber Gefeggebenden Berfammlung anders 
ſeits auf einem andern, als bem gefeslihen 
Wege entfchieden werden würbe. Der Präs 
fibent hatte Rundreifen dur das Land in 
bie größten Städte gemacht, beren Anhäng⸗ 
lichlett er gewiß zu fein glaubte, nm, hr 
öffentlichen Reden wiederholt einen Auf⸗ 
ruf an ben Willen bes Volkes gerichtet, ber 
wie er fagte, bereits im J. 1804 (durdy 
bie Erhebung Napoleons zum Kaifer) u, 
1848 (dur jeine Erwählung zum Praͤſt⸗ 
benten ber Republik) bekundet habe, daß 
durch bie Orbnnung bie großartigen Grunbs 
füge ber franz. Revolution gerettet wers 
den müßten. Schon vorher batte er tn 
einer Botfchaft an die Geſetzgebende Ver⸗ 
fammlung (regielative) erflärt (81. Det. 
1849), die Berfammlung müffe, wenn $. 
gerettet werben folle, fih an ben Gedanken 
des Volkes anſchließen, deſſen Ausdruck die 
Bräfbentenwah! gewefen fel; ein ganzes 

uftem babe am 10, Dechr. 1848 gefiegt, 
denn ber Name Napoleon ſei an und fir 
fi fhon ein Programm, er bedeute im 
Innern Orbnung, Achtung vor der Obrigkeit, 
Religion, Boltswohlfahrt, nach Außen nas 
tionale Würde u. ſ. w. Die Legislative 
batte bagegen bei ihrer Bertagung im 
Herbfie 1850 einen aus entfdjiebenen Geg⸗ 
nern bes Präfidenten beftehenben Ausſchuß 
aurüdoetaflen. Die Anhänger der beiden 

weige bes‘ vertriebenen Hauſes Bour⸗ 
bon (die Orleaniften u. Legitimiften) was 
ren nad @laremont u. Wiesbaben gepils 

ert, um das Proviforium, welches fie 
telbft am 10, December hatten einfegen 
beifen, auf andere Weife zum Abjchluffe 
zu bringen, als ber Präftdent wünfcte, 
welcher unter ber 8 einer neuen Be⸗ 
rathung der Verfaſſung deren Abaͤnderung 
verlangte u. zugleich durch glaͤnzende Heer⸗ 
ſchauen, durch Erinnerung an die Glanz⸗ 
punkte des Kaiſerreichs, reichliche Bewir⸗ 
thung der Soldaten, mehrfache Sorge fuͤr 
bie arbeitenden Klaſſen und wohlthaͤtige 
Spenden für die Armen, der Legislative zu 
imponiren, dad Heer aber und die Bolkss 
maffen für die Verlängerung und Erweites 
rung feiner Gewalt zu gewinnen fuchte, 
Er fuhr fort bie einflußreichſten Stellen mit 
den Männern feines Bertrauens zu befegen, 
bagegen diejenigen aus dem Staatsbienfte zu 
entfernen, welche eine Abneigung gegen das 
Kaiferreih verrietben, unter Letzteren ben 
unter Changarnier ſtehenden Gen. Neumayer, 
ber feinen Mannfchaften den Ruf vive l’em- 
pereur unterfagt hatte, Gem. San arnier, 
welder in @iner Sand ben efedl über 
bie erfte Divifion bes franz. Beeres u. der 
gefammten Rationalgarden des Seinebepars 
tementd vereinigte, batte bie Anerbietuns 
gen, bie ihm als Preis für ben Uebertritt 
zum Bonapartismus "gemadıt wurden, von 

er Hand gerviefen. u. ſtand dem Präfidens 
ten nod als Befchüger der Legislative, im 
Uebrigen räthfelhaft, gegenüber, "Die 2 

8ise 
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sislative war am 12. Nov. wieder eroͤff⸗ 
net worden u. hatte von Neuem Dupin zu 
ihrem Präfidenten gewählt. In ber Bots 
Faft des Praͤſidenten der Republik an die 

erſammlung war geſagt, wenn fie bes 
ſchloͤſſe, daß die Verfaſſung neu berathen 
werben folle, fo würde eine verfaſſungs⸗ 
gebende Berfammlung ſich mit den Grund⸗ 

eiegen Rd nicht, fo würde dad 
Bor im J. 1852 von Neuem feinen Willen 
offenbaren. Damit wollte er anbeuten, daß 
ber Bonapartismus nur auf gefegmäßigem 
Wege vorfchreiten wolle, und in demfelben 
inne war durch Decyet vom 7. Nov. bie 
aus entfchiedenen Anhängern des Präfiden- 


ten beſtehende Geſellſchaft vom zehnten Des. 


cember, bie bei mehrern Gelegenheiten eine 
Neigung zu Gewaltthätigkeiten gezeigt hatte, 
aufgelöft worben. Der Sahredtag der Präs 
fipentenwahl wurde auf dem Rathhauſe 
u Paris mit einem Feſteſſen glänzender ges 
eiert, als bie Einfegung der Republil, u. 
der Präfident ſchickte an jebes ber verfcies 
benen pariſer Armenpflegebureaus 12000 
r. Die Legislative, welder obnehin ihre 
—* Tagegelder (täglih 25 Fr. für den 
bgeorbneten) zum Borwurf gemacht wur⸗ 
den, faßte dagegen ein paar Tage darauf 
den Beſchluß, daß der wegen Schulden 
verhaftete Abg. Mauguin frei zu laſſen ſei. 
“In Bezug auf die auswärtigen Ver⸗ 
Altniffe u. bef. wegen der bdeutfchen 
irren, befchloß bie Legislative nY ec.) 
eine Vermehrung des Heeres um 40,000 M. 
u. feste zu deren Unterhalte 8,460,000 Fre. 
aus, währenb bie franz. Armee nad einer 
Erklärung des Kriegäminifters v. 12. Juni 
1850 bereits eine Stärke von 865,468 M. 
hatte. Ueberhaupt wurbe ber Entwidelung 
der deutfhen Berhältniffe große Aufmerk- 
ſamkeit geſchenkt, ſchon damals in den bo⸗ 
napartiſt. Blättern auf den Streit Deſt⸗ 
reichs u. Preußens um die erſte Stelle in 
Deutſchland hingewieſen, erſteres geprieſen, 
letzteres dagegen ein — Land ge⸗ 
nannt, deſſen Schickſal Niemand vorausſehn 
könne, u. der Einigung u. Machtverſtaͤrkung 
Deutſchlands auf diplomat. Wege entgegens 
gewirkt. Im Allgemeinen zeigte bie Loͤſung 
der britifchegriehifchen u. ber ſchleswig⸗hol⸗ 
fteintfhen Streitfrage die Fortdauer bes 
guten Einverftändniffee zwiſchen dem Prinz- 
räfidenten u. bem lond. Eabinet. Die ruf]. 
esierung fuchte man für bie Pläne bes 
Bonapartismus zu gewinnen; bie Königin 
von Spanien überfandte dem Präfidenten 
den Orden bes goldenen Vließes (10. Det. 
1850). An der Herftellung ber Seemadt, 
bie ſchon unter Louis Philipp dur Verorbs 
nung vom 22, Nov. 1836 auf 226 Kriegs: 
fegelfhiffe u. 102 Kriegsdampfer feftgeftellt 
worden war, wurde eifrig gearbeitet u. 
Sciffsftationen in den Antillen, im Meer⸗ 
bufen von Meriko, bei Cayenne, am Senes 
gal, im inbifhen u. chinefifhen Meere, an 
den Küften von Brafilien, im Plataftrome, 


Frankreich (1850 u. 1851) 


an ben Weſtküſten von Amerika, an ben 
Küften von Neufundland, Island, Algier 
u. der Türkey, wie unter Louts Philipp 
unterhalten. Bereits im Januar 1851 
Bam es zum entfdyiedenen Bruch zwiſchen 
bem Präfidbenten u. ber Legislativen. 
Dur Decrete vom 9. Ian. entließ ber. 
Praͤſident diejenigen Minifter,' weldye nicht 
eine unbebdingte Bingebung an feine Pers 
fon zeigten, indem fie ſich weigerten, bie Les 
gislative des Schuges ber bewaffneten Macht 
zu berauben. Das neue Minifterium 
war alfo zufammengefegt: Rouher, für 
Juſtizz; Drougn de Lhuys, für auswärtige 
Angelegenheiten; Regnaud de Saint⸗Jean 
b’Angely, für den Krieg; Theodor Ducos, 
für die Marine; Barodıe, für das Innere; 
Magne, für öffentl. Arbeiten; Bonjean, für 
Landwirthſchaft u. Handel; de Parieu, für 
öffentl. Unterricht ; Achille Fould, für Fi⸗ 
nanzen. Das Decrer vom 11, Juni 1849, 
weldes bie Nationalgarben ber Seine und 
bie im Umfange ber erften WVlilitärbivifion 
ftationirten Xruppen unter ein einziges 
Dbercommando vereinigte u. ben Gen. Chan⸗ 
garnier zu diefem Commando ernannte, 
mwurbe aufgehoben, u. Dagegen Gen. Perrot 
zum Oberbefehlshaber ber Nationalgarden 
er Seine, un. der Gen. Baraguay b’Hilliers 
zum Oberbefehlshaber ber erften Miilitär⸗ 
divifion ernannt. Als biefe Ahaßregeln bes 
Sannt wurden, ftellte der Abg. Remuſat 
In ber Legislative den Untrag, daß bie Vers 
fammlung einen Ausfhuß wahlen folle, um 
die durch die Umſtaͤnde gebotenen Maßregeln 
vorzufchlagen, welcher auch mit 330 gegen 273 
Stimmen Annahme fand. Indeſſen konnte 
bie Legislative, welche bereits das Vertrauen 
bes Landes verloren hatte, fih zu keiner 
ernfteren Maßrenel erheben, als baß fie am 
17. Ian. eine Mißtrauenserklärung gegen 
bus Minifterium befchloß. Die Minifter 
dankten ab, u. bei der allgemeinen Aufres 
gung lenkte der Präfident formell ein, ohne 
jedoch ber Legislative den Schuß der bes 
waffueten Madıt zurüdizugeben. In einer 
Botſchaft v. 24. San. an die Berfammlung 
erflärte er, er könne ſich mit der Mehrheit 
ber Legislative nicht verftändigen u. babe 
fich entfchloffen ein Uebergangsminiftes 
rium zu bilden, welches aus Fachmaͤnnern 
beſtehe, bie keiner ber Fractionen der Les 
islative angehörten. Es waren folgende: 
renier, für die auswärtigen Angelegenbeis 
ten; Eontreabmiral Baillant für die Marine; 
Schneider, für bie öffentl. Arbeiten; Magne 
blieb Minifter, übernahm aber Handel u. 
Landwirthihaft; Präfeet Weiß, fürs Ins 
nere; Gen. Randon, für ben Krieg; Gene⸗ 
raleinnehmer Germiny für bie Finanzen; 
Procurator de Rover für die Juftiz u. Bis 
raud, Mitglied des Inſtituts, für den öffentl. 
Unterriht. Zugleich wurde eine Menge 
legitimift. u. orlean. Beamten abgefegt, an 
beren Stelle bonapartiftifche traten, u. das 
bei in zahlreichen Zeitfchriften von ben Bo⸗ 
Nas 
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napartiften fortwährend auseinanbergefeht, 
daß der Prafibent bie Nation, u. bef. bie 
untern Volksklaſſen u. das Heer, gluüͤcklich 
machen würde, wenn bie Legislative ihn 
nicht in feiner Wirkſamkeit hemmte. Die 
Horderung des Minifteriums, bem Prafiden« 
ten außer feinem bisherigen Einkommen 
noch eine jährliche Zulage von 1,800,000 Er. 
u bewilligen, wurbe von ber Legislative am 
0. Febr. mit 896 gegen 294 Stimmen ab» 
gelehnt, nachdem nachgewieſen worden war, 
daß ber Präftbent bereits, ftatt bes verfafs 
fungsmäßigen Gehaltes von 600,000 Fr., 
aus den Staatskaſſen 1,625,000 Fr. bezog. 
Diefer machte bagegen im Moniteur bes 
2annt, daß bie zahlreichen Unterzeihnungen 
von Beiträgen zu feinen Ausgaben, welde 
in Vorausſicht der Ablehnung ber verlang« 
ten Zulage erfolgt feien, ihn tief gerübzt 
ätten, baß er aber Fr Bunften der öffentl. 
uhe darauf verzichten ji fonten glaubte. 
?Die Stellung ber Parteien in ber Legisla⸗ 
tive war zu diefer Zeit die, baß die eigentl. 
Mehrheit aus Drleaniften uw. Legitimiften, 
zulammen bei den Abftimmungen ungefähr 
, beftand, welche fih aber untereinander 
anfeindeten, wenn es fi um bie Frage han⸗ 
belte, wer an die Etelle des Prinz⸗Präſiden⸗ 
ten treten folles die Linke, ber fogen. Berg, 
zählte hoͤchſtens 280 Mitglieder, Sozialiften 
u. Anhänger ber rotben Republik; zwiſchen 
ihnen ftanden die Bonapartiften, 70—75 an 
der Zahl, welche manchmal die Rechte ver: 
ftärtten, zuweilen mit der Linken gegen bie 
tönigl, @efinnten flimmten, unter Allen 
aber die Thätigften waren in dem Bewußt⸗ 
fein, daß bie Beamten u. das Heer fie unters 
ftügten. Sie veranlaßten zahlreiche Petitios 
sen aus allen Theilen des Landes am Die Les 
gielative, theils in Betreff der Abänderung 
r Berfaflung zu Gumften bes Präfidenten, 
theils um Aufhebung des Wahlgefeges v. 81. 
ai 1850 u. um Wieberberftellung bes alls 
gemeinen Stimmrechtes, um auf diefe Weife 
die Linke in der Legislative u. die Volks⸗ 
maſſen für fi zu gewinnen. *Der Präfident 
feinerfeits entließ am 11. April das Mebers 
gangsminifterium u. fegte an feine Stelle ein 
neues Minifterium von bonapart. Ges 
ſinnungstüchtigkeit ein, nämlich: Leon Fou⸗ 
her, für das Innere ; Baroche, für die äußern 
Angelegenheiten; Randon, für ben Krieg; 
Fould, für bie Finanzen ; Buffet, fürben Han: 
del; Magne, für öffentl, Arbeiten; Rouber, 
für Die Juſt Crouſeilhes für den Unter⸗ 
richt; Chaſſeloup⸗Laubat, für bie Marine, 
Ebenfo wurben alle Präfecten- Stellen mit 
Bonapartiften befegt, u. neue Regimenter, 
auf deren Ergebenbeit zu zählen war, nad 
Paris gezogen. Eine Klusfchrift: Au’ est- 
ce Que le retour à ’Empire? (Was iſt die 
Rückkehr zum Kaiferreich?) fuchte das Pus 
Blicum mit dem Hauptgedanken des Präfis 
deuten vertraut zu machen. Sie fegte aus⸗ 
einander, daß %. zwar Bein eroberndes 
Kaiferreich wieber haben wolle, feine Met: 
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tung aber nur in der Rückkehr zu den kai⸗ 
ſeruoen Inſtitutionen finden koͤnne, weil 
e dem Lande eine wahre, ſehr reicliche 
Freiheit, die Gleichheit u. das allgemeine 
Wahlrecht in vernünftigem Maße gewährt 
ätten. Bon Seiten ber Königlichen 
uchte man theils eine Verfhmelzung ber 
Drleaniften u. Legitimiften (Fusion) herbei⸗ 
zuführen, theile eine Bewerbung bes Prins 
zen Soinville bei der am 4. März 1852 zu 
erfolgenden Neuwahl bes Präfidenten ber 
Republik vorzubereiten, um dadurch Die 
MWiedererwählung Ludwig Bonapartes zu 
vereiteln; allein Beides wurbe durch Mans 
gel an Eintradt verhindert. »Am 1. Juni 
enuste ber Präfident bie Eröffnung einer 
Strede der Lyoner Eifenbahn, von Ton⸗ 
nerre nad Dijon, zu einer neuen Kundge⸗ 
bung. Er fagte bei dem von ber Stadt 
Dijon gegebenen Feftmahl unter Anderem, 
nachdem er angedeutet, daß er allein das 
Bertrauen bes Volkes babe, welche Pflihten 
ihm das Land auch noch auferlegen möge, 
es folle ihn bereit finden, feinem Willen zu 
gehorden, u. fie möchten verfichert fein, 3 
werbe in feinen Händen nicht untergehn. 
Am 2. Juli wurde von ber Orleans⸗Eiſen⸗ 
bahn bie Strede von Tours nah Poi⸗ 
tierd wieder in feinem Beiſein eröffnet, 
webei er den Wunſch ausſprach, recht bald 
den Augenblid zu erleben, wo ber mädtige 
Wille des Volkes alle Arten von Oppofts 
tion niederwerfen u. alle Rivalitäten einig 
machen werde. Indeſſen blieben bie Ergebs 
niffe der bonapartift. Petitionen wegen Ab⸗ 
änderung ber Berfaffung u. wegen einer Ber: 
längerung ber Gewalt des PrinzsPräfidens 
ten hinter der Erwartung zurüd. Bei ber 
Sufammenzäblung ber bis zum 1. Juli eine 
selaufenen Petitionen fanden ſich 1,128,125 
Unterfchriften, darunter für die Revifion 
ſchlechtweg 741,011, für Revifion mit Prä- 
fidentfchaftsverlängerung 370,511 und für 
Zräfföentfioafteverlängerung allein 12,003. 
ie Erfolge einer Bewegung zu Gunſten 
bes Präfidenten waren bei noch beftehenber 
ee der Abſtimmung fehr gering. Aufs 
ehn erregte der Müdtritt bes Sen. Baras 
guay d’Hillters, Mitgliedes der Legielative, 
von dem ihm übertragenen Oberbefehl über 
die erſte Militärabtheilung zu Paris; an 
feine Stelle trat Gen. Magnan. 1m 14. 
Juli begannen bie Verhandlungen ber Le⸗ 
i6lative über bie Gefuhe um Verfaſ⸗ 
ungsverändberung, die am 19. Zuli 
durch eine ab ſtpnung bon 724 Mitgliedern 
geſchloſſen wurde. ie verfaffungsmäßig 
erforderliche Dreiviertelmehrheit waren 343 
Stimmen ; ba fi 446 für, 278 gegen die neue 
Berfaffungsberathungerflärt hatten, fo ver⸗ 
kündigte der Borfigende Dupin bie Geſuche 
für abgelehnt. Die Regierung berief nun 
die Beneralrätbhe (Conseils generaux) 
ämmtlicher Departements, die fi vom 10, 
uguft bie 10. Nov. zu verfammeln batten, 
zufammen, um durch biefe, werben 
ungs⸗ 
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fungemäßig politifge Kragen nicht verhan: 
bein durften, die Berfaffungsfrage weiter zu 
betreiben, während die Legislative am 10, 
Zug. bie 4. Nov. fih vertagte u. einen 
Ausſchuß von 3 Mitgliedern zu ihrer Ber: 
tretung während ber Bertagung zurüdließ. 
In der Mitte Augufts kamen neuerdings 
große Yulvervorrathe in Paris an, u. 
fümmtlicge umliegende Forts wurben in Vers 
theidigungszuftand gefegt. Im September 
hatten ſich allerbings gegen 80 Generals 
ratheverfammlungen für eine Verfaſſungs⸗ 
. beratbung auegefproden, aber es war nicht 
ganz Elar, ob darin nicht aud der Wunſch 
der Berwanblung der Republik in die Mon⸗ 
archie zu Gunſten ber Orleans lag, da der 
Gedanke, den Prinzen Zoinville zum Präfts 
denten zumäblen, immer mehr Eingangfand, 
Das Wahlgeſetz ſchloß bie Volksmaſſe mehr 
oder weniger aus u. gab das Wahlrecht den 
mehr orleaniftifh gefinnten Mittelklaſſen; 
der Prinz: Prüfident erklärte daher das alls 
gemeine Stimmredht wieder berftellen u. 
das befchräntende Wahlgefeg aufheben zu 
wollen, woburd er nicht nur bie Volks⸗ 
maffe, fondern auch in der Legislative bie 
reindemofratifhe Linke mit fich gegen bie 
DÖrleaniften vereinigte. Auch ein Theil ber 
Legitimiften, die eine Berlängerung der bo⸗ 
napartiftifhen Präfidentfhaft für vortheil⸗ 
bafter hielten, als die Ruckkehr ber Orleans, 
hatte ihm zu dieſem Zweck fih angeſchloſſen, 
u. außerdem war die Patholifche Geiſtlichkeit 
durch manderlei Willfährigkeiten für ihn 
gewonnen mworben. Wenn die Legislative 
bie Wieberherftellung des allgem. Stimm» 
rechts ablehnte, fo —X fie aufgelöft wer⸗ 
ben, u. der Präfident wollte bann einen Auf⸗ 
ruf an den Willen des Volkes ergeben lafs 
fen. Als der Prafident diefen Plan feinen 
Miniftern vom 11. April mittheilte, reichten 
biefe am 14. Det. ihre Entlaffung ein ; ebenfo 
der Polizeipräfident Earlier, der an einem 
Gewaltftreih gegen bie Legislative nicht 
theilnehmen wollte. Das neue Miniftes 
rium (vd. 26, Dct.) beftand aus folgenden 
Mitglienern: Gorbin, für Juſtiz; Xurgot, 
für Aeußeres; Eh. Giraud, für den öffentl. 
Unterricht; v. Thorigny, fürd Innere; v, 
ESafabianca, für Landwirthſchaft u. Handel; 
Lacroffe, für öffentl. Arbeiten; St. Arnaubd, 
für ben Krieg; Hippolyte — ‚für bie 
Marine; Blondel, für die Finanzen. Nur 
&t, Arnaud, ber neue Pollzeipräf. Maupas 
u. Gen. Magnan waren in bad Geheimniß 
des beabfidhtigten Planes eingeweiht. Als 
bie Legislative am 4. Nov. zuſammenkam, 
war Die parifer Befagung neuerdings um 
2 Biegimenter verftärkt worden. Der Präs 
fident hatte in der, an die Legislative gerichs 
teten Botichaft in Bezug auf die Wiederhers 
ftelung des allgem. Stimmrechte u. a. be: 
merkt, baß er fi gefragt habe, ob er das 
einzige Prinzip, welches die Vorfehung in- 
mitten dieſes allgem, Chaos emporgehalten 
habe, um ſich darum zu ſammeln, erſchüttert 
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u, eingeſchränkt beſtehen laſſen folle; wenn 
das allgem. Wahlrecht durch den bloßen Um⸗ 
ſtand, daß es ein Recht an die Stelle einer 
revolutionaͤren Thatſache ſetze, den ſocialen 
Bau wieder aufgerichtet habe, ſo ſei es nicht 
weiſe, feine Grundlage länger zu beſchrän⸗ 
fen, "Ein barauf ausgehenber Geſetzent⸗ 
wurf wurbe ber Legislative vorgelegt, biefe 
hielt es aber für dringender, einen Antrag 
ihrer Quäftoren in Berathung zu ziehen, ber 
fo lautete: der Präfident der Geſetzgebeuden 
Verſammlung ift beauftragt für die innere 
u. außere Sicherheit der Berfanmlung zu 
waden; er übt im Namen der Berfamms 
lung deren verfaffungemäßiges Recht, den 
Betrag ber zu ihrer Gicherheit erforbers. 
lichen Militärdräfte zu beftimmen, barüber 
zu verfügen u. den mit ben Commando zu 
betrauenden Chef zu bezeichnen. Zu dieſem 
Behufe bat er das Recht die bewaffnete 
Macht aufzubieten. Seine Aufgebote köne 
nen unmittelbar an alle Offiziere, Com⸗ 
mandanten od. Yunctionäre gerichtet wers 
ben, welde zu unmittelbarem Gehorfam 
verpflichtet find. Diefe Beftimmungen folls 
ten zum Gefeg erhoben u. als Tagesbefehl 
in allen Caſernen des Gebiets ber Republik 
angefchlagen werben. Diefer parlamentas 
rifhen Drohung gegenüber verwies ber 
Präafident aufs Heer, Am 9. Rov. (dem 
Jahrestag bes 18. Brumaire) Vorm. 11 
Uhr verfammelten fi gegen 2000 Dffiziere 
u. zogen in Eoloune in das Elyfee, der 
Wohnung des Präfidenten; 9 Generale, 
Darunter ber Oberbefehlshaber der parifer 
Armee, befanden fih an der Spige. Les 
terer ftellte fie als das Offiziercorps ber 
neu angefommenen Regimentern bem Präs 
fidenten vor, der in einer Anfprade an fie 
unter Anderem fagte, wenn der Ernſt ber 
Umſtaͤnde ihn nöthigen würbe, ihre Hinge⸗ 
bung aufzurufen, fo fei er überzeugt, würbe 
fie ihm nicht mangeln, weil er nichts von 
ihnen fordern würde, was nicht mit feinem’ 
Rechte, mit der militär. Ehre u. mit dem. 
Interefien des Baterlandes im Einklange 
ſei. Freilich war es nicht im Einklang mit 
der Verfaffung, daß fich ber Praͤſident ber. 
Republik an die Spige von Truppen ftellte. 
18. Nov. wurde bie Wiederberftellung bes 
allgem. Stimmrectes mit 355 ber Rechten. 
gegen 848 Stimmen von ber Zegislative 
verworfen, wobei bie Bonapartiften mit ber 
Demofratie der Iinten Geite zufammenges 
wirt hatten; dagegen gelang ed am 18. 
Nov. den vereinigten Bonapartiften u. Des 
mofraten die Berwerfung des Quaͤſtorenan⸗ 
trags wegen Mequifition ber bewaffneten 
Macht durd ben Präfidenten ber Legislative 
mit 408 gegen 300 Stimmen herbeizuführen, 
Daneben wurbe auf Befehl des Kriegsmi⸗ 
niftere das Decret vom März 1848, welches 
ben Präfidenten der Rationalverfammlung 
ermädtigt, Truppen aufzubieten, in ben 
Eafernen abgerifien. Noch hegten Einige 
Hoffnung, baß die Legislative fd bei * 
x “ na 
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nahe beuorfichenben Berathung eines Ges 
feges über die Berantwortlichleit des Praͤſi⸗ 
denten ber Republik u. feiner Minifter wies 
derfinben werde; allein. die beftegenden Zus 
frände fchrieben den Gang der Ereigniffe 
vor. Das Heer war in ben Befehlshabern 
ganz bonapartiftifch, die Nativnalgarde 


machtlos u. die Bevölkerung ber Vorftäbte. 


ftand unter bem Befehl der geheimen Geſell⸗ 


ſchaften u. Elubiften, bie in F. eine von der St. Marti 


ubrigen politifhen- Welt ganz abgefonderte 
Sphäre bilden. Sie haften ben Prinz⸗ 
Dräfidenten ebenfo wie bie Legislative u. 
hofften bei bem Zufammenftoß Beider den 
Einen wie die Andern zu beftegen; aber ges 
gen fie fand der Prinz-Prafident mit über: 
wiegenber Heeresmacht fchlagfertig, er kün⸗ 
digte feinen Sieg im Voraus in einer Rede 
an, bie er am 25.Rov. im NRationalfaal ber 
Eiyfäifchen Felder bei Gelegenheit ber 
Austheilung ber Orden u. Medaillen an die 
Preisträger der Iond. -Induftrieausftellung 
bielt, Im den legten Tagen bes Rovember 
hatte er täglih über Theile der parifer 
Armee Dufterung gehalten u. fie gut bewirs 
thet. Am 30. Nov. war noch ein entfchies 
dener Bonapartift, Gen. Lawsefline, zum 
Dberbefehlshaber der Nationalgarben ers 
nannt morben, u. bie Regierung feit meh⸗ 
reren Tagen mit ber Bank wegen eines An⸗ 
leihens von 25 DIN. Frs. in Unterhandlung, 
welches auf die Buficherung, daß bie Negie- 
rung burch Peinerlei Maßregel die Sicher⸗ 
yeit der Staatseinfünfte gefährden werde, 
gewährt wurde. Um Abend des 1. Des 
cember war eine zahlreiche Geſellſchaft bei 
dem Prinz-Präfidenten, die fih ohne Ah⸗ 
nung deffen, was bevorftand, um 1 Uhr in 
der Nacht trennte. Die Truppen waren in 
ven Cafernen zufammengehalten, u. ber 
Dolizeipräfect mit fechezig Berhaftsbefehlen 
verfeben worden. UmZ Uhr Morgens wurs 
den bie Decrete unterzeichnet, bie bas Mi⸗ 
nifterium auflöften u. bag neme bilbeten. 
- Mitglieder defjelben waren: Turgot, Du⸗ 


rufle, Morny, Rouher, Kould, Magne, St. 


Arnaud, Fortoul. Mm 4 Uhr Morgens am 
zweiten December marfchirten bie Xruppen 
aus ihren Safernen, umgaben den Palaſt 
Bourbon, worin bie Legislative fidy ver» 
ſammelte, u. ließen-Riemand ein. Polizeis 
agenten, jeder von 600 M. begleitet, vers 
bafteten 60 Volksvertreter, darunter Chan⸗ 

arnier, Cavaignac, Lamoriciere, Bedeau, 

harras, Thiers, Leflo, Baze, Roger, Obrift 
Diefeiben wurden Anfangs in 
das Befängnid Mazas u. dann nad Bitte 
cennes gebradht. Alm 8 Ahr verfammelten 
fih mehrere Volksvertreter bei Odilon Bars 
tot, ber fie jedoch zum Vicepräfidenten ber 
Legislative, Daru, beftellte. Dort fanb ges 
gen 10 Uhr eine Berfammlung von etwa 
200 Mitgliedern flatt, welde im Namen der 
Legislative die Gewalt des PrinzePräfis 
benten für erlofchen erflärten u. ben hohen 
Nationalgerichtähof einberiefen. Kaum wa⸗ 
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ren diefe DBeichlüffe gefaßt, ale bie Ver⸗ 
fammlung von Soldaten gefprengt wurbe, 
Der Präfident verließ um 10 Uhr das Eiye 
ee u. begab fi, von einem zahlreichen Of⸗ 
ziercorpe umgeben, in ben Hof ber Tuiles 
rien. : Auf feinem Wege hörte man bie 
Rufe: Es lebe die Republik! es lebe Napo⸗ 
leon! es lebe bie Verfaffung! Abends ſam⸗ 
melten fich biebtere Gruppen an ben Thoren 
. u u. St. Denis mit dem Rufe: 
Es lebe die demokratiſche u. fociale Repus 
blik! kein Kaiferreih! An allen Straßens 
ecken waren vier Proclamationen angeheftet. 
Nach ber erften waren die Legislative u. der 
Staaterath aufgelöft, das allgem. Wahls 
recht wieberbergeftellt, das „Franzöftiche 
Bolk vom 14.—21. Dee. in „feine Wahl⸗ 
comitien‘ berufen u. ber Belagerungss 
zuftand über Paris u. feine Umgebung 
verhängt. Die zweite war ein Aufruf, 
worin ber PrinzsPrafibent der Legislative 
um Borwurf machte, baß fie die Gewalt 
Komälere, die er unmittelbar vom Bollehabe, 
welches durch 6 Millionen Stimmen, wos 
mit er zum Präafidenten gewählt worben fei, 
eine eclatante Proteftation gegen bie Vers 
faffung ausgeſprochen habe. Er wolle bie 
Republik aufrecht halten u. das Land retten, 
indem er den einzigen - Souverän anrufe, 
ben er in F. kenne, das Volk! Er babe die 
tiefe Ueberzeugung, daß die Baiferlichen Eins 
richtungen vom I. 1804 am beften die Ruhe 
u. Wohlfahrt ss fihern würden, Wenn 
die Kranzofen alfo glaubten, baß die Sache, 
beren Symbol fein Name fei, nämlich F., 
wie es burdy die Mevolution von 1789 reges 
nerirt u. vom Kaifer organifirt worden ſei, 
noch immer bie ihrige wäre, fo möchten fie 


die Gewalten anerfeunen, die er von ihnen - 


verlange. Eine dritte Proclamation kün⸗ 
bigte den Soldaten (ed waren 80,000 M. 
in Paris verfammelt) an, daß die Scheide⸗ 
ward, weiche ſich „„ritsen ben Pringe Präs 
fiventen u. die Armee geflellt habe, ges 
fallen fei. Als die Blüthe der Ration folls 
ten fie nun ihre Stimmen vernehmen laſſen 
ale Bürgers; aber als Soldaten nicht vers 
geflen, daß fie den Borgefegten Gehorſam 
ſchuldig feien. In einer vierten ermahnte 
der Polizeipräfitent Maupas die Einwohner 
von Paris zur Ruhe. Alle nichtbonapart. 
Z3eitfägriften, beren Mäßigung nicht zu allen 
Zeiten fon erprobt war, wurben unters 
brüdt. Ein Decret des Prinzen fegte einen. 
Begutahtungsrarh (Commission con- 
sultative) ein, der bis zum Eintritt neuer 
geſetzgebender Körper in Thätigkeit bleiben 
follte. In einer weiteren Proclamation 
war bie Beftimmung, welde das Volt am 
14,—21. Dec. annehmen od. verwerfen 
follte, als Volksbeſchluß bezeichnet u. fo abs 
efaßt: „Das franzöfifche Volk will die Er⸗ 
belcuns ber Autorität Ludwig Napoleon 
onaparte’s, u. überträgt ihm Die nothwen⸗ 
bige Gewalt, um eine Berfaffung nad den, 
in feiner Proclamation beantragten Grund» 
agen 


' 
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lagen (bie Verfaſſung bes erſten Kaiſer⸗ 
reichs im Weſentlichen enthaltend) zu ge⸗ 
ben.” Als Abſtimmungsverfahren war 
vorgeſchrieben, daß die Gemeindevorſtaͤnde 
ſofort in jeder Gemeinde zwei Hefte von 
unbeſchriebenem Papier auflegen ſollten, das 
eine für, das andere gegen bie Annahme 
bes Bolbsbefhluffes, welche 8 Xage lang 
täglih 10 Stunden in allen Gemeinden zur 
Einzeihnung aufgelegt bleiben follten. Eine 
ähnliche Abſtimmung follte im Heere ſtatt⸗ 
finden. Sie wurde fpäter in eine geheime 
umgewandelt, wonad ber Abftimmenbe vers 
mittelft eines gefchriebenen ad. gebrudten 
Zettel& fein Ja od. Nein ohne Namen abs 
geben mußte. Der aufgelöfte Staatsrath 
veröffentlichte eine Rechtsverwahrung, beren 
Berbreitung aber unterbrüdt wurde; ber 
Nationalgerichtshof lud den Prinzen wegen 
Berfaffungsbrude u. Bochverrathe vor feine 
Schranken. !’Inbefjfen fing am 8. Dec. ein 
bewaffuneter Widerftandfic zu bilden 
an, namentlid an ben Boulevarde u. ber 
&t. Antonvorftadf, worauf der Kriegsmis 
nifter St. Arnaub befannt machte, daß Je⸗ 
ber, ber beim Barricadenbau ober beren 
‚Bertheidigung betroffen würbe, erſchoſſen 
werben follte. Huf mehreren Punkten wurbe 
ernfthaft getämpft. Am 4, Dec. früh ſchlug 
man fih von Neuem im Stadtviertel bee 
Tempels u. St. Martin. Der Volkséver⸗ 
treter Baubin war geblieben u. Madier be 
Montjeau verwundet. Zahlreiche Barricas 
ben wurben gebaut. Die Soldaten fhoffen 
in allen Richtungen u. gegen alle Häufer; 
Kämpfende u. neugterige Zuſchauer fielen 
in Menge; die Gefangenen wurben gebuns 
ben nady ber Ebene von Srenelle zum Tode 
geführt. Bis zum 5. Dec. Mittags bauers 
ten einzelne Gefechte fort, die jebod mit dem 
Siege ber Truppen endigten. Die beruhm⸗ 
teften Männer F⸗s bie noch nicht in Gefaͤng⸗ 
niffen faßen, wie Mole, Leon Faucher u. U. 
erklärten ſich öffentlich gegen ben Gewalt⸗ 
frei; Betfallserklärungen, außer von bes 
nen, weiche babei mitgewirkt, erfolgten von 
geiner Seite. In verſchiebenen Departe⸗ 
ments braden Unruben aus, bie-aber bald 
unterbrüdt u. mit Kriegszuftandserkläruns 
gen beantwortet wurden; jo nadı ber Reihe 
in ben Departements be l'Allier, Saone u. 
Loire, be l'Herault u. du Gard, Niederalpen, 
Gers, Bar, Lot, Lot u. Garonne, Aveyron 
u. Bauclufe, ebeufo in Algier. Es erfolgs 
ten nun Berbaftungen im ganzen Lande. 
Dagegen wurden bie Truppen belobt u. bes 
lohnt, das Pantheon der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit ale Kirche der heiligen Genoveva 
zurüdgegeben, Gen. Ranbon zum Gouvers 
neur von Algier, die Gen. Baillant u. 
Barifpe zu Marſchällen von F. ernannt, 
2,700,00 Fro. zur Unterftügung aller Sol⸗ 
daten aud den Zeiten ber Republik u. bes 
Kaiſerreichs ausgefegt, u. auch mehrere Vers 
haftete, u. U. Thiers u. Cavaignac, wie⸗ 
der freigelaffen. 16 Sin Decret vom 8, Dec, 
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entbielt bie —— daß 5« bis 10jäh- 
tige Deportation gegen Diejenigen verhängt 
werben würbe, melde entweder polizeilicher 
Ueberwadung fi entzögen ob, erwiefener 
Maßen geheimen Befellihaften angehörten. 
Zugleich vertündigte ber Prinz⸗Praͤſident in 
einer Proclamation: „Die Unruben find 


unterbrüdt, Was aud bie Entſcheidung 


bed Volkes fein mag, bie Geſellſchaft iſt 
gerettet." Berfchiedene Maßregeln beuteten 
auf bie Wiedereinführung eines ftrafferen 
Milttärregiments, wie unter bem Kaiſer⸗ 
reich. &o wurde bie @entralverwaltung 
des Minifteriums bes Innern durch Decret 
vom 15 Dec. ganz im Sinne jener Zeit 
umgeftaltet, fpäter bie von ber Republik 
bef&loffene Herabfegung des Beftandes der 
Armeebivifionen u. des Beneralftabes aufs 
gehoben u. derfelbe wieder auf die frühere 
Höhe gebracht, endlich gan 5. in 21 Milis 
tärabtbeilungen mit 86 Militgrunterabtbet= 
lungen getheil. Am 31. December über: 
bradte ber Bicepräfident bes Begutach⸗ 
tungesathes bem PrinzePräfidenten das 
Ergebniß ber Volksabſtimmung. Es waren 
8,165,680 Stimmen abgegeben werben, u. 
zwar 7,481,231 bejahende u. 647,292 vers 
neinenbe, 37,107 ungültige. Un demfelben 
Tage wurde auf den Fahnen u. Drbenss 
Preuzen ber Laiferlide Adler wieder herge⸗ 
ftellt, u. die Beftrafung von Preßvergehn 
(felbft mit rückwirkender Kraft) den Zucht⸗ 
polizeigerichten übertragen. 7 Was bie aus⸗ 
mwärtigen Mächte anlangt, fo war allen 
bie Verlängerung ber Präfidentfhaft Ludwig 
Bonaparte’d etwas Ermünfcdtes gewefen 
u. von ihnen auf jede Weife gefördert wor⸗ 
den. Dan betrachtete ihn ale ben Hort ber 
öffentl. Ordnung gegenüber der anardıis 
Then Parteien; daneben ging wohl auch bie 
Hoffnung, daß die folgenden vier Jahre 
von den Böniglichen Parteien benugt werben 
Tönnten, fi) zu verftänbigen u; bie Monars 
hie in F. wieder berzuftellen. Palmerfton, 
Minifter bes Aeußern in England, ber [dom 
im Jahre 1840 die Pläne Yubwig. Bonas 
parte’ gegen Louis Philipp begünftigt hatte, 
um %s6 Auftreten in Negypten u. Syrien 
= hindern, förderte auch jegt wieder feine 
bfichten, vielleicht in ter Heberzeugung, 
baß ein mit ber Reftauration bes bonapart. 
‚Katferreiche verbunbener allgemeiner euros 
paifcher Krieg den Eingländern freied Spiel 
im Orient u, in Aften laffen würde, u. ſprach 
raſch feine ausdrückliche Billigung über die 
von dem PrinzsPräfidenten im Dec. 1851 
exgriffenen Maßregeln aus. Die franz. Bes 
gierung hatte im Verein mit ber engl. Bers 
wahrung eingelegt gegen ben Eintritt Ges 
fammtöftreihe u, Gefammtpreußens in ben 
Deutfhen Bund; ebenfo hatten beide Regie⸗ 
rungen ber ſpaniſchen Präftige Hilfe anges 
beten, um die von Rordamerika aus gegen 
Euba gerichteten Angriffe abzumweifen. Außere 
dem war bie durch die allgem. Ausftellung 
in London v. 3. 1851 bargebotene Gelegen 
eit, 
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beit, ſich — nfeitiger Zuneigung 
zu geben, von beiden Rattonen benutzt wor⸗ 
den. Nah Rom waren Truppen zur Bers 
ſtaͤrkung der bortigen Befapung gefanbt wor⸗ 
den u. in der Zurkei bereits feit ungefähr 
einem Jahre die fogen. Frage ber Heiligen 
Drte aufgetaucht, beren Erledigung man abs 
ſichtlich hinauszuziehen ſchien, um eine offene 
Brage für künftige Zwecke zu behalten. Wie 
ußland ein Protectorat über bie griech. 
Ehriften im Orient beanfpruct, fo leitet 5. 
ein ſolches über die ſogen. latein. Epriften 
im DOrtent aus Eapitulationen von 1673 u. 
17349 ab. Die franz. Regierung Plagte, daß 
bie ruffifhe ben Armeniern. u. Grieden bes 
hilflich gewefen fet, fi eined großen Theis 
les ber Heiligen Drte zu bemächtigen, beren 
Befig den latein. Ehriften zuftände, u. daß 
die Pforte biefe Uebergriffe habe geſchehen 
Iaffen; fie verlangte, daß erörtert werbe, 
welche von ben Heiligen Drten in Paläftina 
zur Beit der Verträge von 1673 u. 1340 in 
den Händen ber latein. EHriften geweſen wä- 
ren, u. daß biefe ihnen ohne alle Ausnah⸗ 
me belafien ob. wiedergegeben werben folls 
ten. i Als wirklider Beftand bes Heeres 
am 1, Dct. 1831 wurde angegeben 887,519 
M. u. 84,806 Pferde, Die Herftellung ber 
Hilfsmittel des großen Weltverkehrs, Eis 
fenbahnen u. XZelegrapbenlinien, waren 
in gedeihlicher Zutwidelung egriffen, ber 
Telegraphendienſt am 1. März 1851 in 
aris dem Publicum eröffnet u. am 29. 
eptember ber unterfeeifche Telegraph zwia⸗ 
hen Dover u. Calais vollendet u. in Ges 
rauch genommen worden. In ber Provin 
Algier war ein Feldzug gegen bie nd 
nicht unterworfen gewefenen Kabylen in 
Kleintabylien unter der Leitung bes Gen. 
St. Arnaud, unter welchem die Brigadegenes 
tale Bosquet u. Peliffier thätig waren, ſieg⸗ 
zei beendet worben. Bon 1145 algerifchen 
Stämmen, die man kennt, hatten nunmehr 
1100 ſich der franz. Oberhoheit unterworfen. 
Nah der Bollsabftimmung wies Alles 
darauf, daß die nächſte Aufgabe bes Prinzs 
Zräfibenten auf eine vollftändige bonapart. 
eftauzation, zunaͤchſt in F., gerichtet war. 
Er wu die Zuilerien. Durch ein Decret 
vom 9. Ian. 185% wurden 67 Mitglieber 
Der aufgelöften Legislative aus F. u. feinen 
Eolonien gewiefen, u. ihnen die Rückkehr 
bei Strafe ber Deportation unterfagt; 18 
Andere, unter ihnen Ehangarnier, Lamori⸗ 
cidre, Bedeau, Emil Sirardin, Thiers, wur⸗ 
ben auf Zeit verwiefen ; enblid die geweſe⸗ 
nen Bolksabgeorbneten Mares Dufraiffe, 
Greppo, Miot, Mathe u. Richarbet nadı bem 
franz. Guiana deportirt (piere hundert von 
ben Gerichten Berurtheilte hatten gleiches 
2008) ; am A, San. wurbe der Belagerungs⸗ 
zuftand aud noch im Dep. ber Oberalpen 
erklärt; die Nationalgarden im ganzen 
Gebiet der Republik aufgelöft, die Worte: 
reiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, von ben 
ffentl, Gebäuden entfernt u, den. Plägen, 


Straßen, Denkmaͤlern bie Namen, welche fie 
vor ber Revokition von 1848 gehabt hatten, 
zurüdgegeben. »Am 14. Jan. 1852 erfchien 
die neue vom Prinz»Prafidenten felbft ver: 
faßte Reihsverfaffung Der Name 
Republif warb beibehalten u. Lubivig Bo⸗ 
naparte ihr Präfident auf 10 Jahr; er follte 
vermittelft feiner Dlinifter, des Staates 
rathes, des Senates u. Geſetzgebungskör⸗ 
perö_regieren mit allen Prärogativen eines 

onarchen. Die Mitglieder bes Staates 
rathes werben vom Präfidenten ernannt u. 
find abfenbar, wie bie Minifter, die im. 
Staatsraty Sig u. Stimme baben; bie 
Mitglieder bes Senates, höchſtens 150, 
werden ebenfall& vom Präfidenten ernannt 
u, erhalten nach Befinden von ber Regie⸗ 
rung Jahresgelber; ber Geſetzgebungskoͤrper 
beftebt aus Abgeorbneten, die nady allgemeis 
nem Stimmredt auf 10 Jahre in der Art 
gewästt werden, daB auf 85,000 Wähler 1 

bgeordneter kommt. Dabei war im All⸗ 
gemeinen bemerkt, baß die im J. 1789 pros 
clamirten Brunbfäge die Grundlage des oͤf⸗ 
fentl. Rechtes bleiben ſollten. Die Beröffent 
lichung der Reden der Mitglieder des Geſetz⸗ 
gebungskörpers wurde unterſagt, nur ein 
kurzer Bericht über die Sigungen des Geſetz⸗ 
gebungstärpere wird in Drud gegeben, bie 

igungen bes Senates find geheim. Das 
Kriegsminifterium erhielt eine neue Orga⸗ 
nifation, die Adelstitel wurden wieber ber» 
geftellt, Prinz Hieronumus Bonaparte, ehe⸗ 
maliger König von Weſtphalen, zum Präs 
fivehten bes Senats ernannt u. bie Decos 
ration der Ehrenlegion (ſ. d.) in ber Weife, 
wie fie vom Kaifer Napoleon angeorbnet 
worden war, wieber ind Leben gerufen. 
Unter dem früheren Kaiferreiche hatte ein 
bef. Staatsminifterium u. ein bef, Polizei⸗ 
minifterium beftanden, das erftere haupt 
ſächlich zur Behandlung von Angelegens. 
beiten, die nicht fireng genommen in ben 
Wirkungskreis anderer Minifterien gehören, 
z. B. Eonfiscationen, Verbannungen u. dgL, 
bas zweite, weil nad bem bonapart, Regie⸗ 
rungsſyſtem die Polizeigewalt ſehr ausges 
dehnt if. Beide Minifterien wurben am 
22, Ian. wieber hergeftellt: Staateminifter, 
deſſen Befugniffe die Beziehung ber Mes 
gterung zu den andern Staatsgewalten 
u. bie Eorrefpondenz bes Staatsoberhaupts 
mit den Diinifterien, bie Gegenzeichnung 
ber Decrete des Staatsoberhauptes ꝛc. bils 
ben, wurde ber Corſe Caſabianca; Polizeis 
minifter, dem die Vollſtreckung ber Geſetze 
über bie allgem. Polizei, die Sicherheit u. 
innere Rube bes Staated, Ueberwacdhung der 
Bücher, 3ournale, Theaterſtücke sc. oblag, 
Maupas. "Gegen bie Familie Orleans ords 
nete der Präfident an, baß Fein Mitglied ders 
felben in &. bewegliche od. unbeweglie Gü⸗ 
ter befigen bürfe, biefelben vielmehr binnen 
Sahresfrift veräußert werden müßten, baß 
aber außerdem bie Privatgüter, welche Tuds 
wig Philipp ale Herzog v. Orleans befefien 
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u. dann bei feiner Thronbefteigung feinen 
Kindern geſchenkt hatte, confiscirt würden, 
Der ber Herzogin dv. Orleans ausgeſetzte 
Mittwengehalt von 800,000 Fre. jährlich 
wurbe beibehalten. In Folge deffen gaben 
die Minifter Morny, Rouher u. Fould am 
22. Yan. ihre a u. an ihre Stelle 
traten Abatucci, Perfigny u. Bineau. Nach 
dem Wahlgefeg hatten Algier u, bie Colo⸗ 
nien keine Bertreterz bie Zahl ber Abges 
orbneten wurde auf 262 feſtgeſeyt, beſol⸗ 
bete Beamte follten nicht gewählt werden, 
u. bie Abgeordneten Beine Taggelder erhal⸗ 
ten. Durch Verordnung vom 16. Februar 
wurben alle biöher gefeierten Nationalfefte 
aufgehoben u. dafür als alleiniges Natios 
nalfeft die Keier des 15. Auguft, ale Ges 
burtefeft des Kaiſers Rapoleon 1., eingefegt. 
&in Deere vom 17. Febr. ordnete die Prepß⸗ 
verbältniffe: Keine Zeitfchrift darf, ohne 
die Ermächtigung bazu von ber Megierung 
eingebolt zu haben, erfheinen, ebenio muß 
jede Veränderung im Belig od. in der Leis 
tung der Beitichrift von der Regierung ges 
nehmigt werben. Diefe . Eonceffion zur 
Herausgabe einer Zeitfhrift fann von der 
Regierung zurüdgezogen werden, wenn fie 
glaubt, Dad es die öffentl. Sicherheit ers 
beifht. Die Herausgeber ber Zeitungen 
haben Eaution zu beftellen, im Betrag von 
15,000-—50,000 Frs. Jede Beitfchrift Hört 
auf zu erfcheinen, fobald fie im Laufe von 
2 Sabhren zwei Mal fich eine gericht. Verur⸗ 
theilung zugezogen hat. Am 27. März ward 
der Belagerungszußand in ganz F. 
aufgehoben. #Beider Eröffnungdes 
Senats u. bes Befeggebenden Körs 
vers am 29, März fagte ber PrinzPräfts 
dent, die Berfaffung, welche von heute an 
in Birkſamkeit treten werde, fei nicht das 
Wert einer hohlen Theorie oder bes Deſpo⸗ 
tismus, fondern der Erfahrung u. Vernunft; 
fie folle befeftigt, ausgebehnt u. verbeffert 
werben; bie fremden Mächte achten die 
Unabhängigkeit Fos, u. dieſes babe alles 
Intereffe bie freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 

en aufrecht zu halten. Komme die Ehre 
Fu nicht ins Spiel, fo werde die Regierung 
jeden Grund zu Wirren in Europa vermeis 
den. Er habe fi bis jest damit begnügt, 
die Einrichtungen u. Erinnerungen des 
Kaiſerreichs wieder ind Leben zu rufen, 
weil er an ihnen ben Stempel ber Nationa= 
lität u. Groͤße finde; weiter zu gehn, werde 
in nur die Nothwendigkeit zwingen, bie 
einzig u. allein aus den Umtrieben ber Pars 
teien fiy ergeben könnte. Dann, aber nur 
dann, mödte es vernünftig fein im Namen 
der Ruhe &:6 vom Volke einen neuen Titel 
V. nen, welcher auf umwiderruflidye 

ife auf feinem Baupte die Macht befes 
fiigen würde, womit es ihn umgeben hätte. 
Außer biefer Enthaltfamkeit bes Praͤſidenten 
lag aber noch ein weſentliches Binderniß der 
Reftauration bes Kalſerthums darin, daß 
Damals noch ſaͤmmtliche europ. Regierungen, 
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bie von Großbritaunien eingefihloffen, dage⸗ 
en waren, aufs entſchledenfte Kaifer Riko⸗ 
aus von Rußland. Auch im Innern F⸗s 
tauchten noch Zeichen ber Oppoſition auf: 
Lyon u. Paris hatten entfchiedene Republi⸗ 
kaner in den Gefeggebungskörper gewählt, 
namlidy Eavaignac, Carnot u. Henon, bie 
jedoch in einem gemeinfchaftlichen Briefe an 
die Kammer den Eid zu leiften verweigerten 
u. in Folge deſſen ale ausgetreten betrachtet 
wurden. Gleich in einer der erften Siguns 
en wurbe für bie Saushaltung bes 
rinzen 12 Millionen jährlich u. die Bes 
fugniß ber —— fämmtlidyer- königl. 
Sciöfjer votirt. "Die Unterhanblungen 
wegen Herſtellung der kaiſerlichen Würde 
mit dem Auslande dauerten fort, jedoch ohne 
Erfolg, ba bie Anficht, daß die Reftauration 
bes franz. Kaiferreiche ſoviel als ein europ. 
Krieg fei, theild dur die Berheißungen,- 
welche bem Heere unter der Band bei den 
Ereigniffen des 2. Dec. 1851 gemacht wors 
den waren, theils burch bie feindbfelige Hal⸗ 
tung ber franz. Regierung gegen Belgien, 
erechtfertigt fchien u. zu der Meinung hine 
eitete, daß es Ludwig Bonaparten mit ben 
Zriedensverfiherungen Fein rechter Ernft 
fein mödte. Diefe Beforgniffe erhielten 
neue Nahrung dur das am 10, Mai in 
Paris veranftaltete imperialiſtiſche Adler⸗ 
feft, dem Jahrestage der Schlacht bei Lodt 
u. bemfelben Tage, wo nach der Verfaffung 
von 1848 die Präfttentihaft Ludwig Bonas 
partes ihre Enpdfchaft erreicht Hätte. Ein 
Beer von 80,000 M. verfammelte ſich auf 
dem Marsfelde, ber Prinz vertheilte an die 
Vertreter ber Regimenter die neuen Fahnen 
mit bem Baiferlihen Adler, indem er fagte: 
„Nehmt die Adler wieder, weldye unjere 
äter fo oft zum Siege geführt haben, u. 
fhwört zu ihrer Vertheidigung fterben zu 
wollen, wenn es fein muß.” Dann bielt 
ber Erzbifhof Meffe u. fegnete die einzels 
nen Fahnen unter Kanonendonner ein, 
Dan hörte nur noch die Rufe: &8 lebe ber 
Kaifer! es lebe Napoleon! von den Soldas 
ten, die Menge ließ jedoch auch bie Mepus 
blik leben. Auch wollten die Eidverwei⸗ 
gierungen immer noch Bein Ende nehmen, 
namentlih ließ der Graf Ehambord (Hein⸗ 
rich V.) ein Rundſchreiben veröffentlichen, 
worin er feine Anhänger aufforderte, dem 
PrinzsPräfidenten nicht ben Eid der Treue 
zu leiften. Der Stand ber Finanzen ers 
wies ſich bei den Verhandlungen des Geſet⸗ 
ebungslörpers als Fein ſehr günftiger. 
Richt allein das Budget von 1852 AN te bei 
näherer Prüfung ein Deficit von illio⸗ 
nen Fr., ſondern auch basjenige für 1858 eine 
dergleichen von 40 Millionen nebft einer 
ſchwebenden Schuld von 770 Dlillionen. Bon 
Seiten des Befeggebenden Körpers wurben 
einige Erfparungen vorgefhlagen, allein 
ber Staaterath ging nicht darauf ein, u. da 
nah ber Berfaffung Abänderungen von 
Sefepentwürfen nur dann berüdfictigt 
wers 
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werben follen, wenn ber Staatsrath fie 
billigt, fo erklärte der Prinz» Prafident, 
dtefe Beftimmung gelte auch von Veraͤnde⸗ 
rungen des Budgets. Der Schluß bed Ge: 
feggebenden Körpers erfolgte den 28. Juni. 
“Darauf machte der PrinzsPraäfident am 
14. Sept. eine Reife in bie Güdbepartes 
ments, nad Lyon, wo er eine Meiterftatue 
Napoleons einweihte, u. nach Marfeille, wo 
die Polizei am Tage vor feiner Ankunft 
eine Höllenmafchine entdedte, deren Urs 
Prung im Dunkeln geblteben if. Um 9. 

ctober in Bordeaux angelangt, erklärte er 
fi deutlich für Annahme der Kaiferwürbe, 
Auf feiner Durchreiſe durch Amboife verorbs 
nete er, baß Abdel⸗Kader (f. b.) F. verlafs 
fen könne, um in Bruſſa in der Türkei fei» 
nen Wohnfig zu nehmen. *@leich nad der 
Wiederankunft in Paris erfien ein Decret 
vom 19. Dct., wonach der Senat auf deu 
4. Nov. zufammenberufen wurde mit dem 
Bemerten, daß ein Senatsbeſchluß, wels 
dher eine Berfaffungsveränderung entbielte, 
der Abftimmung der Nation unterbreitet 
werden folle.. Schon am 7. Rov. nahm ber 
Senat einfiimmig (der Borfigende Hierony⸗ 
mus Bonaparte enthielt fib der Abſtim⸗ 
mung) folgende Artikel an: Die kaiſerl. 
Würde ift wieder bergeftellt; Ludwig Nas 
— Bonaparte iſt Kaiſer unter dem 

amen Napoleon Ill. (da. wegen Napo⸗ 
leong I. Thronentfagung am 21. Juni 1815 
zu Blois zu Bunften feines Sohnes, dieſer 
ald Katfer Napoleon H. gezählt wird); bie 
Baiferl, Würde ift erblih tn ber unmtittels 
baren u. rechtmäßigen Nahlommenfchaft 
Ludwig Napoleon Bonapartes im Manns⸗ 
ſtamm nad dem Rechte ber Erſtgeburt; 
wenn Ludwig Napoleon B. keine männl, 
Erben hat, jo kann er die Kinder u. recht⸗ 
mäßigen männl. Nachkommen der Brüder 
des Kaiferd Napoleon I. ald Kinder ans 
nehmen; bie Conftitution vom 14. Januar 
1852 wird in Allem, was nicht mit gegens 
wärtigem Senatsbeſchluſſe im Widerſpruch 
ſteht, aufredt gehalten; ber Inhalt des 
Senatsbeſchluſſes wird dem Volke zur Ans 
nahme vorgelegt, um darüber in der am 2, 

ec, 1851 beliebten Form abzuſtimmen. 
Der ganze Senat, die Earbinäle in Pur⸗ 

ur, begaben ſich in feierlichem Aufzug nad 

t. Eloud, um biefen Beſchluß dem Prins 

n zu überreihen. Um 21. u. 22. Novem⸗ 
er ergaben fih bei ber Abflimmung 
3,889,552 beiahenbe u. 254,501 verneinenbe 
Stimmen für bie Retablirung ded Kaiſer⸗ 
Fa — in der Perfon Ludwig Napoleons, 
Außerdem wurbe ber Geſegebungskoͤr⸗ 
per zu einer außerordentl. Sigung auf den 
25. October einberufen, um bie Ordnungs⸗ 
maßigkeit der Volksabſtimmung zu prüfen 
u. das Ergebniß zu verkünden. Die Abge⸗ 
ordnneten, welde, wie er, aus bem allgemeis 
nen Wahlrechte hervorgegangen waren, folle 
ten ber Belt bezeugen, daß die Rationalbes 
wegung, bie ihn auf ben Kaifertbron hebe, 
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eine durchaus freie ſei. »So wurbe denn 
am 2. Dec. 1852 das Kaiferreich Napo⸗ 
leon® Hl. proclamirt u. die Bauptbeför« 
berer biefer erneuten Staatsform, St. Ar: 
naud, Magnan u. Saftellane, zu Marfchäle 
ien von Frankreich ernannt. Um die Ans 
erfennung des Kaiferreihe im Auslande zu 
erleichtern, nährte man bie Grieden6hoffe 
nungen durch Berminderung des Heeres um 
2,0 Mann, fo daß der Beſtand nuns 
mehr auf 870,177 Mann angegeben wurde. 
Es folgten nun noch mehrere Beränberuns 
gen in der Geſetzgebung u. Berfaffung. Bor 
allen Dingen wurden dem neuen Kaifer 25 
Mil. Sr. (diefelbe Summe, welche fein 
Dheim ale Kaiſer jährlih bezogen hatte) 
u. jedem PaiferL Prinzen 11a Mil. jähr- 
lich ausgeſetzt. Die Baiferl. Radhfolge orbs 
nete ein Decret vom 18. Dec. in ber Urt, 
baß ber neue Katfer für ben Fall feines 
Abfterbens ohne mann, Erben feinen Oheim 
Hieronymus Bonaparte u, deſſen rechtmä⸗ 
Pige, unmittelbar männlige Radlonmens 
fhaft zu Erben einfegte. Der Senat nahm 
ed am 28, December an u. befhloß au dem⸗ 
felben Tage mehrere Berfaffungsänderuns 
gen, bie dem Kaiſer unbebingtes Amneflies 
recht, das Praͤfidium ded Senates u. Staats: 
rathes zuſprachen, ferner das Recht, mit 
dem Ausland Friedens, Bundess u. Hans 
delsverträge ganz allein abzufdgließen u. 
Abänberungen im Bolltarif vorzunehmen, 
die Beziehungen der großen Staatsgewal⸗ 
ten unter fi u, zur Executivgewalt durch 
bloße Decrete zu verändern, ebenfo große 
Bauten zu öffentl. Zwecken anzuordnen, 
ohne daß es einer Geldbewilligung von 
Seite der Kammern dazu bedarf. Außer⸗ 
dem wurbe feftgefegt, daß bie Zahl der Se⸗ 


natoren nicht 150 überfteigen, daß jeder 


Senator einen Sabreögehalt von 80,000 Er. 
baben foll u. jebes Itglieh bes Geſetz⸗ 
gebungslörpers eine Auslöfung von monat- 
lich 2500 Fr. Die Abftimmung bei der Bes 
willigung bes Ausgabebubgets betrifft nicht 
die einzelnen Poften, fondern erfiredt fi 
ſtets auf einen ganzen Etat. Die Sigungen 
beider Kammern find geheim u. die Berichte 
über die Berhandlungen des Geſeygebungs⸗ 
förperd werben nur nad vorbergehender 
Genehmigung von Seiten bed Borfigenden 
veröffentliht. In der Zeit von der Aufs 
bebung der Republik bis zur Meflauration 
bes Kaiferreichs zeigten fi in den Bezie⸗ 
bungen zum Auslande auffallende 
Schwankungen, die mit bem Entwickelungs⸗ 
gang ber deutfchen Berbältniffe, mit der da⸗ 
durch bedingten Stellung von Oeſtreich, 
seußen u. Rußland u. mit ber Politik 
nglande in engem Zuſammenhange ſtehn. 
Napoleon Ill. u. Großbritannien, obgleich 
verſchiedene Intereſſen verfolgend, bedür⸗ 
fen doch deſſelben Mittels; beide finden ihre 
Mechnung bei einem europ. Kriege, F. am 
meiften bei einem foldyen, wo e6 durch eine 
Berbündung mit England ben Rügen 
e 
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frei u. bad Meer offen bat. &o Tange ber 
Streit zwiſchen Preußen u. Deftreih wegen 
Auflöfung des deutſchen Zollvereins einen 
beutfchen Krieg in Aueficht ftellte, bei wels 
chem Rußland u. F. nicht unbetbeiligt ges 
blieben wäre, konnte England hoffen, aus 
einer Stellung wie die, welde es in den 
Kriegen bes erften Kaiferreihs einnahm, 
den meiften Vortheil zu ziehen, u. es ftand 
Daher au während biefer Zeit ein Minis 
ftertum von biefer Befinnung an ber Spige, 
welches eine ziemlich feindl. Haltung gegen 
F. einnahm. Ein mit Belgien angezettels 
ter Streit ſchien anzudeuten, daß bie franz. 
Regierung nur einen günftigen Zeitpunkt 
abwarte, um durch Beſetzung Belgiens 
ben Anfang eines europ. Krieges berbeizus 
führen, mobet England feiner Handelsin⸗ 
tereffen wegen für Belgien hätte einftehen 
müffen. Allein bie Zufammenkünfte der 
Monarchen von Deftreih, Preußen u. Ruß⸗ 
land im Mai 1852, wobei die Verföhnung 
wifhen Deftreih u. Preußen wegen des 
Bollvereines vorbereitet wurbe, vereitelte 
die auf den Zwift zwiſchen Deftreih u. 
Dreußen gebauten Hoffnungen. Die franz. 
Regierung ftieß alfo mit ihren Planen auf 
ein in infoweit verföhntes Deutfchland, u. 
noch war die Eintracht zwifchen ben brei 
norbifhen Großmächten, die Srundlage bes 
europ. Friedens ſeit 1815, nicht gelöft, ob- 
wohl gelodert. Sie fah fih daher gend- 
tbigt, ihren Plan zu ändern. Sie gab ben 
auswärtigen Mächten die Berfiherung, alle 
bie Verpflichtungen, weldye die franz. Res 
gierungen feit Napoleons Sturz eingegans 
gen waren, ebenfalls treufich beobachten zu 
wollen, u, legte den Streit mit Belgien durch 
eine Webereintunft vom 9. Dec. bei, wonach 
die früheren Handelsverträge zwifchen bei⸗ 
den Ländern, welche franzöfiicherfeits ger 
fündigt worden waren, wieder in Kraft 
traten. Dabei näherte fie fich wieder mit 
größerer Zuvorkommenheit der engl. Regies 
rung, wofür biefe bereit am 6. Dec. durch 
ihren Sefandten in Paris die Anerkennun 
des neuen Kaiferreihe ausfprach, dem fi 
Belgien am 7. Dec. anfhloß. Die brei 
nordifhen Mächte hatten fih über eine * 
meinſchaftl. Faſſung des Ausdrucks der An⸗ 
erkennung des neuen Kaiſerreiches verſtän⸗ 
digen wollen; aber nur die Schreiben Oeſt⸗ 
reichs u. Preußens waren faft gleichlautend, 
indem fie erPflärten, daß fie fih in bie in 
neren Ungelegenheiten Fos nicht mifchen 
würben, Napoleon III. anerkennten, ohne 
jedoch im Voraus die eisen annehmen zu 
koͤnnen, welde man in Zukunft vielleicht dar⸗ 
aus ziehn Pönne. Der Kaifer von Rußland 
begnügte fih, ganz Burz die Anerkennung 
Napoleons il. auszufprechen, indem er jes 
doch benfelben nicht Monsieur mon frere, 
wie es unter Monarchen von Geburt üblich 
ift, fondern nur Sire in feinem Schreiben 
an ihn anrebete. Hierzu kamen nod die 
Nebenumftände beiber Bermählung des 
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neuen Kaiſers. Er batte bie Abficht ge⸗ 
habt, fich den alten Dynaſtien dadurch zu 
nähern, daß er fih um die Hand ber eis 
bes berühmten Namens eines alten Fürftens 
baufes bewarb, allein vergeblid; da aud 
jonft Beine Ausſicht auf anderweiten Erfolg 
war, entfchloß er fih zu einem außerordents 
lichen Schritt, ben er dem Senat in einer 
Anfprabe am 22. Sanı 1858 anfündigte, 
welche verriet, wie lebhaft er bie Kränkung 
empfand. Er ließ fih mit Eugenie, Tod: 
ter des fpan. Grafen v. Guzman u. Teba, 
welcher als Artillerieobrift in dem franz. 
Heere gedient hatte, u. einer Tochter des 
engl. Conſuls Kirkpatrik in Granada, welde 
eit 1846 in Paris Lebte, am 30, Sanuar 

rehlih trauen, nachdem bie Civiltrauung am 
vorhergehenden Tage ftattgefunben hatte, 
”Sene Pleine Spannung, namentlich mit 
Rußland, näherte den Kaifer Napoleon ber 
engl. Regierung, welche ſchon feit mehreren 
Jahren mit Beforgniß das Vorbringen bes 
ruff. Einfluffes nach China zu u. über Pers 
fien nad) Indien hin, fowie bie Entwidelung 
aftatifher Hanbelsverbindungen Rußlande 
wahrgenommen hatte. Schon feit mehreren 
Jahren war daher die Sprache der engl. 
Milttärjournale gegen Rußland immer ent: 
fhiedener geworden, u. einflußreihe Mäns 
ner Englands ermahnten ihre Regierung 
bereitd im Sommer 1851, ben Kampf mit 
Rußland wegen Aſiens nicht länger hinaus⸗ 
zufhieben, weil er fonft in fehr erſchwer⸗ 
ten Formen den Nachkommen überlaffen 
werben würde, Ebenfo günftig war für 
Napoleon der Umftand, daß die Trage we⸗ 
gen ber Heiligen Stätten in Paläftina noch 
eine offene war. Nach einer Uebereinfunft 
vom 14. Febr. 1852 zwifchen ber Türkei u. 
5. waren ben latein. Ehriften Vorrechte 
eingeräumt worden gegen die ausdrüdlichen 
Privilegien der griech. Ehriften, welche Ruß: 
land durch Verträge mit ber Türkei zu 
fhügen verſprochen hatte, Die Pforte fah 
fih daher genöthigt, bald darauf ber griech. 
Kirche einen Ferman zu ertbeilen, worin 
biefer wieder Vorrechte eingeräumt wurs 
den, namentlich der Befig der Schlüffel zum 
heiligen Grabe, während ber franz. Ge⸗ 
fandte zu Eonftantinopel auf Aufrechthal⸗ 
tung ber ihm gemachten Zugeftändniffe be> 
ftand. Bielt Rußland an feinem Beſitzſtande, 


‚den es durch eine Reihe von Kriegen mit der 


Türkei errungen hatte, bartnädig feft, be= 
barrte F. auf feiner Forderung: fo war ein 
Streitpunft gegeben, mit Hülfe deffen die 
franz. Regierung hoffen durfte, Deftreich 
mit Rußland wegen ber Türkei zu verfein- 
ben u. fomit die hinderliche Eintracht der 
nordifhen Maͤchte zu löfen. Wenn dann 
4. den Engländern im Driente balf, bie 
ruff. Macht ſchwächen, fo Ponnte die engl. 
Megierung um fo ruhiger zufehen, wenn das 
zollvereinte Deutfchland mit Krieg überzo⸗ 
gen wurde, weil das regere Leben auf dem 
ebiete des deutfchen Handels u. ber —* 
en 
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fchen Induſtrie, welches ber Sollverein u. bie 
Eiſenbahnen hervorgerufen hatten, ben Eng⸗ 
laͤndern ſchon lange ebenfo verhaßt ift, wie 
das Vorbringen Rußlands nah Afien zu. 
Die englifhe u. franz. Regierung näberten 
fih daher fihtlih von dem Augenblide an, 
wo fie die Gewißheit erlangten, baß ber 
Zollverein ſich nicht auflöfte, fondern Oeſt⸗ 
reich u. Preußen fid (im Dec. 1852) wegen 
der Zoll: u. Handelsverhältniſſe geeinigt 
batten (f. u. Deutſchland ıe), u. verbundeten 
fih fpater zu gemeinſchaftlichem Handeln. 
“Der Krieg mit ben Kabylen hatte 
auh im Jahr 1852 feinen Fortgang u. 
durch die Einnahme ber Stadt Laghuat am 
4. Dec. war wieder ein bedeutender Schritt 
zur gänzlihen Unteriohung ber Eingebors 
nen gethban. Im Innern wurden forts 
während Maßregeln zum Ausbau bes bo⸗ 
napartift. Syſtems ergriffen. Die am 14. 
März verfügte Umwandlung ber Sprocens 
tigen Staatspapiere in foldhe von 4!/a Proc. 
traf bef. den orleaniftifch gefinnten Mittels 
ftand u. war baber unter Louis Philipp 
oft zur Sprache, aber nie zur Ausführung 
gefommen. Dem Unterridte wurde ein 
Decret vom 9. Mürz gewibmet, u. die Ver⸗ 
waltung follte einigermaßen vereinfadt 
werden dadurch, daß die Präfecten wegen 
reiner Angelegenheiten ber Gemeinde od. 
der Departements nicht mehr an bie Mis 
nifter zu berichten brauchten, wie ein Decret 
vom 25, März anorbnet. Die beiden evanz 
gel, Kirchen erbielteneineneue Berfaflung, 
welche das beiden gemeinfchhaftl. Presbytes 
rial= u, Synodalſyſtem vorausfegt, mit eis 
nem Eentralrath in Paris als oberfter Bes 
börbe für beide. Mehrere Maßregein bes 
zweckten das Wohl der Beinen Srundbefiger 
u. Beinen Handwerker, namentlich die Er⸗ 
richtung einer Hypothekenbank (Credit 
foncier) durch Decret vom 28. Febr. u. eis- 
ner Bank, welche Darlehn auf fahrende 
Habe gibt (Credit mobilier, f. d.) durch Des 
cret vom 20, Nov. 1852. Ebenfo dauerte die 
Sorge für Herftellung u. erleichterte Bes 
nugung ber Unftalten bes Weltverkehrs 
fort. Am 17. Zuff war die Eifenbabn 
zwifchen Straßburg u. Paris, am 1. Nov. 
die Velegrapbenlinie zwifhen London 
u. Paris dem Betrieb übergeben worben. 
Zu Anfange bed Jahres 1858 lag bie 
oriental, Frage no ind Dunkel biplomat. 
Geheimniſſe gehüllt u. ſtand fo, daß es faft 
unmögli ſchien, ben Keim eines großen 
‘Krieges daraus zu machen. Kaifer Rikos 
laus hatte wider Erwarten mandes Vor⸗ 
‚recht, welches die griech. Kirche bisher bes 
fefien hatte, aufgegeben u. erklärte fich mit 
dem zwifchen der Türkei u. 5. getroffenen 
Uebereinkommen befriedigt, jedoch, um das 
Feld für eine Einmiſchung. in die Angelegens 
beiten der griech. Kirche ſowohl Türken ale 
Grangoien für immer zu verfchließen, unter 
ber Bedingung, daß die Türkei eine Ges 
währ für die Zulunft gebe, eine Sicherheit 


dafür, daß der Zuſtand der Verhältniſſe, 


worin fie fi nad ber getroffenen, für bie 
Franzoſen günftigen Uebereintunft befäne 
ben (Status quo), in ber Zukunft unveräns 
bert aufrecht gehalten werden würbe, ohne 
neue Beſchränkungen der übrig gebliebenen 
Privilegien der griech. Kirche beforgen zu 
müffen. Die franz. Regierung hatte bages 
en im Aug. 1852 erflärt, daß fie zwar die 

ugeftänbniffe, bie ihr jegt gemacht wors 
ben feien, annehme, aber nicht darauf eine 
gehn könne, daß die Anſprüche, welde 5. 
nach dem Bertrage von 1740 auf bie Hei⸗ 
Iigen Stätten bätte, für immer vernichtet 
würden durch eine von ber Pforte gegen 
Rußland übernommene Gewähr der Aufs 
rechthaltung des Status quo für alle Zeiten, 
obwohl fie felbft von jeder Anrufung bes 
Vertrages von 1740 auf 5 od. 10 Jahre, 
vielleicht auf immer abfehn würde. Zugleich 
gab der franz. Geſandte zu Eonftantinopel 
vor, daß F. im Febr. 1852 nur den zehnten 
Theil der Heiligthümer erhalten babe, wor⸗ 
auf es nach dem Bertrage von 1740 ein ent» 
ſchiedenes Recht hätte. Die ruff. Regierung 
wurde dadurch angeregt, von Neuem auf 
eine Erledigung biefer Sache bei der Pforte 
zu dringen. Der franz. Votfchafter forderte 
binwiederum, baß für den Reſt der franz. 
Anfprüde die Yrage offen bleibe, fpradı 
bereits im Dec. 1852 von Bwangsmittdin 
u. drohte der türk. Regierung mit der Ins 
tervention einer franz. Flotte behufs der 
Erzivingung diefer Korberung feines Lan⸗ 
bes. Allein bei ber entfchiedenen Sinneis 
gung zum Frieden, nicht blos in F. kam 
es darauf an, Handlungen Brieger. Befin« 
nung mit Verfiherungen friebl, Abſichten 
geſchickt zu verbinden u., ba die Friedens⸗ 
beftrebungen nicht vom Erfolg begünftigt 
worden wären, einen europ. Krieg zu begin« 
nen, an befien Ausgang bie Veränderung der 
Berträge von 1815 ſteht. "Als am 14. Yes 
bruar 1858 die Sigungen des Senats u. 
Befengebungetörpere eröffnet wurden 
u. Napoleon II. in feiner Anfprade an fie 
fagte, daß alle Mächte bie neue Regierung 
anerkannt hätten u.%. nunmehr eine Staat: 
verfaffung befüße, welche fich felbft vertheis 
Digen, könnte u. beren Dauerhaftigkeit nicht 
von dem Leben eines Menfhen abbänges 
daß die Finanzlage fett 20 Jahren nie beſ⸗ 
fer gewefen wäre, u. baß ber Beftand des 
Heeres, bereits im abgelaufenen Jahre um 
80,000 Bann vermindert, fofort noch um 


20,000 vermindert werden ‚würbe, waren 


die Reibungen im Orient bereits fo weit 
gediehen, daß der ruſſ. Kaiſer deshalb einen 
außerordentl. Botfchafter, Fürſten Mentſchi⸗ 
koff, nach Eonftantinopel fandte, welder 
am 28. Febr. 1853 dafelbft anlangte, nach⸗ 
dem er den Eriegerifhen Drohungen bee 
franz. Sefandten in Eonftantinopel gegen⸗ 
über einige militär. Vorſichtsmaßregeln er» 
griffen hatte. Bereits am 19. 


darauf Viceadmiral de la Suſſe von der 
franz. 


aͤrz erbielt. 
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franz. Regierung Befchl, ſich mit feiner 
* in die griech. Gewaͤſſer zu begeben, 
wo er bei Salamis liegen blieb, Während 
auch jegt Rußland nichts « en ſolche Pri« 
vilegien einzuwenden ver dert, wie fie 
neuerdings von F. zu Gunſten der latein. 
Ehriften erlangt worden wären, u. feinen 
Dauptzwed nur barein feßte, den gegenwärs 
tigen Stand bes Beſitzes u. Herkommens 
durch ein berartige6 formelles u. deutliches 
Uebereintommen feftzuftellen u. zu ſichern, 
welches alle ferneren Anfprüde von frauz. 
Seite abzufchneiden u. die Pforte Rußland 
für jede weitere Neuerung bezüglib ber 
Heiligen Stätten. direct verantwortlich zu 
machen im Stande wären; erklärte nun bie 
Pforte die ruff. Forderung für einen Eins 
griff in ihre Regierungsrechte, u. die biplo= 
mat. Verbindungen zwiſchen Rußland u, 
der Pforte wurden abgebrochen (Z1. Mai 
1858). "Nunmehr trat das Bündniß 
wiſchen $. u England offen hervor, 
ndem am 4. Juni bie vereinigten Klotten 
von %. u. England ben Befehl erhielten, 
ofort ſich ben Dardanellen zu nähern, u. in 
—— deſſen in ber Beſika⸗Bai vor Anker 
gingen. Daneben fchidte am 1. Juli ber 
franz. Minifter des Aeußern nod einen 


von Napoleon III. ausgehenden Vermit⸗ 


telungsvorſchlag nach Petersburg, welder 
bie Gutheißung der engl. Regierung erbals 
ten hatte. Nachdem aber das ruſſ. Heer am 
2. Zuli den Pruth überfchritten hatte u. 
bie ruff. Regierung erklärte, baß fie bie 
Moldau u, Walachel als ein Pfand befegen 
ließe; traten am 24. Zuli Bevollmächtigte 
Deſtreichs, Preußens, Englands u. Fos zu 
Eonferenzen in Wien zufammen, um FA 
über Beilegung des Streites ji beratben. 
Während man fidh in Wien über bie Faſ⸗ 
fung einer vermittelnden Rote, welche ber 
Sultan an den ruff. Kaifer richten follte, 
einigte, biefer aud fi damit, befriedigt ers 
Härte, herrſchten jeboh in Eonftantinopel 
andere Einflüffe, welche die Pforte verans 
laßten, nicht darauf einzugeben, u. nachdem 
am 14, Sept. bereits zwei britifche u. zwei 
franz. Dampffregatten auf Verlangen ber 
Gefandten Englands u. F⸗s u. im Einvers 
nehmen mit ber tür, Megierung im Hafen 
von Eonflantinopel vor Anker gegangen 
waren, fteuerten bie englifchsfrang. Krieges 
ſchiffe burd bie Darbanellen u. liefen am 
2. Nov. im Bosporus ein. Neue Bermits 
telungsvorfchläge von Deftreih ausgehend 
wurden am 3. Oet. von der franz. Negie- 
rung verworfen mit bem Bemerken, baß 
5:6 Verhalten bisher nur Eine Xriebfeber 
gehabt Hätte, das allgemeine Intereffe Eu- 
ropas. Ein Decret vom 22. Rov. befahl 
bie Zahl der Schügenbataillone (Chasseurs 
de Vincennes, f. d.) von 10 auf 20 zu er⸗ 
bösen u. jedem Bataillon die Stärke von 
1288 Mann zu geben. Ein neuer Ber: 
mittelungsvorfcdlag, den die Bevollmädhtigs 
ten ber Wiener Eonferenz fünmtlich unters 
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ichnet hatten, wurbe auch vom franz. Ge⸗ 
—* bei der Pforte unterſtützt, doch 
inſtruirte in Folge ber Zerftörung der türk. 
Flotte bei Sinope burh die Ruſſen der 
franz. Minifter bed Aeußern ben franz. 
Botfchafter dahin, daß berfelbe nicht nur 
für die Zußunft ſolche Ereigniffe zu verhin⸗ 
bern babe, fondern auch zur Berprovians 
tirung ber türk. Armee u. Iferpläge von 
Kleinaſien behülflich fein follte. udlich 
machte ein Rundſchreiben vom 30. Decem⸗ 
ber 1853 an alle franz. Geſandtſchaften be⸗ 
kannt: Da die 4 Großmächte die Befegung 
ber Donaufürftentyümer als einen ernften 
Angriff auf die Integrität bes türk. Reiches 
betrachtet hätten, weldye burdy ben Krieg 
gefährdet würbe, fo hätten England u. F. 
ihren Flotten Befehl ertheilt, ins Schwarze 
Meer einzulaufen, um neue Angriffe auf 
bas Gebiet u. bie Klagge der Türkei zu hin⸗ 
bern u. ſich threrfeits in Befig eines Pfan⸗ 
des für die Wicherberftellung bes Friedens 
zu fegen. In Folge deffen Ereuzten bie vers 
einigten Geſchwader Englands u, Fos im 
Schwarzen Meere, um ben Seeverkehr Ruß⸗ 
lands mit feinen aftatifhen Provinzen zu un⸗ 
terbrechen, jeden ruff. Angriff zur See ge= 
en die ee u rudgufclagen u. jedes ruf 
fche auf dem Meere angetroffene Kriegsfchiff 
nah Sehaftopol zurüdzumeifen. *Im Ans 
fange war bie Sadye eine mehr religiöfe ge⸗ 
wefen. Napoleon hatte wegen feiner Stels 
lung zum Papfte u. zur kathol. Geiſtlichkeit 
in 5. die Haltung eines Schugherrn ber 
roͤmiſch⸗kathol. Kirche im Drient angenoms 
men, deshalb hatten auch bamals der fpas 
nifche, der fardinifdhe u, ber neapolitan. Ge⸗ 
fandte in Eonftantinopel Noten an bie. 
Pforte gerichtet, welde die franz. Regie⸗ 
rung unterftügten mit-bem Bemerken, daß 
fie auf-ausdrudlichen Befehl ihrer Regie⸗ 
zung bandelten. Nunmehr war fie aufs po⸗ 
lit. Gebiet hinübergetragen mworben u, mit 
der europäifchsoriental. Frage verſchmolzen. 
Der Kaifer von Rußland bezeichnete unge: 
fähr um dieſe Beit die Lage ber Dinge in 
einer linterrebung mit bem franz. Befandten 
in Petersburg mit den Worten, er hoffe, daß 
5. nicht bemüht fei, ihm Schwierigkeiten im 
Oſten zu bereiten, um feine eigenen Pläne 
im Weften zu verbergen. Eine friedliche 
Eroberung machte F. durd bie Befegung 
NeusEaledoniens am 24, Sept. 1853. 
»GmSInnern hatte außer ber Begnadigung 
von. 4812 politifch Verfolgten u, ber Wie⸗ 
eberfiellung der Xodesitrafe bei polit. 
Verbrechen bef. die hereinbrechende Theue⸗ 
rung ber Lebensmittel u. ber Nothſtand 
Regierung u. Land befchäftigt. Die Ernte 
von 1853 hatte ungefähr um 10 Mill, Hec⸗ 
toliter Getreide in einem Werthe von 300 
Mill. Sr. zu wenig gegeben; bie Regierung 
ab die Einfuhr des Getreides völlig frei u. 
uhte durch Unternehmungen auf Staates 
often ber arbeitenden Klaffe Lohn zu ver⸗ 
fhaffen u. die Hülflofen auf dem Wege 
er 


Frankreich (185% 


ber Armenpflege zu unterftügen. Zugleich 
wurde, may: in Paris, jedoch mit ber Abs 
fiht einer Ausdehnung über das ganze Land, 
eine Einrichtung unter dem Namen Bäcke⸗ 
zeitaffe (Caisse de la boulangerie) durch 
Decret vom 27. Dec. 1853 ins Leben ges 
zufen, woburd bie Bäder in ben Stand 
geiegt werden follten, das Brod in ber Zeit 
der Theuerung zu einem mäßigen Preife 
u verlaufen, die dadurch entftebenden Bers 
uſte aber fo zu decken, daß fie in wohlfei⸗ 
Ion Zeiten dad Brod theurer .verfaufen, als 
es nach ben Betreibepreifen eigentlich fein 
würbe. Außerdem machten 31 Städte vers 
fhiedene Anleiben im Gefammtbetrage von 
7,800,000 &r., um Arbeitern lobnende Bes 
feat ung geben zu können. Zu Anfan 
. J. 185 war der Krieg gewiß, obgleid 
die franz. Regierung erlarte, die Einfahrt 
ber verbündeten Flotten ins Schwarze 
Dieer bezwede nur die Erhaltung bee Fries 
bens, u. obwohl fie in einem Schreiben an 
bie deutſchen Höfe zu beweifen fuchte, daß 
F. nur das europ, Bleihgewicht im Auge 
babe u. nicht nach Eroberungen firebe. Zus 
lei gab. fie gu verfiehn, Rußland habe 
fi mit F. dahin verftärfdigen wollen, daß 
. an Deutfhland, Rußland an ber Türkei 
ch bätten bereihern follen. Ungeachtet bies 
jer Friedensliebe wurbe Deutfcland einges 
aden, fib den Beftrebungen F⸗s anzuſchlie⸗ 
Ben. Dagegen befhwerte fi bie ruff. Res 
gierung darüber, daß den Türken geftattet 
ein folle, Truppen u, Kriegsbedarf auf dem 
chwaxzen Meere ihren Leuten in Europa 
u. Afien zuzuführen, ja, daß die Schiffe der 
Verbündeten ihnen dabei behülflih fein 
follten, während bie ruſſ. Schiffe am See⸗ 
verkehr zwiſchen ruſſ. Plägen gehindert 


würden, u. verlangte Aufhebung dieſer Maß⸗ fi 


regel, die nad dem Volkerrechte nur zwi⸗ 
fen Krieg führenden Nationen Plag greis 
fen dürfe, Die franz. Regierung gab eine 
ausweichende Antıvort, inden fie auf ben 
Beſchwerdepunkt gar nicht einging, fondern 
nur bemerkte, daß der türk. Flagge die Ben 
fhiffung des Schwarzen Meeres nicht ganz 
unterfagt werden önute, ohne die Ber: 
tbeidigungsmittel der Tuͤrkei zu fehr zu 
ſchwaͤchen. Das Eabinet von Petersburg 
Benne die Bedingungen, wie der Friede hers 

eftellt werden könne; died werbe gefches 
Ben, wenn Nußland die Kürftenehümer u. 
das ganze türf, Gebiet räume, u. mit einem 
Bevollmächtigten der Pforte über eine Ueber⸗ 
eintunft unterhandle, die einer an demfel: 
ben Orte fkattfindenden Sonferenz ber vier 
Mächte vorzulegen fein würde. ‚Kurz vors 
ber hatte Napoleon Il, an den ruff. Kaifer 
einen Brief über einen im Orient zu fchlies 
Benten Waffenſtillſtand gefchrieben, der 
aber zu fpät fam. Der ruff. Befandte 
u Paris, dv. Kiffeleff, brach daher am 4, 
Lehr. bie Biplomat, Beziehungen ab 
u. ging nad Deutſchland, erklärend, daß bie 
Antwort ber franz. Regierung bie Bedin⸗ 
. Dienefte Ergänzungen, " 
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en gerechter Begenfeitigkeit, worauf er 
im Namen feines Hofes efteben müfle, 
nicht erfülle. "Der Krieg war alfo vor der 


Thür, u. ber Kaifer ſprach fi barüber am 
2. Diärz bei der Eröffnung ber beiben 
Kammern bahin aus, Europa wiſſe jegt, 
daß F. nur nothgedrungen das Schwerit 
ziehe, daß es durchaus Feine Eroberungss 
gehanten bege, daß es nur gefährliden 
ebergriffen widerſtehn wolle. Deshalb 
habe ſich England mit F. verbunden, 
Deutſchland habe bie Unabhängigkeit feiner 
Bermegungen Rußland gegenüber wieder 
erlangt, u. Deftreih werde fib mit F. vers 
binden. Seit 40 Jahren babe Europa bie 
Gefahr, die ihm von Beiten Rußlande 
drohte, zu gering geachtet; jegt fei es er⸗ 
wadt. F. habe widtige Intereffen im 
Driente zu vertheibigen; es ziehe dorthin 
mit England, um ben Sultan, die Freiheit 
ı des Meeres u. die Rechte der Chriſten au ders 
theidigen, mit Deutfchland, um demfelben zu 
helfen feinen Rang zu behaupten, von wels 
dem man es, wie es fcheine, habe berunters 
bringen wollen, u. feine Grenzen gegen das 
Uebergewicht enes zu mächtigen Nachbars 
zu [hügen. Er hoffe bald zu einem Frieden 
zu ‚gelangen, welden ungeftraft zu ftören 
von Riemanden mehr abhängeh folle, Am 7. 
Mär; fpraden beide Kammern die Ermäch⸗ 
tigung zu einer Anleihe von 30 Mil. 
Sr. aus, welche von ber Regierung zum 
erften Male auf dem Wege der öffentl. Ans 
terzeichnung verfilbert wurde, u. wofür vom 
14. bis 25. März von 99,224 Perfonen nahe 
48 Mill. Sr. gezeichnet waren. Wührenb in 


Friedenszeiten jährlich 80,000 Di. ausgehos 


ben werten, erhoben bie Kammern biefe 
Zahl auf jährlich 140,000 M. »Es handelte 
ch nun um Abfhluß des Bundesver⸗ 
trags zwiſchen England, 5. u. der 
Türkei, welcher am 12. März zu Stande 
kam, u. wonach ſich bie beiden Weſtmächte 
verpflichteten, die Türkei mit den Waffen bie 
zum Abfchluß eines deren Sicherheit verbürs 
genden Friedens zu fügen, fodann aber 
ofort alle während des Krieges von Ihren 
ruppen befepten Punkte zu räumen. Die 
Pforte ihrerfeit verpflichtete fi, ohne bie 
Zufgmmnng od. Betheiligung ber beiden 
Schutzmaͤchte keinen Frieden od. Waffenftills 
ftand zu fließen, verſprach auch nebenbei 
in einem Protokolle ihren chriſtl. Unterthas 
nen mehr Rechte ale bisher einzuräumen. 
Bereits am 19. März wurden bie eren franz. 
Truppen in Marfeille unter Gen. Eanrobert 
nah dem Drient eingefcifft, während ein 
Baiferl. Decret ben bisherigen Kriegsminifter 
&t. Arnaud zum Oberbefehlenden der Orient⸗ 
armee u. den Marſchall Baillant zum Krieges 
minifter ernannt hatte. Die förml. Krieges 
erklärung an Rußlund erfolgte erfi am 
27. März. Die nähfte Aufgabe aber war 
nun, die Heilige Allianz zu breden, od. bie 
Eintracht zwiſchen Rußland, Seſtreich u, 
Preußen zu löfen, ohne welches man wohl die 
21 W1W8 Tur⸗ 


[4 


358 Frankreich (1864) 
wire ſchühen, nie Aber Beh zanzen Wan ber Fürſten aus dem Haufe Gacbſfen⸗ Ep: 
ausfähren konnte. Da Sefttelch durch Jeltte Burg, am 2, Seßt. bes Königs det Belgiet 
geogtaͤph. Lage um teiften durch eih Ueder⸗ zu Salate, am 4. bes Könige vor Poftu⸗ 
gereicht Ruͤßlands In der kurop. Türkei zu gel zu Borulogne ‘u. am 5. des Prinzen Als 
efñrchten — konnte F. hoffen, daß es mit Napoleon III. waren ein Austaufch 
am geneigt Sein würde, den Weſtmaͤch⸗ bon a fanfeebepenannzen wollen der 
ten beizufreten. Am 9. April war ein Pros Englifchen u. franz. Reg 8 * ne 
tokoll der vier Bevollmaͤchtigten Oeſtreichs, dauerten bie Beſtrebungen ber Welt 
5:8, Englandb u. Preußens zu Wien uns fort, Drfireich in ihren Buhb zu verfleihs 
terzeijket werben ſowohl zur Aufredthate ten, um eine Spaltung zwiſchen Deftrelih 
tung ber territorialen Unadhängigfeit der, u. Preußen Hervorzurufen, vielleicht and, 
Kürkei, für welche bie Räumıng der Do: Am einen Feldzug nach Befſſarubien mit 
naufärftenthänter eine weſentl. Bebingung Deſtreichs Hülfe unternehmen zu Pünnen: 
ſei, als aucs zur Befeftigung der Rechte det Da uber die Verhandlungen keinen fo 
ai der Türkei; allein auf einen von kaſchen Fortgang nahmen, entſchloß man 
den mädten vbrgefählagenen Vertrag fich zu einem Keldzug in der Krim ; 25,000 
degen Rußland wollte Yreupen nicht-.einges MM. Sraup en, 3,000 M. Enplänber u, 
ben, o kam ein Tolyer denn vorderhanb 8006 M. Türken auf 250 Sthiffen fiberges 
Nur zwiftben Eugland m. F. zu Grande ı. fait, landeten am 14. Sept. unter dem 
wurde um 85: April vollzogen, wonach veide Oberbefehl St. Arnaudbs an der weſtl. Küſte 
Mächte ihr Mögtidites thun wollch, um ber Krim u. befegten ohne Widerfland Eu⸗ 
bie Wiederherſtellung bes europ. Friedens patoria. Unterbeffen hatte Deſtreich ver: 
auf Grundlagen, welche gegen die Wieder⸗ t, Preugen zu einem entſchiedenen Bei⸗ 
Behr ähnl. re fügen, Ar tritt zu feinen Anſichten zn beivegen, %. 
wirken, dagegen darauf verzichten, irgend diefen Augenblick hielt e ran . Regterung 
eimen befondern Bortheil far fich aus den geeignet, mit einem Rımdfreiden vom 14, 
Kreigniffen zu ziehen. Um 1. Mai wurde Dct. 1854 fih an bie übrigen deutſchen 
han auth die Faifert. Gat de Ve Höfe zu wenden, worin es hieß, Deutfes 
»unterdeſſen Hatte Deftreich dem ruf. Ca⸗ kand ftehe vielleicht am Worabende einet 
binet das Proͤtvkoll vom V. April mitger Spaltung zwifchen Deftreig u. Preußen, 
theitt, w. diefes ſich bereit erklaͤrt, die weil der Deutſche Bund geglaubt Habe, in 
Brandfüge IHen za unterfdrteiben, ut einer Frage allgemeinere Politik neutral 
Fitevensverhähbfingen 3a beginnen, benen bleiben zu Fönnen, uw. ımterlaffen hätte, 
eine allgemeine Eiinfteltung der —— durch eine entſchiebene Haltung den Weſt⸗ 
deiten vorausgehen ſollte. Preußen u. Def: machten beizuftehen. Das eimige Mittel, 
teih luden darauf die Vrfimätchte za Sries - eine dem Bunde gefcchri. Keriſts Zu verhu⸗ 
densunterhtindlungen ein, erhielren aber arts ten, ſei der Aufchluß an die Auſichten Deſt⸗ 
ter dem Fuli zur Antwort, daß fie unf reichs, während beim Segehrpeil Deſtreich 
einen Waffenſtillffand nicht emgingen. Die nicht berjenige Theil fein dürfte, welcher ſich 
Bedingungen bes Friedens würden vom eimzelnftchend finden würde. Unter diefen 
ange de Krieges, abhängeh, jedenfalls Verhaͤltuiſſen kamen gr aleiäzetig wet 
aber die vier Punkte entdalten müſſen: Nachriäten von hoher Bedeutung jur öffent: 
Aufpebung des ruſſ. Protecrorates In ven lichen Kenntniß, daß nämlich der Kaifer 
BD fü En a u eereken volfoms Yon Rußland, um Deutſchland vor einer 
men freie Donaufdifffahrt nad den Grund⸗ Spaltung zu bewahren. die vier Vorſchläge 
pin des Wiener Eongreffes; Revifion des des Wiener Enbinets annähme, um um 
ertrages vom 18. Juli 1841 im Intereſſe Ausgangspunfte ee Rs 
des enrop. Bleichgeiotihtes u. im Sinne gen zu benutzen, u. daß andrerſeits am 2. Dec. 
emer Beſchrünkang der Tuff. Macht im zu Win zwiſchen F., England u. Oeſt⸗ 
Schwarzen Meere; Aufhoren eines Prötece rei ein Bundesdertrag abgeſchloſſen 
torates. vun rgendeiner einzelnen Macht worden, wonah Deſtreich für den Fall eines 
über rürt. Unterrdanen. Den Bemuͤhungen Krieges mit Rußland mit beh Weſtmaͤchten 
Fes nachgebend verpflichtete ſich envlih ein Shupe u. ——— eingehe u, fich 
Deftreich dur Rotenaustauf vom 8: Aug. verpflichte, mit den Weftmächten weiter zu 
zu Wien, mit Rußland nur noch zu unters ergreifende Maßregeln ze erwägen, venn 
handein, nachdem dieſes die Arnahme jener Bis zum Schluſſe des Jahres 182 der Fries 
4 Punkie vyne Welteres zugeſtanden haben ben zwiſchen Rußland 1. den Weſtmaͤchten 
werde, jedoth Mit Borbehult Freier Erwäs nicht hergentent fel. Der Kalfer von Deft= 
gung der Bedingungen eines künftigen Gries reich üBerfarbte gem "den Kaiſer der 
dens, tm Falle es am Kriege Theil nähme. Eranzofen am 3. DetemBer das Großkreuz 
Sinige Tage dürauf, am 16. Augıft, ergdb Bes Stephansordens u.“ erhielt dafıllr das 
fich die ruf. Feſtung Bonrarfund auf Aldad Sroßkreuz der Ehrenisgion. Um 28. Des 
den Enzländetn u. Franzoſen, u. wurde cember wurbeh die Kammern Yauperor« 
am 2. Sry. die Luft gefprengt u. die tuff. dentſich zuſammen Bertsfen) vom Kulfer ex⸗ 
eſahung Inter Generak Bodiſeo kriegsge⸗ oͤffnet, welcher ihnen dus WBindntg hit Oeſt⸗ 
fangen —* Die Zuſanimenkunfte Teig, ſtegreiche Crfoige im Satgaraen 
Zu Meere 


, 
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in ber zen bes Deutfhen Bundestags 
vom 22, Februar geführte Sprache des 
preuß. Bundedtagsgefandten in Betreff der 
Motiven, weldhe zu dem Bundesbefdhluffe 
von 8. Febr. geführt hätten; wogegen von 
Seiten Preußens beinerft wurde, daß fie 
die Berathungen bes Deutfhen Bundes als 
ben Ausdruck der Rationalunabhängigkeit 
Deutſchlands u, alfo vor jeder fremden Ein⸗ 
mifhung geſchützt betrachte, ohne jedoch felbft 
den Schein einer Demonftration gegen die 
Weſtmächte annehmen zu wollen. Ins 
deſſen ſah man fi doch veranlaßt, am 15, 
März 1855 Friedensverhandlungen 
zu Wien zu beginnen, woran Bevollmäch⸗ 
tigte für Deftreih, für Frankreich, für Eng⸗ 
land, für Rußland u, für die Türkei Theil 
nahmen, wozu am 6. April auch noch ber 
anz. Minifter des Aeußern Drouyn be 
’Huns kam. Diefe Serhanklungen ſchei⸗ 
terten an dem dritten Punkte in Bezug auf 
Me Aufnahme der Türkei in das europ. 
Staatenſyſtem w. die Aufhebung bes ruff. 
Nebergewichtes auf dem Schwarzen Meere. 
Die öſtreich. Regierung ſchlug zur Herftels 
lung des Seefriedends auf dem Schwarzen 
Meere, welche man bie Neutralifation des 
Ehwarzen Meeres nannte, ein nah Maß⸗ 
gabe der Umftände eintretendes Ausglei⸗ 
&hungsverfahren vor, wonadh bie efts 
mächte ermächtigt werben follten, ftets eine 
der ruff. Seemacht überlegene Anzahl von 
Kriegsfchiffen gemeinfhaftlih im Schwarzen 
Meere zubalten, ohnederruff. Regierung eine 
andere Beſchränkung der Zahl ihrer Krieges 
ſchiffe aufzulegen, ale die, baß fie nicht über 
Die von dem jetigen Kriege vorhanden ges 
wefenen hinausgehn folle. Wenn die Wefte 
machte diefen Vorſchlag billigten, wollte Defts 
reich denfelben ale letztes Wort der ruff. Res 


sierung vorlegen u. fich verbindlich machen, - 


nachdem Rußland darauf denfelben anges 
nommen haben würde, biefe Beſtimmung mit 
ben Waffen in der Hand aufrecht zu halten. 


Der franz. Miniſter des Aeußern gingdarauf 
ein, Napoleon IM, aber wies ihn zurüd, 
wet er beforgte, daB Rußland auf diefe 


Grundlage bin Krieden ſchließen würde. 
Diefe Mteinungsverfchiedenheit hatte zur 
Kolge, daß Drouyn de L'Huys am 4. Mat 
aus dem Minifterum ſchied, u. an feine Stelle 
Graf Walewoki, ein entfhiedener Bertbeibis 
jer der Fortfegung des Kriegs, trat. Das 

tintifterium beftand nun, ba feit dem 
Beginn des Krieges mehrere Veränderungen 
darın vorgegangen waren, aus Kolgenden: 
Waleweki, Aeußeres; Vaillant, Krieg; 
Hamelin, Marine; Magnan, Finanzen; 
Billault, Inneres; Abatucci, Juſti dor 
toul, Öffentl. Unterdiht; Yould, Staates 
minifter; Rouber, Aderbau u. öffentl, Uns 
ternehbmungen. Die Fortdauer des innigen 
Verhältniſſes zwifhen England u, F. bes 
wies aub bie Reife bes Kaiſers u. der 
Kaiferin der Franzofen nah Conbon am 
35, April, u. fein Aufenthalt in Windfor, 


‚Erankteich (1855) 


wo er von ber Königin von Engla mit 
dem SHofenbanborden gefhmüdt wurde, 
Der auf den Kaifer von dem Italiener Pias 
nori am 28. April unternommene Mordans 
fall Hatte deilen Hinrichtung am 14. Mat 
zur Folge. Am 15. Mai wurde burd dem 
Kaifer felbft die allgemeine Kunſt⸗ u. Ins 
duftrieausftellung in Paris eröffnet, 
aber die äffentl. Berhältnifte zeigten wenig 
Erfreuliches, wenn auch der wiederholte Bes 
fuch des jungen Königs von Portugal, der 
v0m 26. Mat bis 21. Juni in Paris blieb, einen 
neuen Beweis von ber Innigkeit des Were 
pältniffee zwifchen England u. feinen Bers 

ündeten einerjeits u, F. andererſeits lies 
ferte. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 
meldeten. noch keine Ausfiht auf fiegreiche 
Entfheidung; Deftreid hatte erklärt, daß es 
nah Ablehnung feines Vorfchlages Beinen 
Grund zu einem Kriege gegen Rußland 
finde, u, bie Ernteausſichten brobten ben 
Nothitand zu verfhlimmeg. So wurben 
die Kammern von Neuem einberufen u, 
am 2. Juli vom Kaifer in ya eröffnet; 
mobei berfelbe bemerkte, daß er feinen Ente 
ſchluß, fih felbft nach ber Krim zu begeben; 
wegen innerer u. äußerer Berhältniffe habe 
aufgeben müſſen. Zugleih wurde den 
Kammern zur Genehmigung vorgelegt u. 
von biefen genehmigt: eine neue Anleibe 
von 750 DIN. Sr.; eine Steuervermehrung 
durch Erhöhung der Steuer auf Einführ m. 
Verkauf von Spirituofen u. Erhebung einer 
Abgabe von den Eifenbahnen, welde ?/ıe 
bes erzielten Reinertrages vom Perfonens 


®. Sütertransport betragen foll; eine neue 


Qushebung von 140,000 M. Die Anleihe 
wurde ebenfalld wieder auf dem Wege der 
Unterzeignung bewirkt u. war in kurzer Zeit _ 
gelihert. 7Während nun aus der Krim beffere 
Nachrichten eingingen, die den nahen Fall 
Sebuftopols anfagten, gereichte der Beſuch, 
den die königl. Familie von Eng⸗ 
land in Paris dem Kaiſer u. der Kai⸗ 
ferin der Franzoſen machte (18.—27. Aug.) 
zu allgemeiner Befriedigung. Am 8. Sept, 
war wieder auf den Kaifer gefhoffen wor⸗ 
den, es aeigte fih jedoch, daß der Schuß 
von einem Wahnfinnigen berrübrte Die 
Meldung von der, an demfelben Tage ers 
folgten @roberung bes füdl. Theiles von 
Sebaſtopol verbefferte bie polit. Lage ſicht⸗ 
bar; indeſſen ftellte fih im Innern die Er⸗ 
nährungsfrage täglich lauter u. ungeflümer 
in den Vordergrund u. bie Zahl der Orts 
fhaften, wo Brodunrupen ausbraden,” 
wurden immer größer. Die Ernte hatte 
nad amtl. Angaben wieder um 7 Millionen 
Hectoliter Getreide zu wenig gegeben, 1. 
der Preis bes Hectoliters Weizen flieg im 
September auf 81 Fr. 89 Eent. Unter dies 
fen Umfländen ſchien es der Regierung ges 
ratbener, Truppen in F. zufammenzubals 
ten, anftatt an eine vollftändige Eroberung 
ber Krim zu denken, u. zwar um fo mehr, 
a6 auch auf dem parifer Geldmarkt ge 
Ge 
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. Setober Berlegenheiten ſich zu zeigen ans 
fingen, u. eine finanzielle Krife eintrat, bie 
.. burd ben uefall der Ernte u. bie Kriegs⸗ 
anleiheu befcleunigt worben war. er 
SBeſuch bes Herzogs u. ber Herzogin von 
Brabant, bie am 18. Dctober in Parts eins 
trafen'n. in St. Eloub empfangen twurben, 
‚bewies die freundfchaftl. Beziehungen zwi⸗ 
ſchen dem beilgifchen u. franz. Hof. Die 
Kriegerüftungen bauerten fort; Iebhafter 
aber waren noch bie biplomat. Verhand⸗ 
Jungen. Am 29, October reifte Gen. Can⸗ 
sobert nah Sto@holm, wohin er dem Kös 
nige von Schweden dad Großkreuz ber Eh⸗ 
zenlegion überbrachte, zugleich aber auch 
wegen eines zwiſchen Schweden u. den 
Weſtmaͤchten abzuſchließenden Bündniffes 
unterhandeln ſollte. Daß man auf die 
deutſchen Mittelftaaten im Sinne der na= 
poleonifhen Politik einzuwirken fuchte, 
jeigte ſich bei der Anmwefenheit des Pönigl. 
ir. Mintfteg ©. d. Pfordten u. des Bönigl. 
fear. Minifters v. Beuft gegen Ende Octos* 
rs in Paris zum Befad ber Induſtrieaus⸗ 
fiellung, u. die Worte, welche Rapoleon Ill. 
bei der Preisvertheilung am 15. Rov. in der 
Snöuftrieausftellung ſprach, klangen auch 
mehr wie eine Drohung, als wie eine Vers 
tröftung auf Frieden. Am 24. Nov. traf ber 
König von Sardinien in Parts zum 
Befuche ein u. wurbe als Berbunbeter von 
Rapoleon IH. glänzend empfangen: Die 
Berhandlungen mit Schweben hattennur ben 
Erfolg, daß zwiſchen Schwebenu. ben 
BWeſtmächten am 21. Nov. ein Bertra 
abgefhloffen wurde, wonach Schweden fi 
verpflichtete, weder bur Abtretung, noch 
durch Umtaufch einen Theil feines Gebiete in 
ruff. Befig gelangen zu laflen, wogegen fidy 
bie Weſtmaͤchte zur Hülfe verbindlich machs 
ten, wenn Schweden bebrängt würde. Dünes 
mark erflärte bagegen, bei ber reinen Neu⸗ 
tralität beharren zu wollen. Nah einem 
kaiſerl. Deerete vom 28. Dec. erfolgte eine 
bedeutende Vermehrung ber kaiſerl. Garde, 
die von da aus 2 Infanteriedivifionen, 8 
Brigaden Eavallerte u. 2 Regimentern Ars 
tillerie beftehen follten, alfo dus ungefähr 
40,000 M., während ihre Zahl anfaͤnglich 
auf 20,000 M. feftgefegt worben war; u. 
als am 29. December einige aus ber Krim 
urückkehkende Regimenter ihren feierlichen 
inzug in Paris hielten u. auf dem Ba⸗ 
illeplatz aufgeftellt waren, ließ ber Kaifer 
einer Anfprade. an biefe Truppen bie 
Worte vernehmen: Das Land, welches 
MORO Soldaten unterhält, hat ein Ins 
terefie dabei, daß jur Seit in $. eine zahl⸗ 
reiche u. Priegegeübte Armee vorhanden fei, 
bereit, ſich hinzumenden, wo das Bebürfniß 
ed erheiſcht. Nach einem Geſetz vom 5. Mat 


1855 behrug das Ausgabebudget für 1856: 
1,598,286,528 ®r., das Einnahmebudget: 
3,601,586,732 Fr. die Zinfen der Staates 


ſchulden allein jährlich 454,460,851 Fr. 
Inbdeſſen hatten fi doch die Berbälmnifie 
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ß geftaltet, daß bas rege Streben ber 
egierung bie Volkswohlfahrt materiell 
Y fördern, kaum ausreichte, ben Mangel 
ffentlicher Freiheit vergeflen zu machen, viel 
weniger bie durch den Krieg berbeigeführs 
ten Drangfale auszugleichen. Nach einem 
Berichte bes Finanzminiftere vom 16. San. 
1856 mar dab Ausgabebudget von 1855 um 
120 Mil. Fr. überfchritten worden, wevon 
52 DU. für öffentliche Bauten u. bie 
Koften der Ausſtellung berehnet waren. 
Man Hoffte einen heil diefer Mehrauss 
abe burch Meberfhüffe der Einnahmen zu 
—28 namentlich hatten bie Auflagen 
950,879,000 Fr. (103 Mill. mehr als 1854) 
Eingetragen; auch wurde veröffentlicht, daß 
von ben beiden letzten Anleihen nod 525 
MIN. Fr. verfügbar feieg, und daß bie 
eigentliche ſchwebende Schuld 652 Mill., die 
umlaufenden Scagfcheine 168 Mill. betrüs 
gen. Allein ſchon am 7. San. hatte ſich die 
erlegenbeit der Negierung daburdy Funds 
egeben, daß nah einer Berfügung des 
Kinanzminifers bie Zinfen ber Schagfcheine 
um 4 Proz. erböht wurden, fo daß ber 
Staat dafür 54 Proz. Binfen zahlte. Das 
bei waren die Staatspapiere fo gefallen, 
daß bie dreiprogentigen zu 68 Ar. angebo= 
ten wurben, ohne Käufer zu finden. Der 
Schreck unter den Wechfelagenten u. Bans 
tiere war allgemein, und ber Ausweis 
ber franz. Bank v. 11. Son, nichts weniger 
ald geeignet ein größeres Vertrauen hers 
vorzurufen. Der Preis der Lebensmittel 
blieb auf einer ernfte Beforgniffe erregenden 
Höhe, fo daß bie zur Unterftügung der Aer⸗ 
meren errigtete Bäckerkaſſe zu Paris, um: 
ihrer Beſtimmung zu genügen, monatlid 
4 Mil. Fr. in 54" und 6proz. Schuld» 
feinen aufnahm. ine gedrudte Stims 
mung machte fich felbft bemerkbar, ald am 
9, Yan, eine zweite Abtbeilung ber au ber 
Krim zurückkehrenden Truppen in Paris 
einzog, die ohne geräuſchvolle Kundgebung 
aufgenommen wurde, Man ſchien allgemein 
ben Frieden al& ein bringendes Bedürfniß 
zu betradyten, u. die Regierung finy an, 
die entfchiedene kriegeriſche Sprache aufzu⸗ 
geben u. in ihren Maßregeln u. Aeuße⸗ 
rungen bie Möglichkeit bed Friedens durch⸗ 
blicken zu laffen. Als am 11. Jan. ber 
längft angekündigte große Kriegerath, 
beftebend aus dem Prinzen Jerome, Hers 
og Cambridge, Bene Napoleon, Adm. 
& Lyons, Adm. Dundas, dem engl. Bots 
fhafter au Paris Lord Eowiey, den Ges 
neralen Robert Airey u. H. Jones, dem 
fort. Beneral La Murmora, dem Marfchall 
aillant, Grafen Walewski, den Generalen 
&anrobert, Bosquet, Niel, Martimprey u. 
ben Adm. Hamelin, Jurien be la Graviere 
und Penaud (fpäter kamen auch nod ber 
türbifche u. ber farbinifche Geſandte zu Pa⸗ 
ris hinzu), ımter bem Borfige des Kais 
ers in den Tuilerien zufammentrat, u. bie 
ffentl. Blätter darin ein Zeichen erbiicen 
a 





bduß ber Kid im Frühſahre mit prößeren 
Nachdruck u. in erweitktter Ausdehnung 
fertgefe t werben Tollte: trat ber Moniteur 
it der Erklaͤrung entgegen, daß damit nichts 
weiter beabfichtigt Werbe, alo die verbimd 
Regierungen über Herfchtebene nitlitär. Ders 
ältniffe anfzulären u. für etwa eintretende 
eigniſſe Fuͤrſorge zu treffek. "Busletch [ehrt 
bie oͤſtreich. Megierung, ihrem Bunde mit 
Frankreich u. England gerkaß, zwar ihre Friee 
bensbeſtrebungen fort, erklärte aber dabei 
24 offen, daß, ment bie Weſtmächte etwa 
dem Glauben Handeln würben, bie Macht 
zu beigen, Drutfchland u. Oeſtreich wider bes 
zen Willen in einen Krieg gu verwickeln, das 
_ europätfche Gleidyperbicht nücht vomStußlenig 
fondern von feren'geffürt werben würbe: 
Die drei Decembgrverbimbeten verefübarten 
dader unter fi nene Wriebensvorfihläge, 
welche Ber Oftreich. Sefmdte in Petersburg 
dem ruſſeſch. Kalfer zur Amahnre vorlegte 
u. bie preuß. Regierung dringend empfahl. 
Zuzleich reiſte der Schwlegerſohn des rufe 
fifhen Kanzlere v. Näfdtobe, v. Seebach, 
k. ſächſ. Gefandter gu Paris m. Während 
bes Krieges beauftragt, bie ruſfiſchen Unter⸗ 
thanenin Frankreich w. ihre Privatintereffen 
zu vertreten, nach Petersburg, um, befannt 
mit den Anſichten bed Kaiſers von Frankreich 
über die 2age ber Dinge, das Friebenswert 
zu farben. Und in der That warde ſchon am 
. Jan. bie amtliche Nachricht veroͤffentlicht, 
daß Rußland die Kon Oeſtreich uͤberbrachten 
Vorfchlaͤge ohne Vorbehalt als bie Grund⸗ 
Ingen eines abzufſchließenden Friedens ans 
genommen babe, wovallf am 2. Febt. zu Wien 
bie Bevollinachtigten Frankreichs Englands, 
ber Türkei, Deſtreichs u, Rußlands ein Pro⸗ 


tokbll über altfeltige Annahme ber Friedens⸗ ein 


grundlagen unterzeichmeten, wodurch fie bin⸗ 
dende Kraft erhielten. SO Die Si en bes 
Kriegsrathes waren Beretöd am 20. ges 
koffen worben; dagegen traten nun am 
. Gebr. zu Paris unter Vorſitz des franz. 
inifter des Heugert die Werofimürhtigfen 
von Frankreich Sraf Walewokien. v. Bour⸗ 
greneh) ‚ England Lord Clarendvn u. Lorb 
wtey), Oeſtreich (Mraf Buol u. d. Hühner), 
Rußland (Graf Prloff u. v. Brunnow), Gare 
dinien (Braf@asonr ro lamarina) 
u. ber Türkei (Großvezier Ale Pafihen. Meh⸗ 
med Diemil Bey tuͤrk. Befanbter in Parid) gu 


Frie densconferenzen zuſammen 'u.- 


hoffen in ber erſten Sihung, nathbdeim die 

rtebenspuncte bes Wiener Protofois vom 
1. Sebr. zu Briebensprälimindfien erhoben 
worden waren, einen Waffe and dis 
mit 81. März, ohne jedoch bie 


Kumbgebuttgen u. Rüſnmge 
5 Bere bridge bei einer Wufter 

v. Cam ‚einer 1 
ber 8 ber Krim zurückgekehrten Tru ei 
24 ris im Auftrage ee v1 np: 
and zur Erinnerung an b er 
Krim unter :biefefben Ehsenmedallen vefo 


.Ausgaben für Bauten mit 5 


Fraäikrelch (186 


theilt, n. am 23 Jau. bet engl, Gefanbte Ei 
Parts in feinen Hotel mehrerna franz. O 
gieren (Gen, Booquet, Regnault be St. 
ugely, Riel, Mattimprey, Melinet, Du—⸗ 
tesme u: &.) feierlich ben Batherden vers 
lichen. Ein Schrasbenlintenfäiff u, eine 
Shraubenbampffregatte wurden vol Star 
gel geieflen; Außerdem waren in Breft 
zwei Dampflinienſchiffe u. zwei Dammpffres 
garten, in Cherbourg mehrere Darirpflance 
nenbote vn. Bombarden ber Bollendung nahe. 
Die Einberufung ber gefammten für 1886 
außgehrbenen —* ‘tin Betrag von 
149,000 M. u. ihre Bertheilung anf die Bes 
gimenter betvtefen, daß auch nach Abſchlaß 
beö Sriebend das Heer mit 600,000 M, ia 
Kriegsbeftitſchaft gerüftet bleiben“ folite. 
sa Am. 8. mät tröffirete ber Kaifer He 
Sitzungen bes Senats u. ber Abgevrd⸗ 
netex mit eiwer Rede, worin er bad Gtels 
ber Rebensinttteiprläfe, welches bei deu 
rbeitern eine ann. tſtimmung uꝛ 
"eine Stoͤrung im Seidſyſtenn, welche eine 
Bermindermg des We eu. ber Urbeit 
berverzurafen gedroht babe, als Gefuhten 
bezeichnete, die zwar nicht ganz verfdunum 
Den, aber do zum großen Theile überwuns 
ben jeten; ben gegenwärtigen Krieg eine 
Epifode inmitten der Thütigkeit der Künſte 
bes Friebens nannte; ein günftiges Ergebe 
niß der Sriebensverdanblamgen in —* 
fieite und aufforderte, vor Alten fich mit 
den zur Vermehrung ber Kraft und des 
Wohlſtandes Frankreichs geeigneten Mittel 
& befchäftigen, auch dad Bundniß mit Enge 
nd, beffen Vortheile im Frieden ſich noch 
—— Le wänben, Brake 
noch enger zu knuͤpfen. rz v atte 
ein he —— — altener EA allen 
raßenecken am agener die 
Senatoren zu größerer Thätigteit {a ber 
Furſorge für bie hüfahrt des Landes 
ermantert, u. daran anknũpfend ber tinifter 
des Innern, in einem Berichte an den Kai⸗ 
fer F II. r.) darauf bingetviefen, daß 
F en bier jährlI don en en 
then der Departemen ts duégeſprochen 
Wünſche ein trefflicher Stoff für die Eroͤr⸗ 
terungert bet Senatoren über die Bebürfe 
— 
ame a eſon 
ſein —— er Tabel veralaßte den 
bisherigen WVicepräf. bes Sendtes Drowyn 
be Bhays aus bem Getiafe auszutteten 3 
Dagegen wurden bie Generale Eaurobert w. 
——— — —— —— 
n dem fir 1837 vorgelegten: WATER 
Die Einnahmen mit 8709 DIL, bie orböntl, 
Zutgaben mit MH Mill, die —— 
veraniäfagt, fe baß ein Ueberſuß von 104 
MI. Bleiben follte. Die Bifſern der auszu⸗ 
hebenden Mannſchaft wurben aurh Für 46852 
zu 140;000 feſt geſetzt, während früßer in Frie⸗ 
denszeiten ſährlich air 80,000 M. genpnte 
men worden waren, demeben DE uche, er 
" v 


' 


Frankreich (1859 


Bofkfuielige Errichtung bar H Garen 
(448 85 verfügt. 62m 16. März verkün: 


‚beten um 6 hr früh 101 Kanonenſchüſſe u, 
das Laͤuten⸗aler Bloden ber Bauptfiadt bie 
Behurt eines Prinzen, welder bei bey 
. Bartanfe.bie Ramen: Napoleon Eugen Lud⸗ 
i Fils de France, exhielt. 


wig n Jofenh, 
Ruf —— melde Graf Walewski. 


um Namen der Conferenzitglieder qusſprach 
antwoxtate her Kaiſer: er ſei glũctlich, daſ 
bie Vorſehung ihm einen Sohn geſcheukt 
babe in dem Augenblicke, wo ein Zeitalter 
allgemeine Berföhnung fih für Kuropa 
anfündige; ey werde ibn in ber Geſinnunmg 
erziehen, daß bie Volker nicht felbftfüchtig 
fein dürften, ſondern daß das Glũck Curopas 
von einer jeden Ration abhänge 3 
„u, dem Prältdenten des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
yerös er erinnere ſich wohl ber Geſchicke ber 
w den Tuilerien gebosnen 
lich feit Rubwpig KAIV. wer in Frankreich Bein 
Pr feinem Baser auf dem Throne ges 
plgt,) aber ei hoffe, daß feinem Bohne ein 
glädlicheree oos zugedacht fei, ba die Vor⸗ 
hung alles Geſtuͤrzte wieder aufgerichtet 
babe, Er ließ verkünden, daß er Patde u. die 
Koifezin Patbin aller am 16. März in Frank 
weich gebernen oheligen Rinder fein werde, 
w. bet wiederboit Allen freie Rückkehr 
mad 5: au, welche estlärten, baß fie ſich 
ebslih dor Regierung unterwürfes , u. ſich 
ei Fhre verpflichteten, beren Beigte zu ach⸗ 
tew. Dabei wurde bemerkt, daß der Kaiſer 
Nie Zahl der im Dec. 1851 Deportirten u. 
erkannten son 11,201 bereits durch Bes 
—A auf Mas herabgeſetzt babe. Die 
eumsale Randeon, Bosquet «u. Banrobert 
wurden yı Merfchällen von Frankreih (bie 
übrigen Marfhöle waren: Graf Neille 
yon 4843, Prinz Jerome feit 1850, Balls 
Lant 1854, Magnau 1852, Graf Baraguay 
vBiliers ABSL, Peliſſier 1835) ernannt. 
# Unterbeffen war das Friedenswerk fe 
weit vorzeſchritten, daß am 42. März 
Dreufen van der Conferenz aus Gründen 
bes eunop. Butexeffes u. al& Mitunterzeich⸗ 
‚nes bes Vertrages non 1841 eingeladen 
wurhe, Bavollmaͤchtighe sur Theilnahme au 
ihran Sitzuugen gu ernennen, worauf der 
preaſ.Miniſtar bed Aaußexen, ». Manteuffal, 
n. der preuß. Geſandte zu Paris, Graf 
$d, dieſem Maſe Folge leiſteten. Am 

3. März Gehreoaag es Einzuges her 
nerbündeten. Seene in Parie) machte ein 
vom Pollzeipräfibenten Pietri unterzeich⸗ 
meter Auſchlag zu Paris bekannt, daß her 
Gongreße you Paris den Krieben abge» 
firtoffen Habe. Der Vertrag mar mit 
ber Geber eines im Pflenzengarten gebal⸗ 
tenen Adlers, bie machher in den Beſit 
—ã —— 
tigten i eignet worben, wolche hierauf 
ermeinihaftiih in: Ken Tuilerien einpfan⸗ 
gan mnuaben. Paris war Abends allgemeiner 
u. giänzenbar fefiticg beleuchtet aid am Ges 
Buriätade dos Sinenpaingen, was fi am 


eine Frie 


inzen (naͤm⸗ 


aas 
exholte gaqchdem her Kalter 
u epue über mehr als 60,000 
nr. izeen a el ſaͤmmtliche 
nferenzmitglieder Theil nabmen. Im nr 
mittelharen Gefolge des Kaiſers dabei bes 
fanden ſich Graf Orloff m. die ihm beige⸗ 
aebenen rufſ. Offtziere, ſowie bex koͤnigl. 
fchſ. Geſandte v. Scebach. Nach dem Aus— 
prucke des Moniteuss hatte bes Kalfer noch 
nie wärmere KHundgebungen ber Liebe bed 
Volkes empfangen, als au hiefem Tage. Es 
folgte am 6. Apzil ein Waffenſhllſtand zur 
Bee, nachdem bereite gm 4. Apr. von Geis 
ten Rußlands das Verbot der Setreideaus⸗ 
fuhr aufgehoben worden war. Mad Unters 
ihn bes Friedensvertrages beſchäftig⸗ 
ten ſich die Bevollmädtigten nad mit vers 
fhledenen Fragen von allgemein europäi⸗ 
ſchem Intereſſe, welche geeignet ſchienen, 
daB Friedenswerk zu befeſtigen u. zu vers 
vollfändigen, worauf am 17. Vpril der Eon⸗ 
aueh geſchloſſen u. am 24. April bie Ratifi⸗ 
eationsurtunden in Betreff des abgeſchloſ⸗ 
fenen Friedens zu Paris ausgewechſelt wur⸗ 
beu. Am 15. April haste Frankreich, Oeſt⸗ 
reich u. England mod ainen befonderen Ver⸗ 
trag abgefchloffen, wonach bie Unabhängigs 
Reit u. Antheilbarkeit der Turkei gewährlel⸗ 
Bet m. jede Nebertretung des Parifer Frie⸗ 
dene nom 80. Marz 1856 für einen Kriegs⸗ 
all erklaͤrt wird, Nu einer Exklaͤrung 
über einige Punkte hes Geerehted hatte 
man fi auf bean Eongreß über die Srund⸗ 
fäge geeinigt, daß die Caperei abgeſcafft 
heiben follte, die neutzalg Flagge die Waare 
bedte, neutrale Waaren auh auf feindl 
Schiffen nicht in Beſchlag genommen wers 
ben Pännte, nur wirt. * kaden bindende 
Kraft hätten. Die Angelegenheiten der Mol⸗ 
bau u. Walachei, ſowie Ataliene foflren Ges 
genftand weiterer Berhandlung fein. Die 
freie Schifffahrt auf der Donau var gewähr- 
leitet, Gebietsermeiterungen erlangte F. 
Buch den Frieden nieht. Die biplomas. Vers 


1. Sprü 


bindungen mit Rußland wurden nun wies 


ber angefnüpft. Die Beziebungen 
u Rußland haften fih üͤberhaupt ſchon 
fie Ian er Belt freundlich geftaltets das 


ee die segenieitige Annäberung ber 


Branpofen u. Hufen ın der Krim, welche 
9 weit ging, das nad einer Depeſche bes 
Marſchauls Deliffier aus ber Krim, ale am 


23. März, wo bie Wadricht von der Geburt 
bes Pringen dort eingetroffen war, Kran: 
zofen u. nbder Freudenfeuer anzuͤnde⸗ 
ten, bie Ruſſen auf der ganzen Linie von Ins 
kerinan bie Corales ebenfalls erleudteten ; 
ebanfe ber Empfang, melchen die ruf. Bes 
vollmãchtigten in Frankreich, beſ. in Paris, 
fanden. Dabei mar das gute Vernehmen mit 
England u. Deftreih ungetrübt u. bie Span⸗ 
nung mit Preußen ſien gehoben. Der 
Qultanıhafte vom Keifer bar Franzoſen das 
Großkreuz der Ehrenlegion angenommen 
(um .erftien :Male den Orden einer criſtl. 
acht) u. ſuchte buch Gleichſtellung —* 
Tis 
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Ehriften mit ben Türken in feinem Reiche 
den Bünfchen Fes u. Europa gerecht zu wer⸗ 
ben, Eine Telegraphenconvention (0. 80.Dec. 
1855) mit Spanien, Sardinien, Belgien u. 
der Schweiz erleichterte ben Verkehr mit bies 
fen Staaten. Die Verhaltniffe zur päpfil. 
Megierung wurden forgfältig ‚gepfleat, die 
Errihtnng mehrerer neuer Nonnentlöfter 
in Frankreich gerettet u, bie Genehmigung 
gegeben, bie Gemeinden in neue Kirchſpiele 
einzutheilen, wobei ſich Heraueftellte, daß die 
neuen die röm. Liturgie annahmen, während 
bie alten bie ber gallican. Kirche beibebielten. 
Mit dem Papfte felbft waren Berbandlun: 
gen im Bange, um ihn zu beftimmen, ale 
Zeuge bei der Kaufe bes Kronprinzen zuges 
gen zu feinz eine gleibe Einladung nahm 
die Königin von Schweden an. In Bezug 
auf ben Handel mit Amerika ift ein am 22, 
Febr. 1856 abgefchloffener Schifffahrtsver- 
trag mit der Republik Honduras zu erwähs 
nen, während bie Nadıricht, daß in Para 
guay franz. Einwanderer unfreundlich bes 
Danbelt würben, die Wachſamkeit der franz. 

epublit in Anfprud nahm. Die Ermors 
dung mehrerer Eranjofen auf der Infel 
Madagaskar durch Eingeborne fchien 
Anlaß zu bieten, den Einfluß Frankreichs 
dort fefter zu begründen, indem nad der 
Rückkehr der Armee aus der Krim eine 
Flotte u. eine Armee zur Sühnforberung 
Bahingefendet werben follte, was jebod, 
um bad Verhälmiß zu England nicht Ir 
trüben, ınterblieb, im Algiergebtet 
nahmen Handel u. Landwirthſchaft ſicht⸗ 
lih zu. Im Jahre 1855 Hatte die Aus⸗ 
fuhr 38 Mil. Fr. betragen (181 Prozent 
mehr als der bisherige fünfjährige Durch⸗ 
ſchnitt), die Einfuhr aus Kranfreich 118 M. 
26 Proc. mehr als bieher). Beſonders 
wurde der Baummwollenbau von ber Regie 
rung begünftigt, u. ber Kaifer hatte felbft 
aus feiner Privatkaſſe 20,000 Er. jährlich 
für denienigen ausgefegt, welcher die meifte 
n. befte Baummolle baue. Die Anlage von 
Zelegraphen” (optifher u, elektrifcher) ers 
ftredte fi& bereits über 280 M. Allein 
die Kabylen regten fih von Neuem gegen F., 
fo Daß zu einem neuen Kriegszug gegen dies 
ſelben gerüftet werben mußte. Vom Ges 
negal wurde gemeldet, daß der Landſtrich 
Walo zur franz. Provinz gemacht worben 
war. Im franz. Guiana hatte man golds 
baltige Gegenden entdedt. Im Inneren 
widmete bie Regierung der Ordnung ber 
Beldverbältniffe befondere Sorgfalt; 
ber Baarvorrath der Bank, der feit 3 Mos 
naten zu ben zirfulirenden Bankpapieren hart 
am Rande des äußerften Verbältniffes von 
1 zu 8 geftanden, hatte zu Anfange Aprile 
wieber das Verhaͤltniß von 10 zu i erreicht, 
wozu die Regierung burch Niederlegumg 
von 100 Mill. Kr. bei der Bank aus ben 
Einzahlungen bes legten Anlehns beitrug. 
Der Bankdisconto war ſchon im März von 
6 auf 5 Proc. berabgefegt worden. Die 


Frankreich (1855) 


Sproc. Staatöpapiere waren nad Unteres 
zeihuung bes Kriedens wieder auf 73, Fr. 
eftiegen, obwohl der Kinanzminifter am 7. 
April ermädtigt wurde, die Schuzbons bis 
auf die Höhe von 35V Mill, Fr. g" bringen. 
In Silber Hatte die Neg. im J. 1884 nur 
2 MIN. Fr. ſchlagen laffen, defto mehr aber 
«in @old, denn von 1848 bis Ende 1854 wurben 
1187 Mill, Fr. in Goldmünzen ausgeprägt, 
ungefähr + der gefammten Golbausbeute anf 
der befunnten Erde. Die alten Kupfermüns 
zen mit ihrem großentheile an Die Revolution 
erinnernden Gepräge verſchwanden gänzlich. 
Die Ei ſenbahnen waren im J. 1856 um 
eine Strede von 432 beutfchen Meilen vers 
mehrt worden; am 28. Febr. 1856 wurde 
ferner die Strede von Diane nach Ulengen 
u. am 7. Apr. bie von Dijon nad Dole. 
bem Betriebe übergeben, fo daß nun bie 
Kifenbahn von Dijon nah Befancon, bie 
Hälfte der großen Bahr vom Rheine na 
dem Mittelmeere, vollendet war. Das Uns 
ternehmen einer Privatgefellihaft, Curspa, 
Indien , Auftralien, Frankreich, Piemont, 
Sardinien u. Algier durh Telegraphen 
zu verbinden, hatte mit Hilfe der franz. 
u. fardinifhen Regierungen gebeiblihen 
Bot ang, ſo daß in her erften Hälfte bes 
pril6 das Telegraphentau zwifchen ber 
Juſel Sardinien u. Algier gelegt - werben 
Ponnte. Um jedoch dergi. Unternehmungen 
bas nöthige Vertrauen auf dem Geldmarfte 
ji fidern, entfchied der Kaifer vom 9. März, 
aß auch nad; Abſchluß bes Friedens im Laufe 
be8 3.1856 kein Unternehmen genehmigt wers 
benTollte, woburd die Ausgabe neuer Werth⸗ 
papiere nöthig würde, Kür die Landwirth⸗ 
ſchaft veranftaltete bie Mesierung lande 
wirthſch. Ausftellungen gu Paris für 
1856 u. 1857 u. beabfichtigte zur Beförderung 
der Drainage 100 Mil, Sr. darzuleihen. 
Bei allen Dem u. trog ber Sorge für bie 
arbeitenden Klaffen, dte fi namentlich auch 
von Geiten ber Kalferin durch Gründung 
eines Erziehungshaufes für junge Arbei⸗ 
terinnen zu Paris bethätigte, lagen viels 
fache Anzeigen einer polit. Gaͤhrung vor. Im 
Januar u. Kebruar fanden im jüdl. 5. zahl⸗ 
reiche polit. Verhaftungen ftatt, bie auch noch 
im Mürz, namentlich in den Departements 
Sarthe u. Maine u, Loire, fortdauerten. Das 
Umfihgreifen ber geheimen Gefellfhaf- 
ten (3. B. ber Marianne) veranlaßte ben Ju⸗ 
flizminifter, dem gefeggebenten Körper einen 
Gefegentwurf vorzulegen, wonach die Befug⸗ 
niffe der Geſchwornengerichte noch mehr eitts 
gefchräntt, dagegen bie Zuchtpolizetgerichte 
ermächtigt werben follten, bi6 auf 10 Jahre 
Gefängniß zu erkennen. Im Ian. wurden 
= Paris die Vorleſungen eines eifrigen 
onapartiften, Prof. Niſard, durdy tumul⸗ 
fuarifhe Auftritte ber Studenten geftdrt. 
Bedeutungsvoll war ach die lebhafte Aufs 
mertfamteit, welche ber Rede bes Herzogs 
von Broglie bei feiner Aufnahme in bie 
Akadenne ber Wiftenfihaften am 2, April 
wegen 


⸗ 


wegen. einer Schilderung bes Cardmals 
Mazarin, unter welchem leicht das iegioe 
Staatsoberhaupt zu erkennen war, in Pas 
ris und ganz F. zugewundt wurbe, In 
einen Rundſchreiben des Grafen Cham⸗ 
bord an bie Legitimiſten wurden dieſe ers 
mahnt, die Orleans, an welche ihn neue 
-Bande Mmüpften, zu fhonen. Die Wahlen 
der Deputirten in ben gefehgebenhen Körper 
verloren noch mehr an Bedeutung burd 
bie von ber Regierung belannt gemachte 
Entf&eidung bed.oherften Gerichtshofes, daß 
bie -Bertheilung vn Eandibatenliften bei 
Bablen, zur Kundgebung von Meinungen 
u. Wünſchen dienen Pönnten u, baber ohne 
vorausgehende Genehmigung des Präfecten 
verboten feien, Zur —— erlaͤu⸗ 
terte ein Rundſchreiben des Miniſterium 
des Innern an die Präfecten Dies dahin, 
daß bei Wahlen nur in ſeltenen Ausnahms⸗ 
faͤllen die Genehmigung zur Vertheilung 
von Wahlzetteln, welche zu Gunſten eines 
——— beabſichtigt wezde, verwei⸗ 
gert werden folle, wenn es zür Aufrecht⸗ 
haltung ber. öffentl, Ordnung nöthig würde. 
e Außerdem ließ die Regierung mehrere Des 
erete veröffentlihden, monad bie während 
des Krieges eingeführte Drganifation bes 
Heeres zum Theil wieder der im Frieden 
beftandenen Pla machte, indem das 101. u. 


102 Infanterieregt. aufgelöft u, die Mann=- 


ſchaften andern Regimentern einverleibt, 
die Negimenter felbft wieder in 3. Batail⸗ 
lone. ig zu 8 Compagnien eingetheilt wur⸗ 
den, während fie im Kriege 4 Bataillone zu 
6 Compagnien gehabt hatten. Die beiden 
Fremdenlegionen löfte die Negierung zivar 
auf, beftimmte aber zugleich, daß bie Frans 
ofen, weldhe darin gedient hätten, der In⸗ 
anterie zugetheilt werden follten, u. bie 
Fremden der erften 2egton, wenn fie well: 
ten, in die franz. Armee eintreten Pönnten; 
außerdem errichteten fie 2 neue Fremden⸗ 
regimenter, Die in Bezug auf Gold u. Eins 
richtung den franzsfifchen gleichgeftellt yours 
Den. Die während bes Krieges gebildeten 


21. u. 22. Sägerbataillone wurden den Ba⸗ 


falllonen, denen fie entnommen worden was 
ren, wieder zugetheilt. Nur die Mannſchaf⸗ 
ten zweier Bataillone entließ die Regie⸗ 
rang, aber die Offiziere aller Grade traten 
theils in die Sarben, theils in andere Mes 
gimenter,. Die im 3. 1849 eingerüdten 
ifitäre, ungefähr 52,000 M., traten nach 
den beftebenden gefegl. Beftimmungen, die 
während des Krieges außer Kraft geient 
worden waren, in bie Meferve. (Kr.) 
Franseint (fpr. Franſchini, Stephan), 
eb. 1796 zu Bodio im Ednton Keffin, Anz 
fangs zum Geiftlihen beftimmt, ergriff er 
fpäter Das Schulfach u. ward zuerfi in Mai⸗ 
land, 3826 aber in Lugano Lehrer. Als 
- fig i. 3. 1829 in Teſſin eine Verfaſſungs⸗ 
reform vorbereitete, wirkte F. für biefelbe 
theils durch eine anonym erfchieneneBrochure, 
theiſs als erfier Redacteur bes Osservatore 


Franseini bes Freisauff 
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de Careflo u. wurde in Folge beilen nad 
Annahme ber neuen Eonftitution 1830 zum 
Mitglied des Großen Rathes u. bald darauf 
gm Staatsfecretär erwählt. Seit dieſer 

eit hat F. faft fortwährend ber oberften 
Staatsbehörbe feines Cantons angehört, in 
welcher er bef. für Hebung ber Schulen, 
fowie Beförberung von Handel u. Ins 
duftrie zu wirken bemüht war. Als Vers 
freter feines Cantone wohnte er auch meh⸗ 
reren Tagfagungen bei, u. übernahm tm 
Auftrage der &tbgenoffenfhaft mehrere 


ſchwierige Eommiffionen, wie 1847 in Wallis 


u. 1848 in Neapel. Nach Annahme ber neuen 
Bunbesverfaffung wurbe er Ende 1848 
zum Mitglied des Bundesrathé gewählt u. 
dieſe Wahl bei den folgenden Wahlperioden 
ſtets wiederholt, fo baß er bis 1857 in den 
Bundesrath figen wird, in welchem er ges 
woͤhnlich das Departement ded Innern ges 
führt bat. Er fchr.: Statistica della Susz- 
zera, Lugano 1828; neu bearbeitet, ebenb. 
1818 f., 2Bde., Supplem. 1851 (gleichzeitig 
auch deutfh, Bern 1841851 erfchlenen); 
ferner 'Statistica della Suizzera italiana, 
Zug. 1857 —89, 8 Bde. ; Ueberfichten der Bes 
völkerung ber Schweiz, Bern 18515 dur 
welche Schriften eigentlich erft eine Statiſtik 
ber Schweiz begründet worden ift.. (Hse.) 

Franz (%05.), geb. 1804 zu Nürnberg, 
ftudirte zu München Pbilologie u. habilitirfe 
fih bier 1830, ging 1832 mit König Dfto 
nad Griechenland, wo er Ehef bes gried. 
Dolmetfherbureaus wurde, privatifirte 1834 
—88 zu Rom, ging 1839 nach Berlin, wo 
er 1840 außerorbentl. u. 1846 orbentl. Pros 
feffor wurde; ft. 1. Decbr. 18515 er fr. 
Prakt. Anwelfung zur Erlernung bes Neus 


.griehifhen, Münden 1832; unter dem gräs 


cifirten Namen Phrafitles: Neugriech. 
Grammatik der deutſch. u. althellen. Sprache, 
Lpz. 18855 Deutſch⸗griech. Wörterbud, 
Hannover 1838, 2 Bbe.3 De musicis graec., 
Berlin 1840; Elementa epigraphicen gr., 
ebend. 1840; Didaskalia zu Aeſchylos Sep- 
tem contra Thebas, ebend. 18185 gab hers 
aus: Lyſias, Münden 18315 des Aeſchylos 
Dreſteia, mit beutfcher Hebenlegung Lpz. 
1846 ; aud) den 3, Xheil von Bbahe Corpus 
inscriplionum graec., (Lb.) 
Kreesoilers (engl., Freibodennän: 
ner) in Nordamerika bie Vertreter ber fo« 
cialiftifhen Principien, f. u. Nordamerikan. 
Sreiftaaten a (Suppyl.) 
.+ Frege, 3) (Chriſtian Gottlob, 
fe Hptw.), Eonmerzienrath in Leipzig, ft. 
dafelbit 80. Ausuft 1855. 
Freisauf (Felix 8 Nitter v. Neu⸗ 
begg), geb. 1799 gu Bellovar, erbielt feine 
Ausbildung ven 1810—1818 in der Militaͤr⸗ 
akademie zu Mienerifh Neuſtadt und warb 
fodann Lieutenant im SPioniercorpe; bie 
1825 fungırte er als Lehrer der Geſchichte 
an ber Pioniercorpss Schule zu Kornnens 
burg, fodann bie 1828 bei den aftronomifchen 


Arbeiten bes BeneralsQuartiermeifterftabee 
u. 





. 
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Hberlieutenant Lehrer der 4 Soͤhne bed Erz» 
herzogs Karl in der Mathematik u. Geſchichte. 
Geit 1831 zum Hauptmann ernannt, nahm 
ee 1838 feine Entlaffung, lebte nun lediglich 
ben Studien u. flarb am 3. Suli 1854 
zu Döbling. Schrieb: Elementarunters 
richt in ber mathe. Geographie, Wien, 
1827; Neues Planetarium; Ektypographi⸗ 
ſches Bilderwörterbuch für Blinde; über 
Kelegrapbie, über Torfgewinnung u, Torf⸗ 


heizung ; aud erfand u. befchrieb er den Luft⸗ 


eirculations⸗Ofen, die ſelbſtwirkende. Abs 
hange⸗Vorrichtung u. endlih das fortichreis 
tende Bewegungsprincip für Dampfs u. 
Eiſenhahnwagen. (Hss.) 
. - #Fremdentegionen., In Frank⸗ 
zei wurte durch Baiferl, Decret dom 17. 
San. 1855 die Bildung einer zweiten F. 
andefehlen, welche aus einer Brigade zu 2 
—— von je 2 Bataillonen, u. 
einer Sügerabthelung beſtehen, bezüglich des 
Goldes, der Adminiftration, des Dienftes m. 
der Ausrüftusg wie bie erfte (f. Hptiw.) den 
franz. Linientruppen gleichgeſtellt u. nur 
aus Schweizern angesvorben werben follte. 
Der ſchweizer. Oberſt Dehſenbein (f. d,) 
wurde, unter der Erhebung zum Generalma⸗ 
jor, zum Commandeur derfelben ernannt, bie 


. Dfficiere follten burchgehends aus Schweis 


zern belehen. Deu im Dienft fih Aus⸗ 
zeſchnenden wurbe der Anſpruch auf Grund 
u. Boden in Algerien od. andern franz. 
Eolonien verfprocden, bie Penfions⸗ u, 
Berforgungsberehtigung if gleich der in den 
franz. Truppen. Hauptwerbeplag für bie 
Legion war Belangen, n. noch gegenwärs 
tig (März 1866) in der Formation begrifs 
fen, fheint das Corps ein bleibentes were 
ben zu follen. ?In England, dasoft [dem 
die Kriege mit fremden Truppen geführt 


. (1809-18 befassden fich Durchfchuittlie& über 


20,000 M. frembe Truppen in engliſchem 
Solde), wurden Anfang 1885 von Dex Me⸗ 
gierung, mit Zuſtimmung beider Parlas 
mente, ebenfalls Werbungen fremder Trup⸗ 
pen angeordnet. Die geworbenen Trup⸗ 
pen follten jedoch nur für die Dauer des 
Krieges im Hrient formirt werben u, erhals 
ten deine Unfprübe auf Setraitegehalte 
(Halb ſold), außer daß bei der Eutlaflung 
ben Dfficieren ein Ibmonatlier, den Sols 
baten ein I2monatliher Gold ausgezahlt 
werben follte. Das Handgeld betrug 6 Pfd. 
Sterl., die Bezüge an Gelb u. Berpflegung 
hate ganz wie-bei den engl. Truppen fein. 

ernere Beftimmungen waren; bie frem⸗ 
ben Truppen bürfen in England nur vers 
weilen, um eingefchifft gu werden, nie 
dürfen zu gleicher Zeit mehr als 10,000 
Mann in England anwefend fein u. nie 
bei Privatperfonen -einquartiert werben. 
Bei Shorncliffe u, Dover waren daher 
Sager zur Aufnahme ber Legionen er⸗ 
richtet werben. Die Werbungen wurben, 
da Rinfangs nameutlich her Zufluß vom 


"Fremdenlegionen 
u. ward hierauf unter ber Ernennung zum. 


Deutichlend fehr gering mE, anf. hie 
Schweiz, Italien, bie Kiekei v. (ih Nillınes 
rita andgedehnt. Die Britifh- Beutfe 
Region, welche Bezeichnung zur Erise 
nerung an jene frühere, aus ben Karim. 
meru der bannöverichen Armeen gebildete 
Region, bie 180515 in faft allen Fheilan 
ber Erbe für England, mit Auszeichnung 
gefochten bat, gewählt worden if, ward 
anfänglich auf 30,0 Mi. beftimmt, Lie 
Brigaden bilden follten u. Helgoland ale 
Werbedepot erhielten. Der Fortgang ber 
Merbungen entfpracd jedoch zunädft den 
Erwartungen der engl, Regierung wid, %. 
man fah ſich genöthigt, von 2 
anf 5000 u. Bildung nur einer Buigebe 
berabzugeben. Fornurt wurden biefe Kuype 
pen in Sherncliffe m. in 1 Jagd u. 4In⸗ 
fanterieregimenter formirt. Die Dfficiere 
weren meiſt Deutſche, ber Comm 


endant 
.ein früherer Braunſchweiger Offieier, vi 


Stutterhein. Meglement m, Kriegsartikel 
find die priußi ſchen, bie em nung r 
mit Miniegewehren, die Stellung | 
Gliedern. Die Jaͤger find ſchwacz, die Ins _ 
fanterie if dunkelzgrün muformirt. 

Zägers u. +1. Infanterieregiment wurben 
zuerft nah dem Drient gebracht, Kitten. 
aber felba ſehr von der Cholera, fo daß 
das erſtere bie auf 490 Mann gulammenge: 
ſchmolzen fein foll; das 2. u. &. Unfanterie« 
regiment wurbe 1855 u. Anfang A836 eben 


falls nad dem Orient eingefdifft. Ende 
18%5 u. Unfang 1856 hatten Me Werbun⸗ 


gen sinen fo günfligen Fortganug, dah man 
zu ber früheren Stärke von 10,0 Manu 
zurücklehrte, welche bie Ende März auch ex⸗ 
reicht worden if, fo daß nun, nach einer 
Bekanntmachung des Gen. Stutterheim bie 
Werbungen gefſchloſſen worden find. Die 
Schweizerskegion unter Oberſt Sulzer, 
beren Sauptiverhedepot Schlattſtadt iſt, 
hatte das Lager bei Dover zu ihrer For⸗ 
mation bezogen u. beftebt zur Zeit- aus 3 
Infanterieregimentern., bie Ende 1855 nad) 
Smyrna gebradt worden Ind. *Die ita⸗ 
lien. Region, aus allen Theilen Italiens 
pulanımengebzadt, bat. ihre Sammelplaͤtze 
n Novara u. beſteht aus 8 Megimen⸗ 
tern Infantetie, welche water ben Befehl 
des General Read geſtellt worden find u. 
beren erſtes Anfang März 1856 nad 
Malta eingefhiffe worden iſt. »Die pol⸗ 
nifhe Region, zunächſt aus den in Bo⸗ 
marfund gefangen genommenen u. 2 Les 
wes, Milmay-ıc. untergebrachten Polen 
u. innen formirt, ſpäter durch poln, Flücht⸗ 
Inge verftärkt, iſt unter ıdem Befebhl des 
Grafen Zamoysky dem Vivianſchen Corps 
zugetheilt, beſteht aus 2 Eamallesieregtsu, 
u. wird aud mit ber Bezeichnung Kofler 
Ben des Sultans benannt. Das B. Mes 
giment foll meift aus Polen, bas erſte da⸗ 
gegen aus Leuten aller Rationen :zufame 
mengefest feim m. felbft Meger in jenen 

+ 


Reihen gehen, * Die Brati ſchat ür 


" Meömont- is: Frerichs 


Zezida, da werbangen in den europ. 
u. aſiat. Provinzen der Würfel zuſaminen⸗ 
gebraht, beſtand aus einem Eorp6 von an⸗ 
geblich 20,008 IM. Infanterie unter Bisian 
ww 2006 M, Muvalterte —* Bozuks, 
J. 5) unter Gen. Beatſon, hatte ſchon waͤh⸗ 
renb feiner Byjdang an den Saumelplätzen 
udlerhand Unthaten verübt, ſehr durch Des 
Iron dettten u. befand ih Ende 1855 u. 
nf, 3856 in Kertſch. Die Offiziere waren 
werk oftindtſche. Die Abfidst, eine britifche 
ameritan. Besion zu bilden, ſchlug eg da 
die Regkerungen norbdameriban. Etaa⸗ 
ven die Werdungen verhinderten. Bon der 
Deutſchen u. det Schwehzer Region ver⸗ 
Jantete, daß birfelben nach dem Frieden nad 
Oſtindien gebracht w, dert Verwendet were 
ven foßlten, (ee) 
Froöont: (Sohn Tharles), geb. 1813 
in Dud⸗Carblina, fein Water war ein franz. 
Emigrant, feine Diatter eine geborene Birs 
interin; wurde bereits in feinem 17. Jahre 
n EharleftowsEolirge —* lehrte dann 
Mathematik m. beſchaͤftigte fich bef. mit der 
Civilingenteurkunſt u. wurbe bei den Miffifs 
ermeffungen angeftellt. Bum Inges 
nieurtieutenant ernannt, Wellte er den 
Kriegsferrerür den Antrag, in bie Felſen⸗ 
gäbirge vorzubringen. Bein Plan wurde 
angenommen, u, 1842 erreichte F. mit eini⸗ 
De tern den Sübdpaß, den er unter 
Bra Mühfeligtuiten durchforſchte. Er des 
fiinmmte nit blos die Lage biefes großen 
affes, durch weldign. ſeitdem Viele ihren 
Weg nu Ealifornten genommen haben, fon» 
dern ſchilderte auch Hanau bie afronomifchen, 
zrographiſchen, botanifhen, geologiſchen u. 
mereotolog. Werhältnifie des Ranbes, bes 
ſchrieb die ſritbem eingeſchlagene Route ı. 
die Punkte, von welchen feit jener Zeit die 
8338 der Union von einer Reihe militär. 
renz en in der tiefften Dilbniß we⸗ 
ber, Sein Bericht wurde auf Koſten der 
Aegietung gedruckt u. iſt in mehvere europ. 
Sprachen Aberfeht. Er entwarf hierauf den 
Plan zu einer neuen Expedition nach den 
entfernteren Gebieten des Oregon. Er er⸗ 
reichte die Felſengebirge auf eines neuen 
Linie, erſtieg deren Wipfel fAblih von, dem 
Shryafle, wandte ſich ſeitwaͤrts nach dem 
großen elite (je Utah) u. ftellte neue 
wilfſenſchaftl. Forſchungen auf feiner Reiſe 
rochts: u. Unks an. Er ſchloß fi der Wii⸗ 
kesſchen Forſchungsexpedition an; er hatte 
dine Motte ninch dem Columbia wnsbeikt, 
allein er wänfdte eine andere zu finden. 
Shorty von biefer Linie Tag vor ihm eine 
ntlachewere Region, bie {ein Suntereffe erregte 
u, die er wiſſenfchaftlich burchforſchen wollte. 
Ya Anfang des Winters brach er ohne bie 
nöthigen Sätffenmttel u. entſprechende Vor⸗ 
Bet af 8. oanberte Ben Belfengehitgen 
an ‚wanderte ven gebirgen 
von Muen zu. Dies war der Unfang zu je⸗ 
- ner Expeditton, bie, init fo vlelen Wagniffen 


u, Gefahren verdunden, Ihn 9 Monate der 
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Welt entzog, mdem er 817 deutfihe Meilen 
im Ungefihte ‘ewigen Schnees wauberte, 
Alta California, deffen großes Becken, die 
Sierra Nevada u. bie Thäler von San 
Joaquino u, Saeramento, das wirkl. Eidos 
rado, entbedte u. die Geographie des weſtk. 
Zheiles diefes Sontinentes feftfiellte. Im 
Ang. 1844 wgr er abermals in Waſhington. 
Während er aber noch feine zweite Expe⸗ 
dttion Befchrieb, hatte er ben Plan zu einer 
dritten entworfen, u. 1845 war er wies 
der auf dem Wege nad bem ſtillen Deean, 
um, nachdem er feine treuen Breifegefährten 
um fich geſchaart, die aflatifähe achung 
dleſes Eontinente frecke zu durchforſchen. 
Der Erfolg für die Wiffenfgaft war ein 
neuer werthvoller Band, für bie Bereinigs 
ten Staaten die Eroberung Californiens. 
Nach diefer Eroberung, an welcher er ſich 
betheiligte, wusde er von zwei neidiſchen 
amerikan. Befehlshabern zum Dpfer eines 
Streites auserſehen n. durch ein kriegsge⸗ 
richtl. Urtheil feiner Stelle beraubt. Der Präs 
ſident der B. &t. wollte ibn zwar wieder in 
fetn Amt einfegen, allein F. wollte keinen 
Act ber Snade empfangen, fondern verlangte 
Gerechtigkeit. Dagegen wurbe er aus Ealts 
fornien, wo er Friedensſtifter u, Gonvers 
neur geweſen war, als Gefangenemnady den 
Bereinigten Staaten gebracht. F. entſchloß 
fich jedoch, ſeine Vermeffungen für eine 
roße Straße von dem Miffiffippi nach San 
ancisſsco noch durch eine Route zu comple⸗ 
tiren. Noch einmal erſchien er daher in dem 
fernen Weſten; mit 65 Mann u. 188 Mauls 
fhieren brach er wieder nach bem ftillen Ocean 
anf. Durch bie Kälte kamen an Bir Gierra 
San Zuan alle fene Manlthiere u. ein Drit⸗ 
tel feiner Begleiter um u. er ſelbſt kam zu 
Sup: von Allem entbldßt In Santa Sean. 
te Bilden, welche $. fehr wohl kannten, 
rüfteten feine Erpebitton von Neuem aus, ı. 
er durchzog das Land der graufamen Apadens 
Indianer, verſcheuchte u. bekaͤmpfte verfchies 
bene wilde Sndianerftämme u. ftarib nach ei» 
ner 100tägigen Reife, von Ganta Fe aus, an 
ben Ufern des Sacramento. Die Ealifornier 
ftießen bad kriegsgerichtl. Urtheil um n. ſchick⸗ 
ten F. 1830 81 als erſten Senator in den 
Congreß. Sein Proceß, den er bei dem 
oberſten Gerichtshofe zu Wafhington wegen 
einer Landſtrecke, die er am 10, Mat 1846 
von Alvaredo, Exgouderneur von Ealtfors 
nten, für 8000 Dollar getauft, anhängig ges . 
macht hatte, ba ihm der Befit von der Megles . 
rung fireitig gemacht wurbe, wurde im März 
3856 zu feinen Gunsten entſchieden u. F. 
bürfte gegenwärtig zu den wohlhabendften 
Männern der Unten gehören. (Schm.) 
Frerichs (Fr. Theod.), geb. 1819 zu 
Aurich, ſtud. feit 1888 zu Göttingen m. 
Berlin Medieln u. Naturwilfen Baften, 
praktieirte feit 1842 in ſemer Vaterſtadt als 
— wurde 1846 Privatdocent in Göttingen, 
Drofeffor in Rtel u. Director der Poli⸗ 
Mini u, bes akadem. Hofpitals, war 3 
. wa 








233 Fresnel bis Fuad Kiendi 


‚während des Krieges Oberarzt ber fhlete Breslau für deutſche Sprache u; Literatur 
. Wigsholftein. Armee; 1851 ging er als Prof. machte von da mehrere Reifen nad deuts 
ber Pathologie u. Therapie u. Director ſchen Thehterftäbten, bef. um bie techniſchen 
ber mebicin. Klinik nah Breslau; er fAr.: Verhältniffe der deutfhen Bühnen Bennen 
Ueber Gallert= u. Eolloidgefhwülfte, Goͤtt, zu lernen; gab die akadem. Laufbahn auf 
1847, Ueber bie Brightfche Nierenkrankheit; ließ fi 1845 in Dresden, 1848 in Leip 
Braunſchw. 1851. . ag nieder, wo er jetzt noch während bes 
Fresnel (Sulgence), Bruder des Phys Winters, während bes Sommers aber auf 
fiter6 &., geb. 1796 zu Parie, udirte Ans einem Landfige bei Gotha lebt m. feit-1834 
fange Chemie, dann morgenländ, Spraden, zum Gofrath u. Vorleſer des Herzogs Ernſi 
bef. bie arabiſche, exft in Paris, fpäter in Yon Gotha ernannt ift, Er fchr.: De Hros- 
Rom u. zulegt in Kairo, wo er 11 Jahre yitha poetria, Breslau 1889; In Breslan, 
lang lebte; nachdem er durch ben Fall eines Berl.’ 1844 (Iyrifhe Gedichte); «Kunz “von 
Handelshauſes zu Alexandria fein Vers der Rofen od, Die Brautfahrt (Luft pie), 
‘mögen verloren hatte, wurbe er Eonfular: Berl. 18415 Die Balentine — 
agent u. fpäter Conſul in Dſchidda, wo er 2p5. 18173 Graf Waldemar (Gchaufpiel , 
wegen feiner warmen Theilnahme für die Dresb. 1817 (gefammelt in: Dramatiſche 
Pilger von Algier nach Mekkann. anderer Werke, 2pz. 1 ‚ 8.Bbe.); Eine arme 
von ben türk. Behörden Bedrüdten mit Dieg Scneibderfeele (Doffe), Die Sournaliften 
fen Behörden in fteten Streitigkeiten lebte, (Euftfpiel), 18545’ Soll u. Haben (Nomen), 
fib aber auch wi enſchaftlich befhäftigte, £p3. 1855, 3 Bxe.; mit Iul, Schmidt redise _ 
namentlid bie von Arnaud copirten Eabäis girt er feit 1818 bie Grenzboten. 
fben Inſchriften zu erklären verfuhte, u. + Friedemann ($r. Sranz, f. Sptw.), 
eine Handelsverbindung zwifhen Algier u. berzogl. naffautfcher Arıhivbirecter u. Dbers 
Borgu durch die Wüfte Sahara herzuftellen ſchulrath, ft. zu Idſtein d. 1. März 1958, 
bemüht war. Wegen geſchwächter Befund: TFriedländer, 3) (£udw. Herm., 
beit verließ er 1851 feinen Poffen u. ftellte f. in den Suppl.), Profefjor der Medien zu 
fih an die Spige einer. wiffenfchaftl. Erpes Halle, ft. bier bem 10, Dechr. 1831, 
dition oe Mefopotamien, um die Ruinen + Friedrich 24) F. Auguft H, 
von Niflar, Senkera ıc. zu unterſuchen. König.von Sadfen, auf einer Reife in 
Unüberwindl. Hinderniffe ftellten fi im Tyrol begriffen ſtarb er, an ben Folgen eines 
dber bort entgegen, u. ſo veſchaͤftigte er ih Gturzes aus bem Wagen, zw Brennbuͤcht 
in ben Ruinen abylons mit der Sammlung wiſchen Imſt u. Wens, am 9; Aug. 18545 
von Keile u, fpätern grieb. Infipriften u. Be Eönigf. Leiche wurdgnach Dresten übers 
ber Unterfuchung der alten Kanals u. Mauer: geführt u. am 16. Aug. baf.-beigefegt. An 
überrefte. Nah einjährigem Aufenthalt ber Unglüdöftätte wurde 1855 eine Kapelle 
dort kehrten feine Begleiter, Oppert u. Tiho= errichtet. Denkmale für ipn: der Friedridh« 
mas, nad) Europa zurüd, er felbft ging nach AuguftssThurm bei Löbau (Sept. 1854), auf 
Bagdad u. farb Hier 30, Nov. 1855. Er bem Berge bei Rochlitz u. ein drittes foll in 
fhr.: Lettres sur les Arabes, 1837—89; Dreöben geſetzt werden. 
begann auch eine Ueberſetzung ber Werke TFrliedrichsorden (f. Optw.). Dies 
von Berzelius u, eines chineſiſhen Romans fer wügttemberg. Orden, bieher nur für 1 
(1825), . (LB.) RKliaffe beftimmt, erhielt Anfang 1856 eine 
T Freudentheil, #) (Mor. Bild, wefentl Mobificationz barnadı wird er vers 
1. Hptip.), Archidiakonus zu St. Nicolai in eben als befonderes Merkmal des Pönigl, 
Sreiburg, ft. hier den 7. März 188, ohlwollens, fowie als Anerkennung u, Ber 
Freund (®ilh.), geb, 1806 zu Kempen lohnung ausgezeichneter Verdienfte ſowohl 
in Pöfen, ſtudirte feit 1825 in Breslau u. im Militärs als im Eivildienft, um die Perfon 
Berlin Philofophie u. Philologie, errichtete des Könige, das Pönigl? Baus u. ben Staat; 
1828 in Breslau eine israelit. Schulanftalt, 1. theilt fih in 4 Klaffen: noßkreuge, 
war dann Lehrer am Elfaberhgumnafium Eomthure 1. u. 2, Klage u. Ritter. Dies 
in Berlin, wurde 1898 proviforfch Lehrer jenigen, welche bisher mit dem Orden beco⸗ 
am Gymnaſium zu Hirſchberg u. da ihm ale Zire waren, find ber Klaffe der Großkreuze 
Jsraeliten eıne definitive Anftellung dafelbft zugetheilt worden, . (Lb.) 
verfagt wurde, fo ging er 1851 nad London, f Fröbel, 0 Griebdrich f. Sppl.) 
Er Ibr Worterbuch der lat. Sprache, ep}. ber Gründer des Iuffituts zu Keilhau bei 
1834—45, 4 Bde; Gefammtipörterbudy der Rudolftadt u. Water der Kindergärten, ft. 
lat. Sprade, Brest. 1844; Lat.sheutfg u, am 21. Juni 1852 71 Iahr alt zu Mariens 
deutſchelatgriech. Schulwoͤrterbuch, Bert. thal bei Bad Liebenſtein. 
1848, 1. 3d.; gab auch Eicero’s Rede re _FuadBfendt, (Mehemes F. E.) geb, 
Milone, Bresl. 1838, u. Schülerbibliothet 1815 in Konftantinopel, war eine Zeit lang 
des griech. u. roͤm Ulterthums, Berl. 1846 Militärarzt In Tripolis u. hierauf, mit dem 
f?, 2 Bde., heraus, (Lb.) ange eines Chadiha, Gehilfe Im Uebers 
Freytag (Buftav), geb. 1816 zu Kreugs fegungs=- Bureau, Zum erften Ueberfeper 
burg in Schleſſen, flud. feit 1885 in Breslau aufgerüdt, ging er fpäter als Legationsfecres 
u. Berlin Philologie, habilitirte fid 1839 in tär nach London, wurde dann ale Gefanbter 
na 


- Fach» bs Fürstenberg 


nach Spanien u. Portugal gefendet u. nad 
iner Rückkehr 1844 zum Dolmetfcher des 
aiſerlichen Divans ernannt; 1849 fandte 
ihn der Großherr als Specialcommiſſar nach 
der Moldau u, Walachei u. von da 1850 als 
Botfchafter nad Petersburg. Während fiir 
ner Anweſenheit bafelöfk, rüdte er zum 
Bath des Großveziers auf, wurde im Aug. 
1852 Minifter des Auswärtigen u. im März 
1853 auf fein Geſuch, wegen bes fchroffen 
Auftretens bes -ruff. Zürften Gortſchako 
gegen fein Minifterium,, von dieſem Poſten 
enthoben. Er lebte nun in Zurũckgezogenheit, 
bis er 1854 nach Janina u. Trikfala -gefens 
det wurde, um bie griechiſchen Banden von 
dort zurüdgutreiben. Diefen Auftrag führte 
er in wenigen Monaten glücklich aus, 
kehrte ſodann nad Eonftantinopel zurüd 
u. wurde im Sctober 1854 Mitglied ber 
Tanſimat⸗ Commiſſion. Ende April 1855 
wurde er an Ali Paſcha's Stelle gm zweiten 
Male Minifter des Aeußeren. Er fchr. mit 
Ahmed Dſchewdet Efendi .eine Grammatik 
ber osmanischen Sprache u. verfaßte mehrere 
Gedichte. oe Hss. 

TFuchs, 8) (Joh. Repom., f. Hptw. 
u. Suppl.), einer. anf. der Mineralogie u. 
Geheimerath zu Vlünden u. 1854 in den 
. erbi. Abelftand erhoben, ftarb zu Münden 
5. März 1856, . 5) (Konrad Heinr., ſ. 
Hptw.), Prof, ber Medizin u. Mofrath in 
Goͤttingen, ſtarb bier am 2. Dechr. 1855. 
Er fr. no: Lehrb. der fpeciellen Nofos 
logie u. Therapie, Bött. 1845-47, 4 Bhe.; 
Bericht über die medizin. Klinik in Göttins 
gen i. 3. 185%/s4, ebd. 1855. . 

Fürst (Jul), geb. 1805 zu Zerkowa 
(in Pofen) von jüd. Eltern, ftub. erſt feit 
1829 in der Rabbinerſchule zu Pofen, dann 
in Breslau orientaliihe Spraden u. Theo⸗ 
logie u. begab fid 1833 nad Leipzig, wo er 
grivatdacent der morgenländ. Epraden iſt. 

r fhr.: Lehrgebäude der aram, Idiome, 
Ep, 18355 Perlenſchnuͤre aram. Gnomen 
u. Lieder, ebd, 18865 Concordantiae libro-. 
rum sacr. V. T. hebr. et chald. ebd. 1837 
ff.; Ueber die Echtheit des Sohars, ebd. 
1840; Hebr. u. chald. Schulwörterbucdh über 
das U. T., ebd. 1842; Die jüd. Religions⸗ 
shilofophie bes Wlittelaltere, ebd. 1845, 2 
Bde.; Urkunde zur jüb. Geſch. 1846, 1. Heft: 
Geſch. der Yuden in Aften, 1849 ff. ; Biblio- 
theca jud., ebb. 184958, 3 Bde.; Hebr. u, 
hald. Handwörterbud, ebd. 1851; er übers 
este auch mit Zunz u. A. bie isralit. Bibel, 

erl, 183835 gab heraus: das Buch Zozerot, 
1%2 ; mit Philippi: Derliterar. Hochwaͤchter, 
'1833, u. Der Orient, pʒ. 1840-51. (Ld. 
 f Fürstenau, 2) (Unt. Bernp. f. 
Hptw.) Floͤtiſt, fl. am 18. Nov, 1852 zu 
Kresben, 

*Fürstenberg: 1. Fürſtliche Linie: 
B) Karl Egon Fürftv. F., geb. 1296 zu 
Prag, Bam dur WUusfterben ber böhmis 
ſchen Zinte zunaͤchſt in den Befig von deren. 
reichem Erbe u. 1804, als auch dig zeichen 
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färftliche Linie erloſch, in den ber fhwäbis 
be Erblande u. vereinigte fo tie großen 

efigungen ber Familie, welche etwa 150,000 
Einw, zählen, mit Ausnahme der mühris 
fhen Güter, in feiner Hand. In Folk der 
Mheinbundsacte warb der Füfft 1806 mes 
biatifirt u. trat, nachdem er zu Freiburg uw. 
Würzburg 1811 13 ftudirt hatte, in bie 
öftreich. Armee ein. Als Ordonnanzofficier 
begleitete er 1814 den Fürften Schwarzenberg 
nad Paris, verließ aber nach dem Frieden 
ben Militärbienft wieder. Theils auf dem 
Schloß Heiligenderg am Bodenfee, theils 
in Donauefhingen refidirend, fucte er 
namentlidy in den bamaligen Theurunges 
jahren die Noth zu lindern er. unterſtützte 
zugleid aud gemeinnügige Unternehmuns 
en, Künfte u. Wiffenfchaften, legte eine 

vi ‚ ein Naturaliencabinet, 
eine Kupferftibfammlung, eine Bibliothek 
an, ftiftete ein Krankenhaus zu Donaus 
efchingen, ein Blindeninftitut zu Neidingen, 
eine Rettungsanftalt für verwahrlofte Kine 
ber u. legte die erfte Eifenbahn Deutfchlande 
u, ‚bedeutende Eiſenwerke auf feinen böhm, 
Befigungen an, trug durch Cinrichtung 
mehrerer Muftertvirtäfchaften weſentlich 
zur Förderung ber Landwirthſchaft bei, 
rtef Enter feiner Bürgfchaft eine Sparkaſſe 
ins 2eben u. gründete eine Verſorgungs⸗ 
anftalt für die Witwen und Waifen feiner 
Beamten. Schon früher zum badifchen Ges 
neral ernannt, faß er von 1831 au in der 
erfien Kammer des Großherzogthums und 
uchte ſtets verföhnend zu wirken, um einen 

ruch zwifchen Regigrung und Volk zu ver⸗ 


"mitteln. Trogdem erfuhr er ſchon in den 


nädhften Jahren mannigfache Anfeindungen - 
u. ward bei Ausbruch der Revolution von 
1848 verunglimpft. Nahdem er noch am 
erften Landtage, nadı Bewältigung des Aufs 
ftandes, Theil genommen butte, ſchied er 
aus der Kammer aus u. lebte abwecfelnd 
in Böhmen, Wien u. Berlin. Er ftarb im 
Bade Iſchl am 22. Detbr. 1854, als ber 
legte der Fürften, deren’ Throne durch den 
Rheinbundb umgeftoßen worden waren. Er 
war vermäblt feit 1818 mit Prinzeffin Amalie 
von Baden. Ein dichterifches Denkmal fegte 
ihm K. E. Ebert, Prag 1855. Geine bins 
terlaffenen Befigungen aerfallen in zwei Li⸗ 
nien: aydie Linie in Schwaben (in Bax 
den u. Witrttemberg,) mit der Reſidenz Do= 
naueſchingen, in deren Befigung fuccedirtes 
») Karl Egon, bes Bor. älterer Sohn, 
geb. den 4. März 1820, großberzogl. bad, 
Major, feit 4. Novbr. 1844 verm. mit Elise 
fabeth Prinz. von Reuß⸗Greiz; Erbpring 
Karl Egon, geb. 18525 B) die böhm. Linie, 
in_ deren Befig folgte 3) Maximilian 
Egon, des Bor. Bruder, geb. d. 29. März 
1822, &. 2. Rittmeifter. I. Die Landgräfliche 
Rinie (in Deftreih): 4) Landgraf Friede 
rich Egon, geb. 1374, folgte 1828 ſeinem 
Bater Joachim Egon, war k. k. wirki. Ges 
heimerath u, Oberſthofmarſchall u. fi. * Fe⸗ 


ruar 
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bruar 1866 ; r Wien ug gu rei 1 ders 
mäblt mit Thereſe, geb. Prinzeß v. Schwar: 
berg (geb. 65 ihm folgte: &) Landgr. 
obann, älteſter Sohn bes Vor., geb. 21. 
Därp 1802, E. €. Geheimrath, wirt. Kits 
merer u. Dberficeremonienmeilfter, vermaͤhlt 
mit Karoline geb. Prinzep von Auers⸗ 
erg (geb. 6. Mai 1809); fein älterer Sohn 
Eduard ift geb. 1843. (Hss. u. Sr.) 

* Kuller, (Sarah Margarethe) geb, 
1810 in EambridgesPaat (Start Maſſachu⸗ 
fette), erhielt von ihrem Vater, einem dlechts⸗ 
gelebrten, eine einfeitige gelehrte Bildung, 
wurde nad dem Tode ihres Vaters 1835 
Lehrerin zu Bofton u. Providence, dirigirte, 
1839-44 in — einen Verein von Gelehr⸗ 
ten u. emancipirten Damen u. ſchriftſtellerte, 

ing dann nach New⸗VYork, um an Hor. 
Greeiey6 Tribune zu arbeiten, reifte 1846 
nach Frankreich, wo fie bef.die George Sand, 
Beranger u, Lamennais auffuchte, dann 


& 


TGCGlAai (Seorg v. G. f. Hptw.), ungar. 

Schriftſteller, ft. 7. Novbr. 185 gu Peſth. 
t&@abler, 8) Georg Andreas, [.Hptiv.), 
rof. der Yhiloſophie in Berlin, R. d. 
ptb in Keplig- (Sr 


r. 1858 . ev . ( ) 
Gade (Riels Wilh.), geb. 1817 zu Kos 


yenhagen, war erft Biolinift in der koͤnigl. b 


Kapelle bafelbft, gingedann zu feiner weis 


era Ausbildung in das Ausland ui, birigirte 


mebrere Fahre bie Eoncerte im Gewand⸗ 
haus gu Leipzig; er if feit 1850 Hofcapells 
meifter in ſeiner Waterftabt. Bon feinen 
Eompofitionen find bef. Nachklaͤnge von Dfs 
non Ga) —— 5 @ 

1 era, | . ptw. u. pl, 
Hans EHrifl. Ernft v. G.), der Lore 
malige miederländ. Minifter u. haun Ge⸗ 
fandter beim Bundestage, farb 22, Oct. 
1852 auf geinem Landfige Hornau. 

Ga) (Zudwig), geb. 1810 in Kroatien, 
ftudirte auf Öftreih. u. deutſchen Univerfis 
täten u. machte fon damals den Plan zu 
einer panflaw. Orthograpbie, begann auch 
mit Kallina ein flaw. Etymologikon. Rache 
bem er in Petersburg literar. Bekanntfhafs 
ten angeknuͤpft hatte, wandte er ſich nad 
Agram, errichtete eine Druderei u, grüns 
bete 1885 die Kroatiſche Zeitung, (ſeit 18386 
Illyriſche Zeitung, feit 1844 Kroatifch s flas 
wonifähsdalmatin. Beitung), durch welche er 
die fuͤdſlaw. Bewegung, od. ben fogen. Il⸗ 

rismus nährte u. beſ. bie Sübflawen zum 

af gegen die Magvyaren aufreizte. Am 
Mär, 1848 ging er an der Spitze einer 
kroat. Deputation nach Wien ü. kehrte von 
ba als titulirter k. k. Rath zurück. Seine 
Agitation gegen Ragyaren feyte er fort u, 
Inwirtte die Beſchiclung des Slawendon⸗ 


ba 
nad England u, Italien, wa fie fi in ats 
Iand, Florenz u. bef. in Ron au den. NP 
Ereigniffe bee Jahres 1 ehte. Bier 
vermäpite fle fi mit dem Marchaiſe Gion, 
Angelo Dffoli, einem Republikaner, übers 
nahm während der Belagerung Roms bie 
eitung eines Hoſpitals u. ging nad ber 
innahme der Stadt wieder na Ben 
qus Italien verbannt, eins der are 
im Juli 1850 mit Frau u. Sohn nad Amer 
rika, u. fie kamen fänmtlih bei einem 
Sturme in der Naͤhe von News York am 18, 
Juli d. 3. um. Sie ſchr.: Essay on Goethe; 
überfegte auch Edermanns Geſpräche wi 
Goethe, fchrieb och Papers on Literature 
and Art, Lond. 1846, 2 Bde. (Sammlung 
threr Artikel in der Xribune); Woman in 
the nineteenth century; -redigirte auch 1840 
—44 in Bofton die Zeitung The Djal. Ihre 
Mewmoirs gaben Clarke, Emerfon y. Ey 
ying, Lond. 1852, 8 Bde., heraus, (Xb 


— 


7 


greſſes in Prag bush fühflem. Deputirte, 
er felbft wurde in bie Deputation für Sroas 
tien von den Studenten zu Agram gewählt. 
Da er fpäter für feinen Plau auch in Bere 
bien zu wirken fushte, wurbe er Knie 1858 
in Agram verhaftet u. nad Bin, ‚ges 


racht. (Ib. 
©&ailllard (Karl), geb. 1828, farb de 
10. San, 18513; 8 gab die Berliner muſilal. 
Beitung beraus uw. fchrieb die Tragodien 
Ottavio Galfagna, ob. bie Roſe non Santa 
Erofa (1844) u. Dienzi (1846). 
Gaisferdä (Thom.), geb. 1280, ftubirte 
in Oxford, wurde A811 daſelbſt Profeflor 
der griech. Sprache, danelan au 1818-47 
Bector (Öberpfarrex) zu Weſtwellz er ſtarb 
als Profeſſor der griech. Literatur u. Pur 
zator der boblejan. Bibliothek am 2. Juni 
1855 zu Dsford; ſchr. Lectiones Piatonl- 
eae, Drf. 3380; gab heraus den Herodot, 
1524, 2, A. 1840; Guibas, 3834; Etymea- 
logicum magnum, 18985 bed Theodoretos 
Kirchengeſchichte, 1854. (Ib). 
Ball (Ferdinand, Freiherr v. 8), geb. 
1809 zu Battenberg (Großherzogth. Heſ⸗ 
fen), ſtudirte 1826 80 die Rechtewiſſenſchaf⸗ 
ten u. trat 1834 in Olbbenburgiſche Dienſte⸗ 
er wurbe 1842 Intendaut bed Hofthenters 
in Oldenburg u. ging in gleicher Eigenfhaft 
1846 nach Stuttgart. Durch ihn wurde ber 
Deutfche Bühnenverein gngränbet‘, deſſen 
Präfident er 185B wurde, Ger qx.: Reiſe 
durch Schweden im Sommer 1836, ren 
1838, 2 Bde.; Paris u. feine Salons Ge⸗ 
obachtungen währemb feines Hufenthalss Ar 
ben Jahren 1887—2Bin Parie), Didenb, 1 
f. ,2.Bbe. ; Der Bübuanvarftand, bb, Add; 
Vovſchlaͤge zu einem —— — — 


" Spätere. 


faſfang der W 


Unllait bis Gebaner 


bei, ebb. 1815. Er it au Gründer des 
Eentrulbrgans für beniſche Bühnen, 
Galinie (Lid), geb. 1810 zu Tour⸗ 
Hay, Hiſtoriermaler un, Suupt der neuen 
belg. Malerſchule, faweit fie in der Rich⸗ 
fund des von gerie ausgehenden Natura⸗ 
Aismus ſich an bie niederlandiſche u. an bie 
venetian. Kunſt des AT. Jahth. anfchließt, 
Anfangs Schüfer von Hennequin in Tour⸗ 
Ray, gig er nah Antwerpen u: 1884 nad 
arid, von wo aus er nad) Brüffel übers 
edeite, Durch fein großes Gemuͤlde: Die 
bdankung Karls V., bas eine Reiſe burdy 
viele große Stäbte, namentlich in Deutfchs 
land, machte, ertvarb er fi einen europ. 
Auf, vornehnilich als Meifter im Eolorit, in 
der malerifhen Saltung u. harmon. Bes 
{emmtwiztmg. - Im. ber Kathedrale zu 
ournay iſt von ihm: Ehriftus den Blinden 
beilend; Im.Palais Luxembourg zu Paris: 
die Einnahme Anttochiens durch Boemund. 
Bilder von. ihm find: Egmonts 
legte Stunde vor ber Sinrichtung, im Ges 


fängniß mit bem Bifhof von Ypern; die 


Brafieler Schügengilde erweift den Grafen 
Egmont m. Horn, -deten abgefchlagene 
unter, über ei Bra 
egen, bie legte Ehre; ber infpieler, 
Johanna vor dem Beihham ihres Gemahls 
hilipps bes Schönen von Burgund zc, In 
tefen Bildern fprkit ſich eine energ. Auf⸗ 
lichkeit aus, wie fie auch 
in maleriſcher Beziehung mit der hoͤchſten 
Meiſterſchaft bebandekt find, (Fst.) 

Galleta-Carne, ſo d..w, Fleiſch⸗ 
gwiebad (fd) 

Btralton iFrancis), engl. "Bteifenber, 
machte 1850. u. 51 eine Entdedtungsreife in 
Sufrika; begleitet von dem ſchwed. Raturs 
forfcher Andersfon u. einer Anzahl Einges 
borner ging er vonder Wallfifäbei, an ber 
Weſtküfte Afrikas, Bfkkich durch bau Land ber 
Damaras nah dem Miffionsplag Barmen, 
von da noͤrdlich, wo er das Negervolk der 

wanwo (f. db.) entbedite u. bis Nangoro’s 

erft m Onbongo, 17° 69” &, Br. u. 33° 
58’ Deftl. 2. von Ferro vorbrang; nadı Bars 
men zurüdgelehrt, reifte er von da In öftl. 


Nichtung nah dem N'gami⸗See, kam aber 


Bios bie Tounobis, 21° 55°. Br. u. 39° 
84Oeſtl. 2. u. Eehrteim Dec. IS51l nad) 17mos 
natl. Abwefenheit in die Wallſiſchbai zurück. 


- Man verdankt ihm bef. eine genaue Befchrei= 


burg ber Laͤnder ber Owampo u. Danıara 
ar ale Bei Pos —— — 
€ ald: Bericht eines Forſchers imtrop, 
Südafrika, 1854, Lb. 
Gannal (Jean Nicolas), geb. 1791 zn 
Saarlouis; ſtudirte Medicin u. ging 12 
als Militärarzt mit der franz. Armee 
nad Rußland, op-er gefangen wurde; jes 
doch vnttam er u. ging nach Dresden, wurdr 
dafelbft Adjutant des Gen. Vandamme u. 
wurde nochmals gefangen genommen. Nach 
ankreich zutückgekehrt, erhielt er einen 
often tm Baboraterium ber Paryteignifien 
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Sqhule, wurde Präpurator bei Thlnard u. 
darauf Borfleber verſchledener technifcher 
Anſtalten. Baubtfahli bekannt iſt er 
durch die Einbalſamirung von Leichen nad 
einer, angeblih von ihm felbft erfundenen 
Methode, die man indeflen von mehrern Sei⸗ 
ten ale verwerflich bezeichnet hat, weil &. Ar⸗ 
ſenik unter feine Flüſſigkeit miſche, wodurch 
es unmöglich ſei, etwaige Vergiftungsfaͤlle 
auszumitteln. Die Akademie hat jedoch die⸗ 
es Gerücht als ungegründet erNärt u. die- 
inbelfamirung & la Gannal ift m Franfs 
seich [ehr in Aufnahme gefommen. Er ſchr. 
n. a.: Du chlore employé vomme remede 
contre la pbhthisie pulmonaire, Paz. 18223. 
Histoire des embauments, Per. 1841. (Me) . 
Garay Goh.), geb. 1812 zu Szekßard 
ungar. Com. XZolna), ftudirte feit 1829 zu 
ünfkirchen n. Peſth, In welcher letztern 
tadt er bei der Bibliothek angeftellt wurde, 
Mitredacteur des Regel u. 1888 
— 59 des Presburger Hirnök war u. 5. No⸗ 
vember 1853 ſtarb. Er fr. die Epopden 
Csatär (1884), Sofla Bosnyak, Kristofine 
Frangepan; das hiftor. Gedicht: Der beit. 
Laßlo, Erl, 1851 —53, 2 Bde; Arpa- 
dok (Ballabencyflus), Peſth 1817, 2, U 
18485 Gedichte, 18435 Balatoni Kagylok 
(Iyr, Gedicht), Peſth 18485 Lyriſche Ges 
dichte, Erl. 18915 die Dramen: Arbocz, 
(1836) Orszagy Ilona (1887), Batory Erzsi« 
bet (1549), Tolirajzok’{1846), Erzählungen, 
perh (1845), Sämmtliche Dichtungen 1858), 
e. 


Gassner (Berdinand‘ Simon), geb. 
1798, bad. Hofntufttdirector zu Karlerude, 
karb dafelbft den 25. Febr. 1651. Er fr. 
Tabellen für den Elementarunterricht in der 
Muſik 18315 Partiturkenntniß; 1838, 2 
Bde., 2. Ausg. 1843, Univerfalferiton der 
Tonkunſt, neueſte Ausg. 1847, ($r.) 

+ Gau (Eh. Franz, ſ. Hptw.), Arditelt 
in Paris, ftarh bier den 81. Dec. 1853, Er 
ift. der Wiederherfteller mehrer alter merk: 
würbiger Gebäude, als: Saint- Julien le 
Pauvre, Saint-Severin, la Roquette u, a. 
u, der Erbauer einer am Plage Belle Chasse 
u Paris im Style des 13. Jahrh. ausge⸗ 
Kipzten Kirche. Er ſchr. noch: Douze sta- 
tions sur le chemin du Calvaire & Jerusa- 
lem u. gab mit Mazois heraus Les ruines 
de Pompei. | (Sr.) . 

FGauss (Karl Friedrich, ſ. Hptw.), 
— der Aſtronomie zu Goͤttingen, 

arb bier ben 23. Febr. 1853. 


Gay, 9% (Sop hie), franz. Schrifts 
Relierin,. &dwiegermutter Emil 5 
ſtarb im März 1882 zu Paris. 3) (Del- 
phine, ſ. Hptw. u. Sirardin 8), Schrift⸗ 
ſtellerin u. ſeit 1831 Gattin Emile de Gi⸗ 
rardins, Romanſchriftſtellerin, ſtarb den 30, 
Juni 1856 zu Paris, 

T&ebauer, 9) (Chriſt. Aug., f. 
Sptw.), Hofrath, ſtarb ben 16, Novo, 1852 
zu Bübingen, - 

dee. 
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836 Geelong bis. 


Gennadios 


Geelong, Haupfftadt der Bräffhaft . Gejak, 1) Meine befeftigte Hafenſtadt 


- Grant (in der Prov. Victoria in Auftralien), 
füdweftlih von Melbourne an ber Coriobal, 
mit Hafen, Gewerbsfhule, Banbelstams 
. mer, Krantens u. Unterfltügungshaus, meh⸗ 
rern Kirchen für faft alle Eonfeffionen u. 
10-11 Schulen; über 20,000 Einw. Gie 
erbielt 1849 Corporationsrechte u. hat fidy 
feitdenr fehr gehoben. 
Geinitz (Hans Bruno), geb. 1814 zu 
Altenburg, widmete fi feit 1830 dafelbft 
der Pharmacie, ftudirte 1834— 37 zu Berlin 
u. dafın bis 1838 zu Jena die Naturs 
wiffenfchaften, wurbe 1838 Hulfsledrer für 
Chemie u. Phyſik an der Techniſchen Bil⸗ 
dungsanſtalt zu Dresden u. lehrte zugleich 
1838— 40 die Naturwiſſenſchaften an dem 
Blochmannſchen Inſtitut, wurde 1846 Ins 
fpector über das Fönigl. Mineraliencabinet, 
1850 Profeffor der Mineralogie u. Geolo⸗ 
gie an der Polytehn. Schule u. 1852 Mits 
glied der Commiffion zur Staatsprüfung 
der Techniker. Ein ˖ großes Verdienſt hat 
®. um bie geolog. Sammlung des Pönigl. 
Diineraliencabinets zu Dresten, welde, 
nachdem bie frühere beim Zwingerbrand 
1849 faft günzlich zerftört worden war, feit 
1850 befonders durch feine Bemühungen 
neu erftanden iſt; ebenfo bat er durch 
Unterfudungen über bie in den Gebirgs⸗ 
chichten Sachſens u. der angrenzenden Laͤn⸗ 
erabtheilungen eingefchloffenen vorweltl. 
Drganismen, um die Geologie große Bers 
dienfte fi erworben U. namentlich durch bie 
Unterfuchung über die Steinkohlenformation 
im Königreihb Sachſen einen wefentliden 
Einfluß auf die fehr audgebreitete u. ſich 
immer mehr ausbreitende Steinkohlenin⸗ 
buſtrie Sachfens ausgeübt. Er ihr. außer 
zahlreihen naturwiſſenſchaftl. Abhandlun- 
gen in mehreren Zeitfchriften: Beitrag zur 
Kenntniß des thüring. Mufchelkaltgebirges, 
Jena 1837; Weber die Braunkohlen in Sach 
fen, Dresd. 1840; Eharakteriftit der Schich= 
ten u. Petrefucten des fühl.sböhm. Kreides 
gebirges u. die Verfleinerungen von Kies: 
lingewalde, 1839-43; ° Ueber die in ber 
Natur möglichen u, wirklich vorfommenden 
Kryſtallſyſteine, 18455 Gaäa von Sudfen, 
1843; Grundriß der Verfteinerungskunde, 
1844—46; Die Berfleinerungen des deut⸗ 
fchen Zedhfteingebirges, 1848; Dad Quabers 
fandfteingebirge od.Kreidegebirge in Deutſch⸗ 
land, Freiberg 1849 f.; Das Duadergebirge 
od. die Kreideformation in Sachſen (Preis: 
ſchrift), Leipz. 18605 Die Berfteinerungen 
ber Srauwadenformation in, Sachſen u. 
angrenzenden Länderabth., Lelpz. 1852 f.5 
Darftellung der Slora des Heinihens @bere- 
borfer u. des Floͤhaer Kohlenbaffins, Leipz. 
1854 (Preisichr.); Die Verfteinerungen der 
Koblenformation in Sachſen, ebd. 1855; 
Geognoftifhe Darftelung der Steinkoh⸗ 
Ienformation in Sachſen, mit befonderer 
Berüdfihtigung des Rothliegenden, ebd, 
1856, (Lb 


" 9) Kleiner befeftigter 


im Lande ber tiernomorifhen Koſaken; 
bier wurden am 6. Juni 1855 durch eine 
Escabre ber Alliirten die der ruſſ. Regie⸗ 
rung gehörigen Getreidemagazine u. große 
Borräthe an Heu zerflört; vom 
Nov. d. 3. ward G. von engl, Dampfern, 
befhoffen u. faſt ganz ih Trümmer gelegt. 
ran im Gouvern. Je⸗ 

katerinoßlaw in Rußland, 1100 Einw. (Hss.) 
Geitner, (€. Q.), geb. 1383 zu Gera; 
kb. Anfangs die Theologie, ging aber zur 
edicin über; wurde dann Privatfecretär 
u. Chemiker auf den Eiſenwerken des fühl. 
Miniſters v. Einfiedel u. errichtete 1810 zu 
eößnig im Schönburgifhen eine chemiſche 
Fabrik, and welcher er alle für die Kattuns 
druderet wicdtigen Präparate lieferte, nas 
mentlidy gelang ihm Bie wichtige Erfindung 
der Fixirung chromſaurer Verbindungen auf 
Stoffe. 1815 fiedelte ex nad Schneeberg 
über, wo er Ultramarinpräparate u, anbere 
Sarben für Glas- u. Porzellanmalerei darz 


ftellte u. das Argentan od. Neufilber erfand. - 


Die Erdbraͤnde auf den von ihm angelauften 
Hüttenwerd Wilhelmine in Sainsdorf bei 
Zwickau benugte er zur Anlegung von Ges 
wächshäuſern, deren Leitung einer feiner 
Söhne übernommen hat. In ber legten 
Zeit feines Lebens befchäftigte er fi mit 
der Berbefferung des von ihm erfundenen 
Alizarin⸗Liquors. Er ftarb den 24. Oct. 
1852. Schr.: Die Familie Welt, od. Uns 
terhaltungen über die wictigften Gegen⸗ 
ftände der Chemie u. Technologie ; Briefe uber 
bie Chemie, 1810, 2 Bde, ; Verſuche über das 
Blaufäürben ohne Indigo, u.m.a. (Me.) 

Genitschi, Pleine Handelsſtadt im 
Gouvern. Zaurien, an der 300 Schritre brei⸗ 
ten Straßevon G., weldhe bas Aſowſche 
mit dem Faulen Meere verbindet ; 2000 Ew. 
Bom 2.—6. Zuli 1855 wiederholt von der 
engl. Flottille unter Capitän Lyons beſchoſ⸗ 
fen; am 6. Aug. d. J. von Neuem in Brand 
geſchoſſen. 

Gennadios (George), geb. um 1780 
in Epirus, wurde in Buchareft erzogen, ftus 
dirte in Leipzig Philologie u. Philofophie, 


wurde. nad feiner Rückkehr 1804 erft Lehrer - 


in Bucdareft u, dann in Odeſſa; er betheis 
ligte ſich 1821 an dem Aufftande unter Alex, 
Hpfilanti, ging nah dem unglüdl. Aus⸗ 

ang deffelben nad Rußland u. wieder nad 

eutfhland, um Xheologie zu ftudiren. 
Unterdeffen war der Aufftund der Griechen 
von Neuem ausgebroden, er kehrte nad 
Griehenland zurück u. ergriff bie Waffen 
wieder, Nah der Anerkennung Griechen⸗ 
lands wurde er Gründer u. Vorſteher ter 
Centralſchule des nahmaligen Gymnaſiums 
in Athen, fowie er fpäter auch das geiſtl. 
Seminar bafelbft leitete; er ftarb 25. Nov. 
1854, Erift der Begründer des neugriech. 
Schulwefens; er fr. u. a. Griech. Sram- 
osfau 1819) u, Encnklopäbie fir 
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die männliche Jugend. 
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. ?Goslogie u. Geognesie, |. Be 
riff u. lung der Geolngie. ! Die 
. tft die Wiſſenſchaft von ber Natur der 
Erde u. ihren verfhiedenen Bliedern, mit 
Ausſchluß der auf ihr lebenden organiſchen 
Welt. Sie zerfällt in 2 Haupttheile: Geos 
genie, ob. Lehre von ben früheren Zuſtän⸗ 
den u. von der urfprüngliden Bildung u. 
allmäbligen Entwidiung der Erde; u. Geo⸗ 
nofie, od. Lehre von Ber Natur bes Erd⸗ 
örpers In. feiner gegenwärtigen Erſchei⸗ 
nungsweife. ?Die Geognoſie der feften Erd⸗ 
Erufte od. Chthonographie, im Gegenſatz 
zur Geognoſie des Erdganzen, iſt die wiſſen⸗ 
chaftl. Darftellung ber dorms, Maſſen⸗, 
tructurs u. Architekturverhaltniſſe der fe⸗ 
ſten Erdkruſte, fowie ber gegen fie gerichteten 
Einwirfungen der Atmofphärilien, der Ge⸗ 
wäſſer u. des Erdinnern. Man theilt fie das 
ber einin: a)Morpbologieder@rdober- 
fläde, die Lehre von den Formverhältniſ⸗ 
fen der äußern Erdkruſte, von den Eontours 
u. Neliefformen bes Landes (von den Gebir⸗ 
gen) u. des Meeresgrundes u. von ber Ents 
ftehung der Eontinente u. Gebirge; b) Pe⸗ 
trograpbie, die Lehre von den Geſteinen 
in Hinſicht ihrer Beftandtheile (Bylologie), 
ihrer innern Gtructurverhältniffe (Biftos 
logie) u. ihrer Schichtung u. Abfonderung 
überhaupt (Morphologie der Befteine); c) 
Synopfis der Beftelne, bie Beſchrei⸗ 
bung der verſchiedenen Gebirgsarten nad 
ihrem Urfprung, Habitus u, Beftandtheilen 
claffifieirt3 d) Geotektonik, die Lehre von 
ben Lagerungs⸗ u. Structurverhältniffen der 
Gebirgsglieder u. Störungen des urfprüngs 
lihen Baues der Erdfruftes e) Paldons 
tologie (Petrefactenkunde), die Lehre 
von den organifhen lieberreften ber einzels 
nen Gebirgsglieder;)Sormationslehre, 
Il. Geognoſie des Erdgangen. "Die Ans 
fiht von der volllommenen (poärifgen Ge⸗ 
ſtalt der Erde war noch im 18. Jahrh. herr⸗ 
fand, u. erft Picard, welder von ber 
anz. Akademie ber Wiffenfhaften beaufs 
tragt wurde, die Meſſung eines Meridian 
grades auszuführen, dba die früheren Bes 
ſtimmungen von Fernel, Snell, Norwood u. 
A. keine genügende Mebereinftimmung in 
ben Refultaten ergaben, begann bie Unter 
fusung über die wirkliche Geftalt der Erde. 
ie Pendelbeobachtungen von Richer u. Has 
ley u. die Theorie von Newton u. Huyghens 
jeisten in der That, daß bie Erde nicht Die 
eftalt einer volllommenen Kugel, fon» 
bern eines abgeplatteten Sphäroids habe; 
auch fand man durch Meffung von Dieridians 
graden in Aequatorials u. Polargegenben u. 
durch Vergleichung biefer Dieffungen bieRich- 
tigkeit des Reſultates beftätigt u, die wirkl. 
ellipfoidale Beftalt der Erde, Es ergab näms 
lich die Peruanifche Meſſung 156753 Toi⸗ 
en, bie Lappländifche Meffung 1° = 57487 
sifen, alfa einen Unterſchied von 684 Toiſen. 
Ourch fpätere Meſſungen ift die hieraus zu 
folgernde Abplattung etwas vermindert wor⸗ 
- Meuefte Ergänzungen, 


837 
den, fo fand Beſſel diefelbe zu! / wo, nämlich 
Aequatorialhalbachſe —= 8,272077 Toifen, 
u. Polarhalbachſe = 3,261139 Toifen. * Der 
Beweis für die Polarabplattung der Erde 
kann nur mit Zuhülfenahme der Hypothefe 

eführt werben, daß der Erdförper einft in 
Kürfgen Zuftand gewefen fei; er gründet 

ch auf die Eentrifugalfraft, welche ſich in 
ben der Achſe entfernteren Theilen flürker 
äußert, als in den näher liegenden, u, fomit 
bie äquatorialen Theile weiter von der Achſe 
entfernt. Aus der geringen Größe diefer 
Abplattung folgt aber zugleih auch, daß 
fi die Centrifugalkraft erft dann als wirk⸗ 
fames Agens geäußert, alfo erft dann bie 
Rotation der Erde begonnen bat, nachdem 
die Erkaltung ber Erboberfläde ſchon weiter 
fortgefchritten war, indem im enfgegengefeß= 
ten Falle bie Abplattung bei weitem größer 
fein müßte. Nah den Beobachtungen von 
Sabine, Freycinet, Lütke u. U. ift die 
Abplattung der füdlihen Hemifphäre von 
der nördlichen nit merklich verfchieden; 
auch führen nach diefen Verſuchen die Pens 
delbeobachtungen zu nicht durchaus richtigen 
Refultaten, weil die verfhiedene Dichtig⸗ 
keit der Erde an verſchiedenen Stellen eine 
Beichleunigung od. Verzögerung der Pen: 
delſchwingungen bervorruft, u. in ber That 
muß man allen Penbelbeobadtungen zu: 
Folge annehmen, daß die Geſtalt der Erde 
vonder eines regelmäßigen Ellipſoids ftellen= 
mweife abweidht. Mit einigen Erfheinungen 
(f. unten) flieht in enger Beziehung die Wahr⸗ 
nebmung der allmähligen Zemperaturzus 
nahme nad bem Erdinnern zu, weldhe man 
von ber Erdoberfläde aus zu 1 Grad auf 
100 par, Fuß annehmen Bann. Die Beobadys 
tungen, auf welche dieſe Angabe gegründet 
ift, haben aber in nicht tiefer ale 16014 Fuß 
unter dem Meeresfpiegel gelegenen Orten 
angeftellt werden können, u. es Bann daher 
noch nicht mit Beſtimmtheit ausgefprochen 
werden, daß diefe progreifive Zemperaturs 
zunahme fih bis in das Innere der Erde 
erfiredt. Wäre die Annahme richtig, dann 
würde fehon in einer Tiefe von 10,000 5. 
die Temperatur des Pochenden Waſſers berr=., 
fhen, was auch ziemlih mit den Beobach⸗ 
tungen an beißen Quellen übereinftimmt. 
Nimmt man ferner die Temperatur der 
flüffigen Lava zu 2000° €. an, fo würde 
diefelbe fchon in einer Xiefe von 9 geogr. 
Meilen möglich fein, alfo auch die Eriftenz 
flüffiger Lava nicht bezweifelt werben kön⸗ 
nen, Da aber die Temperaturzunahme nad 
dem Mittelpunkt zu etwas geringer wird, ſo 
laßt fig die Heimath ber flüſſigen Lava 
wohl in einer Tiefe von 20-80 geogr. M. 
mit Sicherheit annehmen. Aus diefen u. 
einigen andern Berbältniffen (f. unten) Bann 
mit Gewißheit angenommen werden, baß 
die Erde einft in Feuerflüffigem Zus 
fand gewefen u. durch Ausftrahlung der 
Wärme an der Oberfläche erkaltet fei, wo⸗ 


durch fi diefe nach u, nach immer flärfer 
. 22 wire 
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werdende Krufte gebildet hat, beren Mächtigs 
Peit man gegenwärtig auf80— 40 M. fchägen 
kann. ie lange dieſe Erſtarrung ge⸗ 
bauert hat, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht 
fagen. Das gefammte Waffer, weldyes ges 
genwärtig die Erde zu !/s ihrer Oberfläche 
bededt, müßte damals in der Atmofphäre 
als Dampf gewefen fein u. Eonnte fich erſt 
dann niederfchlagen, nachdem die Erfaltung 
ber Erde felbft erft genügend weit vorges 
fhritten war. Die ganze Erde fheint damals 
mit Waffer überflutet gewefen zu fein, aus 
weldyemerftfpäter die Sontinente durch Erhe- 
bung des Bodens hervortraten. Bei ber forts 
fchreitenden Erftarrung ber Erde entftanden 
wahrfceinlih Spalten u. Riſſe durch Vers 
minderung bed Volumens, aus welchen die 
noch fläffigen Sefteinsmaffen hervorquollen 
u. fpäter zu den Eryftallinifchen Gefteinen 
erftarrten. Die Erhebung ber Eontis 
nente ift wahrſcheinlich ebenfalld durch 
Waſſer erfolgt, welches in jene Spalten 
eintrat, fi in Dampf verwandelte u. durch 
feine Ausdehnung die fefte Erdfrufte über 
das Niveau des Waſſers emporfchob, "Durch 
ſolche Erfheinungen, welde nit nur eins 
mal, fondern mehrmale ftattgefunden haben 
müffen, wurde das Gleichgewicht des dama⸗ 
ligen Meeres geftört u. die in ihm erregten 
ogen mußten einen Theil der emporges 
drungenen Maſſen wieder zerftören. Die 
ierdurch entftandenen Gebirgetrümmer 
chieden fih aber aus dem Waſſer wieder ab, 
nachdem dies ruhiger getvorden war, So 
entftanden die neptuniſchen Gefteine. 
Nachdem bie Erde u. bag fie bedeckende Meer 
foweit abgekühlt waren, daß organifche We⸗ 
fen darin leben konnten, u. andere Bedins 
gungen zu ihrer Eriftenz darin gegeben 
waren, wurde auch das organifche Leben 
darin erregt. Durch neue Erbrevolutionen 
in Folge beftiger Erbbeben u. Ausbruch 
plutonifher Sefteine wurden die das 
Dieer belebenden Geſchoͤpfe wieder vernich⸗ 
tet, jedoch folgte eine neue von der vorigen 
verſchiedene Schöpfung ſtets wieder bei eins 
tretender Ruhe, u. auf diefe Weife find 
nah und nach die verfhiedenen Schöpfungen 
fowohl des Meeres als auch bes Feſtlandes 
gänzlich vernichtet u. durch neue wieder erfegt 
worden. Nicht nur durch Hervorbrechen von 
Dämpfen, Feuer u. gefhmolzenen Daffen 
aus Bulkanen find Die vulkan. Erfheinungen 
&harafterifirt, fondern die Erdbeben u. die 
Erhebungu.Senkungdes Erdbodens 
ſtehen in enger Beziehung zu Ihnen, Alle 
Diefen vulkaniſchen Erfcheinungen zu Grunde 
liegende gemeinfchaftlihe Urfachen bezeichnet 
man mit dem Worte Vulkaniomus. Uns 
ter Vulkanismus verfteht man daher ben 
Snbegriff aller der aus dem Erdinnern 
beraufwirkenden Thätigkeiten u. Kraftäußes 
zungen, welde in eine Wechſelwirkung zwi⸗ 
{chen dem feuerflüffigen Erdkern u. der ftarren 
Erdkruſte begründet find 3 oder den Inbegriff 
aller Reactionen bes Innern des Erdkoͤrpers 
gegen feine Rinde u. Oberfläche, Die Thaͤ⸗ 
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tigkeit der Vulkane iſt keineswegs eine locale 
Erfheinung, u. die Lava nit ein durch 
Erpbrände geſchmolzenes WBeftein (wie 
Berner glaubte); im Gegentheil ſtehen alle 
vultanifhen Erſcheinungen in naher Ber 
ziehung zu einander, weldhe noch auf große 
Streden nachweisbar ift, u. bie weithin 
wirkende Thaͤtigkeit der Vulkane, bie Erd⸗ 
beben, ald Borläufer don Eruptionen, fpres 
chen alle für den gegenfeitigen Zuſammen⸗ 


‚bang biefer Erfheinungen zu einander u. 


zu der noch feuerflüffigen Maffe des Erb: 
nern. Die Erfheinungen der Erdbeben 
laſſen ih dann am leichteften ß erklären, 
baß die im Innern der Erbe befindlichen u. 
mit hoher "Spannung bebafteten Dämpfe 
einen Ausweg ſuchen und dadurch eine fo 
heftige @rfchätterung der Erdkruſte bewirken, 
wie man fie bei den Erdbeben wahrnimmt. 
"Alle vulkaniſchen Eruptionsphänomene lafs 
fen fih (nad 2. v. Bud) in 4 Haupt⸗ 
perioden theilen: Erdbeben; Lavaausbruch 
auf einer @eitenöffnung bes Berges; 
HRaudı= u. Aſchenausbruch ans dem Krater; 
u. Mofetten in der Gegend umber. Der 
Waſſerdampf als wirkfames Agens der Erd⸗ 
beben u. vulkaniſchen Eruptionen tft höchſt 
wahrfceinlih aus Meerwaffer entftanden, 
weiches bie u da Gelegenheit findet, in das 
Innere der Erde einzubringen u, fi in 
Dampf zu verwandeln. Als Beweife hierfür 
ilt namentlich ſowohl die Thatſache, baß 
aft alle Vulkane der Welt nur an den Raͤn⸗ 
bern der Eontinente od, mitten im Meere 
vorkommen, nicht aber in der Mitte AH 
Eontinente; als auch der Umftand, daß fidh 
unter den Auswürflingen tätiger Vulkane 
nicht nur Meergeſchoͤpfe vorfinden, ſon⸗ 
bern auch, daß oft Schlamm: u. Waſſer⸗ 
ergüfle aus dem Krater erfolgen. In naher 
Beziehung biermit ſtehen jedenfalls aud 
ſolche Strudel, wie die Charybdis. Die 
Kohlenfüure, welde neben Waſſerdampf 
aus noch thätigen Vulkanen ausftrömt, wird 
wahrſcheinlich Durch Die Erhigung der in ber 
Nähe vorkommenden Kalkfteine erzeugt. Die 
wichtigſten Auffchlüffe über das Werfen u. die 
Wirkung der Vulkane verdankt man L. v. Buch 
(Seognoft. Beob. auf Reifen, Berl. 18029, 
2 Bde.) u. Zr. Hoffmann (Ueber die Vulkane 
u. die mit ihnen verbundenen Erfcheinungen, 
Berl, 1838) ; vgl. Kries, Ueber bie Urſachen 
der Erdbeben. Ill. Geognoſie der Teften 
Erdkruſte (Chthonographie). Die 
Eintheilung ber die Erde zuſammenſetenden 
Geſteine od. Gebirgsarten gründet ſich 
a) beſ. auf ihren aͤußern Habitus, u. dann 
unterſcheidet man Eenftollinif@e Ge⸗ 
ſteine od, ſolche, die aus einzelnen Kry⸗ 
ſtallen zuſammengeſeht find, wie Granit, 
Gneiß u. Syenit, u. Trümmergefteine 
od. foldhe, die aus Trümmern od. Brude 
ftüden von Kryftallen beftehen, wie Sand⸗ 
ein. Da Kryftalle nur aus einer Flüffig- 
eit hervorgehen koͤnnen, fo müflen alle 
kryſtalliniſchen Geſteine aus einer gran: 
s 
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Belt entſtanden fein; einige find auf naſſem 
Wege, alſo durch Waller, wie mehrere 
Schiefer» u. Raltfteine, andere auf trodinem 
Wege, alſo aus einer geſchmolzenen Mafſe 
ebildet, wie Syenit, Branit, Porphyr. Daß 
te leuten Gefteine wirklich urfprünglich 


gewefen find, dafür fprict fos Pal 


ffig 
wohl ihre große Aehnlichkeit mit der Lava, 
als aud bie Thatſache, daß, wenn man fie 
ſchmilzt, fe nad dem Erkalten wieder bies 
felbe Structer annehmen. m) Je nach 
ihrer verfchiedenen Eutfichungsweile unters 
bet man neptunifhe Scheine, b. 6. 
‚ welde fih unter Mitwirbung des 
affers gebildet haben, u. plutoniſche 
Geſteine, b. h. ſolche, die ehemals in 
fenerflüſſigem Zuſtand waren u. durch Er⸗ 
kaltung in bie gegenwärtige Form überges 
sangen find. Eine Unterabsbeitung der letz⸗ 
tern bilden bie vnlkaniſchen Befteine. 
Endlich ind noch ſolche zu ynterfcheiden, die 
durch Einwirkung eines pluton. Geſteins 
auf ein neptun. gebildet worben find, w. 
biefe nennt man metamorpbofirte Bes 
feine, zu welden eine Reihe von Eruftals 
Iinifen Schieferu zu zählen find. Die 
neptun. Geſteine nennt man, ba fie vers 
möge ibrer Bildung durch Waſſer urfprüngs 
Ud horizontal abgelagert wurben (wenn 
man dies jet auch nur felten ned, findet), 
auh gefhidtete Geſteine, während 
man die piutonifchen, weil fie aus bem 
Innern ber Erde emporgedrungen find, mit 
dem Namen eruptive Befteine bezeich⸗ 
net. Diele Erhebung hat theilweis bie 
horizontale Lage der geſchichteten Geſteine 
verändert, u. fie ſelbſt oft metamorphofirt. 
id In Hinſicht der verſchiedenen Zeitepochen, 
während welcher ſich bie geſchichteten Bes 
ſteine abgelagert haben, unterſcheidet man 
4 Perioden, u. in dieſen wieder einzelne 
Kormationen: a) bie Azoiſche Periode, 
die ältefte, umfaßt bie Urfciefer, Urthons 
ſchiefer u. kryſtalliniſchen Schiefer (Bneiß u. 
@Blimmerfciefer); I) bie —— 
Periode, welche mit der Grauwackenfor⸗ 
sation begiunt, in dieſe füllt die Zeit der 
Bildung der Steintohlen, des Rothliegenden 
u. des eigentlichen Zechſteins, welche leytere 
beiden man gemeinihuaftlih als Permiſche 
— bezeichnet; e) die Secundäre 
eriode enthaͤlt den an organiſchen Ueber⸗ 
reſten ſehr reihen Trias od. Muſchelkalk, 
bie Juraformation ob. das Dolithengebirge 
u. bie Kreideformation od. das Quaderge⸗ 
birge; endlih q) die Ternaͤre Periode 
enthält die Tertiaͤrformation (Braunkohlen⸗ 
od. Mollaſſengebirge), das Diluvium u. 
Alluvium, mr als diejenige Bildung, 
weiche in hiſtoriſcher Zeit entſtanden iſt. 
Die ernptiven Geſteine unterſcheidet man 
je nad der Beitepodge, während weicher fie 
aus bem Innern ber Erbe emporgebrungen 
find ; fo haben bie Erhebungen ber Sranite 
bis zur Ablagerung ber ukohlen ges 
bauest, fie T alio bis in die Grau⸗ 
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wadenformation, die Srünfteine bis in bie 
Steintohlenformation, die Porphyre bis in 
bie permifche Formation, Bafalt u. Klinge 
ein bis in die Zertiärformation u. end⸗ 
ih die vulkaniſchen Befteine bis in das 
Alluvium; ihre Bildung dauert fort. IV. 
aontologie. "3war finden ſich ſchon 
im Altertyume Andeutungen über das Bors 
kommen von Organismen in ben Befteis 
nen, body bat fi lange eine irrige Anficht 
über derartige Erfheinungen erhalten. 
Man nannte fie Lusus naturae (Raturs 
fptele) u, ſchrieb dem Geſteine eine gewiſſe 
Kraft zu, vermöge welcher daͤſſelbe die Form 
höherer Organismen nachahme. Jetzt erkennt 
man allgemein jene Bildungen als Reſte 
einft wirklich vorhandener Geſchöpfe, die 
nur Zeugniß von der nach u. nach höheren 
Entwicklung u. Ausbilbung ber Natur geben; 
in jeder nächſt Höhern Formation finden ſich 
höher organifirte Wefen, welche die niedris 
gern Klafien gänzlich verdrängen od. fie nur 
in einer untergeorbneten Anzahl auftreten 
laffen. Die organifhen Ueberrefte find für 
bie Geognofie von befonderer Wichtigkeit, 
indem man durch fie einen Anhaltepunkt für 
bite Beftimmung bes relativen Alters ber 
Gefteine bat. Auch ift man im Gtande, 
durdy fie bie Art u. Weiſe der Bildung jener 
Gebirgsarten zu ermitteln, denn wie noch 
ießt, fo unterfchieden fih aud damals bie 
im Meere lebenden Befchöpfe wefentlih von 
benen aus füßem Waſſer. Man wird alfo 
durch die Betrachtung der foffilen Organis⸗ 
men unmittelbar auf ben Unterſchied von 
marinen, fluviatilen u. fluviomarinen Bils 
dungen geführt. Die organifchen Ueberrefte 
find meift wefentlih in ihrer Subftanz vers 
ändert, fobaß ihre frühere Subſtanz durch 
ein Mineral erjegt worden 4ft; derartige 
Mineralien find bef. Kalkſpath, Kiefelerde u. 
Eifenfies, Der Kalkipath ift entweder in 
Form von Kryftallen oder als fufriger, koͤr⸗ 
niger od. dichter Kalkftein vorhanden. Bet 
bem Kalkſpath findet fich eine eigenthümliche 
Beziehung zwiſchen der Anordnung feiner 
Kryftallindividuen u. der organifhen Form; 
fo faͤllt 3. B. bei deu durch Kalkſpath vers 
fteinerten Krinoidengliedern die kryſtalle⸗ 
graphbifhe Achſe ber Kalkfpathinbivibuen 
mit ber Achſe bes Gliebes zufammen, eben 
fo bei den Cidaritenſtacheln. Wenn fafriger 
Kalkſpath bie Petreficirung bewirkt hat, fo 
findet man, bef. bei den Belemniten, eine 
ftrablige Anordnung der einzelnen Inbivi⸗ 
duen, die dann gewoͤhnlich ſenkrecht zur 
Achſe ſtehen; bei mehreren Conchylien, wie 
Inoceramus, Pinna u. Oſtrea, iſt die Ride 
tung der Faſern ſenkrecht gegen die Ober⸗ 
fläche ber Schaale. Die Kieſelerde als Ver⸗ 
fteinerungsmaterial findet fi theils als 
Quarz od. Bornftein, theils als Ehalcedon, 
Beuerftein od. Opal. Durch Eiſenkies find 
namentlich Bepbalopoben , weit feltener 
Schnecken u. Muſcheln verfteinert. Außers 
dem kommen noch viele andre Mineralien 
22* vor, 
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vor, die als Verfteinerungsmittel gedient 
haben. !*In den verjchiedenen Kormarionen 
finden fib, wie ſchon bemerkt, ſehr verfchies 
dene Familien des Thıer= u. Pflanzenreichs 
vertreten, u. dieſe ennwideln fih in den 
höher gelegenen Schichten zu immer größerer 
Bolltommenheit, In dem ülteften, Verſtei⸗ 
nerungen führenden Geftein, der Grauwacke, 
finden ſich die Fiſche als höchſte organifche 
Weſen; Spuren von Vögeln zeigen fib zwar 
fhon in tem rothen Sandſtein, dagegen ift 
das Vorkommen von Vogelfceletten erft in 
ber Mollaffe häufiger, auch erſcheinen bie 
Saͤugethiere in diefer Region zuerft in gros 
Berer Anzahl u. das Auftreten foifiler Men⸗ 
fhenfcelette kann nur ber Alluvialzeit, dad 
Menſchengeſchlecht alfo nur der gegenwärs 
tigen Schöpfung angebörig betrachtet wer⸗ 
den, Die oft als Menſchenknochen beſchrie⸗ 
benen Bildungen, die fi in ältern Schichten 
vorfanden, find entweder als Knochen von 
größern Lundfäugetbieren od. von andern Ges 
fhöpfen, od. als zufällige Eoncretionen ers 
Pannt worben, fo der i. 3. 1828 bei Fontaine⸗ 
bleau aufgefundene verfteinerte Reiter, der 
ſich als zufällige Sundfteinbildung heraus⸗ 
ftellte. Die in mehreren Kalktuffen vielfach 
vorgefundenen menſchl. Scelette beweifen 
nur, daß eine ſolche Bildung auch nod in 
der gegenwärtigen Zeit möglich ift. V. For» 
motiondlehre. A) Geſchichtete Geſteine. 
a) AUzoifhe Periode (Urfcieferformas 
tion). Die erften Producte der Erftarrung 
ber Erboberfläche find die kryſtalliniſchen od. 
azoifhen Schiefer; fie bilden überall die 
Grundlage der normalen Geſteine, welde 
entweder darauf liegen od. daran lehnen. 
Gneiß u. Slimmerfdhiefer find die am weis 
teften verbreiteten; auch gehören der Urthons 
ſchiefer, Urkalk, Ehloritichiefer u. Talkſchie⸗ 
fer zu ihnen. m) Paläologiſche Pe⸗ 
riode, aa) Sraumwadens (llebergunges) 
formation. Murdifon theilt dietelbe in 
eine untere Abtdeilung od. Silurformas 


‘tion u. eine obere Abtheilung od. Des 


vonformation, bie untere Abtheilung 
der Silurformation, wird auch ald cams 
brifheKormation unterfdieden. (Murs 
chiſon, Silurian-Syſtem, neue Aufl. ale 
Siluria 18545 Murdifon, Berneuil u, Key⸗ 
ferling, Russia and Ural- Mountains). &8 
wechſeln fandige, thonige u. kalkige Bils 
dungen mit einander ab, die man ale raus 
wadenfandftein, Graumadenidiefer wu. 
Grauwackenkalk trennt. Der Grauwacken⸗ 
fandftein, vorzugsweiſe Graumade, hat 
feines Korn, grüngraue od. graugrüne Farbe 
u. bildet in England u. Rußland mächtige 
Lager, wo er meift röthlich erfcheint, (Old 
red Sandstone); zu dem Grauwackenſchiefer 
gehören die Dach⸗ od. Xafels, Alauns, 
Kieſel⸗ u. Wegſchiefer. Der Brauwadens 
kalk enthält bef, viel Berfteinerungen, welche 
mit den jegt lebenden Formen nichts gemeig 
haben. pp) Steintohlenformation, 


Graue Schieferthone (Kränterfhiefer) u, - 
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Sandſteine, welde öfter burh Kohlen⸗ 
broden gefhwärzt find (Koblenfandftein), 
berrfchen vor u. umſchließen die verſchiede⸗ 
nen Koblenflöge. Böppert bat zuerft nadı= 
gewiefen, daß die Steinkohlen ein Product 
der Berfegung von Begefabilien fiud, deren 
urfprüngliche Textur jedoch meift verſchwun⸗ 
ben iſt, die aber felbft an dem Orte ges 
wachſen find, an weldem fie jegt noch in 
Kohle umgewandelt vorgefunden werben, 
cc) Permifhe Kormation: a) Roth⸗ 
liegende. Die Bildung bes Rothliegenden 
ift meift ſtürmiſch vor fi gegangen, fobaß 
fih nur eine ſehr AN Flora entwideln 
konnte; die rothe Farbe berrfcht in dem Ges 
ftein vor, welches theils ale Scieferthon, 
Scieferlettenu. Sandſtein auftritt; 8) Zeche 
fteingebirge. Man unterfceidet eine 
obere Abtheilung, beftehend aus bolomitis 
ſchem Kalkftein mit zahlreichen Verfteineruns 
gen u.Kupfererjen; u, eine untere Abtheilung, 
eftehend aus Weißliegendem (grauem Sands 
ftein, in weldem ſich haufig Kupfererze fin« 
ben), Kupfericiefer (ſchwarzbraunem bitus 
minöfem Mergelſchiefer, welcher reich au 
Hifhüberreften if) u. unterem Zechſtein 
einem Kaltftein von grauer Farbe). *e) 
ecundäre Periode an) Trias, 
Beftebt im Allgemeinen aus buntem Sand⸗ 
ftein, Muſchelkalk u. Keuper; untergeorbnet 
treten Gyps, Eöleftin u. Steinfaly auf, 
legted oft in ee Lagern, daher ber ältere 
Name Steinfalzformation. In England u. 
Amerika fehlt der Mufchellalt, w. man 
nennt daber Keuper u. Sandſtein gemeins 
f&haftlih New red Sandstone. bb) Jura⸗ 
formation od. Dolithengebirge. Man 
unterfcheibet eine untere, mittlere u, obere 
Abtheilung. In ber untern Abtbheilung 
ob. Lias berrfcht bie ſchwarze Farbe vor, 
daher au ſchwarze Jura, das Geſtein be= 
fteht aus Sanbftein, Kalk u, Schiefer; ber 
mittlere Jura ob. braune Jura ift reich. 
an Eifenerzen u, befteht im Wefentlichen 
aus Thon u, Eifenfandflein; ber obere od. 
weiße Jura zerfällt nah 2. v. Buch im 
Mergel, dichten hellen dolomitifhen Kalk⸗ 
ftein mit zahlreihen Korallen u, lithogras 
phifhen Schiefer Südbaierns. (2. v. Bud. 
Ueber ben Jura in Deutfhland, Berlin 
1839), An bie Juraformation fließt ſich 
die in England u. bem nordweſtl. Deutſch⸗ 
land auftretende Wealbenformation an, 
eine Süßwafferbildbung mit Thon u, Mergels 
ſchichten, welche zahlreiche Süßwaſſercon⸗ 
chylien enthält. ie Kohle ſelbſt iſt der 
beſten engl. Steinkohle an die Seite zu ſtellen 
u. wird beſ. im Schaumburgiſchen u. Bücke⸗ 
burgifhen abgebaut. ec) Kreideformas 
tion od. Quadergebirge. Der petros 
graphiſche Eharakter der Kreideformation iſt 
ſehr verfchieden, fo baß man in Deutfchland, 
England u. Frankreich verfchiebene Glieder 
unterſcheidet; in Deutfchland find deren 5: 
ils od. Reokom, ein durch Glaukonit grüns 
li gefärbter Sandftein (lLower-Greensand. 
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(Gault) 5; Unterer Auader uw. Quabdermergel, 
unterer Pläner (Upper-Greensand)? Pläs 
nerkalk od. oberer Pläner (Calk-marl u. 
Lower-calk) ; u. obere Kreide u. Kreidemer: 
gel od. oberer Quaber n. Auadermergel (Up- 

er-calk). 4) Ternäre Periode. aa) 

ertiärformation, Braunkohlenforma= 
tion od. Mollaffengebirge. Mit der Tertiär: 
formation beginnen die zahlreichen größeren 
Süßwaflerbildungen, weldhe fih von den 
vorher berrfchenden Meeresbilbungen fharf 
unterſcheiden. In diefe Zeit fällt au die 
Erhebung der Bafalte (f. unt. =), woburd 
bie Temperatur fehr mannigfaltig gewech⸗ 
felt haben mag. In Deutſchland iſt diefe 

ormation durch die Braunkohlenlager mit 

hon u. Sanbftein vertreten. Die Brauns 
kohle u, die Flora, aus ber fidy biefelbe ges 
bildet hat, ift vom Reuß, Böppert, v. Et⸗ 
tinghaufen u. A. genau ftudirt worden. In 
biefer Epoche beginnt auch die Herrſchaft 
ber Gäugethiere. bp) Diluvium. Hier⸗ 
ber ift der meifte Kies, Sand, ber eigentl, 
Lehm od. Lös u, bie Eismaffen mit Mams 
muthknochen, fowie dad Gletſchereis zu rech⸗ 
nen. Das Diluvium felbft ift durch das 
Auftreten gewiffer Landſäugethiere charak⸗ 
terifirt, welche darin eine große Verbreitung 
haben. ce) Alluvium. Hierher gehören 
fandige u, thonige Ablagerungen ber Flüſſe 
u. Deere, Kalktuff, Adererde u. grobe Ges 
röllmaffen, aufgelagerte Torfbildungen, Ras 
feneifenftein zc., im Allgemeinen ſolche Ges 
fteinebildungen, welche unter Mitwirkung 
bes Waſſers feit hiftorifcher Zelt entftanden 
find. B)@ruptive Befteine. Ma)@rups 
tive Gefteine, bie bie in die GSraus 
wadenformationreiden:; aa) Bra: 
nit, ein Törniges Gemenge von Quarz, 
Feldſpath u. Glimmer, ericheint in Form 
vorn Ellipſoiden, bie aus concentrifchen 
Schalen beſtehen; Sb) Sranulit, von 
Werner auch Weißftein genannt, ein feine 
körnig kryſtalliniſches Bemenge von Quarz, 
Belfit od. Feldſpath mit Glimmer, Granat 
u. Eyanit; ce) Syenit, ein Aryftallinifch 
körniges Gemenge von Feldfpath u. Horn⸗ 
biende, tritt malte auf u. nur felten platz 
tenförmig. dd) Srünftein, d. i. die aͤl⸗ 
teren eruptiven theils maffigen, Pörnigen u. 
porphyrartigen, theils ſchiefrigen Gefteine 
von grüner, graugrüner bis ſchwaͤrzlichgrü⸗ 
ner Farbe. Sie find entweder Diorit, 
ein Gemenge von Hornblende u. Albit; od, 
Diabas, ein Gemenge von Augit, Labrator 
ob. Dligoklas, ) Eruptive Befteine, 
welche bis in die Koblenformation 
u. permifhe Formation reihen: 
an) Felſitporphyr (Quarz⸗, Feldfpaths, 
Beldfleins, Thonfteins, rother Porphur), 
bichte dmaffe von Felfit mit Kryſtal⸗ 
bien von Glimnier, Kalkfpath u. Quarz, 
nad) beren Borwalten man mehrere Varie⸗ 
taten unterſcheidetz Bu) Bafaltit u, 
Mandsiftein, metamorphofirte Befteine, 
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e) Eruptive Befteine, welde wähs 
renb ber ternären Periode empors 
gedrungen find: an) Phonolith od, 
Klingftein, graugrüne, bis .olivengrüne 
Grundmaflfe aus Sanidin mit einen Zeo⸗ 
lith, in welder Sunidin u. Feldſpathkry⸗ 
ftalle eingefchloffen find; Trachyt ein 
durch Waflerbampf metamorphofirter Kling- 
ftein, er bildet den Kern vieler noch thätigen 
Bulfanez; bpb) Amygdalophyr, ein felds 
fpathartiges faft dichtes Geſtein von grüns 
licher bis bräunlicher Farbe; tritt fehr uns 
tergeordnet auf5 ce) Bafalt, grünlichs 
ſchwarze od. graue feintörnige bite Maffe 
aus Augit, Magneteifenftein u. Labratorz 
er hat große Neigung fi in Säulen abzus 
fondern, die meift fedsedig find; da) 
Lava. Papa tft nach Bud alles, was im 
Vulkan fließt u. durch feine Flüſſigkeit neue 
Lagerftätten einnimmt, Man unterfcheidet 
Lava ber Trachht⸗ u. Lava der Bafalts 
familie, je nachdem fih Habitus u. Zus 
fammenfegung bem einen od. andern Ges 
ftein mehr nähert. VI. Geſchichte. *&os 
wohl die Bildung ber feften Erdrinde, ale 
auch das Vorkommen von Berfteinerungen 
beſchäftigte ſchon die Alten, u. namentlich 
findet fidy die Anficht von einer mehrmaligen, 
durch Waſſer hervorgerufenen Beränberung 
auf der Erbaberflähe von mehreren Ges 
lehrten bes Alterthums vertreten. Doch 
waren bie Vorftellungen über biefe Gegen: 
ftände fehr abweichend von einander, u, erft 
zu Ende bes 15. u. Anfang des 16. Jahrh. 
nach allmäligem Aufblüben der Wiſſenſchaft 
befchäftigten ſich einige italtentfhe Na» 
turforfcher mit Bermuthungen fowohl über 
bie Bildung ber Erdoberfläche, ale aud 
über den Zufammenhang derfeiben mit der 
Auffindung von Foſſilien. Beſ. beſchaͤftigte 
fich Fracaſtoro mit den Verſteinerungen 
u. bewies ihre wahre Abſtammung. Unter 
den Deutſchen machte ſich um dieſe Zeit beſ. 
G. Agricola um die Geognoſie ſehr ver⸗ 
dient, ſeine zahlreichen Schriften wurden 
fpäter durch den ſchwed. Naturforſcher 
Bergmann bearbeitet. Auch ſammelte 
B. Paliſſy viele Beobachtungen, die ſich auf 
das Vorkommen u, bie Entſtehung der Ver⸗ 
fteinerungen bezogen, feine Schriften find 
fpäter bearbeitet u. 1777 in Paris erfchies. 
nen, F. Colonna unterfhied zuerft die foſ⸗ 
filen Conchylien als ſolche, die in füßen 
Waſſer u. die im Meere lebten, ** Der 
Däne Niels Stenon, der ald Begründer 
ber neuern Geognoſie angefehen werden 
kann, veröffentlichte in feinem: De solide 
intra solidum naturaliter contento, 1669, 
eine Dienge der vorzüglihften Forſchungen, 
er zeigte darin, daß die Erdrinde aus lau⸗ 
ter horizontalen parallel übereinander lies 
enden Schichten beftehe. Da er aber biefe 

rſcheinung nur an verhältnißmäßig wenig 
Punkten beobachten Eonnte, fo mußte er 
auf eine Urfache fließen, u. dieſe fand er 
in ber Wirkung der Erdbeben u, ben zul⸗ 
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tan. Ausbrüden. Keiner von feinen Nach⸗ 
folgern bis zu Werner hat ber Wiſſenſchaft 


durch fleißige Forſchung ber Gebirge fo we⸗ Berl. 


fentlide Dienfte geletftet, wie Stenon. Das 
gegen fingen bie engliſchen Naturforfdyer 
an, fich dem Studium ber Geognoſie zu wid⸗ 
men, u. namıentlid erwarb ih Martin Lis 
fter um die Paläontologie große Verbienfte, 
obgleich er von dem Weſen u. Urfprung der 
Berfteinerungen felbft noch falihe Anſich⸗ 
ten batte. uch war er ber erfte, welder 
1684 bie Anfertigung geognoftifcher Karten, 
gundäf von England, vorfhlug. Gein 
andsmann Mobert Hooke war bemüht, 
jene irrigen Meinungen von den Verſtei⸗ 
nerungen zu widerlegen, u. wies zuerſt 
barauf bin, daß, da viele von den Eofftien 
ben jegt lebenden Geſchoͤpfen zum großen 
Theil nicht mehr ähnlich find, ganze Fa⸗ 
milien ausgeflorben od. bei früheren Zers 
ftörungsereiguiffen vertilgt worden fein 
müßten, * Die theolog. Richtung, welder 
fih zu biefer Zeit die Naturforſcher ans 
ſchloſſen, u. bad ftete Beftreben, bie Um⸗ 
wälzung ber Erboberfläde durch Waſſer, 
bie man notbiwendig annehmen mußte, mit 
der moſaiſchen Fluth in Einflang zu brins 
‚gen, trat als wefentl. Hinbernid für das 
ortſchreiten der Wiffenichaft in ben We 
ie wenigen Geognoſten ſchloſſen fi theils 
biefer, theile jener Meinung von der Vils 
dung der Erboberflähe an, fo daß bis zu 
Buffons Zeiten nichts Bemerkenswer⸗ 
thes geleiftet wurde. Diefer nahm an, daß 
bie Erbe urfprünglich in feuerflüffigen Zu⸗ 
ftand geweſen ſei, u. erklärte auch auf 
Grund biefer Hypotheſe die Abplattung ber 
Erde an den Polen. Zur Beflimmung ber 
Seit, welche die Erbe gebraucht babe, um 
DIE gegenwärtige Temperatur zu erreichen, 
ftellte er zahlreiche Verfuhe mit gefchmols 
genen Kugeln an u. berechnete daraus die 
eit der Erkaltung für unfere Erde auf 
34,000 Jahre; er dachte fih, daß während 
ber Erbigung ber Erbe alles Waller in ber 
nn mofpbäre alde Dampf vertheilt geweſen 
fei u. fih nach der Erkaltung niedergefchlas 
gen habe. Er theilte die ganze Bildungs 
zeit von ber Entftehung bes Planeten bis 
zu feinem gegenwärtigen Zuſtand in 6 
Bauptperioden od, Naturepoden. * Die 
Richtung, welde Stenon verfolgt hatte, 
nämlich die Muthmaßung über die Entſte⸗ 
bung der feften Erdkruſte auf Beobachtun⸗ 
gen ber Gebirge u. deren Innern Bau zu 
gründen, fing erft in der Mitte u. zu Ende 
bes 18. Jahrh. an ſich wieder Beltung zu 
verfhaffen. Einer der vorzüglchfien Na⸗ 
turforfcher diefer Zeit war 9. S. Dallas, 
befien Forſchungen in: Observations sur 
la formation des —A— Petersb. 
1777, niedergelegt find. Bon feinen Beits 
genofien ift J. U. De Luc zu erwähnen, 
deſſen Borftellungen u. Anfichten jedoch wes 
niger Mar waren. - Unter ben Deutfchen 
madten def. 3. G. Lehmanı 0, G. €, 
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Füs ſel großes Aufſehen; Erfpever ſehu.ꝛ 
erſuch einer te der 0. 
1756, Letzterer beat bei. das 
Verdienſt, eine geogneft, Karte von Thü⸗ 


ringen, bie erſte irgend eines Theiles von 
Deutſchland, entworfen zu haben; er war 
unter ben Deutfchen ber erfte, der von ber 
urfprüngligen horizontalen Bagerung der 
Erdſchichten volltommen überzeugt war; 
aud rührt von ihm allein ber fpäter von 
Werner wieder aufgenommene Begriff einer 
ormation ber. iner ber hervorragenb⸗ 
en Geognoſten biefer Zeit war’ H. 8. 
&Sauffure, der fich um bie Kenntniß der 
Alpen große Verbienftle erwarb, er ſchr.: 
‚Yaysge dans les Alpes, 1779-36, 4 Bpe. 
"Zu den neueren Borfehungen im Gebiete 
der Geognofie bahnten mehrere ber bebeus 
tendften Geologen Deutfhlande ben Den 
u. vor Allen iſt Abr. Gotti. Werner (geb. 
25. September 1750, ſtarb 80. Juni 1817) 
ber Schöpfer eines wiſſenſchaftlich geord⸗ 
neten Mineralſyſtems, mit weldgem eine ber 
bervorragenbfien Epochen in der Geſchichte 
der Wiſſenſchaft beginnt, Er gründete ein 
geordnetes geognoftifches Suftem, beobach⸗ 
tete zuerft dad Streigen u. Ballen der Ges 
ſteinsſchichten u. hat unter andern auch das 
Derdienft, bie Lagerung der Geſteine — 
erforſcht zu haben. Auch faßte er deu riff 
einer Kormation wieder auf; er nannte Fors 
mation eine gewiſſe Reihenfolge von Schich⸗ 
ten, weldye ımter gleichen Berhältniffen uns 
mittelbar nad einander gebildet ift, u. bes 
tradhtete jede Kormation ale Zeichen einer 
Epoche in der Bildungsgeſchichte der feften 
Erdkruſte. Er glaubte 6 od. 7 folder For⸗ 
mationen unterfegeiden zu muflen. Die 
Bildung ber feften Erbrinde betrachtete er 
als rein neptunifch u, bie Wirkung der Vul⸗ 
Pane als unwefentlich u, erft der neueren Zeit 
angehörig., Beine Berbienfte um die Bas 
gerunge« u. Schichtungsverhaältniſſe der 
fteine find fehr groß, obgleich viele feiner 
Lehren von der gegenwärtig herrfchenden 
Anſicht bedeutend abweihen. Richt minder 
thaͤtig war Joh. K. Wild. Voigt für Die 
Wiſſenſchaft, u. namentlich verdankt man 
ihm die genauere Kenntniß bes Thüringer 
Waldes u, feiner Umgebungen. Geine faft 
burdgängig nach ber Wernerfhen Lchre 
bearbeitete Praktiſche re 1792 
u. 1797 u. Berfuh einer Gefchichte ber 
Steintohlen, ber Braunkohlen u. des Tors 
es, 1802--05, 2 Thle., enthalten eine 
enge noch jest — Nachweifungen. 
Unter Werners Schülern bat ſich bei. J. €. 
Freiesleben große Berbienfte erworben, 
Fast für die Berbreitung der Werner⸗ 
chen Lehren, als aud um bie Erweiterung 
der Wiſſenſchaft; feine widtlaften Arbeiten 
beziehen ſich auf geognoſt. Beobadtungen 
Thüringens u. find in dem Deognoft. eis 
trag aus Kemntniß bes Kupferſchiefergebir⸗ 
ges, 1807—16, enthalten; außerdem ſchrieb 
es mehrere Insereffante Abhandlungen über 
ie 
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Die geognoſtiſchen u. mineralog. Berhälts 
niſſe des Harzes u. Sachſens. * Bei weis 
tem bie wichtigſten u. erfolgreichſten Auf⸗ 
klaͤrungen über die Bildung der Erd⸗ 
rinde verbreitete aber Leopold v. Buch (geb. 
1775, ſtarb 4. März 1858), ebenfalls ein 
Schüler Werners, ber vorzüglich die Alpen 
u. Stalien burchreifte u. fowobl über bie Bils 
- bung der Alpen, als aud über das Weſen 
w. die Wirkung ber Vulkane die treffends 
ſten Aufſchlüſſe gab, welde er in feinen 
Seognoftifhen Beobachtungen auf Reifen 
durh Deutichland u. Stalien, 1802-09, 2 
Bde., niederlegte. Bon 1806-08 durch⸗ 
zeifte er Skandinavien u. gab nicht nur bie 
wichtigſten Nachrichten über bie geognoft. 
Berbältniffe, ſondern aud eine genaue 
Schilderung bes allgemeinen Naturs u. 
Gulturzuftandes dieſes Landes, fowie auch 
ber Blimat. Berhältniffe u. Ber Vegetationds 
grenzen feiner Gebirge. Auch zeigte 2. v. 
uch zuerkt, baß alle bie abliofen im Ges 
biete bes großen Oceaus liegenden Infeln 
leid den Canariſchen, auf vultanifchem 
ege gebildet feien, ferner, baß die Vul⸗ 
kane fehr verfchiedener Gegenden eine reis 
benweife Unordnung haben u. daß biefen 
Beiden große Spalten entfpräden, aus 
welchen fie durch unterirdifhe Krüfte em⸗ 
porgetreten find. Auch über bie Bildung 
der Porphyre u. ber Dolomitifirung ftellte 
v. Bud —8 Unterſuchungen an, welche 
den groͤßten Einfluß auf die noch jetzt herr⸗ 
ſchenden Meinungen ausgeübt haben. Man⸗ 
nichfache Bereicherungen wurden auch der 
Wiſſenſchaft durch die Reiſen Alex. v. 
Humboldes nach Amerika u. dem aſiat. 
Rußland; er gab wichtige Nachrichten ſo⸗ 
wohl über die Vulkane als auch über die 
allgemeinen geognoſt. Verhältniſſe jener 
Gegenden. H. Steffens verfolgte die von 
Werner aufgeftellten Anfihten u. fuchte 
benfelben duch zahlreihe Beobachtungen 
mehr Geltung zu verfhaffen Auch fein 
Beitgenofje dv. Raumer hat mit großem Eifer 
für die Wiffenfchaft gearbeitet, bef. unter- 
fuhte er das Borkommen des Granites. 
3. 5. 3. v. Eharpentier gab zuerſt eine 
enaue geognoft. Beſchreibung von Sach⸗ 
en 1738 u. &. 2. Heim vom Thüringer 
Wald 1796-1812. 
tagendflen Beologen der neuern Zeit find 
vor Allen noch ©. C. v. Reonhard, Naus 
mann, Noggerath, Geinitz u. Cotta, 
unter den ſchweizeriſchen Eſcher v. d. Linth, 
de Sauſſure, J. v. Charpentier u. 
Agaſſ er nennen, welcher legtere fi 
werentl, Verdienſte um bie Erforſchung ber 
foffüen Fiſche erworben hat. Unter ben 
übrigen Zänbern, in denen zur Fortbildung 
. ber Wiſſenſchaft weſentlich eigetragen 
wurde, iſt vorzugsweiſe England zu erwaͤh⸗ 
nen; dort murde J. Button der Gründer 
ber neuern vulkan. Anſicht; erſchien von 
Suith 1815 bie pengntt. Karte bon Eng⸗ 
land, welcher ex ein ſehr genau gear: 
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beitetes Profil durch ganz England beis 
fügte; wies Will. Buckland zuerft aufden 
Zufammenhang der Geſteine Englands u. 
des Eontinentes hin; auch Murdifon, 
Darkinfon, Somwerby u. Lindley bas. 
ben viel zur genauern Kenntniß ber Bers 
fteinerungen beigetragen. In Frankreich bes 
fhäftigten ſich viele der hervorragendſten 
Beognoften mit dem Studium der Paläons 
tologie, wie Euvier, Alex. Brongniart, 
beLamard u. A. "VI. Literatur. ©. 
Breislat, Lehrbuch der Geologie, überſetzt 
von F. K. dv. Strombed, Braunfbw. 1819 
—21, 3 Ihle.; K. E. U. v. Hoff, Bell. 
ber durch Weberlieferung nadgeiwielenen 
natürl, Veränderungen der Erdoberfläde, 
Gotha 1822—40, 4 Thle.; De Ia Beche, 
Dandbud der Bebgnofie, bearb. von H. v. 
Dechen, Berl. 1882; Derfelbe, Borfchule der 
Geologie, deutſch von Dieffenbad, Brauns 
ſchweig 1852 f.5 8. A. Kühn, Handb. ber 
Beognofie, Freiberg 183336, 2 Bde; €. 
€, v. Leonhard, Geologie, Stuttg. 1836— 
44; Derfelbe, Lehrbud der Deognofie u, 
Beologie, Stuttg. 1846; Derfelbe, Geologie 
od. Naturgeſch. der Erde, 1844, 5 Bde; 
Derf,, Das Bud) der Geologie od. die Wun⸗ 
der der Erdrinde u. ber Urmelt, 1855; Dans 
tell, Die Phänomen ber Geologie, 1839, 2 
Bde; Fr. Hoffmann, Geſch. der Beognofie, 
Berl. 1838; Dmallus d' Halloh, Elements 
de G£ologie, Par, 18395 ©. Eyell, Elements 
of Geology, Lond. 1841, 2 Bde ; U. Pepolb, 
Geologie, Lpz. 1845; B. Eotta, Grundriß 
ber Geognoſie u. Geologie, Dresd. 1845; 
Elie de Beaumont, Lecons de G£ologle 
pratique, Par, 1845 5 % A. Waldner, 
Handbuch ber Geognofie, Karler, 1816; C. 
Voigt, Lehrbuch ber Geologie u. Petrefacs 
tentunde, Braunſchw. 1846, 2. U. 1854; 
B. Cotta, Leitfaden u. Vabemecum ber 
Beognofie, 3. A. Lpz. 1849; Naumann, Lehr⸗ 
buch der Geognoſie, Lpz. 185054, 2 Bde.; 
G. Biſchof, Lehrb. der chemiſchen u. phyſi⸗ 
kaliſchen Geologie, Bonn 1851; Derfelbe, 
Lehrb. der thieriſchen u. phyſikal. Geologie, 
1854, 2Bde.; B. Cotta, Geologiſche Vilder, 
Lpz. 1852; Derſelbe, Deutſchlands Boden, 
Lpz. 1853 f.z Derſelbe, Praktiſche Geos 
gnofie für Lands u. Forſtwirthe u. Tech 
niter, Dresd. 1853 ; Brongniart, Histoire des 
vegetaux fossiles, Par. 152844; Bronn, 
Lethaea geognostica, Stuttg. 1884 ff.; 
Mantell, The medals of creation, 18415 
Dictet, Traite el&mentaire de Palaeonto- 
logie, ®enf 1845; Unger, S — plan- 
tarum fossilium, Epz. 1815; 8. . Geinig, 
Grundriß der Verfteinerungstunde, Dresd. 
1846; Quenſtedt, Petrefactentunde Deutſch⸗ 
lands, 1846; Giebel, Fauna ber Vorwelt, 
&p;. 1847 f. (Me.) 
Georg, 24b) ©. V., König von 
gen nover, Sohn bes 1851_verftorbenen 
oͤnigs Ernſt Auguft u. der Königin Fries 
beriße, geb. 27. Dai 1819 in England; ob: 
glei don früh der Sehkraft en 
dig 
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folgte er feinem Water am 18, Rov. 1851 
in der Negierung; f. u. Hannover (Geſch.) 
in den Suppl. u. Neueften Suppl. Er ift 
verm. feit 18. Febr. 1843 mit Marie, Prinzeß 
von Sachſen⸗Altenburg. GO b) G., Her» 
sog von Sahfens Itenburg, Bohn 
des Herz. Friedrich u, der Derzogin Ehars 
Iotte, geb, 24. Juli 1796 zu Hildburghaufen, 
trat 1818 In oͤſtreich. Kriegsdienfte u. machte 
den Feldzug in Oberitalien 1814 mit, ſtu⸗ 
dirte 1818—20 in Heidelberg u. trat dann 
Purze Zeit in baier. Kriegebienfte; nach bem 
Ueberzug der Herzogl. Familie nad Altens 
burg 1826 blieb er noch bie 1829 in Hild⸗ 
burghaufen u. nahm dann mehrere Jahre 
feine Refidenz in Eifenberg, wo er mit den 
MWiffenfhaften uw. ber Gründung wohlthaͤ⸗ 
tiger u. gemeinnügiger Anſtalten beichäfs 
tigt lebte; am 80, Aov. 1848 folgte er feis 
nem, bie Regierung nieberlegenden Bruder 

erz. Joſeph, u. ftarb auf dem Jagbſchlo 

ummelshain am 8, Aug. 1853; ſ. u. Sach⸗ 
fen (Geſch.). Er war vermählt feit 7. Oct. 
1825 mit Diarie, Prinzeß von Medienburgs 
Schwerin; feine ihn überlebenden Söhne 
finds. Herzog Ernft (f. db.) u. Prinz Morig 
(geb. 24. Dct, 1820). ®@4) ©., Prinz von 
geffen- Zarmſadt, ftarb 17, April 15 ‚zu 


armftadt. (LD. 
Georges (Karl Ernft), ae. 1806 zu 
Gotha, ftudirte feit 1826 zu Böttingen u. 
Leipzig Philologie, wurde 1889 Lehrer am 
Gymnaſium zu Gotha; er beforgte feit 
1828 die 7., 8. u. 9. Aufl. des latein, Wörs 
terbuchs von Scheller u. gab baffelbe in 
10. Auflage neu bearbeitet 1848 heraus; 
ſchr. auch Deutfchslateinifhes Handwoͤr⸗ 
terbuch, Lpz. 1830 — 34, 2 Bde,, 8. Aufl. 
18355 Kleines latein. Wörterbuch in ety⸗ 
molog, Ordnung, 2pz. 1847; Theſaurus der 
klaſſ. Latinität, Lpz. 1854 f. Lb. 
Geppert (Karl Eduarb), geb. 1811 zu 
Stettin, fludirte feit 1829 zu Breslau, 
Leipzig u. Berlin Philologie u. babilitirte 
fih 1836 an legter Univerfität, wo er feit 
1244 in Berein mit Studenten mehrere Luft: 
fpiele des Plautus u. Terentius zur Auf: 
führung brachte, zu welden Behuf er meh⸗ 
rere Stüde des Plautus herausgab; er 
for. u. a.: Weber das Verhältniß der Her⸗ 
mannfchen Theorie der Metrit zur Ueber⸗ 
lieferung, Berl, 18385; Darftellung ber 
rammat, Kategorien, 1836; Chronik von 
Berlin, 1837-42, 8 Bbe.; Weber ben Urs 
fprung ber Homer. Defänge „Lpz. 1840, 2 
Bde.; Die altgrieh. Bühne, %pz. 1848; 
Leber ben Cod. ambros. u. feinen Einfluß 
auf die Plautin, Kritit, Epz. 1847; über- 
fegte den Trinummus bes Dlautus, Berl, 
1844. (Lb.) 
+ Gerard, 5) (Maur. Etienne Graf 
G., f. Hptw.), franz. General u. Marſchall, 
ftarb, nachdem er Bir 1842 in Zurüdgezo= 
genheit gelebt hatte, im Alter von 77 Jah⸗ 
ren den 17. April 1852 zu Paris, 
Gerhardi (Ignaz Bitter v. G.), geb. 


1779 zu Wien, trat 1796 in bie öftretih; 
Armee ein, rüdte im Lanfe bes Feldzuges 
1799 in Stalien zum Dfficier auf u. naher; 
nachbem er 1805 in Italien, 1809 in Polen, 
1812 in Rußland, 1818 in Deutfchland mehr⸗ 
fach Gelegenheit zur Auszeihnung gefun« 
den u, feit 1808 zum Hauptmann befördert 
worben war, 1815 unter Biandyi Theil an 
bem Zuge gegen Neapel. 1816 ward G. 
als Beneraladjutant dem General Frimont 
in Padua zugetheilt, flieg 1828 zum Obrifts 
lientenant, 1830 aber zum Oberſt u. Regi⸗ 
mentscommandeur auf, war von 1835 an 
als Beneralmajor u. Brigadier in Benebig 
fletionirt u, Bam 1844 als Feldmarſchall⸗ 
lieutenant nach Berona 5 1846 erbielt er das 
8. Infanterieregt,, erwarb fi& 1848 bei 
Ausbruch ber evolution in Italien das 
Verbienft, durch feine Entſchloſſenheit die 
Feſtung Verona den Deftreihern erhalten 
zu haben, wurde im April b. 3. nad Bogen 
verfegt, dann im Herbſt wieber wit dem 
Feftungseommando von Berona betraut w. 
im Aprit 1849 dem Feldmarſchall Radetzky 
in ber Leitung des Lanbesmilitäreommande 
ad latus geftellt u. unterftügte das bebrängte 
Mantua rechtzeitigz er trat im Juni 1650 
ale Feldzeugmeifter aus dem aetiven Dienft 
u. lebte fortan in Benebig, wo er am 18. 
Kebr. 1856 ftarb. (Hss.): 
Gerlach (Franz Doroth.), geb. 1298 
u Wolfsbehringen im Gothaifchen, frubirte 
ft 1813 in Böttingen Philofophie w. Phi⸗ 
ologie, wurde bier 1816 Yrivatdocent, 1817 
19 Lehrer an ber Cantonsſchule zu Aarau, 
1820 Profeffor zu Bafel u. zugleich ſeit 
1835 Mitglieb des Erziehungsrathes; er 
fhr.: Hiftor. Studien, Hamb. 18415 Ges 
ſchichtl. Forſchung u. Darftellung, Baf. 
1847, Die Gefch. der. Römer, 1851, 2 Bbe., 
auch mit Hottinger u. Wadernagel: Schweis 
zer. Diufeum für hiſtor. Wiſſenſchaften, 
1837—39 ; gab heraus ben Salluftius, Baf. 
1823--31,.u. ebd, 1851; bes Tacitus Ger- 
mania, ebd. 1885, bazu Eommentar u. Ueber⸗ 
fegung „ ebd. 1887; den Rontus Marcellus, 
ebd. 1812, (Lb 


" &ermanlsches Museum, ein erft 
feit den Jahre 1858 ins Leben getretenes 
Nationalinftitut, welches hauptſächlich den 


Zweck verfolgt, für bie verfchiebenen Be⸗ 


mühungen um die ältere Gefchichte Deutſth⸗ 
lands u, ber bamit verbundenen Länder 
einen Alles vereinigenden Mittelpuntt u. 
dadurch zugleich einen fihern Ueberblick über 
bie einzelnen Beftrebungen auf diefem Ge⸗ 
biete zu ſchaffen. Der erfte Gedanke zur 
Gründung eines ſolchen Inftitutes ging von 
bem Freiherrn Hans von u. zu Auffeß aus, 
welder au noch jegt bie Seele des ganzen 
Unternehmens iſt. Schon t. J. 1838 fucte - 
v. Aufſeß eine Finigung ber einzelnen hiſto⸗ 
rifhen Geſellſchaften Deutfhlande durch 
Stiftung einer. allgemeinen Geſellſchaft für 
beutfche Geſchichte u. Alterthumskunde here 
beizuführenz allein der Plan fcheiteste ba» 
mals 
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mais wegen Mangels an der erforderlichen 
allfeitigen Theilnahme. Bon neuem wurde 
der Bedankte 1846 auf der Damals zu Frank: 
furt a. M. ftattfindenden allgemeinen Bers 
auımlung deutſcher Rechtsgelehrten, Ge⸗ 
chichts⸗ u. Sprachforſcher in Anregung ge⸗ 
racht, konnte indeſſen auch jeht noch nicht 
u rechter Geltung gelangen. Erſt i. J. 
— fand derſelbe auf der Verſammlung 
deutſcher Geſchichts⸗ und Alterthumsforſcher, 
die im Auguſt d. J. zu Dresden abgehalten 
wurbe, mehr Anklang, u. es wurde in ber 
weiten allgemeinen Gigung biefer Ders 
anımlung bie Gründung eines germanifchen 
«tionalmufeume zum Beſchluß erhoben 
w. als deſſen Sitz vorläufig Nürnberg 
ausgewählt. Die Aufgabe bes Rationals 
— wurde dabei dahin beſtimmt, einer⸗ 
ſeitd durch eichnung des zerſtreut vor⸗ 
handenen Queſllenmaterials zur deutſchen 
Geſchichte mit allen ihren Hilfswiſſenſchaf⸗ 
ten, mit Einſchluß der Kunſt⸗ u. Literär⸗ 
geſchichte, bis zum 3.1650 einen Ueberblid 
uber bdaffelbe zu gewinnen, anbererfeits 
durch Sammlung ber Auellen felbft in Ori⸗ 
sinalien, Copien u. Auszügen, foweit dies 
unbeſchadet anderer Sammlungen geſchehen 
kann, ein eigentliches Rationalmufeum für 
deutſche Geſchichte, Kunſt u. Literatur, abs 
— von ben gegenwärtigen politifchen 
renzen Deutfchlande, aufzuftellen. Zu bem 
Bwede bildete ſich fofort ein proviforifcher 
Ausſchuß von Gelehrten, welcher ben Frei⸗ 
berrn v. Aufſeß zu feinem Borfigenden 
erwählte. Durch diefen Ausſchuß wurden 
hierauf die Sigungen des Muſeums näher 
feftgeftellt. Diefelben erhielten im Kebruar 
2853 nicht blos die Sanetion ber bairifhen 
Landesbehörden, fondern auh im Zuli 
d. 3. die Anerkennung des Bundestags, Ins 
dem berfelbe in einer Sitzung vom 28. Juli 
beſchloß, das Rationalmufeum als ein für 
die vaterlänbifche Geſchichte wichtiges natio= 
nales Unternehmen ber fehügenden Theil⸗ 
nahme u. wohlwollenden Unterftügung der 
deutfchen Megterungen zu empfehlen. In 
Folge deffen find dem Mufeum ſeitdem fo= 
wohl von Seiten ber Regierungen, ale audy 
von Privaten fehr reichliche Unterftügungen 
ugesangen, durch weldye das Beltehen des 
nternehmens für eine ferne Zukunft ger 
fihert erſcheint. Nah ben Sayungen 
des Muſeums ftehen die Befchäfte deſſelben 
unter Leitung eines Borflandes, dem 24 
Beifiger aus den Reihen deutfcher Fachge⸗ 
lehrter ale wiſſenſchaftliche Rathgeber u. 
als Eontrole zur Geite ſtehen. Das Beis 
figercollegtum tritt mit dem Vorſtande alle 
Jahre einmal am Sitze bes Muſeums zur 
Seſprechung ber Geſchaͤfts⸗ u. Jiterarifchen 
Uingelegenheiten zufammen. Vorſtand u. 
Beifiger bleiben fo lange im Amte, bie fie 
Kt refigniren oder das Golleginm ber Bei⸗ 
eine Neuwahl für nothwenbig hält. 
Außerdem beftcht noch ein Loealausſchuß, 
welcher in monatlichen Conferenzen die 
bdringenberen Anarleaenheiten in Bexrafthung 
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ieht u. bie wichtigeren davon zur Entſchei⸗ 
ung bes Beifigercollegiums vorbereitet, u. 
ein weiterer Gelehrtenausſchuß, der, in ſei⸗ 
ner Zahl unbefdhräntt, eine böchfte wiffens 
ſchaftliche Inftanz in folden Fällen bildet, 
über welche bie Ungeftellten des Muſeums 
eldft Zweifel hegen. Die Thätigkeit des 
orfiandes und ber ihm untergebenen Bes 


‚amten foll eine dreifache Richtung verfol⸗ 


gen: ein wohlgeorbnete® Generaltepertos 
rium über das ganze Quellenmaterial für bie 
deutſche Befchichte, Literatur u. Kunft, vors 
laͤufig bis zum 3. 1650 berzuftellen; bann ein 
biefem Umfange entfprechenbes allgemeines 
Diufeum zu errichten, beftehend in Archiv, 
Bibliothek, Kunſt⸗ u. Alterthumsſammlung; 
enblich beides nicht nur allgemein nubbar u, 
ngänglia zu machen, fondern auch mit der 

eit durch Herausgabe ber vorzüglichften 
Quellenfhäge u.’ belebrenden Handbücher 
grünplige enntniß ber vaterländifchen 

orzeit zu verbreiten. Die Berftellung des 
Generalrepertoriums foll für ardivas 
Iifhe Quellen durch Einziehung aller in 
öffentlihen u. unveräußerlihen Privatar⸗ 
chiven befindlichen noch ungebrudten Rege⸗ 
ſten ob. Repertorien von Urkunden, Acten 
u. Rechnungen erzielt werden; für litera⸗ 
riſche Quellen, durch Einziehung aller hier⸗ 
her gehörigen in oͤffentlichen u. unveraͤußer⸗ 
lihen Privatbibliotheken befinbliden noch 
ungebrudten Handfchriftenverzeichniſſe; für 
monumentale Quellen durch Aufzeihnang 
u, wo möglih, leihte Skizzirung aller 
beutfhen Baudenkmale, Grab⸗ u, fonftigen 
Monumente, foweit fie noch nicht befchrieben 
ob. abgebildet find; für Kunſt⸗ w. Alters 
thum dur Einholung der noch nicht ges 
druckten VBerzeichniffe der in ben Öffentlichen 
u: nicht veräußerliben Privatfammlungen, 
Kirhen, Rathhäuſern u. f. w. befindlichen 
beutfchen Kunft= u. Alterthumsgegenſtaͤnde; 
endlich für die im Volke noch lebendig erhal: 
tenen, althergebrackten Sitten, Gebraͤuche, 
Sagen u. Lieder, durch befondere Aufzeich⸗ 
nung derfelben, ſoweit fie noch nicht Durch 
ben Drud bekannt find. Das Mufeum 
fol fowohl aus Originalien als getreuen 
Copien archivaliſcher, literarifcher, artiftis 
fer u. antiquarifher Schäge beftehen. 
Seine erſte Grundlage bat baffelbe durch 
bie auf 10 Jahre hinaus unentgeltlih er= 
folgte Weberlaffung berjenigen Sammlungen 
erhalten, welche Freiherr v. AuffeB felbft 
fbon früher angelegt hatte. Seitdem find 
indeſſen diefelben durch zahlreiche Geſchenke 
fehr bedeutend vermehrt worden. So wurbe 
3.8. bie ganze Bibliothek der vormaligen 
deutfhen Ratlonalverfammlung (circa 6000 
Bde.) von Seiten: des beutihen Bundes 
bem Mufeum überlaffen. Die Veröffent⸗ 
Iihungen bes Mufeums enblih erfolgen 
theils durch eine Zeitfehrift, den Allgemeinen 
Anzeiger für Kunde ber deutfhen Vorzeit, 
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theils durch befondere Werke, von benen 
bis jest namentlich die Weberfihten über 
Bibliothek u. Archiv bed Muſeums erfchies 
nen find. Außerbem find neuerdings mit 
bem Mufeum verfehtebene Ateliers (z. B. 
eine Gypégießerei, photographiſche Anftalt 
u. f. w.) verbunden worben, um eine Bers 
vielfältigung der in dem Mufeum vorbans 
denen kuͤnſtleriſchen Gchäge zu ermöglichen, 
Längere Berhanblungen wurden anfanzs 
über ben Sig des ©. M. gepflogen. Das 
urfprünglidhe Kocal, ber Thiergärtnerthors 
thurm u. das Haus bes Kupferſtechers Des 
terfon am Panierplag zu Nürnberg, erwies 
fib fehr bald als für Die vollftändige Aufs 
ftelung der Sammlungen ungeeignet. Aus 
freiem. Antrieb erboten fi baber Herzog 
Ernſt ll, von Eoburg-Gotha u. Großherzog 
Karl Alex. von Sadhfens Weimar, Erſter 
einen heil der Veſte Coburg, Lepter bie 
Wartburg dem Mufeum einzuräumen; ins 
beß entfchloß fi der Ausfchuß den Sig dee 
Mufeums in Nürnberg zu belaffen, nas 
mentlib da bemfelben durch ben König 
Mar von Baiern die Räume ber alten Kars 
thaufe überlaffen werben. Vergl. Syftem ber 
beutichen Geſchichts⸗ u. Alterthumskunde, 
entworfen zum Zwecke der Unordnung ber 
Sammlungen des G. M. von Freih. H. v. 
u. 3. Aufſeß, Nürnberg 1853; erfter u. 
zweiter Zahresbericht bes ©. Nationalmus 
ſeums zu Nürnberg, von W. Harleß u. 3, 
Müller, Nürnberg 1854 f.; Organismus 
bes G. M., Nürnb, 1855; v. Eye, Das ©, 
M., Wegweifer durch daffelbe für die Be⸗ 
fudenden, 2 Thle. Denkſchriften bes ger⸗ 
man. Nationalmuſeums, 1. Bd., Nürnb. 
1856, in 2 Theilen, 1. Theil enthalt den 
Organismus u. bie literar. Sammlungen, 
ber 2, Theil bie Kunſt⸗ u. Altertbumsfamms 
Jung (Hse.) 

+&ermar (Ernſt Friedrich, ſ. Hptw.), 
Oberbergrath u. Profeſſor der Mineralogie 
zu Halle, ſtarb 8. Juli 1853, 

+Gerold (Karl, ſ. Hptw.), Buchhänds 
ler u. Buchdruder zu Wien, flarb den 28, 
Sept. 1854. 

Geschütz. ’&s barf ale biftorifch ers 
wiefen betrachtet werben, baß ſchon im ers 
ſten Drittheil bes 14. Jahrh. in Europa 
®se zur Anwendung famen, um bie 
Mitte dieſes Jahrh. aber allgemeiner bes 
kannt wurden. So groß aber aud die Wirs 
tungen fein mochten, welche mit den &sen, 
samentlic im Bergleih zu den früher ges 
brauchten Maſchinen, erreicht wurden, fo 
waren body der Aberglaube der Zeit, mehr 
noch bie plumpe Einrihtung ber G⸗e, bie 
Schwierigkeit ihrer Bewegung, bie Langs 
ſamkeit ihrer Bedienung u. ebenfo bie ges 
ringe Güte des Pulvers ein fteted Hinder⸗ 
niß ihrer umfaflenderen Berwenbung. Man 
fuchte zwar diefen Uebelftänden zu begeg- 
nen, vergriff fih zunächſt aber in den Mits 
teln, indem theild durch coloſſale Dimenfios 
nen, theils durch Vervielfältigung der Ka⸗ 
liber u. durch die verfchiedenartigften fünfts 
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Hohen, blos formellen Einrichtungen das 
Biel erreicht werden follte. Mancherlei war 
zwar im Laufe ber Jahrhunderte u. ber 
jeblreiden Kriege in benfelben au den 
sen verbeffert worden, namentlih ums 
ter König Karl VI. von Frankreich, 
Kaifer Kari V. u. unter Guſtav Adolph, 
immer aber blieben die G⸗e noch ein 
su großes Hemmniß für bie Bewegungen 
dev anbern Truppen, ald baß fie felbfk 
in den Händen ber. gefhidteften Feldherrn 
ein befonders wirkſames Dlittel hätten wer⸗ 
ben koͤnnen. *Erſt in der Mitte bes 18. 
Jahrh. befchritt man ben richtigen Weg, 
indem man anfing, die se nad) ihrem Ka⸗ 
liber u. ihrer Einrichtung in Felde u. Bes 
Iagerunges®se zu tremen. Die erfte 
Anregung zu dieſem Fortſchritte, ale deſſen 
directe Conſequenz die beutige Vervoll⸗ 
tommnung bed G⸗weſens anzufeben ift, gab 
ſchon während bes erften ſchleſiſchen Kries 
ges Friedrich d. Gr. u. bald darauf in noch 
volltommnerer Weife in Deftreih ber Fürſt 
Wenzel v. Liechtenftein., Nach dem Fjähe 
tigen Kriege trat ber franz. General Gri⸗ 
beauval, welcher in oͤſtreich. Dienften Theil 
an dieſem Kriege genommen u. fo bie öſt⸗ 
reich, Berbefferungen Bennen gelernt hatte, 
in Sranfreih mit feinen Vorſchlägen hers 
vor, welde er zwar erft nad faft Lojahri⸗ 
em Kampfe gegen bie Anhänger des alten 
yſtems zur Geltung bringen Konnte, bie 
aber dann bei vollftändiger Trennung u. 
foftematifher Einrichtung der Feld⸗ u. Bes 
lagerung6s®se eine Feldartillerie ind Leben 
riefen, deren Borzüge in Bezug auf Leis 
tigkeit u. Gleichförmigkeit bes Materials, 
auf Fahrbarkeit u. Leiſtungsfähigkeit der 
gefammten Artillerie eine neue Aera eröffs 
neten. Bis dahin nur in befchränkter Weife 
verwenbet u, im eigentlichften Sinne eine 
Hülfewaffe, fteigerte fih von da ab ber 
Werth der se ununterbroden, bis fie end⸗ 
li unter Napoleon, durch bie maflenhafte - 
Berwendung auf ben entfcheidenden Punks 
ten ber Schlachtfelder, die Seele der Schlach⸗ 
ten wurden.“ Die Erfahrungen ber großen 
Kriege von 1792— 1815, fowie die Forts 
fhritte der Künfte u. Wiſſenſchaften wurs 
den in Frankreich zu Mathe gezogen, um 
bie Artillerie Sribeauvals zu verbeilern, u. 
bad Ergebniß hiervon war bie Einführung 
jenes einfaden u. bewegliden G⸗ſyſtems 
vom J. 1827, welches bald in faft allen 
europ. Armeen als Mufter galt u. meift mit 
nur unbedeutenden Abänberungen Nachah⸗ 
mung fand. Dieſes Syſtem zählte 4 Kar 
liber u. hatte in beufelben bie von Gribequ⸗ 
val aufgeftellten beiden G⸗ gruppen ber is 
niens u. Refervebatterien beibehalten, eine 
Bereinfahung, welche man als die äußerte 
eftattete Grenze anfab u. meift noch ans 
hebt. Man hatte wohl die Wortbeile einer 
Berminderung der Zahl der Kaliber erkannt 
u. beshalb nur 2 Kaliber an Stelle ber 4 
in Vorſchlag gebracht, doch konnte ſich * 
r 
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Gere Vorſchlag keinen Eingang vericaffen, 
weil man ber Weberzeugung war, daß bie 
vielfachen Zwede bes Krieges verfchiebene 
artige Mittel erheifhten: "bis endlich im 
Sabre 1849: der Prüfident der franz. Re⸗ 
ublik, Louis Napoleon, mit feinen Vor⸗ 
gen auftrat, die dahin gingen, die Ver⸗ 
einfachung bes G⸗ materials auf bie Spige 
u treiben u, fogar nur 1 Kaliber an Ste 
er bisherigen 4 gu fegen. Zu ber Ueber⸗ 
geugung gelangt, daß die Artillerie nie ans 
dere eine eutfchiedene Vervolllommnung eis 
halten könne, ald durd eine derartige Aus 
Berfte Beſchränkung ber Kaliberzapl, ſuchte 
Louis Napoleon durch ein einziges ©. in 
allen Beziehungen die beiden, Kanonen u, 
Saubigen, bes Syſtems von 1827 zu ers 
fa w. wählte hierzu ben erleichterten 
ranz. Swölfpfünber, bem er, um deſſen 
doppelte Beftimmung anzudeuten, den Ras 
men Granatkanone (Canon-obusier) 
beilegte. Das Rohr dieſes Gees folite ans 
ftatt der bisherigen Länge von 17 Kugels 
kalibern nur die von 14!/s erhalten, befam 
badurd eine Erleichterung von 220 Kilos 
grammt, fo daß es nur noch 660 Kilogranım 
123, &tr.) wog, u. ſollte dazu dienen, alle 
von Geſchoſſen, Bolltugeln, wie Gras 
naten, Kartätichen u. Shrapuels, bei !/ıPu= 
gelfhwerer Ladung zu ſchießen. Die Seele 
bes Rohre war bie ber gewöhnlichen Kas 
none, ohne Kammer; bie Länge der 
Haupttheile bes Rohre, der Schildzapfen, 
ber Schildzapfenfcheiben, ber Henkel u. 
der Traube war bie des AUchtpfünbers, 
deſſen 2affete für die Granatlanone in 
Anwendung kam. Die Schildzapfenachſe 
war mehr als fonft der Rohrachſe genäs 
bert, um bie auf den Block der Laffete an 
ber Richtſchraube gerichtete Wirkung beim 
Schießen zu ſchwaͤchen; die aus biefer Ein: 
richtung entftehende —— bes Rück⸗ 
laufes war durch ein groͤßeres Hintergewicht 
des Rohrs beſeitigt worden, woburd außer⸗ 
dem die Fahrbarkeit begünſtigt u. das Auf⸗ 
u. Niederfchlagen bes Rohrs bei heftigen 
Bewegungen vermindert wurde, *Du mit 
diefem Syſtem faft alle zeither gewonnenen 
Anfichten mit einem Male über den Haus 
fen geworfen wurden, fo konnte es nicht 
fehlen, daß daffelbe auf ben beftigften Wis 
berfiand fließ u. daß es ber ganzen Autori⸗ 
tät feines inzwifhen auf ben Kaifertbron 
elangten Urbeberd bedurfte, um ihm in 
* reich Eingang zu verſchaffen. Ju den 
ven 186032 wurden von damit beaufs 
tragten Commiſſionen in allen Artillerie⸗ 
en MDergleihsverfuhe mit bem neuen 
. u. denen bes frühern Syſtems angeftellt. 
Die Verſuche erftredten ſich auf bie Wahr: 
fcheinlichkeit bes Treffens, auf die Wirkung 
ber Geſchoffe u. Die gbiberfbanbsfäbigkeit 
ber Laffeten. Die Berichte über diefe Bere 
fuke ergaben, daß bie Treffwahrſcheinlich⸗ 
t:der Granatkanonen im Kugel» u. Kar⸗ 
särfafıhuß dem bisherigen Bwölfpfünder 
steil, im Sranatfhuß mitten inne zwifchen 
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ben beiden Haubltzen ftand, baß fie von bie 
fen aber im SKartätihfhuß übertroffen 
wurbe; im Shrapnelfchuß follte fie dem bis⸗ 
berigen Syſtem überlegen fein. Außerdem 
wurden als Borzüge noch angeführt, daß bie 
gaffete der Sranatlanone dem Schuffe befr 
fer widerftehe, als Die der Haubigen, u. daß 
das in der Proge zu verladende Munitiones 
quantum das ber früheren G⸗ae, mit Aus⸗ 
nahme des Achtpfünders, bedeutend übers 
treffe. Sonach hatte die Granatkanone an 
Treffwahrfcheinlichkeit u. Wirkung, an Wis 
berftandsfäbigkeit u. Dauer, dad Syſtem 
von 1827 übertroffen, follte bei feiner Eins 
fachheit u. Bleichförmigkeit in den Zubes 
börftüden u. der Munition jene fo ſchäd⸗ 
lichen Uebelftände u, Berwirrungen verbins 
bern, welche die Mannigfaltigkeit der Bat⸗ 
terien, der Gefchüge, ber Munition u. ber 
Vorrathsſtücke erzeugt, u. welche nicht ſel⸗ 
ten, namentlich bei befchleunigten Beweguns 
en u. bei Unglüdsfällen, die Batterien zur 
nthätigkeit zwingt; follte endlich bei feiner 
Verwendbarkeit zu jeder Art von Projectilen 
y. bem daraus entipringenden gleichzeitigen 
Gebraud aller verfügbaren Gee eine Weber: 
legenheit bes Feuers ermögliden. Dazu 
warb noch die Billigkeit ber Beihaffung 
hervorgehoben, weil mit Ausnahme ber 
Möhre alles Material von ber alten Artils 
lerie entlehnt werben konnte. Nach fo güns 
Risen Reſultaten erklärte fih endlich das 
rtilleriecomite für die Annahme ber Gras 
natlanone u. es wurde Anfang 1855 durch 
Paiferl, Befehl die Einführung derfelben 
angeorbnet, jedoch nicht als ausichließliches 
®., ba, wenigftene vorübergehend, ber 
8Pfünder für die reitenden Batterien, ber 
12Pfünber u. die 16@entimeter Haubige für 
bie Refervebatterien beibehalten worden 
find. Meben den Vorzügen befigt die Gras 
hatlanone doch auch wefentl. Schattenfeiten, 
Abgeſehen von einigen kleinen technifchen 
Unvolllommenbheiten, deren Befeitigung aber 
nicht ſchwer fein dürfte, 3. B. bie zu große 
Entfernung des Bifirfhuffes (550 Meter), 
die nicht gehörig geregelte Hinterwichtig⸗ 
Beit ꝛc., ift es bef. der Borwurf zu großer 
Schwere (fie wiegt noch 76 Kilogramme 
mehr als der ſchon zu ſchwere 8Pfünder) u, 
ber des gänzlihen Mangels von Wurffeuer 
u. zu geringer Shrapnelwirkung, welder 
der Granatkanone viele Gegner zugezogen 
bat. NRadhahmungen hat bie jegt die Gras 
natlanofie außerhalb Frankreich nicht ges 
gefunden, im Gegentheil, man hat ſich, nas 
mentlih in Deutfchland, mit Beftimmtheit 
gegen bie Swedmäßigtelt derfelben erklärt. 
ebrigens ift Die Idee ber Granatkanone nicht 
vollftändig neu, da bie englifche u. hollaͤnb. 
Artillerie feit vielen Jahren ein ähnlich con⸗ 
ſtruirtes G. befigt, nur daß baflelbe kürzer 
u. ven größerem Kaliber-ift. Vgl. Le canon 
de ’Emperenr, Par. 18533, Ebenſo wichtig 
für den Kortfchritt des G⸗weſens, wie bie in 
ber Granatkanone angefirebte Bereinfadung 
er 


818 
der Kaliber u. bed Materinld, find bie 
zablreihen Beſtrebungen ber neueren u. 
neueften Zeit, bie Technik ber se zu vers 
vollkommnen. Ein längft gefühlter Uebels 
ftand ift das bisher zu ben G⸗röhren vers 
wenbete Dtaterial. Die Bronce ift zu theuer 
u, befigt zu wenig Härte, u. das Gußeiſen 
tft zu wenig zaͤhe. Die mannichfachſten Le⸗ 
girungen, feit einer Reihe von Jahren vers 
fucht, um eine Eompofition aufzufinden, 
welche bie Härte des Eiſens u. die Zähigkeit 
ber Bronce vereinige, führten zu keinem 
Reſultate; eber als ein Zortfchritt war bie 
von Morries Stirling erfundene Methobe 
zu betrachten, dem Guseiſen eine größere 
relative Widerftandefähigkeit zu verleihen, 
Doc erft in der neueſten Zeit ift ed geluns 
gen, durch die von dem Fabrikbefiger Krupp 
in Effen gemadte Erfindung bee gehämmers 
ten Gußſtahls ein Material berzuftellen, 
welches nad den Berfuchen des baierfhen 
Oberſt Weber, Directors ber Geſchützgie⸗ 
Beret in Augsburg, an Zahigkeit u. Wider 
ſtandskraft die befte Geſchützbronce um mehr 
ale das Doppelte übertrifft u. zugleich eine 
olche Härte bat, daß bei den vom franz. 

eneral Morin in Vincennes gemadten 
Droben nah 2000 Schüffen aus einer Stahls 
kanone, beren Lauf nicht im Geringſten ans 
gegriffen war, während Broncefanonen fi 
ſchon oftmals nah kaum 100 Schüffen uns 
brauchbar zeigten. Diefer Erfindung wurbe 
in faft allen europ. Armeen die größte Aufs 
merkſamkeit zugewenbet; zuerft in Brauns 
ſchweig, dann in Batern, Deftreih, Sach⸗ 
fen, Preußen, Hannover, England, Belgien, 
ber Schweiz, Frankreich u, Spanien wur⸗ 
ben Verſuche angeftellt, deren Refultate al⸗ 
lerwaͤrts im höchſten Grade günftig Tauteten, 
denn ˖ daß in England bei der zu Woolwich 
angeftellten Probe mit einem nad Lancaſter⸗ 
yſtem gebohrten 68Pfünder das G. fprang, 
ag blos in der Art der Probe. Statt 
ber gewöhnlihen engl. G⸗probe mit vier: 
facher Pulverladung u. gegen Einverftänd- 
niß des Verfertigers wurbe das Mohr mit 
28 Pfd. Pulver geladen, u. ftatt ber gewöhns 
lihen Kugel von 68 Pfd. ward ein Eifen- 
chlinder von 259 Pfd. Gewicht eingefest, u. 
um bie Prüfung auf die Spige zu treiben, 
hatte man an dem hintern Ende bes Cylin⸗ 
ders einen fi erpandirenden ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Ring angebradt, weldyer die Beftim- 
mung hatte, durch ben Drud der Pulvers 
gafe ausgedehnt u. Feft an die Wandungen 
der Seele angebrüdt zu werben, um fo 
alles Entweihen yon Gas zu verhindern. 
Auch diefe Probe hätte das Mohr wahrs 
fheinlih audgehalten; der Mantel des 
Mohre aber, welder der Ausdehnung des 
lestern freien Spielraum ließ, war mit einem 
ftarken fchmiedeeifernen Ringe am Ende 
verfehen, der dad Mohr feft einflemmte u. 
der Ausdehnung bdeffelben einen plöglichen 
Widerftand entgegenfeäte. Das Mohr fprang 
daher an biefer Stelle. Wenn einmal bie 
Anwendbarkeit des Gußſtahls zur G⸗fabri⸗ 
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katlon feftgeftellt fein wirb (u. baran iſt 
kaum mehr zu zweifeln), fo werben daraus 
Sonfejuenzen ervorgeben, bie von unbes 
techenbarer Tragweite find. Die Feldartil⸗ 
lerie wird bei wirtfameren Kalibern leichter 
werben, die Belagerunges, Feſtungs⸗ w. 
Schiffe:&:e werden bei hinreichendet Halt⸗ 
barkeit in größeren Dimenfionen bergeftelle 
werben koͤnnen, die Stahlröhre geftatten 
bie ausgedehntere Anwendung von glühen« 
ben Kugeln, was bet Bronce⸗Geen nicht 
möglich tft, u. durd ihre Annahme bürfte 
vorausfihtliih dad Problem, bie G⸗e mit 
Zügen zu verfehen u. Spitz⸗ ob. Expan⸗ 
fionsgefchoffe aus ihnen zu fchteßen, einer 
endlihen Loͤſung enkgegengehen. Hierzu 
kommt noch, daß die Erfindung dieſes G 
ſtahls, namentlich für Deutſchland, dazu die⸗ 
nen wird, der einheimiſchen Eiſeninduſtrie 
Millionen zu erhalten (die eiſernen G⸗e 
werben bis jegt noch meift aus Schweden u, 
Belgien bezogen) u. ihre Unabhängigkeit 
vom Auslande zu fihern. "Die Koften ber 
Gußſtahl⸗G⸗e find zwar noch nicht genau 
angegeben, do follen fie abfolut wohlfeiler 
fein ale die von Bronce, welches Berhälts 
niß fihb durch die von Krupp garantirte 
brei= bie vierfadh größere Baltbarkeit noch 
bedeutend erhöhen wird. @ine früher ob. 
fpäter nöthig werdende Reubefchaffung ber 
Möhre in den bdeutfchen Artillerien, aus 
Gußſtahl, wobei zwei Drittel der Koften 
durch ben Werth ber Bronceröhre gededt 
werben dürften, gäbe außerdem auch Gele⸗ 
enheit, in die deutſchen Feldartillerien Eins 
eit zu bringen u. bamit ihr Zuſammen⸗ 
wirken, die Leichtigßeit bed Erfages ꝛc. fehr 
zu fördern. Der Gußftahl ift ein aus 
bem engl. Dftindien ftammenbes, Baum fett 
100 Jahren nach England u, von dba nad 
bem Continente verpflanztes Erzeugniß, 
Die Kruppſche Herftellung deffelben ift noch 
Geheimniß. In England find unterbeffen 
zahlreiche Verſuche gemacht worden, das 
Schmiedeeiſen zu S⸗en zu verwenden, 
namentlich zu Rieſen⸗Geen, vor deren po⸗ 
tenzirter Wirkung die Granitwaͤlle ber gro⸗ 
Ben Seefeſtungen Rußlande fallen ſoll⸗ 
ten. Da fi bei diefen Verſuchen immer 
berausftellte, daß bei dem Schmieden fo 
roßer Eifenmaffen eine nicht genügende 
Dieptigkeit u. Verbindung der Molebulars 
theilchen erreicht werben konnte, aud bie ' 
Sabrifation aus Eifenbarren, welche ber 
änge nad zuſammengeſchmiedet u. durch 
Meifen verbunden wurden, Bein genügendes 
Reſultat herbeiführte, foll es Anfang 1886 
doch gelungen fein, in Liverpool ein G. and 
Schmiebeeifen berguftellon, welches 15 Fuß 
lang u. auf 18 Zoll gebohrt tft, 24 Tonnen 
T Eentner wiegt u. eine Gewichtsmaffe von 
202 Pfund auf mebr als 1 deutfche Meile 
ſchleudert. 1° Die Aufgabe: gezogene G⸗e 
—— um durch dieſe Einrichtung die 
ahrſcheinlichkeit u. Wirkung des Treffens 
zu erhöhen, bat zur Zeit noch Feine Malie 
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bigende Erledigung gefunden, obgleich eine 
foldhe, wie oben s erwähnt, dur Anwendung 
bes Bußftahls wefentlich beförbert werden 
bürfte. Das gezogene G⸗rohr wirb immer 
den Bleiüberzug des Geſchoſſes u. die Ladung 
von hinten nöthig machen. Der Bleiüberzug 
iſt Roftfpielig, der Mangel an Spielraum 
aber macht bie Bedienung der G⸗e zu fubtil, 
gg Schweden Wahrendorff, in Gars 
binien Eavalli, in Preußen Drevfe u, 
in England Church haben ſich damit bes 
faßt, von’ hinten zu labende (Kam⸗ 
mers) G⸗e (Kanonen A la Eavalli) 
berzuftellen, u. bef. von dem Erſten ift eine 
fo einfache u. fo folite Eonftruction anges 
eben worden, daß kaum noch viel in dieſer 
ichtung gefcbehen Bann, u. doch war noch 
Beine Einrichtung folide genug, um fi weis 
teren Eingang verfchaffen zu koͤnnen. Bon 
noch geringerer Bedeutung, ale bie eben ans 
geführten, haben fidy die neueren Erfindun⸗ 
n: ber Doppelläufigen Kanone in 
reußen, bei weldher 2 Roͤhre mit den Bo⸗ 
benftüden zufammenftoßen; ber eleftris 
Then Kanone in England, von Mitdgell, 
welde, ohne ein Zundlod zu haben, vermits 
telft während des Guſſes in das Mohr eins 
gelaffener Eonductoren, bie fpäter knapp 
an der Außenwand abgefeilt Wurden, durch 
Eiectricität abgefeuert werben follten u. 
eblidy die Vortheile größerer Dauerhafs 
tigkeit u. ber Unmöglichkeit eines Gebrauchs 
von Geiten bes Feindes botenz fowie ber 
Boloffalen Dampfkanone von Parking, 
bei welcher an Stelle des Pulvers ber Dampf 
als treibende Kraft verwendet wurbe, erwies 
fen. Ebenfowenig Erfolg hatte die von Wils 
liams zu Pembroke verfuchte Herftellung 
eines ®ses, welches auseinander genommen 
werden koͤnnte u. zufammengefest baltbarer 
fein follte ale ein aus bem Ganzen verfertige 
tes. i Am meiften von fich reben gemadht hat 
in neuefter Zeit die von Lancafter, dem Bes 
figer einer G⸗gießerei in Bonftedt, gemachte 
Erfindung ber nach dem ameritan, Syſtem 
confiruirten Lancaftertanone, die fid 
—8 woͤhnlichen Kanone in dem naͤm⸗ 
en Verhältniß verhalten ſollte, wie das 
Miniegewehr zu bem glattläuftgen, Wie beb 
ben Miniegewehr follte bei der Lancaſter⸗ 
Banone bie Genauigkeit bes Schuffes durch 
Abweihung von ber runden Kugelform u. 
durch Erzeugung einer Achſenrotation des 
Geſchofſes zu erreichen gefucht werben, wenn 
auch auf verfchiedene Art. Das Lancafters 
rohr hat Beine Züge, fondern eine elliptifche 
om der Seele. - Diefe Ellipfe nun dreht 
ch vom Stoß des G⸗es aus länge einer 
Linie fort, bie ſenkrecht auf die Fläche der 
Ellipfe u. durch ihren Mittelpunkt geht u. 
ihr dabei eine um die Seelenachſe drebende 
Bewegung gibt, fo daß fie vom Stoß bis 
kr Rundung gerade einen halben Umgang 
&rieben bat. Wenn das Mohr auf der 
Laffete Liegt, ik bie große Achſe der Eillipf. 
an dem Stoß horizontal, an ber Mündung 
vertical gefiellt, Das Projectil nun, von 
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kegelfoͤrmiger Geſtalt, ſoll dieſe Drehung 
annehmen, wie die Büchſenkugel durch die 
Züge zur Rotation um die Achſe gezwungen 
wird, Das Rohr wog 9 Etr., war 10 Fuß 
lang u, follte die ovale, 68pfündige Kugel 
auf faſt 1Ml. fortfchleudern. Doc bat der 
Erfolg bie Annahmen nicht beftätigt. Die 
Engländer haben mit zuwenbung ber Lan⸗ 
caſter⸗/G⸗e die Einnahme von Sebaſtopol 
nicht zu befchleunigen vermocht. Es foll in 
der Eonftruction berfelben ein nit zu ders 
meidender Bebie gegen die wefentlidhften 
Geſetze der Technik liegen. Die feit vielen 
Jahren gemachten Beftrebungen, anftatt des 
Yulvers eine ftärker treibende Kraft zu ver- 
wenben, namentlid die vielfültigen Verſuche 
mit derfogen. Schießbaummolle, fheinen end» 
lih wenigftens theilweife befriedigende Er⸗ 
gebnifje geliefert zu haben, da in Deftreich, 
wo man eine Berbefferung der Schießbaum⸗ 
wolle von Schönbein angelauft hatte, die für 
dert G⸗gebrauch no von Öbriftlieut. Lenk 
ausgebildet worden war, 32 Kanonen in ber 
Artillerie angenommen worden find, welche bei 
kurzen Röhren dur Anwendung ber Schießs 
baummolle bie Bortheile leichterer Bebies 
nung, größerer Wirkung u. Vermeidung bes 
flörenden Pulverrauchs u. Pulverſchleims bie= 
ten follen, ! Neben den andern Rieſen⸗Goen, 
bie in England gefertigt worden find, wurde 
auch 1855 ein Mörfer zu Lancafdire herges 
ftellt, der 700 Etr. ſchwer fein u. eine Bombe 
von 8 Fuß Durchmeſſer u. 26 Etr. Schwere 
werfen ſollte. Sonach ftellt fi heraus, 
baß unter ben Erfindungen in Bezug auf 
das G⸗weſen bie bes Gußſtahls oben an 
ftebt, daß die Vereinfachung bes Materials 
ber G⸗e, wie fie in ber Sranatlanone po⸗ 
tenzirt auftritt, erſt noch ihre Zweckmäßig⸗ 
keit zu erweifen hat, u. daß von dem größs 
ten Theil der übrigen meift künſtlichen Eins 
richtungen, von ben Eolofialen Dimenfionen 
u. abnormen Ausbohrungen gewiß wenigs 
ſtens fo lange nody abgefehen werden müfle, 
bie es gelungen ift durch Anwendung eines 
geeigneteren Materials die Schwierigkeiten 
u überwinden, welche bisher ber techniſchen 
usführung u. ber Anwendbarkeit im Wege 

geftanden haben, (Hss.) 
Gesellschaftu. Gesellschafts- 
wissenschaft. !Bis vor Kurzem wurde 
dieLehre von der G. alsGeſellſchaftslehre 
in der Wiſſenſchaft vom Staate mit abgehan⸗ 
delt od. in derſelben bald mehr, bald weniger 
berückfichtigt, während der Sprachgebrauch 
aller Culturvoͤlker laͤngſt mitbem Worte etwas 
vom Staate Verſchiedenes darunter begriff. 
Erſt in neueſter Zeit ſuchten hauptſächlich 
Ludw. Stein, Ahrens, Riehl, Robert v. Mohl 
u. der Italiener Ricci den Begriff der G. als 
eines für ſich beſtehenden Organismus, wiſ⸗ 
ſenfſchaftlich zu begründen, theils wenigſtens 
bie Verſchiedenheit von G⸗slehre u. Staats⸗ 
lehre nachzuweiſen u. deren Weſen anzuge⸗ 
ben. "Bwifchen der Exiſtenz des einzelnen 
Individuums namlich u, dem Staate ale ger 
ea 


dern als 
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Geſammteinheit Aller liegen Organismen 
u. Kreife von gemeinſchaftl. Befonderhetten, 
wie die Familie, die Bemeinde, bie Stände, 
durch die Verſchiedenheit des Befiges od. 
der Bilbung getrennte Klaffen, welche wes 
ber bem Begriffe des Einzellebens noch bem 
bes Staates angehören. Diefe Kreife der 
Geſellſchaft find nahft dem Staate bie 
widtigfte Geſtaltung im Menfcbenleben. 
"Man verfteht unter einer Gefellfhaft 
das Zufammiengehören Mehrerer durch einen 
gemeinfhaftl. Zweck, durch biefelben Ins 
tereffen, Beftrebungen, Aufgaben u. zwar 
fo, daß der Einzelne in biefer Bereinigung 
nicht völlig aufgeht u, verfchwindet, ſon⸗ 
erfon u. lieb berfelben feine 
Stellung u. Berechtigung den übrigen Ges 
fellfchaftsgenoffen gegenüber behält. Die 
G. (lat. Societas, franz. Societe, engl. So- 
ciety) aber ift das Volk nicht betrachtet als 
in Einzelne zerfallend, ob. im Staate in 
eine Einheit aufgegangen, fonbern ale bes 
fiehend aus Organismen u. Lebendkreifen, 
welche Form u, Charakter Haben u. feine 
natürl. Bliederung bilden. Derfelben fteht 
theil6 als höhere Einheit u. Zufammenfafs 
(ons aller Zwede der Staat u. theils bie 

inzelnen als auseinandergehende Bielheit 
egenüber. Die Gefellfhaftswiffens 
(der t hat als Aufgabe ‚die Ergründung u. 

useinanderlegung ihres Wefens, ihre Ent» 
ftehung u. Entwidelung u. den innern Zus 
fammenhang thres Werdens im Laufe der 
Zeit u. die Darftellung berfelben in der Ge⸗ 
genwart, alseiner vorhandenen Erfcheinung, 
wobei fie immer bie Beziehung, in welcher 
die G. zum Staate u. zum Einzelnen ſteht, 
berüdfichtigt u. angiebt. Es bildet bies bie 
Dogmatik, die Stariftit u. Geſchichte der 
G., welde jedoch bisher eine volltommen 
genügende felbftändigere Bearbeitung noch 
nicht erhalten haben. I. Dogmatiſch⸗ſta⸗ 
tiftifcher Theil, Charakter u. Indivi⸗ 
dualität der G⸗skreiſe.Der Einzelne 
ift, abgefehen von individuellen Mängeln, 
ftets unvollkommen, hülfsbebürftig, denn er 
Pann vieles an fih Möglibe mit feinen 
Kräften nicht erreichen. Dies iſt der Sal 
nicht allein rüdfihtli der materiellen Bes 
bürfniffe, fondern ebenfofehr feiner geifti= 
gen u. gemüthlihen Individualität. Er 
wird daher auf Andere angewiefen, zunädhft 
auf die, welche mit ihm durch gleiche Abs 
ftammung od. durch Selbſtbeſtimmung in 
Verbindung ſtehen. Died begründet bie 
Bafıs A) der Familie, des erften u. urs 
Kpränglinften focialen Kreifes, ber von ber 

etradtung ber einzelnen Perfönlicgkeit 
kaum zu trennen ifl. Die Familie beruht 
auf ber Ehe, ber Vereinigung der Ge⸗ 
ſchlechter zum Aufgeben ber einzelnen Pers 
fönfichkeit n. zur Gemeinſchaft in allen Bes 
tehungen bed menſchl. Dafeins, RI eigents 
* erſtellung des ganzen vollkommenen 
Menſchen. In derſelben finder ſich bie 
zaͤchſte u, innigſte Gemeinſchaft der Intereſ⸗ 


fen, der Gewohnheiten, ber Freuden u. Lei⸗ 
ben des Daſeins. Der Staat kennt nur 
ben Mann als vollberechtigt an, bie G. 
macht Beinen Unterſchied der Geſchlechter; in 
ber Familie ift fogar ber ſoeiale Einfluß 
u. die Macht ber Frau das Vorwiegende, 
durch ihren Einfluß auf die Glieder derſel⸗ 
ben u. bie Erhaltung u. Fortbildung ber 


Sitte. *Die Familie erweitert fi zum 
Saufe, welches alle diejenigen umfaßt, bie 
ur 


T erwandtfchaft od. „ohängigkeitönere 
hältniffe, wie durch Sklaverei, Dienſtbezie⸗ 
bungen 2c. zu einem gemeinfamen Ganzen 
vereinigt, unter ber Autorität Des Hausvaters 
ſtehen. In der altrömifchen wie in ber alte 
germantfchen Zeit mar das fociale Band 
der Familie noch ftärker, das Hausregiment 
fefter u. firenger, der Hausherr noch im 
ganzen Befitz ber Autorität. Er übte nie 
alleın das Polizeiregiment aus, fondern vera 
einigte in feiner Perfon das Priefterthum 
u., wie bei den alten Roͤmern, befaß er fogar 
ein Recht über Leben u. Tod. In ber alte 
deut ſchen Zeit trifft man eine Befammtbärgs 
(haft der Kamille an; durch ben Frevel 
eines Wamilienglieded konnte das ganze 
Haus zu Schanden werden u. feine bär⸗ 
geri. Rechte u. Ehren verlieren; bie Sitte 
bes Haufes War ein heiliges Geſetz, zu deſ⸗ 
fen Erhaltung Einer für den Anbdern ſtand; 
auf der andern Seite war das ganze. Haus vers 
pflichtet, einen an einem Gliede begangenen 
Todtſchlag an dem Thäter zu rächen, welde 
Sitte aud bei andern Völkern beftand u. 
ſich einzeln noch erhalten bat (Blutradhe). 
Wie immerhin auch die moderne Zeit eine 
Lockerung ber Familienbande angebahat 
bat, die bie zum theoretifchen Borfchlag der 
Aufhebung des Inftituts der Ehe gegangen 
ift, u. bei der äußerften Ausprägung des 
individuellen Lebens in den angloamerifan. 
Staaten nur noch einen Schatten des ger 
maniſchen Familienlebens zurüdgelaffen hat: 
fo fiegt doc in dem Wefen derfelben immer 
die erfte, nothwendigfte u. intereffelofefte 
Xereinigung der Einzelnen. Diefem focias 
len Element ift auch in ber Redtefphäre 
Rechnung getragen durch das Familienrecht, 
das weder ald reines Privats, noch ale 
Staatsrecht angefehen werden kann. Es ift 
das Recht des urfprünglichften Geſellſchafts⸗ 
Breifes. ?&ine weitere Ausdehnung ber 
Familie findet bei den an einen beftimmten 
Wohnſitz nicht gebundenen Volkern (Roman 
den) ftatt, wo ſich ber engere fociale Kreis 
der Familie bis zu dem des Stammes er⸗ 
weitert u. fich ſchließlich in den patriarchal. 
Staat umbildet. *Uus den burd ihren ges 
meinſchaftl. Wohnort verbundenen Familien 
entfteht ber zweite größere ſociale Kreis, 
WB) die Gemeinde (franz. Commune, engs 
liſch Common), Die Gemeinde fepließt ſich 
durch mannichfadhe, aus oͤrtlichen u. andern 
Berhältniffen entfpringende Beſonderheiten 
von andern gefellfchaftt. —— ab 
u. bildet ein für ſich beſtehendes Ganze, mit 

auge 
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dusgeprägtem Charakter u, einer beſonderen 
Sapividualität. Nicht fo eng u. perfönlich 
wie bei der Familie hängen die Intereflen 


berfelben doch vorzüglich mit bem Fleck Erbe 


ufammen, welcher ihr Gebiet ausmacht, Die 
emeinde ift Fein organ. Glied bes Staa⸗ 
tes, fondern ein für fih beftebendes Ganze 
mit eigenen Intereffen u. Ziveden, Charak⸗ 
fer u. Geſchichte. Der Staat, ale bie Eins 
heit zur Erreichung der allgemeinften Zwecke 
zum Wohle aller Staatsmitglieder, forgt 
juar auch für die Bemeinbe ale Den einer 
ereinigung berfelben, aber die Gemeinde 
bt deshalb Im Staate nicht auf, iſt nicht 
los eine ftatiftifhe Thatſache für benfels 
Ben, fondern bleibt als ein für fi Beſon⸗ 
beres beftehen, die Gemeinde tft eben vor 
Allem ein gefellfhaftliker, erft fecundär 
ein polit. Körper, Außer ber Liebe zum 
Baterlande gibt es eine Liebe zur Seimars, 
von deren Schickſalen der zu ihr Gehörige 
in ganz anderer Weiſe betroffen wird, als 
son ben den ganzen Staat berührenden. 
®Der Unterfbied von Stadt u. Land bes 
gründet einen Unterfchied von Stadt» 
u. Landgemeinde, jede vderfelben mit 
beftimmter Eigenthuͤmlichkeit u. auseins 
andergehendb in organifcher Geftultung u. 
Sonderintereſſen; die erftere mehr auf Ge⸗ 
werbe m. ‚pandel, bie legtere auf Acker⸗ 
bau u. Viehzucht angewiefen. Als Re 
gräfentanten beider Bönnen Athen u. Sparta 
gelten, Erfteres ale Stadt⸗, Letzteres 
als Landgemeinde. In Arhen erfcheint das 
ber auch bald eine auf den Reichthum u. 
Befig gegründete polit. Verfaffung, in 
Sparta eine gleiche Vertheilung bes Grund: 
befiges durch gleiche Länderloofe. In Rom 
f&eint eine ſtaͤdtiſche u. eine ländliche Ge⸗ 
meinde Anfangs vorhanden u. mit einanber 
tn beftändigem Kampf um die Berrfchaft ges 
weſen zu ſein. Beidiefen antiken Staaten bil: 
dete aber bie Gemeinde zugleich den Staat, 
in der germanifchen Welt dagegen entwidels 
ten fi Lands u. Stadtgemeinde getrennt von 
einander u. haben über fih als hoͤhere Einheit 
ben Staat, ber beider Intereſſen zu feinem 
Inhalt bat. Die urfprüngliche germanifche 
Landgemeinde war ver Sau, die Mulden u. 
Thäler, die örtli die Eingewanderten u. 
fi Niederlaffenden in freien Gemeinden 
zufammenfchloffen, bie Bewohner bes Gaues 
waren Freie, der Bau eine gefellfchaftliche 
Bereinigung von Freien, die Gaue vers 
einigten fi zur Abwehr gemeinfchaftl. Ges 
fahr u. Volkokriege. Diefe gefellfchaftliche 
Volksgliederung warb in fpäterer Zeit vers 
Drängt durch das Princip der Herrſchaft des 
großen Befiges.u. der Srundherrlichkeit. Die 
durch die Lehnverhaͤltniſſe neu entſtandene 
Landgemeinde bildete in ber Abhaͤngigkeit 
ber Srundholden u. der Herrſchaft bes 
Grundberrn ein wirthfchaftlihes u. gefells 
Gaftlihes Ganze mit gemeinfchaftlichem 
ittelpunkt {m ndherrn. Das vie 
Wefen fefter fochaler Geſtaltung zeige ſich 


in ber gleichzeitigen Erzeugung ber Rechts⸗ 
bildung bei diefer Landgemeinde. In ana 
derer Weife entſtand bie Stadtgemeinde, 
&ie bildete ſich theils dadurch, daß die 
neuen Bewohner der alten römifhen Mus 
nicipten bie Städte mit einer nenen rechts 
lihen uw. gefellfhuftlihen Ordnung ers 
fülten, indem dieſe neuen Bewohner 
ihre gewerblihen u, wirthſchaftlichen Vers 
bältniffe felbft orbneten, ihre ſtädtiſchen 
Obrigkeiten felbft wählten u. ſich eine eigene 


Berfaffung gabenz theils entfkanden neue 


Stätte auf denfelben Srundlagen u. gefells 
[Waftl. Drdnungen. Der Eharakter diefer 

emeinde tft ihre Selbſtſtaͤndigkeit. Sie 
bildeten ſelbſtſtaͤndige u. felbftthatige volks⸗ 
wirtäfchaftliche u. gefellfchaftlidde Körper, 
u. flanden als folde dem Staate gegen- 
über, ber fie in Deutfchland wie in Franke 
reih u. Spanien in Ihrer Sonderthüm⸗ 
lichkeit u. Unabhängigkeit belief. Durch die 
Berbreitung bes römifhen Rechts, welches 
den Fürften eine Vormundſchaft über bie 
Städte zu geftatten ſchien, u. die Ausbils 
bung bed Beamtentyums als Stellvertreter 
des Staates im 17. u. 18. Jahrh. ward die 
&elbftftändigkeit der Stadtgemeinde immer 
meht u. mehr eingefhräntt u. zulegt bie 
alte geſellſchaftliche Ordnung ber ſtadtiſchen 
freien Gemeinde des Mittelalters gebrochen. 
Sie ſollte als Glied des Staatsganzen in dem 
Staatsorganismus aufgehen. Der Hoͤherſte⸗ 
hende u. Gebildetete wendete ſich dem Staats⸗ 
dienſte zu. Eins aber blieb ihr, das an 
den Drt gebundene gewerbl. Leben u. das 
jedem Ort anklebende individuelle Eolorit. 
Erft feit dem Unfange des 19. Jahrh. bes 
gann in Deutfchland mit ber preuß. Stüdter 
ordnung von 1808 die größere fociale Bes 
deutung u. Seldftftändigbeit der Gemeinde 
wieder zu erſtehen. Andererfeits aber fin⸗ 
det, wie in Sachſen, in Württemberg u. am 
Rhein, durch Verlegung ber Induſtrie auf 
das Lanb eine Bermifhung der Land⸗ u. 
Stadtgemeinde ftatt, u. ift diefe Bewegung 
erft im Anfange. Dadurch entfichen aber 
neue Intereſſen u. foctale Zwecke, u. es 
fheiden fih namentlidy bei der Landgemeinde 
sun die örtlichen Intereffen u. folde, bie 
anderswo thren Ausgangspunkt haben. Die 
Städte aber haben in vielen Punkten Des 
pendenzien auf dem Lande. Immer abet 
bleibt der Unterfchied zwifchen Gemeinde u. 
Staat, u. Gemeinde s u. Staatsintereffe be⸗ 
fteben, indem jebe Gemeinde durch ihre ört- 
lihe Begrenzung auf vin beftimmtes Ins 
tereffe angewiefen ift u. der Staat burd 


bie feinem Wefen entfprehende Vereini⸗ 


gung aller Intereflen die hoͤchſte Aufgabe 
der menſchl. Gefellfchaft zu Iöfen u. ihre 
höchſte Geſtaltung darzuftellen hat. - Die 
Rechtsſphaͤre der Gemeinde ift großentheile 


im fogen. Bemeinderecht bezeichnet. €) Ge⸗ 


burt in u. Erwerb, Wiffenfchaft u, 
Kunft. u Außer jenen beiden TE 
liche Beziehungen u. durch ben Ort beping« 
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ten Organismen ber Yamilie u. ber Ge⸗ 
meinde gibt es noch gefellfchaftl. Bliederuns 
gen, welche von allen biefen Beziehungen 
abfeben; 1a welche nit einmal immer durch 
bad Gebiet des Staates begrenzt werden, 
fondern in allen Voͤlkern nach ben u. jenen 
Seiten bin charakteriftifher u. ſchärfer in 
ihren gemeinfamen Befonberheiten audges 
prägt find. Im gefammten Menſchen⸗ 
leben machen fi bef. 3 Richtungen gels 
tend. Der Menſch tritt auf ale hanbelnd, 
feine Perfon verlangt ihre Berechtigung, 
u. bie Geſchichte u. das geſellſchaftliche wie 
bas Staatsleben trägt bem Rechnung in Ans 
erkfennung des Gewordenen, der Stände. 
Dies ift die früheſte u. natürlichfte Gliederung 
ber G. bie mitihrem Beſtehen aufdie natürlis 
che Ungleichheit ber Menfchen hinweift. Diefe 
Gliederung ift theils freier, wie in ben mo⸗ 
dernen europ. Staaten als Abel, Bürgers 
ftand, Bauernfland u. (um einen ber Neu⸗ 
eit angehörenden Namen für eine alte 
Eace zu gebrauchen) Proletarierz theile 
flarrer in den morgenländ. Staaten als 
fireng geſchiedene Kaſten. Die Geburt 
weift hier dem Dienfchen feine Lebensftellung 
faft alleinan. Sodann läßt gefteigertere Civi⸗ 
Iifation, wachſende Bevölkerung u. Ver⸗ 
mehrung des Reichthums überall neben die⸗ 


ſen Ständen Klaſſen entſtehen u. bedeutſam 


werden, die auf einem gen anderen Princip 
ruhen, nämlich dem des Beſitzes u. Erwer⸗ 
bes. Dieſer zerlegt die G. in Reiche u. Arme, 
in Grundbeſfitzer u, Induſtrielle ꝛc. Dies find 
die focialen Kreife, die auf dem Boden ber 
Volkswirthſchaft erwachſen find u. ihre Ges 
fege in berfelben finden. Gleichzeitig endlich 
fheidet das Element der Bildung in Kunft 
vw. Wiſſenſchaft, ein bei zunehmender 
Cultur ber Bölker immer mäcdtiger werden 
der Factor, das Volk in Gebildete u, Un⸗ 
gebildete. Es tft bei Völkern, welche ges 
wiffe Stufen ber Eivilifation erreicht haben, 
nicht mehr ein fecunbäres Element, ſondern 
Tann, wie 3.8. in China, mächtigere Ges 
ftaltungen Bervortreiben u. Berechtigungen 
erzeugen, als felbft das Drincip ber Geburt 
od. des Beliges. a) Die Stände. Die 
G. wird bier betrachtet nach der Seite ih» 
rer Entftehung, Bildung u. Abgliederung 
nad der hiftorifhen Grundlage, wie fie 
allmälig geworden ift; fie find die organ, 
Baſis aller modernen europ. Staaten. 
Bann) Der Adel, die urſprünglichen Res 
prüfentanten der Familie u. der Stämme, 
deren bebeutfame Stellung in ber Vergan⸗ 
enheit in bie Gegenwart hereingreift. Die 

hre ift fein Prineip, die äußere Ehre u. 
Autorität feine Macht. Er tritt unter den 
verfhiedenen Völkern unter den mannidys 
fachſten Außeren Formen auf, welche größs 
tentheils von der rechtlichen u. gefellfchafte 
lihen Ausbildung abhängen. Ueberhaupt 
ward bie Form von der Zeit immer ges 
ändert, es blieb aber das Weſen jeis 
ner gefellfchaftlihen Stellung, baß eine 


Derfon od. eine Kamilie ihre Bereihtigw 
u. ihre Exiſtenz finde durd das, was ſie iſt, 
nicht durch daß, was fie nügt u. vermag, u. 
durch die dadurch entftehende Berpflidtung, 
biefer bevorrechteten Stellung gemäß zu han⸗ 
bein (Noblesse oblige, Adel verpflichtet). Die 
Rechte des Adels beftehen bauptfähli in 
ſolchen, welche den Zwed haben, den bevors 
zugten Rang ber Familie zu erhalten. Hiers 
ber gehören die Rechte einer befonderen Erbs 
folge, beftimmter Hausgefege, Familienfi⸗ 
beicommiffe, des Majorats ıc. Gein nas 
türlider Sig iſt auf dem Lande ald Brunds 
ariftoßratie. HB) Der Bürgerftand, 
welcher im Erwerb u. Austaufch geiftiger u. 
materieller Guter feinen Beruf dat. Zur 
Aufrecht haltung feiner Stellung haben fid 
die Zunft= u. Innungsrechte gebildet, deren 
Kern die Regelung bes Erwerbes if. Er 
bat ſich in u. mit den Städten gebilbet, u. 
viele feiner Befonderheiten erwuchſen aus 
bem Stabdteleben, Der Kreis feiner Thätig⸗ 
keit ift hauptſaͤchlich auf das Gewerbe ber Ins 
duftrie u. den Handel gerichtet; fein Leben ift 
hauptſächlich Geſchäftsleben. Die Arten ſei⸗ 
ner Thätigkeit bringen innerhalb feiner weis 
teren Abzweigungen Blieberungen hervor. 
Bee) DerBauernftand in vielen Staaten 
urſprünglich Sklaven (Glebae adscripti, 
Grundholdey), findet feine Stellungimnädften. 
Zufammenhange mit bem Brund u. Boden, 
von welchem er Durch feine Arbeitbie nothwen⸗ 
bigften Lebensmittel für ſich u. bie übrigen 
Klaffen der G. erwirbt. Geine Stellung 
bangt ab von der Bebauung bes Grund u, 
Bodens, feine Berechtigung an ber NRugs 
nießung u. am Eigenthum bdefjelben geben 
die Epochen feiner gefellfhaftl. Entwider 
lungen. Er ift entweder freier Bebauer feit 
den älteften Zeiten, fo 3. B. bei ben Diets 
marfen in Holftein, ben riefen, in England 
Freetenant; ob. erft frei geworden wie im 


Frankreich u. Deutſchland; od. er ift haupt⸗ 


ſächlich Pächter, wie in England u. Italien 
auf den Beligungen ber Grundariſtokratie; 
ob. er bat ein gewifjes Recht an den Grund 
u. Boden bei Unfreiheit der Perfon, wie in 
Rußland. Aud er hat einen ganz beftimms 
ten von bem der übrigen Staͤnde verfchies 
denen Rechtskreis, Bauernrechte, wie Das 
Minorat, Feudalrechte ıc., von benen legtere 
hauptſächlich in paffiven Rechten beftehen. 
Der Bauernftand ift u. fühlt fi ale ein 
gemeinfames Ganze u. unterfcheidet ſich 
dur befondere Sitten von den übrigen 
Ständen. Als der gefellfchaftl. Stand, wel⸗ 
der am meiften an die Scholle gebunden ift, 
dem ein beftimmter Ort, feine Heimathöges 
meinde, den wefentl, Eheil feines Lebens 
ausfüllt, Hat er auch nach der äußeren Seite 
feiner Sitten, Gebräuche u. Gewohnheiten 
das ftärkfte Bepräge gemeinfamer Veſon⸗ 
berheit u. Individualität. ad) Der 
vierte Stand, In den antiken Staaten 
ber Sklav, weder auf ein felbftftänbiges 
Gewerbe noch auf ben Aderbau angeinie 

en, 
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fen, bietet feine Dienfte den beiden vor⸗ 
bergehenden Ständen au. Da er am fpätes 
ften als gefelichaftl. Theil des Volkes u. 
gleihfam wider Milfen der übrigen Stände 
aufgetreten ift, hat ernicht allein feine andern, 
als etwa bie einem jeden Staatsmitgliede 
aufommenben Rechte, fondern bie Belege, 
ie vorzugeweife für ihn beftimmt find, 
wie einige ber früheren Reichsgeſetze, find 
meift nur Poligeigefege zum Schutze ber ans 


bern Gefellihattsgruppen gegen ibn. "’B) Die 


gefellfchaftl. Bedeutung ber Beſitz⸗ u. Er⸗ 
werbsklaſſen. Das Eigenthbum tritt 
bei den Ständen in 8 Geftaltungen auf: als 
corporativer Defit, als erblicher Familien⸗ 
befig u. als rein individueller, daher wan⸗ 
elbarer Beſitz. Bon ber erften Art ift der 
efig ber Geiftlichfeitz von der zweiten ber 
bes Adels, im Majorat, in den Fideicom⸗ 
miffen u. des Bauernftandes an vielen Drs 
ten (Minorat, Gefchloffenheit bes Befiges) ; 
von ber dritten Art der bes Bürgerftandes. 
Auf diefen conftitutiven Momenten des fos 
cialen Daſeins gebt die ftastliche Geſtal⸗ 
tung ber ſtändiſchen Verfaffung hervor, da 
der Staat nothwendig jeber feiten u, bebeus 
tungsvollen gefellfhaftl. Stellung Berüds 
fibtigung ſchenken, ia ſich von berfelben lei⸗ 
ten laffen muß. In der Entwickelung jebes 
Volkes kehrt die Erſcheinung wieder, baß 
die Güterwelt in ganzen Epochen eine feftere 
u. georbnetere ift. Die materielle Unterlage 
ber gefellichaftl, Gefteltung kann burg Er⸗ 
werb u. Kauf wenig geändert werden. So 
in Sparta nad ber Lykurgiſchen Geſetz⸗ 
ebung (gleiche Vertheilung des Brundbes 
—* „Verbot von Gold u, Silber), ſo in 
ben frühern Zeiten von then u. Rom, fo 
beim israelit. Voſke (Jubeljahr, das je 50, 
Jahr, wo bie früheren Grunbbefigverhälts 
niffe wiederbergeftellt wurden). So hing 
im Mittelalter für bie äußere Stellung ein 
großer Theil auch materieller Beredtigung 
am Geburtsſtande, bie Ehre wie bie Macht 
ber höheren @eburt war felbft dem Reich⸗ 
thum unerreichbar, z. B, ein Jude fonnte 
bei größtem Geldreichthum nicht mächtig 
werben. Die feftgefchioffene Genoſſenſchaft, 
das feſte Band ber Heimathsgenoſſen, hielt 
jeden Beſitz u. Erwerb innerbalb berfelben 
von Seiten ber Außenftebenden od, Frem⸗ 
ben ab, ber Grund u. Boden war faſt nur 
vererb= u. vergebbar, aber Feine Waare, 
wenig beweglich u. verkäuflich. Ueberhaupt 
berrichte im Beſitz u. Erwerb mehr Ruhe. 
Namentlich aber war die Macht des Geldes 
noch eine fehr befhränkte u. Faft nur im 
Gebiete ded Handels von Bebeutung. Diefe 
Schranken wurden durchbrochen durch das 
Princip bes individuellen Vermögens, die 
natürligde Eonfequenz des Finfluffes vom. 
Rechts u. überbandpnehmenden Reichthums 
u. bamit Der Bedeutung bes britten Standes, 
welcher den individuellen Ermerb zur Grund⸗ 
lage u. zum Hauptmoment feiner geſellſchaftl. 
Stellung machte, Die fi immer weiter aus⸗ 
..Mengfie Ergänzungen, ° 


bildende Arbeitstheilung bei ſteigender Inbus 
firie ward ein felbft in der jetzigen modernen 
Geſellſchaft in feiner Tragweite kaum noch 
geahnetes wichtiges fociales Moment. Die 
gegenwärtige Epoche ber meiflen eurpp. 
Staaten ift bie der geſellſchaftl. Bervegung 
u. bed Kampfes des Princins ber diſto⸗ 
rifhen G., der Stände u. des ber ſich gels 
tend machenden Befig= u. Erwerbetlafien, 
Bon gefellfhaftl. Wichtigkeit find folgende 
4 Klaſſen: "aa) Die Grundgriftolras 
tie, welde den Reichthum au unbeweg⸗ 
lichen Gütern vepräfentirt u. in ber Wos 
denrente ihre @innahmequellen hat. Sie 
iſt egeptlic nicht Eigenthümerin am Grund 
u. Boden, ſondern hat nur die weitge⸗ 
hende Nutznießung an demſelben. Eng 
mit den Intereſſen bes Grund u. Po⸗ 
dene im Staate verwachſen, bildet fie Durch 
ihre ganze Stellung das eigentlih can» 
fervative Element in der G., n. iſt zur 
—* feſt an den Staat gebunden, deſſen 

erxitorium fie eben inne hat. Urſpruͤng⸗ 
lich ſiel ſie zuſammen mit dem Adel, u. deſſen 
natürliche ſociale Stellung ruht nothwen⸗ 
Dig auf dem großen Grundbeſitz. »Durch 
ihre ganze Eriftenz tft bie Grundariſtokratie 
bas Entgegengefeäte von bb) der Belb« 
ariftofratie, dem Reichthum an beivegs 
lien Gütern, Repräfentautin bes @apitale, 
welches für fie arbeitet. Sie ift das bes 
wegliche Element in der &., aber ber Bes 
wegung innerhalb der gelegl. Schranken, 
Sie hat durch viele Verbältuiffe u. Fäden 
Anknüpfungspunkte über die Grenzen des 
Staates hinaus. Die Börfe ift ihre öffent⸗ 
lie Stimme, gleihfam das Drgan biefer 
G⸗sklaſſe. Das Feld ihrer Lehensthätigkeit 
tft ein veränberlices, an Beine Staatögrenze 
gebundenes, ber Gapitalzine, die Dividende, 
die Staatsrente bilden vor Allem ihr Ins 
tereffe. Diefes gefellfchaftl. Intereſſe geht 
über das Intereife am Staatswohl hinaus, 
Die gefammten Erfheinungen im Staates 
leben, bie polit. Ereigniffe, kommen erft 
durch dieſes Medium zu ihrer Anſchauung 
u. Beurtheilung, 
Zeit gemeinfchaftlich ideale Körper, die Bans 
Een, Uctiengefellfchaften, @rebitinfkitute ges 
chaffen u. beherrſcht von ihnen. aus u. Durch 
te weithin ben Markt in der gewerblichen G. 
2 ee) Der Mittelftand, welder durch Bes 
nugung eigenen u, fremden geiftigen u. 
eigentlichen Capital u. der Urbeitsfraft 
feine Lebeusftelung erhält, Er if der 
eigentlige Unternehmer, ber Bermittler 
ber beiden vorhergehenden G=6klaffen mit 
den Beliglofen, der bewußte Traͤger ber 
mobernen ©., ber lebenskraͤftige u. this 
tige heil des Wolfes, ber im Verein 
mit der letzten Klaſſe das Capital ber G., 
was pon allen Klaffen Jahr aus Fahr ein 
confumirt wird, nicht allein erfegt, fondern 
aud vermehrt. Die moberne Geſchichte iſt 
—8 Theil feine Geſchichte. Ad) Nie Bes 


. 


Sie hat in der modernen: 


Islofen, welde vichts haben, als ihre. 
28 per⸗ 
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perfönt. Kräfte, um ihr Leben zu erhalten, 
u, welde Arme werden, wenn biefe fehlen, 
abgenugt od. urfprüngli ungenügend vor⸗ 
handen find. Es ift ſchlechthin ber Stand der 
QUrbeiter od. Sandarbriter (Ouvriers). 
Er bietet bem geiftigen u. materiellen Eapitale 
bie Band bar, u. bierin liegt feine Bedeu⸗ 
tung in der &. Was für die Brundariftos 
Bratie die Bodenrenten, für Die Sapitaliften 
bie Zinsrente u. für den Gewerbtreibenden. 
3, Unternehmer ber Gewinn ift, das iſt für 
ihn der Lohn, u. innocd höherem Grade, ale 
für jene, da von ihm ferne Eriftenz u, Lebens⸗ 
ftellung bedingt wird. Die Lohnfrage übers 
wiegt ihm jede politifche, denn fle ift fur ihn eis 
genkliche Lebensfrage. Als Stand u. G⸗sklaſſe 
hat er ſich erſt in neueſter Zeit fühlen ge⸗ 
lernt u. hat bereits ſeine Geſchichte, welche 
von ber Geſchichte der G. u. des Staates 
nicht mehr zu trennen iſt. Er drängt dars 
auf hin, eine höhere u. berechtigtere Stels 
Jung in der G. einzunehmen, u. bie Worts 
uhrer des Socialismus u, Communiſsmus 
nd feine Advocaten. WDiefe 4 Klaffen der 
G. maden fich erft bei höherer Eivilifation 
geltend, fie entftehen dann, wenn ber Beſitz 
ungleihmäßig vertHeilt u. die Möglichkeit 
bemfelben zu gelangen, Jedem gegeben 
. Daher die Bewegung in biefen gefells 
ſchaftl. Seftaltungen. Die Beftrebungen 
einer Umformung der &. bewegen fich faft 
nur auf dem Moden des Principe biefer 
Klaffen, dem Befig u. Erwerb, u. haben in 
diefer Einfettigkeit eben fo ihre Macht, ale 
thre Berurtheilung auf dem allfeitigen Ge⸗ 
biete der ©, *"e) Kenntniß ift Madıt. 
Se älter die Cultur u. je höher bie Civili⸗ 
ation, um fo mädjtiger wirkt die Bildung 
n Kunft u. Wiffenfchaft als geftaltend auf 
bem Boden der &. Grenzen zwifchen den 
Bildungsklaſſen find fchiver anzugeben, ba 
bie Bildungskreife neben mander Ver⸗ 
Ichiedenheir vieles Gemeinſchaftliche enthal⸗ 
ten. Folgende vier Geftaltungen laſſen fich 
jedoch überall erfennen: *an) Die geifie 
en Spigen ber G. in Kunft u, Wiſ⸗ 
dent haft, die Träger u. Repräfentanten 
berfelben, welche fich im Beſitz der Bildung 
ihrer Zeit befinden. Sie find die Träger 
ber Ideen ihrer Zeit u. ihres Volkes, die 
Bermittler ber Gegenwart u. Zukunft. Der 
fociale Kreis derfelben ifteinunbebingter, da 
ihnen nicht allein der Staat Peine Grenzen 
fegt, indem fie mit den ihnen Bleichftehens 
den anderer Nationen burdy ein geiftiges 
Band vereinigt find, u. außerbem eine 
gleihe Beziehung zu den der Bergangenheit 
angehörenden Standesgenoffen haben. Sie 
bilden in der ©. ein Reich für fi u. find 
in ber Geſetzgebung in Kunft u. Willen 
fhaft autonom. Weber die übrige G. noch 
der Staat hat eine andere Macht über fie, 
als die, daß fie ihnen die Grundlage u. das 
gelb für ihre Thätigkeit gewähren. * bb) 
te Handwerker in Kunft u, 


iſſenſchaft, 
- bie ſogen. Gebildeten, bie im Beſitz der. 


Bildung ihrer Zeit find u. biefe als Tauſch⸗ 
mittel wie gangbare Münze wieder audges 
ben, al& etwas Ueberkommenes u. wieder zus 
Ueberlieferndes, was fie wieder geben, wie 
fie e8 befommen. Sie unterfcheiden fih nur 
durch den Begenftand u. das Fady ihrer be= 
fondern Ausbildung. Es gehören bierunter 
die fogen. Gelehrten, ber größte Theil bed 
Beamtenftandes, überhaupt jeber fogen. 
Bebilbete. Staat wie G. haben dem Be- 
dürfniß nach niuebibung vielfah Rechnung 
getragen u. dur die Schulen, Univerfitäs 
ten, Akademien, Staatsprüfungen ıc. ein 
gewiffes Maaß von Bildung möglich ges 
macht u. feftgefeßt, was Jeder erwerben u. 
dDocumentiren fol. Die Literatur, die Kunſt⸗ 
fammlungen ꝛc. find die großen Bildunges 
mittel. In dem älteften &ulturftaate, in 
Ehina, ift in der gleichmäßigen u. allfeitig 
verlangten u. vorgefchriebenen Bildung ein 
eonfervativer Bildungsftand erwachſen u. 
anerkannt, aus weldyem der Staat feine Bers 
treter (die Mandarinen) recrutirt. »ce) 
Die Balbgebildeten, welde nicht ben 
regelmäßigen Bildungsgang gemacht haben, 
ohne daß fie jeboch vonder Bildung ganz aus⸗ 
geſchloſſen find, Sie bilden die große Maffe 
namentlih ber Stäbtebevölferung u. ems 
pfangen einen großen Theil ihrer Ausbils 
dung im gefellfhaftliden Umgang od. durch 
bie Zeitungen u. Tagesliteratur (Lectüre). 
Die Gefammtäußerung diefer drei & = gftus 
fen ſpricht fih aus als öffentlihe Sitte 
in ber &., u, dem Staate gegenüber als 
öffentlihe Meinung (Opinion publigque), 
die in ben freieften Staaten bis zum 
öffentlihen Willen wird, ."dd) Die 
Naturaliften, bie Ungebildeten im ens 
geren Sinne, bie ber Natur nahe fteben, an 
denen bie Zeit u, die Geſchichte unbegriffen, 
kaum geahnet vorübergeht, bie in jedem 
Zahrhundert leben könnten, bie keine Ges 
ſchichte haben u. Peine Geſchichte machen. 
An fie find entiveder Beine Bildungselemente 
hinzugefreten, ob. ihre Natur bat fie als 
untauglidy nicht angenommen, Sie bilden ° 
mehr ale gleihmäßige objective Erfcheinung 
eine befondere G⸗sklaſſe, als daß fie zu ges. 
meinfchaftl. Zwecke od. Aufgaben ein vers 
einigendes Band hätten, ie find eben 
nicht6 als menfhlihe Eriftenzen. Vers 
wandt mit dem Princip ber eben berührten 
geſellſchaftl. Gliederung aber von maͤch⸗ 
tigerer u, tieferer focialer Bedeutung ift 
das religiöfe u. ethiſche Moment, was 
bie religiöfen Genoſſenſchaften bildet. Das. 
leihe religiöfe Bewußtfein vereinigt bie 
enſchen über die Staatsgrenzen hinaus zu 
ocialen Sanzen, da aber die Religion nidt 
108 Lehre, fondern Keben ift, fo wird dies 
ſes fociale Band nicht allein’ durdy das ges 
meinfchaftl, Bekenntniß, ſondern auch durch 
das gemeinfchaftl, religiöfe Leben unter ben 
felben religiöfen Gebräuden u. Sitten ges 
knüpft. Welch mächtiges gefellfchaftl, Mos 
ment das religiöfe Princip ift, zeigen Fin 
W erſten 
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erften chriftltihen Gemeinden, melde durch 
ihre Gemeinfamkeit im Glauben u. Leben 
o innig zufammengefchloffen wurden, daß 
in ihnen ber Unferfchieb ber übrigen ſo⸗ 
eialen Stellungen verſchwand u. fie bie zur 
Entäußerung des individuellen Vermögens 
für die religiöfe Senofienfhaft geführt 
wurden. Diefe Hingabe des Einzelvermös 
gend an bie Geſammtheit war aber nur eine 
äußere Erfcheinung, das Wefen biefer ges 
ſellſchaftl. Einigung ift eben bie Einheit im 
Glauben u. Leben, Einheit im Denken m. 
Hoffen für ein jenfeitiges Leben, In ähns 
licher Weife, wie bie G. zum Staat, fteht 
diefes fociale Moment ber veligiöfen Genoſ⸗ 
fenfchaft zur Kirche als ber höheren Eins 
beit, die über dem Geſellſchaftlichen ftebt. 
Berwandt nad ber Seite bed Principe, aber 
verſchieden durch die Eigenthümlichkeit feis 


ner focialen Stellung, ‚tft der Stand ber‘ 


Geiſtlichkeit, der ald Träger der religiös 
fen u. fittlihen Idee u. Lebens auf andern 

rundlagen fußt, al& bie ſogen. Stände 
1_ı0). In der_antiten Welt find es bie 
leer od., wie in morgenländ. Staaten, 
eine Priefterkafte, die auch, wie die Leviten 
bei den Juden, durch einen ganzen Stamm 
gebildet werben, Die dur das Chriſten⸗ 
thum bervorgerufene Geiftlidhkeit, nach ihrer 
inneren focialen Stellung ein Ganzes, grups 
pirt fih nad ber äußeren Stellung in ber 
Geſellſchaft neben ben übrigen Ständen ale 
höhere Geiftlichkeit, niedrige Geiſtlichkeit u. 
religiöfe Genoſſenſchaften, von.denen meh⸗ 
rere, wie bie der Capuziner u. Franziskaner, 
nad) ver Seite ihres Lebens, ihrer Bildung u, 
gefellfchaftlihen äußeren Stellung den uns 
terften Volksklaſſen angehören. Bon ber 


‘engl. Hochkirche gehören bie Spigen ber 


Geiſtlichkeit nah ihrer äußeren focialen 
Stellung dem erften Stande, ber übrige 
Theil, fowie die proteftantifche u. reformirte 
Geiſtlichkeit, nach ihrem Charakter dem Bür⸗ 
gerftande an. Im Mittelalter vereinigte 
die Geiſtlichkeit zugleih noch ein anderes 
fociales Element in fi, fie war zugleich 
Zrägerin der Bildung überhaupt. *°. Hier: 
mit ift das Gebiet der gefellfchaftlichen 
Kreife nicht erfchöpft, es gibt nody Stände, 
wie der Militärftand, ber Beamtens 


ſtand 2c., bie außer ihrer nächften Stellung 


jum Staate von großer Bedeutung für die 
find u. nur fociale Seiten darbieten. 
Der Einzelne erfcheint in allen diefen 
verſchiedenen Auffafjungen mit begriffen, 


, weil feine gefellfhaftl. Stellung eine mans 


nichfache ift, doch wird ein Feder nad einer 
od. ber andern Richtung bin feine haupt⸗ 
fächlichfte Lebensftellung finden. G. uw. 
Staat ftehew in der Innigften Beziehung, 
ber Staat jelbft ift nur der G. wegen da, 
nicht umgekehrt, u. foll in feiner Verfaſ⸗ 
fung u. Verwaltung ſtets der Ausdruck ber 


®. fein, Seber bauernden u. felten G:6s. 


ftellung foll ber Staat feine volle Verech⸗ 


tigung zu Theil werben Taffen, 3. 8, ben. 


Ständen in ben altftündifchen Berfaffungen, 
ber Beruckſichtigung berfelben u. des Beſiges, 
wie dies in den neueften beutichen Ders 
faffungen gefchehen if. Was endlich das 
Verbältniß_ des Einzelnen zur ©. 
anlangt, fo findet berfelbe erſt in berfels 
ben feine wahre Stellung im Leben, u. 
es ift eine bloße Abftraction, fih ein In: 
dividuum denken zu wollen ale nicht ber= 
felben angehörend, ale blos auf fi felbft 
u. fein Eigenintereffe angewiefen. In ber 
G. findet er fich erft_felbft wieder ale ſo⸗ 
ciales Wefen. I. Gefdhiäte, " A) Vor⸗ 
läuferber Ges⸗Wiſſenſchaft in den 
fogen. Staats u, G=:8:Romanen. 
Das Charakteriftifhe u. Bedeutſame der 
Verfaſſer berfelben ift weniger dad, was fie 
wirklich auf gefelihaftlichem Gebiete lei⸗ 
fteten, als vielmehr, daß fie bie ®. zum Ges 
genftande ihrer Darftellungen machten. Sie 
eben fämmtlih davon aus, daß fie an 
telle des Beſtehenden in ihrer Zeit u. bet 
ihrem Volke einen Zuftand bes Staates u. 
ber G. fegen, der ihnen als ein vollkom⸗ 
menerer vorfchwebt. Kommen auch alle in 
bem, was fie geben, nicht über die Uns 
ſchauungen ihrer Zeit hinaus, fo ſprechen 
hoch viele zugleih aud Ideen aus, na⸗ 
mentlich über die Familie, bie Droanifation 
ber Arbeit, das Eigenthum, welde in ber 
Neuzeit zu Grundfägen focialiftifher u. 
communiftifhber Neuerer geivorben find. 
2 Der Bebeutendfte ift Plato, von welchem 
alle Späteren entlehnt haben. Derfelbe fucht 
in feinen Büchern von dem Staate (Poli- 
tela) u. von den — in jenem ein voll⸗ 
kommenes, in biejen ein ben praktiſchen 
Bebürfniffen des Volkes angepaßtes Ideal 
bes Staates u. ber G. auszuführen. Der 
Staat foll ein Abbilb der fittlihen Bolls 
kommenheit des Einzelnen fein; da eine 
folbe Vollkommenheit nur in vollenbeter 
Harmonie aller Theile u. Eigenſchaften bem 
ftede, folle jede Selbſtſucht verbannt u, ber 
Einzelne volllommen dem Ganzen unters 
geordnet fein. Die Weifen, Philofophen, 
regieren, die Dienfte, Aemter werben ben 
bazu Geeigneten übertragen; es herrſcht 
Semeinfchaft der Weiber, Kinder u. Güter, 
fo daß Jedem nur fein Körper ausfchließe 
lich gehört. Von andern Griechen, wie von 
Helatäos von Abdera, der das glüdliche 
u. unfchuldige Volt der Hyperboraͤer fchile 
dert, Jambylos, der eine Infel im ätbios 
pifhen Meere befchreibt, u. Theopom⸗ 
906, ber in feiner verlorenen Schrift Thau⸗ 
mafia Schilderungen wunderbarer frembds 
artiger Volkszuſtaͤnde gibt, find nur geringe 
Brucftüde auf uns gekommen. wErſt bie 
große geiftige Bewegung ber Reformation 
trieb au auf Kb chaftlichem Gebiete bes 
beutende literäriiche Erſcheinungen hervor. 
Im 3.1516 gab Thomas Morus, Kanze 
ler bes Königs Heinrich VIIL von England, 
feine Infel Utopie Seraus, bie in alle 
Sprachen überſetzt wurde. Er ſuchte vor: 
B* Alm 
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Allem eine organlihe Gliederung der ©, 
herbeizuführen auf Grundlage der Ehe. 
Eine Anzahl bur die Ehe Berbundener 
bilden zufammen eine Yamilie, an deren 
Spige ein Hauspater u. eine Hausmutter 
fieben, 30 folder Familien bilden unter 
einem jährlich gewählten Haupte einen Ver⸗ 
ein zu gemeinfchaftl, Arbeit u. gemeinfhaftl. 
Genuß. Kine Anzahl Vereine bilden eine 
Stadt, die jedoch über 6000 Familien nicht 
enthalten darf. Bon Arbeit frei find nur 
Kinder u. Parnaffier, d. h. von der G. zu 
den Wiſſenſchaften Beſtimmte. Die tägliche 
Arbeit dauert nicht über 6 Stunden, Einen 
Unterfchied zwifchen Landbebauern u. Ges 
werbtreibenden gibt es nicht, die Arbeit 
wechſelt ab. Die Früchte der Arbeit werden 
in öffentl. Speicher abgeliefert, aus denen 
bie unentgeltl. Abgabe aller Vedürfniffe an 
die Einzelnen erfolgt. Die Herrfchaft einer 
Kirche ift unbefannt. Etwas fpäter gab der 
volkethüml. Reformationgfchriftfteller Se = 
baſtian Frank in Deutfchland feine Chro- 
nica, Zeytbuch u. Geſchychtsbibel von anbe⸗ 
gyn biß um diß gegenwärtig 1581 jar, ges 
drukt Straßburg 1531, heraus, Er ftellt in 
berfelben Aderbauftsaten ohne Kunftges 
werbe u. Handel, ohne Geld u. Privats 
eigenthbum, obne Stände u. Beanttenthum, 
als Ideal der menfhl. G⸗sform auf. "Im 
17. Jahrh. führte der italien. Dominikaner⸗ 
mönch Campanella in feiner Civitas so- 
lis (Sonnenftaat) ein pbantaftifhes Bild 
eines geiftl. Polizeiftaates ohne Ehe, Fa⸗ 
milie u. Privateigentbun aus, indem felbft 
die Erzeugung der Kinder unter obrigkeitl. 
Beauffihtigung ſteht. Kine im franz. 
Beifte gehaltene Nachbildung der Utopia 
erfhien im Jahr 1677 in der Histoire des 
Sevarambes von Buiraffe. Eine Bers 
webung ber im Sonnenftaate enthaltenen 
Ideen mit proteftantıföem Pietismus wurde 
von Joh. Val. Andreä in der Reipublicae 
christiano-politicae descriptio, 1619, fpü- 
ter deutfch als Reife nach ber Infel Caphar, 
Salama 1741, verſucht. *Hieran reihen fich 
die Nova Atlantis von Kranciscus Bas 
con zwifhen 1621 u. 1626, unvollendet, 
Les aventures de Jaques Sadeur, 
. 1626, Schilderung eines erfonnenen Volkes 
in ber Südfee von Gabriel Zolgny, eines 
zum Proteftantismus übergegangenen Moͤn⸗ 
des; bie Denkwürdigkeiten Gauden⸗ 
tios von Lucca, Schilderung eines im 
Innern Afrikas lebenden Volkes, die Mez⸗ 
zorianer, die unter ber ausgebilbetften pa= 
triarchaliſchen Berfaffung leben, unter einem 

emeinfhaftlihen Bater, zu bem fie im 

erbältniß der Kinder fliehen; Naufrages 
des iles flottantes, der Schiffbruch der 
fAwimmenben Infel, Meſſina 1758, 
von Morelly, bie eine fatyrifche Kritik der 
geſellſchaftl. Sitten feiner Zeit enthält; in 
feinem Code de la nature ou le veritable 
esprit des lois, de tout temps negligs ou m&- 
conu, 1385, führt er dogmatifch durch, daß 


eine Verbeſſerung ber menſchl. Zuftände nur 
durch Befeitigung des Eigenthums u. der 
Sittenichre bewerkftelligt werden könne, 
die auf diefen Sägen fußenden Lehren über 
Gemeinſchaft der Güter, Arbeit für die Ges 
meinfchaft, öffentl Erziehung u. volllömmene 
Bleichheit Allergehören ſchon ganz derneuern 
communift. u. foctalift. Anfhauungsweife 
von der G. an. Endlich gehört nody hierher 
die phantaftifhe Decouverte australe par 
un homme volant von Retif de la Bretonne, 
eine Liebesgefhichte unter Thiermenfchen 
(Slephantenmenfhen 2). 33) Angriffe 
auf die beftehende &. "Der Zweck bes 
Staates wie ber ber®. geht immer darauf 
hinaus, ob die Beftimmung bes menſch⸗ 
lichen Daſeins eine endliche fei, als Slüds 
feligkeit, Wohlbefinden u. zwar für alle 
Menſchen mit Gleichberechtigung eines Je⸗ 
den dazu; od. ob bie Bellimmung des 
Menfhen auf einem Leben nah göftlicher 
Ordnung beruht. Es muß im erftern Falle 
das Ziel das möglichft große Wohlbefinden 
für, möglihft viele Menſchen fein. Die 
Stüdfeligkeit bat aber zwei Seiten, eine 
geiftige u. eine leibliche, bie erftere bebingt 
durch Selbſtbeſtimmung u. graben, die 
weite durch phufifches Wohlbefinden. Gie 

nden in ber ausgebildetften Demokratie 

wie in dem audgeprägteften Abſolutismus 
ihre ftaatlihen Formen, Wo dagegen bie 
Beltimmung bed Menfben auf bem fe: 
ben nach göttliher Ordnung beruht, ift dus 
irdifche Leben blos Mittel u. Durchgang zu 
etwas Bolltommeneren, einem außerhalb 
des irdifchen Lebens liegenden Ziele. Das 
Erfte ift die Anfhauungsweife u. ber Aus⸗ 
gangspunkt aller focialiftifhen u. commus 
niftifhen Syſteme; das Zweite die drifll. 
Anſchauung. Der Staat u. bie ®. aber, wie 
fie vorhanden find, verhalten fi zu biefen 
Anfhauungen des menſchl. Dafeins fo, daß 
fie beide Richtungen in ſich enthalten, bie 
Kirche aber blos die zweite (mein Reich ift 
nicht von biefer Welt). Staat u. G. ruhen 
daher auf dem Hiftorifhen Recht, welches 
aus ber gefammten Entwidelung bes ſocia⸗ 
len Lebens u. des Eulturzuftandes eines 
Volkes herauswäacft u. ſich in deſſen Rechtes 
gewohnbeiten u. In ben Geſetzen zeigt, bie 
ihrem wahren Weſen nach nur ber Heel, 
Ausdrud des in den Sitten u. Bebürfniffen 
bereit6 lebenden Gemeingefühle fein dürfen. 
Der göttlihe Wille ift aber niebergelegt 
vornehmlich in der Geſchichte des Staates 
u. der ©, jedes Volkes. Diefes hiftorifche 
Recht negiren bie gefellfchaftl. Neuerer u. 
ftellen bagegen ben Brunbfag der unbes 
fhränften Berechtigung des Einzelnen aus 
feiner Perfon als Perfon auf u. Plagen 
Die geworbene ©. der unnatürl, Befchräns 
Pung diefed Urredts an. "Die Eonfequenz 
u. Kormation diefes Mechts iſt die Gleich⸗ 
beit, die Egalite, aus welden Grundſat 
alle Erfcheinungen auf communififchem u. 
ſocialiſtiſchem Gebiete fih zurüdführen ee 
en, 
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fen. Diefelbe ift guerft ausgeſprochen 1789 
beim Beginn ber franz. Revolution in ber 


Declaration der Menfchenrechte als Zrund⸗ 


Inge jeder ſtaatlichen Ordnung; in der Eons 
ftitution von 1791 finden ſich bereits bie 
Anklünge des Rechts auf Arbeit durch Aufs 
ftellung von Staatseinrihtungen, die für 
den Armen forgen u, ben Arbeitsfühigen 
Arbeit zumweifen follenz die Eonftitution von 
1793 ſucht praktiſch das Princip ber Gleich⸗ 
heit fireng durchzuführen, 3. B. bie volls 
fommene Gleichberechtigung eines Jeden 
als activen Wahlbürgers ıc. Bon einzelnen 
MWortführern der Revolution wird jedoch 
nicht allein die abftracte Gleichheit des 
Mechts, fondern bereits bie Gleichheit des 
Genuffes ausgeſprochen. Endlid aber 3098 
Baboeuf, ber 1797 bei einem Berfuh 
einer Staatsummwälzung hingerichtet wurde, 
bie legten Eonfequenzen in dem Communis⸗ 
mus, der vollftändigen Aufhebung bes Pris 
„ vateigenthums u. der Kamilie, Seine Lehre 
"murbe erft fpäter von feinem Mitverfchwos 
renen Buonarotti in der Socieie des 
droits de l’'homme weiter verbreitet, u, 
fand erft ſeit 1835 wieder Anhänger, bie 
fogen. Baboeuviſten. 
Socialiften geben von bemjelben Grund⸗ 
fage der Gleichberechtigung eines Jedenu. 
deshalb nothwendiger — der beſte⸗ 
henden Ge⸗sordnung, welche die Ungleichheit 
zum Princip habe, aus. Nur iſt der Com⸗ 
munismus conſequenter in ſeinen Fol⸗ 
gerungen, indem er direct auf Aufhebung 
der Ungleichheit durch Gemeinſchaftlich⸗ 
machung des Eigenthums u. der Ueberlaſ⸗ 
ſung an den Staat, an welchem Alle gleiche 
Rechte haben, dringt; während ber Socialis⸗ 
mus durch Aufftellung pofltiver Gre-Drga: 
nifationspläne auf Ummwegen zu demfelben 
Biele zu gelangen ſucht. Beider Beftrebun: 
gen Eommen aber über bas Eindliche nicht 
binaud u. ſehen in der Sefammtwirthfchaft 
auf volkswirthſchaftl. Boden bie einzige 
Möglichkeit ber Realifirung ihrer Idee. 
"Außer den Engländer NR. Dwen (New 
Views of Society, Lond. 1812), bei dem 
au bie Stelle aller Gefege 
lihe Wohlwollen treten fol, find als Be: 
ründer des Socialismus bef, ber 
raf St. Simon u, Charles Fourier zu 
nennen. St. Simon (Systeme industriel, 
1821 f,, 5 Bde., u. Catechisme des indu- 
striels, 1822 f., u. die von feinen Schülern 
verfaßte Doctrine de Saint-Simon u, Expo- 
sition de la doctrine etc., 1828—30, 2 Bde.) 
will, daß die ſtets unterbrüdkte Klaſſe ber indu⸗ 
ftriellen Arbeiter, bie nüglichften u. beften 
Glieder des Staates, ben erften Rang in der 
G. einnehmen, n. lehrt, daß die Herrfchaft 
der Inbduftrie das Princip der volllommenen 
Gleichheit als Grundlage her gefellfchaftl, 
Geftaltung-erfordere; verklärt werden biefe 
Gedanken im neuen Ehriftianismus durch 
ben Grundſatz der Bruderliebe (Fraternite), 
Eine Hierarchie mit einem Oberhaupt, wels 


*Sommuniften u. 
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ches alle geifttiäe u. weltlidde Macht in ſich 
vereinigt, ſoll diefes Reich der Gleichheit u. 
Brüderlichkeit berftellen, Weniger fchroff 
find die Orgahifationspläne Fouriere (La 
theorie de quatre mouvements, 1808; Le 
trait& de l’assoclation domestique agri- 
cole, 18225 Nouveau monde industriel, 
1829) u, feiner Schüler Victor Eonfides 
rant (Destinde sociale, 183688, 2 Bbe.), 
Louis Blanc (Organisation du travail, 
1840) u. U. Sie erftreben nur eine ges 
meinfame SOrganifation ber Arbeit, eine 
Erwerbsgemeinfchaft, bei welcher ber Ertrag 
nah Maßgabe des individuellen Beitrags 
an Arbeit, Capital u. Talent vertbeilt 
wird, Die Realifation bes Glücks aller 
Einzelnen ift das Ziel des Menſchenlebens, 
u. diefes Glück befteht in der Befriedigun 
aller Triebe (Kourier nimmt 13 an, bie 
fenfuellen, die 4 Xriebe ber Gruppe: Freund⸗ 
(haft, Liebe, gorgeiz u. Familie, u. bie 8 
riebe der Serie: Papitonne, Cabaliste, 
Composite). Es Bann keinen Trieb ohne 
Bewegung, Peine Bewegung geben, bie nicht 
zum Ziele führt, Darauf beruht fein Geſetz, 
aß die Attractionen mit den Beftimmungen 
im Einklang ftehen ꝛc. Die Eommuniften 
@abet (Voyage en Icarie, ein Geſellſchafts⸗ 
roman auf communiſtiſcher Grundlage), Fr. 
Engels (Die Lage der arbeitenden Klaffen 
in England, 1845), A. Beder, Beitling 
(Garantien der Harmonien u. Freiheit) vers 
langen eine gefellfhaftl. Ordnung auf der 
Grundlage vollftändiger Gütergemeinfdaft, 
eine gemeinfchaftl, Wirthſchaft der Conſu⸗ 
menten u. wollen daher nicht nur das Erbs 
recht, fonbern auch alles Einzeleigenthum 
aufgehoben wiſſen. ine inzelftellung 
nimmt Proudhon ein in ben Schriften 
Qu’est-ce que la propridte, 1840; De la 
creation de l’ordre dans V’'humanite, 1843; 
Systeme des contradictions &conomiques 
ou Philosophie de la misere, 1846. €r 
verbält fi nur verneinend. Kritiker bes 
Gocinliemus u. Communismus find: 2, 
Reybaud (Etudes sur les reformateurs ou 
socialistes modernes, 4, A. 1849); A. Su⸗ 
dre (Histoire du communisme ou Re£futa- 
tion historique des Utopies socialistes, 4, 
4. 18350); M. Hennel (An Outline ofthe va- 
rious social Systems. and Communities 
wich have been founded on the Principle 
of Cooperation, 1844); Biedermann (Bors 
fefungen über den Socialismus u. fociale 
Fragen, 1848); L. Stein (Der Socialies 
mus u. Communismus bes heutigen Frank⸗ 
reich, 1841; Gefchichte der focialen Bes 
wegung in Frankreich, 1850). Vergl. bef. 
ben Artikel Kommunismus u. Socialismus 
in ben Suppl. »E) Bei Darftellung ber 
Auffaffung der G. als eines Individuell ges 
gebenen Begenftandesu.berinterfuhung 
des Weſens derfelben, wie fie von der 
Bergangenheit überliefert u. in ber Gegen⸗ 
wart bei jedem Bolfe geworben vorliegt, 
find vorerft aufzuführen bie —* 
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phifchen Anfichten von Hegel, Herbart u. 
Stahl. Hegel (Brundlinien der Philos 
ſophie bes Rechts, herausgegeb. von Band, 
1840) nimmt zwifhen den Einzelnen (als 
Gamilie) u. dem Staate, ber Verkörperung 

der fittlichen Idee, die G. an, d. b. die Viel⸗ 

beit neben einander lebender u. gegenfeitig 
ihren Zweden bienender Familien, u. weift 
ihnen Geſetze an nach ben Beziehungen ber 
Wirthſchaft, des Rechts, der Polizei u. Cor⸗ 
poration. Zu bem Begriff der &. kommt 

er aber nur mittelft bes dialektifhen Pros 
ceſſes von Say u. Gegenſatz, um vom 
Begriff bes Einzelnen zum Begriff bes 
Staates zu gelangen. Die bürgerlide ©. 

ift ihm baber nur ein Uebergangsorganis⸗ 

mus. Herbart (in feiner praßtifchen Phis 
Iofopdie, Bd. 8 der Geſammtausgabe feis 

ner Werke) ſetzt für ebenfo viele mögliche 
menfhlihe Befammtzwede, eben foviel 
möglidhe G⸗en u. zwar nicht nur überhaupt, 
ondern für einen jeden. Es Bann alfo 

iner in mehreren &=en zugleich fein, ſo⸗ 

fern er nämlich bie Leiftungen, welde ihm 

für das gemeinfame Werk einer jeden obs 
liegen, ohne Verwirrung zu vollbringen 
vermag. Er kommt fchließlich bei bem Sag 

an, daß wenn ber Staat überhaupt foll ale 
bejeelte &. gedacht werben, die von mans 
cherlei Willlüur herrührenden neben u. durch 
einander liegenden @efellungen fi auflöfen 
müffen in die Urticulation der befeelten ©. 

des Staated. Stahl (in feiner Rechtsphi⸗ 
Iofophie) faßt die Gemeinden, die Stände 

u. Senoffenfhaften unter Anerkennung des 

ren eigenen, von bem bed Staates verfchies 
benen Principe ale die Elemente bed Staa⸗ 

tes, ergänzende Glieder ded Staates auf, bie 

unter der Herrſchaft ber Staatsidee ftehen. 
“Ahrens (Cours de droit naturel, 2, X. 
18445 Die organ, Staatslehre, 1. Bd., 

| 1850) weift bie Zwede im Menſchenleben 
| als die nothwendigen forialen Bilbungsträfte 
| nad. Statt der Blieberung ber ©. um 
diefe Lebenszwecke, bie Religion, Sittlich⸗ 

keit, Willentgaft, Erziehung, Kunft, Ins 
duftrie u. Recht, läßt er die menſchl. Vers 
einigungen, den Menichheitsverein, Völker: 
verein, Volf, Gemeinde, Familie u, Eins 
zeiner fich für biefelben im organ. Verein 
ausbilden, woburd bie natürlidhen u, vor⸗ 
bandenen Organismen u. Lebendfreife in 

der G. Beine Stelle finden Eönnen. Das 
bebeutendfte Werk auf gefellfchaftlihem Ge⸗ 

biete ift das des Italieners Ricci (Del Mu- 
nicipio, considerato come unitä elementare 

della citta e nazione Italiana, Livorno 1847), 
welches die Gemeinde nad ihren verfchie= 
benften gefellihaftlihen Momenten bin, fo 

wie dem @inzelleben u. dem Staate gegen: 

über, zum Gegenftande bat. Dann werden 

von {hm 7 verichiebene Kreife id: Pas 
trizifhe Familie, Stamm, Kafte, Eorporas 
tion, Zehre, Bezirk! u. Gemeinde nad ihrer 
Stellung zum @inzelnen, zur Eultur u, 
Wirthicaf, fowie zum gefammten Staates 
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leben behandelt. Allein es fehlt bie Einhett 
des Principe, welches bie Aufftellung dies 
fer Lebengtreife hervorruft, von benen vers 
ſchiedene auf ganz unvereinbaren Igifüen 
Eintheilungsgründen beruhen. 2. Stein 
en ber Staatswiffenichaft, 1854) ers 
cheint das Güterwefen als Srunblage der 
perfönl, Ordnung u, als Gebiet des Ges 
enfaßes u. fomit des Lebens, u. es ergibt 
fi ibm daher, daß die Geſetze, weldye das 
Büterwefen in feiner Entwidelung beberrs 
ſchen, zugleih zu den Gefegen werden, 
welche den Kampf bes perfönl. natürl. Ele⸗ 
mentes In der menſchl. Gemeinſchaft entfcheis 
ben. Diefes Leben nun in feinem Begriffe, 
feiner Entwidelung an den Sefegen des Gü⸗ 
terweſens u. feinen beftinmten .Geftaltuns 
gen ift ihm die G. Weithin anregend wirkte 
.Riehl in feinen Gefellfchaftl. Studien 
(Statiftit der &.), namentlid auf deutſchem 
Grund u. Boden, u. in: Die bürgerl. Ge: 
ellſchaft, 1851, Land u, Leute, 1894, u. bie 
amilie. Vgl. noch: Lavergne Peguitben,«" 

rundzüge ber G-swiſſenſchaft, 1889 —41 ; 
8. Eifenhart, Philofophie des Staates od, 
Allgemeine Socialtheorie, Lpz. 1843, 2 Bde.; 
Liebe, Der Grundadel u. bie neuen Verfaf: 
fungen, 1844; Widmann, Die Geſetze ber 
focialen Bewegung, 18515 Königswarter, 
Histoire de l’organisation de la famille en 
France, 1851 (Hreisfär.); Moreau Chris 
ftopbe, Du probleme de la mistre et de sa 
solution chez les peuples anciens et mo- 
dernes, 18515 Winter, Die Volksvertretung 
in Deutfchlands Zußunft, 1852; H. Eifens 
hart, Ueber den Beruf bes Adele, 1852; ©. 
Schmidt, Essai historique sur la societe ci- 
vile dans le monde Romain et sur sa trans- 
formation par le Christianisme, 1853; R. 
Mohl, Die Geh. u. Literatur der Staats: 

wiffenfchaften, 1855 f., 2 Bde. (Kn.) 
Getreidestein (Zeilithoid), bar: 
fer, aus Getreide bereiteter, leicht verführs 
barer Stoff, deffen Auflöfung in ungekoch⸗ 
tem Waſſer auf kaltem Wege Bier erzeugt. 
Trotzdem daß die Erfindung, namentlich für 
beiße, brunnenarme Klimaten, für Schiffe 
u. für große Sarnifonftäbte, wo ſchlechtes 
Zrintwaffer haufig Krankheiten erzeugt, 
hohen Werth erhalten Tönnte, fo bat ſich 
doch ihre Anwendbarkeit bis jeyt noch nicht 
bewährt, da bie bei der Auflöfung erfols 
gende Bährung zu lange Zeit in Anſpruch 
nimmt, bevor dad Getränk genießbar wird, 
Der ©. ift von F. ©. Rietſch erfunden, u. 
burh Karl Balling, Profefjor der Chemie 
in Prag (Prag, 1852), naher beleuchtet 

worben. (Hss.) 
TGewehr. !Mit Annahme ber Per: 
euffionszündung, die, zuerft 1786 in Frank: 
sei verfucht, ungefähr von 1825 an das 
alte Steinfhloß aus der europ. Armee zu 
verbrängen begann, war zwar in ber Ver⸗ 
vollfommuung der Feuerwaffen, namente 
li für SKriegszwede, ein wefentl, Forts 
ſchritt erreicht worden, doch aber blieben 
. ms 
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immer bie großen Mebelftände, baß das 
latte G. wegen bes zur Erleichterung bes 
Eadens nothwenbigen beträdhtl. Spielraums 
eine nur geringe Trefffähigkeit befaß, dad 
gezogene ©. aber wegen bes zeitraubenden 
u. befhwerlihen Ladens ber gepflafterten 
Paßkugel ſich nicht zu einer Waffe der gro⸗ 
Ben Waffe ber Infanterie eignete, um fo 
weniger, ba auch feine Tragweite eine bes 


fchränfte war u. In Folge der beim Laben 


berbeigeführten Deformation ber Kugel auf 
die weiteren Entfernungen bie Sicherheit 
bes Schuffes verloren ging. Man ftellte 
fih daher in neuerer Zeit die Aufgabe, ein 
Syſtem zu finden, welches die Borzüge beider 
Gsarten vereinige, ohne bie bezeichneten Män= 
gel zu haben, welches fi als Muskete laden 
u. als Büchſe abfchteßen ließe u. Hat bef. in 
Frankreich Erfindungen gemacht, weldhe das 
geſteckte Ziel als nadezu erreicht betrachten 
laſſen. ?Die Erfindungen felbft erſtrecken 
fih theils auf die Conſtruction bes Ges, 
tbeild aufdie des Geſchoſſes u. Laffen ſich 
in 8 Syſteme zufammenfaflen: a) bie Einen 
fuchten das Ziel dadurch zu erreihen, daß 
fie den Gefchoß beim Laden feine urfpründs 
lie, forgfältig conftruirte Beftalt zu er⸗ 
balten ftrebtenz hierzu gehören die Schweis 
er im Wildfhen u. Schweizerifhen Sy⸗ 
Hem, ber Sranzofe Minit, der Engländer 
Wilkinſon, der Deftreicher Lorenz 2c.;5 b) 
bie Andern wollten die Gefchoßdefiguration 
beim Laden zu einer ſtets gleichmäßigen 
machen, um den babei entftchenden Fehler 
fo aus dem Anfage weglafien zu können; 
hierzu gehören eigentlih alle Arten gezo⸗ 
gener Eeuers Öse, welche mit ſphaͤriſcher 
Kugel geladen werben, ferner die Kammer⸗ 
G⸗e von Delvigne, Ponthara u. Auguftin, 
fowie dad Thonveninſche Syſtem; ce) 
bad 3. Syſtem endlich ift das ber Ladung 
von hinten, bei welchem das Geſchoß waͤh⸗ 
rend des Ladens unverändert bleibt, burdy 
das Abfeuern aber in das engere Rohr ges 
preßt an deſſen Seitenwänden eine bem 
Seelenquerſchnitt entfprehende Deformas 
tion erhält; hierzu gehören bie franz. Wall: 
büchſe, das norwegiſche u. fchwedifche Kam⸗ 
merladbungs=®&., bas preuß. Zünbnabel= ©, 
u. bie verfchiedenen Arten ber Revolver. 
° Den erften Anlaß zu ber heutigen Bers 
vollkommnung ber Handfeuerwaffen gab 
1828 der franz. Eapt. Delvigne, ber, um 
das Laden des gezognen Ge⸗s zu erleichtern, 
bem Geſchoß etwas Spielraum gab u. durch 
Anbringung einer verengten Pulverfammer, 
welche in der Rohrfeele einen vorftehenben 
Rand bildete, das Befeitigen ded Spiels 
raums dicht vor der Pulverladung bewirkte. 
Zugleich wollte er dadurch bie Ladung vor 
dem Berftoßen {hüten u. fo eine größere 
Kraftäußerung bes Pulvers erreichen. Aus 
erdem verringerte er auch den Drall ber 
Züge, um eine ftärkere Ladung zur Anwen 
bung bringen zu Bönnen. Doc erreichte er 
feinen Zweck nur unvollſtaͤndig hiermit, da 
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beim Laben die Kugel auf ihrer Oberfläche 
abgeplattet wurbe, mit ber untern Fläche 
dagegen in die Kammer eindrang, u. burdy 
biefe Deformation ſowohl ale auch dadurch, 
daß bad Geſchoß mit dem in die Kammer 
einbringenben Theile häufig das Pulver 
zerdrückte, Rachtheile herbeigeführt wurden, 
welche die Trefffähigkeit bedeutend beeins 
trädhtigen mußten. Um die obere Abplats 
tung der Kugel zu vermeiden, gab Delvigne 
nün dem Ladeſtockkopfe eine halbkugelfoör⸗ 
mige Aushohlung, u. um das Eindringen 
des Geſchoſſes in bie Kammer zu verhüten, 
wendete Oberſt Pontchara einen mit einem 
Kugellager verfehenen Holzfpiegel an, ber 
mit einem gefetteten Pflafter umgeben war, 
um ben Pulverſchleim beſſer zu befettigen. 
Doch diefes Verfahren entſprach bem Zwecke 
eben fo wenig, indem ber Spiegel häufig 
beim Auffegen zerbrach od. im Rohr fteden 
blieb. *Delvigne u. mit ibm Oberſt 
Thierry fuchten nun burdh veränderte 
Geſchoßformen ben liebelftänden zu begegs 
nen. Der Erftere wandte ein cylinbrostos 
nifhes (einen Kegel auf einem Cylin⸗ 
ber), ber Letztere ein cylindrosfpbärifches 
(eine Halbkugel auf einem Eylinber) Ges 
(of anz Beide brachten im cylindrifhen 
heile eine Hoͤhlung an. Doch ergaben 
biefe Befchoffe wegen des zu weit rüds 
wärts liegenden Schwerpunfts u. des zu 
kurzen cylindrifgen Theils Keine günftis 
eren Nefultate. Man kehrte daher zum. 
yſtem DelvignesPonthara zurüd u. 
führte deſſen Waffe, unter dem Namen 
Kammerbüchſe bekannt, zunäadft 1840 
bei ben Chasseurs d’Orleans in Frankreich 
ein. Aud in Belgien u. Sardinien warb 
das Syftem angenommen u. in Deftreich 
wurde es burch Feldbzeugmeifter Auguftin 
dahin modificirt, daß der Pontchara'ſche 
Spiegel wegfiel, hingegen ber oberfte Theil 
ber Kammer ein Kugellager erhielt. *Ins 
zuifsen batte man fi auch in Deutfchs 
and beftrebt, die Infanteriewaffen zu 
verbeffiern. 1832 verfuhte ber Major 
Berner in Braunfhweig bie Vorzuͤge 
ber Büchſe u. der Muskete dadurch zu vers 
einigen, baßıer dem &. 2 breite Züge 
gab, deren Drall 2, betrug u. beren Breite 
vom Yulverfad bis in die Nahe der Müns 
dung fih um faſt die Hälfte verringerte, 
Auf den legten 5 * verliefen ſich die Züge in 
ein flaches Dval, weshalb das &. ben Ras 
men Braunſchweigiſches Oval⸗G. 
erhielt. Das Geſchoß, zugt ebenfalls 
oval, machte Berner doch bald kugelförmig 
u. ließ es mit einem Pflaſter laden, durch 
welches der Spielraum beſeitigt wurde. 
Die Ladeweiſe war hierbei, wie fonſt, zeit⸗ 
raubend u. anſtrengend. Damit aber bas 
G. fi als Muskete verwenden Iteße, warb 
noch eine Rollfugelpatrone angenommen, 
die ein leichtes Laden geftattete. Diefes ©. 
übertraf zwar an Trefffähigkeit das Del⸗ 
vignefche, hatte aber geringere Pabefänlgs 
+ 


keit. De —— übertraf auch das 
glatte &. an Trefffaͤhigkeit, aber ber Sol⸗ 
dut hatte nun eine boppeite Munition niit 
ſich zu führen, Mit einigen Veränderungen 
nahm Oldenburg biefes G. für feine ges 
ſammte Infanterie an, England bewaffnete 
1887 feine leichte Brigade bamit u. bas ©, 
erhielt vafelbft den Namen zweizügige 
Büchſe n. war nur durch größeres Ka⸗ 
Hiber von bem Braunfchweigifhen Modell 
unterfchteben. Der Kugel goß man, um 
das Laden zır erleichtern, einen in bie Züge 
paſſenden Gürtel an, ber fpäter auf 2 in 
die Züge paflende Angäffe verändert wurbe. 
In Preußen erfand der Geh, Eommiffions- 
rath Dreyſe tn Sömmerba, nachdem er ſchon 
1885 ein von oben zu ladendes Zündnadel⸗G. 
Eonftruirt Hatte, das von hinten gu labenbe 
Zündnadel⸗G., welches unter ftirenger Ges 
heimhaltung einfiweilen als Waffe für bie 
Barbes u, Füftlierbataillene angenommen 
wurde u. zunädft den Ramen Preußis 
ſches neues leichtes Percuſſions⸗G. 
erhielt, der erſt fpäter in ben des Zünd⸗ 
nadel⸗Gss umgeändert worben tft. Das 
dabei vertretene Princip, von binten u. 
fomtit fchneller zu laden, war nicht neu, da 
es ſchon dei ber Umufette des Marfchalls 
von Sachſen, bei ben Montalembertichen, 
bei den Robertſchen u. Lefaucheuxſchen Gsen 
fowie bei den franz. Wallbüchſen (Fusil de 
rempart) u. bei ben norweg. Kammers 
ladungs⸗G⸗en auf mehr ob. minder ahns 
liche Weife zur wendung efommen 
war; doch ift bei biefem G. effer ale bei 
ben andern Syſtemen bie Trefffähigkeit 
einer Buͤchſe mit einer Labefähigfeit ver⸗ 
einigt, welche felbft bie deB glatten Gs6 
noch übertrifft. Das G. bat 4 Züge mit Su 
Drall auf die Länge des Rohre. Die Pas 
trone wirt von hinten in das Rohr gebradht, 
welches am binteren Ente nicht gezogen 
ift, u. bafeldft eine Erweiterung bat, bie 
als Patronenlager dient. Die Entzündung 
wird durch das Eindringen einer burih eine 
Spiralfeder bewegten Rabel in bie Patrone 
u, in den zwifchen Pulver u. Be liegen: 
den Zündfpiegel bewirkt. Der Berfchluß 
bes binten offenen Rohre wirb durch 2 über 
einander greifende Konen (Kegel) herbeiges 
führt, Das Geſchoß befigt etwas ſtaͤrkeres 
Kaliber als das G. Die mit biefem @., außer 
ber erhöhten Treffs u. Ladefaͤhigkeit erreich⸗ 
ten Vortheile beftehen in ber Einfachheit, bes 
Mechanismus, in ber fihern u. unſchweren 
Reinigung, in dem Wesfall des Ladeſtocks 
u. in der durch vollftändiges Verbrennen 
des Pulvers ermögliägten geringern Ladung, 
Sum das Tahr 1840 war had bemfelden 
Princip der Labung von hinten bas Nors 
wegiſche Kammerladungs-@. erfun⸗ 
den worben, weiches mittelſt eines Zuͤndhüt⸗ 
hend abgefeuert wurde u. weldes in dem, 
1851 bei der ſchwed. Marine zur Einfuͤhrung 
gelangten, vom Lieutenant v. Srjligen erfuns 
denen Schwediſchen Rammerladungs⸗ 
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©. beſ. durch intvenbang bes an ber Spige 
abgerundeten cylindro⸗ boniſchen Geſchofſes 
noch verbeſſert wurde. »Von 1841 an 
machte ber Schweizer Wild:(gleichen Ans 
ſichten wie Delvigne folgend) den Werfuch, 
die Hauptübelftände der alten Büchſen das 
burch zu befeltigen, daß er unter Feſthal⸗ 
tung der mit einem Pflafter verfehenen Kus 
gel, beim Laden etwas Waffer in ben Lauf 
fprigte, wodurch der Pulverfdleim aufges 
Iöft wurde, m. daß er zur Verhütung des 
Berbrüdeng ber Yulverladung am Labeftodle 
eine Stellfheibe anbradte, welche feine 
Einwirkung zwedmäßig begrenzte. Das 
durch erreichte er apar größere Treffweite 
n. eine fo geringe Verſchleimung des Ge⸗s, 
daß man ſeibſt nach 100 Schüffen noch bes 
quem laden konnte; doch blieben die An⸗ 
wendung bes Pflaſters u. des Waſſer⸗ 
rigens zeitraubende Verrichtungen. Das 
iloſche Syſtem ſand daher auch nur 
in ber Schweiz, in Baden, Württem⸗ 
berg u. Heſſen⸗Darmſtadt theilweiſen Eins 
gang. Wichtiger für den Kriegsgebrauch 
wurde nun bie Erfindung bes franz. Oberſt 
Thouvenin. Delvigne war von 1840 an 
unausgefegt bemüht geweien unter Beibes 
haltung des cylindro:fonifhen, innen aus⸗ 
gehöhlten Geſchoſſes fein Syſtem noch mehr 
zu vervolllommnen, hatte den Spielraum 
bed Geſchoſſes auf ein Minimum verrins 
gert u. bie Berührungsfläche deſſelben mit 
den Geitenwänden dadurch vermindert, daß 
er an bem cylindriſchen Theile eine Aus⸗ 
tiefung anbrachte, in welde, um ber Vers 
fohleimung bed Rohrs zu begegnen, ein ges 
fetteter Faden gelegt wurde. Capt. Minie 
nun modificirte Delvignes Geſchoß dahin, 
daß er, um den Schwerpunkt deffelben der 
Spige näher zu legen, den Bonifhen Theil 
ogival, d. h. mit gewölbten Seitenflächen, 
formte u. den Enlinder nad unten vers 
jüngte. Ber Eapitän Zamifier, welder 
mit biefem Geſchoſſe Verſuche machte, 
fand, daß bie günftigen Mefultate mit 
bemfelben wohl zumeift der auf bie Ylugs 

bahn vorteilhaft eimmwirkenden Ruthe bes 
cylindriſchen Theiles uufareben fei, u. 
brachte, um biefen Vortheil noch zu ers 
höhen, mehrere Ruthen an, welche nicht 
nur zur Schwächung ber Wände des cy⸗ 
lindrifchen Theile, fondern au zur Er⸗ 
haltung der Kangentiallage bes Geſchoſſes 
F Flugbahn in ſtaͤrkerem Maße beitragen 
sollten. Verſuche beftätigten die Annahme, 
u. das Gefchoß fand durch die inzwiſchen 
eingetretene Erfindung bes Ober Thou⸗ 
venin bald Verwendung. Die Ueberlegens 
heit des Spitzgeſchoſſes über die Kugel hatte 
fi nunmehr erwiefen. Thouvenin änderte 
unter Beibehaltung bes Delvigneſchen Prin« 
eips bie Eonftruction ber Waffe dahin, daß 
er flott der ausgekammerten Schwanz⸗ 
fchraube eine gewöhnliche anbrachte, in des 
ren Boden er einen Rählernen Dorn fd ein: 
ſchraubte, daß derfelbe gemmu in ber Su: 
en⸗ 
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lenachſe des Rohrs ftand, Indem er nun 
bie Angel auf diefen Dom trieb, um den 
Spieiraum zu befeitigen, fand er, daß die 
dadurch entſtehende Deformation zu große 
gedler erjenge u. nahm das Tamiſierſche 

piggefhoß, jedoch ohne Aushöhlung hin⸗ 
ten, an, Go entſtand 1844 das Thou⸗ 
veninſche Syſtem (Carabine à tige, 
Dorn⸗G.), weiches zunaͤchſt in Frank⸗ 
reich adoptirt, bald darauf auch in Belgien, 
Sardinien, Preußen u. faſt allen Staaten 
des Deutſchen Bundes, auch in Rußland, 
Dänemark u, Spanien, mit theilweiſe uns 
bedeutenden Beränderungen zut Einführung 
Pam, währenb Deftreich feine Kammerbüchs 
{en zwar beibehielt, aber dad Spitzge⸗ 
ſchoß dazu nahm. Die mit dieſem ©. ers 
seiten Bortbeile beftanden bef. in bem 
leichteren u. fomit ſchnelleren Laden deſſel⸗ 
ben, in bem vollftändigen Schutze ber Las 
bung gegen eine Quetſchung durch das Ges 
ſchoß u. endlich in einer fehr erhöhten Treff⸗ 
Faͤhigkeit u. Tragweite, welde zum Theil 
bem unverfebhrten Erhalten ber Pulverlas 
bung, zum Theil der Korm bes Spigse 
fhofles aujufchreiben war, zum Theil auch 
darin ihren Brund hatte, daß die im Ge⸗ 
ſchoß liegende Fähigkeit zur Erhaltung ſei⸗ 
ner Zangentiallage zur Flugbahn geftat= 
tete dem Rohr einen geringeren Drall zu 
geben u. doch bie Drehung bes Geſchoſſes 
um feine Längenachſe gefihert zu erhalten. 
Wegen des Dorns war aber das Meinigen 
des &sB erſchwert, u, bie Waffe eignete ſich 
daher nicht zu einer allgemeinen Einführung 
bei der Infanterie, zubem mußte auch das 
bin u. wieder nicht zu vermeibende Abs 
weichen bed Dorns von feiner genauern 
Richtung in der Seelenachſe große Fehler 
erzeugen. 1Minie ftellte fi nun bie Auf 
gabe, unter Befeitigung fowohl ber Del⸗ 


vignefhen Kammer, ale bes Thouvenin⸗ 


hen Dorns, jedoch mit Beibehalt des 

piggefhofles, ein G. herzuftellen, welches 
ſich aus jedem glatten G. leicht herftellen 
ließ, deſſen Labefähigkeit befäße u. babei die 
Trefffaͤhigkeit u. Aragweite der Dorm se 
wentsftens erreihe. Er conftruirte zu dem 
Ende ein &. mit 4 Progreffivgügen (db. 5. 
bie Züge find am Pulverfad am tiefften u. 
werden nach ber Mündung zu nad u. nad 
Hacber), gab ben Zügen eine muldenförmige 
Geftait u. nicht ganz !/s Drall. Als Ges 
{08 nahm er in ber äußern Geſtalt das 
Yon Tamiſier conftruirte an, verſah jedoch 
ben cylindrifhen Theil beffelben mit einer 
koniſchen nach oben fih verjüngenden Aus⸗ 
böhlumg, die er durch ein Eiſenblechhüt⸗ 
Ken (Oulot) verſchioß. Das Geſchoß er= 
bielt fo viel Spielraum, um niittelft des 
Ladeſtockes leicht bis auf das Pulver hin⸗ 
abgedrückt werben zu koͤnnen. Die theoret. 
Unnabme, welche fih bereite in ber Praxis 
vollftändig bewährt hat, beruht darauf, baß 
dad durch die Entzündung bes Yulvers ent 
widhtlte Gas das Blechhuͤtchen in die Miss 
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Höylung des Geſchoſſes treibt, wodurch 'bie 
Bünde des Gefchoffes ausgebehnt u. in 
bie Züge hineingebrängt werben. Da aber 
das Ausfüllen der Züge von Anfang an 
nicht immer vollftändig erfolgen wird, fo 
waren Progreffivgüge angewendet. Hier⸗ 
durch mußte num ein genaues Schließen des 
Bleies an ben Wandungen des Rohre ſtatt⸗ 
finden u. das Geſchoß die nothiwendige 
Motation um Teine Längenachfe erhalten. 
Außerdem wirkt die Pulverkraft bei diefem 
G., weldyes in Frankreich wegen feiner vor⸗ 
zügl, Leiftungsfühigkeit Fusil de precision 
genannt wurbe, concentrifch, alfo am güns 
ftigften auf ben Schwerpundt bes Geſchoſ⸗ 
ſes. Als VortHeile bes Syſtems find ferner 
hervorzuheben, daß das Geſchoß, da es nur 
binabgedrüdt, nicht aufgefegt wirb, feine 
urfprüngl. Geftalt beibebält u, baß das Ges 
ſchoß durch bie Aushöhlung, im Verein mit 
der ogivalen Spige, eine ber Pfeilbewegung 
günftige Lage des Schwerpunkte befigt. 
Somit war durch die Erfindung Minies 
dad Problem einer für die gefammte In⸗ 
fanterie geeignete Feuerwaffe ale gelöft zu 
betrachten, denn die Mebelftände, daß bie 
Progreſſivzüge des G⸗s ſchwieriger herzu⸗ 
ſtellen find, ale Züge von conftanter Tiefe, 
u. daß bie nicht felten ungleiche Wirkung 
des Eiſenblechhütchens bie Treffwirkung bes 
einträcdytigte, waren gegenüber ben erreiche 
ten Bortheilen nur von untergeorbneter Bes 
deutung. Schnell verfchaffte fich daher auch 
das Syſtem in vielen europätfhen Ars 
meen Eingang, meift mit Mobificationen, 
bie im Allgemeinen darauf binausgingen, 
das Geſchoß wo möglich leichter zu machen 
u. das Blechhütchen deffelben zu befeitigen. 
England nahm das Miniks®, 1851 an, Bel⸗ 
gien gleichzeitig, fodann Spanien, Baden, 
Naffau, Kurheſſen, Waldeck, 1854 Heflens 
Darmftabt u. 1855 Preußen, u. auch in 
Rußland foll es zur Einführung gelangt 
jein. Bon den niehr od. minder wichtigen 

banderungen, welche man in den eins 
zelnen Staaten gemacht bat, find bef. 
die englifhen, beigifhen u. preußiſchen 
bemerkenswerth. Nachdem man in Eng⸗ 
land von ben 1852 zu den Schießver⸗ 
ſuchen in Enfield eingefendeten G⸗en ſich 
für das in der königl. Fabrik zu Enfield er⸗ 
baute entihieden, bagegen die G⸗e von 
Purdey, Lovell, Breener, Richards, Wils 
kinſon u. Lancafter verworfen batte, cons 
ftruirte Pritchett zu demfelben ein cylin= 
dro<fphärifches Geſchoß, mit glodenförmig 
geftalteter Aushöhlung, ohne Nuthen u, 
ohne Eulot. Man bradıte dies G. nun zur 
Einführung u. nannte es Enfield-Prit- 
ehett-Rifle. Das G. bat 8 Züge u. 
wiegt noch nicht 9 Pfund, In Belgien gab 
Oberſt Timmerhans ber Ausböhlung des 
eylindro s ogtvalen Geſchoffes ebenfalld eine 
lodenförmige Geftalt, ließ aber in ber 

titte derfelben einen n fteben, ber 
bis nahe an die Baſts des Geſchoſſes reichte 
u. 
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u. den Wegfall’ des Eulot ermöglichte. In 
Dreußen conftruirte Hauptmann v. Nein 
dorff ein Geſchoß, in welchem die Aushöh⸗ 
lung, anftatt mit einem Blechhütchen, mit 
einem Eulot von gepreßtem Papier vers 
fölofien ift, um dem Gefhoß bie für ben 
ransport nöthige Wiberſtandsfaͤhigkeit der 
Wände zu geben. Die Wände felbft find fo 
ſchwach, baß fie auch ohne Culot fich zur 
vollftändigen Befeitigung bed Spielraum 
genügend ausdehnen. Neben diefer Ver⸗ 
vollkommnung des Miniefiftems, welche im 
Wegfall des Eufot erreicht worden ift, bat 
fih auch herausgeftellt, daß die Progreſſiv⸗ 
züge nicht unumgänglich nothwendig find, 
da feichte u. abgerundete Züge baffelbe Mes 
ſultat, nämlich ein ſchnelles 1. ſicheres Vers 
fchließen derſelben durch dad Geſchoß, erges 
ben. "In der Schweiz war, nad vorher 
angeftellten Berfuchen mit faft allen Arten 
von Gsen, das neue ameritanifche Syſtem 
mit einigen Mobdificationen angenommen 
worden. Das Amerikaniſche Syftem 
verfolgt das Princip der fleigenden Spi⸗ 
tale ber Züge, d. h. die Windung der Züge, 
anfänglihd ganz gering, nimmt nad ber 
Mündung hin mehr u. mehr zu. Hierdurch 


ſoll ir a werden, daß das Geſchoß bet 


der eriten Einwirkung ber Yulvergafe nicht 
fofort in eine ftarke, von den Zügen vors 
geichriebene Drehung übergebe, welche häufig 
die Urfache ift, daß das Geſchoß diefe übers 
fpringt, fondern baß es allmälig eine vers 
mebrte Windung annehme, bie in feiner 
Flugbahn die Rotation um bie Längenachſe 
ſicher ftelle. Nach biefem Syſtem nun nahm 
man 1850 in ber Schweiz ein G. an, wels 
bed ben Namen. neuer eidgenöffis 
{her Stuß erbielt u. beffen Eigenthüm— 
lichkeiten darin befteben, baß das Kaliber 
ſehr klein tft, bie halbrunden Züge beinahe 
eine ganze Windung u. die Schmwanzfchraube 
eine Austammerung haben. Das Geſchoß, 
nur Mas Pfund fhwer u. von cHlindro=ogis 
valer Seftalt, bat in feinem chlindrifchen 
Theile eine wenig tiefe, ſich nach oben ver: 
flachende Nutbe, in weldher das Pflafter 
mit etwas ſtarkem Bindfaben befeftigt wird, 
u. kann vermittelft des Ladeſtockes, an wels 
chem, wie beim Wildfchen Syftem, eine 
Stellſcheibe angebradit ift, im Lauf nur fo 
weit niebergefhoben werben, baß-zwifchen 
Kammer u. Geſchoß noch ein Eleiner Zwi⸗ 
fhenraum bleibt. Ende 1853 wurde in 
ber Schweiz noch eine neue Waffe unter 
bem Namen Jäger⸗G. angenommen, welche 
bem Stugen ähnlich ift, nur baß die Kam: 
‚mer der Schwanzfchraube wegfällt u. das 
Dflafter des Gefchoffes durd die gefettete 
Datronenhülfe erfegt wird, Die Bortheile 
biefer Schweizers®se beftehen" in ber jedem 
andern Syſtem gleihlommenden Leichtigkeit 
des Ladens, in dem geringen Gewicht von Bes 
choß u. Ladung u. in einer Trefffühigkeit, 
ragweite u. Percuffionstraft, welche alle 
bis jest, praftifch angewendeten Syſteme 
übertreffen, Eine im 3. 1855 von Prelaz 
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aus Vevay gemachte Erfindung zur Berbef+ 
ferung ber Saweiger Srugen, beren Eigen» 
thümlichkeiten noch nicht befannt geworben 
find, wurde nadı ben bamit angeftellten Ver⸗ 
ſuchen zu Bincennes als Alles bisher Bes 
Pannte übertreffend bezeichnet, wogegen 
von dem eidgenöff, Oberft Wurftemberger 
veröffentlicht wurde, baß die zu Thun ſtatt⸗ 
efundenen Verſuche, obgleich das Prelaz⸗⸗G. 
aft 2 Pfb. ſchwerer an Gewicht iſt, eine 
entſchiedene Ueberlegenheit des Schweizer⸗ 
Stutzen an Trefffähigkeit ergeben ha⸗ 
ben. Wie das Sanweigerfüften, fo tft 
bas in neuefter Zeit von Lancafter aufs 


- geftellte Syftem eine Uebertragung bes Ame⸗ 


ritanifhen wit Anwendung eines Expanu⸗ 
fionsgefchoffes, nur daß das Lancafterfche 
Syſtem, weldes in England für die Kas 
nonen angenommen worben ift, weder eine 
runde Bohrung, noch Züge befiät. Die glats 
ten Seelenwände bilden eine Ellipfe, welche 
in fteigender Spirale fih von dem Pulvers 
fa nach der Mündung zu windet, während 
die Achſen ber Ellipfe zugleih um ein Ges 
ringes abnehmen. Das culindrosfphärifche 
Geſchoß muß feine untere culindrifche Ge⸗ 
ftalt, ba es durch die Einwirkung der Puls 
vergafe auf den bie Aushöhlung verfchlies 
Benden, Eonifchen Pfropf ausgedehnt wird, 
wegen ber zunehmenden Windung ber El⸗ 
lipfe ununterbrochen verändern u. fo ben 

Spielraum vollftändig befeitigen. Ends 
lih bat ſich feit 1854 aud noch das Wil⸗ 
tinfonfhe Syftem, das gleichzeitig von 
bem öftreich. Lieutenant Lorenz erfunden 
wurde, geltend gemacht u. ift, ba die Schieß⸗ 
refultate mit ben G⸗en biefer Art ſowohl 
an Trefffähigkeit als Percuffionstraft, nas 
mentlich auf große Entfernungen, die Re⸗ 
fultate mit allen übrigen G⸗en weit hinter 
fih Iaffen follen, zunächft in ber öftreid. 
Armee in Auegebeöntem Umfange zur Uns 
wentung gefommen. Der Charakter dieſes 
Lorenz: Bilktinfon=-Syftemsberubt in 

der Hauptfache, wie bei dem von Minie 

aufgeftellten, auf der Einwirkung der Puls 
vergafe auf das Geſchoß u. beffen eigen 
thümlicher Eonftruction. Das Geſchoß if 

chlindro=ogival u. maffiv geformt, der ch» 
lindrifche u. koniſche Theil find durch eine 
tief eingreifende Nuthe getrennt, ber ko⸗ 

nifche Theil ift bedeutend ſchwerer als ber 

hintere cylindrifge, Bet ber Entzündung 

des Pulvers nun wirb vermoͤge des größes 

ren Beharrungsvermögens bes ſchwereren 

Theils, der leichtere bintere Theil an dem 

vorderen berangefhoben u. durch Zuſam⸗ 

mendrüdung in der Richtung ber Seelen: 
achſe erfolgt dabei bie Befeitigung des 
Spielraumẽ. Da zur vollftändigen Ver⸗ 
f&hiebung eines Eubitzolles Blei ein Drud 
von 18002000 Pfund auf ben Quadratzoll 
der Dberflähe ausreicht, ber bei der Puls 
ververbrennung entiwidelte Drud aber nad 
ben geringften Annahmen 2000-2500 Ats 
mofpbären auf den Quabratzoll Bere ie 

Ang 
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Hängt. bie Anwendbarkeit biefes Syſtems 
nur von der Differenz bes durch bie Vers. 
fchiedenheit der Schwere bedingten Behars 
sungsvermögens der beiden Theile bed Ges 
ſchoſſes ab u. gefaltet fih um fo günftiger, 
ein je kleinerer Gewichtstheil der Eylinber 
von dem Eonus if. Willinfon gab übers 
dies bem Rohre eine progreffive Bohrung, 
welche jedoch, wenn bie Züge flach u. abge⸗ 
rundet find, Pein unbedingtes Erforderniß 
ift. Neben der Möglichkeit, für jedes gezo⸗ 
gene G. anwendbar zu fein, bietet dieſes 
yſtem bie Vortheile noch höherer Leiſtungs⸗ 
ſbabizeen als das Minieſche u. eine Lade⸗ 
ähigkeit, welche der des Syſtems Minié 
gleich kommt. Ueberblickkt man nun. 
die Reſultate, welche, wenn auch mit den 
einzelnen Syſtemen bald mehr, bald min⸗ 
der vollſtändig erreicht worden ſind, ſo 
ſtellt ſich heraus: Trefffähigkeit u. Trag⸗ 
weite ſind durch Anwendung des Spitz⸗ 
geſchoſſes Ei einer früher wohl kaum ges 
bofften Höhe gefteigert worden, dad Laden 
ift foweit erleichtert, daß im Minid- u, Lo⸗ 
venzs Wilfinfon=- Syftem bie Ladefaͤhigkeit 
bes früberen Glatt⸗Ges erreicht, im Zunbe 
nadels®, aber übertroffen wird, die Pulvers 
ladung ift im Berhältniß zum Gewichte bes 
Geſchoſſes um Vieles ermäßigt u. dennoch 
eine erhöhte Tragweite ber gezogenen Waffe 
erzielt u. endlich bie Konftruction des G⸗6 
iſt auf möglihfte Einfachheit zurüdgeführt 
worden. &s fcheint die früher lange Zeit 
hindurch fchiwebende Frage über Zahl u. 
Geſtalt ber Züge entſchieden, infofern we⸗ 
nigftens für die Anwendung von Expan⸗ 
fionsgefchoffen wenige Züge in ungeraber 
Zahl u, von feihter u. abgerundeter Ges 
ftalt fih als am zwedmäßigften erwiefen 
haben. Vgl. Schön, Das gezogene Infan⸗ 
terie⸗G., 2, A, Dresd. 1855. (Hss. 

Ghalib (Al Gh. Pafıha), Sohn Res 
ſchid Paſchas, ward im Auguft 1854 mit ber 
alteften Tochter des Sultan Abdul Medſchid, 
Fatime Sultane (geb. 2. Novbr. 1840) ver: 
mäbhlt, trat im September b. 3. in bie Com⸗ 
miſſion für das Meformwefen, ward Direcz 
tor ber Kriegsfchule zu Eonftantinopel u. im 
December Director der Münze, 

Ghega (Earl v. G.), geb. 1808 zu De: 
nedig; befuchte das bortige k. k. Militär⸗ 
eollegium zu St. Anna u. ſtudirte 1817— 
1819 in Padua Mathematit, Er trat in die 
damalige Waſſer⸗ u, Straßenbauinfpection 
zu Venedig u. war bei Eutwurf u. Ausfühs 
rung ber Gebirgsftraße in der Provinz 
Belluno thätig, leitete 1824-80 als Abs 
theilungsingenteur eine Straßen= u. hy⸗ 
drauliſche Abtheilung in ber Provinz Tre⸗ 
vifo, war 1 als Delegationdinges 
nieur in ber Provinz Rovigo u. 1833 
als Amteingenicur 1, Klaffe bei der bydraus 
liſchen Abtheilung ber Lanbesbaudirection 
in Benebig befhäftigt. Hierauf projectirte 
er 23 Meilen der Kaifers Ferdinand» Nords 
bahn u, 1840-42 in Tyrol, wo er unter 
anders ben Entwurf zur Kettenbrüde über 


u. wurbe 1835 9 
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die Etſch bei More machte. Nachdem er 
1842 in ben Vereinigten Staaten von Nords 
amerika wiflenfchaftl. Studien über die dor: 
tigen Gebirgsbahnen gemadht hatte, leitete 
er als &eneralinfpector der Staatseifen- 
babndirection ben Bau ber Eiſenbahn durch 
bie Alpen u. madıte namentlich den Ents 
mwurf ber Semmeringbahn. Er fchr. über 
die Amerifanifchen Brüden u. Eifenbahnen 3 
erfand auch eine verbeflerte Nivellirlatte u. 
einen Octanten mit Ronius zur Ausſteckung 
von Eurven, (Me.) 
Ghika (ob. rihtiger @hyka), 11) 
(Alex.), Exrwoiwode der Waladyen, lebte 
feit feiner Entfegung 1842 meift in Deutſch⸗ 
land u. ftarb 19, Juli 1855 in Franzenss 
bad. 18) (Kürft Gregor Alex. G.), Ho: 
fpodar der Moldau, geb. 2803, erhielt feine 
Erziehung in Deutfchland u. Frankreich. 
Mit freifinnigen Ideen in fein Vaterland 
zurückgekehrt, bildete er ben Gegenſatz zu 
den übrigen Bojaren u.. gehörte zu der Op⸗ 
pofition gegen den Hofpobar Stourdza, wo⸗ 
durch mehrfach Eollifionen entftanden. Nach⸗ 
dem Stourdza in Folge ber Ereigniffe von 
1848 abgetreten war, wurde Fürft G. am 
16. Zuni 1849 als Hoſpodar eingefegt, f. u. 
Walachei u. Moldau. Alsihm beim Einrüden 
ber ruff. Truppen 1853 in die Donaufürs 
ſtenthümer bie Alternative geftellt war, ob 
er fih Rußland in die Arme werfen, od, bem 
Sultan treu bleiben wollte, vermied er durch 
geitweifige Niederlegung feiner Würde bie 
robende Klippe u. ging nach Wien. 1856 
gab er ber Pforte kund, daß er nach Verlauf 
feines Fjährigen Hofvodarats am 16. Juni 
d. J. aus Gefundbeitsrüdfichten abtreten 
würbe. (Hss.) 
Ghillany (Friedr. Wilh.), geb. 1807 
zu Erlangen, ftudirte 1825— 29 zu Erlan- 
en Philofopbie u, Theologie, wurde dann 
rediger an der Wegibienlirhe zu Nürns 
berg, wenbete fich aber fpäter bem Studium 
ber Geſchichte u. der Staatswiffenfchaften zu 
rofeflor der Geſchichte 
u. Geographie an der ten. Kreisichule in 
Nürnberg u. 1841 zugleih Stadtbibliothes 
far; 1859 wurde er zum württemberg. Hof: 
rath ernannt. Bekannt ift er bef. durch 
feine nach Holland u. Belgien, nah SFrank⸗ 
rei u, Oberitalien zc, gemachten u. in vers 
ſchiedenen Zeitfchriften befchriebenen Reiſen 
u. durch fein freimüthiges Auftreten gegen 
Görres u. bie Ultramontanen feit 1889, fowie 
Durch feine Theilnahme an ber Nürnberger 
Beſchwerde gegen bie religiöfe Intoleranz 
der Eönigl. Behörden, 1848. Außer mehs 
reren religiöfen u, polit. Klugfchriften fchrieb 
er: Die Unduldſamkeit der chriſtl. Eonfeffio= 
nen, Nürnb. 18388; Die Menfchenopfer der 


36 alten Hebräer, Nürnb. 18425 Leonegg, das 


Bekenntniß ber denkenden Ehriften, Lpz. 
1817; Geſch. des Seefahrers Dart. Beheim, 
ebd. 1858; Eine Tour nad London u. Parig, 


ebd. 1853,..8 Bde.; Diplomat, Sn 
(Samml, ber wichtigften europ. late 
üffe 
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chlüfſſe u. Staaföverträge feit bem weſtfäl. 
rieben), Roͤrdl. 1855, 2 Bde.3 dazu: Chro⸗ 
nolog. Handbuh für Freunde der Politik, 
Nürnb. 1850. (Lb.) - 
Gibson, 2) (John), engl. Bildhauer, 
ge. zu Eonway1791, fam 1817 nad Rom zu 
anpda u. ſchloß ſich nad) beffen Tode 1822 
an Thorwalbfen an. Geine erften Werke, 
3. B. Pſyche von Zephyren getragen, haben 
noch etwas von bem weichen u, füßen Cha⸗ 
rakter feines erften Meifters; fpäter legte 
er fih auf ein tiefeingreifendes Natur- 
ftudium u. ‘verband damit einen großen 
Ernſt der Darftellung nad dem Vorbild der 
beſten altgriech. Sculpturen, wobei er indeß 
dem Anmuthigen überall volle Rechnung 
trug. Dahin gehören Hylas u. die Nym⸗ 
phen, Amor mit dem Schmetterling, Aus 
rora, eine verwundete Amazone, bie irbifche 
u. die bimmlifche Liebe, ein ale Hirt vers 
kleideter Amor, Benus mit dem ber Schön: 
ften gefhentten Apfel, Flora, Narciffug, 
ein Süger zc. Für feine Bilbnißftatuen 
nahm er ſich felbft in der Drappirung bie 
Antiten zum Vorbild, fo in der der Wire, 
Murray, bes Minifters Huskiſſon, u. in ber 
Eoloffalftatue ber Königin Pictorta, bie 
ihm aufgetragen wurde, ald er 1844 zum 
erften Male wieder nad London Bam. Bel 
diefer Statue hatte G. fogar den Einfall, 
bie alte Polychromie wieder in Anwendung 
u bringen u. bemalte das Gewand u. bie 
tebenfachen, ja, er dehnte diefen Verſuch 
fpäter auh auf eine Venus aus, womit 
freilih am beutlichften die Unverträglichkeit 
ber Formvollendung in der Plaſtik mit dem 
Schein ber Wirklichkeit dargethan wore 
den ift. 8) (Thomas Dlilner), geb: 
1807, ftudirte in Cambridge u, vertrat 1887 
—89 Ipswich in bem Unterhaus; darauf 
in bie Reihen der Anti⸗Corn⸗Leaguiſten ges 
treten, wurde er 1841 für Mancheſter ge⸗ 
wählt u. wurde unter Ruffell 1846 Vicepräs 
fident bes Handeldamtes, welches Amt er 
jedoch 1848 wieder niederlegte u. feitbem im 
Darlament zu ber radicalen Partei ges 
hört. _ (Fst.u. Lb.) 
+Gieseler (305. Karl Ludwig, f. 
Hptw.), Conſiſtorialrath u. Profeffor der 
T eologie zu Göttingen, ftarb bafelbft den 
8, Juli 1 — ‘ 
T&ioberti (Vincenzo, f. Suppl.), ber 
fgrbin. Erminifter, ftarb, 45 Jahr alt, Ende 
ct. 1852 zu Paris, | 
Giovini dängele Aurelio Bianchi⸗G.), 
geb. 1799 zu Como, erlernte erft die Hands 
Jung, ftudirte aber dann die Wiffenfchaften 
u. lebte feit 1830 in Teffin, namentlih in 
Eapolago u. Lugano, wo er Beitfchriften 
rebigirte; wegen feiner Angriffe auf bie 
Regierung u. den Clerus 1839 aus dem 
Teifin verbannt, ging er nach Zürich, 1841 
nah Mailand u, 1848 nadı Turin, wo er 
die Opione redigirte, Er ſchr. Biogr. di 
Fra Paolo Sarpi, Zür, 1836, 2 Bde, u. 3,; 
Sulle origine ital. di Aug. Mazzoldi, Mail, 


Gladstone 
18415 Nuove osserv. sulle opinione di 
Marzoldi, ebd. 18415 Storia degli Ebrei, 
ebd. 1844; Dizionario corograf. della 
Lombardia, ebd. 18415 Pontificato di S. 
Gregorioil Grande, Tur. 1844 ; Dizion. stor.- 
filolog. tdella bibblia, Mail. 1845; Esame 
degli atti et documenti rel. favola della 
Pupissa Glovanna, ebd. 1845, 2. U. Zur. 
1849; Idee sulla decadenza del imperio 
rom. in occidente, Mail. 1846, 3 Bbe.; 
Storia dei Longobardi, ebd. 1848; Storia 
dei Papi, @apol. 1850-52, 5 Bde. (LS.) 
Giseke (Robert), Urenkel bes (im 
Hptw. genannten) Dichters Nic. Dietr. G., 
geb. 1829 zu Marienwerder, ftudirte feit 
1846 in Breslau, Halle u. Berlin Theolo⸗ 
gie, Philofophie u. Geſchichte, u. lebt ges 


. genwärtig, mit Jiteraturbiftor. Studien ber 


ſchäftigt, in Leipzig. Er ſchr. die Romane: 
Moderne Titanen, 1850; Pfarr» Nöschen, 
2.2. 18545 Garriere, 1852; Kleine Weli 
u. Große Welt, 1853 5 das Trauerfpiel Jo⸗ 
hannes Rathenow (welches 1854 in Leipzig, 
Berlin, Breslau, Stuttgart u. auf a. Buͤh⸗ 
nen mit Beifall gegeben wurde), 1855; das 
Schauſpfiel: Va banque, 1855; das Lufts 
fpiel: Graf Caglioſtro; auch gibt er feit 
1855 die Novellenzeitung heraus, (ZB.) 

+@Giurgewo (f. Sptw.), Stadt in 
ber Walachei am linken Ufer ber Donau, 
Ruſtſchuk gegenüber; mit 18,000 Ew.; bier 
am 5. u. 7. Juli 1854 Gefechte zwiſchen ben 
Türken u. Ruffen; lestere zogen fi zurück, 
f. u. Ruſſiſch⸗Türk. Krieg. 

Glusti (Siufeppe), geb. 1808 zu Mon⸗ 


ee (im $lorentinifchen), ftudirte in 


ifa die Rechte u, war bann einige Zeit zu 
Florenz mit abvocator. Arbeiten beſchaͤf⸗ 
tigt, wenbete ſich aber feit 1835 ganz der 
Poeſie zu; obgleich er zu den Liberalen ges 
börte, hielt er fib doch von dem Jungen 
Italien fern; er flarb 31. März 1850 in 
Slorenz. Er fchr. Versi (polit. Satyren), 
aftia 1845 u. Flor. 1852; Discorso su Pa- 
rini, Flor. 1846, (Lb.) 
Gliadstone, Stadt in Auftralien (in 
Dort Eurtis), 1854 gegründet. 
Gladstone (Billiam warf), geb. 
1809 zu Liverpool, ftudirte in Oxford, uns 
ternahm bann eine Reife nad dem Feſt⸗ 
Iande, ward 1834 für die Stadt Newark In 
ber Graffhaft Nottingham ins Unterhaus 
gewählt u. vertrat biefelbe, confervativen 
Brunbfügen buldigend, bis 1845. Bald nad 
dem Eintrittins Parlament u. nachdem Ende 
1834 das Torpminifterium unter Peel ans 
Ruder gekommen war, ward er Mitglied des 
Schagamtes u. 1835 kurze Zeit Unterſtaats⸗ 
fecretär für die EColonien. 1841 abermals 
in den Geheimen Rath berufen, übernahm 
er die Vicepraͤſidentur des Handelsamtes u. 
nach 2 Jahren erhielt er den Borflg in die⸗ 
fem Eollegium. In den Jahren 1812, 1845 
u. 1846 fprady er mit Energie gegen die Hufe 
hebung der Korngefege, 1843 aber. für die 
Maynoothbill. Noch im biefem Jahre an 
nahm 
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wahm er, nady Lord Stanleys Rüdtritt, das 
Amt bes Eslonialminifters, legte jeboch im 
Juli 1846 wieder nieder u. ward im Sommer 
1847 von der Univerfität Oxford ins Unters 
haus gewählt. Am 15. Juni 1849 ward 
fein Antrag in Betreff der Indemnitätsbill 
Canadas vom Haufe der Gemeinen verwors 
en u. feine Popularität ſank immer mehr. 
n Folge einer Reife, welde ©. 1850 nach 
Itallen unternahm, erfchienen im Juli 1851: 
Two Letters to the Earl of Aberdeen on 
the State-prosecutions of the Neapolitan 
Government, Schilderungen der Grauſam⸗ 
keiten in Neapel gegen die Männer der Mes 
volution von 1848, vorzüglich gegen Poerio, 
Obgleich die Times Diele childerungen für 
übertrieben erklärte, fo verurfacdhte Doch diefe 
Broſchüre, die fogleih ins Franzöfifche 
überfegt wurbe, in England u. Frankreich 
großes Auffehen u. in Burger Zeit erſchie⸗ 
nen 13 Auflagen. Die Sude nahm einen 
politifhen Charakter an, denn Lord Pals 
merfton fandte auf biplomat. Wege dies 
fes Pamphlet mit gehöriger Empfehlung an 
die erften Eabinete Europas u. ließ bie 
Schrift aud dur Lord Cowley dem deut⸗ 
ſchen Bundestage übergeben, welder jedoch 
biefe Aufzeichnungen über Neapel als eine 
unfolide u. unrichtige Arbeit bezeichnete. 
Eine Begenfchrift: The Neapolitan Govern- 
.ment and Mr. Gladstone, von Mac Farlane 
zu dem Zwede verfaßt, um &-6 Briefe zu 
entträften, warb vom neapolitan. Dlinifter 
Fürſt Eaftelcicala an die engl. Hegierung mit 
dem Wunſch gefchidt, Mbfchriften derfelben 
ebenfalld auf gefandtfhuftl. Wege an bie 
verſchiedenen europ. Höfe zu übermitteln, was 
jedoch Lord Palmerſton nicht that. Diefe 
Angelegenheit hatte &:=8 geſunkene Beliebt: 
beit wiever gehoben, allein als im Jahre 
1852 fein Bemühen für eine halbkathol. 
Unabhängigkeit der Staatsfirhe vom Par⸗ 
Iamente, fein offenes Hinneigen zum Pu⸗ 
ſeyismus immer fihtbarer ward, u. die hoch⸗ 
kirchl. Partei unter feinem PVorfige Vers 
fammlungen bielt, worin ziemlich offen aus: 
gefprodhen warb, zivifhen ber proteſtan⸗ 
tifhen u. Eatholifhen eine befondere Kirche 
zu organifiren, warb fein Anfehen wieder 
geſchwaͤcht. So beantragte er im April 
1852 die Lefurig der Colonial⸗-Biſchofsbill, 
welche ben Zweck hatte, ber Kirche von Eng⸗ 
land in den Eolonien die Selbftregierung, 
vorbehaltlich der parlamentar. Mevifion in 
verfiedenen Beziehungen zu fibern. In 
diefer Seffton gehörte er zur Oppofition, 
u. am 10. Mai ging fein Antrag über Dies 
raelis Motion, wegen Verfügung über die 
unbefegten Parlamentsfige von -Sudbary 
u, St. Albans zur Tagesordnung zu ſchrei⸗ 
ten, durch, wodurd er ein Mißtrauensvos 
tum gegen das Minifterium bewerkftelligte. 
Bei der Neuwahl in diefem Jahre trat er 
wieder für die Untverfität Oxford ins Un⸗ 
terhaus u. nterhügte bei der Eröffnung des 
Parlaments Villiers Verlangen über eine 
I) 


neue Minifterium, 
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offene u. beftimmte Darlegung ber Politik 
bes Minifteriums Derby, doch bald darauf 
rief er wieder den Unwillen der DO:ppofition 
gegen fi auf, da er dem Palmerftonfhen 
Antrag in Betreff einer indirecten Unter⸗ 
ftügung des Minifteriums beitrat, Nach 
dent Falle des Dieraelifben Cabinets, im 
Dec. T852, trat ©, als Schatzkanzler ins 
Sein 1853 vorgelegter 
Finanzplan ward günftig aufgenommen, u. 
bei der Abftimmung im Unterhaufe ging das 
Staatsbubdget, beziehenblich der Einfommen- 


ſteuer, durch; ebenfo feine Erbfteuerbill. 


Aud in der Sigungeperiobe von 1854 wurde 
bie Vorlage feines Budgets u. feine Finanz⸗ 
vorfhläge angenommen. Der Roebukſche 
Antrag im Ian. 1855 im Unterhaufe, über 
bie Kriegführung in der Krim Unterfuduns 
gen anzuftellen, erfchütterte das Coalitions⸗ 
miniftertum,' ©, vertheibigte ben Kriegemis 
nifter, Herzog dv. Newcaſtle, reichte je» 
bob am 29, Jan. mit feinen Eollegen feine 
Entlaffung ein. Er überfegte Farinis 
Schrift über den röm. Stuat von 1815-50, 
Lond. 1852, (Sr.) 
+Glarakis (Beorg, ſ. Suppl.), griech. 
Erminifter u. Senator, ftarb Anf. Nov, 
u in Atben, Per 6 
Gmelin eopolb,f. Hptw.) 
Profeffor der &hemie in Heidelberg, ftarb 
dafelbft 13. April 1853. | 

T&odwin, 5) (Henry, f. Suppl.), 
engl. Generalmajor, commandirte die engl. 
Landtruppen in den birmanifhen Kriege 
1852-55 (f. Birma), wurbe nad dem Fries 
den Befehlshaber ber Sirhinddiviſton u, 
ftarb 26. Dct. 1858 zu Simlah. 

T&öbel" (Karl Chriftian Traugott 
Sriedemann, f. Hptw,), Staaterath u, Pro⸗ 
feffor der Ehemie in Dorpat, farb 26. 
Mai 1851. Er fr. noch: Mit €. Claus u. 
N. Bergmann: Reiſe in die Steppen bes 
füdl. Außlande, 1888, 2 Bde; Ueber ben 
Einfluß der Chemie auf die Ermittelung der 
Vorzeit, 1842; Das Seebad bei Pernau an 
ber Oftfee, 18455 Die Grunblehren ber 
Pharmacie, 18143—47, 4. Bde. ; Agriculturs 
chemie, 1850, (Sr.) 

Gödeke (Karl), geb. 1814 zu Eelle, 
ftudirte In Böttingen Philologie, lebte Lites 
rariſch befchäftigt feit 1838 in feiner Bas 
terftadt u. dann in Hannover; fhr.: Kös 
nig Kodrus (Drama), Lpz. 1839; Novellen, 
Eelle 18415 Novellenalmanah, Hannov. 
18425 Knigges Leben u. Schriften, ebd, 
1844; Deutfhlands Dichter von 1813-43, 
ebd. 18445 Elf Bücher deutſcher Dichtung, 
%pz. 1849, 2 Bde.; Edelſteine aus ben 
neuften Dichtern, ebd. 18515 Das Mittels 
eher ebd. ag & (Lb.) 

T döller (Franz Iof., ſ. Hpt.v.), Pro: 
feffor in Köln, ftarb dafelbft am 6, Decems 
ber 1853. 

Görres (Guido), Sohn des (im Hptw. 
genannten) Jak. Joſ. &., geb, 1805 zu 
Koblenz, lebte zu München u. ſtarb daſelbſt 
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14. Juli 18525, als Legendenfchriftfteller u. 
Dichter bekannt; fchr.: Die Jungfrau von 
Orleans, Regensb. 1884, 2, A. 1835; Feſt⸗ 
Balender in Bildern u. Liedern, Münden 
1835—89, 3 Bd.; Schön Röslein (Maͤhr⸗ 
den), Mund. 1885; mit Pocci u. U: Mas 
. rienlieder, ebd. 1842, 2, U. 1844; Die H. 

@äcilie (Gedicht), ebd. 1848; Hürnen' Sieg⸗ 
fried, Schaffh. 1848, Das Weihnachtskripp⸗ 
lein, Schaffh. 18485 Gedichte, München 
1844; Die Gottesfahrt nah Krier (Ges 
bicht), Kobl. 18445 Das deutſche Hausbuch, 
Münd. 1846 f., 2 Bde.; er redigirte auch 
feit 1848 die Hiftorifch=polit. Blätter für 
das kathol. Deutfchland,. (Lb. 

T@osol (Nikol. Waſſil., f. Suppt.), 
ruff. Dichter, war geb. 1808 u, flarb 1852 
zu Moskau. 

Golowin, 1) (FZürft Eugen Alexan⸗ 
drowitſch G. I.), von altruſſtſchem Abel, 
General der Infanterie, wurde 1840 Ge⸗ 
neralgduverneur von Kaukafien u. Obers 
befehlöhaber der transkaukaſ. Sübarmee, 
von welder Stellung er in Dctober 1842 
wegen bed unglüdl. Feldzugs gegen bie 
Lesghier abberufen ward; feıt 1845 veriwals 
tete er das Generalgouvern. von Liefland, 
Eſthland u. Kurland u. warb im April 1848 
in den Ruheftand verfegt. 8) (Iwan, Prinz 
KHomwna genannt), geborner Muffe, jedoch 
feit 1843 in England naturalifirt, lebte 
mehrere Jahre In Frankreich, Lam 1848 
nah Deutfchland u. befuchte Polen; er 
ging 1849 nach Paris zurüd, ward aber von 
bier ausgewiefen u. begab fih nah Eng⸗ 
land; 1851 zum zweiten Male aus Paris 

ewiefen, nahm er feinen Aufenthalt in 

iemont, wo von ihm bie Wochenſchrift 
Journal de Turin feit April 1852 erjchten, 
bie jedoh nad wenigen Monaten einging, 
da ©. auch aus Turin gewiefen ward. Er 
lebt ſeitdem in England. Er fchrieb: Es- 

rit de l’&conomie politique, Par. 1843; 
Science de la politique, ebd. 1844; Pierre 
le Grand, 1844, La Russie sous Nicolas I., 
" ebd. 1845; Refutation du livre de Mr. le 

Marguis de Custine „La Russie en 1830;* 
ebd. 1844; Des &conomistes et de socia- 
listes, ebd. 1835; Types et caracteres rus- 
ses, ebb. 1847; Das revolutionäre Europa, 
Lpz. 18495 Der ruſſiſche Onkel Tom, 18535 
Der Kaukaſus, hiftorifch, politifch u. phy⸗ 
fifh betrachtet, 1853. (Sr. 

Goloewin, Fort am Kaukaſus, von den 
Muffen errichtet, ward zweimal, den 28. Juli 
1844 von ben Tſcherkeſſen u. am 10, Dec. 
1846 von ben Uibichen, vergeblich geftürmt. 

Goltz (Bogumil), geb. 1801 in War: 
ſchau, erlernte feit 1817 die Landwirthfchaft, 
weldye er, nachdem er felt 1822 in Breslau 
fludirt hatte, praftifh auf Gütern in Pos 
len u. Preußen ausübte, fpäter ließ er fi 
in Thorn nieber, wo er, literarifch befchäfs 
tigt, no lebt. Er ſchr.: Buch der Kinds 
heit, Frankf. 18175 Deutfche Entartung in 
der modernen Lebensart, ebd, 18474 Das 


% 
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Menicenbafein in feinen weltewigen Züs 
gen u. Zeichen, ebd. 1850, 2 Bbe.; Ein Iu⸗ 
genbleben (biograph. Idyll), Lpz. 1852, 8 
Bir ; Ein Kleinftäbter in Aegypten Bert, 


Goodall (Frederik), engl. Senremaler, 
geb. zu London 1822, Sohn eines Kupfers 
ſtechers. Seine erften Studien machte er 
im nördl. Frankreich auf dem Lande, beffen 
Bewohner er in vielen Bildern ſchilderte, 
wie ein Geiger fie ergögt, ein Veteran ber 
alten Garde fie begeiftert, eine Hochzeit fie 
beglüdt, ein A arrer fie tröftet 2. 1843 
war er in North Wales, 1844 in Irland, 
1845 abermals in der Bretagne, u. dann 
burchreifte er England. Geine auf biefen 
Wanderungen gemachten Studien verwanbte 
er zu Sitten= u. Eharafterbildern, unter 
denen das Dorffeft, des Söoldners Traum 
u. ber Dorfbarbier mit der Times vorzüg« 
liches Auffeben machten. (F'st.) 

Gortschakoff. Die Familie ©, lei⸗ 
tet ihren Urfprung durch St. Michael von 
Tſchernikoff, der um 1246 geboren wurde, 
von Rurit u. Wladimir d. Gr. her; 2) Fürft 
Peter G. war Woiwode von Smolensk u. 
vertheidigte diefe Stadt 1609—11 gegen 
König Sigismund II. von Polen, erlag 
aber endlich; 8) Fürſt Dimitri, eb. 1656, 
erwarb fi einen Namen ale Dicter u. 


fhrieb Oden, Satyren u, poetifche Epiſteln. 


3) Fürft Alexander, geb. 1764, Pampfte 
unter Suwaroff mit gegen die Türken u. 
Polen, zeichnete fi namentlih bei dem 
Sturm auf Praga aus, ging 1794 mit Sus 
warow mit über bie hilpen, focht in ber 
Schlacht von Zürich u. erhielt dann das Mili⸗ 
tärgouvernement in Nyborg. 1807 commans 
dirte er ein Corps unter Bennigfen, ſchlug 
den Diarfchall Lannes bei Heildberg u. war 
bierauf mit in ber Schlacht von Friedland; 
1812 ward er an Barclay be Tollys Stelle 
Kriegsminifter, ſodann General der Jufan⸗ 
terie u. Mitglied des Reichsrathes u, ftarb 
1825 zu Petersburg; 4) Andreas ©, 
biente 1799 unter Suwarow ale Generals 
major in Stalten u. commanbdirte 1812 eine 
Grenadierdiviſion bei Borodino; in den Feld: 
ügen von 1813 u. 1814 befehligte er das 1. 
% hfanteriecorps u. kaͤmpfte u. a, bet Leipzig 
u. Paris, ward 1819 Seneral der Infanterie 
u. verließ 1828 den activen Dienft, um fi 
nad) Moskau zurüdzuziehen, wo er ben 28. 
Gebr, 1855 ſtarb. 5) Fürſt Peter ©, 
geb. um 1790, trat früh in die ruff. Armee 
ein, nahm Theil an ben Feldzügen von 
1807, 1812, 1813 u. 1814 in Deutfchland 
u. Frankreich, focht fpäter unter Yermoloff 
im Kaukaſus, wurbe 1826 Seneralquartiers 
meifter ber Wittgenfteinfhen Armee, befeh⸗ 
ligte 1829 gegen die Türken eine Divifion - 
Infanterie, fiegte bei Aidos über ein türk. 
Corps u. war dann bei dem Abfchluß ber 
Präliminarien zum Vertrag von Adriano⸗ 
pel thätig. Zum GBenerallieutenant beförs 
dert, warb er nad 1829 Beneralgoudernenn. 
e 


- 
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bes weſtl. Sibiriens u. nabm 1851, nadıs 
bem er feit 1843 zum General der Infans 
terie aufgerudt war, feine Entlaffung. 
6) Fürſt Michael &., geb. 1795, trat früh 
in die ruſſ. Garbeartillerie ein, nahm von 
1828 an als Generalftabschef im Rubsjes 
witfchen Eorps Theil an dem Kriege gegen 
bie Türken u. ward 1829 in gleiher Eigen⸗ 
ſchaft dem General Kraffoffety beigegeben, 
deſſen Corps zunädft zur Belagerung Si⸗ 
Iiftiria® verwendet wurde, trug darauf an 
der Spitze ber Artillerie wefentlih zum 


. Siege bei Maraſch bei, warb General u. 


- wird als ein Dleifterftüd bezeichnet, 


Biente als folder unter Kraſſoffsky bie 
1831, wo der Krieg mit Polen begann u. er 
zum Generalftabe des Graf Pahlen verfegt 
wurbe. Bald darauf erhielt er ben Befehl 
über die gefammte Artillerie, entfchieb bie 
Schlacht von Grochow zu Bunften ber Rufs 
fen, {608 Dftrolenta in Brand, wodurd 
der Feind zum Rückzuge gezivungen wurbe, 
u, dedte ben Uebergang ber ruſſ. Armee über 
den Fluß. Ebenſo thätig war er bei bem 
Bormarfh auf Warfhau u. in ber Schlacht 
bei Praga. afür zum ®enerallieutenant 
befördert, wurde er 1848 General der Ur: 
tillerie u, 1846 Militärgouverneur von 
Warſchau. Nachdem er 1849 in dem Kriege 
in Ungarn Theil genommen hatte, ward er 
Generalabjutant des Kaifers u. Stabschef 
ber activen Armee, leitete als erſtes Mits 
glied bes Adminiftrationsrathes bes Königs 
reichs Polen die Eivilverwaltung deffelben 
u. war mehrmals Stellvertreter des Kür: 
ften Paskiewitſch. Im Juni 1853 ward 
er zum Oberbefehlshaber der ruff. Dccupas 
tionstruppen in ber Walachei ernannt, 
rüdte mit 60,000 über ben Pruth, ging 
1854, ohne große Erfolge erreicht zu haben 
u. nachdem Giliftria vergeblib belagert 
worben war, wieder über die Grenze zurüd 
u. erhielt im Juni 1859, nachdem er eine 
Zeit lang in Beffarabien commandirt hatte, 
an Stelle des Fürften Mentſchikoff den 
Dberbefehl in ber Krim u. über die ges 
fommten Truppen in Südrußland, Miit 

erfiärtungen Pam er nady der Krim, ver: 
Ior aber die Schlacht an der Tichernaja u, 
Eonnte bie Erftürmung von Sebaftopol nicht 
verhindern. Der während der Erftürmung 
ausgeführte Rüdzug nah dem nocofent 
m 
ebr. 1856 ward er an Paskiewitfch Stelle 

tatthalter des Königreichs Polen. 7) Fürft 
Alexander G., geb.. um 1800, wibmete 
fi der Diplomat. Laufbahn, u. war in fei- 
nem 24, Jahre fchon Legationsfecretär ber 
uff. Geſandtſchaft in London, 1830 Ges 
[häftströger in &lorenz, wurde 1832 Bots 
baftsrath in Wien u. 1842 Gefandter in 
Stuttgart. Mit Beibehaltung feines Pos 
ftens In Stuttgart, ward er 1850 aud 
no zum Bevollmadtigten am deutſchen 
Bundestage ernannt, u. ale die Verwicke⸗ 
lungen im Drient 1854 ihre Löfung in 
Wien finden zu follen fhienen, ward ex dom 
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Kaifer nad Petersburg berufen u. dann 
als Ueberbringer ber ruff. Antwort auf die 
öftreih. Sommation nad Wien gefandt u, 
mit Unterhandlung barüber beauftragt, 
Nach Dieyendorfs Abberufung wurbe er 13, 
Zuli 1855 ruff. Gefandter in Wien u. führte 
bie fchwierigen linterhandlungen bafelbft, - 
namentlih während ber iener ons 
ferenzen, Im Dlärz 1856 murbe er von 
Wien abberufen u. im April zum Minifter 
des Auswärtigen ernannt. (Hss.) -- 


T&oulburn (Sen, f. Hptw.), engl. 
Staatsmann u, Parlamentäglied für Eams 
bridge, farb 12. Fan. 1856 auf feinem 
Landfig in Beech⸗Worth⸗Houſe bei Dorking. 

"T&ourgaud (Gaspard Baron de G., 
f. Hptw.), franz. Divifionsgeneral, brachte 
1810 ale Begleiter des Prinzen von Join 
ville die fterbl, Nefte Napoleons von St. Bes 
lena nad Europa, Unter Ludwig Philipp 
wurde er Mitglied ber Pairskammer u, 1849 
der Legislative, nachdem er feit Febr. 1848 
Oberft der 1. Legion der Parifer Nationals 
garde gewefen war, Die legten Jahre vers 
lebte er in ganzi. Zurüdgezogenheit u. ftarb 
26. Zuli 1852 zu Paris im 69. Lebensjahre, 
Seiner Beit erregte er auch großes Aufs 
ſehen, als er nady einer mehrjährigen Heife 
In den Orient plöglich, obgleich vorher todt⸗ 
gefagt, zurückkehrte u. nun eine Zurüdiweis 
fung ber Geſchichte Napoleons von Walter 
Scott, ‚welcher ſich vielfach auf bie Ungaben 
Ges ftüßte, veröffentlichte u. jene Berufuns 
gen Scotts Lügen ſtrafte. (Hss.) 

&ottschall (Rub.), 458 1823 zu Bres⸗ 
lau, ſtudirte feit 1831 zu Königsberg, Bres⸗ 
lau u. fpäter in Berlin die Rechte, lebte 
dann in Königsberg, wo er ſich der liberas 
len Partei auſchloß u. die dramat. Leitung 
der Bühne übernahm; von hier wendete er 
fib nah Hamburg; er ſchr.: Lieber der Ges 

enwart, 2. U. 1842; Genfurflücdtlinge, 2. 

.Zür. 1845; bie Dramen: MRobespierre, 
Der. Blinde von Alcala, Lord Byron, Hie⸗ 
ronymus Snitger, bie Marfeillaife, Ferdi⸗ 
nand v. Schill, Die Rofe vom Kaukaſus, 
Lambertine v. Mericourt; Gedichte, Hamb, 
1849; Die Böttin (Dichtung), ebd. 18535 
Karl Zeno, Bresl. 1854; Sebaſtopol (his 
ftor. Gedicht), 1856. (Lb.) 

Gozlan (L£on), geb. 1806 zu Marfeille, 
machte 1824 eine Reife nach Afrika u. trat 
1828 in Paris ald Commis in eine Handlung, 
widmete ſich jedoch nach kurzer Zeit ganz lites 
rar. Beihäftigungen; er fchr. die Romane 
u, Novellen: Le notaire de Chantilly, 
1836; Washington le Vert et Socrate le 
Blanc, 1837; Le medecin du Pecq, 1839; 
Une nuit blanche, 1840; La derniöre soeur 
grise, 1842; Les Meandres (Sammlung 
von Erzählungen u. Novellen), 1842; Le 
dragon rouge, 18435 Aristide Froissart, 
1844; das hiſtor. Werk: Les tourelles, 
1880; die Dramen: La main droite et la 
main gauche, 1842; Eve, 1848; Notre, 

ame 


368 - Grach is 
Dame des Abimes, 1845 u, a.} Le Hvre 
noir, 1848; auch mehrere Baudevilles. ( Lb.) 

Grach ($riedr.), geb. um 1810 zu 
Trier, trat in die bamalige Bönigl. preuß. 
: 8, Artilleriebrigade zu Koblenz ein u. warb 
fpäter zur Gardeartillerie verfegt, in wels 
her er Wachtmeiſter bei einer reitenden 
Batterie geworden war, ald 1841 ein Com⸗ 
mando von Artillerieoffizieren u. Unteroffis 
zieren nach Eonftantinopel geſchickt wurde, 
um bie türk, Artillerie nad preuß. Mufter 
zu organifiren u. derfelben als Inftructoren 
u dienen. ©. nahm an diefem Commando 

heil, rüdte in der Türkei zum Offizier 
vor, wurde aber, als 1848 die Rückberufung 
der preuß. Commanbirten erfolgte ‚ mit ges 
nöthigt, nach Berlin zurückzukehren. Er 
nahm jedoch feinen Abfchied u. ging 1849 
in feine frühere Stellung nad der Türkei 
zurüd. Nach Ausbrud des Ruffifch=türs 
ifhen Krieges übernahm er freiwillig bie 
Leitung der Artillerie in Siliſtria unter 
Muſſa-Paſcha, u. es wird ihm hauptſächlich 
bie glänzende Bertheidigung diefer Feftung 
mit zugefchrieben. Nachdem die Ruſſen die 
Belagerung aufgegeben hatten, begab ſich 
G. nah Ruſtſchuk, wo er am 25. Auguft 
1854 an der Cholera ſtarb. Er fol wich 
tige Papiere über die Vertheidigung von 
Eiliftria hinterlaffen haben; bie in engl. 
u. deutfchen Blättern gegen ihn ausgeſpro⸗ 
dene Berunglimpfung, als habe er zur 
Uebergabe der Feſtung aufgefordert u. bie 
in derfelben anweſenden fremden Offiziere 
zur Flucht zu bereden geſucht, bat ſich als 
grundlos erwieſen. Hss.) 5 
" Gräfe (Heinrich), geb. 1802 zu Butts 
ftadt im Weimariſchen, ftudirte feie 1820 
Mathematik u. Theologie in Jena, wurbe 
1823 Eollaborator an ber Stadtkirche zu 
Meimar, 1825 Mector der Stadtfchule in 
Sena u. 1840 zugleich außerordentl. Pros 
fefior an ber Univerfität, 1842 Director ber 
Bürgerfhule in SKaffel, wo er auch eine 
Mealfchule gründete u, als Mitglied ber 
Schulcommiffion auf das ftäbtifhe Schuls 
wefen Kaſſels einen wefentl. Einfluß aus» 
übte. Da er ben polit. Angelegenheiten 
mit reger Theilnahme folgte, wurde er 1849 
u. 1850 zum Landtagsabgeorbnneten, wo er 
fi der demokrat. Partei anfchloß, u. in den 
bleibenden landſtändiſchen Ausſchuß ges 
. wählt. Wegen feiner Wirkſamkeit ale Lands 
fand, bef. wegen feiner Betheiligung an 
den Septemberverordnungen (ſ. Heffen) u. 
feines Drängens auf die Verfegung des Mi⸗ 
niftere Haffenpflug in Anklageftand, wurde 
er am 8, Maärz 1851 vor das Kriegsgericht 
eftellt u. am 19. Febr. 1852 zu jähriger 
K eftungsftrafe verurtheilt, welche am 6, 
Juli vom Generaluuditorat in eine 1jäbs 
rige gemindert wurde. Er ging, naddem 
er diefe Strafe in Spangenberg verbüßt 
hatte, nad ber Schweiz u. gründete im 
Genf eine Lehrs u. Erziehungsanftalt. Er 
fr; Die Schulseform, mit befonderer Bes 


Granviltle 


ziehbung auf das Königreich Sachſen, Eu 
1834 5 Raturgefchichte der drei Reiche, 2, 
Berl. 1841, 2 Bde; Geometrifhe Ans 
fhauungslehre, 8. A. Lpz. 1850; Allgem, 
Pädagogik, Lpz. 1835, 2 Bde; Deutfche 
Volksſchule, ebd. 1847, 2 Bde.z Aufgaben 
aus der Rechenkunſt, Lpz. 1852. (Lb.) 
1814 in Grimma, ftudirte feit 1832 ın Leip⸗ 
zig Philologie, wurbe Eollaborator au der 
Kreuzfchule zu Dresden u. 1848 Infpector 
des Münzcabinets bafelbft, er ſchr.: Lehr⸗ 
buch einer allgem. Literaturgeſchichte, Dresd. 
1837—54 (bis. jegt & 2), Handbuch ber 
allgem, Literaturgefch., ebd. 1 , % 
Bde.; Bibliotheca magica, eh 1813; Die 
Sage vom Ewigen Juden, Dresd. 1844 - 
(franz. Paris 1945); Bibl. psychologica, 
p3. 18455 Die Sage vom Mitter Tanhäu⸗ 
häuſer, Dresd. 18465 Beitr. zur Lit, u. 
Sage des Mittelalters, ebd. 1850; Handb. 
ber alten Numismatiß, Lpz. 1852 f.; Beitr. 
zur Geh. der Gefüßbildnerei, Dresden 
1853; er gab heraus des Jac. a Boras 
gine Legenda aurea, Dresd. 1846, u, übers 
jegte die Gesta Romanorum, ebd. 1842, 
e 


“ (Lb, 

"Graham (James Rob, George, Be 
ronet G.), geb. 1392 u, 1824 feines Vaters 
Nahfolger in dem Familienbeſitz Netherby 
in @umberland, wurde 1820 von Earlidle u. 
1830 für @umberland in das Parlament ge= 
wählt; 1850-84 war er in dem freifinnigen 
Minifterium Grey erfter Lord der Abmiras 
lität; 1837 wegen feiner Hinneigung zu den 
Eonfervativen nicht wieder für Eumberland 
in das Parlament gewählt, trat er 1888 für 
Pembroke ins Unterhaus u. wurbe 1841 uns 
ter Deel Staatsfecretär des Innern; auf 
dieſem Poften brachte er, ber frühere Ber: 
tbeidiger des Schutzzolls, doch das neue 
Sreihandelsfyftem zur Ausführung u. vers 
mittelte 1844 die Kunbe von dem Unternebs 
men der Brüder Bandeira gegen Italien an 
bie Öftreich, Regierung, wodurch er fi 
einen beftigen Tadel des Parlaments zus 
309. Nachdem er mit Peel 1346 von der 
ulerung zurüdgetreten war, wurde er 
1847 für Ripon u. 1852 für Sarlisle in base 
Parlament gewählt. Unter Uberdeen nahm 
er im Dec. 1852 wieder feine frühere Stelle 
als erfter Lord ber Admiralität ein, gab 
aber im Febr. 1855 mit dem Miniſterium 
feine Entlaffung. (Lb.) 

Granatkanone, f. u. Gefhüg «f. 
Granville (Graf George Levefon Go⸗ 
wer, od. zweiter Earl u. Biscount &. Bas 
ron Levelon), geb, 11. Mai 1815, fludirte 
bis 1837 in Ehrift- Chur zu Oxford, trat 
dann für Morpetch ind Parlament u. bes 
gann 1838 feine diplomat. Laufbahn ale 
ttache an der Seite feines Vaters, welder 
damals großbritannifcher Sefandter zu Par 
rid war, warb fpäter unter Lorb Palmers 
fton Unterftantsfecretär, im auswärtigen 
Amte u. 1846 ins Eomite für die Eiſenbah⸗ 
nen 


rern ber Abplitioniftenpartei. 
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nen berufen. Durch ben Tod feines Bas 
ter6 i. 3. 1846 erbte er die Peerswürde, 
ward bald darauf Oberjägermeifter u. im 
Mai 1848 Präfident bed Handeldamtes u, 
Generalzahlmeifter. Bei ber großen Ins 
duftrieausftellung zu London präfidirte er 
der Commiſſion für diefe Angelegenheit. 
Ende des Jahres 1851 trat er ale Lordpra⸗ 
finent des Geheimenraths an bie Spige bes 
Cabinets, body da in Folge der Ruſſelſchen 
Milizbill das Minifterium in ber Minder⸗ 
heit blieb, legte er nah 8 Wochen fein 
Portefeuille in Die Hände des Grafen Derby. 
854 warb er zum Kanzler des Herzogs 
thums Lancafter gewählt. Im Febr. 1855 
trat er wieder ins Eabinet u. übernahm an 
Ruſſels Stelle den Borfig im Geheimen 
rath. Er if feit 1840 mit Marie Luife, 
einer Xochter des Herzogs von Dalberg, 
vermählt. (Sr.) 
Greeley (fpr. Grih⸗li, Sorace), geb. 
1811 zu Amderft im Staate New Hamſhire; 
wurde Schriftfeger u. Buchdrucker u. arbeitete 
bis 1834 als Gehülfe in verfchiedenen Buchs 
drudereien, wobei er ſich mannigfache Kennts 
niffe erwarb; er gab feit 1834 mit Ionas 
Winchefter einige Jahre lang ben New Yor- 
ker, eine Wochenſchrift für Literatur u. hö⸗ 
bere Bildung, beraus, u. veröffentlichte 
Daneben mehrere Streitfchriften, wie The 
Constitution, The Jeffersonian u. The 
Log Cabin, bie großes Aufſehen erregs 
ten u. ihm einen bedeutenden Namen in 
der politifhen Welt erwurben. 1841 über- 
nahm er die Herausgabe der New York Tri- 
bune, einer der verbreitetften u. beften po⸗ 
fit. Zeitungen in der Union, die er noch mit 
roßem Erfolge fortfegt. 1848 ging ©. ale 
tellvertreter in den Eongreß, befuchte 
1851 Europa u. wurde zum orfigenden 
eines der Preisgerichte auf ber Induſtrieaus⸗ 
fiellung in London erwäblt; feine Reiſebe⸗ 
richte an die Tribune find fpäter gefammelt 
erf&hienen, fowie eine Samminng feiner Re 
den, Eſſays ıc. unter dem Titel: Hints to- 
wards Reforms. G. gehört zu den Füh⸗ 
(Schm.) 


Grey, 1) (Sir George, Baronet), 
Neffe des gweiten Grafen &., Sohn des vor⸗ 
maligen Regierungsbevollmächtigten für bie 
Marine zu Portsmouth, geb. 1799 zu Bis 
braltar, ftudirte die Rechte, warb 1826 Ge⸗ 
richtsadvocat u. trat 1832 für Devonport 
ins Unterhaus. Er war zweimal, 1834 u. von 
1835 bie 1839, Unterflaatsfecretär für die 
Colonien; wurde im Febr. 1889 Generals 
anwalt, hierauf Kanzler für das Herzog- 
thum Lancaſter, was er bie 1841 blieb; im 
Zuli 1846 ward er mit der Staatsſecretär⸗ 
ftelle im Minifterium des Innern betraut 
u. trat im Febr. 1852 mit feinen Eollegen 
ab. Bon 1847 bie Juli 1852 faß er für 
Nortbumberland u. von 1853 an für Mor⸗ 
perh im Haufe ber Gemeinen. 2) (Henry 
George), älteſter Sohn von Ch. Howick 
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G. Hauptwerk 1) u. jett als dritter 
Graf G. Haupt der Familie, geb. 1802, 
führte früher bei Lebzeiten feines Vaters 
den Namen Lord Howid u. erbte durch 
beffen Tod bie Peersmwürbe. Er trat 1820 in 
das Baus der Gemeinen, ward 1830 Unter⸗ 
ftaatsfecretär für die Eolonien, 1834 Unters 
ftaatsfecretär des Innern, 1885—39 Krieges 
fecretär u. Mitglied des Geheimenraths. 
Bei feinen confervativen Grundfägen war 
er bis zur legten Abftimmung (Juni 1846) 
Gegner ber Aufhebung der Korngefepe. 
Im Whigminiftefium vom 83. Juli 1846 
übernahm er das Staatefecretariat für bie 
Eolonien u. unter feiner Verwaltung ward 
ben weftind. Kauffahrern erlaubt, freie Ne⸗ 
er nah Weftindien zum Behuf der Arbeit 
überzufiedeln, 1848 ging feine eingebrachte 
Bill zur größeren Sicherheit ber Krone 


eronfangbil) in beiden Häuſern ohne 


ebatte durch. In Folge der Milizbill in 
Februar 1852 trat er mit bem Minifterium . 
Auffels Granville aus, trat aber im Iunt 
1854 wieder in das @abinet Aberdeen als Co⸗ 
Ionieminifter ein, blieb, ale im Febr. 1859 
Lord Palmerfion an bie Spige der Staates 
geihäfte trat, in feiner Stellung u. warb 
außerben no Ausfchußmitglied des Ges 
heimen Rache für das Volksunterrichtö⸗ 
weſen. (Sr. 

Greytown, früher SanJuande Ni⸗ 
caragua od. San Juan bel Norte, 
Stadt u. Hafen an ber Dftküfte von Cen⸗ 
tralamerita. Der Hafen wurde ſchon 1525 
von den Spaniern entdedt, aber erſt 1796 
von denfelben als Eolonialhafen für bie 
Provinzen mit Nicaragua u. Coſta⸗Rica 
eröffnet; nach ber Unabhängigkeitserklärung 
&entralamerißa’e, 1821, nahm die Föberals 
regterung Beſitz von dem Hafen; nad der 
Auflöfung der Föderation, 1888, ftritten Ni: . 
caragua u, Coſta⸗Rica um ihn, u. der erftre 
Staat behauptete ihn; 1. San. 1848 nahm 
der König der Moskitoküſte die Beine Stadt 
ein u. nannte fie nach dem Begünftiger ſei⸗ 
nes Planes, einem Engländer, ©.; tin den 
Elaytons Bulwer’fhen Bertrage vom 19. 
April 1849 wurde G. zum Freihafen erklärt, 
u. die Stadt wurde eine Art Freiftadt, indem 
fie ihre Behörden felbft wählte, ſich ſelbſt 
verwaltete u. ihre Angelegenbeiten felbft 
fhlichtete, während ber Moskitofönig, Rica 
ragua u. Eoftas Rica dagegen proteftirend 
ihre®ouveränetätsrchte fortdauernd geltend 
madten; 1850 errichtete die Regierung ber 
Bereinigten Staaten von Nordamerika, von 
New⸗NYYork hierher eine Dampfſchifffahrto⸗ 
linie für ben Weg in ben großen Ocean über 
ben Iſthmus; im Sommer 1854 wurde ©. 
von Kriegsſchiffen der Vereinigten Staaten, 
da ihr Eonful in G. beleidigt worben war 
u. bie Stadt fidy geweigert hatte bie gefor« 
berte Buße zu bezahlen, in ben rund ges 
ſchoſſen; in Folge der Wirren in Eentrals 
amerita wurde ©. am 20. April 1856 von 
engl. Schiffen blodirt. (Lb.) 
21 &rie” 
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: &riechenland. 1. (Statift.) Kö⸗— 
nig: Ottol., geb. 1. 3unil815, felbftändiger 
Regent feit 1. Juni 1835; vermählt feit 
22, Nov. 1836 mit der Königin Amalie, geb. 
Prinzeffin von Oldenburg (geb. 21. Dec. 
1818). Bei der SKinderlofigkeit des Kös 
nigs find durch das Londener Protokoll 
vom 20. November 1852 nähere Beſtim⸗ 
‚mungen über die Thronfolge ger 
troffen (f. unten ). Flaͤchengehalt des 
Landes 717, AM.; Bevölkerung (i. 3. 
1855) 1,012,527 Seelen; der Effectivbeftand 
des Heeres follte fih nach den neueften 
Kammervorlagen auf 6 Linien- u. 3 Jü- 
‚gerbataillone zu je 860 M., außerdem 
auch ein WUlanenregiment, 4 Compagnien 
Artillerie nebft Train u. eine Pionnier⸗ 
compagnie belaufen; die Marine aber 
ählte 2 Corveiten, 8 Briggs, 1 Kutter, 6 
— , ein Danıpfboot u. einige Kano⸗ 
nenfhaluppen. Der Voranſchlag des Bu d⸗ 
gets für 1855 lautete auf 17,663,804 Drach⸗ 
men (die Dradme — 7 Sgr. 23/, Pf.) Eins 
nahme u. 19,903,7240 Drachmen Ausgabe. 
Staatsfhuld an König Ludwig von 
Baiern (Anf. Nov. 1848) 1,529,3583 ZI. 
rhein., die rothſchildſche Schuld (1838) 
66,600,000 Dradmen. Die Handelsbe⸗ 
wegung ftellte fih i. 3. 1854 nach einer 
Einfuhr von nahezu 26 Mill. u, nad einer 
Ausfuhr von faſt 14 Mil. Dradmen her⸗ 
aus. AM. (Geſch.). "Mit dem im Juni 
1851 neu ergänzten Minifterium fchien 
aud) eine größere Energie in die Regierung 
bes Landes gefommen zu fein; Daffelbe trat 
Zindeſten⸗ den nächſtliegenden Uebeln, dem 
Räuberunweſen u. der oppoſitionellen 
Haltung des Senats, mit unverkennbarer 
Entſchiedenheit entgegen. Mehrere Raus 
berbanden wurden zerſprengt u. mußten 
auf türk. Gebiet, wg fie einer bereitwilligen 
Aufnahme gewiß waren, hinüberflüchten, 
während gegen die Ergriffenen mit Strenge 
verfahren ward; deshalb konnte aud die 
Regierung eine, wegen bed Räuberweſens 
ernftlih Beſchwerde führende Note bis 
engl, Cabinets durch die einfache Hinweis 
fung auf den Erfolg ihrer Maßregeln (von 
710 gefungenen Räaubern wurden allein im 
November 29 bingericdhtet) beantworten, 
damit aber zugleib den ausgefprodenen 
Verdacht, daß ein Zuſammenhang der Räu⸗ 
berbanten mit den Regterungsautoritäten 
ftattfinde, allen Ernſtes zurüdweifen. Der 
Widerftand des Senats aber, ber bisher 
‚die Regelung des Budgets unmöglich gemacht 
hatte, weil er das Zuftandefemmen einer 
Sitzung fiets zu vereiteln gewußt, wurde 
ſo nachdrücklich gebroden, daß die Beſorg⸗ 
niß vor einem vom Miniſterium erwarteten 
Staatsſtreich ſich als ungegründet erwies. 
Vom 12. Auguſt an hielt der Senat wieder 
segelmäßige Sigungen u, nahm endlid das 
Budget u, die Eaffaorganifation an, Dars 
auf ſchritt das Miniſterium in durchgreifend⸗ 
ſter Weiſe weiter u. verhaͤngte die Entlaſ⸗ 
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fung von einer großen Anzahl Beamten; 
allein im Zinanzminifterium wurden 400 
berartige Perfonenwechfel befchloffen, der 
Suftizminifter wechfelte alle Gerichtepräfis 
denten erfter Inftanz, der Minifter des In⸗ 
nern alle Souverneure, der Minifter des 
Aeußern alle in ber Türkei refidirenden 
grieh. Eonfuln. Als Grund folder außers 
ordentl. Maßregeln warb die Entdedung 
einer Demokrat. Verſchwörung angegeben, 
welche den Zweck gehabt habe, den überiwies 
genden franz. Einfluß durch den englifchen 
u erfegen. »Im Febr. 1852 erfolgte eine 

todification des Minifteriume: Meles 
topulos, Barboglu u. Damiano legten ihre 
Portefeuilles bereits wieder nieder, u. «6 
traten am 6. Febr. an ihre Stelle Provile⸗ 
gios für Juſtiz, Vlachos für Eultus u, Uns 
terriht u. Danopulos für das Innere ein. 
Eine zuverlüffige Nachricht über die Veran: 
laflung zu Diefen Wechfel gab es in weis 
teren Kreifen nicht; nur fo viel fand feft, 
daß der engl. Partei Damit abermals nicht 
gedient war. Kurz darauf verfegte das Ge⸗ 
ruht von einer VBerfhwörung zum 
Umfturz der Verfaſſung die Bevölkerung 
in große Aufregung. Es wurde bekannt, 
daß bie verfhierenen Corpscommandanten 
in anonymen Briefen die Aufforderung, fich 
der Verſchwörung anzufchließen, erhalten 
hatten u. daß felbft dem Könige durch einen 
folden Brief der ganze Plan der Verſchwö⸗ 
rung mit ber Bitte, der Sache ihren Lauf 
zu laffen, dargelegt worden war. Die Un= 
terfuhung ftellte als Verfaſſer der Briefe 
einen früheren Zögling der Militärfcyule 
deraudı der bereits entflohen war, aber in 

yra ergriffen wurde. Allerdings fchien 
bie Art feiner Flucht auf die Interftügung 
durch einflußreihe Perfonen binzudeuten; 
body ergab die ganze Angelegenheit nach Peie 
ner Seite hin ein nennenswerthes NRefultat 
u. diente nur, felbft in den Kammern, zu 
einem neuen Purteigezänt, Ganz daffelbe 
galt von einer nicht lange nachher angeblich 
entdeckten anderen Verſchwörung gegen das 
Leben des Könige. "Bon viel größerer Bes 
deutung war dagegen die religiöfe Bes 
wegung, indem eine fanatifche Partei ihrer 
Unzufriedenbeit mit der zu Stande gekom⸗ 
menen Abtrennung von der großen Kirche 
in Eonftantinopel( ( Tomos) durch Erregung 
offener Volksaufftinde Ausdrud zu geben 
fudhte, u. deren wefentl. Agent der Mönd 
Shriftoferos Papulakis aus Kalaprita war. 
Bon Zripoliga aus durchzog derfelbe faſt 
den ganzen Peloponnes u. die Inſeln Hydra 
u. Spezzia, durch religiös= polit. Reden die 


Leidenſchaften des ihm maſſenhaft zuftrös 


menden Volkes aufs höchfte aufregend, ins 
dem fein wilder Eifer nit nur gegen alle 
Nichtorthotoren, fondern auch gegen bie 
anze Richtung, bie G. neuerdings einges 
hlagen hatte, felbft gegen die Univerfirät 
u. Schulen gerichtet war. Der gegen die um 
fid) greifende Bewegung ale unumſchränk⸗ 

ter 
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ter Sommiffär ausgefandte General Kolos 
Potronie vermochte nur wenig auszurichten, 
du feine eigenen Soldaten zum Theil nicht 
frei von bem Einfluß des fanat. Möndes 
blieben u. außerdem einen wüthenden Wis 
derftand felbft von Frauen u. Kindern fans 
ven. Kaum wirkfamer erwiefen fi die von 
der Synode gegen Papulakis erlaffenen 
Bannbriefe. Schon wurden au Theben, 
Patras, Livabia ıc. in bie Bewegung bins 
einge ogen, Bom Athos erfhien eine Menge 
von ah nchen in Eubön, auf den Sporaden 
u. auf dem Feſtlande u. predigte neue Aufs 
regung gegen das DBeftehende. Zugleich 
entbrannte ein erbitterter Zeitungskampf 
zwifchen den Tomiften (den Anhängern der 
Kirhentrennung) u. Antitomiften (ben 
« Gegnern derfelben). Da nahm am 24. Juni 
die zweite Kammer bad neue organ. Geſet 
ter Regierung über die Synode, worin bie 
Anerkennung bes Tomos enthalten war, 
mit Stimmenmehrheit an u. der Senat 
folgte wenige Tage darauf ihrem Beifpiel. 
Dies wirkte beruhigend, u.' die Bewegung 
begann von ba in fi felbft zufammenzus 


fallen, bis fie, nachdem Papulakis Durd den 


Berrath zweier Mainoten in feinem Ver⸗ 
ft.de auf dem Taygetusgebirge ergriffen, 
ten orbentl. Gerichten übergeben u. zu Ge⸗ 
füngniß verurtbeilt worden war, gänzlich 
erloſch. Die Schuldigen in der Maina wur⸗ 
den bis auf 6 der vornehmften Unruheftifs 
ter begnadigt; dagegen erfolgte die Eintlafs 
fung einer großen Anzahl von compromittirs 
ten Beamten. Der Landesfirde war aber 
ihre Unabhängigkeit nun für immer geftchert. 
sIm Juli trat König Otto abermals eine 
Reife nad Deutſchland an, von welcer er 
erft Anfang Nov. zurückkehrte. Durd Des 
<ret vom 20. Iuli war der Königin während 
feiner Abweſenheit die Megentichaft über 
tragen worden. Bor feiner Abreiſe hatte 
übrigens noch infofern ein Minifterwech- 
fel ftattgefunden, ale Rhigas Palamided an 
Danopulos Stelle das Diinifterium ded Ine 
nern übernahm; bald Darauf trat auch Pros 
vilegiod vom Juſtizminiſterium zurüd, wels 
ches dann einſtweilen vom Dlinifter bes 
Innern verfehen ward. *Das bei weiten 
wichtigfte Ereigniß des Jahres 1862, mit 
weldem die Anweſenheit des Königs in 
Deutfhland ohne Zweifel in engfter Vers 
bindung fand, war die Entfcheidung 
der Thronfolgefrage, mit welder bie 
Diplomatie bei den verfchiedenen fi wis 
derfprechenden Plänen der Broßmächte ſich 
eben wieder befchäftigt hatte. Es galt 
nämlih, den Budftaben u. Geiſt der 
neuen griech. Berfaflung mit dem Bers 
trage von 1882 in Einklang zu bringen, 
durch weldyen die drei Sroßmäcte Rußland, 
England u. Kranfreih ein unabhängiges 
griech. Königreich unter einem Prinzen aus 
dem baierfhen Königshaufe ohne Rudficht 
auf deſſen Glaubensbekenntniß garantirt 
hatten, während bie Eonftitution bie Erz 
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Härung enthielt, daB nur Prinzen vom 
Slaubensbelenntniffe der morgenländifdhen 
Kirche den Thron befteigen dürften. Da 
es nun befannt worden war, daß König 
Dtto in München eine Acte unterzeichnet 
babe, in weldyer Prinz Übdalbert die Thron⸗ 
folge annahm, u. da man verhindern zu 
müffen glaubte, daß der König bei feiner 
Ankunft in Griechenland das in Münden 
getroffene Arrangement Praft des ibm nach 
rt. 89 zuftehenden Rechtes den Kammern 
alsbald zur Genehmigung vorlegte, fo war 
von England aus eine Einladung an Ruß⸗ 
land u. Brantreich ergangen, daß man über 
die Angelegenheit in Berathung trete, u, 
als Ergebniß der deshalb in London eröffs 
neten Eonferenz war nod vor der Rückkehr 
bes Könige die Mittherlung nach Athen ger 
langt, daß bie Eonferenz mit Artikel 38 u, 49 
ber Berfaffung (von denen ber erftere bie 
Megentichaft ber Königin im alle des To⸗ 
bes ded Königs u, ber Minberjährigkeit bes 
Thronerben, der zweite die Verpflichtung 
für den legteren zur gried. Religion bes 
trifft) in Mebereinftimmung ftehe; dem Ars 
titel 89 aber, weldyer dem Könige das Recht, 
feinen Nachfolger felbft zu wählen, verleiht, 
wurbe die Zuſtimmung der Gonferenz ver: 
agt, indem fie dies Recht für fich feibft in 
nfprud nahm. So kam ſchließlich eine am 
20. Rovember zu London unterzeichnete, am 
1. Febr. 18658 ratificirte Convention zwifchen 
Rußland, Frankreich, England, Baiern u, 
Griehenland zu Stande, welde die Feſt⸗ 
ftelung enthielt, baß nur ein Prinz, der fich 
zur orientalifden orthoboren Kirche bes 
tenne, den griech. Thron befteigen könnez 
ben Prinzen des Haufes Wittelsbach follte 
es demnach anheimgegeben werden, entives 
ber in eigener Perfon od. in ber ihrer Kins 
der diefe Bedingung zu erfüllen. ? Das Jahr 
1858 verging ohne jedes bedeutenbere polit. 
Ereigniß, nur ein abermal. Miniſter wech⸗ 
ſel fand Statt. Nachdem nämlich ſchon ges 
gen Mitte.des Jahres dad neuerdings einfts 
weilen vom Minifter bes Auswärtigen Parts 
kos verwaltere. Zuftizminifterium bem Pros 
fefior der Rechte Pilikas zuertheilt worden 
war, wurden am 13. Dct. an Stelle der, vor⸗ 
geblih wegen zu leidenfchaftl, Betheiligung 
an den Deputirtenwahlen entlaffenen Mini: 
fter Spiro⸗Mylios u. Chriſtides, Scarlato 
Sougo6 für den Krieg u. Provilegios für 
bie Finanzen berufen, beibe zu großer Bes 
friedigung der Bevöllerung. Uebrigens 
fehlte es in diefem Jahre mindeſtens nicht 
an einzelnen Vorgängen, bie auf die ver« 
bängnißvollen Begebenheiten des nächften 
Jahres bindenteten. ®Die Nachrichten über 
einen bevorftchenden Krieg zwifchen Ruß⸗ 
land u. ber Türkei erhielten das Wolf in 
beftändiger Aufregung u. der Gedanke, daß 
©, ſich gleichfalls mit gewaffneter Hand zur 
Uinterftügung Rußlands gegen die Pforte 
wende, wurde von Tag zu Tage populärer, 
Zwiſchen ben Regierungen beider Staaten 
24» fand 
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fand. ein fehr gereizter Schriftenwechfel we⸗ 
gen der Mäuberbanden an ben Grenzen 
ftatt; u. da zwei türk. Beobachtungscorps 
in Theffalien u. Epirus aufgeftellt wurden, 
fand ſich aud die griedh. Regierung verans 
laßt, Xruppen an ber Grenze zufammens 
zuziehen. Wiederholte Erberfhütterungen 
28 bedeutende Verheerungen an, na⸗ 
mentlich wurde Theben, nachdem es am 
18, Auguft bereits hart darunter gelitten, 
am 29. September faft ber Erbe gleich ges 
madıt, während auch in Athen u. mehreren 
hellen bes Landes ſtarke Erpftöße ver⸗ 
fpürt wurden. Auch bie Korinthenkrankheit 
rate, wie bereits in den beiden vorher⸗ 


ehenben Jahren, dem Lande einen unermeßl. 


haben, den alle Maßregeln der Regierung, 
wie namentlich die nadgelaffenen Erleich⸗ 
terungen bei der Erhebung ded Ausfuhrzols 
les, kaum entfernt auszugleichen vermochten. 
Dem $ahre 1854 war es beftimmt, die feit 
der Kriegserklärung ber Pforte an Rußland 
im griech. Volke aufs höchfte geftiegene Gaͤh⸗ 
rung zu einem Ausbruch gelangen zu laffen, 
ber eine Zeit lang felbft die Eriftenz bes 
Thrones, minbeftens bie fernere Regierung 
des berrfchenden Königshaufes, in Frage 
u fiellen fhien. Schon zu Anfang bes 
—28— ſprach ſich die Hoffnung, dem König 
von ©. die Krone von Byzanz zuertheilt 
zu fehen, eben fo unverbolen als der Wunſch 
nad einem Kriege gegen bie Türkei aus, u, 
Die Regierung war bereits nicht mehr im 
Stande, den türk. Gefandten zu Athen vor 
thätliben Beleidigungen zu fadgen. Das 
Signal zu offenen Feindfeligkeiten 
zwiſchen G. u. der Türkei gab aber bie 
am 27. Ian. erfolgende Erhebung einiger 
griechiſch⸗ albaneſ. Diftriete in Epirus, ale 
deren Zweck fofort die gried. Freiheit m. 
Unabhängigkeit von der tür, Herrſchaft 
dur eine von Rabobigi in ber Provinz 
Arta aus erlaffene Prockamation bezeichnet 
wurde. Bis zum 8. Febr. war bereits bie 
Stadt Arta in die Bände der aufftändifchen 
Griechen unter Karaiskaki gefallen, u. ber 
Legtere erließ am 11, Febr. einen Aufruf 
an das griech. Volk zu einem allgemeinen 
Kampfe für das hellen. Kaiſerthum. Wirks 
lich griff die Bewegung unter ben Griechen der 
türk. Grengproninzen ſchnell um fi; außer 
Albanien waren bald auch Macebonien u. 
Theſſalien in diefelbe bineingegogen. Und 
ebenfo ftrömten aus G. ſelbſt Freiwillige, 
bef. Soldaten u. Offiziere ber Armee, wie 
Die ganze Defogung von Chalkis, nad ben 
aufftändifhen Diftrieten hinüber, um ben 
angeblihen Freiheitskampf mitzulämpfen. 
Gelbſt Höhere Offiziere, wie Gen. Rangos, 
gingen bereits zu ben Aufftändtfchen über; 
etwas fpäter fogar ber Adjutant des Kö⸗ 
nigs, Spiro-Myltos, der mit faft 400 Mann 
aus Patras fortgos, u. Gen. Zzavellas mit 
ginm ganzen Stabe u. 1800 Mann von 
iſſolounghi nebft vielen andern kleineren 
Schaaren, denen fih fogar Beamte aus Athen 
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auſchloſſen. So war es den Aufftänbifchen 
möglich, allein in Albanien 4 Eorps aufzus 
ftelien, deren ftärfftes unter dem Oberbefehl 
von Karaiskaki u. Grivas flanden. General 
Tzavellas warb im März bei den Infurs 
genten von Arta zum Generaliffimus ans⸗ 
gerufen; Sen, Hadſchi-Petros erklärte ſich 
durch Proclamation zum Oberbefehlshaber 
in Theſſalien. Türkiſcher Seite hatte man 
jedoh auch nicht verfäumt, ben bedrohten 
Gebietstheilen anſehnl. Truppenverftärkuns 
en zuzuführen, theils zur See unter dem 
Guns englifher u. franz. Schiffe, theils 
von Salonih ber auf dem Landiwege. 
Uebrigens gelang es aud den Aufftändie 
[hen tn Peiner Weife, wefentl. Erfolge zu 
erringen, obſchon fie im März aus den ver 
[hiebenen Gefechten mit den Türken meift - 
egreich hervorgingen; nicht einmal die Eis 
Datelle von Arta, die Derben-Aga ftandhaft 
vertheidigte, vermochten fie in ihre Gewalt 
zu bringen. Die erhoffte allgemeine Untere 
ftügung durch bie anfäffige griech. Bevöl⸗ 
ferung von Albanien u. Theſſalien warb 
nur in geringem Maße gewährt, bef. feit 
Sch = Efiendi in.eben fo Pluger als milder 
eife die Pacificirung des Landes unters 
nommen hatte, während auf der andern 
Seite die zahllofen Braufamkeiten, deren 
fih bef. Srivas fhuldig machte, ber hellen. 
Suche mehr u, mehr Sympathien entzogen. 
aft fand diefelbe nur no an ben Räus 
erbanben bes Landes eine Bunbesgenoffen= 
[daft iun Inzwiſchen war nun aber zwis 
[hen ben betreffenden Megierungen über 
dieſe Vorgänge in fehr gereizter Weife vers 
handelt worden, u. bereits Ende März [bien 
der biplomat. Streit die Außerfte Grenze 
erreicht zu haben. Bereits unter bem 12. 
ebr. hatte ber türk. Gefcdäftsträger zu 
then, Nechet⸗Bey, eine Note an den griedh. 
Minifter des-Auswärtigen, Parkos, gerich⸗ 
tet, in welder er unter Hinweis auf den 
Einfall griech. Freiſchaaren in türk. Gebiet 
die Delhufbigung, baß die Megierung ob. 
mindeftens ihre Behörden dabei nicht unbes 
theiligt feien, ſchon ziemlich unverholen auss 
ſprach. Gleiches, nur noch fchärfer betont, 
befagten feine weiteren Roten vom 18. u. 
19, Febr., fowie vom 4. März. Die gried. 
Regierung befchräntte fiy in ihren Ants 
worten vom 7. u. 9. März fat nur auf 
bie Anmöglichteit ber weit gediehenen Be⸗ 
wegung Einhalt zu thun. Bereits trat 
nun aber au fhon England in bros 
bender Weife gegen G. auf; die Depeſche 
Lorb Elarendons an ben engliihen Ges 
fandten zu Athen vom 16. Febr. ftellte 
jöon bie Blodade ber griech. Hauptftabt 
n nahe Ausficht, u. Deftreich ſprach durch 
Note vom 1. März fein Einverftändniß 
mit diefem Vorgehen der brit. Regierung 
aus, Ebenſo ging nun auch die Pforte ent= 
fhieden vor, formulirte durch Rote vom 9, 
März an die Vertreter der fremden Mächte 
bereits ihre legten Forderungen an es 
griech. 
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griedy. Regierung u. erklaͤrte, daß, falle bies 
felben nicht bewilligt würben, ber griech. 
Geſchäftsträger zu Conftantinopel, wie alle 
griech. Eonfuln in der Türkei ihre Päffe 
erhalten follten. "Allerdings waren auch 
die Berhältniffe in G. bis zum Aeußerſten 

efommen. Der brit, Bevollmädtigte in 

tben konnte Mitte März feiner Regie⸗ 
rung berichten, daß ber gegenwärtige Zus 
ftand in G. fih vom offenen Kriege durch 
nichts ale durch den Mangel einer vors 
bergegangenen Kriegserklärung unterfcheibe 
u. daß fogar bie Megierung ber Bewegung 
fein Hinderniß in den Weg lege; die Ger 
fandten Deſtreichs, Preußens u. Baierns 
hätten bagegen vergeblibe Borftellungen 
gemadt. Es ſteht dahin, in wie weit der 
ruf. Einfluß bie Regierung in. ihrem Ber: 
halten beftärft hatte; allerdings aber hatte 
Rußland durch Rundſchreiben vom 14. 
März erklärt, daß, wenn es aud nichts ge⸗ 
than babe, um ben Aufftand bervorzurufen, 
der Kaifer fi doch, fall Daraus ein Krieg 
auf Leben u, Tod entftehe, in feinem Zalle 
dazu hergeben werde, jene Bevölkerung uns 
ter das osmaniſche Sch zurüdzubringen, 
fondern feinen Glaubensgenofjen feine 
Theilnahme u. feinen Beiftand nicht vers 
fagen werde. Am 19, März reichte nun ber 
türk. Gefchäftsträger in Athen unter ber 
neuen Befchwerbe, daß auch Offtziere m. 
öffentl. Beamte in der Hauptftadt felbft 
Comités für den Aufftand errichteten u. 
Soldaten würben u, bewaffneten, die For⸗ 
derungen ber Pforte bei der griech. Regie⸗ 
. rung in folgenden Punkten ein: Zurüdbes 
rufung u. Aburtbeilung ber Generale Tas 
vellas, Grivas, Zervas u. Hadſchi⸗Petros; 
fo wie aller früheren griech. Offiziere, 
welche jegt gegen bie Türkei bie Waffen ers 
griffen hätten; Verbot jeder gegen bie Orenzs 
provinzen gerichteten Bewaffnung u. ber 
Ueberfchreitung der Grenze durch bewaffs 
nete Männer, u. Abfegung ber Beamten, 
welche die Leidenfchaften gegen den Nadıs 
barflaat aufzuregen fuchten; Einfchreiten 
gegen die Preſſe; öffentl, Mißbilligung aller 
Seldfammlungen u. Bewaffnungen durch bie 
Mitglieder verfchiedener Somit ls; Beftrafung 
Derjenigen, weldye bie Gefängniffe in Ehals 
kis geöffnet hätten, um bie Sträflinge bem 
Aufftand zuzuführen. Sollte bis zum 2L, 
Marz keine ‚befriedigende Antwort ertheilt 
fein, fo würde der Geſchäftsträger feine 
Däffe fordern müflen, England, Frankreich, 
Deftreih u. Preußen empfahlen durch Nos 
ten vom 20, März der griedh. Regierung 
dringend bie Annahme jener Forderungen, 
ba thre Zurückweiſung ernfte Folgen nad 
fih ziehen könnte. Die Antwort ber 
gried, Megierung vom 21. März er: 
Plärte, daß jene Dffiziere ihre Entlaffung 
gefordert u. erhalten hätten, daB fie den 
Vebertritt Bewaffneter über die Grenze zu 
verhindern, die Sprache der Zeitfchriften 
zu mäßigen fuchen werde, baß Unterfuchun: 
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gen gegen bie angefhulbigten Beamten eins 
geleitet werden follten, daß fie Sammluns 
gen u. Bewaffnungen für den Aufftand uns 
ztemlid finde, daß über die Vorfälle im 
Chalkis fofort Unterſuchung angeorbnet wors 
ben fei, daß aber nach bem bereits erlangs 
ten Umfang bes Aufftandes es nicht in ihrer 


Macht ftebe, allen an fie gerichteten For⸗ 


derungen zu willfabren; fie müffe die Ver⸗ 
faffung achten u. Beine Macht koͤnne von ihr 
etwas verlangen, was im Widerſpruche mit 
ihrem Orunbgefege ſtehe. ?° Diefe Antwort, 
weiche auch bie Deputirtentammer gut geheis 
Ben hatte, wurbe jedoch nicht für befriedigend 
erachtet, u. der türk. Sefhäftsträger 
verließ mit dem ganzen Geſandtſchafts⸗ 
perfonale Athen, nicht obne vorher nod 
wiederholte Beihimpfungen durch ben Ps 
bei erfahren zu haben, Darauf verlangte 
auch ber griech Geſandte zu@onftans 
tinopel, Metaxas, nachdem er der dor⸗ 
tigen Regierung die Verwerfung des türk. 
Ultimatum Seitens ſeines Cabinets am 28. 
März kundgegeben, feine Päſſe u. reiſte am 
8. April ab. Den Griechen im türk. Reiche 
aber ward, fofern fie das Hoheitsrecht des 
Sultans über fi nicht anertennen wollten, 
eine 14tägige Frift zum Abzuge geftellt. 
Diefelbe warb audy mit Strenge ind Wert 

efeßt, hierdurch jedoch freilid auch dem 
Au ftande viele neue Elemente zugeführt. 
Allerdings aber verlor berfelbe nun [öon 
immer mehr an Bedeutung. Im April nas 
mentlich erlitten bie Infurgenten eine Nies 
berlage nach ber andern, wieam1. Apr. Tza⸗ 
vellas u. Rangos von Charif⸗Paſcha nörds 
ih von Arta, am 6. April Grivas durch 
Abdi⸗ u. Bekim⸗Paſcha bei Metzovo ges 
ſchlagen, am 11. April andere Griehenhaus 
fen bei Belo zerfprengt wurden, am 28. 
Meta, der Mittelpunkt des Aufftandes, 
von Osman⸗Paſcha genommen u. bie Ins 
furgenten unter Tzavellas u. Karaiskaki 
abermals in bie Flucht gefhlagen wurden. 
0 Unterdeſſen hatten ſich aber auch für bie 
griech. Regierung bie Dinge immer ernfter 
geftaltet. Die Noten Englande u. 
Frankreichs hatten biedrobendfte Sprache 
angenommen ; Lord Elarendon erklärte unter 
bem 22, April in einem Schreiben an dem 
brit, Bevollmächtigten in Athen, daß man 
entfchloffen fei, gegen &. bei längerem Wis 
berftand ber Regierung gegen bie Borftels 
Iungen der verbünbeten Mächte alle zu Ges 
bote ftehenden Mittel anzuwenden, u. follte 
dabei auch ber Thron von G. zerbrödeln u, 
die gegenwärtige Dynaſtie einer andern 
Megierungsform Plag -mahen. Am 25. 
April Lündigten die Vertreter ber Wells 
mächte an, baß, wenn bie jegige Regierung 
ber Bewegung im Königreihe Meifter zu 
werden außer Stande fei, die Weſtmaͤchte 
eine andere Präftigere einfegen würden. 
Demgemäß ward nun aud am 18. Mai das 
englifhe n. franz. Ultimatum mit 
der Aufforderung an bie griech. Regierung 


aher. 
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übergeben, fi binnen 4 Tagen über Ans 
nahme od. Richtannahme folgender Punkte 
zu entſcheiden: vollkommene Neutralitätss 
erflärung bei dem oriental. Kampfe; öffentl. 
Mipbilligung alles bisher Geſchehenen; 
Müdberufung aller an dem Aufftand theils 
nebmenden QAngeftelltenz bewaffnetes Eins 
Schreiten zur Unterftügung des Aufftandes; 
Öffentt. Erklärung, in Zukunft Beinen der 
Theilnehmer am Aufftande im Eivil= od. 
Milttärdienfte zu verwenden; WBeröffents 
lihung des Wiener Protokolls über die In» 
tegrität ber Pforte. Die griech. Regierung 
verlangte zunächft bie m erlängerung de 
Ultimatum bis zum 22, Mat. Als fie aber 
auch ba noch Beine Antivort abgegeben hatte, 
ward bie bereits am 18. Mai angefündigte 
Blodade des Landes in Ausführung 
gebracht. Am 25. Mai erfhien die engs 
liſch⸗franz. Erpedition unter General 
Forey im Piräeus, u. Tags darauf wurs 
den die auf 19 Dampfern angelangten Trups 
pen ausgeſchifft, Die wichtigften Gebäude 
durch fie befegt u. bie franz. Flagge auf: 
ezogen. Bisher war jedoch ber Entſchluß 
de Könige noch immer durdy die revolutios 
näre Partei gebunden gewefen, was um fo 
erPlärlicher fein mußte, ba bie Umgebungen 
des Hofes faft ohne Ausnahme, namentlich 
aber ber Kriegsminifter Soußos, durch aufs 
jefangene Briefe compromittirt waren. 
[8 aber jegt die Vertreter ber 4 Mächte 
verlangten, daß die Regierung innerhalb 6 
Stunden ihre Unterfchrift zu bem Ultimas 
tum gebe u., ald das ganze Minifterium 
ſeine Entlaffung einreichte, erklärten, daß 
die Unterfchrift des Könige genüge, gab der 
Legtere endlich nach, willigte am 26. Mai 
indie Entlaffung feines Cabinets u, 
gab zugleich die Bufage der fErengften Neu⸗ 
tralität in der oriental, Angelegenheit. Für 
das neue Minifterium wurbe ber Diss 
berige Geſandte in Paris, Maurokordatos, 
als Dinifterpräfident berufen, bis zu deffen 
Ankunft aber der Marineminiſter Canaris 
mit ber Präffdentfchaft des Eabinets bes 
traut, Für das Aeußere war Argyropulos, 
für dad Innere Palamides, für die Juſtiz 
Kaligas, für den Krieg Kalergis u. für den 
Unterricht Pfyllas ernannt. Zugleich wurde 
die Auflöfung ber zweiten Kammer erklärt, 
Im Volke herrſchte bumpfe Gaͤhrung, ohne 
daß dieſelbe jedoch zu einem Ausbruche ge⸗ 
kommen wäre, \Unterdeffen war auch der 
Aufſtand faft fchon völlig unterdrückt wor: 
ben, obſchon bie revolutionären Ausichüffe, 
denen namentlich reiche Geldmittel zu Ges 
bote zu ſtehen ſchienen, in ihren Verſuchen, 
ihn neu anzufacdhen, noch immer nicht ermü⸗ 
deten. Zwar gelang es den Aufftändifchen 
noch einige Male, ben Türken nambafte 
Niederlagen beizubringen, wie bei Kalams 
paka in Theſſalien unter Hadfchis Wetros 
am 21. Mai. Dagegen unterlagen Karais⸗ 
kaki u. Karatoffod fo vollftändig, daß bie 
Erhebung in Epirus u. Mazedonien als 
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beenbigt zu ‚betrachten war, u. mit ber 
am 18. Suni erfolgten Erflürmung bes bes 
feftigten Lagers von Hadſchi⸗Petros bet 
Kalampala durch Abdi⸗Paſcha u. Fuad- 
Effendi war auch bie legte Hoffnung der 
Aufftändifcgen vernichtet. Es blieben nur 
Räuberbanden übrig, die ben Krieg im 
Kleinen mit nicht minberer Berwegenbeit 
auf dem Lande fortfegten, als das Piraten⸗ 
weten auf der See getrieben wurde. Aber 
bie furdhtbarften Berwüftungen, bef. in den 
Gegenden von Lariffa, Bolo, Prevefa, Ja⸗ 
nina u. Arta fprahen noch von der Erbit⸗ 
terung u. Grauſamkeit, mit welder bie 
Griechen auf dem tür, Gebiete gehauft 
hatten, Bon Seiten der Weltmädte, bie 
ihr Decupationsheer bis auf nahezu 8000 
Dann verftärkt hatten, geſchah nun Alles, . 
um das neue Eabinet zu erhalten. Die in 
Beſchlag „genommenen Kriegsfchiffe erbiels 
ten ihre Bemannung u. die Nationalflagge 
gurüd daneben ward am 21. Juni eine. une 
eſchränkte Ammeftie mit dem Rechte bes 
Kücktrittes in bie frühere Anftelung für 
Alle, welche binnen 4 Wochen heimkehrten, 
verkündet. Außerdem war man, bef. von 
Seiten Deftreihs u. Preußens, bemüht, 
eine Ausföhnung mit der Pforte berbeizu= 
führen. Dagegen verließ ber ruff, Geſandte 
mit feinem ganzen Perfonale Athen, weil 
der Wille bes Hofes burch fremde u. feind⸗ 
liche Mächte beſchraͤnkt ſei. Zwiſchen dem 
neuen Eabinet u. dem Hofe beftand übris 
gend nichts weniger ald ein Einverſtaͤnd⸗ 
nid, Schon bie Forberung des Miniftes 
riums, daß der König feinen, durch Brief⸗ 
wechſel mit Tzavellas compromtttirten Pris 
vatfecretär Wendland entlaffe, hatte eine 
Mipftimmung erzeugt, melde dann durch 
das Syftem ber Bevormundung, welchesé 
die Minifter dem König gegenüber beobadıs 
teten, beftändig zunahm. Ward bo felbft 
behauptet, baß einige Minifter geradezu 
den König zur Abdankung zu beftimmen 
ſuchten. Gegen Ende ded Juli übernahm 
der aus Paris angelangte Kürft Maurokor⸗ 
datos das Amt bes Minifterpräfidenten u. 
zusleic bie Leitung des Auswärtigen u. der 
ei Hofe bef. unbeliebte Juſtizminiſter Ka⸗ 
ligad trat zurũck; fein Portefeuille ging an 
Londos über, während Argyropulos für 
die Finanzen eintrat. Aber aud damit 
war noch feine Uebereinftimmung zwiſchen 
Hof u. Eabinet gewonnen. Es kam fo 
gar fo weit, dAß der Kriegsminiſter Kaler— 
sis, da er bie Lönigl. Genehmigung zu 
einigen feiner Borfchläge, namentli bes 
züglih der Auflöfung ber unregelmäßigen 
Corps, nicht erlangen konnte, am 11. Aug. 
Athen zürnend verließ u. fi nady dem Pis 
räeus ins franz. Hauptquartier begab, bie 
ber König wenigftens theilweis nadhges 
gegeben hatte. "*? Daneben erfchien. auch die 
Spannung mitber Pforte einer Aus⸗ 
gleihung noch ziemlich fern, da biefelbe, 
evor fie griech. Bandelsichiffe in ihre His 
en 
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fen zulaffen wollte, von ber griech. Res 
gierung die Anerkenntniß einer Erſatz⸗ 
pflichtigkeit für den durch die griech. Frei⸗ 
ſchaaren auf türk. Gebiet angerichteten 
Schaden verlangte; wogegen von Seiten 
Go⸗s wiederum der Anſpruch auf Schadlos⸗ 
haltung der aus der Türkei ausgewieſenen 
‚hellen. Unterthanen erhoben wurde. Der 

ermittlung ber Großmächte, namentlich 
Deſtreichs, gelang es aber doc, eine Ver⸗ 
ſohnung anzubahnen, zu welcher die Pforte 
dann willig die Hand bot. Unter dem 11. 
December ftellte diefeibe folgende Bediu⸗ 
gungen für die Wiederberftellung ber po⸗ 
Iitifhen u. Handelsbeziehungen auf: Defe 
fentl. Entfchuldigung der griech. Regierung 
durch einen außerordentl. Sommiffär wegen 
der in den Grenzgebieten Theſſaliens vors 
gekommenen Unordnungen;s Anerkennung 
des Rechts der Pforte auf eine Entſchädi⸗ 

ung für die von griech. Unterthanen vers 
nbten Räubereien, auf welde die Pforte 
jedoch aus Rückſicht auf die verbündeten 
Mächte verzichtet; Abfchluß eines auf yes 
genfeitigen Bergüuftigungen beruhenden 
Handels⸗ u. Scifffahresvertrages. Nach 
langem Sträuben erktärte fich die griechis 
ſche Megterung endlih zur Annahme Dies 
fer Bedingungen bereit. So Lonnte bie 
Thronrede bei der am 16. December erfols 
genden Eröffnung der neuberufenen 
Kammern als Programm der jegigen Por 
litik der griech. Regierung es ausſprechen, 
daß G. aus unmwibderftehlihen Gründen im 
europäifchsoriental. Kriege eine firenge Neu⸗ 
tralität innebalten u. mit allem Nachdrude 
ſich bemühen werde, die eine Zeit lang uns 
terbrochenen freundfchaftl. Berhaltniffe mit 
der Türkei wieder anzutnüpfen. Inzwi⸗ 
fhen war auch, ale eine Art von Eonceflion 
gegen bie Pforte u. ihre Verbündeten, An 
fang December die Entlaffung des Miniftere 
bes Innern, Palamides, erfolgt, worauf 
Frankreich mit der Abberufung feines am 

riech. Hofe durch ſchroffes Auftreten mißs 
jebig gewordenen Geſandten, Forth-Rouen, 
antwortete u. bafür ben milderen Mercier 
firr Athen beftimmte. Das Minifterium des 
Innern übernahm proviforifch der Minifters 
präfibent. Uebrigens zeigten fich wie in ben 
Kammern, fo au unter dem Volke noch 
jegt der raff. Sympathien genug, Dort 
machten fie fi dur Verſuche zum Sturze 
des Miniſteriums Maurofordatos geltend; 
bier traten fie in Haß gegen bie Soldaten 
ber Verbündeten bervor, die nicht felten 
meucdhlerifhen Unfällen audgefegt waren. 
Aindererfeits wurde dagegen auch wieder 
von einem großen Theile des Volkes bie 
neue Antnüpfung der Beziehungen zur 
Dforte mit lebhafter Freude aufgenommen, 
da unter den Nachwirkungen der Freifchaas 
renfämpfe wie der im Herbſte mit außerors 
dentl. Heftigkeit aufgetretenen Sholera un⸗ 
ter der induftriellen Bevölkerung bereits ein 
Nothſtand eingetreten war, ber durch eine 
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noch länger fortbauernde Hemmung des 
Lands u, Seeverkehres bis an die äußerfte 
Grenze völligen Berfalles im Geſchaͤftsleben 
hätte führen müſſen. Jedoch verging noch 
ein ziemlicher Theil des Jahres 1855, bis 
fihb auch in diefer Hinſicht nun die Verhälts 
niffe beflerten, da die griech. Regierung noch 
immer zögerte, die von der Pforte geftellten 
Bedingungen nun au wirklich zu erfüllen, 
fo daß Küftenfcifffahrt, Bandel u. Ges 
werbe nad wie vor gelähmt darnieber lies 
gen. Dafür nahmen die Räuberbanden 
wieder in bebenBlichfter Weiſe zu, u. bas Pi⸗ 
ratenwefen im Archipel ſtand in voller Blüthe. 
Die Pforte ſchritt nun auch dazu, gegen Ende 
Januar die griech. Viceconſulate u. Agen⸗ 
turen in der Türkei aufzuheben. Dagegen 
zeugte es von einer günftigeren Stimmung 
gegen bie Weſtmächte, daß König Otto am 
Anfang des Jahres die Generalität ber Bes 
fagungstruppen im Piräeus, deren größter 
heil übrigens noch im Januar nad der 
Krim abging, zum erften Diale feit ihrer 
ahtmonatlihen Anwefenheit in feierlicher 
Audienz empfing. Im März traten trog 
einer hoͤchſt Soyalen Adreſſe ber, wegen 
Nichtbefegung des Minifteriums bes Ins 
nern lange vertagten Kammern neue Mis 
nifterkrifen einz der Marineminifter Ca⸗ 
noris u. ber Zuftizminifter Longos wurben 
enttaffen, angeblih auf Marokordatos eiges 
nen Betrieb; der frühere Kriegsminifter 
Spiro Mylios aber wurde auf Antrag der 
Regierung dusch die Kammern in Anklages 
zuftand gefegt. Im April reichte audy der 
Eultusminifter Pfyllas wegen unausgleich- 
barer Zerwürfniffe mit Maurokordatos feine 
Entlaffung ein. Schon aber ftand Mauro⸗ 
kordatos felbft dem Falle nahe. Das Räu« 
berunwefen war wieder auf einen fo hohen 
Grad geftiegen, daß die englifhe u. franz. 
Regierung, welche bei deſſen Nichtbewäl⸗ 
tigung geradezu die Organiſation polit. 
Banden vermuthen zu müſſen glaubten, durch 
welche ber: Zürkei neue Beunruhigungen 
drohten, in bittern Roten vom Mintfterium 
ftärfere Garantien für die Sicherheit derſel⸗ 
ben forderten. Nachdem nun Maurokordatos 
erklärt hatte, baß ihm dies bei der jegigen 
BZufammenfegung des Minifteriums unmodgs 
lich fei, reichte er am 25. Mai feine Entlafs 
fung ein, Unter vergebl. Unterhanblungen 
309 ſich die Kriſis bie zum 8. Juni bin, endete 
dann aber damit, daß Maurokordatos Mis 
nifterpräfident u. Minifter des Innern blieb, 
während das Eabinet nun in folgender 
neuer Combination fi geftaltet hatte: Kas 
lergis fin den Krieg, Kreftenites für bie 
Finanzen, Urgyropulos für das Aeußere u. 
proviforifh für den Cultus, Barboglu für 
Zuftiz u. Iygomala für Marine. "Untere 
deſſen hatten ſich nun aber auch endlich bie 
diplomat. Berhältniffe mitder Pforte 
weiter geregelt. Der gegenfeitige Handels⸗ 
vertrag war am 8. Juni zu Eonftantinopel 
unterzeidguet worden, Aber nur zu bald 
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gerietben bie inneren Berbältniffe 
&s6 wieder in bie äußerſte Berwirrung. 
Das neue Miniſterium war dem König 
von den Weſtmächten, welde in feiner Zus 
fammenfegung eine ftärfere Garantie gegen 
den in Athen no nicht gebrodhenen rufs 
fifhen Einfluß zu fehen hofften, geradezu 
octroyirt worden u. ibm darum fehr mißs 
liebig. Beſ. war ibm der Kriegemis 
nifter Kalergis, der in rüdfidhtslofefter 
Weiſe jede Verlegung bes Monarchen förms 
lich ſuchte, verhaßt. Kine von Kalergis 
über bie berrfhenden Hofintriguen veröfs 
fentlihte Schrift machte jedoch ben Bruch 
fo vollftündig, daß demfelben felbft ber Zus 
tritt am Hofe unterfagt u. vom Könige 
jede Unterzeichnung verweigert ward, woran 
jener fih aber in keiner Weife kehrte, da 
eine Eollegen bie Unterzeichnung bes Ents 
affungsbecretee für ihn beharrlich abſchlu⸗ 
gen. 
nig endlich die Interceſſion Deſtreichs, 
Preußens u. Baierns an, waͤhrend Kaler⸗ 
gis an den Schutz der Weſtmächte appellirte. 
Dieſe aber verftanden ſich doch endlich dazu, 
Kalergis aufzugeben, u. damit war die 
Entlaffung des ganzen Miniftes 
rtume, am 4. October, entjchieden. Aller: 
Dinge aber wurde zugleich von Seiten der 
Weſtmächte dem König erflärt, daß fie, 
nachdem offenbar Verfaffung u. Reprüfenz 
fativregierung in G. zu einem reinen Scheins 
wefen herabgeſunken feien, künftig ihn allein 
für alle etwaigen Weiterungen perſoönlich 
verantivortlid machen würden. Das neue 
Minifterium ward burch ben Senator 
Bulgaris gebildet, der bad Innere übernahm 
u. proviforifch auch bie Praſidentſchaft, bie 
Trikupis, der griech. Geſandte in England, 
der zugleich für das Aeußere beſtimmt war, 
anlangte; Smolenigis trat für den Krieg 
ein, Miaulis für die Marine, Silivergos 
für die Finanzen, Potlis für Juſtiz. Seit⸗ 
dem haben fih die diplomat. Berhältniffe 
Ges wefentlich gebeffert. Obfchon das neue 
Minifterium anfangs auch als ein durch⸗ 
aus ruffenfreundliches galt, fo wurden boch 
von ba bie Beziehungen des Hofes u. ber 
Megierung zu ben Weftmächten, bef. zu 
Srantreih, um vieles freundlicher, wozu 
allerdings auch der Umſtand etwas beis 
tragen mochte, daß es in den Wünfchen 
bes Königehaufes liegen mußte, die Thron⸗ 
folgefrage endlih in einer feinen Interef: 
fen entiprebenden Weife geordnet zu fes 
ben. NAuch die Ausföhnung mit der 
Zürfei wurde eine vollendete Thatſache, 
nadhdem am 11. Sanuar 1856 der neue 
türfifhe Gefandte in Athen, Rizas Ben, 
dem König feine Erebitive überreichte, 
Einer ter duntelften Punkte in ben gegen= 
wärtigen Berhältniffen des Landes bleibt 
aber noch immer das Räuberwefen, dag, 
obſchon neuerdingd anfehnlige militärifche 
- Streitkräfte zu feiner Unterbrüdung aufges 
boten u. mit ber Pforte gemeinfume Maß: 


1In dieſem Zwiefpalt rief der Kö⸗ 


regeln zur Ueberwadhung ber Grenzen er. 
griffen worden find, auch wieder zahlreiche 
Hinrihtungen von ergriffenen Räubern 
flattfanden, dennoch zu tief eingewurzelt u. 
wohl organifirt zu fein fcheint, als bap feine 
gänzlihe Ausrottung von der nächſten Zeit 

zu erwarten ſtände. (Schd.) 
Griesheim (Karl Guſt. Zul. v. ©.), 
eb. 1798 zu Berlin, trat 1814 in bas 2, 
arbe-Regiment zu Fuß ein u. ward 1815 
Secondezkieutenant; 1819 zum Regiments⸗ 
Adjutanten u. AuditeursÖfficier ernannt, be= 
fuchte er die allgem. Kriegsſchule u. bie Uni= 
verfität; 1823 zum Premierskieutenant be= 
fördert, that er 1824 Dienfte in der Adju⸗ 
tantur bed Garde⸗Corps, 1826 im großen 
Generalftiabe u. rüdte 1831 zum Haupt⸗ 
mann auf. Als foldyer warb er 1887 ale 
Meferent ber ArmeesAbtheilung in das 
Kriegsminifterium commanbirt u, wurde 
gleichzeitig 1838—48 Lehrer in der allgem. 
Kriegs s, bis 1839 audy in ber Artillerie= u. 
Ingenieur⸗Schule. Seit 1839 zum Major 
befördert, ward er nun dem Kriegsminiftes 
rium bleibend einverleibt u. faſt Beine der 
fo wichtigen organifatorifchen u. adminiftras 
tiven Arbeiten u. Einridtungen in dem fols 
genden für die preuß. Dilitär-Organifation 
höchſt inhaltvollen Zeitabichnitte ift ohne 
feine Mitwirkung geblieben. 1846 wurde 
er zum Vorſteher ber Armee-Abtheilung, 
1847 zum Obriftlieutenant u. 1848 zum 
Director des allgem. Kriege: Departements 
ernannt, In ber legteren Stellung ents 
widelte er eine feltene Thätigkeit u. Kraft _ 
ben Beftrebungen gegenüber, welche durch 
bie Wirren von 1848 herbeigeführt bie 
preuß. Armee bedrohten, u. trat. fowohl 
in ber preuß. Nationalverfammlung, ale 
auch mit einer Reihe geharnifchter polit. 
Schriften als Verfechter der Intreſſen ber 
Armee auf. 1849 wurde er Oberft u, erhielt 
den Auftrag zum Abfchluß der Militärcons 
ventionen mit Medlenburg:Strelig, Brauns 
fhweig u. Anhalt, u. während diefer Zeit 
faß er bis Anfang 1850 in der zweiten 
Kammer; fodann zum erften Commandanten 
von Koblenz u. Ehrenbreitftein ernannt, 
wurde er, als im Novbr. 1850 die Armee 
gegen Deftreich mobil gemadt wurde, Chef 
des Generalſtabes der unter ben Befehl des 
Prinzen von Preußen geftellten Urmeecorps. 
Als in Folge der friedl, Ausgleichung der 
Differenzen mit Deftreich die preuß. Armee 
auf den Friedensfuß gefegt wurde, übernahm 
G. feine Stellung in Koblenz wieder, rüdte 
im März 1853 zum Generalmajor auf u, 
ftarb am 1. Sanuar 1854. Er ſchrieb: Der 
Compagniedienft, Berl. 1836, 2. Aufl. 1838; 
Meber den Krieg mit Rußland; Ueber bie 
Dauer ber gefegl. Dienftzeit in der preuß. 
Armee; Das Eudettencorps fonft u. jetzt; 
Die Deutſche' Eentralgewalt u, die preuß. 
Armee; Kritifbe Bemerkungen über den 
Entwurf des Wehrausfhuffes der Reiches 
verfammlung zu einem Befeg über bie ie 
e 


- Grisnmell-Land bis 


fe Wehrverfaffungs Gegen Demokraten 
helfen nur Soldaten (ſaͤmmtlich Berl. 1848) 5 
Lebensfragen der fandwehr, 1851 ; Vorlefun: 
geu über die Tattik, Berl, 1855. (Hss.) 
Grinnell-Land, zwei Länder im 
nördl. Polarmeere, benannt nad dem Nords 
.ameritaner Srinnell, welder fih durch 
Ausrüftung einer Expebition an der Auf⸗ 
fuhung Franklin's (f. d.) betheiligte: 1) 
Snfel am Nordende des Wellingtonz Kanals, 
etwa zwiſchen 76—77° nörbl. Br, u, 70— 
239° weſtl. Länge, durch bie Arthur⸗Straße 
von Norde Devon getrennt, von bem amerik. 
Capt. be Haven 1850 entdedt u. dann 
1851 von dem engl. Sapt. Penny gefunden, 
u. Prinz Alberts⸗Land genannt, weil 
Denny von ber vorausgegangenen Entdels 
tung durch Baven keine Kunde hatte; 1852 
bis 1853 übermwinterte Capt. Beldyer auf 
der Inſel; 8) das 1854 von Kane (f. d.) 
nördlich vom Smith Sunde entdedite Land, 
weldes das dem Nordpol nädfte Lund bil 
det, welches bis jegt entdedt worden ift u, die 
nördlishe Kortfegung von Norbstincoln zu 
ſein fcheint. (Hss.) 
"Grivas, D (Theoborali), im 
griech. Freiheitskampfe Führer der Rumes 
lioten u. unter Capo b’Iftria Oberſt u. 
Mitglied des Nationalcongrefles, warb 1887 
unter dem griech. Diinifterium Armansperg 
verfchiedener Verbrechen, ale der Erpreflung, 
des Unterfchlages u. Raubes, angeklagt, doch 


vom Bericht zu Nuuplia freigefproben u. bald 


darauf zum Generalmajor befördert. Im 
Sommer 1844 verließ er, unzufrieden mit 
der Megierung, Athen u. verſuchte an der 
tür. Grenze in der Provinz Afarnanien mit 
einer Schaar von ihm geiworbener Palika⸗ 
ren einen Aufftand. Er bemächtigte fich des 
Dorfes Karavaſſara u. verfchanzte fich bier. 
Die wenigen gegen ihn ausgefandten Trup- 
pen gingen zum Theil zu ihm über, in fei= 
nen Proclamationen feßte er die Treue ge⸗ 
gen König Otto niht aus den Augen, 
nannte feine Leute königl. Truppen u. ver⸗ 
Sangte die Ubfegung des Diinifteriums zu 
Athen. Durch Unterhandlungen des franz. 
Gefandten Piscatory warb ihm bei Nieder: 
legung ber Waffen vollftändige Amneftie 
verfprochen, er begab fih auf ein franz. 
Dampfihiff im Pirdeus u. ward fpäter nach 
Alerandrien gebracht. Obwohl vom Ans 
neftieerlaß vom 81. Juli 1844 ausgefchlof- 
fen, warb ihm bdiefelbe doch im Sept. ges 
währt, woraufer nah Athen zurüdtehrte u. 
als Mitglied in die Deputirtentammer wies 
ber eintrat. Im Nov. warb er zum Ge⸗ 
neralinfpector ber Armee ernannt, aber 1847 
aufs Neue unzufrieden mit den Organen ber 
Regierung, legte er feine Stellen nieder u. 
verließ abermals Athen u. verfuchte einen 
neuen Aufftand in Akarnanien. Er bemäch⸗ 
tigte fi der Forts Paläochalda u. St 
George u. errichtete in Prevefa eine ÜBerbe: 
ſtation. Unterſtützt mit engl. Gelde, befam 
er Bulauf u. hielt die zu ihm ausgefandten 


. indifhen Compagnie 73,868 AM. 
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Unterhändler als Geiſeln zurück; doch auch 
biefer Aufftand verlief ohne Folgen. Nach 
Unterbandlungen mit dem türk. Befchlehar 
ber zu Prevefa entließ er fein Korps u. be= 

ab fih nad Ianina, ward jedoch von ber 
Umneftie vom 6. April 1848 mit Griezioti 
u. Bogaitid ausgefchloffen. Nach zweijähs 
riger Verbannung kehrte &., wieder begnus 
digt, nah Athen zurüd u. trat in alle 
Aemter u. Würden wieder ein. Als im 
Januar 1854 ber Aufftand unter Radobitzi 
in. Epirus gegen die türk. Herrfihaft auss 
brach u, bie ,Proclamationen bes Spyridion 
Karaiskaki die griech. Bevölkerung in Bes 
wegung fegte, gab auch G. zu Athen feine 
Entlaffung eın, ging auf den Schauplatz 
der Nevolution u. fammelte bei Janina ein 
Corps von 1500 Mann. Am 10, März 
ward er bei Ingelie⸗ bei Janina von den 
Türken angegriffen, ſchlug dieſe aber nach 
hartem Kampfe zurück; indeß erhielt er 
bald bei Kalarytacs eine Schlappe u. ſpaͤ⸗ 
ter, im April, bei Mezzovo u. Damoko zwei 
vollftändige Niederlagen durh die Türken 
u. flüchtete nad) Theffalien. Obgleich zum 
britten Male von der Armeelifte geftrichen, 
ward er im Juni amneftirt u. ald Generals 
infpector der Armee wieder eingefegt. 8) 
(Dimitri), Sohn des Bor., geb. 1830, 
erfeste ſchon ale 16jähr. Jüngling eine rer 
volutionäre Ruheſtoͤrung in ber Militärs 
fhule zu Athen, weshalb er von bort ent⸗ 
laffen u. dieſes Inftitut gefchloffen warb, 
Beim Aufftande in Eyirus 1854 war er 
beim 9. Srenzbataillou ber Pönigl. gried. 
Zruppen Lieutenant, ſchloß fich fogleich Dies 
fer Beivegung an, fammelte mehrere hun⸗ 
dert Mann u, befeute den Paß von Janine, 
Er beivies unermüdlide Thätigkeit u. Bras 
vour, ftarb aber nach Beendigung bes Aufs 
ftandes April 1855 angeblih an genommes 
nem Gift. (Sr.) 
T6Gröbel, (Chriftian Auguft, f. Bptw.), 
Rector an ber Kreuzſchule zu Dresden, ſt. 
baf. den 24. Juni 1854. 

T@rolmann, 4) (Bilb, Heinrid 
v. G. ſ. Hptw.), Geheimerath u. Kammers 
gerihtöchefpräfident zu Berlin, ft. dafeldft 
am 1. Sanuar 1856. 

T6Groos (Friebr., f. Hptw. u. Suppl.), 
Arzt, ft. 15. Zuni 1852 zu Eberbadh. 

Grossbritannien u. Irland. 
1]. (Geneal. u. Statifl.). Königin: 
Bictoria, geb. 24. Mai 1819, regiert feit 
20, Juni 1837; vermäbhlt feit 10, Februar 
1810 mit Prinz Albrecht, Periog von Sadıs 
fen-Koburg= Gotha (geb. 26. Aug. 1819); 
Kronprinz: Albert Eduard, geb. 9, Nov. 
1841; Sröße: 5782, AM. mit 27,485,325 
Einw. (nad der Zählung von 1851), dazu 
außereurop. Beflgungen: 227,474: AM. 
mit 6,698,300 Einmw., excl. der hast 
mi 
161,484,300 Einw,, fo daß unter dem brit. 
Scepter eine Ländermaffe von 238,257 AM, 
u. über 34,183,000 Seelen ſtehen; Finan⸗ 

.. gen?! 
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en: Voranſchlag für 18°5/56: 86,639,000 
fd. St. Einnahme u. Ausgabe; Staates 
chulden Ende 1854: 775,091,272 Pfund, 
weldhe zur Dedung der Zinfen auf 1855: 
27,726,5650 Pfund erbeifäten (die Schulb 
der oftindifben Compagnie belief fih auf 
48,014,244 Pfd.); Militär (März 1856): 
420,000 M., davon 220,000 regelmäßiges 
Beer, 4000 Arbeiter, 14,000 Fremdenlegio⸗ 
nen u. 127,000 Milizen. Darin inbegriffen: 
26,000 M. im Solde der oftind. Compagnie, 
dagegen nicht das oftind. Heer von 250,000 
M. 1856 tft ein neues Verdienſtkreuz, bag 
Bictorigkreng (f. d.) zur Belohnung ber 
perfönl. Zapferkeit für die Subalternoffis 
tere in der Marine u. im Heere, fowie für 
DRatrofen u. Soldaten geftiftet worben; 
Kriegsmarine: 605 Schiffe mit 16,000 
Kanonen, bavon 306 Segel: u. 299 Dampfs 
fhiffe mit 73,273 Pferdefraft. Außerdem 
noch verfügbar: 110 Schiffe zum Hafens u. 
Küftendienft, 48 Zoll: Wuadtfchiffe u. 8 
Schiffe der Flotille der oftindifchen Com⸗ 
Beanie; Derfonalbeftand an Eeeleuten u. 
arinefoldaten, Arbeitern ꝛc. faft 100,000 
M. I. Dei. ?Die Umgeltaltung ber 
gewerblihen u. ggeleitfchafkt. Berbältniffe, 
welche das brit. Reich, namentlih England, 
Wales u. Schottland, im Laufe der legten 
8 Jahre erfahren hatte, war, obwohl ohne 
Erſchütterung, aber auch ohne geräufchvols 
len Volksjubel vollbracht, doch fo groß, daß 
die: Nation im Innern um. an polit. 
Macht nah Außen einen Zuwachs gewon⸗ 
nen hatte, ber alle früheren Errungenſchaf⸗ 
ten zu überbieten ſchien. Die Aufpebung 
der Getreidezölle u. anderer Maßregeln zur 
Beförderung der freien Einfuhr der Lebens 
bebürfniffe haften in ihren fegensreihen 
Wirkungen die Erwartungen übertroffen, 
dem Kandel u. den Gewerben eine flaus 
nenswerthe Regſamkeit verliehen, den Ars 
beitern reichliche u. befiere Nahrung vers 
füeft, felbft Genüſſe der Bequemlichkeit 
hnen zugänglih gemadht u. ihnen mehr 
&inn für fittlide u. geiftige Bildung eins 
geftößt, Die Verbraudfteuern waren bes 
eutend geftiegen, da gegenwärtig durch⸗ 
fhnittli in den vereinigten Königreicdhen, 
mit Ausnahme Irlands, jährlih 50 DIN. 
fd. &t. nur für Bier, Branntwein u. Tas 
at ausgegeben werben. Dagegen hatte fi 
die Armenfteuer vermindert. ie Staates 
einnahmen bes Finanzjahres 1850 hatten 
50,016,311 Pfd. (etwas mehr ale i. 3.1849) 
betragen u. einen Ueberſchuß über bie Aus⸗ 
gaben von 8,458,163 Dfd. ergeben, davon 
war ein Biertel der Schuldentilgungstaffe 
gugerefen wurden. Das großbritannifde 
ifenbahnneg war feiner Bollendung nahe. 

? Die Erhaltung u. Erweiterung diefes nas 
tionalöfonom. Syſtems, bie Anbahnung 
weiterer Beränderungen in ben gefegl. Bes 
. flimmungen über die Wahlen zum Parlas 
ment im Sinne eines auogebehnten Wahls 
"echtes, Verbeflerungen in der Rechtspflege, 
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namentlich im Gerichtsverfahren, waren bie 
Hauptaufgaben allgemeinftaatlicher Bedeu⸗ 
tung, deren Löfung das beftehende Whigmi⸗ 
nifterium, mit Lord Zohn Ruffel an der 
Spige, anftrebte. Unter den Eolonien 
zeichnete ſich Süd⸗Auſtralien durh fein 
raſches Gedeihen aus, indem es bereits in: 
März 1850 54,175 Einwohner mit 64 Schu⸗ 
len u. 76 GSotteshäufern zahlte; bagegen 
erwedte ber Zuftand der Kolonien am Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung Beforgniff:, 
nachdem in Folge des im Dec. 1850 neu 
ausgebrodenen Krieges mit den Kaffern 
die engl. Truppen wiederholt geſchlagen 
worden waren. Unter den auswärtigen 
Berhältniffen, von Lord Palmerfion 
geleitet, hatten die deutſchen Angelegenhei⸗ 
ten in erfter Stelle geftanden u. war ©. 
Sand in Hand mit Frankreich u. Rußland 
gegangen, um jede zum Bortheile Deutſch⸗ 
ande gereichende Berrüdung ber durch die 
Wiener Congreßacte u. die WBunbdesverfai- 
fung feftgeftellten ſtaatlichen deutfchen Ver⸗ 
bältniffe, möthigenfalle mit Waffengewalt, 
zu verhindern. Die Londoner Eonferenzen, an 
welchen im Aug. 1850 Deftreich, Frankreide, 
Großbritannien, Dänemark, Rußland u. 
Schweden theilnahmen, während bie preuß. 
Regierung gegen bie Auffaffung, als ob 
Daͤnemark mit Schleswig u. Holftein ein 
einbeitlihes Ganzes bildete, Verwahrung 
einlegte, bracten eine Bereinbarung zu 
Stande in Betreff der fchleswige holftein. 
Angelegenheit, der fich Deftreih mit Vor⸗ 
behalt der Rechte des Deutſchen Bundes an= 
chloß; nichtsdeftoweniger erklärte Palmer: 

on in einer Note vom 3. Dechr. dem deut⸗ 
ſchen Regierungen, daß ber Eintritt fämmt- 
licher Öftreih. Staaten in ben Deutfchen 
Bund nit ohne Zuſtimmung fämmtlicher 
Baranten des Wiener Friedens geſchehen 
könne. Eine bis in die unteren Schichten 
bes Volks dringende Aufregung verurfadte 
eine vom 24. Sept. 1850 gegeichnete Bulle des 
Dapftes PiusIX., weldyer in Erwaͤgung, daß 
bie roͤmiſch⸗kathol. Kirche in G. biefelbe 
Freiheit wie in andern Ländern genieße, 
u. in Betracht der Ausbreitung des Katho⸗ 
lieismus in England u. der großen Zahl von 
Solchen, bie zur röm. Kirche aurädtehrten, 
ben Augenblid für günftig erklärte, bie alte 
Berfaflung ber röm. Kirche in ©. wieder⸗ 
berzuftellen, u. für 18 Diöcefen Bifcböfe 
ernannte, barunter den Cardinal Wifeman 
zum abifehnf von Weftminfter. Um zu 
eſchwichtigen, veröffentlidyte Lord Ruſſell 
die Abficht der Regierung, die Gefeglichkeit 
ber päpſtl. Maßregei zu unterfuchen, in 
einem Schreiben an den engl. Biſchof von 
Durham, fügte aber hinzu, daß eine viel 
größere Gefahr als die von der papftlichen 

urie drohende barin beftehe, daß Priefter 
der engl. Kirche felbft durch ihre Lehren 
ihre Gemeinden ber röm. Kirche zuführten. 
"Bei Eröffnung besParlamentes am 


4, Gebr. 1851 fprac die Königin bei Gele⸗ 
arnz 
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beit der äußeren Verhältniſſe den Ent⸗ 
— der Regierung aus, die Selbſtändig⸗ 
keit der einzelnen deutſchen Staaten aufrecht 
zu erhalten. Unter den vorgelegten Geſetz⸗ 
entwürfen war auch einer in Betreff der ka⸗ 
thol. Bifchöfe, wonach die Annahme von 
biſchöfl. Ziteln, die von Orten in G. den 
Namen entlebner, allen Geiſtlichen, die nicht 
ur Staatskirche gehören, verboten u. alle 
ermädtniffe, Schenkungen u. vormunds 
fhaftl. Anerkennung von @igentbum an 
folge Perſonen null u. nichtig fein follten. 
Weder biefer noch mehrere anbere minifte- 
rielle Borfchläge fanden die gewünſchte Uns 
terflügung im Parlament; im Gegentbeil 
eigten die Abftimmungen über ben aus der 
Gpitte der DOppofition von Disraeli einges 
brachten Antrag, daß das Minifterium uns 
verzüglih Maßregeln ergreifen folle, um 
der Landwirthſchaft zu Hülfe zu Pommen, 
- (womit auf Die Wiedereinführung der Bers 
zollung eingeführten Getreides hingedeutet 
wurbe) ſowie über ben Antrag Locke King's, 
das Wahlrecht der englifchen u. walififchen 
Grafſchaften betreffend, daß das Vertrauen 
des Parlaments auf das Minifterium immer 
ſchwaͤcher wurde. In Folge davon bat Lord 
MRuffell um feine entleffung, u, bie Königin 
beauftragte den Lord Stanley, Führer der 
toryſtiſchen Oppofition, mit ber Bildung 
eines Minifteriums aus feiner Partei. Dies 
blieb ohne Erfolg u. Lord Ruffell mit feis 
nen Eollegen im Befiß der minifteriellen 
Gewalt, worauf die Regierung ihre Maßs 
regeln, im Sinne ber Mehrheit des Parlas 
mentes abgeändert, von Neuem in Bors 
fer brachte. In der Bill wegen ber Bir 
chofstitel hatte die Beftimmung wegen der 
odenfungen u. Bermädtniffe Anftoß ges 
funben, fie wurde weggelaffen, bagegen auf 
die Annahme ungefeglidher bifchöfl. Titel 
eine Strafe von 100 Pfd, St. gefegt. Bei 
ben Staatseinnahmen batte bie Megierung 
nicht bie gewünſchte Aufbebung ber Fen— 
fterfteuer, fondern nur eine Herabſetung 
berfelben vorgefchlagen gehabt; fie beans 
tragte nunmehr die vollftändige Abfchaffung, 
beharrte jeboh auf Beibehaltung der Eins 
Tommenfteuer, welde befienungeacdhtet. vom 
Parlamente nur noch auf ein Jahr mit der 
BfHaffung ber Benfterfteuer bewilligt 
wurde. Am 1. Mai 1851 fand die feier: 
Itche Eröffnung’der allgemeinen Induſtrie⸗ 
ausftellung für alle Nationen burc bie 
Königin zu London ftatt. Diefes Unterneh 
men, vom Prinzen Albert, dem Gemahle 
ber Königin, ausgehend, vom hohen Adel 
mit Mißgunſt betrachtet, von ben Indu⸗ 
ftriellen mit Beifall aufgenommen, von vies 
len glüdlichen Umſtaͤnden begünftigt, hatte 
ben erwünfchteften Erfolg uw. drängte eine 
Zeitlang alle übrigen Gegenſtände der öfs 
fentl. Aufmerkſamkeit, felbft das polit. Les 
ben, in den Sintergrund. Das Ausftels 
Iungsgebäube, ein riefenbafter Blaspalaft, 
buch welchen ber Baumeifter Paxton ſei⸗ 
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nen Namen verewigt bat, Tonnte 80,000 
Menſchen ohne Gedräng faflen u. wurde 
vom 1. Mai bie 15. Det. von mehr als 6 
Millionen Menfhen beſucht. Die Regie⸗ 
rung forgte dafür, daß durch Ermäßigung 
bes Eintrittöpreifes bie weniger bemittelten 
Klaffen der Gewerbstreibenvnen in Staud 
geſetzt wurden, durch Befichtigung der aus⸗ 
geftellten Segenftände der Land: u. Forſt⸗ 
wirtbfchaft, des Bergbaues, der Künfte u. 
Gewerbe fi mit Kenntniffen zu bereihern. 
sMährend diefer Zeit genehmigte das Pars 
lament, mit einigen eine wirffamere Aus⸗ 
führung bezweckenden Zufägen, die Bifchofe- 
titelbil, welche fidy jedoch nach Lord Abers 
deens Ausbrud im Oberhauſe als zahnlofer 
Löwe erwies, der wohl brüllen aber nicht 
beißen kann, denn trog berfelben wurden 
für bie feftgeftellten Diöcefen bie Biſchöfe 
vom Papfte nicht nur ernanut, fondern auch 
Öffentlih vom Eurdinal Wifenian in Engs 
land eonfecrirt. Auch im Mebrigen batte 
bie Deaierung mit ihren Gefegentwürfen 
wenig Glück; ein die Befteuerung ber ins 
länd. Branntweine betreffender Borfchlag 
wurde verworfen; ebenfo ein neuer Vor⸗ 
fblag Lord Ruſſells, den ins Unterhaus ges 
wählten Ieraeliten durch Abänderung der 
Formel bed beim Eintritt zu leiftenden 
Eides den Eintritt zu ermöglidden. Unter 
ben übrigen Parlamentsangelegenheiten ift 
n erwähnen, baß Lord Torrington wegen. 
—* Amtsführung als Gouverneur von 
Ceylon u. namentlich wegen ſeiner bei Un⸗ 
terdrũckung eines Aufſtandes bewieſenen zu 
großen Härte vom Parlanıente zwar zu 
echenſchaft gezogen, aber freigefproden 
wurde, u, daß kurz vor dem Satufe des Par⸗ 
lamentes am 8. Aug. im Oberhaufe der Bau 
einer proteftantifhen Kirdhe in Rom zur 
Sprache kam, ohne daß die Regierung im 
Stande gewefen wäre, eine Ausſicht auf bie 
Erfüllung diefes Wunſches zu eröffnen, weil, 
wie der anglican. Biſchof von London bes 
merkte, Die Toleranz, welche die röm. Kirche 
für fih in reihem Maße beanfprude, u. 
diejenige, weldye fie felbft ausüube, zwei fehr 
verfchiedene Dinge feien. »Die in diefem 
Fahre abgehaltene Volkszählung ergab 
für England u. Waled: 17,905,881, für 
Schottland: 2,870,784, für die Inſeln: 
142,916, für Irland: 6,515,794, im Gan⸗ 
en 27,485,325 Seelen, London zählte 
‚68,000 Einwohner. Die irifhe Bevoͤlke⸗ 
rung batte innerhalb 10 Jahren um 1,669,530 
Seelen abgenommen, theild durch Cholera, 
Ruhr u. Hungertyphus, theils in Folge 
maffenhafter Auswanderung. Das engl. 
Eiſenbahnnetz wurde durch bie Eifen- 
bahn von Dublin nad Galway, auf einer 
Gtrede von 25 bdeutfhen Meilen quer 
durch die trifhe Infel, bereihert u. ers 
edte fih nunmehr über 6400 engliihe 
eilen. Am 28. Sept. wurde durch Les 
ung bes Telegraphen drahtes zwifchen 
Dover u. Calais die Telegraphenverbin⸗ 
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dung Englands mit dem Feftlande herge⸗ 
ftelt, jedoch konnte dieſes neue Verkehrs⸗ 
mittel erfi am 13. Nov. dem öffentl. Ge⸗ 
braudı übergeben werben. Unter ben Co⸗ 
Ionien zeichnete fih auch in dieſem Jahre 
Auftralien vortheilhaft aus; ein neuer 
wichtiger Landftrih war weftlih von Dar: 
linge Domes entdedt worden; viel größeres 
Aufſehen machte aber ber Bericht der au⸗ 
ftralifihden Blätter vom Mai, wonad in 
NeusSübwales ungeheuere Goldlager auf: 
gefunden worden waren (f. u. Auftralien). 
Der Eönigl. Statthalter hatte diefelben zwar 
für Staatseigentyum erklärt, aber frucht⸗ 
los, da bie Bevölkerung in Maffe binftrömte, 
um fi zu bereihern. Spätere Berichte 
meldeten, daß wöchentlih Gold im Werthe 
von 20,000—25,000 Pfd. St. gewonnen 
würde. Nach einer Belanntmadung ber 
Negierung war die weiße Bevölkerung von 
Auftralien in 10 Jahren von 170,636 See⸗ 
len auf 833,764 geftiegen. Dagegen waren 
die Bemühungen, ben Krieg mit ben 
Kaffern glüdlih zu beendigen, auch in 
tiefem Sabre fruchtlos. Auf der Weftküfte 
von Afrika nahmen bie Engländer nad 
einem breitägigen Kampfe die Regerftadt 
Lagos u. fegten ben König ab. In Aſien 
war am 27. November eine engl. Flotte vor 
Hangun erfhien, um von der Megierung 
der Birmanen für erlittene Vertragevers 
legungen Genugthuung zu forbern (f. u. 
Birma); ferner ward bas Thal Dour, früher 
zu ben Beligungen Doft Mahomeds gehö⸗ 
rig, am 20, Sept. ben brit. Befigungen eins 
‚verleibt. Ein Handelsvertrag mit Sar⸗ 
dinten (27. Febr.) u. ein anderer mit Frank⸗ 
reich wegen Sicherung bed literar. Eigen⸗ 
thums befundete die freundfchaftl. Bezie⸗ 
bungen mit biefen Staaten. Das gute 
Einvernehmen mit $ranfreic erhielt 
noch einen befonderen Auedrud dur das 
große Feftmahl, welches der Stadtrath von 
Paris am 1. Auguft in Paris zu Ehren der 
Induſtrie auf Veranlaffung der Londoner 
Ausftellung gab, u. woran eine Menge 
Engländer, John Musgrave, Bürgermeifter 
von London, an der Spige, bazu eingelas 
den, theilnahmen. Deutfchland gegenüber 
bedarrte Lord Palmerfton auf feinen Bes 
mübungen, ben Eintritt Deftreichs mit feis 
nen Gefammtftaaten in den Deutfchen 
Bund zu verhindern, u. vergrößerte bie 
Spannung, die in ben Beziehungen zu Defte 
reich eingetreten war, durch ben Umſtand, 
daß bie 76 ungarifche Flüchtlingen, welde 
die türkifhe Megierung gebannt u. für 
Deftreih unſchädlich zu machen verfpros 
hen hatte, auf feine lebhafte Verwen⸗ 
bung bin fümmtlihd im Sommer 1851 freis 
gelaffen wurden. Mit welcher Aufmerkfans 
Beit die Dinge im Orient im Auge bes 
halten wurden, bewies das Kriegsgeſchwa⸗ 
der im Mittelmeer, welches feit 1840 nie 
wieder fo ſtark gewefen war, als jest, wo 
ed aus 4 Linienfhiffen, 1 Fregatte u. 8 
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SKriegsbampfern beftand, wozu fpäter noch 
2 Linienfchiffe mit einer Verftärkung von 
2000 M. Landungstruppen kamen. Dem 
von Frankreich mit Rußland u. der Türkei 
wegen der Heiligen Derter in Palaͤſtina an⸗ 
gezettelten Streit fah man ruhig zu, aber. 
von der Pforte wurde die Erlaubniß zum 
Bau ber ägnptifhen Bahn von Kairo nach 
Suez erwirkt, bie vorher verweigert wars 
den war. Gegen bie italienifhen Res 
gierungen, welde dem öſtreich. Eiufluffe 
folgten, beobachtete Zord Palmerfton eine 
berrifche u. drohende Haltung, welde am ges 
Häffigften durch bie Beröffentlihung einiger 
tiefe Gladſtones (f. d.) über Neapel, 
worin Wahrheit mit Dichtung u. Uebertreis 
bung gemifcht war, hervortrat u. zu begrün= 
beten Klagen von Seiten ber neapolitan. 
Regierung Veranlaffung gab. Wie weit er 
bei Berfolgung feiner Politit mandmal die 
Grenzen flaatsmännifhber Mäßtgung übers . 
fhritt, bewies ber Spruch der zu Liffabon 
verfammelten englifchs franzöfifch = griechi⸗ 
ſchen Commiffion zur Prüfung der Entſchä⸗ 
Digungsanfprüdhe, welde ber portugief. 
Ifraelit Don Pacifico unter engl, Schug 
wegen angeblich in Griechenland erlittenen 
BVerluftes erhob, u, weshalb Lord Palmer: 
fton nahe daran gewefen war, einen euros 
päifhen Krieg beraufzubefhwören. Die 
Sommiffion erkannte auf eine Entfchädte 
gung von 150 Pfd. St., welde am 1. Aug. 
dem Betheiligten angewiefen wurde, !Reuen 
Stoff zur Mipftimmung gab ber engliſche 
Staatsfecretär bes Aeußern ber öftreich. u. 
ruff. Regierung durch fein Verhalten bei 
Koffuthe Aufeilthalt in England, der, auf 
feiner Reife nah NAmerika am 25. Oct. in 
Southampton gelandet war u. die Stäbte ald 
öffentl. Nebner bereifte, um Haß gegen Oeſt⸗ 
reih u. Rußland auszuſäen. Schon das 
mals wurde in Öffentl, Blättern darauf 
aufmerffan gemadt, daß Lord Palmerſton 
in Bezug auf das Feftland genau biefelbe 
Rolle fpiele, in deren Durdführung auch 
Richelieu, Mazarin u. Ludwig XIV. Deutſch⸗ 
fand u. England gegenüber ihre Meis 
fterfhaft bewiefen haben, nämlih unter 
mehr od. weniger glängendem Scheine Un⸗ 
ieden, Empörung u. Bürgerkrieg in ven 
achbarſtaaten anzuftiften, zu befördern u. 
zu näbhren, um biefe an ber Entwidelung 
ihrer Macht zu hindern, ihre Kräfte dem 
eigenen Vortheil dienftbar zu machen u. fie, 
wenn aud nicht in Europa, fo doch in Afien 
fhließlih zu berauben, Die Aufnahme, 
welde die polit. Flüchtlinge aller Län⸗ 
ber in England in Folge deſſen fanden, bie 
Freiheit, welche ihnen gelaffen wurde, ihre 
Umtriebe gegen Deftreih, Deutſchland, 
Nußland u. Frankreich fortzufegen, waren 
die Veranlaffung, daß zuerft ber franz. 
Botfchafter in London im November von 
feiner Regierung angewiefen wurde, mit 
rnft Dagegen zu remonftriven, wie leicht es 
ben franz. Flüchtlingen in England gemast 
werde, 
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werbe, gegen Frankreich Unternehmungen 
vorzubereiten, u. daß bald darauf auch Ruß⸗ 
land u. Deftreih u. ber Deutfche Bunb nach⸗ 
drüdt. Noten in gleihem Sinne überreich⸗ 
ten. ‚Hatte aun aud Lord Palmerfton, vor 
dem Richterftuhle engl. Staatsmänner, mehr 
in der Korm als im Wefen ber Sache ges 
fehlt, fo hielt es doch das Haupt des Mi: 
niſteriums, Ruſſell, durch die Rüdficht aufs 
öffentl. Wohl geboten, zur Zeit dem ſteigen⸗ 
den Unmwillen ein Opfer zu bringen. "Am 
8. Dee., alfo unmittelbar nah dem Parifer 
Staatsſtreich, Hatte Palmerfton dem franz. 
Botfchafter zu London im Geſpraͤch feine 
Kreude über das Gelingen befielben ausge⸗ 
drüdt, u. Eurz darauf ließ er bem engl. 
Geſandten in Paris einen fharfen Vers 
weis mit ber Androhung feiner Abberufung 
zugeben, weil er nicht in gleichem Sinne ge= 
andelt babe. Indeſſen hatte das engl. 
efammtminifterium am 8. Dec. dem Praͤ⸗ 
fidenten Ludwig Napoleon gegenüber bie 
Annahme einer qurüdbaltenden, aber nicht 
unfreundl. Politik befhloffen, der zu Folge 
bie weiteren Handlungen ber franz. Regie⸗ 
Tung zwar mit geringerem. Bertrauen, aber 
ohne Feindfeligkeit abgewartet werben 
foßten. Lord Palmerfton hatte diefem Bes 
chluſſe Nichts entgegengefegt, wid aber in 
einen WBeifungen an ben Gefanbdten in 
arid davon ab. Als nun diefer ſich über 
biefen Widerfpruch beflagte, trat das. Ges 
fammtminiftertum am 24. Dec. zufammen 
u. bat Lord Ruffell in Folge eines daſelbſt 
efaßten Entfchluffes die Königin, Lord 
Salmerfton feiner mintfteriellen Stellung zu 
entbeben. In Folge beffen trat Lord 
- Halmerfion aus dem Miniſterium 
n. fein Nachfolger ward Lorb Granville 
(1f.d.). Einer der erſten Schritte deffelben war 
bie Beantwortung der wegen ber Klüchtlinge 
von dem Parifer, Wiener u. Petersburger 
Eabinet u. dem Deutfhen Bunde erhobenen 
Beihwerben, worin Waßregeln gegen ben 
Mißbrauch des Aſylrechtes zugefagt wurs 
den, ohne jeboch Flüchtlinge, Die ſich Bein 
Bergeben zu Schulden hatten kommen lafs 
fen, in deſſen Senuffe zu ftören. "Unter: 
deß Hatte die raſch überzeugende Kraft bes 
©Selbfterhaltungstriebes alle Elaffen ber 
engl. Nation zu ber Anficht bingeleitet, daß 
Ludwig Napoleon zunähft die Waffen gegen 
®. richten werbe. Die Volksſtimme fors 
derte zur Bewaffnung auf, um ſich in genüs 
genden Bertheibigungszuftand zu fegen. Man 
vergaß für ben Augenblid fogar eine andere 
Gefahr, welche ber großen Menge zwar ents 
fernter lag, aber von ben Gebilbeten ſchon 
feit längerer Zeit auch öffentlich befproden 
wurde. Man tonnte namlih in England 
nicht verfennen, daß im aflatifhen Hoch⸗ 
lande die Elemente liegen, aus benen früber 
od. fpäter ein erbitterter Kampf zwifchen 
ben beiden wichtigften Staaten bes Erosalıs 
fich entzünden muß; denn Perſien, Kabul 
u. Afghaniſtan ſind bereits ſeit einer Reihe 
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von Fahren bie Punkte gewefen, wo bie 
Politik Englands u. die Rußlands fi forte 
während durchkreuzen, während in der 
Türkei u. in ber Dſtſee immer nod bie 
übrigen europ. Mächte neben u. zwiſchen 
ihnen wirfen. Daran [dien bie engl. Re⸗ 
gierung zu Anfang des %. 185% nicht zu 
denken. Sie ließ ihre Sechäfen u. Wertte 
befihtigen u. die Küftenfeftungen in Ver⸗ 
theidigungeftand feßen. Rad ber feier⸗ 
lihen Eröffnung bes Parlamentes 
am 8. Februar, wobei in ber Thronrede 
neue Berbefferungen im Gerichtsweſen u. 
im Wahlgeſetze, auch eine Bermebrung der 
Staatseinnahmen, wenn Bein Krieg aus 
bredye, angekündigt worden, legte Lord Rufe 
fell einen Befegentwurf wegen Bildung von 
Eommunalgarden u. Vermehrung bee fies 
benden Heeres um SONO M. vor. Bei ber 
Berathbung im Unterbaufe am 20. Februar 
betämpfte Lord Palmerfton die Grundlage 
des Geſetzes u. wollte diefelbe mit einer 
Landwehr vertaufcht wiffen, wobei das Mis 
niftertum in der Minderheit blieb. Lord 
Ruſſell bat mit dem Miniſterium fofort um 
feine Entlaffung, u. Graf Derby (f. db.) 
trat an die Spige bes neuen Minifter 
riums. Graf Malmesbury wurde Dlinis 
fter des Aeußern, Benjamin Dieraeli ber 
ber Finanzen, bie übfigen Aemter wurben 
an Graf Lonsdale (Präfident des Geheimen 
Matbes), Lord St. Leonarde (Lordkanzler), 
Lord Salisbury (Lords Siegelbewahrer), 
Walpole (Inneres), Herzog von Northunts 
berland (Marine), John aAinger (Co⸗ 
lonien), Lord Manners (öffentl. Arbeiten), 
J. Herries (indiſches Controlamt), Henley 
— Graf Hardwicke (Generalpoſtmei⸗ 
er) vertheilt. Dieſes reine Toryminiſte⸗ 
rium vom 23. Februar hatte, nach einer 
Erklaͤrung des Premierminiſters, die Ab⸗ 
fit, den Frieden zu erhalten, ohne jedoch 
die Kriegerüftungen zu unterbrechen; es 
fehe feinen Grund, warum das Getreide bet 
ber Einführung nicht, wie andere fremde 
Waaren, verzollt werden folle; jedoch werde 
die Entſcheidung von dem aufgellärten Urs 
theile der Gebildeten abhängen; eine weis 
tere Ausdehnung ber Wahlrehte werde 
nit beabfihtigt. Das Minifterium batte 
aber weber bie Mehrheit im Parlamente, 
noch die öffentlihe Meinung für ib. Der 
große Berein gegen Getreidezölle (Anti- 
cornlaw-league) trat fofort wieder ins 
Lchen. Der neue Gefeßentwurf über bie 
Bildung einer Miliz, welden bas 
Minifterium bem Parlamente vorlegte, 
ftellte in zeitgemäßer Form bie alte wieder 
ber u. wurbe angenommen. Danach befteht 
in Friedenszeiten diefe Landwehr aus 
80,000 DI. u. wirb bei drohender Krieges 
efahr auf 120,000 M. erhöht; fie fegt 
reiwillige Anmeldungen voraus, bie auch 
weit ben Bedarf überftiegen ; die Dienft= 
thuenden erhalten Gold. Zu den Schwierigs 
Beiten, auf welche das Dlinifterium Ried de 
es 
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hörten bie Umtriebe ber Katholiken, 
nicht blos wegen der Biſchofstitel, ſondern 
auch zur weiteren Machtausdehnung ihrer 
Kirche. So Hatten unter Anderem Pathol. 
Geiſtliche am Frohnleichnaͤmstage in Eings 
land öffentl. Proceffionen veranftaltet, wor⸗ 
auf die Regierung fib veranlaßt fah, in 
einer königl. Proclamation daran, daß in 
der Emancipationdacte das Tragen ber Or: 
denstracht kathol. Geiſtlichen u. die Aus⸗ 
übung der Gebraͤuche u. Ceremonien ber 
aömifhsfathol. Kirche auf Straßen u. öf⸗ 
fentl. Plägen bei Strafe verboten ift, zu er⸗ 
innern u. die Anwendung diefer Strafbes 
ſtimmungen im Wiederholungsfalle anzus 
drogen. "Am 1. Suli wurde dad Pars 
Inment aufgelöft, um nad erfolgten 
Hteuwablen die Haltbarkeit des Miniftes 
riums in dem im Herbft zu verfammelnden 
Parlamente zu erproben. In ber Zwifchens 
zeit ftarb am 14. September ber Herzog v. 
Wellington. Nady Beendigung der ziemlid 
ftürmifhen Wahlen wurde am 11. Rovem⸗ 
ber das neue Parlament eröffnet. 
Die Thronrede wies mit Befriedigung auf 
die Hebung des Wohlftantes im Allgemeis 
nen, namentlich auf die verbefferte Lage ber 
Arbeiter hin; da aber bie neuere Geſetz⸗ 
gebung, obwohl neben anderen Unftänden 
zu biefem glüdliher Zuftande beitragend, 
doch auch vielleicht wieder gewiſſe Intereſ⸗ 
ſen verlege, fo fei es rathfam, ſich ohne 
Xeidenfchaft Darüber auszufpreden, in wie 
weit ed möglidy fei, biefem Uebelſtande bils 
l:gerweife abzubelfen. Außerdem wurbe 
eine großmüthige u. freifinnige Politik ems 
pfohlen, um Irland aus feiner Verkommen⸗ 
beit aufzuridhten. Dieſem Angriffe auf die 
ireie Getreibeeinfuhr begegnete bereits am 
22. Noy. Villiers im Unterhaufe mit bem 
Antrage, das Haus möge die Aufrechthal⸗ 
tung u. weitere Ausdehnung der Freihan⸗ 
delspolitik als am meiften zur allgemeinen 
Wohlfahrt beitragend befürworten. Am 8, 
December legte endlih Disraeli feinen ie 
nanzplan vor. Die Staaterinnahmen was 
sen i. 3. 1851 nur mit 527,027 Pfr. St. 
hinter Denen von 1850 zurüdigeblieben, was 
fih aus der Abfchaffung der Senfterfteuer 
u. einer Herabfegung des Zuderzolles ers 
klärte dagegen Die Urmenfteuer feit 1849 
von 6,180,000 Pd. St. auf 4,962,000 Pfd. 
St. beruntergegangen u. in manden Ver⸗ 
waltungszweigen, namentlihd aud in den 
diplomatifchen Gehalten, Eriparniffe einges 
tieten. Dear F 
Daß durch die neuere Zollgefeggebung die 
Intereſſen der Schifffahrt, der Zuderpros 
duction in den Colonien u. ber einheimis 
[chen Landwirthſchaft veriegt feien, u, ſchlug 
verfchiedene Steuernadhläffe zu ihren Guns 
ften ım Gefammtbetrage von 2,100,000 Pfd. 
St. vor, die durch eine Erhöhung der Haus⸗ 
fteuer u. eine neue Einrichtung der Einkom⸗ 
menfteuer. gededt werben follten. Das Uns 
terhaus verwarf aber ſchon am 16, Decem⸗ 
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ber mit 805 gegen 286 Stimmen bie Exrhör 
bung der Hausſteuer, worauf das Tory⸗ 
minifterium abtrat, welchem bad Mi⸗ 
nifterium Aberdeen, folgte (f. unt. 1). 
18 Außer den polit. Bewegungen zeigte ſich in 
biefem Jahre in größerem Maßftabe eine ben 
Sewerböverhältniffen angehörende fogen. 
fociale, namlich Urbeitseinftellun 
(Strike), um von den Arbeitgekern günfkte 
ger Bedingungen zu erlangen, Unter dem 
amen Berein ber Handwerker hatte ſich 
feit einigen Jahren eine zahlreich ver zweigte 
Berbindung von Handwerkern mit Borfläns 
den, Kaflen, Abtheilungen u. eine Zeit 
fehrift unter bem Xitel The Operative gebils 
det. Ihr Plan ging bahin, jeden Fabrik 
berrn einzeln, u. fo nach ber Reihe alle 
Durch Urbeitsverweigerung zur Nadgiebigs 
Pgit zu zwingen. Die Mafchinenbauer bes 
gannen den Kampf. Da aber bie Fabrik⸗ 
herren, nachdem von Seiten der Arbeiter 
einem berfelben gefündigt worden war, ths 
rerfeitö zufammenhielten, u. einflußreiche 
Männer, 3. B. Lord Palmerfton in, einem 
offenen Briefe an bie feiernben Arbeiter, 
ihnen das XThörichte ihres Unternehmens 
vorfiellten, wurde die Sache für dies Mal 
nah einigen Dionaten friedlich beigelegt. 
Den Ausftellungspalaft kaufte eine 
Gefelfhaft an u. ließ ihn bei Subens 
bam bei London inmitten eines Parkes 
von 150 Morgen Flaͤcheninhalt wieber aufs 
ftellen, um emen Wintergarten, 18 Mor⸗ 
gen groß, u. verfchiedene fländige Aus— 
ftellungen hinein zu verlegen. Die Tele⸗ 
graphenverbindung wurde durch bie Les 
gung des unterfeeifchen Telegraphendrahtes 
wifchen der englifcgen u. irifchen Küſte (1. 
uni) vervollftindigt. Bon Auftralien 
f. d.) war bis zum 27. Sanuar 1852 1 
ill. Pfd. St. in Gold geliefert worden, u. 
zudem meldete man bie Entbedung neuer 
ergiebiger Goldlager in Port:Philipp. Der 
Kafferntrieg am Vorgebirge ber guten 
Hoffnung dauerte, obwohl mit befferem Ers 
folge ale vergangenes Jahr, fort. Die Ers 
greifung von Maßregeln zur Unterdrüdung 
bes Sklavenhandels fegte die Regierung 
eifrig fort. Zu dem Ende weren Berträge 
mit dem Negerfönig von Dahomey u. alte 
dern famwargen Haͤuptlingen gefhloffen u. die 
Negerfiadt Lagos an der Bai von Benin in 
Oberguinea zerftört worden. Am 30. San. 
begannen die Kriegemaßregeln gegenBirma 
f. d.); Rangun u. Martaban (14. u. 16. 
ril), die Feſtung Baſoſin (19. Mai), 
Prome (9. Dct.) u, die Stadt Pegu (@l. 
November) wurden genommen, u. am 20. 
December die Provinz Pegu dem britifch- 
indifhen Reiche einverleibt. Die Meis 
kungen u. Berföhnungen, welde zwifchen 
ben blutsverwandten Engländern u.Nords 
ameritanern faft ununterbroden fortz 
dauern, drehten ſich in diefem Jahre um 
bie Fiſchereien an den Küften ber brit. 
Befigungen in Norbamerifa. In feiner 
äus 
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der Pforte mit Aegypten wegen ber hoben 
Strafgerichtsbarkeit, mit Erfolg im eigenen 
Sitereffe vermittelnd auf, um zu bewirken, 
daß Aegypten mehr im Verhältniß ber 
Lehnstreue ale in dem ber Unterwürfigkeit 

gen bie Pforte unangetaftet fortbeftehe, 
Bevolmäctigte von Daͤnemark, Rußland, 
Deftreih, England, Fraukreich u. Schwes 
den traten (28. April bie B, Mai) in ons 
don zu Conferenzen zufammen, um ein 
Protokoll zur Ordnung ber Erbfolge im 
Königrei Dänemark zu verabfaffen, was 
auh von Preußen unterzeichnet wurde, 
Die Erbfolgeordnung bes Königreichs Grie⸗ 
chenland regelte eine Uebereinkunft, die zu 
tondon am 20. November zwifchen ben Bes 
vollmädtigten Englands, Frankreichs, Mußs 
lands, Baierns u, Griechenlands zu Stande 
£ım. Auch in Bezug auf die Angelegerheis 
teu der Schweiz u. der La=Platas Staaten 
cinigten fih die Regierungen von England 


. a. Frankreich; aber der Befuh der Königin 


in Belgien (11. Aug.) war wohl ein Wink 
sur Ludwig Napoleon, daß &. diefes Land 
sucht ungeftraft angreifen laffen würde, 
is Auch dauerten bie Vertheidigungsanftals 
ten gegen Frankreich fort; die Infeln 
un Kanal: wurden flärfer befeftigt, bie 
slottenmannfhaft um 5000 Wlatrofen u. 
1500 Soldaten vermehrt, die Milizen fleis 
fig geübt, u. während bie engl. Blätter 
noch im Sctober faft ohne alle Ausnahme 
aufs heftigfte gegen den Prinz - Präfidenten 
eiferte, war auf den engl. Kriegswerften 
eine große Thätigkeit fihtbar, um viele 
große Schraubendampficdiffe theild neu zu 
kauen, theild aus Dampfern mit Schaufelräs 
dern in diefe für den Krieg tauglichere Form 
umzuwandeln. Man fprad in den einflußs 
reichften engl. Blättern von den erften Ers 
eigniffen, die im Orient ftattfünden, u. von 
ylöglih aufgededten Intriguen Frankreichs, 
u. bedauerte lebhaft, daß der engl. Geſandte 
für die Türkei gerade in London war u, 
nicht in Conftantinopel, um dem wachfenden 
franz. Einfluß entgegenzuwirten. Aber 
Ihon im Herbfte verkehrte der franz. Ge⸗ 
fandte zu London viel mit Palmerfion, u. 


ale die Nachricht von der Ausſoͤhnung Defts 


reichs u. Preußens in. Betreff des deutichen 
Zollvereins u, die von der vollendeten Wies 
derberftellung des Kaiſerreichs faſt gleiche 
zeitig_nah England kamen, änderte fich 
plöglig die Sprache. Bereits am 4. De 
<embder lad man in der Morning=-Poft: Die 
zwei großen Weſtmächte Europas find dies 
jenigen, melde bei der Eivilifation am 
gründlihften betheiligt find u. welche die 
meifte Kraft befigen, den retrograden Eins 
flüffen der nordifhen deſpot. Mächte zu 
widerſtehn. Wenn zwei fo gewaltige Mächte 
in Einklang ‚handeln, weiche Kraft Bann 
ihrem Einfluffe entgegenhandeln? Auch er- 
kannte die engl. Megierung fofort u. ohne 
fih mit ben übrigen Staaten, mit befen 
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äußeren Politik trat G., bei dem Streite 


vereint G. bie Bonaparte für immer vom 
franz. Throne ausgeſchloſſen hatte, zu bes 
ſprechen, den reftaurirten Kaifer an. Am 
6. December wurde dies beiden Häufern des 
Parlamentes amtlich mingetbeit w. binzus 
gefügt, Napoleon HH. habe erflärt, daß er 
durch Annahme dieſes Titels keineswegs 
erbkaiſerliche Anſprüche erhebe, ſondern alle 
ſeit 1814 beſtandenen franz. Regierungen 
u. ihre Handlungen anerkenne. Lord 
Aberdeen, die Spige bed neuen Miniftes 
riume, aufgeflärter Tory u. Anhaͤnger 
Robert Peels, umgab fih mit Männern dei 
ner Meinung, ſchloß fi jedoch aud die her⸗ 
vorragendfien Whigs an, um eine Eoalition 
aller Zalente ind Xeben zu rufen. Glad⸗ 
ftone (Finanzen), Lord Eranworth (Lords 
Kanzler), Herzog von Newcaftle (Eolonien), 
James Graham (Seewefen), Sydney Hers 
bert (Krieg), Sranville (Praͤſident des Geh. 
Raths), Herzog dv. Argyll (Lord⸗Siegelbe⸗ 
wahrer), Palmerfton (Inneres), Elarenbon 
(äußere Angelegenheiten), Ch. Wood (in 
diſches Sontrolamt), Sanning (Beneralpofts 
meifter), W. Molesworth (öffentl. Arbeiten) 
vertraten diefe beiden Parteien. Außerdem 
ebörten ale Miniſter ohne Departement 
Bord Ruſſell u. Lansdowne zum Minifters 
rathe. Als Srundzüge der neuen Verwal⸗ 
tung gab Aberdeen an: Berfäöhnung ber 
Parteien, weitere Entwidelung ber Zollbes 
freiungen, Berbeflerung der Nechtspflege u. 
Sorge für die Bolferziebung; in Bezug auf 
bie auswärtigen Verhältniſſe Fortſetzung 
ber Vertheidigungsmaßregeln u. Erhaltung 
bes Weltfriedens. Dann wurde bad Parlas 
ment bis zum 11. Febr. 1858 vertagt. 
Nach der Eröffnung bes Parlamen: 
tes brachte Lord Nuffell eine Dienge Maß: 
regeln zur Berbefjerung ber flautlihen Zus 
ftände im Innern in Vorſchlag, namentlich 
ein Gefeg über bie Bermaltung milder Stifs 
tungen, wonad ben Civilgerichten das Recht 
eingeräumt wird, zu unterfuchen, ob bie 
Stiftungen im Sinne ihrer Urheber vers 
waltet u. verwendet werben, u, entdedten 
Mißbräuchen abzuhelfen, Es bezog ſich dies 
bef. auf die Schulen, bie in England meift 
auf Stiftungen beruhen. Ein neuer Ente 
wurf, durch Abänderung des Parlaments 
eibes ben Israeliten den Eintritt ind Untere 
haus zu ermögliden, wurde im Ober» 
hauſe wieber verworfen. Sehr wichtige Fis 
nanzmaßregeln, bie durch ben Ueberfluß an 
Baarem auf dem Geldmarkte u. das her⸗ 
beiſtrömende californiſche u. auſtraliſche 
Gold gerechtfertigt ſchienen, brachte Glad⸗ 
ftone in Anregung. ine Schuld von 500 
Mill. dreiprocentiger Staatsſchuldſcheine 
wäre danach mit 426 Mill. Kapital einges 
löſt u. dem Lande jährlih an Zinfen 
800,000 Pfo. St. erfpart worden. Die 
Außere Politiß, welche bie Eapitalien vom 
Geldmarkte verfcheuchte, vereitelte dieſen 
Plan. Erfolgreicher, wenigftens vordere 
bard, waren die Umänberungen, bie er in 
en 
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den übrigen Imeigen bes Staatshaushaltes 
vorſchlug. Die Einkommenfteuer war eine 
geführt worden, um den Ausfall zu decken, 
welchen die durch die Reformen Seele ber: 
beigeführten Zollbefretungen verurfachten ; 
@ladftone führte diefelben nicht nur einige 
Schritte weiter, fonbern berechnete auch das 
Aufbören der Eintommenfteuer fürs Jahr 
1860. Herabgeſetzt wurden bie Zölle von 
13 zur Ernährung dienenden Artikeln, aufs 
gehoben die Zölle von 18% Halbfabritaten, 
die Berzollung des Thees follte in ben 
nächſten 8 Jahren von 2 Schilling 1 Pence 
vom Pfunde auf 1 Schilling herabfinken. 
Die Nachläſſe bei den Eingangszöllen bes 
trugen 8,446,000 Pfd. St. Die Aufhebung 
ber Auflage auf den Geifenverbraudh bes 
wirkte einen weiteren Ausfall von 1,126,000 
Pfd. St. Die Stempelfteuern wurben theile 
ermäßigt (bei Lebensverficherungspolicen u. 
Quittungen), theils aufgehoben, die Steuern 
von Dedienten, Pferden, Wagen, Fiakern 
u. Hunden berabgefegt. Gladſtone rechnete 
darauf, daß durch Herabfegung ber Zoll⸗ 
fäge der Gebraud fidy ungemein vermebs 
ren, alfo die Staatseinnahmen größer wers 
den würden, was fi aud in der Folge bes 
ftätigte; allein dies reichte nicht aus. Es 
wurde alfo noch bie Einführung der Bes 
fteuerung ber Erben von Brunpdftüden vor: 
geſchlagen, da bisher nur bie Erbfchaft bes 
weglichen —— beſteuert worden war; 
ferner eine Erhöhung ber Spiritusſteuern 
u. eine beffere efteuerung der Brauer, 
Thees, Tabak: u. Seifenhändler. Diefe 
Borfchläge kamen zur Ausführung. Außer 
dem nahm das Parlament noch einen Ges 
fegentwurf Grahams an, woburd die Ans 
werbung von Mannfchaft für die Krieges 
chiffe erleichtert wird. Auch in diefem 
Nahe tauchten die Arbeitseinftellun= 


gen in großartigem Maßftabe wieder auf 


u. fanden durch gegen eitige Nachgiebigkeit 
ihre Erledigung. "Qus den Eolonien 
mwurbe gemeldet, < am 9. März am Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung der Krieg mit 
den Kaffern glüdlich beſchloſſen worden 
war, u. daß am 80. Juni der Generalgous 
verneur bes britifchen Indien ben Abfchluß 
bes Friedens mit Birma (f. b.) verfüns 
digt hatte. Die Regierung Dftindiend ers 
litt übrigens burd die Geſetzgebung eine 
wefentlihe Umgeftaltung, woburd bie brit. 
Megierung nicht nur in den von ben Mit⸗ 
fiedern der oftind, Compagnie gewählten 
Directorium größeren Einfluß gewann, ins 
bem fie das Hecht erhielt, 6 Mitglieder da⸗ 
von zu ernennen, fondern auch fonft in 
Stand gelegt wurden, Präftiger einzufchrels 
ten. Bei der Wichtigkeit der Vorgänge 
in Ehina (f. d.) ſah Nih die Regierung 
veranlapßt (1. März) eine Bleine Flotte in 
die Mündung des Jantfes Kiang zu bes 
feftigen. Gegen den Verſuch der Nordames 
rikaner, fih der Sandwidinfeln zu bemädh- 
tigen, legten Die dortigen Eonfuln Englands 
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u, Frankreichs Rechtsverwahrung ein, wo⸗ 


gegen die nordamerikaniſche Regierung be⸗ 


merklich machte, daß, wenn der eingeborne 
Koͤnig ihr einen Landſtrich verkaufe, keine 
europ. Regierung dagegen einzureden be⸗ 
fugt ſei. Die Republik von Paraguay 


wurde von G. anerkannt u. mit ihr ein 


Handels⸗ u. Schifffahrtsvertrag abgefchlofs 
ſen. Nach einem Vertrage mit der argen⸗ 
tiniſchen Republik vom 10. Juli 1858 
wurden bie Flüſſe Parana u. Uruguay der 
freien Schifffahr geöffnet. Mit der freien 
Stadt Hamburg ſchloß die engl. Regierung 
am 16. Aug. einen Bertrag zur Gicherftels 
Iung bes fiterar. Eigenthums. * Aber wich: 
tiger ald alles Andere war das neue Bünb- 
niß zwiſchen England u. Frankreich, 
beffen Entftehung fich bereits im December 
von 1852 andeutete, aber im 3. 1858 zur 
vollen Entwidelung fam. Die Anfichten 
Lord Palmerftons, ber, obwohl Dinifter 
dee Innern, ſich doch lieber mit der äußeren 
Politik befchäftigte, drangen burd. Dies 
zeigte fich nicht weniger in der Erklärung, 
die er am 1. März im Unterbaufe abgab, 
daß jebe Forberung der auswärtigen Mächte, 
die Flüchtlinge aus England zu entfernen 
od. zu vertreiben, förmlich werde zurückge⸗ 
wiefen werden, ale in der vom 8. Juli im 
Unterhaufe, worin er fagte, bie Regierungen 
von G. u, Frankreich feien in Bezug auf die 
ruſſiſch⸗ türk. Frage einig, gingen auf dere 


ſelben polit. Bahn vorwärts u. fegten vol: 


led Bertrauen in einander. Schon‘ am 4. 
Juni näherten ſich die vereinigten Flotten 
von England u. Franfreih den Dardanel⸗ 
len, Aber diefer Bund nöthigte die engl. 
Megierung, auf die Art ber napoleoniſchen 
Politit einzugehen u. bie Friedensmaste 
vorzunehmen, um Rußland als Störer der 
Weltruhe von Europa anzullagen. Solche 
Feinheiten eignen ſich nicht für die Deffents 
lichfeit u, die angelfächf. Nationalität eignet 
fih weniger zum Berftändniß u. zur Wür⸗ 
digung romanifchen Praktiken. So gerierh 
Lord Aberdeen in bieBerlegenheit, vom engl. 
Volke nicht verftanden zu werden, u. doch 
nicht im Parlamente u. noch weniger fonft 
fi vertheidigen zu koͤnnen. Als das Parse 
Iament am 20. Auguft vertagt wurde, 
hatte zwar Lord Palmerfton bereits in alls 
gemeiner Hindeutung den Kern der Gabe 
gegeigt, aber eine befriedigende Erklärung 
der Raͤthſel, die fih im grellen Widerſpruch 
mit den legten Jahren am polit. Horizonte 
ereigneten, Lord Uberbeen ber großen Maſſe 
ber Uneingeweihten nicht geben Dürfen. In⸗ 
befien gingen bie Scheinverfuche, ben Brien 
ben zu erhalten, mit ben wirklihen Maße 
nahmen, welde die Kührung eines großen 
Krieges erforbert, fortwährend neben einan⸗ 
der der. Am 11. Auguſt hielt die Königin 
von England bei Spithead Mufterung über 
bie glänzendften Flotten, die England bie - 
dahin gehabt hatte, Zwei Zlotten, bie eine 
von 6 Liniendampffchiffen u. 14 Dampffres 
gatten. 
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gatten, darunter 13 Schraubendampfern, u. 
eine zweite von 3 Gegellinienfaiffen u. 8 
Sregatten, führten zufammen 1076 Kauonen 
a. 10,423 Diatrofen u. Soldaten an Borb. 
Am 2. November liefen bie Flotten von 
England u. Frankreich in den Bosporus 
ein, Nach der Seeſchlacht bei Sinope trat 
Lord Palmerftion am 18. December ploͤtzlich 
wegen eines dem Parlament vorzulegenden 
Maͤhlgeſetzes (Reformbill) aus dem Minis 
fterium, jedoch am 24.5. M. ſchon wieber ein, 
Die von diefem Tage gezeichnete Antwort 
des Grafen Elarendon auf eine franz. Rote, 
worin ber Vorſchlag der franz Regierung, 
die türk. Flagge u. das türk, Gebiet gegen 
Mußland zu fügen u, alle ruff. Krieges 
fhiffe im Schwarzen Meere nah Sebaſto⸗ 
pol zurüczumeifen, angenommen wird, u. 
‚bie Abfahrt der verbündeten Flotten ins 
Schwarze Meer am 4. San. 1854 mit ber 
Botfchaft des englifchen u. franz. Geſandten 
in Eonftantinopel an die Ruſſen, daß biefe 
Mapregel nichts als bie Erhaltung des 


Eriebens hezwede, konnten barüber, daß 


ngland u. Frankreich, die nunmeyr fchon 
allgemein ſogen. Weftmäcte, fih von Ans 
fang des Jahres 1858 an in dem feften Eints 
$chluffe des Krieges gegen Rußland geeinigt 
hatten, wohl kaum noch einen Zweifel aufs 
kommen laffen. Das Parlament wurde 
am 31. San. 1854 wieder eröffnet. Die 
Thronrede ſprach von einem Kriegezus 
Rande, ber an die Stelle der Verhaudlun⸗ 
gen getreten ſei, u. verlangte die Vermeh⸗ 
zung ber Streitkräfte zu Land u. zur Gee. 
Die wohlthätigen Wirkungen der Zollermäs 
Bigungen bei dem eingetretenen Nothſtand 
wurben hervorgehoben, u. Berbefferungen 
isn öffentl. Unterrichtöwefen, in der Rechtes 
lege, in der Urmengefepgebung u. in den 
fegen über die Wahlen zum Parlament 
angebindigt, legteres, um das öffentl. Bers 
kauen zum Parlament zu vermehren u. 
den alten Staatseinrihtungen einen Bus 
wachs von Beftigkeit zu verſchaffen. Allein 
die Aufmerkfamteit beider Häuſer wurde fo 
fehr von den äußeren Berbältniflen in Ans» 
ſpruch genommen, daß fie fi mit den in⸗ 
aeren weniger befäftigten. Man drängte 
bie Miniſter, fih über ihre Abfichten in 
Bezug auf ben Krieg u. ben dadurch zu er⸗ 
zeihenden Frieden zu erllären, worauf 
diefe daran erinnerten,. daß das ‚Bepeimgiß 
im Kriege eine nothwendige Bedingung 
Erfolges fei, u. Lord Auffell im Unterhaufe 
den Kaifer Nikolaus einen Störer ber Ruhe 
Europas nannte u. bringend zur Bewils 
ligung ber nöthigen Gelbmittel aufforberte. 
wurde zunddft bie Binausgabe von 
1,350,000 Pd. St. Schagfcheine genehmigt. 
Während der Zeit war am 81. Ian. bem 
Parlament das Abbrechen ber diplomat. 
Berbindungen zwiſchen G. u, Rußland ans 
Baaecigr u. am 7. Febr. der engliſche Bots 
chafter von Petersburg abberufen 
worben; am 22. Febr. ſchifften ſich die ers 
Neneſte Ergänzungen. 


» 


ſten brit, Truppen in. Southampton u. Li⸗ 
verpool nad dem Drient unter Generals 
eldzeugmeifter Lord Raglan ein, ber 
Oberbefehlshaber des engl. Expeditionshee⸗ 
tes ernannt war. Auch Peaſe u. Joſeph 
Sturge, welde als Abgeordnete ber Gefell⸗ 
ſchaft ver Kriedensfreunde nach Petersburg 
s andt wurden, erlangten vom Kaifer Ris 
olaus nichts ale eine böflihe Aufnahme. 
Die Ueberficht des Staatshbaushaltes, 
die Gladſtone dem Unterhaufe am 6. März 
bereite vorgelegt hatte, war übrigens fehr 
befriedigend. ie Zolleinnahbmen waren 
nur um 80,008 Pfd. St., bie Grundftenes 
um 72,000 Pfb. St. hinter dem Boranfchlage 
zurüdgeblieben; dagegen hatten alle übris 
gen Einnahmen die Boranfhläge bedeutend 
überfliegen, u. in den Ausgaben waren 
1,012,000 Pfd. Gt. erfpart worden, fo daß 
im Bangen vom Budget des Finanzjahres 
von 5. April 1858 bis 81. März 1894 noch 
2,854,000 Pfd. St. übrig waren. Über ber 
Krieg forderte vorausſichtlich ungeführ 14 
MIN. Pfd. St. Ausgabe mehr ale das ges 
wöhnliche Budget ; ber Finanzminifter wollte 
Beine neue Anleihe machen, fondern ſchlug 
vor, die Sintommenfteuer um die Hälfte 
bes Betrages im nädften halben Sabre u. 
yualeid die Stempelfteuern zu erhöhen. 
it Hülfe bdiefer Einnahmen follten die 
‚ ausgegebenen Schayfchelne wieber eingelöft 
werden. Dies wurde vom Parlament bes 
willigt. Bu berfelben Zeit am 11. März 
ing die erfte Abtheilung ber brit. Oſtſee⸗ 
otte unter dem Biceadbmiral Eharled Ras 
pier in Gegenwart ber Königin von Spit⸗ 
beab aus unter Segel. Kurze Zeit darauf 
machte die Regierung auepüge aus ben 
Berichten befannt, welde der engl. Ges 
andte über einige Gefprähe mit dem Kais 
er von Rußland nah Lonbon eingefandt 
tte (dad Blaue Buch). Der Kaijer von 
Bland ſprach fih in diefen vertraulichen 
Mittyeilungen über türk. Zuſtaͤnde u. mas 
babei zu thun fei, freimüthig aus. Das von 
ber engl. Regierung bekannt gemadhte find 


aber nur Brudftüde, Am 27. März folgte 


dann die Botſchaft an das Parlament, baß 
ber Krieg mit Rußland ausgebrochen 
fei, die Niederſetzung eines Prifengerichted, 


der Befehl an ruff. Schiffe in engl. Häfen, " 


binnen 6 Wochen abyufegein, wobei ihnen 
Schuß auf ber Heimkehr zugelichert wurde, 
u, endlich bie Androhung ber Wegnahme 
ruff. Schiffe nach 6 Wochen. Hatte Eng⸗ 
land wit Frankreich u der Türkei 
ſchon am 12. März einen Vertrag zum 
Schutz der Türkei gefchloffen, fo kam am 
10. April nody ein Bundesvertrag zwi⸗ 
then England u Frankreich zu 
Stande, worin beide Mädyte ihr Mögliche 
fies zu thun verfpraden, um bie Wieder⸗ 
erftellung des europ. Friedens auf Grund⸗ 
agen, welche gegen bie Wiederkehr ähnlicher 
Berwidelungen fügen, zu erwirken, bar 
auf verzichteten, irgend einen befondern Vor⸗ 


theil 


— 


386 
theil (aucun avantage particulier) aus den 
Ereigniffen zu ziehen, u. andern Mächten 
den Beitritt offen laffe. In einer Verorbd- 
nung vom 15. April madıte bie Brit. Regies 
rung die Brundfäge bekannt, welde fie in 
diefem Kriege in Bezug auf bie Rechte der 
Neutralen zur See aufredt zu halten vers 
ſprach. Sie behielt ſich vor, Kriegscontre⸗ 
bande auch auf neutralen Schiffen wegzus 
nebmen u. neutrale Schiffe zu verhindern, 
dem Keinde Depefhen zu überbringen, ers 
kannte aber den Grundfag an, daß die neus 
trale Flagge jede Waaren deckt ob. ſchuͤtzt. 
N Indeffen waren die Kriegskoften fo gefties 
gen, daß das Parlament neue Mittel bewils 
ligen mußte. Die Eintommenfteuer wurde 
fürs ganze Jahr in doppeltem Betrage ers 
hoben, außerdem bie Steuern auf dem 
Malze, Branntwein u. Zucker beträdtlich 
erböht; jedoch genehmigte das Unterhaus 
biefe Maßregeln mit 308 gegen 195 Stims 
men. Die Berwaltung des Kriegss 
wefens, welde bisher vom Eolonialminis 
fter mit beforgt worden war, erhielt eine 
neue Einrichtung, indem ein neued Depars 
tement dafür gebildet wurde, welches ber 
Herzog dv. New-Eaftle übernahm. Staates 
fecretär für die Colonien wurbe Sir Georg 
Grey u. Lord Ruſſell erhielt die Prafidents 
[haft im Geheimrath (12. Juni). Bei ber 

nzulänglichkeit bes flehendben Heeres fah 
man fi fhon damals genöthigt, 15,000 M. 
der neugebildeten Miliz zum Krtegsdienft zu 
verwenden, wie denn überhaupt ber Ver⸗ 
lauf der Kriegsereigniffe mit den gehegten 
Wünfhen u. Erwartungen nicht im Ein⸗ 
Hang fiand. Am 22. April war Odeſſa 
bombardirt u. am 25. Mai der Pirdus bes 
feßt worden ; aber bie Strandung der engl. 
Kriegsdampffregatte Tigris auf der Höhe 
von Odeſſa (12. Mai), deren Bemannung 
von ben Ruffen gefangen genommen wurde, 
machte einen übeln Eindrud, den bie Nach⸗ 
richt, daß Napier in ber Hangöbai einen 
ruff. Kauffahrer hatte wegnehmen u. einige 
ruf. Befeftigungen hatte zerftören laſſen, 
kaum auszugleichen vermochte. Man drang 
im Parlament von Neuem darauf, zu wife 
fen, welches Biel des Krieges die Regierung 
eigentlid vor Augen habe, Die Aeußerung 
Lord Elarendond, daß Rußland eine Züche 
tigung verdiene bafür, daß es England zu 
fo großen Opfern nöthige, ſchien zu befries 
digen; ale aber Lord Aberbeen im Obers 
hauſe binzufügte, der Krieg fei nicht unters 
nommen, um Rußland zu verkleinern, fons 
dern um bie Unabhängigkeit der Türkei 
fiber zu ftellen, u. dabei Rußland gegen 
den Vorwurf der Vergrößerungsfudht zu 
vertheidigen f&ien, brach ein Sturm bes 
Unwillens gegen ihn im ganzen Lande loß, 
der ein Mißtrauen gegen das Haupt bed 
Miniſteriums in der großen Menge auch da 
noch zurüdließ, als diefer im Parlament fich 
gerechtfertigt u. Die befriedigendften Aufs 
fchlüffe über feine Politid der ruffifchen ges 
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genüber gegeben hatte. Die am 22. Juli 
eftellte Korberung eines Erebits von 8 

ill, Pf. St. zur Dedung ber Krieges 
often Fan Beranlaffung zu neuen Angrifs 
fen. Im Oberhauſe konnten Ahberbeen u. 
Elarendon allgemein gehaltene Erklärungen 
entgegenftellen; ale aber im Unterhauſe 
Lord Ruffell bemerkte, baß bie Stellung 
Rußlands in Sebaſtopol unverträglih fei 
mit der Sicherheit der Türkei, u. daß ketn 


Srieden gefchloffen werben dürfe, welder 


ußland in diejer drohenden Stellung bes 
ließe, fchloß die Gegenpartei Daraus auf eine 
Spaltung im Minifterium, welche man Lord 
Aberdeen zum Borwurf machte. Dazu Fas 
men die Dieldungen der Admtrale Rapier 
u. Chads aus der Dftfee, daß fie mit ihren 
Blotten gegen die Branitmaffen Sweaborgs 
u. bie Werke Kronftadts nichts vermödten, 
u. die angekündigte Befegung der Donaus 
fürftenthHämer durch die Deftreiher, die man 
mit entfhiedener Mißgunſt aufnahm. Unter 
diefen Umftänden fah die Negierung bie. 
Bertagung bed Parlamentes am 12, 
Auguſt nicht ungern. Die hauptfädlichiten 
Hervorbringungen ber gefeggeberifchen Thaͤ⸗ 
tigfeit dieſer Sigung waren die Regelung 
ber Rheberei, bei. an den Küften, die nun 
auch fremden Fahrzeugen freigegeben wurbe, 
Bereinfahung im Rechnungẽweſen bei ber 
Erbebung der indirecten Steuern, eine Bers 
befferung des Verfahrens bei den oberen 
Gerichtehöfen, ein neues Statut für bie 
Univerfität Oxford u, ein Gefeg zur Vers 
bütung u. Beftrafung der bei den Wahlen 
eingeriffenen Mißbraͤuche. Am 19. Zunt 
war der ſydenhamer Glaspalaft eröffnet 
worben. »e Der blühende Wohlftand Enge 
lands beruht auf der Waaren bervorbrins 
genden Arbeit feiner Bevölkerung, bie we⸗ 
ſentlich beeinträchtigt werben würde, wenn 
es feine Arbeiter in Soldaten verwandeln 
wollte, um ein ſtehendes Heer daraus zu 
bilden, u. ba Geld durch Waaren, gute „rs 
beiter aber nicht leicht od. gar nicht zu er⸗ 
jegen find, fo fhont England im Kriege 
ein Geld, fucht aber das Ziel mit fremden 
Blute zu erreihen. Der Bund mit Franke 
reich that in diefer Beziehung treffl. Dienfte, 
aber bie Hoffnung, daB auch Deftreich, Preus 
Ben u. der Deutſche Bund, obne Sicherftels 
lung feiner Intereffen, gegen Rußland bie 
ffen Fehren würde, wollte fidy nicht vers 
Eichen, Selbſt die große Mäpigung, 
welche e6 bei ber Aufftellung der Bedinguns . 
gen eines künftigen Friedens, ebenfo wie 
Branfreich, an den Zag legte, erreichte nicht, 
als daß Deftreich (am 8. Aug.) ſich verpflich- 
tete, bis zur ‚Herftellung bes allgem. Frie⸗ 
bens mit Rußland nur noch zu verhandeln, 
nachdem diefes die Annahme jener Bedin⸗ 
gungen rüdhaltlodzugeftanden haben werde. 
Wenn nun aud am 16. Auguſt mit Hülfe 
franz. Truppen Bomarfund in der Öftfee 
genommen, u. die Landung in der Krim zur 
Eroberung Sebaftopois glücklich bewertjtelz 
igt 


Grossbritannien u. Irland (1854 u. 1557 387 


ligt worben war; fe ftellte fi ale Folge 
‘der Unthätigkeit Deutſchlands bie Nothwen⸗ 
digkeit heraus, bie eigenen Kräfte mehr in 
Anſpruch zunehmen. Um biefer Forderung 
u genügen, wurbe das Parlament auf den 
12. December außerorbentlih einberufen. 
Eine Zufammenktunft Lord Palmerftons mit 
Napaleon 11. j" Paris am 18, Nov. hatte 
wohl ben Zweck, über bie weitere Krieges 
führung ſich zu verftänbigen, ” Der Streit 
wegen ber nokdamerikan. Fifches 
reien, der im 3.1852 beinahe zum Kriege 
geführt hatte, wurbe in biefem Jahre durch 
einen Vertrag (vom 5. Juni 1854) für im⸗ 
mer in der Art beigelegt, daß Engländern 
u. Norbameritanern in Bezug auf die Fiſche⸗ 
reien an nordamerikan. Kuüften fowohl Engs 
Jande als der Bereinigten Staaten gleiche 
Rechte eingeräumt wurden, ale wenn fie 
einer u. berfelben Nation angehörten. Als 
lein auf andern Punkten dauerten die Reis 
bungen fort. Der engl. Generalconful zu 
Honolulu erneuerte feinen Proteft gegen bie 
angebliche Abficht der Vereinigten Staaten, 
die Sanbwidinfeln unter ihre Botmäßigs 
Feit zu bringen (18. September). Noch mehr 
Grund zur Befchwerbe gab bie Zerftörung ber 
Stabt Greytown (f. d.) auf der Moskitoküſte 
durch den nordamerifan. Kapitän Holling, 
da diefelbe unter britifhem Schuge ſtand. 
Der Bünbnißvertrag vom 2, Deceme 
ber 1854 zwifhen Frankreich, ©. u. 
Deftreich bewies von Neuem, baß bie 
Thätigkeit ber Diplomatie ebenfo groß ges 
wefen war, wie ber Werth, weldben man auf 
bie Mitwirkung Deutfchlande legte. Oeſt⸗ 
reich machte fie darin verbindlid, wenn ber 
Krieden bie zum Scluffe bed Jahres 1854 
nicht bergeftellt fei, mit England u. Frank⸗ 
reich weiter zu ergreifende Maßregeln zu 
erwägen. Mit biefer Nachricht u. der Auf⸗ 
fordberung, bie Hülfsmittel zu bewilligen, um 
den Krieg mit Rußland mit dem größten Nach⸗ 
drud fortfegen zu Pönnen, wurde das Pars 
Iament wieber eröffnet. Die Gegner 
bes Diinifteriums machten ihm Leidhtfinn u. 
Unentfchloffenheit zum Borwurfe, weil es 
nur 25,000 M. in die Krim gefandt hätte, die 
aus Diangel an nothiwendiger Verpflegung 
bereit auf 14,000 zufammengefhmolzen 
wären. Das Diinifterium wies dagegen nadh, 
daß es im Sanzen mit ber Reſerve vom 
März bis December 53,000 M. in die Tür: 
Bei geſandt hatte, die aber freilich, ſchon vor 
der Landung in ber Krim, durd die Cho⸗ 
Iera bedeutende Verluſte erlitten batten; 
die Winterkleider wären bereits im Juli für 
das Heer beftellt worden, aber mit dem 
Dampfer Prince auf dem Schwarzen Meere 
im Sturme untergegangen; bie ärztl. Pflege 
babe anfange zu wünſchen übrig gelaffen, 
aber im Dechr. wäre fie beffer geweien, ale in 
den frübern Kriegen. In Bezug auf den 
Vertrag mit Deftreich geftand Ruffell im 
Unterhaufe zu, baß Deftreih dadurch nicht 
ſehr gebunden ſei. Das Parlament beſchloß 
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den auf dem ampfolag vereinigten fran⸗ 
zöfifch-engl. Heeren u. Flotten feierlich fels 
nen Dane auszufprehen u. ermächtigte 
ſchließlich die Megierung, Freiwillige aus der 
Miliz für das ſtehende Beer anzumwerben ı. 
während der Dauer bed gegenwärtigen Kries 
es vom brit. Deere abgefonderte Fremden⸗ 
egionen (f. d.) zu bilden. Diefe angewor⸗ 
benen $remben follten in England in Ab⸗ 
tbeilungen von je höchſtens 10,000 M. vers 
fammelt, eingeübt u. bann fofort auf bei 
Kampfplag geführt werden. Dann wurde 
es bis zum 28, Jan, vertagt. Der Stand 
ber Dinge war übrigens nichts weniger alß 
ermutbhigend. Zwei Drittel Des engl. Hees 
red waren umgelommen, u. bie vornehmes 
ften Familien trugen Trauer um ihre Söhne, 
Die Oftfeeflotte war unverrichteter Sache 
wiebergebommen. "Die engl. Colonien 
haben viel Theilnahme an bem Kampfe des 
Mutterlandes mit Rußland bewiefen u. bez 
trädtl. Summen zur Berfügung geftellt, 
um damit Wittwen u. Waiſen zu untere 
ftügen. Canada, was in den legten Jahren 
ehr durch Einwanderung gewann, bat ſich 
dabei ausgezeichnet; ebenſo das brit. Ins 
bien, welches außerdem 2 Negimenter Rei⸗ 
terei zur Bülfe nach der Krim ſchickte u. fich au 
größeren Sendungen erbot. Die Zuftände in 
jenem ungeheuren Reiche (f. u. Indien) waren 
auch in biefem Jahre Begenftand der Pars 
lamentsverhandlungen, u. namentlich wurde 
gerügt, daß in ber Prafidentfhaft Madras 
die Steuern auf ungerechte Weile u. nicht 
felten mit Hülfe der unmenfdlichften Tor⸗ 
turen eingetrieben werben. Ceylon, das 
Borgebirge der guten Hoffnung u. die ae 
ftral. &olonien waren in fortwahrender ges 
deihlicher Entwidelung begriffen. »Nach 
ber DVertagung des Parlamente machten 
die Hiobspoften über den lintergang eines 
fehr großen Xheiles bes Heeres in der 
Krim, verglihen mit den geringen ErfoG 
gen außerordentliher Anftrengung auf die 
ftolge Nation einen tiefen Eindruck. Das 
Minifterium ſchwankte. Lord Ruffell eilte 
am 9. Januar 1855 geheimnißvoll nad 
Paris u. hatte am 10. eine Unterredbung mit 
Napoleon HI. Selbſt eine von dem Fries 
Densprediger Kobden am 17. Jan. zufants 
menberufene Boltsverfammlung wendete 
fih gegen ihn u. beſchloß träftigfte Fort⸗ 
führung des Krieges. Unterbeß waren am 
28. December m Wien Bevollmächtigte 
Deftreihe, Frankreichs u. Englands zufams 
mengetreten u, hatten ſich über vier Fries 
densbedingungen geeinigt, auf beren Grund⸗ 
lage im Allgemeinen zu unterhandeln, ber 
zuff. Sefandte Fürft Gortſchakoff am T. Jan. 
ſich ermädtigt erklärte, Nah Eröffnung 
bes Parlamentes (23. San.) wurden fofort 
Anträge in Betreff der Kriegführung u. der 
Kriegsverwaltung angekündigt. Da trat 
Lord Ruffell am 25. Januar aus dem Mi⸗ 


niſterium, weil fein Rath, den er bereite im 


bergangenen November gegeben, die jegt 
25 ges 


4. 


getrennten Sweige ber Kriegeverwaltung tn 
einer Hand unter Lord Palmerſton zu ver⸗ 
einigen, nicht befolgt worben ſei. Uns 
hauſe ftellte am 26, Jan. Roebuck ben 
ntrag, einen Ausfhuß zur unmittelba⸗ 
zen u. ind Einzelne gehenden Unterfuhung 


der ganzen Kriegführung zu erwählen, u. 


dig diefer am 29. Ian. mit 805 gegen 148 
Grimmen (einer böchft feltenen Viehrheit) 
angenommen ward, trat das Coalitions⸗ 
miniſterrum Aberdeens nad dreajähs 
rigem Beſtande zurüd, als gerade der Her⸗ 
zog von Cambridge aus der Krim in Dover 
nlangte u. kurz vorher Sardinfen einen 
Bund mit den beiden Seemächten zu ges 
meinſchaftlicher Kriegfübrung abgeſchloſſen 
Batte. "An feine Stelle trat (am ð. Febr.) 
Esalitionsmintifterium Palmers 
ſtons (welcher fhon vorher Im Unterhaufe 
erBlärt hatte, daß, nachdem bie alten Par⸗ 
teien durch die eingeführten Reformen in 
ngland nicht mehr beftänden, zufolge ber 
Stellung ber neugebildeten Parteien bas 
[in der Eoalition zur Bildung eines 
e 


den netten Winifteriums unumgänglich 
Bleibe), u. zwar vorfigenber Minifter Pals 
merfton, Kornewall Lewis (Finanzen), 
Eranwortb (Yuftiz), Granville (Geheim⸗ 
zathepräfldent), I von Arghll (Ges 
tmifiegelbewahrer), ©. Grey (Inneres), 
Klarendon (Heußeres), Ruffell (Eolonien), 
anmure (Krieg), Wood (&cewefen), Smith 
(oftinbiides Bureau), v. HGatrowby (Kanze 
Jer von Lancafter), dv. Lansborone (Beifigen- 
ber Dinifter ohne Departement). aus eich 
wurde ber Oberbefehl über bie Dies 
Horte von Eh, Rapier auf Admiral Duns 
6 üdertragen. Das Beer von 178,645 
M. auf 193,595 erhöht niit einer jährlichen 
R von 6,589,001 Pfd. St., vom 
Unterhaufe 1,600,000 Pft. ©t. zu Krieges 
ausgaben bewilligt, bas Verpflegungswefen 
einer ſtrengen Unterfuhung unterworfen, 
ein neues KHofpital in Smurna errichtet, 
m Beften ber Verwundeten u. Kanten 
bus Transportweſen verbeffert, u. Seneral 
impfon in die Krim gelandt, um bem 
berbefehlshaber alle wunſchenswerthen 
erſonalveränderungen zu empfehlen. Lord 

. Ruſſell reiſte am 17. Febr. nach Wien, 
um an den dort abzuhaltenden Friedens⸗ 
ronferenzen theilzunehmen. Die im März 
pad dem Antrage Roebucks flattfindende 
Unterfuhung beftätigte ſaͤmmtl. Schilderun⸗ 
en, welde öffentl. Blätter über die Zu⸗ 
Binbe des engl, Heeres während des Wins 
er6 gebracht hatten. Bom Parlament wurs 
den noch vie Auffchtebung der Derabfegung bes 
heezolls, die Hinausgabe von 17,180,000 

. St. Schatzſcheinen u. die vertragemä« 

ge ſardin. Anleihe bewilligt. Bet der 
achricht vom Tode des Kaifers Nikolaus 
war Graf Elarendon noch In ber Nacht vom 
2. auf den 3. März zu einer Unterrebung 
mit Rapoleon IL, nah Frankreich gereift. 
Ein glänzendes Zwiſcheuſpiel bilbete ber 
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Befud, ben das franz. Kaiſerpaar 
vom 16. bis 21. April au ergangene Eins 
ladımg ber Königin von ©. abftattete. Die 
Dftfeeflotte war vorher (4. April) von Spit⸗ 
ead ausgelaufen. Um diefelbe Zeit kam im 
arlament dasneue Budget zur Verbands 
ung. Die Einnahme bes fommenben Finanz⸗ 
jahres (1. April 1855 bie 31. März 1866) was 
ten auf 86,639,000 Pfd. &t., die Ausgabe auf 
86,639,000 Pfd. St. mit 4,385,951 Pfd. Eins 
treibungstoften der Einnahme veranfchlagt. 
Unter den legteren befand fi eine Anleſhe 
von 19 Millionen Pfd. &t. u. die Einfomes 
menfteuer war auf 141/s Mid. Pfd. St. er⸗ 
öht, bie Grundfteuer dagegen um 95,008 
. St. niedriger angefegt. ve Ya u. 
otten waren gegen 33 Mil. Pr. Et. 
erechnet, außerdem fürs Yeldzeugamt 
7,08,000 Pfd. St. u. 8 MIN. für außer 
ordentl. Kriegsboften, zufammen gegen 44 
Mill. Pfb. St. Das Parlament gab feine 
Zuſtimmung. Aus ben parlamentarifchen 
Kämpfen, welche bie DOppofttion wegen des 
unbefriedigten Berlaufes der Wiener Frie⸗ 
bensconferenzen begann, pins bad Miniftes 
rium ftegreidy hervor, weil es fein Mögliche 
ftes that, die Kriegsluft der Nation je bes 
friedigen. Im Mai madıte die Regierung 
betannt, bad vorderband bie Fremdenlegion 
nur aus 5000 M. beftehn folle, wovon 
8000 bereits in Amerika angeworben wor⸗ 
ben; die anderen 2000 follten in ber Schweiz 
u. in Deutfchland getvonnen werden, u. es 
ward zu biefem Behufe ein Werbedepot auf 
elgoland eröffnet. Der Erfolg war in ber 
chweiz ergiebiger ale in Deutſchland. 

u Sefahrbrohenber als die parlamentartfche 


. Oppofition erfchienen die Vereine u. Volks⸗ 


verfammlungen. VBedeutungsvoll war 
die am 3. Mai in ber London Tavern unter 
bem rorfige bed Großhändler Morley ab- 
gehaltene Berfammlung, bie fi zur Aufe 
gabe machte, eine Umgeftaltung bes 
englifhen Berwaltungsfyftemd an⸗ 
zubahnen, In allen Bermaltungszweigen 
mwuchere der Mißbrauch, weil das Volk nur 
Pairsföhne ine Unterhaus ſchicke; das Ta⸗ 
lent folle entfcheiden, nicht die Geburt, um 
ben rehten Dann an den rechten Ort zu ftels 
len. Man bildete fofort einen Berein, um 
bei jeder einzelnen od. allgemeinen Parla= 
mentswahl im Sinne ber —— — 

wirken, u. gegen 100 der erſten Bank 
fer ber City zeichneten für bie Vereinskaſſe 
10,000 Pfd. St. Achnliche Derfammlungen 
folgten in allen größeren Städten. Uber 
gerade diefe Bewegungen ſchlugen zum Vor⸗ 
tbeile bed Dlinifteriums aus, weil die Re⸗ 
gterung dadurch gebrängt wurde, Dinge " 
veröffentlichen, deren Geheimhaltung ihr 
jeärlie gewefen war, u. die Oppoſition 
aburd zu Schritten verleitet wurde, bie fie 
tn der öffentl, Meinung berabfegten. Am 
10, Mai wurden dem Parlamente die Pro⸗ 
totolle ber Wiener Eonferenzen vorgelegt, 
noch ehe fie förmlidygefchloffen garen, ©. 
e 


Grossbritannien u. Irland (1855) 


de Mittheilungen am 18. Mai über bie 
Sremdenlegion u, über bie Neformen im 
Kriegsweſen machte den beften &indrud. 
Als daher am 25. Mai über einen neuen 
Antrag Disraelis gegen das Palmerflons 
che Ditnifterium abgeſtimmt wurbe, zeigte 
eine Mehrheit von 100 Stimmen für 
daffelde. Das Unterhaus nahm die Radıs 
richt, baß die Wiener Friedensconferenzen 
ohne Reſultat geblieben waren, mit Bei⸗ 
fall auf u. beſchloß Präftige Fortführung 
bes Krieges (5. Juni). Um aber bem von 
einem Theile der Nation laut gewordenen 
Wunſche nach Befeitigung des Schlendrians 
u. nad Verbefferung ber Verwaltung eini⸗ 
germaßen gerecht zu werben, empfahl bag 
Baus der Semeinen der ernfteften Aufmerk⸗ 
ſamkeit ber Minifter bie forgfältige Mes 
viſion verſchiedener amtlicher Etabliffements, 
um die Geſchaͤfte zu vereinfachen u. dem 
Staatsdienſt durch Würdigung des Verdien⸗ 
tee bie größte Energie u. Intelligenz zu 
ihern. Auch modte die Oppofition eins 
feben, daß fie dur die Heftigfeit ihrer Ans 
griffe die Volkmaſſen in gefährliden Grade 
aufgeregt hatte. Dies zeigte fih bef., ale 
Lord Großvenor einen Defegentwurf zur 
firengeren Beobachtung der Sonntaggdfeier 
einbrachte, den bie Arbeiter als einen Vers 
fuch auffaßten, an bem einzigen Tage, ber 
ihnen gehöre, jeden freien Kauf der Lebens⸗ 
luft au unterdbrüden. Großartige Volks⸗ 
aufläufe in London, die am Johannis⸗ 
fonntage, den 24. Juni, begannen u. bie im 
Hydepark fpazieren fahrende Ariftokratie 
verbhöhnten, waren die Folge, bie Lord 
Grosvenor feinen Antrag im Parlament zu: 
rudnahbm Am 24. Juni war Lord Has 
glan vor Sebaftopol geforben. Das Par: 
Jament erfannte mit Dan feine Verdienfte 
an u. bewilligte feinen Binterlaffenen bes 
deutende Saprgeiber; bie Oppoſition bes 
nutzte aber die Gelegenheit, um von Neuem 
nah bem eigentl. Zwede bed Krieges zu 
fragen u. Lord Ruſſell wegen der Löſung 
feiner Aufgabe bei den Wiener Friedens 
conferenzen anzugreifen. Es handelte fi 
uam einen von der öftreih. Regierung auf: 
geftellten Sriedensvorfchlag, deſſen Zurüd: 
weifung von Seiten Rußlands Deſtreich mit 
einer Kriegserflärung zu beantworten vers 
ſprochen batte, beffen Inhalt aber aller: 
Dinge nicht bie Forderungen befriedigre, 
welche zu dem Kriege Veranlaffung gegeben 
hatten u. deren Befriedigung Lord Ruffell 
felbft für eine unbedingte Nothwendigkeit 
erklärte. Nichtsbeftoweniger waren ſowohl 
Lord Ruffell als ber franz. Benollmädtigte 
bei ben Wiener Eonferenzen von Wien 
nach Haufe gereift, um ihren Regierungen 
die Annahme bes öftreich. Vorſchlages zu 
empfehlen, wahrfcheinlich, weil fte.glaubten, 
daß Rußland diefen Vorſchlag verwerfen u. 
Deftreid fodann zur Thellnahme an bem 
Kriege gezwungen fein würde, wenigftens 
ift auf dieſe Weife fpäter der Entfchluß des 
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franz. Bevollmächtigten in Frankreich öf⸗ 
fentlich erläutert worden. Es beſtand alfe 
wiſchen Rufſell u. den anderen Miniſtern 
in Bezug auf das Ziel Uebereinſtimmung. 
eine Berfchiedenheit nur in Bezug auf die 
Wahl der Mittel, Seine Handlungsweife 
in Bien ſchien mit feinen Neußerungen im 
Parlament in grellem Widerfprud zu fies 
ben, weil er über die Beweggründe öffente 
lid Beinen Auffchluß geben konnte. Er trat 
alfo am 13, Juli aus dem Dlinifterium, u, 
an feiner Stelle übernahm am 21, Juli W. 
Molesworth bas Eolonialamt. Nach diefem 
fheinbaren Siege erlitt die Sppofition eine 
der empfindlichften Niederlagen, indem das 
Unterhaus am 17. Juli befhloß, den Ans 
trag Roebucks, einen Tadel gegen jedes 
Mitglied bes LAberdeenfchen iniſteriums 
wegen bes Winterfeldzugs in der Krim aus⸗ 
zulprecien, nicht einmal zur Abftimmung zu 
ringen, mit 289 gegen 182, alfo mit einer 
minifteriellen Mehrheit von 107 Stimmen. 
Das Parlament ermächtigte noch die Des 
gierung in Semeinfhaft mit Zranfreidy die 
ürgfchaft eines türk. Anlehens von 5 Mill 
fd. St. zu übernehmen, bewilligte 11/a 
ill. Pfd. St. für den Transportdienft u. 
unter andern Ausgaben für die Marine 
Ye Mill. Pfd. St. für den Bau von Kanos 
nenbooten u, wurbe am 14. Auguft vertagt. 
Unter den vollendeten Arbeiten beffelben 
find Er erwähnen die theilweife Abfchaffung 
bes Beitungsftempels, eine neue Stadtord⸗ 
nung für London u. Maßregeln zur Verbefs 
jerun der Berfaffungen von Neu⸗Südwa⸗ 
ed, Bictoria u. Zajmania u. zur Verleis 
bung größerer Selbfiregierungsredte. Der 
Bund mit Franfreid wurde bei ber Derabs 
ſchiedung des Parlaments ganz bef. verherrs 
lihend hervorgehoben u. zur Bekräftigung 
reifte die koͤnigl. pamilte nah Pas 
ris, um Napoleon II. einen Gegenbeſuch 
abzuftatten, ber von franz. Seite aufs gläns 
jendfte gefeiert wurbe (19.— 27. Auguſt). 
ebrigens geftaltete fih bie Stinumung in 
höheren u. niederen Kreifen fichtlich ji einer 
subigeren u. freubigeren durch die Nachrich⸗ 
ten vom oriental. Kriegsfhauplag. Einen 
günftigen Eindrud machte aud die Muftes 
zung der deutſchen Legion in Shorncliffe vor 
ber Königin u. das Keft ihrer Fahnenweihe 
(22. Auguft), welchem ber Herzog von Cam⸗ 
bridge als Befehlshaber ſämmtl. Fremden⸗ 
legionen, Palmerſton, Panmure u. mehrere 
einflußreiche Parlamentsmitglieder beiwohn⸗ 
ten. Die Regierung bemühte ſich, die Deut⸗ 
(den auszuzeichnen u. fie in ber öffentlihen 
teinung zu heben. Der mit Volksjubel 
gefeierte Fall von Sebaftopol verboppelte 
die Thätigkeit in ben Kriegsrüſtungen, uns 
ter denen bie Bollendung ber Befeftigungen 
ber. Themſemuͤndung u. ber Bau von einer 
großen Menge von Kanonen» u. Mörfers 
ooten hervorzuheben if. Die am Schluß 
bes Septembers erfolgende Erhöhung des 
Bankdiscontos von 4'/s auf 6%, fpäter suf 
I % 
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81/2 o/ wurbe als eine auf bem Gelbmarlt 
ewünfdte Maßregel begeläinet. "Die 
ahl des Iſraeliten David Salomon zum 
Dberbürgermeifter (Lord Mayor) von Lons 
don am 29, September war faft einftimmig 
u. konnte als eine Verwirklichung bes 
Brundfages bes Berwaltungsreformvereing 
gelten, daß der rechte Mann auf bie rechte 
tele ohne Anfehen der Geburt u. des 
Glaubens zu ftellen fei, demnach auch ale 
eine Kundgebung gegen das Beſtehende, ſo⸗ 
weit es fih darum handelte, den Einfluß 
ber fogen. @elbariftofratie der Macht bes 
großen grundbbefigenden Adels gegenüber 
zur Geltung zu bringen, ohne diefe zu 
—** od. zu vernichten. So faßte auch 
bie Regierung die Sache auf u. ſuchte der 
Korderung durch bie neu eingeführte Prü⸗ 
fung bei der Bewerbung um den Staates 
dienft u. bei der Zulaflung in der Artilleries 
f&ule, fowie durch die neue Einrichtung ber 
Kriegsverwaltung gerecht zu werden. Bei 
dem Feſtmahl zu Ehren bes neuen Lord⸗ 
Mayors am 9. Nov, in Guildhall, welches 
außerbem zu einer großartigen Kundgebung 
ju Bunften ber Fortführung bes Krieges 
ei Anwesenheit aller einheimifchen u. frems 
den Notabilitäten benugt wurde, äußerte 
daher Lord Palmerfton, bie Leiter der öfs 
fentl. Angelegenheiten würden ihrer Aufs 
gabe wenig gewadhfen fein, wenn fie das 
große Princip des commerziellen Unterneh⸗ 
mungögeiftes als bie Bauptgrunblage ber 
Geſittung u. Nationalmacht nicht zu ehren 
wüßten. Daß revolutionärsfociale Ideen 
in England keine Ausfiht auf @rfolg haben 
u. daß bie engl. Geſetze fehr wohl Bräftige 


Maßregeln gegen 'polit. Flüchtlinge geftats 58,000 


ten, bewies die Ausmweifung ber vors 
nebmften franz. Flüchtlinge aus ber 
Inſel Jerſey, welche fih bier feit dem 
Staatöftreiche aufhielten, wegen Mißbrauchs 
der Preffe, weldye von der öffentl. Meinung ge: 
billigt wurde. Am 22. Oct. ftarb der Colonial⸗ 
minifter Molesworth u. wurde am 19. Nov. 
burdy Labouchere erfegt. Am 30. Nov. langte 
ber König von Sardinien zum Befud 
in London an, wo er fih bis zum 6. Dec. 
aufbielt u. vom Hofe u. der Eity mit dems 
elben Feltgepränge, wie früher Napos 
eon III., beehrt wurde. Nicht weniger Auf: 
feben erregte bie Erhöhung des Bankdis⸗ 
eontod auf 6°%/0 u. 7%. Sie hatte ihren 
Grund in ber gehäuften Geldnachfrage auf 
dem Geldmarkte, fo daß die Regierung fich 
veranlaßt fand, die Bank zur Hinausgabe 
neuer Banknoten im Betrage von 475,000 

fd. St. zu ermäctigen. on britiſchen 

ſtindien (ſ. u. Indien) wurde am 1. Fe⸗ 
bruar die Telegraphenlinie, welche Bombay, 
Madras, Calcutta, Agra u. Lahore verbin⸗ 
det, dem Gebrauch übergeben u. die Eiſen⸗ 
bahn von Calcutta am 8. Febr. eröffnet. 
Zum Generalftatthalter von Indien ers 
nannte bie Regierung im Juni den Biscount 
Caming, "Inu ben auswärtigen Bes 


zie hung en waren bie oriental, Ungelegens 
beiten meiftens maßgebend. Mit ber Türkei 
wurde eh Dertrag über Verwendung eines 
tür, Eorps von 20,000 M. in englifhem 
Dienfte, mit Schweden in Gemeinfhaft mit 
Frankreich ein Schugverfrag gegen Rupßs 
land abgefchloffen. Eine Verftändigung mit 
Preußen u. dem Deutſchen Bunde über die 
oriental. Frage Bam nicht zu Stande, Mit 
Deftreih wurden Noten gewedfelt über den 
Sinn des Decembervertrages, indem bie 
brit. Diinifter behaupteten, Deftreich fei vers 
pflihtet am Kriege theilzunehmen, jenes 
dagegen die Mittel, Srieden zu fliften, noch 
nicht für erfhöpft erklärte. Außerdem 
wurde bie engl. Regierung durch eine neue 
Berwidelung mit den Nordameris 
kaniſchen Freiftaaten befhäftigt. Die 
Megierung zu Waſhington befchwerte fid 
über bie Unmwerbungen von Seiten Eng= 
lands auf ameritanifhem Gebiet, zu glei⸗ 
cher Zeit aber auch über Verlegung des Vers 
trage von 1850, wonach Englund u. bie 
Bereinigten Staaten gleicherweife ſich vers 
pflihtet hatten, Centralamerika weder zu 
colonifiren, noch zu befeftigen, noch fi ans 
guelgnen., Dagegen babe England durdy die 
efegung der Baiinfeln u. das Protectos 
rat über die Moskitoküſte gefehlt. Diefe 
Klagen wurden in einem Tone vorgebradt, 
welde eine Entſchloſſenheit zum Kriege vors 
ausfegte. "Die Nacricht von der am 16. 
Yan. 1856 erfolgten Annahme öftreich. Gries 
densvorſchläge von Seiten Rußlands ans 
derte in G. nichts, weder in der öffent« 
lihen Stimmung, noch in ben Kriegsrü⸗ 
fiungen, Das Krimheer beftand bereits aus 
y M. u, follte bis zum März auf 
73,000 M. gebracht werben; bie englifche 
türk. Truppen waren 20,000 ſtark, u. 
bie beiden Fremdenlegionen ber Deutſchen 
u. Schweizer zählten 3000 M. Die Oftfees 
flotte, wieder unter Befehl des Admiral 
Dundas, war mit Kriegsmaterial reichlichft 
verfeben. Die Regierung fuchte den Fine 
tritt ins Heer möglichft Iodend zu machen, 
indem fie 5 Bin t. Bandgeld ohne Abzug 
gewährte, Milizen fogar 6 Pfd. St. In⸗ 
deffen wurde am 81. Ian. der engl. Ges 
fandte in Wien angewiefen, das Protokoll 
über bie Annahme ber Brlebensvorfäiläge 

von Seiten Englands zu unterzeichnen, © 
leich in der Thronrede bei Eröffnung bee 
Darlaments an demfelben Tage gefagt war, 
die Regierung werde in den Kriegsrüfturigen- 
durchaus nicht nadjlaffen, bis ein genuge 
tönungsboller Frieden gefchloffen fein werde. 
Auch bewilligte das Parlament am 11. Fe⸗ 
bruar die Vermehrung ber Matrofen um 
6000 M. u. das Kriegsbutget für bie Flotte 3 
da aber im J. 1855 die Einnahmen von den 
Ausgaben um 21,141,188 Pfb. St. über» 
f&hritten worben waren, fo wurde mit Ge⸗ 
neömigung des Parlamentes, um die Staates 
ausgaben bis April zu deden, eine neue 
Anleihe von ſ Mill. Pfd. St. abgefloflen. 
NE 
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Yu 22. Febr. faßten die Lords den fürs engl. 
Staatsrecht wichtigen Befchluß, den von der 
Krone auf Sebenageit zum Pair ernannten 
Sir Parke nit Sig u. Stimme im Ober⸗ 
hauſe einzuräumen. Weber ben Yortgang 
berFriedensverhandlungen hatte Lord 
Dalmerfton auf eine Anfrage bereits am 3. 
Gebruar im Unterhaufe mitgetheilt, daß bie 
englifche u. franz. Regierung in Bezug auf 
ben Bang der Verhandlungen der in Paris 
am 25. Febr. zu eröffnenden Friedenscon⸗ 
ferenzen ſich dahin geeinigt, daß man zu⸗ 
vörderft die Friedenspräliminarien erörtern 
u. unterzeihnen werde, u. daß bann zur 
Abichließung eines Waffenftillftandes werde 
gefähritten werden. In ber erfien Eons 
ferenzfigung vom 25. Febr. zu Parts wurde 
diefer Waffenftillftand abgefchloffen, dauernd 
bis zum 81. März in vollem Umfange für 
alle Priegführenden Theile, jedoch ohne Eins 

uß auf eröffnete od. noch zu eröffnende 

lokaden. *Waährend das Unterhaus auf 
Anregung Lord Ruſſels ſich wieder einmal 
mit dem Stand bes öffentlichen Unterrichtes 
befchäftigte u. (obwohl Minifter Granville 
angab, bad von 5 MIN, ſchulfaͤhigen Kindern 
bes Königreichs England, von 5— 15 Jahren, 
nur 2 Mill. irgendweldyen Schulunterricht 
erbielten, 1 Mill. dagegen Bandarbeiten ver: 
richten u. 2 DEN. weder arbeiteten, noch in die 
Schule gingen.) diefe Frage wie früher vers 
tagte, Dagegen ein neues Grafſchaftspolizei⸗ 
geleg annahm; u. die Oppoſition, jedoch ers 
folglos, wegen bes Kalle von Kars bie 
Megierung angriff, welche erBlärte, daß fie 
bie Berantwortlichkeit wegen der Kriegs⸗ 
führung in Aſien als eine rein türfifche 
Angelegenheit ablehnen müfje: wurden bie 
Friedensverhandlungen in Paris mit Erfolg 
fortgefegt u. führten zu dem am 30, April 
1856 von den Bevollmächtigten Frans 
reihe, Deftreihs, G⸗s, Preußens, Rußs 
lande, Sardiniens u. der Türkei unterzeichs 
neten Friedensvertrag. In Anerkennts 
niß des Gewichtes der Politik der deutfchen 
Großmaͤchte hatte bie Degierung ihre Ges 
reiztbeit gegen Preußen aufgege en u. ihre 
Priegerifche Sprache zu Lobreden auf den 
beendigten Krieg umgeftimmt. &o erklärte 
Lorb ‚Paimerfon bereits am 14. März auf 
eine Anfrage im Unterbaufe, Preußen fei 
eine Großmacht, mit welder England in 
Ken eigenen Interefle die allerinnigften 

reundfchaftöbeziehungen erhalten müffe, 
u. er hoffe, daß dieſe fih mit der Zeit ims 
mer inniger geftalten würden ; u. ein anderes 
Mitglied des Cabinets Außerte bei einer 
öffentlihen Gelegenheit am 25. März, der 
beendigte Krieg werde in ber Gefchichte eine 
hervorragende Stelle einnehmen, ſowohl 
wegen ber Reinheit feiner Beweggründe, 
als ber Treue u. Ehrenfeftigkeit ber großen 
Bünbdniffe, mit beren Hilfe ergeführt worden, 
als auch der Schnelligkeit, womit feine pos 
litifchen u, moralifchen Zwecke erfüllt worden 
wären, Die große Dienge begrüßte den Fries 
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ben mit Jubel, obwohl einige ber größten 
öffentl. Blätter anfänglich fi Dagegen aus⸗ 
fpruchen, die jedody zulegt ſich der Anſicht 
Palmerſtons anſchloſſen, weicher im Parlas 
ment bemerkte, er hoffe, England u. Europa 
würben ben Yriebensvertrag befriedigend 
finden, denn die Zwecke des Krieges wären 
vollftändig erreicht, der Beftand der Türkei 
gefichert, die Bedingungen ehrenvoll fur alle 
betheiligten Mächte. Die Oftfeeflotte Behrte 
zueüd, die Milizen gaben ihre Waffen ab, 
das türkifdyeenglifche Eontingent trat wieder 
in ben Gold des Sultans, u.'die Fremden⸗ 
legton, welche zu Anfang April eine Stärke 
von 18,000 M. erreicht hatte, wurbe aufs 
elöft; jedoch beabfichtigte die Regierung dies 
enigen unter ihnen, welche dad Anerbieten 
annahmen, nadı Sanada od. dem Borgebirge 
der guten Hoffnung zu fhiden. **&ine am 
28. April von ber Königin bei Spithead 
abgehaltene Mufterung über bie engl. 
Kriegsflotte, wobei die Schiffe eine 
Strede von 4 engl, Meilen einnahmen, 
war ganz geeignet, bad Gefüͤhl der engl. 
Nation ale der allein auf dem Meere herr 
{chenden wach zu erhalten. Die engl. Blätter 
wiefen darauf Hin als auf einen Beweis, 
daß die engl. Seemacht mehr als hinreiche, 
um ganz allein die vereinigten Kräfte aller 
übrigen Nationen zufammengenommen auf 
bem Meere zu überwältigen. Als baher nad 
Beröffentlidung bes (am 27. April ratifis 
zirten) Friedensvertrags qualeid befanut 
wurbe, daß bie engl. Bevollmächtigten ihre 
Zuftimmung zu der beim parifer Congreß 
vereinbarten Erklärung in Betreff einiger 
Punkte des Seerechtes vom 16. April 1856 
geben hatten, welde mit dem, was bie 
ngländer früher im Gefühl ihrer Stärke 
eltendb gemadt, in vollem Widerfprude 
and; war es wohl fein Wunder, baß von 
verfchiedenen Seiten dagegen heftiger Eins 
ſpruch erhoben wurbe, Indeſſen ift die Aufs 
ftellung u. Beröffentlihung folder Grund: 
füge in Friedenszeiten, ohne daß eine Bürg- 
{haft damit verbunden würbe, baß fie im 
Kriege gehalten. werben, ſchon an ſich ohne 
Werth; fie wird es aber noch mehr durch 
bie Faſſung. Sprit die ErPlärung aus: 
bie neutrale Flagge deckt die feindlichen 
Baaren mit Ausnahme von Kriegscontres 
bande, fo kommt ed hauptfählid darauf 
an, was Kriegscontrebande beißt; denn es 
tft bekannt, daß es bei Seekriegen (ſelbſt 
wenn der Grundſag, daß bie neutrale Flagge 
die Waaren (äh, anerfannt wurde) ſchon 
dahin gekommen tft, daß man den Neutralen 
beinahe nur noch erlaubte mit Ballaft je 
fahren, indem man nicht nur Schiffbaubolz, 
Taue, Segeltud, rohes Eifen, Blei, Theer, 
De, fendern aud Lebensmittel, ja felbft 
Kleidungsftüde mit zur Kriegecontrebande 
gu rechnen anfing. Ebenfo wefentlich ift der 
angel einer Beſtimmung über das Bifts 
tationsrecht zur See in jener Erklärung. 
Bei dem allen ift es wichtig, daß die engl, 
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den Grundfag aufrecht zu erhalten, daß 
Blotaden nur dann rechtliche Kraft haben 
follen, wenn ſie durch eine Anzahl von 
Kriegefchiffen bewirkt werden, die binreichen, 
um wirPlich ben Zugang zu dem Küftenlande 
des Keindes zu hindern, während der Begriff 
der Blokade, hauptſächlich durch die Eng⸗ 
länder, früher u. bis in bie neuefte Zeit, fo 
ungebührlich ausgebehnt worden war, daß 
fie behaupteten, eine Blokade Bönne nicht 
blos gegen einen einzelnen Hafen, fondern 
gegen ganze Länder verhängt werben, 1. 
eine bloße Erklärung von Staatswegen an 
die Sefandten ber neutralen Mächte od. eine 
fonftige öffentlihe Bekanntmachung reiche 
bin, um einen Hafen od. eine Küfte im Blos 
kadezuſtand zu verfegen, auch ohne allen 
neutralen Macten mitgetheilt zu fein, wenn 
nur Kriegsichiffe in der Begend Ereuzten. 
“Am 2, Mai legte Lorb Clarendon dem 
Parlament ben zu Paris am 15. April 
wiſchen Großbritannien, Frankreich u. 
Deftreich vereinbarten Bertrag wegen 
Aufrechthaltungder Untheilbarkeit 
ber Türkei vor, wonach jede Uebertretung 
des pariſer Friedens vom 80. April 1856 
als eine Kriegsurſache (Casus belli) bes 
trachtet werden foll. Jedes Haus überreichte 
der Königin in Geſammtheit eine Dante 
abreffe, ein allgemeiner Dankgottesdienft 
wurde gefeiert, uw. ſchließlich gewährte bie 
Königin (9. Mai), um den Abfchluß des 
Friedens durch eine Gnadenhandlung aus⸗ 
zuzeichnen, allen wegen politifcher firafbarer 
Sandlungen Berurtbeilten, vollftändige Ver⸗ 
zeihung, ſelbſt Smith D’Brien u. Foeſt 
nicht davon ausgenommen. Bemertenswerth 
tft die Angabe Lord Palmerfions im Unters 
hauſe (8. Mai), daß der Gefammtverluft 
der englifgen Mannfdhaften in dieſem 
Kriege, die Snvaliden mitgerechnet, 22,450 
M. betrage, während aus dem Berichte 
der Eommiffion zur Unterfuchung ber eng⸗ 
liſchen Militärverhältniffe auf der Krim 
hervorgeht, daß die NReiterei dort im Winter 
85%/s5 mehr als *ıo ihrer Pferde verloren 
hat. In Bezug auf bie Bedeutung bes 
Friedensvertrages theilte Palmerfton noch 
mit, daß es Rußland freiftehe, feine Feſtun⸗ 
gen an den Ufern bes Schwarzen Meeres 
wieder aufzubauen, nicht aber Befeftigungen, 
die zu einer Kriegeflotte nothwendig wären, 
Während nun die freundfchaftlichen völker- 
rechtlichen u. Handelsverhältniffe wieder 
zwifhen Rußland u. Großbritannten im 
Gang kamen, wurde auch der Zwiſt mit 
Perſien (f. d.) beigelegt. * Die Zuftände 
im britifhden Indien (f. d.) gaben wieder 
holt innerhalb u. außerhalb des Parlamenteg 
zu ernften Betrachtungen Beranlaffung, ale 
die von Lord Albemarle eingebradte Petis 
tion einer Anzahl Einwohner der Präfident: 
{haft Madras um Abſchaffung der Tortur 
zur Sprade Bam, u. die fowohl zur Eins 
treibung von Steuern ale in Straffüllen 
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angewendet wirb; ber von der vorjährigen 
Unterfuhungscommifiton über bie indifhen 
Berbhältniffe abgeftattete Bericht gebe feinen 
aud nur annähernden Begriff von den Leis 
den, benen eine Bevölferung von 22 Mill. 
Seelen (in der Präfidentfchaft Mabrad) aus⸗ 
gefept fei. Der Bericht felbft zähle 88 ver 
ſchiedene Xorturarten auf, wovon viele 
alles überträfen, was eine europäifche Phan⸗ 
tafie Grauenvolles erfinden Bönne, u. doch 
würden fie nicht blos von indiſchen einges 
bornen Beamten, fonben auch von englifchen 
angewandt. Dad ungeheuere Reih war 
übrigens kurz vor ber Ankunft des neuen 
Generalgouverneurd vom Generalgouders 
neur Marquis Dalhoufie um das Königreich 
Audh (Dubde) vermehrt worden. Die feıers 
lihe Einverleibung gefhah am 16, Febr. 
1856; der Gegenftand derfelben find 24,000 
engl. AM, mit einer Bevölkerung von uns 
gefähr 4 Mi. Seelen u. einem Reinertrag 
con 1 Mill. Pfd. Sterling, der aber leicht 
um das Doppelte gefteigert werden Bonn. 
Es war dies bie vierte Provinz, bie Dalhoufie 
während feiner Berwaltung dem indifchen 
Meiche hinzugefügt hatte. Der neue Gene⸗ 
ralgouverneur, Biscount Canning, wurde am 
19. März vereidet, worauf Dalboufte nad 
Europa zurüdtehrte. Unter, ben übrigen 
Kolonien zeichnete fih Auftralien fort 
während durch Soldfendungen aus. Nad 
Salifar, Quebet u. Montreal wurden im 
April Truppen u. Kriegsvorräthe gefandt, 
was ber Kriegsminifter dahin erläuterte, 
daß allerdings in Kolge der neuen Heerein⸗ 
teilung die in Rordamerita ftehenden Trup⸗ 
pen verftärkt werden würden, ohne daß bie 
Abficht dabei zu Grunde liege, einen Angriff 
gegen bie Bereinigten Staaten vorzubereiten; 
die Abfendung von Kriegevorrithen babe 
feinen andern Zweck, ale dasjenige, was 
während bes Krieged aus den britannifche 
ameritanifhen Magazinen fortgefchafft wor⸗ 
ben wäre, wieber zu erfegen. Jedoch war 
bie Spannung mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika nicht gehoben. Ans 
ter den, bem Parlamente am 29, April vor⸗ 
gelegten auf Sentralamerika bezüglihen Pa= 
pieren befund fih auch eine Note Claren⸗ 
don's an die ameritan. Regierung, worin 
bie aus den Verträgen hinfichtlich des Mos⸗ 
fitos Protectorates, ber englifhen Eolonie 
Balize u. der Infel Ruatan für England 
bervorgehenden Verbindlichfeiten auseinan« 
bergefegt werben ; u. am 80. April übergab 
Lord &larendon bem nordamerilanifhen 
Gefandten eine Note, worin bie engliſche 
Regierung mit Beftimmtheit erPlärte, daß 
fie Die Abberufung britifcher Agenten, welche 
die norbameritanifche Megierung wegen 
Betheiligung berfelben an der Werbung vers 
lange, verweigern müffe. ‚Die Truppen ber 
englifhen u. franzöfifben Geſchwader tn 
ben Antillen erhielten Befehl ben Truppen 
der Republik Eofta- Rica in ihrem Kampfe 
gegen Nicaragua zu Hilfe zu fommen. (Är.) 
‚Tr6erossi 
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F&rosei (Tommafeo, f. Hptw.), ital. 
Dichter, ft. 10. Dec. 1888 zu Mailand. 


+&@retefend, 8) (Georg Friedrich, ſ. 
Hptw.), Schulrath zu Hannover, ft. emeris 
tirt daf. den 15, Dec. 1853. 

Grünne, eine tn Deſtreich, Raſſau u. 
den Niederlanden begüterte Brafenfamilie, 
welche aus Burgund ſtammt, wo ihr Stamms 
ſchloß Hemricourt ift; U) Graf Ricolaus 
Franz (geb. 1701, ft. 1751), Öftreich. Feld⸗ 

eugmeifter, wurde 1947 vom Kaifer Sranzl. 
n den Reichsgrafenſtand erhoben ; fein Brus 
ver 8) Philipp Anton (geb. 1302, flurb 
1758), 2. . Generalmajor, verm. mit The⸗ 
refe, geb. Bräftn v. Eſterhazy, hatte einen 
Sohn: 3) Philipp Anton Maria Joſ. 
eb. 1732, fi. 1397), deffen 2 Söhne bie 
sünder der beiden noch blühenden Linien 
find: A) Deſtreichiſche Linie: 4) 
(Phil. Kerd. Wild, Graf G. v. Pin⸗ 
hard), älterer Sohn bes Bor., geb. 1762 
zu Dresden, trat 1782 als Lieutenant in 
ein öfte. KüraffiersRgmt., u. wurde 1786 
Dberlieutenant, 1788 im Türkenkriege Ritte 
meifter u. 1790 Major; 1794 ward er zus 
nächft Flügeladjutant bed Kaifers, bald 
darauf aber Generaladjutant des Feldzeug⸗ 
meifters Elerfayt, 1795 als Obriftlieutenant 
dem General der Cavallerie Wurmfer in 
gleicher Eigenſchaft zugetheilt, zeichnete ſich 
bei Mannheim aus, u. war 1296 u. 1797 
Generalatjutant des Erzherzogs Karl, Zum 
Dberft befördert, wurde er 1299 zu einer 
diplomat. Sendung nach Petersburg vers 
wendet, rüdte 1800 zum Generalmajor auf, 


- wurde nah dem Runeviller Frieden Bris 


gabdier in Kaſchau, fpäter in Hrabifch, 1804 
Borftand bes Bureau’s bed Kriegsminiſters, 
1805 Referent des oberften Chefs des Krieges 
wefens, 1806 Inhaber des 3. Uhlanenregts. 
u. 1808 Selbmarfchallstieutenant; 1809 war 
er Beneraladjutant u, Chef des Minifterials 
Bureaud ber Urmee u. gleichzeitig Chef der 
Kanzlei des Erzherzogs Karl. Nach der 
Schlacht von Wagram trat G. aus bem Mis 
Ittärbienft u. war bie 1845 Oberfthofmeifter 
beim Erzherzog Karl. Während diefer Zeit 
war er 1827 zum &eneral ber &avallerie 
u. 1886 zum wirkl. Geheimen Mathe ero 


nannt worden. Seit feinem Webertritt in 


ben Rubeftand, 1847, lebte er in Wien u. 
ftarb bafelbft am 26. Januar 1854. Segiger 
Chef der Linie ift: 3) Graf Karl Lud⸗ 
wig, Sohn des Bor., geb. 25. Hug. 1808 
zu Wien, trat 1828 in ein öfter. Ulanenreg., 
avancirte 1888 zum Major u. 1839 zum 
ODberſten, wurbe auch zugleich Borfteher bes 
Hofſtaates beim Erzberz. Stephan, 1818 
Hofmeifter beim jetzigen Kaifer Franz Jo⸗ 
ſephs, in deſſen unmittelbarer Nähe er feits 
dem blieb; ex wurde in biefem Jahr Genes 
ralmajor, 1849 Chef der Gardegensdarmerie 
u. 1850 Beldmarfchalllieutenant, erfter Gen.⸗ 
Adijutant des Kaifers u. Gen.⸗Adjutant der 
Armee, wie aud Borftand ber Militaͤrcen⸗ 
trallanzlei. Er ift vermäplt feit 1831 mit 
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Karoline geb, Prinz. v. Zrauttmansborffe 
Weinsberg (geb. 138); fein ältefter Sohn 
it Gr. Philipp (geb. 1883). n) Nieders 
Landifhe Linie: G) Joſ. Dlaria Cars 
loman Graf Henricourt von G., jüns 
gerer Sohn von G. 8), geb. 1269, war Öberfts 
lientenant in E. k. Dienften u, Gefanbdter an 
ben ban. u. weftphal. Höfen, machte den 
Krieg gegen die Sranzofen mit u. wurde 
1809 auf dem Schlachtfeld von Afpern Ges 
neralmajor; dann in Niedberländ. Dienfte 
getreten wurbe er 1818 Generallieutenant 
u. war bi6 1842 nieberländ. Befandter beim 
Deutfhen Bundestage; er lebte fpäter auf 
Nheinberg bei Eltville, wo er 6. Oct. 1858 
ftarb. Er war verm. feit 1812 mit Elöberh 
geb. v. Stcus (geb. 1791); fein ältefter 

ohn, Gr. Aleranber, geb. 1814, ft. bereits 
1841, fo daß dem Br. Sarloman fein Enkel, 
3) Sr. Arthur, Sohn bes Br. Alexander 
u. Charlottens, geb. v. Senzeile, in ben 
Niederländ. Befigungen folgte; er ift geb. 
15. März 1840 zu Lüttiy. (Lö.u. Hss.) 

. Grütli-Verein, ein Berein im (weis 
jet. Kanton Bern, von bemokratifchsfocialer 

enbenz, nad Urt der Arbeitervereine, wie 
fie 1848 in Deutfchland erftanden, u. aus 
ben Ueberbleibfeln der nah ber Schweiz 
in den breißiger Jahren gefommenen po⸗ 
litiſchen Slüchtlinge, welche das junge Eus 
ropa, bie junge Schweiz, bad junge Itas 
lien, das junge Polen zc. bildeten u, deren 
Mitglieder auf Verlangen der außerfchweis 
a Regierungen aus ber Schweiz ges 
mwielen wurden, 1849 od. 1850 hervorgegans 
gen u. nad ber Wiefe Rütli zwifhen Uri 
u. Unterwalden genannt, auf welder 1307 
ber Bund ber Eidgenoffen gefchloflen ward. 
Seine Mitglieder gehören größtentheil6 dem 
Arbeiters u. Handwerkerſtande an, u, hats 
ten Zweigvereine u. Sectionen in ben vers 
fhiedenen Cantonen der Schweiz. Auf Res 
clamation Oeſtreichs ſchritt die Schweiz ger 
gen diefen Verein ein, u. im Mai 1852 wur: 
den zu Thun bie Papiere bed G⸗s von ber 
Polizei weggenommen, das Bereindlocal ges 
ſchloſſen u. dur Negierungsbefchluß ber 
G. aufgelöft. Im Sommer 1854 wurbe auf 
Verlangen ber Borftandsmitglieber des Ber: 
eind von ber neuen Berner Regierung bas 
Berbot zurüdgenommen u. bald darauf bie 
Wiedereröffnung de &=8 an mehrern Or⸗ 
ten in Bern begangen. (Sr) 

+Gruithuisen, (Franz be Paula G., 
ſ. Sptw.), Profeffor der Aſtronomie in 
München, fi. bafelbft am 21. Juni 1852, 
Er ſchr. noch: Kritik der neucen Theorien 
ber Erde, Landsh. 1838; Der Mond u. feine 
Natur, Münden 1844, 

Gruner (Ludwig), Kupferftccher, geb. 
1801 zu Dresden, bildete ſich von 1825 an 
unter Longhi u. Anberloni zu Mailand u, 
lebte dann lange in Nom, ging aber 1841 
nach London, wo er fich niebergelaffen hat. Er 
gab 1844 ein Werk über die ital. Ornamens 
tie des 15. u. 16. Jahrh. heraus (42 Kupfers 
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tafeln in gr. Fol.), ein anderes 1846 über 
die Decorationen des Pavillons am Buding- 
hanıpalaft zu London. Weitere Werke für 
Decorationen find: Ornamental Designs for 
Decorations and Manufactures, 1 u. 
Specimens of ornamental Art, 1850; gab 
auch bie Raffael⸗Karyatiden aus dem Bas 
tican, 1852, heraus, (Fst) 
Guano (tihtiger Huano), "der in 
ungeheueren, 30--60 F. mächtigen Schichten 
ſich anfammelnde Dünger jener Vögel, bie 
fih auf mehreren Eilanden der Südſee in 
‚großen Schaaren verfammeln. ? Man kannte 
war ſchon früher mehrere biefer reichen 
undgruben des Vogeldüngers, denn ſchon 
amboldt u. Bonpland bradten vor etwa 
Jahren eine Probe des G. nad Frank⸗ 
reih u. gaben Auffchlüffe über die Gewins 
nung dieſes Stoffes, den Handel mit dem⸗ 
u. ſeine Benugung von Geiten ber 
ndianer zur Fruchtbarmachung ber Küfte 
von Peru, auch andere Meifende erwähnten 
befjelben; allein größere Aufmerkſamkeit 308 
biefer für bie Landwirthſchaft fo wichtige 
Stoff erft in neuefter Zeit auf ſich, in der 
man fo eifrig bemüht ift, die Fruchtbarkeit 
bes Bodens durch geeiguete Mittel zu erhös 
ben. Man bezieht jegt ben G. nicht nur von 
den Infeln an den Küften Perus, Patagos 
niens u, von Labrador, fondern audy von der 
ſüdweſtl. Küfte Afrikas, der Infel Ichabon, 
AngrasPequema, Malaga ıc. nu. bef. von 
den Klippen ber Saldanhabai an der Wefts 
Püfte Afrikas, im Norben des Caps der gu⸗ 
ten Hoffnung unter 82° ſüdl. Breite u, 86° 
weftl, Länge (von Ferro). Es gibt 3 Baupts 
forten G., der peruanifche, patagonifche u. 
afrikaniſche. Der afrikaniſche ©. ift ber 
bei weitem ſchlechtere. Man glaubt die Ur⸗ 
fache davon in der Berfchiebenheit des Kli⸗ 
mas gefunden zu haben. Die Barnfäure, 
ber vorzüglid wirkſame Beftanbthell des G. 
wird namlich durch die Einwirkung von Licht 
u. Bärme in Dralfäure umgewanbelt, u. 
daher findet ſich legtere mehr, jene aber wer 
niger in bem Saldanha⸗G., weil Licht u. 
Wärme ber Sonne dort viel ftärker wirken, 
ale an den amerikan. Küften, namentlich, 
was die von Peru betrifft, wo die oft dem 
Himmel bebedenden Wollen einen ſchützen⸗ 
den Schleier gegen bie fengenden Strahlen 
ber tropifhen Sonne bilden. Aus aͤhn⸗ 
ligen Gründen mag audh ber patago« 
niſche ©. wegen feines geringeren Gehal⸗ 
tes an Ammoniakfalzen dem peruaniſchen 
wieder im Werthe bedeutend nachſtehen. 
Die Fundorte des erfteren find die Infeln u. 
Klippen der Spiringebucht, fo wie der Des: 
velos⸗ od. Wathmannsbucht im Norben des 
Cap de lad Birginas, vor der öftlihen Eins 
fahrt in den Magelbarnsfund, unter 585° 
füdl. Breite. Diefe Infeln u. Klippen, öde 
mit nur einigem Strauchwerk u. großen von 
G. bedediten Streden werben von Kaufen 
ben von Seevoͤgeln umflattert u. von zablreis 
hen Pinguinen umfchwonmen. *Die Uns 


aufgelöſt u. fortgefpült werden. 
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fruchtbarkeit diefer Eilande wurbe aber burch 
den gänzlien Dlangel des Regens hervorge⸗ 
rufen, u. biefelbe Urfache ſcheint auch weſent⸗ 
lid auf die Bildung des G. eingewirkt 
zu haben; denn würde an jenen Fundorten 
viel Regen fallen, fo würben auch von dieſen 
Wafferflutben jene im G. fo wichtigen Salze 
Un der 
ſchottiſchen Küften benugt man zwar den Bo= 
selbünger auch ale Dünger, wenner aber fein 
. u. alfo nicht wie biefer wirkfam ift, 
[ bat dies feinen Grund weniger in feinen: 
üngeren Alter, ale vielmehr eben in ben Res 
gengüffen u. Waflerniederfchlägen über⸗ 
haupt, denen er daſelbſt ausgefeht ift. Eben 
fo kann ber Bogelbünger ber Xoffoben, der 
norweg. Küfte u. der weſtl. Hochlande Groͤn⸗ 
lands nie zu wahrem &. werden, benn bie ges 
waltige Winterfälte u. die feuchte Dede dee 
Schnees raubt bem Dünger alle Kraft. Der 
patagonifhe ©. findet übrigens troß feiner 
geringeren Güte bedeutenden Abfag, da bie 
ewinnung befjelben nod freigegeben u. 
nidt zum Monopol einer Regierung gewor⸗ 
den iſt. *Der peruaniſche G. wird in 2 
Sorten, ben Angamos⸗ u. gewöhnl. G., ges 
theilt. Der Angamos⸗G. befteht aus vers 
haältnißmäßig noch frifhen Excrementen, 
kommt nur in dünnen Schichten vor u. be⸗ 
beit namentlich jene Gegenden, bie noch 
Iegt ben Bögen zum Aufenthalte dienen. 
an fammelt ihn mühfam mit ben Händen 
u. nur felten wird er verfenbet; bagen wird 
er häufig von den Peruanern ale Dünger 
verwendet, bie ihn fogar bem gewöhnl. ©. 
nod vorziehen. Der gewoͤhnliche ©. ift 
auf den meiften Infelgruppen an der Küfte 
von Peru vertheilt, etiva von 14 bie 8° füdl. 
Br. u. 59 bis 65° weſtl. Länge. Drei, Grup⸗ 
pen find zu unterfcheiden: bie Infel Lobos be 
Terra u. Lobos de Afuero, fübwärts von 
Punta Aguja (nicht mit den füdliheren Lo⸗ 
boeinfeln unterhalb Payta zu verwecfeln); 
dann die bis jegt am meiften befudten u. 
wegen ihres ungeheueren Vorraths wichtige 
ſten Chinchasinfeln; endlich die nit weit 
Von ihnen, etwas nad Südweſt gelegene 
Klippen, von denen bie ebenfalls uns 
fruchtbare Inſel San Gallan umgeben 
wird. Beide Gruppen gehören zur Piekos 
bucht. Die Chinchasgruppe befteht aus & 
Inſeln, auf denen ©. lagert, einer vierten 
unbededten u. mehreren Beinen Klippen. 
Die bedeutendfte ift die Ehinchasinfel ſelbſt, 
bie anderen beiden find Ballefta u. Jsla 
Blanca, legtere, die füblihfte, bie jegt faſt 
noch unberührt. Ihre Geftade fteigen fanfs 
ter empor zu porphyrartigen Gneisgebir⸗ 
gen, bie fi nur bier u. da etwas fleiler ers 
heben, aber durch bie mandherlei Thor⸗ u. 
Höhlenbildungen oft ein gar groteskes Aus⸗ 
fehen haben. Man findet auf diefen Inſeln 
den &. in mächtigen Lagern übereinandere 
gehäuft, die fih an den tiefern Durchſchnit⸗ 
ten deutlich durch ihre verfhiebenen Yar« 
ben, in verfdiebenen Abftufungen vom 
Braun⸗ 
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Brauns u. Braugelb, unterfcheiden. Diefer 
G. ift fo troden u. brödelig, daß er oft vom 
Winde emporgewirbelt in großen Staubwols 
Ben über die Inſel binzieht. Man findet in 
ihm oft große glasartig durchſichtige Sals 
miatftüde, bie balb farblos, bald grau, gelb, 
faft ſchwarz od. glänzend weiß, bald Pugels 
od. eirund, bald formlos find, am häufigſten 
in mehblastiger Beimifhung in den hellbrau⸗ 
nen, am meiften brödeligen unteren Schichs 
ten. »Der G. beſteht übrigens nicht aus 
dem Vogeldünger allein, fondern auch aus 
verfchiedenen verweften organ. Subſtanzen, 
theils ausgesworfenen Pflanzenreften, welche 
bie Vögel zu ihren Neſtern benupten, theils 
Thieren, ale Seehunden u. Seevögeln. Die 
chem. Miſchung des ©. ift ſchon aus dieſem 
Grunde eine fehr aufammengefeote; denn 
er beſteht nady Payen aus 17 feldft wieder 

ufammengefegten Stoffen, u. nad Ure ent: 
Salt peruanifher G. 30 Proc. ftidftoffhals 
tige organ. Subftanz, bie 8-17 Proc. Am⸗ 
meniat liefern kann; afritan. G. 50 Proc. 
berfelben Subftanz mit 10 Proc. Ammoniak; 
eine Sorte von Ehile 22,, Proc, organifche 
Subftanz mit 12,8 Proc. Ammoniak. Der 
Werth des G. hängt übrigens nicht allein 
von dem Ammoniak ab, welches bie ftickftoffs 
baltigen Subftanzen liefert, fondern auch 
von den phosphorfauren Salzen, beren 
Menge 25—48 Proc. beträgt. Im Handel 
unterf&heidet man gewöhnlih 83 Sorten 
von G., den weißen (den gefuchteften), gels 
ben u. rothen (le&tere bie am meiften vors 
PER Die rothe Sorte befteht aus 
einem rothbraunen Pulver, in dem fi noch 
nicht ganz zerfallene größere Stüden von 
innen weißgrauer Farbe u. blätterigem Ge⸗ 
füge befinden 3die gelbe Sorteift von ſtechen⸗ 
dem urinöfem Geruch u. enthält häufig Bo: 
-gelfebern beigemengt. Der peruanifche ftreift 
vom Lichtbraun ins Graue u, zeichnet fich 
vor allen anderen Sorten durch feinen ftar⸗ 
ten ammonialalifhen Geruch aus, Er ift 
pulverförmig u. die etwa darin noch vorkom⸗ 
menden Klumpen find leicht zu zerkleinern. 
Der afrikaniſche von Ichabon, ber faft ſchon 
erfchöpft tft, fteht ihm in feiner Wirkſamkeit 
am naͤchſten. Er tft dunkelbraun, hat einen 
ſchwachen ammoniakaliſchen Geruch u. viel 
Waſſer. Noch geringer im Werthe, oft faft 
gem unwirffam ift der hilefifhe, der von 
Saldanha, der patagonifche u. der vom Cap. 
Der chilefifche tftrothgelb, pulverförmig, von 
[ünas ammoniatalifhem Geruche. Die 

brigen Sorten kommen fehr verſchieden 
vor u. riechen faft gar nicht ammentatalifch, 
Kubern ‚wie bumpfge-Erbe, bie lange vom 

utritte ber Luft abgefchnitten war. Ge⸗ 
wöhnlihd kommen fie in graubräunlidhen 
thonigen Klumpen zu und, Die Anwens 
dung des G. anlangend, fo tft er wegen 
[eine pulverigen Zuſtandes leiht auszus 
reiten. Man fegt ihm auch eine gleiche 
Menge Erbe zu, um ihn gleichförniger auf 
bem Boden zu vertheilenz; auch will man 
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gefunden haben, baß ber Zufag von etwa 
In Kohlenpulver feine Wirkung erhöht. 
Nach Ledru⸗Thouins Verſuchen verhält fich 
die Wirkung des G. gegen Pferdes u. Vieh⸗ 
bünger wie 1 zu 50. Der G. zieht außers 
bem die Feuchtigkeit der Luft ſtark an uw. 
wird von Peiner andern Düngerart in fans 
digem Boben u. in trodneren Jahren ers 
et. Ganz vorzüglich befärdert er das 
achſsthum des weißen Klees. Auch für 
(ne Wieſen tft er von großem Nutzen, bet 
einer großen Berfchiedenheit erfordert er 
aber eine eben fo forgfame Prüfung, wie 
ber Boden, auf dem er angewendet, u. bie 
Natur ber Sulturpflangen, die auf dem Bo⸗ 
ben erzeugt werden follen. Die gewoͤhnliche 
Anwendungsweife des G. auf Kartoffeln 
befteht darin, daB man ben G., nachdem bie 
Kartoffeln beftellt waren, entweber obenauf 
jüet od, eineggt, od. daß man ihn in die 
eihe aueftreut, in welche bie Kartoffeln 
eingelegt wurden. Bei biefem Berfahren, 
bei welbem man auf ben Magdeburger 
Morgen 2—21/s Etr. G. braudt, geht aber 
viel von dem letzteren verloren, inbem bei 
dem erften Berfabren nur fo viel an bie 
Pflanze kommt, al6 durch ben Regen aufs 
gelöft wird, bei dem legteren aber zwar 
etwas G. an bie Samenkbartoffeln kommt, 
da aber biefe 1 Fuß auseinanderliegen, fo 
ift auch bier der größte Theil bes G. ver⸗ 
fhwendet. "Um die mit dem bisherigen Ver⸗ 
fahren verbundeneh Webelftände & befeis 
tigen, bat Beerend Beerend eine G⸗Saͤe⸗ 
maſchine erfunden, mit deren Hülfe man 
auf einen Morgen zu einer reichl. Düngung 
nur 1 Etr, &, braudt, u, ber ganze anges 
wenbete G. im erften Jahre feine Wirkung 
auf die Pflanzen ausübt. Diefe Maſchine 
beftebt aus einem zweiräberigen Karren, 
auf deffen Achſe fi ein Kaften (der Rumpf) 
befindet, der fo weit ift, baß er die Bewe⸗ 
wegung bed Rabes nicht hindert. Unter bem 
Kaften ift die mit Löchern zur Aufnahme bes 
Gos verfehene Walze, dur welche die feſt⸗ 
gemachte Achſe AA u. baber mit ben Rü« 
bern u. dieſer Achfe gleiche Umbrehung hat. 
Die Maſchine ift vorn mit einem Haken, an 
welchem ein Pferb angefpannt wird, u. hin⸗ 
ten mit einer Sterze verfehen, an welder 
ein Dann bie Maſchine führt u. gleichzeitig 
das Pferd lenkt. Unter dem Kaften " ein 
weiter Trichter von Eifenblech, ber bie G⸗mi⸗ 
uns möglihft nahe an dem Ballen bes 
Fuge ausſchüttet, bamit dieſelbe auf einen 
Fleck zu liegentommt u. beiwindigem Wetter 
nicht umpergeftreut wird. Zugleich iſt im 
Kaften ein Eleines Ruͤhrwerk, das zuweilen 
umgedreht wirb, damit fich der Kaſten gleiche 
mäßig leert. Der G. wird übrigens dabet 
auf die gewöhnl, Weife mit 3 heilen Erde 
gemifeht u. dann in ben Rumpf gethan, ber 
aſchine folgt der Pflug, u. die bahinters 
gehende Perfon kegt die Kartoffeln genan 
dabin, wohin bie € „ mifhung gefallen ift. 
10 Die Peruaner bedienen fi übrigens bes 
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G. nur zum Anbau bes Mais u. ber Kars 
.toffeln. Ein paar Wochen, nachdem bie 
Saat zu treiben angefangen, wird ringe ums 
die Wurzel eine kleine Höhlung gegraben u. 
mit G. aufgefüllt, der dann mit einer Erb- 
ſchicht zugedeckt wird. Nach Verlauf von 12 
—15&tunden wird das ganze Keld unter Waſ⸗ 
fer gefegt u. einige Stunten lang fo gelaffen. 
Vom weißen ©. reicht eine geringere Menge 
bin, das Feld muß bei diefem auch fchneller 
u. reichlicher bewäflert werben, weil fonft die 
Wurzeln zu Grunde gehen würben. Die 
Wirkung eigt ſich nun fo fehnell, daß in 
wenigen Tagen bie Pflanze ſchon noch eins 
mal jo groß geworben; u. wird Die Düngung 
noch einmal, doch in geringerer Menge, wies 
derholt, fo ift eine reihe Ernte ſicher u. der 
Ertrag foll wenigftens dreimal fo groß fein, 
als bei unbebüngtem Boden. Als fi die 
Betriebfamleit der Europäer u. namentlich 
der Engländer biefem für Europa noch neuen 
Dünger zuwendete u.man angefangen hatte, 
ibn um Gap Horn zu verfhiffen, fo flieg 
fein Preis bebeutend, u. bie Regierung Des 
rus erklärte bald hierauf die G⸗lager als 
Staatdeigenthum u. eignete fih ben Sans 
del mit G. allein an. Das erfte derartige 
Geſchäft von Belang fchloß fie mit einer 
Gefellſchaft engl. Kaufleute ab, welder fie 
auf 4 Jahre das ausſchließliche Recht ber 
Gsausfuhr unter der Bedingung einer Aus⸗ 
fuhr von minbeftens 20,000 Tonnen (zu 20 
Etrn.) jährlid, zum Preiſe von 20 Dollars 
für die Tonne uberließ. Mehrere Proben 
von biefem neuen Düngungsmittel wurden 
nad England geſchickt. Allein größere Aufs 
merkſamkeit erregte baffelbe erft, als im 
Zuli 1841 Lord Stanley deffelben in ber Ges 


fellfchaft für Aderbau, bie Damals in Liver⸗ 


pool ihre Verſammlung hielt, Erwähnung 
that, bald darauf kamen mehrere Schiffes 
labungen an, bie mit 22 — 28 Sch. (2’/s bie 
Yı, Thlr.) per _Eentner verkauft wurden; 
doch aing der Preis 1843 ſchon auf 9 — 10 
Sch. (3 Thlr. bie 3/2 Thlr.) herunter. Die 
bie Ende 1848 aus Peru eingeführte Menge 
konnte man auf etwa 28,000 Tonnen fchägen. 
Bon da an fteigerte fich die Ausfuhr immer 
mehr, audy wurden bald andere Bezugsquels 
len entbedt, 3. B. die afrikan. Beinfeln. 
1260 bedeutenb aber auch der Berbraud 
des ©. ift, ſeitdem er in Europa Aufnahme 
gefunden bat, fo ift ber Vorrath an G-maffe 
auf den 8 Chinhadinfeln doch immer noc 
ungeheuer. Die von Ingenieuren gemachte 
Meffung ergab für den Geſammtvorrath ber 
Chinhasinfeln 1854 folgendes Refultat: bie 
Lager haben burhfcnittlih etwa 60 Fuß 
Dide u. enthalten 12,876,100 Tonnen ©. 
Dies find jedoch Meffungstonnen, die nach 
Bewictstonnen bes Marktes beredhnet ! 
mebr geben, fo daß alfo 15,501,466 Tonnen 
Gewicht von dieſen Snfeln nod zu verfühs 
ren find, welde, die Tonne in England zu 
9 Pfd. St. gerechnet, einen Werth von 
139,513,194 Pfd. St, repräfentiren, wovon 
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die Hälfte auf bie Fracht gerechnet wird, 
Die reichfte Inſel ift Ehinchae felbft, wo iege 
an ber Nord» u. Südküſte gleichzeitig G. 
geladen wird. Der ©. wird jegt nicht 
weit von bem bewohnten Theile ber Inſel 
gebrodhen, auf einem hoben u. fteilen Hũ⸗ 
gel, auf befien Seiten jedem Arbeiter ein 
längliher Raum ven etwa 2 Ellen Breite 
angewiefen ift, ber durch aufrechtſtehende 
maueräbnliche G⸗kämme von bem des Nach⸗ 
bars geſchieden iſt. Mit Spighade u. Spas 
ten bricht bier ber Arbeiter große Stücke 
los, bie dann zu dem Fuße bes Hügels nies 
berrollen, wo fie zerkleinert u. auf Schubs 
Barren od. in Säde gefüllt werben, um fie 
u den Ladungsplaͤtzen zu führen, was in 
eften, mit Eifenfhienen verfehenen Wagen 
geſchieht. Anden Klippen, wo bie Ladungs⸗ 
plage find, bat man hohe Holzplanken in 
Form eines mit ber Spige nad) außen ges 
richteten Dreiecks errichtet. Aus der Spige 
nun wird ber G. in bie Schiffe hinausges 
wälzt. Das schiff legt fo nahe ale möglich 
an, wirft feinen Ballaft in den Dcean u. 
nimmt biefelbe Schwere an G. bafür ein, 
Hierauf geht ed zurüd u. nimmt bie ihm 
angewiefene Ankerftelle auf der Rhede ein 
u. erhält bie Ladetage zugewiefen, bie bei 
großen Fahrzeugen oft eine breimonatlidhe 

iegezeit erfordern. Kleine Fahrzeuge wers 
ben nah einer Formel zwifhendurd bes 
laden. Die weitere Belaftung gefchieht durch 
Boote, welche 40—50 Tonnen Ladung hal⸗ 
ten, od. mittelft ber Schuts (Shoot) unter 
der Klippe ſelbſt. Die Schut ift nämlich 
eine Regelförmig auslaufende Roͤhre von 
ftartem Segeltuhe, welche oben auf ber 
Klippe mit fchweren Ketten befeftigt ift u. 
bis in den Scifferaum binabführt. Die 
Infel befigt mehrere Schuts u. kann mit 
jeber ein Fahrzeug von 400 Tonnen in wes 
niger ale zweimal 24 Stunden belaften. 
Eine in England beftellte Mafchine wird iu 
der Zußunft biefelbe Laft in 14 Stunden in 
ein Fahrzeug Ihaffen können. Da es oft 
zu blutigen Schlägereien zwiſchen der Schiffe: 
mannfcaft u. den Arbeitern kam, fo ift erftes 
rer verboten worben, bie Infel zu betreten. 
4 Die Urbeiter find theild Verbredger, bes 
nen Zußfchellen u. fchwere Ketten bie ohne⸗ 
bies jchwierige Arbeit noch erſchweren, theile 
polit. Gefangene, theile eine Anzahl Chine⸗ 
fen, die zwar freiwillig hierher gekommen, 
aber von ihrem Baterlande ausgeftoßen, bier 
ein noch trausigeres Leben als jene Gefan⸗ 
genen führen; denn für die Befangenen iſt 
beſſer geſorgt auch bleiben dieſe oft nur 4 
bie 5 Jahre bei der G⸗arbeit, während bie 
Ehinefen die Ausficht haben, ihr ganzes Le⸗ 
ben hindurch bier zu bleiben, wie SHaven 
behandelt u. des Nachts in Höhlen unter 
ber GÖsflähe eingefperrt werben, te 
Arbeit währt von früh 3—10 Uhr u. Nach⸗ 
mittage von 4-7 Uhr. In biefer Zeit muß 
jeder Arbeiter täglich 90 Karren ©. brechen, 
für einen Tageslohn von 5 Silbergr. 9 De 
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"was er barüber liefert, wird ihm beſonders 
-Bezeßlt. Die Infel befigt feldft Bein frifces 
füßes Waſſer, daher iſt Jeden Schiffe aufs 
"gegeben je nach ber Größe einen Borrath 
"son Waffer auf die Inſel abzultefern, u. 
zwar müfjen jede 100 — 150 Tonnen Laft 
"eine Zonne Erinkwaſſer befhaffen. Die 
Megierung bat felbft mit Gewinnung bee 
"&, nichts zu fhaffen, fondern geftattet viels 
"mehr dem Wteiftbietenden gegen eine im 
Boraus zu entrichtende Summe, gewöhnlich 
auf 1 Jahr bie Berfchiffung. 6 bat fi 
"zu diefem Zwecke eine Handelsgeſellſchaft 
gebildet, die meiftens aus engliſchen Hans 
delshäuſern in Lima u. Callao befteht. 


"Bur Erhaltung der Ordnung u. Bewahrung ft 


ber Rechte iſt Hier ein Orlogéſchooner ſta⸗ 
tionirt, Die Fahrzeuge, welche &. holen, 
müflen bei Lima od. Callao u. alle bei Pisko 
“anlaufen, um bort zu elariren; baber in 
mandhem Sabre nabe an 500 Fahrzeuge 
biefen Beinen Hafen beſuchen. Die Sahl 
ber beſtandis auf der Inſel Wohnenden be⸗ 
"trägt in ber Regel 200 Köpfe. Die Woh⸗ 
nungen ber Buchhalter der Geſellſchaft u. 
Aufleher ber Arbeiter find Breterhäufer; 
bie Arbeiter felbft wohnen in einer Art von 
Hütten von Bambusrohr u. Rohrmatten. 
Vögel u. Seelswen dürfen nicht erlegt wers 
den; nur ber Fifehfung ift erlaubt. - Auch 
auf diefer Infel herrſcht übrigens, ba bier 
Bein Megen fällt, große Trodenheit u. Uns 
Fruchtbarkeit; weder ein Baum noch ein 
Strauch, kein Grashalm, nicht einmal Moos 
wird bier gefunden. In großen Bertiefuns 
gen haufen oft Tauſende von Vögeln, na⸗ 
mentlich Sula fusca, Tropitoögel, erens 
Schnäbler, Möven u. Gturmvögel. Bei 
er ungeheueren Menge von G. auf biefer 
Inſel laßt fih beredinen, daß, wenn felbft 
jährlih 5 Mill. Etr. verbraudt würden, 
bennodh bafelbft noch Hinlängliher Vorrath 
für 100 Jahre auf dem Lager wäre. Allein 
ganz Europa verbraucht gegenwärtig noch 
nicht einmal 2 Mill, Etr., davon England 
Yi/a Did. u. Sachſen 40,000 Etr. 1°Da der G. 
einen fo bedeutenden Abfag findet, fo fucht 
man ihn aud gu verfälſchen. Manerkennt 
eine folhe Berfälfbung aber gewöhnlich 
bald durch Einäfcherung einer Portion befs 
ſelben, die bei unverfälfchtem nur eine ſehr 
geringe Menge ganz weißer, kreidiger Aſche 
geben barf. Ebenſo bat man fi auch Mühe 
pe eben, Surrogate für biefen fo nütz⸗ 
Iden Dünger aufufinden, allein fo viel 
man auch gegenwärtig im Handel ausbietet, 
fo erreicht doch Bein einziges den echten G. 
u. namentlich den peruanifhhen an Wirkſam⸗ 
Peit, weber der TZaubenmift, ber fidy nament⸗ 
li von wilben Tauben, 3.8. auf ben Kalte 
felfen yon Scarborough⸗Head an der Dorks 
ſhirekuͤſte tn England, in großer Dienge an⸗ 
ammelt, noch ber ‚Bogelbünger von den noͤrd⸗ 
cher gelegenen Infeln u, Küften z. B. Js⸗ 
land, ben Farderinfeln, St. Kilda, den norweg. 
Küſten rc.3 eben ſo wenig vermochte Das von 
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Longmaid in England als Düngemittel enr⸗ 
pfohlene pulverifirte Geegras, ed. bie vielen 
künſtl. G⸗ſorten, die 3.8. aus ben Abfällen 
ber vielen Schlächtereien (Saloderos) in ber 
Kähe von Buenos⸗Ayres, od. aus Men⸗ 
ſchenkoth ıc. bereitet wurden, ben echten G. 
zu erfegen. Um meiften Beachtung fand 
u. verdiente noch der Fiſchguano. Wan 
fah nämlih in den Fifhen das Grundma⸗ 
terial aller im Handel vortommenden has 
türlihften G⸗ſorten, indem fie die alleinige 
Nadrung der Seevögel, Seehunde ıc. aus 
madien, aus deren Ererementen ber G. ent= 
ftanden tft u. noch entfteht. Das Fifchfleife 
enthält in völlig trodnem u. entfettetem Zus 
ande im Mittel etwa 15 Proc. Stickſtoff, 
glei dem Fleiſche unferer Pausthiere, m. 
die Fifhgräten u. Schuppen find wieder ben 
Knochen ber Hausthiere verwandt u. ent- 
halten nebft flidftoffreiher Gallerte ale 
Hauptbeftandtheil phosphorfauren Kalk. 
Mit dem Durchgange ber Fiſche dur bie 
Berdbauungsorgane der Geevögel zc. ift ſtets 
auch eine Soncentration von Gtidftoff u. 


Phosphorſfaäure verknüpft, u. daher find auch 


die Ueberrefte der Berbauung relativ reicher 
an beiden Beftandtheilen, ald das Material 
war, aus welchem fie entftanden find. Es 
werden naͤmlich nicht nur die ftidftofffrelen 
Fiſchbeſtandtheile, namentlich das Fett, bei 
der Berbauung ertrahirt, ſondern es erzeugt 
ſich auch aus den, in jeder Fleiſchnahrung im 
Uebermaße vorhandenen ftidfteffhaltigen 
Beftandtheilen durch eine äbnlihe Ertracs 
tion die weit ſtickſtoffreichere (85 Proc. Stick⸗ 
foft enthaltende) Harnfäure, bie fih noch 
m Körper der Dögel mit dem rin ben 
Ererementen vor deren Ausleerung beis 
mengt. Hieraus läßt fich der fo fehr hohe 
GStickſtoffgehalt ber frifhen Seevoͤgelexere⸗ 
mente erklären, der bis zu 20 Proc. ſteigt. 
Bon dem beften peruanifhen &. I aber 
etwa 'ız des Gtidftoffgehaltes der friſchen 
Ercremente bei der Kaulniß, durch welde 
biefelbe fih in &. umwandeln, durch Bers 
flühtigung verloren gegangen, fodaß nur 
8/; davon zurüdigeblieben; doch fteigert fich 
zuweilen ber Gehalt auch bis über 2/.. Was 
bier durch ben leiblichen Berbauungsproceß 
ber Geevögel hervorgebracht ift, iſt von 
Chemitern auf fünftlidem Wege verfucht 
worben. In England machten Pettitt w. 
Green, in Frankreich Molon u. Thurneyfſſen 
zu Concarneau u. auf den Loffodeninieln 
Schiebler u. Froͤlich in Ehriftiania Verſuche 
in biefer Beziehung u. errichteten Anſtal⸗ 
ion jur Serftellung des Fiſch⸗ G. Aus 
Stoͤckhardt in Tharand bat ſich mit Darftels 
lung ˖ des Fiſch⸗ G. befaßt. Nach dem erftem, 
von Pettitt angewendeten Verfahren der 
Umwandlung der Fiſche u. Fiſchabfaͤlle in 
— Marie, follen dieſe in einem 
Baffin mit etwas engl. Schwefelfäure ans 
gefeuchtet werben, bie in ähnliher Weife, 
wie der Berdauungsproceß, zerfegend u. 
auffchließend auf die Fleiſchmaſſe der Eiche 

wirkte 
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wirkte u. fie in eine breiartige, den frifhen 
&rerementen ber Bögel nit unähnlide 
Mafle umwandle. Zur fhnelleren Entfers 
nung des größeren Theiles von Feuchtigkeit 
u. Bett bringt man dieſe in eine Eentrifus 
altrodenmafchine, worauf bie rüdftänbige 
affe durch künſtliche Wärme vollends aus⸗ 
getrodnet u. endlih zu Pulver zermahlen 
wird. Zweckmäpßiger noch bürfte es fein, 
dem mit Schwefelfäure bargeftellten Brei 
Hulverifirte Holzkohle —X um auf 
dieſe Weiſe auch die in den waͤſſerigen Thei⸗ 
len enthaltenen Düngeſtoffe, die im erſten 
Falle verloren gehen, feſtzuhalten. Nach 
dieſer Verfahrungsweiſe lied Stödharbt 
Verſuche mit neueren Häringen anſtellen, 
denen das weiße Kochſalz ausgewäſſert 
wurde; gleichzeitig ließ er aber eine gleiche 
Gewichtẽmenge von Häringen nur mit ko⸗ 
chendem Waſſerdampf behandeln, bis die 
Fleiſchmaſſe erweicht war, worauf bie Bruͤhe 
durch freiwilliges Abſickern entfernt u. die 
feſte Maſſe getrocknet u. gepulvert wurde. 
Rückſichtlich dieſer Verſuche zeigte es ſich, 
daß die Bereitung des Fiſch⸗G. ſich auf 
eine ſehr einfache Weiſe durch bloße 
Dämpfung vornehmen läßt, im Großen am 
zwedmäßigften in berfelben Manier, wie 
das Dämpfen der Kartoffeln in ben Bren⸗ 
nereien. Durch das Dämpfen wird nicht 
nur das zum Düngen unnüge, aber auf an⸗ 
dere Weife verwenbbare Fett zum großen 
Theile ausgezogen, fondern auch bie zäbe, 
ſehr ſchlecht trodnende Fiſchmaſſe fo zerfa= 
fert u. zertbeilt, daß fie an der Sonne auf 
Horden leiht austrodnet u. durch Stampfen, 
Walzen u. Mahlen pulverifirt werden kann. 
Die mitgetheilten Analyfen lehren nun zwar, 
Laß der Härings⸗G. nach feinem relativen 
Schalte an Stickſtoff u. phosphorfaurem 
‚Kalte mit dem peruantfhen G. ganz übers 
eintommt, Dagegen nad feinem abfoluten 
Gehalte an beiden Stoffen diefen nur etwa 
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zur Hälfte erreicht; allein biefe Berböälte 
niſſe fönnen natürlidy wicht aufben Fiſch⸗ G. 
überhaupt übertragen werben, ba deſſen 
Bufansmenfegung je nad ber Art ber Fiſche 
u. Fiſchtheile, wie nad der Bereitungs⸗ 
weife 2c. eine verſchiedene fein ann, wie Die 
Analyfen des englifden u. franzöfifen 
barthun. Nach den Verſuchen, weldhe mit 
Fiſch⸗G. angeftellt worden, bat ſich feine be⸗ 
beutende Düngfraft übrigens fehr entſchie⸗ 
den berausgeftellt. Reh. 

Guatemala, f. u. Eentralamerita. 

Gude (Hans), norwegifcher Landſchafts⸗ 
maler, geb. 1825 zu Ehriftiania, feit 1841 
Schüler von Schirmer in Düffeldorf. Er 
wählt hauptſächlich öde norwegifche Hoch⸗ 
gebirgsebenen zu feinen Bildern; aud wohl 
die Fjorde an ber Weſtküſte u. felbft heitere 
Thalgegenden feines Waterlandes, ift aber 
vorzugsweife der ernften Scenerie beffelben 
angemwankt. Biele Landichaften hat er in 

emeinfchaft mit feinem Landsmann Tide« 
mand ausgeführt, welder die Staffage 
bazu gemalt; die Fahrt zur Hochzeit in 
Buardanger, ber Sommerabend auf bem 
Binnenfee, die Mondnacht auf dem Kjord, 
ber Leihenzug am Fiord. (Fst.) 

Giimri, Seftung, fo 9. w. Alexandropol. 

T@uhrauer, (Gottfhalt Eduard, f. 
Hptw.), Prof. der Literaturgefchichte zu 
Breslau, ft. daf. den 5. Januar 1854. 

+ @uldberg, (Frederik Hoegh), Prof. 
u. Dichter zu Kopenhagen, ftarb dafelb 
82 J. alt, am 20. Septbr. 1852. 

Gussstahl u. Gussstählernes 
Geschütz, f. u. Geſchütz 1. 

Gustavsvärn, ruſſ. Fort auf ber 
Spitze der Landzunge von Hangö⸗Udd, an ber 
fübweftl. Spige Yinnlands; wurde am 29, 
Mai 1854 von einigen engliihen Schiffen 
heftig befchoflen, doch ohne Erfolg. 

Guyon, |. Churſchid Paſcha. 

@yroskop Foucaults, ſ. u. Erde. 
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WHlaarliemer Meer, entftand 1539 
durh eine hohe Sturmfluth, welche bie 
Deiche u. Dümme zerriß, in das Land eine 
brach, eine Fläche von mehr als 30,000 
Morgen Land unter Waller feste u. fomit 
einen See bildete, welder H. M. genannt 
ward, Am 11. Zuli 1888 beſchloſſen die Ges 
neralftaaten bie Austrocknung diefes Sees, 
man beftimmte dazu 8 Mill. Gulden, bie mits 
teiftäprocent. Anleihe aufgenommen wurben, 
Die Arbeiten begannen jedoch erft 1842. Um 
das Meer warb ein Ringgraben mit Deis 
den angelegt, in welche man bie in erſteres 
mündenden Flüſſe u. Bäche leitete u. zur 
See abführte. Der moraftifhe Boden bot 
viel Schwierigkeiten, weshalb die Trocken⸗ 


legung biefer großen Waſſerfläche langfamer 
ausgeführt ward, als man vermuthet hatte, 
Im Jahre 1849 arbeiteten brei burh Dampf: 
Eraft getriebene Waller: Pumpmafdinen. 
Als das Land nah u. nah zu Tage trat, 
zeigten fich Weberbleibjel u. Ruinen ber 
durch jenes Naturereigniß unfergegangenen 
Drtfchaften u. Gehöfte, Knochen von Mens 
fhen u. Thieren, u. eiferne u. hölzerne Ges 
räthfchaften wurden aufgehoben. Bis Ende 
bes Jahres 1852 war die Zrodenlegung 
vollendet u. am 2, Dec, 1855 fand die erfie 
kirchl. Beier in der neugegründeten H. M.⸗ 
Gemeinde in einem zur Kirche einftweilen 
eingerichteten Gebäude ftatt. Die Koften hats 
ten nahe 9 Mill, holländ. Gulden betragen 

u. 
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u. in runder Zahl wurden 18,000 Hectaren 
Aderland gewonnen, auf welche bie Stabt 
Leyden, da ihr ein Theil des ausgetrodneten 
Bodens vor 1589 gehörte u. fie durch den in 
Wegfall gefommenen Fiſchfang Beeinträde 
tigung erlitt, zum Theil Anſprüche macht. 
Der bierüber entflandene Proceß ift noch 
im Gange. Anfang 1856 wurben von ben 


‚bebauten Landftüden über 3000 Diorgen, in 


Holge anhaltenden Regens, überfbwemmt 
u. die Saaten verderbt. (Ir.)' 
Haase, +5) (Andreas, ſ. Hptiv.). 
Außer feiner Sefchaftsthätigkeit hat er in 
neuefter Zeit auch fein Intereſſe für die öfs 
fentl. Angelegenheiten bewiefen: 1848 war 
er DObercommandant der gefammten Natios 
nalgarbe Böhmens, 1850 Gründer u, Füh⸗ 
zer der Prager Mittelpartei, 1851 Bicebürs 
ermeifter von Prag u, wurde 185t als &b = 
ter v. Branau in den Abelftand erhoben, 
Zu den Gefchäftszweigen mit ber von ihm 
eommandirten Firma Gottlieb Haaſe 
Söhne in Prag (f. Sptw.) ift in neuerer 
Zeit nod eine Lithograph. Anftalt, Maſchi⸗ 
nenfabrif u. Eifen: u. Metallgießerei gekom⸗ 
men. U) (Heinr. Gottl. Fr. Chrift.), 
geb. 1808 zu Magdeburg, ftudirte 1827—81 
zu Halle, Sreifswald u. Berlin Philologie, 
murde 1834 Adjunct in Schulpforta, mußte 
aber, in bemagog. Unterfuchung verwidelt, 
1885 diefe Stelle aufgeben, wurde 18140 
Drofeffor in Berlin, 1841 Docent u. 1851 
Professor eloquentiae in Breslau. Er gab 
graue Xenopbon De repubi. Lacedaemon., 
erl. 1833; Thukydides, Par. 1840; Velle⸗ 
jus Paterc., Lpz. 1851; Seneca, ebb, 
1852 f. Bh.u. Lb.) 
+Habesch (Geſch.). !Diefes Land, 
vormals ein Reich unter Einem Köntg, Nes 
us, war feit 2 Jahrhunderten in mehrere 
Reihe zerfallen, indem bie Gtatthalter, 
Nas, dem König den Gehorſam aufkündig⸗ 
ten u. felbftftändig regierten. Unter dieſen 
Meihen zeichneten fih durch Größe ihrer 
Gebiete u. Macht befonders aus: in ND, 
das Reich Tigre, das Reih Amhara od. 
Gondar, in W. von jenem, u. das Reich 
Schoa im S. ber beiden vorigen. Die Fürs 
ften dieſer Reihe bekaͤmpften fih unabläffig 
unter einander, gewannen u. verloren an 
einander Provinzen, verbrängten einer ben 
andern u. wurden bald felbft wieder geftürzt; 
fo daß feit bemlegten Dritrheildes18. Jahrh. 
eine völlige polit. Auflöfung bes Reiches 
H. eintrat. ?Den Sedanken zur Wieder- 
Vereinigung der Macht in Einer Hand faßte 
König Sabagades von Tigre, welcher, 
früher ein gemeiner Soldat, fib durch 
Tapferkeit u. Kühnheit 1828 auf ben Thron 
gefhwungen hatte; gegen ihn verbanden 
fih die andern Fürften, lieferten ibm 14. 
Febr. 1831 eine Schlacht am Takazze, ſpreng⸗ 
ten ſein Heer aus einander, nahmen ihn 
ſelbſt gefangen u. ließen ihn hinrichten. In 
Tigre folgte auf ihn Ubie, in Amhara ſtand 
Ras Ali an der Spitze u. in Schoa war 


bs Habesch 8399 
Sahila Silaffi König. "Das Ausland 
hatte fi bis dahin blos in kirchlicher u. 
wiffenfebaftl. Rüdfibt um 9. bekümmert, 
u. zwar hatte ſowohl bie römifchsPatholifche, 
als auch die proteftant. Kirche ihre Miffior 
näre dort fationirt, welche. jedoch der Sans 
deskirche, welche mit der koptiſchen einerlei 
Schrbegriff, mit ber griechiſch⸗katholiſchen 
aber gleihen Ritus hat, wenig Abbruch thas 
ten. In neuerer Zeit, wo die Wichtigkeit 
bes Landes 5. für ben Handel nad dem Ins 
neren Afrikas ertannt wurde, ließen England 
u. Frankreich Reiſen in Handels⸗ u. polit. 
Interefie dahin unternehmen. So ſchickten 
bie Engländer Heinrich Salt, welcher ſchon 
früher H. bereift hatte, 1809 abermals bas 
bin, um zwifhen H. u. England Handels⸗ 
verbindungen anzulnüpfen, jedoch blieben 
bei ber-inneren Zerrüttung bes Landes feine 
Bemühungen obne Erfolg, namentlih da 
die Franzoſen, welhe Combes, Tamiſier, 
Ferret u. U. hierher ſandten, den engl. Eins 
fluß zu breden eifrig u. mit &rfolg bes 
mübt waren. Es gelang Combes eine dis 
regte Handelsverbinbung mit Frankreich u. 
Tigre zu vermitteln, allein die Etabliffer 
ments waren ohne Umficht gewählt u. bie 
franz. Handelshäuſer machten Beine guten 
Geſchaͤfte. *Die Engländer verfuchten nun 
in Schoa ihr Glück, u. dem 1840 abgeſchick⸗ 
ten Harris gelang es auch, ben Enge 
ländern die Freundfchaft des Könige Sas 


.bila Silaffi durch große Geſchenke, unter 


denen fih 2 Kanonen u. 800 Flinten befans 
den, zu gewinnen n. mit ihm am 16, Sep⸗ 
tember 1841 einen Bertrag abzufchliehen, 


- nad welchem ed engl. Untertbanen erlaubt 


fein follte, in das Land zu fommen u. bafe 
felbe zu verlaffen u. Handel in dem Lande 
gegen Abgabe von 10 Proc. des Werthes 
zu treiben, Auch hierher z0g ihm ein Frans 
308, Rochet de Bericourt, nad, der jedoch 
weniger gute Aufnahme fand. *Inywifchen 
war ein deutſcher Reifender, W. Schimr 
ger, nah H. gefommen u. hatte fih nad 
Tigre gewendet, wo er fih nad u. nad die 
Gunſt Ubie’s erivorben hatte u. von dems 
felben mit einem großen Lanbfirih Ans 
tifho in Adoa belehnt worden war. Da er. 
jedoch nicht nad der Sitte der andern Lan⸗ 
beöfürften die Steuern, welche dort in Ges 
treide, Vieh u. beſ. Waffen befteben, ges 
waltfam eintrieb, fo fpielte er eine ziemlich 
bürftige Rolle ale Zürft, namentlih hatte 
er in dem Bürgerfriege 184647 zwiſchen 
Zigre u. Amhara viel zu leiden; doch im 
September 1847 von Trieft aus mit Wafs 
fen u. Geld verfehen, Eonnte er Präftiger 
auftreten u. zur Verbreitung europ, Civili⸗ 
fation mehr wirken. *34 den inneren 
Kimpfen, weiche immer zwifchen Tigre u. 
Amhara fortgefegt wurden u. 1841 u. 1846 
in offene, aber entiheidungslofe Kriege 
ausbrachen, Fam noch ein Conflict mit 
ber Türkei, indem biefe, welche bereits 
bie Inſel Maſſua beſaß, auch noch das biefer 
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Inſel gegenüberliegende Küfbenland von G. 
beanfpruchte u. 1897 wirklich Arkiko, bie 
Haupthandelsſtadt an der Küſte, auch wich⸗ 
tig, weil hier die eine der beiden Handels⸗ 
ſtraßen von H. mündet, beſetzte. Ubie wen⸗ 
bete ſich vergebens um Hülfe an Frankreich, 
welches nur einen Angriff auf bas chriftliche 
SD. nicht dulden zu wollen verfprad. Go 
konnten auch bie Türken ungehindert Am⸗ 
phila in Sennaar, den wichtigften Hafen für 
H., befegen u. ben ganzen Handel beherrſchen. 
Der mäctigfte Fürft in H. war Inzwifchen 
der Ras Ali in Amhara geworben, naments 
Eich hatte er ſich verflärkt durch die Gallas⸗ 
flämme, deren Hülfe er fig gegen Ubie bes 
biente u. bie nun zum Theil im Lande blie⸗ 
ben. Auch bie Engländer ftanben auf feiner 
Seite u, hatten einen Conſul in Bonbar ans 
ellt. Schon feit Jahren aber hegte ein 
hwarzer, Kaſa, ein kühner u. tapferer 
Mann, oroen Plaͤne, u. nachdem es ibm 
gelungen war, fi bie Gallasftämme zu uns 
terwerfen n. des Mas Ali u. anderer einflußs 
reicher Perfonen zu entledigen, ftieß er im 
Sebruar 1856 auch ben Ubie vom Thrane, 
vereinigte das ganze Reich H. wieder unter 
feinem Gcepter u. nahm den Kaifertitel u. 
den Namen Theodor ob. Theobos J. an. 
Sofort notifichtte er ber BRegierung von 
Aegypten feine Thronbefleigung u. ſprach 
den Wunſch aus, mit dem Nachbarſtaate 
gute Freundſchaft zu halten, Diefer Staates 
ſtreich flößte ben in H. angeflebdelten Euro: 
päern um fo mehr Furcht ein, ba ber neue 
Kaifer alsbald bie roömiſch⸗kathol. Mifſio⸗ 
wäre bes Lanbes verwies, doch beichränkte 
er fi dabei auf dieſe, weil fie ſich durch Uns 
duldſamkeit gegen die Landeskirche ausgezeich⸗ 
net u. im Lande verhaßt gemacht hatten, 
wogegen bie proteftant. Mifftonäre ungeftört 
blieben, ja fogar guter Hoffnung auf bie 
Begterung find, ba ber Kaifer dem Forts 
fdrritt huldigt, europ. Civiliſation einzufühe 
ten u. bie Polygamie u. Sklaverei abzus 
ſchaffen gedenkt, auch bereits mit energifchen 
Unftalten zus Eonvertirung feiner nicht⸗ 
chriſtl. Unterthanen den Anfang gemadıt 
bat. Er felbft ſoll mäßig, fromm nadı Lanz 
desweife, wohlthätig gegen die Armen, 
freundlich gegen die Fremden u. ein gewals 
tiger Soldat fein u. mit Plänen umgeben, 
die Brenzen feinee Reiches weithin zu vers 
größern. (Lb) 
Hackländer (Friedt. Wilh,), geb. 
1816 zu Burtſcheid, wibmete ſich zu Elber⸗ 
feld dem Handelsſtand, vertaufchte denfels 
ben fpäter mit der Literatur u. wendete ſich 
nah Gtuttgart; von bier machte er zus 
nächſt 1840 mit Baron von Taubenheim 
eine Beife in den Orient, dann 1843 zum 
Gecretär bes Kronprinzen von Württem⸗ 
ver ernannt, mit biefem nah Stalien, 
Belgien, RDeutfhland u. Petersburg; 
1849 wurde er penflonirt u. begleitete erft 
den Feldmarſchall Radetzky in den pie⸗ 
montef., dann ben Prinzen von Preußen 
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in ben bab. ge ug m, lebt feit 1850 bei 
Stuttgart. far: Bilder aus dem Sol⸗ 
Datenleben im Frieden, Stuttg. 1841, 5 U. 
1854; WBachtfiubenabenteuer 2. A. 1848; 
Daguerotypen, aufgenommen auf einer 
Beife in ben Orient, ebd. 18412, 2, U. 1846; 
Marchen, 18485 Dilgerzug nach Melfa 
(Mähren u. Sagen) ebd. 18435 Humes 
riftifhe Erzählungen, 18475 Soldatenleben 
im Krtege, 1849 f. 2 Bde. ;, Bilber aus dem 
Leben, 1850; die Gittenromane: Sanbel u. 
Wandel, Berl. 1850, 2 Bde.; Ramenlofe 
Geſchichten, Stuttg. 1851, 8 Bde.; Eugen 
Stillfrieb, 1852, 8 DBbe.; Europ. Sklaven⸗ 
leben, 1854 f. 8 Bde.; bie Luftfpiele: Der 
geheime Agent (1850) u. Magnetiſche Eus 
ren (1851). 
Märrar, Reid u. Stadt, fo v. w. Hur⸗ 
zur (im Bptw.). . 
Häusser (2ubw.),. geb. 1818 zu Clee⸗ 
burg (Elſaß), ftudirte feit 1885 in Heidelberg 
u. Jena Philologie u. Geſchichte, wurde 
1840 Privatdocent der Geſchichte iu Heidel⸗ 
berg, war 1848 Mitglied ber 2. Kammer 
u. 1851 des Volkshauſes zu Erfurt, u. 
wurde 1850 Profeffor. Er fhr.: Die deuts 
fhen Geſchichtsſchreiber von Anfang des 
Frankenreichs bis auf die Hohenſtaufen, Hei⸗ 
delb. 1839; Die Jelſze 1810; Geſch. ber 
Mheins Pfalz, 1845, 2. Bd.; Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein, Deutfbland u. Dinemark, 1846; 
Dentwürbigkeiten zur Gef. der beiden Res 
volutionen, 18515 Deutſche Geſch. vom Tode 
Krienriche db. ®r. bie zur Gründung be6 
eutſchen Bundes, 1 ‚4 Bde. Auch 
rebigirte er 1847 f. die Deutſche Zeitung mit 
u. gab Lifts Schriften 1850, 8 Bde. heraus. 
tMHaßs (Hafıs)-Pascha (Mehe⸗ 
met, f. Hptw.). Er warb, nachdem er ben 
Yufftand in Erzerum gebämpft hatte, 1840 
zurüdberufen u. zum Befeblehaber der Pro⸗ 
Dinz Adrianopel ernannt; 1842 verwaltete 
er interimiftifh das Kriegsminifteriun, warb 
hierauf Seriaskier ber Truppen von Ana⸗ 
tolien, 1848 Gouverneur von Belgrad, 1845 
Gouverneur von Macebonien, Theſſalien 
u. Epirus u. 1846 zurüdberufen, um zu 
Conftantinopel Die ermaltung der Polizet 
u. das Bouvernement des Bosporus zu 
übernehmen ; im Dlärz 1847 biefer Stellen 
wieder entboben, wurde er Befehlshaber in 
ber Statthalterſchaft Janina, 1850 Bezier u. 
Gouverneur von Dftalbanien u. 1854 Gou⸗ 
verneur von Xrapezunt. (Sr.) 
"Hagenbach (Karl Rub.), geb. 1810 
u Baſel, fiubirte bis 1828 in Bonn u. Ber 
in Theologie, habilitirte fih bann an der 
Univerfität in feiner Vaterſtadt u. iſt feit 
1828 Profeffor; er fhr.: Zabellar. Ueber= 
ſicht ber Dogmengefä., Ba. 1828; Prebigs 
ten, Baf. 1 ‚4 Bde.; Encyklopädie 
u. Methodologie ber thealog. Wiſſen ſchaf⸗ 
ten, Lpz. 1835, 5. U. 1861; Rrleſungen 
über Weſen u. Geſch. ber Reformation, Lpz. 
188443, 6 Bde., n. A. 1851; Luther u. 
eine 
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feine Zeit (Bebicht) , Frauenf. 18885 Lehrb. 
der Dogmengeich., ebd. 1840 f., 2 Bbe., 8. 
4. 1852 f.; Gedichte, Bafel 1846, 2 Bde.; 
Kirchengeſch, des 18. u. 19. Jahrh., 2. A. 
1848 f.; Leiifaden zum chriftl. Religionsun⸗ 
terricht an hoͤhern Bildungsanftalten, Ep} 
1850; Borlefungen über bie ältere Kirchens 
ch. 185855, 2 Lb 


gef. ‚ 2 Bbe. “ 
Maidinger (Wilh.), geb. 1795 zu Bien, 
dirte 1812 in Grätz u. ſeit 1817 auf der 
ergakademie zu Freiberg, burchreifte 1822 
—25 Frankreich u, England; 1825—26 Nors 
wegen, Schweden, Dänemark, Deutfchland, 
Ktalien u. Frankreichz 1827—40 lebte er 
mit feinen Brüdern in einer Porzellanfabrit 
bei Ellenbogen u. warb 1840 k. k. Bergrath 
in Wien, wo er 1843 feine Vorlefungen 
über Mineralogie begann, auch gründete er 
die Sefellihaft der Freunde der Nature 
wiffenfhaft u. nahm wefentlihen Antheil 
an ber Gründung der geologiſchen Reichs⸗ 
anftalt, zu deren ‚Director er 1849 ernannt 
wurde. Unter feiner Leitung wurbe bie 
eognoftifhe Weberfihtsfarte der oöſtreich. 
onarchie 1847 u. die geognoft. Karte des 
mittlern Theiles von Südamerika ausges 
führt. Seit 1847 rebigirte er bie Naturwifs 
fenfcyaftl. Abhandlungen u. Berichte über 
die Mittheilimgen von Freunden ber Nas 
turwiffenihaften in Wien. Er fchr., außer 
zablreihen Abhandlungen über Mineralos 
gie, Treatise on mineralogy, Edinb. 1825, 
5 Bde.; Handbuch der bejtimmenden Mis 
neralogie, Wien 1845. ‚ (Me) 
Hakodadi, Stadt aufder japan. In⸗ 
ſel Jeſo, im Gouvern. Matfmai, liegt in eis 
ner Bucht nördlich vonder Sungarftraße, 
zuifsen dem Borgebirg Girija u. der Stadt 
atſmai, bat 4 große u. mehrere Beine 
.Tempel, Hafen, von einer Batterie gefchüßt, 
Magazine u. Kafernen; etwa 20,000 Ein⸗ 
wohner. Der Hafen von H. ift einer von 
den 3, welche durch den japanifchsanteris 
Ban. Vertrag vom 81. März 1854 erft den 
Amerikanern, dann auch den Engländern u. 
Nuſſen geöffnet ift, |. u. Japan. (Lb.) 
Haliburton (fpr, Hälliborr'tn, Tho⸗ 
mas Chandler), geb. in Neufchottland, 
wurde Anfangs 1842 Richter in Neufchotts 
. land u. ging ald Attadye der amerikan. Legas 
tion nad England. Als Scriftfteller ift er 
befannt unter dem Ranıın Sam Glid; 
. feine erften literar. Producte waren eine 
Serie von Briefen, welche 1835 zuerft in 
einer Zeitung in Neufchottland erſchie⸗ 
nen u. den Dankecharakter in. trefflier 
Weiſe fchildertenz fie erfchtenen dann ges 
fammelt als The Clockmaker, or the 
Sayings and Doings of Sam Slick of Slick- 
ville, 1837-40, 3 Bde.; fchr. ferner: Un 
Attache, or Sam Slick in England, Lond. 
1843; Sam Slicks traits of American hu- 
mour, Lond. 1852, 3 Bde.; au History 
of Nova Seotia, 2 Bde., 1829 u. m. a, Ges 
ſchichtswerke. (BSchm. 
"Halil Rifat Pascha, ein gebor⸗ 
Neueſte Ergänzungen. 
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ner Eirkaffier, gelangte, wie fein Lands⸗ 
mann Khosrew Paſcha, ale Sklave 1808 nad) 
Eonftantinopel, u. ward daſelbſt unter der 
Aufſicht bes damaligen Kapudan Paſcha ers 
zogen. Bald verwendet, beBleibete ex nad 
einander bie Aemter eines Geheimfchreibere 
bes Sultan Mahmud, eines Oberbefehls⸗ 
habers der neuen Nizamtruppen u. 1826 
unter den Seriasker Khosrew die eines 
Schatzmeiſters. Im Kriege gegen Rußland 
befehligte er 1828 eine Divifion, mit der er 
nad einem glüdliden Gefecht bei Prawadi 
bie Ruffen nötdigte, zunäcft die Belagerung 
von Schumla aufzuheben. Mad ben Fries 
ben warb er 1830 nach Petersburg gefandt, 
um eine Ermäßigung der Kriegskoſten zu 
erlangen, was er auch erreichte, u. bei ſei⸗ 
ner Rückkehr wilrde er zunächſt Kapudan 
Paſcha u. Befehlshaber der Blodabeflotilie, 
die im Sommer 1831 das aufftändifhe We - 
banien zur See einfhloß. 1833 fhloß er 
den Krieden zwifcben bem Sultan u. dem 
Bicekönig Mehemed Ali von Aegypten ab. 
1834 vermählte er fib mit der Sultane Gas 
liha, ber Tochter Mahmuds I. u. ber 
Schwefter Abdul Medſchids. Schon früher 
zum Ehef der Artillerie ernannt, erbielt er 
1837 das Portefenille des Kriegsminiſte⸗ 
riumsd u. warb Generaliffimus ber reguläs 
ren Truppen in Rumelien. Im März 1838 
warb er aller feiner Würden entfegt, doch 
(hen im Mai 1839 wieder mit bem Hans 
del&misiifterium betramt, bald nach dem Tode 
Mahmubds Il. 1839 zum Seriasker (Kriegsmi⸗ 
nifter, ernannt, wo er naͤchſt Khosrew⸗Paſcha, 
ale Führer der ruſſ. Parteiim Divangalt. Im 
Mai 1810 erfolgte feine abermalige Abfegung, 
doch wurbe er im April 1842 Mitglied u, im 
Aug. d. J. Prafident im NReicherathe, 1848 
Generalinfpector der Artillerie, hierauf wies 
der Kapudan Paſcha u. war Befehlshaber 


-der Expedition nach Tunis. 1844 ging er in 


ber Libanon: Angelegenheit im Auftrage bes 
Divans nach Syrien, warb nach feiner Zus 


rückkunft abermals aller feiner Stellen ent 


hoben, doch im Sept. 1845 wieder Handels⸗ 
minifter u. im an. 1846 Gouverneur von 
Zrapezunt, wo er über 2 Jahre blieb u. 
endlih an Mehemed Hi Paſchas Stelle 
Dlitglied des Reichsraths u, fpäter zum 3. 
Male Kapudan Paſcha ward. Im April 
1848 übernahm er wieder den Borfig im 
Reichsrathe, doch zu Ende bed Jahres ver- 
lor er biefen hoben Poften u. wurb Gou⸗ 
verneur von Aidin; 1850 u. SL war er Statt 
halter in Smyrna, Bam im legtern Jahre 
nah Eonftantinopel zuräd, ward abermals 
das Opfer einer Intrigue u. nad Rhodus 
erilirt, bis er endlich im Juli 1852 bie @ins 
ladung erhielt, zu Conftantinopel an den 
Reichstagsfitzungen Theil zu nehmen. Im 
Juni 1858 ftand er an ber Spige einer aus 
Berordentl. Geſandtſchaft, welde nach Pe⸗ 
tersburg ging, bie jedoch ohne Refultat zu= 
rückkehrte, worauf er in Bruſſa feinen 
Aufenthalt nahm. Nachdem er feit Ende 

a 
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Mat 1854 u. feit Juni 1855 das Marines 
minifterium verwaltet hatte, warb er in 
Ruheſtand gefegt u. farb den 6. März 
1836. (Hss.u. Sr.) 
Halkett (Hugh H.), geb. 1784 zu 
Edinburg, nahm fchon, 10 Fahre alt, in ber 
ſchott. Brigade Militärbienfte; ald 1808, bei 
Auflöfung der hannov. Armee bie englifch- 
deuiſche Legion gebildet wurde, erhielt er 
als Eapitän ein Eompagniecommando in 
derfelben u. rüdte fen 1805 ge" Major 
eines leichten Bataillons auf. Er nahm zus 
nächft an der Expedition nad der Niederelbe 
unter Lord Cathcart Theil, war 1806 in Ir⸗ 
Ianb ftationirt, ward 1807 zuerſt gegen 
Stralfund u. auf Rügen, dann aber gegen 
Kopenhagen verwendet, ging 1808 nad 
Schweden, u. von da, nad einem längeren 
Aufenthalte zu Gothenburg, zurüd nad 
England u. nahm an den Kampfen in Spas 
nien Theil. 1809 war er der’ Schelbeerpes 
dition zugetbeilt u. 1811 u. 1812 nahm er 
wieder an ben Kämpfen in Spanien Theil, 
namentlih an der zweimaligen Belagerung 
von Badajoz, den Schlahten von Albuera 
u. Salamanca, u. begab fih als Obrift: 
lieutenant 1818 nah Medlenburg, wo er 
unter Wallmoden base Commando einer hans 
nover. Brigade erhielt, mit der er zur Ente 
ſcheidung des Gefechts an ber Göhrde beis 
trug. Nach dem ——— mit Dünes 
murf begab fih H. 1814 nach Hannover, 
warb Oberft u. befehligte bei Waterloo eine 
Brigade im Eentrum u. nahm felbft den Ges 
neral Sambronne gefangen. Nach bem zwei⸗ 
ten Parifer Frieden rüdte er zum General: 
major auf u. blieb zunächft mit feiner Bri⸗ 
abe unter ben Dccupationstruppen in 
rankreich. Zurüdgekehrt nach Hannover 
u. mannigfach thätıg bei ber nun folgens 
den Heorganifation der Armee rüdte er 
1834 zum Generallieutenant u. Divifionss 
commandeur auf, befehligte 1848 das zu ben 
Manövern bei Lüneburg vereinigte 10, 
beutfche Armeecorpe, 1848 bie Xruppen 
diefed Korps, welche an dem Kriege gegen 
Dänemard Theil nahmen, ward noch in d. 
J. zum General ber Infanterie beförbert 
u. fpäter zum Infpecteur ber gefammten 
hannov. Infanterie ernannt. Hss.) 
Hall (ſpr. Hahl), 1) (Sir Benjamin 
Baronet H.), ſtammt aus Wales u. ift 1802 
geboren ; Mitglied ded Unterhaufes für Mon: 
mouth (1831) u. dem Londoner Diftrict Ma⸗ 
rylebone (1887 u. 1852) zeigte er fich in fei= 
nen Abftimmungen radical u, ſprach für kür⸗ 
gere Parlamentsperioden, Fintommenfteuer, 
efreiung von ber anglican. Kirchenſteuer 
in Betreff der Diffenters, Ausſchließung ber 
Bifhöfe aus dem Hauſe ber Lorbe u. a. Mes 
formen; Ende 1854 ward er Präftdent der 
Ober-Sanitätöbehörde u. trat im Juli 1855 
an Molesworths Stelle al Obercommiffär 
der Parken, Paläfte u. öffentl, Arbeiten in 
das Minifterium. SB) (Karl Epriftian), 
früher; Profeffor ber Jurisprudenz zu Kos 
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penhagen, trat 1819 in ben Reichstag, ward 
1852 Generalaubiteur der Armee u. übers 
nahm bald darauf interimiftifh die Func⸗ 
tionen im Kirhens u. Schulwefen. Wegen 
feiner Oppofition gegen das Minifteriuns 
Derfted verlor er feine Stelle als Beneral- 
auditeur der Armee. Er veranlaßte bie 
Antwortadrefie auf die Eröffnungsrebe beim 
Reichstage im Dct. 1354, wodurch die Aufs 
löfung des Reichstages herbeigeführt ward, 
u. wurde im December db. 3. Minifter fur. 
das Kirhen= u. Unterrichtswefen für das 
Königreih Dänemark, im Dct. 1855 Staats⸗ 
rath; im Fan. 1856 wählte ihn dad Volks⸗ 
thing in ben Reicherath u. im Febr. wur= 
den ihm interimiftifh bie Angelegenheiten 
des Eultus für Schledwig übertragen. 3) 
(Zamee), geb. 1811 zu Hingham im 
Staate Maffachufetts, befuchte feit 1831 die 
Menffelaerfchule in Troy, bas einzige da⸗ 
malige Inftitut, in weldem bie Naturwifs 
ſenſchaften, fein Lieblingsftudium von Ju⸗ 
gend auf, gelehrt wurden; wurbe 1836 bei 
den geolog. VBermeflungen des Staates Neus 
Dorf u. 1843 ale Paläontolog angeftellt, 
Schrieb: The Palaeontology of the State of 
New-York, 1847 —53,3 Bde. (Sr.u. Schm.) 
Hialleck (Fitz Greene), norbameritan. 
Dichter, geb. 1795 zu Builford im Staate 
Connecticut; widmete fi Dem Kaufmann: 
ftande, war mehrere Jahre Budhalter u. 
fpäter Hauptagent des Hauſes Aftor, bes 
ſuchte 1823 England u. den europ. Eontis 
nent u. lebte feit 1849 im Staate Connec⸗ 
ticut. Seine erften bumoriftifchen u. fatyr. 
Oden u, lyr. Gedichte erfchienen in der 
Evening Post unter dem Namen Eroas 
fer; fchr. außerdem: Fanny (fatyr. Ges 
dicht), Neu-York 1819 u. ö.; -Alnwich 
Castle, and other Poems, ebd. 1827 u. 0,5 
Marco Bozzaris; Burns; Red Jacket; The 
Field of the Grounded Arms, u. vd. a. Ge⸗ 
bite; Poetical Works, 1841, Neu: York 
1852 u. . (Schm, 
Haller, 3) (Karl Ludw. v. 9.), 
eind der Häupter ber ultramontanen Pars 
tei in Solothurn, farb dafelbft 20. Mai 
Halliwell (Sames Orchard), geb. 1820 
zu Ehelfea, ftubirte feit 1837 zu Cambridge u. 
widmete fi Bann ber Befchichte der vaterländ. 
Literatur; er ſchr.: Shakspeariana, Lond. 
1841; Early hist. of Freemansonry in Eng- . 
land, 1841 (deutfh von Afher, Hamb. 1842 
u, von Marggraff, Lpz. 1842); Account of 
the Europ. manuscr. in the Chatham library 
at Manchester, Manſch. 1842; Dictionary 
of Archaic and provincial words, Lond. 
1844 f., 2 Bde., 1 4.1851; Life of Shak- 
speare, 1848; Descriptive notices of po- 
Bular English histories, 1849; gab heraus 
ir John Diandevilles Reifen, 1839; Tor- 
rent of Portugal, 1842; Nursery Rhymes 
of England, 1843; The Thoroton Roman- 
ces, 1944; Letters of the Kings of Engl., 
1846, 2 Bde.; Popular Rhymes and nur- 
sery 


ed 


Hamburg (1851 — 1858) 


se Tales, 1849; Shakſpeare's 
1852 ff., 20 Bbe., Fol. . 
Hamburg. Freie Stabt. !L(®tas 
tift.), Größe des Gebiets (mit halb 
Bergedorf) 6, AM; Einwohner im 
Jahr 1852: 211,250, wovon 157,450 auf bie 
Stadt u. die Vorftäbte kommen; Finans 
en, nach Budget auf 1855, Einnahme 
‚60,185 ME. Ert., Ausgabe 9,056,908 
VHerk. Ert.; Staarsfchuld 65,286,451 ME, 
Sco.; Mhederei 456 Geeichiffe mit einer 


Werte, 
Lb 


- Xragfähigkeit von 58,289 Eommerzlaften, 


darunteril Seedampfſchiffe Militär: 2166 
M., davon 1688 Infanterie, 120 Zäger, 21 
Dionniere, 337 Eavallerie. U. (Geſch.). 
Die fogenannte Neuner-Berfaflung, das 
Product der anf Antrag bes Senats burch 
eine befondere —*r vorgenommenen 
Hevifion der vielfach beanſtandeten Con⸗ 
ſtituantenverfaſſung vom 11. Juli 1849, 
hatte beſ. der althamburg. Partei noch im⸗ 
mer ſo wenig genügt, daß dieſelbe ſogar Auf. 
d. 3. 1851 den Schutz der Bunbesverfamms 
fung für das alte Staatsgrunbgefeg anges 
rufen hatte; unter ben erften Reihen diefer 
Partei kämpfte das Collegium ber Oberals 
ten ſelbſt. In der Bürgerfhaft dagegen 
bildeten bie Anhänger der neuen Berfaffung 
bie überwiegende Majorität. Und zwiſchen 


beiden Richtungen ſtand nun ber Senat, ber . 


weder die Verwerfung der neuen Berfaffung 


auszuſprechen wagte, jaberen Berwirklihung 


durch allmälige Vorkegung ber einzelnen ors 


an. ®efege immer näher führen zu wollen 
bien, noch aber auch durch entſchiedenes 
Vorgehen dem Interimiſticum ein Ende zu 
machen ſich entſchließen konnte. So ſtand 
auch am Schluffe bed Jahres 1851 die Ver⸗ 
faflungsfrage als eine nun bereite ine britte 
Jahr hinein der Löfung harrende da. Die 
Gegner ber neuen Verfaſſung batten übri⸗ 
gene inzwifchen fhon auch von außen ber 
eine gewichtige Unter fEügung gefunden, ins 
dem die beiden deutſchen Broßmächte fich 
veranlaßt gefehben, am 9. Aug. dem Senate 
Noten überreichen zu laffen, die im Intereſſe 
des ftaatlihen Ordnung mindeftens von ber 
unbedingten Annahme ber Neunerverfafs 
fang abmahnen follten. Darauf bin hatten 


auch bie Dberalten am 1. Dctober die drine 


gende Aufforderung an ben Senat gerichtet, 
in den Borbereitungen zur Einführung ber 
neuen Berfaffung nicht weiter vorzufchreis 
ten, wie fi überhaupt über bieje ganze 
Angelegenheit eine längere Correſpondenz 

ifchen ihnen u. dem Senat entfponnen 
atte. *Am 24, September war vom Senat 
die Aufhebung der beutfchen Grundrechte, 
fofern nicht einzelne Beftimmungen derfels 
ben bereits Geſetzeskraft erlangt hätten, 
publicirt worden. Die Bürgerfchaft aber 
hatte am 9. Dec. auch bem nochmals revis 
birten Preßgeſetz ihre Zuftimmung verfagt 
n. ebenfo seinen Entwurf zur Reorganifas 
tion ber Bürgerwehr, obſchon die Eollegien 
denfelben gutgebeißen hatten, abgelehnt. 
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war vollftändig ausgeglihen m. im Februar 


bes nächften Jahres verließen auch die Ich» 
ten Deftreiher das Gebiet. *Das Jahr 
1852 ftellte der endlichen Beilegung ber 
BVerfaflungsangelegenheit neue u. größere 
Schwierigkeiten in ben Weg. Der polit. 
Ausſchuß des Bundestags richtete nämlich, 
nachdem er über ben Gegenftanb bereite 
feit längerer Zeit mit bem, bie Neunerver⸗ 
faffung im Namen bed Senats in Schug 
nebmenden, hamburger Bundestagsgeſande 
ten Kirchenpauer verhandelt hatte, nun uns 
ter bem 27. April birect eine Rote an dem 
Senat, worin zunädhft bad Recht bed Bunbes 
ur Intervention aus dem Umſtand, daß nad 
er neuen Berfaffung bie Breite Stadt fi 
als ein ganz anderes Rechtsſubject zur Mits 
gliebfchaft des Bundes ftelle, nachgewieſen 
u. danad die Mevifion diefer Verfaſſung 
gemäß den Grunbfägen des Bundes gefors 
dert war. Das Eollegium ber Dberalten 
nahm hiervon Beranlaffung, aufs neue dem 
Senat die Beibehaltung der ‘alten Darf 
fung dringend zu empfehlen, drang übr 
gend nebenbei nun aud mit Entfchiebens 
beit darauf, daß zu einer Ergänzung ber 
durch mehrere Zobesfälle im Senat ente 
ftandenen Lüden gefchritten werde. Der 
Senat war jedoch weder mit bem Einen 
nod dem. Unbern einverfianden, beaufs 
tragte vielmehr die Reunercommiffion mit 
einer wiederholten Revifion der neuen Ver⸗ 
faſſung u. brachte am 22. Juli den Antrag 
an ben Bürgerconvent,. bie zur Entſchei⸗ 
bung ber Berfaflungsfrage nur einen außers 
ordentlichen Senatsfecretär aushülflich ans 
uftellen, da nach bex Bunbesacte die Eins 
Ehrung ber neuen Berfaffung noch immer 
durchaus nit unmöglih erjcheine. Die 
Bürgerfhaft genehmigte auch diefen Antrag, 
beantwortete aber bie Anzeige von dem Eins 
gange ber Bundesnote mit bem Wunfche, 
daB ber Senat bei ber ungefüumten 


Rorlegung feiner Revifionsanträge zugleidg 


bie beftimmte Zeitfrift proponiren möge, 
innerhalb welder die neue Berfaffung ia 
Wirkſamkeit zu treten habe, *Bon ba au 
erfchlaffte die Theilnahme an ber Angelegens 
heit aber auch immer mehr. Sıvar richtete, 
da über das Ergebniß ber Revifion nichts 
Meiteres verlauten wollte, auch new im 
Senat eingetretene Bacanzen im October 
nun ſchon ganz in ber alten Weiſe ergänzt 
wurben, die Majorität des 180-@ollegiums 
an ben Senat noch einmal die Bitte, daß 
berfelbe mit ber größten Befchleunigung 
durch ein entſcheidendes Factum den Beweis 
gebe, daß die neue Verfaſſung demnädft 
eingeführt werben folle; ber Senat beants 
wortete diefelbe aber unter dem 5. Novem⸗ 
ber nur mit ber Erklärung, daß er ſich völlig 
außer Stande fehe, dem Antrage vor Bes 
endigung der Revifton zu entſprechen. Vor⸗ 


übergebenbes Auffehen erregte in diefem - 


Jahre übrigene noch bie vom Senate vers 
26* bängte 





AOA 
Hängte Ausweiſung des Mormonenapoftele 
Carin, der mit großer Regſamkeit in H. 
Anhaͤnger ‚geworben hatte; eine nicht ges 
rinse Zahl der Gewomnenen ſchiffte fi im 
December nad Amerika ein. In ben beie 
ben nächften Jahren rubte, minbeftens dem 
äußeren Anſcheine nach, bie Verfaſſungs⸗ 
angelegenhett faſt gänzlih, wie denn auch 
das Intereffe des großen Publikums an ihr 
völlig erftorben fehten. Theile die Noth der 
Beier, theils bie im Sommer 1853 auch in 
$. auftretende Cholera, theils die orien⸗ 
talifge Frage befhäftigten die Gemüther 
anderweit zu fehr, als daß bie Theilnahme 
der Berfaffungsangelegenheit bätte zuges 
wendet bleiben können. Gelbft in den 
Eonventen der Bürgerfaft regte Baum 
noch einmal eine Stimme bie Frage an, 
n. gefhah’es ja, fo warb von Senats⸗ 
wegen eine ausweichende Antwort gegeben, 
mit der man fih dann auch beſcheiden ließ. 
Die Neunercommiffion hatte übrigens ihre 
Uufgabe bald vollendet u. bie neue Reviſton 
mit der forgfältigften Berückſichtigung der 
Bedenken des Bundestages vorgenommen, 
ſo daß biefelbe bereits im Juli 1858 bem 
Senat vorgelegt werben konnte. Dabei 
blieb es dann aber auch zunächft. Allerdings 
erging aber auch fon im Auguſt wiederum 
eine erneute Depefche von Seiten der öftreidh. 
n. preuß. Regierung an den Senat, angebs 
lich veranlaßt durch Schritte der althamb. 
Partei felbft, durch welche von jebem weis 
teren Borgehen zur Einführung der neuen 
Berfaffung abgemahnt u. dafür nur eine 
Beformirung des beftehenden Brundgefeges 
in einzelnen Punkten, je nad dem Bebürfs 
niß, empfohlen wurbe, ba der Bundestag 
eben bie @inführung jener Berfaffung 

werlich jemale gutheißen würde. In der 

che felbft warb bierburd jedoch Paum 
etwas geändert; der Senat lehnte bie fremde 
Einmifhung in höflicher Weife ab, u. dabei 
blieb die Angelegenheit dann wieder ftehn. 
TBezüglich anderweiter Vorgänge iſt bers 
vorzuheben, daß den Deutſchkatholiken durch 
Genatsbecret vom 18. Febr. 1853 bie im 
Sabre 1848 ertheilte Eonceffion wieder ent» 
gggen wurde, da fie fi& gänzlih von dem 

oben bes drifil. Bekenntniffes entfernt 
Bätten; nebft ber Unterfagung der Admi⸗ 
niſtrirung der Sacra wurde zugleich bie 
Sahließung der Gemeindeſchule verfügt, u. 
es wurde zur Verhinderung ber Betretung 
legterer felbft Polizeimannſchaft aufgebe⸗ 
ten. Mit nicht geringerer Beftimmtheit war 
der Senat allerdings aber auch zu Ende bes 
vorhergehenden Jahres gegen die Altluthes 
raner vorgegangen u. hatte auch diefen bie 
Berrichtung ber Taufe u. Eopulation ſowie 
Die Anftellung von Geiſtlichen unterfagt. Dkit 
Dänemark ward unter dem 29. Juni 1858 
ein Bertrag über den Anſchluß ber Sambur: 
ger Enclaven an das holfteinifche Zollſyſtem 
abgefchloffen. Im I. 1854 ward au Ham⸗ 
burgiſcher Seits ein Ausfuhrverbot wegen 
Baffen u, Kriegscontrebande nach den krieg⸗ 
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führenden Staaten, fowie ein Berbot wegen 
bed Brechens der angeordneten Blodaden 
erloffen. Daran — ſich zu Anfange des 
naͤchſten Jahres eine Erneuerung der Ver⸗ 
ordnung gegen Werbungen zu fremden 
Kriegsdienſten. *Im J. 1855 warb endlich 
über die Berfaffungsfrage mit neuer Leb⸗ 
haftigfeit verhandelt. Der Senat batte an 
der Durchführung der revidirten Neuner- 
verfaffung feftgehalten, und es wurde der 
neue Entwurf am 16, Februar von bem 
Schzigers&ollegium genehmigt. Bon Geis 
ten der Oberalten dagegen, denen fich fünf 
Mitglieder der Sechziger anſchloſſen, erging 
hierauf ein neuer Brote an den Genat 
wegen jenes Mehrbeitöbeichluffes u. eine 
abermalige Befchwerde an ben Bundestag. 
Trotzdem ging der Senat nun and mit der 
Veröffentlichung der organifhen Gefege zu 
der Berfaffung vor. Doch beftand ſchon da 
kaum noch ein Zweifel, daß die Bürgerfchaft 
denfelben, wie ber Berfaffung felbft, ihre 
Zuftummung nicht geben werde. Dies wurde 
gewiffermaßen fhon durch die am 30. Mai 
von dem Raths⸗ u. Bitrgerconvente audges 
ſprochene Berwerfung des neuen firengen 
Preßgeſetzentwurfs vorbebeutet. Und dems 
gemäß erfolgte auch von Seiten der erbs 
gefeflenen Bürgerfhaft am 7. Juni mit 
sy gesen 229 Stimmen bie Ablehnung 
bes Berfaffungsentwurfs zugleih mit ben 
äbrigen Senatspropsfitionen, dem Wahls 
efen, ber Gefhäftsordnung_der Bürgers 
—* ‚ bem proviſor. Geſetz über die Be⸗ 
richts⸗ u. Polizeiverfaffung u. über das 
Berfahren in Eriminal= u. Unterfuhung® 
fen , ſowie endlich bem @efege über die 
fganifation der Verwaltung. So war 
man eben wieder nur auf dem alten Punkte 
angekommen. Inzwiſchen hatte am 28. 
ruar zu H. ber Abſchluß einer hame 
featifch  oldenburgifhen Militärconvention 
attgefunden, berzufolge H., Lübel u. 
remen wieder in das Latere, i. 3. 1848 
gelöfte Brigabeverbandverhältniß zu Olden⸗ 
urg traten; ber Vertrag ward dann auch 
am 22. März von ber Bürgerfhaft geneh⸗ 
migt. Dagegen lehnte das — 
tum, wie fruͤher ſchon bie Oberalten gethan, 
m Mai die Senatspropofition zum Ankauf 
des Theaters u. zur Bubvention bed Theas 
terpenfionsfonds ab, u. es trat hierauf auch 
ber Raths⸗ u. Bürgerconvent biefer Reſo⸗ 
[ution bei, fo daß dann eine Gubhaftation 
bes Theaters erfolgen mußte. Cine große 
Berwirrung im Kleinverkehr hatte die im 
September vom Senat verfügte Außercours⸗ 
fegung ber holfteinifchen u. mecklenburgiſchen 
Schillingsftüde zurfolge. Vom Genatwar 
übrigens die Durchführung ber neuen Ber» 
faffang noch nicht aufgegeben worden. Der 
abgelehnte Entwurf wurde von ber Neunere 
commiffion neu umgearbeitet u. namentlidy 
mit Zufägen verfehen, die fi auf eine Res 
präfentation ber Zünfte u. &ewerbe*in ber 
künftigen Bürgerfchaft beziehen. Das Sech⸗ 
ziger⸗ 
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zigersEollegium nahm auch am 18. Februar 
1856 diefen Entwurf, obfhon nur mit einer 
geringen Majorität, an, aber die erbgefeis 
ſene Bürgerfcaft lehnte denfelben am 27. 
März u, 7. April mit großer Majorität 
wieder ab, wogegen fich der Senat das Weis 
tere vorbebielt. . (Sch) 
Hamelin (Ferdin. Alphons), geb. 1 
zu Pont l'Evéque im Depart. Calvados, 
trat fchon ale Knabe 1805 in franz. Sees 
bienfte u, begleitete feinen Oheim den Abs 
miral N Hptw.) nad ben indifhen Gewäfs 
fern. Bei feiner Rückkehr 1808 ward er ale 
— dem Scheldegeſchwader zugetheilt. 
ührend der folgenden Friedenszeit diente 
er wieder unter feinem Oheim, Anfangs ale 
Sciffelieutenant u. fpäter als Adjutant; 
war dann 1823 in den ſpan. Gewäſſern activ 
u, Ereuzte 1827 als Befehlshaber einer Ares 
gatte im Mittelmeer gegen die algier. Sees 
räuber. 1828 warb er nad bem fübl. Meere 
gefendet, nahm dann 1880 an bem Zuge ges 
en Algier Theil u. zeichnete fich bei den 
ngriffen auf die Forts u. Batterien des 
Hafens von nigier mehrfach aus, 1836 
rüdte H. zum Linienfhiffscapitän auf u. 
wurd 1842 zum Eontreadbmiral u. Major: 
general ber Dlarine in Toulon ernannt; 
1844 ward ihm die franz. Station in ber 
Südſee übertragen, eine Stellung, die von 
feiner Seite ebenfogroße Thätigkeit in Uns 
terhbandlungen mit englifhen u. holland, 
Befehlshabern, ale im Commanbo der Flotte 
erheifchte, da Louis Philipp damals in jenem 
Meere einige wichtige Punkte zu erwerben 
firebte, was bie Eiferſucht der genannten 
Nutionen erregte, Kurz vor ber Revolution 
von 18418 aus Dceanien abberufen, traf er 
bald nach diefer Kataſtrophe in Frankreich 
ein, warb von ber Republik anı 7. Zuli zum 
Bicradmiral ernannt u. zunächft jener Com⸗ 
miffion zugetbeilt, welche über bie Vervoll⸗ 
kommnung der polytechn. Schule berathen 
ſollte. 1849 fungirte er als Generdlinſpee⸗ 
tor in Toulon u. Rochefort, dann als See⸗ 
praͤfeet in Toulon u. ale Beiſitzer des Abs 
miralitaͤtsrathes. 1893 erhielt er das Com⸗ 
mando des Uebungsgeſchwaders im Mittels 
meere u. fegelte mit demfelben, dba die Vers 
wickelung an ber Donau eine friedliche Aus⸗ 
gleichung nicht zu finden ſchien u. ihm Ver⸗ 
ftärtungen zugegangen waren, zunächſt nach 
der Beſikabai u. von da mit der engl. Flotte 
Durch den Bosporus ind Schwarze Meer. 
3m Dec. 1854 ward er nach Frankreich zus 
rüdberufen u. durch Bruat im Commando 
erfegt; 1855 wurde er an Ducos Stelle, 
nach vortergegangener Erhebung zum Ads 
miral, Marinentnifter. Hs». 
Mammer (3ulius), Dr. phil., geb. 7. 
Juni 1810 zu Dresden, ftud. feit 1831 zu Leip⸗ 
zig neben ber Jurisprudenz vorzüglich Phi⸗ 
loſophie, Aeſthetik, Cultur⸗- u. 
ſchichte; ſchon als Gymnafiaſt hatte er ſich 
mit Glück in poet. Productionen verſucht u. 


gehörte auch in Leipzig der ſchon früher ges ſchi 


gründeten, damals wieder ins Leben gerus 


iteraturges 


- 
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fenen literär. Studentengeſellſchaft Alma 
an; 18334 kehrte er nady Dresden zurüd m, 
befchäftigte ſich hier mit klaſſ. u. Dramaturg. 
Studien; 1837—45 privatifirte er in Leipzig, 
weſentlich an journaliſt. Arbeiten betheiligt 3 
feit 1845 lebt er wieder in feiner Vaterſtadt 
Dresden; bier, von wo aus er oͤfters grös 
Bere Reifen unternimmt, bat er, neben einer 
anerkannten wiſſenſchaftlichen u. bichterifchen 
Thätigkeit, ſich feit 1843 öfter als dramat, 
Borlefer gezeigt u, leitet feit 1851, in weis 
chem Fahre er'fich mit einer Holfteinerin vers 
beirathete, das Feuilleton zur Saͤchſ. Eonftie 
tutionellen Zeitung, fo wie auch auf feine Ans 
regung ‚die Scillerftiftung (1856) in Dress 
den gegründet wurde. Er fr. das Luftfpiel: 
Das feltfame Frühſtück (1834), u, das Schau⸗ 
fpiel: Die Brüder (1856); im Fache der Er⸗ 
ählung die Novellen: Adelig u. Bürgerlich, 
pz. 18375 Leben u. Traum, ebb. 1839; 
Stadts u. Landgefhichten, Altenb. 1844, 3 
Bde., 2. U. 18545 ben Roman: Einkehr m, 
Umtehr, Lpz. 1856, 2 Thle.; bie Gedicht⸗ 
fammlungen: Schau um Dih u. ſchau in 
Dich, ebd. 1851, 5. 4. 18555 Zu allen gus 
ten Stunden, ebd. 18545 außerdem auch 
die fociale Schrift: Die Familie u. ihr Eins 
fluß auf die Gefellfchaft, Dresd. 1851. (Lb.) 
Hammond (ipr. Hämm⸗mond), Gabe 
D., nordamerifan. Hiftoriker, war von 16 
—1817 Mitglied des Repräfentantenhaufes 
für den Staat Neu York, dann bis 1828 
Senator in der Legisiatur von Neu York; 
befuchte 1880 Europa, wurde 1845 Nector 
ber Neun Horker Univerfität u. ſtarb am 18. 
Aug. 1855. - Schrieb: Julius Melbourne; 
Political History of New York, 8 Bde.; 
Life and Times of Silas Wright, u. a. m. 
Hangoe-Udd, Fleden an ber Gübs 
weftfpige Finnlands, mit einigen Forts im 
ber x zur Küftenvertheibigung, wurbe 
am 16. Juni 1855 von der engl. Zlotte bom- 
bardire u. zerftört, nachdem am 5. Zuni 
bafelbft die angeblich, unter Parlamentäms 
agge gelandete Mannfhaft eines engl. 
ooted, welche Gefangene ausliefern follte, 
von ber ruff. Küftenbefagung niedergefchofs 
fen worden war. (Hss.) 
HMannover, Königreid. 'I.(@e 
neal. u. Statifl.). König Georg V., geb. 
27. Mai 1819, fuccedirte feinen Vater, Kö⸗ 
nig Ernft Auguft, 18. Nov. 1851, vermäblt 
feit 18, Febr. 1843 mit Königin Marie, geb. 
Prinzeß von Sachſen⸗Altenburg (geb. 14, 
April 1818); Kronprinz Ernft, geb. 21, 
September 1885; Flaͤchengeh alt des Lan⸗ 
des 68, QM.; Einwohner (Ende 1852) 
1,818,250;5 Finanzen (nad Boranfchlag 
für ‚188 /g6) Einnahme 9,070,235 Thaler, 
Ausgabe 8,612,567 Thaler; GStaatefchulb 
41,082,370 Thaler; Militär: 3729 M. 
Cavallerie, 18,320 M. Infanterie, 420 M. 
Geldjägercorps, 198 DM. Ingenieurcorpe: 
1449 3. Artillerie; zufammen 24,107 M, 
Meber bieBerfaffungf.u.»mu.n. II. (Ge⸗ 
chte). "Der König Ernft Mugafl dere 
ie 
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ſchied am 18, Nov. 1851, zu einer Zeit, ba 
eben bie unermübdlichen VBeftrebungen des 
Minifteriums Mündhaufenstindemann ſo⸗ 
wohl für die Durdführung ber neuen Bers 
faſſung tm eignen Lande aldauch gegenüber 
der Seftaltung der allgemeinen deutſchen Vers 
bältniffe auf immer erheblihere Schwierige 
Beiten ftießen u, bie Ritterfchaft bereits zu 
einer offenen u. nachdrücklichen Verfolgung 
ihres Zieled ermutbigt worden war. Zwei 
bedeutſame Handlungen batten noch bie letz⸗ 
ten Lebenstage bes greifen Könige bezeich- 
net, ber Abſchluß des Bollvereinigungsvers 
trages mit Preußen vom 7. September u. 
die Thon am 1. Auguſt erfolgte Unterzeichs 
nung bes Geſetzes uber bie Reorganifation 
ber Provinziallandfchaften, welder am 31. 
Zuli bie Ertbellung eines abfchläglichen Be⸗ 
cheides auf die Beſchwerden der Ritter⸗ 
—*— vorhergegangen war. Dennoch ließ 
ch nicht verkennen, daß das Land einer 
Krifis entgegengehe. Der Bundestag hatte 
ſich bereits für eine Einmiſchung in die hans 
növerfhe Verfaffungsfrage entfhieden u. 
‚auf die Befchwerbde ber a a ae 
ten am 3. Oct. beſchloſſen, die Regierung 
um angabe ihrer Erklärung auf die kur 
fende Befchwerbefchrift zu erfuden u. ſie 
aufzuforbern, vorerft mit Geſetzen u. Vers 
fügungen gegen bie beftehenden Provinzials 
landfchaften einzuhalten. Zwar war hierauf 
von Seiten der Regierung unter gänzlichem 
bfehen von dem materiellen Inhalt ber 
rage bie Competenz des Bundestages in 
brede geftellt worden; boch leuchtete ein, 
Daß die Löfung des Eonflictes hierdurch nur 
auf eine Zeit hinaus vertagt worden war, 
ba bei ber Rührigkeit u. Entfchiebenheit ber 
Gegenpartei, die auch am Hofe wieder einen 
fleigenden Einfluß gewonnen hatte, ficher 
jede nächfte Gelegenheit zur Fortſe ung des 
Kampfes wahrgenommen wurde. "Mitten in 
der Ungewißheit biefer Lage erfolgte num ber 
Regierungswechſel. Der einzige Sohn 
bes Könige, deffen Regierungsfähigkeit trog 
einer Erblindung durch die Vorforge dee 
aters längft außer Zweifel geftellt war, 
beftieg am 18. Nov, als Georg V. den 
Thron, unter ber Bufage ber Feſthaltung 
an ber Lanbesverfaffung. Hierauf erfolgte 
bereitd am 22. Nov. bie Entlaffung bes Mi⸗ 
nifteriume Münchhaufenstindemann u. bie 
Berufung eines neuen Cabinets, in wel« 
chem ber bisherige Bundestagsgeſandte v. 
Scheele ben Borfig 1. das Aeußere, v. Brans 
dis ben Krieg, Bacmeifter ben Eultus, Windt⸗ 
port bie Juſtiz u. v. Borries das Innere 
bernommen hatten; für bad noch erledigte 
Minifterium der Finanzen u, bed Handels 
trat kurz darauf v. d. Deden ein. * Zugleich 
wurde bie am 3. Juli vertagte allgemeine 
Ständeverfammlung auf ben 2 Des 
cember einberufen. Die Eröffnung berfels 
felben erfolgte unter ber von Seiten ber 
egierung abgegebenen Erklärung, daß bie 
Berichtöorganifationen, wie fie vorlägen, 


we 
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bie Berwaltungsorganifation dagegen im 
Rudfiht auf den befannten Bundesbeſchluß 
u. bei dem Streben der Regierung, im Ins 
tereffe des Landes durch verföhn!. Maßregelss 
die wünfchenswertbe Verftändigung berbei= 
gufäbren, erſt nach nochmal. Berbandlung mit 

en Parteien ins deben treten würden. NRaͤchſt⸗ 
dem ward der Beitritt Oldenburgs zum Sep⸗ 
tembervertrage officiell angezeigt. Die Hal⸗ 


‚tung ber Kammern war von vornherein eine 


regierungsfeindbliche. Die 1. Kammer verei= 
nigte fich alsbald hinſichtlich des Regierungs⸗ 
ſchreibens, die Verwaltungsorganiſation be⸗ 
treffend, zu der Erwiderung, daß nach ihrem 
Dafürhalten der Einführung der Organiſa⸗ 
tion Bein nicht zu befeitigendes Binderniß ent⸗ 
gegenftehe u. baß fie deshalb die Regierung 
erfuche, mit ber Ausführung ber Gefummtors 
ganifatlon Förderfamft vorzufchreiten; u. die 
2. Kammer trat diefem Befchluffe bei. Das 
neben warb die Regierung burch die verfchies 
benften Anträge, wie bezüglich der Inſtruc⸗ 
tionen bes hannov. Bundestagögefandten im 
Sinne der Aufrechthaltung dee Befene 
über bie Provinziallandſchaften, bezüglich 
der Befeitigung der durch den September 
vertrag dem Lande drohenden Gefahren, 
bezüglich ber Borlage der Beſchwerdeſchrif⸗ 
ten der Ritterfchaften 2c. von der Oppoſition 
in beiden Kammern bart bebrängt, bis am 
20. December eine Vertagung bie zum 16. 
Fan. k. J. eintrat. HNicht ohne Bedeutung 
war inzwiſchen ein Vorgang auf dem vom 
Minifterium auf ben 16, December wies 
berberufenen Provinziallandtage zu 
Stade gewefen, indem bafelbft die ftäbtis 
fen u. ländlihen Deputirten in einem Pros 
teft gegen bie Rechtsgültigkeit des Landtas 

es bie verfaffungemüßige Aufhebung def 
elben bebucirt hatten. *Die im San, 18523 
neu zufammengetretenen Kammern tags 
ten wieber nur wenige Wochen, ohne jedoch 
ihren Eharaßter zu ändern, Es wurbe abers 
mals eine Sommiffion gebildet, um bie fers 
tigen Organifationsgefege zu prüfen; fogar 
ein ftrenges Preßgeſetz wurde in Angriff ges 
nommen. Als eine Ummandlung in den 
neuerdings gültig fcheinenden Principien 
warb es aber jest aufgefaßt, daß die 
Minifter v. d. Deden u. dv. Borries, 
welche für bie Begünftiger der ritterfchafte 
lihen Partei galten, zurüdtraten, u. daß 
v. Hammerftein, ein Mitglied der vorigen 
Verwaltung, das Innere am 10. April übers 
nahm, während v. Reihe am 8. Mai für 
ben Eultus eintrat u. Bacmeifter bafür mit 
dem Portefeuille der Sinanzen u, bes Han⸗ 
beis betraut wurde. Auch war es bekannt, 
baß Stüve zu vertraulihen Befprehungen 
eingeladen war, vielleicht um ber noch fort⸗ 
tagenden, aus der äußerften Rechten gebils 
deten Revifionscommiffion ein liberales Ges 
gengewicht zu geben. Allerdings erbielten 
nun auch am 4. Mat bie Gefege über bie 
Gerichteverfaffung, die bürgerl. Proceßorbs 
nung, die Strafproceßorbnung, das ee 
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liche Berfahren in Steuerprocefien, bie Wahl 
der Berihtöfchöffen, die Anwaltsfammern, 
bie Städteordnung, die Einrichtung ber 
Aemter u, bie Landgemeindeordnung die koͤ⸗ 
nigl. Sanction, um bom 1. Det. d. 3. in 
Kraft zu treten. Kurz vor dem Minifter- 
wechſel hatte übrigens die Regierung auch 
noch ben letzten vergeblichen Verſuch zur Er⸗ 
haltung der deutſchen Flotte gemacht u. ei⸗ 
nen Congreß an, Dannever veranlaßt, ber 
vom 20.—24. März dafelbft tagte, ohne je⸗ 
doch zu einer Einigung gelangen zu Pönnen 
f. Deutfchland 1). "Die Gerichtsorganis 
— war entſchieden. Jetzt machte 
das Miniſterium auch einen neuen Verſuch, 
die Frage wegen HReorganifation der Pros 
vinziallandfchaften zur Erledigung zu brins 
gen. Es wurden bie Abgeorbneten ber Letz⸗ 
teren einberufen, bamit mit denfelben neben 
ben zugleich wieder berufenen allgemeinen 
Ständen über einen Bergleih verhandelt 
werben Eönne. Am 13. Mai ward die rit: 
terſchaftl. Berfammlung, Tags darauf bie 
allgemeine Stänbeverfammlung er 
öffnet. Den beiden Kammern gingen alsbald 
‚gleichzeitig bie Borfchläge der Megierung bes 
1a ber Abänderung ber Berfaflung von 
848 zu, deren wicdhtigfte in folgenden Punk⸗ 
ten enthalten waren: die Beftimmung, daß 
ber Thronfolger mittelft Patents die Auf⸗ 
rechthaltung der Landesverfaſſung angelobe, 
follte dahin abgewandelt werden, baß letz⸗ 
tere nur ald einfache Pflicht des Thronfol⸗ 
gere bezeichnet würbe ; dad chriftliche Glau⸗ 
ensbefenntniß follte jegt wieder wenigſtens 
zur Ausübung der eigentlidy polit. Rechte 
erforberlih fein; ben Gerichten follte' das 
Hecht der Entſcheidung über ihre eigene Zus 
föndigfeit genommen u. einem befonderen 
Staatsgerichtshofe für Eompetenzconflicte 
überwiefen werdeg; die erfte Kammer follte 
ben Majoratsherrn u. ben Bertretern der 
Nitterfchaften zum Theile wieder erſchloſſen 
werben, bie Bertretung ber Intereffen größs 
tentheils wieder hinwegfallen; für die zweite 
Kammer follte dad Wahlrecht eingefhräntt 
werben; bie Action ber Stände gegen vers 
faffungsfeinbliche Dlinifter follte auf die Ans 
klage beichräntt, die einfache Beſchwerde bei 
dem Könige mit der obligatorifchen Folge ber 
Entlaffung befeitigt werden; endli wurde 
die Aufhebung der den Ständen ertbeilten 
Befugniß, fi felbft zu verfammeln, als un: 
vereinbar mit ben Eouveränetätsrechten der 
Krone, beantragt. Zugleich fpradı die Mes 
terung ben Wunſch aus, das organ. Geſetz 
uber Amtsvertretung nochmals beratben u. 
beichloffen zu fehn. Am 26. u. 27. Mai 
fegten die Kammern ihren Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuß nieder; frühere Minifter, wie Stüve, 
Lehzen, ‚Lindemann, Graf Bennigfen, u. 
erflärte Oppofitionsmitglieber, wie Elliffen, 
Groß, Wynecken, Breufing, baneben gemä- 
ßigte Liberale, bildeten Die Majorität deffel- 
ben, fo baß die Ausficht ber Revifion Baum 
in Zweifel fein Eonnte, Wirklich erfolgte 
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auch am 18, Juli die Bertagung ber 
Ständeverfammlung auf unbeftimmte . 
Zeit, ohne daß die Arbeiten.der Commiſſion 
zu irgend einem Abſchluſſe geführt worden 
waren, Zu ben wichtigften Beratbungen 
der Kammern batte die Prüfung bes Bud⸗ 
gete gehört. "Einen eher⸗noch ungünftigeren 
erlauf batten inzwiſchen die Berhandluns 
gen der Regierung mit den Abgeord⸗ 
neten ber Provinziallandfchaften, 
der fogen. Berflindigungscommiffton, ges 
nommen. Nachdem fon am 15. Mai die 
Abgeordneten, da Seitens der Regierung 
feine zuftimmende Erklärung auf ihre Fors 
berung, daß biefelbe das Zuftimmungsredt 
der Landfchaften zur Abänderung ihrer Vers 
faffung anertenne,.erfolgte, fih dafür auss 
geſprochen hatten, baß fie in dieſem Kalle ſich 
auf weitere Verhandlungen mit ihr nicht 
einlaflen könnten, war von der Regierung 
am 11. Zuni eine Schlußerklärung vorgelegt 
worden, in wie weit die Krone den Anſpruͤ⸗ 
den ber Ritterſchaften, binfichtlih der Zus 
fammenfegung der Vertretung bes großen 
Srundbefiges, nachzugeben bereit fei._ Da 
bie Abgeordneten jedoch am 14. Juni auch 
dieſe Korderung abgelehnt hatten, wurdenbie 
Verhandlungen völlig abgebrochen, um nun 
für diefes Jahr gänzlich zu ruhen. Auch Die 
Kammern wurden im Laufe bed Jahres 
nicht mehr einberufen, fo daß die fchon bei 
ihrer Bertagung umlaufenden Gerüchte von 
Kammerauflöfung, Minifterkrifen u. De⸗ 
troyirungen beftändig neue Nahrung fan⸗ 
ben, damit aber auch bie fih im Lande alls 
mälig für die Verfaſſung erhebende Bewe⸗ 
gung vermehrten. Doch bewahrheitete ſich 
zunahft nichts von allen jenen Befürctuns 
gen. "Im Gegentheil unternahm die Res 
gierung auch im Jahre 1858 noch einmal 
den Berfuh, durch neue Vorſchläge eine 
frieblihe Vereinigung mit den Ritterſchaf⸗ 
ten u. ber Ständeverfammlung herbeizu⸗ 
führen, freilich nicht minder fruchtlos ale 
früher. Während durch Verordnung vom 
1, April die Stände auf den 25. einberufen 
worben waren, traten am 5. April auf Ein⸗ 
ladung der Regierung die Abgeordneten 
ber Ritterſchaften nochmals zu einer 
Berftändigungscomniffion zufammen u. em: 
pfingen das Ultimatum der Regierung über 
die Umgeftaltung der erften Kammer u. bie 
Reorganifation der Provinziallandfchaften. 
Aber es ward Beine Berftändigung erzielt; 
die Commiſſion verweigerte beharrlich bie 
Annahme des Ultimatum u. warb demzu⸗ 
folge am 13. abermals aufgelöft. 1° Hierauf 
fand am 25. April die Eröffnung der alls 
gemeinen Stänbeverfammlung flatt, u. 
es wurbe derfelben wieder eine Vorlage über 
verichiebeneBerfaffungsänderungen gemacht, 
bie fich jedoch nun nur noch auf die Umge— 
ftaltung der Zufammenfegung der Kam⸗ 
mern bezogen, Die Negierung hatte ſich jegt 
bie meiften der Stüvefchen Bermittlungsvors 
fchläge aus ber vorjährigen Meoiflonscone 
 qife 
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miffion angeeignet; die erfte Kammer follte 
nieht mehr auf den großen Brundbefiß bes 
gründet, fonbern nah weniger exrclufiven 
u. ariftofruat. Normen gebildet werden; bins 
fihtlih der zweiten Kammer dagegen folls 
ten die Vorſchläge vom vorigen “Sahre in 
@eltung bleiben, das. Befeg vom 1. Auguft 
1851 über die Reorganifation der Provins 
ziallandfchaften aber aufgehoben u. binfichts 
lich diefer einftweilen Alles beim Alten be⸗ 
laſſen werben. Diedmal war auch die Aus: 
ficht auf eine Annahme der Megierungsvors 
»Jage durch die Kammern ungleich günftiger. 
Der Berfuffungsausfhuß, obſchon faft wies 
der aus denfelben Mitgliedern wie im voris 
en Sabre beftehend, ſprach fih in feiner 
ebrbeit für diefelbe aus, u. es wurde 
fchließlih von ihm die Propofition mit 11 
gegen 3 Stimmen (Elliifen, Groß, Pland) 
angenommen, Die zweite Kammer jeboch, 
ermutbigt durch die im Lande fih für 
dad Votum ber Lepteren erhebende Be: 
wegung, verwarf am 22, u. 29. Juni die 
Megierungsvorlage. Die Vermittlungsvers 
fuche des Minifteriums waren jegt an ihren: 
außerften Ende angelangt. Demgemäß warb 
‚Die gweite Kammer am 30. Juni aufs 
gelöft, die erfte vertagt. Damit ſchloß ber 
elfte Landtag berverfammelten Stände, ohne 
die Verfaffungsfrage gelöft zu haben. Zus 
gleich erkannte nun aber aud das Eabinet 
— ſich am Ende ſeines Wirkens u, fühlte 
& zugleich immer obnmädhtiger gegenüber 
dem wacfenden Einfluffe der ritterſchaftl. 
Partei; es führte zwar die Gefchäfte einfts 
weilen noch fort, als aber ber König nad 
einer längeren Aowefenbeit im Herbfte nach 
ber Nefidenz zurüdkehrte, gab das Miniſte⸗ 
rium Scheele feine Entlaſſung ein. m 
21, November übernahm v, Lütden den 
Borfig in dem neuen Cabinet u, zugleich 
das Miniſterium der Kinanzen u. bed Hans 
dels, Wedemeyer bag innere, v. Lenthe das 
Auswärtige, Bufch bie Zuftiz u. Bergmann 
den Eultus; v. Brandie war im Kriegsmi⸗ 
nifterium verblieben, Hierauf erſchien uns 
ter dem 5. December eine Eönigl. Proclas 
mation, durch welde die Berufung einer 
neuen allgemeinen Ständbeverfammlung aus 
der bisherigen erften u. einer, nach Maßgabe 
des Wahlgeſetzes vom 26. October 1848 neu 
zu wählenden zweiten Kammer angeordnet 
war. Die Einberufung der Verſammlung 
verzögerte fich jedoch bie weit in das nächfte 
‚Bahr hinein, u, es ſchien überhaupt bie 
Berfaffungsfrage vorläufig Igar nicht wies 
der in Anregung gebracht werden zu follen. 
Allerdings war aber aud der mit Anfang 
bes nächſten Jahres eintretende Uebergang 
Hoes in den Zollverein (über bie Bethei⸗ 
ligung. an den Wiener u, Berliner Eon: 
ferenzen f. Deutſchland 10 1. aa) geeignet, 
bie Thaͤtigkeit ber Regierung vielfah in 
Anſpruch zu nehmen. Nachdem bereits un⸗ 
ter dem 3. Gebruar die koͤnigl. Geneh⸗ 
migung zu dem Gefeg über Die Nenberungen 
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bes Tarife der Eingangsabgaben vom 1. 


März d. 3. ertbeilt worden war, hatte am 
13. Auguft die Veröffentlihung bes Fönigl, 
Patents über bie im Intereffe u. zur För⸗ 
derung ber allgemeinen Handels« u. Ber 
kehrsfreiheit zwiſchen H. u. andern beutfchen 
Staaten abgefchloffenen Werträge vom 7. 
Sept. 1851 bie 4. April 1853, die am 1. 
Zar. 1854 in Kraft treten follten, fiatiges 
bubt; daran ſchloß fih nun am 5. Novene 
ber die Publication des königl. Patents über 
ben zunächſt in Kraft tretenden Vereinszoll⸗ 
tarif. Außerdem ſchloß H. in diefem Jahre 
auch einen Handels⸗ u "Schifffahrtevertrag 
mit Zoscana unter dem 14. December u, 
fam mit Braunfhweig am 20. December 
wegen ber Bolls u. Steuerverwaltung in 
verfhiedenen braunſchweigiſchen Gebiets⸗ 
theilen überein. Die Aufhebung des Frei⸗ 
afens von Harburg war durch Geſetz vom 
1. Febr. erfolgt, 1? Die zu Anfange d. 3: 
1854 vollzogenen Neuwahlen zur zweiten 
Kammer waren nicht geeignet, bie enbliche 
Beilegung der Verfaflungsfrage erwarten 
zu laſſen; zwei Drittheile der Mngeorbneten 
beftanden aus Anhängern ber Verfaffung. 
Darum mochte bie Regierung es auch vor⸗ 
ziehen, in ber nächſten, am 20. April eröffs 
neten Ständeverfammlung jener Frage 
in keiner Weife Erwähnung zu thun. Statt 
derfelben bildete bis zu der am 13. Juli 
eintretenden Bertagung das Budget ben 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen; doch 
unterließ es die Oppoſition auch Hierbei 
nicht, die Regierung oft anzugreifen. Der 
von Finanzausfhuß eingebradhte Antrag, 
die Regierung um ihre Hinwirfung quf Herz 
ftelung einer deutfchen Flotte, auf Volko⸗ 
vertretung bei dem Bunbdestuge, Errichtung 
eines Bundesgerichtes u. auf Zuſammenſte⸗ 
ben der deutſchen Regierungen in der euros 
päifhen _Krifis zu erfuchen, wurbe von beis 
ben Kammern am 17. u. 21. Suni faft eins 
ffimmig angenommen. Die Verfaflungsans 
geregenbeit ward nur durch einen anderweiten 
ntrag des Finanzausſchuſſes auf Aufhe⸗ 
bung des Geſetzes uber die Provinziallands 
fchaften von 1851 zur Discuffion gebracht, 
wobei fich die eigenthüml. Erfcheinung ergab, 
daß bie Minifter in der l. Kammer gegen, in 
ber 2. für den Antrag fliimmten; übrigens 
ward berfelbe auch mit einer bedeutenden Ma⸗ 
jorität verworfen. So gingen die Stände auch 
jegt wieder aus einander, ohne baß biefe Les 
bensfrage für das Land nur irgendwie ber Ent⸗ 
fheidung näher gerüdt worden wäre. Dies 
felbe follte von einer andern Seite herkom⸗ 
men. Die Ritterfhaften hatten inzwifchen 
ihre Beftrebungen keineswegs aufgegeben, 
fonbern hatten ſich mit erneuten Befchwere 
den wegen Borenthaltung ihres Buftims 
niungsrechtes bei Verfaſſungsaͤnderungen, 
fowie wegen Entziehung der Standfchaft in 
der erften Kammer, an den Bundestag ge⸗ 
wendet, u. von diefem erhielt nun die Regie⸗ 
sung die Aufforderung, fidh bierüber au ere 
As 
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Hären. Demzufolge ließ bie Lehtere der 
Bundesverfamminng am 16. November eine 
Denkſchrlft zugehen, in welcher fie zunädft 
die Eompetenz der Berfummlung für diefen 
Fall unumwunden anerkannte, dann aber 
auch die Beſchwerden ber Ritter- u. Pros 
vinziallandfchaften für begründet erklärte u. 
die ganze Angelegenheit dem Ausfpruche bes 
Bundestags anheimgab. Damit war bie 
ganze Verfaffungsfrage bei einem völlig 
neuen Stadium angelangt, von weldgem aus 
fie dann auch bereits im naͤchſten Jahre zur 
Entfcheidung geführt wurde. Uebrigens war 
das Bundesvereinsgefeg mit ziemlich firens 
gen Ausführungsbeftimmungen am 1, Sep⸗ 
tember von ber Negierung publicirt wors 
ben, Der Beitritt H⸗s zu bem, feit 1851 
zwifhen Preußen fammt den Zollvereinss 
ftaaten u. den Rieberlanben beſtehenden Hans 
dels⸗ u. Scifffahrtsvertrage wurde am 27, 
November Eundgegeben.. "In ben erften 
Tagen bes J. 1855 erließ die Regierung 
bad Ausfchreiben zur Neuwahl der ausfcheis 
denden Hälfte der erften Kammer u. wibers 
legte fomit felbft die nad ihrer, bei dem 
Bunbestage abgegebenen Erklärung umlau⸗ 
fenden Gerüchte von einer beabfichtigten 
gänzlihen Kammerauflöfung, beftätigte zus 
gleih aber auch, daß fie die, nun nicht ohne 
ihre Zuftimmung von ben Ritterfchaften fo 
bart angefochtene Berfaffung von 1848 für 
volllommen redhtsbeftändig erachte. Am 22, 
Januar warb dad Bundespreßgefeg nebft 
einer Ausführungsverorbuung, doch ohne 
Strafbeftimmungen, publicirt., Im Lande 
felbft entwidelte fi nun aber bald, bervors 

erufen Dusch ben geänderten Stand ber 

erfaffungsfrage, eine lebhafte Bewegung, 
bie noch viel mehr zunahm, ald es befannt 
wurde, daß der Reclamationdausfbuß des 
Bundedtages am 22. Maͤrz den Antrag ges 
ftellt habe, baß die ſtaatlichen Einrichtungen 
H⸗s vonder Regierung einer gründlichen Mes 
vifion nah Maßgabe der Grundgefege des 
Bundes, beider ed übrigens der Mitwirkung 


ber Volksvertretung nicht bebürfe, unterz 


worfen würben. Bielfadhe Bittfchriften aus 
dem Laube um balbige Berufung der Kanız 
mern liefen von allen, Seiten bei der Nes 
gierung ein. So ward eine berartige auch 
von ber Bürgerfchaft ber Reſidenz befchlofs 
fene u. vom Dlagiftrat u. ben Bürgervorftäns 
den genehmigte Adreſſe am 80. März dem 
Könige überreicht. Die inzwifchen erfolgten 
Kammerwablen Baften bie erfte Kammer 
faft ganz bei ihrer früheren Zufammenfegung 
belaffen. "Ehe es jedoch noch zu einer Ein 
Berufung ber mern kam, fprach ber 
Bundestag fein Urtbeil. Zunächſt galt dafs 
felbe den Beſchwerden ber Ritterſchaft; es 
wurbe am 12. April gemäß dem Antrage 
bes Reclamationsausfchuffes befchloffen, daß 
6. 33 des hannov. Berfaffungsgefeges vom 
5. Sept. 1848 tn ber Auslegung, welche ihm 
bie Regierung gegeben, u. das Befeg vom 
2. Aug. 1851 uber die Reorganifation ber 


. 
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Provinziallandfchaften al6 auf verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege entflanden nicht zu betrach⸗ 
ten feien u. Daher nicht fortbeftehen dürften; 
daß ferner unter Abänderung des $. 36 dee 
genannten Verfaſſungégeſetzes den Mitters 
fhaften eine ihren althergebradhten Rechten 
entfprechende wirkfame Bertretung in der 
erften Kammer der allgemeinen Stänbevers 
fammluug einzuräumen u. fchließlich Die kö⸗ 
nigl, Regierung zu veranlaffen fei, zum 
Bollzug diefes Beichluffes die nörhigen An⸗ 


.orbnungen zu treffen. Darauf erfolgte am 


19. April auch der Beſchluß des Bundes⸗ 
tage&in ber Berfaffungsangelegenheit. Ders 
felbe lautete feinem Hauptinhalte nach das 
bin, daß die hanndv. Megierung erfucht 
werbe, die Berfaflung u. Eeſetzgebung bes 
Königreiches einer forgfältigen Prüfung zu 
unterwerfen u. die Uebereinſtimmung bers 
felben mit den Brundgefegen bes Bundes 
wieder zu bewirken; daß der Bundestag, 
falle die Regierung hierbei auf Hinderniffe 
ftoße, fich feine verfaffungsmäßige Einwirs 
kung vorbebalte; daß die Megierung um 
Mittheilung über bie Ausführung dieſes 
Beſchluſſes, wie über die etwaigen Anftände 
bierbei erfucht werde; baßberfelben, fo lange 
fih nicht die Nothwendigkeit einer directen 
Einwirkung des Bundes ergebe, die Art u. 
Weife, wie der Bundesbefchluß auszuführen 
fei, fowie die Ausdehnung der vorzunehs 
menden Revifion zwar überlaffen bleibe, daß 


‚aber eine bundesrechtliche Pflicht, ben im 


Art. 56 der Wiener Schlußacte vorgezeich- 
neten Weg einzufchlagen, infoweit nicht 
ftattfinde, ale ed fih um Mbänderung der 
im Ausſchußberichte als bundeswidrig bes 
eichneten od. damit in untrennbarem Zu: 
ammenbange ftehenden Beſtimmungen dee 
Geſetzes vom 5, Sept. 1848 u, um Wiebers 
herftellung der bierauf bezügliden Beſtim⸗ 
nungen bes Sandesverfaffungsgefehes von 
1840 Handle, »In Folge diefer Befchlüffe 
griff die Bewegung im hannov Lande noch 
viel weiter um ſich. Die meiften größeren 
Städte des Landes, alle Landfchaften wandten 
fih mit Eingaben zu Gunſten ber Aufrerhts 
haltung ber Berfaffung an den König. Die 
Megierung berief indeflen, ntit Uebergehung 
bes Stantsrathes, eine Eomimiffion, theils 
aus entſchieden confervativen, theils aus ges 
mäßigt liberalen Männeru beftehend (v. 
Borries, v. Trampe, Bening, Bezin) zufam: 
men, um beren Gutachten ber die zunächft 
einzufhlagenden Schritte einzuholen. Dies 
felbe war vom 2, bis zum 5. Mai verfants 
melt. Nach ihrer Entlaffung wurde die Eins 
berufung der Kammern mit Beftimmtheit 
erwartet. Zunächft erfolgte jedoch die Publis 
cation einer Verordnung vom 16. Dat, wos 
durch gemäß jenem erften Bundesbeichiuffe 
vom 12, April ber $. 88 der Berfaffung, ſo⸗ 
wie bad Geſetz über die Reorganifation ber 
Provinziallandſchaften von 1851 aufgehoben 
wurden. Weber die weiteren Schritte aber 
beftand angeblich noch immer eine ergeblige 
e 
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Meinungsverfchiebenheit zwiſchen den Mits 
gliedern bes Eabinets, u. es traten deshalb 
gegen Ende Mai die Gerüchte von either 

inifterßrifis wieder mit größerer Beſtimmt⸗ 
beit hervor. Da erfolgte endlih am 4. 
Juni bie Einberufung der bisherigen, nach 
dem Wahlgefege von 1848 zuſammengeſetz⸗ 
ten Kammern auf den 15. d. M. Sofort 
nad ber Eröffnung derfelben ging dann eine 
Regierungsverlage über die Verfaſſungs⸗ 
frage ein, die unter Hinweis auf die betref⸗ 


fenden Bundesbefhlüffe ben Ständen eine- 


befonnene u. ſchleunige Erwägung der nächſt⸗ 
liegenden Fragen anempfahl, auf die Roth⸗ 
wendigkeit hinwies, ben Bundesbefchlüffen 
Benüge zu leiften, auch wenn eine Einigung 
mit den Ständen nicht erzielt würde, u. 
demnädft zur Berathung eines Geſetzent⸗ 
wurfs über ben drin enbiten Punkt, die Zus 
fammenfegung u. Wahl der beiden Kams 
mern, aufforderte. Die Kammern verwies 
fen diefe Erklärung an einen um 20. Juni 
ewählten gemeinfchaftl. Verfaſſungsaus⸗ 
chuß, der faft ausfchließlih aus Mitgliedern 
ber Stüveſchen Partei beftand, vptisten 
danı am 23. u. 25, Juni bie provifor, Forte 
erhebung der Steuern‘ u. die Beftreitung 
ber Ausgaben aus denfelben auf ein ganzes 
Fahr, da die Berathung des Budgets in der 


noch übrigen Dauer der Finanzperiode uns 


möglih war; verwiefen den, ben Beflims 
mungen der Grundgeſetze von 1838 u. 1840 


nachgebildeten Befegentwurf über bie Zu⸗ 


fammenfegung u. Wahl ber allgemeinen 
Ständeverfammlung an befondere Eoms 
miffionen u, vertagten fich hierauf am 29. 
Juni auf kurze Zeit, aus Mangel an weites 
ren Borlagen. Ein Refcript ter Regie⸗ 
rung von bemfelben Tage hatte übrigens 
ben Antrag beider Kammern vom 20. Sunt 
auf Vorlegung aller derjenigen Actenftüde, 
weldhe zur Beurtheilung bes Banges ber 
Berhandlungen über bie hannöv. Berfafs 
funaefas: beim Bundestage, fowie ber Bes 
eutung der Bundesbefhlüffe vom 12. w. 
19. April b. 3. erforderlich feien, abfällig 
bef&ieden, da bie Berbanblungen mit ber 
Bunbesverfammlung dem Geſchäftskreiſe 
der allgemeinen Stänbe fern bleiben muͤß⸗ 
ten. "Am 8. Juli traten die Stände wies 
ber jufammen. Es handelte fih zunächſt um 
bie Berathung einer vom Berfaffungsauss 
ſchuß beantragten Adreſſe an den Köntg, bie 
nad einer ausführl. Darlegung bes bishes 
rigen Verhaltens bes Minifteriume, das aus 
Ber der Berlegung ber hannöv. Brundgefege 
auch die Bönigl. Souveränetät bem Ermeffen 
des Bundestages untergeordnet habe, die 
Bitte gegen den Landesherrn ausfpredhen 
follte, daß berfelbe Maßregeln ergreife, 
welche ſicher ſtellten, baß die Eouverinetär 
ber Krone, die Selbftftändigkeit des Könige 
reiches u. die Mechtöbeftändigkeit der Vers 
faffung aufrecht erhalten u. gegen jeden 
Eingriff gefhügt würden, Gleichzeitig hatte 
ber Berfaffungsausfhuß ein Schreiben an 
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das Miniftertum entivorfen, des Inhalte, daß 
bie Stände auf bie Beratbung ber Vorlagen 
nicht eingeben würden, bevor bie Regie 
rung nicht die Angelegenheit ber Einwirfung 
bed Bundes wieder entzogen u. die Befug⸗ 
niß ber Kammern zur Mitwirkung unums 
wunden anerkannt, u. bevor fie nicht ihre 
Anträge auf Verfaffungsänderungen volls 
ftäudig vorgelegt babe; jeber Verſuch aber, 
biefe innere Landbesangelegenbeit ber Eins 
wirfung biefer Ständeverfammlung zu ent⸗ 
ziehen u. die Berfaffungsänderungen auf 
anderem, ald bem in der Berfaffung vorge: 
fhriebenen Wege ob. mit einer nicht nach 
dem beftebenden Wahlgeſetze erwählten 
Stäntererfammlung vorzunehmen, müfle 
für einen Bruch ber Berfaffung erklärt wer⸗ 
den. Auf Wunfch des Minifteriums wurbe 
bie Berathung beider Schriftftüdte zufoͤrderſt 
vertagt u. ftand erft am 13. Juli auf der 
Tagesordnung beider Kammern, Stüve, 
ale Referent des Berfaffungsausfchuffes der 
zweiten Kammer, wurde jedoch in — 
as Miniſterium aufs haͤrteſte angreifenden 
Rede durch das eben einlaufende Verta⸗ 
gungsſchreiben der Regierung unterbrochen, 
ufolge deſſen die Sigung alebald unter 
ahrung der Mechte des Landes von Sei⸗ 
ten der Abgeordneten gefhloffen wurde. 
Die erfte Kammer hatte das Vertagungs⸗ 
fhreiben noch vor Beginn ber Discuffion 
erhalten. ?Faft giei@zeitig mit diefer Ent» 
laffung der Kammern trat num aber 
auch bad Minifterium Lütdlen zurüd, Am 
80. Juli wurde bie Entlaffung deffelben u. 
die Ernennung des neuen Winifteriums 
offictell bekannt gemadt. Das letztere be= 
flund aus bem bisherigen Bundestagsges 
fandten Graf v. Kielmannsegge als Vor⸗ 
Nigenbem Diinifter des koͤnigl. Haufes, ſo⸗ 
wie bes Handels u, ber Finanzen, dv. Voth⸗ 
mer ale Eultminifter, Graf PlatensHallers 
mund ald Minifter ber auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten, v. d. Decken als Juſtizminiſter 
u. dv. Borries ale Wlinifter bes Innern; 
v. Brandis trat ald Kriegsminifter aud in 
biefes Eabinet herüber. ‚Unmittelbar darauf, 
durch Bönigl. Decret vom 81. Juli, ward die 
Auflöfung der 2, Kammer verfügt. 
Durch Proclamation vom 1. Aug. erllärten 
die neuen Minifter, daß, ba die Regierung fi 
überzeugt habe, daß jede fernere Verhandlung 
mit den Ständen von 1848 nicht zum Ziele 
führen werde, fie jegt entfchloffen ſei, fofort 
bie Befchlüffe des deutfchen Bunbes vom 12, 
u.19. April in Ausführung zu bringen. Die 
fomit angetündigten Detroyirungen erfchies 
nen am 4. Auguft als Pönigl, Verordnung. 
” Die vom polit. Ausfchuffe des Bundestages . 
angefochtenen Beftimmungen ber Berfaffung 
von 1848, wie die damit zuſammenhaͤngen⸗ 
den Borfchriften der ftändifchen Geſchaͤfts⸗ 
ordnung, bes Staatsdienergeſetzes u. Der 
Städteorbnung wurben für aufgehoben, das 
Mandat der bisherigen Abgeordneten zur 
erften Kammer für erlofden erklän, a 
elle 
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©telle der befeitigten Borfchriften bie ber 
Geſetzgebung von 1840 wieder aufgenom= 
men, die Kammern nad ber Zufammens 
etzung von 1840 wieder bergeftellt u. ebenfo 
as Wahlgeſetz von 1840 mit den allei⸗ 
nigen durch die veränderte Gemeinbevers 
faffung gebotenen Mobiflcationen in neue 
Kraft gelegt. Die erfte Kammer follte beftes 
hen aus den Prinzen des Pönigl. Haufes, 
ben Herzögen von Arenberg u. Lootz⸗Cors⸗ 
waaren, dem Kürften von Bentheim, dem 
Erblandmarfchall, den Grafen v. Stolberg⸗ 
Wernigerode, Stollbergs Stollberg u. Pla⸗ 
ten-Ballermund, bem Abt von Loccum, ben 
Präftdenten der bremifchen Ritterſchaft u. 
bes Schageollegiums, dem kathol Biſchof, 
einem vom Könige zu ernennenden evans 
gel. Geiftlihen, den mit einer Birilftimme 
egnabigten Majoratsherrn, bem Director 
der Domänentammer, dem Commiſſär der 
erften Kammer für Schuldens u. Rechnungs 
wefen u. 85 ritterfhaftl, Deputirten mit 
einem reinen Einkommen von je: 600 Tha⸗ 
lern. Die zweite Kammer follte beftehen 
aus den Eommiffären der zweiten Kammer 
für Schuldens u. Rechnungsweſen, drei vom 
König ernannten Mitgliedern, drei Deputirs 


ten ber Stifter u. einem von ber linivers 


fität Göttingen, zweien von ben Eonftftorien 
u. einem des Hildesheimer Domcapitels, 
ferner aus 88 Deputirten der Städte u. 41 
der Grundbefiger. Die Deputirten ber 
Städte u. Fleden müffen ein reines Eins 
tommen von 800 Thalern od. eine Dienft- 
einnahme von 800 Thalern od. ald Gemeinde⸗ 
beamte von 400 Xhalern, bie der Grundbe⸗ 
figer von 300 Thalern haben. Die Stünde- 
verfammlung follte auf 6 Jahre gewählt u. 
aller 2 Fahre zufammenberufen werden, ihre 
Mitwirkung aber nicht erforderlich fein für 
Gefege, welche ber König in Bezug auf das 
Heer, beffen Formation, Disciplin ꝛc. ers 
laßt; die Steuerbewilligung follte an Beine 
Bedingung geknüpft werden, welche nicht 
das Wefen u, bie Verordnung’ ber Steuern 
gt betreffe. Neben der allgemeinen 

ändeverfammlung follten Provinzials 
Iandfchaften beftehen. Neu aufgenommen 
waren u. a. bie Beftimmungen über bie 
Berantwortlichbeit ber Minifter gegen das 
Land u. das Anklagerecht der Stände. Ob 
bie in bem Bundesbeſchluſſe gleichfalls aus⸗ 
geſprochene Wieberberftellung der Kaflens 
trennung eintreten follte, war von bem Vers 
halten ber Stände gegenüber ben ihnen ges 
machten Berfaffungsvorfchlägen abhängig 
gemacht. * Zugleidy mit diefer Verordnung 
erging ein Austchreiben an alle Behörden u. 
königl. Diener, welches die Beachtung u. Bes 
folgung der neuen Anordnungen befahl, zus 
gleich aber auch gegenüber irrigen Gerüch⸗ 
ten das geſetzl. Fortbeſtehen einer Anzahl 
von Rechten zufidherte, wie ber Deffentlichs 
keit u. Mündlichkeit im Gerichtöverfahren, 
ber Aufhebung des Jagdrechtes u. der Bes 
freiung von Staate«,u. Bemeindelaften, 


Al 


ber Selbftftändigkeit ber Gemeinden in Vers 
mwaltung ihrer innern Angelegenheiten, ber 
Unftellung u. Beförderung im koͤniglichen 
Dienfte ohne Rüdfiht auf Stand u. Ges 
burt ıc. RVerſchiedene Städte u. Kreife 
im Lande verfuchten gegen die neuen Maß⸗ 
regeln zu proteftiren, jedoch ohne einen Er⸗ 
folg hiermit zu erreihen. Unter dem 7, 
Dct. erfchien, yeranlaßt durch ein vom Rich⸗ 
tercollegium zu. Aurich abgegebenes lirtel, 
weldes die Berfa ungsmäßigkeit der neuen 
Verordnungen in Abrede geftellt, ein Gefeg 
betr. der unmangelbaften Befolgung der 
Geſetze u. Verordnungen fowie bie Errich⸗ 
tung eines Staatsgerichtshofes; Darin warb 
den Mitgliedern eines Gerichts od. einer 
Berwaltungsbehörbe ob. den Kirchendienern, 
bie in irgend welden amtlihen Handlungen 
die Verfaffungsmäßigeett u. Rechtsgültigkeit 
der verfündigten Befege u. Verordnungen 
ihrer Beurtheilung unterziehen ob. beftreis 
ten follten, bie Beftrafung mit Dienftents 
laffung im Disciplinarwege in Ausficht ges 
ſtellt, die hlernach auszuũbende Diesciplinars 
ſtrafgewalt aber einem beſonderen Staats⸗ 
gerichtshofe überwieſen. RUebrigens fand 
auch der Bundestag jetzt noch einmal Ver⸗ 
anlaffung, ein Urtheil in der hannov. Ver⸗ 
faffungsjache abzugeben. Das noch fortbes 
ftehende ſtändiſche Schagcollegium zu 
H. hatte fi naͤmlich im Dctober mit einer 
Beſchwerde gegen das Minifterium wegen 
Ueberfchreitungen des Dubgete (def. dur 
bebeutende. Erhöhung der Miniftergehalte) 
an bie Bundesverfammlung gewendet, nach⸗ 
bem feine wiederholten Beſchwerden bei dem 
Befammtminifterium felbft Beine Berüdfiche 
tigung gefunden hatten. Doch auch ber 
Bundestag ſprach fih am 22. Nov. für Abs 


‚weifung ber Beſchwerde aus; benn ber barin 


verfudte Nachweis, baß die bannöv. Aus 
guftgefege bie Verfaffung von 1848 aud in 
andern Punkten, ale die betreffenden Bun⸗ 
besbefchlüffe forberten, abgeändert hätten, 
ei deshalb nicht haltbar, weil ber hannöv. 
egierung Peine beflimmten Grenzen ber 
Abänderung vorgezeichnet worben wären. 
Am 8. November erfchien das Ausfchreis 
ben zur Bornahme der neuen Landtages 
wahlen auf ben 12. December. Eine Ans 
ab! von Städten u. Wahlkreiſen erklärte 
terauf, daß fie die Wahlen vollziehen wür⸗ 
ben, doch unter der ausdrüdl. Verwahrung, 
daß fie dadurch den Auguftverorbnungen 
eine Mechtsbeftändigkeit nicht: zugeftänden. 
Der Ausfall ber Wahlen für die zweite 
Kammer ergab für die Oppofition ein nicht 
unbeteutendbes Uebergewicdht. Der Jahres: 
ſchluß aber ward endlich noch durch eine Vers 
ordnung vom 28. December bezeichnet, durch 
welche die Eompetenz der Schwurgerichte für 
— — u. Preßvergehen aufgehoben wurde. 
mZu den neueſten Verordnungen gehört bie 
über bie Aufhebung der Gefege von 1849 u. 
1851 über bie Bildung des Staatsraths. Der 
neue Staatsrath, aus bem bie Borfigen» 
en 
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ben beider Kammern ausgefchieden u. burd 
den Polizetdirector erfegt worden find, bat 
in ben Abtheilungen für Juſtiz, Inneres, 
Eultus, Finanzen u. Milttär nur eine bera⸗ 
tbenbe, in der Abtbeilung für Competenz⸗ 
eonflicte (bisher urtheilten die Gerichtshoͤfe 
über ihre Zuſtändigkeit felbft) eine entfcheis 
dende Stimme. *Dem neuen Landtag 
wurden bei feiner Eröffnung am 2. April 
1856 zunaͤchſt eine beträchtl. Erpöhung der 
Militarkoften, Borlagen zur Aenderung der 
Landesverfaflung u. der Kaflentrennung, 
Korderungen von Erebiten zu. Eifenbahns 
bauten u. Eulturziweden, fowie zur Erhö⸗ 
bung der Gehalte im Militär⸗ u. Civildienſt 
angekündigt. Laut dem Budget ift bie fönigl. 
Civilliſte der ſtändiſchen Bewilliguug ente 
zogen worden. Hinfichtlich ber Parteibils 
dung in ber 2. Kammer erhielt das Miniftes 
rium, trog bem neuen Wahlgefeg u. vielen 
Urlaubövesweigerungen, eine gefchloffene 
Sppofition von etwa 50 gegen 3+ Stim= 
men gegen fidy. Uebrigend warb ber Landtag 
bereits am 18, April bie zum 20. Mai wie: 
ber vertagt. (Schd.) 
Hansen (Chriſtian Friebrich v. H.), 
war 1848 däniſcher Oberſt u. ward im März 
db, 3. Generalintendant der Armee u. im 
Zan. 1852 ald Generallieutenant Kriegs 
minifter. Er zeigte fih ale Anhänger des 
bänifcben Geſammtſtaates; im Dec. 1854 
ward er entlaffen u. follte mit feinen Mis 
niftercollegen wegen Weberfchreitung dee 
Budgets u. wegen bes Erlaffes der Geſammt⸗ 
flaatverfaffung, in Anklageſtand verfegt 
werben, dod ging am 21, Januar 1855 das 
Volksthing bei diefer Angelegenheit zur Tas 
gesordnung über. (Sr.) 
Manusch, 'Ignaz Iof., geb, 1812 zu 
Prag, ftud. feit 1881 in den Pramonftraten: 
ferkiofter zu Strabow u. in Prag, wurde 1835 
Adjunct an der Univerfitär zu Wien, 1838 
Profeſſor der Philofppbie zu Lemberg, 1847 
zu Dimüg u, 1849 zu Prag, wurde aber 
nah Kurzem feines Amtes enthoben. Er 
fhr.: Die Wiffenfchaft bes flav. Mythus, 
Lemb, 1842; Grundzüge der Metaphufit 
1845; Handbud ber philoſoph. Ethik, 18465 
Handbuch der Erfahrungsfeelenlehre, 8. A., 
Olmütz 18495 Handbuch der Logik, 2. U, 
1849; Geſchichte der Philoſophie bis unter 


Juſtinian, 1849; Vorleſungen über die Cul— 


turgeſch. der Menſchheit, 1849. Er redigirte 
auch 1848 die Olmützer Zeitung. 
Hardegg. (Joh. Heinr. Graf zu H.⸗ 
Glatz u. im Marchlande), geb. 1978 zu Wien, 
trat 1393 als Lieutenant in ein öftreih. Ca⸗ 
u erent. ein, nahm an ben Ereigniffen 
der näditen Feldzüge thätigen Antheil, 
rüdte 1395 zum Oberlieutenant, u. nachbem 


er fi 1796 namentlich bei dem Sturme auf 


Bießen ausgezeichnet hatte, 1797 zum Ritt 
meifter auf. In den Feldzuͤgen der nächſten 
Fahre focht er in Italien, ward 1806 Major, 
1807 Obriftlieutenant, u. 1809 Oberſt u. 
Regimentscommandeur, Wie bei Lande» 
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but, Altdorf u. Afpern, focht er bei Wagram 
u. in dem Rückzugsgefechte bei Hollabrunn 
u. Schöngraben. 1810 trat H. mit Beibes 
halt feines Charakters aus ber Armee, 
1813 aber freiwillig wieder ein, nahm an 
der Schlacht von "Dresden Theil, erhielt 
Ende October ein Dragonerregt. u. warb 
wenige Wochen darauf Generalmajor w, 
Commandeur einer Brigade in ber Divifion 
feines Bruders Ignaz. Nach dem Frieben 
erhielt er die Stellung eined Nemontirungse 
infpector6 der Armee, wurde 1826 Inhaber 
bes 7. Küraffierregts., 1828 Feldmarſchall⸗ 
lieutenant u, 1843 General der Eavallerie, 
Später ward er mit der Geheimen Raths⸗ 
würde u. dem Anıte eines Obermundfcheute 
in Niederöftreih belieben u. ftarb am 11. 
uni 1854 zu Wien. (Hss. 
Hare (pr. Hehr, Robert), norbameritan, 
Chemiker, geb. 1781 in Pennfylvanien, ſtud. 
auf der Pennfylvania Univerfität Chemie, 
wurde bier Profeflor der Chemie; er machte 
neue werthuolle Entdedungen in biefem 
Zweige der Wiffenfhaft, indem er ber erfie 
Chemiker war, welcher außer Kalt u. Mage 
nefia, auch Irtdium, Rhodium u, Platina im 
Maflen von 1 bie 28 Unzen ſchmolz. Schr, : 
Brief View. of the Policy and Resources 
of the United States, 1810; Chemical Ap- 
paratus and Manipulations, 1836; gab 
Henrys Chemistry, Philad. 2 Bde. heraus 
u, ift der Berfafler zahlreicher wiflenfchaftl, 
Abhandlungen in Berhandlungen gelehrter 
Geſellſchaften u. in wiffenfhaftlihen Jour⸗ 
nalen. _ (Schm.) 
THarispe (Sean Sfidor, Graf &., 1. 
Suppl.), einer ber bewährteften Führer bez 
Anfanterie während ber langen Kriege bes 
Kaiferreihs, fand, da ihn die Bourbonen 
ohne Anftellung ließen, erft die verbiente 
Anerkennung, als Louis Napoleon Präfls 
dent der franz. Mepublif geworden war m, 
ihn zum Marfhall im Dec. 1851 ernannte, 
Er ftarb am 26. April 1855 zu Lacarre bei 
Bayonne. (Hss.) 
 Marless, T8) (305. Ehrift. Fried⸗ 
rich), Prof. der Medizin zu Bonn, ftarb 
am 13, März 1853. 3) (Gottl. Chriſt. 
Ad.), ift ſeit 1852 Proafident bes Landes⸗ 
eonftftorium in München u. bair. Reichs⸗ 
rath. 4) (Emil), geb. 1820 zu Nürn⸗ 
berg ſtudirte feit 1889 in Erlangen, Berlin 
u. Würzburg Medizin, Phyſik u. Ehemie, 
befuchte aud Prag, Wien, Leipzig, Halle, 
Göttingen u. a, Univerfitäten u, verweilte 
einige Zeit in Trieſt; 1848 habilitirte ex 
fih in München, wo er 1849 außerorbentl, 
Prof. der Phnfiologie wurde; -feit 1852 iſt 
er auch Borfkand des phyfiolog. Cabinets der 
Münchener Univerfität. Schr.: Ueber bie 
Wirkung bes Schwefeläthers, Erl. 18475 
Populäre Borlefungen aus bem Gebiete der 
Dhnfiofogie u. Pſychologie, Braunfchun, 


. e. 
Harmonin. Ofteroib, ſ. v. w. —8 
THarms (Elaus, ſ. Hptw. u. ehe 

aupts 
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gauptpafter zu Kiel u. Kirhenpropft ber 
ieler Propftei, feit 1849 in den Ruheſtand 
verfegt, ftarb 1. Febr. 1855 Vergl. M. 
Baumgarten, Ein Denkmal für Claus H., 
Braunſchw. 1855, 
Harrowby (Graf Dudley Myder), 
geb. 1798, Mitglied des Oberhaufes, war 
früher Gecretär im indifhen Amte u. ward 
im Dec. 1855 Geheimraths⸗Siegelbewahrer. 
Martmann, 3) (30. Pet. Emil) 
geb. 1805 zu Kopenhagen, trieb Muſik u. 
ſtud. zugleich feit 1822 bafelbft bie Rechte, 
wurde Organift an ber Garniſon⸗ u. 1842 
an der Metropolitankirche; er unterrichtet 
feit 1840 auch an dem Confervatorium; er 
pet viel componirt, 3. B. bie Opern: ber 
abe, Klein Kirften, bie Corſaren; bie 
Melodramen: Die goldnen Börner u. Das 
Suragebirgz; außerdem Duverturen, Märs 
für, Symphonien, Eantaten, Lieder ıc. 
3) (Morig), geb. 1821 zu Lichtenftadt 
öhmen), flud. in Prag u. Wien, fühlte 
ch mit feinen Freibeitsideen in feinem Bas 
terlande: nicht ficher u. lebte eine Zeitlang 
in Belgien und Frankreich; 1847 kehrte er 
nad Deftreih zurüd u. wurbe in eine Uns 
terfuchung veriwidelt, welder die Märzs 
ereigniffe 1848 ein Ende madten. Er wurde 
ber Führer ber deutfhen Partei in Prag, 
ing dann zum Borparlement nad Frank⸗ 
—* u. wurde nachher Deputirter für Leit⸗ 
merih im Parlament, wo er ſich zur aͤußer⸗ 
ſten Linken hielt. Mit Fröbel u. Blum ging 
er im Dct. 1849 nah Wien, verließ aber 
diefe Stadt vor der Kataftrophe u. lebte 
dann in England u. 1850-53 In Paris; 
1854 war er ale Eorrefpondent für bie 
Kölnifche Zeitung auf dem Kriegsſchaupl 
in den Donaufürftentbümern, ging aber na 
der Befegung biefer Lünber durch bie Deft- 
reicher, im Sct. d. 3., wieder nad Frank⸗ 
reich. Er ſchr.: Kelch u. Schwert (Gedichte), 
Lpz. 1845, 8. U. 18525 Neuere Gedichte, 
ebd. 1847; 
ricius, Frankf. 1845, 5 Heftes Der Krieg 
uam den Wald (Roman), ebd. 1850; Adam 
a. Eva (Idyll), Epz. 18515 Schatten, Darıms 
fladt 18515 Tagebuch aus der Provence u. 
LSangueboc, ebd. 1853, 2 Bb.5 eberfegte aud 
mit Szarvady Petöfl’s Gedichte, Darmfl. 
1852, (St.u. Lö.) 
Masenclever (Ib. Peter), Genres 
maler, geb. 1810 zu Remfcheid, ging 1834 nadh 
Düffeldorf u. hielt fi fobann 1 1848 
in Münden auf; er farb zu BDüffeldorf 
am 16. Dec. 1853. Der vorherrfchende Zug 
in feinen Bädern iſt Humor, u. was bem 
verwandt ift in Laune, Satyre u. Gemüths 
lichkeit. Er tritt vornehmlich in einer Reihe 
von Bildern bervor, die er dem komiſchen 
Heldengedicht ber Jobſiabe entnommen bat, 
u. von benen das Gonfifiorials &ramen das 
befanntefte ift. Won großer komifcher Wirs 
tung tft feine Dorffäule, dann der. Nies 
Sende u. ganz beſonders charakteriſtiſch bie 
einprobe, ei welcher die Gutſchmeckerei 
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u. bie wichtigthuende Weinkennerei auf 
das Iuftigfte bargeftellt find, Ein tiefern⸗ 
fter Humor beherrſcht das Bild die Spiele 
bunt. " (Fst.) 
fHassenpflug, (Hans Dan. Ludw. 
Kriedr. v. H., AM. u. Suppl.), kurhefſ. 
Premierminifter ; nachdem er ſchon in Kolge 
einer perfönl. Mißhandlung, welche ſich der 
Graf v. Yſenburg⸗Wächtersbach, Schwie⸗ 
gerfohn bes Kurfürften, am 5. Rovbr. 1853, 
im einem Anfall von Frrfinn, gegen ihn er» 
laubte, feine Entlaffung gebeten, aber nit 
erhalten hatte, wurde ihm diefelbe am 16. 
Dict. 1855, von Neuem erbeten, vom Kurs 
fürften bewilligt (f. Heffen, Kurfürftenthum), 
worauf er nach Marburg überfiedelte. 
Hasskarl (Fuftus Karl), geb. 1811 zu 
Kaffel, erlernte fett 1827 in dem botan. 
Garten zu Poppelsborf die Bärtnerei u. 
erhielt 1882 die Aufficht des botan. Gartens 
zu Düffelborf; 1884 ging er nah Bonn, 
um feine naturbiftor, Studien fortzufegen ; 
1886 gelang es ibm, an einer Reife nad 
Java Theil zu nehmen, wo er an dem bo⸗ 
tan. Garten zu Buitenzorg angeftellt wurde; 
1846 kehrte er nach Europa zurüd u. wurde 
Gecretär der Handelstammer zu Düffeldorf ; 
trat 18&2 aber wieder in holland, Dienfte in 
Oſtindien. Er ſchr.: Catalogus plantarunı 
in horto Bogoriasi cultarum, Baravia 1843 ; 
Plantae javanicae rariores, Berl. 1847; 
Over het aut van de plauten Javas, €is 
berf, 1849; Auftsalien u. feine Eolortien, 
ebd. 18495 Augemeines Sachs u. Namen⸗ 
vegifter zur Flora, Regensb. 1851; Plan- 
tae Junghuhnianae, Leyb. 1851 f. . Auch gab 
er einige Werke Junghuhns in beuticher 
Sprade heraus u. überfeute Cole's Das 
Eap u. die Kaffern, Lpz. 1852. (Me) 
Hat-i-Humaiam. Der neuefte H. 
ift der großherrl. Ferman vom 1B. Fe⸗ 
bruar 1856, Durch welchen bie Bleichftellung 
aller nidgtmufelmanifchen Untertbanen ber 
forte mit den Mufelman proclamirt u. 
Erftern öffentl. Gerichtsbarkeit vor gemiſch⸗ 
ten Berichten, unbedingte Religionsfreiheit, 
Zulaffung zu Civil» u. Willitärfchulen, 
Möglicykeit der Ermwerbung der höchſten 
Stautöftellen, Freiheit zu Erwerbung von 
Grundbefig zc. zugefichert wurde. Zugleich 
wurde in bemfelben die Errichtung einer 
Rationalbant, Unlegung von Straßen u. 
Kandlen, Maßregeln gegen das gangbare 
Beſtechungsſyſtem, Abſchaffung barbarifcher 
Strafen zc. zugefagt. Ueber die Veranlaſ⸗ 
fung zu diefem H., fo wie über bie gelgen 
deſſelben, |. u. Türkiſches Reich. (Lb.) 
Hanuenschild (Georg Spiller v. H., 
Pſeudonym Mar Waldau), geb. am 10. 
März 1825 zu Breslau, fEudirte dafelbft u. 
8 Heidelberg Aeſthetik, Kunſtgeſchichte u. 
eſchichte; wollte ſich an letzterem Orte als 
Privatdocent habilitiren, gab dieſen Plan 
aber auf u. lebte feit 1848 auf dem Fa⸗ 
miliengute Tſcheit bei Ratibor in Gchlee 
fien feinen Kunftbeftrebungen; farb am 


® 


A143 


20. San. 1855. H. gehörte zu ben bedeu⸗ 
tenbfien Poeten ber Gegenwart. Schrieb: 
Ein Eifenmärden, Heidelb. 1847 5 Blätter im 
Winde, Lpz. 1848; Sanzonen, Hamb. 18805 
Aus der Junkerwelt (Roman), ebd. 1851; 
Nach der Natur (Roman), ebd. 1851; Eors 
dula (Braubündtner Sage), ebd., 1851, 2,0. 
1855; Aimery, der Songleur (Hiftor. Ro⸗ 
man), ebb. 1832, 5 Bbe. 5 Rahab (ein Krauens 
bild aus ber Bibel), ebd. 1855. Ueberſetzte 
aus dem Provencalifhden Peyre Cardinals 
Sirvente, 1850; Silvio Pellico’s6 Francesca 
da Rimini, Hamb. 1852. (St.) 
-Hauptmanı (Morig), geb. 1792 zu 
Dresden, widmete fi ber Muſik, wurde 
1812 an der Kapelle zu Dresden angeftellt, 
privatifirte 1813 in Wien u, Prag, 1815 
bis 20 beim Fürften Repnin in Rußland, 
wurde 1822 Mitglied der Kapelle in Kaſſel 
u. 1842 Eantor u. Diufikdirector an ber Tho⸗ 
masſchule zu Leipzig, feit 1843 auch zugleich 
Lehrer des Contrapunktes am Conſervato⸗ 
rium daſelbſt. Er componirte die Opern 
Mathilde, u. Klein Karin, eine große Meffe, 
ein Offertorium, mehrſtimmige Lieder ıc, 
*Haussez, (Lemerher, Baron d’G.) 
geb. zu Neufchateau 1778, verband fib noch 
fehr jung mit ben royaliftifhen Verſchwö⸗ 
rern feines Departements gegen bie bamas 
ligen Madıthaber in Paris. Deshalb dem 
Directorium angezeigt floh er. Anfang 1904 
nad Frankreich zurückgekehrt, ward er arre⸗ 
tirt, jedoch wegen Mangels an überführens 
ben Beweifen wieder entlaffen, aber einige 
Sabre unter polizeilide Aufſicht geftellt. 
Noch unter Napoleon ward er Maire feiner 
Vaterſtadt u. nadı ber Reftauration nad 
u. nach Generalrath des Dep. Unter-Geine 
u. Deputirter feines Departements. Nach 
bem Schluß der erften Kammerfigung 1815 
wurde er Präfect von Landes, wo er fi 
durch fein Berwaltungdtalent Achtung ers 
warb, 1818 des Dep. Gard, 1820 bes Dep. 
Iſere, wo er in ber Mitte einer unzufriedes 
nen, durch bie bamaligen Ereigniffe in Ita⸗ 
lien aufgeregten Bevölkerung die Ruhe bers 
ftellte u. erhielt, 1824 bes Dep. Gironde. 
1828 ward er Marineminifter u. ergänzte u. 
rüftete innerhalb 9 Monaten das zur Expe⸗ 
dition nach Algier beftimmte Geſchwader, daß 
im Mai 1830 von Zoulon aus über 70 Krieges 
u. gegen 300 Zransportfahrzeuge unter Se⸗ 
el geben konnten. Als Ditunterzeichner ber 
—— Orbonnanzen 1830 blieb er auf feinem 
Doften bis zur Abdankung Karls X. u, 
entfloh hierauf nach England. Nach einigem 
Fahren wurde durch Bermittelung feiner 
Freunde in Frankreich fein Proceß nieder⸗ 
gelingen, H. Eehrte bald darauf in fein 
aterland zurück u, bereifte die civilificten 
Staaten Europa’s; bie Beichreibung diefer 
Reiſe erichten in 6 Bänden, erlebte mehrere 
Ausgaben u. wurde ins Englifche u. Deutfche 
überfegt. 9. ft. 12.N00.1854 im Schloß Sa⸗ 
nee. Er fchr. noch: Reflexions d'un ami de 
roi, 18165 Encore un mot & M, de Chateau- 
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briand, 1817; Philosophie de l’exil, 18325 
Etudes morales et politiques, 1839, (Sr. 

Meaussonville (®raf ©. Hottenin v. 
H.), geb. 1808, Schwiegerfohn des Herzogs 
dv. Broglie; war erfier Geſandtſchaftsſecre⸗ 
tär des franz. Botſchafters am Hofe zu 
Neapel, Mitglied des Generalratbe ber 
Seine u. Marne u. bi6 1848 Kammermits 
glied. Er war Feind der Republik u. warb, 
da er bei ber Katjerwahl feine orleanift. 
Sympathien laut werden ließ, Eurze Zeit 
verhaftet, worauf er nad Belgien auswan⸗ 
berte u zu Brüffel mit Alexander Thomas 
das Bulletin frangais gründete, ein Blatt, 
welches, in orleaniftifchsconfervativem Sinne 
gefhrieben, mit heftigen Ausfällen ges 
gen Ludwig Napoleon auftrat. In dem 
bierüber zu Brüffel gegen ihn anhängig ges 
machten Proceß ward er freigefprodhen. Er 
fhr.: Histoire de la politique exierieure 
du gouvernemeut frangais 1820-1848, Dar. 
1850, 2 Bbe.; Histoire de la reunion de la 
Lorraine à la France, 1856, 2Bbe, (Sr.) 

FHautpoul (Marie Eonftant Fidele 
Henry Amant d' H., f. Suppl.), franz. 
Artilleriegeneral, ftarb im 73. Lebensjahre 
am 15. Jan. 1853 zu Paris. 

Hawks (ſpr. Hahks, Francis), norbs 
ameritan. Kanzelredner u, epiftopalifcher 
Geiftliher, geb. zu Nemwbern in Nordcaros 
lina, wurde Advocat u. practicirte mit gros 
Bem Erfolg, widmete fih fpäter der Theo⸗ 
logie, wurde 1829 Prediger in Philadelphia 
u. 1830 in NeusYork; ging 18386 im Auf⸗ 
trage einer Generalconvention nah Eng⸗ 
land, um wichtige Documente in Bezug ber 
erften Geſchichte der epiſkopal. Kirche in 
Amerika zu fammeln; gründete dann bie 
St. Thomas Hall in Flufbing auf Long Is⸗ 
land, wurde 1841 Biſchof von Diffiffiopt, 
refignirte bald darauf, ging 1844 als Rec⸗ 
tor der Chriſt Church nad Neu» Drleang, 
kehrte aber fpäter nad Neu⸗NYork zurüd, 
wo er nody lebt. Schrieb: Reports of De-- 
cisions in the Supreme Court of North-Ca- 
rolina, 4 Bbe.;5 A Digest of all the Cases 
Decided and Reported in North-Carolina ; 
(auch mehrere Bände unter dem Pſeudo⸗ 
titel Uncle Philips Conversations; dann 
History of the Protestant Episcopal Church 
in Virginia; Hist. of the Protest. Episcop. 
Church in Maryland; Contributions to the 
Ecclesiastical History of the United Sta- 
tes, 183639, 2 Bde. ; Constitution and Ca- 
nons of the Episcopal Church; Egypt and 
its Monuments; Auricular Confession in the 
Protestant Episcopal Church, Neu⸗VYork 
1850 u.v. a. Schm. 

Hawljezek (Karl), geb. zu Borau 
in Böhmen, fiudirte in Prag Theologie, 
verließ bdiefe u. ging nach Moskau, wo er 
2 Jahre als Erzieher verlebte. Nah Prag 
zurückgekehrt, übernahm er 1846 bie Mes 
Daction der böhm. Landesregierungsyeitung, 
die er aber 1848 aufgab, um bie Närodni 
Nowiny(Rationalzeitung)zu gründen, worin 
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er bie nationale u. politifche Selbſtaͤndig⸗ 
Beit ber Ezechen verfodht. In ben Öftreicdh. 
Reichstag gewählt, gehörte er der (czechi⸗ 
fen) Rechten an u. gab neben feinem Nar. 
now. ein Karifaturblatt (Sotek, ber Kos 
bold)-heraud, Nach Auflöfung des Reichs⸗ 
tag6 warf er fi wieder ausfchliepßlih auf 
die journaliftifhe Thätigkeit u. gründete, 
ale während des Belagerungdzuftandes zu 
Prag feine När. now. verboten wurde, ein 
neues Blatt Slowan in Kuttenberg. Geit 
Frühjahr 1852 lebte H. in Brixen in Ty⸗ 
rol, von wo er erfi 1855 nad Böhmen zus 
rückkehrte. (Bh. 
Hawtheorne (NRathaniel), geb. 1809 
zu Salem (Maflachuffetts), erhielt nad) Bes 
endigung feiner Studien in Bowdin Eollege 
in Maine, u. nachdem er fich literarifch bes 
ſchäftigt hatte, 1839 eine Anſtellung beim 
Z3ollwefen zu Bofton, welche er jedoch bald 
aufgab u. ſich erft in Welt Rorburg, dann 
zu Concord niederließ; 1846 ging er nadı 
Salem, wo er eine gleihe Stellung wie in 
Bofton erbielt. 1858 wurde er Eonful der 
Berein. Staaten in Liverpool. Er. fchr.: The 
Twicetold Tales, 1837—42 (Sammlung von 
Allegorien, Erzählungen 2c.), 2 Bde., 2. A., 
Lond. 1851; Liberty tree (Kinderſchrift), 
1842; Journal of an African cruiser, 1845; 
The Mosses from an old manse, Boft. 1846; 
The scarlet leiter, 1850; The House of 
the seven Gables, 1851; The snow Image 
and other Tales, 1852; The Biyihedale 
Romance, 1852, 2 Thle.; Life of General 
.Frankl, Pierce, 1853; The Wonder Book; 
True Stories from History and Biography. 
Seine Werke deutſch von Dubois u. Diezs 
mann, Bielefeld 1851 ff. (Schm.) 
THaynau, I) (Julius, Frhr. v. H., 
f. Suppl.). Er hatte ale Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienfte vom Kaifer eine Schenfung 
von 40,000 Bulden erhalten. Bon ber 
Reiſe, die ihm in England fo gröbliche Bes 
leidigungen brachte, ‚äurüdgekehrt, kaufte er 
in den fumpfigen iederungen ber Theiß 
einen ragen Landeompler an u. verfuchte in 
großem Style Berbefferungen anzubringen. 
1851 reilte er nah Deutſchland u. Frank⸗ 
rei, fpäter nah Italien, um dafelbft den 
Winter zu verleben, eilte aber auf die Kunde 
von dem Attentate auf den Kaifer von Defts 
reich Anfang 1858 nad Wien, wo er am 14. 
März ftarb. 2. war ber Sohn des ehema⸗ 
ligen Landgrafen Wilhelm (fpäteren Kurs 
fürften) von Heſſen⸗Kaſſel. Schoͤnhals fchr. 
eine Biographie von ibm. By) (Karl v. 
$.), Generallieutenant a. D., ftarb zu Kafs 
fel ben 21. Ian. 1856, 3) (Zr. Wilh. 
Karl Ed.), Generalmajor, feit Kebr. 1850 
kurheſſ. Kriegsminifter, ward im Septbr. 
1855 biefer Stellung enthoben u. zum Com⸗ 
manbdanten ber Reſidenzſtadt Kaffel er- 
nennt. (Hss. u. Sr.) 
Hayti u. Dominica. . 1. (Statift.) 
’A) aiſerthum Hayti: Kaiſer: Fau⸗ 
fin J., reg ſeit 26. Aug. 1849, yePrönt 
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am 18. Upril 18523 Kaiferin Adelinez 
feine Zachter, mit dem Titel Paiferlihe Prin⸗ 
gefin, Dlive; Söhne hat der Kaifer nicht 5 
röße desLandes: gegen 3 AM... mit 
etwa 500,000 Einw.; das Heer beträgt 
24,000 M., mit einem großen, glänzenden, 
unwiffenden Generalftab u, undisciplinirten, 
ſchlecht geBleideten Truppen; die Kriegeflotte 
beftebt aus 8 Schiffen; zu dem bisherigen 
auftinorden find feit 1806 noch der ber 
ta. Muria Magdalena u. der Sta. Anna 
gelommen. Finanzen: bie Einkünfte, 
meift aus dem Ertrag der Zölle u. Schiff: 
fahrt kommend, früher etwa 4/s Mill, Fr., 
die Ausgaben find zu 8-9 Mill, angeſchla⸗ 
gen, überfteigen aber die Einnahme ; BE) Re: 
publit Dominica, feit 27. Febr. 1844 
von Hayti losgetrennt; ®röße: über 860 
AM., mit weniger ale 200,000 Einw.; 
neben dem Präftdenten ſteht der Congreß 
als Landesvertretung; bad Heer hält 4000 
M., die Kriegsflotte 4 Schiffe I. (Geſch. 
feit 1850.) Nah dem Gtaatsftreih u. 
Blutbad dv. 16. April 1848 in Hayti, wos 
durch Hguptfächlich Die gebildeteren Diulatten 
etroffen worden waren, feßte ber Präſident 
* Soulouque, fortwährend das Schick⸗ 
al ſeiner Vorgänger befürchtend, ſeine 
Schreckensmaßregeln gegen die Wohlhaben⸗ 
den ſeiner ſchwarzen Unterthanen fort u. 
ſuchte durch Beſchränkung der Weißen, die 
nach ſeiner Verfaſſung keinen Grundbefig 
in H. erwerben dürfen, ſowie durch einen 
Vernichtungskrieg gegen bie Rachbarrepublif 
Dominica, deren Yortbeftehen ihm gefaͤhr⸗ 
lih f&hien, feine unumfcränfte Gewalt, bie 
er im Sinne eines Negerkönigs auffaßte u. 
ausübte, auszudehnen u. zu befeftigen. 
Trot der Niederlagen, bie fein Beer gegen 
die Dominicaner erlitt, veranftalteten feine 
Anhänger eine Sturmpetition an die beiden 
Kammern, ihm die Eaiferlihe Würde zu 
übertragen, welche als Ausdruck des Volkes 
willens am 25. u. 26. Aug. 1849 von ben 
Kammern der Abgeordneten u. dem Senate 
zum Befchluffe erhoben wurde, worauf 
fümmtlide Senatoren ihm denfelben übers 
reichten u. General Soulouque fih als 
Kaifer Sauftın l. Huldigen ließ. Hofftaat 
u. Leibgarde wurden errichtet, ein Fauſtins⸗ 
orben geftiftet u. eine Dienge von Schwar⸗ 
zen zu Kürften, Herzögen, Marquis u. Bas 
renen erhoben. "Während der neue Kaifer 
durh ein Heer von 30,000 M. bei einer 
Bevölkerung von ungefähr 300,000 Seelen, 
durch Berfhwendung von Summen, bie in’6 
Ausland gingen, um feine Prachtliebe zu . 
befriedigen, durch Belohnung feiner Anhäns 
ger u. den Boftfpieligen Krieg mit Dominica, 
wozu er aud Kriegoſchiffe Faufte, die Aus 
gaben vermehrte, verminderte er die Ein⸗ 
nahmen durd verkehrte Maßregeln. Das 
von ihm in Mafle ausgegebene Papiergeld 
galt in Folge deflen ein Fünfzehntel des 
Nennwerthes, u. die Zinfen für baares Geld 
fhwebten zwiſchen 36 bis 860 De ar 
er 
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Werth der Grundftüde war fo geſunken, 
baß z.B. im 3. 1850 eine Kaffeepflanzung 
von 50 Morgen bei Port au Prince für 
den Preis von 1000 Frs., um welche fie ans 
geboten wurde, Feine Käufer fand. Die jähr: 
lihe Einnahme wird auf 8-9 Mill, Frs. 
angefchlagen, während die Eolonie den Kran 
fen 22 Mil. rs. eintrug. Das Lanb 
ne immer mehr fowohl ın Bezug auf 
Wohlfahrt, als Geftttung u. Religion zu ben 
Zuftänden afrikanischer Negerbarbarei herab, 
Obwohl Regierung u. Bolt fi dem Namen 
nach zumſtatholicismus bekennen, machte doch 
der Wodu⸗Cult, der, von Afrika herüberge⸗ 
bracht, früher verboten war, immer größere 
Fortichritte, da Kaifer Fauftin felbft ihm 
huldigte. Wodu nennen einige Neger: 
ſtämme das höchſte Weſen, von bem fie 
‚glauben, baß es. fih ihnen in Geftalt ciner 
Ehlange offenbaret, die in einer Kifte ges 
Balten wird. Die Gläubigen erwählen einen 
Hohenpriefter, Papa, welcher eine Hohenries 
Rein, Mama, ernennt. Der Eult ift ges 
beim, der rafenbe Wobutanz jedoch öffents 
lich. *Die Ausfuhr beftand nur noch .in 
Kaffee, Acajous u. Campeche⸗Hoͤlzern, u. 
auch diefen Handel wollte Fauſtin noch be⸗ 
ſchränken, indem er ihn für ein Regierungs⸗ 
monopol erklärte, was jedoch auf die drin⸗ 
genden Worftellungen Englands, Frank⸗ 
reihe u. Nordamerifa’s (bie übrigens auch 
in Port au Prince ſich reiben) wieder aufs 
eboben wurde. Auch die Eonfuln deutfcher 
taaten waren im Intereffe vieler beutfcher 
Sandelshäufer babei mit Erfolgthätig. * Die⸗ 
fen Zuftänden gegenüberzeichneten ſich Regie: 
sung u. Volk der Republit Dominica mit 
einem faft zwei Mal fo großen Gebiete im 
Oſten der Infel, aber nicht ganz 200,000 Einw. 


mit fpanifcher Sprade u. Befittung, vortheil⸗ 


haft aus. Zwei Mulatten hatten Diefen neuen 
Staut gegründet: Santanı, ausgezeichneter 
Krieger, u. Baez, mehr Staatsmann, u. 
England u. Frankreich hatten von vornher⸗ 
einihr Unternehmen begünftigt. Rady dem 
Stege über Soulouque im J. 1849 überließ 
Sautana bie ibm vom Volke übertragene 
Dräfidentenftelle feinem Mitkaͤmpfer Bona- 
ventura Bae z. Während ber negerfranzöfis 
fche Welten ber Inſel den Einfluß der Wei⸗ 
Ben u. ihre Thaͤtigkeit im Landezu befchränken 
u. zu vernichten fuchte, wollte ber Oſten ges 
rade das Begentheil. Schon im J. 1 
hatten die Dominicaner erklärt, daß fie ſich 
nicht vom Weſten trennen würden, wenn 
derfelbe die Einwanderung ber Weißen er: 
laubte u. europäiſche Bildung nicht von fich 
Rieße. Nah den glüdlich überftandenen 
nabhängigfeitstäimpfen gegen H. gingen 
fie die franzöfifhe Negierung um Abs 
ſchluß eines Schugbündniffes mit ihnen 
an. Dad Land hatte als katholiſches zu 
dem proteftantiihen England weniger Zus 
trauen u. war den Nordamerikanern wegen 
der Leiden der Farbigen in Nordamerika 
abgeneigt, obgleich die beiden letzteren Mächte 
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zu einem Schutzbündniſſe die Hand boten, 
während Frankreich theils aus politifchen 
Rückſichten, theils wegen innerer Unrugen 
zauderte. Die engliihe Negierung betrieb 
die Sache durd zwei Agenten an Ort u, 
Stelle, den Engländer Henneten u. ben 
Deutihen Nobert Schomburgt; von Wa- 
fhington aus war Green beauftragt worden, 
durch Berbandlungen womöglich auf domini⸗ 
canifhem Gebiete einen Standpunkt zu ge⸗ 
winnen, um bad Annerationsverfahren, 
welches in Texas u. Californien fo gute 
Dienfte gethan hatte, nach Umftänden auch 
auf H. anzuwenden, Die Angelegenheit war 
nicht ohne Bedeutung, denn das Gebiet der 
Republit Dominica hat auf der Halbinfel 
Samana, welde reihe Schäge von Gold, 
Steinfohlen, Bauholz u. a. Rohſtoffe birgt, 
bie Samanabai, nebft der däniſchen Sniel 
&t. Thomas u. dem zu H. gehörigen Et. 
Nikolas⸗Hafen einen der wichtigften Punkte 
im atlantifhen Dcean für eine feefahrende 
Nation. England war der erfte Staat, ber 
mit der jungen Republik in Mai 1850 einen 
Handels: u. Scifffahrtövertrag abſchloß u. 
daſelbſt Rob. Schomburgf als biplomati= 
fhen Agenten bevollmäcdhtigte. Nichtsdeſto⸗ 
weniger rüftete Fauſtin von Neuem gegen 
fie. Er nahm alles, was Waffen tragen 
Eonnte, vom 15jährigen Knaben bis zum 
Greife, und ftellte ein Heer von 80,000 M. 
gegen etwa 67000 M. auf, während bie 
europäiſchen Conſuln alle Mittel erihöpfe 
ten, um ihn zum Frieden od. wenigſtens zu 
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wegen, Dagegen ordnete er, um ihnen zu 
zeigen, daß er als Souverain zu handeln 
wiffe, neue Sinridtungen an, namentlich bie 
einee feiner Minifter, Franciöaue (in 8 Jah⸗ 
ren ber dritte von feinen Miniftern, die er 
hatte erfchießen laffen). Der englifhe u. 
ber franzöfifhe Conſul, welde fi für ihn 
verwenden wollten, wurden gar nicht vorge⸗ 
laffen. Die eingefhüchterten Kammern fors 
berten ihn auf, die Einheit u. Unrbeilbarkeit 
der Infel aufrecht zu halten, obwohl bie 
Bevölkerung nichts lieber ale den Frieben 
gefehn hätte. Zugleich bewilligten fie außer⸗ 
ordentlihe Zufhüffe zum Budget u. ermäch⸗ 


. tigten ihn zu beliebigen Anleihen. "Auch 


dies Mal zu Land u. zu Wafler gefchlagen 
u. obwohl er entfchloffen geweſen war, fi 
erft nad Unterwerfung der Republik Dos 
minica als Kaifer von dem untheilbaren 
Reihe H. einfegnen zu laffen, wollte er 
biefe Feterlichkeit doch nicht länger aufs 
fhieben, u. fo erfolgte am 18, April 1852 
zu Port au Prince bie feierlihe Krö« 
nung. Es waren zu bem Ende fehr viele 
Truppen zufammengezogen, die in dem 
durftigften Aufzuge erihienen; ganzen Res 
gimentern fehlten Schub und Hofen. Der 
kirchliche Theil der Ceremonie wurde durch 
deu Generalvicar, welchem ber Papſt trotz 
allen Bitten Fauſtins die Biſchofsweihe ver⸗ 
ſagt hatte, unter Aſſiſtenz von 20 Prieſtern 

ver⸗ 
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verrichtet. Der Kaifer hatte 2 Scepter in 
den Händen, nadıher befhwor er, bie Hanb 
auf der Bibel, die Berfaflung und bie „In⸗ 
tegrität u. Unabhängigkeit bes Kaifers 
reiches Hayti.“ °Beit der Zeit widmet 
ber Kaifer nach feiner Weife feine Thätig⸗ 
Beit ber Löfung ſtaatswirthſchaftlicher m. 
nationalöfonomifcher Aufgaben, worüber 
Die in den Moniteur hallien eingerüdten 
Berichte der Miniſter an bie Kammern 
(Thronreden hält ber Kaiſer nicht, weil er 
nicht leſen kann) juweiten Aufſchluß geben. 
So erſchienen in der Siguug vom 10. Juni 
1855 unter Anderen der Kriegsminifter, 
Sera von Tiburon, der Yinanzminifter, 

erzog de St. Louis bu Sub u. der Minifter 
bes Handels u, Aderbaues, Herzog be la 
Bande du Nord; Legterer las einen Bericht, 
worin bemerkt wurbe, daß das Wohlergehn 
ber Bölker vom Ackerbau abhinge; folgte 
eine Darftellung ber blühenden Fage 8 
Reiches. Auf die Mundreifen des Kaifers 
fei ein Aufſchwung ber Vaterlanbeliebe ein- 
getreten, aber trog bes fleigenden Handels: 
verkehrs befänden fi bie Ausgaben für bie 
innere Berwaltung doch mandmal in ber 
. Klemme, aud fei es mit ber Rechtspflege 
ſchlecht u. mit dem Schulbefuche noch ſchlech⸗ 
ter beftellt. Heer u. Seemacht Bofteten allers 
dingsé ſehr viel Geld, aber vor folhen Hubs 
gaben bürfe man ſich nicht fcheuen, denn fo 
nur halte man ben Keind im Zaum u. ſichere 
bie Ruhe u. Ordnung im Innern, In Wirk⸗ 
lichkeit war bie erreiche Inſel im äußerften 
Verfall. Während fie im J. 1789 47,516,531 
Pfd. gedbedten Zuder u. 93,523,5800 Pfd. 
Mufcovade, an Kaffee 76,853,219 Pfb., an 
Baumwolle 7,004,274 Pfd. lieferte, hatte 
don 1841 die Raffinerie u. Ausfuhr des 

uders gänzlih aufgehört, der Baum: 
wollenbau lieferte etiwa noch 1 Mill. Pfb. 
jährlih, an Kaffee kamen im 3. 1852 noch 
530,074,108 Pfd. zur Ausfuhr, aber nur weil 
Die Megierung den Anbau durch firenge 
Maßregeln erzwang, um fich einen möglichft 
beträchtlichen Fünften (Quinta) zu fihern. 
Es muß nämlich !/s des in die Hafenpläge 
gebradten Kaffees zudem Preis von Zi/zEent. 
fürs Pfd. ber Negierung überlaffen werben, 
welche die Berfchiffung u. den Verkauf Agens 
ten, bef. Engländern, anvertraut. Diefe 
führen ihn großentheile nah Nordamerika 
u. händigen den Ertrag nach Abzug ber bes 
trächtlichen Koften ihrer Mübwaltung u, 
ber Fracht dem Kaifer unmittelbar ein, 
welcher das Bold u. Silber in feiner Pri⸗ 
vatſchatzkammer aufhäuft, während bas 
Land mit Papiergeld überſchwemmt wird. 
»In der Mepublit Dominica hatte unters 
bed Präafident Baez während feiner Vers 
waltung viele Iobensmärbige Einrichtungen 
getroffenz jedoch wurde ihm vorgeworfen, 
daß feine Politik nur Frankreich im Auge 
behalten, aber England, welches bo zuerft 
Hilfe geleiftet, fchnüde behandelt hätte. Auch 
bien Santana, dem das Boll den Titel 
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eines Befreierd (Libertador de la patria) 
erfannt-hatte, Urfache zu haben, im öffent 
ihen Interefje mit ihm unzufrieden zu fein. 
Die Bewegungen der Patholifichen Geiſtlich⸗ 
Peit, ihre Frühere Macht wieber zu erlangen, 
zeigten fich in biefen Jahren, wie überall, fo 
aud in Dominica. Der Erzbifchof u. Primas 
von Indien, Portes, verlangte, als ſich die 
ultramontane Partei in Europa hob, nach eis 
ner vom Staat unabhängigen Zurisbiction 
u. verweigerte ben Eid auf bie Verfaffung 
der Mepublif ale eine keteriſche, weil fie die 
nichtlatholifhen chriſtlichen Confeſſionen 
pwar befchräntte, aber nicht gänzlich unters 
rückte, u. führte alte Prätenflonen u. Bes 
bräude wieder einz man fprad fogar von 
Wiedereinführung ber Inquifltion u. bes 
Zehnten. Baez ſah dem nicht nur rubig zu, 
fondern beauftragte im Mat 1852 ben de! 
|uiten u. Generalvicar Elias Robriguez ale 
evollmädtigter ber Republik dem zivifchen 
Sranfreih u. Dominica abgefdloffenen 
Handelsvertrag in Paris anszutauſchen, u. 
in Rom mit dem Papfte ein Eoncorbat abs 
zufäließen ‚ was jeboch vereitelt wurbe. 
oNach Ablauf Der verfaffungsmäßigen Zeit 
der Präfidentfhaft Baez' im Febr. 1853, 
wurde General Santana zum vier 
ten Male vom Volke gewählt, die Zügel 
zu ergreifen, u. dies Mal nahnı er fie an, 
um die Unabhängigkeit Dominica’s gegen 
Frankreich u. Rom zu erhalten, beun er 
meinte, baß mit ben geiftlichen Umtrieben pos 
litifhe von Seiten Frankreichs verwebt 
feien. Er erflärte am 14. März in öffents 
lihder Sitzung bed Congrefies (fo heißt 
bie bortige Landesvertretung) In Gegenwart 
bes Erzbiſchofs das Beſtehen von zwei 
höchſten Gewalten im Staate für Anarchie 
u. mit ber Bolkswohlfahrt unverträglicdh, u. 
ließ bem Erzbifchof bie Wahl, entiweber bad 
Gebiet der Republik zu verlaffen od. bie 
Berfaffung zu beſchwören. Letzteres gefhah 
nad einigem Sträuben, aber zwei einflußs 
reihe Geiftlihe u. Elias Rodriguez wurden 
verbannt. Auch griff Santana in Fallen 
des Mißbrauchs geiftiiher Gewalt mit 
Strenge firafend ein. Baez, verrätberifcher 
Umtriebe während feiner Verwaltung be⸗ 
fyuldigt u. deshalb ausgewiefen, 309 ſich 
auf St. Thomas zurüd. "Nachdem fo der 
franzöftiche Einfluß aufgehört hatte, ber 
alleingültige zu fein, glaubte die Republik 
der Vereinigten Staaten ben Zeitpunkt ge⸗ 
kommen, fih in Befig ber Samana⸗Bai als 
eines fiheren Punktes für ihre —8 u. 
Kriegsſchiffe zu ſetzen. Es kam auch am 8. Det. 
1854 ein Handels⸗ u. Schifffahrtsvertrag nebft 
Beftimmungen über bie gegenfeitigen völker⸗ 
rechtlichen Berhältuiffe mit der nordamerik. 
Megierung zu Stande; ba aber England u. 
Frankreich, bem Kaifer Fauſtin gegenüber, 
die Unabhängigkeit Dominica’d gewährte 
leiftet hatten u._die Waffenrube zum Theil 
durch ihren Einfluß aufrecht erhalten wurde, 
fo verlangten fie von der Republik, fie (ne 
re 
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ihre Freiheit nicht dazu brauchen, fih von 
den Vereinigten Staaten verfahlingen zu 
Iaffen, während bie europäiſchen Mächte ihre 
Mittel daran ſetzten, daß fie nicht von H. vers 
felungen würbe. Der Eongreßvon Dominica 

eichloß, die Samana⸗Bai den Nordamerika⸗ 
nern nicht zuüberlaffen. "In Hayfigabi.3. 
1854 der Be Benin ber franz. Regierung 
neue Beweiſe feines guten Willens durch 
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einer geregelteren Erfüllung der Frankreich 
gegenüber beftehenden finanziellen Verbind⸗ 
fihteiten H⸗6. Dies binderte ihn aber 
nicht, fich mehrmals zu voͤlkerrechtswidrigen 
Handlungen binreißen zu laffen. Ein Ber: 
fuch, die Verhältniffe ber katholiſchen Kirche 
auf H. auf mwürdigere Weife d orbnen, 
fcheiterte, fo daß der päpſtliche Abgefandte, 
Spuccapietra, unverridteter Sache die In⸗ 
fel verließ, u. feit Der Zeit der Woducultiam 
Hofe Fauftins noch größeren Einfluß ers 
langte, obgleich der Kaifer, deffen Vertrauen 
ein ehemaliger Priefter vom Senegal, Abbe 
Mouſſa, Pfarrer in Port au Prince, ge⸗ 
noß, ſich zur römiſchen A befannte. 
Im 3. 1859 errichtete Fauſtin fländige Ge⸗ 
fandtfhaftspoften In Lonton u. Paris u. 
ernannte zu erfterem den Senator u. ſchwar⸗ 


E% Baron Andreas Simon, zum andern 


amien Delva, Grafen de la Petite-Rivierede 
Dalmarie, Brigadegeneral, Großkanzler des 
Kaiſerreichs u. vormaligen Miniſterreſiden⸗ 
ten zu Paris; zugleich erhielt der Reichs⸗ 
notar Madiou, Redacteur des Moniteur 
haitien, den Auftrag, die diplomatiſchen 
Verbindungen mit biefen beiden Geſandten 
zu unterhalten, Im Reihe Fauſtins felbft 
waren aber die Weißen fortwährend den 
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ausgefegt, welche nur mit Binweifung auf 
Kanonen in Zaum gehalten werben Eonnten. 
So wurde im Sult 1855 in Port au Prince 
ein franz. Offizier mißhandelt, weil er fi 
weigerte, vor einem unbewohnten Scloffe 
Fauſtins den Hut zu ziehn u. eine tiefe Vers 
beugung zu maden. In Bolge eines ähn⸗ 
lichen Borfalls, wobei der Secretair des 
fpanifhen Eonfuls betheiligt war, fab fi 
die fpanifche Regierung veranlaßt, den völs 
Berrechtlihen Verkehr mit Haytt zu unters 
breden. Inzwiſchen machte der Kuifer, 
eingedenk feiner Aufgabe die ganze Inſel 
unter feine Herrfchaft zu bringen, ‚unter dem 
Borgeben, daß von dert Angriffe auf das 
Egiferl. Gebiet vorbereitet würden, neue Er⸗ 
oberungspläne auf Dominica u. rief Anfang 
Dechr. 1855 in einer Proclamation das 
Volk auf, ihn dabei zu unterftügen. Zwar 
hatten die Nepräfentanten Frankreichs u. 
Englands gegen die feindlihde Bewegung 
egen die Republif proteftirt, allein der Sat- 
er ließ blos den Empfang ber Mittheilung 
befcheinigen u. zugleih den Entſchluß an⸗ 
kündigen, fi zur Armee zu begeben, welde 
ſich fhon auf dem Marfhe befand. Bon 
biefer, in eine Süd⸗ u. Norbarmee getheilt, 
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hatte fi erftere, etwa 18,000 M. unter 
bem Gen. Geffrard, bei Mirabelais verfam= 
melt, u. rüdte von da in bas Gebiet der 
Republik ein; am 22. Dechr. kam es in 
ber Savanna von San Tomé zur Schlacht, 
in welcher die Kaiferliden von dem 500 M. 
ſtarken Eorps ber Dominicaner unter Cabral 
gänzlich beſiegt wurden; der Kaiſer felbft 
floh an der Spige der Seinen u, ließ bie 
Baiferl. Krone u. Kaffe mit 80,000 Doll. 
Silber- u, 3 Mil. Papiergeld, fowie ale 
Munition, Bagage u. viele Waffen ber 
Armee ber Dominicaner als Bente. Um diefe 
Niederlage zu rächen, ließ Fauftin 3 Gene: 
tale erfchießen u. mehrere Offiziere von niede⸗ 
rem Range binrichten, weil er fie der Ver⸗ 
rätherei u. bes Einverftändniffes mit bem 
Feinde befchuldigte. Er fammelte hierauf 
die Mefte feines Heeres, vereinigte fie mit 
der Nordarmee bei Juana Mendez u. 308 
mit 10—12,Q0OM. von da nach Talanquera; 
aber die Dominicaner lieferten ihm am 24. 
Januar 1856 auf der Savanna Larga ein 
zweites Treffen, in welhem Fauſtin wieber 
gänzlib gefhlagen wurde, 1500 Todte, 77 
Sefangene, 180 Pferde, 2 Kanonen, 3 Fah⸗ 
nen u. die ganze Bagage verlor, wogegen 
die Sieger nur einen Verluft von 25 M. 
ählten. Nach feiner Rüdkehr in die Re⸗ 
denz tröftete ber Kaiſer fich felbft damit, 
daß er durch ten Berratb feiner Generale 
befiegt worden fei, u. fein Volk in einer Pro⸗ 
clamation am 27, Jan, bumit, baß der Plan 
gegen Dominica nur aufgefchoben ſei. 
sDer Praäftdent von Dominica, Suntana, 
äufrieben, ben Dan aus dem Gebiet ber 
epublif geworfen zu haben, bob auch dann 
am 5. Febr. ben Belagerungszuftand der 
Provinzen Santa Eruz, Seybe u. St. Do⸗ 
mingo auf, Val. B. Ardouin, Geographie 
de l’ile d’Haiti, 1832; Thomas Madiou, 
Histojre d’Haiti, Port au Prince, 1847; 
2epelletier, Saint Domingue, Par., 1846. 
Headley (fpr. Hedd'-li, 3. T.), einer 
der populärften Schriftfteller in Nordame⸗ 
rika, geb. 1814 zu Walton im Staate Neu: 
Horb; beſuchte das Union Eollege u. ſtu⸗ 
dirte Theologie im Seminar zu Auburn; 
mußte aus Gefunbheitsrücfichten aber feine 
Studien aufgeben u. reifte dann einige 
Zahre in Europa. Schr.: Letters from 
Italy, 1845; The Alps and the Rhine, 1845; 
Napoleon and his Marshals, 1846; The 
Sacred Mountains, 1816; Washington and 
his Generals, 18475 The Life of Oliver 
Cromwell, 1848; The Adirondack, or Life 


in the Woods, 1849; Miscellanies and 


Sketches and Rambles, 1850; The Impe- 
rial Guard of Napoleon, from Marengo to 
Waterloo, 1852; u. m. a. chm., 
Meath (Charles), geb. um 1290, Kupfer: 
fteher in London, "gründete 1834 das ber 
rühmte Annual; ftarb den 17, Nov, 1849 zu 
London. Er gab die Kupferwerke: Shake- 
speare Gallery, Portfolio of Engravings, 
rawing Room Portfolio, Ecce homo, 
- © 
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The Infant Herkules von ben Schlangen 
erdtüdt, Die Heilung bes Rahmen (woran 
er 11 Sabre arbeitete), View of Richmond- 
Hill, im Ganzen 28 Werke, heraus. 
Hebbe (9. ©), geb. in Schweben, 
ftudirte in Upfala, bereifte den Drient u. 
machte fi frühzeitig als polit. Schriftftels 
ler bekannt; war einer der Suuptführer der 
ſchwed. Revolution im I. 1888 u. mußte 
flüdten; 1843 kam er nach den Dereinigfen 
Staaten von Nordamerika, wo er ſich eben= 
falls bald einen Ruf als polit. Schriftfteller 
durch Artikel in der Zeitſchrift The New 
World u. durch verſchiedene Pamphlete-ers 
warb; er ift einer der Hauptführer ber des 
mokrat. Partei, überfegte viel in das Eng⸗ 
ufae u. ſchr. Universal History, Neu:Yort 
1848, 1. 3b. (Schm. 
Hebert (Sidney), Halbbruder des Gras 
fen v. Pembroke, geb. 1810, ftudirte zu Ox⸗ 
ford die Rechte, ift feit 1832 Mitglieb des 
Unterhaufes für South Wilte u. zeigte ſtets 
bei feinen Abftimmungen confervative Ge⸗ 
finnungen. Er trat im Sept. 1841 ale Se⸗ 
cretär der Admiralität in bad Peelſche Ca⸗ 
binet u. vertaufchte diefe Stellung Febr. 1845 
mit dem Portefeuille des Krieges; im Juli 
1846 trat er mit Peel aus dem Minifterium. 
Im neugebildeten Sabinet vom 2. Decenis 
ber 1852 erhielt er zum zweiten Male bag 
Departement bed Krieges u. gehörte hier zu 
ben Anhängern bes Peelſchen Syſtems, kam 
aber burd die, auf den Roebuffchen Antrag 
eingefegte Eommiffion für die Unterfuchung 
der Kriegführung in der Krim ale Krieges 
minifter in eine unbaltbare Stellung; das 
Cabinet löfte fih im Ian. 1855 auf, doch 
übernahm H. im Februar d. J. unter Pal⸗ 
- merfton Burze Zeit das Minifterium .dee 
Innern, worauf er förmlich feine Entlaffung 
nahm. Tr. 
tHecker, 3) (Iuftus Friedrich 
Karl, f. Hptw.), ft. ald Geheimer Medici» 
nalrath am 11. Mai 1850 zu Berlin. 
Hedge (ſpr. Hedſch, —* Henry), 
einer-der gebildetſten Schriftſteller u. beften 
Kritiker in der Union, geb. 1805 zu Sams 
bridge im Staate Maſſachuſetts, ging 1818 
mit George Buncroft nach Deutichland u. 
befuchte feit 1821 Schulpforte, Behrte 1823 
nad Amerika zurüd, befuchte die Harvard 
Univerfität in Cambridge u. fludirte Theos 
logie, ward 1829 Prediger in Cambridge, 
1835 in Bangor im Staate Maine u. 1850 
an ber Weftminfterfirche zu Providence in 
Rhode Island. Schr.: Prose Writers of 
Germany, Philad. 1818; außerdem Neben, 
Borträge u. Kritilen für verfchiedene Lite 
raturblatter.  (Schm,) 
Heimbach, 1) (Kari®ild.&rnft), 
eb. 1803 j Merfeburg, Sohn des am 20, 
Mürz 1850 zu zeibzig verftorbenen Stadt: 
gerichtsrath Werner Konrad Ernft H., ſtu⸗ 
dirte in Leipzig die Nechte, warb außerors 
dentl. Profefjor dafelbft u. 1828 ordentl, 
Profeffor der Rechte in Jena, ſchied aber 
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1832 aus biefer Stellung wieber aus w. 
trat als nichtakademiſcher Math in bas 
Dberappellationdgericht bafelft ein, bem er 
noch jest angehört. Seine jurift. Schriften 
find. theils auf die Pritifche Erforſchung bee 
Quellen, theils auf Darftellung des partis 
eularen fühf. Rechtes gerichtet. Er gab 
beraus Basilicorum libri XL., 2pz3. 1833 
—50, 1.6. Bd. ; ſchr.: Lehrbuch des par⸗ 
tieularen Privatredts ber zu ben Dberaps 
pellationsgerichten zu Jena u. Zerbft vers 
einigten Zander, Lpz. 1848, nebſt Radıträs 
gen, ebd. 1851; Erörterungen aus dem ges 
meinen u. fächf. Civilrechte u. Eivilprocche, 
Jena 1849, 1. Bd.; Lehrbuch des füchfifhen 
bürgerl. Procefles mit befonberer Rückſicht 
auf die zu bem Oberappellationsgericht zu 
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Bde.; mit Ortloff, Schüler u. Guyet gab 
er heraus Juriſtiſche Abhandlungen u. 
Rechtsfälle, Jena 1847. 3) (Guſtav 
Ernſt), Bruder des Vor., geb. 1810 zu 
Leipzig, widmete fih ebenfalls der echtes 
wiffenfhaft u. Philologie; 188084 unters 
nahm er eine größere Reife nach Frankreich 
u. Stalien, auf welcher er wichtige Beiträge 
aur Kenntniß der antiken Rechtsquellen, 
ef. bes byzantin. Rechts, fammelte; 1839 
zum außerorbentl. Profeffor der Rechte in 
eipzig ernannt, farb er bafelbft den 24, 
Jan, 1851. Außer den Baftliten, an beren 
Herausgabe er großen Antheil hatte, ers - 
fienen von ihm noch Observationes jur. 
rom., £p3, 1834; Anecdota, 2pz. 1838 - 
40, 2 Bde.; Die Lehre von ber Frucht, ebb. 
1843; Die Lehre vom Erebitum, ebd. 18495 
Ausgabe des Manuale legum s. Hexabiblos 
b: Harmenopulog, er 1851, (Hse.) 
THeine, ®) (Heinr., f. Hptw. m 
Suppl.), deutfcher Dichter, welcher feit 1830 
in Paris lebte, ft. hier am 17. Febr. 1856, 
Meinrich, Fürften Neuß: A) Ael⸗ 
tere Kinie (Greip): 1) Heinrih XX,, 
Sohn bes 1817 verfiorbnen Fürften H. XIII. 
eb. 29. Juni 1794, folgte 81. Det. 1836 
feinem Bruder $. XIX., verm, in 2. Ehe 
eit 1889 mit Karoline geb. Landgräfin v. 
Heſſen; der Erbprinz Heinrih XXI. ift 
geb. 1846. B) Jüngere Linie (Schleiz): 
2) Heinrich LAVII, Sohn bes 1818 vers 
ftorbnen Zürften H. XLII., geb. 20. Oct. 
1789, folgte 19. Zuni 1854 in den feit 1848 
wieder vereinigten Fürftenthümer Schleiz, 
Robenftein u. Ebersborf feinem Bruber 
. LXII. 3 verm. feit 1820 mit Adelheid geb. 
ürftin v. Neußs&bersborf; der Erbpring 
einrih XIV., 1882 geb., ift Lieutenant in 
dem 1. preuß. Garderegiment. 
THeinze (Alex. Clar., f. Suppl.), 
grieh, Oberftlieutenant u. Commandant ber 
resdner Bürgergarde 1849, wegen feiner 
Betheiligung am Mainufftande zu lebens⸗ 
längl. Zuchthausftrafe begnadigt, ftarb er in 
Waldheim 21. San. 1856. 
Heise (Georg Arnold), geb. 2. Aug. 
1778 zu Damburg, lehrte 1802—18 in Böt» 
2T iNs 
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tingen u. Heibelberg dad rom. Recht, wurde 
dann Oberjuſtizrath tm Juſtizminiſterium 
zu Haunover g. 1820 Präfldent bes Obers 
appetlationsgerichte ber Se ©Stübte gu 
Lübeck; ftarb baf. den 6. Febr. 1851. Mits 
tyeilungen aus befien Beben von W. v. 
Bippen, Halle 18682. 

"Heltung. !1. Der Zweck ber 8. tft, 
einen hohen peraturgrad berserzubrins 
gen, um dadurch entiveber unmittelbar auf 
einen Körper eingumwirken, z. B. in einem 
Dampfkeſſel, — 2*— u. Röſtofen; ob. 
mittelbar die örtli ergeugte hohe Tempe⸗ 
ratur zur Erwärmung anderer Körper od. 
Räume bie auf einen verlangten Brad ans 
zuwenden, 3. B. beim Heizen ber Woh⸗ 
nungen, Kabrifanlagen, Bewachshäufern zc. 
2Qj6 Wäriequelle dient hierzu faft allein 
die Verbrennung ber gewöhnl. Brennmates 
tialien. Goll bie Berbrennumg unveränbert 
ftattfinden, fo muß dem brennenden Körper 
bie erforderliche Menge Sauerftoff in Ge⸗ 
ſtalt von atmofphärifher Luft zugefügrt u. 
bie ihres Sauerftoffs theilmeife beraubte u. 
mit den Verbrennungsprobucten (Kohlen 
fäure u. Waſſerdämpfen) beladene Luft bes 
ftändig fortgeführt werben. Es ift alfo Rufts 
zug unerläßlih, der auf doppeltem Wege, 
entiveber durch natürliche Lufteirculation od, 
durch Lünftliche Mittel, wie durch Gebläfe 
od. Exhauſtoren, bergeftellt werden kann. 
SKaft alle Ben gehen bei natürlichem 
Luftzuge vor fih. Der Grund beffelben 
liegt darin, bag alle Körper, u. bef. bie 
gasförmigen, beim Erwärmen ihr Volumen 
vergrößern u. an fpec. Gewichte abnehmen. 
Nimmt man z. DB. eine Lichtflamme an, fo 
find die brennenden Safe, aus welden die 
Flamme beftebt, ſtark erhigt u. fleigen des⸗ 
hald in ber umgebenden ſchwereren Luft in 
die Höhe, während zu gleicher Zeit neue 
Antheile Luft ans der Umgebung in den 
Jeergeivordenen Raum bringen, fidh eben 
falls erbigen, in die Höhe fteigen u. f. f. 
Befindet fich das Feuer in einer ſenkrechten, 
an beiden Enben offenen Röhre, fo ift die 
Luftbewegung u. Luftftrömung ftärker, weil 
bie auffteigende erhigte Luft durch die Wand 
ber Möhre vor ber Abkühlung durch bie 
äußere Luft gefchüßt ift, ferner ber Zufluß 
ber friſchen Luft ſich anf die untere Muͤn⸗ 
bung ber Röhre beſchraäͤnkt. Auf diefem 
Umftande berust die Wirkung ber Schorn⸗ 
feine od. Eſſen (f. unt. » f.). Bei künſt⸗ 
libes Mitteln, wie mittelft eines Ges 
bläfes, hat mun es in ber Band, dem Lufts 
from jede beliebige Geſchwindigkeit zu er⸗ 
theilen; indem der gepreßte Luftftrom bas 
Brenumaterial burdydringt, entfteht baburch, 
daß in einem kleinen Raume viel brennbare 
Theile fich gleidhgeitig mit dem Sauerftoffe 
verbinden, eine weit höhere Temperatur ale 
dur Zugluft, wo das Brennmaterial nur 
oberflählich zur Verbrennung kommt. Die 
Serftellung des Gebläfeapparates u, noch 
mehr bie erforberliche Triebkraft verurſachen 
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fo bedeutende Koften, baß fe faft nur bei 
metallurgifchen Proceffen Anwendung ſin⸗ 
den. Bei den Locomotiven, deren utzer 
Schornftein Beinen binlänglihen Zug be⸗ 
bingen würde, laßt man den aus ben 
Eylindern austretenden ftarf geipannten 
Dampf aus einem ſenkrecht anffteigenden . 
Hohre ausſtrömen, weldes in der Witte 
des Schornfteine bie qu einer geringen Hoͤhe 
fi erhebt; der ſchnell ausfrömende Dampf 
reißt die umgebenden Luftfchichten mit ſich 
fort u. .verurfacht fo in dem niedrigen 
Schornfteine einen gewaltigen Zug. IH. Bon 
den Brenmmaterialien. *3u Brennmas 
terialien in gewöhnt. Sinne rechnet man 
bie brennbaren Körper, deren Anwens 
dung als Erhitzungsmittel zuläffig ift, u. 
bie auch nicht nachtheilig auf bie Befunds 
beit od. ben Berlauf metallurgifcher Pros 
ceffe eimvirkt. Alle Brennmaterialien find 
— ihres Urſprungs mit der Holz⸗ 
faſer verwandt, indem he theild, wie das 
Holz, aus ber Holzfufer beftehen, theils, wie 
Steins u. Braunkohle, Hohofengaſe ıc. 
daraus erzeugt worben find. Alſo findet 
etgentliih nur bie Bolgfafer, in mehr ob. 
weniger modificirtem Zuftande, ale Brenns 
material zu H.szweden Anwendung, *Bes 
fonder6 2 brennbare Elemente, der Kohlen⸗ 
u. Waflerftoff, bebingen als wefentlihe Bes 
ftandtheile der Holzfaſer die Brennbarkeit, 
Siammbarteit u. ben WBürmeeffect ber 
vennimaterialien. Die Brennbarkeit, 
d. 5. die größere ob. geringere Leichtigkeit, 
ſich zu entzünden u. darauf fortfahren zu 
brennen, tft von ber Porofität u. von ber 
chem. Zufammenfegung ber Brennmaterias 
lien abhängig. Begünftigt wird die Brenns 
barkeit hauptſächlich durch einen größeren 
Waſſerſtoffgehalt. Klammbarkeit ift bie 
Eigenfhaft gewiffer Brennmaterialten mit 
Flamme zu verbrennen; ba biefe ſich nur 
durh brennende Gaſe bilden kann, fo 
müflen bie wafferftoffreichfien Brenuntates 
tialien auch bie flammbarften fein, während 
jene, melche faft feinen Wafferftoff enthalten, 
wie Holzkohle u. Koks, unmittelbar ale 
fefte Körper verbrennen und Beine Flamme 
geben können. Die längfte Flamme geben 
Holz, Torf u. einige Braunfohlen, Die fürzefte 
dagegen Steinkohlen u, gewiſſe Braunfohlen. 
Der Wärmeeffect ob. die Heizkraft 
eines Brennmatertals ift die bei deſſen Vers 
brennung in der Luft entwidelte, entweder 
in Bezug auf ihre Menge ob. ihren Grab 
gemeſſene Wärme. Die beim Verbrennen 
erzeugte Waͤrmemenge ift bie Brennkraft, 
bie, wenn man fie auf ben Preis bes Brenne 
materials bezieht, befien Brenuwerth 
gibt. »a) Holz. Die Baumarten, welde 
man in Europa zur H. zu benugen pflegt 
find: Laubhölger (Ahorn, Birke, Bude, 
Eiche, Erle, Eife, Linde, Pappel, Wine 
u. Weide) u. Nadelhölzer (Fichte ob. 
Motbranne, Kiefer od. Foͤhre, Lerche u. 
Kanne). In ber Praxis theilt man ir 
8 2 
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Ss bezüglich ihrer Verofität u. foustt 
tee —E— m harte (Eiche, Birke, 
Bude, Ulme, Eiche), halbharte (Ahorn, 
Erle, Lerche, Kiefer) u. weiche (Fichte, 
Tanne, Linde, Weide). Die weichen, bef. bie 
Nadelhölzer, entzünden ſich leichter 1. geben 
eine längere Flamme als die harten, bages 
gen ein geringeres Blühfener. Hierauf bes 
ruht ihre wendung zu verfchiedenen 
Zwecken. Man kann luftirocknes Holz ale 
zufammengefegt betradten aus 1820 Proc. 
hygroſtop. Waſſer u. 89-82 Yroe Holz⸗ 
tubftanz, od. da letztere halb aus Kohlen» u. 
balb aus Sauer: u. Waſſerſtoff beftcht, 
aus 40 Proc. Kohle (inel. Aſche), 40 Proe. 
chen. gebundnes u. 20 Proc. hygroſkop. 
Waſfer. Bei 120° C. entweicht leyteres u. 
es bieibt gedorrtes Holz zurück von der Zus 
fammenfegung SO Proc. Kohle (incl. Aſche) 
a. 30 Proc. dem. gebundenes Waſſer. De 
man das Holz felten dem Gewicht, ſondern 
meift den Volumen nach kauft, fo geben die 
fpec. Gew. ber Hölyer direct ihren verhält⸗ 
nißmäßigen Werth an. Bierbei muß mau 
jedoch auf die leeren Mäume Rückſicht neb⸗ 
men, deren Summe zum ganzen Bolumen 
des Baufens in einem beftimmten Berbälts 
niſſe ftebt. So rechnet man bei einer Klafter 
(6 Fuß lang u. 6 Fuß Hoch) !/s Bolumen auf 
die leeren Raͤume; Stockholz hat noch eins 
mal fo viel Iwiſchenräume, fo daß 2 Klaf⸗ 
sern Stockholz — 1 Klafter Scheitholz u. 4 
Klaftern Knüppelholz — 3 Klaftern eit⸗ 
holz. 100 Kubikfuß Holz enthalten 70 Scheit⸗ 
holz, 80 Knũppelholz, 50 Stockholz u. 2b 
Meifig. Bei Keffelfeuerungen ergab ſich bei 
Probefieden, daß 1 Klafter Eichenholz fo viel 
leiftet als 1,0100 Klafter halb Eiche, halb Kies 
fer, 1,1248 Klafter Saalfloßholz, 1,100 Kiefer; 
oder 1000 Kubilfuß Fichte — 660 Buche ob. 
Kiefer — 680 Birke — 900 Erle, ober 1 
Kiafter Fichtenbolz von 2600 Pd. Gewicht 
u. 144 Kubikfuß, weldes nad Abrechnung 
der zu Is anzunehmenden Zwiſchenräume 
100 Kubikfuß wirkliche Holzmaſſe enthält, 
== %; Klafter Buche od. Birke — 7/s Fichte 
— 1 Klafter Erle. ?u) Holzkohlen. Be 
ber Verkohlung des Holzes ſucht man bie, 
die Hige abſorbirenden Beſtandtheile zu ent⸗ 
fernen a. ben Kohlenſtoff, welcher große 
Heizkraft befigt, zu eoneentriren. Erſtere 
Beſtandtheile ſind das hygroſtop. Waſſer 
u. ber im Holze enthaltene Sauerſtoff. Je 
nach ber Groͤße nennt man bie Holzkohlen 
Stück⸗, Schmiede⸗, Quandelkohlen, Koh⸗ 
lentlein ob, Loͤſche u. Brände. Die Holz⸗ 
kohlen enthalten 8L—96 Proc. KEdhlenſtoff, 
beim Liegen an’ ber kuft abſorbiren fie aber 
26 Proc. Beuchtigkeit u. Luft. Bei gleihem 
Gewicht befigt die Holzkohle ein mehr als 
beppelt fo großes Belzvermögen als das 
Holy, bei gleihem Bolumen ift der Unter⸗ 
fhied weniger groß, indeſſes immer ned 
anſehnlich. *e) Torf. Der Torf erzeugt 
ch durch Vermodern u. Verweſen ber 
bein Wechfel der Yahreszeiten in flagnis 
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renden Bemäfiern abfterbenben u. zu Boden 
ſinkenden Pflanzen. Die verfhiedenen Torf⸗ 
arten zeigen nicht nur in der Veſchaffenheit 
ber ihren mefentlichen Beftanbtbeil bilden 
ven Torfſubſtanz große Unterſchiede, ſon⸗ 
bern auch in der Menge der mechaniſch bai⸗ 
gemengten erdigen Theile, welche oft nur 
wenige Procent ausmachen, zuweilen aber 
auch bis über 25 Proc. betragen. Aus if 
ber Waffergehalt mitunter, felbft bei äußere _ 
lich trocknem Torf, bedeutend, weshalb es 
ſchwer ift, bie Oeizkraft des Torfs genau zu 
beftimmen. Nur laͤßt ſich annehmen, Daß ber 
beſte lufttrockene Torf beſteht aus 26 Proc, 
bugroftep. Waffer, 75 Proc. fefter Torfmaſſe, 
incl. einige Proc. Aſche, sd. au, da 100 
Theile Torfmaſſe 60 Kohlenſtoff, 2 Wuafferr 
ſtoff u. 38 dem. gebundnes Waſſer enthalten, 
aus 5A, (25 + 28,5) Proc. dem. gebund⸗ 
nem u. hygrofkop. Wafler, 1, Wufferftoff 
u. 4a Kohlenftoff. Die Flammbarkeit des 
Torfes kann zuweilen bie des Holzes ers 
reihen, ja übertreffen; manche Gerten 
geben eben nur Flamme, wenn fie auf 
einem Roſte od. in oder aufgeſchichteten 
Baufen verbrennt werden, während Dies 
felben, in einzelnen Stüden ange zlinbet, 
nur glimmen. "d) Braunkohle. Brauns 
kohle nennt man gewöhnlich bas bitumindfe 
Holz, die Lignite, die gemeine mufclige w. 
die erdige Braunkohle. Diele unbeftinmten 
Benennungen behält man iu ber Praxis bei, 
weil faft keine einzige der dahin gehörigen 
Arten für fih allein ein Lager ausmacht. 
Die —— finden ſich ſtets im 
aufgeſchwemmten Gebirge, fie find älter 
als der Torf, meift jünger als Kreide. 
Die Zufammenjegung ber Braunkohle variirt 
nah dem Alter, dem Aſchen⸗ u. Waſſer⸗ 
gebalte; ber Aſchengehalt varlirt von O 
50 Proc., betragt aber im Durchſchnitt 5 
10 Broc. Das hygroſkop. Waſſer Bann bei 
friſchgeförbderter Braunkohle bis 50 Proe. 
ſteigen, beträgt aber im Iufttreduch Zus 
ſtande im Durdfenitte 20 Proc. Die Brenn 
barkeit der Braunfohle ift geringer als bie 
bes Holzed; bie Flammbarkeit flieht, mas 
Die Länge der Flamme betrifft, zwiſchen der. 
bed Holzes u. der Steinkohle; an Heizkraft 
übestreffen lufttrockne Brauntohlen gedorrs 
tes Holz um mehr ale das Doppelte. 3 Tone 
nen Braunkohle find in ihrer Wirkung — 
1 Zonne Steinkohle, od. dem Gewichte nad) 
1 %h. Braunkohle — 2, Ch. Steinkohle. 
»e) Steinkohle Steinkohle ift jede 
natürlig vorkommende Kohle, welche in 
den unterhalb ber tertiären Yormation 
liegenden Gebirgẽgliedern angetroffen wird. 
Sie findet fi in den Flöggebilden u. von 
Diefen bef. in der unterfien Gruppe ders 
felben, ber fogen. Steintohlen » Kormation 
od. ben Kollengebirge, in größter Haͤufig⸗ 
Beit u. beträctliher Menge. Rah ihrer 
Structur theilt man die Steinkohlen im 
eds od. Caͤnnelkohle mit mufchligem 
ruche u. Pechglanz, Omteferkobie mit 
ie 


ſchiefrigem, Blättertohle mit bännfchief« 
rigem, Faſerkohle mit fafrigem, Rußs 
kohle mit erbigem Bruche. Rah ihrem 
ter u. bamit zufammenhängend nad ihrer 
Ken. Zufammenfegung u. ihrem Verhalten 
im Feuer bringt man die Steinkohle in 4 
für die H. wichtige Abtheilungen: aa) Ans 
thracit, die ältefte, febr dit u. nur in 
größern Maffen entzündbar, ift bef. ein 
norbameritan. Brennmaterial; bp) Bads 
kohlen, geben einen zufammengebadnen, 
klein⸗ od. großblafigen Koks von metallis 
ſchem Glanze, der ein größeres Bolumen 
einnimmt als bie angewenbete Steinkohle. 
Ihres Wafferftoffreihthume wegen Laffen fie 
fi leichter entzünbden als die übrigen Stein⸗ 
kohlen; fie geben-deshalb bie Längfte Flamme 
n. eignen —* beſ. zur Leuchtgasfabrikation, 


weniger für Roſtfeuerungen, weil fie beim 


Aufblähen den Roſt leicht verfiopfen; für 
Scämiedefeuer find fie gut anwendbar 


(@hmiebetopten), indem fie vor der Form 


eim Auffhwellen ein Gewölbe bilden, tn 
weldem ſich die Hige concentrirt; ee) Sin⸗ 
terkohlen binterlaffen einen bichten zus 
fammengefinterten Koks von eifengrauer 
Bis fhwarzer Farbe u. oft metallifch glän⸗ 
zender Oberfläche; fie find für Roftfeueruns 
gen u. überhaupt da, wo eine langfame, 
aber anhaltende Dige erforberlih ift, ſehr 
anwendbar; dd) Sanbkohlen fhwinden 
beim Koken fehr ſtark u. binterlaffen einen 
weniger aniwendbaren, aus kleinen loſen 
Stücken beftebenden Koks. Die Afche ber 
Steinkohlen varlirt zwifchen 0,20 Proc. 
u. ift zuweilen reih an Schwefellice, welder 
die Pnmenbung ber Steinkohlen befchränßt. 
Das Heizvermögen einer gewöhnlichen guten 
Steinkohle ift faft fo 354 als das der Holz⸗ 
kohle u. doppelt ſo groß als das des trocknen 
Holzes. In Flammendoͤfen wirken 100 Vo⸗ 
lumen Steinkohlen = 700 Volumen Holz, 
100 Gewichtstheile Steinkohle 260 Ge⸗ 
wichtsth. Holz; bei Siedeproceſſen 100 Vol. 
Steinkohlen — 400 Bol. Hy — 400 Bol. 
Torf, od. 100 Gewichtsth. Steinfohle — 
160 Gewichtsth. Holz = 250 Gewichtsth. 
zurf, ng) Koks nennt man bie durdy 
Verkohlen ber Steinkohle dargeftellte Koble, 
bie fi in mehreren Eigenfchaften weſentlich 
von der Holzkohle unterfheidet. Durch die 
Eintheilung des Koks in Sand», Sinters 
un. Backkoks wird ihre Erzeugung aus ber 
geigartiaen Steinfohle angedeutet. Unter 
askoks verfteht man bie bei ber Berei⸗ 
tung des Leuchtgafes aus Steinfohlen zus 
rudbleibenden Koks. Man bezweckt durch 
das Verkohlen der Steinkohlen den Kohlens 
— zu concentriren, um eine hoͤhere 
mperatur ergielen zu können; bie Ents 
fernung ber beim Brennen, namentlid bei 
der Zimmer⸗H., unangenehm, widrig riedhen: 
den Beftandtheile ; ihnen bie Eigenfhaft zu 
benchmen, tn der Hitze teigig zu werden; 
einen Theil des Schwefels des in ihnen ents 


baltenen Schwefelkieſes zu entfernen. Alle, 
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Koks beftehen hauptſächlich aus Kohlenſtoff 
u. Aſchentheilen u. enchalten nadı längerem 
Aufbewahren eine veränderlihe Dienge hy⸗ 
groftop. Waffer. Die Zufammenfegung ges 
wöhnlich guter Koks ift 85—92 Proc. Koh⸗ 
lenftoff, &—5 Proc. Ude, 5— 10 Proc. 
bugroftop. Wafler. Die Brennbarkeit ift 
wegen,ber Dichtigkeit ihrer Maffe u. Mass 
geld an flühtigen Beftandtheilen fehr ges 
ring; fie erfordern zu ihret Entzündung eine 
mehr oder minder ſtarke Gluͤhhitze u. zu 
ihrem Kortbrennen einen gepreßten Sue 
from; Flammbarkeit zeigen bie Koks eben 
fo wenig ale die Holzkohlen; ihre Heiz: 
Praft ift etwas niedriger als die einer guten 
ausgeglühten Holzkohle. "g) Hohofens 

afe. Die Benugung ber Gichtgaſe, die 

dh bei ber Gewinnung des Eifens aus bem 
Hohofen entwideln, führte Kabre bu Faur 
bdadurch in die Technik ein, daß er bie 


Safe in einem Klammenofen verbrannte 


u. dadurd die zum Frifhen (Puddeln) des 
Eiſens erfordberlihe Temperatur bervors 
brachte. Mit größtem Vortheil verwendet 
man jest die Hohofengafe zum Heizen ber 
Dampfleflel für die Ge — ob. 
Walzwerke. Iſt nun gleich bie Anwendung 
diefer Gaſe Beine allgemeine.gervorden, fo 
pet fie body zur Darftellung von gasförmigen 
rennmaterlalien aus feften Brennftoffen, 
die als foldye entweder gar nit od. doch 
nur fehr unvortheilhaft zu verwerthen find,“ 
Beranlaflung gegeben. Die in befonderen 
Defen (Generatoren) auf feften Brenn 
ftoffen enthaltenen brennbaren Gafe nennt 
man Beneratorgafe; ſie haben bereits 
allgemeine Anwendung gefunden, indem 
dadurch ein Mittel gegeben tft, Brennftoffe, 
bie wegen ſchlechter Qualität zur Berwen« 
dung auf gewöhnl. Weife ſich nicht eignen, 
3.8. HolzBleie, Kohlenlöfdhe ꝛc. nugbar zu 
machen. Die erzeugten Gaſe enthalten der 
Hauptſache nah Kohlenorudgas, meniger 
Kohlenwafferftoffgae u. Waſſerſtoff. In 
Gegenden, mo bie Anwendung des Torfes 
ber Flugafche wegen für gewiſſe Zwecke uns 
zulälfig ift, hat man auch aus Torf Torf⸗ 
gas ale Brennmaterial dargeftellt; man 
erhält fo eine klare Flamme ohne Aſche u. 
benugt biefelbe bef. zum Heizen von Glass 
dfen u. zu Abdampfungen, legteres wenn die 
Flammen über bie Oberfläde ber Flüſſig⸗ 
Beit fortgeleitet werden fol. Auch das ges 
wöhnliche Leucht gas iſt als Brennmates 
rial empfohlen u. häufig angewendet wor⸗ 
den (ſ. u. 12 f.) I. eizungdanlagen : 
a) für Wohnungen. Ale Hsanlas 
en beftehen aus 8 XTheilen: Feuerheerd, 
Fenerraum u. Schornftein. Bei dem in 
den Küchen angewendeten Heerde fallen 
Beerh u. Feuerraum in Eins zufammen. 
er Heerd (Feuerheerd) ik der Drt, 
in welchem durch Verbrennung eines Brenn 
materials zu irgend einem Zwecke ein bes 
liebiger Higgrad hervorgebradst wird; ber 
Feuerraum ift ber Drt, in welchem die ers 
zeugte 


te Wärme zunächft ihre Wirkung äußern 
re Benugung finden foll; der & Horns 


ftein(&ffe, Schlot, Raudhfang)iftein 


vertifaler Kanal, in welchem mittelft eines 
Heinen engen Kanales (Buchs) die verbranns 
‚ten Gaſe abgeleitet werden. Die Stärke des 
Luftzugs, ber in einem Schornftein herrſcht, 
ift von mehreren Umftänden abhängig, die 
theils in ber Eonftruction ber Schornfteine 
u. dem bamit in Verbindung ftehenden Heiz: 
apparat, theils in Lemperaturverhältnifien 
fuhen find u. unter welchen bef. ber 
Uinterfehieb ber Temperaturen ber innern 
a. der außeren. Luft, fowie die vertifale 
Döhe des Schornfteines dieGeſchwindigkeit 
bes Luftzuges bedingen, der fih, von allen 
ftörenden Einflüffen abgefeben, nad phyfikal. 
Prineipien berechnen läßt, was namentlich 
von Peclet gefcheben if. Dabei iſt ee ins 
beß weniger von Belang, die wirkliche Ges 
ſchwindigkeit im Schornfteine, ale vielmehr 
‚bie Steigkraft od, theoret. Geſchwindigkeit 
u Bennen, weil bavon bie Lebhaftigkeit des 
—28 der an der engſten Stelle des 
ganzen Kanals, alſo zwiſchen dem Roſte u. 
den Zwiſchenräumen bed Brennmaterials, 
ſtattſindet, ſowie auch die Lebhaftigkeit der 
Verbrennung abhängig iſt. In hohen frei⸗ 
ſtehenden Fubritfchiöten wird bie aufſteigende 
Luft ſtark abgekühlt u. dieſe zwar um fo 
mehr, je länger die Luft in dem Schornſteine 
verweilt; dieſe Abkühlung iſt von der Weite 
des Schornfteins abhängig, über welcde alle 
‚gemein gültige Regeln kaum gegeben, wers 
den Pönnen, weil hierbei die verjchiedenften 
Nebenumftände mitwirken. Die Erfahrung 
bat den Brundfag aufgeftellt, daß einem 
Schornftein ein folder Durchmeſſer zu geben 
fei, wie ſich diefer mit einer müßigen Ge⸗ 
ſchwindigkeit des auffteigenden Luftſtromes 
von ungefähr 8 Fuß in 1 Sekunde verträgt. 
Ein Preisförmiger Querſchnitt ift. jeder an⸗ 
beren Form vorzuziehen, weil er für einen ge: 
gebenen Inhalt die Bleinfte Oberfläche darbie- 
tet. Die Schornfteine der Wohnungen müffen 
fi gewöhnlich der Anordnung ber Zimmer u. 
der Tor bes Hauſes unterordnen u, daher 
mehrfache Krümmungen erleiden, ehe fie an 


einem paflenden Drte ausmünden; es macht 


fi fogar bier u. da die Meinung geltend, ale 
böten gefchleifte Schornfteine vor gerade auf: 
Beioenden Vortheile dar. Da aber nur bie 

ertitalhöhe ben Zug bedingt, die Länge bed 
Rauchfangs aber wegen der Abkühlung u. 
Reibung den Zug erſchwert, fo muß biegerade 
Richtung die zweckmäßigſte fein, weil in ihr 
der Luftfirom die größte Döpe auf dem fürzes 
fen Wege erreicht. Iſt gleich Die Anlage der 
Beuerungen nach den verfchiedenen Zmecken 
eine verfchiedene, fo laffen fih doch einige 
allgemeine Regeln aufftellen, Die rohefte 
u. mangelbaftefte Einrichtung, bie au nur 
bei leicht entzündlihen Materialien, wie 
Holz u. Torf, möglich ift, befteht darin, den 
Brennftoff flach auf dem Heerde des Ofens 
auszubreiten u, einen Luftſtrom durch eine 
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Deffuung in ter Ofenthür hinzuzuleiten; 
fie ift Deshalb mangelhaft, weil eine große 
ge Luft, ohne mit den Brennmaterialien 
in Berührung zu kommen ob. zur Unterbals 
tung bes Feuers beizutragen, durch den Ofen 
hindurchzieht u. einen großen Xheil der 
Wärme mit fidy fortführt. Xrogdem Bann 
fie in eingelnen Sillen wie bei Zimmers 
öfen ber Noftfeuerung vorgezogen werben; 
ift nämlich der-Ofen mit vielen auf= u, ab: 
fteigenden Kanälen verfeben, fo ift auch der 
Zug, da die Luft gewöhnlih ihrer Wärme 
größtentheile beraubt in den Schlot gelangt, 
ein fehr mäßiger; bie Wirkung des Roſtes 
ift in diefem Kalle immer fehr befchrintt, 
weil die Luft durch die Roſtſtäbe nur fehr 
langiam einbringt u. nicht Präftig genug ift, 
die Aſchentheile zu entfernen, weshalb ber 
Roſt fih nach Eur,er Zeit verftopft. Bei 
fehr ſchwachem Zuge ift baher bie Zuleitung - 
der Luft durch die Ofenthüre vorzuziehen. 
Uebrigens brennt auh Holz u. Torf in 
größeren Stüden auf einem -Bleinen Roſte 
nicht gut, indem fie zu Hohl Tiegen, während 
bei jeder Noftfeuerung eine Hauptbedingung 
bie ift, daß der Brennftoff in zerfleinerter 
Korm die Roſtſtäbe dicht überbedt. 
aber nicht befondere Rüdficten der Anwen⸗ 
dung des Roſtes entgegenfteden, gehört der 
Moftfeuerung der Vorzug. 15 Der Raum 
unterhalb bes Roftes heißt Aſchenraum 
od. Aſchenfall, obgleih Teine Hauptbes 
ſtimmung nicht fowohl die ift, die Afche aufs 
unehmen, als vielmehr dem Rofte u. dem 
euerberde Luft zuzuführen. Bei Defen? 
die einen Iebhaften Zug erfordern u. bie 
nicht wohl mit hohen Sclöten verfehen 
werden Pönnen, wie 3. B. bei Glasoͤfen, 
verbindet man ben Aſchenraum mit geräus 
migen unterdirifhen Kanaͤlen, bie ſich 
nad ben vier Himmelsgegenden erftreden, 
damit man fie der Richtung des Windes 
nad benugen u. zivar der dem Winde zu⸗ 
etehrten öffnen, die übrigen‘ fchließen 
önne. DB) Keffelbeizung. lePeclet un: 
terfcheibet bei der Keſſel⸗ Herde mit 
aufwärtsgehenbem Luftzuge, Herde mit abs 
wärtögehendem Luftzuge, innere Herde, 
rauchverzehrende Herde, Herde mit Eine 
führung von Dampf od. Luft, Herde mit 
trodenen Steinkohlen od. Geſträuch zu 
feuern, Herde mit Luftzug von großer Ge⸗ 
fhwindigkeit, Herde mit warmer Luft, 
Berte mit Theerfeuerung, Gasherde. 
a bei der Keſſel⸗H. intenſive Hitze erzielt 
werben ſoll, fo iſt Roſt u, Aſchenraum un⸗ 
umgänglich, weil ſonſt eine vollkommene 
Verbrennung nicht möglich if. Zu dem 
Roſte nimmt man Stäbe von Schmiede⸗ 
od. Gußeiſen, die man parallel neben ein⸗ 
ander legt; ihre Dicke richtet ſich nach der 
Länge, ihre Entfernung nach dem Brenn⸗ 
materiale, weil nur bie Aſche burchfallen 
darf. Große Roſte fcheinen der Erfpa= 
rung an Brennmaterial günftig, doch ifk 
ihre Bedienung ſchwierig u. auch die Feue⸗ 
J rung 
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rung nicht gleichmäßig zu erhalten. Bei Her⸗ 
ben mit Holzfeuerung müffen die Rofte klei⸗ 
ster fein, als bei Steinkohlen, ba für Holz 
weniger Luft erforderlich ift zum Verbren⸗ 
nen, als für ein gleiches Gewicht Steins 
kohle, u. weil fi der Moft nicht verftopft. 
Der Geſtalt nach find die Roftftäbe in der 
Mitte höher als an den Enden, damit fie fich 
nicht fo leicht Biegen; von oben nad unten 
werben fie dünner, um das Durchfallen ber 
Schlacken zu erleichtern u. ber Auff den Zus 
geltt bequemer zu geftatten. Die Größe bed 
Aſchenfalles richter ſich nad der Größe ber 
Moſte; um die ftrahlende Wärme von Oben 
u. Unten zu abforbiren, hat man in dem 
Aſchenraume eine durch Zus w. Abfchluß fi 
ſtets erneuernde Waſſerſchicht von etwa 1 
Zoll Tiefe angebracht. Hierdurch werden bie 
NRoſtſtäbe Länger erhalten, da ihre Tempera⸗ 
tur auf ber Unterfeite vermindert wird, 
ferner verurfachen bie auffteigenden u. zer⸗ 
bie Waflerbämpfe nicht nur eine längere 






lamme, fonbern veranlaffen felbft da eine 
lamme, wo, wie bei Steintoblen, das Vers 
rennen fonft ohne eine foldye vor ſich ges 
— — würde. Der Aſchenraum iſt durch eine 
üre (Aſchenthüre) verſchließbar. Bei 
dem Feuerraume, dem Raume zwiſchen dem 
Mofte u. dem Keffel, kommt es darauf an, 
Daß er zur Aufnahme des Brennftoffes u. 
ur vollftändigen Entwidelung des Feuers 
inlänglih geräumig ift. Iſt biefer Raum 
an groß, u. wird doch nur eine beftimmte 
enge Brennftoff aufgegeben, fo ift die 
Schicht deffelben zu dünn u. ein Theil der 
Buft entweicht unbenust, auch wird man das 
@infeuern zu ſchnell hintereinander wieder⸗ 
holen müſſen: bet zu bidler Schicht dagegen, 
a die Luft nur ſchwierig hindurch, e6 ents 
eht viel Rauch, entweicht viel brennbares 
Bas, u. es bildet fih nur Kohlenoxyd, ba 
Die Wärme zur vollftändigen Zerſetzung ber 
Brennmaterialien nicht ausreicht. Iſt ber 
Raum zu niebrig, fo wird die Flamme ges 
dämpft, man erhält viel Raub u. eine 
fölcchte Berbrennungs ift Hingegen der 
aum zu body, fo erhält ber Keffel nicht die 
volle Wärme, fondern nur einen Theil durch 
Strahlung u. es findet alfo Wärmever⸗ 
luft flatt. 77 Die in den Feuerraum füh⸗ 
rende fogenannte Hetzthüre muß fo breit 
fein, daB man ben Roſt bequem überbliden 
ann, u. fo bad, daß das Einfeuern nicht 
behindert wird, Sind fehr große Keflel 
zu heizen, fo gefchieht dies gewöhnlich in 
gemauerten Defen. Möglihfte Erſparung 
an Brennmaterial ift Hierbei eine der erften 
Aufgaben. Soll die bei ber Verbrennung 
erzeugte Wärme möglihft vollftändig auf 
ben Keſſel u. beffen Inhalt übertragen wers 
den, fo muß bie heiße Luft möglihft lange 
mit ben Keffelmänden in Berührung blei⸗ 
ben, wobei ein folder Lebergang ber Wärme 
aus fo lange fortdauern Bann, als bie Tem 
Peratur der Keuerluft jene des Keſſels übers 
ſteigt. Soll baber Waſſer im Sieben erhal⸗ 
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ten werben, fo ann der Wärmeüberg 
nur bis zu bem Punkte forttauern, wo fi 
bie Eemperatur der Luft bis auf 100° ernie 
brigt bat, ja felbft diefe würde nur unter 
der Boransiegung einer fehr langen Beruh⸗ 
zung der Luft mit dem Keffel möglich fein, 
u. bei gewöhnlichen, felbft gut eonftruirten 
Keffelheizungen entweicht häufig weit mehr 
als 200° Wärme. lm biefe Sängere Beruh⸗ 
rung zu erreihen, läßt man bie Flanme, 
nachdem fie unter bem Boden bes Keffels 
ihren Weg zurüdgelegt bat, in einem 


"Kanale noch einmal bie Seitenwand bes 


Keſſels umkreiſen. IV. Rauchverz 
rende Fenerungen. Längft ſchon ha⸗ 
ben ſich die Phrotechniker mit ber Auf⸗ 
gabe beſchaͤftigt, ben Rauch der Steinkoh⸗ 
enfeuerung zu beſeitigen, ohne daß bis jett 
eine genügende Loͤſung erfolgt wäre. Wirft 
man auf ein in voller Gluth begriffenes 
Steinfohlenfeuer heiße Steinkohlen, fo ents 
wideln fig plöglid brennbare Gafe m. 
Dämpfe flüffiger Kohlenwafferftoffe, (Bens 
zol, Toluol, Raphtalin, Paraffin ze.) im 
fo großer Menge, baß ver Sauerftoff ber 
im Feuerraume vorhandenen Luft nicht aus 
reicht, Diefe Safe u. Dampfe zu verbren: 
nen. Befinden fich biefe Safe in ber Nähe 
der Fühlen Wünde eines Dampfleflels, fo 
verbrennt nur ber Wafferftoff dieſer Verbin⸗ 
dungen theilweife u. ber in Geftalt von Ruß 
ausgeſchiedene Koblenftoff gelangt nicht zur 
Verbrennung u. verurfacht nicht nur einen 
großen Berluft von Brennmaterial, fondern 
eläftigt häufig die Rachbarſchaft. Die vers 
fchiedenen, die Berzehrung des Rauchs bes 
wedenden Borridtungen beruhen auf vers 
hiedenen Prinzipien. Bei einigen leitet 
man durch einen befonderen Luftkanal, wel: 
her unmittelbar hinter dem Roſte ausmänz 
bet, ber Flamme einen Strom kalter u. heißer 
Luft zu . bei andern wirft man bie frifchen 
Kohlen auf das PVorbertgeil des Moftes 
u. läßt ben Rauch über das auf bem bins 
teren heil des Noftes brennende Feuer 
ftreifen; ober man bringt zwei Feuerungen, 
die neben einander liegen u. abwechfelnd 
mit frifhen Kohlengefpeift werden, in ſolche 
Berbindung, daß der Rauch ber einen Feues 
rung mit der heil brennenben zweiten Feue⸗ 
rung in Berührung tritt u. dadurch vers 
brannt wird; bei noch anderen, 3. B. bei 
ber Einrichtung von Stanley, ift bas Auf⸗ 
werfen ber frifhen Koblen einem Mecha⸗ 

nismus übertragen, welcher allmälig, a 
in unmterbrochener Wirkung, ze erte 
Kohle auf das im hellen Brennen begriffene 
Feuer wirft. Praktiſch ausführbare rauch⸗ 
verzebrende Feuerungen find außer von 
Stanley, auch von Parker, Fairtbairn, 
MRobda angegeben worden. ‚Eine einfache 
Einrihtung behufs ber Rauchverzehrung, 
bie bei allen Helzanlagen Anwendung ſin⸗ 
den könnte, iſt bis jeht ale ein ungelöftes 
Problem der Technik zu betrachten. V. Zum⸗ 
merheizuug. ’’Die 9. ber Wohnungen 
od. 


Meizung 


ob. abgefchloffenen Bäume überhaupt bat 
zum Bwede ‚die indenfelben enthaltene Luft 
auf einen Temperaturgrad zu bringen, wel⸗ 
cher die Temperatur ber äußeren Luft übers 
trifft. Die Theorie dieſes für das Leben fo 
wichtigen Gegenſtandes zerfällt in 2 Theile: 
bie zwedimäßige Conſtruetion der Zimmer ob. 
fonfigen zu beizenden Räume, u. die Eins 
richtung der Heizapparate. ?A) Das Zim⸗ 
mer. Bildete ein Iimmer eimen luftdicht 
verfhlofjenen Raum u. wären bie Wände 
abſolute Richtleiter der Wärme, fo würbe 
die H. allein barauf hinaustommen, bie 
darin enthaltene Luft ein für allemal auf eine 
beftimmte Temperatur zu bringen, u. we⸗ 
nige Lothe Holz würden zur H. eines gres 
Ben Zimmers ausreihen. Dieß iſt aber 
nicht der Fall. Thüren, Fenfter u. die My⸗ 
risben von Poren in,dbem Material ber 
Bände (Baufteine, Mörtel, Tapeten ꝛc.) 
lafſen einen fteten Luftwechſel, der übrigens 
für bie Befundheit der Bewohner abfolut 
nothwendig ift, zn; außerdem findet durch 
die Wände, ſowie durd das Glas ber Fen⸗ 
ſter u. das Material ber Thüren ein fort 
wäbrender Abgang von Wärme ftatt, wor 
durch die Eonfumtion bed Brennmaterials 
: beträchtlich größer wird. Es ift wiederholt 
verſucht worden, biefen Wärmeverluft genau 
u. allgemein zu beſtimmen. Geben auch diefe 
Verſuche Peine: genauern Refultate, fo zeis 
gen doch die enthaltenen Zahlenwerthe, daß 
bei ber Bimmerbeizung duch Xhüren u. 
Fenſter allein 80 p. Et. Wärme abgeführt 
werben können. Der Wärmeverluſt durch die 
Thüren findet vorzüglich nur durch den 
Luftwechſel in Yolge der Undichtigkeiten 
ftatt, weshalb ein möglichft Dichter Verſchluß 
od. Doppelthüren das befte Hulfsmittel bils 
bet. Die Kenfter müflen genau verſchloſ⸗ 
fen werben. Die Wärmeleitung des Fen⸗ 
fterglafes fteht mit defien Dicke in Berbälts 
niß; diinnes Fenflerglas wirkt Daher weni 
ger abfühlend auf das Zimmer als dickes. 
Die Doppel: oder Winterfenfter geben 
einen dichteren Berfhbluß u. wirken der 
Würmeleitung kräftig entgegen. Die zwi⸗ 
ſchen ben Kenftern eingefhloffene Luftfchicht 
kommt aleRichtleiter der Wärme in Betracht, 
u. wäre ed möglich, die Lufttheilchen an jeder 
Bewegung zu hindern, fo würbe der Wärme: 
verluft auf diefem Wege vermieden werben. 
B) Deisepparate Die Luft iſt ein 
fo ſchlecbhter Wärmeleiter, daß eine Erwaͤr⸗ 
mung größerer Luftmaſſen auf diefem ein= 
fachen Wege nicht ausgufübren fein würbe, 
wenn nicht die leichte Beweglichkeit des Lufts 
theilchen, fo wie bie ſtarke Ausdehnung beim 

ärmen, dieſen Mangel vollftändigerfehte, 
fo daß die Erwaͤrmung ſelbſt großer Lufts 
maſſen fchneller u. gleihmäßiger flattfindet, 
als die feiter u. flüffiger Körper. Bringt 
man eine Luftmaſſe nit einem beißen Körs 
per zufammen, fo werben bie Lufttheilchen, 
welde die Oberfläde bes Körpers unmittels 
bar berühren, ansgebehnt, mithin fpecif. 
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leichter u. fleigen in ber umgebenden kaͤlte⸗ 
ren Luft in die Höhe, während der dadurch 
freigewordene Raum ſogleich von ben zus 
nächſt Legenden Luftſchichten ausgefüllt 
wird, bie ſich gleichfalls erwärmen, aufſtei⸗ 
gen u. fo fort. Indem fi bie erwärmte 

uft oben an ber Dede verfammelt, muß 
die übrige Luftmaſſe gleichzeitig ſinken. Es 
entſteht dadurch eine cirkulirende Bewegung, 
wodurch nad u. nad alle Theile der Luft 
erwärmt werden, wenn gleich Die Tempera⸗ 
tur der. oberen Schichten bie ber unteren 
Schichten ‚weit übertrifft. Bei ber $. 


‚eines Zimmers treten alle biefe Erſchei⸗ 


nungen beutlidh hervor; die in ber limges 
bung des Dfens fi) befindenten Luftſchich⸗ 
ten ſteigen rafch in bie Höhe, während bef. 
bie Luft in der Nähe ber Kenfter herab⸗ 
fintt. Die Strömung ber burch bie Fenſter 
abzutühlenden Luft, bie ſich mit ber kalten 
Luft mengt, welche burd die Undichtigkeiten 
eindringt, nach der Richtung des Ofens hin 
it am Fußboden am bdeutlihfien fühlbar 
u. bef. in einem längere Zeit ungeheizt ge: 
bliebinen Zimmer, befien Balte Wände 
gleichfalls Ealte Luftftrömungen veranlaflen, 
welche die Urfache der fogen. Fußkaͤlte find. 
a) Directe H. "Diele H. der Zimmer 
durch Kohlenpfannen u. Pleine Defer 
ohne Schornfteine war bie ältefte 

auch für Wohnungen. In Spanien ift fe 
noch jegt allgemein u. auch in einzelnen In: 
duftriegweigen, 3. 3. Bei ber Darftellung der 
Wachskerzen, beim Abrauchen des Queckfil⸗ 
bers, bei der Geuervergefun ber Gürtler, 
wendet man fie noch an. tiefe 9. vers 
ſchlechtert aber bie Luft u. madt fie zum 
Athmen unbrauhbar, ja gefährlih, da 
u. a. bei bez Berbrennung ber Kohlen 
fih große Mengen von Kohlenoxyd bilden, 
weiches wicht allein nicht ben Aubmunge: 
prozeß unterhalten kann, fondern als Gift 
auf den thierifchen Organismus wirkt. Ath⸗ 
met man einige Zeit in einer Luft, welde 
nur Heine Mengen von Koblenoryd enthält, 
fo wird ber Kopf eingenommen, u. bie töbdtl; 
Wirkung, welche in gefchloffenen Räumen 
brennende Kohlen ausüben (Erftidung burd 
Koblendunft), ſcheint vorzüglich auf Rech⸗ 
nung bes Kohlenoxydgaſes geichrieben wers - 
ben zu'müflen. *») Kamin⸗H., feit lan⸗ 
ger Seit im Gebrauch, unterfcheibet fi von 
allen anderen H⸗Smethoden daburd, daß 
die Erhigung durd Bein Feuer, mithin durch 
Strahlung erfolgt. Sie ift die unvollkom⸗ 
menfte Hemethode u. eioneh fi in ihrer 
urfprünglihen Geſtalt nur für Länder, bie 
entweder überflüffige Brennfloffe oder ein 
nıildbes Klima baben. Die Kamin. hat in 


‚ber einfachſten Korm folgende Einrichtung: 


Am untern Theile der Mauerwand, in wel: 
her der Schornfiein in bie Hohe geht, u. 
unmittelbar unter dem Schernfiein tft eine 
Niſche ausgehöhlt, in welder das euer 
brennend erhalten wird. Der Rauch zieht 
durch ben Schornftein ab, während aus dem 

‚uns 
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unteren Bimmerraume bie ältere Luft zu 
dem Feuer u. in den Kamin tritt. Bei Dies 
fer Hemetbobe kommt zur Erwärmung bes 
Zimmers nur bie firablende Wärme in Be: 
trat, u. felbft diefe nur zum Theil, da 
fih diefe zum Xheil in ben‘ umgebenden 
Winden verliert. Diefe Wärme beträgt 


: aber für Kohlen u. Holz nur 4 od. 4 ber. 


Wärme, die der Brennftoff zu bilden vermag. 
Außerdem findet babei ein ungebeurer Luft: 
wechſel flatt, da in bem Kamin nidt nur 
Die zur Ernährung bed Feuers dienende 
Luft einftrömt, fondern audy oberhalb ber 
Flamme eine große Menge erwärmter Luft 
in ben Schornftein ftrömt. Diefe Luftmenge 
macht die genauere Abfchließung des Zims 
merraumes zur Vermeidung ber Abkühlung 
unmöglid, weil, wenn durch Fenfter' u. 
Thüren nicht jene Luftmenge eindringen, 
Tann, ber Kamin gleich einem offenen Küs 
chenfeuer zu rauchen beginnt, indem ein 
niedberwärtsgehender Zug in dem Schorn⸗ 
feine entſteht. ine Verbeſſerung ann 
die Kamin⸗H. nur dadurch erhalten, daß 
man den unmittelbaren Abzug der Luft in 
ben Schornftein hindert, indem man, wie 
bei den Zimmeröfen, eine Eirculation def- 
felben einleitet. Der Kamin wird dann zu 
einem eigentl. Dfen (Kaminofen), wel: 
der fo eingerichtet ift, daß man das Feuer 
brennen fieht. Am zwedmäßigften ift ber 
fogen. Pennfylvanifhe od Frank 
Iin’fhe Kamin. Bet demfelben ift air 
fen dem Feuer u. der, mit der Herdſohle in 
gleidyer Höhe liegenden Schornfteinmündung 
quer durch den ganzen Feuerraum nod ein 
eiferner Kaften, welcher bis auf 2—24 Zoll 
Dice fih der Dede bes Feuerrauchs nähert 
u. von der Schornſteinwand 3—4 Zoll ab: 

eht. Die erbigte Luft uw. der Rauch geben 

ber biefen ften hinweg, zwifchen ber 


Hinterfeite deffelben u. der Schornſtein⸗ 


wand herab u. treten dann in ben Schorn= 
ftein. Der Kaften felbft ift durch 5 Scheis 
dewände, von benen 8 unten u. 2 oben ans 
ftoßen, bie aber nicht bis zur gegenüber= 
ftehenden Wand reiben, in einen auf⸗ u. 
abwärtsgebenden Kanal getheilt, der an 
der einen Seite unten, an ber anderen oben 
mündet, Da nun der ganze Kaften erhigt 
wird, fo tritt an ber unteren Deffnung die⸗ 
fes Zwiſchenapparates Balte Luft ein u. an 


der oberen firömt warme Luft aus, Der. 


Defarnotfihe Kamin beruht :auf dem⸗ 
felben Prinzipe, nur tft ber Kaften, in wel⸗ 
hen die kalte Zimmerluft eintreten u. er⸗ 
wärmt austreten foll,. unter dem Feuer⸗ 
herde angebracht. An jeder Eeite ift eine 
Eintritteöffuung, fo daß zwei Kanäle ents 
ſtehen; dieſe Kandle geben bann an ber 
Hinterwanb empor u. öffnen fi, eine Bie- 
gung madenb, an den beiden Seiten bes 
Kamins. Der Cureaudauſche Ka⸗ 
min befteht in einem, über bem Kaminfeuer 
angebrachten Dfen, in welchem bie er 
wärmte Luft u. ber Rauch circuliren, ehe 


ſtoff ald Kohlenfäure u. 


Helzung 


fte in den Schornftein treten, deſſen Deflnung 
fit an dem oberen Ende bed aufgeſetzten 
Ofens befindet. He) Die Ofen⸗H. Dabei 
brennt das Feuer in einem verfchloffenen 
Raume od. hohlen Körper, dem Dfen, u. 
erhigt bie Winde biefes Körpers, welche 
dann ber Luft des Zimmers bie. Wärme 
abgeben. Bei der gewöhnliden Ofen⸗H. 
ftebt der Dfen im Zimmer u, erwärmt yn- 


"mittelbar bie an beißen Flächen erhigte u. 


cireulirendbe Luft; bei ber aubern ſteht der 
Dfen außerhalb des Zimmerraumes, gewöhns 
li in einem burh Kanäle mit dem Zim⸗ 
mer in Verbindung ſtehenden Raume, aus 
welbem dann bie erwärmte Luft in den 
Bimmerraum. ftrömt u. fib in bdemfelben- 
vertbeilt. Die erſte Hemethode geſchieht 
vermittelſt der Zimmeröfen, bie legtere 
führe gewöhnlich den Namen Luftheizung. 
an) 5. durch BZimmeröfen. »Der 
Ofen ift in jeder Haushaltung ein fehr wich⸗ 
tiger Gegenftand, die für einen zweckmaͤßi⸗ 
gen Dfenbau aufgeftellten Grundfäge müf- 
fen aus den Naturgefegen felbft entwidelt 
werden. Die brennbaren Beftanbdtheile 
u. hem. Brennmaterialien find Kohlen = 
u. Waſſerſtoff; ber Sauerftoff u. bie nur 
einige Prozente betragenden Plineralftoffe, 
bie ale Aſche zurüdbleiben, find feine brenn= 
baren Körper. Wenn Holz ‚Torf, Steins, 
Brauns, Holzkohle, zc. in der Luft einer 
erhöhten Temperatur ausgefeht, d. 5. anges 
ündet werben, fo werben ber Kohlen s u, 

er Waſſerſtoff ale glühende, Iuftförmige 

Körper u. zwar als Kohlenoxyd u. Kohlen⸗ 
wafjerftoff ausgetrieben u. entweihen nach 
ihrer vollftiimbigen Sättigung mit Eauers 
Waffer in die freie 

Luft, indem ber Sauerftoff die Kohle in 
Koblenfäure verwunbelt u. bei feiner Vers 
binbung mit Waflerftoff Waffer bildet. Die 
Grundbedingungen zum Verbrennen find 
baher Anwefenheit von Sauerfloff u. eine 
erhöhte Temperatur, welche im Stanbeift, 
bie entwidelten Gaſe zu entzünden, weil nur 
bei einer foldyen Temperatur ein Kortbrennen 
möglich ift. Holz, Steinkohlen, Torf brennen 
mit Flammen, Holzkohle u. Koks ohne 
Flamme ; bie Flamme ift nichts anders als 
brennendes Leuchtgad (Kohlenwafferftoff) ; 
bei ber Berkohlung u. Verkokſung ift hin⸗ 
gegen der Waflerftoff bereits audgetricben, 
baber entwidelt fih beim Verbrennen ber 
Holzkohle u. der Koks bei binreihendem 
Luftzutritt nur kohlenſaures Gas, welches 
nicht brennt; dieſe Brennmaterialien ver⸗ 
brennen daher nur unter heftigem &lüben. 
Eine andere beim Berbrennen wahrzuneh⸗ 
menbe Erfcheinung ift ber Rauch, ber nichts 
anders ift, als halbverbrannte u, unter ihrer 
gutzünbungefemperatur abgekühlte Gaſe. 
Er entſteht bei Mangel an hinreichendem 
Sauerſtoff; weng nämlich dem Kohlenwaſſer⸗ 
ftoff, der die leuchtende Flamme bildet, nur fo 
viel Sauerftoff zugeführt wird, daß nur ber 
Waſſerſtoff verbrennt, fo fcheidet Rh ne 
Ohe 
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Koblenftoff ale Rauch aus. Rauch eniſteht 
ferner, wenn bie burd bie Einwirkung ber 
Hige auf das Holz entfichenben öligen u. 
anderen Subſtanzen (Kreoſot, phenyiige 
Säure, Holzeſſig, Holzgeift u. f. w.) aus 
x Mangel an Sauerſtoff nicht verbrennen u. 
durch Abkühlung verdichtet werben. Diefe 
Art Rauch Ift es, welche auf die Augen 
fo empfindlich einwirkt. Aus der Natur des 
Rauches erklärt fi auch , daß jede Rauch⸗ 
erzeugung WBärmeverluft ift, indem ber R. 
ſolche &toffe unbenugt mit fi fortführt, 
welche verbrennt werden u. babei Wärme 
hätten entwideln follen. Daher muß ein 
guter (brennftofffhonender) Ofen einmal bie 
möglih volllommenfte Berbrennung bes 
Brennmateriald zulaffen, weil nur bei 
“ einer volltommenen Verbrennung bie größte 
Wärmeentwidelung baraus möglich ift; dann 
muß feine Eonftruction von der Art fein, 
daß der größtmöglide Theil der aus 
dem Brennmaterial. im Innern beffelben 
entwidelten Hige an. bie Dfenwände u. 
den ganzen Dfenkörper abgegeben wird, u. 
fo wenig als möglich in den Schornftein ent⸗ 
weichen kann, % In den Ländern unter vers 
ſchiedenen Breitegraben finden fib die ver: 
ſchiedenſten Eonftructionen ber Zimmeröfen. 
Der Bauptzwed ber Einrichtung der ruffis 
fen Stubenöfen ift al Wärmemagas 
zin zu wirken u. nad einmaliger 9. mit⸗ 
telft eines fehr Bräftigen Feuers 24 Stunden 
Yang warm zu bleiben. Leichte Defen, wie 
eiferne, weldhe die empfangene WBärme for 
fort auf das Zimmer übertragen, find mits 
bin 'für diefe Falten Länder nicht brauchbar. 
Da bie ruffifhen Defen eine große Dienge 
Wärme in fih aufnehmen müflen, obne 
- an ihrer äußern Bra übertrieben beiß zu 
werben, fo werben fle aus einer möglidhft 
großen Maffe eines ſchlechten Waͤrmeleiters 
gebildet; man führt fie deshalb mit ſehr 
dicken Wänden aus gebrannten 3iegelfteinen 
auf, ertheilt ihnen aber, wegen ber volls 
fändigen Durchwärmung, mebrere aufs w. 
abgehende Zugkanaͤle, durch welche bie 
lamme gehen muß, ehe ſie in den 
chornſtein gelangt. Dieſe Defen verlan⸗ 
gen einen geringen Holzverbrauch. Da die 
zu einer Mſtündigen H. beſtimmte Holz⸗ 
menge auf einmal verbrennt, entſteht eine 
heftige Glut, in welche bie nur durch eine 
Beine Deffnung einftrömende Luft zum 
größten heil ihres Sauerftoffs bes 
raubt wird, Die in den Schornflein gelan⸗ 
genbe Luftmenge ift baher die möglidh ge⸗ 
ringfte. Nach beenbigter Verbrennung wird 
bie Communication ber Defen mit dem 
Schlot, burch doppelte eiferne Dedel (Bu: 
ſche od. Wiuſchke), bie genau im einanber 
paſſen, vollftändig aufgehoben, fo baß bie 
gefammte in dem Mauerwerk des Ofens 
aufgefpeidherte Wärme ſich allmälig dem 
Zimmer mittheilt, Man giebt an, daß ein 
gut gebauter ruffif&er Dfen ein Zimmer von 
18 —20 Fuß im Quadrat, mit 80 bi845 Pfund 
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Sirkenholz auf 18 bie 20°, erwärmt u. diefe 
Temperatur 24 Stunden lang in einem 
ſolchen Grade erhält, baß täglich nur eine 
Einfenrung nothwendig tft, wenn auch bie 
äußere Temperatur bis auf 2 C. Kälte 
gefunten if. Der ruffifhe Ofen ift für 
ein Klima mit firengem anbaltendem Wins 
ter berechnet u. deshalb, wird er in um: 
fern Gegenden nicht leicht Eingang finden, 
namentlich ba zwiſchen Einheizen u. Erwärs 
men bes Zimmers eine zu lange Zeit vers 
geht. Doch werben die engen ruſſ. Schorn⸗ 
fteine in NDeutfhland immer gewöhnlider. 
27 Der ſchwediſche Ofen unterfcheidet fidh 
von dem ruff. nur dadurch, daß er gewöhns 
lich rund iftu. daß der Feuerzug in ber Mitte 
bes Ofens in bie Höhe fteigt, von da aus in 
2 Kanälen wieder abwärts geht, nochmals 
in 2 Zügen, bie ſich über dem mittleren Kar 
nale vereinigen, in bie Höhe fteigt u. von bier 
aus durdy das In der Dede des Ofens be: 
findiihe Ofenrohr in den Gchoruftein 
tritt. Der Verſchluß der Röhre wird mits 
telft eines Schieber bewirkt, derchie Deff⸗ 
nung in ber oberen Dede verfpertt, Dies 
wird mit einer über Rollen laufenden 
Schnur bewertitelligt. 23In Bezug auf bad 
Material, aus welchem bie deutſchen 
Defen conſtruirt ſind, laſſen ſich dieſelben 
eintheilen in ganz eiſerne, ganz thoͤnerne, 
um Theil aus Eiſen u. zum Theil aus 
hon gebildete. Das Eifen, entweder als 
Gußeiſen od. als Eiſenblech, nimmt als 
guter Wärmeleiter die Hitze leicht auf; da 
die Dicke ber Dfenwände nur wenig betraͤcht⸗ 
lich ift, fo geht von deni Feuerherde, wels 
cher leßtere unfchließt, die Wärme leicht u. 
chnell in die Umgebung über. Ein eiferner 
fen erregt daher in feiner Naͤhe, bef. durch 
Ausftrablung, eine unangenehme u. ftedende 
Hige, u. fein Berhalten ift wenig verſchie⸗ 
ben von bem eines frei brennenden Feuers. 
Heizt man den Ofen fort, fo entſteht bald in 
dem Bimmer eine unerträgl. Hide, läßt man 
bas Feuer ausgehen, fo wird man nach Burzer 
Zeit eine Abkühlung bemerken. Außerdem 
haben bie eifernen Defen noch einen anderen 
Webelftand. Inden nämlich die in ber Zim⸗ 
merluft fhwebenden Staubtheilchen, die zum 
größten Theil organ. Natur find, mit ber 
erbigten Metallflaͤche in Berührung kommen, 
erleiden fie eine Berfegung, bei weldyer ein 
übelriehenber, leicht Kopfſchmerzen erzeus 
genber Dunft ſtch der Zimmerluft beimiſcht. 
iferne Defen find daher nur zu empfehlen, 
wo e6 darauf ankommt, einen Zimmerraum 
fhnell auf die gewünfchte Temperatur 
bringen, folglich in allen, wo eine gleidye 


mäßig andauernde Wärmezuführung nicht 
Bedingung iſt. Um bie ftrablende Wärme 


des Dfens abzuhalten, umzieht man benfels _ 
ben mit einer cylinberifchen Eiſenblechſchiene, 
in einer Entfernung von 4— 6 Zoll vom 
Dfenbörper. Daß die thönernen Defen, 
welche eine weit diddere Wand erhalten, ale 
bie eifernen, eine weit längere Zeit zum 
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Durdwärmen bebürfen, baun aber au 
bie Hitze länger anhalten, erhellt {dom 
aus der Eonftruction der ruffifchen Defen. 
Gemiſchte Defen, bei welden ber Heiz⸗ 
faften ob. Keuerraum aus Eifen u. ber Au 
fag aus Kacheln befteht, vereinigen im 
gewiſſer Beziehung die Bortbeile der beir 
den andern Mirten, indem durch ben unteren 
Zheil bie Erwärmung bed Zimmers befchleur 
nigt wird, ber obere Theil aber ale Waͤr⸗ 
memagazin wirkt, Was die Eonfirucr 
tion der Defen anlangt, fo ift die älteſte 
bie noch jegtshäufig benugte Form ber Kas 
nonenöfenz fie find faft burchgebend von 
Gußeifen u, haben in ber Regel ein fehr 
Purzes Rauchrohr, bad fofort in den Ofen 
münber, woburd viel Brennftoff verſchioen⸗ 
det wird. lim Diefem Uebelftande abzubelfen, 
wendet man entiveber ein langes Rauchrohr 
an, was aber nit nur ben Bsapparat ver: 
theuert, fondern auch blos von Purzer Dauer 
ift, da innerhalb bes Nohres fib die Feuer⸗ 
luft abkühlt u. eine Klüffigkeit condenfirt 
(dei feuerung Holzeffig, bei Stein⸗ 
kohlenfeſerung ammoniakaliſches Waffer), 
welche ſehr bald das Rohr durch Zerfreſſen 
u. Roſten zerſtört; od. man giebt dem Ofen 
im Innern mehrere fentrechte Feuerzüge, 
in welchen bie Feuerluft eisigemal aufs u, 
abfteigt, ebe fie in den Schornftein tritt, fo 
wird allerdings etwas mehr Brennfioff 
zur Healifation gebradt, der Nugen biefer 
inrichtung ift aber nur gering anzufchlagen. 
"Die DurhfihtssDefen, welde wer 
gu ber zwifchen ben Feuerzügen bleibenden 
wifchenräume ben Bortheil eines großen, 
der Zimmerluft dargebotenen Sberfläde 
mit gefälliger Form u. ber Bequemlichkeit, 
bie fogenannten Nöhren zum Hineinſtellen 
von Gefäßen ıc. benugen zu können, vereis 
nigen, find entweder ganz aus Kifen ob. 
beftehen aus einem eifernen linterofen mit 
einem thönernen Auffage. Die Mantel 
öfen vereinigen das Princip ber Luft⸗H. 
mit jenem ber Ofen⸗H., indem ber eigentl. 
Dfen mit einer Hülle, dem Mantel, in der 
Weiſe umgeben ift, daß zwiſchen beiden ein 
Zwiſchenraum von ungefähr 5 Zoll in der 
Weite u. Höhe bes Ofens bleibt. Dicht über 
dem Fußboden erhält ber Mantel Deffnuns 
gen, durch welde die kältere Luft eindringt, 
um erwärmt aus bem offenen Obertheil bes 
Mantels wieder berporzuftrömen. »i Diefer 
Einrihtung verwandt ift bie Conftruction 
ber Feilnerſchen ob. fogenaunten Bers 
liner Defen. Ein weſentlicher Beftandtheil 
eines ſolchen Dfens ift ein eiferner Kaften, 
von einer ſolchen Größe, daß er in bem 
innern Raume bes Dfens ftehen Bann, jedoch 
auf allen Geiten 2—8 Zoll von ben Kacheln 
entfernt bleibt, fo Daß er biefe, wenn er fid 
ausdehnt, nicht berühren Tann. Diefer Kae 
Tten nimmt vom Fußboden eine Höhe von 
2 Fuß 6-8 Zoll ein u. hat aud bas obere 
Dedblatt an einem Ende eine runde Deffs 
nung von 6 Zoll Durchmeffer, in welde 
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ein 4-6 Zell hohes Rohr gefeht wird, bas 
unten u. oben einen Stand bat, damit es 
feft anfchließt u. oben feit zugebedit werben 
Bann. Durch dieſen Eylinder muß fid die 
ganze Feuermaſſe hindurchpreſſen, um in die 
Züge bes Dfens überzugeben. Hierdurch 
wird bezwedt, baß fich das Brennmaterial 
vollftändig zur Flamme eutwidelt u. fein 
Rauch, ber noch brennbare Stoffe eutbält, 
entweihen kann. Da alles Brennbare burd 
Die in dem Eylinder zufammengepreßte Flam⸗ 
me hindurch muß, fo wirb Alles entzündet 
u. möglichft viel Wärme entwickelt, welde 
bei der Strömung durch bie wechfelnden 
Züge deu Dfenwäanden mitgetheilt wird, 
In den Zügen kann ſich weber muß: no 
anbere Unreinigkeiten abfegen u. fie vers 
ftopfen. Durch diefe Einrichtung iſt ed mögs 
lich, ben Zügen bie Einrichtung zu geben, 
bei welder fie am vortheilbafteften wirken. 
Bat nämlich der Dfen ben Umfang von 2 Fuß 
u. 8 Zoll u. 2 Fuß im Quadrat, fo theilt 
man den Dfen durch eine vertikale Mauer 
von Badfteinen in 2 Theile u. fett an die⸗ 
felbe borizentale Sceibungen an, welde 
eine ſolche Anzahl von Gängen hervorbrin⸗ 
gen, daß die entwidelte Wärme genöthigt 
wird, durch fie bindurd zu gehen u. ftets 
von der einen Hälfte bes Ofens in bie ans 
bere fih zu bewegen, bie fie oben angelangt 
ift. Die heiße Luft Durdhläuft in ben Kands 
len einen Weg von 23— 30 Fuß, bevor fie 
in das Rauchrohr u. von ba in ben Schorn⸗ 
ftein gelangt; dabei berührt fie bie äußeren 
Wände des Dfens auf einer Fläche won 88 
Quadratfuß. Der eiferne Feuerkaſten ges 
währt zugleich den Bortbeil eines ſchnellen 
Heizens. Durch die am Fuße bes Ofens bes 
findlichen Deffnungen tritt Balte Luft ein, 
die bei ihrem Eimporfteigen nach der 2 Yuß 
2 301 vom Boden angebradten Oeffnung, 
fi, fobald der Kaften glübend geworden ift, 
fo ftark erwärmt, baß fie dem Zimmer eine 
angenehme Wärme ertheilt, wenn auch die 
Kacheln des Dfens erft lauwarm find. Auf 
diefe, während bed Heizens flattfindende 
vorgängige Erwärmung des Zimmers erfolgt 
erft fpäter bie eigentlide Durchheizung. 
Rah 14 Stunden kann die Ofentleppe ver: 
febloffen werden u. baun nimmt ber Kachel- 
ofen die angenehme Zemperatur an, welche 
fih bei einer Kälte der äußeren Luft von 
7—10° V. von Früh bis Abends fo erhalt, 
daß ein zweites Einheigen überflüffig Hk. 
Der Henſchelſche Binmerofen befteht 
aus 2 Eylindern, einem äußeren von Guß⸗ 
eifen u. einem inneren von ſtarkem @ifen- 
blech. Der äußere ſteht auf einem vieredis 
gen Eiſenkaſten zur Aſcheaufnahme, Der 
oben mit einem ringförmigen Moft verfehen 
iſt; ber innere Blechchlinder reicht nicht bie 
auf den Roſt hinab u. kann durch einen ge⸗ 
nau fließenden Dedel verfchloffen werben. 
Ein gleicher, aber größerer Dedel ſchließt den 
äußern Eulinder, Beim Gebrauch nimmt 
man beide Deckel ab, füllt den inneren *3 
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linder bis Oben mit Blein zerfdglagener 
Braunkohle an, Iegt beide Dedel wieder 
auf u. entzündet die in 
findlide Kohle durch ein dort beftndliches 
Schürloch. Die Berbrenn fann nur auf 
bem rinsförmigen Roſte vor fich gehen, wos 
bei der Euftzug feinen Weg burch den Zwi⸗ 
fhenraum zwiſchen beiden Cylindern aufs 
wärts nimmt, um durch ein Rohr abzuziehen, 
wogegen bie im Innern befindlie Braun⸗ 
kohle nicht verbrennen Bann. In dem Maße 
aber, als bie Verbrennung fortfchreitet, finkt 
bie Braunkohle langſam in ben Feuerraum 
hinab. Die auf dem Roſt fih nach einiger 
Zeit anfammelnbe Afche, welche bie Ver⸗ 
brennung unterbreden würbe, wird durch 
eine einfahe Vorrichtung, bie von außen 
leicht mit ber Hand beiwegt werden Bahn, ent» 
fernt. Ein folder Ofen brennt in ber Regel 
Stunden, bevor er einer neuen Füllung 
bedarf, u. erhätt fo das Zimmer in einer fehr 
gleichmäßigen Warme. pp) Luft⸗H. Sie 
unterfcheidet_ ſich von ber gemöhnligen H. 
dadurch, daß ber Ofen in den meiften, Fäl⸗ 
len nicht in dem zu erwärmenden Raume 
felbft, fondern In einem befonderen,, in ber 
H⸗kammer, ſich befindet, in welcher ſich bie 
Luft erwärmt u, durch Kanäle in bie zu 
Beigenden Zimmer gelangt. Ueber bie Haupt⸗ 
thelle ber Einrichtung bet diefer H., Dfen, 
Heizkammer u. Kanäle; ferner über die 8 
verſchiedenen Syfteme, wie nämlich entweder 
ber Heizfammer u. dem Dfen bie zu erwärs 
mende Luft von außen zugeführt wird, wäh⸗ 
rend eine gleiche Menge ber in dem zu hei⸗ 
zenden Zimmer befindlichen alten Luft fich 
durch Kenfter u. Thüren ben Abzug fuchen 
muß; ober wie bie in ben zu erwärmenden 
Räumen befindliche Luft in bie H⸗kammer, 
bie äußere Luft aber in den Ofen geleitet 
wird; oder. wie das umgekehrt ftattfinbet, 
nämli bie Zimmerluft in den Dfen, bie 
äußere Luft in bie Kammer geführt wird; 
endlich über Anwendbarkeit, Vortbeile u. 
Nachtheile ber H. f. den Artikel Luftheizung 
in den Suppl. ee) Die Kanals., 
vielleicht die ältefte Dsmethode für Woh⸗ 
nungen, eignet ſich für Zimmer u. Gewächfe, 
die zu ebener Erbe liegen u. iſt zweckmäßig, 
‚weil def. der Fußboden dadurch erwärmt 
wird. Bei den Römern war deg p uf 
für ihre Badeſtuben Yäufig Im Gebra 
wovon noch mehrere Beifptele in Dompell 
vorkommen, auch ift fie ſchon feit Lange bie 
gewöpnlie Heart der Ehinefen für ihre 
. Wohngebäude, Die Kanäle, welche unter 
ben Fußboden, ber in dieſem Kalle mit 
Steinpfatten od. gebrannten Ziegeln bedeckt, 
im Zickzack bins u, hergeben, find am zweck⸗ 
mäßigften nach unten bogenförmig od, in 
Form einer Rinne mit Biegeln ansgemanert 
u. mit ben paffendben, mit Mörtel ob. Kitt 
aneinander nefügten Platten bedeckt. Der 
Seuerherb | ‚anßerhalb bes zu heizenben 
anmes im Hofe, ob. in einem nahe 
gelegenen Bepältniffe im Keller ob, in 
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einer Ausgrabung unter der Erbe. Ju 
einer ber Seitenwaͤnde geht die Effe in 
Die Höhe. Man wendet bie Kanals, 
jest noch am häufigften zur Erwärmung 
von Treibhaͤuſern an, fonft wegen ber 
bedeutenden Feuersgefahr ſelten. "dd) 
Die Heidwaffers H. beruht auf ber 
Denugung einer langen, durch bie zu hei⸗ 
zenden ume geführten Rohrenleitung, 
welche burd einen Strom heißes Warfer 
erhigt wird. Wenn warmes Waſſer in 
einem verfhloffenen Gefäße enthalten ift, 
fo kühlt es fih ab und erwärmt bie ums 
ebende Luft. Es liegt nun nahe, biefe 
ärmemittdeilung zur H. zu benugen, bef. 
auch deshalb, weil das MBaffer eine bedeu- 
tende fpec. Wärme befigt u. daher ein ges 
riuges Gewicht beffelben ein großes Bolumen 
Zuft zu erwärmen vermag. Ein Pfund 
Wafler von 100° entwidelt, wenn es fi 
bis auf 20° abkühlt, 80 Wärmeeinheiten, 
Tann alfo 8 Pfund Waller um 10° €, in 
einer Temperatur erhöhen. Bill man alfo 
uft von 10° E. auf 20° €, erwärmen, fo 
wüärben durch diefe 80 Bärmeeinheiten B><4 
= 82 Pfd. 0d. 350 Kubikfuß Luft dieſe Tem⸗ 
peraturerhöhung erfahren, da bie fpec. 
Wärme ber Luft Amal geringer ifb als die 
bes Waſſers. Es kommt alfo darauf an, ein 
mit warmem Waffer gefülltes Gefäß in ven 
zu erwärmenden Raum zu bringen u. bafür 
in forgen, daß bie Wärme, melde das 
affer verliert, wieber erfest wird. Der 
durch weldgen bies erreicht wird, 
gründet-fich darauf, daß, wenn eine wärs 
mere Wafferfäule mit einer Fälteren conıs 
municirt u. mit legterer im Gleichgewichte 
ift, erftere höher ale bie letztere iſt, alfo 
höher ausfließen kann; find dagegen beide 
Waflerfäulen von gleicher Höhe, fo übt bie 
ältere, deren Waller ein größeres fpec. 
Gewicht bat, einen Drud aus, treibt mit⸗ 
bin die wärmere in bie Böhe u, bewirkt 
einen Kreislauf beider Säulen, wenn eine 
fortwährendbe Erwärmung der einen u. Abs 
Lühlung der andern flattbat. Dur biefe 
Eirculation bes warmen Waffers in Röhren 
kann dann eine beliebige H. beiwirft were 
ben. Die Erwärmung ber Zimmerräume 
kann man, wie bei der Dampf⸗H., burch 
Die durchgeleiteten Röhren felbft, od. burch 
befondere, bie &telle des Ofens vertretende 
Wafterbehälter bewerkftelligen. Da aber 
babei bie Hrühren nur ungefähr bie auf 
5” erwärmt iverben, fo müßte man bier 
eine boppelt fo große Wärme abgebende 
äche anwenden als bei der Dampf⸗H., alfo 
bie 29 Duadratfuß H⸗faͤche auf jede 
1000 Kubitfuß Zimmerraum. Dies Bers 
hältniß ift jedoch noch nicht ausreichend, 
weil bei Höheren Temperaturen die Würmes 
ſtrahlung ller erfoigt als bei niederer, 
od. weil ein Quadratfuß ſich von 190° €, 
auf 90° ©, ſchneller abkühlt, als von 50° 
€, auf 400 C. Man wirb baber 20 bis 80 
Quadratfuß H⸗flaͤche auf jebe 1000 Rue 
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fuß zu nehmen haben. Ein großer Vor⸗ 
theil biefer H⸗methode liegt darin, daß die 
Eonftruction der Apparate einfach ift, wenig 
Aufficht erfordert u. bie zu erwärmenden 
Räume eine zwedmäßige Temperatur ers 
halten, welhe Tag u. Nacht anhält, wenn 
auch nur wührend bed Tages gefeuert wird. 
Diefe GHeizmethode findet beshalb immer 
mehr Fingang. Kine andere Methobe der 
Waſſer⸗H. bat Perkins erfunden u. 3. 3. 
im Britifh Muſeum zu London eingeführt; 
er benugt warmes Waffer von hoher Tem⸗ 
peratur don 150 bis 200° E., ja-an. ber 
Senerfelle fteigt diefelbe bisweilen bis auf 
0 &.; der obere Behälter ift mit einem 
ſtark befhwerten Ventil verfchloffen, wodurch 
die Moͤglichkeit gegeben iſt, die Wirkſamkeit 
der ohne dieſe Einrichtung ziemlich trägen 
Heizapparate zu erhöhen, "ee) Dampf⸗ 
. Bei diefer H. werden die Heizflächen, 
welde ihre Wärme an die Luft abgeben, auf 
äbhnlihe Weiſe mittelft Waflerdampf ers 
wärmt, wie biefes in der Heißwaſſer⸗H. ge: 
ſchieht. In einem gewöhnt. Dampfkeſſel wirb 
eine binreihende Menge Dampf entividelt, 
welcher fich in die von dem Keſſel auslaus, 
fende Röhre verbreitet, von welcher aus er 
durch Röhren in bie zu erwärmenden Räume 
geleitet wird. Die bewegende Kraft, welche 
den Dampf in ben Röhren auf unbeflimmte 
Entfernung bin forttreibt, ift bie in dem 
Keflel ftattfindende Spannung , welde bem 
Dampfe vermöge feiner Temperatur anges 
hört. In ben Röhren, welche mit der zu 
erwärmenden Luft umgeben find, verdichtet 
fih ber Wafferdampf, indem er die Wärme, 
die ihm die Dampfgeftalt verfchuffte, an die 
fühleren Wünde ber Möhren abfegt u. in 
Waller von 100° €, übergeht, das aus den 
Nöhren wieder in den Keffel zur neuen 
Verbampfung zurüdgeführt wird. 1 Pfund 
Dampf von 100° €. enthält fo viel Wärme, 
als nothwendig ift, die Zemperatur von 1 
Pfd. Waſſer von 0°, auf 650€, zu erhös 
ben, wenn alfo der Dampf fich zu Waſſer von 
100° verdichtet, fo gibt er 550° €. Wärme 
an bie abzufühlende Fläche ab, Um die 
H. eines Zimmerraumes zu bewirken, der in 
einer Minute 800 Kubitfuß um die Differenz 
ber innern u. äußern Temperatur abkühlt, 
muß fi in jeder Minute !,« Dampf in den 
Heizröhren conbenfiren. Die Dampfleitunges 
röbhren dürfen felbft Pein großes Conden⸗ 
ationsvermögen haben; man fertigt fie aus 
etall, bef. aus Schmiedeeifen von 14 — 
22 Linien Durchmeffer od. aus Kupfer. Zu 
den. Berbichtungsröhren nimmt man Guß⸗ 
eifen od. Eifen= od. Kupferbleb. Beſ. 
wichtig find bekdieſen Roͤhrenſyſtemen Com: 
penfatoren zur Befeitigung der Nacıtheile, 
welge mit ben durch die Temperatur⸗ 
veränderungen veranlaußten Veränderungen 
in ber Länge der Möhren verbunden find. 
Bei Beginn der H. müffen bie Nöhren zum 
Ausftrömen ber Luft geöffnet fein, deshalb 
find an den Enden der Heizroͤhren Haͤhne 
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angebradit. Die Röhren, in denen das cons 
benfirte Waſſer zurückflleßt, leitet man ent⸗ 
weber direct zu einer Röhre vereint, zum 
SKeffel od. in einen befondern Condenſator 
u. fpeift bann den Keffel mit dem bier ges 
fammelten Waſſer. Die Dampf⸗H. tft haupt⸗ 
Ka ba an ihrer Stelle, wo von einem 
euerheerde aus die H. auf große Entfers 
nungen u. nad allen möglichen Richtungen 
ausgeführt werben foll, indem der Dampf 
bei dem nöthigen Drudwaffer ber Leitungs⸗ 
röhren fi bei mäßigem Dampfdrud des 
Keffeld auf unbeftimmte Entfernungen forts 
leiten läßt. Hierher gehören Fabrikgebäude 
mit großen Arbeitefälen, Spinnereien u. 
berg. Von ber Luft⸗H. bat fie den Vortheil, 
baß die Leitungsröhren unter Hölgernen Fuß: 
böden u. Wänden hingehen u. Gegenftände 
aller Art berühren Bönnen, ohne Daß Gefahr 
einer Entzündung vorhanden ifl; vor der 
Waſſer⸗H. hat fie voraus, daß der Dampf 
bis zu großen Höhen aufwärts, 3. B. 6 bis 
7 Stockwerk hoch, geleitet werben ann, 
ohne Bedeutende Vermehrung des Drucks 
im Keſſel. Zimmer taffen fi mit Dampf 
durch beliebig verzierte Gefäße, welche die 
Stelle der Defen vertreten, od. durch Roöh⸗ 
ten, welche unter dem Fußboden hin= u. 
bergehen, erwärmen; in Sälen u. Ballen, 
die mit Säulen verziert find, Pönnen einige 
diefer Säulen die Belzöfen für ben Dampf 
abgeben. "Ef) Gas⸗H. Seit in neuerer 
Zeit die Beleuchtung mit Steintohlengas u. 
Holzgas fo große Ausdehnung gewonnen 
bat u. der Preis ber Leuchtgafe bebeutend- 
herunter gegangen ift, lag die Idee fehr 
nahe, fich bes Gaſes aud als Heizmittel 
zu bedienen. Es wurden aud früher ſchon 
bier u. da einige berartige Einrihtungen 
ind Leben gerufen, allgemeiner gefchah dies 
jedoch in englifhben Fabriken, welde bei 
großem Steinkohlenverbraudhe das Gas als 
Nebenproduct gewannen u, zwar mehr, als 
fie zur Beleuchtung nöthig hatten. Allmaͤhlig 
ging die Gas⸗H. in Badeanftalten, Gafthöfe, 
ja ſelbſt in die Hauswirthſchaft über;- fie 
geidmet ſich durch fihere u. fhnelle H., Reins 
ichkeit, Bequemlichkeit u. Wohlfeilheit aus, 
Mit der Anwendung des Leuchtgafes zur 9. 
verfhwindet ver Hauptnachtheil der bisheri⸗ 
gen Feuerungsanlagen, der darin beftebt, Daß 
man bie einzelnen Beſtandtheile der gebräuchl. 
Brennftoffe nicht in die höchſte Dxydations⸗ 
ſtufe überzuführen, alfo auch nicht ben höch⸗ 
ften Effect zu erzielen vermag; ferner vers 
liert man von der Wirkung bedeutend durch 
bie Luftmaffen, welche durch den Schornftein 
abziehen ; durd) Die in ben Brennftoffen ent⸗ 
haltene Feuchtigkeit bewirkt. Wie oft ift man 
auch genöthigt, ein großes Feuer anzuzünden, 
wenn man auch nur einen kleinen Effect erzies 
fen will, Bei der Gas⸗H. geht mit der Errei- 
hung des Zwedes das Keuer zu Ende. Dazu 
kommen noch mancherlei Gefahren u. Unbes 
quemlichkeiten, bie bei ber Gas⸗H. alle iveg® 
fallen. Dad Feueranmachen, ber Ruß di H e 
e, 
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Aſche, Schornfteinbrände u. Keuersbrünfte, 
die diden Rauchwolken, die über den Städ⸗ 
ten ſchweben, alles dies verfchwindet mit der 
— der Gas⸗H. ie Anwendung 
der Gasflamme zum Erhitzen von Koch⸗ 
apparaten ſcheiterte lange Zeit an der Eigen⸗ 
ſchaft des Gaſes, in Berührung mit kalten 
Körpern Ruß abzuſcheiden, wodurch bie 
Gefäße beihmugt wurben, aud war bie 
Heizkraft nur gering. Elsner, Ingenieur 
in Berlin beieitigt dieſen Uebelſtand dadurch, 
daß er das Gas, ehe es zur Verbrennung 
gelangt, mit Luft mifcht. Durch bie dem Gaſe 
vor dem Verbrennen zugefegte Luft findet 
ber Kohlenftoff ben zu feiner Verbrennung 
nothwendigen Sauerftoff u. dad Basgemenge 
verbrennt mit einer nicht leuchtenden, aber 
auch nicht rußenden Flamme. Die nady dies 
fem Principe conftruirten Heizlampen Els⸗ 
ners beftehen in einem nach oben ſich etwas 
verengenden konifhen Mantel von Blech, 
defien obere Mündung mit einem engen 
Drabtgeflehte od. fiebartig durchlöchertem 
Bleche überfpannt iſt. In den unteren 
Konus tritt die Gusröhre ein u. endigt in 
der Entfernung mehrerer Zolle unterhalb 
des Drahtneges, bei Pleinen Lampen in eine 
einzige Eleine Ausftrömungsöffnung, vd. bei 
größern Lampen in einen hohlen Ring, 
welcher eine Anzahl feiner Löcher enthalt. 
Das. ausftrömende Gas mifcht fih mit der 
Luft, dringt dur das Drahtueh u. wird 
über bemfelben entgünber. Auffallend ift die 
viel größere Heizkraft dieſer Flamme im 
Bergleich mit der durch denfelben Gasſtrom 
erzeugten leuchtenden Alanıme. Die Gas⸗ 
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beliebigen Größe anfertigen, find beweglich 
u. daber überall anzubringen; fie entbehren 
des Schornſteines, aus dem fonft der größte 
Theil der Wärme abzog. Die Zimmer wer⸗ 
den fehr ſchnell warm, wodurch ſich biefe 
Einrichtung bef. für droße Öffentliche Locale 
eignet, bei denen eine fchnelle, aber. nur 
kurze Ernvärmung erforderlich ift, fo bei Kir⸗ 
chen, wie benn auch in der Philippskirche u. 
dem Domin Berlin mit Diele H. befriedigende 
Berfuche gemacht worben find. Im Allgemei⸗ 
nen genügen 5 Kubikfuß Gas, innerhalb !/a 
Stunde verbrannt, um die Temperatur von 
1000 Kubikfuß Luft um 12°C. zu erhöhen; 
Ys der Basmenge pro Stunbe reicht ferner 
aus, um bie ergengte Temperatur conftant 
zu erhalten. Mag nun aud bie Gas⸗H. 
die große Annehmlichkeit Darbieten, in we⸗ 
nige Minuten eine willlonnmene Wärmes 
uelle zu haben, ohne daß es einer anderen 
Mühe bebürfte, ale einen Gashahn zu er⸗ 
öffnen u. das Gas zu entzündett, fo kann 
doch, felbft bei niedrigen Preifen des Gaſes, 
an eine Eoncurrenz mit andern Brennftofs 
fen zur Zeit noch nicht gedacht werden. 
lien Brennmaterialien, "Dan ift feit 
langer Zeit bemüht gewefen, andere Wärmes 
quellen als den Verbrennungsproceß aus⸗ 
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findig zu machen. Sind nun auch bie erhal⸗ 
tenen Refultate nicht der Urt, daß fie von 
hoher Wichtigkeit zu werben verfprechen, fo 
verdienen fie doch erwähnt zu werben. Eine 
unerfhöpflihde Quelle von Wärme findet 
fih in der latenten Wärme aller Körper, 
die durch Reibung od. Stoß freigemadht 
werben kann. ollte ed nun praßtifch 
ausführbar fein, eine bierzu binreichende 
Kraft bilig genug berzuftellen, fo wäre das 
durh die Möglichkeit gegeben, ein unbes 
grenztes Quantum von Wärme zu erzeus 
en, In NAmerika fol [hon vor etwa 20 
ahren eine Maſchine conftruirt worden - 

fein, mittelft deren Fabrik⸗ u. große öffents 

iche Gebäude täglich dur Reibung geheizt 
werben follten. Diefe Mafchine beftcht we⸗ 
ſentlich aus 2 großen horizontalen guß⸗ 
eiſernen Scheiben von 4 gu Durchmeſſer 
u, 4600 Pfund Gewicht. Die beiden Plat⸗ 
ten, welche fich in einem gemauerten Ofen 
befinden, arbeiten wie Müblfteine, mit dem 
Unterfchiede jedod, daß fi bier die untere 
latte dreht, während bie obere ftill fteht. 
ie Gefhwindigkeit, die man den Platten - 
giebt, beträgt gewöhnlich SO Umdrehungen in 
der Minute, u. diefe Geſchwindigkeit reicht 
bin, die Lemperatur bes Ofens binnen 2&tun: 
ben beträchtlicdy zu erhöhen, Gegen die Bes 
fürdtung, daß fich die eifernen Scheiben zu 
ſchnell abnugen würden, follen Die Verſuche 
ergeben haben, daß diefe glatten u. harten 
Oberflächen einander verhältnißmäßig nur 
wenig abfcleifen. Die ganze Maſchine ift 
übrigens fehr einfach u, kann durch ein Lauf⸗ 
band, das uber eine in bie untere Platte 
od. Scheibe eingelaffene Welle läuft, in Bes 
wegung gefett u. ohne alle Gefahr u. ohne 
irgend einer Beauffihtigung zu bedürfen, 
mittelft eines einfachen Waflerrades Tag 
u. Naht in Thätigkeit erhalten werben. 
Auch bat der Mechaniker Progin fchon meh⸗ 
rere Mafcbinen nad) dieſem Princip gebaut 
u. will fogar Dampfboote damit heizen, 
Speifen Eochen, in wenigen Minuten Eier 
hart fieden 2c. Kin anberer Apparat, der 
ohne Brennmaterial Wärme verbreitet, bes 
ruht auf der Wärmeentwidelung burd die 
Eompreffion der Luft mittel einer 
Verdichtungspumpe u. ift vom Prof. Arze 
bedyer vorgefchlagen u. berechnet worden; 
es Fönnte dazu irgend eine mechan. Kraft, 
die eine Nebenbenugung geftattet, verwen⸗ 
det werden. Die Wärme, welche durch 
die Baprung von Stallmift entwidelt 
wird, findet bei ber Erwärmung von Ges 
wächshäuſern praßtifhe Anwendung. An 
der bohen Wand berfelben wird ein 5—6 
Par hoher Düngerhaufen, ber mit abges 
allenem Laube ꝛc. vermengt ift, aufs 
efchichtet, indem man durch ben unteren 
heil deflelben einige, an beiden Enden 
offene Röhren von Blech etwas fdhief eins 
legt. Diefe Röhren erwärmen ſich u. bie 
Luft circulirt durch diefelben, indem fie an 
bem einen Ende erwärmt auftritt. "ine 
ans 
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andere, unerfhöpflide, bis jetzt nur leiber 
faft unzugänglide Wärmequelle findet fi 
indem Centralfener der Erde. Es ift 
ermittelt, baß die Temperatur nach ber Tiefe 
ber Erde entfchieden zunimmt, baß foldye in 
jeder Tiefenſtation eonſtant ift u. daß bie 
mittlere ®röße der Tiefenftufe für 1° Tem⸗ 
peraturzunahme 129 Fuß beträgt. Könnte 
man nun an den zu erwärmenden Räumen 
tiefe Bohrlöcher anlegen, fo könnte die 
wärmere Luft aus der Tiefe derfelben forte 
während in den oberen Fälteren Raum auf- 
fteigen, u. dagegen bie Fältere Luft aus 
‚diefen in die Bohrlöcher dringen, ſich bort 
erwärmen u. wieber in bie Höhe, fleigen. 
Es ift wohl möglih, daß man auf biefe 
Weiſe im Winter Räume, die keiner hoben 
Temperatur bedürfen, ohne Brennmaterial 
genügend würde erwärmen fünnen, da bie 
mittlere Temperatur in Deutfchland durch⸗ 
ſchnittlich 10 120 beträgt, daher ein Bohr⸗ 
loch von 000 Fuß Tiefe ſchon eine Wärme 
von 14—16° geben würde, In vielen Fal⸗ 
len würden biefe Bohrlöcher artefifche Brun⸗ 
nen fein, die man in der That fhon zur 9. 
von Bewähshäufern, Fabriken ıc. benugt 
hat. Der Bohrbrunnen bei Rüdersdorf 
umveit Berlin hat in einer Tiefe von 880 
Fuß eine Kemperatur von 23,5%; der Bohr: 
brunnen von Brenelle in Parid bei 1684 
Fuß Tiefe 28°, der Bohrbrunnen von Neu 
falzwer& in Weftfalen bei 2144 Fuß Tiefe 
83,0°; mit dem zu Thondorff im Großher⸗ 
zogthum Luremburg gebohrten artef. Brun⸗ 
nen ift in 2066 Fuß Tiefe fogar eine Tem⸗ 
peratur von 84° erreicht werden. "Sollte 
aber auch die Verwendung der inneren Erd- 
wärme auf die angedeutete Weife an praft. 
Säwierigkeiten ſcheitern od. nur eine unbes 
beutende Ausdehnung genießen können, fo 
ift es dagegen: wohl denkbar, daß e6 gelins 
en werde, mittelft Gemifcher od. elektrifcher 
ittel Wärme zu ergeugen, fo 3. B. dur 
Berbrennung des aus dem Balfer ausge⸗ 
ſchiedenen Waſſerſtoffgafes. Sollte es 
einmal ſo weit kommen (u, die Möglichkeit 
iſt nicht in Abrede zu ſtellen), ſo wird dies 
eine unberechenbare Umwandelung in allen 
ſocialen u. induſtriellen Verhältniſſen her⸗ 
vorrufen. Ein billiges Heizmaterial, beſ. 
wenn es in Gasform dargeboten wird, 
ift an u. für ſich ſchon etwas (f. oben ur f.), 
was auf die Einrichtung der Hauswirth⸗ 
[haft einen umgeftaltenden Emfluß aus⸗ 
üben würde. Da Waſſerſtoffgas beim 
Berbrennen keinen Rauch u, Muß giebt u, 
nur reines Waſſer bildet, das in Dampf- 
form entweidt, fo bedarf man bei der 
Waſſerſtoffgas⸗H. eines Rauchfan- 
es, Beines Schornſteins u. keines Zuges. 
roße Räumlichkeiten eines Hauſes, die 
man jetzt für die Küche, Schornſteine, Holz⸗ 
magazine ꝛe. verwenden muß, koͤnnen zu 
anderen Sweden für die Bequemlichkeit der 
Bewohner benust werden. Auch würde bei 
einer ſolchen Einrichtung viel Zeit erfpart 
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werden. Die Vorbereitung bes Breunſtof⸗ 
fes (Kaufen, BerBleinern, Tragen u, Legen), 
das Einheizenzc. fällt weg. Eine beſ. große 
Induſtrie 
durch die Einführung der Waſſerſtoff⸗H. er⸗ 
fahren. Die Feuerung zu tehnifchen Zwecken 
bat ſchon durch die Ausbreitung ber Stein⸗ 
Eohlengewinnung eine große Ummanbelung 
erlitten. Der billige Preis des Eiſens fteht 
in innigem Zufammenbange mit dem Koh⸗ 
lenbau, Unendlihe Lager von Eiſenerzen 
liegen unbebaut u. bleiben in der Erbe vers 
graben, weil es in ber Näbe diefer Drte an 
rennmaterial fehlt, um das Kifenlager 
mit Bortheil auszubeuten. Auch im Kleis 
nen, in jeber Fabriß, in ber Werkftatt eines 
Schmiedes, Schloffers, Rothgießers ıc. ift 
das Keuern eine ‚Dauptbebingung ber Thäs 
tigkeit. Nicht nur die Herde u. Schmelzöfen 
nehmen Koften u. Raum in Anſpruch, auch 
die Hiße muß durch Züge u. Gebläfe gefteis 
gerf werden, die in der Anlage u. in ihrer 
Bewegung große Dpfer an Zeit u. Arbeit 
koſten. Da das Wafferftoffgas eine beliebig 
zu regulirende, auf einen Pleinen Raum zu 
beihräntende Klamme gibt, deren Bigegrab 
gößer ift, ale der irgend eines anderen 
vennftoffs, fo läßt fih der Aufſchwung, 
den die Gewerbe nehmen würden, leicht er= 
meffen. Auch dus Holz, welches man jest 
zum Brennen braudt, würde eine andere 
Verwendung finden. Da es in ber neueften 
Zeit gelungen if, aus Holz Spiritus dar⸗ 
zuftellen, u. da bei diefer Fabrikation bil⸗ 
lige Feuerung weſentlich iſt, ſo iſt es nicht 
unmöglich, daß nach der Herſtellung eines 
wohlfeilen Waſſerſtoffgaſes die Kartoffeln 
u. Getreide dem Menſchen als Nahrungs⸗ 
mittel zurückgegeben u. die Holzfaſer zur 
Fabrikation von Spiritus verwendet wer⸗ 

den wird. (Wa. 
Helfer (Joh. Wilh.), Naturforſcher, geb. 
1810 in Prag, nachdem er mehrere botan. 
Reiſen, z. B. nach Sicilien, gemacht hatte, 
reifte er 1837 mit feiner Gattin nah Smyrna, 
von da au den Euphrat, ſchloß ſich bier an 
die damuls von England veranftalteteDampf: 
hifffahrtserpedition an u. ging dann von 
asra über Schiras nad Calcutta. Bon 
bier fchidte ibn die britifch=indifche Regie⸗ 
Hülfs⸗ 
giellen in ihren damals erft feit Kurzem den 
irmanen abgenorımenen Xenafferimpros 
vinzen u. Anfangs 18460 zur Unterfuchung 
der AInfelgruppen weftlih von den Küften 
Hinterindiens, des Merguiarchipels, ber Ans 
damaninfeln u. ber Nikobaren. Auf biefer 
Miffion wurde er am 30. Ian. 1840, als er 
anf einer der Andamaninfeln lanben wollte, 
von Wılden mit Pfeilen erfchoffen. Seine 
Wittwe Pauline, geb. Des Granges (ges 
genwärtig verehelichte Gräfin Noftig) kehrte 
nach Prag zurüd u, brachte feine Reifetages 
bücher, fomwie feine werthvollen Sammlun⸗ 
gen mit, legtere (darunter die über 80,000 
Käfereremplare zaͤhlende entomolpaifihe 
amms 
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Samm lung) kamen an das böhmtiche Mus 
ſeum. .. (Bh. 
Heifert (Iofeph Aler. Freiberr v. 9.) 
Sohn des in den Suppl. aufgeführten Pros 
feffor H., geb. 1820 zu Prag, wurbe im 
Sommer 1847 Lehrer des römischen u. fas 
nonifhen Rechts an ber Univerfität Krakau, 
1848 von einem deutſch⸗böohm. Wahlbezirk 
in den oͤſtreich. Reihetag gewählt, wo er 
durch fein unerfchrodenes u. fefteg Auftreten 
Haupiſtütze des Dlinifteriums wurde. Im 
Dctober 1848 trug ihm Fürft Felix Schwars 
zenderg das Minifterium des Unterrichts an, 
das H. ablehnte, jeboch fich erbot, bis zur 
Ernennung eines Minifters die Gefchäftds 
leitung dieſes Portefeuilles als Unterftaates 
ne zu führen Er blieb auf biefem 
often auch nahdem Graf Leo Thun das 
Diinifterium des Eultus u. Unterrichtes über: 
nommen hatte; 1854 wurde H. in den Frei⸗ 
berrnftand erhoben. Er fchr.: Meber ben 
Heimfall des Heirathsgutes, 1842; Hus u. 
Hieronymus, 1858; lieber Nationalges 
ſchichte u. deren Pflege in Deftreih, 180435 
1818— 49 ſchrieb er mehrere publiciftifche 
Flugſchriften (meift polemifchen Inhalts, 
: B. gegen Paladys Föderativplan), auch 
eforgte er mehrere neue Auflagen ber kir⸗ 
chenrechtl. Werke feines Vaters. (BR) 
.Meller (Karl Barthol.), geb. 1824 
zu Mipliborzig (Mähren), befhaftigte fi 
mit den Naturwiffenfhaften u. Spraden, 
bef. in ber Abſicht, um einft weitere Reiſen 
in machen; 1845 ging er im Auftrag ber 
iener Bartenbaugetellfhaft nah Vera⸗ 
erup, Pueblo, Mexiko, Yucatan, Tabasco 
u. Chiapas u, Eehrte 1848 über Havanna, 
Nordamerika u. Frankreich mit reihen na= 
türbifter. Sammlungen nah Wien zurück; 
1851 wurde er Lehrer der Naturgeſchichte in 
Graz u. 1858 Profeffor. Er fchr. Reifebes 
richte aus Mexiko, Wien 18465 Briefl. Mit⸗ 
theilungen über Tabasco u. Chiapas, ebd, 
1848; eiträge zur nähern Kenntnid Mits 
telameritas, Graz 18535 Reifen in Mexico, 
EB 158 ; Das bioptrifhe Mikroſkop, 
ten . 


 MHelmersen (Gregor dv. H.), geb. 1808 
in Duckershof in Livland, fludirte zu Dors 
bat Anfangs die Rechts⸗, fpäter aber bie 

aturwiffenfhaften,; er nahm Theil an 
wiſſenſchaftl. Reifen durch Rußland u. bes 
gann 1828 die Unterfuhung des ſüdl. Ural 
gemeinfhaftlich mit Ernft Hofmann, 1830 
—82 befuchte er mit Hofmann die Univers 
fitäten von Berlin, Heidelberg u, Bonn, 
durchreiſte Deutſchland, Deſtreich u. das 
nördliche Italien u. blieb einige Zeit in 
Beet: Nah Rußland zurüdgekehrt, 
etzte er feine Forſchungen im Ural fort u. 
mwurbe 1834 mit ber Unterſuchung bes Altai 
beauftragt; 1835 durchreifte er bie Kirgi⸗ 
fenfteppe u, wurbe 1837 Profeſſor ber 
Beognofte an dem Berginftitute zu Peters⸗ 
burg. Geittem burdreifte er Rußland u, 
Scandinavien, wo er zahlreiche Beobachtun⸗ 
3 -Meuefte Ergänzungen. 


u88 
gen ſammelte. Schr.: Geognoſt. Unters 
fuchung bes Süduralgebirges, Berl. 1881; 
Der Telezkiſche See u. die Teleuten im öſt⸗ 
lichen Altai, Peteröb. 18885 mit Baer gab 
er heraus: Beiträge zur Kenntniß bes ruff, 
Reiches. (Me.) 
* HMennequin (Bictor), geb. 1780, Ab⸗ 
vocat am kaiſerl. Gerichtshofe zu Paris 
u, 1849 Mitglied der Gefeggebenden Bers 
fammlung, er wurbe beim &taateftreiche 
am 2. December 1851 mit eingefperrt, am 
6. San, 1852 wieder freigelaffen, doch we⸗ 
gen Preßvergehen zu einer Gelbftrafe vers 
urtheiltz farb im Dec. 1854. Gchrieh: 
Voyage philosophique en Angleterre et en 
Ecosse, Par. 1835; Introduction historique 
& t’&tude de la legislation francalse, ebd. 
1840; Féodalité , ou Assoclation-type d’or- 
ganisation du travail des grands £Etablinse- 
ments industriels, ebd. 1846; Theorie de 
Charles Fourier, 1847; Organisation du 
travail d’apres la theorie de Charles Fou- 
rier, 1849; Les amours au phalanstere, 
1849; Programme de la presse democrn- 
tique et sociale, 1849, Sr.) 

+ Henschel (30h. ®erner, f. Hptw.), 
Bildhauer, ftarb im Auguft 1550 zu Mom. 
*Werat, 1) Königreich in Allen zwi⸗ 
ſchen Iran u. Kabul (Afghaniſtan), fruͤher 
ein Theil von Khoraſan, umzogen von Aus⸗ 
läufern bes Paropamiſos( egarich) } mitdes 
Klima, dad Thal zu beiden Seiten bes Fluſſes 
Herirud Ift mit Frucht⸗, bef. Obfts u. Blue 
mengärten, Weinbergen, Kornfelbern u. Dörs 
fern überfäet, bringt Safran, Piftaciennüffe, 
Maſtix, Wanna, Jopiruk (gelber Farbeftoff), 
Birzunt (Bummi), Seide, Eiſen u. Blei, doch 
find die Gruben fchlecht bewirthfchaftet ; 3200 
AM. groß mit 1,500,000 Ew., welche größs 
tentheils unterworfene Tadſchaks, dann res 
ierende Afghanen, aud Turkomanen u, 
Suden find; 8) Hauptftabt bes Landes u. 
Reſidenz bes Königs, wegen feiner Lage in 
fruchtbarer, vom Herirud durchſtroͤmter Ges 
gend die Perle der Welt od. der Segensort, 
od. die Stadt mit 100,000 Gaͤrten genannt; 
einft als praͤchtig gerühmt iſt H. jegt eine 
Stadt mit engen, ſchmutzigen, finftern Buffen, 
bie oft überbaut nur dunkle Gänge bilden, hat 
4 bededte Bazars mit 1200 Buben u. mehr 
rere Mofcheen; H. ift burch einen großen mit 
vielen Caſtellen Defegten Wall befeftigt u; 
bat eine fehr fefte Citadelle; Trinkwaſſer 
erhält es durch Zeitungen aus dem 1!/s Stunde 
entfernten Herirub; die Einwohner, derem 
Zahl von Einigen auf 100,000, von Anderit 
auf 45,000 angegeben wird, fabriciren ſeidene 
u. wollene Xeppiche, baumwollene u. Leder⸗ 
waaren, bef. vortreffi. Säbelklingen u. treis 
ben ſtarken Handel. Zu den vorzüglihften 
Ruinen bei 8. gehören Bagh⸗Schahl 
(der Königegarten) u, bie von Muffalah 
Drt der Andacht), von einem Timuriden zur 
ufnahme ber Reliquien das Iman Reza 
begonnen aber nicht vollendet, H. ift Hans 
de fat u, Waffenplatz u eine ber wigtiäften 
3 


MS Merat bis 


Stationen ber Etappenftraße zwifchen Iran 
u. Hindoſtan. In diefer Wichtigkeit erkannt, 
wurde H. auch von jeher der Gegenftand, auf 
weldyen alle Eroberer zwiſchen Borbers u. 
Sinterafienigr Augenmerk richteten. fie iſt in 
neuefter Zeit wieder von Bedeutung gewors 
den bei den im nördl. Indien zufammentrefs 
fenden Beftrebungen Rußlande u. Englands. 
3) Geſch.). H. eine uralte Stadt, hieß in 
der geſchichtl. Zeit Alexandria Arliorum; 
als Hauptftadt von Khorafan wurde es durch 
bie Khalifen im 7. Jahrh. erobert u. theilte 
das Schickſal Khoraſans; in ber Mitte bes 
12, Jahrh. wurde es Sig ber Ghuriden, uns 
ter denen bie Blüthe der Stadt begann; 
noch vor Ablauf diefes Jahrh. wurde es von 
dem Schah von Kharesm u. 1220 von 
Dſchingis⸗Khan erobert, welcher Letztere die 
Stadt gänzlich zerftörte. Um die Mitte des 
13. Jahrh. nahmen bie Moluf Kurt Beſitz 
von H. u. machten es zur Refidenz einer eiges 
nen Dvnaftie, unter welder es 1291 noch⸗ 
mals von ben Mongolen erobert wurbe. 
Die berühmteften, um die Verfchönerung 
H:6 verdienteften Herrſcher diefer Dynaſtie 
find Fachr⸗Eddin u. fein Nachfolger Bar 
jath⸗Eddin (zu Anfang bes 14. Jahrh.). 
1881 eroberte Zimur 9. mit ganz Khoras 
fan, u. H. wurde nun Sig einer Dynaſtie 
der Ximuriden, unter denen bef. Huffein 
(feit 1467) viel für ben Glanz Hes that u, 
es zu einem Sig ber Wiſſenſchaften machte. 
Nachdem H. 1507 von den Usbeken erobert 
worden war, nahm es diefen 1510 Ismael 
- &oft wieder ab, u, H. blieb nun bei Per: 

fien, bis es 1249 von ben Afghauen ges 
nommen wurbe. In bem Bruderfriege der 
Söhne Timur Schahe wurde Mahmud, 
der 8, derfelben, 1818 nad H. vertrieben, 


wo er ein eignes Neid gründete u. 1829 


ftarb, worauf fein Sohn Kamran Schah 
Die Herrſchaft von H. übernahm. Neben 
ihm regierte Doft Muhamed, einer ber 
Barukzi, der Erbfeinde ber Durani, nach feis 
nes Bruders Aſſim Khan Tode in Kabul. 
Damals fingen auch die Intereffen Rußs 
lands u. Englande in H. ſich zu begegnen 
an: Rußland wollte einen Weg nad Ins 
dien, durch Perfien war er ihnen, vermöge 
der Abhangigkeit, in welder Perfien von 
Rußland fland, offen; aber weiter, durch 
H., legte ihnen Kamran Shah Hinderniffe 
in ben Weg, weshalb er in der Gunft Eng⸗ 
lands fand, denen dadurch ihr Indien ge: 
det wurde, Kamran Schahs Feindfchaft 


gegen Doft Muhammed benugten bie Rufs 1 


fen, traten mit Erfterm in Verbindung u. 
reizten die Perfer zum Kriege gegen H.; 
ein 1883 von den Perfern unternommener 
Bug mißglüdte, da bie Berater von ben 
Engländern unterflügt wurden, Durd bie 
Vertreibung der Barukzi aus Kandahar u, 
Kabul u, die Zurückführung Shah Schu: 
dſchahs, des Oheims Kamran Schahs, dahin 
im J. 1838 entfernten die Englaͤnder zwar 
Fürſten, welche dem perſ. u. ruſſ. Intereſſe 


Hermes 


ergeben waren, aber da fie Kaniran Schahz, 
welcher vor feinem Oheim die Gucceffion in 
Kandahar u. Kabul verlangte, zur Anerken⸗ 
nung Schudſcha Schahs nöthigten, ihm auch 
verboten mit Mächten weitlih von Afgha⸗ 
niftan Berbindungen einzugeben: fo legten 
die Englünder dadurch den Grund zu ber Une 
ufriedenheit mit ihnen in H. In demfelben - 
8 machten die Perſer eine zweite Expe⸗ 
dition gen Herat, die aber, da die Briten dem 
Kamran Schah Hülfe unter Major Todd u. 
Pottinger leiſteten, wieder vergeblich war. 
1843 ſtarb Kamran Schah u. fein Vezir Yar 
Diuhamed feste ſich nad ber Vertreibung 
der Söhne feines Deren felbft auf ben Thron, 
u. an fih (don ein Feind ber Briten, warf 
ex fi, um fih auf dem Thron zu erhalten, 
den Perfern in die Arme. Am 81. Auguft 
1651 ftarb Dar Muhamed, u. fein Sobn 
Syed Muhamed bemädtigte fi der Re⸗ 
glerung ; aber die Nachbarn beftritten diefe 
rbfolge: zunahft Doft Muhamed, Khan 
von Kabul, machte Anfpräde, dann Heider 
Khan, Sohn Doft Muhameds, als Schwier 
gerfohn des Berftorbenen, endlich Kohun Dil 
Khan, Halbbruder Doft Muhameds u. 
Khan von Kandahar, weil H. dem Namen 
nach ein Lehn von Kandahar war; Perfien, 
weil es wieder erobern wollte, was es früs. 
ber verloren hatte. Borzüglich wurde Doft 
Muhamed von ben Engländern unterftügt, 
weil fie in H. eine ſtarke Schugmauer ges 
gen Rußland haben wollten. Rußland cons 
centrirte daher dort eine Streitmacht, um 
felbftftändig gegen H. vorzugehen; aber 
dadurch wurde Perſien —— gegen die 
Ruſſen, u. dieſe Eiferſucht Perſiens gegen 
Rußland benutzte England wieder, um Per⸗ 
fien in fein Intereſſe zu ziehen. Doch fiegfe 
der ruff. Einfluß in Perſien, u. mit ruff. 
Hülfe machte der Schah von Perfien 1855, 
nachdem Syed Muhamed, ein trunffüchtiger, 
graufamer Dann, ermordet worden war, 
einen neuen Zug gegen H.; er ſchickte cin 
Heer unter Yuifuf, einem Neffen Kam⸗ 
ran Schahs, dahin, welcher fi Anfangs De⸗ 
cember mit Webereinftimmung der Bewohs 
ner von H. diefer Stadt u, der Citadelle be: 
mädjtigte u. als Bafall Perfiends König von 
5. wurde. Da Yuffuf dadurd mittelbar 
ein Günſtling Rußlands geworben tft, fo 
but England in H. eine ſchwere Niederlage 
erlitten. (Lb.) 
FHergang (Karl Gottlob, f. Hptw.), 
nreiblaconus zu Baugen, ftarb daſelbſt 


+Hermann, 70) (Karl Fr. ſ. Hptw.), 
Profeffor der Beredtſamkeit in Göttingen, 
ftarb 31. Dec. 1855. 

Mermes (Karl Heinr.), geb. 1900 zu 
Kaliſch, ſtudirte feit 1818 zu Breslau Theo⸗ 
logie lebte dann in Dresden, Berlin, jeit 
1825 in Stuttgart, wo er die Britannia her⸗ 
ausgab, war 1823S— 31 zu Diünchen Privatdo⸗ 
cent der Geſchichte u. rebigirte das Ausland, 
dann in Braunſchweig Rebacteur ber em 
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fchen — — u. bald darauf zu Köln 
Ber Koͤlniſchen Zeitung; dann ging er ald Mes 
dacteur der Preußifhen Staatszeitung nad 
Berlin, Er fchr. Reifebefchreibungen für 
Die Jugend, Braunſchw. 1836, 23 de. ; Geſch. 
ber legten 25 Jahre (Suppl. zu Hottede 
Weltgeich.), ebb. 1842, 2 Bde., 6. U. 1853, 
3 Bde.; Blide aus ber Zeit in die Zeit, ebd. 
3885 f. (Lb.) 

Hermione (Harmonia), Afteroib, 
warb am 31. Dlärz 1856 vom Dialer Gold⸗ 
ſchmidt in Paris im Sternbilbe ber Jungs 
frau entbedt. Nah Gould trägt biefer 
Stern bas Zeichen O. Pape in Altona hat 
die Elemente der Hsbahn folgendermaßen 
beftimmt: Epode 1856 April 12; mittlere 
Anomalie 184° 49° 16.” 2; Lünge des Pe⸗ 
rihels 14° 12° 20.” 85 Länge des auffteis 
genden Knotens 84° 35 26.5; Neigung 
ber Bahn 52413.“23 Erxrcentricitätss 
winkel 16°46'385.1; Logarithmus ber 
halben großen Achſe 0.352920 u. Umlaufs⸗ 
get 8 Dane 140 Tage. Die Bahn der H. 

efindet fi zwifchen der der Flora u. der 

der Delpomene, u. ift im Dlittel 46,604,500 
eographifhe Meilen von ber Sonne ents 
ernt. (Sr.)| 

Herrich-Schäffer (Sottlieb Aug.), 

eb. 1799 zu Regensburg, fkudirte in Würzs 

urg, Heidelberg u. Berlin die Medicin u, 
Boologie, vorzugsweiſe Entomologie; er 
praftichrt feit 1821 in feiner Baterftadt ale 

rzt, wo er 1823 auch Gerichtsarzt wurde, 
Schr.: Die Fortiegung von Panzers Fauna 
_ Insectorum Germaniae, Regensb. 1830— 
44; Nomenclator entomologicus, Regensb. 
183540, 2 Thle.; Die wanzenartigen In⸗ 
fecten, Nürnb. 1831—52, 9 Bde.; Syſte⸗ 
mat. Bearbeitung der Echmetterlinge von 
Europa, Regensb. 184352, 4 Bde. (Me) 

Merries (Ichn Eharles), geb. 1782, 
fudirte auf mehrern Univerfitäten, naments 
lich auch zu Leipzig; bei feiner Zurückkunft 
nah England ward er Privatfecretär Pers 
cevald u. blieb dies bie zu deſſen Tode; 
1823 trat er für Harwich ins Unterhaus, 
ward bald darauf Secretär des Schugams 
tes u. im Sept. 1827 Schatzkanzler. Im 
. Januar 1828 übernahm er das Münzmei⸗ 
Reramıt, blieb in diefer Stellung bie Febr. 
31830, worauf er Präfident ber Handelscon⸗ 
trole ward u. vom December 1834 bis April 
1885 dad Kriegsminifterium verwaltete. We: 
gen feiner fireng confervativen Srfinnung 
u. ba er fih als Gegner ber Aufhebung 
ber Korngefege gezeigt hatte, verlor er 1842 
feinen Gig für ——** im Parlamente, 
trat jedoch 1847 wieder für Stamford ine 
Unterhaus u. war vom Febr. bis December 
1853 im Minifterium Derby Minifter für 
die oſtind. Angelegenheiten. (Sr.) 

. Mertzen (Alex.), geb. in Rußland, fhus 
birte in Moskau, wurde aber wegen feiner 
Hinneigung zum Hegelianismus u. wegen 

eifiuniger Aeußerungen nach Sibirien ges 
t 
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ſchickt, erhielt jedoch bie Erlaubniß In Perm 


8 leben u. bei der Verwaltung u. Juſti 
ienſte zu nehmen; von Perm kam er na 


NRowgorod u. von ba kehrte er nach Moskau 


urüd; fpäter lebte er in eg bereifte 
eit 1848 SItalien n. ſiedelte dann nad 
London über, wo er eine Druderei anlegte. 
Er Ihr. feit 1842 unter dem Pfeudonym 
Iskander: Der Dilettantismus in ber 
Wiffenfchaft, u. Briefe über das Studium 
der Natur; die Romane: Wer it Schuld? 
u. Der Doctor Krüpof; Reifeerinnerungen, 
gem 18475 Bom andern Ufer; Briefe aus 
alien u. Deutfchland; bie 1848 mehrere 
Novellen, gefammelt ale Unterbrochene Er⸗ 
zäblungen, 1854. (Lb.) . 
Hess (Deinr. Frhr. v. H., f. Hptw. 
u. Suppl.), 8. k. oͤſtreich. Feldzeugmeifter, 
®eneralquartiermeifter bes Kaiſers u. Chef 
des Generalftiabes ber Armee, ſchloß 20, 
April 1854 als außerordentl. öftreih. Bes 
vollmächtigter in Berlin. bie Convention mit 
Dreußen ab (f. Deftreih) u. warb, als die 
oriental. Berwidelungen einen für ben Kai⸗ 
ferftaat bedrohlichen Charakter annahmen, 
im Juni 185% an die Spige jener großen 
Armee geftellt, weldhe aud ber 3. u. 4. öſt⸗ 
rei. Armee u. dem Banater Armeecorps zus 
[ommengefegt war u. an ben Oſtgrenzen des 
Reichs Stellung nahm, u. trat 1855, als die 
Ausſicht auf Frieden die Demobilifirung der 
Armee herbeiführte, in feine frühere Stels 
lung ald Armees Generalftabshef wieber 
ein. Waͤhrend ber Dauer feines Comman⸗ 
dos in Galizien u. Siebenbürgen rief er 
durch Benusung militär. Arbeitskräfte jene 
Eifenbahnen ind Leben, Die nach dem Dften 
führend von gleich großer ftrategifcher wie 
merkantil. Bedeutung find, (Hss.) 
Hessen (Beneal.). Die heſſiſchen Lande, 
unter Landgraf Wilhelm II. (1493 — 1509) 
wieder unter Einen Fürſten vereinigt u. fo 
an den Landgrafen Philipp den Großmüthie 
gen, Wilhelms 11. Sohn, übergegangen, 
wurden nach Philipps Tode in 4 Theile ges 
theilt u. fo 4 Linien des Haufes H. geftifs 
tet, von denen iegt noch zwei, H.⸗Kaſſel u. 
H.⸗Darmſtadt, beide mit Nebenlinien blüs 
ben: I. Das Kurhaus H., f. Heflen: Kufe 
fel; mit den Nebenlinien: A) H.⸗Phi⸗ 
lippéthal, gegründet 1663 vom Landgras 
fen Philtpp, 3. Sohn bes Landgrafen Wils 
beim VI.; in der Hauptlinie a) B.:P his 
lippothal, welche in Kurheſſen das Schloß 
Philippsthal, die Reſidenz, u. in Sacbſeu⸗ 
Weimar 2 Güter befigt, ıft jegt Chef: 1) 
Landgraf Karl, Sohn des Luandgr, Ernſt 
Eonftantin, geb. 22. Mai 1808, folgte feinem 
Vater 25, Dec. 1849, ift kurheſſ. Oberſt & la 
suite u. vermäßlt feit 1845 mit Herzogin Ma⸗ 
tie, Tochter des Herz. Eugen von Wuͤrttem⸗ 
berg (geb. 25. März 1818); fein älterer 
Sohn Een ift geb. 18416; in der Nebens 
linie: pH.⸗Philippsthal⸗Barchfeld, 
welche in Kurbeflen die Herrſchaft Barch⸗ 
feld, ai Büter Herleshaufen u. Refletsönen 
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befigt u. deren Chef auf Auguſtenau u, 
Wilhelmsburg refidirt, wurde 1721 vom 


Philippe Sohn, Dem Randgrafen Wilhelm, 


gegründet; jegiger Chef iſt: 8) Landgraf 
Alexis, Sohn des Landgr. Karl, folgte 
feinem am 17. Juli A854 verfiorbenen Bas 
ter; er ift Pönigl. preuß. Major & la suite 
u. vermählt ſeu 1864 mit Prinzeſſin Luife, 
Tochter des Prinzen Karl von Preußen 
(geb. 3. März 1049), 3) H.⸗Roten⸗ 
burg, ber Reft der vom Landgrafen Eruft, 
5. Sohn bes Kandgrafen Morig, 1627 gegrüns 
deten jüngeren Linie H.Rheinfele; ſeit 1652 
Batholifchz ihr lezter Chef war: B) Land⸗ 
graf Victor, Sohn des Landgrafen Karl 
Emanuel, geb. 2. Sept. 1739, ftarb am 12, 
Nov. ieöt, u. mit ihm ſtarb diefe Linie im 
Mannesſtamm aus; aus ihr lebt neh Prinzeß 
Elotilde, geb. 1787, feit 1844 Witwe des Fur⸗ 
fien Karl Yuguft von Hohenlohe s Bartens 
ftein. 1. Das Großherzoglide Haus H.; 
es zerfällt in A) die Pauplinie Heffens 
Darmſtadt, f. d.; u. BB) die Nebeniinie 
x Homburg, geftiftet 1506 von George l, 
ohne Friedrich I., ihre Souveräne haben 
den Titel Landgraf fortgeführt, ſ. Helen 
Homburg. (Lb.). 
Messen- Darmstadt, Großher⸗ 
goothum, I. (Seneal, u. Etatiſtik). 
Großherzog Xudwig Äll., geb. 9. Juni 
1806, fuccedirte feinem Bater, Ludwig I,, 
16. Zuni 1848; vermaͤhlt feit 26. December 
1833 mit Großherzogin Diathilde, Zochter 
des Könige Ludwig von Baiern (geb. 80. 
Yuguft 1818); die Ehe ifk kinderlos; bes 
Großherzogs älterer Bruder ift Prinz Karl 
(geb. 23. April 1800), der mit Eliſabeth, 
Prinzeß von Preußen vermäplt ift u. meh⸗ 
tere Söhne hat; Größe bes Landesı 
152: AM; Einwohner: Ende 1862: 
854,800, Dagegen Ende 1855 bloe noch gegen 
836,400, in Kolge der zahlreichen Nuswandes 
rungen. Finauzen nah Voranſchlag von 
1655%/8: Einnahme 7,601,898 Fl., Ausgabs 
7,867,182; Staatefhuld Ende 18V: 8, 624, 622 
Fi., wozu neuerdings jedoch noch, befonders 
behufe des Ciſenbahndaues, 13,848,607 31. 
gekommen find. Militär: 10,621 M., nas 
mentlih außer der Garde (48 M.) u. der 
Pıonniercompagnien (103 Wi.), 1291 M. 
&avallerie, Iuss M. Artillerie u. 8068 M, 
Snfanterie. I (Geſch.). "Die Entwick⸗ 
lung der polit. Zuſtande des Großherzog⸗ 
tbums H. im 3. 1851 glid) völlig der der 
meiſten übrigen deutſchen Staaten. Die Des 
gıerung beharrte bei der, ſowohl bef. feit Eins 
trıtt des Minifteriumsd Dalwigk, in Folge 
der allgemeinen Beitfirömung, ale auch der 
Ausſchreitungen der Demofratie, zumal ber 
theindeffifhen, eingefchlagenen rüdwärtes 
fhreitenden Bewegung, wahrend der Lands 
tag, au in feiner neuen Zufammenfegung, 
biergegen, wenn auch mitimmer mehr ſchwin⸗ 
dender Kraft antänpfte u. von den Schöpfuns 
x der Beiwegungszeit minbeftens noch einen 
heil zu vetten fuchte, Dies ftellte fi nas 


Hessen-BDarmstadt (4851 u. 1852) 


mentlich auch nod bei den ftänbifigen Weirr 
bandlungen gegen ben Schluß des Jahres 
bervor, Ein Antrag, die Megierung möge 
die Verkündigung des Bunbeöbefchluffes wes 
gen Aufbebung der beurfhen Grunprete, 
da biefer bie Selbfkändigkett bes Großher⸗ 
zogthums bedrohe u. unvereinbar mit der 
Berfaffung fei, wieber zurüucknehmen, warb 
zwar, nachdem feine Berathung auf unfıh 
des Dinifterinme bereits im Nov. vertagt 
worden waren, am 5. Dechr, von ber 2, 
Kammer zurüdgewiefen, der Uebergang zur 
Zugesordnung aber durch die Erwägung 
motivirt, daß bie in die Bandesgefeggebun 
bereits übergegangenen Grundrechte nur au 
verfaffungsmaßigem Wege geändert werben 
könnten u. daß ber Großherzog am 22, Nos 
vember 1850 die Erklärung abgegeben habe, 
baß der wiederberufene Bundestag nur bie 
zur Neugeftaltung Deutfchlands in Thätig⸗ 
beit bleiben u. eine ſtarke Bundeöregierung, 
ein Bundesgericht u. Volkovertretung am 
Bunde hergeftellt werden follten. Das Ges 
feg über Bildung u. Wahl ber Gemeindes 
vorftänte nahnıen beide Kammern, doch mit 
wefentl, Viodificationen im Sinne ber Uns 
abhängigkeit der Gemeinden, fchließlich an, 
In der 2. Kammer wurde am 18. December 
die Abftimmung Über den Geſetzentwurf we⸗ 
gen der Zufammenfegung ber beiden lands 
ſtaͤndiſchen Kammern u. der Wahl ber Abs 
geordneten zur zweiten Kammer beendigt, 
wo fih nur für wenige Paragraphen deſſel⸗ 
ben die erforderliche Zweidrittelsmajorität 
fand; das Princip ber indirecten Wahlen 
wie bes Paffivcenfus wurde verworfen, 
ebenfo die vorgefchlagene Zuſammenſetzung 
ber erften Kammer, fo daß guet kaum 
mebr als die Annahme bes Zweikammer⸗ 
foftems erreicht worden war. Tags barau 
erfolgte die Dertagung der 2, Kammer bi 
Mitte Januar 1852, nachdem fi bie 1. Kam⸗ 
mer bereits auf unbeftimmte Zeit vertugt 
hatte. Beſ. bellagt wurde es babei, daß 
auch bie dringende Frage betreffs der Bes 
theiligung der Megierung an dem Bauaufs 
wand für die rhein. Eifenbahn wegen der 
mangelnden Uebereinftimmung zwifden beis 
ben Kammern nod zu keiner Erledigung 
ebradıt worden war. Bon Geiten der 
emofratie gab man ſich jegt ber Erwar⸗ 
tung hin, daß die Regierung das verftüms 
melte Wahlgefeg gänzlich zurüdziehen u, 
bie 2. Kammer wegen Ihrer Haltung gegen 
baffelbe auflöfen werde. Dies gin fevod 
Beineswege in Erfüllung. "Die 2. Kammer 
trat am 12, San, 185% ungehindert qufam- 
men. Durch höchſtes Schreiben vom 14, Ja⸗ 
nuar ward derfelben jedoch Ende März als 
Schlußtermin bezeichnet, um fie zur fehleus 
nigen Erledigung ber noch vorliegenden Pros 
pofitionen, bef. des Finanzgefeges, zu deran⸗ 
loffen war, da fie jegt bereite ein volles Jahr 
verfanmelt gewefen war. Heftige Kämpfe 
veranlaßte zunächft bie Berathung über deu 
Gefegentwurf wegen Abaͤnderung F (ein 
ene 
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ſiſen aefetzre tür Aheinthe ſſen, durch welchen 
Bert Schwurgerichte namentlich nun auch bie 
Aburtheilung polit. Verbrechen, wie {don 
1880 ber Preßvergehen, entzogen u. bie 
Wahl der Geſchwornen in bie Bände von 
Negierungsbeamten zurüdigegeben. werden 
ſollte, wie benn eine entipreddente Regie⸗ 
rıswgeverlage für bie bieffeitigen Provinzen 
bereite auch im ber 2. Kammer geflegt hatte, 
ſo daß feine Yublication im Märy erfolgen 
konnte. Jetzt verwarf bie 2. Kammer aber 
wenigſtens die Eompetenzbeſchränkung der 
rhefnhefſ. Aſſiſen. Nachdem fi jedoch bie 
1, Kammer am 12. Maͤrz auch hierfür aus⸗ 
geſprochen hatte u. ber Entwurf deshalb 
nochmals art bie 2. Kammer zurückgegangen 
war, erfolgte am 1. Ayrif endlih auch des 
rent Zuſtimmung. Ebenfo nahm fie zulegt 
das vielfach beanftandete Geſetz wegen Or⸗ 
ganifation ber Bettvalfungsbehörben, wo⸗ 
durd bie frühere @intheilung bes Lanbes 
in Kreife mit Kreisraͤthen wicherbergeftellt 
werben follte, nad bem Mesterungsents 
warfe au, weldes dann, nachdem au Biel. 
Kaurmer ſich dafür entfihieben hatte, am 21. 
Mai publicirt wurbe. Auch das Geſetz wer 
Wiedereinfähenng ber Todesftrafe warb 

A der 3, Kammer am 10, Februar durchge: 
bracht, wofür ſich auch Kie 1. Kammer am 
6 April ausſprach. Der dem Landtage 
gefegte Schlußtermin war inzwifchen berbeis 
geFomment, ohne baß bie Erledigung ber vor⸗ 
tegenden Urbeiten ermöglicht worden war, 

ıK es war deshalb Die Auflöfung der Stände 
wieder ztemilich beftimmt erwartet worden, 
bis bie Megierung am 80. Maͤrz eine abers 
malige Berlimgerung ber Sigungsperiobe auf 
unbeflimmte Zeit ausgefprodhen hatte. Die 
nädften Kammerverbandlungen gaften faft 
ausichließlic, ben Finanzgeſeh, wobei denn 
nun au bie Zuftimmung beider Kanıntern 
für bie Beihüffe des Staates zum Ausbau 
der Lubwigsbahn gemäß den Propofitionen 
ber Regierung erfolgte u. bas Poftulat für 
die Eistllifte bes Großherzogs ungeichmälert 
bewilligt wurde. Beſonderes Interefle ers 
segten bie durch die Budgetberathung in ber 
2; Kammer veranlaßten Berhandlungen 
über bie Berbältniffe der katholiſchen 
Bacultät bei ber Univerfität Gießen, 
weldge. nachdem Viſchof v. Ketteler im vos 
rigen Jahre ein eigenes Pathol. Seminar zu 
Mainz gegründet hatte u. den Studirenden 
ber kathol. Theologie in Gießen bebeutet 
worben war, baß fie ohne ben Beſuch ber 
— — Facultat eine Verleihung geiſt⸗ 
liher Buͤrden nicht erwarten bürften, mehr 
u. mehr in Verfall gerieth, ohne daß bie 
Regierung eruſtlche Schritte dagegen ges 
than hätte. In der Kammer entbrannte 
des am 13. Juni ein heftiger Kampf, u. 
obſchon ber Regiernngscommilfat ben Aus⸗ 
ang ber obſchwebenden Verhandlungen ber 

et heiligten Dueglerungen über bie For⸗ 

betungen ber Bifgäfe der oberrhein, Kits 
qeuprovinz ſ. Baden ı f.) abzuwarten riet, 
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warb boch ber Antrag bes Badgetausſchuſ⸗ 
fe6 angenommen, wonach bie Regierung zu 
veranlaften fein follte, ben Candidaten der 
kathol. Theologie ohne Ableitung ber Fa⸗ 
eultätöprüfmg. u. Belbringudg eines Abs 
gangeteuanifies von ber Lanbesuniverfitit 
ein Pfarramt zu verleiten. Dagegen bee 
rubigte Ach die 1. Kammer bei ben minis 
fteriellen Angaben über bie ſchwebenden 
Berbandlungen u. verfagte am 1. De⸗ 
tober dem Boſchluſſe der 2. Kammer ihre 
Zuftimmung ine gleiche Lebhaftigfeit ber 
Berbandlungen ber Kammern veranlaßte 
ber am 28. April, nad Belanntwerben ber 
Darmftädter Protokolle (f. Deutfchland 10), 
von Müllers Meidylore in ber 2. Kammer 
eingebradhte Antrag gegen Die Beichlüffe der 
Darmflädter Eoalition, bes Inhalte, daß die 
Kammer beſchließen möge, daß fie mit Be⸗ 
bauern von dem Inhalt ber am 6. April in 
Darmftabt getroffenen Berabrebung Kennts 
niß erhalten babe, baß fie ſolche einem 
Aufgeben bes Zollvereines gleich eradhte, 
daß die Ausführung dieſer Berabredung bie 
materielle Wohlfahrt des Landes unmittels 
bar zerftöre, daß ber Regierung das Recht 
nicht zugeſtanben Babe, ohne ſtaͤndiſche Ein⸗ 
willigung Vertraͤge von folder Bedeutung 
abzufchließen u. daB bie 2. Kantmer zu ber 
Verwirklichung folder unbellvollen Ente 
würfe nie die Band biefen werbe. Der Fi⸗ 
nanzausſchuß erflattete am 7. Juni über 
diefen Antrag Bericht u. empfahl in feiner 
Mehrheit beffen Annahme. Die Megterung 
jedech, wm der fie beengenden Berbaubdlung 
mindeftens vorläufig auszuweichen, ſprach 
am 80. bie Bertagung ber Kammern aus. 
Inzwiſchen regte fi im Lande eine beden⸗ 
tende Agitation für die Erhaltımg des Zoll⸗ 
vereined, u. es wurden faft aus allen Ge⸗ 
genden Petitionen tn Biefem Sinne an ben 
Landtag gerichtet, bef. vom Handelsſtand 
von Mainz, Gießen, Darmftadt ꝛc. Nach 
ihrem Wiederzuſammentritt berieth bie 2. 


‚Kammer am 4. October über den Antrag 


von Müllers Melchtore w, nahm benfelben 
nad feinem weſentl. Inhalt, wenn aud in 
milderer Form, mit ſchwacher Stimmen» 
mehrheit ans bie 2, Kammer verwarf am 
18. November zwar jenen Beſchluß, ſprach 
ſich jedoch ebenfalls lebhaft für die Auf⸗ 
rechthaltung des Zollvbereines aus. Dabei 
blieb bie Angelegenheit ſtehen. Am 22. De⸗ 
cember wurde der Landtag bis auf Weiteres 
vertagt, nachdem Tags vorher ber Step 
entwurf über bie Zufammenfesung ber lands 
fändifden Kammern u. die Wahl der Abs 
georbrieten nun auch don ber 1. Kammer 
abgelehnt worden war. "Im Miniftes 
rium bätte im September infoweit eine 
Veränderung ftattgefunden, als der bis⸗ 
herige Minifteriafdirector v. Dalwigk zum 
Praͤſtdenten bes Staatsminiftertums u. ber 
Director des Flnarzminifteriums v. Schen? 
um Finanzmirifter erhoben worden waren. 
Der mit Baiern abgeſchloſſene Vertrag ade 
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bielt im September bie Genehmigung bes 
Großherzoge. Für bie aus Stautsmittelm 
zu gewährende Unterftägung des Baues ber 
befl. Ludwigbabn ward bei dem Haufe 
otbfchild ein Anlehn von 1,200,000 EI, 
gemadt. Die Unruhen im Odenwalde 
die in Folge des Nothſtandes Anfangs 
1852 entitanden waren, hatten Die Abſen⸗ 
dung eines Militärcommanbos in bie bes 
drohten Gegenden veranlaßt, Das befl. 
Volksblatt war im September unterdrüdt, 
Das fogen. demokrat. Eafino in Mainz im 
November gefhloffen worden. ?Das Jahr 
1858 brachte der bervortretenben Ereigniffe 
nur wenige. Am meiften Aufſehen erregte 
eine biplomat. Differenz mit Preußen, 
bie fchließlih zu einem förmlichen Bruche 
führte. Als Srund derfelben ward anges 
eben, daß dem preuß. Geſandten zu Darm 
adt, v. Canitz, die von demfelben verlangte 
Auskunft über den Inhalt einer zwifchen dem 
Minifterpräfidenten von H.⸗Darmſtadt u. 
dem Eurhefl. Dinifter des Aeußern gepfloges 
nen Unterhandlung entſchieden verweigert 
worden war; das in Folge hiervon von bem 
preußifchen Gefandten gegenüber ber Res 
sierung beliebte Auftreten hatte letztere 


veranlaßt, um Entfendung eines wohlwols- 


lendern Diplomaten in Berlin nachzuſuchen, 
worauf wieder die preuß. Megierung Ges 
nusthuung für v. Canitz forberte; H. er: 
klärte zwar hierauf von feinem Berlangen 
abftehen zu wollen, Bonnte jedoch hierdurch 
nicht verhindern, baß Preußen feinen Ges 
fandten abberief u. alle Diplomat. Berbins 
bungen abbrad, Die einem preuß. Unter⸗ 
than, dem Gutsbefiger Anspach aus Elbing, 
auf beififchem Gebiet wegen angebl, Aus⸗ 
gabe von falfben Papiergeld von einer 
großherzogl. Behörde zugefügten Unbilden 
trugen nur dazu bei, die Spannung zwi⸗ 
ſchen beiden Regierungen zu erhöhen. Hin 
fihtlih des firhlihen Eonflictes ers 

ing, im Ganzen übereinftimmend mit ben 

eijchlüffen der Karlsruher Conferenz von 
Megierungsbevollmädtigten, eine großhers 
zogl. Berorbnung, die Ausübung bes ober: 


hoheitlichen Schutz⸗ u. Auffichterechtes über - 


die Bathol. Landeskirche betreffend (f. Ba⸗ 
den n). Der Nothivendigkeit einer Prüs 
fung durd die Facultät in Gießen u. eines 
Abgangszeugniſſes derfelben für bie Stus 
Direnden ber kathol. Theologie war babei 
nit gedacht. Die Gießener Facultät vers 
zweifelte Darum auch mehr u. mehr an ih⸗ 
tem Fortbeftand, kündigte bereits für ben 
Sommer Beine weiteren Borlefungen an, 
ward durdy Berfegung von Docenten durch 
ben Bifchof noch mehr geſchwächt u. fchien 
ihrer völligen Auflöfung entgegen zu gehn, 
. "Zu ber Errichtung einer füddeutfhen B anf 
in Darmflabdt für Handel u, Induftrie warb 
im April die Genehmigung der Megierung 
ertheilt; fie follte zunächſt mit 25 Millionen 
fundirt werben, jedoch das Mecht einer Ca⸗ 
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pitalerböhung um das Doppelte haben. 
Fin Eabimetöbefehl vom 19. Juli verfügte, 
baß bei Anftellungen im Staatsbienfte nicht 
nur über dag polit. Berbalten, fondern auch 
über die polit. Sefinnung der Beiverber Bes 
richt erflattet werde. Am 25. Auguſt ers 
folgte die vollftändige Eröffnung der heſſ. 
Ludwigsbahn zwifhen Worms u. Mainz. 
Die gegen Ende bes Jahres 1858 einberu⸗ 
fenen Kammern tagten mit mehrfachen 
Unterbrehungen bis zum Zuli 1854, indem 
fie fih faft ausfchließlih mit Finanzange⸗ 
legenbeiten ‚befchäftigten. Zur Dedung des 
im Boranfcdlage für bie nächſte Finanzpe⸗. 
riode aufgeftellten Deficit von ezu 
800,000 Fl., ſowie zur Vermehrung bes 
Betriebsfonds wurde eine Erhöhung der 
directen Steuern u. eine Anleihe von Ya 
Million bewilligt; auch bie beantragte Er⸗ 
höhung der Minifterbefoldungen auf 21,000 
Fl. erhielt die kändifche Genehmigung, Alle 
Verhandlungen wurden mit großer Ruhe 
geführt, denn eine nicht unbedeutende Uns 
zahl von Mitgliedern der 2. Kammer, nas 
mentlich faft die ganze Linke, nahm, ohne 
ausgetreten zu fein, doch nicht mehr an dem. 
Gigungen Theil. Dod fand ber Antrag, 
bie ausbleibenden Mitglieder zum Eintritt 
od, zum förmlichen Yustritt zu nöthigen, 
Beine Unterftügung in ber Kammer. Am 
24. Auguſt unfergeiäuete ber Großherzog 
da& zwiſchen der Regierung u. dem Landes⸗ 
bifhof verhandelte Uebereinkommen über 
die Stellung der Pathol. Kirche zum Staate; 
jedoch fehlte demfelben noch immer bie, 
ohnehin ziemlich zweifelhafte päpſtl. Beſtä⸗ 
tigung, Am 20. September erfolgte die 
Publication des Bundespreßgefeges. Schon 
= Anfange 1854 war bie Yuflöfung ber 
ürgerwebr von Darmftadt u. die Ablies 
ferung ihrer Waffen verfügt worben, da 
biefelbe ſchon feit längerer Zeit ihre 
Thätigkeit eingeftellt babe u. ben Aufor⸗ 
derungen der Verorbnung vom Nov. 1848 
nit mehr entſpreche. Die ſchon feit 
einiger Beit, bef. dur bie Bemühungen 
eines füddeutfchen Fürſten betriebene Wie» 
dberherftellung der biplomat. Ver⸗ 
bindung mit Preußen: wurde zu Aus 
fange des Jahres 1855 durch -einen Beſuch 
des preuß, Bunbestagsgefandten am Darm⸗ 
ftädter Hofe als vollendete Thatfache bes 
Pundet. Auf der andern Seite wurde ber 
Beginn des Jahres fehr traurig bezeichnet, 
theild durch den, im Odenwalde ale Folge bes 
dortigen Notbftandes graffirenden Tyhphus, 
weldher bie Abfendung befonderer Aerzte 
nöthig machte, theils durch verberbl. Ueber: : 
fhwemmungen der Gegenden von Mainz 
bis Bingen durch den aufaebenben Rhein 
(7.—10, Febr.). Mitte März erfolgte bie- 
Einberufung des Landtages auf den 12, 
April, nachdem bem Landtagsausfchuß ber 
neue Wahlgeſetzentwurf, im Allgemeinen 
auf den vormärzl. Wahlmobus bafirt, bes 
reits feit Ende Kebrugr zur Begutachtung 
j or⸗ 
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Borgelegen hatte. Die 2. Kammer. trat zur 
angegebenen Zeit zufammenz; außer dem 
Wahigeſetz wurde ihr auch eine Borlage 
über bie Erweiterung ber Competenz der 
Friebensgerichte in der Provinz Rheinheſ⸗ 
fen, wie eine anßerorbentl, Forderung bes 
Kriegsminifteriums ven 1,703,000 51. für 
erhöhte Kriegebereitfchaft, Koften ber Mos 
bilmachung u. einer breimonatl, Feldaufſtel⸗ 
lung gemadt. Die Berathung über bas 
Wahlgefeg währte vom 18, bis zum 17. April 
u. endete mit der nur wenig mobdificirten 
Uinnahme bes Entwurfes. Dagegen geneh⸗ 
migte bie für ben 25. April einberufene 1. 
Kammer benfelben am 80. April in allen 
feinen heilen. Unterbefien batte die 2. 
Kammer am 25. April, wenn auch unter 
mehrfachem Vorbehalt, die Bewilligung dee 


verlangten Kriegscredits ausgefprochen, deſ⸗ 


fen Betrag burd ein Anlehen von 900,000 
Fl. aufgebracht werben follte, welchem Bes 
ſchluſſe die 1. Kammer am 2, Mai beitrat. 
Daneben war nun aber'auc noch in einer vers 
traul. Sigung ber 2. Kammer am 23. April 
vom Minifterium ein Yintrag auf Dedung 
ber Schulden ber großherzogl. Eivillifte im 
Betrage von 1,100,000 Fi. wozu die Summe 
von I Mill. FI. in Grundrentenfcheinen ans 
gefertigt werben follte, eingebracht worben. 

merbenswertb erſchien der am 16. April, 
in Hinblick auf das ſich vorbereitende Ueber: 
eintommen der Regierung mit dem päpftl. 
Stuble, in ber 2. Kanımer eingebrachte An⸗ 
trag, die Regierung zu erfuchen, ohne lands 
ſtaͤndiſche Mitwirkung Peine Bereinbarung 
mit-einem Inhaber der Kirchengewalt in ber 
romiſch⸗kathol. Kirche abzufchließen u. nas 
mentlich keine Hoheitsrechte, welche bem 
Staate nad ben bisherigen Verordnungen 
über bie Kirche zuftänden, ohne Zuftimmung 
ber Kammern aufzugeben, auch zugleich ges 
gen die Rechtsbeſtändigkeit eines jeden ſol⸗ 
den, ohne ihre Zuſtimmung vollzogenen Ber: 
zichts Verwahrung einzulegen. i Nachdem 
der Mai für den Landtag wegen mangelnder 
Borlagen faft ganz ohne ſtaͤndiſche Thaͤtig⸗ 
Peit vergangen war, begann bie 2. Kammer 
Anfang Juni die Berathung bes Wahlges 
feged nach den Mlobificationen ber 1, Kams 
mer u. beendete diefelbe am 12. Juni. Tage 
barauf berieth fie die von ber Regierung 
beantragten Abänderungen bes Militärs 
ſtrafgeſetzbuches u. nahm biefelben faft uns 
verandert an. Rad fehömwädentlicher Uns 
terbrehung verfammelte fih am 18. Juni 
auch die 1. Kanımer-wieber u. berietb den 
Gefegentwurf über die Aushebung von 
Pferden zum Kriegsgebrauch; ihren Bes 
ſchlüſſen trat am 2. Juli auch die 2. Kam⸗ 
mer bei, fo baß über diefen Gegenſtand ein 
Sefammtbeſchluß erzielt wurde, In gleicher 
Weile waren wieder von der 1, Kammer 
bie Befchlüffe ber zweiten über das Militärs 
ftirafgefegbuh u. die Wablorbnung am 25. 
Junt angenommen worben. Außerdem ver- 
einigten ſich beide Kammern am 21, u. 29, 

4 


Juni über bie landſtändiſche Geſchäftsorb⸗ 
nung wie am 28. Zunt u. 12, Jull über 
eine Erweiterung ber Eoınpeten, der Fries 
bensgerihte. Bor der am 80. Juli erfols 
genden Bertagung der Kammern batten ſich 
biefelben noch über bie von ber Regierung 
geftellten finanziellen Forderungen mit ders 
felben geeinigt u. einen Antrag auf Wie⸗ 
dereinführung bes Polizeigeſeybuches von 
1847, das jedoch wegen ber Ereigniffe von 
1848 gar nicht in Wirkfarhleit getreten wur, 
angenommen. In ber legten Siyung ber 
2. Kammer warb überbied nod ein Antrag 
wegen Neugeftaltung ber deutfchen Berfais 
fungeverbältniffe geftellt, der, nachdem feine 
Dringlichleit abgelehnt worben war, an 
ben Ausſchuß verwiefen wurde. Inzwi⸗ 
ſchen war die Publication der Abänderuns 
en zum Militärftrafgeleg bereits am 18. 
uli erfolgt, wie am 27. December auch 
das mit den Ständen vereinbarte Polizeis 
ftrafgefed, das vom Mai 1856 an in Kraft 
treten follte, veröffentlicht wurde. Die neue 
Sciffbrüde über den Rhein bei Worms 
war am 14. Juni dburd ben Großherzog 
perfönlich eröffnet worden. Befondere Auf⸗ 
merkſamkeit erregte bie vom 14. bis 22. Sum 
ftattfinbende Patbol. Bontfaciusfeier zu 
Diainz. Hatte bereits ber vom Biſchof 
Ketteler von Mainz unter bem 6. Juni ers 
laffene, darauf bezügl. Birtenbrief wegen. 
feiner Angriffe gegen bie Reformation u. 
beren Folgen dazu gebient, bie Feier ſchon 
im Boraus als eine vielfach bedeutfame er⸗ 
ſcheinen zu Iaffen, fo bot diefelbe felbft durch 
ihren ungemwöhnl. Pomp u. bie Anweſen⸗ 
beit faſt aller Bithöfe Deutfhlande u. 
Deftreihe Beranlaffung u den verſchieden⸗ 
artigften Erwägungen. 1°. Das von den Stänt 
den garantirte Anlchen von 900,000 #1. 
war von ber Regierung im September bes 
einheimifhen Banthäufern contrabirt wor: 
den, bie jeboch das Geſchaͤft dem Verneh⸗ 
men nad nur im Namen bed Credit mo- 
bilier zu Parts abfchloffen. Diefe Bermus 
thung ſchien allerdings darin eine befondere 
Beftdtigung zu finden, daß die Darmftäbter 
Bank, eine Commandite jenes Parifer Ins 
ftituts, kurz darauf bie biöher vorenthaltene 
Beftattung zur Ausgabe von Zettein erhielt 
u. fi als Bettelban? für Süddeutfchland 
ankündigen durfte, fo wie baß gleichfalls 
noch vor bem Schluſſe des Jahres berfels 
ben Bank bie lanbesfürftl. Genehmigung 
ur Erbauung einer Afchaffenburg » Binger 
ifenbabn ertheilt wurde. Als Vorlagen für 
bie nächfte Ständeverf ımmiung waren nas 
mentlih die Entwürfe einer Strafproceß⸗ 
orbnung u. einer Hypothekenordnung vor⸗ 
bereitet. (Schd.) 
Messen-Homburg, Landgrafſchaft. 
I. (Statiſt.). !2andbgraf Ferbinand, 
geb. 26. April 1788, fuccebirte feinem Bru⸗ 
der Buftav am 8. Sept. 1848; er ift unver, 
mählt u. die EHE feines einzigen verſtor⸗ 
benen Bruders ohne männliche Aastonmen . 
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eblieben, Flächengehalt bes Landes: 

OM., Einwohner 24,921 (Ende 1852); 
Budget (für 1855): Einnahme 851,032, 
Ausgabe 840,209 Fl.z Schuld (1. Februar 
3855) 1,108,539 Fl., Dagegen aber auch Gas 
pital-Activa 173,994 EL; Bundescon⸗ 
tingent 333 M. II. (Geſch.). »Nachdem 
der Landgraf Ferdinand bereits im Sept. 
1851 die feinem Bruder im Maärz 1848 abs 
gedrungenen Zugeftändniffe für unverbind⸗ 


Jih erklärt hatte, erfolgte durch Verordnung 


vom 20. April 1852 die foͤrml. Aufhebung 
ber Berfaffung ber Landgrafſchaft vom 8, 
Sanyar 1850, Danach follte eine allges 
meine Landesvertretung künftig nicht mehr 
Ratthaben; dagegen follten die Rechte der 
für bie beiden Amtsbezirke bes Landes be⸗ 
ftehenden Bezirksräthe dahin erweitert wer: 
ben, daß diefelben bei dem Erlaß von Ge⸗ 
fegen, u. ein von ihnen committirter fans 
Dedausfchuß bei der Keftftellung des Staates 
budgetd mit berathender Stimme mitwirk⸗ 
ten. Bei ber Erregung bes Landes über 
biefe Berfügungen warb über die an der 
Berfaffung baltenden Abgeordneten burdy 
hoͤchſtes Reſcript vom 7. Mai d. I. eine 
polizeiliche Unterfuchung verhängt u. bens 
felben jede weitere Verhandlung über bie 
Berfaffungsangelegenbeit bes Landes unters 
fagt. Mitte 1853 wurde aud vom Lands 
geafen bie Genehmigung zum Bau einer 
ifenbahn zwiſchen Homburg u, Frankfurt 
ertheilt. | (Schd.) 
Messen - Kassel, SKurfürften= 
tum. !1. (Geneal. nu. Statiſt.). Kurs 
fürft Sriedrih Wilhelm L,, geb, 20, Aug. 
2, fucced. feinem Vater, Wilhelm II., den 
20. Nov, 1849; Flächengehalt: 176, 
AM.; Cinw,: 736,392 (Ende 1865); Fi⸗ 
nanzen (Budget 1852 — 54): jährl, Eine 
nahme 4,158,480 Thlr,, Ausgabe für 1852 
4,658,980 Thlr., für 1853 u. 1854 0,278,860 
Thlr. Staatsihulben; Eiſenbahnſchul⸗ 
den 8,500,000 Thlr.; eigentliche Staatsſchul⸗ 
den 4,900,000 Thlr., im Ganzen 13,400,000, 
Thlr.; Berfafiung, nurerfinoc im Ent⸗ 
murfe vom 13, April 1852 beftebend (ſ. unt. «). 
11. (Geſch.). "Die legten Monate d. J. 
1651 wurden bef. noch burdy Einführung der 


neuen Gerihtsorganifation bezeichnet, die: 


nad Berorbnung vom 22, Det, vom 1. Nos 
vembexr an in Kraft trat u, beſ. im höheren 
Richterperſonale viele neue Befegungen zur 
Folge hatte. Anfang Detober trat auch H.⸗ 
Kaſſel dem deutfchzöftreich. Poftvereine bei. 
Dem Jahre 185% war es endlich beftimmt, 
Die Verfaffungswirren zu einem, wenn aud 
nur erft vorläufigen Abfchluß zu bringen. 
Nachdem nämlich von Seiten Preußens u. 
Deftreih6 am 7. Zanuar bem beutfchen 
Bunbestage zwei Denkfchriften der für Kur: 
H. beftellten Bundescommiffure, des Gra⸗ 


fen Leiningen u. bes Staatsminifters Uh⸗ 


den, deren eine bie zur Pacificirung bes 
Landes getroffenen Maßregeln, bie andere 
einen.non. bes, kurheſſ. Reglerung verabfaß⸗ 


w⸗ 
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ten, von ben Gommiffaren gebilligten Bern 
faſſungsentwurf betraf, vorgelegt u. bezũg⸗ 
lich ber letzteren Angelegenheit beantragt 
worden war, zuförderft die Verfaſſung von 
1831 für aufgehoben zu erklären, gen 
den neuen Berfaffungsentwurf gorläuftg gu 
billigen u. die furfürftl. Regierung zu vers 
anlaffen, denfelben ehebaldigft ind Leben zu 
fegen; faßte die Bundesverſammlung am 
23. März hierauf den Beihluß, u. zwar in 
ber Suuptfache folgendermaßen: die Verfaſ⸗ 
[ungeurfunde vom 5. Zaun. 1881 nebft ben 
u ben Zahren 1848 u. 1849 binzugeloms 
menen Krläuterungen u, Abänderungen 
farm dem Wahlgefege vom 5. April 18419 
ind außer Wirkſamkeit gefestz die kurfürſti. 
Regierung wird aufgefordert, eine dem Res 
fultat der Berathung zwiſchen berfelben u, 
ben Bundescommiflaren entfpredhende revi⸗ 
dirte Berfaffung nebſt Wahlgefeg u. Ges 
jdafteordnung alsbald ale Beleg zu publis 
ciren, jedoch ber hiernach einzuberufenden 
Ständeverfammlung zur Erklärung vorzu⸗ 
legen u. über bie Ordnung dieſes Berhalts 
miles wie über alle weiteren zur Herftellung _ 
der geſetzl. Zuftände ergriffenen Maßregeln 
ber Bundesverfammlung Mittheilung zu. 
maden, welche fih hierüber Beihlußnahme 
vorbehält, wie fie auch ihre Genehmigung 
zur Publication bes Verfaflungsentwurfes, 
ohne fich jegt über bie Billigung aller darin 
enthaltenen Beſtimmungen auszufprechen, 
ertheilt. Sonach erſchien unter dem 13, 
April die neue octroyirte Verfaffung für 
Kur: 9., mit folgenden Hauptgrundzügen: 
eö.beftehen 2 Kammern; bie erfte wird zu⸗ 
fammengefegt aus ben Prinzen bes Hauſes, 
den Standesheren, ben Obervorftebern der 
Stifte Wetter u. Kaufungen, den: Deputirs. 
ten der altheſſ. Ritterſchaft u. des fuldai⸗ 
fhen Adels, dem Erblandmarſchall aus der 
Familie Niedefel, dem Vicelanzler der Laus 
desuniverfität, bem Bifchofe, drei Superins 
tendenten u. aus, vom Landesherrn zu er». 
nennenden Mitgliedern mit einem Einkom⸗ 
men von mindeftens 6000 Thalern, deren 
Zahl jedoch die der Standesherren nit 
überfteigen foll; die 2, Kammer beftebt aus 
16 ftädtifchen Abgeorbneten, welche von den 
Stadtvorftänden, ben Mitgliedern der Stabts 
räthe u, Gemeindeausſchüſſe, ben Gildemei⸗ 
fiern, Kabrikbefigern u. Großhändlern aus 
ihrer Mitte gewählt werben, aus 16 baͤuer⸗ 
lihen Abgeordneten, von ben Gemeindevors 
ſtaͤnden u, Ausſchußvorſtehern ebenfalls aus 
ihrer Mitte zu wählen, u, aus 16 großen 
Grunbbefigern, bie auch nur aus ihrer Mitte 
wählen; Stantöbiener bedürfen ber Regie: 
rungsgenehmigung zur Annahme ber Wahl; 
die Wahlperiode umfaßt 8 Jahre; ber Lau⸗ 
besherr verfügt die Zuſammenberufung ber 
Stände, doch muß dies wenigftens aller 
8 Jahre einmal geichehen ; die Landtage dürs 
en nicht über 3 Monate dauern, wenn ber 
anbesherr Seine Verlaͤngerung verfügt; 
Zweck ber Berufung ber. Stände find nu. 
14 
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bie Inneren Ungelegeubelten; bie Siuungen 
find öffentlich; Beſchlußfaſſung erfolgt durch 
abfolute Stimmenmegrheit. Es beſteht volls 
Bommene Gewiſſens⸗ u, BReligionsfreiheit, 
Gleichbarechtigung aller im Gtaate aners 
Iunnuten Kirchen, Trennung ber Juſtiz vom 
der Verwaltung. Sofeort nad Erlaß der 
Berfuffung wurden die landſtaͤndiſchen Ber 
anten ihres Dienſtes enthaben, das fläns 
diſche Archiv mußte von dem barüber geſetz⸗ 

ten Beamten an bie Regierung ausgeliefert 
werden. Uebrigens erwies A die Aufs 
nahme der neuen Berfaffung im Lande ale 
gan aleihaditig. Durch Auefchreiben vom 
35. April wurden fofort die landſtaͤndiſchen 
Wahlen angeordnet, worauf bann. bie Vers 
fammlung auf ben 80. Juni einberufen 
wurde, Der Eröffnung ber neuen Kam⸗ 
mern ging noch eine ziemlich ernfte Diffes 
renz zwifden ber Regierung u. dem kathol. 
Landesbiſchof vorher, der von ber neuen 
Derfaffung, namentlich fo weit diefelbe das 
Verhältniß der Kirche zum Gtaat betraf, 
wenig befriedigt, den Eintritt in bie 1. 
Kammer verweigerte u. erft nach mehrs 
fahen Verhandlungen fi dazu bereit er⸗ 
Birte Die Eröffnung felbft aber verzö⸗ 
gerte ſich weit über den beſtimmten Termin, 
da bie Beihlußfäpigkeit ber 1. Kammer 
längere Zeit nicht zis Stande Fam, bie 2. 
Kammer aber fih ſelbſt beſchlußunfähig 
maste, indem nad langen fruchtlofen Ver: 
bandlungen ber Regierung am 12. Juli von 
19 Mitgliedern ein: Proteft gegen die oe⸗ 
troyirte Berfaffung mit ber Erklärung, daß 
vor: ber Durchſicht derfelber man den Eid 
auf fie verweigern müfle, übergeben wurde, 
Grſt nahbem bie Megierung zu bem Aus⸗ 
wege riffen hatte, daß aus ber Eides⸗ 
forme e Beziehung auf die Verfaſſung 
binmwegbleiben folle, u, nachdem zugleich bie 
Mebenken ber kathol. Abgeordneten gegen 
die @idesleiftung durch bie Erklärung des 
Minifteriums befchrichtigt worden waren, 
baß ber Eid unbefchabet der Rechte ber ka⸗ 
thol. Kirche abgeleiftet werben folle, konnte 
zu ber Landtagseröffnumg gefcritten 
werben. *Diefelbe erfolgte am 16. Juli 
durch deu Kurfürften perſoͤnlich. Die naͤch⸗ 
ften, bis zum Schlufſe des Jahres durch 
öftere Benrlaubungen u. Bertagungen uns 
terbrochenen Staͤndeverhandlungen beiveg- 
ten fi vorzugeweiſe um finanzielle Fra⸗ 
gen, wie benn neben bem Budget u, einem 
neuen Gteuergefeß, namentlich auch ber Res 
gterungsanttag auf bie ſtaͤndiſche Geneh⸗ 
gung zum. Abſchluß eines, durch das neu⸗ 
angewachſene Deſicit (8,303,613 Thlr.) 
u ig geworbenen Anlehens von 1%/a 

N, Thalern zu ben erften Vorlagen ges 
hort Hatte: Erſt nad langen Verbandluns 
gen mit bes:2. Kammer erlangte die Regie⸗ 
zung Enbe Auguf die ftändifche Ermaͤch⸗ 
tigung. hierzu. : Die ganze bisherige Haltung 
auch dieſes Landtages gab übrigens wenig 
Seffanng anf. Erlangung eines befrichigen« 


&,, 4 


AR 
den Einverſtändniſſes mit ber Regterumg. 
Einen befenderen Zwiſchenfall bildete bie. 
am 24, Aug. von 19 Abgeordneten ‘ber 2. 
Kammer abgegebene Erklärung, worin bie- 
Competenz der Kammer unter Beziehung‘ 
auf den Wortlaut bes Bundesbeſchluſſes, 
bie NRichtvereidigung auf die Werfuffung zc., 
beftritten wurde; der Präfident ſchnitt jedoch 
jede Discuſſion hierüber ab. Inzwiſchen 
währten die Strafmaßregeln der Regierung 
wegen bes i. 3. 1850 gegen fie bebaupteten 
Widerftandes auch im dieſem Jahre fort. 
Am 19. Februar wurde das Urtheil bes 
Kriegögerichtes gegen bie noch anwefenden 
Mitglieder bes ehemaligen lanbfländtfhen 
Ausſchuſſes, Gräfe u, Schwarzenberg, publis 
cirt u, lautete auf mehrjährige Feſtungs⸗ 
haft; den ſich fpäter ftellenden Unwalt Hen⸗ 
et traf ein gleiches Urtheil, während Kells 
ner m. Bavrboffer der Strafe entfloben war 
ren. Das Generalaubitorat milderte das 
Urtheil für Schwarzenberg auf 10, für Hen⸗ 
kel u, Gräfe auf 12 Monate. Die kriegs⸗ 
rechti. Urtheile gegen die für Die frühere 
Verfaffung ſich erflärenden Dffiziere v. Eos 
chenhauſen u. v. Oden auf Sjährige u. Zmo⸗ 
natliche Feſtungshaft wurben vom Generals 
auditerat beſtaͤtigt. Dugegen waren bie 
Mitglieder des ehemaligen Geueralaudito⸗ 
rats auch in 2. Inſtanz am 18. März freis 
gefprodhen worden. Erſt Ende Juli trat 
die Auflöfung der Kriegsgerichte ein. 
Schon am Unfange bes Jahres war bie 
Auflöfung der Bürgerausfhüffe der Refis 
denz erfolgt, wobei 16 Mitglieder derfelben 
auf 9 Jahre für unfähig zur Bekleidung. 
ber ftäbtifehen Magiftratur erklärt wurden. 
Im Juni wurbe zur QAufrehthaltung bes 
Kriegezuftandes bie Entwaffnung der Bür⸗ 
gergarden u. Schutzwehren in Stadt u. 
Land verfügt. Gegen Ende bes Jahres 
wurde ein‘ Proceß gegen ben gefammten 
Stadtrath von Hanau, wegen Minifterbes 
leidigung burdh eine vor 2 Jahren an ben 
Kurfürften gerichtete Adreſſe, eingeleitet, u. 
das Urtheil lautete für die Mehrzahl der 
Mitglieder auf mehrmonatlihde Gefäng⸗ 
nißftrafe; ebenfo wurde noch das gerichts 
lihe Einſchreiten gegen bie Wlitglieder 
der aufgelöften Ständeverfammlung wegen’ 
Steuerverwelgerung befchloffen. Auch in 
firhliger Beziehung traten mehrere 
Beränderungen ein; ben Eonfiftorien wurde 
blos bie Sorge für Erhaltung u. Verwen⸗ 
dung der Kirhengüter, fowie bad Recht 
bes Vorſchlags an das Miniſterium bei Be⸗ 
fegung geiftl. Stellen, jedoch nur nach vors 
ber eingeholtem Gutachten ber Superintens 
denten, gelaffen, alle übrigen Augelegen⸗ 
heiten bagegen ben 8 Landesſuperintenden⸗ 
ten zugewieſen. Anfang Ianuar war eine 
firenge Berorbnung über bie Sonntagefeier 
erſchienen. Eine Minifterverfügung erflärte 
bie Gymnaſien für weſentlich kirchliche Ans 
ftalten, weshalb die Ordinirung ber Reli⸗ 
gonslehrer verkangt u, hinſichtlich ber Abel 
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gen Lehrer beftimmt wurde, daß fie fih auf 
“ Santgelöbniß verpflichteten, nichts gegen die 
evangel. Kirche u. ihr Bekenntniß vorzus 
nehmen. Daneben erregten bie Verſuche 
des Borftanbes im Eultusminifterium, Vil⸗ 
mar, bie reformirte heſſ. Landeskirche in 
eine Iutberifhe umzumandeln, eine 'allges 
meine Berwunderung im Lande u. veranlaßs 
ten bie Lanbesuniverfität zu tiefeingehenden 
Nachweiſungen, wie die jenem Berfuche zu 
Grumde liegenben Meinungen in Unfennts 
niß der Gefchichte u. Lehrverfaffung der kur⸗ 
heſſ. Landeskirche beruhten. "Im Minis 
ftertum ging inſofern eine Veraͤnderung 
vor, ale der bisherige Vorſtand bes Finanzs 
minifteriums, Bolmar, im November zum 
Kinanzminifter ernannt wurde. Als ein 
befonderes Anzeichen von einer Geſinnungs⸗ 
änderung in den höchſten Kreifen aber wurbe 
ed betrachtet, daß ber in Folge der Sep⸗ 
temberereigniffe aus.bem &taatsbienfte ges 
tretene Regierungsrath v. Bifchofshaufen 
um vortragenden Rath im Bcheimecabinet 
erufen u. fomit in bie unmittelbare Nähe 
des Kurfürften gezogen wurde. An den 
Darmftäbter wie an den Karleruber Eon» 
ferenzen betheiligte fib auch Kurheſſen (f. 
Deutfbland 1). Die Befürdtungen wegen 
einer Auflöfung bes Zolivereines riefen auch 
bier Befnbe von einer größeren Anzahl 
von den bedeutendſten Induftriellen an bie 
Regierung um Erhaltung des Zollvereines 
bervor. Hinfichtlich bes Eifenbahns 
baues endlih fchloß bie Megierung im 
Diai einen Bertrag mit Hannover wegen 
Serftellung ber Eifenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Kaffel u. Münden ab, wonach bie 
Bahn, foweit fie durch kurheſſ. Gebiet gehe, 
auf hannöv. Koften gebaut u. auf eine 
längere Reihe von Jahren auch unter hans 
növ. Berwaltung geftellt werden follte. Die 
Erwerbung der Friedrich⸗ Wilhelmes Norbs 
bahn durch ben Staat warb im Juni von 
ben Üctionären genehmigt.” Am 15. Mat 
wurde die Bahn nach Frankfurt zum erften 
Male direct befahren. Zu Anfange d. 3. 
1858 tauchten von Neuem Gerüchte über 
einen bevorftehenden Miniftertvechfel auf; 
Dagegen ſprach ber Eintritt v. Trotts in das 
Beheimecabinet für den entlaffenen Regie⸗ 
rungsrath v. Bifhofshaufen u. die am 1. 
"März erfolgende Ernennung ber bisherigen 
Miniftertalvorftände v. Haynau u. v. Baum: 
bad zum Kriegsminiſter u. zum Minifter 
des Auswärtigen u. bes Haufes vielmehr 
für eine Befeftigung bes Miniſteriums Haſ⸗ 
fenpflug. &elbft die dem Minifterpräfiden- 
ten am 11. Nov. wiberfahrene perfönliche 
Miphantlung dur den, fpäter für geiſtes⸗ 
ran? erflärten Sowiegerſohn des Kurfürs 
ften, Grafen Ifenburg, hatte in ber öffentl. 
Stellung bes Erfteren Beine Aenderung zur 
Folge. Dur Verordnung vom 3. März 
wurde bie Wiedervereinigung ber durch bie 
Märzgefeggebung den Gemeinden übertra> 
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verfügt. Schon früher war bie bürgerliche 
Ehe im Verordnungswege aufgehoben wors 
ben. Ebenſo verbot ein Erlaß des Miniftes 
riums des Innern ben nad Geſetz von 1848 
beftellten Jagbpaͤchtern vorläufig die Aus⸗ 
übung Ihrer Rechte. Im Mat erfolgte eine 
allgemeine Aufhebung ber Befangvereine. 
Ueber bie Befegung von Kirchen⸗ u. Schule 
ftellen erfhienen neue Verordnungen. Die 
Unterfuhung gegen die Mitglieder der vors 
maligen Standeverfammlung wurbe eifrig 
betrieben. Das triegsgerichtl. Urthetl gegen 
den Generallieutenant v. Lepel wegen feiner 
Haltung in ber ſogen. Barbesdu sEorper 
Nacht von 1848 wurde vom Beneralaubitorat 
im Allgemeinen beftätigt, bie Feltungsbaft 
aber auf 81/2 Jahr herabgeſetzt, auch die Scha⸗ 
benerfaganfprüche des Staates erlaffen. Ein 
Ankämpfen gegen bie neue Verfaffung war 
ber, von den Prinzen ber beiden Philippo⸗ 
thalſchen Nebenlinien bes Regentenhauſes 
bei der Bundesverſammlung erhobene Pro⸗ 
teſt, ſowohl in ibrer Eigenſchaft als Glie⸗ 
der bes fürſtl. Hauſes, als auch in Bezie⸗ 
hung auf den Inhalt der Verfaſſung, Zu⸗ 


ſammenſetzung der Landſtände, Wahlge⸗ 


feg ꝛe. Dem kathol. Landesbiſchof gegens 
über blieb die Stellung der Regierung eine 
gefpannte; Letztere ſtand jetzt Togar nicht 
an, dem Biſchof wegen mehrerer ohne ihre 
Genehmigung gethanen Schritte, wie der 
Errichtung eines Anabenfeminars zu Fulda, 
offen ihr Mißfallen zu erfennen zu geben. 
Nm Landtage nahm die 2. Kammer, 
nach ihrem im Anfang April erfolgten Wies 
derzufammentritt, bei den Budgetberathuns 
gen bie Anträge ber Reglerung meift ohne 

chwierigkeit an. Selbſt dem Berlangen: 
derfelben, wonad eine Anzahl zur Oppo⸗ 
fition geböriger Deputirten, als betbeiligt 
bei ber früheren Steuerverweigerung 1%. 
anberweiten Hochverrathsproceſſen, aud ber 


"Kammer ausgefhloffen werden follte, wes⸗ 


halb diefelben von ber Regierung auch bes 
reitd von ihren Gemeinbeämtern ſuspen⸗ 
Dirt worben waren, füate fib die Majprifät 
u. es warb ber betreffende Antrag wenig» 
ſtens binfichtlih mehrerer Mibgeoroncter ans 
genommen, Ein weiterer Berathbungeges 
genftand war ber Antrag ber Regierung’auf 
Negocirung eines Anlehens von 1,200,080 
Thalern bei den Baufe Rothſchild, entges 
gen dem früheren Kammerbeſchluß wegen 
Ereirung von Papiergeld; auch hierzu warb 
ſchließlich die Zuftimmung beider Kammern 
erlangt. Ebenfo warb von der 2, Kammer 
vor ihrer, Ende Zult eintretenden Verta⸗ 
gung nach längerer Beratbung das Gefeh 
wegen Wiedereinführung der körperlichen 
Züchtigung angenommen, worauf baffelbe 
am 9. Aug, publicirt wurde. Um vieles we⸗ 
niger willfährig zeigte fi der Landtag mun 
aber nach feiner, auf den 9. Detober ausge: 
fhriebenen Wiebereinberufung. Zwar ers: 
hielten endlich die GBemeindeordnung u. das 


genen Localpolizei mit ber Staatepolizet Orundfteuergefeg, wenn auch mobifeirt, 


w 





Herseon :» Kassel (1853 — 1855) 


ebenſo Bas: GStempelgefeh bie Zuſtimmung 
beider Kammern; dagegen ward das Brannts. 
weinfteuergefeg, obgleih ſchon von ber 2. 
Kemmer angenommen, von ber 1. Kammer 
verworfen, a, wieberum lehnte bie 2. Kam⸗ 
mer das von ber. erfien genehmigte Jagdge⸗ 
feg ab. Die weſentlichſten Schwierigkei⸗ 
ten erwuchſen jedoch nun erſt mit dem Be⸗ 

inne ber Berathungen über die octroyirte 
- Berfaffung. Hatte ſchon bie 3, Kammer fi 

für mehrere Aenderungen an berfelben aude 
geiproden u. war felbft aus ihrer Mitte 
der ag auf eine neue Berufung an den 
Bundestag hervorgegangen, fo fchritt bier 
Nie 1. Kammer noch viel entichiebener vor 
u. erhob trog allem Einfprud ber Regie» 
rung am 7. December den Bericht ihres 
Auofchuffes über die betreffende Verfaſ⸗ 
fungsurfunde en bloc zum Beſchluß der 


Kammer. Die vom Ausſchuſſe empfohlenen 


Abänderungen waren aber fehr beträchtlich 
u. bezogen fidy namentlich auf die, in Hins 
bBlick auf den agnatifchen Proteft verlangte 
Aufrechthaltung ber i. J. 1830 feftgeftellten 
Verwendung des landesherrl. Bermögens, 
auf Das Erforberniß der fländifchen Bewil⸗ 
ligung für ben Staatshanshalt, ſowie auf 
eine Beſchraͤnkung der Einwirkung der Re⸗ 
gierung auf die richterliche Gewalt, binfichts 
lich welcher Beftimmungen fi bie 2. Kams 
mer bereits dem Megierungsentwurfe gefügt 
batte. So fehlte es au einem Einverftänds 
nid ber Kammern unter fig ebenfo wie mit 
der Regierung. Lestere ſchien jedoch hier⸗ 
auf auch kein Gewi FE legen, fondern ent⸗ 
ſchloſſen zu fein, die Verfaſſung nad ihrem 
Entwurfe zur Ausführung zu bringen, 
Wenigſtens fchritt fie bereits mit der Bes 
fiellung eines Eompetenzgerichtsbofes vor, 
obfhon die 1. Kammer ſich auch biergegen 
eusfchieden audgefprodyen od. doch bie Bils 
bung einer derartigen Bectsinftitution an 
Bedingungen geknüpft hatte,.die nun ganze 
lid) unbeachtet blieben. Noch klarer trat 
jene Abſicht hervor, als der Landtag plößs 
lih am 4, Januar 1854 durch ben Miniſter⸗ 
prüfidenten für entlaffen erklärt 
wurde. Der bierbei vorbehalten gebliebene 
Landtagsabſchied erſchien am 9. Februar u. 
ſprach fi dahin aus, daß die Kammern 
von der Regierung nur als berathende Körs 
perſchaften betradtet würden u. baß dies 
felbe beit. der Berfaffung wie anderer Ges 
genftände dad ihr angemeſſen Gcheinende 
eintreten laffen werde. &inen Beleg 
hierzu batte bereits die vom Landtage nicht 


gebidigte, jedoch auf bie betreffenden Bun⸗ 


desbefehlüfle begründete Wiederberftellung 
bes i. 3. 1848 aufgehobenen Jagdrechtes 
af frembem Grund u. Boden gegeben. 
&benfo warb bald darauf das Bubget nad 
der Borlage ber Regierung u. nur unter 
Andeutung ber abweichenden Kammer⸗ 
befchlüffe . veröffentlicht, Die bereits im 
vorigen Jahre erlafiene Anordnung des Mis 


niſteriums, wonach die Poftanftalten ange⸗ 


— 


Ans 
wieſen waren, auf Requifition über bie 
Empfänger u. Abſender von Briefen u. 
über ben Briefverkehr einzelner Perfonen 
zu berichten 2c., warb jegt dahin audgebehnt,» 
daß auch ben Polizeibehörden Auskunft 
über Briefe, deren Abſender, Poftreifende ıc. 
durch bie Poſtanſtalten zu ertheilen fei. 
Mehrern Buchhandlungen u. Drudereien 
in Kaffel, Hanau ıc., welchen zu Aufange 
bes Jahres aufgegeben worden war, bas 
Berzeihniß ihrer vom Jahr 1830 an geführe 
ten Berlagsartißel einzureihen, wurde auf 
Grund bes Bundespreßgeſetes die Conceſſion 
zum Betriebe ihres Gewerbes entzogen u. 
auf ihre Geſuche um Zurüdnahme Diefer 
Berfügung, erlangten fie blos die Erlaub⸗ 
niß zum Wortbetrieb ihres Geſchäftes bis 
zum Ende bes Jahres. Die Unterfuchung 
gegen bie Mitglieder ber ehemaligen Staͤnde⸗ 
verfammlung wegen Öteuernerweigerung, 
Hodverrath u. Majeftätsbeleibigung war 
inzwifchen von dem Eriminalgericht zu Kafs 
fel fortgeführt werben u. endete am 81. 
Mai mit siner allgemeinen Entbindung von 
ber Anklage; doch ward gegen dieſes Ers 
tenntniß alsbald von der Staatsanwalt⸗ 
fbaft der Recurs an den Eriminalfenat des 
Obergerihtd angemeldet. Durch Verord⸗ 
nung vom 19, December wurbe, nachdem 
die Aufrechthaltung ber Ruhe u. Ordnung 
binreihend gefichert erfdienen fei, ber 
Kriegeguftand aufgehoben. ine gleichzei⸗ 
tige Berorbnung brachte eine Bollziehuuges 
vorfchrift zu bem bereits früher publicirten 
Bundespreßgefeh; eine dritte verfügte bie 
Aufhebung der Bürgergarden, jeboch vorbes 
haͤltlich der Wiederberftellung von Schügen« 
compagnien, wo bad Bebürfniß hiervon fi 
berausftellen swürbe. In kirchl ich er Bes 
ziehung währte der Streit zwiſchen ben vers 
ſchiedenen proteftaut. Bekenntniſſen fort, 
während fi bie Regierung dem Euthol. Bis 
ſchof gegenüber mindeftene zu einer Conceſ⸗ 
fion, der Gewährung der vollen Ausftattung 
für das Bisthum Fulda, herbeiließ. Das Ei⸗ 
fenbahnwefen hatte eine neue Erweite⸗ 
rung durch bie am 22, Juni erfolgte @röffs 
nung der Bahnıfkede von Hanau bis Aſchaf⸗ 
fenburg erfahren, ?°Die firenge Uebung 
bes Bundespreßgefeges gegenüber ben Buch⸗ 
brudern u. Buchhändlern wurde auch 1855 
fortgefegt ; eine Deputation des Stadtrathes 
von Kaſſel verfucte vergebens, für die ges 
ſchloſſenen Buchdrucker⸗ u. Buchhänblerges 
fchäfte (f. oben ») am 26. Mürz eine Im⸗ 
mebiatfürbitte einzulegen. Um fo angenehmer 
überrafchend war es für bie Betheiligten, ale 
am 12. Mai ihnen bie Konceflion zurüds 
gegeben wurbe. Wegen der vom Bunde 
angeorbneten Kriegsbereitichaft wurben zu 
Anfange bes Zahres die erforderlichen Er⸗ 
laffe u. Anordnungen veröffentlicht. Ends 
lich fand nun auch ber unter ben verſchie⸗ 


denſten Kormen flet6 neu aufgenommene 


Proceß gegen die Mitglieder der Ständes 
verſammlung von 1850 fein Ende, Race 


HAAR 
bem ber Eriminalfenat bes Obergerichtd zu 
Kaflel durch Erkenntniß vom 1%. Februar 
Die Appellation ded Staateprochrators von 
bem Urtheile des Criminalgerichts als uns 
begründet zurüdgewiefen, bie Staatsbe⸗ 
hörde aber auch biergegen bie Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde erhoben batte, wurde biefe nun 
ſchließlich auch durch oberſtinſtanzliche Ent⸗ 
ſcheidung von Criminalſenat des Oberap⸗ 
pellationsgerichtes am 80. Juni für unbe⸗ 
gründet erfiärt. Die Bontfacinsfeier wurde 
atbol. Seite auch im Kurfürftenthume (f. 

‚ HeffensDarmftadt 1.) vom 5.—12. Juni mit 
außerorbenflihen Pompe zu Fulda began- 
en. Die mit ihr verbundene Yefuttenmifs 
ion, welche das Kirchenfeſt eröffnen follte, 
war zwar burch Miniſterialbeſchluß vom 3, 
Juni verboten, tod Purz nachher wieder ges 
ftattet worden. Dagegen hatte die Bitte 
ber evangel.. Geiſtlichkeit um Geftattung 
einer Bonifaciusfeier in ber evangel. Kirche 
feine Genehmigung gefunden. Inzwi⸗ 
Ben hatten die Verhandlungen zwiſchen ber 
egterung u. bem Bundestage über die Bers 
faffungsaugelegenheit beftändig fortgewährt, 
u. ed waren deshalb Minifter v. Vaumbach 
u. nah ihm Staatsrath Scheffer längere 
Beit in Frankfurt anmefend. Doc verlaus 
tete für jegt nichts Zuverläffiges über bas 
Ergebniß. Da orbnete ganz unerwartet ein 
Minifterialfhreiben vom 36. Mai neue 
Iandftändifhe Wablen an, u. es erwies 
fih fomit, daß die Hoffnung auf eine Ver⸗ 
ſtändigung mit dem vertagten-fandtage auf 
gegeben war. Die tm Juni vollzogenen 
Wahlen fielen aber faft ohne Ausnahme 
wieber auf bie früheren Kammermitgfieber. 
Die Regierung berief durch Ausſchreiben 
vom 24, Auguft die Stände auf den 4. Sep⸗ 
tember ein. Kurz zuvor waren noch durch 
Beihluß des Minifteriums vom 25. Juni 
bie Befiger ber ſchon früher abgelteferten 
Bürgergardenwaffen, Fahnen zc. angewie⸗ 
ſen worden, diefelben nun, jedoch nur ins 
Ausland, zu verkaufen; u. bald nachher ord⸗ 
nete ein Beſchluß des Kaſſeler Conſiſtoriums 
die Wiedereinführung der öffentl. Kirchen⸗ 
buße, nicht nur für Unzuchtvergehen, ſon⸗ 
bern auch für Verächter bes göttlichen Wor⸗ 
te6 u. ber Sacramente an. Uebrigens 
war um biefe Zeit Gonfiftoriulrath Bilmar 
von ben wahlberechtigten Geiſtlichen mit 
fehr großer Majorität zum Generalfuperins 
tenbenten von Kaffel gewählt worden, aber 
bie landesherrliche Betätigung bierzu ver» 
zögerte fih ungewöhnlihd. Die Stände 
traten am 11. September zu vorbereis 
tenden Eigungen zufammen. Die Präfidene 
tenmwahlen fielen wieder auf Oppoſitlons⸗ 
mitglieder; boch erhielten fie bie landesherr⸗ 
lihe Beftätigung, wie bie Regierung and 
diesmal barauf einging, daß jede Beziehung 
auf bie Berfaffungsurtunde aus dem vor⸗ 
gef@xtebenen ide hinwegbleibe. Die Ers 
ffnung des Landtages erfolgte am 19, Sep: 
tember durch Minifter Haſſenpflug, u. e#- 
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marb als naͤchſte Aufgabe ber neuen Gtäuber 
verfannniang in ber Xhronvebe bie Eurt⸗ 
gegennahme ber von ber Regterung auf bie 
zu ben bisherigen lan dſtaͤndiſchen Erklaͤruu⸗ 
gen über bie Berfaffung bei dem Bundes⸗ 
tage eingereichten @röffnmrgen, forwie Die 
Berathung über die Beſchaffung der Mittel 
für bie Kriegsbereitfchaft bezeichnet. Das 
nadı wurden beibe Kanmern, um ben Aus⸗ 
ſchüſſen Zeit zur Vorberathuug ber Entiwärfe 
zu laffen, bereits am 29. Det. wieber bes 
wrlaubt. Schon bie nächſte Beit brachte aber 
als ein nicht unerwartetes, aber badh immer 
nody überrafchenbes Ereigniß die Entlafr 
funa bes geſammten Minifkeriums 
Haffenpflwg. Rachdem Staatsrath Schef⸗ 
fer noch am 28. September zum Mitgliede 
des Geſammtminiſteriums ernannt worden 
war, ber Kriegeminifker v. Haynau aber 
ſchon am 1. October fein Portefeuille abs 
gegeben hatte, wurbe am 17. Oct. ber bereite 
am 8. Det. erfolgte Rücktritt bes ganzen 
Sabinets publicirt. Es war Derfelbe vom 
Minifterium felbft gefortert werben; etwas: 
Gewilfes über die nächfte Beranlaffung " 
bazu .verlautete nicht, doch ging das Gerücht, 
baß ber Hurfürft der Ernennung des, von 
dem Diinifterpräftdenten begünfligten Eon» 
fiftorialrath Bilmar zum @eneralfuperius 
tendenten abgeneigt geweſen wäre, indem 
außer bem entfchledenen Streben bes Ley⸗ 
teren, die evangel. Landeskirche zum einer: 
(utberifhen zu macen, auch bie von ihm 
verfochtene Anficht über die Rothwendigkeit 
ber Befreiung ber evangel. Kirche von dem 
weht. Supremat bad Mißfallen bes Landes⸗ 
fürften erregt babe, Wenigſtens erhielt 
Bilmar bie hödfte Betätigung zu feiner 
Mahl als Seneralfuperintenbent von Kafs 
fel nicht, fondern wurde Ende October m 
Profeſſor in Marburg ernannt. 1°Die Ges 
ſchaͤfte verfaben nah ber Entlaflung bes 
Minifteriume auf längere Zeit die interi⸗ 
miftifh mit Verwaltung der Departements 
beitrauten Meferenten. Die Kammern blies 
ben inzwifchen vertagt; felbft bie Aus: 
fhüffe wurden am 28, October mit Aus⸗ 
nahme des Verfaffungsausihufles, vu. am 
24. December auch biefer noch beurlaubt, 
Bis dabin hatte ber Minifter ohne Portes 
feuille Scheffer als ati fun⸗ 
irt, ohne daß jebdoch hinſichtlich der Verfaſ⸗ 
ungsangelegenheit ſich dabei eine Aende⸗ 
rung in dem Standpunkte der Regierung 
Bunbdgethan hätte. Der Schluß bes Jahres 
brachte aber noch einige, theilweis wichtige 
Berordnungen, wie eine ſolche vom 19. No⸗ 
vernber über Meorganifation ber Lands 
gensbarmerie, wonach beren Eorpscoms 
manbe den Minifterien des Innern u. bes 
Kriegs unmittelbar unterftellt wurde; eine 
fernere vom 7. December bez, ber Aufhe⸗ 
bung u. Umgeſtaltung ber Verordnung von 
1889 über die Diäten der Ubgeorbneten, 
eine weitere vom-6. December gegen frem⸗ 
bes, Papiergeld, beſ. aber bie 00n-ZB, Dies. 
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vencher über die Aufhebung ber i. 3, IB 
eingefegten Bedmungseommiflion, deren 
Gerchäfte nun an die Abthellungen des Fi⸗ 
sanzminifteriume füs Dominen u. birecte 
Steuern übergingen. Die Bildung bes 
seuen Miniſteriums vollendete fi in 
ben erſten Monaten des Jahres 1856 nur 
fehr aimälig. Zunaͤchſt erfolgte am 12. Ja⸗ 
nuar die Publication ber Beltallung der 
bisher interimiftifch mit -Berwaltung ber 
Geſchaͤfte beauftragten Meferenten zu wirds 
lichen Borfänden der betreffenden Miniſte⸗ 
rien; v. Sternberg ward zum Borftande des 
JInnern, Wiederhold zum Borftande der Fi⸗ 
nanzen, Rohde zum Staatsrath u. zum 
Borftande der Juſtiz, v. Kaltenborn zum 
Vorſtande des Kriegsminifteriums ernannt, 
während v. Meyer das Aeußere nur noch 
interimiſtiſch verſah. Doch ward auch Lehr 
terer Anfang Februar zum wirklichen Vor⸗ 
Rand des Aeußeren n. des kurfürſti. Haus 
——— Dann übernahm Staatsrath 
er anſtatt Sternbergs Ende Februar 
bas “Innere u. wurde zum Miniſter er 
sannt, bis fich mit ber Berufung des Ober⸗ 
finanzrath v. Hanfteins Knorr zum Staates 
zarh u. Borftand des Finanzminifteriums 
an Wiederholds Stelle bie Bildung des 
neuen Cabinets definitiv abfchloß. "Der 
Landtag war bid gegen Mitte des Jah⸗ 
res noch nicht einberufen, ebenfowenig iſt es 
aber auch zu einer Berſtaͤndigung zwiſchen 
der Regierung u. den wiederverſammelten 
Randtagsausfhüflen in der Berfaffungs 
frage gelommen. Letztere find in ihrem 
Gutachten faft ganz bei ben Beſchlüfſen bes 
vorigen Landtages ftehen geblieben, ja fie 
halten fogar mit einer noch größeren Zäs 
bioteie als jener an allen Beſtimmungen der 
erfaffung von 1884 feft, foweit dieſelben 
dem gegenwärtigen Bundesrechte irgend ents 
ſprechen. Mit Befriedigung wurde die Bers 
ordnung der neuen Regierung vernommen, 
nad welcher bie abfolute Herrſchaft der 
Superintendbenten wieber beſchränkt u. der 
Mirtelpuntt ber kirchl. Gewalt in die Eons 
fiorien zuradverlegt worben iſt, wodurch 
dem reformirten Bekenntniß wieder eine 
freiere Bewegung geftattet wurde. Ueber⸗ 
baupt wird ber Weift des gegenwärtigen 
BRegimentes als ein durchaus milderer bes 
zeichnet. (Schd.) 
Miettner (Hermann Jul. Theod.), geb. 
2821 zu Leyſersdorf bei Goldberg in Schle⸗ 
Ken, ftudirte 1888 die 1842 in Berlin, Heidel⸗ 
berg u. Halle Poliofophie n, Philologie, u. 
ging darauf nah Breslau, wo er bef. 
den äfthetifchen u. unfts u. literaturgeſchicht⸗ 
lichen Gtudien ſich zuwendete, u, unternahm 
deohalb 1844 eine Reife nad Italten, wo 
er während eines dreijährigen Aufenthaltes 
mit gleihem @ifer die alte wie die neue 
Kunft umfaßte; MDftern 1897 aus Italien 
zurückgekehrt —3 er ſich zu Heidel⸗ 
erg, wurde 1881 außerorbentlicher Profeſſor 
der Aeſthetik, fo wis ber Kunſt⸗ u, Litera⸗ 


targeichicgte in Jena, von wo aus er im 
Sommer 1833 mit Böttling u. 2. Preiler 
eine Reife nach Griechenland machte; feit 

Dftern 1855 iſt er Director der königl. Ans 
tikenſammlung, Profeffor der Kunſtge⸗ 
fhichte u. Mitglied des Senates ber Aka⸗ 
demie ber bildenden Künfte zu Dresden, 
Er ſchr.: Vorſchule zur bildenden Kunft der 
ten, Oldenburg 1848; Die romantiſche 
Schule in ihrem Inneren Zuſammenhang 
mit Goethe u. Schiller, Braunfchweig 1850; 
Das moderne Drama, ebd. 1852 5 Griechiſche 
Meifeflizzen, ebd. 1863; Literaturgeſchichte 
bes 18. Sahrhunderts, ebb. 1856, 1. Bo.; 
Die Bildwerke der königl. Antikenſammlun 
zu Dresden, Dresden 1856. (Lb.) 

tHeubner, 1) (Heinr. Leonb., 
ſ. Hptw.), Gonfiftorialrarh u. Seminars 
director in Wittenberg, ftarb daſelbſt am 
12, März 1883. \ 

rHeun (Karl, f. Hptw.), der ale 9, 
Elauren früher befanunte Rovellift, ſtarb 
als Geh, Hofratd am 2. Yuguft 1854. in 
Berlin, 

‘Mey (Bild., ſ. Sptw.), Superinten⸗ 
dent zu Ichtershauſen, ftarb daſelbſt am 19, 
Mai 1854. " 

Meyaärlich (Heinrich Morig), geb. 1825 
zu Dresden, fludirte zu Leipzig, lebte dann 
längere Zeit in Hamburg, Berlin u. Leip⸗ 
3ig, bis er fih in Loſchwitz bei Dresden 
bleibend. niederließ. Er ſchr. die Tragoͤdien 
Tiberius Srachus, Lpz. 1851; u. Leonore 
von Portugal, 1855; die romantifche Poſſe 
Prinz Lteschen, Dresd. 1853, 

Meyse, T82) (Kari Wild. Lubw.), 
Sprachforſcher u. Profeffor in Berlin, ftarb 
dafelbft ani 25. Novbr. 1855. 5) (Paul 
Joh. Ludw.), Sohn von .H. 2) (im Hptw.), 
geb. 15. Maͤrz 1830 in Berlin, fiubirte feic 
1843 in Berlin u. Bonn klaſſiſche u. romas 
niſche Philologie, reifte ine Herbſt 1852 nach 
Italien, wo er ein Jahr lang in Rom, Flo⸗ 
renz, Modena u, Benebig bie Handſchriften 
ber Bibliothelen burchforfchte u. darauf nach 
Berlin zurückkehrtez im Mai 1854 folgte er 
einem Rufe bed Könige Marimilten von 
Baiern nah Münden, um dort feiner künſt⸗ 
—38 Ausbildung zu leben. Er ſchrieb 
die Tragödien: Francesca da Rimini (1830); 
Meleager (1854), Die Pfälzer in Irland 
(1855) 5 Ueber den Refrain in der proven⸗ 
zalıfhen u. altfranz. Poefie, Berl, 18535 
Mrica, 1852 3 u. Die Brüder (Erzählungen ir 
Berfen), ebd. 1852; mit Em. Geibel: Spa⸗ 
nifches Liederbuch mit einem provencal, Uns 
bang, 1852; Hermen (Sammlung erzühlens 
der Dichtungen), 1854; Novellen (3.8. La 
Habbieta, Um Tiberufer ıc.), 18555 Ro⸗ 
man. Inedita (provencal. Bollslieder) ; au⸗ 
perdem Lyrifche Bedichte u. Kritifche Auffäge 
u. Charakteriſtiken in beiletriftifchen u. lite⸗ 
rar. Zeitfchriften u. Almanachen. (St) ° 

THildenbrand, 9) ($ranz, Edler 
v. H., ſ. Hptw.), Profeflor der Medicin in 
Pavia, ſtarb emeritirt am 6, Mpril 2. in 

en; 


aa6 


Wien; fr. noch: Riflessioni rapsodiche 
sugli sati morbosi della forze vitali, 1836, 
Er war vormals Medacteur der Mebicin. 
Jahrbücher bes k. k. öſtreich. Staats. 

FMAMiIer, 2) (Joh. Aug. Friedr. H.v. 
Gärtringen, ſ. Hptw.). Er wurde bei feis 
nem 1886 erfolgten Rüdtrit aus dem activen 
Dienfte zum General ber Infanterie ernannt, 
ftarb, nachdem er früher von Thiemendorf 
nad Berlin übergefiedelt war, ale B4jähris 
ger Greis am 18. Jan. 1856 als der legte 
Beteran ber preußifhen Armee, der ale 
ſelbſtaͤndiger Commandant ben Freiheits⸗ 
krieg mitgekämpft hat. (Hss.) : 
Hinckeldey (Karl Lubw. Friedr. 
v. H.), geb. 1803 auf dem Schloſſe Sinners⸗ 
haufen bei Meiningen, trat nach vollendeten 
Rechtsſtudien in enigl, preußiſche Dienfte 
a. wurde nach u, nad Megierungsaffeffor zu 
Köln, Regierungsrath in Arensberg u. Lieg⸗ 
nig, Oberregierungsrath in Merfeburg u. 
1848 Polizeipräfident zu Berlin, wo er ſich in 
ber Zeit feiner Amtsrhätigkeit hohe Bers 
bienfte erwarb, Die Berbefferungen im Po: 
lizeis u. Armenwefen, die Einrichtungen 
von Epeifeanftalten, die neue Feuerwehr, 
beren Gtationspläge durch Telegraphen 
miteinander verbunden find, die Herftellung 
von Babes u, Wafchanftalten, ſowie mehrere 
fanitätspolizeilide Baugefege, die @efindes 
berbergen für bienftlofe weibliche Dienſt⸗ 
boten u. andere gemeinnügige Inftitute in 
Berlin find größtentyeils ihm zu verdanken, 
er gründete aud 1852 in Berlin bie H⸗Stif⸗ 
tung für bülfsbebürftitge Bürger; 1858 
ward er Generalpoltzeidireetor u. 1855 auch 
al6 Geh. Oberregierungsrath Dirigent der 
aosbeilnng für Polizei im Minifterium des 
Innern. Dürd bie Aufhebung des Jockey⸗ 
elub6 1855 in Berlin, fam er mit Herru v. 
Nochow⸗ Pleſſow, Mitglied des Berrenhaus 
fes, in einen Eprenftreit u. fiel in bem zwi⸗ 
fhen beiden am 10, März 1856 bei Ehars 
lottenburg ftattfindenden Piftolenbuell. (Sr.) 
"Mind (for. Heind, Sohn Muffel), geb. 
am 12. Mai 1828 zu Nottingham, kam in 
feinem 17. Jahre nach London u. fand zunächſt 
im Bureau eines @ivilingenieurs Befchäftie 
ung, erbielt aber fpäter bei ber koͤnigl. 
ternwarte zu Greenwid eine Beobachter⸗ 
fielle. Hier vervolltommnete er unter Leis 
tung Airy's, des Directors der Greenwicher 
&ternwarte, feine aftronomifhen Kenntniffe 
dergeftalt, daß er einer koͤnigl. Erpedition 
über Längenbeflimmungen beigegeben u, 
1846 als Obſervator ber Privatfternwarte 
Bishep's in London angeftellt ward, Er 
entdedte bier innerhalb 7 Jahren 10 ber 
Pleinen Planeten). 3847 Iris u. Flora, 
1850 Victoria, 1851 Irene, 1852 Melpomene, 
Fortuna, Kalliope u. Thalia, 1858 Euterpe 
u. 1854 Urania), u, hat fomit den vierten 
Theil, der bis Juni 1856 befannten 42 
Dlanetoiden am Himmel aufgefunden. Er 
madıte auch auf die muthmaßliche Wieders 
Behr des großen Kometen von 3264 aufs 
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merkfam u. entbedite felbft 1847 im Stern 
bilde des Cepheus einen Kometen, fand 1818 
zwei veränderlidhe Sterne, 1880 einen drit⸗ 
ten diefer Urt u. ift Entdeder Des nach ihm 
benannten neuen Sternes in Sternbilde des 
Ophiuchus, Seine wiffenfdaftlihden Abs 
bandlungen find zerftreut in Schuhmachers 
aftronomifhen Nachrichten u. ben Memoi⸗ 
ren der parifer Akademie u. in andern 
wiffenfhaftliden Zournalenz fear. The Se- 
lar System, 1847; On the expected Return 
of the great Comet of 1264 and 1556. (Sr. ) 

Hirsch, 6) (Meyer, f. Hptw.), 
Mathematiker in Berlin, geb. 1269, ftarb 
21. Febr. 1851 zu Berlin. 

Mirsowa, Stadt am rechten Donaus 
ufer, in der Dobrubfäe, ſchlecht befeftigt 5 
4000 Einw.; wurde am 26. März 1864 von 
den Ruſſen unter General Engelhardt aus 
gegriffen u. genommen, nachdem der Com⸗ 
mandant Achmed Effendi fi auf Booten 
mit der Beſatzung gerettet hatte. Das Kaftell, 
von ägyptifhen Truppen befegt, hielt ſich 
noch bis zum 80. März, an welchem Vase 
gegen freien Abzug die Uebergabe flattfand. 

Hitchcock (fpr. Hitſch⸗kock, Edward), 
geb. zu Deerfield in Dlaffachufette den 24, 
Mai 1798; widmete fib den atabem. Stu⸗ 
dien, konnte diefelben in Folge ſchwächlicher 
Gefundheit nicht fortfegen, wurde aber 
bennod 1816 Director ber Deerfield Als 
bemie u. ging 1821 ale Prebiger nadı Con⸗ 
way in ſſachuſetts; 1825 erhielt er einen 
Ruf ale Prof. der Chewie u. Naturgeſchichte 
an dad Amberft College, wurde zum Starter 

evlogen für Maſſachuſetts u. 1844 zum 
räfidenten u. Profeffor der Naturtheologie 
u. Geologie an bemfelben Eollege ernannt. 
1850 bereifte er im Auftrage ber landwirth⸗ 
ſchaftl. Commiffien bes Staates Maſſachu⸗ 
ferts Europa, um bie verfebiedenen land⸗ 
wirthſchaftl. Schulen zu befuchen u. einen Br: 
richt über deren Sinrihtung ic. zu erftats 
ten. Gcr.: Geology of the Connecticut 
Valley, 1823; Catalogue of Plants within 
twenty miles of Amherst, 1829; Dyspepsia 
Forestalled and Resisted, 1830; An Ar-- 
ument for Early Temperance; Religions 
Vectures on the Peculiar Phenomena of 
the Four Seasons; First Report on the 
Economic Geology of Massachusetts, 
1832; Report on the Geology, Mineraloyy, 
Botany and Zoology of Massachusetts, 
Amberft 1833; Report on a Re- Ezaminv- 
tion of the Geology of Mass., 1888; A 
Wreath for ıhe Tomb, 1839; Elementary 
Geology, 1840, 25. U. 1855; Final Report 
on ihe Geology of Massachusetts, 1841, 
2 Bde., n. A. 1851; Fossil Footmarks ia 
the United States, 18485 History of Zoo» 
logical Temperance Convention in Central 
Africa, 1850; Report on the Agriealtora, 
Schools of Europe, 18515 Memoir of 
Mary Lyon, 1851; Tbe Religion of Geo- 
logy and its connected Sciences, Boſton 
1881 ; Outline of the Geology of t 
. j Globe; 


Bkisig bis 


Globe, and of the. 8. in particular, Boft. 
N itntg (Berd.), 9c5.1807 zu Hann 
tz erd.), geb. zu Dauingen 
Baden), Audirte feit 1824 in Heidelberg, 
Zul u. Göttingen Theologie u. oriental. 
pracen, wurbe 1829 Privatdocent in Hei⸗ 
deiberg u. 1833 Profeſſor der Theologie in 
Zürich. Er ſchr.: Begriff der Kritik am. 
xX., Heidelb. 18315 Des Propheten Jonas 
Drakel über Moah, 1831; Ueberfegung u. 
Auslegung des Jeſaias, 1833, desgleichen 
der Pſalmen, 1835 f., 2 Thle.; Die, 12 
Beinen Propheten, Lpz. 1838, 2. U. 1S51; 
Jeremias, 18415 Ezechiel, 1847; Daniel, 
1850; Hohes Lied, 1855 5 Die Erfindung des 
Alphabets, Zür. 1840; Ueber Johannes 
Marcus u. feine Schriften, 1843 5 Urgeſchichte 
u. Dipthologie der Philiftier, Lpz. A845. 
Höfken, (Buftav), geb. ASIA zu Hats 
tingen in ber Grafſchaft Mark, trat in 
preußifhe Milttärbienfte, welde er jedoch 
in Folge einer über ibn verhängten politis 
u Unterfuchung u. nad deshalb erlittener 
eftungshaft wieder verlaffen mußte; begab 
ch hierauf nach Spanien, wo er mehrere 
Monate als Freiwilliger in dem Generals 
flabe der Chriſtinos befchäftigt war, kehrte 
aber bald nach Deutihland zurüd u. lebte 
abwechfelnd in Erlangen, Münden u. Augs⸗ 
burg; von Ynfang 1841 redigirce er einige 
Dionate lang die Rheiniſche Zeitung u. nahm 
fpäter, wiewohl immer nur vorübergehend, 
an der Redaction der Augsburger Allgem. 
Beitung u. feit ABIT an der Redaction ber 
in Seidelberg erfheinenden Deutſchen Itg. 
Theil. An legterem Orte habilitirte er fich 
auch Anfangs 1848 als Docent ; wurbe dann 
Mitglied der National⸗Verſammlung zu 
Frankfurt für den Kreis Hagen u. zählte 
darin zu ben Dlitgliedern der Eentrumpars 
tei; nad der Auflöfung bed Parlamentes 
wurde ex im October 1849 Minifterialfecres 
tär im Minifterium bes Handels in Wien 
u. 1850 Miniſterialſectionsrath. Schr. u.a. 
Zirocinaden eines deutſchen Offiziere, Stutt⸗ 
art 1841, 4 Bde, 5 Der Zollverem in feiner 
— 55 — ebd. 1842; Belgiſch⸗Deutſche 
nliegen, ebd. 1845; Englands Zuftände, 
Holitit u. Machtentwidelung, Leipzig 1816, 
2 Bie.; Vlümifh: Belgien, Boun 1847; 
Die Denkſchriften des öftreich. Handelsmi⸗ 
nifters über die oöſtreich. Zolleingung, bes 
leuchtet mit Rüdficht auf Die Reugeftaltung 
des deutfchen Bundes, Wien 18550; Deutfche 
Auswanderung u. Eolonifation mit Hinblick 
auf Ungarn, ebd. 1850; Deutichlande Zolls 
u. Sandeldeinigung, Regensb. 1851; lieber 
das Studium der Rechts: u. Staatswiſſen⸗ 
fhaften, Wien 1851. (Hss.), 
- Moeven (Ian van der $., {pr 
Huva), geb. 1501 zu Rotterdam, ſtudirte 
181923 in Leyden Raturwiffenfhaft u. 
‚Mebicin, lebte bie 1826 als praktiſcher Arzt 
in Rotterdam, worauf er auferorbentlicher 
a. 1885 ordentliher Profeffor ber Zoologie 
an der Univerfität zu Lenden wurde, Schr, 
% 
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Hoefimann AAM 
Bandboek der Dierkunde, Leyben 1827 
1833, 2 Bde. u. U. 1846 f. (deutſch, Leipzig 
1847 f); mit de Briefe gab er heraus: 
Tijdschrift voor natuurlijke Geschiede- 
nis en Physiologie, Leyden 1834, 12 Bde.; 
Becherches sur l'histolte naturelle et l’ana- 
tomie de limules, Leyden 1838; Bijdragen ' 
tot de natunrlijke Geschiedenis van den 
Negerstam, ebend. 1842; Redevoeringen 
en Verhandelingen, Amfterd. 1846, (Deutich:: 
Ergebniffe der Naturforſchung für das Leben, 
Berlin, 1818.) (Me.) 
MHofacker, 1) (£udw.), geb. 13498 
in Wildbad, fiudirte feit 1816 in Tübingen 
Theologie, war feit 1823 Bicar in Stuttgart 
u. an andern Drten, wurde A826 Pfarrer 
in Rielingshaufen bei Marbach u, ftarb da⸗ 
felbft 18283. Gab heraus Predigten, 1837, 
17. U 1854. Lebensbefhreibung von Al⸗ 
bert Knapp, Heidelb. 1352. B) (Wilh.), 
jüngerer Bruder des Bor., ſtarb 1848 als 
Diaconus in Stuttgart; ſchr. Predigten für 
alle Sonns u. Feſttage, Stuttg. 1854. (Ee.) 
Moffmann, T14) (Heinrih Aus 
guft H. von Fallersleben, f. Hptw. u. 
Suppl.). Er bat fi im Jahr 1853 dauernd 
in Weimar niedergelaffen, wo er feit 1854 
mit Dscar Schade die Weimar. Jahr⸗ 
bücher für beutfche Sprade, Literatur u. 
Kunſt herausgibt. Als Sprachforſcher ließ 
er feitbem Geſchichte des deutihen Kirchen⸗ 
liebes bi6 auf Luthers Zeit, 2. U. Haunov. ’ 
1854; Alte niederlaͤnd. Sprüchwoͤrter nad 
der aͤſteſten Sammlung, ebd. 1854; Niedere 
laͤndiſche geiſtl. Lieder des 15. Jahrhun⸗ 
derts, ebd. 1854, erſcheinen; gab Antwerp⸗ 
ner Liederbuch vom Jahre 1544, ebb. 18545 
Teophilus, nieberbeutfches Schaufpielz Mi⸗ 
thael Vehes Befangbüdlein vom Jahre 1587 
(da ältefte kathol. Geſangbuch), ebd. 1858, 
heraus; auch ließ er eine gefichtete u. volle 
ftändige Sammlung feiner Iyrifchen Ge⸗ 
dichte, ebd. 1853, u. bie Lieder aus Weis 
imar, ‚ebd. 1855, erfcheinen. Der Politik 
fcheint er ſich ganzlich abgewendet zu haben, 
2») (Charles Fenno), norbamerikan, 
Dichter u. Profaiter, geb. zu Neu⸗VYork 
1806; befuchte das Columbia College in feis 
ner Baterftadt, fludirte Rechtswiffenfchafs 
ten, wurde Abvocat u. praktieirte einige 
Zeit in Neu⸗York; fchrieb waͤhrenddem für 
den New York American, wurde endlich 
Mitredacteur u. widmete fih ausſchließlich 
literarifhen Beihäftigungen; nachdem er 
von der Medaction bes New York American 
qurüdgetreten war, guberdas Knickerbocker 
agasine, dann das American Montlity 
Magazine u. einige Zeit ben Mirror ber» 
aus; er war auch Mitbegründer ber in Ner⸗ 
VYork erfcheinenden Literary World u. eın 
Jahr NRedacteur derfelben. Schr.: Winter 
in the West, Neu⸗VPork 1834, 2 Bde.; 
Wild Scenes in tife Forest ‘and in tbe 
Prairie, 1837 (deutfh, Dresd. 1845)5 
Greyslaer, 1839 (deutſch, Stuttg. 1841) 5 
außer biefen u. mehreren anderen Romasen 
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find feine Bebeutentften Arbeiten: The Vi- 
il of Faith, 18435 Echo, and Borrowed 
otes for Home Circulation, 18445 Poems, 
1845. (Schm.) 
Hofmann (305. Ehrift. Konrad), geb. 
1810 zu Nürnberg, ftudirte feit 1827 in Er» 
langen u. Berlin Theologie, wurde 1838 
Lehrer am Gymnaſium zu Erlangen, 1834 
augleich Mepetent u. 1885 Privatbocent an 
der Univerfitätz 1840 gab er feine Lehrers 
ftelle auf u. wurde 1841 Profeffor; 1842 — 
1845 war er Profeffor der Xheelogie in Ro: 
ſtock, worauf er wieder nach Erlangen zu⸗ 
rückkehrte. Er ſchr.: Die 70 Fahre des Je⸗ 
remias u. bie 20 Jahrwochen des Daniel, 
Nürnb. 18365 Geſch. bes Aufruhrs in den 
-&evennen, Nürnb. 18375 Lehrbuch ber Welts 
efehidyte, ebd. 1889, 2 Bde., 2, 4. 1813; 
Weiffagung u. Erfüllung, ebd, 1841—44, 
2 Bde.; Der Schriftbeweis, ebd. 1852; er 
tft feit 1846 auch Mitredacteur ber Zeits 
fhrift für Proteſtantismus u. Kirche. 
BHiohenhausen (Bernbarb Frhr. 
v. H. u. Hochaus), geb. 28. Juni 1788 
zu Dadau, warb im Kadetenhaufe zu Müns 
chen erzogen, trat 1805 als Lieutenant in 
die bair. Armee. ein u. nahm an ben Feld⸗ 
zügen biefes u. ber folgenden Jahre Antheil, 
eichnete ſich namentlich bei Kanth in Schles 
en aus, warb ſchwer verwundet u. fiel in 
Gefangenfchaft. Im Belvang 1800 fungirte 
‚er als Oberlieutenant.u. Adjoint im Gene⸗ 
zalftabe Lefebvre's u. Drouet's. Un dem 
„Kriege gegen Rußland nahm er ale Ordon⸗ 
nanz»Öfftzier bes Generals v. Raglovich 
Theil u. wurde auf dem Rückzuge aus Ruß⸗ 
land von Kofaden am Niemen gefangen 
‚genommen. Als Baiern fid den Alliirten 
angefchlefien hatte, warb er freigegeben uw. 
nahm als Hauptmann am Feldzuge gegen 
Napoleon im Hauptquartier bes Kürften 
Schwarzenberg heil; 1822 wurbe er Ad⸗ 
jutant bes Fürften Wrede; bald barauf 
ward ihm bie ‚Erziehung des Kronprinzen 
Maximilian, jegigen Könige von Baiern, 
‚übertragen, doch mußte er ſchon nach weni⸗ 
en Jahren, wegen öfterer Erkrankungen, um 
Fnthebung von diefem Poften bitten. Seit 
1823 zum Major befördert, ward er 1838 
Oberſilieut. 1839 Oberft u. Regimentscom⸗ 
'manbeur, 1843 Generalmajor u. Brigabdier 
u. am 1. März 1947 Staateratb u. Kriegs⸗ 
minifter; 1848 trat er vom Minifterium 
zurüd, warb Commandant von Nürnberg 
u. reifte auch im felben Jahre, zum Gene⸗ 
-raladjutanten ernannt, im Auftrage bed Kö⸗ 
nige Max nad Griechenland; 1849 erhielt 
er das Commando der 1. Infant.=Divifton, 
züdte 1850 zum Generallieutenant auf u, 
ward 1851 al6 Sommanbeur ber 2. Divifion 
nah Augsburg verfegt u. 1852 zum Ins 
haber bee 7. Inf. Rgts. ernannt. (Has) 
Hohenlohe Ochringen (Fürft 
Yuguft, f. Hptw. u. Suppi.), geb. den 27. 
Mov. 1384, längere Zeit Präftdent der Kanıs 
mer ber Standesherren u, mit Louiſe Herzos 


rate: 


Hofmanh 1%: Hollamiann 


En vom Würtemberg vermählt, ſtarb 6. 18. 
ebr. 1855 zu Schlavenzig. 

: # Mohenthal, 3) Graf Karl Friedr. 
Unton, der Ehef der 2. Linie H., ftarb 11, 
December 1852, u. ihm folgte fein: älsefter 
Sohn: Graf Karl Zul, Leopold, geb. 21. 
uni 1830; er ift Lieutenant bet ben preuß. 
Surdebufaren u. vermählet feit 16. Sept. 
1852 mit Sräfin Augufte Iſidore, geb. v. 
Mutbenau (geb. 1831); fein Oheim: 8) 
Graf Karl Adolf, geb. 1811, tft feit 1. Oet. 
1852 koönigl. fähfifher Geſandter in Hans 
nover u. feit 1851 vermählt mit Gräfln 
Karoline geb. Berlepfch, früher, ale Gräfin 
v. Bergen, Gemahlin des Kurfärften Wil⸗ 
beim il, v. Heſſen. (Lb.) 

Holbein, 3) (Fran 3 v. H., ſ. Hptw.), 
ber ehemalige Director des Hofburg⸗ u. 
nabmuls des Hofoperntheaters in Bien, 
ſtarb am 6. Sept. 1855, 

Holmes (fpr. Holme, Dliver Wendel), 
norbameritan, Arzt u, Dichter, geb. zu Cam⸗ 
bridge im Staate Maffachuferte, 1 ſtu⸗ 
dirte auf der Harvard Univerſität, beſuchte 
1833 Europa u. ließ ſich nach ſeiner Rück⸗ 
kehr 1836 In Boſton ale Arzt nieder; wurde 
1888 als Profeffor der Anatomie u, Phy⸗ 
fiologie an das Dartmouth Eollege u. 1847 
in gleiher Eigenfhaft an die mebicinifche 
Schule ber Harvard Univerfität berufen, 
Schr.: Boylston Prize Essay on Direct 
Exploration, 18365 Boylston Prize Dis- 
sertation, 1838; Homoeopathy and its Kin- 
dred Delusions, 18423 feine Poems finb 
gefammelt in mehreren Ausgaben (unter 
andern 1849 zu Bolton) erſchienen. (Sekm) 

+Holsteln, f. n. Dänemark, 

TMoltei, 2) (Kerl v. H., f. Hptw. 
u. Supptl.). Er lebte feit'1850 abiwechfelnd 
an verfhiebdenen beutfcheh Städten, von 
Zeit zu Beit als Vorlefer dramat. Dichtune 
gen auftretend, Gchr. noch: Stimmen bes 

aldes, 2, U. Bresl. 1854; die Romane: 
Die Bagabunden, ebd. 18525 Chriftian 
Lammfell, ebd, 1853; Ein Schneider, ebd. 
18545 Der Obernigter Bote, Bresl. 18845 
Ein Mord in Riga, Prag 18555 Schwarz⸗ 
waldau, ebd. 1856 5 

34 1810 zu 
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Moltsımann (Adolf), 
Karlsruhe, ſtudirte in Berlin, München u. Pa⸗ 
ris Theologie, altdeutſche Sprache u. Sands 
krit, war dann Prinzenlehrer in Karlsruhe u. 
wurde 1852 Profeſſor der deutſchen Sprade 
u. Literatur in Heidelberg. Er fhr.: Ueber 
den Umlaut, Karler. 1843; Ueber ben Abs 
laut, 184%; Ueber den griech. Urfprung des 
ind. Thierkreiſes, 1944; Beiträge zur Ers 
Härung ber perſ, Keilinfchriften, 1845; Das 
Verhaͤltniß der Malberger Gloſſe zum Text 
ber Lex Sallca, 1852; Unterfuchungen über 
das Nibelungenlied, Stuttg. 1854; gab bers 
aus bie altdeutfche Acherfegung dee Iſido⸗ 
rus de nativitate Christi, Karler. 1886, u. 
überfegte aus dem Ramayna u. Mahabha⸗ 
ma (2,4. 1843) u. Indiſche Sagen 
(184547, 3 Bbe.), (LB.). ı 


rt. 


Honduras bis Hodemann 
- Monduras, f. unter Gentralamerike. 


Hooker (fpr. Huler), 1) (Sir Will. 
Jackſon), geb. 1785 zu Ereter, trat 1809 


eine botan. Reife nad Island an u. wurde 


bald darauf Profeffor der Botanik zu Glas⸗ 
wu. ſpaͤter Director bes konigl. botan, 
Gartene in Kew; er fur. A tour in Ice- 
land, Yarmouth 1811, 2. U. Lond. 1818, 2 
Bde.; die Fortfegung des von Eurtid ges 
grünbeten | 
nical Miscellany u, London Journal of Bo- 
tany feit 1834; British_Jungermanniae, 
2ond. 18165 Muscologia Britannica, Lond. 
1818, 2 Aufl. 1883; Musci exotici, Zond. 
1818, 2 Bde.; Flora scotica, Lond. 182135 
Exotic Flora, Edinb. 1823—27 3 Be; 
: Flora Boreali-Americana, Lond. 1838840, 
2 Bde.; The British Flora, &ond. 183036, 
2 Bde. ; Icones plantarum, or Figures with 
brief descriptive Characters and Remarks 
etc., Lond. 1837 ; Species flicum, Zond. 1846 
—535, Bd, 1—2; A Century of Orchideous 
lants, Lond. 1846. f.; Kew gardens, Lond. 
847 ; Victoria regia 2ond. 1851. 8) (Jo⸗ 
ſeph Dalton), Sohn des Vor., geb. 1817 in 
—— in Suffolk (England), ſtudirte 
eit 1836 zu Glasgow diein u. Naturs 
wiflenfhaften, begleitete als Unterwunds 
arzt ber engl. Marine den Eapitän James 
Roß auf feiner antarktifhen Expedition 
(1839 — 1843), machte drei Fahrten nad 
bem Sübpole mit, drang bie 78° 10” 9 
Grade ſüdl. Breite vor, war Mitentdeder 
von Victoriastand u. bes Feuerberges Eres 
bus u. befuchte viele Länder u. Infeln de 
Südmeered. 1845 befuchte er Frankreich, 
Sollant u. Belgien; wurde 1846 der Geſell⸗ 
ſchaft zur geologifhen Vermeſſung der Vers 
einigten Königreiche beigegeben, u. dies lets 
tete ibn auf das Studium ber foifilen 
Pflanzen; im Rovbr. 1847 trat er eine Reife 
nah Dftindien an, durchforſchte dort bie 
mittlern Theile des Himalaya u. einen Theil 
Tibets, wo er eine große Anzahl neuer 
Pflanzen; u. a. 87 bisher unbelannte Spe⸗ 
cied Rhododendron entdedte, ging dann 
mit dem Botaniker Thomas Thomſon nach 
bem öftl. Bengalen u. an die ®renzen a 
fans u. Behrte 1851 nah England zurüd, 


mit 6000 Pflanzenarten, vielen Sämereien, 


300 verfchiedenen Hölzern ıc. Im 93. 1852 
reifte er nach Frankreich, Deutfchland u. ber 
Schweiz. Er ſchr.: Flora antarctica, Lond. 
1845 — 48, 2 Bde. 4.5 The rbododendrons 
of the Sikkim Himalaya, 2ond, 184951, 
8 Thle.; The Flora of New Zealand, 
Lond. 1852; Himalayan journal, Lond. 
1854, (Me. u. Rchb.) 

Mern, 1) (Heinrich Morig), geb. 
am 14, November 1814 in Chemnitz, flus 
dirte & Leipzig neben ben Rechten vorzügs 
Ih Geſchichte u, Aeſthetikz nach kurzem 
Aufenthalt in Dresden wurde er in feiner 
Baterftabt im Staatsdienſte angeftellt u. 
lebte fortan neben feinen Amtsgefchäften 
bauptfächlich muſikal. Studien u. ber poet. 
Neueſte Ergänzungen, ' 


otanical Magazine, das Bota- 
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Production. Außer feinen zahlreichen ly⸗ 
rifhen u. ergählenben Gedichten in Zeite 
f&briften u. Almanachen u. außer einigen 
dramatifchen u. Opernbichtungen fdhrieb er 
Die Dilgerfabrt der Roſe, Lpz., 2. U. 1853, 
ar obert Schumann eine Compoſition 
chrieb) ; Die Lilie vom See (Maͤhrchendich⸗ 
tung), 293. 18535 Magdala (Dichtung), ebd. 
1855; Die Dorfgroßmutter Edyll), ebd. 
1856 ; Eolumbus (Epos). 2) (Uffo), geb. 
1817 zu Trautenau (Böhmen), ftudirte feit 
1832 in Prag u. Wien Iurtsprudenz, machte 
bann größere Reiſen, war 1842—48 bei ber. 
Blindenanftalt in Prag befbäftigt u. dann 
in feiner Buterftadt angeftellt, lebte feit 1846 
literarifch beidyäftigt in Dresden u. betheis 
Itgte fi 1848 in Prag an den polit, Ereigs 
niffen ; 1850 machte er unter ben Schleswig⸗ 
Holftein. Fägern den Feldzug mit u. nahm 
barauf feinen wefentliden Wohnfig wieder 
in Trautenau. Er ſchr. bie Luſtſpiele: Der 
Naturmenfb u. Die Bormundfhaft (mit 
Gerle); das Zrauerfpiel: König Ottokar, 
8. U. 1850; Gedichte, Lpz. 1847 35 die Nor 
vellen: Böhmifche Dörfer, 1847, 2 Bbe., u. 
Aus 3 Jahrhunderten, 18515 Bon Idſtedt 
bis zu Ende, Hamb. 151. (St. u. Ld.) 

+Hornschuh (Ehriftian Friedrich, f. 
Hptw,) Profeffor der Naturwiſſenſchaften 
zu Greifswald, ft. hier Ende Dechr. 1850. 

Horvath ie) geb. 1800 zu Szentes 
(Ungarn), fudirte Theologie, ward Predis 
ger an mehreren Stellen, hielt fich feit 1841 
ale Hauslehrer in Wien auf; wurbe 1844 
Prof. ber ungar. Sprache u. Literatur am 
Tcherefianum dafelbft, u. 1847 Propft zu 
Hatvan. Wegen feines Liberalismus wurde 
er im März 1848 Bifchof von Efanad u. 
Mitglied der Magnatentafel u. 1848 in der 
Revolution Dlinifter des Eultus u. öffentl. 
Unterrichts. Nah der Beliegung der Res 
volution entfloh er nady Paris u. ging 1851 
nad) Züri, während er im Spt. db. 3. von 
bem Kriegsgeriht zum Tode verurtbeilt 
wurbe. Er ſchr. ungarifh: Geſch. des Hans 
dels u. der Induſtrie in Ungarn während 
ber legten 8 Jahrh., Ofen, 1840; Geſch. ber 
Ungarn, Papa, 1842—46, 4 Bde, (deutſch 
Peſth 1850 ff.). 

Hosemann (Theodor), Senremaler; 
geb. in Brandenburg 1807, begann in 
Düffeldorf, wohin der Krieg von 1813 feine 
Aeltern ‘geführt hatte, feine künſtleriſche 
Laufbahn mit Illuminiren von Bilderbo⸗ 
gen für die Kunft-Anftalt von Amy t. Co.3 
wirkliche Kunſtſtudien begann er 1821 unter 
Cornelius u. ſetzte ſie unter W. Schadow 
fort, ging aber bald mit Windelmann, dem 
Eompagnon von Arnz, nad Berlin, um für 
deſſen Berlag Kinderichriften & tüuftriren. 
Hier wandte er ſich auch der Delmalerei zu 
u. wurbe ein beliebter Privatlehrer. Seine - 

rößte Thaͤtigkeit entwidelte er indeß in 

Uufkrationen, in benen er wie in feinen 
Senrebildern mit Borliebe u. Glück komiſche 
Gituationen fhildert, Dahin gehören ar 
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allen bie Illuſtrationen zu Glasbrennere 
fatyrifhen Schriften, zum Renommiften 
von Zachariä, zu den Erzählungen von Je⸗ 
remiad Bottbeif, zu den Geheimniſſen von 
Paris von & Sue, zum neuen Kinders 
freund zc. (F'st.) 
+Mosstrupp (Gerh. Carften Jak., 
f. Hptw.), Gründer der Hamburger Börfens 
balle, ft. 7. Sptbr. 1851 5 die Direction ber 
Börfenhalle führten feine Söhne Egmont 
v. H., der fchon feit 1841 Mitdirigent ge 
wefen war, u. Gerhard Ludw. v. H. bie 
1. Juli 1852 gemeinfbaftlih, worauf an 
Eomonts Stelle Fr. Jul, Meinhold trat, 
*gowitt, 2) (William), geb. 1795 
u Heanor in Derbyfhire, aus einer Quaͤker⸗ 
—8 ſtudirte Naturwiſſenſchaften u. Phi⸗ 
ioſophie, ließ fich in Nottingham als Apo⸗ 
theker nieder, beſchäftigte ſich aber fortwäh⸗ 
rend mit der Literatur u, Schriftſtellerei; 
obgleih in Nottingham zum Rathsmann 
gewählt, wendete er fih doch von da weg 
nah Eſher; 1841—43 lebte er mit feiner 
Gattin in Heidelberg, von wo aus fie ganz 
Deutfcbland beſuchten. Nach England zurüd: 
ekehrt betheiligte er fib 1846 an Peoples 
ournal, gründete aber 1847 eineignesBlatt, 
Howitt's Journal. Dies literar. Unternehmen 
bradteihnin @eldverlegenbeiten,u. er fledelte 
1852 nach Auftralien über; Er fchrieb Book 
ofthe Seasons, 1831 u. ö.; History of priest- 
craft, 1883, 
lenfammlung), 1835; Rural lite in England, 


1836, 2 Bde. ; Colonization and Christianity. 


1839; The Boy’s Country Book 1839; 
Visits to remercable Places etc. Illustra- 
tive of Engl. bistory and poetry 1840 f. 
Tbe Student life of Germany, 1841; Rural 
and domestic life of Germ., 1842; Gerinan 
experienres, 1844; Hall and Hamlet, 1847, 
2 ®de.; Homes and Haunts of the British 
poets, 1847, 2 Bde.; Madam Dorrigton of 
the den (Roman) 1851, 8 Bde. 8) Diary 
geb. Bothem, ebenfalls Quäkerin aus Utox⸗ 
eter, feit 1822 Gattin des Bor., begleitete ihn 
auf feinen Reifen u. madte fih bef. in 
Deutſchland mit der deutfchen Literatur bes 
Banntz fie ſchr. mit William The forest 
Minstrel (Gedichtſammlung) 18235 The 
Desolation of Eyam (Gedichte); Literature 
and Romance ot Northern-Europe, 1851 f., 
2 Bde.; allein ſchrieb fie: The seven Temp- 
tations (Gedichte), Zond. 1834; Ballads and 
other Poems, 18465 die Erzählungen 
Work and wages, 1842; My Uncle the 
Clockmaker, 1844 ; bie Kinderichriften: The 
Childs Picture book,‘ 1844; Our Cousins 
in Ohio, 18495 außerdem überfegte fie 
Romane von Fr. von Paalzow, Fr. Dres 
mer u, A. ins Englifche, 

Hrabovsky (Johann Baron H. v. 
Srabova), geb. 1782, trat frühzeitig in bie 
öftreich. Armee ein u. nahm im Generals 
quartiermeifterftabe an allen Feldzügen ge: 
gen tie franz. Republik u, den Kuifer Nas 
poleon Theil, Nah dem Frieden meift in 


8. A. 1852; Pantika (Novel⸗ 
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Ungarn u. dem Banat verwenbet, durchkief 
er die verfchledenen Dfficiergrabe, war 1830 
Dberft im Generalquartiermeifterfiabe u, 
wurde in bemfelben Jahre Generalmajor. 
Als Befehlshaber einer Brigade rüdte er 
1832 in die römifchen Zegationen ein, ſchlug 
den Aufftand nieder u. warb wenige Jahre 
fpäter zum Feldmarfchalllieutenant u. Dis 
vifionär ernannt. 1841 u, 1846 infpicirte 
er im Namen bes beutfhen Bundes bie 
Königl. u. Herzogl. Saͤchſiſchen Bundes 
Eontingente u, ward Anfang 1847 mit dem 
Beneralcommanbo in Stavonten u. Syrmien 
betraut. Bei Ausbruch der Revolution von _ 
1848 in Ungarn erhielt H. ald commandi⸗ 
render General ben Dberbefehl in diefem 
Königreiche, u. ale bie kroatiſch⸗ſlavoniſchen 
Beftrebungen einen bedrohlihen Charakter 
anzunehmen ſchienen, den Auftrag vom un⸗ 
garifhen Kriegsminiflerium, gegen bie Sla⸗ 
ven u. den Ban Jellachich zu ziehen. Er 
trieb den in Earlowig tagenden flavifchen 
Congreß auseinander, zwang die Stabt ſelbſt 
nad Purzer Beihießung zur Uebergabe an 
bie Magyaren u. legte damit den Grund zu 
Berwicdlungen, welche ihn, als die Sachlage 
bald darauf ein durchaus veränbertes Anfes 
ben erhielt u, die ungarifhe Bewegung aufs 
hörte felbft ben Schein dee Geſetzmaͤßigkeit 
zu bewahren, zu Schritten verleiteten, die 
En riegsrechtlihe Verurtheilung zur 
olge hatten. Er hatte fi zwar nicht an 
dem Kampfe gegeh die öftreichifchen Trup⸗ 
gen betheiligt, vorher aber die Feflungen 
Peterwardein u. Temesvar an bie Magyas 
ren übergeben u. hatte in Ofen⸗Peſth nicht 
mit der nörhigen Energie angegriffen, wos 
durch ſodann Die Ermordung des ZME. Lam⸗ 
berg herbeigeführt wurde; deshalb ward er 
von dem Kriegsgericht im März 1850 in erfter 
Inftanz zum Tode, in zweiter Inftanz aber 
u 18 Fahren Feftungsfirafe verurtheilt. 
ie Angabe, als wenn H. durch feine Ge⸗ 
mablin, eine geborne Magyarin, Iſabella 
Enlobufigky, mit ber er erft feir 1847 vers 
heirathet war, zu jenen bedauerlihen Schrit⸗ 
tens. Unterlaffungen verleitet worden wäre, 
ift von anderer Seite als unrichtig bezeich⸗ 
net worden, Zu Berbüßung feiner Grrafe 
ward H. nad Dlmüg gebracht, wohin ibn 
feine Gemahlin folgen durfte. Er ftarb Au⸗ 
fang 1854, eben vom Kaifer begnadigt.(Hss.) 
Hube, (Romuald), polniſcher Rechtsges 
lehrter, geb. 1803 zu Warſchau, ftudirte in 
Barfhau, dann feit 1823 in Berlin, u. 
wurde 1825 zuerft Lector u. 1824 Profeflor 
des kanoniſchen u. Criminalrechts in Wars 
ſchau. Als folder begründete er die 1828 — 
1880 erſchienene juriftifche Zeitfchrift Themis 
polska. In Folge der Revolution von 1831 
gab er feine Profeffur auf u. wurbe 1882 
taatsanwalt bei den Eriminalgerichten für 
Mafovien u. Kalifch; 1883 wurde er Mits 
lied ber gefeggebenden Eommiffion für 
Delen, 1842 wirklicher Staatsrath u. 1848: 
itglied der gefeggebenden Kanzlei a 
ruis 
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ruffiſchen Kalſerreichs; endlich 1850 Geh. 
Staatérath u. Senator des Kaiſerreichs. 
In diefen Stellungen find von H. eine Ans 
geh! wichtiger Befeße (3.38. der Strafcober u, 
ie Strafgeridtsordnung für das Königreich 
Polen, der neue Eriminalcoder für Rußland 
zum Theil, u. a.) bearbeitet worben. 1846 
warb H. mit dem Grafen Bludow nad Rom 
efandt, um mit dem paͤpſtlichen Stuhle ein 
oncorbat zu Stande zu bringen. Er gab 
heraus die Inftitutionen bes Gajus u. ſchr. u, 
a. : Doctrina de furtis ex jure romano ex- 
plicata u. Zasady prawa karnego (Prins 
cipten bes Strafredhts) 1830, (Hse.) 
Mübner, 2) (Joſeph Alerander 
Freiherr v. 8), tft von bürgerl. Abkunft, 
war 1844 in Leipzig öftr. General-Eonful u, 
1845 Legationsrath; ging im März 1849 
von Leipzig in geheimer Sendung nad Pas 
ris, ward im Septbr. zum außerorbentl. Ge⸗ 
fandten u bevollmädtigten Minifter Oeſt⸗ 
reichs bei ber franz. Republi, im Ianuar 
1853 zum Geheimenrath ernannt u. in ben 
Sreierenftand erhoben, u. bei ber kaiſerl. 
egierung neu accrebitirt. Wei den Paris 
fer Friedens-Conferenzen war er öfterreich. 
Devollmädtigter u. Miitunterzeichner bed 
Parifer Friedens vom 30. März 1856, u, 
wurde darauf im Mai 1856 zum k. k. Bots 
ſchafter in Paris ernannt; 8) (Karl), 
geb in Königeberg 1814; Genremaler ber 
üffeldorfer Schule; Talent u. Gemüths⸗ 
fimmung haben ihn zum Xendenzmaler 
gemacht, dem es mit feinen Bildern dars 
auf anzulommen ſchien, feciale Gebrechen 
vom einfeittgen Standpunkt zu f&ildern 
u. damit das Gefühl der Erbitterung bei 
Unterdrüdten u, Beſchädigten zu fleigern. 
Am entfchiedenften tritt dieß in feinem 
erfien Gemälde: die ſchleſiſchen Weber, 
.am erfhürterndfien im Jagdrecht zu Tage, 
Später, vornehmlih nah 1850, bat H, 
fein Talent auh zur Schilderung edler 
Handlungen vornehmer Leute, vornehmlich 
der Wohithätigkeit reicher od. flandeshoher 
Frauen verwendet. (Sr. u. Fst.) 
Mughes (fpr. Zube, John), Patholifcher 
Erzbifchof in New⸗VYork, geb. in Nord: rs 
land 1798; fam 1817 nah Amerika u. feste 
feine theologifhen Vorſtudien fort, befuchte 
das Mount St. Mary’6 College zu Emmits⸗ 
burg in Maryland, wurde 1825 orbinirt. u. 
bald darauf Prediger in Philadelphia, hatte 
1830 einen Streit mit dem Presbyterianer 
Sohn Bredenridge, ſowie fpäter 1840 u. 1855 
mit anderen Theologen in New⸗Vork x, 
1850 ernannte iba Papft Pius IX. zum Bas 
tholifgen Erzbifchof für die New sMorker 
Diöcefe. Er bat eine Dienge Borträge, 
Streitfchriften, Predigten, Briefe sc. geſchrie⸗ 
- ben; die vorzüglihften “find: Christianity, 
‚the only Source of Moral, Social and Po- 
litical egeneralion, 1847; The Church 
and the World; The Decline of Protestan- 
; Lecture on the Antecedent Cause of 
Irish Famine in 1847; Lecture on Mixture 


Ast 
of Civil and Ecclesiastical Power in the 
Middle Ages; Lecture on the Importance 
of Christian Basis for the Science of Po- 
litical Economy; Two Lectures on the 
Moral Causes that have produced the Evil 
Spirit of the Times; Debate before the 


„Common Council of New-York, on the 


Catholic Petition respecting the Common 
School Fund; The Catholic Chapter in the 
History of the United States ıc. (Schm.) 

THugo, 63) (bel, f Hptw.), Mits 
arbeiter an ber Revue de I’Orient, an 
ber Revue des deux Mondes, ftarb zu Pas 
ris Anfang Febr. 18555 ſchrieb: La France 
pittoresque, Puris 1833; Histoire de l’em- 
pereur Napoleon, ebd. 1833; France mili- 
taire (Histoire des armees frangaises de 
terre et de mer de 1792 & 1838), ebd. 183435 
France historique et monumetale (Histoire 
generale de France depuis les teınps les 
plus recules jusqu’ A nos jours), ebd. 1836, 

Bände. (Sr.) 

TMHume (Iofeph, ſ. Sptw.), das radis 
cale Mitglied des englifhen Parlaments, 
wurde, nachdem er 1841 bei der Wahl 
übergangen worben war, 1842 für Monte 
rofe gewählt, welches er bis an feinen Tod 
vertrat, weldyer am 20. Febr. 1855 auf ſei⸗ 
Fall Burnley⸗Hall in Norfolk ers 
olgte. 

Mundeshagen (Karl Bernb,), Sohn 
bes im Hptw. genannten Joh. Chriftian 
$: geb.. 1810 zu Briebewald, ſtudirte zu 

ießen u. Halle Theologie, wurde 1831 
Pivardocent in Gießen, 1834 Profeffor 
in Bern, 1847 in Heidelberg; er ſchr.: Die 
Eonflicte des Zwinglianismus, Lutbers 
thums u, Ealvinismus in ber Bernifchen 
Landestirche, Bern 1842; Der beutfche Pros 
teftantiömus, Frankf. 1846, 3.4. 1849; Die 
Bekenntnißgrundlage ber vereinigten evan⸗ 
gel. Kirche in Baden, ebd. 1851; Das Prins 
ip der freien Scriftforfhung in feinen 

erbältniß zu den Symbolen u. der Kırdhe, 
Darmftabt 1852; Ueber die Natur der Hus 
manitätsidee, Heidelb. 1852, 

Huntington (fp. Hountingt’n, Das 
niel), nordamerilanifher Maler, geb. 1816 
in New⸗VYork, befuchte das Hamilton Eols 
lege u. widmete fih fpäter. der Malerei 
unter ber Leitung des Profeffor Morfe; 

ing dann nah England u. über Paris u. 
enf nad) Florenz, um fidy in feiner Kunft 
auszubilden ; lebt gegenwärtig. in New-York. 
Seine vorzüglichften Bemälde find : Alınsgi- 
ving; Lady Jane Grey and Feckenham ia 
the Tower; A Master and Pupils; Henry 
VIII. and Queen Catherine Parr; die Köpfe 
Faith u. Hope; the Marys at the Sepulchre; 
Tribute of Money; Mercy Fainting at the 
Wicket Gate; Bishop Ridley Denouncing 
the Princess Mary; Queen Mary siguing 
the Death Warrant of Lady Jane Grey 
(in Kupfer geſtochen) u. v. a, (Schm.) 
‚Myde-Parker, engl. Biceabmiral, 
trat 1796 ſehr jung in ben Flottendienſt, 
29° nabın 
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nahm 1808 an ber Expedition nad) dem Cap 
der guten Hoffnung Theil, diente fpäter ale 
Eapitain u. Befehlshaber mehrerer Schiffe 
erften Ranges abwechſelnd im Mittelmeere, 
an ber nordamerikaniſchen Küfte u. in ben 
weftindifgen Gewäflern, fand mehrfach Ges 
Iegenbeit, fi in Kämpfen auszuzeichnen, u, 
wurde 1831 Flotten⸗ Adjutant des Königs 
Wilhelm IV. ; 1841 ward er zum Flaggencapis 
taın, 3847 zum Nomiral= Superintendens 
ten von Portomouth ernannt u. fharb, nach⸗ 
dem er von da an nur einmal eine Uebungs⸗ 
flotte commandirt, unaudgefegt Dagegen 
ale Lord der Adwmiralitaͤt fig mit beren Ges 
fhäften befaßt hatte, an 26. Mut 1854 zu 
London. . (Hss.) 
Hyrti Goſeph) geb. 1811 zu Eiſen⸗ 
ftadt in Ungarn, widmete fi ben anatomi⸗ 
fen Studien auf ber Univerfität zu Wien, 
wo er 1883 Profector wurde; 1887 ging er 


I, 


Sacobl’sche Batterien, unters 
eeifche Exrplodirmafchinen, vom Profeflor 
Ir in Petersburg erfunden u. vor den 
ruffifhen Häfen zum Schutze gegen die 
Annäherung feindliher Schiffe im J. 1865 
angewendet, waren @efäße von galvanifirs 
tem Eifenblech, welche die Beftalt eines ums 
getehrten Zuderhutes haben, 1'/s Fuß hoch, 
Ja Fuß an ber Bafls_breit find u. mit» 
telft eines Strides am Boden befeftigt, uns 
ter dem Wafferfpiegel ſchwimmen. Der Kes 
gel war durd eine Scheivewand in 2 Theile 
etbeilt; in dem unteren befand fih eine 
Du verladung, in bem obern ein Bündappas 
rat, der Durch den gerinaften Stoß an eine 
außerhalb des Gefaͤßes liegende Stange bie 
Explofion bewirken follte. Diefe Stange, 
. durch eine Feder entfernt gehalten von einer 
andern im Innern der Batterie befindlichen 
Stange, welde in eine Glasroͤhre ausgeht, 
bewirkte bei der geringften Berührung durch 
ein barüberfahrendes Schiff mittelbar das 
Brechen ber Glasroͤhre, welde mit Schwe⸗ 
felfäden u. mit präparirter Baunwolle ans 
gefüllt war u. führte durch eine dabei ſich 
entzünbende Beine Pulvermenge dad Oeffnen 
der Scheidewand zwiſchen Zuͤndapparat m. 
Pulverlabung herbei, wodurd augenblicklich 
die Exrploflon erfolgte. Ihre Wirkung, welche 
einige engl. &chiffe traf, ift zwar ſtark, doch 
nit fo, daß fie größeren Schiffen unbes 
dingte Gefahr bradte. Allein durch bie 
Menge, tn welder fie vor den ruffifchen 
— I waren, wurden 
fie allerdings zn wirkſamen Bertbeldigunger 
mitteln. ss.) 

Jacobsen (Geinrich Yriedrid), geb. 
1804 ji Martenwerder, ftudirte 1823 — 28 
gu Königsberg, Berlin u. Göttingen bie 


Hyril bi Jäger 


ale Prof. der Anatomie nad Prag u. kehrte 
1845 in gleiher Eigenfhaft nah Wien zus 
rück. Sowohl durch feine fhriftftellerifchen 
Arbeiten ale auch durch feine anatomifchen 
Präparate hat er fih um bie Wiſſenſchaft 
ehr verdient gemacht. Auch wurbe er mit ber 
ufftellung eines anutomifchen Mufeume 
in Wien beauftragt. Er fchrieb: Verglei⸗ 
gente anatomifche Unterfuhhungen über das 
ebörorgan bed Menfben u. der Säuge⸗ 
tdiere, Prag 18455 Lehrbud der Anatomie 
des Menſchen mit Rückſicht auf phyſiolo⸗ 
giſche Begründung u. praktiſche Anwen⸗ 
tung, Wien 1847, 2 Thle., 4. Aufl. 1852; 
Handbuch ber topograpbifhen Anatomie, 
Wien 18947, 2 Bde. 2. U. 1852; Beiträge 
g vergleichenden Angiologie, Wien 1850; 
eiträge zur Morphologie der Urogenitals 
organe der Fifche, Wien 1850; Das europ. 
Syſtem der Knochenfiſche, Wien 1852. (Me.) 
3. 
Rechte, babilitirte fih darauf in der juri⸗ 
ftifchen — zu Königsberg u. ward 
1831 außerordentlider, 18386 ordentl. Pro= 
feflor ber Rechte daſelbſt. 3. hat ſich bef. 
auf dem Gebiete bes Slirdhenrechtes ausge⸗ 
ihnet, obſchon auch deutſches Recht u. 
roceß von ihm behandelt worden iſt. Für 
das Kirchenrecht iſt er namentlich bemüht 
geweſen, theils die Kenntniß der Quellen 
zu fördern, theils auch das particulare Kir⸗ 
chenrecht in wiſſenſchaftl. Syſtematik dar⸗ 
zuſtellen. Schr.: Kirchenrechtliche Verſuche, 
Königsb. 1831 33, 2 Bde., u. Geſchichte 
der Quellen des Kirchenrechts des preuß. 
Staats, ebd. 1887-44, 8 Bde. Mehrere 
Schriften erfchienen von ihm auch bei Ge⸗ 
kegenheit neuerer kirchl. Streitigkeiten, 3. B. 
in Saden ber Frage über bie emifihten 
Ehen (1835), der Kniebeugung ber Proteftan- 
ten in Baiern (18414) u. a. (Hse.) 
Jade u. Jadebusen, f. Jahde. 
Jäger, +3) (Franz), Zenorift, ſtarb 
am 10. Mai 1852 ale Geſanglehrer zu Stutt⸗ 
gart. FW) (Buſtav), Hifterienmalerz geb. 
in Leipzig 1808, von Leipzig u. Dresden, 
wo er die Anfangfludien der Kunft gemacht 
atte, ging er 1830 nad München u. ſchloß 
ich bier vornehmlid an Jul. Schnorr an. 
Nach einem einjährigen Aufenthalt in Rom 
Behrte er 1837 nach Münden zurüd, um au 
ber malerifhen Ausſchmückung bed Saal⸗ 
baues der neuen Refidenz Theil zu nehmen, 
u. führte die Compoſitionen 3. Gchnorre 
nad) deſſen Cartons in Enkauſtik aus, als 
m bem Dabsburgs Saal die Schlacht wider 
Bttofar, in dem Barbaroſſa⸗Saal die Katfere 
wahl Friedrichs den —A in Mailand, 
ben Frieden zu Venedig, don Tod Friedrichs 
zu Seleucia; in dem GSaale Reis nes 
roe 
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Beoßen bie Ernberumg von Pavia, das Con⸗ 
Alium zu Frankfurt (mit Palme) u. bie 
KRaiferfrönung in Rom. In legterm Suale 
jedoch führte er mehrere Meine Gemälde 
nah eigenen Eompofitionen aus. In ders 
felben Zeit malte er für den ſächſiſchen 
Kunftverein ben Tod Mofis, ein großes, 
höhft bedeutendes Dagemälbes u. nad 
Beendigung der PalaftsDialereien ein großes 
ebenfalls fehr veradaliches Delgemälde von 
der Grablegun 
der höheren Kunſtſchule nah Leipzig bes 
rufen, während er (1846— 1818) in Weimar 
beichäftigt war, das Herbers Zimmer des 
aroßherzoglihen Schloſſes mit Fresken zu 
Herders Werken ausumalen. 1850 ging 
er noch einmal nah München, um im viers 
ten Nibelungen: Suate des neuen Königes 
baues ein Bild nah dem Carton von 
Schnorr in Fresco auszuführen. Seitdem 
arbeitet er an der Staffelei in Leipzig. J. 
hat einen eruſten, reinen Styl der Zeichnung, 
mit der. entidiedenen Richtung auf das 
Ideale; ausdrucksvoll ohne leidenfhaftlic 
zu fein charakterifirt er alle Gemütbsbes 
wegungen in gebaltener Weife. Sein Eolorit 
iſt tief u. Bräftig bei den Delbildern u. von 
Jichter Klarheit inı Fresco. Er hat eine fefte, 
fihre Hand, fo daß feine Technik im Zeich⸗ 
nen u. in ber Pinfelführung ſchon in feinen 
Jugendarbeiten meifterbaft erfchien. (F'st.) 
Jahde, Heiner Küftenfluß in Olden⸗ 
burg, mündet in den nach ibm benannten 
Dieerbufen, Jahdebuſen, inder Nordfee, 
udweſtlich der Wefermündung an ber Olden⸗ 
urgiſchen Küfte. Ein Theil der 3. u. 
des anliegenden Gebietes ift 1834, bebufs 
der Anlegung eines SKriegsbafens, von 
Dibenburg an Preußen kauflich abgetreten 
worden. Während die ganze deutſche Nord⸗ 
feetüfte wegen ihrer flachen Ufer fich nirgends 
ur Anlegung eines Kriegehafens eignet, 
biete bie J. bierzu ſogar fehr günftige 
erhältnife. Das Fahrwaſſer ift in allen 
Theilen felbft bei niedrigfter Ebbe 31 Fuß 
tief, in der Stromrinne 11—17 Fuß tiefer, 
u. fleigt bei Ber Fluth noch um 11—12 Fuß, 
dabei ift ed, mit Ausnahme ber Außerfien 
Luemünbung in die See, breit genug, um 
bei jedem Winde das Laviren ber Schiffe 
su geftatten, iſt ohne Klippen u. Sands 
bänke u. durch feſte Sundufer begrenzt, 
der Antergrund ift allenthalben gut, wegen 
des ſtarken Sulzgehaltes u. der burd die 
Fluth erzeugten Strömung ift ber Jahde⸗ 
bufen nur felten od. doch nur auf gang 
kurze Friſten dem Zufrieren ausgefegt. Die 
NRhede zu Fährhuck, füdlich von Heppens, 
weiche zur Anlage bes Hafens benugt wird, 
iſt —2 eine anſehnliche Blotte groß 
genug (8000 %. lang u. 15 F. breit), 
bat für die größten Schiffe hinreichende 
Tiefe, guten Untergrund, ift gegen Verſan⸗ 
bung durch ihre Lage gefdrügt, bietet gegen 
alle Winde völligen Schutz u, in Folge der 
Beſchaffenheit ihrer Ufer eine bequeme Ver⸗ 
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bindung mit bem Lande. Die ſchmale Eins 
fahrt Bann durd, aufden vorfpringenden Küs 
ſtenpunkten bei Heppens u. Eckwarden anzus 
legente Batterien vollftändig beberrfcht wer⸗ 
ben. Hierzu kommen noch bie Vorzüge, baß in 
größter Nähe fi vorzügliche Backſteine als 
ein gutes Material zu den Bauten’ bieten, 
daß die nahen Forſte Unmerlands das 
Schiffsholz, die ganze an Betreide u. Dich 
seihe Umgegend bie bequeme Gelegenheit 
zur ®erproviantirung geben. Ungünftig 
dagegen für die Hafenanlagen, bei. aber 
für die zu erbauenden Gtraßenetabliffes 
ments u. Befeftigungen, ift ber Moorgrund 
der Gegend, welcher Eoftipielige Unterkaus 
ten erheiſcht. Mit der Leitung der Bauten 
iſt feit 18. Zult 1855 eine Commiſſion, unter 
bem Geh. Dberbaurath Hagen, beauftragt 
worden, welde feitbem in voller Thätigkeit 
ift, die geeigneten Sondirungen zu. Herſtel⸗ 
Jung von genauen Peilkarten, ſowie Die Er⸗ 
richtung von Urbeiterwehnungen vorzunchs 
men, audp die Uferbauten find fchon in Ans 

riff genommen worden. Es foll noch eine 
— 288 — nach Minden, der nächſten preu⸗ 
Bifchen Feſtung, angelegt werden, u, dieſer 
follen ſich Zweigbahnen nad Brake an ber 
Meier. u. nah Emden anfcließen, um 
fo einen der fruchtbarften Striche Deutſch⸗ 
lands hereinzugiehen. Die große durch Olden⸗ 
burg von Süden nah Norden binführende 
Ehanfiee, bie fogenanute Kaiſerſtraße, welche 
nur 1'/, MI. von dem Hafen vorbeigeht, 
macht die Berbindung mit Minden für 
Truppen fon gegenwärtig praßtitabel, u. 
in Friedenszeiten Ifk die Verbindung Preus 
Gens mit der 3. dur die Eiſenbahn von 
Wunsdorf nah Bremen u. von dort auf 
chauſſirten Wegen, von Minden ausaber auch 
auf der Wefer’mittelft Kühnen leicht herzu⸗ 
ſtellen. Zu alledem follen auch Kanalbauten 
nach der Wefer dur dad Budjadinger Land 
n. nach der Ems durch Fever: u. Oſtfries⸗ 
land durchaus keine Schwierigkeiten bieten, 
Alle diefe Vortheile veranlaßten 1811 den 
Kaifer Napoleon, beſonders wohl auch, weil 
während ber Eontinentaljperre nicht felten 
englifhe Schiffe in ber 3. flationirten, u. 
nachdem unter Leitung ber Admirale be 
Winter u, Verhuel zu dieſem Behufe Unters 
ſuchungen angeftellt worden waren, bie. 3. 
für Anlage bes Hauptkriegshafens an ber 
deutfchen Rorbfeeküfte za beftimmen. Schon 
war bie Ausführung in Angriff genommen, 
bei Heppens u. Edwarben waren Scans 
zen erbaut, beren Hefte bie jegt zu ſehen 
waren, es wurde ein Kanal nad ber 
mundung abgeftedt w. mit feiner Ausgra⸗ 
bung begonnen: ale bie Ausführung bes 
Projects durch den Sturz Napoleons ges 
Dindert wurde. Auch ale 1848 die Bildung 
einer deutſchen Flotte von der Frankfurter 
Bationalverfammiung beſchloſſen wurde, 
warb die 3. vom Kteichsminiſterium als 
geeignetfier Punkt zu Hafenaulagen für 
eine Rordſeefiotte ins Auge gefaßt u. Don 
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arbeiten dazu angeftellt. Am 23. Nov. 1854 
erfolgte bei Faͤhrhuck von Seiten der olden⸗ 
burg. Regierung die Lebergabe der an Preus 
Ben abgetretenen ®ebietötheile zum Behuf 
ber Gründung bes Kriegshafens (Hss.) 
Jahn, TB) Griedrich Ludwig, f, 
Hptw.), ber Zurnmeifter, ft. am 15. Octbr. 
1852 zu Freiburg a. b. Unſtrut. Lebensbes 
fhreibung von Pröhle, Berlin 1855. 4) 
Dtto), geb. 1813 zu Kiel, ftudirte 
8* 1831 daſelbſt u. in Leipzig u. Berlin 
Philologie, lebte 1832 — 89 in Rom, habili⸗ 
tirte ſich dann in Kiel, wurde 1842 Prof, der 
Altertbumswifienfchaften in Greifswald u. 
1847 in Leipzig; wegen feiner Theilnahme 
an den liberalen Beftrebungen 1848 u. 1849 
tm Sabre 1851 feines Amtes entfegt, privas 
tifirte er erft in Leipzig, bis er 1855 Prof. 
ber Philologie u. Archäologie in Bonn 
wurde. Erfchr.u.a.: Ueber Mendelsſohn's 
Daulus, Kiel 18425 Arhäologifbe Aufſaͤtze, 
Greifswald, 1845; Archaͤologiſche Beiträge, 
ebend. 1847; gab heraus den Perfins, Keipzig 
1843 ; Senforinus, Berl. 1845 ; Florus, Leipz. 
1852; Juvenalis, ebend. 1852 f. (Sr.u. Lo.) 
Jameson, FW(Rob., f. Hptw.), 
Drofefior der Naturwiſſenſchaften zu Edin⸗ 
burgb, fl. im April 1854, 
Jankowitsch (Alexa), geb. in Te⸗ 
mesvar, ging 1829 nad; Serbien u, diente 
der Regierung ; 1889 wurde er Gecretär bes 
Fürften Diichael u. hatte weſentlichen Eins 
fluß auf alle Megierungsangelegenheiten ; 
3842 nahm er regen Theil an der Mevolus 
tion, ging mit Wucſitſch nad Kragujewarich 
n. war am Wracfar Hauptleiter der Bewes 
ung u. Berfaffer der proviforifchen Ver⸗ 
fung; daher wurbe er unter der neuen 
Regierung Director der fürftlichsferbifchen 
Kanzlei u. hatte an ben wichtigften innes 
ren Veränderungen Serbiens nebft Petros 
nievitf u. Wucſitſch den größten Antheil. 
Als der neue Fürft Alerander im April 
18458 auf Beranlaffung Rußlande, Serbien 
verlaffen mußte, leitete 3. bis zur Wieder⸗ 
wahl Aleranders im Juli d. J. ale Staates 
Fanzler bie Staatsgeſchäfte; 1847 — 48 
war er Minifter der Juſtiz u, bes Eultus, 
wurbe 1850 zum Senator des Fürftenthums 
Serbien u, Eoadjutor des Miniftersdes Aus⸗ 
wärtigen, Petronievitſch, gewählt u. nach⸗ 
dem er das Portefeuille des Auswärtigen 
mehrmals provifortfch geführt hatte, übers 
nahm er daffelbe Ende Dechr. 1855 befinis 
ale Staatekanzler, trat aber fchon im Juni 
31856 von dem Minifterpoften ab u. in ben 


Senat zurüd, Lb. 
1. ( Statiſt.). —* ale 


Japan. 
gerorm . befteht aus einer großen Menge 
nfeln u. Eilanden, welche zufammen einen 
Flähengehalt von 12,500 AM. einnehmen 
u. von denen bie größten Nipon, mit den 
Mefidenzen Miafo u. Jedo, Kiufiu u, Sikokf 
find; die Anzahl der Einwohner von 18 
—45 Millionen angegeben, beläuft fi wohl 
auf etwa 85 Millionen. An ber Spitze des 
Staates fieht der Kaifer (Mikado od, 
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Dairi), welcher in Miako refibirt u. elgente 
lich nur das religidfe Oberhaupt ift, er hat 
8 Minifter, u. in feinem Namen werben alle 
Regterungsbandblungen vorgenommen u. alle 
Gefene erlaſſen. Die Staategefchäfte beforgt 
thatfahlih der Dberfelbherr (Seogun 
od, Kubo), welder feinen Sig in Jedo u. 
einen Stautsrath aus 13 Mitgliedern neben 
fih hat. Ueber die einzelnen Provinzen 
(Kokfs) herrſchten die Lehnsfürften (Dams 
j06) deſpotiſch; das Volk theilt fi in 2 
Stände u. 8 Klaſſen; bie 4 Klaffen bes hö⸗ 
bern Standes bilden die Damjos, der Adel, 
bie Priefterfchaft u. die Krieger; bie 4 des 
niedern Standes, bie Kaufleute, Induftriels 
len, Landbauer u. Tagelöhner. Das Mis 
litär beftebt aus 1,000 M. Infanterie 
u. 20,000 DM. Cavallerie. Bewaffnung: 
Bogen, auch Flinten, bef. Degen; Kopfes 
bevelung: breite ladirte Hüte, die ber 
Dfficiere durch goldene ob. farbige Wap⸗ 
pen ausgezeihnet. II. (Geſch.). 2Seit⸗ 
dem die Portugieſen, nach einer weniger als 
100 Jahren dauernden Niederlaſſung auf 
Kiufiu, aus J. vertrieben worden waren, hats 
ten außer den Chineſen nurnod bie Hol⸗ 
länder die Erlaubnif nad 3. zu handeln, 
boch mitwefent!. Beihräntungen; fo wurden 
von den Ehinefen nur 12 Dſchonken zuge⸗ 
luffen u. eine Ausfuhr im Betrag von 
etwa 1 Mill. Gulden geftattet, bie Holländer 
durften nur mit 2 Schiffen für etwa 740,000 
Gulden exrportiren ; das Feſtland durften bie 
Holländer nicht betreten, fondern nur bie 
tünftlige, vor Nangaſaki auf Kiuftu liegenbe, 
mit dem Zeftlande durch eine Brüche verbuns 
dene Infel Deſima, wo auch ihre Nieder⸗ 
laffung tft, weldge nur aus 11 Beamten bes 
ſteht, europ. Weiber find ganz ausgefchloffen 
u. ſaͤmmtliches Dienftperfonal muß aus Ja⸗ 
panern befteben. Für diefe Begünftigung 
ablen die Holländer einen Tribut, ber Wr 
r alljährlih, feit 1790 aber nur in je 4 

Fahren von dem Präfibenten ber holläns 
diſchen Niederlaſſung an dem Seogun 
od. Kubo nach deſſen Reſidenz Jedo 
überbracht wird. "Alle Verſuche, welche 
andere Nationen, wie Ruſſen, Englaͤnder, 
Nordamerikaner im 19. Jahrh. machten, um 
neue Handelsverbindungen mit Japan an⸗ 


qunünfen, waren vergebens, n. ſelbſt als 


er König von Sant in Folge der Ers 
Öffnung von 5 Häfen in China für bie 
Schiffe aller Nationen durch ben Frieden 
von Ranking (29. Aug. 1842), im Jahr 
1844 dem Seogun anrieth, freiwillig dies 
fen Beifpiele China's zu folgen, bamit er 
nicht az genöthigt würde: gab ber Seogun 
barauf 1846 eine gänzlich ablehnende Ants 
wort, Was Holland vorausgefagt hatte, 
geſchah. Den Reigen führtendie Bereintgs 
ten Staaten von Nordamerifa an. 
Schon 1887 hatte ein amerikaniſches Schiff 
eine kleine Anzahl an der chinefifhen Küfte 
geftrandeter Tapanefen, die dort Ehriften 
geworden waren, mit 2 Miffionären ae 


Japan 


J. zurüdführen wollen, boch mußten die 
Amerikaner mit ihrer Ladung wieber abs 
ichen, da man fi Japaneſiſcherſeits barauf 
erief, daß nur aufbolländ. Schiffen Zurüds 
kehrende angenommen würden. Ihre 
Bünſche, mit 3. in Verkehr zn treten, 
ſprachen bie Freiftaaten 18416 aus, indem 
fie Commodore Biddle mit 2 Schiffen 
nah Sedo ſchickten, um bei dem Seogun 
anzufragen, ob er nicht gleib China den 
Staaten feine Küften öffnen u. mit ihnen 
einen Handels⸗ u. Freundfchaftsvertrag ab⸗ 
ufchließen ſich berbeilaffen wolle. Diefe An: 
Vrage wurde am 20. Juli geftellt, baranf 
aber vom Seogun erllärt, daß er ihnen 
weber Häfen eröffnen noch mit ihnen einen 
Vertrag abfchließen werde. *Doch bie Regie⸗ 
rung der Ber. Staaten ließ ſich die Mübe nicht 
verdrießen, u. um ihren Wünfchen mehr Nach⸗ 
drud zu geben, fandten fie Ende 1852 Com⸗ 
mopore Perry mit einer Flotte von 2 
Dampffregatten, 2 Dampfiachten u. 2 Trans⸗ 
portichiffen aus, beren Ziel J. u. deren Abs 
fiht war, mit J. neue Unterhandlungen ans 
zunüpfen. Die Fahrt ging durch das at: 
antifhe Meer, un bas Cap der guten Hoff⸗ 
nung, durch ben indifhen Dcean, durd die. 
Straße von Malakka nad Hongkong u. 
Schanghai, in welchen chinef. Häfen fich die 
lotte verfammelte u. dann über die Lieu⸗ 
ieu⸗ u. Bonin⸗Inſeln. Bon legtern fegelte 
bie Erpebition am 2. Yuli 1858 nach der 
Bai von Jedo, wo fie am B. Juli ankamen, 
Die feindlicde Stellung, welche bie japanef. 
Schiffe gegen die Ameritaner annahmen, 
wurde durch eine Gegendemonftration leicht 
befeitigt, u. bie inzwifhen angefommenen 
japan, Beamten baten, nachdem fie dad Ber: 
langen bed Commodore vernommen batten, 
um 4 Tage Frift, um Meldung davon nad 
Jedo an die Regierung zu thun u. Antwort 
von dort zu erhalten. Am 12. Juli erichtenen 
wei kaiſerl. Bevollmäcktigte, die Fürften 
oda von Idſu u. Ido von Juamy, welchen 
bei dem Drte BarisBama, unterhalb Uraga, 
Eommobor. Berry in feierlicher Zufammens 
kunft das Schreiben des Präfidenten der Ber. 
Staaten überreichte, mit dem Bemerken, daß 
er, da bie Sache ihrer Wichtigkeit wegen läns 
gerer Meberlegung bedürfen werde, vor ber 
Hand abfegeln u. zur Abholung der Antwort 
im Srühlingbesnachften Jahres zurückkehren 
werde. * Die Expedition kehrte hierauf nach 
ben Lien⸗khien zurüd, verbrachte hier ben 
Sommer, ben Herbſt aber in Makao m. 
Hongkong, wo fi bie Flotte un 4 Fahr⸗ 
jeuge vergrößerte, u. kehrte am 11. Febr. 
854 wieder in bie Bucht von Jedo zurück. 
Dei der Stadt Eonegaba, 6 Meilen von 
Zeddo, fand die Iufammenkunft zu ben 
Eonferenzen ftatt, u. zwar nachdem bie 
reihen Geſchenke für den Kaifer u. bie 
Kaiferin von den Amerikanern übergeben 
worden waren, am 81. März, wo folgen« 
ber Bertrag abgeſchloſſen wurde: zwiſchen 
ben Bereinigten. Staaten yon NAmerika u. 
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J. wirb ein Friebens⸗ u. Fremdſchafts⸗ 
bündniß gefchloffen; amerik. Schiffe erhalten 
Zutritt in den Häfen Simoda (f. d.) auf 
Nipon u. Hakodadi (f. d.) auf Jeſſo, im. 
erftern fogleih, ins andern am 31. Mär 

1855, um Hol, Wafler, Lebensmtttel, 
Kohlen u. andere Bebürfniffe einzunehmen, 
in andere Häfen follen fie aber, außer durch 
die Roth getrieben, nicht kommen; die fi 
in beiden Häfen nieberlaffenten Amerikaner 
(auch Frauen dürfen die Amerikaner mits 
bringen) önnen frei in biefen Drten umbers 
gehen bis auf 7 japan. Meilen; die an jas 
pan. Küften geftrandeten Amerikaner follen 
in bie beiden Hafenorte an ihre Landsleute 
abgeliefert werden; bie von den Amerikas 
nern zu erlaufenden Waaren follen nur 
durch japan. Bermittler erworben u. mit Gold 
od. Silber, doch auch durch Waarentauſch 
bezabit werben Pönnen ; werden in Zukunft‘ 
von der japan. Regierung anderen Natio⸗ 


nen noch andere Sonderredhte u. Bortbeile 


gewährt, fo follen biefelben auch den Bereis 
nigten Staaten zugutfommen; 18 Mo⸗ 
nate nach Unterzeihbnung des Bertrages 
ollen ameri?. Agenten in Simoda ernannt 
werden können. 'Am 8. April verließ die Ex⸗ 
gedition die Bucht von Jedo u. unterfuchte 
die Häfen von Simoda u, Hakodadi. Bet 
ber Rückkehr nad Simoda fanden die leuten 
Berbandlungen mit den Baiferlihen Com⸗ 
miffären ftatt, wobei noch beſtimmt wurde, 
daß japan. Lootfen die ameritan. Schiffe 
in die Häfen bringen u. baß die Amerikaner 
10 Seemeilen weit vom Hufen ins Land 

eben dürfen. Am 26. Juni verließen die 

meritaner Simoda, fchloffen mit dem Res 
genten ber Lieu⸗khieu am 11. Juli 1854 nod 
einen Bertrag ab, welcher ben Ameritanern 
hier noch größere Bergünftigungen gewährt 
als in J., u. kehrten am 22, Sufi nad Hong⸗ 
Bong zurüud. Der Bertrag, welden RAme⸗ 
rita mit 3. madıte u. deſſen beiderfeitige 
Ratificationen am 21. Febr. 1855 in Si⸗ 
moda ausgewechſelt wurden, ift infofern 
wichtig, als dadurch das legte bem Verkehr 
mit andern Nationen verfchloffene Land 
geöffnet wurbe; ein Land, welches zwifchen 
drei Erdtheilen u. Ländern liegt, wo fid 
die Handelsintereffen der wicdtigften Nas 
‚tionen in der alten u. neuen Welt kreuzen u. 
welches deshalb auch von politiicher Bedeu: 
tung iſt. Es bat fich auch bereite ein reger 
Verkehr zwifchen Amerika, bei. Californien, 
n. 3. entwidelt; aber es ift auch fhon zu 
Mißhelligkeiten u. Feindfeligkeiten gefoms 
men, indem im Ian. 1856 mebreren Walls 
fifhjägern ſowohl bie Landung als auch, 
nachdem fie biefe bewerkfielligt hatten, ber 
Einkauf von Lebensmitteln von den japan. 
Behörden verweigert wurde, worauf Die 
NAUmeritaner obne Dazwiſchenkunft der 
japan. Behörde Lebensmittel einfauften u. 
bei einem entflandenen Handgemenge einige _ 
Japaner erfhoffen, "Raum war ber Ab⸗ 
ſchluß des amerik.⸗japan. Bertrags betanet 


NS6 
geroorben, fo ſuchten audy bie andern Ras 
tionen, welche fi früher mit I. in Verbin: 
dung hatten fegen wollen, gleiche Verträge 
abzuſchließen. Bunäcft die Engländer. 
Diefe hatten ſchon, nachdem fie ſich 1811 
ber holländifhen Befigungen in Oſtindien 
bemädtigt hatten, es als felbfiverftänds 
lich angenommen, baß fie nun auch in dem 
Genuß bed Bertrags mit 3. nachfolgten; 
allein die Sapaner, welche geltend machten, 
daß fie nicht mit dem Lande, fondern mit 
den Leuten den Vertrag gemacht bätten, 
wiefen nicht nur die Enzländer mit ihrem 


Begehr ab, fondern machten es auch bem 


bolländ. Präfidenten auf Deflma möglich fich, 
Durch die Englänber ganz abgefchnitten von 
von dem Mutterlande, hier zu balten, bie 
1816 bie Englänber bie holland. Beflgungen 
wieder herausgeben müßten. Seht wurde die 
Dertragsangelegenheit bef. von Hongkong 
aus betrieben, u. von London aus erhielt Abs 
miral Stirling ben Auftrag, Diefe Diplomat. 
Sendung zu übernehmen. Mit einem mädıs 
tigen Geſchwader, darunter 2 Dampfichiffe, 
fegelte er 1. Sept. 1854 von Wufong, uns 
weit Schanghai, ab u, erfchien am 7. Sept. 


auf ber Rhede von Nangafali. Der Ems. 


pfang ber engl. Schiffe war Bein freundlicher, 
n. erft die Drohung des Admirals nad der 
Bucht von Jedo zu geben, machte bie jas 
Yan, Beamten gefügiger. Das Schreiben 
der großbrit. Megierung wurde an ben Seo⸗ 
gun geſchickt u. von dort bie Erlaubniß zur 
Unterbandlung gegeben, u. fo fam am 14. 
Oct. 1854 ein Vertrag zu Stande, welcher 
dem mit den Vereinigten Staaten abgeſchloſ⸗ 
fenen gleich ift. Außer Simoda u. Hakodadi 
wurde den Briten auch noch Nangaſaki er⸗ 
öffnet; in Hakodadi mwurben fie ſchon am 
10. Decbr. 1854, in Simoda im Dctbr. 1855 
zugelaffen. Eine neue, in dem amerik. Vers 
trag nicht ſtehende Beſtimmung war, baß 
ber Bruch irgend eines Bertragsartifels 
von Seiten ber Befehlshaber u. höheren 
engl. Behörden mit der Schließung aller 
geöffneten Häfen beftraft, untergeordnete 
eamte aber, welde fih ein foldhes Ver⸗ 
gehen zu Schulden fommen ließen, den Bes 
fehlshabern zur Beftrafung übergeben wers 
den follten. Zu biefer Vorſicht hatte ben 
Sapanern wohl das willführliche Gebahren 
mit ben Localbehörden nah Abfchließun 
des Stantsvertrages geratben. Das engl, 
Miniſterium ertheilte diefem Vertrag ohne 
einen Widerfpruch feine Beftätigung. "Roc 
früher als England verſuchte Rußland, 
ſeit ſeiner Feſtſetzung auf Kamtſchatka, Zu⸗ 
tritt in J. zu erhalten; ſchon unter der 
Megierung, Katharina's II. hatten ruffifche 
Schiffe Iapaner, welche an ber ruſſiſchen 
Küfte gefcheitert waren, in ihre Heimath 
zurüdgeführt u, bie japan. Behörden hats 
ten biefelben angenommen, 1804 erfchien 
eine ruffifhe Gefandtfhaft in Nangafati, 
aber obgleich von den Holländern empfoh- 
len, wurden fie, ſei es wegen ihres mehr 
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ſtolzen als ernſten Auftretens, ſei e 
des Princips wegen, gänzlich mit ihrem 
Forderungen, in ein vertragemäßiges Ders 
hältniß mit 3. zu treten, abgewiefen, Zur 
Rache dafür befegte Admiral Reſanow eintge 
ber ben Japanern gehörenden Kurilen; die 
Japaner aber nahmen ben Schiffslientenaut 
Golownin, der im Juni 1811 auf Kunaſhir 


gelandet war, mit 7 feiner Gefährten feſt 


u. entließen ihn erft nach 2 Jahren, nachdem 
bie Ruffen biejapan. Kurtlen geräunnt hatten. 
Bon ba unterblieb bie Fortſetzung der ruffis 
fchen Bemühungen bis in die neuefte Zeit, 
um fo mebr, da ſich Ebina fortwährend 
weigerte, bie Erlaubniß für alle Nationen 
in den 5 Häfen zu handeln, auch auf bie 
Rufen auszubehnen, da dieſelbe an ber 
Nordgrenze mit dem Reiche in Hanbeldvers 
bindung fländen. Auch die Berfuhe ber 
ruffifchsamerit. Bandelsgefellfchaft, welche 
in den vierziger Jahren japan. Berunglüdte 
beimfandte u. gewiffe Vergünftigungen er» 
langen wollte, f&heiterte, indem die Japaner 
nicht einmal ihre Landsleute von den Ruſſen 
annahmen. 1852 wurde, um die Erlaubniß 
für Rußland nach 3. zu handeln zu erreichen, 
eine Expedition unter Admiral Putjatine 


‘ausgerüftet, welde audy gegen 3. beftimmt 


war, weshalb berfelben ber bes Japane⸗ 
fiſchen kundige GSiebold beigegeben u. bie 
Weiſung eingebunden wurbe, in milberer u. 
freundlicherer Weife aufzutreten. Rachdem 
Yutjatine im Juni 1858 in Hongkong ans 
getommen us von den dhinef. 


3.5; er erfhien in dieſem u. dem folgenden 
Jahre dreimal in Nangaſaki, aber bie 
Ruſſen fanden viel Wiberwillen, u. bie Bers 
handlungen verzogen fi. Inzwiſchen brach 
der Krieg mit ben Weltmächten gegen Ruß 
land aus, der auch in dem öſtlichen Meere 

eführt wurde; das ruffifche Befchwader in 
&. aber blieb unbebelligt in Hida,Mengi. MI, 
von Simoba, weil die Sapaner die Anwefen« 
heit der Ruffen ableugneten. 1855 gelang es 
ben Ruſſen endlidy einen, dem amerttanifchen 
ähnlichen Vertag mit I. abzufchließen, wos 
bei ihnen biefelben Häfen wie den Engläns 
bern erfchloffen wurden. 1%Die Franzoſen 
baben noch nichts ernfllihes unternommen, 
um mit 3. in Verbindung zu treten; zwar 
erſchien 1846, faft gleichzeitig mit ben NAme⸗ 
rikanern, ein franz. @efchwaber unter Abs 
miral Eecile in dem Hafen von Rangafali, 
alleinangeblih ohne Auftrag zu haben, einen 
Bertrag zu unterhanbeln, fondern nur bie 
franz. Flotte u. B1na8e zu zeigen. Nachdem 
bie Sapaner biejelben gefehen haften, 30: 
gen bie Franzofen, auf eindringliches Bits 
ten der japan. Behörben, wieber ab. Das 


‚gegen bat bie Kirche ihr Augenmerk auf. 


gervorfen, beren Miffionäre feit der Errichs 
tung eines Bicariats in ber Mongolei u. 
Mandſchurei fehnfühtig auf die Rückkehr 
nad 3. warteten, von wo fie feit Jahrhun⸗ 
berten nach ſchwerem Märtprerthum. * 

ge⸗ 


ehoͤrden 
wiederholt abgewieſen war, ging er nach 


LE 


1} 


Jarko bis 
nah find, Nach ben Abſchluß des 
an.s amerit. Vertrages wurde aud von 
der Propaganda fogleih ein Bicar für 3. 
ernannt in ber Perfon eines ehemaligen 
franzöfffben Militärs, Namens Colin, der 
jedoch 1854 mitten auf denn Bege dahin ftarb. 
Die Miffiomäre für die Mandſchurei u. 3. 
unterhält die Lyoner Miffionsgefellfchaft mit 
einem jährl. Aufwand von 30,000 Fr. !! Die 
Fortfchritte bes Einfiuffes, weichen bie ans 
bern Mädyte in 3. Durch biefe Derträge zu 
erlangen anfingen, veranlaßte auch die Nies 
berlander nichts zu verfäumen, um fi 
ihr Soubderredyt zu retten u. aller Zugeftänbds 
riffe theilhaft zu werben, weldhe andern 
Nutionen gewährt wurben, u. dazu fich die 
japan. Regierung nody mehr zu befreunden. 
Ste fhhloffen zu dem Ende am 9. Novbr. 
21855 durch ihren Dbervogt der Factorei auf 
Defima, Donker Euttius, mit japan. Eoms 
miffären ein am 1. Dec. d.3. ind Leben ges 
tretenes u. nach 2 Jahren zu ratifieirendes 
Mebereintonmen, wonad bie Holländer ohne 
poltzeiliche Erlaubniß Defima verlaffen koͤn⸗ 
nen, die Japaner nicht mehr durch Rieder⸗ 
Eknien, ſondern blos auf europaͤiſche Weiſe 
zu grüßen brauchen, ihre Vergehen nach 
vaterlänbifchen Geſetzen gerichtet u. beſtraft 
werben follen, fie auch in den, ben andern Ras 
sionen geöffneten u. Tünftig noch geöffnet 
werbenden Bäfen Zutritt erhalten u. 
igre Kauffahrer Waffen u. Kriegemus 
nition an Borb behalten follen, auch bie 
Japaner dürfen nach Deflma kommen, 
wenn fie dazu Erlaubniß von ihren Be 
börden haben; aber die Holländer müffen 
Defima ferner von ber japanifchen Regie 
sung padıten, die bisher üblichen Geſchenke 
an den Kaifer u. die Prinzen geben u. den 
jührlihen Tribut ferner bezahlen, dürfen 
nicht ohne vordergegangene polizetlihe Uns 
terſuchung nad Nangaſaki gehen, übers 
haupt foll die ganze Weile bes Handels⸗ 
verkehrs bleiben, wie bisher. Die Hollaͤn⸗ 
ber find alfo durch biefen Bertrag mit 
andern nad 3. handelnden Nationen nicht 
gleihgeftellt, fonbern ihre Beläftigungen nur 
erleichtert, aber ihr fchon bisher nicht fehr 
rentabler Handel nad 3., durch den freien 
Bandel der Andern, fehr gefährdet. Was 
die innere Geſchich te 3:6 anlangt, fo ftarb 
1854 der. Kaifer, 88 Sabre alt, nach Gjähriger 
Regierung, mit weldser bas Volk fehr zu⸗ 
frieden gewefen war. Im Nov.1854 wurde 
Ripon von einer großen Ueberſchwemmung 
®. einem furhtbaren Erdbeben heimgefucht. 
Die voltreide un. blühende Stadt Shoſako 
wurbe gänzlich gerftört, auch in Simoda n. 
Jedo wurden große Berwüftungenangerichtet, 
angeblich wurben hier 54 Tempel u. 100,000 
Wobhnhaͤufer zerftört u. 30,000 Menfhen 
verloren das Leben. .(Lb.) 
TJarke (eigentl, Jarde, Karl Ernft, 
f. Sptw.) Hofrath, ſtarb, nachdem er bie 
1819 in der Hofs u. Staatsfanzlei zu Wien 
gearbeitet hatte, daſelbſt am 28, Dec, 1852, 


Jenikale Au 


Jasmin (Jacques, Janquon Jaufes 
min) franz. Provinziale Dichter, geb. 1798 
u Agen, der Sohn eines Schneiders, warb 
n feiner Tugend Haarkraͤusler. Durch feine 
komiſchen Gedichte in gascognifher Mund⸗ 
art, bie er mit Talent vorzutragen verftand, 
kam er zu einer gewiffen Beruhmthbeit, m. 
nach dem Erfceinen bes erften Bandes 
einer poetifchen Erzeugniffe :Loustres may, 
gen 1880, ward er in der leſenden Welt 
Frankreichs beliebt. Mehrere Glieder ber 
tönigl. Familie machten ihm Geſchenke, 
bie Akademien von Agen u. Borbeaur ers 
tbeilten ihm die Mitgliedfchaft, u. 1852 ers 
bielt er von ber franz, Akademie einen bes 
fonbern Preis von 8000 Franken. Er ſchr. 
außerbem: L’Abuglode Castel-Oulier, Bor: 
beaux 1837; Las Papillotos de J., u. Poue- 
sias, zwei Gebichtfamml., Agen 1885 u. 1848, 
Bde. ; Lous dus Frays bessous (Les deux 
freres jumeaux), Agen 18475 u.m.a. (Sr.) 
Jejsk, (Ggr.), f. v. w. Gejsk. 
. Jelinskt, (Graf), f.d. w. Jokender Bey, 
Jellinek, (Adolf), geb. 1820 zu Drelo: 
wis bei Ungariſch⸗BDrod in Mühren, ftudirte 
in Prag u. Leipzig Philofophie u. orientas 
liſche Spracden, iſt feit 1845 teraelit. Pres 
diger in Leipzig, wo vorzüglich durch ihn der 
Bau ber Synagoge 1855 veranlaßt wurde; 
namentlid befannt iſt 3. ald Kenner der 
Kabbala, (vgl. Zoft, 3. u. die Kabbala, 
Leipzig 1852); in dogmat. Hinficht vertritt 
erben gemäßigten Fortſchritt im Judenthum; 
er ift auch Mitdirector bes 1855 gegründeten 
Anftituts zur Sörberung ber jüd. Literatur. 
Schr.: Einleitung zu Bachja's Ehobot ba 
Lebabot, Leipzig 18425 Sefat Chachamim, 
(Erklärung der in ben Talmubden, Targu⸗ 
min u. Midraſchim vortommenden perf. u. 
arab. Wörter) ebd. 1816; Nadyträge dazu, 
18475 Moſes ben SchemsXob be Leon u. 
fein Verhältniß zum Sohar, ebb. 1851; 
Beiträge zur Gefchichte der Kabbala, ebb. 
1851 f.2 Hefte; Thomas v. Aquino inderjüb. 
Literatur, 1858; Bet ha Diidrah (Samms 
Iung kleiner Midraſchin), 1853-55, SDBbe. 5 
Dhilofophie u. Kabbala, 1854, 1. Heft; 
Bur Gefdichte ber Kreuzzüge (nad hands 
ſchriftlichen hebrätfchben Quellen), 1854; gab 
heraus Galenos Dialog über bie Seele, 
Lpz· 18525 Maarich (Fremdwoͤrterbuch zum 
Talmud), 18585 Auswahl Kabbaliftifcher 
Muftit, 1858, 1. Heft; Moſe ben Nach⸗ 
man, Ueber bie Borzüge ber mof. Lehre, 
1858; Samuel ben Meir Commentar zu Kos 
belet u. Hohem Lieb, 1855; Commentare 
u Eſther, Huth u, Klagelieber von franz. 
zegeten, 1855 5 überfegte Ad. Frank: Die 
Kabbala, Leipzig 1846; 2" auch fett 1845 
mebre Predigten in Drud. —9 — 
Jenikale, Marktflecken an der öſtl. 
Spitze ber Krim, mit 1000 Einmw., die fi 
größtentheils von Fifcherei nähren. Un⸗ 
mittelbar an der Straße von Kertfh ges 
legen, welde das Schwarze mit bem Aſow'⸗ 
ſchen Deere verbindet, war es mit einigen 
. uns 





ASS Jerichau bis 


nnbebeutenden Befeftigungsanlagen ver: 
feben. Sm Mat 1855 wurde 3. von den 
Ailiirten genommen, befegt u. nad ber 
Landſeite hinbefeftigt. (Hss.) 
Jerichau, 1) (A.), geb. zu Kopenhagen 
1815, Bildhauer; 1839 ging er nah Nom 
u. führte bafelbft Aufträge feiner Negierung 
unter dem Rath u. Beiftanb von Thorwald⸗ 
fen aus; namentlih ein MRelieffries (die 
Hodyzeit von Alerander u. Rorane) in Gyps 
für das konigl. Schloß zu Ehriftiansburg 
bei Kopenhagen. 1845 fah man in feiner 
Werkſtatt den Verſuch einer Reſtauration 
des berühmten Torſo von Belvedere, daraus 
er eine Gruppe von Herkules u. Hebe bildete; 
fpäterarbeiteteer für Abendroth in Hamburg 
eine Penelope in Marmor. Um den dräns 
genden Anforderungen bes Zeitgefhmads 
auf naturaliftifche Darftellweife zu genügen, 
mobellirte 3. die Gruppe eines Jägers m. 
einer Röwin, beren Junge jener genommen; 
n. fir das nicht minder bereite Verlangen 
ber Zeit nach chriftliher Sculptur arbeitete 
er die Auferftehung Ehrifti im Auftrag ber 
Prinzeffin Albredt von Preußen. Sein 
Genius ſpricht ſich am reinften in Arbeiten 
von antifem Stoff u. antit=ibealer Korm 
aus. 2) Elifaberb3.- Baumann), Gats 
tin des Borigen, geb. in Warfchau um 1820. 
Genremalerih im großen Styl, gewann ihre 
Ausbildung in Düffeldorf u. in Rom, Sce⸗ 
‚nen aus dem Slowakenleben waren ihre 
erften Arbeiten; fpäter hielt fie ſich an das 
römifhe Bolt, davon fie in Iebensgroßen, 
fräftig gemalten Figuren Schilderungen 
tebt. : (Fst.) 
Jeni (Samuel), geb. in Mailand 170, 
‚Kupferfteher, Schüler von Longhi; feine 
Arbeiten weifen ihm eine der erften Stellen 
unter feinen Fachgenoffen in der Neuzeit an. 
Werke: die Berftoßung der Hagar nach Guer⸗ 
cino in der Brera zu Mailand; Madonna mit 
Kohannes u. Stephan nad Fra Bartolomeo 
im Dom zu Lucca; Papft Leo mit den Earbis 
nälen nah Raphaels berühmten Bilde in 
der Balerie Pitti zu Florenz, Parie 1812; 
in Florenz fertigte er den &tih von Ras 
phaels Vierge à la vigne, u. begann das 
Abendmabl in St. Onofrio zu Florenz von 
Raphael (gemalt 1505), ſtarb aber vor Be 
endigung der Platte am 17, Januar 1858 
zu Blorenn. (Fst.) 
Iglo(Neuborf), Stadt von6000 Einw. 
in der Zipfer Sefpannfhaft Ungarne, am 
Hernath; bier in der Nacht vom 2.—8. Febr. 
1849 Ueberfall der Ungarn unter Guyon 
durch einen Theil des öftreihifhen Armee: 
corps unter Schlid. 
Impulsorin, eine von Pferben bee 
wegte Zocomotive, f. u. Eiſenbahn =. 
Indien (Indisch - britisches 
Meich, Geſchichte feit 1850). "Die 
Berfaffung u. Verwaltung des britifch-ofts 
indiſchen Reichs ließen ſchon feit längerer Zeit 
wünfcensiwerth, ja nethivendig erfchernen, 
das indifche Feſtland in eine unmittelbare 
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Pönigliche Colonie, wie Eeylon, zu verwan⸗ 
deln. Im J. 1850 war bie Sachlage, bie 
ſich feit der Zeit einigermaßen geändert bat, 
nah amtlihen Angaben folgende: das Ge⸗ 
biet (24,690 AM.) mit 184 Mil. Einw. 
(ungefähr fünf Mal fo groß wie Großbritan⸗ 
nien mit Irland) erftredite fih über 25 Breiten ' 
grade faft bie zum Aequator. Im eigente 
lihen Hindoſtan wohnen, außer vielen klei⸗ 
nen Stämmen, fieben zablreihe Nationen, 
an Sitten, Eharafter, Sprache unter ſich 
verſchieden; die Unterthanen in ben übrigen 
Gebietstheilen find Arracanefen, Peguatter, 
Malayen u. Ehinefen. Nach ber Hauptres 
ligion (benn die Secten find zahllose) fcheiden 
fie fi in Chriſten (neftorianifche, griechiſche, 
römifch »Fatholifche, daneben eine geringe 
Anzahl Proteftanten), brahmaniſche Hindu, 
Muhamedaner (Suniten u. Schyiten), enbs 
lich Bupthiften u. Dſchayni, welde bie 
höchſte Seligkeit in der perfönliden Ver⸗ 
nichtung hoffen, u. Anbänger bes Eonfuciuß, 
ebenfalld geneigt das Jenſeits zu bezweifeln. 
»Diefe Beſitzungen ſtanden (nad) Parlaments⸗ 
acte vom Juli 1818) unter dem Directo⸗ 
rium ber oftindifhen Sompagnie zu 
London (Court of Directors) von 24 Mit⸗ 
gliedern, von denen jährlich ein Viertel auds 
trat. Die Neuwahl erfolgte durch die Actien⸗ 
inhaber in Berfammlungen, woran fon 
ber Inhaber einer halben Uctie tbeilnehmen 
tonnte, obgleich erft eine ganze Actie (zu 
1000 Pfd. Sterling) das Stimmrecht ver» 
lied. Eine Actie hatte eine Stimme, drei 
hatten zwei, ſechs nur brei ut. zehn ob. drü⸗ 
ber nur vier Stimmen. Der Mitſtimmende 
mußte ein Jahr lang im Befig ber Uctie u. 
in London wohnhaft fein, ein Mitglied des _ 
Directoriums mindeftens zwei Actien haben. 
Das Directorium beftand aus 3 Abtheilun⸗ 
gen zu je 8 Mitgliedern: eine für Finanzen, 
die andere für Krieg u. allgemeine Ungeiegen 
beiten, die dritte für Berwaltung u. Kechts⸗ 
pflege. Die von ibm befchloffenen Maßres 


geln müffen bem (im 3. 1784 gegründeten) 


königl. Mintfterinm für die oſtind. 
Angelegenheiten (Board ofControl) zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Bei Krieges 
erflärungen, Yriedensunterhandlungen u. 
anderen gleich wichtigen Ereigniffen traten 8 
Directoren (gewöhnlich der Vorfigenbde, fein 
Stellvertreter u. das ältefte Mitglied) mit 
biefem Miniſterium (beftehend aus dem Mis 
nifter, 5 feiner eollegen u. 2 Staatsfecretäs 
ren) zu einem Geheimrath (Committee 
Secrecy) zufammen. Yür die höhften Stel⸗ 
Ien in 4, diejenigen bes Generalftatthaltere 
od. Generalgouverneurs, feiner Staats⸗ 
räthe u. der Oberbefehlshaber bes indiſchen 
Heeres, fchlägt das Directorium vor; wenn 
das Minifterium für Oftindien die Vorſchlaͤge 
enebmigt, ernennt bie Krone dieſe Beamten. 
Der@en eralgouverneurod. Generals 
ſtatthalter tin 3. hat das Mecht Krieg zu 
erklären u. Srieben zu fchließen, Handelsver⸗ 
träge u, Buͤndniſſe zu vereinbaren u. un 
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vnzuwanbeln od. zu begnabigen ; er ſteht an 
der Spige ber bewafineten Macht zu Lande 
u. zur See. Ein Staatsrath von 5Mits 
gliedern ift ihm beigegeben, wovon 2 dem 
Heere angehären müffen, Bei Verſchieden⸗ 
beit ter Unfichten bat die Einfprade bes 
Staatsrathes 48 Stunden lang aufſchiebende 
Kraft, worauf ber Generalſtatthalter auch 
egen defien Willen vorfchreiten fann. Das 
irectorium in London ruft dann enitweber 
den Generalftattbalter od. feine Gegner ab, 
Die oberfien Gerichtshoͤfe u. ein Pleiner 
Theil bes Heeres find koͤniglich; bei Bes 
fegung der dabei erforderlichen Stellen wirb 
bas Directorium gehört. Die anglicanifchen 
Bifchöfe in Dftindien ernennt ber Erzbifchof 
von Santerburg. Unter dem Generalgou⸗ 
verneur flanden die Megierungen ber Drei 
Bräfioentfaften Bengalen, Madras u. 
bay, u. die Regierung der norbweftlichen 
Provinzen (Agra). Außer der allgemeinen 
Leitung führte Der Generalgouverneur nod 
bie befondere von Bengalen ſelbſt; damit 
verbunden waren bie Gebiete an der Küfte 
von Tenafferim u, die brei Meßſtädte in 
der Straße von Malacca; für erftere wurde 
ein Untergouverneur, für legtern drei Stell⸗ 
sertreter des Generalgouverneurs von bier 
fen ernannt, Mabras u. Vombayh hatten je⸗ 
des einen Statthalter mit Staatsrath, befons 
beres Deer, befondere Verwaltung u. Rechtes 
pflege. Die norbweftliden @Bebietstheile 
werden von einem Lieutenant: @ouvers 
neur verwaltet, weldgen der Generalgouver⸗ 
neur ernennt 3 dieſer giebt auch bie nöthigen 
Kruppen u. Beamten. *3u den Bafallens 
ftaaten wurden geredhnet: Berar, Audh, 
Myfore, Travancore, Cochin, Sattarah 
der NRizam⸗Staat, das Gebiet der Nabobs 
von Rabdſchput u. Bundelcund u. a. kleinere. 
1848 wurde bad Pendfhab, mit Ausnahme 
von Kaſchmir u. Dſchamu, dem brit. Oftins 
dien einverleibt, ungefähr 4300 geogr. AM. 
mit IA! MIN. Einw. w. einer jaͤhrl. Ein 
nahme von gegen 1 Mill. Pfb,. St. Bei 
allem Reichthum diefer Länder blieben bie 
Einnahmen hinter den Ausgaben zurädz 
Die Befammteinnabme von 18491850 
wurde ver zu 151,544,862 Rupien (1 Rus 
pie == 2 engl. Schillinge), die Ausgaben zu 
320,747,010 Rupien berechnet; bie ber ins 
difchen Verwaltung in London (India house) 
allein obliegenden Ausgaben hatten aber 
am diefelbe Bei die Höhe von 2,808,977 Pfd. 
©t. erreicht (Befoldungen, Penfionen, Zinfen 
der indiſchen Schuld zc.), wodurch der ſchein⸗ 
bare Ueberſchuß ſich ins Gegentheil vers 
wandelte, Die oftindifhe Compagnie hat 
nicht das Geſchick gehabt, fi bie Herzen 
der Aftaten zu gewinnen. Da der Freibrief 
der Tonwagnie nad Ablauf von je 20 Jah⸗ 
ren erneuert werden mußte (ed geſchah 1798, 
1813 u, aulegt 1838), fo tauchte im April 
1851 der Antrag im Parlamente auf, einen 
Ausſchuß —— zur @rörterun 


ber Frage, ob. Compagnie würdig ſei, 


Britifh«Indien noch ferner zu regieren, ob, 
ob die Regierung bes Mutterlandes die Bers 
waltung unmittelbar in die Hand nehmen 
follte. Gegen die Compagnie wurde anges 
führt: die Bedrückung der Zinsbauern 
(Reyots) durch fehr hohe Bodenzinfe, die 
noch vor Einbringung der Ernte in Geld 
erlegt werben müflen,neben harten @infchräns 
tungen u. Auflagen anderer Urt, fo daß in 
Folge deſſen */ıo der Bauern jährlich aus⸗ 
gepfändet wurden; das Fortbeſtehen ſehr 
drückender Monopolien, beſ. des Salzes, 
Opiums, Tabaks, Wachſes, Curcume's u. a. 
Artikel; die Ausſchließung der Eingebornen 
von Verwaltungsſtellen u. der aus allen dem 
fi ergebende unläugbare klägliche Zuſtand 
ber arbeitenden Klaffen in Indien. Zum 
Anbau des Opiums würden die Eingebors 
nen gezwungen,‘ obwohl fon im 3%. 18383 
die Compagnie die Abftellung dieſes Miß⸗ 
brauchs verfproden hätte; ebenfo zum Uns 
bau des Tabaks, den fie dann zu einem feſt⸗ 
gefegten Preife an die Compagnie abzuliefern 
hatten. Es fellte fi fpäter noch heraus, 
Daß bei Eintreibung diefer drüadenden Abs 
gaben u, Auflagen die gräßlichften Foltern ans 
gewandt wurden u. werden. Dagegen madıs 
ten die Bertheidiger der Compagnie bemerk⸗ 
lich: feit 1833 feten viele Indier in hoben u. 
niederen Aemtern, u. namentlid in Betreff 
der Rechtspflege beweife tie Einfuhrung 
der Sadder Emirs, daß in Eivilflagen Eins 
geborne über die größten Summen richter⸗ 
lich ertennten ; in Bengalen fei die Rechts⸗ 
pflege großentheils in den Binden der Ins 
Bier, u. man habe Urſache mit diefem Bere 
ſuche zufrieden zu fein; das Balzmonopol 
(eins der drüdendften u. die Geſundheit ges 
fährdend, da ed als Urfadhe der Eholera 
mit angeführt wird) fei infofern gemildert, 
als die Einführung des Salzes gegen einen 
niedrigen Zoll in neuerer Zeit erlaubt wor⸗ 
den fei; die Bemühungen der Compagnie, 
das Unmenſchliche in den Sitten u. Reli⸗ 
siondgebräucden der Indier, 3. B. Kinders 
mord u. tödtlicdhe Selbſtbüßungen, möglichft 
in,Weofall zu bringen, hatten Erfolg ges 
babt. “Sn allen drei Präfidentfchaften werde 
eine englifhe Erziehung als der Pürzefte 
Weg für die Eingebornen, um zu Anſehn 
u gelangen, betrachtet, u. dazu fei ſchon 
rüber mit geringen Koften in den Miſſions⸗ 
häufern Gelegenheit geboten worden; auch 
erhielten da viele Taufend Hindukinder 
Unterricht ohne Profelgtenmacberei, denn in 
ber Präfidentfihaft Bombay gübe es unges 
fahr 50 Miffionarien, aber felbft in ber 
Stadt Bombay (mit 1!/s Mill. Einw.) kaum 6 
Hindu, die zum Abenbmahlgingen. Außerdem 
aber verwende ber Generalgouverneur ganz 


befonbere ‚Sorgfalt auf Hebung bes Schul⸗ 


wefens, fo daß, bei der großen Empfängr 
lichkeit der Einwohner für diefe Wohlthat, 
überall neue Schulen u, Erziehungsbäufer, 
zum Theil von reichen Eingebornen — 
entſtaͤnden. Jndeſſen tft zu beruͤck ichtigen 
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daß bie Haunptanftalten, wo junge Beute, 
meift Söhne von Offizieren u. Beamten der 
oftind. Compagnie, zum oftind. Dienft her⸗ 
angebildet werden, in England find, namlich 
Haileybury für bie bürgerliche Verwaltung 
u. Addiscombe für den Heerbienft. Einen 
weiteren Beſchwerdegrund bildete bie Füh⸗ 
rung vieler engl. Offiziere in Oftindien, fo 
ſehr, daß bie indifchen Blätter bittere Klas 
gen darüber enthielten u. Eharles Napier, 
im Januar 1851 den Oberbefehl über das 
Heer an feinen Nahfolger Bill. Gomm 
abgebenb, in einem langen Tagesbeſehl 
(feinem Lebewohl an bie britifchen Truppen 
in Indien) mit fhonungslofer Schärfe den 
Hang ber Offiziere zu unebdlen, Paffionen 
(Mäpdchenverführung, Ehebruch u. Schuidens 
maden), namentlid aber die verſchwen⸗ 
berifhen Ofſiziersmahlzeiten Messes) rügte, 
wo ber Champagner ſtromweiſe fließe u. 
bei Karten u. Bürfeln Goldbaufen bin u, 
ber gefchleubert würden, währenb Sands 
werter u. felbft Diener unbezahlt blieben. 
Sm Laufe von 11 Jahren waren 15 Offis 
zieren der Armee von Bengalen caſſirt; 9 
entlaffen,-7 degrabirt, 5 fuspenbirt u. nur 
8 vom Kriegsgerichte freigefprodhen worben. 
Die bengalifchen Militärbehörden faben fich 
in Kolge deſſen veranlaßt, jene gemeins 
ſchaftlichen Offiziersmahlzeiten einfhräntens 
den geſetzlichen Beſtimmungen zu unter⸗ 
werfen. Eine ſtrenge Kriegszucht iſt hier 
um fo nothwendiger, als ber Kern der briti⸗ 
fchen Heeresmadt in Inbten vom Cap Co⸗ 
morin bis an ben Bimalaya, wie von ber 
birmanifchen Grenze bie nad Beludſchiſtan 
aus einer Sandvoll englifcher Offiziere u. 
etlihben zwanzig englifhen Regimentern 
befteht, die Mahratten, Rabſchputen u. 
Seikhs, durch Briegerifhen Geift u. Tapfers 
keit ausgezeichnet, nur allmälig an ben 
Kriegsdienft unter englifhdem Befehle ger 
wöhnt werben, u. bie fehr zahlreichen Mu⸗ 
hamedaner in Indien, allen übrigen Secten 
an Thatkraft u. Bildung überlegen, nie vers 
geſſen haben, was fie vor Ankunft ber Eus 
topaer in 3. waren ; auch dadurch gefährlich, 
daß fie nicht nur unter ſich, ſondern auch 
mit ihren auswärtigen Glaubensgenoffen, 
namentlig in Perfien n. Afghaniſtan, in 
fortwährender Verbindung ſtehn. Als ein 
weiteres Gebrechen wurde bie große Beftedye 
lichkeit ber niederen Beamten angeführt, 
weil fie das Meifte thun müßten, aber fehr 
geringe Befolbungen erhielten, während 
die höheren Beamten fehr hohe Befolduns 

en hätten u. faft Nichte thaͤten. Go bes 
fäme 3. B. jeder der Generatpoftmeifter 
jahrlich 2400 Pfd. St. Befoldung nebfk einer 
Auslöfung von täglich 1 Pfd. &t., bie zu 
Vergnügungsreifen verwendet würben, wähs 
rend bie Geſchaͤfte von Stellvertretern bes 
RE von denen jeder 720Pfd. St. 
ährlich Habe. Muf bem Gebiete der Volks⸗ 
wirthfchaft waren bie Engländer feit 1850 in 
3. ungemein thätig in Bezug auf Anlegung 
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großer zufammenhängenber Strecken von Eis 
fenbahnen a. Telegraphen von Ealcutta u. 
Bombay aus; Erleichterung u. Beſchleuni⸗ 
gung des Verkehrs durch Dampficiffe mit 
uropa über Aegypten, mit China, mit Aue 
Aralien; Berbeilerung des Poftenwefens ins 
Sunern, Beförderung des Anbaues neues 
landwirthichaftl.Erzeugniffe, Abbau mineral, 
Schäge, namentlich in bem neu erworbenen 
endſchab, weldes Kohlen, Gyps, Soda, 
teinſalz, Schwefel, Alaun, Blei, Kupfer 
u. Gold in Fülle liefern kann. Hier wurde 
auch im J. 1851 ber Bau von Kandien bes 
onen, welche ſich über eine Länge von 
engl. DI. ausdehnen, u. für Bewäflerung 
von Feldern, Wieſen, Gärten Gorge getra⸗ 
gen. *Plinter allen Beiträgen außereuros 
püifher Inbuftrie zur Londoner Ausftels 
lung v. 3. 1851 behaupteten die aus J. 
ben erften Rang; fie [dienen zu bemeifen, 
daß es dem Monopol ber Engländer noch 
nicht gelungen, J⸗s Kunftfinn u. Ges 
werbfleiß zu zerflören. Zunädft eine Menge 
ber koſtbarſten Gegenftände: außer bem 
großen Diamanten Koh⸗i⸗nur (d. i. Berg 
des Lichte, aus dem Schade Rundſchit Singhs 
nad Befiegung der Seikhs im Beſitze der 
Königin von England), der Durelasisnur, 
(db. i. das Meer des Lichte, ein ale Armband 
gefaßter großer Diamant), ein Halsband von 
224 großen Perlen, ein Bleineres von 104 
geringeren, ein anderes mit 4 großen Rubi⸗ 
nen; ein Turbanſchmuck von geichnittenen 
-Smaragben u. Diamanten; ein mit Edelftels- 
nen befegter Pferdezaum ; ein gelbbeichlages 
ner Sattel, mit Diamanten, Smaragden, 
Aubinen; eine mit Perlen befüete Robe 
von Goldbroeat; ein Smaragdgürtel mit 
Steinen von ungewöhnlicher Bröße u. f. w. 
Unter einem Zelt, welches jede Borftellung 
orientalifcher Pracht verwirklichte, hatte bie 
oftindifhe Compagnie bie ausgeſuchteſten 
Erzeugniffe indiſchen Kunftfleißes aufge⸗ 
ftellt, bie tapezirten Wände. fbimmerten 
von edeln, aut dem Webeſtuhl verarbeiteten 
Metallen ;auf dem Boden Waffen von Tep⸗ 
pichen aus Sammet u. Boldbrocat zu ſchwel⸗ 
lenden Polftern gehäuft; Prachtſeſſel mit 
wunderbarem Schnitzwerk an ben Rüds u, 
Armlehnen; darüber gebreitet faft unbezahls 
bare Kaſchmir⸗Shawls, Fächer von Pfauens 
federn u. buftenden Gräfern, Elephanten 
u. Kameele aus dem glänzendften Elfenbein 
geihnigt, kunſtvolles Köpfergefchirr, Krüge, 
halen, Vecher von ebler Symmetrie, 
fremdartiger aber anfpredender Form; 
eine Reihe feiner irdener Gefäße von einer 
Bierlichkeit ber Korm, einer Schönheit ber 
gefhwungenen Linien, bie berjenigen ber 
riechiſchen Bafen wenig ob, nichts. nadhgibt; 
ampen u. Eanbelaber für Zempel u. Pas 
läfte; unzählige Tücher u. Gaze, bunt ges 
fle@t, gekreuzt od. geftreift, einige davon 
grob wie Segeltud, andere leicht wie Soms 
merfaͤden. Die Werkzeuge u. Mittel, die 
zur Hervorbringung aller biefer Artikel dies 
nen, 
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men, ſtab von den unfrigen verſchleden. *Im 
Bezug auf die auswärtigen Berbält- 
niffe wurde die Ruhe, deren fich die Eng⸗ 
länder im J. 1881 in 3. erfreuten, nur durch 
bie ränbertfchen Angriffe triegerifcher Bölfers 
ger an der nördlihen u. norbweftliden 
renze w. durch bie Beforgnifle getrübt, 
welche mehr od. weniger begründete Nach⸗ 
richten über das Borrüden ber ruffifhen 
Macht in Aſien erwedten. Die englifhen 
Beituugen berichteten, Rußland babe feine 
Grenzen von Drenburg an den Syr⸗Darja 
verlegt u. an deſſen Mundungen in den Aralſee 
eſtungen angelegt. In dieſer Stellung 
onne es Rußland nicht ſchwer werden, ſei⸗ 
nen Einfluß auf das Land zwiſchen dem 
Syr⸗Darja u. dem Amur⸗Darja, alfo auf 
Ehina u. Budyara, auszuüben, u. würde in 
Folge deſſen vor den Paropamifaden n. 
dem Hindukuſch ſtehn. Während es in ben 
dreißiger Jahren von Weftperfien aus ben 
alten Weg nad Dftperfien habe einſchlagen 
wollen, bahne es fich jegt zwifchen dem kaſpi⸗ 
hen Meere u. dem Araliee nach China dem 
eg, auf welchem alle großen mongoliſchen 
u. tartariſchen Eroberer im weſtlichen u. ſũdl. 
Aſien vorgedrungen wären. Der Beſit 
von Taſchkend koͤnne ihm nicht entgehen, u. 
von ba würde ed Buchara, Kokand u. China 
beherrſchen. - Die ruſſiſchen Kaufleute hätten 
neue Handelswege nah Oſtturkeſtan aufges 
- funden u. kämen nicht felten nach Taſchkend; 
auch fei der ruffifche Handel in Afghaniftan 
bereitö bedeutender als der engliſche. Es 
erhoben fi Stimmen in England, nament⸗ 


lich tm ben engliſchen Militärjournalen,. 


welche fhon im Jahre 1851 aufforbeten, 
unter biefen Umfländen den früher od. [päter 
unausbleibliden Kampf mit Rußland nicht 
länger zu verſchieben u. denfelben nit in 
ehr erjchiwerter Form den Rachkommen zu 
berlaffen., Ban folle der ruffifhen Macht, 
um ihrem Borbringen in Mittelaften auf 
einer anderen Seite beizulommen, um fo 
energifcher in Vorderaſien entgegentreten, 
u. entweder Afghantflan wegnehmen od. 
wenigftens mit Doft Mahomed ein Bündniß 
pölleen, um ſich feine Mitwirkung gegen 

ußland zu fihern. Aus derfelben Fr 
ing auch ber Borfchlag hervor, den Haupt⸗ 
8 der englifhen Macht in J. von Ealcutta 
nah Simlah, ber ehemaligen Hauptſtadt 
ber Seikhs, in die Borgebirge des Himalaya 
zu verlegen, um ben Afghanen um 1008 
engl. Bl. nüher zu fommen, während bie 
Entfernung zwifden Simlah u. Ealcutta 
durch Eifenbahnen u. Telegraphen abges 
Bürzt ſei. Bei Ausbruch eines neuen Kries 
ged, der vom Nordweſten 3. drohe, werde 
man viel Eräftiger handeln können, wenn 
man bie Truppen in Simlah gleich bei der 
Band babe, anftatt fie erft won Ealcutta 
berbeiholen zu müffens Der Bortheil Eals 
euttas (mit mehr als 1 Mid, Einw.) übers 
weg, u. biefer Man kam vor ber Hanb 
nicht zur Ausführung. Am 81, Aug. 1851 
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fharb der Färft von Herat, u. nun entftanb 
ein Streit um diefes Heine aber für 3. ſehr 
wichtige Land zwifchen ben Derrfchern von 
Kabul, Kandaher u, Perfien (f. u. Herat). 
Die Bevölkerung unter Dot Mahomed, dem 
Beberriher von Kabul u. Balk, ift fehr ries 
gerifch u. will befhäftigt fein, In dem legten 
Kriege ber Engländer mit den Seikhs hatte 
daher auch Doft Mahomed ben legteren 
Bilfstruppen gefandt, welche fih nad ber 
Niederlage der Seikhso durch den Kheiberpaß 
zurüdigezogen batten, wohin die Engländer 
nicht folgten. Hierauf machte fih das Bes 
ſtreben Doft Mahomeds bemerkbnf, die Af⸗ 
ghanenherrſchaft nah NRorben auf Koften 
bes Khans von Budhara u. nah Welten 
über Herat auszubreiten. Dabei vereinigten 
fig die Interefien der Engländer u. bes 
Afghanenbäuptlings, indem die Engländer 
ein kräftiges Mei des Letzteren fehr wohl 
als gmauer gegen Rußland in Herat 
u. ber Bucharei brauchen Fonnten, während 
jener hoffen mochte, engliſches Geld zu bes 
kommen, beflen er zu feinen Priegerifhen 
Unternehmungen bedurfte. Es fand daher 
eine Annäherung zwifchen beiden Gtatt. 
Dies hinderte indefien nicht, daß die Eng⸗ 
Länder im Auguft 1851 das Thal Dour, 
welches bisher zu Doft Mahomeds Gebiet 
ebörte, in Befig nahmen, um von diefem 

ebirgslande aus die benachbarten un⸗ 
ruhigen Stämme ber Wugiris, Afridis 
u. a. beffer im Zaume halten zu fönnen. 
1 Unter den Bafallen des britifchindifchen 
Reiches nahmen der Staat des Nizam u. 
das Königrei Aubh die Aufmerkſamkeit ber 
Engländer ganz befonders in Anſpruch. Der 
Ctaat des Rizam iſt nah dem der Eng⸗ 
länder felbft der größte u. volkreichfte in 
any Border», auf ber Hochebene von Des 
an, in Rorbweiten vom Sindias⸗Staat, in 
Norboften vom Gebiet ber Nagpurs Wahr 
ratten begrenzt u. auf ber übrigen Seite 
völlig von britiſchen Beſitzungen einges 
f&loffen. Obwohl durch Abtretungen an die 
Engländer geſchwächt, hatte er immer noch 
einen Flächeninhalt von 4465 AM, mit 
19-11 Mill, Einw. Als der Broßmogul 
Aurengzeb i. 3. 1704 das Königreich Gol⸗ 
conda zur Provinz machte, fcHte er einen 
Gtatthulter ein, u. t. 3. 1737 ward ein 
mongoliſcher Dffizier Namens Khan Khilifch 
Khan, von einem Machfolger Aurengzebs 
mit diefem Königreihe unter dem Xitel 
Nizam ul Mulk (d. h. Berwalter des Könige 
reiche) belchnt. Während fi um dieſe Zeit. 
mehrere Beiverber um den Thron des Groß⸗ 
moguls ftritten, machten ſich bie Statthalter 
in den Provinzen cnabhängig, namentlich 
ber Bicefönig von Dekan, fodann der Rizam, 
welcher das noch Seftehende Königreich, von 
Huderabad gründete, w. der Gtaathalter 
von Audh (Sadat Ali Khan), der Vorfahre 
bes Könige von Audh i. 3%. 1851. Der Nie 
zam berrfchte i. J. 1851 noch über bie Pros 
vinzen Hpderabad, Bider u, Berar — 

e 
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Theilen von ben Provinzen Aurungabab u. 
Bejapur. Die Engländer führen vertragss 
mäßig nit blos über die Finanzen des 
Nizam die Oberaufficht, fondern diefer darf 
auch Feinen Vertrag mit irgendeinem andern 
auswärtigen Staat eingehen, keine fremden 
Offiziere in Dienft nehmen, muß bei einem 
Kriege feine fämmtliden Feſtungen ben 
Engländern überlaffen u. bei entſtehenden 
häuslichen Zwiften fi ber ſchiedsrichter⸗ 
lichen Entſcheidung bes in feiner Hauptftadt 
befindlichen englifhen Reſidenten überlaffen., 
Sein auf eine beftimmte Zahl feftgefegtes 
Heer fteht unter englifder Auffiht, u. da⸗ 
neben beftebt eine englifche Truppenabthei⸗ 
Jung, deren Bezahlung die Engländer vom 
Rizam fordern. Die innere Verwaltung u. 
Rechtspflege iſt ihm uneingefchranft ges 
laſſen; er ift Herr über Tod u. Leben feiner 
Unterthanen u. regiert bie Hindu, den 

rößern Theil feiner Untertbanen, nad ber 


edas u, ihren fonftigen Geſetzbüchern, 


die Mufelman nah dem Koran. Ein 
großer Theil des Landes befteht aus Lehn⸗ 
gütern, älteren u, neueren Urfprunge. Die 
Xehninhaber (Saghiredare od. Zemindare) 
find Hindu, die Ihre Lehn erblih von ben 
älteren Beherrſchern des Dekan empfangen, 
dagegen die Krieg- Jaghiredare Offiziere, 
bie ftatt bed Soldes Güter auf Lebenszeit 
u Lehn erhalten haben. Die regelmäßigen 

ruppen dee Rizam beftehn aus 14—15,000 
M., englich geruftet u. gekleidet unter eng⸗ 
liſchen Offizieren; außerdem bält aber der 
Nizam noch Söldlinge u. Die Kriegs⸗Jaghi⸗ 
redare baben ebenfalld GSöldlinge. Die 
Engländer halten zu Hyderabad eine Bes 
fagung, angeblih zum Schuge des Nizam, 
ein europäifches u. zwei indifche Regimenter 
u Fuß u. ein indifches Meiterregiment. 
Die öffentliben Einnahmen betrugen früher 
WIN. Rupien, find aber immer mehr ges 
funten, die Zahlungen ber Schutzgelder an 
die Engländer, die dem Nizam nad u. nach 


auferlegt wurden, unregelmäßig erfolgt u. 


baraus Die Verlegenheit entftanden, worin 
er fih i. J. 1851 den Engländern gegen 
über, welche Zahlung od. Gebietsabtretung 
verlangten, befand. "Die Summe, welcde 
der Nizam damals an den Schag in Ealcutta 
angeblich fchuldete, betrug 850,000 Pfd. St. 
Die Engländer behaupteten zu einem ſcho⸗ 
nungslofen @infhreiten um fo mehr bes 
rechtigt zu fein, als fie die Schuld auf die 
ſchlechte Berwaltung im Nizanı Staute 
{hoben u. als Metter ber bebrüdten Untere 
thanen auftraten. Es waren aber noch 
andere politifhbe Rückſichten im Spiele. In 
allen indifhen Staaten gibt ee mehr od. 
minder zahlreiche Haufen von Söldlingen, 
entweder Trümmer der von ben Engländern 
befiegten Heere od. einheimifche Krieger. 
Unter diefen aſiatiſchen Landsknechten find 
bie Araber fehr ſtark vertreten, Der Ris 
zam hatte, um doch auch Truppen zu haben, 
die feine Unabhängigkeit vertheidigten, eine 
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Menge diefer Leute in Sold genemmen, ıt. 
ebenfo hatten es feine Adeligen u. Bünft» 
linge getban. Auf dieſe Weiſe waren im 
Rizamftante Sikhs aus dem Pendfchab, Aras 
ber vom @olf, Beludſchen aus Sindh, Matfdye 
puten aus dem Norbweften w. Afgbanen im 
Nizamftaat beifanmen, u. dies ſchien der 
britifchsindifchen Megierung bedenklih u. 
gefahrvoll, u. eine @elegenheit, bies Bers 
baltniß zu ihrem Bortheil zu ändern, ſehr 
erwünfdt. Dagegen erhoben fi aber in 
England felbft Stimmen, welche behaupte⸗ 
ten, die Mehrzahl ber Directoren u, ihre 
Beamten tracteten bie Indifhen Fürften 
je berauben unter bem Vorwande, ihren 
nterthanen eine gute Megierung zu ver⸗ 
fhaffen, in Wahrheit aber, um Plaͤtze zus 
finden, auf denen fih ihre Bünftlinge bes 
reihern könnten. Der Vertrag zwiſchen 
ben Engländern u, bem Rizam verpflicdte 
biefen nur in Kriegszeiten 6000 M. Fußvolk 
u. 9000 Reiter zur Unterftügung bes britis 
fhen Beeres zu flellen; biefe Hilfstruppen 
im Krieg feien in ein höchſt Boftfpieliges ſtehen⸗ 
des Heer verrvanbelt worden; alfo fönne der 
Rizam basjenige fordern, was ibm biefe 
Streitmacht mehr geboftet hätte, ale es der 
Ball gewefen fein würde, wenn er fie nur 
tim Krieg aufgeboten od. auf einem mwohls 
feileren Fuße erhalten hätte. Allein der 
Nizam babe nody einen andern fehr beträcht= 
lihen Anſpruch gegen England; nad einem 
Bertrage, für deffen Bollziehung bie engl. 
Regierung u. der Rizam bie Bürsfchaft 
übernommen hätten, fei ein Theil von T-ppu 
Saibs eroberten Gebiete dem überlebenden 
Haupte einer alten Hindudynaftie zurüdiges 
ftellt worden, unter der Bedingung, daß die 
Engländer auf Koften des Radſcha (des 
regierenden Gliedes dieſer Dynaftie) wenn er 
die Koften nicht zahlen Bönne, das Recht has 
ben follten, die unmittelbare Verwaltung 
eines ſolchen Gebiettheiles zu übernehmen, 
befien Einfommen bie erforderlibe Summe 
(210,000 Pfd.) decken wurde. Ohne vers 
tragemäßigen ®rundehätten aber bie Eng» 
länder fpäter bad ganze, mehr al6 das Biers 
fache jener Summe eintragenbe Kürftenthum, 
das fogenannte Maiforgebiet, i. 3. 1831 
eingezogen u. behalten unter Dem Vorwande, 
das Bebiet im Namen u. zum Beften des 
Radſcha de verwalten, gerade wie Bengalen 
u. das Sarnatic im Namen der Nabobs 
diefer Fürſtenthümer verwaltet würten. 
Bertragsmäßig könne alfo der Nizam einen 
Antheil des ganzen Reineinkommens, was 
die britiſch⸗ ind. Regierung aus Dlaifor feit 
1881 bezogen hätte, beanfpruchen. Die Rich⸗ 
tigkeit dDiefer Angaben Ponnte nicht geleugnet 
werben; inbeffen wurde der Streit vorders 
band beigelegt, indem ber Rizam bie Geld⸗ 
forderungen der oftindifhen Compaͤgnie ges 
gen Ende des Jahres 1851 befriedigte. nn 
einer noch ſchlimmeren Lage befand fih das 
Bafallentönigreih Audh, deſſen Gebiet 
24,000 engl, DOM, nit 4-5 Mill, Eins. 
e⸗ 
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beträgt, feine Geſchichte liefert ein interefs 
antes Beifpiel der englifhen Politik in 
ftindien. Im 3.1723 willigte ber damals 
regierende Fürſt von Audh ein, der Com⸗ 
pagnie jährlich 250,000 Pfd. für die Dienſte 


einer Brigade britifcher Truppen, wenn er 


ihrer bedurfte, ‚zu zahlen; 1775 wurde bie 
Summe auf 800,000 Pfd. St., u. 1381, weil 
ein SipahisNRegiment mehr geftellt wurde, 
auf 340,000 Pfd. St. erbäht. Die Zahl, 
ber Blanz ui. ungeheure Betrag der Befols 
dungen, Ruhegehalte u. Dienftgenüffe der 
von der Compagnie im Staate des Nabob 
Aingeftellten, wurde eine unerträgliche Laft 
für deffen Finanzen u. Anſehn, da die Eins 
gebornen fich zurüdgefegt fühlten. Im J. 
1386 bat der Nabob von Audh ihn einen 
Theil dieſer Laſt abzunehmen ; ftatt beffen 
wurde ihn nah u. nach bis 1399, zulegt 
durch ben Beneralgouverneur Welleeley, für 
eine außerordentlihe Streitmacht em Aufs 
wand von 1,300,000 Pfd. St. (mehr als die 
Hälfte der Einkünfte des Fürſten) zugemus 
tbet, während außerdem feine Einnahmen 
durch das dem Lande aufgelegte britifche 
Monopol gemindert waren. Daneben hatte 
er die Provinz Benares an bie Engländer 
abtreten müjfen, unter der Bebrohung, daß 
ex fonft fein ganzes Gebiet verlöre ; ja man 
nahm ihm nad u. nad bie Hälfte feines 
Königreihes, verminderte aber Peinesivegs 
- bie ihn auferlegte Geldleiftung, fendern ers 
zwang vielmehr noch außerordentliche Zube 
ungen mittels derfelben Bedrohung. Alle 
Bitten bes geplagten Fürften blieben frucht⸗ 
los. Die Engländer preßten den Nabob, u. es 
war baber fein Wunder, wenn derfelbe feıne 
Unterthanen preßte u. feine Finanzen volls 
fländig zerrüttete. Bulegt fuchten die Eug⸗ 
länder die gänzlihe Einziehung des Königs 
reihe Audh angeblich ale eine, im Interefle 
der Menſchlichkeit u. einer guten Regierung 
vollzogene Wohlthat der Welt beifallsiwürs 
dig zu machen. Im Uebrigen hatten die 
Engländer noh auf der Küfte ven, Mala⸗ 
bar mit der funatifhen Secte der Mos 
plahs zu thun, bie von Zeit zu Zeit ſich enı= 
pört hatten u. am 22, Auguft 1851 wieder 
gegen die Engländer aufftanden. Sie gaben 
u. nahmen keine Gnade; jedoch wurde 
ber Aufſtand bald beflest. Un der nord⸗ 
weftliben Grenze verſuchte der Gebirgs⸗ 
ftamm der Momuns triegerifche Unterneh⸗ 
mungen gegen die Untertbanen der Com⸗ 
” pagnie, denen der General Campbell mit 
2500 M. entgegenzog. Ein im November 
in Bombay zwifhen Parfen u. Muhame⸗ 
danern wegen BReligionsftreitigkeiten aus⸗ 
gebrodener Zumult, der anfänglich bei dem 
ausgebreiteten fe u. dem Charakter der 
Muhamedaner in 

ohne weitere Folgen bald geftillt. Wider 
ihren Willen wurbe bie oflindifhe Com⸗ 
pagnie in einen neuen Krieg mit Birma 
(f. d.) verwidelt. Die Urfache dazu ift früs 
her anders bargeftellt werben, ba fie in ber 
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That ganz unglaublich erfcheinen müßte,wenn 
nicht Die darauf bezüglichen amtlihen Schrifts 
ftüde dem englifhen Parlament mirgetheilt 
u. veröffentlicht worden wären. Rangun 
ift der von englifben Schiffen befuchtefte 
birmanifhe Hafen. Einige Hindu aus dem 
Gebiete ber Compagnie u. einige englifche 
Abenteurer haben fi dort niebergelaffen u. 
vermitteln den Handel zwiſchen den Einge⸗ 
bornen u. den Englaͤndern. Zwei Schiffs⸗ 
capitäne, die unter engliſcher Flagge fuhren, 
hatten Streit mit ihren Untergebenen ; bie 
Matroſen verklagten fie bei dem birmanifchen 
Statthalter in Rangun, der für fie entfchied, 
u. die beiden Schiffe mit Befchlag belegte, 
bis die Sapitaine die Gerichtökoften u. die - 
eingeBlagten Summen bezahlt haben würben, 
Die beiden Capitaine forderten Dagegen Hilfe 
von Lord Dalhouſie, welder ben Commodore 
Lambert von der königl. Marine, obwohl 
biefer auf Befehl der englifchen Regierung 
in den perſiſchen Bolf fahren follte, mit zwei 
SKriegsdampfern nah Rangun fandte, um 
bie Sache beizulegen. Seine amtlihe Weis 
fung war im friedlichften Sinne abgefaßt. 
Er jollte vom Statthalter von Rangun eine 
Entſchädigung von 00 Pfd. St. verlangen, 
u. im Ball diefelbe verweigert würde, den= 
felben auffordern, ein Schreiben des Lorb 
Dalhoufie an den König von Ava fofort zu 
beforgen. . Wenn ber birmanifche Statthalter 
diefes Schreiben an den Birmanen= König 
abfende, fo folle Eommodore Lambert feine 
Reiſe nach den perfifhen Golf unternehmen, 
ba 2ord Dalhouſie vor weitern Schritten 
die Antwort des Königs erwarten wollte. 
Auf jeden Zul follte keine Handlung der 
Beindfeligkeit für den Augenblid begangen 
werden, felbft wenn die Antvort des Statts 
halters zu Rangun abjchlägig wäre, u. nicht 
eber, ale unzweideutige Befehle in Berreff 
der Feindfeligkeiten von der indifhen Regies 
rung gegeben worden wären. Allein der könig⸗ 
lihe Seemann hielt fi nicht an die Befehle 
der Compagnie gebunden, fondern handelte 
auf eigene Fauſt. In Rangun angekonımen, 
fammelte er Beſchwerden u. Klagen angebs 
licher englifcher Unterthunen, u. anftatt dem 
birmaniſchen Statthalter die Entfchädigunges 
forderung mitzutheilen, ließ er ihn willen, 
die ganze Suche müffe, bevor eine Ausgleis 
hung ftattfinden fönne, vorher noch einmal 
an Lord Dalhoufie gehn, da neue Beſchwer⸗ 
depunfte zu dem erften hinzugelommen feien, 
Am andern Tage übergab er dem birmanis 
fhen Statthalter den Brief Lord Dalhou⸗ 
fie’s an den König u. fügte ein Schreiben 
von ſich felbft an den erften Minifter des 
Könige bei, worin er erklärte, er würde mit 
dem birmanifhen Statthalter zu Rangun 


. gefährlich ſchien, wurde wegen deffen zahlreicher Bergehn nicht weıter 


unterhanbdeln, u. er erfuche daher die birma⸗ 
nifhe Megierung diefen Beamten zu bes 
ftrafen. Einige Tage darauf Bam die Ants 
wort auf beide Schreiben. Die birmaniſche 
Regierung verfprah dem Eommodore ge 
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Hbfegung bed Gtätthalters zu Rangun u. 
ftellte eine rafche Befriedigung ber For: 
berung Dalboufle’s in Auefät. Der Com⸗ 
mobore felbft meldete fchriftlih an Dalhouſie, 
baß er vollftändig von der Aufrichtigkeit u. 
RedlichBeit der birmanifchen Regierung übers 
zeugt fei. Inder That langte 8 Tage darauf 
ein neuer Statthalter in Rangun an mit 
Vollmacht zu unterhandeln. er Commo⸗ 
dore ließ durch einen Dolmetſcher bitten, 
einen feiner. Offiziere vorzulaffen, um ihm 
ein Schreiben zu überbringen. Der neue 
Statthalter ging barauf ein, überhäufte den 
Abgefandten mit Artigkeiten u. bob das 
Verbot feines Vorgängers im Amte auf, 
mit ben engliſchen Kriegefciffen zu verkeh⸗ 
ren, Dan madte aus, daß am folgenden 
Tage zwiſchen dem Statthalter u. englifhen 
Abgeordneten bie Berhandlungen beginnen 
follten. Hier zeigten fi Schwierigkeiten 
wegen ber Yörmlichleiten. Der Statthalter 
hielt an feinen afiatifhen Gewohnheiten feft, 
der Eommodore wollte Alles nah feinen 
Launen feftgeftellt wiflen, bie Zahl der 
Abgeordneten, die Foͤrmlichkeiten beim 
Empfang, die Stunde ber Zufammens 
kunft. Ploͤtzlich filegen 4 engliihe Offi⸗ 
ziere an’s Land in den Wlittagsftunden, wo 
alle Aſiaten fchlafen. Sie ritten in das 
Schloß des Stasthalters u. hielten im Hofe 5 
man jagte ihnen, der Stattbalter fchlafe; 
fie warteten eine Biertelftunde in der Sons 
nenhitze u. Behrten ebenfo plöglich auf die 
Schiffe zuräd. Sofort fandte der Eommos 
bore an alle engl. Unterthanen den Befehl, 
Rangun zu verlaffen, bemädhtigte ſich bee 
einzigen Kriegsfciffes des Könige ber Bir: 
manen, bombardirte & Tage darauf die 
©tadt u. zevftörte die Feſtungswerke. Dies 
war der Urfprung u. der Anfang bes Kries 
ges, der viel enfchenleben Eoftete wu. 
nichts einbrachte als die Provinz Pegu, 
welde bie Berwaltungskoften nicht deckt. 
im April 1852 begannen die Verbands 
Yungen über die oftind. Verhältniſſe im Parz 
Jamente, da den 830, April 1854 ber i. 3. 
3838 erneuerte Kreibrief der oftind. Eoms 
pagnie erloſch. Es banbelte ſich zunächft 
darum, Ausſchüſſe zur Eroͤrterung der that⸗ 
ſaͤchlichen Verhaͤltniſſe u. zur Begutachtung 
u. Beantragung derjenigen Maßregeln zu 
ernennen, welche für die Zukunft nothwen⸗ 
Dig erſchienen. Der damalige Miniſterpräfi⸗ 
dent Lord Derby fagte bei dieſer Gelegen⸗ 
beit unter Anderem im Oberhauſe, bie 
indifhen Wölfer feien zwar zur Zeit noch 
nicht reif zum Genuß europäifher Berfafs 
ſungsrechte; trogbem fei es Pflicht Englands 
aus allgemein menſchlichen, fittliben u. 
religiöfen Rückſichten die Indier fiufenweife 
mit Rechten zu beleihen, fo ausgedehnt, wie 
die Klugheit es geftatten möchte, um fie in 
Stand zu fegen, Immer thätigeren Antheil 
an ber Berwaltung ihrer Innern Angelegen⸗ 
keiten zu nebmen umter ber Dberauflicht ber 
“ englifehen Regierung u, unter bem Schutze 
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ber Fee, woburch biefefbe fie mit ebens 
ſoviel Fertigkeit ale Mäßigung beberricht 
babe, wobet fie lernen würden bie enge 
liſche Herrſchaft zu adıten, fie nachzuahmen 
u. fie, wie er hoffe, einftmals zu überleben. 
Wenn aud die Wirkung biefer ftufenweifen 
Erziehung der indifhen Völker zur Selbſt⸗ 
verwaltung bie fein follte, daß in ihnen ber 
Wunſch der polit. Selbftregierung erwache, 
daß alfo das gigantifhe Reich der Enyläns 
ber in J. zufammenftürzte (obwohl Jahr⸗ 
Bunberte vergehen würden, bevor An fols 
ches Ereigniß möglich fein werde), fo würde 
boc ber großen engl. Nation der unbeftreit« 
bare Ruhm bleiben ,. die indiſchen Völker 
befreit zu haben vom Joche der Unwiffens 
beit u. des Aberglaubens, um von dem 
Yugenblide an, wo bie engl. Macht in 3. 
aufböre, als eine felbftändige Nation fich 
felbft zu regieren unter ben @influffe der Ge⸗ 
fege u. Maßregeln, deren Rugen fie von Eng⸗ 
land begreifen u.anıwenden gelernt haben würs 
ben, afür würden fie ben Engländern 
ewigen Dank ſchuldig fein. Die Rede. des 
Minifters der oftind. Angelegenheiten, Her: 
ries, im Unterbaufe hielt ſich mehr an That⸗ 
ſachen. Er fuchte nachzuweiſen, baß feit 
1834 die oftind. Einnahmen fich bedeutend 
gebeffert hätten, fo daß man in Kurzem 
das Gleichgewicht zwifchen Einnahmen u, 
Ausgaben, wo nicht einen Ueberfchuß werde 
berftellen können. Außerdem muß aner⸗ 
Pannt werben, baß ber Feblbetrag im Bude 
get für 1851—52 von Ausgaben für Stra⸗ 
Benbauten u. Beiväfferungsanftalten bers 
sübrte, welde beftanben in einer Heer⸗ 
firaße von Ealcutta nad Lahore u. Peſcha⸗ 
wer (mit 1,500,000 Pf. St.) ; einer Straße 
von Ealcutta nah Bombay u. von Bombay - 
Nach Agra ; einem Seitencanal bes Bungee; 
Eifenbahnen u, Kelegrapbeu von Ealcıtta, 
Madras u. Bombay. Die Theilhaber an 
den indifchen Eifenbabmgefellf@aften follten 
im J. 1851-52 10 Billionen einzahlen. 
Bei der Bewäfferung handelte es ſich freilich 
nicht um eine Nüglichleitöfrage, fondern 
um eine Lebensfrage., So war z. B. im 
einzigen Bezirk Guntauer aus Mangel au 
Bewäfferung i. J. 1833 eine Hungersnoth 
entftanden, bie 50,000 Menſchen binges 
rafft hatte. Aehnliche Beiſpiele wuren 
auch fh neuerer Zeit in den norbivefll. Pros 
vinzen vorgekommen. ile In jedem Baufe 
wurden zwei Ausſchüſſe zur Bearbeitung 
ber erwähnten Frage erwählt, bie aber 
wegen ber Meichhaltigkeit u. Berwidelung 
der Berhältniffe ze nde des Jahres 185% 
noch nicht weit mit ihren Arbeiten gediehen 
waren; indeſſen entſchloß ſich das neue Mi⸗ 
niſterium Lord Aberdeens u. John Rufſſels 
die Beendigung derſelben nicht abzuwarten, 
u. am 3, Juni 1853 legte der Miniſter ber 
oftind. Angelegenheiten ben Geſetzentwurf 
über bie neue Geftaltung ber Verfaſ⸗ 
fungsverbältniffe bes ind. Reichs dem 
Unterhaufe vor, Die hauptſachlichſten Fr 
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fHınmungen darin waren folgende: 1) Die 
Bahl der Mitglieder des Directoriume wird 
auf 18 berabgefegt, wovon 12, wie bisher, ers 
wählt u. 6 von der Krone ernannt werden ; 
von den 12 erwählten Mitgliedern muß die 
Hälfte 10 Jahre in 3. wohnhaft gewefen 
fein. Die von der Krone ernannten Mits 
lieder müffen in 3. 10 Jahr bereits in 
erwaltungsftellen oder im Heere gebient 
haben, die Mitglieder des Directoriumes 
bezieben eine Belolung von 500 Pf. St. 
jährlich jeder, der Vorfigende 1000 Pf. u. 
fein Stellvertreter ebenfoviel, Jedes Mits 
lied des Directoriums muß Inhaber wenig 
ſtens einer Befellfhaftsactie (1000 Pf. St.) 
fein; 2) das Patronatsrecht der Compagnie 
iſt auf die Ernennung zu Cadettſtellen im 
indifhen Heere beſchraͤnkt. Der Eintritt in 
bie Bildungsanftalten zu Haileybury u, 
-Modiscombe wird von bem Erfolg voraus 
gehenter Prüfungen abhängig gemadıt; 
2 bie Ernennung zum Mitglied des dem 
eneralgouverneur in J. beigegebenen 
Staatsrathes, welche bisher bem Directo⸗ 
rium allein zuftand, ift von nun an von 
ber Zuftimmung der Krone abhängig; 4) 
bie Praͤſidentſchaft Bengalen, welde bis⸗ 
ber vom Beneralgouverneur neben ben alle 
gemeinen Geſchäften verwaltet wurde, ers 
halt einen befondern Gouverneur; 5) es 
“ werben 2 neue Prüftdentichaften gebildet, 
bie eine Agra, die andere die Indusbezirke, 
namentlih Pendſchab; 6) ein Sonder⸗ 
ausfhuß Tchreitet unverzüglid zu einer 
neuen Bearbeitung der indifchen Deiehne- 
bung ; 7) die Megierung ſetzt einen ins» 
bifhen Geſetzgebungsrath von 12 Mitglie⸗ 
dern ein; 8) der Freibrief der Compagnie 
wird nicht erneuert, fondern die neuen Bes 
flimmungen haben einfady Befegestraft u. 
Pönnen auf dem Wege der Geſetzgebung 
jederzeit abgeändert u. aufgehoben werben, 
' Charles Wood, ber Diinifter der indifchen 
Angelegenheiten, beutete an, daß bie Res 
sierung vor Beendigung ber begonnenen 
Unterfuhung größere Veränderungen der 
beftebenden PBerbältniffe nicht habe vors 
fhlagen wollen. Die Borfchläge der Bes 
sierung wurben in beiden Käufern ges 
nehmigt. Das Unterhaus befhloß auch 
bie Aufhebung bes indiſchen Salzmonopols, 
in Erwägung, daß die Compagnie ſich dreis 
bis vierfach ben- Werth des Salzes bes 
zahlen laffe, u. obwohl bie Megierung das 
gegen geltend madıte, daß dieſe Einnahme 
unentbehrlich ſei; allein das Oberhaus trat 
biefem Befchluffe nicht bei, u. fo wurde am 
15. Aug. derfelbe aud im Unterbaufe wieber 
urüdgenommen. Rah dem Budget für 
851— 1852 waren die Einnahmen zu 
247,148,088 Rupien u. bie Ausgaben zu 
250,980,865 Rupien veranfchlagts; nach dem 
Finanzrechenſchaftsbericht der indifchen Res 
terung batten jedoch bie Einnahmen in 
olge unvorhergefehener Mehrerträge in 
einigen Verwaltungszweigen einen Webers 
Neueſte Ergänzungen. 
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ſchuß von 8Mill. Rupien ergeben. Indeſſen 
war die Finanzlage doch keine erfreuliche. 
Die Aufhebung des Salzmonopols (Ein⸗ 
nahme: 12,414, 000 Rupien) war dringendes 
Bedürfniß,u. die Einnahme aus dem Spium⸗ 
verkauf (26,838,000 R.) eine fehr unfichere, 
da e6 ber Regierung Chinas jeden Augens 
blick einfallen fann, den Anbau des Opiums 
in ihrem Lande zu erlauben u, dadurch Diefe 
Einnahme fehr herunterzubringen. Es 
ftanden alfo Cinnahmeverminderungen in 
Ausſicht, noch mehr aber Ausgabeerhöhun: 
Die Kriege hatten ungeheure Sum⸗ 
men gekoftet, ohne Erſatz * gewähren, fo 
daß die Compagnie hatte Schulden machen 
müffen; fie betrugen den 1. Apr. 1851 mehr 
ale 46 Mill. Pfd. St. Dies ſprach gerude 
nicht für die ungeheuren @ebietövergrößes 
sungen ber legten Jahre, bie zum Theil 
wohl aud eine Kolge eines ängftlihen Selbſt⸗ 
erbhaltungstriebes find. Aber der Abfag ber 
englifhen Waare in J. flieg mit jedem Jahre; 
Fabrikanten u. Kaufleute gewannen immer 
mebr u, die englifchen SKauffahrer fanden 
dabei reichliche Befhäftigung. Das neue 
@efeg über die indifchen Berhältniffe, feit 
dem 4. Mal 1854 in Kraft, enthält auch 
Beftimmungen über die Prüfungen, denen 
die im indifchen Dienft Anzuftellenden unter= 
worfen find. Ein Reglement verfügt Darüber 
das Nähere. Die Prüfungen betreffen alle 
Zweige des Staatsdienſtes. Außerdem bat 
die englifhe Regierung durch dieſes Gefeg 
Borforge getroffen, daß auf Koften der ins 
diſchen Staatskaffe in Zukunft 20,000 M. 
europäifhe Truppen gehalten werden Pön= 
nen, anftatt ber bisher gehaltenen 12,200 
M. Die ofkimbitee Armee betrug im Jahre 
1854 820,000 M., worunter 50,000 &uros 
päer. Um die Vollendung der Arbeiten zur 
Entwidelung ber natürlihen Hilfsquellen 
Oſtindiens zu befchleunigen, eröffnete Lord 
Dalhouſie eine Anleihe von 27! Mill. 
Rupien, deren Einzahlung Sapitaliften in 
J. übernahmen. Während England angeb⸗ 
lich zum Schuge der Türkei gegen bie Vers 
größerungsfuht Rußlands Krieg führte, 
wurden die Einverleibungen in. fortgefegt. 
Am Laufe des Jahres 1854 wurde bad Va⸗ 
fallentönigreih Nagpor (3607 geogr. AM. 
mit 5 Mil. Einw.) auf diefe Weife in Bes 
fig genommen, ohne daß, wie gewöhnlich, 
bei Eröffnung des Parlamentes deffen Er⸗ 
wähnung gefebehn wäre, u. ohne die Anſicht 
bed Parlaments darüber zu vernehmen. 
Wahrſcheinlich wollte die Regierung die Auf⸗ 
merkſamkeit Europa's davon ablenken, @in 
DO ppofitionsmitglied führte die Thatſache 
beiläufig im Unterhaufe an. Am 16, Apr. 
war die erfte Strede ber erfien indifchen 
Eifenbahn von Bombay nah Tannah 
eröffnet worben, u. am. Mai 1854 gelangte 
eine zweite Abtheilung zur Benugung des 
gublifums, Die Einnahmen übertrafen bie 
Era ntund: Am 15. Auguſt 1854 wurde 
bie De btheilung ber von Ealcutta au 
3 
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Iaufenden Bahn bis nach Hughley eröffnet. 
Die Fahrpreiſe waren fo niedrig geftellt 
(a Penny für die engl. Meile in der 8, 
Klaffe), daß die Eingebornen zu Tauſenden 
die neue Fahrgelegenheit benugten. Im 
Nov. 1858 wurde mit der Anlegung eleEtris 
ſcher Telegraphen begonnen u. ım Nov. 
1854 waren bereits mehr als 2000 Meilen 
Draht in zufammenbängenden Gebraud u. 
beinahe halb fo viel ſtückweiſe. Eine gleiche 
förmige wohlfeile Brief⸗ u. Beitungepoft 
war während der Jahre 1853 u, 1854 ine 
Leben getreten. Gleichzeitig wurde für bie 
Sigungen des neuen Gef ggebungsrathes 
Deffentlichkeit eingeführt. Am 8. Apr. 1854 
. erfolgte die feierl. Eröffnung des in einer Aus⸗ 
behnung von 525 engl. Meilen fertigen gro= 
Ben Ganges⸗Kanals. Die Koften biefes 
Werkes bis zu feiner gänzliden Vollendung 
waren auf 1,560,000 Pfd. St. veranfclagt. 
Bur Anlegung von Kanälen in der Praͤſi⸗ 
dentfchaft Bombay war ebenfalls eine graße 
Actiengeſellſchaft zuſammengetreten. » Zu 
Aufange 1855 entſchloß ſich der König der 
Birmanen zu Ava eınen Freundfdhaftes u. 
Friedensgeſandten nach Ealcutta zu fenden, 
den erften, welcher überhaupt von dieſem Hofe, 
der die englifhe Macht in 3. nie anerkennen 
wollte, bis dahin abgejandt worden war. 
Er wurde glänzend empfangen, aber feine 
Bitte, die Provinz Pegu dem birmanifchen 
Meike zurudzugeben, abgefhlagen. Die 
Verhältniſſe zwiſchen Doft Mahomed u. der 
indifhen Regierung geftalteten fi immer 
freundlider. Sein Sohn Heyder Khan kam 
- ale Gefandter feines Vaters im Maͤrz 1855 
mit einem fehr anfebnliben Gefolge nad 
Peſchawer, wo er mit einem englifhen Ges 
fandten zufammentraf u. ein Freundſchafts⸗ 
2. Sriedensvertrag zwilchen Doft Mahomed 
u. der indifhen Regierung abgeſchloſſen 
wurde (HM. März 1855) Kin ähnlicher 
Bertrag war fchon früher mit dem Khan von 
Khelat zu Stande gekommen. Wefentliche 
Bergünftigungen wurden ben Engländern 
im Königreib Stam durd einen Handeles 
vertrag vom 18, April 1855 eingeräumt; 
danach find alle Monopole in Bezug auf 
den ausländifhen Handel Siams abgejhafft, 
die Engländer können fih in Siam überall 
antaufen u, niederlaflen, ftehn dabei unter 
ber Gerichtsbarkeit ihres Conſuls, u. ihre 
teligiöfen Gebräuche werben geachtet. "Die 
Mahomedaner in Oftindien gaben fortwähs 
rend PBeranlaffung zu Befürdtungen; nas 
mentlih wuds an der Küfte von Malabar 
ein mubhamedanifdes Element immer mehr 
empor, weldes den britifchen Behörden 
pen früher (zulegt in 3. 1851) mande 

erlegenheit bereitet hat u. noch drohender 
zu werben ſchien. Es find dies die (oben ı2 
erwähnten) Moplahe od. Mapillas. Ihr 
Hauptfig it Malayalam u, ihre Lehre die 
ber Wechabiten. Seit 1836 ift ihre Seelen⸗ 
zahl von 269,624, auf 882,330 gefliegen, 
u, 66 mußten wegen ihrer unruhigen Tols 
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Lühnheit bereitd die firengfien Maßres 
gelm gegen fie ergriffen werben. Im ug. 
empörten fih bie Mahomedaner in Audh, 
wurden aber von ben Truppen bes Könige 
pr Hlagen u, ihr Mollah Emir getödtet. 

edeutender al& bie fortöauernden Raubs 
züge der Gebirgsvölter an ber nörblichen u. 
nordiveftlihen Grenze war ber Aufſtand 
der Santals, ber im Juli 1855 ausbrach. 
Diefe waren urfprünglich ein wandernder 
Sirtenftamm, denen die britifchen Behörden 
erlaubt hatten, einige Gebirgsthäler an der 
weftlihen Grenze Bengalens in Beſitz zu 
nehmen, wo fie, anfänglich nur einige Tau⸗ 
fende, zu Hunderttaufenden herangewachſen 
waren. Um fih Geld zu verfdyaffen, hatten 
fie fib an Geldverleiher gewandt, die ihnen 
ihre Ernte im voraus abfauften, 500 Proc. 
Binfen nahmen u. fie auspfänden ließen. 
Gie führten darüber Klage bei ber benga⸗ 


liſchen Regierung mit der Bitte, den Bine 


ber Wucherer auf 25 Proc. herabzufegen, 
jedoch vergebens, worauf fie empört zu den 
Waffen griffen, u. unter ihrem Anführer 
Sidu⸗Mandſchi, der feine Leute durch Wun⸗ 
ber bei gutem Muthe zu erhalten fudhte, 
plünderten u. mordeten, bie engliſche Trup⸗ 
pen herbeieilten u. fie ſchon im September 
ſchlugen, ohne jedody ben Aufſtand völlig 
unterdrüden zu Bönnen. Der Gchauplag 
des Kampfes war das Hügelland, weldes 
die weftlihe Grenze Bengalens bis Kuttat 
bildet, 233u gleiher Zeit wurde von zahls 
reihen, Näuberbanden berichtet, bie im Ni⸗ 
amftaat ihr Unwefen trieben, u. e6 erhoben 
ih von Neuem Stimmen, welde bie Nothe 
wendigkeit darlegten, die Dafallenftaaten 


Audh, Baroda u. den bes Rizam dem briti⸗ 


fhen Reihe einzuverleiben, um den Lande 
frieden herzuftellen. Das Eleine Vaſallen⸗ 
land Zandfhor (mit 40,000 Einw.) wude 
dem englifben Gebiete durch Erlöſchen des 
einheimifhen Fürftenftammes zu. Noch ift 
zu erwähnen, daß die im Weften von Mas 
labar gelegenen kleinen atediveninfeln 
unter der mabhomebanifhen Königin Bibi 
zur Bicerftellung gegen die Moplahe zu 
Unfange des Jahres 1855 von den Engläns 
dern befegt wurden, u. baß in das Miran⸗ 
zeaithal Zruppen abgingen, un den durch 
daſſeibe gehenden Handelsweg zwifgen 3. u. 
Kabul vor Räubern d® fügen. In J. 
ſelbſt hatte die neue Geſetzgebung über die 
indiſchen Verhältniſſe keineswegs befriedigt, 
ſondern vielmehr zu einer Bewegung unter 
den Eingebornen, namentlich in der Praͤſi⸗ 
bentfhaft Madras, Beranlaffung gegeben, 
welche die Bildung von Volksvereinen zur 
Zolge hatte. In einer am 2. April zu Mas 
dras abgehaltenen Volksverſammlung war 
eine fehr umfangreihe Bittfhrift an das 
Parlament angenommen worden, worin eine 
lange Reihe von Beſchwerden aufgezädlt 
u. Wünſche ausgefprohen wurden, von des 
ren Gewährung die Bittfteller eine Vers 
befierung der indiſchen Zuſtaͤnde erwarteten, 
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namentlich, daß das oftindifche Meich eine 
Berfafjung wie die Kroncolonie Ceylon ere 
halte, alfo die politiſche Macht der oſtindi⸗ 
Then. Compagnie aufhöre; daß die Prüfun⸗ 
en zum Dienft in I. nicht in England, 
ondern in 3. felbft abgehalten werben 
en rc. Diefe Petition mit 14,000 Unter: 
“Schriften wurde am 16. Juli 1855 vom 
Grafen Abemarle im Oberhauſe befür- 
wortet, wobei er von neuem einige der 
brüdenden Erpreffungen bervorhob, zu 
deren Erleihterung gar nichts gefchehen 
ſei; es fei felbftverftändfich, daß eine Grunds 
euer von 33, u, bei geringerem Boden von 
u. 20 Proc. in Geld einerfeits zu beis 
fptellofer Berarmung, andrerfeits zur Ers 
preffung vermittelft . der Tortur führen 
müffe, wie fie in der Prafidentfihaft Mas 
dras von eingebornen u. englifchen Steuers 
beanten gegen bie Steuerpflidtigen aus⸗ 
geübt worden fei u. werde. Wenn die oft- 
indifse Compagnie folde Bräuel nicht wolle, 
fo müffe fie Dies durch Hebung der Urfachen 
beweiſen. Indeſſen konnte die Regierung 
entgegnen, daß die Unterſuchung biefer Ver— 
haͤltniſſe beendigt fei, u. daß fe energifche 
Schritte gethan habe, um diefem Unfuge zu 
fteuern, der nur von eingebosnen Unterbeants 
ten ausgegangen fei. Auch bie Frage wegen 
des außerordentlih brüdenden Ealzregale 
war in Erwägung gezogen worden, ® Außers 
dem hatten die lntergouverneure in 3, 
Auftrag erhalten, über die Bedürfniffe ihrer 
Unterthanen u. die Mittel den noblftand zu 
heben, Bericht zu erftatten. In Bezug auf 


die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe mels 3 


beten die Berichte aus J., daß das Pens 
dſchab eine der beften Provinzen des Reiche 
zu werden verfprecde, da feine Hauptpro= 
ducte Weizen, Hanf, Seide u. Zuderrohr 
feien, u. daß die Engländer burh Einvers 
leibung Berars u. ber nördlichen 
Bezirke von Hyderabad (wilde alio 
inzwiſchen erfolgt war, ohne daß die englifche 
Regierung in Europa etwas barüber ver⸗ 
öffentlicht hat) diejenigen Gegenden erworben 
hätten, beren Baumwolle allein mit ber 
nordamerikaniſchen wetteifern fönnte. Das 
Thal Berar allein könne eine für den Bes 
darf Englandd binreihende Maffe Baum: 
wolle liefern. Der Anbau bes Banfes u. 
faferartiger Banfgewächfe hatte einen ſolchen 
Aufſchwung genommen, baß man den ruffl« 
hen Hanf in England ganz entbehren zu 
Öönnen glaubte. Auch in dem neuerivorbes 
nen Pegu machte ber Landbau duch Ente 
fumpfung große Fortfcritte, -fo daß Hans 
gun, früher wegen — ungeſunden Lage 
bekannt, ale eine geſunde Ortſchaft gerühmt 
wurde. Für Verkehrsmittel u. öffentliche 
Bauten war in keinem Jahre mehr geſche⸗ 
ben als im J. 1855: die elektriſchen Tele⸗ 
graphen waren in einer Länge von 8000 
engl, Dleilen bergeftellt, u. von ber 1200 
— Meilen Eiſenbahn zwiſchen Calcutta 

ahore 120 Meilen fertig. Die Schiffs 
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barmadung bes Godavery war eingeleitet, 
bie Dampfſchifffahrt auf allen großen Strö- 
men bereits Im Bange od. in Einführung 
begriffen. Die Zranfitzölle waren aufge: 
hoben, u. die Abgaben von Schiffsverkehr 
an der Küfte-abgefchafft worden. Bet allen 
dieſen Fortfchritten hatte ſich Lord Dalhoufie 
durch feine Einficht u. Thaͤtigkeit verdient ges 
madht, fo daß er feinem Nachfolger Viscount 
Canning, ber am J. zug. 1855 zu London 
als neuer Beneralftatthalter für J. vereidigt 
wurde, die Zügel ber Regierung mit dem 
Bewußtfein erfolgreiher Pflihterfüllung 
übergeben konnte. ?*Bei den freundfchafts 
lien Beziehungen zwifhen Rußland u 
Perfien vernahm man in 3. nidht ohne Bes 
forgniß die Nachricht, daß der Khan yon 
Herat, Syed Mahomed, im Dec, ermordet 
u, Herat von ben Perfern eingenommen wor: 
ben fei; fein Nachfolger war Prinz Yuffuff, 
ein Reffe Schah Kamrang, unter perſiſchem 
Schutze (f. Herat). Noch mehr aber fing bie 
oftindifche Megierung an, fi mit der be⸗ 
deutungsvollen Thätigkeit zu befchäftigen, 
welche die Vereinigten Staaten von Nords 
amerika feit der Eroberung von Eulifornien 
in den aflatifchen Gewäſſern, in China, 
Fapan u. felbft in den oftindifhen Häfen 
entiwidelten. Die indifhen Blätter hatten 
fon feit ein paar Jahren die Regierung 
darauf aufmerkſam gemadt, die nunmehr 
in der That für nothwendig hielt, die oftınz 
diſche Flotte fo zu vermehren, baß die Koften 
derfelben beinahe verdoppelt wurden. Das 
indifche Heer betrug t. 3. 1855 (außer den 
1,000 M., welde indifhe Bafallen zu ftellen 
hatten) 281,940 M., darunter 240,465 Si⸗ 
pahis, 26,826 englifge Truppen ber Kö» 
nigin, 14,649 Mann europ. Truppen der 
Compagnie. In den Gipabireginientern 
dienten 3644 europ. Offiziere, 3122 europ. 
Unteroffizier. Das militärifch s organifirte 
Polizei⸗Corps beftand aus 24,01% Gemeinen 
Unteroffizieren u. Offizieren, fimmtlih Ein⸗ 
geborne, die jedoch von 85 europ. Oberoffizies 
ren befehligt werben. Zwei Reiterregimens 
ter waren in Frühjahr 1855 der englifchen 
Armee in ber Krim über die Meerenge von 
Suez zu Hilfe gefommen, u. es wären 
größere Abtheilungen nacdhgefolgt, wenn es 
die englifhe Negierung für nöthig gehalten 
hätte. Nor Ablauf der Verwaltungszeit 
bes Lord Dalhoufie am 1. April 1856 war 
ber Aufftandder Santals(f.ob.a) völ- 
lig unterdrüdt worden, u, eine ſeiner legten 
Amtshandlungen nohdie@inverleibung 
des Königreichs Audh (f. ob. ı2) ing bri⸗ 
tiſch⸗indiſche Reich, welche am 7. Febr. feier- 
lich verkündigt wurde, Gie fand nicht ohne 
Miderftand ftatt, u. der abgefegte König, 
Wagid Ali Schah Padifchahi, weigerte Ti 
eine Urkunde zu unterfchreiben, worin feine 
Unterzeihnung der Abdankungsurkunde ale 
eine freiwillige bezeichnet ward. Die haupts 
ſaͤchlichſten Bebietsvergrößerumgen unter 
Lord olhouſie (ohne die kleineren) And: 
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dad Pendſchab, Berar u. die nördlichen 
Bezirke von Huderavad, Nagpur, Pegu u. 
Audh. Die Wegnahme von Baroda ftand 
nahe bevor. Aus allen Theilen des Reiches 
kamen Dankadreſſen an ihn vor feiner Ab» 
reife, Kalcutta fegte ibm Ein Standbild u. 
das PDirectorium zu London verwilligte ibm 
eine Penſion von 5000 Pfd. &t. jährlich. 
2 Sein Nachfolger ale Geueralgouverneur, 
VBiscount Canning, der am IV. März zu 
Calcutta vereidigt worden war, übernahm 
das Neich in vollem Frieden, denn wieder: 
holte unruhige Bewegungen der fanatifchen 
Moplahs, gegen welche eine Abtheilung eng⸗ 
liſcher Truppen gefandt wurde, konnten nicht 
ale Kriegszuſtand betradıtet werben. Die 
traurigen Zuftände in der Prafidentichaft 
Matras famen aber am 14. April 1856 im 


Oberhauſe zu London dur Graf Albemarle 


- 


neuerdings zur Sprade, durd eine zweite 
Detition einer Anzahl Einwohner diefer 
Praͤſidentſchaft veranlaßt, worin die Be⸗ 
bauptung bes englifhen Miniſters, daß bie 
Tortur in 3. nur von eingebornen Unters 
beamten ausgeübt worden fet, als eine irrige 
bezeichnet u. nachgewieſen wird, daß auch 
englifhe Beamte fi ihrer zur Erpreflung 
von Geſtändniſſen u. bei Eintreibung von 
Steuern fehr häufig bettent Haben. Graf 
Albemarle bemerkte, man dürfe nicht waͤh⸗ 
nen, daß ber von der Unterfuhungscommifs 
fion im vorigen Jahre abgeftattete Bericht 
einen annähernden Begriff von ben Leiden 
äbe, welden bie 22 Mill. Seelen ftarke 
Bevölkerung ber Prafidentfhaft Madras 
ausgeſetzt ſei. Es gebe dafelbfi nad) dem 
Eommiflionsberichte felbft eine Lifte von 38 
verſchiedenen Folterarten: manchmal werbe 
das Dpfer in ölgetränfte Baummolle ge⸗ 
büllt, die man anztinde, nadt in einen Amei⸗ 
fenhaufen gefegt, mit rothem Pfeffer in Aus 
gen, Naſenhöhlen u, den Geſchlechtstheilen 
gebrannt, den Krauen bie Brufhvarzen eins 
geklemmt 2c. Lord Ellenborough, ehemaliger 
Generalftatthulter, betyeuerte, daß ihm waͤh⸗ 
rend- feiner fünfjährigen Amtsverwal⸗ 
tung nicht bie leifefte Anbeutung über das 
Borhandenfein biefer ‚golter geworden fei, 
u. hielt dies für einen Bemeis, daß die indi⸗ 
ſchen Unterbeamten ihren Borgefegten nicht 
etreulih Bericht abftatteten. Das Obers 
Baus befchloß aber zur Ausrottung biefee 
gehäffigen u. barbariihen Torturweſens bie 
{&hleunigften u. wirkfamften Maßregeln zu 
ergreifen. (Kr.) 
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werbeausftellungen). !Die erfte Idee, 3. 


zu veranftalten, ging in Yrankreih von J 


dem Marquis d'Aveze aus, zur Zeit ber 
Directorialregierung, welcher den darnieder⸗ 
liegenden Fabriken der Gobelins ꝛc., bie 
unter feiner Aufſicht fanden, beffern Abfag 
dadurch zu verfhaffen ſuchte. Durch bie 
bald barauf erfolgende Verbannung ber 
Adeligen aus Paris wurde das Unternehs 
men geftört, Erſt Bonaparte führte es aus, 


2Die erfte 3. fand t. 3. 1798 auf Dem 
Marsfelde ftatt; fie gewährte nur einunvoll= - 
kommenes Bild von dem Zuftande ber franzöf. 
Induſtrie feit ihrer Wiedererhebung, da we⸗ 

en derrafhen Ausführung die entfernterem 
Drovinzen an der Theilnahme verhindert u. 
nur Paris u. Die benachbarten Departements 
vertreten waren. Die Zahl der Ausfteller 
belief fih auf 110. *3mweite 3.1.3. 1801. 
Es war eine ruhmvolle Epoche der Induftrie 
Frankreichs, ale Bonaparte feinen Namen 
vor allen andern an die Spitze ber 
Mitglieder ber Geſellſchaften ber Künfte u. 
Wiſſenſchaften ftellte, um mit feinen bes 
rühmten Freunden u. Gefährten Berthollet, 
Monge, Chaptal u. U. in Paris, Houen, 
Lyon, Brüffel, Lüttih, Aachen u. a. O. 
wo fih bas Bedürfniß fund gab, Manus 
facturen u. Werkſtätten beſuchte u. bie In⸗ 
duftrie durch Belohnungen aufmunterte, 
Der Krieg war nody nicht beendet, doch ber 
Bertrag von Luneville zwifhen Deutſchland 
u. Frankreich bereits gefchloffen u. die Praͤ⸗ 
Iiminarien mit England wurden einige Tage 
nah Eröffnung der Ausftellung in London 
unterzeichnet. Diefe Yriedenserwartungen 
trugen viel dazu bei, der Ausftellung einen 
erhöhten Glanz zu geben. Es ftellten 220 
Kabritanten aus, die 80 Preife erhielten. 
Dritte 3. 1802. In einem Jahre konn⸗ 
ten begreiflicherweiſe Beine bebeutenden in» 
duftriellen Kortichritte gemacht werden, der 
Bricbe hatte jedoch die Kräfte zu weiterer 

ntwidelung gebracht, u. Künfte u. Wiſſen⸗ 
fhaften breiteten fi raſch in Frankreich 
aus. Sie wurbe von 540 Ausftellern bes 
ſchickt, welche 254 Preife erhielten. Einige 
Zeit nach bdiefer Ausſtellung wurde die 
Societe d’encouragement gegrünbet, bie 
den günftigften Einfluß auf die Kortfchritte 
der Snduftrie geübt bat. Die vierte J. 
1806 fanb auf der Invalidenesplanabe In 
Paris ftatt; die Zahl ber Ausfteller war 
auf 1422 geftiegen, welche 610 Preife ers 
bielten. Die Neftauration ri das Inftitut 
der Ausftellungen wieder aus der Vergeſſen⸗ 
beit, die fünfte 3. 1819 fand im Louvre 
ftatt, Es betheiligten fidy bei ihr 1682 
Ausfteller, welche 869 Preife erhielten. 
Ebenſo wie die vorhergehende wies audy die 
ſechſte 3. 1828 große Kortfchritte in ber 
Induftrie nach; fie wurde von 1642 Pers 
fonen beſchickt, weiche 1091 Preife erhielten; 
die fiebente 3. 1827 zählte 1695 Aussteller 
u.1254 Preife. * Die Ereigniffe des Jahres 
1880 verzögerte die nädfte 3.5 um fo bes 
mertbarer waren baher die auf ber achten 
. 18834 zur Anſchauung gebradten ins 
duftriellen Kortfchritte, welche felbft nicht 
durch die Handelswirren der vorhergehenden 
Fahre zurüdgehalten werben Eonnten. Sie 
fand auf dem Eintrachtsplatze flatt u. wurde 
von 2447 Ausftellern beſchickt, welche 1785 
Dreife erhielten. Die neunte 3. 1839 bes 
fhidten 8281 Ausfteller, die Zahl der ners 
theilten Preife belief ſich auf 2800. gr 
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ſah ſich genöthigt für bie Mafle ber ein: 
Jaufenden Gegenflände größere Räume als 
bisher zu fchaffen u. erbaute dbemgemäß in 
den Eiyfäifchen Feldern eine Gallerie mit 8 
langen Sälen, welde einen Raum von 
16,500 Quadratmetern bededten. Trotz dies 
ſem großen Plage mußte man nody einen 
ganzen Saal zur Aufnahme ber Einfens 
Dungen von Mühlbaufen anbauen. *Die 
ebnte 3%. 1844 fand in einem befondere 
zu errichteten Gebäude auf den Elyfaifchen 
eldern flatt u. wurde von 8960 Ausftellern 
ſchickt, weldye 3258 Preife erbielten. Die 
inmitten der Stürme der Revoluiion 1849 
abgehaltene elfte 3. wurde von 4532 Aus⸗ 
hellen beſchickt, welche 82338 Preife erbielten. 
?Die Erfolge der franyöf. 3. veranlaßten 
auch bie Regierungen Deutſchlands zur Ber: 
anftaltung folher. In Preußen fanden. 
in den Jahren 1823 u. 1827 flatt; i. J. 1822 
batten 176 Augfteller, bef. aus Branden⸗ 
burg, Schleſien u. Nieberrhein eingefenbet ; 
1827 ftieg die Zahl ber Ausfteller auf 208, 
von dieſen Ausftellern gehörten Branden= 
burg 103, Niederrhein 45, Weltphalen 19, 
Sadfen 21, Schlefien 9, Pofen, Preußen 
u. Pommern 6, endlich Neufchatel 7 an. 
Außer diefen allgemeinen, von der Regies 
zung veranftalteten 3. des preuß. Staats 
wurden deren mehrere in den einzelnen Ge⸗ 
bierstheilen beffelben, bef. durch Gewerbs 
vereine, veranftaltet. So für den Regie⸗ 
rungsbezirk Düffelborf 1837, 88 u. 89 in 
Düfleldorf; vom Aachener Gewerbverein 1838, 
40 u. 42 für ben Reg. Bez. Aachen mit ſteigen⸗ 
ber Theilnahme dieſes gewerblichen Diftrics 
tes, auch wurden bei der leßten die vors 
golden Leiftungen durch filberne u. eherne 
enkmünzen ausgezeichnet; fo hatte Köln 
1838, &oblen, 1837, Magdeburg 1838, Balbers 
ftadt 1837, Erfurt 1848, Berlin 1840, Bres⸗ 
lau 1833, Königsberg 1830 u. 1837 foldye 
j Privatausftellungen. °In den ſůddeutſchen 
ollvereinsfinaten gab in Baiern die Nies 
derlage für inländifchen Kunft = u. Gewerbes 
Beh u. ber damit verbundene Anzeiger von 
eller in Münden, welche beide von 1814 
bis 1821 fortbeftanden, den erften Anlaß 
zu derartigen, namentlih 1818 u. 1819 
gemaditen Verfuhen. Später nahm ſich 
er polytechniſche Verein in München ber 
Sache an, u. in den Jahren 1821, 22, 23 
u. 27 fanden auf Beranlaffung bes Verwal: 
tungsausfchuffes biefes Vereines bie erften 
J. in Dünden flatt, ohne jedoch aus dem 
ganzen Königreicdhe befhidt zu werden. Bon 
der glerung wurden bergleichen in ben Jah⸗ 
ten 1884 u.35 in München, 1840 in Nürnberg 
veranftaltet, außerdem in Tugeburg, © T Ey 
burgu. Kaiferslautern in Bleinerem Maßſtab. 
Für das Königreih Württemberg fanden 
von 1820 bis auf Die neuefte Zeit 3. mit Beurs 
thelung der ausgeſtellten Producte in Stutt⸗ 
art, Cannſtadt, Ulm, Hall, Reutlingen, 
Plingen u. Ellwangen ſtatt, in deren Folge 
Ehrenmünzen vertheilt wurden. Badiſche 


niſſe vor 
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J. wurden 1832 u. 88 in Karlsruhe, 1844 
in Freiburg mit ſachverſtändiger Beurthei⸗ 
lung veranftaltet a. über die @rgebniffe 
berfelben öffentlidy berichtet. Der größere 
Theil der Bortheile der vorerwähnten Aus⸗ 
ftellungen berubte darauf, daß ber Wetteifer 
ber Producenten, welcher in einem engern 
Kreife nur mangelhaft u. einfeitig wirkt, 
fowobl zu Bunften der Conſumenten als 
auch zu gegenfeitiger Belehrung u. Ermun⸗ 
terung ber Probucenten felbft ha vollftäns 
big entwidele. ' Hierin ftehen aber die J. 
Bleiner Länder, deren Induſtrie meift einfeis 
tig iſt u. nicht felten großentheils für das 
Ausland arbeitet, während viele befondere 
Gewerbswaaren vom Auslande bezogen 
werden, fehr zurüd gegen die Ausftellungen 
großer Gebiete, welche fo ziemlich alle & ⸗ 
ten der Induſtrie in einem Grade ausgebil⸗ 
det haben, welcher dem einheimiſchen Bedürf⸗ 
niffe nahezu genügt. Auf den 3. ber lege 
tern Bann ein Wettlampf aller der Produs 


.centen eröffnet werben, welche unter glei⸗ 


er Berechtigung die Mürkte bes ganzen’ 
Gebietes beſuchen u. bem Bedürfniß genü⸗ 
gen, während auf ben Ausftellungen Bleines 
rer Länder nur der zufällig dieſem einzelnen 
Lande felbft angebörige, oft Bleinere Theil 
ber Producenten erfheint. Das Ausbleiben 
der auswärtigen Mitbewerber auf ben 3. 
ift bef. dann ihrem Zwede hinderlich, wenn 
biefelben daffelbe Recht des Verkaufs ihrer 
Erzeugniffe, wie die Inländer genießen. 
Wenn ed in folden, zu einem großen Markt 
verbundenen Staaten immer wichtig bleiben 
wird, von Zeit zu Zeit 3. blos ber eigenen. 
Erzeugniffe zur Anerkennung auch der in 
biefem Gebiete vorzüglidren Leiftungen u. 
ur Ermunterung der Beftrebungen in der 
egründung von Gewerbsziweigen zu halten, 
fo ſchien es doch noch größere Vortheile zu 
verfprehen, wenn alle beveutenderen Pros 
ducenten bed ganzen Marktes in lebendige. 
Wettbeiverbung gebraht, ber Blick ber 
Fobrikanten erweitert u. ihnen ber Umfang 
Des Gebietes u. ber Leiftungen, mit welchen 
fie zu concurriren haben, vollftändig ans 
ſchaulich gemadt würde. Eine ſolche gemeins 
ſchaftliche 3. ſchien auch nädft der Aufklaͤ⸗ 
rung über den wahren Werth der eigenen 
Leiſtungen der Fabrikanten manche werth⸗ 
volle Nachrichten über die Bedingungen zu 
verſprechen, unter welchen an andern Orten 
Beſſeres u. Wohlfeileres ausgeboten wird, 
was dem einſichtsvollen Gewerbtreibenden 
oft raſch auf den rechten Weg hilft. Für 
den Kaufmann erſchienen ſolche gemein⸗ 
ſchaftliche J. von dem groͤßten Nutzen, der 
hier den ganzen Umfang der Bewerbeergeugs 
ugen fähe, die er zollfrei beziehen 

kann; fie würden dadurch, fo wie durch die 
Belanntfhaft der beften Adreſſen u. die 
örberung ber Verbindung zwiſchen dem 
roducenten u. dem Kaufmann, ben Handel 
beleben, neue Abfagwege eröffnen u. dazu 
beitragen, bem Abnehmer feinen Debut au 
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Handelswaaren aufs Beſte u, Wohlfeilſte 
uzuführen. Während bisher vielleicht ein 
— 8 mit eiferſüchtigem Auge den 
Zuftanb u. Fortgang der Induſtrie anderer 
betrachtete, bie theilweiſe durch ben Abſat 


. in feinem Gebiete bebingt ift, könnten ſolche 


gemeinf&haftlihe J. indem fie die Vorzüge 
eines Jeden in einzelnen Gewerbzweigen 
zu gleicher Evidenz brachten u. eine größere 
gegenfeitige Abhängigkeit fämmtl. Staaten 


von einander darlegten, zu rihtigerer Beur: 


tbeilung des Gewinnes ſtimmen, den ein 


- Staat vom anderen dadurch zieht, daß feine 


Erzeugniffe dort freien Abfad finden, Bei 
ber Beneralconferenz in Angelegenheiten des 
Zollvereins, welde 1841 zu Berlin abge⸗ 
halten wurbe, gab ber baier. Bevollmädhtigte 
mit Hinweifung auf bie oben 1» angegebene 
Wichtigkeit u. den praft. Nutzen von u. jene 
Vorzüge, welche ben Ausftellungen ber Ins 
duftrie eines größeren Ländercompleres vor 
benen eines Heineren gebühren, im Aufs 
trage feiner Regierung zu erwägen, ob nicht 
für die Induſtrie u. Gewerbserzeugniſſe bes 
gefammten beutfchen Zollvereind periodifche 
Ausftellungen nah einem gemeinfhaftl. 
Diane u. unter Mitwirkung ber ſaͤmmtl. Ber: 
eindregierungen veranftaltet werben möchten. 
Bei dert. 3. 1842 in Stuttgart ftattgefunde- 
nen 5. ®eneralconferenz; wurde die Angele- 
genheit nochmals in Anregung gebradıt u. fol⸗ 
gende Vereinbarung getroffen: Die Regie⸗ 
rungen der Zollvereinsſtaaten unterſtützen fich, 
gegenfeitig, Damit von Zeit zu Zelt I. für die 

nduftrieerzeugniffe aus ben Ländern des 
sefammten Zollvereing zu Stande kommen; 
bie Mitwirkung bet VBereinsregterungen zum 
Zweck einer 3. kann von Peiner Seite früher, 
ale nadı Ablauf von wenigſtens 5 Jahren, 
von ber Testen Ausftellung an gerechnet, in 
Anfpruch genommen werden. Wie fehr 
die Regierungen bes Zollvereind durch diefe 
Bereinbarung ben Wünfchen bes Volkes 
entfpradhen, zeigte bie rege Thellnahme Fr 
ber zu Mainz 1842 veranftalteten 3. Es 
hatten an berfelben 222 Fabrifanten uw. 
Handwerker bes Großherzogthums Heffen, 
158 aus den übrigen jollvereinten Staaten 
des mittleren Deutfchlande, 202 Ausſteller 
aus Baiern, Württemberg u. Baden, 86 
aus Preußen, 89 aus Oeſterreich, 18 aus 
Oldenburg u. Hannover, zufammen 715 
Ausfteller Theil genommen. Mit einer 
Beurtheilung u. Auszeichnung ber Theil⸗ 
nehmenden hatte man ſich babet nicht eine 
gelaffen, wohl aber hatte ber beffifche Ge⸗ 
werbverein die Koften für Transport, Auf: 
fit u. Entſchädigung unter Zubülfenahme 
eines mäßigen Eintrittögelbes übernommen, 
auch war für ben Abſatz ber Erzeugniſſe 
durch Veranftaltung einer Berlofung geforgt 
worden. "Einer weit größeren Xheil: 
nahme erfreute fib bie von Seiten der 
Staatsregierung 1844 veranftaltete 3. zu 
Berlin, welche im Zeughaufe ſtattfand. 
Die Gefammtzahl der Ausſteller belief ſich 


Industrieansstellungen 


auf 8040, davon kommen 1982 auf Preu⸗ 
Ben (öftlihe Provinzen 1498, davon aus 
Berlin 685; weſtl. Provinzen 484), 269 
auf Balern, 109 auf Württemberg, 14 auf 
Baden, -114 auf Sadfen, 140 auf bie this 
ringifhen Staaten, 17 auf Braunfchweig, 
29 auf Anhalt, 56 auf Kurheſſen, 57 auf 
das Großherzogtbum Heften, 14 auf Naſ⸗ 
fau, 13 auf Frankfurt, 15 auf Lippe, 7 auf 
Birkenfeld, 5 auf Luremburg, 75 auf Defts 
reich, 51 auf Hannover, 8 auf Oldenburg, 
80 auf Medlenburg, 49 auf Hamburg, 12 
auf Brenn, 11 auf Lübeck, 4 auf Golftein, 
8 auf Limburg. Es waren auf biefer Aus⸗ 


"ftellung die Klaffen ber Manufucturs u. 


metallifihen Wuaren am zahlreichſten u. 
färfften vertreten. Bon den aufgetretenen 
Ausftellern gehörten gegen 1000 ber Klaſſe 
ber Dianufacturmwaaren, gegen 1080 der ber 
metall. Induftrie, 670 ber der Baugewerbe, 
hölzernen, irdenen u. Glaswaaren, 860 ber 
der Chemikalien u. Eonfumtibilien u.890 ber 
für verſchiedene Zwecke der Eultur arbeitens 
ben Gewerben an. Sept, wo bie Keiftungen ber 
beutfchen Induftrie zum erften Mal in eini⸗ 
ger Vollſtaͤndigkeit zur öffentl. Anſchauung 
gelangt waren, ernteten bie Inbuftriellen 
von allen Seiten Bezeugungen ber Theile 
nahme u. Sodhadtung, welche zu neuen 
Anftrengungen anregten. Diefelbe vortheil⸗ 
hafte Wirkung mußten auch die Ankäufeen. 
Beftellungen bervorbringen. Bet genauerer 
Befichtigung der audgeftellten Erzeugniffe 
fanden ſich mande Lüden u. Mängel in der 
Reihe der Handelsgegenſtände, theild von 
dem Zurüdbleiben der betreffenden Ge⸗ 
werbsanftalten bei der Ausftellung, theile 
aber auch von wirfliden ſchwachen Seiten 
ber deutſchen Induſtrie herrührend. Das 
Gebiet der für den Export überwiegenden 
landwirthſchaftl. Erzeugniffe, ſelbſt des 
Flachſes u. ber Wolle, war unvollſtändig 
vertreten; bie Seidenwaaren von Erefeld, 
Bierfen, Elberfeld u. Barmen, desgl. bie 
Weftenftoffe von Berlin u. Brandenburg 
waren gefömadvol im Aeußeren u. von 
zieml. Billigkeit. Befriedigend ftellten ſich 
der Umfang u. die Fortfchritte ber Tuchfabri⸗ 
kation heraus, welche bie Eoncurrenz mit ben 
englifchen, belgiſchen u. franz. Tuchen zu bes 
ftehben begonnen hatte. Die Leinenwaaren, 
diefer wichtigfte u. ältefte Zweig bed deut⸗ 
fhen Ausfuhrhandels, waren bagegen kei⸗ 
neswegs feiner, wenn auch gefunkenen, doch 
nod immer achtbaren Bedeutung entfpres 
chend vertreten; in Stahl⸗ u, Eifenwaaren 
von Remſcheid, Solingen u. Iſerlohn, dies 
fen unzähligen kleinen Artikeln von ben 
Mefferihmiedewaaren bis zu Handwerks⸗ 
zeug, Seile u. Waffe, hatten wer nur we⸗ 
nige ber notabelften Kabriten Einfendbungen 
gemacht, aber. man erkannte an biefen Pro⸗ 
ben die Kortfchritte des vaterländifihen Ge⸗ 
werbfleißes zum Wettkampf auf bem Welts 
markt. Die Leder, feit mehreren Jahren für 
bie Ausfuhr nach allen Eolonien. widtig 

ges 
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geworben, waren von Mainz u. Berlin ans 
vollſtändig u. vertreten. Es waren übers 
aupt auf ber 3. bie wichtigften induftriellen 
ätigkeiten, bie Ergebniffe der wirthfchaftl. 
Zuftände, der Bildung u. des Fleißes aus 
allen größeren deutſchen Gebieten zu einem 
befriedigenden Gefammtbilde vereinigt. Die 
J. zeigte wieder, daß Deutfchland auch tn 
ewerbl. Beziehung neben Franfreih m. 
. sland unter. den wichtigften u. produc⸗ 
tioften Ländern der Erbe mit an ber Spitze 
ſtebt, daß es in einigen ber wichtigften. In⸗ 
duſtriezweige von Beinem feiner Nebenbuh⸗ 
ler erreicht wird, in anderen mit ihnen wett 
eifert, in wenigen zurückſteht; daß auch bei 
diefen norb zurüdgebliebenen u. bei einigen . 
leidenden Gewerbszweigen die Grundlagen 
einer glüdlichen Entwidelung u. des Wies 
deraufſchwunges nicht fehlen. *&chon in’ 
den Jahren 1835 u. 1889 hatten öftreidhifche 
J. in Wien ftattgefunden; im Jahre 1835 
betrug bie Anzahl der QAusfteller 594, im 
Fahre 1889 flieg fie bie auf 782 u. im Sabre 
. 1845 fogar bi6 auf 1868. Die Ausftellung 
bes Jahres 1845 laͤßt fi ald eine Ergäns 
ung ber vorjährigen Berliner betrachten. 
echnet man bie 1868 Xusfteller zu den 
8000 des vorhergehenden Jahres in Berlin, 
fo fheint bie Gefammtzahl von 5000 deut⸗ 
hen Ausftellern den 4000 franzöftfen vom 
bre 1844 ungefähr das Gleichgewicht zu 
halten; inbem ber Ueberfhuß von etwa 
1000 beutihen Ausftellern auf die Zweizahl 
der Ausſtellungsorte u. der Ausftellungs- 
jahre gerechnet werben Dann. ?° Die Leips 
ziger 3.1850 wurbe im Locale der Cen⸗ 
tralhalle veranftaltet; die Zahl ber Aus⸗ 
fteller belief fich nahezu auf 1500, davon 
kamen auf Sachſen 666, Baiern 269, Preu⸗ 
Ben 166, Deftreich 144, Hamburg 45, Würts 
temberg 44, Hannover Bi, Sachſen⸗Alten⸗ 
burg 19, Frankfurt 18, Heffen= Darmftadt“ 
14, Anbalt= Deffau 10, Baden 8, Brauns 
fhweig 8, Reuß⸗Greiz 7, Schw.⸗Sonders⸗ 
baufen 6, Bremen 5, S.:Gotha 5, S.⸗Ko⸗ 
burg 5, S.⸗Meiningen 4, ©.: Weimar 3, 
Kurhefien 3, Medienburg 8, Dldenburg 3, 
Holſtein 2, HeffensSomburg 2, Anhalt⸗Kö⸗ 
then 1, Unhalt«Bernburg 1. Wie ungleich 
bei diefer 3. bie deutſchen Länder vertreten 


ahre 
itte 


bald ben Gedanken hervor, daß biefe Vor⸗ 


theile noch größer fein möchten, wenn bie. 


71 
Erzeugniffe der Inbuftrie aller Völker zu 
einer vergleichenden Zufammenftellung vers 
einigt wurden. Bon allen Ländern Euros 
pas bot England wohl bie meiften Auffors 
derungen zur Ausführung eines foldyen ins 
ternehmen bar, ba bie Staatseinrichtungen 
ber Engländer im höchſten Grade bas Ver⸗ 
trauen anderer Voͤlker genießen u. die ver⸗ 
volltommneten Werkehrsanftalten u. bie 
durch Aenderung bes Zolltarifes herbeige⸗ 
führten Erleichterungen bed Abſatzes für 
den ausmärtigen Ausfteller diejenige Aus- 
fiht eröffneten, melde zu jeber Zeit zur Bes 
ſchickung von Ausftellungen anloden wird, 
die Ausfiht, auf diefem Wege bie ausges 
ftellten Erzeugniffe preismürbdtg zu verwers 
then u. neue Abſatzquellen zu eröffnen. Die 
Zahlıder bei .diefer Londoner in dem von 
Paxton erbauten Kruftallpalaft vom 1. Mat 
bis 15. Det. 1851 abgebaltenen 3. ih bes 
theiligenben Ausſteller betrug gegen 16,000, 
nämlich aus Großbritannien u. Irland 7200, 
aus ben brit. Eolonten 1296, aus dem Zoll⸗ 
verein 1568 (Preußen 802, Batern 104, 
Württemberg 180, Sachſen 203, Großher⸗ 
zogthum Heflen 96), aus den 8 noͤrdl. Staa⸗ 
ten Deutfchlande 157 (Hannover, Olden⸗ 
burg, Mecklenburg, Holftein, Banfeftädte), 
Holland u. Limburg 114, Belgien 512, 
Schweiz 278, Deftreih 748, Sardinien 97, 
Toscana 117, Rom 52," Griehenland 61, 
Frankreich 1760, Algerien 68, Spanien u. 
Eolonten 800, Portugal u. Eolonien 29%, 
Rußland 885, Schweden u. Norwegen 100, 
Dänemark u. Rebenländer 43, Türkei 700, 
Aegypten 891, Tunis, Key, Aripolid 190, 
Ehina 85, Perfien 10, Bereinigte Staaten 
566, Mexiko 7, St. Domingo 5, Neus 
granada 7, Brafilien 4, Chili 1, Gefells 
f&aftsinfeln 8. Diefe erfte 3. aller Böls 
ter warb ben 1. Mai 1851 von ber Ks 
nigin, den höchflen Perſonen des Staats u. 
ber Hochkirche offlciell eröffnet u, religiös 
geweiht. Nicht nur dem Rauminhalt nach, 
aud nad ben dargelegten productiven Kraͤf⸗ 
ten u. Leiſtungen war bie Ausftellung mehr 
ale zur Hälfte eine ſpeciſiſch englifche. 
In allen Gewerbszweigen, welde für den 
Welthandel u. die Maffenprobuction entfcheis 
bend find, in allen, wo billiges Brennmates 
rial u. gute Maſchinen entjcheiben, trat bie 
Induſtrie Englands ale Stegerin aufs wo 
dagegen Kunft od. allgemeinere wiffenfchafts 
liche Bildung ale Factoren ber Induftrie 
fih geltend madten, dort fland anderen 
Ländern vielfältig der Vorrang zu. Die 
frang: Induſtrie legte in allen Erzeugnifien, 
bei denen Geſchmack glänzendes u. mober: 
ned Aeußere entſcheidend find, eine unbes 
ftrittene Meifterfchaft an ben Tag u. erwies 
fih auch hierbei als Führerin ber Mobe u. 
der Bewegung in ber Induſtrie, dagegen 
erreichte fie in ben für bie Waffenerzeugung, 
für ben Bebarf der zahlreicheren Schichten 
der Bevölkerung u. für bie gewöhnl. Lebens⸗ 
bebürfuiffe- arbeitenden Sphären bie beutfibe 
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u; engliſche nicht. Im der beutfchen Abthei⸗ 
Iung ber Ausftellung ift bef: deſſen Kunſt⸗ 
finn in ben ausgeftellten Begenftänden ans 
erfannt worbenz ed bat fidh außerdem ges 
zeigt, daß die beutfche Induſtrie in verfchies 
denen wichtigen Zweigen nicht nur auf 
gleicher, fonbern in mandyen ſelbſt auf höherer 
Stufe hinfichtlih der Güte u. ber Wohls 
feilheit ber Erzeugniffe fteht, wie bie ans 
derer Länder. Wenn in Bezug auf gemufterte 
Waaren bie Bortheile, weldhe andere Voͤl⸗ 


ter von den Muftercompofitionen ihrer 


Künftlee u. von ihren Diuftergefegen ha⸗ 
ben, ſchmerzlich vernißt wurben, fo trat 
bagegen eine Weberlegenheit bei Inftrumens 
ten, Buch⸗ u. Steindruden, Typen, Kunfts 
gäffen u. a. mit höherer Bildung ber Pros 
ducenten im Zufammenbang ſtehenden Iweis 

en hervor. Der Eharakter ber Induſtrie 
Deftreiche, Belgiens u. ber Schweiz zeigt ſich 
dem ber deutfchen mebr od. weniger vers 


'wandt. In ben oriental, Abtheilungen ents 


falteten fich, jener üppigen Natur u, ben 
Hrauftänben ber Völker entfprechend, werihs 
volle Echäge für ben Handel, bie Etbnos 
graphie u. Muftercompofition; ihre inbus 
firiellen Leiftungen hatten denen Europas 
nicht zu folgen vermodt. Amerika u. Au⸗ 
ftralien zeigten eine aus ber alten Welt 
binübergewanberte, auf reihe Naturkräfte, 
freie Entwidelung u. unbefdräntte Sons 
currenz geſchützte Gewerbthätigkeit, einen 
zegen Beift ber Speculation u. Combina⸗ 
tion; es fehlte nicht an ausgezeichneten, Die 
europäiſchen Vorbilder fon überflügelnden 
Leiſtungen. Die Bauptzweige ber 
Induftrie Die Maſchinen u. Werkzeuge 
eigten ben gewerbl. Fortfchritt des 19, 
Korb. auffallend; in diefem Zweige trat 
eine unendlihe Stärke u. Mannigfaltigteit 
von medhanifben, nah dem Willen bes 
Menſchen arbeitenden Naturkräften hervor. 
Bon den engl. Mafchinen ließen bef. bie 
zur Verarbeitung von Metallen u, Hölgern 
zu ben verfchiebenen Zweden bes Dlafchis 
nene, Wagen», Eifenbahn-, Schiff: u. 
Möbelbaues wichtige Fortfchritte erkennen. 
Unter ben Webewaaren zeigte fich, mit wels 
her Sanelligfeit bie großen Erfindungen 
ber Woll⸗ u, Baummollfpinnerei, der Ehlor: 
bleiche u. bes Walzendrucks fih durch bie 

auptprobuctionsgebiete verbreitet hatten. 

te Slahsmafchinenfpinnerei, bie Wollkäm⸗ 
meret, bie mechan. Weberei der glatten u. 
gemufterten Zeuge, bie verbefferten Appres 
turverfabren eigen fi dagegen noch in 
ihren erften Stadien. Die engl. Ausftels 
lung für Leinen war unübertrefflich; bes 
merfenswerth war ber Fortfchritt in der 
Damafts, Teppich⸗ u. Tapetenfabrikation. 
Die Pracht ber oriental. Sewänder bildete 
einen eigenthüml. Eontraftz" von der Fein» 
beit der Zeihnung u. Farbe ber indiſchen 
Stoffe blieb den Europäern viel zu lernen, 
Auch in Seiden⸗ u. Wollftoffen war viel 
Eigentgümliches u, Neues, Bei ben Tuchen 
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gewaͤhrte die beutfche Abtheilung für den 
commergielen Standpunft bie befriebis - 
gendfte Ausbeute; gerade bier zeigte es fd, 
baß die Deutfchen, begünftigt durch treffliche 
Wollen, tüchtige Arbeiter, vorzügl. Leiſtun⸗ 
en der für biefen Fabrikzweig arbeitenden 
afhinenbauer u. ausgezeichnete Fär⸗ 
bereien, auf freien Märkten Beine Concur⸗ 
ren; zu fheuen brauden. Unter den Dies 
tallwaaren traten zunädhft die Eifengüffe 
ber Engländer bebeutfam hervor ; in blan⸗ 
ten Waffen u. Schneidewaaren blieben So⸗ 
lingen u. Sheffield die oberftenz in den 
Broncearbeiten zeichneten fich bie Englän⸗ 
der, vor allen bie Franzofen durch ihre Ars 
beiten nach ben Borbildern aus dem griech. 
Alterthume u, aus ber Renaiffancezeit bis zu 
ihrem Uebergange ins Barocke aus ; am reich⸗ 
ften u. praͤchtigſten waren die Golds u. Stils 
berarbeiten aus England, Frankreich, Rußs 
land, Deutfchland u, Italien vertreten, Als 
harakteriftifch für die ganze Metallmaarens 
ausftellung Bann ber Kortichritt ber Mecha⸗ 
nid u. dem, Proceſſe (Salvanoplaftit) zu 
Arbeiten, welde bis dahin mit ber Hanb 


‚verrichtet werben mußten, bie bebeutenb 


fortgefchrittene Nachbildung ſchwieriger 
Kunſtwerke auch in geringeren Stoffen her⸗ 
vorgehoben werben. Die Inbuftrie ber Ir⸗ 
den= u, Glaswaaren batte eine bef. reihe 
Zufammenftellung gefunden; man fand vom 

emeinen Ziegel an bis zum Pöftlihften 
Dorzeln eine Folge ber intereffanteften 

arftellungen aus faft allen Zweigen ber 
Ihonarbeiten. Im Gebiete der Ziegelfabris 
kation traten böcdhft intereffante Arbeiten 
von Engländern, bef. aus dem Stabium 
hervor, wo bie Biegelarchitectur aus ber 
Sphäre bes Gewoͤhnlichen heraustritt w. 
ber Ornamente bedarf. In ber Porzellans 
tnduftrie waren faft alle Länder vertreten; 
bei den englifchen zeigte ſich das Beftreben, 
bie bem Elfenbein nahe kommende Biscuits 
maffe zur Beltung zu bringen ; bie ruff. Ar⸗ 
titel zeichneten fi durch Größe, Pracht uw. 
Charakter aus u, erfchtenen bef. in ber Dias 
lerei glänzend u, kraftvoll; bie franz. Porzels 
lane überragten aber alle anderen bei weitem. 
Die Gruppe der Holzwaaren trug ebenfalls 
einen glänzenden Charakter; man ſah Mös 
bel u. Ornamente von vollendeter Arbeit, 
von hoͤchſter, bem Gebiet ber Plaftit anges 
börender Schönheit. Weniger vollftändig 
waren bier bie Bebürfniffe des Maffevers 
brauche u, bes Handels ausgeftellt. "Res 
jultate ber Ausftellung für bie Ins 

uftrie 2c. Bon den 506,107 Pfb. Sterl., 
welche eingenommen wurden, waren 150,000 
Did. (über 2 Mihionen Gulden) reiner 
Veberfhuß. Bon ben 17,000 Ausftellern 
befamen 2918 Sreismebatllen, 120 erfte 
Preife- (Council-medals),. Mit lesteren 
wurden nur Erfindungen u. Berbefferungen 
von großer Wichtigfeit bedacht. Die aus⸗ 
geftellten Begenftände waren in 84 Klaffen 
getheilt u, jede derſelben einer aus en 


. Endustrioausstellungen: 


Theilen von Englänbern u. a. Nationen ge⸗ 
bildeten Jury überwiefen worden. Die 34 
Juries bildeten 6 Gruppen (nad der Vers 
wanbtfchaft ber Induftrie); jede mit einem 
aus ihrer Mitte gewählten Präfidenten, 
Bir Bildung u. Fallung von Urtheilen u. 

ertennung von Preifen unterftüsten fich 
die Zuries aus ihren Gruppen, bie zubem 
noch von betonderen Deputirten unterftügt 
wurden. Die Zahl der Befucher flieg an 
4 Tagen über 100,000, auf einen Tag, Ans 
fange Dctober fiel das Marimum von 109,91: 
Beſuchern. Die Ausftellung wurde am 15. 
Dct. in ähnl. Weile, wie fie eröffnet wor⸗ 
den war, gefchloffen, »Induſtrieausſtel⸗ 
lung aller Nationen in Heu: York in den 
Jahren 1853 u. 1854. Der überrafchende 
Erfolg ber Londoner 3, regte in Rordames 
rika den Gedanken eines ähnlichen Unter⸗ 
nehmens an. Neu⸗York wurde als ber 
Drt auserfehen, wo bie Exhibition ſtatt⸗ 
finden folle, wegen der Wortheile, bie fie 
als das commercielle Centrum bes größten 
Theiles ber Union u. als die Hauptniebers 
Inge europ. Waaren in biefer Beziehung 
darbot. Es bildete fich eine GBefellfchaft 
aus Privatperfonen zu dem Zwecke, bie 
Municipalbehörden NeusMorks gewährten 
der Affociation dazu einen Plag auf Res 
fervoits&quare, bie Geſandten der auswär« 
tigen Maͤchte in Wafhington hatten ſchon 
früber auf bas allgemeine Eircular der 
Aflociation in Ausdrüden ber Ueberzeus 
gung geantwortet, daß ihre Regierungen das 
Unternehmen freudig. unterftügen würden. 
Das Ausftellungsgebäude enthielt eine Ges 
fammtflähe von 173,000 Quuabratfuß. 
Die Anzahl ber Ausfteller betrug gegen 
7000, davon waren aus ben Bereinigten 
Staaten 2778, aus England 677, Krank: 
seih 521, der Schweiz 116, aus bem zolls 
vereinten Deutſchland 873, aus Belgien u. 
Holland 155, aus Deftreih 100, aus Ita⸗ 
lien 185, aus Schweden u. Rorwegen 18, 
von den weftind. Infeln 8, aus Sanaba 17. 
Es gebt aus diefen Zahlen hervor, baß die 
Bezeihnung Ausſtellung aller Nationen 
durch bie Theilnahme keineswegs gerechtfer- 
tigt wurde; bie ausgeftellten Gegenftände 
waren nicht im Entfernteften im Stande, ein 
Bild der Inbuftrie der betreffenden Länder 


u geben. Belg. Fabrikanten hatten fi im. 


Igemeinen ſchwächer bei der Austellung 
betheiligt, als der lebhafte Verkehr zwischen 
beiden Ländern erwarten ließ, u. es ſchien, 
als habe bie grichgeitig in Brüffel u. Dublin 
eröffnete Ausftellung die Aufmerkſamkeit 
ber Fabrikanten vonder amerikan. Ausftels 
lung mehr ob. weniger abgelenkt. Obgleich 
bie oͤſtreich. Induſtrie in Neu⸗ York nicht fo 
‚reichhaltig vertreten war, wie in London, 
fo waren Do nur wenige ber. Gruppen, in 
weiche dad Ganze ber Ausftellung zerfid, 
im öftseidh. Departement nicht. vertreten ; es 


fanden fib bier. hemifche u. Sharmacent. 
Probucte, Feuerwaffen u. Zuͤndhütchen, 
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Agriculturs u. Ackerbauwerkzeuge, naturs 
wiflenfchaftl. Inftrumente, Baummwollwans 
ren, GSeidens u. Sammetftoffe, Shawls, 
Gabritate von Flachs u. Hanf, Lederarten, 
uhbrudertupen ıc. Das franz. Departes 
ment war reich an hervorragenden Objecten 
namentlich Gobelins u. Porzellan aus ben 
kaiſerl. Fabriken zu Sevres. Das engl. De: 
partement trug im Allgemeinen ben Charak⸗ 
ter ber Sroßartigkeitz was vorhanden war, 
zeigte fiy mit wenigen Ausnahmen als ge= 
wählt u, außerdem für den amerikan. Markt 
geeignet, welchen England befler kennt, als 
irgend eine andere Nation. Das amerikan. 
Departement ber Ausftellung war natürlich 
das reichhaltigfte; hervorzuheben find bie 
ameritan. Holzarten, namentlih Baus ı. 
Schiffshoͤlzer, Artikel, die in der Zukunft 
für einyelne Theile Europas wichtig zu wer⸗ 
den veriprechen. Die intereffantefte u. wich⸗ 
tigfte Abtheilung war aber bie für Mafchinen, 
bef. für Ugriculturgeräthe, unter denen fi 
kaum ein einziges finden möchte, welhem man 
in Amerika nicht eine praßtifchere Geftalt ges 
geben hätte, ale es in irgend einem Theile der 
alten Welt hat. Im italien. Departement 
eichneten fich die römifchen u. florentin. Mo⸗ 
Haikarbeiten bef,nus. Die Schweiz hatte viele 
intereffante u. in Nordamerika febr gang» 
bare Gegenftände eingefandt; zu erwähnen 
find die Glasſchraäͤnke mit goldenen Uhren, 
die Holzſchnittwaaren u, bie Strobgeflerhte. 
Der Befuh der Ausftellung war ein vers 
bältniBmaßig fehr geringer u. ber Erfolg 
Daher aus biefem u. anderen Gründen ein 
nicht genügender. Bon Europa ergingen 
Klagen über mangelhafte Verwaltung, Pars 
teilichkeit bei Bertbheilung der Preismedails 
len ꝛc. Eine nochmalige Eröffnung ber Aus⸗ 
ftelung im April 1854 vermodte nicht ber 


-Yusftellung das erwartete Leben zu ers 


theilen. "Allgemeine Ausſtellung beuts 
der Induſtrie⸗ u. Gewerbderzeugnifie 
n München im Jahre 1854. Die bair. Res 


gierung hatte ſchon im Jahre 1844 ben Regie⸗ 


rungen der Länder bes Zollvereins ihre Abs 
fit, die nächfte allgemeine Ausftellung für 
deutſche Induftrieerzeugniffe in Baiern zu 
veranftalten, mitgetbeilt u. dieſes Borhaben 
im März 1848 wiederholt ausgefproden. 
Die bamals ber Ausführung entgegengetres 
tenen polit. Hinberniffe waren bejeitigt u. 
bie baier. Regierung glaubte ein für bie 
beutfhe Sefammtinduftrie fo wichtiges 1. 
folgenreiched Unternehmen um fo mehr wies 
ber aufnehmen zu müffen, als feit der erften 
in Berlin abgehaltenen Ausftellung 10 Jahre 
verfloffen waren, auch ber mit der öftreich. 
Regierung abgefchlofjene Zoll: u. Handels⸗ 
vertrag es wünfcendwerth machte, eine volls 
ftändige Einficht in ben Stand ber deutſchen 
Snduftrie durch Bergleichung ihrer feitheris 
gen Fortſchritte zu erlangen. Es wurde bes 
fhloffen, daß bie Austellung in Münden 
vom 15. Zuli bie zum 15. October ſtattfinde. 


Das äube der 3., von Klett u. Somp. in 
Das Gebaͤu J., —5 — 


ul _ 
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Nürnberg ausgeführt, hatte als Hauptgrunds 
form ein längliches Rechteck, mit einem in 
ber Mitte rechtwinkelig gegen die Haupts 
achfe angebrachten u. an beiden Seiten vors 
fpringenden Xranfept, fo wie Vorſprünge 
an ben beiden GStirnfeiten. Das Haupts 
rechte hatte 640 baier. Fuß Länge, 160 F. 
Breite u. 621/28. Höhe vom Fußboden bie 
Anfang ber aufgefegten Satteldaͤcher; der 
Sranfept fprang an jeder Seite 60 F. vor, 
fo daß feine ganze Länge 280%. betrug; er 
hatte 160 F. Breite u, eine Höhe von 82%. 
Die Zahl der Ausfteller betrug 6588, biefe 
vertbeilten fi auf bie verfchtedenen deut⸗ 
[hen Länder fo: Anhalt. Länder 21,. Baden 
159, Baiern 2331, Braunfchweig 26, Bres 
men 8, Frankfurt a. M. 45, Hamburg 78, 
Sannover 158, Kurbeffen 182, Großherzog 
thum Heſſen 148, Sanderafiheft Heſſen 11, 
Lichtenftein 1, Lippe 6, Lübeck 5, Luremburg 
4, Medlenburg 1, Naffau 57, Deftreicy mit 
feinen außerdeutfhen Ländern 1477, Dls 
denburg 29, Preußen 767, Neuß 82, Sadız 
fen 462, ©, Altenburg 16, S.⸗Koburg⸗Gotha 
78, S.⸗Meiningen 26, S.⸗Weimar 27, 
Schwarzburg-Rubolftadt 5, Schwarzburgs 
Sondershaufen 8, Württemberg 443, * Die 


Qusftellungsgegenftände waren in 12 Grup⸗ 


pen gebradt: Mineralien u. .Brennftoffe ; 
Ianbwirthfchaftl. Rohproducte u. Erzeugs 
niffe ber erften Zurichtung; chemifch = phars 
maceut. Präparate, Producte u. Farbwaa⸗ 
ren; Rabrungsmittel u. Gegenftände_ des 
perfönl. Gebraudes wie Tabak, Seife, Pars 
fümerie, Beleuchtungsſtoffe; Maſchinen; 
Inſtrumente (Meßwerkzeuge, phyſikal. Ap⸗ 
parate, Uhren, chirurgiſche u. aſtronom. In⸗ 
ſtrumente); Webe- u. Wirkwaaren, Leder u. 
Bekleidungsgegenſtändez; Metallmaaren u. 
Waffen; Steins, Irdens u. Olasivaaren; 
Holzwaaren u. kurze Waaren verfchiedener 
Art; Papiers, Schreibs u. Zeichnungsma⸗ 
terial u. Drud; alle Leiftungen ber bildens 


den Künſte. Es folgt hier eine umfaflende - 


Darftellung ber Ausftelungsgegenftände in 
München, weil fie geeignet ift, ungeachtet 
der nicht gänzlichen Vollſtändigkeit dieſer, 


ein ausreichendes Bild des Standes zu ge⸗ 


ben, auf welchem ſich ber größte Theil ber 
deutfch : öftreichifchen Induſtrie in neues 
fter Zeit befindet, *1. Sruppe. Wären 
aus allen Staaten Deutſchlands gleich ums 
faffende Sendungen eingegangen, wie aus 
Sadfen, Württemberg, Naſſau m. Hanno⸗ 
ver, fo hätte die 3. ein vollftänbiges Bild 
bes Standes u. ber Bortfchritte des deut⸗ 
[hen Berg= u. Hüttenweſens gegeben. Aus 
Deftreih u. Preußen jedoh war bie Ber: 


“ tretung in dieſer Gruppe eine mangel:- 


hafte; erftered hatte zwar im Eifenwefen 
fehr viel gebracht, doch war die Ausftellung 
gerabe hierin wegen ihrer Ungleichheit keine 
volllommene; aus Preußen hatten fih nur 
einige Werke betheiligt; von der großen 
montaniftifhen Xhätigkeit mehrerer feiner 
Provinzen enthielt bie Ausftellung nur we⸗ 
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nige Beiden. Aus Baden u. Thütingen 
lagen ziemlich zahlreiche Sendungen vor. 
Der Eifenguß war in ber nueftellung sieme 
li gut vertreten, nur mangelte bie Repraͤ⸗ 
fentation der preuß. Gießereien faſt gänz- 
lih, wodurch um fo mehr eine fühlbare' 
Lücke entftand, als die eingefendeten Guß⸗ 
waaren aus Holzkohleneifen meift burd bie 
Tecten Guß von Hohöfen dargeftellt waren, 
während bie preuß. Gießereien vorwaltend 
durch Umfchmelzen von Eokeroheifen arbeis 
ten. Bon allen Zweigen bes Eiſenweſens 
war ber Stahl am beften in ber Ausſtellung 
repräfentirt, vor allem ragte aber der Gußs 
ſtahl von Krupp durch feine großen Stücke 
aus zähem Bußftahl m. entſprechende Auf⸗ 
ftellung hervor, *2. Gruppe. linter ben 
Erzeugniffen bes Pflanzenreihes machten 
fib bei: Hanf, Flachs, Hopfen u. Tabak 
bemerkbar. Die Wollausftellung war vors 
züglich bedacht, es hatten fich Dabei die Haupt⸗ 
wollprobuctionslänber betheiligt. Der edle 
Electoralcharakter war in ben ſächſiſchen, 
ber edle Negretticharatter in den mährifchen 
Einfenbungen, das Mittelglied beider in 
Schlefiens Streichwolle repräfentirt. Bet 
den lanbwirthfchaftl, Gerätben u. Maſchinen 
fiel der unverfennbare Einfluß ber vorauss 
gegangenen Weltausftellung in die Augen, 
da, mit Ausnahme der größeren combinirten 
Düngerfäemafhinen, der Schollenbreder, 
ewiſſer Sultivatoren u. der transportablen 
Dampfmafdinen, be meiften bet bort pro= 
bucirten engl. Mafchinen in nachgebildeten 
Eremplarenvorbanden waren. #3. ruppe. 
Obwohl die Betheiligung von Seite der 
Fabrikanten nicht eine berartige war, baß 
die Ausftellung ein Bild von der dem. Ins 
duftrie Deutſchlands hätte geben können, 
bezeigte fih doch burdh bie Anzahl der vere 
tretenen Etabliffements u, dur die Qua⸗ 
lität ihrer Fabrikate, wte ſehr biefer Ins 
buftriezweig in Deutſchland im Aufblüben 
begriffen ift, u. man Bann ſich auch bier ber 
beften Hoffnung hingeben, daß bie Zufunft die 
Deutfchen ftets unabhängiger von ber chem. 
Induſtrie des Auslandes machen u. im Lande 
fo viele Artikel für den Erport erſtehen 
laffen wird, um ben Werth berjenigen, 
welche Deutfchland vermöge feiner geograph. 
Lage u, hierher bezügl. Berbältniffe vom 
Auslande nicht entbehren Bann, vollgüls 
tig aufzumägen. "Die 4. Gruppe bot in 
Mehl u. Dlühlenfabrikaten, Teigwaaren, 
Stärke, Summifurrogaten, Sago, Oblaten, 
Senbitorwaaren, Lebkuchen, Chololabe, 
Eßwaaren (confervirten Rahrungsniitteln), 
Zuder, Spiritus, Liqueuren, Effig ıc. mans 
ches Bemerkenswerthe, aber nichts Hervor⸗ 
tagendes dar. Die Weine bagegen bilbeten 
einen Sauptgegenftand inbuftrieller Beach⸗ 
tung, da von ben beften Erzeugniffen 
Deutſchlands eine reihe Auswahl zur Aus⸗ 
fiellung gebragt war. *5. Gruppe, 
Die Bertreting ber zu ber Gruppe ber 
Maschinen gehörenden: Gepenftände * 
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arößtentheil® befriedigend, wenn man bas 
bei die ungünftigen Umftände in Betracht 
zieht, welche ſich ber Erzielung einer geos 
srapbifhen u. fuftemat. Vollſtaͤndigkeit 
entgegenftellen.. Der Umftand, daß auf 
ber Münchener Austellung 26 Dampfs 
maſchinen fi befinden, während auf der 
Berliner Ausftellung vom Jahre 1844 nur 
9 waren, kann ale das äußere Kennzeichen 
bafür betrachtet werben, baß bie Entwids 
lung ber Dampfmaſchinenmechanik in 
Deutfhland in den leuten Jahren wefents 
liche Kortfchritte gemacht bat, u. Boch waren 
viele der renommirteften Fabriken in dieſer 
Branche nicht vertreten. Nicht aber blos 
bezüglich ber räumlihen Verbreitung, fons 
bern auch rüdfichtlich ber inneren Bervolls 
kommnung tft ein ſolcher Fortfchritt au bes 
merten, daß es jetzt als eine durch befons 
dere Verhältniffe bedingte Ausnahme zu 


betradten ift, wenn in Deutfchland eine aus⸗ 


ländifhe Dampfmaſchine zur Verwendung 
Eommt. . Waren auch in den ausgeftellten 
Maſchinen einerfeits weſentlich neue Eons 
ſtructionen nicht wahrzunehmen, ſo ließ 
doch auf ber anderen Seite bie größere Zahl 
entſprechende Arbeitstüchtigteit vermwuthen, 
u. gab zu erkennen, wie das Beftreben ber 
mehan. WBerkftätten bahin geht, bie den 
Dampf möglihft ausnugenden Syſteme 
Hochdruck mit Erpanfion) in tie für bie 
erwendung awermäßiaften Formen zu 
bringen. Die auf der Ausftellung reichlich 
vorhandenen Beuerfprigen zeigten, baß ber 
früher ausfchließlih befolgte engere Ges 
werbsſtandpunkt der Sprigenmader wenig: 
ftens theilweife verlaffen worben ift u. bie 
—— ber ausübenden Mechanik auch 
er Eingang gefunden haben. Dieſe Fort⸗ 
fchritte beftehen aber nicht nur in der An⸗ 
nahme richtiger Proportionen in ben eins 
jelnen bier zur Anwendung kommenden 
afchinenelementen u. in rationeller Aus⸗ 
wahl bes ber Ausführung zu Grunde lies 
genden Planes, fondern auch in der Bes 
nugung bes geeianetften Materials u, der 
beften von Mafcdinenwerkftätten bargebos 
tenen Mittel. Als den eigentl. Eentrals 
punkt für die Spinnereimechanit gab bie 
Ausftellung Ehemnitz zu erkennen; von dies 
fer Stadt aus wurde der erfte Bräftigere 
Unftoß zur Umänbderung der Streichgarn⸗ 
fpinneret durch Bertaufhung ber Locken⸗ 
Prempel mit der Vorfpinnkrempel gegeben, 
u. es liegt bierin namentlich der rund, 
baß ungeachtet des gegenwärtig faft in als 
len Tuchfabrikationsbezirken zur Blüthe ges 
langten Mafchinenbaues für Gtreihgarns 
[pinneret Ehemnig noch ein Hauptort für 
nferfigung u. Vervollkommnung ber Ma⸗ 
fäinen für diefen Fabrikationszweig geblies 
m ift, in welchem Deutſchland jeht ganz 
mabhängig von England dafteht. Hinſicht⸗ 
lich der Vorrichtungen für Weberei waren 
Borbereitungemafdinen u. Webflühle in 
ziemlicher ein, 


ahl vorhanden u, brachten 


ams 


die im Fortſchritt begriffene Einführung 
ber mechaniſchen Weberei in mannichfadher 
Beziehung zur Anſchauung. Die Mafchis 
nen für weitere Verbreitung ber Gewebe 
u. anderer Stoffe (Eylinberwalten, Raub: 
mafhinen, Scheermafhinen, Bürſtmaſchi⸗ 
nen, Eentrifugaltrodenmafchinen) waren im 
Ganzen wenig vertreten. An Maſchinen 
für den Buchdruck war gumist die feches 
fabe Schnellpreffe von König u. Bauer u. 
das zur Herftellung des Naturfelbfidrudes 
erforderlihe Walzwerk der Staatöhruderet 
in Wien erwähnenswerth. Der Bau ber 
Werkzeugmaſchinen bat in ben legten 5 
Sahren in Deutfchland einen unverkennbar 
ren Auffcbwung genommen; befonbere Bes 
ahtung verdienten bie ausgeftellten Mutters 
frasmafchinen, Schraubenfhneidemafchinen, 
Flachhobelmaſchinen, Guillochirmaſchinen ze. 
inter ben ausgeſtellten Münzprägmafcis 
nen nahm bie gangbar aufgeftellte Knie⸗ 
hebelnreffe zum Pragen von Doppelthalern 
in glattem Ringe von H. Uhlhorn in res 
venbroih bie erfte Stelle ein. Unter ben 
Apparaten für Brauerei, Brennerei u, 
Zuckerfiederei, welche. das Gemeinſchaftliche 
haben, daß bei ihnen die Kupferſchmiede⸗ 
arbeit vorherrſcht, find beſ. zu erwähnen 
Bacuumapparate, Brenn= u. Deſtillirap⸗ 
parate, Die 6. Gruppe zerfiel in 4 Abs 
theilungen: mathematiſch⸗phykal. Inſtru⸗ 
mente, Uhren, chirurgiſche?u. muſikal. Ins 
firumente. Die Großartigfeit beutfcher 
Leiftung in aftronomifhen Inſtrumenten 
war nur zum Theil auf der J. repräfentirt; 
von ben genbätifchen u. geometriſchen In⸗ 
firumenten waren vertreten Nivellirinſtru⸗ 
mente, Meißzeuge, Meßtiſche u. Kippregeln, 
Dagegen fehlten Theoboliten, Beliotrope zc, 
In dem. Apparaten war bie J. fehr reich 
beftelt. Die Vergleihung ber in London 
1851 ausgeftellt gemwefenen Thurmuhren 
mit den in München ausgeftellten zeigte 
einen bedeutenden Fortfchritt in biefer Ins 
buftrie ; Die Fabrikation der Schwarzwälder 
Uhren war bemerkenswerth beffer gewor⸗ 
ben. Die hirurg. Inftrumente n. Apparate 
waren ziemlich reichlich vertreten u, zeich⸗ 
neten fih durch genaue fleißige Arbeit u. 
durch Solidität aus. Die mufital, Inftrus 
mente waren in großer Anzahl vorbanden, 
fo unter andern von KTafteninftrumenten 
(Pianofortes u. Orgeln) 176 Stü@, Bogens 
inftrumenten 49, Schlaginftrumenten 49, 
Blasinftrumenten 216 ıc. °7. Gruppe. 
Die Leinenfabrikatton war, mit Ausnahme 
Schleſiens, aus allen heilen Deutfchlande - 
temlich gleichförmig vertreten. Zeigten bie 
—* auch ſeit der Berliner J. keine 
großen Fortſchritte, ſo konnten ſie doch die 
Poffnung von Neuem beleben, es werde ber 
für Deutfchland fo wichtigen Leineninduftrie 
wieder gelingen, das zum großen Theile 
verlorene Feld wieder zu erobern. In ber 
Leinweberei läßt fih allerbihgs nicht ver⸗ 
Fennen, daß Deutichland noch viel zu ber 


' 
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bat, um bef. für ben Export namentlich die 
an Irland verlorene Superiorität wieder zu 
gewinnen (ſ. u. Flachs). Der für Deutfchland 
fo wichtige Zweig der Kammgarnſpinnerei 
war nur von 21 Ausftellern vertreten. Die 
Baummollfpinnerei bat in den legten Jah⸗ 
ren große Fortfchritte. gemacht, namentlich 
‚auf dem Wege der. Verbindung mit mecha⸗ 
nifcher Weberei. Die Zukunft der beutfchen 
Baummollenfpinnerei ift einerfeits in ber 
innigen Verbindung mit dem Mafchinenbau, 
welche ein felbftändiged Kortfchreiten in ber. 
Eonftruction der Mafchinen bedingt u. 
welche man jegt in Sachfen mehr einzufüh- 
ren beginnt, anbererfeits in der Berbindung 
mit mechan. Weberei, welche allein dag ins 
nigfte Anfchmiegen ber Spinnerei an bie 
Bedürfniffe der Weberei u. damit bie Ers 
jeusung tabellofer Kettengarne u. brauch⸗ 

arer glatter Gewebe im Großen ermögs 
licht, zu finden. Die Tuchfabrikation nimmt 
in Deutfchland im Allgemeinen eine fehr 
hohe Stufe einz die Streichgarnfpinneret ift 
vorzugsweife burdy deutfche Erfindungskunſt 
u. deutſchen Fleiß auf ihre jegige Höhe ges 
bracht worden, u. auch im Fache ber Appres 
turmafcbinen bat fih ber deutſche Mafchis 
nenbau felbftändiger in Conftruction u. 
Ausführung bewährt, als in den meiften 
anderen Richtungen. Mas die Weberei 
felbft betrifft, fo findet der mechaniſche Stuhl 
bei der Billigkeit der deutſchen Löhne u, ben 
eigenthüml. DVerhältniffen der meift noch 
aunftmäßig betriebenen Tuchfabriken, nur 
Allmälig Eingang. In Seide u. Seiden⸗ 
waaren trat auf der Ausftellung quantitas 
tiv u. qualitativ vormwaltend Oeſtreich ent⸗ 
gegen u. zwar, da Oberitalien nur durch 
einen einzigen Ausfteller in Seidenwaaren 
vertreten war, wefentlid mit ben Erzeugs 
niffen feiner Deutfchen Provinzen, Die man⸗ 
geinde Vertretung Italiens machte fich bef. 

ei den Seiden bemerkbar, obgleich audy bie 
lombard. Filanden ben franzöfifhen immer 
noch nachſtehen. Die Soblenlederfabrikation 
war in ihrem deutfchen Glanzpunkte unvers 


treten, denn bie rheinifchen u. Iuremburger: 


Fabriken Hatten ſich faft nicht betheiligt. 
Gleichwohl war das wenige von dort Aus⸗ 
geftellte das Befte ber Ausftellung. Zus 
nächſt ftehen die bHannöverfhen mit Eichens 
lohe gegerbten Sohlleder; geringer find in 
biefem Fache die Leiftungen Süddeutſch⸗ 
lands. Reichlicher u. vollftändiger war bie 
Erzeugung von Bacheleder u. Kalbleber für 
Sattler, Riemer, Schubmader ꝛc. vertres 
ten. Ganz bef. war der Glanzpunkt ber 
beutichen Lederfabrikation, die ladirten u. 
gefärbten Leder, zur Anfchauung gebracht; 
die] Fabrikanten zu Dlainz, Worms, Offen 
bach ıc. haben bie Herſtellung der ladirten, 
bef. der fhwarz ladirten Leder zu folder 
Ausdehnung u. Vollendung gebracht, daß 
fie nicht allein die Concurrenz in Deutſch⸗ 
Land beſeitigt, ſondern ſogar die lezteren im 
Export vielfach verbrängt u. ſich bie erſte 
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Stelle in dieſem Fache verfhafft haben. 
8, Gruppe. Inter den Eifengußiyaaren- 
enthielten bie Kunfts u. Feingüſſe nur 
wenige monumentale, bagegen eine fehr 
reihe Auswahl von decorativen, meiftens 
vollrunden Gegenftänden; fie zeichneten. 
fh aus durch gefbmadvolle Formen, tüch⸗ 
tige Mobellirung, theilweife künſtleriſche 
Bollendung, durch Schärfe, Reinheit u. 
Feinheit des Guſſes bei zum Theil ſehr bil⸗ 
ligen Preifen. Bei den Erzeugniffen ‚der 
Schmiede u. Schloffer kommt bauptfachlich 
bie Güte des Materiald in Betracht, u. 
hierin haben die Zortfchritte in ber Eiſen⸗ 
production in ben verfhiedenen Theilen bes 
Bollvereine u. ber öftreidh. Provinzen, mehr 
od, wentger durch verſchiedene Rohſtoffe bes 

ünftigt, eine trefflibe Grundlage für dieſe 
Fabrifarion gegeben. Das Neufilbet war 
auf der Ausftellung durd 11 Einfendungen, 
bef. aus Deftreih uw. Preußen, vertreten. 
Die Inpuftrie der Waffen war im Allgemeis 
nen gering vertreten u. mit wenigen Aus⸗ 
nahmen hatte biefelbe keine befonberen Nos 
vitäten fett der Londoner Ausftellung aufs 
zuweifen. #9. Bruppe. Die Porzellans u, 
feinereg Thonwaaren waren von den erften. 
beutfchen Fabriken auögeftellt. Als ein fehr 
entwidelter, ausgezeichnet vertretener Zweig 
der Thonarbeiten, wo Kunft u. Technik mit 
beftem Erfolg zufammenarbeiten, müffen die 
Terracotten bezeichnet werben. Sie bewegs 
ten fih auf der Ausftellung theils in eins 
zelnen, fpeciellen Bildwerken, theild u. vors 
züglich in, für das allgemeine Bebürfniß be⸗ 
rechneten Bauornamenten. Die Glasfabri⸗ 
fation war in allen ihren Zweigen, ber 
Hohlglass, der Tafel⸗ u. Spiegelglas⸗, 
fowie der Quincaillerieglasfabritation auf 
ber Ausftellung vertreten. "10. Gruppe, 
Sn biefer erſchienen bie Erzeugniffe ber 
Bret: u. Bauholzſchneidemühlen, ber Four⸗ 
nierfägen u’ Kournierfpaltereien,. ber Mes 
fonanzclaviatur, Geigenbedel u, Rahm⸗ 
holzbereitung, der Spanfchneiberei für ben 
Schufters, Buchbinder= u. Spiegelmadhers 


bedarf, ber. Schadhtelfabritation, ber Bött⸗ 


cherei, Holzflehterei, Bürftens u. Pinfels 
fabrikation, Kammmaderei u. Hornarbeis 
ten, Fıfchbeinverarbeitung in Schirm=, Peits 
fhen= u. Angelruthenfabrifation, Stock⸗ 
fabritation, Knopffabritation, Feinfchniges 
rei, Meerfhaums u. Bernfteinfchnigeret,. 


Drechslerei, Kleinkiftlerei, Bautifchlerei u.. 


Moͤbelfabrikation, Fabrikation Iadirter Waa⸗ 
zen, Dofen, Goldleiſtenfabrikation, Vergol⸗ 
berarbeit, Papiermachkarbeiten, Wachsbild⸗ 
nerei, Spielwaarenfabrikation, Herſtel⸗ 


lung der Zündhölzer u. Zuͤndrequiſiten. 


»11,@ruppe. Die Ausftellung in Papie⸗ 
ren, Dappen u. Preßfpänen war eben fo 
vollftändig, als fie ein erfreulihes Bilb bes 
Bortfchrittee bot. Mit den Refultaten ber 


erliner Audftelung vom Jahre 1844 vers 


glihen, charakteriſirte ſich dieſer Fortſchritt 
nicht ſowohl in einem Uebergange auf er 
| a⸗ 
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Fabrikationsmethoden denn ſchon bamals 
war ber Sieg der Mafchinens über bie 
Büttenfabrikation entfchieden) als in ber 
ftattgefundenen inneren Ausbildung bes 
tannter Methoden. * 12. Gruppe. Hier⸗ 
ber gehören Driginalfculpturen in verfchies 
denem Material, Sculpturen ale Nachbil⸗ 
dungen von Driginalien in Bronze, Eifen, 
Zink, Thon ıc., Thonbildnerei u. Glaswaa⸗ 
zen, Zeichnungen, Malereien u. deren Vers 
vielfältigungen wie Blasgemälde, Porzel: 
Ianmalerei, Photographie. In Verbindung 
mit dem 2erterndrud war die Kunſt von 
dem Lehrbüclein mit einfachen Holzſchnit⸗ 
ten bi6 zu ber durch Farben⸗- od. Kupfers 
druck vollendeten Practausgabe würdig 
vertreten. Um die DBerollfommnung der 
Technik in allen Zweigen ber Drudfünfte 
bat ſich die k. k. Staatsbruderei in Wien 
fehr verdient gemadt. "Damit Bein wahs 
tes Berbienft überfehen bleibe u. ein mög⸗ 
lichſt vollftänbiges Bewußtſein über bie in 
ber Ausftellung bargelegten Leiftungen der 
deutſch⸗oͤſtreich. Induſtrie bergeftellt werde, 
ß wurde eine völlig unabhängig geſtellte Ver⸗ 
ammlung von bewährten wiſſenſchaftlichen 
u. prakt. Kennern der einzelnen Zweige der 
Induſtrie mit der Beurtheilung ber Ausſtel⸗ 
lung u. ber Berichterſtattung über dieſelbe 
beauftragt. Dieſe Commiſſion wurde gebil⸗ 
det aus je einem der Commiſſäre, welche die 
Antheil nehmenden Staaten zur Ueber⸗ 
wachung der Intereſſen ihrer Ausſteller nach 
München ſendeten, ſodann aus je einem 
Mitgliede auf 60 Ausſteller eines jeden ber 
betbeiligten Staaten. Als Auszeichnungen 
wurben vertheilt 288 große Denkmünzen, 
10383 Ehrenmünzen, 1629 belobende Erwäh⸗ 
nungen. Der Befucd der 3. war in den ers 
ften 4 Wochen ein fehr zahlreicher, berfelbe 
wurde aber burdy die im Auguft ausbrechende 
Cholera faft auf Null reducirt. Jetzt war 
es um fo mehr Aufgabe ber Berichterftat: 
tung, dem ®ewerbeftande durch die Preſſe 
fo viel als thunlih vor Augen zu führen, 
was ihm mit eigenen Augen zu ſehen nicht 
vergönnt worden war, u. dadurd auch ben 
Ausitellern durch thunliche Verbreitung ih⸗ 
rer Firmen u. ihrer Leiſtungen wenigſtens 
einigen Erſatz ber mit Recht erwarteten 
Befchauer zu verfhaffen. Dies ift nun 
durch ten amtl. Bericht über bie Münchener 
Ausftellung, rebigirt vom Staaterath v. 
Bermann, aud aeidheben. Es ift einer ber 
wefentl. Bortbeile, welche die 3. barbieten, 
daß die darüber erftatteten Berichte eine 
Art gewerblicher Adreßbücher bilden, aus 
welden ſich ſowohl der Kabritant über 
feine Hülfsquellen u, feine Eoncurrenz ins 
firufren, ale der Eonfument über feine Bes 
Kaeanehen nugbringende Belehrung vers 
haften kann. Die Ausftellung in Münden 
wurde am 15. Det. 1854 gefchloffen. "Ba: 
rifer Weltausſtellung. Die Londoner 
MWeltausftellung war noch zu englifd ge⸗ 
blieben ; in Parie follte allen Nationen ein 
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gleicher Antheil, eine gerechtere u. umfafe 
fendere Repräfentation zu Theil werden; 
jene wirkte imponirend dur ihren concene 
trirten Totaleffect; in der Mitte jenes luftis 
gen Tranſepts glaubte man in dem Sciffe 
einer Kirche zu ſtehen, welder felbft die 
braufenden Orgeltöne felten fehlten. Das 
Bervdienftlide u. Belehrende der Londoner 
Einrichtung beftand in der Ueberfichtlicykeit; 
jedes Volk hatte feine Productionen dicht 
beifammen u. auf einem Spaziergange von 
wenigen Stunden konnte man die umfafs 
fendften ethnographiſchen Studien maden; 
n Paris wurde dieſes Nefultat dur die 
Diaffenhaftigkeit des Ausgeftellten verhins 
bert. Der Technolog beobachtete u. lernte 
bier mehr als der Ethnograph. Das Haupts 
gebäute, der Snduftriepalaft, auf den Ely⸗ 
jaifben Feldern, welcher bie Ausftellung 
überlebt bar, ift eigentlich für die franzöf. 
Kunfts u. Induftrieausftellung in Angriff 
genommen worden u. erbielt feine Beſtim⸗ 
mung für bie Weltausftellung erft, während 
man im Bau war. Das Baupfgebäude war 
für Bie®efammtausftellung vielzu Bein, daher 
erhielt e8 einen Annex, welder den ganzen 
Quai von einerBrüde zur andern einnimmt, 
u. kurz vor dem angefegten Eröffnunges 
termine wurde auch noch ein Wtittelgebäude 
von panoramatifher Form aufgeführt, wels 
ches die beiden Hauptgebäude mit einander 
verbindet. Bon ben 84—88,000 Quadrat⸗ 


‚metern, welche bie Ausftellung einnahm (fie 


überftieg damit nur wenig ben Flächenraum 
bes Londoner Slaspalaftes), gehörten der 
franz. Induftrie feine 40,000 an; England 
nahm über 15,000 Quadratmeter ein, der 
Zollverein 83-9000, Oeſtreich 5—6000, Bels 
gien 4500, die Schweiz 1800 ıc. Nach dies 
fer Berechnung ift die Parifer Ausftellung 
uniderfaler, d. h. gerechter gegen das Aus⸗ 
land, als es bie Londner gewefen ift: dort 
nahm die britifhe Exrpofition allein faft 3/s 
bes Sefammtraumes in Anfprud, während 
die anderen Ränder durchfchnittlich !/s od. Ya 
weniger Raum batten ale bier. Obgleich 
Paris Beinen Welthafen hat wie London, 
haben doch die Länder Südamerikas u. die 
weftind. Infeln in einem erhöhten Maße 
an der Ausftellung Theil genommen. Ein 
britter Punkt, weicher der Ausftellung einen 
liberaleren Charakter gab, war die Käufr 
lichkeit der ausgeftellten Waaren. Webers 
died war noch die große Ausftellung von 
einer Menge Bazard umgeben, Private 
unternehmungen, in welde fi die zurück 
gewwiefenen Begenftände u, Alles, was reis 
nes Handelsobjeet war u. Keine böhere 
Bedeutung anftreben follte, geflüchtet hatte. 
*® Die über 20,000 fich belaufende Zahl der 
Ausfteller vertbeilt ſich auf die verfchiedes 
nen Länder in folgender Weife: Frankreich 
9000, Algerien 514, franz. Solonien 6, Vers 
einigte Staaten 97, A halt 15, Baden 
100, Baiern 162, Belgien 700, Braun⸗ 
ſchweig 15, Dänemark 90, Domingo 1, 

Frank⸗ 


Ams 


Frankfurt 27, England 1500, Griechenland 
180, Hannover 19, Hanfeftäbte 86, Großher⸗ 
ogthum Heſſen 79, Kurbeffen 12, Luremburg 

2, Mexico 110, Deftreib 1800, Didenburg 14, 
Niederlande 460, Kirchenftaat 48, Preußen 
1800, Reuß 2, Sardinien 209, Sachſen 97, 
S.⸗Kob.⸗Gotha 22, S.⸗Meiningen 8, S.⸗ 
Weimar 1, Schaumburg⸗Lippe 8, Schwarz⸗ 
burg⸗Nudolſtadt 1, Schweden u. Norwegen 
600, Schweiz 428, Spanien 506, Toscana 
198, Württemberg 210. Alle ausgeftellten 
Gegenftände waren in folgende 80 Klaffen 
gebracht: Bergbau u. Metallurgie; Korft- 
Tunde, Jagd, Fifherei; Agricultur; anges 
wandte Mechanik (Mafchinen zc.) ; Specielle 
Mechanik, Eiſenbahnbau u. überhaupt 
Transport betreffend; Werkzeuge; Ma⸗ 
fhinen für Weberei u. Spinnerei; Phyſik, 
aftronom. u. mathemat. Apparate; Licht⸗, 
Wärme- u. Elektricitätserzeugung (auch 
Lampen, Defen ꝛc.); Färberei u. Zeug⸗ 
druderei, Leder, Kautſchuk; Sonfervation 


der Rahrungsmittel; Pharmacie, Medicin 


u. Chirurgie; Marine: u. Militärgegens 
fände; Civilbau ;Berarbeitung des Stahles; 
andere Metallverarbeitung (Gießerei, Blech⸗ 
fabritation, Schlofferei, Nagelfabrikation 
20.);5 Gold» u. Silberarbeiten, Bronze, Bis 
jouterie; Glas⸗ u. Irdenwaaren; Baums 
"wollinduftrie; Wollinbuftric; Seidenindu⸗ 
firie; Leineninduſtrie; Strumpfiwirkerei u. 
Spigenfabrifation; Meubel⸗ u. Xapeziers 
‚arbeiten; Bekleidungsgegenftände ; Beiche 
nen, Buntbrud, Kupferdrud, Lithographie, 
Photographie; muſikal. Inftrumente; Ma- 
lerei; Sculptur; Architektur. Der Charakter 
der Ausftellung war ein anderer als in Lon⸗ 
don; er war die Mannichfaltigkeit ber Pers 
fpective. Wenn man von einem Theil bes 
Gebäudes in den andern ging, fo glaubte 
man ſich in eine neue Welt verfegt. Waͤh⸗ 
rend in London der Zauber eines mächtigen 
Ganzen binriß, war es in Paris das bei 
jedem Schritte fih entwidelnde Panorama, 
welches fefichte. Die Ration, welche Welt- 
ausftellung veranftaltet, gibt dem Ganzen 
ftetd auch das eigenthümlide Gepräge. 
Während deshalb in London bie Idee des 
—— prädominirte u. die Maſchinen 
u. Werkzeuge am meiften intereffirten, gaben 
in Paris die Lurusinduftrien den Ton an; 
das Pradtige, Koftbare, Geſchmackvolle 
feffelte den Beobachter. Franfreihs In⸗ 
duftrie war nidt blos am glänzendften, 
fondern auch am vollftändigften vertreten. 
NRächſt ihm hatte fih Deutfchland u. Oeſtreich 
am reidhften, mit faft 4000 Ausftellern, bes 
theiligt. In der Maſchinenabtheilung hatten 
faft alle deutfchen Länder für eine impo⸗ 
fante Vertretung geforgt, am glänzgendften 
war Preußen vertreten. Hamann in Ber 
lin, Bonnardel, Borfig, Sigl, Thomas 
u. A. hatten wohl das Borzüglichfte geleiftet, 
was in dieſer Abtheilung zu ſehen ift; 
Deftreich hatte Bors u. Feinfpinnmafchinen 
für Seide, Wolle u, Baumwolle, Pumpen, 
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Sprigen, Locomotiven, Zuckerſiede apparate 
u.dgl. ausgeftellt ; Baiern war durch die Ans 
flaften von Mannhardt u. Steiner in Düne 
hen u. Reichenbach in Augsburg vertreten; 
Sachſen durch Hartmann in Ehemnig ; Würts 
temberg durch bie. Eßlinger Kabrit; Hans 
nover durch Egeftorff ꝛc. Im engl: Depars 
tement zählte man etwa 200 Mafchinen, 
unter ihnen vorzüglich die Werkzeugmafchts 
nen u. Hülfsmafchinen für den eigentlichen 
Mafhinenbau von Whitworth u. Evo. in 
Mandefter; Belgien zeigte fih in der Dias 
fhinenabtheilung dur feine Spinn⸗ u. 
Scheermaſchinen, Locomotiven u. dgl. aus. 
Bewundernswerth waren die im Anner aus⸗ 
geftellten a. zum Theil in Xhätigkeit vers 
fegten Zurbinen, In Spinn- u. Webes 
waaren hatten die Kranzofen im Geſchmack⸗ 
vollen, die Engländer, Deutfchen u. Belgier 
binfihtlih der Nützlichkeit, Solidität u. 
Billigkeit das Vorzüglihfte geleiſtet. Von 
Seidenftoffen batien bie Brangofen das 
Pracht vollſte u. Schönfte ausgeftellt, auch in 
den feineren u. feinften Baumwollftoffen zeich- 
neten fie fih aus, In Wolle dagegen bielt 
es ihnen fchwer, mit dem Auslande gleichen 
Schritt zu halten, u. es zeigte ſich bier der Ein⸗ 
fluß des hohen Eingangszolls auf den Roh: 
ftoff. In Baumwollgewebenu. a. Gefpinnften 
ftand England oben an; in billigeren Baum⸗ 
wollftoffen zeigte fih Deutfhland ihnen 
ebenbürtig; auch Belgien war in der Baum⸗ 
wollinduftrie tüchtig vertreten. Unter ben 
Tuchen ftanden die Fabrikate Deutfchlande 
u, Deftreihs oben an u. übertrafen alle 
übrigen in Bezug auf Schönheit, Stärke u. 
Preiswärbigkeit. In Teppichen zeichnete 
fih Schottland aus. Die franzöf. Tuchin⸗ 
buftrie war dur Elbeuf u, Sedan, die 
englifhe durch Leeds, bie belgiſche durch 
Berviers vertreten. In Leinenwaaren zeigte 
England, daß es noch immer ben erften 
Pag einnimmt. Den Mittelpunkt ber Leder- 
ausftellung des Zollvereind bildeten Mayer, 
Michel u. Denninger in Mainz, u. Deutſch⸗ 
fand hatte an gefürbten, genarbten u. ges 
fpaltenen Ledern mit Frankreich das Schönfte 
gebradyt, was überhaupt in biefer Fabri⸗ 
kation geleiftet werben Bann. Die Aus⸗ 
ftelung bes Papieres bot im Allgemeinen 
nichts Neues dar; biefe Fabrikation ſcheint 
ihren Culminationspunkt erreiht zu haben. 
Unter den Erzeugniffen der Buchdruckerkunſt 
war die Betheiligung Deutfchlande eine 
ſchwache, u. nirgends zeigte es (ih fo 
beutlih, baß es ein großer Uebelſtand tft, 
baß die deutfhen Länder nicht als Ges 
fammtinduftrieftaat ' in ber Ausſtellun 
vertreten find. Unter den Drudereien au 
der Ausftellung madten ſich zwei große 
Etabliffements ben Rang flreitig u. beide 
nehmen ihn, jedes in einer befonderen Richs 
tung, ein; bieß find die ®. P, Staatöbruderei 
in Wien u. bie Baiferl. Druckerei in Paris, 
letztere wendet ihre Hauptforgfalt der Hers 
ftellung von Pradtöruden u, Werken in 
aus 
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- außereurapälsen Sprachen zu, bie Wiener 
Druderei hat ſich Dagegen bas Biel geftedit, 
in ihrem Etabliffement alle grapbifchen 
Künfte zu vereinigen u. gleihmaßiger Ents 
widelung entgegenzuführen. Die Waffen 
fabritation war allfeitig vertreten, indeſſen 

ſcheint es, als bätten die Büchfenmader u. 
Bewehrfabritanten Englands u. Deutſch⸗ 
lands bie Concurrenz gefheut, denn fie bes 
fanden fi in entfchiedener Minorität, u. 
Frankreich u. Belgien behaupteten bag Ter⸗ 
rain. Inunerwartet glänzender Weife war 
Spanien vertreten, obgleich es nur «einen 

Ausfteller aus Mabrid in biefem Fache 

zählte, Deftreich zählte etwa 12 Aussteller 
von Scießwaffen, England war nur durch 
wenige Kabritanten vertreten; Belgien 
hatte eine veihe Ausftellung von Schuß 
waffen, u. Bein Land der Welt kann mit 
ihm in Bezug auf Billigkeit concurriren. 

Die Mufitinftrumente fanden fi in großer 
Menge, am zahlreichften die Piano’s, näm⸗ 
lich von 168 Ausſtellern, wovon auf Frank⸗ 
reih allein 108 famen, auf England 15, 
Belgien, Preußen 8, Deftreih 6, Württems 
berg 2 2. Neben ben Erard’fhen Inftrus 
menten waren zu nennen bie von Pleyel, 
Pape u. Blandet. Die engl. Fabriken 
hatten gute Inftrumente gefendet, die aber 
hinter denen ber großen pariſer Kabriten 

zurüdblieben. Im Bereiche der Blasinftru- 
mente concurrirten nur zwei Länder mit 


einander, nämlich Frankreich u. Oeſtreich; 


Sachſen u. Württemberg hatten vereinzelte 
Proben gefendetz;z England, Belgien uw. 
Preußen fehlten völlig. Die Ausftellung von 
Streidinftrumenten, obgleih minder zahl- 
reich ‚vertreten als bie der übrigen Inftrus 
mente, batte dennoch mehrere ſehr fchöne 
Stüde aufzuweifen. Im Fade ber Leders 
galanteriearbeit hatten die franz. Fabrikan⸗ 
ten zierlide u. geichmadvolle Arbeiten 
ausgeftellt, jedoch Feine neuen Artikel; Eng- 
land zeichnete ſich durd feine eben fo prak⸗ 
tifhe, als koſtbare Reifeneceffaire aus, bie 
bis zum Preife von 4000 fl. das Stüd vor: 
handen waren. An bie Galanteriearbeit 
fließt ih die Buchbinderei an, in welcher 
viel Neues, Geſchmackvolles u. Practvolles 
ausgeftellt war, ramentlih jpielten bie 
Gebetbücher eine große Rolle, die man mit 
aͤchtem Golde befhlagen u. mit Diamanten 
befegt, zu enormen Preifen fand. Daneben 
lagen riefenbafte Handlungsbücer, an denen 

& Menfcen zu tragen haben, fehr folid ges 
bunden u. beſchlagen. Die Uhrmacherei 
behauptete in der Austellung einen ber 
erfien Plage ac. Das Schiff bes Haupts 
gebäubes bildete im Inbduftriepalafte ein 
neutsales Gebiet. Die Nationen, welche in 
allen übrigen Ausftellungsräumlichkeiten in 
geichloffenen Reihen aufmarfchiren, hatten 
hier Waffen u. Fahnen gefenkt u. fich freunds 


punkt erreicht. 
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bie verwandten Erzeugniſſe ber verſchiede⸗ 
nen Rationen zum unmittelbaren Vergleiche 
einander nahe zu rüden, noch das Beſte u. 
Bollendetfte der Inbuftrieerzeugniffe zu eis 
nem Bilde zu vereinigen, fonbern ohne alle " 
foftematifche ab. geographifhe Rückſicht das 
Angenfälligfte zufammenzuftellen. Trog dies 
fer Beifeitelaflung aller, nationaleu n. fyſte⸗ 
matifhen Rüdfihten waren 28 haupi ſächlich 
Sranfreid, England, Deftreich, Preußen u. 

elgien, aus deren Beiträgen dieſe Ge⸗ 
fammttropbäe beftand. England war durch 
Leuchtthürme, Schiffsmodelle u. Achnliches 
vertreten, wie es der erfien Seemadht der 
Welt zulommt, deren ganzes Gedeihen u. 
Erblühen durch ihre Schifffahrt bedingt iſt; 
Branfreih durch feine riefigen Auslages 
kaſten der parifer Induſtrie, welche feit 
Jahrhunderten der Mobe u. dem Luxusge⸗ 
fhmad in Europa ihre Richtung vorfchreibt; 
Belgien war vertreten durch feine Waffen 
u. durd feine Kirhenornamente.. Nur 
bei den Beiträgen Deutſchlands fuchte man 
vergeblidy nad einem hervorragenden Cha⸗ 
rakter. Nach den im Wtittelfciffe bes In» 
buftriepalaftes auesgeftellten Erzeugniffen 
u urtheilen, bat die Verbindung der Ian 
ie mit der Kunft no nicht ihren Höher 
Von ben großartigen u. 
tiefeingreifenben Entdeckungen der Wiffens 
fbaft unterftügt, hat bie Induftrie in den 
legten Jahrzehnden riefige Fortſchritte ge⸗ 
macht, ſich namentlich einer Maſſe ganz 
neuer Erzeugungsmittel u. Stoffe bemäch⸗ 
tigt, welde ihr eine früher nie gefannte 
Berwohlfeilerung u. in Folge bes hierdurch 
ermöglichten großen Abjages eine außeror⸗ 
dentliche Bervielfältigung ihrer Kunfters 
zeugniffe geftattete. Der Induſtriepalaſt 
lieferte bierfür die fehönften u. erfreuliche 
ften Belege; die galvan. Vergoldungen u. 
Verſilberungen geftatten auch dem Minders 
wohlhabenden das unfhöne Eiſen⸗, Zink⸗ 
u. Blechgeſchirr durch das augenfälligere 
filber: u. goltartige zu erfegen, die Statuen 
u. Gruppen aus Zerracotta, bie Porzellans 
flatuen, welde bie thbeuren Marmorfintuen 
nachahmen od. wenigftens erfegen follen, 
werden die Einführung biefer induftriellen 
Kunfterzeugniffe immer allgemeiner machen 
u. dadurch vielleicht bei den europäifchen Völ⸗ 
fern jenen Kunftfinn erzeugen, welcer alle 
Schichten ber Bevölkerung des alten Gries 
henlande fo vortheilhaft auszeichnete, wühs 
renb diefer Kunſtſinn das Bedürfniß nad 
Kunftobjecten fleigern u. durch erhöhten 
Abfag die Bemühungen der Juduſtrie reiche 
li lohnen u, fie zu weiteren Kortfchritten 
aneifern wird, Die volksthümliche Geſtal⸗ 
tung, welde in unfrer Zeit zum Wahls 
ſpruche aller Wiffenfbaften geworden ift, tft 
offenbar audı das Streben ber Runftinduftrie. 
Zahrbunderte hindurch fland die geſammte 


ſchaftlich die Hand gereicht, um gemeinfchafts* induftrielle Thätigkeit nur im Dienfte der 


lich eine ber modernen Indu 
fommttrophäezuerrichten, Es galt hier weder 


ie würdige Ge⸗ h 


öbheren u. mittleren Klaffen, heute gibt es 
wohl fein Glied der menfchlichen Se ſeüſchatn 
er 


A480 
der nicht mittelbar für feine Bebürfniffe 
täglid Hunderte von Menfchen in Bewe⸗ 
gung fegte. Dieſe Reform, feit 2 Jahr⸗ 
hunderten für bie eigentl. Inbuftrie durch⸗ 
geführt, foll jest auh von der Kunſtin⸗ 
duftrie, welche bisher ausſchließlich für die 
Zurusbedürfniffe der Reihen u. Hoben 
forgte, vollbracht werben. Freilich leidet 
während biefer Uebergangsperiode, welche 
der Kunftinduftrie einen neuen Beruf u. 
eine bohe Zukunft anweift, die Originalität 
u. SchöpfungsPraft. Die Franzofen nehmen 
in diefem Popularifirungsftreben eine hohe 
Stelle ein. “Ber der Parifer Ausftellung 
verloren aber die Franzoſen dadurd, daß 
beim Bergleih mit andern Nationen fich 
zeigte, wie biefe ihnen, wo es fi darum 
handelt, ein Induftrieproduct Fa Ge⸗ 
genſtande des allgemeinen Abſatzes zu 
machen, nämlich in den Preiſen, einen 
Vorſprung abgewinnen. In London war 
es verpönt, die Fabrikpreiſe zu notiren, in 
Paris war es nicht nur erlaubt, fondern 
auch erwünfcht. Daß die Preife nicht überall 
angemerkt waren, ließ fich leicht erflären. 
Theil war es wie bei ben Engländern bie 
Kurdt, in biefem Punkte nicht immer con= 
eurriren zu können, theils twurden die Fabri⸗ 
kanten, namentlid die franzöfifchen, von 
ber Furcht abgehalten, es mit ben Zwiſchen⸗ 
bändlern zu verderben, deren Geſchäft oft 
durch eine ehrliche Preisnotirung geführbet 
werden könnte. Das franzöf. Zublum 
von welchem faſt alle auslaͤnd. Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe ſyſtematiſch ferngehalten wur⸗ 
den, hatte durch die Ausſtellung Gelegen⸗ 
beit, fie mit den analogen heimiſchen zu 
vergleichen; es findet fie cben b gut, zus 
weilen befier, meift billiger. Das kann nicht 
verfeblen, entfhieden Propaganda gegen 
das Prohibitivfuftem zu maden, bad auf 
den franzöf. Eonfumenten noch fo ſchwer 
Ioftet. Die Erzeuger haben dies voraus⸗ 
efeben u. deshalb, ald ber Präfident ber 
Brepubtit i. 3.1849 die nationale Ausftele 
Jung in eine allgemeine umwandeln wollte, 
fein Borbaben vereitelt. Die aus 800 
Derfonen beftebende Beurtheilungs⸗Com⸗ 
miffion (Zury) war aus Abgeordneten aller 
der Länder gebildet, welche ſich an ber Aus⸗ 
ftellung betheiligt hatten.‘ Präfident ber 
Eommiffton war Prinz Rapoleon, welcher 
mitwirfend eingriff. Die Jury theilte fi in 
27 Klaffen, beren jede ihren Mräfidenten, 
Piceprafidenten u. Secretär hatte. Je3—5 
verwandte Klaffen waren zu einer Gruppe 
vereinigt, fo daß. die Keen fi in 8 
Gruppen vertheilten, beren Jurys zu bes 

mmten Zwecken gemeinfhaftl, Sigungen 
bielten. Der Mapftab, welcher bei der Bes 
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urtheilung angelegt werben fellte, war 
durch das Reglement genau beftimmt. Die 
Yuszeihnungen hatten brei Grabe: erfte 
Meduille (Silber), zweite Medaille (Bronze) 
u. ebrende Erwähnung (Diplom). ür 
ganz hervorragende 2eiftungen konnte fer» 
ner nody eine ©hrenmebaille in Gold (Me- 
daille d’honneur) beantragt werben, deren 
Ertheilung aber erft von der Genehmigung 
bes Conſeils ber Gruppenpräfidenten abs 
hing. Die Jury begann ihre Arbeit am 25. 
uni 185% u. bis Anfang September batten 
die meiften Klaffen ihre Aufgabe gelöft. 
Waͤhrend der Beurtheilungsgeſchaͤfte ſchuf 
man noch eine zweite kleinere Ehrenmedaille; 
bie erſte erhielt den Namen Grande medaille 
d’'honneur, bie zweite wurde einfach Me- 
daille d’honneur genannt. Am 15. Nos 
vember wurde die Ausftellung feierlidh ges 
jetofien. Es wurden für ben inbuftriellen 
heil 112 große Ehrenmebaillen, 252 Ehren⸗ 
medaillen, 2300 Medaillen erfter, 3900 
weiter Klaffe u. 4000 Diplome, in dem 
heil der fhönen Künfte 40 Decorationen, 
26 Ehrenmedaillen, 67 Medaillen erfter, 
87 zweiter, 77 dritter Klaffe u. 222 ehrens 
volle Erwähnungen ertheilt. Die Reſul⸗ 
tate der Jury erwedten vielfabes Miß⸗ 
vergnügen. Die deutſchen Ausſteller ha⸗ 
ben eingeſehen, daß ihre Leiſtungen von 
dem Pariſer Standpunkte aus beurtheilt 
worden find u. daß der deutſche Geſchmack 
nicht der franzöfifche if. Uber auch ber 
unbefangenfte Deutihe wird zugeftehen 
müffen, daß die franzöf. Induſtrie in den 
meiften Zweigen, bet in denjenigen bes 
Luxus u. der Mode, wo bie Kunft fi mit 
der Induftrie verbunden bat, unübertroffen 
baftebt, u. mande deutſche Beſucher ber 
Darifer 3. werden gelernt haben, wie man 
ed anzugreifen babe, um feine Waare 
marttgereht zu machen. Um das Hödfte 
zu leiften, muß man mit dem Werthe der 
Erfindung u, der innern Wichtigkeit eine 
ſchöne Form paaren, an beren Ausführung 
es nichts zu tabdeln gibt. Vergl. Hermann, 
Die Induftries Ausftellung zu Paris i. J. 
1839, Nürnberg 1840; v. Viebahn, Antl. 
Bericht über die allgemeine deutſche Ge⸗ 
werbesAusftellung in Berlin 1844, Berlin 
1845, 8 Bde.; Amtl. Bericht über die Ins 
buftriesAusftellung aller Bölker zu London 
1851, Berlin 1852, 8 Bde.; v. Hermann, 
Bericht der Beurtheilungs : Sommiffion ber 
allgem. deutfchen Induftries Ausftellung zu 
Münden 1854, Münden 1855; ©. its 
ges, Die zweite Weltausftellung zu Parie 
1855, Frankfurt 1855; de Eolmont, Hi- 
stoire des expositions de produlte de lIn⸗ 
dustrie frangaise, Paris 1855. ' (Wa) 
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6 ehemaligen Directors ber oftind. 
Compagnie Hugdes J., geb. 1786, ſtudirte in 
Drford, ward 1808 Anwalt, 1818 Mitglied des 
juriſt. Collegiums von Linceln u. erhielt ins 
Laufe feiner Iangjähr. Wirkfamkeit mehrere 
höhere Aemter an ber Dxforder Hochſchule. 
Bon 1824 bis 1826 faß er für Dundalf u. 
von 1826 bis 1828 für Ripon im Unterhauſe. 
Im Iegtern Jahre, als Robert Peels Meis 
nungeverfchiedenheit in Betreff der trifchen 
Emancipationsbill hervortrat, wählte ihn 
bie Univerfität Oxford zu ihrem Vertreter 
ins Baus der Gemeinen, weldes Mandat 
er bis 1854 ununterbrochen behielt. Er ers 
wies fi als eonfequenter Anhänger ber 
hochkirchlichen Partei, gehörte zu ben Füh⸗ 
zern der Tories, war Betämpfer ber Katho⸗ 
liken⸗ u. Qudenemancipation, wirkte in 
gleichem Maße gegen die Parlamentsreform, 
ftimmte 1846 gegen bie Aufhebung der Korn: 
zölle u. bekämpfte feit 1850 das Wirken 
Des Cardinals Wifemann. 1850 erhielt er 
von der König. Akademie ber ent 
ten das Ehrendiplom eines Profeſſors ber 
Alterthumskunde, zog fid im Januar 1854 
von feinem Parlamentsfig zurüd u. ftarb 
am 5. Mat 1855 zu London, (Sr.) 

Ingur, Süftenfluß bes Gchmarzen 
Meeres, entfpringt füdöftlih des Elborus 
sn. mündet nörbli von Redut⸗Kale, bei 
Anaklea, nachdem er zum Theil die Grenze 
5* Abchaſien u. Mingrelien gebildet 


Arqu Mobert Harry, Baronet 3.), 


t. Am J. ſiegte am T. Novbr. 1855 Omer⸗ 
aſcha mit 30,000 Mann über eine rufſ. 
btheilung u. erzwang fich den Uebergang, 
um feine Borwartöbewegung auf Kutais 
fortzufegen. (Hss.) 
Inkerman, Ruinen einer alten Stabt, 
welche am öftl. Ende der heutigen Bucht von 
Sebaſtopol u. auf ben fteilen Höhen bes rech⸗ 
ten Ufers der Tſchernaja lag, u. nach Einigen 
Theodofia, nach Andern Stenos hieß, nad 
noch Andern erft von ben Benuefern gegrüns 
bet fein follte. Waͤhrend der Belagerung 
ebaftopols war das Plateau von J. für bie 
ufien eine fefte Stellung, von dem aus fie 
die Alliirten beftänbig bedrohten. Ein vom 
Fürft Mentſchikoff am 5.Nov. 1854 von J. 
ans gegen die Höhen von Karagatfch unters 
nommener Angriff, wurde mit großen Ders 
luſto zur uckgeſch lagen; hier am 16. Nov. 1655 
große Pulverexploſionen bes engliſch⸗franz. 
urtillerieparks. (Hss. u. Sr.) 
Jörg, 1) (305. Chriſt. Sottfr., 
[5 Horw. ), Profeſſor der Geburtshülfe u. 
ireetor der Entbinbungsfchule in Leipzig; 
ftarb dafelbf am 20. Seht. 1856. 
Johann, Reponmcenus Maria Joſeph, 
König von Sachſen, jüngſter Sohn des 
1838 verſtorbenen Prinzen Naximilian, aus 
deſſen L Ehe mis Prinzeflin Karoline yon 
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Parma, am 12. Dec. 1801 geboren. Schon in 
früher Jugend fander Geſchmack ander Alter⸗ 
thumskunde u. an den alten Sprachen u, in 
ben reiferen Jahren zeigte er eine befonbere 
Borliebe für bie italien. Literatur. In feis 
nem 20. Sabre trat er ald Mitglied in’ das 
geheime Finanzcollegium ein u. ſchied 1831 
als Vicepräfident aus biefem Collegium; 
1822 unternahm er mit feinem Bruder 
&lemens, der zu Pifa flarb, eine Beife 
nad Stalien; 1824 ward er Präfident des 
tönigl. fühl. Altertgume » Bereind u. 1831, 
bet der Neugeftaltung ber Dinge in Sachſen, 
übernahm er das Beneral: Commando aller 
CSommunalgarben des Königreih Sachſens, 
welches er bi6 1846 führte. Bielfeitigen Ans 
theil nahm er bei Ausarbeitung ber Landes⸗ 
BerfaffungssUrkunde vom 4. Sept. 1881 
u. fpüter ald Mitglied der 1. Kammer an 
den Urbeiten derfelben. Nah dem Tode 
feines Baters, 1888, unternahm er abers 
mals eine Meife nah Italien; er präfis 
birte dann ber im Sept. 1852 in Dresden 
abgehaltenen erſten u. der im Sept. 1853 
in Nürnberg abgebhaltenen zweiten Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Geſchichts⸗ u. Alters 
thunisforſcher. Nah dem Tode feines 
Bruders, des Königs Friedrih Auguſt II. 
(f.d.), beftieg er anı 11. Aug. 1854 den füchf. 
Königsthron (f. u. Eahfen). Er ift vers 
mäblt (durch Procuration feit 10. Nov. u. 
yerfönlib) 21.Nov. 1822 mit der Prinzeffin 
Amalie Augufte von Baiern, ausweldher Ehe 
u Prinzen (von denen einer ftarb) u. 6 Prins 
zeffinnen entiproffen. Als Zrucht feiner 
gründlichen Studien über Dante erfchien von 
ihm unter dem Pſeudonym P hilalethejs 
zuerft die Meberfegung ber erften gehn Ges 
fänge von Dantes Hölle, dann mit Pritifchen 
u. biftor, Erläuterungen bie ganze Göttliche 
Komödie, Leipz. 1839—49, 8 Bde. (Sr.) 
Johnston (3. S. ®.), geb. 1796 zu 
Paisley in Schottland, flubirte zu Glas: 
gow Chemie, gründete 1825 eine Erziehungs 
anftalt zu Durham u. ging dann nad 
Schweben in das Laboratorium von Verze⸗ 
Ins; bei ber Gründung der Durhamer 
Univerfität 1882, wurbe er Prof. der Chemie 
u. Mineralogie u. 1834 Shemiler der ſchott. 
Ackerbaugeſellſchaft; nach ber Auflöfung ders 
felben ging er wieder nah Durham, wo er 
den 18. Sept. 1855 ftarb. Schr.: Lehrbuch 
der Agriculturchemie; Katehismus ber Agris 
eulturhemie; Geologie des täglihen Lebens 
(unollenber) ; Chem. Bilder aus dem tägl. 
eben, von welchen deutfche Ueberfegungen 
esfhienen, namentlih von Hamm. (Me.) 
Jeigneaux (Pierre), geb. zu Bar 
rennes 1815, beſuchte die Eentralfchule der 
Künfte u. Manufacturen, betbeiligte ſich 


1885 u. 1836 am Journal du Peuple, 
Corsage u, Charivari; ale Redacieur 
14 
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A 
bes im Geheimen gebrudten Homme libre 
kam er in Unterfuhung u. war von 1838 
bis 1842 in Haft; nad feiner Freilaffung 
rebigirte er den Courrier de la Cöte d’Or 
in Dijon, gründete die Chroniques de 
Bourgogne zu Beaune u. nahm Theil 
an ber Leitung der Revue de la Cöte d’Ore 
u. am Journal le Chätillonnais. 
Ausbruch ber Februarrevolution 1848 war 
er zu Beaune Director ber Revue agricole 
et industrielle de la Cöte d’Or u, bes 
Vigneron des Deux Bourgognes;3 als 
Republikaner betannt, ward er fogleih zum 
Untercommiffär von Chatillon ernannt, u. 
von bem Departement in bie Nationalvers 
fammlung gefbidt, wo er Mitglied bee 
&omite’s der öffentl. Arbeiten‘ wurde; 1849 
in die Legislative gewählt, gehörte er zur 
Bergpartei, doch nicht zu ben Ultra's. Er 
nabm Theil an ber Redaction der Revue 
critique u. gründete das Feuille du village, 
ein pyolitifhes Wochenblatt. Er fchrieb: 
Histoire generale de la Bastille, Beaune 
1838, 8 Bde.;5 Fragments 'histor. sur la 
ville de Beaune et ses environs, ebd. 1839; 
Histoire anecdotique des professions en 
rance, depuis le XIII. siecle jusqu'à 
nos jours, Paris 18435 Les prisons de 
Paris, ebd. 18435; De chimie agricole, 
Beaune 18455 Des amendements et des 
engrais, Paris 1848; Organisation du tra- 
vall agricole, ebd. 1818; La chimie du cul- 
tivateur, ebd. 1849; Almanach d’un paysan 
pour 1850, ebd, 1349. (Sr.) 
Jones (Ridhard), engl. Schauipteler, 
geb. 1779, ft. 1851 zu London; fchrieb die 
Zuftfpiele: The Green Man; The School 
for Gallantry; Too late for Dinner, u. 
Peter Fin’s Trip to Brighton. 
TJonge a. C. van der %.), boll. Ges 
ſchichtsſchreiber, ft. 8.17. Jun: 1853 im Haag. 
+Monische Inseln. Geſch. feit 
: 1850). Ueber bie Maßnahmen, weldye der 
Lord Obercommiffär Sir Henry Georg Warb 
gegen den Befreiungsverfuch der ionifchen 
Griechen v.%.1849 ergriff, find fpäter amts 
lihe Berichte dem Parlamente mitgetheilt 
worden, nad denen } B. dem Erzbifchef 
vom Obercommiſſär befohlen wurbe, vers 
dächtige Priefter zu ercommuniciren u. Alle 
in Bann zu thun, welche ihnen Unterflügung 
od, Obdach gewährten; der Obercommiffär 
im Namen der engl. Megierung auf den 
Kopf eines jeden todt od. lebend eingeliefer- 
ten Anführer der Aufftändifchen 1000 Thlr. 
fegte; 21 Perfonen hingerichtet, 16 andere 
weniger hart u. viele mit Peirfhenhieben 
beftraft wurden; der Obercommiflär aus 
Politit 17 Häufer nieberbrennen ließ. Die 
Bährung dauerte fort, fo daß das gegen Ende 
des Jahres 1850 verfammelte ioniſche Parlas 
ment im Begriffe war, eine Erklärung wegen 
Anſchluß der ioniſchen Infeln an das Königs 
reich Briehenland, welde ben europ. Groß: 
mächten mitgetheilt werden follte, zu bes 
Auch das 
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folgende Zahr brachte Hierin Feine Aende⸗ 
rung: bie Bevölkerung firebte nah Bes 
freiung von englifcher Fremdherrſchaft, u. bie 
Engländer wandten dagegen bie härteften 
Diaßregeln an. Unter Anderen ließ ber 
Dbercommiffär die beiden Rebactoren Zerbos 
u. Montferratos, beide zugleich Mitglieder 
bes Parlamentes, verfaflungswibrig u. ohne 
irgend ein gerichtlihes Verfahren, feſtneh⸗ 
men u. auf die Beine wüfte Infel Eerighetto 
fhaffen, trog ber Gegenvorftellungen des 
Parlamentes, welches tann am 22, Dechr, 
1851 plöglicy wieder aufgelöft wurde. In⸗ 
beffen verließ wenigſtens die Cholera, welche 
in den vorbergehenden Jahren bier gewüs 
thet hatte, bie Infeln, u. Iaut den Berichten 
bes Obercommiſſaͤrs hob ſich der Wohlftand 
ber Bevölkerung feit 1850 fihtlih. Staates 
einnahmen u. Staatsausgaben wären im 
Bleihgewicht (174,096 Pfd. St. wurden im 
3. 1850 als Einnahme angegeben). Im J. 
1851 betrug die Einfuhr 24 Mill. franz. Frs., 
wovon gegen 4 Mill, Frs. auf engl, Waa⸗ 
ren kamen, bie Ausfuhr 16 MIN, Fre. 
Die Haupterzeugniffe ber ionifhen Infeln 
find Dlivenöl u, Beine Roſinen (Passolina), 
Im 3.1851 lieferten bie ion. Infeln 43,000 
Dectoliter von erfterem u. 13 Mill, Kilo: 
gramme von legteren. Am 8, März 1855 
wurde Sir Henry Warb Gouverneur von 
Ceylon u. Lord Sir John Young Obercoms 
miffär der ton. Infeln. (Kr) 
Jordan, 3) (Rudolf) geb. zu Berlin 
1810, ®enremaler, erhielt feine erfte Vils 
bung im Atelier von Wach 1828, ging dann 
nach Düffeldorf, wo er ſich für bie Genres. 
malerei entfchied, u. iſt Mitglied der Berliner 
Akademie der Künfte, Ein längerer Aufent⸗ 
halt in Helgoland führte ihn zum gründlichen 
Studium des Lebens u. ber Charaktere dies 
fer Infulaner u. zu ben mannichfadhften 
bildlichen Schilderungen berfelben, Gleich 
(1834) durch das erfte derartige Bild: Der 
Heiratheantrag auf Helgoland, madte er 
fi einen Auf, ben er durch eine lange 
Meihenfolge gemüths u, anmutbvoller Ge⸗ 
mälde bewährte. Dabin gehören: Die ver: 
geffenen Stiefel; des Lootfen Tod; bes 
ootfen Examen; das unverhoffte Wieder 
feben; der Abend an der -Strandtreppe; 
Vaterfreuden; die glüdlihen Alten; Schiffs 
bruch; ber heimkehrende Matrofe; die Sonn⸗ 
tagsuhr der Seeleute; bie Wochenftubes bie 
heimkehrenden Lootfenz Seeleute im Sturm; 
eine Düne mit einem Ertrunkenen 20. Meh⸗ 
reres von ihm findet fih im Düffelborfer 
Album (von Buddeus). 8) Wilhelm, 
geb. 1810 zu Berlin, privatifirte nad 
Bollendung feiner Studien erſt in Königes 
berg, dann in Leipzig; wegen eines freis 
finnigen Toaſtes, melden er bei ber Lite⸗ 
ratenverfammlung 1845 bier ausgebracht 
hatte, aus Leipzig berniefen, lebte er 
erft in Bremen u. ging 1849 in feine Baters 
ftadt zurüd, In die deutfche Aationalvers 
fammlung zu Frankfurt gewählt, gehörte * 
er 
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erft zur Linken, dann zur Bagernfhen Par: 
tei u. wurbe unter Dudwig Marinerath 
im Reihsminifterium, Er blieb auch nad 
der Auflöfung bes Parlaments in Frank⸗ 
furt. Er fchrieb: Irdiſche Phantafien (Ges 
dichte), Königeb. 1842; Lithauifche Volkes 
lieder u. Sagen, Berlin 1844; Ihr träumt 
(Gedicht), eeipalg 1845, Schaum (Dichtuns 
gen), ebd. 1846; Geſch. ber Infel Haiti, ebd. 
184649, 2 Bde. ; Demiurgos (Ein Myſte⸗ 
rinm), ebd. 1852 —54, 3 Bde.; Die Liebes 
leugner (Iyr. Luftfpiel) 1856. (F'st.u. Ld.) 

Jonika (NRikol. Baron J.), geb. 176 
zu Torda (Siebenbürgen), ftudirte die Rechte, 
trat 1812 in ein Dragonerregiment u. wurde 
1813 Offtcier, verließ aber 1818 als Haupts 
mann den Diilitärdienft, um fi in Ungarn 
u. Siebenbürgen ber Landwirthſchaft u. der 
Literatur zu widmen; er betbeiligte fich feit 
1884-40 an ben liberalen Beſtrebungen 
in feinem Baterlande, wirkte 1847 auf 
bem flebenbürger Landtage für die Ver⸗ 
einigung Stebenbürgens mit Ungarn, war 
1848 Mitglied der Dlagnatentafel, wurde 
nah dem Ausbrud ber Revolution Mits 
glieb des Landesvertheidigungsausſchuſſes 
u. 1849 des Gnabengerihts in Peſth; 
nach der Seenbigung der Revolution floh er 
ins Ausland u, lebt feit 1850 in Brüffel. 
Im September 1851 wurde er zu Pefth 
mit Andern in effigie gehenkt. Er fchrieb 
bie Romane: Irany u. Vazlatok, 1838; 
Abafi, Peſth, 8. A. 18515 Az utolso Ba- 
rd 2. A. 1840, 8 Bde.; Zrinyi a’ költö, 
1848, 4 Bbe.; A’ Csehek Maxyarorszag- 
ban, 2. A. 1835, 4 Bde.; Josika Istvan, 
31847, 5 Bde.; Familie Mailly, Lpz. 1850, 
2 Bbe.; Egy magyar csalada’ forradalom 
alatt, 1851, 4 Bde.; Esster, 1853, 3 Bde, 
u. m. a, Beine Romane find beutfch über 
fegt von Klein u, von Julie $., geb. Pod⸗ 
maniczky, mit ber er feit 1847 in 2. Ehe 
vermaͤhlt ift. (Lb.) 

Irving (Theodor), Neffe von Waſhing⸗ 
ton Irving; nachdem er feine akadem. Vor⸗ 
ftudien gemacht hatte, ging er 1828 zu feis 
nem Ontel nah Spanien, ber damals bort 
Geſandter für bie Berein. Stadten war, 
dann nach Paris, wo er fich der allgemeinen 
Literatur widmete; fpäter wurde er Privats 
fecretär bei der ameritan. Geſandtſchaft in 
London, ftudirte bie Rechtswiſſenſchaften 
u, erbielt nad feiner Rückkehr nah Neu⸗ 
Dort 1836 einen Ruf ale Profeffor der Ges 
ſchichte u, fhönen Wiffenfchaften an das 
Geneva Eollege in ReusYBort u. 1849 an 
bie Freie Akademie. Schrieb: The Conquest 
of Florida, Neu⸗VYork 1849, n. U. 185235 
The Fonntain of Living Waters, ebd. 1849, 
.. 0.9.1832; außerdem ift er Mitarbeiter an 
der periodifchen Preffe u. mit ber Bearbeis 
tung einer History of the United States 
beihäftigt. (Schm.) 

fäsabey Gean Bapt., f. Hptw.), 
franz, Miniaturmaler, ft. 18. Ypril 1855 
30 Paris im 88. Sabre, 
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Isanzeg, Heiner Ort in Ungarn, öſtlich 
von Peſth; bier am 6. April 1349 ungün⸗ 
ftiges Gefecht der Deftreiher gegen Goörgey. 

Isis, Afteroid, warb am 28, Mai 1356 
auf der Orforder Sternwarte von Pogfon 
im Sternbilde des Skorpions entdedt, u, 
erbielt das Gouldſche Zeichen (1). Seine 
Elemente find bis jegt (Mitte 1856) noch 
nidyt berechnet, 

Iskender Bey, tatarifcher Abkunft. 

eb. um 1810 in Beffarabien, foll eigentlich 

raf Jlinski, nab Andern Peliaski 
heißen. Er entfloh wahrſcheinlich, wegen Be⸗ 
theiligung an Verſchwoͤrungen, aus ſeinem 
Baterlandeu.führt ſeitdem ein abenteuerndes 
Leben. Er focht in Portugal für Dom Pedro 
bis zur Waffenſtreckung der Migueliſten, trat 
fodann in die ſpaniſche Reiterei ein, in ber 
er 7 Zahre hindurch unter dem Namen Graf 
Peliaski kämpfte, begab fi hierauf nach 
Derflien, wo er der Belagerung von Herat beis 
wohnte, nahm dann Dienfte in ber Krems 
denlegion ın Algier, wo er mehreren Zügen 
gegen Abd el Kader beimohnte, u. kehrte 
nad einem Ausfluge nah Ehina wieder nad 
Algier zurüd, Die Revolutionsepoche von 
1818 führte ihn nach Ungarn, wo er in den 
Reihen der Diagyaren focht u. von wo er 
mit den Trümmern des Heeres 1849 nad 
ber Türkei übertrat; hier wurde er Muſel⸗ 
man u. erhielt eine Anftellung, machte 
unter Omer Pafcha die Feldzüge von Bos⸗ 
nien u. Montenegro mit u. erhielt bei Aus: 
bruch des Kriegs an ber Donau den Befehl 
über ein Avantgarden⸗Corps, bad größten» 
theils aus den Baſchi⸗Bozuks u. aus Arnau⸗ 
ten beftand, u. zeichnete ſich bei mehreren 
Gelegenheiten, namentlih in Gefecht bei 
Efetate, aus, ging dann mit Dmer Paſcha 
nad der Krim, ward bei Eupatorta ſchwer 
vermundet, 1855 zum Ferik Paſcha erhoben 
u. durch eine Schenkung vom Sultan belohnt. 
Als Omer Paſcha nad Batum eingefhifft 
wurde, um den Eintfag von Kars zu verſu⸗ 
hen, begleitete ibn 3. auc dahin u. nahm 
Antheil an bem Gefecht am Ingur. (Hss.) 

Ismael Pascha, ein Tſcherkeſſe von 
Abſtammung, geb. um 1810, kam in früber 
Jugend nad Eonftantinopel u. zeichnete fich 
in den Kämpfen der türk. Armee durch 
Tapferkeit fo aus, daß er raſch zu den 
böberen Stellen emporftieg. Er nahm bes 
reits im Kriege gegen Mußland 1828 u. 
1829 Theil, focht dann gegen Mehemed Alt 
in Syrien, war thätig bei ben Kämpfen 
zur Unterbrüdung des Aufftandes in Alba= 
nien u. Bosnien, zeichnete fich wiederholt 
in den Gefechten gegen bie Diontenegriner 
aus, erwarb fich aber die vorzüglichfte An⸗ 
erfennung in ben Gefechten bei Cietate 
im Jan. 1854, in benen er bie türk. Neis 
terei führte, u. wurde am 17, Februar 
zum Mufchir ernannt. Verwundet, mußte er 
fein Commando an Achined Pafcha abtreten, 
ward dann ale GBeneralifiimus nad Anato⸗ 
lien gefendet, 1855 aber zum Doerbefehlbs 

A⸗ 





1) 


haber der tür, Truppen an ber Donau 
ernannt. ' Hss. 
Jamnil Pascha ift der im ungar. Re⸗ 
volutionstriege bekannt geworbene magha⸗ 
riibe General Georg Kmety, geb. um 
1810 zu Pokoragy im Gomörer Komitat in 
Ungarn, Sohn eines evangel. Beiftlihen; er 
.follte eine deutfche Univerfität befuben, aus 
Unmuth jedoch darüber, daß ihm ein Stipens 
dium, um welches er ſich beworben, nicht ers 
theilt wurde, ging er nach Wien u. wurde Sols 
dat. Das Sturmjahr 1848 riß ihn, der ſchon 
feit längerer Zeit Officier war, mit fort, 
er ſchloß fih den Reiben der Magyaren an, 
rüdte in den Kämpfen biefes u. dee nächften 
Jahres, in denen er mehrfach nılt Auszeichs 
nung focht, bi6 zum General u. Corpo⸗ 
führer auf u. trat nach ber Waffenftredung 
von Bilagos im Aug. 1849 auf türk, Gebiet 
über, wurde Mufelman u. nahm türt, 
Dienfte. In dem Kriege zwifchen Rußland 
u. ber Türkei ward er, inzwifchen zum Pas 
{ha aufgerüdt, der Armee in Anatolien 
zugetbeilt, u. 1855 zum Befehlshaber von 
Kars (f. d.) ernannt; biefe Stadt vertheis 
digte er, unterftügt von bem engl. Oberft 
Williams, mit Tapferkeit u. Umficht gegen 
Durawiew, flug den Sturm der Ruſſen 
urück u, erft, als die Hungersnoth in der 
eftung ben Gipfel erreicht hatte, 
aber nicht zu hoffen war, entſchloß er fi 
zur Uebergabe, bie er am 28. November 
durch Williams beiwerkftelligen ließ, wähs 
rend er felbft zuvor nad Erzerum abgezo⸗ 
gen war, um nicht den Ruffen in bie Hände 
zu fallen. (Hss.) 
Israeli, f. Disraeli. 
lebte in den legten Jahren zu Sallgarten 
im Herzogtyum NRaffau u. ftarb, feit 1854 
geiſtesſchwach, bafelbftden14. Septbr. 1855, 
s. Juan del Norte, f. Greytown. 
Jürgens (Karl Heinr.), geb. 1801 
zu Braunſchweig, ſtudirte feit 1819 in Böt- 
tingen Theologie u. wurde 1824 Pfarrer zu 
Amelunrborn u. 1884 zu Stadtoldendorf; 
wegen feiner freifinnigen Richtung, bef. auf 
bem Felde der Politik, kam erin Unterfuchung, 
welde jedod in Folge der Lreigniffe von 
18418 nicht weiter ggefübrt wurde; er wurbe 
nun Mitglieb des Borparlamente, des Funf⸗ 
igerausfchuffes u. ber Nationalverfamm- 
ung zu Frankfurt, wo ererft zu ber Gagern= 
ſchen, fpäter zu ber Großdeutſchen Partei ge- 
hörte. Im Sommer 1849 auf feine Pfarrei zus 
rückgekehrt, gab er biefelbe 1851 auf u. ſie⸗ 
delte nach Hannover über, wo er feit Febr. 
1852 die Hannoverſche Zeitung rebigirte. 
Er fchr.: Luther von feiner Geburt bis zum 
Ablapftreit, Leipz. 1846 f., 3 Bde.; Zur 
Geſchichte des deutſchen Verfaffungswerkes, 
Braunſchw. 1850 f., 2 Bde; gab auch mit 
Bernhardi bie Flugblätter aus der beutfchen 
Nationalverfammlung heraus, 
+ Jullien, 8) Auguſte, f. Suppl.), 
franz. Schriftfteller,, ft. im Geptbr. 1854, 


Ismail Pascha bis Jussleu 


Jung-Eingland, eine ariſtokratiſche 
Scattirung im engl. Parlamente, Lord 
John Manners im Oberhaufe, Sir John 
Hope, John George Smythe im linterhaufe 
u. Auguftus Strafford werben als bie her⸗ 
vorragendfien Mitglieder u. Dieraeli ale 
ihr Führer betradtet. In bed Letztern 
Roman Coningsby wird die6 neue Tory⸗ 
thum dharaBterifirt. 

Junghuhn ($ranz Wilh.) geb. 1812 
zu Mansfeld; widmete fih zu Balle u. Ber⸗ 
lin der Medicin, Botanik u. Geologie, u. 
trat nad Beendigung feiner Studien als 
Eompagniedirurg in das preußifche Beer. 
Wegen eines Duelle wurde er zur 20jähris 

en Keftungshaft verurtbeilt, entfloh aber 

ald u. wandte fib nad Frankreich u. dann 
nad Algier, wo er ald Sanitäteoffizier in 
die Fremdenlegion trat. In Folge einer 
Verwundung nahm er feinen Abfchied, kehrte 
nad Frankreich zurüd, u. nachdem ihn der 
König von Preußen begnadigt hatte, ſchiffte 
er fih in Holland nach Dftindien ein. 1885 
landete er in Batavia u. lebte daſelbſt u. 
in Djokdjokarta einige Zeit ald Militärs 
arzt; 1836 u. 87 befuchte er die Südküfte 
von Oftindien u. 1837—40 Java; 1840 ging 
er nab Sumatra, wo er tm Nuftrage 
ber Regierung die Battaländer in naturhi⸗ 
ſtoriſcher, ethnographiſcher u. ftatiftifcher 
Beziehung unterfuchte; 1812 kehrte er nad 
Batavia zurüd, begann bie Unterfudhung 
des weftlihen Hochlandes u. bes öftlichen 
Theiles von Java, wo er unter andern auch 
viele Beobadhtungen tiber die Vulkane diefer 
Anfel fammelte, durchreifte 1845 den mitte 
lern Theil von Java, u. durchforſchte 1846 
bis 1838 im Auftrage der Regierung in 
geoänoftifher KHinfiht bie Inſelz 1849 
erhielt er Urlaub zur Rückkehr nad Europa. 
Schr.: Topographiſche u. naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Reiſen, herausgeg. von Nees v. Efens 
bed, Magdeb. 1845; Die Battaländer in 
Sumatra, Berlin 1847, 2 Bde. (bolländ,, 
Lenden 1847); Zurüdreife von Java nad 
Europa (deutfh von Haßkarl 1851); Java, 
feine Seftalt, Pflanzendecke u. innere Bauart, 
(deutfh von Haßkarl, veipalg 1852, 3 Bde); 
Unter dem Titel Plantae unghuhnlanae, 
Leyd. 1851 ff., Haben mehrere Naturforſcher 
die Befchreibung u. Abbildung der zahlreichen 
von 3. aufgefundenen foflilen Thiere u. 
Pflanzen u. die Bearbeitung von 3.8 Hers 
barium begonnen. Me. 

+ Jussieu, 5) (Abrien, Laurent de 
%., f. Sptw.), Prof der Botanik, Director 
des naturbiftorifhen Muſeums u, Präfident 
der franz. Akademie der Wiſſenſchaften, 
ftarb 29. Juni 1858 zu Paris, Schr. noch: 
Me£moire sur les rutacees, 1825; Me&moires 
sur le groupe des meliacees, 18825 Mono- 
graphie des malpighiacees, 18445 Cours 
&lementaire de botanique, Paris, 1842, 3. 
A. 1848; Taxonomie (Coup d’eii sar I'hi- 
stoire et les prinoipes des ciassiflcations 
botaniques), 1848, a ' 
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Inszet Mehemeß Pascha, war 
1828 Commandant ber Eitadelle von Barıra 
un. übergab. ben Ruffen im Novbr. d. J. 
diefen Platg, warb hierauf Seraskier u. 
Gouvernent von Syrien u. 1840 General⸗ 
Commandenr der in dieſer Provinz geſam⸗ 
melten türk. Truppen; 1841 Großvezier u. 


als ſolcher im Aug. 1842 entlaffen u. als Gou⸗ 
verneur von Adena verwiefen. 1846 trat 
er wieder in den Kriegsrath, erhielt 1847 
die Souvernenrficle von Erzerum, kam 
1850 wieder als Statthalter nad Syrien, 
1852 nad Tripolis u. 1854 nad Kurdiſtan, 
wo er am 24. Febr. 1855 farb, (Br) 





KM. 


Kferthal, Dorf im Unterrbeintreife 
roßberzogthums Baden, 1500 Einw.; 


* 


bier am 18. Juni 1849 Gefecht zwiſchen den 
Neichotruppen u. den badiſch. Inſurgenten. 

FMMrcher (Emil, ſ. Hptw.), Director 
am Eycenm zu Karlsruhe, ftarb 12, April 
2855 zu Karlöruhe. 

HKahnis (Karl Sriedr. Aug.), geb. 22. 
Debr. 1814 zu Greiz im Boigtlande, ftubirte 
fett 1835 Philologie u. Philoſophie in Halle, 
mwenbste fich aber bald ber Theologie unter 
Tholuck zu; Michaelio 1842 habilitirte er ſich 
m Berlin u. wurde 1844 außerordentlicher 
Prof. zu Breslau. Zu ber Meberzeugung 
gelangt, daß der Mittelpunkt des Ebriftens 
tum in der Berfähnung des einzelnen Men⸗ 
fen mit Bott durch den Blauben an Jeſum 
Ehriſtum liege, u. daß es Bein anderes Ziel 
für bie proteftant. Theologie gebe, als ba 
anzufangen, wo bie Reformatoren anflıgen, 
u. daß die Wahrheit des Chriſtenthums allein 





m ber luther. Sonfefflion zu finden fei, vers &y 


Heß K. 1848 bie preußiſche Landeskirche 
n. ſchloß fi ben fogen, Altlutheranern an; 
— weiten Prebiger von der Gemeinde in 
reslau ge ‚, wurbe er von ber oberften 
Behörde in dieſem Amte nicht beftätigt, u. 
gas 1850 als Prefeffor der Theolsgie nach 
ipzig, wo er als Docent ber Dogmatik, 
Braöprebiger, Bicepräfident des Milffons« 
colleginme u. eur des Sächſiſchen 
Iren u. Schulblattes eine vielſeitige 
Thätigkeit in der von ihm vertretenen 
Richtung entwickelt bat. Er ſchr.: Rugen. 
Hegel, Queblinb. 1888 5 Die moderne Wiſſen⸗ 
fchaft u. ber Blaube unferer Kirhe, Berl. 
; De ratione quae philosophlae grae- 
cae tum religione christ. intercedit, ebr. 
284235 Die Schr vom Heiligen Geifte, 184735 
De spirikas saweti persoma, 18453 Die Lehre 
von heil, Abendniahl, 18615 Die moderne 
Unionsdoctrin, Lpz. 1853; Die Stellung der 
Inther. Kirche gegenüßer ber Union, 18545 
Der innere Bang bes beutfchen Proteftans 
ttsmus feit Mitte des vor. Jahrh., 1854 
(engl. Eiiab,, 1856); . (Ib. 
Kalm bi6 1896 das einzige — 


verzinsliche Gtaat er iergeld), ent⸗ 
Want 1831 währen) Ies 63 out —* 
med Uli, trug anfangs 12, fpäter 6 Proc. 
w. verſchwand deshalb ſehr balb aus bem 
nügemeinen Berkrhe, verſtel aber ebenfalls 


von 1848 an ben Coursſchwankungen. Im 
ebr. 1856 wurben 19 Mill. Pinfter neues 
piergeld emittirt. 

HKairis, 1) Theophilos, geb. 1780 
auf Andros; ſtudirte auf ital. Univerfitäten 
u. in Paris Philoſophie u. Geſchichte, wurde 
nad feiner Ruͤckkehr nach Griechenland erft 
Lehrer an der evangelifhen Schule zu 
Smyrna, dann am Bymnafium zu Kybonia; 
er nahm am Befreiungslampfe gegen bie 
Türken Theil u. gründete fpäter auf Andros 
eine Bildungsanftalt; feiner unkirchlichen 
Anfichten wegen wurde er 1888 von der Syn⸗ 
obe zu Athen zum Klofterleben, u. ba er in 
Schriften feine fhwärmerifchen u. beiftifchen 
Meinungen zu veröffentlichen fortfuhr, Ende 
1852 zu mehrjähriger Kerkerfirafe verurs 
theilt; er flarb Anfang Febr. 1853 im Ges 
faͤngniß; außer mehreren after. Schriften 
fr. er: Zrorzela prloooplas, Athen 18515 
»)&uanthia, Säweiler des Bor., lebt auf 
ra; fr. das vaterläudifhbe Drama: 
Nixnoaros, Rauplia 1826, welches 1888 in 
Athen aufgeführt wurde; überfehte auch 

indionse De LYeduction des Alles ins 

riedhifche. (Lb.) 

HKalsnfat, Dorf am linken Donauufer 
in der Kleinen Walachei, Widdin gegenüber 
u. mit diefem feit Octbr. 1853 durd eine 
Schiffbrücke verbunten, welche bie Berbins 
bung berftellen follte zwiſchen ber den linken 
Flügel der,tärk. Armee bildenden Befagung 
der Stadt u. ben Befeſtigungswerken, mit 
denen das Dorf gegen einen bier zu erwar⸗ 
tenden Uebergang der Muffen über bie Dos 
nau, umgeben wurde. Aus biefen Befeſti⸗ 
pungen deangen bie Türken, bef. mit ihrer 

ten Reiterei, wiederholt in der Umgend 
vor, fonragirten u. hatten mit den Ruſſen 
mehrere Beine Zufammenftöße. Um biefen 
Beläftigungen zu wehren, ließ Fürft Gor⸗ 
tſchakoff am 81. Debr. K. cerniren, Bier 
am 6. San, 1854 Gefecht zwiſchen ben Tür⸗ 
ten u, Roflenz K. ward von den Ruffen 
unter General Schilder eingefchlofien, ein 
ruff. Angriff am 19. April von ben Türken 
zurüdgeichlagen u. Ende bed Monats bie 
vafl- lodade aufgehoben. (Hss.u.Ar.) - 

alamita-Bai, Bufenim Bomann 
Meere an ber Weftfeite ber Krim; an ihr 
liegt die Stabt Fupatorie, in deren Nähe am 
14, September 1 die franzäfti@ ont 
EFlo 


8 
Flotte bie Belagerungsarmee von &ebaftos 
pol landete, 

Kalsmpaka, fefler Ort in Tyeffas 
lien unweit Lariſſa; bier im Mai 1854 Sieg 
ber Türken unter Selim Paſcha über bie 
aufftändifhen Griechen unter Chatzi Petros; 
im Juli d. J. wurde K. von ben Türken unter 
Fuad Effendi mit Sturm genommen, ſ. Grie⸗ 
chenland 1. 

Kalarasch, Ortſchaft in ber Großen 
Walachei, nahe der Donau, gegenüber Si⸗ 
liſtria; bier hatten: die Ruſſen 1854 fi 


verfhanzt u. fchlugen 4. aarı d. J. einen 
uffif 


Angriff der Türken zurück, f. 


stürkis 
fiber Krieg. 


Kalergie. geb. um 1800 in Taganrog 
n 


u. erzogen in Petersburg, ftudirte fpäter in 
Wien Mebicin, 1821 führte ihn ber Aufftend 
der Griechen nad Briehenland, wo er lebhaf⸗ 
ten Antheil anden Kämpfen gegen bie Türken 
nahm u. in der Meiterei unter Karaiskakis 
focht, namentlich bei Athen uw. Lem Piraͤeus, 
bei ben Mühlen u. dem Aglado Campo. 
Dem Präfident Eapotiftrias empfohlen u. 
von biefem ale Parteigänger benugt, ward 
er ſchnell beförbert u. war 1882 zum Obrifts 
lieutenant aufgerüdt. Ale Parteigänger 
nahm er eine zweidentige Etellung ein u. 
ward fogar beſchuldigt, ei den kurz vor der 
Ankunft König Otto's ausgebrochenen blu⸗ 
tigen Unruhen in Argos die Hand mit im 
Spiele gehabt zu haben u. überhaupt in 
ruffifbem Solde zu ſtehen. Als nad ber 
Landung bes Königs das Haupt ber ruff. 
Partei, Kolofotroni, wegen Hochverraths 
verhaftet wurde, erregte K. zur Befreiung 
defjeiben einen Aufftand in Meſſenien, ber 
aber von ben Regierungstrupven ſchnell ges 
bämpft wurde. un verbaftet, ward er in 
Nauplia feftgehalten. Im Sommer 1848 kam 
er als Befehlshaber einer SavalleriesDinifion 


wiedernad Athen, veranlaßte am15. Spt. bie _ 


Revolution gegen ben König Otto, wie man 
fagte, auf ruff. u. engl. Einfluß, deren Ergeb» 
niß die Austreibung ber Deutſchen u. bie 
griechiſche Eonftitutton war u. ihm bie Ers 
nennung zum Oberbefehlshaber in Athen, 
- wenige Wochen fpater auch bie zum Adju⸗ 
tanten bes Königs brachte; er mußte jedoch 
fon 1844 dem Volkshaß weichen u. aus 
Arhen fliehen. Auf die Stelle als Krieges 
infpector in Arkadien, welde ihm angetras 
gen wurbe, ‚leiftete er Verzicht, ging vielmehr 
1845 auf einem engl. Striegsfchiffe nach Lon⸗ 
bon. Erſt 1818 erfchien er wieder in Grie⸗ 
thenland, machte verſchiedene Projecte zur 
Mevolutionirung des Königreidhe, fand aber 
Beinen Anklang u, begab fi nach Zante, 
wo er fein Vermögen verſchwendete. Im 
Herbft 1858 begab er ſich nad Paris, um 
feinen Sohn dahin zu bringen, welden ber 
Kaifer der Franzoſen daſelbſt erziehen läßt, 
u. erneuerte feine Beziehungen von London 
her. Als die Weſtmaͤchte in Kolge bes grie= 
chiſchen Aufftandes ein Recht zu haben 
glaubten, in Griechenland einjufßreiten u, 


Kalampaka bs Kane u 


dem König ein Miniſterium zu geben, warb 
K. mit dem Portefeuille des Krieges belichen. 
Doch ſchon im Detbr. 1855 mußte er aus 
dem Minifterium ausfcheiben, ba er in Folge 
mehrfacher Infolenzen gegen ben Hof, denen 
er fogar in einer Öffentlihen Schrift den 
fhärfiten Ausdrud gab, mit dem Kinige 
% in Zwiefpalt gerathen war, baß berfelbe 
ch durchaus weigerte, noch ferner mit ihm 
zu verkehren; f. Griechenland =. (Has.) 

Hamehameha, König ber Sands 
wicheinfeln, geb. 1814, folgte 1824 in ber 
Regierung, ft. d. 15. Debr. 18545 f. no. 
Sandwideinfeln. 

Hamilench - Bucht (Rohrs ob. 
Schilf-Bucht), Heiner Meerbufen falt an 
ber äußerften Sübweftfpige ber Krim 3 wurbe 
in ben Jahren 1854 u. 3855 während: der 
Belagerung Sebaftopols ale Hafenplag für 
bie franz. Flotte benugt u. zu dieſem Zwecke 
bamals mit zahlreihen Stabliffemente ums 
geben u. durch ausgedehnte Befeftigungss 
anlagen gefchüst. 

Kaminski (Ian Nepom.), feit 1804 
Director der poln. Bühne zu Lemberg, fl. . 
baf. 18555 er ift Verf. mehrerer philof. u. 
philol., bef. aber beltebter dramat. Werke 
u. Meberfeger der Zragödien u. Balladen 
Schillers. _ 

Hane (ſpr. Kehn, Eliffea Kent), geb. 
zu Philadelphia 1822, ſtudirte Mebicin, 
trat in Die Marine der Vereinigten Staaten 
NAmerita’s als Hülfsdirurg ein u. wurde 
ber erften ameritanifhen Geſandtſchaft 
nad) China ale Arzt beigegeben. Er benugte 
jene Gelegenheit zu Heifen nad verfchies 
denen Theilen Chinas, nah den Philippi⸗ 
nen, Eeylon ıc. u. drang bie in das Innere 
Indiens von K. foll ber erfte Weiße ges 
wefen fein, ber fih in den Krater bes Tael 
von Luzon an einem Bambusfeile, von eis 
nem hervorfpringenden Yelfenriff 208 Fuß 
über der inneren Lava u. Schladen, herab» 

elaffen hat. Auf einer Erpebition nach dem 
ndifchen Archipel beſnchte er Die Ladronen u. 
Sunda⸗Inſeln, ging fpäter ben RU hinauf bis 
u den Grenzen von Rubien u, verlebte einige 
Bir in Aegypten mit antiquarifchen Forſchun⸗ 
gen; er burchreifte Griechenland zu Fuß u. 
kehrte 1846 über Europa nad den Verei⸗ 
nigten Staaten zurüd. Er wurbe aber 
fofort wieder nach der afrikaniſchen Küfte 
beordert, wo er Gelegenheit nahm, die Sclas 
venmärfte von Whydah zu beſuchen; daunn 
biente er im legten mexikaniſchen Kriege 
ale Freiwilliger u. ging im Mai 1880 
als Sberchirurg u. Raturforſcher mit der 
zur Auffuhung Sir John Franklins aus⸗ 
gerüfteten Expedition nad ben Pelarges 
genden. Einige feiner archäologiſchen m. 
naturwiffenfchaftligen Arbeiten finden fi 
erftreut in den Berichten wiffenfchaftlidger 

efellichaften in Europa u. Amerika, deren 
Mitglied er iſt. Beſ. machte er fi dur 
eine Abhandlung über Zyeftine, 1843, u. 
durch feine Borträge, bie er ver ber emin 
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ſenian Inftitution u, in ben Hauptfeeftäbten 
Amerikas, in der Abfiht die Theilnahme 
u erneueten Verſuchen zur Auffindung 
* anzuſpornen, gehalten bat, be⸗ 
annt. Er iſt mit der Ausarbeitung eines 
ößeren wiſſenſchaftlichen Werkes über bie 
Dolarregionen beichäftigt. (Schm.) 
Kanone, ſ. Geſchüͤtz. 
Hanzas(Kanfas), 1) durch Beſchluß 
vom 30. Dial 1854 ale ſelbſtſtaͤndiges Gebiet 
der Berein. Staaten organifirt; Grenzen: 
im Norden Nebraska, im Dften Miffouri, 
im Süden unter 87° nörbl. Br. das Chero⸗ 
Befenlanb u, Neus Mexiko, im Welten ber 
höchſte Rüden der Yelfengebirge, der ed von 
Utah trennt. Sröße: es bildet einen Streifen 
von etwa 208 engl. MI. Breite, ber fi von 
dem Staate Miffouri (zwifcen dem 90. u. 
85. Längengrade) bis zu den Felfengebirgen 
(zwifben dem 105. u. 110. Längengrade) 
hinzieht, bis jegt aber nicht vermeflen u. 
beshalb die Größe noch nicht beftinmt an⸗ 
zunehmen iſt. ?&inmw.: biefes Gebiet wirb 
gegenwärtig noch von zahlreichen Indianers 
borden burdftreift u. bewohnt; die Siour od. 
bie Dakotahſtämme find Die Hauptſtaͤmme in 
K.; diefelben baben indeß feinen Anſpruch 
mehr auf den Boben, ba die Union benfelben 
mittelft Vertrags zu Staatseigenthum ges 
macht bat. Die@inwohnerzabl ber Wei⸗ 
Ben wurbe 1855 auf 3883 weibliche u. 8738 
männlibe angegeben. Diefes neue Gebiet, 
wie Nebraska (f. d.), ift in jüngfter Zeit ein 
Anziehungspunkt für die NAmerikaner zur 
Gründung neuer Unfiedelungen u. Speculas 
tionen in Laͤndereien geworben, obfchon es 
bis Auguft 1854 noch Bein einziges Städtchen 
od. Dorf, von Weißen angelegt, gab, außer 
den von europäifhen Kaufleuten u. Hans 
belscompagnien errichteten einzelnen Haͤu⸗ 
fern, Militärkafernen u. Miffionspoften, 
"Befhaffenheit bes Landes u. Bo⸗ 
dens: dad Land iſt im Ganzen, wenige 
Dertlichfeiten abgerechnet, durchweg Flache 
Iand, größtentheils Prairie, nur wenig 
Walbland; man theilt es feiner Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit nach in fünf verſchiedene Diftricte: 
der erſte erſtreckt ſich von der nördl. nach der 
fübdl. Grenze u. iſt von 80 bie zu 150 u. 200 
engl. DU. breit, zeichnet fi durch Frucht: 
barkeit, werthvolles Waldland u. herrliche 
Prairien aus, die Gewäſſer find Har, bie 
Luft rein u. gefund; ber zweite Diftrict, der 
Ah von Sandy Ereek weſtlich nah Fort Las 
ramie (ungefähr 350 engl. DI.) erftredt, ift 
fandig, -in den Thälern fruchtbar u. zu 
Weibeland geeignet; ber dritte Diftrict iſt 
hügelig, aus Mergel u, erdiger Kalkfteinfors 
mation beftebenb, fruchtbar u. zum Aderbau 
eeignet, aber ganz holzarm; der vierte Dis 
Kric ber angenehmfte Landſtrich im ganzen 
ebiet, —s dem erſten, wenigſtens 
am Fuße der Black Hille, iſt holzreicher u, 
frudtbarer als bie vorerwähnten, beſ. im 
weftliden Theile, ber öftlihe Theil ift Weis 
beland ; ber fünfte Diftrict, ber fich zwiſchem 
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ben Blad Hills u. Felfengebirgen (bie 
Hauptgebirge) binzieht, ift berge⸗ u. 
bügelreih, mit fruchtbaren Thälern, Lands 
feen u. Klüffen. Da aber, wo das Prairies 
land ben Charakter ber dürren Steppe trägt, 
ift es überall unbewohndar, aub in jenen 
Strichen, weldenict gerade unfruchtbar find 5 
das wilde Pferd, der Büffel, die Antilope u. ” 
ber diefen Thieren nachftellende Indianer, ers 
feinen in den grasbewachſenen Theilen nur 
auf Burge Zeit, un bald weiter zu ſchweifen; 
anbaufaͤhig find die Bodprairien nur ftriche 
weife hart an den Strömen, wo zivei Arten 
von vortrefflibem Mezquite⸗ od. Buffalos 
grafe wachſen. »Flüſſe: Hauptfiröme find 
der Arkanſas (von den Merilanern Rio 
Napefte, von den Siour Alanfa ges 
nannt); er entfpringt in den Selfengebir- 
gen, etwa unterm 410 nördl. Br,,80 engl. ML. 
nordweftl, von James Pike; zur Zeit der 
Stromanfhwellungen ift er weit hinauf 
hiffbar, bat in der Prairie weites feichtes 

ettu.meiftfehr niedrige Ufer; der Reoſcho, 
Verdigris, Cimarron u. Purgatori; ber 
Kanzas, welcher am öſtlichen Abhange der 
Felſengebirge, unweit Pikes Peak entſpringt 
u. in oͤſtlicher Richtung in den Miſſouri ſich 
ergießt, ſeine ganze Länge beträgt etwa 
1200 engl. Ml., wovon gegen WO DU. bie 
Sort Riley mit Pleineren Fahrzeugen ſchiff⸗ 
bar fein follen ; feine Bauptnebenflüfle find: 
ber Nepehalla od, Solomons⸗Fork, 
ber Brand Saline-Fork, der Smoky 
Hill⸗Fork,Republican⸗Forku, einige 
anbere Bleinere Flüßchen. Klima: gemüs 
Bigt, mit abwechfelnd ftrengem, gewöhnlich 
trodnem Winter u. heißem langem Eommer; 
im Ganzen gefund, bef. in ben höher gele= 
enen Gegenden, im Mai u, Juni regnerifch; 

ebruar u. März find bie angenehmften 
Monate. Droducte: Weiden, Pappeln 
(Cotton Wood); Weizen, Mais, Hafer, 
Gemüfe gedeihen vortrefflih, fowie Aepfel, 

firfiben, Pflaumen 20.5 wilde Pferde, 

üffel, Antilopen, Prairtehunde, der graue 
Wolf, der Prairieſchakal od. Coyote, Elenns 
tbiere, der ſchwarze Bär, das Beghorn od, 
Bergfchaf, Klapperfchlangen, Eulen, der ges 
börnte Froſch, Puter, Prairiehühner u. wilde 
Bienen. Koblenlager finden fih 3.3. an 
Neoſcho; Salz ift in großer Menge vorhans 
ben; am Rande der Prairien bat man dau. 
bort Eifen u. Blei gefunden; auch foll in 
Bergen Silber liegen u. an verfchiedenen 
Punkten fi Geld zeigen. ?Die einzigen bie 
jegt erwähnenswerthen Punkte, in denen 
nad u. nach Städte entftehen werden, find: 
bie von ber Negierung 1827 gegründete Dis 
litärftation Fort Leavenworth, an der 
weftl. Seite.des Miffourt, 398 engl. Ml. ober: 
halb deffen Mindung; Fort Riley, 1894 
gegründet, 110 engl. DI. oberhalb der Mün⸗ 
dung des Pa der bie dahin fciffbar ift; 
Fort Atkinſonz auc giebt es bereite eine 
Hoftanfalt in Delaware’s Eity, 10 engl. DI, 
berbalb der Mündung bes K.; außerbem 
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giebt es viele gut angelegte Farmen, bie bis 
jest größtentheils Miffionären gehören. Die 
katholiſche DfagesMiffion, tft eine 
ber bedeutendften Miffionsanftalten u. Schus 
len in 8.; Elm&rope 08. Round@rove 
tft ein wichtiger eagerplat an der Santa 
Keks Straße, 25 engl. MI, von Weftport in 
Miffouri, in 48% 49° 41° nörbl, Br. u, 94° 
25' 51° weſtl. Länge; Eouncils®rove ein 
Bekannter Anhaltepunkt an bem großen Durch⸗ 
gange nach Santa Fe, mit einigen Häufern, 
einer Miffionsanftalt, Schule, zwei Schmies 
bewerkflätten c. 8») (Geſchichte) *Dus 


tisne, ein franzöftfcher Offizier, ber 1719 von 


ben Gouverneur Bienville nach bem weftlich 
vom Miffifippi liegenden Gebiet gefundt 
wurbe, war. der Entbeder von K.; er befuchte 
ein von den Dfages Indianern bewohntes 
Dorf, 5. engl. MI. vom Dfage u. etwa 80 
Leagues oberhalb deffen Müntung; von ba 
Drang er etiva 120 engl. DU. nordſtweſtlich, 
über Prairien mit unzähligen Büffel⸗ 
beerben, nach ben Dörfern der Panionkees 
od. Pawuees vor, bie ungeführ 180 Hütten 
zählten u. in denen etwa 500 Krieger mit 
nahe an 800 Pferden lebten. Sie waren 
noch völlig uncivilifirt, dabei aber bereit ih⸗ 
nen bargebotene Geſchenke anzunehmen. 
Dutiöne erriätete am 27. Sptbr. 1719 das 
felbft das Bönigl. Wappen. K. war abwech⸗ 
ſelnd frangöfifche, fpanifche u. wieder frans 
zöfifche Befigung, bis es entlih an die Vers 
einigten Staaten abgetreten wurde. *Ein 
Theil gehärte früher zu Merico, 1762 trat 
Frankreich alle feine Befigungen weſtlich 
von bem Miffifippi, wozu auch bie ger 
enwärtigen Gebiete K. u. Nebraska ges 
hörten, an Spanien ab. 1795 wurbe den 
Bereinigten Staaten durch Vertrag bie freie 
Schifffahrt auf dem Miffifippi gefihert; als 
aber 1798 die fpanifhen Poften noͤrdlich 


bis Karl 


ein heil bie gegenwärtigen Geblete 8. 
u. Rebraska bilder, außer baß fie einige 
Erforfchungserpebitionen ausrüftete u. eis 
nige Geſetze ergehen ließ, bie den Handel 
mit den Indianern orbneten, „1804 ging bie 
roße &rpebition von Lewis u. Elarke der 
iſſouri hinauf bis zu deffen Quellen u. 
kehrte 1806 über ben Stillen Deean grue 
in demſelben Jahre wurde Lieunt. Pike zur 
Vermeſſung des Landes Iftlih von den Fel⸗ 
fengebirgen in ben Xhälern von Nebraska, 
K. u, tfanfae audgefandt. 1819 ww. 
1820 fuchte eine andere Erpebition unter 
Major Long das Nebraskatbal zu erforſchen 
u. erreichte ſchoͤne wiſſen ſchaftliche Reſultate, 
wie viel fpäter Fremont (ſ. d.) u. A. Am 80. 
Mai wurde es mit Nebraska als Gebiet in 
die Union aufgenommen. Naͤheres über die 
Nebraska⸗ u. Kanſasfrage, fo wie über die 
dur Eongreßbefhluß feſtgeſetzte Verwal⸗ 
tung f. u. Nebraska. Wie bereits erwähnt 
fangen bie Anterifaner an, wenn auch no 
vereinzelt, mit ber Axt vorzubringen u, in 
nicht allzuferner Zeit wird der Deutſche mit 
dem Pfluge folgen. Bel den verſchiedenen 
Gutachten, welde ber Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten bezüglich der großen Eiſen⸗ 
bahn, welche St. Louis mit dem Stillen Dcean 
verbinden foll, übergeben worben find, Ift 
eine Ronte dur K. u. Nebrasta in Vor⸗ 
ſchlag'gebracht worden; verwirklicht fidh dieſe 
großartige Idee, dann wird in Burger Zeit 
ber fernfte Welten der Eivilifation die Thür 
öffnen. 3) Fluß, f. 0b. «. (Schm.) 
HKapolna, dorf in Ungarn, (Gefpanſch. 
Liptau), oͤſtl. v. Peſth. Bier am 26. a. 27. 
gem: 1849 Schlacht zwiſchen ben ungar. 
nfurgenten unter Dembinsty u. den Deftreis 
hern unter Windifchgräg, Letztere Sieger. 
- Marsabeinaja, bie öftl. vom Krieges 
hafen gelegene Schiffervorftabt Sebaſtopols 


vom 81° aufgehoben u. 1801 von ber Ne (ſ. b 


gierung ber Bereinigten Staaten Klage über 
erlegung bes Vertrags erhoben wurbe, 
erwiderte Spanten, baß es bas ganze Terri⸗ 
torium wieder an Frankreich abgetreten habe. 
Sefferfon, ber damals Präfident war, ergriff 
die gute Gelegenheit, als bie zur Befegung 
biefer Grenzen-beftimmte franzöf. Militärs 
macht in ben bolländ. Häfen blodirt war, 
u. Paufte das ganze Gebiet Louifiana, für 

‚000, ol, 191804 wurde es in zwei 
Theile, in das Territorialgeblet von Orleans 
u. in ben Diftrict von Rouifiana getheilt, in 
welchem Diftricte fih fpäter ebenfalls eine 
TerritorialeBerwaltung bildete. Orleans 
wurde 1812 unter bem Namen Louifian« 
als Staat in bie Union aufgenommen, 
während das Louiſiana⸗Gebiet unter dem 
allgemeinen Namen Miffouris Xerritorium 
bekannt war, in weldem einige Nieders 
Iaffungen von Europäern In Arkanfas 
u. dem Öftlihen Theile von Miffourt ſich 
befanden. Die Regierung kümmerte ſich 
wenig ob. gar nicht um ben übrigen Theil 

biefes ausgebehnten Landftrihes, wovon 


Karajan (Theodor Beorg dv. K.), geb. 
1810 zu Wien, erbielt, nachdem er vorher 
in andern Stautsämtern gearbeitet batte, 
1841 eine Anftellung bei der Paiferl. Hofbi⸗ 
bliotheb; war 1848 Mitglieb des Parlaments 
zu Frankfurt, wo er zum rechten Eentrum 
gehörte; war 1850 kurze Zeit Profeffor ber 
deurfhen Sprache u. Literatur zu Wien u. 
wurde 1851 Bicepräfttent der Akademie der 
Wiſſenſchaften. Er gab feit 1839 mehrere 
alte Literaturwerke berans u. fehr.: Mittels 
hochdeutſche Grammatik, Wien 1850. (Ld.) 

Karasu, Ortſchaft in ber Dobrudſcha, 
am Trajanswalle, Hier 12. u. 18. April 1859 
Gefecht zwifchen ben Türken u. Ruſſen; fleg» 
reich für Erſtere. 

+Harl, 94) 8. Anton Friebrich, 
Fürftv.Hohenzollern- Sigmaringen, 
er über am 27, Aug. 1848 die Megterung 
feinem Sohn Karl Anton, u. ft. am 11.März 
1858 zu Bologna. 184 b) K.11E, —*8 
v. —AA ft. am 27. Maͤrz 185 
in Folge einer Wunde am Unterleib, bie ihm 
Abendẽ vorher ein Meuchelmoͤrder Det 
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dracht hatte If. Parma). 188) 8. Fit 
brich, —R v. Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, ſt. ben 8. Zuli 1853 (f. u. Sachſen). 
2138» K.Alerander, Großherzog v. 
Sachfen⸗Weimar, Sohn bes Großher⸗ 
zog Karl Grin u. ber Broberzogin Ma⸗ 
rie, geb. Großfürſtin v. Rußland, geb. 24. 
Juni 1818, folgte feinem Vater am 8. Juli 
1858, (f. u. Sacfens Beimar.) Er ift Ehef 
des zufj. Öufarenreg. Ingermanniand u. bes 
reuß. 8. Küraffirreg.; vermäblt feit 8. Det. 
842 mit ber Großherz. Sopbie, geb. Prins 
effin ber Niederlande (geb. 1824) ; der ältefte 
Seiner 4 Kinder ift der Erbgroßherzog Karl 
Auguft (geb. 184). 220) K. Diaria 
Iſidor (Don Carlos), Brafv. Deline, 
ft. b. 10, März 1855 ir Trieft. 
fMarisburg, (ſ. Hptw.), Feſtung in 
Siebenbürgen, wurde 1849 5 Monate lang 
durch Dberft Auguft gegen Bem vertheidigt 
u. am 12. Aug. durch ben ruff. General 
Lübders entfeht. 
+Harn. Die Stadt K. wahrſcheinlich 
burh Amurat Ill. in den Jahren 1878 - 
1389, während bes Krieges mit Perfien, er⸗ 
baut, liegt in bergiger Umgegend, an einer 
Stelle, wo der Karsfluß aus einer tiefen 
Gebirgsſchlucht hervortritt, am rechten Ufer 
biefes Fluſſes, u. bildet, eine ber bedeutend« 
fien Feſtungen bee türk. Aſiens, das Bolls 
wert bes firategifh wichtigern Erzerum. 
Die bei der Erftärmung der Setuns 1838 
durch die Ruffen zerftörten_ Befeſtigungs⸗ 
werte waren ſeitdem nidt nur wieder her⸗ 
geheilt, fondern auch noch durch zahlreiche 
dwerke uw. Batterien, welche bie Hoͤhen, 
an deren Fuße K. liegt, mit in ben MWefeftis 
aungsplan zogen, bedeutend verftärkt wor⸗ 
ren, Bei. am 5. u 7, Aug. 1854 Sieg ber 
uſſen unter Andronikow über bie Türken 
unter Gelim Paſcha. Im Juni 1855 wurde 


KR. von ben Ruffen unter Murawiew belas. 


gert, mit großer Hartnädigkeit u. Geſchick⸗ 
lichkeit duch Wafff Paſcha, dem engl. 
Oberſten Williams u, bem ehemaligen uns 
+ Snfurgentenführer Kmety (Ismail 
—* vertheidigt; am 29. Sept. wurde 
ein Sturm ber Huffen abgeſchlagen, doch 
mußte, da bie Keftung ausgehungert u. auf 
einen Entfag nicht zu hoffen war, am 27. 
November die Uebergabe an Murawiew 
ftattfinden. (Hss.) 
+Marsten, 8) (Karl Joh. Bernb.), 
felt 1819 Oberbergrath in Berlin, ft. bier am 
22, Auguft 1858, 
Martoffelkrankheit. Noch ehe 
bie Kartoffel in den deutſchen Ackerbau völlig 
eingeführt war, wurbe biefelbe von einer 
Krankheit ergriffen, welde jedenfalls bazu 
beitrug, daß dieſe Pflanze weniger fchnell 
Eingang fand, ale es außerbem der Fall ges 
wefen fein würde. Diefe K. trat zuerft im 
faͤchſifchen Erzgebirge i. 3. 1747 auf. Als 
man nämli um Jacobi die fegen. Jacobis 
Bartoffeln ausnahm, traf man viele berfelben 
an, welche inwenbig ganz hohl od. von 
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ſchwarzbrauner Barbe waren; andy fand fi 
in mander ein fhwärzlides Yulver u. bei 
ben meiften ein Meines Loch von jener Höh⸗ 
Iung bie zu der Schale. inige Kartoffeln 
befamen nad etlihen Zagen, während wel⸗ 
cher Beit fie auf dem Acker gelegen hatten, 
eine grünliche Farbe. Beſ. klagten Diejenis 
gen über die K., weldhe das Kraut von ben 
noch grünen Kartoffeln abgeichnitten hatten. 
Wo die Kartoffeln etwus fchattig w. tief 
flanden, verfpürte man nichts von ber K., 
während bie böhern u. ber Sonne mehr 
ausgeſetzten angebauten Felder ſtark von 
derſelben ergriffen waren. Man war da⸗ 
mals ber Anſicht, daß bie große. Hide u. 
Dürre bie in ber Höhlung ber Kartoffeln 
ftehende Feuchtigkeit in Fäulniß gefegt habe, 
daß dadurch tie Subſtanz ber Kurteffel ang 
gegriffen worben fei u. in Zolge deſſen ſich 
in den Kartoffeln Würmer erzeugt hätten, 
welche fi aus ben Knollen beraudgefreflen 
u. bie in benfelben befindlichen Kanälchen 
gemacht hätten. 2Wiederholt trat die K. 
im fächfifchben Erzgebirge i. 3. 1757 auf, wo 
die Kartoffeln dermaßen verbarben, baß 
viele hundert Scheffel ale umbraudhbur wegs 
geworfen werben mußten. Sie waren au 
ihren äußerlichen fangen Flecken leicht ers 
kennbar, u. ihre innere Befhaffenheit u. ihr 
übler Geruch zeigten von verborbenen u. in 
Künlnip übergegangenen Säften. Die Mei⸗ 
ften behaupteten, es hätte die anfangs lang 
anhaltende Trodenheit u. bie darauf gefolgte 
naffe u. kalte Witterung die Schuld; Andre 
geben einen plöglih eingetretenen Froſt, noch 
nbdre einen giftigen Thau ale die Urfache der 
K. an, Uebrigens verfütterte mandie kranken 
Knollen ohne weſentlichen Nachtheil den 
Schweinen. ?3wifcben den Jahren 1770 u. 
1796 trat die K. auch in manchen ſüddeut⸗ 
ſchen Ländern, bef. in Baben u. Württems 
berg, ſowie in Sannover, auch wieder im 
ſächſ. Erzgebirge auf. Wenn damals die 
Kartoffeln Halb reif waren, wurbe Das Kraut 
fo befchaffen, ale wenn es von Mehlthau bes 
fallen wäre, u.rollte fih zufammen. Die Kars 
toffeln blieben Hein u. es Hingen nur wenige 
an einem Stode; anberwärts mwurbe dad 
Kraut in der Hälfte des Wachsthums weiß 
u. blaß, ber Stengel roͤthlich; noch an aus 
deren Drten fahen bie Blätter aus, ale 
wenn fie abgebrüht wären. Man erntete 
nur wenig u. Beine ſchlechte Kartoffeln, 
oft kaum % viel, ald man ausgelegt hatte. 
Der kurpfälzifhe Hofkammerrath Kling 
befchreibt in einer Mittheilung an ben Che⸗ 
mißer Barmentier in Paris, welchem bie Un⸗ 
terfuchung ber Erunten Kartoffeln von der 
franz. Regierung übertragen worden war, 
die kranken Knollen fo: unter der äußern 
Haut befindet ſich einige Linien did! weißes 
Fleiſch; unter dieſem liegt ein grünlicher od. 
fibwarzer Ring, ber fadenartig iſt; die Fä⸗ 
den verlängern fich in verſchiedener Richtung 
gegen ben Mittelpunkt zu; ſolche Kartoffel 
baben einen faden Geſchmack u, einen widri⸗ 
gen 
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en Einfluß auf die Gefunbheit. * Das erfte 

rfcheinen der K. im Badenfhen fiel in das 
Fahr 1776; im Jahre 1784 war die K. 
am allgemeinften verbreitet u. hatte ihren 
Hshepunkt erreiht; 1785 hatte fie ſchon 
nachgelaffen u. in den folgend. Jahren ſcheint 
fie vollftändig verfhwunden zu fein. Im 
Württemberg graffirte die K. von 177885. 
An vielen Orten fand man alle Jahre meh⸗ 
rere Kartoffelftöde, welche ungewöhnliches 
geträufeltes Laub hatten u. nur wenig 
Pleine od. gar Peine Knollen brachten. Das 
Uebel nahm von Jahr zu Fahr zu u. 
brachte den Kartoffeln einen immer größeren 
Abbruch. Als Mittel gegen die Ausartung, 
wie man bie Krankheit damals nannte, 
wurde die Anzudt der Kartoffeln aus Sa⸗ 
men, überhaupt die Verbefferung ber Sa: 
menPartoffeln empfohlen. Als Grund der 
K. ber rotben Kartoffeln, welde man 
damals ausichhließlid anbaute, gab man 
die immer mehr auflommende Anpflans 
zung ber weißen Krühlartoffeln an, welche 
gefund blieben, während überall in ihrer 

abe die rothe Kartoffel erfrantte. Die 
Bermifhung des Sumenftaubes der rotben 
n. weißen Kartoffeln follte diefen ungünftis 
gen Einfluß ausüben, Daß übrigens die K. 
in Süddeutfchland einen bedrohlichen Charak⸗ 
ter angenommen batte, läßt fich daraus fchlies 
Sen, daß man in Baben an den Erfat der Kars 
toffeln durdy andere Gewaͤchſe dachte. Wähs 
rend man zur Regeneration ber Kartoffeln 
fogar Samentnollen aus England kommen 
fieß, kaufte man auch Möhrenfamen in ber 
Pfalz auf u. vertheilte ihn unter bie Ges 
meinden. Im Hannoverſchen trat bie K. 
i. 3. 1782 in vielen Orten, bef. in ber Ges 
gend von Göttingen auf, Das Kartoffels 

aut, wenn ed am frifcheften ftand, fiel 
plögiih um u. ftarb ab, u. dergleichen Kars 
toffelftauben fehten dann wenig od. gar Peine 
Knollen an. an maß bie Urfadhe der K. 
einem Infect aus dem Geſchlecht der Hunderts 
od. Zaufendfüße bei, welche bie Kartoffels 
Rengel aushähle, u. da biefes gefdhebe, ehe 
bie Kartoffel blübe, fo fei das Erkrankten ber 
jungen Kartoffeln unvermeidlich. Ohne 
Zweifel war die bamalige K. mit ber gegen 
wärtig berrfchenden (Zellenfäule, Laubbrand) 
tdentifch, u. man kann daraus fchließen, daß, 
wie fich auch damals die K. von felbft verlor, 
dies auch jegt wieder ber Kal fein wird 
°Die Kartoffel ift verfhiebenen Ken unters 
worfen. Diefelben fine: a) die Kräufels 
krankheit. Die Stengel werden bräunlichs 
grün, betommen Roftflede, die bis ins Mark 
bringen u.daffelberoftfarbig färben ; die nahe 
am Stengel figenden Blätter magern ab u. 
rungeln u. ſchrumpfen unter Ablegung ihrer 
naturlichen Farbe zufammen; bie Knollen 
bleiben unreif u. feifig, find beim Genuß 
widrig u. verurfachen Befchwerden; ja felbft 
ihre zweierlei Karben, braun u. hochgelb, u. 
daß dieſe oft in einander verlaufen, zeigen ih⸗ 
en krankhaften Zuftand an, Jedenfalls wird 


die Kraͤuſelkrankheit durch das Befallen der 
Pflanzen hervorgerufen. In Folge deſſen 
ſchwitzen Blätter u. Stengel, bef. zu ber Zeit, 
wenn heiße Tage mit falten Nächten abwech⸗ 
feln, in den Monaten Juli u. Auguft, einen 
klebrigen Saft aus, ber die Poren der Blätter 
u. Stengel überzieht u. verfchließt u. ein Heer 
von Inſecten herbeiführt. Dadurch wird 
das Ein⸗ u. Ausathmen ber Pflanze vers 
Bindert, der Noft ftellt fi ein, u. endlich ers 
folgt die Berfehrumpfung der ganzen Pflange. 
Die Kraͤuſelkrankheit läßt fi nur dadurch 
möglichft verhüten, daß man bie Entſtehungs⸗ 
urfachen vermeidet, Daß man namentlich zu 
den Kartoffelnnichtfrifh düngt u. den Adler fo 
tief als möglich pflügt. 8) Der Schorf od. 
die Räude. Der Scherf wirkt zwar nicht zers 
ftörend auf Die Subftanz ber Knolle ein, aber 
dadurch, baß der Stärkemehlgehalt berfelben 
leidet, iſt fie weniger geſchickt de Nahrung 
für Menſchen u. Vieh, wie zur techniſchen Bere 
wendung. Der Schorf ruhrt von einer Art 
Balgpilze aus dem Geſchlechte bed Brandes 
(Porrigo tuberum solani) ber, welcher feis 
nen Pilzfamen unter der Oberhaut ber Knolle 
bildet. Auf der Schale ber Kartoffeln finden 
fih im Herbſt od, kurz vor der Reife der 
Knollen faft ohne Ausnahme einzeln zer⸗ 
ftreute, fomugig.bräunlie Flecken von dem 
Umfange einer Linſe, welche gewöhnlid uns 
beachtet bleiben, weil fie fich außer dieſer Ente 
färbung weder durch eine fortgefegte Ausbils 
dung od. bemerkliche Erhabenheit, noch durch 
andere erheblihe Veränderungen bemerkbar 
machen. In andern Jahren, welche fich Durch 
eine, mit gefteigerten Wärmegraben abwech⸗ 
felnde Naͤſſe auszeichnen, treten jene ſcheinba⸗ 
ren Schmußflede zahlreicher u. weiter entwis 
delt deutliher zur Schau, wölben fi, nehmen 
eine bautarfig angefpannte, warzenförmige, 
wefentlid unicheinbare, auch edige, nach bem 
Umfange zu fanft abgeflachte Form an, u. 
erinnern an eine Warze, Borke od, ir⸗ 
gend eine innere Ausſchlagskrankheit. Im 
dieſem oberflächlich gefchloffenen Zufammens 
pange bebarren jene warzenförmigen Auf⸗ 
treibungen ber Kartoffelfchale in der Hegel 
nicht lange, fondern plagen von dem ſchwach⸗ 
gewoͤlbten Scheitel abwaͤrts durch einen, nach 
beiden Enden ſchief verlaufenden, in der 
Mitte erweiterten Laͤngeſchliy, welcher bald 
darauf durch formlofe Auerfchlige unters 
broden wird. Dadurch wird der Schein eis 
ner Eapfelartigen Eröffnungsweife jener 
Warzen bewerkftelligt. Jene Oberhaut⸗ 
zipfel behalten außerdem eine bretedige, nach 
den Enden Hin zugefpiäte Geftalt bei, liegen 
ziemlich lange einer —* ſchwach wölbenden, 
vom Scheitel ber frei gewordenen, unſchein⸗ 
baren Staubmaffe auf u. umfchließen diefelbe 
mit ihrem unterbrocenen treisförmigen 
Brund auch fpäterhin. Diefe weit aufger 
ſchloſſenen, nah unten in ben Körper der 
Kartoffel etwa ebenfoweit, als die oberwärte 
beroorragen, eingefenkten Warzen beftehenin. 
dieſer Geſtalt laͤngere Zeit hindurch, Ipreden 

allers 
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Allerdings innner deutlicher das bloße Auge 
wurd das‘ gewölbte Hervortreten über die 
Oberhaut an, taͤuſchen aber wegen dedoft ans 
hängenden Schmutzes u. ber anklebenden 
Erdtheilden, fo daß man in den deutlich ges 
nug vorliegenden Warzen weit eher eine 
zufällige Fremdartigkeit der Oberhaut, ale 
ein Behältniß eigner Organe vermuthet; 
durch Beihilfe einiger fünftlicher Horizentals 
burchfhuitte einer fo weit ausgebildeten 
Warze nimmt jedoch das Auge einen durch 
eine dunkle Kärbung von ben umgebenden 
Theilen verſchiedenen Körper wahr, u. durch 
die Linge liegt bemfelben eine, von einem ei⸗ 
genen, durd die Oberhaut gebildeten Bes 
bältniß ringsum eingeſchloſſene, lodere, 
ſchmuhig⸗braͤunlich gefürbte Körpermaflevor, 
welche oberflädlich in die Staͤrkemeblmaſſe 
eingefenkt, dem Kenner ſich als vegetabilifches 
Gebilde darſtellt. Die dem äußern Anſchein 
nad ale Hautausfchläge vorliegenden Wars 
zen find demnach für ſich beftchende, vege⸗ 
tatin bewegte Drgune, welche auch forts 
fahren fih .in ihren einzelnen Theilen 
weiter auszubilden. Die ald äußere Hülle 
dienende zerfchliffte Oberhaut ber Kartoffels 
knollen füngt an, fib von ten bisher eng 
umfdloffenen Sporenhäufhen zu trennen 
ober aufwärtd zu fchlagen u. nad u. nad 
zu verfhwinden. Dadurd gewinnt ber früs 
ber von der Oberhaut überdedite, unbegrenzte, 
ſcheinbar aus Schmutz beftehende Scheitel der 
Sporenhaufchen an Flächenraum, ebnet fich 
mebr ab u. fteht nun als ein ringsum mit einem 
dünnen Saum umgebnes, ziemlich aufgelos 
dertes Staubs ob. Sporenfcheibchen da. Die 
freigeworbenen Sporen fangen nun an, ſich 
immer mebr aufzulodern, worauf ſich ein ſeicht 
ausgeſtochenes, von der Oberhaut umgebenes 
Grubchen bildet, welches nach Entleerung der 
Sporen in Geſtalt einer ziemlich oberflaͤchli⸗ 
chen, grubenförmigen Einſeñkung ohne orga⸗ 
niſche Fortbildung bid zum Vergehen der 
Kuolle beſteht. Jene warzenförmigen Spo⸗ 
renhäufchen entwickeln ſich auf dem ganzen 
änßern Umfang der Knolle gleihmäßig, 
u. jwar entweder einzeln od. in Gruppen, 
vercatben aber ſtets eine gewiffe Neigung 


näher zufummenzutreten u. fegen biefe bis ꝰD 


km Schein eines gegenfeitigen Zufammens 
ießens fort. Einzeln zerftreute Sporens 
wurzen tragen nur wenig zur Beränberung 
der natürlichen Wefchaffenheit der Knollen 
beizjemehr diefelben aber zufammentreten od, 
gar zufammenflichen, beftomehr erfcheis 
nen die Knollen ganz aufzeriffen u. mit eis 
ner ſchmutzartigen Krufte od. mit allerhand 
Fremdartigkeiten bededt zu fein. Unter dem 
aufammengefegten Mikroſkop erfheinen bie 
einzelnen Pilgfamen nach Maßgabe ihrer 
Entwidelung ale Eleine, gegenfeitig obne 
alle Beimifbung irgend eines anderen Theile 
loder verbundene, gelblih=grün od. brauns 
gefledte Kugellörper von verſchiedener 
Größe. Junge, noch unentwidelte Pilzfas 
men zeichnen fich in ber Maſſe durch einen 
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gelblihen Farbenanftrich dus, find Mein, 
heller od. durchſichtiger; ältere, mehr audges 
bildete, ın der Maſſe ſich als ein bräunliches 
Haufchen barftellende Samenpilze find ziems 
lich groß, zurthäutig, volllommen rund od. 
wintelig,-auch wohl, durch Zuſammenwach⸗ 
fen faft länglich, ſchwach gewölbt, undeutlich 
fig, etwas getrübt u. von grünlichegelber 
arbe. Die Anfichten über die Entfichungss 
urfudde des Schorfes find fehr getheilt u. 
fih widerfprehend. Der Schorf ſoll fi 
vorzüglidy da zeigen, wo die Kartoffeln faft 
ununterbroden auf berfelben Stelle auges 
baut werden; wenn Kartoffeln, die auf Thon⸗ 
boden gewachſen find, auf Sandboden vers 
pflanzt werben ;wenn die Ackerkrume mit Erde 
veruuifcht wird, welche der Einwirkung der At⸗ 
mofphäre entzogen war; durch Düngung mit 
turzem Schippmiftz durch den Anbau ber 
Kartoffel in einem zum zweiten Mal gemers 
gelten Boben od. in zu friſchem, nicht ganz 
mit der Adertrume vermifhtem Dünger; 
durch das Legen der Samenkartoffeln in dies 
felbe Furche, in weldhe der Dünger liegt; 
in ber Ueberfüllung der Knollen mit Raps 
rungefaft, indem diefer die Oberhaut zers 
fprenge u. wenn er durch die Deffnung aus⸗ 
chwihe, unförmlihe Kruſten veranlaffe ; 
u der Witterung, in Infecten, Würmerfraß, 
ſtark fäures od. eifenhaltiger Aderkrume ꝛc. 
Auch den Altalien mißt man bie Schuld 
bei; doch feien dieſe erft die mittelbare Urs 
ſache, indem fie den Stickſtoff abfondern, 
fulpeterfaure Salze bilden, u. legtere felen 
bie eigentliche Urſache bed Schorfes. So viel 
it gewiß, daß der Schorf häufig entfteht 
nad der Düngung nit Mergel, Kaltmörtel, 
alten Lehmwänden, Straßenkoth, Schippmift, 
kalkreicher Torfaſche, Jauche, nach tiefem 
Pflügen u. auf manchen Bodenarten nach 
ſtarker Düngung überhaupt, beſ. aber nach 
Düngung mit afe u. Pferdemiftl. Uns 
alfo die Entfiehfung bes Schorfes zu vers 
meiden, bat man bie Düngung mit den ans 
egebenen Stoffen zu unterlaffen u. tiefes 
flügen u. Graben im Frühjahr, Burz vor 
ber Beftellung der Kartoffeln, zu vermeiden, 
um keinen rohen Boden beraufzubringen. ©) 
ie Krodens u. Napfäule (Stock⸗ 
fäule). In ber neuern Zeit trat die Stock⸗ 
faule i.3.1880 auf, u, zwar zuerft im Weſter⸗ 
walde u. in ber Eifel, von wo auß fie fi 
bald über ganz Deutfchland verbreitete u. 
bie zum Jahre 1845 ſtark graffirte. am) Bet 
ber Trocken fäule verliert im Stadium der 
Borbereitung die Oberhaut der Knolle ihren 
Glanz, trodnet aus, bildet dunkle, runzeliche 
Flecken, Die fpäter zu größeren zufammenflies 
Ben. Am Rande der Flecken ri fich Die Ober⸗ 
haut rundherum fchuppenförmig, fo daß infels 
förmige Abfonderungen berfelben entftchen, 
Unter biefen Stellen der Oberhaut fängt das 
Hleifch der Knolle an zu verberben, indem es 
erft gelb, dann immer dunkler, braun u. 
ſchwarz wirb, ohne daß die kranken Stellen 
befiimmt abgegrenzt find, Die Franken 
R Flecken 
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Flecken erheben fih zu Wärzchen ob. Hoͤcker⸗ 
den, die in ber Mitte einfinten od. aufreis 
en. Aus ber zerrifienen Oberhaut drangt 
ch bann eine Schimmelbildung bervor, bie 
aus kleinen weißen Punkten, ben Hirſe⸗ 
törnern aͤhnlich, im Bellengewebe ihren Ur⸗ 
fprung nimmt. Die Kartoffel verbreitet nun 
einen fauligen Berud, bie Krankheit breitet 
fi jegt in der ganzen Knollenfubftanz aus, 
der Dieblgehalt verliert fih mehr u. mehr,. 
u. die Kartoffel bleibt beim Kochen hart. 
Der Pilz (Fusisporlum solani) verftaubt, u. 
Die Knolle trodnet dabei aus u. wird ſpezifiſch 
leichter. Keime treiben folge Knollen ſchwer, 
aber häufig bilden fi kleine rofenfarbene 
Brutknollen auf ber kranken Kartoffel, bef. 
im legten Stabium der Krankheit. Auf ber 
Durchſchnittoflaͤche find ſolche Kartoffeln 
braungelb marmortrt, doch noch mit zerftreus 
ten Staͤrkekoͤrnchen erfüllt, häufig Durch innere 
Mifle hohl u. von Mehlmilben bewohnt. Im 
legten Stadium der Krankheit tritt ſchnell eine 
Zerfegung u. Auflöfung der feften Beſtand⸗ 
theile der Knollen ein, die bald mit gänzlicher 
Fäulniß endet. Bor dem Eintrit der Faͤulniß 
ift der Berlauf ber Krankheit folgender: Aeu⸗ 
Berlih hat die Kartoffel das Anſehn, ale fei fie 
"bereits in Käulniß übergegangen, fie greift ſich 
aber noch hart an; ihre äußere Schale ift zus 
ſammengeſchrumpft, leicht ablöslih u. mit 
weißen oft blauen Schwämmchen befegt 
bie Schimmelftellen find leicht in das Fleiſch 
eingedrungen u. verändern äußerlich ihre 
Farbe in Grau u. Schwarz; unter der dus 
deren abgelöften Scale findet man unter 
ber Stelleder Shwämmden ſchwarze Punkte 
u. Flecken, u. bie Farbe der Kartoffel iſt hell⸗ 
braun ins Orange fpielend; ihr Geruch iſt 
widrig, füßlich, dumpfig u. mobrig, e6 zeigen 
fi alle Merkmale baldiger Auflöfungs fie 
it widernatürlid wäflrig, kocht ſich nicht 
mehr, wird von dem Viehe verfhmäht u. 
ewährt keinen wirthſchaftlichen Rugen. Die 
Krodenfäule befällt gleichzeitig u. gleiche 
mäßig nicht alle auf einem u. bemfelben Acker 
ausgepflanzten Kartoffeln; im Anfange 
greift ſie nur bie offnen, zarten u. empfindlis 
chen Stellen bes Samene, bef. bie Augen ber 
Keimröärhen an. bb) Die Naßfüule 
befteht in einer Inudigen Zerftörung u. 
Auflöfung ber Knollen. Diefeiben fangen an 
fhwammig, feucht, breiig zu werben, u. man 
kann fie wie faules Obſt zufammenpdrüden. 
Die von ber Echale entblößten Knollen, grün, 
oft blauſchwarz u. braun, ftinten u. ſtecken ans 
bere gefunde, nebenanliegente Knollen an, fo 
daß da bie Fäulniß bald u. allgemein überden 
ganzen Kartoffelvorrath im Aufbewahrungss 
orte verbreitet. Witterung, Boden, Düngung, 
Maden, Iufecten find die Urſache ber Stods 
fäufe nicht. In den verweften Knollen findet 
man allerdings Diaden, Würmer, Spinnen u, 
Heine Käfer, ald: Oxitelus rugosus, Staphyli- 
nus rugosus, Staphyliaus carinatus, Staphy- 
Unus pricius, Oxitelus carinatus; indeß find 
biefe Khiere erft eine Folge der Stodfäule. 
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Die Stodfäule entfteht niemals während bes 
Wachsthums der Knollen im Boden, fonbern 
bie völlig gefund u. ausgewachſen eingeſam⸗ 
melten Kartoffeln werben erft im Aufbewah⸗ 
rungserte davon befallen, u. zwar nicht kleine, 
unentwidelte ob. unreife, fondern gerabe 
bie völlig ausgebildeten, großen u. größten 
Knollen. Die Krankheit entwickelt ih nicht au 
allen Kartoffeln zugleich, ſondern allmälig au 
einzelnen Stüden in den Haufen, verbreitet 
fih aber durch Anſteckung über größere Gtels 
len ia ben Haufen od. über die ganzen Haufen. 
Wenn bie angefuulten Knollen forgfältig aus⸗ 
gelefen u. die übrigen gefunden gelüftet m. 
troden gelegt werben, fo macht bie Stodfäule 
Beine weiteren Sortfaritte, Die Entftehung 
ber Krankheit i ebt fi oft langſam den gan⸗ 
zen Winter u. bie zum Frühjahr hin u. fegt füch 
dann an den in die Erde gelegten, {don ans 
geftedten Samentnollen fort; daher auch bie 
leeren Stellen in folhen Kartoffelfelbern. 
Die Krankyeit wird befchleunigt, wenn bie 
Spigen ber Triebe der Kartoffeln zur Saat 
abgeichnitten u. auf. Haufen geworfen werden. 
Die bloße Verwundung ber’ Kartoffeln durch 
Abſchneiden der Keime bewirkt nicht immer 
Stodfäule,fondern oft gehen dergleichen Baus 
fen zerfchnittener Kartoffeln erft in gewoͤhn⸗ 
liche Fäulniß, ohne alle Pilzbildung, über, 
u. umgekehrt trodnen die Schnittflädgen ohne 
Verderbniß ein, wenn bie abgefchnittenen 
Stüde dann ausgebreitet werben. Diejent« 
gen Segkartoffeln aus einem Baufen flarks 
fauler Keime, welche im Boben nicht vers 
gehen, fondern gefunde Triebe bilden, ers 
zeugen gefunde Pflanzen u. Knollen. Diefes 
hat feinen Grund offenbar darin, daß niemals 
die Knospenteime urfprünglich durch Stock⸗ 
fäule leiden, fonbern nur das Zellengewebe 
des Markes. So lange alfo noch fo viel geſun⸗ 

bes Mark in den ftodfaulen Knollen ift, daß 
fi die Keime bie zur felbftftändtgen Wur⸗ 
zelbilbung entwidteln können, leidet bie nor⸗ 
male Entwidelung der Krauttriebe nicht, u. 
die neue Knollenbilvung geht, wie das ganze 
Wachsthum der Knollen, ungehindert vor 
ſich. Dies beweift, baß niemals ein An⸗ 
ftedungeftoff mit den Knollen in bad Kraut 
übergeht u. daß bie von ſolchem Kraute ger ' 
bildeten Knollen ebenfo gefund fein müffen, 
wie dad Kraut felbft. In der That ift auch 
niemals beobadhtet worden ,-daß das Kraut 
berjenigen Kartoffeln, welche fpater ftodfant 
geworden find, irgendein krankhaftes Unfehn 
gehabt hätten, wodurch der Keim zu einer 
Krankheit der Kartoffeln ſchon auf bem Felde 
angedeutet worden wäre. Daraus geht hervor, 
baß der ganze Kreis von Veränderungen, 
woburd die Kartoffeln ftodfaul werben, in⸗ 


nerhalb der Zeit vom Aufnehmen der Knollen 


an bis zum Wiedereinfegen der Saatknol⸗ 
len abläuft, daß alfo in den Einwirkungen 
während u. nach dem Aufnehmen u. wähs 
end der Aufbewahrung ber Knollen im 
Winter der Hauptgrund diefer Verderbniß zu 
ſuchen fein muß. Wenn aud waffe Birterenn 
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gr Bett der Reife ber Kartoffeln u. feuchter 
oben, wodurch ein wäfleriges Anſchwellen 
der Gewebe bebingt wird, eine Präadispofis 
ton zur Berfchlehterung der Knollen bewirs 
ten konute, fo kann doch übermäßige Feuch⸗ 
tigkeit die Stockfaͤule nie erzeugen. Diefelbe 
eutfteht vielmehr dann am haͤufigſten u. 
ausgebreitetfien, wenn Erkältung, Angrü⸗ 
nung u. Näffe in ſtarken Graden vereint 
eingewirkt haben u. wenn fih bie Knol⸗ 
ien im Uutbewahrungsorte ſtark erbigen. 
Zur Verhütung der Stodfüule muß man 
alſo Durchkaͤltung, Ernäffung u, Begrünung 
der Kartoffel bei der Ernte vermeiden u. 
die Samenfnollen über Winter in ber Art 
aufbewahren, daß fig biefelben nicht erhigen. 
Die zu Samen beftimmten Kartoffeln trenne 
man von ben übrigen, bewahre ſie in einem luf⸗ 
tigen, dem Froſt nicht zugänglichen, trocknen 
Keller od. nicht zu großen, in gut angelegten 
u. wohl unterbaltenen Mieten auf, laffe fie 
vor dem Einbringen in ben Aufbewahrungs⸗ 
set gebörig ausdünften, indem man fie auf 
dem Acker einige Beit in Pleine Häufcen 
aufgefchichtet ftehen läßt, die man mit einer 
dunnen Lage Stroh ze. bededt, u, ſchütte fie in 
dem Aufbewahrungsorte nur dünn auf. Man 
durchfuche bie Kartoffeln häufig u. trenne 
die kranken von den gefunden u. gebe bei 
der Auswahl ber Samenkartoffeln mit der 
größten Borficht zu Werke. Ad)!’ Der Laubs 
brand od. die Zellenfäule, Der Laubs 
brand ift jedenfalld identifh mit der X, 
welche {diem einmal in der Wlitte u. zu Ende 
bes 18, Jahrh, herrſchte. Er trat zuerſt 
wieber t, 3. 1845 auf, u. zwar in den Nies 
berlanden; von da aus verbreitete er fi 
über ganz Europa, u. noch gegenwärtig wüs 
thet diefe K. fortz doch iſt nach den Erfah⸗ 
rungen des 18, Jahrh. zu erwarten, daß fie 
ebenſo plöglich wie fie erſchienen iſt, wieder 
verſchwinden werde. Der Laubbrand entſteht 
unmittelbar unter ber äußeren Schale ber 
Kartoffel u, nicht im Innern bes Fleiſches 
ber Frucht. Es bilden fih Anfangs an den 
gefunden Knollen im Boden bräunlide u. 
ſchmutzig⸗ violette Kleden von Linfen= od. 
Erbfengröße, zunäcft unter der Oberfläche 
bex durchſcheinenden, noch gefunden Schale, 
Dieſe Flecken vergrößern ſich nach wenig Ta⸗ 
* allerlig, nehmen gleichzeitig eine dunklere 

rbe au u, zeigen in dem erſten Stadium 
ber K. dieſelbe Härte u. Feſtigkeit wie das 
geſunde Fleiſch der Kartoffeln, werden aber 
paͤter pelzig, weicher u. waͤffriger. Im 2. 

adium der K.iftdie Oberfläche der Kartoffel 
faft ganz von einen ſchwarz⸗braunen Körper 
überzegen, u. man bemerkt auch Beine Berties 
fungen in länglichen Streifen. Soldye Kar: 
toffeln haben einen unangenehmen, moberigen 
Geruch; zerſchneidet man fie, fo findet ſich 
unmittelbar unter ber Scale ein meffer⸗ 
racken bieder, ſchwarz⸗grauer Streifen, dem 
zundchft das Fleiſch der Knollen von fhmugige 
weißer Farbe ift, während ſich in ber Mitte 
her uollen braune ausgehöhlte Fleden vor⸗ 
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abden. Die 8. zeigt fi zuerſt am Kraute 
ehe wird weh. en Me fi endlich 


zur Erbe. Auf der Oberfläde ber Blätter 
u. Stengel gewahrt man größere od. Beinere 
ſchwarz⸗braune Fleden: Brandpilze (Oidium 
aurantiacum). Bon dem Kraute verbreitet 
ſich der K=ftoff auf Zweige u. Stengel, u. 
endlich wird ber Ks progeß durch die Wurzeln 
ben Kartoffeln mitgetheilt. Die organiiche 
Structur der Wurzeln, an denen die kranken 
Knollen hängen, ift volllommen zerftört, 
leihwohl können fih an einer u. derfelben 
flanze völlig geſunde Knollen neben kranken 
efinden, ba das Kortichreiten bes K:prozefs 
fe6 auf einzelne Befaßbündel beſchränkt blei⸗ 
ben fann. Der Laubbrand ift nicht fo ſchaͤdlich 
wie die Stodfäule, weil das Stärkemebl der 
Knolle bei dem Laubbrand unverändert bleibt. 
Der Laubbrand zerfeßt vielmehr nur das Zel⸗ 
lengewebe u. verrvandelt estheilweifein einen 
braunen, im Waſſer unlösliden, im Alkohol 
aber löslichen Stoff. Nach der chemiſchen 
Analyfe befindet ih das Staͤrkemehl in den 
Branten Knollen in größerer Menge im Bers 
baltniß zum Bellengewebe; ferner iſt das 
Stärkemehl kranker Kartoffeln niemals fo 
weiß als dasjenige gefunder Kartoffeln; es 
bildet auf dem Boden ber Gefaͤße eine 
compacte Maffe, u. wenn man bie von 
den Waſchwaſſer noch bededite Stärke⸗ 
fubftan; 14 Zage lang an der Luft fteden 
Läßt, A geht bie ganze Maffe in Gaͤh⸗ 
rung über u. es entwidelt fid .eine bes 
trachtlihe Dienge Ammoniak. Auch die mikro⸗ 
flopifhe Beobachtung weift in den kranken 
Knollen einen großen Gehalt. von Staͤrke⸗ 
mebltörnern auf, welche von ber Kafers od, 
Zellenfubftanz fuft völlig getrennt find. Im 
1. Stadium der K. find die Kartoffeln noch 
genicßbar, wenn man bie kranken Gtellen 
ausfchneidet; auch im 2. Stabium ber K. 
fönnen die Kartoffeln no ohne Nachtheil 
dem Viehe verfüttert werben. Zu technifchen 
Zweden, bef. zur GSpiritusfabrifation u, 
Stärkebereitung, eignen fi bie kranken 
Knollen ebenfo gut als bie gefunden, weil 
das Stärkemehl nicht vermindert ift. Mebris 
gend werden uicht alle Kartoffelforten gleich 
ſtark von biefer K. befallen. Am meiften 
find ihr die weiße u. dünnſchaligen ausgefeht, 
während bie bunt⸗ u. raubfchaligen weniger 
bavon ergriffen werben, weil fie eine feftere 
Schale u. ein fefteres Fleiſch Haben. Kerner 
bfeiben die Fruͤhkartoffeln faft ganz von bem 
Laubbrand verfhont, weil berfelbe in der 
Regel erft dann eintritt, wenn bie Frühkar⸗ 
toffeln ſchon reif find u. eingeerntet werden 
Bönnen. Es unterliegen daher nur die Spaͤt⸗ 
Bartoffeln dem Laubbrand. licher bie Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Laubbrandes gibt ee 
eine große Dienge von Anfichten u, Behaup⸗ 
tungen. Am allerwenigften find Inſecten, 
wie Psylia solani tuberosi, Aphis vastator, 
Julus terrestris, die lrfache des Laubbrans 
des; findet man biefe Infecten in ben Prans 
den Knollen, fo find He nicht Die Urſache, fon 
ern 
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dern bie Beige ber K., ein Product der Zer⸗ 
fegung der Subſtanz der Kartoffeltnollen. 
Ebenſo wenig find Boden, Düngung, Gas 
men, Beftellung u. andere Localverhältniffe 
bie veranlaffenden Urfachen diefer Krankheit, 
doch ift es möglih, daß ber eine od. andere 
dieſer Uinftände, bef. eine ftarke frifhe Miſt⸗ 
düngung, bie Kartoffelpflanzgen zur Au 
nahme des K:floffes empfänglidher madıt. 
Jedenfalls ift ber Laubbrand eine Folge ats 
mofphärifher Einflüffe od, ertremer Wit⸗ 
terungsverhaͤltniſſe. Diefer Anficht huldigen 
au die meiften Landwirthe, Gärtner u. 
Naturforfher. Nah Mohnhaupt entftcht 
ber Laubbrand durch Sonnenbrand, durch 
Zurückwerfen der Sonnenſtrahlen durch das 
Waſſer. Sobald das atmoſphaͤriſche Waſſer 
auf Blättern u. Stengeln ſtehen bleibt, u. 
ploͤtzlich ſtechende Sonnenſtrahlen darauf 
fallen, durchbrennt die Sonne die Blaͤtter; 
je nachdem das Waſſer in Tropfen darauf 
geftanden bat, u. in dem Grade, als bie Bläts 
ter zufammengebrannt find, entftebt in den 
Knollen, beren Bildung aud ven den Blaͤt⸗ 
tern abhängig ift, eine hemifche Zerfegung, 
die fich in braunen Fleden ausſpricht. Daher 
bleiben Knollen, welde die Blätter zu ihrer 
ortbildung nicht mehr bedürfen, gefund. 
er Laubbrand fängt daher auch erft bei dem 
Kraute an, u. erft einige Tage nachher er⸗ 
Eranten die Knollen. Jühlke nimmt als 
Srundurfahe ber K. eine Inficirung der 
Pflanze aus ber Luft an, u. hat biefe nur 
in Juli u. Auguft nach Nebel, Staubregen 
u. Höhenraud beobachtet. Daß diefe Infis 
cirung häufig nicht gleichmäßig auftritt, hat 
feinen Grund darin, was unter fecundären 
Urſachen der Ksen zu begreifen ift. Daruns 
ter gehören bef. die Luftzüge einer Gegend, 
bie Bodenbefchaffenheit, die Vorfrucht, Bes 
handlung, Ernten. Aufbewahrung der Saats 
kartoffeln u. bie Zeit der Ausſaat derſelben. 
Für die Anfiht, daß die K. aus der Luft 
komme, lieferte auch‘ der Zufall überzeugende 
Beweife, indem Kartoffelftüdte, die bededt 
waren, gefund blieben, während bie nicht 
bededten krank wurden; ferner baß Kar: 
toffelforten mit großen u. vielen Bläts 
terporen der K. am meiften unterliegen, weil 
fie den K=ftoff am leichteften einfaugen; 
auch daß die K. plöglidy entftanden ift nady 
Neben u. Gewitterregen. Der Laubbrand 
kommt im Wefentliden gan, mit dem Bes 
fallen des Getreides, Brand, Roft, Honig⸗ 
u Mehlthau, überein. Dieſe Anficht über 
die Entſtehungsurſache des Laubbrandes 
wird noch dadurch unterſtützt, daß das Ver⸗ 
derben der Kartoffeln nicht von unten herauf 
nach oben geht, daß ſich die Krankheit 
nicht zuerſt in den Knollen zeigt, von dieſen 
aus nicht in das Kraut tritt, ſondern daß ſie 
im Gegentheil von oben nach unten ſteigt, 
daß fie zuerſt dad Kraut erfaßt u, daß * 
von dieſem der aſtef in die Knollen hinab⸗ 
» zieht. Der Beweis ferner iſt das ploͤtzliche 
u, allgemeine Schwarzwerden bes Krautes 
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u. die noch völlige Befundheit ber Knollen 
in Diefem Zeitpunkte; die Berberbniß ders 
felben tritt vielmehr erft einige Tage nad 
bem Schwarzwerden bes Krautes ein. Wenn 
mande Kartoffelforten, 3. B. bie bunts u, 
bartfchaligen u. hartfleifhtgen, weniger ob. 
gar nicht von der K. ergriffen werben, fo bes 


fs weift dies nur, daß ſolche Kartoffelforten 


härter u. gegen bie K. iweniger empfünglidh 
find. 22 nun wirklich der LZaubbrand bie Folge 
ungünftiger atmofphärifher Einflüffe, fo 
Bann diefelbe weder burch irgend eine Behand⸗ 
lung des Samens u. Bodens, noch durch An⸗ 
wendung irgend eines Düngmittels ꝛc. abges 
halten werben. Daber können auch alle Mit⸗ 
tel, weldye man gegen den Laubbrand empfoh⸗ 
len hat, nichts helfen. Es kann fi nur darum 
bandeln, der K. entweder vorzubeugen ob. 
thr weitres Fortſchreiten in ben Knollen aufs 
ubalten. “Sn erfterer Beziehung empfiehlt 
ch ber Anbau möglichft viel Frühkartofs 
fein, weil die K. in der Regel erft eintritt, 
im Zuli bis Geptbr., wenn die Frühkartoffeln 
[Bon reif find u. geerntet werben Bönnen; 
erner der Anbau bunt= u. hartfchaliger od. 
hartfleiſchiger Kartoffeln, bef. der fähftfdhen 
Bwiebelbartoffel, der Rio⸗Frio⸗Kartoffel, der 
Plattenhardter Kartoffel zc., welche erfah⸗ 
rungsgemäß der K. beſſer widerſtehen, als 
bie weißs od. dünnſchaligen u. lockerfleiſchi⸗ 
gen Kartoffelforten; dann das fofortige Abs 
fdhneiden des Kartoffelfrautes dicht über ber 
Erde, fobald das Kraut die Zeihen ber K. 
an fi trägt, damit ber K-ftoff nicht durch 
das Kraut auf die Knollen fortgepflangt 
werbe (diefes Tann um fo unbedenklidher 
efhehen, als abgeſtorbnes Kraut zum 
ahsthum ber Knollen nichts mehr bei⸗ 
tragen Bann); aud das Abwelken ber Sa⸗ 
mentartoffeln in Bünftliher Wärme; fodann 
Vermeidung frifher Miftdüngung zu ben 
Kartoffeln; endlidy das Drainiren des Aders 
landes, ift zu empfehlen. Die Drainirung 
gewährt nämlich die Möglichkeit, bie Kar⸗ 
toffeln früher auf ben, zum Widerftande ges 
gen die K. erforderlichen Zuftand der Ausbil- 
dung zu bringen, weil der drainirte Boden 
im Frühijahr 2—4 Wochen früher beftellt 
werben kann, als nicht drainirter. Um die K.- 
in ben Knollen zum Stehen zu bringen, bat 
man befonbere Sorgfalt auf bie Ernte u. 
Aufbewahrung ber Kartoffeln zu verwenden, 
Zur ®rnte der Kartoffeln wähle man wos 
möglich fonnige, trockne Tage, fondere ſchon 
auf dem Felde fo viel als möglich die kranken 
Knollen von den gefunden, Laffe egtere I 
Hauſe nohmals auf das Sorgfültigfte ausle⸗ 
fen u. vor der Aufbewahrung einige Lage an 
einem Iuftigen trod'nen Orte ausgebreitet lies 
gen. Bon den kranken Knollen können dieje⸗ 
nigen, an denen fich die K. im erften Stadium 
zeigt, an benen ſich dunkle Flecken bemerklid) 
machen, die beim Durchfchneiden nur bier u. da 
im Umtreife braune Fleden zeigen, wenn man 
fie nicht fogleih in große Haufen bringt, 
fordern bünn ausgebreitet an einem a 
ufs 
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en Orte eine Zeit Lang liegen läßt, ben 
ieren gefüttert, aud nad Ausſchneiden 
er braunen Flecken ohne Nachtheil von den 
Menſchen genoffen werden. Im erften Sta⸗ 
bium erkrankte Kartoffeln koͤnnen fidy bei 
wedmäßiger Aufbewahrung felbft bis zum 
krüpjasr gut erhalten. Diejenigen Kartofs 
eIn, bei welden bie K. ſchon größere Fort⸗ 
hritte gemacht bat, an denen lich bier u. da 
hon Erweihungen finden, laffen ich noch, 
unn audgebreitet, an einem Juftigen, trock⸗ 
nen Drte einige Zeit aufbewahren, müſſen 
er zuerft verbrauct, entweder in Spiritus, 
tärbemehl od. Mehl umgewandelt od. nad 
Ausſchneiden ber weichen Stellen dem Viehe 
verfüttert werben. Die ganz od. faft ganz 
erweichten, leicht zugerdrüdenden, meift fon 
ſehr übelriehenden Kartoffeln bürfen nicht 
verfüttert, fondern müffen ohne Verzug zur 
Spiritus⸗ od. Stärkefabrikation verwendet 
werben. Lö) 
+Kaschau, Stadt in Oberungarn. Am 
20. April 1846 bier große Feuersbrunſt. Um 
11. Dec. 1848 ward K. von den Deftreichern 
erobert; am 24. Ian. 1849 bier Schlacht 
wifhen den Ungarn unter Meſſaros u. den 
Deftreicern unter Schlid; am 22. Zuli bes 
fegte Görgey u. am 29, bief. Dion. befegten 
die Ruffen die Stadt, 

Mate, (5. ©. ten K.), geb. 1804, nies 
derländifder Sandfchafte u. Genremaler, 
bef. berühmt find feine Gemälde von Sce⸗ 
sen mit Monds u. Kerzenlicht; er ft. 6. März 
31356 in Amfterdam. 

"Kaulbach, (Wilhelm von), geb. zu 
Arolfen 16. Det. 1805, Sohn eines Kupfers 
ſtechers u. in drüdenden Verhältniſſen aufs 
wachen. Nah dem Willen bes Waters 
zur Kunſt beftimmt, ging er 1822 nad) Düffele 
dorf zu Bornelius, Schon in der erften 
Arbeit, einem Mannaſammeln in ber Wüfte, 
trat fein großes Talent zu Tage; doch bes 
gann er nod feine größeren Gemälde, 1827 

ing er nah Münden, wohin im 3. 2825 
Eornelius als Director ber Akademie berufen 
worden war; hier bethelligte er fih an den 
Fresken in ben Arkaden des Hofgartens, an 
den Dedengemälben bes Odeon u. an der Aus⸗ 
ſchmückuug bed Palafted vom Herzog Marx, 
1881 u.die folgenden Jahre malte er2 Säle im 
neuen Königebau in Enfauftit u. in Fresco; 
309 fich aber alsdann von öffentligen Ar⸗ 

eiten zurüd, um mehre Unternehmungen 
nach ganz eignem Ermeffen auszuführen, 
Er wählte bazu fürs erft® die Beifterichladht 
der Hunnen u. Römer, u. eröffnete fich das 
mit feine große Künftlerlaufbahn, Graf 
Racyuneti beftellte bei ihm das Bild in großen 
Maßen; König Ludwig von Buiern ernannte 
ihn zum Hofmaler mit Gehalt u. gab ihm 
eine freie, große Werkftatt. Ein zweites 

oßes Unternehmen auf eigne Band bes 
häftigte hierauf den Künftler, die Zerftös 
tung Jeruſalems, bot beifen Ausführung (al6 
Delgemälde) 1888 er einen einjährigen Aufent⸗ 
halt in Rom machte, Durch dieſes Gemälde, 
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welches König Ludwig erwarb, ward K. mit 
bem König Friebrich Wilhelm von Preußen 
befannt u. erhielt, ba er ſich nicht zu einer 
Eopie deſſelben verfteben wollte, ſechs große 
Gemälde aus der Weltgeſchichte im Treppen» 

Haufe des Neuen Mufeums zu Berlin zu 
malen. Inzwiſchen hatte Kornelius München 
mit Berlin vertaufcht (A841); Bärtner, deran 
feine Stelle als Director der Münchner Aka⸗ 
bemie gefommen war, war geftorben, u. num 
trat K. im 3.1848 in dieſes Amte in. gür bie 
Werke neurer Künftler hatte König Lubmwig 
ben Bau einer neuen Pinakothek befchloffen 
u, K. den Auftrag gegeben, Eompofitionen 
für den Shmud ber Außenwände zu ents 
werfen, welde von andern Künftlern aus⸗ 
gefübrt werden ſollten. Die Arbeiten für 

erlin erhielten eine größere Ausdehnung; 
dazu famen u. kommen immer neue Aufträge, 
benen K. allen mit einer unglaublihen Ener⸗ 
ie zu genügen weiß. Seine Arbeiten für 
as Mufeum rufen ihn in den Sommermos 
naten immer nach Berlin. Werbe: die vier 
bairifhen Flüſſe, Fresken in den Arkaben 
bes Hofgartend 18275 Apoll unter den Mu⸗ 
fen, Freskogemälde ins Bönigl. Odeon 1828 
bie Geſchichte der Pſyche, Fresken im Pala 
bes Herzogs Mar 1830; die Hermannſchlacht 
nah Klopfiod 1832, u. Bilder zu Göthe’s 
Didtungen 1833 u. 1854, enkauftifche Ges 
mälde im Neuen Königebau ; bie Hunnen⸗ 
[sad Carton bei Graf Raczynski in Bers 
in 18365 bad Narrenhaus u. der Berbrecher 
aus verlorner Ehre, Zeichnungen u. geſtochen 
von Merz u. Gonzenbach; bie Zerftörung 
Serufalems, großes Delgemälbe in ber Neuen 
Pinatarhet zu Münden 1837—1810; Ana⸗ 
reon, Delgcemälde im Beftg des Königs von 
Württemberg 1838; die Völkerſcheide beim 
babylonifhen Thurmbau ; Homer u. die @ries 
chen; ber Untergang Serufulems; bie Guns 
nenfdladt wider die Römer; der Zug ber 
Kreuzfahrer unter Gottfried von Bouillon 
nad Jerufalem; ſämmtlich lithohromifche 
Gemülde im Treppenhaus des Neuen Mus 
ſeums zu Berlin; dazu bie Sage, die Ges 
ſchichte, Moſes, Solon zc. u. ein langer 
Kinberfries mit einer humoriſtiſchen Dars 
ftellung der Weltgefhichte, von 1844 an 
(das Ganze erfheint als Prachtwerk in 
Kupfer geftohen bei Dunder in Berlin); 
Reinecke Fuchs von 1840 an; Zeichnungen 
zu den dramatifhen Werken Shakespegres, 
in Kupfer geftochen I herausgegeben von 
garıden in Berlin). Dazu foınmen jegf noch 
eichnungen zu ben Werken Goͤthe's, welche 
auch in Kupfer geſtochen werben. Die Kunſt⸗ 
thätigkeit des Königs Ludwig u. feine aus⸗ 
gezeichnetfien Künftler, Heine Delgemälde 
in der Neuen Pinakothek in Münden (das 
nach ausgeführt von Nilfon an den Außen» 
wänben des Gebäudes): der Kampf der 
Elaffifchen u. der Romantiker gegen bie alte 
Alademie; die deutſchen Künftler in Rom 
wel Bilder); König Ludwig als Kunfts 
ammler; feine Maler; feine Arcitekten 5 
2 feing 
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feine Bilbhauer; die Glasmaler; die Erz⸗ 
gießer; die Porzellanmaler; Künftlerfefte, 
wei Bilder, u. die Bildnißgeſtalten von 
Khorwalbfen, Cornelius, Klenze, Schnorr, 
H. Heß, 8 Heß, Rottmann, Schorn, Ohl⸗ 
müller, Ziebland, Kaulbah, Schraubolph, 
Gärtner u. Schwanthaler, 1847—1858. K=6 
künſtleriſcher Eharakter fpricht fih in einem 
‚abpferifüen Formen u. großartigen Schöns 
heitelinn am — aus. Er kennt 
die Natur wie Wenige, hat ein faſt beiſpiel⸗ 
loſes Formengedächtniß, To daß er Bildniſſe 
aus der Erinnerung mit ſprechender Aehn⸗ 
lichkeit fertigt u. zeichnet mit ſolcher Kraft, 
Reinheit u. Schoͤnheit, daß ſeine Zeichnun⸗ 
gen gewiß einſt zu ben koſtbarſten Schigen 
in den Kunftiammlungen gehören werden. 
Er ift fehr eigenthümlich in der Wahl feiner 
Gegenftände u. weiß ihnen immer eine höhere 
Bedeutung abzugewinnen, wie denn feine 
Darftellungen der Begebenheiten aus der Ges 
Tchichte flets den Inhalt des religiöfen Be⸗ 
mußtfeins, aus weldhem fie hervorgegangen 
find, obenan ftellen, fo Jehova bei der babys 
loniſchen Voͤlkerſcheide, die olympifchen Göt⸗ 
ter beim Homer, die Propheten bei der Zer⸗ 
ſtoͤrung Jerufalems ꝛc. Daß ſolche Bilder 
nicht den Charakter einer dramatiſchen Scene 
haben, ſondern vielmehr dem Epos ent⸗ 
ſprechen, verſteht fich von ſelbſt. K. iſt in 
hohem Grabe ſubjectiv; das hängt genau 
mit ber fatyrifchen Kraft zufammen, bie ihm 
eigen ift. Das macht feinen Reinecke Fuchs, 
in weldem er alle menſchliche Schlechtigkeit 
u. Dummheit auf das fchlagendfte durch 
Thiere fpielen läßt, für Viele zu feinem 
Hauptwerk. Für religidfe Bilder ift feine 
Mhantafie nicht organıfirt, dagegen iſt das 
ganze helldunkle Gebiet der Sage feine eis 
entlihe Heimath. Er-bat mit großem 
rfolg dem Stubium bes Eolorits ſich ges 
widmet, ift Meifter einer Iebenswahren Ears 
nation u. einer durchaus freien, leichten u. 
vollendeten Malweiſe. | Ct 

+Kaunitz, 8) (Alois, Fürft v. K.⸗ 
Bietberg u. Graf v. Queftenberg, ſ. Hptw.), 
ft. 15. Rovbr. 1848, u. mit ihm flarben bie 
K. im Mannsſtamme aus, 

Havanagh (Julie), geb. 1824 zu Thur⸗ 
les (Irland), wurde in Paris erzogen u. 
lebt feit 1844 in London; fie fehr.: The 
three paths (Kinberfärift), 1847; Made- 
leine (Erzählung), 1848 (deutfh, Hamburg, 
1852); Woman in France during the 18, 
Century, 1850, 2 Bbe.; Women of Chri- 
stianity, 1852; u. die Romane: Nathalie, 
1851, 8 Bde, (deutſch von Zoller, Stuttg. 
1851, von Diezmann, Berl. 1851) u, Daisy 
Burns, 1858, 8 Bbe. beurfe ©tuttg. 1858). 

Keller, 1) (Friedr. Ludw. 8, vom 
Steinbock), geb. 1799 zu Züri, ſtudirte 
in Berlin u. Göttingen, wurde 1825 in 

einer Vaterſtadt Profeffor des Civilrechts, 
831 Präfident bes Obergerichts u. Mits 
glied des Erziehungsrathes. Auf Seiten der 
liberalen Partei ſtehend, warb er 1830 in 
ben Großen Rath bes Cantons, 1832 u. 1884 
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zum Dräfidenten beffelben gewählt. Wie⸗ 
erholt fungirte er als Zürichſcher Geſandter 
auf ber eidgenoͤfſ. Tagſatzung u. war meiden 
fach zu wichtigen polit. Commiffionen (3.9. 
ür die Ausfcheibung bes Stadtgutes u, 
taatsgutes in Schaffhaufen, die Theilung 
zwifchen Bafelftadt u. Bafelland, die Bus 
besreform) berufen. Dit der Revolution 
v. J. 1839 309 8. fi Indeffen mehr von bem 
polit. Schauplag zurück u. war nur mod 
als Profeffor an der Univerfität thätig; 1848 
wurde er Profeffor der Rechte in Halle m. 
1847 in Berlin. In diefer neuen Stellung 
ift K. feit 1848 auch wieder in polit. Bezies 
Hund vielfach Hervorgetreten, bef. feitbem er 
(1849) ale Abgeordneter in die Kammer bes 
rufen wurde, bat fib aber, im Segenſat feis 
ner früheren Richtung, jest der entfchieden 
eonfervativen Partei angefchloffen. Zum 
Geheimen Yuftizrath ernannt hat er neuers 
Dinge auch an der neueren Geſetzgebung 
Preußens Antheil. Schr. u. a.: Leber Litis⸗ 
eonteftation u. Urtheil, Zür. 1827; Semestria 
ad M. Tullium Ciceronem, Zür. 1842-50, 
2 Bde. ; Der rönı. Eivilproceßu. Die Actionen, 
£pz. 1852. 8) (Adalbert), geb. 1812 zu 
Eenereheim in Württemberg, fett 1844 Pros 
effor der deutfchen Literatur, wie auch Ober⸗ 
bibliothefar in Tübingen; er gab außer 
mebreren roman, 2iteraturwerten berans: 
Altdeutfhe Gedichte, Tüb. 18465 Lieber 
Heinrichs v. Württemberg, 1849; Staltenis 
[her Novellenfchas, &pz. 1851 f.,6 Bde. ; Faft- 
nadıtfpiele, Stuttg. 1858; uberfegte auch 
mit Rapp den Shaßefpeare, ebd. 1845 ff. 8) 
—ã— geb. 1819 zu Zürich, widmete 
Anfangs der Lanbichaftsmalerei, ging 
bebufs weiterer Ausbildung in berfelben 
1840 nad) Wien, wo er bie 1842 blieb; aber 
zusüfgetehrt in feine Baterftadt verließ er 
die Kunft u. gab fich ganz ber Poeſie u. lie 
terar. Beichäftigung bin; mit einem Reifes 
flipenbium bes Züricher Senates verfehen, 
ging er im Herbft 1848 nad At u. 
850 nach Berlin, wo er Philoſophie u. das 
dramaturg. Fach fudirte; feit Herbft 1855 
lebt er wieder in Züri. Er fchr.: Gedichte, 
Heidelb. 18465 Neuere Gedichte, Braunſchw. 
1851; Der grüne Heinrich (Roınan), ebb. 
1854 f., 4 Bde.; Die Leute von Seldwyla 
(Erzählungen), ebd, 18%. (Hse. u. Lb.) 
Kelly (Anna), engl. Schaufpielerin, geb. 
1749, fpielte faft auf allen Bühnen Englands, 
Schottlands u. Irlands, fi. am 5. April 
1852, 103 3. alt, zu Lewiſham in Stent. 
+Kemble, 8) (Charles, f. Optw.) 
engl. Schaufpieler, ftarb, nachbem er feit 1846 
nicht mehr aufgetreten war, ben 12. Nov. 


1854 gu London. 

Hemeny 1) (Graf Joſeph K.), farb 
im Sept. 1853 zu Gerend (Siebenbürgen) 5 
ab heraus: Deutfche Bundgrnben ber Ge⸗ 
— Siebenbürgens, 1 f., 2 Bde. 
2) (Blgmund, aron K.), geb. 1816 in 
Siebenbürgen, bielt fi 1834 ın Klaufens 
burg auf, wo er ſich ben Eppofitionmitglie 


di. Momeikal bie Miopers 


‚been bed Landianß aufchloß u. 1840 gun 
‚auf ben Lanbiegen eine hervorragende Rolle 
-fpiddtes 1848 wirkte. er in Peſth als Mits 
sebasteur bed Peati Kirlap für die Revo⸗ 
Intion u. wurbe im Mpril 1848 Rath im 
‚Minsfterium bed Innern. Nach der Beens 
-digung ber Revolution fagte er ſich von ders 
felhen los, u. nach kurzer Haft freigelaffen, 
rsoenbdete er fich wieder ber Literatur zu. Er 
ſchr.: Korteskedes &s ellenszerei, 1942; 
Forradalom ntän, 1850; Meg egyszöo a 
Torredalom utan, 18513 die Romane: Gyu- 
1362, 2 Bde.;5 Eharakterbilder ver Beſſe⸗ 
lenyi u. Steph. Szedenyl’s, 1850. (LÖ.) 
HKembal (Geogr.), fo v. w. Redutkale. 
Mendalt ({pr. Kennd'l, George Wils 
tius), geb. im Staate Vermont, ging fpäter 
nad New⸗VYork, wo er bis 1835 lebte; ging 
dann nah New+Drleaud u. übernahm bie 
Redaction bes Picayune, eines ber gerulär- 
ſten Blätter in den Bereinigten Staaten; 
1841 begleitete er die Santa Be Expedition, 
machte dann ben mericanifchen Krieg mit u. 
fchrieb Nurrative of Texan Santa F6 Er- 
-pedition across the Great Southwestern 
rairies to the City of Mexico, New⸗Vottk 
1844, 2Bde.; History of the War between 
the United States and Mexico. (Schm.) 
Hennedy (John Pendleton), geb. 1795 
zu Baltimore, fludirte die Rechtswiſſen⸗ 
Kate u. praßticirte dann als Advocat in 
ſeiner Baterftadt bis er 1888 in das Repraͤ⸗ 
fentantenhaus, 1846 in das Haus ber Deles 
gaten von Maryland u. zum Sprecher in 
bemfelben erwählt wurbe; nahm lebhaften 
Antheil an den bamaligen Maßregeln, bie 
zur ——— ber Staatsſchuld u. Wieder⸗ 
herſtellung bes öffentlichen Credits angenom⸗ 
men wurden; ſeit 1847 widmete er feine 
Zeit ausſchließlich literariſchen Beichäftis 
gungen, wurde 1848 Rector der Univerfität 
von Maryland u, 1852 Marines Gecretär 
der Vereinigten Staaten, legte Ende 1868 
Diefes Amt nieber u. lebt feitbem wieberin 
Maryland. Schr, u. a.: A Beview 
Mr. Cambrelings Free-Trade Report, by 
‚Mephistopheles, 1830; The Memorial of 
he permanent Committee oftbe New-Y ork 
Konvention of Friends of domestic Indu- 
strie, 1883; Report on the Commerce and 
Navigation of the United States, by the 
Committee of Commerce (deffen Bortigen- 
der er war), 18425 A Defence ofthe W ig 
(eine Gefbidhte.des 27. Eongrefies) 1844; 
$wallow Barn, or a Sojourn in the Old 
Dominion, New:Dort, 2, Aufl 1852; 
Horse Shoe Robiusom, a Tale of the Tory 
‚Ascendency, New⸗Pork, n. Yufl., 1852; 
Rob of the Bowl; Quod libet; Memoirs of 
the Life of William Wirt, Philabelphia 1847, 
2 Bde, u. Aufl. 1850, u. v. a.5 außerbem 
verſchiedene Ramphlete zur Berspeibl ung 
des Schutzzo iſhſtems, deſſen eifriger Ber⸗ 
fechter er er war. . . (Bchm.) 
- Mertsch, Safenfkabt auf ber Hftk 
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Uſow'ſche Meer verbindet, mit Mn 


Pal, 184446, 5 Bbe., u. Ferj es nd, . 


X 
Spitze der Krim, nahe au ber nach Ihe be⸗ 
nannten Straße, welche das en 4. 

m 
u. 10,000 Einw., bie einen lebhaften Hanbel 
trieben. Bon Mileftern gegründet, hatte bie 


‚Stadt im Alterthum den Namen Yantilas 
‚paon, war bie Hauptſtadt des Könige Mithri⸗ 


dates Eupator, wilder auf bem bie Stadt 
überragenden Mithridateaberg begraben Lies 
en pol u. ift in feiner Umgegend eine reiche 
undgrube antiker Kunſtſchaͤze. Bon den 
uffen 1774 genommen u, wieder aufgebaut, 
elangte die Stadt zu raſchem Aufblühen. 
um Schuße des Hafens waren an dem fühl. 
Engange, dem Ak Burun, einige Küftenbes 
feſtigungen, unter denen bie bauptfächlichfte 
das Paul's Fort, angebracht. Im Blei 
1855 warb K. von den Alllirten in Bes 
enommen, nach ber Landfeite bin du 
efeftigungsanlagen gegen einen ruffifchen 
Angriff geſchützt u. erbielt fpäter dae Bis 
pian’fche Corps, bie engl.stürk, Legion, als 
Befagung. Während der Zeit der Befagung 
durch die Alliirten, welche bis 21. Dat 1856 
währte, foll die Stadt mit ihrem Muſenm 
arg vermüftet worden fein (f. Aufſſiſch⸗ 
türf, Krieg). (Hss.) 


TKhosrew-Pascha, (f. &ppt.), ö 


ebr. 1855. 

Kibrigli, ſ. Mehmed Paſcha. 

THielmannsegge, 4) —* Fer⸗ 
dinand, ſ. Suppl.), ſeit 1836 aunöv. 
nerallieutenant, ftarb 19. Aug. 1896. 

Kilepert (Heintid), geb. 1818 zu Ber- 
lin, ftudirte 1836—40 in —F Vaterfiaht 
bef die Länderkunde, ſchloß ſich Schönborn 
u. Loew an u. bereifte 1841 u. 1842 bas 
norbweftl. Kleinafien, flebelte 1845 na 
Weimar über, wo er die tedhnifche Leitung 
des geograpb. Inftituts übernahm, u, Lehrte 
1852 wieder nach Berlin zurüd. Gab heraus: 
Atlas von Hellas u. ben heilenifchen Colo⸗ 


ger (nicht 1851, fordern) 95 Jahre alt im 


nien, Berlin, 1840-46, 2, Aufl., 18513 fünf- 


Karten zu Mobinfon’s u. Smith’s Yalds 


ef ftina, Halle, 1843; Bibelatlas mit Text, 


Berlin 1846, 2. Aufl. 1851; Karte von 
Kleinafien in 6 BI., Berl. 181845; Karte 
bes türk. Reichs in Afien, 2Bl., Berl, 1844; 
Hiſtoriſch⸗geogr. Atlas ber alten Welt, 16 
Bl., Weimar 1848, 9. Aufl. 1851 mit erläue 
terndem Text; Wandkarte Aitgriechenlandg, 
Weim. 1847; Wandkarte des röm, Reiche, 
ebd. 1852; Wandkarte von Altitalien, ebb. 
1850; Umgebungen von Ron, ebd. 18505 
Schulatlas der ganzen Erde, ebd. 1850; 
Atlas von Afien Qu Ritters allgem. Erd⸗ 
Bunde, 2, Abth.), Berl. 1852; Generalkarte 
von ber euron. Türkei, ebd. 18555 Conſtan⸗ 
tinopel u. der Bosporus, ebd. 18585 Com⸗ 
pendiöfer allgem, Atlas der Erde u. des 
Simmels, 11. Aufl, Beim. 18585 Erdkarte 
in Mercators Projection, ebd. 18533 bie 
britt. Infeln, ebd. 1853; Karte von Klein" 
aflen, Berl. 1853; Karte der Kaukaſuslan⸗ 
‚ber, ebd, 1854; Karte der Linder an der 
2** mitt⸗ 


6 
sgätrkeren:a. (Hd. Oftfse, sbh. 154; Gene⸗ 
‚salfarte des ture. Meich# ebd. 1855. (Hes.) 


: iiensling, (Gottl., ſ. PHptw.), Prof. 
wRector am Bymnaflum au Zeig, ft. 1846. 
Kilia, Feftung in Beifarabien an ber 
-Bonau, im “Juli 1854 von der engl.=franz. 
Flotte Bombarbdirt, (f. u.Ruff.stürk, Krieg). 
: +Klinburn, rufſ. Befeftigung auf einer 
Landzunge am Elngange bee Dnieper⸗Liman 
u. Otſchakoff gegenüber, beftand aus 3 Korte 
"mit einer Befagung von 1500 M., unter 
‚Ben. Konovich, ale es von ber Flotte der 
Alltirten am 17. Oct. 1855 beſchoſſen u., 
wie 06 hieß, namentlich dur die Wirkung 
der großen, bier zum erften Male angewens 
Seten Geſchütze der fhwimmenden Batte⸗ 
‘sten zur Uebergabe gegmungen wurde. 
. King (William Rufus), geb. 1786 in 
Morb-Earolina, trat 1807 in den geſetzgeben⸗ 
der Körper von Sampfons@ountg u. ward 
4811 Songreßmitglied in Wafhington, wo 
49 als hervorragender Stimmführer der Des 
moßraten galt u. bie 1816 ſaß; dann ging er 
als Legationsfecretär bei der norbameritan, 
GSefandtſchaft unter Pinkney nad Peters⸗ 
Burg, kehrte 1818 in fein Vaterland zurüch, 
ließ Ma im Staate Alabama nieder, war 
fett 1819 Mitglied bed Senates von Ala⸗ 
:bama u. Senator im Eongreß zu Waſhing⸗ 
ton für den Staat Alabama; er war 
Gegner des Eentralifationefufteme, begüns 
fligte die Einverleibung Teras, unterftügte 
das Intereffe der Sklavenftaaten u, warb 
1841 Bicepräfident der Republik; 1844 ging 
er als bevolmächtigter Minifter der Verei⸗ 
Aigten Staaten nad Paris, wo er bie da⸗ 
‚mals locker gewarbenen Beziehungen zwi⸗ 
hen Nordamerika u. Frankreich wieder bes 
eſtigte, kehrte 1347 nad feinen: Vaterlande 
rüd u. faß feit 1849 wiederum für Ala⸗ 
ama im Eenat zu Waſhington. Die 1852 
abermals auf ihn gefallene Wahl zum Vice: 
‚präftdenten nahm er nicht ann. ft. am 18. 
April 1853 zu Chaſawla in Alabama. (Sr.) 
» Kirchenstaat. 1]. (Statiftit), 
IStaatsoberhbaupt: Papf Pius IX,, 
geb. 13. Mai 1792, gewählt 16. Juni 1846, 
gekrönt 31. Juni d. x, Flächengehalt: 
HB QM.; Einwohnerzahl: 3,006,700 
has Zählung 1850); Finanzen nad 
udget auf 1859: Einnahmen: 12,822,798 
Seudi (A 1 Thir. 13 Sgr.); Ausgabe: 
38,187,612 &c. (ungeredhnet die Erhaltung 
der öftrei. Befugungstruppen, welde jaͤhr⸗ 
Jich 432,000 Bulden beträgt); Schulden (Ans 
fang 185%): 65,006,193 Se.; Militär (Uns 
fang 1855): 16,959 M. u. 1815 Pferde, wo⸗ 
neben 5009 DI. Franzofen in Rom u. 12,500 
M. Deftreiher in den Legationen flanden; 
Sandelsbewegung (1852): &infuhr: 
z0,218,326 &c., Ausfuhr: 10,474,012 &c, 
HM. (Geſchichte feit 1850). 2Das nah 
Müdtehr des Papftes ins Leben tretende, 
von ihm gegebene Berfaffungsgeieh 
(Motu proprio vom 12. Sept, 1849) bearüne 
dete einen neuen Buftand der Dinge im K. 


Kiessling bs Hirchoastant (1850 u. 1851) 
In der neu eingefehten Staatevervoaltung, 


in derjenigen der Kreife u. Gemeinden, 
im Staatsrat war zwar vorzugsweiſe Die 
Geiſtlichkeit vertreten, IindeB hate man doch 
auch Weltliche in diefe Behörden aufgenome 
men, eine halbe Diaßregel, welche bie Partei 
der alten Cardinaͤle mit ihren. Familien ers 
bitterte, obne die Weltlichen im Allgemei⸗ 
ven, bef. die Bürgerlichen, zu befriedigen, fo 
Daß die vertriebenen Demokraten von ihrer 
Berbannung aus immer noch nicht ohne Ein⸗ 
uß blieben, Die päpftl. Regierung konnte 
ih nur auf cine Beine Minderheit ber au 
geitellten Weltlihen u. anf eıne Beine An⸗ 
zahl von Bornehmen u. Meidhen en, 
welde fih in das Geſchehene fügten. An 
vielen Drten wurden bie angebotenen @tels 
len von ben Bürgerlichen ausgefchlagen, weil 
fie mit dem gegebenen Rechtszuſtande nicht 
zufrieden waren, u. von den Gliedern reis 
her cd. fonft machtiger Familien, weil 
fie die Rache der Volksleiter fürdhteten, die 
noch immer in ihren Schlupfwinkeln unent⸗ 
deckt polit. Morde ausüben ließen. * Ernfte 
Berlegenbeiten bereitete der päpftl. Regie⸗ 
rung die in London ihren Hauptfig habende 
Bemeinfhaft der demokrat. Fluͤchtlinge, 
Sranzofen, Deutſche, Italiener, Polen u. 
üter auch Rumänen aus den Donaufürs 
enthümern. Bier hatte Mazzini fein fo» 
genanntes Völkerbudget i. 3. 1851 ins 
eben zu rufen gefucht, inbem er an die Des 
mokraten aller Länder einen Aufruf zu Beis 
feuern richtete u. zugleich eine Anleibe ers 
ffnete zum Ankauf von SKriegevorräthen 
u. zur Beſtreitung aller zur kräftigen Füh⸗ 
rung eines neuen italienifhen Aufftandes 
erforderlihen YHusgaben. Ein fogenannter 
Volksausſchuß ven 6 Mitgliedern hielt Rech⸗ 
nung über Einnahme un. Ausgabe, jeboch 
behielt fih der Borftand freie Berfügung 
über die Verwendung ber Gelder vor. Die 
Namen ber Beifteuernden follten bis zum 
Gelingen bes Aufftandes geheim gehalten 
werden. Im März 1851 fand man bei eis 
nem Berbafteten, der früher in dem Heere 
der römifchen Btepublif gedient hatte, etliche 
80 Uetien diefer mazziniſchen Anleihe je zu 
25 France, allein fofort fepten die zahlrei= 
hen geheimen Agenten ber Demokratie in 
Rom bie Lifte der weggenommenen Nummern 
in Umlauf, um ihre Anhänger vor Ankauf 
derfelben, wenn fie ihnen etwa: von Mite 
gliedern der geheimen Polizei angeboten 
werden follten, zu warnen. Gm Auguſt 6. 
%, rief ein Mazziniſches Manifeft die Ita⸗ 
liener zu Umkurz der päpftl. Regierung 
u. zur. @infegung eimer Dictatur während 
des Kanıpfes auf. So von außen bedroht, 
dachte Die Regierung daran, ein neues ſto⸗ 
hendes Heer zu errichten, allen Inländer 
waren nicht zuverläſſig u. in der Fremde 
angeworbene Truppen ‚tomaten fie noch vers 
badter macen; #6 blieb ir > vorbeshand 
nichts übrig, ald unter dem Schutze oͤſtre⸗ 
chiſcher u. franz. Truppen zu bleiben. gr 


Kirchenstaat (181) 


areich. Brigade fand zu Belo 
zweite zu Ancona ; eine Diviften Franzoſen 
unter General Gemeau in Rom, Eivitu:yecs 
die u. der Umgegend. Zwiſchen Deftreich 


einexs u. dem Kirchenftaate, Toscana, Parma yüp 


u. Modena -andererfeitd war ein Bertrag, 
Serftellung eines an bie lombardiſchen 
Sifenbapnen fih anſchließenden Eiſen bahn⸗ 
mehes abgeſchloſſen worden. Oeſtreich wäre 
dadurch in Stand gefegt worden, in Mittels 
alien ‚feine Handelsverbindungen zu erwei⸗ 
tern u. fehneller w. Eräftiger in die Sffentl. 
Angelegenheiten bafelbft einzugreifen; bie 
yäpfil, Regierung hätte den Bortheil gehabt, 
bie arbeitende Klaſſe der Bevölkerung loh⸗ 
nend zu befchäftigen u. das Land in den 
Kreis der inbuftrtellen Bewegung bineinyus 
ziehen, Ein Handelss' u. Schifffahrtsver⸗ 
trag befeftigte die freundfchaftl. Beziehun⸗ 
gen, welche Unglüd u. Gefabr zwifchen Kir» 
henfiaat: u. Toscana angelnüpft hatten. 
eGlüuͤcklicher als auf bem weltlichen war bie 
pipftl, Regierung aufdemirhlihden Ges 
iete. Die kathol. Megierungen fuchten in 
ber Kräftigung, ihrer Kirche Shug gegen 
ben regolutionären Geift u. Rettung in eis 
sem Heilmittel, welches fi in dem Lande 
feines Urfprungs nicht gerade beſ. wirkfam 
erwies. Frankreich gab ber kathol. Geiſt⸗ 
lichkeit einen Theil der Leitung bes öffentl, 
Unterridhtes zurüd, u. in Deftreih wurbe 
eifrig daran gearbeitet, ihr bie Unabhängige. 
keit wieber zu verichaffen, Die fie vor Yos 
ſeph II. gehabt hatte. In England hatte 
ber Papft (Bulle vom 24. Sept. 1850) bie 
katholiſch⸗hierarch. Didcefanverfaffung wier 
berhergeftellt, einen Engländer, Wifemann, 
zum Sardinal u. mehrere Bifchöfe ernannt, 
u. obwohl bie Sffentlihe Stimmung in Eng⸗ 
Iand fi ganz entfchieden bugegen erhob, fo 
Eonnte auf dem Wege der engl. Befeggebung 
body nicht Dagegen zu Stande gebracht wers 
ben, ale das Geſetz vom 1. Aug. 1851 über 
Die kirchl. Titel, was fih als unwirkſam 
erwies. it ber Regierung von Tos⸗ 
cana wurde am 19, Juni 1851 ein Eoncors 
dat d d. 0) abgeichleffen, welches die Ges 
feggebung Leopolds I. in weſentl. Puncten 
e unſten ber Geiſtlichkeit abaͤnderte. Das’ 
oncordat mit Spanien vom 16. Mirz 
2851 (f. Eoncorbdat s) geht nach weiter, u, na⸗ 
mentlid find bie Beftimmungen über Befig 
u. Erwerbsrecht für die Geiſtlichkeit äußerfk 
günftig. Den amerikan. Verhältniffen wid⸗ 
miete bie päpftl. Regierung befondere Auf⸗ 
merkſamkeit, feitben das proteftant. Nords 
amerika immer weiter nach Süden vordrang, 
u. fandte beshalb einen befondern Nuntius 
nah Mexiko, der dort feinen bleibenden: 
Aufentbalt genommen bat. No beunru⸗ 
higender für Rom waren bie reltgiöfen Zus 
Runde ins Känigreih Sardinien, obwohl 
bie Zuriner Regierung im Grunde genoni⸗ 
men nur einige Don ben Zugeſtaͤndniſſen ver 
kongte , welche ber paͤyſtl. Stuhl ten Fran⸗ 
safen ſchon feit langer Beit gemacht hat, 
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während allerdings bie cenſtituttonelle Pers: 
tei viel weiter geben wollte, u. hef. ber; 
Profeſſor Rung zu Turin eine lebhafte Auf 
regung gegen Kom unterhielt, ſo daß der 


bie kirchenrechti. Drudichriften dieſes Yrow 
feffore verbot. Die Beitrehungen Pius IX., 
die griechiſchkathol. Ehriften in Griechen⸗ 
band; ber Zürkei u. Rußland mit dei .röa 
miſch⸗katholiſchen zu vereinigen, wurden mit 
Bebarrlihleit u. Hingebung von den Ya: 
gariften im Drient fertgefegt, ohne geeße: 
gebniffe,. da vielmehr dadurch die griech. 
Kirche zu neuer Thätigfeit erwarte. Dre 
Streit uber die Heiligen Stätten In Pas 
laftina zwifchen ben griechiſch⸗kathol. Chria 
fien a. denjenigen anderer Eonfeffionenwürbe 
wahrſcheinlich für Die römifchstatholifhen 
obne großen Erfolg geblieben fein, wenn 
ber Papft allein ihn hätte durchfechten follen, 
u. Frankreich, polit. Planebaran anknüpfen, 
Diefe Ungelegenheit nicht vorzugsweiſe in 
die Hand genommen hätte. Cr ſandte das 
ber aud, um feinen Einfluß in der Türkei⸗ 
zu vergrößern, einen außerordbentl: Bevoll⸗ 
maͤchtigten nach Eonftantinepel wegen Er⸗ 
vich tung einer bleibenden apoſtol. Nuntiatur 
daſelbſt, bie aber durch die franz. Regterung: 
wegen Ihres angebliden ausſchließlichen 
Schutzrechtes über bie roͤmiſch⸗kathol. Erbe. 
ften (Zateiner) im Drient bintertrieben wors. 
ben zu fein fcheint. Gegen die ru ff. Megten: 
sung felbft, welche bie weltl. Madt bed 
Papſtes zu Präftigen u. zu erhalten fidh ber: 
ftrebt, während fie die wwipcrfoenfligen de 
mifchkatholifchen im ruff. Reiche moͤglichſt 
beſchränken ſucht, handelte jedoch beri 
— rũckſichtsvoll, um nötbigenfalle ihrer 
Hülfe gewiß zu fein, Der Staatsſtreich vom, 
2. Dec. 1851 zu Paris, worüber ber Yapfk 
öffentlich feine Befriedigung ausſprach, Bes 
freite ibn von einem großen heile her Ber 
forgniffe wegen Mazziniſtiſcher Untern 
nehmungen, obwohl Mazzini (8. Mürzı 
18532) einen neuen Aufeuf zur Revolutionie 
rung, zunaͤchſt Italiens, ergehen ließ, um vom} 
ba aus ganz Europa eine neus Geſtaltung zu 
geben. Die päapfil. Regierung war num tem 
ber Lage, geringen Werth barauf zus legen, us: 
ſchickte fi vielmehr an, ſelbſt der gallican.‘ 
Kirche in Frankreich Vortheile abzugewin⸗: 
nen, verbot die in gallicanifhem Sinne ger 
ſchriebenen Bücher u. geftattete in Rom dao 
Erſcheinen einer franz. Zeit ſchrift gegen bew 
Gallicanismus. Dieſen Maßregeln wurde 
jedoch durch den franz. Geſandten in Menu 
entgegen gewirkt, ?Die Finanzen ware. 


auch j. 3. 1851 eine fehr ſchwache Seite des 


Kees; das republikan. Triumvirat hatte eine. 
Laft von 4,651,900 Scudi Schulden in Pa⸗ 
piergeld aurüdselaffen, naddem es badı 
päpftl. Papiergeld in republibaniſches / um⸗ 
geſchaffen hatte; die paͤpſtl. Regierung daraı 
wanbelte das letztere wieder in päpftliche®, : 
was aber nicht vollſtãnbdig gelang. Die Yuse 
gaben überfchritten im Ir 1868 bie Eimdapn 


ftl. Stuhl (dur Breve vom 22, Aug). 


- 


men un 1656,75 Sc. Dan fchritt zunaächſt 
u einer Erhöhung verfhiedener Gewerbes 
euern. Die Bemühungen der Regierung, 
Die Verwaltung zu verbeffern n. ein neues 
Heer zu ſchaffen, ftellten neue Ausgaben in 
Ausſicht, ohne daß die Einnahmen fich haͤt⸗ 
ten beſſetn können. Die Regierung beſchloß 
endlich um fremde Truppen zu bekommen, 
Deutſche u. Schweizer anzumwerben, ein gu⸗ 
tes Hanbgelb u. hohen Gold zu geben u. 
auf dieſe Weife zwei Frembdenregimenter zu 
bilden, Das inländifhe Heer follte enthals 
ten: 8 Regimenter Infanterie, 1 Bataillon 
Schützen, 1 Regiment Dragoner, 1 Regi⸗ 
ment Artillerie, 4 Sompagnten Veteranen, 1 
Compagnie Invaliden, 1 ——— Land⸗ 
jäger, außerdem Ingenieurs, Generalſtab ıc., 
im Ganzen 18,800 M. u. 1300 Pferde. Im 
Juni 1852 batte man erft 12,000 M. zus 
ee Der traurige Zuſtand der 
anzen rührt zum Theil vom Nieberlies 

n der Landwirthfchaft, welches aus ber 
Befsaffenbeit bed Landes u. aus dem Rechts⸗ 
zuftande ſich erflärt. Der Uderbau wirb 
nämlich nad einer Art Pachtſyſtem betries 
ben; bie Pächtereten find ſehr Elein u. für 
den Bauer nachtheilig; trotzdem find fie im 
öftlihen Theile bes Landes fehr zahlreich. 
Es gibt da aber nur fehr wenig Waldung, 
alfo wenig Wiefen, alfo audy wenig Vieh u. 
Fleiſch, kein Wildpret u. fein Feuerungs⸗ 
matertal; im weſtl. Theile dagegen ſind 
voße Ländereien im Beſitze geifti. Körpers 
haften od. alter Familien, bie, mit bem 
fige zufrieden, fie felt vielen Jahren uns 
bebaut liegen laffen, Der Öffentl, Unters 
richt iſt lediglich in den Händen der Geiſt⸗ 
lihen, u. bei ben verfhiedenen Drben, die 
untereinander nit im Zufanımenhauge ftew 
ben, wovon aber faft jeder Unterrichtsan⸗ 
falten leitet, hat ber K. keinen Mangel an 
Schulen, aber am Iufammenhang im Une 
terrichtsweſen u. an zweckmaͤßiger Einriche 
tang. Das Collegium romanam war 1851 
wieder in den Händen ber Jefniten u. bes 
ſchaͤftigt ſich nur mit den Wiffenfchaften der 
theologiſchen u. pꝓyhiloſophiſchen Facultaͤt; 
am :Collegium sapientiae lehren geiſtliche 
u. weitlide Drofeforen bie Wiſſenſchaften 
ber vier Facultaͤtenz in den Volksſchulen 
ik ber Unterricht unentgeltlih, aber fehr 
bürftig. Die vom Papſt Pius VII. gegrüns 


Dete Ulabemie ber kathol. Religion war nach 


der Abficht Pius IX. zum Mittelpunkt aller 


äbnlihen Gefellichaften ber römiſch⸗kathol. 


Chriſtenheit beftimmt. Im J. 1851 wurde 
auch’ zu Ron das Infkitut zur Vervollkomm⸗ 
nung in ben reltgtöfen Lehrgegenfländen ges 
det, worin die fähigften Sünglinge, die 
dem geiftl. Berufe widmen, aufgenoms 
men werden. *Gelbft mit Beattficatios 
nen u. Canoniſitrungen befchäftigte ſich ber 
paͤpftl. wieder eifrig; zunaͤchſt wur⸗ 
den im J. 1801 zwei Jeſuiten, Pater Cla⸗ 
ver, ein Spanier, u. Pater Jean be Britto 
ein Portugiefe, ſeliggeſprochen. 1° Die Nothe' 


Kirchenstaat (1851 u 1852) 


wendigkeit einer durchgrelfenden Heforkn des 
geſammten Wermaltungsfuftems, beſ. 
aber des Gerichts⸗ u. Gefängnißwefens, 
ſtellte fich immer bringender heraus; Pro⸗ 
ceffe, welche bie Parteteıt'überleben, gehören: 
Beineswegs zu den Seltenheiten im K., u. 
felbft das fonft fo berühmte Gericht della 
sacra ruota bat feine Berühmtheit einge⸗ 
büßt. in Haupthinderniß einer gutem 
Rechtsverwaltung bilden die Befreiungen u. 
Vorrechte ber Klöfter, Kirchen u. fonft ges 
weihten Derter. Ste werden von den Geifte 
lichen aufs Zähefte vertheiblge, weil. man 
den badurch bewirkten Einfluß auf weltliche 
Behörden nicht aufzugeben gemeint iſt; den⸗ 
noch find fie ein Beförderungsmittel aller 
Arten von ergeben n. Verbrechen. Was 
bie eigentliche Verwaltung betrifft, fo ges 
ſtehen bie Destheibiger der päpfti. Regierung 
felbft zu, daß ihre Berbefferungen auf zwei 
Binderniffe ftoßent die Unredlickeit ber Bes 
amten u. ihre Abneigung ‘gegen bie polit. 
Macht ver Geiſtlichen. Die merkwürdige 
Erfcheinung, daß die päpftl. Macht im Jahre 
1851 auf dem polit. Gebiete immer fiefer 
fan, während fie auf dem kirchlichen 
einen Präftigen Auffhwung nahm, wieder⸗ 
holte ſich auch im Jahre 1858. Der Eifer 
ihrer Diener wuchs mit dem Erfolge, fo daß 
fie fi fogar bisweilen genöthigt fah, ihnen 
Mipigung anzuempfehlen. So in Frank⸗ 
reich, wo die ultramontane Partei die rö⸗ 
mifhen u. griehifhen Klaffiter aus den 


Schulen verbannt wiffen wollte,.um bie 


chriſtlichen Kirchenväter an ihre Stelle zu 
fegen. Der Streit, welcher fih barüber er» 
bob, wurde fo heftig, daß ber Erzbiſchof 


: von Paris zulegt den Geiſtlichen feiner Did⸗ 


cefe das Lefen der ultramontanen Zeitfchrift 
Univers verbot. Der Papft trat im März 
1853 vermittelnb dazwiſchen, empfahl das 
Lefen der Kirchenväter, aber auch der gerei⸗ 


nigten Texte von Profanfchriftftellern, bob!" 


das Verdienſt ſolcher Journale, wie bei 
Univers, um bie Kirche hervor u. ermahnte 
machbrucelich zur Einigkeit) weil ber Er⸗ 
folg ber gegenwärtigen religiöfen Bewer 
ung nur um biefen Dreis zu erlarigen fet. 
n diefem Sinne wurde beim auch die in 
Rom gegen den Gallicanismus erfcheinende 
franzöfifhe Zeitſchrift von der paͤpſtlichen 
Megierung unterdrüdt. Die Spannung mit: 
Sardinien dauerte fort. Nach der bort 
erfolgten Aufhebung bes privilegirten Ger 
richtsſtandes der roͤmiſch⸗kathol. Geiſtlichkeit 
handelte es ſich um Loͤſung der Fragen in 
Betreff der Kirchengüter u. ber Einführung: 
der Civilehe. Zwei darauf bezügliähe Ges 
fegentwürfe wurden, da der Papſt mit Ent⸗ 
ſchiedenheit fich dagegen erklärte, vorders 
hand ameülfgelegt aber nit aufgegeben. 
Auch in Toscana wollte man mit Aufhe⸗ 
bung der Leopoldintfehen Seſetzgebung nit 
weiter geben, als es nach dem Eoncordat von 
1831 geboten war, u. der Großherzog von 
Toscana entlich fogar ben Minifter, bes * 
e 


Kirchenstaat (1852 u, 1853) 


inne bes Papftes -bie religiöfe Reaction 
fortführen wolle, Mit berenglifgen Res 
sierung waren Verhandlungen im Bange wes 
en Begründung einer engl, Befandtfchaft in 
om felbft; die engl. Regierung verfprach ber 
Bathol. Kirche in Irland befondere Gorgs 
falt zuguwenden, wenn der Papft fi dazu 
verftände, der polit. Thaͤtigkeit diefer Kirche 
eine ben Bünfcen der engl, Regierung ent» 
ſprechende Richtung zu geben. Der Papft 
erkannte an, daß das Verfahren der irifchen 
Beiftlihen nit immer klug u. maßvoll ſei, 
weigerte fi aber, fich in die engl, Parteis 
fragen einzumifcben, u. erklärte, daß er eine 
engliſche Geſandtſchaft in Rom nicht aufnehs 
men werbe, fo lange ale das engl. Geſetz 
beftände, wonach der päpftl. Stellvertreter 
in London nur einen ausfchließlich weltlichen 
Charakter haben bürfe. Schon feit 1841 
war von Seiten bed päpftl. Stuhles beabs 
ſichtigt worben, bie bifchöfl. Hierardie in 
Holland herzuftellen, allein nach Maßgabe 
ber Umftände hatte fih Bregor XVI. bes 
ügt, dem apoftol. Bicar von Brabant bis 
höfl. Würde zu verleihen; Pius IX. rechs 
nete auf die freifinnigen Brundfüge des Kö⸗ 
nige von Holland u. feiner Diinifter in Bes 
zug auf Religionsfreiheit u. machte Harlem, 
Derogenbuf®, Breda u. Roermonde zu 
ifhofsfigen, Utrecht zum erzbiſchöfl. Sig, 
ohne diefe Maßregel ber bolländ. Regierung 
vorher mitzutheilen. Dieöffentl. Meinung er: 
Härte fich mit Entfchiedenheit gegen die Form 
berfelben, König Wilhelm Ill. ſchloß fi Dem 
an u. entließ Das Minifterium, weiches bie 
Berhandlungen mit dem Papfte geführt 
hatte. Um diefelbe Zeit zeigte ſich in der 
deutfhen Rheingegend eine römifche 
Bathol, Bewegung, welche die Aufmerkfams 
Beit der preuß, Regierung auf ſich 308, ins 
deſſen ſcheint es nicht, als wenn die paͤpſtl. 
Regierung unmittelbar dabei thätig gewe⸗ 
fen wäre. Um 20. Dct. 1852 batte ſich 
zum erftien Male die Kinanzconfulte 
perfammelt, eine Art Notablenverfammlung 
u. Landesvertretung, welche bie Antereffen 
des Landes berathen follte u. ebenfoviel 
Männer von hoher Geburt ale von großen 
üblgkeiten entbielt. Es wurde ihnen das 
udget für 1858 mitgetheilt, u. Darquefe 
Baldini trug darauf an, daß bie Berichte 
über Einnahme u. Ausgabe ber Borjahre 
veröffentlicht werben follten, um darauf ein 
Nrtheil über das Budget gründen zu können, 
was au geſchah. Im Budget für 1852 
waren von der paͤpſti. Regierung feſtgeſetzt 
worden: bie Einnahmen zu 11,110,569 &x., 
bie Ausgaben zu 12,906,119 ©c.; es hatte 
fi demnach ein Ausfall von 1,796,849 Sc. 
ergeben, Bet einer Bevölkerung von 8 Dill, 
Seelen berechnete man, daß ungeführ 8 rös 
mifche Thaler (4 Thlr. 14 Sgr. preuß.) 
Steuern auf den Kopf kaͤmen. Auf Antrag 


der Finanzconfulta wurde zunaͤchſt bie Eins 
Iöfung bes Papiergeldes Vedlofene der 
r 18585 mit 


Auofal im Budget, der fü 


1,500,000 Sc. beredinet war, follte durch 
tfparniffe in verfhiebenen Verwaltungs» 
weigen u. burch eine Anleihe von 800,800 

c. gebedt werden. Auch dies genehmigte 
der Daptı, jebod wurden bie Abgaben un 
Is ihres Betrages erhöht u. die Anleihe mit 
dem Haufe Rotbfchild abgeſchloſſen. Die 
Einlöfung des Papiergelbes geſchah auf die 
einfachfte Weife; die Hegierung nahm es in 
vollem Werthe bei ihren Kaflenftellen an 
3. gab bagegen Elingende Münze aus, ins 
bem fie öffentli eine ber ausgegebenen 
Münze gleihe Summe Papiergeld verbren« 
nen ließ. Sehr sünftig auf die öffentliche 
Meinung wirkte auch, daß der Papft eine 
Somiten nieberfegte mit ber Aufgabe, 
alle polit. Proceffe, aus ben legten Revo⸗ 
Iutionsjahren zu prüfen u. I beendigen. 
Eine ſehr große Menge berfelben wurde auf 
diefe Weife niedergefhlagen. Huf dem Ge⸗ 
biete ber öffentl. Bauten zeigte fih im 3, 
1853 eine größere Thätigkeit: zum Bau ber 
Beinen Eifenbahn von Mom nad Fras⸗ 
cati, u. zu dem ber Eiſenbahn von Rom nad 
@ivitasveckhia wurde Die Erlaubniß gegeben;, 
man baute Kettenbrüden über bie Xiber, 
Baufte neue Dampfboote an, übertrug einer 
engl. Geſellſchaft eine Gasbeleuchtungsau⸗ 


ftalt in Rom zu errichten, u. endlih wurden - 


im October in Begenwart des Papftes die 
erften Verſuche mit dem elektriichen Tele⸗ 
grapben zwifhen Rom u, Kerracina ges 
madt, ber fi in Bologna mit ber Tele⸗ 
graphenlinie von Norditalien, Deutfchland 
u. Frankreich in Berbindung fegen follte, 
Bor ber Eröffnung ber zweiten Verſamm⸗ 
Iung ber Sinanzconfultea im Nov. 1858 
hatte der Zinanzminifter eine Arbeit vollen: 
bet, Die bisher vermißt worden war, u. die 
nicht wenig zur Befeftigung bes öffentlichen. 
Vertrauens beitrug, nämlich eine Zuſam⸗ 
menftellung der Schulden bes Kst. Es 
ergab fi daraus, daß von 1814—380 eine, 
Mehreinnahme flattgefunden, u. daß bie 
Mehrausgaben erft keit 1831 begonnen hats 
ten. Die Geſammtſumme ber Staatsſchul⸗ 
ben betrug im J. 1853 100 Mil, franz, 
Franken, die Verzinfung forderte demnach 
ungefähr 5 Mill, zri jährlich od, !/ 10 ber 
Staatseinnahme, ein Berhältniß, was bei 
Ordnung im Stantehaushalt Beinen Grund 
zu Beforgniffen gibt, vielmehr eine Aus⸗ 
Den 120 zwifhen Einnahme u. Ausgabe 
offen laßt. 

mit ber Beröffentlihung der jährl. Rech⸗ 
nungsberichte. 
tung ziveier Frembenregimenter war es ends 
li gelungen, ein Schweizerregiment zus 
ammen zu bringen; indeflen herrſchte 
überall Ruhe, fo daß die frauz. Beſatzungs⸗ 
truppen von 10,000 auf 8000 M. herunters 
gelett u. auf die beiden Punkte Rom u. 
ivita sveckhia befhränkt wurden, während 

bie öftreich, Regierung fi von Anfang an 
mit den Defagungen von Bologna u. An⸗ 
cona begnügt 
rung 


ie Regierung fuhr auch fort. 
In Bezug auf die Errich⸗ 


tte, Die allgemeine Theu⸗ 


L 


&% 
fung hatte ben’ Mazziniſten Gelegenheit zul 
Schinah⸗ u. Drühfchriften geboten, ohne ei⸗ 
° nen anbern Erfolg, ald die Entdeckung einer 
geheimen Druderei ır. bie Verhaftung einis 
er Schulbiger. Auf dem kirchlichen Ge⸗ 
tete konnte fish der Papſt rühmen, ſchließ⸗ 
lich auch in Holland geſiegt zu haben. Es 
blieb bei der Finfegung ber neuen Biſchöfe; 
nur gab ber Papft dem Wunfche der hol⸗ 
Fand: Regierung, den Erzbiſchof nit in 
Utrecht wohnen zu laffen, infofern nad, als 
er vorderhand davon abfehn zu wollen ers 
klärte, auch verfkündigte man ftch gegenfeitig 
über den Eid, welchen die neuen Bifchöfe der 
Staatsregierung leiſten follten. In einer 
am 19. Dec. 1858 im Geheimen Eonfiftorinm 
gehaltenen Allorution des Papſtes erwähnte 
er alle für bie Kirche erfreylihen u. betrü= 
benden Ereigniffe des Jahres, unter Anz 
Berem De neue @inrichtung der griechiſch⸗ 
unirten Kirche in Siebenbürgen mit Hülfe des 
Erzbiſchofs von Bran, wonad ein Biſchofsſitz 
zu Lagos in’ Temeswar u. einer zu Hers 
mannfladt in Siebenbürgen, beide nad 
griech, Eultus, nenerrichtet u. ber Diöcefe 
Fogatatz zugetheilt wurden; ferner wurde 
eine ber Rerublif Quutemala über bie 
kirchl. Verhaͤltniſſe abgefchloffene Ueberein⸗ 
kunft erwährt, ſodann aber der unerfreul. 
Dinge im Großherzogth. Baden, im Koͤnigr. 
Sardinien, in Baiti u. Ofkindien gedacht. Der 
Papſt glaubte fi über Die bad, Regierung 
infofern befchweren zu fönnen, als diefelbe 
nicht nur ihre Klagen, wie fie verfproden 
- gehabt, in Nom nicht anhän gig gemadit, fon: 
Bern vielmehr förtgefahren Hatte, die Kirche 
zu verfolgen u. Geiftliche, bie ſich weigerten 
gegen ihre Pflicht zu handeln, In Geltbuße 
zu nehmen u. ins Befüngniß zu fegen, Er 
forderte ven Erzbiſchof von Freiburg u. alle 
Geiſtliche feiner Diöcefe auf, feſt zu ſtehen, 


um den guten Kämpf anszukaͤmpfen. Die 


Kirche Hätte ſtets Schorfan gegen die Obern 


gelehrt; diefe Lehre halte au er aufrecht 


n. prüge fie ein‘, wie die Bifchöfe es this 
ten; wenn aber irgenb ein Befehl gegeben 
werte im Widerſpruch mit den göttlichen 
Geſetzen u. ben heiligen, von dem göttlichen 
Stifter Der Kirche ererbten Rechten ber 
Kirche, fo müfle man Gott mehr geboren 
ats den Dienfhen. Das KHönigreid Sar⸗ 
dinien hatte feine Unterhandlungen wegen 


fer wichtigflen religiöſen Fragen mit den 
Dapfte abgebrochen u. nur wegen Anords 
nung der Bermindering der Zahl ber Feier⸗ 
tage. den Papft unt feine Einwilligung gebe 

lagte 


ten, die auch erfolgte. Schließlich be 
ber Papſt die traurigen religiöfen Verhaͤlt⸗ 
niffe auf Hatti u. in Oftinbien, wo 
eine Kirchenſpaltung verfucht worden war. 
is Des Streited der Heiligen Orte in Pas 
laͤſtina gefhah bier keine Erwähnung, weil 
bie franz. Regierung dabei die Hauptrolle 
‚überaommen batte u. dem Papft nur bie 
eines geiftlicden Bundesgenoffen zugetheilt 
war, Uber der Papft bekannte fi bei ans 


Kirchenstaät (1883 u. 786%) 


Bern Gelegenheiten lau? zu Berk Brad; 
den er der Politik Frankreichs n. Englands 
sollte. Der oriental, Krieg hätte eine feht 

ichtige reltgiöfe Bedeutung, nicht In Bezug 
auf Chriſtenthum u. Islam, Tondern In Bes 
zug auf bie Verhälfniffe zwiſchen römiſch⸗ 
8. griechiſch- kathol. Kirche u. ſelbſt in Bes 
zug auf bie Muchtverhältuiffe des Prote⸗ 
ſtantismus. In einer Allocution, welche ber 
Papſt im März 1854 über die unirten Ars 
menier Conſtantinopels hielt, ſprach er ſis 
zu wiederholten Malen in den freundfchafts 
Acbften Ausdrücken über den Sultan Abpuls 
Medſchid aus u. verbehlte überhaupt nicht, 
daß er den Waffen gegen Rußland den güns 
fisften Erfolg wünfdte. »Es Tieß fi 
Abrigend nicht verkennen, baß bie römifche 
Verwaltung fib, obwohl langfam, vers 
befferte, u. daß die Megierung den beften 
Willen hatte, ohne polit. Reformen in Aus⸗ 
fiht zu ftellen, alle ſtaatswirthſchaftlichen 
Verbefferungen ins Leben zu rüfen,' beren 
Mangel man dem Kirchenregiment zum 
Vorwurf gemadt hatte. ine der wichtig⸗ 
ften Maßregeln auf diefem Wege iſt die Defs 
fentlichkeit aller volkswirthſchaftl. Chats 
faben, in Folge deren im Jahre 1852 zum 
erften Mal amtlich Nachrichten über den ms 
fang des Handels zwifhen bem Nie u. dem 
Auslande bekannt geivorben find. Im Jahre 
1851 hat danach ber Werth ber Einfuhr» 
muaren betragen: 10,598,261 &c,, Die Aus⸗ 
fuhr N,738,465 Sc.; darunter find aber freis 
lich 5,592,618 Se. für eingeführte Fabri⸗ 
Pate u. nur 2,500,699 für ausgeführte, Der 


Werth der Lebenemittelausfuhr (Getreide, 


Reis, Vieh u.a.) betrug 5,441,701 Sc., bie 
Einfuhr 2,224,127. In den beiden Haupt⸗ 
bäfen (Ancona u. Civita⸗-vecchia) waren 
5821 Schiffe mit einem Gehalt von 524,229 
Tonnen eihs 11. ausgelaufen. Während nun 
bie papftl. Megterung im Ganzen mit ben 
Erfolge ihrer Staatsmäanner (Borfigender 
bes Miniſteriums u. Stautsfecrerir War 
Cardinal Antonelli, Minifter des Innern 
Martel, der Polizei Matteucci, ded Handels 
u. der Öffentl. Buuten Ferretti, des Kriege 
Obriſt Farina, der Finanzen Angelo Ga 
u. fpäter Ferrari) zufrieden fein Fonnte -w. 
eines. neuen Sieges fich freute, nachdem ber 
Kaiſer von Frankreich, überzeugt, baß 
Die vomiſch⸗kathol. Mellgion eine der fichers 
Ken Stügen der bürgerl. Geſellſchaft fei, in 
biefem Sinne den gefammteh :öffentliheh 
Unterricht in Frankreich umgeftaltet Hatte! 
mußte ihr der hartnädige Widerftand, auf 
welchen fie im Königreih Sarbinien ftieß, 
am fo empfindlicher fein. Die fardin. Re⸗ 
gierung verlangte vor allen Dingen, daß der 
Papft mit ihr in Berhandfung über kirchl. 
Uingelegenheiten eingehen follte, u. wenn 
biefer fhon an fih dies nit bewilligen 
wollte, ſo glaubte er außerdem auch niche 
an bie Aufrichtigkeit der: verfißtedenen Er⸗ 
Öffnungen u. orfchläge, be ihm ven! 
Turin aus gemacht wurden. Er wies Bi 
ſel⸗ 


Kirckherneiset (185, " 


den purace u. weite Peine Opfer beingen, 

e gegen Lie Lehre feiner Kirche freien. Ber 
Bannrlich wird jdhrlih einmal am St. Per 
terfet in Rost von ber apoſtol. Kammer 
bffentlich site Rechtsderwahrung ausgeſpro⸗ 
chen gegen alle die, welche ihre weltlichen 
Pflichten gegen die päpfll. Megierung vers 
abfäumen, namentlih gegen Reapel w. 
Parme; biefen wurde nun aud Sardinien 

eigefügt wegen verweigerter Entrichtung 
vines goldenen Kelches, welchen ber päpfil. 
Schatz im Werth von 20006 röm. Thalern 
jaͤhrlich feit Benedict XIV. als Ablöfungss 
fumme von Sardinien zu erhalten hat, 
u. ale am 28. Nov. 1854 der ſardin. Geſet⸗ 
entwurf über Aufhebung der Klöfter, Vers 
Buuf törer Büter u. Benngung tes Ertras 
ges zu Staatszwecken erihien, ber (päter 
von beiden Kammern angenommen wurde: 
verfammeite der Papfı am 22. Fun. 1855 


"bie Earbinäle zu einem geheimen Eonfiftos Fuß 


rium zur Berathufg ber ſardin. Religions⸗ 
angelegenheit. Er nannte bie Aufhebung 
der Klöfter u. die Wegnahme ihrer Güter 
eine offenbare Verlegung bes Eigenthums, 
bie mit den gerfbörenden Brundfägen des 
Socialismus ubereinftinme, erfiärte fie für 
sul u. nichtig u. fprach die Hoffnung ans, 
daß die Urbeber u. Theilnehmer ihm den 
Schmerz erfparen würden, gegen fie feine 
gifliäen Bewalten anwenden zu müſſen. 
glei war eime.weitläufige Auseinanders 
egung ber zwifchen beiden Regierungen 
webenben Händel ausgearbeitet u. vers 
Fentliht worden, welche vom Jahr 1847 
anhob, wo in Sarbinten ken Bifchöfen bie 
Genfur ber aus dem Auslanb kommenden 
Druckſchriften entzogen wurbe. Die Bitters 
keit, weiche fi in diefem Scriftftüde aus⸗ 
rad, machte in Sarbinten lebhaftes Auf⸗ 


chen, aber feinen Eindruck. io Im 3. 1857 


entſchied ber Papft eine Streitfrage, welche 
Sabrhunberte lang von Theologen: beſpro⸗ 
“en worben war, indem er bie nnbefledte 
Empfingmip der Jungfrau Maria (f. Mas 
riä Empfängniß) als neuen untrennbaren 
Beſtandtheil dead Glaubensbekenntniſſes aufs 
ftellte, ein Dogma, wogegen lange die größs 
ten Qutorttäten der Kirdye fich erflärt baute 
ten. Go wichtig bie Enticheidung biefer 
Frage nach ihrer Form u. ihrem Inhalte 
fein mochte, fo rief fie doch Peine Eroͤr⸗ 
serungen darüber hervor; bie römiſch⸗ka⸗ 
thol. Bifhöfe, aus allen Theilen ber Erde 
zufamnmetgeladen, kamen nur nah Rem, 
au ben Glanz ber feier!. Verkündigung ber 
vom Papfte vorausgetroffenen Entſcheidung 
zu erhögen. Ste fanb mit allem Pompe rös 
mifcher Kirchenfeſte am 8. Dec. 1854 in ber 
Peterskirche ſtatt. » Die wieder zuſammen⸗ 
tzetende Finanzeonſulta widmete ſich 
Ihren Arbeiten mit Ernſt u. Eifer u. lud 
ben Finangminifter mehrmuls ein, in ihrer 
Mitte zu erſcheinen, um Aufklärungen zu 
geben. Die Mehrausgabe von 1854 wurde 

er durch Erhöbung der Abgaben um / 
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—* was bie Oranbſtenerpf tigen: bo 

onders traf; fie betrug nach den einge 
Erſparniſſen immer noch 1,800,000 &. Un 
bie Einnahmen zu vermehren, iſt außerbems 
eine neue Trankſteuer, die vom 3. 18356 a 
ind Leben treten follte, eine Wieberemfühe 
rung der Patentſteuer u, eine Erhöhung deu 
Eingangszölle beifdloffen worden. Yür des 
Jahr 1856 u. die folgenben hoffte die püpfhk 
Hegterung durch bie Verwaltung des Salz⸗ 
u. Tabaksmonopols ſo viel Re erübrigen; 
daß Einnahme u. Ausgabe völlig ins Gleich⸗ 
ewicht gebracht werben koͤnnten. Mad tes 
dget für 1855. waren die ordemtl, Wurde 
gaben mit 13,137,612 ec, u. die außerge⸗ 
wöhnlichen mit 563,168 Sc., für bad. Heer 
1,801,122 &c. angefeht; allein außerdem 
hatte die päpſtl. Reglerung noch die dftreie 
chiſche u. franz. Befagung zu enhalten, won 
von bie öftreih. allein mit 12,000 M. zu 
u. 300 Pferben 86,008 Guiden Con: 
monatlich Foftete. Die Mehrausgabe wurbe 
für 1853 mie 1,101,438 &c. berechnet. Eine 
finanzielle Bertegenheit erwuds der Regie⸗ 
rung aud aus dem Kupfergelde geringeren 
@ehaltes, welches fie feit 1851 in großen 
Maffen hatte prägen Iaffen, u: weiches, uns 
große Verluſte zu vermeiden, wieber eingelöfß 
werden mußte, Nach einer von ber Finanz 
eonfulta gefertigten Zufammenftellung zählte 
tm 3. 1854 der 8. 8296 Beamte, die gegen 
2 Mill. jährlich koſteten; davon kamen auf 
die Beanten in Men 962,434 &c., u. aufl 
die in der Provinz 912,114 Sc. Im Iahre 
1880 hatten bie ——— Beamten 1,3528,945 
Se. gefoftet. Die im 3. 185, angeordneten 
außersrdentl. Gewerbfteuern wurden. um 
Nov. 1855 wieder aufgehoben, weil: fie wit 
eingetrieben werden konnten; die Regierung 
verfügte fogar die Buruddyahlung der Den 
träge, welde eingezahlt worben waren, 
a Cholera u. Thenerung hatten im J. 1866 
Zrauer u. Roth über die Bevölkernug ger 
bradt, wa Ne Mazziniſten von Weuzur 
auszubeuten ſuchten, ohne Ausſicht auf Erg 
feolg, denn die franz. Befapung in Ram be⸗ 
teng zwar nur no& 3000 M., aber «in neus, 
gebildetes zweites Fremdenregiment ſtand 
tn ber Nähe. Der Nothſtand mar allern 
dings mit aus Mißwachs entſtanben, denn 
während in ber Regel für 1%: Mid, Seudi 
Getreide aus dem Kse jührlich ausgefübrh 
wird, mußre in ben Jahren 1854 u. 185% 
beffem eingeführt werden, u. da im Jahre 
1858 Banf u, Seide mißrathen waren, ſa 
batte auch bie Ausfuhr Diefer Gegenſtaͤnde 
Ya Mil. Scudi weniger ale gewöhnlich 
eingetragen. Der Staat u. die Reicheren 
fuchten dur Wohithätigkeit zu helfen, aber 
es geſchah faft nichts, um bie Hauptquelle 
ber Armuth zu verſtopfen; es fehlte im All⸗ 
gemeinen an Arbeit ſowohl für Bewerber 
leute als für Tagarbeiter. Bon den Ei⸗ 
fenbabnen, von benen ſeit 1852 fo. piel dia 
Rede gewefan war, harte noch Beine nollenden 
werden können; 06 ſchien fagar, als —8 

iu 


Pius IA. ſich Fi Unit ſeines Borgängers 
belehrt, weldger erHärte, daB er niemals 
feine ‚Einwilligung zum Bau einer Eifens 
bahn geben würde, weil bad ſchnelle Rei⸗ 
pr bie Moral feiner Untertanen untergras 
en würbe. Andere meinten, ba bei den 
traurigen. moralifchen Zufländen im "ze 
has Object einer ſolchen Befor kaum 
noch vorhanden ſei, müſſe die polit. Befürch⸗ 
tung, daß vermittelſt ber Eiſenbahnen Deſt⸗ 
reich einen zu großen Einfluß in Mittelita⸗ 
ken gewinnen würde, dem Bau derſelben hin⸗ 
bernd eutgegenſtehen; jedenfalls war fo viel 
ewiß, daß GBefellfchaften, welhe ben Bau 
Übernehmen wollten, bei der Ausführung 
auf Hinderniffe fließen, welde ihr Unters 
nehmen rüdgangig machten, Dagegen hatte 
ber Ban ber eledtr. Telegrapben feinen 
Bortgn; im 3.1855 wurbe bie 3wetglinie 
son Bologna über Ferrara nad Venedig 
den Betriebe übergeben. In einem am 
26. Juli (1855) abgebaltenen Geh. Conſi⸗ 
Kortum verkündete ber Papft, daß nunmehr 
über alle Diejenigen, welde im Königreich 
Sardinien Beine Scheu getragen hätten, 
bie ber Kirche feindl. Geſetze in Antrag zu 
beingen, zu billigen u. zu genehmigen, bie 
@rcommunication mit den übrigen kirchl. 
Eenfuren u. Strafen verhängt worden feiz 
u. in Bezug auf Spanien, wo in Folge 
ber inzwiſchen eingetretenen polit. Weräns 
berungen bad Eoncordat verleht worden war, 
baß die päpſtl. Regierung zwar dagegen 
Proteft eingelegt habe, da dies aber ver⸗ 
eblich gewefen fei u. bie ſpan. Regierung 
(ger einige des vornehmften Bifchöfe, welche 
ber Ausführung ber ber Kirche feinbl. 
Dectrete u. Befege roiderfegt hätten, mit Ge⸗ 
walt aus ihren Diöcefen verwiefen babe, fo 
fet der römifche Geſchaftoträger von Madrid 
abberufenworben. Auch ber © Hweiz wurbe 
tabelnd gebadt u. Maßregeln gegen fie in 
Ausficht geftellt. Der fpan. Gefandte vers 
lteß Rom. "Den —— der paͤpſtl. 
Politit bildete im J. 1855 das Concordat 
(fd. 7 .) mit Oeſtreich, am 18, Auguſt 
abgeſchloſſen, welches bie roͤmiſch⸗katholiſche 
Geiſtlichkeit mit Jubel erfüllte. Der Nun⸗ 
tius zu Wien, Cardinal Viale Prela, wel⸗ 
cher dabei beſonders thaͤtig geweſen, wurde 
darauf für bie Dienſte, welche er in Deutſch⸗ 
land der Kirche geleiftet, vom Papfte zum 
Erzbiſchof u. Legaten von Bologna ers 
nannt, u. ih einem Confiftorium vom 17, 
December wurde fobann bem Erzbifchof von 
Münden, Grafen v. Reiſach, bem Erz⸗ 
biſchof von Wien, Joſeph NRaufcher, einem 
franzoͤſiſchen Biſchof, Billecourt, u. dem Pie⸗ 
montefen Gauda bie Carbinalswürbe vers 
lieben u. vom Papſte weiter angeordnet, 
daß die Eardindle Wifeman, v. Reiſach u. 
Billgscourt in Rom felot ihren Sig nehmen 
follten,, damit die Eurie von ihnen unmits 
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erhielt nußerdem Ciy u. Eikiumme in merhy 
reren Eongregationen für. außerordentliche 
kirchl. Angelegenheiten, für bie Prüfung der 
Biſchoͤfe, für den Index verbotener Bücher 
u. für öffentl. Unterricht. Der deu Jefuiten 
serfchwifterte DOrben ber Liguorianer, ( 
demtoriften) erhielt im 3. 1855 infofern eing 
neue Berfaffung, ald der Hauptſih zwar im 
Königreich RNeapel blieb, aber außerdem ein 
Dbergeneral auf Lebenszeit gewählt wurbe,. 
ber feinen ya in Rom hat. Die Wapl zum 
Dbergeneral fiel auf den Schweizer Pater 
Mauron, Die Rabrungsverhältniffe hats 
ten fih in Bolge der im K. im Sommer 
1855 günftiger ausgefallenen Ernte fo ger 
befjert, daß die Regierung ſogar die Aus⸗ 
fuhr von Reis, Mais u. Hülfenfrücdten big 
um 1. Juli 1856 wieber freigab; allein 
ie Näubereien u. unruhigen Bewegum 
gen banerten fort. So wurde unter Uns 
derem in Zuge im Februar 1856 von einem 
zahlreichen Haufen ein Freiheitsbaum anfs 
erihtet, während bie geringe bewaffnete 
acht dafelbft die Zufammenrsttungen nicht 
au zerfireuen vermochte. Auch in Faenza 
amen mehrere Unordnungen mit aufrüds 
reriſchen Rufen vor, in Folge deſſen alle 
aſchingsbeluſtigungen unterfagt wurden. 
Der Zuſtand der polit. Verhaͤltnifſe 
des europ. Staatenſyſtemes, wie er ſich 
derch den oriental. Krieg u., für Italien, 
durch das Bündniß Sardiniens mit Eng⸗ 
land u, Frankreich entwickelt hatte, wirkte 
aufregend, waͤhrend die Verſchiedenartigkeit 
Ser franz. u. oͤſtreich. Intereſſen in Ita⸗ 
lien Jahrhunderte lang mit den Waffen ſich 
bekãmpfend u, nur ſcheinbar bei ber Bevor⸗ 
muntung ber päpfti. Regierung benfelben 
Zweck verfolgend, kaum für diefe förderlich 
fein konnte. Hierin trat nun durch die pas 
riſer Sriedensconferenzen eine Wendung 
um Befferen ein. Dort hatten die fardin, 
evollmädtigten den Miniftern bes Aus⸗ 
wärtigen Englands u. Frankreichs in Ben 
treff der italien. Berbaltniffe eine Note 
überreicht, u. ald Grund dazu angegeben, 
weil bie ſchlechte Verwaltung in einzelnen 
ttafien. Staaten (Rom u. Neapel) für bie 
Ruhe von ganz Jtalten nit gleichgültig 
ei, u. bie baraus entftehenden Unordnungen 
eforgniffe einflößten. Insbeſondere in 
Betreff des K⸗es trugen fie darauf an, ſich 
mit dem Papft zu verftändigen, u. denſel⸗ 
ben zu bitten, fein ganzes Regierungsſy⸗ 
ſtem zu ändern, um auf biefe Weife ben 
Wünſchen feiner Freunde u. felbft feiner. 
Berwandten zu entfprehen. Nach ber farz 
din. Auffaflung hätte die äftreich. Befagung 
fofort den K. räumen müflen, wogegen bie 
Franzoſen noch bis zur Bollendung noth⸗ 
wendiger Reformen hätte bleiben follen. 
Diefe Angelegenheit wurde vom Borfigen« 
ben der partfer Conferenzen, Grafen 
lewski, am 8. April zur Sprache gebradit; 
u. nad den veröffentlichten Conferenzproto⸗ 
Bollen erinnerte derſelbe daran, daß ". 


ei 


He hapfll. Staaten in keinem normalen 
Buftande befänten, daß aber Frankreich bes 
seit Tet, feine Truppen aus Falten zurück⸗ 
jiehen, wenn es dies thun Bönne, ohne 
ie innere Ruhe bes Landes u. bie Autoris 
tät der päpſtl. Regierung Eh gefährden, 
Er glaubte baber, daß es nidt unnüg fein 
werde, wenn der Eongreß dem Papſte den 
Bunih ausdrüdte, daß bie röm, Regierung 
4 ſtark genus befeftigen möge, bamit bie 
Kanzöff en u. oͤſtreich. Truppen bie röm, 
taaten ohne Gefahr räumen könnten. Dem 
engl. Bevollmächtigten ſchien es für bie 
Wohlfahrt der päpfti. Staaten, wie im In⸗ 
tereffe der fouveränen Autorität des Pap⸗ 
ſtes näglich, die Säcularifation ber Regie⸗ 
rung u. bie Drganifation eines Berwals 
tungoſyſtems zu empfehlen, welches im Eins 
Bange mit dem @eifte des Jahrhunderts 
ebe u. das Volkswohl zum Ziele habe. 
er ruſſ. Sefandte lehnte es jedoch ab, an 
dieſer Beſprebung Theil zu nehmen, weil 
er dazu Feine Vollmacht habe, u. die öft- 
reich. Bevollmaͤchtigten erklärten, bie Mits 
lieder det onferenzen hätten Peine andere 
iffton erhalten, ale ſich mit ben oriental. 
Angelegenheiten zu befchäftigen; fie ſeien 
nicht berufen, unabhängigen Souderänen, 
dte in den Gonferenzen wicht vertreten feten, 
Bünfde bezugkic der inneren Drganifation 
ihrer Länder Fundzugeben. Der preuß. Be⸗ 
vollmädtigte befchränkte ih auf ben Wunfch, 
daß es möglich fein möchte, die päpſtl. Res 
gierung in eine Lage zu verfegen, bei wels 
cher die Decupation durch frembe Truppen 
fortan überflüffig wäre. Als Ergebniß dies 
fer Defprehumg wurde ins Protokoll ber 
parifer Eonferenzen vom 8. April 1856 auf⸗ 
enommen, baß Deftreich u. Frankreich den 
unſch begten, bie päpftl. Staaten burdy 
ihre Truppen geräumt zu jeden, ſobald ſich 
dieſes ohne Nachtheil für bie Ruhe des Lan⸗ 
bes y. für bie efeftigung ber Autorität 
bes päpftl. Stuhles thun ließe. Es war 
offenbar, daß Frantreih u. Deflreih uns 
rer ber Hand ſich verftändigt hatten u. als 
Bathol. Mächte nicht geneigt waren, bie Anz 
gelegenheiten bes Ko⸗es dem Gciebögerichtt 
eines Congreffes zu übertragen, bei welchem 
bie griechi —— die proteſtantiſche 
u. die anglican. Kirche u. außerdem ſogar 
ber JIslam Sig n. Stimme hatten. »Die 
Be davon machten ſich bald bemerklich. 
te paͤpftl. Regierung machte neue Anz 
firengungen, ben Beſtand ihrer Truppen, 
ber fi zu Anfang bes Jahres 1856 auf 
24,000 belief, auf 18,000 zu erhöhen u. bas 
noch ſchwache zweite Drembenze iment zu 
verftärten; erflärte aber zugleih, daß de 
ur Ausführung biefes Entfchluffes 8 bis 4 
abre brauchen werde. Zugleich ließ der 
apft durd feine biplomat. Agenten ben 
eiden kathol. Sroßmächten mittheilen, baß 
er nichte ſehnlicher wunſche, als alle jene 
Reformen, welche Ftankreich u. Oeſtreich 
unter ben obwaltenden Umſtaͤnden im K⸗e 
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für nothwendig a. ausführvar Stettin, "ind 
Leben zu rufen, worauf diefe glaubten, bar 
auf verzichten zu müffen, irgend einen Schritt 
tn diefer Beziehung zu thun, um dem Paprtd 
nicht In den Augen feines Volked den Schein 
aufzuladen, daß die Reformen nicht ihm; 
[en ern dem Auslande zu banken Teien, 
uch die engl. Regierung erffärte Mich mit 
dem Berfahren des Papftes befriedigt, u} 
als nach Abfehluß des parifer Wriedend Im 
Juni mehrere öftreichifche, Franzöflfche, eng⸗ 
Ifche, farbinifde u. a. Staatsmänner in 
Rom zufammentrafen, handelte es ſich os 
darum, ber italientfhen revolutiondrer 
artei jede Hoffnung auf einen ihr förder⸗ 
ichen Zwiefpalt zwiſchen ben euros. Broßs 
mächten zu benehmen. RAm 7. Jul farb 
endlich die Eröffnung ber erften röm. Elfen? 
bahn flatt, von Rom nad Krafcati, ungel 
gen 5 beutfhe Wegftunden lang. Bier 
ardinäle waren gegenwärtig, von denen 
einer ſich babei dahin äußerte, daß bie päpft⸗ 
lihe Megierung fi über bieſe materielle 
BVerbefferung freue, weldge nur bad Vorfpief 
zu anderen fei, die dem Heiligen Siuhk 
ebenfalls am Herzen lägen. Den’ Wunf, 
bes Kaifers Napoleon III., daß ber Pay 
ben franz. Kronprinzen taufen möchte, er⸗ 
füllte derfelbe nit, fondern fandte ben 
Cardinal Patrizi nad Paris, damit berſelbe 
biefe heilige Handlung als fein Srellvertres 
ter vollzäne. Im Laufe des Monats Fun 
Iangten Staatérath Brunner aus Baden u! 
Sreiherr v. Ow aus Württemberg in Rom’ 
an, um wegen Abänderung des am 11. April 
1827 zwifden Nom einer = tı. ber Oberrhei⸗ 
nifhen Kirchenprvvinz andererfeits 'abyes 
f&loffenen Eoncordates (Ad dominicl gregis 
custodiam) zu unterbandeln. Der Aus⸗ 
tauſch von Freundſchaftsbezeigungen, wel⸗ 
cher bei einer vom Papſte in Porta Anz 
ii veranftalteten Zuſammenkunft zwiſchen 
iefem u. dem Koͤnigẽ von Neapel flatffand, 
zeigte, daß bie Anfeindungen, denen der 
König von Neapel voh Seiten Frankreichs 
5 Enaland ancgefest en 6 vom 
apfte nicht gebilligt wurden. «©. Der 
tel, Cerarchie della Santa Chiesa —8 
apostolica Romana in tırtto Porbe etc., Moin 


(kr) ° 
Kirchheim-Boland giadt in ber 
batr. Pfalz, nahe am Donnereberge; 8000 
Einw. Hier am 14. Yuni 1849 Befehl 
ifhen ben Reichstruppen u. badifhen 
Kufurgenten, 7 
Kisselew, 1) (Graf Paul v. .), geb! 
1788, Pam jung zum ruff. mitächienf u) 
war In ber Schlacht bei Borodino, 1812, Ab: 
fjütant des Fürften Bagration, trat hierauf 
in ben ®eneralftab bes Kaifers Alexander, 
warb beffen $lügeladjutant ui. blieb im Ge⸗ 
folge bes Kaiſers bis zum Abſchluß des 2. 
Parifer Friedens, wo er bi gim zen ad 
abancirt warz 1m Ward er br des Ge 
neralſtabes der ziveiten Uirmee, 1 Im 
ruff,stürf. Ariege, Generallleutenut v. 1829 
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Forps unter Fürft Wittgenftein. Nach dem 18: 


Srieden von Xdrianopet, Septbr. 1829, warb 
er Interimesftattbalter der Walachei, 1838 
ruff, GeneralsPrafident der beiden Fürſten⸗ 
thümer Moldau u. Walachei u, Befehls⸗ 


haber des 6, Infanterie» Corps; 1834 nah 8 


Metereburg berufen, trat er in ben Reichs⸗ 
rath u. warb in den Grafenftand erhoben. 
eit 1888 verwaltet er bad Minifterium ber 
eihsdomänen. BI(Nicolaiv.K.), geb. 
um 1800, jüngfter Bruder bed Bor., betrat 
bie biplomat, Laufbahn, kam 1829 unter 
raf Pozzo di Borgo als Geſandtſchafts⸗ 
cretär nach Paris u. ging 1837 ale Bote 
chaftsrath mit nach London; 1340 ıward er 
biefer Eigeufchaft der ruſſ. Geſandtſchaft 
in Paris unter Grafen Pahlen beigegeben 
w. ward 1841 zum wirklichen Staatsrath 
ernannt; er übernahm 1844, bei Abwefens 
geit bes. Grafen Pahlen, ale Geſchaͤftstraͤger 
ie geſandtſchaftlichen Functionen, ward auch 
als ſolcher bei der franz. Republik am 24. 
Mai 1849 beglaubigt, erhielt 1851 den. Ge⸗ 
heimrathstitel u. ward in fpecieller Miffion 
als auferorbentliher Befandter u. bevolls 
mächtigrer Miniſter Rußlands bei der. franz. 
Republit am 9. Mat 1851 zum zweiten 
Male accreditirt, In Bolge des Bruches 
zwiſchen Rußland u. Frankreich verließ er 
am 6. Gebr. 1854 Paris u. begab fi nad 
Brüffel u. ward im Juni 1855 zum außers 
orbentligen Befandten u bevollmidtigten 
Minifter Ruplande zu Ron nm. F 
nannt. Er refidirt in Rom. ) 
Miwiseh v. Rotierau (&$ran;), 
eb, 1814 zu Klattau in Böhmen, widmete 
ch in Pros dem Studium der Mebicin u. 
überuabm 1832 die Stelle eines Praktilanz 
ten im prager Bebärhaufe; 3842 wurde er 
Docent. ber: Synaͤkologie u. Arzt der Abs 
tbeilung für Frauenkrankheiten im allgem. 
Krankenhauſe u.1845 in Würzburg, kehrte 
über ſchon 1830 nah Prag zurüd, wo er 
ben 20. Nov. 1852 ftarb: r.: Krankheis 
ten ber Möchnerinnen, Prag 1810, 2 Thle.; 
Kliniſche Borträge über die Krankheiten ber 
Gebärmutter, ebd.1835— 49,2 Thle, 8. Aufl., 
1858 f.3 Beiträge zur Geburtskunde, Würzs 
Burg 8, 2. Abthlg.; Die Geburts⸗ 
Bunde, Erlangen 1851 f. (Me) 
+Klapka (Beorg, f. Sppl.). Er begab 
id bei Ausbruch des ruſſ.⸗türk. Krieges 
nad Gonftantinopel, nahm aber, da er keine 
feinen Erwartungen zufagende Anſtellung 
fand, keinen Theil an demfelben; Eude 1854 
Behrte er nad der Schweiz zurüd, wo er zu 
Genf 1855 das Bürgerrecht erhielt. Er gab 
heraus; Der Nationaltrieg in Ungern u. 
Siebenbürgen, Lpz. 1851, 2 Bde.; Der 
Krieg im Drient in den Zahren 1853, 1854 
bie Ende Zuli 1855, Genf 1855. (Hess.) 
THlengel, 8) (AuguftUlerander, 
. Hptw.), geb. 1288, R. als penfionirter 
9 ge ben 22. Rov. 1852 
Ta 
rn 


lorenz ers 
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zu Dreéden. 


enne, 1) (Lee v. A. f. Hptw.), 


handlungen, ebd. 1854— 56, 8 Abchlg. 
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Hberhofbauintendant in Münden, fr 7, Jun 
3 in Marienbad. .. «. 
' Klicfoth (Ebeodor Friebrih Detlof)s 
‚1810 zu Körhew (Medienburg), bem 
chte 1826—29 das Gymnaſtum zu Schwe⸗ 
rin, ftudirte 1829-82 in Berlin u, Roſtock 
Theologie, wurde 1333 Inftructor bes Herm 
96 Wilhelm, 1837 Inftructor des damal, 
rbgroßher zogs, jehigen Großherzogs Frie⸗ 
drich Franz von Mecklenburg⸗Schweria; 
1840 wurde er Paſtor zu Qudwigeluft, 1844 
uperintendent. der Didces Schwerin u. 18350 
Dberkichenruth.u. Mitglied der kirchl. Obere 
behörde in Medienbarg- Schwerin. Er fr. > 
Finleitung in die Dogmengef&bichte, Parchim 
1839 5 Predigten 1841 f., 4 Bbe,, öfter aufa 
gelegt; Theorie bes Eultus, ebd. 1S44; Die 
urfprüngl. Gottesdienftorbuung in der deut⸗ 
ſchen Kirche luther. Belenntniffes, Roſtock 
1847; Wider Rom, ein Zeugniß in Predige 
ten, Schwerin 1852; Adt Bücher von ber 
Kirche, ebd. 1854, 1. Bb.; Siturgifihe be 
eit, 
1846 war K. aud.bei ber Redaction eine 
mecklenb. Kirchenblattes betheiligt u. redi⸗ 
girt feit 1854 mit Mejer in Roftod bie 
irchliche Zeitfchrift. (Lb.) - 
Kilijn (Hendrik Harmen), niederländi— 
fer Dichter, geb. 1773, ft. 24. Febr. 1 

zu Amfterbam; er ſchr. Gedichten, 18155 u: 
die Trauerfpiele Diontigni, Agathokles u.. 
a, Sein Bruder, Berend, fehr. ebenfalls. 
Gedichten, 1817. 
Kiose, *1) (Karl Ludwig), geb, in 
Breslau 1701, Iehrte in den Iahren 1816, 
bis 1853 die Arznetwiffenjchaft auf den Hoch⸗ 
faulen von Breslau u. Königsberg (feit, 
1829 ale orbenti. Profeſſor) u. bekleidete am, 
legteren Orte gusleih das Amt eines Re⸗ 
glerungss u. Mepdizinalvathes. Geit 1858. 
lebt K. in Dresden. Er ſchr.: Ueber Fünfte 
lie Blutausleerungen; Allgem. Aetiologie 

ber Krankheiten, Lpz. 1822; Beiträge r 
Klinik u, Staatsarzneiwiſſenſch. ebd 18233 
Grundfüge der Diatetik, ebd. 1835; Mediz. 
Taſchenbuch für Hypochondriſtenz Ueber 
Krankheiten, ale Mittel der Verhütung u. 
Heilung von Krankheiten, Breslau 1826; 
Ueber ben Einfluß des Geſchlechts auf Krank: 
beiten, Stend. 1829, u. die Kortfegung bee. 
Maftue’fhen Handbuches ber gericht. Arz⸗ 
neit. Außerdem find noch von ihm feit 1842 
Biograpb. Schriften über ben Prinzen. Karf 
Stuart, den preuß. Staatskanzler v. Har⸗ 
benberg u. ben Korfen P. Paoli erfchienen.. 
©) (&r. Aug.), geb. 1795 gu Dresden, 
war von 1818 bis 1822 praktiſcher Arzt 
feiner Baterftabt, ging dann nady Böttinyen, 
u. lehrte als Privatdocent an bortiger Uni⸗ 
verfität, 1828 ließ er fich in Leipzig ale prakt. 
Arzt nieder u. ft. 1850 zu Radeburg bei Dres⸗ 
ben als Arzt u. Befiger des Auguftusbabes 
dafelbft. Schr.: Sammlung päyflol., pathol. 
u, therapeut. Abhandlungen über die Sinne, 
18215 .Grundriß p Borlefungen über Arz⸗ 
neimittellehre, 1823; Encyclopaͤdie u. * 
08 
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eich}. dir. Binde; 1084; Die Mirbis 
in unferer a ihrem GStillftehen ui 
orwärssfärelten, 883. Er wer Blichegrüns 


- ber der Zeitſchrift: Summarium des Reuas 


flexaus der gefammten Mebizin. (Lb.u.Sr.) 
Hwınety (Georg), f. Jomail Paſcha. 
..#Mnteanin GSteph. Petrowitſch, ſ. 
Eppl.), ferbiſcher General, wurde. Ende 1854 
vom Fürſten Alexander zum Kriegéminiſter 
u. Confeilpraſidenten ernannt; ft. am 26. 
Mat 1733. 
Knight (fpr. Neiht, Charles), geb. um 
8800 in Windfor, Buchhändler in London, ſehr 
verdient um bie populäre Literatue in Eng» 
land, gab u. a. heraus: Penny Cydiopaellia, 
1883-43, 27 Bde.; Natioaal Cyclopaedia, 
47-51, 18 Bde.; betheiligte fib auch bei 
ver Errichtung von Volksbibliotheken in ben 
engl, Städten. Außerdem hat er ſich wiflens 
ſchaftlich verdient gemacht durch Herausgabe 
von Shakeſpeare, Lond. 1839 f., 8 Bde; 
cr. au: The Hfe of Shakspeare, ebd. 
3 Studies of Sh., 1849; The old Prin» 
ser and tlie modern Press, ebd. 1864. (Lb.) 
 Minownotkings, (engl., pr. Nowöfs 
ſings, d.h. die von nichts wiffen wollen), Pars 
tei od. vielmehr geheime Befellfchaft in deu 
nortameritanifben Kreiftaaten, bef. in den 
weit. Staaten, gelcben in ihrem Eide von 
nichts wiflen zu wollen, was fidh nicht mit 
ihren Pflichten gegen das Lund verträgt, u. 
fuchen bef.tie Einwanterung aus Europa zu 
henimen, die Raturalifirung der Cinwandrer 
zu erſchweren u. biefe von Staats⸗ u. Gemein⸗ 
Deämtern auszufchließen. Sie bat fih Anf. 
1854 organıfirt, ift hervorgegangen aus 
der, 1835 gegründeten Native Aınerican As» 
seclation u. hält es mit den amerikan. Whigs; 
fe u. Rordamerikan. Freiſtaaten. (Lö) 
.Minuth. von Knuthenberg (Graf 
Frederik Diarene), ſtamuite aus einer alten 
setchbegüterten Adelsfamilie Dänemarks, 
geb. 1790, unternahm nad vollendeten 
Mechtsftudien Reifen durch Deutſchland, 
Frankreich u. England u. trat 1840 zum 
srften Male als Mitunterzeichner ber Roes⸗ 
kilder Bittſchrift um Einführung einer ver« 
faſſrugsmaͤßigen Etaatsform an die politis 
ige Deffentlichkeit; 1843 ward. er Amtmann 
zu Sorde u. kam mit ben palit. Stimmfüh⸗ 
sern Dänemarks in Verbindung; im März 
848 ward er nad Kopenhagen berufen ul 
bei ber NReugeftaltung des Eabinets Ihm das 
Departement des Auswaͤrtigen übertragen, 
wo er mit Monrad u. Lehmann zur @iders 
DänensParteı gehörte u. großen Antheil 
an der Ausarbeitung des neuen daͤn. Staates 
gefeges hatte. Die Umftände veranlaßten 
ihn, im Rov, 1848 feine Entlaſſung als 
Mitglied des Eabinets einzureihen. Er 
ward Depusister im Neichötage n. traf auf 
Die Seite der Oppoſition. Die Anklage 
egen bie abgetretenen Minifter wegen Bere 
FA agsbruch ward von Ihm eifrig umter⸗ 
Rast u. er warb zum Mitglied des Reiche 
gerichts gewählt, fl. aberim Jan. 1356. (Br.) 


kant zu Mühlbaufen, ſtarb 


+ Kobalt, 283*3 X., N 
Dptm.),. Proke ander Abademie der 
blidenden Künfle zu Münden, Rarb, in 
Batehand verfept, dafeihft den 14. Full 18534 
Koch (Karl Hoinr. Emütud), geh 
3809 zu Weimar, widmete AG auf deu 
Univerfitäten Würzburg u. Jena dem 
GStudium der Mebicin u. der Rarunreiffene 
ſchaften u. unternahm 1836:--88 eine wiffene 
ſchuftl. Reife nach dem füdl Rußland v 
den Kaulafuslindera, worauf er Prof. des 
Votanik in Jena wurde; 1843 begeh ar fd 
im Geſeliſchaft mir Georg Roſen zum zweiten 
Wale auf eine Reiſe nad Borderafien, we 
er Arneenien, bie Länder am Kaſpiſchen 
Wieers u. ben Kaukaſus befu.hte, u. von bet 
er im nächſten Jahre zarüchkkehrte. Gehr.ı 
Monographla generis Veronicae, Mürzb, 
1833; Das natürlide Syſtem des Pflan⸗ 
enreichs, nachgewieſen in ber Flora vom 
* Jena 1830; Reiſe durch Rußland nach 
dem kaukaſ. Iſthmus, Stuttg. 1842 f., 2 
Bde.; Wanderungen im Drient, Wien 
1846 f., 3 Bde.; —ã— einer Flora 
des Srients, Halle 1818.L1, Beft 1-33 
Der Zug ber Zehntauſend nad Kurophond 






Anabaſis, Epz. 18505 Die faulaf, Militaͤr⸗ 


firaße u. bie Halbinſel Taman, 2pı. 3851, 
Auch entwarf er eine Karte von dem Eike 
kaſ. Iſthmus u. ven Armenien, Berl. 1851, 

4 Blatt mir Lext. (Bde ) 
+HKöchlin (NRicd., (. a Fabri⸗ 
Möchiy (Herm. Aug. Theod.), gebe 
1815 zu Leipzig, ſtudirte daſelbſt ſoit 
— ;‚ wurbe 1837 Lehrer an Mood 
gummaftum zu Saalfeld uw. 1840 an bee 
Kreuzſchule in Dresden, wo er fi mehrfach 
mit der Reform des Gymnaſialweſens bea 
fhäftigte, auch 1848 in die Eommiffion für 
bie Ausarbeitung eines Entwurfs zu einem: 
allgemeinen Schufgefeh für das Königreich 
Sadfen gewählt u.. im Minifteriun bes 
Cultus u, Unterrichts als Hulfsnrbelser dere. 
wendet wurde; im Febr. 1848 wurde er Mit⸗ 
gliedder 2. Kammer, wo er zur Linken gehoͤrte x 
da er fih an den Maiereigniffen, betheiligt, 
namentlich die Wahl ber prowiforifigen Bea 
gterung von Balcon des Rathhauſes in Dress 
den proclamirt hatte, verließ er nach der 
Niederwerfung bes Aufſtandes Dresden, 
lebte erſt in Brüflel mn. wurde 1850 Profeſ⸗ 
for der klaſſ. Philologie im Suͤrich. Er ſchr. 
mehrere paͤdagog. Schriften, gab den Quin⸗ 
tus Gmyraaud, Lpz. 1856, Maurtbe u. 
Maximus Xyrius, Yar. 1851, u. Qpuscela. 
academica, %pz. 1862, 1. Vd berauss mit 
Rüftew bearbeitet er die Geſchichte des 
griech. Kriegsweſens, Aatas 1832 ff. (Lb.r 
Köbler orange, ‚ta, Dt. 1808 
zu Werben in der Ältmark, Hifterienmaler, 
gebilbet darch Wild. v. Schadow in Düflelr. 
borf. Ohne befonbers viel Phautaſie 1. Wa⸗ 
pofitionstatent entwickelte er frühzeitig einen. 
Sinn für das Befällige u; Scha, a. ver⸗ 
baud:mit ernſten Mafusfksbien eine — Br 
r 


mebrsfih veaelflaummende Aedinik᷑ u, eine 
—— tbengebung, fe daß feiste 
Memälde zu den verzüuglichiten ber 

gehören, ‚Einen Namen machte er fi zus 
af durch ein. Delgemälde von der Findung 
Meofisz..dasıı folgten: ber Lobgeſang ber 


Mirjam; der Triumph bes David; die Braut; 


Se is) Hagar u. Jemael; Sufauna 
im Babe, Sein neueſtes Werk if: Julia, 
veie fie nach der feierlichen Hochzeitnacht bem 
atſchwundenen Romeo nadıfieht. 
ı HKöppen (Peter v. K.), geb. 1793 zu 
Eharkow, ſtudirte bafelbft 1810-14 Philos 
pebic u. Staatswiſſenſchaften, trat bann 
Petersburg in den Staatsdienft u. wurde 
1886 im Minifterium der Reihsbomänen 
angeftellt. Er bat yahlreihe Reiſen in» u, 
anferbalb Rußland gemacht, bef. zur Er⸗ 
forfiyung biefes feines Baterlandes, bef. 
rũckſichtlich ſeiner Bewohner u, Alterthü⸗ 
en Er ſchr.: Ueberficht der Quellen einer 
iterärgefhichte Rußlands, Petereb, 1818; 
Norbgeſtade des Pontus, Wien 182235 
Bihliograpbifche Blätter, 1825; Materias 
lien zur Eulturgefch. Rußlands, 18255 Ge» 
ichte des MBeinbaues u. Weiuhandels in 
uBland (zuff.), Petersb. 18825 Krimſche 
Ganunlungen (ruff.), ebd. 18375 Taurica, 
eb2. 18405 Weber die Deutſchen im Petereb. 
Gouvernement, ebd. 1850; Statiftifdre Reiſe 
in das Land der Donfhen Kofaken, ebd, 
1852 u. a.; auch find von ibm bie ethnos 
gruphi Karten des Petersb. Gouvernements 
u. des euzop. Rußlande, ebd. 1854. (.LD.) 
 vdöstlin (Meinhold), geb. 1818 zu Zus 
bingen/ ſtudirte 1820—84.dafelbft u. zu Heis 
beiberg.u. Berlin bie Rechte, war erft Advo⸗ 
ent, feit 1889 Privatbocent u. 1840 Profeflor 
ber Rechte in zäbingen) ftarb bafelbft 14. 
Sept. 18565 er ſchr.: Die Lehre von Mord u, 
Kodtichlag, Stuttg. 1888; Die Entwidelung 
ber württemb. Berfaffung, ebb. 1884; Die 
Perduellio unter den röm. Königen, Tüb. 
2341 ; Reue Revifion ber Brunbbegriffe des 
GStaatsrechtes, 1844 f. 2 Thle.; Der Wen⸗ 
depunkt des. beutichen Strafverfahrens im 
29. Jahrh., 1849; Das Geſchwornengericht, 
28 ; Die Geſchwornengerichte, Wz. 1861, 
Oyftembesbeutichen Strafrechts, Tüb. I f. 
Seine Erzählungen u. Novellen, bie er ſeit 
1888alsE yr.Reinholdveröffentlicht hatte, 
esfdjienen gefammelt,. Brem. 1847 f. & 
.tHiokeiburg, Baritfleden in Gies 
benbürgen; hier am 12. San. 1849 ein Tref⸗ 
ten zwifchen Bem un, ten. Deftreihern, die 
Uetytern zogen Ach nach Hermanuſtadt zurück. 
ı Fila, 3) Hauptort bes ruſſ. Lapp⸗ 
Intbe, im Gouvernement Ardangel, an der 
Mühdung des Xuloma u. Kola in ben Bus 
fen von Kola, batte etwa 300 Einwohner 


u. war. darch einige Palliſadirungen w. 1 


Meine Werke befefligt. Am 24. Aug. 1884 
ward 8, von den Engländern in Brand ge⸗ 
ſchoſſen: u. bie Betenigungewerte zerſtoͤri. 
Kolbe (Karl Bip., f. ꝑtw.. Dias 
Ye in Berlin, ſtarb daſelbſt 8, April 1868; 
ii, 





Schule 


be. 18355 Master Barttomiej, 18373 


Köpppe. ki: Krassoweki 


: Tiäendurtotis (Bazarı, ſc Ole 
flarb im Juni 1882 auf Hydra. 
TKopiseh (Huguf, ſ. Optw.), Dichter 
u. Maler, geb. 1790, ftarb 6. Febr. 1988 - 
u Berlin. Er ift Eutbeder der blauen 
rotte auf Eapri. 
Kestenäsche, fefte Stadt in_ber 
Dobrudſcha (Türkei), am Ende des Tre 
janswalles, am ſchwarzen Meere mit feichs 
tem Safen; bier foll einft die Donau ges 
mündet haben, u. von Czernawoda bierber 
fol wieder ein Donaucanal (Koſtendſche⸗ 
Kanal) gebaut werden (f. u. Donau). Im 
Kpril 1854 bier Treffen zwiſchen Rufen m. 
Türken (f. Ruſſiſch⸗Türkiſcher Krieg). 
TKrajowa, Hauptftabt der Kleinen 
Walachei; bier am 81. Oct. 1858 Gefecht 
zuifhen den ruff. Vortruppen, welde bie 

tabt befest hatten, u. ben Kürten; im 
Far 185 warb K. wieder von ben Türken 

eſetzt. 

‚KMrasinski (Graf Valerian K.), aus 
einer, aus ber ehemal. poln. Provinz Weiße 
rußland ſtammenden Familie, trat in poln. 
Staatsdienft u. wurde Chef im Minifterium 
des öffentl, Unterrichts, in welcher Stellunger 
fih bef. um Verbreitung guter Büder uns 
ter dem Volle u. um Einführung bed Gtes 
reotypendruds in Polen verbient machte. 
Beim Ausbruch der poln. Revslution 1839 
wurde er vom Fürften Adam Czartoryski 
nad England gefandt, um bort Polens Ine 
tereffe zu vertreten; er blieb dort, zog 1850 
nah Edinburg u. farb hier 22. Dec. 1868, 
Er fdr.: The History of the Reformation 
in Poland (aud ind Franzoͤſiſche m. Deutſche 
überfegt); A Ske of the Religieus hi 
story 0f the Siavonic Nations, u. a. res 
jauten, auch begann er eine Geſchichte Pas 
en® u. überfegte den poln. Roman Gigs 
mund Auguft u. Polen im 16. Jahrh. A 

Hraszewski (Io. Sun ), geb. 18 
in Warſchau, ftubirte bie Wiſſenſchaften u. 
lebt wiffenfhaftlih u. ſchriftſtelleriſch be⸗ 
— auf ſeinem Gute Omelno in Vol⸗ 

ynien; er ſchr. eine große Anzahl Romane 
u. Novellen, 3. 8. Pan Walery, 1832, 2 
Bde.; Pan Karol, 1832, 2 Bde. ; Kosciot s 
Michata w Wilnie, 1833, 2 Bbde.; Ostatal 
rok panowania Zygmunta, 1884, 2 Bbde.; 
Cziery wesela, 1884; Dwa a dwa üztery, 
Ulana, 
1843; Male parta, 1844, 4 Bde. ; Improwi- 
zacya dia moich przyjaciol, 1844; Latarala 
Czarnosigzka, 1848, 2. A., 1844, 4 Bde; 
Pod wtoskiem, 1845; Miljon P u, 1843 
2 Bde.; Zygmuntowskie czacy, 1847, 4 
Bde; Zacy krakowscy w rok Leutb. 
1848; Kordecki, Wilna 1851, 2 Bbe. ꝛc.; 
bie epifhen Gedichte Witoldoranda (Wilns 
840) u. Anaßlelas (1843); Poezye (Iye. 
Gedichte), 1848, 2 Bde. ; die Reiſeſchilderun⸗ 
gen: Wspomnienia Polesis, Woiynia i L4- 
ls Wilna 1840,2Bbe. ;u.Wspom. Qdessy, 
1845 f., 3 Bde; die bifkor. Werke: Wilne 
od Pocsatköw jego do 1150, ebd. uhr 
7 





Krehl- be Kram 


O2: Vde.; Litwa, Barfchau, 1997-90) 
2B. ! € tLb.) 


+Krehl (Aug. Ludw. Gotth., f. Hptw.); 

rofeffor u. Univerfitätsprediger in Leip⸗ 
ig, feit 1898 emeritirt, ſtatb daſelbſt im 
Hug. 


; Mressenstein (Karl Frhe. Kreß v. 
K.), geb, zu Rürnberg 1781, trat 1797 im 
He oſtreich. Armee, machte als Lieutenanf 
Ben Feldzug von 1799 in Deuffchland mit 
u. ruckte im Laufe der nadıften Kriegsjahre 
jum Dberlieutenant, 1806 aber zum Ritt» 
Meifter auf, ward tm Gefecht bei Wertingen 
efüngen u. nad Frankreich abgeführt ; 
Tone wieder ranzionirt, wurde er dem 8. 
Uhfanenregiment zugetheilt, nahm Theil am 
Feldzug 1889, kam 1818 als 2. Comman⸗ 


dant zur Eentralequitation u. wurde 1811 


Major. Nachdem er 1813 am Kriege Ans 
theil ‚genommen, 1824 aber wieder ber 
Equitation überwiefen worden war, trat 


er 1815 als DObriftlieutenant zum Generals ſche 


ftab der Gauptarmee. Nah dem Frieden 
erhielt er feine frühere Stellung bei det 
Equitation in Wiener:-Reuftadt, warb 1818 
wieder feinem Regiment überwiefen u. 
23820 zum Oberft u. Regimentscommandans 
ten erhoben. 1830 rüdte er zum Generals 
major n. Brigabier in Gans, 1837 zum Kelds 
—— u. Divifionärauf, erhielt 
1 das Feſtungscommando in Thereſien⸗ 
ſtadt u. das in Ofen. Während er 1840 
Auf einer Reiſe nad Wien begriffen war, 
brachen in Pefth u. Ofen die Unruhen aus, 
welde ihn hinderten, fein Commando wies 
der Anzutreten; 1849 rief ihn Fürft Win⸗ 
bifchgräg nad Öfen u. beftimmte ihn zum 
©eneralinfpector ber Eentraleguitation in 
Galzburg. Inter der Ernennung zum Ge⸗ 
neral der Eavallerie warb er 1850 in den 
Ruheſtand verfegt u. lebte in Wien, wo er 
am 26. Jan. 1856 
ter u. fein Pferb, Wien 1848, - (Hrs.) 

'*ireyssig (3. A.), geb. um 1780, 
beſchaͤftigte fi fett 1797 theils als Eleve, 
theils ale Wirthfchaftsbeamter u. Pachter 
mit ber Landwirthſchaft; er rebigirte die 


von ber oftpreuß. Eentralftelle der Land⸗ 


wirthſchaft herausgegebene landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitſchrift u. farb im Juli 1854 zu 
Koͤnigsberg. Er ſchrieb außer den im Hptw. 
angeführten Schriften noch: Ackerbeſtel⸗ 
Iungstunde, Köntgsb. 1881, 2 Thle.; Lands 
wirthfdyaftöfumde r Staatsbeamte u. Nichte 
Landwirthe, ebd. 18325 Handb. für ben klei⸗ 
nen Orunbbefiger n. Landmann, ebb. 18835 
Meber phyſikal. Beleuchtung der wichtigften 
Feldbau⸗ m. Wirthfchaftsfnfteme Europas, 

3.1888; Der deutſche Buuernfreund, Hör 
n geh. 18365 Die Einrichtung der Landgüs 
tet, ebd, 18445 Die landwirthſchaftliche 
Pferdezucht, ebd. 1844; Die Menge⸗ u. Zwi⸗ 
ſchenſaut der Feldgewaͤchſe, ebd. 18445 Die 
weitere Entwickelung ber bisherigen praßt. 
Fortſchritte bes geibbancs u. der Thier⸗ 
zucht, ebd. 28465 Rothe u. Hülfobuch gegen 


. 


ſtarb. Er ſchr.: Der Rei⸗ 


die Wirkungen ber herrfchenden Rare 
Krim, Halbinſel in SRußland, die 
alte Chersonesus tdurica, liegt ungefähr 
zwifchen 44'/ m. 46° nörbl. Dr., gehört zu 
dem Gouvernement Zaurien u. umfaßt 
einer Küftenentwidelung von 140 Meilen 
einen Bläwengehakt von 360 AM., mit 
806,600 Einwohnern (1850), die zumeiſt 
aus Kartaren u. dann aus. Auffen, Grie⸗ 
den, Armeniern, Juden u. Deutſchen beſtan⸗ 
ben. Gie hat eine rhonsbusähnl, Seftalt, 
welche an der Oſtſpitze dur die Halbinſel 
Kertf verlängert wird, u. hängt tm Nora 
ben durd die nur 1 Meile breite fandenge 
von Perelop mit dem felten Lande zuſam⸗ 
men, Ihre Käüften werden nordweſtlich wens 
Tobten Meer, nordöftlid vom Aſowſchen u; 
Faulen Deere, im Weſten, Süden u. Gübs 
often vom Schwarzen Meere befpüht. Die 
Meerenge von Jenikale, welche das Aſow⸗ 
u. Schwarze Meer verbindet, trennt bie 
Bulbinfel vom Gebiet des Kaukaſus. Phy⸗ 
ſikaliſch⸗ geographifds betrachtet zerfällt die 
K. in eine Ebene u, eine Bergregion. Der 
nördlide u. oͤſtliche Theil der Halbinſel, die 
Ebene, beiteht aus einer monotonen Steps 
penflüdhe, welche ale Fortſezung der Steppe 
SRußlands anzufehen tft m. ſich über min⸗ 
deſtens %/ı des Areals erfiredt. Ohne Baum⸗ 
wuchs u, waſſerarm, bat bie Krimſche 
Steppe nur etwa zum britten Theile einen 
beftändigen Graswuchs; das Uebrige bedeckt 
fi nur im Frühjahr mit einigen zarten 
Pflanzen, die nach ſchnell erlangter Reife 
faft zu Aſche verfengt werden u. einen tobten 
Boden zurädiafien. Der öftliche Theil, die 
fer vultanif formirte Hafbinfel Kertſch, 
ft reich an Schwefel» a, heißen Quellen, 
fowie Sümpfen, während der noͤrdl. Theil 
der Steppe, an den Küften des Todten u. 
namentlich des Faulen Meeres, mit vielen 
Salzſeen bebedt ift, aus dem viel Salz gewon⸗ 
nen wird. * Diefer Ebene wird erſt dur das 
an ber Sübfüfte der K. zwiſchen VBalaklawa 
u. Neus&udat auffleigende Gebirge, 
Yalla Dagh, mit feinen noͤrdlich fanft, 
nah Süden aber fteil abfallenden Gehaͤngen 


in einer Entfernung vond5—5 Meilen von der 


jan. Küfte eine Grenze gefegt. Alle beſtaͤn⸗ 
igen Flüſſe u, Bäche der K. kommen aus dies 
fem Gebirge, u. auch das Klima wird weſent⸗ 
lich durch daſſelbe beeinflußt, indem die Ge⸗ 
birgswand die kalten Winterwinde aus dem 
Norden u. Oſten abhaͤlt u. ben ſchmalen 
Saum zwiſchen ben’ füdlidhen ſteilen Adhan⸗ 
gen u. der Küfte zu einer paradieflfchen Re⸗ 
gion erhebt, in ber ein fteter Frühlinz horrſcht 
u, deren Meiz burch üppige Vegetation von 
Mäldern, Dbftbiumen u. Wein, fowie durch 
das anftoßende Meer erhöht wird, Man 
bat diefem Saum bie Benennung Krimſche 
Schweiz beigelegt, u. er ift der Lieblinge 
anfenthalt der ruff. Mobilität geworben. 
Das Yailagebirge erſtreckt fi ungefähr. 20 
Meilen in der Sichtung von BBefion, nad 
en 


58 
Of u... bei mittleren Söbe feinea 
Ruͤckrus von 3000 Fuß erreicht edim Tſcha⸗ 
tyr« Dagh mit 4800 Auf Höhe feinen 
Euimimationsuunkt. Bon den Klüffen, 
find bemerlenswertg: der Salghir, der bes 
brutendſte Fluß der K,, welcher rechts den 
Kıra- Su: aufnimmt u, eſtwärts quer bie 
Steppe träg durchfließend im Faulen Meere 
hündet ; dann ber Bulganal, die Alma, 
bie Eat ſcha u. der Belbek, welche ſaͤmnt⸗ 
lich weſtlich als Gebirgsflüßchen in ſchnellem 
Laufe der Kalamita Bai zueilen, u. endlich 
die Tſchernaja, welche ſich bei den Rui⸗ 
nen. von San, je die Bucht vn A 
buftopol ergießt. n der ganzen Wefts 
tüfte, von ber Gebaftopoler Rhede bie 
mach Perekop gibt ed nur einen Hufen, 
ben von Akmetſchet, ſowie die große Kala⸗ 
mitabucht bei Eupatoria, bie jedoch kei⸗ 
nen Schutz gegen Stürme gewährt u. nur 
geringe Tiefe befitt, ſo daß die Schiffe ie 
nam ihrer Größe in ziemlicher Entfernung 
von der Küfte ankern müflen. Von Peres 
Bop bis zur Almamündung ift die Küfte 
ganz flach, dann aber wirb das Geſtade 
fshrof u. hoch, fo daß Landungen nur nod 
an den ſchmalen Flußmündungen möglich 
find. Bon der großen Sebaſtopoler 
Bucht, die einen der fhönften u. fichers 
fin Häfen der Welt bildet, bis zum 
“ap EHerfones, der Südweſtſpitze der 
K., ſind die Buchten (QDuarantänes, 
Streligens, Sandigesr, Rohr⸗ pr. 
SKamieihs u Koſacken⸗Bucht) geräus 
mig u. tief, ſäämmtlich aber ben Nordſtür⸗ 
men fehr audgefegt. An der hoch u. fteil 
abfallenden Südküſte vermögen bie Fahr⸗ 
zeuge nur in ben wenigen Bleinen Häfen 
anzulegen, unter denen der von Balaklawa 
der bedeutendfte ift. Auch die Dftküfte bie⸗ 
tet nur wenige Häfen, unter denen die von 
Beadoln a) u. Kertſch bie widtigften 
id. Bon ker Halbinfel Kertfch nordwärte 
giebt h dann dieLandzunge von Ara» 
t, menig nıebr als 1000 Schritte breit u, 
15 Meilen lang, in das Afowfche Meer hin- 
ein u. trennt von demfelben Das Faule Meer 
ab; obgleich wur wenige Fuß über dem Mee⸗ 
resfpiegek bietet die Landzunge bei ihrem fee 
fien Boden u. Dem Borhandenfein von Bruns 
nen, eine gute Berbindungfitaße, die nur bei 
ſtarken Nord u. Oſtwinden gefährdet wird, 


SQute Gommmunicationen gibt es auf der 


Halbinfel nur wenige, dagegen im Gebirge 
zahlreiche f[hwierige Defileen. Die Haupts 
commmunicnationen find die große Straße von 
Deretop nad Simpheropel u, von da über 
Karafubazar u. Feodoſia nah Kertſch, 
dann von Gimpheropol über Aluſchka 
längs der Küfte nah Balaklawa (Woron⸗ 
zoff ⸗ Straße), von Simpheropol nah Eu⸗ 


patoria u; von ba nach Sebaſtopol, ven, 


Simpheropol über Baktſchiſarai nach Ges 
baftopel v. Balaklama. Die übrigen Com⸗ 
munieationen befleben nur in einfachen. 
Lands u, Feldwegen. Von Prohycten 


Kram ti Kremetadt 


Biber das weite Gteppenkand . 
iehheerden, namentlich A * 
vieh u. Pferden (im Jahr 1650 beſoß die 
K. mehr ale \/s Million feinwolliger Me⸗ 
rinoſchafe u. über 30,000 Pferde, die meift 
arabifher Race entftamnten); die Ben 
birgsregion bringt auf dem füdl. Abheng 
Mein (im Jahr IBI6 mehr als 16,000 Kir 
mer); in den fruchtbaren, waflerreichen 
Thaͤlern ber noͤrdl. Abhaͤnge viel Obft, vor- 
nehmlich Pflaumen, Aepfel, Birnen u. Wall⸗ 
nuſſe; bei Simpheropol find bedeutende 
Maulbeerbaumpflanzungen angelegt wor⸗ 
den, die Waldungen bieten meiſt Buchen 
feltener Eichen; Getreide, Flachs u. Hanf 
wird auf der K. nicht gebaut, dagegen wird 
Tabaksbau betrieben u. fo viel Salz, bef. an 
ben nördl, Küften, gewonnen, daß die K. 
als Salzkammer des europ. dußlande be⸗ 
trachtet werden Bann, Vor dem Kriege 
war die K. politiſch in 5 Kreiſe eluges. 
theilt: Simpheropol, Eupateria, Perekop, 
Feodoſia u. Kertſch; der Sig der Regierung 
war zu Simpheropol. Die bedeutendften 
Städte find: Simpheropol mit 15,000 Eiv., 
Baktſchiſarai mit 14,000 Ew., Karafubazar. 
mit 12,000 Ew., Feodoſia mit 8000 &w., 
Perekop mit 6000 Ew., Gebaftopol mit 
42,000 Ew. vor dem Kriege, Eupatoria mit. 
14,060 u. Kertfch mit 10, Ew. Außer 
ter vormaligen großen Seefeftung Sebaftos 
pol waren Perekop, Eupatoria, Kertſch, 
Jenikale u. Ärabat befekigte Punkte. "Bon 
den Einwohnern ber K. (f. oben ı) bes 
kennen fi die Zartaren zum Selam u. les 
ben meift nomatifirend, während die Rufs 
fen, bie Herren der Hulbinfel, in Die von 
der Krone u. Edelleuten angeftebelten Dör⸗ 
fer verfegt find, die Deutſchen (darunter 
bie aus Preußen hergezogenen ae monıten) 
ale Coloniſten leben, die Griechen mei 
in ben Städten u, in den Thälern ber Süd— 
ofttüfte wohnen, bie wenigen Armenier u. ” 
Juden in ten Städten Kandel treiben. 
Zu militirifhen Operationen ift die E,, 
wegen ihrer KigentyümlichPeiten wenig ges 
eignet. Einmal find der Communicationen' 
überhaupt nur wenige, die Gebirgsregion 
befigt meift ſchwierige Defileen, die Steppe 
nur geringe Nahrungsfähigfeit u. wenig 
triukbares Waffer, u. aud das Alina u, 
die Witterungsverhältniffe find ungänftig. 
Als der wichtigfte Punkte, ber —38 der 
Halbinſel, iſt das ſtark befeſtigte Perekop 
zu betrachten, während Sebäaſtopol ale 
Kriegshafen für die ruff. Flotte des Echwar⸗ 
zen Mieeres Bedeutung hatte. (Hss.) 
THrenstadt, Hauptftadt in Sieben» 
bürgen, ward Mitte San. 1849 von Bem' 
bejegt; bier am 28.0. M. Gefecht zwiſchen 
ben Deftreihern u, Ungarn, worauf anı 1.. 
ebruar 6000 Daun ruff. Truppen unter. 
eneral Engelhard bie Stadt in Befig nahe 
men; eine zweite Befegung ber Ungarn.unter. 
Bem erfolgte Ende Märzs Ende Juni capi⸗ 
tufirte 8. au deu ruſſ. General Luͤbers, —* 
er“ 


Kirüdener 


cher biefen Platz am 12, Juli an die Deftreicher 
unter Clam Gallas übergab; am 25, b. M. 


fand bei K. eine zweite Affaire zwiſchen ben 
Deftreichern u. Ungarn ftatt. (Sr.) 

HMrüdener (Alexander Frhr. v. K.), 
geb. 1784 in Liefland, war früher bei ber 
ruft. Gejandtfchaft in Münden attadirt, 
ward aber 1830 nad Peterdburg berufen, 
um im Mintfierium ber. auswärtigen Anges 
legenheiten zu arbeiten; 1840 warb er zum 
wirkl. Staatsrath u. 1844 zum außeroybentl, 
Gefandten u. bevollmädtigten Minifter 
Rußlands am ſchwediſchen Hofe ernannt u. 
ftarb als folder am 18. Januar 1852 zu 
Stockholm. (Sr. 

ruppsches Geschütz, |. u. 
ſchütgef. 

Krutzsch (Bar Lchrecht), geb. 1772 
zu Wünfdhendorf bei Lengefeld, ftudirte in 
Leipzig Theologie, befuchte mit feinem Ele⸗ 
von dad Carolinum zu Braunfchweig n. hie 
Univerfität zu Göttingen, lebte dann einige 
Zeit in ber Schweiz, murbe 1814 Lehrer ber 
Naturmwiffenfhaften an ber Cottaſchen Pris 
vatlehtanſtalt zu Tharand, trat 1849 in 
Ruheſtand u. farb den 6. Nov. 1852 in 
Kharand, Schrieb: Leitfaden zum phyſika⸗ 
liſch⸗ dem, Unterricht, ebd. 1820, 2 Bbe.; 
Gebt der Borkenkäfer nur krauke od. auch 
‚gefunde Baume an? ebd. 18245 Gebirgsé⸗ 
nn. Boderkunde für Lande u. Forftwirtbe, 
Dresd. 182742, 2 Thle. Das ABE der 
Chemie, ebd. 2, A. 1845; Abriß der wiſſen⸗ 
ſchaftl. Bodenfunde, ebd. 2, U. 18475 Idee 

u einem Luftkalthauſe als Erfag für einen 
elfenkeller, Epz. 1851, _ (Me.) 
« FHübeck (Karl Fr. Freiherr 8. 
u. Kübau, f. Suppi.), Präfident des öſt⸗ 
neih. Staaterathes, ftarb 11, Sept. 1855 
in Hadersdorf bei Wien. 

Hühner (Rafael), geb. 1802 zu Gotha, 
ftudirte feit 1821 zu Göttingen Philologie 
‚u, ift feit 3824 Lehrer am Lyceum zu Hans 
nover; fihr.: Ausführlide Grammatik der 
griech. Sprache, Hannov. 1834 f., 2 Bbe.; 
Schulgrammatit ber griech. Sprache, ebb. 
1836, 8. A. 1853; Elementargrammatiß der 
griech. Sprache, ebd. 1887, 18. U. 1852; 
-Schulgrammatiß der Iatein. Sprache, ebb. 
4842, 8.4. 18305 Elementargrammati? der 
latein. Sprache, ebd. 1841, 11. X. 1852; 
Latein. Borfhule, 1843, 5. A. 1851; au 
‚Anleitungen zum Weberfegen in das Las 
‚teinifhe u, Griechiſche; gab heraus: Eices 
208 Tusculanae quaest, Jena 1829, 4. 
‚Wufl, 18525 Xenophons Epropäbte, Gotha 
1832, Lb.) ’ 


Mützing (Fr. Traug), geb, 3807 zu 
Ritteburg in Thüringen, widmete ſich erft 
:der Pharmazie, dann der Naturroiffenfchaft, 
madte 1835 .eine wiſſenſchaftl. Reife nad 
Süd:Europa u, wurde dann 2chrer u. 1843 
Profeffor der Naturwiſſenſchaften an ber 
Realſchule in Nordhaufen. Er geb u. 
A. heraus: ‚Synopsis Diatomearum, Halle 


es 


‚1838; Algae.agnae .dulcis, ebh, 1888 ffi; .1996 


 Meuefte Ergänzungen. II, 


bs Kurt: B8 
Die Chemie u. ihre Anwendung auf bas 
Leben, Nordh. 1838; Die Umwandlung nie⸗ 
—* onen in böhere, en 

Dre r. ycologia generalis, 2p;, 3 
eher bie Berwanblung ber Infuforien ia 
niedere QUlgenformen, Nordh. 1844; Die 
Biefelfchaligen Bacillarien, ebb. 1844; Phy- 
cologia germanica, ebd, 1845 ; Tabulae phy- 
cologicae, ebb. 184552, 2 Be. ; Species 
algarum, 2p3. 1849; Druntzüge der pbilos 
foph.Botanif, ebb.1851f.,2Bde. (Rech) 

Kunduriotis, ſo v. w. Konduriotis. 

Kuppenheim, Stadt im Mittels 
rheinbreike Babdens, an ber Murg, 165 
Einw. Bier am 29. u, 80, Juni 1849 Ges 
fechte ber Reihetruppen gegen bie bad. Ins 
furgenten. 

:Kuranda Sanay), geb. 1812 3u Prag; 
nachdem er in feiner Vaterſtadt feine Stus 
dien vollendet hatte, machte er eine Meife 
durch Deutichland u, Belgien; runbete 1841 
bie politifhe Wocheuſchrift, Die Grenzbo⸗ 
ten, u. nahm von 1843 an feinen weſent⸗ 
lien Aufenthalt in Leipzig, wg er fid mit 

ubliciftifhen Arbeiten beſchäftigte. Im 
—26 1846 begab er ſich nach Berlin, 
ward jedoch hier im September dieſ. Jahres 
ausgewieſen; 1848 überließ er bie Grenz⸗ 
boten an Freytag u. Schmidt u. ing im 
April dief. Jahres ale Mitglied ber Wiener 
Deputation nach Frankfurt; bier trat er in 
den Sunfzigergusihuß, fam zur Commiſ⸗ 
fion für die Volksbewaffnung, gin bierauf 
mit Schilling u. v. Wächter als Deputirter 
des Funfzigeraus ſchuſſes an bie böhm. Nas 
tion nah Prag u, agitirte bier Dem Czechen⸗ 
tum gegenüber für bie beutfhe Sache; im 
Sunt ward er zu Teplig für das Frankfur⸗ 
ter Parlament gewaͤhlt. Im Laufe bes 
Jahres 1848 gründete er zu Wien bie Dfts 
deutſche Poft, deren Oberrebacteur er jegt 
—8 noch ih. Er fhr.: Novellenalbum, 

. 1842, 3 Bde.; Belgien feit feiner Res 
volution, ebd. 1846, (Sr, 

Murtz (Joh. Heine), geb. 1809 zu 
Montjoie in Mheinpreußen, ſtudirte feit 
1830 in Halle u. Bonn Theologie, wurbe 
1835 Oberlehrer am Gymnaſium zu Dlitau 
u. 1850 Profeffor der Kirchengeſchichte in 
Dorpat; er fhr.: Das mofaifhe Opfer, 
Mitau 1842; Bibel u, Aftronomie, ebb. 
1842, 3, U. Berl. 1853; Lehrbuc ber. heil. 
Geſchichte, Königeb. 1848, 7. A. 1855; 
Beitr. zur Vertheidigung u. Begründung 
der Einheit bes Pentateuchs, ebd. 1844; 
Khriftl, Religionslehre, Mitau 1844, 6. 3. 
1855; Die Einheit der Benefits, Berl. 1846; 
Bibl. Geſchichte, Berl. 1847, 3, A. 18545 
Geſch. des Alten Bundes, Berl. 1848, 2, U. 
1858-55; Lehrbuch ter Kirchengeſchichte, 
Mitau 1849, 3. A. ald Handbuch der Kir⸗ 
chengeſch. 1858 ff.; Symbolik ber Stifts⸗ 
hütte, Lpz. 1851; Leitfaden ber Kirchenge⸗ 
Wre ir höhere Lehranſtalten, Mitau 
1852, 3. A. als Abris ber ae 


3 Kü«- 





nr Kürukdere 

Kukukdere, Säladt bei 8. am 
: Auguft 1854, fo v. w. Schlacht bei Bar 
azet. | 

Kurz (Seinr.), geb. 1805 in Paris u. 
in Deutfchland erzogen, ſtudirte feit 1825 
in Leipzig Theologie, feit 1827 in Paris 
Orientaliſche Sprachen; 1830 kehrte er 
nach Deutſchland zurüß u. lebte erſt in 
Münden, dann in Augsburg, wo er 1883 
als Rebacteur bes Oppoſitionsblattes Die 
Zeit, zu 2jähriger Feftungsftrafe verurtheilt 
wurbe,welde er in Würzburg verbüßte ; 1834 
ging er in bie Schweiz, wo er Lehrer der deut⸗ 


RR 


be Laetitia 
[hen Sprade u. Literatur in St. Gallen u. 
1839 in Yarau wurbe. Er fohr.: Mém. sur 
Fetat pol. et rel. de la Chine 2300 ans 
avant notre ère, Par, 1830; Die franz. 
Eonjugation, Zür. 18435 Geſch. ber beute 
fchen Literatur, Lpz. 1851—55, 2 Bde,; gab 
heraus Handbuch der poet. Rationalliteras 
tur, Zür. 194048, 3 Bde.; Handbuch der 
beutfchen Profa, ebd. 1845 f., 8 Bde. ; übers 
feste Das Blumenblatt, aus dem Chine⸗ 
fiiben, &t. Gallen 1836. Ld 
Kustendsche, Stabt, 
ſtendſche. 


| ) 
f. v. w. Ko⸗ 


L. 


Wabouchere (Henry de L.), geb. 


1798 zu London, iſt der Sohn eines fran⸗ 
zöfifchen Royaliften, welcher beim Ausbruch 
der erften franz. Revolution von Frankreich 
nad England flüchtete. Er unternahm nach 
dem Tode feined Vaters, woburd ihm ein 
bedeutendes Bermögen zufiel, zu feiner Aus⸗ 
bildung mehrere große Reifen u, wurde 1828 
für Kaunton Mitglied des Unterhaufes, 1882 
Lord der Admiralität, was er bis Nov. 1834 
blieb, 1835 Vicepraͤſident bes Handelsamtes 
‚u. Münzmeifter, 1839 Unterftaatsfecretär für 
bie Eolonien u. führte hierauf bis Septem⸗ 
ber 1841 das Prafibium im Banbelsminifte- 
rium; vom Juli 1846 bis Suli 1847 war 
er erfter Secretär für Irland u, übernahm 
hierauf wieder ben Vorfig im Handelömis 
nifterium,. Er gehörte ſeit feinem Eintritt 
ins Stantsleben den Whigs an, unterftüßte 
faft alle liberalen —A u. na⸗ 
mentlich 1846 die Aufhebung der Kornge⸗ 
—9. nahm Palmerſton bei der Kriegsfrage 
853 in Schutz u. befürwortete 1855 bie 
türk. Anleihe; im Nov. 1855 ward er Mis 
nifter ber Colonien. (Sr.) 
+Labrador (Don Pebro Somez, Mars 
uis v. L., f. Hptw.), fpan. Gefundter zu 
om u. am franz. Hofe, ftarb im Juni 
1850 zu Darie. Sär.: Correspondance 
avec M. Martinez de la Rosa, au aujet 
‘d’un monstrueux abus de pouvoir de ce 
ministre, Par. 1834; Melanges sur ka 
vie du Marquis de L. ecrits par Jui-m&me, 
et renfermant une revue de la politique de 
’Europe depuis 1798 jusqu’au mois d’Oc- 
tobre 1849, et des r&v£&lations tres-impor- 
tantes sur le congres de Vienne, Paris 
1849. (Sr.) 

Labrunie de Nerval (Gerard, f. 
Suppl.), franz. Dichter, ſtarb Anf. 1855 
eines freiwilligen Todes. 

Labus (Giore), geb. 1775 zu Brescia, 
k.k. Hofepigrapb zu Mailand, ftarb dafelbft 
6. Oct. 1858; Kr u. a.: Museo della ac- 
'cademia di Mantova, Mant. 1833-56, 8 
Bde.; Museo Bresciano, Bre&, 1838; Ri- 


cerche sui monum. epigrafici ant. esistenti 
nella citta e prov. di Milano, Mail. 18465 
Ant. lapidi Tergestine, Wien 1849, 

Lacour, f. Eour. 

"Lacretelle (Charles Joſeph), geb. 
1767 zu Dep, war beim Ausbruch der Re⸗ 
volution für diefelbe erft als Journalift u. 
Mitrebacteur des Journal des debats, danit 
in der Urmee des Convents thätig, kam 18. 

ructitor ind Gefängnip, woraus ihn ber 18. 

rumaire befreite, 1800 wurde er Mitglied 
des Preßbureau u. 1810 Eenfor, nad ber 
Reftauration Profeffor der alten Geſchichte 
‘an ber Univerfität u. farb als Senior der 
Akademie den 28, Diärz 1855. Er vollen: 
bete Rabaud St. Etiennes Pröcis de P’hist, 
‚de la revolution frane., Par. 1801 ff., 6 
Bhe.; ſchr. Hist. de France pendant le 18, 
siecle, 1808-12, 6 Bde.; 4. X. 1819—21 

deutſch von Sander, Berl. 1810); Hist. de 
‚France pendant les guerres de la r&volu- 
tion, ebd. 1814—16, 4 Bde., 2. Aufl. 1822 
(deutſch von Kiefewetter, Lpz. 1815); Hist. 

e la revol. franc. jusqu’au 18. Brumaire, 
:ebb. 1821—26, 9 Bde; Hist. de France 
‚depuis la restauration, ebd. 1829-85, 4 
Bde.: Testament philosophique et litte- 
'raire, 1840, 2 Bde.; Dix anndes d’&pren- 
‚ves pendant la r&evolation, 3842; Histoire 
de Y’Assembl&e constituante, neuefte Ausg. 
1844, 2 Bbe.; Histoire du Consulat et de 
Empire, 1845 f,,6 Bde. . (Sr.) 

&Uadenber ,„B) (Adalbert v. £, 
f. Suppl.), wurde bei feinem Rüdtritt vom 
‚Unterrihtsminifterium 1850 Ehefpräfitent 
be Deerrepnungsfammer u. ftarb am 15. 

r. 


Laetitia, Aſteroid, warb am 9. Febr. 
1856 im Sternbilde des großen Löwen von 
Ehacornac in Paris entdedt; feine Bahn 
Legt zwifchen ber ber Urania u. ber Iris, bie 
Zeit des Umlaufs um bie Sonne beträgt 3 
Jahr 140 Tage, Nach Rümkers Berehnung 
iſt Die mittlere Anomalie (Mail856 Greenw. 
mittſ. Zeit) 188° 39365, Länge ber Son⸗ 
nennähe 843° 27'88”L, Neigung ber Baba 


"Lafarge bis 


B’59' 464, Länge bes auffteigenben Kno⸗ 
tens 157° 8° 7°.9 u. Logarithm. der halben 
großen Achſe 0,441,127, Das Gouldiche 
eichen ift @)- (Sr.) 
+Lafarge (Marie, geb. Eapelle, f. 
ptw.), Nach Sjähriger Haft erhielt fie die 
rlaubniß in das Klofter St, Remy zu ges 
ben ; im Juni .1852 wurde fie audy der Klo: 
fterhaft entlaffen u. ftarb im Sept. d. J. in 
den Bäbern‘zu Uffet, . 


Lafuente, 1) (Miguel 2. Alcans 
tara), geb. 1817 zu Ardidona (Malaga), 
ftudirte die Rechte in Granada, wurde das 
felbft Advocat u. 1846 Mitglied der Cortes 
für feinen Geburtsort; 1850 ale Fiscal nach 
Kuba gefandt ftarberim Aug. d. J. aufEuba; 
&r.: Historia de Granada, ®ran. 1843 — 
48, 4 Bde., Par, 1851, 2 Bde.; Libro del 
viajero en Granada u.a.; 8) (Modefo), 
ſpan. Hiftoriker, (hr. feit 1 unter dem 
ſeudonym Fray Gerundio bie fatyr. 
Schilderungen: Coleccion de capilladas 
disciplinaros, 16 Bde.; Viage areostatico 
u. a.; bef. aber Historia general de Es- 
‚pana, 1850 ff., 15 Bde. (Lb.) 
.. KLaghouat, 1) Diftrict in Algier, an 
der Örenze der Wüfte, zwiſchen bem Dſchebel 
Amour, ben Stämmen Quled:Nail, Beni⸗ 
Mihab u. El⸗Arouat⸗Kſal; es wird bewohnt 
von ben Stämmen Arba, Ouled⸗Sidi⸗Atallah, 
Arazlia u. a., u. bat 7 Städte; 8). Hauptort 
darin, befeftigt durch Mauer u, 2 Thürme, 
mit 800 Häufern u. zahlreichen Gartenau⸗ 
Sagen u. Pflanzungen, von ben Ouled⸗Ser⸗ 
rin u. Hallaf bewohnt, welde getrennte 
Verwaltung haben u. in ftetem Kampf mit 
‚einander leben, Früber war L. den Dias 


roßtanern, fpäter dem Dey von Algier tri= 
‚erftien Adjutanten. 
sung bes conftitutionellen Statuts von 


butpflichtig; der franz. Herrfchaft hatte es 
fi lange entzogen, bis die Bewohner, un: 
ter Zeitung bes Sherif von Wurglah, 1852 
einen Krieg gegen die Zranzofen begannen; 
egen fie wurden bie Generale Yuffuf u. 
eliffier gefhidt u. bie Stadt nach einer 
turzen Belagerung am 4. December d. J. 
erobert. Lb. 
Lnguerenniere (Arthur de £.), f. 
Bufronniere (in den Suppl.). 
Lakeman (Sir Stephan ®.), geb. um 
1820, trat früh in-die engl. Armee ein, 
nahm in der Kolge Theil an den Kriege 
gegen die Sikhs u. dafın unter Sir Cath⸗ 
cart gegen die Kaffern. An der Spige eis 
nes Freicorps von 150 Dann, das ben Na⸗ 
‚men der Watercloof-Ranger führte, erfocht 
er auf den meift zur Nachtzeit ausgeführten 
Streifpartien haͤufige Vortheile über bie 
Kaffern, erftürmte mit nur 80 Mann im 
Juli 1852 die Miundelltuppe, u, er u. feine 
Schaar erhielt von den Kaffern den Namen 
ber unfihtbaren Schaar des Todes. Die 
ſo herbeigeführten Erfolge u. der burdh die 
Unftrengungen 2:6 unter ben Kaffern vers 
breitete Schreden trugen bauptfächlich zu 
ber fchnellen Beenbigung bes Krieges: bei, 


Mortara u. bei Novara mit, warb 1332 
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Im Frühjahr trat 2, 1854 in bie leichte 
Meiterei der türk. Armee ein u. nahm an 
ber Geite Jskender Bey’s ned Theil am 
ben Gefechten an ber Donau u. in ber War 
lachei. Mit dem Range eines Paſcha ber 
leidet, erhielt ex in der Türkei den Ras 
men Diifa Paſcha. — 
FLaIIemand, 8) (Claude Franc., 
ſ. Hptw.), Profeſſor der Medicin zu Paris, 
ſtarb zu Marſeille. 
' Lamarmorsa, 2) (&arlo bel 2, 
Marcheſe, Fürſt v. Mafferano), geb. 1788 in 
Benua, trat 1806 als Unterlieutenant in 
ein franz. reitendes Jägerregiment, nahm 
1807 am Feldzuge in Preußen Theil, fodt 
von 1808 an auf der Zberifhen Halbinſel 
u. mußte in Kolge einer 1810 bei Escalona 
erhaltenen Wunde den Dienft verlaffen, 
3813 trat er wieder ald Hauptmann ein, 
machte den Krieg in Deutfchland u. Frans 
reich mit u. kehrte nach der Abdankung Nas 
poleons in die Heimath zurüd,.wo er in ber 


I jardin. Armee Anftellung fand. Bald dar⸗ 


auf warb er dem Hofſtaate des damaligen 
Prinzen v. Carignano, fpäteren Könige 
Karl Albert, beigegeben, durchlief in Dieter 
Stellung bie verſchiedenen Dfficiergrade, 
ward bann Stallmeifter, Senerallieutenant 
nm erfter Adjutant des Königs, war im 
Kriege von 184849 deffen fteter Begleiter, 


a, als Karl Albert nah der Schlacht von 
Movara abgedantt hatte, wurde 2. abge: 


ſandt, um benfelben einzuholen u. den ges 
teglien Act der Thronentfagung aus des 
tönigs Händen zu erhalten. Als Karl Als 
bert geftorben war, ward L. nad) Oporto 
gefandt, um die Leiche des Könige nad der 
geimats überzuführen., Der König Victor 
anuel beftatigte ihn in der Würde eines 
Seit der Veroffent⸗ 


Karl Albert zum Genator des Königreich 
ernannt, war 2. ununterbrohen Mitglied 
bes Nationalparlamente. Er ftarb am 21. 

ebruar 1854. 3) (Uleffandro Eva⸗ 

io Kerrero del L.), geb. 1999 zu Zus 
tin, itrat 1814 ale Unterlieutenant in bie 
Grenabiergarbe des Königreihe Sardinien 
ein, nahm 1815 am Feldzuge in Frankreich 
Theil u. rüdte 1817 zum Oberlieutenant, 
1823 zum Sauptmann u. 1885 zum Major 
auf. Er hatte Frankreich, England, Belgien 
u. Deutfchland bereift, um die Berbältniffe 
u, Einrichtungen der leichten Infanterie u. 
ber Gewehrfabrikation in den einzelnen 
Staaten Beunen zu lernen u. bildete 1836 2 
Eompagnien Jäger (Berfaglieri). Er wurde 
darauf Obriftlientenant u. 1844 Oberſt; 
1848 nahm er mit feinen Berfagliert 
Theil an dem Krieg gegen Deftreich, wurbe 
bei Goito ſchwer verwusdet, übernahm aber, 


‚Baum bergeftellt, fein, Commando wieber u. 


ward zum Generalmajor u. Eommandant 
ber Berfaglieri befördert, 1849 war er 
Chef des Generalftabes u. foht noch bei 


Ge⸗ 








Generallientenant u. Juſpectenr ber Ber⸗ 
ſagliert, erhtelt dann bad Divifiendcoms 
mande gu Genua u. hierauf den Befchl 
über die 3. Divifion des Expeditionsheeres 
nad der Krim, wo er am 12. Juni 1856 zu 
Balaklawa an ber Cholera ftarb. 3) (Al⸗ 
pHonfo del 2.), Bruder des Bor., geb, 
um 1804 zu Zurin, bezog 1816 die fardin. 
. Militäralabemie u. ward zum Pagen des 

Königs ernannt; 1828 trat er ald Lieutenant 
der Artillerie in die Armee ein; wurde 1841 
sum 1. Stallmeifter bes Herzogs von Genua 
ernannt, war .bei Ausbruch des Krieges mit 
Deftreid Major der Artillerie u, fund zus 
nächſt bei der Belagerung von Peschiera 
Belegenbeit ſich auszuzeichnen. Bald dar⸗ 
auf zum Oberſt u. Srigadegeneral beför⸗ 
wert, ruckte er ſchon Anfang 1849 zum Ges 
nerallieutenant vor u. verehligie im März 
die Divifion, welche an den Örenzen von 

arma u. Toscana Stellung nahm, um bie 
ſtreich. Befagung von Bicenza in Schach 
zu halten. Bier straf ihn die Nachricht der 

Niederlage bei Novara. Bald darauf ers 
‚hielt er vom König den Befehl mit feiner 
Divtfion den Aufftand zu Genua ntederzus 
‚werfen u. wirkte hier mit folder Schnellig⸗ 
deit u. Energie, daß fhon am 10. April die 
Thore der Stadt den Truppen geöffnet 
werden mußten. 1892 berief ihn der König 
zur Mebernahme bes Kriegeminifteriums, 
welches er bis au be Zeit verwaltete, in 
weldser ihm der Oberbefehl über das 17,800 
M. ſtarke Eorps ertheilt wurde, welches 
Sardinien nad der Krim fendete. Er lau⸗ 

dete am 9. Mai 1855 auf der Krim u. nahm 

“nicht unmwefentlihen Antheil an ben großen 

"Kämpfen vor Sebaftopol. Nach Abſchluß 

"des griebeus zu Parie kehrte er 1856 mit 

-dem Corps nadı Sardinien zurüd, warb zum 
SGeneral befördert u. trat im Juni d. 3. an 

'Durandos Stelle ald Kriegs» u. Marines 
‚minifter in das Cabinet. (Hss.) 

- +lLambruschini (Luigi, f. Suppt.), 
Sardinal u. Gecretär der papfil. Breven, 
ftarb 12. Mai 1854. 

 +tlhamennain (Fe. Rob., f. Hptw. 
u. Suppl.), franz. Scriftfieller, ftarb 28. 
Februar 1834 zu Paris, ohne fi mit ber 
Kirche ausgeföhnt zu haben. 

tiLameth, 1) (Theodore Eomte be 

2,, f. Hptm.), franz. Brigabegeneral, flarb 
1854, 99 Zahr alt, uufdem Schloß Bufagay 

-bei Pontoife. : 

Yancasterkanone, |. u. Geſchütz 13. 

+lLandor (alter Sav., f. Suppl.), 
engl. Dichter, ftarb Anf. 1854: feine Works, 

Lond. 1846, 2 Bde., 2. U. 1862; nad feis 

nem Tode erfehten noch The last fruit of an 

old tree, Lond. 1854. 

*E,nndsdowne (Lord Henry Petty 
Fig Maurice, dritter Marquis dv. 8), geb. 
IT, ward zu Cambridge gebildet, trat 
ſchon 1902 ind Unterhaus u. 1806 ind Ca⸗ 
"hi et, ward Gchaglanzier u. erhielt das 
Mectorat von ber Maiderfität Cambridge, 


‘ 


Lambruschini bis Lardner 


Der Krieg mit Frankreich, bie verſchiedenen 
Bubfidien, womit England die mit Napo⸗ 
leon I. in Krieg verwickelten Staaten uns 
terffügte, nahmen feine Thätigkeit als Fi⸗ 
nanyminifter im hohen Grade m Anſpruch. 
Die damals aufs Neue angeregte u. zurüd- 
gewiefene Katholitenemancipation nothigte 
endlich 1807 das Soalitionsminifterium For 
u. Granville zur Niederlegung, u. L., zu dies 
fer Zeit Lord Petty, trat im AUnterhaufe zur 
Oppofition über. Dur den Tod feines 
Balbbruders 1809 ward er Marquis, traf 
an befien Stelle ins Haus ber Peers u. ges 
börte bier zu den hervorragenden Whigs; 
1818 erbte er Titel u. Güter ber Fitz⸗Mau⸗ 
rice; 1827 trat er wieder ins Minifterium, 
verwaltete faft 2 Jahre das Departement 
des Innern, trat aber, als Lord Wellington 
erfter Lorb der Schagtammer ward, zurück. 
Als Dppofitionsmitglied befchäftigte er ſich 
beſ. mit den Pathol. Angelegenheiten u. den 
Zuftänden Irlands. Ale den 22. Nov. 1830 
£ord Grey an bie Spitze der Regierung 
Fam, übernahm er das Präfidium im Ge⸗ 
beimen Rath u. führte daſſelbe bis zum 
Jahre 18425 ale 1846 bie Whigs wieder 
die Staatsverwaltung erhielten, ward L. 
zum zweiten Dale President of the Coun- 
ci. Seine 1848 im Oberhaufe eingebrachte 
Bill über die Ermächtigung der Regierung, 
directe biplomat. Berbinbung mit Nom ans 
zuknüpfen, ging am 28. Febr. in britter Les 


‚fung durch; nicht fo glüdlich war er mit ſei⸗ 


wer Jubenemancipationsbill über die Befäs 


-bigung ber Ieraeliten zu Parlamentsmits 


gliedern, fie ward in ber zweiten Leſung, 
25. Mai, verworfen. Im San. 1852 legte 
er mit feinen Eollegen nieder, um bem Dis 
nifterium Derby Play zu machen, trat jedoch 
im December db. 3. abermals, doch ale Mis 
nifter ohne Portefeuille, ine Cabinet. Bet 
der Minifterkrifis im Ian. 1855 ward er zur 
Königin berufen u. mit ber Bildung eines 
neuen Cabinets beauftragt, doch feine Bes 
mühungen blieben ohne Erfolg; im Minis 
fterium Palmerfton, 9. Gebr. 1855, blieb er 
Mitglied der Megterung, doch ebenfalls 
ohne ein befonderes Departement zu vers 
walten. r.) 

FlLangsdorfl (Georg Heinr. v. L., f. 
Suppl.), Reifender u. NRaturforfcher, ftarb 
8. Juli 1852 zu Freiburg im Breisgau. 
gan Plata - Staaten, ſ. Buenos⸗ 

yres. 

Lardner (Dionyſius), geb. 1790 in 
England, ftudirte Raturwiflenihaft u. Mas 
thematik u. war bie 1840 Profeffor der 
NRaturpbilofophie u. Aſtronomie an der 
Univerfität zu London, er mußte ın Folge 
eines Proceffes wegen Eutführung der Ges 
mablin des Kapitän Heaviſide nah Paris 
flüchten u. ging darauf nah Nordamerika, 
Eehrte aber fpäter nab England zurüd, 
Schr.: Treatise on algebraical Geometry, 
Sond, 18235 On the differential and inte- 


‚gral Caleulus, ebd, 1825, 2. 9, 1828; Lard- 
ners 





Lassarew bis Lasteyrie du Baillant 


nersCyclopaedia (eine Sammlung von Ab⸗ 
banblungen ber berühmteften Gelehrten 
über Naturwiſſenſchaften, Induftrie, Kunſt, 
Literatur, Geſchichte zc.), 182 Bde.,en. U. 
1858 ff.; Popular Lectures on the Steam 
‚engine (dbeutid von Schmidt, Beilbr., 3. U. 
1847), Treatise on heat, 2ond. 18445 On 
Railway economy, Lond. 18505 Handbook 
‘of nateral Philosophy and Astronomy, 
Lond. 1851 f., 3 Bde.; On the Steam en- 
ne, Steam navigation etc., ebd. 1852; 
he great exhibition reviewed, Lond. 1852 
(Bef£reibung ber Londoner Induſtrieaus⸗ 
ftellung von 1851). (Me.) 
Lassarew (Michael Petrowitich), geb. 
1788, trat früh in engl. Seedienft, 1808 zur 
ruſſ. Marine, umfegelte die Welt von 1919 — 
21 u. von 1822— 25, warb hierauf Admiral 
u. Commandeur en Chef der ruff. Flotte in 
‚ben Häfen des Schwarzen Meeres u. ſtarb, 
penfionirt, am 11. April 1852 zu Wien. 
Lassaulx (ipr. Laſſo), 2) (Joh. 
Claud. v. L.), geb. 1781 zu Koblenz, flus 
dirte Die Rechte zu Würzburg, war feit 1812 


- Zandbaumeifter u. fett A816 Landbaninfpece 


tor, ftarb 1848; er baute u. a, 12 kathol. 
Kirchen u. reftaurirte die Burg Rheined; 
2) (Ernſt v. 2), Sohn des Bor., geb. 
1805 A Koblenz, ftudirte 1824—80 in Bonn 
u. ünchen Philoſophie u. Philologie, 
wurde 1835 Profeſſor der Philologie in 
Würzburg u. 1844 in Münden; nad dem 
Austritt v. Abels aus dem Minifterium 1847 
wurde er feiner Stelle enthoben, ging 1848 
für Ubensberg in das Parlament nad 
Frankfurt, wo er zu ber großdeutfchen Par- 
tei gehörte, erhielt 1849 feine Profeſſur 
wieder u. wurde zugleich Mitglieb ber 2, 
Kammer, Bon feinen zablreihen Monogras 
phien, welche das klaſſ. Altertyum betrefs 
fen, gab er eine Sammlung ald Studien 
des klaſſ. Alterthums, Regensburg 1854, 
heraus; ſchr. auch Untergang des Hellenis⸗ 
mus, München 1854, (Lb.) 
Iunssberg (Joſeph v. 2.), geb. 1770 zu 
Donauefrhingen, ſtudirte zu Straßburg u. 
— Forſtwiſſenſchaften, wurde 1789 
agdjunker in fürſtl. Fürſtenberg. Dienſten u. 
1392 Oberforſtmeiſter in Heiligenberg; als 
1804 das Fürſtenthum an bie böhm. Linie 
überging, wurde L. von der Fürftin Elifas 
beth, der Bormünderin ihres Sohnes, zum 
Zandesforfimeifter u. Geh. Rath ernannt, 
trat aber, ale die Kürfkin, mit welcher er in 
intimen Werhältniffen lebte, 1817 die Bors 
mundichaft nieberlegte, von feinen Aemtern 
surüd u. lebte ganz der Wiffenichaft u. legte 
eine reihe Sammlung mittelalterl, Aiterthüs 
mer an, welde er auf Heiligenberg aufftellte. 
Rach dem Tode der Fuͤrſtin 1821 lebte 2, zu 
Erpishaufen im Thurgau u. feit 1838 auf dem 
von ihm erkauften Schloß zu Meersburg, 
wo er 15. WMärg 185% flach. Er gab her⸗ 
aus: Der Bicherfant, 1820 47., 5 Bde. (Lb,) 
. Lasteyrie du Saillant, 72) 
(Charles Ppilibert, Eomte te 8, f. 
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KHptw.), geb. am 8. Npv. 1759 zu. Brivess 
las@aillarbe, machte fih durch fein langjaͤh⸗ 
riges Wirken für bie Ausbreitung nüglis 
her Kenntniffe u. BWiffenfhaften in Frank⸗ 
reich einen Namen; er mar einer ber Stifter 
ber Societe d’Encouragement, der $. centrale 
et nationale d’agriculture, der S. asjatique, 
berS. de vaccine u. ber S. d’instruction eld- 
mentaire, u. ft. (nicht 1826, fondern) 8, Nov. 
1849; fchr. no: Traite des constructions 
rurales (aus dem Engl), Dar. 1802; Resume 
de la methode deM. Jacotot, sulvi des six 
‚premiers livres des Aventures de Télé- 
maque, Grenoble 1829; Tableaux de lec- 
ture sans Epellation, Par. 188%; Hlist. na- 
turelle et &conomique du mouton et de la 
chevre; du cheval, de PAne de du mulet; 
du chien; du cochon, du lapin, du cochon 
d’Inde, du chat et du furet; du chameau, 
du dromadaire, du renne, du lama et de 
la vigogne; du boeuf, de la vache et du 
buffle, fämmtlih Par. 18845 La lecture 
par images, ebd. 1834; Typographie éco- 
nomique, portee de tout, et applicable 
aux differents ebd. 18375 Sentences de 
Sextius (aus dem Griech.), ebd. ‚1843; 
Des droits naturels de tout individu vi- 
vant en socidte, ebd. 1845; Histoire de la 
confession sous ses rapports religieux, 
moraux et politiques, chez les peuples, an- 
ciens et modernes, ebd. 1816. 8) (Fer⸗ 
binande de 2), Sohn des Vor., geb. 
1800, ftudirte die Bergiverköfunde u. ward 
1830 in ber Zulivenolution Adjutant feines 
Oheims Lafanette. Unter der Regierung 
Ludwig Philipps erhielt er Anftelung im 
Departement ber öffentl, Urbeiten,. befam 
bie Zmfpection über deu Brücken- u, Straä⸗ 
Benbau, arbeitete von 1837 an im Miniftes 
rium des Innern u. warb fpüter ins Des 
partement des Eultus berufen. Der Wahl: 
bezirk Saint⸗Denis wählte ihn 1842 in die 
Deputistenfammer, wo er mit ber Linken 
ftimmte; 1847 wirkte er für die Reform⸗ 
ankete. In bie Konftituante 1848 vom 
einebepartement gewählt, trat er in das 
Tomité für bie ınnern Angelegenheiten u. 
zeigte fich bei ben Verhandlungen bes geſetz⸗ 
ebenden Körpers.ale gemäßigter Republis 
kaner; beim Gtaatöftreihe, den 2. Decem⸗ 
ber 1851, blieb er frei, ward jedoch als 
Dlitglied der Parifer Munieipalcommiffton 
entlaffen. Er ſchr.: Histoire de la pein- 
ture sur verre d’apres ses monuments en 
France, Pur. 1837. 3) (Jules det), 
Better bed Bor., Enkel des Generals Las 
fapette, geb. 1810 auf ben. Schloſſe La 
Grange, trat in ben Wilitärftand u. diente 
1832— 38 in Portugal bei ben Truppen ber 
Königin Marie. Nah Frankrteich zurudges 
kehrt, befaräftigte er ſich mit publiciſt, Arbei⸗ 
‚ten u, ward 1842 vom Sarthebeparl, im bie 
—— äh De er mit ber 1 Iers. partt 
1 te; obgleich 1847 zur Dpwofttiun übers 
etreten Der er ho MR nicht mit der 
Hebswar ewegung einderftanden; —78 
+ 


38 " Yatham 


Febr. begleitete er bie Herzogin von Orleans 
in bie Deputirtentammer u. dann ins Ins 
validenhotel, führte dann während bes Tu⸗ 
multes die Herzogin von Montpenfier u: die 
Sringeflin Elementine in bie Wohnung feiner 
utter u. war biefen Damen zur Flucht 
aus Frankreich behülflid. In ter Natios 
nalverfammlung gehörte er zum Centrum 
u. ward während ber Vertagung ber Vers 
fommiun in ben Zder Ausfchuß gewählt. 
ei der Eröffnung ber Befengebenben im 
Juni 1849 war er einer der 6 Vicepräftden= 
ten, ward bierauf Mitftifter des Orleaniſt. 
Comites u. gehörte zu den Burggrafen; im 
Juli 1851 fiimmte er gegen bie Verfaſſungs⸗ 
revifion u. ging im Aug. mit mehreren 
Bleihgefinnten nah Elermont. Beim 
Stantsftreiche, Dec. 1851, verhaftet u. hier⸗ 
auf aus Frankreich verbannt, begab er ſich 
nad London, erhielt jedoch im Aug. 1852 
bie Erlaubniß, in fein Vaterland zurüdzus 
kehren. (Sr. 
Latham (Rob, Gorbon), geb. 1812 zu 
Dillingborougb, ftudirte feit 1829 zu Cam⸗ 
bridge Medicin, bereifte 1832 u, 33 Sfandina= 
vien, praßticirte ald Arzt in London u. wurde 
1840 Profeffor ber engl. Sprade u. Litera⸗ 
tur an ber Univerfität daſelbſt. Er hat fi 
bef. um bie Einführung des phonet. Syſtems 
in ber engl. Sprache bemüht, u. ſchr. außer 
Norway and the Norwegians u. mehrerer 
rammat, Schriften, bef.: On the English 
anguage, Lond. 1841, 8. A. 1854; History 
and Etymology of the Engl. lang., 1845; 
Outlines of Logic applied to Grammar and 
Etymology, 1847; Natural History of the 
varieties of man, 18505 Man and his mi- 
rations, 18513 Handbook of the Engl. 
ang. 1851; überfegte Tegners Axel u. 
Srirhjof, gab heraus des Tacitus Germania, 
1850 u. Johnſons Dictionary. (Lb.) 
Latorre (Don Modefto de 2, v Osca= 
riz), geb. 1394, trat ſchon 1808 in die ſpan. 
Armee ein, rüdte während der Kämpfe ber 
nächſten Jahre auf ber Pyrenäiſchen Halbe 
infel zum Officier auf, focht fpäter in 
‚Mexico u. wurde dann zum Gouverneur 
von Laguardia ernannt. Im Kriege gegen 
die Karliften kämpfte er ale Oberft u, Ad⸗ 
jutant des Herzogs don Vittoria unter den 
—** der Königin Chriſtine, u. erhielt 
nach Beendigung dieſes Bürgerkrieges zu⸗ 
‚nähft eine Anftellung im Kriegsminiſte⸗ 
rium u, warb bald nachher zum Brigabdier u. 
Kommandanten von Apile u. Leon ernannt. 
Berufen, unter bem Marquis von Duero, 
an dem Zuge nad Portugal Theil zu neh⸗ 
men, rüdte er zum Generallieutenant auf 
u. warb 1851 Infpector der Sarabintere; er 
ftarb am 18. April 1553. Wiederholt war 
er von feinem Diftrict als Deputirter in 
bie gefeßgebende Berfammlung gewählt 
worden. (Hss.) 
Latouche (Henri de 2.) ge. 17 zu 
Perie franz. Zournalift u. D chter, ftarb 
‚1851 dei Sontainebleau; ſchr. M£moires de 


- 
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Mad. Manson, Par. 18185 Olivier Brus- 
son, 1826, 2 Bbe.; Clement XIV: et Carlo 
Bertinazai, 1827; Fragoletta (hiſtor. Ro= 
man), 1829, 2 Bde. u. die Romane: Gran- 
geneuve, 1835; France et Marie, 1836; 
Aymar, 1838; Leo, 1840; Un mirage, 
1842; Andrienne, 1835; die Komödien: 
Selmours de Florian, 1818; Le toor de fa- 
veur, 1819; das Drama: La Reine, 1831; 
La vall&e aux loups (Auffäge u. Gedichte), 
1833 ; bie Gedichtfammlungen: Adieux, 1843, 
u; Les agrestes, 1844. (Lb.) 
FLatour, 5) (Marie Dick. de Fay, 
Marquis v. 2&.:Maubourg, f. Hptw.), franz. 
General, ftarb 8. Nov. 1850. 
Lavalette (Marquis de L.), war von 
1831 —41 franz. Geſandtſchaftsſecretär zu 
Stodholm, hierauf franz. Eonful zu Alexan⸗ 
brien in deoppten u. von 1846—48 bevolls 
mädtigter Dlinifter In Heffen- Kaffe. Im 
drubiaer 1851 ging er als außerordentl. 
efandter u. bevollmächtigter Miniſter 
Frankreichs nah Eonftantinopel u. ward 
im $ebr. 1853 wegen feines faft rüdfichte= 
Iofen Auftretens binfichtlich :der Verhand⸗ 
lungen über die Heiligen Stätten in $erus 
ſalem abberufen. Sr.) 
Lavarande (2oul8 de Pecqueult be 
2.), geb. um 1820, trat 1839 aus der poly⸗ 
techn. Schule in ein Infanterieregiment der 
franz. Armee ein u. ging mit demfelben 
nad) Algerien. Hier wurde er 1840 Lieute- 
nant u, 1843 Sapitän u. Ordonnanzofficier 
des Herzogs don Aumale. Durch die Fe⸗ 
bruarrevolution einige Monate in Unthätigs 
keit verfegt, ftellte er fih im Juni 1848 
dem General Cavaignac zur VBerfügung, 
wurde von demfelben mit einem fchwierigen 
Auftrage betraut u. fiel dabei den Inſur⸗ 
genten in bie Hände, die ihn faft bie zum 
ode mißhanbelten. Bald darauf wurde er 
Bataillonshef im 1. Buavenregiment u. 
kehrte nah Algerien zurüd, wo er bie 
Kämpfe gegen die Kabylen mitmachte, 1851 
zum Öberftlieutenant u. Burz nachher zum 
berft aufrüdte u. fo lange verblieb, bie 
er aus Anlaß der oriental. Berwidelun: 
gen mit nah Gallipolis gefhidt wurbe, 
Noch 1854 nahm er Theil an den Ereig⸗ 
niffen, war bei der Divifton, welche unter 
Bosquet den Zug in die Dobrudfcha unters 
nahm, focht mit an der Alma, wo ihm ein 
Pferd unter dem Leibe getödtet wurde, ers 
hielt fodbann das Commando bes 1, Zuapen= 
regiments u, bei ber Bildung der Zuaven 
der Kaifergarde den Befehl über diefe Eli⸗ 


tentruppe, warb zum General befördert w. 


commandirte als foldher die 1. Brigade der 
Divifion Mayranz er fiel am 8, Juni 1855 
bei dem Angriffe auf den Mamelon vor 

Sebaftopol, (Hss.) 
Leda, Planetoid, ward am 12, Januar 
1856 vun Ehacornac in Paris im Sterns 
bilde des Krebſes entdeckt u, trägt das Gould⸗ 
ſche Zeichen O .· Die Elemente der 2. find 
bis jegt noch nicht genügend ermittelt. L 
e- 


Ledebour bis 


ALedebeur (Leop. Karl Wilh. Aug. 
v. 2.), geb. 1799 zu Berlin, trat 1816 in ein 
Bardeinfanterieregiment, wurde Lieutenant, 
nabm aber 1828 als Kapitän feine Ents 
Ioffung; er wurde darnach Director der 
Kunfttammer, des Muſeums ber vaters 
land. Alterthümer u. der ethnograph. Samm⸗ 
lung. Er ſchr.: Die Brußterer, Berl. 1827; 
Beleudtung einiger Punkte in den Zügen 
Karls bes Gr. gegen bie Gachſen u. Glas 
ven, Bert. 18295 Ueber Vlotho, ebd. 1829; 
Die fünf münfterfhen Gaue u. bie fieben 
Seelande Frieslande, 1836; Die Literatur 
bes legten Jahrzehenbe zur Kenntniß Gere 
maniend zwifchen Rhein u. Wefer, 1837; 
Die in ben balt. Ländern gefundenen Zeuge 
nifjfe eines Verkehrs mit dem Drient, 1840; 
Der Maiengau, 1842; Nordthüringen u, 


bie Hermundurer, 1812 u. 1852; Streifzüge ' 


Durch bie Felder bes Pönigl. preuß. Wap⸗ 
pens, 18425 lieber Sparenberg, 1812; Die 
Grafen v. Baldenftein am Harz, 1847; Die 
heidn. Alterthümer des Regierungsbezirks 
Potsdam, 1852; Dynaſtiſche Forſchungen, 
1853; Preuß. Adelslexikon, 1854 f.; gab 
beraus Allgem. Archiv für bie Geſchichts⸗ 
Funde des preuß. Staates, 1830-1836, 
21 Bde, (Lb.) 
Lee (Samuel), geb. 1783 zu Longnor in 
England, erlernte die Zimmermannslunft, 
ftudirte dann in Sambridge oriental. Spras 
hen, wurde dafelbft 1819 Profeffor des 
Arabiſchen u. 1833 bes Hebräifchen; ftarb 
1852 zu Barlay; fchr.: Grammar of the 
Hebrew language, Lond. 2. X. 1831; He- 
brew and Chaldaic dictionary, ebd. 1840; 
Events and Times of the Visions of Da- 
niel and St. John, 1851; überfegte u. com⸗ 
mentirte das Buch Hiob, 1837, 3 Bde., u. 
Ibn Batuta, 1833; gab heraus bie Peſchito, 
1816—23 u. für bie Londoner Bibelgeſell⸗ 
fhaft die Bibel in kopt. u. m. aflat. Spraden. 

Leemans (Conr.), geb. 1809 ju 
BaltsBoemel in Beldern, fludirte feit 18 
in Leyden Xheologie, bann Archäologie, 
madıte 1831 den — gegen Belgien 
mit, wurde 1835 Conſervator u. 1839 Dis 
rector am Muſeum der Alterthümer; er gab 
heraus Horapollo's Hieroglyphika, Leyd. 
1835; — Monum. van het Museum 
van Oudheden te Leyden, 1835; Papyri gr. 
musei Lugd.- Bat., 1843; fchr. Animadvers. 
ad musei lugd.-bat. inscriptiones gr. et lat., 
1842 ; Romeinsche Oudheden te Maastricht, 
1818; Mededeeling over de schilderkunst 
der Ouden, 1850 u. v. a. 

Leeser (Iſaak), jũd. Rabbiner in Phi⸗ 
labelphia, geb. 1806 zu Neuenkirchen in 
Weſtphalen, befuchte das Gymnafium zu 
Münfter bie 1824 u. wanderte bann nad) 
Amerika aus, widmete fi dort der Kaufe 
mannfcdaft, wurbe aber 1829 Prediger ber. he⸗ 
bräifhen Gemeinde in Philadelphia. Schr.: 
Instructions in the Mosalc Religion (aus 
bem Deutſchen überfegt), 18305 Phe Jews 
and the Mosaic Law, 1833; Discourses, 
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Argumentativeand Devotional, onthe Sub- 
ject of the Jewish Religion (eine Samms 
ung Predigten), 1836 ‚2 Bbe.; Por- 
tuguese Form of Prayer (hebraͤiſch u. engs 
8 1837, 2 Bde.; Hebrew Spelling and 
Reading Book, 1838; Catechisın for Youn 
Children, 18395 Miss Aguilar’s Spirit o 
Judaism, 1842; Pentateuch, 18465 A de- 
scriptive Geography and brief Historical 
Sketch of Palestine (au6 dem Deutfchen 
überfegt) zc., 1852; feit 1843 giebt er The 
Occident and American. Jewish Advocate 
eine theol, Monatsſchrift, Heraus. (Schm. 
Lefebvre (Armand), war Gecretär 
im Mintfterium des Aeußern unter Karl X, 
wurde jedoch nach ber Zulirevolution entlafe 
en, worauf er ſich ale polit. Schriftiteller 
efchäftigre u. namentliy für bie Revue des 
deux Mondes ſchrieb. Unter Ludwig Na: 
poleons Präfidentfchaft warb er wieder an⸗ 
geftellt u. 1850 u. 51 mehrere Male mit 
diplomat. Miffionen in Deutſchland beaufs 
fragt. Im Mai 1855 übernahm er das Dis 
rectorium der politifhen u. ftreitigen Ans 
gelegenheiten im Minifterium bes Auswärs 
tigen. Er fchr.: Histoire des cabinets de 
’Europe pendent le Consulat et ’Empire 
180015, Par. 181547, 3 Bde. (Sr.) 
Lehmann (Peter Martin Orla), geb, 
um 1812, fludirte die Rechte, war Mite 
redacteur des Blattes Fädrelandet, agitirte 
1840 ale Provinzialftändemitglied für eine 
ftändifhe Reichsverfafſung u. warb 1841 
wegen einer zu Nyfiöbing auf Falſter bei 
einer Wahlverfammlung gehaltenen Rede, 
worin er ausſprach, daß die dänifchen fons 
veränen Könige für die Wohlfahrt bes 
Bauernftandes zu wenig gethan hätten, in 
Unterfuhhung gezogen u. im Ian. 1842 zu 
drei Monat Gefängniß verurtbeilt. Die 
Nachricht von feiner Berurtheilung erregte 
Unruben in Kopenhagen, & baß Polizei u. 
Militär einfchreiten mußte. Im Sommer 1845 
wurde er wegen einiger, bei dem ſkandinav. 
Feſte zu Kopenhagen gebaltenen Heben, 
feiner Stellung ale Dänifeer Gerichtsanwalt 
entſetzt. Bei den Ereigniſſen, welche dem 
Jahre 1848 u. der Veraͤnderung der Dinge in 
Dänemark vorausgingen, war 2. mitTſcher⸗ 
ning, Knuth u. Monrad die Seele der Agita⸗ 
tion u. der Kern der daͤniſchen Nationalpartei, 
half die Maͤrzbewegung in Kopenhagen her⸗ 
beiführen, war vorzuglicher Stimmführer 
im Caſino u. ward bei der Veränderung ber 
Megierung am 22, wär 1848 Minifter 
ohne Portefeuille. Dad Eafinominifterium 
ward jebod ſowohl von ber demokratiſchen, 
als auch von der Hofpartel, wegen bes Krieges 
budgets u. bed MWahlgefeges gedrängt, u. 
$. reichte mit feinen Eollegen, da vorzüglich 
das miniftertelle Programm, Dänemark bie 
gut Eider, auf Hemmniſſe ftieß, im Novems 
ber feine Entlafjung ein. Noch in biefem 
Kreisamtmann im Amte 
Beile in Jütland. Als im April 184 bie 
Affaire hei Kolding ftattfand u. er in diefer 
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Stadt die Bürger zum MWiderflande gegen 
die Preußen angefeuert hatte, warb er vers 
haftet u. nad dem Schloſſe Bottorp ges 
bracht, jeboch bald wieber in Freiheit gefept. 
Im Sept. 1851 wurde er für dad Volkes 
thing im Amte Beile gewählt. Ein neuer 
polit. Proceß follte gegen Ihn anhängia 
gemaat werden, ald er bad minifterielle 
undfchreiben über die Geſammtſtaatsver⸗ 
ordnung vom 26. Juli 1854 an bie 
beamten bes Amtes Veile mit Pritifchen 
Bemerkungen verfehen hatte. Auch 1854 
trat er für Kolding als Abgeorbneter In 
das Volksthing, warb 1855 Mitglied bes 
außerordentl. Staatsgerichtshofs, vor wels 
hen die im Dec. 1854 abgetretenen Mints 
ſter belangt wurden, u. warb 1856 in ben 
Reichsrath gewählt, (Sr.) 
Lehzen (Joh. Heinrich Wilhelm), geb. 
1802 zu Osnabrück, fludirte in Göttingen 
bie Rechtswiſſenſchaften, warb bafelbft Aus 
bitor u. Amtsaffeffor u. trat ſpäter als 
Secretär ind Kriegsminiſterium. In den 
50er Jahren ward er von ber Osnabrüder 
rovingiallandfhaft in das neuerrichtete 
habeollegium gewählt u. vertrat mehrere 
Fahre hintereinander in der 2. Kammer bie 
Stüdte Nienburg u. Klausthal. Vom März 
1848 bis April 1852 verwaltete er das %is 
nanz= u. Handelsminiſterium u. flarb den 3, 
März 1856 zu Hannover, . (Sr.) 
Leibrock (Aug.), geb. 1783 zu Blans 
Benburg, war erft Lehrer, dann Leihbiblio⸗ 
theßar in Braunſchweig u. ftarb bier 1853; 
er ſchr. an.150 Bände Räubers u. Ritters 
zomane, & B. Der taube See (1820), Balz: 
duin v. Scharfenftein (1841), Die Wittwe 
u. ihre Pflegetinder (1842) ꝛc. 
Lemalitre (Frederic), franz. Schaus 
fpieler, geb. zu Havre 1798, fpielte geraume 
Zeit am Dbdeontheater zu Paris Rollen zwei⸗ 
ten Ranges, bie er endlich am Ambigu co- 
mique, einem Theater an ben Boulevards, 
durch feine meifterhafte Darftellung bes 
Eartouche, im Stüde gleiches Namens, Ruf 
erbielt u. in andern komiſchen Darftellungen 
fein bedeutendes Talent bewundert warb, 
Er ſchrieb 1836 mit Saint Amand u. Ans 
tier dad Melodrama Robert Macaire, wels 
ches über TOMal hintereinander zur Auffuͤh⸗ 
zung kam, aber bann wegen feiner Tendenz 
verboten warb, Obgleich 2. im Laufe ſei⸗ 
ner faft 30jaͤhrigen Thaͤtigkeit als tragi⸗ 
komiſcher Schaufpieler nur auf Theatern 
Meiten Ranges, namentlih am Porte St. 
artin, gefpielt bat, jo gilt er dennoch 
wegen feiner Bielfeitigkeit u. ber Vortreff⸗ 
lichkeit der Darftellung der Eharakterrollen 
‚als Schaufpieler erften Ranges. Sr.) 
Lengerke, *1) (Alexander v. 2), 
eb. 1 zu Hamburg; für ben Seebienft 
eftimmt, unternabm er eine Beife nad 
ordamerika u. Weſtindien, wibmete ſich 
bann mehrere Jahre ber Erlernun der 
andwirthſchaft in Schlefien u. lebte 2 
- lang ale Verwalter in Holftein ; 1841 


Juſtiz⸗ 
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wurde er Lehrer am Earslinum zu Brann: 
fchweig, trat 1842 als Landesökonomie⸗ 
rath, orbentl. Mitglied u. Generalſecretaͤr 
bes koͤnigl. preuß. Landesoͤkonomiecollegiums 
in Staatsdienſt u. ſtarb ben 23. Dec. 1853 
zu Berlin. Schr.: Darftellung ber ſchles⸗ 
ig: holftein. Landwirthfihaft, Berl. 1826, 
2 Bde.; Reiſe durch Deutfchland' in befons 
derer Beziehung auf Aderbau u. Induftrie, 
Prag 18395 Landwirthſchaftl. Statiftit der 
deutfchen Bunbesftaaten, Braunſchw. 1940, 
2 Bde.; Landwirthſchaftl. Converſations⸗ 
lexikon für Praktiker u. Laien, Prag u. 
Braunſchw.1 42; Anleitung zum prakt. 
Wieſenbau, Prag 1886, 2. A. 1814; Dar⸗ 
ftellung ber Landwirthfchaft im Großher⸗ 
esthum Mecklenburg, Königeb. 1881, B 
de.; Darftellung der medlenburg, Pferdes 
ucht, Berl. 1840, Beiträge zur Kenntniß 
er Sandwirthfcaft in ben preuß, Staaten, 
Berl, 1846-52, 4 Bode; Anleitung It 
Pflege der lebenden Heden, 2. A. Berl. 
1847; Die Ländl. Arbeiterfrage, ebd. 1849; 
Der Aderbau im Landgebiete ber Städte, 
ebd. 1850; anleitung zum Anbau des Mais, 
ebd. 1850, 2.9. 1851; Landwirthſchaftliche 
Sahresfchrift, ebd. 1852; Der Kardenbau im 
greuß. Staate, ebb, 1852, Er gab bie 
mtlihen Berichte über die Berfammlung 
deutfher Land⸗ u. Korftwirthe zu Potsdam 
(Berl. 1840) u. zu Doberan (Büftrow 1842) u. 
die Verhandlungen bes 1850 zu Berlin abge⸗ 
deltenen Landwirthſchaftl. Congreſſes (1850) 
eraus, redigirte auch die Annalen der Land⸗ 
wirthſchaft in ben königl. preuß. Staaten. 
2) (Cäſar v. L.), Bruͤder des Vor., geb. 
1803 zu Hamburg, ſtudirte in Breslau u. 
Halle Theologie u. morgenländ. Sprachen u. 
wurde 1829 Privatdocent u. 1881 Profeffor 
ber Theologie in Königsberg; trat 1843 aus 
ber theolog. Facultät u. wurde Profeffor der 
oriental, Sprachen, aber 1850 von feinem 
Amte fuspendirt u. 1851 dimittirt; flarb 3. 
Febr. 1855 zu eibing. Er ſchrieb Commen⸗ 
tare über Daniel, Koͤnigsb. 1835, u. über die 
Dfalmen, 1846, 2Bde. ; Kenaan, 1843 ; außer: 
bem: Gedichte, Danz. 1843; Bilder u. 
Sprüche, Königsb. 18445 Weltscheimniffe, 
1851; Lebensbilder, 1852. (Me.u. Lb, 
Kenne (Peter — geb. 1789 zu 
Bonn, erlernte bie Gärtnerei u. bildete ſich 
feit 1811 in ber Botanik weiter in Paris, ır. 
auf Reifen in Deutfchland, In ber Schweiz 
n. in Wien aus, an legterem Orte wurde er 
1814 Paifer!l. Garteningenteur u. machte den 
Entwurf zur Vergrößerung u. Berfchönes 
rung bes Gartens zu Larenburg; 1815 
kehrte er nach Bonn zurüd u. machte bie 
Diane zur Berwanblung ber Feſtungswerke 
zu Koblenz in Gartenanlagen; 1816 ging er 
nad Potsdam u. legte ind. 3. für ben Für⸗ 
ften von Hardenberg den Zuftgartenzu Kleins 
Sltenide am Rhein an. Auch verfchönerte 
er den Enftgarten am Schloffe zu Potsdam'u. 
Sansſouri, die Diauenlnit, die Anlagen 
don Charlottenburg u, Schönhaufen, erwek⸗ 
terte 


y 
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terte 1026 Sansfouct durch grobe Anlagen 
u. geftaltete den Berliner Thiergarten in 
einen Volksgarten um, ebenfo rühren von 
tum bie Anlagen im zoolog. Garten u. einige 
bedeutende Erweiterungen bes Thiergartens 
ber. 1883 leitete er bie Gartenanlagen 
am Schloſſe Baberteberg am Rhein für den 
Prinzen von Preußen. An ben Berfchönes 
rungen ber Umgegend von Potsdam wurde 
feit 1840 nach 2>8 Plänen gearbeitet. Auf 
feinen Borf: ale wurde 1832 die Landesbaum⸗ 
fhule u. die Gärtnerlehranftalt zu Berlin 
gegründet, welche erftere unter feiner ſpe⸗ 
ciellen Leitung ſteht. Er ift der Begründer 
des deutſchen Gartenſtyls. (Me.) 
+lLennep, 1) (Davib Fat, van 2,, 
[. Sptw.), Brofe or in Amfterdam, war geb. 
1774, ftarb 10, Febr. 1853 zu Amfterdbam, 


Lenström, geb. 1811 zu Gefle, ftus 
birte Theologie, wurde zuerft Docent der 
Literaturgefhichte in Upfala, 1843 Lector 
ber Philofophie an dem Gymnaſium zu 
Gefle.u. 1846 Pfarrer in Weftmanland; 
fchr.: Sigurd och Brynbhilda (Gedicht), Ups 
jela 1836; Lyriska förstlingar, Gefle 1837; 

ero (Schaufpiel), ebd. 1888; Lärobok i 
Aesthetiken, Stodh. 1836; Konsttheorier- 
nas historia, Upf. 1839, 2 Bde.; Svenska 
yoesicns hist, Derebro 1839 f,, 2 Bde.; 
Handbok i poesiens hist., ebd. 1840, 2 Bde. ; 
Ordbok öfver Helsinge Dialecten, Upf. 
1841; Sveriges Literatur-och Konstbhisto- 
. ria, ebd. 1841 ; Svensk Läsebog med Sprag- 

läre, op. „1828; Allmän Konsthistoria, 

Stockh. 1848; Theolog. Schriften von ibm 
find die Lehrbücher über Dogmengefchichte 
(Dereb. 1843), Kirchengeſchichte (Gefle 1843) 
u, theolog. Borbegriffe (Upf. 1843). (Lb. 

Lentner (If. Friedr.), geb. 1810 zu 
Münden, erlernte den Buchhandel, entfchied 
fü aber fpäter für die Kunft u. Wiffenfchafe 
ten u. lebte feit 1842 erfi in Prag, dann in 
Tyrol, bef. tn Meran, von wo aus er 1844 
eine Reife nach Oberitalien machte u. 1846 
Baiern durchivanderte, um alte Lieder u, 
Sagen, Gebräuche, Volksmeinungen ꝛc. zu 
ſammeln; er ftarb 23. April 1852 zu Mes 
tm. Er fhr.: Tyroler Bauernfpiegel, 
- 1841; Chronik von Frauen⸗Chiemſee (fcherzs 
haftes Gedicht), 1842; Hitter u. Bauer 
(Roman); Novellenbuch, Diagbeb. 1848; Ge⸗ 
ſchichten aus ben Bergen, 1851 u.a. (Lb.) 

Lenz (Heinr. Friedr. Emil), geb. 1804 
zu Dorpat, befuckte die dortige Univerfität, 
wo er Anfangs Theologie, dann aber Phnfik 
ftudirte; begleitete 1823—26 Kogebue auf 
feine? Neife um die‘ Erde u. trat 1828 ale 
Adjunct in bie Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Petersburg, welche ihn 1834 zum Aka⸗ 
bemiter erhob, Auch hielt er Borlefungen 
über Phyfik an der Univerfität u. dem paͤ⸗ 
Bagog. Dauptinftitut u. verfab bie Stelle 
eined Lehrers für Mathematik u. Phyfik bei 
den Großfürften u. Broßfürftinnen. &eine 
zahlreichen Abhandlungen aus bem Gebiete 
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der Phyfik enthalten bie Me&molres u. Bal- 
letins der Petersburger Alabemie. (Me.) 
. Lee, Prinz dv. Armenien, Fürft v. Kos 
ritos, Lufignan, Georgien u, Gapan, Her⸗ 
zog d. Tyr, Graf v. Almaric u. Vertheibts 
ger bes armenifhen Glaubens, fo nannte 
fih ein im Jahre 1855 zu Berlin fib aufs 
haltender Abenteurer mit Namen Joſeph 
Joannis, welder um 1820 zu Samarang 
auf Yava geboren ift, in Leyden einige 
Jahre fludirte, fein väterlihes Erbe bald 
verbrauchte u. dann in den hollaͤnd. Eolos 
nien, DOftindien u. Sonftantinopel ein uns 
ftetes Leben führte. 1846 mußte er Peteres 
burg wegen Schwindeleien verlaffen, kam 
nad Berlin, gab fidh bier für einen Herrn 
v. Korikos aus, ward wegen Betrugs u. un 
bezahlter Schulden mit Gtedbriefen vers 
folgt u. ging nach Brüffel, wo er fi durch 
fein feines Benehmen, gefuchte Toilette w. 
Kenntniß ber franzöfifcben, englifchen u. ruff. 
Sprache Zutritt in denhöhreren Gefellfchaften 
zu verfchaffen wufte. Er gab var, ber legte 
Sprößling des Fürftenhaufes Lufignan Bu 
fein, welcher aus feinem Baterlande vertries 
en worden wäre, beflagte ſich über die ges 


ringe monatl. Penfion von 1000 Fr., welche 


ihm? für die Einziehung feiner Güter auds 
gezahlt würde, u. verftand Geld aufzubrins 
en u. ſich Erebitbriefe zu verfchaffen. Auch 
In Brüffel warb er erfannt u, flüchtete, ebene 
falls mit Stedbriefen verfolgt, nad ons 
don, wo er ſich ebenfalls in die vornehm⸗ 
ften Kreife drängte, bier daſſelbe Spiel 
trieb u. fi fogar um die Stelle eines Flü⸗ 
eladjutanten bes ‚Deinzen Albert bewarb. 
& verfegte bie Schmuckſachen einer Dame, 
mit welcher er ein Liebesverhältniß anges 
Inüpft hatte, u. warb von beren Gemahl 
wegen Ehebruchs angeklagt u. zu 750 Pfd. 


St. Strafe verurtheilt, weilherBollftredung 


er ſich jedoch durch bie Flucht entzog. In 
den folgenden Jahren führte er als vertrie⸗ 
bener Prinz aͤhnliche Schwindeleien zu Pas 
ris, Frankfurt a. M., Stuttgart u. anderen 
Städten Deutſchlands aus. Go richtete 
1853 von Paris aus fein fingirter Kammer⸗ 
herr, Graf Perosbey, ein Schreiben an bie 


Medaction des in Gotha erfcheinenden ges‘ 


nealog. Kalenders, welches bie Aufnahme 
des Prinzen Leo v. Armenien unter bie Für⸗ 
ftenbäufer verlangte, u. ebenfo erhielt die 
Redaction der in Leipzig erfcheinenden Il⸗ 
Iuftrirten Zeitung Portrait u. erbichtete Les 
bensbefchreibung zum Abdrud. Nach dem 
Ausbruche bes ruffifchetürf. Krieges (185%) 
erſchien er wieder in London u. gab fi für 
den Bevollmächtigten der Kaufalifhen Fürs 
ften aus, erließ in engl. Zeitungen als vers 
ftoßener u. beraubter Prinz v. Armenien 
Droclamationen gegen Rußland, erklärte 
öffentlih, daß feine Perfon von ruffifchen 
u, engl. Polizeiagenten überwacht werde u. 
wüßte auch bier wieder ta ben hoͤhern Ge⸗ 
ſellſchaften, theils durch die Sprade bes 
verlegten Rechts, theils durch Klagen über 
un 
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unverfhulbetes Schieffal, Geldvorſchüſſe u. 
Unterftügungen zu erlangen. Bon bier bes 
ab er fih wieder nad Paris, dann nad 
urin u. wiederholte fein früheres Treiben, 
bis er endlich im Oct. 1855 in Berlin ents 
larvt, feftgenommen, ins Arbeitöhaus ges 
bradt, im December aber aus den preuß. 
Staaten ausgewiefen ward, Im Februar 
3856 machte er durch ein Proklama von 
Frankfurt a. M. aus, für feine Haft in Ber: 
lin, an bie preuß. Negierung einen Entſchaͤ⸗ 
digungsanſpruch von 100, Shalern u. 
verlangte zugleih vem Kaifer von Rußland 
feine, ihm angeblich 1846 von bemfelben abs 
genommenen Kamiltendiamanten im Werthe 
von 1 Million Fl. zurüd. r.) 
+Leopold, 9) Karl Friedrich 8, 
Großherzog dv. Baben (f. Hptw.), ftarb 
24. April 18525 ſ. Baden. 37 b) 2, Ludwig 
bilipp Marie Victor, Kronprinz von 
elgtien, geb. 9. April 1835, ward durch 
königl. Verordnung vom 16. Dec. 1840 zum 
Derzog v. Brabant ernannt, am 9. April 
1855 für volljährig erklärt u. nahm fomit- 
Sitz im Senat. Er ift vermählt per pro- 
cura 10. Auguft u. perfünli 22. Auguft 
1853 mit der Erzherzogin Marie von Defte 
reich, Tochter des verftorbenen Erzherzogs 
Joſeph, Palatins von Ungarn. r warb 
1854 k. belg. Infanterieoberft u. 1855 Ges 
neralmiajor, (Sr.) 
TLepsius, D (Karl Peter, f. 
Suppl.), geh. Regierungsrath in Naums 
burg, ftarb bier 23, April 1858. Eine 
Sammlung feiner Beinen Schriften verans 
ftaltete A. Schulz, Magdeb. 1854 ff. 
Lerchenfeld (Freiherr Guſtav v. 
2.), aus der Jüngern Abamer Linie, Sohn 
des 1813 verftorbenen baierſchen Staates 
manns Marimilians v. 2., geb. 23. Mat 
1806, verwaltete nach vollbradten Rechtes 
ſtudien mehrere öffentl. Aemter in der Pfalz 
u. Oberfranken, verließ aber nad feines 


Baters Tode den Staatsdienft. Inden Marz⸗ 


tagen 1848 warb er vom König Marimiltan 
nad München berufen, um das Minifterium 
der Finanzen zu übernehmen, was er bie 
November leitete; hierauf wurde er Minis 
fter bed Innern, entfagte aber im Decem⸗ 
ber d. 3. zum zweiten Diale bem Staats⸗ 
dienft u. 309 fib auf feine Befigung Haye 
nersreuth zurüd. 1849 ward er in bie 
Kammer ber Abgeordneten gewählt u. zeigte 
fi in diefer u. ben nächſten Kammerver⸗ 
handlungen ald Anhänger ber gemäßigten 
Linken. Im Juni 1851 beftand er wegen 
polit. Meinungsverfhiedenheit mitbem Fürs 
ften Wrede ein Duell. Er fehr.: Die alts 
baterfhen landftänd. Freibriefe mit ben Lan⸗ 
desfreibeitserflärungen, Münd. 18535 Bes 
—5*— Baierns unter König Maximilian 

oſeph 1., Berl. 1834. (Sr.) 

Lermontoff (Michael), geb. 1811 in 
Rußland, trat als Offlcier in bie Garde, 
wurde aber 1837 wegen eines Gedichtes 
nach bem Kaukafus verbannt, wo er 1841 





Leopold bs Leuchtenberg 


im Duell erfchoffen wurde. Er idr:: Der 
Helb unfrer Zage (Roman); Lied vom Za⸗ 
ren Ivan Waftljewitih; Der Tſcherkeſſen⸗ 
Inabe; Ismail Bai u, a, Gedichte, beren 
eine Beine Sammlung, Deteröburg 1840, 
erfchien u. von denen mehrere von Lippert, 
Wolfſohn u. A. ins Deutfche überfegtwurden ; 
2:8 poetifhen Nachlaß überfegte Boden⸗ 
ftedt, Berl. 1852, 2 Bde. Saͤmmtl. Werke, 
8. U. Petersb. 1852. Lb. 

Leroy de St. Arnaud, ſ. Saint 
Arnaud, 

lLLersundi (Don Francisco be 2., f. 
Suppl.). Zur Zeit der fpan, Erpebition 
nach Unteritalien 1849 war L. unter Gene⸗ 
rallieutenant Sordova ber naͤchſte Befehls⸗ 
baber, warb dann Generallieutenant uw, 
Kriegsminifter u. erhielt 1852, als Lara das 
Minifterium des Kriegs übernahm, die Stelle 
eined ®eneralcapitäns von Neucaftilien 5 
am 14, April 1853 ward er berufen, um 
bas Präfidium des Cabinets zu übernehmen, 
weldes er aber fhon am 18. Sept. d. 3. 
in des Grafen San Luis Hände legte. (Hss.) 

TLesseps, 3) (Ferdinand be 2., f. 
Hptw. u. Suppl.). Er wurde im April 
1848 bevollmädhtigter Minifter der Republik 
Sranfreihe am Hofe au Madrid, kam 1849 
nach Paris zurüd u. ging im Mai in außer: 
ordentl. Miflion nah Rom, um beim 
Triumvirat wegen eines Waffenftillftandes 
zu unterhandeln, deſſen Stipulafionen jedoch 
der auf Rom rüdende General Oudinot ver: 
warf, u. 2. wurde wegen angeblidher Hebers 
ſchreitung feiner Snftructionen nad Parts 
berufen u. zur Disponibilität gefegt.. Er 
fuchte in zwei Brofhüren: Ma mission A 
Rome Mai 1849 u. Reponse au Ministöre 
et au EConsil d’Etat, fein Benehmen gu 
rechtfertigen. 1854 erhielt er von Geiten 
ber Societe d’Etudes da Canal de Suez zu 
Paris ben Auftrag, zu Alexandria mit 
Said⸗Paſcha über die Herftellung bed feit 
1846 projectirten Kanals ber Landenge von 
Sue, (f. Aegypten 10) zu unterbandeln. 
Seine Miffion warb mit Erfolg gekrönt, 
worauf er ſich nad Eonftantinopel begab u. 
hier vom Großherrn die Genehmigung bee 
Baues u. bie Beftätigung ber hierauf bes 
zügl. Uctiengefellfchaft erbielt. 1853 veran⸗ 
ftaltete er zu Paris in Betreff dieſes Uns 
ternehmene im Auftrage bed Vicekoͤnigs von 
Aegypten eine Verfammlung ber berühm⸗ 
teften Ingenieure Englands, Frankreichs, 
Deutſchlands, Hollande u, Italiens u. ward 
1856 zum Dirigenten bes Kanalbaues ers 
nannt. (Br. 

Leuchtenberg, 74) (Marinis 
lian, Herzog v. L.), Generaladiutant des 
Kaiſer Nikolaus, ftarb 1. Nov. 1852 zu Pes 
tersburg ; ihm folgte 4b) Fürft Nikolaus, 
ältefter Sohn bes Vor., geb. 4. Aug. 133. 
Auf Beranlaffung feiner Diutter u. VBormüne 
berin, der Großfuͤrſtin Marie, erfolgte 1854 
bie Auflöfung des 1817 für bad Haus L. eta⸗ 
blirten Fuͤrſtenthums Eichſtaͤdt in Balern 4. 

r 


m BUTRUHASUNGS 


— m. .— ern mo mn „3 


Leukothea 


ber Austritt bes Herzogs aus ber Kammer 
der baierfchen Reicheräthe. (Lb.) : 
Leukothea, Afteroid, am 19. April 
1855 von Luther in Bild im Sternbilde ber 
Jungfrau entdeckt, befindet fih Hinfichtlich 
feiner Stellung & ben übrigen Bleinen Plas 
neten zwifchen @irce u. Atalanta u. braucht 
zu feinem Umlauf um die Eonne 4 Jahr 
u. 216 Tage. Die für 1858 geltenden Ele⸗ 
mente find, mittlere Berliner Zeit 185% 
April 1: mittlere Anomalie 1° 49° 4,0, 
Länge der Sonnennäbe 185° 39' 0,7, Länge 
des auffteigenden Knotend 856° 44' 32,0, 
Neigung der Bahn 8923 4,4, Ercentricts 
tätsiwintel 119 26'82,”6, mittlere tägliche 
fiberifhe Bewegung 719,825 u. Logarithm. 
der halben großen Achſe 0,461,858, Goulds 
{ches Zeichen (@). (Sr.) 
Leutze (Emanuel), geb. 1816 zu Schwä- 
biſch⸗ Bemünd, ale Kind mit feinen Eltern 
nach Amerika ausgewandert, Hiftorienmaler 
der Düffeldorfer Schule, zu welder er fi 
(1841) vornehmlich durch den Ruf Leffings 
ezogen fühlte, der ihn als Schüler annahm. 
it Vorliebe wählt er feinen Bilderftoff 
aus der Geſchichte Amerikas, aus bem Les 
ben des Columbus, bem Befrefungstrieg zc. 
Das größte u, berühmtefte diefer Gattung 
ift: Waſhingtons Uebergang über den Des 
1843 ging 2, nah Münden, um 
die Werke von &ornelius u. Kaulbach Pens 
nen zu lernen, u. malte bier Columbus vor 
Der Königin; alsdann befuchte er feine 
Heimath, fpäter Venedig u. Rom, an wels 
chem legteren Orte Die Normannen in 
Amerika entftanden. Seine Sompofttionen 
find lebendig u. feine Charaktere haben Les 
benswahrheit; allein feine Zeihnung ift 
flüchtig u. in ber Behandlung legt er zu 
wenig Werth auf eigentlihe Lünfklerifche 
Technik u. Vollendung. Seine Bilder ges 
ben größtentheild nah Amerita, (F'st.) 
. Lewis (Georg Eornewall), geb, 1810, 
war Profeffor am Univerfity=s@ollege zu 
London, Redactsur bes Edinbourgh-Review 
u. von 184950 Unterftaatsfecretär für die 
innern Angelegenheiten. Im Febr. 1855 
folgte er feinem Vater in ber Baronets- 
würbe u. im Sig für Radnor im Unterbaufe, 
trat in ben Geheimenrath u. ward bald dar⸗ 
auf Schagkanzler. 


Liambey, großer Fluß in Sübafris 
fa, der Auerk 1851 von den Reiſenden is 
vingfton u. Oswell entdedt, von Erfterem 
aber 1858 näher. unterfucht wurde. Er foll 
ungefähr unter 94° ſüdl. Br. u. 48° öfll, 
‚Länge auf einer Waſſerſcheide entipringen, 
von der aus in bem Congo die Gewaͤſſer 
nad der Weſtköſte u. in einigen Beinern 
Klüffen nah Oſten bin in bas große Bins 
nenmeer Afritas, den Ukereweſee, geführt 
werben, buräftrömt in fübl. Richtung üp: 
pige Landſchaften, bilder zahlreiche frucht⸗ 
bare Infeln u. mehrere Stromſchnellen u. 
Waſſerfaͤlle u. wird als der Quellfirom des 


d. J. gehentt. 


u. bedeutende Erweiterung erfuhr. 
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Bambefe angefchen, ber auf ber Dftküfle 
Afrikas münbet. (Hss., 
Libelt (Karl), geb. 1806 zu Pofen, ſtu⸗ 
dirte in Berlin Philoſophie, betbeiligte ſich 
1830 bei dem poln. Aufftand, wo er ale 
Offieier bei der Artillerte diente; nad feis 
ner Ruͤckkehr nah Pofen beichäftigte er ſich 
erft mit der Landwirthfcaft, dann mit 
Schriftftellerei; 1846 wurbe er in eine des 
mokrat. Verſchwörung verwidelt u. des 
Hochverraths beſchuldigt gefangen geſetzt, 
aber durch die Ereigniſſe 1848 befreit, be⸗ 
theiligte er ſich an den nationalen Ver⸗ 
ſuchen der Slawen, war auch Mitglied der 
2. preuß. Kammer u. des Parlaments in 
rankfurt; ſeit 1850 iſt er zur Landwirth⸗ 
haft zurückgekehrt. Er ſchr. u. a.: Fele- 
ton polit.-lit., Pof. 1846; Filozofla i kry- 
tyka, Pof. 1845—50, 5 Bde.; Umnictwo 
piekne, 1849 (morin er zuerft bie Aeſthetik 
wiffenfhaftlic in poln. Sprade behanbelte) ; 
Estetyke, ebd. 1851; außerdem ein Lehrbud 
ber Mathematik, Pof. 1844, & Bde, u. 
Driewica Orleanska, 1817. (Lb.) 
Lidenyti (305.), Schneidergefell, geb. 
1851 zu Cſakvñr in ber ungar. Gefpanns 
fhaft Stuhlweißenburg, verübte am 18. 
Gebr. 1853 ein Attentat auf das Leben bes 
Kaiſers Joſeph I. von Deftreih, indem er 
mit einem zweiſchneidigen Zifhmeffer dem 
Kaifer bei einem Spaziergange, auf der Bas 
frei einen heftigen Stoß in den Hinterkopf 
verſetzte. Einen zweiten Stoß verhinderte 
ber katſerl. Adiutant D’Donnell, welder 
ben Mörder mit Hülfe eines Bürgers, Et⸗ 
tenreih, bewältigte u. bem Gericht übers 
lieferte. Der Diörder wurde am 26. Kebr, 
(We.) 
"Liebig (Juſtus Frhr. v. 2.), geb. 8. 
Mai 1803 in Darmftadt, mo fein Vater eis 
nen Material⸗ u. Karbewaarenbandel hatte, 
er befuchte das dortige Gymnaſium u. trat 
1818, feiner großen Borliebe für Chemie 
folgend, bei einem Apothefer zu Heppen⸗ 
beim in die Lehre, Pehrte aber nad kurzem 
Aufenthalte in feine Baterftabt zurüd, um 
fih zum Beſuch ber Univerfität vorzubereis 
ten; 1819 ging er nach Bonn u. von daͤ nad) 
Erlangen, mo er bie theoretifche Chemie ſtu⸗ 
birte. Um biefe Zeit veröffentlichte er auch 
feine Arbeit über Knallqueckſilber, durch 
welche er ſchon bie Aufmerkſamkeit ber Ches 
miker auf ſich lenkte. Durch ein Reifeftipens 
biam des Großherzogs Ludwig 1. unterſtützt 
bezog er 1822 die Univerſität zu Paris. Hier 
lernte er Alex. v. Humboldt u. durch deſſen 
Bermittlung viele ber ausgezeichnetften 
Männer kennen, auch arbeitete er in Gays 
Luffacs Laboratorium, welcher felbft lebhaf⸗ 
ten Untheil an L⸗6 Arbeiten über Knalls 
faure nahm, bie er fortfegte u. beendete. 
1824 verließ er Paris u. wurde Profeffor 
ber Chemie an der Univerfität zu Gießen, 
wo dad unter feiner Leitung ſtehende Labo⸗ 
ratorium burch ihn eine gänzlihe Reform 
1845 
wurde 
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wurbe er vom Großherzog Ludwig Fi. in 
den erbl. Freiherrnſtand erhoben. 1851 ers 
hielt er einen Ruf nah Keibelberg an 
Gmelins Stelle, doch folgte er, nachdem er 
noch eine Reiſe nah England unternoms 
men batte, in b. J. einem Nufe bes Kös 
nige Mar von Baiern nah Münden, wo 
ihm ein großartiges Laboratorium errichtet 
wurde; im November begann er feine Bors 
leſungen über Erperimentalchemie (vgl. Ers 
öffnungsrede zu feinen MBorlefungen über 
Erperimentaldemie an ber Münchener Hochs 
ſchule, Stuttg. 1852) u. no in demfelben 
Jahre wurde ihm vom König das Indige⸗ 
nat bes Königreich verlieben. Les Bers 
bienfte um die Chemie, namentlich ben organ. 
Theil berfelben, find bedeutend; feit 1828 
befchäftigte er fih mit den Methoden zur 
organ. Analnfe, die er mit Gay⸗Luſſac vers 
befjerte; 1830 ftellte er feinen Apparat zur 
Elementaranalyfe ber. Die Nefultate fets 
ner dusgedehnten Unterfuchungen u. man: 
nichfaltigen Entbedungen im Bereiche ber 
organ. Säuren bat er in der Schrift: Ueber 
bie Conftitution der organ. Säuren, 1838, 
niedergelegt; über bie mehrbaſiſchen Säus 
ren fchrieb er eine befondere Monographie. 
1881—85 befchäftigte er ſich mit der Unter⸗ 
ſuchung ber Berbindungen, bie fi aus dem 
Alkohol ableiten Iaffen, ber Aetherbildung 
u. ber Zuderarten. Auch entwidelte er 
eine von ‚der bisherigen ganz verfchiedene 
Theorie der organ. Madicale, 1840 erfchien 
feine organiſche Chemie in ihrer Anwen⸗ 
dung auf Agricultur u, Phyſiologie (Braun⸗ 
ſchweig, 6. U. 1846), die zum Gegenftand 
eines ausgebehnten Streite& wurde, obgleich 
ihr viele der ausgezeichnetften Männer hul⸗ 
digfen. 1842 gab Hlubed eine Beleuchtung 
der organ. Chemie L⸗s ıc. u, eine Beants 
mwortung ber wichtigſten Fragen bes Adere 
banes ale Nachtrag, nachdem 2. eine Erwi— 
derung auf erftere Schrift in den Unnalen 
der Chemie u. Pharmacie veräffentlicht hatte, 
Ahr folgte eine Kritit von Schleiden: 2. u. 
die Pflanzenphyfiologie (2pz. 1842), welche 
LK. Wintelbleb beantwortete: Ueber 2=8 
Theorieder Pflanzenernährung u. Schleidens 
Einwendungen gegen biefelbe, Kaffel 1842. 
Bon ben zablreihen andern gegen Les Theo: 
rien gerichteten Abhandlungen find bef. her⸗ 
vorzubeben: H. Mohl, Les Verhältniß zur 
Dflanzenphnfiologie, Tüb. 1848; u. L. ana» 
Infirt von Meißner, Frankf. 1844. Auch 
feine Organ. Chemie in ihrer Anwendung auf 
Phyſiologie u. Pathologie, Braunfchiw. 1842, 
6. A. 1846, gab mehrfache Beranlaffung zu 
heftfgen Angriffen von Seiten der Phyſiolo⸗ 
gen, namentlich zu ber Kritik von D. Kohl⸗ 
raufh: Phyſiologie u. Chemie in ihrer ges 
genfeitigen Stellung, @ött. 1844. In dem: 
felben Sabre erfchienen L=6 Bemerkungen 
über das Berhältniß der Thierchemie zur 
Thierphnfiologte (Heidelb. 1842) ale Ber: 
"thetdigung feiner Anfichten. Zu feinem 
"neueren phyſiologiſch⸗chemiſchen Arbeiten 
gehören die Unterfuchungen des Garne, der 


Liebig bis Liedike 


Beſtandtheile bes Fleiſches u. ber Urſachen 
mehrerer Erfcheimungen im. thierifhen Or⸗ 
ganismus. Auch hat er in der legten Beit 
viel zur Kenntniß der Verbindungen bes 
Cyans beigetragen. Außer den oben erwähn= 
ten Schriften veröffentlichte 2. noh: Ans 
leitung zur Analyſe organ. Körper, Brauns 
ſchw. 1887, 2, 4.185335 Handbuch der Phar⸗ 
macie von Geiger, neu bearbeitet, Heibelb. 
1889, Handb. der organ. Ehemie mit Rück⸗ 
fibt auf Pharmacie, Heidelb. 18435 Che⸗ 
miſche Briefe, Heibelb, 1844, 3. A. 1855; 
Der neu erfandene Patent-Dünger, aus dem 
Engl. überfegt von Pegold, Dresd. 1846; 
Zur Beurtheilung der Selbftverbrennungen 
im menſchl. Körper, 2. U. Heibelb. 18505 
Ueber Theorie u. Praris der Lundwirthſchaft, 
Braunſchw. 1856 ; mit H. Kopp fr. er: Jah⸗ 
reebericht über die Kortfchritte der reinen u. 
techn. Chemie für 1847 ff., Gießen ; u. Jahres⸗ 
bericht über bie Kortfchritte der Chemie, Phys 
fit, Mineralogie u. Geologie für 1858 ff., Gie⸗ 
Ben; mit Poggenborff u, Wöhler: Handbuch 
der reinen u. angewandten Chemie, Braun⸗ 
ſchw. Viele feiner anderen Arbeiten enthalten 
die Annalen ber Chemie u. Pharmacie, An⸗ 
nalen der Pharmacie, Poggendorffs Annas 
len u. a. wiſſenſchaftl. Zeitfchriften. (Me.) 

*Liebner (Theodor Albert), geb. 1806 
y Schkölen bei Naumburg, nachdem er in 

eipzig u. Berlin Theologie ftubirt hatte, 
wurde er 1828 Mitglied des Predigerfemts 
nars zu Wittenberg; 1833 Prediger in 
Kreisfeld (im Mannsfeldſchen), 1835 Pros 
fellor u. Univerfitätsprediger in Göttingen, 
1844 Profeffor ber ſyſtemat. Theologie in 
Kiel u. 1851 in Leipzig, feit 1853 zugleich 
erfter Univerfitätsprediger, Director bes 
homilet. Seminars u. 185% Eonfiftorials 
rath; 1855 Oberhofprediger, Geheimer Kits 
chenrath u, Vicepräfident des Eonfiftoriums 
in Dresden. Seine wiſſenſchaftl. Arbeiten 
u, feine akadem. Borlefungen waren vor⸗ 
nehmlich der fuftematifhen u. praßtifchen, 
theilweife aud ber biftorifhen Theologie 
gewibmet, Er fchr.: Hugo von St. Victor 
u. die Theol. feiner Zeit, Lpz. 18325 Pre⸗ 
digten in der Univerfitätsfirche zu Göttin 
gen gehalten, 1842; Studien über die praßt. 

beologie, 1843 f.; Die driftl. Dogmas 
tit aus dem criſtologiſchen Princip bars 
geftellt, Goͤtt. 1819, 1. Thl. Außerdem eine 

eihe akadem. Schriften u. Abhandlungen: 


'Richardi a St. Victore de contemplatione 


doctrina: Introductio in dogmaticam Chri- 
stianam; Ueber Gerſons Myſtiſche Theolos 
gie; Ueber den Begriff der Sände ꝛc. Auch 
ift er Mitherausgeber der Neuen Sabrbücer 
für deutſche Theologie, Stuttg. 1856. (L6. 
Liedtke (Samuel Gottlieb), geb. 1803 
5 Rautenburg In Oſtpreußen, warb 1889 
orſteher ber 85. Armencommiſſion zu Bers 
lin u. ftarb dafelbft als Generalſtaatskaſ⸗ 
fenbuchhalter 2. Sept. 1852. Er gründete 
1845 zu Berlin den erften Eparkaffenverein 
für Unfhaffung von Winterbebärfniffen Br 
es 


Lindemann bis Kippe (1852 u. 1859) 


betrieb die Errichtung von Krankenunter⸗ 
ſtützungs⸗ u. Gterbefaffen. 
indemann (Geinr. Simon), geb. 
1807 zu Landau, fludirte in Muͤnchen Phi⸗ 
loſophie, Iegte dann bier ein Privatinftitut 
„an u. wurde Begründer der Kleinkinderbe— 
wabranftalten, habilitirte fi als Philoſoph 
1889 in Heidelberg, wo er zugleich Lehrer 
am Lyceum wurde, wurde 1840 Profeffor 
ber Philofophie in Solothurn u. 1347 In 
Münden; einer unkirchl. Richtung verdaͤch⸗ 
tig, wurde er von ſeinem Amte ſuspendirt 
u. ſtarb 27. Januar 18555 ſchrieb: Anthro⸗ 
ologie. 
’ FLindenau (Bernd, Aug. v. 2., f. 
Hptw.). Er lebte feit 1845 auf einer ſei⸗ 
ner Rirtergüter Polhof in Altenburg der 
Kunft u. Wiffenfhaft; das Prafidium der 
Altenburger Landſchaft legte er 1848 nies 
der u. ging ale Mitglied der Nationals 
berfammlung nach Frankfurt, wo er zum 
Iinfen Centrum gehörte; er flarb in ls 
tenburg ben 21. Mai 1854, Er vermachte 
feine Kunftfebäge mit dem eigens dazu er: 
bauten Muſeum u. feine Bibliothek dem 
Rande, u. beſtimmte einen wefentlihen Theil 
feined bebeutenden Vermögens zur Unters 
ügung junger Künftler u. Techniker gering 
befoldeter Geiſtlicher u. Lehrer, zur Beloh⸗ 
nung treuer Dienftboten ıc. Lb)- 2 
Lindner (Bild. Bruno), Sohn bes im 
Hptw. aufgefühten Zriedr. Wild. L., geb. 
1814 zu Leipzig u. fiudirte 1832— 36 bier 
Theologie; hierauf verbrachte er 3 Fahre in 
Württemberg ald Lehrer an einer Erzies 
bungsanftalt, habilitirte fi 1839 als Pris 
vatdocent ber Theologie in feiner Baterftadt 
u. wurde bier 1846 außerorbentl. Profeſſor; 
er vertritt bier Kirchengefchichte, Exegefe 
u. bie praft. Wiffenfhaften Er fchrieb: 
Handb. ber chriſtl. Kirchengeſchichte, Lpz. 
1848 ff., 3 Bde.; Maria u. Martha, die 
Kirhe u. bie Innere Miſſion, ebd. 1852; 
Erzählungen, ebd. 1852, 4 Bde. (Sr.) 
Lindpaintner (Peter Joſeph v. %., 
6 Hptw. u. Suppl.), Hofkapellmeiſter in 
tuttgart; ſtarb, auf einer Reiſe begriffen, 
21. Aug. 1856 in Nonnenhorn am Bodenſee. 
Er componirte noch die Dyern: Demophoon 
(feine erfte), Der Lichtenftein, Giulia od. 
Die Eorfenz bie Muſik zur Elektra, zum 
Standhaften Prinzen von Ealderon, zum 
Geiſterſohn (Bullet) u. am, 
Lippe. 1) Lippe - Beltmold. 
17, (Geneal. u. Star). Fürft: Paul 
riedrih Emil Leopold, geb. den 1. Sept. 
21, fuccedirte feinem Bater, dem Fürften 
Leopold, ben 1. Ian. 1851, vermählt 17. 
April 1852 mit Eliſabeth, Prinzeffin von 
Schwarzburg⸗Kudolſtadt; Flaͤhengehalt: 
20,« ges. AM; Einwohner: 106,615 
(Ende 1852); Finanzen: Einnahme 
u. Ausgabe 415,400 Thlr.; Militär: 
1 Bataillon Infanterie zu 840 Mann u, 
240 Dann Reſerve; Berfaffung, 
nach Aufhebung des neuen Verfaſſungsge⸗ 
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feges 1.3.1853, nad bem älteren Befe 
vom 6. Juli 1886 wiederbergeftellt. 
1853 it aud ein fürſtliches Cabinet 
errichtet," dem außer den auswärtigen An: 
gelegenheiten u. denen des fürftl. Haufes 
die Landtags⸗ u. Militärfahen, bie oberfte 
Controle über Juſtiz, Polizei, Cultus u; 
Unterricht ꝛc. überwiefen find,“ während 
früher bie Gefammtverwaltung in den 
Händen der Regierung, des Eonfiftoriume 
u. der Rentkammer lag. Das Berhältniß 
u dem a apbeiintiqnageriht zu 
olfenbürtel als hoͤchſter Inftanz in Eis 
vilfachen ift t. 3. 1855 gelöft (f. unt. :), 
211. (Geſch.). Unerwartet wurde i. %. 
1852 der Landtag auf den U. October 
einberufen. Man erwartete zunähft bie 
Vorlage eines neuen Wahlgefeges; doch 
verbreitete ſich allmälig im Lande die Kunde, 
daß ftatt der neuen Berfaffung das Verfafs 
fungsgefeg vom 6. Juli 1836 wieberherges 
ftelle werden folle, nad welchem die 28 Rits 
tergufsbefiger bes Landes mit 7 Abgeorb> 
neten, die ein Votum negativum gegenüber 
dem ganzen Lande hatten, die erfte Eurie, 
die Städte aber nebft dem platten Sande mit 
14 Abgeordneten die andere bildeten. Der 
Ausfhußberiht des Landtages ſprach ſich 
allerdings für die Abänderung des demos 
rat. Wahlgefeges von 1349 aus, erfannte 
ben’ Werth einer ftändifhen Gliederung an 
u. billigte die Berückſichtigung des Bundes⸗ 
beſchluſſes vom 23. Aug. 1851; ſprach fi 
aber gegen die geforderte Enblocannahme 
ber frühern Verfaffung u. für die Befetris 
gung der erkannten Mängel durch die geſetz⸗ 
lichen Factoren aus u, erklärte fih naments 
lih gegen die Wiedereinführung der zwei 
Eurien. Diefem Borum trat der Landtag bet. 
Darauf wurde am 28. Oct. ber Landtag vers 
abfchiedet. Den Brundgedanten in den fomit 
entftandenen Bwiefpalt zwiſchen Regierung 


u. Ständen bildete alfo, da beide Factoren 


über die Notbwendigkeit der Verfaffunges 
abänderungen übereinftimmten, nur bie 
Bst, wer diefe Abänderung vornehmen 
olle, ob der bisherige Landtag, wie diefer 


‚ verlangte, od. eine nach bem früheren Wahk⸗ 


gefeg gewählte Kanımer, wie die Regierung 
wollte. Der Landtagsausfhuß mahnte 
nun bereits im December die Regierung an 
den Ablauf der Finanzperiode, ward jedoch 
dahin bedeutet, daß die Einberufung des 
Landtages im Februar erfolgen werde, Da 
biefelbe aber au dann noch nicht eintrat, 
eine weitere Eingabe des Ausſchuſſes von 
ber Regierung bis Ende März unbeants 
wortet blieb u. eine hierauf nıchgefuchte 
Audienz bei dem Fürften unter Hinweis auf 
eine demnächſt erfcheinende landesherrliche 
Verordnung verweigert wurde, fo berief 
der Ausſchuß auf den 18, März 1853 einen 
ftändifhen Sommunicationstag nırd Lemgo 
ein. Diefer fprad die Billigung des Vers 
fahrens feines Ausſchuſſes aus u. beauf- 
tragte denfelben gegenüber den erwagerep 
ke nd, Bebe Nadal ro 


16 
Eventualitäten mit Wahrung der Rechte bes 
Landtages. Eben erfchien aber auch ſchon 
die vom 15. März datirte fürftl. Verord⸗ 
nung, wodurd die Gefege von 16. Januar 
1849, betr. ber Wahl der Landtagsabgeords 
neten u. der Zufammenfesung des Landta⸗ 
ges, wie der Ausübung der ftändifchen Rechte, 
aufgehoben u. da6 Berfaffungsgefeg vom 6, 


Juli 1886 unverändert wieder bergeftellt. 


wiirde, allerdings jedoch mit der Zufiherung, 
daß hierdurch verfaffungsmäßig bewirkte 
Abänderungen u. Berbefferungen nicht auss 
gefchloffen fein follten. Hierauf wandte fich 
nun der Zandtagsausfhuß Ende April be= 
fhwerbeführend an den Bundestag. Da 
ein, auf ältere Gefege begründeter An⸗ 
trag, daß die Koften hierzu vorfchußweife 
aus Landesmitteln gewährt werben möchten, 
von der Regierung zurüdgewiefen wurde, 
erlärten fih fämmtlihe Borflände der 
Städte des Landed zur Bewilligung ber 
Koftenvorfhüffe bereite. *Bald barauf 
trat nun aber in den höchften Regierungss 
Preifen eine Uenderung ein. Der oldenburgis 
ſche Stuarsrath a. D. Hannibal Fiſcher (f. d.) 
ward vom Fürſten nah Lippe berufen, u. 
es wurde nun durch Verordnung von 12, 
Sept. ein fürftlihes &abinet, um eine 
genügende Recursinftanz herzuftellen, errichs 
tet, zu deſſen Borftand Fiſcher als Geheimes 
rath ernannt wurde. Darauf erfolgte am 
22. Dctober bie Ausfchreibung von Land⸗ 
tagewahlen nach dem Wahlgefeg von 18536, 
indem zugleich in ber betreffenden Verord⸗ 
nung die Beichwerbeführung der Stände 
bei dem Bundestage als ein anmaßlicher 
Berfuch bezeichnet wurde, Der Landtags⸗ 
ausfchuß wendete fih unter dem 24. Octo⸗ 
ber abermals an die Bundesverfammlung 
u. fuchte um ein Juhibitorium gegen bie 
Ausführung der befohlenen Landtagswah⸗ 
fen nad, wiederholte dies Geſuch am 14. 
November u. reichte, ald die Regierung in⸗ 
wifchen die Wahlen auf Anfang Decems 
ber feftgefegt hatte, am 25. November unter 
Beilegung der Regierungsverfügungen eine 
nohmalige Eingabe bei dem Bunde ein. 
Dagegen war von Seiten der Regterling 
unterdeffen verſucht worden, bie Zuftindig- 
Peit des Bundes zur Anhörung der Be⸗ 
fchwerde bes Landtagsausfchuffes zu beftrei= 
ten, jedoch mit fo geringem Erfolg, daß fie 
weıteren Schritten der Bundesverjammlung 
durch eine fhleunige Abgabe der verlangten 
‘Erklärung zuvorkam. Diefelbe lautete da= 
hin, daß fie die beftehbende Verfaſſung bes 
Landes nicht willtürlich ändern, fondern mit 
einem nad dem Wuhlgefeg von 1836 beru⸗ 
fenen Landtag die Reform derfelben verein- 
baren wolle. Die Ausfchreibung des Wahl: 
termind war übrigens vorläufig vergeblich 
gewefen, da, wie auch zu den nädhften Wah⸗ 
Ien, fo wenige Wähler erfbienen, daß die 
Wahl nicht flattfinden konnte. Am 16. 
Februar 1854 gab der Bundestag fein Vo⸗ 
tum’ dahin ab, daß er ben Ausſchußberich 


Lippe (1854 u. 1855) , 


annahm. Diefer lautete dahin, daß die Bes 
ſchwerde ber Lippefhen Ausfchußdeputirten 
n verwerfen, die Regierung aber zu verans 
affen fet, den nah dem MWahlgefeg von 
1836 zu berufenden Ständen bie erforbers 
lihen Gefegentwürfe zur näheren Beftim= 
mung bes ihnen zuftehenten Stimmrechtes 
in ©efeggebungsfaden u. der ihnen in Fi⸗ 
nanzangelegenheiten zuerfannten Rechte 
vorzulegen. Um fo entfchiedener ging nun 
bie Regierung vor. Im Berordnungswege 
wurden die von 18149—51 erfcdienenen Ges 
fege über das Sagdwefen, über die Bors 
nahme von Hausfuchungen, über Fideicom⸗ 
miffe u. Familienftiftungen, über Büterges 
meinfhaft unter Eheleuten, über Berhafs 
tungen u, endlich über Eidesleiftungen aufs 
gehoben, Nicht minder wurde befohlen, alle 
auf das Ablöfungsgefeg von 1849 bezügs 
liben Berhandlungen zu fiftiren. Zugleich 
wurden die nun erwählten Abgeordneten zu 
einem Landtage auf den 7. Juni einberufen. 
Dem am 9, Juni durch Geheimerath Fifcher 
eröffneten Landtage gingen zunädft fies 
ben Propofitionen zu, darunter die betrcffe 
des Bundesbefcluffes in der Ttänbifchen 
Beſchwerdeſache, zur beliebigen weiteren 
Berbandlung, betr, eines Gefegentwurfes, 
um die bürgerl, Rechtögleichbeit der Juden 
an mande Bedingungen u. Mobdiftcationen 
zu knüpfen, betr. des Vorfchlages, bie bis⸗ 
ber nur periodifh bewilligte Unterftügung 
der kathol. Kirche zu Lemgo in eine permas 
nente zu verwandeln, betr, einer Modifica⸗ 
tion des Schulgefeges von 1849, wodurd 
namentlich die Trennung ber Schule von 
ber Kirche aufgehoben u. die Entridtung 
bed Schulgeldes wieder eingeführt werben 
ſollte. Es gelang jedoch der Regierung 


nicht, felbft mit diefem Landtage zu einer 


befriedigenden Einigung zu fommen, Im 
Jahre 1855 ward der mehrjährige Streit 
mit Preußen, welche Regierung nad Abe 
tretung der Landeshoheit über Lippftadt 


an Preußen ber dortigen kathol. Geiſtlich⸗ 


Peit eine ihr zulonmende @elbleiftung zu 
gewähren babe, durch Vergleich beigelegt. 

as Verhältniß zu dem Oberappellations⸗ 
gericht zu Wolfenbüttel, als oberfter richters 


licher Inftanz in Civilſachen für &., wurde 


aufgelöft u. im September verorbnet, daß 
ftatt deſſen, bis ein anderer oberfter Ges 
rihtshof wieder gefunden fel, eine interis 
miftifhe Oberappellationsgerichtscommiſ⸗ 
fion aus den fimmführenden Mitgliedern 
der Lippefchen Obergerichte u. etivaigen ans 
bern noch zuzuziehenden Rechtslehrern ge⸗ 
bildet werden Bl, die dann die von ihr 
nur inftruirten Sachen an eine auswärtige 
Zuriftenfacultät zu verfenden babe. Dies 
war eine der legten Thaten des Fiſcherſchen 
Regiments in 2. *Die Verhaftung bee Ges 
heimeraths Fiſcher (f.d.)in Koburgzu Anfung 
Juli wegen Majeftätsbeleidigung gegen ben 
Herzog von Koburg hatte denfelben jo coms 
promittirt, baß auch Lippefcher Seite feine 

ers 


Liszt bis Livingston - 


Berabſchiedung für nethwendig erkannt 
wurbe. Er wurde durd fürftl. Handſchreiben 
vom 17. Zuli in den Rubeſtand verfegt u. bie 

Geſchäfte des Eabinetsminifteriume provifos 
rich dem Regierungspräfidenten v, Meien 
übergeben. Erft am Schluffe bes Jahres ward 
in der Perfon des preuß, Oberpräfidialrathe 
v. Oheimb aus Eoblenz wieder ein dirigiren⸗ 
der Minifter ernannt, »Im Anfange bes 
3. 1856 fanden Verhandlungen zwifchen 
der Negierung u, einigen preuß. Bankier⸗ 
bäufern ftatt, welde die Eonceffion einer 
Bettelbant in Detmold nachſuchten u. fich 
Dagegen bereit erklärten, eine Eiſen⸗ 
bahn dur 2, auf ihre Koften zu bauen. 
Im April erſchien ein firenger Erlaß 

über Heilighaltung der Sonn= u, GeRtage. 

3) Schaumburg - Lippe, |. (Ge⸗ 
nealog. u. Statift.). ürft: Georg 
Wilhelm, geb. 20. Dec. 1784, fuccedirte ſei⸗ 

nem Vater, Philipp Ernft, 13. 
übernahm bie Regierung felbftändig ben 18, 
Aug. 1837; Erbprinz: Adolf Georg, geb. 1. 
Aug. 1817, vermäblt 25. Oct. 1844 mit Prinz. 
Hermine von Balded; Flächengehalt: 
9%, AM.; Einwohner (nah Zählung 
von 1852): 30,226. Einkünfte: 130,000 
Thaler. Keine Stautefhuld; Militär:550 
Mann Zäger. "U. Geſchichtlich ift das 

Fürſtenthum im Laufe ber legten Jahre 

Dffentlih Baum nambaft geworden; als daß 

die Megierung i. J. 1858 gegen bie Vers 

Sammlungen von Baptiften ftreng einfchritt 
u. fi in demfelben Fahre fortgefegt weis 
gerte, gerhäß dem Anerbieten der thurn= u. 
taris’fhen Poftverwaltung dem beutfchsöfts 

‘reich. Poftvereine, dem auch Detmold bes 
reits am 1, Juli fi angefchloffen Hatte, 
beizutreten. Erft nach langen Verhandlun⸗ 
gen ließ es ficy bewegen, vom 1. Sanuar 
1854 an, als der letzte der deutfchen Staas 
ten, ſich mit feinen zwei Poflämtern bem 
Poſtvereine anzufchließen. (Schd.) 

Liszt (Zranz, f. Suppl.). Er ent 
widelte feit feinem Aufenthalt in Weimar 

(feit 1848), abgefehen von feiner Thätigkeit 
als Eapellmeifter, hauptfähli ale Compo⸗ 
niſt u. Schriftfieller eine große Thaͤtigkeit. 
Er componirte bie 2 großen Symphonien 
Dante u. Fauft; neun ſymphon. Dichtun⸗ 
gen: Taſſo, Les preludes, Orpheus, Pros 
metheus, Mazeppa, Feſtklänge, Hungaria, 
die Bergſymphonie, Heroide funebre ; 2E&an= 
taten: An bie Künftler (nah Schillers Ge⸗ 
biegt), u. Das Leben der heiligen Elifabeth 
(Dichtung von Dtto Moquette); eine Missa 
soleanis u. a. Kirchenwerke, fowie eine 
Reihe von Liedern u. von Sonaten, Etuden, 
Paraphraſen u. Transfcriptionen für das 
Pianoforte. Gchrieb ferner: Gefammelte 
Schriften, Kaflel 1856, 2 Bde.; Ueber bie 
Mufik der Ungarn u. Zigeuner; fo wie 
zahlreihe Analyfen, Abhandlungen u. Kris 

titten für muſikaliſche u, literarifche Zeits 


ſchriften. (St.) 
, Litta (Dompeo, Graf 2.» Biumi), geb, 


Gebr 1787 u. _ 
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1781 zu Mailaud, Audirte die Wiffenfchafs 
ten u. trat 1804 in franz. Militärbienfte, 
welhe er 1814 als Major verließ u. fi 
nun hiftor. Studien widmete; in ber Revo⸗ 
Iution 1848 berief ihn die provifor. Regie⸗ 
zung der Lombardei als Kriegsminifter u. 
ernannte ihn nachher zum Commandant ber 
Nuttonalgarte; er flarb 1852; fchrieb: Fa- 
miglie celebre italiane, Mail. 1819, 
Liturgischer Gottesdienst, 1) 
in der proteflant. Kirche überhaupt ein fols 
der, wo das barftellende Element (Geſan 
u. Gebet) vorherrſchend ift od. ausſchließli 
bervortritt; 3) in neuefter Zeit ein foldyer, 
bei welchem neben ber fingenden Gemeinde 
auch nod der Ehorgefang, ber mit der Ges 
meinde abwecfelt, al& befonderer Theil bins 
ugefügt wird u. wobei bef. die älteren Ton» 
* der Kirche, namentlich die alte Pſal⸗ 
modie, wieder zur Anwendung kommen. 
Livingston (David), engl. Miffionär 
u. berühmt durch feine ſüdafrikaniſchen Ent⸗ 
deckungsreiſen. Seine erfte Reife trat er in 
Begleitung von Oswell u. Diurray im Som⸗ 
mer 1819 au; von der Miffiongftation Kos 
lobeng (24°5° fürl. Br. u. 44° öftl. £, von 
Ferro) aus durchſchritt er die Wüfte Kalls 
gar u. ftieß 4. Juli d. J. auf einen von 
eſt nach Oſt fliegenden Strom, beffen Lauf 
er aufivärtd verfolgte u. an einen großen 
See (20'/2° füdl. Br. u. 41° öftl, &,), den 
N'gami⸗See (Inghabe, Noka a Batlali 
sd. a Mampure) gelangte, welden noch 
Rein europ, Reiſender erreicht hatte. Auf 
feiner zweiten Reife 1850 befuchte 8. wies 
derum diefen See u. hatte zugleich Gelegen⸗ 
peit zu beobachten, daß der Zuga, der ihm 
m vorigen Fahre ale ein bedeutender Fluß 
erſchienen war, fih in Sand u. Salzlaͤgu⸗ 
nen verlief. Begleitet von Oswell unters 
nahm 2. 1851 eine dritte Reife u. gelangte, 
fih oͤſtlich vom N'gami wendend, nad der 
Stadt Seſcheke (17? 31° 25” füdl, Br. u. 
ungefähr 42° öſtl. L.), auch entdedte er 
mehrere bedeutende Zlüffe, welde fi nad 
feinen Bermuthungen in ben Zambeze er= 
gießen. Bei weitem die erfolgreichfte u. 
ausgedehntefte Entdeckungsreiſe unternahm 
2. 1852. Bon der Kapfladt im Mai d. 3. 
abgereift, gelangte er zunäcft nach Seßeletu, 
einer Stadt am Fluffe Tſchobe, ungefähr 30 
deutſche Meilen nördlih von dem N'gami, 
dann an den Liambeyftrom u. nach Seſcheke. 


2%. bielt den Liambey für den Oberlauf des 


Zambeze, ber fih unter 18—19° füdl, Br. 
in 7 Armen in ben Kanal von Mozambique 
ergießt. Sich weſtlich wendend, nachdem er 
ben Liambey aufwärts vorgeſchritten war, 
gelangte er in ein üppiges Thal, das Bas 
rotfesfand, mit ber Bauptftadt Nariele, an 
den Ufern des Liambey gelegen (15° 14° 
17° füdl. Br. u. 40° 45° 54 öl. %). Es 
was nördlicher am Ende bes Thales fand er 
ben Fluß in zwei Arme getheilt, deren eis 
nen, den Leeba od, Liba, er einige Meilen 
hinauf verfolgte u. fo Londa ob, das Land wet 

" 7 Ds 
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LT Lockhart bi. 


Balonda erreichte; in Milus, wohin er jegt 
Pam, ftieß er auf einen See, ben Dilolo, 
deſſen Abfluß den Lotembraftrom bildet. Er 
paffirte dur das Bergland Lobalo, wo ber 
Zulua, ber Eafeie ob. Caſai u. ber Quango, 
bie drei Quellftröme bed Kongo od, Zatre, 
entfpringen. Durch bas Thal von Eafs 
fandfhe u. die Küftenebene von "Angola 
Pehrte 2. 31. Mai 1854 nah Loanda zurück. 
Nah einem Smonatl. Aufenthalt verließ er 
29. Sept. d. 3. die Stadt wieder, um nad 
Seſcheke zurüdzureifen. 1855 ging er von 
Angola quer dur das Feſtland nad Oſten 
ht. war im März 1856 zu Tete in Gofala, 
woher er nad längerem Schweigen wieber 
Kunde von fi gab. (Me. 
*Lockhart (John Gibſon), geb. 1789 
zu Glasgow, ftub. dafelbft u. in Orforb bie 
Rechte u. wurde 1816 Advocat, Boch wendete 
er fih der Literatur zu u. übernahm 1825 
bie Redaction der Quaterly Review, mess 
halb er nah London überfiedelte; nidyt 
lange vor feinem Tode erhielt er das Amt 
eines Rechnungsreviſors für Cornwall 
machte 1853 eine Reife nad Stalien u. ſtar 
25. Nov. 1854 in Abbotsford bei Edinburg, 
dem Familiengute feines Schwiegervaterd 
Walter Scott. Er überfegte Ancient Spa- 
nish Ballads, Edinb. 1823, 4. A. 1853; 
ſchr. Peter’s Lettres to his kinsfolk (fatyr. 
Derfonenfchilderungen), 1818; Valerius (Ro: 
man), 2ond. 1821, 3 Bde.; Adam Blair 
(foot. ©ittengemälbe), 1822; Reginald 
Dalton (Socialsoman), 1823, 3 Bbe.; Mat- 
thew Wald, 1824; Life of Robert Burns, 
Edinb. 1828, 5. U. Lond. 1853; Life of Sir 
Walter Scott, Ebinb. 1838, 7 Bde. (deutſch 
£pz. 1839— 41). (Lb. 
 Löhn (Unna), geb. 1830 zu Naundorf 
bei Freiberg in Sachfen, Tochter u. Schü- 
Terin eines Geiftlihen, widmete fich frühzeis 
tig der Bühne u. war nad einander an ben 
Theatern zu Leipzig, Oldenburg u, Dresden 
thätig. Schon in threm fechgeönten Jahre 
veröffentlichte fie ein Meines Drama (Odyf⸗ 
feus auf Ogygia) u. fegte feitdem thre poe⸗ 
tiſchen Befirebungen eifrigft fort; fie ſchr.: 
Gedichte, 2. A. Lpz. 1856; Giovanna (ly⸗ 
riſch⸗epiſches Gedicht), Dresd. 1854; Iduna 
(Drama), ebd, 1864) ; überlegte aus dem Ita⸗ 
ienıfhen Alfieris Memoiren. (St.) 
Lönnrot (Eliae), geb. 1802 zu Sam⸗ 
matti in Finnland, erlernte erft das Schnei⸗ 
derhandwerk, ftudirte feit 1825 Medicin u, 
bilofopbie, wurde 1833 Kreisarzt zu Kas 
jana u, 1853 Profeffor der finnifhen Sprache 
u. Literatur in Helfingfore. Er ift ber Trd- 
ger ber nationalfinnifchen Literaturbewe⸗ 
gung; gab heraus: Kanteletar, Helſingf. 
‚1840,2Bde.; Suomen Kansan Sanalaskuja, 
1842; Suomen Kansan Arvoituxia, 1844, 
2. Aufl. 1851; Kalewala, 2. Aufl. 1850; 
Suomen Kansan Satuja ja Tarinoita, 1854; 
Zinnifche Sprüdwörter, 1846 ıc. (L6.) 
+Löwenstein-Wertheim. Dieſe 
‚fürftt, Familie iſt getheilt in die beiden Bis 


Lonrd&onelix 


nien: A) 2-Wsfreubenberg, welche ber 
evangel. Eonfeffion folgt u. bis 1852 in 2 
Binien zerfiel: a) die Vollrathſche Li⸗ 
nie, mit ber Refidenz zu Wertheim: Chef 
berfelben ift: 2) Fürft Adolf, Bohn bes 
am 26. Zeli 1855 verftord. Fürften Georg, 
geb. 9. Dec. 1805; ift Pönigl. baier, Major 
u. feit 1881 vermäblt mit Katharine v. Ads 
lerhorſt; er bat keine männl. Defcenbeng; 
fein Coufin ift Prinz Wilhelm, geb. 1817; 


By Karlifhe Linie, mit der Refidenz 


Kreuze Wertheim; fein legter Chef war: ®) 
Fürft Karl Friedrich, Sohn bes am 3. 
Aug. 1825 verftorbenen Fürften Friedrich 
Karl, geb. 26. April 1781, flarb unvers 
mäbhlt 26. Mat 1853 u. mit ihm flarb dieſe 
Linie aus. B) L:-W:Mohefort (Mo- 
fenberg), welde ber Bathol. Kirche ange= 
ort u. ihren Sig auf Klein⸗Heubach am 
Main bat; jegiger Chef: 3) Fürft Karl, 
Sohn des 1884 verftorbenen Erbprinzen 
Conftantin, geb. 21, Mai 1834, folgte ſei⸗ 
nem Großvater, dem Fürften Karl Thomas, 
8. Nov. 1849; er ift unvermählt. Seine 
Schweſter ift die Prinzeß Adelheid, welche 
feit 1852 mit Dom Miguel, Iufanten von 
Portugal, vermahlt ift. (Lb.) 
KLondonderry (Charles William 
Bane, f. Hptw.), General u. Oberftinhaber 
bee 2. Regiment Life-&uards, ft. 6. Mär 
1854 in Holderneßhaus zu London; gab no 
Memoirs and Correspondence ſeines Bru- 
ber, des Lord Caſtlereagh, Lond. 1848, IE 
Bde., heraus, ' 

FlLorinser (Karl Ign., ſ. Hptw.), 
Sch. Medicinalrath, ſt., nachdem er ſeit 
1850 feine Stelle in Oppeln niedergelegt 
hatte, 2. Oct. 1853 zu Patſchkau. 

Lotze (Rud. Hermann), geb. 1817 zu 
Baugen, ftudirte 188488 zu Leipzig Me⸗ 
dicin u. Philofopie, wurde bier 1839 Privat- 
bocent u. 1842 Profeffor der Philofopbie u. 
1844 zu Göttingen; fchr.: Metaphyſik, Epz. 
18415 Allgem. Pathologie u. Therapie als 
mechan. Naturwiffenfchaften, ebd. 1842, 2, 
Aufl. 18485 Logik, ebd. 1843; Ueber. ben 
Begriff der Schönheit, Buben 1845; bie Bes 
dingungen ber Kunftfyönheit, ebd. 18435 
Allgem. Phyſiologie des körperl. Lebens, ebd. 
1851 ; Mebicin. Pſychologie, ebd. 1852. (LE.) 

tiLouisenorden. In %olge eines, 
‚unter Borfig der Königin Eliſabeth am 28. 
April 1850 gehaltenen Sapitels.erfolgte durch 
tönigl. Patent vom 15. Juli d. 3. eine Er⸗ 
neuerung bed &=6 zur Verleihung beffelben 
an ſolche Sungfrauen u. rauen, welche fi 
durch die Pflege von Verwundeten in ben 
Jahren 1848 u. 1849 ausgezeichnet haften. 
Bon der urfprüngliden Decoration unters 
ſcheidet fich die des erneuten Ordens blod.das 
durch, daß auf dem Revers ftatt ber Jahres⸗ 
zahl der Befreiungstriege, die Zahlen ber 
beiden genannten Jahre ftehn. (Lb.) 

Lourdouelx (Henry de &,), geb. um 
1285, langjähr. Mitarbeiter an der Gazette 
de France u, feit 1849 Oberrebactäur a. 

als 


. | Lowe bis 
Mattes, war unter Karl X. Fönigl. Eenfor 
u. Berftand im Departement der fchönen 
Wiffenfchaften im Dlinifterium des Innern. 
Er war ſtets ber wärmfte Vertheibiger ber 
Legitimität allen Parteien gegenüber, obwohl 
er in der leuten Zeit wegen abweichender 
Anſichten mit dem Hof pi Frohsdorf zers 
fallen iſt. Er fr.: De la restauration de 
la Sotiete fransaise, Paris 18835 De la 
vérite universelle, ebd. 1838; Elevations 
&t pridres, ebd. 1847; La revolution c'est 
FOrl&anisme, ebd. 1825 mit Genoube: 
Laraison monarchique, e5d.1838. (Sr. 

Lowe (Robert), geb. 1811, ftubirte 1832 
his 1836 zu Drfort, ward 1841 Rechtsan⸗ 
walt, ging 1842 nad Auftralien, wo er 
Mitglied der bortigen Regierung ward, u. 
wurde 1848 zum Repräfentanten für Syd⸗ 
ney gewählt; 1850 nahm er feinen weſent⸗ 
fihen Aufenhalt wieder in England u. warb 
im Dechr. 1852 Gecretär im Eontrolamte 
für bie oflindifchen Angelegenheiten, was er 
bie 1855 blieb. (Sr.) 

Lowell (fpr. Lohl, James Ruffel), geb. 

u Boſton 1819 ſtudirte Rechtswifſenſchaften, 
—8 aber nie als Advocat prakticirt, ſondern 
fi fortwährend in feiner Vaterſtadt lite⸗ 
rarifh befchäftigtz bereifte vor einigen Jay⸗ 
ten Europa u. lebt feit feiner Rudtehr wies 
ber in Bofton. Schrt.: A Year's Life (Se⸗ 
Mchte), Sambribge 18415 A Legend of Brit- 
tany, Promotheus and other Poems, ebd. 
18445 Conversations on some of the Old 
Poets, ebd. 1845; A Fable for Critics, being 
& Glance at a few of our Literary Proge- 
wies (bumoriftifches Gedicht)y, Rew⸗Nork 
1848, 4. Aufl. 18523 The Bigelow Papers 
(Sammlung humoriſtiſch⸗politiſcher Gedichte 
im Yankee Dialeet) ebd. 1849; The Vision 
öf Sir Launfal, ebd. 1849; The Nooning 
and other Poems, Bofton 1850 5; Complete 
Poetical Works, ebd. 1851, 2 Bde. u. Ö. 
Bon feinen politiſchen u. philanthropiſchen 
Schriften find zu erwähnen: The Present 
Erisis; Anti-Texas; The Capture of Fugi- 
tive Slaves. 2. war einige Zeit Redacteur 
des Pioneer u. iſt jegt Mitarbeiter an dem 
Anti-Siavery Standard. (Schm.) 

Lowisa, leine Stadt an der Nordkuͤſte 
des finnifcherr Dreerdufene, 3000 Einw., mit 
feihtem u. Blippenvollem Hafen, vor beffen 
Eingang die Peine befeftigte Injel Svart⸗ 
holm liegt. Um 4. Suli 1855 landete an 
bieſer, von den Ruffen verlaßnen Infel eine 
engl. Hlöttenabtheilung unter Capt. Yelvers 
ten u. fprengte die Befefligungswerte; am 
5. Juli wurd bei L. gelandet u. die Kafernen 
u. Regierungsmagazine niebergebrannt. In 
ber Racht vom 8. zum 6, Juli brach in L. 
eine Feuerebrunft aus u, zerftörte bie ganze 
Stadt. ss. 

Ludwig (Otte), geb, 1812 zu @isfelb 
tm Meiningichenz zeigte ſchon früh eine her⸗ 
vorftehende Neigung zu allen kunſtleriſchen 
Dingen, leitete ein Lichhabertheater feiner 
Baterſtadt u. bogaun bie Eompofition den 
Veueſte Ergänzungen. U. 


Lübeck 28 
Oper; in Folge beffen fenbete ihn ber Her⸗ 
308 von Meiningen nach Leipzig, wo er un» 
ter Menbetefohn Muſik ftudirte. Dur 
Geſundheitsruckſichten diefem Studium ents 

gen, widmete er fi dann ber Poefie u. 

te abwechſelnd in Meißen, Eisfeld u. 
Dresden; König Marimilian von Balern 
Bat ihm neuerdings einen Jahrgehalt wer» 
fieben. Er dichtete bie Xragdbien: Die 
Rechte bes Herzens (umgebrudt); Der 
Erbförfter (kpz. 1853); Die Makkabaͤer 
(ebd, 1865); Agnes Bernauer. Gchrieb 
andy: Die Heitereitei (humoriſtiſche No⸗ 
velle); Zwiſchen Himmel u. Erde (Frankf. 
1856), ſowie in Zeitſchriften zerſtreute Ge⸗ 
dichte. St.) ° 

Lübeck, freie Stabt. !I.(Statift.) 
Flächeninhalt, einfchließlidh der Hälfte 
bes mit Hamburg gemeinſchaftlichen Beſitz⸗ 
thums ber Bierlande, 9, AM.; Einw.: 
54,166; Finanzen, nad Budget von 
185: Einnahme 942,089 Mark, Ausgabe 
1,096, 015 Mark (Zi Marl — 1 Fhlr. 
Zee .), Staatsfchuld: Altere, Ende 1853, 

‚200,000 ME. ; bierzu die für Eiſenbahn⸗ 
Bauten ıc. 1. 3. 1850 abgefchloffene neuere 
Staats anleihe von 8 Mil. Mark; Milis 
tär: 475 M. Infanterie s- die aufgelöfte 
Militärconvention mit Oldenburg if i. J. 
1865 new hergeſtellt worben. Der Handels⸗ 
verkehr bat ſich, and ſeit Eröffnung der 
kübedsbüchener Eiſenbahn i. J. 1851 wie der 
mit vielen Koften hergeftellten, bie @infahrt 
ber Dampfiäiffe bie in Die Mitte der Stadt 
ermöglichenden Vertiefung der Trave u. ber 
Vergrößerung des Hafens, nicht bedeutend 
heben wollen. Sm 3. 1852 liefen 1022 

eefchiffe mit 68,569 Laften (zu 4120 lũb. 
Prb.) ein; unter lab, Flagge 8 Schiffe mit 
9080 Lasten ; ferner 198 Dampfer von 23,979 
Laften; in See gingen 1064 Schiffe von 
68,298 Luften, davon unter Iüb. Flagge 108 
mit 10,620 Laften, 194 Dampfer mit 28,486 
Laften. Im J. 1854 —* dem Einfluſſe 
ber Sperrung ber ruffiſchen u. ſinniſchen 
Häfen, mit denen 2. ſtark verkehrt) Tiefen 
ein 1053 Schiffe mit 58,474 Laften, wäh 
rend 1072 mit 60,385 Laften ausliefens 
ber Schiffe unter üb. Flagge waren 68 mit 
5717 Laften. Die Waareneinfuhr belief fi 
1. 3. 1851 auf 264,655,427 Pfd. 5; t. J. 1854 
auf 238,007,818 Pfd. II. (Geſch.) »Obſchon 
2. nichts weniger als unberührt von bei 
Stürmen der legten Bemwegungsiahre ges 
blieben war, ging es body unbeſchädigt aus 
denfelben hervor u. hat dadurch nur gewon⸗ 
nen. Seine Verfaſſung bildete ſich nad jeder 
Seite hin zeitgemäß aus, ohne daß dadurd) 
bie Serechtſame Einzelner irgendwie beein⸗ 
trächtigt worden wärenz u, troß des, gegene 
über ber glängenden Bergan ende der alten 
Hanfeftadt, tief geſunkenen Handelsverkehrs 
u. Anſehens berfelben, herrſcht doch auc jetzt 
noch unter einem Braftigen aber milden Regi⸗ 
mente Wohlſtand u. Bufriedenheit in ihren 
Mausen, Im J. 1558 warb auch von Ihe 
es 
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jedoch ohne dad man ſich babei zu irgend 
einer bindendea Erklärung verflund, Die 
Wiener Bellconferenz gemeinfam ‚mit den 
Hauſeſtädten beſchickt; ebenſo bie vergebliche 
Flottenconferenz zu Hannover. Am 10. März 
wurde der mit —2* abgeſchloſſene Ver⸗ 
fragwegen einer elektromagnet. Telegraphen⸗ 
verbindung 2.6 längs der lüb.-bücyener Eis 
fenbahu publicirt. Ein Bertrag mit Da= 
nemark wegen der Erridtung eines, ban. 
Doftamtes in 2. erhielt. am 8. Mai feine 
Ratification, Der, Anfang Juni vom Bürs 
gerausfdiuß angenommene u, ber Bürgers 
ſchaft zur Annahme empfohlene Sengtsans 
trag wegen Bleichftellung der, Juden in ges 
werblicher Binfiht, ward von der Bürgers 
fhaft am 16. Juni genehmigt. Gleichzeitig 
erbielten die anderweiten Genatsanträge 
auf Rutification ber Poftverträge mit Da⸗ 
nemark, auf Auflöfung der freiwilligen Bürz 
rwehr u. auf Gleichſtellung ber fpanifchen 
iffe mit den einheimifhen bezüglich ber 
Schifffahrts⸗ u. Bafenabgaben, bie Bewillis 
gung der Bürgerfchaft, Die i. 3. 1818 ers 
richtete freiwillige Bürgerwehr wurbe durch 
Berordnung vom 9. Juli aufgelöft. Am 1. 
Juli war 2.8 Vertrag mit bem beutfchsöftr, 
Moftverein in Kraft getreten. ‘Im 3. 1853, 
in welchem überdies 2. in ziemlich bedeutens 
ber Weile von der Cholera heimgeſucht 
warb, wurden laut bem mit Dänemark abs 
geichloffenen Vertrag bie lüb. Enclaven in 
Holftein v. 1. Iuli ab auf 10 Jahre dem 
dän. Bolls u. Brennfteuerfyftem einverleibt. 
Unter dem 10. April 1854 erließ auch ber 
Senat von 2. Berbote gegen die Ausfuhr 
yon Waffen u. Kriegscontrebande nach den 
Staaten ber Priegführenden Mächte, ſowie 
gegen dab Brechen angeorbneter Blodaben. 
Am 17. Jan. 1855 genehmigte die Bürgere 
haft ein neues Jagdgeſetz, ebenfo gab dies 
elbe am 12. Wtärzihre Zuftimmung zu der anz 
283. Febr. abgeichloffenen hanſeatiſch⸗olden⸗ 
burgifhen Militärconvention, mwodurd die 
drei Danfeftädte wieder in das frühere Briga⸗ 
beverbands Verhaͤltniß mit Didenburg unter 
beffen DObercommando traten. Zugleich ges 
nebmigte die Bürgerfhaft Die Senatsanträge 
wegen ber vom Bundestage befdloflenen 
Kriegsbereitfchaft. Gegen den Schluß bes 
Jahres ward zu 2, eine Norddeutſche Bank 
errichtet. Im 3. 1856 regte der Bürgers 
ausihuß ‚gelegenstich ber Berbandlungen 
über die Wahl eines Oberftlieutenante der 
Bürgergarbe, die Frage an, ob bie Bürgers 
garde nicht gänzliy zu entbehren u. bie ihr 
geftellte Aufgabe ber Erhaltung der Ruhe 
u. Sicherheit im Innern in einer andern, für 
ben Einzelnen weniger läftigen, aud minder 
Boftipieligen Weife zu erfüllen fei. (Schd,) 
- Lücke (Gottfr. Chriſt. Friedr., d 
Hptw.), Profeflor der Theologie u, Con 
florialrath zu Göttingen, auch Abt zu Burss 
felde, ſt. 14. Gebr. 1855. Er fr. uoch: Grund⸗ 
ziß der evangel. Dogmatik, 18433 die 3. 
Nufl. des Cemmentars über das Ev, Johan⸗ 
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nis erihien 1618, Mit Biefpler gab er 
Zeitſchrift für die gebildeten Ehriften der 
evangel. Kirde, 1823 f., mit Ullmann m, 
Umbreit feit 1828 bie Theolog. Studien u, 
Krititen, mit Wiefeler feit 1845 Vierteljahr⸗ 
ſchrift für Theologie u. Kirche heraus, (LD,) 

Lüders (Aler. Nikolajewitfh v. 2.), 
geb. 1790 in Rußland von deutfchen Eltern, 
trat 1807 in ruſſ. Militärdienfte, machte 


zunachſt den Krieg in Finnland u, dann 


son 1812 an bie Feldzüge gegen Napoleon 
zit ; 1831 nahm er an der Spige einer Ins 
anterie-Brigade bei dem Sturme auf War⸗ 
ſchau mehrere Mebouten u. trug dadurch 
wefentlih zum Siege ber ruff. Waffen bei, 
Dafür kurz darnad zum Generallieutenant 
befördert, nahm er die nächſten Jahre die 
Stelledes Stabschef6 des 2. Armeecorps ein 
u. erhielt 1838, an Stelle Murawiews, das 
Eommando des 5. Infant.sEorp6; 1843 
führte er eine Divifion diefes Corps nad 
Kaukaſien u. beftand mit derfelben bis 1845 
wiederholt glüdlihe Kämpfe gegen Schamil, 

ar namentlih aud an ber Einnahme von 

argo betheiligt. Inzwifchen zum General 
ber Infant, aufgerüdt, unternahm er eine 
Lingere Reife nad Italien, befehligte dann 
wieder fein früderes in Beflarabien ftatio= 
nirtes Corps u, ging 1848 mit bemfelben 
über ben Pruth, um in Gemeinfchaft mit 
Dmer Paſcha die Infurrection der Rumänen 
in ben Donaufürſtenthümern niederzuwerz 
fen. Mit 40,000 M. rückte er unter dem 
Befehle bes Fürſten Paskiewitſch 1849 im 
ngars u, Siebenbürgen cin, forcirte den 
NRothenthurmpaß, fchlug wiederholt den Gen, 
Bem, fo bei Schäßburg u, Stolzenberg, u. 
beendete, nachdem er —* im Juli mit dem 
oͤſtr. Feldmarſchalllieutenant Puchner, darauf 
mit dem ruſſ. Gen, Rüdiger vereinigt, bie In⸗ 
furgentens Armee gefprengt u. die Decupas 
tion des Landes vollendet hatte, mit ber 
Gefangennahme von 20,000 Di. mit mehr 
als 100 Geſchützen unter Goͤrgey, den Felde 
an8- Bei Beginn ber Berwidlungen an ber 

onau, ward er mit feinem Corps unter 
ben Befehl Gortſchakoffs geftelft, ging im 
März 1854 mit 25,000 DM. bei Balacy u. 
Braila über die Donau, drang in bie Dos 
brudfha vor u. rüdte im Mat, nachdem er 
ben Trajanswall befegt u. ein glüdliches Ges 
fecht bei Tſchernawoda beftanden hatte, zur 
Dedung ber Belagerung von Stliftria, auf 
dem rechten Donauufer bis in bie Nähe 
biefer Feſtung. Das damals verbreitete 
Gericht feines Todes od. feiner geführlichen 
Berwundung wurde dadurch veranlaßt, daß 
er wegen Kränklichkeit auf kurze Zeit fein 
Kommando nieberlegte, Seit Fürſt Gars 
tſchakoff den Befehl in der Krim übernahm, 
commapbirte 2, die Armee in Beffurabien 
u. hatte fein Hauptquartier erft in Kifcheneff, 
eit Juli 1855 in Odeſſa u. zulegt in Niko⸗ 

jew, wo ibm aud der befondere Befehl 
übertragen warb, bie Dertbeiniannggonfeb 
ten au leiten, welde feit dem Falle ap 
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polis u, ber Einnahme um Kinburn hier inber 
ausgedehnteften Weiſe betrieben wurden, Ale 


Gortſchakoff Anf.1856@tatthalterbes Könige . 


reichs Polen wurde, warb 2. an deſſen Statt 
Befehlshaber ber gefammten Südarmee. Bei 
der im April 1866 nad; dem Friedensſchluſſe 
erfolgenden neuen Formation ber ruſſ. Armee 
erhielt & das Commando der aus ben 4.—6, 
Armeecorps beftebenden 2, Armee. fHes) 
: Lützew (überefe v. L., ſ. Bacheracht 
2) in ben Suppl.), fie war geb. 1804 in 
Stuttgart u, fi. 16. Septbr. 1852 auf Jade, 
wohin fie mit ihrem 2, Gemahl, dem nieder⸗ 
lünd. Oberft von Bügom, gegangen war. 
Lukaszewitsch (Fofeph), geb. 1800 
bei Pofen, ftudirte u. wurde Bibliothekar in 
der grafl. Raczynſkiſchen Bibliothek in Pos 
en; feit 1662 verwaltet er die Güter ſeiner 
amtilie; er ſor. u.a.: O Kosciolach bracl 
ezeskich w dawnej wielkiepolsee, Polen 
18855 Dsieje.Kosiolow wyananie heiweo 
kiego w Litwie,.cbb. 1842, 2 Bde. (deutſch 
kpʒz. 1848); außerdem eine Geſch.⸗ſtatiſt. 
Beſchreibung ber Stadt Pofen (1838, 2 Bde.) 
u, eine Befchichte ber Schulen in Polen u; 
Lithaven (134951, 2 Bde.) (Lb.) 
: Yutetia, Planetoid, vom Maler Golde 
ſchmidt in Yarid am 15. Nov. 1862 im Gterus 
bilde bes Widders entdedt, erhielt dag Goulb’« 
ſche Zeichen (a).n..da feine Umlaufszeit um 
die Sonne 3 Jahr 298 Tage beträgt, iß ſeine 
Stellung unter den übrigen Beinen: Planer 
ten: zwifchen Gebe u. Fortuna. Nah bem 
Berliner affronomifchen Jahrbuche für 1853 
bat Leſſer folgende Elemente berechnet: 1858 
Januar mitt. Berlister Mittag, mittl. Ano⸗ 
malie 76° 1‘ 48,0, Länge ber Sonnennäbe 
3° 43’ 51,6, Lange des auffteigenden 
Knotens 80° 28° 28,2, Neigung ber 
Bahn 8° I 22,0, Exrcentricitätswintel 9° 


18‘ 6,4, mittlere täglide fideriihe Be Mär 


wegung 93,6257, Logarithm. der halben 
großen Axe 0,8865408. r.) 
Luynes, (Bonore Theodoric Paul 
Fof. "Albert, Herzog v. 2), geb. I 
Archäolog u. Numismatiler, Mobithäter 
feiner Unterthanen auf feinen Beflgungen 
von Dampierrez3 er wurde 1848 von dem 
Dep. Seine u, Diſe in die Eonftituante ges 
wählt, wo er zu ben gemäßigten Republis 
fanern gehörte; fchr. Metaponte, Paris 
1833; Etudes numism, sur quelques types 
relatifs au culte d’Hecate, ebd. 1835; Choix 
de me£dailles grec., 1842; Sur Ja numisma- 
tique des satrapies *t de la Phenice sous 
les rois Achaemenides, 18465 Inscriptions 
eypriotes 1852, (LÖ.) 


MI. 


‘ + Mlaanen, (Cornel. Fel. van M., ſ. 
Opiw.), niederland. Minifter, ſtarb 1843. . 

Mac Clisteck, (fpr. Mäkk Klinntokk, 
Sonn, geb. au. Miladelphia 1814, ſtudixta 


4 .. / 


u 


ftationixt, um bei der Eros 
berung ber Inſel Java mitzuwirken, er⸗ 
flürmte das Fort Marrad u. erbielt ſodaun 
den Befehl über eine Flotille von 5 Kanne 
nenboten ; nach England zurüũckgekehrt wurbe 
er Capitaͤnu u, erhielt 1818 den Befehl über 
ein Schiff von 19 Kanonen. Nah dem 
Frieden blieb er ohne Anftellung; 1828 
wurbe er Commandant einer Fregatte, bie 
ihre Beſtimmung nad bem Mittelmeere 
hatte, we er zunaͤchſt den Hafen von Ras 
varin fperrte u. dann die Belagerung des 
Schloſſes von Morea durch bie Franzoſen 
unterfküßte; in den naͤchſten Jahren war er 
bald in Eonftantinopel, bald in Malta, bald 
in Alexandrien od. vor St. Jean NXcre, 
eleitete 1883 ben König Otto nach Griechen⸗ 
d u, wurbe 1885 zum bevollmäctigten _ 
Minifter Englands am griech. Hofe ernannt. 
Während feines Hierſeins erhielt. er 1840 
bie Baronetwürde. Die evolution von 
1848, ein zweimaliger Streit mit der Türkei, 
mehrfache Verwicklungen, bie das Betreibe 
ber ruff., engl. u. franz. Parteten erzeugten, 
madten feine Amtsthaͤtigkeit zu einer fehr 
verwidelten, doch aber gelang es ihm ſtets 
fi unberührt herauszugiehen. Der Streit 
England’s mit Griechenland, obgleih ohne 
die Berfaulbung von 2. herheigeführt, 308 
ihm vielfache Angriffe zu, fo daß er im 
3 1848 feinen Poften verlieh; er wurde 
hierauf engl. Geſandter in ver Schweiz u, 
um Eontreabmiral ernannt, 1851—1868 iu 
Stodbolm. Hs Biceabmiral übernahm er 
1854 an Dunbas Stelle den Dberbefehl über 
bie Flotte des Schwarzen Meeres, wo. er 
Redutkaleh u. Kinburn einnahm. Ende 1855 
wurde er zum Admiral ber blauen Flagse 
u. 1856 für feine Dienfte in dem ruff. Kriege 
als Baron 2, of Chriſtchurch zum Peer ers 
nannt. Der eine feiner 2 Göhne, ale Capi⸗ 
tän ber Miranda u. Befehlshaber der Zer⸗ 
Rlörungs:@xpedition im Afow’fchen Deere 
befannt geworben, wurbe kurz nad feiner 
MRückkehr von diefem Zuge vor Sebaftopol 


verwundet u. farb am 24, Juni 1855 in 


Conſtantinopel. (Hss.) 


auf ber Pennſylvania⸗Univerſität, wurde 
1835 Prediger an bes Methodift-Epifcopals 
firhe, 1887 Profeffor der Mathematik u. 
1849 be alten Sprachen am Dicinſon⸗College 


u. übernahm 1048 bie Medaction bes in New⸗ 
ort. erfiheirienden Methodist ‚Quarterly 
eview, Er iſt der: Berausgeber einer 

Serie von griedifägen w. lateiniſchen Zexten 

u. ber Ueberfeger von Reander's Leben Iefu, 

Mer: Hort 1846, (Schm.) 

- Mac Clure (206. John le Mefurier 

M’sE.), geb. 1808 In der iriſchen Provinz 

Uſtler, trat als Midfhipman in bie engl 

Marine ein u. nahm, nachdem er in verfchles 

denen Stationen gedient hatte u. zum Offis 

cler aufgeradt war, 1836 freimillig an je» 
ner Rordpolerpebltion Theil, welche unter 

Sir George Bad. abgefendet warb, um die 

Nordweſtpaſſage aufzufuhen. Won da zu 

rückgekehrt leiftete er felt 1888 wieder Dienfte 

auf der Kriegsflotte, erhielt 1842 mit ber 

Station Havannah den Befehl über ein 

kleines Kriegsſchiff n., ſeit 1947 wieber ‚in 

England, ward er 1848 ber Expebition zus 
etheilt, welde unter Sir James Roß mit 
er Entreprife zur Aufſuchung Franklins 

nad ben arktifchen Regionen gefendet warb. 

Bon dtefer Unternehmung 1849 heimgekehrt, 

ward er zum Commander ‚befördert u. ers 

hielt 1830 den Befehl über das Schiff In⸗ 

Veftigator, welches mit der Entreprife unter 

Eapt: Eollinfon duch die Behringeftraße 

nach ben Nordpulgegenden vordringen fellte, 

um Franklin zu fuchen u. geographiſche Ent⸗ 
bedungen zu machen. Obgleich in Folge der 
vorgerüdten Jahreszeit Eollinfon Surdh 

* im Weiterfahren verhindert ward 

u. ſich von M. C. trennte, ſetzte dieſer feine 

Meife nach Nortoft fort u. drang nach ber 

Melvilleſtraße vor. Er war ſo gluͤcklich, die 

ſo oft geſachte Nordweftpaffage zu entdecken 

u. wurde, nachdem lange Zeit hindurch jede 

Nachricht von ihm gefehlt hatte, endlich 

3853 von ben Streifpartten Capt. Kelletts 

in der Mercybai auf der Bartnginfel aufs 

gefunden, faft in dem Nugenblide, als er 
den größten Theil. feiner Mannfhaften ent» 
laffen wollte, damit dieſelben den Verſuch 
machen follten, zu Lande dem ſchon Sjähri- 
gen Eisgefängniſſe zu entflicden, während 
er felbft mit einem Bleinen Theile der Leute 
noch ein viertes Jahr ausharren wollte, um 
wo möglich fein Schiff zu retten u. die Fahrt 
durch die Melvilieftraße nad dem Rancafters 
fund auszuführen. Zunächſt nun auf bem 

iffe Kelletts aufgenommen, kehrte er 

3854 zugleich mit diefem u. Capt. Belcher 

nad England zurück. Während feiner arts 

tifhen Expedition zum Capitaͤn ernannt, 
warb M. ©. bald nach ber Ankunft in Engs 

Sand nebft Belcher u. Kellett vor ein Krieges 

gericht geftellt, das barüber richten follte, ob 

die Senannten nichts unverſucht gelaffen 
ätten, was zur Aufllärung des Franklins 
chen Schickſals hätte führen Pönnen. Gänz» 
ih von jedem Vorwurfe freigefproden, 
warb M. € nun hoch geehrt, erhielt von 

den geograph. Geſellſchaften zu London u. 

Paris die großen golduen Preismebaillen, 

von dem Parlamente ſogar eine nationale 
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Anerkennung feiner ungetvöhnl. Leitungen, _ 
welche die Loͤſung einer Frage berbeigefi 
hatten, welche feit 300 Jahren fo oft (man 
ählte 58 Male) von ben erften Rationen 
uropas vergeblich erfitebt war ; u. die Ks 
nigin ertheilte iym Ende 1855 bie Ritters 
würde. Das Nähere feiner Reiſe f. u. Nord⸗ 
polarreifen «). ss.) 
Mackau (Ange Rene Armand Baron 
v· M.), geb. 1988 zu Paris, trat früß in 
bie franz. Marine ein u. nahm heil an den 
Kämpfen gegen England, zeichnete ſich bef. 
ale Befehlshaber einer Brigg 1811 durch 
Wegnahme eines engl. Schiffes aus, warb 
bald nad der Reftauration wieder angeftellt 
1: auf mehreren Entbedungsrelfen verwens 
bet u. fpäter mannichfach mit diplomat. Sen⸗ 
bungen, ſo nach Madagascar u. &t. Domingo, 
betraut. Inzwiſchen bie zum Eontreabmeiral 
aufgerüdt, erhielt er 1 das Portefenille 
bes Marineminiſteriums, welches er bis zum 
Mai 1847 führte, ward am Schluffe dieſes 
Jahres zum Viceadmiral befördert n. 1861 
vom Präfidenten Louis Napoleon zum Sena⸗ 
tor ernannt; er ftarb 18. Dlai 1855. (Hrs.) 
Waekay (Charles), Schotte von Ges 
burt, einer der beften engl. Dichter ber Ges 
genwart, ber befonders glücklich im ſchot⸗ 
tiſchen Ballabenton iſt u. deſſen Lieder oft 
componirt find u. in England gern gefuns 
n merden; ſchr. u. a. die Gedichte The 
öpe of the World, 1840; The Salaman- 
drine, 1842 (ins Deutfche überfegt);. Le- 
gend of Genevieve, 38435 Legends of 
the Isles (ins Deutfche überfegr); Kgerla; 
Voices from theCrowd; The Cump of Gold, 
u. a, Gedichte, 1896, 2 Bde. (Lb.) 
Mac Kellar (Sohn), geb. un: 1770, 
trat- frühzeitig in die engl. Marine ein, focht 
Thon in den 8der Jahren an ber amerikan. 
Küfte gegen die ſpaniſchen u, amerikan. Fli⸗ 
buftier u. beftand nachmals in. den großen 
Kämpfen gegen Frankreich zahlreiche rühml. 
Gefechte gegen franz. Schiffe, ſo daß er ſchon 
1398 zum Capitaän u. Befehlshaber einer Cor⸗ 
vette ernannt warb, beren Commando er we⸗ 
nige Jahre fpäter mit dem einer Fregatte vers 
taufchte. Seit 1825 zum Contre⸗ u. feit 1887 
zum Biceadmiral ernannt, warb er im Juli 
1847 zum Admiral erhoben u. ftarb, nach⸗ 
dem er felt 1. Juli 1851 aus dem activen 
Dienft zurüdgetreten war, am 14. April 
21854 gu Cheltenham. (Hss. 
Mackenzie (&ollin), engl. Major, 
war an Bir Williams Geite, als berfelbe 
von Albar Khan von Kabul ermordet wurde, 
errichtete 1846 in Ludiana ein neues Gikh⸗ 
Regiment u. übernahm bann 1848 das Com⸗ 
mando einer Brigade der im Dienfte bes 
Nizam flehenden engl. Truppen; ftanb 1850 
im Dekhan u. Eehrte 1852 nah England 
urüd. Geine Gattin fchr.: Life in the 
ission, the Camp and the Zenama, or Bix 
Years in India, London 1833, 8 Bde..(LB.) 
Mac Nav (Bir Allan), Sohn eines zus 
legt in Canada dienenden engl. Sener 
r 
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traf ſehr fung A818 in das englcanabiſche 
Heer u. focht gegen RAmerika, nahe 1816 
feinen Abſchieb u. findirte die Mechte, ließ 
fich 1824 in Hamilton nieder, wurde 1830 
Abgeordaeter im Parlantent, berubigte ale 
Betehlöhaber der Mill; von Obercanabe 
ben dort 1887 ausgebrochenen Aufßand ges 
n das Mutterland u. war bei ber Zer« 
rung bee nordamerikan. Schiffes Carolina 
betheiligt, weldes den Aufſtaͤndiſchen auf 
ber Mary-Infel Proviant guführte, wodurch 
es zu einer Differenz, Englands mit dem 
Staaten Pam, die jedoch ausgeglidden wurde; 
Er wurde darauf Minifter im Rathe von 
Canada. Beſ. verdient machte er. fih um 
Canada buch Anlegung von Eifenbahıren, 
durch Fahrbarmachung des Lorenzſtromes 
mittelft Umgebung ber Stromſchnellen u. 
durch Verbreiterung des Welland: Eanale, 
welcher ben Ontario u. Erie verbindet. (Lb.) 
Maffei (Siufeppe), geb. 1775 zu Eles 
in Tyrol, fiudirte feit 1794 zu Galzburg 
Theologie, wurde bier 1808 ‚Peofeffor der 
ital. Literatur u. 1811 am ®nceum, 1816 
Lehrer in Münden ı 1826 Profeflor bes 
Stalienifhen an ber Univerfität u. Hofcaplan 
bafelbft ; fchr.: Storia della letterature ital., 
Mail, 1825, 8 Bde., 8. Aufl. Flor. 1853, 4 
Bde.; auch eine ital. Grammatik u. ital. 
Leſebuch; Il vero cristiano, Mail, 1843, 5. 
Aufl. 1851; La famiglia di Erlau, 38415 
überfegte auch Ifflands u. Kotzebues Dras 
men, fo wie Chr, Schmidts Jugendſchriften 
u. bes Herz. Mar I. Admonitiones paternae 
ins Italieniſche. (Lb.) 
TMagendie (Franc., ſ. Hptw.), Prof. 
der allgem. Medicin an Eollege be Krance, 
Haupt der modernen Schule ber Experimen⸗ 
talphyſiologie, fl. zu Paris im Dct. 1855. 
Magerstedt (Übolf Friedrich), geb. 
1801 zu Rohnſtedt (in Schwarzburgs Sons 
dershauſen), ftub. in Jena Theologie, wurde 
1832 Pfarrer in OGroßen⸗Ehrich, 1841-48 u. 
wieder feit 1853 Mitglied des ſondershaͤuſer 
Landtags; iſt feit 1 auch Mitglied bee 
Kirchenrathes. Er ift Gründer des Lande 
wirthſchaftlichen Vereins in Sondershanfen 
1840) u. ber Predigerconferenzen (1843) im 
ürftentbum; ſchr.: Der praßt. Wienenvater, 
‚U, Sondersh. 18365 Geſch. u. Eultur der 
Georginen, 1846 5 Der praßt. Gutsverwalter, 
1847; Die Bienenzudt der Voͤlker der alten 
Belt, 1850 5 er giebt auch die Berbandlungen 
bes Landwirthſchaftlichen Vereine feit 1841 
heraus. . (Lb) - 
’Magnan (Bernard Pierre), geb. 1791 zu 
is, trat. 1809 ale Kreiwilliger im die franz. 
Armee, nahm zunähft au ben Feldzügen 
ven 1810 u, 1811 in Spanien u. Portugal 
Tbeil, war bei.den Belagerungen von Ciudad 
Rodrigo u. Almeida u, bei den Schlachten 
von Bufaco, Fuentes de Honer u. Arapilee, 
rüdte gen Liensenant u. Gapitän vor u. 
nahm heil an bes Schlacht von Bitterin 
u. an ben Gefechten het San Gebsftian u. 





Pampelmma; 1815 zur kaiſ. Garde verfegt 


focht er mit biefer bei. Chatean⸗Th 

Montereau, Eraonne, Paris u. 1815 5 
Waterloo. Nad der zweiten Reftauration 
wieder angeftellt, warb er al6 Hauptmann, 
u, Adjutant einem Bönigl. Sarberegiment 
zugetheilt, vourbe während ber Biodabe 1817 
ala Bataillonechef in ein Linien ⸗Regiment 
verfept, rüdte 31822 zum Obriftlieutenant vor 

nahm unter Moncen 1823 am Zuge na 
Satalonien Xbeil, warb 1827 Oberſt u, 
etchnete fih 1830 in Algier, bef. in ber 
lacht von Staoueli u. in ben Gefechten 
bei. Bona, aus; 1882 nach Belgien gefenbet, 
erhielt er bort ben Hang eines Genexalma⸗ 
jers u. das Commando einer Brigade u, 
dann ben Befehl ber Avantgarbe ber Armee 
von Flandern. Zum franz. Marschal de 
camp rüdte er 1835 auf u. commandirte danun 
1839 im Lager zu Beverloo einen Theil der 
Belsifhen Armee; 1838 nach Frankreich 
zurüdgelebrt, erhielt er ein Brigabeconts 
mando erfi in den Pyrenäen, banı bei der 
Nordarmee; er unterdrüdte bie Arbeiterung 
ruhen zu Lille u. Roubair, warb 1845 Dis: 
vifionsgeneral, infpicirte 1846 sine Divifion 
zu Algier u. erhielt 1847 dad Commando 
einer MilitärsDiviflon in Frankreich. Nah 
ber Kebruarrevolution übernahm er den Bes 
fehl einer Diviſion in Eorfica ıı. warb dann 
der Alpenarmee ale Befehlshaber der 3. Dis 
viſion zugetheilt. An der Spige biefer Dis 
pifion marfchirte er am 8, Zuli 1848 in Pas 
ri6 ein u. bezog das Lager von St.⸗ Maur, 
bie Reſerve der Parifer Armee bildend, 
Durch die Ereigniffe in Italien ward er bann 
wieber mit feiner Divifion an ben Fuß der 
Alpen geführt, übernahm nah Bugeaud's 
Abreiſe nad Paris ben Befehl über bie 
Alpenarmee u. warf in Lyon im Juni 1849 
den Aufftaub nieder. 1851 wurbe ihm von 
Louis Napoleon der Befehl über die Oſtar⸗ 
mee Fi Paris u. ben Bezirk der 1. Militärs 
Divifion übertragen, er unterbrüdte den 
Aufftand zu anarie am 2, Dechr. d. J., 
ward am 27. Januar 1852 zum Senator er« 
nannt m. war einer der 5 Generale, welche 
im plögliden Todesfalle bes Prafidenten 
der Republik die Regierung bilden follten; 
am 2. Decbr. 1852 wurde er vom neuers 
wählten Kaifer zum Marſchall u. Großjaͤ⸗ 
germeifter erhoben u. erbielt ins April 1855 
den Borfig der Eommiffton, welche auf kaiſerl. 
Befehl zur Verwaltung der ber Armee vers 
machten Schenkungen eingefeht unbe. (Hss.) 
Magne (Pierre), geb. 1806 zu Perigueur, 
ftudirte die Rechte zu Paris, ward iu feiner 
Geburtsſtadt Advocat u. ließ fi nach der 
Aulirevolution in Parts nieder. Dur 
Marfhall Bugeaud erlangte er Zutritt bei - 
Hofe, trat 1842 für Perigueunx in bie Des 
HutirtenFarumer u, erhielt unter Guizots 
erwaltuug eine Unterftaatsfecretärftelle. 
Seiner gemäßigten Befinnung wegen wurde 
es buch, bie ‚Bebruarrevolution von 1848 
vom polit. Schauplage entferut u. erſt uns 
ser dem Prinz Prafidenten ward ei Im Ron 
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vember 1849 Unterftaatsfecretär ber Finan⸗ 
en u. Anfang 1851 Minifter der öffentl. 
rbeiten, erhielt in bem fogen. Uebergangs⸗ 
minifterium (24. San. 1851) Das Portefeuille 
für Aderbau u. Bandel, weiches er im Mi⸗ 
nifterium Rouher-Baroche (11. April) mit 


dem ber Öffentl. Arbeiten vertaufchte u, bes fin 


reifte im Auftrage der Regierung Deutſch⸗ 
‚and, bie öftreich. Staaten u. Italien. Am 
15. Det. 1851 gab er mit dem ganzen Mi⸗ 
nifterium feine Entlaffung, übernahm jedoch 
nah dem Staateftreihe vom 8. Dec. 1851 
bie 22, Fan. 1892 fein Amt wieder, ward 
hierauf Staaterath u. Senator u. Präfident 
im Departement für bie ‚Bandelangelegen, 
beiten, Am 29. Juli 1852 warb er wieder 

inifter der öffentl, Bauten, im Junt 1858 

ungleich bes Aderbaues u. Handels, im Fe⸗ 
Urdar 1855 übergab er biefe drei Verwal⸗ 
tungszweige an Rouher u. erhielt das Mi⸗ 
nifterium ber Finanzen. (Sr.) 

Magnin (Charles), geb. 1798 zu Paris, 
Eonfervator an der Bibliothek dafelbft, Kri⸗ 
tiker u. Literaturbiftoriter; (hr. außer meh⸗ 
reren Gedichten bef. Racine (Komödie), Par. 
1826 ; Les origines dutheätre moderne, 1838 
(unvollenbet) ; Causeries et me&ditations hist. 
et liter. (Sammlung von Abhandlungen in 
Sournalen), 1843 2 Bde. ; Hist. des marlo- 
nettes, 1852, 

Magnus (Eduard), geb. 1799 in Bers 
Iin, befuchte die dortige Baufchule, um fich 
ber Architektur zu widmen, nebenbei aber 
auch die Akademie, um ſich im Zeichnen zu 
vervolltlommnen, u. widmete fidy bef. dem 
Dortraitmalen. Nachdem er feit 1835 eine 
Kunftreife nah Frankreich u. Italien ges 
macht hatte, erhielt er 1844 das Präbicat 
als Profeffor. Bon feinen Werken find zu 
nennen: Heimkehr eines Piraten u. als Ge⸗ 
genſtück Abſchied des Piraten; ein ritter- 
liher Greis, feinen Enkel ſegnend; zwei 
Mädchen im Sonnenſchein; zwei fpielende 
Kinder; ein Landmäbden u, ein Fifchers 
Inabe von Nizza; die Portraits ber Jenny 
Lind (1846), der Prinzeffin von Preußen, 
mehrerer Mitglieder des preuß. Königehaus 
ſes, bes‘ Großherzogs von Medienburgs 
Schwerin u. defien Gemahlin. (Me.) 

Magyar Laszio (Ladislaus Magyar), 
geb. 1817 in Xherefiopol n.’ging, nachdem 
er 2 Jahre bindurd zu Fiume ſich mit dem 
Studium der — Wiſſenſchaften be⸗ 
ſchäftigt hatte, nach Amerika, wo er zunächft 
in Rio Janeiro als Flotten⸗Lieutenant An⸗ 
ſtellung fand u. dann am Kampfe wi hen 
bem Dictator Rofas u. ber Mepublit Uru⸗ 
guay Antheil nahm; 1847 gelangte er an 
die Weſtküſte Afrika’s, wo er Obercommans 
bant des Salabarifhen Negerfönigs wurde. 
Bon da Fam er nah den Portugieſiſchen 
Befigungen zu Benguela u. Anfang 1849 
nah Bihe. Bier verhetrathete er is mit 
ber Tochter bes Regerhäuptlings u. erlernte 
mehrere Spraden u. Dialekte ber Neger, 
um feinen Plan, Südafrika in feiner ganzen 


Ausdehnung zu bereifen, ins Werk ſetzen 
zu Eönnen. Im Februar 1800 brach er mit 
einem zahlreihen Gefolge von Bihe anf u. 
bereifte bie Länder Sübafrita’s vom 4 22° 
ſũdl. Br. u.80°--80° öftl. Länge von Ferro, 
welde in Europa beinahe ganz unbefannt 
d. Er fand viele große u. beuölterte 
Länder, beffimmtedie Länder, Ortſchaften, 
Gebirge u. Flüffe u. entwarf eine Landkarte. 
Nach feinen legten Briefen vom 23. Dechr. 
1853 war er von feinen Reifen zurückgekehrt 
n. im Begriff fih nad Bihe gu begeben, 
um feine Gefundheit wieder zu ſtaͤrken. Ein in 
feine Heimath nach Ungarn gelangtes Bruch⸗ 
ftüd feines Reifejonrnalse behandelt feine 
Heife in bas Land Kamba (16-170 füdL. Br. 
u. 85—87° öftl, Länge) u: das Land Duka⸗ 
nyama, golfaen bem 19-—23* füdl. Br. u. 
38 40 oͤſtl. Länge. Obgleich er den Plan 
kund gab, nadı Europa zurückzukehren, fo 
ift Doch feit der angegebenen Zeit keine Nach⸗ 
sicht wieder von ihm verlautet. (Hss.) 
Mahon (Phil. Henry Stanhope, Vis⸗ 
count M.), Sohn des 1855 verftorbenen 
Grafen Stanhope, geb, 1805 auf Walmer 
Caftle, trat 1880 für Wooton⸗Baſſet in das 
Unterhaus u. war von Ende 1834 bis April 
1835 Unterflaatsfecretär des Ausivärtigen; 
barauf wählte ihn Hertford ins Parlament, 
wo er gar mit ber Peelſchen Partei ging, 
weshalb er 1845 zum Secretär des Indifchen 
Amtes ernannt wurbe; mit Peeld Sturz im 
Juli 1846 trat er zurädß u. 1852 wurde er 
auch nicht wieder ind Parlament gewählt; 
am 2. März 1855 erbte er die Peerswürde 
feines Vaters. Er fcir.: Life of Bellsa- 
rius, 1829, 4.8. 1848; History of the War 
of the Succession in Spain, Lond. 1831; 
History of England (vom Utredter Frieden 
bis zum Frieden von Aachen), ebd. 1886, 2 
Bde., 8. U. (bie zum Frieden von Berfail: 
les fortgefegt), 1858 f., 7 Bde.; Life of the 
Great Conde, 1840; Historical Essays 
1848; The Fortyfive, 1851; gab bBerauf 
Letters of Phil. Dormer Stanhope Earl of 
Chesterfield, 1848-53, 5 Bbe., u. ihm tft 
auch bie Herausgabe der hinterlaffenen Pa- 
piere Peels u. Wellingtons teftamentarifch 
von beiden übertragen, u. bie Ausgabe er: 
fterer (Memolrs by Sir Rob. Peel), mit 
&arbwell beforgt, erfyien feit 1856, (Lb.) 
Mai (Angelo, ſ. Hptw.), Eardinal ıt. 
Praͤfect ber Baticana zu Rom, war geb. 1781 
u. ft.9. Sptbr. 1854 zu Albano; die Samm⸗ 
Iungen, weldye er Derauegab, find: Sceripto- 
rum vet. nova collectio, Ront 182838, 10 
Bde.; Classici autöres e vaticanis codd. 
editi, ebd. 1828-89, 10 Bde. 5 Spicilegium 
rom., ebd, 1889-44, 10 Bbe.;5 Nova Pa- 
trum bibliotheca, ebd. 1852 f., 6 Bde. 
"Matlath, (Joh. Nepomuk Joſ. Graf 


M. von Gzekhely), Sohn des 1788 in den 


erblaͤndiſch⸗ oſſtr. Grafenſtand erhobenen wi. 
1810 verſtorbenen Miniſters Joſeph M. von 
Szekhely, geb. 6. Det. 1786, ftudirte in Er» 
lau Philoſophie u, In Raab bie: raum 

en⸗ 


” 


Terifisaften u. trat dann in den Staatsdienſt, 
wo er bie zum Hofrat der ungar. Hoflanye 
Tei u. Jadex curlae in Pefth aufftteg, 1848 
aber biefe Stellen verlor. Er lebte feltbem 
ſchriftſtelleriſch beſchaͤftigt mit feiner einzigen 
Tochter Henriette (geb. 31811) in Wien, fpäter 
in Münden u. fuchte u. fanb mit biefer am 
8. Jan. 1855 feinen Tod im Starnberger See. 
Er ſchr.: Gedichte, Wien 1824; Magyarifche 
Sagen u. Mährcen u. grgählungen, Brünn 
1825, 2.9. Stuttg. 1887, 2 Bde; Geld. 
"der Magyaren, Wien 1828-81, 5 Bhe., 2. 
U. Regensb. 1852 f.3 Der Ungar. Reichstag 
1880, Peſth 1831; Geſch. der Stadt Wien, 
1832; Leben ber Sophie Müller, 18325 
Geſch. des öftreih, Kalferhaufes, Bamburg 
188450, 6 Bbe.; Das ungar. Urbarialfys 
Sem, Peſth 18385 Dinemonit, Wien 18425 
ie Neligtonswirren in Ungarn, Regensb. 
1845, 2 Bde., Nachtraͤge 1846; Gedraͤngte 
Geſch. des dftr. Kaiferftaates, Wien 1851; 


Leber den thier. Magnetismus als Heilkraft, 


Regensb. 1852; Neuefte Befch. der Ma—⸗ 
yaren, 1854, 2 Bde.; auch eine Ungariſche 
pracdlehre, Peſth 1830, 2. U. 1833, u. 
Ungar. Spradlehre in fotrat. Form, 1838 ; 
überfegte Altdeutfche Gedichte (aus bem mit 
Köffinger 1818 herausgeg. Koloczaer eober), 
Stuttg. 18195 Magyarifche Gedichte, ebb. 
1823535 Kisfaludys auserlefene Ltebeslieber, 
gens 1829, 8, 4. 1881; den Dorfnotar von 
ötvds; gab auch das Taſchenbuch Arie, 
Peſth 1839-48, heraus, ‚(Lb.) 
TMaistre, 9) (®raf Zav.), ruff. Ge⸗ 
neralmajor, ft. 1852 in Petersburg. j 
Maitiand, (Sir Peresrine HR), geb. 
1777, machte bie Kriege von 1793 —1815 
mit, wo er zulegt bei Waterloo focht, wurde 
fpäter Statthalter von Ober s Kanada u. 
Neu⸗Schottland, dann Oberbefehlshaber ber 
Mabrasarmee; ft. 80. Mai 1834 in London. 
Malakoff-Thurm (Beißer Thurm) 
tft Die Bezeichnung der Alliirten für das Ne: 
duit in der von den Ruffen mit dem Namen 
Korntloffbelegten Baſtion NRr. Zvon Süds 
Sebaftopol; gegen dieſen Thurm bef. richteten 
1855 die Franzoſen ihre Angriffe, u. erft 
nad mehreren bintigen vergeblihen Stür⸗ 
men wurben am 8. Sept. die Werke erobert 
u. damit die Räumung ber Südſeite Seba⸗ 
fopoie herbeigeführt, |. KRuſſiſch⸗Türkiſcher 


eg. ss.) 

Minleu, 3) (305. Baptift), geb. zu 
Ypern, ſtudirte Theologie, wurde 1885 Prof. 
u Löwen u. 18948 Bifchof von Brüggez 
far. La lecture de la Ste. Bible en langue 
vulgaire, Löw. 1846, 2 Bde. (deutfch von 
Elarus, Megeneb. 1848, u. von Stoͤveke, 
Schaffh. 1849); 8) (Julius), Bruder bes 
Borigen, geb. 1810 zu Ypern, trat 1841 
in Die zweite belgifche Kanımer, wo er fi 
durch feine fireng katholiſchen Anſichten bes 
merkbar machte; 1844 "warb er Gouvers 
neur von Antwerpen, verwaltete biefe wich⸗ 
- tige Stelle bis Juli 1845, wo er ind Minis 
ſterium berufen warb, um das Departement 


‚Maintre bis Mann 


nat u. 1836 


"ernannt. Schr.u.a.: Th 


der Finanzen zu übernehmen. Bei der Min 
niſterkriſts im März 1846 blieb er im Amte, 
bis er am 13. Aug. 1847 fein Portefeuille 
an Veydt übergab. Er blieb feitdem Kam⸗ 
mermifglied. Er fchr.: Chronique de l’ab- 
baye du monastere d’Audenbourg, Brügge 
1840; Pieuse explication des principales 
jrieres du chretien, 1843; Recherches sur 
te veritable antenr du livre de l’Imitation 
de Jesus-Christ, Löwen 1848. (Ld.u. Sr.) 
Mancint (for. Mantſchini, Laura Bea- 
trice, geb. Dliva), geb. 1828 zu Neapel, vers 
mählte fich 1840 mit dem daſigen Abvocaten 
Pasquale M., verließ nad dem 15. Mat 
1848 ihre Baterftabt u. lebt in Turin; ſchr. 
Ines (Tragödie), Floren 1845; Colombo al 
convento della Rabida (®ebisbt), Ben. 1846 ; 
Poesie varie, ebb. 1848, u. bie @ebichte 
Gladstone un esule Napolitann, Zur. 1851, 
u. Lultaha sulla tomba di Vic. Giobertl, 
ebd. 1858; — 
Mandel (Ebuarb), geb. 1810 in Ber⸗ 
fin, eriernte feit 1 unter Buchhorn bie 
Kupferſtecherei; feine Arbeiten gehören zu 
ben bollenbetften in biefer Kun ; am bes 


tannteften find ber Krieger u. fein Sohn 


(mach Hildebrand), bie Lorelen (nah Begas), 
ein italien. Hirtentnabe (nah Pollad), die 
Portraits van Dycks u. Titians, des Ki: 
nigs Briebrid Wilhelm Ill. u. der Königin 
Eliſabeth von Preußen, Karls I. von Eng» 
Tand nah van Duck, ferner die Mabonna d 


-Eolonna von Rafael u. a. m. (Me.) ° 
Mann (fpr. Männ, Horace), ge. am 4, 
Mai 1796 zu Franklin im Staate Maſſachnu⸗ 


ſetts, widmete ſich kurze Zeitben Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften u. wurde bald darauf Lehrer der 
latein. u. griech. Sprache an der Univerſikaͤt zu 
Providence in Rhode Island; 1821 befuchte er 
die Juriſtenſchule zu Litchfield in Connecticut 
u. wurde 1828 Advocat in Norfolk; obſchon 
er kein politiſcber Parteigänger war, fo hiekt 
er doch an den Nationalrepublitanern ob. 
ber bamaligen Whigpartei, u. Fämpfte nur 
für Bolßserziehung, Moral u, fociale u. öko⸗ 
nomifcbe Zwecke zum allgemeinen Beſten; 


‚er ward Mitglied des Repräfentantenhaufes 
von Maffadyufetts u. der Gründer det Ir⸗ 


ren: Anftalt zu Worcefter. 1838 in ben Ge: 
zum Sprecder in dbemfelben er⸗ 
wählt, 309 er ſich 1837 von dem politifchen 


Leben zurüd, wurbe aber in dewſelden Jahre 
zum Secretär ber neu gebildeten Erziehungs: 


Commiſſion in Maſſachuſetts ernannt; In 


-feiner zwölfjährigen Wirkſamkeit in dieſer 


Stellung erwarb er Tih große Verdienſte um 
bie Volkserziehung u; Volksbildung ber Vers 


“ein. Staaten u. fehrieb während dieſer Zeit 
‘zwölf Annual Reporters. 1843 beſuchte er Eu = 


ropa, um bie bafigen Schulen kennenzulernen. 


1848, nad dem Tode John Quiney Adams, 
"ward er an deſſen Stelle in den Eongreß ges 


fandt, aber 1852 zum Präfidenten an dem 
Antiohs@ollege zu Vellow Springs in Ohio 
e Common School 
Journal,10Bhe.; Abstracts of the Massache- 
se 


6 


setts School Returns and Reports; Leetures 
on Education, Boſton 1845; Slavery ; Spee- 
chesand Letters, c6d.1851; A Few Thoughts 
to Young Men, ebd. 1850, (Schm.) 
Manners (Lorb John James Robert), 
eb. 1818 auf BelvoirsEaftle, dem Stammſit 
eines Vaters, des Herzogs dv. Rutland, ſtu⸗ 
dirte im Dreifaltigkeitscollegium zu Cam⸗ 
bridge, wurde 1840 Lieutenant in ber Leis 
cefter Miliz u. faß 1841—46 für Newark 
im Unterhaus, war bier ſehr confervatio, 
Gegner der Maynoothbill u. flimmte für 
Erhaltung der Kornzöllez 1850 trat er für 
&oldefter in das Unterhaus, wo er fidh wies 
ber ber Partei d'Jsraelis anfhloß; im Der- 
byſchen Mintfterium, Kebruar 1852, erhielt 
er dad Departement ber öffentl. Arbeiten 
u. warb Obercommiffär ber Paläfte u, 
Parke. Da bei den Verhandlungen über 
bie Zinanzen das Minifterium in der Mis 
norität blieb, 'gab er mit feinen Eollegen 
feine Entlaffung. Er ſchrieb: Englands 
Trust, 18415 Plea for national holidays, 
18143; Notes of an Irish Tour, 1849; Cau- 
stoms of the East, 18495 Customs of the 
Drecks, 1849; Customs of the Japanese, 


. r.) _ 

Meantell, geb. zu Lewes in Buffer in 
England, ftudirte Naturwiffenfhaften u. bes 
faäftigre fi vorzugsweife mit Geologie; 
1812 begann er die große Petrefactenfamme 
Jung anzulegen, welche ſich gegenwärtig im 
Brit, Mufeum befindet; er ftarb zu Lonbon 
10. Nov. 1852, Beine zahlreihen: Arbeiten 
aus dem Gebiete ber Paläontologie find in 
mehreren englifhen naturwiſſenſchaftlichen 
Beitfchriften veröffentlicht. Me.) 

Marchetti (Siovanni Graf M.), geb. 
1790 zu Sinigaglia, Jugendfreund des Paps 
ſtes Pius IX., lebte u, dichtete zu Bologna; 
1846 wurbe er von Pius IX. als einer der 
somagnolifhen Eonfultoren nah Rom be: 
rufen u. erhielt nach bem Ausbruch der Res 
volution im Minifterium vom 8. Mai 1818 
das Portefeuille der auswärtigen Ungelegen- 
heiten für weltl. Geſchäfte; nachdem er ſchon 
im Auguft diefen, feinen Kräften u. Neigun⸗ 
gen nicht entfprechenden Poften aufgegeben 
batte, kehrte er nach Bologna zurüd u, ftarb 
bier 28. März 1852. Er ſchr. mehrere Ges 
dichte, u. a. Una notte di Dante. (Lb.) 

Marey (ſpr. Mahrſi, Billiam2.), geb. zu 
Sturbridge in Maſſachuſetts 17865 bezog 
die Brownslniverfity, nahm darauf feinen 
Wohnfig in Troy im Staate New⸗VYork u. 
praßticirte als Advocat; nahm lebhaften Ans 
theil an dem politifchen Streite, der fi Durch 
bie von Sefferfon u. Madifon verfolgte aus⸗ 
wärtige Politif entwidelte, ertannte deren 
Maßregeln an u. vertheidigte ihre Adminiſtra⸗ 
tion, Nach ber Kriegserklärung von Seiten 
Englands trat M. als Freiwilliger in bie Ars 
:mee u, biente faft bis zur Beendigung des 
Krieges, 1816 wurde er zum Regiſtrator 
der Stabt Troy ernannt; da er — aber 
Ban Buren zu eng anſchloß u. dem damali⸗ 


Manners bs Mariä Empfängniss 


gen Souverneur Elinten ale Parteimann 
gegenüber fand, wurde er 1818 feines Am⸗ 
tes entlafjen. 1821 zum General⸗ Adjutan⸗ 
ten bes Staates u. 1823 zum Staatscons 
troleur ernannt, 309 er nadı Albany u. wurde 
Mitglied der fogenannten Albany Regency, 
unter deren Leitung die bemofratiihe Partei 
bes Staates News Mork viele Jahre ſtand. 
1829 wurde er zum Gerichtöbeifiger bes obere . 
ften Gerichtshofes ernannt, legte aber dieſes 
Amt 1831., nach feiner Wahl zum Senator 
in den Congreß, nieberz 1883 wurde er 
Gouverneur bes Staates New: York, zu 


Heffen, geb. 8. ee 


Rußland am 
März (20, Bebr.) 1855 Kaiferin; fi 
Mutter von 


Sungfrau 9 m tel 
jas ftehen blieb, daß Epriftus nicht in Sün⸗ 
en empfangen worden fei: wurbe in ber 
kathol. Kirche in neuerer Zeit dem Dogma 
von ber unbefledte E. M. die Aufmerkfams 
keit zugewenbet, In ber älteften chriſtlichen 
Dogmatid hatte man fi auf biefen Glau⸗ 
bensfag nicht eingelaffen, vielmehr hatte 
man bei ber Sinneigung zu bem Marien: 
cultus fi damit begnügt, die M., die Muts 
ter Jeſu, als Ideal der edelften Weiblichkeit 
binzuftellen u. ihr Leben als ein ſündloſes 
u Dezeihnen. Dagegen Fam gegen Ende 
es il. Jahrh. unter den Mönden von Eng 
land das Keft ber unbefledten € M. 
auf, indem man annahm, daß M. nicht in 
Sünden empfangen u. nit in Sünden ges 
boren worden fer u. dieſes Feſt wurbe auch) 
von den Domherren von Lyon eingeführt, 
inbem fie ſich ebenfalls jenem Slaubensfage 
zuneigten. . Allein dieſe Lehre fand ebenfo 
wie bie Feſtfeier ſchon bamals bei ben ans 
gefehenften Kirchenlehrern Wiberfprud. So 
erklärte z. B. im 13 — Anſelm von 
Canterbury (in der Schrift: Curdeushomo), 
M, fei in Sünden empfangen u, mit Sän- 
ec 


Mariä Empfängni “u his Marino 


ben geboren warden, u. Bernhard v. Clair⸗ 
vaux ſprach ſich in einem Brief an die Dom⸗ 
herrn von Lyon ebenfalls dagegen aus, ba 
fich diefes Feſt weder aus der Xrabition, 
noch aus fonft einem Grunde rechtfertigen 
laffe, obſchen er bie deftnitive Entſcheidung 
barüber dem Papſt anheimſtellte. Allein 
diefe Stimmen blieben zum Xheil ohne Er⸗ 
folg, weil fib im Bolt ehr Diele für diefen 
&ultus.erhoben. Dagegen trat in ber ſcho⸗ 
laſtiſchen Zeit über diefe Lehre eine Spal⸗ 
tung unter den beiden Bauptparteien ein; 
während fi nämlih Thomas dv. Aquino u. 
ſeine Anhänger, bie Thomiften, fowie ber 
anze Dominicanerorden, gegen biefe 
—8 erklärten, wurde dieſelbe von Duns 
Seotus u. den Scotiſten, ſowie von den 
Branziscanern, aufberen Seite die Sors 
nue u. andere Univerfitäten flanden, ent» 
ſchieden vertheidigt, u. dieſe Polemik drang 
auch in bie niedern Volkskreiſe ein, da man 
bier das Feſt fortfeierte u. durch Predigten 
Bas Bolt mit dem Begenftand des Streites 
bekannt zu machen, bie Gegner aber zu vers 
bädtigen ſuchte. Nachdem das Eoncil zu 
Bafel im 15. Jahrh. diefer Lehre zugeftimmt 
hatte, gab ber Papft Sixtus IV. 1483 die 
Enticheidung, Laß beide Meinungen, fowohl 
bie der unbefledten Empfängniß, ale au 
die entgegengefegte, von der Sündigkeit der 
Dlaria, gelehrt werben Pönnten, u, da das 
EonciivonXrient auf das Drangen bes 
Sefuitengeneral Lainez, bie Lehre für ein 
Dogma zu erklären, nicht einging, fo kam 
man auf bie Anſicht des Papſtes Sirtus 
IV. wieder zurüd, bie von nun an maßs 
ee blieb, Die fpätern päpftlicden Vor⸗ 


Dogma: feftzuftellen, u. gedachte der ſchwe⸗ 
sen Zeit, in welder bie Kirde ber Fürs 
fprache der M. bei Bott bedürfe. Zugleich 
war vom Papfte mehrern Geiſtlichen u. Ear: 
binalen aufgetragen worben, diefen Gegen= 
ftand fergfältig zu erörtern u. ihre Anficht 
aut Kenntniß des Papftes zu bringen, u. den 

brigen geil, Würbenträgern wurde aufges 
geben, in igren Diöcefen oͤffentl. Gebete ans 
zuordnen m, theils über das Verlangen nad 
dieſer Lehre, wie es unter dem Glerus u. 
dem Bolt laut werde, theils über ihre eiges 
an Anfichten u. Wünfde zu berichten, ju⸗ 
‚gleich geftattet bie für ben röm. Elerus aus 
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fammenge ellten kanon. Horen von ber uns 
fledten Empfängniß der Jungfrau, anftatt 
ber im gewöhnlichen Brevier enthaltenen, 
in Gebraud zu nehmen. Auf biefes Runde 
f&hreiben gingen in Rom über 500 Beant- 
mwortungen ber vorgelegten ragen ein. Ob⸗ 
ſchon nun alle Bifchöfe in der Berfiherung 
übereinftimmten, daß bie Liebe zu biefem 
Myſterium unter den Gläubigen allgemein 
verbreitet fei, u. daß man daſſelbe als 
Dogma anerkannt zu feben wünfce, Daneben 
auch der Jefuit Paſſaglia u. der Pater Toſli 

auf literar. Wege für die Dogmatifirun 
dieſer Lehre eintraten: fo erhoben ſich vo 
auch fehr gewidtige Stimmen gegen bie 
Beitgemäßhelt ber Dogmatifirung. Man bee 
rief ſich hierbei bef. auf das Herfommen ber 
Kirche, eine neue Doctrin nur dann aufzus 
ftellen, wenn es fi um bie nothivenbig ges 
wordene Bekämpfung eincs Irrthums hans 
dele. Diefe Nothwendigkeit beftände jeboch 
in dem vorliegenden Falle nicht, da der alls 
gemein übereinftimmende Glaube der Kas 
tholiten an dieſes Miyfterium ein Beweis fei, 
wie ber entgegengefegte Irrthum unter ber 
wahren Heerde Ehrifti Leinen Halt finde, 
Dod fanden biefe Erwiderungen Beine Bes 
achtung, den 20. Nov. 1854 ward eine mit 
einem &biläum verbundene Synode in 
Rom zur Entfheibung ausgefchrieben, lzu 
ber jedoch nur ein Theil der hoben kirchl. 
Würbdenträger fam, während die Mehrzahl 
ihr Dotum fchriftlich einfendete. Anweſend 
waren 54 Eardinäle u. 138 Patriarhen, Erz⸗ 
bifhöfe u. Bifhöfe aus allen 5 Weltthei⸗ 
len; die Garbinäle Brunelli, Eatarini u. 
Santucct waren für die Synode von bem 
Dapft bevollmäditigt 5 jede Discuffion über 
bie Sache felbit war ausgefchloffen, vielmehr 
hatte jeder nur feine Stimme abzugeben 
u, das Reſultat war, baß bie Lehre von der 
unbefledten E. M. mit fehr großer Stims 
menmehrheit als Dogma anerfannt wurde. 
Am 8. December, als dem Tage ber E. M., 
bielt der Papft ein feierl, Hochamt, machte 
durch apoftol. Decret die Dogmatifirung bes 
kannt u. fhmüdte bann, von ben hohen 
Würbenträgern umgeben, ein Dlarienbild 
mit der goldenen Krone, während gleichzei⸗ 
tig die Glocken geläutet u. die Gefhüge abs 

gefeuert wurben. (Hp!.) 
+Marino (San Marino). Die italien. 
Unruben von 1848 u, 1849 haben bie in⸗ 
nere Ruhe, wie bie äußeren Beziehungen 
ber Meinen Republik vielfach gefährdet, da 
von den gefhlagenen Revolutionären der 
Berfuh gemacht wurde, M. als Sclupfs 
winfel u. Freiftätte zu benugen, Im Som⸗ 
mer 1849 flüchtete —* die Schaar Garibal⸗ 
dis dahin, nachdem ſie die weſtlichen Land⸗ 
Bee des Kirchenftaates mit Brands 
chatzungen bebroht hatte, wurde aber von 
ben öftreihifhen Truppen erreicht u. zer⸗ 
forengt. Es gelang indeffen nicht, biefen ab» 
elegenen, zum heil ganz unwegſamen 
ergfirih von ben revolntianäten On 
gen 


‘2; —_ * PR ' ..m—- 

u Marlupol bie Massalia ': ” 

lingen u. Leibenfchaften ganz zu ſänbern; Bampfhire, ging dann nad Burlistgtom, 

fo daß im Juni 1851 ein öftreich. Regiment ſtudirte Rechtswiſſenſchaften, prakticirte bas 

n. 200 päpftl. Gensdarmen u. Soldaten in ſelbſt u. nahm Antheil an ber Politik; warb | 

bie Hauptſtadt ber Republik einrüdten, Mitglied der Legislatur feines Gebursfiaa 

tes, 1842 Mitglied im Repräfentantenhaufe 

u. 1849 vom Präfident Taylor zum Min⸗ 

fterrefidenten in der Türkei ernannt, wel⸗ 

ches Amt er bis 1958 befleidete. Schr.: The 

Goths in New England; A Grammar of 

the old Northern or Jcelandie Language; | 

literariſche u. hiſtor. Abhandlungen in Ber 

jus der Sothen u. ihrer Verbindung mit | 
merika u. nt a. (Schm.) ! 


mehrere Drudereien zerftörten, einige Fluͤcht⸗ 
Inge, deren man babbaft wurde, gefangen 
abführen ließen u. wieder abzogen. Es ges 
ſchah dies im Einverftänäniß mit ber päpft- 
lichen Regierung u. derjenigen ber Republik 
felbft, welche ſich wohl bereit, aber zu ſchwach 
erklärt hatte, bie Verbannung der gemeinen 
u. polit. Berbreder, welche von ihr verlangt 
wurde, zu vollziehen. Die gemeinen Vers 


brecber wurden den päpftl. Gerichten übers 
liefert, bie politifch Angefchuldigten erbielten 
äffe ins Ausland. Bet Gelegenheit ber 
bebung Louis Napoleon Bonapartes zum 
Kaifer verfehlte die Republik nicht, ſich ſei⸗ 
nem Schuge zu empfeblen, u. am 11. Febr. 
1853 wurden bie Grafen Pietro Mafponi 
u. Adriano Piecolomini in ben Tuilerien 
feierlich empfangen, um dem neuen Kaifer 
die Gluͤckwuͤnſche der Republik M. zu feis 
ner Thronbefteigung zu überbringen. Un⸗ 
gastet des ehrenwertben u. friebliebenden 
inne® bes bei weitem größten Xheiles ber 
Einwohnerſchaft glaubte die päpfil, Megies 
rung aber doch bie Urheber des Meuchel⸗ 
‚morbdes bes Beneralfecretäre Bonelli u. ber 
&rmorbung‘des mit der Unterfuchung biefes 
Verbrechens beauftragten Richters in M. 
ſuchen zu müffen. (Kr.) 
Marliupol, Safenftabt im ruff. Gou⸗ 
vernement Jekaterinoßlaw an ber Mündung 
des Fluffes Kalmius in das Aſowſche Meer, 
mit 5000 Einw., die einen lebhaften Handel 
trieben. Am 5. Juni 1855 warb M. von 
engl. Schiffen unter Capt. Lyons befchofien 
u. zum großen Theile, namentlih fämmtl. 
Getreidefpeicher, eingeäfchert. 
Markham, geb. um 1805 in England, 
trat 1824 in die brit. Armee ein, focht 1887 
in Canada gegen bie Infurrectionz; bann 
nach Indien verfegt, nahm er Theil an ben 
Feldzuͤgen gegen bie Afghanen u. die Sikhs, 
commandirte bei den beiden Belagerungen 
von Multan eine Infanteriebrigade, dann 
eine Divifion in dem Treffen von Surbfdhs 
fund u. führte bei dem Sturme von Mul⸗ 
tan 1849 die bengalifche Eolonne, fowie in 
der Schlacht von Budfcherat eine Brigade, 
Bald darauf zum Generaladjutant bei ber 
indifhen Armee ernannt, erbielt er 1855 


‚mit feiner Veförbernng zum Generalmajor 


den Dberbefehl in Peſchawer, warb aber 
noch auf der Reife dahin wieder abberufen, 
um zur Uebernabme bed Commandos einer 
Divifion nad ber Krim zu geben. Un ber 
Spige der 2, Divifion nahm er Antheil 
an den blutigen Stürmen auf den Neban 
u. ftarb im Nov. 1855. (Hss.) 
Marote (Don Rafael, f. Hptw.), Cars 
liſtiſcher Feldherr in Spanien, ftarb 1853. 
Marsh (fpr. Mari, George P.), geb. 
1801 in Woodſtock im Gtaate Vermont; 
befuchte das Dartmouth College in Rew⸗ 


"am 19, Sept.1 


+Martin, 29) (Sobn), engl. @es 
chichts maler, ftarb am 17. Febr. 1854 auf der 

nfel Man. 20) (Sir Thomas Byam 
M., f. Suppf.), geb. in England im Jahre 
1772, hatte feit 1785 mit vielfacdher Auszeich⸗ 
nung aufder.brit. Klotte gedient u. ftarb als 
Admiral der Flotte 1854 zu Portsmoutd. 
Bon feinen 5 Söhnen ftarb der jüngfte 1846 
ale Obriftlieutenant der Bombanarmee zu 
Punah, die beiden älteren find Contreab⸗ 
mirale u. zwar ber eine mit dem Amte 
eines Oberaufſehers ber Werfte zu Ports⸗ 
moutb; ber andere befebligte 1854 unter Sir 
Charles Napier ein fliegendes Geſchwader 
in ber Oftfee. (Sr. u. Hss.) 
"Martineau, 2) (Barriet), geb. 
1802 zu Norwich, von franz. Abkunft, Toch⸗ 
ter eines Fabrikbefitzers u. von Kindheit 
taub, widmete ſich erſt aus Neigung, dann 
aus Roth der Schriftftellerei, bereifte 1 
Nordamerika u, fpäter den Orient; fie ſcht. 
außer mehreren Stinderfchriften: Five years 
of Yoath, 1823; Hlustrations of Polit. Eco- 
nomy, Lond. 183284, 9 Bde.;5 Poor Laws 
and Papers, 18345 Society in America, 
1837, 3 Bde.; Retrospect of Western tra- 
vel, 1838, 8 Bde.; Deerbrook (Roman), 
1839; The Hour and the Man (Roman), 
1849; Life in the Sick-room (Skizzen), 18445 
Forest and Game-law Tales, 1846, 8 Bde. 5 
Eastern life, 1848, 8 Bde.; Household 
Education, 1849; History of England de- 
ring the thirty Years’ Peace, 1851, 2 Bde. 
(deutie von Bergius, Berl. 1858 f., 4®be.) ; 

etters on the Laws of Man’s’nature and 


-delopment (mit Attinfon), 18515 Letters 


from Ireland, 1853. ®) Jamee) ‚!Bruber 
der Bor., unitar. Geiſtlicher in Liverpool; 
fr. : Endeavours after the Christian life; 
Critical Miscellanies, 152. (Schm.) 
Masiak, Platz bei Eonftantinopel, 
zwifchen Pera u. Bujukbere, wo im April 
1855 das Lager für die franz. Reſervearmee 
errichtet wurde. Maffilia), Planetoid 
Massalin a a), anetoid, 
* von Chacornac in Mars 
feille im Sternbilde ber Fiſche entdeckt; fle 
fteht zwiſchen Phofäa u. Hebe u. die Seit 
ihres Umlaufs um bie Sonne beträgt 8 Jahr 


269 Tage; hat nach Dem Gouldſchen Bezeich⸗ 


nungefuftem das Zeihen (a). Nah dem 
Berliner aftronom, an für 1858 find 
die Elemente: mittlere Berl. Mittag 1868 
Nov, 

.® 


Wathews va Mauvalk 


op, A; mittlere Anomalie 316° 29 ’29,7'9% 
Länge des Perihels 98'16’29," 73 Länge 
des auffteigenden Knotens 206° 86° 23,95 
Reigung der Bahn 0* 41° 9,7; Excentrici⸗ 
stätewinkel 8 1539, 13 mittlere tägliche 
fiderifche Bewegung 948,'84195 Logar. ber 
halben großen Achſe 0,3818473. (Sr.) 
Mathews (ſpr. Mätt’juhe, Corne⸗ 
Hus), ameritan. Rovellift, geb, 1816 zu 
ortchefter im Staate Neu⸗-York, ftudirte 
echtswiſſenſchaften u. raicine einige 
Zeit als Advokat, widmete aber bald feine 
ganze Beit der Schriftftellerei. Seine erften 
iterar. Producte publicirte er 1835.n. 1836 
in einer Monatsſchrift u. fhrieb dann: The 


Motley Book (a Series of Sketches of 


American Life and Manı ers), 1838; Behe- 
moth (a Legend of the Mound Builders), 
2889; The Politichans (Komödie), 18403 
Tbe Career of: Puffer Hopkins (Rovelle), 
1841; Poems on Man in the Republie, 
1843; Big Abel, or the Little Manhattan, 
21815; The Witchceraft (Tragödie, zuerft 
in Pollabeiphia 1846 aufgeführt), London 
1852; Jacob Leisler (hiſtor. Schaufpiel), 
Philad. 1848; Moneypenay, or the Heart 
of ıbe World (a Romance of the Present 
Times), 1850; Chanticleer, a Thanksgiving 
Story of the Peabody Family, 1850; aue 
Berdem war er Mitherausgeber des Arctu- 
rus, einer Monatsfärift, u. ift aud der 
Berfaffer vieler Pamphlete, Heben zc. zur 
Bertheidigung des internationalen Verlags⸗ 
rechtes. Schm. 

Mattauphon, neues, von bem Brüfs 
feler Künftler Diattau erfundenes Muſik⸗ 
inftrument, es beftcht aus 34 Glaͤſern von 
verfhiedener Sröße in gemöhnlidem Halb⸗ 
kryſtall mit hölzernen Füßen, die auf einem 
Refonanzboden ftehen u. in einem Kaften 
verfhloflen find. Das M. hat einen Um⸗ 
fang von faft 4 Detaven, vom tiefen C ber 
Altviole bie de den hoöchſten Tönen ber 
Geige. Das M. fol eine wefentl. Verbeſ⸗ 
ferung der Harmonika Benj. Franklins fein; 
es wird fo geſpielt, daß die Glasränder 
leicht mit den naflen Fingern gerieben 
werden. (Ee. 
 +Mauguin (Sranc., ſ. Hptw.), franz. 
Advokat u, Staatsmann, flarb im Juni 
1854 zu Samur. 

+Maurekerdaten, 5) (Fürſt Ale x⸗ 
ander, f. Sptw.). Er ward am 15. Gept. 
1843 Minifterpräffdent u. zugleich Minifter 


des Innern u. der Marine, trat im Auguft' 


3844 von diefer hohen Stellung zurüd, blieb 
jedoch bis 1850 Mitglied des Senats u. ging 
im Nov. db. 3. ale außerorbentl, Befandter 
u. bevollmächtigter Minifter Griebenlande 
nad Paris. eim Ausbruche ber polit. 
Kriſis, welche durch den Aufftand im Pi⸗ 


"raus 1858 entfiand, warb er zurüdiberufen, . 


um ben Borfig im Minifkerium wieder zw 
übernehmen u. Minifter des Innern, bes 
Aeußern u. des Pönigl. Haufes zu werben, 


ſah fig jedoch im Gept, 1855 veranlaßt, 
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land ai. .) 
Maury (fpr. Mah'ri, Mathe F.), geb. 
1806 in Birginten, gmgmit feinen Eltern nach 
Tenneſſee, wurbe 1825 Seecabet in ber Mar 
sine auf dem Schiffe Branbywine, welches 
damals ausgerüftet wurbe, Lafayette nad 
Frankreich zurüd zubringen ; nad den ®. St. 
——— machte er 1826 in demſelben 
chiffe eine Aeiſe nach dem Stillen Ocean, 
ging auf die Schaluppe Vincennes, umſe⸗ 
gelte die Erde u. kehrte nach 4 Jahren nach 
merika zurück. Darauf ging er auf ber 
— wieder nach dem Stillen Deeane. 
um PBieutenant m det Marine beförbert 
wurbe er ber Büdfeeerpebdition unter Ap⸗ 
Catesby Jones als Aftronom beigeges 
ben; dieſer legte ben Befehl bald nieder m, 
DM. Lehrte ebenfalls nach den Verein. Staas 
ten zurüd, wurbe fpdter zum Director des 
Depöt of Charts and Instruments ernannt, 
aus welchem 1844 dad NMationalobfervato« 
rium u. bydrograph. Bureau ber Vereinig⸗ 
ten Staaten zu Waſhington gebildet wurde, 
denen er noch ale oberfter Leiter vorſteht. Er 
fhr.: Maury’s Navigation; dann: Seraps 
from the Lacky Bag, 1841 f., Lehteres 
eine Serie Briefe, in welchen er die Miß⸗ 
braude in der Marine aufvedte w. bie Art 
u. Weife, in weldher er eine Reform herzu⸗ 
ftellen nachwies, die auch fehr bald eintrat; 
es wurden in Folge davon aud eine Schiffs⸗ 
werft im Miffiffippitbale u. eine Marines 
atabemie auf Koften der Ne ierung zu Ans 
napolis in Maryland errigtet. Nach Err 
Öffnung ber Dampffcifffahrt auf bem Deean 
war er der erfte Seemann, welcher die Prin⸗ 
cipien ber großen Zirdelſegelung empfahl. 
Er ſchrieb viel über Nationalvertheibigunges 
mittel u. lenkte die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf bie Wichtigkeit u. Vortheile vers 
f&hiedener Theile der Verein, Staaten in 
ihrer bezüglichen geographiſchen u. commer⸗ 
ciellen Lage; bie Regierung ſah die Wide 
tigkeit ein u. ſchickte Herndon ben Amazo⸗ 
nenfluß u. Page den 2a Plata zu erforfhen, 
Seine darauf bezügl. Schriften find geſam⸗ 
melt unter dem Xitel: Atlantic Slopes of 
South America, erſchienen; durch ihren 
Einfluß wurde das von der brafilian. Mes 
sierung eingeführte Monopol für Dampfs 
fchifffahrt aufgehoben u. freie Schifffahrt u. 
freier Handel auf dem Amazonenſtrom ber 
Devälterung an den Uferſtaaten eröffnee. 
Ferner hat M. Teit der Bollendung des Na⸗ 
tionalobfervatoriums im Jahre 1844 die Ans 
nalen deſſelben herausgegeben, ſowie die‘ 
Karten der Winde u. Strömungen nebft den 
dazu gehörtgen Anleitungen ; ſchr. auch Phy- 
‚sical Geogrephy of the Sea, Rau» York 

1855, 6. A. 1856. (Schm.) 
+Mauvais (Felix Bioter, ſ. Suppl.), 
wurde geb. 1809, war Mitglied der Akademie 
ber Wilfenfchaften in der Section für Aſtro⸗ 
nomie u. 1848 Mitglied der Rationalder« 
fammlung. Im Juli 1861 begab er fi& Ya 
wife 
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wiſſenſchufil. Miſſton nach Danzig, um hier 
bie große totale Sonnenfinfterniß mit am 
bern Aſtronomen zu beobadten. Wegen fei- 
ner republitanifhen Geſinnung warb er 
vom parifer Obfervatorium entfernt u. aus 
Verdruß bierüber erfhoß er fih am 28, 
März 185% M. war langjähriger Mitres 
dacteur ber Connalssance des temps; er 
uberfeste Hanſens Ermittelung der abfolus 
ten Störungen in Ellipſen von: beliebiger 
Excentricitãt u. Reigung, 1895. (Sr.) 

- Max (Iofepb), Bildhauer, geb. um 1810 
in Burgftein bei Reichſtadt (Böhmen), ftarb 
19. Zuni 1855 in Prag; von ihm iftu. a. bie 
Statue des Katters Franz auf dem Mols 
daukai zu Pragz mit feinem Bruder Emas 
nuel fertigte er zulegt das Radezkymonu⸗ 
ment ebenda. 

Maximiliansorden für Kunft u. 
Wiſſenſchaft, koͤnigl. baierfher Orden, 
gefiftet vom König Mar am 28. November 
1853, vorzugämetfe für beutfche Gelehrte u. 
Künftler beftimmt u. in 1 Klaffe beſtehend, 
mit 2 Abtbeilungen für Wiffenfhaft u. für 
Kunft. Orbenszeichen: ein dunkelblau emails 
lirte6 gothifches Kreuz mit weißen Rand 
u. 4 Strahlen in den Winkeln, umgeben 
von einem goldenen Kranz von Lorbeer u. 
Eichenlaub ; bie Mitte des Ordens bildet ein 
gekrönter Schild, auf beffen einer Seite das 

ildniß des Stiftere, auf ber andern für 
die Abtheilung der Wiſſenſchaft eine Eule 
mit einer Rolle, für die ber Künfte der Pe⸗ 
gafus mit der Hippokrene u. der Umfchrift: 
für Wiffenfchaft u. Kunfl. Die Gefammts 

bl ber Orbensglieder foll nicht vn 100 
e . 


in, 
Max Waldau, f. Hauenſchild. 
Mayo, 1) (Serbert), engl. Arzt, frü- 
her Chirurg am Miibbleferbofpttale u. zulegt 
Drofeilor der Phyfiologie am Kingscollege zu 
ondon. In der lehten Bett beichäftigte er 
ſich beſ. mit ber Hubropathifchen Heilmethode. 
zu beren fpesiellerem Studium er auch mehr 
rere Kaltwafferheilanftalten in Deutſchland 
beſuchte. Er ftarb 1852 im Bade Weilbach 
am Main. Schr, zahlreiche phyfiologiſche, 
chirurgiſche, ſyphilidologiſche u. hydropath. 
Schriften. 2) (Billiam Starbuck), 
norbamertlantfcher | belletriftifcher Schrift⸗ 
fteller, geb. 1812 zu Ogdensburg im Staate 
Neu⸗VYork; fludirte Diedicin u. prakticirte 
als Arzt, bereifte Spanien u. die Berberei 
m. ſchrieb nach feiner Rückkehr: Kaloolah, 
or Journeyings to the Djebel Kumri, Reu⸗ 
Dort 18495 Ihe Berber, or the Mountai- 
neer of tha Atlas, ebb. 18505 Romance 
Dust from the Historic Placer, ebd. 
1851, u. a, (Me. u. Schm.) 
Mayran (Joſeph Decius Ric. M.), geb. 
um 1308, trat 1824 als Garde-du-Corps in 
die franz. Armee ein, warb 1828 Lieutenant, 
diente von 1880 an in Afrika, wo er in den 
Kämpfen mit den Kabylen fi wiebers 
Bolt aus zeichnete u. In rafcher Aufeinander⸗ 
folge burch die verſchiedenen DOfficiergrabe 


bis zum Oberſt aufftieg. 1858 zum Brise 
begeneral befördert, erhielt er 1854 den Bee 
fehl über die franz. Oecupationstruppen im 
Briechenland u. warb am 10. Jan. 1855 zum 
Diviflonsgeneral ernannt u. in die Krime 
geiendet, wo er ald Eommandeur ber 8. Dis 
vifton des unter Bosquet ftehenden 2. franz. 
Armeecorps hervorragenden Untheil an ben 
Kämpfen bei der Belagerung von Sebaſto⸗ 
pol nabm, bef. am 7. Juni bei dem An⸗ 
sriffe auf die Metouten Volhynien, Selen⸗ 
ginsk u. Kamtſchatka ſich auszeichnete u. 
am 18. Juni bei dem Sturme auf das Ma⸗ 
lakoffwerk blieb. N (Hss.) 
Mebeld (Karl Auguft), geb. 1798 3 
Loffenau in Wurttemberg, ſtudirte feit 1814 
erſt in dem theolog. Seminar zu Maulbronn, 
bann zu Tübingen Philoſophie u. Theolo⸗ 
gie; in den 2der Jahren warb er wegen 
bemagogifcher Umtriebe in mehrjährige Un⸗ 
terfuhung gezogen u. faß diefe Zeit über 
auf dem Hohenaſperg. Nah Beendigung 
feines Proceſſes ging er nad Münden u. 
warb 1828 Mitbegründer ber Zeitfchrift 
Das Ausland; 1830 begann er zu Stuttgart 
die Deutiche Zeitung, die jedoch nach kurzem 
Beftande vom Bundestage unterbrüdt ward; 
feit Ende 1840 war er Mitrebacteur der 
Mugsburger Zeitung u. ftarb ben ZI. Auguft 
1854; f&r.: Der treißtgiährige Krieg u. 
feine Helden, 1836-40, 2 Bde. (S$r.) 
Mecklenburg, ®roßherzogthümer. 
1. (Geneal. uw. Statif.): ı4) M.- 
Schwerin: Großherzog: Friedrich 
Stanz, geb. 28. Febr. 1823, fuccedirte feis 
nem Bater, Paul Friedrih, ben 7. März 
1842, vermählt 3. Nov. 1849 mit Großher⸗ 
zogin Augufte, geb. Prinzeß von Reuß⸗ 
Schleiz (geb. 26. Mai 1822); Erbgroßher- 
og Friedrich Franz, geb. 19. Diärz 1881; 
Klädengebalt: BU AM.; Einwohs. 
nerzabl (Ende 1854): 588,997; Finanzen 
(185%): Ausgabe: 3,430,028 Thlr., Eins 
nahme 3,292,748 Thlr.; Geſammtſchuld 
7,703,294 Thlr.; Militär: 4752 (u. zwar 
3469 M. Infanterie, 629 M. Eavallerie, 574 


M. Artillerie mit 16 Befhügen, SO M. Pion⸗ 


niere); Seerhederei: 315 Hanbeldfciffe, 
6 Dampfichiffe, 39 Küftenfahrzeuge. H) 
M.-Strelitz: Großherzog: Georg, 

eb. 12. Aug. 1779, fuccedirte feinem Vater, 
Karl, den 6. Nov. 18165 vermählt 12. Aug. 
3817 mit Großherzogin Marie, geb. Prinz. 
von Heffens Kaffel (geb. 21. Ian. 1796); 
Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm, geb. 
17. 8.1819; Flaͤchen geh alt: SH AM 
Einwohner (Mitte 1851): 99,628; Mis 
litär: 0 Mann. 1.(Befhbidte der 
beiden Großherzogthümer). "Die 
ftaatlihen Berhältnifje der Mecklenburgſchen 
Lande waren mit dem Anfange des gegens 
wärtigen Jahrzehnds faſt ganzlih wieber 
auf den Stand vor 1848, ja einer noch früs 
heren Zeit zurüdgelehrt. Die im 3. 1849 
gelöfte Union zwiſchen beiden Staaten war 
durch ben Schiedsſpruch vom LA, Geptem 
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der MER wieberhergeſtellt, das Mebers 
gewicht der abeligen über die bürgerl. Kit⸗ 
terfchaft auf den Yandtagen neu begründet, 
ein großer Theil ber feit 1848 erlaffenen 
Gefene wieder aufgehoben worden. In 
Eqwerin bezog ſich der erfte Eriaß aus dem 
Sabre 1852, vom 29. Jan. auf &ie theilweiſe 
Wiederherftellung derförperl. Züchtigung ala 
Strafmittels. Die Beſchickung der Wiener 
Bolleonferenzen lehnten beide M. ab, da fie 
überhaupt Beinen Grenzzoll hätten. Bedeu⸗ 
tende, bef. gegen ben —— gerichtete 
Anhe ſtoͤrungen in Dömit machten am 27, 
April die Abſendung eines Militärcoms 
mamdos dahin nöthig. "Eine befondere Bes 
wegung Im Lande wurbe aber durch die, fich 
tm auffallender Weiſe mehrenden Uebertritte 
bei. junger Adeliger gu der katholiſchen 
Kircheru. bie bierdurd weiter veranlaßten 
Vorgänge hervorgerufen, Letztere nüpften 
fi} namentlich an die Perfon eines v. d. Ket⸗ 
tenburg auf Matgendorf, der am 22. Jumi 
zum Katholicismus übergetreten war u. zes 
gen Eifer für feinen neuen Slauben bes 
wies, wie er namentlich vielfad mit meh⸗ 
zern von ibm berufenen Jeſuitenpatres vers 
kehrte. Jugleich ließ derfelbe eine Bathol, 
Sapelle erbauen, die nun neben denen in 
Schwerin u. Ludwigslnſt das dritte kathol. 
Gotteshaus im Großherzogthume bildete, 
u. ftellte bei derfelben einen Hausgeiſtlichen 
an. Die Regierung war jedoch keineswegs 
Be: dieſem Vorgange rubig zuzufchen. 
on im Zul war dem v. Kettenburg von 

ihr eröffnet worden, daß die Haltung eines 
Bathol. Hausgeiftlichen obne befondere lan⸗ 
Besherr!. Genehmigung unftatthaft fel. Da 
Diefe Weifung erfolglos blieb, fegte fie Ende 
Auguft einen Termin von drei Wagen zur 
Entfernung bed betreffenden Geiſtlichen, u. 
als auch diefer unbeachtet verfirih, ließ 
fie Resteren am 2, September durch einen 
Gensdarmen über die Grenze bringen. Als 
lerdings ſchien hiermit ebenfo ein Eingriff 
in bie, in M. doppelt gewichtigen gutspo⸗ 
Hyeilihen Rechte v. Kettenburge, der jeis 
nem Hausgeiftlihen das Heimathorecht ers 
heilt hatte, ale eine Berlegung ber durch 
Die Bunbesacte auch für M. gemährlels 
teten Betigionsfreihett begangen zu fein. 
KRettenburg ſchien aud entfchloffen, das 
Aeußerſte zur Wahrung feines Rechtes zu 
verfuchen. Dies im Eivilproceffe geltend zu 
maden, wie er zunächft beabfichtigte, ward 
hen verweigert; ſonach bef&loß er, fich bes 
—— an die Stände zu wenden. 
on der fomit im Lande allmälig entftehens 
ben treligidfen Aufregung gaben ũbrigens 
auch ſchon andere einzelne Vorgaͤnge Zeug⸗ 
niß, wie bei dem, dem Landtage vorangehen⸗ 
ben Antecomitialconvente ein Deputirter ges 
gen bie Anmefenheit eines andern protes 
fiirte, weil berfelbe kathol. Glaubens fei; 
auch war bereite bei dem Webertritte eines 
: jungen Abeligen von Seiten der proteftant. 
Atrdyenbehörbe eine. formliche Eichmmunis 
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catlon beffelben veraufaßt worden. Um 18, 
Hovember ward nun ber andtag für beide 
. in Malchin eröffnet, ber bis zum 22. 
December tagte. Die wichtigſten Berband« 
Inngen dege en bewegten ſich um die kirchl. 
ragen. So ward ſchon eine ſtürmiſche Des 
tte durch Anregung der Frage über bie 
oherbifhöfl. Gewalt des Landeſsherrn, nas 
mentlich aber über bie Fundtionen des frses 
tin. Oberkirchenrathes veranlaßt u, ale des 
ren Ergebniß befisloffen, bie Lanbesherren 
um Mitthellung der dem ſchwerin. Oberfirs 
chenrathe u. dem fireliger Conſiſtorium ges 
wordenen BDienftinftructionen gu bitten. 
Dagegen wurde in der Kettenburger Ange⸗ 
kegendeit, obfchon bie dabei vorgekommenen 
Maßnahmen der Regierung nidt ungerügt 
Mieben, doch in der Hauptfrage eine Billigung 
derſelben ausgeſprochen u. ſomit das Ketten⸗ 
burgfche Vertretungsgeſuch zurückgewlefen. 
Bezuͤglich des erwähnten Proteftes aber 
wurde das Bekenntniß ber lutheriſchen Mes 
ligion für bie Eigenſchaft eines ritterſchaftl. 
QAmtsdeputirten im Allgemeinen nit für 
nothwendig erflärt, wohl aber für dte Be⸗ 
Meldung geroiffer ritterfhaftl. Aemter. *Im 
Jahre 1858 fand in der Kettenburgſchen 
Beſchwerdeſache Fein weſentl. Fortfchritt 
ſtatt. Der Bandestag, an welchen der Klaͤ⸗ 
ger ſich gewendet hatte, erklaͤrte ſich gemäß 
dem Majoritätsantrag feines Ausſchuffes am 
9. Zuni für incompetent in der Angelegen⸗ 
beit, da Urt. 16 der Bunbesacte den Bes 
Bennern der verſchiedenen hrifil. Religtons⸗ 
partelen uur die Unantaftbarkeit ihrer bürs 
gerl. Medte gewihrleitte. Im Vorder⸗ 
runde ber Greigniffe: Rand dagegen die 
dedung u. Verfolgung eines politifchen 
angeblich rothdemokrat. &omplottes, deſ⸗ 
en erſte Faͤden man in Berlin aufgefunden 
tte, das ſich jedoch auch bef. tief ins 
Mecklenburgiſche verzweigte, von wo aus 
Kinkels Flucht bewerkſtelligt worden fein u. 
noch immer ein lebhafter Verkehr mit der 
Londoner Emigration ſtattfinden ſollte. So⸗ 
nad) fanden auf Preußens Requiſition im 
März Verhaftungen u. Hausſuchungen zu 
Koftod ftatt, wobel audı preuß. Gewehre, 
jedenfalls aus dem Berliner Zeughausfturm 
ftammend, Patronen, Zundrögren w. dergl. 
Kriegsvorräthe, im Felde vergraben; in Bes 
[alas genommen wurben. Da bie mediens 
urgiſchen Behörden bie von Preußen vers 
langte Ueberführung ber Werbafteten nad 
Berlin ablehnten, fo wurde die Unterſuchung 
von einer aus preußiſcbben u. mediendurg. 
Beamten tzemiſchten Eommiffion weiter ge= 
führt. Im April wurden auch in Stre⸗ 
lig, Neuftzelig, Neubrandenburg u. Mirow 
Hausfudungen vorgenommen, während 
Anfang Mai Advocat Wiggers, ber ſtets ale 
ber intellectuelle Fuͤhrer der meckienburg. 
Demekratie gegolten hatte, mit mehrern 
Andern verhaftet wurbe (das Weitere f. u. 
Preußen Gelb). In Bufanmmen bang mit 
biefen . Borfällen ſtand ein - Gonfliet, in 
we 








welchen ‘die Regierung mit bem Stadt⸗ 
rathe von Roſtock gerieth. Auf Anlaß 
der gemachten Entdeckungen beauſpruchte 
naͤmlich die Regierung die Einſetzung eines 
landesherrlichen Commiſſars zur Sberlei⸗ 
tung der Polizei in Roſtock. Der Rath 
proteſtirte nicht nur hiergegen, ſondern weis 
gerte ſich auch fortgeſetzt, den Forderungen 
ber Regierung nachzugeben, u. unterfagte 
allen von ihm abhängigen Behörden, direct 
mit dem Segierungscommiffär in Berbins 
dung gu treten; auch bie von ihm zu außers 
orbentl. Sihung berufenen beiben Quars 
tiere hatten fi ganz für das von ibm be⸗ 
obachtete Berfahren ausgefprochen. Da rüds 
ten auf Requifition des Megierungscommifs 
fürs am 14. April 120 M. ale Erecutionds 
truppen ein; da jedod num ber Bath, wenn 
auch unter nochmaligem Proteft, fich fügte, 
fo konnten diefelben ſchon Tags barauf wies 
der zurüdgezogen werden. Ueber die Or⸗ 
ganifation ber Minifterien hatte ein Erlaß 
vom 4. April verfügt, durch welchen die Ver⸗ 
ordnungen vom 10. Oct. 1849 u. 10, April 
1850 über die Organifation der oberften 
Staatsbehörden aufgehoben wurden, Am 
25. Juni erfehien eine großherzogl. ſchwe⸗ 
rin, Verordnung betreffs ber Auflöfung ber 
Bürgerwehr ; auch bie beiden Quartiere von 
Roſtock willigten am 12. Juli in ben hier⸗ 
auf bezügl. Rathsantrag. "Dem am 16, 
November zu Sternberg eröffneten Zanbs 
tag wurden außer ben gewöhnlichen auf bie 
ordentliche u, außerordentliche Landescontri⸗ 
bution bezügl. Propofitionen noch fernere 
über Kortfegung ber Verhandlungen wegen 
ber Revifiondesaußerortentl. Contributions⸗ 
ediets 2c. vorgelegt. Mus der Mitte dee 
Landtages felbft vurden VBorfchläge über das 
Steuerwefen u. bie Hecrutirungsangelegen» 
beit, nach gänzi. Aufhebung der im & 1849 
mit Preußen abgefchloffenen Milttärconvens 
tion, angebracht. Bon der Ritterfchaft was 
ren übrigens nur ſehr wenige Adelige u. faſt 
gar keine Bürgerlichen anwefend, Wegen ber 
von Gtrelig abgelehnten Stellvertretung bei 
dem Deere, bie in Schwerin längft wieder 
eingeführt war, wurde beſchloſſen, fich noch⸗ 
mals bittweife an die Regierung von Stre⸗ 
lie zu wenden, che die bekannte Compro⸗ 
mißinftanz befchritten werben müfle, 1 Stei« 
gende Beforgniß erregte die ſtets wachſende 
uewanderung, die, 1852 fhon 6000 
Seelen betragend, aub in biefem Jahre 
wieder maflenbaft vor fi ging, u. bie im 
den fo dünn bevölterten Lande (2000 See» 
ien auf bie AM.) um fo empfinblider 
fühlbar werben mußte, zumal Die Leute die 
Heimath zum großen Theile nicht unbemits 
telt verließen. Den Grund hiervon wellte 
man in ben veralteten, ſehr firengen Het⸗ 
"mathegefegen finden, welde bie Nieberlafs 
fung ſehr erfäweren, wenn nicht ganz uns 
möglich machen, wührend bei ber Ländlichen 
Wenölkerung die Abneigung, ſich der großen 
Abhaͤrgiekeit von der Guteherrſchaft zu für 
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gen, vorberrichenb fein follte. Die Baht der 
in den Jahren 1852 u. 1858 Ausgewander⸗ 
ten berechnete man auf bie Ianbesherrlihen 
Domänen zu 0,1 Proc., auf die ritterſchaft⸗ 
lien Güter zu 1,s Proc., auf die Kloſter⸗ 
üter zu 2,4 Proc. u. auf die Städte zu Os 
roc, Die Zählung tm November 1653 er⸗ 
gab gegen dad vorhergehende Fahr eine 
bnahme von !/a Proc, der Geſammtbevöl⸗ 
kerung von Schwerin, Bis zum October 
bes nädhften Jahres allein waren wieder 
6894 Individuen ausgewandert. DBemers 
fenswerth war auch, daß die einft fo blä« 
bende Pferdezucht im Lande mehr u. mehr 
abnahm, da die Rittergüter ed vorzogen, ſich 
Bart biefes oft Boftfpieligen Erwerbes auf 
nbau von Weizen zum Export nad Enge 
land zu legen. Im Auguſt war zwiſchen 
Schwerin u. Toscana ein Handels⸗ u, Schiffs 
führtsvertrag abgefhloffen worden, Mit 
Unleguug vonelektrifhen Staatstelegraphen 
machte man in Schwerin im September ben 
Anfang. Im 3, 1854 machten ſich beide 
M, namentlih durd ihre Hultung in ber 
deutſchen Frage bemerkbar, indem fie, 
als die einzigen unter den deutſchen Negies 
rungen, bem zwifchen Deftreih u. Preußen 
abgeichloffenen Aprilvertrage, wie. fpäter 
ben Zufagartikel zu bemfelben, bei der Abe 
mmung im YBundestage thre Stimme vera 
agten, dennoch beilagten fie fich, daß ihnen 
ie öftreich. Eröffnungen in der orientalifchen 
Frage, welde au die übrigen deutſchen Höfe 
gelangt waren, nicht zugegangen feien. Die 
Kettenb role Beihwerdefade 
wurbe von dem Bundestage neu aufgenons 
men, u. derfelbe ſprach jest feine Competenz 
in berfelben aus u. forderte die fchwerin. Re⸗ 
sierung zur Auslaffung über die Beſchwerde 
guf. Die inder Sigung vom 80, November 
abgegehene Antwort derfelben beantragte 
jedoch einfach die Zurüdweifung der Klage, 
Bu. Anfang. des Zahres war Schwerin dem 
Kelegraphenverein beigetreten. .Im Mat 
war eine Verordnung wegen Nichtzuluffung 
von Kaperſchiffen u. der Nichttheilnahme dez 
mecklenburg. Untertbanen ander Ausrüftung 
derfelben erfchienen. Bedeutſam war auch 
ein Beſuch bes großherzogl. Paares in Ro⸗ 
tod, das feit dem Zahre 1948 in Unguade 
bei dern Landesfürſten geftanben hatte; ein 
ggänener Empfang feierte am 16, Juli dem 
eweis der ber Stadt wieder zugekehrten 
fürftl. Huld. 1? Die dem am 16, November 
zu Malin eröffnete Landtage vorgelege 
ten Propofitionen bezogen fih außer den ge» 
wöhnlihen finanziellen Forderungen auf 
Kortfegung ber Verhandlungen über «in 
fhon 1858 proponirtes Gefeg betieffs ber 
Competenz des Eriminalcollegiums u, de& 
Verfahrens bei bemfelben, fowie auf Fort⸗ 
fegung der Berathung über den zum Unter« 
halt der Ehauffeen beanfprudten Beitrags 
außerdem lagen Gefegentwürfe yor wegen 
ſtrengerer Heilighaltung. der Sonn s u. Fehl: 
tage, ‚wegen Beſtrafung der einfoden Ana 
zu 
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zucht u. ber wilben Chen u. endlich Grund⸗ 

age zu Schulorbnungen für ritter- u, land⸗ 
— Landſchulen. Am 15. December. 
faßte der Landtag Beichluß über einen neuen, 
Mecrutirungsgefegentwwurf u. entſchied fich 
für Stellugrtretung im Heere felbft in Kriege: 
zeiten, wogegen ka die Regierung, erklärt 
hatte. Die Frage wegen Anl Iuffes bes Lan⸗ 
des an ben Zollverein wurde neu angeregt, 
jedoch ohne Anklang zu finden. Der betrefa 
ende Antrag warb mit 49 gegen 16 Stim⸗ 
men abgelehnt. Beſonders wichtig erſchien 
aber die am 20. December non einem bürs 
geri. Gutsbefiger ausgehende Neuanregung 
der Frage wegen Bleibftellung der bürgerl. 
@utsbefiger mit bem eingebornen u, recipirs 
ten Adel, namentlich in Bezug auf bie Theil⸗ 
nahme an be: Verwaltung wie an ben Eins 
künften der Landestlöfter, auf das Mecht zu 
Landrathsſtellen erwählt zu werben ꝛc., u. 
es warb beshalb der Antrag geftellt, das Era 
ſuchen an bie Landesfürften zu richten, dem 
naͤchſten Landtag betreffende Vorlagen zum 

wed der Erreichung einer diesfallfigen Bere 


andigung zugeben zu laſſen. Namens der 


Ritters u, Landfchaft ward jedoch hierauf zu 
Protokoll erBlärt, daß man auf biefen Ans 
trag nicht eingehen koͤnne. Das Unzuchtge⸗ 
Er warb nicht ohne vielfache agree 
tion angenommen. Im Jahre 1855 er» 
klaͤrte M, was zunäcft feine Stellung zu 
bem deutſchen Bunde anlangt, bezüglich ber 
von Lesterem befchloffenen Kriegsbereit⸗ 
Haft, am 22. Februar feine Bereitwillig- 
eit, das Bundescontingent zu rüften, jedoch 
ohne von feinen biaher ausgeſprochenen 
Anfichten abweichen zu fönnen. Bis zum 
15. März war aud die Kriegsbereitſchaft 
bergeftellt. Ein Erlaß gegen fremde Wer⸗ 
bungen war bereit am öl. Januar publia 
eirt werben, ber es jedoch nicht verhinderte, 
daß auch eine Anzahl Medienburger fi in 
Helgoland. für die englifhbe Fremdenlegion 
anwerben ließ, . Die Kettenburgice 
Angelegenheit fand endlich ihre Erledis 
ng bei dem Bundestage, indem berfelbe 
I feiner Sigung vom 8, Juni die wichtige 
principielle d: ge dahin entfhied, daß die 
undesgrundgefeglih garantirte Gleichheit 
ber polit. Rechte der driftl, Religionspar⸗ 
teien Durch die befannten Vorgänge in M. 
nicht alterirt worden feien. Deshalb einigte 
man fich zu dem definitiven Bundesbeſchluß, 
den Klägern eröffnen zu laffen, daß kein Ans 
laß mehr vorliege, ihrer Borftellung u. 
Bitte vom 16. Zuni dv, 3. eine weitere. Folge 
zu geben, nachdem bie großherzagl, Regie⸗ 
zung babe erklären bahn baß dem Ber 
ſchlufſe der Landesverſammlung vom 11. Des 
cember 1852 eine über die Aeußerung von 
Wünſchen u, Erwartungen hinausgehende 
schtl. Bedeutung nicht beigelegt werden 
konne, weil nad) der Landesverfaſſung eine 
sechtögültige Feſtſtellung über ſtaͤndiſche Bes 
rechtigungen u. Befählgungen nur durch 
einen gemeinſamen Veſchluß der beiben Fang 
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beeherren u. der Stände, nicht durch einfeis 
tige Beſchlußnahme ber letzteren allein hatte 
troffen werden können. Mit Beginn bee 
ahres wurde in Schwerin ein Beleg über 
die Heimathserwerbung der Juden erlaffen. 
4Derfandtag trat am 20. Nov. in Sterns 
berg zufammen. Außer den Propofitionen 
von nur localem Intereffe handelte es fi 
namentlich um die Beratbung eines neuen 
Mreßgefeges, weldyes die Regierungen ſchon 
im vorigen Jahre unter Berüdfihtigung des 
Bunbespre ee vorgelegt hatten. Die 
wefentlichfte Differenz zwifchen Degierungen 
u. Ständen ftellte fi dabei in Bezug auf 
das Met ber Eonceffionsertheilung ob, 
Entziebung heraus, welches erftere ſich felbft, 
bie Stände den Ortsobrigkeiten vindicirten, 
Der Abgeordnete für Roſtock namentlic 
proteflirte dagegen, daß die Regierung das 
dem Dlagiftrate diefer Stadt erhvertrags⸗ 
mäßig zuſtehende Recht der Conceſſionser⸗ 
theilung an ſich ziehe, u. erklaͤrte zu Proto⸗ 
koll, daß jeder desfallſige Paſſus des Preß⸗ 
geſetzes in Roſtock keine Anwendung finden 
werde. Ueber das Receptionsrecht des ein⸗ 
ebornen u. recipirten Adels entſtanden neue 
treitigkeiten greifen ben bürgerliben u. 
adeligen Gutsbefigern, bie um fo leiden» 
ſchaftlicher geführt wurben, eine je entſchie⸗ 
denere Niederlage die Bürgerlichen wiederune 
bei den am 4. December vorgenommenen 
Mahlen von Landräthen, Klofterprovifos 
ren ꝛc. erlitten Hatten. Bei der darauf fols 
genden Meception ziveier Butsbefiger durch 
den eingebornen Adel legten etwa 20 bür» 
gerl. Gutsbeſiger Proteft bagegen ein, daß 
nur einem Theile der Nitterfchaft folde Bes 
fugniß zuftehe. Dagegen aber berief ſich die 
adelige Ritterfchaft auf ihr feit undenflihen 
Zeiten ausgeübtes, neuerdings erft wieber: 
von ber Landesherrſchaft anerkanntes Recht, 
einzelne im Lande angefefiene Perfonen od, 
Kamilien adeligen Standeg zu recipiren u, 
Dadurch ihrer eigenen Rechte theilhaftig zu 
maden, in welchem Rechte fie. ſich auch durch 
Beinerlei Proteftationen ftören od. behindern 
laffen werde. Doc wurde auch jegt wieber, 
von allen Seiten auf bie Ausgleihung der 
Differenzen hingearbeitet u, baburd; bewirkt, 
daß bie Entfcheidung der lange flreitigen 
Frage wenigſtens wieber hinausgeſchoben 
wurde. Ein Antrag wegen bes Anſchluſſes 
beider M. an den Zollverein taudte auch 
gt wieder aus der Mitte des engeren Aus⸗ 
chuſſes auf, wurde jedod abermals mit 38 
gegen 27 Stimmen abgelehnt. Der Schluß 
des Landtages erfolgte am 21, December. 
Bezüglich der bei. in ben Städten bes 
Landes berrfchenden Roth war ſchon früher: 
von den Ständen beſchloſſen worden, ders 
felben durch Lieferung von Getreide zu ers 
mäßigten Preifen u. durch Unterftügung aus 
der nel zu Hülfe zu kommen. Eine 
ungewöhnl, Maßregel ber Regierung war 
ber Erlaß vom 18, Dec,, wonach wegen ber 
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oglich ſchwerin. Haufes in Vehſes Ger 
dichte der beutfchen Höfe der ganze Vers 
Sag von Campe in Hamburg für dad Groß⸗ 
ER ogthum verboten wurde. WXuh bas 
ab 1856 brachte nach Erfcheinen der Vers 
ordnung wider ben Mißbraudy der Preffe 
vom 4 März Beſchraͤnkungen ber Preſſe 
in M. überhaupt; bie Megierung war nicht 
davon abgegangen, das Recht der Conceſ⸗ 
fkonsertheilung für fih in Anſpruch zu neh⸗ 
men, Bef. rief die Forderung der Cautions⸗ 
ke ung eine wefentl. Veränderung in ben 
erbältniffen der period. Blätter hervor. 
Am 4. Mai erſchien ein Geſetz über die Be⸗ 
firafung der einfachen Unzucht u. bes Con⸗ 
eubinats. Die Frage wegen ber lebung bes 
kathol. Eultus aber war fhon am Anfang 
des Jahres dahin erlebigt worben, daß der 
Großherzog von Schwerin dem v. d. Ketten« 
burg unter näheren Beftimmungen geftattet 
hatte, zu ber Leitung feiner Hausandacht u. 
feines Hausgottesdienſtes in Matgendorf 
einen romiſch⸗kathol. Hausgeiſtlichen zu hal⸗ 
ten. Schon aber haben die auch anderweit 
dem Katholicismus gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſe nun wieder bei der ſtreng lutheriſchen 
Dartei im Lande lebhafte Bewegungen her⸗ 
vorgerufen. (Schd.) 
TMedem, 6) (Paul, Reichsgraf v. 
M., f. Sptw.), Geh. Rath u, früher rufl. 
Gefandter am öſtreich. Hofe, ftarb ben 22. 
Sanuar 1854 auf feinem Gute in Kurland. 
Mehemed, 3) Fuad, f. Fuad Ef⸗ 
fendi. BD) (M. Paſcha Kibrizli, b. h. 
der Cypriot), geb. um 1810 auf der In⸗ 
ſel Cypern, kam als Knabe durch Ver⸗ 
wendung eines Oheims, welcher Schagmeifter 
bes Sultan war, nad Conſtantinopel, wo 
ihm der Sultan eine iffenfhaflise Bils 
dung geben lied. Nach Beendigung feiner 
Studien trat M. P. in bie Garde ein 
x. warb fotann zum Studium ber Krieges 
wiffenfhaften nach Frankrdich gefendet, wo 
er mehrere Zahre verblieb, Bon da zurüds 
gekehrt u. zum Befehlshaber eined Batail⸗ 
Jons (Bim Baſchi) ernannt, bereiſte er nun 
auch Deutſchland u. England, hielt ſich noch⸗ 
mals längere Zeit in Frankreich auf u. warb 
unter ber Beförderung zum Pafcha mit ber 
Errihtung einer Milttarfhule beauftragt. 
n bem Kriege gegen Mehemed Uli bediente 
ch der Sultan feiner zur Organifation der 
Medifs (Lanbwehr) in Syrien, übertrug ihm 
äter die Statthalterfhaft der Provinz 
t, Sean b’Ucre u. hierauf die von Jeru⸗ 
falem u. gab ihm 1848, als in Folge ber 
ungar. Revolution bie Serben unrubig zu 
werben begannen, den Befehl in Belgrad. 
Bon da ward er ald Befandter nach London 
geſchickt, um in den Verwickelungen mit Defts 
reih u. Rußland wegen ber polit. Klüchts 
linge bie Unterftügung Englands nachzu⸗ 
ſuchen, u. wurde bei feiner Rückkehr zum 
Mufhir (Beldmarfhall) ernannt, 1850 
ward er zur Unterdrückung des Aufftandes 
nad Aleppo gefendet, bein Erfcheinen bed 
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Fürften Mentſchikoff zu ben Berathungen 
des Divans herangezogen u. darauf zum 
Statthalter von Adrianopel ernannt. Nach 
ber Seeſchlacht von Sinope erbielt er bas 
Minifterium der Marine übertragen, ward 
im Sommer 1854 an Diuftapba Paſchas 
Stelle Broßvezier, welche Stelle er jedoch 
fhen im Nov. d. J. an Aeſchid Paſcha wieder 
abtrat. BJ(M.AliPafcha), geb. um 1810, 
diente zuerft al6 Eabet auf der tuͤrk. Marine; 
durch fein vortheilhaftes Aeußere empfohlen, 
kam er 1829 in dad Gerai u. warb ald Page 
bes Sultan Mahmud verwendet. Bald zu 
dem Range eines zweiten Kämmerers beförs 
bert, warb er nad bem Tode Mahmuds mit 
bem Range eines Paſcha in Die Armee eins 
gereiht. Er verwaltete darauf nach einander 
mehrere böhere Stellen, warb Ehef u. Dir 
vector der Artillerte, Marineminifter, Krieges 
minifter u. gegen Ende von 1852, nach dem 
Sturze Ali Paſchas, Broßvezier. Als ſolcher 
fungirte er noch während des Ausbruch bes 
Kriegs an der Donau, wurde aber fhon 1854 
von Reſchid Pafcha verdrängt, den er einft 
in Gegenwart vieler hoher Würdenträger 
beletdigt haben foll, indem er ihm die Schuld 
an bem fchnellen Untergange bes osman. 
Reihe zur Laft legte. Im April 1855 wurde 
er fogar aus Eonftantinopel verwiefen, doch 
durch den Einfluß feiner Gemahlin, Adile 
Sultane, der jüngften Schweſter des Sul⸗ 
fans, mit ber ex feit 1845 vermaͤhlt iſt, ward 
ihm (don nach wenig Wochen die Rückkehr 

eftattet u, Ende Aug, wurde er Kapudan 


aſcha. (Hss.) y 
+ Meier Mer. Berm. Ed., f. Hptw.), 
Profeffor in Halle, ftarb 5, Dec. 18555 er 
war 1528-49 Mitredactenur ber Hall: Lie 
teraturzeitung, redigirte feit 1880 mit Kam 
n. feit 1842 allein die 3, Section u. ſeit 185 
aud die 1. Section ber Erfchs Bruberfhen 
Encyklopaͤdie. 
Meinicke (Karl Ed.), geb. 1808 tn 
Brandenburg, ftudirte in Berlin, wurde 
1825 Lehrer u. 1852 Director an dem Gym⸗ 
naflum zu Prenzlau; ſchr. außer mehreren 
eograph. Monographien: Geſch. der europ. 
olonien in WIndien, Wien 1881; Das 
eftland Auſtralien, Prenzl. 1831; 2 Bde.; 
ehrbudy der Geographie, ebb. 1839, 2. U. 
1845; Die Süpdfeevöller u. das Ehriftens 
thum, ebd. 1844 ; Leitfaden zur Geographie, 
ebd. 1845, 2.9. 1848; Yuftralien (in Steine 
Handb. der Geographie), Lpz. 1858. . 
: +Mleisl (Karl, f. Hptw.), Volksdichter, 
ftarb am 8. Oct, 1853 zn Wien, 
Meibeurne, Hanptftabt ber auſtral. 
Provinz Victoria (f. d.), liegt unweit der 
Mündung des YarrasYarra in bie Bat 
Port Philipp, wurde 1887 gegründet u. zählte 
im April 1864 fchon über 71,080 Einwoh⸗ 
ner (1851 erft 23,080), hat breite fdhöne 
Seuptftrafen, zahlreiche maſſive u. elegante 
ebäude, namentlich Banfgebäude u. Gaſt⸗ 
böfe, u. mehrere Kirchen xfür faft alle 
driftl. Webenntniffe), unter denen fi Bi 
e 


J 


Melbourne is Mensdorf*Pouilly 


die röomiſch⸗kathol. Kathedrale auszeldmet, 
Stadthaus, Ausftellungsgebäube, Theater u, 
Rniverfitätsgebäube, wird dur eine 5 Mei⸗ 
len lange Waflerleitung mit friſchem Waffer 
verfehen u. hat in feiner Nähe einen botas 
uifhen Garten. Von M. nad Sandridge 
führt eine Eifenbahn, bie erfte Auſtra⸗ 
liens. (Hss.) 
Melbourne ($reberit James Lamb, 
Discount M.), Bruber bes im Hptw. ge 
nannten Will. Lamb M., geb. 1782, trat 


1811 in bie diplomat. Laufbahn, warb mit 


geſandtſchaftl. Miſſionen an bie Höfe Nea⸗ 
Dei Liffabon, Madrid u, Münden betraut 
u. war zuleßt von 1981-48 großbritann, 
Befandter in Wien; 1889 warb er ale 
Lord Beaudale zum großbritann. Peer 
erhoben, verheirathete fi 25. Febr. 1841 
zu Wien mit Grafin Abexandrine Maltzan 
eb, 1818), folgte 1848 feinem Bruder als 
tscount M. u. ftarb auf feinem Landſit 
Brodett:Ball am 28. Jan. 1858. Da feine 
Ehe kinderlos war, fo erlofh mit Ihm ein 
Titel der brit, Peerage u. feine Befigungen 
kamen an feine Schwefter, die Gemahlin 
des Lord Palmerfton. - (Sr.) 
+Melilia (Meliljah), Stabt in der 
maroftanifhen Provinz Garet, füdlih von 
dem Eap Tres Korcas, mit Hafen u. 3000 
Einw.; die Bewohner der Umgegend find 
Berbern u, ale Geeräuber, von den Euros 
Haern Miffpirates od. Niffiner genannt, 
berüchtigt, unter ihnen gelten die Beni Fuel⸗ 
las ale die verſchlagenſten. M. ift das alte 
Ruſſadir (Myffadtr) u. gehörte zu Mau- 
ritania tingitana; in der röm, Zeit wurbe 
eine Eolonte dahin gefenbetz als bie Araber 
Näfrita eroberten, erhielt die Stadt den 
Namen M. od, Medina Alarfif, von 
dem ‚dort mündenden Fluß Akarfifz. feit 
1497 ift fie von den Spantern befegt. Bet 
M, wurde 1852 die preuß, Brigg Flora von 


vn Riffinern geplündert, u. als am 3. Aus 


gaft 1856 der preuß. Admiral Prinz Adal⸗ 
bert mit der Eorvette Danzig die Staͤtte 
diefer Unthat recognoseiren wollte, wurde 
von ben Piraten ein Angriff auf die gelan⸗ 
dete Schiffsmannfchaft gemacht, wobei mehe 
rere Preußen blieben u. der Prinz sehr 
verwundet wurde. (Lö.) 

Melipomene, Planetoib, von Hind in 
tondon am 25. Zuni 1852 im Sternbilde des 
Sobiestifhen Schildes entdedt n. nad 
Gould mit ae) bezeichnet, ſteht zwiſchen Herr 
mione u, Rıctoria u. braucht 8 Jahr 175 
Tage, um den Umlauf um bie Sonne zu 
volldringen, Das Berliner aftronom. Jahre 
buch für-1858 weift folgende Elemente nach: 
1858, Januar 1, Mittl, Berliner Mittag, 
mittlere Anomalie 8369 27° 24,” 7; Länge 
der Sonnennähe 159147,” 135 Länge des 
aufſteigenden Knotens 150% 0'538,” 05 Nete 
gung. der Bahn 10° 93,” 65 Excehtriei⸗ 
tatswintel 120329, 13 mittlere tägliche 
fiver. Bewwegung 2020,‘“1886% 5 Logarithit, 
der halden großen Ach fe 4,50HOSCh (Hr. 
ringReuefte Ergänzungen. Il. 
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*FMeIIIIe, 2) (Robert Sar 
Dundas, Biscount M., ſ. Hptw.) 
fiegelbewahrer u, Kanzler ber Uni 
ndrewes, ftarb am 10, Juni 1 
feinem Landfige Melville Eaftle im bı 
(def: Edinburg. Ihm folgte als 8, L 
M. fein Sohn Henry Dundas, be 
Feldzügen in Indien Theil genomme 
3) (Herman), norbameritan. &d 
ler, deb. 1819 in Neus York, win 
bem Seedienſte u. ging als Matro 
nad Liderpoolz; nad) feiner Kückkel 
er Dienfte auf einem Wallfiſchfah 
nach dem Stillen Dcean beftimmt wa 
im Hafen von Nukahivah befertirte 
nad bem Typiethale u. wurde von t 
gebornen gefangen genommen; ban 
lig dur die Mannſchaft von eiher 
ſiſchfahrer aus Sidney aus feiner 
genfchaft eit, kam er nah Tal 
rade an dem Tage, ale bie Franz 
Sreundfchaftstnfein ‚erobert hatten, 
nige Zeit in Honolulu u. kehrte end! 
als Matrofe nach Amerika zurüd, 
nah Boſton, lebte einige Zeit in Rı 
u. feit 1850 auf feinem Landgute bi 
field in Maffachufetts, Schrieb: T\ 
a Peep at Polynesian Life, durin 
sidence of Four Months in the 
the Margquesas, Lond. u. Neu: Mor?! 
mehrere europ. Spraden überfent); 
or a Narrative of Adventures In th 
‘Seas, ebd, 1847; Mardi, and the 
thither , Neu⸗VYeork 18495 Redburn, 
Voyage, being the Confessions of ı 
Boy and Reminiscences of the S 
‘Gentleman in the Merchant Servii 
18495 Whitejacket, or the World i: 
of War, ebd. 1850 u. 8,5 Moby L 
the Whale, ebd, 18515 Pierre, or | 
‚bigulties, ebd. 1852 u. a. m. (Sr.u. 
Mendelssohn (Georg Bei 
Bohn von Joſeph M., des Mitbes 
des Bankiershauſes M, a. Eomp, ; 
Iin, Enkel von Moſes M. geb. 1794 
In, zog fpäter mit feinen Eltern na 
burg, ſtudirte ſeit 1811, jedoch mit e 
terbrechung während ber Keldzüge v 
u. 1818, zu Berlin u. babilitirte f 
als Docent der Geographie u. Sto 
Bonn, in welchem Fach er noch jetzt 
als ordentl. Profeffor lehrt. Schr.: 
vationes geologlco- geographicae ı 
ralibus soli in Germania formis, K 
Das Germanifhe Europa, Ber! 
Weber die ftändifche Inftitution im 
iſchen Staat, Bonn 18465 u. bef 
Gefantmtausgabe ber Werke Teine 
vaters, Lpz. 1845-46, T Bde, 
+Mendizabal (Juan Alvar 
. Hptw.), ebemaliger fyan. Yin 
r, kehrte 1848.nach Spanien 3 
war bier in den legten Kahren ® 
fiberalen Purteiz er. ſtarb den 8. 
u Madrid. 
Wehe wit (8 
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nuel M., f. Hptw.), ftarb Ende Juni 1852 
zu Wien. Er war vermählt mit Sophie, 
eb. Herzogin von Sachſen⸗Saalfeld⸗Co⸗ 
j ar (ftarb 1835); ihm folgte in ben Fami⸗ 
ltiehbefigungen fein ältefter Sohn Graf Al⸗ 
phons, geb. 1810, vermählt fett 1848 mit 
Thereſe, geb. Bräfin Dietrichftein-Prosfau; 
deſſen Sohn Arthur ift geb. 1852, 
NMientschikoffl (Furft Alex. Sergius 
M.), Urenkel des im Hauptwerk angeführs 
ten Fürften M. (ber von einem Bäckerlehr⸗ 
fing dur bie Entbedung einer Verſchwö⸗ 
rung ber GStreligen unter Peter d. Gr. u. 
Katharina 1. fih bie. zum einflußreichften 
@ünftling emporſchwang, unter Peter 1. 
aber 1727 geftürzt wurde u. 1729 in Sibi⸗ 
rien ftarb), ift, nach erfolgter Begnadigung 
der Familie durch Kaiferin Anna, im Sabre 
1789 geb. u. trat 1805 in bie ruſſ. Armee ein. 
Noch in demfelben Jahre war er für kurze 
Beit derruff. Geſandtſchaft in Wien attadirt, 
ward dann vom Kaifer Alexander zum Flü⸗ 


gelabjutanten ernanıt, nahm ale folder an . 


dem Kriege von 1812— 15 Antheil u. war 
beim Schluffe ded Friedens fhon zum Ge⸗ 
neral aufgerüdt, Da er, ein Freund der 
Griechen, den Kaifer zum Eingreifen in den 
griech. Kreiheitslampf vergebens zu bewe⸗ 
‚gen fuchte, trat er in Folge deſſen mit Ca⸗ 
pobdiftria, Stroganoff u. andern Gefinnung& 
genoffen 1825 aus dem Dienft. Die Thron⸗ 
‚befteigung bes Kaifer Nikolaus führte. ihn 
jedoch ſchon nad wenigen Monaten wieder 
an ben Hof zurüd. Er wurd als außer 
ordentl. Botſchafter nach Perfien gefendet, 
um dieſes Reich gegen die Türkei zu gewin⸗ 
nen, nahm dann an bem darauf folgenden 
Kriege gegen Perfien Theil, wenn aud ohne 
Konnnando, u, erhielt bei Ausbruch bes Kries 
ges von 1828 gegen die Türkei ein Commando 
‚über eine Heeresabtheilung von 24,000 M,, 
mit ber er Anapa eroberte u. dann Varna 
belagerte. Es gelang ihm zwar einige Vor⸗ 
werke von Barna einzunehmen, bod warb 
er burdy eine ſchwere Verwundung u Abs 
tretung des Befehls an General Woron⸗ 
zoff genöthigt. Nach feiner Wiedergenefung 
trat er zum Seedienſt über, warb Biceads 
miral u. Chef bed Generalftabe ber Marine 
u. trug weſentlich zu dem raſchen Aufblühen 
ber ruff. Klotte bei. Bon 1831 an fungirte 
er als Generalftatthalter von Kinnland, 
ewurde 1834 zum Admiral erhoben, übers 
nahm 1836 das Marineminifterium, trat 
dann aber wieber in feine Statthalterei von 
Finnland zurüd u, befchäftigte ſich daneben 
mit der Organifation ber Dftfeeflotte n. 
Herftellung u. Berftärkung ber großen Gees 
feftungen im Finnifhen Meerbufen. Im 
März 1853 warb er vom Kaifer Nikolaus 
al& Ueberbringer jener Forderungen nadı 
Eonftantinopel gefenbet, aus denen der rufe 
fifchstürt. Krieg (f. b.) entſtand. Nachdem 
er am 22. Mai die türk. Hauptftabt verlafs 
fen hatte, ging er zunaͤchſt nad) Petersburg, 
von ba aber ſofort über Moskau nach ber 
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7" Mientschikoff bis Merle 
Krim, wo er bie Xhätigkeit ber Flotte bes 


Schwarzen Meeres leitete u. ben Befehl 
über bie Streitkräfte zu Lande übernahm. 
Nach ber Landung ber Alltirten bei Eupa⸗ 
torta lieferte er denfelben im Sept. 1854 die 
Schlacht an ber Alma, verfab dann Seba⸗ 
flopol mit einer verftärkten Beſatzung u. 
traf die energifchften Anftalten, die 
Digungsfähtgkeit dieſes Bollwerks ber ruff. 
Flotte zu erhöhen, lieferte dann bie unglüdl. 
Schleht bei Inferman, entwickelte im Laufe 
bes Wintere von 185455 ebenfo große 
Thatkraft als Umficht in der Vertheibigung 
ber bedrohten Feſtung, erkrankte aber im 
Sebruar in Sebaftopol fo ernftlih, daß er 
um feine Enthebugg von bem Commando 
nachfuchte, bie ihm auch Anfang März ges 
währt wurbe. Nachdem er fih im Sommer 
1855 wieder erholt hatte, ward er 20, Dec. 
zum Gouverneur von Kronftabt ernannt, 
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m April 1856 aber von dieſer Stelle ab⸗ 


berufen. ı (Hss.) 
f Menu v. Minutoli (Heinrich Frei⸗ 
herr v. M.), Generallieutenant, ftarb 16, 
Sept. 1846, Seine Battin, Wolfradine 
Aug. Luife, geb. Gräfin v. d. Schulen» 
Dura = Degendorf, geb. 1794, vermähle feit 
1820, welche ihn in ben Drieng begleitete, 
lebt feit dem Tode Mos in Berlin; fie fahr. 
Sauvenirs d’Egypte, Par. 1826, 2 Bde. 
(deutſch von Sersporf, Lpz. 1829), 
‚, TMenzel, 2) (Karl Ad., f. Hptw. 
u. Suppl.), ft. als emerit. Eonfiftorials u. 
Schulrath zu Breslau am 19. Aug. 1856 
Bon der neuern Gef. der Deutfchen ka⸗ 
men bis 1848 14 Bände heraus u. die 2.9. 
des 1.6. Bandes, 18545 fur. auch Staates 
a, Meligionegefi. der Königreiche Jorael u. 
Juda, Berl. 1858. 


Merino (Don Seron,, f. Hptw.), Car: - 
lift im fpan. Bürgerlrieg, ſtarb ale Flücht⸗ 


ling -in Frankreich 1847. 

Merle (Jean Touffeint), geb. 1785 zu 
Montpellier, kam 1803 nad Paris u. ers 
btelt im Minifterium des Innern als Schrei« 
ber Nuftellung;; zur Zeit des neuerrichteten 
Kaiſerthums in Frankreich trat er unter bie 
Baiferl, Jäger u. ging mit nach Spaniens 
zurüdgefehrt nad Frankreid war er ans 
fange. Mitarbeiter u. von 1808-09 Redac⸗ 
teur ber Zeitfchrift Mercure, dann Mitdis 
tector am Theater Porte Saint Martin u. 
von 1822— 26 Director ber Pomifhen Oper 
zu Paris, Als 1830 die franz. Expedition 
nach Algier ausgerüftet warb, erhielt M. ale 
grivatfecretär beim Marfhall Bourmont 

nftell u. warb Director ber zu Als 
gier errichteten Budbruderei zur Beröfe 
fentlidung ber Erfolge der Expedition; er 

arb zu Paris den 22. Februar 1852, Schr. 

emoires de M. -Bachaumont, Par. 1809, 
8 Bbe.; Esprit du Mercure de France de- 
pui son origine 1672 jusqu'en 1792, ebd. 

811; Memoire en faveur des bannis, ebd, 
1819; Description du chäteau de Cham- 
bord, 1821; Lettre A un compositeur — 


. 
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gals au V’&tat actuel de POpéra, Par. 1827; 
u marasme dramatique en 1819, ebd, 
1829; Anecdotes histor. et polit, pour ser- 
vir & Thistoire de la conqu&te d’Alger, en 
1830, ebb. 18315 Chambord, ebb. 1882; mit 


Andern über 100 Komödien u, Vaudevilles; 


allein: A bas Moliere (1809), Le retour au 
comptoir (1809), Lee petit almanach des 
rands hommes (1810), Le ci-devant jeune 
omme (1812), Crispin financier (1818), La 
maison durempart,La jeunessedeHenryIV. 
(1814), Le lecon d’amour (1818), Le code 
et l'’amour (1821), La carte à payer (2, U, 
1822) ꝛc. . , Sr. 
Merle d’Aubigne (Io). Heinrich), 
geb. 1994 zu Genf, ftubirte in Berlin Theo⸗ 
logte, wurde 1818 Prediger an der franz. 
Kirche zu Hamburg, 1828 an ber franzöfifch- 
proteftant, Hoflapelle in Brüffel, kehrte 
1830 nad Genf zurüd, wo er 1831 Pros 
feffor der Kirdyengefchihte an ber theolog. 
Lehranftalt u. Präfident ber Schulbirection 
wurde Er ſchr.: Hist. de la reformation 
du 16. siecle, Genf 1835-58, 5 Bde. 
(deutfh von Runkel, Stuttg. 1848 ff.); La 
republique d’Angleterre aux jours de Cro 
well, 1849; Troissiecles de luttes en Ecoss 


. 1849 (deutfd von Liebig, 2p5..1850); Denk⸗ 


würbigkeiten der Hugenotfen, beutfh von 
Bauer, Lpz. 18545 außerdem bat er mehrere 
Predigten herausgegeben. (Lb.). 
..Meszaros (Lazar M.), geb. 1796 zu 
Baja in Ungarn, fudirte in Peſth bis 1813 
die Rechte; nahm als DOberlieutenant unter 
ben ungar. Freiwilligen in der öftreidh. Ars 
mee an den Beibgügen 1813—15 Theil u, 
ward 1816 als Oberlieutenant im 7. Hufus 
renregiment eingereiht; 1826 rückte er zum 
SecondesRittmeifter vor u. nahm als fol 
her 1831 Theil an dem Zuge in die rom. 
Regationen; 1884 ward er Nittmeifter, 1837 
Major, 1848 Dberftlieutenant u. 1845 Hperft 
n. Commandeur bed Regiments. Bei aller 
Thätigkeit im Dienft lag M. in dieſer Ians 
gen Friedensperiobe fleißig den Stubien ob 
n, veröffentlichte eine Heihe von Abhand⸗ 
lungen über Maulbeerbaum⸗ u. Seiden⸗ 
wurmzudt, über Weinhandel, Aderbaubans 
ten, Walzmühlen 2c. 1848 fland M, mit 
feinem Regiment in Mailand, als bie Revos 
Jution ausbrady. Er war bei dem Rüdzuge 
nady Verona, focht mit in der Schlacht vom 
Santa Lucia u. erhielt in diefer Zeit ben 
Ruf in das ungar. Eabinet al6 Minifter bes 
Kriegs einzutreten. Rad langem Schwan: 
Pen u. erft auf höheren Befehl entfchloß er 
fih dem Rufe zu folgen u. langte am 22, 
Mai in Peſth an. In feiner nun, außer alg 
Miniſter auch als erwählter Vertreter feis 
ned Geburtsortes, folgenden parlamentar. 
Thätigkeit im Reichstage vertheidigte er am 
20. Juli in der italien. Frage dad Miniftes 
rium, bieß es recht, baß Truppen nach Itas 
lien gefendet wurden u. ſprach ſich lebhaft 
gegen bie Italien. Erhebung aus, Später, 
am.16, Aug., erklärte er ſich gegen bie Er⸗ 
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richtung einer gefonbderten ungar. Armee, 
gegen ungar. Sandesfarben u. ungar. Com⸗ 
mando, drang aber nicht durch u. mußte end⸗ 
lich dem allgemeinen Sturme nachgeben. Um 
den Streitigkeiten im Parlamente zu entges 
ben, begab er fib nun zur Südarmee u. übers 
nahm den Befehl in dem Kampfe gegen bie 
Raitzen u, bie Leitung der Belagerung von 
St.⸗Tamés. Als er Mitte Det. nadı Peftb 
zurüdkehrte, warf er fi, da ihm wohl nad 
bem Eindringen des Ban Jellachich in Uns 
'garn u. dem nicht mehr verhüllten Borges 
Den bed Wiener Cabinets eine Vermittlung 
unmöglid geworden zu fein fheinen mochte, 
nun ganz der Nevolution. in bie Arme. Er 
organifirte die ungar. Armee, übernahm im 
NRorben das Commando bes Corps, welches 
Schlick an dem Theißübergang verbindern 
ſollte, verlor gber am 4. Jan. 1849 bie 
Schlacht bei Kaſchau. Sein Armeecorps 
ward num Klapka übergeben, er felbft aber 
ins Dlinifterium zurüdberufen, wo er mit 
gleihem Eifer wie ** für die Organiſation 
der Armee thätig war. Nach dem 14. April, 
als unter Szemere's Präſidium ein neues 
Miniſterium gebildet werden ſollte u. well 
er ſich mit der Unabhaͤngigkeitserklaͤrung 
nicht einverftanden erklären konnte, trat er 
vom Minifterium zurüd, warb aber am 2. 
uli, in Folge des Streited zwiſchen Kofs 
ſuth u, Sörgey, zum Kriegsminifter u. 
Oberbefehlehaber der ungar. Armee ernannt. 
Er wollte audy fofort fi zur Armee beges 
ben, bie unter Görgey in Komorn ftand, 
konnte diefelbe aber nicht erreiben. Als 
Kriegsminifter war unterdeffen Aulih an 
feine Stelle getreten. Dann übernahm er 
bie Zunctionen eines @eneralquartiermeis 
ſters Dembinskys, focht mit dieſem in der 
Schlacht von Szöreg u, verließ mit ihm 
nad ber Niederlage bei Temesvar den un⸗ 
gar. Boden, um auf türk. Gebiet überzutre- 
ten. Zunächſt nach Orſova gelangt (15. Aug, 
1849), ging M. fpäter mit Koſſuth nad 
Widdin, Schunla u. Kutabia, ward von da 
1851 auf einem brit. Schiffe nah England 
übergeführt, ging im Aug. d. 3. nad Frans 
zeih u. im Deebr., in Kolge des Staats⸗ 
fireih6 vom 2. December‘ nach der Inſel 
Jerſey, von wo er fi 1853 ach Amerika 
begab, Im Geptember 1851 wurde er mit 
Koffuty u. 84 anderen Revolutionshäupe 
tern zu Pefth in effigie kriegsrechtlich ges 
henkt. ..AHs) - 
. Mietallurgle (v. gr.). *I. M. if im 
engern Sinne die Lehre von ben Proceffen, 
durch welche bie Metalle u. gewiſſe Verbin⸗ 
bungen berfelben im Gtoßen, In den Hüts 
tenwerten, bargeftellt werden. Die wichtig⸗ 
fien der Metalle, mit deren Ausbringung. 
die M. nerhäftigt, find: Eifen, Kobalt, 
Nickel, Kupfer, Blei, Chrom, Zinn, Wie 
mutd, Zink, Antimon, Arfenik, Queckfilber, 
Platin, Silber u. Gold, Mit Ausnahme 
des Chroms u, des Kobalts werden fümmts 
liche Detalle in den Hüttenwerken faſt u 
‚ven werte 
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metallifeh dargeftellt; bon dem Nidel, An 
timon u, Urfenfe ſtellt man außerdem Ber- 
bindungen dar, "Die M. führt, als Theil 
ber Technologie, die Büttenproceffe, nad 
denen die Ausbringung der Dietalle erfolgt, 
auf phyſikaliſche u. dem. Principien zutũck; 
die metallurgifbe Hüttenkunde madt 
es ſich dagegen gut Aufgabe, die auf ges 
nannten Brundfägen ruhenden Operationen 
näher zu beſchreiben. Trotz ber Aehnlichkeit 

wiſchen ben gewöhnlihen chemiſch analyt. 
—*— u. den metallurg. Operationen, 

ndet dennoch in vieler Hinſicht ein großer 
Unterfchied ftatt. Bei dem. Procefien im 
Kleinen handelt es fi bef. um die Erlane 
gung genauer Hefultate u. abfolute Mein» 

eit ber Producte, ohne daß man bei den 
feinen Diengen, mit welden man fin ber 
Megel arbeitet, fi um ben Preis ber Dar 
terialien viel bekümmert; bei den metallurs 

ifhen Proceffen dagegen kommt bef. bie 
Dekonomie in Srage, u. fowohl die Aus⸗ 
wahl der Materialien ale auch die Eonftrucs 
tion der Apparate geht genfäsie dahin 
mit möglich geringen Koften eine möglich 
große Ausbeute zu erzielen, wobei bie Rein: 
heit u. Qualität ber Producte zwar einen 
wefentlichen, aber aus oͤkonom. Rückfich⸗ 
ten nidht den alleinigen Zielpunkt bildet. 
11. Huͤlfswiſſenſchaften der M. "Die M, 
befand ſich feıt den erften Zeiten ber Civi⸗ 
Iifation in ben Händen von Menfhen, bie 
aus Begierde nah Gold das Innere ber 
Erde durchwühlten u. bie gefundenen Mines 
zalten zuerft dur das Experiment unters 
Juchten. Die bet weitem größte Zahl ber 
metallurg, Fundamentalerſcheinungen war 
längft entdeckt u. zur Befriedigung der Bes 
dürfniffe der Menſchen verwendet, ehe bie 
Naturwiſſenſchaften eriftirten. Im grauen 
Alterthume waren faft alle Erfcheinungen 
aus dem Gebiete der Mechanik, Phyſik u. 
Chemie entdeckt, welche ber GSewinnung ber 
Metalle zur Grundlage dienen; fie haben 
daher in ben früheren Jahrhunderten bie 
Entwidelung ber M. nicht begünftigt, viels 
mehr waren es metallurg. Thatſachen, welche 
bie Chemie ala Wigen ſcaft ins Leben rie⸗ 
en. Erſt in bp zweiten Hälfte bes 18, 

ahrh. wurde bie Chemie mit der M. ver⸗ 
knüpft, indem fie ‘bie wiſſenſchaftl. Erklaͤ⸗ 
zung von, bisher nur durch die Erfahrung 
beftatigten Khatfachen u. ber M. einen feften 
Grund gab, fo daß feit ber genannten Zeit 
die Chemie als die hauptſaͤchlichſte Huͤlfs⸗ 
Wwiffenfchaft für die M. gilt. Man iſt ins 
befien noch nicht fo weit gekommen, alle mes 
tallurg. Proceffe auf ihre chem. Principien 
zurückzuführen; dje metallurg. Arbeiten u. bie 
rein chem. Proceſſe unterſcheiden ſich oft nicht 
nur durch den Maßſtab, in welchem ſie aus⸗ 
geführt werden, ſondern auch durch weſentlich 
verſchledene allgemeine Principien u. Wir⸗ 
kungsmittel. So herrſcht in vielen ganz ges 
wöhnl, Zweigen der M. DB, bei der Berei⸗ 
tung des Cementſtahls, ber Berkohlung ıc, 
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noch viel Dunkel; die erbigte Seblaͤſeluft bei 
Schmelzproceſſen ift in der neueren Zeit der 
Theorie entgegen eingeführt worden. »In 
naher Beziehung zur Metallurgie ftebt als 
Sweig der analyt. Chemie die Dokimafie 
od. Probirtunft, d. h. die Kunft, Mines 
ralkoͤrper od, aus folchen bargeftellte Kunſt⸗ 
producte zu zerlegen u. zu probiret. Fruͤ⸗ 
ber war bie Dokimaſie eigentlich nur bie 
Kunft, die metallifchen Erze u. Foſſilien zu 
probiren, um bie in dhnen enthaltenen Mes 
falle entweder zu erkemen od. ausdyubrins 
gen; feltdem aber bie Chemie geregelt wors 
ben iſt, hat die Dokimafie einen größeren 
Umfang angenommen. Pan theilt aus die⸗ 
em Grunde die Dokimafie ein in das Pro⸗ 
iren anf trodnem Wege u. die dem. Ana 
Infe auf naflem Wege. Ein dokimaſt. Bers 
fu unterſcheidet fi von einem rein che⸗ 
miſch analytiſchen dadurch, baß letzterer die 
Beſtimmung fümmtlicher Beſtandtheile eines 
Körpers bezweckt, waͤhrend ber erftere nur 
zur Ermittelung bes einen Beftandtheiles 
dient. +I. Die Geſchichte der M. laͤßt 
fi in 4 große Zeabſ 
> Abſchnitt umfaßt bie DL. der Alten. Jede 
ation ſchreibt bie Entdeckung ber Metalle 
od. ber Kunft, fie weiter zu bearbeiten, nıys 
thiſchen Perfonen zu, fo die Griechen bie 
erfte Bearbeitung des Eifend dem Prome⸗ 
theus u. ben Cyklopen, bie Entdedung des 
olded dem Kadmos; bie Seraeliten bie 
erfte Kenntniß der Bearbeitung von Dietals 
Ien dem Tubalkain, die Phönicher u, Aegyp⸗ 
ter die Kunft, Metalle überhaupt aus ben 
Erzen zu gewinnen, ihren älteften Heroen 
u. Königen, Ueber bad erfahren bei ber 
Yusbringung der Dietalle gibt es keine Nach⸗ 
richt. te Cifenfchmelzöfen erwähnt ſchon 
Mofes, Zur Zeit des röm. Weltreiches wur⸗ 
den metall. Arbeiten in großem Maßſtabe 
ausgeführt, allein bie Schriftſteller jener 
Bett (Plinius, Diodor, Strabo) theilen nichts 
mit über die dabei vorkommenden Dperatios 
nen, nur über bie mechan. Zubereitung ges 
ben fie Aufſchluß; fie beftand damals fchon 
im Pochen, Waſchen u. Mahlen des Erzes, 
Die faft einzige befannte hemifch metallurg. 
Operation aus jener Zeit ift das Feinbren⸗ 
nen ded Goldes u. Silbers u. die Gewins 
nung des Quedfilbers aus Zinnober durd 
Erhitzen mit Eiſen. Bergbau auf Silber 
u. Gold wurde beſ. in Spanien betrieben, 
auf Blei in Spanten u. Gallien, auf Zinn 
in England; wegen feines Reichthums an 
Eifenerz war Elba befannt, »Der 2. Abs 
{chnitt umfaßt den Zeitraum von Plintus 
dis Agricola, ob. vom 1. Jahrh. bis 1500 
n. Chr. In der Fortfegung des Bergbaues 
in den Ländern, wo ſchon früher die Erze 
genugt worden waren, u, in bem Aufblüs 
hen deffelben in @egenben, wo fi früher 
Beine Spur bavon findet, zeigt ſich in diefem 
Abfchnitte das Fortbeftehen u. die Berbreis 
tung metallurgifchschem. edle: In 
Spanien beuteten bie Araber die ſchon * 
er 
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ber eröffneten Bergwerke aus; in Frank 
rei wurde im 13. Jahrh. bereits Bergbau 
etrieben u. ſchon früher in Steiermarl u. 
yrol; aus der Mitte bes 11. Jahrh. gibt 
e6 zuverläffige Nachrichten über bie Eriftenz 
von Bergwerken in Raffau, u. damals bes 
reits waren die ſchleſ. Hüttenwerke im Gange, 
Während des 12. Jahrh. befchäftigte man 
fi in Böhmen u, früher ſchon im Harz mit 
Bergbau. Gegen das Ende bes 15. Jahrh. 
entbedite man bie Quedfilberberawerke in 
Idria. In England fianden bie Zinnwerke 
fortwährend in Flor. Der 3. Abfchnitt 
umfaßt den Zeitraum von Agricola bis 
zum Ende bed 18. Jahrh. Die M. machte 
roße Kortfchritte. Die Probirkunft wurbe 
bftematifch behandelt von Ugricola, ber zus 
leich bie hem. Vorbereitung ber Erze, das 
öften u. Brennen genau beſchrieb; durch 
ihn lernte man aud viele Neßenprobucte 
metallurg. Operationen, die man bie dahin 
verloren geben ließ, weiter verwerthen; am 
Harz fing man an, ben bei dem Röften ents 
weihenden Schwefel zu gewinnen, u. bem 
bei dem Schmelzen isintbalti er Erze ſich 
bildenden Dfenbrud für die Meffingbereis 
tung anzuwenden. Um die Mitte bes 16, 
Jahrh. machte man in Sachſen die Ents 
de@ung, aus Bobalthaltigen Erzen bie blaue 
Blasfarbe zu bereiten. In den peruaniſchen 
Silberbergwerken führte der Spanier Bes 
laseco 1570 das Amalgamutionsverfahren 
ein, welches in Mexico ſchon mehrere Jahre 
früher angewendet worben war; ibn vers 
befferte im Anfang bes 17. Jahrh. Alonſo 
Barba, Eine Zufammenftellung der im 16. 
n. 17. Jahrhundert in den metallurg. Ope⸗ 
rationen gebräudl, Verfahrungsweiſen gab 
Sälüter (Grühbl. Unterriht von Küttens 
werten, 1733). Wichtig für die M. waren 
bie Arbeiten Rinmanns in Schweden, ber 
mit_Erfolg die Kortfchritte der Chemie für 
bie Hüttenwerke u. Metallfabriten zu bes 
nngen ſuchte; er gab eine nnteltung due 
Eifenbereitung 2). In ähnlicher Weiſe 
nugte nach ihm Hahns Bergmann unters 
ſuchte mit Erfolg den Umterfchieb des Guß⸗ 
eifens vom Stahl u. vom Schmiebeeifen, 
nu. bie Urfachen ber verfchiedbenen Büte bes 
legteren. Das bisher fkets geheimnißvoll 
betriebene Berfahren, Eifen in Stahl zu 
verwandeln, hatte Reaumur ſchon 1722 In 
Srantreid gelehrt, auch bie Art, wie man 
ifenbled, verzinnt, gezeigt, u. 1726 bie 
Darftellung 
bamel erläuterte 1764 die Meſſingfabri⸗ 
kation. Hellot ftellte 1756 die Grunbfäge 
zuſammen, wonad die Metalle aus den Er: 
zen geſchieben werben müffen.. ®Der 4. Abs 
ſchnitt umfaßt die M. von Ende des voris 
gen Jabrh. an bis auf die Begenwart. Eine 
wiſſenſchaftl. Beaskeitung bes noch unge- 
orbuet vorhandenen metallurg. Materials 
hatte zuerſt Lampadius 1801 geliefert; die 
Hauptgrundlage der ganzen neuen M. bil 
det Karſtens Syſtem ber M, (1831 f.); 


ü 


bes Gußeiſens verbeflert. Dus € 


ihm folgten Wehrle, Lehrb. der Probir⸗ 
a. Hüttenkunde, 1841, u. Scheerer, 
Lehrb. der M., welcher Letztere bie mit fo 
ielen Zweigen ber Naturwiflenfdaften u. 
echnik im Zuſammenhange ſtehende M. 
auf ihrem jezigen Standpunkte in kurzge⸗ 
faßter u. überſichtl. Weiſe zuſammenſtellte. 
IV. Die Aufbereitung der Erze. Nur 
wenige Metalle (Wismuth, Silber, Kupfer, 
Quedfilber, Gold) finden fidh gebiegen, bie 
meiften kommen in dem. Berbindungen, 
in den Erzen vor, worunter man gewöhns 
lih ein Gemenge einer od. mehrerer jener 
natürlihen Berbindungen mit dem 'begleis 
tenden Befteine verfteht. Die Ex find bag 
Material, welches von den Meta ungen zus 
te gemacht wird. Die Stoffe, mit denen 
as Metall am bänfigßen in den Erzen vers 
bunden vorkommt, Hnd der &auerftoff u, 
der Schwefel. Die Aufbereitung ber Erze 
hat nun ben Zweck, bie frembartigen Theile, 
mit welden das zu verbüttende Erz in ſei⸗ 
ner Zagerftätte gemengt vorkommt, auf mes 
chaniſchem Wege zu fondern, indem mögs 
Iihfte Reinheit des Erzes bie fpäteren 
Schmelzproceſſe erleichtert u. aud ein reis 
neres —*8 zur Folge hat. Gewöbnlich 
ſind verſchiedene Erze ſo innig mit einander 
gemengt, daß eine Scheidung derſelben 
unausführbar iſt u. man ſich auf die Ent⸗ 
fernung der Gangart ob. des tauben Ges 
fteines befchränten muß, die Trennung der 
in den verfchledenen Erzen enthaltenen Mes 
tallen ben fpäteren Schmelzoperationen vor: 
behaltend. Schon an ber Grube beginnt die 
Scheidung, indem man alles taube Geſtein 
bei Seite wirft, 1% Die zu Tage geförberte 
Maffe wird gewöhnlich fogleih In unmittels 
Barer Nähe des Förberungspunftes einer 
vorläufigen Sonderung, dem Ausſchlagen, 
unterworfen, dies gefchieht entmeber durch 
Zerſchlagen mit bem Sammer (Fäuſtel); ob. 
burh Pochen od. durch Zerftoßen mittel 
fhwerer Pochſtempel in ben Pochwerken; 
od. durch Zerbrüden zwiſchen cannelirten 
Walzen; ob, enblih durch Mahlen zwiſchen 
Mühlſteinen nad Art ber Meblbereitung. 
Die Scheidung des tauben Befteines ift vers 
fchieden, je nachdem bie Erze mehr od. min⸗ 
der fein zertheilt find. Nachdem bie Erzſtu⸗ 
fen mit dem Hammer zerfhlagen worben 
find, ſcheidet man bie armen Stüde von 
ben reicheren durch bie Hand. Diefe Schei⸗ 
dung kann jedoch nicht mehr mit gepochtem 
Erze vorgenommen werben, biefe werben 
mit Waſſer eingerührt u. gemafchen, wobei 
bann bie ſchwereren Theile fidh zuerft u. die 
leichteren fi fpäter abfegen. Iſt das Er 
durch Mahlen noch feiner geworden, fo wir 
aud bie Waſcharbeit baburd fihwieriger. Das 
Refultat dagegen ift, wenn das Wachen ger 
hörig gefhleht, noch weit vollkommener. Man 
kann das taube Geſtein auch durch einen 
zweckmaäßig angebrachten Luftzug ſcheiden; 
ke diefem Zwecke läßt man das ftaubfürmige 
rz in einen kuftſtrom herabfallen, worun 
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der mit fortgeriffene Staub in verfchiedene 
große u. dichte Körner gefondert wird, bie 
dann um fo weiter von der Luftſtrömun 
fortgeführt werben, je leichter u, Kleiner fie 
find. u Durch die mechan. Scheidung erhält 
man verfchiedene Sorten, nämlich: reichs 
bultiges, zum Schmelzen taugliches Erz; 
bas Pocerz od. arme Erz, das mit taubem 
od. hartem Beftein gemengt ift, welches nur 
erft nach dem Pocden von dieſem gefchieden 
werden kann, indem man ed nadhher wäſcht; 
grobe Stüde, welche, nachdem fie aufs Neue 
rſchlagen u. gefchieden wurben, in reiches 
rz, Poser u. taubes Geftein zerfallen; 
taubes Gefteln, welches entweder weggewor⸗ 
fen od. zuweilen noch ald Slußmittel ob. 
Zufchlag angewendet wird. Die Podarbett 
wirkt fehr verfchieden auf bie ganze Erz⸗ 
maſſe. Die metallurg, Theile find faft ims 
mer zerreibliher u. von mehr blätteriger 
Natur als die Gangart; fie werben deshalb 
leichter u. feiner zertheilt als diefe, werden 
in Zolge deſſen auch yom Waffer weiter 
fortgeriffen u. fegen ſich fpäter ab, obgleich 
man ihres größeren fpecif. Gewichtes wes 
gen das Gegentheil vermuthen follte. Ge⸗ 
wöhnlich fuht man die Erzeugung fehr fei= 


ner Theile od. des fügen. Shlammes zu 


, 


— 


vermeiden, dagegen faſt immer eine koͤrni 

pulverige Maſſe darzuſtellen, die man San 
od. Schlich nennt. Der Sand, welcher 
durch Pochen erzeugt wird, iſt ein Gemenge 
von erdigen u. metall. Theilen, welche man 
ur Sche sung einer langwierigen u, koſt⸗ 
ieligen Schlämmarbeit unterwirft. Man 
laßt das Waffer mit größerer ob. geringerer 
Sefhwindigkeit auf den Pochſand ftrömen, 
wodurd dann die leichteren Maſſen fortge- 
riffen u. dad Erz dagegen in weniger Bangs 
art concentrirt wird. "Ehe man. das Gru⸗ 
benklein od. ben Staub, ber beim Zerfchlas 
en erzeugt wird, ſchlaͤumt, unterwirft man 
ihn der Arbeit bes Siebſetzen s3 die Mafle 
wird in ein Sieb gebracht, beffen Boden mit 
einem Bitter verfehen ift. Diefes Sieb wirb 
fünell in einen mit Waffer gefüllten Bes 
häfter getaucht ; das Dafler dringt von uns 
ten ein, hebt die metall. Theile in bie Höhe, 
fonbert fie u. halt fie einen Adgenblid auf: 
sefhlämmt;z bald fallen fie aber wieber, faft 
ganz in ber Ordnung, wie ihr fpecif. Ge⸗ 
wicht es verlangt, zu Boden. Das Erz fons 
dert ſich ſonach von ber Bergart u. bildet 
im Siebe eben fo viele verfchiedene Schichten, 
die man nachher mit einem Spatel abhebt. 
Die ganz armen Theile werden weggeivors 
fen, weil eine zweite Behandlung derfelben 
nicht lohnend fein würde, Oft tft ed vors 
theilhaft, die gepochten Erzmaflen ſowohl 
nad ber Größe des Korns, als auch nad 
ihrem fpec. Gew. zu gjerioen. Die engl, 
Sicebew.bieungar.Reibegitterwäfdhe 
erfüllen biefen Zweck volltommen. Das vom 
Pochherde kommende Erz wird im erften 
Falle auf eiferne Bitter gebracht u. ber Ein= 
Wirkung eines Wafferfiromes ausgefegt, der 
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bie Bleinften Stücke durch die Zwiſchtn⸗ 
räume des Gitters mit fortreißt u. die fein: 
ften pulverigen Theile in den Behälter führt, 
worin fie fi abfegen Eönnen. Die Reibes 
gitter beftehen aus einer Reihe von Gittern, 
melde in abnehmender Höhe neben einander 
liegen, bamit das Waffer, welches zuerft auf 
bas hoͤchſte firömt, einen Theil des Erzes 
auf das zweite engere mit fortreißen fann ıc. 
Bon da gelangt dann das Diehl od. bie 
Yohfhlämme in Behälter, in benen fich die 
feinften Theilchen allmälig ablagern. "Run 
beginnt das eigentl. Shlämmen; das 
einfachfte Verfahren wendet man beim Was 
{hen des Goldfandes an, Es wird mit der 
Hand in hölzernen Mulden vorgenommen, 
die man beftänbdig fhüttelt, um ben Sand 
in Bewegung zu erhalten, Das bewegte 
Waffer führt die erbigen Theile mit fich fort 
u. fondert fie fo von den fpecififch ſchwe⸗ 
reren Boldblätthen. Bei minder werthvol⸗ 
len Minen, wie 3. B. bei Zinn» u. Bleier⸗ 
Ben, zieht man das Wafhen in Kaften u. 
auf Herden vor. Ani einfachften ift die 
Wäfcherei auf deutſchen Herden, com= 
plicirter auf bewegl. Herden od. Stoß 
herden, bie aber unter allen auch die wirk: 
famften find; fie unterfcheiben fih von deu 
unbewegl, Herden od, Kehrherden 
durch ihre Einrichtung, daß der Herb durch 
eine mechan. Borrihtungabwechfelnd vor= u. 
zurüdbewegt wird, bei welcher legteren Be: 
wegung er jedesmal gegen eine fefte Wider: 
lage ſtoͤßt. Es werben dadurch die Erz⸗ u. 
Steintheilhen nicht nur in beftändiger Bes 
mwegung erhalten, fondern während fie vom 
Waſſerſtrom fortgeführt werden, beſtändig 
wieder zurüdgefchnellt. Dem Stoßherd nahe 
verwandt ift der Sihertrog, nur daß er 
Heiner ift, ftärkere Stöße empfängt u, uns 
ter einem größeren Winkel gegen den Ho⸗ 
rizont geneigt ift. V. Chemiſche Verarbei⸗ 
tung od. Verhüttung der Erze. A) Die 
Ausbringung der Metalle aus ihren Erzen 
beruht je nach ber Natur der Jegteren auf 
einfachen od. complicirten em. Proceſſen. 
Der einfachfte Fall tritt ein, wenn das Mes 
tall bereits in gebiegenem Zuftande in den 
Erzen enthalten ift u. nur eines Ausfchmels 
zens zur Trennung von ben erbigen Be⸗ 
ftandtbeilen bedarf, 3. B. die Ausſaigerung 
bes Wismuthe. Sind gediegene Metalle 
mit anderen Erzen innig gemifcht, wie bies 
3.38. bei dem Silber, zum Theil auch bei 
dem Golbe ber Kal zu fein pflegt, fo bes 
zwecken die Operationen zuvörberft die Dars 
ftellung bes fremden Metalles, worauf dann 
durch nadträglihe Behandlung das edle 
Metall von bem uneblen getrennt wird; od, 
man jiebt fofort aus ben Erzen das edle 
Metall durch Queckſilber (duch Amalga⸗ 
mation) od. durch Blei (Eintränfungsarbeif) 
aus. Enthalten bie Erze das Metall ih 
orpdirtem Zuftande, fo beſteht der metals 
lurg. Proceß in einer rebucirenden Schmels 
zung mit Koble, wie bei der Gewinnung bed 
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Sinne aus bem Liunſtein, bes Zinks aus 
bem Galmei, des Kupfers aus bem Roth⸗ 
Pupfererz ꝛe. Auf gleihem Principe beruht 
auch bie Ausbringung bed Eiſens, welches 


- man aber mit Kohle verbunden als Mobs 


eifen enthält. Ift das Metall mit Schwefel 
od. Arſenik verbunden, fo ift ber metallurg. 

roceß complicirterz man fucht durch Ver⸗ 

rennung einen Theil des Schwefels zu ent⸗ 
fernen, wobei aber ein Theil beffelben ſich 
der Berbrennung entzieht, ein anderer aber 
zu Schwefelfäure verbrannt u. als ſchwe⸗ 
felfaures Metalloryb zurüdbleibt. Bet der 
darauf folgenden Reduction ber geröfteten 
Erze mit Kohle gewinnt man neben reinem 
Metall au eine große Menge Schwefels 


_. metall (Stein). Die fogen. Ntederfhlage: 


arbeit, bei den Schwefelverbindungen des 
Antimons u. Bleis anwendbar, entfernt den 
Schwefel durch Schmelzen mit Eifen, wels 
ches fich des Schwefels bemächtigt. 1 Beim 
Hüttenwefen finden bef. 2 Operationen häus 
fige Anwendung: das Röften u. das Schmels 

n. a) Nöften. "NRöften beißt das 

rhigen von Erzen ob. metallurg. Producs 
ten bis zu einer Temperatur, wobei noch 
kein Schmelzen ftattfindet, welche aber hin⸗ 
laͤnglich body ift, um diefelben in einem dar⸗ 
über geleiteten Strome von atmofphärifcher 
Luft gewiffe chem. Veränderungen erleiden 
je laffen. Die Röftung ift meift nur Vor⸗ 

ereitung der Erze zu weiterer metallurg. 
Behandlung; nur In einzelnen Fällen ers 
halt man durd bloße Röftung ber Erze for 
fort regulinifhe Metalle, di 8. Quedfilber 
aus Zinnober, Gold u. Gilber aus ihren 
Scwefelmetallen. Das Nöften ges 
ſchieht: aa)in Haufen, bieditefte, auch 


jegt noch viel gebräuchlihe Art; man legt . 


auf einen planirten Play eine Schicht klein 
gefpaltenes Holz u. [hättet das zu röftende 
rz in Geftalt eines niedrigen Haufens 


‚drauf, Durch bie beim Verbrennen des Hol⸗ 


es entwidelte Hitze geraten bie Erze in 


rand u. fahren nachher felbft zu glimmen, 


fort, fo daß eine verhältnißmäßig Kleine 
Menge Holz zur Einleitung ber Berbren: 
nung audreihtz; Sb) in Gruben, der zu 
röftende Erzhaufen befindet fi innerhalb 
einer vieredigen, wenig tiefen Grube; ce) 
in Stadeln; rectanguläre od. ovale Röft« 
ftätten mit gepflafterter od. aufgeftampfter, 
horizontaler ob. anfkeigender Sohle u. mit 
Mauern umgeben, welche Zugöffnungen ents 
halten; dd) in Defen, biefelben find 
Ylammenöfen, Muffeln od. Ecachtäfen. 
wJe nad ber verfchiedenen Art des Nö- 
fen 6 unterfceidet man eine verflüdtigende 
u, eine oxydirende Roͤſtung; fie iſt einfach 
ee) rflähttgend (Brennen, Dlürbes 
brennen, Calcin ren); dadurch wird eine 
Aufloderung der Erze (Eifenfteine, Gals 
mei, Kupferfchiefer) dırcch Austreiben flüch⸗ 
tiger Stoffe od. durch die ansdehnende Kraft 
ber Wärme bezweckt; der Zutritt der Luft 
iſt bei dieſer Schmelzung nicht erforderlich 


ob. ) oxydirendb u yerfinätigeud; 
biefe findet in der Regel bei Schwe⸗ 
fels, Antimon= u. Arfenftmetallen unter 
Luftzutritt ftatt, wobet unter Berflüdtigung 
von ſchwefeliger u. arfeniger Säure u. Ans 
timonoryd entweder bie Metalle regulinifch 
fi abſcheiden, od. ſich die Dietalle in freie 
Oxyde od, fchwefelfaure ob. antimonfaure 
Salze umwandeln. Sie iſt ferner gg) redus 
eirend u. verflüdtigend, wie ed baupts 
fächlich bei ſchwefelſauren, arſen⸗ u. antimon⸗ 
fauren Salzen durch Erhiten derſelben mit 
Kohle vorkommt, um das Metall od. Metal⸗ 
leid der Säure zu verflüchtigen; hh) chlo⸗ 
rirenb u. verflühtigend, wenn fid in 
Folge einer Röftung mit Kochſalz bei Lufts 
zutritt zum Theil flüchtige Ehlorverbindun« 
ger erzeugen, wie bei ber Amalgamation u. 
der Auguftinfhen Gilbergewinnungsme: 
thode. P) Schmelzen. *Bei der bei wei« 
tem größten Anzahl metallurg. Procefie 
werben die Erze nach erlittener Röftung mit 
Kohle geſchmolzen, um theilweiſe ob. volls 
ftändig rebueirt zu werben; Doch können bei 
Schmelzungen audy andere Ubfichten vor» 
liegen, wonach bie Einrichtung der Schmelz⸗ 
apparate mannichfadhe Mobificationen erleis 
det. N Der Zwed der Schmelzung kann 
befteben in bloßem Umfchmelzen zum Bes 
hufe der Gießerei. Sind Metalle in Heine 
ren Quantitäten einzufchmelzen, fo gefchieht 
dies gewöhnlich in Ziegen; bei größeren 
QAuantitäten bilbet der Dfenraum felbft den 
Behälter für das gefömolzene Metall u, 
man benugt hierzu theild Schacht», theils 
Klammenöfen, theils offene Herde; Oefen 
zum Ausfchmelzen von Metallen od. Schwer 
‚felverbindungen aus der beigemengten Gang⸗ 
art enthalten gewöhnli eine Anzahl fies 
benber od. liegender Möhren von feuerfeftem 
Thone, in welde die abzufaigernden Erze 
gegeben werben. Auch begwedit das Schmels 
zen eine Meduction eines Metalloxvdes vers 
mittelft Koble; fo dienen theil& Schachtöfen, 
theils Ylammenöfen, theils offene Herde. 
Sol das Schmelzen die Oxydation eines 
Metalles bewirken, fo werben nur Flam⸗ 
menöfen u. offene Derbe angewendet. * In 
chem. Beziehung unterfceidet man folgende 
Art des Schmelzens: aa) orybiren» 
des Schmelzen, um Metalle, welche ver⸗ 
f&hiedene- Verwandtſchaft zum Sauerſtoff 
haben, u. Verbindungen derſelben in ber 
Weiſe zu trennen, daß ſich die mit dem 
Sauerſtoff verwandteſten Körper oxydiren 
u. entweder im geſchmolzenen Zuſtande od. 
gadförmig von ben übrigen Subſtanzen ſich 
trennen. Als Mittel zur Orydation dienen 
die Luft (wie beim Friſchen des Roheiſens, 
Mbtreiben bes Bleies), gewiſſe Metalloxyde 
wie Braunftein, Kupferoxyd u. Blei 
oxyd, gewiſſe Metallfalze (eifenorydulreiche 
Schlacken, Eifens» u. Kupfervitriol), Gals 
‚peter (zur Zerfegung von arſenikhaltigen 
Speifen u. von Ehromeifen); bie) reduct- 
rendes Schmelzen, wobei man mittelft. 

ges 
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Metalloryde u, Metallfalze eine reducirende 
Wirkung hervorruft; ee) auflöfendes 
ob. verfhladendes Schmelzen wirb 
in Anwendung gebraht, wenn entweder 
alle Beftanbtheile bed Schmelzgutes fidh ges 
genfeitig auflöfen u. zu einer neuen Verbins 
dung zufammentreten, wie ed 3. B. bei ber 
Herftellung von Smalte durch Zufammens 
ſchmelzen von geröfteten Kohlenerzen, Pot: 
aſche u, Sand der Fall ift; od. wenn man 
gewiſſe Beftandtheile durch zugefegte Auf⸗ 
—— ausziehen u. abſcheiden will. 
Als Auflöfungsmittel wendet man an Quarz, 
kieſelſaure Verbindungen, u. zwar entweder 
natürliche, wie Thon, Thonſchiefer, Horn⸗ 
blende, od. künſtliche, Schlacken; alkaliſche 
Subſtanzen, wie Flußſpath u. Kalk, ge⸗ 
wiſſe Metalle u. Metallorybe, wie Blei u, 
Bleiglätte, Ad) dad niedberfhlagende 
Schmelzen, wohin alle Fälle gehören, wo 
aus gefhmolzenen Metallverbindungen, nas 
mentlih aus Schwefelverbindungen, durch 
Anwendung eines Fallungsmittels ein Bes 
ftandtheil mehr od. weniger vollftänbig ifos 
dirt wird. Ein Hauptfällungsmittel ift Eis 
fen u. oxydirte Berbinbungen deffelben. Meiſt 
ift das niederfchlagende Schmelzen mit einem 
auflöfenden verbunden, z. DB. beim Bers 
fhmelzen von gangarthaltigem Bleiglanz 
mit Eifen u. Schlacken; ee) das mis 
fbende Schmelzen kommt bei der Bil 


dung von Legirungen wie bei der Darftels. 


fung von Meifing vor. e) Eublimiren u. 
Deſtilliren. *Beide metallurg. Operatios 
nen bezweden bie Trennung flüchtiger Körs 
per von nichtflüchtigen ob, feuerbeftänbigen 
Subftangen durch Erbigen. Wird der vers 
füchtigte Körper in fefter Seftalt aufgefans 
gen, fo beißt der Proceß Sublimation, 
in flüffiger Beftalt Defkillattion. Durch 
erftere erhält man z. B. Arſenik, Zinnober, 
durch letztere Bin? u. Qucdfilber. * d) 
Saigern u. Kryſtalliſiren. Beide Opera⸗ 
tionen beruhen auf der verſchiedenen Schmelz⸗ 
barkeit ber Beſtandtheile einer Verbindung 
Bei ber Saigerung ſchmilzt der leichtflüf⸗ 
figere Beſtandtheil, wenn man das ſtarre 
Gemiſch allmältg erhitzt, bei einer gewiſſen 
Temperatur aus, während der ſchwerer 
Gmengtar⸗ Beſtandtheil noch feſt bleibt. 
Die Kryſtalliſation iſt ein metallurg. 
Proceß, welcher erſt in der neueſten Zeit 
durch Pattinſon in Anregung gebracht wurde. 
Läßt man geſchmolzenes filberhaltiges Blei 
langſam abkühlen, ſo ſcheiden ſich bei einer 
gewiſſen Temperatur kleine Kryſtalle aus, 
welche in dem noch flüffigen Metalle zu Bo⸗ 
den ſinken u. mittelſt eines durchlöcherten 
Löffels ausgeſchöpft werben können. Dieſe 
Kryſtalle ſind ſtets meniger filberhaltig ale 
das leichtflüffigere Metall, befien Silberge⸗ 
halt alfo num größer fein wird als vorher. 
»e) Gementiren u. Adouciren. ‘Die Pro- 
ceffe des Ecmentirens beſtehen barin, 
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gewiſſer MRebuckonemittel, alB Kohle, Rode - daß man feſte 
lenoxyd, Eyan, Koblenwaflerftoffen zc. auf 


{&tabeifen, filberbel: 


. tiges Bold) fhichtenweife zwiſchen gewiſſen 


gepulverten Subſtanzen, fogen. Cementir⸗ 
pulvern, in verfchloffenen Befäßen glüht, fo 
baß erftere weich werden u. bierauf eine 
folbde Einwirkung bed &ementirpulvers 
ftattfindet, daß entweder ein Beſtandtheil 
bes legteren gebunden (Ueberführung bes 
Schmiedeeiſens in Stahl durch Glühen mit 
einem tohlehaltigen Pulver, Darftellung des 
Meifings durch Blühen von Kupfer mit 
Binterzen) od. ein Beftandtheil bes zu ce⸗ 
mentirenden Körpers in gasförmiger Ge⸗ 
ftalt (Umwandlung des Robeifens in ſtahl⸗ 
ähnliches Bußeifen dur Glühen mit Eiſen⸗ 
ornd), ob. in fefter Beftalt (Trennung des- 
Silbers als Ehlorfilber vom filberhaltigen 
Bold durch Gluͤhen mit hlorhaltigen Sub⸗ 


ſtanzen). Diefe Sementirprocefie find nicht 


zu verwechſeln mit dem fogenannten Eemens 
tiren des Kupfers, womit man das Nieder⸗ 
fehlagen deſſelben aus feinen Löfungen durch 
Eifen, Zink ıc. verfiebt. "NM Solution 
u. Praͤcipitation. Durch Solution bereitet 
man vor, was durch Präcipitation ausge⸗ 
führt wird. Beide Procefie find nicht eigen⸗ 
thuͤmlich metallurg. Art, ſondern der Metals 
lurg bedient fich bei ihrer Ausübung nur der 
Erfahrungen bed auf naffem Wege operis 
renden Chemikers. In der M. ift ihre Ans 
wendung verhältnißmäßig gering; fie findet 
hauptſaͤchlich ftatt bei ber Gewinnung bes 
weifach hromfauren Kalis (durch Zerfegen 
des einfach chromfauren Kalis mit einer 
folden Menge Schwefelfäure, daß die Hälfte 
des Kalis als ſchwerlösliches ſchwefelſaures 
Kali gefällt wird), zur Gewinnung bes Ce⸗ 
mentlupfers (Zerſetzen eines Löfung von 
Kupfervitriol mit metall, Eifen), bes Sil⸗ 
bers nach dem Verfahren von Auguftin (das 
Silber der Erze wird in Ehlorfilber verwans 
belt u. dieſes in Kochfalzlöfung gelöft, aus 
welcher Flüffigkeit das Silber durch me⸗ 
tall. Kupfer gefällt wird), beider Scheidung _ 
bes Boldes vom Silber durch bie Affination 
(man löft das Silber in Schwefelfaure, das 
Gold bleibt ungelöft zurüd; aus ber Loͤſung 
fdlägt man das Silber durch Kupfer nie⸗ 
der, wobei ald Rebenprobuct Kupfervitriol 
ſich bildet). ”g) Amalgamation. Sie be- 
zwedt bie Ausziehung des Boldes u, Sils 
bers aus Erzen u. Hüttenproducten durch 
Auedfilber, welches bamit Legirungen bile 
bet, fogen. Amalgame, bei deren Ers 
bigung das Quedfilber ſich verflüchtigt, 
Sol ‚od. Silber aber zurüdbleiben, Ift 
das zu extrahirende Metall in ben Erzen 
gebiegen enthalten, fo läßt ſich bafjelbe burdy 
Queckſilber direct ausziehen, wenn man Erz 
u. Quedfilber in innige Berührung bringt ; 
bie Gilbererze dagegen, in denen das Bil 
ber in den meiften Fällen mit Schwefel 
verbunden vorkommt, erfordern eine Vor⸗ 
bereitung, melde eine vorherige Iſolirung 
bes Silber bezwedt. Man erreicht dieſelbe 
dadurch, daß man die. Erze entweder 
och⸗ 


2. bdas babei enfftanbene 
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b r Natur, wie Kalkſpath, Braunſpat 
— ıc. enthalten. een 


ke durch Behandlung der mit Wafs 
fer übergoflenen Erze in, um ihre Achſe ſich 
drehenden Faͤſſern mittelft Eiſen zerlegt, od. 
das auf naſſem Wege mittelft Eiſen⸗ uw. 
Kupferdlorid gebildete Ehlorfülber durch 
einen Theil Queckſilber ſelbſt zerſezßt. 1) 
Die Verhütung der Erze. "Die Bes 
zeichnung ber zu verhültenden Erze ift eine 
verfchiedene, fie kann gefcheben: nad 
dem Metall, welches ben Bauptbeftanbtheil 
darin ausmacht, 3. B. Zinnerze, Silbererze, 
Eiſenerzez nach bem Aufbereitungspros 
ceffe, welchem bie Erze unterworfen waren 
u. zwar nad ber Größe bes Korns, nad 
ben bei ber Aufbereitung benugten Appas 
zaten; nah den Mengenverbhältniffen zwis 
{hen dem eigentlidhen era u. ben beis 
brechenden unbaltigen Theilen; nad ber 
mitbredenden Gangart (kiefige, okerige, 
fpäthige Erze; nah ber Urt der Zugutes 
madhung, 3. B. Nöftene, Amalgamirens; 
nad bem Fundorte. »Die mechanmiſchen 
Droceffe von ber Verhüttung zerfals 
Nlen in 8 Abtheilungen: a) Berkleis 
nerungsarbeiten; bie Größe bes Korns 
der Fre u. Hüttenprobucte ift von großem 
Einfluſſe auf dad Belingen ber metallurg. 
Proceſſe u. variirt je nad dem Zwecke des 
legteren, nad ben verſchiedenen Apparas 
ten ıc. u. endlich nach ber Leichtigkeit, mit 
welcher fib die Erze in ihre Beftanbtheile 
aerleaen laffen. Der Theorie nah würde 
die Zerkleinerung der Erze bis zur Pulvers 
form u. bie vollftändige Mengung ber 
Schnielzmaterialien, da eine folde eine faft 
augenblidlibe Reaction beim Schmelzen 
veranlaßt, die Dauer bed Procefles vermins 
dert u. die Koften biefer mechan. Aufbereis 
tung durch die Erfparniß an Brennmaterial 
u. Arbeitéslohn ausgeglihen werben; bie 
Praxis hat aber anders entſchieden, oft ges 
hört eine gewiſſe Zeit zu ihrer gegenfeitigen 
Einwirkung, e6 dringen ferner feingetheilte 
leihtflüffige Subftanzen in das Breunmas 
terial ein, ſchmelzen darin, Incruftiren dafs 
felbe ꝛc. 5) Scheidearbeiten; fie fönuen 
fein: Handſcheiden (bei fehwerfpathhaltigen 
Eifenfteinen), Schlämmen u. Sieben; e) 
Menguugsarbeiten, dieſe Arbeiten fürs 
dern, weil durch fie die einzelnen Beſtand⸗ 
theile der zu verarbeitenden Subftanzen in 
innigere Berührung kommen, in den meiften 
Fällen die hem. Wirkung u. kommen dabei 
hauptſächlich vor; "das Battiren (Möls 
lern), d. b. das Untereinandermengen vers 
fhiedener Erzgattungen; es hat nicht allein 
ben Zwed, bie gattirte Erzmaſſe auf einen 
ewiffen mittleren Metallgebalt zu bringen, 
ondern gewöhnlich aud die verſchiedenen 
Bangasten, welde die Erze begleiten, in der 
ZBeile Ju mengen, Y fie bein nachfolgen⸗ 
ben lzen zur Bildung einer S 
von erforberlicher Beichaffenheit beitragen. 
Deshalb gattirt man quarzige Erze mit Ers 
zen, welche Gangarten von vorberrfchend 


‘ 
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nennt man das Vermengen der Erze mit 
andern Stoffen (Zuſchlägen u. Flüſſen), um 
einen guten Schmelzgang herbeizuführen, 
ber ſich durch das mehr od. weniger günftige 
Ausbringen n. das Verhalten der Erze bei 
dem damit vorgenommenen metallurg. Pro⸗ 
ceffe ergibt; man Bann bie Erze in mehrs 
faher Beziehung beſchicken: um bie Abſchei⸗ 
dung bed darzuftellenden Metalles zu vers 
anlaffen (Zuſchlag von Eifen zur Zerlegung 
von Zinnober, Bleiglanz 2c.); um bem bars 
guftellenben Producte einen gewißfen für das 

usbringen günftigen Metallgehalt zu ges 
ben; um bie erbigen ob. fonftigen unhalti⸗ 
gen Theile zur Berfhladung zu bringen; 
um ſchädliche Beftandtheile zu entfernen; 
bamit bie Zuſchläge dem abzufchelbenden 
Körper ald Anfammlungsmittel dienen; 
endlih um mande Abfälle von Schmelzpro: 
ceſſen zugute zu machen. "%aft in allen 
Fallen kommen Erze zur Berhüttung, mit 
welchen Erdarten henifh od. mechanifch 
verbunden find u. biefe Erdarten müffen 
bann abgeſchieden u. das Dietall von ben 
übrigen Beftandtheilen, mit weldyen daffelbe 
in ben Erzen vereinigt if, getrennt werden. 
In vielen Fällen laffen fi beide Zwecke zu 
gleicher Zeit erreichen, haufig muß erfteredem 
legteren'vorangeben, oft iſt enblidy auch ber 
Bufag gewiſſer Subftangen zur Erreihung 
dieſer Zwecke erforderlich. an nennt der⸗ 
artige Subſtanzen Zuſchläge sd. Flüſſe; 
erſtere veranlaſſen die Abſcheidung eines 
nutzbaren Beſtandtheils aus Erzen od. Hüt⸗ 
tenproducten od. dienen zur Anſammlung 
derſelben; die Flüſſe dagegen bewirken eine 
ſolche Abſcheibung nicht unmittelbar, ſon⸗ 
dern beförbern dieſelbe nur dadurch, daß das 
Erz durch ihre Einwirkung flüſſiger werde u. 
die ausgebrachten Metalltheilchen ſich leich⸗ 
ter vereinigen koͤnnen. Das Ausbringen 
des Metalles ift in demfelben Verbältniffe 
reiner u. vollfommener, als dad Berhältniß 
ber Erden gegen einander bie Berfchladung 
beförbert. er gute Erfolg des Schmelz⸗ 
procefles ift durch die gehönfge Auswahl u. 
die Duantität der Zuſchlaͤge bedingt ; es kom⸗ 


men bei ben verf&hiedenen Hüttenprocefien. 


bef. folgende Zufhläge in Anwendung: 
Röftzu [ati : Kohle, Aetzkalk, Eiſen⸗ 
vitriol, Kochſalz, Waſſerdampf; Schmelz: 
uſchläge: erdige Foſſilien, Kieſelerde in 
—3 — von Sand u. Quarz, leichtflüͤſſige 
GSilicate wie Branat, Hornblende, 
ftein, Augit, Kalkfoffilien u. Flußſpath; 
Schwerſpath, Gyps u. thonhaltige Mine⸗ 
ralien werden endlich auch zuweilen als 
Schmelzzuſchläge benutzt; ſalzige Zus 
ſchläge, die ſeltener bei Ofenſchmelzungen, 
als vielmehr beim Schmelzen im Ziegel Ans 
mwenbung finden: Pota he u. Sode, Salpe⸗ 
ter, Borar, Slauberfalz, Kochſalz; metals 
liſche Zuſchläge: reine Metalle, 5. 8. 
Blei beim Kupferfriſchen, Roheiſen helm 
ers 
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Berfehen von Binnober, Bleiglanz, Arſenik 
ei ber Anreicherung bes Nidels u. Kobalts 
gehaltes in Speifen, Bin? zum Extrahiren 
des Silbers aus filberhaltigem Blei nad 
Burlts Methode; Metalloryde wie Eiſen⸗ 
orpduloryd als Hammerſchlag beim Eifens 
frifehproceß, bei der Zerfegung bes Zinnos 
bere, Bleioxyd bei Silberfchmelzproceffen 
zur Bildung von Werkblei, Salze, bef. die 
eifenorybulreihen Friſchſchlacken, welde 
eine ſchwer ſchmelzbare Beſchickung leichtflüſ⸗ 
ſiger machen u. entweder durch ihren Sauer⸗ 
ſtoffgehalt. od. durch ihren Eifengehalt wir⸗ 
Ben. Als Zufchläge bei metallurg. Operatiy⸗ 
nen auf naffem Wege wendet man an: 
Säuren, Kochfalzlauge (zur Auflöfung des 
Chlorſilbers bei der Silbergewinnung), 
Queckſilber bei der Amalgamation, Flüffe. 
Außer manden leicht ſchmelzbaren Koffe 
lien, 3. B. Zlußfyath, gehören hierher die 
Schladen; die Flüffe befördern die Bers 
ſchlackung, Iodern dbte Schmelzmaſſe mecha⸗ 
niſch auf, verhüten ein Durchrollen feiner 
Erztheile u. bilden in geſchmolzenem Zu⸗ 

ande ein Mittel, in welchem die ausge⸗ 

rachten Metallpartikelchen, die von der 
Schlackendecke gegen die Luft geſchützt wer⸗ 
den, zuſammenfließen. VI. Hüttenproduete. 
“Suttenproduct beißt jedes Erzeugniß 
eines ‚Büttenproceffee diefe Producte find 
Educte, Hüttenfabrifate u. Nebenpro: 
ducte. = A) Süttenebucke find die durch 
Schmelzproceß enthaltenen fallenden Me⸗ 
talle, welche im ben verarbeiteten Erzen 
vorhanden waren. Den relativen Grab 
ihrer Feinheit bezeichnet man bei ben eblen 
Metallen 'mit fein, wovon ein höherer 
Grad raffinirt Heißt; bei den uneblen Mes 
tallen mit gar od. roh. Die Metalle ſchei⸗ 
den fi dur die Hüttenproceffe in folgen- 
der Beichaffenheit aus: Antimon, fels 
tener auf Hütten als vielmehr in Fabriken 
durch Zerfegen von Schwefelantimon mit 
Eifen gewonnen, findet fi im Handel in 
Geſtalt flacher, balbrunder Kuchen, beren 
kryſtall. Oberflähe einen Stern zeigt; es 
ift mit Arfenit, Kupfer, Blei, Eifen ıc. vers 


unreinigt; Arſenik iſt unter bem Namen 


Scherbentobalt od, Fliegenftein Handels⸗ 
artikel, er wird meift auf ben Büttenwers 
ten wieber verwendet, 3. DB. zur Dar⸗ 
ftelung von Realgar; er enthält meift 8— 
10 Proc. Schwefelarfenit beigemengt ; Blei 
als Kräß= od. Krifchblei mit geringen Mens 
. gan von Kupfer, Arfenit, Antimon, Zink, 
ifen u. Silber; Kabmium kommt aus 
ben fhlef. Zinfhütten in etwa 6 Loth ſchwe⸗ 
ren Stangen in ben Handel; Eifen als 
Stab=, Friſch⸗, Schmiedes, weiches ob. ges 
jhmeidiges Eifen ift mit geringer Menge 
von Kohle, Mangan, zuweilen auch von 
Phosphor, Schwefel u. Silicium verunrels 
nigt; Bold als Waldh-, Mühls u. Berg: 
gold, enthält mehr od. weniger Silber u, 
eringe Mengen von Kupfer, Eifen, Blei, 
latin 20.5 Kupfer, als raffinirted, ham⸗ 


. 
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mergares, robgares, Cementkupfer, enfhärt 
geringe Mengen von Blei, Eifen, &über, 

idel, Kobalt, Zink, Antimon, Arſenik; 
Nickel findet ſich meift in kleinen Würfeln in 
dem Handel, es ift verunreinigt mit Kupfer, 
Eifen, Kobalt, Arſenik 2c.; QAuedfilber 
kommt mit Blei, Wismuth, Zinn, Auedfils 
beroxyd verunreinigt in den Handel; Sils 
ber als Raffinat= od. Brandfilber mit Spus 
ren von Blei u. zuweilen Kupfer, Bolt, 
Antimon u. Arfenit; Wismuth, wie es 
tim Handel vortommt, enthält gewöhnlich 
Dei, Arſenik u. Schwefel; Zink enthält 
gewöhnlich geringe Mengen Blei u. Eifen, 
umweilen auh Kabmium, Schwefel, Zinn, 

ismuth; Zinn, bie verſchiedenen Zinns 
forten bes Handels enthalten nicht felten 
Mengen von Eifen, Kupfer, Arſenik, am 
reinften ift das oftindifhe (Banca= u. Ma⸗ 
Iaccazinn) u. engl. Zinn. Bon ben Nicht⸗ 
metallen ift allein ber Schwefel Hütten⸗ 
probuct, er kommt meift ‘in Geftalt von 
Stangen vor n. enthält öfters Arfenik m. 
Selen. "B) Hüttenfabrikate find diejes 
nigen von ben Hüttenwerten ſchon ale 
Waare abgegebenen Producte, welde in 
den Erzen nicht präeriftiren, ſondern erft 
durch dad Zugutemachen ber Erze in ber 
Meile gebildet werden, baß man mehrere 


Beftandtheile bes Erzes ſich vereinigen Iäßt, 


od. während ber Bearbeitung gewiffe Sub» 
ftanzen Hinzubringt. Zu benfelben gehören 
Bartblet, Stahl, Schwefelantimon, Arfee 
nikglas, Operment u. Realgar. Hartblet 
(Abſtrichblei) enthalt oft viel Antimon u. 
Arfenit, etwas Kupfer u. Eifen, bisweilen 
aud Silber w. Schwefel u. ift hart u. Elins 
genk, mit filberweißem glänzendem Brude 
u. Börnigem Gefüge; Stahl, ein Kohleeifen 
zuweilen mit geringen Mengen von Alumis 
nium, Silictum, Schwefel, Phosphor, Mans 
gan, Chrom ꝛc. Durch Glühen von Roh⸗ 
eifen mit Robeifenftein bildet ſich ein ſtahl⸗ 
artiges Product, das hHämmerbare Önßeifen ; 
Schwefelantimon hat meift bie Ponifche 
Form ber Befäße, in welchen es geföme en 
wurde; es ift metallifch glänzend, graphits 
farben, weich, von ftrabligem Bruche u. im⸗ 
mer mit Arfenit, Blei u. Kupfer verunrels 
nigt; Urfenitglas ob. glafige arfenige 
Säure, in frifgem Zuftande ein durchſich⸗ 
tiges Glas, welches aber mit ber Zeit weiß 
u. porcellanartig wird; das pulverförmige 
Sublimat, welches beim Röften arſenikaliſche 
Erze in ben Eonbenfationsvorrichtungen ans 
fammelt, heißt Giftmehl; das Realgar, 
durch Verbindung von Schwefel u. metallis 
ſchem Arſenik dargeftellt, ift von rother, ine 
Braune übergehenden Farbe; das Rauſch⸗ 
gelb, durch Bereinigung von Schwefel u. 
arfentger Säure bargeftellt, ift ein Gemenge 
von Schwefelarfenik mit arfeniger Säure u. 
befigt eine gelbe Farbe. ”C) Nebenpro- 
duete. Die Bildung ber Hüttenprobuecte 
gefchieht durch Abfcheibung der bamit vers 
bundenen Gubftanzen, weshalb bei metals 

urg. 
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‚Burg. Proceſſen vielfache Rebenproducte res 
ſultiren, welche den Geſetzen der chem. Ver⸗ 
wandtſchaft nach größere od. geringere 
Mengen von den auszubringenden Metallen 
zurückhalten. Dieſe Nebenproducte, die in 
um fo größerer Quantität ſich bilden, je 
complicirter der Hüttenproceß ift, nennt 
man *4) Zwifchenproducte, wenn fie noch 

: fo bedeutende Quantitäten von dem audzus 
bringenden Metalle enthalten, baß fte durd 
- weitere Verarbeitung ausute gemadht wers 
den müflen. In hem. Beziehung laſſen ſich 
bie Zwiſchenproducte eintheilen in Legirun⸗ 
en, Schwefelmetalle, Arfenitmetalle, Koh⸗ 
enftoffmetalle u. Oxyde. Legirungen od. 
Berbindungen der Metalle unter fih: golds 
baltige: Goldamalgam, filberhaltiges Gold, 
goldhaltiges Blei u. Schwarzkupfer; filbers 
Baltige: Silheramalgam, Tellerſilber, Blick⸗ 
ſilber, Werkblei, ſilberhaltiges Kupfer u. 
Zink; kupferhaltige: Rohkupfer, welches Ei⸗ 
fen, Blei, Kobalt u. Nickel, Silber, Zink, 
ſenik u. Antimon enthält, Frifchftüde, eine 
2egirung von Kupfer, Blei u. Silber mit 
Heinen Quantitäten anberer Metalle, Kien⸗ 
ftöde, ‚Kupfer mit geringeren Mengen von 
Blei u. Silber, als in den Frifchftüden. 
Schwefelmetalle, Steine od. Lehe; früs 
ber fah man biefelben als zufällige Ges 
menge von verfchiebenen Gchwefelmetallen 
an; jet weiß man aber, baß fie fih ale 
beftimmte dem. Berbindungen betrachten 
laſſen. Arfenitmetalle. od. Speifen, 
find diejenigen Zwiſchenproducte, in wels 
hen Arfenit u. Antimon die Stelle des 
Schwefels einnehmen u. gewöhnlich ein me: 
tall, Ausfehen habenz fie bilden ſich beim 
Berfhmelzen von Silber=, Kupfer u. Bleis 
erzen, wenn biefelben Eiſen, Nidel, Kobalt 
u. Arfenit enthalten. Die Iufammenfegung 
ber Speiſen ift eine fehr wechſelnde; eine 
ber am haͤufigſten genannt werdenden Spets 
fen tft bie Kobaltfpeife der Blaufarbens 
‚werke, welche aus Nidel, Kobalt u. Arfenik 
beftebt; die Nidelfpeife, die fih beim Ders 
fhmelzen armer Eobalthaltiger Ridelerze, 
um Zweck einer Soncentration der noch vor: 
andenen NArfenitmetalle des Kobalt u. 
Nickels, erzeugt; die Bleifpeife vom Verhüt⸗ 


ten kobalt⸗, nickel⸗, bleis, kupfer⸗ u. filbers ‘ 


baltiger Erze mit bleihaltigen Zufchlägen; 
die Raffinatfpeife, durch @oncentration u. 
Naffination von Nebenbeftandtgeilen meift 
befreit. Oft haben die Speifen eine Eruftals 
lin. Zertur u. find zuweilen zu deutlichen 
Kryftallen ausgebildet; fie find meift von 
weißer Farbe, ftartem Metallglanz u. feins 
koͤrnigem od. ftrablig blätterigem Bruche. 
Die Kohlenſtoffmetalle werben durch 
die verſchiedenen Sorten von Roheiſen u. 
Stahl repräfentirt. In dem Roheiſen iſt 
ber Koblenftofftheils in chem. Verbindung, 
theils mehanif ale Graphit beigemengt; 
von den quantitativen Berhältniffen dieler 
beiden Zuftände ift die Natur des Roheiſens 
‚nbhängig. Das weiße Roheiſen enthält 


krätz u. Schladen. 


den Kohlenftoff faft gänzlich gebunden ; wirb 
es bei fehr hoher Temperatur gefhmolzen, 
fo ſcheidet ſich beim Erkalten ein größerer 


od. geringerer Theil des Kohlenftoffs ale _ 


Graphit aus u. verwandelt fi in graues 
Mobeifen. Wird legteres in gefchmolzenem 
Zuſtande durch ſchnelle Abkühlung rafch zum 


‚Erkalten gebradt, fo wird es zu fprödem, 


bartem, weıßem Roheifen; bei dem Schmels 
gen der grauen Varietät löſt fib alfo ber 
eigemengte Graphit in dem fhmelzenden 
Eifen auf u. ſcheidet fih dann beim Abküh⸗ 
len nicht wieder ab. Je nach ber Zuſam⸗ 
menfegung ber Eifenerze u. ber Tempe⸗ 
ratur im Hohofen enthält das Roheiſen 
größere pb. geringere Mengen von Schwe⸗ 
fel, Phosphor, Silicium, Aluminium, Man⸗ 
gan, Kalium, Titan, Molybbän 2c. Der 
von einigen Analytikern gefundene Gehalt 
an Stickſtoff ift noch nicht vollftändig er» 
wiefen. Zu den Oxyden gehören bef. bite 
Zwifchenprobucte bed Xreibproceffes, bie 
Bleiglätte, der Abzug, der Abftrih u. ber 
geb Die Bleiglätte enthält geringe 
engen von Kupfer=, Eiſen⸗, Silbers ır. 
fchiwefelfaurem Bleloryd, zumeilen aud 
Spuren von Antimons u. Arfeniffäure. 
Der Abftrich ift Bleiglätte gemengt mit 
verfhiedenen Subftanzen, namentlih mit 
Antimons, Arfenit-, Shwefelfäure, Kupfer 
oryd, Nidelorydul, Eiſenoxyd u. Silber 
oxyd. Die dunkle Farbe rührt meift von 
beigemengtem Schwefelantimon ber. Der 
Abzug ift Bletglätte, gemengt mit benfels 
ben Subftanzen wie ber Abıtrich, ferner 
aber noch mit Schwefelblet, Schwefeleifen 
u. Herbmaffe, Unter Herb verfteht man 


die mit Glätte durchdrungene Herbmafle.- 


Metallfalze als eigentl. Zwiſchenpro⸗ 
ducte finden ſich bei Küttenproceffen auf 
trodnem Wege feltener; bei Operationen 
auf naffen Wege kann man die metallbals 
tigen Flüſſigkeiten, wie ſie bei der Silber 
gewinnungsmethode vortommen, hierher 
rehnen. ») SHuüttenabfälle find ſolche 
Hüttennebenprobucte, die nur zufällig fi 
bilden u. von untergeorbneter Wichtigkeit 
find. Man befeitigt fle entweder als nutz⸗ 
los od, zieht fie wegen eines Gehaltes an 
nugbarem Metalle od. als flußbeförderndes 
Mittel in die Schmelgarbeiten zurüd, Zu 
ihnen gehören: Ofenbruch, Flugſtaub, Ge⸗ 
Ofenbruch entſteht 
entweder durch directe Verflüchtigung einer 
Verbindung od. durch Abſchen eines ver⸗ 
flüchtigten Körpers an kalten Ofentheilen, 
od. durch Einſickern geſchmolzener Maſſen 
in das Mauerwerk ꝛc., 3. B. Cyankalium 
als Erzeugniß des Sohofenproceffes, Titan 
als Eupferrothe, metallglänzende, in Wür- 
feln Eruftallifirte Diaffe In den Sauen ber 
Sohöfen fi findend. »Gekrätz u. Bes 
ſchur beißen alle beim Schmelgprorefie 
entftandenen 'metallyrg. Abfälle, Gemiſche 
von den auszubringenden Probucten mit 
Schlacken od, anderen Swifenproine 

elche 


% 
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welde in Folge eines abnormen Ofen⸗ 
gangee ob. beim Ausfchüren eines normas 
en Dfenganges erzeugt werben. 
gehören die Einſauen, Bühren ob. Härts 
linge, die ſich bef. beim Verſchmelzen eifenrets 
her Blei:, Kupfers u. Zinnerze od. Kupfers 
hüttenprobucte über Schadtöfen bilden u. 
meift aus Eifen mit Kohle, Phosphor u. 
Silicium u. a. Metallen wie Blei, Kobalt, 
Nidel ıc. befteben ; nicht felten enthalten fie 
auch Schwefels u. Arfenifmetalle beiges 
miſcht. Meift werden bei Schmelz⸗ u. Roͤſt⸗ 
procefien durch die Luft Erz» u. Kohletbeils 
chen mit fortgeriffen, denen fich metallifche 
Dämpfe beigefellen u. ſich in den Schorn⸗ 
fteinen ob. in den fogen. Klugftaublamımern 
in fefter Geftalt abfegen ; häufig entweichen 
fie auch durch den Schlot in bie Luft u. be- 
einträchtigen zuweilen die Begetation ber 
Umgegend. Derartige nadıtheilig wirkende 
Beſtandtheile find Bleioryd, Zinkoxyd, Ans 
timonoryd, arfenige Säure, ſchweflige 
Säure, Salzfäure, Chlorgas ıc. Die fchäds 
lihen Dämpfe find bie Bleis u. Arſenik⸗ 
daͤmpfe. Der Gichtfand od. Gichtrauch, 
welder in ben Eiſenhohöfen entfteht u. den 
Gichtdeckel ꝛc. mit einem weißen Anfluge 
überzieht, ift nur Kieſelerde, die ſich wahrs 
— aus Schwefel⸗ u. Fluorſilicium 
eim Zuſammenkommen mit der Feuchtig⸗ 
keit der Luft abſcheidet, neben kleinen Men⸗ 
gen von Erben, Kalifalzen n. Metalloryben. 
er aus bem Treibofen entweidhende Staub 
befteht wefentlih aus Bleioxyd u. Boblene 
faurem Bleioryd, enthält aber auch öfters 
ſchwefel⸗, arfenif= u. antimonfaures Blei⸗ 
oxyd, außerdem Afchenbeftanbtheile.. Der 
von der Röftung u. Schmelzung ber Blei⸗, 
Kupfers u. Silbererze in $lammenöfen bers 
rührende Staub ift meift ein Gemenge von 
Erztheilchen, verfhiedenen Metalloxyden, 
Arſenik⸗ u. Antimonſäure, Metallſalzen, 
Aſchentheilchen 0 NSchladen find die 
bei ber Mehrzahl von Schmelzproceffen ſich 
bildenden gla6s od. emailähnlihen Abfälle, 
welche fich entweder durch Bereinigung ber 
in einer Beſchickung ſchon präeriftirenden 
Bafen u. Sauren entftehen, wie Eiſenhoh⸗ 
oͤfenſchlacken; od. ſich erft bei der Meinigung 
der Metalle durch Oxydation ber Beimens 
gungen bilden 3.3. die Eifenfrifchfchladen. 
eider Erzeugung legtrer Artvon Schladen, 
bie bef. aus Oxyden befteben, kommt we⸗ 
fentlih die auflöfende Wirkung bes Blei⸗ 
oxvdes in Betracht. Kür bie M. find bie 
aus kieſelſauren Salzen beftehenben Schladen 
weit wichtiger ale die Oxydſchlacken. Er⸗ 
ſtere beſtehen aus den Silicaten des Kalbe, 
der Magneſia, bes Baryts, ber Thonerbde, 
des Kali, NRatrons, Eiſen⸗ u. Manganorys 
duls fo wie ber Oxyde der Metalle, deren 
Darftellung man dur den Schmelzproceß 
barbfigtigt, wie Bleioxyd, Kupferoxy 
Kupferoxydul. Im einzelnen Fällen enthals 
ten auch die Schladen tod Fluor⸗ u, Schwe⸗ 
felmetalle, wie cd 4. B. ber Kalk ift beim 
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Rerſchmelzen von EM: ,» welchen 
——* u. Flußſpath emengt iſt. 
n gewiſſen Schlacken finden ſich auch in 
olge unvollkommener Abſcheidung beim 
chnellen Erkalten Theilchen von Stein 
(Schwefelmetall) od. auch von Metall. 
Früher hielt man die Schlacken für Ge⸗ 
menge verfchiebener kieſelſaurer Salze, nad 
neuern Unterfudhungen enthalten fie chem. 
Verbindungen der Kiefelfäure mit Baſen 
(einfache Silicate), bie ſich unter einander 
in unbeflimmten Berhältniffen vereinigt has 
ben. Bon ihrem Gehalte an Kiefelfäure u, 
Bafen ift bie Beſchaffenheit ber. Schladen, 
bef. ihre Schmelzbarkeit u. ihr Verhalten 
im gefhmolzenen Zuftanbe, ihre Zerlegbars 
keit durch Säuren ꝛc. abhängig. In Bes 
zug auf ihren relativen Gehalt an Kiefels 
erde theilt man bie Schladen ein In Subs, 
Singulos, Bis u. Trifilicate. Subſili⸗ 
cate find folde, in benen fich ber Sauers 
ftoff der Bafen zu dem ber Kiefelerde wie 
2:1 verbält; bei den Singuloftlicaten 
ift das Verbältni wie 1:1, bei den Biſi⸗ 
Itcaten wiel:2 u. bei ben Zrifilicas 
ten wie 1:8. Da bie Sättigungscapaecität 
der Kiefelerde ?/ ift, fo find die lchs 
teren alfo, nadı ber Romenclatur bed Che⸗ 
mikers, neutrale Verbindungen, bie Biftlie 
cate Zweibrittels, die Singulofilicate Drits 
tel= u. die Subfilicate Sedhftelfilicate, In⸗ 
deß ift ed nur felten der Fall, baß bie Zus 
fammenfesung einer Schlade genau einem 
biefer Verbältniffe entfpricht, u. es ift in 
vielen Källen nur von Annäherung an ein 
ſolches Berbältniß die Rebe. Alle Schladen 
find entweder kryſtalliniſch od. amorpb 
(glafig, emailartig, fteinig, erdig). Bel 
Durchſichtigkeit, muſchligem u. fcharfedigem 
Bruce u. vorbandenem Glasglanze iſt die 
Schlacke gewöhnlih rei an Kiefelfäure; 
bat fie dagegen bei volltlommener Schmels 
ung das Anſehn eines zwar durchſcheinen⸗ 
en, aber etwas emailartigen Blafes, fo tft 
das Berhältniß der Erden das richtige. Hat 
die Schlade dagegen ein fteiniges u. trodes 
nes Anfehn bei rauhem Bruche, od. iſt fie 
halb burhfceinend u. von Waceglanz, der 
Bruch dabei dicht u. etwas kryſtalliniſch, ſo 
find die Baſen vorherrſchend; ift legteres in 
höherem Grabe der Fall, fo wird der Bruch 
erdig u. bie Schlade zeigt wenig Eohärenz. 
Außerdem finden fih alle möglichen Arten 
von Schlacken, deren Natur ſich abändert, 
je nachdem: bie Schlade mehr od. weniger 
Metallornd enthält. Die glafigen Schladen 


find ald Gemenge zu betrachten u. gehen bei 


Iangfamer Abkühlung häuffg in ben ſteini⸗ 
gen od. kryſtallin. Zuftand über. Die fteis 
nigen Schlacken find theils ne: theils 
chem. Verbindungen, die kryſtalliſirten od. 
kryſtallin. Schladen ſtets chem. Verbindun⸗ 
gen. Die Farben der Schlacken haben in 


der Gegenwart von Metalloxyden u. Schwe⸗ 


emailartige 
lau, roth ı. 
grun, 


felverbindungen ihren Grund; 
ſind nicht weiß, perlgrau, 


, 


Metalturgie I» Mexico 


grün; glaffge Schlacken violett, gelb, grau, 
grün, blau u. ſchwarz; kryſtalliniſche find 
weiß, grau, gelb, grün, braun u. ſchwarz rꝛc. 
Die Anwendung ber Schladen tft eine 
vielfadhe, fie dient ald Zuſchlag zu Schmelz» 
proceffen, wo fie je nad ihrer hem. Zuſam⸗ 
menfegung Kiefelfäure od. Baſen auflöftz 
Schlacken, welche arm an Ktefelfäure u. 
reih an Metalloxyden find, werden entwe⸗ 
ber allein, od. mit Zufchlägen verfegt, zur 
Abſcheidung des Dietallgehaltes einer reduci⸗ 
renden Schmelzung unterworfen ; Schlacken, 
die Metalle u. Berbinbungen derfelben mes 
chaniſch eingefhloffen enthalten, werben 
durh medun. Aufbereitung (Pocen, Was 
Kben ıc.) davon befreit, Rohfchladen von 
obftein, Eifenhohofenfchladen von Eifens 
törnern ꝛc. Saigere Schladen benugt man 
zu Baufteinen, nachdem fle in einigen Ge⸗ 
enden no zum Kochen u. Heizen gedient 
haben Eifenfhladen, welche die Eigenſchaft 
gen, mit Säure übergoffen eine Gallerte 

u bilden, wendet man zum Düngen, zur Ans 
—* feuerfeſter Steme, zur Bereitung 
von Waffermörtel, zur Darſtellung von 
Alaun ıc. an, 
deren Zuf ammenfegung nach der großen Ber: 
[iiepenbeit der Erze u. der fie egleitenen 
ubftanzen fehr verſchieden ift, FO in dem 
Sobofen das geſchmolzene Eifen auf feinem 


ege vom Schmelzraume zum Herde bes. 


gleiten u, auf diefe Weife gegen bie oxydi⸗ 
rende Einwirtung des Gebläfeftromes 
ſchützen. Eiſenfriſchſchlacken beftchen 


vorzugsweiſe aus kieſelſaurem Eifenorybul, _ 
Mengen von 


enthalten aber aud geringe 
Kalk, Magnefia, Manganorydul, Kali, Ras 
tron, Tbonerde, Eifenoryd, Schwefelcalcium 
n. phosphorfaurem Kalt, In ber Roh⸗ 
ſchlacke ift das Eiſenoxydul fo feſt an bie 
Kiefelfäure gebunden, daß der Sauerſto 

beffelben nicht auf den Koblenftoff des Ei» 
fens bei der Temperatur wirkt, bei welcher 
bas Einfhmelzen erfolgt, fie kann alfo nicht 
entkohlend wirken, hindert vielmehr den 
Entkohlungsproceß, indem fie bas Eifen 
überzieht u. fo ben Zutritt der Luft zu dem⸗ 
felben abfperrt. Sie ift fehr Dünnflüffig, 
von rotber Farbe u, erftarrt beim Erkalten 
ehr ſchnell zu einer fihmarzgrauen metals 
ifch glänzenden Dlaffe; fie iſt oft bunt ans 
gelaufen, zumeilen porös, ſtets kryſtal⸗ 
inifh. Die Sarfhlade bilde fih nad 
dem Rohaufbrehen u. Nieberfhmelzen; fie 
tft weniger rei an a u. un fo 
weniger reich, je mehr fi das Eiſen ber 
Gare nähert, wo fie zulegt Barfchlade wird, 
Sie dient ale Zufag, um das Garen bes 
einzufhmelzenden Eiſens zu befördern, u. 
it um fo beffer, je reicher fie an Eiſenoxydul 
iſt, indem der Sanerftoff desjenigen Eifens 
oryduls, welches in größerer Menge darin 
enthalten ift, als zur Bildung von Drittels‘ 
filicat erforderli, vorzugsweife den Koh⸗ 
lenftoff des Roheiſens orydirt. #Bgl, Lam 
Hadius, Handbb. ber Huͤttenkunde, Goͤtt. 1817 


“Die Bohofenfhlade, 
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—27, 5 Bde; Derf,, Grundriß der allgem, 
Hüttenkunde, Gött. 1887; Katften, Syſtem 
der Dietallurgie, Berl. 181,5 Bde.; Schee⸗ 
rer, Lehrbuch der Metallurgie, Braunfchw, 
1848; Rammeleberg, Lehrb. ber dem. Dies 
tallurgte, Berl. 1858; B. Kerl, Handb. ber 
metallurg. Hüttenkunde, Freiberg 1855, & 
Bde.; Wagner, Lehrb. ber dem. Technolo⸗ 
gie, 3. A., Lpz. 1856. (Wa.) 
Metternich - Winneburg (Fürft 
Richard), Ältefter Sohn des Fürften Cle⸗ 
mens M., geb. am 7. San. 1829, k. k. ãm⸗ 
merer, vorher Legationsfecretär bei ber oͤſt⸗ 


reich. Gefandtfhaft in Parts u. feit April 


1856 außerordentl. Gefandter u. bevollmaͤch⸗ 
tgter Minifter Deftreihe an den ſaͤchſiſchen 
en. 

Metz (Guſt.), geb. 1817 in Brandenburg, 
erft Bildhauer, wibmete ib nad 1830 der 
Malerei in Dresden, weilte 1816 in Rom, 
ging im Juli 1858 nach London u, ftarb bier 
am 380. Oct. d. J. Er malte bef. Hiftorifche 
Bilder (3. B. Graf Helfenftein zum Tod 
sefhleppt, Tobiaͤ Hochzeit, Rafaeld Tod ıc.) 
u. zulegt Porträts. 

*Metzger (30h. Ludw.), geb. zu Lahr, 
widmete fi der Bärtnerei u. wurde Plans 
tageninfpector zu Maftatt, 1812 Hofgärtner 
am Schloßgarten zu Beibelberg, fpäter Gare 
teninfpector u. ®artendirector bafelbft u. 
1851 Mitglied der Eentralftelle des Lands 
wirthſchaftl. Vereins zu Karlsruhe; farb 
15, Sept, 1852 in Wildbad; bef. verbient 
durch die Anlegung des botaniſchen u. land⸗ 
wirthſchaftl. Gartens in Heidelberg. Schr. : 
Europ. Eerealien, Heibelb. 18245 Rheiniſcher 
Weinbau, ebd, 18275 Beſchreibung des Hei⸗ 
belberger Schloffes u. Bartens, ebd. 1829; 
Die cultivirten Koblarten, ebd. 15385 Ges 
fege der Pflanzens  Bineralbildungen, 
Stuttg. 1834; WBeins u. Tafeltrauben (mit 
v. Babe), Mannh. 1836; Landwirthſchaftl. 
Pflanzentunde, Heidelb. 18415 Die Ges 
tretdearten u. Wiefengräfer, ebd. 1841; Karl 
BIN, ber Pleine — Frankf. 
18433 Gartenbuch, 2. A. ebb. 18445 Marie 

int, die Beine Gemüfegärtuerin, ebd. 184535 

er Bauernfpiegel, ebd. 18455 Die Kerne 
obftforten des ſudl. Deutſchland, ebd. 18473 
Die Weins u. Zafeltrauben ber deutſchen 
Weinberge, ebd. 1852. . (Me.) 

Mexico, Republit in NRordames 
tita.!l.(Statift.). Sroͤße: 2U,3BEEAM.5 
Einwohner (im 3.1853): 7,661,500 See⸗ 
len; Finanzen: Staatdeinnahme vom 1, 
Juli 1851 bis dahin 1852: 8,000,000 Pias 
fer; Ausgabe: 11,000,000 Piafter; Staates 
[&uld im Jahr 1854: 118,000,000 Piafter 

a5 fr. 41 Sentim.). Das Heer, 35,000 
ann, follte nach der neueften Organi⸗ 
fation auf 91,299 Mann gebracht ers 
den; Martne: 9 Pleine Schiffe Mit zuſam⸗ 
men etwa 85 Kanonen u, 800 Beman⸗ 
nung. IL (Geſch. *?Die Zuftinde Di: 
konnten wohl Paum treffender bezeichnet 
werden, als durch bie Worte des Präftzens 
en 





ten Ariſta beim Schluſſe der Eongrepfigung 
im Mat 1852: „Wahr ift.es, wir fliehen noch 
am Huber; Die Megierung wundert ſich aber 
feibft, wie fie ſich unter den taufenderlet. 
Wirrniffen hat behaupten Bönnen ; es ſcheint 
nichts mehr übrig, ale die legte traurige 
Pflicht zu erfüllen, nämli das Vaterland 
zu begraben.” Trotzdem hatte der Songreß 

er Regierung noch in der legten Stunde die 
außerorbentl. Bollmachten, welche ber Noth⸗ 
fand bed Landes dringend zu erheifchen 
fchien, verweigert u. ſich am 21. Mai auf 
unbeftimmte Zeit vertagt, ohne die Sub⸗ 
fibten bewilligt ob. fonft für die Leitung der 
öffentl. Gefhäfte Vorſorge getroffen zu has 
ben. Außerdem war burd feine am 27. 
April ausgefprodene Weigerung, den bes 


reits von 6 auf einander folgenden Regie⸗ 


rungen bes Landes anerkannten Tehuantes 


pecvertrag zu ratificiren, moburd neue Konz, 


flicte mit der nordamerilan. Regierung her⸗ 
beigeführt werden mußten, die Schwierigkeit 
der Lage nur vermehrt morben. Und doch 
ſtanden im Innern ſelbſt die Dinge troſtlos 
enug. Der von Carbajal 1851 angezettelte 
ufſtand war kaum bewältigt worden, u. 
chon erhoben ſich jetzt wieder auf verſchie⸗ 
denen Gebieten neue Unruhen, die zumeiſt, 
wie gewöhnlich, ſich den Anſchein einer ein⸗ 
zelnen Erhebung gegen bas brüdtende Zolls 
ſyſtem gaben, aber doch, wie fih bald herz 
ausftellte, in innerem Zufammenbange ſtan⸗ 
den, indem fie von den Anhängern Santanas 
hervorgerufen worden waren. Beſ. waren 
es die Departements Jalisco u. Guadalaxara, 
welde die Fahne der Empörung im Sept. ere 
buben. Nachdem dort fchon im Mai ber 
Hafenort Mazatlan ber Schauplag seines 


⸗ffenen Aufftandes gegen bie Regierung ges 


wefen war, wurden bie Ötatthalter von 
Mazatlan u. Guadalaxara gewaltfam vers 
trieben u. felbftftändige Regierungen einges 
fest. Im Staate Beracruz entftanden, nicht 
ohne vieles Blutvergießen, ebenfalls unter 
dem Vorwande eines Auflehneng gegen die 
Acciſe u. bie Binnenzölle, getrennte Terri⸗ 
torien, bie ihre Unabhängigkeit von dem bes 
fonderen Staate erklärten. u. unmittelbar 
unter ber Sentralregterung fteben wollten, 
Bars Aehnliches ging in Tamaulipas, Puebla 
u. San Luis Potoſi vor ſich. Alle Unter⸗ 
handlungen der Regierung mit den Aufſtän⸗ 
diſchen ſcheiterten, die von ihr ausgeſandten 
Truppen wurden zerſtreut od. gingen über. 
Endlich ward von den Leitern des Aufſtan⸗ 
bes auch bie Maske völlig abgeworfen, u. es 
erging am 20. October eine Verkündigung, 
der fogen. Plan von Guadalaxara, 
welcher einen völligen Umſturz verlangte. 
Dana wurde bie Höderalregierung, als des 
Bertrauens im Volke unwürbig, für abgefegt 
u. die 1.3.1847 befchloffenen Berfaflungsans 
derungen für ungültig erklärt; es follte ein 
Rotionalconvent zur Umgeftaltung der Vers 
faffung berufen, ein brovifor. Präfident 
singefeät, Gantana aber zur Ruͤckkehr auf⸗ 
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gefordert, an die Spige der Armee gefellt 
u. mit Herftellung ber Ordnung beauffragt 
werden. In wenigen Wochen hatten alle 
aufrübrerifhhen Bezirke, ja faft das ganze 
Land den Plan von Buadalarara angenoms 
men, In der Hauptftabt war man rathlos. 
Die Miniſter hatten ſchon früber ihre Ent: 
laffung eingereicht u. der Praͤſident diefelbe 
endlid am 2, September angenommen, Die 
Bildung bes neuen Eabinets ging nur 
fehr langfam von Statten; doch vermodte 
auch dieſes nichts gegen die allgemeine Bes 
wegung. Neben berfelben galt es jedoch 
auch noch äußere Feinde abzuwehren, Abgefes " 
ben davon, daß die Indianer ihre Rauban⸗ 
falle wiederholt u. bef. im Staste Zacatecas 
furdtbar gehauft Hatten, war auch von einem 
er Abentcurer, einem Grafen Raoufs 
et de Boulbon, angeblidy zum Schutze 
einer, die Ausbeute von Silberminen betreis 
benden franz. Geſellſchaft, von Obercalifors 
nien aus mit einer Bleinen bort geworbenen 
Schaar ein Einfall im Staate Sonora vers 
be worben, wozu übrigens ter Plan von 
aris felbft ausgegangen fein follte. Der Graf 
landete am 1. Zuni im Hafen von Guayamas, 
f&lug am 13. Oct. ben Statthalter Blanco 
bei Hermofillo u. eroberte bie Stadt; bie 
Bevölferung zeigte fich jedoch dem Eindrings 
ling, deffen Truppe ohnehin von Krankhei⸗ 
ten u. ben mannihfachften Beſchwerden fchr 
litt, fo feindſelig, daß er fih glücklich häpen 
mußte, Buayamad u. von dort aus San 
Francisco wieder zu erreihen. *&o leicht 
war jedoch die Bewegung im Innern des 
Landes nicht zu befiegen. Eine neue, fehr 
firenge Verordnung gegen bie Preffe, welche 
der Präfident erlafjen hatte, ſchürte nur die 
allgemeine Aufregung. Im Novenber ers 
bob fi Zamaulipas aufs neue; am 28. Des 
cember erklärte ſich aud die Cidatelle von 
BerasEruz für die Revolution, u. die ges 
gen die Pronunciados ausgefandten Regie⸗ 
rungstruppen gingen zu bdenfelben über. 
Jetzt fand faft das ganze Land in Auf⸗ 
ruhr; auch der größte Theil der Truppen 
war von der Megierung abgefallen. Am 
1. San. 1853 eröffnete Präftident Arifta den 
Eongreß zu Merico u. ſprach fi in feiner 
Botſchaft dahin aus, daß die normale Lage 
Des Landes in einer fortwährenden Anarchie 
zu beftehen fcheine, doch fei die Stellung des 
Staates Beine verzweifelte, Finanzen u. 
Heerweſen hätten fich gebeflert u. die Bezies 
n en zum Auslande feien vortrefflic. 
oh ſchon am 6, Ianuar legte der Präs- 
fident, auf bie mneigerung des Songreffes, 
ihm außerordentlihe Vollmachten zu geben, 
u, da eben General Dlignon mit den Regie⸗ 
rungstruppen eine vollftändige Niederlage 
erlitten hatte, die ihm übertragene Gewalt 
nieder u, verließ die Hauptfiadt. Gemäß 
der Eonftitution übernahm ber Oberrichter 
&evallos die provifor. Präfidentfhaft, u. 
derfelbe ward auch von bem verfamtiels 
ten Bongreffe hierin mit gewiſſen ea 
eds 
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Mechten beftätigt. Die nächte Maßregel 
deffelben war, baß er den Eongreß am 
19. Januar felbft mit Waffengewalt auseins 
anber treiben ließ u. einen conftituirenden 
Nationalcongreß auf den 15. Juni einberief. 
Da erhob die Revolution wieber allenthals 
ben ihr Haupt, u. ba ſich Eevallos auch mit 
dem Oberbefehlshaber ber regierungsfeindl. 
Truppen, General Uraga, der fi Anfangs 
für ihn erklärt hatte, nicht zu einigen vers 
"mochte, dankte er am 6, Febr. ab. Tags vors 
ber hatte er noch mit der Sloogefellfchaft 
den Bertrag betr. der Straße über bie Lands 
enge von Tehuantepec abgefchloffen. Nun 
trat die vollſtaͤndigſte Anarchie ein. Die 
in u. um Mexico fiehende Soldatesca bes 
Bleidete den General Zombarbini mit der 
hödhften Gewalt; aber auch jeder Eapitän, 
der eine Truppe zufammenbringen konnte, 
erklärte feine Unabhängigkeit. So entftand 
das allgemeine Verlangen nad Kinfegung 
einer unumſchränkten Herrfhaft; man rief 
von allen Seiten nah Santana. General 
Uraga u. bie ganze Hauptstadt erklärten ſich 
für denfelben; andere bedeutende Orte, fo 
Veracruz am 7. Februar, folgten diefem 
Beifpiele. Die Freunde bes Generals San⸗ 
tana unterließen. nit, deſſen Hinneigung 

u liberalen Ideen, namentlich aber ya der 
Kreipandelstheorie, allfeitig zu rühmen. Unb 
fo wurde Santana zum Präfidenten 
mit dictatoriſcher Gewalt, nachdem 
er bereits auf die wiederholt an ihn ergans 
gene Aufforterung fih von Cartagena, feir 
nem bisherigen Aufenthaltsorte, auf den 
Weg begeben hatte‘, am 17. März durch bie 
Nation erwählt. Bei feiner Landung in 
Beracruz am 1. April wurde ihm ein begei⸗ 
ftester Empfang. Durh Manifelt vom 2. 
April, in dem er die ganze verzweifelte Lage 
ber Republik aufdedte, erklärte er ſich bes 
zufen, das Baterland aus dem Abgrunde 
‚ ber Anarchie zu heben, kündigte allen 
Feinden Vergebung an u. bezeichnete als 
Loſungswort die Ausſoͤhnung u. Einigkeit 
der Parteien. 
ber Hauptftabt ab u. hielt am 20. April 
einen Triumpheinzug in biefelbe. "Gans 
tanas Aufgabe Eonnte in der That für 
eine riefige gelten, benn M. ſchien bereits 
mit ſchnellen Schritten feiner Auflöfung 
entgegenzueilen. Die Einfälle ber India⸗ 
ner nahmen mit jedem Jahre an Kühn 

it u. Umfang zu; Abenteurer aller Urt 
edrobten das Sand mit ihren verwegenen 
Eroberungszügen; die Staatsſchuld war 
jährlich in einer erfchredenden Weife ge- 
wachſen; die inneren Zuftände gaben bei der 
Veraͤnderlichkeit der Menge u. ben fteten 
Revolutionsgelüftenber hervorragenden Pers 
ſonlichkeiten nicht die geringfte Gewähr; u, 
Dazu hatten neue Streitigkeiten mit den Ver⸗ 
einigten Staaten von NAmerika bereits 
wieder eine fehr drohende Seſtalt angenoms 
men. Wer niht den Enthufiasmus ber 
Menge für Santana theilte, bezweifelte 


Am 6. April reifte er hach 
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auch ſchon jetzt, baßer feiner Aufgabe ges 
wachſen ſei. Kounten ihm aud großer pers 
fünlı Muth, Eifer u. Energie nicht abges 
fproden werben, fo. gingen ihm um fo mehr 
ftaatsmännifhe Fähigkeiten u, Patriotiss 
mus ab. Bon vornberein entwidelte er als 
lerdings eine gewaltige Thätigkeit u, ſcho⸗ 
nungelofe Energie; eine feiner erftien Maß⸗ 
regeln war bie Entfernung feiner politifchen 
u. perfünl. Gegner; fo wurde General 
Ariſta veranlaßt, das Land zu verlaflen, 
während Andere, wie General Uraga, mit 
polit, Deiffionen ins Ausland betraut wurs 
den. Zugleich trat ein neues Miniftes 
rium an bie Spige ber Gefchäfte ; dad Aeu⸗ 
Bere übernahm Alaman, ein ebenfo tüchtiger 
Staatsmann ale unbedingter Abfolutift, ber 
bie zu feinem, noch in bemfelben Jahre ers 
folgten Tode die eigentl, Seete ber neuen 
Berwaltung war; Larez warb Minifter bes 
Innern u. ber Juftiz, Tamariz ber Finan⸗ 
zen u. Tevinal bes Krieges; dem neu ers 
richteten Diinifterium für Induftrie, Hans 
bel u. Eolonifation wurde Valesco be Leon 
vorgefegt. Als Beirath für das Diiniftes 
rium wurde ein Staatsrath aus 21 wirk⸗ 
fihen u. 10 flellvertretenden Mitgliedern 
ernannt u. berfelbe im April eingefegt. 
Jede Legislativautorität in ber geſamm⸗ 
ten Republik wurde aufgehoben. *Durd 
biefen bedeutfamften Schritt war fonady 
das Föderarivfyftenr abgefchafft u. das ber 
Gentralifation an feine Stelle getreten. 
Zugleich wurden die Aemter des Civil» u. 
Militärgouverneurs in den einzelnen Staas 
ten in einer Perfon vereinigt. Died Als 
led orbnete ein am 22, April erlaffenes 
Actenftüd an, das unter bem Titel: Grunds _ 
züge für die Rerwaltung ber Republit bie - 
ur Öffentl. Bekanntmachung ber Berfufs 
kung ‚ erfhien. Demgemäß warb aud bie 
erufung eines Congreſſes für jegt nicht 
beliebt. Zugleid wurde aud) der vom Kais 
fer Sturbide zur Anerfennung von Natios 
nalverdienften geftiftete Orden Nuestra 
Seäora de Guadelupe, aus Großfreus 
zen, Comthuren u. 
neuert.. Am 25, April erfolgte die Publis 
cation eines ſtrengen Preßgejeges, das nas 


-mentlich für die Zeitfchriften die Bebinguns 


gen der Sonceffionserwerbung, ber Saution 
u. ber Enthaltung von jeber Beiprehung 
ber einheimiſchen Zuftände ftellte u. fchwere 
GStrafbeftimmungen für jebe Uebertretung 
enthielt. Befonderer Eifer wurde auf bie 
Drganifation der Armee verwendet, die . 
durch Einführung einer. regelmäßigen Mes 
Prutirung zu einer impofanten Höhe ge⸗ 
bracht werben follte. Daneben ward aller 
Privatbefit von Waffen verboten. Die Te⸗ 
egraphen waren ausfhließlih unter bie 
Eontrole ber Regierung geftellt. Endlich 
wurde, um bie dur Einfluß wie burdy 
Geldmittel gleich tige Geiſtlichkeit zu 
gewinnen durch Erlaß vom 20. September 
ie Wiedereinführung bes Jeſuitenorden⸗ 

e⸗ 





ittern beſtehend, er⸗ 





becretirt, bem alle feine vormaltgen Be⸗ 
figungen aurhdgeftellt werben follten. Es 
Ponnte nicht fehlen, daß bie firengen Maße 
regeln bes Dictators bier u. ba Erbitterung 
erregten. Ramentlih wurde Beracruz, 
weil die Rationalgarde ſich der Anordnung, 
daß fie den Linientruppen einverleibt werbe, 
nicht fügen wollte, vom 17.— 22, Mat ber 
Schauplag einer blutigen Emeute, die erft 
Durch neu berangezogene Truppen unters 
drückt werben konnte, worauf eine frenge 
Beftrafung über bie Stadt verhängt ward. 
Im Ganzen aber zeigte ſich das Volk zus 
frieden mit der plöglichen Unterbrüdung der 
Anarchie u, nit bem ſcharfen Regimente eins 
verftanden. Nur dad neue Zollgefeg, das 
Alle Hoffnungen auf eine günftigere Geftals 
tung ber Handelsverhältniſſe mit, einem 
Male wieder zerftörte, war mit Unwillen 
aufgenommen worden. Hatte bie zweideu⸗ 
tige Sprache einer früheren Bekanntmachung 
bie gewiffe Erwartung ber Aufhebung der 
verhaßten Binnenzölle u. bie Einführung 
Directer Steuern erregt, fo ordnete ein fpäs 
teres Edict das Fortbeftehen ber Binnen⸗ 
zöfle u. ihre Wiedereinführung an Orten, 
wo fie aufgehoben worden, an, Doch blieb 
äußerlich wenigſtens für jet die Ruhe ge⸗ 
wahrt. Ja, Santana erhielt eine nur fe⸗ 
ſtere Zegrandung feiner Macht. Nachdem 
namlich von den Behörden u. Notabilitäten 
von Guadalaxara unter dem 17. Nov. das 
Verlangen ausgefprohen worden war, daß 
der Dictator feine Gewalt fo lange behals 
ten möge, als er es für paſſend erachte, das 
mit die Ruhe im Staate erhalten bleibe, u. 
baß er im Falle feines Ablebens feinen Nach: 
folger beflimmen möge, warb der Senat 
am 15. December einberufen, um über biefe 
Anträge, denen fi auch andere Städte an« 
gefchloffen Hatten, zu berathen. Er ftimmte 
denfelben bei, u. fo ward Santana-am 
16. Dec. mit lebenslänglider Dicta= 
tur bekleidet, ihm auch zugleich der Tis 
tel: Alteza serenissima beigelegt. Kurz bars 
auf führte derfelbe auch den früheren Orden 
Unferer Lieben Frau von Buadelupe (f.ob. ) 
wieder ein, Die drohenden Berbältniffe 
zu ber Rordamerifanifchen Union waren ins 
zwifchen auch in erwünfchter Weife geordnet 
mworben. Gegenftand bes Zwieſpaltes war 
dad Mecillathal gewefen, auf welches 
Nordamerikaniſcher Seite ber Gouverneur 
von Neumexico Befigimfprühe erhoben 
hatte, unter der Behauptung, daß daffelbe 
nur aus Verfehen bei dem merican. Staate 
Chihuahua belaffen worden fei, was von 
M, wieder beftritten wurbe. Endlich war es 
nun dem neu für M. ernannten Unlonsges 
fandten, Gadsden, gelungen, einen Bertrag 
mit M. zu Stande zu bringen, ber am 13, 
December abgeſchloſſen wurde u. im April 
1854, freilich unter einigen bedeutenden Abs 
änderungen, in die ſich aber der nach Gelb 
verlangenbe Präfident willig fügte, auch die 
Genehmigung des Senates zu Waſhington 


"ten M=6 mifchen dürften. Schon im 
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erhielt. Nach biefem ſogen Gadsben⸗BDer⸗ 
trag überließ M. den Vereinigten Stachen 
für 10 Mil. Dollars das Mecilathal u. 
einige andere Lanbftredien, welche Me Fort⸗ 
führung der fübl. Eifenbahn zum Stillen 
Dcean erleihternz ber Ausgangspunkt der 
Grenzlinie age! hen beiden Staaten warb 
päter auf 80° 27: Feftgefegt ; bie Bürger der 
ereinigten Staaten erhielten das Hecht, 
ſich auf dem Golf von Ealifornten ngdy ben 
nördlich gelegenen Ländern der Union zu be= 
geben; alle durch mexican. Gmatsbürger 
erworbenen Sonderrechte follten erloſchen 
fein, "ausgenommen die der Sloogeſell⸗ 
ſchaft betr. der Straße über dDietandenge 
von Tehuantepec. Bezüglich‘ der ley⸗ 
teren blieb die von der Gefellihaft mit der 
merican. Regierung unter Cevallos u. fpäter 
21. März) mit dem Sefandten ber Union, 
onkling, abgefchloffene Uebereinkunft aufs 
recht erhalten, wonad einer aus Mericanern 
u. Bürgern ber Vereinigten Staaten gebilbes 
ten Geſellſchaft das Recht verliehen wurde, 
über den Iſthmas von Tehuantepec eine 
BVerbindungsftraße zwifhen dem Atlan⸗ 
tifchen u. Stillen Ocean je erbauen, deren 
alle Nationen ohne eine Ausnahme ſich bes 
dienen koͤnnten u. zu beren Paffirung we⸗ 
der Päſſe no Sicherheitsfarten erforderlich 
wären; feftgefegt war außerdem die Stels 
lung der Gefellfhaft für den Kal eines 
Krieges zwiſchen M. u. ber Unton u. die 
Art, wie legtere in Friedenszeiten Zruppen 
über Xebuantepec befördern könne; bie 
Dberherrlicgkeit über Straße u. Landenge 
blieb M. zuerkannt, u. Seitens ber Union 
wurde verfproden, baß ihre Bürger diefe 
nicht flreitig machen, nod auf Grund des 
Bertrages fi in bie inneren ee 
er 
bes nächſten Jahres hatte fich eine Geſell⸗ 
fett zur Erbauung einer Eifenbahn über 
en Iſthmus gebildet. "Won äußeren Seins 
den blieb das Land auch in dieſem Jahre nicht 
verfhont. Die Einfälle der Indianer 
wiederholten fih mit um fo größerer Hefs 
tigkeit, da die vielfach bewährten Militärco- 
lonien an ber Örenze aufgelöft waren. Be⸗ 
ſonders in Cohahuila richteten die Wilden 
roße Berheerungen an; doch wurden au 
onora, Durango, Nuevo Leon n, Zacas 
tecas hart bebrängt, Städte u. Dörfer zer⸗ 
ört u. geplündert, fo baß ſich endlich die 
egierung zur Rückgabe eines Theiles der 
Waffen an bie Einwohner verftehen mußte, 
Daneben fehlte es auch aneinemneuen Üben: 
teurerzuge nicht, der diesmal Untercalis 
fornien galt. Major Walker aus Kens 
tucky hatte jenes Land auderfehen, um 
es mit Waffengewalt ben Vereinigten Staas 
ten einzuverleiben. Nachdem fhon im Bors 
aus die neue VBerfaffung, ein neues Geſetz⸗ 
buch ıc, für das zu erobernde Territorium, 
deffen Prafident Walker mit einem eben⸗ 
16 ſchon beſtimmten Mintftertun werben 
Ike, bereit gemacht waren, fegelte Walter 
_ m 
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Mit einer Heinen Schaar Freibeuter am 17. 
Sctober von Sun Franzisco ab, landete am 
3. November bei La Paz, überfiel die Stadt, 
nahm den Statthalter Espinvja gefangen 
u. erflärte, nab einem glücklichen Gefecht 
gegen die merican. Truppen, Untercalifors 


nien zu einer unabhängigen Republik, wor⸗ 


auf alebald die neue Regierung eingelegt, 
fa fogar eine Urt Legislarur zufammenges 
bracht wurde. Das Glück wandte ſich jedod 
bald genug auch ven diefem Unternehmen, 
Die Indianer u. Creolen hielten fi fern; 
Krankheiten u. Defertionen ſchwächten Wal⸗ 
Pers Haufen, während die Mericaner neue 
Verftirkungen beranzogen. In den erften 
Monaten 185+ mehrfach gefchlagen, mußten 
die Eindringlinge endlich froh fen, mit dem 
Leben davon zu kommen, u. zerftreuten fi 
wieder nach Obercalifornien u. Teras. 1? Ins 
wiſchen hatten ſich aber viel bedrohlichere 
Euftinde im Lande felbft entwidelt. Die 
ungewohnt harten Maßregeln Santanas 
hatten zulegt auf den verſchiedenſten Seiten 
Erbitterung u. eine mehr u. mehr um fich 
greifende dumpfe Gährung erzeugt. Waͤh⸗ 
tend die Seehäfen uußerordentl. Schaden 
durch Las neue Zollgefeg litten, hatte ans 
bermvärts die Unterdrudung des Bundesſy⸗ 
ſtems u. jeder Freiheit verlegt u. das ons 
ferintionsgefeg in Verbindung mit neuen 
Auflagen, der Fenfterfteuer u. dem Paßges 
8 die ganze Bevölkerung in eine drohende 
ewegung verfegt. Die R:gierung, bei 
welcher übrigens der im Juni verftorbene 
Alaman dur Bonilla erfegt worden war, 
während das Finanzminiſterium im Juli 
von Zamariz auf Roſſo übergegangen war, 
fäufhte ſich nicht im Geringſten über bie 
Bebenklichkeit der Lage. Zunächft verſuchte 
fie durch Berbannung ob. Einziehung ein⸗ 
flußreicher Perfönlichkeiten, wie de Ia Roſa, 
Ledo, de la Serna, Samora, den nabenden 
Eturm zu beſchwichtigen. "Doc ſchon kam 
es in miehreren Gegenden zu offenen Auf⸗ 
fänden. Als der bedeutfamfte derfels 
ben zeigte fih bald der des Generals Als 
varez, der, ein reicher Butsbefiger von 
anbefhränktem Einfluß in dem Departes 
ment Guerrero, von dem hierauf eiferſüch⸗ 
figen Santana perfönlich gereizt, am 22, 
Januar 1854 ein Pronunciamento erhob, 
worauf er Santana u. feinem Spftem den 
Krieg erklärte, zur Wierereinführung des 
Repräſentativſyſtems aufforderte, Vernich⸗ 
tung der Tyrannei, Herſtellung des Rechts⸗ 
zuſtandes ıc. verfprab (Plan von Ayatla 
vom 1. März, f. unt. ı1). Indem Alvarez, 
ber übrigens als Tyrann gefcildert wurd, 
naͤchſt fih die Kreundfhaft der NAmeri⸗ 


aner zu ertverben trachtete u, deshalb auch - 


Acapulco zum Freihafen erBlärte, blieb er, 

verſtaͤrkt Durch die Bergbewohner von Guer⸗ 

rero beftändig Sieger gegen die wider ihn 

auegefhidten Regierungstruppen, zumal die⸗ 

felben in dem Klima u. den ortiichen Schwies 

rigkeiten der aufftändifhen Gegenden einen 
Meueſte Ergänzungen. Il. 


2 
81 
mindeſtens eben ſo gefährl. Gegner fanden. 


So verbierrete ſich der Aufſtand im Laufe des 


Jahres von Süden aus immer weiter in die 
mittleren Länder hinein. Zugleich wurde 
die Republik in dieſem Sabre abermals von 
einem auswärtigen Einfall bedroht, der wies 
der von dem Brafen Raoufjet de Boul⸗ 
bon ausging.” Santang hatte früher auf 
Die Nachricht von der neuen Vorbereitung 
eines Angriffs auf Sonora Verbindungen 
mit dem Srafen angelnüpft, ihn unter ho⸗ 
ben Ehrenbezeigungen in M. empfangen u. 
ihm unter großen Berfprehungen den Aufs 
trag ertheilt, ein Heer von Fremden anzus 
werben u. Anftedelungen in Sonora zu bes 


‚gründen. Einestheild wurden die Verſpre⸗ 


chungen aber nicht gehalten, anderentheils 
hatte der Graf viel großartigere Pläne u. 
trug fich, jedenfalls von Franfreih aus mit 
bedeutenden Mitteln unterftügt, mit feinem 

eringeren Gedanken, ald ganz M. unter einz 

efbotie zu vereinigen. Im Dct. 1853 wur 
er nah San Franzisco zurüdgelehrt, hatte 
bier eine Anzahl Abenteurer angeworben u. 
allerlei Verbindungen mit unzufriedenen 
Mericanern u. Fremden zu Sonora anges 
Enüpft. Im Zuli 1854 landete er nun wies 
der zu Buayamas, ward aber bier alsbald 


‚tm eınem Xreffen mit den mexican. Truppen 


gefhlagen u. fanımt feiner ganzen Schaar 
gefangen genommen. Die Gemeinen wurs 
den von Santana begnadigt, der Graf aber 
mit feinen Officieren zum Tode verurtheilt 
u. am 12. Auguſt zu Buayamas erſchoſſen. 
1 Der Babsdenvertrag war endlih am 30. 
Juni in Waſhington rutifieirt u. dem mexi⸗ 
can. Bejundten eine Anweiſung zunaͤchſt 
auf 7 Mill. Dollars an den amerilanifchen 
Staatsſchatz eingehändigt worden. In dafs 
felbe Jahr fiel auch die von Santana bes 
ltebte Auftündigung ber feit 1831 u. 1832 
zwifhen M. u. Preußen, Sachſen u. ben 
Banfeftäbten Beftehenden Handelsverträge, 
wodurd derfelbe völlig freie Hand im Han⸗ 
dels⸗ u. Zollweien zu gewinnen dachte, Dem - 
Kandel wurden überhaupt die größten Hins 
berniffe bereitet, wie die Einfuhr auf frem⸗ 
den Schiffen mit Hafenabgaben u. einem 
Differenzzoll von 50 Proc. belaftet war, wos 
durdy aber, neben dem Ruin des Wohiſtan⸗ 
des im Lande, dad Schmugglerwefen wieber 
im böcften Grade audgebildet wurde. 7 Im 
Jahr 1855 entfaltete fich der Aufftand des 
Gen. Alvarez erft in fernem ganzen Ums 
fange. Damit gewann nun audı der Plan 
von Ayatla rom il. März v. 3. (f. ob. 14) erſt 
fine volle Bedeutung. Deſſen wefentlichfte 
eftimmungen waren folgende: Santana u. 
feine Anhänger find ihrer Aenıter entſetzt; 
bat die Mehrheit der Nation diefem Be- 
ſchluſſe beigeſtimmt, fo ſoll der Obergeneral 
ber Armee eine Repraͤſentaͤtion aus den 
Staaten u. Xerritorien der Republik zufams 
menberufen, welde einen provifor. Prüfls 
dbenten erwählt, bem die ausübende Ges 
walt gbertragen wird u, ber über die ea ' 
eit 
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Heit u. Rechte bed ganzen Landes wie bes 
Einzelnen waden muß; in jedem, dieſem 
Dlane zuſtimmenden Staate richtet ber 
Oberbefehlshaber der Truppen mit fieben 
einfihtsvollen Männern eine den Verhält⸗ 
niiffen angemeffene Regierung ein; der pros 
viſor. Präfident ruft innerhalb 15 Tagen 
nah feiner Wahl einen außerorbentl, Con⸗ 
greß zur Entwerfung eines neuen Grunde 
gefege u. zur Prüfung der Erlaffe ber pros 
vifor. Executive zufammen; die Exrecutivgee 
walt wird zur Ausbildung der Armee alle 
Maßregeln ergreifen, ihre Aufmerkſamkeit 
auf die Freiheit des Binnenhandels u. des 
auswärtigen Verkehrs richten u. die hierauf 
bezügl. Tarife unverweilt verkündigen; bie 
Konfeription durch Loofen, das Paßwefen u. 
Die Kopffteuer find u, bleiben abgefchafft; 
die Generale Bravo, Alvarez u. Moreno 
werden eingeladen, fih an bie Spige bes 
Befreiungsheeres zu ftellen, die Regierung 
in bie Hände zu nehmen u. alle erforders 
lichen DVerbefferungen in der Verwaltung 
vorzunehmen. !?Bergebend verfuchte Sans 
tana, dur Eenfur u. Polizei die Verbreis 
tung biefes Planes zu unterbrüden; verges 
bens zog er felbft an der Spige einer neuen 
Expedition gegen bie Aufftändifchen aus; 
zwar ?ehrte er am 16. Mai unter feiers 
Jidem Gepränge in die Hauptſtadt zu= 
rück, es blieb jebodh Fein Geheimniß, daß 
das Unternehmen völlig gefcheitert war, Zus 
gleich erhoben fi nun aber aud andere res 
bellifhe Häuptlinge, überfchritten, unters 
Stügt von teran, Zreibeutern, den Rio Grande 
u. Rio Bravo u. beunrubigten bie nördl. 
Provinzen ber Republit. Am 22. u. 23. Juli 
fiel das erfte entfcheidende Treffen wiber fie 
bei Saltillo in der Provinz Coahuila vor, 
in welchem die Anhänger Santanas geſchla⸗ 
gen u. völlig zerffreut wurden, worauf Mon⸗ 
terey in die Hände ber Aufftändifchen fiel. 
Le mehr aber fo die Widerſtandsmacht dee 
Dictatore zerfplittert wurde, um fo mebr 
ward feine Gewalt gebrohen. Schon vers 
breitete fih die Revolution ringe um bie 
Hauptſtadt u. in derfelben erhob die liberale 
Dartei ungefheut das Haupt wider ben Dics 
tator. Da entſchloß fih Santana zur Flucht. 
Nahdem ihm ber Befandte ber Union die 
verlangte Andzahlung ber von bem Ver⸗ 
Paufe des Mecillathales no rüdftindigen 
3 Millionen, vorgeblih auf Einfpradhe des 
Generale Alvarez, verweigert hatte, raffte 
er den Reft ber früher erhaltenen Kauf⸗ 
Summe zufammen u. verließ am 9. Aug. mit 
1400 M. Garde die Hauptftadt unter dem 
Vorwande, die Rebellen. zu befämpfen. Doch 
hatte nichts weniger ale dies in feiner Abs 
fiht gelegen; im Gegentheil erließ er auf 
Dem Wege nah Veracruz aus ber Stadt 
Perote eine Proclamation an die Nation, 
in welcher er unter harten Borwürfen gegen 
feine Feinde u, unter ber Prophezeiung von 
vielen Jahren der Anardie für bie Res 
Ppublik feine Abdgnkung erklärte (ber Dics 


Mexico (1855) 


tator Santana dankt ab) u, ſchiffte ſich 
am 19. Aug. nad Havanna ein. Sofort 
nad feinem Abzuge war nun aber in der 
Hauptftadt eine wilde Verwirrung losges 
broden. In ber Nacht zum 18. Aug. wur= 
den 60 polit. Befangene, die Verbreiter des 
Planes von Ayatla, befreit, die durch Schil⸗ 
berung ber überftandenen Leiden die Wuth 
bed Volkes aufs böchfte entflammten. Volks⸗ 
haufen ſuchten ben Palaft Santanad gegen 
bie ihn fhügenden Wachen zu erflürmenz 
eine große Anzahl ber Empörer bezahlte 
diefen Verſuch mit dem leben. Darauf rich 
tete fidh die Wuth der Dienge gegen die Of⸗ 
ficinen der Regierungsblätter, gegen bie 
Verwandten u. Anhänger bes Dictatord u. 
überall wurde alles Bernichtbare vernich⸗ 
tet. Gemäß ber von Santana am Tage 
vor feiner Abreife getroffenen Beftimmung 
follte eine provifor. Executive, gebildet aus 
dem Prüftdenten des oberften Berichtes u. 
ben Generalen Salas u. Eurrera, für ihn 
eintreten. »Carrera ergriff nun durd 
Proclamation vom 15. YAuguf bie oberfte 
Gewalt, nannte fi Vicepräfident u. erklärte 
ben Plan von Ayatla durdhaus ale Nichts 
chnur nehmen zu wollen. Ein außerordentl. 
ongreß, zu welchem fammtl. Häupter ber 
Revolution eingeladen wurden, follte am 
16. September zu Dolores: Hidalgo zufams 
mentreten. Der Bundelupeorden wie bie 
geheime Polizei wurden abgefchafft u. eine 
Amneftie für alle polit. Verbrechen erlaffen. 
Der überaus großen Finanznoth bed Staus 
tes wurbe durch ein Anlehen bei der Geiſt⸗ 
lichkeit abzuhelfen gefucht ; doch verftand fi 
diefelbe nur zu der Zahlung von 40,000 
Dollars. Carreras Stellung war übrigens 
von vornherein eine durchaus ſchwankende 
gewefen; feine Ernennung wurde vielfad 
ale eine unrehtmäßige betrachtet u, feine 
freundfchaftl, Beziehungen zu Santana muß⸗ 
ten Mißtrauen gegen ibn erweden. Schon 
verweigerten mehrere Städte u. Staaten 
ihm den Gehorſam. Er erklärte fih auch 
felbft beftändig zur Niederlegung feines mißs. 
lien Amtes bereit. "Daher wid er ſchon 
nah Monatöfrift dem Beneral Diaz de la 
Vega. Aber auch diefer vermochte die Auf⸗ 
regung im Lande u. in ber Hauptftadt nie 
zu befchwichtigen, daher auch er nach einer 
nicht längeren Verwaitung, als bie feines 
Vorgängers gewefen war, abtrat. 2 Ihm 
folgte General Juan Alvarez, bas Haupt 
ber Progreffiften, ein Mann, der fih rück⸗ 
fihtlich feiner Bildung wenig über die Ins 
dianer erhob; fein Minifterium beftand 
aus DOcalpo für das Auswärtige, Commons 
fort für den Krieg, Juarez für das Innere 
u. die Juſtiz u. Prieto für die Finanzen, 
Der geführlichfte Feind des Stauted war im 
Dften des Landes, wo der Gen. Bidanint 
mit feinem Anbange die Departement Coa⸗ 
buila, Zamaulipas u. Nuevo Leon losreißen 
u. als Republik unter dem Numen Sierra 
Madre conflituiren wolle. Dan laute. 
a 
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‚dent befleibet. 
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den Aufftand unterftügt hatte, fo wurde 


Daß biefer Plan bef. von ber Regierung ber 
—A hanifihen Freiftaaten unterftüßt 
werde, damit bie Sachen in biefem Theil 
Mos einen gleichen Verlauf, wie in Texas, 
nehmen möchten. Seine unverſöhnlichſten 
‚Feinde hatte Alvarez in ber Hauptftabt felbft, 
wo eine Konfpiration gegen ihn gemacht 
wurde, weldhe ihn zwang am 10. Dec. bie 
‚SPräfidentfchaft nieberzulegen, 2ꝛ An feine 
-Stelle trat Gen. Eommonfort, ad interim 
‚gewählt u. mit bem Xitel SubjtitutsPräfts 
Er war der 36. Präfident 
innerhalb 49 Jahren, der fünfte innerhalb 
4 Monaten! Aud er war nicht der Mann 


des allgemeinen Vertrauens; weil er gemäs 


Pigten Grundfägen huldigte, fo waren bie 
Progreffiften (Puros) mit ihm unzufrieden, 
a. well er bie Decrete feines Vorgängers, 
welche die Vorrechte ber Elerifei (nament- 
lid den erimirten Gerichtsſtand) u. der Urs 
mee aufgehoben hatten, in Geltung ließ, fo 
grotefisten alle Bifchöfe gegen ihn u. die 
ruppen verließen maffenweife bie Fahnen; 
"Der Regierunggrath verweigerte bie Eides⸗ 
Jetftung u, vertagte ſich; der Stadtrath der 
Stadt M. löfte fih auf. &o fland die neue 
Megierung fhwäder als eine frühere ba, 
Diefe Schwäche ber Megierung benutzten 
sum die Gouverneure ber Departemente 
als volllommene Tyrannen zu regieren u, 
bereiteten ber Sentralregierung dadurch eine 
‚wefentliche Berlegenbeit, daß ſie bie Staats⸗ 
einkünfte zurückhielten, fo daß diefe, ba die 
‚birecten Steuern aufgehoben waren, ohne 
‚alle Gelbmittel war. Um fi nur einiges 
"Selb zu verfhaffen, mußte fich der Praͤſi⸗ 
dent mit den Specilanten vergleichen, weldye 
dem Erprüäfidenten Santana auf bie noch von 
Norbamerika zu beziehenden Summen Bor- 
ſchüſſe gemadt hatten (f. oben ıe), worauf 
Santanas Eigenthum conflscirt wurbe. 
Ms Inzwiſchen war Gen. Fofe Lopez Uraga, 
der merlcan. Geſandte in Berlin, von den 
Sonfervativen als Präftdent berufen, Ans 
fon 1856 in Veracruz angetommen, aber 
ofort von Regierungstruppen verbaftet 
worden u. follte nad der Hauptſtadt abge⸗ 
führt werden, Jedoch ein Theil ber militär. 
Escorte revoltirte zu Bunften Uragas, u. 
während bed Kampfes zwifchen den beiben 
MPorteien der Truppen gelang es Uraga zu 
entkommen. Doch entjenbete nachher die 
Regierung Truppen gegen ihn aus, welde 
ihn aufs Haupt ſchlugen u, vertrieben. Eine 
anderweite Kruppenfendung aus ber Haupt⸗ 
ftadt mächte Pucbla nöthig. Dahin hatte 
Sid Haro y Ramirez, weldyer, des Hoch⸗ 
verraths befhuldigt, hatte verhaftet wer⸗ 
Den follen, aber enttommen war, mit einem 
„Heere geworfen u. belagerte die Stadt. Ger 
ger ihn wurbe Gen. Eaftıllo mit den beften 
ruppen gefendet, ging aber felbft zu ben 
Mebellen über, u, fie befegten Pucbla. Nun 
‚309 ber Praͤſident Commonfort felbft gegen 
bie Empörer u. nahm am 13. März bie 
Stadt mit Sturm ein. Da bef. die Cleriſei 
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von ber Regierung die Sonfidcation ber 
geißt. ®üter in Yuebla becretirt u. durch 
ilitärgemwalt executirt, hatte aber im Gan⸗ 
zen wenig Erfolg; u. weil der dortige Bifchof 
das Volk fortivährend aufwiegelte, wurde er 
18, Dat erilirt u. mehrere Priefter verbafs 
tet, wodurch die Ruhe momentan bergeftellt 
wurde, * Schon vorher war bie neue Mes 
sierung in einen Conflict mit Spanien 
gerathen. Es waren nämlich bie Forberuns 
gen, weldhe Spanien an Di. hatte, 1847 ge= 
regelt u. eine jährl. Summe von 5/a Mill. 
Realen als Zinfen verfprochen, barüber au 
noch 1858 unter Santana eine befondere 
Convention abgefhloffen, in ber ı leuten 
Revolution aber bie Zahlung an die Gläu⸗ 
biger eingeftellt worben, u. obgleich ben Res 
gierungen von London, Paris u. Waſhing⸗ 
ton die Zahlung für ihre Unterthanen wieber 
zugefagt worden war, fo machte die Megie= 
rung vonM. den Spaniern gegenüber Schwie⸗ 
rigkeiten; fie verlangte namentlich, die Ins 
baber ſpan. Bond follten biefelbe im Finanz 
minifterium zur Revifion abgeben, weilbeim 
Abſchluß der Convention von 1858 mehrere 
unbegrünbete Anſprüche auf Entfhäbigung 
ugelaffen worben wären, Die fpan. Gefandte 
haft erhob dagegen Einfprud, u. als dies 
vergebene war, erhielt ber Gouverneur von 
Euba von Madrid aus im Mai den Befehl, 
mit einem Gefchwaber von 4 Kriegsfchiffen 
ben außerordentl. Gefandten Alvarez nad 
M. zu begleiten, um feinen gerechten Fors 
berungen Nachdruck zu verleihen. Dies ges 
ſchah, u. in Folge bavon mwurbe Alvarez 
von der Megierung empfangen u. ihm zu⸗ 
gefagt, daß die Bons ihren Inhabern zus 
geftellt, die Binfen bezahlt u, bie von ber 
Eonvention fanctionirte Schuld anerfannt 
werden follte. Darauf verließen Die fpan. 
Schiffe Anfang Juni den Hafen von Bera 
Eruz. Da aber bie mexicaniſche Regie⸗ 
rung ihre Zuſagen nicht vollftändig hielt, 
überhaupt man in Spanien nicht mit ben, 
ven Xlvarez an M. gemachten Eonceffios 
nen zufrieden war,‘ fo wurbe berfelbe 
Ende Auguſt abberufen, u. ber Con⸗ 
flict blieb lange unausgeglichen. *Inzwifchen 
hatte fih bie Regierung Eommonforts, 
welcher man zwar bei ihrem Antritt Pein 
längeres Leben, als er feinen nächſten 
Borgängern prophezeit hatte, doc ſichtbar 
eftärkt, u. dies bei. dadurch, daß fich der 
räfident mehr der liberalen Partei zu⸗ 
geneigt u. fich in feinen Maßregeln nach des 
ren Wünfchen bequemt hatte. Es war ein 
neues Befeg zur Drganifation der Verwal⸗ 
tung entworfen, berathen u. vom Präfidens 
ten beftätigt worden, ein neues Verfaſſungs⸗ 
gefeg war zur Vorlage für ben Eongreß 
ausgearbeitet. Bor allen aber von Wich⸗ 
tigkeit war das am 25. Juni vom Eongreß 
mit großer Stimmenmehrheit angenommene 
u. am 29, Juni publicirte Gefeg, wornach 
der Clerus Bein Grundeigenthum befigen 
16* ſollte; 





follte; alles in ber Hand ber Kirche beſind⸗ 
liche liegende Eigenthum follte verkauft wers 
den, um fo in Privatbefig gekommen, beffer 
-bearbeitet u. rentabler gemacht zu werben. 
Uebrigens follteber Kaufpreis entiveber baar 
«od, in Sprocent. Renten ber Kirche übereignet 
werden, u. bie Regierung beanfpruchte blos 
die Berlaufsfumme von 5 Procent, wobei 
diefelbe, bei der ungeheuren Menge von Kir 
Kengütern, 15 Mill, Doll. in ihren Schatz 
zu erhalten hoffte. &o uneigennügig u. wohls 
.meinend die Abficht der Regierung dabei fein 


mochte, fo tonnte man fi doch nicht vers 
hehlen, daß diefer Plan’taum zur Ausfüh⸗ 


rung kemmen würde, da es beider Unſicher⸗ 
beit der Stellung ber Regierung wohl an Käu⸗ 
fern fehlen würde, namentlich da von Seiten 
des Erzbiſchofs gegen dieſe Procedur Proteſt 
eingelegt worden war. Zugleich wurde im 
ganzen Staate Gewiſſensfreiheit gewährs 
eiſtet, die Jeſuiten aus dem Lande gewie⸗ 
fen u. die Häfen Auswanberern geiffan, um 
bie alterade Nationalität ber Europder u. 
Eingebornen dur ein neues Element zu 
gerjüngen. *?In neuefter Zeit hatten ds 


auch in dem, bis dahin vorzugsweife ruhi⸗ 


gen Süden Unruhen gezeigt, welche aber 
weniger politifger als focialer Natur was 
ren, dort nämlich erhoben ſich bie Peones, 
d. 5. die aus Indianern u. Mifchlingen bes 
ftehenden Arbeiter, weile um niedrigen 
Kagelohn auf Gütern arbeiten u. von den 
Butshersen durch Borftredung von Geld⸗ 
fummen in lebenslanger Knechtſchaft erhal⸗ 
ten werden. Diefe nun wollten nur unter 
ber beftebenden gefeg!. Bebingung Arbeiten 
ausführen, u. plünderten u, verbeerten bie 
Landgüter derer, welde ihren Forderungen 
nicht nachgeben wollten. Uebrigens war aud) 
die Ordnung im Lande durchaus nicht her⸗ 
geftellt ; außer dem beſtändigen Ungehorfam 
der Departementögonverneure ftörten auch 
Häuberbanden auf allen Landftraßen die 
Auhe. u (Schd. u, Lb. 
Meyendorfi, 1) (Peter Freiherr v. 
M.), Sohn des ruſſ. Envalleriegenerals Ka⸗ 
fimir Frhr. v. M. geb. um 1390, diente in 
den Feldzügen von 1812—18 gegen Napo⸗ 
leon u. ward nach dem Parifer Krieden von 
1815 im Departement ber auswärtigen Ans 
elegenbeiten zu Petersburg mit diplomat. 
Sur nen betraut. So ging er 1820 als 
Charge H’Affaire nach dem Hang, fpäter ale 
Legationsfecretär nach Madrid, 1828 als 
Geſandtſchaftsrath nach Wien u. 1885 als 
außerordentliher Geſandter nad Stutigart. 
Hierauf zum wirklichen Staatsrath u. Kam⸗ 
merberrn ernannt, warb er 1839 außerors 
bentlicher Befanbter u. bevollmädtigter Mis 
nifter Hußlande zu Berlin u. vermittelte als 
biplomatifche Rotabilität bis 1850 alle wich⸗ 
tigen Stantdangelegenheiten zwiſchen beiden 
Eabineten. Als in diefem Jahre in Folge 
der Mobilmachung Preußens bie Lage ber 
Dinge zwifchen Deftreih u. Preußen bes 
denklich zu werden ſchien, erhielt er den Aufe 
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trag in gleicher Eigenſchaft als außerordents 
licher Gefandter ſich nah Wien zu begeben, 
nahm bier ben wefentlichfien il an der 
——— ber Differenzen u. war naͤchſt 
dem Minifter v. Manteuffel u. dem Kürften 
v. Schwarzenberg Theilnehmer an den Ol⸗ 
müger Conferenzen von 1831 u, 1858 ebens 
falls mit Neffelrode u. Buol⸗Schauenſtein. 
Im Juni 1854 von Wien abberufen, trat er 
zu Peteröburg ale Reichsrath in Das Des 
partement für Staatswirthſchaft. BI (Alexe 
ander, Sreiberr v. M.), jüngerer Bruber 
des Borigen, ift in Livland begütert, bereifte 
u wiflenichaftliden Zwecken Deutſchland, 
Grantrei n. Italien u. warb 1888 wirft, 
taatsrath. Er begleitete den Engländer 
Murdifon 1840 u. 1841 auf feiner großen 
wiffenfhaftl. Neife im Rorben des europ. 
Rußlands u, ward ſpäter Praͤſident ber Hans 
belsfammer zu Moskau. Zur Hebung bes 
Gewerbs⸗ u. Fabrikweſens fertigte er mit 
Paul Sinowjew eine große induftrielle 
Karte von Rußland an, die 1842 zu Peterss 
burg erfhien uw. fpüter in Berlin deutſch 
herausgegeben warb; 1851 ging er im Auf⸗ 
trage ber ruſſ. Regierung nach ben erobers 
ten Diftricten des Kaukaſus, um bier ins 
duftrielle Unternehmungen zu befördern u. 
a a aneen zwiſchen Transkauka⸗ 
en, Odeſſa u. Moskau einzuleiten, u. warb 
1858 Geheimerath. Er fchrieb: Opyt pri- 
kladnoi Geologii ‚preimuschestwenno sje- 
wernago basseina Jewropeishoi Rossii, 
Moskau 1849. 3) (Beorg, Freiherr v. 
M.), einem andern Zweige als die Borigen 
angebörend, widmete fih dem Milttärftande, 
war 1820 Hauptmann u. ift befannt durch 
feine wiffenfhaftlihe Reife von Orenburg 
neh Bokhara, befchrieben in: Voyage 
d’Oremhourg & Boukhara fait en 5, 
Par. 1826 (deutfh von Sceidler, Jena 
1826). Während des poln, Revolutionskrie⸗ 
ges 1831 commanbdirte er das Kürafflerres 
iment Prinz Albrecht, welches fih in der 
Schlacht bei Grochow befondere auszeich⸗ 
nete. Nach ber Eroberung Warſchaus warb 
er Generalmajor, hierauf Generalabjutant 
dead Kaifer Nicolaus, 1843 Benerallieutes 
nant, 1852 mit ben Marftallangelegenheiten 
des Baiferl, Hofes beauftragt u. im Dechr. 
1855 Dberftallmeifter u. Präfident bes Hofe 
marfchallamtes, Sr.) 
Meyer, 8) (Ge. $riebr. Wilh., 
ſ. Sptw.), Profeffor der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten zu Göttingen, ftarb bafeldft 19. Marz 
1856. Er fdyr. no: Flora hannoverana. 
an) (Joſeph, f. Hptw.), Inhaber bes 
Bibliographifcen Inftituts in Hildburghaus 
fen, ſtarb dafelbft 27. Juni 1856. 
"Mlichel (Brancisque), geb. 1809 zu 
kyon, Profeffor ber franz. Literatur zu Bor» 
beaur; ſchr. Hist. des races maudiles, Par. 
1847, 2 Bde.; Recherches sur le commerce 
etc. des &tofles de soie, d’or et d’argent, 
Dar, 1852 f.; Hist. des hötelleries, ca- 
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Michel de Bourges bs Michelsen 


Michel de Bourges (ſ. Suppl.), 
Pr Advokat u. Demokrat, erhielt im Aus 
guft 1853 die Erlaubniß nach Frankreich zus 
rũckzukehren u. farb 17. März 1868 zu 
Montpellier. 


Michelet (Karl Lubw.), geb. 1801 zu 
Berlin, ftudirte dafelbft feit 1819 Jurispru⸗ 
denz, dann Philoſophie u. Philologie, wurde 
1825 Lehrer am franz. Symnaflum u. 1829 
Mrofeflor ber Philoſophie an der Univerfi⸗ 
tät, bei welcher er ſich ſchon 1826 habilitirt 
hatte. Er ift mit dem Br. Lieszkowfti Grün⸗ 
der einer philofoph. Geſellſchaft zu Ber⸗ 
Jin. Er fr. u. a.: Die Ethik des Ariftos 
teles in ihrem Berbältniß zum Syſtem der 
Moral, Berl. 1827; Syſtem ber philofoph. 
Moral, ebd. 1828; Examen crit. du libre 
d’Aristotele intitul&E Me£taphysique, Par. 
1836 (Preisihr.); Geſch. der legten Sys 
fteme ber Philofopbie in Deutſchland von 
Kant bis Begel, Berl, 1888 f., 2 Bde.; 
Entwicklungsgeſch. der neueften beutfchen 
Philofophie, 1839 3 Schelling u. Hegel, ebd. 
1839; Anthropologie u. Dincologie, ebd. 
18405 Ueber bie Derfönlichteit ottes u. 
die Unfterblichkeit der Seele, ebd. 1841; Die 
Epiphanie der ewigen Perjönlichkeit des 
Geiſtes, 1841-52, 8 Bbe.; er gab Heraus 
des Ariftoteles Hoixo Nixouayeıa, mit Com: 
mentar, Berl. 182985, 2 ®de,, n. Aufl. 
1848, u. war auch an der Ausgabe der 
Werke Hegels betheiligt. Lb.) 


Michelsen (Andreas Ludwig Jacob), 
geb. 1801 zu Gatrup in. Schleswig, flus 
dirte feit 1819 zu Kiel, Göttingen, Berlin 
u. Heidelberg die Rechtswiſſenſchaften, bes 

ann 1828 in feiner Heimath Die praßtifche 
aufbahn des Stautsbeamten, gab biefelbe 
jedoch fehon Im Sommer 1824 wieder auf u. 
ging zum Bwede feiner Ausbildung als 
atademifcher Lehrer der Staats⸗ u. Rechts⸗ 
wilſenſchaften nah Berln, um Gavigny, 
Segel u. Schleiermader zu hören, u. bereifte 
Deutfhland u. 1825, vorzüglich in ſtaats⸗ 
u. rechtswiſſenſchaftlichem Jutereſſe, die 
Schweiz, Frankreich, Holland u. Daͤnemark. 
In Kopenhagen hielt er fidy mehrere Yahre 
‚auf, zunähft mit dem Studium des Altnor⸗ 
difchen u. Altdeutfchen, fodann mit archival. 
u. fchriftftelerifhen Arbeiten befchäftigt ; 
1828 wurbe er außerordentl. Profeffor der 
Staatsgeihichte u. des Staats⸗ u. Völkers 
rechts in Kiel, 1837 ordentliher Profeſſor. 
DM. war hier einer der Stifter, ſowie bes 
fStändiger Secretär der fchleswig s holfteins 


Jauenburg. Gefellfhaft für vaterländifche. 


Geſchichte, hauptſaächlicher Bertheidiger ber 
deutſchen Nationalität u. des urkundlichen 
Rechts der Berzogthümer, namentfids- des 
Iegitimen Erbrechte der SihteominnBolfteine 
Auguftenburgifhen Linie des Fürftenhaus 
ſes, u. dadurch 308 er fi in Kopenhagen 
eınflußreihe Gegner zu; deshalb nahm er 
1842 einen Ruf als Profeffor nah Jena 
an, 1848 ward er Hier Mitglied der Juriftens 


facultät u. bes Schoͤppenſtuhls, 1854 audy 
Mitglieb des Dberappellationsgerichte. Beh 
Erhebung ber Herzogthümer Schleewig⸗ 
Holftein ward er von ber provifor, Regie⸗ 
zung zu Renböburg, ber er ſich alsbald zur 
Verfügung geitellt hatte, in außerorbentl. 
Miffton nad Berlin gefendet, nach feiner 
Rückkehr aber von Kemern u. Nordſchles⸗ 
wig für die deutſche Rationalverfammlung 

wählt, Er gehörte dafelbft zum rechten 

entrum, war zweiter Borfigender im Ge⸗ 
ſeygebungsausſchuß u. präfidirte der Com⸗ 
miſſion fur Berathung über bie Einführung 
der allgemeinen deutfäjen Wechſelordnung. 
Nach Aufloͤſung der Nationalverſammlung 
nach Jena zurückgekehrt ward er 1851 Mita 
begründer bes Vereins für Thnringifche Ges 
ſchichte. Er ſchr.: Geſchichte von Nordfries⸗ 
land im Mittelalter, Schlesw. 1828; Das 
alte Ditymarfchen in feinem Verbältniffe zu 
bem Bremifchen Erzftift, ebr. 1829; Ueber 
Die vormalige Landesvertretung In Schlees 
wigsSelftein, Hamb. 1881; Ueber die Syl⸗ 
ter Landſchaftsverfaſſung, Kiel 1831; Send» 
f&reiben an Schmidt⸗Phiſeldeck, betreff. das 
Verfaffungewert in Schledwig= Holftein, 
Samb, 1831; Anſprache an die erfahrenen 
Männer aus Schleswig: Holftein, am 27. 
April 1832 in Kopenhagen verjammelt, ebb. 
1832, Urkundenbuch zur Geld. des Landes 
Dithmarſchen, Altona 1834; Publicift. Bos 
tum über die Aufhebung der Bollfreiheiten 
in Schledswigs Holftein, Kiel 1836; Ueber 


bie erfie holftein. Landestheilung, ebd. 18385 


Ueber die Schleswig⸗Holſteiniſchen Landes⸗ 
theilungen unter dem Oldenburg. Hauſe, 
ebd. 1859, Der ehemalige Oberhof zu Lüs 
bed u. feine Rechtsſprüͤche, Altona 19839 5 
Schleswig Holfteins Lauenburgifche Urkun⸗ 
denſammlung, Kiel 1889 u. 18425 Grunds 
riß zu Borlefungen über pofltives Völker⸗ 
recht, ebd. 1840; Entſtehung u. Begrüns 
dung ber Predigerwahl in Schleswig⸗Hol⸗ 
fein ale proteftant. Norm, Kiel 18415 
Sammlung altdithmarſcher Rechtsquellen, 
Altona 18325 Actn judicialia in causa, quae 
inter Comites Jlolsatiae et Consules Ham- 
burgenses medio saeculo XIV, agitata est, 
de libertate civitatis Hamburgensis publica, 
Jena 18445 Polemifche Erörterung über 
die ſchleswig⸗holſtein. Staatdfucceffion, Lpz. 
1844 u. 4635 Ueber die Genefis der Jury, 
Lpz. 1847; Ueber den Mainzer Hof zu Ers 
furt am Ausgange des Mittelalters, Jena 
1853; Ueber die Ehrenftüde u, den Rauten« 
franz ale bifter. Probleme der Heraldik, 
Jena 18545 lieber die Festuca notata u. bie 
germanifche Traditionsſombolik, ebd. 18555 
Ueber die Rutbeverfaffung von Erfurt im 


Mittelalter, ebd. 1855 5 Die (deutfche) Haus⸗ 


murfe, ebd. 18555 Urkundlicher Ausgang 
Der Grafſchaft Orlamünda, ebd. 1856; gab 
heraus Urbiv für Staats: u. Kirchenge⸗ 
ſchichte der Derzogrhämer Schleswig, Hol⸗ 
fein, Lauenburg u. der angrenzenden Lüns 
der u. Städte, Altona 1333 —435 Rebe 

, denk⸗ 








denkmale aus Thüringen, ebd. 1852 ff.; Co- 
dex Thuringiae diplomaticus, ebd, (2. P!.) 
+Mlickiewicz (Adam, f. Hptw. u. 
Suppe früher Profeflor der flam. Sprache 
u. Literatur in Paris, feit 1858 Bibliothes 
Par im Kriegsminifterium ; im Sommer 1855 
machte er im Auftrage des Kaiſers Napo⸗ 
Seon mit bem Kürften Wlad, Czartoryski eine 
Reife nah Conftantinopel, angeblih um 
dort wiffenfhaftlide Studien zu machen, 
ftarb aber bier den 27. Nov. 1855 an ber 
Cholera. Er ſchr. noch: Les pays slaves et 
la Pologne, Par. 1842 f.; La Pologne et 
la Messianisme, 1843, (Sr. 
Miklosich. (Franz), geb. 1813. in 
Steiermark, ftudirte in Graͤtz Jurisprudenz, 
wo er 1887 Lehrer ber Philofophie wurde, 
aber fich bald nah Wien wendete, um als 
Advokat zu praßticiren; bier wurde er 1844 
©criptor an der Hofbibliothet u. nachdem 
er 1848 Mitglied bes conftituirenden Land⸗ 
tag6 gewefen war, 1849 Profeffor ber ſlaw. 
Sprache u. Literatur an der Univerfität. 
Er ſchr. Radices linguae palaeoslovenicae, 
2pz. 1845; Lexicon ling. palaeosl., Wien 
1850 u. Kormlehre ber altilaw. Sprache, 
ebd. 1854; Vergleichende Grammatik der 
flaw. Sprachen, ebd. 1352-56, 8 Bde.; 
Die Sprade der Bulgaren, ebd. 1856; gab 
auch Slawiſche Bibliothek, Wien 1851, 
heraus. — 
Milano (Ageſilao), geb. 1830 zu San 
Benedetto Ullano in Ealabrien, befuchte 
beim Beginn ber Revolution 1848 das ita⸗ 
ltenifchrgriedh. Collegium in Eofenza, wurbe 
aber aus bemfelben wegen fchledhter Auf: 
führung entlaffen u. betheiligte ſich dann 
an der Revolution. Obgleich durd das kö⸗ 
nigl. Decret vom 2. Dec. 1852 ammneftirt, 
am er doch bald wieder wegen bed Vers 
dachts eines beabfidhtigten Königsmords in 
Eriminalunterfuhung, aus ber er wegen 
Mangel an Beweisgründen entlaffen ivers 
den mußte. Später fand er eine Anftellung 
als Sefängnißwärter u. trat im Mat 1836 
als Freiwilliger in ein Jaͤgerbataillon ein. 
Am 8. Dec. d. 3. verfuchte er bei einer Pas 
rade ben König von Neapel mittelft des 
Bayonnets zu ermorden, wurbe aber nad 
Bereitelung bed Berfuche durch das Dazwis 
fchentommen bes Sberften Latour ſogleich 
ergriffen u. am 13. December burd den 
Strang hingerichtet. (Prr.) 
Mill, 2) (Sames), geb. 1773 zu Los 
giesPert in Schottland, ſtudirte Theologie 
zu Cdinburg, wurde 1801 zu London Mit⸗ 
arbeiter an mehreren geachteten Zeitſchrif⸗ 
ten, wirkte für Einrichtung ber Rancafters 
fhulen u. war Mitbegründer der Univerſi⸗ 
tät zu London; er erhielt um 1820 ein Amt 
bei der Dftindifhen Compagnie u. wurde 
bald darauf Chef der ind. Eorrefpondenz; 
ftarb 1836. Er fchr.: History of British 
India, Lond. 1818 f., 6 Bbde.; Elements of 
Political economy, 1821 } Analysis of the 
Phenomena of human mind, 1829; Frag- 
ı. ent of Mackintosb, 1885; 8) (®. Hod: 


Wickiewicz bs Mindif 


ge), Verwandter bes Vor., geb. tm 1790, 
ftubirte in Cambridge Mathematik u. orien⸗ 
talifhe Spraden, wurde 1820 Lehrer am 
Bifhops College zu Ealcutta, kehrte 1838 
nad England zurüd, wurde danach Profeffor 
bes Hebräifchen zu Cambridge, Kanonikus 
von Ely u. Pfarrer zu Bradfted; er ſtarb 
1854 zu Ey. 
feinen Schriften über hebr. Sprache u, Lite» 


tatur u, über mathemat. Gegenftänbe, beſ.: 


Christasangita (eine Evangelienharmonie in 


Sanskritverfen), 2. A. Salcutta 1842, wor⸗ 


aus Parvatiyopadeca (bie Bergpredigt) be: 
ſonders abgedrudt ift.-3) (Sohn Stuart), 
Sohn von M. 1), geb. 1306 
folgte feinem Vater 1836 in feinem Amte 


bei ber Dftindifhen Compagnie als Chef 


ber indifhen Correfpondenz, wodurch ex 
nicht - geringen Antheil an ber Leitung. 
ber Gefhäfte erhielt, wie er denn übers 
haupt al6 eine bedeutende Autorität in ben 
indifhen Angelegenheiten betrachtet wird. 
M. iſt zugleich bekannt als Philoſoph u. 
Nationalökonom; ſchr.: System of logic,. 
ratiocinative and inductive, Lond. 1843, 2 
Dde., 8. Aufl. 1852 (deutih von Gciel 
Braunſchw. 1849); Principles of political 
economy, £ond. 1848, 2 Bde. (deutſch von. 
©oetbeer 
led questions of political economy, Lond. 
1851; auch redigirte er nicht nur 183540 


die,London and Westminster review, fon= ' 


bern lieferte auch felbft eine große Angopt 
gebiegener Artikek in biefelbe. (Zb.u.v. Pl.) 
Milosch-Obrenowitsch, 1) (D is 
lan), Sohn des im Hptw. genannten Fürften 
M. von Serbien, geb. 1819, folgte im Juni 
1889 feinem, zu feinen Bunften abbantenden 
Bater in der Fürftenwürde von Serbien, ft. 
aber bereits am 7. Zuli d. J. zu Belgrad; 
2») (Michael, Bruder bes Borigen, geb. 
1823, ging mit feinem Vater nad deffen 
Abdankung ins Ausland, Behrte aber nad 
feines Bruders Tode zurüd u. folgte ihm 
als Fürſt von Serbien; in Folge der Re⸗ 
volution Anf. Sept, 1842, au deren Spige 
uffit ch u. Petroniewitſch fanden, floh er 
an 8. 
got ber NRotabeln des Landes u. der tür, 
ehörden vom 15. Sept. ber Regierung für 
verluftig erklärt (f. Serbien [Geſch.] = ff. 
im Sptw.), ging er zunächſt nach Berlin u. 
machte von 1844-50 Reifen durch faft ganz 
Europa; feitdem Icht er in Wien u. auf 
feinen Gütern in der Walachei. Bon lets 
teren and machte er 1855, nach dem Aus⸗ 
bruch des ruffifchstürf. Krieges, Anftalten, 
ein Freicorps zu werben, angeblih zur Uns 
terffügung Rußlands gegen bie Türkei, viels 
leicht auch um die Zeitumftände benugend,. 
ben Fürftenfig von Serbien wieder zu ers 
obern, Doch wurde etwas Deffentlihes von 
feiner Seite u. feiner Partei nicht untere 

nommen. 128.) 
Mindif, Berg in Eentralafrifa, ber 
1828 von Denham entdedt u. ſeitdem als 
.be 


L 


Bemerkenswerth ift, außer‘. 


zu Lonbdon,. 


Hamb.1852); Essays on unsett- 


S 


eptember nad Semlin, u. burh Bes 
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der Culminationspunkt einer gewaltigen 
Gebirgskette angefehen worden ift. Barth 
auf feiner Reife nah Adamaua fand dage⸗ 
gen 1851, daß es ein ifelirter Bere von 
phantaftifcher Form fet, der aus einer Ebene 
von nur geringer abfoluter Erhebung em 
porrage u. als eine weithin fihtbare Lands 
marke in ganz Centralafrika bekannt fet. 
Die Epise des Berges bewohnen Tauſende 
von Adlern, fo daß von beren Ercrementen 
feine $arbe weiß geworden it. (Hss.) 
Mineralogie. ' M. im weitern Sinne 
iſt die Wiffenfchaft von den Mineralien nad 
allen ihren Eigenfhaften u. Beziehungen; 
im engeren Sinne die wiffenfchaftl. Darſtel⸗ 
fung der Mineralien nach ihren Eigenſchaf⸗ 
ten. Sie bildet einen Theil der Naturwife 
fenfchaften u. feßt die Lehre von der Geſetz⸗ 
mäßigteit ihrer natürlihen Eigenſchaften 
voraus.‘ Da nun biefe Sigenfchaften theile 
morphologiſche, theils chemiſche, theile phy⸗ 
fikaliſche find, fo beruht auch die M. we⸗ 
ſentlich auf Geometrie, Phyſik u. Chemie. 
uMit dem Worte Mineral belegt man je⸗ 
den homogenen, feften od. flüffigen Körper, 
der unmittelbar u. ohne Mitwirkung organ. 
Proceffe u. ohne Zuthun menſchl. Willkür, 
als Naturproduct entftanden ift. Die Mis 
neralien bilden die Außere Rinde des Erde 
förpers, jedoch zieht man gewöhnlich auch 
einige, aus der Berfegung u. Umbildung 
vorweltlicher organ. Körper entftandene u. 
im Schooße der Erde begrabene Subftanzen, 
wie Braun: u, Steinkohle, Bernftein, Kies 
felguhr ıc, in das Gebiet der M., obgleich 
fie nit Mineralien, fondern Foffilien 
find, mit welchem Namen man früher alle 
Mineralien zu bezeichnen pflegte, u. demge⸗ 
mäß nannte man die M. auh Öryftognos 
ge d. i. Kenntniß von dem, was aus der 
rde gegraben wird, *Wiealle anderen feften 
Körper lofen fih au die Mineralien auf 
zweierlei Zuftand, auf den amorphen u. 
auf den Eryftallinifhen zurüdführen, 
Zu dem erfteren gehören alle Mineralien, 
beren Formen keine Gefegmäßigkeit zeigen; 
diefe amorphen Mineralien find entweder 
allmälig aus einem -gallertartigen Zuſtande, 
od. ziemlich ſchnell aus dem feurig flüffigen 
Buftande in ben ftarren übergegangen; man 
nennt erflere porodine Mineralien, 3.2. 
Dpal; die andern hyaline, 3. DB. Obfis 
dlan, *Die M. bat einen boden Werth. 
Als Naturreilfenfchaft zwiſchen die Geo: 
Sogle u. die Raturgefchichte der organ. Wer 
fen geſtellt, bilbet fle das Fundament für 
die Kenntniß ber Natur unferes Erdkörpers 
u. ſteht in der nädhften unmittelbaren Be: 
gjebung um Menſchen. Das Stubium der 
. gewährt ſchon an u, für fich eine der 
dem Streben nah Erkenntniß angemeffens 
ften Befchäftigungen u. ift zugleich in viels 
facher Beziehung einer der angenehmften u. 
genußreichſten. Auch find gründliche mine: 
ralog. Kenntniſſe für das Studium der 
Chemie, Technologie, Phyfit, phyſikal. Geo⸗ 
grapbie unentbehrlid, Ihren großen prakt. 
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Nugen bat man nie mehr einfehen gelernt, 
als in der gegenwärtigen Zeit, wo es ganz 
augenfcheinlich geworden ift, wie bebeutend ‘ 
viele Künfte, Gewerbe u. Fabrikationen 
durch bie Ausbildung ber M. gefördert wors 
ben find, fo daß mehrere derfelben ihrer gar 
nicht mehr entbehren Bönnen. Der Bergs 
bau, die Metallurgie, die Baukunft, die 
Skulpturkünſte, die Korftwiffenfhaft, bie 
Glas⸗, Porcellans u, Farbefabrifation u. a. 
tehn. Gewerbe haben fih fümmtlich in un⸗ 
feren Tagen mehr od. weniger durd bie 
Hülfe der M. gehoben, eine Menge neuer 
Vortheile u. Verbeflerungen Eennen gelernt 
u. in Folge berfelben unerwartete Fort⸗ 
fchritte gemacht. »Der bei bem Studium 
der. M. einzufhlagende Gang ift folgender: 
Es werden bie einzelnen Eigenſchaften der 
Mineralien unterfucht u. vergliden. Dies 
geſchieht zuerft nicht, um ihre Aehnligkeit 
od, Berfchiebenheit darzuthun, fondern um 
die Dlittel zu erhalten, um folche Unterfcheis 
dungen fpater bewerkftelligen zu koönnen. 
Diefer Abſchnitt Heißt Terminologie. 
Er erklärt die Ausbrüde, deren man fi in 
ber Wiffenfchaft bedient u. geftattet bef. die 
Anwendung mathemat. Begriffe u. phyſi⸗ 
tal. Unterfugungen. Die Xerminologie 
wird auh SKennzeihenlehre genannt, 
weil bie unterſuchten &igenfchaften ale 
Kennzeihen od. Merkmale betrachtet wer⸗ 
ben, um ein Mineral von anderen zu unters 
fheiden. Bon bem Grabe der Genauigkeit 
u. Sicherheit, mit weldem man das Stus 
bium der Eigenfchaften ber Mineralien bes 
treiben u. mithin auch ber Terminologie er⸗ 
theilen kann, hängt auch bie Ausdehnung 
ihrer Anwendbarkeit ab. *Das zweite 
Huuptftüd, die Syftematiß, entwidelt” 
die philofoph. Begriffe ber Wiſſenſchaft nad, 
ben Principien ber Identität, Gleichartig⸗ 
beit u. Aehnlichkeit; fie verfhaffen und Bes 
griffe von größerem Umfunge ale bie, welde 
wir unmittelbar aus der Natur abftrahiren 
Fönnen, d. i. die Begriffe der Barietä= 
ten. Durd die Syſtematik merben bie Va⸗ 
rietäten zu Species verbunden u. die ans 
fhauliden Begriffe von Species, Ge⸗ 
nus, Drdbnung u. Klaffe bervorges 
bracht. Die Zufammenftelung der Species, 
Geſchlechter, Ordnungen u. Klaffen iſt das 
Mineralfpyftem. Man bat fie oft nas 
türlide Syfteme genannt zum Gegen- 
fage derer, melde aus Eintheilung entfte= 
ben u. künſtliche Syfteme genannt wure 
ben (1. u. 0). Die Namen analytifdhe 
u. ſynthetiſche Syſteme find vorzüg⸗ 
licher. Auch das Wort Syſtem ber Na⸗— 
tur iſt gebraucht worden. Die Natur bringt 
aber kein Syſtem hervor, überhaupt keinen 
Begriff, nit einmal eine Species, fondern 
nur Individuen, letztere find aber mit Eis 
genicaften begabt, welche es dem menfchl. 
3erftande geftatten, fie zu Species zu dere 
einigen u. dann zu Blaffificiren, d. h. in eine 
gewiffe Reihenfolge, in Geſchlechter, Drb= 

nune 


nungen u. Klaffen zu bringen. Die Klafs 
Tification ift ein wichtiger Theil der Sy 
ftematit. Die Nomenclatur ift der Ins 
begriff ber Namen u. Bezeichnungen, welde 
in der M., wie überhaupt in der Naturges 
(dichte, mit den anfhanlihen Borftellungen 
ihrer Begriffe verknüpft werden. Wie die 
Nomenclatur Namen, fo bilder die Charak⸗ 
teriftiE für die Borftellungen des S. ſtems 
Begriffe, um denfelben die einzelnen Wahr: 
nehmungen in der Natur fubfumiren od. mit 
anderen Worten gegebene Wiineralien be= 
ſtimmen zu können. Diefe Begriffe heißen 
Charaktere u. find den Klaffen, Drdnungen, 
Geſchlechtern u. Species eigenthümlich. ? Die 
Phyfiographie beabfichtigt, eine anſchau⸗ 
liche Vorſtellung von einer: Naturproducte, 
ohne die unmittelbare Gegenwart deffelben 
bervorzubringen, od. mit anderen Worten, 
man ſucht die Beichaffenbeit, die verjchiedes 
nen Sigenfchaften eines Minerals zu finden, 
deffen Namen man kennt. Dazu ift eine 
Befchreibung erförderlid, welche die Angabe 


‚aller naturbifter. Verhältniffe entbält, die 


an ber Species merkwürdig find. Die Phv⸗ 
ftograpbie ift derjenige Theil der M., welder 
zu allen Zeiten auch am meiften bearbeitet 
wurde, er ift die Bafis von allem mineralog. 
Wiffen. *Hülfsmittelder M. find ge 
fliger u. materieller Natur. Zu den erfteren 
gehört der Unterricht in frinen 3 Hauptge: 
ftalten, der Literatur überbuupr, den Bors 
Iefungen über M., u. der prattifchen Anlei⸗ 
tung in denjenigen Arbeiten, welche inner⸗ 
halb des Bereiches der Beſchäftigungen des 
Diineralogen vorkommen. Zu den materiels 
Sen gehören Inftrumente, Zeichnungen, Mo⸗ 
delle, Diineraltienfammlungen, welde 
letztere man nach verſchiedenen Geſichtspunk⸗ 
ten bilden kann: die terminologiſchen erläu⸗ 
tern durch vorzuͤglich ausgewaͤhlte Stücke 
die einzelnen Eigenſchaften der Mineralien 
u. find beſ. wichtig für Das Studium derſel⸗ 


ben; die ſyſtemat. Sammlungen enthalten 


nach dem Grade ihrer Ausdehnung moͤglichſt 
viele Mineralſpecies durch gute Etude res 
präſentirt; das große Intereſſe der Kryſtall⸗ 
varietaͤten gibt Veranlaffung, dieſe in beſon⸗ 
deren Kryſtallſammlungen zuſammenzuſtel⸗ 
len. Dieſe Sammlungen beziehen ſich auf 
das Studium der M. ſelbſt. Aber die. Ans 
wendung der M. für die Zwede der Geſell⸗ 
fchaft fordert no& mande Zulammenftels 
lung, die jedoch in eigentlich mineralog. Hiu⸗ 
ſicht nur ale‘ accıfforifch betrachtet werden 
Bönnen; fo gibt es Sammlungen von Ges 
birgsarten, den Kormen, in welchen die wichs 
tigften Mineralſpecies in der Nutur in grö⸗ 
Berer Menge angetroffen werten. Sie dies 
nen zum Studium ber Geognoſie; dad gene 
graph. Intereffe jedes einzelnen Landes 
macht eine Sammlung der daſelbſt vorkom⸗ 
menden Producte des Winerulreihbes wüns 
fchenswertb; die bergmänniſchen Beziehuu⸗ 
gen bauptfücdlich liegen den Bergwerkere⸗ 
vierheitenz Sammlungen zu Örunde. Pas 
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laͤontolog. Sammlungen geben bie Refte ber 
organ. Formen der Vorwelt in ihren vers 
fhiedenen, auf einander folgenden Altern, 
technologiih die Beziehungen auf die Vers 
arbeitung der Robftoffe für die Bedürfniffe 
des Menſchen. Das einzelne Product der 
individuahfirenden Kraft in der unorgan. 
Natur ift der Kryftall. Sie find die eigente 
liben Individuen des Mineralreihes. Die - 
Kraft, welde die Theilhen des Kryſtalles 
regelmäßig nach denfelben Gefegen zuſam⸗ 
menfügte, mußte ungeflört wirken fönnen, 
fonft Eonnte die Ausbildung des Kruftalles 
an denjenigen Stellen, wo Hinderniffe vor⸗ 
handen waren, nur mangelhaft u. unvoll 
ftändig vor fih gehen, Daher kommt es 
haͤufig vor, daß die Kryſtalle fich berühren 
u. in ber Berührung ihre regelmäßige Form 
verlieren. Häufig ift nur ein Theil des Ins 
Dividuums, ein Bruhftüd eines Kryſtalles 
gegeben u. in dieſem Falle ſchließt man von 
den Eigenſchaften des Theile auf die Eigens 
fhuften des Individuums felbfl. Die Bes 
renzung eines Raumes durch regelmäßige 
lãchen ıft zur Charakteriſtik eines Kryftulles 
nicht ausreichend,da man regelmäßigefornen 
durch Schneiden, Schleifen 2c. überhaupt durch 
mechan. Hülfsmittel erhalten Bann. Gleiche 
artige Daffe ift ebenfalls erforderlich, denn 
es ıriftiren Körper, die von der Natur urs 
fprüänylich regelmäßig als Kryftalle gebils 
det worden find, darauf aber eıne von der 
Kryſtallform unabhängige Beſchaffenheit 
angenommen haben; ſolche Körper find bie 
Pſeudomorphoſenod. Afterkryſtalle. 
18 Die Wiſſenſchaft, welche Die Kryſtalle geo⸗ 
metrifch betrachtet, ift die Kryftallogras 
pbie. Die Kryftalle werden von ebenen 
läcben begrenzt; imo 2 ebene Flächen fick 
chneiden, entſteht eine Kante, wo Zod. meh⸗ 
rere ſolcher Kanten zuſammentreffen, entſteht 
eine Ecke. Die letzteren werden theils nach 
der Anzahl u. der Beſchaffenheit der in ih⸗ 
nen zufammienftoßenden Kauten, theild nad 
ihrer Lage weiter eingetheilt. Iſt ein Kry⸗ 
ftall nur von Flächen begrenzt, welche alle 
gleich od. aͤhnlich find, fo heißt die Kryftulis 
form eine einfache, ım entgegengefegten Kalle 
eine zuſammengeſetzte. Sleihflihige Kan⸗ 
ten werd.n von gleihnamigen Flächen ges 
bildet, ungleihflädige von ungleignamigen. 
Bleihe Kanten find folde, in welchen die 
fih Bildenden Flächen unter bemfelben Wins 
kel zu einander geneigt find, ungleiche Kante, 
deren Lage od. Neigung verfchieden iſt. 
Dee Lehre von den Kryftallen zerfällt in 
a)die eigentliihe Kryftsllograpbie, 
welche die außere Form der Kryſtalle unters 
ſucht; ») die Kryſtallopbyſik, welde 
den Zuſammenhang der Kryftallform mit den 
phyſikal. Eigenſchaften betrachtet; e) die 
Kryſtallochemte, welche die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Form u. der hem. Matur 
der Kıyitalle zum Gegenftunde bat. Kry⸗ 
ſtallſyſteme. Der franz. Mineralog Mond 
de l'Isle wur der Erſte, welcher dıe Iden⸗ 
titãt 


— 
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tität ber Winkel felbft an ſolchen Kryſtallen 
einer u. berjelben Species betrachtete, weiche 
durch Größe u. Anzahl der Flächen Außer: 
lich fehr verfhieden waren. Da jept bie 
Kryſtalle als etwas Feſtes u, Geſetzmaͤßiges 
erfcbienen, fo Iohnte es fid) der Mühe, die 
Kryſtalle näher zu unterſuchen. Dies ges 
ſchah von Hauy, welcher als der Gründer 
einer wiffenfchaftl. Kryftsllographie anges 
fegen wird. Er ging von den Durdgängen 
aus, welche fih in allen Kryftallen mehr od, 
weniger deutlich finden u. nennt die von ih⸗ 
nen begrenzte Geſtalt die Kerngeftalt. 
Bei feinen Retrachtungen legte er ſtets die 
stomiftifcbe Auffaffungsweife zu Grunde, u. 


“ die Durchgänge mußten fih in Abhängigkeit 


- 2amellen von den Seiten od. 


von der Geflalt der Pleinften Theilchen fin= 
den. Durch allmäliges Anfegen neuer La⸗ 
mellen auf die Flächen der bereits vorhan⸗ 
Denen Geftalt, leitete er nur fecundäre Kor: 
men ab, indem er die allmalig angefegten 

Winkeln ihrer 
Grundfläche aus nah beftimmten Gelegen 
abnehmen ließ. Weiß u. auf ähnliche Weife 
Mohs fuhren. unabhängig von atomiftifchen 
Hypotheſen die Kryſtallform nad ihren eins 
fachen mathematiſchen Verhältniſſen auf 
ihre natürl. Abtheilungen zurückzuführen; 
Naumann ſuchte beſ. durch Anwendung der 
analyt. Geometrie, Quenſtedt u. Rammels⸗ 
berg durch Projzctionsmetnode, welche die 
Zonenverbältnifte der Kryſtalle ungemein 
anfhaulid macht, der Kryſtallographie fürs 
derlich zu fein. "Die Hauptabtheilungen, 
fogen. Kryſtallſyſteme, auf welde die 
verfchiedenen Kryſtalle zurüdgeführt: wors 
den find, find folgende 7: Das reguläre 
(teffutare, teffetule, ıfometrifhe) Syſtem; 
Das quadratiſche (tetragonale, pyrami⸗ 
dale, monodimetriſche, 2e u. luchſige, 
viergliederige) Syſtem; das hexagonale 
(rhomboedriſche, uſonotrimetri ſche, = u. 
lachfige, ügliedrige od. 3 u. Zgliedrige) Sys 
ftem; das rhombiſche (orthotype, 2 u. 
2gliedrige, A u. lachſige, iſokliniſche) Sys 
ſtem; das monoklinoedriſche (monoflis 
nometrifche, monokliniſche, bimionthotype, 
2 u. igliedrige, klinorhombiſche, augıtilde) 
Syſtem; das diklinoEdriſche (diklinomes 
triſche, diklinıfbe, bemianonchotype) Sys 
ſtem; das triklinoedriſche(triklinometri⸗ 
ſche, trikliniſche, anonthotype, Lu. Lyliedrige, 
klinorhomboidiſche) Syſtem. Zum regulären 
Syſtem gehört die Mehrzahl der Metalle, 
wie Gold, Silber, Kupfer, Blei; Diamant, 
Speiskobalt, Rothkupfererz, Flußſpath, 
Bleiglauz, Zinkbleude, Silberglanz, Eiſen⸗ 
tes, Kobaltglanz, Faolerz, Spinell, Gah⸗ 
nit; Magneteiſen, Chromeiſen, Granat, Leu⸗ 
cit, Boracit; zum quadrat. Syſtem: Zinn⸗ 
ſtein, Rutil, Braunit, Hausmannit, Kupfer⸗ 
kies, Scheelit, Zirkon, Veſuvian; zum hexa⸗ 
gon. Syſtem: Palladium, Osmium, Iridium, 
NQuarz, Korund, Eiſenglanz, Titaneiſen, 
Magnetkies, Zinnober, Notsgültigerz, Kalk⸗ 
ſpath, Bitterſpath, Magneſitſpath, Eiſen⸗ 


falle find ſolche 


ſpath, Manganfpath, Zinkſpath, Pyromor⸗ 
phit, Mimeteſit, Apatit, Beryll, Dioptas, 
Nephelin, Chabaſit, Turmalin, Glimmer; 
zum rhombiſchen Syſtem: Schwefel, Nadel⸗ 
eiſenerz, Manganit, Wismuthglanz, Anti⸗ 
monglanz, Auripigment, — , 
Strahlkies, Arſenikkies, Schwerſpath, Eös 
leſtin, Bleivitriol, Anhydrit, Aragonit, 
Witherit, Strontianit, Weißbleierz, Olivin, 
Staurolith, Kieſelzinkerz, Stilbit, Topas, 
Wolfram; zum monoklinoedr. Syſtem: 
Realgar, Kupferlaſur, Malachit, Gyps, 
Mothbleierz, Feldſpath, Augit, Hornblende, 
Epidot, Orthit, Titanit, Datolith; zum tri⸗ 
klinoedr. Syſtem: Axinit, Albit, Oligoklas, 
Labrador, Anorthit. "Zwillinge Man 
beobachtet bei den Kryftallen feltener eins 
eine Judividnen, ale vielmehr Aggregate u. 

gerwachſungen vieler od. mehrerer. Gebr 
gervöhnlich find unregelmäßige Berwachfune 
gen, wie fie fih 3. 3. bein Kryſtalliſtren 
von Salzen faft immer vorfinden u. welche 
zur Kolge haben, daß die Mehrzahl foldher 
Kryſtalle durch ihre Umgebung verhindert 
wird, fih vollftändig auszubilden. Eine res 
gelmäßige Verwachſung entfteht, wenn 2 
ed. mehrere Kryſtalle fich in paralleler Rich⸗ 
tung an einander legen. Sind die Kryſtalle 
durch Verkürzung in einer Richtung tafels 
artia, fo entfliehen Kıryftallaggregute mit 
vielfach wiederholter Streifung, welche bie 
eınzelnen Individuen andeutet. Eine ans 
bere Urt regelmäßiger Verwachſung von 2 
od. mehreren Kıyftallen tft die Zwillinge 
bildung, allein bei ihr befinden ſich die In⸗ 
bividuen nicht in paralleler Stellung. Wenn 
2 Kıyfialle 1 od. mehrere gleichwerthige 
Ba gemein haben, die übrigen von bies 
en aus ſymmetriſch, aber entgegengefegt 
liegen, fo entfteht dadurch ein Zwilling, bei 
welhem die gegenfeitige Stellung u. bie 
Art der Berwachjung der Individuen in Bes 
trabt fommt. Eingewachſene Kry⸗ 
die fih inmitten einer 
feften Maſſe vorfinden, fei es daß biefe 
gleiber Ratur mit ihnen ift od. nidt. Im 
erften Kalle find die Kryſtalle felten volle 
kommen, ja gewöhnlid haben bie einzelnen 
Individuen fi in ihrer Entwidelung in 
bem Grude gehindert, Daß nur eine kryſtal⸗ 
lin, Maffe eutftanden ift, fo 3.3. Feldfpath 
im Granit, Börniger Kalt. Aufgewach⸗ 
fene Kryftalle, die aus Maſſen berfels 
ben Art od. einer anderen Subftanz frei here 
vorragen, find flets unvolllommen, indem 
das eıne Ende der Kryftalle nicht ausgebils 
det ift u. zu feiner Ergänzung die Parallels 
flüben des anderen Endes binzugedact 
werten müffen. ine Gruppe aufgewach⸗ 
fener Kryſtalle Heißt eine Drufe, die Höh⸗ 
lung, in welder ſich diefelben gebildet ha⸗ 


ben, Drufeuraum. Meſſung u. Bes 


rehnung der Kryſtalle. Das einzig 
Eonftante an den Kryftalifläden ift ihre 


Richtung, fowohl gegen einander, als gegen 


die Acfen; es muß deshalb dıefe Richtune 
. aufs 





aufgefucht werben, indem man bie Größe 
bes Neigungswinkeld zweier Flaͤchen mißt, 
daraus ihre Lage zu den Achſen findet u. 
daraus die relative Länge ber Achfendimens 
fionen berechnet, Die Meffung bes Nei⸗ 
gungswinkels zweier Flächen ift ein empis 
rifhes Verfahren u. als folches nicht abſo⸗ 
Iut genau. Die Fehler rühren bef. von den 
Unvolllommenbeiten der Flächen her, bie 
fo allgemein find, daß eigentlih nur eine 
Heine Anzahl Kryftalle fid mit möglichfter 
Genauigkeit meffen läßt. Die Inftrumente 
zum Meſſen der Kryftallwinkel beißen Go⸗ 
ntometer. Das Sontacts®oniomes 
ter ift fo eingerichtet, daß man an die zu 
meffenden Flächen 2 Lineale anlegt, welde 
ſenkrecht anf ihnen ſtehen u, in dem Mit: 
telpunkt eines Halbkreifes mit einander ver⸗ 
bunden find; der Halbkreis ift in 180° ge⸗ 
theilt w. bie Deffnung des Kreisbogens, zu 
dem beide Lineale die Radien find, ergibt 
die Größe des Winkels. Diefes Inftrument 
geftattet Beine genauen Meffungen, auch 
müffen die je meffenden Kanten frei liegen, 
die Kryſtalle dürfen nicht zu klein fein. 
Wichtiger ift das Neflerionsgs®oniome- 
ter, deſſen Gebrauch fi darauf grünbet, 
daß man einen Gegenftand in ber einen Kry⸗ 
ftallfläche fih fpiegeln laßt u. dann den Kry⸗ 
ftall in ber Richtung der Kante, die gemeſ⸗ 
fen werden foll, fo lange dreht, bie bie 2, 

läche baffelbe Bild an demfelben Orte gibt. 

ie Größe ber Drebung iſt der gefuchte 
Kantenwinkel. Man wiederholt gewöhnlich 
jede Meffung u. nimmt aus mehreren nahe 
übereinfiimmenden Wertben das Mittel. 
“Bildung ber Kryftalle. a) Kry⸗ 
ftallifation auf naffem Wege. Ein 
kryſtall. Mineral Bann ſich bilden, indem 
die Subſtanz in einer Flüffigkeit aufgelöft 
war u, durch gewiffe Umſtände eine Abicheis 
dung eines Theiles berfelben erfolgt. Sehr 
häufig kommt es vor, daß das Eruftallifirende 
Mineral fi erft beim JZufammentreffen ber 
Auflöfung andeter aus diefen in Folge ges 
genfeitiger Berlegung bildet, fo ſcheint es, 
daß Kalkſpathkryſtalle fich bildeten, Indem 
;- B. die Auflöfung von Gyps u. von koh⸗ 
enfaurem Natron zufammentrafen. Dan 
findet viele Iruftallifirte Mineralien unter 
Berhältniffen, welche eine andere Bildung 
als bie auf naffem Wege ausfchließen, in= 
bem entweder die umgebenden Maflen offen 
bar bei Gegenwart von Waffer ſich gebildet 
haben, od. die Subftanz der Kryſtalle durch 
höhere Temperatur eine Veränderung erlei= 
Det, fo daß jene bei ihrer Bildung nicht ges 
herziit haben kann. Trogdem bat man oft 
ehauptet, daß z. B. bie Ausfüllung von Erz⸗ 
gängen auf einer Sublimation berube, b. h. 
daß die Mineralien in Dampfgeftalt aus 
ber Tiefe emporgeftiegen feien, Die Che⸗ 
mie lehrt aber, daß Kalkſpath, Eifenfpath 
audi fehr gewöhnt. Begleiter ber Erze auf 

ängen, für fi ohne Berfegung nlıht er⸗ 
bist werben koͤnnen u, noch viel weniger 
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bei Gegenwart von Auarz. Daß Minera⸗ 
ken, wie fchiwefelfaurer Baryt u. Kiefels 
ſäure, welde für gewöhnlich, obwohl mit 
Unredt, als unlöslich betrachtet werben, 
dennoch aus wäflerigen Löfungen kryſtalli⸗ 
firen fönnen, beweifen bie Schwerfpathe u. 
Quarzkryſtalle, welche zuweilen in Höhluns'. 
gen eine wäflerige Tüffigkeit eingef&hloflen 
erhalten. m) Kryftallifatton auf 
trodenem Wege kann dur Schmel. 
zung u. durch Sublimation vor fi ge= 
ben. Biele Mineralien find ohne Zweifel 
auf beiderlei Weife entftanden. Indem man . 
wahrnimmt, baß feurigflüffige Lava nady 
den Erkalten Kryftalle von Keldfpath, Aus 
sit od. Hornblende zeigt, fchließt man, daß 
auch ältere Gefteine einftmals geſchmolzen 
waren u. daß Feldſpath, Hornblende, Aus 
git, Dlivin zc., bie wir darin fehen, durch 
Abkühlung kryſtalliſirt find. Wichtig iſt in 
bietet Beziehung die Kenntmiß der bei me⸗ 
tallurg. Procefien entflehenden Producte, 
namentlid der Schladen u. Steine, die zum 
Theil Eruftallifire find u. oft Die Natur ber 
Mineralien haben. Durch &ublimation 
koͤnnen Pryftallifirte Körper entftehen, welche 
an u. für fih dennoch nit, od. Baum 
flühtig find. In diefem Falle find fie 
wohl nit direct in Dampfform vorhars 
den gewefen, fondern wie die meiften Bil⸗ 
dungen auf naffen Wege, erft in Folge 
einer chem. Zerſetzung gebildet worden. Ei⸗ 
fenorydul, Eifenglanz, Zinnoryb als Sinn⸗ 
ftein, Titanfäure als Rutil finden fi unter 
BVerdältniffen, die eine Sublimation bei ih⸗ 
ter Bildung wahrſcheinlich machen, u. den⸗ 
noch find diefe Körper nicht flüchtig. Wenn 
aber die Dämpfe von Eifendlorid, Titan⸗ 
chlorid mit Waflerbämpfen in der Glühhitze 
ufammentonmen, fo bilden fih Sublimate - 
jener Orybe. Die allmälige Vergrößerung 
eines Kryſtalles erfolgt durch Anfag neuer 
Maſſe auf feiner Oberfläche. !* Kryſtallo⸗ 
phyfik. Faſt alle Eruftallifirte u. kryſtallin. 
Subſtanzen zeigen nach gewiſſen Richtun⸗ 
gen bin merkliche Unterſchiede der Eohäfton, 
indem fie fih nach derfelben mehr od. min« 
ber leicht zerfchlagen od. fpalten laffen, fo 
daß glatte Bruchflächen entftehen. Diefe 
Eigenfhaft heißt Spaltbarfeit od, Blaͤt⸗ 
terburdgang, Sie ift für die Erkennung 
ber Formen fehr wichtig, bef. wenn biefe 
unfummetrifh ausgebildet find; fie wird 
durch mechan. Mittel (Zerfchlagen, Spalten) 
erforfcht, u. findet fih an Kruftallen hanfig 
durch Sprünge, abgeftoßene Theile 2c. ans 
gedeutet. Nicht bei allen theilbaren Indie 
viduen gelingt das Theilen mit gleicher Leiche 
tigkeit. Es finden fih vielmehr alle möge 

lihen Abftufungen von ber größten Bo 
kommenheit u. Leichtigkeit, die Theilungs⸗ 
ächen hervorzubringen, bis zu derjenigen 
ſchaffenheit der Bruchſtücke, welche nur 
dem aufmerkſamen Beobachter ihr Daſein 
verrathen. Man —58 fie als ſehr 
vollkommen, vollkommen, unuolls 
one 
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Tommen, unbeutlid, unterbrochen, 
in Spuren, je nachdem fie mehr od. we⸗ 
niger dem Bilde der Vollkommenheit ent- 
Spreßen. Als Beifgiel der Abftufung ber 
ollfommenheit ber Spaltbarkeit können 
ange it werden: a) Glimmer, Gyps, 
Doppelfpatb, Euklas, Antimonglanz, Blei⸗ 
lanz, Binnober , Blende; m) Flußſpath, 
arpt, Piftozit, Wolfram; ce) Kryolith, 
Augit, Scheelit, Gelbbleierz; A) Aragonit, 
yromorphit, Datolith, Quarz, Granat, 
innftein, Bournonit, Kahlerz. on 
n der Mineralien. Der Grad ber Fe⸗ 
tigkeit ift bei den Eryftallin, u. amorphen 
Körpern fehr verſchieden u. äußert fi vor: 
ugsweiſe in ihrer Härte; der Brad bers 
elben laßt fih nur relativ angeben. Indem 
man gewiffe Mineralien, weldye die haupt⸗ 
fählihften Härtegrabe barftellen, fo ordnet, 
Daß man mit dem weidhften beginnt u. mit dem 
härteften ſchlleßt, wird es leicht, die Härte ei⸗ 
nes zu prüfenden Minerale mit berjenigen ei⸗ 
ned biefer Typen zu vergleichen u. anzugeben, 
welchem fie gleichkommt od. zwifchen melde 
fie fallt. Als eine folde Bartefcala bat 
man faft allgemein folgende gewählt: 1. 
Talk, 2. Gyps, 8. Kalkſpath, 4. Flußfpath, 
5. Apatit, 6. gelbipatb, 7. Quarz, 8. To⸗ 
—9 9. Korund, 10. Diamant. Die Anga⸗ 
en über die Härte eines Minerals haben 
nur einen untergeordneten Werth, da nur 
gleichwerthige Flaͤchen u. dieſe auch nur in 
gleihen Richtungen gleihe Härte befigen. 
Wenn man ein Diineral zerfchlägt, fo ers 
feinen, wenn es Eruftallinif it, Spal⸗ 
tunge=u.Brudhflädhen, wenn es amorph 
tft, Dagegen nur bie letzteren. Es find dies 
keine Ebenen, fondern unbeftimmte ebene 
Begrenzungen, deren Befhaffenheit jedoch 
in Betracht zu ziehen iſt. Amorphe Maf: 
fen befigen mufceligen Brad, bei kryſtal⸗ 
lin. Diineralien ift er eben, uneben, Eörnig, 
fplittrig ꝛc. Dehnbare, gefhmeibige Sub⸗ 
ſtanzen, wie z. B. die gediegenen Metalle, 
bieten nur Zerreißungsflaͤchen dar, welche 
ewöhnlich ſehnig od. hakig find. Verhal⸗ 
en der Mineralien gegen das Licht. 
a Die Mineralien find entweder durchſich⸗ 
tig od. undurdfidtig; mittlere Grade 
bezeichnet man mit durchſcheinend. Aber 
die in größerem Maße undurchſichtigen find 
in Blätthen von gehöriger Dünne ftets 
durchſichtig, fo find alle ſchwarze Turmaline 
eigentlid braun, rotb, violett, blau, grün ic., 
bie bünnen Scuppen des Eiſenglimmers 
jelaen bei durchfallendem Licht ein ſchönes 
Iutrotb. Die einfache GStrablen= 
brechung findet bei allen amorphen durch⸗ 
fiätigen Mineralien, u. bei ſolchen kryſtal⸗ 
- Yifirten ftatt, welche im regulären Syfteme 
Pruftallifiren; alle übrigen Eruftallifirten 
Mineralien befigen Doppelte Strahlen 
brechung. Se nad der Art u. Vollkom⸗ 
menheit, mit welcher bie Oberfläche eines 
Minerale die Lichtftrahlen: reflectirt, ift ihr 
SGlanz verſchieden. In Bezug auf bie vers 
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ſhiedener Arten unter[eheibet man Metalls 
anz, ben gebiegenen Metallen auf reinen 
gi en eigen, von ber Undurcfichtigkeit ber 

tetalle bedingt, Diamants, Kett=, Glass, 
Seidens, Perlmutterglanz; je nah dem 
Grabe varlirt der Glan, vom ſtark Gläns 
jenben bis zum Schimmernden u, Matten. 

Unter den phyſikal. Merkmalen, welde 
ber Beobachtung in allen Fällen u. leicht 
zugänglich find, fteht die Farbe der Mines 
ralien oben an. Es ift jedoch nicht möglich, 
bie Barbennüance mit Worten zu bezeich- 
nen, ba es ber Zöne unzählige giebt u: nicht 
jebes Auge von berfelben Karbe den näm⸗ 
lihen @indrud erhält, Obwohl man nun 
feit den älteften Zeiten in der M. fich bes 
mũht hat, die Farbenunterſchiede möglichſt 
genau zu bezeichnen, fo find doc alle diefe 

ezeihnungen von geringem Werth u. koͤn⸗ 
nen bie eigene Anſchauung in Peinem Falle 
erfegen, So find z. B. eiſenſchwarz, mefs 
finggelb, fmalteblau, apfelgrün, eirkhrotß, 
baarbraun zc. fehr unbeftimmte Begriffe, da 
Eifen u. Aepfel nicht ſchwarz od. grün find, 
Meſſing, Smalte, Kirfhen, Haare ıc. in 
ihrer Farbe unenblidh variiren. Es iſt des⸗ 
—* vollkommen ausreichend, bie gewöhnt. 

arben bes Megenbogens, allenfalle mit 
den Zufägen hell od. dunkel zur Bezeich⸗ 
nung zu gebrauden. Während viele Mine⸗ 
talien beftändig nur eine Farbe zeigen, wie 
viele Zeolithe, ber Kupferlafur, der Real: 
gar zc., kommen andere in den verfchiedenft 

eführten Varietäten vor, b B. Zurmalin, 
Blußfoar, Sranat. Die Urfadhe der Far⸗ 

en liegt theild in ber dem. Natur ber Koͤr⸗ 
per, theild in der Beſchaffenheit ihrer Maſſe 
u. Oberfläde. Deshalb bringen auch Unters 
fhiede in der Zufammenfegung gewöhnlich 
auch Barbenunterfciede hervor. Hauſig 
tft aud die färbende Subftanz in fo kleinen 
Duantitäten vorhanden, daß ſie bie dem. Zu⸗ 
fammenfegung nicht ändert, fo ber Rauch⸗ 
topas, Amethuft, Flußſpath 2c. Die Farb⸗ 
Iofigkeit vieler Mineralien ift wohl in vielen 
Fällen der Gegenwart verfchieden färben 
der, aber fich gegenfeitig zu Weiß ergänzen 
der Metalloryde zuzufcreiben, damit fällt 
aud die fonft gebrauhlihe Annahme, baß 
farbloſe Rineralien in chem. Beziehung bie 
reinften feten, hinweg. Wenn die Oberfläche 
eine andere Farbe zeigt, als die me ber 
Diineralien, fo tft gewoͤhnlich eine fremde 
Subftanz die Urfache; man nennt dann jene 
angelaufen; dies zeigt ſich bei Metallen 
durch Bildung bünner Sxydſchichten (gedies 
genes Arſenik, Kupfer) ob. durch Bildung 
von Schwefelmetall (gediegenes Silber). 
Die bunt angelaufenen N entftes 
ben, wenn bie Ueberzüge äußerft bünn find 


u. dann wie alle durchſichtige bünne Blätt» 


hen mit Karben fpielen. Das Dpalifis 
ren, Iriſtren, Schillern, bad man 
beim Opal, Schillerfpath, Feldfpath (Adu⸗ 
lar, Labrador) 2c. wahrnimmt, iſt ein Lichts 
u. Farbenwechſel in gewiſſen Bidtungen * 

‚ Maffe 


r 
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Maife, durch Lichtbrechung entflehent, wenn 
jene ungleichartig ift, Riffe u. Sprünge fie 
durchziehen, fremde Körper regelmäßig od. 
regellos barin beigemengt find. Häufig zeigt 
fi aud ein Mineral in gewiffen Richtuns 

en mit gewiffen verfchtedenen Farben durchs 
ſichtig. Diefe Erſcheinung heißt Pleo⸗ 
chroismus, wenn fie ſich auf 2 Karben 
beſchränkt, Dichroismus. Bft befigt das 
feine Pulver eines Minerals eine andere 
Färbung als die compacte Maſſe. Ritzt 
man es in biefen Falle mit einem Meſſer 
. ob, einer fharfen Feile, fo läßt fih durch 
den Strich diefe Differenz wahrnehmen, ins 
sem ander gerigten Stelle ſich etwas feines 
Pulvper erzeugt. Selbſt bei dehnbaren od, 


gefchmeidigen Verbindungen ift bie Farbe - 


des Striches eine beftimmte. in erhalten 
Her Mineralien zur Wärme. Mitſcher⸗ 
lich bat gefunden, daß fih die Kryftalle 
beim Erwärmen in der Richtung gleihwers 
thiger Achſen gleihmäßig, in der Richtung 
ungleichwerthiger Achſen ebenfo ungleich 
ausdehnen. Nach ihm dehnen ſich nur bie 
Kormen bes regulären Syſtems gleihmäßi 
aus, während in den übrigen Syſtemen fd 
Richtungen größter u. Meinfter Ausdehnung 
je nach der Lage der ungleichen Achfen eins 
ftellen, welde zur Folge haben, daß gewiffe 
Aeigungeiwinkel größer, andere Eleiner wers 
den, iele Minerallörper leudten ob. 
phoéphoresciren im Dunkeln: za) 
durch Anwendung mehan, Mittel, 
dei einem Drude, Stoße, Schlage od. beim 
Reiben, Zerbrechen, Zerfpalten; bei mäßis 
gem Aneinanderreiben leuchten Kalkſpath, 
tarmor, Flußfparh, Apatit, Quarz; mit 
Bergkryſtall gerieben leuchten Flußſpath, 
Schwerſpath, Schwefelkies, Zinkblende. 
Manche Marmore u. Dolomite phosphores⸗ 
ciren beim Daraufſchlagen mit einem Ham⸗ 
mer, mit einem Federkiel überſtrichen, phos⸗ 
phorescirt eine Abaͤnderung von Steinmark, 
die bei Elausthal am Satz bricht. Durd 
Breden u. Spalten leuchten bef. ſolche Mis 
:neralßörper, welche außer merkliher Sprös 
digkeit ein Pruftallin. Gefüge haben, 3. B. 
Diamant, Topas, Bergkryſtall, Feldſpath, 
Blimmer, Diſthen, Grammatit; b) durch 
Erhöhung der Temperatur: Fluß 
fpath, Apatit, Harmotom, mancher Mars 
mor, Dolomit, Digmant u. die meiften Edels 
fteine; e) burh Snfolation, mande 
Mineralien haben die Eigenfchaft I phos⸗ 
„»horedciren, wenn fie zuvor den Sonnen⸗ 
lichte einige Zeit lang ausgelegt waren; bei 
einigen if fie auf wenige Augenblide bes 
ſchraͤnkt, wogegen fie bei anderen über eine 
Stunde lang anhält; ſehr ausgezeichnet bes 
figen manche Diamunte die Eigenſchaft, Durch 
Anfolation au pho6phoresciren; Flußſpath, 
Kalkſpath, Murmor, Gypeſpath, Aragonit, 
baden dieſelbe —— in verſchiedenem 
rade. Verha 
Elektricität u. zum Magnetismus. Wenn 
ein kryſtalliſirtes Minertal durch Erwär— 
mung, od. bei einer Aenderung feiner Tem⸗ 


ten. Muagnetifhes Berhalten. 


"dem man es >. 


ten der Mineralien zur. 
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peratur an entgegengefehten Stellen pofte 
tiv u. relativ elektrifh wird, fo nennt man 
ihn pyroelektriſch; am beften unterfucht 
man bie Pyroelektricität, wie fie ſich bei der 
Abkühlung eigt, indem man ben zu prüs 
fenden Kryftall in Bleiſchrot erwärmt u. 
während des Abkühlens an ein gutes Elek⸗ 
troffop bringt. Hervorragende Pyroelek⸗ 
tricität zeigen Turmalin, Kieſelzinkerz, Bos 
racit, Topas ıc. Das Berbalten metall, 
DM. gegen den elektr. Strom'ift in der 
neueren Zeit von v. Kobell unterfucht wor 
den, um daraus unterfcheidende Merkmale _ 
ähnliche Mineralien abzuleiten; außer den 
gediegenen Metallen zeigten ſich ale gute 
Leiter 3. B. Fahlerz, Arſenikkies, Bleiglanz, 
Graphit, Kupferkies, Magneteifen, Schwe⸗ 
fellied, Speifetobaltz weniger gut leiten 
Rothgültigerz, Bournonit, Kitaneifen, Zink⸗ 
blende; Nidhtleiter find Antimonglanz, Ei⸗ 
fenglanz, Ehromelfen, Rothkupfererz, Rus 
til, Realgar, Manganit, Pprolufit, Wols 
ram, Binnober ꝛc. So Tann man leicht 

agneteifen von Kitaneifen u. Chromeifen, 
Bleiglanz von den Schwefelantimonbleivers 
bindungen, Fahlerz von Bournontt, Graphit 
von Molybdänglanz 2c, unterſcheiden. Die 
meiften Metalloryde u. nicht metall. Mine⸗ 
ralien laffen fib als Nichtleiter betrach⸗ 
Wenn 
ein Mineral auf die Magnetnadel wirkt, fo 
zieht edentweder beide Pole an, vd. ed zieht 
nur einen an u. ftößt den andern ab; im 
letzteren Kalle ift es polarifch, wie vieler 

ayneteifenftein, Titaneifen, Eifenglanz ıc. 
» Kryſtallochemie. Die Form, die Eohäe 
fionsverhaltniffe, das fpec. Gew., das op» 
tifche, tbierifche, elektr. u. mugnet. Verhal⸗ 
ten der Diineralien bilden den Inbegriff ih⸗ 
rer geometrifchen u. phyſikal. Kigenfchaften, 
welche fich entweder direct beobachten laffen, 
od. durh Verſuche gefunden werden, bei 
welchen die hem. Natur der Subftanz feine 
Beränderung- erleidet. Die chem, Kigens 
[haften dagegen beziehen fih Immer auf die 


verfhiedenen Arten der Diaterie, welche es 


überhaupt giebt, u. laſſen fib nur durch Vers 


ſuche erforfchen. Die dem. Natur eines Mi⸗ 
nerals wird dur bie demifhe Analyſe 


gefunden, welche zumicft die Natur feiner 
Beftandtheile u, dann ihrer relativen Mens 
en ermittelt. Die hem. Prüfung eines 
inerals kam auf troduem u. auf naſſem 
Wege geſchehen. *a)Auftrodnem Wege 
ermittelt man fein Verhalten in der Hige 
(Schmelzbarteit, Flüchtigkeit, Entwickelung 
gasförmiger Beflandtheile) für ſich od. bei 
Gegenwart anderer Stoffe (Meagentien), ins 
B. mit Kohle glüht od, mit 
fogen. Slußmitteln zuſammenſchmilzt. Iu 
ber Regel ftellt man derartige Verfuche mit 
ganz kleinen Mengen des Minerals an u, 
bedient ſich zus Bervorbringung der erfors 
derlihen Zemperatur des Lötbrobre, eis 
nes Inſtrumentes, welches zuerſt von ſchwe⸗ 
diſchen Mineralogen u. Bergmaͤnnern jur 
tz 
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Unterfuchung der BDlineralien angewendet 
worden; feine Anwendung, nad der Aus⸗ 
bildung geſchickter Hantgriffe durch Bahn, 
feine Vollendung durch Berzelius erhalten 
bat. Die Methode der Löthrohrunterfuchung 
gründet fi& vorerft auf bie Beränderung, 
weldhe die Mineralien beim Erhigen für fich 
erleiden; dann 'auf den Einfluß des babei 
binzutretenben Sauerſtoffs ber Luft, ber 
orydirend einwirkt; ferner auf die Einwirs 
ung von Kohle, womit das erhigte Mine⸗ 
ral umgeben wird u. bie eine Suauerftoff 
entziehende, rebucirende ift; endlich auf das 
Berhalten der Probe gegen gewiſſe Salze, 
von welcher Soda, Borar u. Phospborfalz 
De gebräudlichiten find." Was den Einfluß 
der Hige auf bie zu unterfuchende Probe bes 
trifft, fo ift auf die hierbei fich offenbarende 
Schmelzbarkeit u. Flüchtigkeit das Haupt 
augenmert gerichtet. Die Schmelzbarkeit 
der Mineralien ift fehr ungleih; beim 
Schmelzen find noch mande andere beach⸗ 
tenswertbe Erſcheinungen wahrzunehmen, 
manche Mineralien ſchmelzen ruhig, andere 
blaſen ſich auf, ſpritzen u. kochen; die ge⸗ 
ſchmolzene Maſſe iſt entweder zuſammenge⸗ 
ntert, glafig od. ſchlackig od. porcellanar⸗ 
tig, od. ſie bildet eine Perle, ein Kügelchen 
od. Korn. Flüchtige Stoffe werben beim Er⸗ 
bigen der Mineralien häufig ausgeſchieden; 
e6 geben biefelben fat immer Waſſerdampf 
u. es ift zu beadhten, ob dieſes Waſſer nur 
hugroſtopiſches od. demifch gebundenes war. 
Manche Mineralien entwideln Safe, 3. B. 
der Kalt KRohlenfäure, der Braunftein®auers 
Stoff. Eigenthümlich ift der Umftand, daß 
die Dämpfe vieler Stoffe, felbft in fehr ge⸗ 
einger Menge, ber Flamme bes Lötbrohre 
eine fo charakteriſtiſche Färbung ertheilen, 
daß diefe Erfcheinung mit zu den vortreffs 
lichſten Erkennungsmitteln vor dem Löth⸗ 
rohr gehört, fo färbt Natron die Flamme 
elb, Kalt violett, Lithion, Strontian u. 
alt roth, Baryt, Kupferoryd, Phosphor⸗ 
fäure u. Borfdure grün, Arſenik hellblau ꝛc. 
iele zu Maren Gläfern ſchmelzende Sub⸗ 
ftanzen haben die Eigenfchaft, Metallornde 
in der Schmelzbige aufzulöfen, u. bavon ges 
wöhnlih eine beftimmte Bärbung anzunch? 
men, aus ber man dann auf die Gegenwart 
Des einen od. bes anderen fließt. Als 
Zlußmittel dienen Borar u. Phosphors 
falz, die man zuvörderft zu. einer Glas⸗ 
perle ſchmilzt, worauf man etwas von bem 
zu prüfenden Körper barin auflöſt. Häuftg 
wirken beide gleich, zuweilen aber auch ders 
fhieden. Das Einfhmelzen der-Probe ges 
chieht ftets mit der äußeren Flamme; man 
beobachtet bie Faͤrbung der Perle u. fept fie 
dann der inneren Flamme aus, wobei ihre 
Farbte häufig ſich ändert, indem das Oxyd 
zu einer niedrigeren Oxydationsſtufe redu⸗ 
eirt wird. 
tron) dient zur Reduction von Metall: 
oxyden ıc. ineralien, welhe mit Soda 
auf Kohle zu einer Perle zuſammenſchmel⸗ 
zen, giebt es nur wenige, z. B. Quarz, 
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Felbſpath, Oligoklas, Albit, Petalit, Spo⸗ 
dumen, Leucit, Labrador, Mejonit, Anor⸗ 


thit u. Smaragd. Klare, aber gefärbte Per⸗ 


leu geben Dioptas, Achmit, Lieprit, Helvin, 
Arinit ıc. Durch Soda werden in ber ins 
neren Flamme auf Kohle reduecirt die Dxyde 
von Molybdän, Wolfram, Arfenit, Antis 
mon, Xellur, Kupfer, Wismutd, Binn, 
Blei, Zint, Kabmium, Nidel, Kobalt, Eis 
fen; Arſenik wird ſogleich verflüdtigt; Ans 
timon, Zellur, Kupfer, Wismuth, Zinn, 
Blei, Zint u. Kabmium werden zum Theil 
verflüchtigt u. bilden Beſchläge. » ) Auf 
naffem Wege prüft man ein Mineral, 
indem man fein Berhalten zu Waſſer, zu 
den Siuren u. Alkalien unterfudht. Es gibt 
nur wenige Mineralien, die fih in Waſſer 
löfen, dazu gehören Salmiak, Gteinfalz, 
Alaun, Eifenvitriol; durch Gäuren, nas 
mentlich burch Salyfäure, werden fehr viele 
Mineralien zerfegt. Hierbei ift zu beachten, 
ob gasförmige Körper fich entwideln, 3.3. 
Koblenfäure beim Lebergießen von Kalle 
fpath, Zinkſpath mit Salzfäure, Chlor bes 
gleiher Behandlung des Braunſteins, Schwer 
felwafferftoff aus Sraufpießglanzerz u. vies 
Ien Schwefelmetallen, ob bie Löfung gefärbt 
ift od, nicht, ba die Farbe für gewifie Des 
talloryde charakteriſtiſch iſt fo würde 3. B. 
eine grüne Färbung auf Kupfer, Nideldeus 
ten. Die durd Sauren zerfegbaren kieſel⸗ 
fauren Salze fcheiden beim Behandeln mit 
Salzfäure die Kiefelerde entweder ale Gal⸗ 


lerte od. ſchleimig ob. pulverig ab, Sales 
-peterfäure wird vorzugsweife bei metall. 


Mineralien angewendet; Gchwefelmetalle 
feßen während des Behanbelns mit de 
terfüure Schwefel ab, Blei lan ſchwefel⸗ 
ſaures Bleioxyd; Königewafter ft Schwes 
felmetalle oft volllommen, zuweilen auch 
unter Bildung ſchwer löslicher Ehlorüre auf; 
Sluorverbindungen im Flußfpath, Kryolith, 
Apatit ꝛc. werden dur concentr. Schwe⸗ 
felfäure unter Entwidelung von Fluorwaſ⸗ 
ET zerlegt, welde an ihrer Eigen⸗ 
haft, Glas zu ägen, kenntlich ift. Alle weis 
teren Proben fallen in dad Gebiet der chem. 
Analyfe u. werben beffer durch ein Verfah⸗ 
ren erfegt, welches nicht auf gewiffe, fondern 
auf alle Beſtandtheile Ridfiht nimmt. 
“Beziehung zwifhen Kryſtallform 
u. grfammenfe ung eines Mine» 
tale. 
einer beftimmten Zufammenfegung, u. fte tft 
auf dieſe Weife ein um fo fiherer Führer, 
als man bei vielen Mineralien von einer 
vollftändigen Kenntniß ber Zufummenfegung 
weit entfernt ift; die Kryftallform fagt aber 
noch mebr als die bloße Sufanmenfegungse 
formel des Minerals, fie fagt auch die Urt, 
wie die Atome vereinigt find u, dieſe Bers 
chiedenheit in ber Art der Vereinigung ber 

tome begründet oft mehr die äußere Ver⸗ 
ſchiedenheit der Körper, als die Verſchieden⸗ 
heit der Atome ſelbſt. Wenn Diamant u. 
Graphit aus gleichen Atomen beſtehen, I 
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ift es unmöglich, fich größere Verſchieden⸗ 
heiten in der phyſikal. Beichaffenheit zwi⸗ 
hen verfhiedenen Elementen zu denken. 
ie meiften der kryſtallin. Mineralien, fie 
feien einfache od. hem. Verbindungen, has 
ben nur 1 beftimmte Kryftallforn; einige 
jedoch zeigen die merkwürdige Erfcheinung, 
daß Ihre Kryftalle, wenn fie fi unter vers 
fchiedenen äußeren Bedingungen bilden, bei 
gleicher hem. Beſchaffenheit geometrifh u. 
ꝓᷣhyſikaliſch verbunden find. Solche Mines 
ralien nennt man beteromorphbe. "Die 
geometrifche Verſchiedenheit zeigt ſich ent⸗ 
weder darin, daß die Kryſtallformen der 
Subſtanz verſchiedenen Kryſtallſyſtemen 
angehoͤren, od. darin, daß, wenn auch ihr Sy⸗ 
ſtem daſſelbe iſt, die verſchiedenen Formen ſich 
nicht geometriſch von einander ableiten laſ⸗ 
fen, d. h., daß ihre Achſenverhaͤltniſſe irra⸗ 
tional find. Am gewöhnlichſten ift der Fall 
zweier verfchiedener Formen od. .bie Dis 
morphie, man kennt jebodh auch Beifpiele 
von Trimorphie. Heteromorphe Mineras 
lien zeigen eine Verfchledenheit in ihren phy⸗ 
ſikal. Eigenfchaften, zunähft in derjenigen, 
welche an bie Kruftallform gebunden find‘ 
wie 3. B. in der optifhen; dann aber aud 
in anderen eine Härte, Yarbe, fpec. Ges 
wicht 2c., u. zwar find zuweilen biefe Unters 
fchiebe fo groß, daß iör Anfehen durchaus 
nicht an die Sdentität über chem. Befchaffen- 
heit erinnert. Beifpiele von dimorphen Mis 
neralien find: Schwefel (monoklinoedriſch u. 
rhombiſch), Koblenftoff ald Graphit u. ale 
Diamant, Zweifach⸗Schwefeleiſen Fe Sa 
ale Schwefelties u. Strahlkies, kohlenſau⸗ 
rer Kalk ale Kalkſpath u. Aragonit Si⸗ 
licate von der Formel Si O-,3RO44 
Rı Os, SiOs als Granat u, Veſuvian; 
Zrimorphismus ift nur bei ber Titanfäure 
Ti Os beobachtet worden, welde die brei 
Mineralien Rutil, Anatas u. Brookit bildet. 
20 Es gibt Diineralien von verſchiedener ches 
miſcher Befchaffenheit, aber gleicher atomift. 
Eonftitution u. gleiher Kruftallform, welde 
einander erfegen Pönnen, ohne daß die Kry⸗ 
flallform des betreffenden Minerals dadurch 
eine wefentlig andere wird; man nennt fie 
ifomorphe Mineralien. Die’ Lehre 
vom Iſomorphismus har Mitfcherlidy 
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den größten Einfluß ausgeübt. Das Gefe 
läßt fih auf folgende Weile ausdrüden: 
Wenn Diineralien aus einer gleihen An⸗ 
zahl von hemifch verfchiedenen Elementars 
atomen beftehen‘, welche auf gleihe Weiſe 
mit einander verbunden find, fo haben fie 
gleie Kryſtallform. Da nun bie Art u. 

eife, wie man fi die einfachen Atome eis 
ned Minerals gruppirt denkt, ihre Conſtitu⸗ 
tion bedingt, fo läßt ſich das Geſetz auch auf 
folgende Weile ausdrüden: Mineralien von 
gleicher Eonftitution haben gleihe Kryftalls 
form, Dieſes Gefeg gibt ein Mittel an bie 
Hand, um bie Kormel eines Minerale zur 
beftimmen, wenn man bie Zufammenfegung 
einer anderen Verbindung, welche mit benz 
erften iſomorph ift, Bennt. So findet fi 
das Eifenoryd im Mineralreih als Eifen- 
glan; von der Formel Fea Os in Rhom⸗ 
boiden tryftallifirt, da nur die Thonerde als 
Korund in demfelben Rhomboiden kryſtal⸗ 
lifirt, fo muß legteres Dlineral die Formel 
Alz Os Haben. Es gibt indefien von bene 
Gefege, nach welchem gleihe chem. Eonftis 
tution Iſomorphismus ge" Bolge dat, einige 
QAusnahmen ; fo iſt 3. DB. das Manganoxyd 
Mnz Os, obgleich es diefelbe Eonftitution 
wie die Thonerde, das Eifenoryd u. das 
Chromoxyd har, als Braunit nicht mit dem 
Eiſenglanz u. Korund ifomer ıc, Der 
Grund biefer Erfcheinungen ift wahrfchein» 
li von dem Dimorphismus ber betreffen» 
ben Berbindungen zu fuchen, u, wir von 
dem einen Körper nur bie eine, von bem 
anderen Körper nur bie andere Korn tens 
nen. Auch kann man aus der Iſomorphie 
von Verbindungen nicht einen Schluß auf 
bie Ifomorphie ber Beftandtheile ziehen, 
denn arfenfaure u. phosphorfaure Salze 
find iſomorph, nit aber Phosphor u. 
Arſenik; Talkerde⸗ u. Zinkfalze find pr 
morph, nicht aber beide Bafen für ſich. In 
ben meiften Fällen, in benen man in ber M. 
von Iſomorphismus fpricht, findet Bein wirt: 
licher u. abfoluter, fondern nur eine große 
Aehnlichkeit ber Korm mit beinahe gleichen 
Dimenfionen ftatt. Es ift dies alſo Iſo⸗ 
morphismus im weiteren Sinne od. Hope 
möomorphismus; fo find 3.8. die Ends 
kantenwinkel bes Kalkſpathes, Mangans 


begründet u. zur wiffenfchaftl. Geltung ge fpathes, Bitterfpathee ꝛc. nicht gleich, [ons 
bracht, Er bat auf die Entwidelung der M. bern differiven um 2,,°. 
Kalkſpath = Ca O, CO: . ee 0. 105° 5° 
Manganfpatb = Mn O, CO: . . „ . . 106° 51° - ; 
Bitterſpaih = MnO, CO: + MgO, C Os 106° 15° 
@ifenfpath —-Fe0,C0ı .. . . . 19°0' 
Tatpıtd —=MgO, CO: . . . . . 107*25° 
Zinkſpath = Zn0,C0: . . . . 1070 40⸗ 
Beim Aragonit u, den damit tfomorphen tikalen Hauptprismas, H ben Winkel eines 


Sarbonaten finden folgende Winkelverhälts 
auiffe ftatt: V bezeichnet den Winkel des ver: 


Aragonit = Ca0,COs 
Strontianit = SrO, CO: 
Witherit = Ba0O, CO⸗ 
Weißbleir; = PbO, CO: 


horizontalen Prismas, ber bachförmig auf die 
fpigen Feltenkauten des erſteren aufgefegtift: 


116° 16°. 108° 28: | 
117° 16° 108° 12. 
118° 80°. 106° 50- 
117° 14° 108° 18. 


eh. Bei⸗—⸗ 
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Beifpiele ifomorpher Mineralien 
beigleicher Eonftitution: 1. Regul. 
Syſt.: Spinell Als Os, MyO, Chloroſpi⸗ 
nell Fer Os, MgO, Pleonaft Als Os, 
MgO, FeO, Sabnit Als Os, ZnO, Zeis 
Janit Als Os, Fe O, Magneteifenftein Fes Os, 
Fe O, $ranklinit Fea Or, ZunO, Ehroms 
eifenftein Ca2 Os, FeO; Il. Quadra⸗ 
tifhes Syſtem: 1) Zinnftein Sn Os, Rus 
tl TiO; 2) Urmit CaO,2U:0;:, POs 
+ 81H0; Ehalkolit Cu O, 2U:0s, PO: 
+8H0; j Gelbbleier; PbO, MO; 
Sceelbleier; PPO, W Os; Ill. HSeragos 
al. Syft.: 1) Korund Als Os, Fifenglanz 
Fes Os; 2) Kalkſpath Ca O. CO: Dane 
anfpath, Eifenfpath ıc,3 3) Apatit3 (P Os, 
CaO) + Ca Fl, Cl, Pyromorphit 33 PbO, 
O,) + PbFl, Cl; Dlimetefit 3 (As O., 
3PbO) + PbCI, Fl; IV. Rhombiſches 
Spft.: 1) Manganit Mn20s,H ®, Nadels 
eifenery Fes O:, HO; 2) Schwerfpath BaO, 
SO; EöleftinSrO, SOs, Anhydrit Ca O, 
SOs, Bleivitriol PbO, S Os; 8) Aragonit 
CaO, C Os Witherit, Strontianit ıc., 4) 
Liberbenit 4CuO, PO; + HO, Dlivenit 
4CuO,As0s +H0;V.Monoklinoedr. 
Spft. Eifenvitriot FeO, SO: +7HO, 
Manganvitriol Mn O, SO: +7 HO. 
Iſomorphe Mifhungen. "°fomorphe 
Mineralien haben die Eigenſchaft, zufams 
men zu Eruftallifiren u. auf diefe Weife ifo 
morphe Mifhungen zu bilden, fie kom⸗ 
men bef. unter den Silicaten vor; fo ift bie 
allgemeine Formel der Augite 2SIi0,,3RO, 
worin RO Kull, Magneſia u. Eifenorydul 
bedeuten, demgemäß ift der Augit eine Mies 
{dung der ifomorphen Mineralien: Kalt: 
filicat, Dlagnefiafilicat u. Eifenorydulfilis 
cat. Zuweilen trifft man die Beftandtheile 
diefer Mifhbungen in dem VBerhältniffe der 
Yequivalente. »Iſomorphismus bei 
ungleiber Conftitution. Die dem Iſo⸗ 
morphismus zu Grunde liegende Idee ift 
eine ſehr einfache; fie Läuft darauf hinaus, 
daß es bei der Ausführung eined Gebäudes 
von beftimmter Form nicht darauf ankommt, 
von welder Sröße u. Beftalt die Baufteine 
find. Bleichgeflaltete Baufteine verfdhies 
denen Stoffes Iuffen ſich gegen einander 
vertaufhen, ohne daß Die Contouren dee 
Gebäudes dadurd eine Beränderung erleis 
den. Diefe Vertretung, wenn fie Atom ges 
en Atom gefchieht, ift die gewöhnl. Art dee 
Iſomorphismus u. mit dem Namen mo⸗ 
nomerer Iſomorphismus bezeichnet wor 
ben. Der Ifomorpbismus bei ungleicher 
Eonftitution begreift alle diejenigen Si 
in fi, in weldem nicht ein Atom durd ein 
Atom, fondern ein Atom durch n Atome 
u. ganz im Allgemeinen m Atome burd 
n Atome erfegt werden, Der polymere Ifos 
morphismus bringt es ausſchließlich nur zur 
Gleichheit u. Hehnlichkeit der außeren Kry⸗ 
ftallgeftalt, niemals jedoch zu einer bie auf 
das einzelne Atom erfiredenden Kormübers 
einſtimmung. Mineralſyſteme. "Man 
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unterfcheibet kuͤnſtliche u. natürlide 
Syfteme; in jenen werden bie Mineralien 
nur nad wenigen Arten von Merkmalen, in 
biefen nad allen weſentl. Merkmalen zus 
gleich geordnet. Indeß belegt man mit dem 

amen natürlibe Syfteme auch diejenigen, 
in welchen man lediglich Die phyſikal. Merk⸗ 


male mit Ausfchließung ber hemifhen, u. 


vorzüglich den äußeren Habitus zur Brunds 
lage macht. Ein Syftem, in welchem nit 
ein Princip confequent befolgt wird, wird 
ein gemiſchtes Syſtem genannt. Won 
ben künſtl. Syſtemen find 6 viele möglidy, 
als ed wefentlihe Merkmale ber Mineralien 
gibt. ie meiften biefer Syſteme find jes 
doch chemiſch od, ſolche mit dem. Brunds 
lage, neben welder aber aud bie phyſikal. 
Kennzeichen Berüdfihtigung finden. Ein 
natürl. Syftem ift ein fonchet. Syſtem; dies 
jenigen Wineralfpecies, welcde einander am 
ähnlihften find, werden zunächſt neben eins 
ander geftellt, daraus werden Gefchledhter 
gebildet, die zunächft einander ähnlichen Bes 
ſchlechter werden in Ordnungen verfammelt. 
Endlid verfammeln fich die Ordnungen in 
Klaffen u. diefe bilden das Mineralfyſtem. 
Die Berfchiedenartigkeit ber bis jegt aufges 
ftellten fogenannten natürl. Syfteme zeigt, 
daß fie noch weit von dem Ziele entfernt 
find, dad man ſich durch die Aufftellung eines 
wahren natürl. Syſtems gefegt hat. Wären 
dieje Syſteme wahr, fo würden fie alle mit 
einander übereinftimmen, weil es in ber 
That nur ein natürlides Syſtem geben 
kann. Die älteren, noch fehr unvollkom⸗ 
menen Kintheilungen der Mineralien bes 
folgten größtentheils kein leitendes Princip 
u. waren daher gemifchte Syſteme. Ein ben 
ftrengften Anforderungen der Wiffenfchaft 
entſprechendes, methodifch gegliedertes Sy⸗ 
ftem kann von weiterer Ergründung des Gaus 
falzufammenhanges zwiſchen ben phyſikal. 
u. hem. Eigenfchaften nicht aufgeftellt wers 
ben. Mit dem Ausdruck gemifchtes Sy⸗ 
ftem bezeihnet man jegt, daß die Aehnlich⸗ 
keit in den phyſikal. u. dem. Eigenfchaften 
zugleich berückſichtigt worben ift, nicht aber, 
daß zweierlei Klaflificationsprincipe, fon» 
dern nur eins, das der allgemeinen naturs 
hiſtoriſchen Aehnlichkeit, aufgeftellt worden 
if. MA) Wernerd Syſtem: a) Klaffe 
ber erdigen Foffilien mit ben 9 Ge⸗ 
fhlchtern Diamant, Zinkon, Kiefel, Thon, 
alt, Kalk, Baryt, Strontian, Halyth; b) 
Klaffe der ſalzigen Foſſilien mit den 
4 Beichledtern Kohlenfäure, Salpeterfäure, 
Salzfäure, Schwefelfäure;e) Klaffe der 
brenzlihen Koffilien mit ben 4 Ge 
ſchlechtern Schwefel, Erdharz, Graphit, 
Cefin; a) 4. Klaffe der metall. Foſſi⸗ 
lien mit den 22 Geſchlechtern Platin, Gold, 
Queckſilber, Silber, Kupfer, Eifen, Blei, 
Zinn, Wismuth, Zink, Antimon, Sylvan 
Zellur), Mangan, Nidel, Kobalt, Arfenit, 
tolybdän, Scheel (Wolfram), Menakan 
(Titan), Uran, Chrom, Cerin.“ B) Ha * ys 
ys 
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Syſtem. a) 1. Klaffe Acideslibres, 
») 2. Klaijje Substances meitalli- 
ues heterophides; Genres: Chauz, 
aryte, Strontiane, Magn&sie, Alunine, 
Potasse, Soude, Ammoniaque. Appendice. 
Ordre unique: Silice (die große Klaffe der 
Silicate) eo) 3. Klaſſe Subst. metal- 
liques autopsides. Ordres: aa) Non 
oxydables immediatement, bb) oxydables 
et reductibles immediatement; ec) oxyda- 
bles, mais non reductibles immediatement; 
d) 4. Klaffe Subst. combust. non me- 
talliques; Appendice: Subst. phytogenes. 
“C) Berzelius Syſtem, a) nad den 
eleftropofitiven Körpern georbnet: aa) 1. 
Kaffe: Diineralien, nad dem Princip für die 
Zufammenfegung in der unergan. Natur 
gebildet, 1.DOrdn.: Metalloide. Samilien: 
Schwefel, Chlor, Stilftoff, Brom, Kohlen⸗ 
ſtoff, Waſſerſtoff; 2. Ordn.: Elektronega⸗ 
tive Metalle, deren Oxyde ſich mehr als 
Säure, denn als Baſe verhalten; Familien: 
Arſenik, Chrom, Molybdän, Antimon, Ti⸗ 
tan, Kieſel; 8. Ordn.: Elektropofitive Mes 
talle, deren Oxyde ſich als Baſen verhal⸗ 
ten: Leicht reducirbare Metalle. Fa⸗ 
milien: Irtdium, Platin, Gold, Quedfilber, 
. Palladium, Silber, Wismuth, Zinn, Blei, 
Kupfer, Nidel, Kobalt, Uran, Zink, Eifen, 
Mangan, Cer. Schwer redbucirbare 
Metalle,deren Oxyde die Erden u. Alkalien 
bilden: Zirkonium, Aluminium, Yttrium, 
Beryllium, Magnefium, Calcium, Stron⸗ 
tum, Baryum, Natrium, Kalium. bb) 2. 
Klaffe: Mineralien, gebildet nach den Prins 
- cipien in der organifden Natur, Ord⸗ 
nungen: Verweſte organ, Stoffe, Harzars 
tige, Klüffige, Pechartige, Gekohlte, Salze, 
B) nad den elektronegativen Körpern ges 
ordnet: ana) 1. Abtheilung: Nichtoxy⸗ 
Birte Körper: Gediegene Metalle, Suls 
furete, Arfeniete, Stibiete, Tellurete, D6s 
miete, Auriete, Hydrargyrete; bb) 2. Abs 
theilung: DOrydirte Körper: Oxyde 
n. ihre Hydrate, Sulfate, Nitrate, Mu⸗ 
riete u. Murios@arbonate, Phospbate, 
Kluate u. PBluofilicate, Borate u. Boros 
®ilicate, Garbonate u, Hydrocarbonate, 
Arfeniate, Molybdate, Ehromate, Wols 
framiate, Tautalate, Zitanate, Bilicate 
u. Gilico » Xitanate, Aluminate. *°D) 
Gloders Syſtem. Ueberfiht ber Mine⸗ 
ralienfamilien: a) Koblig harzige Subftan- 
en: Sarbonite: Antbracite, Asphaltite; 
b) Geſchwefelte Subftangen: &ulfurite 
chwefel⸗, Selens, Xellurs, Arſen⸗ u. 
ntimonverbinbungen), Thiolithe (Schwe⸗ 
feh, Einnabarite (Blenden), Lamprochaicite 
(Blanze), Pyrite (Kieſe); ce) Metall. Sub⸗ 
flanzen, d) Oxydirte Subſtanzen: Metall⸗ 
oxyde, Amphibolithe —8 lendeartige), 
Sklerolithe (Edelſteine), Pyromachite (feld⸗ 
ſpathartige), Zeolithe, Argillite (thonartige), 
Mangarite (glimmerartige); e) Geſaͤuerte 
Subſtanzen: Halochalecite (leichtere Metall⸗ 
haloide), Ehalkobaryte (ſchwere Metallha⸗ 
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loide), Hallithe, Sudrolite. 2) Ben 
dants Syflem: a) 1. Klaffe: Verfchies 
dene Dietalle u. Sryde;») 2. KI.: Sideride, 
Manganide, Ehromide, Aluminide; e) 3. 
Kl.: Zanralide, Tungftide; d) 4. Kl.: Ti⸗ 
tanide, Stannide; e) 5. Kl.: Antimonide, 
Arfenide, Phosphoride ; )6. Kl.: Telluride, 
Selenidve, Sulfurides g) 7. Kl.: Jodide, 
Ehloride, Bromide, Fluoride; I) 8. Kl: 
Hydrogenide, Azotide, Earbonide, Boribe, - 
Bilicide. *F) Werß’ Syſtem. a). Ord⸗ 
nung der orydirten Gefleine: Fami⸗ 
lien: Quarz, Feldſpath, Stopolith, Haloid⸗ 
fteine, Zeolithe, Glimmer, Hornblende, 
Thone, Granat, Edelſteine, Metallſteine; 
») 2. Ordn. der ſalin. Steine: Fami— 
lien: Kalkfpath, Flußſpath, Schwerfparh, 
Gyps, Steinſalz; e) 3. Drdn. der falin. 
Erze: Familıen: Epatheifenftein, Kupfers 
falze, Bleterze; d) 4. Orbn. der oxrydirs 
ten Erze: Kamilien: Oxydirte Eifenerze, 
Zinnftein, Wanganerze, Rothkupfererze, 
Meißfpießglangerz; e) 5. Ordn. der ge⸗ 
dBiegenen Metalle: Eine einzige Kur 
milie; DM 6. Ordn. ber gefhwefelten 
Meralle: Familien: Scwefelties, Bleis 

lanz, Graufpießglangerz, Fahlerz, Blende, 

othgültigerz; x) Drdn, der Inflam⸗ 
mabilien: —X : Schwefel, Diamant, 
Kohlen, Erdharze, Brennſalze. G) Nau⸗ 
manns Syſtem: a) 1. Kl. Hydrogen⸗ 
oxyd; B) 2. Kl. Hydrolyte: Ordnungen: 
Säuren u, Salze; e)3. Kl. Chalcite: Ord⸗ 
nungen: Hydrochalcite, Xenochalcite; d) 4. 
Kl. Haloide: Ordnungen: KZenohaloide, 
Hydrohaloide; e) 5. Kl. Erden; MD 6. Kl. 
Geolithe: Ordnungen: Hydrogeolitbe, Xe⸗ 
nogeolithe; &) 7. Ki. Amphoterolithe; I) 
8. 81. Chalkolithe: Orbnungen: Hydrodals 
Polithe, Xenochalkolithe; 4) 9. Kl. Tantali⸗ 
toide, tantal=, wolfram⸗ u. titanfaure Vers 
bindungen; IAh 10. KI. Metalloryde; 1) 
11. 8. Metalle; m) 12. Kl. Galenoide 
(Slanze), tellurifhe, felenifhe u. fulfus 
riſche Slanze; mn) 13. Kl. Pyritoide (Siefe); 
o) 14. Kl. Cinnabarite (Blenden); p) 15. 
KI. Thiolithe; g) 16. Ki. Anthracite. BE) 
Rammelsbergs chem. Mineralfy- 
ſtem. a) Mineralien unorgan. Nas 
tur: aa) Grundſtoffe; bb) Verbindungen 
von Metallen unter fih (Osmiumiridium, 
Platiniridium, Antimonnidel); ee) Verbin 
dungen der Elemente mit Sauerftoff u. Salz⸗ 
bildnern: Tellurmetalle, Gelenmetalle, 
Schwefelmetalle, Oxyde, Oxydulſulfurete; 
ad) Verbind. der Elemente mit Chlor, 
Brom, Iced u. Fluor; ee) Berbindung 
von Sauerfteffbafen mit Sauerftofffäuren 
(Sauerftoffjalze), Silicate, Carbonate, Oxa⸗ 
late, Dellilate, Borate; Ef) Berbinb. von 
Kitanoryden; gg) Tantalate; Ih) Wols 


-framtate; 11) Molybdate; KK) Vanadate; 


12) Ehromverbindungen; ımın) Antimos 
niate; nm) Wrfeniute; go) Phosphatez 
pp) R:trate; gg) Selenite; vr) Sulfate. 
B) Mineralien von ber Bufammen? 
es 


. nefen. Gpenit, 
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fegäng organ. Körper: aa) Dele, bb) 

arze, oe) Kohlen. In ber confequenten 

urcführung des legteren Syſtems finden 
fi Schwierigkeiten mander Art, u. es liegen 
biefelben namentlich in der Ifomorpbie der 
Mineralien. I) Rofes Pryuftall.shem. 
Mineralfyftem. a) Einfahe Körper: 
an) Reguläre Detalle: Kupfer, Silber, 
Gelb, Electrum (Ag Aus), Eifen, Platin, 
FJridium, Quedfilber, Amalgam, Arquerit; 
BD) Zetragon. Metalle: Zinn; ee) Rhoms 
botdr. Metalles Antimon, Arfenit, Wiss 
muth, Xellur, Xetrabymit, Arſenikglanz; 
ad) Rhombiſche Metalle: Antimenfilber ; 
ee) Metalloide : Diamant, Graphit, Shwes 
fl; ») Antimons, Arſenik⸗, Tel⸗ 
Iurs, Shwefels u. Selenverbinbuns 
gen mit feinen binären u. doppelt binären 

erbindungen. e) Ehlor⸗, Fluors⸗, 
Broms u. Jodverbindungen mit feis 
nen binären u. doppelt Binären Berbinduns 
en. q) Sauerfioffverbindungen mit 
einen binären u. doppelt u. mehrfach binüs 
sen Berbindungen. Geſchichte. "Im Als 
terthume finden fi fehr wenige Spuren 
von mineralog. Kenntniſſen u. nur der uns 
mittelbare Gebrauch, den man vo manden 
Mineralien u. Gebirgsarten machen konnte, 
trieb an einiger Erforfhung derſelben. So 
bei den Negyptern, Phoͤniziern, Ehi⸗ 
Granit u. a. Mineralmaſ⸗ 
en wurden von jenen ſchon in den älteſten 

eiten bearbeitet, ebie Metalle unter ihnen 
u. einigen aflat. Bölkern gewonnen u. Edel⸗ 
Beine, wie bef. aus den heiligen Schriften 
er Iſraeliten erhellt, zum Schmude ges 
braudt. Dem Bergbau verdankt man bef. 
die Kenntniß ber Metalle; ale ber erſte, 
welcher Erze grub u. verarbeitete, wird Zus 
balkain genannt u. ale das ältefte Golb⸗ 
bergwer? dasjenige zu Ophir in Aſien. 
Ein Golbwaſchwerk war fpäter zu Kolchis, 
wo goldhaltiger Sand über Zellen gewafchen 
wurde, wober wahrfceinlich bie Kabel vom 
oldenen Bließ entſtanden if. Daß die 
Srieden {don manderlei Mineralien kann⸗ 
ten, erficht man aud ber Erwähnung von 
folgen in Homer u. Heſiods Werken, bef. 
aber aus den Schriften des Ariftoteles (384 
—822 v. Ehr.), welcher die Mineralien in 
öguxıd u. ueıallevıa (Gteine nm, Erze) elus 
theilt, u. feines Schülers Theophraſtos, befs 
fen Schrift reg) iv Aldoy hauptsächlich von 
ben Edelfteinen handelt. Den medicin. Ge⸗ 
kraud vieler Mineralien zeigten bie gried. 
Aerzte Hippokrates (466 — 366 v. Ehr.), 
Dieotoribes (um 50 v. Ehr.) u. Galenns 
(um 150 n. Ehr.). "Unter den Römern, 
welche ihre mineralog. Kenntniffe von den 
riechen erhielten, trug Plinius in feiner 

istorla naturalis (Duch 88-37) alles über 
Mineralien ihm befannt Gewordene mit 
Fleiß, aber wenig Kritik zufammen. "Rad 
einem langen gänzlihen Stillſtande geihah 
erſt wieder durch Araber u. zwar aus Bes 
dürfniß für Die von ihnen gepflegtenliidgen 

Beuefig&rgängungen. Il. 
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mie eine Anregung zum Studium der M. 
Ebu Sina od. Avicenna (im 10. u. II. 
Jahrh.) gab eine mineralog. Schrift heraus: 
congelatione et conglintinatione lapi- 

dum, in welder fib eine Klaffification 
Mineraltörper befindet, welche dem Weſent⸗ 
lien nad bie in neuere Zeiten die allges 
meinfte geblieben iſt; es find nämlid darin 
unterfhieben Lapides, Liquefactiva (mes 
tal. Subſtanzen), Sulphurea u. Salia. 
In Europa Ichrieb Albertus Magnus 
(1193—1250) ein Bud de mineralibus, 
worin er aber viel Fabelhaftes aufnahm. 
Den Weg zu einer auf äußere Merkmale 
egrümderen Unterfheidbung babnte zuerfl 
org Agricola in&hemnig (1494— 1558). 
Er theilte die Mineralien in einfache u. zus 
fammengefegte u. die einfaden in Erden, 
Eoncretionen, Steine u. Metalle. Ihn bes 
fhäftigten ſchon die Geſtalt, Spaltbarkeit, 
Bärte, Schwere, Farbe, der Glanz ıc. in 
einer Weife, wie vor ibm Keinen. eine 
Schriften (de ortu et causis subterraneo- 
rum, de natura eorum, quae effluunt ex 
terra, de natura fossilium, de veteribus 
et novis metallis u. Bermannygs s. de ro 
metallica dialogus) haben viel zur Berbreis 
tung mineralog. SKenntniffe beigetragen. 
Sein Syſtem wurbe eine Beitlang das herr⸗ 
ſchende u. u. U. von Kentmanu in Dresden, 
Conrad Gesner in Zürib u. Andr. Cäsalpin 
in ihren Schriften befolgt, aud bei vielen, 
im 17. Jahrh. erfchienenen Befchreibungen 
von Mineralienfammlungen zu Grunde ges 
legt. Die Edelſteine wurden von Vothius 
be Boot (1609) u. von Brüdmann (1757), 
bie Petrefacten von Scheuchzer (1776) bears 
beitet. "Mit Becher, weicher in der Mitte 
bes 12. Jahrh. lebte, beginnt eine Periode, 
in welder man anfing, die dem. Eigenſchaf⸗ 
ten ber Mineralien mehr ale zuvor zu bes 
ruͤckſichtigen; Becher machte auf die Berfchies 
denheit des Verhaltens ber Minerallörper 
im geuer aufmerkfam; Biärne, Voerhave 
u. A. vermehrten die Kunde der chem. @is 
genſchaften derfelben, m. Magnus v. Bros 
mel (im 18. Jahrh.) benugte die dadurch 
erlangten Erfahrungen zu einer Klaffificas 
tion, weldye alle früheren Berfuche, Sufteme 
anfzuftellen, übertraf u. auf die nachfolgen⸗ 
den Klaffificationen von Einfluß geweſen if. 
Er theilte die Mineralien ein In Erden, 
Salze, Scivefelartige, Steine, Mineralien 
u. Halbmetalle, Metalle; bei ben Steinen 
unterfcbied er nach dem Berbalten im euer 
unfhmelzbare, Palkartige, verglasbare ; aus 
Berdem zählte er. aber auch dahin fogen. 
aturfpiele, Berfltinerungen u. tbier. Gone 
cretionen, weldes überhaupt in ben Mech 
bamaliger Zeit üblid war. Linn ftellte 
1786 au ein Mineralſyſtem auf, weldes 
den Berzug hatte, daß darin Genera bes 
—* —A u. mit Diagnofen vers 
eben waren. Obgleich das Syftem deffelben 
anbere Abtheilungen wie das Bromelſche 
bat, p ertennt man doch darin mande von 
6. 


ya 
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dieſem entlehnte Unterfcheibungen. „Unter 
ben darauf folgenden Bearbeitungen ber M. 

ichnete fih durch Eigenthümlichkeiten u. 
Denusung chem. Erfahrungen das Syſtem 
von Hendel aus, In feine Fußſtapfen trat 
Pott, ber feine Aufmerkſamkeit bef, den Ers 
den u. Steinen zumandte, die er unter Bes 
rüdfichtigung ihres chem. Verhaltens auf ans 
dere Weife als feine Borgänger.Blaffificirte. 
Später trugen bef. Marggrafs Arbeiten 
zur Förderung ber chem. Kenntniß ber Mi⸗ 
neralkoͤrper bei. Einen neuen Kortfchritt 
gewann die M. durch Wallerius, Zeit⸗ 
genofjen u. Eollegen Linne's; er wandte 
zuerft bie von Legterem aufgefellten Prins 
cipien auf die M. an u. ftellte zuerft 1947 
ein Diineralfuftem auf. Seine mineralog. 
Werke find die wichtigften der damaligen 
Zeitz; fein Hauptwerk Systema mineralogi- 
cum vom 3.1772, Er erwarb ſich das Vers 
Dienft, daß er das ganze Weſen ber leblo⸗ 
fen Naturkörper, ihre chem. Beſchaffenheit 
u. ihre äußeren Merkmale gemeinfchaftlich 


berüdficgtigte u. zuerft die mineralog. Spe⸗ 


cies zu beftimmen fuchte u. ſolche gleich den 
Gattungen, Ordnungen u, Klaffen mit 
amedmäßigen Benennungen u. Diagnofen 
verfah. Die M. gemann in ber Linndfchen 

eriode, namentlich in Deutſchland, viele 

nbänger, aber bie von Woltersdorff, 
Cartheuſer, Juſti, M. de Eofta, Lehr 
mann, Vogel, Walk, Bomare, Baumer, 
Scopoli, Gorker u. U. gelieferten ſyſte⸗ 
matifchen Arbeiten waren doch von ungleich 
eringerem Werthe, al6 das für die damalige 
eit Haffifhe u. von Vielen benugte Sys 
ſtem von Wallerius, "Gleichzeitig mit 
Legterem lebte in Schweden der’ Bergmeis 
ſter Arel v. Eronftedt, welcher ber Gruͤnder 
einer Methode in der M. wurbe, bie von 
ber wiffenfchaftl. Strenge ber Linneſchen 
Methode ſich fern haltend, bef. eine prakt. 
Tendenz hatte, aber wohl gerade aus Dies 
km Grunde, ba fie weniger gründliche, wiſ⸗ 
enjSaft:: Bildung vorausſetzte, einen uns 
glei größeren Einfluß auf die fpätere Bes 
Arbeitung der M. geltend gemacht hat, ale 
“ das Syſtem bes Wallerius. Gronftedt bes 
rüdfichtigte ſowohl das chemiſche als auch 
das äußere Berbalten der Mineralien u, 
trug bei. zur Ausbildung ber Lehre von ben 
äußeren Kennzeichen bei, vernachläffigte 
aber die fharfe Beftimmung u. Charakteri⸗ 
firung der Species; er verbefferte viel Feh⸗ 
lerhaftes in der Syſtematik, vereinigte bie 
Erden u. Steine u. fchloß die gemengten 
Gebirgsarten fo wie die Berfteinerungen u. 
Naturfpiele vom mineralog. Syſteme aus. 
Aus einem rein hem. Geſichtspunkte bears 
bettete ber Schwede Bergmann bie M.; er 
bereiherte die Kenntniß ber Mineralien 
dur em. Analyfen u. ftellte 1782 ein 
chem. Mineralſyſtem auf, in welchem er 
poar die Klafien des Avicenna u. Eronftedt 
eibebielt, aber in ben Unterabtheilungen 
zum Theil von ledterem abwich, Indem er 
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eine zwedmäßigere Einthellung ber Salze 
einführte, bei der Abtheilung der Erben die 
neueren Entdeckungen der Chemie benuste 
u. in bie Klaffe der verbrennlihen Mine⸗ 
ralien zuerft den Diamant fiellte; Berg⸗ 
mann vernachläffigte die äußeren Kennz: 

hen ber Diineralien, er befinirte bie Mi⸗ 


neralfpectes, belegte fie aber nicht mit Eis _ 


gennamen. In der Beognofie fehlte ed noch 
an umfaffenden Beobachtungen, daher wir 
ftatt eines durch Thatſachen begründeten 
geognoftifhen Syſtemes nur phantafiereis 
chen geologiſchen Theorien in biefer Periode 
begegnen. Indeſſen wurde zur Erforfchung 
der Ylößgebirge ein guter Anfang durch 


Lehmann gemadıt (1776), auch verfchiedene . 


Länder dur Delius, Collini, 3. v. Born, 
Fortis, Hacquet, Ferber u. U, geognoftifch 
unterfucht, bie Petrefacten aber von Schroö⸗ 
ter, Baier, Klein, Gchmiedel, Knorr u. 
Wal befchrieben, yon welchen die beiden 
Letzteren das größte Petrefactenwerk gelies 
fert haben. "In dem lebten Biertel bes 
18. Iahrh, wurbe in der M. dur U. G. 
Werner, Profeffor in Freiberg (geb. 1750, 
geft. 1817) eine ganz neue Bahn gebrocdyen, 
Den Grund zu diefer Meform legte eine 


{härfere Beftimmung ber äußeren Merk⸗ 


male zur Unterfheitung der Mineralien u, 
eine feftere durchgängig deutfche Terminos 
Iogie. Werner vernadläffigte aber bie mas 
themat, Seite ber M. eben f fehr ale die 
chem., Daher fonnten bie Bearbeitungen Wers 
ners nicht die wifjenfhaftl. Höhe erreichen, 
welche die M. nur durch die Hülfe ber Mas 
thematik u. Chemie zu erlangen im Stande 
ift. Werner unterſchied zuerft mehrere mis 
neralog. Doctrinen, Unter Oryktognoſte bes 
ariff er die Lehre von ben finnlih wahr 
nehbmbaren Berbältniffen n. Eigenfchaften 
der fichtlih nit gemengten Wtineralien. 
Als untergeordnete Zweige der Orpktognofte 


betrachtete er fpäter bie Oryktometrie u. 


Phyſik ver M.; die übrigen mineralog. Docs 
trinen waren nad ihm mineralog. Chemie, 
mineralog. Geographie u. okonomiſche M. 
Bei der Klaffificirung ließ er fih mehr von 
dem Totaleindrucke leiten, ber das Geſammte 
der Verwandtſchaftsverhaͤltniſſe erweckte, 
als von einem beſtimmten Klaffifications⸗ 
principe. Werner band fi bei Aufftellung 
feines Syſtems (f. oben 12) nicht fireug an 
bie Erfahrungen, weldye die Chemie zu ſei⸗ 
ner Zeit reidhlicher ale früher darbot, indem 
er 3.8. ben Diamant an die Spige der 
Erden ftellte, Saphir u. Spinell dem Kies 
ſelgeſchlechte, Tripel u. Polirfchiefer dem 
Thongefchlechte, Cyanit u. Bolus dem Talk⸗ 
gefchlechte ꝛc. beigefellt. Seine Methode iſt 
weniger dur eigene Schriften deffelben, 
als durch die Mittheilungen feiner Schüler 
u, A, weldye Gelegenheit Hatten, Hefte zu 
benugen, bald mehr od. weniger treu der» 
breitet worden. Unter biefen Ueberlieferuns 
gen verdienen bef, die Lehr» u. Handbücher 
von Widenmann, Emmerling, Efiner, Lud⸗ 
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wig, Lenz, Soffmann, Ullmann, Del Rio, 


Brodhant, Rapione, Iamefon u. U. eine 
Erwähnung. Auch Leonhard, obwohl 
fein Schüler Werners, ift Anfangs ber Wer- 
nerfchen Methode in der M. gefolgt. Faſt 
gleichen Schritt mit der durch Werner gänz- 
fih umgeftalteten M. hielt Die chem. Unters 
ſuchung der Mineralten. Kirwan ftellte 
zahlreihe Schmelzverfuche mit Mineralien 
an; Klaproth (ftarb 1817) u. Vauque⸗ 
lin 4ftarb 1829) verbefferten nit nur die 
Methode ber Analyfe, fondern eutbedten 
auch mehrere neue Erden u. Metalle in Mis 
neralien. In der langen Wernerfchen Pe⸗ 
riode haben viele andere Mineralogen, uns 
abhängig von biefer Schule, ſich Xerbienfte 
um bie erbreitung ber M. erworben u. 
bald mehr, bald weniger eigene Wege darin 
betreten, wie Blumenbad, Gerhard, 
Smelin, v. Beltheim, Cavallo, 
Batſch, Suckow, Negius, Babing⸗ 
ton, Haberle. Zur Erweiterung ber 
Kenntniß von der M. trugen in biefer Pe: 
riode ganz bef. die Eruftallograph. Arbeiten 
von Rome de l'Jsle bei. Dieſer kam 
bald in den Befig ber reichften Krofal- 
fanımlung, welde damals eriftirte. Er ers 
Pannte bie Beftänbigfeit ber Winkel, unter- 
ſchied ſchon Grundformen von den abgeleis 
teten u. ließ fogar bie Figuren in Thon u. 
Holz mobelliren, alfo Kryftallmobelle ma⸗ 
hen. Ein Künftler Sarangeot führte dieſe 
Modelle aus u. kam dabei auf bie Idee des 
Anlegegoniometers, weil ohne Winkelmaß 
bie Kruftalle nicht richtig wurden, Die ge= 
waltigen Fortfchritte, welche be l'Isle 
machte, zeigt feine Kryftallographie, 1788. 
Aber um diefe Zeit Bam der Franzos 
Hauy (geb. 1743, geft. 1822), einer der 
größten Naturforfber feiner Zeit, der alle 
Mineralogen neben fich verbunfelte (Essai 
-d’une theorie sur la structure des cry- 
staux, 1784). Schon ber Schwede Berg⸗ 
mann (ftarb 1784) bafte gefunden, baß man 
aus allen Kalkſpathkryſtallen eine Primie 
tivform berausfchälen könne, u. leitete durch 
Aufſchichtung dann die andern Flächen ab. 
Ohne davon zu wiffen, kam Hauy auf bie 
gleiche Idee. Ale er eines Zuges eine Kalk: 
ſpathdruſe befichtigte, brach eine reguläre 
Gfeitige Säule mit gerader Endfläche ab, dieſe 
zeigte in einer Endkante einen Blätterbrudy; 
.u. Hauy brachte durch Verſuche ein Rhom⸗ 
boöder heraus, Jetzt lag ber Gedanke nahe, 
Daß dur Auffhichtung von Beinen Rhom⸗ 
boctern auf die Flächen der Kerngeftalt an⸗ 
dere Kormen abgeleitet werden könnten; fo 
verfiel er auf das Befeg der Decrefcenzen 
u. alle Die Entdedungen, weldhe feinen Nas 
men verewigt haben. Nun konnten die 
Winkel nicht blos mit dem Anlegegoniomes 
ter gemeffen, ſondern auch berechnet werben, 
u, diefe Rechnungen führte er fo fharffinnig 
durch, daß in feinem Traite de mineraiogie, 
1801, die Kryſtallographie ihrem Inhalte 
nad als eine feftabgefcloffene Wiffenfchaft 
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dafteht, wenn au ihre Form fpäter in 
Deutſchland ein ganz anderes Gewand bes 
am, Hauys Eryftallograph. Methode fand 
bei bem Vorherrſchen des Wernerfhen Sy⸗ 
ftemes nur langfum Eingang, wirkte aber 
dann um fo Präftiger u. belebender fort. 
"Dur Hauys Forſchungen angeregt, aber 
vom bynamifchen Standpunkte ausgehend 
eröffnete Weiß, ein Schuler Werners, ber 
Kryſtallographie ein neues Feld, führte die 
Kruftallformen nad ihren einfachen mathe⸗ 
mat. Berbältniffen, ohne atomiftifäe Hypo⸗ 
theſe auf ihre natürlichen Abtheilungen zu⸗ 
rück, zeigte das Geſetzmaͤßige in dieſen For⸗ 
men u. ihren Combinationen u. leitete aus 
deren inneren Berbältniffen, ohne wie Hauy 
von ſogen. Kernformen auszugehen, kry⸗ 
ſtallograph. Zeichen ab. Unter ähnliche 
Kryſtallſyſteme wie Weiß, nur in weni⸗ 
gen weſentlichen Punkten abweichend, ver⸗ 
einigte Mohs, gleichfalls ein Schüler Wer⸗ 
ners, die Kryſtallformen u. entwarf ein 
blos auf äußere Merkmale gegründetes Mi⸗ 
neralſyſtem, welchem als Zweck das Auffin⸗ 
den der Mineralien nach einem gegebenen 
Schema zu Grunde liegt. Die Methode 
von Weiß befolgten bei ihren kryſtallograph. 
Arbeiten Guſtav Roſe, Kupffer u. Neu⸗ 
mann in Königsberg, die Methode von 
Mohs Haidbinger u. fpäter auh C. Na u⸗ 
mann in Leipzig. Beiträge zur näheren 
Kenntniß der Kruftallformen lieferten aus 
Berdem Bernhardi, Heſſel, Großmann, 
v. Kobell, Kanfer, Breithaupt, Wadernas 
gel, Zippe, Burbenne, Bournon, Brodant 
de Villers, Wollafton, Philippe, Brooke, 
Levy, Blum, U. Knop, Rammelsberg, Bis 
hof, Hermann, Deleffe, Scheerer ıc. * In 

etreff der optifhen Kigenfchaften ber Kry- 
ftalle erhielt die M. eine Menge wichtiger 
Entdedungen durch Malus, Biot, Arago, 
Brewfter, Herfchel, Ainy, Fresnel, Nörrens 
berg, Ermann, Rudberg, Marr, Seebeck, 
Dove; in Betreff der Phosphorescenz burd 
geinrid u. Pearfall; in Betreff der elektr. 

igenfhaften durch Köhler, Erdmann u. 
G. Roſe. In ber Kenntniß unkryſtallin. 
Maffen tft dadurch ein Fortfchritt geſchehen, 
daß Fifcher entdedte, viele Biefelige unfrys 
ſtalliniſche Subftangen beftinden aus Aggre⸗ 
gaten mikroſkopiſcher foſſiler Infuforien. 
% Mineralfpfteme entwarfen nach verfdies 
benen Principien Hausmann, 8. Gme⸗ 
lin, v. Kobell, Den, Breitbaupt, 
Brogniart,Beubant,Neder, Thoms 
on, Shepard, Glocker, Rammels⸗ 

erg u. G. Rofe. In der dhemifchen 


AUnterfuhung ber M. wurde eine viel beſ⸗ 


fere Methode eingeführt. Die M. vers 
danft Berzelins eine Menge neuer Aufs 
ſchlüſſe über die Mifhungsverhältniffe u. 
nächſt ihm feinen Schülern Diitfherlich, 
H. NRofe, Chr. Gmelin, Wöhler, Arf⸗ 
wedſon, Trolle Wachtmeiſter, Moſan⸗ 


‚ber, ſo wie anderen ausgezeichneten Chemie 


Bern wie Bucholz, Lampadius, Pfaff 
7° sh p Mag: 
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Magnus, Kobell, Karften, Bouffin- 
gault,Berthier,Rammelsberg,Kur- 
ner, Thomſon, Genth, Lymann, Her 
mann, &laus, Deleffe, Salvetat, 
Marignac, Scheerer, Monheim. Die 
durch Berzelius eingeführten ſtöchiometr. 
Beftimmungen der Beftandtheile der Mine⸗ 
ralien wurden von ber größten Bedeiltung 
für die Kenntniß der. Gattungen, fo wie der 
von Fuchs angedeutete u, von Mitſcerlich 
entdedte Ifomorphismusd eine ganz neue 
Anſicht über dus Verbältniß der Miſchung 
zur Form eröffnete. "Literatur, Die Lir 
teratur ber M. ift eine überaus reiche, zr 
dem Beſten gehören folgende Werke: C. A. 
S. Hoffmann, Handbuch der M., fortgeſetzt 
von X. Breithaupt, Freiberg A811—17, 4 
Bde.; Hauy, Traite de Mineralogie, 2, X. 
Par. 1822, 4 Bde; Mohs, Grundriß der 
M., Dresd. 1822—24, 2 Thle.; v. Leons 
hard, Hanbb. der DOryktognofie, Heidelb. 
1833; Breithaupt, Hanbb. der M., Dresd. 
1836; Mohs, Anfangsgründe der Natur⸗ 
gefhichte des Mineralreihes, 2. A. Wien 
1836—89 ; Philipps, Elementary introduc- 
tion ta Min., n. U. Lond. 1849; Dana, Sy- 
stem of Mineral., 3. A. Lond. u. Neu-⸗York 
1850; v. Kobell, Srundzüge der M., Nürnb, 
1838; Gloder, Srundriß der M., ebd. 
1839; Hartmann, Handb. der M., Wermar 
1843, 2 Bde.; Dufrenoy, Traite de Min., 
Par. 18445 Hausmann, Handb. der M,, 
Sötting. 1845, 2 Thle.; aibinger, Handb, 
ber beftimm. M., 2.2. Wien 1851; James 
Nicol, Manual of Mineral., Lond. 1849; 
Zimmermann, Taſchenbuch der M., 2pz. 
1852; Quenftedt) Hundb. der M., Tübing. 
188; Buftav Rofe, Das Pryftallos chem. 
Mineralſyſtem, Lpz. 1852; Ranmelsberg, 
Lehrb. der Kryftalltunde, Berl. 1852; Naus 
manı, lemente der M., 4. Aufl. Lpz. 
1855. (Wa.) 
Minie, geb. um 1810, begann feine 
Laufbahn als gemeiner Soldat in der franz. 
Armee, flieg langfan zum OÖfficier u. Es⸗ 
cadronschef auf u. befchäftigte fih in ber 
langen Zeit feiner Dienftjahre zu Bincens 
ned unaudgejegt mit der Verbeſſerung der 
Handfeuerwaffen, obgleid die von ihm auf: 
gefeltten Mopiftcationen ihn mehrfach in 
onflict mit der zur Prüfung der Waffen 
verbältniffe niedergefegten Artilleriecommifs 
fion fowie mit einzelnen hohen Vorgefegten 
brachte, melde bie von ihm gemadten Er⸗ 
findungen nicht als Berbefferungen anerken⸗ 
nen wollten; endlidy gelang ed ihm, in dem 
jüngften Prinzen Louis Philipps einen Bes 
fdüger zu finden, das Ergebniß war endlich 
1849 das nach ihm benannte Gewehrſyſtem, 
weldes in feiner Vorzüglichkeit erkannt, 
zunächſt fofort in Frankreich, dann aber 
auch in faft allen europ. Armeen Eingang 
fand (f. Gewehr ıı). (Hss. 
Minkwitz (Sobannes), geb. 1912 zu 
Lückerodorf bei Kamenz (Oberlaufig), ſtu⸗ 
birte feit 1890 in Leipzig Philologie, lebte 


Minie bis Minto 


1886 u. 87 in Süddeutſchland u. Italien, 
wurde 1840 Lehrer am Blohmannfhen In⸗ 
flitut zu Dresden, fiedelte 1842 nach Leip⸗ 
zig über, wo er fih, nachdem er feit 1845 
eine Dichterpenfion ded Königs von Preus 
Ben genoffen hatte, 1855 an der Univerfität 
babilitirte. Er fhr.: Graf Platen als 
Menih u. Dichter, Lpz. 18865 Der Prins 
zenraub (Schaufpiel), ebd. 1839; Gedichte, 
ebd. 1847; Lieder u. Oden, ebd. 1854; Lehr: 
buch der deutſchen Verskunſt, ebd. 1844, 8. 
A. 1854; $lluftrirtes Taſchenwoͤrterbuch ber 
Mythologie, ebd. 1852, 2. A. 18563 Lehr⸗ 
buch der rhythmiſchen Malerei der deutſchen 
Sprache, ebd. 1855 f.; Katechismus der 
Mythologie der vorzüglichſten Völker, ebd. 
1856; bef. befannt ale Ueberfeger bes Lu⸗ 
fianoe (Auswahl, Lpz 1836), Aeſchyles 
(Stuttg. 1835, 2.9. 1851), Sophokles (ebd. 
1845, 2. U. 1851), Homer (in Profa, ebd, 
1851—56, 2 Bde.) u. Ariftopbanes (Stuttg. 
1855 ff.); Geſchichten aus alter u. neuer 
Zeit (aus Joſephos, Lambertus Schaffnab. 
u. A., Lpz. 1851, 8 Thle.); gab auch heraus: 
Platens poetifhen u. literar. Nachlaß, 2 
Bde. (ale 6. u. 7. Bd. von deffen Werken), 
Lpz. 1852, 2, A. 1854; Briefwechſel zwi⸗ 

ſchen Platen u. M., ebd. 18386. (Lb.) 
Minto, *1) (Silbert&lliot, Graf 
v. M.), geb. 1751, trat früh ins Unterhaus 
u. flimmte mit den Whigs; 1780 ward er 
Mitglied des Geheimenraths u. ging 1798 
in außerordentl. Miffton nah Eorfica, um 
diefe Infel für England zu erwerben, ba 
Paoli gegen die Schredensregterung z Pa⸗ 
ris in England Schutz geſucht hatte; Corſica 
huldigte am 18. Juni 1794 dem König 
Georg III., u. M. damals Gilbert Elliot 
genannt, beſchwor ale Statthalter die Unionde 
acte. Allein nur furz war die Dauer feiner 
Regierung als Bicekönig, die corfiihe Nas 
ttonalpartei, unwillig über die unfluge Mes 
gierungsweife der Engländer, gewann die 
Oberhand, M. ward gefangen genonmen u. 
nur das Berfpredhen, die Inſel fofort mit 
den Eingländern zu verlaffen, gab ihm bie 
Freiheit wieder. Nach feinem Baterlande 
zurüdgefehrt, ward er zum Peer erhoben u. 
erbielt ſpäter den Befandtichaftspoften im 
Wien. Bon 1808—13 war er Generalgou⸗ 
verneur von Oſtindien u. warb, als er nad 
England zurüd kam, zum Viscount Mels 
gund u. Grafen v.M. ernannt; er ftarb den. 
21. Juni 1814. 2) (Gilbert Elliot 
Murray Kynynmond, zweiter Graf dv. 
M.), Sohn tes Bor., geb. 1782, ward 1814 
durch den Tod feines Batere Oberhausmit⸗ 
glied u. gehörte zu den Liberalen. Von 1888 
5 war er außerorbentl. Geſandter in Ber: 
lin u. ward dann an Lord Audlande Stelle 
erfter Lord der Abmiralität, was er bie 1841 
blieb, Der Kreibandelspartei angehörend, 
übergab er im San. 1846 im Oberbaufe eine 
Bittſchrift um fofortige Aufhebung ber 
Korngefege u. erbielt beim neuen Whigca« 
binet im Juli d. 3. die Stelle bes Gem 
Cs 


Mitchel bis Modena 


flegelbewahrers. Im Sept. 1847 ging er 


in Epecialmiffion nah Italien, angeblih 1 


um directe diplomat. Verbindung mit dem 
Heiligen Stuhle im Auftrage des Cabinets 
von London einzuleiten. Er verweilte zur 
vor in Baſel, Luzern, Mailand, Florenz u, 
Turin, u. wurde deshalb mehrfach in öffentl. 
Organen u. im Oberhaufe, als habe er bier 
das Mevolutionsfeuer angefhürt, angegrif: 
fen, doch von Lord Palmerfton in sau ges 
nommen, Ende 1849 kam er nad 
land zurüd, legte Im &ebruar 1852 bei der 
Minifterveränderung das Amt bes Geheim⸗ 
fiegelbewahrere in die Hände des Marquis 
von Salisbury, begab fich bald darauf wieder 
nah Stalien, lebte eine Zeitlang in Nervi 
bei Genua u. befuchte fpäter Turin, Tos⸗ 
cana, Florenz u. Neapel. (Sr.) 
Mitchel (fpr. Mitfhl, DO. M.), nords 
ameritanifher Aftronom, geb. 1810 in der 
Sraffhaft Union, im Staate Kentudy; 
widmete fi Anfangs der Kaufmannfchaft, 
wurde 1825 Cadet in der Militäralademie 
zu Beftpoint u, 1829 zum Hülfsprofeſſor 
der Mathematik ernannt; feit 1882 praftis 
eirte er als Advocat zu Cincinnati u. eröffs 
nete dann ein wiffenfchaftl. Inſtitut; 1836 
wurde er Profeflor der Mathematik, Philos 
fopbie u. Aftronomie am College zu Ein» 
einnati, ging 1842 nah England, ſtudirte 
einige Donate unter Airy in Greenwich u. 
gründete nach feiner Rückkunft die Sterne 
warte zu Eincinnati, deren Director er 
wurde, Er erfand 1818 eine magnet. Uhr 
u. 1849 einen neuen Declinationsapparat. 
Schr. u. a.: The Planetary and Stellar 
Worlds, Neu⸗York 1848 ıc. (Schm) 
Mitchelt (Donald G., pſeudonym Ik 
Marvel), geb. 1822 zu Norwich ig Staate 
Connecticut, ftudirte im Yale College zu 
New Haven, widmete fih einige Jahre der 
Landwirthſchaft, befuchte 1844 Europa u. 
fer. feit feiner Rüdkehr: Fresh Gleanings, 
ora Now Sheaf from ihe Old Fields of 
Continental Europe, Neu-VYork 1847; The 
Battle Summer, being Transcripts from 
Personal Observations in Paris 1848, ebd. 
1850; Dream Life, a Table of the Sea- 
sons, ebd. 1851; Reveries of a Bachelor, 
or a Book of the Heart, ebd. 1850; The 
Lorgnette, ebd. 1850, 2 Bde. ıc. (Schm.) 
"Nitford (Mary Ruffel), geb. 1786 zu 
Alresford (Hampfhire), widmete fih ganz 
der Schrififtellerei u. lebte zu Threemile⸗ 
Eroß bei Reading (Berkfhire), fpäter zu 
Swallowſfield, wo fie Ente April 1854 ftarb ; 
ſchr.: Christine, or the Maid of the South 
(poet. Erzählung); die Trauerſpiele Julian 
(1823), Rienzi u. The Vespers of Palermo; 
Die Erzäbfungen: Our Village, 18235—32, 5 
Bde.; Belſord Regis, 1835, 3 Bde.; Sto- 
ries of American Life by American Wri- 
ters: Literary Recollections, 1852, 3 Bde.; 
Dramatte Works, 1854, 2 Bor. (Lb.) 
. . TMlitscherlich, 3) (Ehyrift. Wils 
beim, f. Hptw.), Profeflor der Beredfams 
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reit gm Böttingen, ftarb dafelbft 6. Januar 


Modena. |. (Bencal. u. Statift.). 
Herzog: Franz V., geb. 1. Zuni 1819, res 
giert feit 21. Ian. 1846, vermählt mit Her: 
zogin Adelgunde, geb. Prinzeß von Baiern 
geb. 19, Diärz 1823); Flaächengehalt bes 

andes: 109, AM.; Einwohner (1854): 

606,000; Finanzen: die Einnahme war 
1851 zu etwas weniger u. die Ausgabe zu 
etwas mehr als 8'/s Mill. Fr. angeſchlagen. 
Militär: 8500 M. außer der Refervemiliz. 
1. (Geſchichte feit 1850). ?Die kleineren 
italien. Staaten fchloffen fih feit den Jah⸗ 
ren 1818 u. 1849 durd gemeinfchaftl. Eins 
ricbtungen, bef. auf dem Gebiete bes Hans 
beld u. Mölßerverfehrs, immer enger an 
Deftreih an. Durch Vertrag vom 26. Aug. 
1851 trat M. einfach dem von Deftreic, 
Preußen, Baiern u. Sachſen am 25. Juli 
1850 abgefchloffenen Telegraphenverein bei; 
ebeufo am 14. Tan. 1852 dem von Deftreich 
begründeten italien. Poftverein, u. im April 
1853 erklärten Parma u. M. ihren Beitritt 
zum preußifch-öftreich. Handels: u, Zollvers 
trag vom 19. Febr. 1853. Bei der Ausfüh⸗ 
sung des von der öſtreich. Regierung aues 
gehenden Planes ber Erbauung einer itas 
lien. Centraleiſenbahn betheiligte ſich neben 
Deftreih, dem Kircbenftaut, Toscana u, 
Parma aub M. Diefe 5 Regierungen ge: 
währleifteten den Actionären Sprocentige 
Zinſen, u. es wurden auch im 3. 1854 eine 
Strede von 50 Kilometern u. ber Stollen 
durch die Apenninen in Angriff genommen, 
aber feit der Zeit ift das Unternehmen in 
Helge der linthätigkeit der päpftl. Regierung 
wieder ins Stoden geratben. »In Bezug 
auf bie polit. Verhäftniffe leidet M., wie 
die übrigen italien. Staaten, unter dem 
Einfluß revolutionärer Bewegungen, welche 
jedoch Frankreich u. Deftreich auch hier ges 
meinfhaftlih zu unterdrüden bemüht ſchei⸗ 
nen. Im Dec. 1854 wurden auf Verlangen 
der franz. Regierung, nachdem die Faden 
eines neuen mazziniftifhben Complotts aufs 
gefunden worben waren, zahlreihe Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, u. die Regierung von 
M. verhängte über Maſſa u. Carrara einen 
äußerst firengen Belagerungszuftand. Auch 
im Dec. 1855 wurden in diefen beiden Pros 
vinzen neue Verbaftungen für nöthig bes 
funden. *Die Beziehungen zum päpftlichen 
Stuhle find die freundfchaftlichftenz im Oc⸗ 
tober 1855 wurde das Herzogthum zu einer 
befonderen Kirchenprovin; nit der Metros 
pole M., von welcher die biichöfl, Kirchen 
M⸗s abhängen, erhoben. Auf den: Gebiete 
ber Berwaltung u. Rechtspflege ſucht bie 
Megierang allen Wünſchen zu entfpreden. 
Im 3. 1852 ifk auf Befehl des Herzogs ein 
neues bürgerl. Geſetzbuch eingeführt wor⸗ 
den; unter dem 9. Aug. 1865 wurde die 
Meinverbrauchfteuer aufgehoben, ebenfo die 
Grundſtener von Weingärten, u. den mit 
Neben zum Theil beftandenen Feldern ein 
Drit⸗ 


* 
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Drittel der Grundſteuern erlaſſen. »Nach 
einigen polit. Morden im Fruͤhjabr 1856 
verſuchte am 26. Juli ein Haufen Bewaff⸗ 
neter, bie aus Piemont über bie Grenze 
kamen, einen Aufſtand; ſie ſetzten ſich in 
Beftg von vier Zollpoſten, flohen aber beim 
Anrüden von Truppen wieder aufs farbin. 
Gebiet, wo etliche 20 verhaftet wurden. Am 
17, Aug. veröffentlichte das modeneſ. Amts⸗ 
blatt einen mit der öftreih. Regierung abs 
geichloffenen Vertrag wegen Verhaftung u. 
egenfeitiger Auslieferung von Verbrechern. 
inige von jungen Leuten unter 21 Jahren 
mit raffinirter Bösartigkeit begangene Vers 
brechen veranlaßten ben Herzog unter dem 
9. Auguft zu beftimmen, daß einige Strafs 
beftimmungen, denen bisher nur Verbrecher 
von über 31 Jahren unterlagen, auch auf 
folde auszudehnen, bie das 18; Lebensjahr 
urüdgelegt haben. Vgl. Carlo Rencaglia, 
Sstatistica generale degli Stati Estensi, 
Modena 1849 f., 2 Bbe. (Kr,) 
‚Moldau, |. u. Walachei. 
+MMole (Louis Matth., Graf M., f. 
Hptw. u. Suppl,), der ehemalige franz. 
Minifter; er nahm im Nov. 1853 zu Frohes 
dorf Theil an den Eonferenzen über bie 
Fuflon u. ftarb 25. Nov. 1 auf feinem 
Lantfige Champlatreux bei Paris. 
Moleschott (Jakob), geb. 1822 zu 
Herzogenbuſch in Holland, fludirte Medis 
cin u. Phyſiologie, lebte dann ale prakt. 
Arzt in Utrecht u. folgte 1847 einem Rufe 
nad Heidelberg als Docent ber Phnfiolos 
gie u. Anthropologie. Seit 1854 leitete er 
ein phufiologifches Laboratorium dafelbft, 


wurde aber bald in diefer Thätigkeit gehin⸗ 


dert u, ging Ende Mürz 1856 ale Profeffor 
der Phyſio ogie nah Züri. Schr.: Phys 
fiologie der Nahrungsmittel, Darmft. 18505 
Phyſiologie des Stoftwehfels, Erl. 185135 
Lehre ber Nahrungsmittel für das Volk, 
Erl. 1850-53 (engl. von Bronner, 1856); 
Der Kreislauf des Lebens (Phyſiolog. Ant 
worten auf Liebigs Chem. Briefe), Mainz 
1852, 2, U. 18555 Georg Forfter, der Nas 
turforfoer bes Volke, Frankf. 1855; Licht u. 
Leben (Rede beim Antritt eines Amtes in 
Züri), Franff. 1856; gibt heraus die Zeit⸗ 
ſchrift: Unterfuhungen zur Naturlehre der 
Menſchen u. Thiere, eb6.1856, 1. Hft. ( Me.) 

Molesworth (Sir Billtam), ftammte 
aus einer alten Familie aus Cornwallis, 
welche unter König Wilhelm III. die Baros 
netwürbe erhielt, wurde 1810 zu Cam⸗ 
berwell in Surrey geboren, ftubirte erft in 
Cambridge u. Edinburg, dann auf einer 
deutſchen Univerfität, machte bis 1831 bie 
Tour dur Europa, wurde 1838 in Corn⸗ 
walli6 u. 1837 in Leeds ind Parlament ges 
wählt u. machte fi bei. 1887 u. 1888 durch 
feine Reden über das Transportationsſy⸗ 
fiem u. über Colonien bekannt; 1841 zog er 
fih als Whig zurüd, trat aber 1845 wies 
der für Southwark ins Parlament; unter 
Aberdeen wurbe er Ende 1852 Dlinifter der 


Moldan bis 


Molina 


öffentl, Arbeiten, u. nach Nuffells Abban⸗ 
Pung im Juli 1855 Staatsfecretär der Eos 
lonien, ftarb aber {don 22. Dct, 1855 zu 
London. Er fchr. Mehreres für die West- 
minster Review, deren Mitbefiger er war, 
u. gab Hobbes Werke, 1889 ff., 11_3be., 

heraus, . (Lb.) 
Melina, 3) (Don Pedro), geb. zu 
Guatemala 1777; ber erfte polit. Erik: 
fteller, weldher vor ber Unabhängigkeit fetr 
nes Staates, in Centralamerika eine Zeitung 
berausgab, welche bie conftitutionellen Prins 
cipien vertheidigte, einer der älteften Füh⸗ 
rer ber liberalen Partei feines Landes u, 
eines ber erften Mitglieder in der erfien Ras 
tionalerecutive, die 1823 nach der Unabhäns 
gigkeitserklärung ind Leben trat; 1825 wurbe 
er als außerordentl, Befandter der Berein. 
Staaten von Centralamerika nach der Res 
publit&olombia gefandt, wo er einen Allianz 
vertrag zwifchen Diefen beiden Ländern unters 
zeichnete ; 1826 war er Abgeordneter für Cen⸗ 
tralamerita auf dem Eontinentalcongreffe 
zu Panama; 1829 Gouverneur des Stans 
tee Guatemala; 1832 u. 1833 Dtinifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten der Bundes⸗ 
regierung u. 1848 Deputirter zu ber conftie 
tuirenden Berfammlung ber Republit Quas 
temala. M, ift als Arzt u. Dichter ebenfo 
berühmt wie als Politiker, er war viele 
Jahre Profeffor, Präſident ber mebicin, 
Facultät u. Bauptbdirector der Univerfität 
in Guatemala u. fchrieb Mehreres. ©) 
(Don Felipe), Sohn des PBorigen, geb. 
zu Quatemala 1812; beBleidete mehrere hohe 
Staatsämter in feinem Vaterlande; war 
erfter Secretär im Finanzbepartement ber 
Bundesregierung, Staatsfecretär von Buas 
temala, Mitglied der Legislatur, Staats⸗ 
fecretär u. Diftrictögoupverneur von Salvas 
dor, M. gehörte ſtets zu ber liberalen u. 
Untoniftenpartei u. unterftügte General 
Marazin in feinen VBerfuhen, bie Föderas 
tion aufrecht zu erhalten; als aber das 
Glück fich gegen fie erklärte, mußte eg mit 
feinen Vater nah Eofta Rica fliehen. M. 
mißbtlligte alle ferneren feindfeligen Bewe⸗ 
gungen von Seiten ber Yöberaliften u. 
lehnte jebe Theilnahme an ihren Verfuchen 
zur Wiederherftellung ihrer Madt u. Ges 
walt ab. In Folge deſſen verließ er bad 
Zand u. ging 1841 in Baufmännifchen Ge⸗ 
ſchäften nah Chili u. Peru. 1843 Pehrte er 
zurüd u, ließ fih in Coſta Rica nieder, 
nahm aber Peinen Antheit an den polit. 
Bewegungen, bis er 1848 zum außerorbentl. 
Sefandten nah Nicaragua ernannt wurde. 
In derfelben Eigenſchaft ging er dann nad 
England, Frankreich, Spanien, Stalien u. 
den Hanfeftibten, um durch Berträge ins 
ternationale Beziehungen zwifhen biefen 
Ländern u. ber Republik Eofta Rica anzu⸗ 
tnüpfen u. andere wichtige Staateangelegen, 
beiten zu ordnen. Mit einer ähnl. Million 
wurbe er an bie Regierung ber Bereinigten 
Staaten accredirt, mit ber er einen Gate 
afts, 
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(def Sandelss u. Schifffahrtövertrag abs 
loß. M. bat in mehreren Sprachen Skiz⸗ 
en über Eofta Rica, fowie Beridhte über 
ie Grenz» u. Napigationsfrage zwiſchen 
biefer Republik u. Nicaragua, u. a. Bos- 
quejo de Costa Rica, gefchrieben. (Schm.) 

Moltke (Karl Frhr. v. M.), geb. 1787 
Reichenberg im Württembergifchen, trat 
rübzeltig in, die württemberg. Armee ein 
u. nahm mit ber großen franz. Armee Theil 
an dem Feldzuge 1812 in Rußland, focht 
1813 in Deutfhland u. trat im Dee, 1818 
ale Rittmeifter in oͤſtreich. Dienfte über; 
1884 rüdte er zum Major, 1837 zum 
Dbriftlieutenant, 1888 zum Oberſt u. Re⸗ 
gimentscommandeur vor. Mit feinem Re⸗ 


siment in Galizien garnifonirt, war em 


1846 gegen ben Krakauer Aufftand thaͤtig, 
ward zum Generalmajor u. Brigabier bes 
fördert u, erhielt das Damals fo fchwierige 
Commando zu Pobgorze. Daß dafelbft die 
evolution von 1848 feinen Boden gewins 
nen konnte, war feiner Umfiht u. Chats 
Praft zu danken. Am 1. April 1849 flieg 
er zum Feldmarſchalllieutenant auf, erhielt 
das Eommando einer Divifion unter Hays 
"nau, befehligte bann kurze Beit bas 3. Corps 
in derfelben Armee u. ward nah rühml. 
Theilnahme an bem Kriege gegen bie ungar, 
. Revolutionsarmee als Divifionscommandeur 
im 33, Armeecorps 1850 nach Pefth verfegt, 
wo er am 9. Februar 1853 ftarb, (Hss.) 
Memmsen, 2) (Theod.), geb. 1817 
zu Sarding (Schleswig), ftubirte feit 1834 in 
Kiel Yurisprudenz u. Philologie, machte Reis 
fen 1814—47 nad Frankreich u. Stalien, um 
röm. Infchriften zu ſammeln, redigirte 1848 
eine Zeitlang ein patriot. Blatt zu Rends⸗ 
burg, wurbe Ende 1848 Profeffor der Rechte 
in eeipzig aber, wegen ſeiner Betheiligung 
an den Maiereigniffen 1849, 1850 feiner 
Stelle entfegt ; 1852 wurde er Profeſſor des 
röm. Rechts in Züri u. Michaelis 1854 
u Breslau. Er fchr.: Die römifche Tri⸗ 
us, Altona 1844; Oskiſche Studien, Berl, 
1845 f,5 Die unteritalifhen Dialekte, Lpz. 
18505 Corpus inscriptionum neapol., ebd, 
1851; Inscriptiones confoederationis helv,, 
Zur. 18545 Röm. Geſchichte, Lpz. 1854 f., 
2 Bde. BJ) (Joh. Tycho), Bruder bes Bor., 
geb. 1819 zu Garding, ftubirte Philologie, 
wurbe 1848 Lehrer am Gymnaſium zu Hus 
um, 1850 Profeffor am Realgymnaſtum zu 
iſenach. Er ſchr. über Pindaros (Kiel 
1845), welden Dichter er auch überfegte 
NS 1846); Der Perkins: Shalefpeare, 
erf, 185. 8) (Friedrich), auch ein 
Schleswig⸗Holſteiner, aber nicht verwandt 
mit den Vor., war zur Zeit ber Statthals 
terfchaft ber Herzogthümer in Kiel eine kurze 
Zeit Vorſtand bed Juftizbepartements, ver⸗ 
ließ nad Wieberherftellung ber alten Ord⸗ 
nung das Land u, habilitirte fich in Göttingen 
ald Docent ber Rechtswiſſenfchaften; fchr. 
Beitr. gem Dbligationsreht, Braunfchw. 
1353—55, 2 Bde. (Ld.) 


163 


Monaco. Am 20. Juni 1856 ftarb 
der Kürft Kloreftan I. zu Paris, fein Rach⸗ 
folger ift fein einziger Sohn Fürſt Karl, 
Herzog von Balentinois, geb. 1818 u. ver⸗ 
maͤhlt feit 1846 mit Antoinette geb. Graͤfin 
Merode; Erbprinz ift fein 1848 geborner 
Sohn Albert. Die Gerüchte von ber Abs 
fiht des Fürften, fein Ländbchen zu verkau⸗ 
fen, vermehrten fich in neuefter Zeit um ein 
neues, welches dahin ging, daß fidh die Ver⸗ 
einigten Staaten von NAmerika ale Kau 
Hebhaber gezeigt hätten. (Lb.) 

Monrad (Dagnus Detlev), geb. 1811 
zu Kopenhagen, ftubirte bafelbft Theologie 
u. wurde 1846 Pfarrer zu Befter-Ulslen in 
Laaland, war 1848 Ständemitglied u. bei 
ber polit. Bewegung db. 3. mit Orla Lehe 
mann Führer der Liberalen. Vom März 
bis Nov. 1848 verwaltete er das Miniftes 
rium des Eultus, ward 1850 Biſchof von 
Laaland u, Falfter, boch wegen feiner Oppo⸗ 
fition gegen das Minifterlum Oerſted biefer 
Stelle im April 1854 enthoben. Als Präs 
fivent bes Volksthing unterzeichnete er 
(1854) die Antwortabreffe über Vertretung 
des Sefammtftaats u. Steuerbewilligungss 
recht u. warb fpäter in den Ausſchuß für 
bie Minifteranklage gewählt. Obgleich das 
Minifterium Derfteb gefkürzt wurde u, feine 
Freunde ſtark für feine WBiebereinfegun 
als Biſchof agitirten, erbielt er doch biefe 
Stelle nicht wieder, ward aber im Januar 
1855 Director bes Wolksſchulweſens; er 
blieb auch immer noch einer ber erften Füh⸗ 
rer der nationalsconftitutionellen Partei u. 
unterftügte das Dlinifterium (Bang uw. dv. 
Scheel), Bei der Wiedereröffnung des 
Volksthings im Nug. 1855 ward er zum 
zweiten Male Vicepräfident, trat im Ian, 
1856 in den Reichsrath u. ftellte bier am 
26. April den Antrag, der Meichetag möge 
den König um NRevifion ber Gefammtvers 
faffung bitten. Sr. 

Montenegro. 1. (Geneal. u. Sta⸗ 
tiſt.). '&ürft: Daniel l. aus der Familie 
Petrovich bes Stammes Niegofch, geb. 25. 
Mai 1826, nach dem Tode feines Oheims 
Meter Petrovich 11. im Detober 1851 zur 
Megierung berufen u. im J. 1852 als ſou⸗ 
veräner weltl. Fürft minbeftend von Ruß⸗ 
land anerkannt; durch Erbfolgeftatut vom 
5. Mai 1855 ift feine Würde auch für erb⸗ 
lih in der männl. Nahlommenfhaft ers 
Härt; Flaͤhenra um WAM. mit unge⸗ 
fähr 120,000 Einw. Die hödhfte weltliche 
Behörde bildet der Senat, aus 12 vom 
Volke aus den angeſehenſten Familien bes 
Landes gewählten Männern beſtehend; bie 
hoͤchſte geiftlihde Gewalt, feit 1852 von 
ber fürftl, Würde Josgetrennt, fteht bei dem 
Arhimandrit bes Kloftere Oſtrog. Jede 
Eommun wird von einem Kniaz u. Bered's 
bar (Fahnenträger) überwacht, jeder Diftriet 
von einem Sirdar u, einem Woiwoden vers 
waltet, Die Einkünfte find, auch nad 
Einführung einer Steuer, nur unbebeutenb 3 

e 





Die bebeutendfte Einnahme bes Fürften bils 
bet die von Rußland, angeblich zum Unters 
halt der Kirche, gewährte Unterflügung von 
jährlich 47,008 Fl. Seit 1853 beftcht ber 
Dantelsorben, Beiden: Kreuz in ſchwar⸗ 
mit Silber eingefaßtem Grunde mit der 
Safsrike: Für bie nabbängioiett Mo⸗s in 
ben J. 1852 u. 1853. 1. (Seſch.). "Der 
Junge Daniel Petrovid hatte im Diet. 
1851 kaum die Reife nacı Peteröburg anges 
treten, wohin ihn fein Oheim Peter Petro> 
vich II. als feinen erwählten Nachfolger in 
der Regierung des Landes zu feiner geiftis 
gen Ausbildung u. namentlidh zur Borbes 
reitung auf feine künftige geiſtliche Würde 
gefendet hatte: als ihn in Wien die Kunde 
von dem am 31. October erfolgten Ableben 
- feines Dheims traf. Er kehrte darauf uns 
verweilt in fein Vaterland zurüd, u. es ges 
lang feinem perfönlihen Plugen Auftreten, 
unter leikt von bem beftimmt Bund gegebes 
nen Willen Rußlands, gegenüber ben Bes 
ſtrebungen eingelner feiner Wahl abgeneigs 
ter Parteien, bie Anerkennung als legitimer 
Nachfolger auf dem Fürftenfluhle von Geis 
ten des Senates wie bes Volkes zu erlans 
gen, worauf er vor bem verfammelten Volke 
den Eid auf die Geſetze des Landes ablegte. 
Run reifte er, nachdem er feinen Oheim, 
den Genatspräfldenten Petro Petrovich zu 
feinem Stellvertreter ernannt hatte, nach 
eteröburg ab, um ſich bort in die kirchliche 
ürde feiner Vorfahren einführen zu lafs 
fen. Inzwiſchen batte fi aber ſchon eine 
bebeutfame Berfafiungsänderung vorbereis 
tet, welcher Fürſt Daniel felbft nichts wenis 
ger als fremd geweſen zu fein fheint, wie er 
denn von Wien ans dem Senat feinen bes 
ſtimmten Entſchluß hinfichtlich berfelben kund⸗ 
gegeben haben fell. Es handelte fib näm⸗ 
& um nichts Geringeree, als um bie Trens 
mung Der geiftlihen von ber weltl. Macht 
des a er worin zugleich auch 
bie Abſicht ber eifübrung ner völligen 
Unabhängigkeit des Landes lag. Nur bier 
mit wurde auch eine ſchleunige Wiederkehr 
des jungen Fürften ermöglidt. Der Senat 
Bonnte tich der Verfolgung der Angelegenbeit, 
bie in feiner eigenen Mitte warme Fürſprache 
fand, nicht entziehen u. berief das Volk zu 
siner Rathsverſammlung nach Eettinje, die 
am 21. März; 1852 Rattfanb u. deren Er⸗ 
gebni ein Schreiben an den Kaifer von 
ußland war, welches unter Hinweis auf 
die Umgeftaltung ber Berhältniffe bed Lan⸗ 
bes, auf die Nachtheile des Eölibate für bie 
Herſtellung einer geordneten Regierung u. 
auf den bef. in den Bebürfnifien der Civi⸗ 
lifation begründeten Wiberfpruc in der Bers 
einigung der geiftlichen u. weltl. Gewalten, 
Eolgendes al6 Summe der Volksbeſchlüfſe 
ausſprach: daß M. ein weltl. Staat unter 
der erbliden Regierung eines Fürſten fei, 
daß Daniel Petrovich als Fürſt anerkannt 
werde u, daß nad feinem Tode die Erbfolge 
für awige Zeiten an feine männlichen 


s größtentheild auf Grund des alten 


Montenegro (1851 a. 1852), 


kommen in ber Ordnung ber E art, im 
Kalle ihres Abgangs aber an die Verwandt⸗ 
{haft des naͤchſten Grades u, bei Gleichheit 
beffeiben an das .ältefte Glied übergebe; 
Daß der Bifchof, dem eine befhräntte Bes 
walt in der Verwaltung der kirchl. Augele⸗ 
genheiten einzuräumen fei, von ber Regies 
zung aus den Gliedern ber Familie Rjegoſch 
od. den andern vornehnften Familien von 
M. gewählt werde, daß das Brundgefeg u. 
die bisherigen Gefege u. Gewohnheiten, mit - 
Ausnahme der burdy die vorliegenden Bes 
ſchlüſſe abgeänderten Beftimmungen, in vols 
lee Wirkſamkeit bleiben ſollten; daß ber 
Fürft zur Durchführung diefer Beidlüffe 
fehleunigft ins Baterland zurüdzurufen fei. 
Der Kıifer von Rußland zeigte fich ber 
Ditte des Senats geneigt u. ließ über bie 
Ernennung Daniels Il. zum Erlaudten 
Fürften Miss ein Diplom ausfertigen; zus 
gleich erfannte auch bie öſtreich. Regierung 
vorläufig wenigftens den Titel des neuen 
Fürften an. Somit war nad mehr ald 800 
Jahren M⸗s Abhängigkeit wiederhergeftellt. 
Im Zuli Lehrte ber junge Fürſt von Peterös 
burg zurüd. In öffentl. Berfanmlung 
ſprach ex fi über feine Regierungsgrunde 
füge aus, Denumciationen u. Veſtechungen 
follten hinfort ftreng verfolgt, die geheimen 
Hinrichtungen abgefchafft werben, für einen 
Jeden Gleichheit vor dem Geſetze gen; es 
follten die Zölle geregelt, ein allgemeines 
Befegbu bergeftellt, Schulen, Kirchen u. 
Straßen gebaut werden; mit der Türkei 
follte Friede geichloffen werben. Eine ber 
erften Regierungsmaßregeln war die Wahl 
eines geifll. Oberhauptes, die auf Nikodem 
Majcevic, Archimandriten von Oſtrog, fiel. 
Ferner wurde eine Häuferfieuer eingeführt, 
die Zölle follten von einer Geſellſchaft ger 
pachtet u. auf den Marktplägen bes Landes 
eingebeben werben. Im Det. fand die lan⸗ 
besubliche Nationalverfammlung auf Gets 
tinje flatt, in welcher ein neues Ge — 
ehe 
von Vladika Peter J., zwiſchen Fürſt u. Volk 
vereinbart wurde, Alle weiteren Verbeſ⸗ 
ferungspläne follten jedoch nur zu bald durch 
einen erneuten Tonklict mit der Türkei 
einen unerwarteten Aufſchub erleiden. An⸗ 
fangs hatte ſich die Pforte nur mit einem 
Proteſt gegen die Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit M⸗o begnügt, bald aber nahın fie, 
zunaͤchſt wohl aus Argwohn gegen die gehei⸗ 
men Abfihten Rußlands u. aus Beforaniß, 
baß die ſtaatl. Beränderungen in M. eine 
allgemeine Slawenerhebung in ihren nörbl. 
Provinzen nad fi ziehen werde, aus einem, 
an fi nicht ungewöhnl. Zufammenftoß zwi⸗ 
{hen den Grenzbevolkerungen Belegenbeit, 
einen förmlichen Angriffößrieg gegen M. zu 
beffen laͤngſt beabfitigter völliger Wieders 
unterwerfung zu beginnen. Die äußere 
Seranlaffung bierzu gaben aber folgende 
Borfälle. Der alte Keind ber Montenzgris 
ser, Döman Paſcha, Statthalter von Ban 
arl, 
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tori, mochte bei dem egierungswedfel in 
M., da ihm Fürk Daniel, in ſeiner äus 
Berlich wenig bedeutenden Erſcheinung, nur 
geringe Sympathien zu haben ſchien u. bie 
von ihm eingeführte Steuer mehrfach Uns 
zufriebenheit erregt hatte, bie Zeit für güns 
Bis halten, um mindeftens einen Theil der 
enölterung zum Abfall zu bewegen, Kaum 
war bie neue Steuer angelünbigt, fo fors 
derte er die Nahia Piperi auf, ſich der tuͤrk. 
Herrſchaft zu unterwerfen, unter welcher fie 
volle Steuerfreiheit m. Befriedigung aller 
ihrer Bedürfniffe, zugleich aber auch bewaff⸗ 
ueten Schug gegen etwaige Angriffe bes 
irften Daniel finden würbe. Wirklich ließ 
auch ein Theil des Stammes zum Abs 
fall verleiten. Schon aber hatte Fürft Das 
niel etwa 1000 Bewaffnete, meift aus ber 
Nabia Kattunska, gefanmelt u. rüdte am 
7, November mit benfelben gegen die Pi⸗ 
peri von dem, die Gübgrenze bildenten Fluß 
Zeta her, wodurd jene von dem erhofften 
türkiſchen Zuzug abgefchnitten waren u. ſich 
darum auch ohne eigentl. Wibderftand ergas 
ben. Doch war es babei nicht ohne mehr 
kachen blutigen Zufammenftoß mit den bei 
Spuz u. ——— aufgeſtellten türkiſchen 
Huͤlfstruppen abgegangen, Inzwiſchen 
hatte aber, alo der Fuͤrſt die Feindſeligkeiten 
kaum eröffnet, ‚der Stamm Ceklin aus ber 
Nahia Rietſchka auf eigene Kauft ebenfalls 
einen Iug-gegen die Piperi unternommen, 
. wobei am 23. November 89 Mann die Bleine 
türkiſche Keftung Zabljak überrumpelten u. 
die Beſahung theils tödteten, theils ges 
fangen nahmen. Wuf die Kunde hiervon 
eilte der Oheim bes Fürften Petrovidy mit 
" einem Saufen Bewaffneter herbei, um Zabl⸗ 
jak au befegen, wo ſich übrigens auch ſchon 
Türken u. Urnauten unter Osſsman Pafchas 
eigenem Commando gefammelt hatten, mit 
denen fih nun im Laufe des Decembers 
mehrfache, übrigen meift erfolglofe Kämpfe 
entfpanncen, wie ben Montenegrinern bie 
Erfürmung bes türk, Lagers ebenfo wenig 
gelang, als die Türken ih trog aller Bes 
ſchießung wieber in ben Befig von Zabljak 
zu fegen vermochten. Huf Rußlande Rath 
räumten die Erſteren jevod am 25. Decem: 
ber die Feſtung freiwillig, bie darauf wie: 
der von ben Kürten befegt wurde. &omit 
war bei der vorber erfolgten Unterwerfung 
ber Piperi Alles gegenfeitig ausgeglichen u. 
: Bein weiterer Grund zu Feindfeligkeiten vor⸗ 
handen, ?T@erabe jest aber war von ber 
Pforte, die bereits unter dem 14. December 
die montenegrin. Küfte in Belagerungszu⸗ 
fand erklärt hatte, ein foͤrml. Krieg gegen 
. beihloffen worden. Den Oberbefebl über 
die für benfelben beftimmten Truppen, etwa 
60,000 M. Fußvolk, 2000 M. Heiterei u. 
80 Kanonen, erhielt Omer Paſcha. In der 
erften Woche bed Januar 1853 war das 
Dperationsheer vollftändig gefammelt. Der 
Angriffsplan des tür, Oberfelbberrn ging 
nun dahin, feine Truppen von 8 Seiten zus 
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ich vorbringen zu laſſen. Cr hatte als 
rationsbafte bie Linie von Zabljaf, Pob⸗ 
gorizge u. Spuz angenommen; bier war das 
erfte Armeecorps, nahezu 30,000 M. ſtark, 
aufgeſtellt; das zweite Corps war gegen das 
Zetathal beſtimmt u. ſollte das Gebiet zwi⸗ 
ſchen Zabljak u. Podgorizza zur Operations⸗ 
baſis nehmen; ein drittes Corpé unter Se⸗ 
lim Beg hatte Stellung zwiſchen Soznie u. 
Lainjani, um zunächſt die Cernicka Nahia 
anzugreifen. Reis Paſcha wit einem vierten 
Armeecorps ſollte gegen Drobnjac u. Bans 
jani operiren, ein ‚gefonbertes Corps Gra⸗ 
bowo einnehmen. Die Montenegriner ers 
warteten inzwifchen, auf ihre bisher unbe⸗ 
wungenen Gebirgspäffe vertrauend, ben 
Feind, ber durch bie Theilung feiner Macht 
ihnen fon im Boraus einen Vortheil eins 
eräumt hatte. Der Kampf begann am 12. 
anuar. Die erfte bedeutende Waffenthat 
war die Vertheidigung von Grahowo, eis 
nem Marktflecken in der Derzegowina, beffen 
Bewohner unter Unführung ihres Woiwoden 
Bujatih mit den Montenegrinern gemein- 
ſchaftl. Sache gemacht hatten u. wo eine Hands 
voll Heldenmüthiger Männer 3 Tage lang 
einem ganzen feind!l. Armeecorps bie Spitze 
bot, bis am 19. Ian. die Kula des Wois 
woden von ben Türken angezündet werden 
Eonnte, u. die 40 Bertheidiger getödtet od., 
wie ber Woiwode felbft, gefangen wurben. 
Dagegen erlitt der in die Nahia Bielo⸗ 
pavlic eingedrungene Ddman Paſcha die 
empfindlichfte Niederlage, indem die Mons 
tenegriner in der Nacht zum 16. Jan. fein 
Lager erftürmten, feine Truppen zerficeus 
ten u. 7 Fahnen nebft 817 Türkenkoͤpfen 
erbeuteten. Ein bef. heißer Kampf entfpann 
fih um dad Klofter Dftrog, das die Türe 
ten nad erbittertem Kampfe endlich am 19, 
Januar einnahmen, am 20., durch Fürft 
Daniel hart angegriffen, wieber aufgaben, 
nach deſſen Abzug aber von Neuem befegr 
ten. Dmer Paſcha felbft hatte ohne bedeus 
tenden Widerfiand das Zetathal befegt, 
worauf er am 20. Januar eine Proclamas 
tion erließ, die den Montenegrinern, im 
Bulle ihrer Unterwerfung unter den Sul⸗ 
tan, Boll» u. Steuerfreibeit, Religionsfrei⸗ 
beit u. freie Wahl ber Sirdare verhieß, In 
kluger Berechnung verlangte er, baß jeber 
Bezirk einzeln bierauf antworten folle; 
Sürt Daniel antwortete jedoch für fein gans 
zes Land, kurz abweifend. Allerdings wa⸗ 
ren bis jegt bereits 4 Nahien im Beſitze der 
Türken, doch bildeten diefelben immer wur 
erft die Vorlande zu dem eigentl. M⸗Ge⸗ 
bict, an deren ernitlihe Behauptung faum 
edacht werben konnte. Der nähfte Angriff 
mer Paſchas galt nun dem Dorfe Mars 
tinic ber Nahia Bielopavlic, beffen Pope 
Dartinovic am 24. San. nad Anzündung 
eines Theiles Des Dorfes ben einbringenden 
Türken eine folche Niederlage beibradyte, daß 
fie alleın 380 M. auf dem Kampfplage Y 
rüdßließen, worauf bie Dontencgriner & 
mebr 
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mehr u. mehr zurüdzogen u. fo ber Uebers 
macht bes Feindes allerbinge eine neue 


wichtige Pofition überließen. Omer Paſcha 


wollte fi nun mit bem vom Klofter Oſtrog 
beranziebenden Reis Paſcha vereinigen u. 
bann über Pieferazza nad Cavo u. ber 
Hauptſtadt Eettinje vorbringenz; Meis Pas 
ſcha erlitt jedoch am 15. Febr. bei Lesko⸗ 
polfe durch die etwa 2800 M. ftarten Mons 
tenegriner eine bedeutende Nieberlage, daß 
er nach großem Berlufte auf das rechte Ufer 
der Morazka zurüdgehen mußte u. die Vers 
einigung mit Omer Paſcha völltg vereitelt 
ward, "Eine noch empfindlidere Nieders 
lage erfuhr am 16. Yebr. Osman Paſcha 
am Scutarifee, woburd er zugleich feine 
Müdenlehnung verlor. Gleichzeitig war 
deffen Lager felbft in einer Regennacht von 
ben Montenegrinern überfallen u. es waren 
dabei 300 Türken getödtet u. viele Gefan⸗ 
gene gemacht worden. So waren bis jet 
die Erfolge der Türken trog ihrer großen 
Uebermacht nur immer wenig bedeutend ges 
weſen u, die fchwierigfte Aufgabe, bie Er⸗ 
flürmung der eigentlichen Felſenwände im 
Innern bes Landes, lag noch völlig ungelöft 
vor ihnen. Dazu kam, daß das türk. Heer 
durch das raube Klima, unaufbörlide Res 
gengüffe, Mangel an Kleidung u. Nahrung 
u. Krankheiten ganz entmutbhigt war. So 
mußte es den Türken felbft am erwünſch⸗ 
teften fein, als der Krieg plöglich fein Ende 
fand, Schon im Januar hatte Deftreich, 
vom Fürften um Beiftand angerufen, bie 
Grenze gegen M. ſtark befegen laffen, u. im 
Gebruar waren an ber Unna wie bei Cat⸗ 
taro fo bedeutende Streitmächte vereinigt, 
daß es nur der Borwärtsbewegung derfels 
ben beburfte, um dem Kampfe in M. ein 
fofortiges Biel zu fegen. Inzwiſchen hatte 
ber außerorbentl, Borfchafter bes Kaifers 
von Deftreih in Eonftantinopel unter den 
von ihm geftellten Forderungen (f. Deftreich 
u. Tuͤrkei) auch die erhoben, daß in M. ber 
Status quo ante bellum ſowohl in territos 
rialer als adbminiftrativer Hinſicht wieder⸗ 
bergeftellt u. das Land von den osmanifchen 
Truppen geräumt werde, Es gelang dem 
drohenden Auftreten des Botfchafters, die 
Pforte zur Annahme feiner Forderungen zu 
brangen, fo daß er bereits Mitte Februar 
Eonftantinopel wieder verlaffen Eonnte. Die 
Erfolge der öſtreich. Intervention für M. 
= ten fi nun alebald. Schon geger Ende 
ebruar trafen der öftreih. Oberſtlieute⸗ 
nant Zaitfchet u. der ruff. Oberft Kowa⸗ 
lewsky als Bevollmächtigte im Lager Ome 
— ein u. verabredeten mit dieſem die 
odalitäten des Nüdzuges, ber fchon feit 
dem 25. Februar begonnen hatte. Ale 
Briedensbedingungen wurde verein⸗ 
bart, daß alle Geiſeln u. Gefangenen, ſo⸗ 
wie die nach Conſtantinopel abgeführten 
Montenegriner ſicher u. frei nach —8* zu 
[enden feien, wogegen die Montenegriner 
ie von den Türken erbeuteten Gefhüße zus 
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rüdzuftellen u. ebenfo alle Gefangene freis 
zugeben haben follten, wie aud die Pipert 
das von ihnen im Sanuar geraubte Vieh 
auszuliefern hätten; beide Theile follten fi 
aud künftig jeder Feindſeligkeit enthalten. 
Am 28. Febr. feierten die Montenegriner 
riebdensfeſt. 1Im April reifte Fürft 
Dantel nad Wien, um bem Kaifer perfün« 
lih für den ihm geleifteten Echug zu dan⸗ 
ken, u. fand bafeldft eine aufmerkfame 
Aufnahme. Nah feiner Rückkehr im Mal- 
erließ er die ernftefte Mahnung an das 
Bolt, ſich jeder Feindfeligfeit gegen bie Tür⸗ 
Pen zu enthalten, welche übrigens noch ims 
mer ein namhaftes Obfervationscorpe in 
ber Näbe ber Grenze fteben ließen. Das 
Andenken an bie Kriegsgefahr u. ihre tapfre 
Abwehr ſuchte er durch Stiftung eine Or⸗ 
dens zu erhalten, ben er am Pfingfifeft 
austhetite (f. oben ı). Ein in feinen Urs 
ſachen nie ganz aufgellärted Ereigniß war 
die gegen Ende bes Jahres, angeblich wegen 
einer mißglüdten Berfbwörung gegen 
ben Fürften erfolgende Flucht mehrerer 
der angefehenften Dianner bes Landes, dar⸗ 
unter des Dheims bes Fürften, bes Senats⸗ 
präfidenten Petro Petrovich, ferner der Ges 
natoren Martinovi u. Kufa, auf das öfte 
reich. Gebiet nach Cattaro. Da ſie ber Auf: 
forberung zur Rückkehr nicht Folge Ieifteten, 
wurde als Ergebniß ber gegen fie eingelei⸗ 
teten Unterfuhung das Urtheil gefproden, 
vaß fie, des Hochverrathes u. eines Atten⸗ 
tates gegen ben Fürſten überführt, des Lan⸗ 
des verwiefen u. für vogelfrei erklärt, wie 
auch ihr Vermögen conflscirt werben follte3 
legtere Strafe follte auch biejenigen ihrer 
flüchtigen een treffen, die bie 
zum 12. Januar k. 3. nicht ine Baterland 
urückgekehrt wären, Angeblich lag der legte 
rund zu dem Vergehen der Berbannten in 
ihren Sympatbien für Deflreih, wie ſich 
überhaupt feit der Trennung ber geiftlihen 
von der weltlichen Gewalt eine ftarke Partei 
ber hiermit Unzufriebenen im Lande gebildet 
haben follte, Erft den fortgefegten Bemüs 
bungen bes ruff. Oberften Kowalewsky u. 
des öftreih. Oberftlieutenants Stratimiros 
vich gelang es, den Fürften zu einer Aus⸗ 
föhnung mit ben Geflücteten zu bewegen 
u. ihnen die Ruͤckkehr in die Heimath zu ers 
wirken. Petro Petrovich ftarb jedoch ſchon 
am 28. Jan. 1854 zu Eattaro. Zum Prä« 
fidenten des Senats ernannte ber Fürft hier⸗ 
auf feinen Oheim Georg Petrovich u. feinen 
Bruder Mirko zum Vtcepräftdenten. Auch 
bas Fahr 1854 verging übrigens nit ohne 
erneute blutige Eon flicte mit ben Tür⸗ 
Pen. Die Reibungen an der Grenze hatten 
von Seite der Diontenegriner kaum aufges 
hört. Und hierdurch waren auch bie Türken zu 
einem neuen Einfall in das Land gegen Ende 
bes Februar gereizt worden, ber jedoch, Da 
Georg Perrovich alsbald ber bedrängten Bes 
gend 2000 M. zur ülfe ſandte, für ſie un⸗ 
glücklich ausfiel. Bald aber nahm nun Hu 
ür 
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Fürft ganz entfebieben für Rußland gegen 
bie Türkei Partei u. forderte unter bem 16. 
Därz fein Volk auf, fi vorläufig als Kreis 
willige am Kampfe gegen bie Türken zu bes 
theiligen. Schon hatten fih gegen M. 
bei den dazu beauftragten Eapitänen gemels 
det u. von bem Archimanbriten waren bes 
reits die Fahnen geweiht, u. es war entfchies 
ben, daß ein Heereszug unter Georg Petros 
vich in Albanien, ber andere unter dee Fürs 
ften eigener Anführung in ber Herzegowina 
einfallen follte: als im Mai alle dieſe Bors 
bereitungen wieder eingeftellt wurben, wahre 
fcheinlih in Folge des entfchlebenen Auftres 
tens von Seiten Deſtreichs. Im Juli 
brach nun aber ein bedenklicher Aufſtand 
im Lande ſelbſt aus. Der ganze noͤrdliche 
Theil von M., die ſogenannte Berda, die 
Nahia Bielopavlic, Morazka u. Piperi 
umfaſſend, gerieth in Bewegung; am 10, 
Juli wurde in einer Volksverſammlung 
die Unabhängigkeit des Gebietes procla⸗— 
mirt u. eine proviforifche Megierung eins 
gefegt, am11. Juli ein Munitionsbepot ges 
nommen u. am 13. ein Schugs u. Trutz⸗ 
bündniß mit den Türken angelnüpft. Die 
nächſte Beranlaffung dazu hatte der Fürft 
felbft bei feiner legten Anwefenheit in 
Dftrog gegeben durch die Ankündigung ber 
Einführung eines agrariſchen Geſetzes, wo⸗ 
durch die Einwohner einen Theil ihrer Laͤn⸗ 
dereien verlieren ſollten u. eine ſonderbare 
Neuvertheilung der Grundſtücke beabſichtigt 
war, ſowie durch ein beleidigendes Verhal⸗ 
ten gegen die Frauen der Berda. Der 
Fürſt eilte mit 6000 Mann dem Schau⸗ 
platze des Aufſtandes zu u. ſtellte die Ruhe 
wieder her. Der Schuß, ben bie geflüchteten 
Familien nun bei den Türken fanden, for 
wie die ihnen von denfelben gewährte Uns 
terftügung bei ihren auf Umflurz des Fürs 
ftenftuhles gerichteten Plänen, führte jedoch 
im September zu neuen Feinbfeligkeiten 
zwifchen den Nadbarftaaten, die eine fo 
ernitlihe Geftalt gewannen, daß die Pforte 
fih veranlaßt fah, ein Heer unter Abdi 
Bey an ber Grenze zufammenzuziehen. 
Dod blieb ed auch jegt nur bei ben dros 
benden Bewegungen. Am 24. Januar 
1855 vermählte ſich der Fürft mit einer 
trieftiner Kaufmannstochter. In Eettinje 
fand am 22, März ein feierliber Trauer⸗ 
gotteöbienft für ben verftorbenen Kaifer von 

ußland ftatt, ben die ruff. Partei als bes 
deutfame Demonftration auszubeuten ſuchte. 
Demungeadtet fchien der nu . Einfluß mehr 


u. mehr im Abnehmen zu fein u. die Bine 


neigung de Deftreih, ob. vielleicht mehr 
noch bie Beforgniß vor Deftreih bag Uebers 
gericht zu erhalten. Die Beilegung einer 

venzftreitigkeit mit Deftreih warb willig 
betrieben u; die Nachricht vom Abſchluſſe 
eines Neutralitätsvertrages mit der Pforte 
abfichtsvoll verbreitet. Der Preis, um den 
M. in diefen, nur aufeinen Monat lautenben 
Vertrag gewilligt hatte u. den es auch durch 


x 
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bie Vermittlung bes franz. Eonfuls erlangte, 
beftanb in ber Uebergabe mebrerer Inſeln im 
Geutarifee, in ber Zufage der Erweiterung 
von M. mit dem ganzen Gebiete ber eins 
ftigen Ivanbergowina, Anerkennung der pos 
litifchen u. Territorial⸗ Unabhängigkeit Miss, 
unbefchräntter Sreiheit des Handels u. der 
Eommunication u. ber gegenfeitigen Auslie⸗ 
ferung der politiichen u. fonftigen Verbrecher. 
Doch fchon vor Ablauf des Monats erhoben 
fich neue Streitigkeiten wegen Benugung ber 
Biehtriften ander Herzegowinagrenze, fobaß 
der Paſcha von Moftar ben einfallenden Mon⸗ 
tenegrinern wieder ein Truͤppencorps entge= 
genſchickte; doch auch bier wurde auf Anrathen 
der weftmädtl. Agenten den mentenegrin. 
Anfprühen nachgegeben u. fomit eine rafche 
Beilegung des Conflicte® gefunden. Aber 
fhon im Juli brach wiederum eine montene⸗ 
grin. Bande bei Zarta in das türk. Gebiet ein, 
u.die Räubereien an der Grenze wiederholten 
fig in einem Umfange, daß Deftrei fi jetzt 
zu ben ernfteften Drohungen veranlaßt ſah, 
wodurch wenigftens eine vorübergehende 
Ruhe bewirkt wurde. Bon Wichtigkeit war 
das Erfcheinen des erbfoigetatuts u. eines 
neuen Geſetzbuches für M. am 5. Mai. 
2 Im März 1856. traten unter oͤſtreich. Vers 
mittlung türfifche u. montenegrin. Eommifs 
are zu Eattaro zufammen, um über eine 

usgleichung ber beftehenden Differenzen u. 
die Herftellung einer dauernden friedlichen 
Vereinbarung zu unterhandeln; doch [dom 
nah wenigen Tagen ſahen ſich die türk, 
Bevollmächtigten veranlaßt, unverrichteter 
Sache wieder abzureifen. Auch haben neuer⸗ 
dings an verfhiedenen Punkten der Grenze 
wieder blutige Eonflicte ftattgefunden, u. es 
fehlt dem Fuͤrſten jedenfalls die Macht, dies 
felben feiner Zufage gemäß gänzlich zu uns 
terbrüden, Die Hoffnungen Mes find jet 
riedens 
darauf geridtet, baß die Broßmädhte ſich 
auh ber Ordnung ihrer Angelegenheiten 
annehmen. Sie verlangen, bamit die Ruhe 
dauernd bergeftellt u. fo endlich das Land 
unter den Segnungen bes Friedens, ber Ci⸗ 
vilifation, der Aufklärung, Wiffenfhaft, Res 
ligion, dem Handel u. flaatl. Orbnung zu⸗ 
ganglich gemacht werde, neben ber Anerkens 
nung ber Unabhängigkeit die Zurüdgabe 
aller jener Landftrihe, bie einft zu D. ges , 
hörten, namentlih Banjan, Piva, Drobnjac 
u. dad ganze Land bis zu ben Flüffen Zar 
u. Lima, bef. aber den Hafen von Antivari. 
Doch hat bis jegt eine Rüdfichtnahme auf 
die montenegrin. Zuftände ben Verhandlun⸗ 
gen ber Großmächte in Reiner Weife nabe 
gelegen. ie Uebrigens war ed um die Mitte 
ded Sabres auch ſchon wieder zu neuen erns 
ften Verwicklungen mit ber Pforte gekons 
men, In dem Bezirk von Kutſchi, der von 
jeher mindeftens iu einem fehr lofen Ab⸗ 
bängigkfeitöverhältniß zu Di. geftanden, hats 
ten fih einzelne Stämme, bei. ber ber Dres 
talowitfchi, offen gegen bie Oberherrſchaf 
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bes Kürften erlärt u. an bie Türken anges 

loſſen. Darauf fandte der Fürft Daniel 

nfang Juli eine Schaar Bewaffneter uns 
ter, feinem Bruder Mirko gegen die Aufs 
fländifhen aus, bie wieder bei den Türken 
Hülfe fanden. Dadurch entfpannen ſich 
nun aufs Keue blutige Kämpfe, bef. bei 
Medun, u. erft gegen die Mitte des Auguft 
gelang e6 dem englifhen a. franz. Eonful, 
wifhen den flreitenden Parteien einen 

affenftillftand auf einen Monat zu Stande 
u bringen, deifen Bedingungen abermals 

r M. günftig waren. Damit fchien jedoch 
eine Ausfiht auf eine friedliche Ausgleis 
hung nod kaum näher gerüdt zu fein. Die 


forte bereitete die Abfendung eines ſtarken 


ruppencorps gegen M. vor u, der Fürft 
Daniel erließ 14. Auguft einen Aufruf an 
alle außerhalb des Baterlandes befindlichen 
Montenegriner, daß fie bis Ende September 
in ihr bedrohtes Heimatheland zurückkehren 
follten. (Schd.) 

+Montgomery, 4) (3ames, 1. 
Bptw.), engl. Dichter, ftarb am 30. April 
1854 zu Sheffield; feine Poetical Works, 
Lond. 1841, 4 Bde., 2. Aufl. 1851; Prose 
Works, ebb. 1854 f. 

+ Montholon-Semonville (&har: 
les Triftan de M., Graf v. Lee, f. Hptw.). 
Er wurde von feinem Schwiegervater, dem 
Diarquis v. Semonville, aboptirt u. warb 
nad defien Tode, April 1839, Erbe eines 
nicht unbebeutenden Bermögens. In Folge 
feiner Berhetligung an dem Verſuch Ludivig 


Napoleons am 6, Aug. 1840, zu Boulogne . 


einen Aufftanb hervorzurufen, Pam er zur 
ft u. ward vom Pairshofe zu 2Ojähriger 
infperrung verurtheilt, doch warb ihm ges 
ftattet zu Ham mit Ludwig Napoleon das 
Gefängniß zu tbeilen, u. 1848 erhielt er, 
körperl. Leiden halber, die Erlaubniß, fich in 
ein Krankenhaus zu Ehailldt zu begeben. 
Die Yebruarrevolution 1848 gab ihm bie 
völlige Freiheit wieder, u. er gehörte zu 
ben 6 Mepräfentanten, welche das Depar⸗ 
tement der untern Charente 1839 in bie Ges 
fengebende Berfammlung wählte, wo er für 
bie Wahl Ludwig Napoleons zum Präfis 
benten ber Republiß eifrig wirkte. Bald 
nah den Staatsſtreiche übergab er dem 
Prinspräffdenten ein Geſuch, worin er um 
‚ die Nachzablung feines Generalſoldes feit 
1815, 2 Mill. Kranken, bat. Er ftarb den 
22. Aug. 1858 zu Paris, Er fchrieb noch: 
De l’armee francaise, Par. 1884; Frag- 
ments religieu« inedits (darunter Senti- 
ment de Napoleon sur !a divinite de Je- 
sus-Christ, ebd. 1831, 3. U. 1843); Recits 
de la captivit& de l’eınper«ur Napoleon 
& Sainte Helene, ebd. 1847, (Sr.) 
Montreal (S. Krancois Allouveau de 
M.), geb. 1791 zu Limoges, kam 1809 in 
die Milttärfeäule zu St. Eyr, wurde 1811 
Unterlieutenant, machte die Feldzüge von 
1812 u. 1818 bei der großen Armee u. 1814 
in Frankreich mit, u. trat nach dem Sturze 


Montgomery bk Morse 


bes Kaifere Napoleon ale Eapitän aus bem 
activen Dienft zurück. Doch ſchon 1815 trat 
er wieder in die Armee ein, focht bei Ligny 
u. Waterloo u. nahm, nachdem er bei der 
reorganifirten Armee wieder Capitän ges 
worden war, 1828 an dem Zuge nah Spas 
nien Theil, fimpfte 1831 u. 1832 in Belgien 
u, kam 1833 ald Bataillonschef nach Algier, 
rüdte 1837 zum SOberfllieutenant vor u, 
ward 1840, nach kurz vorher erfolgter Rüds - 
Behr nach Tranfreich, zum Oberſten ernannt; 
1848 ward ihm ber Rang eines Brigades 
generals ertheilt, 1851 zeichnete er fich durch 
die energifche Unterbrudung des Aufſtan⸗ 
des in Chalon fur Sadne aus, warb dafür 
am 10, Mai 1852 zum Divifionsgeneral ers 
nannt u. 1858 mit dem Commando der 
franz. Dccupationstruppen in Rom bes 
traut. (Hss.) 


Mora (Don Yuan Rafael), geb. um 
1812 zu San Zofl in Coſta Rica; war 
Kaufmann, trug zur materiellen Entwides 
lung feines Vaterlandes wefentlich bei u. er⸗ 
warb fi durch guten Erebit, Ehrlichkeit u. 
Liberalität das Bertrauen des Volkes, das 
— zum Präftdenten ber Republik er⸗ 
waͤhlte. 


TMorgenstern, I (Karl v. M. f. 
Hptw.), Staatsrath u. emeritirter Profefs 
for in Dorpat, fturb bafelbft im Dct. 1852. 


Morris (George P.), geb. 1802 in Neue 
Hort, befchäftigte fich frühzeitig mit der Li⸗ 
teratur, war von 1822 —43 Mebacteur des 
New York Mirror; f&rieb: Brier Cliff 
(Drama), 1825; The Maid of Saxony 
(Dre, 1842; The little Frenchman and 

is Waterlots, Philad. 18425 Poems, Songa 
and Ballads; 1848 gründete er mit R. 9. 
Willis The New Mirror (eine Wochenſchrift, 
die nach 11/s Jahren einging), redigirte dann 
mit Willi The Evening Mirror u. feit 1848 
mit demfelben dad Home Journal. (Schm.) 


Morse (ipr. Mohrs, Samuel Finley 
Breefe), geb. zu Eharlestown in Maſſachu⸗ 
fetts den 27. April 1391, ftudirte im Yale 
College in New Haven, ging 1811 nad 
England zu Wafhington Allfton, um fidy ber 
Malerei zu witmen, u. ftellte 1813 in der 
königl. Akademie zu London ein Gemälde, 
The Dying Hercules, aus, welches großes 
Aufſehen erregte, Dann malte er The Judg- 
ment of Jupiter. Nach feiner Ruͤckkehr nad 
Amerika arbeitete er in Bofton, Neu⸗Hamp⸗ 
fbire, Eharleston in Südcarolina u. Neu: 
Dort, an welchem legtern Orte feine Kunft 
Anerkennung fand. Hier warb er aud 
Mitbegründer der Nationalmalerakademie 
u. hielt Borträge über Kunft im Athenäum 
u. in der Akademie. 1829 ging M. aber: 
mals nah Europa, blieb 3 Jahre weg, u. 
auf diefer Reife kam er auf die nachmals 
von ihm ausgeführte Idee bes Drucktele⸗ 
graphen (f. u. Telegraph in den Suppl.). 
1835 ftellte er ein Dtodell davon in der Unis 
verfität zu Neu⸗VYork auf u. feste * . 
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Thaͤtigkeit. 1887 wurde feine Erfindung in 
Bafbington patentirt u. fein Syſtem 1851 
auf ber Xelegrapbenconferenz in Wien für 
Deftreih, Preußen, Sahfen, Baiern u. 
Württemberg angenommen. 1838—80 war 
M. in England, um das Patentrecht auf feine 
Erfindung zu erlangen, was ihm aber vers 
weigert wurde unter dem Vorwande, daß 
feine Erfindung dort bereits veröffentlicht 
fei; 1840 ficberte er fein Patentrecht in 
Bafhington u. ging daran, feinen Xeles 
graphen in praktiſche Thätigkeit zu fegen, 
u. 1844 war bie erfte Xelegraphenlinie in 
ben Bereinigten Staaten zwiſchen Wufhings 
ton u. Baltimore vollendet, u. ſeitdem haben 
fich feine Drähte über das ganze Land ver⸗ 
breitet, . M. genieft auch als Maler einen 
Ruf. Er malte u, a, Lafayette in Lebens⸗ 
röße (als berfelbe burd die Bereinigten 
Staaten reifte), ferner das Innere des Re: 
prüfentantenhaufes zu Wafbington mit den 
orträts aller Mitglieder, welches in den 
fig eines Engländers gekommen iſt; 1832, 
als er in Paris war, fertigte er ein präch⸗ 
tiges Gemälde der Louvregallerie u. copirte 
en minlature die werthooliften Gemälde in 
derfelben. Er lebt gegenwärtig in Locuft 
Grove bei Bopabteenfie an ben lfern bed 
Hudfon im Staate Reus York, (Schm.) 
Morton (Samuel Gesrg), geb. um 
1300, fiudirte Medicin u. Phnfiologie u. 
wurde Profeflor der Anatomie u. Phyſio⸗ 
logie amı Medical College zu Philadelphia, 
wo er 1851 ftarb. Durch feine kraniologi⸗ 
fen Forſchungen gab er der Ethnologie 
eine ganz neue Richtung, welder ſich viele 
amerikan. Gelehrte anthloffen (Ameris 
fanifhe Schule). Er ſchr.: Crania ame- 
ricana, Philad. 1810; u, Orania aegyptincn, 
ebd. 1844. (Me.) 
Morzin (Peter Prokop, Neichegraf v. 
M.), geb. 1768, begann 1786 im Sngenieurs 
corps der oͤſtreich. Armee feine militärifche 
Laufbahn, ward 1787 Unter= u. 1790 Obers 
fieutenant, wohnte im Feldzuge 1792 ber 
Belagerung von Lille u. ber Vertheibigung 
von Namur bei u. geriet in Gefangens 
fhaft. Nach feiner Auswechslung dem Ges 
neralftabe zugetheilt, war er bei der Belas 
gerung von Landrecis, in ber Schlacht von 
Eharleroi u, zeichnete ſich beſ. 1794 bei 
ber Bertbeidigung von Maſtricht aus; 1796 
fodht er als Sapitänlieutenant in Stalien, 
nahm 1797 bei der Befignahme von Dal⸗ 
matien Theil an einer Expedition zur See 
egen bie Türken, war 17981800 in der 
chweiz, am Rhein u. am Inn. thätig u. 
leitete in diefer Zeit die Vertheidigung des 
Brüdenkopfes von Zürich u. die Demolirung 
der Seflungswerte von Mannheim. 1800 
ward er zum Hauptmann ernannt, nahm an 
den Schlachten bei Hobenlinden u. Sulzburg 
Theil u. führte bis zum Abfchluffe des Waf⸗ 
fenftillitandes beim Rückzuge der Armee bie 
Colonnen. Nach erfolgtem Friedens ſchluſſe 
ertheilte er den Erzherzögen Rainer u. Lud⸗ 
wig Unterricht in ber Mathematik u, Fortis 
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fication, machte den Feldzug 1805 als Mas 
jor u. $lügeladiutant des Erzherzogs Jo⸗ 
baun mit, warb 1809 Oberft u. Generalabs 
jutant der italien. Armee unter Erzherzog 
Johann, nahm an der Schlaht von Fon⸗ 
tana Fredda, bei Raab u. ber Vertheidigung 
von Preßburg Antheil, rüdte 1814 zum Ges 
neralmajor auf u. verſah 1815 in feiner Eis 
enfhaft bei dem Erzherzog die Dienftges 
Ehäfte in Bafel, leitete die Genicarbeiten 
bei der Eroberung von Hüningen u. begleis 
tete bann den Erzherzog auf feiner Reiſe 
nah Franfreih u. England, Bon 1820— 
1832 war er bem Genies Hauptamt Zuges 
theilt, warb 1829 zum Keldmarfchalllieutes 
nant, 1838 zum Oberfthofmeifter u. Gehei⸗ 
men Ratb u. 1846 zum Feldzeugmeifter er⸗ 
naunt, immer aber in perfönl, Beziehungen 
zum Erzherzog Johann verbleibend. Er 
ſtarb zu Wien am 17. Nov. 1855. (Hss.) 
Mott (Valentine), geb. zu Glen Eove 
auf Long Island 17855 fludirte Medicin 
im Columbia College, u. feit 1807 in 
London. Nach feiner Rückkehr nad Neu⸗ 
Hort ward er Profeffor der Chirurgie am 
Columbia Eollege, gründete bann mit einis 
gen anderen berühmten Aerzten Rutgers 
edical College, welches aber 1880 wies 
der einging, u. wurde fpäter Profeflor an 
der mebdicin. Hochſchule. Ale praft. Chi⸗ 
rurg genießt M. einen bebeutenden u. vers 
breiteten Ruf; außer medicinifhen u. dis 
rurg. Abhandlungen in wiffenfchaftl. Zeits 
fhriften u. in den Berbandlungen der mes 
dicin. Akademie in Neu-York, gab er bers 
aus: Velpeau's Operative Surgery , Neus 
Hort 1847, u. v. A. (Sch 


"2 . 
Mount (fpr. Maunt, William &.), 


nordamerifan. malen geb. zu Setaufet im 
Staate NeusYork 1807, erlernte Anfangs 
die Kirmafchreiberei u. Decorationsmalerei, 
befuchte 1826 die Malerakademie zu Neus 
Dort, befcüäftigte fib Anfangs mit Hiftos 
rienmalerei u. fein erfted Gemälde in dies 
fem Genre war Christ raising ihe Daugh- 
ter of Jairus, welchem Saul and the Witch 
of Endor u. 1830 (Rustic Dance), ein komi⸗ 
ſches Gemälde, folgte. Er ift in der Auffafs 
fung komiſcher Gegenftände am glüdlichften 
u. in der Darftellung von Negern u. Sce⸗ 
nen aus dem Negerleben groß; zu den bes 
ften u. bekannteſten feiner Gemälde in dies 
fem Genre gehören: Men husking Corn; 
Walking the Crack ; The Sportsmun’s last 
Visit; The Rafflle; The Courtsbip; ‚Noo- 
ning; Bargaining a Horse; Power of Mu- 
sic; Music is Contagious; Just in Time;, 
Califoroda News; The Lucky Thron, 

u. v. N | (‚Schm.) 
Mevers (Franz Kurl), geb. 1806 zu 
5 Koesfeld, ftudirte 182529 zu Münfter 
beologie u. oriental. Sprache, u. wurde, 
nachdem er feit 1830 an einigen Orten Pfars 
rer geweſen war, 1839 Profeflor der alte 
teftamentliben Theologie in Breslau; farb 
bier am 28, September 1856, Er fr. u. 
N 0? 
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a.: Krit. Unterfuchungen über die altteftas 
mentl, Chronik, Berl. 1884; Die Phönizier, 
Brest. 1840-50, 2 Bde., dazu Ponigifee 
Texte, ebd. 1845 — 47, 2 Thle. (Lb.) 
Muchaver-Pasacha (tigentlih Adolf 
Slade), Sohn des engl. Generals der Ca⸗ 


- Yallerie Sir John Slade, warb 1802 in der 
Grafſchaft Somerfet geb., nahm 1817 Flot⸗ 


tenbienfte, diente zunächſt einige Jahre in den 
Gewaͤſſern Südamerifas, Pehrte 1820 nad 
England zurüd u. warb ber Flotte im Mit- 


- telmeer zugetheilt, auf ber er nun faft uns 


ausgefeßt diente. Er war bei der Expedi⸗ 
tion gegen Algier, nahm ale Befehlshaber 
eines Kutter Theil an der Schlacht von 
Ravarin u, ward einige Jahre darauf auf 
Halbfold gefegt. Als 1828 der ruſſiſch⸗tür⸗ 
fifche Krieg ausbrach, ging er nach Conſtan⸗ 
tinopel, madte die tür, Expedition ine 
Schwarze Dieer ald Befehlshaber einer Fre⸗ 
gatte mit u. bereifte nad dem Frieden ſo⸗ 
wohl ben aflatifhen ale den europ. Krieges 
fhauplag. Dann ftudirte er bis 1834 auf 
der Seeſchule zu Portsmouth die höheren 
ten een feines Berufs u. warb in 
biefem Jahre zur Beforgung der polit. Ge⸗ 
fhäfte als Lieutenant auf ein Lintenfchiff 
im Mittelmeere gefenbet, Von 1837 an 
wiederum ohne Anftelung in England, 


fer er feine Studien fort, rüdte 1841 zum 


ommanbeur auf, erbielt 18456 ben Be: 
fehl über eine eiferne Brigg von 12 Kanos 
nen, u. warb 1849 zum Poftcapitän beförs 
bert, al& er eben zu Portsmouth wieder feis 
nen Studien oblag. Dann zum zweiten 
Sapitän auf dem Slaggenfchiff Queen er⸗ 
nannt, ging er nah Eonftantinopel u. 
ftellte fih von Neuem der türk. Regierung 
zur Verfügung. Er erhielt den Befehl über 
das Flaggenſchiff Nuzrolieh von 72 Kuno 
nen u. wurde, obgleich er Ehrift blieb, unter 
dem Namen Diudyaver zum Paſcha ernannt; 
er wandte feine Thätigkeit bef. der Verbeſ⸗ 
ferung der Organifation u. Einübung ber 
türk, Marine zu u. brachte nach dem Unglüd 
von Sinope die türkifche Flotte wieder auf 
einen anfehnliden u. guten Stand. Schr.: 
Records of Travel in ‘Turkey (%ond. 1830) 
u.: Turkey, Greece and Malta 1838). 
+ Müchler (Karl $r.), Kriegsrath u. 
belletriftifcger Schriftfteller in Berlin, ftarb 
bier am 12. Januar 1857. 
Mühldorfer (Joſeph), geb. 1800 zu 
Mersburg in Baden, bildete ſich zu München 
in der Decorationsmalerei aus u, befchäftigte 
fi mit den fcenifhen Einrichtungen meh⸗ 
terer beutfben Bühnen; 1824 folgte er eis 
nem Rufe an bas Nürnberger Theater, 1826 
an das neue Theater zu Aachen, um das 
Maſchinerie⸗ u. Decorationswefen zu leiten, 
u. 18352 an die Bühne zu Mannheim. Auch 
verfah er viele größere Bühnen Deutich- 
lands, Englands, Frankreichs u. Italiens 
mit feinen neuen Decorationen u. Mafchis 
nerien u. wurde 1858 zur Einrichtung bes 
Hoftheaters nad) Münden berufen. (PMe.) 
Mühler (Heinr. Gottlob, ſ. Hptw. 


bs Mulder 


a, Suppl.), früher Juſtizminiſter u. Präs 
fident des Obertribunals, ftarb 15. Januar 
1857 in Berlin, 


., geb. 1828 
zu Bean ftudirte feit 1841 in Leipzig, Ber⸗ 
iin u. Paris Philologie, bef. Sanskrit, ging 
1846 nach England u. lebte feit 1848 zu 
Orford, wo er 1850 Profefior wurde; gab 
heraus Rig-Beba, Oxf. 1849-53, 2 Bde, 
mit Ueberfegung u. Eommentar, 2pz. 
1853 ff.; überfegte Kalidaſas Megha-duta, 
Königeb. 1847; ſchr. Suggestions for the 
Assistance of Officers in Learning the 
Languages of the Seat of War in the East, 
Lond. 1854, 2, Aufl. 1855. 3) (M. von 
Königswinter, Wolfgang), geb. 1816 
in Königswinter am Rhein, ftudirte feit 
1835 in Bonn Mebdicin, praßttcirte als 
Arzt feit 1842 in Düffeldorf, woher er als 
Mitglied in das Parlament nach Frankfurt 
gefendet wurde, u, lebt feit 1854 In Köln, 

rfdhr. Junge Lieder, Düffeld. 1841; Ballas 
den u. Romanzen, ebd. 1842; Der Rhein, 
Frankf. 1847; Gedichte, 1847, 4. U. 185135 
Sermanta (fatyr. Mähren), 1848; Lorelei 
(Rheinfagen), Düffeld. 1851; Die Mlaikds 
nigin (poet. Dorfgefchichte), &tuttg. 185235 
Prinz Minnewin (ein Mittefommerabends 
maͤhrchen), Köln 1854, 2.4. 1856, Der Rats 
tenfänger von St. Goar, 1856; gab heraus: 
Das Rheinbuch, Brüffel 1855. (Ld. u. St.) 

Mulder (®erard Andr.), geb. 1808 
zu Utrecht, ftudirte feit 1819 dafelbft Me⸗ 
dicin, Naturwiffenfhaften u. Mathematik, 
praßticirte ſeit 1825 als Arzt in Amfierbam, 
wurde 1826 Lehrer der Phyſik bei der Bo⸗ 
taniſchen Gefellfchaft u. 1827 Lehrer ber Bor 
tanit u. Chemie an der medicin. Schule, vers 
ließ aber 1880 das Lehramt günzlih; 1841 
folgte er einem Rufe als Profeffor der Che⸗ 
mie an der Univerfität zu Utrecht, Durch 
feine zahlreichen unterfuhungen, namentlih 
der Proteinftoffe, hat ih M. um die organ. 
u. phyſtolog. Chemie fehr verdient gemacht. 
Er ft. 1847; fchrieb: Proeve eener allge- 
meenen physiologische Scheikunde, 18.4— 
46 (deutiäh von Kolbe, Braunfhw. 1845 ff. 
u. von J. Moleſchott, Heidelb. 1844 ff.); 
De voediug in Nederland in verband tot 
den volksgeest, Rotterb. 18475 De voe- 
ding van den Neger in Suriname, ebd. 
1847; Chemiſche Unterſuchungen, deutſch 
von Volker, Frankf. 1847; Ernährung tn 
ihrem Zufammenhang nit bem Volksgeiſte, 
(deutfh von 3. Moleſchott, Duüffeld. 1847) 5 
er gab heraus Bydragen tot de natuur- 
kundige wetenschappen (mit von Hall u. 
Brolit), 1826—82; Natuur en schetkundig 
Are 


* 
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archief, 1833—88; Bulletin des sciences 
ysiques. et naturelles en Neerlande (mit 
endebah u. Miguel). Seit 1842 rebis 
irte er aud die Scheikundige onderzoe- 
ingen gedaan in het laboratorium der 

Utreebtsche Hoogeschoel. (Me.) 
Munch, 2) (Peter Andr.), geb. 1810 


- u Ehriftiania, ſtudirte daſelbſt ſeit 1828 


risprudenz u. wurde 1837 Lector u. 1841 
Brofeifer ber Geſchichte daſelbſt; ſchrieb 
ordmändenes gudeläre i hedenold, Ehriſt. 
1847; Tildragelser af Norges hist., 18473 
Hist. geogr. breskrivelse over Konger. 
Norge i middelalderen, ebd. 1849; Symbo- 
lae ad bist. antiquiorem rerum norweg., 
18505 Det Norske folks historie, ebb. 
1855 f., 8 Bde.; außerdem Grammatiken ber 
Munens, Altnorwegifhen, Altſchwediſchen 
u. Gothiſchen Sprache, 1847—40 ; gab ber: 
aus Codex diplom. monasterli St. 
lis, 18455 Norges gamle love, mit Keyfer, 
Chriſt. 1846-49, & Bde.; Fagrskinne, 
1847; Oldnorsk läsebog, 1848. 8) (Ans 
dreas), Berwanbter bed Vor., geb. 1811 
zu Ehriſtianſand, feit 1830 an der Univerfi- 
tätsbibliothed zu Chriſtiania angeftellt; 
&r. Digte, „gute og nye, Ehrift. 1848; 
illeder fra Nord og Sud, 1849; Nye digte, 
1850; Legender om de bell. tre konger, 
1852; Sorg og tröst, 1852. (Lb.) 
Munk (Salomon), geb. 1802 zu Glogau 
von jũd. Eltern, ftudirte in Berlin, Bonn u. 
aris oriental, Spraden, wurde 1840 Eus 
s an ber königl. Bibliothek in Paris, bes 
gleitete Montefiore u. Eremieur nach Aegyhp⸗ 
ten u. legte 1852 feine Stelle an ber Biblios 
thek nieder. Er fdır.: Reflezions anr le culte 
des ane. Hebreux, Par. 1833; Notice sur 
R. Saadia Gaon, 18383 Priestine, 18455 
Notice sur Aboul Walid Merwan, 18513 
Philofophie u. philofoph. Schriften per Ju⸗ 
ben, Lpz. 18525 gab heraus R. Tañchum's 
Commentar über Habakuk, Par. 1843. ( Lö.) 
MN Murawieff (Ricolat Fürſt M.), 
geb. 1398 als ber zweite Sohn bes Obrifts 


lientenant Nikolai Nikolajewitſch M., trat 
1810 in bie ruffifche Armee, warb dann 
Eapitäan im Generalftabe, diente einige 


Jahre im Kaukaſus u. erhielt 1819 vom 
General Hermoloff eine Miſſion nach Khiwa, 
über deſſen noch unerforfchte Berhältniffe ex 
duch feine Befchreibung der Reiſe Pute- 
schestwie w’ Turkmenju i Chiwa viel Licht 
verbreitete. Im darauf folgenden perfifhen 
Kriege flieg er zum Generalmajor auf, zeich⸗ 
nete fi, im Generalſtabe 1828 vor Kars u. 
Achalzik, 1829 bei Kalila u. Milli⸗Djus aus 
u. erbielt 1830 das Commando ber lithaui⸗ 
fen Brenadierbrigade, mit welcher er zum 
Siege des Baron Kreuz über Sierawoky 
bei Kazimierz weſentlich beitrug; bierfür 
ward er zum Generallieutenant erhoben. 
Beim Sturme von Warfchau befehligte er 
den rechten Fluͤgel u, erftürmte die Befeſti⸗ 
gungen von Rakowiec. Ende 1832 ging er 
als außerorbentliher Bevollmaͤchtigter nach 


. Weögypten, um Diehemed Ali zur Einftellung 


ichae-. 


ın 


ber Feinbfeligkeiten zu bewegen, commans 
birte dann bie amı Bosporus gelandeten ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen u. wurde 1885 Befehlsha⸗ 
ber bes 5. Infanteriecorpe. Wegen des 
von Kaifer Nicolaus bei Gelegenheit der 


.Befeftigungsarbeiten von Sebuftopol anges 


troffenen verwilderten Zuſtandes feines 
Eorps in Ungnade gefallen u. vom. Com⸗ 
mando enthoben, lebte er dann mehrere 
Jahre in Moskau u. zwar ale einer der 
Koryphaͤen der altruffifihen Partei, u. fand 
erft 1848 wieder Verwendung im Dienfte, 
warb Mitglied des Militärconfeils, Dann Chef 
Des Grenadiercorps u. wurde 1855 an bie 
Spige ber abgefonberten kaukaſiſchen Armee 
geftellt, wo er Kars (f. d.) eroberte, (Hss.) 
Murchison (Sir Roderik Impey), 
geb. um 1805 in Schottland, nahm Militärs 
dienfte bei einem Sufarenregiment, verlieh 
aber die militär. Laufbahn bald wieder, um 
ſich ben Wiſſenſchaften zu widmen. Er unters 
nahm gemeinfhaftlich mit Philipps geogno⸗ 
ſtiſche Reifen durdy England, wo er-fih um 
die Erforfchung u. Unterfuhung der Grau⸗ 
wadenformation verdient machte, er unters 
ſchied zuerft eine Silur⸗ u. Devonformation, 
Auch befudte er bie Rheingegenden u. ers 
hielt 1889 den Auftrag, Rußland u. den 
Ural nad ihren geognoftifchen Verhältniffen 
au unterfuchen, es begleiteten ihn babin 
Verneuil u. Kenferling. 1851 mwurbe er 
um Präfident der Londoner Geographiſchen 
efellfhaft ernannt. Scr.: The Silurian 
system u. eine populire Bearbeitung beis 
felben: Siluria or a Popular view of the 
Silurian and other Primeral rocks and their 
Organic remains, Lond. 1858; mit Verneuil 
u. Keyferling On the Geological structure of 
the Northern and Central regions of Russia 
in Europe, £ond, 1841, u. Geology of Russia 
in Europe and the Ural mountalns, Lond. 
1845, 2, Aufl. 1858, 2 Bde. (DMe.) 
Murhard, 2) (Sriedbr, Bild. Aug., 
f. Sptw.), Schriftfteller, er war geb, 1778 
u. ftarb 29, Nov. 1858 zu Kaſſel. 
Murilio (Don Juan Bravo), geb. 1303 
w Frejenal de la Sierra, fludirte Anfangs 
beologie, wandte fich jedoch Tpäter ben 
Mechtswiffenfchaften zu u. ward 1825 zu Ges 
villa Advokat; 1832 trat er in den Staates 
dienft, gab jedoch aus polit. Nüdfichten 
1885 feine Stelle als Fiscal zu Eaceres auf 
u, Bam nad Madrid, um bier theild als Ads 
vocat zu praßticiren, theild mit Pacheco, 
dem nachherigen Minifter, ein neues juriftie 


ſches Blatt, Boletin de jurisprudencia, ins 


Leben zu rufen; er tward hierauf kurze Zeit 
Secretär im Juftizminifterium u. fpäter 
Diitarbeiter an El Porvenir. 1887 trat er 
für Sevilla u. 1840 für Aliva in bie Cor⸗ 
tes, wo er fih zu den Moderabos bielt. 
Als 1841 die Umſturzbewegung in Madrib 
ausbrad, sing er nah Frankreich, Behrte 
aber im folgenden Jahre wieder nah Man 
drid zurüd, um feine abvocatorifhe Thür 
tigbeit wieder aufzunehmen, 1843 trat & 
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ins Minifterium u. verwaltete vom 25. Ja⸗ 
nuar bis Ende März das Suftigbepartes 
tement, ward im Rovember d. 3, zum zweis 
tenmale ins Cabinet berufen, um die Portes 
feuilles bes Unterrichts, bes Handels ır. ber 
öffentl. Bauten zu übernehmen, u. bebielt 
auch bei der abermaligen Minifterverändes 
rung im December biefe 3 Departements. 
Im Aug. 1849 übernahm er die Verwaltung 
der Finanıen u. trat am 28. Nov. 1850 ab, 
ward jedoch nach Suöcentl. ſcheinbarer Uns 
thaͤtigkeit mit der Bildung eines neuen Mi⸗ 
nifteriums betraut, übernahm ben Borfig 
im Eabinet, legte Ende 1852 das Präffdium 
nieder, erbielt Die Verwaltung der überfeeis 
jden Befigungen u. ward durch bie Mevos 
tion vom Juni 1854 von der Regierung 
entfernt. (Sr.) 
+Murray,85)(Sobn), ber Londoner 
Buch händler, war geb. 1778 u. ftarb 18435 
fein Geſchäft fest fein Sohn, John M., 
t 


rt. 
Mussa Paseha, geb. um 1810 in 


« 


Murray bis N agy-Bandor 


Kaukaſien, hatte, nad Eonftantinopel ges 
bracht, durch Börperlidhe wie geiftige Bars 
güge fih fo bemerflih gemadt, daß der 
ultan ihn auf der Kriegsfchule zu Meg 
erziehen ließ. Nach der Türkei zurüdges 
kehrt, trat er in bie Artillerie ein u. erwarb 
fi duch Unterſtühung bes ehemaligen 
preuß, Oberften von Kuczkowsky, ber fett 
1838 die türk. Artillerie reformirte, nam⸗ 
bafte Verbdienfte um bie Werbeffrung diefer 
Waffe. Mit verichtedenen hoben Aemtern 
bekleidet, wurde er zuletzt Paſcha u. ale 
folher Befehlshaber in Siliſtria, deſſen 
grüalide Vertheidigung 1854 gegen deu 
ngriff der Ruſſen fein Verdienſt iſt; am 
2. Juni 1854 wurde er burd eine Branats 
kugel getödtet. In Gilifiria iſt ibm ein 
Denkmal gefegt worben. (Hss) 
FMiynster (Iab. Peter, f. Suppt.), 
Biſchof von Seeland, ftarb 30. Yun. 1854 
zu Kopenhagen; er gab noch beraus: Bere 
mifchte Schriften, Kopenh. 1852 f., 3 Bde.; 
Sammlung feiner Eafualreden, ebd. 1854, 


N. 


Nachimoff (Paul Stephanowitſch), 
Sohn eines großrufl. Edelmannes, geb. 
18680, befuchte ſeit feinem 15. Jahre das 
Beecabetteninftitut zu Petersburg, trat 1818 
in bie Seeſchule, wurde 1823 Lieutenant u. 
begleitete den Admiral Lazareff auf einer 
Reiſe um bie Welt, welcher ihn zu verfchies 
denen Malen mit-ben widtigften Aufträgen 
betraute. In der Geefhladt von Navarin 
(129) zeigte M. ſolche Proben von Tapfer⸗ 

eit, Daß er den Hang eines Capitän⸗Lieute⸗ 
nant erhielt; 1885 rüudte er zum Eapitän 2, 


Klaffe, 1839 zum Eapitän 1. Ranges vor, 


ward 1845 zum Gontreabmiral u. Befehlsha⸗ 
ber ber 1, Brigade der 4. Klottenbivifion im 
Schwarzen Meere beförbert u. 12 zum Bice: 
admiral ernannt. Als folder vernidhtete er 
im Herbft 1853 mit einer Flottenabtheilung 
bie tuͤrk. Klotte unter Osman Paſcha bei Si⸗ 
nope. Seit dem E:nlaufen der vereiniaten 
franzöfifchsengl. Flotte in das Schwarze Dieer 
war. Anfangs Hafencommanbant von Bes 
baftopol, daun Milttärgouverneur diefer Fe⸗ 
Rung u, wurde 1855 zum Admiral erhoben, 
farb aber am 12. Jull d. 3. an einer 2 Tage 


vorher bei Befihtigung ber feindlihen Be« 


lagerungsarbeiten in KornileffsBaftion ers 
baltenen Schußwunde. (Hss.) 
Nagy-Sandeor (Xofeph), geb. 1804 zu 
Großwarbein, trat frühzeitig in ein Eavals 
lerieregiment der oͤſtreich. Armee ein u, 
rüdte bis zum Rittmeifter auf. Als folder 
trat er aus bem Dienfte. Bei Ausbruch der 
Revolution von 1848 ward er vom ungar. 
Minifterium zum Major u. Eommandanten 
der berittenen Rationalgarde bes Peſther 
CTomitats ernannt u. nahm ale folder Ans 


theil an dem Kampfe im Süden gegen bie 
Raigen. Er rüdte bald zum Pberſtlieute⸗ 
nant auf, warb im Frühjahr 1849 als Oberft 
ur Hauptarmee verfegt u. im April zum 
eneral u. Befehlshaber des 1. Armeecorps 
erhoben, mit bem er namentlich bei der Bes 
lagerung Ofens fi hervorthat. . Als wars 
mer Anhänger Koſſuths gerieth er mit Görs 
gey in die ernftelte Spannung. Rad ber 
Einnahme Ofens operirte N, S. zunächſt 
mit einigem Blüd an ber obern Donau u, 
der Waag, warb jedoch am 16. uni bei 
Sempta von ben Deftreihern gefchlasen. 
Auf dem beſchwerlichen Marfche der Armee 
von Komorn längs bes linken Donauufers 
eommandirte er Die Borbur, erlitt am 15. u. 
16. Juli bedeutende Berlufte bei Waigen u. 
befehligte fobann die Arrieregarbe. Als Goͤr⸗ 
gey die Theiß überfchritten hatte, wurde 
N, S., der fih bei Gelegenheit der zu Bis 
maßombath von ben RMuſſen geftellten m. 
dur Börgey befürworteren Aufforderung 
zur Niederlegung der Waffen wwiberfegt 
hatte u. badurh von Reuem mit jenem 
Conflict geratben war, nad Debreczin ges 
fendet, wo er am 1. Aug. anlangte u. am 
2. Aug. von ber ruff. Hauptmacht unter 
Paskiewitſch, trog ber tapferfien Gegen⸗ 
wehr, vollftändig gefchlagen wurde. Am 9. 
Auguft langte er mit dem Reſt feiner Trup⸗ 
pen bei Arad an u. vereinigte fi dann wies 
ber mit Görgey. Nach der Waffenſtreckung 
bei Bilagos warb er von ben Ruſſen an bie 
Deſtreicher ausgeliefert, kriegsrechtlich vera 
urtheilt u. am €. Det. 1849 in Arad dur 
ben Strang hingerichtet. (Maa.) 
Naks» 


Nakwarka bis Nassau (1852) 


Wakwaska (Anna, geb. Krajewska), 

eb. 1739 in Polen, vermählte fi mit dem 

enator u. Kaſtellan N. u, lebte fpäter 
auf ihrem Gute zu Malwics u. im Winter 
in Warſchau; fie ftarb erblindet bort 1851. 
Sie bat ſich feit 1820 großes Berdienft um 
die nationale Erziehung der Polinnen ers 
worben; fehr. die Romane u. Erzählungen: 
Malvine, 1816 (von ihr felbft ins Franzoͤ⸗ 
fiſche überfegt „1817, 2 ®be,)5 Trois nou- 
velles et suite de trois nouvelles, Wars 
fan 1821 ; polniſch: Aniela ; Die Zugend bes 

opernifus (ins Sranzöftfcbe, Italienifche 
n. Deutfche uͤberſetzt); Befuhe ber Groß⸗ 


mutter (Kindergefchihten); Das ſchwarze 


Geſpenſt; Zwei Bilder aus der Warfchader 
Geſellſchaft; Die Pathin im Königreidhe; 
Otto u. Bertha; Erzählungen eines alten 
Tiſchlers (italienifch von Leifering); Reiſe⸗ 
erinnerungen aus dem Jahr 1844. 
+Napier (f. Sptw. u. Suppl.), ®) 
(Sir Charles N.), großbritann. Generals 
ieutenant u. von 1849—50 General en chef 
ber ind. Armee, ftarb am 25. Aug. 1858 auf 
feinem Landfige Oakland bei Portsmouth, wo 
er die leuten Lebensjahre verliebt hatte, Er 
binterließ mehrere Werke über Eolonien, Co⸗ 
Jonifation u. Mifitärgefege. Großes Auffehen 
machte der Tugesbefehl, mit welhem er vom 
indobrit. Heere Abſchied nahm u. Die dortigen 
 Hfficiere vor Ueppigkeit u. Schuldenmacen 
warnte. Er war 1794 in die Armee einges 
treten, 1803 zum Eapitän, 1806 zum Dlajor, 
1811 zum Oberftlieutenant, 1825 zum Oberft 
befördert, 1881 aber zum Generalmajor u. 
1846 zum Generallieutenant ernannt wor⸗ 
ben. Sein Bruder, George, ebenfalls Ge⸗ 
neral, ftarb Mitte Sept. 1855 in Genf. 3) 
. (Sir Charles N.), brit. Admiral, hatte 
mit der Beſchießung von St. Jean b’Ucre 
eine letzte Waffenthat verrichtet a. war in 
olge derfelben zum Admiral erhoben wors 
en. Im Sahr 1854 ward er an die Spige 
der großen Oftfeeflotte geftellt, nach Vers 
lauf der vergeblühen Fahrten im Bottnifchen 
u. Finniſchen Meerbufen jedoch diefer Stelle 
wieder enthoben. Seitdem lebt er in Eng: 
fand, betheiligt fih ald Whig an den parla⸗ 
mentarifchen Kämpfen u. unterhält Verbin: 
dungen mit ber: fogen, Mancefterfchule. 


Bei den Berhandlungen der Friedensfreunde 


im Jahre 1853 ift er mehrfady anwefend u, 
immer unter ben Rednern ber originellfte 
geweien, (Has.) 
Napoleon, 1) N.1. f. Bonaparte 5); 
B) R. 11. ſ. ebd. 6); 3) N, III. f. ebd. 31). 
+ NWarvaez (Don Raymond MarieN. 
Duque de Bulencia, f. Hptw. u. Suppl.). 
Nachdem er am 10. Zun. 1851 fein Minis 
fterium niedergelegt hatte, lebte er auf ſei⸗ 
nem Gute bei Loja in Andaluflen u, trat 
an die Spige der gemäßigten Dppofition 
gegen dad neue Minifterium Bravo Mus 
rilo, Anfang December 1852 nach Madrid 


gekommen, um an den Eortesfigungen Theil” 


zu nehuen, erbleit er am 9, December den 
Meueite Ergänzungen. 1. ' 
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Befehl, binnen 24 Stunden bie Stadt zu 
verlaffen u, fih nach Wien zu begeben, um 
von dort aus über das öſtreich. Milis 
tärwefen zu berichten. Er reifte nah 
Bayonne ab u. richtete von bort aus einen 
Brief an die Königin, worin er diefelbe, 
eine Miſſion als eine Verbannung aus 
panien bezeichnend, um Widerruf bes Bes 
fehle bat; aber das inzwifchen eingetretene 
Minifterium Roncali veranlaßte die Köni⸗ 
gin fein Geſuch abzumeifen, u. N, erhielt 
unter dem 13, Ian. 1858 aus ben Kriegs. 
minifterium bie Ordre, fofort feine Reiſe 
nah Wien anzutreten. N, jedoch blieb in 
Bayonne, von wo aus er fich auch gegen bie 
Sulirevolution 1854 erklärte, aber vergebene 
ber Königin feine Dienfte anbot. Erft nach⸗ 
dem Eöpartero wieder ausbem Eabinetgetres 
ten war u. auch D’Donnel das Bertrauen 
der Königin mehr u. mehr zu verlieren ans 
fing, kehrte N. am 5. Oct. 1856 nad) Dias 
drid zurüd, u. wenige Tage barauf entſtand 
eine Minifterkrifis, welche damit endigte, 
daß D’Donnel feine Entlaffung gab u, R. 
als Präfident an die Spige des neuen Ca⸗ 
binets, ohne ſelbſt ein Portefeuille zu übers , 

nehmen, trat. Lb.) 
Nassau. Herzogthum. I. Geneal. 
u.Statiſt.) "Herzog: Adolf,geb.24. Juli 
1817, juccedirte feinem Water, Dem Herzog 
Wilhelm, den 20, Aug. 1889; verm. in 2. Ehe 
feit 23. April 1851_mit Herzogin Adelheid, 
ge. Prinzep von Anhalt⸗Deſſau (geb. 25. 
ec. 1833); Erbprin;: Wilhelm, geb. 22, 
April 1852. Fläbengehalt:5,MAM. mit 
428,819 Einwohnern (Ende 1854). Finan⸗ 
zen, nad) Voranſchlag für 1855: Ausgaben 
3,951,386 Fl., Einnahme 2,882,019 SI. 
(ohne die directen Steuern). Landesfhuld' 
i. 3. 1854: 8,400,000 51. Nad dem Edict 
vom 14. Juli 1854 über eine Neuorganifis 
sung ber Staateverwaltung bildet 
das Staatsminifterium mit einem Dinifker, 
einem Director u. 8 Minifterialräthen 
bie oberfie Verwaltungsbehoͤrde; für die 
Verwaltung der Rechtspflege beſtehen 1 
Oberappellationsgericht, 2 Hof⸗ u. Appels 
Intionsgefihte u. 28 Aemter. Die Miliz 
tärbehörden find feit dem 26. Juli 1854 fols 
gendermaßen organifirt: die oberfte Milis 
tärbehörde ift dad Dbercommanbo ber Trup⸗ 
gen unter dem Befehle des Herzogs; dem⸗ 
felben find untergeorpnet das Brigabecom⸗ 
mando, das Kriegsdepartement, die Militärs 
faule u, die ſtändige Prüfungscommiffton. 
ilitär: 4941 M. Infanterie, 480 M. 
Artillerie mit 14 Gefchügen; Pionniere 64 
M.u. IE M. Feldgensbarmen; außerdem 
befteht als Erſatzmannſchaft ein Infanteries | 
bataillon von 549 M., ein Erfagdetaches 
ment Artillerie u. eins bergl. Pionniere, 
II. (Seſch.). »Das Jahr 1852 war au 
in R. zum Wendepunkte geworden, bei wel⸗ 
dem man nach allmäliger Entfernung der 
fih nicht bewährenden polit. Neuerungen 
aus ger jüngft verfloffenen Sturmperiode, 
zu 


. 
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zu einem renger geordneten Staatsleben 

urückkehrte. ie ſchon im vorhergehenden 
—**— publicirten Verfaſſungsänderungen 
waren ſeitdem ins Leben getreten, nament⸗ 
lich bezüͤglich der Wahl u. Zuſammenſetzung 


des Landtages, welcher dann, überwiegend 


aus conſervativen Elementen beſtehend, den 
Verfaſſungsänderungen der Regierung auch 
meiſt zuſtimmte. An die Spitze des Mi: 
nifteriums war nach Winzingerodes Rück⸗ 
tritt Fürſt Say Wittgenftein= Berleburg 
als Minifterpräfident, jedoch chne Porte⸗ 
feuille, getreten. In der auswärtigen Po⸗ 
litik der Regierung, die namentlich in der 
Zollvereinsfrage praktiſche Bedeutung ge⸗ 
wann, wollte man eine entſchiedene Hiͤnnei⸗ 
gung zu Deftreich bemerkt haben, während in 
der Bevölkerung fich unverkennbar überwies 
gende Sympathien zum Anfchluß an Preu- 
Ben Bund gethan hatten, In materieller Bes 
iehung endlich hatte fib ein empfindlicher 

othftand in mehreren Gegenden bee Hers 
zogthums bemerklich gemacht, mit welchem 
die ſtark vermehrte Auswanderung, wie der 
Auszug der gefammten Gemeinde Nieder⸗ 


fiſchbach nach Amerika, jedenfalls in nahem 


Zuſammenhang ſtand. »Der Landtag des 
J. 1853 ward am 80. März durch den Mi⸗ 
nifterpräfident unter Anfündigung von Vor⸗ 
lagen zur Mevifion bes Gemeindegeſetes, 
der Kreisamtsverwaltung u, ber Gentrals 
verwaltungseinricdhtung, u. zisgleih unter 
Hinweis auf den günftigen Stand bes Bubs 
gets u. die Erfparnıffe bes verfloffenen Jah⸗ 
res eröffnet. Bef. bemerkenswerth machte 
fih die damalige Seffton durch den Streit 
über den Eintritt des kathol. Stadtpfarrers 
in Frankfurt, Beba Weber, ald Stellvers 
treterd des Bifchofs von Limburg, in bie 
erfie Kammer. Weber, ohnehin von einer 
Dorfgemeinde in ihren Bürgerverband aufs 
genommen, begründete fein Verlangen au⸗ 
ßerdem auf feine Eigenſchaft ald Domberr 
von Limburg. Dagegen erklärte die Megies 
rung am 12, Mai in der}. Kanımer, baß fie 
die Vertretung des Biſchofs durch Weber, da 
derfelbe nicht naffauifcher Staatsbürger fei, 


nicht genehmigen könne, u. falls die Kammer: 


biefelbe anerkenne, fi nicht weiter an ih⸗ 
ren Sipungen betheiligen werde. Zwar vers 
fuchte Weber am 14. Mat bei feinem per- 
fönl. Erfheinen in der Kammer dies felbft 
zu vertheidigen, wurhe aber von bem Regies 
rungseommiffar entſchieden zurüdgewiefen. 
Die GStreitfrage erledigte da endlih von 
felbft durch die Erklärung des Vifchofs, daß 
er die Delegation feines parlamentarifchen 
Siges an Pfarrer Weber zurüdziehe, wo⸗ 
nah aud die Kammer Ende Juni über ben 
Gegenftand zur Tagesordnung überging, 
Unter den an ben Landtag von Seiten der 
Regierung geftellten Poftulaten befand fich 
übrigens auch ein folhes von 6000 ZI. zur 
Wiederbefegung ber Gefandtfchaftspoften 
zu Wien, Berlin u. Haag, da 1. J. 1848 
alle auswärtigen Sefandtfchaftftellen ein= 


“ 


Nassan (1852 u. 1853) 


gezogen worden waren; bie vereinigten 
Kammern bewilligten die Forderung. Im 
Zuli erſchien ein Sefeg über die Beſchraͤn⸗ 
tung der Competenz ber Schwurgerichte, 
wonach von denfelben die Aburtheilung als 
ler Verbrehen ausgeſchloſſen wurde, bei 
welchen der Strafantrag das Maß von fünf: 
jähriger Zuchthausſtrafe nicht überftieg, mit 
Ausnahme von Meineid u. Eidesbrud. Ein 
wefentliher Fortſchritt war die mit dem 1. 
Auguft ind Leben tretende Einführung 
eines neuen allgemeinen Maß: u. Gex= 
wichtésſyſtems, nachdem bis dahin wenig— 
ſtens zwölferlei verfhiedenes Maß u. Ges 
wicht beftanden hatte. Das bedeutfamfte 
Ereigniß ded Jahres war aber jedenfulle 
der Beginn eines ernften Conflictes zwi⸗ 
fhen der Regierung u. dem Bifchof von 
Limburg, Anfangs in ganz ähnliher Weife 
entftehend u. fortgeführt, wie in ben übrigen 
Staaten der Oberrhein. Kirchenprovinz, wie 
benn bie herzol. nafjauifhe Verordnung 
vom 1. März bezüglich des Oberauffichtsrech= 
tes des Staates über die Kirche u. dann bie 
unter dem 26. April abgegebene Antwort 
ber Regierung auf bie legte Erklärung ber 
Bifchöfe der Oberrhein. Kirchenprovinz auch 
faft wörtlih gleichlautend mit denen der 
badifhen u. württembergifchen Regierun⸗ 
gen waren (f. Baden 11). Danach aber 
nahm in N. der Streit feinen befonderen 
Fortgang u. hätte bereits in diefem Jahre 
ben Erfolg, daß gegen ben Bifchof eine ge⸗ 
richtl. Unterfuchung eingeleitet wurde. Die 
Veranlaffung hierzu war das Verfahren des 
Bifhofs gegen den Kirchenvorſtand von 
Neudorf, der nad Verordnung der Megies 
rung dem betr. Geiftlichen die Intercalarges 
fälle verfagt hatte, barauf von dem Bifchofe 
verflagt, zugleih aber auch unter Andros 
bung der Ercommunication angeiviefen wor⸗ 
den war, vor dem weltlihen Gerichte in 
bem angefegten Termine nicht zu erſcheinen. 
Der Bifchof ftellte ſich übrigens am 18. No= 
vember auf bie an ihn ergangene Vorladung 
vor dem ©riminalgerichte zu Wiesbaden, 
eigentlich jeboh nur, um gegen das wider 
ihn beobachtete Verfahren Proteft einzules 
gen. Noch vor Ablauf des Jahres trat nun 
aber der Streit in ein weiteres bedeutjame: 
res Stabium ein. Hatte nimlid bisher die 
Anftellung kathol. Beiftlihen vom Herzoge 
abgehangen, fo nahm der Bifchof jegt unter 
Berufung auf die allgemein kirchl. Gefete 
dies Recht für ſich ausſchließlich in Anſpruch 
u. befegte gegen Ende des December adt 
Pfarreien eigenmädhtig. Dagegen verfagte 
die Regierung biefen Ernennungen bie Ans 
erfennung u. erklärte, bie Angeftellten nur 
als Pfarrvicare zulaffen zu wollen, während 
bie Pfarreieintünfte in den unter ihrer Ver⸗ 
waltung ftebenden kathol. Centralkirchen⸗ 
fond fließen follten. Zugleich wurden die 
Kreisamter angewiefen, die Auslieferung 
der Pfarrfonds zu ermwirken, welche Maßre⸗ 
gel auch meiſt ohne Widerſtand der Kirchen⸗ 
- Doors 


Nassau (1854 u. 1855) 


vorftände durchgeführt werden konnte. Das 
Amteblatt des Birdofs wurde unter barter 
Strafandrohung für den Druder unters 
drückt. *Diefe Vorgänge batten den Ans 
fang bes Jahres 1854 begeichnet, Der Bis 
ſchof erließ hierauf noch Im Januar einen, 
bem Freiburger ganz ähnlihen Hirtenbrief 
über die Befegung ber Pfarreien, worin er 
erklärte, daß er ia weber durch Drohung, 
noch Gewalt in der Geltendmachung feiner 
Rechte irre machen Laffen werde; an bie 
Gemeinden aber richtete er unter Androhung 
des großen Bannes die Aufforderung, bie 
Abgaben an bie Pfarrer fortzuentrichten, 
Pfarrgüter nur von biefen zu erpadhten u. 
Zinſen u. Pachtgelder nur an biefe zu zah⸗ 
Sen, Wirklich ward auch im Mat über den 
Semeinderatb Meg, ald Berwalter bes 
‚ Dfarrgutes in Neudorf, die Ercommunicas 
tion ausgeſprochen u. feinen Arbeitern dafs 
felbe Schickſal angebroht, wenn fie bei dem 
Anbau des Pfurrgutes bebülflib wären. 
Uebrigens hatte bisher die Geiſtlichkeit des 
Landes, ja felbft ein großer Theil bes Vol 
kes, auf der Seite des Biſchofs geftanden. 
Inzwiſchen war nun auch in ber früher wis 
der den Biſchof⸗ eingeleitefen Unterfuchung 
das Urtheil von Seiten des Eriminalfenats 
des Hofgerichtes zu Wiesbaden gefprochen 
worben; der Bifchof u. deffen Ordinariats⸗ 
räthe wurden von ber Hauptanklage wegen 
Erpreſſung freigefprodhen, dagegen waren 
. "der Bifchof u. zwei feiner Räthe anderiweit 
. wegen abfihtliher Benachtheiligung von 
Pflegebefohlenen od. Maffen in Anklages 
ftand gefegt u. darauf hin im April zu 
Beldftrafen verurtheilt worden, wogegen 
die Betheiligten aber wieder Berufung an 
das Oberappellationsyericht erhoben. Ge⸗ 
gen die Mitte des Jahres trat eine ver 
töhnlidere Haltung 
Parteien ein. Am 8. Juni wurde nach late 
desfürſtlichem Beſchluß die vom Minifterium 
gegen die, vom Bifchof einfeitig angeftellten 
Pfarrer u. gegen die Zöglinge des Priefter- 
feminard zu Limburg verhängte Tempora⸗ 
lienfperre aufgehoben, jedoch unter Derwah: 
zung gegen die Eonfequenzen bezüglich der 
NRehtsverhältniffe des Staates gegenüber 
der kathol. Kirche. Dagegen verpflichtete 
fih au der Bifchof, feinerfeitd mit allen 
weiteren Maßregeln innezuhalten, bie das 
Ergebniß der inzwifhen angefnüpften Vers 
bandlungen mit bem päpftlidem Stuhle bes 
kannt wire. Bis auf geringfügige Zwiſtig⸗ 
keiten ruhte dann auch im weiteren Verlaufe 
des Jahres der. Streit. "Unterbeffen hatte 
die Regterung aud nach anderer Seite bin, 
Dur den, Ende Januar eröffneten Lands 
tag mehrfachen Widerftand erfahren. Schon 
die von ihr bezwedte Wiedervereinigung 
der Rechtspflege u. Verwaltung in der une 
terften Inftanz, die feit 1849 getrennt was 
en, ftieß auf entfchiedene Abneigung in der 
Kummer, warb aber doch endlich,. Mitte 
Mürz, ebenfo wie das Anfangs nicht minder 


wifchen ben .beiden - 
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beanftandete air über bie Gemeindevers 
waltungnebft der Gemeinbewahlordnung von 


beiden Kammern angenommen. Dagegen 


zog bie Regierung am 20. Mai ben von ihr 


vorgelegten Saabgrfe ntwurf, unter Vor⸗ 
behalt geänderter Borlage, freiwillig zurück. 
° Den meiften Widerftand fand jeboch Die Re⸗ 
gierung in ber von Ihr angeregten Domäs 
nenfrage. Am 1. Mai hatte ber Derzog den 
Ständen erklären laffen, daß, obfhon Ihnen 
das Recht der Eontrole über die Domänens 
verwaltung nicht abgefprochen werde, doch 


ihre Finanzcontrole fi fernerhin nicht auf 


bie Hofbaltung, bie Witthümer u. Apana⸗ 
gen erſtrecken dürfe, u. baß er zur Beſtrei⸗ 
tung der. Koften berfelben, gleih feinen 
Vorfahren, Zuhlungsanweifungen ertheilen 
werde. Dagegen erklärten fi die vereinigs 
ten Kammern am 16. Juni dahin, daß 
bie Stänbeverfammlung nad beftehendem 
Staatsreht die neuerdings eingeführte 
Trennung ber Etats der Lunbesfteuers u, 
der Domänenkaffe nicht anerkenne u. gegen 
Bildung einer befonderen Domänens u, 
Steuerkaſſe proteſtite. Im weiteren Bers 
folg ber Angelegenheit wurde dann am 1. 
Zuli ein neuer Beſchluß der vereinigten 
Kammern gefaßt, indem der Ausfhußans 
trag auf baldigſte Vorlage zur Vereinbarung 
über den Betrag der für die herzogl. Scha= 
tule u. Hofhaltung zu verwendenden 
Summe ſowie über bie künftig zu gewähs 
renden Apanagen, Witthume u. Ausſtattun⸗ 
gen, u. auf Proteft gegen die Verwendung 
einer die Summe von 845,000 Fl. überftei= 
genden Summe für die herzogl. Bofhaltung 
u. Schatulle, Witthümer, Apanagen zc., 
von dem Landtag angenommen ivurde. Das 
mit war aber auch deifen Wirkſamkeit been 
digt. Er wurde noch an bdemfelben Tage 
geihloffen. "Anf. Auguſt trat der Krieges 
minifter v. Hadeln zurüd u. wurde durch 
Dberft Hergenhahn erſetzt. Gleichzeitig 
traten wefentl. Veränderungen in der Ors 
ganifation der oberſten Mititärbehörden ein 
(f. oben ı). Unter dem 14. Juli erſchien ein 
berzogs. Edict, wodurd bie aus den Bewe⸗ 
gungsjahren ſtammenden Gefege über bie 
Orgunifation ber Sentralbehörden, über bie 
Trennung der Rechtspflege von der Berwals - 
tung in der untern Inſtanz u. über die Ges 
meindeverwaltung aufgehoben u, an deren 
Stelle völlig neue Staatseinrichtungen ge= 
fegt wurden (j. oben ı). In der Naht vom 
23. zum 24. Sept., faft gleichzeitig mit der 
Geburt des Prinzen Kriedrih, brannte das 

otel des Minifteriums mit dem Stünbes u, 

bronfagle nieder. Dem am 20. Dlärz 
1855 eröffneten Landtage wurden Ges 
fegesvorlagen über Befteuerung ber Brannts 
weinbrennereien, über Regulirung ber Ges 
halte des Forſtperſonals, über die Bafıs 
eines Jagdgeſetzes, über die Steuerfreiheit 
ber Dfficiere u. über die Aufhebung od, 


Suspendirung des Ehauffeegeldes gemacht, 
während Tags darauf auch die oringe 
* e 
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des Bubgets erfolgte. Die Aprilfigungen 
verliefen ruhig: die birathenen.Gefege wurs 
den meift im Sinne ber Regierung genebs 
migt u. bloß die beantragte Steuerfreiheit 
der Dfficiere von ber zweiten Kammer am 
18. April abgelehnt, weldem Votum auch 
die erfte Kanımer am 4. Mai beiftimmte. 
Dagegen wurde das Branntweinfteuerges 
es mit einigen Modificationen im Mai von 
eiden Kammern angenommen. Sehr ent» 
ſchieden ſprach fich aber die zweite Kammer 
am 11. Suni gegen bie Unterftügung bes 
Bahnbaues im Rheingau durch einen Vor⸗ 
ſchuß aus Staatsmitteln von 11, Mil. ST. 
aus, beichloß dagegen, die NRegierung um 
Reviſion einer.die Gewerbefreiheit befchrän: 
kenden Berordnung zu bitten, Je mehr 
nun aber bie Seſſion fih ihrem Ende zu⸗ 
neigte, um fo entfchiedener wurde ber Wi⸗ 
derftand, den bie Regierung von Seiten ber 
Stände erfuhr. Anfang Juli war bereits 
die Ablehnung des Gefegentiwurfes zur Ver: 
mehrung der höheren Berwaltungspoften 
erfolgt. Der eigentlihe Kampf aber ents 
brannte um das Fugdgefeg, welches bie frü- 
per Berechtigten wieder ganz in ihre ver⸗ 
orenen Rechte einfegen ſollte. So bereit: 
willig die erfte Kammer ben wefentlihen 
Beftimmungen beffelben ihre Anerkennung 
ertbeilt hatte, ſo beftimmt erklärt ſich die 
iieite Kammer dagegen u. verwarf ſchließ⸗ 
ih am 1. Auguft die ganze Vorlage. Auch 
In der neu angeregten Domänenfrage waren 
. bie vereinigten Kammern bei ihrer vorjäh- 
rigen Auffaffung geblieben, obfchon fie fich 
bereit erklärten, zu der für eine Nothwen⸗ 
digkeit erfannten Audgleichung die Bund zu 
bieten, u. beshalb die Regierung um eine 
betreffende Vorlage erfuchten, die jedoch 
nicht erfolgte. Zugleich verwahrten fie fich 
aber auch gegen die Auffaffung ber Regie⸗ 
rung, welche die ftändifhen Befchlüffe in 
der Domänenfrage nur als Wuͤnſche be- 
trachten zu wollen erklärt hatte. Bon weis 
teren Beichlüffen ift bie Vereinbarung über 
eine Befhäftsordnung hervorzuheben, wo⸗ 
nach die Stände jährlich im Jaͤnuar berufen 
werden follten, worauf ihnen die Vorlagen 
alsbald zugehen müßten u. ber motivirte 
Landtagsabſchied dem Seffionsfchluffe fofert 
folgen follte. Der Gefegentiwurf über Auf⸗ 
bebung des Ehauffeegeldes war mit meh⸗ 
seren Abänberungen angenommen worden. 


Bei der Verweigerung der Staatsbeihülfe 


für die Mheingaubabn war es geblieben; 
dagegen war für die Lahnbahn die Summe 
von '/s Mill. Fl. bewilligt u. bie Landes 
bank zur Ereirung von Kaflenfcheinen in 
bemfelben Betrage ermächtigt worden. Der 
Landtagsſchluß erfolgte am 1. Auguft ale: 
bald nach ber Ablehnung des Tagdgefeges. 
Uebrigens wurde der wiederholt von den 
Ständen abgelehnte Zagdgefegentwurf bes 
reits am 3. October als octronirtes Geſetz 
proclamirt. Bezüglib der Rhyeingaubahn 
wurden die Arbeiten auf der bereits in Ans 


wassau (1855 u. 1856)' 


griff genommenen GStrede Anfang Auguſt 
plöglich eingeftellt u. die Arbeiter entlaſſen; 
zugleich ftellte die Megierung das Expro⸗ 
priationsverfahren ein. Da gleichzeitig vers 
lautete, daß die engl. Baugefellichaft das 
ganze Unternehmen aufgegeben habe, konnte 
in den Kreifen der betheiligten Grunds u. 
Hausbefiger die größte Beſtuͤrzung wie eine 
allgemeine Gefchäftsverwirrung nicht auss 
bleiben. 2 Mit Holland Hatte Rt. in dieſem 
Jahre einen Bertrag wegen des Brigades 
verbanded der Eontingente von Limburg u. 
N. gefhloffen, wonah das Brigadecoms 
mando bei jedem Bundeskriege wecfeln, 
zuerſt aber von N. beſetzt werden u. Lim⸗ 

urg die geſammte Reiterei, 870 Pferde, 
N. dagegen 4941 M. Infanterie u. Säger, 
eine Batterie von adıt leichten Zwolfpfuͤn⸗ 
bern, eine reitende Batterie von 6 Sehe: 
u. 2 Siebenpfündern mit 480 Artilleriften, 
63 Pionnieren u. 15 Feldgensdarmen ftellen, 
auch für Feldlayarethe, Büderei, Proviants 
wefen u. Brüdenmaterial allein forgen 
follte. Zugleid war nun aud die neue For⸗ 
mation des naſſauiſchen Bundescontingehtes 
vollendet worden. WDerfirhlidhe Streit 
batte inzwifchen ‘gänzlich geruht. Man hatte 
ſich deshalb der Annahme bingegeben, daß 
die von dem hollaͤnd. Gefandten in Ronı, 
Sraf Liedekerke-Beaufort, angeknüpften, 
von dem naſſauiſchen Regierungsrathe Hen⸗ 
el dann perfönlich fortgeführten Unterhand= 
fungen mit dem päpftl. Stuble über ein 
Eoncordat zu einem erwünfcten Abfchluffe 
gebiehen en um fo mehr, da Henkel be= 
reits im Mai aus Nom zurückgekehrt war. 
Diefe Erwartungen wurden jedoch gänzlich 
getäufcht, ale der Bifhof von Limburg uns 
ter dem 9. November mit einem Ordina⸗ 
riatserlaß über die dienftlihe Stellung der 
Dekane hervortrat, worin er erklärte, baß 
biefelben ausſchließlich Organe des Biſchofs 
feien, von diefem allein Dienftanweifungen 
anzunehmen hätten u. bezüglich ihrer Dienfts 
verhältniffe feiner landesgefegl. Beftimmung 
unterlägen, welche für die Stautsdiener ale 
ſolche gegeben fei; namentlich gelte. biefer 
Srundfag bezüglich der Berwaltung u. Vers 
wentung des in den Dekanatsbezirken be- 
findlichen Localkirchenvermögens. Vielleicht 
hierdurch veranlaßt erging im J. 1856 ein 
Miniſterialbefehl an die bifchöfl. Stelle zu 
Limburg, wonach künftig jeder biſchöfl. Er⸗ 
laß erft der Negierungscenfur in Wiesba⸗ 
ben zur Prüfung u. Genehmigung vorgelegt 
werden follte, ebe er dem Drude übergeben 


‚werde, da die bifhöfl. Erlaffe öfter Gegen⸗ 


finde nicht rein kirchl. Natur betroffen hät⸗ 
ten, Der Landtag dieſes Jahres trat 
am 26. März zufammen u. bewies von 
vornherein eine gereizte Haltung gegen die 
PMegierung, die ihren Grund bef. in der 
Octroyirung des Jagdgeſetzes Hatte. 
Hierauf bezogen ſich auch die erſten, gegen 
die Regierung gerichteten Angriffe, wie 
denn in der zweiten Kammer eine Unest 

. t 3 


Nassau (1856) bis Naturselbstdruck 
fand enblih am 16. Auguft feine Entfcheis. 


Abgeordneter eine Rechenſchaftsfrage an 
diefelbe richteten, u. felbft in ber erften 
Kammer, ba es fi bereits viel weniger um 
ven Gegenſtand felbft als un dad Princip 
handelte, der am 12. April geftellte Antrag 
zur Inbetrachtnahme geeignet befunden 
wurde: dem octroyirten Gefeg die Zuftims 


mung zu verfagen u. zugleich die Erwartung 


auszufprehen, daß daſſelbe fofort außer 
Wirkſamkeit trete, außerbem aber zu erkläs 
ren, daß ein zu redtfertigender Grund zum 
Erlaß diefes Geſetzes nicht vorgelegen u. die 
Regierung nur in dringenden Notbfällen 
provifor. Geſetze erlaffen, fie alsdann aber 
fofort bei Zufammentritt des Landtages dem⸗ 
felben zur Berathung vorlegen möge. In 
demfelben Sinne drang auch bie zweite 
Kammer auf alebaldige Vorlage des Edicts. 
Gegenüber der Rechenſchaftsfrage antwors 
tete die Regierung, baß bie im J. 1848 bes 
gangene Rechtsverletzung in Uebereinſtim⸗ 
mung mit bem früheren Beichluffe der ers 
fien Kammer wieder get gemacht worden 
fei, u.daß fie vorläufig Erfahrungen ſammle, 
auf dberen Grund künftighin entſprechende 


Borlagen erfolgen follten; bis dahin müſſe 


aber das Geſet fortbefteben. Auch binfichts 
lich der im vorigen Sabre von den Ständen 
befchloffenen Sefhäftsorbnung erfolgte eine 
abfällige Erklärung der Regierung, indem 
diefelbe verficherte‘, fih außer Stande zu 
fehen, jenen Befchlüffen Kolge zu geben. 
id Am 6, Suni trat eine dreiwoöchentliche Ver: 
tagung bes Landtages ein. Nach befien 
Wiederzufammentritt rief bie Jagdgefetz⸗ 
frage nod immer Anträge über Anträge 
wegen ber Berfaflungsverl.gung bervor, 
bis die 2. Kammer endlid am 31. Juli die 
Annahme folgender Commiffionsanträge bes 


ſchloß: das proviforifh erlaffene Jagdgefeg 


nicht ale. rechtsgültig anzuerkennen u. bie 
Regierung aufzufordern, daſſelbe der Kam⸗ 
mer zu verfaſſungsmäßiger Berathung u. 
.Beſchlußfaſſung ſofort vorzulegen od. es 
außer Wirkſamkeit zu ſetzen. egenſtand 
anderweiter Verhandlungen war auch der 
Antrag auf Vornahme einer Reviſion der 
Berfallungsoctroyirungen vom 25. Rovens 
ber 1851; doch lehnte die zweite Kammer 
den Antrag fchließlih ab. Der Untray auf 
Bewilligung von Theuerungszulagen für ge 
ring befoldete Staatsdiener ward von der 2. 
. Kammer, wenn auch ingroßer Befchränkung, 
angenommen u. ber vom Finanzausfhuß em⸗ 
pfoblene Abſtrich am Militüretat abgelehnt, 
jedoch beichleffen, eine Bitte wegen Ermäs 
Bigung bes Artilleriebeſtandes an die Regie⸗ 
tung zu richten. Den beiden Bilhöfen wur⸗ 
den Diäten wie jedem andern Abgeordneten 
‚verwilligt, den Prüfidenten der Kammern 
Dagegen anftatt der Diäten eine Vergütung 
für den Standesaufwand. Zugleich ward be- 
ſchloſſen, daß künftig die Abweſenheit der 
Stundesherren od. eines Theils derfelben die 
Kammer nit beihlußunfibig machen folle. 
Auch das Schickſal der Rheins u. Lahnbahn 
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dung, indem nah langen Berhandlungen 
beſchloſſen wurbe, unter einer Reihe von 
Bedingungen für das Baucapital ber Bahn 
a 20 Mill. Fl. 22/, Proc. Zinfen zu garans 
tiren. Die Bundesreform kam, wie faſt 
gleichzeitig in mehreren beutfchen Kanımern, 
nicht minder auch bei Dem naffauifchen Rand: 
tag in Anregung. Ein Antrag auf Here 
ftellung einer Präftigen einheitliben Bun⸗ 
desregierung, Volksvertretung bei berfels 
ben, Errichtung eines Bundesgerichtöhofes 
einheitlihe Regelung von Münzen, Def 
u. Gewicht 2c., wurde gegen den Einfpr 
bes Regierungscommiflärs, wenigſtens ges 
gen den erfteren Theil bes Antrages, den⸗ 
nod angenommen u. an einen Ausſchuß 
verwiefen. (Schd.) 
Naturselbstäruck, ein Verfahren, 
welches darin befteht, mirtelft eines Origi⸗ 
nals, fei es ein Naturproduct, z. B. ein 
Baymblatt, eine Blume od. dergleichen, ob, 
ein Kunftproduct, wie Gpigen, gewebte 
Stoffe x., eine Drudplatte zur graphifchen 
Abbildung zu gewinnen, ohne dazu ber 
Hand eines Zeichners od. Braveurs zu bes 
dürfen. Schon früher verfuchte man, von 
Pflanzen u. ähnlichen Dingen Abdrücke zu 
maden, indem man biefelben mit Ruß 
fhwärzte od. fonft mit Farbe überzog u. 
auf Papier abklatſchte; allein diefe Verfuche 
fielen fo ungenügend aus, daß das dabei 
angewandte Verfahren fehr bald nach ſeinem 
jeweiligen Auftauchen wieder in Vergeſſen⸗ 
beit geriet. Eine inbuftrielle Bedeutung 
Bonnte ein fo unvolllommenes Berfabren 
fhon deshalb nicht erlangen, weil ih auch 
bei Anwendung ber größten Sorgfalt nur 
wenige Abdrüde von einem u. bemfelben 
Gegenftande machen ließen, fo daß die Aus 
führung im Großen fehr erfhiwert u. in 
manchen Faͤllen geradezu unmöglich war. 


Erſt in ber neueften Zeit löften Auer, Die 


rector ber Wiener Hofs u. Staatsdruckerei, 
u. Andr. Worring, Oberfactor ber galvano« 
plaft. Abtheilung biefer Anftalt, das Problem, 
Gegenſtände der Natur od. Kunft felbft zu 
Erzeugung von Drudiplatten zu verwenden. 
Diengue Erfindung unterfcheidet fi von den 
bei früheren Berfuhen angewandten Mes 
thoden wefentlich dadurch, daß die zu repro⸗ 
bucirenden Gegenftände nicht zu Abdrücken 
auf Papier, fondern zur Gewinnung von 
Drudplatten verwendet werben. Der erfte 
Schritt gu: Löfung ber Aufgabe geſchah im 
Fahr 1849, wo man anfing burh Anwen⸗ 
dung von Duttaperha-tatrigen galvanos 
plaftifche Drucdplatten zur Reproduction 
von fofftilen Fiſchen u. anderen Berfteines 
rungen zu erzeugen. Auf ähnliche Weife 
verfuhr mar, um geäste Achate graphiſch 
nachzubilden. 1852 brachten lithographirte 
Spisenmufter, welde dem öftreidy. Pandels⸗ 
minifter aus England geſchickt wurben, Auer 
u. Worring auf die Idee, die Spigenmufter 
in weiches Blei einzudruden, u. die Spiee 
ie 
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Tieß ein vollkommen getreues Abbild in ber 
BVleiplatte zurüd, u. die von biefer Platte 
gemachten Abdrücke auf Papier zeigten eie 


nen ſolchen Grad von Vollkommenheit, daß. 


diefelben von wirklichen, auf das Papier ges 
Bebten Spigen faum zu unterfcheiden wa⸗ 


ren. Man verfuchte nun auch Abdrücke von 


ganzen zu machen, u. es brüdten fib das 
ei nicht blog die Umriffe u. gröberen Faſern, 
fondern felbft bie zarteften Nervationen der: 
elben ab, u. Details wurden wiedergegeben, 
ie zum Theil erft unter ber Loupe in ihrer 
ganzen Schärfe hervortraten. Das ein: 
fache Verfahren beim N. tft folgendes: Bet 
der Reproduction einer Pflanze wird dies 
felbe zwiſchen Fließpapier getrodinet, danu 
zwiſchen eine polirte Stahl» u. eine Bleis 


> platte gelegt, u. beide Plaiten zwifchen den 


jwei Eylindern einer Kupferdruderpreffe 
urchgewalzt. Da die Stahlplatte ihrer 
Härte wegen nicht nachgibt, fo nimmt nur 
die Bleiplatte den Abdrud der Pflanze an, 
u. zwar mit einer Treue, womit fi nur ein 
pbotographifches Bild einigermaßen meſſen 
Tann. Sollen Spigen, Stidereien, gewebte 
Stoffe u. dgl. reproducirt werben, fo fpannt 
man biefelben mittelft arabifbem Gummi 
od, einem ähnlidhen Klebeftoff auf die Blei⸗ 
platte auf u. verfährt auf die vorige Weife. 
Da das Blei feiner Weichheit wegen nur 
wenige gute Abdrüde zuläßt, fo werben bie 
auf die befchriebene Art gewonnenen Plate 
ten entweder durch das gewöhnliche Stereos 

pverfahren in Letternmetall od. durch bie 

alvanoplaftit in Kupfer copirt. Wirb das 
galvanoplaftifhe Verfahren angewandt, fo 
wird, um eine zum Drud auf der Kupfer 
druderpreffe geeignete Tiefplatte zu erhals 
ten, zuerft eine Hoch⸗ u. von biefer eine 
Ziefplatte erzeugt. Pflanzen können fowohl 
einfärbig, als in ihren natürlien Farben 
gebrud! werben, wobei bie Farben auf bie 

eim Kupferbrud übliche Art eingerieben 
werben. Bei dem eigentlihen N. werden 
die GBegenftände immer in Blei einges 
druckt; bei Begenftänden, welche ben Drud 
nicht zulaflen, 3. B. bei Foffilien uw. dgl., 
wendet man ftatt des Bleied eine Compo⸗ 
fition von Guttapercha od. bie directe Gal⸗ 
Yanifirung des Originals felbft an, doch ift 
das Princip in beiden Fallen baffelbe. Bei 
den Inbduftrieaugsftellungen in Dlünchen u. 
Paris wurde allfeitig anertannt, daß unter 
den bei biefem Weltconcurs repräfentirten 
Erfindungen der neueren Zeit ber R, eine ber 
erften Stellen einnimmt. Anwendung vom 
N. wurbe in Ettingshaufens u. Pokornys 
Physiotypia plantaram austriacarum, 1. Ab⸗ 
theil. Wien 1856, 5 Bde. Fol. mit 500 Tafeln 
gemacht, u. durch kein anderes Verfahren 
waͤre dies Werk fo vollkommen, in fo kurzer 
Zeit u. ſo billig herzuſtellen geweſen. Dabei 
bat ſich gezeigt, daß viele Details ber Pflan⸗ 
zen, namentlich die Rervationen ber Flaͤchen⸗ 
organe, weit. deutlicher an den Abdrücken, als 
an ben Pflanzen felbft fihtbar find, u. fo 
iſt der N. bereits das Mittel geworben, bie 


nen Demofratie. 


Naturselbstdruck bis Neapel (1851) 


vergleichende Pflanzentunde mit enerMenge 
newer Erfahrungen u. Entdedungen zu bes 
reihern, Man hat auch bereits mit Glück 
in Wien mitroffopifhe Pflanzen reprodus 
eirt. Vgl. Auer, Die Entdeckung des N, 
Wien 1854. (Au.) 

Naumann (Emil), geb. 1827 zu Berlin, 
wo fein Vater Profeffor der Medicin warz 
er genoß ben Unterricht Mendelsfohn- Bars 
tholdys u. wurbe bald ald Hofkirchenmuſik⸗ 
director am Pönigl. Domdporinftitut in Vers 
Im angeftellt. 1851 unternahm er eine Reife 
nad Rom. Er bat das Oratorium Ehriftus 
der Sriedensbote, mehre Pfalmen u. Meffen 
componirt. ' 

Neapel (Königreid beider Gis 
eilien). J. (Geneal. u Statifl.). Kö= 
nig: Ferdinand I., geb. 12, San, 1810, res 
giert feit 8. Non. 1830, vermählt in 2. Ehe 
feit 9. Januar 1837 mit Königin Therefe, 
geb. Erzherzogin von Deftreich, Tochter des 
verftorbenen Erzherzogs Karl (geb. 31. Juli 
1836); Kronprinz: Franz, geb. 1886; Flaͤ⸗ 
hengehbalt des Königreihs: 2083 AM. 
(Bicilien: 47,10 u. Neapel: 1585, AM.); 

ahl der @inwohn'er(i.3.1854):9,051,0005 
Finanzen: 1854 Ausgabe u. Einnahme: 
31,930,000 Ducati (a 1Thlr. 41, Sgr.) die 
Staatsſchuld betrug i. 3.1854: 138,934,000 
Thlr.; Militär für den Kriegsfuß: 
103,264, für den Frieden: 56,375 M., ale: 
WEM. Gardecorps, 3867 M. Sarbetruppen, 
10,332 M. Schweizertruppen, 30,956 M. In⸗ 
fanterie, 5751 Eavallerie, 5469 Artillerie, In⸗ 
genieure 20.53 Flotte: 40 Sciffe, darunter 
3 Linienfchiffe u. 5 Fregatten. U. (Geſch. 
feit 1851). *Die Schwierigkeiten, womit 
die Regierung biefes Königreichs zu kämpfen 
bat, wurzeln theils in inneren, theils, u. 
zum größeren Theile, in äußeren Verhält⸗ 
niffen. Schon früher, namentlid aber in 
Folge der großen Ereigniffe des 19. Jahrh., 
haben fi zunächſt bie ftaatliben Zuftände 
Neapels anders entwidelt u. umgewandelt, 
als diejenigen Siciliens. Während in Nea⸗ 
pel das neufranz. Berwaltungsfuftem zur 
Geltung gelangte u. aus ben verfchleden 
berechtigten Schichten der Geſellſchaft nad 
dem Grunbfag ber Gleichheit der Unterwer⸗ 
fung unter ein u. daffelbe Gefeg eine ein⸗ 
zige von Berwalteten madıte ; haben fich in 
Sicilien unter dem Schuge ebenfalls frems 
den m die lehnsrechtl. Zuftände früs 
berer Jahrhunderte mehr ob. weniger erhals 
ten. Daber der fortbauernde Gegenſatz 
zwiſchen Neapel u. Sicilien, welcher in ber 
engl. Politik, in ben legten Jahren auch in 
der franzöfifchen, eine Stüge gefunden hat. 
In Neapel ſelbſt ift die große Maffe der 
Bevölkerung, namentlich ber bäuerlichen, 
rein monarchiſch gefinntz in den Städten 
buldigt eine Meine Anzahl von Gebildeten 
dem conftituttonellen Riberalismus, eine weit 
größere dem Glaubensbekenntniß ber reis 
Nachdem bie ledtere mit 
ihren Grunbfägen u, Plänen, auf ben Trüm⸗ 

mern 


Neapel (1851 u. 1852) = 


mern ber Monarchie eine reine Demokratie 
in ihrem Sinne zu erridten, offen bervor= 
getreten war u, bie conftitutionelle Partei 
ohne Erfahrung, Gefhi u. Kraft, bie des 
mofratifhe aber maßlos defpotifch fich ges 
zeigt batte, gelangte bie herrſchende Mei⸗ 
nung zum Durchbruch, daß es beffer fei, 
unter einer reinen Dionardie, ald unter der 
Zyrannei von Demagogen zu leben, u. baß 
das conftitutionelle Syſtem fih für Neapel 
als unbrauchbar erweife; fo daß, wenn der 
König auch nicht feiner Ueberzeugung nad 
ein Gegner einer conftitutionellen Verfaſ⸗ 
fung gewefen wäre, die Regierung nidt 
mehr in ber Lage war, bie Frage zu erörs 
“tern, ob fie eine ſolche einführen wolle, fon 
dern ihren Weg durch die gegebenen Vers 
hältniffe vorgezeichnet fand, Die letzten 


Verſuche ber demoßrat. Partei, ihr Biel‘ 


durch Verfhwörungen u. Mord zu erreichen, 
waren nicht geeignet, die öffentl. Meinung 
zu ihrem Vortheile umzuftimmen, während 
auf der andern Seite bie Ausdehnung barz 
ter polit. Verfolgung gegen conftitutionell 
geſinnte Staatsmänner wegen der Ereigniffe 
ber Jahre 1848 u. 1849 ben Gegnern ber 
Megierung Stoff zu nicht unbegründeten 
Angriffen lieferte. Die engl. Politik, welche 
fhon lange Gicilien ald eine brauchbare 
Erätte g' Befeftigung u. Ausdehnung bris 
tifher Macht im Mittelmeere ins Auge ge= 
faßt hat u. demnach ben fich dagegen ftems 
menden König als ihren Feind anſieht, fand 
aud bier Veranlaffung, Cannings Verglei⸗ 
"Kung eines engl. Premierminiftere mit dem 
Aeolus aus ber Theorie. in die Wirklichkeit 
zu überfegen u. bie revolutionären Sturms 
geifter in Sicilien, wo möglich audy in N., 
von Zeit zu Zeit loszulaffen. ' Der, dynas 
fifhe Vortheil des Bonapartismus in 
Srankreih ‚erheifcht bie Wiederherftellung 

onapartiftifber Throne, u. die beftehende 
Megierung in Frankreich fchloß fich daher in 
ber Bedrängung der neapolitan. Regierung 
der engl. Politik an, foweit es das Buͤndniß 
mit Oeſtreich zuließ, nachdem Napoleon III, 
überhaupt im Bunde mit England durch 
"Klugheit erlangen’ zu hoffen ſcheint, was 
Napoleon 1. durch Bekriegung Englanbe ers 
Kimpfen wollte. "Unter ſolchen Umftänden 
legte im Ianuar 1852 Don Giuftino For⸗ 
tunato bie Präftdentfhaft des Miniftes 
riums, welche er im Aug. 1849 übernom: 
men hatte, nieder, ein Staatsmann, ber 
ſchon unter Murats Regierung mit der Füͤh⸗ 
rung innerer u. äußerer Angelegenheiten 
betraut, feit 1830 in Berbindung mit dem 
Fürſten Eatriano Kilangieri den König Fer: 
dinand I, bei der Aufhebung von Mißbräus 
hen u. ber Einführung von Verbefferungen 
im Innern erfolgreich unterftügt hatte. An 
feine Etelle trat Ferdinand Troja; neben 
ihm erbielten Ludwig Caraffa die äußeren, 
M. S. Murena die inneren Ungelegenbeiten, 
Nafael Longobardi die Rechtspflege, Pietro 
b’Urfo die, Finanzen, Franz Gcorza ben 
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öffentlihen Unterricht, Fürſt Ifchitella das 
Kriegswefen u. Rafael Sarafcofa Aders 
bau u. Handel, Die Sinanzlage war zu 
Anfang bes Jahres 1852 eine fehr gute 
(die Steuern find unter Zerbinand Il. nies 
briger ale früher) ;nadı vollftändiger Zilgung 
der fhwebenden Schuld hatte feit 1844 bie 
Tilgung der feften (confolidirten) durch zwei 
Mal im Jahre ftattfindende Ausloofung bes 
onnen, welche nur durch die außerordentl. 
Ausgaben bes ficilifhen Krieges unterbros 
chen worden ift, im J. 1850 aber fortgefegt 
wurde. Das Heerwefen befand fi in gu⸗ 
tem Zuftunde, es flanden 29,000 Mann 
zu Zuß, 4500 Reiter, 2800 Artilleriften,- 
8000 Schügen u. 10,00 M. Schweizertrup: 
pen unter den Waffen, daneben 15,000 M. 
Sarde, Strandbewaffuung, Ehrenlegion u. 
Polizeifoldaten. Die wohl unterhaltene 
Seemacht zählte 1 Linienfhiff, 5 Fregatten, 
2 Eorvetten, 5 Brigantinen, 2 Goeletten, 6 
Dampffregatten u. 6 Kriegsdampfer, Wozu 
fpäter noch 2 Bamen. Die Strafrehtspflege 
u. das Gefängnißwefen find feit 1830 wes 
fentlih verbeſſert, namentlich die außerors 
dentlichen Gerichte abgefchafft u. die richter- 
lihen Beamten auf Lebenszeit angeftellt 
worden, jedoch beftehen für die Aburthei⸗ 
lung polit. Verbrechen befondere, aber or= 
dentliche Gerichte mit auf Lebenszeit anges 
ftellten Richtern. Auf vollftändig neuer 
Grundlage find unter ber jegigen Regierung 
bie Zudhtbäufer u. Strafanftalten errichtet 
worden. Der Volksunterricht fteht unter 
der Oberaufficht der Bifchöfe, u. jebe Ge⸗ 
meinde ift verpflichtet, wenn fie die Mit- 
tel dazu bat, eine auf gegenfeitigen Unter 
richt gegründete Schule zu unterhalten. Die 
Armuth bat in Neapel noch nicht die er⸗ 
fhredende Beftalt anderer Länder angenom: 
men, wo Gemerbefreiheit u. Kabritwefen 
oft den rafchen Wechfel von Elend u. Wohl: 
ftand herbeiführen. Die Hauptbefchäftigung 
tft Landbau, In fünf Provinzen find Ars 
menbäufer für Schwache u. Arbeitslofe 
außer den vorhanden gewefenen zahlreichen 
Anftalten öffentl. Wohlthätigkeit errichtet 
u. das Bertelwefen unterdrüdt worden. 
Die Entwäfferung fumpfiger Gegenden, die 
Wafferbauten am Hafen zu Brindifi, Stra⸗ 
Ben u. Eifenbahnen haben mannidhfad Ges 
legenheit zur Arbeit geboten u. in Bezug 
auf Eifenbahnen ift N. allen italien. Staas 
ten, mit Ausnahme Deftreihe, voran. Ges 
werbliche Thätigkeit hat fi nur wenig ent» 
widelt, aber der Seehandel mit Frankreich, 
England, Rußland, Sardinien, Nortames 
rika, Dänemark, Oeftreih u. Preußen ift 
lebhaft. Die Rhederei an der Küſte iſt nur 
NReapolitanern erlaubt u. die Dampfſchiff⸗ 
fahrt durch Vorrechte begünftigt. Für Si⸗ 
cilten hatte ber König dadurch geforgt, 
baß einer ber einfihtsvollften Staatemuns 
ner, der Fürft Satriano, von ihn zum 
Statthalter ernannt worden war, dem es 
auch trog aller Hinderniffe, die ihm von Sei⸗ 
ten 
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ten Englands u, Franfreihs in den Weg 
gelegt wurden, gelang, bie Infel zu berus 
bigen u. die Zuftände der Bevölkerung zu 
verbefjern. Im Jahre 1852 follte auf An⸗ 
regung bes Königs ganz Sicilien ein A 
von Sauptftraßen erhalten, allein Für 


Satriano hatte mit einer metiengefel haft. 


- von Ausländern, die den Bay übernehmen 
wollten, auf eine Art unterhandelt, welche 
ben König auswärtige Einmifchung, wie bei 
dem Streit wegen Schwefelgewinnung (1839 
u. 1840), fürchten ließ, wenn die Gefellfhaft 
von Ausländern mit der Megierung ſich 
nidht verftändigen Bönnte, weshalb die Sache 
vorderhand im Allgemeinen unterblicb. Be: 
merbenswerth war, daß der König, obwohl 
völlig unumfchränft regierend, doch bie Ver: 
faffung von 1848 nicht förmli u. ausdrück⸗ 
lid) aufgehoben hatte, während dies in Tos⸗ 
cana im 3.1852 gefhah. Dagegen dauerte 
ber Proceß wegen ber Ereignifie vom 13. 
Mai 1848 fort. Am 2, Dct. 1852 wurbe 
wieder ein Urtheil veröffentlicht, welches 
fieben Perfonen zum Tode, zwei zu lebens⸗ 
langlier Verbannung, brei zu Eifenftras 
fen von verſchiedener Dauer u. die meiften 
zu Gefängnißhaft verurtheilte. Es befan⸗ 
den ſich darunter zwei gemäßigte Conſtitu⸗ 
tionelle, Scialoja, im Mai 1848 Handels⸗ 
minifter, u. Leopardi, Beide traf lebens⸗ 
laͤngliche Verbannung. Die Kodesftrafe 
wurde in Arbeiten in Eifen verwandelt u. 
die übrigen Strafen um die Hälfte der 
Strafzeit gemindert. »Ein Unternehmen 
von hoöchſter Wichtigkeit für den Weltver- 
kehr u. für R. u. Deutſchland bef. wurde 
im 3. 1852 von der Regierung ſelbſt in die 
Hand genommen, um es auf Staatsfoften 
auszuführen:.die @ifenbahn von Brin⸗ 
difi nach R., wodurd ber Verkehr aus dem 
Drient nicht allein nad Gicilien u. von da 
weiter außerorbentlih geförbert werben, 
fondern auch über Mittelitalien u. Xrieft 
nah Deutſchland von Neuem feinen Weg 
nehmen würbe, was von England u. von 
Frankreich (wegen Marfeille) ebenfalls nicht 
mit ben günftigften Augen angefehen wird. 
Indeſſen genoß N. im J. 1832 auf dem Ges 
biete der außeren Berbältniffe einige Ruhe, 
ba Lord Palmerfion abgetreten u. die Vers 
hältniffe zwiſchen England u, Frankreich noch 
nicht geklärt waren. Ein Vertrag mit der 
römifchen Regierung (14. Mai 1852) been» 
Digte noch obwaltende Brenzftreitigkeiten; 
ein gleiher mit Frankreich (ZI Febr.) ents 
bielt Zufüge zu dem beftehenden Handels⸗ 
vertrag u. ein britter (23. December) ers 
neuerte ben abgelaufenen Poftvertrag mit 
Frankreich mit einigen Abänderungen zu 
Bunften Frankreichs. Bei der Reftauration 
des franz. Kaiferreiches beeilte fi der Kö: 
nig auffallend, Napoleon III. feine Gluͤck⸗ 
wuͤnſche darzubringen, wohl ebenfofehr aus 
Freude über die Wiederberftellung der reis 
nen Monarchie, als über die, Spannung zwi⸗ 
{hen England u. Frankreich. Hinter diefer 
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Begeifterung blieben felbft die Aufmerkfams 
keiten zurüd, welche der König ben ruſſi⸗ 
fhen Großfürſten Nikolaus u. Michael b 
ihrem Befunde Neapels im Mai 1852 ers 
wies. Neue Unruben auf dem platten 
Lande Siciliens im Februar 1858 trugen 
mehr den Charakter von Bauernaufftänden 
wegen ber Mißernte als von polit. Bewe⸗ 
gungen; die Räbelsführer wurden zum Tobe 
verurtheilt, ihre Strafe jebod vom Koͤnig 
emindert, u. hierauf Die Entwaffnung des 
Acitifcen Landvolkes vollzogen. Der mais 
länder Revolutionsverfuh vom 6. Februar 
hatte bie Gemüther aufgeregt; die Polis 
zet verboppelte ihre Thaͤtigkeit u. verbot 
das Tragen von langen Bärten u. grauen 
Hüten, angeblichen Abzeichen der Demokra⸗ 


et x 


N 


ten, u. entwidelte dabei folhen Eifer, baß - 


felbft ein fpan. Gefandtfchaftsfecretär, ber 
norbamerifan. Gefchäftsträger u. ganz Bleine 
Knaben diefer Maßregel unterworfen wurs 
ben. Um weiteren Bergehen diefer Art vor: 
zubeugen, kaufte bie Polizei endlich in N. 
den ſaͤmmtl. Vorrath der grauen Hüte auf. 
Im Auguft wurden die legten Verurthei⸗ 
lungen 'in Folge des Proceffes vom 15. Mat 
1848 befannt gemacht, welche unter anderen 
den ehemaligen Yinanzminifter NRuggiero, 
ben Berzog Proto u. ge Söhne bee Hers 
— €irelli, fämmtli geflüchtet, betrafen. 

inigen polit, Gefangenen, welde nicht 
überführt werden Ponnten, erlaubte die Res 
terung auszuwandern. Eine königl. Ent⸗ 
hließung vom 16. Mai fegte Feſtungs⸗ od. 

obesftrafe auf Gortesläfterung, von Sol⸗ 
baten im Dierifte begangen. Auf dem Ges 
biete der Verwaltung ſah fi die Regierung 
veranlaßt, fich mit der Getreidefrage zu bes 
fchäftigen; fie verbot im Juli 1853 die Ges 
treideausfuhr, obne jedoch felbft für Eins 
fuhr zu forgen. Die gewoͤhnl. Folgen einer 
fo mangelbaften Maßregel blieben nicht 
aus: bie Setreidehändler führten fein Bes 
treide mehr ein, weil fie das Ausbleiben 
eines Gewinnes od. fogar Verluſt befürch⸗ 
teten, u. bie größeren eintbefiger bielten 
urüd, um ben hoͤchſten Preis abzuwarten. 

ndeffen gab aud bier, wie überall, bie 
große Menge der Bleinen Zandwirtbe, die 
verkaufen müffen, den Ausfchlag, fo daß im 
Allgemeinen die Getreidepreife im ‚Könige 
reiche ſich ſowohl unter denjenigen des übri⸗ 
gen Stalien als aller europäifhen Märkte 
bielten, u. wenn es trotzdem an einzelnen 
Drten vollftändig an Brod fehlte, fo war 
der Mangel an guten Straßen u. Wegen 
daran fhuld. Es wurbe auch ſowohl in N. 
als in Sicilten mit erneuter Thaͤtigkeit an 
bem Bau neuer u. ber Verbeſſerung alter 
Straßen gearbeitet, u. in Sicillen zunächſt 
die Städte Floridia u, Paflomarina durch 
eine neue verbunden. Die Eifenbahn von 


Neapel nach Brindifi war über Nola, Avel⸗ 


Iino, Bovino, Foggia, Barletta abgeftedt; 
das Heer follte daran arbeiten, bie Locomo⸗ 
tiven u. Schienen follten in Bönigl. Aufials 

en 
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ten zu Portici verfertigt werben, u. Cala⸗ 
brien u. bie Abruzzen das nöthige Holz u. 
Eifen liefern. Gegen Frankreich erwies 
fi die Regierung durch Bergünftigungen 
gefällig, die fieder franz. Dampffchifffahrtes 

eſellſchaft im Hafen von Meffina einräumte, 
9 daß die Fahrt von Marfeille nad Eons 
ftantinopel, welche über Malta 11 Tage 
dauerte, von da an in einer Woche zurüd: 

elegt werden Ponnte. Inbeffen wurde ed von 

eiten der franzöfifchen u. ber engl. Regie⸗ 
rung mit Mißfallen vermerkt, daß, während 
anbere Mächte zweiten Ranges bie von th⸗ 
nen erflärte Neutralität in der nunmehr 
auftauchenden oriental, Frage durch Nadıs 
giebigkeit 'gegen bie ſogen. Weſtmächte ab- 
ihwädten, der König von N. biefelbe im 
vollen Sinne bes Wortes nach beiden Sets 


ten bin aufredht hielt. Der König verhehlte 


fih nit die Gefahren, welhe die Berfas 
gung einer fogen. fompathifirenden Reutras 
lttät den drohenden Diienen ber Weftmächte 
gegenüber zur Folge haben konnte, fondern 
rüftete zum Kriege. *Ym März; 1854 zählte 
dad Heer über 100,000 Mann, was freilid 
für die Finanzen Paum vortheilbaft fein 
mochte, u. im April bewiefen eine Heerfbau 
u. Feldübungen, daß es vortrefflich gerüftet 
u. eingeübt war. Wenn ber König zu Gun⸗ 
ſten feiner Unterthanen bie Ausfuhr von 
Schlachtvieh verbot, was ihm von Seiten 
Frankreichs fehr verübelt wurde; fo geſtat⸗ 
tete er doch ben neapolitan. Kauffahrern ſich 
bei der Beförderung franz. Truppen zu bes 
theiligen, u. wenn er auf der einen Seite 
der zwifchen den Vereinigten Staaten von 
Nordamerita u. Mußland vereinbarten 
Webereintunft in Bezug auf das Recht neus 
traler Flaggen beitrat, fo verbot er bod 
auch auf der andern, in der neuen ruff. Ans 
leide auf ber Börfe zu Neapel Geſchäfte zu 
machen. Alle polit. Intereffen verſchwan⸗ 
ben jedoch vor der Cholera, bie mit glei- 
der Heftigkeit in N. u. Sicilien wütbete. 
In wenigen Tagen wurden in N. 40,000 
Paͤfſe ausgeſtelt. Der Gefundheitsrath 
ſchlug eine Abfperrung ber Hauptftadt m. 
eine Berfhärfung der Quarantänemafßres 
geln vor; ber König verwarf Beides. Ges 
gen dad Ende ber Seuche gelang ed ben 
azziniften durch ausgefprengte Gerüchte 
von Vergiftung der Brunnen bie Bevöls 
kerung aufzumwiegeln; aber eine Eräftige 
Entwidelung ber obrigkeitlichen Gewalt 
reichte hin, he anfzullären u. bie Ordnung 
aufrecht zu halten, In Folge ber unter fols 
hen Umständen nothwendigen Anftrengung 
ab Fürft Filangieri die Statthalterfchaft 
teiliens auf, u. an feine Stelle trat 
Fürſt Eaftelcicala, früher Gefandter zu Lons 
don, Bemerkenswerth ift am Schluffe des 
Jahres 1854 dad Zerwürfniß zwifchen dem 
König u. ben im Königreich gern gefehenen 
Jefuiten. Nach ber Befiegung der Revo⸗ 
Iution hatten diefe in N. eine Zeitfchrift um- 
ter dem Titel Civiltà cattolica gegründet, 
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um baburdy diejenigen religiöfen Lehren 
u. Grundfäge zu verbreiten, welche nad 
ber Anfiht des Ordens bie einzige fefte 
Grundlage der Regierungen u. der bürgers 
lichen Geſellſchaft Find, Sie unterlag ber 
‚Behörde eines Beiftlihden u. war von ber 
weltlichen befreit; allein,’ da bie geiftliche 
Behörde es fehr genau nahm u. gegen manche 
Artikel Bedenken erhob, wurde die Redae⸗ 
tion der Civiltä cattolica nad Nonr verlegt. 
Bei biefer Gelegenheit enthielt ein Auffag 


‚über die Beweggründe zu biefem Schritte 


eine ſcharfe Beurtheilung ber neapolitan, 
Berwaltung, u. babei wurde mit Anführung 
von Thatſachen der Beweis zu führen ges 
fuht, daß bie Regierung in N. von einem 
weltlihen @eifte befeelt fei, u. ihr ald Mus 
fterbild eine von Geiſtlichen nad den Grund» 
fägen der reinen Pathol, Lehre u. Kirchen 
zucht geführte Verwaltung entgegengehals 
ten, Die Regierung von R. führte bei dem 
Zapf Befchwerde darüber u. verlangte 
erweifung ber Verfaſſer der Artikel in bie 
amerikan. Miffionen u. fünftig mehr Nüds 
ſichtsnahme; allein der Papft Ichnte die Ge⸗ 
währung als außer feiner Macht ab. Hier: 
auf wurde ber Vorfigende bes Erziehungs⸗ 
rathes, ein Prälat, welcher den Sefuiten bef. 
woblmwollte, abgefegt, u. feine Strelle einem 
ebildeten weltlihden Beamten, Gegner ber 
"Sefuiten, übertragen, aud ben Fefuiten bie 
Zeitung mehrerer von der Regierung abs 
hängiger Erziehungsanftalten entzogen. Um 
weiteren Dlaßregeln vorzubeugen, richteten 
bie 3efuiten im Königreiche eine Erklärun 
an den König felbft, worin fie ihr größte 
Erftaunen darüber qgusbrüdten, baß ihre 
Sefinnungstüchtigkeit in Bezug auf den’ 
Werth einer unumfchränkten Monarchie in 
Zweifel gezogen werben Pönnte. Seit bem 
Urfprung ihres Ordens hätten fie der uns 
umfchräntten Monarchie Beweife der Hoch⸗ 
achtung, Liebe, Aufopferungsfähigkeit geges 
ben, weilfie die unumſchraͤnkte Fürftengewalt 
für dte befte Staatsform hielten. Die 
faffung ber Gefellfchaft Jeſu fei monardifch, 
fie felbft dem Wefen der Sache nach u. dur 
ihre Lehren voller Eifer für die abfolute . 
Dionardie, worunter. allein ber Katholiciss 
mus, durch die Meisheit u. Frömmigkeit 
eines religiöfen Könige gefhüst, unanges 
fochten gedeihen koͤnne. Wenn das, was fle im 
Kampfe gegen den Liberalismus im Könige 
reihe N, gelitten hätten, nicht hinreiche, um 
fie von jedem Berbadhte des Liberalismus 
u reinigen, fo bäten fie Ferdinand II., der 
e ftets mit Wohlthaten überhäuft hätte, 
ihnen zu bezeichnen, was fie zu thun hätten, 
um zu beweifen, daß fie gefinnungstüchtige 
Abfolutiften feien. Die Regierung - ließ 
biefe Erklärung bruden u. in einer großen 
Zahl von Exemplaren verbreiten. Der Je⸗ 
uitengeneral (Pater Beck) zu Mom miß⸗ 
illigte jedoch in hohem Grade jene Erklaä⸗ 


zung als ben Jeſuitenorden bloeftellend, u. 


lied num in einem Rundſchreiben (von Dom 
' ı „ben 
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den 10. Ian. 1855 gezeichnet) an die Pros 
vinzialen (Putres provinciales), welches er 
veröffentlichte, fih folgendermaßen verneh⸗ 
men: Seit einigen Wochen beichäftigen fich 
das Yublicum u. die Prefle viel u. in ver⸗ 
hiedener Richtung mit deh Lehren u. der 

erbaltungsweife, welhe die Gefellihaft 
Jeſu in Bezug auf die mannichfachen For⸗ 
men einer polit. Regierung für die richtige 
hält. Diefer Meinungeverfchiedenbeit ge⸗ 
genüber halte ich mich durch meine Stellung 
verpflichtet, den Provincialen ins Gebädts 
niß zurüdzurufen, weldes die Grundfüge 
ber Geſellſchaft über biefen Gegenftand find. 
Die Geſellſchaft Jeſu, ale geiftl. Orden, hat 
Zeine anderen Kehren u. Beine andere Richts 
fhnur ihrer Hanblungsweife als diejenigen 
ber heiligen Kirche. Die größte Verberrs 
lihung Gottes u. das Heil der Seelen find 


unfer einziges Biel, welches wir durch apo⸗ 


ftolifhe, der Schöpfung des heiligen Igna⸗ 
tius eigenthümlihe Werke erreichen wollen, 
Thatſaͤchlich u. dem Rechte nach fteht u. er= 
Härt fih die Geſellſchaft Jeſu außerhalb 
aller polit. Parteien, welche es fein mögen. 
In allen Ländern u, unter allen Regie⸗ 
rungsformen befchränkt fie fih ausſchließ⸗ 


ih auf Die Ausübung ber geiftlihen Pflich⸗ 


ten mit nichts Anderem im YUuge als ihrem 
ftets über alle Intereffen der polit. Parteien 
oh erhabenen Ziele. Immer u. überall 
erfüllt der Geiftliche der Geſellſchaft reblich 
bie Pflichten bed guten Bürgers u, treuen 
Untertbans gegen die @ewalt, welche in feis 
nem Rande regiert; immer u. überall fagt 
er zu Allen burdy feine Worte u. Handlun⸗ 
gen: Gebt dem Kaifer, was bes Kaifers ift, 
u. Gotte, was Gottes iſt. Dies find bie 
Srundfäge, zu denen ſich bie Gefellihaft 
Zefu immeo bekannt hat u. von benen fie 
fi niemals trennen wird. Damit fchloß 
diefe Angelegenheit. "Im Jahre 1854 war 
bie Flotte um ein Linienfhiff u. 9 Krieges 
dampffhiffe vermehrt worden; bie 28 
Dampffchiffe vertraten 53804 Pferbefräfte 
mit 110 Kanonen. 1Im Jahr 1855 wurde 
bie große Landſtraße vollendet, welche von 
Gaeta ausgehend länge ber röm. Grenze 
erft durch das Volskergebirge u. dann durch 
die Abruzzen zum abriatifhen Meere führt, 
ein großartiges Werk, welches ben Abruzzen 
möglih madt, bie reidhliben Erzeugniffe 
ihres Bodens nah zwei Meere bin abzus 
fegen. Die Arbeiten an ber Eifenbahn von 
N. nah Brindifi, nah deren Bollenbung 
es möglich ift, von R. aus Wien in brei 
bis vier Tagen zu erreihen, fchritten rafch 
vorwärts. Die Hälfte bes dazu erforbers 
Iihen Capitals war bereits lediglich von 
Einheimifhen eingezahlt worden. Außer 
dem hatte der König den Gedanken erfaßt, 
den Kucinofee, .von ungefähr 10 beutfchen 
Meilen im Umfang, troden legen zu laffen. 
Im September erhielten der Kriegsminis 


fter Fürſt Ifchitella u. der Polizeiminiſter 


Mazza, wie es ſcheint aus politifchen Ruͤck⸗ 
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fihten, ihre Entlaffung. Uebrigens berrfchte 
in N. nad Beendigung aller polit. Unter= 
ſuchungen vollftändige Ruhe, u. wenn auch 
in Gicilien die einzelnen pelitifhen Parteien 
im Herbfte Berfuhe gemacht haben mody= 
ten, die Bevölkerung aufzuregen, fo fanden 
fie einerfeits doch viel zu wenig Theilnahme, 
u. war ihnen Polizeigewalt u. Militärmadht 
viel zu überlegen, um irgend auf Erfolg 
rechnen zu Eönnen. Der Befuh der Erz- 
berzoge Rainer u. Albredt in NR. u. ihr 
längerer Aufenthalt am Hofe bewiefen ein 
freundfchaftl. Verhältniß zur öftreich. Re⸗ 
gierung. "Auch das Sahr 1856 zeugte 
von ber XThätigkeit der Regierung auf bem 
Gebiete volkswirthſchaftl. Verbefferungen. 
Am 26. Januar wurde die Strecke von Nola 
über Parma nach Sarno von ber Neapel⸗ 
Brindifi-Eifenbahn den Verkehr übergeben. 
Im März berief der König die Bezirkes 
u. Provinzialräthe zur, Befprechung ihrer 
örtlichen ungelegenheiten zufammen u, ers 
mäßigte die Ausfuhrzölle auf Mais, Wei⸗ 
zen u. Hafer. Die Erlaubniß zum Bau eis 
ner Eifenbahn zwifhen Nocera u. Salerno 
wurde einem Unternehmer ertheilt, welchem 
das Haus Rothſchiſld dazu 650,000 Ducaten 
lieh; die Regierung felbft ließ die Vorar⸗ 
beiten zu einer Zweigbahn der Neapel« 
Brindifi-Bahn von Santa⸗Maria bi Capua 
bis an die röm, Grenze vollenden u, traf 
Anftalten, den Bau im September zu be⸗ 
ginnen. Ein firaffes Polizeiregiment bekun⸗ 
bete ſich allerdings in den königl. Decreten 
von 10. Mai, wonach das Tragen von Wafe 
fen ohne ſchriftliche poligeilihde Erlaubniß 
mit dem erften Grabe der Eifenftrafe belegt 
wird, allein die im Zuli flattfindende Bes 
gnadigung mehrerer wegen polit. Vergehen 
früher Berurtheilten zeigten verſöhnlichen 
Sinn. In Bezug auf bie äußeren Vers 
hältniffe ift ein im Juli zwiſchen Schweden 
u. R. abgefchloffener Handelövertrag zu ers 
wähnen. Die Berbandlungen ber parifer 
Sriedensconferenzen über bie italien. Ange⸗ 
legenbeiten u. bie Haltung Englands nach⸗ 
ber, konnten nicht verfehlen, auf die Regie⸗ 
rung, Eindrud zu machen; jebodh wies ber 
König jede Einmifhung in die inneren An⸗ 
gelegenbeiten eines felbftändigen Staates 
als völkerrechtswidrig entfchieden ab, u. ber 
Gang ber Ereigniffe ließ erkennen, baß bie 
freundlich gefinnten Regierungen Oeſtreichs 
u. des SKirchenftaates ihren Einfluß auf 
Frankreich zu Gunften des Königs gelteud 
gemacht hatten, fo baß der Gedanke eines ge= 
waltfamen Einfchreitens in bie neapolitan. 
Angelegenheiten Baum Plag greifen konnte. 
Die Stellung zu Frankreich hatte fi ſchon 
im $rübjahr gebefiert; dies bewies dad vom 
franz. Gefandten zu N. zur Feier ber Ges 
burt des franz. Kronprinzen am 4. April 
gegebene Feſt, bem ber König mit ber ge= 
fammten königl. Familie beimohnte. Der 
Beſuch, welden ber König mit den drei äl« 
teften Prinzen dem Papfte am 2. Sa in 
j or⸗ 


Neapel bis 


Porte dAnzio abſtattete, lieferte den Be⸗ 
weis eines herzlichen Einverſtändniſſes bei⸗ 
der Regenten. Die Hoffnungen der Urheber 


des am 26. Juli verſuchten Aufſtandes in 


Mobena, daß fie durch eine Volksbewegung 
in N. unterſtützt werden würden, erwies ſich 
als unbegründet. iIndeſſen hatten doch die 
diplomatiſchen Verhandlungen, um den Kö⸗ 
nig zu Zugeſtändniſſen in Bezug auf die 
inneren Einrichtungen ſeiner Staaten zu 
vermögen, beſ. von Seiten Englands, fort⸗ 
gedauert, m. während die Regierung N⸗s 
auf der Weigerung, eine Einmiſchung zu ges 
ftatten, beharrte, hatte England u. Frank⸗ 
reich über ein gemeinfchaftl. Handeln in dies 
fer Angelegenheit im Sept. 1856 ſich vers 
ftändigt. Sie drohten mit dem Abbruch der 
Diplomat. Verbindungen u. erklärten, jebes 
ein Geſchwader von 2 Linienſchiffen, einer 
Be u, einer Eorvette in den Gewäf- 
ern N=6 Ereuzen zu laſſen, um bei dem et⸗ 
waigen Ausbruch eines Bürgerkrieges da⸗ 
ſelbſt die Perſonen u. Sachen ihrer Unter⸗ 
thanen ſchützen zu können. Oeſtreich bes 
ſchrankte ſich dabei auf vermittelnde Schritte 
u. bie ruſſ. Regierung ſprach ſich beilaͤufig 
in einer Note (von Moskau den 9. Septem⸗ 
ber gezeichnet) dahin aus, daß ſie nur Rath⸗ 
chlaͤge u. bödftens Ermahnungen für zus 
affig erachte; wolle man aber von bem Kös 
nige von N, Zugeftändniffe in Bezug auf 
bie inneren Uingelegendeiten feiner Staaten 
durb Einjhüdterungen ob. drohende Des 
monftrationen erlangen, fo heiße bad, fich 
ewaltfam an die Stelle feiner Autorität 
egen u. unverholen bas Recht des Starken 
über den Schwachen proclamiren. Die neue 
Berwidelung ber europ. Angelegenheiten u. 
bie Erfchlaffung bes engliſch⸗—franz. Bünds 
niffes wegen der ruffifch= oriental. Angeles 
genheit brachte auch einen Stillftand in das 
gemeinfchaftl, Handeln Englands u. Frank⸗ 
reihe; doch als ter König fih auf ihre 
Berberungen gar nicht einließ, gab die engl. 
egterung dem neapolitan. Geſandten feine 
Dälfe, worin bie franz. Regierung erft ges 
gen Ende November nadfolgte. Die Abs 
reife bes englifhen u. franz. Gefandten 
Batten auf die Stimmung bed Landes Peis 
nen Einfluß. Der König erließ wieder 
mehrere Gnabenacte u. noch anbere follten 
folgen; body wurde Seitens der Negierung 
damit innegehalten, da bei dem Aufftand 
auf Gicilien am 22. November fi eben 
Amneftirte, unter ihnen bef. Bentivenge, 
ald Führer betbeiligt Hatten. Diefer Auf 
fand, zw Bunften ber Idee von 1848 ge: 
madıt, wurde alsbald durch die Regierungs⸗ 
truppen gedämpft. Am 8. Dechr. wurde zu 
Neapel auf den König von einem Soldaten 
(f. Milano) ein erfolglofes Attentat gemadt ; 
auch die Pulvererplofion am 17. Dechr. im 
Kriegshafen, in ber Nähe des königl. Palais, 
wurde als eine politifche, gegen den König 
gerichtete Demonftration gedeutet. (Kr.) 
Nebraska, 2) Gebiet ber Bereinig: 
ven Stanten von NAmerika, grenzt ind, an 
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Minnefota, in W. an Utah, in NR. an das 
Miſſouri⸗ u. in S. an das Indtanterritorium. 
Größe: etwa 186,700 QM. od. 87,488,000 
Ader; Einwohner waren bie 1854 nur In⸗ 
dianer; die Zahl der eingewanderten Weißen 
iftnoch gering, obfchon dieſes Gebiet wie Kan⸗ 
ſas (f. d.) einen Unziehungspuntt für NAme⸗ 
ritaner zu neuen Anfiedelungen u. neuen 
Landipeculationen bildet. N. wirb von den 
Earavanenftraßen, welche aus den Staaten 
nach dem Weften führen, durchzogen; nichts 
befto weniger aber tft es nur theilweife ges 
nauer befannt. 1852 wurde es von Thomas 


Jefferſon Eoutherland zum Theil nüher er» 


forfht. »Bodenbeſchaffenheit: bie 


‚Oberfläche des Landes von bem Miffouri 


weſtlich bis zu den Ausläufern ber Felſenge⸗ 
birge ift rollende Prairie, ungefähr eine 
Strede von 50 bis 100 engl. Meilen weft 
lih von dem Miffouri u, der Staatslinie ift 
der Boden ziemlich gleich mit dem von Jowa 
u. Miſſouri, bie Tafelebenen bilden offene, 
mit Gras bewachſene Prairien, bie Niede= 
rungen an ben Flüffen beftehen aus tiefem, 
fettem Lehmboden u. find tbeilweife Dicht bes 
waldet; bis zur Mündung des Running 
Water zieht ſich rollende Prairie, welde 
aus fandigem Boden beftehend, vortreffliches 
Weideland für Schafe u. Rindvieh bildet. 
Ein anderer Strich, der ſich mehrere Meilen 
breit öftlih u. weftlidh von Mandan Village 
an ber nördlichſten Biegung des Miffouri 
u, füblid über die füdl. Grenze des Gebie⸗ 
tes erftredt, befteht aus Mergel u. erdigen 
Kalkftein, ift überaus fruchtbar u. eignet ſich 
bei. zu Getreidebau. Der Theil nördlich 
von dem Miffeuri u. weftlih von Minnefota 
bildet wellenförmige, mit dickem fetten Gras 
bewadfene Ebenen, auf welden Heerden 
von Büffelochſen, Muferbieren u. Rothwild 
weiden. Der am Buße der Black Hille u. 
Wiſchen den Felſengebirgen hinziehende, die 

haͤler des Yellowſtone u. Mariarluff es bil⸗ 
dende Landſtrich, iſt groͤßtentheils ſehr frucht⸗ 
bar u. gefund. Das Klima iſt mit dem 
von Kanſas ziemlich gleich. »Flüſſe: der 
Miſſouri ſtrömt der gganzen DOftgrenze 
entlang; den größten Nebenftrom bildet 
ber Yellowftone, dieſer entipringt an 
bem WindsNivergebirge, fließt von Süd⸗ 
weit nah Norboft u. mündet etwa unter 
48° nördl, Breite, In einer Breite von 2500 
bis 2600 Fuß. Der Nebraska od. Platte, 
ebenfalls Nebenfluß des Miffouri, entfpringt 
in den $elfengebirgen u. wird burd 2 Arme 
(Forks) gebildet, welche fich nach einem Laufe 
von etwa 400 Meilen vereinigen ; der Süds 
arm beißt Paduca, ber Nordarm, N.; 
biefer legtere Name wird aber auch auf den 
vereinigten Fluß, ber gewöhnlicher Platte 
genannt wird, übertragen; feine wictigften 
Zuflüffe find vom Norden ber ber &Ithorn, 
der LoupFork u. der Wood Creek; von 
Süden her der Saline, dieſe kommen aber 
aus der Prairie. Der Saline, welcher von 
Südweſt nach Nordoſt fließt, kommt aus 
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einem ſtehenden falzigen WBaſſer, dem Salt 
Late, in beffen Nahe eing große Menge 
Salzquellen, daher der Name deſſelben; der 
Eau qui courre (engl. Running Bater 
u. von den Indianern Niobrara genannt), 
durchſtrömt das Gebiet von Welten nad 
Dftenz feinen nörbliden Arm nennen bie 
Indianer Kaha Paha. Ferner fließen ſüd⸗ 
li noch der Blue River; der große 
Nemaha, ber etwas ſüdlich vom 49.° in 
den Diiffouri mündet; ber Pleine Ne— 
.maha etwas nördlicher, diefer führt we- 
nig Wafler, Weder der N. noch der Mifs 
ſouri haben nugbare Wafferkraft, ihr jähre 
liched Anfchwellen, das großen Veränderun⸗ 
gen unterworfene Bett, machen fie dafür 
ungeeignet, u. im Juni u. Zuli bei anhalten: 
dem Regenwetter fteht gewöhnlich eine breite 
Landſtrecke an beiden Ufern unter Waſſer; 
Dagegen aber find fehr viel Beinere Gewäfs 
fer vorhanden, an welden ſich Mühlen ꝛc. 
anlegen laffen, z. B. manche Nebenflüffe am 
Elkhorn, Loup Kork u. Wood Creek; ebenſo 
andere zwifchen der Mündung bes Platte u. 
des Niobrara, bef. auch biefer legtere Fluß 


felbft. Diefe alle Haben Bein Sands, fondern & 


ein Kiesbett u. hohe Ufer, Producte. 
Einft war das Gebiet N. reich an Wild, 
jegt finden nicht einmal die Indianer genug, 
um fi) davon nähren zu Bönnen. Seit fünf 
bis ſechs Jahren ziehen jährlih Taufende 
von Auswanderern nach Welten burch dies 
es Land, meift in den Monaten von April 

id Juni, wenn bie Thiere brüten od. Junge 
werfen; fie fchießen Alles nteder, was in 
ihren Bereih kommt. In den Sommermo: 
naten laffen fih noch Büffel u. Antilopen 
bliden; fie ziehen dann von Süden nad 
Norden bis etwa 400 engl, Meilen weſtlich 
vom Miffouri. Uber ber Büffel kommt nicht 
allemal in großer Anzahl; ift dies jedoch der 
— fo giebt er reihe Ausbeute an Fleiſch u. 

äuten. Letztere vertaufcht dann ber India⸗ 
ner gegen allerlei Waaren, welche ihm zum 
Bebürfniß geworben find, u. gegen Brannts 
wein. Die Antilopen find nur mit Mühe zu 
erlegen u. baber ald Nahrungsmittel nicht in 


1} 


ulöln u bringen. Hirſche u. Elke waren. 
e 


früher ſehr häufig, jegt kommen fie kaum 
noch vor, u, die wenigen find fo fcheu, daß ſie 
nicht in die Schußweite gehen. Dagegen ift 
in den mit Holz bewachſenen Streden nod 
Ueberfluß an Eichhoͤrnchen u. Waſchbaͤren; 
auch Hafen gibt es in ziemlider Menge; 
noch mehr ficht man das gemeine ſchwarz⸗ 
eftreifte Eichhorn (Ground squirrel) u. den 
(pgenannten Gopber, ein fehr eanfiges Thier. 

aren findet man nidt mehr u. Füchſe, 
Danther u, wilde Katzen fehr felten, maſſen⸗ 
weis dagegen ben Prairiewolf, ein widers 
-wärtiges graues Thier, weldes durch fein 
Heulen fo unangenehm wird. Wo fi 
Anfiebler dauernd niederlaffen, verfchmwindet 
er bald. In den öftl. Theilen findet man 
noch viele wilde Zruthühner u. Prairiehüh⸗ 
ner; ebenfo tn gewiſſen Jahreszeiten Reb- 
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hühner, Wadteln, Lauben. Im März u. 
April wimmeln die Ufer bes Miffouri von 
wilden Bänfen, die bier auf ihrer Wans 
derung nach dem hohen Norden Raſt hal⸗ 
ten; mit ihnen kommen auch wohl Bleine 
Schaaren Pelilane, Schwäne u. Baums 
gänfe. In den Herbiimonaten kommen alle 
biefe Vögel u. unzählige Entenfhwärme 
Dazu aus dem Norden zurüd u. find dann 
eine eben fo leichte al8 willlommene Beute, 
Hin u. wieder läßt fih aud ein Kranid 
bliden; Raben, Kräben, Geier u. andere 
Raubvögel find häufig. Am Miffouri reis 
chen die Papageien bis zur Mündung bes 
Die_meiften Gewäfler find 
fehr fifhreih. Well alljährlih das Prais 
riegra® abgebrannt wird, fo können im 
Lande die Reptilien u. Infecten fi nicht 
ſtark vermehren; Kröten u. Ochfenfröfche 
tommen nur felten vor; dagegen find grüne 
Sröfhe an den Flußufern fehr häufig. Uns 
ter ben übrigens nicht zahlreichen Schlangen 
ift nur die Klapperſchlange giftig; fie vers 
ſchwindet aber überall bald, mo das Land 
befiedelt wird. In N. find einzelne beträchtl. 
tre@en, welche den Anbau lohnen werben, 
SBerfaffung. Die Legislatur befteht 
aus einem Senat oder Rath (Council), 
befien Mitglieder auf 2 Jahre, u. einem 
MRepräfentantenhaufe, deſſen Mitglieder 
auf 1 Jahr gewählt werben. Jeder freie 
Meiße, über 21 Fahre alt, ber ein wirk⸗ 
lider Einwohner (Resident) bed Territoe 
riums if, ifk zur erſten Wahl ſtimmberech⸗ 
tigt u. wählbar; zu fpäteren Wahlen werben 
naͤhere Beftimmungen bezüglich des Stimms 
rechtes u. der Waͤhlbarkeit in der erften 
Zufammenkunft ber 2egislatur getroffen 
werben. Im Ganzen ift Die Verfaflung mit 
denen ber übrigen neuen Gebiete ziemlich 
gleih. An der Spige biefes als Gebiet or: 
ganifirten Landes, wie auch in Kanfas, 
fteht ein von dem Präfidenten ber Vereinig⸗ 
ten Staaten ernannter Gouverneur mit 
einem Gehalte von 2500 Dollars, ein Se⸗ 
eretair mit 2000 Dollars. Die Juſtiz if 
einem Oberrichter (Chief Justice) 'mit 3008 
Dollars Gehalt, 2 Berichtsbeifigern (Asso- 
ciate Judges), mit je 2000 Dollars, einem 
Anwalt (Attorney) mit 250 Dollard Ges 
halt nebft Sporteln u, einem Marfchall 
mit 200 Dollars u, Sporteln anvertraut. . 
Die Geſchichte diefes Gebietes N. Ph 
mit der von Kanfas (f. d.) ganz gleich. 
Seit dem Jahre 1818 wurden von Zeit zu 
Beit Verträge zu Gunften der Bereinigten 
Staaten fowohl mit ben verſchiedenen ein» 
geborenen Indianerftämmen, als. auch mit 
denen, welche früher öftl. von dem Miſſi⸗ 
fippi lebten, geichloffen, wodurd denfelben 
paſſende Landftreden, die fie jegt betvohnen, 
angewiefen wurden. ? Später wurben zweis 
mal Berfuche im Eongreß gemacht (im Juni 
1845 und im Dar 1853), ein Gebiet uns 
ter dem Namen N. zu organifiren, aber 
beide mal ohne Erfolg. Die Grenzen bie 
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in der erften Bill neu zu organifirenben 
Kerritoriums, follten fi von dem Miffourt 
weft. nach ben Beifengebirgen u. von bem 
41° zu dem 48° nörbl. Br. erſtrecken; bie 
in der zweiten Bill von 1853 vorgefülagene 
Srenze follte von der well. Grenze des 
Staates Miffourt nad dem Felſengebirge 
u. von bem 41° bie zu dem 36° 30° nördf. 
Br. geben; mit dem Vorbehalte, daß bie, 
durch Vertrag den innerhalb biefer Grenzen 
wohnenden Indianerftimmen zugeftandenen 
Rechte ohne deren Zuftimmung nicht ges 
brochen od. aufgehoben u. nur gegen ent⸗ 
fpregende Vergütung in Belig genommen 
werben follten. Im December 1855, ale 
der Eongreß abermals verfammelt war, 
brachte Senator Dodge von Iowa noch 
mals die Bil zur Organifation bes 
N.sGchietes en. Din) ein; fie wurbe 
weimal mit ungetheilter Zuflimmung vers 
efen u. an das * Organiſirung neuer 
Gebiete ernannte Commité (welches aus dem 
Vorſitzenden Douglas u. den Senatoren 
Houſton, Johnſon, Bell, Jones von Jowa 
u. Everett beſtand) zur Prüfung überwie⸗ 
fen. Am 4. San, 1854 referirte Douglas 
die Bill mit wichtigen Abänderungen. Es 
entfpann fih nun eine Debatte über bie 
Sklavenfrage, die in Section 21 ber Bill 
enthalten war u. wie folgt lautete: „Und 
befchloffen fei hiermit ferner, daß, um alle 
irrige Auslegungen zu vermeiden, hierdurch 
erHärt wird, fo weit die Sklavenangelegens 
beit dabei in Frage kommt, die folgenden, 
durch die Eompromißacte von 1850 feſtgeſetz⸗ 
ten Vorfchläge u. Principien in Kraft treten 
follen; d. H. daß alle die Sklaverei in ben 
Territorien u. im den neuen aus benfelbeh 
gebildeten Staaten betreffenden Fragen der 
Entfheidung ber in benfelben wohnenden 
Bevölkerung durch ihre geſetzlichen Bertres 
ter überlaffen bleibt; ferner daß alle Fälle, 
bie fih auf Rechte der Sclaven u. Fras 
gen über perfönlihe Freiheit beziehen, dem 

echtsſpruche der Ortsgerichtehöfe, mit dem 
Vorbehalte an den oberftien Gerichtshof ber 
Vereinigten Staaten zu appelliren, übers 
wiefen End; endlich daß bie in der Eonftitus 
tion enthaltenen Verordnungen u. Befege 
ber Vereinigten Staaten bezüglich Flüchtiger 
aus dem Dienfte in allen den organifirten 
Gebieten ebenfo wie in den Staaten ges 
wiffenhaft vollzogen werden. E86 wurbe 
eine neue Bill eingebracht, in. welcher bie 
Drganifirung von zwei Territorien vorges 
f&lagen wurbe, bie, wie Douglas fagte, 
in ihrer neuen Faſſung ganz mit ben Ans 
ichten des Delegaten von Iowa, ber Mifs 
ourisDelegation im Congreß, und den von 
der Bevölkerung des Territoriums nad 
Wafhingten gefandten Agenten übereins 
flimme. Diefe Bil beftinnmte bie Grenz: 
linie von N. fowohl als von Kanfas. 
In derjenigen Section, welche bie Ernens 
nung eines Delegaten feftfegen follte, follte 
zu den Worten: „daß die Eonftitution u. 
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alle Gefege ber Vereinigten Staaten, welche 
nicht oͤrtlich unanwendbar wären, biefelbe 
Kraft innerhalb des befagten Territoriums 
wie überall in den Bereinigten Staaten 
haben ſollten,“ felgender Zuſatz gemacht 
werden: „die achte Section der Acte, welche 
ur Aufnahme des Miſſourigebietes in die 
sion eingebracht m. ben 6. 
angenommen wurbe, bie aber durch bie 
Principien ber Legielatur von 1850 aufges 
hoben werben, gewöhnlich die Eompromißs 
maßregel genannt u. außer Kraft gefegt 
worden war.” Um 30. Jan. 1854 begann 
endlich die Debatte über diefe Bill im Se⸗ 
nate; fie brachte große Aufregung in _ben 


'meiften nörbl. Staaten bezüglich der Aufs 


hebung des Miffouris@ompromiffes herbor; 
bie‘ Senatoren Ehafe u. Summer u. vers 
fhiedene Mitglieder des Repräſentanten⸗ 
haufes hatten eine Adreſſe verdffentlicht, 
in welder fie dieſe Maßregel mit ben ftärks 
ften Ausdrücken belegten. Douglas vers 
theidigte bie Bill u. zwar gegen bie Adreſſe 
in einer. Weife, die voller Perfönlichkeiten 
gegen bie Verfaffer u. nicht minter heftig 
wie biefe felbft war. Bis zum Schluffe der 
Debatte ging der Streit im Eongreffe fort, 
A dur allerhand Appellation,, Adreffen, 
öffentl. Verfammlungen, Beleuchtungen ber 
Srage in ben Zeitungen nur noch leidens 
fhaftliher u. heftiger wurde. "Am 3. März 
kam die Bill zur Schlußberathung u. wurde 
mit 87 Stimmen gegen 14 angenonımen. 
Den 21. Mürz kam die Bill in das Repraͤ⸗ 
fentantenhaus, wurde zweimal verlefen, 
nad lebhafter Debatte dem Commité zur 
Begutachtung überwiefen, am 22. Diai 1854 
mit 180 Stimmen gegen 100 angenommen, 
ben 80. Mai von dem Präfidenten Franklin 
Pierce, Linn Boyd (Sprecher im Hauſe der 
Repräfentanten) u. R. Atchiſon (Präfidbent 
bed Senates pro tempore) genehmigt u. un⸗ 
terzeichnet. @) (Platte), 7: in bem 
Gebiet R., f. oben ». (Schm.) 
tNegosch (Riegufh), 3) (Pero 
Petrowitſch, f. Suppl.), der Oheim des 
Bladita, floh im Ian. 1854 aus Eettigne, 
einer Verſchwoͤrung gegen feinen Neffen be= 
züchtigt, u. lebte zu Sattaro in ber Berbans 
nung; er ftarb bafelbft Anfang Febr. 1854. 
Negrelli (Ludwig N. v. Moldelbe), 
eb. 1489 zu Primiero in Tyrol, widmete 
fh dem Eivilbaumwefen u. war feit 1820 bei 
ben wichtigften Waſſer⸗ u. Bergftraßenbaus 
ten in Tyrol u. Vorarlberg betheiligt; er 
wurde 1832 Straßen» u. Waflerbauinfpecs 
tor in St. Gallen u. 1835 Oberingenieur in 
Züri, u. machte fi nicht nur um das ges 
fammte Baumefen der’ Schweiz fehr vers 
dient, fondern baute auch bie erfte Eifenbahn 
in der Schweiz (Zürich⸗ Baden) u. machte 
ben Vorſchlag, Eifenbahnen mittel Ram⸗ 
pen über Berge zu führen; 1840 wurde er als 
Beneralinfpector der Rorbbahn nah Deſt⸗ 
reich zurädberufen u. machte, feit 1842 Mits 
glieb der Beneralinfpection der Eiſenbah⸗ 
ner, 
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nen," bie Pläne zu ben Etfenbahnen in Böh- 
men, Mähren u. Galizien; 1848 in das neu 
‚gefchaffene Bauminifterium berufen, wurde 
er nah Kurzem ald Miniſterialcommiſſär 
nad Stalien gefendet unb leitete bier, 1949 
zum Oberdirector für Eivilbauten ernannt, 
von Verona aus bie Eiſenbahnbauten im 
Lonibardiſch⸗venetian. Königreich u. in Sübs 
tyrol; 1852 wurde er in den Abdelftand er⸗ 
boben mit dem Beinamen Moldelbe, mit 
Berüdfihtigung feiner Verdienfte um die 
Eifenbahnbauten im Elb⸗ u. Moldaugebiet. 
Bon Anfang, wo bie Idee einer Durchſtechung 
der Landenge von Suez auftauchte, wendete 
N. feine Aufmerkſamkeit dieſem Plane zu u: 
war namentli auch bei der Commiſſion, 
welche fih fhließlih Anfang des Jahres 


. 1856 für den Bau eines Kanals pon Suez 


nad Pelufium ausſprach. N. ift gegenwärs 
tig Minifterialratb im Bandelsminifterium 
u. Präfident der Generalinfpection der öft: 
reih. Eifenbahnen zu Wien. (Me. 

tNeufchatel (Neuenburg), ſ. u 
Schweiz. 

Neugranada mit Panama (Re 
publiten in Südamerika). 1. (Statift.). 
ı Die neue Berfaffung von 1851 u. 1853 
f. untenzu.s. Bicepräfident in N.: M. 
M.Mallarino, feit 1855; in Panama: Franc, 
Cabrega; Flähengehalt: 24,535 AM. ; 
Einw. (1853): 2,363,000, von denen auf 
Panama wenig über 144,000 fommen; Fi: 
nanzen 185%, ,: Einnahme 19,396,623 Rea= 
len (der Real gegen 4 Sgr.), Ausgabe 
27,318,505, alfo ein Deflcit von nahe an 8 
Millionen; Staatsfchuld 1858: 8377 Mil. 
Realen; Militär: 1800 M. ftehenbes 
Heer u. 6000 M. Miligen. IH. (Geſchichte 
feit 1851). 23u Anfange des Jahres 1851 
befand ſich bie bemofrat. Republit N. uns 
ter ber Präfibentfchaft des Generals Zofe 
Hilario Lopez In revolutionärem Zuftande. 
Die Zahl der demokrat. Vereine hatte fich 
in Bogota vermehrt u. ſtand in Verbindung 
mit anderen, die im ganzen Lande verbreitet 
waren. Diefer Zuftanb dauerte bereits vom 
7. März 1849 an. Eine Menge Blätter, 
die Negierungszeitung voran, waren ber 
Widerhall der leidenfhaftl. Sprade u. Po⸗ 
litik der europ. Demagogie, u, die Regierung 
rühmte fich felbft, eine focialiftifche zu fein, 
An der Spige der Bewegung ftanden Lopez, 
fein Sinanzminifter Manuel Murillo u, 
General Dbando. Bei der am, März 1851 
ftattfindenden Eröffnung des Congreſſes er- 
Hlärte der Präfident in Feiner Botfchaft das 
Geheimmittel entdedt zu haben, die öffentl. 
Ruhe auf eine vällig ſchrankenloſe Freiheit 
zu begründen. Die Zrucht diefes Verſuches 
waren ein paar bewaffnete Aufſtände außer 
ber fortdauernden ftürmifchen Aufregung. 
Man bebe, Hieß es in der Borfchaft, alle 
gefeglibe Befhränkungen auf, u. vertraue 
bie öffentlihe Ordnung dem Gefühle des 
Volkes an, weldes fih täglich mehr in ber 
Ausübung des Mepräfentativfgftems vers 


‘Neufchatel "bie Neugranada'. 


vollkommnend u. an den Gebraud ber 
Rechte eines freien Volkes gewöhnend ohne 
Gefahr von ben Hemmniffen befreit werben 
kann, die nur Zwietracht nähren. Zu glei⸗ 
cher Zeit wurbe das allgemeine u. unmittel= 
bare Wahlrecht ale die Hauptbedingung eis 
ner wahrhaften Bolßeregierung bingeftellt, 
u. jebe andere Wahlart als eine Fortfegung 
der Bevorrechtung Weniger bezeichnet. In⸗ 
deſſen bot Präfident Lopez doch allen feinen 
Einfluß auf, um zu erreichen, daß der Eon» 
greß nur aus feinen Anhängern beftehe, u. 
ed gelang ihm dies auch größtenteils in 
Yolge der Uneinigkeit der confervatis 
ven Partei. »Der Congreß beſchloß 
bie Aufhebung der Verfaſſung von 
1843 u. ed trat eine neue Ind Leben, des 
ren Sauptbeftimmungen das allgemeine u. 
unmittelbare Wahlrecht, das Recht auf 
Staatsunterftügung u. unentgeltlihen Uns 
terricht, die jährlihe Erneuerung des Eons - 
greilee, die Erwählung der höchſten Beam⸗ 
ten durchs Bolt, unbefchrantte Glaubens⸗ 
freiheit 2c. enthielten. Ein Gefeg vom 31. 
Mai 1851 erklärte, daß durch bie Preffe ein 
Verbrechen od. Bergehen nicht begangen 
werben Eönne, u. ein anderes vom 4. Juni 
führte zur Aburtheilung von Berbreden 
Sefhwornengerihte ein in einem Lande, 
wo es ebenfoviel Wilde u. Halbivilde wie 
@ebildete u. Balbgebilvdete gibt, u. Rache 
zu den’ Gewohnheiten gehört. Die Skla⸗ 
verei wurde aufgehoben u. das Dienfchens 
leben für heilig u. unverleglich erklärt, bie 
Todesitrafe fomit abgefchafft. Leider haben 
fih in Bogota felbft Verbrechen aller Art 
emehrt u, Mord u, Nothzucht in einigen 
brovin en Schreden verbreitet. Auch bie 
kirchl. Berbältniffe wurden, ohne ſich Darüber 
mit der päpftliben Regierung zu verftändis 
gen, auf dem Wege ber Gefengebung geäns 
dert, u. Präfident Kopeg bekannte in ber 
amtlichen Zeitung feine Abficht, die Theo: 
Pratie audzurotten. Kiner feiner erften 
Schritte war gewefen, die Jeſuiten zu ver⸗ 
bannen, welche den öffentl. Unterricht bisher 
in den Händen gehabt haften, u. ein Gefeg 
vom 9. Mai 1851 verordnete, baß nur foldye 
religiöfe Vereine, Gefellfchaften u. Gemeine 
den gebuldet werden follten, die nicht auf 
Seimlichkeit, gegenfeitige Angeberei u. lei⸗ 
benden Gehorfam gegründet feien. Die une 
ter den Namen Fuero ecclesiastico befte= 
benbe geiftlihe Gerichtsbarkeit wurde aufs 
gehoben u, der weltlichen die Befugniß ein- 
eräumt, gegen Geiſtliche wegen fchlechter 
Amtsführung Unterfuchung einzuleiten. Ein 
Geſetz vom 27. Mat 1851 übertrug den Ges 
meinden die Ernennung ihrer Pfarrer, Der 
Erzbifhof von Bogota, Mofquera, u. bie 
Bifchöfe legten vergeblich Rechtsverwahrung 
bagegen ein. Die Zehnten wurden aufge- 
hoben, u. die fogen. Censos (auf Stiftungen 
berubende 2eiftungen, die einen Theil des 
Unterbaltes der Geiſtlichkeit bildeten), in der 
Art abgelöft, daß die Pflichtigen fich a 
- ads 
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JZahlung ber Hälfte bed Eapıtaliverthes an 


- die Staatskaſſen gänzlid davon befreien 


konnten, ohne Entfchädigung ber Berechtig⸗ 
ten. Die Provinzialverwaltungen follten 


durch Beſoldungen für den Unterbult der 


Geiftlichen forgen. Schon im April 1851 


brachen in ben ſüdlichen Provinzen Pafto, 


Dopayan u. Zuyquerres Aufftände aus, 
an deren Spige D. Julio Arbolida u. Ma: 
riano Dfpina nebft mehreren Offizieren 
flanden; ein noch ernfterer im Juli in ber 


. Zrerin; Antioquia, vom Geueral Euſebio 


orrero geleitet, welche jedoch ſämmtlich 
von den Generalen Herrera, Franco u. 
Obando unterdrückt wurden. Da die aus 
N. vertriebenen Jeſuiten eine Freiſtätte in 
Ecuador gefunden hatten, wo ihnen ſogar 
ber Öffentliche Unterricht anvertraut wurde, 
trat ein gefpanntes Verhältniß zwifchen beis 
den Stauten ein, welches ſich jedoch durch 
den Sturz ber confervativen Regierung 
Ecuadors im Juli 1851 in ein freundfchafts 
lihes verwandelte; bagegen bauerten bie 
Reibungen mit Peru u. Chili fort. Adler: 
bau, Gewerbe u. Handel flanden auf ber 
niedrigften Stufe, u. der Praäfident erflärte 
dies felbft in einer Botfchaft ald nothwen⸗ 
dige Folge einer ſpärlichen Bevölkerung auf 
einem fehr auggebreiteten Gebiete, der bei⸗ 
nahe gänzlihen Unbekanntfchaft mit den 
Sortfchritten anderer Länder u. des Mans 
geld an Eapital. Es fehlte Alles: Arbeits: 
kräfte, Kenntniffe u. Geſchicklichkeit, Geld. 
Um bie Verlegenheit vollftändig zu machen, 
hatte man eingeriffen, obne vorher daran 
zu denken, was u. wie neu aufgebaut wers 
den follte, Nach bem Budget von 1851 wa⸗ 
ren bie innahmequellen: Zölle mit 
3,000,000 Realen, Salzverkauf 4,701,558 
R., Poften 1,189,438 R., Stempelpapier 
08,000 R., Berkauf von Staatsgütern 
320,000 R., zufammen "nebft Anderem 
15,5385,126 Realen. Unter den Ausgaben 
(im Ganzen 21,457,797 Realen) betrugen: 
die Staatsfchulbenverwaltung 4,906,574, 
die Finanzverwaltung 5,202,686, Heerwe⸗ 
fen 4,385,057, NRegierungsgehalte 1,343,386, 
dagegen die Rechtspflege nur 95,400 Realen. 
Der Feblbetrag war anfehnlih genug, 
wurde aber noch größer durch außerordents 
liche Kriegeräftungen gegen Ecuador, fo 
daß die Zinfen ber auswärtigen Schuld 
nicht bezahlt werden fonnten, u. ein neues 
Abkommen mit den engl. Gläubigern ges 
troffen werden mußte. *Die Hauptgegen= 
ftänte der Ausfuhr waren: Eacao, Kaffee, 
Tabak, außerdem Gold, Sarfaparillau.Quin= 
quina. Der burd bie Erwerbung Ealifors 
niens durch die Verein. Staaten von Nords 
amerika vermehrte Verkehr über bie Land⸗ 
enge von Pan ama führte eine ausnahmes 
weiſe Entiwidelung biefes Theils von N. 
herbei, ber wenige Jahre vorher noch lediglich 
von einer wenig zahlreihen, aus einer Mi⸗ 
[hung von Indianern u. Negern hervorges 
gangenen Bevölkerung beivohnt worden 
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3 
war, bie arbeitsfcheu Feine Hand anlegt, 
während große Fruchtbarkeit des Bodens 
eine reihe Pflanzenwelt, Palmen, Eacaos 
bäume, SDrangen, Bäume, die Foftbare 
Baus u, Färbehölzer liefern, u. Lager von 
Mineralien fih. auf biefem Landſtrich ver: 
einigen. Früher verödet u. verwildert wurde 
er nunmehr, hauptſächlich durch Nordame⸗ 
rikaner, ein Schauplatz des Weltverkehrs 
u. nützlicher Betriebſamkeit. Sie gründeten 
bier NRieberlaffungen, bauten Dörfer u. un⸗ 
ternahmen bie Eiſenbahn über die Pa— 
nama⸗Landenge, um darauf den Haupt⸗ 
verkehr zwifchen dem Atlantifhen Meere u. 
allen Hafen der Weſtküſte von Amerika zu 
vermitteln. In ben Verein. Staaten hatte 
fi eine Actiengefellfchaft zu diefen: Zwecke 
gebildet, deren Vorfigender, John 2. Ste⸗ 
phens, bereits am 16. April 1850 mit der 
Regierung von N. einen Vertrag abgefchlofs 
fen hatte; danach follte der Bau ber ganzen 
Bahn fpäteftens in 6 Jahren vollendet fein. 
Staatsländereien, über welche die Bahn 
geht, wurden der Gefellfhaft unentgeltlich 
überlaffen, welche außerdem noch 80,000 
Morgen Land auf verfchiedenen anderen 
Punkten ber Nepublid als Geſchenk ers 
hält; dagegen verpflichtete fie ſich */ıoo ber 
reinen Einnahme an die Regierung von N, 
abzugeben, bie ſich vorbehielt, nad Ablauf 
von 20 Zähren die Bahn für 5 Mill, Dols 
lar, od. nach 30 Fahren für 2 Mil. Dollar 
anzufaufen. Die Bahnftrede, ungefähr 80 
Kilometer od. 40 Stunden, alfo in 4 Stun= 
ben zu fahren, geht von der Manzanillas 
infel in der Nabe der Limonbay (aud Nas 
vybay genannt) am Atlantifchen Meere aus‘ 


"u. endet in Panama felbft gm Stillen Meere, 


Außer biefem Landivege beabfichtigte man 
eine Wafferverbindbung zwiſchen bem Atlans 
tifchen u. Stillen Weltmeere herzuftellen, ins 
dem die Flüffe Atrato u. San=- Juan durd 
einen Kanal in der Provinz Ehoco miteinans 
ber verbunden werden follten. Durch Des 
cret vom 18. Juni 1851 wurde die Erlaubs 
niß zur Ausführung dieſes Unternehmens 
an Ricardo de la Parre u. Benjamin 
Blagge ertheilt u. ihnen bie alleinige Be= 
nugung auf 49 Jahr zugefichert, wenn der 
Bau nikt über 1 Million Pfund Sterling 
Toftetz jedes 100,000 Pfd. Sterling barüber 
verkängert das Privileg um ein Jahr. Im 
Allgemeinen fiherte die Regierung dieſer 
Geſellſchaft Liefelben Vortheile zu, wie der 
Eifenbahngefellihaft durch Schenkung von 
Ländereien, Genuß von polit. Kreiheiten u. 
Rechten für Einwanderer, die Niederlaffuns 
gen gründen ꝛe. »Im 3. 1852 wurde N, 
durch das Unternehmen bed General Flores 
gegen Ecuador beunruhigt. Der &ons 
greß zu Bogota beſchloß die Aufftellung von 
Truppen an der Grenze, u. die Regierung 
unterbandelte mit Peru, Chili u. Bolivia 
wegen gemeinfchaftliher Wirkſamkeit zur 
Aufrechthaltung ber demofrat. Regierung 
in &cuator, während, Menezuela (don in 
es 


128 


dieſem Sinne handelte; allen Chili erflärte 
feine Neutralität, u. Peru beftrittibas Recht, 
in bie inneren Angelegenheiten eines andern 
Staates fi zu mifhen. Der offene Bruch 
wäre erfolgt, wenn bas Unternehmen bee 
Beneral Klores geglüdt wäre, da man in 
Bogota ben Plan beste, Benezuela, Ecua⸗ 
dor u. N. wieder zu einem Staate Colum⸗ 
bia zu vereinigen. Ein Bleiner Conflict 
mit England enbete nicht fo glüdiich. 
Ein gewiffer Madintofh hatte Tange Zeit 
eine Schuldforderung an die Staatskaſſe 
vergeblich geltend zu machen gefucht, bie 
endlich im Oct. 1852 der engl. Befcäfte- 
träger zu Bogota der Regierung mittheilte, 
daß brit. Kriegsfhiffe Befehl erhalten 
hätten, Zwangsmittel anzuwenden für ben 
Kal, daß Madintofh nicht fofort befriedigt 
würde, welcher Korderung man nunmehr 
mit ungewohnter Bereitwilligkeit entfprac. 
Mit der päpftliden Regierung hatte 
der Prafident Lopez faft gänzlich gebroden ; 
man ging fomweit, daß der Eongreß ein vom 
Erzbifhof zu Bogota aus feinen Mitteln 
begründetes Seminar- ohne Entſchädigung 
‚für Staatselgenthum erBlärte. Da der Erz: 
bifhof der neuen Geſetzgebung in Betreff 
der rein kirchl. Verhältniffe Widerftand ent= 
gegenfegte, wurde er von ber 2. Kummer 
bes Eongreffes vor ber erften angeklagt, u. 
biefe fadte den Beſchluß, der Erzbifchof folle 
entweder einen Stellvertreter ernennen, der 
für ihn die Gefchäfte zu beforgen hätte, od. 
Bogota verlaffen u. feine Einkünfte verlie= 
ren. Das Legtere geſchah im September, 
u. zugleich gingen bie Bıfhöfe von Cartha⸗ 
gena u. Pampeluna in die Berbanmung. 

ie übrigen Biſchofſitze waren auf andere 
Weiſe erledigt. Der vom Erzbifchof zurüds 
gelaffene geiftlihe Geſchäftsführer Herrän 

eigte fih dem Willen der Regierung eben⸗ 
—* gefügig, wurde vor Gericht geſtellt 
u. zu Gefaͤngniß u. Geldbuße verurtheilt, 
jedoch von der Regierung begnadigt. Ebenfo 
wurden Geiftlihe bei Geldftrafen zu Be⸗ 
grabniffen u. anderen Dandlungen angebals 
ten, wenn fie diefelben verweigerten. Unter 
diefen Umftänden flug der Präftdent gänzs 
lie Trennung bes Staates von ber Kirche 
vor, Nachben der Staat die Kircheneins 
Fünfte eingezogen hatte, follte er von ber 
Verpflichtung befreit werden, bie Geiſt⸗ 
lihen zu erhalten. Er überließ jeboch die 
Ausführung diefes Gedankens feinem Nadys 
folger, ben im Aug. 1852 vom Volke zum 
Hrafidenten gewählten General Obando, 
der am1. April 1853 fein Amt antrat. Ein 
Geſetz beitimmte, daß vom 1. Sept. 1858 
an bie öffentlihe weltlihe Gewalt fib in 
keiner Weife mehr an kirchlichen u. religiös 
———— zu betheiligen haben 

ollte, weder die Behörden bes Staats, noch 
ber Provinzen, noch ber Gemeinden. Der 
"Staat hatte nicht mehr, weber für Ernens 
nung, noch Erhaltung der Beiftlihen zu 
forgen. Niemand war verpflichtet, eine 
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Abgabe dazu zu geben, die Bildung religiös 
fer Gemeinden war Privatfadhe. Bildete ſich 
aber eine nidtlatholifhe Gemeinde, fo 
follte ihr Kigentyum nah 25 Jahren den 
katholiſchen Gemeinden anheim fallen. Ein 
päpftliher Nuntius burfte nur zugelaffen 
werden, um mit ihm über völferredtlidhe 
Angelegenbeiten zu verhandeln. Den vers" 
bannten Geiftlihen wurde nunmehr bie 

Rückkehr freigeftellt. Der Minifter bes In⸗ 

nern, welcher das Gefeg dem Congreſſe vor 

legte, begründete es u. a. mit dem Sage: 

die bürgerlihe Geſellſchaft genüge fish felbit - 
u. braude Beine Religion. &benfo radical 
wurde auch in den übrigen Zweigen des 
öffentl, Lebens vorgeichritten. "Eine neue 
Berfaffung wurde im Mai 1853 gegeben, 
weile beinahe Alles bem allgemeinen 
Stimmrecht unterwarf. Es blieben zwei 
Kammern auf 2 Jahre gewählt u. fi jähr⸗ 
lih 2 Monate lang verfammelnd, Die Bes 
fugniffe des Präfidenten waren danach fehr 
befchräntt: er theilte das Recht der Begnas 


digung mit dem Congreß, fchloß Verträge 


mit Borbehalt der Beftätigung durch den 
Congreß, erklärte den Krieg, nachdem ber 
Eongreß ihn befchloffen hat, leitete das 
Kriegsweſen, ohne ben Befehl übernehmen 
zu Pönnen, u. ernannte zu einigen Stellen, 
die nicht der Volkswahl unterlagen, mit 
Vorbehalt der Genehmigung bes Congreſſes. 
Er war außerdem durch bie VBerfaffung ers 
mädtigt, mit Ecuabor u. Venezuela über 
die Herftellung eines Eolumbifchen Bundes 
ſtaates zu unterhandeln. Eigentlich Herrichten 


die Clubs od. Vereine, die fih den Volkes 


"willen nannten. So batte ber Eongreß die 


Herabfegung der Einfuhrzölle auf mande 
Zurusgegenftände befchloffen; der Volks⸗ 
verein jah darin eine Beeinträdtigung ber 
Rechte der Arbeiter u. am 8. Juni 1853 
ftürmten feine Mitglieder in die Sigung des 
Eongreffes mit dem Rufe: Tod den Con⸗ 
greß, es lebe Obando! Ein Kampf auf Meffer 
u. Dolch folgte, welbem die Studenten von 
Bogota zu Bunften der Volksvertreter ein 
Ende madbten. Der Ausfall im Budget flieg 
im 3. 1853 auf 14 Mill. Realen, bie 
ſchulden auf 877 Millionen, während bie 
Binfen nur zum Theil bezahlt werden konn⸗ 
ten. General Obando fchlug zur Berbef- 
ferung der Finanzen den Berbauf von 
Staatsländereien u. eine Verlängerung bed 
Privilegiums der Panamabahn vor; aber 
die zwiſchen Anardie u. Dictatur ſchwau⸗ 
kende Gährung ber Parteien ließ ed zu 
nichtö kommen. *Bei der im Herbfte ſtatt⸗ 
findenden Wahl bes Congreſſes u. ber höch⸗ 
ften Beamten zeigten fidy ganz unerwartete 
Ergebniffe. An ogota ftelen bie Wahlen 
auf Mitglieder der im J. 1851 gefhlagenen 
eonfervativen Partei, ebeufo an mehreren 
andern Orten. Unorbnungen aller Art fielen 
vor. In der Provinz Ciparigua wurde der 
Wahlausſchuß 24 Stunden lang eingefperrt, 
weil er nicht ald gültig anerkennen ve 
a 


taats⸗ 
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daß ein Dri von 808 Einwohnern 2000 
Stimmen für einen radicalen Wahlcanbis 
daten abgegeben hatte. Die neue erfte Kam⸗ 
mer beftand aus 17 Eonfervativen u. 16 
Demokraten, bie zweite aus 34 Demokraten 
u. 24 Eonfervativen; allein bie demokrat. 
Partei hatte fi feit ihrem Stege in eine 
gemäßigte u. eine ultrarabicale gefpalten, 
u. ber Präftdent befand ſich in einer falfchen 
Stellung, da er von ben Ultrabemofrafen 
"gewählt, feiner Geſinnung nach zu ben Ge⸗ 
mäßigten gehörte. »Die Frage in Betreff 
bes ftehenden Heeres führte während ber 
Eongreffisung im Fruͤhjahr 1854 zur Ent⸗ 
ſcheibung. Die zweite Kammer wollte eine 
faft vollftäandige Aufhebung, ber Präfibent 
höchſtens auf eine Herabfegung auf 1200 
MM. eingehen, u. bie erfte Kammer fchlu 
au Bermittelung einen Beltand von I 
M. vor. Am 17. April 1854 verkündete 
General Joſe Maria Melo an ber Spige bes 
Heeres u. von ber demokrat. Geſellſchaft zu 
wogota unterftügt bie Dictatur, welde dem 
Praͤſidenten Obando angetragen, aber von 
ibm ausgefhhlagen wurde. General Melo 
übernahm die Dictatur, bildete ein neues 
Minifterium, löfte ben Congreß auf u. vers 
fügte die Berbaftung ber einflußreichften 
Gegner, die jebod größtentheils entkamen. 
Durch mehrere Decrete wurde bie Verfaſ⸗ 
fung von 1845 u, die Bereinigung von 
Staat u. Kirche wiederbergeftellt, Todes⸗ 
firafe, Verbannung, Eonfiscation bes Vers 
mögens benjenigen angebroht, welche bie 
Handlungen der Regierung tadeln ob. gegen 
fie Verſchwörungen anzetteln würden. Dem 
gänzliben Mangel an Gelbmitteln wollte 
man burd eine außerorbentlihe Befteurung 
der reihen Grundbeſitzer u. Kaufleute ab⸗ 
helfen, von benen viele in Borausficht dies 
fer Diaßregel ſich verftedt Hielten, Konnte 
man eined von ihnen babhaft werben, fo 
wurde er durch enge Haft mit Entziehung ber 
Koft zur Zahlung gezwungen, "In den Pro: 
vinzen vereinigten fidh die Eonfervativen mit 
den verfaffungstreuen Demokraten zum Präfs 
tigen Widerſtand. Die Generale Tomas Here 
rera, Silario Lopez u. Mofguera, ein Alt« 
eonfervativer, vereinigten Sih in biefem 
Sinne, u. ber Letztere erhielt den Oberbefehl 
gegen ben Dictator. Herrera übernahm in 
wefenheit bes Bicepräfldenten Obaldia, 
ber in Bogota verftedt war, bie Präfts 
dentfhaft w. berief ben Kongreß nad 
Fbagua zufammen. In Sezug auf die aͤu⸗ 
Beren Verhaͤltniſſe ift eines mit Peru abges 
chloſſenen Bertrages zu erwähnen, worin 
iefer Staat fi zur Auszahlung einer Ent« 
bädigung an bie. zu dem ehemaligen Co⸗ 
umbien gehörigen Staaten für den Beis 
ftand, ben fie im Unabhängigkeitstampfe 
Derus geleiftet Haben, verpflichtet u. naments 
ih an R. 2. MIN, Piafter zu zahlen vers 
ſpricht. "Wegen Ende bed Jahres 1854 
war Vicepräfident Obaldia an ber Gpige. 
der Gefchäfte u. es hatten 10,000 M. unter 
Meuefte Ergänzungen, II. 
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Mofquera u. Lopez Bogota eingefchloffer. 
Die Stadt wurbe am 4. Dec, erftürmt, wos 
bei bie Generale Herrera u. Mendoza blies 
ben, General Melo mit feinen Anhängern 
capitulirte u. gefangen genommen wurde. 
Nach diefem Siege gelaugten die Conſerva⸗ 
tiven zu den einflußreihften Stellen ſowohl 
im Eongreß, als im Mathe ber Megierung, 
aber die Anarchie blieb in ber Gefeggebung. 
Da bie Amtszeit Obaldias abgelaufen war 
u. ber eigentlihe Präfident Obando ſich im 
Anklagezuftand befand, wurbe ber conſer⸗ 
vative Manuel Maria Mallarino zum 
Bicepräfidenten gewählt, ber am 1. 
April 1855 fein Amt antrat. Obanbo wurde 
u 6 Jahren Verbannung u. zum Verluſt 
eines Miilitärgrades verurtheilt; Melo 
ebenſo von der Heerliſte geſtrichen u. auf 8 
Jahre verbannt. General Moſquera ſuchte 
die Macht ber conſervativen Partei da— 
durch zu befeſtigen, daß er die Maſſe der 
Ultraradicalen an ſich zog. Das Ber= 
bältniß der Kirche zum Staate ordnete ein 
neued, Dein vom 14. Mai 1855 auf ange⸗ 
meffenere Weife. Die Kinanzverhältniffe 
befanden ſich nad einer Botfchaft vom 21. 
April 1855 im traurigften Zuftante, fo daß 
eine Erhöhung ber Ein= u, Ausgangszölle 
in Vollzug gefegt werben mußte, um den 
bringendften Bebürfniffen zu genügen. Die 
große Eifenbahn von Afpinwall am Atlauz 
tifhen Meere über die Corbilleren nad Pa⸗ 
nama an ber Südfee ift zum erften Male 
in ihrer ganzen Strede am 28. Januar 
1855 befahren worden u. dadurch Pananız 
in eine neue Entwidelungsftufe eingetreten. 
Thatſächlich herrſchen die Norbamerifaner 
bereits ebenfo dort als die Eingebornen ; fie 
baben Afpifwall gebaut, erkennen Peine 
anberen, als die von ihnen gewählten Be⸗ 
börden an, haben eine Menge von Nies 
berlafjungen auf ber Landenge begrüntet 
u. werden kaum auf halbem Wege fteben 
bleiben. ‘Der Eongreß von N. fab fi 
auch fhon genöthigt durch Beleg vom 
26. Februar 1855 die bisherige Brenn 
Iſthmo als einen freien u. unabhängigen 
Staat unter bem Namen Panama anzıter- 
kennen, ber die Provinzen Panama, Azuero, 
Beraguas u. Chiriqui mit 144,000 Einwoh⸗ 
nern umfaßtz jedoch follten bie auswärtigen 
Angelegenheiten, bas ftehende Heer, die 
Kriegsflotte, das Krembenwefen von Bune 
beebehörben in Gemeinſchaft mit R. beforgt 
werben. Am 15. Sult trat ber gefeggebende 
Körper biefed neuen Staates zuſammen. 
um April 18506 ereignete fih in Aſpin⸗ 
wall eine Art Pleiner flcilianifher Vesper. 
Ein Reifender aus Neuorleans gerierh mit 
einem Obſthaͤndler in Streit u. 308 die Pi⸗ 
ftole gegen ihn, während diefer dein Meſſer 
ſchwenkte. Bald waren die Freunde tes Freme 
den m. die eingeborne Menge handgemein; 
die Polizeimanuſchaften, meiſt aus ſchwarzen 
Eingebornen beſtehend, eilten herbei, feuer⸗ 
ten,aber auf die unbewaffnetend Fremden. 
Sm u. Der 
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Der Pöbel ftürmte die Gaſthöfe u. mordete 
a. plünberte darin, Die Stadtthore wurden 
efhloffen, bie Glocken läuteten Sturm, die 
Einwohner verrammelten ihre Häufer, aber 
ur Herftellung ber Ordnung geſchah nichte. 
Der Aufruhr dauerte fat bis zum Morgen: 
grauen. 18 Todte lagen am nächſten Morgen 
am Landungsplatze, IO waren tödtlich verwun⸗ 
Det u. viele Andere wurden vermißt. !*.Der 
eriental, Krieg wurde von ben Demokraten 
Nos ebenfo beurtheilt wie von der Mehrzahl 
der Nordameritaner, denen bie Seemacht 
&nglande u. Frankreichs bei der Ausführung 
ihrer weitausiehenben Plane im Wege fteht. 
ine demofrat. Zeitung von Bogota erklärte 
Ch für Rußland gegen England u. Frank⸗ 
zeih, weil diefe unter dem Borwande, bie 
Sade der Livilifation zu vertheidigen, 
Ströme von Blut vergöffen, während doch 
weder die Völker noch die Sache der Civi⸗ 
Jifation vom Siege der raubfüdhtigen Oligar⸗ 
chen Englands u. Frankreichs das Beringfte 
zu erivarten hätten, (Kr. 
Newcastle, 2) Henry Pelham 
Fiennes Pelham Elinton, Herzog 
von N,), geb. 1785, wurbe 1809 Lorblieus 
rtenant von Nottinghamfbire, bekannt burch 
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Katholiken⸗Emancipation und bie Heforms 
bill, flarb am 12. Jan. 1851 auf feinem 
Landſitz in Nottinghamfhire. 2) Henry 
Pelham Elinton, fünfter Herzog v. N., 
Schn des Vor,, geb. 1811, genoß feine wifs 
fenfhaftlide Bildung zu Oxford u. trat 
Schon 1832 für Soud⸗-Nottinghamſhire ins 
Haus der Gemeinen, wo er fib ale Anhäns 
ger Sir Robert Peels bemerkbar machte. 
Beim Minifterwechfel vom 1. Sept. 1841, 
wo ein neues Tory⸗Cabinet zur Regierung 
kam, erhielt er, damals den Namen Graf 
v. Lincoln führend, das Amt des erften 
&remmiffars der Wälder u. Korften u. ver: 
waltete dieſes Amt bis zum Sturge Peel’s, 
im Juli 1816, Er hatte in diefem Jahre für 
Die Aufhebung der Betreidezölle geftimmt 
a. war Burze Zeit Oberflaatsfecretair für 
Irland gewefen. Beiderneuen Parlaments⸗ 
wahl für Soud⸗Nottinghamfhire flel er 
Durch, doch wählte ihn der Diftrict Falkirk 
in Schottland; er war bie 1851 thätiges Uns 
terhausmitglied, in welchem Jahre er nad 
feines Baters Tode ald Herzog v. N. ine 
Dberhaus trat. Im Minifterium Aberdeen 
Dalnerfton, Dec. 1852, ward er Staates 
tecretair für die Kolonizen u. am 12. Juni 
1854 Kriegsminifter. Der Roebuckſche Ans 
trag, wegen Unterſuchung ber Kriegführung 
in der Krim, weldyer im Unterhaufe durch» 
ging, veranlaßte ihn Ende Jan. 1855 nie⸗ 
Derzulegen. Im Sommer dieſes Jahres bes 
gab er fih nah der Krim u. befuchte den 
dortigen Kriegsfchauplag. Sr. 
Newman (fpr. Niumenn), 3) (John 
Henry), geb. 1801 zu London, ftudirte feit 
1817 im Xrinitycollege in Oxford u, wurbe 
2822 zum Fellow dee Drielcollege u. 18928 
zum Pfarrer der St, Marienkirche dafelbfters 
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naunt. Ein Freund von Edw. Pufey u. beffen 
Lehre (Pufenismus) trat er mit ſtarker Reac⸗ 
tion dem Proteftantismus gegenüber, bef. 
mit Puſey u. deſſen Anhängern in den Tracts 
for the Times (feit 1833), tn denen Rückkehr 
zu bem alten, allein wahren Qlauben ber apo= 
ſtol. Zeit gefordert wurbe, Wie viele feiner 
Glaubensgenoſſen trat auh N. 1845 zur rös 
miſch⸗kathol. Kirche über, für welche er in ſei⸗ 
nem Baterlande eifrig wirkte. Diefer fein 
Eifer verwidelte ihn auch in einen Proceß ges 
gen ben Staliener Achilli wegen beffen Ueber— 
tritts zur engl. Hochkirche, worin 1858 gegen 
N. entſchieden u. er zur Bezahlung bergroßen 
Proceßkoſten verurtbeilt wurde; da btefelben _ 
fein Vermögen überftiegen, fo wurben fie 
durch eine Collecte von dem kathol. Eus 


ropa zufammengebradt. Schr.: The Arians 


of the fourth Century, Lond. 1834; Re- 
marks on certain passages of the thirty- 
nine Articles, ebd. 1841; Letters on cer- 
tain difficulties felt by Anglicans in Sub- 
mittiing to Rome, ebd. 1850; Disoourses 
addressed to Mixed conyregations, ebd. 
1850 (deutfch von Schündeler, Mainz 1851). 
3) (Franc. Will.), Bruder bed Bor, 
geb. 1505, ftudirte fett 1822 zu Oxford Dias 
thematik u. Philologie, wurde 1826 Fels 
low des Balliocollege, machte 1830 eine 
Reife in ben Orient, von der er nad) lan⸗ 
gem Aufenthalte in Aleppo 1833 nad Eng⸗ 
land zurüdkehrte; er wurbe dann Lehrer 
am Briftolcollege, 1840 Profeffor zu Mans 
chefter u. 1846 Profeffor der röm. Literatur 
an ber Univerfität zu London, Er ſchrieb 
u.a.: Thesoul, her serrows and her aspi- 
rations, 8. A. Lond. 1852 (deutfch von Hey⸗ 
mann, Lpz. 1851); Appeal to the middle 
classes, ebd, 1848; Phases of faith, ebd. 
1849; Essay on the Moral and Constite- 

tional right, 1849; Hist. of the Hebrew 
monarchy, 1850; Lectures on Political 
economy, 1841; Regal Rome (Einleitung 
zur röm. Geſchichte), 1852; Address on the 
foreign Policy of England, 1852, Er übers 
fegte auch Huber, Die engl. Univerfitäten 
(1843) u. Horazens Oden (1853) Ins Eng⸗ 

lifche. (Ee.) 
Newolin (Conftantin), geb. 1806 zu 
Wijatka; Unfange zum geiftl. Stande bes 
ftimmt, vertaufchte er bald mit diefem Bes 
ruf den des Juriſten u. ftudirte auf Koften 
feiner Regierung zu Berlin die Rechtswiſe 
ſenſchaft, trat 1882 ale Beamter ber Patferl. 
Kanzlei in ben Staatödienft ein, wurbe aber 
1834 Profeflor an ber neubegründeten Unis 
verfität zu Kiew, deren Mectoratswürde ihm 
bald übertragen ward; fpäter an die Hoch⸗ 
ſchule zu Petersburg berufen, ward er bier 
zugleich Lehrer an der Redytöfchule u. bes 
ratbendes Mitglied des Kriegsminifteriumg, 
wie er denn auch in ber Kanzlei des Kai⸗ 
—* wieder mehrfach befcäftigt ward. Er 
arb 1855 zu Brixen in Tyrol, wohin er ſich 
zur Wiederberftellung feiner Gefundbeit be⸗ 
geben hatte, Schr. u, a, Encyelopäbdie ge 
es 
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Seſetzeskunde, Kiew 1840, u. Geſch. ber ruf. 
‚Zivilgefeggebung, Petereb. 1851. (v. PL.) 
+Ney, 3) (Midel Louis, Herzog 
9, Elihingen, f. Hptwk. n. Sppl.). Er 
trat mit feinem Bruder, N. 2), unter ber 
Heftauration in bie polytechnifhe Schule, 
“ fie verweigerten aber beide ben Eid zu lei⸗ 
ſten u. gingen in ſchwed. Dienfte. 1880 nad 
—— zurückgekehrt, wurde er Haupt⸗ 
mann bei den Carabiniers, nahm Theil an 
bem Zuge gegen Antwerpen u. an mehreren 
Belbzügen in Afrika; commandirte fpäter 
das 7. Dragonerregiment, wurbe 1852 Bris 
‚gabegeneral, ging 1854 ale Commandeur 
einer Gavalleriebrigade nah dem Orient 
u. ftarb 14. Juli d. 3. zu Galipoli. 
+Nicaragua (vergl. Centralamertka). 
ı Die große Wichtigkeit des Nicaraguaklas 
:nale, welder durch eine Waſſerſtraße zwi⸗ 
Shen dem Stillen u. dem Atlant. Ocean für 
Seeſchiffe die befchwerlihe Fahrt um das Cap 
Horn in Wegfall bringen foll, hat diefen klei⸗ 
nen Staat zum Begenftand bes Streites zwi⸗ 
{hen England u. der Norbamerikan, Union 
gemadt. Am Ausfluß des fi ins Antillens 
meer ergießenden San. Juan bel Norte, 
welcher einen Theil bes Kanals bilden muß, 
liegt der Hafenplag San Iuan (f. d.), um 
beilen Befig Coſta Rica u. N. feit längerer 
Zeit ftreitig gerdefen waren. Im 3. 1818 
bemädhtigten fih engl. Abenteurer beffelben, 
angeblib, um Anfprüdhe des unter engl. 
Schutzherrſchaft ftehenden Königs der Mos⸗ 
quitofüfte Darauf geltend zu machen, u. gas 
ben der Stadt San Juan den engl. Namen 
Grey⸗Town. 2Indeſſen wurde am 19. 
April 1850 zwifchen ber Nordamerikaniſchen 
Unien u. England zu Wafhington ein Ders 
trag abgefchloffen, nad ben Unterzeichnern 
der Clayton⸗-Bulwerſche Vertrag ges 
nannt, wonach beide Theile fich verbindlich 
‚machten, über den zu bauenden Kanal Bein 
ausfhließlihes Schutz⸗ u, Aufſichtsrecht zu 
beanfpruchen u, weder N. noch Eofta Rica, 
noch die. Mosquitofüfte, noch irgendeinen 
andern Punkt Mittelameritas zu befegen, 
zu colonifiren ob. von ſich abhängig zu ma⸗ 
chen; ferner, andere Staaten einzulaben, 
biefem Bertrage beizutreten u. ſich bei einem 
fo allgemein nüglihen Werke zu betheilis 
gen, auch mit ben mittelameritan. Staaten 
‚wegen ſchleuniger Verwirklihung bed Kas 
nalbaues in Unterhandlung zu treten. Ends 
lich verſprachen ſich die großbritannifdhe uw. 
die nordamerikan. Megterung gegenfeltig, 
ihren gemeinfchaftl. Schuß einer jeden Dans 
delsftraße, Eifenbahn od. Kanal zwifchen 
dem Stillen u. dem Atlantiſchen Meere zu 
gewähren, alfo ebenfowohl den Eifenbahs 
nen von Panama u. Xehuantepef, wie 
ben Nstanal, Ein zweiter Wertrag, ebens 
falls zu Walhington am 80. April 1852 im 
Namen ber Unlon von Daniel Webfler u. 
von Seiten Englands von Eranıpton ges 
zeichnet u. danach ber Crampton⸗Web⸗ 
fterfhe Bertrag genannt, beftärigten u. 
rweiterten dieſe Beſtimmungen. anach 
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wird San Iuan (Grey⸗Town) ausbrüditd 
dem Staate R. unter ber Bedingung zus 
rüdgegeben, Beine Hafengebühren od. Zofle 
bafelbit zu erheben, als bie zur Erhaltung 
bes Hafens nebft Zubehör unumgänglich 
nothivendigen. Außerdem werben die zwis 
fen Coſta Rica u. N. ftreitigen Grenzen 
u. bie Bedingungen bed Kanalbaues feſtge⸗ 
fteBt u. Hinzugefügt, daß, wenn dieſe beiden 
mittelamerifan. Staaten denfelben ſich nicht 
unterwürfen, England u. die Union unmit⸗ 
telbar due fie den Kanalbau nab dem 
ElaytonsBulwerfhen Bertrage ins Leben 
treten laffen würben. Gefiel es ſchon an 
fih ber demokrat. Partei ber Union nicht, 
baß bie Bundesregierung mit England über 
eine nad ihrer Anſicht reinamerikan. Anges 
legenheit in Berbandlung getreten war, fo 
wurde dieſes Blißvergnügen noch vermehrt 
durch eine großbritannifhe Proclamation 
vom 17. Juli 1852, wonach bie fogen. Bais 
infeln Ruatan, Bonacca, Atilla, Barbaras 
u. Selena, welche bisher unter bem Gou⸗ 
verneur von Britiſch⸗Honduras (nad ber 
Hauptſtadt auch Balize od. Belize genannt) 
geftanden, zu einer befonderen koͤnigl. Eos 
lonie erhoben wurden. Aber auch Coſta 
Rica u. N. wollten von ben, ohne ihre Mits 
wirkung abgefchloffenen Verträgen nichts. 
wiſſen. Der Eongreß von N, befhloß am 
12, Juli 1852 eine Erffärung, wonach bie 
Annahme des Erampton-Webfterfchen Bers 
trage abgelehnt, gegen jede fremde Eins 
mifhung Verwahrung eingelegt u. die Bes 
reitwilligkeit, bie Entſcheidung dieſer Frage 
einem Schiedögerichte zu überlaſſen, ausge⸗ 
fprohen wurde. Unter biefen Umftänden 
blieb Grey-Town vorberhand in den Häns 
ben bes Scheinkoönigs ber Mosquitoküfte 
od. der Engländer, obwohl die bafelbft 
anfälfigen Norbameritaner Volksverſamm⸗ 
Iungen hielten, um bie Regierung von R. 
zur Uebernahme der Hafenftabt zu bewe⸗ 
gen, u. ber Capitän ber im Hafen liegen⸗ 
den nordamerikan. Fregatte Catur feine 
£andsleute zu ſchützen verſprach, wenn fie 
bie Fahne bed Könige berunternähmen u. 
bie von N. an ihre Stelle festen. »Im 
Jahre 1855 ſandte die Regierung zu Wa- 
fhington einen außerorbentl. fandten 
(Borland) nah N., ber, am 14. September 
vom Prüfidenten der Republik feierlich enmts 
pfangen, eine Nede hielt, worin er bie 
nordameritan. Politik in Bezug auf Cen⸗ 
tralamerita beifallswürdig zu machen fuchte, 
u. namentlidy hervorhob, daß die Union 
nad ber bekannten Monrodtheorie jebe vote 
berrfhende europäiſche Madtentwidelung 
in Amerika. zurüdweifen würde. *linters 
befien hatte fih in Grey⸗Town eine Art 
unabhängiger Republik gebildet, die Aben⸗ 
teurern aller Nationen zum Sammelplag 
biente u. ebenfowenig - englifche als nords 
ameritan. Oberhoheit anerfennen wollte, 
fondern fih für unabhängig erklärte u. ſo⸗ 
gar Anſpruch auf den Beſitz von Punta 
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Arenas, auf bem andern Ufer bes San 
Juan der Stadt San Juan gegenüber ge= 
legen, machte, ein Ort, den die norbameris 
tan. Dampffchifffahrtsgefellfchaft zur Befah⸗ 
zung bes San Juan u. Nicaraguafees in 
Händen hatte. Die Bewohner von Grey 

own erlaubten fi fogar Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten gegen ben in Eentralamerita beglaubig⸗ 
ten nordamerikan. Gefandten, als er nad 
Grey⸗Town kam, nm ben Zwift beizulegen. 
Als daher im J. 1854 ein nordamerikan. Capi⸗ 
tän, weil er einen Einwohner ftedergefchofs 
fen hätte, in Orey:Xomn gefangen gehalten 
wurde u. ihn bie Behörden nicht ausliefer⸗ 
ten, bombardirte ber norbameritan. Kriege- 
bampfer Eyane die Stadt u. richtete große 
Berwüftungen an. Gleichzeitig wurde bon 
Nordamerikanern ein altes Eolonifationes 
project wieder aufgenommen. Der König 
der Mosquttoküfte hatte nämlich einen Theil 
des von N. u. Eofta Rica beanfprudhten 
Landftrihes an Norbameritaner verkauft, 
welcher nun zu NRieberlaffungen für Norb: 
ameritaner benugt werben follte. Obwohl 
N. u. Eofla Rica dagegen ihr Recht vers 
wahrten, landete doch unter Anführung des 
Dberftien SKinney eine bewaffnete Schaar 
in Grey⸗Town, um diefe Eolonifation ins 
Werk zu fegen. "Noch wichtiger aber follte 
das Unternehmen bed nordamerikan. Obers 
fien Walker werben, welches mit den ins 
neren Wirren ber Republik zufammenhängt. 
Diefe hatte unter bem Präfident Fruto Cha⸗ 
morro, beram 26. Febr. 1853 an bie Spige 
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untemala ein Schutz⸗ u. Xrugbünbniß ab⸗ 
efhloffen (17. März 1854); aber Eurze Zeit 
arauf erhob fich die demokrat. Partei zum 
Sturz Chamorros unter bem ehemaligen 
Minifer Krancisco Eaftellon u. bem Gene⸗ 
ral Maximo Jerez. Sie nahm im Mai 
1854 ſiegreich Leon, bie eine ber beiden 
auptftädte, einz es wurde eine provifor. 
egierung unter Eaftellon gebildet u. Cha⸗ 
morro in ber zweiten Hauptftadt, Granada 
eingef&hloffen. Die Belagerung zog fid 
aber in bie Länge, u. felbft als Ehamorro 
am 12. März 1 arb, trat Joſe Marta 
Eftrada an feine Stelle, um ben Kampf 
egen bie demokrat. Partei fortzufehen. 
ergebens fuchten Guatemala u. Salvador 
u vermitteln. Eſtrada hielt fih, u. befam 
uzüge aus Honduras, fo daß Eaftellon den 
Dberften Walker zur Hülfe berbeirtef. 
Diefer, ein Sachwalter aus bem Staate Il⸗ 
linois u. auf deutfchen Univerfitäten gebtls 
bet, der fih im Jahre 1858 durch einen uns 
ge ien reiſchaarenzug gegen ben mexi⸗ 
anifben Staat Sonora bekannt gemadt 
hatte, kam nun von Californien herab zur 
See mit etlihen 60 deutfchen u. amerikan. 
reifhärlern nah N., wo er am 13. Juni 
855 in der Bat Mealejo auf bem Küften- 
ftrihe des Südmeeres in dem Safenplage 
gleiches Namens landete. Er griff fofort 
bie Stadt Mivas, das Bauptquartier ber 
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barin nicht behaupten u. vereinigte ſich nun 
mit Eaftellon, ber mit feinen Truppen in 
Leon fand. Bald barauf, dur Zuzüge- 
von Rorbamerifanern verftärkt, flug er 
jedoch mit nur 175 feiner Leute an ber Birs- 
ginbat bes Nicaraguafees den vierfach ſtär⸗ 
eren Feind u. eroberte am 14. October 
durch nächtliche Ueberrumpelung Granada. 
General Guardiola, einer der gefürchtetſten 
Generale Nz6, fiel dabei in die Hände Wal⸗ 
ers, Während tun bie engl. Regierung 
bereite im Nov, 1855 das Brit. Geſchwader 
in Weftindien verftärkte, um die Eingebor⸗ 
nen gegen Kinney u. Waller möglihft zu 
unterftugen (ein allerdings etwas fchwies 
riges Unternehmen, da N. feine bevölkerten. 
Städte mehr im Innern u. näher dem Stils 
len Meere bat, fo baß ihm ber Entfernung 
wegen nur fchwer beizufommen wäre): 
fandte die Megierung zu Wafhington zur 
Wahrung ber allgemeinen Intereffen ber 
Union das Flaggenfhiff Potomak nah N., 
u. bie Regierungsgewalt Walfers, welder 
neue Verftärkungen aus Ealifornien erhielt, 
wurbe von Wheeler, dem Gefandten ber 
Union in N., förmlid anerfannt. !*Gegen 
Letzteres verwahrten fih im Dec. 1855 bie 
Regierungen von San Salvador, Hondu⸗ 
rad u. Eofta Rica mit der Erklärung, fie 
würden alle revolutionäre Eindringlinge 
aufs Aeußerfte befämpfen. Am 9, März 
1856 traf in Branaba bie förmliche Kriegs⸗ 
erElärung Coſta Ricas ein, worauf Walter, 
ber vorderhand im Namen einer von ihm 
eingefegten provifor. Regierung mit dem 
Mräafidenten Rivas an der Spige banbelte, 
erklärte, er fei von der bemoßrat. Partei in 
N. eingeladen worden, bie Principien ber 
Revolution von 1854 zur Geltung zu brins= 
gen. Da aber die Legitimiften alle ver- 
foͤhnlichen Anerbietungen zurüdgemiefen, fo 
[ei nichts ubrig geblieben, als der Krieg. 
us einer aufgefangenen Depefche des engl. 
Minifters des Vie ging hervor, baß die 
Eoftaricaner Waffen von ber engl. Regie⸗ 
rung erbalten hatten; jeboch verfidherten bie 
engl. Minifter im Parlament, daß bie engl. 
Schiffe in den Gewäflern bei R. Weifung 
hätten, ſich auf ben Schuß von engliſchem 
Eigentyum u, Engländern zu beſchranken 
u. jeden unnöthigen Zufammenftoß mit 
Nordamerilanern zu vermeiden. Die 
Eoftaricaner rüdten 850 Mann ftark 
unter ihrem Präfidenten Mora gegen N. 
an u. ſchlugen am 20, März ben Oberft 
Schleſinger, der mit nur 200 Mann ihnen 
entgegen gezogen war; 20 Amerilaner wurs 
den dabei gefangen u. erfchoffen. Am 15. 
Mai wurde im Senate zu Wafhington eine 
Botfhaft bes Unionspräfibenten verlefen, 
worin berfelbe die proviſor. Regierung N⸗s 
mit Präfident Rivas an ber Spige aners 
kennt, dba ed Grundſatz fei, baß die Union: 
alle thatſächlich beftehenden Regierungen 


anerkenne. In Folge beffen wurde ber 
Befandte ber provifor, Regierung Ned, Pas 
on „Auter 
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ter Bigil, vom Präfidenten ber Union zu 
Waſhington amtlich empfangen. Der Krieges 
ug ber Eoftaricaner enbete bald unglüds 
Jh, nachdem fie die Grenzen überfchritten 
Pa denn bie Bewohner Ns fchlofs 
en fih ihnen nit an. Sie zogen nad 
einem bei Rivas verlorenen Xreffen mit 
großem Berlufte beim. Allein die Regie⸗ 
rungen von Guatemala, San Salvador u. 
Donduras fandten neue Truppen gegen 
Walker, u. der provifor. Präftdent Rivas 
fiel von ihm gb u. fchloß ſich bem fogen. 
Befreiungsheere an. Nun veranftaltete 
Walker zur Einfegung einer feften Megies 
rung eine Präafldentenwahl durchs Volk u, 
wurde mit 15,835 von 23,236 Stimmen zum 
räfidenten gewählt. General Rivas hatte 
Ah in Leon befeftigst, u. im Hafen von 
Grey⸗Town lag ein ſtarkes britifches Ge⸗ 
fchwaber. (Kr. 
Niccolint (Biufeppe), Dichter u. Phi⸗ 
Iofoph, geb. 1788 zu Brescia, flarb ben 
26. N 1855 3u Brescia. Ueberfeger von 
Byron’s Werke u. Shakspeare's Macbeth. 
Niederlande, Königreich der N, 
3. (Geneal. u. Statift.) Konig Wil- 
beim III., geb. 19. Febr. 1817, fuccedirte 
‚feinem Vater, dem König Wilhelm II., am 
17. März 1819; vermählt feit 18. Juni 1839 
mit Königin Sophie, geb. Prinzeffin von 
Württemberg (geb. 17. Juni 1818); Krons 
Prinz Wilyelm, geb. den 4. Sept. 1840; 
Flä@engehatı der nieberländ. Lande in 
uropa (einfchließlih Limburg u. Luxem⸗ 
burg) 640. QM.; Bevölkerungs,4338, 300; 
Finanzen, nach dem Budget von 1855: 
73,740,661 Fl. Ausgabe, 73,209,275 Eins 
nahme, Staatsfhuld 1192,110,830 Fl.; 
Militär: 58,647 M., darunter 43,969 M. 
Snfanterie u. 4370.M. Savallerie;, Mas 
zine: 5 Linienfdiffe, 15 Fregatten, 12 
Corvetten, 10 Briggs, 18 Goeletten, 19 
Dampffhiffe ꝛc; Handelsbewegung 
1853) 321,051,729 Fl. Einfuhr, 272,801,666 
Br Ausfuhr, 118,158,506 Fl. Durchfuhr. 
1. (Seſch.). *Die Schwierigkeiten, weldye 
dem Minifterium Thorbede vom Anbeginn 
der Seſſion ber .Generalftaaten von 
1851/53 bereitet worden waren, wie naments 
Ih wegen ber Erneuerung des Handels⸗ 
vertrages mit Belgien, der Ordnung der 
Stantefchuldverhältniffe zu der Handels» 
maatihappy ıc.» minderten fih auch im 
weiteren Fortgang der Sigungen nicht u, 
hatten endlich einen wenigſtens theilweifen 
Miniſterwechſel zur Folge. Zwar nahm bie 
zweite Kammer bie Gefegentwürfe über 
mittirung neuer Münzbillets im Betrage 
von 10 Mil, ZI. u. über die Stempelfteuer, 
woburd den Zeitungen eine wefentl, Er⸗ 
Teihterung gewährt wurde, fchließlih an u. 
ftimmte, tur; vor ihrer Vertagung, von 
Anfang April bie 4. Mat, dem urfprüngl. 
Gefepentivurf der Megierung bezüglich der 


Sculdenamortifation, da die erfte Kammer. 


ihre Amendirung deffelben verworfen hatte, 
endlich noch bei, zumal die Regierung die Ber: 
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fiderung gegeben hatte, baß bereits Unter⸗ 
bandlungen wegen der Revifion bes mit ber 
Danbeldmaatfdappy gefloffenen Eontracs 
tes eingeleitet feien. Um fo entfchiedeneren 
Widerftand fand dagegen nach ber Vertas 
gung ber Gefegentwurf über bie Richteror⸗ 
ganifation, beffen erften Artikel alsbald bie 
zweite Kammer mit großer Majorität vers 
warf, In Zolge deffen zog ber Zuftizmints 
fter den ganzen Entwurf zurüd, gab aber 
zualeid auch feine Entlaffung ein, welchem 
chritte fih dann auch der Kriegsminiſter 
eh Erft nad 2 Donate langer Eabis 
netskriſis erfolgte die definitive Wicberbes 
Kennt ber erledigten Poften, Inden am 2. 
uli Generalmajor Forſtner de Dambenoy 
das Portefeuille bes Krieges u. Streng das 
ber Juftiz übernahmen. Da Strens Katho⸗ 
lik war, trat auch infofern noch eine Vers 
änderung ein, als das Departenıent des res 
formirten u. i6raelit. Eultus proviforifch 
bem Sinanzminifter van Voſſe übertragen 
wurde. »Inzwiſchen war der Geſetzent⸗ 
wurf über bie ruff. Schuld, ber bereits in 
der vorhergehenten Seſſion bie ungünſtigſte 
Aufnahme erfahren hatte, am 26. uni von 
ber zweiten Kammer, obſchon vielfach abge- 
ändert, angenommen worben. Bald darauf 
trat jedoch eine neue Cabinetskriſis ein, 
indem die 2. Kammer fi beharrlich weigerte, 
ben mit Frankreich wegen Unterdrüdung 
des Nahdrudes abgefhloffenen Vertrag zu 
genehmigen, u. benfelben endlich auch, zumeift 
nur aus Antipathie gegen Frankreich, eins 
ſtimmig verwarf, Der Minifter des Auss 
wärtigen, van Sonsbeck, gab in Folge das 
von feine Entlaffung u. van Zuylen übers 
nahm am 16. Oct. das Auswärtige, wäh- 
rend das Portefeuille des kathol. Eultus zus 
gleih an Strens übertragen wurde. Un⸗ 
terbeffen war die Seffion ber Generals 
fiaaten am 18. September geichloffen u. 
die für die neue Perlode am 20. Septem⸗ 
ber durch ben König eröffnet worden. Die 
liberale Partei hatte immer noc dag Uebers 
—8 u. das Miniſterium Thorbecke er⸗ 
chien aufs Neue geſichert. Das Budget er⸗ 
wies wieder einen Ueberſchuß von mehr als 
1'/a Mill. Fl., wie ſich überhaupt bie finan⸗ 
zielle Lage des Landes abermals ſehr günftig 
darſtellte. Das Budget ward auch von der 
weiten Kammer genehmigt u. ebenſo der 
efegentwurf zur Umwandlung eines Thei⸗ 
les der Staatefhuld angenommen. Geles 
gentli der Budgetberathungen batte ſich 
die zweite Kammer gegen den Plan ber 
Seglerung, Surinam durch beutfche Colo⸗ 
niften, zu evölfern, ausgeſprochen; audy die 
Verhaͤltniſſe ber kathol. Landeskirche waren 
mehrfach zur Sprache gekommen, wobei die 
Regierung auf die bereits feit bem vorigen 
Jahre mit dem päpftl. Stuhle angefnüpfs 
ten Unterbandlungen . bingewiefen hatte. 
Poftverträge waren in diefem Jahre mit 
Frankreich, Deftreih u. Belgien abgeſchloſ⸗ 
fen worden, ebenſo ein Eifenbahnvertrag 
. . [mit 
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mit Belgien wegen eines Bahnbaues von 
Antwerpen nah Moerdyk (Rotterbam). 
Der Zelegraphenverband mit Belgien war 
eit bem 1. December bergeftelt. »In 
uremburg, wo bie gefeßgebenbe Vers 
fommlung am 5, Octo 
Heinrich eröffnet worben war, erlitt bie 
Megierung harte Ungriffe wegen ihres 
liberalen Syſtems 
Erwähnung ber Concordatsverhandlungen 
mit Mom in ber XThronrede gelegentlid 
ber Berathung der Antwortsabreffe heftige 
Aeußerungen. Die Regierung Blagte übri⸗ 
gend dabei felbft über die Uebergriffe des 
Patbolifhen Elerus u. ber Jefuitenmiffios 
näre wie über die kirchliche Preſſe, die im⸗ 
mer noch unter dem birecten Einfluffe bes 
verbannten Bifhof Laurent ſtehe. "Nur 
kurze Zeit barauf, fon in ben erfien Mo⸗ 
naten des Sahres 1858, follte nun aber 
biefelbe Frage über die Stellung ber ka⸗ 
thol. Kirche auch das ganze Königreich in 
die beftigfte Bewegung ſetzen u. einen gänzs 
lichen Umſchwung der polit. Verhältnifie 
herbeiführen. Die Verhandlungen zwiſchen 
dem röm. Stuhle u, ber Regierung, bie ges 
mäß ihren liberalen Anfchauungen jeder 
Kirchengefellfhaft das Recht, ihre inneren 
Angelegenheiten in voller Freiheit felbft zu 
regeln, gewahrt wiffen wollte, hatten infos 
fern zu einem Abſchluß geführt, als man 
fih geeinigt hatte, Das Eoneorbat von 1827 
gegenfeitig flilfchweigend für aufgehoben 
betrachten, wonad der Papft nun weitere 
Sahritte gethan, die katholiſche geiftl. Herr⸗ 
ſchaft in den Ren in alter Weife wieberhers 
zuftellen u. namentlich bie früheren Bifchofes 
titel u. Bifchofsfige zu erneuern. Dies ver» 
kündigte, jedenfalls wider Wiſſen u. Willen 
der Megierung, eine päpftlide Allocution 
vom 7. März. Die Wirkung diefes Schrift- 
ſtückes auf die proteftantifche Bevölkerung 
war eine außerorbentlie; mit Heftigkeit 
ferad man ſich in Journalen, Broſchuͤren u, 
anzelreden aus. Die Agitation, deren 
Hauptort Utrecht war, Eehrte fich zugleich 
egen bie Regierung, welder man zum 
— machte, daß fie von Rom ſich 
babe überrumpeln laffen; der König warb 
burch Adreffen aus allen Theilen bes Lans 
des befchworen, die Ernennung bes Erzbis 
fhofe u. ber Biſchöfe nicht zu genehmigen. 
Die allgemeine Erregung fand auch in ber 
weiten Kammer der Generalſtaaten, 
ie am 15. Kebruar ihre Sitzungen neu ers 
öffnet hatten, ihren Widerhall, um fo mebr, 
ba bie confervative Partei, aus den Alts 
liberalen, den orthobor Reformirten u. ben 
alten Familien gebildet, die Gelegenheit er: 
riff, um das Miniſterium bes entfchiedenen 
ortfchrittes endlich zu ſtuͤrzen. Die Vers 
handlungen wegen bes wieber zur Berathung 
etommenen Armengefeged, nah welchem 
te Regierung eine mehr bürgerlihe Armen 
derforgung eingeführt wiffen wollte, wähs 
zend hie überwiegende Stimme im Volke 
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ſprach, hatten bereits, bef. burch v. Halle: 
Oppofition , bie Stellung des Cabinets uns 
tergraben. Um 13, April wurben nun in 
ber Kirchenfrage die härteften, Angriffe ges 
gen das Minifterium eröffnet, wider we 
baffelbe fih nur gezwungen u. in einer ges 
reigten Sprache gegen Rom vertheibiger 
konnte, wie es zugleich anzeigte, daß ber Ge⸗ 
anbte in Rom abberufen fei. Die Kammer 
ging darauf am 17. April zu einer motivirten 
gesordnung über, *Das Minifterium 
Thorbecke hatte aber ſchon Tags vorher 
feine Entlaffung erbeten, welche ber König 
auch alsbald annahm u. nur die Minifter 
bes Kriegs, Yorfiner be Dambenoy, ber Eos 
lonien, Pahud, u. ber Marine, Enslin, vor⸗ 
Läufig in ihren Aemtern beließ (weldhe auch 
bann in ihren Aemtern beftätigt wurben). 
Thorbecke, Streng, van Voffe u. van Zuylen 
traten definitiv aus, u. an ihrer Stelle übers 
nahmen am 19. April van Hall base Auswärs 
tige, Donker Eurtius die Juſtiz, Lightenvelt - 
ben Eathol. Eultus, van Reenen das In⸗— 
nere, van Doorn bie Finanzen u. zugleich 
ben reformirten Eultus, Ale nähfter Grund 
für den Rücktritt der Dlinifter wurde eine 
vom Könige in ber Kirchenfrage gegen eine 
Deputation gethane Yeußerung angegeben, 
daß er fich in der ſchwebenden Frage wider 
feinen Willen durch die Verfaffung gebun« 
ben finde. Der Charakter bes neuen Minis 
fteriume wurbe dahin begelänet, daß es dus 
Berlih altliberal, innerlich orthodox refor⸗ 
mirt jet u. zufammengefegt aus Mitglieder 
ber alten Familien, die längft die Erhöhung 
von Emporfömmlingen ungern gefeben u. 
beren Haupt, van Hall, fih darum fehon 
längft mit der altliberalen u. reformirten Op⸗ 
pofition verbunden hatte. Die erfte Hands 
lung des neuen Minifteriume war bie Schlie⸗ 
ßung der Generalſtaaten am 21. April, wel⸗ 
der am 27. die Auflöfung ber zweiten Kam⸗ 
mer folgte, wobei die Neuwahlen für biefelbe 
auf den 17. Mai, die Eröffnung ber neuen 
Gigungen auf den 14. Juni ausgefchrieben. 
wurden. Das bei biefer Gelegenheit zus 
gleih veröffentlichte Programm bed Minis 
fteriums Pünbigte an, daß in Betreff ber 
Eultusangelegenheiten eine Umgeftaltung 
ber Berfaffung nicht ftattfinden, daß die ver⸗ 
fhiedenen Religionsculten frei, jedoch von 
der Regierung freng überwacht fein ſoll⸗ 
ten; in der Berwaltung fei nur ein gerin— 
ges Maß der Eentralifation beabſichtigt; 
die organifchen Gefege würden einige Abs 
änderungen erleiden, damit bie Executivge⸗ 
walt des Königs eine Wirklichkeit u. nicht 
bloßer Schein fei. Die neuen Kama 
merwahlen fielen überwiegend günftig für 
das Minifterium aus; das Haag, Utrecht, 
Amfterdam, Gröningen wählten Eonfervas 
tive u. entfchiebene Proteftanten. Die Er⸗ 
Öffnung ber außerorbentl, Seffion ber Ge=- 
neralftaaten erfolgte am 14. Juni burch 
ben König, wobei nerielbe in der Thronrede 
antünbigte, daß bie Beſchwerden betr. ber 
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tathol. Frage noch unerlebigt feien, ba bie 
diplomat. Verhandlungen zu keinem Refuls 
tat geführt hätten; den Kammern würben 
deshalb Specialgefene zugehen, durch welche 
den Befchwerden allein abzuhelfen fei. Auch 
die am 20. Juni genehmigte Abreffe ber 
erften Kammer war ber Regierung durch⸗ 
aus günftig. Der in ber Thronrede anges 
fündigte Gefegentwurf bezüglich der verfafs 
fungsmäßigen religiöfen Freiheit ward alds 
bald vorgelegt. Beine Hauptzüge waren: 
ed ſteht allen kirchl. Gemeinihaften frei, 
fi zu organifiren, jedoch unter Genehmi⸗ 

ung u. Ueberwarhung ber Negierung; alle 
Beiktice u. geiftl. Behörden müffen ber 
Sivilgewalt ben Eid der Treue ſchwoͤren; 
alle Seminarien find der Ueberwachung u. 
jederzeitigen Prüfung. der Regierung unter» 
geordnet; Verfammlungen von &ynoben 
ob. folhen Perfonen, welche Kirchengenoſ⸗ 
fenfchaften repräfentiren, bedürfen ber Ges 
nehmigung der Megierung für den Play 
ihrer Zufammenkünfte od. ihres Wohn⸗ 
figes 2c. _ Daneben wurden nun aud alle 
auf bie jüngften Berbandlungen mit Rom, 
. (in denen fi) die Regierung, ganz unabhäns 
gig von ihren Borgangern, auf eine völlig 
neue Baſis geftellt), bezügl. Actenftüde am 
16. Zuli der zweiten Kammer übergeben. 
Die Antivort des röm. Stuhles bezüglidy 
ber Befchwerbe bes nieberländ. Geſandten 
wegen der, der päpftl. Allocution. vom 7. 
März gegebenen Oeffentlichkeit u. bezüglich 
der Auskunftforberung über die F 
Eides der zu den neuen Bisſthümern beru- 
fenen Prälaten war bef. rückſichtlich bes 
legteren Punktes fehr beruhigend ausgefal- 
len u. hatte barin noch befondere Abändes 
zungen in Auöficht geftellt. Die Regierung 
hatte jedoch hiernadh, unter gleichzeitiger 
Mittheilung bes den Kammern vorgelegten 
Geſetzentwurfes über die Ordnung der kirch⸗ 
ligen Berbältniffe, darauf aufmerkfam ge= 
macht, daß fie gegenwärtig bie DOrganifation 
ber Pathol. Hierarchie keineswegs ale ſchon 
- vollendete Thatfache anerkenne u. erft nad 
der Annahme des Religionsgefeges mit den 
neuen Präalaten unter ihren neuen Titeln in 
Berbandlung u, Eorrefpondenz treten könne. 
20 Inzwifchen batte aber auch ber kathol. 
Elerus dem Erfceinen bes neuen Religions⸗ 
gefees nicht gleihgültig zufehen zu dürfen 
geglaubt. - Die jüngfernannten Bifchöfe 
verfammelten fi zu Zilburg u. vereinigten 
fih hier zu einem, dem Könige zu überreis 
chenden-Protefte, wortn fie erklärten, daß 
fie fih einem ſolchen Gefege nicht unterwer« 
fen könnten, ohne ihre Meligion u. bie 
Würbe ihres Amtes zu verlegen. Weder 
bie Megierung, noch bie Kammern ließen 
fih jedoch Hiervon irren. Die zweite Kam⸗ 
mer nahm fchließlih am 2. Aug. den, obs 
Thon mehrfach modiflcirten Religionsgefehs 
entwurf an u. die erfte Kammer trat am 8. 
September biefem Botum bei, worauf am 
10. Sept. bie Unterzeihnung bes neuen Ge⸗ 
feße8 dur den König u, am 15. ‚beffen 
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Publication erfolgte. Am 10. Sept. war 
die außerordentl. Sigung ber Generalftaas 
ten gefchloffen worben. Zu. den legteren 
Beſchluͤſſen derfelben Hatte auch bie Uns 
nahme eines Gefegentivurfes betr. ber Er⸗ 
Öffnung der Molukkiſchen Infeln für den auss 
wärtigen Handel gehört. Die Berhandluns 
gen mit bem püpftl. Stuhle, welche Minifter 
dv, Lightenvelt in Rom führte, hatten unters 
deſſen auch ein Ergebniß geliefert, bad eine 
völlige Ausgleihung in die nädfte Aus⸗ 
ficht ftellte, da der Papft in eine Modifici⸗ 
rung der Eibesformel für die fanonifchen 
Bifhöfe, namentlich in die Hinzufügung der 
Elaufel, welche Treue gegen ben König u. 
feine Nachfolger gelobte, gewilligt u. be⸗ 
ſchloſſen hatte, daß die Bifhöfe auch ben 
Civileid der Treue gegen ben König u. Ge⸗ 
borfam gegen bie Landeögefege leiften Dürfs 
ten, Die Eröffnung der neuen Gene» 
ralftastenverfammlung erfolgte am 
19. September. Zu den übergebenen Vor⸗ 
lagen gehörte auch ein neues Armengeſetz, 
bad ber allgemeinen Meinung mehr zu ent= 
fprechen fuchte, ald bad vom vorigen Dis 
nifterium eingebrachte. Die Verhandlungen 
bis zum Ende des Jahres befchäftigten ſich 
faft ausfchließlich mit den Berathungen über 
has, abermals günftige Refultate ergebende 
Budget; bie Abftimmungen fielen faft ohne 
Ausnahme ganz im Sinne der Regitrung 
aus. Hinſichtlich der Communicationsmitteh 
waren auch in dieſem Jahre neue Kortfchritte 
emadht worden, indem am 1. October bie 
röffnung ber Eiſen bahn zwifhen Maa⸗ 
ſtricht u. Aachen erfolgt u. ber unterſeeiſche 
Telegraph zwifchen Gcheveningen u. ber 
engl. Küfte im Auguft bem Verkehr überge⸗ 
ken worden war. Auch in Zuremburg 
hatte ein Minifterwechfel ftattgefunben, in⸗ 
dem das ganze Minifterium am 9. Septem= 
ber feine Entlaffung eingereicht hatte. Das- 
nieberländifhe Minifterium hatte nämlich 
bie Forderung an Lusemburg wegen Zah⸗ 
ung der 7 DUN. Fl., die es zur Xilgung 
ber nieberländ. Schuld beitragen follte, wie⸗ 
derholt, Minifterpräfinent Willmar biefelbe 
jedoch, nicht minder als die vom deutſchen 
Bunde erhobene Forderung wegen des Vei⸗ 
trages zu den Dceupationskoften für Bas 
den ac. gänzlich unberüdfichtigt gelafien. Die 
deshalb bei dem Könige erhobenen Klagers 
veranlaßten ein Handfchreibden beffelben ars 
Willmar, das ben Nüdtritt des ganzen Mis 
nifteriums zur Kolge hatte. Das neue Ca⸗ 
binet wurbe gebildet aus Simons als Präs 
fidenten, zugleih für das Auswärtige, 
Würth Paquet für Juſtiz, Iurion für das 
Innere, Wellenftein für bie öffentl. Arbei⸗ 
ten u. militär. Angelegenheiten, Gervai& 
für die Finanzen. Eine Proclamation de& 
Fringen tat baltere vom 22. Sept. machte 
ben Wechſel ber Regierung bekannt, wor= 
auf am 4. October die Eröffnung der geſetz⸗ 
gebenden Verfammlung durch ben Prinzen 
erfolgte. Die Antwortsadreſſe berfelben uf 
ie 
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die Thronrede Iautete in ſtarkem Begenfage 
gegen biefe u. pries in abfidhtlidher Demon 
ftration das abgetretene Diinifterium,. Da 
der fo von vornberein begründete Zwiefpalt 
zwiſchen ber Volksvertretung u, Regierung 
durch den von Letzterer gegen die vorige 
Verwaltung erhobenen Tadel ſowie durch 
ben Widerſtand der Erſteren gegen eine Ab: 
änderung des Semeindegefeges von 18148 
nur immer zunabm, fo ward ber Landta 
am 9. Januar bes naͤchſten Jahres plöglic 
efchloffen, nachdem berfelbe eben noch ben 
Follvertrag mit Preußen "genehmigt batte. 
28 Der Anfang bes Jahres 1854 ward in 
den Niederlanden alsbald durch einen Mis 
niftermechfel bezeichnet, indem au Stelle 
des zum Gefandten in Paris ernannten 
Lightenvelt am 1. Januar der frühere Mis 
nifter Mutfaers das Portefeuille des kathol. 
Sultus wieder übernahm. Wenige Tage 
darauf legte aud der Finanzminifter von 
Doorn fein Amt nieder, da er bie Pläne 
des Cabinets, die Verzehrungsfteuer von 
den nothivendigften Lebenebedürfniffen abs 
zuſchaffen u, 248 Millionen ber Iprocentis 
sen Staatefhuld um 1 Procent im Zınsfuße 
herabzufegen, in jener Zeit der Kriegögefahs 
ren für allzu gewagt hielt. Das Finanzmis 
niſterium verwaltete bemnädft ber Minifter 
bes Aeußern, während von Rappard ben 
reformirten Eultus übernahm. Anfang 
Mai trat Vrolik ald Finanzminifter ein, der 
es fein erſtes Geſchaͤft fein ließ, am 2. Mai 
den Sefegentwurf wegen der Mentenconvders 
Kon zurüdzuziehen, womit die Generalftaaten 
aud einverfianden waren, In der aus 
wärtigen Politik hielt fich die Regierung 
nad jeder Seite Hin frei u. lehnte fon im 
Sanuar dur Rundfchreiben ſelbſt den Beis 
zritt zu der fBandinav. Neutralitätserklärung 
ab. Eine Belanntmahung im April vers 
ſchloß Kaperfciffen jeglicher Art den Zutritt 
zu niederländ. Hüfen u. verbot den Unter 
thanen, fi mit Kaperei zu befaffen. Wegen 
Zimburg ließ die Regierung ihren Beitritt zu 
dem deutfben Schutz⸗ u. Zrugbündniß bei 
dent Bundestage erklären, doch unter Her: 
vorhebung ihrer fonftigen Neutralität. Eine 
Differenz mit England wegen bes holländ. 
Schiffes Jonge Albert, das von einem engl. 
Kreuget in der Oftfee genommen worden, aber 
mit Lift entlommen war, Läfte fidy, indem bag 
Schiff Mitte Auguft zwar ausgeliefert, dann 
aber von dem engl, Prifengeridht freiges 
fproden ward. Dagegen drohte der Streit 
mit den Norbamerifan, Freiftaaten ernft: 
Iihere Kolgen nach fi zu ziehen, der um 
die Perfon des, wegen polit. Umtriebe in 
Sumatra verhafteten, aber dann entkom⸗ 
menen nordamerikan. Sciffecapitäns Gib⸗ 
ſon entſtand, da die Regierung der Union 
eine Entſchädigung von 100,000 Dollars für 
denfelben beanfprudte. Erſt im nächſten 
Sabre Bam der Zwift zu einem vollftändigen 
Austrag. !*Den Beratbungen der Gene⸗ 
‚zalftaaten lagen mehrere wichtige Geſetze 
vor. In der zweiten Kammer erfolgte am 
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9. Aug. bie einftimmige Annahme eines 
Zolltarifs, wodurch bie, bisher fremden 
Staaten zugeftandenen Begünftigungen für 
die Dauer dieſer Verträge au auf bie 
betr. Waarengattungen Anwendung finden 
folten, weldye von od. nach anderen Ländern 
verfhidt werben, ohne Unterfhieb ber 
Blagge, u. woburd die Megierung zugleich 
ermächtigt war, folde Waaren zollfrei eins 
u. ausgehn zu laſſen, welche nur burch Vers 
arbeitung im Königreiche verebelt werden 
follten. Die bierdurd ber Staatskaſſe er⸗ 
wachſenden Nachtheile hoffte man durch bie 
Bortheile folder Erweiterung des Freihan⸗ 
belefyftems aufgewogen zu fehn. Nicht 
minder bedeutfam war das am 8. Auguft 
von Der zweiten Kammer angenommene . 
Coldnialgeſetz, wonah u. A. bis zum 1. 
Januar 1860 die Sklaverei in Niederlaͤn⸗ 
diſch⸗Oſtindien abgefhafft u. die Beaufſich⸗ 
tigung der Preffe Seitens der Regierung 
im Wege ber allgemeinen Verordnung geres 
gelt werden follte. Ein aus der Mitte der 
zweiten Kammer bervorgegangener Antrag, 
wonad ber Regierung das Recht. entzogen 
ein follte, Privatunterrichtanftalten von 
ihrer Ermächtigung abhängig zu machen, 
hatte fhon früher gleihfalls Annahme ges 
funden. Das neue Tarif⸗ wie das Colo⸗ 
nialgefeg wurben auch von der erften Kam⸗ 
mer vor dem Schluffe der Sigungen votirt, 
ber am 4. September erfolgte. Die neue 
Seflion ward am 18. September eröffnet 
u. dabei ben Kammern ein freifinniges Un⸗ 
terrichtögefeg u. ein Gefeg über Dlinifters 
verantwortlicheit vorgelegt. Die Verwer⸗ 
fung des wegen beablidhtigter Verftärkung 
der oftindifchen Seemacht erhöhten Budgets 
der Marine durch die zweite Kammer hatte 
ben Rüdtritt des Marineminifters Enslin 
tim December zur Folge; body führte bers 
felbe die Geſchaäfte proviforifch fort u. legte 
in diefer Kigenfchaft ein neues Budget bes 
hufs der Erhaltung bes laufenden Dienftes 
vor, weldes auch am 0. Dec., wie dann 
bad ganze Einnahmebudget, die Genehmigung 
ber Kammer erhielt. Am 26. Juni erfolgte 
die Verbindung ber niederländifchebelg. Eis 
fenbahnen; mit Hannover Bam ein Vertrag 
über den Anſchluß der niederländifchen u. 
bannöverfhen Telegraphenlinien bei Niens 
burg zu Stande, welder gegen das Ende 
bes Jahres zur Ausführung gelangte. Die 
Luremburger Kanımer war nad three 
Bertagung am 20, Mai anfgelöft worben, 
Der neuberufene außerordentlihe Landtag 
trat am 22, Juni zufammen, der dann auch 
das früher verworfene Eommunalgefeg vo⸗ 
tirte. Den Iuremburg. Commilfarten im 
Haag war es im Laufe des Jahres auch ges 
lungen, bet der niederländ. Regierung die 
Niederſchlagung der Forderung von 7 Mils 
lionen Fl. zu erwirken. 17 Das Jahr 1855 
bezeichnete fih für die N. nicht minder wie 
die vorhergehenden durch eine geordnete 
Entwidelung des inneren ftetig fortfchreis 
tens 
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tenden Staatslebens. Mit Ernſt u. Ums 
ficht bieft die Megierung an ihrer Neutras 
litätspolitit feft u. befand fich hierbei im 
vollften Einklange mit den Seneralftaaten, 
Die Kriegebereitfchaft bes kimburger Eons 
tingentd war indeſſen vollftändig herge⸗ 
ſteüt; fdon Ende April Eonnte jedoch ein 
Theil deſſelben wieder entlaffen werden. 
Die Differen, mit den Nordamerikan. Frei⸗ 
ftaaten erledigte ſich dadurch, daß bie Re⸗ 
gierung der Letzteren Gibſons Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche ſelbſt nicht weiter unter⸗ 
fügte, ie Im Miniſterium wurde ber bis⸗ 
ber nur noch interimiſtiſch amtirende Ens⸗ 
lin im Februar durch Smit van den Broecke 
erſetzt, worauf alsbald, am 18. Februar, die 
Generalſtaaten wieder neu zuſammen⸗ 
traten, um eine Anzahl neuer, für die Ent⸗ 
wicklung des inneren Staatslebens wichti⸗ 
gr Geſetze zu beraten; fo zunächſt das 

efeg über Minifterverantwortlichkeit u. 
über das Vereinsrecht, welche beibe am 21. 
Februar u. 8. März von der zweiten Kam⸗ 
mer votirt wurden, Beſonders aber han⸗ 
delte es fi um eine burchgreifende Reform 
der Befteuerung in ber Weife, daß bie 
Steuerlaft gleihmäßiger u. gerechter vers 
theilt werbe, wobel bie Regierung freilich 
auf Widerftand von Seiten der bisher bes 
günftigten Klaffen ftieß. Es follten nämlich 
die Mahlſteuer u. das Konnengeld für Sees 
ſchiffe gänzlih abgefchafft, der Damit für die 
Stastskafle entfichende Ausfall von jähr- 
dich 4'/a MIU. Fl. aber burch eine Erhöhung 
der Abgaben auf Zuder u. Branntwein fo» 
wie durd eine nur die höheren Klaſſen trefs 
sende Eintommenfteuer gedeckt werden, Die 
Berathungen hierüber in den Kammern 
währten eine geraume Zeit, u. erft am II. 
Auguſt Bam ed durch den Beitritt der erften 
Kammer zu einem Geſammtbeſchluß über 
die Aufhebung ber Mahlfteuer, wahrend 
man fich über die Abfchaffung bes Tonnen⸗ 
gelded bereits früher geeinigt batte, Zu 
„den weiteren Befchlüffen der Seneralftnaten 
‚gehörten nod die Sunction bes Vertrages 
mit Frankreich über gegenfeitigen Schuß 
des literarifhen Eigenthums, wie die Ge⸗ 
nehmigung des Vertrags mit Belgien vom 
17, April, wonach in den niederländifchen 
Kolonien bie belgiſchen Konfuln anerkannt 
fein follten. Am 23. Aug. wurbe die Sefs 
fion gefchloffen. In der am 17. September 
vom König neu eröffneten Sigung konnte 
bie Thronrebe mit Befriedigung der Finanz⸗ 
Iage, ber Eolonialzuftinde u. der auswärt. 
Beziehungen gedenken, bezüglid welder 
Legteren die ſtrengſte Neutralität noch immer 
feftgehalten u. andererfeits anerlannt werde 3 
namentlich wurbe auch eine Gefegvorlage 
über bie Sklavenemancipation in Weftins 
bien in Ausficht geftellt. Bei den Budgets 
berathungen kamen vorzugsmeife auch die 
Stellung ber R. zu der europ. Kriſis wie 
bef. zum-deutfchen Bunde u. die Sundzolls 
frage zur Sprade; die Erflärungen der Re⸗ 
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beruhigend u. befriedigend, fo daß auch bie 
erhöhtenBudgetanfprüche für bie Marine, wie 
fie deren Beiterentwidelung erforderte, für 
ben Krieg u. die Colonien votirt wurden. Die 
Finanzen erwiefen fi wieder in befriedigen 
ben Berbältniffen, indem der Steuerertrag 
aus ben erften 11 Monaten ben Boranfchlag 
mit faft 4 Mill. SI. übertraf. Gegen Ende 
bes Jahres trat ber bisherige Eolonialmis 
nifter Pahud wegen feiner Ernennung zum 
Generalgouverneur der niederländ. Colo⸗ 
nien in Dftindien aus dem Eabinet u. wurde 
dburh Myer erſetzt. WAS befondere 
Stautsverträge wurden noch gefchloffen ein 
Hanbelövertrag mit Deftreih u. ein Vers 
trag mit Naſſau (f. d.) wegen bes Brigades 
verbandes mit Limburg. Große Verhee⸗ 
rungen hatte am 8, März eine Ueberſchwem⸗ 
mung bed Niederrheins angerichtet, ber 
Deiche u. Dämme burchbrechend ſich meilens 
weit über das Land ausgedehnt u. ganze 
Ortſchaften vernichtet hatte, weshalb vom 
Könige eine Eollecte für das ganze König 
reich angeordnet wurde. In erfreulichens 
Begenfage hierzu ſtand bie am 2. December 
vollzogene kirchliche Einweihung ber großen, 
burh die Trodenlegung bed Haarlemer 
Meers (f. d.) der Bee abgeivonnenen Landess 
fitede. 21In Luremburg traten bie 
Stände am 2, October zufammen, befchäf: 
tigten ſich jedoch faft nur mit localen Ans 
elegenheiten, wovon höchſtens ber von den 
tänden genehmigte, für Trier u. die ganze 
DObermofel wichtige Eifenbahnvertrag mit 
Preußen eine Ausnahme madte. In ber 
kirchl. Frage war der Abfchluß eines Con⸗ 
cordats mit Rom feiner Verwirklichung um 
Bieles näher gerüdt, ba der Papſt von feis 
ner bisherigen Forderung der Jurüdberus 
fung des Bifhof Laurent abftand u. nur 
eine genügende Penflon für benfelben bean⸗ 
fprudhte, zu weldyer fidh bie Regierung bes 
reit zeigte. 2Am 28. Junt 1856 erbiels 
ten bie Minifter van Ball, Donker Cur⸗ 
tius, van Reenen, Dlutfaere u. de Smit van 
ben Broede ihre Entlaffung, an thre Stelle 
traten van ber Brugghen für Juſtiz, Si⸗ 
mons für das Innere, Gevers für das Aus⸗ 
wärtige, van Roermunde für den Fathos 
lifhen Eultus u. Lotfy für die Marine, 
ein. Ihr Programm verrieth die Abficht 
einer Abfchaffung des Repräfentativverfafs 
ſungsſyſtems, einer Reviſion ber Verfaſ⸗ 
ſung von 1848, einer Umgeſtaltung des 
Mahlgefeges u. ber Corporationen. In 
Folge deſſen eröffneten die öffentlichen Blät⸗ 
ter Angriffe gegen dus neue Syſtem; aud 
bie Deputirtenwahlen fielen durchaus gegen 
das Deinifterium aus. Daffelbe ſchloß jedoch, 
am 5. Zult die Kammerfeflion, wenn ſchon 
unter verföhnlihen Worten. Bei ber 
Wiedereröffnung dee Kammern am 15. 
Sept. enthielt die Thronrede die Ankün⸗ 
bigung von Gefegentwürfen über Emancls 
sation ber Sklaven in Weftindien u. uber 
Regelung bes höheren, mittleren u, nieber 
a vn 
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ven Unterichtes, welches Iegtere Geſetz bie 
Jautgeworbenen Beſchwerden wegen einer 
Beſchränkung ber. Gewiflensfreiheit befei« 
tigen follte, Auf dies Unterrichtögefeg zielte 
audy vorzugsweife die am 24. Sept. anges 
nonmene Antwortsadrefje, indem fie dabei 
die Nothwendigkeit ber Aufrechthaltung ber 
Berfaffung fcharf betonte. Die Regierung 
gab aber bei biefer Gelegenheit bie beſtimm⸗ 
tefte Zufiherung, daß de in Beiner Weite 
den Boben ber Berfaffung verlaffen werbe. 
Die weiteren Kammerverhandlungen, bie 
meift dem autget (Einnahme 72,784,421 Fl., 
Ausgabe 72,746,488 Fl.) galten, nahmen, 
bis auf die zweimalige Verwerfung bes 
Budgets bes Miniſters der innern Angeles 
genheiten, einen ruhigen Verlauf. » Um fo 
. verhängnißvoller war ber Ausgang bes 
Landtages von Luremburg. Bei der Ers 
Öffnung deffelben am 7, Dct. Bündigte bie 
Thronrebe bes Prinzen» Statthalters eine 
Borlage über eine, den Grundgefegen bes 
beutichen Bundes gemäße Abänderung ber 
Derfaffung des Großherzogthums an. Der 
fhon Tags darauf eingebradte Geſetzent⸗ 
wurf bezeihnete 45 Artikel der Verfaffung 
ale theils zur Umänberung, theils zur gänz⸗ 
lichen Befeitigung beftimmt. Die haupt⸗ 
fatisnen Aenderungen begogen fih auf: 

rböhung ber @ivillifte um 40,000 $r., Res 
gelung der Preffe nad den Normativbeftims 
mungen des Bundes; Befeitigung ber Ges 
ſchworenen in Preßfachen ; Beſchraͤnkung ber 
Bompetens bes Obertribunals; Erhöhung 
des Wahlcenfus auf ben breifachen Betrag; 
Dauer ber ammerfigungen nicht über 40 
Tage; Theilung des Budjets in ein unvers 
änderlihes u. außergewöhnliche; Ein⸗ 
chraͤnkung bes Petitionsrechtes; Ueberwei⸗ 
ung der Ernennung des Kammervorſtan⸗ 
bes auf den König aus je drei präfentirten 
Sandidaten. Die Kammer vereinigte fi 
nun am 21. Dct. über eine Antwortsabrefle 
auf die Thronrede, bie bie Nothwendigkeit 
einer Verfaſſungsaͤnderung in Abrede ftellte 
u. einen Wechſel des herrſchenden Regie⸗ 
rungsfuftend als unerläßlich bezeichnete. 
Die Abreßdeputation fand jedoch am 26, 
Oct. bei dem PrinzensÖtatthalter eine von 
ihr nicht erwartete Aufnahme, inbem der⸗ 
felbe die Kammer wegen ihrer Haltung 
rückſichtslos tadelte. Die Mittbeilung dies 
ſes Befheides in ber Kammer am 28. Det. 
rief eine außerordentlihe Aufregung ber- 
vor, u. es vereinigte fich fofort eine große 
Anzahl von Abgeorbnneten zur Unterzeich⸗ 
uung eines Antrages, durch welchen der 
Regierung erklärt werben follte, daß fie das 
Bertrauen ber Kammer verlosen habe, da 
fie die Krone irregeleitet. Die Regierung 
lehnte bem gegenüber jede Berantwortlich- 
Feit für bie Rede bes Prinzens Statthalter 
ab, weiche fie in keiner Weife infpirirt od. 
veranlaßt babe, erklärte aber auch zugleich, 
baß fie, au wenn ihr das Mißtrauends 
votum octrotirt würde, nicht von ber Minis 
ſterbank weichen werde, Trotz bem wurde 
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ihr dies Votum nach einer mebsflündigess 
Debatte mit 27 gegen 12 Stimmen zu Theil, 
worauf fi die Kammer bie zum 19. Nov. 
vertagte, Von Seiten ber Regierung wurbe 
hierauf zunädft unter bem 12. Dec. eine 
ausführlihe Erklärung erlaffen, worin fie- 
ihr Verfahren vertheidigte, Das ber Kam⸗ 
mer anklagteu, namentlidy behauptete, baß 
dus Mißtrauensvotum durchaus nngefeg= 
mäßig zu Stande getommen ſei. Die Kam⸗ 
mer wurbe nad ihrem Wieberzufammen= 
tritt vom 21. Nov. entlaffen. Die Dppo⸗ 
fitionsmitglieder unterzeichneten am nachıften 
Rage einen Proteft gegen bie von ber Re= 
gierung wider fie erhobene Anklage, als 
ingabe bei dem Prinzen. Schon aber ließ 
fih die Kataſtrophe nicht mehr abwenden. 
Unter bem 27. Rov. erfchten neben einer 
Proclamation bed König s Großherzogs an 
das Iuremburg. Volk eine königl. Verord⸗ 
nung, bergemäß die Kammer für aufgelöft 
erklärt u. eine neue Berfaffung nad dem, 
ben Kammern vorgelegten Entwurfe octroiirt 
wurde. Die Haltung des Landes war babei. 
eine rubige. (Schd. 
Njegosch, |. d. w. neo. 
Nightingale (Zlorence), Tochter Will. 
Shore Nos, eines reihen Butsbefigere in. 
Derbufbire, machte fih mit den Wiſſenſchaf⸗ 
ten vertraut u. erwarb fich in ihrem Vater⸗ 
Iande große Berdienfte buch Errichtung 
von Schulen, Krankenanftalten u. Erzie⸗ 
hungshäuſer für verwaifte u. verwabrlofte 
Kinder; auch machte fie Reifen bis nad 
Afrika u. ließ überall Spuren ihrer Barm⸗ 
berzigkeit zurück. Im Oct. 1854 ging fie 
nad dem Drient u. wirkte dort für Verbeſ⸗ 
ferung ber Sofpitäler u.. ber Pflege der Ver⸗ 
wundeten in Stutari u. auf ber Krim; im 
nug. 1856 kehrte fie nah ihrem Wohnfig 
in Derbufhire zurüd. (Lb.) 
Nikolaus, 3)R,, Kaifer von Rußs 
land, ftarb am 2. März 1855, f. Rußland, 
Noback, D (Joh Enrikian), geb. 
1777 zu Kölleda ‚in Thüringen; erlernte bie 
Kaufmannfhaft u. trat 1810 zu Krefeld ale 
Disponent in eine Seiden⸗ u. Sammtfabril; 
1821 wenbete er fih nach Erfurt, wo er eine 
Handelsſchule gründete, welcher er bis 1842 
als Director vorftand; nachdem er hierauf 
einige Zeit lang in Gotha gelebt hatte, ließ 
er fih 1845 in Berlin nieder u. flarb, au 
einer Reife begriffen, in Chemnig am 4. Ju 
1852, Schr.: Handb. ber Diünzs, Bank⸗ u. 
MWechfelverhältniffe aller Länders u. Hans 
delspläge, Mubolft. 1833, n. A. mit M. 3) bes 
arbeitet als: Taſchenbuch der Münz⸗, Maße 
u, Gewichtsverhaͤltniſſe, der Staatspapiere, 
bes Wechſel⸗ u. Bankweſens u. ber Uſan⸗ 
cen aller Länder⸗ u. Handelsplätze, Lpz. 
1851, 2 Thle.; mit Schiebe gab er heraus 
Blätter für Handel u. Induſtrie, 1836 f. 
a) (Razl ug.), Sohn des Bor., geb. 
1810 Fi Kölleda, widmete fih in Erfurt 
bem kaufmänniſchen Beruf, wurde 1885 
Lehrer an ber Handelsſchule zu keine. 
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183843 in der Schranftalt feines Vaters, 
legte tann mit dem Kolgenben den Grund 
r Berliner SHanbelsichranftalt, wendete 
ch 1849 nady Hamburg u, wurde 1851 Ges 
eretär ber Handels» u. Gewerbekammer zu 
Budweis. Er ſchr.: Beihreibung des Mes 
ierungsbezirts Erfurt, Erf. 1840; Der 
andel in Compagnie, Weim, 18425 Die 
Leineninduftrie in Deutſchland, Hamb. 
1850; Gewerbes u. Handelsſtatiſtik bes 
Kreifes Budweis, Bubw.1853. 3) (Friedr. 
Eduard), Bruder bes Bor., geb. 1815 in 
Krefeld, war Mitbegründer u. Mitleiter 
ber Hanbelslehranftalt in Berlin u. wurde 
1849 Director der Handelslehranſtalt in 
Ehemnig. Er fhrieb: Der Kaufmann als 
Lehrling, Commis u. Principal, v2 1843 
—44, 2 Bbe.; Ueber Wechſel u Wechſel⸗ 
recht, Berl. 18455 Syſtemat. Lehrbud der 
Fra aA ebd. 1848 f.; Münz>, 
aß» u. Gewichtsbuch, ebd. 1853 ff. (Me.) 
’Kordamerikanische Frei- 
Staaten (Vereinigte Staaten von Nord⸗ 
Amerika, United States of North-America) 
I. (Geogr. u. Statift.) "grenzen an Bri⸗ 
tifh Amerika, den 3 — Ocean, den 
Golf von Mexico u, die Republik Mexico 
u. das Stile Meer. "Wröße: Die Bos 
benoberfläche der Union betrug, nad einer 
zu Ende bes Jahres 1853 von dem topo⸗ 
graphifchen Büreau angeftellten u. fpäter 
genau revibirten Berechnung, am 1. Jan. 
1854 2,936,166 engl. AM. Die Gebietsaus⸗ 
bebnung der Vereinigten Staaten ift dem⸗ 
nach ˖ faſt zehnmal größer als bie von Groß⸗ 
britannien u. Frankreich äufammengenom- 
men, u. ein u. ein halbes Mal fo groß wie 
das europäifhe Rußland. Nach einer Bes 
rechnung des Büreaus für die Küftenvers 
meſſung von 1858 beträgt bie Uferlinie ber 
atlantifhen Küfte 6861, bie der Küfte des 
llen Meeres 2281 u. die des Golf von 
exico 8467 engl, M., zufammen alfo 
12,609 englifche Die Bevoͤlkerung 
wurde zu Ende 1854 nah amtliden 
Quellen in runder Summe auf 26,500,000 
efhägt. Sie beftcht aus Engländern, Irs 
ändern, Deutihen, Schottlänbern, Frans 
iefen, Walliſern u. Menſchen aus andern 
heilen Europa's, aus Weſtindien u. Güde 
amerika, aus Afrika, Aſien u. ſelbſt von den 
Inſeln im Stillen Meere. Obfchon die Eng⸗ 
länder od. Ungelfahfen unzweifelhaft ben 
Stamm bilden u. die Haupteolonien von die⸗ 
ger Elaffe gegründet wurden u. biefe auch den 
on binfichtlich der Sitten u. Gehräuche, ber 


Sanbesgefege u. ber Sprache angegeben bat, 


II ift Doch der Einfluß von andern Nationen 
n der Bildung nationaler Charakteriſtik, ſo⸗ 
wohl in ber Geſichtsbildung als in ben Sit⸗ 
ten, von ber engligen wefentlich verfchieben, 
obichon fie im Allgemeinen große Aehnlich⸗ 
Beit mit berfelben hat. Bei der Aufnahme 
des erſten Eenfus 1790 zählten bie Vereinigten 
Staaten 8,929,827 Einw.; 1800: 5,805,925 3 
1810: 7,289,814; 1820: 9,688,181; 1830: 
12,866,0205 1840: 17,069,453;5 1850: 
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23,263,488. Die Bevölterung von 1850 
war wie folgt vertheilt: auf bie Neu⸗Eng⸗ 
lands od, öftl. Staaten Bamen 2,728,1063 auf 
bie mittleren Staaten 6,578,8055 auf die 
füdl. Staaten 6,270,667 ; auf die weftl. Staa⸗ 
ten 7,882,426; auf bie @ebiete, auf Ealis 
fornien und den Diftrict Columbia „gufame 
men 308,984. Von ber ganzen Bevälterung . 
waren 19,553,928 Weiße, 433,648 freie 
Sarbige u. 8,201,847 Stlaven. Die Zus 
nahme der Bevölkerung (mit Einfluß ber 
Einwanderung) iſt außerorbentlih u. bes 
trägt bei der weißen im Durdfchnitt 85%. 
in jedem Jahrzehent feit 1790, während bie 
ber freien Farbigen im Verhältniß von 82% 
zwifchen 1790 u. 1800, auf 10,08%. zwiſchen 
1830 u. 1850 ſich vermindert hat; bie Skla⸗ 
venbevölterung bat ſich im Durdfchnitt von 
Jahrzehent zu Jahrzehent um 80% vere 
mehrt. Bon ber weißen Bevölkerung waren 
17,137,538 in den Bereinigten Staaten u. 
2,210,889 im Auslande geboren, naͤmlich: 
961,719 in Irland, 573,225 in Deutſchland, 
278,675 in England, 141,711 im britifchen 
Amerika, 70,550 in Schottland, 59,069 in 
rantreich, 29,868 in Wallis, 18,858 in ber 
chweiz, 18,817 in Mexico, 12,628 in Nora 
wegen, 10,549 in Preußen u. 9,848 in Hol⸗ 
land, Man fhägt bie i. 3. 1850 lebende 
ausländifhe Bevöolkerung u. beren Nach⸗ 
kommen feit 1780 auf 4,8094,416. *Die 
Zahl der Indianer Innerhalb bed Ver⸗ 
einigten Staatens®ebietes wurbe 1789 auf 
276,000 gefhägt. In Folge ber Anfchlies 
Pung des neuen Xerritoriums, ungeachtet 
des Unterganges mander Stämme, belief 
fi die 1825 von dem Indian=- Departement 
berichtete Zahl auf 129,866, mit Ausfhluß 
der im Miffourithale wohnenben. 1858 ſchaͤtzte 
der Eommiffionär der Indianer⸗Angelegen⸗ 
beiten die Befammtzahl auf 400,764, wovon 
271,930 auf Californien, Oregon, Texas ac. 
kamen u. folglidy in der 1825 angegebenen 
Zahl nicht mit inbegriffen waren; demnach 
hätte fich feit 1825 die Zahl um 582 vers 
mindert. Die Zahl ber bedeutendften Stämme 
betrug 1853: im Inbianers@ebiet 25,000 
Creeks, 19,130 Cherokeſen, 17,000 Choctaws 5 
in Minnefota 8000 Sioux u. 8000 Ehippes 
was ; Salifornia Indianer 100,000; Oregon⸗ 
u. Waſhington⸗Indianer 28,000; Utah⸗In⸗ 
dianer 11,500; Reus Mexico Indian. 45,000; 
Texas⸗Indianer 29,000; im Miffouritbale 
48, 480; Arkanſas⸗River⸗Indianer 20,000. 
SNationalsCharafter der Nord⸗Ame⸗ 
rikaner. Das große Bolt ift aus einer 
Menge verfiebenartiger Beftanbtheile Be 
formmengefegt. Leute von englifcher u. iri⸗ 


Icher Abftammung, Deutſche u. Schotten, 


orweger u. Holländer, Franzoſen u. Spas 
nier leben mit u. neben einander, in den⸗ 
felben Staaten u. unter benfelben Einrich⸗ 
tungen. Sind aud bie alten Stammesab⸗ 
neigungen in ber neuen Welt nicht mit den. 
fo fchroff hervortretenden in Europa zu vers 
gleihen, fo haben ſich diefelben in I ter 
>» 
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Zeit, befonders in den größeren Städten, ges 
gen bie irifche u. deutſche Bevoͤlkerung ſehr 
geltend gemacht, befonders unter der aus ſo⸗ 
enannten Natives beftehenden Partei ber 
now-Nothings (Nichtewiffer), bie eine po⸗ 
Sttifche Platform (die American Platform) 
aufgeftellt haben, nad welcher alle Natus 
zalifationggefege widerrufen werben follen, 
nur geborene Amerikaner Aemter bekleiden 
Tönnen, Wertilgungsfrieg bes politifchen 
Nomanismus od. Schug für eine gefunbe, 
Ichensträftige Nationalität, Zurüdfens 
dung aller an ber amerltanifhen Küfte 
Iandenden Armen verlangt und allen frems 
den Einflüffen, mögen fie von hoher od. nie⸗ 
driger Stelle kommen, den Tod ſchwoͤrt. 
Blutige Kämpfe haben innerhalb der legten 
Monate in verfchiedenen Orten bei öffent: 
Iihen Wahlen Statt gefunden, u. noch ift 
nicht abzufehen, wie weit fi biefer Haß 
ferner entfpinnen kann, Zieht man freilich 
in Betracht, baß ein großer Theil der Eins 
wanderer aud allen Ländern Europa’s, na= 
mentlich aus früherer Zeit, ben weniger ges 
bildeten Schichten ber Gefellfchaft angehört, 
daß fo viele mehr ald zweideutige Perfonen, 
deren Bleiben nicht ferner in ber alten Welt 
war, ja felbft von europäifchen Regieruns 
gen importirte Verbrecher in Amerika eine 
neue Heimath fuchen, u. bedenkt man, baß 
bier viele Schranken gar nicht vorhanden 
find, welde in Europa die freie Thaͤtigkeit 
des Einzelnen hemmen: dann muß man bes 
wundern, baß das Bold Amerika's im Allges 
meinen eine fo achtbare Stufe erreicht hat. 
Die Hauptzüge in dem amerikan. Charakter 
find Klarheit im Denken, Energie, Dulbs 
ſamkeit, Gefälligkeit, Großmuth u. ber 
Wunſch Geld zu erwerben; die Amerikaner 
find ungemein praktiſch, willen aber das Le⸗ 
ben nicht zu genießen, u. ihre Verſuche zu 
den Zwede find faft alle Fehlgriffe, da felbft 
der, welcher ein unabhängiges Vermögen bes 
figt, Beine Zeit hat an die höheren Genüffe 
bes Lebens, des Gemüths zu denken, fons 
dern mehr Geld verdienen muß, u. berjenige, 
welcher von ber Geldmacheſucht frei ift, Peine 
hinreichende wiſſenſchaftliche u. kuͤnſtleriſche 
ildung befigt,, um jene Freuden zu genies 
Ben, die einen gebildeten Deutfhen ents 
züden od, glücklich maden, möge er ein uns 
abhängiges Vermögen befigen od. nit. Eine 
ewiffe Oberflaͤchlichkeit, Seichtigkeit, ein 
angel an tiefem warmen Gefühl tft bes 
merkbar. * Den fpecififh amerikan. Sauers 
teig, welcher das Bol der gefammten Union 
durchdringt, bilden die Bewohner der nord⸗ 
öftlihen Staaten, die Nachkommen ber Pils: 
erväter, bie fogen. Yankees; fie find fürs 
orglih, baushalterifh, auf Geld u. But 
erpicht; aber ihr Fühler Kopf, ihre pfiffige 
Berfhlagenheit, ihr betriebfames Weſen, 
ihre erfinderifche Anlage u. Sparfantkeit 
find um fo bemerkenswerther, da alle biefe 
Eigenfhaften nicht durd North u. äußern 
Drang hervorgerufen werben; im Gegens 
theil, eigentl. Armuth ift in den norböftl. 
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Staaten gar nicht vorhanden u, Arbeit 
wird immer ausreichend angeboten. Der 
Yankee, welde auch immer feine Berufs⸗ 
art fein möge, weiß immer mit bem, was 
er bat, auepufonmen ; er gebt nicht Teicht 
über feine Mittel hinaus; bei jedem Ges 
haft, groß od. Elein, ſucht er, doch nicht in 
unebrliher Weife, feinen Gewinn zu ſtei⸗ 
gern; fie find profaifhe Nützlichkeitsmen⸗ 
chen, welche wohl zuweilen einen kleinl. 
nftrid u. eine beſchraͤnkte Auffaffung zeis 
en, baneben aber einen hartnädigen Eigen⸗ 
Ann bethätigen, der oft zum Guten auss 
fchlägt, weil er faft immer auf nügl. Dinge, 
namentlih auf Arbeit, gerichtet ift. Bedäch⸗ 
tiges u. bemeffenes Wefen wird unter ihnen 
an einem Mann hochgefchägt; jeder Bleidee 
fih anftändig, ſucht fe fein Haus bequem 
einzurichten u. feine Kinder guf zu erziehen. 
Es fehlt dem Yankee nicht immer liebens⸗ 
würdiges u. anziehendes Xeben, obſchon er 
zu fehr ein Mann des Sollend u. Babens 
u. fein Wefen zu nüchtern ift; feine Erfin⸗ 
bungsgabe ift ausgezeichnet, feine Thätigkeit 
außerorbentlih. Dem Yankee wohnt mehr 
noch ald andern Amerikanern ein Wanders 
trieb inne, ber auch nicht eher Befriedigung 
gefunden hat, ale bis er die Beftade des Welts 
meers im fernen Welten erreichte; er bat 
feine Heimath lieb, allein er hängt nicht an 
ihr, fondern ſucht fich eine neue Deimftätte, 
7% den mittleren Staaten tritt der Yankee⸗ 
charakter nicht mehr in feiner Reinheit her⸗ 
vor; die Bevölkerung wird fhon gemilchter ; 
in New⸗NYork ift bolländ. Werfen noch nicht 
ganz verfhwunden; in den weftl. Theilen 
dieſes Staats u, in Pennfylvanien befteht ein 
‚bedeutender Theilder Bevölkerung aus Deut- 
fen. Im Welten ift bei ber alljährlich zus 
nehbmenden Maffe der Einwanderung noch 
Alles im Entftehen, u. es wird noch lange Zeit 
vergeben, ebe ein fefter Charakter ſich dert 
ausbildet. Der Charakter des Südländers 
ift von jenem des Yankee in vielen Bezies 
hungen ıdefentlich verſchieden; jener ift we⸗ 
niger arbeitfam, und, feine geiftigen Bes 
ftrebungen find nicht unmittelbar auf das 
Nützliche gerichtet; er ift gaftfrei, tapfer, 
edelmüthig; babei aber empfindlich, heftig 
u. zu Gewaltthätigfeiten geneigt. Die Ges 
fellichaft im Süden ift freier, ungezgwungener 
u. angenehmer als vielfady im Norden. To⸗ 
pographifche Bodenoberflaͤche. In topo= 
grapbifcher Hinſicht werden die Vereinigten 
Staaten von Nordamerita durch bie Alles 
bang Gebirge im Often u. bie Kelfengebirge 
Im Weſten in drei große Sectionen getheilt: 
bie atlantifhe od. Alleghany-Ab⸗ 
dachung, die pacififhe od. Felſen⸗ 
gebirge Abdbahung u. das Miffif: 
fippitbhbal, Die erfte Section, welde 
fih zwiſchen den Alleghany-Gebirgen u. 
dem Atlantifhen Ocean binzieht, nimmt 
ihren Anfang im Often von Maine u. ers 
ſtreckt fi in einer Breite von 8-3 engl. 
M. füdweftlih bis Alabama; fie ift in 79 
. Naͤhe 


Nähe bes Meeres meiſtens von einem Qürs 
tel angeſchwemmten ſandigen Bodens eins 
gefaßt u., wo noch uncultivtrt, mit Fichten 
u. Cedernwald beftandenz weiter nah bem 
Innern wird das Land hügelig, bis ed nach 
u. nach mit den Alleghanies, auch Appallas 
chiſche Gebirge genannt, verfchmilzt. Die 
Gewaͤſſer biefer Region fließen meiſtens in 
ſüdl. u. füböftl, Richtung in Streden von 
100 bie 600 engl. M.; fte find zum Theil, 
während des Hochwaſſers, 50 bis 150 M. 
nach ber Gebirgsgegend "zu felbft für klei⸗ 
nere Seefchiffe u. Dampfräiffe fchiffbar ; für 
Heinere Dampfboote in einigen fübl. Staas 
ten im Frühjahr u, Herbſt unausgefegt. 
Die 2. Section umfaßt die ganze weftlidh 
von ben $elfengebirgen u. zmwifchen denfelben 
2. dem ftillen Ocean liegende Landftrede, die 
etwa 600 engl. M. breit u. von verfchiebes 
nen Bergketten von bedeutender Höhe durch⸗ 
fünitten ift. Die 3. u. größte Section, bas 
tffiffippithal, umfaßt bie öftlid von ben 
Alleghany⸗ u. weftlich von ben Felfengebirgen 
liegende Landſtrecke, die ſich über 18 Breites 
grade in einer Ausbehnung von 1000 bis 
800 engl. M. erſtreckt; fie laͤuft nördlich in 
ein hohes Zafelland in Form eines umges 
kehrten Bedens aus, Die Sewäfler laufen 
von den hoͤchſten Punkten, ungefähr 1900 od. 
im Durdfchnitt 1450 Fuß Höhe, nad) jebem 
Simmelsftrie u. ergießen ſich theils durch 


"die Hudſonsbai u. die großen Landfeen in 


den Dcean, theils durch den Miffouri u. 
Miſſiſſippi in ben Golf von Merico. Diefe 
Hochebene zieht fi durch Minnefota, ben 
nördl Thell von Wisconfin u. den norbs 
weftl. Theil von Jowa; bie mittleren &ecs 
tionen im Staate Ohio erheben fi 1000 Fuß 
über ben Waſſerſpiegel des Golf von Dierico. 
Ausläufer von ben Alleghanys@ebirgen ers 
fireden ſich nad dem dftl. Kentudy u. Ten⸗ 
neffee. Die weſtl. Abbahung bes Thales 
erhebt fih nad uw. nach faft unmerklich zur 
Höhe von 7000 Fuß u. bildet das erhabene 
Beden ber mehr ſchroffen Spigen ber Fel⸗ 
fengebirge. Ein niedriger Bebirgsgürtel, bie 
Dzarkgebirge, zieht ſich durch einen Theil des 


Indianergebiets, Arkanſas u. Miſſouri; eine 


andere niedrige Kette bilden bie Blank Hills, 
die ben öſtl. u. fübl. Theil des Miffouriges 
biete durchziehen. Das Land an ben Ufern 
des Miffiffippi, unterhalb ber Diünbung bee 
Ohio, ift meiftens niedrig u. eben u. ber 
größte Theil wird bei hohem Wafler von 
dem Mitfiffippt überfhwemmt; am Golf 
von Mexico bildet es Sumpfland, Ges 
Birge. Die FBelfengebirge (Rocky 
Mountains), bie bebeutendfte Gebirgskette in 
ben Vereinlgten Staaten bilben einen Theil 
der großen Kette, bie ſich von bem Polarmeere, 
unter verſchiedenen Namen, nad ber Mas 
gellanftraße in Sũdamerika erftreden. Defts 
ld von ber Küfte des Stillen Dceane zieht 
fih eine Gebirgékette, bie fih von der Juan 
de Fuca⸗Straße bis ungefähr zum 34° nöordl. 
Br. erfiredt u. fi dort mit ber Sierra 
Revada, im Süben von Ealifornien vers 
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einigt. Dieſe Gebirge bilden zuweilen zer⸗ 
freute, durchbrochene Bruppen, von benen 
fi einige im rechten Winkel nach ber Küfte 
binziehen, in einer Kette aber parallel mit 
dem Stillen Ocean laufen. Ste erheben fi 
im Allgemeinen (außer dem Mount Dlym⸗ 
pus od, Ban Buren im Nordweſten bes 
Wafbingtonz Gebiets, der eine Höhe von 
8,197 Fuß erreichen foll; Mount St. Johns 

8000, Mount Ripbey 7500, u. Mount 
Diabolo 8780 Fuß in Ealifornien) nicht 
über 2000 bis 2500 Fuß. Deftlich zieht ſich 
die Cascaden⸗ ob, Prafidbentenkette, 
die in Galifornien aber Sierra Nevada 
(See⸗Alpen, Saneegebirge) ges 
nannt wird, Die bis jegt bekannten höch⸗ 
fien Punkte diefer Kette find: Mount 
Shasta, Mount &t. Helen’s, Mount 
Hood u. Mount Rainier; legtere brei 
von ben Amerifanern auh Mount Adams, 
Mount Waſhington u. Mount Harris 
fon genannt, deren Epigen fi von 12,000 
bis 14,000 Fuß über bie Erbe erheben; 
einige Srigen ber Sierra Nevada follen ſo⸗ 

ar bie Höhe bes Mont Blanc erreichen. 
iefe Kette zieht ſich, in einer durchſchnittl. 
Entfernung vom Ocean von 100 bis 150 
engl. M., vom ruffifhen Amerita nad ber 
füdl. Spige von Alt:Ealifornien u. erreicht 
durdfchnittlich die Hühe von 5000 bis 6000 
uß. Weiter nach ber atlant. Küfte zu finden 
ch irreguläre Gebirgsgruppen, die zum 
Theil bie Schheelinie erreichen, verſchiedene 
Namen, wie: die Blauen Bebirge, 
Humboldt⸗ u. Bahbfath= Gebirge, 
führen u. ſich durch das große Beden, zwi⸗ 
[hen dem Eascadensu.Felfengebirge, 
eben. Die legteren laufen Innerhalb dem 
ebiete ber Beretnigten Staaten in einer 
Entfernung von 450 bis 850 engl. M. pars 
allel mit bem Stillen Dcean u, erreichen in. 
gremonte Peak (bie höchſte befannte 
pitze) die Höhe von 13,570 Fuß. Nach dies 
fer Kette, welche die Scheibewand zwiſchen 
den Gewaͤſſern, bie fi in ben Stillen Ocean 
u. in den Golf von Dierico ergteßen, bildet, 
zieht fih jenfeitd eine ausgebehnte Abs 
dachung von nahe 1000 engl. DE. nad dem 
Miſſiſſippi, dem großen Aufnehmer der zwis 
ſchen ben Alleghany⸗ u. Relfengehirgen flies- 
Benden Strömen, bin. Ienfeits bes linken. 
Ufers bes Miffiffippt, in Kentudy u. Ten⸗ 
neſſee, erheben fich zuerft Ausläufer ber gros 
en Appallachentette, die fi, einige Durch⸗ 
rüde abgerehnet, von Maine nah las 
bama erftredt, Obſchon dieſe nicht unter 
die hohen Gebirgsketten gehört, ſo erreichen 
doch einzelne Punkte, wie Mount Katah⸗ 
din in Maine, Mount Waſhington in 
New⸗Hampſhire, Mount Man Sfield in 
Bermont u. Mount Ta hawus od. Mount 
Marcy in New⸗Nork die Höhe von 5000, 
6234, 4280 u. 5460 Fuß. Südlich von New⸗ 
York erhebt fich dieſer Gebirgszug mit feinen 

Auslaͤufern felten über 2000 Fuß ; die Spitzen 
Dtterw. White Top, im Süben von Wir- 
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Ed u. Black⸗Mountain, ber hoͤchſte 
unkt öſtlich vom Miſfſiſſippi, erheben ſich 
zwar zwiſchen 4000 u. 6476 Fuß, erreichen 
aber doch nicht die Schneelinie. !*Baien u. 
Sunde. Die bemerkenswertbeften Baien 
u. Sunde an ber atlant. Küfte find: bie 
HYaffamaquobdy » Bai zwifhen bem 
Staate Maine u. ber brit. Provinz Neu⸗ 
braunfhweig; bie Maffahufettsbai, 
wifden Cape Anne u. Cape Cod; der 

ongs3slandfund, zwifhen Long⸗Js⸗ 
Iand u. ber Küfte von Connecticut; bie 
Delawarebai, bie zwifhen Eape Mah 
u. Cape Henlopen beginnt u. bie Grenze 
zwifhen Reu⸗Jerſey u. Delaware bildet; 
‚die Cheſabeakebai geht in den Ocean 
zwifhen Cape Eharles u. Cape Henry u. 
erftredt fi in nörbl. Richtung 200 engl. 
DM. durch Birginien u. Maryland; der Als 
bemarles u ber Pamlicofund, an 
der Küfte von Norbcaroling. Die Golfküfte 
iſt arm an großen Baien u. Sunden; das 
gegen hat aber die Küfte bes Stillen Dceans 
mebdrere ausgezeichnete Baien, von benen 
jedoch bie jegt nur die San Francisco» 
bat in Ealifornien u. bie Juan de Fuca⸗ 
firaße, welde in ben Pugetsfund führt 
u. einen der beften Hafen in der Welt hat, 
befannt ift. u Seen. Der ganze Norden ber 
Berein. Staaten jenſeits bes 40, Breitene 
grades Ift von wundervollen Binnenfeen un: 
terbrochen; bie für den Binnenhandel wich⸗ 
tigften find: der Supertor od. Obere 
See, der größte u. weftlichfte, zwiſchen 46° 
35' u. 49° nörbl. Br. u. 84° 30° u. 92° 20° 
wett. Länge, über 400 engl. MI. Iang, 
zwiſchen 140 u. 160 MI, breit, 900 5. tief 
u. über 600 %. über dem Meetesfpiegel; 
ber Suronfee, mit dem St. Lawrences 
- fluffe verbunden, Izwifchen 48° u. 46° 15° 
nördl. Br. u, 80° u. 84° 48° weftl, Länge, 
250 engl. DI. lang, 220 engl. MI. breit, 
860 Fuß tief, 594 Fuß über dem Mees 
resfpiegel; ber Mihiganfee, mit bem 
St. Lamwrencefluffe verbunden, zwiſchen A1® 
80’ u. 46° nördi, Br. u. 85° 50' u.88* wett, 
Länge, über 800 engl. MI. lang, gegen 90 
MI. breit, zwiſchen 800 u. 900 Fuß tief u. 
etwa Fuß über dem Meeresfpiegels 
bes Eriefee, zwiſchen dem 41° 25° u. 42° 
85° nördl. Br. u. 78° 55° u. 83% 84° weſtl. 
Länge, über 240 engl. MI. lang, größte 


Breite 57 engl. Ml., durchſchnittliche Breite. 


88 engl. Mi., mittlere Tiefe 120 Fuß; 
ber Ontariofee, der Bleinfte u. Öftlichfte, 
verbunden mit bem St. Lamwrencefluffe, zwi⸗ 
{hen 48° 10° u. 44° 10° nördl. Br. u. 76° 
2. 80° weftl. Länge, -120 engl. MI. lang, 
. größte Breite 55 engl, MI, größte Tiefe 
600 Fuß; der Champlainſee, zwifhen 
Neu-⸗NPork u. Vermont, erfiredt ich von 
MWhitehall in Neu⸗York im 43° 30° nördl. 
Br., nördli einige Meilen über die canas 
bifche Grenze bie 45° 6' nördl, Br., zwifchen 
dem 73° u. 78° 30° weſtl. Länge, gegen 130 
engl. DU. lang, zwifchen !/. u. 10 engl. MI, 
Hreit, Diefe Seen find für bie größten 
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Dampfichiffe u. größere Segelſchiffe ſchiff⸗ 
bar. Sie nehmen zuſammen einen Flaͤchen⸗ 
raum von über 90,000 engl. AM. ein, Der 
Michigan u. der Ehamplainfee find Die ein“ - 
zigen, die ganz innerhalb der Berein. Staa 
ten liegen; bie übrigen bilden die Grenze, 
die mitten burch biefelben läuft, zwifchen ben 
8. St. u. den brit. Befigungen. Die übrigen 
Binnenfeen von Bedeutung find: Lake 
George od. Horiconfee, ein prächtiger Ges 
birgefee im Staate Neu: York; ber Dneide, 
ber Othego, der Stanentelesfee, ber 
Owascoſee, der Cayuga, ber®eneca, 
der Crooked Lake, der Canandaigua, 
ber Honeoye, der Chautauque u. der 
Caneſis, alle in Neu⸗-York; der Mooſe⸗ 
head, Cheſuncook, Pemadumcook, 
Moofestogmaguutic, Sebago wm, 
Shoobdic im Staate Maine; ber Winni⸗ 
pifeogeein Reu-dampfhire; u. ber Dies .. 
Bm ps zwiſchen Canada u. Bermont. 
n 2ouiftena find bie Seen Pontchars 
train, Borgne, Duada, Brandfeeu. 
anbere, die durch ben Miffiffippi gebildet 
werben; ber Bodeau, Cadoe, Biftinve, 
ECaunisnia,BayousPierre,der&pas 
nifhe See, der Bla@ Late u. andere 
von bem Red⸗River u. feinen Rebenftrömen 
gebildete. In Wisconfin ift ber Winneba⸗ 
gofee von bem Fox⸗River gebildet. In Flo⸗ 
rida gibt es ebenfalls mehrere größere Seen 
u. überſchwemmte Steppen —— 
von denen der Dkeechobee der bedeutendſte 
iſt. In Californien ſind der Tular Lake 
u. der Pypramid⸗Lake. Im Utahgebiete 
ber Große Salzfee. Hauptfſtrome. Es 
gibt in den Verein. Staaten eine bedeutende 
zahl große u. fchiffbare Flüſſe, die Müh⸗ 
len u. Fabrıten mit einer ungeheuern Waſ⸗ 
ferkraft verfehen u. für Handel, Schifffahrt 
u. Gewerbe mächtige Hebel bilden. Durch 
bie Mitte der ganzen Verein. Staaten, von 
ber Spige des großen Tafellandes in Dlins - 
nefota, läuft ber Miffiffippi gegen 8000 
engl. Meilen nad dem Golf von Merich, 
während feine Arme oͤſtlich bis in die Als 
leghanies, weftlih bis in die Felſenge⸗ 
birge fich erftreden u. vielleicht uber 100 
größere Ströme in. fih aufnehmen, wo⸗ 
von einige derfelben, wie ber Miffourt 
engl, Meilen lang), ber Arkanſas 

(2000 engl. DI. lang) u. ber NedsRiver 
(1200 engl. MI. lang) vom Weften, u. dert 
Ohio (1000 engl. MI. lang) von Oſten, 


- binfihlich ihrer Größe u. Waffermaffe zu 


ben Flüffen erfter Klaffe gehören. Biele ber 
Nebenflüffe zweiten Ranges haben einen 
Lauf von 800 bis 1000 engl. Meilen. Das 
von dem Miſſiſſippi durchſtrömte Land ers 
firedde fib vom weſtl. Theile des Staates 
Neu: More u. Pennfylvanien im Öften bis zu 
ben KRuppen der Kelfengebirge im Welten 
u, vom 49, Breitengrade bis nach dem Golf 
von Merico, Die bedeutenbften Flüfſe der 
Alleghanyabdachung find (in Maine anfans 
gend): der Penobſcott, Kennebec, 
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Koönnecticut, Hubfon, Delaware, 
Susquehanna, Potomac, Chowan, 
Noanoke, Pamlico od. Tar⸗River, 
Neuſe, Cape Fear, der große Pedee, 
ver Santee, Savannah u. Altamaha, 
die jeder wenigftens 300 u. einige fogar 600 
engl. MI. fang u. mehr od. weniger (einige 
die ſaͤmmtlich in ben Atlantiſchen Ocean 
fogar für größere Schiffe) ſchiffbar find, u. 
fi ergießen. Die füdl. Abdachung, welche 
ihre Richtung nad dem Golf von Mexico 
nimmt, beftgt ebenfalls einige bedeutende 
von dem Miſſiſſippi unabhängige Flüſſe, 
wie ben Appaladicola u. ben Mobile 
mit ihren großen Nebenflüffen öſtlich vom 
Miffiffippi, u. den Sabine, Trinity, 
Brazos, Colorado u. Rio Grande del 
Norte weſtlich vom Miſſiſſippi; jeder die⸗ 
ſer Flüſſe hat, ſeine Hauptarme dazu ge⸗ 
rechnet, einen Lauf von 300 bis 1800 engl. 
"MI; fie find bis zu beſtimmten Punkten 
unter 500 engl. MI. für Dampfboote u. 
Pleinere Fahrzeuge ſchiffbar. Der Rio 
Grande bildet die Grenze zwiſchen Texas 
u. Merico. Die pacififhe od. Felſengebirg⸗ 
Abdachung wird nur von einem bedeutenden 
Fluß, dem Eolumbia, ber. bie Cascaden 
durchbricht u. fi in ben Stillen Dcean ergießt, 
durchſtroͤmt; er ift 1500 engl. DU. lang u. 
bat einige nicht unbedeutende Nebenflüffe, 
Der Sacramento u. St. Joaguin in 


&alifornien münden in die Bali von San 


Francisco. "Große Sümpfe finden fi 
bef. in Süden; bie bedeutendften find: die 
Diemal Swampe, bie fih von Norfol® 
in Birginien bis nach Norbcarolina, in einer 
Länge von N. nah ©. von etwa 30 engl. MI. 
u. einer Breite von 10 bis 12 engl. DU, ers 
fireden; bie Dfefondtee Swamps im 
Sübdoftenvon Georgien, bie einen Umfang von 
etiva 180 engl. Mi. haben. " Slima, Auf 
einem fo weiten Gebiete, bad von der norb. 
Seenplatte bis nahe an ben Wendekreis 
reicht, müffen die klimat. Berbältniffe fehr 
mannichfaltig fein, Thatfache ift, Daß die Tem⸗ 
‚peratur des weftl. Europas um beinahe 10° 
‚milder ift, ale unter Denfelben Breitengraden 
im Oſten von Nordamerika, während Ealifors 
sin ein fo mildes Klima wie Stalien, bae 
im Süden faft einen tropifhen Charakter 
annimmt, eine naffe u. eine trodene Jah⸗ 


veszeit hat. Auf den Hochebenen von Utah ' 


u. Neumerico findet man ein Klima, das 
bem in den Ebenen der Tartarei gleicht. Die 
Sommer im Norben der Verein. Staaten 
find fo heiß u. brüdendb wie bie Italiens, 
während die Winter faft denen von Schwes 
den u. Norwegen gleichtommen. Hinfichtlich 
des Landbaues ift bad Klima nörblid vom 
42° bef. der Erbauung von Wintergetreide, 
das ber Staaten zwiſchen dem 86° u. 42° 
ber von Wintergetseide u. Mais günftig, 
während das füdlih vom 36* bef. Baums 
wolle, Reis, Iuder, Mais u. fogar verſchie⸗ 
bene Arten Südfrüchte erzeugt. Die Tems 
peratur der nordößl. Stasten.wird im Fruͤh⸗ 
jahr durch die von dem Atlantifchen Dceay 
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ber wehenden burdbringend Palten Winde 
oft fegr unangenehm u, erzeugt bef. Luns 
genraffectionen. Durch Beine großen Gebirgs⸗ 
güge von Norden ber gefbüst fommen von 
ben großen Eisebenen des brit. Rorbames 
tita bei jebesmaliger Zunahme der Hitze 
fübliy von benfelben, bie Falten Winde, bie 
einen plöglihen Xemperaturwecfel ‚verurs 
fahen u. dem Klima der nördlichen u. Eens 
tralfigaten einen unangenehmen, wenn auch 
nicht gerade ungefunden Charakter verleis 
ben. Uber auch die fübl, Staaten find nicht 
ganz frei von biefem plöglien Wechfel, u. 
häufig zerftören ungewöhnlihe Spätfröfte 
bie Orangeknoſpen von Florida u. bie Baum⸗ 
wollenbluthe der andern fübdl: Staaten. In 
ben Eentralftaaten ift der Winter abwech⸗ 
felnd mit den von Mittelitalien u. dann wies 
der mit einem ruffifchen gleich. Die vom 
Rorden kommenden Palten Binde üben einen 
fehr ungünftigen Einfluß auf bie Obſtzucht 
der mittleren n. weftl, Staaten aus, ba burdf 
bie, unter biefem Breitengrade zeitig eintre⸗ 
tenden Frühlinge die gavöhnlih ſchon im 
Mürzu. Aprilbervorgelodte Blüthe oft durch 
bie eiskalten Winde ſehr leidet u. leicht er» 
friert, Die Binnenfeen mildern bie zu einem 
beſtimmten Grade die Temperatur ber an 
denfelben Tiegenden Länderſtrecken, während 
die Öochebene von Neumerico, Utah u. dem 
öftlihen Oregon ein kühleres u. trodneres 
Klima haben, ald ed fonft wo unter denfels 
ben Breitengraden zu finden ift. "In Bers 
bindung mit dem Klima ftehen eine Menge 
örtlicher Krankheiten. Beider Bebauung 
u. Urbarmadhung neuen Bodens innod uns 
eultivirten Gegenden entftehben gewöhnti 
miasmatifche Ausbünftungen, bie allerhand. 
Sieber erzeugen, bie eigentlich nicht klima⸗ 
tifh zu nennen find, da fie fi, fobald das 
Sand mehr bebaut ift, bebeutend verringern. 
Im Welten find bef. Wechfels u. biliöfe 
ieber u. Dysenterie herrfchend 5; im Süden 
iliöfe, Sieber u. von Zeit zu Zeit verhees 
rended Auftreten von gelbem Fieber in ben 
Golfſtaaten; im Mifttffippithale tritt die 
Eholera verbeerender ald in andern Theilen 
ber Union auf. Die gefährlicften u. oft 
sortommenben Krankheiten in Neuenglanb 
u. in den nörblihen u. mittleren Staa⸗ 
ten find Schwindfucht u. Lungenkrankheiten 
im Ullgemeinen, Geologiſche Boden⸗ 
beſchaffenheit. Aderbauproducte zc, 
In der Bodenbefchaffenheit berrfcht eine 
eben fo große u. vielleicht größere Ver⸗ 
fhiedenheit, von ben reihen Anſchwem⸗ 
mungen bes WMiffiffippithaled bis zu 
den Barrenebenen von NReumerico, Utah, 
Oregon u. ben Indianergebieten, als im: 
Klima vor. Die fruchtbare u. zum Acker⸗ 
bau ſich fo überaus geeignete Bodenbefchafs 
fenheit des Miſſiſſippithales findet fich, etwa 
bas Amazonenthal in Südamerika ausges 
nommen, in feinem Landſtriche ber Erbe 
wieder, in langer Gürtel tertiärer For⸗ 
mation zieht fih von Long Island bis Pa 


na 
Bolf von Mexico, etwa 60 engl. MI. breit, 
an ber atlantifhen Küfte bin, der zwar an 
fi nicht fehr ergiebig, durch Mergel u. ans 
dere Düngung aber fehr leicht zu verbeflern 
ift. Die Küften von Maſſachuſetts find rauh 
u. unfrudtbar, fowie überhaupt Neu⸗Eng⸗ 
land im Allgemeinen, u. ber norböftl. Theil 
des Staates Neu⸗York raub u. fchwer zu 
bebauen find u. fih mehr zu Weibeland eig⸗ 
nen. Die Alleshbanyabbadhung u, bie hüs 
elige Region am Fuße berfelben finb im 
Aügemeinen, bef. aber die Thaͤler, frucht⸗ 
bar, während die pacififche Waſſerſcheibe vers 
bältnißmäßig kleine Striche cultivirbaren 
Landes befiät. Aber in den Theilen weftlich 
von ben Eascaben, wie in ben Flußthälern, 
welche der Willamette, der Sacramento, ber 
San Zoaguin u. anbere Eleinere Flüſſe bils 
den, nahe der Küfte, ift die Fruchtbarkeit 
überaus Bro9, während die Abbadhungen ber 
Belfenge irge im Allgemeinen nidhts als 
arrenebenen bilden, durch welde bie 
Ströme ihren Lauf in großer Tiefe nehmen, 
ohne daß fruchtbare Thaͤler diefelben begrens 
zen. Nach dem Eenfus von 1850 waren in 
den Verein. Staaten 118,457,622 Adler Land 
eultivirt u. 184,621,348 Ader uncultivirt. 
Producte. Die vorzüglichften Aderbaus 
producte waren: Mais, Hafer, Weizen, 
Hoggen, Buchweizen, Gerfte, Flachs, Hanf, 
Leinfamen, Kleefamen, Deus u. a. Gras⸗ 
ämereien, Kartoffeln, Bon, Erbſen, 
eis, Tabak, Baumwolle, Wolle; Butter, 
Käfe, Hopfen, Seidencocons, Zuder, Wachs, 
Honig, Heu, Molaſſe; Pferde, Maulefel, 
NRindvieh, Schafe, Schweine. Werth des 
gefammien Viebftandes 1850: 544,180,516 
ollare, Werth bes gefhlachteten Viehes: 
111,703,142 Dollar. Der größte Werth des 
Viehſtandes kam auf den Staat Neus York; 
Weizen wird bef. in ben Staaten Pennfyls 
vanten, Ohio, Neu⸗VYork, Birginien u. Il⸗ 
linois gezogen; Roggen in Pennfylvanien, 
Meu:Yord, Neu⸗Jerſey u. Connecticut; 
Mais in Ohio, Kentud'y, Illinois, Indiana 
u. Tenneſſee; Hafer in Neu⸗VYork, Penn 
folvanien, Ohio, Virginien, Illinois, Kens 
pe u. Zenneffee; Meis in Sübcaroline 
(mehr als 2/3)5 Tabak in Virginien, Kens 
tudy, Maryland, Tenneſſee, Miffourt, Nord⸗ 
carolina u. Ohio; Baummolle in Alabama, 
Georgia, Driffiffippi, Sübcarolina, Tenneſ⸗ 
fee u. Louiſiana; Wolle in Ohio, Neus 
Dort, Pennfylvanien, Vermont, Virginien 
u. Indiana; Erbfen u. Bohnen in Nordca⸗ 
rolina, Georgien, Mifftffippi, Sübcarolina 
n. NeusYork; gewöhnliche Kartoffeln in 
Neu⸗NYork, Pennfplvanten, Ohio, Wermont 
u. ReusHampfhire; Bataten (füße Kartofs 
fein) in Georgien, Alabama, Norbdcarolina, 
Miffiffippt, Sübcarolina u. Tenneſſee; 
Gerfte in Neu⸗VPork (faft %/a der ganzen); 
Buchweizen in Neu⸗York, Pennfylvanien u. 
Ohio; Obſt in Neus Dort, Pennfylvanien, 
Ohio u. Neu⸗Jerſey; Wein in Ealifornien, 
Ohio u. Pennfylvanien, Maffahufetts u. 
Neu⸗Jerſey; Butter in Neu⸗York, Pennfyls 
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vanien, Ohio, Indiana, Illinois u. Ver⸗ 
mont; Käfe ir Neu:Dork, Ohio, Vermont, 
Maſſachuſetts u. Eonnecticutz Heu in Neu⸗ 
Hort, Penniylvanien, Ohio, Dermont, 
Maine u. Maffachufetts; Hopfen in Neus 
Dort (S/ı bed ganzen); Hanf in Kentudy u. 
Miſſouri; Flachs in Kentudy, Birginien, 
Neu⸗York, Nordcarolina, Indiana, Penn⸗ 
ſylpanien u. Miſſouri; Ahornzucker in Neu⸗ 
Dort, Vermont, Ohio, Indiana, Michigan u. 
Pennſylvanien; Rohrzucker in Louifiana (19/2. 
Des ganzen); —*8* in Louiſiana, Texas, 
Florida; Wachs u. Honig in Neu⸗VYork, Miſ⸗ 
ſouri, Kentucky u. Tenneſſee erzeugt. Wal⸗ 
ber: Kein Land der Erbe kann ſich wohl fo uns 
geheuer reicher u. usgehnuer Wälder rüh⸗ 
men, als die Verein. Staaten. Deſtlich von 
den Felſengebirgen finden ſich die mannich⸗ 
fachſten Eichenarten (weiße u. ſchwarze Eiche, 
Weideneiche, Pfoſteneiche, Kaſtanieneiche ꝛc.); 
die weiße u. gelbe Fichte (wovon die erſtere 
oft die Höhe von 200 Fuß erreicht), ber Ka⸗ 
ftanienbaum, bie fhivarze Wallnuß, ber 
Zulpenbaum, die Pappel, verfchtedbene Ars 
ten Ahorn, Ulme u. bie Magnolie (die, wenn 
fie blüht, den ameritan. Wäldern das Ausſe⸗ 
ben eınes mächtigen Blumengartens vers 
leiht), die rothe Ceder, Enpreffen in Süm⸗ 
fen u, Nieberungen des Südens. Die 
älber in Ealifornien u. Oregon übertrefe 
fen alle übrigen tn Hinficht ber Größe ihrer 
Bäume; das Rotho (eine Art Eyprefle) 
wird in Kalifornien über 20 Fuß im Durchs 
mefjer u. erreicht eine dem entfprechende 
Höhe. Die an den Bergabhängen in Ore⸗ 
on wachſenden Fichten follen nahe an 300 
uß hoch u. 8—20 Fuß im Aurhmelier 
werben. "Thiere. Die Haust hiere find 
meiftens nach der Entdediung von Amerifa 
von Europa gebracht worden. Die wilden 
Thiere find: das amerikan. Mufethier u. 
bas Rennthier, der fchwarze Bär, ber Pan⸗ 
ther od. Euguar, ber Hirfh, Wolf. u. bie 
wilde Kage im Norben; ber graue Bär, bie 
Bergziege, bad Bersihaf u. die Antilope 
an ber Abdachung ıder Felfengebirge; ber 
Büffel (früher in den Ebenen bes Miſſiſſippi⸗ 
thales, jest weftlih vom Miffiffippt hei⸗ 
mifch); der Prairiehund, der Bude, Biber, 
bie Bifamratte, das Murmelthier, Eichhoͤrn⸗ 
hen, Kanindhen, Wieſel, Stinktbier, bie 
Beutelratte, der Waſchbaͤr u. der Vielfraß. 
Unter ben Raubvögeln u. Waldgeflüs 
gel zeichnen fih aus: der brafflian. Beier, 
der Goldadler, Fiſchadler, der ſchwarze 
Geier, wilde. Truthühner, Walbhühner, 
wilde Enten, Flamingos, Kraniche, Löfs 
felreiher, Faſane, Rebhühner, Prairie⸗ 
hühner, Habichte, Eulen, der Pelican ꝛc. 
Reptilien: Alligatoren, Klapperſchlangen 
u. andere Schlangengattungen, Salaman⸗ 
ber, Schildkroͤten, Eidechſen ꝛc. Fiſche: 
Hat, Kabeljau, Lachs, Lachsforelle, Weiß⸗ 
ſiſche, Makrelen, Aloſe, harizg geile 
butte, Forelle, Meergrundel, Barſch ꝛe. 
Schalthiere: Auftern, Seemufceln, Krabs 
en, 
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ben, Summer, Terrapinen, Schildkröten ıc, 
"Mineralien: Die mineral, Gchäge 
in den Berein, Staaten find von großer Ers 
heblichkeit; das Urgebirge, weldhes von 
Nordoft nah Südweſt beinahe durch bas 
ganze Land reicht, enthält alle Mineralien 
von dem Golde Ealiforniend bis zu den 
Kohlen ber Auegbanngebirge u. des Mif- 
fiffippithales. old wird feit Ende 1847 
in ungebeueren Quantitäten in @alifors 
nien gefunden; In Neu⸗Mexico find ebens 
falls reihe Solbminen, die fon früher 
zum Theil von ben Spaniern ausgebeutet 
wurden; ferner in einem ſchmalen Gürtel 
von Thonfchiefergebirge, der ficb von Ma⸗ 
ryland bis Alabama erfiredt z in Bleineren 
Auantitäten findet es ſich nördlich bis Neus 
Hampſſhire u. Maine; bie reihften u. am 
meiften ausgebeuteten Minen waren früber 
in Nord⸗ u, Südearolina u, Georgien. Nach 
einer genauen Schägung beläuft ſich das 
außer Kalifornien (größtentbeild aus ber 


Region zwifhen Maryland u. Alabama) 


feit der erften Auffindung gewonnene Gold 
auf 16,500,000 Dollars, a6 in ben vers 
fchiedenen Müngftätten ber Bereinigten 
Staaten feit der Entdedung ber Soldminen 
in Californien deponirte Gelb belief fi 
im Sabre 18483 auf 44,177 Dollars; 184 
auf 6,147,509 Doll. ; 1850 auf 36,074,063 
Dollars; 18517 auf 55,988,232 Dollars; 
1852: 53,747,187 Dollars gemünztee Gold, 
was innerhalb diefer fünf Jahre bie Ge⸗ 
fammtfumme von nahe 152,000,000 Dollars 
ergibt. Das in den ſämmtlichen Münzftäts 
ten bis zum 31. Dct. 1858 aus Californien 
erhaltene Gold belief fih auf 208,886,026 
Doll. ; es wurden allein innerhalb der erften 
10 Monate im 3. 1858 46,146,714 Dollars 
in old. deponirt. Neihe Silberminen 
at man in NeusMerico u, neuerlihft in 
tanley Eounty, im Staate Norbcarolina, 
entdeckt; auch follen bie Erze in den Kupfer 
minen am Oberen See fehr filberhaltig fein, 
wie die Bleiminen in Lancaftercounty, in 
Dennfylvanien u. bei Middletown in &on= 
necticut. Die Ausbeute von Quedfil- 
ber ift bedeutend; ed wurben innerhalb ber 
erfien 6 Monate des Jahres 1858 von San 
Sraneisco allein 9047 Flaſchen erportirt. 
n neuerer Zeit find neue Kupferminen 
in verſchiedenen Theilen der Union entdeckt 
worden. Am reichften enthalten biefes Metall 
bie an ben Ufern des Oberen See's u. in der 
oberen Balbinfel von Michigan, aus welchen 
man Blöde gediegenen Kupfere von einigen 
Konnen Gewicht gegraben. Reiche Kupfer⸗ 
minen werden in neuerer Zeit auch in Nord⸗ 
carolina, Connecticut u. Oft: Tenneffee bes 
arbeitet; andere finden ſich in verſchiedenen 
Theilen der Union, Der große Bleibiftriet, 
welder den nordweftl. Theil von Sllinoie u. 
die daran floßenden Staaten Wisconfin u. 
Soma einnimmt, ift vielleicht der reichſte u. 
rößte der Welt. Reiche Bleiminen finden 
& ferner. in Dliffouri, Connecticut, Neus 
Neueſie Ergänzungen. 1. 
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Dort, Pennſylvanien ıc Gebr ergiebige 
Zinkminen werben in NeusSerfey bear- 
beitet 5 vermifcht mit Bleierz findet fich dieſes 
Mineral in dem Galenableibdiftrict in Illi⸗ 
nois, in Arkanfas, Pennfylvanien u. ande⸗ 
ren Staaten. An Bismuth, Antimo» 
nium u. Kobalt tft Eonnecticut rei; Ko⸗ 
balt befindet fih au in Maryland. Eifen 
lagert faft überall, am reichften in Pennfyls 
vanien, Maryland, Birginien u. Oſt⸗Ten⸗ 
neffee ; gewöhnlich kommt es zugleich mit rei= 
Ken Kohlenlagern vor. "Bon erdigen Mi⸗ 
neralien fommt die Kohle in unermeßlihem 
Reichthum vor. Das große Bett ber Ans 
thracitkohle im öftl. Ka Kr lie⸗ 
fert über 85,000,000 Tonnen jährlich. In 
kleineren Quantitäten findet ſich dieſe Koh⸗ 
lenart in einigen Theilen Neu⸗Englands u. 
in Neu⸗VYork, ſowie ein reiches Lager in 
Nordcarolina. in großes Bett bitumt⸗ 
nöfer Kohle erftredt fih von ber weſt⸗ 
lichen Abdachung der Allegbanygebirge in 
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durch den weftl. Theil diefes Staates, dur 
Ohio, das weftl, Birginien, Kentudiy, Ten⸗ 
neffee bis nah Nord: Alabama. Bereinzelte 
bitumindfe Koblenfelder kommen in ben 
Bezirken um u. weftlid von Richmond in 
Birginien vor, u. in mehreren ber Eentrals 
bezirte von Nordcarolina; in dem legteren 
Staate bat bie Kohle zuweilen einen halbe 
bituminöfen, zuweilen einen anthracitifhen 
Charakter. Das große bituminöfe Kohlen⸗ 
bett der weſtlichen Staaten nimmt einen 
bebeutenden Theil von Miffouri, Iowa u. 
Illinois ein u. ift fehr mächtig. Au den 
Grenzen von Arkanfas u. dem Indianere 
gebiet finden fih ebenfalld Kohlen, fo 
wie nach neueren Berichten in bem Gebiete 
Wafhington u. In Oregon. Man ſchaͤtzt 
ben Flaͤcheninhalt derfelben in den Vers 
einigten Staaten auf 133,182 AM., das 
von kommen auf Jllinois 44,000 AM., auf 
Virginien 21,1% AM., auf Pennfglvanien 
15,487 QM., auf Kentudy 18,500 AM, 
auf Ohio 11,900 QM., auf Indiana 7700 
AM., auf Miffouri 6000 AM,, auf Michi⸗ 
gan 5000 AM., auf Tenneſſee 4800 AM, 
auf Alabama 3400 AM., auf Maryland 
550 AM., auf Georgia 10 AM Salz 
ift ebenfalls reichlich vorhanden, als Steins 
ſalz, Soole u. Seeſalz; es wird bef, tn 
EentralsReu: Horb, in Pennfyloanien, Ohio, 
Indiana, Illinois, Virginien, Kentudy, 
Tenneffee, Arkanfas, Texas, NeusMerico ꝛc. 
Beivonnen, Große Bupslager fommen ie 
eus Vork, Maine, Birginien u. anderen 
Staaten vor, das größte nager erftredt fi 
vom Arkanfasfluffe, im Indianergebiet, bis 
zubem Rio Brande, in Texas, ineiner Ötrede 
von 800 engl. Meilen. Marmor, feiner 
Granit, Sandftein u, Breccie od 
Eonglomeratgeftein findet fih in Diafs 
[en Porphyr Pommt in der Näbe von 
efton u. am St. Eroir, zwifchen Minnes 
fota 83 Wisconſin, in ausgezeichneter Qua 
ität 
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lität w. fhönfarbig vor. "Un Minerals 
heilquellen find die Verein. Stauten 
reich; die vom bedeutendften Hufe find: die 
Saratoga⸗, Scharon⸗, Neu-febanons u, bie 
Moonquellen im Staate Neu⸗NYork; bie 
Bedfordquellen in Pennfylvanien, bie vers 
ſchiedenen Schwefelquellen in Birginien u. 
die Blue⸗Lickequellen in Kentudy. Außer⸗ 
dem gibt es eine Menge Kaltwafferbeils 
anftalten in faft allen cultivirten Staaten 
der Nation, wo fich die Lage u. das Waſſer 
nur immer dazu eignet. PZechnifhe Ge⸗ 
werbe u. Fabriken. Im Dianufactur: u. 
Fabrikweſen fchreiten die Verein. Staaten 
zafh vorwärts, Die Gefammtzahl ber 
Zubriten betrug nah bem legten Eenfus 
son 1850 (ſolche, welde unter 500 Dols 
lars jährlih preobucirten, ausgenommen) 
121,855; das in denfelben angelegte Eapital 
etwa 530,000,000 Dollars; der Werth bes 
jährlih verbraudgten Rohmateriald, eins 


{chließlih der Feuerung, 554,655,038 Doll.; 


der jährlicye Arbeiteiohn 229,7386,377 Dol⸗ 
Jare; ber Wertb der fabricirten Artikel 
1013,336,463 Doll., was im Durdfchnitt 
43 Proc. Gewinn auf das Anlagecapital ers 
gibt. Zu Anfang des Jahres 1851 zählten 
die Vereinigten Staaten 1094 Baummwols 
Ienfabriten, bie jährlih für 61,869,184 
Doll, Stoffe producirten u. in welden ein 
Sapital von 74,500,931 Doll. angelegt war 
u. die 83,150 männliche u. 50,156 weibliche 
Arbeiter befchäftigten, welde für 34,835,056 
Doll. Rohmaterial verarbeiteten; fie pros 
ducirten 763,678,407 Vards Etoffe u. nahe 
an 30,000,00 Pfund Garn u. Watte. Wols 
Ienfubriten gab ed 1559, mit einen Ans 
Iazecapital von 28,118,650 Dollars; Ber: 
braud von Wolle 70,862,829 Pfund; Vers 
brauch von Kohlen 46,370 Tonnen; Werth 
Dres Rohmaterials 28, 2855,991 Doll.; bie 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter war 22,678 
männliche u. 16,578 weibliche; fie producirs 
ten 82,206,652 Yarbe Tuche u. 4,204,386 
Dfund Wolle (wollene Deden u. Hüte aus⸗ 
genommen) im Werthe von 48,207,545 Dol⸗ 
Jars; der Arbeitslohn für männl. Arbeiter 
beträgt durchſchnittlich in Baumwollenfa⸗ 
brifen 10-82 Doll., für weibliche 6—13 
Dollars; in Ben Wollenfabriten 11—82 Dols 
Jar für männliche u. 11-20 Dollars für 
weiblide per Monat. Gleich anfehnlic tft 
die Eifenfabrikation; bie Zahl ber 
Moheifenfabrifen belief fih 1851 auf 877, 
mit einem Anlagecapital von 17,316,425 
Dollars; fie verarbeiteten 1,539,318 Ton⸗ 
nen Erz; Eifengießereien gab ed 1391, 
mit einem Anlagecapital von 17,416,361 
Dollars; Schmiedeeifenfabriten zählte man 
552, mit einem Unlagecapital von 17,033,279 
Dollars. In Brauereien u. Deftil: 
Terien war ein Capital von 8,834,254 Dol⸗ 
lars angelegt; fie verbraudten 8,387,195 
Sichel Berfte, 11,067, 261 Buſchel Mais, 
2,143 922 Buſchel Korn, 56,517 Bufchel Bas 
fer, 526,310 Bufchel Acpfel, 61,635 Oxhoft 
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Molaſſe u. 1294 Tonnen Hopfen u. probus 
eirten 1,177,924 Faffer Bier 2c., 42,133,955 
Gallonen Whisky u. Brandy u. 6,500,000 
Gallonen Rum. Berbereien zählte man 
6263, mit einem Betriebscapital vor 
18,900,557 Dollare; fie verarbeiteten für 
19,613,237 Doll. Rohmaterial u. producirs 
ten 12,557,940 halbe Häute Sohlleder u. 
2,653,855 Stüd gegerbte Felle, im Werthe 
von 82,861,796 Doll. Salzfiedereien gab 
es 1850 340 mit einem Betriebscapital von 
2,640,885 Doll.; fie producirten jährlich 
9,763,840 Bufhel&alz zum Geſammiwerthe 
von 2,222,745 Doll. Unter allen Staaten 
ftehen die Neu⸗Englandſtaaten in der Mas 
nufactur oben an, bef. in der Fabrikation 
von baumwollenen u. wollenen Zeuchen, 
während die mittleren Staaten (Neu⸗VYork, 
Neu⸗Jerſey, Pennfylvanien, Delaware, 
Maryland) u, Ohio fih bef. mit Eifenfas 
brikation, Brauerei sc, befchäftigten. Aus 
erdem verfertigt man in den verfgiedenen 
heilen ber Union Schuhe u. Stiefeln, 
Hüte, Möbeln, Kämme, Mefferfehmiedes 
waaren, Hohlwaaren, Kutfchen u. Sattler⸗ 
waaren, MWderbaugerätbe, Wandubren, 
Zöpfer= u. Glaswaaren, Chemikalien, Fürs 
beftoffe, Locomotiven u. Dampfmafchinen 
(von denen eine bedeutende Zahl exportirt 
werden), Seifenfiederwaaren, Gasappa⸗ 
rate 2c. Diefe große induftrielle Quelle des 
Nationalreichthums u. Wohlſtandes hat fick 
kaum erft feit einem Jahrzehnt entwickelt. 
Während feines Zuftandes als Kolonie u, 
felbft nod lange nad feiner Befreiung gab 
ed nur wenig Fabriken. Der Schiffbau 
ift bedeutend: 1815 wurden 136 Schiffe, 
224 Briggs, 680 Schooner, 274 Schalup⸗ 
pen u. Canalboote, zufammen 1314 Fahr⸗ 
zeuge mit 154,624 Tonnengehalt gebaut; 
1858: 269 Schiffe, 95 Briggs, 687 Schoo⸗ 
ner, 894 Schaluppen u. @analboote, 271 
Dampfibiffe u. Boote, zufammen 1710 
Fahrzeuge nit 425,572 Tonnengehult. Han⸗ 
del u. Schifffahrt. "Was den Handel 
ber Verein. Staaten betrifft, fo ftebt ders 
berfelbe wohl dem keines anderen Landes 
der Erde nad. Derfelbe hat allerdings erſt 
feit 1790 Bedeutung gewonnen, nachdem die 
erften 13 Freiſtaaten ſich aud zu einem ges 
meinfchaftl. Zolls u. Hanpelövsrein verbuͤn⸗ 
det u. alle inneren Verkehrsſchranken aus 
dem Wege geräumt hatten. Von nun au 
gewann zugleich die Schifffahrt einen 
betraͤchtlichen Aufſchwung. Die franz. Res 
volutionsfriege waren dem Intereſſe der 
Nordamerifaner günftig, ihre Schiffe gin⸗ 
gen in großer Zahl ale Frachtfahrer nach 
uropa u. führten einen lebhaften u. ger 
winnbringenden Handel mit Eolonialıwaas 
ren. Im J. 1790 wurde der gefammte Ere 
porthandel auf etwas über 19,000,000 Dols 
lars veranſchlagt; 1793 war er ſchon auf 
mehr als 26,009,000 Dollars geftiegen u. 
wuchs um fo mehr an, je länger der Krieg 
in Europa dauerte; 1807 hatte er Ion ie 
ah 


En SEE Ei ZB 5» 
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Kahl von mehr ale 108,000,000 Dollars er⸗ 
reicht. Aber er gerieth zwiſchen Frankreich 
u. England ins Bedränge; in den Jahren 
1804 bie 1807 waren mehr ale 1000 ames 


rikaniſche Fahrzeuge wegen angebl. Bruches 


von Blodabden, in Kolge von Beflimmungen 
napoleoniſcher u. brit. Handelsdecrete ꝛc. 
von angeblich neutralen Mächten aufge⸗ 
bracht u. weggenommen worden. lm grö⸗ 
Beren Schaden zu verhüten, legte bie ame: 
sitan. Regierung auf ihre eigenen Schiffe 


‚ein Embargo, bas bis zum März 1300 auf: 


recht erhalten wurbe. Unter biefen Umftäns 
den ſank 1808 ber Erporthandel auf 
22,489,960 Dollars herab; flieg aber 1809 
Thon wieder auf mehr ald 52,000,0005 fiel 
1814 während bes Krieges mit England auf 


:6,927,441 Dod., iſt aber ſeitdem in ftetem Ans 
wachſen geblieben. Nach amtl. Berichten bes 8 


lief fib am 80. Juni 1852 der Tonnenges 

alt fämmtliher amerikaniſcher Schiffe auf 

‚138,440%?/05, der regiftrirte Tonnengehalt 
ber zum Wallfifchfang beftimmten Fahr⸗ 
zeuge betrug 193,797 77/535 des Ticenfirten 
Küſtenhandels 2,008,0214%/45 5 zum Kabels 
jaufang 102,65937/95 ; zur Maderelenfifcheret 
72.546185. Im J. 1842 betrug der Ges 
fammttonnengehalt 2,002,3890 Tonnen, ſo 
daß fi derfeibe innerhalb 10 Fahren vers 
Doppelt, feit 1815 aber verbreifacht, hat. 
1852 wurden 19,571 von ausländifhen Häs 
fen Pommende Schiffe, mit einem Tonnen⸗ 
gehalt von 9,292,880 eingetragen, wovon 
2,057,3858 Tonnen auf das Ausland, bie 
übrige Zahl aber auf die Verein. Staaten 


am; die Bemannung berfelben betrug 


215,826 Seeleute u. 2841 Sciffejungen. 
Clarirt wurden in demfelben Jahre 19,325 
Schiffe mit einem Gefammttonnengehalt 
von 9,278,169, wovon 2,047,575 auf da6 
Ausland kamen; fie waren mit 211,465 Sees 


‚leuten u. 3290 Schiffsjungen bemannt. Der 
Geſammtwerth der Einfuhr belief fich im 


Sinanzjahr 18°'/s2 auf212,945,442 Dollars; 
1852/,3 267,678,647 Dollars; ber der Aus⸗ 
fuhr 1881/52: 209,658,366 Dollars; 1858/53: 
230,452,250 Doll., wovon 27,486,875 Doll. 
in Sold= u. &ilbermünzen beftand. * Die 
&infubrartißel find mannigfaltig. Im⸗ 
portirt wurden 1882 3. B.: 3 ollfrei: Thee: 
28,338,352 Pfd.; Kaffee: 193 698,3556 Pfb. ; 
Guano: 50,054 Tonnen; gemünztes Geld 
u. Bold u. Silber in Barren: 5,505,044 
Doll.z Kupfer in Platten: 610,755 Doll.; 


Kupfererz: 257,357 Doll.; Kupfer ꝛc. zur 


Belleldung von Schiffen: 604,809 Doll.; 
zollpflichtig:Wollenfabrikate: 17,573,694 
Drü.5 Baummwollenfabrifate: 19,689,496 
Dol.; Seidenfabritate: 21,940,499 Doll. ; 
halbfeidene Fabrikate: 1,667,513 Doll. ; Leis 
nenwaaren: 8,515,709 Dol.; Eifenfabris 
Tate über 8,000,000 Dollars; Roheiſen, Eis 
fen in Stangen u. gewalztes Eifen über 
11,000,000 Doll.; Stahl über 1,700,000 
Doll, ; Kupferfabritate über 1,600,000 Doll. ; 


Zinnfabrikate für mehr als 3,200,000 Doll, ; 
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Bleifabritate über 1,284,000 Doll. ; Ehro⸗ 
nometer, Wand⸗ u. Taſchenuhren mehr als 
2,800,000 Doll.; Slaswaaren nahe an 
1,500,000 Doll.; Leber u. Leberfabrifate 
nahe an 2,700,000 Doll.; Porzellan u. 
Steingutwaaren 3,750,000 Doll.; Rauch⸗ 
waaren u. Pelzfabrikate 1,200,0060 Doll. ; 
unverarbeitete Wolle 1,100,000 Doll. ; 
Häute u. Felle 4,828,119 Doll.; Holzwaa⸗ 
ren 1,930,711 Doll. 3 fertige Kleider u. Leib 
mwäfche 1,368,812 Doll; Wein, Brannts 
wein, Dele u. andere Spirituefen 4,600,000 
Doll.; Molaffe 3,595,127 Doll.; Zuder mehr 
als 14,700,000 Doll.; Sübfrühte (Mandeln, 
Rofinen, Feigen, Datteln, Rüffe ꝛc.) nahe an 
1,500,000 Doll. ; Salpeter 1,085,236 Doll. 5 
Gewür e, Ingwer 2c. über 3,150,000 Doß 
lars; Tabak fabrichrt u. unfabricirt, über 
‚500,008 Doll.; Salz 1,118,187 Doll.; 
Brodftoffe u. Getreide uber 1,200,000 Doll. 
Die Hauptausfuhrartikel für bas Fi⸗ 
nanzjahr 189,2 waren: Probucte des Fiſch⸗ 
funge6 2,282,824 Doll.; Holz aller Art ıc. 
7,864,220 Doll.; Adlerbauproducte (animas 
liſche) 6,323,439 Dollars (negerabilifähe) 
26,210,027 Doll,; Baumwolle 87,965,7 
Doll,; Tabak 10,081,283 Doll.; Baumwols 
lenfabritate 7,672,151 Doll.; verſchiedene 
abritate (ale Eiſen, Schnupftabat, Lichte, 
eife, Möbeln, Spirituofen, Leder, Schuhe 
u. Stiefeln, Kleidungsſtücke, Bücher, Lands 
arten ıc.) 18,862,931 Doll.; Gold u. Sil⸗ 
ber (gemünzt) 87,487,8587 Doll. Im Fahre 
1853 (vom 1. September 1852 bis 31. aus. 
1858) wurde nad Großbritannien 1,736,860, 
nach Frankreich 426,723, nad dem nörbl, 
Europa 193,636, zufammen 2,528,400 Ballen 
Baummolle erportirt. Im Jahre 1853 wurde 
ferner ausgeführt: Mehl 1,598,901 Faͤſſer; 
Weizen 4,808,189 Bufchels Mais 1,425,278 
Buſchel. "Noch weit rafcher ale der aus⸗ 
wärtige Handel hat fih der Binnenhans 
bei der Berein. Staaten entwidelt u. bei 
ber unermübdl. Thätigkeit ber Bewohner, bei 
ihrem Banbelsgeifte u. ben uner(höpflihen 
Hülfsquellen des Landes gewinnt er alljähr- 
ih an Ausdehnung. Und biefer Binnen 
verkehr ift durch keinerlei Schranke ges 
bemmt. Auf dem Hudfon Pamen vermit⸗ 


„teift der Neu⸗Yorker Sanäle im Jahre 1852 


für 06,898,102 Dollar Producte nah Neu⸗ 
Dort; nah Neu⸗Orleans auf dem Mifftf- 
fippi für 108,051,708 Dollars u. 1858 für 
134,283,735 Doll; den Hudfon hinauf gins 
en für 118,806,444 Dollars u. ben Miffifs 

ippi hinauf für 88,874,782 Dollars Werth. 
Bei dem Binnenhandel bilden Holz u. Kohlen 
einen bedeutenden Artikel, "Die Dampfs 
marine der Verein, Staaten belief fi 
1852 auf 1390 Kabrzeuge, mit einem Ges 
fammttonnengehalt von 417,226%/, wovon 
96 Fahrzeuge (mit 91,75% Tonnenge⸗ 
halt), Dceanfabrer 529 (mit 121,0258'/s; 
Tonnengehalt), Küftenfahrer 765 (mit 
204,7251% 5 Tonnengehalt), Flußdampf⸗ 
boote waren, Die Dampfmarine war mit 
10* .. 2,377 
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29377 Gecleuten bemannt. in jugenbs 
licher, fih immer weiter ausbehnender Bo⸗ 
den, der koſtbare Metalle u. Diineralien, 
wie Koblen, Eifen, Kupfer, Zink, Gyps, 
Kalt, Blei, Gold, Silber in Menge in fich 
birgt, deſſen Küften mit Baien ausgezadt 
find, beflen nörblihe Grenzen von über 
2000 engl. MI. fchiffbaren Binnenfeen bes 
fpült werben, deffen Inneres von Norden 
nad Süden von dem Miffiffippt mit feinen 
ablreihen Nebenabern durchſtromt wird u. 
Ber dem oroßen Welten Leben u. Regſam⸗ 
keit verleiht; 8000 engl: DI. Kanäle u. 
über 80,000 engl. DI. Eifenbahnen, bie das 
Land in allen Richtungen durchkreuzen, find 
bie Hebel u. Beförderer bes Binnenhandels, 
des Manufactur: u. Kabritwefens, des öffentl. 
Verkehrs im Allgemeinen. Rechnet man 
dazu die zahlreihe Einwanderung mit ihren 
intelligenten, phyſiſchen u. materiellen Kräfs 
ten u. Mitteln, die. unbegrenzte Handels⸗ 
freiheit, die neuen Länderftreden, welche tägs 
lich einen neuen Markt durch Erbauung neuer 
Eifenbahnen u. Kanäle eröffnen: fo ſteht 
eine immer größere Ausdehnung bed Ver⸗ 
kehrs ber Verein. Staaten zu erwarten. Die 
Ermwerbung von Ealifornien hat bem Handel 
ein neues umfangreiches Feld auf dem größten 
Decean der Erde geöffnet. San Krancisco 
unterhält einen regelmäßigen Verkehr mit 
China, Auftralien, ben verfchiebenen füb: 
amerikan. Häfen u. neuerlihft mit ruftifch 
Afien, mit Europa u. den verfchiedenen Ins 
ein im flillen Ocean. Durch einen neuerl. 
ertrag mit der nrgentin. Republik ift dem 
Handel der Verein. Staaten auch der Rio de 
la Plata geöffnet worben. Innere Entwide: 
lung. *Eiſenbahnen. Obgleih kaum ein 
Bierteljahbrbundert feit der erften Echienenle= 
sung verfloffen, fo befaßen die Berein. Staa: 
ten boch bereitö Ende 1854 : 17,871 engl. MI. 
vollendete u. 12,526 engl. MI. im Bau bes 
riffene Bahnen, wozu noch mehrere Tauſend 
eilen, welche. zu Anfang bes Jahres 1854 
projectirt waren, gerechnet werden Fünns 
ten. Die meiften vollendeten Bahnen hat 
ber Staat NeusYork: 2128 engl. MI; 
nächſt diefem Ohio, 1385 engl. MI; 


dann folgt Pennſylvanien mit 1244 
engl. MI; aſſachuſetts mit 1140 
engl, MI. u. Georgien mit 857 engl. 


M. Mit Ausnahme einiger Meilen in 
Birginien führt eine vereinigte Eifenbahns 
linie von Waterville, im Staate Maine, 
bie Montgomery in Alabama und in Kurzem 
wird bie Kette bis Neu⸗Orleans reichen. 
Verbindungsbahnen vereinigen Bofton, 
Neu:Yort u. Philabelphia mit Ehicago, 
Eincinnati, Terre Haute, Alton, Galena u. 
Mod Island. Charleston u, Savannah bes 
bürfen nur nod der Vollendung einiger 
Meilen, um den Handel des Miftiffippi in 
Memphis an fi zu bringen. Diefelben 
Städte verbindet eine andere Zweigbahn 
mit Raſhville, mittelft welcher man bemüht 
ift, ben Handel von Ohio nady bort zu ziehen. 


ae) der 
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Andere Bahnen, die ben Bolf von Mexico 
mit den großen Landfeen verbinden follen, 
find zum Theil projectirt, zum Theil ſchon 
vollendet, fo baß die Bewohner Neu⸗NYorksé 
in zwei Tagen von bem Mittelpunkte der 
gemäßigten, nach ber äußerften Grenze der 
beißen Zone fich verfegen koͤnnen. In nicht 
allzu langer Zeit wird man das großartige 
Unternehmen, den Atlant. Ocean mit dem 
Stillen Meere durch Eiſenbahnen zu verbin⸗ 
den, verwirklicht ſehen Die Hauptcommunica⸗ 
tionslinien zwiſchen dem Oſten u. dem Miſſiſ⸗ 
ſippithale bilden gegenwärtig die Albany⸗, 
Buffalo⸗ u. Lake Shore⸗Eiſenbahnen, durch 
bie ſüdl. Diſtricte von Neu⸗PYork; die Penn⸗ 
ſylvania⸗Centralbahn von Philadelphia nach 
Pittsburg (über die Alleghanygebirge) u. 
bie Baltimore: u. Ohio Bahn von Baltimore 
nad Wheeling in Birginien. Zu dieſem wird 
bald eine andere Bahn von Richmond im 
Rirginien nad Oſt⸗Tenneſſee u. nach einigen 
Punkten am Ohio, fowie andere Linien von 
Charleston u. Savannah nah Memphis, 
Naſhville und vielleiht St. Louis u. Louis⸗ 
ville od, Eincinnati kommen. Die fundirte 
Schuld ber fämmtl. Bahnen belief fib im 
Jahre 1853 auf 130,000,000 Dollars; bie 
Bruttoeinnahme betrug in demfelben Jahre 
88,356,000 Dollars. "Candle, Gleich⸗ 
widhtig für den Binnenverkehr Tind bie 
Sanalbauten, Die verfhiedenen Strom⸗ 
fufteme unter einander, fo wie den Atlant. 
Dcean mit ben Binnengewäflern hat man 
durch ein Eyftem von Sanalen in Berbindung: 
gebracht, das zwar bei Weiten noch nicht 
vollendet ift, jedoch ſchon eine Länge von. 
4398 engl. DI. begreift. Bereits beftebenbe 
Haupteanäle: a) in Neu⸗York: an) ber 
Eriecanal, 864 engl. MI., von Albany- 
nad Buffalo über Schenectaby, Rotterdam, 
Amfterdbam, Eonojoharie, Little Falle, Utica: 
(wo der Chenango einmünbet), Higgins an 
ber Mündung der Oneibafeecanals, Syra⸗ 
cufe, wo ber Dewegocanal beginnt, Canton, 
Jordan, Montezuma, an ber @inmündung 
bes Cayuga⸗ u. Senecacanals, Lyons, Pals 
myra, Nocefter, an ber Berbindung auf dem 
GenefeesBalleycanal, Brodyport, Albion, 
Lockport u. Bladrod; bb) der Cham⸗ 
plaincanal, 73 engl. ML, von Albany 
nah Whitehball; ec) ber Ehenangos 
canal, 96 engl, MI., von Utica nad 
Binghamton; dd) der Black⸗River— 
canal, 87 engl. MI, von Rome nad 
Booneville;s ee) ber Ehemungcanal, 
88 engl. DU., von Senecafee nah Knox⸗ 
villes SID) der Cayuga⸗ u. Senecas 
canal, 21 engl, MI., von Montezuma gm 
Eriecanal) nad Geneva (am Senecaſee; 
Dswegocanal, 88 engl, Ml., 
von Syracuſe nah Oswego; hy) ber 
Crooked⸗Lakecanal, B engl. MI., von. 
Dresden nad Crooked Lake; 14) der Bes 
nefeesBalleycanal, 52 engl. MI., von. 
Rocheſter nach Danpille, von wo aus er nach 
bem Alleghanyfluſſe verlängert werben pi $ 
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uk) der Delawares u. Hubdfoncas 
al, 108 engl. MI., von Honesbdale nad 
Eddyville; 11) der Soduscanal, 16 engl. 
Ml., von ber Sodusbai nach dem Eriecanal ; 
») in ReusSerfen: ana) der Morris 
<anal, 102 engl. MI., von Jerſey Eity 
nah Eafton; Db) der Delawares u. 
Rorritancanal, 48 engl. MI., von Neus 
Brunswid nah Bordentewn; ce) ber 
BSalemcanal, 83—4 engl. ML; e) in 
DMennfylvanien: aa) ter Pennſyl⸗ 
vantacanal, 812 engl. MI., von Colum⸗ 
bia nach Pittsburg; bb) der Susques 
bannasDivifioncanal, 40 engl. ML, 
von Duncan’s Island nad Rorthumberland ; 
eo) der North Brandcanal, 124 engl. 
Mi., von Rorthbumberland nach Wpalufing; 
aa) ber Weſt⸗Branchcanal, 75 engl. 
Ml., von Rortbumberland nah Farrandes 
ville; ee) ber Delaware: Divifions 
anal, 60 engl. Mi., von Eaſton nad 
Briftolz; LE) der Beaver: u. Eriecanal, 
136 engl. MI., von Beaver nah Erie; 
ze) der SchuyltillsNavigationgs 
canal, 108 engl. MI., von Philadelphia 
sah Port Carbon; Ih) der gepi b= 
Navigationscanal, etwa Bi engl. Ml., 
von Eaſton nah Whitehaven; 14) der 
Unioncanal, 82 engl. MI., von Reabing 
nad Middletown; KK) der Tidewater⸗— 
canal, 45 engl. DLU., von Wrightsville nach 
Havre de@race; 11) der Franklin Zweig⸗ 
canal, 22 engl. Ml., BZweigcanal des 
Bravers u. Eriecanals; d) in Delaware: 
der Delawares u. Ehefapealescanal, 
14 engl. DI, von Delaware Eoty nad ber 
Khefapeatebai; e) in Maryland: der 
Ehefapeaße- u. Dhiocanal, 191 engl. 
Ml., von Beorgetown nad Eumberland; 9) 
in Virginten: an) ber James Nivers 
a. Kanawbhrecanal, 196 engl. MI., von 
Richmond nah Buchanan: Sb) ber Di 6s 
malsSwampcanal, 23 engl. MI., von 
Norfolt nah Neu⸗Lebanon; g) in Süd» 
&arolina: der Santeecanal, 22 engl. 
Ml., von Cooper nach bem Santeefluſſe; 
h) in Shio: aa) der Ohiocanal, 809 
engl, Ml. von Portsmouth nach Elevelanb; 
»Bb) der Miamicanal, 181 engl. MI., 
von Cincinnati nad dem Wabaſh⸗ u, Eries 
fee; ce) der Ohio⸗ u. Pennfylvanias= 
anal, 88 engl. MI, von Uran nad 
Beaver; Ad) der Walhonbingcanal, 
25 engl. MI., von Moscoe nad Hochefter; 
ee) der Sodingcanal, 56 engl, WIL, 
von Athens nad Carollz LI) der Sandy⸗ 
u. Beavercanal, 76 engl. MI., von 
Bolivar nad dem Ohio; I) in Indiana: 
ana) ber. Wabaſh⸗ u. Eriecanal, 467 
engl. Mi., von Xolebo nad Evansville; 
Hy) der Wbhitewatercanal, 68 engl. 
MI., von Sambridge nah Eincinnatiz Ik) 
in $elinots: der Illinois« u. Micts 
sancanal, 100 engl. Ml., von Chicago 
nad -Meru. Außer diefen vollendeten Ca⸗ 
nalen find noch Gtreden in. Belauf von 
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über 500 engl. MI. vermeflen worden m. 
theilweife in der Ausführung begriffen, Ein 
Bericht über 2356 engl. DI. Can le, wies 
einen Koftenaufivand von 54,620,936 Doll, 
nad. * Elektromagnetiſche Xeles 
graphen. Wie in Bezug aller Verkehrs⸗ 
mittel, find die Beten. Staaten auch in 
Hinfiht der eleftromagnetifchen Telegraphen 


‚allen übrigen Ländern weit voraus. Im 


J. 1853 waren bereitd 89 verſchiedene Tele⸗ 
graphenlinien ber öffentl, Benugung übere 
geben, deren Drahtlänge ſich auf 28,261 
engl. ME. beliefz 1 Ponnte man bie 
Drahtlänge auf über 30,000 engl. ML. 
fhägen; fie arbeiten größtentheild nad 
dem Morſe'ſchen Syfteme u. verbinden alle 
wichtige Städte der Union unter einander. 
Projectirt ift ber großartige Plan, eine uns 
terfeeifche Telegraphenlinie gwifhen Ames 
rika u. Europa berzuftellen, 1855 wurde die 
unterferifche Telegraphenlinie durch ben St. 
Zawrencemeerbufen yom Cap Breton bis 
En au Basque auf der Küfte von Neu⸗ 
oundlanb (Entfernung 74 Seemeilen) ges 
legt. "Banken. Die großartigen Unterneh⸗ 
mungen, bef. für ben Handel u. Binnen 
verkehr, werben durch das Bankfyftem fehr 
gehoben. Dem Unfuge, der mit dem Bank⸗ 
wefen in fo ausgebehntem Maße getrieben 
wurbe, ift feit einigen Jahren geftewert, 
obſchon das Land ſich noch kaum jest von 
jener Krifis von 1887 erholt bat. Man giebt 
ziemlich allgemein zu, daß bei biefem ander 
behnten Binnenverkehr u. dem verhältniße 
mäßigen Mangel an geprügter Münze, ohne 
Papiergeld u. Banken bas Gefchäftsleben 
eine völlige Lähmung hätte erfahren müffen. 
Die Verein, Staaten haben mit den Banken 
eine lehrreiche Schule durchgemacht; allmälig 
hat man angefangen ihren Miißbräuchen 
möglichft abzubelfen. Die Regierung nimmt 
nicht mehr, wie vor 1846, an ihren Kaffen 
Banknoten in Zahlung, deponirt audy nicht 
ferner ihre Kaffenvorräthe in Banken, fons 
dern nimmt nur baares Geld u. verwahrt 
daſſelbe in ihrem eigenen Staatsſchatze. Alle 
jegt beftehenden Banken find daher Privats 
banken, welche in Leihs, Wechfels, Depofitens 
u. Zettelbanken beftehen, bie aber zum Ge⸗ 
fhäftsbetriebeu. zur Ausgabe von Banknoten 
der Benehmigung bed Staates, in welchem 
fie errichtet werden, bebürfen u. unter Auf: 
fit einer vom Staate eingefegten Behörde 
ſtehen. Banken, melde ihren Zahlungss 
verbindlichfeiten nicht nachkommen, werden 
gefchloffen und ihre Unternehmer dürfen nie 
wieder Banken errichten. Die Zahl ber ins 
corporirten Banken u. Zweigbanken betrug 
1887: 788; 1848: 091; 1818: 751; 1851: 
839; 1854: 1208. Don der in letztgenanntem 
Sahr gegebenen Zahl kamen auf bie oͤſt⸗ 
lichen Staaten (Meine, Neus Hampfhire, 
Bermont, Maſſachuſetts, Rhode Jsland 
n. Connecticut) 3975 auf bie mittleren 
Staaten (Neu⸗VYork, Neu⸗Jerſey, Peunſyl⸗ 
vanien, Delaware, Maryland) 45313 auf 
ie 
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Ve fübl. Staaten (Birginien, Norb-Earolina, 
‚ &üds@arolina, Georgien) 116; auf die füds 
weſtlichen Staaten (Alabama, Louifiana, 
Miffiffippi, Tenneffee, Kentudy, Miflouri) 
92; auf die weftlihden Staaten (Illinois, 
Indiana, Ohio, Mihigan, Wisconfin) 152. 
Das in ſaͤmmtl. Banken eingeyablte Eapital 
belief fich 1837 auf 290,772,WI Doll., 1848: 
228,861,948 Doll., 1848: 204,8358,175 Doll, 
1851: 227,807,553 Doll., 1854: 301,576,071 
Dof., die Bülfsquellen berfelben waren: 
Anleiben u. Disconti 1837: 525,115,202 
Doll., 1843: 254,544,937 Doll., 1848: 
344,426,582 Doll., 1851: 413,756,799 Doll, 
1854: 607,287,428 Doll., Stammcapital 
1837: 12,407,112 Doll., 1843: 29,380,050 
Doll., 1848: 26,498,054 Doll., 1851: 
22,388,989 Doll., 1854: 44,350,330 Doll., 
Grundeigentpum 1837: 19,064,451 Doll., 
1843: 22,826,807 Doll,, 1848: 20,530, 

Dell., 1851: 20,219,724 Doll,, 1854: 
22,367,472 Doll.; andere eapitalanlagen 
1837: 10,423,680 Doll., 1843: 13,343, 

Do11.,1848: 8,229,682 Doll., 1851: 8,985,972 
Doll, 1854: 6,841,429 Doll.; Guthaben an 
andere Banfen: 1837: 59,663,910 Doll, 
1843; 20,666,264 Doll., 1848: 38,904,525 
Doll., 1851: 50,718,015 Doll. 1854: 
55,516,085 Doll. 3 Roten von anderen Banten 
1837; 36,533,527 Doll,, 1843: 13,306,617 
Doll., 1848: 16,427,716 Doll., 1851: 
17,196,083 Doll., 1854: 22,659,066 Doll; 
Baarfond 1837: 5,866,500 Doll., 1848: 
6,578,875 Doll,, 1848: 10,489,822 Doll, 
1851: 15,241,196 Doll., 1854: 25,579,253 
Doll.; baares Geld (Elingende aRanae) 1837: 

(4 


58,563, 

Doll., 1848: 128,506,091 Doll., 1851: 
155,165,251 Doll,, 1854: 204,689,207 Doll. 5 
Depyofitengelder 1887: 127,897,185 Doll. 
1843: 56,168,628 Doll., 1848: 103,226,177 
Doll, 1851: 128,957,712 Doll., 1864: 
188,188,744 Doll.; ſchuldig an andere 
Banken 1837: 62,421,118 Dollare, 1848: 
21,456,523 Dollare, 1848: 39,414,871 
Dollars, 1851: 46,416,928 Dollars, 1854: 
60,322,162 Dollars; andere Verbindlich⸗ 
feiten 1837: .36,560,289 Dollars, 1843: 
7,357,033 DoU., 1848 :15,501,401 Doll., 1851; 
6,438,827 Doll., 1864: 13,489,276 Dollars, 
In Texas gab es 1854 nur eine unbedeutende 
Bank; in Ealifornien, Florida, Arkanſas 
u. Iowa, fowie in den Territorien Reu⸗ 
Besie, Dregon, Wafbington, Utah u, 
tinnefota PH es noch Feine Incorporirten 
Banken. Wiſſenſchaft, Literatur u. Er- 
iehungsinftitute. » Die allgemeine Erzies 
ung liegt, außer der Verwendung u. Abs 
tretung von Öffentl, Ländereien zu Schul⸗ 
zweden, ganz außer dem Bereich der Bun⸗ 
aeöregierung u. ift Sade der einzelnen 
Staaten, Es gibt daher auch Beine ſogen. 
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Rationalerziehungsinftitute, obſchon bie 
Bunbesregterung bei verfchiedbenen Gelegen⸗ 
heiten fi, foweit ed die Grenzen ber Con⸗ 
ftitution erlauben, überaus willig zur Be⸗ 
förderung der Wiſſenſchaften eier. Shen 
unter ber SPräfidentfhaft Ban Buren’s 
wurbe im Auguſt 1888 eine Erpebition 
nad ben Küften von Südamerika, ber norb⸗ 
weftliden Küfte von Amerika, den Inſeln 
im Stillen Meere zur Bermeffung der Häfen, 
Beftimmung ber Längens u. Breitengrabe 
u. zur Ergründung der Gebirgshöhen, zu 
geolog. Unterfuhungen u. zur Sammlung 
von naturbiftor. Gegenftänden in allen 
gädern audgerüftet. Die naturbiftorifchen 

ammlungen biefer u. anderer Erpeditionen 
bilden ein großes werthvolles Mufeum tm 
Gebäude der Smithfontan Inftitution. Auf 
diefer Erpebition wurbe die Geographie ber 


5 Welt durh bie Entbedung bes antarlt. 


Feſtlandes mit einem neuen Eontinent be 
reihert. Eine auf Koften ber Regierung 
ausgerüftete aftronom. Erpebition nach Chili 
i. 3. 1848 ift ebenfalls mit großem Erfolg 
gekrönt ivorden, da vorher noch nie Beobach⸗ 
tungen dort angeftellt worden waren. Die 
Expedition unter Commobore Perry lief im 
Sommer 1853 in bem Hafen von Jeddo in 
Japan ein, u. Enüpfte Unterhaublungen 
an, bie dem Banbel der Vereinigten Staa⸗ 
ten wahrfcheinlich ein ganz nenes Feld öff⸗ 
nen werden (f. u. Sapan); fie kehrte Ende 
Mat 1855 wieder heim, Das großartigfte 
öffentlichfte Inftitut iſt das Smithsonian 
Institute in Wafhington zur Werbreitung- 
ber Wiſſenſchaften; es wurbe dieſes In⸗ 
ſtitut von der Centralregierung organifirt, 
nachdem ein Engländer, James Swmith⸗ 
fon, zu dieſem Zwecke ein Bermaͤchtniß von 
515,169 Dollars ausgefegt hatte, Die aus 


608 bem Capital entfpringenden Zinfen werben 


u gelehrten Unterfuhungen im Bade ber 
—* — Literatur, der ſchönen Künfte ꝛc. 
verwendet u. bat bereits mehrere Bände 
publicirt u. an faft alle öffentlihen Biblio⸗ 
theken, gelehrte Befellichaften, willen» 
ſchaftliche Inftitute 2c. der eivilifirten t 
vertheilt. Außer der Songreßbibliothel, die 
im December 1851 einen bedeutenden Theil 
ihrer Werke durch ein im Eapitol ausgebro⸗ 
chenes Feuer verlor u. Die gegenwärtig 
50,000 Bände zählt, find die Militäralas 
demie in Weft Point u. die Marineatademie 
in Annapolis noch erwähnenswerthe Inſti⸗ 
tute, die einen nationalen Charakter tragen. 
Küſtenvermeſſungen an ben Ufern des At⸗ 
lantiſchen n. des Stillen Oceans u. militä⸗ 
riſche, topographiſche u. geolog. Vermeſſun⸗ 
gen find veranſtaltet worden u. werben noch 
immer fortgefeßt, Pd a meh⸗ 
rer gelehrter u. Pühuer Männer auf Koſten 
der Regierung gedrudt worden ıc. Sowie 
von der Megierung, fo werben bie Wiſſen⸗ 
fchaften auch von Privaten unterftägt u. Durch 
Bermädtniffe zur Gründung von Kollege‘ 
od. Profeffuren od. zur Unterſtützung ger 
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wiſſenſchaftl: ob, literar. Zweckes gefürs 
dert. Einen weiteren Maßſtab der 
eiſt. Cultut bilden die Zeitungen u. 
—— Während in Alten“ 34, 
in Aftika 14, in Europa 1094 Zeit: 
ſchriften herausgegeben werden, drudt man 
in Amerika 8000, davon 2,800 in den 
Berein. Staaten mit einer Circulation von 
422,600,000 Exemplaren. "Auch ber Bud = 
andel in den Berein. Staaten gewinnt 
mer mehr an Bebeutung. Vom 1. Juli 
1850 bis 1. Juli 1851 erfchtenen 1298 Bände 
ed. 1176 felbfiftändige Werke. Davon er⸗ 
chienen in Neu⸗VYork 817 Bande, in Philas 
elphia 223, in Bofton 203. Auf Novellen, 
Romane, Erzählungen fommen 249 Werte; 
Jugendſchriften 525 SKupferalmanade u. 
bergl. Bücher zu Geſchenken 32; Gedichte 
u. Sefangbüder 80; religiöfe u. theolog. 
Werke 1705 Geſchichten, Reiſe- u. Laͤnder⸗ 
befchreibungen 121; Lebensbefichreibungen 
96; Rrengioiffentfaftl, Werte 50; metas 
phyfiſche 8; mathematifdhe 4735 altclaffifche 
73 Spradmiffenfhaft 135 Schulbücher 50; 
juridifche 43; mediciniſche 475 Agricultur 20; 
prakt. Mechanik 18; artiftifhe 65 Baukunft8; 
geltit 16; Handel 12; Redner 3; Eſſays 11; 
oral 183 ſociale Dekonomie ſammt Koch⸗ 
bũcher 155 Naturgeſchichte 8; Miscellen 18. 
ss Unterrichtöwefen. Nach dem Cenſus von 
waren in den Berein. Staaten 239 
höhere Schulen (Colleges u. Univer- 
sities) mit 1628 Lehrern u. 27,821 Schülern 
u. emem jährl, Einkommen von 1,964,428 
Doll.; 80,978 öffentl. Schulen (Public 
Schools), mit 91,966 Lehrern, 8,384 011 
Schülern u. einem jährl. Einkommen von 
9.529.542 Doll. ; fogenannte Akademien, 
Privatſchulen zc. (Private Schools) gab 
es 6085, mit 12,260 Lehrern, 263,046 
Schülern u. einem jührl. Einfommen von 
4.644,214 Doll.; theolog. Schulen gab 
es 44, mit 177 Profefforen u. 1851 Stus 
benten; mebicin. Lebranftalten 86, 
mit 37 Profefforen u. 532 &tudenten. 
Die Schule ift von ber Kirche völlig. ges 
trennt, ba eine Staatskirche nicht vorhans 
ben ift; nur Privatinfticute (die fogen. 
Boarding Schools) werden zum großen 
Theil von Geiſtlichen gebaften, ebenfo bie 
Sonntagsfhulen (Sunday Schools), 
welde nicht, wie in Deutjchland, den Zweck 
allgemeiner Ausbiltung haben, *° Kirchen 
u. Seeten. Die Religionsfreiheit, die im 


vollften Maße herrſcht, hat eine ungeheure. 


Menge von Secten hervorgebracht; über: 
haupt ift die Anhänglichkeit an eine beftes 
hende Religionsgemeinfchaft u. eine übertrie: 
"bene, freilih nur ſehr Außerlihe Religioſi⸗ 
tät ein hervorſtechender Zug des Amerika 
ners. Die bedeutendften Religionsfeeten, die 
allerdings zu der Gefummtbeyölterung in 
feinem Berbältniß ſtehn, find: Baptiften 
8,130,8738 mit 8791 Kirchen u. einem Kirchen⸗ 
eigenthum von 10,981,882 Doll. ; Ehriften 
(Christians) 296,050 mit 842 Kirchen u, 
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845,810 Doll. Kirceneigenthbum; Sons 
gregationaliften 795,177 mit 1674 Kirs 
hen u. 7,973,962 Doll, Kircheneigenthum; 
HolländifhsNeformirte 181,986, mie 
824 Kirden u. 4,006,730 Doll. Kirchen⸗ 
eigentbum; Epiftopalen 625,213 mit 
1422 Kirhen u. 11,261,970 Doll. Kirchen⸗ 
eigentbum; Freie (Frees) 108,605 mit 368 
Kirchen u. 232,255 Doll. Kircheneigenthum; 
QDuäler 282,823 mit 714 Kirchen ır. 
1,709,867 Doll. Kircheneigenthum; Deutfch- 
Reformirte 156,932 mit 327 Kirchen u. 
865,850 Doll. Eigentbum; Juden 16,575 
mit 31 Kirchen u. 371,600 Doll. Eigenthum; 
Lutheraner 531,100 mit 1205 Kirchen ıı. 
2,867,836 Doll. Eigentyum; Menneniten 
29,800, mit 110 Kirchen u. 94,245 Doll. 
Eigentbum; Methodiften 4,209,333 mie 
12,467 Synagogen u. 14,686,671 Do, Eigene . 
thum; Mährifhe Brüder 7928 mit 31 
Kirhen u. mit 443,847 Doll, Eigenthum; 
Presbyterianer 2,040,316 mit 4584 Kir= 
hen u. 14,369,889 Doll, Eigentbum; Rö= 
mifhe Katholiken 620,950 mit 1112 
Kirhen u. 8,973,838 Doll. Eigenthum; 
Swebenborgianer 5070, mit 15 Kir= 


chen u. 108,100 Doll. Eigenthum; Tunker 


od, Bartmänner 35,075 mit 53 Kirchen 
u. 46,025 Doll. Eigentyum; Unirte 213,552 
mit 619 Kirchen u. 690,065 Doll. Eigenthum; 
Unitarier 137,367 mit 215 Kirchen u. 
8,268,122 Doll. Eigentfum; Univer- 
faliften, 203,462 mit 494 Kirchen u. 
1,767,015 DoU. Eigenthum; Pleinere 
Gecten (worunter die Albrighte, bie Vers 
einigte reformirte Kirche, die Eovenanters, 
Eampbelliten, die Kirche der brüderl. Liebe, 
bie Kirche Gottes, die Disciplinarier, die 
Diffenter, Emanueliten, Evangelitaner, 
Neu⸗Jeruſalemer, Deffentl. Reformer, bie 
Bereinigten Brüder, die NeusErleuchter 
(New Lights) u. viele andere Secten gehoͤren) 
115,847 mit 825 Slirchen uw. 741,980 Doll. 
Eigenthum. "Bolit, Verhältniffe Die 
Union ift eine Eonföderation von felbfts 
ftändigen Staaten, an beren Spiße eine Cen⸗ 
tralverwaltung ſteht. Diefe tbeilt ſich in 
breierlei Gewalten: eine legislative, execu⸗ 
tive u. richterlie. Die legislative Gewalt: 
ruht im Eongreß, der aus dem Senate u. 
dem BMepräfentantenhbaufe beſteht. Der 
Seuat ift aus je zwei Senatoren aus jedem 
Staate jufammengefegt, die von der dprt. 
Gefeggebung auf 6 Jahre gewählt werden, 
mindeftens 30 Jahre alt u. feit 9 Fahren 
Bürger ber Verein. Staaten fein müſſen; 
bie Gebiete u. der Bundesdiftrict (Columbia) 
find nicht vertreten. Alle zwei Jahre ſcheidet 
ein Drittel aus. Der Senator muß aus 
dem Staate fein, welcher ihn wählt. Der 
Bicepräfident der Verein. Staaten führt im 
Senate den Borfig. Die fpeciellen Befugs 
nifie dieſes oberften gefeggebenden Körpers 
find folgende: Er hat alleın die Gewalt alle 
Klagen gegen Staatsbeamtete zu prüfen. 
Niemand fannn hierbei für überführt erachtet 

wer⸗ 
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werben, ohne Belftimmung von zwei Dritt« 
theilen der gegenwärtigen Mitglieder; das 
Urtbeil in ſolchen Klagefahen Bann fi nicht 
weiter erftreden, als auf Amtsentfegung 
u. Entziehung des Rechts, ein Amt in ber 
AUnionsverwaltung zu befleiden. Ferner hat 
der Senat das Recht der Betätigung beim 
Abihluß von Verträgen u. bei ber Er⸗ 
aennund von Gefandten, andern hoben 
Staatöbeamteten, Oberrichtern, Eonfuln ıc. 
Das Haus der Repräfentanten zählt 

egenwüärtig 284 Mitglieder, bie alle zwei 

ahre von dem Wolke ber verfchledenen 
Staaten gewählt werben u. zu welchem beim 
neueften Kongreffe ber Staat Maine 6, 
Neu Hampfhire 3, Maffuchufetts Il, Rhode 
Island 2, Eonnecticut 4, Bermont 3, Neu 
Der? 83, Neu Zerfen 5, Pennſylvanien 25, 
Delaware 1, Maryland 6, Birginien 13, 
NordsCaroling 8, Süb- Karolina 5, Geor⸗ 
gien 8, Alabama 7, Miffiffippi 5, Louiſiana 
4, Tenneſſee 10, Kentudy 10, Ohio 21, 
Indiana 11, Illinois 9, Miffouri 7, Ars 
kanſas 2, Michigan 4, Ylorida 1, Texas 2, 
Jowa 2, Wisconfin 3, Kalifornien 2 Ab: 

eoronete gewählt haben. Die Xerritorien 

enden je einen Delegaten, der jedoch nur 
Sig, nicht Stimme hat. Der Abgeordnete 
zum NRepräfentantenbaus muß mindeftene 


25 Jahre alt u. Bürger der Vereinigten ( 


Staaten fein. Der vereinigte Congreß 
hat die Macht Krieg zu erheben, Taxen u. 
Steuern umzulegen, Anleihen zu machen, 
Staatsſchulden zu zahlen, den Handel mit 
dem Auslanbde je orbnen, Geld zu prügen 
u. ben Werth zu beftimmen, Maaß u. Gewicht 
zu reguliren, Poftämter u. Poftftraßen eins 
äuführen, Patente für Erfindungen u. gegen 


achdruck zu ertheilen, Seeräubereien zu 


beftrafen, eine Lande u. Seemacht zu unter⸗ 
halten, diefelbe im Nothfalle zu vergrößern, 
Einfälle u. Empörungen zu unterdrüden; 
er befigt die ausſchließl. Jurisdiction über 
den Diſtrict Columbia u. über alle Plätze, 
wo ſich Befeftigungen, Arſenale, Magazine, 
Schiffswerften der Verein. Staaten befins 
sen ꝛc. "Die Erecutivgewalt bat ein 
Durch indirecte Volkswahl auf 4 Jahre ers 
wählter Präfident in Händen, er muß 
ein eingeborner Bürger ber Vereinigten 
Staaten fein u, das 85. Altersjahr ers 
reiht haben. Der Praͤſident fließt mit 
Beiftimmung bes Senats Verträge ab, ers 
nennt Minifter, Sefandte, Eonfuln, Richter 
des oberften Gerichtshofes u. alle anderen 
Beamteten der Berein. Staaten, für deren 
Anſtellung nicht auf andere Weife geforgt 
äft. Er Hat dem Eongreß von Zeit zu Zeit 
än einer Botfchaft (Message) Nachricht über 
den Zuftand der Union zu geben u. befien 
rwägung ſolche Maßregeln zu empfehlen, 
wie er fie für nöthig u. zweckdienlich hält; 
er bat bie fremden Geſandten u. andere 
öffentl. Abgeordnete zu empfangen, Sorge 


für die Handhabung der Geſetze zu tragen. 


2, bie Beftallungen aller Officianten ber 
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Verein. Staaten auszufertigen, Durch eine 
Eongreßbefhluß vom 18, Febr. 1793 erhält 
ber Präfident aus ber Bundescaſſe einen 
jahrl. Gehalt von 25,000 Dollars u. außers 
bem freie Amtswohnung in Wafhington. 
Er ift Oberbefehlshaber der Armee u. Mas 
rine, fowie der Miliz, fobalb diefelbe im 
activen Dienfte fteht. Ueber die Entfernung 
od, —— — bes Praͤſidenten ſchreibt 
die Bundesverfaſſung Folgendes vor: der 
Präfident ſoll feines Amtes entſetzt werden 
auf Anklage (durch das Haus der Reprä⸗ 
ſentanten) vor dem Senate ber Verein. 
Staaten wegen Hochverraths, Beſtechung 
od. anderer hohen Verbrechen u. Ver⸗ 
gehen. Bis jetzt iſt noch nie Veranlaſſung 
dazu geweſen, von dieſen Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen Gebrauch zu machen. Ihm zur 
Seite ſteht ein Vicepräſident, der auf 
ähnl. Weife gewählt wird; nur enticheidet 
in zweifelhaften Füllen der Senat nad 
Köpfen awifgen zweien, welche bie meiften 
Stimmen haben. Er ift zugleih Prafibent 
bes Senates u, erhält 8000 Doll. Gehalt. 
Im galt ber Amtsentfegung, bes Abfterbens 
od. Abdankens des Prafidenten £ritt er an 
beffen Stelle. Die zichterlihe Gewalt 
ber Verein. Staaten ift völlig unabhängig 
u. wird von einem oberften Gerichtshof 
Supreme Court) u. folden Untergerichtds 
höfen bekleidet, wie fie der Eongreß von 
Zeit zu Zeit zu verordnen u. einzurichten 
für zwedmäßig hält. Die rihterlihe Gewalt 
dehnt ſich über alle Gefegesfülle aus, bie 
unter der Verfaffung, unter ben Befegen ber 
Berein. Staaten u. unter ber Autorität 
berfelben gemachten od. noch zu machenden 
Berträge fi ereignen koͤnnen; ferner über 
alle Fälle der Admiralität u. ber Seegerichtös 
barkeit; über Streitigkeiten, worin bie 
Berein. Staaten eine Partei bilden; fowie 
über Streitigkeiten zwifchen zwei od. mehr 
Staaten, zwifhen einem Staat u, den 
Bürgern eined anderen Staates, welche auf 
Ländereien, bie ihnen unter Rechtstiteln 
von verfhiedenen Staaten gewährt worden 
find, Anſprüche maden, u. zwifchen einem 
Staat u. beffen Bürgern u. fremben Staaten, 
beren Bürgern u. Unterthanen. In allen 
ällen, welde Gefandte u. andere öffentl. 
evollmäcdtigte u. Eonfuln betreffen, u. in 
oldhen, wo ein Staat eine Partei ift, befigt 
er oberfte Gerichtshof urſprüngl. Gerichts⸗ 
barkeit; in allen andern vorerwähnten Fällen 
aber hat derſelbe die Appellationsgerichts⸗ 
barkeit mit ſolchen Ausnahmen u. unter 
ſolchen Anordnungen, wie ſie der Congreß 
macht. Die Gerichtsverhandlung über alle 
Verbrechen, mit Ausnahme der Anklage vor 
bem Senat, geſchieht vor Geſchwornen, u. 
ſtets in temjenigen Staate, in welchem das 
Verbrechen begangen wurde; ift es aber 
nicht innerhalb eines der Staaten begangen 

worden, fo wird bie Gerihtsverhandlun 

an den Orten gedalten, bie der Congre 
bazu durch ein Geſetz beftimmt. "Dbgleih 
- e 


! 
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die Verfafſung ber Verein. Staaten bie 
Rechte der brei getrennten Gewalten, ben 
gefeßgebenben, volziehenden u. richterlichen, 
nebft deren Pflichten genau beftimnıte, ſchlug 
doch der erfte unter der neuen Verfaffung 

ufammengetretene Eongreß im I. 1784 den 

egislaturen der einzelnen Stauten nody 12 
Zufäge (Amendments) vor, Ihr wefent!. 
Inhalt iſt folgender: fie garantiren bie 
Freiheit der Preffe, der Rede, der Ver⸗ 
fammlung, Religiondfreiheit, das Recht ber 
Waffen zu tragenz ferner fol Bein Soldat 
in Friedenszeiten in irgend ein Haus ohne 
Bewilligung bes Eigenthümers einquartirt 
werden dürfen, u. in Kriegszeiten nur in 
der durchs Geſetz vorgefchriebenen Weiſe. 
Berner ift garantirt: Sicherheit des Volkes, 
einer Perfon, feiner Häufer, Wohnungen, 
Papiere, Effecten vor unbilligen Nach⸗ 
ſuchungen u. Befchlagnahmen ; eine richter!. 
Hafts⸗ u, Befchlagnahmebefehle follen ohne 
beweislihe auf Eid od. feierliches Geloͤbniß 

eftügte Urfadhe u. ohne daß ber zu unters 
uchende Ort u. die zu verbaftenden Per: 
fonen od. Segenftände ausführlichft beſchrie⸗ 
ben werben, erlaffen werben. Niemand foll 
wegen eines Capital⸗ od. anderen infas 
mirenden Verbrechens anders zu Rebe u. 
Antwort gehalten fein, ale auf eine Anklage 
der großen Jury, mit Ausnahme der bei 
ber Lands u. Seemacht od. "bei der Miliz, 
wenn biefelbe in Zeiten bes Krieges od. 
öffentl. Gefahr fi im activeu Dienft bes 
findet, vortommenden Fülle, Auch foll Nies 
mand wegen ein u, deſſelben Vergehens 
zweimal in Gefahr um Leib u. Leben gefest, 
auch nicht in irgend einem Eriminalfalle 
gendthigt werben, Zeugniß gegen ſich ſelbſt 
abzulegen; aud foll kein Privateigenthum 
zu Öffentl, Gebrauch u. Nugen u. ohne ger 
rechte Vergütung genommen werben. Bei 
allen peinl, Gerichtsverhandlungen foll ber 
Angeklagte bas Recht eines rafchen u. öffentl. 
Verfahrens durch eine 'unparteilihe Jury 
des Staates u. Bezirkes genießen, worin 
das Verbrechen begangen wurde; auch muß 
ber Bezirk vorher durch das Geſet feſt 
ausgemacht u. der Angeklagte über die Natur 
u. Urſache der Klage unterrichtet fein. Weber 
übermäßige Bürsfchaften follen gefordert, 
noch übermäßige Geldbußen auferlegt, noch 
graufame u. ungebräudliche Körperftrafen 


verhängt werden. Auc bei Civilklagen ift, 


wenn der in Ötreitfrage ſtehende Werth 


"20 Dallare überfteigt, das Verfahren vor 


Geſchworenen vorgefchrieben. Das Symbol 
ber dur die Verfaffung u. ihre Amende⸗ 
ments begründeten Union ift das Wappen 
arsjelden, Es befteht in einem ſchwarzen 
Adler, ber in der rechten Klaue ein Bündel 
Pfeile u. in der linken einen Zweig hält 
u, deſſen Bruft einen Schild bildet, deſſen 
oberer heil blau ift u. deffen untere filberne 
Hälfte ſechs ſenkrechte Balken durchfchneidet. 
Im Schnabel hält der Adler ein Band mit 
der Inſchrift: „E pluribus unam“ u, um 
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benfelben find fo viel weiße Sterne auf 
blauem Srunbe, als ed Staaten giebt. Die 
Flagge beſteht aus dreizehn rothen u. 
wein Streifen, u. in ber obern Ede ift 
ein bimmelblaues Viereck mit: weißen Ster⸗ 
nen. Die adminiſtrativen Gefchäfte 
der Union zerfallen in fieben Departements: 
das des Auswärtigen, bas bes Innern, ber 
Yinanzen, des Kriege, ber Marine, der Poſt 
u. der Juſtiz. Den fünf erfteren ftehen der 
Staatsfecretär (Secretary of State), ber 
©ecretär des Innern (Secretary of the 
Iaterior), ber Finanz⸗ od. Schnäfecretär 
Dee of the Treasury), ber Krieges 
ecretär (Secretary of Kar), u. der Marines 
fecretär (Secretary of the Navy) vor; bas 
geftbepartemen? ebt unter ber Leitung bes 
eneralpoſtmeiſters (Postmaster General), 
bas der Juſtiz unter dem Generalftastsans 
wult (Attorney General), Sie egieben jeder 
einen jährl. Gehalt von 8000 Dollars mit 
freier Umtswohnnng. a) das Depars 
tement bes Auswärtigen (Department 
of State) führt die offlcielle Correſpon⸗ 
benz mit den Befandten der Verein. Staaten 
an fremden Höfen u. mit ben bei ber Berein. 
Staaten Regierung accrebitirten Gefandten 
u.Bevollmädtigtender auswärtigen Mächte. 
Der Staatsfecretär ift Bewahrer bes großen 
Siegels der Verein. Staaten; er überwacht 
den Bollzug ber mit fremden Müchten abs 
gefhloffenen Berträge, ertheilt Paͤſſe ins 
usland, beauffichtigt das Staatsardiv zc. 
Die Verein. Staaren find gegenwärtig durch 
bevollmädtigte Miniſter (die jeder einen 
jährl. Gehalt von 9000 Dollars beziehen) 
bei folgenden Staaten refpräfentirt: Groß⸗ 
dritannien, Frankreich, Rußland, Preußen, 
Spanien, Mexiko, Brafilien, Chili; dur 
Bevollmäctigte (die denfelben Schalt bes 
ziehen) in China u. auf den Sandwichsinſeln; 
durch Diinifterrefidenten (die jeder 6000 
Dollars jührl. Gehalt haben) bei der Pforte 
u, gegenwärtig bei den Megierungen Eentrals- 
amerikas u. der Schweiz, u. bei vielen an⸗ 
beren Regierungen durch Charges d’ Af- 
faires ; die Legationsfecretäre erhalten jeder 
2000 Doll. jährl. Gehalt; Eonfuln haben 
bie Verein. Stauten an allen bedeutenden 
Sanbelsplägen der Welt; m) base Depar⸗ 
tement bed Innern (Department of 
the Interior) fteht erft feit dem Kebr. 1849 
unter ber Leitung eines befonberen Secre⸗ 
taͤrs u. war vorher mit dem Staatöbepartes 
ment verbunden. Der Secretär bed Innern 
leitet die Berwaltung ber Staatsdomänen, 
bie Indianerangelegenheiten, das Penſions⸗ 
u. Datentwefen, ben Eenfus, öffentl. Baus 
ten 20.53 e) dad Finanz⸗ od. Schatzde⸗ 
artement (Treasury Department) wacht 
über ben öffentl, Schatz u, bie Finanzen. 
Der Schapnfecretär wird in feinem umfaflen- 
den Geſchaͤft unterſtüht: von 2Controleuren, 
B Auditoren, einem Zollamte, Schatzamte, 
einer Regiſtratur, einem Solicitorsamte, 
einem Kuͤſtenvermeſſungsamte. Unterfhags 
Amter 
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ämter find in Bofton, Neu⸗VYork, Philadels 
phia, Charleston, Neu Orleans u. St. Louis; 
d) das Kriegsdepartement (Kar De- 
partement),, mit dem früher auch das Mas 
tinedepartenent verbunden war, fteht unter 
ber Leitung des Kriegefecretärd u. zerfällt 
in folgende Zweige: General» Adjutantur, 
Benerals Quartiermeifterbureau,, Zahlmeis 
erbureau, Verproviantirungsbureau, mes 
ieinifches, topograpbifbes u. Ingenieur⸗ 
bureauz e) das Marinebepyartement 
avy Department), dem der Marines 
eeretär vorfteht, zerfällt in ein Bureau fir 
rften u. Schiffsbaupläge, ein hydro⸗ 
graphifches Bureau, ein Bureau für medis 
einifhe u. chirurgiſche Inftrumente. Auch 
das Berein. Staaten Dbfervatorium (Na- 
tional Observatory) fteht unter feiner Aufs 
fihtz ) das Poftdepartement (Post 
Office Department) fteht unter der Zeitung 
bes Generalpoftmeiftere, der fowohl bie 
auswärtige als inländ. Poſt zu beauffichtigen 
bat; g)baeIuftizdepartementwirbvom 
Beneral-Staatsanwalt (Attorney general) 
eleitet. Die Gerichtsverfaſſung ber 
erein, Staaten nicht zu verwechſeln mit 
ber der einzelnen Staaten) theilt fidy in ein 
Dbergericht, in Kreiögerickte u. Bezirköges 
richte. Das Dbergericht (Supreme Court), 
beftebend aus 1 Oberrichter (Chief Justice), 
mit 5000 Dollars jährl., Gehalt, 8 Richtern 
(Associate Jüstices) mit je 4500 Dollars 
jährl. Gehalt, dem General⸗Staatsanwalt, 
mit 8000 Dollard Gehalt, u. einigen Bureaus 
beamteten, hält jährlich in ber Bunbeshaupts 
ſtadt feine regelmäßige Sitzung, die mit dem 
erften Montag im December beginnt. Die 
Berein. Staaten find in 9 Gerichtskreiſe 
eingetheilt, in deren jedem zweimal im Jahre 
ein Kreisgericht (Circuit Court) abgebals 
ten wird. Die Kreife find folgende: Maine, 
Neu⸗Hampfſhire, Maffachufetts u. Rhode 
Island; Bermont, Connecticut u. Neu⸗ 
Hort; Neu Serfey u. Pennſylvanien; Des 
laware, Maryland u. Birginien; Alabama, 
Louifiana u. Kentucky; Nord s Carolina 
Süd⸗Carolina u, Georgien ; Ohio, Ins 
diana, Slinsie u. Michigan; Kentucky, 
Tenneſſee u. Difouri; Miſſiſſippi u. Ars 
kanſas. Florida, Texas, Iowa, Wisconfin u. 
Ealifornien, waren bis vor Kurzem noch 
nicht in Kreife eingetbeilt, dafür hatten in 
ihnen bie Bezirksgerichte die Befugniſſe von 
Kreiögerihten. Nunmehr bat die Verein. 
Staaten Regierung dem Eongreffe Verlagen 
über eine Aenderung bes Gerichtsweſens 
gemacht ‚ die mit bem jegigen Umfange ber 
erein. Staaten mehr im Einklange ftebt. 
Das Kreiögericht befteht aus einem hierzu 
ernannten Richter: bed Dbergerichte u. aus 
dem Richter bes Bezirks, in welchem bie Ver⸗ 
bandlungen ftattfinden. Die Bezirksge⸗ 
rich te (Diatriet Courts) werben vom Bezirkes 
richter allein abgehalten, dem ein Ankläger u. 
ein Berein. Staaten Marſchall beigegeben 
find, Jeder Staat bildet für fi einen Gerichts⸗ 
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bezirk, mit Ausnahme von Neu Dork, Penn⸗ 
hinanten, Birginien, Georgien, Flerida, 
tiffiffippt, Louifiana, Arkanfas, Alabama, 
Lenneffee, Jowa u. Ealifornien, die in je 
zwei u. einige fogar in brei Bezirke einges 
theilt find. Außer ihnen giebt es noch bef. 
Verein. Staaten Gerichte für bie Territo⸗ 
rien. * Hiervon ganz getrennt find die Ge⸗ 
rihte der einzelnen Staaten, welde 
im Ganzen eine ähnl. Einrichtung haben, 
Die Beiftger (Associate Justices) »iefer Ges 
ridhtöhöfe werden von dem Volke, ben geſeg⸗ 
gebenden Berfammlungen od. den Gonver⸗ 
neure gemask ; ihre Amtsdauer ift verfchies 
ben. Die zum Theil fehr verwidelten Pros 
ceßformen, haben Billigkeite«- u. Kanz: 
leigeridhte (Courts of Equity, Courts of 
Chancery) nothiwendig gemadt, an bie in eis 
nigen Fällen appellirt wird 5; man richtet das 
felbft nach Gewohnheitsrecht, entbindet von 
verwidelten Kormen u. erleichtert bie Beweis⸗ 
führung. te niedere Gerichtsbar⸗ 
keit, die Entſcheidung von Schuldfadgen bie 
zu 100 Dollars, fowie bie polizeiliche Ge⸗ 
walt in den Eountied wirb von den Frie⸗ 
densrichtern (Justices of the Peace), 
beren es in bevölkerten Gegenden in jeder 
Stadtſchaft (Township) zwei bie vier giebt, 
in einem mündlichen ſummariſchen Berfahren 
ausgeübt. Zu ihnen nimmt man, bef. in 
ben weſtl. Staaten, wo es an Rechtsgelehrten 
fehlt, Maͤnner aus allen Ständen, bie das 
Bertrauen ihrer Mitbürger befigen. Häufig 
ergreift das Bolt, def. in weniger: cultivir⸗ 
ten u. geregelten heilen, das Mittel ber 
Selbſthuͤlfe vermöge des-fogen. Lynch⸗ 
gefeges (Lyuch Law), befien Etrafe meiſt 
in Theeren u. Era zuweilen aber auch 
in Peitſchen, Hängen ꝛc. beftcht. Ein 
allgemeines für die ganze Union geltendes 
Geſetzbuch gibt es nicht. Die Rechto⸗ 
quellen find: Das gemeine engliſche Recht 
Common Law), die vor ber Xrennung von 
ngland ergangenen Beichlüffe bes Parlas 
ments; bie Befchlüffe bes Congreſſes (Bots. 
and Resolutione); die befonderen Gefege 
der einzelnen Staaten, foweit biefelben nicht 
ausbrüdlich die Befege der Union verlegen. 
“Die Polizei wird von Sheriffe, Squiers u. 
Eönftablern ausgeübt; bie Polizeimaunſchaft 
tft Außerft gering, jeder Bürger iſt gehalten, 
berfelben bei ihren amti. Berrichtungen im 
Galle ber Noth Hülfe zuleiften w. Niemand 
verweigert biefes. * Finanzivefen. Im 
3.1791 befand die Rationalfhuld aus 
12,812,821 Dollars 42 Eente auswärtiger u. 
‚50,854 Doll. 60 Cents innerer Schuld, 
zufammen 75,468,136 Doll. 52 Eid. Am 

4. Aug. 1390 war beftimmt worden, da 
ber Ertrag aus dem Berkauf ber öffentl. 
Ländereien zur Einiöfung der Nationalſchuld 
verwendet werden folle; 1792 wurden Be— 
vollmaͤchtigte ernannt, welche die umlaufen⸗ 
den Staatepapiere nicht über Pari zurüd: 
kaufen follten, u. 1395 der Amortifationee 
fond gegründet, bie Hülfsquellen deſſelben 
Wire 
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wurben durch ben Ueberſchuß vermehrt, den 
die Zölle ergaben, durch Dividenden vom 
Bankſtocks u. ber damals noch beſtehenden 
Aceiſe auf einheimiſche Spirituoſen. Dies 
dauerte bis 1802, wo bie inneren Zölle 
ganz abgefchafft wurben. Den Bevollmäcs 
tigten wurde jähriih eine Summe von 
2,800,000 Doll, aus ben Einkünften für ben 
Zilgungsfond überwielen, bis bie öffentl. 
Schuld eingelöft fel. J. 1810 war bie 
auswärtige Schuld getilgt u. bie innere, 


- weite 1804 um 15,000,000 Doll. für ben 


Ankauf von Louifiana angemadfen war, 
war tm Dechr. 1815 anf 839,185,484 Doll, 
verringert. Dur den Krieg mit England 
wuchs die Staatsſchuld auf 119,635,588, Doll. 
an, u. ba der Krieg zugleich Die Bauptquelle 
bes Einkommens, nämli die Zollgefälle, 
ebr beeinträdtigt hatte, fo wurde directe 

efteuerung zu einer Haupteinnahme. Diefe 
wurde — ale die Zölle wieder grös 
ßeren Ertrag abivarfen u. bie Ländereiver⸗ 
käufe abermals ergiebig wurden; im März 
1817 wurden bem Xilgungefond wieber 
jähr!. 10,000,000 Doll. zugewieſen; feine 
Operationen bauerten bis 1835, in welchem 
Sabre die Staatsſchuld völlig abgetragen 
- war. Bon jest ab konnte auch die Steuerlaft 
erleichtert werben; ſchon 1880 waren bie 
Eingangszöle auf Thee, Kaffee, Cacao, 
Salz, Syrup berabgefegt worden, u. jene 
auf Thee u. Kaffee, welche jährlih an 


‚900,008 Dot. abgeworfen hatten, wurden 


1882 ganz befettigt ; 1880 war das Tonnen« 
geld abgeichafft u. 1832 der fogen. Compro⸗ 
mtßtarif ind Leben getreten, bemgemäß alle 
wei Jahre die hoben Zölle um ein Bes 

mmtes berabgefegt werben follten, bie fie 
1842 auf 20%. ſich flellen würden. Die 
eit 1790 für die Kilgung der Staatsſchuld 
eftimmten Einnahmen vom Berfauf ber 
©taatslänbereien konnten nun anderweitig 
verwendet werben. Die Berein. Staaten 
haben in foldher Weiſe von 1791 bis 1835 
an Capital u. Binfen die Summe von 
415,968,504 Doll, zurũckgezahlt. Gerade um 
biefe Zeit hatte fih des Handels eine wilde 
Speculationswuth bemädhtigt, u. ſowohl die 
Hölle wie ber Verkauf von Staatslänbereien. 
ergaben einen ungewöhnlich hohen Ertrag. 
Im Amfange bes J. 1836- hatte die Schat⸗ 
Jammer einen Ueberſchuß von 42,899,167 
Doll., die in verfhiedenen Banken ber 
Unton beponirt waren. Der Verkauf ber 
@Staatsländereien für Bankpapiere batte in 
einem einzigen Jahre an 24,000,000 Doll. 
ergeben, als aber baar Geld flatt des Pas 
yine fordert wurbe, ſich auf weniger als 
‚000,000 zebucirt. Dur ein Geſetz vom 
18, Iunt 1836 wurden alle Meberichüffe, 
welche die Summe von 500,000 D 
fliegen, die für den Staatsſchatz zurüdbes 
halten wurben, unter bie verfchiedenen 
Staaten verteilt, od. bei biefen bepenirt, 
doch unter ber Bebingung, baß foldhe Gelder 
erforberi. Falle zurüdgezahlt werben follten, 


ol. übers. 
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So wurden in drei Raten 28,101,644 Doll. 
den Staaten ausgezahlt; bie vierte wurbe 
inne behalten, weil die übertriebene Speeu⸗ 
Iation eine gefährliche Krifis hervorgerufen 
hatte u. zuaicih die Einnahmen von Zöllen 
wie vom Landverkauf beträchtlich vermindert 
waren. Um den Ausfall zu decken, wurben 
10,000,000 6*%% Schagtammernoten ausge⸗ 
geben, bie möglichft raſch wieder eingeldft 
werben follten. Allein das wilde Bankweſen, 
die Berwirrungen, welde die zu Grunde 
gehende Nationalbank hervorrief, bie Strei⸗ 
tigkeiten über die bekannte Subtreaſurybill 
u. ber Uebergang von einem Papiergeld⸗ 
ſyſteme zum Baargelbfuftem hatten für die 
Finanzen manche Uebelftände. Die auss 
fiehenden Roten beliefen fih im März 1841 
aber doch nur noch auf 4,800,000 Dols 
lars, Die gefammte Schulb betrug 1845 nur 
noch nahezu 17 Millionen Dol., wuchs 
dann aber, durch den Krieg mit Mexiko 
bis 1854 auf 47,180,506 Dollars. Das 
Staatseigenthum, ausſchließlich ber 
Bauftellen u. öffentl, Gebäude, wird auf 
171,889,889 Doll. gefhäht. Die Staates 
einnabmen betrugen in bem Finanzjahr 
18%2/,,: 61,837,374 Dollars; fie beftcehen 
größtentheild aus dem Ertrage ber Eins 
gangeaäle, bie fich in demfelben Jahre auf 

‚981,865 Doll. beliefen, u. dem Berfaufe 
von Öffentl, Ländereien (2,408,709 Doll.). 
Die Staatsausgaben in bemfelben Zeit» 
Taum waren 43,543,263 Dollar, wovon 
173,179,797. Doll. auf bie fogen. Eivillifte, 
bie Koften für die Legislatur (den Eons 
greß), die vollziehende Gewalt, Berichtes 
weien, die Regierung der Territorien, Seo⸗ 
meter, Münzbeamtete, Oberauffeber ber 
öffentl. Bauten, bes Serretär im Patent⸗ 
amte ꝛc. in ſich fchließt, der auswärt. Anges 
legenheiten u, verſchiedene andere Ausgaben, 
kommen; u. 15,476,826 Doll. auf die Er⸗ 
haltung ber Milltäranftalten u. des Depar⸗ 
tements bes Innern u. 10,891,610 Do. 
auf Unterhaltung ber Marine. Die Bes 
fammtfumme ber Schulden der einzels 
nen Staaten betrug am 1. Jan. 1854 
221,804,503 Doll,; 1842 belief fih diefelbe 
auf 198,818,786 Doll.; diefe Schulden find 
umeift contrabirt, um mit dem @elde 

erte von allgemeinen Mugen (Eifenbahs 


1 


nen, Eanäle ıc.) Herzuftellen. Die meiften 


Schulden bat Dennfolvanten, 40,500,000 
Doll.; naͤchſt diefem Birginien 26,200,000 
Doll.; Neu Dort 24,000,000 Doll.; Mafs 
fadufetts 6 Millionen Doll. ; Maryland 
15, Norb» Caroline 2, Güde Earolina 2, 
Georgien 2, Alabama 6, Miffiffippt 7, 
Louiflana 10, Texas 12, Arkanfas 1, Ten⸗ 
neffee 7, Kentucky St/a, Ohio 17, Midigan 
2, Indlana6, Illinois 16, Ealtfornten 4 Mill. 


Dollars. Ganz fehuldenfrei find: Neu 


Hampfhire, Vermont, Delaware u. Florida. 
Der befteuerte Werth des Eigenthums belief 
fi) 1950 auf 6983,149,407 Doll. ; der wirt. 
od, angenommene Werth 7068,157,779 Doll. , 


8 * 
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1852: 7846,208,697 Dollars. :7 Was Has 
Münzwefen anbelangt, fo lief früber 
in den Eolonten engl. Gelb um; feit 1652 
wurden in Maſſachuſetts Schillings, Sirs 
pences u. Threepences, 1662 auch in der Eos 
lonie Maryland Silber: u. Kupfermünzen 

eprägt u. bie legteren auch von anberen 

olonien audgegeben. @arolina ſchlug 1694 
Halfpences, 1723 Zweipennyſtücke u. Pens 
nies; Birginien 1773 Halfpennies. Bor 
Gründung einer Rattonalmünzftätte curfirte 
aber vorzugsweife ausländ. Geld, naments 
lich Guineen, Joes, Halfjives, Dublonen u. 
Piſtolen an Gold, u. Dollars, Piftareens, 
‚ engl. Schillinge u. Sixpence in Silber, bef. 
fpan. Thaler, die man deshalb ale Dollar 
zum Werthmeſſer der Nationalbauptmünze 
wählte. 3m J. 1784 wurde befchloffen, fols 
gende Münzen zu prägen u. auszugeben: 
Goldſtücke im Werth von 12 Dollars, einen 
Dollar in Silber, einen Zehntel Dollar 
(Dime) in Silber, einen Sundertel Dollar 
Cent) in Kupfer. Im J. 1787 verbot bie 


onftitution den einzelnen Staaten bad. 


BSeldprägenn. legte dieſes Recht ausſchließlich 
der Bundesregierung bei; am 2. April 1792 
wurbe eine Muͤnzverordnung erlaffen, welche 
das Münzweien ber Union ordnete, Dems 
gemäß wurden geprägt: Goldadler (Eagles) 
im Werthe von 10, halbe Adler u. viertel 
Adler von je 5 u. 21: Dollars Werth, ale 
Boldmünzenz ſodann in Silber Dollars 
von 100 Cents, halbe, viertel, fünftel u. 
ehntel Dollars; in Kupfer ganze u. halbe 
Tents. Früher gab es nur eine Münyftätte, 
jene in Philadelphia, welche 1798 zu prägen 
begann; 1835 befhloß ber Eongreß, nod 
Münzftätten zu Charlotte in Nord⸗Carolina, 
u Dahlonega in Georgien u. in Neu Ors 
eans u. 1852 bie in San Francisco zu 
gründen, Gemäß einem Gefege vom Febr. 
1793 müffen alle Münzen, welche als Zahlung 
bei den Eaffen ber Berein. Staaten eins 
Saufen, ben ſpan. Thaler allein ausgenoms 
men, umgeprägt werden, bevor man fie 
wieder in Umlauf fegt. Jeder Privatmann 
ift berechtigt, Gold⸗ od. Silberbullion zum 
Präagen in die Münze zu bringen; er kann 
verlangen, baß fie ihm möglichft raſch u. 
gegen einen fehr geringen gefeglich feftges 
ftellten Schlagfchagumgeprägt zurüdigegeben 
werden. Das in ben Münzen ber Vers 
einigten Stakten geprägte Geld belief fi 
im 3. 1800 auf 817,716 Doll, in Go, 
224,296 Doll. in Silber u. 29,279: Dols 
lars in Kupfer, zufammen auf 571,335 
Dol.; 1820, 1,319,080 Doll. in Gold, 
501,680 Doll. in Silber u. 44,075 Doll, in 
Kupfer, ufanımen 1,864,786 Doll.; 18583: 
59,213,903 Doll. in Gold, 9,077,571 Doll, 
in Silber u. 67,060 in Kupfer, zufammen 
64,358,538 Doll. (einſchließlich der geprägten 
Barren) Bom 1. Januar bis 80, Septem⸗ 
ber 1854 wurden 250,813 20Dollarftüde, 
173,574 10 Dollarfiüde, 514,697 5Dollars 
ftüde, 129,998 8Dollarftüde, 667,259 2'/a= 


1853 auf 224 892,854 Dollars, 
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DoHlarftüde, 1,002,8031 Dollarfiudtein @olbz 
in gefchiedenen Barren für 9,476,546 /,so 
Dollars; in ungefhiedenen Barren für 
4,086,439 Dollars geprägt. Der Geſammt⸗ 
wertb bes geprägten Goldes belief fih inner⸗ 
balb diefer 9 Monate auf 85,900,205 12/00 
Doll.; ber ber Silbermünzen auf 7,055,140 
Doll.; ber Kupfermünzen 37,775%%ı00 Doll, 
Das in ben verfhbiedenen Münzftätten bes 
ponirte einheimische Bold belief fiy Ende 
wovon 
207,816,177 Dollars von Ealifornien famen. 
Mehrfach ift durch gefegl. Erlaffe der Werth 
ausland Münzen beftimmt worben. 
Ein unterm 22. März 1846 beftätigter 
Congreßbeſchluß fegt feft, daß bei den Kaffen 
ber Berein. Staaten ausländ. Münzen in 
folgender Weife angenommen werben u. in 
ben Zollämtern zu rebueiren find: der franzöf. 
Frank mit 18%0 Cents; ein Bulden im: 
24 Fl. Fuß mit 40 Ets.; ein Thaler nah 
ben 24 Fl. Fuß mit 69 Ets.; 1 bremer 
Louisdor Thaler mit 78%/, Ets.; ein Auges 
burger Couraut⸗Gulden 481/ı Et6.; 1 Mark 
Banco 85 Ets.3 1 Pfund Sterling 4 Dollars 
84 Ets.z das Pfund der brit. Provinzen 
Neu⸗Schottland, NeusBraunfhweig, Neus 
fundland u. Canada 4 Dollars, “Staats. 
Iandereien. Alle innerhalb ber Grenzen 
ber Verein, Staaten liegende, nicht im Pris 
vatbefige befindliche Ländereien find Re⸗ 
gierungseigenthum. Sie fteben unter der 
Verwaltung bes General stand « Bureau 
(General Land Office) zu MWafhington, 
welches bie Bermeflung, bie Eintragung in 
bie Karten u. ben Verkauf befjelben durch 
feine Beamteten beforgt. (Siehe Nordames 
ritan. Freiſtaaten «ss in ben Suppl.). Die 
fett der Eröffnung des Landbureaus bis zum 
8. Juni 1852 verkauften dffentl. Laͤndereien 
belief ſich auf 102,113,861 Acker, bie 
Schulzwecken abgetretenen 40,588,9738; f 
Zaubjtummeninftitute 44,971; für innere 
Berbefferungen (Eifenbahnen, Canäle 2.) 
10,007,637; an $reiwillige, welche fi für 
ben Krieg haben anwerben laſſen, 18,709,219, 
für Indianer refervirte Ländereien 3,400,725 
Adler; an bie Einzelſtaaten abgetretene 
Sumpfländereien(Swamp lands) 28,156,670 
Acker; das noch unverfaufte u. zur Verfü⸗ 
gung der Regierung ſtehende Land belief fi 
tin demfelben Jahre auf 1887,534,001 Adler. 
Das Boftweien in den Verein. Staaten 
ſteht ausfchließlih unter der Bundesregie⸗ 
rung, unter ber Leitung bes Generalpoſtmei⸗ 
ſters. Die Beförberung ber Correſpondenz 
zwifehen den Berein. Staaten u. fremden Laͤn⸗ 
ern bildet einen ber wichtigiten Zweige ber 
Poft. Am Ende bes Jahres 1850 befanden füh 
zu biefem Behufe ii Dampfichiffe im Dienft, 
zu welchem ſeitdem noch mehrere andere 
gekommen find, So unterhalten die Verein. 
Staaten regelmäßigen birecten Verkehr mit 
England, Deutfhland, Bremen u. Frank⸗ 
reich, mit Mexico, Weftindien, Suͤd⸗ u. 
Mittelamerilta, wo fih an den im Epagred 
win 


N 


‘ 


Nordamerikanische Freistaaten: (Gesch. 1851) 187 


win laufenden Dampfer auf ber Wertküfle 
eine Dampfſchiffpoſt anfchließt, die füdlich 
bis Balparaifo, nörblid bie Californien u. 
Dregon reiht. Im Inlande betrug die Zahl 
der Doftrouten in dem mit dem 80. Juni 1853 
abſchließenden Fiscaljahre 6692, die durch⸗ 
ſchnittliche Länge berfelben 217,745 engl. 
MI., der Sahrestransport 61,892,542 engl. 
MI. für 4,495,968 Doll. Koften. Die Zuhl der 
Doftämter in bemfelben Jahre betrug 22,320. 
e Gefammteinnahmen beliefen fi auf 
5,940,724 Doll. 70 Eents, die Geſammt⸗ 
ausgaben 7,982,956 Doll. 59 Cents. Die 
Befoldung der Poftmeifter befteht In 
gewiffen Procenten von ber Portoeinnahme, 
ber fogen, Brieflaftenrente (Box rents) u. 
einigen andern kleinen Sporteln; die Pofts 
meifter in Neu Orleans u. Waſhington ers 
halten noch eine Exrtrabefoldung für Ertras 
arbeit. Das Porto beträgt innerhalb der 
Verein, Staaten bis zu 3000 engi. MI. 
Entfernung 8 Eente für den einfachen Brief 
u. muß voraus bezahlt werben. Schwerere 
Briefe werben je per ’/a Unze mit 8 Eents 
mebr belaftet. Weber See ob; In frembe 
Länder gehende Briefe zahlen für Entfers 
nungen unter 2500 engl. MI. 10 Eente 
über 2500 Mi. 20 Cents, fofern nicht Pofts 
eonventionen mit anderen Staaten eine Abs 
weihung nöthig maden. In größeren 
Städten beftehen auch fogenannte Stadt⸗ 
poftenz bie Beftellungstoften ber durch 
diefelben beförderten Briefe find verfchieden. 
Mehrere Staatsbeamten genießen Portos 
freiheit. ı Militär. Ueber. bie Lands 
madt, in öriebensyeiten unbedeutend (das 
fiehende Heer 1855: 12,729 M.), 
Nordamerikaniſche Freiftaaten so in ben 
Suppl. Die Kriegsmarine ber Verein, 
Staaten zahlte 1854: 11 Linienfchiffe, jedes 
mit 84 bis 120 Kanonen; 18 Fregatten, 
jede mit 50—56 Kanonen; 4 Briggs mit 
4 u. 6 Kanonen; 20 Schalupen, jede mit 
16-22 Kanonen; 1 Schooner mit 3 Ka⸗ 
nonen; 6 Dampffregatten, jede mit 6-50 
Kanonen (6 andere find im Bau begriffen 
u. zum Theil vollendet), 4 Kriegsdampf⸗ 
ſchiffe erſter Elaffe mit 5-10 Kanonen; 
5 Kriegsdampfer zweiter Elaffe; 9 Proviants 
ſchiffe ꝛc. mit 4—18 Kanonen. Die Mifs 
fiffippidampffregatte führt Pairhan Kanos 
nen. Das Marinecorps iſt gleich einer Bri⸗ 
abe organifirt. Die Offiziere find mit ben 
fizieren deffelben Ranges in der Armee 
leih. Die Marine zählt 6 Commodore zur 
fehligung der ſechs Geſchwader, dem fogen. 
Seimgeiämaber, dem Geſchwader im Stillen 
eere, an ber Küfte Brafiliens, an der 
Küfte von Afrika, in Oftindien u. dem Ges 
fnwaber im Mittelmeere. Ein fiebenter 
ommobore befehligte die nord s pacififche 
Expedition. 9 Eommandeurs für Me neun 
Marinewerften; einen Gouverneur- des 
Marinehofpttals in Philadelphia u, einen 
©uperintendenten ber Marineakademie zu 
Annapolis; 68 Eapitäne, 97 Eommanbenre; 
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877 Lieutenants, 69 Wundaͤrzte, 87 paffirte 
Hülfswundärzte, 48 Hülfswundärztezs 64 
Zahlmeifter; 24 Eaplüne; 12 Profefloren 
der Mathematik; über 400 Seecadeten u. 
eiwa 3500 Unteroffiziere, Seefoldaten zc. 3 
12 Oberingenieure u. 70 Unteringenieure, 
Das Hauptauartier Ift in Wafhington u. bes 
ftebt aus 15 Eapitänen, 40 Lientenanté u. 
etwa 1100 Untetoffizieren u. Gemeinen. Die 
Seeftreitmacht kann nad Belieben vermehrt 
werden, dbennbieBandeldmarine ber Bers 
ein. Staaten, weldye eine ergtebige Pflanz⸗ 
ſchule der tüchtigften Seeleute ift, hat be⸗ 
reits bie Tonnenzahl von über 8 Millionen 
erreicht u. auf je 100 Tonnen rechnet man & 
Matrofen, was alfo für den Dienft auf ber 
Kauffabrteiflotte 180,000 Mann ergtebt. 
Die Regierung ber Verein. Staaten befigt 
ein Darineafyl in Philadelphia u. Mas». 
rinebofpitäler In Portland, Bofton, Neu⸗ 
Dort, Rorfolk, San Francisco, Vickoburg, 
Rapoleon in Urkanfas, Gt. Louis, Ehicago, 
Eleveland, Pitteburg, Eincinnati, Louis⸗ 
ville, Evansville uw. einigen andern Orten. 
Schiffswerften bat fie in Portsmouth in 
Reu:dampfhire, in Bofton, Neu⸗VYork, Phi⸗ 
ladelphia, Waſhington, Norfolk, Penfacola, 
Memphis u. Benicia. "Einwanderung. 
Bon 17W—1800 wanderten in den Verein. 
Staaten 50,000 Perfonen ein; 1800-1810: 
70,000 ; 1810-1820: 114,000 ; 19%%/s1 :5993 ; 
18%! /22: 75295 18%%/a3: 6749; 1822/24 : 7088; 
182/21: 85825 1825/as: 10,151; 182%: 
12,418; 18/2: 26,114; 182%: 24,459; 
27,158; 1830/11 23,0745 188/28: 
3 1822/28: 56,5475 1883/21: 65,885 5 
52,895 .18%5/s,: 62, 4733 188%; : 
1897/25: 59,365; 18/2: 52,163; 
84,146; 181Yu1: 83,5045 18klya: 
101,107; 1842/43: 75,1595 1843/44: 74,607 5 
1844/45: 102,415; 18% 16: 147,051; 181%,:: 
220,182; 1848 (funfzehn Monate bie zum 
80. Sept.): 296,387; 1849 (ein Jahr bis 
um 80. Sept.): 206,888; 1850: 279,0805 
2 (funfgehn Monate bi6 zum 1. Jan.): 
489,437; 1858 bis zum 1. Jan.: 872,725; 
1854 bis zum 1. Ian.: 868,643. Dabei find 
bie, welche aus den englifhen Eolonien 
über die Landgrenze einmwanderten, nidt 
mitgerehnet. Die Mehrzahl der Einwan⸗ 
derer befteht aus Srländern u. Deutfchen. 
11. (Gef). Am 1. Dec. 1851 trat der 82. 
€ ongreß zufammenz; den 2. Dechr. fandte 
Praͤſident Fillmore feine Botſchaft ein, in 
welcher derfelbe in Bezug auf innere Politik 
eine Beränderung im Tarif, durch Umwand⸗ 
fung der ad valorem in fpecififhe Zölle u. 
Beldbewilligungen für innere Berbefferuns 
gen empfahl. Am erftien Tage ber Sigung 
ward ein Befchluß paſſirt, worin Ludwig 
Koffuth willlommen in Bauptftadt u. Land 
ebeißen ward, Diefe Sigung des Eongrefs 
ed war im Allgemeinen ziemlich unfrucht⸗ 
bar an Öffentlichen Acten, doch reih an lan⸗ 
gen Debatten. Ein neues Feld der Debatte 
lieferte die durch Koſſuth angeregte Brage 
' er 
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der Intervention od. Nichtintervens 
tton, welche in Form von Beſchlüſſen vom 
Benetal Caß im Senat eingebradht wurde 
2. an welcher fidy bie hervorragendſten Ses 
natvren lebhaft betheiligten, ohne daß eine 
directe Abſtimmung barüber vorkam. Durch 
die im Laufe des Jahres bevorſtehende Präs 
fidentenwabhl wurden überhaupt viele Res 
ben in beiden Häufern des Eongreffed zu 
dem offenbaren Zwede gehalten, ihren Eins 
Fluß auf die Auswahl von Candidaten für 
die Dräfidentfchaft auszuüben. Die wich⸗ 
tiofte Maßregel im Laufe biefer Sigung 
war unftreitig‘die Paffirung bes fogenanns 
ten Dampfbootgefehes od. die Acte zur Fürs 
forge für beffier-Sicherung bes Lebens von 


" Daffagteren auf Fahrzeugen, die ganz od. 


um Theil burh Dampf getrieben werden. 
Diefes Geſetz enthält die Beſtimmungen für 
die Verhinderung der vielen Unglüdsfälle, 
die innerhalb der letzten Jahre beſ. burd) 
Leichtfinn herbeigeführt wurden. Die erfte 
Sitzung bes 32, Congreſſes ſchloß am BI. 
Auguſt 1852. *Der feindliche Eins 
fallin Cuba durch die unter General Lo⸗ 
pez organiſirte Expedition gab Beranlaffung 
zu einem bdiplomatifchen Rotenwechfel mit 
der fpanifchen, englifhen u. franz. es 
sierung, indem bie’ beiden legteren der ers 
ftern im Falle einer erneuerten Bewegung 
egen Euba ihre Hülfe zufagten, um bie 
nvafion Eubas mit Gewalt zu verhins 
bern. Die ameritan. Regierung interefs 


firte fich fehr für die Begnadigung u. Frei⸗ 


gebung der ameritan, Gefangenen auf@uba; 
es gelang ihren u. des amerikan. Gefanbten 
in Spanien Bemühungen aud endlich, die 
Befteiung derfelben zu bewirken u. am 13. 
März 1852 Iangten 95 der Cuba⸗Gefan⸗ 
enen im Schiffe Prentice von Cadix in 
eu⸗VYork an. Am 24. Dec. 1851 brad im 
ington euer aud 
u. die Congreßbibliothek wurbe faft ganz 
ein Raub der Flammen. Im Laufe dee 
Sahres 1852 wurden fieben Kriegsfahr⸗ 
zeuge in Neu⸗Vork ausgerüftet, um zu bem 
oftindifhen Geſchwader zu ftoßen, mit dem 
befonderen Auftrage, eine Verbindung mit 
Japan zu beziweden. * Die im Nov. 1852 
ftattfindende Präſidentenwahl brachte im 
Laufe des ganzen Jahres eine außerordentl. 
Negſamkeit unter ben Parteien aller Farben 
hervor, Die bemofrat. Parteiconvention er: 
nonnte ben General Franklin Pierce von 
Neu: Hampfhire zum Praͤſidentſchafts⸗ w. 
ben Eolonel Wen. R. King von Alabama 
um BBicepräftdentichaftscanbidaten; die 
higs nominirten den General Winfteld 
Ecott zu erfterem u. William U. Graham 
von Norbearolina zu legterem Amte; bie 
Freefoiler u. Abolitioniften Sohn P. Hale 
von ReusBampfhire u. George WB. Julian 
von Indiana. Außerdem nominirten noch 


die Libertypartei, die Native⸗Amerikaniſche, 


bie Suͤdliche Rechtes u. die Webſter⸗Whig⸗ 
partei Candidaten für genannte Aemter. In 


Texas, Ren⸗Mexico u. Californien 
kamen bedeutende Unruhen mit den In⸗ 
dianern, u. in letzterem Staate auch mit 
den Mexicanern vor. Die Indianer zeigten 
ſich ſehr feindlich u. die Truppen konnten ver⸗ 
haältnißmäßig nur wenig zur Verhinderung 
der Gewaltthaͤtigkeiten ausrichten. Unterm 
6. Juli 1852 warb von Dantel Webfter 

der am 24. October beffelben Jahres auf 
feinem Landgute in Marſhfield nach einer 
mehrwödhentl. Krankheit ftarb, eine amtliche 
Belanntmahung veröffentlicht, welde fi 
auf bie Iangbeftriftene Frage über bie 
refpectiven Rechte ber Briten m. 
Ameriltaner auf bie Reufundlands 
fifherei bezog. Webfter gab in. genanns 
ter Bekanntmachung an, baß Kunde über 
ein Umlaufdfchreiben bes britifchen Colo⸗ 
ntalminiftere Sir John Padington an bie 
verfhtedenen Gouverneurs ber norbameris 
fan. Eolonien, worin berfelbe die Abficht 
feiner Regierung verkünde, eine Heine Gees 
macht abzufenden, um die Beobachtung bes 
Vertrags von 1818 gegen ameritan. Fifcher 
zu erzwingen, eingelaufen fei. Der Vertrag 
von 1818 enthält einen Paragraph, worin 
von Seiten der Verein. Staaten jedes Recht 
auf die Fifcherei in nordamerikaniſch⸗briti⸗ 
then Sewäffern innerhalb dreier Seemeilen 
von den Küften der Baien an aufgegeben 

ward. England behauptete nun, daß jede 

Bai bemnad ben Amerikanern verfchloffen 
fet u. daß fie erft 3 Meilen von einer Linie, 
die von den äußerſten Endpunften einer 
Bai über die Mündung befielben gezogen 
wurde, alfo thatſaͤchlich auf hoher See, fiſchen 
dürften, während die Amerikaner behaups 
teten, baß ihnen dad Recht der Fifcherei in 
jeder Bat von mehr als 6 Meilen Breite 
zuftehe, wenn fie nicht innerhalb dreier Meise 
len don jedem Ufer kämen. Diefe Fiſcher⸗ 
frage, welche fomit wieder vor das Bolt 
kam, erregte das größte Aufſehen, n. die 
nach ben Verein. Staafen gelangenben Bes 
richte über die Wegnahme von amerikan. 
Fiſcherfahrzeugen durch britifhe Kriegofahr⸗ 
zeuge, ſowie die Ploötzlichkeit in dem Auf⸗ 
treten des brit. Miniſteriums, welches ohne 
alle Rotiz eine bedeutende Kriegsflotte nach 
den Fiſchereigebieten entſandt hatte, riefen 
große Erbitterung unter der amerikan. Be⸗ 
voͤlkerung hervor. Der Congreß nahm eben⸗ 
falle Notiz von ber Sache u. es fanden 
lebhafte Debatten über diefelbe ftatt. Die 
Abmtniftration entfandte endlih das Ver⸗ 
ein. Staaten Kriegsdampfichiff Miſſiſſippt, 
Capt. Long, nad den brit. Provinzen, zum 
Schutz ameritan. Fiſcher. Iuzwifchen wurde 
bie ganze Angelegenheit von ber Admi⸗ 
niftration u. der britifhen Gefundtfchaft 
zum Gegenftande bipfomatifcher Verbands 
ungen gemadt. "Im Auguft beffelben 
Jahres marhte eine andere Krage, die 
fogenannte Suanofrage, Auffehen unter 
allen Klaffen der Bevölkerung. Die Docus 
mente in Bezug barauf wurden am 28. Mus 
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guſt dem Senate vom Präfidenten mitges 
#beilt. Diefe Frage bezieht fih auf das 
Recht fremder Nationen, Guano auf ben 
Lobosinſeln, unweit der Küfte von Peru, 
Poftenfrei zu laden. Am 2. Juni hatte Ca⸗ 
pitän Jewett einen Brief an Daniel Web⸗ 
ker gerichtet, worin er anfragte, ob diefe 
Snfeln im Belig einer einzelnen Macht wäs 
ren, ob. ob fie dem Handel der Welt offen 
Ständen. Webfter erwiderte, daß die Inſeln 
anbewohnt u. nie unter den Befigungen 
od, Eolonien eines ſuͤdamerikau. Staates 
aufgezählt worben feien u. daß Bürger ber 
Berein. Staaten befhügt werden würben, 
wenn fie Guano von benfelben abhol⸗ 
ten. Die Frage wurde nad manderlei 
Streitigfeiten ebenfalld zum Gegenſtande 
diplomat, Verhandlungen gemacht, im Laufe 
deren es fich als unwiderleglich erwies, daß 
Peru rechtmäßige Befigerin jener Infel fet. 
Die Regierung der Bergin, Staaten ere 
kannte ihren Irrthum an u. fo wurde die 
Sache in freundfhaftl. Weife erledigt. Im 
September ftattete eine Sefandtfhaft 
von Semiolen unter ihrem Häuptling 
Billy Bowleys dem Präfidenten einen Bes 
ſuch in Gefchäften ihres Stammes ab; fie 
wurden mit Auszeichnung empfangen. Das 
durch den am 24. October erfolgten Tod Da⸗ 
niel Webfterd erledigte Amt eined Staates 
ferretärs wurbe durch die Ernennung Eds 
ward Zrerets vom Präfidenten wieder ers 
fegt. Durch die auf Cuba fich Bundges 
‚benden Zeichen einer bevorftchenden Empös 
zung, war der dortige Generalcapitän fo 
mißtrauiſch auf alle Amerikaner u. Allee, 
was von den Verein, Stuaten fam, daß er 
dem Staaten-Poftdampffchiff Erescent Eity 
in Havanna anzulegen verbot, weil der 
Zuhlmeifter des Schiffes, Smith, Berichte 
aber cubunifhe Angelegenheiten an Neus 
Morker Blätter gefchrieben habe. In den 
Staaten war darüber eine folhe Aufres 
gung entflanten, daß man einen Zuſam⸗ 
‚menftoß mit. Spanien befürdtete, Da ers 
Härte fih endlid der Generalcapitän von 
Kuba mit einer beſchworenen Ausſage des 
Zahlmeiſters Smith, in welcher berfelbe ers 
2lärte, keine Berichte an amerifan. Zeitun⸗ 
gen über cubunifche Angelegenheiten gelie= 
fert zu haben, zufrieden, u, die Sache warb 
beigelegt, f. u. Cubase. Der Antritt Millard 
gie als Prüftdent der Verein. Staaten 

ei in einen fehr wichigen Zeitabfehnitt für 
die Union. Die Ayitation der Sflavereifrage 
im Songreß, welde endlih durch Annahme 
der Sompromißmaßregel befeitigt wurd od, 
wenigftens an ihrer Heftigkeit u. Gefahr 
verlor, ferner die Kolgen der erften Eubus 
erpeditien, die Ausführung ber Borfchriften 
in dem Gefege für Auslieferung flüchtiger 
Sklaven u, andere Mußregeln u, Ereigniſſe 
erforderten bie größte Umſicht u. Energie 
son Seiten der neuen Adminiftration. Als 
-Jee ging ohne erheblie Folgen vorüber, u. 
am 2, Rovember 1852 fand die neue Prüs 


n 


fibentenwahl ftatt. Sie endete mit ber 
Erwühlung des General Franklin Pierce 
von Neusdampfhire zum Präfidenten u. 
William R. King von Alabama zum 
Vicepräfidenten u, zwar mit einer Majo⸗ 
rität, wie fie feit ben Tagen Monroes u. 
Jackſons nicht ftattfand. Sie erhielten die 
Wahlſtimmen aller Staaten mit Ausnahme 
von Bermont, Maſſachuſetts, Kentucky u. 
Tenneſſee. *Um 6. December 1852 trat 
die zweite Gigung des 82. Congreſſes 
zuſammen u. an bdbemfelben Tage fandte 
der Präfident feine Zahresbotfhaft am 
beide Häufer, worin er außer einer Darles 
gung des Zuftandes bes Landes fid gegen 
die Einverleibung Eubas u. gegen jede Abs 
weichung von der Non: Interventionspolitif 
erklärte, Diefe Sigung des Eongrefles, welche 
bis zum 4. März 1853 dauerte, ift weniger 
wegen ihrer Sefchäftsthätigkeit, als wegen 
der äußerft wichtigen u. intercffunten Debats 
ten bemerkenswerth, die fich zumeift auf die 
auswärtigen Beziehungen ber Vers 
einigten Staaten verbreiteten. Die nächte 
Beranlaffung zur Debatte gab bie von Sets 
ten Englands u. Frankreichs vorgefchlas 
gene Tripelalliancen, wodurd Euba für 
ewige Zeiten ber fpan. Herrſchaft garans 
tirt, u. genannte drei Mächte jeder Abſicht 
auf den Befig jener Inſel für immer ents 
fagen, u. fih verpflichten follten, allen Ver⸗ 
ſuchen zur Befigergreifung Eubas durch ire 
gend eine Macht od. irgend ein Individuum 
entgegenzutreten. Der Staatefecretär, Eds 


ward Everett, hatte auf den Autrag in 


einer Note vom 1. Dechr. 1852 erwidert, 
welche allgemeine Befriedigung in ben Ver⸗ 
einigten Staaten bervorbradte, indem fie 
das Uebergehen Eubas an irgend eine ans 
dere europ. Macht ald entfhieden gegen die 
Intereſſen ber Berein. Staaten u. die Eus 
bafrage überhaupt als eine rein amerikas 
niſche betrachtete. Der Präfident verwarf 
bie beantragte Tripelallianz, u. nah Mit⸗ 
theilung der Everettihen Note an den Ges 
nat hörte die Debatte über. biefen Gegen⸗ 
ftand fofort auf u. wurde nur im Hauſe 
der Repräfentanten noch einige Zeit fortges 
fegt. Eine andere heftige Debatte wurbe 
durch die fogen. Hondurasfrage bervors 
erufen. Es waren von ben Briten einige 
aßregeln in Honduras u, überhaupt in 
Centralamerika getroffen worden, woraus 
man fchließen 8 können glaubte, daß Eng⸗ 
land in jenen Gegenden eine größere Ent⸗ 
widelung feiner Macht, ale die bisherige, 
bezwede, weshalb ber unter Präfident 
Zaylors Adminiftration abgejchloffene Elaye 
tonsBulwerfhe Bertrag mit ben bie 
Negotiationen deſſelben begleitenden Eors 
reſpondenzen vom Senate eingefordert 
wurde, indem mehrere Senatoren der An⸗ 
figt waren, daß nach den Beſtimmungen 
jenes Bertrages bie Engländer jeder beftes 
henden u. zukünftigen Anftedelung irgend 
eines Theiles von Eentralamerita entfogt 
als 


. 
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hätten. Nach langer Debatte fam man zu 
dem Schluffe, baß während ber Nicaragua 
vertrag jede Pünftige neue Eolonifirung in 
Honduras durch Großbritannien ausſchließe, 
die vor Abfchluß des Vertrags beſtehenden 
Anſprüche Englands (die fi lediglich auf 
das Recht, ———— in Honduras ſchla⸗ 
‚gen zu dürfen, beſchränkten) unverändert 
bleiben ſollen. ẽAlle dieſe Debatten über 
auswärtige Verhältniſſe veranlaßten Ge⸗ 
neral Caß am 4. Jan. 1858 zwei Beſchlüſſe 
für Erneuerung der unter dem Namen 
Monroe Doctrine bekannte Linie der 
Zzure einzubringen, worin jede fernere 
Coloniſirung irgend eines Theiles des ame⸗ 
rikan. Continents durch eine europ. Macht 
als. gegen bie Politik Amerikas betrachtet 
u. verhindert werden ſoll. Desgleichen jeder 
Uebergang der Inſel Cuba aus den Händen 
Spanktens an eine andere europ. Macht. Die 
Beihlüffe wurden von allen hervorragenden 
Senatoren befprocdhen, kamen aber wahrend 
der Sigung nicht zur Abflimmung. Ferner 
befhäftigte ben Eongreß in damaliger 
&igung die Anlegung einer Eifenbahn 
vom ifftffippi bis zum Stillen 
Dcean. Es wurden 150,000 Doll, verwil⸗ 
ligt, weldhe zur Anftellung von Ingenieure 
verwendet wurden zur Erforfhung u, Vers 
meflung der angemeffenften Straßen zur 
Anlegung biefer Bahn. Ferner wurde eine 
Acte paffirt, weldye ein neues Territorium, 
unter dem Namen Waſhington⸗Terri⸗ 
torium, aus Theilen des Oregongebietes 
ereirte, ®Die Sigung ſchloß am 4. Mürz 
1858, an welchem Tage Franklin Pierce fein 
Amt als Braftdent antrat u. am 7. nomi⸗ 
nirte er fein &abınet aus folgenden Dläns 
nern; William 8, Marcy, Staatsfecretär; 
James Guthrie, Schatzſecretär; Sefferfon 
Davis, Kriegefecretär; James C. Dobbins, 
Martinefecretärz Robert Die. Elelland, Se⸗ 
_ eretär bed Innern; James Campbell, Ger 

neralpofimerfter; Caleb Eufhing, Generals 
anwalt; fie wurden fofort einftimmig bes 
dtigt. "lim. biefe Zeit wurde bie Aufs 
merkfamkeit der Union wieder durch 'einige 
außeror dentliche Borfälle auf Merico ges 
lenkt, indem eine Frage  auftauchte, 
welche, der ähnlich, die zum früheren 
Kriege mit Mexico führte, bei der Rüͤck⸗ 
kehr Santa Annas auf ben merican. Praͤ⸗ 
fidentenftupl, leicht: zu Abnliden Folgen 
führen konnte, Ein Landſtrich, an der 
Grenze von NeusMerico, unter ben Namen 
Mefiltathal bekannt, ber weſtlich von 
Rio Grande liegt, u. fih 34 engl. DU. weſt⸗ 


Hd u. ungefähr 178 engl. MI. nördlich von- 


El Palo an gerehnet bis zum Bilafluffe 
ausdehnt, war nach den Bertragsbeftimmuns 
gen von Buabelupe Hidalgo fo wohl von 
ben Berein. Staaten ale von Mexico beans 
fprucht worden u. die gemeinfchaftl. Brenz, 
commiffton wies ihn Mexico zu. Noch ehe 
dieſe Frage von der amerifan. Regierung 
entfchieben u, die Entfheibung der Grenz⸗ 


commiſſion vom Eongreß ratificirt war, er⸗ 
ließ Souverneur Lane von NeusMerico am 
13. März 1850 auf feine eigene amtliche 
Verantwortlichkeit bin u. ohne Befehle vom 
Eabinet zu Wafhington, eine Proclamation, 
wodurch er Beftg von dem flreitigen Gebiet: 
nahm, um ed provifor, von Seiten ber Bers 
ein. Staaten zu behaupten, bis die Grenz⸗ 
frage zwifhen Mexico entfchieden fein 
werde, Der merican. Gouverneur Trias 
von Chihuahua erließ eine Gegenproclama⸗ 
tion, in welcher er bie angeblidhen Rechte 
Mericos auf das ftreitige Gebiet Eräftig 
wahrte u. das Thal von Mefilla burdy 
Truppen befegen ließ. Diefe Frage verurs 
ſachte fowohl in Merico als in den Verein, 
Staaten große Aufregung. Die Berein. 
StaatensNegterung fegte kurz nachher ben 
Gouverneur Lane ab, während gleichzeitig 
ber ameritan. Geſandte in Mexico die Bers 
fiherung gab, baß feine Regierung Feine 
feindfeligen Abſichten hege. Es wurden ins 
befien im Laufe des Sommers fowohl von’ 
Merico ale von Seiten ber Verein. Staaten 
ftarke Truppencorps an ben Ufern bes Rio 
Grande concentrirt. *Am 18. April 1838 
ftarb ber Vicepräftdent William R. King ; 
fein Nachfolgex wurde der Prüfident des 
Genutes, Atchiſon. Wührend bes Frühſom⸗ 
mers wurden swieber zwei Erpebitionen 
von ungewöhnlichen Antereffe aus ben Ver⸗ 
ein. Staaten entfandt, die erfte, ausgerüftet 
von Mofes Grinell in Neu⸗-York, um bie 
Nachforſchung nach Sir John Franklin fort 
zufegen, fegelte am 31. Mai von Neus dort; 
bie zweite wurde von der Regierung ber 
Berein. Staaten ausgerüftet u. war, zufolge 
einer Eongreßacte, für Aufnahme einer Ber: 
meffung ı. Recognoscirung zu Marines u. 
Handelsiweden, von folben Xheilen ber 
Behringeftraße, bes nördl. Stillen Oceans 
u. der chineſiſchen Meere, welche von ame⸗ 
ritanifhen WBallfifchfahrern u, von Hatts 
beisfahrzeugen auf ihren Fahrten zwifchen 
ben Verein. Staaten u. China häufig bes 
fucht werden, beftimmt. Einen intereſſanten 
Einblick in die Verhältniffe von Utab u. 
den Mormonen gewährte die am 6. Aprik 
in der Salzſtadt gehaltene Generalconfes 
renz. Brigham Young blieb Präafident der 
Kirche Chriſti u. Ion Smith Patriarch ber 
ganzen Kirche, die neunte &eneralepiftel 
an die über bie ganze Erde zerfireuten Hei⸗ 
ligen zeigte einen gedeihliben Stanb der 
Inge in der Gemeinſchaft. Die Fabriken 
verbefferten fih allmäligz fünf u. Yvanzig. 
Diffionäre nach verfchtedenen Ländern wa⸗ 
ten ernannt worden, welde die Anweifung 
erhielten, aus Ländern & flieben, wo fie 
verfolgt würben, das Buch Mormon 35 
überfegen u. zu truden, u. eingeborne Lehe 
rer, wo immer es möglich ift, einzufegen. 
Im Juni war eine Convention aus den 
füdliden Staaten in Memphis in Tene 
neffee, gehalten, deren Hauptzwed bie An⸗ 
nahme von Maßregeln zur Börberung, der 
ans 
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Handels⸗ u. Pflanzer » Intereffen bes Süs 
dene war, Am 14, Zuli 1853 wurde bie 
$npuftrieausftellung aller Natios 
nen in Reu⸗York eröffnet. Die Ausftels 
lung warb ven einer Privatgefell[haft in 
Neu⸗VYork unternommen u. erhielt große u. 
werthuolle Beiträge von Kunfts u. Indus 
firiewerlen, ſowohl aus ben Verein. Stans 
ten als aus fremden Ländern; f.u. Induſtrie⸗ 
ausftelungenz. Der Sommer 1853 gelangte 
zu einer fürdterl. Berühmtheit durdy die 
gräßl. Verheerungen bes gelben Fiebers 
in ReusÖrleang, fowie fpäter_ in Mobile u. 
in den Etſchaften am Miffiffippiftrome 
unweit Reu⸗ Orleans. Wie früher bie 
Agitation ber demokratifhen Partei für 
Ungarn vorübergehende Mißhelligkeiten mit 
bem oͤſtreich. Gefchäftsträger herbeigeführt 
batte, fo that dies in faft noch höherem 
Grade ein Ende Zuni 1853 fih auf den Ges 
wäfjern Kleinafiens ſich ereignendet Vor⸗ 
fall, Martin Koßta, ein ungar. Flücht⸗ 
ling, welder aus der Türket zur Zeit von 
Koſſuths Befreiung nah Amerika gekom⸗ 
men war u. in NeusMork feine Abſicht ers 
Blärt hatte, Bürger ber Verein. Staaten 
werden zu tollen, ging nad faft zweiläh- 
rigem Aufenthalt nach der Türkei u. Kleine 


 —- aften u, hielt fich eine Zeit lang in Smyrna 


auf. Der dortige öftreich. Generalconful 
Medbeder, dem bie Anwefenheit Koßtas 
bekannt wurde, verfügte fich zum türkifchen 
Gouverneur von Smyrna u. forderte bie 
Auslieferung Koßtas, bie verweigert wurde, 
Am 21. Juni wurde Koßta von ber Mann⸗ 
ſchaft einer öftreich. Kriegsbrigg Huſſar, die 
im Hafen von Smyrna lag, in einem Kafs 
. feehaufe verhaftet u. auf das Schiff ger 
bradt. Die Bevölkerung griff deshalb 
drei öftreih. Offiziere an, wovon zwei ers 
fdlagen wurden. Der amerikan. Eonful, 
den man benadrichtigt hatte, daß Koßta zu 
amerikaniſchem Gchuge berechtigt fet, ging 
fofort thätig zu Werke, ihn zu befreien. Da 
erfhien ploͤzlich die Kriegscorvette St. 
Louis, Capitän Ingraham, vor Smyrna. 
Doch wurde ein feindlicher Conflict vermie⸗ 
ben, indem Koßta freigelaſſen u. nach ge⸗ 
genfeitigem Kinverftindniß des amerikan. 
u. oͤſtreich. Conſuls, bis zur Entſcheidung 
der beiden Regierungen zu Waſſhington 
u. Wien in die Obhut des franzöfiichen 
Conſulats gegeben wurde, Darnach ents 
fpann ſich eine lebhafte Diplomat. Eorrefpon= 
denz zwifchen den refpectiven Geſandtſchaf⸗ 
ten in &onftantinopel einers u. den Cabineten 
= Wien u. Wafhington andererfeite. Das 

iener Cabinet befchuldigte in einem Ums 
laufihreiben vom 1. Auguft an die euro: 
paiihen Höfe den amerikan. Eapitän einer 
völferrehtöwibrigen Handlung, indem er in 
einem neutralen Hafen mit feinen Kanonen 
ein oͤſtreich. Schiff bedroht, alfo mit einer 
Kriegehandlung gebroht habe, u. machte 
ferner auf bie gefährlihe Einmiſchung ber 
Berein. Staaten in europ. Angelegenheiten 
Reueſte Ergänzungen. I 


aufmerffam, als beren erften Schritt es 
biefe Koßta- Affaire betrachtete. Die Bes 
fandtfchaft Deftreihs in ben Berein. Staa» 
ten legte Proteft beim Präfibenten Pierce 
in Wafbington ein, u. Mußlande u. Preus 
Ben, fowie fpäter auch Frankreichs u. Eng⸗ 
lands Geſandten ſchloſſen ſich dem Proteſte 
Deſtreichs an. Die Adminiſtration des 
Prafidenten Pierce erflärte fih für das Bes 
nehmen Ingrahams, u. der Staatsfecretär 
Marcy unternahm ed in einer Note an 
Deftreih6 Regierung deren Behauptungen 
u widerlegen u. legte barin die Grund⸗ 
Tine des völkerrechtlichen Verkehrs nie⸗ 
der, fo weit fie ſich auf die Beſchühung. 
ameritanifher Bürger u. folder Perſonen 
beziehen, bie ihre Abfiht erklärt haben, 
ameritanifhe Bürger werben zu wollen. 
Das am 28. Nov. 1852 unter Commodore 
Perry nad Japan abgegangene Geſchwa⸗ 
der fein neuer Beweis von der Thaͤtigkeit 
ber Union auf bem großen Meere zwifſchen 
Alien u. Amerika nach ben Sübjeeinfeln, 
nah China, nah Dftindien feit der Er⸗ 
oberung Ealiforniene) war am 8. Juli 1858 
bei der Stabt Uraga in ben japanifchen Bes 
wäflern vor Anker gegangen u. nad flatts 
gehabter Verhandlung mit dem kaiſerlich 
japaniſchen Sefandten in der Stadt Boris 
Lama fuhr es am 17. aus ber Bai von 
Deddo beim, Aus ber amtlihen Weifung 
von Geiten ber Unionsregierung an ben* 
Commodore geht hervor, daß es Ki um Er⸗ 
richtung einer regelmäßigen Dampffchiffvers 
bindung zwifchen Ealifornien u. China hans 
delt u. zur Erleichterung biefes Unternebs 
mens bielt man für nöthig, bei ber Fahrt 
bin u. ber unter dem Schutze eines Freunds 
ſchaftsvertrages mit ber Regierung von Ja⸗ 
pan an den Küften biefes fremdenfeindlichen. 
Reiches Steinkohlen einnehmen zu dürfen, 
Die Union hatte in Aften bereits Verträge 
mit China, Siam, Maſkat abgeſchloſſen, u. 
erry hatte den Auftrag erhalten, mit bem 
japan. Kaifer einen ähnlichen zu vereinbas 
ren, um ben amerikan. Schiffen in ein od. 
wei japan. Häfen freien Eintritt zu erwirken. 
Die erfte Fahrt hatte nur ben Zwed, ber 
japan. Regierung die Borfchläge der Unton 
zu überreichen u. anzulündigen, daß bie Ant: 
wort darauf im nächſten Sabre abgeholt 
werben würde. *&in für den Voͤlkerverkehr 
wichtiger DBertrag, der Tehuantepecvers 
trag fam am 21, März 1853 zwifchen ber 
Union u. Mexico zu Stande. Schon im 
Fahre 1842 hatte ein Bürger ber Union, 
Namens Garay, von der merican. Regierun 
einen Sreibrief zum Bau einer Straße au 
der Landenge von Zehuantepec zwifchen dem 
Atlantifhen u. Stillen Meere erlangt u. fi 
[ie zu bem Enbe mit zwei Handelshäu⸗ 
ern ber Union verbunden. Nach verfchies 
denen Zerwürfniffen einigten ſich endlich die 
beiden Regierungen burg den erwähnten 
Vertrag u. verfpradhen der Tehuantepee⸗ 
Rrape Aug u, Neutralität nebft Gewaͤhr⸗ 
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Leiſtimg des zur Ausführung nothwendigen 
&apitals. hdeffeh führte der Ausbrei⸗ 
ungstrieb des jungeh Amerika, welches 
fin Augermet® Auf die Erwerbung von 
uba, Haitt, St. Thomas, ‚Sentralamerita, 
Dwaiht ıc. geriäret bat, neue Verwickelun⸗ 
en mit Mexico herbei. Am 17. Det. 1858 
fat ine Meine Schaar Freibeuter unter 
em Befehle des Oberſten Walfer zur Er⸗ 
oberung Sonoras_von San Francisco in 
Exlifornien db. Sie landete in den erften 
Noveinbertagen auf La Paz, bemaͤchtigte 
fi) der Städt, erklärte Unrercalifornien nach 
einem glüdlicyhen Gefechte mit mexicaniſchen 
Truppen für einen Freiſtaat unter Ober⸗ 
hoheit der Union, fle wurden aber ſchließlich 
ämmtlich gefangen genommen u. nad San 
vancidco zurückgefuͤhrt, wo man fle gegen 
ürgfhaft frei ließ. "lies dies Behenb, 
während beideRegierungen über Feſtſtellung 
Ber Grenzen der berderfeitigen Gebtete in ns 
terhandlungen begriffen waren, welde enbs 
lich zum Abſchluß des fogen. Gadsdenver⸗ 
tr a8 e8 (von dein Untönsgefahdten Gadoden 
In Mexicd benennt) führten. Borläufig vom 
Dräfiventen Pierce am 30. Dec. 1853 deſtaͤ⸗ 
tigt, ‚gelangte er zur weiteren Berathung 
an bie beiden Sf zu Waſhington, wurde 
da verſchiedentlich Abgeaͤndert u. endlich Im 
Juni 1854 von beiten Regierungen ratifis 
‚„eirt, Datiach 'trlet Mexiço einen bedeuten⸗ 
ben Theil der Staaren *— u. Son⸗ 
nora hebt dem ſtreitigen Thale Meſſilla an 
die Union gegen eine Entſchadigung von 10 
Mill. Dollars ab; dagegen willigte die 
Union in die Aufhebung “alter bisher un 
Pürger der Unidn ertheilter Sreibriefe zum 
Bau der Tehuantepecſtraße u. behielt ſich 
nur das Recht der freien enutzung derſel⸗ 
ben vor für den Verkehr mit Poften u, 
Bairen. 7 Während derſelben Zeit harte die 
Bewegung der Gemüther wegen obſchwe⸗ 
bender itinerer $ragen, werunrer de wegen 
Beſchränkung od. Ausdehnung, Abſtbaf⸗ 
fung od. Aufhebung der Sklaverei eine der 
wichtigſten war, einen bedenfilchen Grad von 
Heftigkeit u. Erbitterung erreicht, welcher 
befürchten ließ, daß die der Unionsregterung 
von ber beſtehenden Verfafſung eingeraͤnm⸗ 
ten Gewalten kaum mehr hinrelchen wür⸗ 
den, das Ganze zuſammenzuhalten. as 
neue Nebraskaterritorium fachte nicht nur 
von Neuem den Streit wegen der Sklaven⸗ 
frage an in Bezug auf die neuen Territo⸗ 
rien (Utah, Oregon, Waſhington, Kanſas 
u. Nebraska); ſondern veranlaßte auch, an 
neue Maßregeln in Betreff der eingebornen 
Indianer Werten denen man bisher im 
weftlihen Bebiete noch einen unangefoch⸗ 
tenen Aufenrbalt übrig gelaffen Harte, Al⸗ 
lein die Eroberung von Californien u. die 
Begründung einer großartigen Schlfffahrt 
im Stillen Meere machte die Ausführung 
einer Eiſenbahn don den äftlihen nach den 
wett, Küften der Union dur bisher nur 
pon Indianern durqhſtreifte Geblete uner⸗ 


faplich, deren Ausführung burch die Elvill⸗ 
fation der Indianer bedingt zu ſein ſchien. 
n Befsgentwurf, tm San. 1854 im Ges 
nute zu Waſhington eingebraäht, ſchlug zus 
nädhft vor, das Beleg von 1858 in Betreff 
der flüchtigen Sklaven auf das Nebrqeka⸗ 
gebiet u, die übrigen neuen Zerritorten auds 
äudehnen u. ihnen, wie früher dem Staate 
altfomien u. bem Gebiete Reumerico, das 
etbt einzuräumen, felbft darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob da die Sklaverei eingeführt wer⸗ 
ben folle vd. nicht. Es ſtand die lehtere 
Beftinmung tm Widerfprud mit einem früs 
beren Gefege, wonah bie Sklaverei in 
einem Gtaate ob. Gebiete nördlid über 
5 Brad noͤrdl. Br. liegend niemals 
aungefünst werden follte (Seſetz wegen 
Miffouri vom J. 1819). Nach’ heftigen 
Kämpfen nahm ber Senat biefe fogen, Ne s 
brastabill mit 87 gegen 14 Stimmen, an, 
u. einige Monate darauf erfolgte das Sleiche 
don Seiten des Haufes der Volksvertreter. 
"YA 1. Kebr. 1854 trat Commodore Perry 
die zweite Babrt nach Japan an u. ging 
am 24. Februar 10 Meilen von Jeddo vor 
nker, wo er zunächſt vom Statthalter der 
rodinz Uraga mit zahlreichen Befolge am , 
orde des Susquehannah befucht wurde. 
m 8. März landete er zu einer Zuſan⸗ 
menkunft mit kaiſerl. Beauftragten, denen 
r die für das kaiſerl. Haus beſtimmten 
eſchenke übergab, Es kam au in ber 
That ein Handelsvertrag zu Stande, wos 
nach zwei japan. Häfen den ameritanifchen 
Schiffen geöffnet werden follten, u. zwar 
Simobda in der Provinz Jeſſo gleich nach 
Untergeihnung bes Vertrages u. der Hafen 
Pakodade in der Provinz Matfmai nad 
Jahresfriſt, um dafelbfe fidy mit Holz, Koh: 
Ien, Buffer, Munbvorrätben u. anderen 
japanifhen Waaren, foweit fie vorhanden 
feien, zu verfehen, auch fremde Waaren 
einzuführen, jedoch foll diefer Verkehr nur 
vermittelft dazu von der japan. Regierung 
ernannten Beamten geführt werden (f. Ja⸗ 
panı). Auch in China waren die Unions⸗ 
bürger tätig, die chineſ. Aufruhrer in der 
Meinung imterftügend, daß dadurch das evan⸗ 
gel. Chriſtenthum Eingang finden u. China der 
europ. Cidiliſation zugaͤnglich werde 73 
werden. So bemächtigte ſich zum Schute 
ber in Schanghai ſiegreich eingedrungenen 
Aufſtaͤndiſchen großbritanniſche u. nord⸗ 
amerikan. Truppen des kaiſerl. chinefiſchen 
Lagers vor Schanghai am4. April 1854. 
a Uebrigen zeigte ſich auch in dieſem 
Jahre wieder das Beſtreben im Allge⸗ 
meinen die Union zur Großmacht zu ers 
eben u. insbeſondete In ben amerikaniſchen 
ngelegenhelten, in Mexico, im Gentrals 
anıetifa, auf dei Iſthmus von Panama, 
In Neugranaba, In Ecuador, ſelbſt in Bra⸗ 
lien u. Paraguay eine .entfdyeibende 
time dbzugeben. Es befanden Mißhel⸗ 
ligkeiten mit faſt allen Mächten: a: 
Frankreich, Deftreich, Spanien, u. ſelbſt Da⸗ 
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nemarf wurde angeblich wegen bed Sund⸗ 
zolls, in der That, um wo möglich in Beſitz 
von Bi. Thomas zu gelangen, angegriffen. 
Unter djefen Umſtänden war für diefe neue 
Unionspolitt® der priental. Krieg ein willkom⸗ 


mener Bundesgenpife, u. man wünfdte nichts 


fehnlicher, als einen Präftigen Widerſtand 
‚Rußlande, ym ben Krieg theil6 zur Bes 
ſchaͤftigung, theils ger Schwächung ber beis 
ben großen Seemädhte, bie überall hindernd 
in ben Weg traten, möglichft in bie Länge 
8 ziehen. Cuba, ſagte man im Senate zu 
aſbington, muß unfehlbar ber Union zu: 
fallen in golse ber beftebenden Verhaͤlt⸗ 
niffe. Die Macht ganz Europas ift in einen 
langen Krieg verwidelt u. baburd gelähmt, 
kann alfo bie Mactvergrößerung der Union 
nicht Hindern. Spanien felbft Bann feine 
Kolonie nicht lange mehr mit feinen eigenen 
Kräften erhalten. In europäifhe Hände 
darf He nicht fallen, alfo muß fie ein Theil 
der Union werden. Man Iprah davon, 
Euba der ſpan. Regierung für 250 Millio⸗ 
nen Doll. abzukaufen. Indeſſen verhinderte 
die Bundesregierung nachdrücklich jeden 
Verſuch, Freiſchaaren zur Befigergreifung 
Kubas zu bilden, obwohl man in den Skla⸗ 
venftaaten der Union in biefer Richtung 
jehr thätig war; ftellte babei aber keines⸗ 
wegs in Abrede, daß fie ben Wunfch u. bie 
Ubficht hege, Cuba zu erwerben. Im Octo⸗ 
ber 185% kamen fogar die amerifan. Ges 
fundten für Spanien, Frankreich u. England 
u einer Konferenz in Öftende zus 
Kammen, um zu entiheiden, ob der Aus 
genbli@ für bie Unton gekommen fei, fich 
Eubas zu bemädtigen. Einige Monate 
darauf wurden bie Protofolle diefer Sons 
ferenz nebft Beilagen in Nordamerika ver: 
öffentliht. Soule, der ſich ohnedies, nicht 
bios in Mabrid, gegen ben diplomatifchen 
Anftand vergangen hatte, wurde zurüdges 
rufen, aber die NReibungen mit ben fpun. 
Behörden anf Cuba dauerten mehr od. wes 
niger heftig fort. Mit der argentinifchen 
Eonfdberation u. den Republiken Uruguay 
u. Paraguay murden Verträge über bie 
freie Schifffahrt auf dem La Plata abge⸗ 
Ihloffen, u. mit Brafilien Berbandlungen 
angebnüpft, um die gleiche Freiheit auf dem 
Amazonenftrome zu.erlangen. In Bezug 
auf Sentrglamerifa, wegen ber Verbin: 
bungswege über feine Landenge von großer 
Nichtigkeit für die Union, waren neue Miß⸗ 
verhältniffe zwiſchen ihr u. Großbritannien 
eingetreten, da man ſich über bie eigentl, Be⸗ 
deutung einiger Stellen des Mertrages vom 
19. April 1850 in Betreff Gentralameritus 
nicht einigen konnte, "Damit hing auch das 
Bombardbement von Sun Juan bel 
Norte jufammen. Eine Dampfſchiff⸗ 
gefellichaft, größtentheild aus Unionsbür⸗ 
gern beftehend, hatte fich gebildet, um über 
den Sans Fuanflu u. Nicaraguafee eine 
Verbindung zwifchen dem Atlantifhen_n. 
Stillen Meere zu bilden. Zu berfelben Zeit 


* 


te ſich ein Hauf, enteurer her gm 
Kuss e des tuffes u * liegenden 
— Ban Juan bemaͤchtigt, auf deren 
efig Nicaragua u. KEoftarica Anfprüce 
machten, ohne fich perkänbigen u konnen 
u. welde die Engländer dem @ebiete Reh 
unter ihrem Schuge ftehenden Boſquitokd⸗ 
nig6 einzuverleiben trachteten. Bald aber 
erklärten fi dieſe Abentenrer für unab⸗ 
bingig, veränderten den Namen ber Stadt 
San Suan in Greytown u. verlangten, daß 
die Ortſchaft Punta. Arenas auf dem jen⸗ 
feitigen Ufer gelegen, wo bie amerifanif: 
Dampfſchiffgefellſchaft ihre Betriebsanſtal⸗ 
ten hat, ſich ihnen unterwerfen ſollte. Aus 
den dem Congreß vom Praͤſtdenten nenne 
Legten Actenftüden gebt ferner hervor, daß 
fid) die Bewohner von Greytown mehrere 
Mäubereien u. Gewalttbätigkeiten gegen bie 
Dampfihiffgefelfhaft (huldig machten, bie 
Sicherheit des Fluſſes gefährdeten, den 
Unionsgefandten in Centralamerika mißs 
bandelten u. auf dieſe Weife, da es Beine 
obrigkeitliche Behörde bei ihnen gab, welche 
begründete Klagen hätte abhelfen können, 
die Unionsregierung endlih zwangen Die 
Kriegscorvette Cyane nad &reytomn au 
ſchicken, um Entfhädigung u. Genugthuung 
zu fordern, u. wenn diefe verweigert wür⸗ 
den, bie Bewohner ale Mäuber zu behans 
bein u. zu züchtigen. Dies wurbe ben Bes 
wohnern von Greytown vergeblich mitge* 
theilt, u. nachdem auch der Befehlshaber 
der engl. Soelette Bermuda vor Breytomn, 
beffen Stimme entf&heidenden Einfluß aus 
übte, feine Bermittelung nicgt nur verweis 
gerte, fondern aud gegen eine Beſchießung 
der Stadt Verwahrung einlegte, wurde ſie 
endlich von der Cyane — ** u. zerſtoͤrt. 
Außer mehreren anderen Punkten von ge⸗ 
ringerer Wichtigkeit ſchwebte aber noch ein 
Streit zwiſchen der Unlon u. England in 
Bezug auf die Grenze zwifchen dem Was 
fHingtonterritorium u. ben engl. Befigungen 
am Stillen Meere. Dagegen wurde bie 
tage wegen der Reufundlandfifherei 
durch einen am 6. Suni 1854 abgefchloffenen 
u. am 2, Aug. zu Wafhington ratiflcirten 
Vertrag geregelt, der zugleich den Handels⸗ 
verkehr zwifchen der Union u. ben englifchen 
Eolonien in Rorbamerißa erleichtert. Da⸗ 
nad werden den Bürgern beider Staaten 
in den betreffenden Gewäffern gegenfeitig 
leiche Rechte u. Wortheile eingeraumt. 
+ Der Ausbruch des orientalifchen Krieges. 
machte erforberlih, Wereinbarungen uber 
die Rechte der Neutralen zur See zu tref⸗ 
gen. Mit Recht konnte die Union hei diefer 
elegenbeit fih Darauf berufen, daß fie zu 
den erften Staaten gehört, weldhe den 
Grundſatz anerkennt u, in voͤlkerrechtlichen 
Verträgen durchgeführt haben, daß Waa⸗ 
ren, die unter neutraler Flagge ſegeln, ſicher 
u. unantaftbar find, mit —2 jedoch 
der Fi Sriegsfürung error * 
genſtäude (Kriegscontrebande). Als dahe 
ut TE ame 
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England u. Frankreich bei Anfang diefes 
Krieges verfündeten, daß fie bie Abficht 
begten, benfelben Brundfag, zwar nidht ale 
ein anerkanntes Völkerrecht, fondern nur 
als einfache Vergunſtigung für diefen Fall, 
anzuerkennen u. aufredt zu halten; trat bie 
Union diefer Erklärung nit nur bei, fons 
bern verlangte die Anerkennung beffelben 
für immer u. madıte allen übrigen Regie⸗ 
rungen den Vorſchlag, hinzuzufügen, daß 
MWaaren von Neutralen auch dann nicht 
polten weggenommen werben dürfen, wenn 
e auf einem feindlihden Schiffe gefuns 
den würden. Rußland beeilte fih auf 
diefer Grundlage eine Vereinbarung (Eons 
vention) mit der Unionsregierung ab⸗ 
zuſchließen, u. beide Regierungen luden bie 
übrigen Mächte zum Beitritt ein. sDiefer 
erfolgte von Seite bes Königs von Neapel, 
u, auch ber König von Preußen billigte 
vollftändig einen in diefem Sinne abgefaß- 
ten Vertragsentwurf, wollte aber noch bie 
Aufhebung der Ausrüftung von Kaperfchifs 
fen (Armateur corsaire) hinzugefügt haben. 
. Die Regierung der Union machte aber ſchon 
damals, im Laufe des Jahres 1854, darauf 
aufmerkfam, baß eine Verzichtleiftung bes 
Rechtes einer Regierung, wührend eines 
Seekrieges mit einer andern Macht Piraten 
Erlaubnißfheine auszuftellen zur Ausrü⸗ 
flung von Kriegsſchiffen auf ihre Koften ges 
en den Feind, nichts fein würde ale eine 
hwädung der Schwachen zum Bortheil 
ber Starten, u. baß der Schwache fich eben 
—5— in der Lage befinde, die angebotene 
itwirkung von Freiwilligen zu Lande ab⸗ 
ulehnen, wie zur See. Jedoch erklaͤrte ſie 
ich bereit, wenn die europ. Großmächte als 
völßerrechtlichen®rundjag aufftellentwürden, 
daß Privateigenthum auf der See weber 
von Kuperfhiffen, noch von Regierungss 
kriegsſchiffen mit Beſchlag belegt werden 
dürfe, auf diefer Grundlage hin mit ihnen 
eine Bereinbarung abzuſchließen. ?°Die 
Aufhebung des Sundzolles verlangte 
bie Unionsregierung von Dänemark ale 
ein Recht, da die Erhebung deſſelben 
auf Grund eines zwifchen den beiden Regies 
zungen im Jahr 1826 abgefchloffenen Vers 
trages erfolge, deſſen Kündigung vorbehals 
ten fei, u. da ein Jahr nach der Kündigung 
berjelbe außer Kraft trete. Noch ift zu ers 
wähnen, daß die Regierung der Union Bers 
bandlungen anknüpfte, um auf der Juſel 
Haiti u, auf den Sandwidinfeln Häfen u. 
feſte Niederlaffungsorte zu erwerben, was 
jevod von Frankreich u. England vereitelt 
wurde. Auf der Infel Haiti war e6 nas 
mentlih die Erwerbung der Samanabat, 
welche die Union im Auge hatte, u. der bins 
dernde Einfluß Englands, auf den fie überall 
traf, vermehrte nicht wenig die Spannung 
zwifchen beiden Ländern. »Im Innern 
hatte die Union verderbi. Seuchen, zu Land 
u. zu Waſſer entfegl. Unglücksfälle u. eine 
mittelmäßige Ernte zu beklagen, welche bie 


Ausfuhr fehr befchränktes bagegen ent: 
widelte fih ber blühende Zuftand der Fi⸗ 
nanzen immer mehr. Außer 22 Mill. Dols 
lare, welche fih im Staatsſchate befanden, 
atten die Jahreseinnahmen 73,549,705 
oll, ergeben, obwohl 241. Mil. Doll. auf 
Schuldentilgung verwandt worden Was 
ren. Die Jahresausgaben betrugen nur 
51,018,249 Doll, Die Poftverwaltung, 
welde in ber Unton nicht als Einnahmes 
uelle, fondern lediglich als gemeinnügige 
nflalt betrachtet wird, hatte 8,710,907 
Doll, gekoftet u, nur 6,955,586 Doll. ein: 
gebraht. Im Finangverwaltungsjahre 
1851 waren 7,085,735 Acker Staatslaͤn⸗ 
dereien für 9,285,533 Doll. verfauft worden, 
Die Grenztruppen gegen die Indianer wurs 
den um zwei Infanteries u. zwei Caval⸗ 
lerieregimenter vermehrt, RIm Genate 
wurde ein Gefegentwurf eingebracht, um 
die Bundesbeamten, welche in den einzelnen 
Staaten über Ausführung ber Bundesgefege 
wachen müffen, von ber Gerichtsbarkeit der 
einzelnen Staaten zu befreien. &s war 
nämlich in ben fllavenfeinblichen Staaten 
häufig vorgefommen, baß die Bundesbeam⸗ 
ten bei Vollziehung des Geſetzes über bie 
flüdhtigen Sklaven von den Behörden 
der einzelnen Staaten verhaftet worben was 
ten, weil man behauptete, daß dies Beleg 
ein verfaffungswidriges fi. Der Entwurf 
wurde zwar im Senate mit 24 gegen 9 
Stimmen angenommen, aber im Volks⸗ 
baufe verworfen. Sehr üble Kolgen 3098 
die ſogen. Nebrasfabill namentlich in dem 
Kanfasgebiete nad, deſſen Bevölkerung in 
ber großen Mehrheit der Sklaverei abhold 
ift, was aber mit dem Sklavenſtaate Miſ⸗ 
fouri zufammengrenzt. Nach ber Nebrasfa= 
bill hängt bie Eytſcheidung über Einfüh⸗ 
rung od. Berwerfung der Sklaverei von dem 
Beichlufle der Volksvertretung jebes einzels 
nen Staates od. Gebietes ab, u. bei unvers 
kümmerter Wahlfreiheit wäre unzweifelhaft 
in-Kanfas die Wahl zum größten Theil 
auf Dlänner gefallen, weldhe die Sklaverei 
verworfen hätten. Die Minderheit rief da⸗ 
ber Miffourier zur Hülfe herbei, welche in 
bewaffneten Banden in Kanfas eindrangen 
u. mit Gewalt der Waffen, Mord u. Brand 
bie Wahl von Freunden ber Sklaverei in 
die dortige Boltöverteetung erzwangen. Zu 
derfelben Zeit faßte die Gefeggebung von 
Maffahufetts den Beſchluß, das Bundes⸗ 
geſet über die flüchtigen Sklaven in ihrem 
Staate außer Kraft zu fegen. "Im Jahr 
1854 zeigte ſich auch zum erften Male bei 
den Beamtenwahlen in den einzelnen Staa⸗ 
ten, zu weld bedeutender Macht eine po⸗ 
litiſche Partei gelangt war, die fchon feit 
läng:ter Zeit im Stillen gewirkt hatte, bie 
artei der fogen. Know-nothings (f.d.). 
Zweigvereinen über bie ganze Union 
verbreitet, hielten ihre Abgeordneten eine 
allgemeine Berfammlung in Philadelphia 
ab u. fpraden offen ihre Orunofäge 
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aus. Sie wollen nichts wiffen von ben 
bisherigen politifchen Parteien, von ſuͤd⸗ 
licden u. nördliden, oͤſtlichen u. weftlichen 
Staaten, fie kennen nur die eine u. untheils 
bare gefammte Unionz fie wollen nichts 
wiffen von deutfchen, irlänbifchen, englifchen 
Einwohnern, fie kennen nur amerika⸗ 
nifhe Bürger der Union, bie für nichts 
als für Amerika wirken; fie wollen nichte 
wiffen von Katholiken od. Diormonen, fie 
Bennen blos die Bibel, das Wort Gottes 
ale einzige Grundlage ber Neligion in ber 
Union. 
legenbeiten unbefchränfte Rechte der Ames 
rikaner auf Amerika, Befeitigung jeder fpals 
tenden od. fi abfondernden Richtung u. in 
tirhlihen ben Proteflantiömus, das finb 
bie drei Hauptpunkte ihres Glaubensbes 
kenntniſſes. In Bezug auf Sklaverei has 
ben fie ſich freilidy felbft gefpalten. Sie 
verlangen befchräntende Geſetze in Bezug 
auf die Einwanderung, um Beftandtbeile 
von Amerika fernzuhalten, die nie ganz mit 
‚ bem eigentlih ameritanifhen Weſen vers 
wachſen werben, nämlich die Sriänder, wäh⸗ 
rend fie Deutfche Sieber fehen. In Neu: 
orleand Bam es bereite zwifchen biefer Pare 
tei u. ben Irländern zu einem Kampfe, der 
mebrere Tage dauerte. Aehnliche Auftritte 
hatten in Miffouri, in Ohio u. in Neu⸗Jerſey 
flatt. Bei alle dem ift die Macht ber Union 
in fteter Zunahme, namentlich aber bie 
Handelsfeemaht. Im Finanziahre 18% 
find in der Union 264 Dreimafter u. grös 
Bere Schiffe, 69 Briggs, 485 Bleinere u. 
121 Dampficiffe gebaut worden mit einer 
Tragfähigkeit von 340,000 Tonnen. Die 
ameritan. Handelsmarine hatte im Ganzen 
eine Tragfähigkeit von 5,661,416 Tonnen, 
wovon 677,613 auf bie Dampfſchiffe kamen. 
Indeſſen biteb der Werth ber Ausfuhr hin⸗ 
: ter dem ber Einfuhr immer noh um 
6,821,817 Doll, zurüd, Am 12. Mai 1855 
erfolgte von Seitender Union wirklich bie Kün- 
bigung des Sundzollvertrages vom 26. 
ai 1826, ed wurde aber im Juli 1856 die 
Berabrebung getroffen, daß die Union ben 
Sunbzell in der bisherigen Weiſe bis zum 
Juni 1867 fortzahlen wolle, wenn nicht vors 
ber bie Ungelegenheit auf andere Weiſe ges 
regelt würde. Mit ber Schweiz fchloß die 
Union einen Freundfchafte: u. 
HR der am 8. November ratificirt wurde. 
Ns im December 1855 der Eongreß 
in Wafhingten wieder zufammentrat, ers 
öffnete der Präfident unter Anderm in 
ter Botfchaft, daß ber engl. Geſandte zu 
Waſhington, Erampton, u. drei engl. Con⸗ 
fuln m Neu⸗VYork, Eincinnatt u. Philas 
delphia fi bei nngefepliher Anwers 
bung von Truppen für die eng= 
Lifhe Regierung auf den Gebiete der 
Union betheiligt, u. daB die engl. Regie⸗ 
zung bie beshalb geforderte Genugthuung 
noch nicht gegeben hätte; baß ferner bie 
Uniongregierung in Bezug auf die centrals 
ameritanifchen Angelegenheiten fi nicht 
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mit ber Auslegung einverſtanden erklären 
könne, welche bie engl. Regierung dem 
baribet geifisen beiden Regierungen am 19. 
Mail abgefeloffenen, fogen. Elaytons 
Bulwerfben Bertrage gebe. Eine Einlas 
dung von: Seiten Dänemarks, die Eonferens 
en zur Regelung ber Sundzollangelegen= 
it zu beſchicken, fei nicht angenommen 
mworben, aber die Unionsregierung habe fich 
zur Zahlung einer Entfhädigungsfunme 
bereit erflärt. Als hierauf die engl. Res 
gierung babei bebarrte, baß fie keine Unges 
jeplicheekt in dem Benehmen ihrer Vertreter 
n Amerifa erbliden Bönne, aber bemerkte, 
daß fie nie die Abſicht gehegt habe, die Ge⸗ 
fege der Union zu verlegen, antwortete die 
Untonsregierung am 27. Mai 1856, fie faffe 
bei der legtern Aeußerung zwar Beruhigung, 
babe aber Erampton feinen Paß überfandt 
u. ben betreffenden 3 engl. Eonfuln die Forts 
führung ihrer Amtsthätigkeit unterfagt, da 
allerdings Ungefeglichteiten vorgekommen - 
feien. Der diplomat. Verkehr zwifchen beis 
den Regierungen erlitt jedoch Beine Unters 
bredyung, ba England ſich bet diefer Gele⸗ 
genbeit ganz ungewöhnlich langmütbig zeigte. 
Der Streit wegen Eentralamerita 
fhien fib noch mebr zu verwideln, nachdem 
der Präfident am 15. Mai 1856 dem Eongreß 
mitgetheilt hatte, daß die Unionsregierung 
bie neue Regierung des Oberften Walker in 
Nicaragua nah dem Brundfage anerkannt 
hätte, daß jede thatſächlich beſtehende Mes 
ierung eines Landes anzuerkennen fei, um 
dh nicht in fremde innere Angelegenheiten 
zu mifchen, Uber audı bier bewies England 
große Maͤßigung, vielleicht im Binblid auf 
Die noch immer nicht endgültig geordrieten 
europ. Mactverhältniffee Am 26. Juni 
18356 erklärte fih die engl. Regierung bereit, 
bie Entfcheidung ber Frage wegen Central⸗ 
amerika einem Sciedsgerichte anheim zu 
geben, wenn bie eingeleiteten Verhandlungen ° 
zu Peinem Refultate führen follten; bejeis 
tigte aber den eigentlihen ftreitigen Punkt, 
namlih Englands Verhältniffe zum Staate 
Honduras u. in ber Hondurasbai, dadurch, 
daß ed mit der Hegierung von Honduras 
barüber einen befonderen zufrieden ftellens 
den Bertrag abſchloß. "Einem in den pari⸗ 
fer Conferenzen am 16. April 1856 gefaßs 
ten Befälufe zufolge wurden bie bafelbft 
feftgeftellten Beftimmungen über das Recht 
ber Neutralen zur See, über das Caperei⸗ 
wefen u. über das Blokaderecht auch der 
Unionsregierung zum Beitritt mitgetheilt; 
die Antwort erfolgte nach den bereits im 
Frühjahr 1854 von der Unionsregierung 
ausgeſprochenen Grundſätzen. Die aufges 
ſtellten Punkte waren von ihr ſtets befolgt 
worden, mit Ausnahme der Abſchaffung des 
Caperweſens, worüber ſich die Unionsregie⸗ 
rung bei dieſer Gelegenheit in folgender 
Weiſe ausſprach: Es ſollte eigentlich nicht 
das geringſte Erſtaunen erregen, daß die 
ſtarken Seemachte Willens find, die ihnen 
ver⸗ 
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vergleichweiſe unnöthige Caperpraxis unter. 
Ber Bedingung zu opfern, daß bie ſchwä⸗ 
84 | re N dazu verftehen, ihr wirk⸗ 
(gm e8 Mittel zur Wertheidigung ihrer 
Seercchte aufzugeben, s ſteht nach der 
Anſicht diefer Regierung ernſtiich zu bes 
fürchten, daß, wenn die Benugung von Ca⸗ 
erfchiffen aufgegeben wirb, bie Herrſchaft 
ber die Meere denjenigen Mächten überant⸗ 
wortet werben würde, welche die Politik be⸗ 
felac große Kriegsflotten zu unterhaften. 
er Staat, ber eine entfchieden überlegene 
eekriegsmacht befißt, mwürbe in ber Ab: 
Ihaffung ber Capetet noch mehr in ber 
Herrſchaft des Oceans befeftigt. Er brauchte 
im Kriege mit einem Beinen Theile feiner 
egsſchiffe nur die Kriegsſchiffe bes Fein 
des einzufchließen w. Könnte mit den uͤbri⸗ 
gen bie Sandetsiäift des Feindes vom 
cean wegfangen. Die ſchaͤdlichen Folgen 
ungeheuer überwiegender Kriegsflotten für 
die Meineren Staaten würden aud nicht da= 
bur& vermindert, daß mehrere Mächte ſich 
hinein theilten. Es liegt alfo im Intereffe 
ſolcher fhwädrerer Staaten, eine Maßregel, 
welde bie Macht regelnräßiger Kriegsflot: 
“ tet vergrößern würde, zu mißbilligen u. zu 
befämpfen. Jedoch machte fie in London 
den Vorſchlag: bie Seemächte möchten fi 
verpfliäten, Handelsfdtffe überhaupt im 
Kriege nicht anzutaften, od. mit Befdhlag 
zu legen; unfer diefer. Bedingung wolle fie 
in bie Abfchaffung der Eaperei willigen; 
was jeboch von der englifhen Regierung 
abgelehnt wurde. * te inneren Unruhen in 
ven weſtl. Staaten wegen ber Stlavens 
frage dauerten fort. Im Ranfasgebiete 
theilte ſich die Bevölkerung von 85,000 See: 
Ien in 80,000, welche gegen, u. 5000, welche 
für bie Sklaverei find, Trotzdem hatte 
der geiwaltthätig aus Sklavereifreunden 
zufammıengefegte aefetgebende Körper die 
Einführung der Sklaverei beſchloſſen, wo⸗ 
gegen ſich die Mehrheit der Bevölkerung 
auflehnte. In Folge deſſen fielen wieder: 
bolt bewaffnete Banten aus Miffouri in 
Kanfas ein, zerftörten die Stadt Lawrence 
garız, die Stadt Kanfas zanı Theil u. fuch- 
teti die averelgegner zu unterdeüden, fo 
daß bie Unionsregierung fich endlich gend 
eötgt fah, einzufchreiten u. Bunbdescommif: 
färe zur Eritterung ber Verhaͤltniſſe hin 
a fenden. *» In Ealifornten, wo am 15. 
' Bar. 1856 ein beftiges Erbbeben Berwüs 
ſtungen amgeridgtet hatte, entwidelten ſich 
aufrührerifihe Bewegungen, um Ealifornien 
vd der Union zu trennen u. zum felbfiftätts 
bigen Staate zu erheben. Es hatte fi 
unter den Vorwande, daß bie gefeglichen 
Behörden nicht im Stande feien, bie #f- 
fentliche Sicherheit anfrecht zu halten, ein 
revoltfivnärer Sicherheitsausſchuß gebildet, 
der fich jeddch, als die Bundesregierun 
iene muchte, ein zuſchreiten, freitvillig aufs 
löfte, fo daß die Sache keine weiteren Kols 
gen harte, MY Muguft 1856 bef@loß der 
Eongreß eine Bewilligung von 1,100,000 








DoU. zur Serflelliung u. Arrerhafttuugder De⸗ 
feſtigungen an ber Seite 1. an Ber Horde 
grenze, u. eine andere von IE Mill Doll. 
für die Kriegsflotre, wodon STO,O0O Doll. 
gm Bau von fdnbinmterben: Batterien zur 
ertheidigung von New» York beſtimmt 
Wurden. Im Februar 18353 trat ber weue, 
durch das Uebergewicht ber demokrat. Partel 
gewählte Präſident, James Brcha⸗ 
nan, feine Functionen aw, (Sehm. u. Ar.) 
tNorüipolreisen (f. in den Suppt.). 
Nachdem —* 300 Jahren fo oft (man 
gelte 58 Male), von den evflen Nattonen 
uropas vergeblih der Verſuch gemacht 
worben war, die geographiſchen Verhaͤttniſſe 
des amerikan. Nordpolarmeeres aufznhellen, 
namentlich aber eine norbweſtliche Verbin⸗ 
Dungsftraße zwifchen dem Atlantiſchen u. 
Stillen Ocean aufzuſinden, w. nachdem diefe 
Beftrebungen fo ntandes in Elend verkom⸗ 
mene Menfhenleber gekoſtet Hatten: iſt es 
endli in ber allerueneftew Beit gehmgen, 
fowodl das Problem ver Antw 13 
zu Idfen, ald auch eime Kenntuiß jener: uns 
wirthlichen Regionen überhaupt orlan⸗ 
gen, welche allen jemals in biefer Bezie⸗ 
bung geftellten Anſpruͤchen genügen dürfte. 
Bef. waren es im ben legten Jahren jene 
Unternehmungen, denen die Auffuchung ber 
vermißten Franflinfhen Erpebttion als 
Aufgabe geftelle wurde, welche, obgleich den 
eigentl. Zweck nicht erreichen, der WBilfens 
fhaft diefe Bereicherung zufübrtem Zum 
befferen Verſtaͤndniß bed Berlaufs der eins 
zelnen Unternehmungen bient folgende Skizze 
der geographifchen Verhaältniſſe im Notdpo⸗ 
larmeere, »Eine von ber Baffinsbai aus⸗ 
gehende u. fih von Oſten nach Welten forts 
fegende große Meeresſtraße durchfehneibet, 
etwa unter dem 74° nörbl, Br. u. parallel 
mit bemfelben, das Norbpofarnıeer, Diefe 
Straße beginnt mit bem bekannten, ſchon 
von Baffin im Jahre 1010 enideditan, San⸗ 
cafterfund, firhrt weiterin den Namen 
Barromwftraße, u. bann fi zu einem 
großen Beden, dem Melvillefund, 
erweiternd, nimmt fie zulegt in ihrer weſt⸗ 
lihen Erftredung abermatd den has 
raßter einer Meeresſtraße am, welche ben 
Namen Bankoſtraße erhalten hat m, bie 
Kanalverbindung zwiſchen den beiden geos 
Ben DOceanen vervollſtaͤndigt. NRörblich u. 
füöli von diefer großen Moereaftraße lies 
gen zahlreiche Landmaffen od. Iufeln, u. 
viele Geitenkanaͤle u. Einſchnitte Zweigen 
ft von ihr nad allen Richtungen hin «ab. 
Die größten der Infeln im Norden der Mee⸗ 
resfrraße find: NordsLincoln, NRorbs 
Devon, Brinell:£and, Eornwalls 
Zsland, MelvillesInfelmitSabines 
Hatbinfel, Prince Patrid:-Infel; im 
Süden ver Straße liegen: BaringsInfel 
(BankesLand), Prince Albert⸗Land 
mit Wollaſton u Vietoria⸗Laud, 
PrinreWales⸗Land, Nords®omeriet, 
Cockburn⸗Land, Prince Billiamss 
and. 
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Land. Ron ben Seitenlanälen zieht fid 
quifäen Nord: Devon u. Cornwall⸗Js⸗ 
and norbmärts ber Wellingtonfanal, 
ber im Queenskanal u. der Pennyſtraße 
feine gortfepung findet ; zwifchen Cornwall⸗ 
land  Melvilleinfel erftreden ſich bie, 
dur bie Feinere Byanı Diartins Infel ges 
trennten Kanäle Auftin u. Byam, welde 
fodanı zur Byam Martins &traße 
vereinige 
Kellettfiraße u. den Eroziertanal, 
wifchen denen bie Eglintoninfel liegt, 
owie buch bie Figwilliamfiraße von 
der Prince Patridinfel getrennt. Nach 
Süden zu geht bas Abmirality- Inlet 
zwifchen ben verfdiebenen Theilen bes gros 
sen Eodburnlandes, Prince Regent« 
Inlet zwifhen dem Eodburnland u. Nord⸗ 
Somerfet, Deelfund mit feiner breiteren 
füdligen Berlängerung, der Bictoriaftraße, 
zwilhen Nord⸗ —*8 u. Prince Wales⸗ 
and, u, endlich die Prince Walesftraße 
zwiſchen Prince Albertland u. der Baring⸗ 
infel, Ieder einzelne biefer Seitentanäle, 
die ibrerfeite wieder viele feitlihe Ein— 
fhnitte u. Berzweigungen baben, ift Gegen 
fand der Unterfuhung behufs Erforfhung 
bes Schickſals ber Kranklinerpedition u. 


Entdeckung einer norbweftliden Durchfahrt 
geweten, bis fich endlich ein wirklicher Zus 


fammenbang ber Bewäfler u. eine weltliche 
Fort ſezung der Hauptmeeresfiraße mittelft 
ber Banks u. Prince Walesftraße, fowie 
ber verlängerten Peels u. Bictoriaftraße 
Gesten: buch die Deafes, Unions u. 
Delybhinftraße längs ber nordamerikan. 
Küfte) bis zum offenen Dcean ergeben hat. 
2Bor der Darfkellung bes Berlaufs ber Ex⸗ 
peditionen, welche feit 1852 nad dem 
Nordpol gefendet wurben (bis dahin find 
fie ia den Suppl. bargeftellt), geben wir 
no zum Auſchluſſe einen zufammenfaflens 
ben Weberbli@ ber bie bahin bekannt ges 


‚worbenen Rachſuchungen nah Franklin, um: 


anfbaulih zu machen, nad welchem Plane 
die Nachſuchungen betrieben worden, u. wie 
e6 nicht anders kommen Ponnte, ale daß zus 
legt fa Aller Hoffnungen fih auf Die noch 
unerforſchten Begenden im Norben bes 
Wellingtenfanald concentriren mußten, 
Im J. 1849 war durch Lieutenant Puls 
len von ber Behringsftzaße bie zur Madens 
ziemündung bie Norblüfte bed amerikan. 
Eontinents in Walfifhbooten u, 1850 von 
Capt, M’Elure bis zum Gap Perry Dies 
ſelbe Röfe zum erften Male mit einem gro« 
Ben Gegelfciffe befahren worden. Weiter 
oſtwaͤrts war der Küfteuftrih vom Madens 
zie bis zuu Kupferminenfluß ſchon 1848 u, 
1849 yon Richardſon u. Mae nah ben 
Vermißten ausgakundſchaftet. In ber Baf⸗ 


finshai waren die oͤſtlichen Ufer zuletzt von 


Inglefſeld bis zum Gmithfund hinauf, die 
weſtlichen wenigſtens yon ben Mundungen 
des Jonceſund, der Mord⸗Devon von Nord⸗ 
Lincals treu, His hinab nah Prince Wil⸗ 
liamsland erforſcht. Die arktiſche Meeres⸗ 


n; die Melvilleinfel iſt durch die. 
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ftrgße. des Lancaflerfundes u, ber Yarrons 
firaße , melde den fo veripidelten Arcis 
nel des noͤrdlichen Eismeeres in fait gerader 
Linie burchichneinet, war wiederholt hefah⸗ 
reu, die Küften waren zum. öfteren an bei> 
ben Seiten unterfucht worden. Da, wo die 
Barrowftraße ſich zum Melvilleſund erweis 
tert, hatten. die Schiffe von Au itin, Denny 
u. Eir John Roß 1EM— A ihren Wins 
teraufenthalt genommen, 1, es waren pon 
dieſem Centralpunkte aus e Schlitten Au⸗ 
ſtins theils nach dem Peelſunde, theils nach 
den weſtlichen Kuͤſten von Prince Wales⸗ 
land vorgedrungen, theils hatten fie Corn⸗ 
wall⸗Jolaud u, die Relvilleinſel durchforſcht. 
Eine weſentliche Ergänzung dieſer Unter: 
nebutungen aber bildeten einerfeits die Hei: 
fen Rae's, der 1851 
tigland unterfuchts, u, andererfeits die von 
Kennedy u, Bellot im 3, 1852 ausge⸗ 
führten derungen, auf welchen Nords 
Somerfet u. die Dftküfte von Prince Was 
lesland ausgetundfchaftet wurden. Da nun 
aub Capt. M’Elure von. ben Küften des 
ameritan, Eontinents ber bie Nordkuſte von 

ankoland erreicht Hatte, ahne die geringfte 

pur von ben Vermißten entdeckt zu haben, 
p richteten nun fi Aller Blide nad dem 

ellingtonkanal u. den nordwaͤrts gelegenen 

genden, in benen man, ein offenes Polar⸗ 
meer vermutbend, einzig noch Franklin zu 
finden die Hoffnung hegte. Die Combina⸗ 
tionen, welche man an die mehr u. mehr fich 
befeftigende Unfiht des Borhandenfeins eines 
eisfreien offegen Polarmeeres Enüpfte, führz 
ten dazu, daß der ruff. Lieutenant Pim ſich 
1851 anfchidte, deu äuferfken NOſten Aſiens 
nah Franklin zu durchforſchen, daß Lady 
Franklin 1852 das Dampfboot abet durch, 
die Bebringsſtraße nah dem Cap Jakan 
ausfandte, um bier einen Fingang zum 
freien Polarmeere zu fuchen, u. Daß daneben 
fih gleichzeitig auch noch die Anſicht geltend 
machte, Franklins Spuren kännten mögs 
licher Meife auch an bem dritten Eingangs⸗ 
tbor vum offenen Polarmeere, an dem 
Emitbhfunde, im Norden der Baffinsbai, 
gefunden werden. "Zwar waren bie 185% 
bereits 7 Jahre feit der Ahreife u. dem 


Verſchwinden Frauklins vergangen, dennoch 


hielt man es nicht fuͤr unmoͤglich, wenig⸗ 
ſtens einen Theil der kühnen Nordpolfah⸗ 
rer no lebend aufzufinden. Die engl. Admi⸗ 
ralität ſchickte daher nody eine große Erpedis 
tion aus, ua die Vermißten aufden noch nicht 
erforfchten Wege des Wellingtonfanals aufs 
uſuchen, obaleih die burg zu Behringo⸗ 
raße von Dften ber in bie Polurgegenden 
eingebrungenen Schiffe unter M’Elure u. 
Collinſon Gurtegater u, Entreprife) noch 
nicht zurückgekehrt waren, u. auch jede Nach⸗ 
richt von ihnen fehlte. So ward denn ein 
Geſchwader von Schiffen ausgeruͤſtet u. 
unter dem Befehl dea 


apt. Sir Ediward 
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nal weiter zu verfolgen u. gründlich zu uns 
terfuhen; dann auf der Süupfeite der Mel: 
villeinſel ein Depot von Vorräthen anzufes 
en u. eine umfaffendere Auskundſchaftung 
ber. des weſtl. Theiles der Inſel u. ber ans 
grenzenden Gebiete vorzunehmen; u. endlich 
um auf der am Sübende bed Wellingtontas 
nals gelegenen Infel Beechen ein Vorraths⸗ 
u. Zufluchtshaus ei begründen, indem diefe 
Inſel, wie [don Sir John Franklin erkannt 
zu haben fchien, offenbar für weitere Opera⸗ 
tionen nad Nordweften u. Welten bie pafs 
fenbfte Baſis bot. Die Leitung ber Expe⸗ 
Bition, welche ben erſten Plan verfolgen ſollte, 
übernahm als die ſchwierigſte Belcher in 
eigner Perſon mit dem Schiffe Aſſiſtence 
u. deſſen Dampfboot Pioneer; bie zweite 
Unternehmung wurde bem Eapt. Kellett 
üderwiefen u. ihm das Schiff Nefolute mit 
defien Dampftender Intrepid ur Berfügung 
geftellt ; die dritte Aufgabe blieb dem Lieute⸗ 
nant Pullen, der dad Schiff Norbftern zus 
nächſt in der Eigenfähaft eines Stationes u, 
gropiantfäiffee bei der Beecheyinſel vor 
Ber bebielt. *Am 21. April 1852 hatte 
bad Geſchwader Belchers England verlaffen 
u, am 10. Auguft die zum Gtationsplag 
auserfehene Beecheyinſel erreicht. Der 
urſpruͤnglichen Bertheilung der Aufgaben 
emäß, war Beldher am 14. Aug. den Wels 
ingtonlanal binaufgefegelt; Kellett war 
einen Tag fpäter nach der Melvilleinſel bin 
aufgebroden u. Pullen errichtete auf ber 
Beecheyinſel ein bölzernes Gebäude (Nord: 
umberlandshaus), Noch im felben Jahre 
warb Pullen von dem ber Expedition am 6, 
Juli mit dem Dampffchiff Ifabel zur Eins 
yeden von Erkundigungen nadgefenbeten 
apt. Inglefielb überrafht. »Die Fahrt 
Belchers von ber Beecheyinſel im Welling- 
tontanal hinauf gefchab bei offenem Waſſer 
n. ohne alle Schwierigkeiten; ſchon nah 4 
Tagen erreichten die Schiffe unter 76° 52. 
Br. einen zum Winterlager geeigneten Punkt 
in dem von Belder fo benannten Nord⸗ 
umberlandfunde. Bon biefem Punkte 
aus wurde eine Reihe intereffanter geogra⸗ 
phiſcher Entdedungen gemacht. Es wurde 
durch Schlitten⸗ u. Bootreiſen von ihm ſelbſt 
u. von ſeinem Commodore Richards im 
Frühjahr 1853 ſowohl die Einmündung bes 
Fonesfundes als aud des Byam Martins 
Kanales in das Polarbaffin feftgeftellt, doch 
nicht als ein vom Eiſe freies, unter milde 
rem Klima liegendes Beden ftellte ſich das 
Meer da, fondern als ein See, der mit feis 
nem wild dahin jagenden Eiskoloſſen allen 
weiteren Erkundigungen ein Ziel fegte. Bei 
biefer Lage der Dinge gewann Beicher die 
Meberzeugung, baß Franklin unmöglich auf 
biefem ze vorgebrun en fein Eönne, u, 
bereitete fi zur Rückreiſe nad) ber Beechey⸗ 
infel vor. Allein fo günftig das Jahr 1852 
ber arkt. Schifffahrt geweſen war, fo ungüns 
ſtig waren bie Jahre 1858 u. 1854, u. alle 
Anfttengungen im Verlaufe berfelben, bie 
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Schiffe frei zu machen, blieben erfotplos 3 
es blieb nur übrig, die Schiffe zurückzulaſſen 
u. mit Schlitten u. Böten eine Zuflncht auf 
ber Beecheninfel zu fuchen. Inzwifchen war 
1853 von England aus Capt. Ingleftelb 
mit dem Dampfboot Phönir u. dem Trans⸗ 
portfhiff Breabalbone abgefandt worben, 
um Erkundigungen von Belcher einzuziehen 
u. bie Borrathe auf ber Beecheyinfel zu er= 
fegen ; doch erft nur nach Ueberwindung vies 
ler Schwierigkeiten, u. nachdem ber franz. 
Geclieutenant Bellot bei einem Verſuche 
umgekommen u. bad Transportfahrzeug 
während eines Sturmes am 18. Auguft vom 
Eife zerbrüdt worden u. untergegangen 
war, gelang es, bie von Inglefield mitge⸗ 
brachten Depefchen an Belcher gelangen lafs 
fen zu Pönnen, in welchen er von allen augen= 
fheinlich erfolglofen Unternehmungen abges 
mahnt u. zur Beobadıtung ber zur Siche⸗ 
zung der eigenen Mannſchaften gebotenen 
Vorſicht dringend aufgefordert werde, Bel⸗ 
cher verließ nun, da der Sommer 1854 feine 
Ausfiht auf Befreiung der Schiffe eröffnete, 
am 23. Juli diefelben, um auf der Beechey⸗ 
infel die erforberlihe Kundſchaft einzuzie= 


‚ben u. mit den dort vorhandenen Dfficieren 


die nötbigen Anordnungen zur Heimkehr zu 
treffen, theild aber auch um bie täglidy er= 
warteten neuen Depefhen aus England ſo⸗ 
gleih in Empfang zu nehmen, äbrend 
befien machten bie zurüdgebliebenen Dianns 
[haften den legten Verſuch, die Schiffe frei 
zu machen, namentlid durch Sprengung 
eines Ausganges durch das Eis mit Pulver, 
doch vergeblich. Da nun nach Belchers Be⸗ 
rechnung ſich ergab, daß mit dem Neumond 
am 25. Auguft der legte in biefem Jahre 
u boffende Wendepunkt für bie Befreiung 
Keiner Schiffe herbeigefommen, der Geſund⸗ 
heitszuftand der Offiziere u. Mannfchaften 
aber Beine Ueberwinterung mehr erlaubte, 
fo entſchloß fi) der Eapitän, den 26. Auguſt 
ald Moment zur Heimkehr feftzufegen. 
Demzufolge begab er fib am 23. Auguſt 


wieder nach ben Schiffen, verließ diefe mit 


einer gefammten Bemannung u. vereinigte 
ch mit den durd feinen Befehl herangezo⸗ 
genen Mannfhaften von den Schiffen Kel⸗ 
lettö auf der Beecheyinſel u. war eben im 
Begriff auf dem einzigen zur Fahrt nad 
England vorhandenen hifte Pullens, bem 
Nordftern, abzufegeln: ale Capt. Inglefteld 
zum dritten Male am 26. Auguft erfcbien, 
mit den Schiffen Phönir u. Zalbot, u. fos 
wohl neue Nachrichten aus England übers 
bradte, als auch mit feiner Unterflügung 
bie erhöhte Ausficht auf eine glüdlliche Heim⸗ 
fahrt bot (f. unten 1). *Inzwiſchen hatte 
Kellett (f. oben ı) das erfte Winterquars 
tier in dem Meerbufen binter der Bleinen 
an ber Seeküſte der Melvilleinfel gelegenen 
Inſel Dealy genommen. Eine feiner aus⸗ 
efendeten Gtreifpartien unter Lieutenant 
eham fand im Herbſt 1852 bie erften 
Epuren bes Vorhandenſeins des Invefligas 
tor 
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tor Welires. Im Präbjahr 1858 warb 
von 2ieut. Pim die Zufluchtsftätte des Ins 
veftigator in ber Diercykat, an ber Nord⸗ 
Püfte der Baringinfel, aufgefunden u. fo zu⸗ 
legt D’lure n. feine Mannſchaften geret⸗ 
tet. Außerdem gelang ed auf einer ber 
Schlittenreiſen, welche in der Richtung von 
Sudweſt, Nordweſt u. Norden unter den 
Bieutenante Mecham, MElinto@ u. Hamils 
ten unternommen wurden, ſechs verfchtedene 
Berichte des Eapt. Eollinfon aus ben Jah⸗ 
ren 1851 u. 1852 aufzufinden, aus denen 
berudigende Folgerungen über veffen 
erbleib ergaben. Am 7. Mai 1858 ent= 
fantte Kellett ben Lieutenant Eroswell nad 
er Beecheyinſel ald Meberbringer der Nach⸗ 
riht der Auffindung M’Elures u. der Ents 
bedung ber Norbweitpaffage durch denſel⸗ 
ben, u. noch in bemfelben Jahre gelangte 
biefe Nachricht durch Capt. Inglefteld nad 
England. !M’Elure, der 1850 durch die 
Behringsſtraße nach ber Baringinfel (Banks⸗ 
land) vorgedrungen war u. diefelbe rings 
unterfucht hatte, wobei er das Vorhanden⸗ 
fein einer Norbmweftpaffage fomohl mit ber 
Prince Walesftraße als mit der Banksſtraße 
feftgeftellt Hatte, war mit bem Inveftigator 
31851 in der Merchbat eingefroren u. in 
ben beiden folgenden Jahren hatte er nicht 
vermodt, fein Schiff wieder frei zu machen. 
Der Inveftigator murde feinem Schickſal 
überlaffen u. die Bemannung auf dem Mes 
folate aufgenommen. Als die am 4. April 
1853 ausgefandten Schlittenzüge Kelletts 
(f. oben e) zurüdehrten, ohne jedoch irgend 
eine Spur von Franklin aufgefunden zu bas 
ben, war bie auf der Dealyinfel begonnene 
Errichtung eines Vorrathshauſes vollendet, 
u. Kellett glaubte nunmehr bie ihm über: 
tragene Aufgabe, fo weit ed möglich war, 
gelöft zu haben u. rüftete fi zur Fahrt 
nach der Beecheyinſel. Ein Sturm am 18, 
Auguft (vergl. oben +) öffnete endlich bie 
Eisbarrieren, u. einige Stunden darauf nah: 
men bie Sciffe ihren Lauf nah Dften. 
Allein an ber Süboftfpige der Mielvilles 
infel aufs Neue in Eisfelder gerathen, 
Ponnte man bis zum 26, September nur den 
Eingang der Barrowftraße erreichen u. die 
Schiffe koren mitten tn berfelben, etwa un⸗ 
ter 74° 4* nördl, Br. u. 85° weſtl. Länge, 
: ein, Kellett ließ die Schiffe zum Winterlas 
ger einrichten u. unterhielt durch Schlitten 
die Berbindung mit Belcher u. Pullen. Auf 
Befehl Belhers warb im April 1854 bie 
Mannfhaft des Inveftigator auf Schlitten 
nad ber Beecheyinſel dirigirt u. erreichte 
nad großen Mübfalen den > ftimmunge« 
ort. Zugleich erging and an Kellett der Bes 
fehl, feine eigenen Schiffe zu verlaffen u. die 
Mannfcaften ebenfalls nach der Beechey⸗ 
infel zu führen, u. obzwar er, geftüßt auf 
bie gute Beſchaffenheit feiner Schiffe, auf 
den noch vorhandenen Proviant für 14 
Monate, fomwte darauf, daß vor dein Auf 
geben des Eifes durchaus keine Gefahr vors 
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handen fei, gegen biefen Befehl remons 
ftrirte, verließ er auf Belchers wiederholten 
Befehl, nachdem alle werthvollen Gegen⸗ 
ftände mitgenommen waren, am 15. Mat 
die Schiffe, um fih nad ber Beecheyinſel 
j begeben. UNob ehe der Befehl zum 

erlaffen ber Schiffe bei Kellett einging, 
hatte er am 2. April zwei Schlittenpartien : 
abgefendet, von denen bie eine unter Lieut. 
Mecham vie Aufgabe erhielt, die früher von 
Eapt. M’Elure auf den Prinzeßinfeln in 
ber Prince Walesftraße angelegten Depots 
noch ein Dal zu befuchen u. vor Allem fi 
zu überzeugen, ob nicht Eapt. Eollinfon mit 
dem Schiff Entreprife inzwiſchen bort anges 
fommen fein möchte, während bie zweite 
unter Lieut. Krabbe beauftragt warb, über 
den Zuſtand bes Inveftigator, ber feit faft 
einem Jahre verlaflen in der Mercnbai lag, 
bie leute Kunde zu bringen. BZuvörberft 
aber follten beide Parteien gemeinfam nad 
der Dealyinfel gehen, um ſich von der Ers 
baltung ber Niederlage auf derfelben zu 
vergewiffern. Am 25, April, als man bie 
Baringinfel erreiht hatte, trennten fidy die 
Schlitten; Mecham erreichte die Prinzeß- 
infeln am 4. Mat, wo er neben der von 
M'Clure 1850 errichteten Blaggenftange 
auch mehrere von Eapt. Eollinfon nieberges 
legte Nachrichten vorfand, deren frübefte 
am 80. Aug. 1851 u. fpätefte am 29. Mai 
1852 gefhrieben war. Da in diefen Nach⸗ 
richten Eollinfons deſſen Winterquartiere 
von 1851—52 auf der am Süduusgange der 
Prince Walesftraße gelegenen Inſel Ram⸗ 
fay angeführt war, fo madıte fib Mecham 
dahin auf den Weg u. ermittelte & fernere, 
von Eollinfon zurüdgelaffene Depeſchen (die 
legte vom 27. Aug. 1852), aus denen ber 
vorging, daß derfelbe fich nach den füdlicheren 
Gegenden gewendet habe. Collinſon 
hatte am 26. Juli 18531 von Hongkong aus zum 
2. Male die Barrowfpige umfhifft u. wie 
M' Clure im Jahre vorher, feinen Weg länge 
ber Nordküfte bed amerikan. Continents ges 
nommen, war dann in die Prince Wales: 
Straße eingelaufen, aber durch Eis verhin= 
dert worden bis zum Ausgange diefer Straße 
in den Melvilletund zu fteuern. Er fah fi 
baber genöthigt umzußebren, kam, um bie 
Südfpige der Baringinfel berum, am 2, 
September zu einer Stelle, an welder 
M'Clure 14 Tage vorher Nachrichten über 
feine Erktundigungen u. weiteren Pläne nie= 
bergelegt hatte, u. nahm dann in der Nähe 
der Ramſayinſel, in der Walkerbai, fein 
Winterquartier. Won bier aus entfendete 
Eollinfon im April 1852 drei Schlittenzüge, 
von benen 2 die Kuften des Prince Ulberts 
landes durchſtreiften, während die 3., die 
ausgebehntefte, die Landfchaften der Bas 
ringeinfel durchzog, bie Banksſtraße übers 
ſchritt, die Dielvilleinfel bei Cap Hearne ers 


"reichte u. dann auf den Prinzeßinfeln jene 


Nachrichten zurückließ, welche fpäter Lieut. 


Mecham auffend. Bon Franklin war Beine 
" Epur 
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pur enthedit worden, doch hatten bie Ex⸗ 
peditionen den Erfolg, daß Eollinfen mußte, 
Prince Albertlanb fei nicht, wie M'E&lure 
glaubte, ein Borfprung bes amerikan. Con⸗ 
finents, u. warb dadurch veranlgft, bie im 
Süden 1851 von Rac befuchten Landichafs 
ten bes Mollaftonlandes zu befuhen, um 
dort feine Forſchungen fortzufegen. Ende 
Auguft fegelte er demzufolge durch die Wol- 
Iafton= od. Delphinftraße laͤngs der Küfte 
bes Kontinents nah Dften, kam durd den 
Coronationgolf, in welden ber Kupfermis 
nenfluß miündet, u. feste feine Fahrt durch 
die Deafeftraße fort, bis er für den Win⸗ 
ter 1852-53 am Sübdrande bes Bictorias 
landes in ver Cambridgebai fein Lager nahm. 
Nachdem Eollinfon während biefes Winters 
die Küften des Bictorialandes, aber ebens 
falls vergeblich, nach den Spuren Franklin 
durchforſcht, mit der Victoriaftraße eine 8. 


Berbindung -zwifhen dem Stillen u. Atlan= fi 


tifhen Ocean entdedt hatte, fegelte er 1858 
wieder nach Weften zurüd, bielt ſich längs 
ber. Continentalfüfte u. überwinterte zum 
dritten Male zwifchden der Mündung des 
Mackenzie u. ber Barrowfpige. Im Juli 
1854 brach er wieder auf, fegelte durch, bie 
Behringsſtraße nah Port Elarence, wo 
er zu feiner Hülfe den in ber Rähe ale 
Stationsſchiff aufgeftellten Plover unter 
Capt. Maguire au fih zog, u. wandte fidp 
hierauf nah Hongkong. Bon hier fegelte 
er, ben man ſchon verloren wähnte, da feit 
2 Jahren jede Nachricht von ihm fehlte, am 
18. Nov. ab, um fib nad England zurüds 
zubegeben. "Mit den von Eollinfon aufs 
gefundenen Nadırichten machte ſich Lieute⸗ 
nant Mecham nun wieder auf die Rückreiſe. 
Er erreihte am 13. Mai 1854 die Prinzeß⸗ 
infeln wieder, langte am 27. Mai auf der 
Dealyinfel an, wo er eine Depeſche Kels 
lets vorfand, daß mittlerweile die Schiffe 
beffefben verlaffen worden feien u, er ſich 
Direct nacı der Beecbeyinfel zu wenben habe, 
holte ſodann den vom Beſuch des Inveftis 
gator zurüdgelehrten Lieut. Krabbe, wels 
cher Tage vorher von ber Dealyiufel aufs 
gebrohen war, an der Sübweitfpige ber 
Meivilleinfel ein u. gelangte mit dieſem am 
16. Zuni am Bord des Nordftern an, nach⸗ 
dem er, 77 Zage ununterbrochen auf der 
Reife, tiber 1100 engl. Meilen Weges auf 
diefer bentwürbipen Tour zurüdgelegt 
hatte. 14 Huf der Beecheyinfel fand Mecham 
die Mannfhaften ber gefanımten Schiffe 
mit Aushauen eines Kanals durdy bas Eis 
befchäftigt, auf welchem der Rorbftern fpäs 
ter in die offene See geleitet werben follte. 
Erft nah TA Tagen gelang ed mit 160 Sees 
leuten einen 1100 Yarde langen Kanal hers 
zuftellen. Am 25. Aug. waren die Manu 
{haften ſämmtl. Säiffe ber Belcherſchen 


Expedition u. bes Inveftigator verfanmelt, 
263 Köpfe an Zahl; unter ihnen waren De. 


Mannſchaften von Inveftigator feit beinahe 
5 Jahren von England entfernt u, über 4 


Noräpolreisen 


Fahre in ben-arktifchen: Begenben: gewoſe 
Die Mannfchaften a u. tt. 
waren vor etwas mehr als 2 Jahren von 
bar Beecheyinſel aus nad ihren Beſtim⸗ 
mungsorten abgegangen. Mur ein Theil 
der Leute des Lieut. Pıllen war. erft 1858. 
mit Eapt. Inglefield eingetroffen. Met 
der engl. Admiralität waren inzwiſchen une 
ter bem Cindrude der legten Kunden bie 
Zweifel an jeder Möglichkeit einer Rettung 
Franklins u. feiner Gefährten überwiegend 
geworden, man boffte felbft nicht einmal 
mehr, Daß es gelingen koͤnne, die Ueberrefte 
ber vermißten Ergenicien zu entbedien. Das 
ber wurde durch Inglefield (f. oben ı), ber 
am 6. Mai von England abfegelte, au Bel 
cher die Weifung überfandt, ungefäunt zus 
rũckzukehren, fofern nicht von einem Länges 
ren Verweilen u. von ferneren Nachforfchuns 
gen zuverfichtliche Erfolge in Ausſicht ges. 


ellt zu werben vermöcten Gelbft die 
Schiffe follten ſchlimmſten es in den 
arktiſchen Gegenden zurüdgelaffen werben, 


Außer dieſen Befehlen überbradte Jugle⸗ 
field, der auf feiner Fahrt, namentlich an ber 
grönländ. Küfte, mit großen Schwierigkeiten: 
zu kämpfen ‚gehabt hatte, auf dem Irands 
portſchiffe reihe Zufuhr von frifchen Lebende 


‘Mitteln für dad Vorrathshaus auf ber Bars 


cheyinſel, die entweder für Kollinfon ob, 

etiva noch nad ber Infel kommende Abthei⸗ 

Sungen der Bermißten dienen follten. Ingles 

field kam am 26. Auguſt beim. Nordftern am, 

als berfelbe eben abgefegelt war; bie 

Schiffe begaben ſich wieder nad ber Bee⸗ 

cheyinfel, bewerkſtelligten bie Ausſchiffung 

ber mitgebradten Borrätbe, vertheilten 

die Mannfchaften des Nordbfera aud 
auf die anderen Schiffe u. darauf ward 

die Heimreife angetreten. Inglchield eilte 

von den DOrkneyinfela mit de Dampfer 

Phönix deu andern Schiffen voraus u. über⸗ 

brachte Ende September bie Nachricht von 
ber Rückkehr Belchers nad England. 
October langten auch die Schiffe Nordſtern 

u. Talbot an. ieIn England erzeugte die 

erfolglofe Heimkehr Belchers große Rieder⸗ 

geſchlagenheit, da ſich das Gefuͤhl geltend 

machte, daß nun der letzte Act jener 
Nachſuchungen beendet ſei, bie ſeit 1848 
als eine Ehrenface ber Nation betradgtet 
u. mit Eifer erfolgt waren. Die allge 
meine Stimmung kehrte ſich gegen Belcher, 
welchem man Mangel an Muth w Ent⸗ 
f&hloffenheit zum Vorwurf machte: Es ward 
ein-Kriegsgericht niebergefent, welches bie 
Anführer der verlaffenen ffe zur ee 
chenſchaft ziehen ſollte. Dieſes Gericht trat 
am 17. October unter bein Borfig des Bices 
abmiral Gordon im Hafın von Shorneß 
auf dem Schiffe Waterloo zufammen. Au⸗ 
Ber Belcher wurden M’Glure, Kellett u. 
Richards vor die Schranken gefordert. 


8 Lesteren gingen nicht nur gerechtfertigt, 


fondern auch mit Ehren aus dar Untar⸗ 
fuhung hervor; Die ganze Schwere ans. 
t es 
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Gerichts fill in einer breitägigen Unter 
ſuchnng auf Sir Belder. Zwar warb auch 
er wiche für ſchuldig Befunden, body bewies 
ber Wortlaut feiner Freifprehung, daß mar 
mit er Handlungsweiſe nicht zufrieden 
war, "Unmittelbar nad dem Schluſſe bes 
Kriegegerichts am 22. Dctober erihien uns 
erwrarnet der arktifche Beifende Mac als 
Ueberbringer der leyten u, erfchütternbfien 
Nachricht über bie ition des Erebus 
u. Terror, vor ber brit. Abmiralität. Die 
von ihn miegebrachten Effecten mußten je⸗ 
ben Zweifel an der Rictigteit feiner Ans 
gaben befeitigen. Race, Beamter der Hude 
fons® ante, [gen feit 1846 durch feine 
arktiſchen Reiſen, fowie in den folgenden 
Jahren durch feine Betheiligung an ber 
Anffuhung Franklins bekannt, hatte mit 
den Anftrage, bie Aufnahme ber Küften 
des Außerften Nordens des amerikan. Eons 
tinento ya vollenden, fi 1853 von Dort 
Factory aus von Neuem nach der Repulfebai 


(08!/2° nördl. Br. w.69* weft. Länge) begeben. 


u. von da aus am 31. März 1854 feine 
Meife nad Bootbialaud angetreten. Er 
Drang nad Norden vor, berührte bie Pelly⸗ 
bat, im Welten der Simpfonhalbinfel, u. 
nahm von Bier aus feinen Weg weſtwärts 
nad der Küfte, wo der Eaftors u. Pollurs 
fluß münbet, um von bier aus bie noch uns 
erforſchten Küftengebiete von Boothialand 
nad Norden bin zu befchreiten. - Weber bie 
Schwie rigkeit der Unebenheiten feines We⸗ 
ges, noch die Ungunft ber Witterung, noch 
auch ver Mebelftaub, daß ber Eompaß durch 
bie Rühe des magmetifchen Pols unbrauch⸗ 
bar war, vermochten ihn aufzuhalten. Es 
gelang ibm, jenes Gebiet bis zu dem 1830 
von James Roß entbedten Cap Porter zu 
erforſchen u. damit eine Lücke auszufüllen, 


' welde zwifden den Reifen des Capt. Bad 


im 3. 1833 u. der Eapitäne Deafe u. Simp⸗ 
fon im 3. 1889 einerfeits u. den Endeckun⸗ 
gen von Yohn Roß auf feiner 2, arktifchen 
Mefe (1829— 38) andererfeits, geblieben 
war. Doch obgleich nur noch wenige Tages 
reifen von ber Bellotfiraße entfernt, welche 
Bonthieland von Rorbfomerfet trennt, fah 
es ſich doch genäthigt, feinem Bordringen 
ein Biel zu fegen. Unter günfkigeren Bes 
dingungen bie Nüdreife zurücklegend, langte 
er am 26. Mai wieder in ber MRepulfebai 
ı 3 Sept. in Vork Yactory an, von wo 
‘er noch in biefem Jahre nach England ging. 
Zuerfl an ber Pellybai, dann noch zu vers 
ſchiedenen Dielen hatte er vermocht, ven 
Getimos Erkimdigungen einzuziehen, aus 
denen bervorzugehen ſchien, baß ein Theil 


' der Grantlinfchen Mannichaften an ben Kü= 


ften weſtwaͤrto von der Münbung bes Bros 


ben SDugleich gelang es ihm, zahireiche 
Gegen ſtaͤnde einzuhandeln, — augen⸗ 
ſcheinlich von Franklin u. feinen Begleitern 
herruͤhrend, weit w. breit unter den dortigen 
Wüden angetzoffen wurden, u, zwar um fo 


eu ale sie vor Hunger u. Kälte zeſtor⸗ 
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haͤuſtzer, je näher er dem vorher bezeich⸗ 
neten Schauplage der Kataſtrophe ſich bes 
fand. Dieſen Schauplatz felbft zu erreichen 
vermochte er nicht. WSogleih unter dem 
erfien Eindrude ber erfchütternden Bots 
fhaft Raes erwadste in England ber Ges 
danke, daß das Schickſal der verunglüdten 
Erpepition an Ort u. Stelle unterſucht wer⸗ 
den müßte. 
neuen Expeditionen wurden gemacht, jedoch 
von der Admiralität zurückgewieſen; viel⸗ 
mehr dem Directorlum der Hudſensbaige⸗ 
ſellſchaft die Abſendung einer Bootexpedi⸗ 
tion übertragen, welche nur den Zweck haben 
folkte, die vorfindliden Leichname zu beſtat⸗ 
ten u. Alles, was bie Verunglückten zurück⸗ 
gelaffen, zur Weberfendung nah England 
an fi zu bringen. Das Directorium ent⸗ 
fendete James Stewart u, 14 Diänner 
unter thm, die am 7. Februar 1855 von 
Earlton Houfe am Saskatchewan aufbras 
hen u. [den am 5. März den Athabaska⸗ 
fee erreichten, von wo aus die Reife zu 
Waller am 26. Dat begann. Die Erpedis 
tion fuhr den Friedensfluß hinab bis zum 
Fort Reſolution am Großen Sklavenſee, 
welches am 30. Mai erreicht ward u. wo 
der andere Führer der Expedition, Ander⸗ 
fon, mit Stewart zufammentraf, u. bes 
gann von bier aus am 22, Juni die Canot⸗ 
fahrt nad ber arbtifchen See. Am 80. Juli 
ward bie Mündung des Back⸗ od. Großen 
Fifchfluffes erreicht u. zunaͤchſt bamit begon- 
nen, daß die Oſtküſte bes dort fi öffnenben 
Dieeresarmes unterfudyt wurde, wiewohl 
obne baß irgend eine Spur aufgefunden 
wurde. Dann fteuerten Anderfon u. Ste⸗ 
wart über die Meeresbucht nad der Infel 
Montreal u. ber Adelaidehalbinfel. 
fanden fie an ber Küfte die Ueberreſte eines 
Bostes, auf welchem der Name Terror eins 
gebramt war. Indem bie Meifenden von 
hier aus ihre Erkundigung bie zum Peint 
Ogle hin fortfegten, fanden fle noch verfchier 
dene Segenftände, die auf die Verunglückten 
hindeuteten. Eben fo wichtig war es, daß fie 
bier Eskimos antrafen, weldie die Leichname 
gefehen haben wollten u. allerlei Gegen⸗ 
fände befaßen, welche fie in ber Nähe ges 
funden u, an fi genommen hatten, 3. B. 
ARuderftangen , Keſſel, zinnerne Büchfen, 
Hammer, Stride u. Seile mit ber engl. 
Negierungsmarke ꝛc. Dagegen gelang es 
nicht, irgend welche Schrifsftüde, Papiere 
od, niedergelegte Nachrichten zu finden, 
felbft von den Leichnamen od. beren Gebei⸗ 
nen wurde nirgends eine Spur entbedit. Une 
gunft der Witterung möthigte die Meifens 
ben, melde feit 68 Tagen Bein Feuer gefehen 
u. niemals trodtene Kleidergehabt hatten, zur 
Umkehr, obgleich noch wenig mehr durch die 
Erkundungen erzielt worden war, ale was 
Mae fchon feftgeftelit hatte. Im December 
1858 traf die Expedition wider zu Earlton 
KHoufe ein. 188 erübrigt nun noch ber ſo⸗ 
gen, zweiten Brinnellerpedition zu 

ges 
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gedenken. Ebenfalls von ber Anſicht geleis 
tet, daß im hoͤchſten Norden ein offenes Pos 
Iarmeer vorhanden fei, mit milderem Klima 
als die niederen Breiten der arft. Regio⸗ 
nen, u. daß Franklin fi nach biefer Region 
gefhlagen habe, rüftete man in Amerika 
1853 auf Betrieb Grinnelle eine abermalige 
Expedition aus, bie den Eingang zu jenem 
freien PBolarmeere im Norden der Baffins⸗ 
bet, durch den Smithfund zu gewinnen u. 
auf dieſe Weife zugleih die geographiſchen 
Dunkel jener hohen Breitengrate aufzus 
. Bären fuchen follte. 
unter ben Befehl Kane geftellt, der ſchon 
1850-51 Theilnehmer der erſten amerikan. 
Unternehmung gewefen war, u. fegelte mit 
der Brigantine Advance am 31, Mai 1853 
von Neu⸗VYork ab. Nah fchneller Kahrt 
erreichte Kane Grönland u, fegte bann feine 
Reiſe trog aller Gchredniffe der wildeften 
Eisregion nordbwärte fort, bis er Anfang 
September, etwa unter 78°44' nörbl. Br, 
eine feftgefchloffene Eisdecke vor ſich ſah, 
welche alled Weiterdringen unmöglich machte. 
An einer tiefen Bucht, ber Renffelaer= od. 
Menafelgerbai, ward eine fihere Winters 
zuflucht gefunden. Für den Reſt bes Jahr 
red ward neben ben @inrichtungen des 

Schiffes zum Winterlager die Beranftaltung 
getroffen, ein Depot von Lebensmitteln nadı 
einem möglichft nörblihen Punkte hinauf⸗ 

ufhaffen, um von bort aus im nädıften 
Kapıe Die Nachſuchungen nah Franklin aus⸗ 
führen zu können. Dies Depot wurde jen⸗ 
ſeit des 80. Breitengrades angelegt. Auf 
dieſer erſten Excurſion an dem nordweſtl. 
Küſtengebiete Grönlands warb ein Glet⸗ 
ſcher, der ſich 000 Fuß über das Meer er: 
bob u. an daffen Zuße man eine Wegſtrecke 
von 50 engl. Meilen verfolgte, obne fein 
Ende erreicht zu haben, aufgefunden. So— 
dann ward der lange artrifhe Winter 1855 
—54, in welbem 120 Tage lang die Sonne 
nicht über den Horizont fam, auf dem Schiffe 
verbracht. Bonder Strenge bed Klimas u.von 
Krankheit hatte Die Expedition viel zu leiden. 
Nachdem am 24. Februar 1854 endlich die 
Sonne wieder begrüßt worden war, began= 
nen bie Vorbereitungen zu ben Aufſuchungs⸗ 
reifen. Die erfte diefer Reiſen im März 
fdyeiterte an der Müpfeligbeit bed genom⸗ 
menen Weges u. der firengen Temperatur, 
fon in der Entfernung von 40 engl. Mei⸗ 
len vom Schiffe ; ebenfo eine zweite im April 
unter Kanes eigener Zeitung, u. war weil 
Kane vom Fieber ergriffen ward ; eine dritte 
Unternehmung im Mai kehrte auch fchon nach 
12 Tagen zum Sciffzurüd, weil Schneeblind: 
heit u. Mangel an Lebensmitteln ein weis 
teres Vorbringen unmöglich machten. Ends 
li im Juni gelang es eine bis zum 12. Juli 
dauernde größere Ausfahrt in nordöſtlicher 
Richtung zu unternehmen. Auf biefer Meife 
warb ber öftlide Rand bes Smithſundes 
aufgenommen, u. e6 ergab fich dabet, daß 
diefer Sund im Norboften in einen großen 


Die Expedition warb 


‚offene Polarfee mündet. 


das nur irgend vom Schiffe entbehrliche 


Noräpolreiseu 


Golf (den Peabobygolf) anslänft. Das 
Gebiet von Brönlanb warb bis zu feiner 
Nordweitfpige bin beftimmt, wo es durch 
den oben erwähnten großen Gletſcher mit 
der Weftküfte des Smitbfundes zufammens 
hängt. Diefer Gletfher, ber größte, den 
je ein Menſch gefehen bat, foll das eins 
zige Hinderniß der Infularitat Groͤnlands 
fein, die einzige Schranke zwifhen Gron⸗ 
land u. dem Atlantifchen Meere; ibm wird 
die wilde Zerriffenbeit, die ewige Winternas 
tur des Smithſundes etarkie Die 
Landbildung, auf welcher diefer &letfcher 
ruht, ward von Kane Bathingtontand 
enannt, Bei weiteren Borbringen nad 
orden ergab ſich dann, daß der Peabohys 
golf, in deſſen Becken ber Smithſund nörds 
lich ausläuft, unter 801,4" nördl, Br. ſich zu 
einem großen Kanal (dem Kennebylanal) 
verengt, ber nady Norden zu in eine eisfreie, 
e mehr man nach 
Norden fih der Polarfee näherte, hatte bie 
Temperatur eine Steigerung bemerken lafs 
fen, u. endlih ald man das offene Polars 
meer erblidtte, bot es ſich frei von jebem 
Eife, ſelbſt nach zweitägigem Nordwinde, 
mit animalifchen Leben erfüllt u. mit Bes 
etabilien u. Bögeln an den Küften dem 
uge der Erftausten dar. Nachdem biefe 
Erpedition zurückgekehrt war, harrte Kane 
im Sommer 1854 dem Aufbrechen des Eifes 
entgegen, doch vergeblid. Dazu war bie 
Jahreszeit zu weit vorgerüdt, ale daß bie 
daͤniſchen Niederlaffungen iu Grönland noch 
hätten erreicht werden können. Gleichwohl 
fehlte es ſchon an Brennmaterial u. die Le⸗ 
bensmittel, zwar reichlich noch vorhanden, 
waren nicht geeignet, bie zur Abwendung 
bes Scorbut erforderlihe Abwedhelung zu 
bieten. in Berfuch, über ben Smithſund 
weftwärts zur Beecheyinſel vorzudringen, 
mißglüdte, es mußte demnach auf dem 
Schiffe ein zweiter Winter verbradt wer⸗ 
den. Die Noth während beflelben war 
groß. Die Mannfhaft war genöthigt von 
rohem Seehunds u, Bärenfleiſch fich zu naͤh⸗ 
ren, u. da alles Feuerungsmaterial, or 
olz⸗ 

werk, verbraucht war, ſich durch Mooswälle 
vor der Kälte ſchützen. Nur der Verkehr 
mit Esfimos, welche zuweilen zum Schiff 
famen, brachte einige Erleichterung. Außers 
bem lag faft die ganze Mannfchaft trank 
darnieder. So Bam die günftigere Jahres⸗ 
zeit heran. Sobald es fich thun ließ, brach 
Kane (am 17. Mai 1855) mit der Mann⸗ 
{haft vom Schiffe auf. Alle gefammelten 
naturhiftorifher Sammlungen wurden zus 
rüdgelaffen; nur die Tagebüher wurden 
mitgenommen. Nach Zurüdlegung einer 
Wegſtrecke von 1300 engliſchen Meis 
len in 84 Zagen kamen fie am 6. Au⸗ 
guft im Hafen von Upernavit an, gelang 
ten von bier im September auf einem Das 
nifhen Schiffe nad der Discobudht u. wolle 
ten eben von da aus über England nad 
mes 


N orüpolreisen: bis Norfolk 


Amertla zurückkehren: als am 13. Septems 
ber plöglich der zu ihrer gung od. 
Rettung vom amerikan. Eongrefle am 2. 
Juni 1854 audgefandte Lieutenant Harte 
ftein mit den Schiffen Arctic u. Releafe 
erfchten u. fie der Heimath zuführte. Ganz 
abgefehen von ben wiſſenſchaftl. Erfolgen 
biefer Unternehmung, ſowohl geograpbifchen 
als naturbiftorifhen, felbft nur äußerlich 
betrachtet, wird biefelbe doch unter allen 
Expeditionen, die jemals gegen den Nord» 
u. Südpol gerichtet worden find, als eine 
ber intereffanteften u. wichtigften anzuſehen 
fein, denn niemals zuvor haben Seefahrer 
n fo hoben Breiten übermintert, als Kane 
u. feine Gefährten, nur ein Reiſender Ift 
dem Pol vielleicht auf 8 od. 4 deutfche Mei⸗ 
len näber gefommen ale Kane, nämlidy Sir 
arry auf feiner von Spigbergen aus im 

. 1827 unternommenen Sdlittenreife, u. 
endlich Itegt die von Kane bis 821/.* nördl. 
Br, erbfidte u. chartographifch gezeichnete 
Zandbildung dem Norbpole näher, als its 
gend ein anderes bis jest entbedtes Land. 
it biefer zulegt zurückgekehrten Kaneſchen 
&rpedition wird die lange Reihe der R., 
wenn nit auf immer, doch gewiß für die 
naͤchſte Zeit gefhloffen fein. Der eigentliche 
Zweck derfelben, die Auffindbung Franklins 
u, feiner Geführten ift zwar nur unvollfiäns 
dig erreicht worden, aber bie geographiſchen 
Entdedungen, unter denen die ber Norbs 
weitpaffage von M’Elure obenanfteht (da 
Kanes Entdedung der freien Polarfee u. 
ihrer Natur noch zur Zeit als problematifch 
erfheinen kann, weil fie.lediglih darauf 
beruht, daß einer feiner Leute jene See aus 
der Entfernung geſehen haben will), find von 
großer Wichtigkeit, freilich nur für die Wife 
ſenſchaft, denn niemals dürfte bie Nordweſt⸗ 
aſſage die Ausficht bieten, als Handels⸗ u. 
Berkehrsftraße zwifchen den beiben großen 
Weltmeeren benugt werben zu koͤnnen. 
"Literatur: Arctic Searching Expedi- 
tion etc., Lond. 18515 Osborne, Stray Lea- 
ves from a Arctic Journal etc., ebd. 1852; 
&tuart, The Relief of the Franklin Expe- 
dition: what has been done, and what 
may yet be done, Edinb. 18525 Peter⸗ 
mann, The Search tor Franklin, Lond. 
1852 ; Mangles, Papers and Despatches re- 
lating to the Arctic Searching Expeditions 
of 1850—52, 2. A. London 1852, Suthers 
land, Jotrnal of a Voyage in Baffins-Bay 
and Barrow’s Straits, in the years 1850 
“ and 1851, under the Command of Mr. 
Wit. Penny etc., ebd. 18525 Force, 
Grinnel-Land, Remarks on the English 
map of Arctic Discoveries etc., Waſhing⸗ 
ton 1852; Simmonds, Sir John Franklin 
and the Arctic Regions (a narrative), 8.9. 
Lond. 1853; Kennedy, A short Narrative of 
the second Voyage of tlıe Prince Albert 
in Search of Sir Jobn Franklin, Lond. 
1858; Hooper, Ten months among the 
tents of ıbe Toski, with Incidents of an 


x 
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Arctic Boat Expedition in the Search of 
Sir J. Franklin, as far as the Mackenzie 
River, ebd. 1853; Markham, Franklin’s Foot- 
steps (a sketch of Greenland and of the 
Parry Isle ete.), ebd. 1853; Iuglefielt, Asum- 
mer Search for Sir J. Franklin, ebd. 1853; 
MElure's Despatches, ebd. 1855; Mac⸗ 
elines, The North West Passage Despat- 
ches from H. M. S. Investigater, ebd. 1853; 
Brandes, Sir John Franklin, die Unternehs 
mungen für feine Rettung u, die Nordweſt⸗ 
lihe Durchfahrt, Berl. 1854; Herve u, Las 
noye, Voyages dans les glaces du pöle 
arctique, & la recherche du passage du 
nord-ouest, Par. 185435 Arctic Despatches, 
Discovery of ihe North West Passage, 
£ond. 1854; The Northern Coasts of Ame- 
rika and the Hudsons Bay Territories etc., 
ebd. 18535 St. John, Arctic Cruise (a tale 
of the Polar Seas), ebd. 1854; Miertfchings 
Meifetagebudy (des Miffionars, welder ale 
Dolimetſcher DieRordpolerpedition zur Aufs 
fuhung Sir 3. Franklins auf dem Schiff 
AInveftigator 1850—54 begleitete) Gnadau 
18555 Belcher, The last of the Arctics 
Voyages, in Search of Sir J. Franklin 
1852 —54 etc., Lond. 1855 5 John Roß, Rear- 
admiral Sir J. Franklin (A narrative of 
the Circumstances and Causes, which led 
to the failure of the Searching Expedi- 
tions etc.), ebd. 18555 King, The Frank- 
lin Expedition from first to last, ebd. 1856. 
An neuen Kartenwerken find über bie Nord⸗ 
polländer erfebienen: Petermann, A chart 
of Arctic Regions etc., Lond. 1853; Ohart 
shewing the North West Passage discove- 
red by H. M. S. Investigator eic., ebd. 1853; 
&ollinfons Chart of the North- Western- 
Passage, ebd. 18535 Discoveries in the 
Arctic Sea up to 1854 etc. (Admiralitätes 
farte), ebd. 1854; Kiepert, Karte der Ents 
dedungen im arkt. Polarmeere bis 1854, 
Berl. 1855; Carte des regions arctiques et 
du passage nord-ouest etc., Par, 185535 
Determann, Karte des arkt, Archipels der 

PDarryinfeln, Gotha 1856. (Hss.) 
Norfolk, 20) (Henry Charles 
Howard), Herzog von R., geb. 1791, trat 
1832 für Weſtſuſſex ins Parlament u. wurde 
1885 Schatzmeiſter des Könige; nachdem er 
fhon 184 als Lord Dialtravers zum 
geer erhoben worden war, folgte er am 16. 
ärz 1842 feinem Bater im Herzogthum 
N. u, war 1846-52 unter bem Miniſterium 
Ruſſel Oberftallmeifter der Königin. Im 
Parlament zeichnete er fih bauptfüchlicd 
durch fein feindfeliges Auftreten gegen die 
Pathol, Kirche aus, wie er vor 1351 ein 
vorzüglicher Vertheidiger ber Zitelbil war 
u, feldft zur proteftant. Kirche übertrat. 
Mit dem Rüdtritt Ruffells verließ er fein 
Amt, wurde aber 1858 Oberhofmeifter u. 
1855 Oberhofmarſchall. Er ftarb 18. Febr. 
1856 auf feinem Landfig Arundel Eaftle. 
Er war feit 1814 vermaͤhlt mit einer Zochter 
des Marquis von Stafford, Von ie 
2998 


274 Normann: bis 


Göhnen war ber zweite, Lorb Ebwarb' 
George Kigalan Howard, geb. 1818, 
er war 1846—52 Vicekammerherr ber Kös 
nigin u. früher für Horſham, feit 1852 für 
Arundel Mitglied dee Unterhaufesz er hei⸗ 
rathete 1851 Augufte Talbot, bie Nichte des 
Grafen v. Shrewsbury, bie ſchon Nonne 
war, aber durch einen Spruch ber Chan⸗ 
cery aus dem Klofter befreit wurde. Der 
ältefte Sohn, BR) Henry Granville 
Howard Brafv, Arunbdelu. Surrey 
folgte ihm als 14. Herzog von N.; er it 
geb. 1815, war feit 1837 von Arundel ine 
Unterhaus gewählt u. machte fich 1851 als 
beftiger Gegner der Zitelbill bekannt, wes⸗ 
halb er feinen Sig für Arundel aufges 
ben mußte, aber 1832 für Limerid! gewählt 
wurde. (Lb. 
Nermann (305. Eruſt Heinr. Guft. 
v. N.), geb. 17% zu Breslau, trat 1804 
als Eadet in bie preuß. Armee, ward 1806 
Offizier, nahm ale folher an der Vertheis 
digung von Breslau Theil u. wurbe nad 
Uebergabe ber Keftung auf Ehrenwort in 
die Heimath entlaffen. Da er bei der nun 
erfolgenden großen Reduction der preuß. 
Armee nicht angeftellt:wurbe, trat er 1869 
in die Dienfte bes Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, nahm noch an den Kriegsereigniffen 
in Sachſen Theil, focht bei Noſſen (28.. Juni 
1809) gegen Jerome Napoleon u. bei Bernek 
(8. Juli), wo Junot zum Rückzuge gezwuns 
gen wurde, u. wohnte ſodann nad) dem Fries 
Densfchluffe zu Znaim dem Zuge des Herzogs 
nach der Nordküfte Deutfchlunde bei. Waͤh⸗ 
rend ber Erſtürmung von Halberftabt (29. 
Auli) ſchwer verwundet, mußte N. in dies 
‚fer Stadt liegen bleiben, trat aber bann 
wieder als Lieutenant in das inzwifchen in 
engl. Dienfte übergegangene leihte Infan⸗ 
terieregt. ein. 1810 nad Irland gebradt, 
fam das Regiment fodann nah Portugal 
u. nahm Theil an der Schlacht bei Fuentes 
de Dnoro (3. u. 5. Mai 1811) u. an ber 
Belagerung von Vadajoz. N. warb am 
Schluß des Jahres Regimentsadjutant, 
wohnte als folder 1812 u. 1818 der Bes 
lagerung von Ciudad Rodrigo, ber Erftürs 
mung ven Badajoz, der Schlacht von Gas 
lamauca (23. Juli) u. den Kämpfen bei 
Billa Marcell, bei Simancas, bei Torde⸗ 
Sillas, Bittoria, in den Pyrenäen der Er⸗ 
flürmung der Rebouten vor Save u. in den 
Gefechten bei Bayonne bei u. ging Anfang 
1814 zurück nah Deutfdland, wo er Capi⸗ 
tän u, Adiutant des Herzogs wurd, nahm 
in dieſer Eigenfchaft 1814 an dem Keldzuge 
in Brabant Theil, rüdte Anfang 1815 zum 
Major auf u. befehligte in den Schlachten 
bei Auatrebras u. Waterloo ein Bataillon 5 
von 1816—22 außer Activität gefegt, ward 
N. dann wieder ald Major angeftellt, 1828 
zum übriftlentenant, 1849 zum Oberſt 
u. 1841 zum Generalmajor u. Commandeur 
bes herzogl. Eontingents befördert, rückte 
2861 zum Generallieutenant u, Eommans 


Nürnberger 


bant B eig ſtarb i 
baut von 3 | raunfchweig vor u Ka m je 


' Nerthumberland (Algernon Percy, 
vierter Herzog von N., Bruder bed 1837 
verftorbeneh Grafen u. Herzogs Hugh 
Dercy v. N., geb. 1792, trat —8*— in den 
Seedienſt, war 1815 bis zum Gapitin 1. 
NRanges befördert worben u. erhielt 1B16 bie 
Pairswürde. Bei feiner Borliebe für Urs 
häologie machte er wiſſenſchaftl. Reiſen 
nach Griechenland u. Afien u. erhielt, nach 
feinem Baterlande aurüdgefeßet, den Borfig 
n Royale Inftitution zu London. Seit eini⸗ 
gen Jahren ift er Commandant von Laune 
ceften u. Directos der bortigen Binnbergs 
werke." 3m Jahre 1847 erbte er Titel u. 
Güter von feinem Bruber a. trat ins Ober⸗ 
Haus; warb 1850 Kontreadmiral u. war 
im Dinifterium Derby vom Februar bis 
December 1852 erfter Lord der Admi⸗ 
ralität. ($r.) 
Norten (fpr. Robrstu), Andreweé, geb. 
5 Hingham in Maffahufetts 1796; fenbirte 
beologie, war einige Beit Lehrer am Botv- 
boin College, fpäter Bibliothekar n. von 
1819 bis 1830 Profeſſor der biblifchen Lite⸗ 
ratur an ber Harvard liniverfität; priva⸗ 
tifirte dann in Sambridge u. ftarb am 18, 
Sept. 1858 zu Newport in Rhode Joland. 
Schr.: The Evidences of the Genuineness 
of the Gospel, &ambr. 1837, n. A. 1846 
—48, 3 Bde.; «Statement of Reasons for 
not Believing the Doctriaes of Trieita- 
rians concerning the Nature of God and 
the Person. of Christ, Bofton 1888; aud 
mebre Gedichte, die meift religiöſen Cha⸗ 
rakter tragen. (Schm.) 
TNorvins (Jacques Baron be M., f. 
Hptw.), Verfaſſer der Geſchichte Napoleons, 
ftarb den 1. Aug. 1854 zu Paris. 
Norwegen (Geſch.), |. Schweden. 
Nothomb (Alphonfe), Bruder des im 
KHptw. genannten Jean Baptifte R., geb. 
1815, war früher Generalprochrator am 
Appellhof zu Brüffel u. trat in das belg. 
Minifterium vom 80. März 1855 als Ju⸗ 
ftizminifter ein. 
Nürnberger (Wolbemar), Sohn bed 
Dichters u. aftrenomifchen Schriftſtellers N., 
geb. 1818 zu Gorau, ftadirte zu Leipzig, 
Halle u. Berlin Medicin, machte verſchie⸗ 
bene größere Reifen durch Deutſchland, 
Holland, die Schweiz, nah Dänemasd, Ita⸗ 
lien, Sübfranfreih u. Afrika, u. lebt ge⸗ 
genwärtig ale praßtifcher ui zu ‚Landes 
berg a. d. W. Als Novellift Eallot, Hoff⸗ 
mann u. Weiéflog verwandt, ſchr. er: Jo⸗ 
ſephus Kauft, Berlin 1862; Die Erben - 
von Schloß Stennerhorft, Landsberg 1853 ; 
Die Fahrt zur Königin.voa Britanın, ebd. 
— Bien gi 
manzen), ebd, 3. Dunkler d u. gelbe 
Düne, &pz. 18555 Koralla (humoriſtiſche 
Stadtgeſchichte), ebd. 1856 ; Krauter Heerd u. 
fremde Wege (Seenovellen), ebb. 1836. ei 
U 
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O’Connell, 1) (Maurice), ältefter 
Sohn des (im Hptw. u. in den Suppl. ge» 
nannten): Daniel DE, war Repealer wie 
fen Water, aber nicht Ultramontan, wurde 
1927 Advocat in Dublin, faß von 1830-32 
für die Graffchaft Clare u. von 1832 bie zu 
einem Tode für den Burgfleden Trallee tin 

arlamente; farb 18. Juni 1853 zu ons 
don; BI) (Io pn Bruder des Vor., geb. 
1808, wnrbe 1885 Abgeorbneter für Lime⸗ 
ri, bethetligte ſich ebenfalls an ber Repeal 
u. Bam deshalb mit feinem Bater in das Be⸗ 
faͤngniß. Nach feines Waters Tode trat er 
an dre Spige diefer Agitation, welche aber 
unter feiner Leitung 3852 aufhörte. Pb⸗ 
gteich der heftigen Partei der Katholiſchen 
nicht angehbrend, blieb er doch, nach dem ihm 
1948 das Mandat für Limeri entzogen 
war, Mitglied des kathol. Saugorzeine, 
Er fdır.: Life and Speeches of Daniel 
0’C., Dublin 1846 f., 2 Bde.; Recollec- 
tions and Experiences during a Parliamen- 
tary Career from 1838 to ka4E, e6d. 18949, 
2 be. (Sr. n. Lb.) 

+8'Connor, 3) (Zenrgus, f. Hptw. 
u. Suppl.), das vormalige ranicale Parla⸗ 
mentsmitglied, ftarb den 80, Aug. 1655 im 
Irrenhauſe. 

+Odensa (f. Hptw.), der mit Riga nach 
Petersburg bedeutendfte Handelsplatz des 
tuff. Reiche, aänlte vor dem neueften Kriege 
wenigftens 75,000 Einwohner. Ohne faft 
alle Bertbeidigungsanlagen feines fchönen 
gufene wurden von ben Rufen nad) dem 

tnfaufen der alliirten Klotten in das 
Schwarze Meer 1854 an der Küfte Feldwerke 
zur Bertheidigung angelegt. Am 22. April 
dv. %. von den alliitten Flotten u. am 16. 
Mai wiederholt von engl. Schiffen befchofe 
fen, aber tapfer vertheidigt, bar die Stadt 
vom Bombardement nur wenig gelitten, das 
gegen ift durch die Vernichtung des Schiffs 
fahrtverkehrs wührend der Dauer bes 
Krieges von 185456 dem Handel derfel: 
ben ein ‘empfindlicher Berluft entftanden. 
Wiederholt von den feindlichen Flotten bes 
droht, waren die meiften Einwohner ands 
gewanbert, find jedoch nach dem Frieden 
wieder zurückgekehrt. (Hss.) 

®BDonnell, 1) (Keopold O. Srafv. 
Zucena), geb. isos, war [dom mit M Jah 
rn Hauptnrann in der fpan. Barde, mit 25 
Dberft u. fette fi, als der Tod König 
Ferdinand Vil. das Signal ‘zum Bürgers 
Priege gab, auf Seite der Chriftinos. Er 
focht in der conſtitutionellen Armee wähs 
rend bed ganzen Krieges wiederholt mit 
Auszeichnung u. Ofters gegen feine Brüder, 
die auf Seiten des Don Carlos fanden. 
Als er Cabrera zur Aufgabe der Belage⸗ 


rung von Lucena gezwungen hatte, ernannte 
ihn die Königin zum Grafen von Lucene, 
u, nach Beendigung bed Krieges zum Ge⸗ 
nerallieutenant. Ein Anhänger der Könt« 
ginsRegentin Ehriftine, blieb er derſelben 
auch im Unglüd treu n. bildete ale Befehls⸗ 
haber der Armee des Eentrums ein Begen- 
geriet gegen Espartero. Die perfönlichen 

eleidigungen, denen Ehriftine vor der 


Niederlegung der Regentſchaft ausgefegt - 


war, beſtimmten ihn nur mit um fo grö« 
Berem Eifer feinen Einfluß für Diefelbe 
gelten® zu machen, u. ed gelang ihm auch 
bei der 1849 zu Balencia erfolgenden Abe 

abe der Megentichaft die Regentin Ehris 
ftine ſoweit zu ſchühen, daß fie ſicher aus 
Spanien -zu entkommen vermochte. \ 
Espartero darauf zum Regenten ernannt 
wurde, legte D. fein Commando nieder, 


- verließ Spanien u. ging zunaͤchſt nad 


rankreich. Bon hier aus agitirte er nun 
ir Ehriftine gegen den Megenten, brachte 
eine Verſchwörung zu Stande, weiche Bal 
nach Bertayung der Cortes von Seiten vers 
—E ruppenabtheilungen u. an ver⸗ 
chiedenen Orten ausbrach, von O. ſelbſt 
aber zu Pampeluna betrieben wurde. Doch 
das Unternehmen mißlang, D. mußte flie⸗ 
ben u. begab fih wieder auf franzöftihen 
Boden, von 100 aus er feine Beftrebungen 
gegen Espartero fortfegte. 1843 gelang es, 
Espartero zu ftürzen, u. D. wurde Gene⸗ 
ralcapitän auf Cuba. Er erwarb hier ein bes 
beutendes Bermögen (namentlich foll er aus 
Gewinnfucht den Sklavenhandel befördert 
haben), trat bei feiner Rückkehr nah Spas 
nien tn den Genat ein u. fchloß fich der Op⸗ 
pofition gegen Bravo Murillo m. Unter 
dem Minifterium Narvaez erhielt er ben 
Poſten ald Generaldirector der Infanterie, 
den er bis 1851 bekleidete. Die zunehmen⸗ 
den Intriguen am fpan. Hofe madıten ihn 
auß einem Ehriftino zu einem Moderado u. 
veranlußten, ihn im Stillen gegen bie herr⸗ 
fhende Partei im Miniftertum u. gegen die 
Bünftlinge des Hofes zu wirkten: Verdäach⸗ 
tigt, eine Verſchwörung angegetteit zu bas 
ben, ward daher 1854 ein Verhafibefehl 
gegen ihn erlaffen, dem er fich jedoch zu 
entziehen wußte, indem er fi erft in Ma⸗ 
drid u. Dann in dem naben Dorfe Eanalige 
verſteckt hielt. Als wegen der neuen Zwangs⸗ 
anleihe im Sommer 1854 große Gährungen 
gegen das berrfchende Minifterium entſtan⸗ 
den, Pam er aus feinem Verſteck hervor u. 
brachte am 28. Juni die längſt vorbereitete 
Berfehwörung zum Husbruh, deren Zweck 
von ihm in einer an die Bewohner Mas 
dride gerichteten Proclamation al6 Rück⸗ 
Schr zur Verfoffung von 1887, Aufrecht⸗ 
6r8 
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zu Dresden, ftarb bier am 10, 


176 
erhaltung ber Königin Iſabella, ewige Ber: 
bannung ber Königin Mutter u, Rudgans 
gigmadhung der Smangsftener bezeichnet 
wurde, Nachdem bie meiften Seneralcapis 
täne mit den unterftellten Truppen u. auch 
Espartero ſich mit ihm vereinigt batten, 
mußte die Königin das bisherige Miniftes 
zium entlaffen, Espartero ward zum Mies 
nifterpräfidenten u. O. zum Kriegsminifter 
ernannt (f. u. Spanien). Nach der Revo⸗ 
Iution im Juli 1856 erhielt D. den Vorfig im 
tönigl. Eabinet, mußte aber im Det. d. 3. 
denfelben an Narvaez abtreten (f. ebd.). 2) 
Maximilian Karl, SrafD.), Sohn bes 
(im Hptw. angeführten Grafen Morig D.), 

eb. 1812, trat 1830 in die k. k. öftreichifche 
Armee ein u. durchlief ſeitdem bie verſchie⸗ 
denen Offiziergrade bis zum Oberften. 1848 
focht er in Italien, 1849 in Ungarn u. ward 
wenige Jahre darauf vom Kaifer zum Flü⸗ 
geladiutanten berufen. Am 18. Kebruar 
1853 wendete er das von Libenyi auf den 
Kaifer meucdhlerifh unternommene Attentat 
ab u. wurde dafür vom Kaifer in ben öft- 
reich. Grafenftand erhoben mit der Aus⸗ 
zeichnung, feinem Samilienwappen das Wap⸗ 


penfchild des öftreih. Erzhaufes mit dem 


Namenszug bes Kaiſers Franz Joſeph u. dem 
Doppeladler hinzufügen zu dürfen, (Hss.) 

+ @ehme (Ernft, |. Hptw.), Hofmaler 
April 1855. 

Oestreich. 1. (Beneal. u. Statift.) 
144iſer: Kranz Joſeph J., geb. 18. Aug. 
1830, fuccedirte feinem Oheim, ben Kaifer 
Kerbinand I., laut deſſen Abdicatione = Urs 
kunde vom 2. Dec. 1848, vermählt ben 24. 
April 1854 mit Kaiferin Elifabeth, geb. 
ben 24. Dec. 1887, Tochter bes Herzogs 
Marimilian Joſeph in Baiern. Größe des 
Landes: 12,121: AWMI. mit 39,411,300 Ew. 
Ende 1854), getheilt wird das Land in die 
1 Kronländer: De, unter der Ens, De. 
ob der End, Salzburg, Steiermark, Kärns 
then, Krain, Görz, Gradiska, Iftrien mit 
Trieft, Tirol u. Vorarlberg, Böhmen, Maͤh⸗ 
ren, Schlefien, Galızien mit Krakau, Bus 
Towina, Dalmatien, Lombardei, Benedig, 
Ungarn, Serbien u. Temeſer Banat, Eroas 
tien u. Slawonien, Siebenbürgen, Militär: 
grenze. Finanzen im Jahre 1855: Eins 
nahme 263,786,885 Fl. Ausgabe 402,686,182 
Fl., Staatefhuld im 3. 1856: 77412,000,000 


.$1., Bantnotenslimlauf am 1. Juli 1 


368,222,887 51. Armee: Infanterie: 62 
Zinienregimenter (425, 828 M. egſarten 
14 Grenz⸗Infanterieregt. (59,200 M.), Jaͤ⸗ 

er 82,534 M.; Cavallerie: 8 Cüraſſier⸗, 
8 Dragonerz, 12 Huſaren⸗, 12 Uhlanen⸗Regt. 
(20,376 M. u. 60,784 Pferde); Artillerie: 
12 Feldartillerie⸗Regt. mit 1344 Geſchützen, 
1 Kuftens Artillerie Regt.;1 a encnt 
u. techn. Artillerie ji 4552 M. (59,292 M. 
im Kriege, 52,619 M. im Frieden); Genies 
truppen 11, II6 M.; Pionier⸗Corps 9217 M. 
u. 8880 Pferde, u. endlich 19 Rgt. Gens 
dbarmerie, über 20,000 M.; Seriegemarine 


J 


Oehme bis ®estretch (Gesch, 1852) 


(1856) : 108 Schiffe mit 858 Kanonen, bare 
unter 1 Linienf&iff nıtt 90 Kanonen, 5 Fre: 
gatten mit 194 Kanonen, 5 Eorvetien mit 
100 Kanonen, 11 Dampfer mit 53, 5 Schraus 
ben = Dampfer mit 31 Kanonen 20.3 Gees 


"Sanbelsmarine (1854): 9785 Schiffe mit 


816,286 Tonnen Laſt. 11. (Geſch.). ? Die 
großartige flaatlihe Umgeſtaltung, weiche 
die Baiferlihen Patente vom 831. Decem⸗ 
ber 1851 bei Aufhebung der Märzvers 
faffung angefündigt hatten, war bereite 
im Laufe des Jahres 1852 unter einer nad 
allen Seiten bin: fi Außernden raftlofen 
Thätigkeit begonnen worden, al& deren Ziel 


das Princip der Reichseinheit ſchon durch⸗ 


aus erkennbar hervortrat. Eine Reihe der 
umfaſſendſten Verordnungen beftätigten 
dies. Nachdem durch Patent vom 23. März 
das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch u. die 
weftgalizifhe Gerichtsorbnung fowie bie 
Borfäriften des allgemeinen bürgerlichen 
Eherechtes im Großherzogthum Krakau ein« 
geführt worden waren, erfhien die Verord⸗ 
nung vom 27. Mai, wonach eine neue Aus⸗ 
gabe des Strafgefegbuches vom 1. Septems 
ber an für den ganzen Umfang ber Monars 
hie in Wirkſamkeit treten follte, während 
zugleih eine allgemeine ftrenge Preßords 
nung angefünbigt ward. Die Umgeftaltung 
ber Berwaltungsbehörben, ber Bezirksäm⸗ 
ter, Kreisbehoͤrden u. Statthaltereien. bes 
traf eıne Baiferl, Entfchliefung vom 14 
September. Am 1. November eröffneten 
die neugefchaffenen Bezirks= u. Landgerichte 
in Siebenbürgen ihre Thätigkeit. Durd 
Patent vom 29. November wurde das alls 
gemeine bürgerlihde Gefegbuh von 1811, 
allerdings jedoch mehrfach befhränkt, auch 
für die Kronländer Ungarn, Eroatien, &las 
vonien, für Serbien u. das Temefer Banat, 
als vom 1, Mat nächſten Jahres an wirk⸗ 
fam, eingeführt u. zugleich die Aviticität 
abgejchafft, vermöge deren ererbte adelige 
Guter unveräußerlid waren u. gegen Er⸗ 
ftattung des Kauffchillinge, ohne Rüdfiht 
auf angebrachte Verbefferungen, fietd wies 
ber zurüdgefordert werben konnten. Eine 
neue @iviljurisdictionsnorm für alle Krons 
länder, mit Ausnahme von Ungarn, Eroa= 
tien, Dalmatien, Slauonien, dem Lombars 
diſch⸗ venetianifchen Königreih u. der Mi⸗ 
litärgrenze, war bereits durch Patent vom 
20. November publicirt worden. Endlich 
war aud eine Eivilproceßordnung für Uns 
garn, Eroatien, Siavonien u. das Temeſer 
Banat erfchienen, bie zu Anfange bed nädıs 
ften Jahres in Wirkſamkeit treten follte u, 
viele veraltete u. ſchwerfällige Formen ents 
fernte. Ein Vereinsgefeg vom 26. Novem⸗- 
ber verbot alle polit. Bereine u. machte die 
Bildung anderer, je nad ihrer Bedeutfans 
feit, von der Genehmigung bes Monarcen, 
bes Minifters des Innern 2c. abhängig. 
Don befonderer Wichtigkeit für die Staats⸗ 
einbeit aber mußte es zugleich fein, daß 
Ungarn fammt feinen Rebenländern u 
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‚diafährung des Areicn. Bol: u. Monopol 
efeged, ſowie durch das Fallen der Zoll⸗ 
fArantcn an ben Grenzen ber benachbarten 
beile der Monarchie in eine innigere Vers 
bindung mit dem Gefammtreihe gebracht 
wurde, *Ben weiteren Vorkommniſſen, na⸗ 
menslid in ben Beziehungen Dess zum Aus⸗ 
launde, ift aus ber zweiten Hälfte des Jah⸗ 
res noch mehrfad Wichtiges hervorzuheben, 
namentlih die weiteren Bemühungen ber 
Regierung um bie Gerbeiführung einer 301ls 
eintgungmitDeutfhland. Während die 
Regierungen ber Darmſtädter Coalition auf 
der am 80. Det. wieder eröffneten Zollconfe⸗ 
renz zu Wien ſchon über die Bedingungen 
- eines allfälligen Zellanfchluffes an De. zu ver⸗ 
handeln bereit waren, ſtaud die öftreich. Mes 
gierung nicht ab, neue Verſuche der Einigung 
mit Preußen zu maden, u. ba auch diefes 
jegt bereitwilliger die Hand dazu bot, wurbe 
der frühere Handelsminiſter v. Brud am 8. 
December nad Berlin entfendet, um bie 
Unterbandlungen möglichft raſch zu fördern. 
Mitte December aber unternahm der Kaifer 
. gerfönlih eine Reife nah Berlin, u. bie 
Ereigniß, au in anderer Hinficht gegenüber 
den politifchen Ereigniffen u. Eventualitäs 
ten vielleicht das wichtigſte in ber Geſchichte 
des Jahres, mußte ſchon als die günftigfte 
Borbedeutung für den Erfolg der Zollvers 
einsverbandlungen gelten, wie denn foldhes 
bereits ber Unfang des näcften Jahres auch 
befkätigte. Inzwiſchen waren öftreich. Seite 
auch Bolleinigungeverträge mit anderen 
Staaten abgeſchloſſen worden, zu deren 
widätigftem das Lebereintommen mit Parma 
u. Modena von 9. Auguft gehörte, wonach 
der Verkehr zwiſchen den betreffenden Staa⸗ 
ten ganz freigegeben war u. dieſe italien. 
Serzogthümer ben öftreich,. Zolltarif, das 
Gefälleftrafgefeg, bad Stempelgefeg zc. an- 
nahmen. Mit Spanien ward am SU. April 
eine Schifffahrto⸗ u. Poftcönvention abge⸗ 
ſchloſſen u. endlich auch mit der Türkei auf 
Grund der alten Friedensfchlüffe aus dem 
vorigen Jahrhundert ein erneuter Zoll» u. 
Sandelövertrag unter ermäßigten Tarif⸗ 
fägen, bie zum Bir 1055 gültig, verein 
Bart. Auf kirchl. Gebiet wurde neben 
ber Antnäpfung von Unterbandlungen mit 
Rom wegen des Abfchluffes eines Coucor⸗ 
dated auch über das Klofterwefen u. die 
notbwendigen Drbensumgeftaltungen weiter 
mit dem päpftliden Stuble verhandelt u. 
als naͤchſtes Refultat Hiervon, trog allem 
MWiderfireben der Orbensvorfteher, erzielt, 
daß der Papii eine Bifltation der Klöfter 
burdy die Erzbifhöfe von Prug u. Gran an- 
ordnete, um zumäcft eine Ueberficht über 
bie vorhandenen Gebrechen zu gewinnen, 
Unter dem 9. September war ein neues 
Bprocentiges Staatsanlehen von 80 Mill. 
SI. durch freiwillige Einzeichnung eröffnet 
worden, wovon 15 Mill. für Bankſchulden⸗ 
verminderung, 25 MIN. für Papiergeldein« 
Reneſte Ergãnzungen. H, 


820 u. 20 Mill. für Eiſenbahnbau 
immt waren, w. welches eine * güns 

flige Aufnahme in der europälfcden 
nangtelt wie die lebhafteſte Betheiligung 
im Lande felbft fand. Ueberhaupt fpraden 
viele Anzeichen, wie das Hallen bes Agio 
der edeln Metalle u, die fefte ns der 
©taatspapiere, dafür, wie ſehr fih das 
Bertrauen zu Dess Hülfsquellen im Laufe 
des Jahres gefteigert hatte. Hinfichtlicy der 
militärifchen Bauten war bad Urfenal zu 
Wien feiner Vollendung wieder bebeutenb 
näher geführt u. die Befeftigung der Haupts 
ftadt weiter ausgedehnt worden; hierzu ka⸗ 
men die Befeftigungen der Minciolinie, fers 
uer bei Verona u. in Benedig, in Dfen wie 
in Ungarn überhaupt mehrfach, in Dalma⸗ 
tien u. endlich der Arfenalbau bei Muggia. 
Das Jahr 1858 führte ben Kaiſerſtaat in 
feiner, dem ihm von feinem jungen Monar⸗ 
hen neugefegten Biele zuftrebeuden Ent⸗ 
widlung ungefäumt weiter; ber tiefeingreis 
fenden Drganifationspläne für Verwaltung 
u. Rechtspflege traten mehrere u. mehrere 
and Licht, mindeftens fo weit zu Stande ges 
bracht, daß fie im nächſten Jahre ins Leben 
geführt werden konnten. Zunächſt erſchie⸗ 
nen bie, am 10. Januar ſanctionirten Be⸗ 
flimmungen über die polit. Drganifation 
Ungarns, nad welder das Land Im fünf, 
von einander unabhängige Bermaltungeges 
biete unter gefonderten Statthaltereiabthei⸗ 
Tungen zerfallen follte, während ein Eivils 
u, Dilitärgouverneur bie Spige der Gtatts 
baltereicentraiverwaltung biloet; diefer bat 
die ihm von der Regierung zur perfönlicdhen 
Behandlung zugewiefenen Angelegenheiten 
zu bDeforgen, verwaltet bie oberſte Leis 
tung der Polnen beaufſichtigt das Preß⸗ 
Vereins⸗, beaters u. Grembenteen, 
publicirt die Geſetze u. Berordnungen, 
verhandelt u, beantragt die Verleihung vor 
Adelsgraden, Titeln, Privilegien u. Eoncefs 
fionen u. entſcheidet über grunbfäglige Fra⸗ 
gen betr. des Berhältniffes ber Kirche zum 
Staat, der Stellung der Eonfeffionen zu 
einander u. über die Befegung der höheren 
geiftlihen Stellen; während jede Statthals 
tereiabtbeilung innerhalb ihres Berwals 
tung6gebietes die höhere Inſtanz in allen 
von ihr untergeurbneten Behörden entſchie⸗ 
benen Angelegenheiten bildet, bie Dberaufs 
fight über die Strafe, Beflerungss u. Wohl; 
thätigkeitsanftalten führt, die Semeindeans 
gelegenheiten überwacht, im Einvernehmen 
mit den Drdinarien die unteren geiftlihen 
Stellen befegt, in Bewerbs= u. Handels⸗ 
faden für die Beobachtung der beftebenden 
orfchriften forgt u. ben Baubdienft beaufe 
fihtigt. *Demnähft erſchien eine Verord⸗ 
nung ber Minifterien des Innern, der Ju⸗ 
Bis u. der Finanzen vom 19. Januar zur 
usführung ber kalſerl. Entfdließungen 
vom 14. Gept. vor. Jahres über bie Eins 
tigtung u. Amtswirkſamkeit ber Bezirkes 
amten Kreisbehoͤrden u. Stetthaltereinn 
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ze. 


fowie über die Ausführung ber Orgunifirung 


für alle Kronländer mıt Ausnahme von. 
Ungarn, des lombardiſch⸗venetian. Königs: 


reichs u. der Miilitärgrenze. Sodann wurde 
durch Patent vom 16. Februar eıne Civil⸗ 
jurisdictionenerm auch für Ungarn, Croa⸗ 
tien, Slavonten, Serbien u. dus Teme⸗ 
fer Banat erluffen. Ein Patent vom 3. 
Mai betraf die innere Einrichtung u. Ges 
ſchaftsordnung fümmtliher Gerichtsbehör⸗ 
börden in den gefammten Krenländern, mit 
Ausnahme der Militärgrenze, während un⸗ 
ter dem 29, Juli eine neue Strafproceßorbe 
nung für den ganzen Umfang des Kuaifers 
thums außer der Militärgrenze erlaffen 
wurde. Endlich beftimmte ein Patent vom 
2. März die Durchführung der Urbarialent- 
fhädigung u. Grundentluftung wie die Re⸗ 
gelung ber zwifchen den ehemaligen Grund⸗ 
herren u. Untertbanen zufolge des Urbarials 
verbandes obwaltenden Rechtsverhältniſfſe 
für Ungarn, Serbien u. das Temeſer Banat, 
ein zweites enthielt diefelben Beftimmuns 
gen für Eroatien u. Slavonien. "Im Kreife 
des Minifteriums ging infoweit eine 
Beränderung vor, als das Miniſterium der 
Landescultur u. des Bergwefens durch Buis 
ſerl. Handfchreiben vom 17. Januar aufges 
hoben u. unter dent 17. Februar an die Dii- 
nifterien des Innern u, der Kinanzen über: 
wıefen wurde. Auch trat am 10, Februar 
‚ eine Yenderung in der Oryanifation des 
Kriegsminifteriums ein; Keldmarfcalllieus 
tenant Eforıh wurde feiner Dienftleiftung 
als Kriegsminifter enthoben u. Generalma⸗ 
jor Bamberg mit der Militäradminıftration 
betraut. Eine weitere Baiferl. Entſchließung 
vom 12. Mai beftimmte danıı, Daß die Ars 
meeverwaltung dem Armeeobercommando 
‚unter dem Dorfige des Feldmarſchalllieute⸗ 
nant Erzherzog Wilhelm anzugehören babe, 
das Armeeobercommando aberind Sectionen, 
für rein militärifche, für operative, für admis 
niftrative Angelegenheiten u. für die Militär- 
bildungsanftalten zerfalle. Unter den Vor: 
gängen im Innern des Reichs nahm deram 
18. Februar durch den Unger Johann Libenyt 
(f. 2.) unternommene Mordverſuch ges 
gen den Kaifer bei einem Spaztergange 
defielben auf der Baftet zu Wien die hers 
vorragendſte Stelle ein; der Mörder buͤßte 
feinen Zrevel am 26. durch den Strang, 
während die Bevölkerung des Kaiferreiche 
fi in Aeußerungen der Freude über die 
Rettung bes Monarchen erfhöpfte u. auf 
mannihfahe Weiſe derfelden auh einen 
bieibenden Ausdruck zu verleihen fuchte, wie 
denn für den befchloffenen Bau einer Votiv⸗ 
Pirdye in Wien im Laufe des Jahres bereite 


- weit über eine’ Dill, Gulden gezeichnet 


worden war. Faſt gleichzeitig mit dieſem 
Mordveriuh wurde ſowohl ein Complott 
in Ungarn entdedt, in defien Folge zahls 
reiche Berhaftungen ftattfanden, ale auch in 
Mailand ein Aufftand zum Ausbrud Fam, 
indem dafelbft am 6, Februar eine bewaff⸗ 
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nete Schaar von etwa 400 Menſchen einen 
Angriff auf die Sauptwade verfuhte u. 
nachdem der Aufruhr rafch gedämpft worben 
war, famen wiederholt meuchleriſche Anfülle 
auf Solduten u. Offiziere vor. Die nähfte 
Kolge bierron waren maffenhafte Verhaf⸗ 
tungen u. die Hinrichtung von acht der her⸗ 
vorragendften Rebellen; zugleich warb Mai: 
land in Belagerungszuftand erklärt. Bald 
aber entdedte man, daß dem Aufftand ein 
tief angelegter Plan u. ein weitverzweigteg, 
mit Geldmitteln reichlich unterftügtes Com⸗ 
plot zu Grunde gelegen habe, u. namentlich 
wiefen alle Anzeihen auf eine Vorbereitung 
u. Unterſtützung defjelben im Cantone Teffin 
bin, wo fchon Tags vorher das Vorhaben 
befannt geweſen wur, eine förmlidhe Orga⸗ 
nifation von Freifhaarenzügen nad der 
Lombardei jowie eine Anfammlung von 
Waffen ftattgefunden. hatten, Berfammiuns 


gen von Flüchtlingen, darunter Mazzint, 


gehalten worden waren u. von wo aus Mass 
zinifhe Proclamationen in Menge den Weg 
in dad öftreich. Gebiet gefunden hatten. "Bei 
den ohnehin feit Ende vor. Jahres ſchweben⸗ 
den Berwidlungen mit dem Canton 
Te ffinwegen dervon deffen Regierung ver: 
fügten Nusweifung von @apuzinern, bie zum 
Theil öftreih. Unterthanen waren (Roten 
zwiſchen Bundesrath u. De. vom 21. Der. 
1852, 8. u. 22, Jan., 7. Febr. 1853) konnte e& 
kaum fehlen, daß De. fih nun nıcht zu dem 
ernfteften Mußregeln gegen Teſſin verans 
laßt gefehen hätte. Durch Decret vom 18. 
Februar ward bie fofortige Ausweifung als 
ler Zeffiner aus der Lombardei verfügt m. 
eine ftrenge Örenziperre gegen den Canton 
angeordnet. Ein weiteres Decret verhängte 
über die Güter der gefammten lombard.= 
venetian. Emigration die Gequeflras 
tion. Erftere Maßregeln führten nun zu 
einem ernften dDiplomatifhen Zerwürfniß 
mit dem fchweizerifhen Bundesrath, ins 
dem De. neben der Zurüdnahme des Bes 
fhluffeds gegen bie vertrichenen Ordens⸗ 
eiftlihen nun auch bef. die Ausweifung 

 immtlicher politifher Flüchtlinge aus 
Teſſin u. genügende Garantien für die 
Zußunft forderte, der Bundesrath bas 
gegen unter VBertheidlgung der tefliner 
Regierung eine Einmifchung in die inneren 
Angelegenheiten des Landes ablehnte, bie 
Aufhebung der angeblich ganz ungeredhtfers 
tigten Grenzfperre in ſehr beftimmter 
Sprache verlangte u. bezüglich ber Ausweis 
fung der Xeffiner mit einer gleihen Maps 
regel gegen die öſtreich. Unterthanen in der 
Schweiz drohte (Noten vom 19, Februar, 
15. u. 21. Dlürz, 18. April, 4. Mai). Ends 
li fah fih De. bewogen, dem Bundesrath 
am 21. Mai die Abberufung feines Ge⸗ 
fchäftsträgere in Bern ankündigen zu laffen, 
worauf auch der ſchwetizer Geſchaͤftstraͤger 
Mien verließ u. der diplomatifhe Ver⸗ 
Behr zwiſchen beiden Staaten auf längere 
Zeit gaͤnzlich unterbroden war. Aug 
ic 
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bie Verhältniffe mit Sarbinten wurben 
in Folge der verhängten Güterfequeftras 
tion, gegen welche die farbinifhe Regie⸗ 
rung tm SIntereffe der im Lande naturas 
lifirten Emigranten Einſpruch erhob, nur 
um fo gefpannter; bie beiderfeitigen Ge⸗ 
fandten wurden gleihfall® abberufen, doch 
bei der felten Haltung De=6 u. der von Gars 
dinien nicht erwarteten Theilnahmloſigkeit 

rankreichs trieb die ſardin. Regierung bie 

treitfrage nicht zum Yeußerften u. e6 trat 
fein offener Brud ein. 
tungsvoller ale diefe VBerwidlungen mit auds 
wärtigen Staaten war aber nun Oe⸗s Aufs 
treten gegen bie Pforte in diefem Sabre 
gewefen, um mehrfachen Befchiverden gegen 
diefelbe, ald wegen ber Behandlung ber 
bosniſchen Ehriften, des Schuges der un: 
gar. Ylüctlinge, der verfümmerten Bes 
nugung ber Sechäfen Sutorina u. Kleck im 
Adriatiſchen Meere, der nichtbeachteten 
Schuldforderungen -öftreih. Unterthanen, 
wie neuerdings wegen bes begonnenen Ver: 
nichtungstampfes gegen Montenegro, Ab: 
hülfe zu verfchaffen. Zu biefem Zwecke war 
bereit6 bie Note 'vom 7. Januar erläffen 
worden, u. danach traf Fürſt Leiningen am 
80. in Eonftantinopel ein, um De⸗s Fors 
derungen in nachdrücklichſter Weife perſön⸗ 
lich zu betreiben. Zugleich ward ein ſtarkes 
Beobachtungsheer von nahezu 35,000 Dann 
an ber türkifhen Grenze, zugleih auch zur 
‚ Wahrung gegen Gebietöverlegungen bei 
dem montenegrin. Kampfe, zufanmengez3os 
gen. Die Pforte fügte ſich jedoch endlich u. 
nahm am 12. Februar das Ultimatiffimuns 
des öftreih. Botfchafters an, fo daß diefer 
ſchon am 15. nad Wien zurüdtehren konnte. 
148 Dagegen die nun auch von Rußland in 
Eonftantinopel erhobenen Forderungen die 
ernfteften Verwidlungen berbeiführten, bot 
De. nad) beiden Seiten hin die Hand zur 
friedlidgen Bermittelung. Wien felbft warb 
aud gem Sitz der Eonferenzerkoren, zuder 
die Bevollmächtigten der europ. Großmächte 
am 24. Juli behufs eines Ausgleichungs⸗ 
verfuches zufammentraten, u. fo vergeblid 
fih auch die Beſtrebungen berfelben erwies 
fen, fo bewahrte bie kaiſerl. Regierung 
doch beftändig den Charakter einer aufrich- 
tigen u. unparteiifchen Neutralität u. bes 
hielt fi) gerade hierdurch die Freiheit ihrer 
Entſchließung gegenüber allen Eventualitäs 
ten vor. Aud die perfönliden Zuſammen⸗ 
fünfte, die der Kaifer am 24. Schtember 
im 2ager von Dlmüg u. am 2, October in 
Warſchau mit dem Kaifer von Rußland 
batte, ließen Peine Einwirkung auf eine 
Aenderung ber öſtreich. Politid erkennen. 
Als eine wahrhaft großartige Maßregel 
Angeſichts der drohendften polit. Verwick⸗ 
lungen fegte bie Regierung vielmehr die 
bereits im Anfange des Zahres begonmene 
Verminderung bes Heeresftandes in größes 
vem Mafftabe fort (Verfügung vom 9. Dcs 
tober). Endlich gerieth De. auch noch aufs 
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Neue in eine eigenthümlihe Differenz mit 
ben Berein. Staaten von Nordamerika 
wegen der auf Befehl bes öſtreich. Gene⸗ 
talconfuls zu Smyrna am 22. Juni volljos 
genen Verhaftung des früheren ungar. Ins 
furgentenoffizierd Koßta, ber fih auf das 
amerikan. Bürgerrecht berufen hatte, u. 
wegen der bamit zufammenbängenben Bors 
fälle, namentlich der Bedrohung von Seiten 
des amerikan. Kriegsfhiffes St, Louis ges 
gen bie Paifer!l. Brigg Huffer mit einem 
ngriff, um Koßta mit Gewalt zu befreien. 
So hoher Art jedoch auch die Sprache Amen 
ritas in diefer Angelegenheit Anfangs ge= 
wefen war, fo wenig hatte bie Differenz 
einen ernftlien Erfolg, indem beide Theile 
fi) unter gegenfeitiger Senugthuung befrie: 
disten, f. u. Nordamerikaniſche Freiftuaten 
(Geſch.) es. In dem Verhältniß Dess zu 
dem übrigen Deutfchland hatte dies Jahr 
u dem überaus wichtigen Ergebniß des Abs 
luffes eines Handels⸗ u. Schifffahrtsvers 
trages mit Preußen geführt, der am 19. Fe⸗ 
bruar, auf 12 Jahre gültig, zu Stande kam 
u, dem dann auch bie übrigen zollvereinten 
Regidrungen bald beitraten, da damit jedes 
Hinderniß zur Erneuerung der Zollverträge 
auf weitere zwölf Jahre befeitigt war. 
Wenige Tage nad der Unterzeichnung des 
Vertrags am 22, fand die Wiener Zollcons 
[ren ihr Ende. Das neubegründete gute 
invernehmen mit Preußen aber erbielt 
durch die Beſuche bes Könige in Wien, wie 
des Prinzen von Preußen in Olmütz u. 
Wien eine um fo gewiffere Beftätigung. 
Dem Bundestage gegenüber gab De. mehr⸗ 
fache Erklärungen über feine Stellung zur 
orientalifhen Frage ab (f. Deutfchland 1). 
Ein auf die Grundfüge dee deutfchsöftreidh. 
Poſtvereins gevauter Poftvertrag mit Sar⸗ 
dinien wurde am 28. September abgefchlofs 
fen. Dem Lande gegenüber bewies der 
Kaifer feine Milde neben zahlreihen Am⸗ 
neftirungen bef. durch die Aufhebung des 
Belagerungszuftandes über Wien, Prag u. 
die boͤhmiſchen Feftungsftädte vom 1. Sep⸗ 
tember an. Zugleich ward ber Belagerunge> 
zuftand im Lombardifch=venetian. Königs 
reihe wefentlich gemildert, um feiner gänz⸗ 
lihen Aufhebung entgegengeführt werden 
zu Bönnen, wie die der Stadt Muiland aufs 
erlegte Sontribution bereits früher durch 
Paiferl, Gnade erlaffen worden war. Auch 
einer Anzahl von lombard. Emigranten 
ward Begnuadigung zu Theil. Als ein bes 
fonders wichtiges, weil tief bedeutfamed Er⸗ 
eigniß des Jahres, galt endlich noch die Auf⸗ 
findung der am 1. Januar 1849 durch bie 
Magyaren fortgeführten ungar. Krone u. 
der Meicheinfignien, die am 8. Septem⸗ 
ber bei Alt: DOrfowa ftattfand, worauf bie 
Kleinodien am 20. dem Saifer durch den 
Militärs u. Eivilgouverneur von Ungarn, 
Erzherzog Albrecht, überreiht u. am 21, 
ur befländigen Aufbewahrung in der Fais. 
ben. Burg zu Dfen dahin zurüdgeführt 
"2r Yura 
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wurden, NJe wirrer ih im Jahre 1854 bes 
treffe der ortiental. Frage die europ. Vers 
bältniffe geftalteten u. verwidelten, eine um 
8 umfaffendere Aufgabe ſtel ber öftreic. 

egierung bezüglich der auswärtigen Pos 
litik zu, u. es konnte nit fehlen, daß 
die innere Entwidlung des Staatsweſens 
nach Maßgabe ber neuen großartigen Or⸗ 
anifationspläne hierdurch nicht welentlice 

emmniffe u. Berjögerungen erfahren 
hätte. Doc warb immerhin auch auf dies 
em Gebiete noch Ueberraſchendes geleiftet. 

amentlich ward mit der Drganifation ber 
einzelnen Länder der Monarchie ohne Uns 
terlag vorgefibritten. Die poln. Landes 
theile erhielten eine neue adminiftrativeges 
—A Berfaflung, wonad, Bember Si 
einer Gtattbaltereı über zwölf Kreiſe mit 
129 Bezirken u. Krakau der zweite Bers 
waltungbbegirt mit fieben Kirchen wurde. 
Am 6. Mai’ erging ein gleiches Patent für 
Tyrol u. Borariberg, demgemäß diefe 

rovinzen in vier Theile mit den Huuptorten 

nnebrud, Briren, Trient u. Bregenz zers 
jelen. Für das kroatiſch⸗ſlavon Kös 
nigreih wurbe- Ayram zum Gig ber Statt⸗ 
balterei u. der Banaltafel (Oberlandesges 
richt) erklärt u. das Land in fünf Comitate, 
Agram, Waraedin, Fiume, Pozega u. Eſ⸗ 
feg eingetheilt. Mähren erhielt eine Eins 
tyerlung in ſechs Kreife mit den Huuptorten 
Brünn, Olmütz, Iylau, Inaim, Hradifh u. 
Neutirfhein, u. Schlejien wurde zu einer 
Landhauptmannfbaft mit 22 Bezirken, Trops 
Bau als Hauptort, gemacht. Endlich erſtreckte 
ch die Örganifarion auch noch auf Siebens 
bürgen, wonad das Großherzogthum in 
zehn Kreife getheilt u. Hermannftadt Sig 
des Statthalters u. des Dberlandesgerichtes 
wurde. Im Novenber traten dann die 
neuen unteren Berwaltungs= u. Juſtizbe⸗ 
hörden in fämmtl. Kronländern in Wirks 
fameeit. Nicht minder machte die Aufhe⸗ 
ung des Urbarialverbandes u, der Entlas 
ftung des Grundes u. Bodens in den Kron⸗ 
lindern, in weldhen fie nicht bereite vollens 
det war, weſentliche Kortichritte u. wurde 
unter bem 16. Juni auch für Siebenbürgen 
angeordnet. Im Juli erfhienen auch bie 
Grundzüge für die Herftellung berathender 
Landesverfammlungen aus dem erblichen 
Grundadel, dem großen u. Meinen Grund⸗ 
befige u. der Induſtrie; jedes Kronland 
ſollte danach ferne beſondere Bertretung 
haben, die ihre Wirkſamkeit theils in allge⸗ 
meinen Landesverſammlungen, theils in 
Landesausſchüſſen zu äußern hätte. 1“Die 
außerordentlichite Thätigkeit entwidelte fi 
aber auftem Gebiete des Finan jwefene. 
Nachdem am 23. Februar ein Uebereintoms 
men mit der Nationalbank gefchloffen wor⸗ 
den war, wonach letztere das yejammte 
mit Zwangscours umlaufende Papiergeld 
gan Banknoten übernakın, wogegen bie 

taateverwaltung jähriih Bis zur Muss 
gleigung der Schulb 39 Willienen Gulden 
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an die Bart geblen u. biefe durch Anwei⸗ 
fung ber Bolleintünfte ſicher geftelt, Pas 
piergelb mit Stmangscoure aber überhaupt 
nicht mehr ausgegeben werben follte, wurde 
durch Paiferl. nejeliepung vom 8. März 
ein Staatsanlehen von 50 Millionen FI. in 
vierprocentigen Staatsfchuldverfchreibungen 
eröffnet, danach aber dur Patent vom 
26. Juli ein freiwilliges Anlehen im Bes 
trage von minbeftens 850 u. höchftens SOM 
Dillionen FI. ausgefchrieben, wodurd die 
Landeswährung auf Metallwährung zurüds 
eführt u. die Mittel zur Dedung der aus 

torbentlihen Staatsbedürfniffe beichafft 
werden follten, u. wozu im Umfange der 
anzen Monarbie Zeichnungen ſtattſinden 
Fohten. In Monatsfrit, bis zum 31. 
Yuguft, war die Summe von 500 Millionen 
gegeihnet u. feibft um einige Millionen 

berftiegen. So konnten ber Bank nadı Ab⸗ 
lauf des Jahres 281; Millionen FI. zuge⸗ 
wiefen u. in den beiden nähften Monaten 
noch erbeblichere Zahlungen an fie geleiftet 
werden. Xrog ber großen Nothſtände des 
Jahres war auch das Btaatseinkommen 
gegen das des vorigen Jahres noch gefties 
gen. Der Jahresſchluß endlich wurde durch 
die vielbefprochene Uebereinkunft zwiſchen 
ber Regierung u. einer öſtreichiſch-franz. 
Eapitaliftengefellfchaft bezeichnet, wonach 
Letzterer auf WO Jahre die Verwaltung der 
Staatsbahnen von Vodenbach nah Dimig, 
von Bien nach Peſth u. von Drowicze 
nah Backaſch, u. ale Befigchum für immer 
bie Koplenlager bei Brandis, ein, Theil des 
Koblenlagers bei Fünfkirchen u. die ges - 
fammten Staatsögüter, Koblengruben, Ei⸗ 
fenwerte, Maſchinenwerkſtätten, Kanonens 

teßereien nebft 120,000 Morgen Wald im 

emeswarer Banat bei Shjähriger Abgas 
benfreiheit überlaffen wurden gegen Zah. 
lung von 200 Millionen France in Gold u. 
Silber. Somit war der Regierung ſchon 
augenblidlib ein ungewöhnlicher Zufuß 
son Eilbermitteln zur Regelung ber Bas 
Iuta geboten, nit minder aber aud bie 
Ausficht auf einen großen Aufſchwung für 
Induftrie, Bergbau u. Landwirthſchaft des 


‚Kaiferftaates gewonnen. Für bie Finanz⸗ 


verwaltung des Staates felbft war tnfofern 
eine Veraͤnderung eingetreten, als durch 
Verordnung vom 27. März eine Centralbe⸗ 
börde zur Staatecontrole über das ges 
fammte Rehnungsweien eingefegt worden 
war, die unmittelbar dem Monarchen unters 
fand, gleichen Rang mit den übrigen Mis 
nifterien erhielt u. in den Staatshaushalt 
Ueberfiht u. Zufammenfaffung bringen, ſo⸗ 
wie das Syſtem ber Erfparung erleichtern 
foßte. "Auch dem Unterrihtewefen wens 
dete fi die Aufmerkfamkeit der Regierung 
in gefteigertem Maße zu. Dur Erlaß vom 
26. Januar wurde der geſammte Unterricht 
in allen kathol. Gymnaſien der Aufſicht ber 
Bifchöfe unterftellt; für Ungarn u. die Bus 
kowina machte man außerordentl. Anſtren⸗ 


gungen 


- 
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gungen zur Hebung bes Volksſchulweſens 
u, ein Reſeript des Unterrichtsminiſteriums 
unterwärf alle B benugenden Schulbücher 
einer firengen Ucberwadung. Der Prefie 
des Landes wurde eine freiere Bewegung 

eftattet u. mehrere verboten gewefenen 

emden Zeitungen wieder zugelaffen. Ein 
neues Bergseiee für bie gefanımte Monars 
die vom 28. Mai trat mit dem 1. Novems 
ber in Kraft. Trotz ber brohenden Weltla⸗ 

en wurbe am 20. April ber Kriegezuftand 
in den ungarifhen, am 1, Mat in den itas 
lien, Ländern, ebenfo in Baligien u. endlich 
am 15, December in Giebenbürgen, als dem 
legten Lande, wo er noch beftanden, aufges 
hoben, "Alle dieſe Schritte u. Erfolge der 
inneren Politik des Kaiſerſtaates mußten 
aber eine um fo höhere Würdigung bean⸗ 
ſpruchen, je mehr die Regierung eben durch 
die äußere Politik beihäftigt war. Die 
legtere, als deren bervorragendfien Mo⸗ 
mente, nad der Unterzeichnung bes Wiener 
Eonferenzprotoßoll vom 18. Januar u. ber 
Ablehnung der darin feftgeftellten Punkte 
von Seiten Rußlands, der Abfchluß eines 


Schußsu. TrugbündntiffesmitPreus 


fen, vom 20. April, welchem dann audı der 
Deutſche Bund beitrat, fernerder Bertragmit 
ber Pforte vom 14. Juni wegen ber Befegung 
u. militär. Befhügung ber Donaufürſten⸗ 
thümer, die Berbanblungen nit Rußland 
wegen der Surüdziebung der zuffifchen 
Xruppen aus denfelben u. endlih der Als 
lianzvertrag mit Frankreich u. England vom 
2. December erfchienen, ift bereits in dem 
Artikel Deutfchland (f. d. Gefch. se f.) Darges 
ftelle worden. "Hand in Hand bamit gingen 
nun aber auch die krieger. Vorbereitungen 
im Bande, Schon Anfang Kebruar wurde 
durch kaiſerl. Anordnung die Aufftellung 
eined Armeecorps von 25,000 Mann in der 
Woiwoding u. dem Temeſer Banat vers 
fügt u. baffelbe unmittelbar darauf um noch 

MO Mann zur vollen Wahrung ber 

doftgrenze des Meiches vermehrt. Unter 
dem B. Marz wurde Erzherzog Albrecht 
— * Obercommandanten des an der ſerbi⸗ 
chen Grenze aufgeſtellten Beobachtungs⸗ 
corps ernannt u. die ganze dritte Armee auf 
Kriegsfuß geſetzt. Je bedrohlicher aber im 
Laufe bes Jahres bie allgemein polit. Ver⸗ 
haltniſſe wurben u. je mehr im Beſondern 
bie Zuftände in Gerbien u. Montenegro 
(ſ. d.) eine unausgefegte Aufmerkfambeit 
erforderfen, um fo mehr ſah fi Deftreih 
genörhigt, feine Xruppenaufftellungen an 
der nordößlichen u. füdöftl. Grenze zu vers 
ftärken, u. e6 wurde bemgemäß durch kai⸗ 
ferl. Handſchreiben Dom 1 . Mai eine neue 
Mecrutirung von 95, ann verordnet. 
Die Defenung der Donaufürftentyümer, 
nachdem dieſelben am 18. September völlig 
von den BRuffen geräumt worden waren, 
erfolgte faft gleichzeitig mit beren Abmarſch 
unter dem ;berbefehl des Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Srafen Coronini. Endlich ver: 
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fügte ein kaiſerl. Tagesbefehl dom 2. No⸗ 
vember, daf die ganze Armee bis Ende Ja⸗ 
nuar ®, 3. auf den Kriegöfuß gefegt werde. 
Uebrigens waren auch für die kaiſerl. Staas 
ten mehrfache Erlaſſe hinſichtlich des Ver⸗ 
botes der Ausfuhr von Waffen u. Munition 
nah den angrenzenden türk. Provinzen u. 
nach Rußland erſchienen, die unter dem 23. 
November nur für die Moldau u. Walachei 
aufgehoben wurden. Die Bucht von Eatturo 
wurde am 6. Mai zum Kriegshafen erklärt. 
Ueberhaupt aber wurde mit der Befeftigung 
der irgend firategif wichtigen Punkte uns 
abläffig fortgefahren. Krakau wurde in ein 


verſchanztes Lager verwandelt, ebenfo Za⸗ 


leszczyky am Diet zum befeftigten Las 
der umgeſchaffen, 
bauifcheh Brene verfhanzt u. Gura Hus 


mora nahe ber Moldawa zu einem Baupts 


waflenplan emacht, die wichtige Saulinie 
vielfach befeitigt (Przemyol, Kraficzum) m. 
endlih der Bau bes Artilleriearfenale in 


Wien feiner gänzligen Vollendung näher 
eführt. Ueber die Marine, die dur eine 
regatte u. zwei Dampfer namhaft verftärkt 

wurde, erhielt Erzherzog Ferdinand Maris 

milian das Obercommando, u. in Folge 
deſſen wurde der bisherige Admiralitätsrarh 
aufgelöft. Mitten unter allen krieger. Aus⸗ 
figten u, Rüftungen hatte der Kaifer am 

24. April feine Bermählung mit Prins 

zeffin Elifaberh, Tochter des Herzogs Max 

in Batern gefelert, u. e6 hatte fi Dabei bie 

Tbeilnahme feiner Volker allenthalben In 

einer wahrhaft herzlichen u. begeifterten 

Beife kundgethan. Wie feinem Wunſche 

gemäß die Feier des peteutfarnen Ereigniſ⸗ 

fes unter dem oͤſtreich. Volke vorzugs⸗ 


weiſe in Acten ber Wohlthätigkeit ausſpre⸗ 
chen ſollte, fo hatte er auch ſelbſt daſſelbe 


durch weitumfaſſende Gnadenerweiſungen 
bezeichnet. Schon unter dem 16. April wa⸗ 
ren 836 zei ch Berurtheilte gänzlid od. 
doch zu einem Theile ihrer Strafe beynadigt 
worden, u. dieſe Zabl Rica demnächſt noch 
um mebrere Hunderte; alle ſchwebenden 
Unterſuchungen bei ben Kriegegerichten 
wurden im Gnadenwege niebergeichlagen 
od. im fhwerften Kalle an die Eivilgerichte 
verwiefen; für die Vorgänge in Galizien 
wurde Amneftie erklärt. "Bezüglih noch 
einzelner auswärtigen Degiefungen wurde 
ber Conflict mit Zeffin feinem Aus⸗ 
trag nahe gebracht u. am 16. Juni bie 
Grenzſperre durch den öftreidy. Militaͤrcor⸗ 
don aufgehoben; in den griech. Wirren aber 
[ö108 ſich die Reglerung den Borftellungen 
nglands u. Frankreichs an bie gried. Me: 
terung betreffö der Annahme der türkifchen 
ordberungen in Gemeinfamkeit mit Preus 
en an. Unter den von Deftreih in dteſem 
ahre mit anderen Regierungen — 

[enen Berträgen find ein Handels⸗ u. Sch 
hrievertrag mit Belgien vom Ei Dial, 
Dofverträge mit Sardinien u. Rußland, 
legterer vom 14. Jull, wie ber Telegraphen 
—3— 


— 


uczawa an der mol⸗ 


An 
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vertrag mif Sardinien hervorzuheben. Zum 
Zweck einer von Deftreih beſonders anges 
ftrebten Münzeinigung für bie deutſchen 
Staaten gemäß dem 19. Artikel bes Ver: 
trage vom 19, Febr. 1853 verfammelte fich 
am 18, November eine Münzconferenz 
in Wien aus Bevollmädtigten ber größe⸗ 
ren deutſchen Staaten, bie jedoch weder in 
biefem noh im nädften Jahre zu irgend 
einem namhaften Ergebniß führte. Die 
Eifenbahn von Sloggnig bis Mürzzufchlag 
über den Semmering war am 17. Juli ers 
öffnet u. bamit ber fchwierigfte Eifenbahn= 


- bau glücklich bewältigt worden, fo daß nun 


bie Verbindung von Wien bis Laibach völs 
lig bergeftellt war. * Das Jahr 1855 führte 

ben Kaiferftant dem ihm geftedten hohen 
Ziele in einer fo großartigen u. überraſchen⸗ 
ben Weife näher, daß es in den Annalen 
feiner neuen Entwidelungsgefchihte eine 
ber hervorragendften Gtellen einnehmen 
muß. Nach jeder Seite bin, ber politifchs 
kirchlichen ebenfo wie der probinzielleorga= 
nifatorifhen u. der finanziellen nicht min⸗ 
ber gaben fich die außerortentlichften Uns 
ffrengungen von Seiten ber Leiter bes 
Staatsweſens Fund, führten aber aud zu 
ben bebeutfamften Reſultaten. Wefentlich 
gefördert wurde dies allfeitige Kortfchreiten 
im Ausbau der inneren Stuatöverhältniffe 
nun aber vorzugsweife durch die veränberte 
Stellung, welche De. im Laufe des Jahres zu 
der oriental. Frage eingenommen hatte, wo⸗ 
her es ſich auch erklärt, daß bie wichtigften 


* 


Vorgänge u. Erfolge im Innern des Staa⸗ 


tes erſt aus der zweiten Hälfte u. ganz be⸗ 
ſonders aus dem letzten Viertel des Jahres 
datiren. Am Schluſſe des vergangenen 
Jahres hatte De. ein Heer von 700,000 M. 
aufgeſtellt, von denen in ber öftlichen Hälfte 
der Monarchie etwa 400,000 Mann ver: 
fammelt u. zum Theil über die Grenze bins 
aus bie zu den Ufern des Pruth vorgeicho: 


ben waren, während bie Befagung Italiens’ 


eine wefentlihe Minderung erfahren hatte. 
Zugleich bot die Regierung alle Mittel auf, 
eine theilweiſe Mobilmachung auch der ge⸗ 


ſammten deutſchen Bundescontingente zu 


erreichen, weshalb die lebhafteſten Verhand⸗ 
lungen mit Preußen, mit einzelnen an⸗ 
deren deutſchen Staaten, beſ. aber auch mit 
dem Bundestag bis zur Mitte des Jahres 
1855 hin ſtattfauden, ohne jedoch zu bem 
erzielten Reſultate zu führen; ber Deutſche 

Bund ließ fih nur zu dem Beſchluſſe der 
Kriegebereitfchaft herbei u. lehnte bie ibm 
von De. fehr warm empfohlene Annahme 
ber bekannten vier Garantiepunkte ganzlich 
ab, »Inzwiſchen waren auch die am 15. 
März zu Wien wiederum eröffneten Fries 
bensconferenzen ohne jeden namhaften Er- 
folg geblieben; eine neue von De. ausgehenbe 
Aufftellung behufs einer Vereinigung zwi⸗ 
[hen den ftrdtenden Mächten hatte aud 
von Seiten Englands u. Frankreichs Zus 
südweifung erfahren. Bon da an 309 fi 
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De. mehr u. mehr aus feiner biöherigen- 


drohenden Stellung zurüd (vergl, über 
dies Alles Deutfchland, Gef. as f.),, Das 
ſprechendſte Zeugniß hiervon gab ein, von 
Lemberg aus veröffentlichter Faifer!. Armees 
befehl! vom 24. Juni, wonach bie Referve der 
dritten u. vierten Armeen entlaffen wurbe, 
welcher Maßregel bald andere noch weiter 
gehende nachfolgten, indem bis zum Anfang 
des Juli das Obercommanbo ber dritten u. 
vierten, fowie auch ber ferbifch-banater Ars 
mee unter bem Keldzeugmeifter v. Heß aufe 
gelöft wurde u. noch umfaffendere Beurlaus 
bungen eintraten, fo daß fchließlidh ber Ef⸗ 
fectiobeftand der Armee auf 400,000 Dann 
zurücgeführt worden war. Und als endlich 
nad den entfcheidenden Ereigniſſen in ber 
Krim bie Ausfihten auf einen allgemeinen 
Frieden eine immer beftimmtere Geſtalt ges 
wannen, warb auch mit ber Armeereduction 
in De. in entſprechendem Verhältniffe fort» 
gefaritten. ie dritte u. vierte Armee in 

alızien war ſchon im November bis auf 
20,000 Di. vermindert u. ebenfo nahm bie 
Meducirung der italien. Armee ihren ununs 
terbrochenen Fortgang; u. fo war ſchon am 
Schluſſe des Jahres die ganze oͤſtreich. Ars 
mee, mit Ausnahme bes Dccupationscorpe 
in den Donaufürftenthümern, auf ben Stand 
zurüdgefübhrt, den fie vor dem Ausbruche 
des ruſſiſch-türk. Krieges gehabt hatte, 
Waren als näcfter Zweck Hiervon Erfpar: 
niffe im großen Maßſtabe erzielt worden, 
fo wurde es ale nähfte Folge baburd nun 
aber auch ermöglicht, wiederum mit größe⸗ 
rer Entfhiedenheit die großen Pläne zu vers 
folgen, bie für die polit. Umgeftaltung bes 
Kaiferftaates entworfen worden waren. 
Mit dem allmäligen Uebergang ber aus⸗ 
wärtigen gontit zu einem mehr u. mehr 
friedlihen Charakter gingen die Erfolge der 
inneren Politit Hand in Hand. Doc hat⸗ 
ten, auch ale bie gefanmte Armee noch uns 
ter Waffen ftand, die eifrigen Beflrebungen 
für diefelben nie geruht. Die —A— 
des Jahres in dieſer Beziehung ſtellten ſich 
vorzugsweiſe nach dreifacher Seite hin her⸗ 
aus. Zunächſt nach der finanziellen. 
Ein gänzlicher Umſchwung in den Finanz⸗ 
verhältniffen des Staates war bereits durch 
ben am 14. Ian. erfolgten Rücktritt bes greis 
fen Finanz- u. Handeleminiftere v. Baums 

arten bedingt. Das Handelsminifterium 
ubernahm am 28. Kebr. v. Toggenburg, das 
Finanzminiſterium am 13. Maͤrz v. Brud. 
Auf das Nationalanlehen waren bie Ende 
März über 164 Mil. I. eingezahlt, ſonach 
bei weitem mehr als bie feftgefegten Raten für 
das ganze 1. Einzahlungsjahr. Als leitende 
Principien für die neue Finanzpolitik des 
Herrn v. Bruck ftellten ſich nun folgende 
Grundſaͤtze heraus: Rebucirung des Heeres; 
Beſchränkung der Börfenfpeculation mit 
ben Sapitalien der Bank; Verminderung 
des Notenumlaufes durh Abtragung ber 


1) 


Zettelfhuld bei der Bank; Befeitigung Ps . 


. es 
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Deficits der Stantseinnahmen. Diefe Fis 
nanzmaßregeln follten ein zufammenhäns 
gendes, fuftematifches Ganze bilden, Dem⸗ 
gemäß gab fich riun die Thätigkeit des neuen 
Finanzminiſters bald nach ben verfchiedens 
ſten Rihtungen bin Bund. Bezüglich der 
Dedung der Schuld des Staates an bie 
Nationalbank wurde theilweis in ber bie: 
herigen Weiſe fortgefahren. Der burch bie 
feit 1817 der Bank überwiefene Einlöfung 
der Antictpationsfcheine entftaundene Schulds 
tbeil, der bis auf 60 Millionen eingelöft 
‚war, follte nad) dem vorhandenen Modus 
weiter getilgt werben. Der durch bie Um⸗ 
wanblung der Reichsſchatzſcheine erwachſene 
zweite Schuldtheil war durch bie Nationalz 
fubferiptionen gebedt. Zur Dedung dee 
dritten Schuldtheils aber, der dem Staate 

emachten Borfchüffe im Belaufe von 155 

10. 8. follten der Bank vom Gtaate 
Staatsgüter bis zur Höhe dieſes Werthes 
überlaflen werben, wodurch einestheils bie 
Banknoten einen Realwerth durch vollftäns 
dige Dedung erhielten, anderntheile bie Ers 
tragsfühigkeit der Staatsgüter durch den 
Uebergang ihrer Verwaltung in Privat⸗ 
bände bedeutend gehoben zu werden vers 
ſprach (Publicat. vom 26. October). Ein 
zweiter Hauptpunkt ber Ainanzoperation 
mit der Nationalbank beftand in einer neuen 
Emiffion von Bankactien im Betrage von 
20 Mill. FI. Silver, behufs der Vermeh⸗ 
rung des Silbervorzathe. * Zugleich wurde 
hiermit laut Erlaß vom 21. October das 
Statut der Bank durch Annerion einer Hy⸗ 
pothekenbank zur Hebung u. Erleichterung 
des landwirthſchaftl. Betriebs erweitert, 
Außerdem ging bie Gründung eines Allges 
‚meinen @reditinftituts für Handel u, Ge⸗ 
werbe, nach Art bes Credit mobilier in Pa= 
tie, neben diefen auf die Nationalbant bes 
züglihen Finanzoperationen ihren befons 
deren Bang; bie Faiferl. Genehmigung zu 
bemfelben war in ber erften Hälfte des Oc⸗ 


tobers erfolgt. Die Geſellſchaft felbft, zum . 


Theil auch aus großen Herrfchaftsbefigern 
zufammengefegt, veröffentlichte am 22. No⸗ 
vember ihr Programm, worauf, nachdem 
die Actienzeihnung einen Belauf von 644 
Mill, Fl., alfo weit über das beftimmte 
Biel hinaus, in wenigen Tagen ergeben 
hatte, am 7. December bie Conftituirung 
- des Berwaltungsrathes erfolgte, in welchem 

Namen ber böcften öſtreich. Ariftofratie 
vertreten waren, Zugleih war man nun 
aber au von Seiten der Negierung dem 
Srundfage der Weberlaffung von Bergwer: 
Pen u. Eifenbahnen an Privatgefellfhaften 
weiter gefolgt. Eine belgiſch⸗franz. Gefell⸗ 
ſchaft erhielt die Eonceflion zur Durchfor: 
fung verlaffener bergmännifcher Arbeiten 
in verſchiedenen Provinzen des Neiche, eine 
engliſch⸗ſardiniſche zur Anlegung einer Ber: 
bindungebahn —*— den öſtreichiſchen u. 
ſardin. Staatsbahnen, endlich ward auch 
laͤngere Zeit mit einer engl. Geſellſchaft 
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wegen ber yadtiveifen Weberlaffung der 
Iombarbifchen Bahnen verhandelt, u. als. 
dies Geſchaͤft ſich zerfchlug, neue Unterhunds . 
lung mit dem Haufe Rothſchild deshalb anz 
geknüpft. Endlich wurde Anfang Auguft 
eine deutfhzöftreih. Zolls u. Handelscom⸗ 
miſſion eonftituirt, deren Aufgabe die Bes 
auffichtigung der Handhabung des Februar⸗ 
vertrag fein. follte. Daneben war ein fehr 
freifinniges @ewerbegefeg vorbereitet u. 
wurde den Hundelss u. Bewerbefammern 
zur Begutachtung vorgelegt, von denen ers 
ftere fi mit größter Befriedigung über dafs 
felbe ausfpruden, wogegen bie Zünfte u. 
Innungen mehrfach ſehr erflärlide Bebens 
Pen äußerten. Auch auf dem Gebiete ber. 
polit. Organtfationen that fi vielfach 
ein bebeutfamer Fortſchritt kund. Ein Er⸗ 
laß des Zuftigminifteriums vom T. Januar 
verkündete, daß im Lombardifch » venetian, 
Königreihe am 15. April zugleich mit ber 
neuen Strafproceßorbnung das Inftitut der . 
Staatsanwaltfhaft in Kraft treten folle. 
Unter dem 19. Juli aber wurde bie Wieder: . 


berufung ber Iombardifchsvenetian. Congres 


gationen angeordnet u. dem Königreiche fo: 
mit die ihm im J. 1815 verlichene, feit 1848 
jeboch außer Wirkſamkeit getretene Landee= 
vertretung zurüdgegeben ) am 28. November . 
ward die Eonftituirung ber Congregationen 
publicirt. Daneben wurde die Yusarbeis 
tung ber Statuten: für die verfdiedenen 
Landesvertretungen in den einzelnen Kronz - 
lindern mit großem Eifer betrieben. Unz . 
gern erhielt ein außerordentlich wichtiges 
eſchenk mit der am Enbe des Jahres er= 
folgten &onftituirung des oberften Urbas . 
rialgerichtes, fowie der Urbarialobergerichte 
in den verſchiedenen ungar. Berwaltungsbes 
zirten. Zur Ausführung ber neuen Ges . 
rihtsorganifation in den deutſchen Krons 
ländern gehörte das Paiferl. Patent vom 
21. Mai, demzufolge für biefe Provinzen . 
vom 1. Auguft an eine neue Notariatserbs 
nung in Kraft gefegt warb, Leber die 
fortgefegte Grundentlaftung erfolgten neue 
Minifterialverordnungen vom 81. Juli. 
Bezüglich anderweiter Befeggebung erfolgte 
Ende Januar bie Publication eines neuen 
Militärftrafgefenbuches, nachdem bereite 
ein Baiferl, Erlaß vom 18, das Spieprus 
tbenlaufen u. Krummfcließen in der Urs 
mee abgefchafft hatte. Ein weiterer Baiferl. . 
Erlaß vom 25. Juli gab ein neues Penſio⸗ 
nirungsnormale. Bon bef. hoher Bedeus 
tung war nun aber endlih, was in biefenz - 
Sahre nach der politifhsfirdl. Seite 
bin zu Stande gebracht worden war. Die 
fhon feit längerer Zeit mit dem papftlihen 
Stuhle wegen bed Abfchlufles eines Eons 
cordates gepflogenen Unterbandlungen was 
ren nun wirklich fo weit gediehen, daß am 
13, Auguft die Uinterzeichnung bes wichtigen 
Actenftüdes durch bie betreffenden Bevolls 
mädhtigten, ben Cardinal Viale Prela u. 
ben_Erzbifhof von Wien, Ritter v. Men 
. r, 


ra 
fer, zu Wien vollzogen werben konnte, 
wotauf, naddem am 25. September bie 
Auswehslung ber Matificationen ſtattge⸗ 
funden batte, die Publication des Concor⸗ 
date am 28, Hovember erfolgte (f. Eons 
cordat). Die usfäbrung der einzelnen 
Beftimmungen bes Uebereintommens blieb 
übrigens Gegenſtand der weiteren Ver⸗ 
bandlungen mit dem römifhen Stuhle 
u. man ſah in dieſer Hinficht bef. nähe⸗ 
ren Feſtſtellungen über die Eheverhält- 
niffe u. ben Unterricht ber kathol. Jugend 
mit Erwartung entgegen. Je weniger 
übrigens ſonach noch an eine Vereinbarung 
über die Vollzugsbeſtimmungen gebucht 
werben Tonnte, um fo mehr erregte ber 
Erlaß des Erzbifhofs von Mailand eine 
Ueberraſchung, ber in Folge einer, Mitte 
December abgehaltenen Conferenz ber 
Biſchöfe des lombardifch s venetian. Koͤ⸗ 
nigreiches, unter Berufung auf Artikel 9 des 
Eoncorbates ohne Weiteres eine förmliche 
geiftl. Präventivcenfur feftftellte. Doch trat 
die Regierung biefem Uebergriffe der geiſtl. 
Gewalt mit derfelben Entfchiedenheit ents 
egen, mit der fie den bereits allenthalben 
 eenortretenben Ausichreitungen ber kathol. 
Hierarchie zu begegnen wußte, um die Rechte 
Des Staates zu wahren. Auch bie evangel. 
Kirche erfreute fi übrigens der Aufmerks 
famteit u. Fürforge der Megierung. In 
Siebenbürgen wurde derfelben ein Statut 
zugefichert, welches ihr Selbſtverwaltung u. 
die freie Wahl der Vertreter ihrer Angele- 
genbeicen gewähren follte, u. evangelifche 
ſtliche u. Schulmänner Ungarns waren 
als Vertrauensmänner vom IT, Mai an in 
Wien verfammelt, um unter den Vorfig 
des Cultusminiſters die Vorberathnng einer 
Gefegvorlage zu pflegen, welche Die langers 
fehnte Regelung ber kirchlichen Berbälts 
niffe der Evangelifhen in Ungarn bers 
beiführen follte. ährenb dann dag dert 
Dereinbarte weiteren Erörterungen im Mis 
nifterium vorlag, erfhien ſchon im Juli ein 
kaiſerl. Erlaß, wonach zunäcft die Ober: 
auffiht über evangel. Privatfchulen den 
Händen ber Eatbolifchen Geiſtlichen entzo⸗ 
ger u. ben evangelifchen übertragen war. 
ußerdem ertbeilte die Megierung Anfang 
Auguft bie Erlaubniß zur chtung einer 
Lehranftalt in Pefth zur Bildung evange⸗ 
liſcher Theologen. Bezüglich bes allgemei- 
nen Stubienwefens endlich erfhien am 29. 
September ein kaiſerl. Erlaß, wonad die 
Gruudbeſtimmungen über die Einrichtung 
der rechts⸗ u. ftaatswiflenfchaftl. Studien 
feRgeftellt waren. »Als das bebeutendfte Er⸗ 
eigniß in der Faifer!. Familie mußte bie 
am 5. März erfolgte Entbindung der juns 
gen Kalferin von einer Kochter gelten. Der 
Kaifer nahm von demfelben Beranlaffung 
y neuen Wohlthätigkeits» u. Gnadenacten. 
- Namentlich hatte er ſchon —A 
ben vom 15. Februar feinen Wunfſch dahin 
zu erfennen gegeben, baß die zur Feier von 
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etwaisen Freubenfeften Im Lande hefkiiume 
ten Summen zur Unterftügung ber Armen 
verwendet werben moͤchten. Berdem er⸗ 
theilte er ſofort eine Amneſtie für Alle, 
welche wegen bed Verbrechens ber Maije⸗ 
ftätsbeleidigung, der Beleidigung eines Mit⸗ 
liebes bes kaiſerl. Hauſes ıc. in Untere 
uchung od, bereits in Strafe genommen 
worden waren; durch eine weitere Ent⸗ 
ſchließung vom 7. April wurben dann no 
586 meift polit. Gefangene gänzlich u. 811 
andere theilweiſe ihrer Strafe entbunden. 
"Auch anderweit gab fi die kaiſerl. Milde 
vielfah gu erkennen, namentlid im Ungarn, 
wo zu dem bef. in den Eomitaten Ürve, 
Liptau u. Trentſchin ſchon feit Dem vorigen 
Jahre berrfdenden Rothſtand im Frühjahr 
wiederholte Ueberſchwemmungen hinzuge⸗ 
kommen waren, u. wobin ber Kaiſer aus 
feiner perfönligen Umgebung: Bertrauense 
männer fanbdte, theils um augenblickl. Hülfe 
zu fpenden, theild um Vorkehrungen gegen 
die Wiederkehr aͤhnl. Vebrängnifle zu trefe 
fen. Uebrigens litten namentli auch Th⸗ 
vol u. Berarliberg im Juni von furdtbaren 
Ueberſchwemmungen, die weite Strecken 
verwüfteten u. mehrere DOrtfchaften gänz« 
lich vom Erdboden vertilgten. Die 
ierung verwandte große Summen für 
afferbauten u. Yiußregulirungen Bes 
fonbere aber galt ihre Aufmerkjemkeit bem 
ifenbabnbau. Die Linie zwifgen 
Trieft u. Laibach wie die galiziſche Bahn 
wurden weiter ggefübrt ; ber VBahnbau 
von Linz nah Wien u. von Wels nad 
Salzburg Tonnte ſchon in Angriff ges 
nommen werden, In Ungam ward bei. 
eifrig an der Bahn zwiſchen @zolnet, 
Großwardein u. Debreszin gearbeitet u. 
außerdem ertheilte die Negierung Eonceffion 
zum Bau einer Eifenbahn von Debreczin 
über Tokai nach Szerenes. Uebrigens war 
aud durch eine Minifterialverorduung vom 
25. Januar jedes Binderniß der Webers 
fiedelung aus andern Iheilen ber Monar⸗ 
hie nad Ungarn aufgehoben. Bezũglich 
des Telegraphenweſens war bei. ber mit 
Rußland am 15. Mai abgefchloffene Vers 
trag zu bemerken, wonach am 15. Juni ein 
Directer Telegraphenverkehr zwifchen beiben. 
Heichen begann. Endlich ift, neben der Er⸗ 
hebung von Bregenz zu einem Staatsbafen 
u. von Pola zur NReichefeftung, als Ereig⸗ 
niß dieſes Jahres noch die zufolge eines im 
Mailand abgefchloffenen, am 7. April rati= 
ficirten Vertrages zu Stande gebrachte voll 
ftändige Ausgleichung mit ber Schweiz ws. 
bezüglich Teſſin hervorzuheben, wonach bie 
Zeifiner ſich wieder frei in.der Lombarbei 
niederlaffen konnten. Im Jahre 1836 war 
es neben ber kirchl. Frage vorzugsweiſe bie 
auswaͤrtige Politik, welche die Regierung 
beſchäftigte. In ber oriental. Frage 
hatte De. nicht umfonft fein ganzes Gewicht 
in die Wagſchale geworfen; das Fefthalten 
an ber einmal eingeſchlagenen Politiß wos 
aufs 
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aufs weſentlichſte zur Wiederherftellung bes 
europ. Wriedens bei. Nachdem noch am 12. 
Januar De. gegenüber den zuffifhen Vor⸗ 
fhlägen fein Beharsen bei bem weitmächts 
lichen Witimatum erklärt hatte, traf ſchon 

itte des Monats bie Nachricht ein, daß 
Rußland daſſelbe einfach u. ohne Vorbehalt 
anuchme, worauf am 1. Februar zu Wien 
der Bufammentritt ber Repräfentanten ber 
Zürtei u. ber Großmächte mit Ausnahme 
Preußens erfolgte, um einen Präliminar: 
entwurf anzunehmen u. ein Protokoll zu 
verabfaflen, denigemãß jebe Regierung Ben 
vollmaͤchtigte ernennen Kr durch welche 
Binnen drei Wochen zu Paris die formellen 
Kriedenspräliminarien unterzeichnet u. ein 
Waffenſtillſtand fowie ein definitiver Gries 
bensvertrag abgeichloffen werden follten. 
Inzwiſchen war Geitens ber öftreidh, Re⸗ 
sierung auch nichte verabfäumt worben, um 
eine Annäherung an Preußen herbeizufüh- 
ren u, bdafjelbe zur Annahme des von ben 
anderen Mächten anerkannten Programms, 
fowie zur Betheiligung an ben Friedens⸗ 
conferengen * bewegen, wenn fih jest auch 
in Berlin eine geneigtere Bereitwilligkeit 
zeigte (Notenwechfel vom 20. u. 26. Januar 
u. 8, Februar). Ebenſo wirkte die öftreich. 
Regierung bei dem beutfchen Bunbdestage 
mit Cıfolg auf bie Annahme der fünf 

unkte ber Friedenspräliminarien als 

zunblage bes Srierene bin (Borlage vom 
3. Februar u. Beſchluß des Bundestages 
vom 231. d. M.). So kam denn endlich, 
nach dem bie Parifer Friedensconferenzen am 
25. Fobruar eröffnet worden waren, am 30. 
März der allgemeine Friedensvertrag zu 
Stande, ber am 15. April auch durch ben 
Kaifer von De. unterzeidhnet wurde, An 
demfelben Sage fand aber aud ber Ab⸗ 
ſchluß eines Sonberbündnifjes zwifchen De., 

sanfreih u. Großbritannien fkatt, das bie 

ufschtbaltung des Unabhängigkeit u. Un⸗ 
verlegbarkeit bes ottomauiſchen Reiches bes 
zweckte. Die Verzögerung ber Ausführung 
ber Friedensbedingungen von Seiten Ruß⸗ 
Iauds, namentlidh ber Naumung von Kars 
u. der eninfeln, ſowie die Schwie⸗ 
rigkeiten, bie ſich bei der fkipulirten Grenz» 
regulitung . megen ber beiberfeitigen 
Anfprücde au Bolgrad ergaben, ließen erft 
gegen Ende des Jahres eine völlige Aus⸗ 
gleichung zwifchen ben betheiligten Mächten 
zu Stande Bommen u. braten De, zu 
einem. engern Anfchluß an England, Des⸗ 
bulk ließ auch De. vie Befegung der Donaus 
fürftenthimer, obſchon ber dortige Truppens 
ftand keit Mitte Mai bis auf 16,000 M. herab 

nuindert worben ift, noch fortwähren. 

Richt minder beſchäftigte bie italies 
nißche Frage bie öſtreich. Megierung. 
Der fortzeſetzten Agitation bes Turiner 
Cabinets gegen De., bie beſonders aus 
ber, durch eine vom Kaiſer für die lombar⸗ 
diſcho Emigration erlaſſene allgemeine 
Amneſtie neu angeregten Sequeſtrationo⸗ 
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frage Nahrung 309, warb oͤſtreich. Seits 
eine weife Mäßigung, feinen hochſtreben⸗ 
den Plänen dagegen felter Ernft entge⸗ 
engefegt, wie namentlich die fardinifche 
ote vom 16, April an die Regierungen 
von England u, Frankreich über die Auf: 
faffung des Zuriner Hofes bezüglih der 
Lage u. Zukunft Italiens in einer öftreich. 
Depeſche an die Eaiferl. Befandtfchaften in 
Italien vom 18. Mai dahin beantwortet 
wurbe, wie De., wohl ftets bereit, jeder 
wohlverfianbenen Reform feinen Beifall zu 
ſchenken, doch eben fo feſt entihloffen fei, 
jeden ungerehten Angriff zurüdzuweifen 
u. überall zum Scheitern der Verſuche der 
Unrubeftifter mitzuwirßen. Auch zu Parma 
blieben die Verhältniffe durch mehrfach vers 
legende Schritte bes dortigen Eabinete, bef. 
durch die Begegnung, die dem öftreih. Mi⸗ 
litär u. Kriegsgericht deshalb zu Theil ge: 
worden, ohne daß es jedoch bafelbft zu wei⸗ 
teren Maßregeln gefommen wäre. In ber 
neapolitan, Frage endlich hielt De. an einer 
vermittelnden Stellung feft, obfchon die Re⸗ 
gierung fih einer Reihe von Korderungen, 
die Krankreih u. Großbritannien bezüglich 
geitgemäßer Reform an das Cabinet von 
eapel geftellt hatte, in der Form von Rath⸗ 
fhlägen anfhloß; von der Theilnahme an 
einer bewaffneten Demonftration aber war fie 
nicht nur felbft weit entfernt, fondern legte 
auch gegen eine. folde in Paris u. London 
ausdrüdlih Verwahrung ein. Gegenüber 
den neuen Schritten Danemarks bez. Hols 
ſteins u. Lauenburg, namentlich binfichtlich 
der Domänenfrage, trat De. gemeinfan 
mit Preußen in die Schranken, u. es follen 
feine Noten an das Kopenhagner Eabinet 
eine bef. energifche Sprache geführt haben. 


Bezüglich der inneren Politid wurde mit 


ber zunehmenden Gewißheit eines Kriedends 
katufies auch die bedeutende Verminderung 
des Heerbeftandes fortgefest. Eine der er⸗ 
ſten Maßregeln nad ber Wieberberftellung 
des Friedens beftand in einer ftarken Herab: 
fegung der Zölle für die wichtigſten Eins 
fubrartitel, meift noch unter den Zollvers 
einstarif herab, wodurd die Zolleinkünfte 
gemehrt u. der Auſchluß an ben Zollverein 
wieder weiter angebahnt wurbe. Als Frucht 
der Verhandlungen eines Kifenbahncons 
grefles zu Wien fam am 1. März zwiſchen 
der Megierung u. Rothſchild wie dem 
Herzog von GBalliera ein Vertrag wegen 
ber Meberlaffung ber italien. Staatsbahnen 
gegen. den Betrag von 25 Mill. FI. u. 
einen Gewinnantheil zu Stande. urch 
Erlaß vom 8. Febr. wurde eine allgemeine 
Amneſtie für die lombardiſche Emigration 
verlündigt unter Zuſicherung firaffreier 
Nückkehr, Wiebereslangung des Staatsbür- 
gerrechted u. ber Rüdgabe ber mit Beſchlag 
elegten Güter, wenn bie Ende bes Jahres 
bierum nachgeſucht worben fei. ch die 
gpeite "Entbindung ber Kaiferin von einer 
szherzogin wurde burch eine weitere wies 
der 
n \ \ 
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Der ſehr umfaffende Amneſtie wie durch bie 
Aufhebung ber Vermögensdentziehung für 
eine bedeutende Anzahl der in Ungarn u. 
Siebenbürgen durch die legte Revolution 
&ompromittirten bezeihnet. Unter den 
neu vorbereiteten @elegen nimnıt ein neues 
Fecrutirungsgefeg eine wichtige Stelle ein, 
wonac das bisherige Loskaufen vom Dienfte 
nicht mehr geftartet fein, ‚Derabfegung ber 
wirklichen Dienftzeit von acht auf fünf Jahre 
mit zweijähriger Nefervepfliht eintreten, 
übrigens eine ausgedehnte Befreiung vom 
Militärdienfte für Gtudirende u. alle 
Staatsbeamten fattbaben fol. Auf bie 
Bermehrung der Seemacht im Mittelmeere 
ift auch in diefem Jahre ernftlich Bedacht 
genommen worden, indem zwei Schraubens 
fregatten u. ein Linienfciff neu gebaut, der 
Grund zu einer Diarineatademie zu Fiume 
gelegt u. eine Vermehrung ber Sceöffiziere 
u. Flottenmannſchaften angeordnet wurde. 
Am 8 Mai legte ber Kaifer aud,ben 
Schlußftein zum Bau des Artilleriearfenals 
in Bien. Der Eifenbahnbau ſchritt in 
fchneller Förderung vorwärts, Wegen ber 
fih raſch nach Baiern u. Tyrol ausftreden= 
den Elifabetybahn wurde unter dem 21. 
April ein Staatsvertrag über ihren Ans 

ſchluß an die baierfhen Bahnen abgefchlofs 
fen. Sn der Firdl. Frage endlich wurde 
nichts unterlaffen, um eine baldige Aus⸗ 
führung . des Concordats zu ermöglichen. 
Unter dem 25. Januar berief ein Schreiben 
des öftreich. Eultusminiftere fämmtliche Erz⸗ 
bifchöfe u, Biſchöfe der Monarchie zu ges 
meinfamen Conferenzen über die Bollzgiehung 
des Eoncordats nad Wien, die bann vom 
7. April bi zum 16. Juni abgehalten wur⸗ 
ben, ohne bad jedoch eine verläßlihe Nach⸗ 
richt über ihr Ergebniß in die Oeffentlich⸗ 
feit drang. Danach führte Graf Eolloredo 
zu Rom die Verhandlungen fort, um mit 
dem püpftlihen Stuhle ein Lebereinfommen 
uber die noch flreitigen Punkte des Eoncor= 
dates zu erzielen. Als ein Ausfluß der- bis 
ſchoͤfl. Eonferenzen wurde übrigens bie 
plöglich hervortretende Verweigerung Pathos 
liſcher Friedhöfe für Beerdigung von Nicht: 
katholiken betrachtet, wodurch bef. unter den 
Droteftanten eine heftige Bewegung ent⸗ 
ftand. Auf die vielfach erhobenen Befchwer: 
den erfolgte ein Befcheid des Eultusmini- 
fteriums, wonach es den Proteftanten frei 
ſtehen folte, ihre Bethäufer mit Thürmen 
u. Gloden zu verfehen, aud auf abgetheils 
ten Friedhöfen die Leichenbeftattung ganz 
nah ihrem Eultus vorzunehmen u. bie 
Bloden dabei zu benugen. Auch anderweit 
aber hat ſich die Kürforge der Megierung 
fir die proteftantifche Kirche kundgethan. 
Namentlich ift bereits der Entwurf eines 
Statuts für die evangelifhen Kirchen ber 
ungarifhen Länder ausgearbeitet u. ben 
Superintendenten zur Begutachtung überges 
ben, das eine feftere Regelung u. größere 
Sicherheit für alle Verhältniſſe berfelben 
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verfpricht, allerbinge aber an ben betreffen« 
ben. Stellen nur unvollftänbig befriedigt bat. 
Sum endlih die wichtigſten Acte u. Vor⸗ 
gänge aus den legten Wochen des Jahres 
1856 u. dem erften Monat bee 3. 1857 zu⸗ 
fammenzufaffen, fo ift zunädft ber Frage 
wegen der öftreih. Befegung der Do⸗ 
naufürftenthümer zu gedenken, auf 
weldyer die Regierung gegenüber dem An⸗ 
drängen Frankreichs u. Rußlands bebarrte, 
angeblich weil bie Friedensbedingungen dee 
Parifer Tractats noch nicht vollftändig aus⸗ 
geführt, namentlih bie Brenzfrage (Bol⸗ 
ger Scälangeninfel) noch unerlebigt u. die 
rdnung ber ftaatliben Verhältniſſe der 
Donaufürftentbümer, Deren Divan noch nicht 
einmal einberufen worden, nicht gefichert 
fei. Zugleich lag der fortgefegten Dccupas 
tion aber auch die Abneigung Oe⸗s gegen 
eine, bef. von Kranfreih u. Mußland bes 
triebene Bereinigung der Fürſtenthümer zu 
Grunde, bie e8 mit der greßbrit. Regierung 
theilte, twie überhaupt die Beziehungen zu 
biefer vorzugeweife inniger wurden, wahrend 
fid die Tendenz zu einer vollftändigen 
Emancipirung von dem ruf), Einfluffe ins 
mer fchärfer bervorftellte. Nah Zuſam⸗ 
mentritt ber zweiten Parifer Eonferenz u. 
ber barin bewiefenen Nachgiebigkeit von 
Seiten Rußlands erfchlen jedoch eine fer- 
nere Befegung der Fürftenthümer ale unges 
gründet; e& wird aber auch bereits bie völs 
lige Zurüdziehbung der öÖftreich. Truppen 
aus denfelben vorbereitet. In ber neuen: 
burger Frage ergriff die Regierung be= 
züglih des eigentlihen Differenzpunktes 
entfchieden bie Partei Preußens u. ſprach 
fih für die fofortige Freigebung ber Ge 
fangenen u. die Befeitigung des im Kanton 
berrfchenben widernatürlichen Zuftandes aus. 
Dod war es nicht zu verfennen, daß, je 
drohender die Verhältniſſe wurden, De. eine 
nüchternere Auffaffung u. eine lauere Xheils 
nahme an ben Tag legte, flatt einer Pries 
gerifben Entiheidung auf die Beilegung - 
durch einen Eongreß der Unterzeichner des 
Londoner Protofoll8 von 1852 beftanb u. 
bem bewaffneten Vorgehen Preußens durch 
bie Behauptung Hinderniffe zu bereiten 
fuchte, baß der Durchmarfch preuß. Trup⸗ 
pen durch die füdlihen Bundesländer ber 
vorhergängigen Genehmigung des Bundes⸗ 
tages bedürfe. Dies führte zu angelegentl. 
Verhandlungen zwifchen ben beiden betref: 
fenden Gabinetten, bie der preuß. Oberft 
von Maunteuffel als außerordentl. Bevolls 
mäcdhtigter auch perfönlih zu Wien u. an 
dem Baiferlihen Boflager in Italien führte, 
bis die Nachgiebigkeit der Schweiz diefe 
Differenz; von felbft ausglich. In der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ift Beine Vers 
änderung in ber Gituufion eingetreten. 
Dagegen haben PBerhandlungen mit ber 
päpftlihen Regierung zu der Zuruͤckziehung 
des größeren Theils der öftreik. Truppen 
von römifchem Gebiete geführt, fo baß ges 
gens 
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enwärtig nur noch Ancona, Bologna u, 

errara don ihnen befegt find. Das 
wichtigſte Ereigniß der Neuzeit iſt nun aber 
die Reife bes Kaiſers in feine italien. 
Staaten. Borangegangen war berfelben 
die Paiferl. Verordnung vom 2. November 
bezüglid ber Bedingungen über den Wirs 
kungskreis u. die Gefhäftsbehandlung der 
Eentralcongregationen im Iombarbifch = ve⸗ 
netian, Königreihe; bie neue Feftftellung 
erhielt namentli eine erhöhte Bedeutung 
durch ben eingeräumten Einfluß der Central⸗ 
congregation auf die Verwaltung der Lans 


desfonde. Am 17. November trat der Kais 8 


fer, in Begleitung feiner Gemahlin u. ſei⸗ 
ner erftgebornen Tochter, die Neife über 
Laibach n. Trieſt nach Venedig an, traf bier 
am 35. ein, erreichte Berona am 7. Januar 
1857, Brescia am 11. u. bielt enblih am 
15. feinen Einzug in Mailand. Die Auf: 


nahme von Seiten ber Bevölkerung war: 


allenthalben herzlich u. begeiftert zugleich; 
die perfönlid gewinnende Erfheinung des 
Kaiferpaared, das von biefem ben Stalies 
nern bewiefene Vertrauen wie die großars 
tigften Gnadenacte haben ihres tiefen Ein= 
drucks nicht verfehlt. So wurden einer Anz 
zahl von Städten ihre rüdftändigen Schulds 
eträge erlaſſen, 70 wegen polit, Vergehen 
Berurtheilte begnadigt u. bie Güter aller 
Flüchtlinge von dem Sequefter befreit; wei⸗ 
tere Begnadigungen in einzelnen Städten, 
wie zu —* zu Mantua folgten; 
aber wurde am 28. Jan. von Mailand aus 
eine allgemeine lombardifhsvenes 
tian. Amneſtie verkünbigt, danach alle 
polit. Berurtheilten freigelaflen u. die Pros 
zeffeniedergefchlagen werben follten. (Schd.) 
Ohm ($riedr.), Bruder des im Hptw. 
angeführten Martin D., geb. 1785 
langen, wurbe 1808 Profeſſor ber Phyſik am 
Gymnaſium zu Köln; diefe Stelle gab er 
jedoch auf u. lebte, mit Unterſuchungen 
feiner Wiffenfhaft befchäftigt in Berlin, 
wurde dann Director der polytechn. Schule 
in ——— 180 Conſervator der mathe⸗ 
matiſch⸗phyſikal. Sammlung in Münden u. 
zulent Profeffor der Phyſik; ſtarb 6. Juli 
854. Er fhr.: Die galvan. Kette, Berl. 
1827; Beitr. zur Molecularphyſik, Muͤnch. 
1849, 1. 8d.; Brundzüge der Phyſik, Nürnb. 
1853 f. Nach dem nad ihm genannten 
Ohmſchen Geſetz hängt die Stärke eines 
eleftrifhen Stromes von den elektromoto⸗ 
sifhen Kräften u. dem gefammten in der 
Kette vorhandenen Wiberftande ab, indem 
jene Stärke ber Summe diefer Kräfte di⸗ 
rect, dem Wiberftande aber umgekehrt pros 
portional ift. Me.) 
Oldenburg, Großherzogthum. 
I. (Seneal.u. Gtatift.). iGroßherzog 
Peter, geb, 8. Juli 1827, fuccedirte ſei— 
nem Vater, Großherzog Auguft am 27. Fe⸗ 
— —— * æt 1852 
mit Sroßherzogin Eliſabeth geb, Prinzeß 
von —2 Erbgroßber: 


endlich. 


zu Er⸗ 


187 


309 Friedrih Auguft, geb. den 16. Nov. 
1852, Größe des Lande 114, AD.; Bes 
völferung 285,149 (wovon auf dad Her⸗ 
ogthum D. 227,934, auf das Fürſtenthum 
übel 22,146, auf das Fürftenthum Bir⸗ 
kenfeld 82,034 u. auf die Herrſchaft Knyp⸗ 
hauſen 3035 Einw. kommen). Finanzen, 
nach Voranſchlag für 1857: ‚Derzogtbum 
O. Einnahme 1,229,500 Thaler, Ausgabe 
1,231,500 Thaler ; Lübed Einnahme 150,800, 
Ausgabe 153,800 Thaler; Birkenfeld Ein= 
nahme 125,000, Ausgabe 121,700 Thaler. 
Staatsfhuld des Großherzogthums im 
. 1851: 1,600,000 Thaler, 1855, zufolge 
der Erwerbung der Bentindfchen Befigunz 
gen: 8,600,000 Thaler. Militär, nad 
der neuen Organifation: 2909 M, Infan⸗ 
terie, 8 Schwabronen Cavallerie, 460 M. 
u. 869 M. Artillerie u. Pionniere. Die 
Hanbelsflotte beftand 1854 aus 159 Schiffen 
mit 17,251 8%. II. (Geſch.). Der am 12, 
Suni 1852 vertagte Landtag hatte feine 
wichtigfte Aufgabe, die Revifton des Staats⸗ 
grundgefeges, durch beffen fchließlihe Anz 
nahme gelöft, u. es bedurfte nun, um ber 
revidirten Berfaffung gefeglihe Kraft zu 
verfhaffen, der Zuftimmung noch eines 
zweiren 2andtages zu derfelben. Darum 
ward jener im Juli für aufgelöft erklärt u. 
bie Einberufung eines neuzuwählenden auf 
ben 27. September feftgefegt. Am 29. ward 
berfelbe eröffnet, u. fchon die erften Abftims 
mungen gaben ben Beleg, baß die Regie⸗ 
rung der Ziveidrittelmajorität für ihr Mes 
viſionswerk gewiß fein fönne. Darauf trat 
fie am 18. October mit dem Antrage her⸗ 
vor, ber allgemeine Landtag wolle fümmt: 
lihen Befchfüffen des 5. allgemeinen Lands 
tags, wie diefelben in zweiter Lefung am 9. 
Zuni wiederholt gebilligt worden, in’ihrer 
Gefammtbeit feine Zuftimmung ertheilen, 
Derfelbe ward aud am 80. October mit ges 
nügender Majorität angenommen, u. ſonach 
war das Werk der Verfaffungsrevifion, feit 
11 Monaten das Hauptgefhäft der Lands 
tage, zur Vollendung gebradt. Auch ein 
neues Wahlgefeg, im Welentlihen auf 
die Entrihtung einer bdirecten Staats⸗ 
u. Gemeindeabgabe, wie auf base da⸗ 
malige preußifhe Dreiklaffenfuftem bes 
gründet, fand am 13. November, faft durch⸗ 
aus ber Megierungsvorlage entfprechend, 
Annahme, fowie zwei Tage fpäter dag Ge: 
feg über die Einrihtung von Provinzials 
räthen., Das revidirte Staatögrundgefeg 
aber wurde am 22, November vom Großs 
herzog unterzeihnet u. danach yublicirt. 
In Zufammenhang damit ward auch das 
Militär am 24. Deceniber feines Eides auf 
die Verfaffung entbunden. *Das wichtigfte 
Ereigniß des Jahres 1853 war der am 27, 
Februar erfolgende Hingang bes allverehr: 
ten Großherzogs Auguft, worauf fein Sohn 
eter die Regierung antrat. In ben 
egierungsßreifen trat hierdurch in Peis 
ner Weife eine Veränderung ein. Die feit ' 
üns 
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längerer Zeit beftandenen kirchl. Wirren 
follten durch eine neue Verfaffung für bie 


evangelifch=lutherifhe Kirche ihre Erledis 3 


gung finden, wie eine foldye burch die Abs 
Anderung bes Staatsgrundgefeges ohnehin 
geboten war. Zu biefem Bwede trat am 
27. Sanuar eine evangel, Synobe zuſam⸗ 
men u. nahm bie, auf die Borarbeiten einer 
Revifionscommiffton begründeten Propo⸗ 
fitionen des Großherzogs, gemäß bes durch 
die revidirte Berfaffung demfelben wieder 
ugeftandenen Epifcopatrechtes, zu weiterer 
Berathung entgegen. Danach follte die Lan⸗ 
deskirche wieder eine weſentlich evangelifch® 
Iutherifhe mit befonberer Beziehung au 
die Augsburgifhe Confeſſion fein, Selbſt⸗ 
verwaltung, Presbyterials u. Sunodalvers 
faffung, jedoch vorbehaltlich ber firchenregis 
mentlihen Befugniſſe des Großherzogs, aufs 
Neue gewäphrleiftet werben, ein vom Groß⸗ 
berzoge zu ernennender Oberkirchenrath ben 
Synoden u. Presbyterten vorgefegt fein. 
Unter mehrfacher Meinungsverfdiedenheit 
trennte fih die Synode am 24, Kebruar, 
ihre Befhlüffe in Mehrheitss u. Minders 
heitsgutachten dem Großherzoge zu weis 
terem Ermeffen vorlegend, worauf dann am 
11, April die rewidirte Verfuffung für bie 
evangelifchslutherifhe Landeskirche publicirt 
ward. *3u ben weiteren Ergebniſſen des 
Jahres gehörten namentlih mehrere wich 
tige Verträge mit fremden Negierungen. 
Abgefehen von dem am 1. Jull in Kraft 
tretenden Bertrag mit Frankreich wegen 
gegenfeitiger Wahrung bes literarifchen Ti⸗ 
enthumsrechtes, war endlich audy unter dem 
6. Januar die Zollconvention mit Daͤne⸗ 
mark zu Stande gelommen, wonach das 
Kürftentgum Eutin nun im Zolls u. Poft: 
wefen bem bäanifhen Gefammtftaate eins 
verleibt fein follte. Da biernudh die der 
Staatskaffe zufließenden Revenuen fi nicht 
unanſehnlich mebrten, hatte aud der Pro= 
vinzialrath unter bem Einfluffe der herrs 
fhenden Finanzverlegenheit das ihm Ans 
fang Februar vorgelegte Gefeg einftimmig 
genehmigt. Der wichtigſte u. am meiften 
befprohene Vertrag war jeboh ber mit 
Preußen wegen Anlegung eines preußifchen 
Kriegshafens im Jahdebuſen unter dem 
20. Zuli u. 1. December abgefchloffene, wo⸗ 
nad D. ein Gebiet von 5500 Diorgen (1550 
Morgen feftes Land, im Uebrigen Wattenz, 
Bafen= u. freies Waffergebiet), für bie 
Summe von 500,000 Thaler an Preußen ab: 
frat. »Aus der Thätigkeit des Landtages 
war nur wenig von allgemeinerem Intereffe 
bervorzubeben. Unter dem 6. Mai erklärte 
derfelbe feine Zuftimmung dazu, baß der 
im 3. 1849 zwifhen bem verftorbenen 
Großherzog u. den Landſtänden wegen Abs 
tretung der Domänen gegen ein audgefchles 
denes Krongut u. eine auf bie Domänen 
rabicirte Baarfumme von jährlich 170,000 
Thalern, abgeſchloſſene Vertrag auch für die 
Regierungszeit bes gegenwärtigen Groß⸗ 
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herzogs Geltung behalte; unter dem 9. Mat 
ertbeilte er feine Genehmigung zu dein vom 
ollverein mit Deſtreich abgeſchloſſenen 
Sanbelövertrag u. votirte gelegentlidh ber 
Budgetberathungen für 1853 u. 1554 behufs 
ber Dedung bes vorliegenden Deficitö bie 
Aufnahme eines Anlchens von 140,000 
Thalern, worüber dann ein Gefeg vom 4. 
Juli erſchien. Am 1. Juli war der Land⸗ 
tag geſchloſſen worden, als der erfte, Der 
nad dem Eintritt O⸗s in die Reihe ber cons 
flitutionellen Staaten zu einem orbnunges 
mäßigen Schluffe gediehen war. Im Som⸗ 
mer bes Jahres hatte das großherzogliche 
Daar einen Befud in Petersburg gemacht, 
der infofern eine wictigere Bedeutung 
erbielt, al& damit ber Beweis gegeben 
zu fein febten, baß bie durch bie ſchles⸗ 
wigsholfteinifhen Wirren vielfach getrübten 
Beziehungen zwifhen beiden Höfen volli 
wiederhergeftellt feien. Am 1. Ian. 185 
trat der Vertrag vom 19. Febr. vor. Jahres 
wegen des Beitritted des Steuervereines 
udem Zollverein in Kraft. Mit dem⸗ 
elben Rage erfolgte durch den Großherzog 
die Verleihung des Miniftertitels an die bis⸗ 
berigen Minifterialvorftinde. Einem vom 
9. His zum 28. Januar tagenden außerors 
bentlihen&andtage warb der mit Preußen 
—A8 Vertrag wegen Abtretung 
des Jahdebuſens zur Genehmigung vorge⸗ 
legt, motivirt durch die Nothwendigkeit 
eines maritimen Schuges der Norbfee, den 
reußen nab Auflöfung der beutfchen 
Iotte auf fib genommen babe; die Bench» 
migung bes Landtages erfolgte am 19. ohne 
Anftand, Bemerkenswertb wur noch ber 
aus ber Mitte des Finanzausſchuſſes felbft 
hervorgegangene Antrag auf Berbefferung 
der Öffiziersgehalte, den die BRegierung 
bann bereitwillig unterftügte u. der aud 
im Landtage Annahme fand, Die mit dem 
gräflih Bentindihen Haufe wegen Abtres 
tung des Bentindfhen Fideicommifs 
fe8 gegen die ratenweis zu zahlende Summe 
von 2 Millionen abgejchloffene Webereins 
funft (f. u. Bentindfcher Erbfolgeftreit) 
machte im Laufe des Jahres abermals bie 
Einberufung eines außerordbentlien Lands 
tages exrforderlib, der am 19, Zuli zufams 
mentrat, u. nachdem er am 81. feine Ges 
nehmigung zu dem Vertrage ausgeſprochen 
hatte, wieder entlaffen wurde. Darauf 
wurbe am 8, Auguft das Befigergreifunges 
patent wegen ber Herrſchaft Knyphauſen 
publicirt, worauf im nädften Jahre die 
Bekanntmachung wegen bed Aufhörens der 
Knyphauſenſchen Flagge erfolgte. "Die Er⸗ 
Öffnung eines neuen orbentl. Landtages 
hatte am 8. November ſtatt, zum eriten 
Male durdy den Großherzog perſoͤnlich; feine 
Thättgfeit erhielt eo erft im folgenden 
Jahre weitere Bedeutung. Am 28. Hovems 
ber fand die Uebergabe bes Jaddegebietes 
ftatt. Bedeutfam war audh bie am ®. Mut 
Durch den Großherzog vollzogene Ben 
ein⸗ 


— — —— — — 
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ftemlegung einer jübifchen Synagoge in der 
Bauptftabt gewefen; in ben Brunbftein 


‚war aud eine Ausfertigung ded neuen 


Staatsgrundgefeßed eingenianert worden, 
das den Juden volle polit. Gleichberech⸗ 
tigung gewährt. *Die Geſchichte bes Jah 
res 1 beſchränkte fih in D. faft. nur 
auf die Ergebniffe der Landtagsverhand- 


ungen, die, gefördert durch das frieblide 


@inverfländniß zwifhen Landtag u. Res 
gierung um fo erbheblierer Art waren, 
da es kaum eine Seite des öffentlichen 
Lebens gab , die von der Thätiykeit ber 
Landſchaft nit berührt worden wäre. 
Bis zum Schluſſe des Januar bebattirte fie 
ein Staatsdienergefeg, eine neue Berichte: 
verfaffung, die auf Seffentlihkeit, Münd⸗ 
rennung der Juſtiz von ber Vers 
waltung, Staatsanwaltfchaft u. Schwurges 
richt berubte, ſowie das Budget für 18°°/sr, 
nn. befand fih in ihren Beſchluͤſſen in faft 
Durdgängiger Mebereinftimmung mit ber 
Regierung. Im März fand bie nur wenig 
modificirte Regierungsvorlage über ein 
neue Chegefeg Annahme, wonach, obfhon 
die kirchliche Einſegnung der Ehe als Regel 
feſtgehalten wurde, doch bei entſtehenden 
kirchlichen Eonflicten, auch die bürgerl. Ehe 
mit gleichen rechtlichen Wirkungen eingegans 
gen werden kann. Ebenfo wurde ein Ges 
feg über Erlangung der Staatsangehörige 
Peit wie eine neue Gemeindeorbnung votirt 
u. hinfichtlich der letzteren ohne Einfprud 
ber Begierung nur das Dreiklaſſenſyſtem 
bei Ausübung des Stimmrechtes verworfen. 
Für Kriegsbereitfchaft u. eventuelle Mobils 
machung warb der Rezierung ein außerors 
bentlicher Eredit von 216,415 Thalern bes 
willigt. Zu den weiteren Berathungsgegens 


- flünden des Landtages bis zu feiner, am 


28. April erfolgenden Vertagung gehörten 
noch ein Geſez über Miniſterverantwortlich⸗ 


keit, das unter dem 16. März die Sanction 


bes Landesherrn erhielt; ein weiteres über 
Dienftaustritt u. Denflonirung ber Militär: 
perfonen, fowie in fpecieller Beziehung auf 
Das Herzogthum D. ein Geſet über Re⸗ 
elung bes Unterrichtsweſens, für Lübed 
ber die Regelung des Kataſterweſens. 
"Endlih war dem Landtage auch noch bie 
trauxige Aufgabe gefallen, über das Schids 
fal der Bewohner der Infel Bangerogezu 
entſcheiden, die, ſchon Längft von den Wels 
len unterwühlt u. verkleinert, durch bie 
&turmflutb vom 1. Sanuar fo gelitten 
batte, daß ein Theil des am Weftufer ges 
kegenen Dorfes hinweggeriſſen u. der 
Leuchtthurm bis auf feinen Grund unters 
graben war. Da eine Erhaltung der Eins 
wohner auf der Infel nur bei dem Forts 
beftehn der Seebadanſtalt möglich erfchien, 
legtere aber Beinen nur irgend nambaften 
Ertrag für die Krongutsverwaltung vers 
ieß, * wurde beſchloſſen, nur einen nenen 
euchtthurm am Dftufer zu errichten u. bas 
gegen bie Ueberfledelung ber Injelbewohner 


nach bem Feftlande zu veranlaffen. Für 
diefen Zweck wurden für 1855 3000 Thaler 
dewilligt, für die beiden nächſten Jahre aber 
je 1060 Thaler, um die bülfebedürftigen 
Wangeroger bei ihrem Umzuge zu unters 
ftügen. '* Dem im Jahr 1856 vom 27. März 
bi6 zum 29. April verfammelten außerors 
bentlihen Landtag war als wıchtigfte Auf⸗ 


abe die Berathung einer provifor. Eins . 


ommens u. Perfonenfteuer gefallen. Bes 
fonders lebhafte Berhandlungen rief das 
von der Regierung vorgelegte Geſet über 
Sonns u, Fefttagsheiligung hervor, u. es 
wurde Daffelbe auch in zweiter Lefung am 
24. April nur in fehr abgefhmwächter Form 
angenommen, fo baß die gebotene Sabbaths⸗ 
fille nur für die Zeit des Frühgottesdien⸗ 
ſtes gelten follte. In diefer Geſtalt ward 
‚dann auch die Sonn⸗ u. Feſttagsordnung 
publicirt, @ine bereits am 21. Februar 
erfcbienene Berordnung enthielt den Bun⸗ 


besbefhluß über Verhütung des Mißbraus - 


ches ber Prefle fammt den erforderl. Aus⸗ 
führungsbeftimmungen. Die Sundzollcons 
ferenzen zu Kopenhagen find zu Ans 
fange bes Jahres aub von D, beſchickt 
worden. (cha) 

Ottenizza, Dorf in ber Großen Was 
lachet, an der Dembowiga u. Donau. Hier 
am 2, November 1858 von dem gegenüber 
liegenden Turturkah aus Uebergang ber 
Kürten unter Omer Paſcha auf das linke 
Ufer der Donau, Die foglei angelegten 
Berfhanzungen wurden am 4, Nov. vers 
geblih von den Ruſſen unter Dannens 
‚berg angegriffen. Am 29. Juli 1854 Sieg 
ber Kürten unter Said Paſcha über die 
Mufien. 


(Hss) 
Omer Pascha (eigentlich Michael 


Lattas), geb. 1811 zu Plaski im Oguliner 
Bezirke der kroatiſchen Militärgrenze, bes 
uchte zuerft die Milttärnermalfchule zu 

lasti, dann die höhere Schule zu Thurn 
bei Karlftadt ; fodann zunächft dem Oguliner 
Grenzregiment als Cadet zugetheilt, ward 
er bald darnach beim Straßenbau verwens 
bet, verließ aber dieſe Stellung bald u, bes 


gab fi) über Sara nad Bosnien, wo er in, 


bie Dienfte eines muhamedanifhen Kaufs 
manns trat u, von biefem nah Annahme 
bes Islam als Buuslehrer verwendet warb. 
Mit-feinen Zöglingen kam der nunmehrige 
Dmer 1832 nady Eonftentinopel u. fand das 
felbft zunächſt als Schreiblehrer einer mili⸗ 
tärifhen Bildungsanftalt Beſchaͤftigung, ers 
hielt aber darauf durch Khosrew Paſcha 
eine Stelle im Heer m. wurde, dem Sultan 
Mahmud bekannt geworben, Schreiblehrer 
bes jegigen Sultans, Abdul Medſchid. 1834 
war ». bereits Bataillonshef u. warb 
mannichfach bei der Reorganifation der Ars 
mee u. dann als Adjutant bes Gen. Ehrzas 
nowoky verwendet. Stets von Khosrew bes 
sünftigt, erhielt er bald ſchwierige Sen⸗ 
dungen u, wichtige Commandos anvertraut, 
u. namentlich wenbeten ibm bie Nnsuben 
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in Syrien u. der albanefifche Aufftand von 
1846 die Aufmerkfamkeit des Sultans zu, 
Darauf unterwarf er Kurdiftan mit großes 
Schnelligfeit der Autorität der Pforte, wen⸗ 
bete feine Thätigkeit unausgefegt den Re⸗ 
formen der Artillerie u. des Nizams zu, u. 
erhielt 1848 das Commando über das Ar⸗ 
meecorps, welches mit den unter Gen. Lüs 
ders ftehenben ruff. Truppen bie Molbau u, 
Walachei zu paciflciren hatte. 1851 warf er 
ben Aufftand der muhamebanifchen Bosnter 
nieder. 1852 an die Spige der gegen Dlon« 
tenegro verwendeten Truppen geftellt, war 
er weniger glücklich. Als 1858 eine ruff. 
Armee .von 60,000 Mann in die Moldau 
u. Walachei einrüdte, um dieſe Fürften- 
thümer als Pfand in Beſitz zu nehmen, 
u. fo der neuefte ruſſiſch⸗tuͤrkiſche Krieg 
herbeigeführt ward, erhielt der ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren zum Paſcha aufs 
gerüdte O. ben Oberbefehl über ſaͤmmtliche 
türkiſche Streitkräfte in Europa u. lieferte 
den Ruſſen mehrere fiegreiche Gefechte, obs 
gleich er nicht vermodte, den Ruflen bie 
Donaufürftentgümer zu entreißen, Ale bie 
Ruſſen in Folge der drobenten Stellung 
Deftreihs dieſe Fürftentyümer räumten, 
ging D. P. über die Donau nah Bukareſt. 
Bon bier warb er, da inzwifchen durch die 
Landung der Alliirten auf ber Krim der 
Schauplag des Krieges auf dieſe Halbinſel 
“ verlegt worden war, mit 30,000 Türken nach 
Eupatoria gezogen, wo er den Befehl ers 
hielt, Er beftand mehrere Gefechte mit den 
Ruſſen, vermochte aber nicht, wie beabfichs 
tigt war, von Eupatoria aus, eine Divers 
fion im Nüden der Muffen zu macen, 
Bimpfte dann wiederholt mit vor Sebaftos 
pol u. ward 1855 mit einem türk, Corps 
von 30,000 Dann nah Batum eingefchifft, 
um dur eine Bewegung auf Tiflis wo 
möglich die bedrängte Feflung Kars zu bes 
freien. Obgleich aber beim Uebergange über 
den Ingur (f.d.) über die Rufen der Sieg 
davon getragen wurde, fo blieb doch die Bez 
wegung DO, P⸗s für Kars ohne Bedeutung 
u. Fonnte den Fall der Feftung nicht aufhals 
ten. Mit den höchſten militär. Ehren ber 
Türkei beBleidet u. ein Sünftling des Sul: 
tans, hat er ſich trog der vielfachen Anfeins 
dungen, welche fih gegen ihn als einen den 
Reformen Freundlihen gerichtet haben, in 
feiner Stellung erhalten. Er lebt faft 
ganz nah europäifher Sitte u. bat nur 
eine Frau, (Hss.) 
+Onslow (George, f. Hptw.), Inſtru⸗ 
mentalcomponift, ftarb den 3. Ort. 1858, 

TOpie, 8) Amelie (f. Hptiv.), engl. 
Scrififtellerin, war geb. 1766 u, ftarb 1853 
zu Norwid. 

Opzoomer (K. W.), geb. 1821 zu 
Rotterdam, wurde 1846 Profeffor der Phi⸗ 
lofophie zu Utredht u. war. 1848 Mitglied 
ber königl. Commiffion für Entwerfung 
eined neuen Grfeges über die Univerfitäten, 
wo er fih für die Vereinigung der 3 Sans 
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besuniverfitäten in eine erBlärte; er ſchr. u. 
a.: De Weg der Wetenschapen (Hands 
buch der Logik), Utr. 1851 (deutfh von 
Schwindt, ebd. 1852); Oratio de philoso- 
phiae natura, ebd. 18525 Ueber Eonfervas 
tismus u. Reform, Reben über bie Ethik, 
Commentar zum bolländ, Civilgeſetzbuch ꝛc. 

Orelli (K. Conrad v. D.), Bruder Jod. 
Kafp. Orellis (f. d. im Hptw. u. Suppt.), 
geb. 1788 in Züri, fludirte Theologie, 
wurbe 1819 Lehrer der franz. Sprade an 
der Bürgerfhule u. 1883 Profeffor der 
Philofophie am Gymnaſium feiner Vaters 
ftadt u. ftarb Hier den 10. Juli 1854, er 
gab bie 3.—16. Aufl. von Hirzels franz. 
Grammatik heraus u. ſchrieb Altfranzoͤſiſche 
Grammatik, Zür. 2. A. 1848; Spinozas 
Leben u. Lehre, Aarau 1843, 2. Aufl. 
Zür. 1850. (Sr.) 

FOrfiin (Matth. Sof. Bonav., f. 
Hptw.), Profeffor der medicin. Chemie 
u. gerichtl, Medicin zu Paris, feit 1848 
feines Amtes enthoben, ftarb am 12, März 
1853 zu Paris. Er vermadte der Stadt 
Angers fein wiſſenſchaftl. Mufeum u, 
der mebdicin. Alademie zu Paris 120,000 Fr. 
1 Preisvertheilungen. Er fchrieb noch: 
fraite de toxicologie, Par. 1831, 2 Bde, 
5. U. 1852 (deutfh von Krupp, Brauns 
fhweig 1852 f.); von feinen Elements 
de chimie med. erfhien bie 8. 4. 1851, 
3 Bde., von den Lecons de medicale 
legale die 4 U. 1846 (deutfb von 
Krupp, Lpz. 1848-50, 2 Bde.); von den 
Secours a donner aux personnes eınpoig- 
sonnees die 6. U. 1832, von ben 'Traitd 
des exhumations jurid. bie 8. Aufl. 1836, 
2 Bde. (deutfh von Güntz, Lpz. 185235, 
2 Bbe.). S 


”. 

Orientalische Frage, |. Ruſſiſch⸗ 
Türkiſcher Krieg, e 

fOrloll (F., f. Suppl.), Profeſſor der 
Archäologie in Rom, ſtarb hier 5. Nov. 1856. 
‚ "Orloff (Zürft Alexis), geb. 1787, trat 
jung in die ruf). Armee ein u. fand zuerſt 
in den Kriegen gegen Frankreich Gelegenheit, 
fih auszuzeihnen. Nach dem Frieden war 
er eine Belt lang Adjutant des Broßfürften 
Eonftantin, dann erhielt er ein Garderegi⸗ 
ment, Als am 26. Dec. 1825 beider Thron⸗ 
befteigung bes Kaifer Nikolaus der Aufs 
ftand ausbrach, trug er mit feinem Regi⸗ 
ment wefentlid zur Uuseinanderfprengung 
ber Verſchwornen bei u, erwarb fich dadurch 
bie dauernde Gunſt des Kaiſers. Zum 
Grafen u. Generaladjutanten erhoben, führte 
er 1828 eine Divifion gegen die Türken, 
ſchloß 1829 im Auftrage feines Monar⸗ 
hen ben Krieden von Adriancpel mit der 
Pforte ab, führte 1830 eine außerordentliche 


Miſſion nah Eonftantinopel, 1831 aber zur 


Euthebung des Feldmarfhall Diebitfh vom 
Commando nad Polen. 1832 war er auf 
den Londoner Eonferenzen für die Nieder: 
lande thätig u. 1833 begab er fich wieder 
nah Eonflantinopel, um am 9. Mat den 

j 678 


Osgood bis Osten-SBacken 


Bertrag von Hunkiar Skeleſſi abzu⸗ 
ſchließen. In der Folge der ſtete Be⸗ 
gleiter des Kaiferd Nikolaus auf beffen 
Meifen, 1853 auch nad Berlin u. Olmüg, 
erbielt O. 1854 die widtige Sendung 
nad Bien, um Deftreich für die ruff. Politik 
u gewinnen, welche jedoch erfolgloswar. Er 
di ber vertraute Freund des Kaiſer Ni⸗ 
kolaus bis zu deffen Tode u., bei dem neuen 
Kaifer Alexander in gleicher Gunft, wurde 
er 1856 nad Paris gefendet, um den Frie⸗ 
den mit den alliirten Mächten abyufchließen, 
ber ben orientaf. Krieg beilegen follte, u. 
1856 bei der Kaifertronung in den Kürftens 
ftand erhoben. Außer feinen diplomatiſchen 
Befhäften verwaltet er feit 1844 das Ge⸗ 
neralcommanbo der Gensdarmerie u, wurde 
im April 1856 Prüfident bed Reichs⸗ 
n. Minifterrathes. Hss.) 
Osgood (ſpr. oß⸗ gud, Samuel), geb. 
zu Eharlestown im Staate Mafiachufetts 
1812; ftudirte 1832—85 im Harvard Eollege 
u. auf der theolog. Schule zu Cambridge; 
reifte 2 Fahre u. wurde dann Prediger in 
Naſhua im Staate Neu: Hampfhire, 308 
aber 1841 nach Providence;"feit 1849 ift er 
Daftor an der Dieffinskirbe "in Neus York. 
D. bat mehrere Werke aus dem Deutſchen 
ins Engliſche überfegt, u. a. de Wette's 
Chriſtl. Sittenlehre; fchr.: Studies ia Chri- 
stian Biography, Neu⸗VYork 1850; God 
with Men, oft. 1853; Mile-Stones in our 
Life-Journey , Neu: Dort 1854. (Schm.) 
FOsmanisches Beich, |. Tür⸗ 
kiſches Reich. . 
®sman-Pascha, 1) türk. Admiral, 
geb. 1392, trat früh in den. Geedienft u. 
in die Marine Mehemd Alis von Aegypten 
aufgenommen, durchlief er.bald die untern 
Brade u. nahm als Commandant einer 
Brigg Theil an ber Schlacht bei Navarin 
(den. 20, Dct. 1827). Un 1880 erhielt er 
den Befehl über eine ügnptifche Yregatte, 
trat fpüter in den großherrl. Dienft u. 
avancirte 1840 nah dem Bombardement 
von St. Jean d’Acre, wo er ein türkiſches 
Linienſchiff commanbirte, zum Biceadmiral, 
Im Herbſt 1858 erbielt er. den Befehl über 
die Expedition, weldhe eine Ladung Krieges 
material nah Kleinaften überfchiffen follte, 
warb jedoh vom ruff. Admiral Nachimow 
ber Sinope anı 30. November überfallen, 
- feine Flottille zerftört, er felbft verwundet 
u. gefangen nah Odeſſa abgeführt. Der 
Friede von Paris (den 30. März 1856) 
gab ihm die Freiheit wieder u. er warb Mits 
glied des Admiralitätsraths. 2) (O⸗Ma⸗ 
zhar⸗Paſcha), der Sohn bes durch feine 
Härte u. Graufamkeit befannten Statthals 
tere von Belgrad Suleiman Paſcha, geb. 
um 1800 in Bosnien, warb in den der 
Zahren Sommandant ber türkiſchen Feſtung 


Neu: Orfowa u. um 1840 Statthalter in' 


Stutari, 1848 befegte er die montegrinifchen 
Infeln Leffendra u. Branjia im See von 
Stutari ‚u. begann fomit bie thaͤtlichen 
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Keindfeligkeiten gegen bie Diontenegriner, 
Als 1852 der Plag Iſabljak von den Mons 
tenegrinern erobert ward, fammelte er aufs 
Neue Truppen, befegte den von den Er⸗ 
oberern verlaffenen Plag wieder, blodirte 
die montenegrinifbe Küfte u. befam ben 
Befehl uber ein mehrere Zaufend Mann 
ſtarkes Eorpg, um den Feldzug Omer 
Paſchas gesen die Montenegriner zu unterz 
ſtühen. Um 18. Januar 1853 ward er von 
den Legtern bei dem Dorfe Limnjani ge⸗ 
Schlagen; 1854 ward er Generalgouverneur 
von Selanik (Macedonien) u. 1885 duffelbe 

in Tripolis. (Sr.) 
Osten-Sacken (Dimitry Graf von 
der D.:©.), geb. 1790, trat 1805 in die Bais 
ferl. ruff. Armee ein u. Panıpfte ſowohl im 
Feldzug 1807, ale fpäter im Kriege von 
1812—15 mit gegen Napoleon, er ward 
ſchnell befördert, war fchon 1825 Generals 
major u. Befehlshaber einer Uhlanenbrigabe 
u. wurde im nächften Jahr nah Transkau⸗ 
kaſien geſchickt, wo er, als Pasktewitfch im 
Kriege gegen Perſien an die Spitze der 
Streitkraͤfte geſtellt wurde, zu deſſen Gene⸗ 
ralſtabschef beruſen ward. Dabei mehrfach 
mit felbftindigen Commandos betraut, zeich⸗ 
nete er fih namentlich durd die Wegnahme 
ber Feſtung Achalkalaki aud, Leiftete aber 
auch bei der 4tägigen Belagerung von Kars 
bie wefentlichften Dienſte; commandirte in 
der Schlaht von Araxos ben linken rufl. 
Flügel; focht dann im poln, Infurrectiong= 
friege, wo er mit einer Pleinen Abtheilung 
unter ſchwierigen Berhältniffen Die Verbin⸗ 
bung des Feldmarſchall Diebitfcb mit den 
Garden aufrecht erhalten follte, ward dafür 
zum Generallieutenant befördert, führte 
dann noch mehrere geſchickte Diverfionen 
nach der Schlacht von Oſtrolenka zur Ver⸗ 
folgung der durhbredenden poln, Generale 
Giulgud, Dembinsky u, Chlapowsky aus u. 
nabın zulegt noch mit dem Dauptheer Ans 
tbeil an ber Erftürmung von Warfchau u. 
an den legten Kriegsereigniffen. 1843 zum 
General der Cavallerie befördert, ward er 
1849 an bie Spige eines Eorps geftellt, 
welches mit in Ungarn interveniren_ follte, 
kam jedoch erft nach fchon erfolgter Beendi⸗ 
gung ber Feindfeligkeiten auf dem Kriegs⸗ 
{hauplage an. 1850 erhielt er den Befehl 
uber dad 4, Infanteriecorps u, 1853 den 
über das 3., mit weldem er dann unter 
Fürſt Gortſchakoff auf den Kriegefhauplag 
berufen wurde, Er kam im März 1854 am 
Pruth an, befehligte in Odeſſa wihrend dee 
Angriffs der alliırten . Flotten auf biefe 
Stadt u. warb ſodann nach Sebaſtopol ge⸗ 
fendet, um unter dem Befehl Mentſchikoffs, 
dann Gortſchakoffs, das Ecmmando der ſpe⸗ 
ciellen Leitung zur Vertheidigung der belas 
gerten Südfeite zu übernehmen, Anfang 
des Jahres 1856 ward O.⸗S. vom Kaifer, 
nachdem er ſchon vorher in den Grafenſtand 
erhoben worden war, unter Entbindung 
vom Commando des. 4, Infanteriecorp⸗ 
aber 
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aber unter Belaffung in feiner Stelle als 
Generalabjutant, zum Mitglied des Reichs⸗ 
rathes ernannt, (Hss.) 
+Ostindien, f. Indien. 
F@ttenfels - Gschwind ($ranz 
Xav., Kreiherr v. O., f. Hptw.), geweſener 
Staats⸗ u. Corterepeth im Depart. des 
Auswaͤrtigen, geb. 1778, ſtarb am 18. März 
1851 zu Wien. 
+@ude (Geſch.), f. u. Indien sun. 
Ovalgewehr, f. u. Gewehr «. 
Overskou. (Thom.), geb. 1798 zu 
Shrifttanshafen, erlernte das Tifchlerhands 
wert, ging aber 1818 zum Theater über u. 
erhielt 1823 ein Engagement am Hoftheater 
in Kopenhagen; naddem er feit 1842 pris 
vatiſirt hatte, wurde er 1849 Oberregiffeur 
am Hoftbeater u. 1852 zum Profeflor er⸗ 
nannt. Er fr. mehrere Gedichte u. Bears 
beitungen fremder Dramen, bef. Molidrefcher 
Lufifpiele für das dän. Theater; außerdem: 
das Drama Farens Dage (1826) ; die Luſt- 
fpiele: Misforstaaelse paa Misforstaaelse 
(1828), Tree Maaneder efter Bryliupet 
(1828), Oestergade og Vestergade (1828), 
Vor Tids Mennesker (1830), En Bryllups- 
dags Fataliteter (1840), Pak (1835); dad 
Baubepille Diamantkorset (1846) ; die Oper 
Stormen paa Kjöbenhavn (1845); Nyaste 
dramatiske Arbeter, 1847 ff.; auch Folke- 
theatret, 18165 Selskabstheatret, 1847. 


Overweg (Abolf), geb. 1822 zu Ham⸗ 
burg, fiudirte 1893—46 in Bonn u, Berlin 
die mathematifchen u. Raturwiflenfchaften, 
blieb noch Bollendung feiner Studien in 
Berlin u. erhielt für die „ufrorberung mit 
Barth (ſ. d.) fih ale Geolog u. Aſtro⸗ 
nom der &rpebition anzufdließen, welde 
unter Ribardfon nach dem Innern Norbs 
afritad gefendet wurde. Mitte Rovems 
ber 1849 reifte er von Berlin ab, langte 
am 11. December in Afrika an u. ging 
mit Barth zu Lande von Tunis nad 
Tripolis, von wo aus die Reife über Murs 
zuk durh bie Sahara nah dem Tſadſee 
fortgefegt wurbe (f. Afrika »). Wine feiner 
Hauptaufgaben war die vollftändige Ers 
forfhung des Tſadſees. Kuka, in ber 
Nähe des Sees, zum Eentralpuntte mas 
chend, unternahm er mehrere Reifen nach 
Welten, Oſten u. Süden, ftarb aber, ohne 
fein Ziel erreicht zu haben, am 27. Septem⸗ 
ber 1852 in ber Nähe Kubas, Geine Pas 
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piere wurden von Barth gerettet u. vom 
termann bearbeitet. Bon großem 
d außer Anderem, bie von ihm durch bie 
Sahara u. am Tſadſee angeftellten en 
meſſungen. Hesc. 
Owen (ſpr. Ohn), 2) (Rich ard), geb. 
um 1800 in Lancaſter, ſtudirte in Edinburg 
Medicin u. Naturwiſſenſchaften w. lebte 
dann als Wundarzt in London, wo er 1885 
Eonfervatordes College of Surgeons wurbe ; 
fpäter betheiligte er fih an ben Arbeiten 
der fanitar. Unterfuchungsconnmiffion, warb 
aud zum erften Präfident der Micresco- 
ical-Society u. Borfigenden der Abtheilung 
für die zur Kabrication gebrauchten animal. 
u. vegetabil. Subflanzen u. 1851 zum Mit⸗ 
glied des Eomite für die Induſtrieausſtellung 
in London gewählt; gegenwärtig if er Pro⸗ 
feffer ber Anatomie u. Phyfiolegie am 
College of Surgeons. &dyr.: Memoir on 
the Pearly Nautilus, Lond. 1832; Odonto- 
graphy; ebd. 1840, 2 Bde.z Memoir on a 
gignnde eztinct sloıb, ebd. 1842; History 
of British fossil reptiles I—5. Abth., ebP. 
1843; History of British fossil mammals 
and birds, ebd. 1846; Lectures on the 
comparative änatomy of the vertebrates 
animals, ebd. 1846; the archetype and 
homologies of the vertebrate skeleton, 
ebd. 18485 On ıhe nature of limbs, ebb. 
1849; On the parthenogenesis er the auc- 
cessive production of procreative Indivi- 
duals from a single ovum, ebd. 18495 
Lectures on the raw materials from the 
animal kingdom, displayed in the great 
exhibition of the works of industry of all 
nations, ebd. 1852. 8) (John Jadion), 
eb. 1803 zu Johnstown im Staate Reus 
ort, widmete fidh uinfanne ber Landwirtu⸗ 
ſchaft, fkudirte dann in Middlebury u. An⸗ 
bover, wurde 1881 Prebiger au einer Pres⸗ 
byterianerkirche zu Neu: York, 1832 Secretär 
beider Presbyterian Education Society 1835 
Präfident bes Cornelius Institute, einer Bils 
bungsanftalt für junge Geiſtliche, 1848 Pros - 
feffor der Latein. u. griech. Sprache u. 1853 Bis 
cepräfident au der freien Akademie zu Neu⸗ 
York. Er gab heraus Zenophens Anabaſis 
u. Eyropädia, ReusVork 1854)5 Thucy⸗ 
dides; die Apoſtelgeſchichte; fr.: A Greek 
Lexicon of Xenophon’s Anabasis and 
Cyropaedia, Reu⸗Vork 18565 Commentary 
on the New Testament, 14. Bd., ebd. 
1356, u. v. a. (Me.u. Schm.) 


Pagetipr. Pebdſch), William, geb. 1811 
zu Albany im Staate Neu⸗VYork, Geſchichts⸗ 
u. Porträtmaler, widmete ſich der Kunſt 
auf der National⸗Malerakademie in Neu⸗ 
Hort u. ging 1850 nach Europa, wo er fi 
in Paris u. bef. in Zlovenz weiter ausbilbete. 


Werke: The Wile’s last Visit; The Whisıle ; 

Ecce Homo; Ruth and Naemi; Cupid and 
Psyche ıc. 

vtw.), 

ung 


Palxhans (Henry Joſeph f. 
geb. 1783 zu Meg, erhielt feine 
auf ber polptechniſchen Schule zu ar 
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trat aus hiefer: Unßalt zur Marinsartillerte 
über und rüdte nad u. nach bis zum Ges 
nerallieutenant auf; .er farb am 19, Aug. 
1854 auf feinem Landgute Jouy⸗aux⸗Arches 
bei Diep. (Hss.) 
Palfy (Wlbert), geb. 1813 zu Broßs 
warbein, ſtudirte bier u. zu Debreczin die 
Mechtswiſſenſchaft, begab lich, um Advscat 
zu werden, 1842 nad Peſth, wo er jebod 
zumeift der Schriftftellerei u. dem Studium 
ber franz. Literatur lebte; 1847 wurde er 
beim Pesti Hirlap angeftellt u. gründete 
ofert nad dem Ausbrucdhe ber Märzrevor 
utton von 1848 das ultrarabdicale Tageblatt 
Marezius tizenödike, in welchem er batıpts 
fädhlih gegen das monardifche Princip u. 
für Lostrennung lingarns von Deftreid 
Bämpfte. Won ber revolutionären Regierung 
zwar 1849 mit einem Amte beBleidet, kehrte 
er bo, als biefe nad der Einnahme 
Dfend in ihrer Thätigkeit nadhließ, zur 
Dppofition zurũck, was ibm im Juli 1849 
durch Szemere Eonfiscation feines Blattes 
9. Verhaftung feiner Perfon felbft zuzog. 
Seit feiner Hierauf in Szegedin erfolgten 
Sreilaffung iR 9. verſchollen; er ſchr. bie 
omane:: Egy magyar millionair, . Pefth 
1845, 2 Bbe.; Fekete könyo, ebd. 1847, 
2 Be; Egy földönfuto’ tätrahagyott no- 
vellai, ebd. 19350, 2 Bde. & Pi.) 
+Paimersten (Heury John Kemple 
Riscount P., f. Hptw. u. Suppl.) In dem 
Eoalitionsminifterium 1832 wurde er Staates 
ſeeretaͤr des Imnern; Witte Dechr. 1853 
geb er feine Entlafjung, nahm aber am 
. d. M. fein Geſuch zurüd u. wurbe 
im Febr. 1855 Premier bes neuen Miniftes 
sinme, f. Großbritannien (Geſch.). 
Palmöl (Palnıfett, Oleum palmae), 
ein vegetabil. Fett, das aus der Fleiſchhülle 
der Früdte mebrer Palmarten, namentlich 
der Deipalme (Klaeis guineensis s. Avoira 
elaeis), burg Auskochen des abgefchälten 
Fleiſches in Waſſer erhalten wird, indem 
ed dann im gefhmelzenen Iuftande oben 
auffhwimmt. Ein fefteres, butterartiges 
Fett gewinnt man aus dem Kerne biefer 
u. m. a. Palmen 3. B. der Eocospalme, 
Buttercscospalme, der - Enorpelfrüchtigen 
Gchoyfpalme, ber DelsAlfonfie u.a, m., es 
kommt fon bei 27° zum Schmelzen, ift 
pomeranzengelb u. riecht faft wie Veilchen⸗ 
wurzel. Man unterfheidet im P. zwei 
wefentliche Subftanzen, Palmitin u. Olein. 
Das Palmitin befteht aus 76,73 Koblenz, 
1i,0s Waffer >» u. 1l,ır Sauerſtoff. Man 
flelit es farblos u. rein dar, indem man das 
P. preßt, ben Hierbei erhaltenen Rüdftand 
mit Alkohol behandelt, in welchem es fidy mit 
einigen Nebenbeftandtheilen Loft; hierauf 
verdampft man den Alkohol u. löft ben 
Nückſtand in Aether, verdampft letzteren 
wieder u. wiederholt das Auflöfen in 
mehrmals, bis man ganz reine Palmitin 
Bruftalle enthält, die fhon bei 60° Tchinels 
zen. Das geihmolzene Palmitin ift nad 
v Beuefte Ergänzungen, II. 
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bem Erkalten halb wachs aͤhn⸗ 
lich u. leicht zu pulvern, im Weingeiſt faſt 
unlösiih, in ſiedendem Weingeiſt etwas 
mehr löslih, beim Erkalten ſich aber wies 
ber in Flocken ausſcheidend. In Aether ift 
es dagegen in jedem Berbältniffe löslich. 
Sm Großen gewinnt man es durch bioßes 
Preſſen bei 10% bis 12°, u. ein zweites Dial 
bei etwa 21°, als eine wachsartige, mehr 
od. weniger weiße Mafle, bie fih gut au 
Kerzen eignet, wie das abfließende, gelbe 
Del zur Seife (Palmseife). Uebrigens 


nimmt man in den Fabriken die Krennung 


des Palmitins u. Olrins nicht fo birect dor, 
fonbern - berfeift das Banze u. bleicht es, 
ndem man es raſch auf 240°C. erbigt; auch 
kann man es mit boppelt dromfaurem Kalt 
bleichen, doch ift Dies viel theurer. Die Seife 
von ungebleihtem P. hat eine gelbe Farbe. 
Man bedient fich übrigens bed 
eines Arzneimittels innerlich u. aͤußerlich, 
fo wie zu Speiſen; das fchlechte, verdorbene 
verbrennt man in Lampen. Das P. if 
wegen feinerausgebreitetentechn. Bernugung 
ein fo bedeutender Handelsartikel geworben, 
daB allein England, weldes freilich den 
Haupthandel bier treibt, 1858 aus Afrika 
64 DIN. u. 1854 aus der Republik Liberia 
allein 24 Mill. Pfund P. einführte. Dies 
fer Handel it aud in fofern fegendreich, 
als er an die Stelle bes Sklavenhandels 
getreten ift; denn während 3. B. an ber Bo⸗ 
npmünbdung (einem Nigerarme) fonft gegen 
20 Sklavenſchiffe -Iagen, führt man jeht, 
nachdem dieſe durch bie firenge Blokade der 
Engländer verfhwunden find, jahrlih von 
biefem Punkte allein an 20,000 Tonnen 
aus, was den Eingebornen ben Bandel mit 
Negerfllaven erfegt. (Rch.) 
Paludan-Müller, Frederik, geb. 
1889 zu Kierteminde auf Fuͤnen, ſtudirte 
feit 1828 zu Kopenhagen u. wibmete fi 
der Poeſie; 1838—40 machte er eine Reife 
durch Deutſchland, Frankreich, bie Schweiz 
u. Italien; er lebt feit ſeiner Kückkehr in 
Kopenhagen u. erhält eine Staatspenſion, 
welche 1851 auf 1000 Bichsthir. erhöht, der 
Reichstag ihm auf Lebenslang votirte. Er ſchr. 
die Gedichte: Raab til Polen, 1831; Dand- 
seriden, 1833; Trochäer og Jamber (&as 
tyren), 18373 Cola di Rienzi, 1838; Adam 
Homo (ein epiſch⸗ didaktiſch⸗ſatyr. Gedicht) 
1841— 49, 3 Bde., 2. Aufl. 1851, 2 Bbe.5 
Luftskipperen og Atheisten, 1853 3 Poesier, 
183638 38, 2 Bde. (enthaltend poetifche Er⸗ 
blungen u. dramat. Dichtungen) ;außerbem 
Järligbed ved Hoflet (Schaufpiel), 1832 5 
Amor og Psyche (ropliiicInrifehes Drama) 
1834, (deutſch von Michelſen, erp 1835)3 
Venus (dramat, Gedicht), 18415 Dryadens, 
Br up w. Tithon (dramat. Didtungen), 
18445 Ungdomarbeiter, 1847. (Lb.) 
Panamä, früher als Iſthmo Provinz 
des füdbameritan, Freiftaates Neugranade, 
trennte ſich im Febr. 1855 von diefem Staate 
u. inet feitbem eine eigne Republik, Kr 


5 auch als 
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blos noch raßffatlich ber ausivirtigen Be⸗ 
giehungen u. des Militärwefens mit Neus 
granada in Verbindung fteht. Der Flaͤchen⸗ 
gehalt bes Staates, welcher in 4 Provinzen 
(Azuero, Ehiriqut, Pi. u. Deraguae) zerfällt, 
iſt noch nicht beſtimmt, da die Grenzregelung 
erft noch gefcheben fol; die Bewohnerzahl 
beläuft fich auf 144,100 Seelen, eingefchloffen 
6008 Indianer; an der Spige des Staats 
fteht ein Präfident, jegt Zranzisco Eabrega. 
Die Eonftituante des neuen Stautes trat 
am 15. Juli 1855 zufammen, welde in 
kurzer Diät eine Berfaffung auf breitefter 
demofrat. Grundlage beſchloß, nach der alle 
Meltgionen gleihberehtigt u. felbft Fremde 
zu Staatsänıtern zuläffig find. : Die Finan⸗ 
zen 185/46 waren: 127,000 Doll. Einnahme 
u, 185,000 Doll. Ausgabe; der Staat begann 
alfo feine Eriftenz mit der Ausfiht auf 
59,080 Doll. Deficit u. einer Schuld von 
42,238 Doll., ſah fih auch in feiner Sou⸗ 
veränetät fogleih von den Rordamerikan. 
Breiftaaten ſehr befchrüntt, da ein Beſchluß 
der Eonftituante, wonach von ben Tranfitos 
gütern auf der Landenge ein Zoll erhoben 
werben follte, auf einen von den Staaten 
‚erhobenen Einſpruch fogleich wieder zurück 
genommen werden mußte. Lb.) 
- Panizzi (Antonio), geb. 1797 zu Bress 
eello im Modeneſiſchen, ftudtrte zu Parma 
die Rechtswiſſenſchaften; in Foige feiner 
Beteiligung an der Revolution in Piemient 
1821 floh er nach Genf, u. von da ausge⸗ 
wiefen begab er ſich nad, Liverpool, wo er 
als Lehrer ber ital, Sprache lebte; 1828 
mwurbe er Profeffor der tal. Sprade u, 
Literatur an ber Univerfität zu Lendon u. 
1831 Hulfsbibliothefar u. 1837 Euftos der 
Bibliothek am Brit. Muſeum, um melde er 
fi große Berdienfte erwarb, Er ſchr.: A 
short Guide to thut portion of the printed 
Books now open to the public, £ond, 1851, 
u. gab Bojardo's Orlando inam. u. far. 
Eond. 1830-34, 9 Bde.) u. Sonettl e can- 
zone (ebd. 1835) heraus. Lb.) 
Panmure (egentl. For Maule), 
Enkel des achten Grafen von Dalhouſie, 
Schn des Lord P. (weichen Titel diefer 
feit feiner Erhebung zum Peer 1831 führt), 
geb. 1801 in Brecon Eaftle in Forfarſhire; 
er trat 1819 ale Faͤhndrich in das W. Hoch⸗ 
länder Regiment ein, befand fih 1821-—-28' 
In Canada im Stabe des Brafen Dalhoufie, 
feines Oheimsé, u. verließ 1834 den Militäre 
ienft ale Hauptmann, Nach einer lebhaften 
Betheiligung an den 1832 u. 1834 in ber 
Srafſchaft Perth flattgefundenen Wahl⸗ 
kämpfen, wurbe er bafelbft 1835 in das 
Parlament gewählt z in demfelben Jahre uns 
ter Melbourne zum Unterftaatöfecretär bes 
Annern ernannt behielt er diefe Stellung auch 
nach der Thronbefteigung ver Königin Bictos 
ria, wurde aber nicht wieder ins Parlament 
gewählt, ſondern trat erft 1888 als Ver⸗ 
treter ber Burgfleden im Bezirk Elgin, u. 
184, in welchem Jahre er auch pweiter 


Pantzai bis Poaraflin 


Bräfivent bes Handelsamtes warb, wisber 
für Perth ein. Bei dem, um biefe Zeit im 
Schottland zwiſchen den Gemeinden u. ber 
Krone, fowie den Patronateherren ausges 
brodenen Conflict über den Einfluß ber 
Letzteren bei Befehung yon Kirckenämtern, 
vertheidigte P. die Forderungen ber Ge 
meinden u. warb nadı der hierauf folgenden 
kirchl. Trermung einer der Hauptfuͤhrer der 
freien ſchott. Kirde. Unter bem Mini⸗ 
fterium Peeld war er hervorragendes Mit⸗ 
glted der liberalen Oppofltionepartel u. trat 
1846 als Stuatsfeeretär des Kriege in das 
Minifterium Ruſſel. Im Febr. 1882 fcbied 
er in Folge eine Cabinetwechſels aus feiner 
©tellung, u, da er es abichnte fi am 
der Bildung des Minifteriums Aberdeen⸗ 
Muffell zu betbeiligen, fo blieb x ohne 
Anftellung. Inzwiſchen war fein Biten- ger 
ftorben, u. er nahm anftatt des bisherigen 
Namens For Maule, den eines Lord 9. an. 
Seit 1842 war er zum Lord Rector von 
SGlasgow gemählt u. feit 1849 zum Lord⸗ 
lteutenant von Korfarfhire ernanut worden. 
3853 wurde er Siegelbeivahrer von Schott⸗ 
land u. Anfang 1835 zum Kriegsminikten er⸗ 
a (Ei b ı * 3 u. Bu.) 
nzer (Briebr.), geb, 3704 zu Eſchen⸗ 
felden in der Oberpfalz, widmete fi der 
Architektur, wurde, nachdem er feit 1818 
dem Staate in feinem —— u Speyer, 
Bamberg, Würzburg u. Nürnberg gedient 
hatte, zulegt Oberbaurath in Münden, we 
er 26. Nov. 18654 ſtarb. Er gab heransı 
Baierifge Sagen u. Gebräuche, 4 — 
55, 2 3 


e, ” 
TPappenheim (Karl Theed. Friedr. 
Graf v. J. f. Hptw.), aus oͤſtreich. Dien⸗ 
ſten im J. 1809 in: bair. übergetweten, ward 
er GBeneraladjutant des Kronprinzen, bee 


fehligte 1813 eine Infanteriebrigade, ver⸗ 


theidigte in der Schlacht v. Hanau die Kin⸗ 
sisbrüde, nahm 1814 Theil an ber Bes 
ugerung don Hüningen- u. der Blokade von 
Schlettſtadt u. ging. Darauf mit den Mon⸗ 
arhen nad Paris, nad London u. zum 
Wiener Eongreß, Nach dem Frieden er 
mit Beorganifation der bair. Armee beu 
fhäftigt, ward er in der Folge haͤufig zu 
Diplom. Sendungen verwendet, 1835. zum 
Inhaber ber I. Armeedivifien, u. 1849 zuns 
Seltzeugmeifter ernannt, erhielt 10652 ale 
Chef das 1. Ehevaurlegersregt. verlichen ws, 
ftarb am 26. Aug. 18353 auf feinem See 
Dappenheim. Da er Einberios frurb, fa 
ine die Stanbfhaft auf feinen Bruder, 

raf Albert, geb, 1777, penflenirten &, 
baterfhen General ber Eavallärie, übers 
dieſer ift feit 1884 vermähle mit Gräflw 
Branzieca, geb. Freiin von Taͤnzl, m. fein 
lteftee Sohn, Graf Lubwig, geb. 1815, 
iſt koͤniglich balerſcher Major A ia aulte 
u. feit-1854 vermäple mit Gräfin Anaſtaſia, 
geb. Bräfin von Schlieffen, (Hs) . 

Parafün, Leuchtmaterial, weiches in der 
neueſten Zeit aus den Defilafionepeobucnen 


von 


UU Paraffin 


Soffiler Kahlen bargeftellt worden iſt. Es tft 
fett u. en un reinen Zuftand eine glänzend 
weiße, blättrig, kryſtalliniſche, durchſchei⸗ 
nende Maffe dar, bie ſich ſchlüpfrig anfühlt, 
ohne fettig abzuſchmutzen, es ift bei unges 

r 43° 0. fhmelzbar, in Alkohol wenig 
löslich u. kann ohne Zerfegung beftillirt wers 
den; wirb weber durch Säuren u. Alkalien, 
noch durch Chlor u. Alkalimetalle, felbft 
nicht in der Wärme, zerfeut, außer burdy 


- GSalpeterfäure, bie ed in Benyorfäure ver= 


wandelt. Es hat biefelbe procentiihe Zus 
fammenfegung wie das Leuchtgas, tft bies 
fem wahrſcheinlich polymer, u. befteht dem⸗ 
nah nur aus Koblens u. Waflerftoff. Die 
Leuchtkraft des P. verhält fih zu ber bes 


Wachſes wie 1,mı: 1 (Karmarih fand bie 


Leuchtkraft des Wachſes — 1000. gefeht, 


die des Y. 1381, der Stearinfüäure = 1049 


u, bie. einer frifh gepußten Talgkerze — 
1285), es fleht daher in diefer Beziehung 
unter allen bis jest zur Kerzenfabrikation 
angewenbeten Stoffen oben an; dabei vers 
brennt ed mit reiner weißer Flamme, ohne 
zu. rußen od. einen unangenehmen Geru 
verbreiten. Als Rohmaterlal für die 
arftellung des P. im Großen Pönnen 
Gteinkohlen, Braunkohlen u. Torf, felbft 
bie bituminöfen Schiefer dienen, welde oft 
pur Heizung Beine Verwendung mehr fins 
en. Unter ben Steinkohlen eignen fih am 
beiten bazu die Cannel⸗ u, Parrotkohlen 
Englands, unter ben Bramlohlenarten 
namentlich bie, welche reich an tbierifchen 
Weberreften find, wie bie Papierkohle von 
Bonn. Man hat zwar auch aus Pflans 
enölen, Thierfioffen, Wache u. a. organ. 
toffen 9. dargeitellt, doch bedient man 
fi dieſer Materialien für fabritmäßige 
Erzeugung nicht, ebenfowenig od, nur felten 
bes Holztheeres, in dem das P. aud vor» 
kommt. Schon 1880 entbedte es v. Reichen⸗ 
bach in den Eropucten der trodnen Deftile 
lation von Steinkohlen u. lehrte es dar—⸗ 
ſtellen, doch mit ſo geringem trag, baß 
an eine Darftellung im Großen nicht zu 
denken war u. außer einigen Analyſen von 
Ettling u. Lewy wenig bamit gefhah. Erft 
1850 entftanb in England eine große Fa⸗ 
brit von P. unter der Leitung Young’s, dem 
e6 gelungen war, das P. aus Steinfohlen 
in einer verbältnißmäßig bedeutenden Duans 
titãt barzuftellen. Als werthvolles Nebens 
product gewann er ein P.sbaltiges Del 
(Lubricating oil), weldes die befte Maſchi⸗ 
nenſchmiere giebt; außerdem ein leichtes 


. Hücktiges Del, das in Lamper gebrannt 


wird, das Photogen⸗ od. gereinigte 
Mignerslöl, Zu gleichem Zwecke verarbeitete 
©elligue in Frankreich die Schieferkohlen 
utun u. gewann bei ber trocknen 
Deftillativn derfelben nicht nur bie erwähns 
ten Producte, fondern au Ammoniak, einen 
ra Theer u. einen trodnen Rück⸗ 

and, der zum Extfürben ber Syrupe vers 
wendet werden kann. Erf 1849 ‚gelang es 
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Reeß, auch aus Torf P. fielen. Run 
eutfianden au in Deutichland Etabliſſe⸗ 
ments zur fabritmäßigen Gewinnung bes 
Ds6, zuerft in Beuel bei Bonn, unter ber 
Firma N. Wiesmann u. Comp. u. unter 
ber Leitung Wagenmannd, wo bie Papiers 
kohle od. Blätterkohle der dortigen Gegend 
verarbeitet wird. Youngs für England pas 
tentirtes Verfahren befteht im Weſentlichen 


‚aus Folgendem: Die in eigroße Stüde zers 


fhlagenen Steinkohlen werden in eine Mes 
torte gebracht, an deren Hals ein Schlans 
enrohr anfigt, weldes durch einen Strom 
altes Waffer auf 12—13° C. abgekühlt 
wird, Die Erbigung der Retorte muß nılt 
großer Borficht gefhehen, namentlich iſt eine 
u hohe Temperatur zu vermeiden, weil ſich 
adurch die Deftillationsproducte erfegen 
u. ale gasförmige Roblenwafferflohe übers 
gehen. Daher fleigerte man bie Tempera 
tur allmäglin bis zur Dunkelrothglühhitze, 
wobei man Bas, eine wäßrige Flüffigkeit 
u. paraffinhaltigen Theer erbältz das rohe 
P⸗ol condeufirt fih in dem Sclangenrohr 


ch u. läuft in die Vorlage ab. Iſt bie Deftil 


Lation beendigt, fo gießt man das rohe Dei 
in einen Behälter, der burd Dampf auf 
55° — 56°C. erwärntt werben kann. Das 
durch fegen fi bie Unreinigkeiten zu Bo⸗ 
ben u. das Blare Del kann abgenommen 
werben; biefes wirb nun aus einer eifernen 
Retorte mit Schlangenrohr deftillirt u. das 
Deftillat mit !/ıe feines Volumens engl. 


Schwefelfäure verfegt, bie Mifhung eine _ 


Stunde lang gut durch einander gerührt u. 
ruhig ftehen gelaffenz; nad 12 Stunden hat 
fih das Del geklärt, indem die Schwefel⸗ 
Kine fammt den Unreinigkeiten zu Boden 
inkt, es wirb abgenommen, in einem eifers 
nen Gefäß mit Natronlauge unter Umrüh⸗ 
ren verfegt, u. zwar auf je 100 Liter Dei 
4 Liter Lauge von 1,s fpec. Gewicht. Das 
fo gereinigte P⸗oõl wird mit ber Hälfte ſei⸗ 
nes Volumens Waffer vermifcht u. befttllirt, 
mobei zuerft dad Photogen übergeht; ber 
Rückſtand in ber Retorte wird vom Waſ⸗ 
fer befreit u. wieber mit Schwefelfäure, 
dann mit Kreide verfegt, u. zwar 8 Kilogr. 
Kreide auf 100 Liter Flüffigkeit. Nah 8 
Ragen, während welder Zeit man das Ges 
mifh ununterbrochen auf 35° C. erwärmt 
hat, hat fih das Del geflärt u. wird num 
in Keller gebradıt, wo dad P. auskryſtalli⸗ 
firt. Se Pälter dieſe Räume find, um Ki 
mehr P. erhält man. Das rohe P. wir 


‚auf wollnen Tüchern gefammelt, in einer 


alten Preffe von 800,00 Pfd. u. Barauf 
in einer warmen hydraul. Prefle von 600, 
Dfd. Druck gepreßt. Die durch biefe Oper 


ration erhaltenen Zafeln kommen direct in 


den Handel. Nach einem neuen Verfahren 
von Wagenmann wird das auskryftallifirte 
P. durch Eentrifugalmafhinen mit 2 
Umpdrebungen in ber Dlinute von dem Del 
getrennt, in Tafeln gegofien u. kalt gepreßt, 
dann geiömolgen, durch Schwefelfäure ges 
— reinigt 
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reinigt u. zwiſchen Haartüchern in eine 
warme hydraul. Prefle gebradt. Man fegt 
‚alsdann Ya Proc. Stearinfüure zu, reinigt 
nohmals mit Schwefelfäure u. wäfcht bie 
Maſſe mit Wafler aus, fhmilzt es wieder 
‚mit derfelben Quantität Stearinfäure zus 
ammen u. entfernt bie legten fremdartigen 
eimengungen burh Natronlauge. Die 
Darftellung des P. aus Torf u. Brauns 
Sohlen ift in der prakt. Ausführung wenig 
verfchieden von ber aus Steinkohlen. Die 
Ausbeute betreffend, fo gewinnt man in der 
Fabrik von Young aus einer Tonne Can⸗ 
nelkohle 13 Pfd. 3. u. 30 Gallons P.⸗hal⸗ 
tiges Del zur Darftefung von Maſchinen⸗ 
fümiere, In einem Etabliffement in der 
rländ. Grafſchaft Kildarn werden täglich 
100 Tonnen Torf verarbeitet; 1 Tonne 
Xorf liefert 5 — 27 Liter Theer, woraus 
man 1,1 Kilogr. P., 9 Liter Photogen u. 
4, Liter fire Del zur Maſchinenſchmiere 
erzeugt. Die außer dem Theer in der Vor⸗ 
Yage befindlihe wäßrige Zlüffigkeit beträgt 
80 Proc. vom Gewicht des Torfes; 1 Tonne 
Zorf gibt darin 2,, Kilogr. Ammoniak, od. 
in f&mefelfaures Ammoniak verwandelt 
12 Kilogr. des legtern, 2,2 Kilogr. Holz⸗ 
fäure u. 8,0 Kilgr. Holzgeift. In der Res 
torte‘ bleiben 25 Proc. Coaks zurüd, die 
als gutes Brennmaterial, bef. für metals 
Jurg. Operationen ſehr geſucht find; man 
tebt fie fogar ber Holzkohle vor. Brauns 
ohle gibt 0,5 — 0,8 Proc. Photogen, Is — 
4 Proc. ſchweres Del u. 1. — 4 Proc. 
Blätterkohle von Bonn: 8 Proc. Photogen, 
LProc. ſchweres Del u. 12,. Proc. 
Die fchottifchen bituminöfen Boghead: Schie= 
fer: 8— 9 Proc. fires Del, 2 Proc. P. u. 
6— 8 Proc. Solaröl; letzteres dient zum 
Brennen in Eurcel= u. Dloderatorlampen. 


Es ift etwas ſchwerer ale Photogen, fein. 


pec. Gewicht ift nehmlich O,.es— Oo. Wachs⸗ 
oble von Merfeburg liefert 15 Proc. P. 
Aus Indien bezieht man einen Theer, der 
auch fehr reih an P. ift, er enthält nehm⸗ 
lich 25 Proc. davon. Was endlid das 
Dhotogen anlangt, fo wird baffelbe durch 
wiederholte Deftillation gereinigt, oft wohl 
auch mit Mofchus parfümirt, wegen feines 
unangenehmen Geruchs, der aber burch 
weckmaͤßig conftruirte Lampen gänzlich be⸗ 
Keitigt werden Fann. Es ift eine weingelbe 
od. waſſerhelle Flüffigkeit, die ein fpec. 
Gewicht von 0,515 — 0,05 haben foll; ift es 
nehmlich fchwerer, fo kann ed von bem 
Dochte nicht aufgefaugt werden, ift ed leich⸗ 
ter, fo tft damit eine größere Keuergefährs 
lichkeit verbunden. In Hinfiht der Ges 
aͤhrlichkeit des Photogens ift vorzüglich bei 

ung biefelbe Vorficht anzumenden, wie 
eim Spiritus, Gefährlich iſt es dann, 
wenn es noch zu viele flüchtige Eubftanzen 
enthält, Die dann aus ben fih während des 
Brennens erwärmenden Behältern der 
Lampe zu raſch verfliegen u. eine Erploflon 
perurſachen. Staͤdte, wie Diagbeburg u. 


P. des 


Paraffin bie Paraguay 


Hamburg, wo das Photogen bereits fett 
5— 6 Jahren in großer Menge als Leucht⸗ 
material verwendet wird, bemeifen, baß 
ſchon bei gewöhnlicher Vorficht daffelbe nicht 
zu den geführliden Stoffen gehört, noch 
mehr ‘aber beweifen dies damit angeffellte 
Verſuche. (Bergl. Ueber das Photogenöl, 
fo wie die ihm ähnlichen Leuchtftoffe, tn 
Bezug auf ihre Zeuergefährlichkeit u. thre 
Anwendung, Magdeburg 1856). Aus ben 
angeftellten Verſuchen geht hervor, daß das 
Photogen ein feihtHüffiges Del ift, das ents 
zündet werden Bann, u. dann feine Verbren⸗ 
nung bis zu Ende fortfegt. Die Entzündung 
ift aber bei Temperaturen von 0 His 1 R. 
ſehr fchwierig, bei Temperaturen zwifhen 
12—25° feichter vorzunehmen, darüber bins 
aus aber erwärmt fängt das Photogen 
leicht Feuer, jedoch gehört immer eine directe 
Berührung der Photogenbämpfe mit ber 
entzündenden Flamme dazu. Zur Aufbe⸗ 
wahrung des Photogens, bef. im Großen, 
follte daher nur ein zu allen Zeiten Bühler 
Raum benugt werden. Die Gefäße, von 
Holz, Glas od, Metall müffen bit fein. 
Das Füllen ber Dhotogenlampen geſchieht 
am beſten bei Tage. Man hebt den Bren⸗ 
ner mit ſeinem Anſatze aus dem Halſe des 
gewöhnlich kugelformigen Reſervoirs ab, u. 
indem man ihn etwas ſeitwärts hält, gießt 
man das Photogen in das Reſervoir, wobei 
man darauf ſehen muß, daß das Ende des 
benetzten Dochtes nicht über die Deffnung 

Balfes hinaus hängt, wodurch ein Theil 
bes Deles abfließen u. die Unterlage benegen 


P. würde. Nachdem die Füllung geſchehen w. 


ber Brenner wieder feft in ben Hals dee 
Reſervoirs eingefegt ift, nimmt man den 
Blaschlinder herunter, u. fhneidet den ver: 
kohlten Rand bes Dochtes ab, dann wird 
ber Slascylinder wieder aufgeftellt. Beim 
Anzünden läßt man den Dodt etwa eine 
Strobhalmmeite über ben Rand des Bren⸗ 
ners hervorragen, hebt den Blascylinder 
raſch empor u. hält ben entzündenden Körs 
per in die Brennfpalte, wobei der Dot 
nur leicht berührt zu werden braucht. Die 
Entzündung geht fegleih u. überall gleich⸗ 
mäßig u. an allen Stellen des Dochtes vor 
fi u. man fegt dann den Eylinder raſch 
auf, weil fonft die Flamme rußen würde. 
Für Localitäten, wo eine höhere Wärme ift, 
} B. für Zrodenftuben, paßt die Photogens 
ampe nicht, u.an Orten, wo die Luft mit leicht 
gündlichen Stoffen erfüllt ift, 3.8. in Wols 
enfpinnereien, tft diefelbe mit einem bei. 

Schuge zu verfehen.' (Me. u, Rch.) 
Paraguay. (Geſch. feit 1852.) Nach⸗ 
bem die Selbftindigkeit P⸗s im J. 1851 
unter der Präfidentfhaft von Earlos Ans 
tonio Lopez, ſowohl von den Nachbarſtaaten 
(15. Zuli 1852 von ber Argentinifchen Eons 
—— als den großen Seemächten (4. 
an, 1853 von England) anerkannt wor⸗ 
den war, empfing feine Regierung Gefandfs 

fhaft von England (Charles Hotham 
j Srants 


* 


Paraguay bis Parker 


Frankreich (Saints @eorges), ber norbs 
ameritan, Union (Penbleton) u. Sardinien 
(Cerutti) u. ſchloß mit ihnen Handels⸗ u. 
Schifffahrtsverträge auf Grundlage der 
freien Schifffahrt auf den Gewäſſern Peg, 
wonad ber Handelsverkehr geregelt u. von 
@eiten Englands auch freie Religionsüubung 
für Fremde ausgemadt wurde. Dagegen 
hat der Präfident bei verfchiebenen europ. - 
Höfen diplomatiſche Befhäftsträger beglaus 
bigt. Francia hinterließ das Land in trau 
rigem Zuſtand, ohne vom Staate unters 
baltene Erziehungsanftalten, mit verfalle: 
nen Kirchen, ohne Straßen u. brauchbare 
Wege felbft in der Hauptſtadt. Präfident 
Lopez hat beinahe Alles neu zu ſchaffen. 
Er hat die Berichtövermaltung geregelt, eine 
Polizeigewalt gebildet, Volksſchulen u. felbft 
eine wiffenfhaftl. Geſellſchaft gegründet, 
das Loeos ber Geiſtlichen verbeflert, für 
“ Straßen u. Wege geforgt, ber Stadt Aſſomp⸗ 
tion ein befjeres Ausfehn gegeben u. ſelbſt 
ein Eiſenwerk am Fluſſe Ibicuy ins Leben 
gerufen. Die Gewalt des Präftdenten herrſcht 
vor, jedoch fteht ihm ein@ongreß zur Seite, 
der fi alle fünf Fahre, feit dem $. 1849, 
verfammelt. Bei feinem Zufammentritt 
am 14. März 1854 legte ihm der Prafident 
eine freimüthige Schilderung ber öffentl. 
Zuftände vor, erklärte die gegenwärtigen 
Einrihtungen für einftweilige, u. ftufens 
weile Verbefferungen für das einzige Mit⸗ 
tel, P. von den Wirren ber übrigen füds' 
amerikan. Staaten zu bewahren. Die N.⸗ 
Amerikaner waren bie Erften, die von ber 
Freiheit der Schifffahrt Gebrauch machten; 
eins ihrer Dampffchiffe erfchien im Nov. 
1853 vor Affomption, u. feit ber Zeit find 
fie bereite nah Ober P. u. über die Fluß⸗ 
gränge vorgedrungen, bie den Fremben bie 
braſil. Regierung geftedt bat. Allein zu 
ſchroff in ihrem Benehmen, geriethen i. 
mit dem Praäfidenten fehr bald in Zwift, in 
Holge been dem Eonful der nordamerikan. 
Union, Hoplind, das Exequatur entzogen 
wurde, u. bald darauf, am 3, Det. 1854, 
wurde allen fremden Kriegsſchiffen das Bes 
fahren der Flüſſe P⸗s unterfagt. Ein norbs 
ameritan. Kriegsbampfer, der am 1. Febr. 
1855 deffen ungeachtet nach Affomption bins 
auffahren wollte, wurbe mit Kanonenfchüfs 
fen zurädigewiefen, Außerbem waren einige 
Ötreitpuncte mit Brafilien zu erledigen in 
Betreff. von Grenzberichtigungen, der Bes 
ſchiffung der Flüffe u. eines brafil, Ges 
fchäftsträgers, der einige Jahre vorher ohne 
viele Umſtäände ausgewiefen ‚worden war, 
Diefer legtere Punct war bald zur Zufries 
denheit beider helle beigelegt. Im J. 1854 
maren die hauptſaͤchlichſten Ausfuhrgegen⸗ 
ftände: Tabak (119,572 Piaſter, den Piaſter 
ugefãhr 1!/s Thlr. preuß.), Häute (141,370 
), DYerba (282,483 9.) u. a., beren Auss 
fuhr auf 27 einheim. u. 131 argentin. Schiffe 
bewirkt wurde. Der Ausfuhrzoll, 6 bie 10 
Droc., hatte 40,153 P. eingetragen. Die 
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Einfuhrgegenftände beftanden bauptfädhlich 
in Leinwand, Tüchern, pr a Wol⸗ 
lenwaaren, Salz u. g. in einem Geſammt⸗ 
betrag von 595,823 9. u. mit einem Zoll⸗ 
ertrag von 123,296 (4 bei einem Zollfa 

von 20 bis 25 Proc. Acht einheimiſche u. 7 

argentin. Schiffe waren damit befchäftigt 
geweien, fremde Handelsſchiffe keine. (Kr.) 


Parker, 1) (&ir®illiam), geb. 1780, 
trat früßzeitis auf der engl. Flotte ein u, 
wurde 1801 


apitän; tätigen Antheil au 
ben Kämpfen gegen Frankreich nehmend, 
eroberte er 1806 als regattencapitin eine 
franz. Fregatte u. bemächtigte fih 1809 der 
@itadelle von Ferrol. Auch nad dem Krieben 
ununterbrohen in Activität verbleibend, 
ward er 1830 Eontreabmiral, commandirte 
1832 das engl. Geſchwader an der portugief, 
Küfte, trat 1835 ale Lord in bie Admira⸗ 
lität ein u. vertaufchte diefe Stelle 1841 mit 
dem Befehl über die gegen China beftimmte 
Seemacht. Im Verein mit ben Landtruppen 
unter General Sir Gough eroberte er Tſchu⸗ 
fan u. Ningyo, erzwang ben Eingang in 
den Yungtfeliang u. fegelte bis vor Nan⸗ 
fing; 1844 ward er zum Baronet erhoben 
u. erbielt ben Befehl über bie Mittelmeers 
flotte, an beren Spige er 1847—48 einige 
Male auch Gelegenheit fand aus Anlaß ber 
italien. Berwidlungen politifh einzugreifen, 
Im Herbfte 1849 begab er fi mit feiner 
Flotte nab ben Dardanellen, um bie in- 
der Klüchtlingefrage von Deftreich u. Rußland 
bedrohte Pforte durch bie Ausſicht auf engl. 
Beiftand zu ermutbigen, u. Pehrte 1850, 
nachdem er zuvor durch Blofade der griech. 
Häfen bie Regierung Griechenlands zur. 
Nachgiebigkeit für die engl. Forderungen 
gezwungen hatte, nach Malta zurüd; 1851 
zum Admiral der blauen Flagge erhoben, 
ab er bald barauf bad Commando an 
undas ab u. Eehrte nach England zurüd, 
wo er ſeitdem in Zurüdgezogenbeit lebt. 
2) (Theodore), geb. 1810 zu Lerington 
im Staate Maſſachuſetts; befuchte feit 1830 
das Harvard Kollege in Eambridge, warb 
dann Hülfslehrer an einer Frivatfähue zu 
Bofton u. errichtete dann felbft eine folche 
in Batertown, der er zwei Jahre vorftand; 
1834 befuchte er das theol. Kollege zu Cam⸗ 
bridge u. warb 1837 Prediger zu Wefts 
Roxbury bei Boſton; er bereifte 1843—44 
Europa u. wurde nad feiner Rückkehr Pres 
diger in Bofton. Schr.: A Discourse of 
atters pertaining to Religion, Boſton 
1842, 3. Aufl. 1855 (deutfh von Wolf, 
Kiel 1848); Critical and Miscellaneous 
Writings, ebb. 1843, 2, Aufl. 1855 (ine 
Deutfche überfegt); A Critical and Historial 
Introduction to the Canonical Scriptures 
of ıhe Old Testament (nach be Wette), ebb.- 
1843, 2 Bde., 2. Aufl. 18505 Speeches, 
Addresses and Occasional Sermons , ebd. 
1852, 2 Bbe.; Ten Sermons of Religion, 
ebd. 1953, 2, Aufl. 1855 (deutfch Lpz. 1953); 
Sermons of Theism, Athelsm and the 
Q» 
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30; Robert 1., geb. 9. Juli 1848, folgte 
‚Mär 


mit 800 Einwohner 
(di ; Sinanzen auf 1856: Einnahme: 
9,559,952 2., Ausgabe: Y,380,994 2. ; 
Staatsſchulden: 14,400,000 2; Militär: 
2805 DI. auf dem Friedens, 4075 DL. auf dem 
Kriegsfuß. I. (Beih,) "Das Herzogthum P. 
folgte auch in den legten Jahren, wie Tos⸗ 
cana u. Modena, dem Einfluffe der öftreich. 
Politik. Ein mit bem Papfte im Frühjahr 
1851 abgeſchloſſenes Concordat ſcheint auch 
um deswillen bemerkenswerth, weil bis da⸗ 


bin bie röm. Regiermg auf den Befig bie 


fe6 ehemaligen Xheiles ber Kirchenſtaaten 
noch nicht, weber mittelbar noch unmittelbar, 
Berzicht geleiftet hatte, obwohl in biefem 
Staatsvertrage eine ſolche Verzichtleiſtung 
unmittelbar nicht ausgeſprochen wurde. Vom 
Jahre 1851 an führte der Kronprinz Mo: 
berto di Borbone ben Titel eines Prinzen 
von Piacenza u. ber neugeborne Prinz den 
eines Grafen v. Bardi, u. der Herzog felbft 
erbielt im $. 1852 ben Titel u. die Rechte 
eines Infanten von Spanien, Eine merk⸗ 
würdige Rechtsbeſtimmung enthielt ein De⸗ 
eret vom 17. Juli 1852, wonach alle Metall⸗ 
u. Mineralgruben u. Seilquellen für Staats: 
eigenthbum erklärt wurden; die Ausbeute 
von Kalt, Gyps u. Thon follte dagegen auf 
Vorſchlag bes Finanzminifters Privaten 
überlaffen werben können. Im Allgemeis 
nen fand bie Regierung bes Jungen Herzogs 
eine wenig fhmeichelhafte Beachtung vor 
dem Richterſtuhle der Deffentlichkeit, man 
machte ihm _befonbers zum Borwurf, daß 
er feinem Minifter Baron Ward, einem 
Schotten von Geburt, zu viel Gewalt eins 
räume. Im Srübjahr 1853 verbanden fich 
bie Herzogthümer 9. u. Modena mit Deft 
reich Fi einem Zollverein, welder vom 
3. Febr. 1858 zunaͤchſt auf vier Sahre ins 
Leben trat, u. wonach P. eine jährlihe Zoll» 
einnahme von 1,130,000 Lire (A "/s öftreich. 
Eonv. Gulden) gewährleiftet erhielt. In 
Folge beffen traten biefe beiden Herzogthüs 
mer auch dem öftreih..preuß. Handelsvers 
frage vom 19. Febr. 1858 bei. Mit ber 
toscan. Regierung wurbe ein Vertrag wegen 
bed Baus einer Eifenbahn von P. nad 
Pontremoli eingegangen, eine Angelegen: 
beit von boͤchſter Wichtigkeit für beinahe 
ganz Italien, da kurz vorher zwiſchen Bors 
arola u. Pontremoli ein Kohlenlager von 
Miglien Länge u. 15 Miglien Breite, 
das erfte große in Stalien, eutdeckt worben 


Parma 


war. Baron Marb — — tn bei der 
Sache perfünlid aufs thätigfte. Im Herbſt 
1858 übernahmen Engländer den Bau 
mweier Eifenbahnen vom Po bis an die 
Bränze bei Sarzana u. von Piacenza über 
Montecelli bis an ben Po, weldge binnen 
5'/ Jahren fertig fein follten. *Die Lebe 
haftigkeit u. Schroffheit, womit der Her⸗ 
og Karl. 111. perſönlich der italiänifchen 
Demagogie entgegentrat, führten eine 
traurige Kataftropbe herbei. Am Sonn⸗ 
tag den 26, März 1854 Nachmittags 4 Uhr 
wurde er auf der belebteften Gtraße 
P:6 durch einen Doldftih im Unterleib 
verwundet u. verſchied nah 24 Gtunben, 
Er war gewohnt, ohne allen bewaffneten 


Schutz auszugehn, u. hatte den mehrere . 


Tage ber That vorausgegangenen Wars 
nungen u. Drohungen Feine Beachtung ge⸗ 
fhentt. Die Unterfuhung, währen» wels 
cher ber fie leitende Richter Gobbi anges 
fallen u. verwundet wurbe, führte nicht zur 
Entvedung des Mörders. *Der ältere Prin 
eb. den 9. Juli 1838, wurde als Robert I. 
erzog von P. proclamirt, u. bie Wittive, 
ouıfe Marie Bourbon, Schwefter des 
Grafen Ehambord, übernahm die Regent⸗ 
haft, Sie entließ fofort die Minifter des 
erftorbenen mit Ausnahme des Juſtiz⸗ 
minifters Salatis Marquis Paldvichet er⸗ 
hielt die Außern Angelegenheiten, Lombare 
dint die Finanzen u. Eatani die Verwaltung. 
Die Staatskaffen enthielten beim Xode bee 
Herzogs 800 Kranken, u. die Beantten wa⸗ 
ren feit dem 1. Febr. nit bezahlt worden. 
Die Herzogin hob ein Zwangsanlehn auf 
u. feste an feine Stelle eine freiwillige Au⸗ 
leihe, für welche fie mit ihrem Privatvers 
mögen bürgte, Die Civillifte wurde von 
1,800,000 $r. auf 000,008 herabgeſetzt u. 
in der Berwaltung Vieles verbeflert. Die 
Beichlagnahme der Güter der Perfonen, 
die an ber provifor. Beglerung von 1848 
theilgenommen hatten, hob die Hegentin auf 
u. feste fünf verbannte Profefforen der Unie 
verfirät P. wieder in ihre Aemter ein. 
? Deffen ungeachtet bra am 22. Zuk 1854 
ein mazziniftifher Aufftand in der Stadt 
P. aus, der von ben Truppen der Regentin 
im Bereine mit denjenigen ber Öftreich, Bes 
fagung nad vierftündigem Kampf unters 
druckt wurde. Der parmefan. Truppenbe⸗ 
ftand war kurz vorber zur Erleichterung 
der Staatslaften von 6000 auf 2000 M. 
berabgefeßt worben, u. bie Berzogin Ichnte 
auch eine wegen bes Aufftandes beabſich⸗ 
tigte Bermehrung ber oͤſtreich. Befagung 
ab. Die Finanzlage befferte fig unter ihrer 
Berwaltung; im Budget von 1855 waren 
Ausgaben u. Einnahmen im Gleichgewicht. 
Am 8. San. 1855 wurde bie neu eröffnete 
Univerfität zu P. eingeweiht, Die bei dem 
Aufftand vom 28. Juli betheiligten Gefan⸗ 
enen wurden um en —— die 
erzogin begnadigte fie jedoch 8 zu 
—— theils zu —2 
wang 


Parry bis 


Ueberhaupt 

Herabſehung ber Steuern, 
mildere preßpolizeiliche Diaßregeln, Then⸗ 
rungozulagen für die Beamten, Anknũpfung 
freunbſchaftlicher diplomat. Beziehungen mit 
den chton m. Anderes die ntl. 
Wohlfahrt zu fördern, u. den Wunſchen des 
Daudes zu entſprechen. Trohdem wurde 

m aͤrz 1856 ber Strafhausdirector 
— Cexreati u. am AD. deſſelben Mo⸗ 
nats der Kriegſsaubditeur Gantani Bordi 
rmorbet, worauf die Stadt P. in Belage⸗ 
rumgdanftand erflärt u. zablreihe Berbafs 
Mugen Dorgenommen würden. Ueber die 
des Mordes Berbächtigen hatte ein Krieges 
gericht zu entfcheiben. Kr. 
: Parry (Sir William Edward, f. 
Dptto.), wer 1820 von König Wilhelm IV. 
im den Beittexftand erhoben, blieb Dann von 
a82y 6.1834 ald Commiſſãr der auftral. 
Ackerbaugeſellſchaft in Auftralien, erbielt 
3837 die Organifation des an bie Admiras 
Jirät übertragenen Madetpoftdienftes übers 
sragen u. warb dann zum Comptroller of 
Steam exy u. Generalinfpector bee 
Haſlarhoſpitals, hierauf aber zum. Gou⸗ 
wermenr bed großen Matrofenafuls zn Green⸗ 
wid ernannt, welchen Poften er bie zu 
feinem Tode verwaltete. Sat 1832 pam 
Kontreabmiral der blauen Flagge aufgerudt, 

eb er am 8, Juli 1855 im Babe Ems. 
Er ſchrieb nach: Narrative of an Altempt 
40 reach -ıhe Norh ‚Pole, Lond. 1828 x. 
Xour to the North Pole, ebd. 1833, 
Bde. Rab feinem Namen find neueltens 
Die zahlseichen Infeln des Rordpolarmeeres 
gwiſchen Nord⸗Devon u, ber Prinz Patrik 
nfelKehipel der Parryinfeln ernannt 
w 


n. (Hss.) 
. TPaskewitsch (Ivan Beoborowitid 
KBraf v. Erhvan, Fürft v. Warſchau, ſ. Optw. 
#. Suppl.), Generalgonverneur von Wars 
ſchan, übersabm im April 1854 deu Dberbes 
fehl der ruf. Truppen an der Donau, verlieh 
aber, in Folge einer Berwunbung vor Siliſtria, 
bereits im Juni d. J. den Kriegsſchauplat 
2. ging. auf feine Süter in Podolien. Im 
Auguſt kehrte er nah Warſchau zurüd m. 
farb hier 1. Gebr, 1856 u. wurde in dem Fa⸗ 
wutlienbegrähniß y Iwanowskoje beigefent. 
- Pantding (Ipr. Pahlding, James Kirs 
8e), geb. 1739 zu Pleafants Ballen im Staate 
Neusdork, lebte fpäter in Reus York, ver⸗ 
hand fi mit Wafhiugton Irving u. gab mit 
iyen bie ſatyriſche Beitfchrift Salımagandi 
Heraus; er war 1814, nad) Beendigung des 
Krioges, Eure Beit Seeretär im Marines 
anoſchuß zu Waſhin u. dann viele Jahre 
ÜRegiesungöngent für die Marine in Neu⸗ 


Megentin durch 


York; unter der Adminiſtration Ban Bus 


rens war er yon 1837-41 Marineminiſter; 
feitbem bat er fi von bem öffentl. Leben 
‚yurädgegogen. Er {dr.: The Diverting Hi- 
‚story of John Bell and Brother Jonathan 
(Batyre) 13885 The Cay of ihe Scottish 
Fiddie (Gedicht), 1849; The United States 


| befirchte ſich die and E 


®& 


Pellusieor 289 


Eagland, 1819; Izetters from the 
South, 1816; The BaokwooHlsman (Ge⸗ 
dit), 18195 Salmagundi, 2, Gerie, 1819; 
Konigsmark (geſchichtliche Novelle), 1828, 
n. Yale Old Timesin the New World; Johu 
Bull in America, 1824; Merry Tales of ıhe 
Three Wise Men of Gotham (Gatyre), 
1826; The Travelers Guide, n. A. al® The 
New Pilgrims Progres; Tales of the Good 
Woman by a Doubtful Gentleman; The 
Dutchmans Fireside (Rovelle); Westward 
Ho! (Novelle); Life of Washington (zum 
Schulgebrauch), 1835; Slavery in the Uni- 
ted States u. bie Novellen The Old Con- 
tinental u, The Puritan and his Daughter. 
Works, Neu⸗VYork 1851, 25 Bde, find mehrs 
fach in fremde Spraden-überfegt. (‚Schm.) 

Parmandy (Dionye), geb, 1816 in 
Ungarn, war 1848 u. 1849 Prafident ber 
ungar. Ständetafel, 1848 auch eine Zeit lang 
Diitglied des Parlamentes zu Krankfurt; 
nach ber Revolution zog er Fe unangefods 
ten Auf feine Güter zurück u. wibmete fid 
beren Bewirthſchaftung; flarb 24. Januar 
1856 zu Baracska. Er gehörte zu den bes 


beutenbften polit. Rednern ine, 
Peabody (fpr. Pihboddi, Andrew Pres 
fton), geb. 1811 zu Beverly im Staate Maſ⸗ 


fachufetts, ftudirte Theologie auf der Hochs 
ſchule zu Sambridge; wurbe 1833 Lehrer in 
Cambridge u. bald darauf Prediger in 
Portsmouth im Staate Neu» Hampfhire, 
Schr.: Lectures on Christian Doctrine, 
Bofton 18445 Sermons. of Consolation, 
ebd. 18417. 
Pedro V. de Alcantara (Maria 
Fernando Miguel Rafael Gabriel Gonzaga 
Xavier Joao Ant. Leopoldo Wictor Franc. 
d'Aſfiz Julio Amelio), König von Portugal, 
ältefter Sohn der Königin Donna Maria II. 
ba Gloria u. bed Könige Dom Ferdinand, 
geb. 16. Sept. 1837, folgte feiner Mutter 
am 15, Nov. 1853 auf dem portug. Throne 
unter der Vormundſchaft feines ers u. 
trat, nachdem er noch eine Meife durch Eu⸗ 
ropa gemacht hatte, am 16. Sept. 1865 bie 
Regierung perfönlich an; f. u. —*— 
Pelissier (Aimable Jean Jacques P., 
Herzog von Malakow), geb. 1794 
u Meromme im Departement Eeines Ins 
Ferieuve ‚ trat 1814 in die Artillerie: 
fchule zu Flöhe ein u. noh m dem⸗ 
felben Fahre in die Militärfchule zu Gt. 


Cyr. 1815 ward er Unterlieutenant erft bei 


der Artillerie, dann in einem Iufanterieregt., 
mit bem er zur Rheinarmee gehörte, kam 
fodann 1819 in den Generalftab u. nad 
wenig Monaten zu einem farenvegiment 
als Hides Major, rüdte 1820 zum Lieutes 
nant vor u. warb 1821 wieder zur Infans 
terie zurüdverfegt. 1828 von Neuem dem 


‚Generalftab, u. zwar der Pyrendenarmee, 


augetbeilt, nahm er als Adjutant des Gene⸗ 
sals Grundler am ſpan. Feldzuge Theil, 
fungirte 1826 als Adjutant des Ann ectionds 
generale Ledru des Eſſarts im Bagır di 





von 


&t. Omer; 1887 bet einem Gardeinfan⸗ 
terieregiment Dienfte leiftend, warb er 
1828 ale Hauptmann bem Generalftabe 
überwiefen, madıte als Adjutant bes Ges 
nerals Durrieu 1828-29 den Feldzug in 
Griechenland mit, wo er fi bef. bei ber 
Belagerung bes Scloffes Morea auszeichs 
nete, nabm 1830 an ber Erpebition nad 
Algier Theil, warb daſelbſt Bataillonschef 
im Generalftabe u. als foldher 1831 Adju⸗ 
tant des Generals Element de Ia Romiere, 
n., nach Frankreich zurüdigelehrt, 1832 Abs 
jutant bes Generals Pelat während der Ant⸗ 
werpener Expedition, Bam 1833 zum Stabe 
aris u. 1836 als Abjutant zu Gene⸗ 
ral Reille, bes Präfidenten ber Infanterle- 
u. Eavallerieconites. Geit Anfang 1839 
Stabschef einer Küraffierbivifion an ber 
Nordgrenze rüdte er zum Obriftlieutenant 
vor, wurde Ende bes Jahres Stabsechef der 
Divifion bes Gen. Schramm in Wlgier, 
1840 bet ber Divifion von Dran, u. ward 
1842 al6 Oberſt zweiter Stabschef der Ar⸗ 
mee von Algerien." 1846 warb er zum Mas 
rehal de camp ernannt, erhielt 1848 bad 
Diviflonscommando zu Dran u. ſtieg im 
April 1850 zum Divifionsgeneral auf. Seit 
184854 war er, mit Unterbredung bes 
Jahres 1851, Beneralinfpector ber algie= 
rifhen Infanteriearrondiſſements Nr. 17, 
18, 20 u. 24 u, dreimal, 1850, 1881 u. 1854 
intertmiftifcher Seneralgouverneur von Als 
gerien. Nachdem er bier 15 Jahre in den faft 
jährl, Zügen u. Kämpfen, bef, 1844 in der 
Schlacht bei Isly, 1845 beim Angriffe auf 
die Dahragrotten (worin er 800--1000 Ara⸗ 
ber durch Mandy erftidte), 1850 bei der Ex⸗ 
pebition gegen Bu⸗Baghta u. 1852 gegen 
aghuat mit Muth u. Energie gekaͤmpft 
hatte, ward er ant 10. Jan. 1855 zum Eoms 
manbanten bes 1. Eorpe der Orientarmee 
abberufen, übernahm laut Tagesbefehl vom 
19. Mai das Eommando der Belagerungs⸗ 
armee vor Gebaftopol u. warb am Rage 
der Eroberung bdiefer ruffifchen Geefeftung, 
am 8. September, zum Marſchall ernannt. 
Am Sommer 1856 Lehrte er aus der Krim 
nad Frankreich zurüd u. wurde vom Kaifer 
um Herzog v. Malakow mit einer jähr!l. 
ente von 100,000 $r. ernannt. (Hss.) 
+Pelliceo (Silvio), italien. Dichter, ft. 
in der Radıt vom 31. Jan. zum 1. Kebruar 
1851 zu Turin. Geine Erzählungen u. 
Dramen gefammelt in Opere 
2 Bde., LKpz. 18345 Opere inedite, Zur. 
1837, 2 Bde. ; feine Tragoͤdien beutfch von 
Kannegießer u. Müller, Zwick. 1835. 

+ Pepe, 3) (Suilielmo, f. Hptw. u. 
&uppl.), neapolitan. u. fardin. General, 
Pehrte 1850 aus Frankreich nach Italien zu⸗ 
rüd u. lebte daſeibſt auf feiner Befigung in 
ber Nähe von Zurin, wo er 8./9. Aug. 1855 
im Alter von 72 Jahren farb, 

Peplia Dliva de P.), fpan. Tänzerin, 
geb. 1580 zu Madrid, ward Mitglied des dor⸗ 
tigen Balletchors, kam 1852 nad) Deutſchland 


‚ Pabd. 1831, D 


Pellico bis Perezel 


u, trat zuerft in Stuttgart mit Erfölg auf. 
Bon Leipzig ans, wo fie ebenfalle Beifall 
erntete, gründete ſich ihr Auf, welcher bei 
Ihrem Auftreten in Berlin befeftigt u. erwei⸗ 
tert warb. Sie hat feit biefer Beit auf als 
len großen Bühnen Deutſchlands getanzt m. 
durch das Eharakteriftifche ihres Tanzed wie 
durch ihre imponirende Perfönlidgkeit glaͤn⸗ 
zende Erfolge davon getragen: Sie ging 
dann nad München u. trat bier im Februar 
1856 zum erften Dale als active Schau⸗ 
fpielertn, als Fenella in der Stumme won 
Portici auf. | (Br.) 
Pereival (ſpr. Perrfinäll, James 
Bates), geb. 1795 zu Berlin im Gtaate 
Connecticut, beſuchte das Yale College u. 
die mebdicin. Schule zu Neu⸗Haven, wurbe 
1824 Hülfschirurg in ber Armee u. rund 
Weftpoint ale Lehrer ber Chemie ſtationirt, 
refignirte aber nach einigen Dionaten; 
ward er von ber 2egislatur bes Staates 
Connecticut als Leiter einer. geolog. Bers 
meffung des Staates ernannt. Er ſchr.: 
Prometheus (Gedicht), 1821 f., 2 Thle.; 
Clio (Gedichte u. Yrofa), 1822—BT, 3 Bbe.; 
The Dream of Day and other Poem 
38433 Geological Rrport of the. State o 
Connecticut. Schm.) 
Perezel (Morig), geb. um IB15 tm 
ungar. Eomitat Tolna, hatte ſchon vor dem 
Ausbruch der Revolution von 1848 burd 
jein ſchroffes Auftreten in ben Landtagen, 
welchen er Tolna vertrat u. mit Gleich⸗ 
efinnten bie Außerfte Linke bilbete, mehr⸗ 
ac eine Rolle gefpielt u. warb daher 1818, 
als die Bewegung zum Ausbruch kam, Mi⸗ 
nifterialrath u. zugleich Reichstagsabgeord⸗ 
neter für Ofen. Der erfteren Stellung ent 
fogte er aber bald, um feine ganze Thaͤtig⸗ 
ett dem parlamentar. Wirken zu widmen. 
Er vor Allen fudte das ungar. Minifterium 
zu einem entihiedenen Vorgehen zu bräms 
gen u. in fteter Oppoſition gegen daſſelbe, 
griff er in der Folge namentlich ſehr heftig 
den Kriegsminiſter Dießaros an, indem er 
denſelben wegen der geringen Energie, mit 
welder der Krieg im Süden geführt warb, 
geradezu bes Verraths beſchuldigte. Im 
ept. 1848 bildete er ein Freicorps, mit 
bem er am 6. October, unterftügt von Ras 
tionalgarben, das abgefchnittene Roth Phie 
lippovichſche Eorps bei Dora zur Waffen⸗ 
firedung nöthigte u. noch mehrfach an ber 
onau günftige Erfolge erzielte. Sein 
Einfall in Steiermark war bagegen frucht⸗ 
los, u. auf bem Bormarfche nach Raab, wo 
er fih zu einer Hauptſchlacht mit Goͤrgey 
vereinigen follte, Bam er zu fpät u. ward 
darnach bei Moor von Jellachich am 29. 
December angegriffen u. gänzlich gefchla= 
gen. In Peſth ſammelte er fein Corps wies 
der, erklaͤrte fi bei dem Heranrüden von 


Fürſt WindifhsGräg zum Obercomman⸗ 


danten der Stabdt, räumte diefelbe aber in 
der Nadıt vom 4, zum 5. Ian. 1849 u. zog 
fich hinter bie Theiß zuräd, Szolnok syn 
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Wer Otellung nehmend. Anfang Februar 
warb er gendthigt, fein Commando nieder⸗ 

ul ging in ſeine Heimath u. warb da⸗ 
—*— neues Corps, mit dem er zunachſt 
die. oͤſtreich. Donauſchifffahrt beunruhigte, 
dann aber im März zum Entfag von Pes 
terwarbein entfendet wurde. Nach mehrer 
ren fiegreihen Gefechten gelang ee ihm auch 
Peterwardein mit Berftärtung u. Proviant 
zu verſehen u. bie Verbindung mit bem im 


anat operirenden Bem berzuftellen. Am - 


4% Juni warb er aber von Jellachich aus 
Kitel verbrängt, am 20. bei Perläß geſchla⸗ 
den, u. nadıbem er am 25. Juli noch bei Alte 
vecſe eine Niederlage erlitten, bis hinter die 
Theiß zurüdgebrängt. Deshalb von Koffuth 
vom Commando abberufen, warb er doc, wies 
Ber ein nenes Eorps, mit bem er fi mit Wy⸗ 
ſocky vereinigte, üͤbernahm den Befehl über 
bie vereinten Kräfte, konnte aber feine Ver⸗ 
einigung mit Goͤrgey nicht bewerkftelligen 
a. mußte fih bie Szegedin zurüdziehen. 
Wegen feines rüdfichtelofen "Benehmens 
gegen die Regierung hierauf von Neuem 
vom Eommando abgerufen, kaͤmpfte er auf 
Dembinskys Aufforderung nod bei Temes⸗ 
var mit, u. 309 fi, bie ungariſche Sache 
verloren fehend, als einer der Erften auf 
türkiſchen Boden zurüd. Schon am 14. 
Auguft befand er fi In Orfowa, ging bann 
nad Schumla, auch bier noch die Oppofition 
gegen Koffuth bildend, u. begab fi fpäter 
nah Kutabia, von wo aus er 1851 nad 
2ondon gebracht wurde. (Hss.) 
Persien. (Gef. feit 1851.) !Die beis 
den einzigen europ, Regierungen, die bis⸗ 
ber in 9. Einfluß u. ſtändige Geſandt⸗ 
ſchaften hatten, die ruffifche u. englifche, Hals 
ten es für angemeffener, das übrige Europa 
über Geſchichte u. Zuftänbe diefes Meiches 
tm Unklaren zu laffen, als Darüber Auffchluß 
zu geben. Erſt in den legten Jahren, ſeit⸗ 
dem ber Handel u. Verkehr Oeſtreichs auf ber 
Donau u. dem Schwarzen Meere zugenom⸗ 
men baben, hat auch biefes Reich mit P. 
Verbindungen angefnüpft, u. ganz neuers 
dinge Die franzöf. Megierung wieder einen 
Geſandten nah Teheran fenden bürfen, 


nachdem es dem ruffifchen u. dem engl. Ge⸗ 


ſandten gelungen war, bie perf. Regierung 
u vermögen, ben 1847 unter König Ludwig 

hilipp mit dem franzöf. Gefandten Gars 
tige6 zu Teheran verabredeten Handels⸗u. 
Schifffahrtsvertrag mit Frankreich nicht 
abzufhlteßen u. feine fändige franz. Ge⸗ 
fandtfhaft in P. zu dulden. ?Der gegen 
wärtig in 9. berrfchende Shah Naffer- 
Eddin Hatte anfänglich das Streben ge⸗ 
geist, die Suftände feines noch mehr ale die 

ürkei in Berfall begriffenen Reiches zu vers 
beffern; der Sturz feines erften Minifters 
(Großveziers) ara ünghieKhen zu Ende 
des Jahres 1851 machte aber diefer Rich⸗ 
tung ein Ende. Er ließ ihn, trotz der diplo⸗ 
mat. Verwendung Ruſilands für ihn, ers 
broffein, a. an feine Stelle trat wiirʒa⸗ Aga⸗ 


ungefähr 
auf 


Khan. Der bisherige Minifter ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, der burd vers 
f&ledene Gefandtfchaftsreifen an europ. 
Höfe bekannte Mirza Mehemed Ali Khan, 


wurde in Kolge diefer Hofrevolution, Die 


man engl. Einfluffe zufchrieb, als Befandter 
nah Eonftantinopel gefchidt, wo er bald 
darauf ftarb. Es ſcheint, daß ber unglüds 
liche Taghi⸗Chan durch eine engere Verbin⸗ 
dung mit der Türkei u. dur Kräftigung 
bes Landes u. feiner Wehrkraft 9. von ber 
allzugroßen Abhängigkeit von Rußland u. 
England hatte befreien wollen. Zu dem 
Ende waren mehrere oͤſtreich. Gelehrte u. 
Dffiziere, namentlich Polad, ber Bergbau: 
Bundige Eyernota, Ingenieur Zatti, Haupts 
mann v. Gumoens, Oberlientenant Kurz, 
Lieutenant Kemiro u. Prof. Baron Gumo⸗ 


les, berufen worden, um Krieges u. Berg⸗ 


bauſchulen zu errichten. Sie langten am 
24. Nov, 1851 in Teheran an, wurden aber 
nad dem Sturze Taghi⸗Chans fo unfreunds 
fih behandelt, daB Bumoens u. Batti 
bereits im Det. 1853 P. wieder verließen; 
Eyernota begründete dagegen in Teheran 
eine Bergbaufchule, die im Herbſte 1852 
184 Schüler zaͤhlte. Silberhaltiger Blei⸗ 
glanz eines von ihm in der Nähe Teherans 
eröffneten Bergwerkes wurbe gefchmelzt, u. 
nah feinen Angaben enthält das BZendges 
birge Schäge von Erzen jeder Art u. viele 
Salzquellen. "Am 15. Aug. 1852 unters 
nabmen einige der Secte der Babies Ans 


gehörige einen Mordanfall gegen ben Schah, 


wobei er jedoch nur ein Paar leichte Schuß: 
wunden erhielt. Die in Teheran feit Ans 
fang 1851 mit Genehmigung ber Regierung 
von einem Engländer in perf. Sprade her⸗ 
ausgegebene Zeitung von Teheran theilte 
Nachrichten über den Vorfall mit, ohne je⸗ 
doch auf Erläuterungen einzugehn. Die 
Berfolgungen u. grauenvollen Binrihtungen 
der Anhänger diefer vor ungefähr 20 Jah⸗ 
ren in P. von einem gewiffen Babi bes 
gründeten muhammeban, Gecte begannen 
nun von Neuem zu wüthen, jedoch fruchtlos, 
da ſie ſich bereits in ganz P. ausgebreitet 


‚bat. »Seit der Erweiterung ber Handels⸗ 


verbindungen Rußlands mit Afien ift P. 
wieder ein bebeutenderes Mitteiglieb einer 
ber europälfch » oftindifhen Handeleftraßen 
geworden. Zwar ift Tauris (Zabrid od, 
Zäbris in der Prov. Adſerbeidſchan) von 
jeher eine Hauptniederlage perfifcher u. ind. 
Waaren gewefen; aber ihr Abfag nad Nor⸗ 
den über Georgien u. Tiflis erſtreckte fi 
vor Rußlands Einwirkung nicht weit; er war 
unbedeutend über Kleinafien nah Eonftan- 
tinopel u. ebenfo nah Syrien u, an bie 
Küften des Mittelmeeres, bie Forts 
ſchaffung ber Waaren durch SKaramanen 


toftfpielig, mühſam u. wegen ränber. Böls 


Berfhaften „gelabron. Nachdem aber feit 
Fahren bie Dampfichifffahrt 

bem Schwarzen Meere entftanden ift 

u. ſich gehoben bat, geben englifche u. 
deutſche 


beutfche Waaren von Eonflantinopel u. ber 
Donau nad Trapezunt u. von da in. fünf 
Wochen über Erzerum nah Tauris. Die 
Engländer fihaffen außerdem aus ihren Ind. 
Niederlagen über Bagdad u, Bender: Bufchir 
MWaaren nah P., meiftens, wie auch Die 
Deftreiher, baummollene Zeuge. Rußland 
führt in P. robe Seide, rohe Häute, uns 
verarbeitete-_-Metalle, Metallarbeiten, Ge⸗ 
greide, Baumwolle u. Pelzwerk ein. Die 
Kaſchemirſchawls kommen meift über 9. 
Der oftind. Bandel über P., Zrapezunt, 
das Schwarze Meer u.. die Donau Lönnte 
für Deutſchland von großer Bedeutung wers 
den, wenn es der Staatsgewalt in der Tür⸗ 
kei gelänge, Ordnung u. Sicherheit. herzus 
fielen, u. wenn die Donaumündung ſchiff⸗ 
barer gemadıt werden könnte. Frankreich 


“ handelt mit P. nicht unmittelbar, ſondern 


bolt fih perl. Waaren in Eonftantinopel. 
“Das Fahr 1853 war für P. ein fehr vers 
berblihes, am 4. Mai zerfiörte ein Erd⸗ 
beben ſaͤmmtliche @ebäube der Städte Schis 
ras u. Kaſchan, fo daB man in Schiras 
12,000 Leihen zahlte; in allen Provinzen 
mwüthete. bie Cholera, u. Hagelſchlag u. 
Ueberſchwemmungen vernidhteten bie Früchte 
des Keldbaues. Bei den Ereigniffen, die 
fich im Drient vorbereiteten, wurdeder Schab 
lebhaft von dem ruff. u. engl. Geſandten 
bedrängt, fih für England od. Rußland zu 
erklären. Noch war ber ruff. Einfluß übers 
wiegend, da unter Anderem P. an Rußland 
ungefähr 80 Mil. re, fchuldete, Jedoch 
ließ die perf. Regierung amı 27. San. 1854 
‘in der Zeitung von Teheran eine Erklärung 
veröffentliben, daß fie ſich Leinenfalle u. 
unter Beinen Umftänden in ben Streit zwi⸗ 
ſchen Rußland u. ber Türkei mifchen werde, 
obgleich fie zur Aufrechthaltung ihrer uns 
part, Stellung ihre Grenzen mit Xrups 
pen habe befegen laffen. Das perf. Heer 
war übrigens auf einem ganz adtbaren 
Buße, beftand aus 33 Lintenregimentern u. 
47 &andiwehrrgt., welche jührl. Uebungen abs 
balten, das Regiment in Allem zu 1190 M. 
von allen Graden, gut gekleidet u. gerüftet, 
flink, gut geübt u. im Feuer ziemlich ftands 
haft. Außerdem waren 8 Garderegimenter 
vorhanden, von denen das 1. ſtets aus Chri⸗ 
ften befteben fol. Zur Garbe gehören 
10,000 M. regelmäßige Reiterei. Dazu 
fol das Land 190,000 Di. irreguläre Hei: 
terei ftellen. Die rveitende, nach engl. Sys 
ftem eingerichtete Artillerie bildet 3 Regtr., 
jedes von 8 Batterien mit 600 M. Die 
Batterie zu 5 Kanonen u. 1 Haubige. Im 
Sommer 1855 fendeten England u. Franke, 
reih Murray u. Bourke ale Geſandte nach 
P., um ben ruſſ. Einfluß zu brechen. Es 
gelang dem franz. Sefandten einen Freunde 
fhaftös u. Handelds Bertrag zwiſchen P. 
u. Frankreich zu Stande zu bringen, ber 
am 14. Zuli ratificirt wurde, Weitere Ers 
gebniffe gegen Rußland waren nicht zu ers 
Jangen, u. namentlich war England wegen 
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ber Einmifchung Pes an De ——— 
Herats (f. d.) uszufrieden. trat eine 
Spannung zwiſchen beiden Staaten die 
zur Abreiſe des engl. Geſandten van Tehes 
ran führte u. zunahm, als bie perſ. Res 
gierung, um Herat dem überwieg @ias 
fluſſe * „ohamebe Den Weite Krupr 
pen entfandte u. na r ung, 
aber lebhaften Widerſtande die Stadt Herat 
erobern und befegen ließ (Det. 1856). Die 
Engländer erklärten bies für eines 
angeblichen Vertrages, über welchen zwifchens 
England u. P. 1853 zwar Berhbaudlmgen 
gepflogen worden waren, ben aber England 
felbR nie unterzeichnet hatte, u. wonach P. ſich 
verpflitet haben follte, feine Militaͤrmacht 
nad Herat zu entfeuden, außer woßern aus⸗ 
wärtige Feinde diefen Play nugriffen m. 
Herat die Hülfe Pss anfpräche. Die eigentl. 
Zriebfeder der engl. Politid war aber bie 
Abfiht, ben Perfern im perſ. Meerbuſen 
einige fefte Punkte, namentlich die Inſel 
Karral u. die Handelsſtadt Buſchir, weg⸗ 
zunehmen, um ber beabfichtigten: Euphrate 
bahn nahe zu fein u. ihren Einfluß dem 
ruff. gegenüber in P. zu erweitern. Am 
1. Nov, wurde von Seiten ber britiſch⸗ind. 
Megierung von Balcutta aus au P. der 
Krieg erklärt, u. am 24 Nov, langten 
bereits 42 engl, Ariegsfchiffe mit 12,000 DR. 
am Zingange bes perf. Meerbufens anz 
am 3. Dec, landeten die Truppen u. am 
9, übergab ſich der perf. Eommandaut yon 
Buſchir mit ungefähr 1200 M., die gegen 
Die Uebermacht nicht ankämpfen wollte. Die 
Inſel Karrak u. Buſchir wurden fefort vos 
ben Giegern für brit. Befigungen erklärt. 
Schon während ber Rüftungen Englands 
gegen P. hatte die perf. Regierung einen 
außerordentl, Gefandten, Feruk Khan, nad 
Conftantinopel gefandt, um mit Dem bertis 
gen engl. Befandten wegen einer Verſtaͤn⸗ 
digung zu unterbandeln, jedoch vergeblich; 
Rußland zog zivar an ber perl. Grenze 
Kruppen zufammen , vebete aber zum Fries 
den. Die franz. Megierung benugte ben 
Umftand, baß die Inſel Karrak früher von 
P. an Frankreich abgetreten worden war, 
um durch Sriedensvermittelung in ben orien« 
talifhen Angelegenheiten eine entſcheidende 
Stimme zu erlangen, u. ed famen zu dem 
Ende im Januar 1857 Feruk Khan u, ber 
franz. Gefandte von Teheran nad Paris. 
Am 4. Maͤrz wurde ber Friedensvertrag von 
den Bevollmächtigten Pers u. Englands in 
Paris unterzeichnet u. bis zu deſſen Beltäs 
tigung von Seiten beider Regierungen ein 
Waffenſtillſtand abgefhloffen, ach 
fol England Karrak u. Buſchir zurückge⸗ 
ben, Karrak jedoch zum Freihafen erklaͤrt 
werden, wo bie Engländer zur Befoͤrderung 
ber Euphratbahn Niederlagen errichten kön» 
nen; die Perfer bagegen Herat räumen, 
was als felbftändiger Staat fortbeftehn 
würde, u. ben Engländern geftatten überall 
ba Confulate zu errichten, wo bie Blufien 

er⸗ 


Perthes bis Peru (Gesch. 1852 u, 1853) 


beratehdhen Geben. Su gleicher Zeit ſhloß 
auch Die Rorbamerilan. Union einen Hans 
beieyertrag mit 9., wodurch biefelbe ben 
zumeift begünftigten Handelsnationen gleichs 
geſtellt wirb m. das Mecht grlanatı in Tehe⸗ 
ran eine Geſandtſchaft u. in Tauris u. Bu⸗ 
fir Eonfuln zu halten. Deftreich unters 
banbelte wegen eines gleidhlautenden Ver⸗ 
tags. Die Auffen follen burch eine Ueber⸗ 
einfunft vom 5. Jan. 1857 mit P. dus fo» 
gen. Makugebiet erworben haben, welches 
Ali vom Ararat, weſtlich vom Araxes u. 
ish vom Maku⸗Tſchai bis an beffen 

dandung begrenzt u. von Kurden bewohnt 
wird, bie nur fehr loder mit P. zufams 


menhän 1— 
en, +8) (Wilpelm)“ —E 
händler in Gotha, geb. 1798, ſtarb 


baſelbſt ant 10. Sept. 1858; fein Sohn 
2) (Bernhard), geb. 1621 u. ſeit 1845 
Theilhaber am Geſchäft, trat nun an 
die Spitze bes Geſchäſts. 3) (Friedr. 
Matth.), Sohn von P. 1) im Hptw.), geb. 
1800 zu Hamburg, wurde 1842 Pfarrer zu 
Moorburg bei Hamburgs ſchr.: Die alte u. 
neue Lehre über Befellichaft, Staat u. Kirche, 
Hamb. 1849, 8. A. 1850; Leben bes Chry⸗ 
foftomos, ebd. 1888; G) (Clemens The os 
bor), Bruber bes Vor,, geb. 1809, Profefs 
for der Rechtewiſſenſchaften in Bonn; fchr. 
Das deutiche' Staatsleben vor ber Revolu⸗ 
tion, Hamb. 18455 Lebensbefchreibung feis 
nes Vaters, Sr. Perthes, ebd. 1848—51, 2 


Peru (Seid. felt 1852). !Diefer 


Staat Hatte ſich vortheilhaft unter feinem im. 


1851 gewäblten Präfidenten General 
Don Joſe Auflno Echenique vor ben übris 
gen fübameritanifhen Republiken ausge⸗ 
zeibnet. Das Bebürfniß georbneter Zus 
fände hatte bier geflegt, u. Diefer Sieg fi 
befeigt. Die Boldsvertretung (Eongreß in 
—* ammern) verfammelt ſich alle zwei 

ahre u. hatte zu Anfang des 3.1852 feine 
Bigungen mit Senfesung bes Staatshaus⸗ 
baltes gefäloffen, nadypem ein Geſet über 
Bildung von Gemeinden, die es in P. nicht 
gibt, wigt zu Stande gekommen war, dages 
‚gen ber Congreß eine neue Eivilgefeggebung 
mit Proceß Ins Leben gerufen hatte, welche 
fih der franzöflihen moͤglichſt anſchließt. 
Während es bisher nur ein einziges Minis 
Rerium gegeben hatte, bildete der Praͤſident 
beren vier: eine für Krieg u. Marine, eins 
für Kirche, Schule u. Nechtspflege, eins 
für innere u. äußere Angelegenheiten u. 
eine für die Finanzen. Außerdem wurben 
von ibm Geſandtſchaften in Rom, Madrid 
u. 2ondon errichtet. 2Als Ziel feiner Thäs 
tigkeit begeihnete er, bie Verhaͤltniſſe nach 
außen friedlich n. freundichaftlich zu geftals 
ten, Handel u. Gewerbe zu befördern, öfe 
fentliche Unternehniungen zum Wohle des 
Landes aufzuführen u. Einwanderer ind 
Land gu ziehen. Die Anſprüche, welde 
England a. ſodann die nordamerikan. Union 


auf ben Bes der guanoreiden u. beshalb 
ſehr eintriglihen Lobosinſeln machte, ers 
wiefen ft als unbegründet u. verwanbelten 
fi in eine förmfiche Anerkennung, Laß fie 
zur Republik Peru gehörtez allein nicht fo 
leiht waren bie Berwidelungen mit Ecua« 
bor, Neugranada n. Venezuela beigelegt, 
welche ihren Grund in der Berfchiedenheit 
der polit. Richtung hatten. Mit der Res 
publik Bolivia, welche ſich durch Peru in 
ſeiner Verbindung mit dem Stillen Meere 
beengt fuͤhlt, kam es zu Thätlichkeiten, in 
Selge deren die Peruaner der Hafenftabt 

obija ſich bemächtigten, ber einzigen, die 
Bolivia am Stillen Meere hatte. "Dit Bras 
filten Bam ein ſehr vortheilhafter Freund⸗ 
fhaftövertrag zu Stande, der am 18, Diärz 
1852 ratificirt wurde. Danach foll jeder 
Staat das behalten, was er zur Zeit dee 
Abfchluffes befigt, u. danach die Grenzen 
beftimmt werben; ber Handel mit Negern 
von einem Staate in ben andern. ift verbos 
ten; die Erzeugniffe des einen Landes dürs 
fen in andere eingeführt werden, ohne einer 
andern, als den im Urfprungslande geſetz⸗ 
lihen Abgaben unterworfen zu werben. 
Die Schifffahrt auf bem Amazonenftrom 
(auh Marañon genannt) ift auf feinem 
anzen Lauf für die Angehörigen beider 

taaten frei, u. e8 follen beide Regterungen 
bie Begründung einer Dampffcifffahrt von 
ber Mündung des Stromes bis zur perua⸗ 
nifhen Grenze durch Beldbeiträge unters 
fügen. Er gehört dem peruaniichen Ge⸗ 
biete auf einer Strede von 200 Stunben 
mit mächtigen Nebenflüffen, wie ber Ucayali 
u. Suallaga‘, an u. Durdhfchneidet ein gros 
Bes Beden ber frudhtbarften Länder ohne 
alle feßhafte Bevölkerung. »Die Regierung 
von P. bat ſchon früher durch gefegl. Bes 
ftimmungendie@inwanderung befördert; 
fie verfprigt nah einem Gefege vom 17. 
Nov. 1849 ben Unternehmern von Eolonien 
auf ihrem Gebiete 80 Piafter (1 Piafter — 
1°/ Thlr. preußifh cd. 5 Fr.) für jeben 
Einwanderer. Rad einem Decrete vom 15. 
April 1853 follen die Eoloniften nah ihrer 
Ankunft an der Grenze auf Staatekoften in 
das Gebiet am Amazonenflrom gebracht . 
werden, um dafelbft Linbereien von 4 —80 
Dlorgen zu erhalten. Die Eoloniften find 
20 Jahre lang von jeder Steuer frei, haben 
das Recht, felbftändige Gemeinden zu bile 


den, ihre Richter fih felber zu wählen, u. 


fichen zur Geſchäftsvereinfachung unter 
eınem befonderen Statthalter. »Eine Eiſen⸗ 
bahn von der Hauptftadt Lima nad dem 
Hafen Eallao beftand bereits im 3. 1852; 
die Regierung bericf aber noch mehrere eus 
ropäifhe Ingenteurd zur Ausführung öfe 
fentl. Unternehmungen, worunter eine 16 
Stunden lange Eifenbahn von Arica nad 
Tacna u. mehrere Straßen fi befanden. 
Auch für die Entwidelung ber Seemacht 
wurde Gorge getragen; die Hegterung ließ 
eine Schranbendampffregatte Amazonas in 

'ngs 


England bauen u. Baufte zwei Dampfſchiffe 
zur Befahrung der Nebenflüffe des Ama⸗ 
onenftromes. »Die Finanzen waren im 

[ühenden Zuftande. Im 3. 1852 hatten 
die Einnahmen 8,795,375 Piafter u. bie 
Ausgabe 7,988,667 Piafter betragen, bie 
Bolleinnahmen allein 3,088,144 Piafter, Die 
eingeführten europ. Waaren find großens 
theils franzöfifbe Lurusgegenftänbe ; die 
Ausfuhrartitel find Silber, Gold, Kupfer, 
Soda, Alpaka= u: Bicognawolle, Cochenille 
u. bauptfählid Guano. Bon letzterem 
fegte Peru im J. 1852 150,000 Zonnen 
ab; ein heil biefer Einnahme ift zur Til⸗ 
gung der Staatsſchuld beftimmt. Nach Bor 
livia fendet P. Branntwein gegen edle Mes 
talle, nach Chili Zuder u. Tabak, wofür es 
Getreide u. Mehl erhält. "Die Staats ſchuld 
iſt ſehr beträdtlihb, u. die Maßregeln 
der Regierung, um fie zu tilgen u. fie nad 
einem niebrigeren Zinefuß zu verzinfen, 
wurden im 3. 1853 ter Gegenftand gehäfs 
figer Anfeinbungen im Innern u. Berans 
laffung zu einem Aufftand, ber in Berbins 
dung mit dem Kriege gegen Bolivia den 
Beftand der Regierung gefährdete. General 
Ramon Caftilla, Prafident der Republik 
vor Echenique, bie Generale Bivanco u. Sarı 
Moman u. Domingo Elias, ein reicher Ges 
fhäftemann, waren bie Leiter diefer Bewe⸗ 
gung. Indeß hatte fih Vor Ausbruch der 
Infurrection der Eongreß von 1853 noch 
vollftändig für die Megierung erklärt, bie 
ergriffenen Zinanzmaßregeln gebilligt, den 
Praͤſidenten mit außerorbentliher Gewalt 
bekleidet, mit ihm ein Gemeindegeſetz u. ein 
Strafgefegbud vereinbart, u. mehreren mit 
England, Frankreich, Sardinien, NReugras 
nada u. Venezuela abgefchloffenen Berträs 
gen feine Genehmigung ertheilt. Das Auss 
gabebudget swurbe wegen des Kriegs auf 
jährlich 9,941,404 Piafter erhöht, wovon 
freilich 4 Mill. allein für Staatsfchuldens 
zinszahlung jährlib ausgegeben werben 
müſſen; aber es bradten auch bie Guano⸗ 
inſeln bereits jährlich 4,300,000 Piaſter ein. 
Die Einwanderung blieb unbedeutend; fie 
betrug im 3.1853 8982 Eoloniften, darun⸗ 
ter 2816 Chineſen, 1096 Deutfhe u. 820 
Srländer. Wegen der Schifffahrt auf dem 
Amazonenftrome knüpften die nordameri⸗ 
tan, Union u, England Verhandlungen an, 
indem fie behaupteten nach ben beftehenden 
Verträgen ein Recht zu haben, auf bem pe⸗ 
ruanifhen Theile des Stromes zu fahren, 
nachdem berfelbe den Brafilianern geöffnet 
worden fe. Durch Decret vom 15. April 
1858 gab aud bie Regierung von P. allen 
mit ihr in Vertragsverhältniffen fiehenden 
Rutionen bie Schifffahrt auf ihrem Theile. des 
Stromes, jedoch nur bie zum Hafen Nauta 
aufwärte, frei; eine Bergünftigung, die nicht 
benugt werden Ponnte, weil Brafilien den 
unteren groüßeren Theil des Stromes nur 
ben Peruanern, aber keiner anderen Nation 
öffnete, "Der ruhige Bang der Gefchäfte 


Peru (Gesch. 1854 u. 1855) bis Petermaan 


wurde — durch den Einfall des Ge⸗ 
nerals Velzu an der Spitze der boliviſchen 
Truppen ins Gebiet von P. unterbrochen, 
der ſich jedoch bald wieder nach Bolivia zu⸗ 
rückzog; ſodann aber durch Ausbruch des 
Aufſtandes in Tumbes u. darauf am 
20. Dee. 1853 in Ica, wo Domingo Elias in 
einer Bekanntmachung ben Sturz der bes 
flebenden Regierung u. bie Zufammenberus 
fung eined neuen allgemeinen Eongrefies 
verlangte, um angeblich bie verlegte Ver⸗ 
faffung u. die Rechte bes Volkes wieberbers 
zuftelen. Am 13, San. 1854 erklärte Ges 
neral Ramon Euftila in einem Manifeſt 
von Arequipa aus, daß er fi an bie Spige 
ber Bewegung ftelle u. die Zeitung ber a 
emeinen Angelegenheiten übernehme. Ein 
reffen entfhied am 2. Aug. 1854 zu Gun⸗ 
ſten Caſtillas; Präfivent Echenique ſuchte 
ſich dadurch zu helfen, daß er allen Sklaven, 
die im Heere Dienſte naͤhmen, die Freiheit 
verſprachz Caſtilla verfügte dagegen bie 
Aufhebung ber Sklaverei im Allgemeinen 
u. bie der Grundſteuern. Nach verſchiede⸗ 
nen Ungfüdsfällen, wobei unter Anderen 
der alte General Moran, einer ber erften 
Kämpfer in den Befreiungstriegen, von ben 
Aufftändifshen befiegt, gefangen genommen, 
vor ein Kriegsgericht geftelt u. erſchoſſes 
wurde, ſchlug endlih am 5. Januar 
Eaftilla vor Lima die Regierungstruppen 
vollftindig u. zog in bie Hauptſtadt ein. 
Echenique entflod auf einem engl. Schiffe. 
Der Sieger war provifor. Oberhaupt des 
Staates u. Domingo Elias fein Finanz: 
minifterz die Gegner wurden in Maſſe ges 
richtet od. mit ihren Gütern für die Krieges 
toften verantwortlich gemacht. (Kr.) 
Peter (Nitolaus Friedrich), Großher⸗ 
309 von Oldenburg, Sohn des Großhers 
3096 Auguft aus deflen 2. Ehe mit Groß⸗ 
berzogin Ida, geb. 8. Juli 1827, fuccedirte 
feinem Vater am 27. Febr. 1858 (f. Oldens 
burg); er ift vermählt feit 10. Gebr. 1852 
mit Großherzogin Eliſabeth, Tochter des 
Herzogs Joſeph von Sachſen⸗Altenburg. 
Petermann (Aug.), geb. 1822 zu 
Bleicherode, ging 1839 nad Potsdam, ums 
die dafelbft neugegrünbete geograph. Lehrs 
anftalt von Berghaus zu befuhen, ward 
bier bald Secretär u. Bibliothekar des Dis 
rectors u. bildete fi) während feines 6jaͤh⸗ 
rigen Berweilens in biefer Stellung. zur 
Kartographen; 1841 entwarf er bie Karte 
zu Uler. v. Humbolds Werken über Cen⸗ 
tralafien, u. außerdem war er hauptſächlich 
an Berghaus Phyſikaliſchem Atlas mit thäs 
tig, bis er 1845 nad England ging, um 
fih in Ebinburg an ber engl. Bearbeitun 
dieſes Kartenwerks zu betheiligen; 184 
ging er nach London, wo er, als Mitglieb 
der geograph. Gefellichaft, bie Bearbeitung 
der geograph. Begenftände für das Athe⸗ 
näum übernahm. Seine Wirkfamteit bei 
Gelegenheit der von Richardſon, Barth u. 
Dverweg, fpäter auch Bogel nach Afrika 
- uns 
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unternommenen Forſchungsreiſen, fowie 
auch feine Thaͤtigkeit für die zur Aufſuchung 
Franklins nad dem Rorbpol gefendeten Ex⸗ 
pebitionen madte feinen Namen in ben 
weiteften Kreifen bekannt. Außer zahlreis 
hen Karten, bie er in London entwarf, 
veröffentlihte er mit Thomas Millner: 
Atlas of Physical Geography u. gab aus ben 
apteren Överwegs Account of the Expedi- 
on to Central-Africa, Lond. 1851 heraus. 
1854 fiebelte P. nad Gotha über, wo er vom 
Herzog von Gotha zum Profeffor der Geo: 
taphie ernannt wurde u. für bie Geograph. 
Anftat von Juſtus Perthes arbeitet u. die 
aus 3. Perthes Seograph. Anftalt hervorges 
henden Mittheilungen rebigirt. Neueſter Zeit 
bat er ſich bef. auch mit Entwerfung der Kars 
ten zu Barths Reiſewerke befchäftigt. (Hiss.) 
Peters (%., Pſeudonym Eifried von 
Taura), ged. 1817 zu Taura bei Burg⸗ 
ſtädt in Sahfen, nachdem er Schreiber, 
Kaufmannslehrling, Soldat, Schaufpieler 
u. Korfimeiftereterpedient an mehreren Ors 
ten geweſen war, bezog er 1845 die Unis 
verfträt Leipzig u. ging 1847 ale Redacteur 
des Volksvertreters nad Berlin. Er nahm 
an den Bewegungen 1848 Theil, namentlich 
am fähftfhen Malaufftand u. dann am 
Kampfe in Baden. In HRaftadt gefangen 
u. zu zehnjähriger Haft in Bruchſal vers 
urtdeilt, wurbe er bier 1851 begnabigt m. 
an Sachſen ausgeliefert, bier abermals mit 
ehnjähriger Zuchthausftrafe belegt, aber 
m $uni 1856 begnudigt, worauf er ſich in 
Annaberg niederließ. Schr. außer Novellen 
u. Gedichten in Zeitſchriften: Die ftille 
Mühle (Hannover 1855); Friedrich der 
Sreubige (Romanzentranz) Freiberg 1856; 
ine reiche Erbin (Novelle), Prag 18536. (St. 
Petersdorff (Friedr. v. P.), geb. 
1776 im Hannsverſchen, trat früh im 
daterländifhe Wilttärdienfte, warb nad 
Auflöfung der kurhannöverſchen Armee 
(1803) eine Eompagnie für die englifch- 
Deutfche Legion, überließ aber deren Fuͤh⸗ 
rung feinem älteren Bruder u. trat in preuß, 
Dienfte. Den Feldzug 1806 machte er ale 
Premienrlieutenant im Blücherſchen Corps 
mit u. ging nad der Eupitulation von Lüs 
bed nad Pommern; bildete dann mit Schill 
ein Freicorps u. focdt bei Naugard; 1807 
ward er nach England gefendet, um Uns 
terftügung an Waffen u. Munition ji" 
vermitteln. Nach Auflöfung des Schill⸗ 
füen Eorps wurde P. als Eapitän ins 
eibregiment verfegt, nahm aber 1812, da 
er nicht für Frankreich fechten mochte, feis 
nen Abſchied u, trat erft 1813 ale Major 
wieder ein, nachdem er ſchon zuvor ‚mit 
Lützow bie königl. Genehmigung zur Bils 
dung eines Freicorps erhalten hatte. Mit 
bemfelben zeichnete er fich ale Vorhut Walls 
mobens, namentlich bei Zarenthin, gegen Das 
vonft aus; 1814 warb er zum Kronprinzen 
von Heſſen commandirt, um bie beff. Truͤp⸗ 
pen neu zu organifiren; fpäter nach Preußen 


zurückgekehrt, ward erinber Folge Commans 
deur des 25. Infanterieregiments, rüdte 
1820 zum OÖberft auf, ward 1827 Sommans 
dant von Pillau, 1834 Generalmujor, 1837 
Eommandant von Thorn u. trat 1342 als 
Generallieutenant in den Ruheſtand; er 
ftarb 1854 in der Rähe von Kolberg. (Hss.) 

Petersen, +3) (4. €., f. Surpi.), 
Director der Sternwarte zu Altona, ftarb 
dafelbft am 2. Februar 1854. Ay (Fred. 
EHrift.), geb. 1786 auf Seeland, fkudirte feit 
1803 Theologie u. Philologie in Kopenhas 
gen, habtlitirte ſich 1814 an ber dortigen 
Univerfität u. wurbe 1843 Profeſſor der 
Philologie. Er fr. : Inledning til ArchAolo- 

iens studium, Kopenh. 1825 (deutſch von 

riedrichfen , Lpz. 1829) 3; Handbuch ber grics 
aifhen Literaturgefchichte, ebd. 1826, n. A. 
1880 (deutfch Hamb. 1834) u. mehrere ars 
chäolog. u. biftor. Abhandlungen für die 
Arbeiten der Kopenhagener Akademie ber 
Wiſſenſchaft. (Lb. 

*Petöfi (Aler.), geb. in ber Nacht vom 
81. Debr. 1922 zum 1. Jan. 1828 zu Kiskoͤros 
in Ungarn, war erft Soldat, dann Schaufpirs 
ler; feit 1848 war er bei der Nebaction des 
Divatlap in Pefth befhäftigt u. wurde 1847 
Mitredacteur bes E'erkepek ; 1848 betheis 
ligte er fich bei ber Erhebung der Magyaren, 
trat zur Armee u. wurde bei Bem Adju⸗ 
tant; er fol 1849 bei Schäßburg gegen vie 
Auffen gefallen fein, wenigſtens ift er 
feitdem verfhollen. Er fchr. Janos vi- 
tez (Epos), Ofen 1845 (dbeutfch von Kerts 
beny, Gtuttg. 1850)5 Cyprus lombok, 
1645; Szrrelem syöngyei, 1845; A’ höher 
kötele (Roman), 1846 (deutſch: Der Strick 
des Henkers, von Kirtbeny, Halle 1852) 5 
Gedichte, Peſth 1847, 2 Bde. (deutfh von 
Dur, Wien 1348, von Kertbeny, Frankf. 
1819) ; Rachgelaffene Werke, Peſth 1849, & 
Bde.; Auswahl feiner Gedichte von Szar⸗ 
vady u. Hartmann, 1858. (Lb.) 

TPetri (Bernhard, ſ. Hptw.), Oekono⸗ 
mierath, ſtarb im Ian. 1854 zu Thereſien⸗ 
feld bei Wiener Neuſtadt. 

TPeyronnet (Graf Charles Ign., f. 
Hptw.), vormaliger franz. Minifter, ftarb 
im Ian. 1954 auf feinem Schloſſe Monts 
ferrand in ber Gironde. 

Pfeiffer, +2) (Burthard Wilh., 
f. Sptw.), vormaliger Appellationsgerichte= 
rath zu Kaffel, feit 1848 penflonirt, aber 
fortwährend für Die Sache der Conſtitution 
thätig; farb 4. Oct. 1852, *3) (Louis 
Georg Karl), geb. 1805 zu Kaffel, ſtud. 
zu Böttingen, Dlarburg, Parıs u. Berlin Die: 
dien u. Raturwiffenfchaften, ließ fi 1526 
als prakt. Arzt in Kaſſel nieder; 1831 trat er 
als Militärarzt in polnifche Dienfte, bereifte 
fpäter Belgien u. Deutſchland, 1838-39 
mit €, Otto u. 3. Gundlach die Inſel Euba, 
1840—43 Frankreich u. mehrere Gegenden 
des oͤſtreich. Kaiferreihs; 1845 u. 51 Eng» 
fand, Er fchr.: Univerfalrepertorium der 
deutſchen, medicinifchen, chirurgiſchen > 
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obſtetriciſchen Journaliſtik, Kaflel 1833, 3 
Bde; Verfuh über Phlegonasia alba do- 
lens, 2£p3. 1387; Enumeratio diaguostica 
cactearum hucusque cognitarum, Berl. 
1837; Beſchreibung u. Synonymik der in 
deutihen Gärten lebenden Cacteen, ebd, 
1837; Symbolae ad historiam Heliceorum, 
Kaſſel 1841—46, 8 Thle.; Abbildungen u. 
Beichreibungen lebender Cacteen, ebd, 1843 
—50, 2 Bde.; mit Caſſebeer: Meberficht ber 
kurheſſ. Flora, ebd. 1844; Monographia 
Heliceorum viventium, Lpʒ. 1847 f., 2 Bde., 
Supplementband 1853; Flora von Nieders 
beflen u, Münden, Kaffel 1847—34, 2 Bde. 5 
Monographia Pneumonopomorum viven- 
tium, ebd, 1852. An der Benrbeitung von 
Philippis Abbildungen u. Bejchreibungen 
neuer od. weniger bekannten Conchylien, 
u, a. derartiger Werke nahm er weientl. 
Antheil; mit Menke gab er feit 1846 die 
Beitichrift für Malakozoologie heraus, ſeit 
1954 unter dem Xitel Malakozoologiſche 
Blätter. 2) (Ida, geb. Rey er), geb. den 
14. Oct. 1797 zu Wien, erhielt ihre erfte 
Erziehung gemeinfchaftlid mit ihren Brüs 
bern, mit welchen fie auch gleihe Kleidung 
trug; ihre Lieblingsftudien waren @eogras 
bie u. Geſchichte. Im Jahr 1820 heirathete 
@ gegen ihre Neigung, den Advocat P. zu 
ien, u. nachdem fie in diefer Ehe ihr nicht 
unbeträchtliches väaterlibes Erbe verloren 
u. fih ſchon vorher von ihrem Gatten ges 
trennt batte, weldher in Galizien lebte, 
während fie tin Wien blieb: beſchloß fie, 
unterflügt burd eine mäßige Rente aus 
ihrem mutterl. Erbe, Reifen zu machen. Ihre 
erfte Fahrt unternahın fie, nachdem fie ihre bei⸗ 
ben Söhne Oscar u, Alfred verforgt hatte, 
1842 nah Paläftina u, Aegypten; auf der 

“ zweiten, 1845, nad) dem hohen Norden, Durchs 
og fie Skandinavien u. Island; 1846 trat 
k ihre erfte Weltreife an, bejuchte Braſi⸗ 
lien, umfciffte SAmerika, durchwanderte 
Epili, Otaheiti, fegelte nach China, Singa⸗ 
yore, Ceylon u. Kalkutta, ging dann zu 
Lande nad) Bombay, fuhr auf dem Tigris 
aufwärts nach Babylon u. Niniveh, wars 
derte von ba durch das Kurdenland nach 
Derfien, überftieg den Kaukaſus u. gelangte 
über Sonftantinopel u. Griechenland 1348 
wieber in ihre Heimath zurud, Nach einige! 
Erholung unternahm fie 1831 ihre zweite 
Weltfahrt über London um das Cap der gus 
ten Hoffnung nach den Sundainfeln u. Dos 
lukken, wo fie unter den wilden Dayakſtäm⸗ 
men unangefochten blieb u. an den Höfen 
der malayiſchen Zürften gute Aufuahme 
fand, ging nach anderthalbjahrigem Aufents 
halt in dieſer Snfelwelt uber Auftralien 
nach Amerika, wo fie Kalifornien u. Ores 
gon befucdhte, danngurück nad Peru, Ecua⸗ 
dör (wo fie in einem Fluß faſt ertrunken 
wäre) u. Neugranada, u. über den Iſthmus 
von Panama nah Neu⸗Orleans, von wo 
fie dann den Miffiffippi bis Minneſota aufs 
wärts fciffte, die Binnenſeen RAmerikas 


Pfeiffer ns Pflanzenuhr 


durchdampfte u, über Canaba nach Neu⸗Pork 
gelangte. Ende tam fie nad Wien 
zurüd u. brachte dem kaiſerl. Naturalten⸗ 
cabinet eine reihe Sammlung Juſecten, 
Beptilien zc. mit, zu weldem Zweck fie 
eine Unterftügung erhalten hatte. Im Mai 
1856 verließ fie Wien abermals, um ihre 
britte u. legte Weltreife zu untergehmen; 
fie ging über Berlin u. Paris, wo fie zum 
Ehrenmitgliede der Geographiſchen Geſell⸗ 
[haft ernannt wurbe, nach Rottertam u. 
ſchiffte fi hier am 81. Auguft ein, um die 
Injel Madagaskar u. andere noch wenig 
erforfchte Punkte bes Indifchen Archipels zu 
bereifen. Ihre Reifen bat fie ſaͤnutlich 
befchrieben: Reiſe einer Wienerin in das 
Deilige Land, Wien 1845, 3 Bde.; Reiſe 
nad dem Skandinaviſchen Norden u. ber Ins 
fel Island, Peſth 1846, 2 Bde. (engliſch 
von Eharl, Fenimore Cooper als Journe: 
to Iceland and Travels in Sweden an 
Norway); Eine $rauenfabrt um die Welt, 
Wien 1850, 3 Bde. (englifch Lond. 59 
Zweite Weltreiſe, Wien 1856, 4 Bde. (Tri) 
 Pflanzenubr (Blumenubr, Horo- 
logium —8 eine Anzahl Pflanzen, die 
man nad der Zeit, in welcher fie aufblühen, 
in einer beftimmten Reihenfolge zufammens 
Rellt. Was nämlich Die Tagesſtunden betrifft, 
in denen die Blüthen der Pflanzen fid öffnen, 
jo find diefe zwar gewöhnlich bei derfelben 
Art ſehr verichieden, fo Laß man zu jeder 
Stunde bes Tages das Aufbrechen der einen 
od. anderen Knnofpe erwarten Bann; es gibt 
jedoch auch einige Pflanzen, die hiervon 
eine Ausnahme machen u. fih nit nur zu 
beftimmten Zagesftunden öffnen (Waden, 
fondern fih auch zu einer beftimmten Zeit 
wieder ſchließen (Schlafen). Linne brachte 
bie Pflanzen, je nachdem fie fih in Bezug 
auf das Deffuen nadı ven Witterungsverhaltr 
niffen od. nach der Tageslänge richten od. von 
beiven nicht abhängig find, in & Abtheilun⸗ 
gen: a) in meteorifche, welde ſich beim 
Deffuen u. Schließen der Blüthen weniger 
nach einer gewiflen Tageszeit, ale nad 
den Witterungsverhältniflen richten; I) in 
tropiſche, deren Blüthen ſich tägs 
lih des Morgens öffnen u. bes Abends 
fließen u. fich dabei nach ber Länge bes 
Tages richten; alfo nit immer zu beftimms 
ten Stunden ſich öffnen u. fließen; u. e) 
in Wequinocttals (Machtgleiche⸗) 
Pflanzen, deren Blüthen ſich ſtets zu eis 
wer beftimmten Stunde auf» u. zuthun, 
Hat man nun z. B. eine hinreiheube Menge 
ber 8. Abtheilung aufgefunden u, beobach⸗ 
tet u. zwar für jede Stunde bed Tages eis 
nen od. mehrere, fo kann man diefe Pfluns 
zen nad ben Stunden ihres Oeffnens an 
einem paffenden Ort zufammenftellen u. io 
bat man eine P. Schon Linn kam auf die 
Idee, eine ſolde Ubr in feinem Garten zu 
Upfala aufzuftellen. Später fand man aber 
noch manche Pflanze auf, bie fi au zur 
P. eignet, Umfich nun eine ſolche Uhr ein⸗ 
zus 


- 


Pflanzenuhr 
zurichten, fel- es num in einem Zimmer, auf 


einem Bafkon od. im Garten, fo reicht für 
jede Stunte eine blefer Pflanzen bin. Dan 


ſtellt fie, der Sonne binlänglich ausgeſeht, 


in WBinmentöpfen auf od. pflanzt fie au 
Im Garten auf einem freien von der Sonne 


beſchlenenen Plane, geordnet nach den Stun⸗ 


den, in denen fie aufblüben, am beften in 
einem Kreife, wie die Zuhlen auf dem Zifs 
ferblatte. Zu den Pflanzen, die zu beſtimm⸗ 
ter Zelt ihre Blüthen öffnen, gehören: a) 
Dflanzen, deren Bluthen fi Vor⸗ 
mittags Öffnen: von &—5 Uhr: Wie⸗ 
futodebert (Fregopogon pratensis); von 
Uhr: bie knollige Thrinzie (Thrincia 
tuberosa s. Beontodon tnberonum), der ot⸗ 
tertöpfige Wurmlatti (Hleiminihia s. Pi- 
eris echlotdes), die gemeine Cichorie (Ci- 
chorium Tatybus), bie braunrothe Taglilie 
Hiemerocallis-falva) u. bas Meine od. Dadıs 
abichtefraut {Erepis tectoram); 4 —6 


Uhr: deu tangerifge Witterlattih (Picrl- 


um tingitanum); 5— 6 Uhr: die Kohl 
yänfebiftel (Sonchus oleraceus), ber ges 
meine Lowenzahn (Leontodon Tarazacum), 
die Alpengrundfeſte (Barkhausia alpine), 
der croeusblätterige Bocksbart (Fragapegon 
erocifolius), der eßbare Sichelſalat (R 

gadiolus edulls) u. bie Baunmwinde (Con- 
volvelus sepium)5; 6 — 7 Uhr: Mauerha⸗ 
bichtst:raut (HHieracdum murorum), die rothe 
Grundfeſte (Barkhausia rubra), bie Aders 
u. Gumpfoänferikel (Sonehus  arvensis 
u. palnstris) ; 6--8 Uhr : das buchtige Stein⸗ 
"Braut (Alyssum sinuatum) u. der Derbftlös 
wenzahn ( n autumnalis); 7—8 
Uhr: der Staudenſalat (Laetuon sativa),' 
bie weiße Geerofe (Nymphaea alba), die 
Aftige Bauntilie (Anthericum ramosum), 
das abgebiffene Habichtokraut (Hieraclum 
praemorsum), bie Alpen⸗Gaͤnſediſtel (Son- 
ches alpinus), das gefleckte Ferkellraut 
tHypöeliaeris maeulata), das rheinkohlare 
tige Höhrchenkraut (Hedypnois rhagadio- 
loides) u. die bärtige Zaferblume (Mesem- 


bryamthemurs barbatum) 53—Yuhr: Mäufes £ 


ohrhabichtskraut (NAleracium Pilosella), 
Acdergauchheil (Arngallis arvensie), die 
foroffende Relte (Dienthus prolifer) u, das 
glatte Ferkelfraut (Hypochneris glabra); 
9--109 Uhr: die Ackerringelblume (Culen- 
dula arvensis), ber gemeine Portulak 
Portulaca oleracen, nad Andern un 11 
br); 9—11 Uhr: der rumdblätterige Sons 
nenthau (Mrosera rotundifolla); 10—11 
Uhr: das rothe Sandkraut (Alsine rubra)), 
die Gispange (Mesembryanthemum cry- 
stallinum), die zungenförmige Zaſerblume 
Mesembr: linguiforme), der nacktſtengelige 
ohn (Papaver medicaule), die gelbe Tags 
ktlie (Hemerocallis flava); 11-13 Uhr: ber 
boldige Milqiſtern (Ornishogalum umbella- 
sam), bie wucerbiumenblätterige Ringel⸗ 
Mume (Calendula chrysanthemifolla) u. die 
Kigerkiiie —5 Pavouia); B) Pflan⸗ 
gen, baren Blüchen ſich Abendo öffe 
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nen: um & Uhr: bie gemeine Wunder⸗ 
blume (Mirabilis Jalapa), der Trauer: $ras 
nichſchnabel (Pelargonium triste); von 6— 
7 Uhr: der großblumige Cactus (Cereus 
grandiflorus) ; 7—8 Uhr: bie nächtlich blü⸗ 
hende Zaſerblume (Mesembr. noctiflorum, 
nad Anderen von 16-11 Uhr); e) Pflan⸗ 
en, beren Blüthen fi Vormittags 
I ulieden: um 8 Uhr: Leontodon Taraza- . 
eum; 10 Ubhr: Picridium tingitanum u, 
Lactuoa sativa; von 10—12 Uhr: Cicho- 
riım Intybus u. Sonchus arvensis; um 11 
Uhr: Tragopogon crocifolius; 11-12 Uhr: 
Sonchus oleraceus; um 12 Uhr: Sonchus 
alpinus. Ed) Pflanzen, weldhe fi 
Nachmittags od. Abends ſchließen: 
bon 1—2 Uhr: Hieracium umbellatum u. 
Barkhausin rubra; um 2 Uhr: Helminthia 
echivides, Hieracium murorum, Hypochae- 
ris maculata u. Geracium praemorsum; 2 
—3 Uhr: Alsine rubra; 8—4 Uhr: Anthe- 
ricum raınosum; 4 Uhr: Alyssım sinua- 
tum u. Nymphaea alba; 5 Uhr: Thrincia 
tuberosa, Anagallis arvensis, Calendula 
arvensis u, chrysanthemifolla; 7 Uhr: 
Leontodon autumnalis; 7—8 Uhr: Papa- 
ver nudicaule, u. um 12 Uhr (Mitters 
nacht): Cereus grandillorus. So hat 
man eine Art BZeitzeiger, welder in den 
laͤugſten Tagen bie Stunden von früh 
4 bie Abends 8 Uhr angibt. Dabei iſt zu 
beachten, daß die Dauer des Sclafens u. 
Wachens nad der Länge des Tages n. nad) 
ber Witterung ſich richtet. Iſt die Nacht 
kurz, fo ift auch ihr Schlaf von Pürzerer 
Dauer; wenn daher eine folhe Blume im 
Eommer [Kon vor 4 Uhr Morgens erwacht, 
p wird fie nad einigen Wochen erft gegen 
Uhr erwaden u. weiterhin noch fpäter. 
Andere beginnen zwar gewöhnlich ihr Schlas 
fen u. Wachen zur beftimmten Stunde, aber 
nur, wenn die Luft heiter u, Bein Regens 
wetter zu beforgen ift. (Rch.) 
TPhilippi (Karl Ferd., ſ. Hptw.), 
Schriftſteller, ſtarb am 2. Sept. 1352 zu 


eipzig. j 

+ Phillips (Georg, f. Hptw. Phillppe), 
1847, nad Keim Sturz des Minifteriume 
Abel, von feiner Profeffur abberufen, pri⸗ 
vatifirte er bis 1849, wo er Profeffor des 
EP Kirhenrehte u. ber Rechtsge⸗ 


hichte zu Iunsbrud wurde; 1851 ging er - 


als Proseflor der Rechtsgeſchichte nach Wien. 
Er ſchrieb noch: Kirchenrecht, Regensb, 
1845 ff.; Deutſche Reichſs⸗ u. Medtsgefch.,' 
Münd. 184550, 2 Abth.; Die Diöcefans 
ſynode, Freib. 1849, 2. A. 1850; Ueber deu 
Urfprung ber Kagennufiten, ebd. 19349, 
Phocaea, Planeteid, von Ehacornac 
in Marſeille ame 7. April 1853 im Sterns 
bilde der Wage entdeckt. Erhielt das 
Bouldfhe Zeichen (0). Hinſichtlich der ges 
genfeitigen Stellung zu ben übrigen Pla⸗ 
neten würde P. zwifchen Metis u. Maffus 
lia ſtehen u. bei ihrem Umlauf um die 
Sonne & Jahre 265 Auge Reit ae 
a 
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Nach ben Berliner aftronom. Jahrbuche für 
1858 hat Leſſer folgende Elemente berech⸗ 
net. 1858 Juli 1. mittl. Berlin. Mittag, 
mittlere Anomalie 822° 453,2, Länge ber 
Sonnennähe 302° 87 ' 21,6, Länge dee aufs 
fleigenden Knotens 214°3'40,V, Neigung 
der Bahn 21° 36 5,"3, Excentricitaͤtswinkel 
14° 39 45,4, mittlere tägliche fiderifche Bes 


wegung, 953,'910, Logarithm. der halben 


großen Achſe 0,380383. (Sr) % 

Photogen (Technol.), f. u. Paraffin. 

Pianori (Giovanni), geb. um 1823 zu 
Faenza, erlernte das Schuhmacherhandwerk, 
beging allerhand Verbrechen, u. aus dem 
Kerker entfloben, trat er 1949 in die Rei⸗ 
ben ber röm. Infurrectionsarmee; nach ber 
Beflegung des Aufftandes im Kirchenftaat 
flüchtete er fih nad Piemont, wo er bie 
Ende 1853 od. Anfang 1854 blieb u. dann 
einige Zeit in Marfeille lebte; darauf trieb 
er fih in Lyon, Chalons u. Paris umber u, 
ging im Dec. 1854 nach London, wo er fi 
zu den demokrat. Klüchtlingen gefellte; Ende 
März 1855 kehrte er nad Paris zurüd u. 
machte bier am 28, April ein Attentat auf 
ben Kaifer Napoleon, indem er in den Ely⸗ 
fäifhen Feldern ein Doppelpiftel auf ihn 
abfeuerte, ohne ihn jedoch zu verwunden. Er 
wurde fogleich ergriffen, am 7. Mai von ben 
Affifen zum Tode verurtheilt u. am 14. 
Mat mit der Suillotine hingerichtet. (LB.) 


Piddington (Henry), geb. im füds 
Iihen England, widmete fih frühzeitig dem 
Seedienſte u. befaßte fih mit dem Stubium 
der Stürme; er ift Vorſteher des Muſe⸗ 
ums ber öfonom. Geologie von Indien, 
Unterfecretär der afiatiihen Geſellſchaft u. 


‚ Präfident des Marinegerichtshofes zu Cal⸗ 


eutta. 1839 fing er an Forfchungen über 
den Charakter u. bie Richtung der Stürme 
u. Orkane auf den indifhen u. aflatifchen 


. Meeren anzuftellen u. gab bald darauf ber» 


aus: Memoirs on the Law of Storms in 
India; The Horn Book of Storms, 1814; 
The Sailor's Horn Book for the Law of 
Siorms. (Schm. 

Pierpoint (Ion), geb. 1785 zu Litch⸗ 
field im Staate Eonnecticut, ftudirte erſt 
Rechtswiſſenſchaften, 1816 Theologie auf 
ber Harvard = Univerfität zu Cambridge u. 
wurde Prediger in Boſton, fpäter in Med⸗ 
ford in Maſſachuſetts. Schrieb: Airs of 
Palestine, Boft, 1816 u. 0.5 Poems, oft. 
1840 u. a. m. 

Pixis (Theodor), Sohn bes (im Hptw. 
genannten) Elaviervirtuofen J. P. Pixis, 
geb. 1829 zu Prag, Violinvirtuos, Mit⸗ 
glied des Orcheſters u. Lehrer an der Rhei⸗ 
niſchen Muſikſchule zu Köln; ſtarb hier 1, 
Aug. 1856. 

+Platner, 4) (Ernft Zach. f. 
Hptw.), Agent des Könige von Sachen 
beim Heiligen Stuhl in Rom, ftarb hier 14, 
Dct. 1855 im 82. Lebensjahre. 
4Plumridge, geb. 1386, trat 1799 in 


Photogen ti Poe 


brit. Seebienfte, warb 1806 Lieutenant m. 
diente zumeift auf. der Flotte im Mittels 
meere u. machte die Schlacht bei Trafalgar 
mit, war jedoch abwechſelnd aud in Were 
indien u. am Cap der guten Hoffnung flatie- 
nirt; 1809 befebligte er in ben dan. Ges 
wäflern, nahm 1810 an der Eroberung von 
Isle be France Theil, wohnte 1814 ale Ad⸗ 
jutant Sir Ebwarb Pellews der Einnahme 
von Genua bei, rüdte zum Commandeur 
auf u, wurde 1822 zum Poftcapitän ernannt 
u. erhielt feitdem Verwendung in verfchies 
benen Stellen ; 1831 war.er mit in Oftindien z 
1832 beabfichtigte er das Padetboots®@tablife 
fement in Kalmoutb, 1849 ward er als der 2, 
ım Commando abermals nach Dftindien ges 
fenbet, nachdem er von 1841 an bis ‚zu diefer 
Zeit Falmouth im Unterhaus vertreten hatte, 
1852 erlangte er ben Brad eines Contre⸗ 
admirals. Unter Rapier befehligte er. 1854 
die 8. Divifion der Dftfeeflotte u. erwarb 
ſich große Anerkennung durch die Gtreife 

üge im Bottniſchen Meerbufen n. an der 

nnifhen Küfte u. bei ber Einnahme von 
Bomarfund,. (Hss.) 
nt Plunket (BB. Conhngham Lord, f. 
Hptw.), flarb Ende 1853 auf feinem Lande 
fige bei Dublin, 80 Jahre alt. 

Poe (fpr. Poh, Edgar Allan), geb. zu 
Baltimore 1811, begleitete feine Eltern 
1816 nad Schottland, kehrte 1822 nad Ridge 
mond in Birginien zurüd u, bezog 1825 die 
Univerfität, wo .er fih mit klaſſiſchen u. na⸗ 
turwiflenfchaftl. Studien befchaftigte, Cr 
führte aber ſchon frühzeitig ein fehr diſſo⸗ 
lutes Leben u. verließ. Amerika, um fi den 


Griechen in ihrem Kriege gegen die Tür— 


ten anzufchließen; er erreigte indeß den 
Platz feiner Beitimmung nicht a, kehrte über 
Petersburg nah Amerika zurüd, Er ber 
fuchte nun die Militäralademie zu Wels 
point, wurbe aber vor Jahresfriſt .bier 
relegirt u. trat, nachdem er fi eine Zeit 
lang literarifch befhäftigt hatte, ale Gemei⸗ 


ner indie Armee. Segen Ende 1834 wurde er 


nomineller Serausgeber des Southern Li- 
terary Messenger in Baltimore, blieb bier 
bis 1885, 309 dann nad Richmond in Vir⸗ 
ginien, wo er die Medaction dieſes Blats 
tes noch bie 1887 behielt, ging nach Bals 
timore u. Neu⸗Vork u. von dort 1838 nad 
Philadelphia, wo er an Zeitfchriften arbei⸗ 
tete; ſeit 1844 lebte er in u. bei Neu⸗Vork, 
feit 1849 in Richmond, wo er fehr beſuchte 
Borlefungen hielt, u. flarb 7. Det. 1849 auf 
einer Reiſe begriffen, in Baltimore. Er 
fhr.: Tales of the Folio Club u. Manu- 
script found in a Bottle ( Erzählung ), 
1834; The Tales of the Grotesque and 
Arubesque (Erzählungen), 1839, 3 Bde.; 
The Gold Bug, 1845; The Mystery of 
Mary Roget 0 aͤhlung, 1842 mehrfach 
ind Franzoͤſiſche überfegt) ; The Raven, 
and other Poems; The Literati of New 
York City (eine Reihe von Aufſaͤtzen, die 
in The Ladys Book erſchienen); Kureka, 

or 


Poerio bis Portalie 


or the Universe (Gedichte in Proſa); 
"Werke, Neu⸗Vork 1851, 3 Be. (Schm.) 

Poeerio, Carlo, NReapolitaner, Sohn 
- von Biufeppe Poerio, der in den Parlas 
menten von 1209 u. 1820 fih dis Renner 
bervortbat u. 1843 ſtarb; Earlo ftudirte die 
Rechtowiſſenſchaften, warb Advokat u. trat 
in bie Fußtapfen feines liberalen Baters, 
. wurde aber wegen feiner polit. Beftrebungen 
in Neapel eingeßerkert: Durch die Amneftie 
vom 24. Januar 1848 wieder freigelafien, 
wurde er Anfang ner 1848 unter dem 
M.niferium Cariati, Miniſter bes öffentl, 
Unterrichts; wurde aber-in diefem Amte, al6 
verföhnender Rathgeber bem Könige zur 
Seite ftehend, der Umfturzpartei fo verhaßt, 
daß er feine ntiaffung nahm. Run ſchloß 
er fich feinen früheren Gegnern an, warb in 
Das nach dem Aufftanb vom 15. Mai 1848 
eröffnete u. bis Febr. 1849 oft unterbrochne 
Parlament gewählt u. nahm dann Theil 
an der Grande Societä della Unità Italiana, 
einem Geheimbunde weicher, auf Evangelium 
u. Erucifir befhworen, Italiens Unabhängig» 
keit von den Fürſten u. jeder fremben Ge⸗ 
walt bezwedte; deshalb im September 1849 
verhaftet, wurde er zu 24 Jahren Ketten 
firafe verurthetlt, u. zuerft im Febr. 1851 
nah Nıfida gebracht, wo fein Yufenthalt 
Urſache der berüchtigten Briefe Gladſtones 
(fe d.) an Lorb Aberdeen wurde. Bon bier 
wurde er nach Jschia u. zuletzt nad Mou⸗ 
teſarchio gebracht, von wo er 1857 nad 
Samerika in bie vom Könige acquirirte 
Esionien traneportirt werden follte. (Ee.) 


Pohl (Ridard), geb. 1825 zu Leipzig, 
ftudirte auf den polytechn. Schulen zu Chem⸗ 
ni u. Karlörube Technologie, fpäter zu 
@öttingen u. Leipzig Phtlofophie u. Mufk, 
ließ fh dann in Dresden u. 1854 in Weis 
mar ald Privatgelehrter nieder. Inn ber mus 
fiat. Welt als Kritiker unter dem Pfeudos 
nym Hoplit bekannt, ſchrieb er: Akuftifche 
Briefe, Lpz. 18535 Das Karlsruher Muſik⸗ 
feft, ebd. 1853; Jahrbuch des Weimariſchen 
Hoftheaters, Weim. 18555 Muſikaliſche Leis 
den (Schaufpiel), Lpz. 1856; Genrebilder 
aus der mufitalifchen Welt. .(St) 


Polyhymnia, der 33. Planetoib, da⸗ 
ber mit bem Bouldfhen Zeichen bezeich⸗ 
net, wurde von Chacornac am 24. October 

854 im Sternbilde des Widders entdeckt; 
ſteht zwifhen Eirce u. Ceres. Nach 
den neueften Berehnungen von Pape 
haben fih folgende Elemente ergeben: 
Epoche Januar 1. 1855, Berliner mittlere 
Zeit, mittlere Länge 23° 14‘ 0,3, mittlere 
UAnomalie 42° 205,78, Länge der Gonnen= 
nähe 340°5354,'5, Länge des auffteigens 
ben Knotens 9°16°5,0, Neigung ber 
Bahn 1°56'56,”0, Greentricitätswinkel 
19° 40° 56,6, mittlere tägliche fiderifche Bes 
mwegung 731,'4842, Logarithm. ber halben 
großen Achſe 0,457201, Umlaufszeit 4 Jahr 

0 Tage. ‘ Sr.) 

‚ Menefte Ergänzungen, II, " 
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Pomöna, Planetoid, wurde 
von Goldſchmidt am 26. Oct. 


Sternbilde des Widders entdeckt, erhielt 


das Gouldſche Zeichen ); er hat feinen 
Stand zwiſchen Egeria u. Irene; feine Ele⸗ 
mente find nach Leffere Berechnung folgende: 
Epodhe 1855 Januar 1. Berliner mittlerer 
Mittag,smittlere Länge 56° 7'41,'8, mitte 
lere Anomalie 219.50’ 2,2, Länge ber 
Sonnennähe 196° 8’ 89,6, Länge bes aufs 
fleigenden Knotens 220° 48 25,”6, Neigung 
der Bahn 4°42'18,0, Excentricitätswins 
Bel 5°29°14,'0, mittlere tägliche fiderifche 
Bewegung -854,7222, Logarithm. ber hal⸗ 
ben großen Achſe 0,412121, Umlaufsgeit 4 
Jahr 55 Tage. - (&r 


Ponsonby (Lord John P.), geb. 1770, 
wurde 1800 im biplomatifchen Korps ange 
ftelt; 1826 ging er ale Repräfentant an 
lande nad der ſüdamerikan. Republik La 
Plata, wo er den Frieden zwiſchen Brafis 
lien u, BuenossAyres zu Stande brachte, 
worauf er bis 1829 Geſandter am Brafis 
Han. Hofe ward; 1830 begab er fih als 
Gefandter nad: Brüffel, wo er jedod nur 
kurze Zeit blieb u. zurüdberufen ward; 
Ende 1885 warb er Botfchafter bei der 
Pforte. Bekannt find zu bdiefer Zeit die 
Streitigkeiten mit Urgubart, damals Ges 
fandtichaftsfecretär, welcher wegen vers 
legten Amtsgeheimniſſes zu London zur 
Verantwortung gezogen warb, Der 18 
zu Stande gelommene Schifffahrts⸗ u. Hans 
delövertrag zwifhen Großbritannien u. der 
Pforte ift Pos Unterhandlungen zuzufchreis 
ben. Im April 1839 wurde er zum Biscount 
erhoben. Beine bdiplomat. Gewandtheit 
ward 1840 u. 41 bei den Streitigßeiten zwis 
(dem der Pforte u. Mebemed Ali von 

egypten, wegen Herausgabe ber türk, 

Iotte, in Betreff Syriens u. des erblichen 

efigthums Aegyptens in hohem Grade in 
Anſpruch genommen.: Nach feinem Baters 
lande zurückgekehrt, war er in diefer Pe⸗ 
riode einer der bedeutendften Führer der 
Whigs. Im Sommer 1846 ward er zum 
Sefandten am Wiener Hofe ernannt, wo 
er wenige Tage nad ber Uebergabe feis 
ner Beglaubigungsfchreiben im Auftrage 
des Londoner Cabinets gegen bie Auf: 
bebung des Freiftaates Krakau proteftirte, 
Im Dat 1848 begleitete er ben Kaifer ers 
dinand auf feiner erften Flucht von Wien 
nach Innsbrud, kehrte im Auguft, als in 
Detreff der italien. Angelegenheiten zw. 
Wien Eonferenzen ftattfinden follten, zus 
rüd u. blieb bier bis 1850, wo er feinen 
Sefandtfhaftspoften niederlegte, ſich nad 
England begab u. am 23, Gebr, 1855 zu 
Brighton ftarb. Seinem Neffen William 

. fielen ale Erben Titel u. Güter zu. 

dr. u.a.: Private Letters on the Eastern ' 
Question. (Sr.) 

tPortalis ., f. Suppl.), früher 
el Hibene der 
cona 


916 Portland Ns Portugal (Gesch. 1851 u. 1852) 


eonftituirenden Berfammlung, ftarb BB. Ian. 
1853 in Plombieres. Bu 
fPortiand, 4) (BilliamSentn 
Herzog ven P., f. Hptw.), farb im 
Jahre im März 1854 auf feinem Lanbfiz 
Walbeck⸗Abbey in Nottinghamſhire; fein 
Erbe iR fein ältefter Sohn, bisher. Mars 
qui von Lichfield. 
Portugal. I. (Beneal.u. Statift.). 
ı König: Dom Pedro V. de Alcantara, 
geb. 16. Sept, 1887 , folgte feiner Mutter, 
“der Königin Donna Maria II. da Gloria, 
am 15. November 1858 unter der Bors 
mundfchaft feines Vaters, des Könige Dom 
Ferdinand, Prinzen von KpburgGotha, u. 
‚regiert perfönlib feit 16. Sept. 1855; 
Größe des Landes: 1659 (1725) AM. 
mit 3,199,000 & w. (1854), dazu noch 19,624 
DOM. auswärtige Befigungen mit 2,757,300 
Einw.; Finanzen: Budget 18°%s1: Eins 
nabme 11,931,339,819 Reis (1000 R. etwa 
—1Thlr. 19 Sgr., 1000 R. — 1 Milreie, 
1000 Milxreis = 1 Conto od. etwas über 
1616 Thlx.); Ausgabe: 12,296,293,643 R., 
alfo ein Deficit von 34, 953,824 R.; in 
den auswärtigen Beligungen: Einnahme; 
830,510,950 R.; Ausgabe: Y935,889,897 
M., alfo ein Deficit von 104,870,%7 MR. 
Staatsſchuld 1855: innere 47,281,139,560 
R., äußere: 46,083,207,272, zufammen: 
93,814,346,832 R.; das Heer Unf. 1858: 
1. Linie: 30,931 mit 2012 Pferden (darums 
ter 4896 2. Linie od. Referve); in deu auss 
wärtigen Befigungen: 8897 M. u. 21,278 
Meferve; die Kriegeflotte zäblte 1856 45 
Eciffe mit 449 Kanonen, von denen nur 
26 Schiffe mit 190 Gefhügen u. 2015 M. 
dienſtfähig find; die Handelsbewegung 
betrug 1853: 36,346,560 Fr. Einfuhr u. 
21,902,862 Ausfuhr. IH (Geſchichte ſeit 
1851). »Nach der fiegreihen Revolution 
vom April 185) war der Herzogv. Sals 
danha als Minifterpräfident u. Kriegsmints 
fter an der Spige der Regierung geblieben u. 
leitete die öffentlihen Angelegenheiten mit 
Motrige dba Fonſeca Magalhäes, Diinifter 
des Innern, Antonio Dlaria de Fontes Pes 
reira de Mello, er ‚, Antonio 
Luiz de Seabra, Juftizminifter, Vicomte 
d’Almeida Barrett, Minifter des Aeußern, 
Aluizio Jervis d'Athaguia, Marineminiſter. 
Die dan er ber alten abfoluten Monars 
hie od. Dligueliften, die liberalconfervas 
tiven Freunde einer verfaſſungsmaͤßig ver⸗ 
brieften Freiheit, die radicalen Septem⸗ 
briften, die felbft unter Umftänden die Res 
publiten nicht außer dem Kreife ihrer Ente 
würfe ließen, follte durch eine firaffe Mi⸗ 
litärgewalt im Zaume gehalten u. auf fefter 
Grundlage geregelte BZuftände geſchaffen 
werden. Der Berzog übte dictatorifche Ge⸗ 
walt, nur auf kurze Zeit von dem Landtage 
von 1832 unterbrochen, aber mit der Eröffs 
nung der Kammern zu Unfange bes Jahres 
1858 u Ende gehend. Während feiner un- 
pingel@räntten Gewalt hatte er nicht we⸗ 


[4 
0 


niger als 285 Decrete erlaffen, noh am 3. 
Dec. 1852 eins ber widıtigften, bie Ver⸗ 
wantlung mehrerer alter Abgaben in eine 
Grundfteuer, Obwohl dur bie radicale 
Partei ans Ruder getommen, umgab er ſich 
doch immer mehr mit Männern der Verfaſ⸗ 
fungespartei, deren Haupt, Graf Thomar, 
er eben erft geftürzt Hatte, u. fuchte fich 
bauptfächlich dadurch au erhalten, daß er bie 
Sppofition der Eonftitutionellen dur bie 
radicale Partei, die ber radicalen durch die 
Eonftitutionellen überwältigte; ale aber ber 
Widerftand gemeinfam wurde, löfte er am 
24. Zuli 1852 die Kammern auf u. erde 
nete neue Wahlen an. Bor der Aufldfung 
waren mehrere Ubänderungen ber Berfafs 
ung vereinbart worden, unter Anderem bie 
erwandlung der mittelbaren Erwählung 
ber Abgeortneten der zweiten Kammer im 
eine unmittelbare. Bei ber —— der 
Kammern am 2. Jan. 1858 war ed ber 
Hegierung gelungen, eine zweite Kammter 
nad ihrem Sinne aus den Wahlen bervors 
gehen zu laſſen, aber die Mehrheit ber ers 
ften Kammer war gegneriſch geblieben. Es 
handelte fih um eine Anerkennung ber ⸗ 
reichen u. wichtigen von der dictatoriſchen 
Bewalt ausgegangenen Maßregeln in 
Bauſch u. Bogen, welche die zweite Kams 
mer befchloß, wogegen aber die erfte fi@ 
ſträubte. Der Herzog von Saldanha ers 
nannte 20 neue Mitglieder der erſten Kam⸗ 
mer zu ben 8, weldye bereits ſeit Dem April 
1851 ernannt worden waren, u. erlangte 
auf diefe Weife aub die Zuflimmung ber 
rften Kammer. *linter den fraglichen 
aßregeln fanden die finanziellen 
obenan. Die Staatsfhulden find für Pors 
tugal erbrüdend; fie erforberten, wenn alle 
eingegangenen Berbindlidgkeiten erfüllt wũr⸗ 
den, eine jährliche Ausgabe von 4000 Eonte 
Reis — 6,466, 666 Thaler ; da num bie ges 
fammte Einnahme im 3. 1852 nur 10798 
Kontos betrug; fo konnte man es bem Her⸗ 
zoge nicht verargen, wenn er bep Verſuch 
machte, mit den Maßregeln zu helfen, bie 
allerdings mehr einen militärifchen, „la 
nanziellen Eharakter hatten. Seit 1819 
batte Die Staatskaſſe nicht mehr die Zinfen 
der Staatoſchuld ausgezahlt, u. vom. Juli 
848 bis 31. Juli 1851 war fie die Bebulte 
u. Penfionen fhuldig geblieben ; beide Rück⸗ 
fände wurden durch ein Decret vom 8. Des 
cember 1851 in ein zu 5 Procent zu vers 
infendes Eapital umgewandelt, u. durch 
ecret vom 18. Dec. 1852 den Zinsfuß 
fänmtl. Staatsſchulden auf 8 Proc. herab⸗ 
gefegt. Dadurch litt ſchon die portugiefifche 
Bank, welche dem Staate 4000 Eonto vor: 
geftvedt hatte, außerdem aber durch ein 
ecret vom 30. Aug. 1852, wodurdk die NRe⸗ 
sierung ein der Bank zur Benugung für 
Bas Staatsfhuldenwefen yertragsmäßig arts 
vertraute Eapital entnahm u. zur Ausfũh⸗ 
rung von öffentlichen Unternehmungen bes 


ſtiminte. Wllein did Londoner Bauk weis 
gerte 
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gerte fib, die neuen portugief. Staatspa⸗ 
Hiere in den Courszettel aufzunehmen u. die 
portugieſiſche widerfegte ſich ebenfalls, in» 
dem fie fi über Bruch des mit ihr abges 
ſchloſſenen Vertrages u. die daraud ents 
pringenden Nachtheile beklagte. Der Zweck 

efer Maßregeln war, bie Ausgabe, bie im 
%. 1852 2095 Eonto mehr als die Einnah⸗ 
men betrugen, mit legteren ine Bleichges 
wit zu bringen u. Geld iR erhalten, um 
zur Hebung Des öffentl. Wohlftandes nas 
mentlich Eifenbabnen zu bauen. Sie reichte 
nicht aus; mehrere Ausgaben, auch die Bes 
amtengehalte wurben berabgefegt u. durch 
die neue Einrichtung des Steuerwefens bie 
@innahme erhöht; die Megierung ſtieß aber 
auf Hinderniffe bei ber Ausführung, da 
weder ein Kataſter noch ftädtifche Angaben 
über die Steuerfraft des Landes vorhanden 
waren. Indeſſen wurde doch der Fehlbe⸗ 
trag im Staatshaushalt weſentlich vermins 
dert, u. ber Bau ber Fifenbabnen ging 
vorwärts. Da uud die portgief. Eifens 
babnactten an der Londoner Börfe nicht zus 
gelaffen wurden, bildete fih in Portugal 


felbft eine Geſellſchaft zum Bau einer Eis - 


enbahn von Liffabon nad ber fpanifchen 

renze, welde das nötbige Geld aufs 
bradıte. *In Bezug auf die äußeren Bers 
bältniffe hatte bie Regierung einen Zwift 
mitBrafilien zu ſchlichten. Dan glaubte 
nämlih in Brafilien gefunden zu haben, 
daß die Fleiſchwaaren, womit der portugiel. 
Bandelsitand die ehemalige Eolonie verficht, 
zum heil aus Fleiſch von Hunden, Pfers 
den u. Sogar Menſchen beftänden, worauf 
die braſilian. Regierung plöglid die Hans 
beigverbindungen mit P. abbrach. Da bei 
genauer Unterfwchung die Befchwerde ſich 


als unbegründet herausſtellte, endigte die 


Sache damit, daß der brafilian. Geſandte 
zu Liſſabon abberufen u. durch einen neuen 
erfegt wurde. Mit Frankreich hatte der 
Minifter des Aeußern Barrett den Abſchluß 
eines Vertrages über die Rechte u. Pflichs 
ten ber Portugieſen, die fih in Frankreich, 
n. den Sranzofen, bie fi in Portugal nies 


derlaffen, fowie über die Stellung der ges 


genfeitigen Banbelsconfuln verabredet; er 
nahm in Folge des Borwurfes, daß er 
bies ohne verfaffungsmäßige Ermächtigung 
gethan, feine Entlaffung (Auguft 1852), 
DerBertrag kam aber zu Stande troß der 
engl. Regierung, die nur ungern fiebt, daß 
neben ihr auch andere Mächte in P. Eins 
fluß gewinnen. Die Leitung ber äußeren 
Ungelegenheiten übernahm der Marinemi⸗ 
nifter wit, u. da mit Barrett auch Seabra 
aus bem Minifterium trat, erhielt (8. Sept. 
1858) da Silva Pereira das Minifterium 
ber Juſtiz u, des Eultus. Im Allgemeinen 
war e6 der Klugheit u. Mäßigung Sale 
danhas gelungen, bie Öffentl. Angelegenhei⸗ 
ten auf die Bahn der Ruhe u. Geſehlichkeit 
urüdzuführen. *Das Bauptereigniß des 
—* 1858 war ber am 15. November in 


31 
Folge einer unglückl. Entbindung eintres 
tende Tod der Königin Maria:da Sloria 
eb, 4. April 1819, feit 1826 auf dem 
bron). Rach bem felt 2846 für einen fol: 


hen Fall erlaffenen Begentfchaftsgefen 
wurde ber Kronprinz Dom Pedro be Als 


cantara unter dem Ramen Pedro V. König, 


bie zu feiner Volljährigkeit im 18. Jahre 
übernahm aber der Vater, König Fernando 
Prinz von Sachfens Koburgs Gotha), bie 
egierung u. leiftete am 19. Dec. in 
der Ständeverfammiung den Eid auf die 
Berfaffung. Im Mai 1854 begab fi der 
junge König zur Vollendung feiner Erzies 
bung mit feinem Bruder, dem Dergoa von 
Dorto, auf Reifen durch England, eutſch⸗ 
land, Belgien u. Frankreich. Bei allen die⸗ 
ſen Gelegenheiten zeigte das portugieſiſche 
Volk, daß das monarchiſche Princip noch 
tiefe Wurzeln im Lande hat, u. De keut⸗ 
eligfett ber Fürften aus dem Haufe Sach⸗ 
ensKoburg ift dabei nicht wenig förderlich. 
? Das parlamentar. Leben der Rammern, 
die am 2. Ian. 1854 vom Megenten eröffnet 
wurden, fügte fi aud in db. J. in die Nothe 
wendigfeitz; die gegnerifhe Thaͤtigkeit war 
gering u. erfolglos, obwohl ihr eine völlig 
zügellofe Preffe zur Seite ftand, weiche aber 
den Beweis gab, daß die Hebertreibung der 
reiheit der Preffe fie völltg machtlos macht. 
ie Blätter enthielten die heftigften per⸗ 
fönligen Schmähungen gegen die Miniſter, 
weldhe ihnen die Freiheit ließen, Allee zw 
kasen, während fie, auf bas Heer n, bas 
emwußtfein des Volks der Unmoglichkeit 
einer anderen Regierung geftügt, die Macht 
hatte, Alles zu thun. Beim Ausbruche des 
ortental. Krieges erklärte ſich P. für neüs 
tral, machte aber eine Anleihe von 6 Con⸗ 
tos zur Unterffüßung portugief. Offtciere, 
Die 8 Jahre auf englifchen od. franz. Krieges 
fhiffen dienen wurden. Mit Spanien 
hätten ernfte Berwidkelungen eintreten töns 
nen, wenn ber Berfuch einer fpan. Partei, ' 
in beiden Ländern eine neue Revolution ans 
auftiften, um beide Länder unter der BRegies 
rung des Haufes Braganza zu vereinigen, 
in 9. irgendwo ben mindeften Beifall ges 
funden hätte, Einige Maßregelu der papftl. 
Regierung in Oftindten veranlaßten Bes 
{werden von Seiten P⸗s über Berlegung 
des den portugief. Krone zuftehbenden Pas 
tronaterechtes der Ernennung kathol. Beift« 
lichen in Dftindien. Diefes Recht ftammt 
aus ber erften Zeit der Begründung der 
portugief. Macht in Aſien u. ift allerdings 
mit der Beit etwas abgeſchwaͤcht worden, 
fo daß ber Papſt es mehr od. weniger als 
ein veraltetes behandelte. Einige von der 
portugief. Regierung in den oftind, Diöce» | 
fen ernannte Prälaten waren von ber röm. 
Curie nit beftätigt worden, auch hatte ein 
Breve vom 9. Mai 1853 den Biſchof von 
Macao u. einige Geiftliche bes Erzbisthyums 
Goa wegen angeblih antitanonifder Hand⸗ 
lunsen mit Kirchenſtrafen bedroht, wenn * 
n 
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nit binnen 2 Monaten zum Gehorfam ges 
gen ben Papft zurüdkehrte. *Der Staats⸗ 
eredit befferte ie durch einen zwifchen dem 
, $inanzminifter u. ber portugief. Bank ger 
troffenen Vergleih vom 15. März 1854, 
Im Staatöhaushalte zeigte ſich immer noch 
ein bedeutendes Ausgabenmehr (1752 Eons 
tos), obwohl die Eivillifte auf 865 Eontos 
jäprlih u. ebenfo die Beamtengehalte bes 
beutend berabgefegt waren; es mußten da⸗ 
ber neue Anleihen gemacht werden. Die 
Kammern wurden an 3. Aug. gefchloffen, 
nachdem fie fih noch mit der Nahrungs⸗ 
frage, die damals in P., wie in gan, Eus 
ropa, Schwierigkeiten bereitete, zu beſchaͤf⸗ 
tigen gehabt hatte. Am 15. Sept. Eehrten 
bie beiden Prinzen von ihrer Reife zurüd, 
obne die franz. Hauptftadt u. ohne Spas 
nien beſucht zu haben, Letzteres wohl, um 
den Anhängern ber iberifchen Union in Spas 
nien Beine Gelegenheit zu Kundgebungen zu 
bieten. Sie wurben vom Volke mit Jubel 
empfangen. ine neue Revolution war 
unterdeß in Spanten ausgebrochen, aber fie 
war eine Nachahmung der portugieftfchen, 
u. wenn einige bemofrat. Blätter die Ges 
legenheit benugten, um ben Gedanken einer 
iberifhen Union beifallewürdig zu machen, 
fo erreichten fie dabei nichts, ald eine noch grö= 
Bere Entwertbung ber demolrat. Partei in 
der öffentl. Meinung. Aber der Ausfall der 
Ernte war traurig, bie Lebensmittel ſtie⸗ 
en vafch im Preife, unter den genügfamen 
Dortugiefen braden Unruhen wegen Hun⸗ 
gere aus u, die mit den Ständen verein« 
arten Nothſtandsmaßregeln erwieſen fich 
als unzulänglid. Unter diefen Umftänden 
erließ die Regierung auf eigene Hund eine 
Berfügung, wodurch die Einfuhr ſämmt⸗ 
licher Setreibearten für 1855 frei gegeben 
wurden (20. Dec. 1854). *Unter den Ges 
genſtänden, welche die am 2. Ian. 1855 zus 
Pammengetretenen Kammern befchäftige 
ten, war der bedeutendfte ein neues Krieges 
bienftgefeß. Bis dahin gehörte zu den Re⸗ 
ften von Barbarei in P. die Einrichtung, 
Daß die Landesvertheidiger eingefangen u, 
in Banden u. Ketten dem Drillmeifter zu⸗ 
eführt wurden. Dan nannte died bie 
oldatenprefie. Das neue mit den Kam⸗ 
mern vereinbarte Geſetz führte die franz. 
Eonfeription ein; nad) vollendeter orbentl. 
Dienftzeit gehören die Entlafienen noch 3 
Jahre zur zweiten Linie od. Neferve. Ein 
anderes Geſetz (vom 28. Juni 1855), eigents 
lich nur zu Bunften bed mehr u. mehr als 
ternden u, ermüdenben Saldanha gemacht, 
aber in allgemeiner Faſſung gegeben, bes 
flimmt, daß ein Minifterpräfident, ohne die 
Beichäfte eines einzelnen Miniſteriums zu 
beforgen, an den Sigungen aller Miniſte⸗ 
rien Theil nehmen darf, Es war die Rede, 
daß der alte Herzog bie Vtinifterpräfidents 
{haft behalten, aber die Leitung des Krieges 
miniftertume abgeben würde, Mit Frank⸗ 
reich ſchloß die Regierung einen neuen Vers 


Portugal (Gesch. 1355 u. 1856) 


trag vom 13. Juli 1854, die gegenfeltige 
Auslieferung der Verbrecher betreffend, 
über denfelben Gegenftand mit Belgien 
eine Webereintunft vom 26. Juni 1854. 
Mit dem Argentinifhen Bund, mit Peru u. 

araguah ſchwebten Verhandlungen wegen 

chifffahrts⸗ u. Handelsbündniſſen. Eine 
franz. Sefelfchaft erhielt die Genehmigung 
zum Bau einer Eifenbahn von Liffabon 
nah Cintra. Auch gaben bie Kammern 
ihre Zuſtimmung zur Erridfung einer 
Dampffchifffahrt zwifhen Getubal u. Als 
cacer do Sal u, einer anderen zwifchen Lifs 
fabon u. Cacilhas, u, verwilligten Gelder 
zur linterftügung einer Gefellfchaft, die ſich 
bilden würden, um eine regelmäßige Berbins 
dung zwifhen P. u. der norbamerikanifchen 
Union berzuftellen. Ein portugieſiſch⸗bra⸗ 
filian, Verein zur Beförderung der Schiffs 
fahrt zwifchen beiden Ländern entftand u, 
bat mit Erfolg gewirkt. In einer ihrer letz⸗ 
ten Gigungen von 1855 befchloffen die 
Kammern no bie Ausführung dreier Te⸗ 
legraphenlinien von Liffabon nah Elvas, 
nach Porto u. über Eintra nah Mafra. 
Eine franz. Sefellihaft hat ben Bau übers 
nommen. !*Der junge König hatte auch in 
diefem Jahre Reiſen gemadt, Rom, Turin, 
Neapel, die Schweiz, Belgien u. zulegt aud 
Paris u, den franz. Kaiferhof befucht; am 
14. Aug. zurüdgelehrt, übernahm er an 
feinem 18. Geburtstage am 16. September 
1855 die Regierung u. leiftete den Eid auf 
die Verfaffung. Die am 2. Jan. 1856 ‚pa 
fammentretende Ständeverfammlung eröff 
nete der König felbft. Das von der Regie⸗ 
rung für 185% vorgelegte Budget wies 
10,939 Eontos Einnahmen u. 1238 Con⸗ 
tos Ausgaben auf, alſo eine Mehrausgabe 
von 1655 Contos; dazu kam noch eine neue 
Anleihe zur Weiterführung der begonnenen 
Eiſenbahnbauten u. ein Gefegentwurf we⸗ 
gen Notirung der portugief. Staatspapiere 
an der Börfe. Die zweite Kammer ftimmte 
mit großer Mehrheit für die Regierung, die 
erfte gegen, u. ale der König den Vorſchlag, 
von Neuem eine Anzahl lebenslaͤngl. Mitglies 
der der 1. Kammer zur Gewinnung einer 
Mehrheit zu ernennen, abfchlug, reichte der 
Herzog von Saldanha ein Entlaffungsges 
fucdh ein. Das neue Minifterium vom 
6. Juni 1856 wurde auf folgende Weile zu⸗ 
fammengefegt: Marquis von Loule Prafis 
dent, zugleih Minifter der äußern Ange⸗ 
legenheiten u. Öffentlichen Unternehmungen, 
da Silva Sanches für innere Angelegenhels 
ten, Feldmarſchall Georg Cureiro Krieges 
minifter u. einfhveilig für bie Binangen, da 
Cunha Peffoa für Rechtspflege u. Cultus, 
&a da Bandeira für Seewefen u. Eolonien, 
Mißwachs u, Cholera fuchten das Land heim, 
fo daß an verfsiedenen Orten Unruben, 
jedoch ohne revolutionären Charakter aus⸗ 
braden. Die Regierung fuchte durch Maß⸗ 


regeln zur Beförderung der Getreibeeins 


fuhr zu Helfen u. bie arbitrade Benölter 0 


Potichomanie 


bef. auch bie Eiſenbahnbauten lohnend zu 
befchäftigen. Die polit. Parteien mit Aus⸗ 
nahme derjenigen des Grafen Thomar, uns 
terftügten die Regierung. r). 

Potichomanie, das Verfahren, gläs 
fernen Bafen u. andern dergleichen Gerä⸗ 
then, durch Bekleben berfelben an der Ins 
nenſeite mit bunten Figuren u. Anmglen mit 
Delfarbe, das Anfehen von Ehinefifchem 
Porzellan zu geben. 

Potter (Alonzo), geb. 1800 in der Graf⸗ 
{haft Dutcheß im Staate Neu⸗York; warb 
1819 Lehrer u. 1821 Profeſſor der Mathe⸗ 
matik u. Naturphiloſophie am Union Eols 
lege, war von 1826—31 Rector an der St. 
guulskinche zu Bofton, worauf er wieder 

icepräafident u. Profeflor der Moralphi⸗ 
lofopbie am Union zollege u. 1845 protes 
ftantifchsepiftopalifcher Bifhof von Penns 
fyIvanien wurde, Schrieb; Science and 
the Arts of Industry (ein Elementarbud) ; 
Political Economy; The School, its Uses, 
Objects and Relations u. a.m. (Schm.) 

Pottinger (Sir Henry), Sohn eines 
irifhen Lanpebelmanne, geb. 1790, ging 
1804 als Endet nad) Indien u. bekleidete 
dort mehrere öffentliche Aemter, war über 7 
Jahre Richter u, erfter Steuerbeamter in 
Zchmebnuggur im Dekan, dann polit. Re⸗ 
fident in Catch u. Sindh u. zulegt Präfident 
der Regentſchaft in Catch, als welcher er den 
gelbaus in Afghaniftan ausführte; 18839 zur 
aronetwürde erhoben, Behrte er 1840 nach 
England zurüd, aber bereite 1841, nach dem 
Ausbruch des Kriegs mit China, wurde er als 
. bevollmächtigter Minifter u. außerordent!. 
Gefantter nad China gefhidt u. in Can⸗ 
ton angelommen auch zum Sberauffeber 
des oftindifchen Handels ernannt; er ſchloß 
den für England vortheilbaften Frieden 
1842 mit China (f. d.) u. wurde Gouvers 
neur in Hongkong; 1844 kehrte er wieder 
nah England zurüd, wurde 1847 Gouver⸗ 
neur der @apcolonie u. 1848 in Madras; 
1854 verließ er Indien u. ging nah Eu⸗ 
ropa; er flarb im März 1856 auf Malta. 

Poujoulat (Baptifte), geb. 1802 zu 
Marfeille, bereifte mit feinem Lehrer Dis 
chaud den Drient u. Griechenland, 1844 
auch Nordafritfa. Im Juni 1848 wurde er 
von bem Dep. Rhonemündungen in die cons 
ffituirende u. dann in die gefeggebende Vers 
fanımlung gewählt, wo er zur Rechten ges 
hörte; 1851 ging er mit nah Wiesbaden 
zur Verfammlung der 2egitimiften. Er 
fehrieb: Histoire de Jerusalem, Par. 1843 
(beurfh von Meithmeier, Augsb. 1844); 

eligion, histoire, poesie, Tours 1843; 
Histoire de St. Augustin, Par. 1844, 3 
Bde. (beutih von Hurter, Schaffhaufen 
1846 f., 2Bde.); Kıudes africaines (deutſch, 
Lpz. 1847, 2 DBde.); Recits et souvenirs 
d’un voyage en Orient, Zour6 1848, 2 Bde.) ; 
Histoire de Constantinople, Par, 1858, 2 
Bde. (deutſch, Lpz. 1853). (Ee.) 
,. Pourtalds, eine aus SFrankreich ſtam⸗ 
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mende, nach dem Wiberrnf bes Ebictes don 
Nantes (1685) nach der Schweiz ausgewan⸗ 
berte, in Preußen, Böhmen, Frankreich, 
Schweiz begüterte, 1750 in ben Adels u. 
1815 in ben preuß. @rafenftand erhobene 
Familie. 3) Jeremias, in Neuenburg, 
zeichnete ſich durch Gommerzthätigfeit aus 
u. wurbe von Friedrich d. Gr. am 14, Febr, 
1750 nobtlitirt; 8) Jakob Ludwig, Sohn 
bes Bor., geb. 1722 zu Neuenburg, wibmete 
fib erft den Studien, dann dem Handels⸗ 
ftande u. 'etablirte 1753 ein Handelshaus 
in Neuenburg durch feine ins u. außers 
europäiſchen Befhäfteverbindungen u, glück⸗ 
lihen KHandeldoperationen erwarb er ein 
ungeheures Vermögen (IV ME. Thlr.) u. 
machte fich durch Bründung von induftriellen 
Anlagen u. Wohithätigkeitsanftalten um fein - 
Baterland u, feine Baterftadt verdient; er ft. 
1814 u. binterließ 3 Söhne, welche 1815 in 
ben Srufenftandb erhoben wurden u. 3 Linien 
gründeten: I. Derältefte Sohn: 3) Er, Luds 
wig P.⸗Sandoz, geb. 1733, war Präfident 
bes Alt⸗ Staatsrathes in Reuenburg u. Oberin⸗ 
ſpeetor der ſchweiz. Artillerie, ſt. 1848; feine 
Söhne find: 4) Graf Ludwig Auguſt, 
geb. 17. März 1796, er ift k. preuß. außer» 
ordentlicher Staatsrath u. Oberftlieutenant 
bei ber Artillerie in Neuenburg; er betheis 
ligte fih im Septbr. 1856 bei dem Berfud, 
die königl. Herrfchaft in Neuenburg bern 
ftellen (f. den Folg.), u. entfloh bei vem Mißs 
lingen auf $reiburger Gebiet, wurbe aber 
bort verhaftet, Er ift feit 1822 vermählt 
mit Elif, Friederike v. Sandoz⸗Rollin. 5) 
Karl Friedrich, Bruder bes Bor., geb. 
10. Juni 1799, trat 1816 ale Lieutenant in 
ein preuß. Garde: Hufarenregiment, verlieh 
1820 den preuß. Dienft, wurde Adjutant 
feines Vaters ım Eidgenöflifhen Generals 
ftabe, dann Generalftabscapitain u. endlich 
Butaillonscommandant ber Neuenburger 
Milizen. Unter König Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen wurde er Kammerherr u. hielt 
ſich zeitweilig in Berlin auf, doch war ſein 
weſentlicher Aufenthalt auf feinem Gute 
Mettlan bei Muri in der Nähe von Bern. 
Unter feiner Leitung brad die royaliftifche 
Bavegung in Neuenburg am 8. Geptbr. 
1856 aus; er wurde bei der Einnahme bes 
Schloffes von Neuenburg verwundet u. ges 
fangen, aber durch die Interceflion des 
Könige im Ian. 1857 mit den übrigen ges 
fangenen Moyaliſten frei gegeben u. ging 
einftweilen außer Landes. Er ift feit 
1824 vermählt mit Freiin v. Steiger⸗ 
Wichtrach; 6) Alex. Joſeph, Bruder 
des Vor., geb. 1810, Major ber Artillerie 
in Neuenburg, feit 1835 vermählt mit Aus 
ufte Marie Elif. geb. Suladin v. Eeres, 
1. Der 2. Sohn von P. 2): D) Sraf James 
Alex. v. P.⸗Gorgier, fogen, nad ber 
Serefäntt Sorgier, geb. 1376, ftarb 24. 
ärz 1855; er war feit 1809 vermähblt mit 
Anna geb. v. PalaifieursFalconnet. II. Der 
3. Sohn von P, 2): 8) Braf Jul He ie 


am 


reich u. Stallen; 1850 


2840, vermäblt am U. 


ri Karl Friedrich, geb. 1779, k. preuß. 
Kammerherr, wirkl. Geb. Rath u. bis 1855 


Dberceremonienmeifter am koͤnigl. Hofe zu. 


Berlin; iſt ſeit 1811 vermählt mit Euife geb. 
v. Eaftellane:Rorante. Lb. u. Sr.) 


Powers (fpr. Pauers, Hiram), geb. 
1805 zu Woodſtock in Vermont ging 
nach dem Tode ſeines Vaters nach Cin⸗ 
einnati u. wurde Aufwaͤrter in einem 
Lefezimmer, dann Diener in einem Pros 
buctengefchäft, nachher Gehülfe bei einem 
Uhrmacher u. lernte zulegt das Models 
liren. Er teat mit dem Western Mu- 
seum in @incinnati in Verbindung u. leitete 
etwa 7 Jahre das artiftifhe Departement 
diefes Inſtituts; 1885 ging er na Waſhing⸗ 
ton, wo er als Bildhauer arbeitete, u. 1837 


u feiner weitern Ausbildung nach Florenz. 


erke: Eva, The Greek Siave, The 
Fisher Boy. Berühmt find feine Büften, 
unter denen fi die von Jackſon, Webfter, 
Adams, Ealboun, Marfhall zc. bef. aus⸗ 
zeichnen; eine feiner vorzüglichſten Phans 
taftebüften foll Proferpine fein. (Schm.) 


TPrechti (Io. Iof., f. Hptw.), Di⸗ 
rector. des polgtechnifchen Inftitute in Wien, 
ftarb dafelbft am 28. Det. 1854, 


Prescott (ſpr. Prefflott, William 
Sidling), geb. 1796 zu Salem in Maſſachu⸗ 
fetts, bezog 1811 die Harvard Univerfität 
u. widmete fich feit 1814 dem Stubium der 
Rechtswiſſenſchaften; er lebte dann zwei 
Jahre in Europa, bereifte England, Frank⸗ 
madıte er wieder 
eine Reife nah England, - Er für. Hi- 
story of Ferdinand and Isabella, Lon⸗ 
don u. Bolton 1838, 3 Bde. u. z. lins 
Deutſche, Franzoͤſiſche, Italieniſche u. Spa⸗ 
niſche überfegt); History of the Conquest 
of Mexico, 1845, 8 Bde. ; History ol the 
Conquest of Peru, 1847, 2 ®be.; Miscel- 
laneous Writings; History of the Reign of 
Philip Il, Bofton 1856, 2 Bde. (Schm.) 


+Preusker (Karl, f. Hptw.), Rent: 
amtmann in Großenhain, überließ bei feis 
nem Eintritt in den Muheftand, 1858, feine 
bedeutende Sammlung vaterländifher Al: 
tertbümer dem koͤnigl. Antitencabinet zu 
Dresden zu befonderer Aufſtellung. Er 
ſchr. noch: Sophien⸗Ducaten (Erzählung), 
22. 18485 Stadt» u. Dorfjahrbücher, ebd. 
1846; Bürgerfall (über Nachſchulen, Ge⸗ 
werbvereine zc.), Meißen 1847, 3 Bde. 


Preussen. 1. (®eneal. u. ©tatift.) 
König: Friedrich Wilhelm IV., geb.’ den 
15. Oct. 1395, zur Regierung gelangt ?. Juni 
Nov. 1823 mit Kö: 
nigin Eliſabeth, geb. Prinzeffin von Baiern 
(geb. 13. Nov, 1801); mutbmaßl. Throns 
gölger: Wilhelm Prinz von Preußen, geb. 
22. März 17975 deffen ältefter Sohn: Prinz 
Friedrich Wilhelm, geb. den 18. Det. 1831, 
verlobt mit Pringet n Bictoria von Groß 
britannien (geb. 21. Nov. 1840); F laͤche n⸗ 


‚der Zollverhanblungen und, 


Powers bis Preussen (Gesch. 1852). 


gehalt 5108, AML. mit 17,202,013 Ein⸗ 
wobhnern (1855) Finanzen: Etat für 
1857: 120,242,312 Ihlr.; davon kommen 
115,140,298 XThlr. auf fortlaufende u. 
5,102,014 Thlr.aufeinmalige u. außerorbentl. 
Ausgaben. Staatsſchuld (Ende 1856): 
249,431,595 Thlr. Militär: Infanterie: 
144 Bataill. ; Linie: 116 Bataill. Landwehr ; 
Gavallerie: 152 Schwubronen Linie, 144 
Schwadronen Landwehr; Artillerie: 27 rei= 
tende, 81 Zußbarterieen, zufammen mit 864 - 
Geſchützen u. +1 Keftungscompagnien; Piz 
onniere: 20 Compagnien. @efammtftärke 
bes Heeres auf Frledensfuß, mit Ausfchluf 
des circa 5541 M. ſtarken Offiziercorpe, 
123,828 M.; Kriegsftärke: 608,038 M. 
Marine: 53 Kriegsfahrzeuge mit 281 Ges 
fügen, darunter 2 Segelfregatten zu 48 u. 
38 Gefhügen, I. (Geſch.) "Der Schluß 
des Jahres 1852 war beftimmt, einen bes 
beutfamen Wendepunkt in der Geſchichte 
2 u bezeichnen, indem das gefpannte 
| —W zu Deftreid plögli einer 
aufrichtigen u. herzlichen Annaberung widh. 
Zuförderft gab fih Died auf bem Gebiete 
Die base Ins 
tereffe des gefanımten Deutfchlande aufs 
hoͤchſte geführdenden Wirren in ber Zolls 
frage (f. Deutfchland ıs) erhielten bei wech⸗ 
felfeitigenn Entgegentommen ihre Löfung 
durch die zwifchen bein oͤſtreich. Bevollmäch⸗ 
tigten dv. Brud u. dem preuß. Seits beauf⸗ 
tragten Generalfteuerdirector von Pommers 
Eiche gegen Mitte des December in Berlin 
angefnüpften Verhandlungen, die von vorn⸗ 
berein das günftigfte Nefultat um fo mehr 
verbießen, als die Ankündigung eines Bes 
ſuches des Kaifers von ODeſtreich am preuß. 
Hofe (17—21 Dec.) den fiherften Beweis 
zu geben ſchien, wie ernfigemeint eine völs 
lige Ausgleihung zwifhen beiden Höfen 
war. Während das preuß. Volk allenthals 
ben feine freudige Befriedigung über dies 
Ereigniß ausdrüudte, fand die Diplomatie 
ein beadhtungswerthes Zeichen barin, baß 
bie Zufammentunft ber beiden Monarden 
zu einer Zeit flattfand, ba England eben 
einfeitig mit einer fchleunigen Anerkennung 
bes franzöf. Kaifertyums vorgegangen war. 
„gepieifchen war bie allgemeine Aufmerk⸗ 
fanıkeit auch den feit bem 29, Nov. in Bers 
lin tagenden Kammern zugewenbet ges 
wefen, dba die Erwartung über die von dens 
felben zu faffenden Beichlüffe über ers 
fuffungsänderungen .alle Parteien lebhaft 
befchäftigte. Es war nicht unbelannt, daß 
im Cabinet des Königs nichts weniger ale 
Uebereiuftimmung hierüber berrfchte, da 
egenüber der liberalen Richtung bes Mints 
erpräfidenten, die ſich zugleich auf Die 
Mehrheit im Minifterrathe ftügte, ber Mi⸗ 
nifter des Innern u. der Eultusminifter die 
Anfichten der altpreuß. Partei vertraten. 
Zi ber zweiten Kammer aber hatte das 
erbältniß ber Parteien eine wefentliche 
Aenderung burh Me Bildung einer ganz 
neuen 
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neuen Bastei, einer ſpecifiſch katholiſchen, ⸗»Durch Beſchluß der 2. Kammer von 12. 


erfuhren, bie, von beſtimmten politifchen 
Tendenzen abfebend, ihre Stimmen bald 
diefer, bald jener Seite zuwenden zu wollen 
ſchien, je nachdem fie von derfelben Zuges 
ſtäͤndniſſe für Die kathol. Kirche erwartete, 
u, beren Bedeutſamkeit ſchon bei der erften 
Praͤſidentenwahl fich herausftellte. Die theils 
bereits in der Thronrede angekündigten, 
theildo fpäter eingebrachten Vorlagen bezo⸗ 
gen ſich auf die Aufhebung der Kreis⸗ u. 
Provimial⸗Ordnung, ſowie ber Gemeinde⸗ 
ordnung vom 11. März 1850, auf die Bil⸗ 
dung der erfien Kammer, auf .eine Beräns 
derung in ber Periobichtät der Kammern, 
auf bie Aufhebung ber Befreiung von ben 
rundfteuern, auf bie Befteuerung der 
Eiſenbahnen, auf eine Abänderung bes 
Preßgeſetes. Letztere follte dahin gehen, 
daß der Diinifter des Innern auch außers 
preußiſche Drudichriften ohne gerichtliche 
Entſcheidung verbieten u. ihre Verbreitung 
beftrafen lSaffen könne. Hinſichtlich der Vils 
dung der erfien Kammer follte diefelbe vom 
3. Aug. k. J. ag, dur koͤnigl. Anordnung 
gebildet u. aus Mitgliedern aufammengefest 
werden, bie mit erbliher Berechtigung od. 
anf Lebenszeit berufen würden; bie Abaͤn⸗ 
derung, im der Periobicität ber Kammern 
aber fellte darin beſtehen, daß bdiefelben 
nur aller zwei Jahre berufen, da6 Budget 
im voraus für zwei Jahre veranfclagt u. 
ee slaturperiode der zweiten Kammer 
au 
fale der verſchiedenen Borlagen waren fehr 
verſchiedene. Der Geſetzentwurf über eine 
andere Periobicität der Kammern warb am 
21. Dec. von ber 1. Kammer angenommen ; 
Dagegen. verwarf die 2. Kanımer am 11. 
Kebr. 1855 die zweilährige Berufung u. 
das. zwei jaͤhrige Bubget, nahm aber am 21. 
Sehr. die fechsjährige Legielaturperiode, 
vom @intritt der nächiten allgemeinen Wah⸗ 
len ab, an. Die Aufhebung der Gemeinden, 
Kreide, Bezirks⸗ u. Provinzials Orbnungen 
von 1850 genehmigten beide Kammern am 
10. Januar. u. 3. März; nad Sefammtbes 
ſchluß follte.die Vertretung ber Gemeinden, 
Kreiſe ꝛe. nad den’ einzelnen Provinzen 
burdpbef. Seſeye geregelt werben. Ebenfo 
fan» die Vorlage über die Nenbilbung ber 
erfter Kammer am 7. Kebr. u. 10, März 
durch beide Kammern Annahme, Dagegen 


perwarf bie zweite Kammer am 7. März- 


das Geſetz über Entſchaͤdigung für die Auf 
hebung der Brunbfteuerbefreiungen, worauf 
die Regierung bdaffelbe zurückzog. Auch bie 
erwähnte Abänderung dee Preßgefeges fand 
die Beftätigung der zweiten Kammer nicht, 
u. der Minifter des Innern nahm ben Ent« 
wurf des halb gleichfalls zurũck, obſchon un⸗ 
ter der Erklärung, daß er deſſen ungeachtet 
feine: Yflicht thun werde. Namentlich bei 
biefer Gelegenheit war. die Abftimmung ber 
kathol. Partei neben: der der Bethmann⸗ 
Hollweg ſchen von Entſcheidung geweſen. 


» 


se feftgefest würde, *Die Schick 


März wurde die Beftallung des Kammer⸗ 
gericht6 als Staatsgerichtshof genehmigt’ u. 
dadurch dem Schwurgerichtohofe die Ente 
fheidung polit. Proceſſe entzogen. Weiter 
wurden zwiſchen Regierung u, Kammern 
vereinbart einige AUbänberungen tes Straf⸗ 
geſetzbuches, eine Rovelle zus Hypotheken⸗ 
ordnung, die Feftftellung zweifelbafter Eonı: 
petenzverhältniffe, eine Ermäßigung der 
Koften in Unterfuhungsfachen. Nicht mins 
der genehmigten bie Kammern Dad Geſet 
über die Befteuerung der Eiſenbahnen u. 
ein Gefeg in Betreff der jugendlichen Fa⸗ 
brißarbeiter. Einen ziemliben Theil der 
Berathungen buatte übrigens ber Staates 
baushaltsetat für das laufende Jahr in Ans 
fpru genommen, der neben einer Eins 
nahme von 39,568,470 Thalern eine orbentl. 
Ausgabe von 99,568,671 Thlm., u. eine 
außerordentliche von 8,460,805 Thlrn. nach⸗ 
wies. An Yeußerungen der Beſtrebungen 
einzelner Parteien feblte es aud in diefer 
Sigung nit, Die kathol. Fraction hatte 
einen Antrag wegen Dotirung der preuß, 
Bisthümer in liegenden Gründen, Errichs 
tung neuer Seminarien, Erörterung über 
das Kirhenvermögen in feinem Mrfprung u. 
feiner Beſtimmung zc. eingebracht. Graf 


Saurma u. Fürſt Reuß hatten Die unmit⸗ 
telbare Aufhebung der Verfaſſung, beans 
tragt, worüber jedoch bie erfte mer 


ſelbſt am 25. Febr. zur Tagesordnung übers 
ging, Der Schluß der Kammern fand am 
13. Mai dur den Minifterpräfibenten flatt 
unter Aeußerung einer aufridtigen Befties 
bigung über ihre Wirkſamkeit. °Die ver⸗ 
einbarten Befege wurden allmälig publie 
cirt, fo bereits unter bem 7. Mai das Ges 
feg über die Bildung ber erfien Kammer, 
unter dem 24. Mai das Geſetz über bie 
Aufhebung der Gemeindeorbnung, wie der, 
Kreise, Bezirks⸗ u. ProvinzialsDrdnung, 
mit der wichtigen Feftftellung, daß an die 
Stelle des 8. 105 der Derfafung bie Bes 
flimmung treten follte, daB die Vertretung 
u. Verwaltung der Gemeinden, Kreife u. 
Dreoingen burch bef. Geſetze feftzufegen fei. 
as Geſetz über bie Beftallung des Kams 
mergerichtes ald Staatsgerichtehof batirte 
bereite vom 15. April, u. der — neube⸗ 
gründete Gerichtshof eröffnete feine Sitzun⸗ 
gen fhon am 13. Sept., wie auch, um beffen 
zugleich bier zu gedenken, feit dem 1. Jan. 
die durch Befes vom 17. März vor, 3. fefts 
eftellte Bereinigung der beiden hoͤchſten 
erichtshoͤfe, des Obertribunals u. des 
rhein. Reviſions⸗ u, Gerichtshofes zu Einem 
oberften Gerichtshofe als Dbertribunal ftatts 
gefunden hatte. Noch vor dem Schluſſe 
der Kammern hatte inzwiſchen bie demnaͤchſt 
wichtigfte Frage, über eine Zolleinigung mit 
Deftreih u. die Erneuerung. bes Zollvers 
einsvertrages mit ben früheren Bolls 
verbündeten, ihre völlige u. allfeltig- befries 
digende Erledigung gefunden, indem > 
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19. Febr. ein Banbelss u. Schifffahrtövers 
trag auf 12. Jahre, vom 1. Jan. 1854 bie 
81. Dec. 1865, mit Oeftreich, u. am 22. März 
der Zollvereinsvertrag mit Einſchluß bes 
Septembervertragee mit allen zum 3olls u. 
Steuerverein gehörigen Regierungen auf 
weitere 12 Fahre abgefchloffen worden war, 
welche Letztere dann auch zugleih am 4. 
April dem preuß.söftreih. Handelsvertrage 
beigetreten waren. Die am 12. März in 
Berlin neueröffneten. Zollconferenzen fans 
den bamit ihren Abſchluß. Eine Verord⸗ 
nung vom 29. März beftimmte übrigens, 
daß bie erft mit Anfange Pünfrigen Jahres 
einzutretenden Selbefrelungen u. Bollers 
mäßigungen zwiſchen ben beiden Vereins⸗ 
gebieten bes Zoll: u. Steuervereines ſchon 
vom 5. April d. 3. an, eintreten follten. 
Die answärtige Politik P⸗-s hinficht⸗ 
Iih ber, feit Anfange diefes Jahres faft 
ausfchließlih in den Vordergrund ber Ers 
eigniffe gerüdten oriental. Frage trug für 
jegt nody in Peiner Welfe einen ausgeprägs 
ten Charakter. Aeußerem Anſchein nad 
ging die Regierung bierbei ganz Hand in 
Hand mit Deftreih, nad beiden Seiten bin 
die Nolle des Vermittlers übernehmenb. 
In biefem Sinne unterzeichnete P. jetzt auch 
nob die mit ben Weſtmächten vereinten 

rotokolle. (8. Deutfhland, Selb.  f.). 

ie neu angelnüpften freundfchaftl. Bezie⸗ 
bungen zu Deftreich erhielten eine neue Bes 
fätigung durd den Gegenbeſuch, ben der 
König im Mai in Wien abftattete. Auch 


mit dem Kaifer von Rußland Hatte der 


König wiederholt perfönl. Zufammenkünfte, 
in Gemeinſchaft mit dem Kaiſer ‘von Deft: 
reih Anfangs October zu Warfhau u. 
dann in Berlin, jedoch chne baß der Gang 
der Politit P⸗s bierburh eine fihtbare 
Beränderung erfuhr. Zu den wichtigften 
Erfolgen der auswärtigen Politik gehörten 
die unter dem 20, Juli u. 1. Dec. mit Ol⸗ 
denburg abgefhloffenen Verträge, wodurd 
P., das keinen einzigen gerätimigen u. tie= 
fen Hafen in ber Dftfee befaß, für ven 
greis von 500,000 Thalern das Necht zur 

nlegung eines Kriegshafens im 
Jahdebuſen (f. d.) u. dazu ein Gebiet 
von 5500 Morgen erkaufte. In der Ham: 
burger Berfaffungsangelegenheit verfuchte 
Die Regierung gemeinfam mit dem Wiener 
Cabinet vermittelnde Schritte (f. Hamburg). 
"Unter ben mit auswärtigen Regierungen 
abgefchloffenen Verträgen maren die 
widtigften der Handels⸗ u. Schifffahrtevers 
vun mit den Bereinigten Staaten von 
RAmerika vom 80. December, deſſen Bes 
ftätigung jebody erft im Juli P. J. erfolgte, 
ferner eine Uebereintunft mit Toscana, ber 
gemäß bie Schiffe beider Staaten vom ı. 

eptember d. 3. an, in ben beiberfeitigen 
Häfen rückſichtlich aller Hafenabgaben den 
einheimifchen gleich behandelt werben folls 
ten; ber Poftvertrag mit Frankreich v. 3. 
3847 warb durch eine, Berabfegung bes 
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Porto’s u. Erleichterung bes Verkehrd bes’ 
zwedienbe Nachtragsacte vom 19. April ers 
gangti auch England gegenüber trat am 1. 

eptember eine Ermäßigung bes Dortofages 
für Zeitfhriften auf dem Wege über Belgien 
ein. Ein Poftvertrag mit Dänemark, der 
am 1. Kebruar ®. 3. in Kraft treten u. 
gleihmäßige Anwendung auf ben Verkehr 
der Staaten bes beutfchs öftreih. Poſtver⸗ 
eines nah u. aus Dänemark finden follte, 
warb am 19, December abgefchloffen. "Bes 
zügli ber inneren Berbältniffe war 
die Aufmerkſamkeit ber Megterung bef. noch 
ber Auebiltung des Heer weſens zugewen⸗ 
det. Die namentlich bei ber Mobilmachung 
bes Jahres 1850 entdedten Mängel fanden 
gerade in dieſem Jahre die wefentlichfte 

bhülfe. Das Bedürfniß der Landwehr an 
Priegserfahrenen Hauptleuten u. Rittmei⸗ 
ftern wurde durch eine anfehnliche Vermeh⸗ 
rung folder &tellen im flehenden Heere 
für vorfommende Fälle gedeckt; bie Reſer⸗ 
veinfanterie wie die Landwehr erhielten 
einen Zuwachs von 12 Bataillonen; bie 
Landwehrcavallerie ward ad dem Verband 
der Infanteriebataillone gelöft u. in bef. 
Regimenter formirt, in welche die ausgebiens 
ten Leute der Linienreiterei übertreten folks 
ten; für das zweite Aufgebot der Lanbwehr 
wurden bie fämmtliden Offlziercorpe ges 
bildet u. diefe 116,000 Mann fiarfe Abs 
theilung bes Heeres mit Uniformen, übers 
haupt mit der Ausrüftung für ben Krieges 
dienft verfehen, um feiner Zeit bie Verthei⸗ 
digung ber Feftungen zu übernehmen; außers 
bem wurden Borbereitungen zur Bildung 
von Fägerbataillonen bei der Landwehr ges 
troffen, u. legtere ſonach faft durchaus zeits 
gemäß umgefhaffen. Auch bie veralteten 
Kriegsartitel wurden revidirt u. das geäns 
berte Geſetz am 20. Februar publicirt. 
Nicht minder erfuhren bie Marinevers 
hältniffe wefentlihe Umgeftaltungen. Durch 
Ordre vom 14. November wurde bie Tren⸗ 
nung der Marineangelegenheiten von dem 
Kriegsminiftertum u, die Errichtung einer 
eignen Sentralbehörbe verfügt, welche unter 
bem Namen der Admiralität, in welcher ber 
Minifterpräfident ben Vorfig führte, in drei 
Abtheilungen zerfallen follte, für Com⸗ 
mando, für Tednifcher u, Verwaltungs Uns 
gelegenheiten; bie Gefchäfte ber erfteren 
waren bem Oberbefehlehaber, Prinz Adal⸗ 
bert, übertragen. Das Eiſenbahn weſen 
fand auch in dieſem Jahre namhafte Fürs 
derung. Die völlig vollendete Aachen⸗Düſ⸗ 
eldorfer Bahn wurde am 17. Januar ers 

finet; die Vollendung ber Oſtbahn wurbe 
am 1. Auguft unter Anmwefenheit des Kös 
nige in Königsberg feftlih gefeiert. Das 
neben wurben Bleinere Bahnftredien dem 
Betriebe übergeben, fo am 15, Juli die von 
Freiburg in Schlefien über Waldenburg 
nad Hermsdorf, am 2. Juli die von Paders 
born bis Marburg zur Bollendung ber 
weſtphaͤliſchen Staatsbahn x. Im Gan⸗ 
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gen befaß . am Schluſſe bes Jahres 138 
eilen vollendete u. 13 MI. im Bau be⸗ 
griffene Staatsbahnen. "Auf dem kirch⸗ 
ihen Gebiete war ein Eönigl, Erlaß 
vom 11, Detober von Bebeutung, der gegen= 
über den Sonberbeftrebungen der Altluthes 
raner auf die Rothmendigkeit der Einheit 
der Kirche hinwies. Den deutfchkatholifchen 
Gemeinden warb ber Mitgebraucd evangel. 
Kirchen zu ihren gottesdienftl. Handlungen 
unterfagt; den Ueberreften ber Freien Ge⸗ 
meinden aber, wie eine ſolche fib noch na⸗ 
mentlih zu Magdeburg erhalten hatte, 
wurde weniger durch Perordnungen von 
obenbher, ale durch das @infcreiten ber 
olizei mehr u. mehr an Boden für ihre 
iftenz entzogen. Umfaſſendere Unglüds- 
fälle trafen vorzugsweife die Provinz Sad 
fen durch Verheerungen von Hagelwettern 


u. Ueberfhwemmungen; baneben forderte 


die Cholera, au wieder in Berlin, zahl: 
reihe Opfer. AUngewöhnlihes Aufſehen 
machte endlih die gegen Ende des März 
ftatthbabende Entdedung eines demokrat. 
Complottes zu Werlin, welche umfaffende 
Hausſuchungen u, Verhaftungen dafelbft 
zur Folge hatte, wobei bedeutende Waffen: 
u. Munttionsvorräthe aufgefunden wurden, 
welche übrigens aber audy zu gleihen Maßs 
regeln in Mecklenburg (f. d.) führte. Die 
eröffnung der Kammern für 185% fand 
am 28, November ftatt. Zahlreihe Man⸗ 
datsniederlegungen waren ihr vorhergegan⸗ 
en, die man theild aus dem Mißmuth der 
iberalen über die Erfolglofigßeit der Bes 
rathungen, tbeild aus der &cheu ber Bram: 
ten vor den Folgen ber Oppoſition gegen 
die Megierung, theils endlich, weil bef. Mit⸗ 
glieder der Rechten aus ber erften Kam⸗ 
mer ausgetreten waren, aus ber Abficht, 
tiefe Kammer befchlußunfähig machen zu 
wollen, erBlärte, Die Bildung einer Pairs⸗ 
kammer gemäß dem neuerlaffenen Gefege 
war noch nicht erfolgt; ale mindefteng theil- 
weifer Grund biervon galt die angebliche 
Weigerung ber reichsunmittelbaren Kürften 
u. Herren, vor Herftellung ihrer bundes⸗ 
mäßigen Rechte in eine folde Kammer ein 
zutreten. Die vom Dlinifterpräfidenten vers 
lefene Thronrede erklärte darum auch, daß 
der König beſchloſſen babe, die bisherigen 
Mitglieder der 1. Kammer noch einmal eins 
berufen zu laffen. Zum erften Male ges 
Dachte bie diesjährige -Thronrede aud der 
äußeren Politik, u. zwar in einer Weife, 
welde vielfach befriedigte. P. werde, fo 


‘ bieß es, geftügt auf feine eigene Kraft, wie 


bisher, fo ferner der Sache bes Friedens 
u. der Mäßigung feine unabhängige u. uns 
partelifche Sprache leihen. Die den Kam⸗ 
mern zunädft gemachten Vorlagen betra= 
fen bie Gemeindeordnungen für bie ſechs 
öftl. Provinzen, eine Kreis u. Provinzial⸗ 
ordnung, die Feſtſtellung ber Rechte ber 
Eorporationen, ein Iagbpolizeigefeg, wonach 
größere Jagdbezirke gebildet u. eine Erhö⸗ 
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bung der Jagdkartenpreiſe eintreten follte, 
die Aenderungen am Bolltarif, die Reges 
Iung ber Verbältniffe bei dem Ablaufen des 
Handelövertrages mit Belgien u. die Abs - 
änderung einiger Beftimmungen bes Geſetzes 
vom 11. Juni 1837 über den Schuß des 
Eigenthums an Werken der Wiffenfchaft u. 
Kunft gegen Nachdruck u. Nachbildung; 
hierzu kamen bid zum Jahresſchluß noch 
ein Gefegentwurf wegen Herftellung der 
gutsherrl. Polizeigewalt u. wegen Uebers 
nahme der Zinsgarantie für bad Baucapital 
der Breslau s Pofener Eifenbahn. Die 
Thätigfeit der Kammern erhielt erft mit dem 
Wiederbeginn der Sigungen im Jahre 1854 
höhere Bedeutung. Unter den wichtiges 
ren Kammerbefchlüffen find folgende her⸗ 
vorzubeben: Die zweite Kammer genehs 
migte am 21. Januar den Vertrag mit Ol⸗ 
benburg wegen Erwerbung bes Jahdeha⸗ 
fens einftimmig, indem nur 10 Abgeordnete 
aus Pofen fi der Abſtimmung enthielten. 
Ebenfo fiimmte fie einem Gefegentwurf 
über die Eonflicte bei gerichtlichen Berfols 
gungen u. über Abänderungen an dem Vers 
einszolltarif bei. Diefen Befhlüffen trat 
auch die erfte Kammer bei u, genehmigte 
bemnädft ein Gefeg über die Competenz der 
Gerichte zur Aburtheilung ber politifhen 
u. Preßvergehn ohne Discuffion, fowie die 
Bönigl, Verordnung vom 13. Juni vor. 
3. wegen Ausfegung der Verwandlung ber 
Heallaften, welche Kirhen u. Schulen zu⸗ 
fließen, in Geldrenten. Der Gefegentwurf 
wegen des ländl. Geſindes, beziehentlich der 
Beftrafung widerfpenftigen Gefindes fand 
bei beiden Kammern Zuftimmung. Dage⸗ 
gen gingen die verfhiedenen Gemeindeorb: 
nungen nur fehr amendirt aus den Bera⸗ 
thungen der zweiten Kammer bervor; u. 
—— zog der Miniſter des Junern dies 
elben ſowie die Polizeiverfaffungen u. die 
Kreis⸗ u, Provinzialverfaffungen, obfhon 
Lestere von der erften Kammer bereite ge⸗ 
nebmigt waren, am 24. Diärz gänzlich zu⸗ 
rüd, da Beine Ausfiht auf einen Gefammts 
befhluß vorhanden war. Bieran fcheiterte 
auch eine weitere Gefegvorlage, durch welche 
ber Prefle mehrere Erleichterungen einges 
räumt werben follten, da beide Kammern 
ſich über die Kaffung deffelben nicht einigen 
tonnten. Nicht minder mußte das Geſetz 
wegen Herftellung der grundherrlichken Pos 
lizeigewalt bei dem Widerftande ber zweiten 
Kammer gegen dafjelbe zurüdgezogen wer⸗ 
den. Der in der erften Kammer erhobene 
u. durchgebrahte Antrag auf eine Ents 
ſchädigung für das aufgehobene Jagdrecht 
erbielt die Zuflimmung der zweiten Kam⸗ 
mer nit. Dagegen fand dad Befeg zur 
Herftellung der Rechte ber Standesherren 
bei beiden Kanımern Annahme, u. ebenfo 
Die Gefege wegen Befreiung der Städte von 
der Tragung der @riminaltoften u. über 
die gerichtlihe Verfolgung wegen Amts⸗ u. 
Dienftyandlungen ber Beamten. An * 
gr 
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griffen gegen bie Verfaſſung hatte es übris 
gend audi Diesmal nicht gefehlt, u. naments 
lich hatten ſich diefelben gegen $. 42 ber 
Berfaffung, Semwährleiftung der freien Ber: 
fügung über dad Eigenthum, gerichtet; in 
ber eriten Kammer erneuerten ſich zu dem 
Antrage auf zweijährige Berufung der Kanıs 
mern u. fechsjährige Legislaturperiode für 
die zweite Kammer, fowie audy ein veräns 
dertes Wahlgefeg für letztere. Auch bie 
katholiſche Fraction ber zweiten Kammer 
trat wieder mit ihren Anträgen auf Nach⸗ 
weifung der Fonds kathol. Stiftungen, Rüd's 
führung derfelben auf ihre ſtiftungsmäßige 
Belimmung, Parität im Unterrichtswefen 
rc. hervor; diefelben blieben jedoch auch jest 
unerledigt, Einen ber widtigften Mos 
mente in ber ganzen Seffion bildete aber 
bie am 18. März vom Minifterprafidens 
ten in ber zweiten Kammer geftellte Cre⸗ 
ditforderung von 80. Mil. Thalern zum 
Bedarf der Militärverwaltung für base laus 
fende Jahr, wobei derfelbe die Erklärung 
abgab, baß Preußen nad wie vor an ber 
durch die Wiener Protokolle eingenommenen 
Etellung feftyalte u, jedem Bundesgenoflen 
treu zur Seite ftehn werde, der burdy feine 
geograpb. Lage früher ale P. berufen fein 
möchte, zur Vertheidigung deutſcher Inters 
effen das Schwert zu ziehen. Die Mehrs 
beit der Kanımer hatte hierauf durch Schweis 
gen geantwortet, u. obfhon am 3. April die 

erwilligung des Credits erfolgte, geſchah 
es doch nicht, ohne daß die auswärtige Pos 
IitiE der Regierung Angriffe erfahren batte. 
im p bereitwilliger erflärte fih am 25. 
April bie erfte Kanımer für bie Ereditbe- 
willigung, worauf am 29, der Schluß der 
Kammern ftattfand. Eine der unmittel: 
barften Folgen der Kammerverhandlungen 
war, daß der Kriegsminifter von Bonin am 
4 Mai feine Entlaffung erhielf, da er in 
feinen, gegenüber den Ausſchuſſe in den 
Erebditverwilligungsverhandlungen gegebes 
nen Erklärungen iveiter gegangen war, ale 
dies in der Bönigl. Abficht gelegen batte, 
Aus ähnlihen Gründen erfolgte die Abbes 
rufung bes preuß. Sefandten Bunſen in 
London, der feinen Poften im Juli verließ, 
Das Portefenille bes Kriegs erhielt anfangs 
proviforifh, am 7, Auguſt definitiv Graf 
Walderſee. Jene Entlafjungen aber bezeichs 
neten binlänglich die damalige Haltung der 
auswärtigen Politik P⸗s, die forgfältig je: 
ten Schein ber Hinneigung nah irgend 
einer der ftreitenden Seiten vermeiden wollte. 
Zrogdem erhielt fih im Volke die Beſorg⸗ 
niß vor einer Hinneigung zu Rußland, die 
in ben beftimmenden Kreifen mehr u. mehr 
Plag greifen follte. In dem vom Prinzen 
von P. genonmenen vierwödentlihen Urs 
laub vom Militärcommando der Rheinpros 
vinz wollte man die Aeußerung einer Ber: 
ſtimmung über Vonin's Entlaffung u. die 
dadurch Pundgegebene Richtung des Hofes 
erkennen. Zugleich tauchten immer neue 
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Gerüchte über den nahe bevorftehenben Rück⸗ 
tritt des gefammten Eabinets auf. Doch 
Bewahrheitete fih von diefen u. ähnlichen 
Befürchtungen in keiner Welfe etwas. Trotz 
dem mit Deftreich abgefchloffenen Schußs u. 
Trutzbündniß vom 20. April, das zunächft 
gegen Rußland gekehrt zu fein fchien, bielt 
die Regierung ftreng an ihrer Vermittler⸗ 
rolle feſt (ſ. Deutfchland, Geſchichte sa f.). 
Selbft Deftreich fand bie erhofften Vortbeile 
don dem Aprilvertrag keineswegs. Mit der. 
Räumung der Donaufürftenthümer Seitens. 
der Ruffen u. der Erklärung Rußlande, von 
jedem Angriff wider öſtreich. Truppen abs 
zuftehn, bielt P. den Zwed bes Aprilvers 
trages u. feines Zuſatzartikels vom 26. No⸗ 
veniber für erledige uw. verweigerte baber 
aud die Aufftellung von Streitkräften zur 
Dedung des äftreichifchen linken Flügels, 
welche Deftreih im December beantragte. 
So war im Aeußeren wenigftens die Etels 
fung Pas zu der oriental. Frage am Scluffe 
des Jahres noch unverändert biefelbe, wie 
bei dem Beginn deſſelben. &o frei es jes 
doch aud nad allen Seiten bin daftand, 
wahrte es fib dennoch das Recht, als euros 
päiſche Großmacht an den neu beginnenden 
Friedensverhandlungen Theil zu nehmen. 
Außerdem war die wichtigſte Handlung 
ber auswärtigen Politit P⸗s die Befigers 
greifung des Sahdegebietes am 23. Novem⸗ 
er, über deſſen proviforifhe Verwaltung 
eine Verordnung vom 5. November bad Er⸗ 
forderlihe verfügt hatte, nachdem fon 
früher, durch Cabinetsordre vom 9, Februar 
die Admiralität ermächtigt worden war, aur 
Ausführung der Arbeiten auf den Fünigl 
Kriegswerften ein militärifh organifirtes 
MWerftcorps zu bilden. Der im I. 1881 
mit der mericanifhen Regierung. gefchlofs 
fene Handels⸗ u. Schifffahrtävertrag ward 
im Laufe des Jahres von Präfidenten der 
merican. Republit Santang gekündigt, ges 
mäß der von biefem eingeführten Handels⸗ 
befhräntungen. Die Militärconvention 
mit Braunſchweig fündigte E: ſelbſt. 3 m 
Innern ward der preuß. Staat in biefem 
Jahre vorzugsweife von großen Rothftäns 
den heimgeſucht. Im März hatten Oſt⸗ u. 
MWelt:P. durch Wafferfchaden ſchwer gelit- 
ten; in noch viel traurigerer Welfe wieder: 
bolte ſich dies Unglüd in Schleſien, in befs 
fen Fabrikbezirken ohnehin die Rahrungs⸗ 
oſigkeit auf eine unerträglide Höhe geſtie⸗ 
gen war u. wo vom 21.—80. Auguft Uebers 
fhwemmungen der Oder, bef. in den Mes 
gierungsbezirten Oppeln, Liegnig u. Bres⸗ 
lau Berbeerungen anrichteten, deren Schas 
ben auf 25— 27 Mill. Thaler berechnet 
wurde. Als ein freudiges Ereigniß ward 


dagegen die filberne Hochzeit des Prinzen 


von Preußen am 11. Zunt gefeiert. Unter 
ben im Laufe des Jahres erfcheinenden Ers 
Iaffen riefen namentlich brei Verordnungen 
bes Sultusminifters vom 1. — 8. October 


über die Einrichtung bes euangel, Seminars, 
. j Prär 
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Präparanbens u. Elementarunterrichts eine 


große Bewegung u. eine bedeutende Anzahl. 


von: beis u. abfällig beurtheilenden Schrifs 
ten hervor, indem darnach der Lehrftoff für 
die Volksſchule auf einen nur engen Kreis 
befchränkt wurde. "Der MWieherberufung 
der Zammern im November war die Ein 
berufungbes Staatsrarhes im Juli vors 
hergegangen, befien wichtigen Aufgaben 
in der Berathung neuer Vorlagen betr. 
der laändlichen Gemeinde⸗ u. der Polizeiver⸗ 
faffung, eines Jagdpolizeigeſetzes, der Kreis⸗ 
u. Provinzialordnungen u. eines Armenge⸗ 
feges beftanden hatten. Ebenfo hatten vor⸗ 
ber, ins September u. October, bie verſchie⸗ 
benen Proningiallanbtage getagt. Eud⸗ 
lich war durch koͤnigl. Berordnung vom 12, 
October eine neue erfie Kammer geſchaf⸗ 
fen worden, deren Beftand fortan bie Pönigl. 
Prinzen, erblihe Pairs u. auf Lebenszeit, 
theils auf Prüfentation, theils aus eigner 
Bewegung vom Könige ernannte Mitglie⸗ 
der bilden follten, Doch ſchien auch dieſe 
Form der Pairstammer den rechten Anklang 
noch nicht finden zu wollen; wenigftens ſetz⸗ 
ten ihr in der Folge die berufenen Standes⸗ 
berren durch ihr 
digen paffiven Widerſtand entgegen, fo daß 
ein. beftimmter Geſetzentwurf zur Feftftels 
Jung ihrer Beſchlußfaͤhigkeit nöthig wurde. 
Da. auch die zweite Kammer durch abermas 
ige zahlreiche Diandatsniederlegungen eine 
große Un neuer. Mitglieder erhalten 
hatte, fo konnte die neuberufene Verſamm⸗ 
Jung. als eine faſt durchaus neue gelten. 
Die Eröffnung der Kammern fand am 
580. Rovember dur ben König perſoͤnlich 
ſtatt. Die Thronrede gedachte auch Died» 
mal wieder ber auswärtigen Politik in aus⸗ 
führlierer Weife u. enthielt dabei die Zus 
fiyerung, daß bie Regierung im feften Vers 
ein mit Deftreih u. dem übrigen Deutſch⸗ 
land es nad wie vor für ihre Aufgabe er 
Bennen werde, bem Frieden, der Anerken⸗ 
nung fremder Selbftändigkeit u. der Mä⸗ 
Rigung, das Wort zu reden; zugleib ward 
jedoch auch für den Hall, daß diefer Haltung 
ein erhöhter Nachdruck ger werben 
müſſe, auf die vollftändiße Kriegsbereitfchaft 
des Heeres bingewiejen. Die zweite Kam: 
mer zeigte im Sanzen biejelben Parteivers 
hältniffe wie Die frühere; wenigftens fchien 
die Oppofition nicht an Zahl gewadfen. 
Darum konnte auch ein durch von Binde 
geftellter Antrag auf eine Antwortsadrefie, 
nit einmal in der Bethmann⸗Hollweg'⸗ 
{hen Milderung, keine Mehrheit für fi 
erhalten u, ward verworfen. Zur Borlage 
kam demnächſt ein Geſetzentwurf über die 
Jamensänderung beider Kanımern in Her⸗ 
senhaus, Daus der Abgeordneten u. Allges 
meiner Landtag, wie das Gefeg über das 
Verbot fremden Papiergeldes. Der einge: 
brachte Staatshaushalt wies für bad künfs 
tige Jahr in Einnahme u. Ausgabe die 
Eumme von I111,841,581 Thalern nach ; da⸗ 


⁊⸗ 


usbleiben einen beſtän⸗ 
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von 107,248,367 Thalern an fortbauern den 
u, 4,598,214 Thlr. an einmaligen u. außers 
ordentlihen Ausgaben, legtere beftritten 
von der Ws Mill.-Anleihe, die erft zur Hälfte 
flüffig gemadt u. bie daher fo fparfam ver⸗ 
wendet worden war. Bis zum Scluffe des 
Jahres waren übrigens die Verhandlungen 
der Kammern obne weitere Bedeutung. 
Buch die erften Monate des Jahres 1855 
vergingen für diefelben, ohne daß ihre Thaͤ⸗ 
tigkeit ein befonderes Intereſſe hätte erres 
gen konnen, u. aud fpäter bie zum Lands 
tagsſchluß zu infange des Mai vermochten 
nur einige wenige Berathungsgegenſtände 
bie Theilnahme des Publicums auf Eurze 
Zeit neu zu beleben. Dies galt vorzuges 
weife von den Verhandlungen der zweiten 
Kammer am 21. u. 22. Mär, über ben von 
der Regierung im Januar eingebrachten 
Geſetzentwurf, der die Regierung ermächtigen 
follte, den votirten Eredit von 30 Mil. 
Thulern, wovon erft ber 6. Theil verbraucht 
war, auf unbeſtimmte Zeit fortbeftehen zu 
laffen. Schon der Eommiffionsbericht hatte 


‚die auswärtige Politik der Regierung in der 


oriental, Frage einer ausführlidgen u. Beis 
neswegs sungen Kritid unterzogen uw. 
ſchließlich die Erlaffung einer Adreſſe an 
den König in gleihbem Sinne beantragt. 
Auch die Debatten in der Kammer enthiels 
ten ſcharfe Angriffe gegen das Minifterium, 
jedoch ohne den Wilinifterpräfidenten zu 
einem Aufgeben feiner zurüdhaltenden Stel: 
lung veranlaffen zu koͤnnen. Schließlich 
ward die Adreffe abgelehnt, der verlangte 
Credit aber nur bis zum Ende des luufens 
den Jahres bewilligt. In der erften Kam⸗ 
mer kam die Ereditfrage am 25. April zur 
Discufftion, die fih ebenjo vorzugsweife auf 
dem politifhen Felde bewegte; ihr Beſchluß 
fiel übereinftimmend mit dem der zweiten 
Kammer aus. Das vielbefprodene Ehe⸗ 
fheidungsgefeg ging aus den Berathungen 
der erften Kammer in noch firengerer Faſ⸗ 
fung hervor, als es fie dur den Regie⸗ 
rungsentwurf erhalten hatte, kam dann aber 
bei der zweiten Kammer gar nicht auf Die 
Tagesordnung. Die Verhandlungen über 
den Gefegentivurf zur Ergänzung der früs 
heren Geſetze, betr. der Verpflichtung der 
Armenpflege u. der Aufnahme neu anzies 
bender Derfonen, fo wie über das Concurs⸗ 
gefeg führten in beiden Kammern zur Ans 
nahme diefer Gefege. Dagegen wies die 
weite Kammer den von der erften befchlofs 
enen Antrag auf Befürwortung der Aufs 
hebung tes Berfaffungsartitels 42, betr. 
die Sewüährleiftung der Ablöfung der Orund: 
laſten, zurüd, u. ebenfo, doch unter 
Widerftreben der Rechten, einen Antrag 
auf Wiedereinführung ber Prügelftrafe. 
Die Korterhebung der Steuerzuſchläge bes 
willigte fie dugegen bie April des nädhften 
Jahres. In directen Widerſpruch geriethen 
beide Kammern bei Beratbung.über die für 
ben Fortbau mehrerer Eifenbahnen vom 
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ber Megterung verlangten Credite, ba bie 


zweite Kammer auch eine Stimme über 
bie Richtung der Bahnen beanfprucdte; 


erſt nach einer vermittelnden Erklärung 


des Diinifterpräffdenten gab fie ihren Wis 

3 ohne daß jedoch dabei bie 
Hrincipienfrage entfchieden worben wäre. 
“Qußerdbem wurden vorzugsweife noch fols 
gende Geſetze votirt: über bie bereits er⸗ 
wähnte Namensveränderung ber Landes⸗ 
vertretung, über die Beſchlußfaͤhigkeit ber 
erften Kammer, über die Zulaffung aus⸗ 
ländifher Schiffe zur Küftenfchifffahrt, die 
Ergänzung der Verordnung über die Bes 
fteuerung des ausländifhen Rübenzuders, 
über die Herabfegung bed Talgzolles, über 
das Merbot bes fremden Papiergeldes un⸗ 
ter 10 Thalern, über die Promulgation der 
preuß. Geſetze im Jahdegebiete 2c. Ubges 
Sehnt wurden die Gefegentwürfe für Ermeis 
terung des Schutzes gegen Nahdrud zu 
Bunften der Erben verdienter Autoren wie 
für Ablöfung der den Beiftlihen ꝛc. zuſte⸗ 
henden Reallaften. Nicht vereinbart wurde 
‚namentlich der Sefegentwurf über Schlics 
Bung der Rentenbanken. Unerledigt blieben 


: in der erften Kammer bie Abänderung des 


Sagtpoligeigefegee, in der zweiten bie Ent⸗ 
würfe über die Befugniß zur Errichtung 
von Privattelegraphen u. über bie Einfüh- 
rung eines allgemeinen Landesgerichtes, 
Der Antrag auf Befeitigung des Sundzols 
les fand in beiden Kammern eine nur laue 
Befürwortung. Die Publication ber ges 
nehmigten Geſetze erfolgte zumeift unmit⸗ 
telbar nady dem Kammerfchluffe. * Bezüg⸗ 
Ih der auswärtigen Politif in ber 
oriental. Frage (f. Deutfchland z« f.) änderte 
fih in der Stellung P⸗s nichts Wefentliches, 
Die fortgefegten Bemühungen Deftreiche, 
Deutfhland u. P. zu einer mehr activen 
Betheiligung an den Ereigniffen zu vermö⸗ 
gen, fcheiterten beftändig an bem Wider⸗ 
fprude des Berliner Cabinets; anberers 
feitö war daſſelbe jedoch auch darauf bes 
Tadıt, das Recht P⸗s ale Großmacht, bei 
der Leitung ber europ, Angelegenheiten zu= 
„gezogen zu werden, ernftlih zu wahren 
(Note v. 5. Sanuar). Die Verhandlungen 
mit den Meftmädten über die Stellung —* 
wurden fortgeſetzt, u. es gingen deshalb 
ſelbſt General v. Wedell nach Paris u. von 
Uſekom nach London; doch wurde dadurch 
in keiner Weiſe ein beſtimmter Erfolg er⸗ 
zielt, ja mehrmals, wie namentlich zufolge 
von Aeußerungen des preuß. Bundestags⸗ 
geſandten, wurde die Sprache zwiſchen dem 
preuß. u. franz. Cabinet eine ſehr gereizte. 
Eine Reiſe des Prinzen von P. nach Pe⸗ 
tersburg im Juli u. fein faſt vierwoͤchentl. 
Aufenthalt dafelbft gab zu den verſchieden⸗ 
ften Ausdeutungen Veranlaffung; doch ho⸗ 
ben bie Regierungsorgane wiederholt mit 
Beftimmtheit hervor, daß damit ein polit. 
Zweck durchaus nit verbunden fei. Trotz 
ber forgfältigen Befliffenheit ber Regierung, 
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auch felbft den Schein einer Parteinahme 
nach der einen od. andern Seite hin zu vers 
meiden, ward aber dody nichts unterlaffen, 
um bem GStaate eine adtunggebietendbe 
Kriegsbereitfhaft zu geben; namentlich 
waren zur Sicherung der Landesgrenze 
die betreffenden Feitungen gehörig im 
Stand gefegt. Auch wurde dur könig⸗ 
lihen Entfbluß vom 14. April bie Auss 
rüftung ber gefammten Landwehr u. bes 
nicht mit Bünbnabelgemebren verfebenen 
Theile der Linie mit Miniebüchfen angeord⸗ 
net. Erftim Herbfte traten wefentlihe Ers 
feihterungen u. Befhranfungen in ber 
Kriegsbereitfchaft ein. Den Werbungen 
für die engl. Srembenlegion war übrigens 
auch die preuß. Regierung überall mit 
Strenge entgegengetreten; bef. Auffehen 
machte in diefer Hinſicht die am 9. Juni 
erfolgende Verhaftung eines Gecretärs bee 
engl. Conſuls zu Köln, woburd auch mehrs 
fahe Verhandlungen mit ber großbritan. 
Megierung berbeigeführt wurden, bis bie 
Angelegenheit eine gütlihe Beilegung fanb. 
Die Wiederberftellung ber diplomat. Bezies 
Hungen zu dem barmftädter Hofe wurde 
zu Unfange des Jahres burd einen Beſuch 
des preuß. Bundestagsgefandten in Darm⸗ 
ftadt bezeichnet, wotauf im Marz ein darm⸗ 
ftädt. Gefandte wieder in Berlin eintraf. 
“Bezüglid der inneren Berwaltung 
machte ſich namentlich in dieſem Jahre eine 
außerordentlich ftrenge Beaufſichtigung der 
Preſſe bemerkbar, indem berfelben nicht nur 
betreffö der Befprehung ber auswärtigen 
Politik, fondern auch der inneren Angelegen⸗ 
beiten bie Rrengfte Zurüdhaltung auferlegt 
worben war. Ein Minifterialerlaß vom 13. 
Juli an bie koͤnigl. Regierungen entbielt in 
feiner Auslegung bes Preßgefeges eine bes 
deutende Verfhärfung ber gegen die Aus⸗ 
fhreitungen der Preffe der Verwaltung zus 
ftehenden Mittel, namentlich bie Beifung 
zur fofortigen &uspendirung einer 3eits 
ſchrift ſchon bei Einleitung des Eonceffiones 
entziehungsverfahrend, Durch Cabinets⸗ 
ordre vom 18. März wurde verfügt, daß 
ben 1848 an den polit. Bewegungen bethei⸗ 
ligten Beamten, falls ſie ſeitdem Beweiſe 
ihrer guten polit. Geſinnung gegeben, kein 
weiteres Hinderniß in den —* gelegt wer⸗ 
ben ſolle. 7 Höchft bemerkenswerthe Sym⸗ 
ptome zeigten ſich auf dem Gebiete des kirch⸗ 
lichen Lebens. Die durch die Kammer⸗ 
verhandlungen neu angeregte Eheſcheidungs⸗ 
frage erhielt bereits eine prakt. Bedeutung 
u. wurde zu einer brennenden, indem ſich 
in allen Theilen des Landes Vereine von 
Geiftlihen der ſtreng⸗kirchlichen Richtung 
bildeten, die ſich unter einander verpflichtes 
ten, gefhiedenen Eheleuten unter allen Bes 
dingungen eine weitere Trauung zu verfus 
gen. In Oftpreußen wurden die Katechiſa⸗ 
tionen mit Erwachſenen wieder eingeführt. 
Ueberhaupt machte fih bie ſtrengkirchliche 
Richtung nach jeder Seite hin geltend, Dem 
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gegenüber konnte fi) bie kathol. Kirche bee 
ggihnenber Erfolge rühmen. Die Buthol. 

ereine gewannen, bef. in Weftpbalen, bes 
ftändig an Ausdehnüng; allenthalben, u. 
bef. auch in der Mark Brandenburg wurden 
neue Miffionsftationen errichtet u. der Ein⸗ 
fluß der $efuiten, zumal in der Rheinpros 
vinz, war in ftetem Steigen, wie bied bie 
Zunahme der Zahl ihrer oeiglate binlängs 
lich zeigte. *&ine furchtbare Salamität für 
das Land waren, neben der allgemeinen 
Nahrungslofigkeit u. der Wiederkehr des 

ungertyphus in Schlefien, die erneuten 

eberſchwemmungen, weldye die vorjährigen 
an Umfang u. Verberblichkeit noch um vieles 
überftiegen. Zu Anfangedes März berrfchten 
- die Wafferverwüftungen vorzugsweife am 
Niederrhein, umfaßten aber gegen Ende dee 
Monats bis in den April hinein auch das 
Flußgebiet der Oder u. Weichſel u. richteten 
dafelbft einen unermeßlichen Schaden an. 
Der Eiſenbahnbau war aud in biefem 
Jahre wieder wefentlich gefördert worden. 
Am 9. Juli erfolgte die Eröffnung ber 
Soefts Dortmunder Bahn. Am 3. October 
fand bie Brundfteinlegung zu einer feften 
Mheinbrüde bei Köln durd den König 
flatt. Im Mai war die Xelegraphenlinie 
nach Rußland ber öffentliben Benugung 
übergeben worben. "Die Wahl der Wahls 
männer für die Kammer der Abgeordneten 
wurbe auf den 27. September ausgefchries 
ben u. fiel im Sinne des Gouvernements 
aus. Auch wurde der bis dahin beobadytete 
Widerftand der betr. Mitglieder des Herren 
baufes befeitigt, nachdem unter dem 12, 
November zwei Berorbnungen erfhienen 
waren, deren eine Jenen die Wiederher⸗ 
fellung bes privilegirten Gerichtsſtandes 
zufiderte, während die zweite die Ausfüh⸗ 
rung ber weiteren Maßregeln zur Herftels 
lung bes Rechtszuſtandes der einſt reichs⸗ 
unmittelbaren Fürſten u. Grafen betraf. 
"So erfolgte die Eröffnung des Allge⸗ 
meinen Landtaged am 29. November 
mit einer vom Könige perfönlich gefproches 
nen Thronrede, die bezüglih der auswärs 
tigen Politik der Regierung das Fefthakten 
an dem bisherigen Standpuntte verhieß u. 
Vorlagen über das ländliche Gemeinde u. 
Polizeiwefen in den öftl. Provinzen, über 
die Gemeindeorbnungen in den weftl. Pros 
vinzen, fowie über die kreis⸗ u. provinzials 
Eirsisen Einrichtungen in Ausficht ftellte. 

ei den Bureaumahlen im Haufe der Ubges 
ordneten trat bereits bad ganze Uebergewicht 
der rechten Seite fiegreih hervor. Bis zum 
Schluſfe des Jahres wurde vom Haufe ber 
Abgeordneten ein Antrag auf Theuerungszu⸗ 
lagen für bie niedrig befoldeten Beamten 
angenommen. Unter bie von der Regierung 
eingebraditen Borlagen gehörte die auf 
Streichung des Berfaffungsparagraphen, 
welcher ben Richtern die Annahme von Ne⸗ 
benämtern unterfagte, wie ber Entwurf über 
die Bemeindeorbnung der öftl. Provinzen 
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u, Weſtphalens. Bon Geiten ber Rechten 
wurden Anträge gegen das frühe Heirathen 
u. das Freizügigbettsrecht, wie für Wieder⸗ 
einführung der Prügelſtrafe eingebracht. 
Das Budgetgefes ftellte Die Einnahmen u. 
Ausgaben für 1856 auf 118,864,071 Thlr. 
zc. fell. "1 Die widtigften Verhandlungen 
des Landtags in den erften Monaten des 
Jahres 1856 bis zu feinem, Anfangs Mai 
erfolgten auf bezogen ſich wieder zu⸗ 
meiſt auf Berfaffungsänderungen, zu denen 
F Antraͤge vorzugsweiſe von dem Herren⸗ 

aufe, theilweis aber von dem Miniſterium 
ſelbſt ausgingen. Zu ben erfteren gehörten 
mehrere gegen das Steuerbewilligungsrecht 
des Landtages gerichteten Anträge, denen 
gemäß die orbentlihe Einnahme u. Auss 
abe ein für alle Male feftgefegt u. nur die 
enderungen daran einem gemeinfamen 
Beſchluſſe des Landtages vorbehalten v. 
eine dreijährige YBudgetperiode angenoms 
men werden follte. Doch fcheiterten ders 
gleichen Angriffe gegen die Berfaflung meift 
an dem Widerfiande des Haufes der Abs 
georbneten. Dies Schicdfal hatten auch die 
vom Herrenhaufe angenommenen Anträge, 
wonach die Eröffnung bes Landtages erft 
im Januar .ftattfinden u. als Zwiſchenfriſt 
für nochmalige Abftimmungen bei der Vers 
faffungsrevifion 10 Tage ftatt der verfafs 
fungsmäßigen Z1 Tage angenommen vers 
den follten; das Herrenhaus blieb zwar 
hinſichtlich derfelben bei abermaliger Bes 
rathung bei feinem Befchluffe ſtehen, das 
Baus der Abgeordneten verwarf denfelben 
aber nohmals. Befonders lebhafte Kaͤmpfe 
rief in Legterem am 5. Dlärz auch ein Uns 
trag auf Aufhebung des $.47 ber Berfafs 
fung (alle P. find_vor dem Gefege gleich 5 
Standesvorrechte finden nicht ftatt) hervorz 
der Minifter des Innern erklärte fich aber 
felbft gegen ben Antrag, u. derfelbe ward 
endlich durch Uebergang gu Tagesordnung 
befeitigt. Daſſelbe geſchah Tags darauf 
mit einem andern Antrage, wonach Artikel 
12 der Verfaſſung dahin verbeſſert werden 
ſollte, daß der Genuß der ſtaatsbürgerl. 
Rechte von dem Religionsbekenntniſſe ab⸗ 
haängig ſei. Dagegen wurde ber vom Minis 
fterium ausgehende, früher bereitd abge⸗ 
lehnte Antrag auf Abänderung des $. 42 
(Bewäprleiftung der Theilbarkeit bes Grund⸗ 
eigentbums wie der Ablöfung der Grunds 
laften) u. Aufhebung des $. 114 (Beftims 
mungen über die Ländliche Polizeiverwals 
tung), fowie der Gefegentwurf uber Wie: 
berberftellung der gutsherrlichen Polizeiges 
walt u. das ricterlihe Disciplinargejeg 
(wonach es u. a. Richtern geftattet fein 
follte, aub andere Gtaatsimter anzu⸗ 
nehmen), auh vom Hauſe der Abge⸗ 
orbneten angenommen, wie ſich auch 
beide Haͤuſer über die Beſchränkung der 
Wecfelfähigkeit einigten. Die Weftphäs 
liſche Städte» u. Landgemeindeordnung fand 
gleichfalls, ungeachtet des Widerfpruße ber 
efts 
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Weſtphaͤliſchen Abgeordneten, Annahme, 
ebenſo der Entwurf einer Städteordnung 
für die Rheinprovinz. Auch die rheiniſchen 
Abgeordneten hatten benfelben bekaͤmpft u. 
vereinigten fich nad feiner Annahme ſelbſt 
zu einer Petition an den König um Beibes 
haltung der bisherigen Geſetze; doch blieben 
ihre Anftrengungen erfolglos, u. die Pubs 
lication des Geſetzes erfolgte kurz nach dem 
Schluſſe des Landtages. Die Forterhebung 
des Zuſchlags zu der klaſſificirten Einkom⸗ 
mens u. Klaſſenſteuer, die das Haus der 
Abg. bereits bis zum April k. 3. bewilligt 
hatte, wurde vom Herrenhaufe nur bie’ zum 
Jahresſchluſſe genehmigt, u. das andere 
Haus trat nachträglich auch biefem Beſchluſſe 
bei. Ebenſo einigten ſich beide Käufer das 
hin, daß zur Beftreitung ber auf 14 Mill. 
veranſchlagten Koften mehrerer @ifenbahn= 
bauten der verbliebene Beftand der 80. MIN. 
Anleihe verwendet werden folle. Dagegen 
Ichnte das Haus der Abgeordneten die Bors 
lage zur Uenderung bes Gewerbefteuerges 
feßes (Erhöhung der faufmänn. Steuer) 
durch Berwerfung feines erften Paragra⸗ 
phen ab, worauf vom Minifterium das Ges 
feg zurüdgenommen wurde. Zu ber großen 
Zahl der eingebradten u. meift durch Tages⸗ 
ordnung befeitigten Anträge gehörte auch der 
auf Einführung einer Tabaksregie. Be⸗ 
treffö der Wiedereinführung der Prügels 
firafe war vom Herrenhaufe die Leberweis 
fung ber Petition an den Yuftizminifter bes 
fhloffen worden; das Baus der Abgeords 
neten verwarf jedoch den betreffenden Uns 
trag, fo wie einen anderen auf Befhräne 
Bung der Ehen. Am 3. Dlai wurde der 
Landtag dur den König gefhlofien. Un⸗ 
erledigt waren neben vielen anderen Ge⸗ 
genftänden auch die Beſchwerden über ges 
fegwidrige Beſchränkung ber Preßfreiheit 
geblieben; der Regierung zur Löfung übers 
laffen waren bie ragen wegen der Rheins 
zölle, des Sundzolld u. der ruſſ. Grenz⸗ 
fperre. #3 wei Ereigniffe, die indie Sitzungs⸗ 
zeit des Landtages fielen, waren in bems 
felben au, wenn fchon in fehr verfchiedes 
ner Weife zur Sprache getommen. Dies 
waren der Tod bes Generalpolizeidirectors 
v. Hinkeldey(ſ. d.) in einem Piftolenduell 
mit einem Herrn von Rochow, ein @reigniß, 
das übrigend auch wegen feiner tiefer liegen= 
ben Berunlaffung in den weiteften Kreifen 
ein ungemeinet Aufſehen madte u. reich⸗ 
lih im Intereffe der Parteien auögebeutet 
wurbe; u. dann bie Eintdedung eines Der 
peſchendiebſtahls, durch welden bie 
Korrefpondenz zwiſchen dem @eneraladjus 
tanten v. Gerlach u. dem Cabinetsrath 
Niebuhr verrathen worden war. *Bezüg⸗ 
li) der auswärtigen Politik Hatten die 
oriental. Fragen u. die Verhandlungen über 
die Stellung P⸗s Bei deren enbliher Beis 
legung wieder bie erfte Stelle eingenoms 
men. Es wurde allfeitig anerkannt, daß 
P⸗s Cinfluß weſentlich zu den friedlichen 
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Entſchließungen Rußlands mitgewirkt habe; 
doch fanden über feinen Beitritt zu ber Un⸗ 
terzeihnung der Friedenspräliminarien noch 
immer aufdältlidhe Verhandlungen mit Defts 
reich Tkatt, da Oeſtreich diefen Beitritt ans 
füngli von Frankreichs u. Englands Zus 
ſtimmung abhängig machen wollte, P. aber 
ihn gemäß feiner Stellung als Großmacht für 
felbftverftändlih erflärte. Die Frage erle⸗ 
digte fi) jedoch durch den Beihluß der Pa⸗ 
rifer Sriedensconferenz vom 10. März, wo⸗ 
., in Erwägung feiner Theilnahme 
an dem Londoner Bertrag von 1841, im europ. 
Interefſe zu den Friedensverhandlungen eine 
geladen werden ſollte. Hierauf trat audy der 
Minifterpräfident v. Manteuffel am 18. als 
preuß. Bevollmädtigter ben @onferenzfiguns 
gen bei, betheiligte ſich an der Unterieiche 
nung bes Friedensvertrages vom 30. März, 
u. es erbielt biefer Bertrag am 18. Apr 
feine Ratification au dur den König 
von P. Dänemark gegenüber nahm fich die 
preuß. Negterung, zunächſt durch Depeſche 
vom 1. Juni, im Verein mit Deſtreich des 
Rechtes der deutſchen Herzogthümer an, wo⸗ 
durch ſich ein längerer Depeſchenwechſel mit 
dem kopenhagener Cabinet entſpann. Vor⸗ 
ũbergehendes Aufſehen machte ein Angriff, 
den der preuß. Admiral Prinz Adalbert am 
7. Auguft mit der Dampfcorvette Danzi 
auf die Seeräuber bes Riff von Langer ® 
Melilla) wegen ber von diefen verübten Plün- 
derung eines preuß. Schiffes machte; wie 
der Angriff felbft war auch der Vorgang im, 
Allgemeinen erfolglos. *' Zu ben erfreulihen 
Vorgängen im Schoofe der Einige en 
Familie gehörte namentlid die Vermäh⸗ 
lung der Prinzeffin Luiſe, Tochter des 
Prinzen von P., mit dem Großherzog von 
Buden am 21. Sept., fowie die bald Darauf 
offtctell publicirte Werlobung bes Prinzen 
Friedrich Wilhelm, des eventuellen künf⸗ 
tigen Thronfolgere, mit der Prinzeffin Vie⸗ 
toria von England. »Der Allgemeine 
Landtag ward, nahdem in biefem Sabre 
aud die Provinziallandtage wieder getagt 
batten, am 29. November durch ben König 
mit einer Thronrede eröffnet, die den Zu⸗ 
fand des Landes ale befriebigend bezeich- 
nete, mehrere Geſetzentwürfe uber bie Feſt⸗ 
ftellung provinzialredhtliher Verhältniffe u. 
des Ehefcheidungsredhtes in Ausſicht ſtellte 
u. ber neueften Berwi@lung mit ber Schweiz 
im Sinne hoher Mäßigung gedachte. Bis 
zum Schluffe bes Jahres waren Seitens der 
Regierung nächſt bem Budget Vorlagen über 
ein Eheiheidungsgefeg nach dem früheren 
unerledigt gebliebenen Entwurfe, über das 
unerlaubte Ereditgeben an Minderjährige u. 
über die Ablöfung ber den Geiſtlichen zc. 
zuftehenden Reallaften eingebradt, aus dem 
Landtag ein Antrag auf Befeitigung der 
Presbeichiverden und abermals auf Wieder⸗ 
einfübrung ber Prügelftrafe geftellt wor⸗ 
den. Eine Verwicklung eraftefter Art 
wurbe für P. durch den am 2./8. Sept. untere 
nee 
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nommenen Bertuht euenburger Rovas 
Itften, den Eantondurd einen Gewaltſtreich 
wieder in den Beſitz der Krone P. zu bringen, 
herbeigeführt. Nachdem derſelbe mißglückt 
u. die Urheber in Gefangenſchaft gerathen 
waren, verlangte bie. preuß. Regierung zus 
nächſt, daß ber wider dieſe erhobene Bobs 
verrathöprozeß aus Rüdfiht auf den König 
niebergeichlagen und bie Gefangenen in Kreis 
beit gefegt winden. Die fortgefegte Weige⸗ 
sung des ſchweizer Bundesrathes führte zu 
ber Abberufung des preuß. Geſandten v. Sys 
dow und zuden Vorbereitungen für die Mobil⸗ 
macdung einer Truppenmacht von 130,000 
Mann. Zugleich erließ die preuß. Regierung 
Erklärungen über ihre Stellung zu ber Frage 
un ME Großmächte unter dem 8. December 
und bradıte unter bem 18. eine dem ent⸗ 
fpredbende Vorlage an den Deutfchen Buns 
destag; fie fand dabei allfeitig Zuftimmung. 
Bedenken wurden nur von Oeſtreich wegen 
des von P. verlangten Durchmarfches feiner 
Truppen durch Bundesgebiet erhoben u. ver⸗ 
anlaßten mehrfahen Schriftenwechfel. fowie 
aud die Abfendung eines befonderen preuß. 
Bevollmädtigten nah Wien. Jedoch ers 
ledigte fl dieſe Frage durch ben Bung ber 
Ereigniffe von felbft, indem bereits der erfte 
Monat des Jahres 1857 eine friedl. Aus⸗ 
Ieihung zwifhen Preußen und ber Schweiz 
erbeiführte, die aber freilih nur erft ale 
Borbedingung zu weiteren Unterhandlungen 
gelten konnte. NRabdem nämlich bie Lage 
der Dinge zu Anfange des Jahres eine fehr 
ernfte Beftalt angenommen, die Bemühungen 
der Diplomatie, namentlih aud von Geis 
ten des ameritanifhen Gefandten, bei dem 
Bundesrathe fi ale vergeblich erwieſen u. 
die Schweizer bereits aufs eifrigfte gerüftet 
hatten, während bas preuß. Cabinet noch⸗ 
mals durch Note an feine Gefandten tn 
— London, Petersburg u. Wien bie 
rift bis zur Erlaffung der Mobilmachungs⸗ 
befehle bie zum 15. Januar verlängert hatte, 
um ebrenhaften Ausgleichungsvorſchlägen 
entgegenzufehn: war es bis zum 9. Jan. 
den Bemühungen bes franzöfifchen Cabinets 
gelungen, den ſchweizer Bundesrath zur 
Annahme von vorläufigen Bermittelungs- 
vorfchlägen zu beftimmen, wonach die Neuens 
burger Gefangenen freigegeben werden, 
aber bis zum Abfchluß eines definitiven 
Arrangements das Bundesgebiet verlaffen 
follten, wogegen P. alle militärifhen Demons 
ftrationen go die Schweiz einzuftellen u. 
alle feindl. Schritte zu unterlaffen Hätte. Die 
ſchweizer Bundesverfammlung trat in ihren 
beiden Körperfhaften bie zum 16. Januar 
biefen Vorſchlaͤgen bei, worauf die Gefans 
enen entlaffen wurden u. bie ſchweizer 
Truppen fih allmälig auflöften. Die des 
finitive @rledigung bes Conflictes verzös 
gerte fi jedoch noch längere Zeit. Zwar 
war man darin einig, daß die Angelegen⸗ 
beit vor eine — * Conferenz gebracht 
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taß biefelbe au aris zufammentrete; allein 
obſchon dieſelbe bereits am 5. März eröffnet 
wurde, war doch bie zum April, trog allız 
von der Krone Preußen in ihren Anfoıs 
berungen an die Schweiz beobachteten Mä⸗ 
Pigung, anfheinend Baum ber Anfang zu 
einer gütlihen Vereinigung gewonnen, u. 
das Zuftandefommen berfelben ſchien eber 
wieder in eine ungewiffe Ferne gerüdt. 
Nicht minder erfolglos hatten ſich bis dahin 
die von P. n. Deftreich gegenüber der dän, 
Regierung gemeinfam im Intereffe ber deut⸗ 
ſchen Herzogthümer Heolftein und Lauenburg 
unternommenen Schritte erwieſen. Zwar 
hatten beide Regierungen, nachdem Daͤne⸗ 
mark mit feiner Entgegnung über die Gebühr 
gezögert, noch einmal ernſtere Vorſtellun⸗ 
gen bei dem Kopenhagener Eabinet erhoben ; 
die danach erfolgte Erklärung beifelben 
Eonnte jedoch in Peiner Weife befriedigen, u. 
bie Berwidlung barrt noch gegenwärtig 
ihrer Löfung, wenn fle aud vielleicht durch 
die Entlaffung des dinifhen Minifteriums 
berfefben naͤher gerüdt ift. Dagegen fund 
die Sundzollangelegenheitaud für 9. 
eine befriedigende Erledigung, und der Diis 
nifterpräfldent konnte im März dem Landtag 
bie Mittheilung machen, das bereits das 
erfte preuß. Schiff den Sund frei paffirt habe. 
= Hinter ben Lanbtagsverhandlungen im 
erften Viertheil des Jahres 1857 nahmen vors 
zugeweige diejenigen die erſte Stelle ein, die 
as neue Eheſcheidungsgeſetz u. die Finanz⸗ 
vorlagen betrafen, wonach dem Staate neue 
Einnahmequellen, beſonders durch Erhöhung 
der Salzſteuer u. Anordnung einer Haͤnſer⸗ 
ſteuer, eröffnet werden ſollten. Das Ehe⸗ 
ſcheidungsgeſetz, demgemäß eine Scheidung 
außerordentlich erſchwert werden ſollte, 
wurde verworfen. Ueber die Finanzvor⸗ 
lagen, welche heftige Oppoſition fanden u. 
eine ganze Anzahl anderweiter Anträge 
aut Abhülfe der Finanznoth hervorriefen, 
iegt noch Bein endgültiges Nefultat vor; 
doch ſchien mindeftens die Erhöhung der 
Salzfteuer die Majorität für fib zu 
haben. Die Gefegentwürfe wegen Abäns 
berung ber Artikel 76 u. 107 der Berfaffung 
@inberufung des Landtags im Januar u, 
bftimmung bet Berfaffungsänderungen 
nach 10 Zagen) wurden theild gänzlich abs 
gelehnt, theils in fehr veränderter Faſſung 
angenommen. 2eßteres war mindeftens zum 
Theil auch der Fall bezügli der Geſetze 
über das unerlaubte Ereditgeben an Min⸗ 
berjährige, über die Abänderungen ber Bes 
flimmungen des Landredhtes über bie Scla⸗ 
ven u. über die Ablöfung der ben Geiftlis 
den 2c. zuſtehenden Reallaſten. Mehrere 
Unträge wurden theil6 verworfen, wie ber 
wegen Wiedereinführung der Prügelftrafe, 
theils, mindeftens von bem Herrenhaufe, der 
Regierung zur Berüdfictigung empfohlen, 
wie ber wegen Serftellung bes Jagdrechtes 
oder Abſtellung der hierauf bezüglichen Be⸗ 
ſchwerden u, ber Aufhebung ber Beſtim 
mung 
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mung über bie ber ländl. Polizeiverwaltung 
ugewiefene Uebernahme der Polizeianwalts 
haft. Bezeihnend war ein von der äußerften 
Mechten des Herrenhquſes ausgegangener 
Antrag wegen Wahrung der Intereffen der 
beutfchen Bevölkerung von Holftein u. Lauen⸗ 

. Der Schluß des Landtags wurde erft 
im Dlai erwartet. 

Preval (Bicomte P.), geb. 1776 zu Sas 
Iins im Sura, trat 1789 ale Lieutenant in 
die franz. Armee ein, wurde 1794 Gapitän, 
21795 Adjutant bed Generals Ducomet, u. 
war von 17% an ale Bataillonschef u. Ads 
iutant der Generale Grandjean, Dloreau u, 
Soubert thätig. 1799 war er Souschef im 
Beneralftabe Sucher, erhielt 1801 das Com⸗ 
mando emes Kavullerieregts., an deſſen 
Spige er den Feldzug 105 mitmachte, u. 
rüdte nach der Schlacht von Pultusk zum 
Generalmajor vor. 1813 commanbirte er 
die franz. Truppen im Sroßperzogthum 
Frankfurt, u. widmete fib nah dem Sturze 
des Kaifere bef. der Bearbeitung von Regles 
ments; 1818 zum Generallieutenant beförs 
dert, fiel er bald darauf mit Gouvion St. 
Cyr in Ungnabde, "lebte in ber Nähe von 
Blois in Zurücdgezogenheit u. ward erft 
1828 wieder zur Uctivität berufen u. zwar 
in das obere Konfeil des Kriegs. In dieſer 
Stellung redigirte er dad Reglement für die 
Truppen im Felde u. bewirkte die Errich⸗ 

‘tung der Pelotons horsrangs; 1837 wurde er 
Pair von Frankreich u. verwaltete das Vice⸗ 
prafidium der Kriegsfection; 1948 penfios 
nirt, ward er 1852 zum Senator erhoben 
u. ftarb am 19. San. 1853 in Paris. Er 
ſchrieb u. a. Observations sur l’administra- 
tion de troupes; Me&moires sur l’avance- 
ınent militaire; Mem. sur le nouveau pro- 
jet d’organisation de l'’armee; Mem. sur le 
commendement en chef des troups etc. 
 _ Pröbhle (Seinr. Ehrift. Ferd.), geb. 
1822 zu Satuelle im Magdeburgifchen, ſtu⸗ 
dirte 1843 —46 zu Halle u. Berlin Philo⸗ 
logie u. Geſchichte, wurbe feit 1848 der pu= 
bliciſt. Thätigkeit zugeführt u. lebte bie 
Anf. 1849 in den Deftreidh. Kaiferftauten, 
dann in Berlin; feit 1850 widmete er fi 
den: Studium des Volkslebens, bef. in Nie- 
berfuchfen, u. lebte zu Diefem Ende, nachdem 
er fih 1850-51 in Leipzig aufgehalten 
patıe feirdem abwechſelnd ım Oberbarze zu 

ellerfeld, Lerbach, Nöfchenrode. Er fchrieb; 
Aus dem Kaiferftaat, Wien 1849; Berlin 
u. Wien, Berl. 1850; Aus bem Harze 
en u. Sagen), kpz. 18515 Walddroſ⸗ 
el (Roman), Deff. 1851; Hausbüclein für 
dad Volk u. feine Freunde (Erzählungen, 
Miährhen zc.), Lpz. 18525 Der Pfarrer 
von Grünrode (biograph. Roman), ebd, 
1852, 2 Bochn.; Lünders u. Volksmaͤhrchen, 
ebd. 1853; Sarafagen, ebd. 18593; Maͤhr⸗ 
chen für die Tugend, Halle 1854; Weltliche 
u. geiftl. Volkslieder u, Volksſchauſpiele, 
Aſchersl. 18555 Harzbilder, Lpz. 1855; Er, 
Ludw. Jahns Leben, Berl, 1855; Unters 


Pulkowa 


harziſche Sagen, Aſchersl. 18665 gab heraus: 
Hanfa-Album; Norddeutſches Jahrbuch für 
Doefie u. Profa, 1847; Deutſches Leben, 
£n;. 1852, Lb.) 


Proserpina, Dlanetoid, von Luther 
in Bilk im Öternbitbe ber Jungfrau am 6. 
Mai 1853 entdedt, trägt das Bouldfche 
Zeichen Ge; er fkeht zwilhen Eunomia u. 
uno u, Hat nach Dudemans folgende Eles 
mente: Epoche 1854 Sept. 12. Berliner 
mittlerer Dlittag, mittlere Länge 83144 ' 
54,6, mittlere Unomalte 96° 5’ 38,6, 
Länge des Peribels 235° 41 16,0, Länge 
des auffteigenden Knotene 45° 52° 54,9, 
Neigung ber Bahn 385’ 89,”4, Ercecntris 
eitätsrointel 5° 1° 49,9, mittlere tägliche 
fiderifche Bewegung 820,8222, Logarithm. 
der halben großen Adfe 0,4240147, Uns 
laufszeit 4 Jahr 120 Tage (Sr.) . 

tPuechelt ($r. Aug. Benj., ſ. Hptw.), 
Geheimer Hofrath gu Peibelberg, ftarb das 
feldft am 2. Xuni 1856. 

*Puchner (Anton Freiherr v. 9.), 
geb. 1779 zu Schemnig, trat 1799 in bie 
ehemalige ungar. Leibgarde ein, warb dann 
zum 5. Enenaurlegereregt. verfegt u. nahm 
in demfelben ale Dberlieutenant Theil am 
Feldzuge von 1805 in Deutfchland; 1809 
war er als Rittmeifter bei ber großen Ars 
mee in Thätigfeit u. 1813 war er mit feiner 
Escadron dem Kofadenhetman Platow zus 
gewieien, mit welchem er namentlich am 28. 

eptember bei Altenburg u. taun bei der 
Einnahme von Zeig foht. Als nah ber 
Schlacht bei Kulm bie öſtreichiſch⸗deutſche 
Legion errichtet wurde, ward P. im Januar 
1814 biefer ald Major zugewiefen, fand 
bierauf 1815 bei dem Eavullerierefervecorpe 
des Grafen Noftiz u, kam dann nad Obers 
italien; 1821 zum OÖbriftlieutenant befoͤr⸗ 
dert u. in ben Freiherrnftand erhoben, nahm 
er an dem Zuge nach Neapel Theil u. rüdre 
1824 zum Öberften auf. Erfi 1827 verließ 
er Neapel wieder, kam nad Padua, wo er 
1852 zum Generalmajor u. Brigadier u. 
1889 zum Feldmarſchalllieutenant ernannt 
wurde. 1840 verlieh ihm der Slaifer die 
Inhaberftelle des 8. Snfanterieregts. u. bes 
rief ihn al Mitglied in den Kriegsrath, 
welde Stellung er bie 1846 bekleidete, wors 
auf er zum commandirenden General in 
Siebenburgen u. Geheimen Rath befördert 
wurde. Er nahm an den Kämpfen von 
1348 u. 1849 Untheil, focht namentlich bei 
germannftabt u. wurde im März 1849 zum 

eneral der Cavallerie, im September aber 
um 2. Capitän der Arcierengarde befördert. 

m October defjelben Jahres ward ihm dus 
Gouvernement zu Venedig angetragen, er 
blieb jedoh in feiner Stellung bei ber 
Garde. Seine legten Lebensjahre verbrachte 
er abwechfelnd in Wien u. auf feinem Gute 
bei Fünfkirchen; er ftarb zu Wien am 28, 
Dec, 1852. (Hss.) 

Pulkowa, Bergrüden’unweit füblich 
von Petersburg; mit ber 1885 gegründeten 

x 


Pulserky li Bademacher 


1.1889 beenbigten Sternwarte, am Buße 
die Pulkowaſchen Dörfer, weldhe fi 
durch Nettigkeit auszeichnen. Bol. Fr. Se. 
Wilh. v. Struve (welcher ihr erſter Direcs 
tor war), Description de l’observatoire 
astron. central de P., Petersb, 1845. 
Pulszky (Franz Aurel), geb. 1814 zu 
Eperies in Ungarn, widmete fi bis 1853 
in Miskolcz u. feiner Baterftadt dem Stu⸗ 
dium der Philoſophie u. Jurisprudenz; nad 
‚ einem längeren Aufenthalte in Deutſchland 
u. Italien ‚kehrte er nad Ungarn zurüd, 
wo er ein eifriger Anhänger der nationalen 
, Partei ward, deren Ideen er auch ale Abs 
eorbneter des Sarofer Eomitatd auf dem 
Beichstage von 1840 vertrat; 1845 309 er 
fi von den Staatsgeſchäften zurüd u, wid⸗ 
mete ih auf feinem Landgute Szecſeny im 
Neograber Eomitat der’ Landwirthſchaft u. 
den Studien. Als 1848 die Märzunruhen 
ausbradhen, wurde er. in Peſth als Unter⸗ 
ftaatsfecretär in bas Finan miniſterium bes 
rufen u. ging fpäter nah Wien. Beſchul⸗ 
Bigt, den Wiener Dctoberaufrußrangefacht zu 
haben, entkam P. aus Wien nach Ungarn, 
wo er Mitglied des Landesverwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes wurde; ale aber Windifdgräs in 
Ungurn einrüdte, verließ P. Ende Dec. 1848 
fein Baterland, flüchtete nach Paris u, ging 


1839 von ba nach London, wo er als Bers 
treter der revolutionären Intereffen feines 
Baterlandes wirkte. 1851 begleitete er Kofs 
futb nad NAmerika; 1852 wurde er in 
Deftreih mit den bekannten 26 abweſend 
um Tode verurtheilt. Er ſchr: Aus dem 
agebuche eines In Großbritannien reifens 
den Ungarn, Pefth 18375 Die Jacobiner in 
Ungarn, Berl. 1851 (deutſch €pz. 1851, 2 
Bde.); White, Red, Black, Lond. er 8 
Bode. (deutſch, Kaffef 1853, 5 Bde). Seine 
Sattin Therefe P., geb. Walther, geb. 
1815 zu Wien u. ihm 1845 vermählt; for. : 
Memoirs of a Hungarian Lady, Lond. 1850, 
2 Bode. (deutſch Lpz. 1850), u. gab mit ih⸗ 
rem Gatten Tales and Traditions of Hun- 
gary, Lond, 1851, 2 Bde. (deutſch Berl. 
1851) u. die erwähnte Schrift White ete. 
heraus. (Ee.) 
Putbus GBilhelm Malte, Fürft u. 
Herr zu 9.), General der Infanterie u, 
Gouverneur von Borpommern u. Rügen zu 
Putbus, ftarb 26. Sept. 1854, ihm folgte 
als lebenslänglidhe Nießbraucherin ber 1845 
zur Braffchaft erhoberren Fideicommißherrs 
[haft P. u. Spyder auf Rügen feine Ges 
mahlin Luife, Fürftin u. Herrin zu Put⸗ 
bus, geb, Freiin v. Lauterbach, geb. 7. Oe⸗ 
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Quiney (for. Awinnſi), 1) Ioſiah), 
eb. 3u Bofton 1772, ſtud. auf der Harvard⸗ 
niverfität zu Cambridge bie Redhtewiffen- 

fhaften; 1804 ward er von Bofton ale Res 
präfentant in ben Congreß gefbidt, wo er 
feinen Sig 8 Jahre einnahm, 181419 war 
er Senator im Eongreß für Suffolk; 1820 
wieder Repräfentant von Bofton u. Spre⸗ 
der des Saufes, 1821 Stadtrichter u. 1823 
— 1823 Bürgermeifter von Bolton; 1829 
wurde er Präfldent. ber Harvard⸗Univerſi⸗ 
tät, refignirte aber 1845 u, privatifirt feits 
dem in Boſton. Schr.: Speeches in Con- 
ress, and Orations on various Occasions; 
ife of Josiah Quincy (feines Vaters), 
Bofton 1825; Centennial Address on the 
Two Hundredth Anniversary of ıhe Sett- 
lement of Boston, oft, 1830; A Histor 
of Harvard University from 1636 to 183 
Cambridge 1842, 2 Bde.; Memoir of James 
Graham, Historian ofthe U. S. Army, oft. 


RB. 





demacher (Joh. Gottfr.), geb. 
1772 3u Samm in der Grafſchaft Mark, ftus 
dDirte zu Jena u. Berlin Medicin, lebte feit 
21397 als praßt. Arzt in Goch, wo er 1849 
Reueſte Ergänzungen, II. 


1846; Memoir of Major Samuel Shaw, Boſt. 
18475 A Municipal History of the Town 
and City of Boston from 1630 to 18%, 
Boft. 1852; 8) (Joſiah), geb. zu Bofton 
1802 5 ftudirte die Recrswiflentdaft ; war 
gräfibent bes Senates von Maffachuferte, 
orfigender bes Gemeinderats u. von 
1845—48 Bürgermeifter von Boftenz ihm 
verdankt die Stadt bie Vollendung ber 
weftl. Eifenbahn von —— 1 des 
Cochituate Aquäducte u. der großen Eiſen⸗ 
bahnkette, welche die Gewaͤſſer ner weftl. Bins 
nenfeen zu Ogdensburg u. des St. Lorenze 
firomes zu Diontreal mit dem Utlantifchen 
Dean zu Bofton verbindet. (Schm.) 
fQuintana (Manuel Joſe, f. Hptw.), 
wurde 1835 zum @eneraldirector der Stu⸗ 
dien u. von Narvaez zum lebenslänglihen 
Senator ernannt; farb am 10. März 1857 
3 Radrid. Schr. noch: Poeslas Iyricas, 


ſtarb. R. befolgte in ſeiner Praxis die 
Heilmethoden der Aerzte des 16. Jahrh., 
welche er durch das Studium ber Schriften 
des Paracelſus u, deſſen Schüler kennen 

16. lernte, 
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lernte u. fand wirklich mehrere Anhänger, 
welche nad feinem Syſteme heilten, fle bes 
dienten ſich dabei faft durdgängig ber 
Arzneimittel, welche Paracelfus angewens 
det u. deren Seilvermögen MR. durd blos 
fes Probiren an den Kranken ermittelt 
atte. Schr.: Rechtfertigung der von den 

elebrten mißkannten verſtandesgerechten 
Erfahrungsheillehre der alten ſcheideküͤn⸗ 
ſtigen Geheimärzte, 4. Aufl. Be os 
2 Bde. (Die. 
 FRadeizk Ei Benzet Graf 
R. de Mabep, A uppl.), 8. 2. Keldmars 
füet u. Beneralgouverneur im Lombar⸗ 
(je Benetianifihen Königreich, wurde auf 
wieberholtes Bitten von dem Kaifer Ende 
Bebrust 1857 in ehrenvollſten Ruheſtand 
v 


{hut u. Giurgewo, war Schauplag meh⸗ 
rerer Kämpfe wiſchen Kürten u. Ruſſen 
im letzten ufffdetürkifäen Kriege, f. d. 
+Badowitz (Joſeph v. R., f. Hptw. 
u. Suppl.), preuß. General, ftarb den 25. 
Dec. 1 u Berlin. 
Bae, Beamter ber Hubfoncompagnie, 
machte ſeit 1846 arktiſche Neifen, betheis 
ligte er ih feit 1848 an. den Erpeditionen 
zur Aufſuchung Franklins; wo er mit Ri⸗ 
hardfon den Kuftenfirih vom Madenzie 
bis zum Kupferminenfluß, 1851 Wollaftons 
u. Bictorialand u. 1853 u. 1854 von ber 
Mepulfebai. aus Boothialand bereifte u. 
ziemlich fihre Kunde von dem bort erfolgs 
ten Verkommen Franklins u. ber Geinen 
mitbrachte u. im g 1854 perfönlich in 
England meldete, |. Rordpolarreifen ır. 
Baglan, 1)(Sigron James Henry 
Gomerfet, gen R.), geb. 1788, trat 1804 
in ein engl. Dragonerregt. ein, nahm als 
Eapitän im Stabe des Herzogs von Wel: 
lington 1807 Xheil an dem Zuge gegen 
Dänemark, u. ftand fpäter als Secretär u, 
Adjutant den Derzog im Halbinfelfriege 
zur Geite, zeichnere fi namentlich 1811 in 
den Gefechten bei Fuentes b’Onor, 1812 bei 
dem Sturm auf Badajoz, 1813 in der 
Schlacht von Bittoria, bei Nivelles, Orthes 
u. Toulouſe aus u, zog 1815 mit Wellinge 
ton nach Flandern, wo er an ben Schlach⸗ 
ten bei Quatrebras u. Waterloo Theil nahm, 
u. in legterer feinen rechten Arm verlor. 
Anfangs 1815 war er 2Menate britifcher bes 
vollmädtigter Miniſter in Paris geweſen 
u. war bier wieder 1816—19 Sefandtfchafte- 
fecretär, bekleidete 1822 den Herzog Wels 
lington zum Eongrefie nad Berona u 1826 
nad) Petersburg, nachbem er 1823 noch eine 
Specialmiffion nach Mabrid übertragen ers 
alten: hatte. Als GSecretär des Armee⸗ 
berbefehlshabere ward er 1830 zum Oberft 
des 58. Regiments, 1838 zum Generals 
lieutenant ernannt, erlangte 1852 ben Pos 
“fien des Mastre of the Ordnance u, wurde 
eer unter bem Namen eined Baron R. 
m Bebruar 1854 übernahm er das Com⸗ 


erſett. 
 BRadowan, Donauinfgl zeigen Ruſt⸗ 


 Radetzky bis Ramberg 


mando der Truppen für ben Orlent u. Im 
Mai warb er nad dem Tode des Marquis 
of Unglefey zum Dberft der Bönigl. berita 
tenen Garde ernannt. Im September Ians 
dere er auf der Krim, flug mit St. Ars 
naud bie fiegreihe Schlaht an der Alma 
u. ſtarb, nachdem er den Marſchallstitel er: 
halten hatte, während ber Belagerung von 
Sebaftopol am 29. Juni 1855; feine Leiche 
wurde nah England gebracht u. é Babe 
minton beigefegt. Sein ältefter Sohn fiel 
als Major im Stabe des General Gough 
im Feldzuge gegen die Sheiks; fein zweiter 
Sohn u. der Erbe feines Namens HB) (His 
hard Henry), geb, 1817 zu Paris, war 
Bis zum Antritt des Erbes Gecretär bes 
Könige von Hannover, , (Hss.) 
BRaimondi Kr , geb. in Rom, 
lebte lange in Sicllien, fl. 1853 als Sapell« 
meifter bes Eapitels der St. Peterskirche in 
Rom. Er componirte u. a. das große 
Pratorium Giuſeppe. JeſerheJ 
iner, 12) ofep ohann 
Michael, f. Sptm.) tiberin von Deſt⸗ 
reich, Vicekoͤnig bes kom ardiſch⸗venetian. 
Königreichs, fl. am 16. Jan. 1883 zu Bogen. 
Kamberg. (Geo: Heinrih Freiherr 
v. R.), geb. 1 zu Hannover, trat 1905 
in Die preuß. Armee ein u. nahm als Lien⸗ 
tenant im reitenden Jägercorpe an ben Feld⸗ 
ügen von 1806 u. 1807 gegen bie Franzo⸗ 
fen Theil, focht bei Friedland, Eilau, Heils⸗ 
erg, Königsberg u.a. D. u. warb dem Ges 
neral Scharnhorft als Adjutant zugetheilt. 
Nah dem Tilſiter Frieden nahm er 1808 
den Abſchied u. trat in die Öftreih. Arne. 
In ein Uhlanehregiment als Lteutenant 
eingereiht, ward er bald darauf dem Ges 
neralquartiermeifterftabe zugewleſen u. 
madte den Feldzug in Batern im Haupt: 
quartier des Er heräog Karl mit; rüdte 
nad ber Scladt ei Regensburg zum 
Oberlieutenant im Generalftabe vor, focht 
dann bei'Afpern, Wagram n. Znaim mit u. 
kam nach dem Srieben zunächft zur Hülfe⸗ 
leiftung in das Generalcommanbo zu Brünn 
u.v0n 1810—12 zu der Landesbeſchreibung in 
Ungarn. In der ruff. Sampagne war er erft 
im Hauptquartier ded Fürften Schwarzen⸗ 
berg, dann ale Chef bes Seneralftabes ber 
Divifion Trautenberg verwendet. Im Feld: 
ange von 1813 war er in der Schlacht von 
resden. als Generalſtabbchef der Diviſion 
Civalort thätig, rückte im Auguſt zum 
Hauptmann auf, machte die Schlacht bon 
eipzig mit u. wurde bann abermals ih das 
Sauptquartier des Fürften Schwarzenberg 
verfest. Während bes Wiener Congreſſes 
arbeitete er im Bureau ber Generale Rus 
a u. Langenau, warb im Feldzug 1815 
erit Generalftabshef der Divifion Stutter⸗ 
beim, dann bie 1818 öftreih. Commiſſar im 
Hauptquartier Wellingtong. 1819 arbettete. 
er im ftatift. Bureau in Wien, 1820 ader⸗ 
mals bei ber Landesbefchreibung ih Ungarn, 
kam 1821 als Major nach Mailand, une 


Bank bis 


theiligte fih bei Ausbruch der Unruhen in 
temont an ben Gefechten bei Novara u. 
rgo Bercelli im Generalftabe ber Avants 
gardbe. ine Zeitlang verfah er dann 
ale öftreihifher Eommiffär in Turin 
gleichzeitig die Geſchaͤfte der Geſandtſchaft, 
ward hierauf zur Xheilnahme an der gros 
fen Triangulation in ben Alpen beranges 
zogen, arbeitete 1824-1826 in ben Bus 
yeaus bes Beneralftabes zu Wien, wurde 
1827 Director der Lanbesbeichreibung in 
Siebenbürgen, rüdte: 1831 zum Obriftlieus 
tenant, 1835 zum Oberſt auf u. erbielt 
1887 ein NRegimentscommando zu Prag. 
Zum Beneral befördert, kam er 1848 als 
Brigadier nach Budweis, warb 1848 Feld⸗ 
marſchalllieutenant u. nahm Antheil an der 
Einnahme von Wien; gegen die Ungarn be⸗ 
fehligte er eine Diviſion im 2, Armeecorps, 
dann das Dbferdationscorpe vor Komorn 
u. im Febr. 1849 verfolgte er das Goͤrgey⸗ 
che Corps nad Oberungarn, übernahm im 
uli den Befehl über das 8. Urmeecorpe, 
mit bem er zunähft gegen Ofen vorging, 
gäter die Theiß überfchritt u. fih an ber 
chlacht bei Zemesvar betheiligte. Nach 
dem Frieden commanbdirte er das 12, Eorpe 
in Sichenbürgen u. im Banat, ward Inha⸗ 
ber bes A, Infanterieregiments u. erhielt 
1850 das Commando ber Feſtung There⸗ 
fienftadt, welches er bis zu feiner Penfionie 
rung 1854 führte. Er flarb zu Teplig am 
3. Sept. 185. . (Hss.) 
Hank (Sofepb), geb. 1815 zu Friedrichs⸗ 
thal bei Nenmark im Böhmerwalbe, ſtu⸗ 


dirte in Wien die Rechte, widmete fid- 


aber bald gauz ber Literatur; 1848 im 
das Frankfurter Parlament gewählt, hielt 
er fih zur gemäßigten Linken; feit Des 
cember 185% lebt R. in Weimar. Er 
gr: Aus dem Böhmerwalde, Lpz. 18135 
ier Brüder aus dem Volke, ebd. 1845, 2 
Bde.; Neue Geſchichten aus dem Böhmer: 
walde, Wien 1845; Walbmeifter, Lpz. 1846, 
3 Bde.; Weißdornblütben, ebd. 1846; Eine 
Mutter. vom Lande, ebd. 1818; Aus bem 
Böhmerwalde (Bilder u. Erzählungen aus 
dem Bollsleben); 1. Sefammtausgabe, ebd, 
1, 8 Bde; Der poetiſche Pilger durd 
Deutfdyland.u. die Schweiz, Stuttg. 1852; 
Florian, Epz. 1858, 2 Bde. ; Geſchichten ars 
mer Leute, Stuttg. 1853; Schöne Minnele, 
ꝰpz. 18543 Die Freunde, Prag 1854, 2 
Bde; Der Herzog von Athen (Schaufpiel), 
1854; Das Hofer Käthchen, n. U. Lpz. 
1854; Schillerhäufer, ebd. 18565 Sechefpän- 
nig (Roman), ebd. 1856. Seit 1854 gibt R. 
das Weimar. Sonntagsblatt heraus. ( Ee.) 
Banke (Ernft), geb. 1814, früher Pfars 
rer zu Buchau in Franken, wurde 1851 Pros 
feffor der Xheologie in Marburg; ſchr.: 
Das kirchl. Perikopenweſen, Berl. 1847. 
BRaoul-Mochette, f. Rodette. 
BRaphali (Morris Jacob), Joraelit, 
geb. zu Gtodholn 1798; wurde auf dem 
wöiiden Seminar zu Kopenhagen erzogenz 


Haumer aM 


ans 1812 nad England, um bie englifche 
prade zu ſtudiren; bereifte 1818-39 
Frankreich, bie Schweiz u. NItalien u, von 
1821-24 Deutfhland u. beſuchte bie Unis 
verfität Bießenz 1825 Bchrte er nach Eng⸗ 
land zurüd u. wurde 1882 Leetor der bes 
bräifcyen biblifhen Poefie; 1834 unternahm 
er die Herausgabe bes Hebrew Review, or 
Magazine of Rabbinical Literatare (die 
erfte jüb. Zeitfchrift in England); 188437 
überfegte er einen Theil der Werke des 
Maimonides, Sephir Ikharim von Sof. 
Albo u. Yain Lebanon von Raphtäali 
Hirts Weflely, ins Engliſche; fchr.: Festi- 
vals of the Lord (eine Serie Eſſays bei jũ⸗ 
diſchen Heften), 1839, Während ber Ber- 
folgung der zu Damascus im Jahr 
1840 war er Secretär bei Salomon Hir⸗ 
ſchel, Dberrabbiner yon England, befuchte 
in. benfelben Sabre Deutfchland abermals 
u. gab nah feiner Räckkehr nah Eugs 
land mit D. U. de Sola in London eine 
Meberfegung der Mifhna. u. mit dieſem u. 
Lindenthal der Geneſis heraus. 1841 wurde 
er Rabbiner an ber Epmagoge zu Birminge 
bam, ging 1849 nach den Bereinigten Staas 
ten von Rordamerika u. wurde gm Habs 
biner u. Prediger an ber großen Synagoge 
zu NeusYork ernannt. Er ſchr. Judalem 
defended against the Attacks of T. J. C.; 
Did the Ancient Syn ogue acknowiedge 
a Trinity? Devotional werolsen for 


Daughiers of Israel. — ——s? 
arl, ſ. Sptw.), ſtar 
Dec. 1883 u Booten. oa: 


Bastresderen, in ben Ländern ber 
Argentinifchen Republit Leute, welde ſich 
darauf verftehen, Verbrecger aus den Fuß⸗ 
fpuren zu entdeden. 
Baumer, 2) (Beorg Wilhelm v. 
R.), Better dcs Eultusminifters v. NR. 
geb. 1790 in Berlin, ſtudirte daſelbſt 
u, in Heidelberg u. Göttingen die Hechter 
wiffenfhaften, wurde 1827 Aſſeſſor beim 
Kammergericht in Berlin, 1829 Huͤlfsarbei⸗ 
ter im Minifterium ber Finanzen, 1833 aud 
Rath bei dem preuß. Hausminifterium u. 
der Urchivverwaltung, 1 1 aud Dis 
zector aller preuß. Ardive u. 1844 Mits 
glieb des Staatsrathes; er erſchoß ſich im 
Mürz 1856. Schr.: Ueber die ältefte Bes 
ſchichte u. Berfaffung der Kurmark, Berl, 
1830; Geſch. ber Infel Wollin, ebd. 1853; 
gab beraus: Novus codex diplom. Bran- 
enburgensis, ebd. 1831— 38, 2 Bde. ; Re» 
esta historiae Brandenburg., ebb. 1836, 
J. Bd., dazu hiſtor. Karten u, Stammta⸗ 
feln, 1887. 8) (Nudolf v. R.), Sohn 
Karl Georgs v. R., geb. 1815 in Breslau, 
ſeit 1846 Profeffor der deutſchen Sprache 
u. Literatur in Erlangen; ſchrieb; Die 
Yipiration u. Lautver hebung, LEpz. 18375 
Die Einwirkung des Chriſtenthums auf die 
althochdeutſche Gprade, Stuttg. 18455 
Bom deutſchen Beifte, 2. Auf. Erlangen 
1850, (Li, u Ze) | 
15* Ba- 
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Bavignan (Jules Adrian Delacrtoix 
be R.), geb. 1798 zu Bayonne, ftudirte in 
Paris Yurisprudenz, wurde 1816 Auditor 
an ber Cour royale, vertaufchte dann feine 
juriftifhe Laufbahn mit der theologifchen, 
ließ fi in das theolog. Seminar von Et. 
Sulpice aufnehmen, ging nah 2 Jahren zu 
den Zefuiten in Montrouge, ward hier 
bald darauf Profeflor der Dogmatik u. fpäs 
ter ale ein audgezeichneter Kanzelredner 
Nachfolger Lacordaires an NotresDame bes 
rufen. Er ſchr.: L’institut des Jesuites, 
Dar. 1846. . Ee. 
- tRechberg uw Bothenlöwen 
(f. Sptw.). Nachdem 1) Graf Aloys 1842 
feinem älteren Sohn (f. d.) Die Güter cedirt 
hatte, ftarb er 10. März 1849 zu Donzdorf; 
fein Bruder 8) Graf Karl (f. Hptw. 4), 
ftarb ale Bair. Gehelmrath u. Oberfthofs 
meifter, 6. Ian. 1847; 3) Graf Albert, 
Sohn von R. 1), geb. 7. Dec. 1803, folgte 
feinem Bater, durch deſſen Eeffion, 28. Sept. 
1842 in den Familiengütern; er ift vers 
maͤhlt feit 1830 mit feiner Eoufine Walburga 
(geb. 16. Febr. 1809); der Erbgraf Otto 
ift geb. 1888; 4) Graf Joh. Bernhard, 
Bruder des Bor., geb. 17. Zult 1806, ging 
im Juni 1851 ale öſtreich. Internuntius 
nad Eonftantinopel, woher er 1858 abberus 
fen u. zur Verwaltung der Civilangelegens 
beiten im LombardifchsBenetian. Königreich 
dem Feldmarfhall Radetzky zur Seite geges 
ben wurde; am 12. Dct. 1855 wurde er 
jum Bevollmächtigten Minifter Deftreiche 

eim Deutfhen Bunde ernannt u. Bundes⸗ 
präafibialgefandterr. Er ift vermaͤhlt feit 
1831 mit Barbara, geb. Miß Jones. (Lb.) 
 Medcliffe (früher Stratford Can⸗ 
ning, feit 1852 Biecount Stratforb de 
MR), Sohn eines Kaufmanns in London, 
bezog 1796 die Schule zu Eton, ftudirte 
bann zu Cambridge u. widmete fidh der bi: 
plomat. Laufbahn. Schon 1807 wurbe er 
Mrivatfecrerär feines Vetters Georg, u. 
begleitete in bdenfelben Fahre den engl. 
Gefundten Merry ale Secretür nah Kopens 
bagen u. 1808 den englifhen Geſandten 
Adair nad Eonftantinopel, wurde bier im 
April 1810 Gefandtfchaftsfecretär u. in 
bemfelben Jahre nody an Adair's Stelle Bes 
vollmädptigter Diinifter bei der Pforte; 1812 
kehrte er nad) London zurüd u. widmete fich 
bier wieder den Baffiihen Studien, 1814 
ale Sefandter in die Schweiz gefhidt, war 
er bei vem Bünbniß der 19 Eantone tHätig, u. 
ging von ba auf den Wiener Congreß. Nach⸗ 
dem er 1820 Beheimrath geworden war, ging 
er als benollmächeinter Btinifter beiden Bere 
ein. Staaten von NAmerika nad) Waſhing⸗ 
ton, erntete indeß von feiner Thaͤtigkeit das 
feldft keine Früchte, da der Bertrag über bie 
damals zwifhen den Staaten u. England 
chwebenden Streitfragen, den er im Nov. 
828 gefchloffen hatte, nicht vollzogen wurde, 
1824 war er als außerodentl. Gefandter in Pe: 
gereburg, um dem bortigen Hofe auf Grund 


Ravignan 


bis Meden 

des Vertrags von Ehaumont bie Maßregeln 
mitzutheilen, die im Bezug auf bie griech, 
Angelögenbeiten ergriffen werben follten. 
Im Febr. 1826 folgte er an Lord Strange ' 
fords Steile als außerorbentl, Befandter 
in Eonftantinopel u, wirkte bier fehr thätig 
für die. Beilegung bes Streites zwiſchen ber 
Türkei u, Griechenland. Da indeB die Pforte 
bie gemachten Vorſchläge hartnäckig verwei⸗ 
gerte, ſo verließ R.Ende 1827 Conſtantinopel 
u. kehrte nach einem längeren Aufenthalte in 
Korfu u. nachdem er 1828 nochmals als aus 
Berordentl. Geſandter am griedifhen Hofe 
gewefen war, audı für die Grenzen dieſes 
Reichs auf den Konferenzen in Paris Bors 
fhläge gemacht hatte, nach England zurüd. 
Erſt im Dct. 1831 wurde.er nochmals zum 
außerordentl, Gefandten in Eonftantinopd 
ernannt, wo er wiederum an den Verbands 
[ungen über bie Regulirung ber Grenzen 
Griechenlands thätigen Antheil nahm u, 
feine Beftrebungen auf diefem Felde durch 
den Londoner Vertrag vom 7. Dial 1832, 
in Folge deflen König Dtto Beherrſcher 
Griechenlands wurde, u. durch den dom 21, 
Juli deffelben Jahres, in welchem bie Türkei 
den neuen Staat anerkannte, endlich mit 
Erfolg gekrönt ſah. Da R. durch alle biefe 
Unterhandlungen ber Pforte gegenüber eine 
ziemlih unangenehme Stellung eingenoms 
men hatte, wurde er nah Schlichtung dev 
Streitigkeiten wieder nad England zurück⸗ 
gerufen. Von hier ging er 1832 als außers 
ordentl. Befandter nady Spanien, war dann 
1833—84 In derfelben Eigenfhaft in Pes 


'tereburg, wo er aber ſchon 1834 fein Amt 


niederlegte. 1841 wurde cr wieder Befandter 
in Eonftantinopel; feine Thaͤtigkeit daſelbſt 
wurde unterbrochen durch eine Reife nad 
England im Juli 1846, un von bier au61847 
in Paris die Angelegenheiten der Schweiz 
mit zu regeln. Am 24. April 1852 wurde er 
Peer. In Eonftantinopel hat er fich fehr 
der Reform des Staatswefens angenommen 
u. wirkte auf bag Entſchiedenſte in ber 
Drientalifhen Frage für die Erhaltung u. 
Selbftändigkeit.der Turkeiz bei der ernften 
Verwicklung der Dinge, welche ſich in ben 
Krieg mit Rußland auflöfte, war er geroe 
von Conftantinopellabwefenb. (Ee.) 
Reden (#riedr. Wild. Otto Ludwig 
Frhr. von), geb. 1804. zu Wedlinghaufen 
im Lippefchen, fludirte die Mechte zu Göts 
tingen, u. trat hierauf in hannoverſchen 
Staatsbienſt, erft beim Amt Sameln, dann 
im Amt Welten; wurde 1832 für die hoya⸗ 
fhe Provinziallandfhaft Dlitglieb der 1. 
Kammer der hannöver. allgem, Ständevers 
fammlung ; 18354 Mitflifter u. General 
fecretär des Gewerbeverein für das Kö⸗ 
nigreid Hannover. Nah Aufhebung des 
Grundgeſetzes von 1837 verließ er den: 
Staatsdienft u. begab fi zunähft auf Reis 
fen, ward 1841 Specialdirector bei der 
Derlin-Stettiner Eifenbahn u. 1843 in das 
Minifterium des Auswärtigen zu Be, 


BRedutkale bis Bethel 2339: 


‘ berufen. 1848 warb er von einem bannd: Entlaffung; er war dann Mitglied bes. 
verſchen Diftriete in die Frankfurter Nas Landsthings u. fpäter des Reichsrathes 
tionalverfammlung, wo er zur Linfen ges u. flarb am 6. Febr. 1857 auf feinem 
börte, u. 1849 aud zum Mitglied der Hans Landfige Paaldgaarb bei Horfens in Jüt⸗ 
uöverfhen Ständeverſammlung erwahlt. land. (Ee.) 
Seit Auflöfung dea Frankfurter Parlamente dat Belche, 9) (B. €. v. R., f. Hptw.), 
lebte er, als preuß. Miniſterialrath auf preuß. General, geb.1775, ft.18, Diai 1855, 
Wartegeld gefegt, zu Srankfurta.M. R,  Beichenbach (Buftav), Sohn des 
berühmt als Statiſtiker, fchr.: Ueber Eredit Botaniker R. in Dresden, geb. 1822; war 
». Hilfskaſſen, Hannov. 1833; Ueber Garn⸗ erft Bicar für bie Profeffur der organ. 
u. 2einenverfertigung in Sannover, ebd. Naturkunde an derForſtakademie in Tharand, 
18385 Die Gewerbe des Königreih6 Hans iſt jetzt außerordentlicher Profeffor an ber 
nover, ebd. 18335 Der Meblhandel Deutfchs Univerfität zu Leipzig. Er bearbeitete ein« 
lands nad Amerika, ebd. 1838; Der Leins zelne Abfchnitte zu feines Waters Ikone 
wands u. Garnbandel Norddeutſchlands, grapbie u. Flora Sachſens u. Kunzes bo⸗ 
ebd. 1838; Das Königreidh Hannover, ſta⸗ tun. Werke u. ſchrieb: De pollinis Orchi- 
tiftifch befchrieben, ebd. 18395 Das Kaifers dearum genesi ac structura, 2pz. 18525 
reih Rußland, Berl. 1848, Die Eifenbabs Xenia orchidacea, ebd. 1 55, Heft 
nen Deutfchlande, ebd. 1845— 47, 11 Bde. 1-9. If auch Mitarbeiter mn mehreren 
‚ QWllgemeine vergleihende Handels« u. Ges botanifhen Zeitungen, z. B. an v. Schlech⸗ 
werbsgeographie u. Statiftit, ebd. 18485 tenthals botan. Zeitung, ber Bonplans 
Deutfhes Dampfſchiffbuch, ebd. 1845; bia ıc. (Me.) 
Deutſches Eifenbahnbud, ebd. 1845; Deuts Meichensperger (Aug.), geb. 1808 
ſches Eifenbahns u. Dampfihiffbuh, ebd. in Koblenz, flubirte bie Rechte in Bonn, 
1845; Denkſchrift über die Deftreich. Ges Heidelberg u, Berlin, trat dann in Staates 
werbeausftellung, ebd. 1846; Die Eifenbahs dienſt u. wurde, nachdem er Auscultator 
nen Frankreichs, ebd. 1846; Eiſenbahn⸗ beim Dbetlandesgericht in Münfter, Kefe⸗ 
jahrbuch 1. u. 2. Jahrg., ebd. 18416 f.; Vers rendar beim Landgericht in Koblenz u, Afs 
eihende Eulturftatiftit der Großmaͤchte ſeſſor beim Appellationsgerichtshofe zu 
uropa’s, ebd. 1846-48, 2 Bde.; Allgem. Köln gemwefen war, Lanbgerichterath Im. 
vergleihende Finanzftatifiif, Darmſtadt Trier; er war 1848 Mitglied der Rational. 
1851 ff., 4 Bde. ; Die Staaten bes Stroms verfammlung in Frankfurt, wo er zur Rech⸗ 
goiee La Plata, ebd. 1852;-Krankreihe ten gehörte, 1850 des Parlaments zu Ers 
tantshaushalt u. Wehrkraft unter den furt, wo er gegen bie Union flimmte, u. 
legten vier Megterungsformen, ebd. 18535 dann der 2. preuß. Kammer; er iſt feit 
Erwerbs u. Berkehrsftatiftit des Königs 1819 Rath beim Appellationsgericht zu Köln. 
pur Preußen, ebb. 1858 f., 3 Bde.; Er fr. Einige Worte über den Dombau 
eutſchlanb u. das übrige Europa, Wies⸗ zu Köln, 1840; Chriſtlich⸗germaniſche Baus 
bauten 1854, 2 Bde. ; Ofteuropa, Frankfurt Bunft, Trier 1852; Zingerzeige auf dem Bes 
a. M. 1855-55, 2 Abth.; audy gab er mit biete ber chriſtl. Kunft, £pz. 1854; Verm. 
€. v. Sydow bie Eifenbahnlarte Deutihe Schriften über hriftl. Kunft, 2p3.1856. (Ld.) 
lands inmebrfachen Auflagen heraus. (v. A.) TEeindel (Alb., ſ. Hptw.), Kupfers 
. Bedutkale (bei den Türken Kem⸗ ftecher, ftarb 1858 als Director ber Zeichens 
bal), Bleden u. Feſtung am fchwarzen fchule zu Nürnberg. | , 
Meer im Imerethi (ruff. Alten), an dee TFiReinhold, AR). (Ehrifl. Ernft 
Diündung Pes Ehopifluffes, im Mai 1854 Gottl.), Prof. der Philoſophie zu Jena 
von bem engl. Admiral Lyons genommen ftarb hier 17. Sept. 1856. 
u. 1855 von den Türken befest. +Reisinger (Branz., f. Öptw.), war 
Meedtz (Holger Ehriftian Baron R.), geb. 1788 u. ẽ— 1855 als Director u, Ober⸗ 
bönifher Staatsmann, ſchloß im Auftrage wundarzt bed Localtrantens u. Incurabels 
des Märzminifteriums am 26. Aug. 1848 baufes zu Augsburg. 
den Malmder Waffenftillftand, war bann MRepetti (Emanuel), geb. 1776 zu 
feit Juli 1849 in Berlin u. unterhandelte Carrara, flubirte in Rom Naturkunde u. 
bort über bie Friedenspräliminarien, welde Pharmacie; beſaß dann Apotheken in Care 
yum Frieden vom 2, Juli 1850 zwiſchen rara u. Zlorenz, widmete fi aber bald 
änemark n. Deutſchland führten; übers ausfchließend wiffenfhaftliden Arbeiten u. 
nahm am 10. Aug. 1850 unter Moltke das fl. im Dct. 1852. Er ſchr. u. a.: Dizinario 
Miinifterium des Aeußern, erbielt im Mai geographico-fisico -storico della Toscana, 
1851 eine neue diplomatifdhe Sendung nad Flor. 183446, 6 Bde.; gab auch den Flo⸗ 
Barfchan, Wienn. Berlin wegen Löfungber renz betreffenden Theil einzeln heraus, 1849, 
bänifdyen Erbfolgeangelegenheit u. ſchloß mit MRethel, (Alfred), geb. 15. Dat 1816 
Rußland u. Oeſtreich das Protokoll vom 3. y Aachen, trat 1829 in bie Düffeldorfer 
Suni Ps Warſchau in diefer Angelegenheit Malerakademie ein u. wendete fich 1836 nad 
ab. behielt bei dem Minifterwechfel Frankfurt a. M. wo er einige Bilder für 
vom 13. Juni 1851 fein Portefenille, nahme den Römerfaul lieferte, nachdem er eine 
aber am 17. Ian. 1852 mit Moltke feine Beife nad Italien gemacht hatte, Bogen. 
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er 1847 bie Gemälde im Aachener Kaiſer⸗ 
faal, von denen er bis 1851 vier vollendet 
Hatte (die Eröffnung bes: Grabes Karls 
des Broßen 1.3.1000 dur Kaiſer Dttolll.; 
.die Zerftörung der Irmenfäule bei Pader⸗ 
born; Karl der Große beflegt die Sarazes 
nen bei Eorduba; die Eroberung von Pas 
via). Außerdem fertigte er noch bie Zeich⸗ 
nungen zu folgenden Gemälden: Die Taufe 
Witfekinds u. Albions; die Krönung Karls 
in Rom durch Papft Leo III.3 die Geſandt⸗ 
fihaft von Arum al Raſchid; bie Erbauung 
bes Aachener Domes; Karl legt die Kaifer- 
würde nieder w. ernennt feinen Sohn Lud⸗ 
wig zum Nachfolger. 1852 reifte R. nad 
Dresden, wo er von einer Gebirnkrankheit 
befallen wurbe, die ihm ben Verſtand völs 
lig raubte. Won feinen andern Gemälden 
find zu erwähnen: St. Bonifacius (1833). 
Bonifacius predidt den Sachſen das Chri⸗ 
ſtenhum (1835) 5 der Verbrecher von der Ne⸗ 
mefis verfolgt (1837) 5 Daniel in der Löwens 
gruß (1838) ; Auffindung der Leiche Guſtav 
doif’8 (1838)5 Berföhnung des. Kaiſers 
Dtto I. mit feinem Bruder Heinrich (1841) ; 
St. Petrus die Lahmen heilend (1845). Auch 
entwarf er Seichnungen für ben Holzſchnitt, 
fo der od ale Würger u. der Tob ale 
Freund, fein Meifterwerk auf biefem Felbe 
ift aber bie Belsf@nittfammlung: Auch ein 
Kodteutan; 1848, (Me. 
 Bettungshäuser, Anftalten, in 
denen Kinder, bie entweber fon verwahrs 
Loft od. auf bee Bahn zu einem lüderlichen 
u, verbrecheriſchen Leben find, gebeffert u. 
‚zu nfglichen Bliedern der menfchlihen Ger 
Ufchaft erzogen werben. Diefem Bwede 
"gemäß geht in diefen Anftalten Arbeit, Uns 
terricht u. Gottesdienſt Hand in Hand. Täg⸗ 
lie haͤusliche Andachten follen bie Kinder 
zur Froͤmmigkeit leiten u, unausgefegte Bes 
fhäftigung mit Lernen u. Arbeiten unter 
fteter Aufſicht He zu einem thätigen u. ges 
regelten Leben führen, Unterricht wirb nur 
in den nothwendigften Schultenntniffen u. 
außerden in allerlei nügl. Handarbeiten u. 
im Barten='u. Landbau ertheilt. Die Entftes 
bang folder Anſtalten fällt ziemlich früh. 


Schon 1686 gründete Thomas Obefcaldi in. 


Rom das St. Michaelsſpital u. 1788 N, 
Doung in London eine gleiche Anftalt. In 
ber Schweiz nahm Deftaloz t, durchdrungen 
von dem Elend der vernacdhläffigten Menfchens 
Naffen, zuerft Bettellinder in fein Haus auf, 
legte dann 1398 in Stanz eine Erziehungsan⸗ 
ftalt für arme Kihder an, bie aber, zulegt 
nad Doerbun verlegt, 1825 wieder aufgelöft 
wurde. Bon gleihem Geiſte durchdrungen 
hatte Fellenberg auf feinen Wanderungen 
durch bie Wohnungen des Volkes die Roth der 
nieberen Schichten ber Geſellſchaft kennen 
gelernt u. gründete auf fenem Gute Hofs 
Bi Se na em 
inder, beren hauptſächlichſte iftigun 
der Uderbau bildete, die aber 1818 wieber 


eingieg. Baron Eettwig in Berlin — * 


Raoettungsahauser 


ſammelte in einem alten koͤnigl. Gebäude 
geſunkene Weiber, verkrüppelte Kinder, 
ausgediente Soldaten, hungernde Fabrikar⸗ 
beiter ꝛc., um fie erſt an Ordnung u. Arbeit 
gewöhnen u, fie dann in bie kleinen 
chwachbevoͤlkerten Städte zu vertheilen, wo 
fie Obdach u. ein Stück Feld zum Kartoffel: 
bau erhalten follten. Graf Adalbert vonder 
Rede gründete 1819 die Rettungsanftalt 
für verwaifte u. verbrederifche Kinder im 
Overdyk u, 1822 Die größere in Düffels 
thal; beide in Folge ber bem franzöfifigen 
Kriege nachfolgenden Theuerung u. ts 
fittlihung. Zu gleichem Zwed entſtand 1820 
in Erfurt das Vartinsftift in dem Auguflis 
nerklofter, wo Luther Mönch gewefen war; 
1825 das Erziehungshaus vor dem Halle⸗ 
fen Thore in Berlin; 1826 die Anftalt für 
verwahrlofte Knaben in Nürnberg; 1829 
aus ber, ebenfalls nad dem franzoͤſiſchen 
Kriege gegründeten Salkiüen Privatanftalt 
in Weimar durdy den Großherzog das öffentl. 
alk'ſche Inftitut für verwahrlofte Kinder. 
Ue diefe Beftrebungen wurden indeß durch 
die Gründung bed Rauhen Hauſes zu Horn 
bei Hamburg u. durch die Berühmtheit, bie 
fidy diefes Inftitut in Purzer Zeit erwarb, 
überflügelt. Ein Verein von Männern in 
Samburg, deffen Aufgabe war, ben Armen 
durch geiftigen Troſt u. leibl. Unterflügung 
aufzubelfen, gab am 8. Det. 1882 den ers 
ften Gedanken zur Gründung eines R.hau⸗ 
fed. Viele Hinderniffe waren zu befämpfe 
aber reichliche Beiträge ſtärkten ben Muth 
ber Unternehmer, u. am 1. Nov. 18383 bes 
30g der Candidat Wichern mit [einer Mut» 
ter u. 8 verwahrloſten Kindern das Haube 
Haus. Die außerorbentl. reichlichen Gaben, 
bie gefpendet, u. bie zahlreihen Meldungen 
von Zöglingen, die gemacht swurben, bes 
wirkten, daß in Burger Zeit neben dem alten 
Haufe mehrere neue Webäube aufgeführt 
u. 1839 felbft eine Kirche erbaut werden 
Bonnte. 1850 belief fi die Anzahl der Ge⸗ 
bäude bereits auf 13. Gebet, Scaulunters 
richt u. Handarbeiten bilden das Tagewerk 
ber Bewohner bes Rauhen Haufes. Diefe 
felbft find in Familien von je 12 Kindern 
getheilt, deren jeder nah bem Geſchlechte 
ein Bruder ob, eine Schwefter vorftebt. 
Die Handarbeiten der Zöglinge beſtehen 
theils in Schneiderz, Shuhmaders, Tiſchler, 
Maurerarbeiten, theile find fie in ber Buchs 
binderei, Buchdruckerei od. Steinbruderei 
befhäftigt, tbeils fpinnen fie Wolle ob. 
arbeiten als Bäder, Maler ꝛc.z ein Haupt⸗ 
arbeitezweig bilder auch bie Bodencultur. 
Die Mädchen bejorgen bie häusl. Arbeiten, 
Nühen, Gtriden ıc. Durch alle dieſe Eins 
richtungen ſucht man die Kinder zu ords 
nungsliebenden u, fleißtgen Menſchen bers 
anzubilden un. ihnen die Gegmu bes 
are genießen au laffen, Die fie 
rüber —S— p £ Fon 
angewadfen, fo werden uffe der 
übrigen Kinder, gehen aber auch zum an 


Ben Theil als Gausväter od. Behülfen in 
andere R. od, wibmen ſich der Inneren ob. 
äußeren Miffion, ſtehen aber noch in ſteter 
Berbindung mit bem Rauben Haufe. So 
batte bie Anſtalt 1856 170 felhe junge 
Männer, von benen 38 in ihr felbft, 57 in 
andern R. wirkten u. die übrigen in Sachen 
ber Miffton thätig waren. Nach dem Muſter 
bed Rauben Baufes eutflanden nun in ganz 
Europa u. auch in andern Welttheilen zahle 
reihe Erziehungsanflalten dieſer Art, u. 
zwar meiftens von Einzelnen od. von Pri⸗ 
patpereinen gegründet. Perthes in Ham⸗ 
burg, der an allen biefen Beftrebungen 
großen Antheil nahm, beklagte legteren Um⸗ 
Rand, weil dadurch die Anftalten abhängig 
von ber Individualität u. Perfönlichkeit der 
Stifter fo verfchiedenes Gepräge erhielten 
u. wünfete, fie möchten kirchl. Schöpfungen 
werben. Im Frankreich entftand 1840 die 
Colonie agrieole de jeunes detenus in 
Mettrap; in Belgien 1849 die Ecole de 
refurme in Ruyſſelaerde; in England das 
Royal Victoria Asylum in London, die Er⸗ 
siebungsanftalten zu Parkhurft auf der Ins 
fel Wigbt, zu Baterbury bei Chelmsford, zu 
Norwood bei London ıc.. Auch in NAmerika 
find 3. in das Leben getreten. Am größten 
it indeß ihre Zahl in ber neueften Zeit in 
ı Dentidlaud geworden, wo feit 1848, ba ſich 
ber 1, Kirhentag ber Sache fo lebhaft ans 
nahm, neue R. entitauden find. In Preußen 
gab es bis LSE GER. (u. 7 waren projcctirt), 
von beuen die Provinz Pommern allein 33 
“ mit 580 Kindern hatte; Die übrigen Län⸗ 
ber Deutſchlands baben jegt 68, nämlich 
Hamburg 2, Diedienburg 2, Sachſen 
7, Baiern 8, beide Heffen 5, Naffau 2, 
Baden 2, Württemberg 23 (lebtere i. 3. 
1854 mit 1887 Kindern u. einem jährlichen 
Aufwand von 199,000 fl.), dann je eine in 
Zübeck, Bremen, Frankfurt, Braunſchweig, 
Altenburg, Anhalt, Reuß ꝛc.; auch in 
Schleswig gibt es 2 NR. In der Schweiz 


‚ find 448. entftanden mit 800 Kindern (Can⸗ 


ton Bern 11, Appenzell 11, Züri 5, St. 
Gallen, Sraubündtend, Glarus 3, Aargau 
2, Waadt 22c.) Bol. Wichern, Jahresberichte 
über das Raube Haus bei Hamburg, feit 1833. 
Deri., Feſtbüchlein des Rauhen Hauſes, 
KSamıburg 1837; Kart, Diewürtembergifchen 
Brudergemeinden Kornthal u. Wilbelmss 
borf, Stuttgart 18395 Ducpetiaux, Memolire 
sur 1’ organisation des Ecoles de reforme, 
Paris 18485 Mittheilungen bed Rocalvers 
eins für das Wohl ber arbeitenden Klaffen 
zu Berlin, feit 1850; Rapport sur les &coles 
de.r&forme en Belgique fait par Mr. le 
ministre de Ja justice à Ja chambre des 
reprösentants dans la seance du 23. Janv, 
1850, Brüfel 1850. (Ea.) 
Beuss, 1. (Benealogie u. Statiſtik). 
124. Reußs®rciz. Kürft Deinrih XKX., 
geb. 29. Juni 1384, zur Regierung gelangt am 
1, Octbr. 1886; Erbprinz Heinrich XXII.; 
geb. den 28. Mär; 1846. Flaͤchengehalt 
„AM, mit 85,159 Einwohnern, Finanz⸗ 
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etat 148,000 Thlr. »B. Feuß füngere 
Linie; Fürft Heinrih LAVIL, geb 20. Sct. 
1789, zur Meglerung gelangt am 19. Juni 
1854; ehpring einrich XIV., geb. ben 28, 
Mai 1832. Fla engebalt] U HM. mit 
80,208 Einw. (Zählung Ende 1835), wovon 
auf das Fürftentbum Sera 82,425, auf das 
Bürentbum Schleiz 25,182, auf Lobenftein- 
bereborf 22,596, auf bie Stadt Gera 
13,099 kommen. Finanzetgt 490,000 Thlr. 
Militir von den gelammten Fürſtenthü⸗ 
mern Reuß ITIM. ohne Referve F die⸗ 
fer Zahl. II. (Geſch.) 4. Reud⸗Greiz 
ehoͤrt zu ben wenigen glückl. Ländern, die 
aum von fi reden maden, Ohne Eons 
ftitution, aber mit reihem Kammergut u. 
geringen Steuern, mit regem Bewerbfleiß 
n. unbelannt mit Bettelweſen bietet e6 das 
Bild eines Kleinftantes, deſſen Unterthanen 
fi wohl befinden. Gelb das Jahr 1848 
ging faſt unbemerkt u. fpurlos an dein Laͤnd⸗ 
hen vorüber. Der Verſuch zu einem Ur: 
beitercramall ſcheiterte an ber Erdftigen Ans 
ſprache eines einzigen Bürgers, u. feitdem 
warb bie Rube Hide wieder geſtoͤrt. Preß⸗ 


freiheit u. ſ. m. gewäßrte der Fürß, ſobald 


diefe, neuen Volksrechte vom Bundestage 
decretirt worden waren. Ebenſo entſchloß er 
ſich freiwillig, ſeinem Lande eine Verfaſſun 


ligen Entſchaͤdigung für die Steuer⸗ 
u. 

4 
in 
Angriff genmmumen werben, Richt miaber 
. 3 


Zur rn, 


: erledigte der Landtag eine Vorlage wegen 
Ser Wiederaufnahme des noch im vorigen 
Jahrhunderte auf Silber, Kupfer u. Eifen 
im Fürftenthume betriebenen Bergbaues u, 
verwilligte entſprechende Zuſchüſſe für bie 
Landesſchulkaſſe, den Seminarfond u. bie 
Unuterftügung landwirthſchaftl. Kortfchritte. 
B. 'Reußs Schleiz (MR. jüngere Linie). 
Wie in der Zeit ber Ummwälzung von 1848, 
fo zeigte ih auch in ben lehteren Jahren 
bier ein um vieles bewegtered politiſches 
Leben. Im Jahre 1853 wurbe der, im Juni 
9. 3. vertagte, erſte conftitutionelle Landtag 
in Gera am 9. wieder eröffnet u. am 4. 
Nov. geſchloſſen u. berieth neben dem Budget, 
das einen Ausfall von einigen 60,000 Thlrn. 
erwies (auch bie Staatsſchuld war auf naher 
zu 1 Mill. angewachſen, während das Land 
vor 1848 ganz fehuldenfrei war), mehrere 
anbere wichtige 
bereinführung ber Stellvertretung beim Mis 
litär u. ber Aufhebung des Lehnsverbandes. 
Am 19. Juni 1854 farb der regierende Fürſt 
Heinrich LXII., 71 Sabre alt, u, die Hegies 
rung ging, ba er kinderlos war, auf feinen 
Bruder Heinrich LXVII. über. Unter dies 
fem trar mehr u. mehr ein Wedfel bes 
berrfhenden Syſtems hervor, mit bem jes 
doch die Regierung eben auch nur ber Rich⸗ 
tung ber Zeit folgte. Am 80. Dec. erſchien 
die Ausführungsverorbnung zu dem Ge⸗ 
feße vom 4. Dec. 1852, die Aufhebung der 
gatrimonialgerichtebarkeit u. bes befreiten 

erichtöftandes, ſowie bie Organifatıon ber 
Juſtizbehörden bes Landes betr., u. es trat 
" die neue Ordnung, danach bie früheren eins 
zelnen Gerichtsſtellen zu einer einzigen Bes 


. börde unter bem Namen Gemeinſchaftliches 


Civilgerichtsamt verfhmolzen wurden, im 
Laufe des nädhften Jahres allmälig ins 
Leben. Am 20. Aug. 1855 erfolgte ber 
Müdtritt des Miniftere v. Bretfchneider, 
der feit 1840 an ber Spige ber Regierung 

eftanben, von der Leitung ber Geſchäfte; 
fin Nachfolger wurde dv. Geldern, bie zum 

. 1848 Gebeimerath in Schleiz. Unter 
dem 19, Dec. ward die Eonceffion zur Er⸗ 
rihtung einer Geraer Bank mit einem Fond 
von 4 MI. Thlrn. ertbeilt, die ihre Ges 
ſchaͤftothaͤtigkeit am 15. San. P. Zahres bes 
gann. Im 3. 1856 trat nun das Abfehen 
der Regierung auf Yenderung ber Berfafs 
fung beftimmt hervor u. führte zu mehrs 
faben Differenzen mit dem neugewählten 
Landtage. Bei ber Eröffnung defjelben am 
20. Febr. durch Minifter v. Geldern kün⸗ 
digte diefer mehrere Befegentwürfe, wie 
über Erpropriationen behufs ber Anlegung 
einer Weißenfels⸗Hofer Eifenbahn, an, ers 
klaͤrte dann aber zugleih, baß der regies 
rende Fürft das von feinem Vorgänger 1. 
J. 1852 publicirte Staatsgrundgefeg nicht 
in allen Theilen als ihn bindend anerken⸗ 
nen koͤnne, fondern fi zur Borlage von 
Abaͤnderungsvorſchlägen bewogen fehe. 
Ledtere bezogen fih auf Wegfall. ber noch 


BReuss 


efege, wie wegen der Wies . 


übrigen Beltimmungen ber Grunbredite, 
eine Abänderung bee Döuhlpefe ed u. a. m. 
Der bierdurdy veranlaßte Conflict fand bes 
reits in der zweiten Gigung des Landtages 
feinen Ausdruck, da ber Minifter erklärte, 
daß die Regierung auf bie verfaſſungsmä⸗ 
Pig vorzunehmende Vereibung der Abgeord⸗ 
neten verzichte, indem biefelbe eine Aner⸗ 
kennung der Berfaffung involviren würde, 
Dagegen beftritt der Landtag bem Miniftes 
rium die Befugniß hierzu u: einigte fih am 
4. März über Erlaffung einer Adreſſe au 
den Fürften, um ſich neben ber Verſicherung 
firengfter Loyalität doch auch rückſichtslos 
für ein Feſthalten an der Verfaſſung aus⸗ 
zufpreden. Der Fürft nahm die Adreffe. 
entgegen, jedoch ohne Laß bierburd” bie 
Hoffnung auf eine Ausgleichung des Con⸗ 
flicte® genährt worden wäre. Im Gegen⸗ 
theil erPlärte Die Regierung am 18. gelegents 
lich der Erwiderung auf base Geſuch des 
Landtages um Erlaffung eines Ablöfunges 
gefeges wieder, baß fie in dem gegenwäts 
tigen Landtage nicht eine nach Ständen ges 
börig gegliederte Vertretung anerkenne, obs 
{don de ihm feine verfaffungemäßige Thäs 
tigkeit nicht befreite. An diefer ihrer Eons 
fequenz fcheiterte endlih auch ber Widers 
ftand des Landtages. Zunächſt ließ ſich ders 


felbe berbei, einen neuen, in ber Berfafs - 


fung nicht vorgefhriebenen Eid zu leiften 
u. erBlärte bie Weigerung zweier Mitglieder, 
biefen Eid abzulegen, einer Mandatsnieders 
legung gleich erachten zu wollen. Selbſt Letz⸗ 
tere fügten fih aber der neuen Eidesform, 
nachdem jener Landtagsbeſchluß die fürftliche 
Sanetion erhalten hatte, Der neue Wahl» 
gefegentwurf, Demgemäß der Landtag Pünfs 
tig aus einem Abgeordneten bes fürten 
Reuß⸗Koͤſtritz ale Befigers bed reuß⸗koͤſtriger 
Daraglume, aus drei unmittelbar gewähls 
ten Übgeorbneten der Rittergutsbefiger u. 
aus neun aus mittelbaren Wahlen hervor⸗ 
gegangenen Vertretern ber Städte u. Lands 
gemeinden zufannmengefegt fein follte, erbielt 
die Zuftimmung des Landtages. Auch die Bers 
faffungsabänderungen wurden in allen wes 
ſentlichen Punkten gemäß bem Regierungs⸗ 
entwurf angenommen, u. es erfchien dies als 
eine um fo gebieterifhere Rothwendigkeit. 
da das Miniftertum erflärt hatte, daß es 
eigentlidy bie unveränderte Annahme feiner 
Propofitionen vorausgefegt habe u. der Wie⸗ 
deraufnabme der aus der früheren Berfafs 
fung geftribenen Paragraphen (Bemeintes 
weſen, Jagdrecht, Aufhebung des priviles 


girten Serichtsftandes, Unabſetbarkeit rich⸗ 


terlicher Perſonen, Gleichheit der Beſtenerung 
u, Abgabenvertheilung ꝛc.) von vornherein 
ihre Zuſtimmung verſagen werde. Eine 
deshalb an den Fürſten erlaſſene Adrefle 
des Landtages wurde übrigene mit ber be⸗ 
rubigenden Bufiherung beantwortet, daß 
bie Abänderung ber bezeichneten Beſtim⸗ 
mungen nur auf dem verfaffungsmäßigen 
Wege der Geſetzgebung erfolgen, bez je 
. e 


” Menks bis Richarz 


bes Sagbrechtes aber nur ſolche Verord⸗ 
nungen erlaffen werben follten, welche bie 
Berechtigung der Grundeigenthümer bins 
fihtlih der Jagb nicht berührten. Das 
neue Berfaffungsgefeg wurde am 8. Juli 
publicirt. Uebrigens hatte ber Landtag auch 
das Erpropriationsgefeg wie ein Gefeg 
über die Berfürzung der fähflihen Ver⸗ 
brungefrift auf drei Jahre angenommen. 
Die Ausführung der Bahn von Weißen 
feld zunaͤchſt nah Gera erfhien geſichert, 
nachdem bie Genehmigung der preußifchen 
Degierung ertheilt worden war, Nach Vers 
tra mit Sachſen, Weimar u. Altenburg 
erhielt Gera eine von Sachſen hergeftellte 
telegraphifche Berbindung mit Dresden über 
Altenburg u. mit Weimar über Jena. Im 
Juli war Schleiz von einer verheerenden 
Feuersbrunſt heimgeſucht worben, bie gegen 
200 Däufer in Afche legte u. deren Schaden 
auf I Mill. Thlr. berechnet wurde. Eine 
‚der jüngften fürftliden Berorbnungen bebnt 
Das Recht der Patronatsherren bahin wieder 
aus, daß denfelben eine umfaffende Concur⸗ 
renz bei Berwaltung des Kirchen⸗ u. Schuls 
vermögend wie bie Ausftellung ber Bocas 
tionen zurüdgegeben fein foll. (Schd.) 
 Meuss (Ed. Wild. Eug.), geb. 1804 
in Straßburg, fludirte feit 1819 zu Straß⸗ 
Burg, Böttingen, Balle u. Paris Theologie 
u. oriental, Sprachen; murde 1829 Private 
bocent u. 1834 Profeffor ber Theologie in 
feiner Baterftadt. Er ſchr.: Geſchichte der 
beil. Schriften des N. T., Kalle 1842; 
2. Aufl. 1853, 2 Bde; Der 68. Palm, 
Jena 1851; Histolre de la theologie chr&- 
tienne an siöcle apostoligque, Straßburg 
1852, 2 Bde. u. giebt herausr Beiträge zu 
ben theol, Wiſſenſchaften, Sena 1847 ff. 
BMevalenta arabiea, Subſtanz, 
welche für Kranke verfdiedener Art, nas 
mentlich für geſchwächte Zuftände, bie ers 
folgreihften Wirkungen bervorbringen follte 
u. um hoben Preis verkauft wurde; bie mi: 
Proftopifch s dem. Unterſuchungen, welde 


zur Ermittelung der Beftanbtheile derR. a... 


. auf Beranlaffung mehrerer deutſchen Mes 
terııngen angeftellt wurben, baben bie 
Sroteinfubftan; ber Bülfenfrüdte u. des Les 
umin als vorherrſchend u. Spuren von 
raubenäucer nadıgewiefen, bagegen Feine 
mineraliihen Stoffe u. einen Keber, den 
charakteriſtiſchen ſtickſtoffhaltigen Beſtand⸗ 
theil der Getreideſaamen, weshalb die R. a. 
wahrſcheinlich vorgugeweife od. nur Mehl 
von eegumfnefen ft wohl ein. Gemiſch von 
Erbfens m. infenmehl, worauf aud der 
Name R. beutet, ber aus ervum u. lens 
ufammengefegt zu fein u. durch bie Um⸗ 
ellung ber erften Buchſtaben auf Reva⸗ 
lenz (Reuerftärkung) bindeuten zu follen 
ſcheint. Wenn auch die Meblforten, woraus 
bie Subftanz befteht, in hohem Grade Nahr⸗ 
Haftigkeit befigen, fo fteht doch en 
‚ber hohe Preis, zu bem bie R. a. verkau 
wird, dazu in feinem Verhaͤltniß. (Me). 


ausgab. 
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: Mevere (Sluf.), geb. 1812 in Triefh, 


‚widmete fi den Wilfenfchaften zu Malland, 


entwich aber, wegen feiner liberafen Rich⸗ 
tung 1847 von da nah Turin u. kehrte 
1848 nad bem Ausbruch ber Revolution zus 
rüd, an welder er hervorragenden Untheil 
nahm; nachdem der lombard. Aufftınd ges 
bämpft war, wenbete er fi wieder nad 
iemont, Er ſchrieb bie bifter. Dramen: 
orenzino di Medici (1829 ins Deutfche 
n. von Alex, Dumas ine Kranzöf. üperfegt); 
Piagnoni e gli Arrabiati, Sampiero d 
Bartelica, Il marchese di Bedmar; die 
Iyr. Gedichte Sdegno e affetto u. Nemesii 
(1851) 35 das geſchichtl. Werk: La cacciata 
degli Spagnaoli da Siena, Mail. 1847. 
Bevolver find Piftolen, welche nad 
dem Syſtem der Ladung an der Pulvers 
kammer confttuirt find u. ein mehrmaliges 
(gewöhnlich 56 maliges) ſchnelles Schießen 
geftatten, ohne Daß dazwiſchen geladen wers 
den müßte. Schon vor faft 300 Jahren hat 
man Verſuche gemadt, ähnliche Waffen her⸗ 


zuftellen, die man in Deutfchland Dreh⸗ 


linge nannte; doch erft um das Jahr 1850 

elang ed dem Amerikaner Oberſt Colt die 
Erfindung der gegenwärtig fo vervollkomm⸗ 
neten Waffe zu machen. Die Eonftritction 
Colt's, bei weldyer das Spannen des Hahns 
u. bie zu große Schwere des MR. Mebelftände 
waren, wurde fobann außer durch viele 
Andere, auf bie befte Weife durch die Aens 
derungen der Engländer Adams u. Deane 
vervolltommnet, infofern die Waffe diefer 
Männer, welche in der engl. Marine ein⸗ 
geführt, dann aber auch ſowohl am Eap 
der guten Hoffnung als in der Krim der 


Cavallerie gegeben warb, bei einem Ges 
wichte von 2 Pfb. 28 Loth, faft um die Hälfte . 


leichter ift als der Colt'ſche R., das Spannen 
bes Hahns wegfallen u. größere Treffreſul⸗ 
tate erreihen ließ, u. auch ein fchnelleres 
Laden geftattete. (Hss.) 


BRhomberzg (30f.), geb. 1786 zu Dorns 


birn in Vorarlberg, Profeffor der Zeichnen 
kunſt an der polgtechn. Schule in München, 
ft. daſelbſt 3. Oct. 1855. Er ift bekannt durch 
viele treffliche Bilder, namentlich durch meh⸗ 
rere Altargemälbde, 


Richardson (James), engl. Reifens 


der, welcher, nachdem er früher die Wüfte 
Sahara durchreiſt hatto (Retfebefchreibung, 
Lond. 1845), 1849 von der engl. Regierung 
mit der Führung der Expedition betraut 
wurbe, welhe Eentrals Afrika erforfchen 
follte u. an welcher Barth u. Overweg tbeils 
nahmen, In der Ebene von Damergon 
trennte er ſich im San. 1855 von feinen 
@efährten u. wollte über Zindar nad Kuka, 
ftarb aber unterwegs in’ dem Dorfe Ungu⸗ 
zutua in Borau, am 3. März 1851. Seine 
Tagebücher rettete Bartb u. ſchickte fie nad 
London, wo fie Bayle &t. John 1853 bers 


e. 
Richarz (Peter v.), geb. 28. Diat 
31783 in Würzburg, wurde 1807 Prieften, 


⸗ 
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1885 Biſchof in Eipeier, 1837 Bilchof von 
Augsburg; ft. bier 2. Juli 1855. 
Bichter, 1) (Emilludwig), geb. 
1808 zu Stolpen (Sachen), ſtud. jeit 1826 
zu Leipzig Philologie u. Jurisprudenz; 1831 
bier Advocat geworben, widmete er ſich zus 


gleich durch Vorlefungen über Kirchenrecht, 


der aladem. Laufbahn, ward 1835 außerord. 
Drofefjor, 1838 Prof. des Kirchenrechts u. 
Civilproceſſes in Marburg u. docirte feit 1816 
in Berlin. Auch bier erftreden ſich feine 
Borlefungen auf das Kirchenrecht; zugleich 
ward er Hilfsarbeiter im Miniſterium der 
geiftl. Angelegenheit, 1850 Mitglied bes 
neuerrichteten evangel. Oberkirchenraths u. 
1852 Dberconfiftorialratg. Er gab heraus: 
Corp. jur. canon. 2eipzig 18335—89, 2 Bde. 
Canones et decreta concilil Tridentini, 295. 
1853; fchr.: Beiträge zur Kenntniß ber 
Quellen des kanon. Rechts, Lpz. 1834; De 
emendatoribus Gratiani, 2p;. 1835; De 
inedita decretallum collectione Lipsiensi, 
Lpz. 18365 Das Kirchenregiment u. bie 
Symbole, Lpz. 1839; Lehrbuch bes kathol. 
u enangel. Kirchenrechts, Lpz. 18411 f., d. 
Aufl. 1858; Antiqua canonum collectio, 
qua in libris’ de synodalibus causis com- 

ilandis usus est Regino Prumiensis, Mar- 

urg 1844; Der Staut u. die Deutfchlathos 
liten, Lpz. 1846; Die evangel. Kirchenords 
nungen im 16. Jahrh., Weimar 1846, 
2 Bde.; Vortrag über Berufung einer 
evangel. Landesſhnode, Berl. 1849; Ge⸗ 
{dichte ber evangel. Kirchenverfaffung, Berl. 
18515 auch gründete er 1836 die Britifchen 
Jahrbücher für deutfche Rechtswiſſenſchaft. 
B) (Herm. Ebern), geb. 1808 zu Leips 
3ig; er ſtudirte Medicin u. ließ ſich 1831 
in Dresden als praßtifcher Arzt nieder, wo 
er feit 1888 als Profeffor an der chirur⸗ 
chiſch⸗ mebicinifhen Akademie Ichrte. In 
Folge der Maiunruhen 1849 verlor er 
jedoch diefe Stellung, warb aber fpäter 
freigefprochen. Er fchr.: Flora von Leipzig, 
Lpz. 1820; Ueber jugenblide Branpflifter, 
Dresden 1844; Die ſchwediſche nationale u. 
medicinifhe Gymnaſtik, ebd. 1845; Bluts 
armutb u. Bleihfuht, ebd. 1850, 2. Aufl. 
1854; Drganon der phnfiolog. Xherapie, 
Lpz. 1850; gab heraus: Linnes Systema 
vegetabilium, ebd. 1839; mit Winter redis 
girt R. gegenwärtig Schmidts Medicinifche 
Jahrbücher. (v. Pi. u. Me.) 

Bidoifi (Michele), geb. 1794, Maler 
u. Eonfervator der Kunftwerke in Lucca, 
fl. bier 18545 def. hatte er fih ale Reftaus 
rateur alter Gemälde u. einer neuen Gats 
tung von Enkauſtik einen Muf in ganz 
Italien erworben. 

Miehl (Wilhelm Heinrich), 2 1828 
zu Bibrich am Rhein, ſtudire in Marburg 
u. Zübingen Theologie u. Philoſophie, dann 
in Bonn u. Gießen Staatswirthſchaft u. Bes 
ſchichte, betheiligte fidy feit 1845 an ber Re⸗ 
buction der Oberpoftamtezeitung in Frank⸗ 
furt, redigirte feit 1846 mit Giehne ‚die 


! 


‚1848 war er kurze Zeit 


Richter bs Bifaat-Pascha 


Karlsruher Zeitung u. begrünbete mit Ehri 

ben Badifhen Landtagsboten, gab 1818—5 

bie Naſſauiſche Allgemeine Beitung heraus 
u. war zugleidh mit der mufital. Leitung 
bes Hoftheaters in Wiesbaden betraut; nadı= 
dem er 1831-53 noch bei ber Redaction 
ber Allgemeinen Zeitung in Augsburg thätig 
geweien war, wurbe er 1853 Profelfor der 
Staats: u. Sameraliviffenfhaften in Müns 
hen. Er ſchr.: Die bürgerliche Geſellſchaft, 
Gtuttgurt 1851; Land u. Leute, 1853, u, 
Die Familie 1855 (melde drei Bücher das 
Merk: Naturgefchichte des Volkes ale Grund⸗ 
lage einer beutichen Socialpolitif ausmas 
en), 3. Aufl. 1856; Muſikaliſche Charak⸗ 
tertöpfe, Stuttgart 1853, n. Aufl. 1857; 
Hausmuſik (Liedercompofttionen), 18563 
Die Pfälzer (ein deutſches Voikebilb ‚18573 
Zulturgefiglhtliche Novellen, tuttgart 


. . (Lb.) 
Mifaat-Pascha, 1) !Sadik), geb, 
1798, ward 1836 unter dem Namen Rifaats 
Bey, Muftefhar u. 1837 Botſchafter am 
Wiener Hofe. Zum Paſcha erhoben, trat er 
1840 in den Staaterath u. übernahm beim Ab⸗ 
font ver Auadrupelallianz eine diplomat, 
iffioen an Mehemed Ali in Alerandrien, 


-Zurüdgelehrt ward er Gtaatsfecretär im 


Dinifterium des Innern u, im März 1841 
an Reſchid⸗Paſchas Stelle Minifter des 
Auswärtigen. Nah neunmonatlider Vers 
waltung diefes Departements warb er enfs 
laffen u. wieder zum Botſchafter in Wien 
deiignirt. Im Mat 1842 ward er wieder in 
ben Divan zurüd berufen u. erhielt bald 
darauf zum zweiten Male bad Minifterium 
ber auswärtigen Ungelegenbeiten, was er 
jedod bald mit dem der Marine vertaufchte 
u. zum Kapudan⸗Paſcha ernannt wurde. 
Nach dem Sturze Riza⸗Paſchas, Aug. 188, 
ward er Präfident des Reichsraths u. im 
Aug. 1846 Borfigender im neugefchaffenen 
Departement für den öffentlichen Unterricht ; 
inanzminifter, ere 
bielt im Aug. das Präfidium am Suftigbofe 
u. ward im April 1849 von dieſer Stellung 
entfernt. Nah 10 Monaten warb er vom 
Sultan zum Mitglied des großen Raths 
ernannt u. bald darauf zum Borfigenden 
im Staates u. Gerichtshofe erhoben; 1852 
abermals entlaffen, erhielt er jedoch im 
März 1858 des Portefeuille ber Auswartis 
gen Angelegenheiten wieder. Als im Mai 
dieſes —*88*— Mentſchikoffs Forderungen 
in Betreff des Protectorats der griechiſchen 
Kirche vom Sultan zurückgewieſen wurden 
n. unmittelbar darauf eine Miniſterveraͤn⸗ 
berung eintrat, übergab er fein Portefeuille 
an Reſchid⸗Paſcha u. ward wieder Präfls 
bent bes großen Raths, verlor jebod im 
März 1854 au dieſe Stelle u. wurbe im 
Sept. 1854 Mitglied ber Reform⸗Commiſ⸗ 
fion u. Mitte Auguft 1855 Praͤſident des 
% sraths; er Aaıb 12. Sebruar 1856. 

). Bely Ebdin, Sohn Mufaphe Par - 
ſchas, geb, 1825 in Kandia, nahm Dr 

en 


‘ 


Riffpiraten bis Robinson 


bienft u. wurde Oberft, zeichnete ſich 1842 
bei ber Unterbrüdung bes Aufftandes 
auf Kreta aus u. wurde Brigadegeneraf, 
trat jedoch zum Eivilfache über u. begleitete 
bis 1850 die Unterftatthalterftelle in Kandia 
a. Kantaz 1851 wurde er zum DBezier er: 
nannt, Gouverneur von Bosnien, vom Jan. 
1853 bis Aug. 1855 türf, Geſandter in 
Paris; nah feiner Rückkehr von bort 
Gouverneur von Kreta. 3) Halil, f. 


Riffpiraten (Riffiner), 4, Mtelttab. 
Risteori (Adelaide), geb. 26. Januar 


1824 zu Eividale in der Provinz Kriaul. 
Da ihre Aeltern dem Schaufpielerftande 
angehörten, betrat fie-fchon frühzeitig bie 
Bühne, entividelte, begünftigt durch eine 
einnebmende Perſoͤnlichkeit, vorzugsweiſe 
im Tragiſchen großes Talent, u. trat, faſt 
noch Kind, auf verfhiedenen Mittel⸗Büh⸗ 
nen Italiens anf. Bei ihrer Anweſenheit 
in Rurin, 1842, war bie berühmte Schau⸗ 
fpieleri Mardiont ihre Lehrerin u. vollen« 
bete ihre Ausbildung ale Tragoͤdin. Im 
Sunuar 1846, als fie zu Florenz gaftirte, 
machte fie Me Bekanntfchaft bes Marcheſe 
Giuliano bel Brillo u. entfagte nach der 
Bermäblung mit demfelben der Bühne, 
Doch nah Baum Sjähriger Paufe trat fie zu 
Mom im Teatro Kordenone in Pia be Kos 
Iommei wieder auf u. bat feit diefer Zeit 
auf ben größten Bühnen Italiens, fo wie 
zu Wien, Paris, London u. Berlin mit 
vößtem Beifall gefpielt, Wal. Eurti, Adel, 
istori, Mail, 1855. (Sr) 
TBRitter, 8) (3of. Ign., f. Hptw.), 
Do mdechant in Bresims, war geb. 1787 zu 
Schweidnih u. ftarb den $. San. 1857, & 
fhr. noch: Die beiden Dioskuren der pros 
seftant. Kirche in Deutfhland (Bunfen u. 
Stahl), Breslau 1856; von bem Handbuch 
ber Kirgengefchichte Bam 1854 die 5. Aufl. 
beraus. D) (Henry), geb. 1816 zu Montreal 
im RAmerika, wo fein Vater engl, Offizier 
war, bilbete fi in Hamburg unter Sröyer 
u, in Düffelborf unter Sohn ald Maler ans, 
n. hielt‘ fih längere Belt im Stebengebirge 
auf, von wo er 1852 nach Düffeldorf zu⸗ 
rũckkehrte; im folgenden Jahr reifte er nach 
England u. farb 21. Dec. 1858, Die Su⸗ 
jets zu feinen Bilvern find meiſt aus dem 
Volkoleben am Geeftrand genommen, fo 
die Ueberfabrt nah einem Schiffe; ber 
Matrofen- Mündhaufen; Kinder ihren Bas 
ter erwartend ; Schmuggler in einem Kampfe 
mit engl. Dragonern; Stranbfperre au ber 
holland. Küftez Liebeserklärung eines alten 
Schiffers; eine Heirat an der Küfte ber 
Rormandie; Sonntäglide Scenen aus bem 
Strandleben; Hütte mit einem Ertruntenen 
u. ber Seekadett als Maͤßigkeitsprediger; 
außerdem ber Prairiebrand; der gefangene 
Wilddieb a. ber letzte Brief bes Sohnes, 
Seine J stionen zu Waſoneten Irpirge 
Werke vollendete nach feinem Tode W. 
Eamphauſen, &. 1866. (Ee.w Me) _ 


- 


!: Biza Pascha (Saffın), geb. 1809, 
wurde im Gerail erzogen u. war yuerft 
Dage, dann Kammerberr des Sultan Mah⸗ 
mud, unter Abdul Medſchid wurde er 1839 
Minifter bes großherrlichen Baufes, erhielt 
1841 das Commando der Paiferlihen Garde, 
u. nahm in der Yolge den thätigften Ans 
theil an der Reorganifation ber türk. Ars 
mee; 1839 auf Burze Zelt in Ungnabe ges 
fallen, erhielt er barauf zunaͤchſt das Mi⸗ 
niftertum ded Handels, wurbe 1850 Kapus 
ban Pufcha, dann Seriasker, hierauf aber 
aus Eonftantinopel verwiefen u. erft nad 
Bruffe, dann nad Galonichi verſetzt; 1854 
ward er zurüdberufen, nu. am 30. Januar 
an Mehemed Ali Paſchas Stelle wieder zum 
Kriegsminifter ernannt. In diefer Stellung 
lähmte er jedoch durch Eiferfucht gegen 
Dmer Paſcha die Thaͤtigkeit ver türk. Armee, 
obgleich er andrerfeits die Pläne der alliirs 
ten Generäle Eräftig unterftügt, fowie audy 
große Thätigkeit für Hebung ber gewerbs 
lihen Berbültniffe der Türkei entwickelt 
babenfoll. Als ein Bünftling Reſchid Paſchas 
warb er mit dieſem 1855 geftürzt. (Hss.) 
Robert, Derzoa von Parma, Sohn 
bes Herzogs Karl IH. u. der Herzogin 
Louiſe, Zochter des Herzogs v. Berry, geb. 
9, Juli 1848, folgte feinem Bater am 27. 
März 1854 unter der Negentfchaft feiner 
Mutter, f. Parma. 
Roberts (pr. Robberts, Joſeph 3.), 
gen, von freien Negereltern in Petersburg 
Virginien. Als fih 1825 eine Eolonifus 
tionsgefellfebaft in feiner Baterftadt bildete, 
ging ‚mit der erften Erpedition mit freien 
egern nach Liberia ab ; Hier ließ er ſich in kauf⸗ 
männ. Gefchäfte ein, war glüdlich in feinen 
Speculationen u. beſuchte mehrmals in Bes 
fhäften die Verein. Stauten. 1841 folgte 
er auf Buchanan ale Gouverneur u. wurde, 
als fih Liberia 1847 unabhängig erklaͤrte, 
als erfter Präfident erwählt. 1849 wurde 
er von der Eolonifationsgefellfhaft zum 
Gefandten nah Europa gewählt, um Hans 
belsyerträge zwiſchen ber Republik Liberia 
y. auswärtigen Regierungen zu ſchließen. 
Der Bauptzwed feiner Diiffion nad Eng⸗ 
land war ein Mißverftändniß beizulegen, 
welches zwifchen einigen britiſchen Handels⸗ 
leuten u. der Republik entſtanden war, was 
ihm auch gelang. 1854 wurde er von feinen 
Hlitbürgern aufs Neue zum Präfidenten 
gewählt. Schm.) 
Mobinson (Solon), geb. 18033u Tol⸗ 
land im Staate Eonnecticut, wurde, nachdem 
er Landwirthſchaft getrieben hatte, Zimmer 
mann, ging fpäter nah dem Werften u. fchrieb 
für den Albany Cultivator, gab dann eine 
landwirthſchaftliche Monatsſchrift „The 
Plow“ heraus n. iſt fett mehreren Jahren 
Mitarbeiter an der New York Tribune, 
für welche er die landwirthſchaftl. Artikel 
foreibt; fr.: Hot Corn, or Life Scenes 
n New York: The Economy of Food, 
or what shall we eat? (1836), (Schm.) 
Os 





- ter zu Hannover u. nad einer 


. 


"warb 1819 Aubiteur u. 


236 Bochette 


‚FRochette(defireRaoul-R.,f.Bptw.), 

anz. Hiftoriker, war geb. 1789 u. ftarb 
5. Suli 1854 zu Parts, Er fchrieb noch: 
Cours d’archeologie, Parid 1828 u. 85; 
Peintures ant. inedites, 1836; Lettres 
archeol. sur la peinture des Grecs, 18405 
Mem. de numismatigue et d’antiquite, 
1840; Choix de peintures de Pompei, 1846 5 
Mem. d’arch&ologie comparee aslat., 

recque et etrusque, 1848; Peintures de 
Pomndi, 1851. . 

+BRochow (Theodor Rochus v. R., f. 
Suppl.), war geb. 1793, trat 1819 in das 
Preuß. Rgt. Garde bu Eorps ein, nahm 
1813 bis 1815 an ben Feldzügen gegen 
Frankreich Theil u. warb, fhnell befördert, 
1835 Oberftlieutenant u. 1837 Oberft bes 
genannten Regiments. Dann in der Folge 
zu verfchiebenen diplomat. Sendungen vers 
wenbet, rüdte ex 1843 zum Generalmajor 
u. 1849 zum Generallieutenant auf u. ftarb 
am 20. April 1854 als Preuß. Sefandter 


u Petersburg. 38.) 
’ Gulius, urſpr. Julius 


Rodenbe 
Levy), geb. 1828 zu Rodenberg in Heſſen, 
ftudirte zu Heidelberg, Göttingen u. Mar⸗ 


burg bie Rechte, u. lebte als Privatgelehr⸗ 
arifer Reiſe 
neuerdings zu Braunfchweig. Schr.: Dorns 
röshen, Bremen 181; König Haralds 
Todtenfeier (ein Lied am Meere), Marburg 
1851, 2. Aufl.3 Liederbudy, Hannover 1855, 
8. Aufl.; Muſikaliſche Sonette, ebb. 18545 
Der Maijeftäten Felfenbier u. Rheinwein 
Iuftige Kriegshiſtorie, ebd. 18585 Walds 
müllere Margareth (Liederfpiel), ebb. 1856, 
zu Iegterem fegte Beine. Marfchner bie 
Muſik. (St.) 
+ Boebuck (Sohn Arthur, f. Suppl.). 
Er ift 1801 zu Madras in D.Xudten gebo⸗ 
ren, lebte dann mit ſeinen Eltern in Canada 
u. ftudirte ſeit 1824 in England die Rechte; 
er figt feit 1849 im. Parlament für Shef⸗ 
field, Durd feinen am 26. San. 1855 in’s 
Darlament gebrachten u. von bemfelben am 
29. Zaun. mit ungewoͤhnlicher Stimmenmehr- 
beit angenommenen Antrag, einen Ausſchuß 
niederzufegen,der ſich mit eingehenden Unter: 
fuchungen uber die Kriegführung u. naments 
Ih die Armenverpflegung auf ber Krim 
befhäftigen follte (f. Sroßbritannienszu. ss), 
ſtürzte er das Miinifterium Aberdeen. Nach 
der Auflöfung des Parlamentes im März 
31857 wurde er wieder für Sheffield ges 
wählt. " e.) 
Bömer (Friebr. v. R.), geb. 1795 zu 
Erkenbrechtsweiler im Württembergiſchen. 
widmete ſich 1814 der militaͤriſchen Lauf⸗ 
bahn, verließ nach dem Frieden dieſe wie⸗ 
der u. ſtudirte in Tübingen die Rechte 
880 Kriegerath 
in Stuttgart; 1837 ward er zum Kams 
mernitglieb erwählt u. gehörte als folches 
zur liberalen Oppofition. Nach Auflöfung 
ber Kammer wieder erwählt, trat er, ba 
ihm die Regierung, den Urlaub zur Theil⸗ 


ls Möer. 


nahme an ben Kammerfigungen verweis 
gerte, aus bem Staatödienft u. ward Advo⸗ 
cat. 1838 verzichtete er auf die Wiederer⸗ 
wählung, nahm dagegen 1844 bie Wahl an 
u. ftellte fib nun an bie Spige ber Oppo⸗ 
fition. 1848 nah dem Ausbruch der Fe⸗ 
bruarrevolution übernahm er in dem Minis 
fterium vom 9. Mai das Portefeuille der 
Juſtiz u. warb zugleich thatſächlich deſſen 
Haupt. Sein Streben war, einestheile bie 
im März 1848 verheißenen Reformen wirds, 
fih ins Leben zu rufen, wie er denn nas 
mentlih ein weich über Einberufung einer 
conftituirenden Verſammlung vereinbarte, 
anderentheild bie Autorität der Regierung: 
gegenüber ben ultrademokrat. Tendenzen 
aufrecht zu erhalten. Zugleid Mitglied des. 

rankfurter Borparlamentes u. fpater als 

bgeorbneter in die Rationalverfammlung 
erwählt, betheiligte er fih, ohne einem be⸗ 
flimmten Klubb anzugehören, lebhaft au 
den Arbeiten des Berfaffungsausfchufles, 


‚wobei er, der Idee bes preuß. Erbkaiſer⸗ 


thums abgeneigt, ein Directorium anftrebte.. 
Er ſprach ſowohl die verfaffunggebenden Bez: 
flüffe der Nationalverfammlung als, bie 
einzelnen Regierungen unbedingt bindend 
an, als verweigerte auch entichieden nicht 
nur den Befchlüffen des nach Stuttgart übere 
gefledelten Rumpfparlaments, aus welchem 
er felbft austrat, jeglihe Anerkennung, 
fondern ließ daſſelbe auch nad fruchtloſen 
Güteperſuchen am 15. Juni 1849 durch 
milltärifhe Macht ſprengen. Als fich das 
Minifterium über das Verhalten Württem⸗ 
bergs zu dem Dreiltönigsbünbniß vom 26. 
Mat 1849 nicht einigen Ponnte, nahm R. 
feine Entlaffung, welcher bie Auflöfung des 
ganzen Minifteriums folgte. MR. ward num 
wieder Advocat u, nahm an ben Gigungen 
der Kammer, in welde er 1849 wieder ges 
wählt worden war, Theil, getreu feinen 
früheren Grunbfägen. 1851 aber, als eine 
neue Kammer nad ber alten Wahlordnung 
berufen ward, wurde er zu beren Praͤſiden⸗ 
ten erwählt. Pi). 
Röer (Hans Hein. &b.), geb. 1805 in 
Braunfhweig, ftudirte in Königsberg Phi⸗ 
Iofophie, fpäter in Jena noch Medicin, ging 
1838 als Dliffionar nach Oſtindien, gab bies 
fes Amt aber bald auf u, begann dort das 
Studium ber oriental, Spraden, namentlich 
des Sanskrit. Er ward 1841 Bibliothekar 
u. 1816 Mitfecretär der Aſiat. Geſellſchaft 
von Bengalen. Schr.: De Spinozae syste- 
matis principlis, Berl. 1832; Weber Her⸗ 
barts Methode der Beziehungen, Brauns 
ſchweig 1834; Ueber das fpeculative Denken 
in feiner Fortbewegung zur Idee, Berl.. 
1887. In Indien begrügbete er die Biblio- 
theca Indica, 1846 ff., die viele Beiträge 
von ihm enthält, wie The two first Lectu- 
res ofthe Sanhit& of the RigVeda (fanss 
?rit. u, engl.); Brihad Aranyaka Upani- 
shat with the Commentary of Gankara and 
the Gloss of Anandagiri (ſanskrit. u. eng 
8 


Rösler his Rossettl 


The Chandogya Upanishat (fandtr.); Divi- 
sion of the Categories of the Nyäya Phi- 
losophy (fanser. u. engl.); The Sähitya 
Darpana (fanefr.) ıc. (Ee. 

+ Bösler (G. Ad. f. Suppl.). Bon Neu⸗ 
Dort, wo feine Schule Peine Theilnahme 
fand, begab er fih nach Milwaukee in Wiss 
confin, wo er ald Mitarbeiter bei einigen 
Beitfchriften thätig war u. ward 1853 nad 
Auincy im Staate Illinsis berufen, um 
die Redaction eines Whigblattes, die Tri⸗ 
bune, zu führen; er ftarb daſelbſt am 13, 


Aug. 1855. 
FBogers (Sam., ſ. Hptw.), Bankier 
u. Dichter in London, geb. 1768, fl. (nicht 
1832, fondern) 18. Dec. 1855. 
⸗ — —7 (Karl), geb. 1804 zu 
Königgräg in Böhmen, fludirte zu Prag 
u. Bien Medicin, wurde bierauf Afftitent 
an ber Wiener pathologiſch⸗ anatom. Ans 
ftalt, 1634 außerorbentlicher Profeſſor der 
patholog. Anatomie u. Prorector. am gros 
Ben Wiener Krantenhaufe, fowte gericht: 
liher Anatom bei Leichenfectionen. R. bat 
durch feine ausgedehnten Beobachtungen u. 
orfhungen großen Einfluß auf die medicin. 
ſſenſchaften ausgeübt u. gilt für ben Bes 
grünber der neueren phufiolog. Pathologie u. 
berapie. Schr.: Handbuch ber patholog. 
Anatomie. Bien 1342—46, 5 Bde., 8. Aufl. 
1855 f. (ind Engl. überfegt. Lond. 1845 — 
50, 8 Bde.). (Me 
FRoothaan (oh. Phil. v. R., f. 
Bottenhaan im Hptw.), Beneral ber Je⸗ 
fuiten, ft. am 8. Mai 1853 zu Rom. 
" Beoqueplan (Camille), geb. zu Mars 
lemort in der Provence, bildete fih in den 
Ateliers von Abel v. Pajol u. Bros ale 
Maler aus; ftarb im Det. 1855 zu Paris. 
Seine Bilder haben theils hiſtoriſche Schil⸗ 
derungen, theils Darftellungen aus bem ge= 
wöhnlihen Leben zum Gegenſtand; zu den 
—5 lichſten gehoͤren: der Antiquar, der 
verliebte Löwe, Quentin Durward, bie 
Hochfluth, der Tod bes Spions Morris, 
Durdgang burch eine Kluth, bie Kirfchen, 
Scene aus der Bartholomäus » Nacht, bie 
Bezahlung der Pactgelder, Ban Dyck in 
London, die Borlefung, Scene vom Hofe 
kudwigs XIII, die Quelle des großen Fei⸗ 
senbaums in den Pprenien u, bie Evass 
toͤchter. (Me) 
Boquette (Dfto), geb. 1827 zu Kros 
tofhin an der polnifch fchlef. Grenze, ſtu⸗ 
dirte zu Heidelberg, Bulle u. Berlin, lebte 
bann längere Zeit in Halle, einige Zeit in 
Meißen u. feit 1854 als Lehrer ber deutſchen 
Literatur am Blochmannſchen Gymnaſium 
p Dressen. Schr.: Drion (ein Phantafles 
üd), Breitien 1851; Waldmeiſters Braut: 
fahrt (Rhein⸗ Wein⸗ u. Wandermärcen), 
Stuttgart 1851, 16. Aufl.; Der a} von 
St. Jacob (Gedichte) , ebd. 1852, 8, Aufl.; 
Herr Peinrin (Bebichte), ebd. 1853; Lieders 
Bud, ebd. 18535 Das Mei ber Träume 
(Drama), Berlin 1854, 2, Aufl.; Das Hü⸗ 


2837 


nengrab (difter: Erzählung), Defiau 185 3 
Hans Haidekuckuk, Berl. 1855; Artevelde 
biftor. Trauerfpiel); Reinecke Fuchs (ein 
hönbartfpiel) ze. St.) 
BRoscher (Wilhelm), geb. 1817 zu 
Sannover, fludirte 183589 zu Börtingen 
u. Berlin, babilitirte ſich 1840 an erfteren: 
Orte, warb 1848 dafelbft außerordentlicher, 
1844 ordentliher Profeffor uw. folgte als 
folder 1848 einem Rufe nadı Leipzig. Schr. : 
De historicae doctrinae apud sophistas ına- 
je vbstiglis, Gött. 18885 Leben, Wert u. 
eitalter des Thucydides, ebd. 18425 Grund⸗ 
riß zu Borlefungen über Staatswirthfchaft, 
ebd. 18485 Ueber die Productionskriſe des 
Hannoͤverſchen Leinengewerbes, ebd. 18453 
Meber Kornbandel u. Theurungspolitik, 
Stuttg. 18525 Zur Gef. der engl. Volks⸗ 
wirthſchaftslehre, Lpz. 1852; Ein nationals 
Btonom. Hauptprincip ber Korftwiffenfchaft, 
ebd. 18545 Syſtem ber Volkswirthſchaft, 
Stuttg. 1854, 1. Bd. (o. PL.) 
Bosen (Georg), geb. 1821 zu Detmolt, 
ftudirte feit 1839 in Berlin u, Leipzig orien= 
talifhe Sprachen, bereifte 1843—44, von 
der preuß. Regierung unterflügt, den Drient, 
ward nad feiner Rückkehr 1844 ziveiter 
Dragoman bei ber preuß. Befandtfchaft in 
Eonftantinopel u. 1858 preuß. Eonful in 
Jeruſalem. Er fchr.: Rudimenta Persica, 
Lpz. 1843; Ueber die Sprache der Lazen, 
Lemgo 1844; Dffetifhe Gramatik, ebd. 
1846, Ee 


Rosenkranz - Vereine, katbol. 
Bereine, beren Mitglieder fih verpflichten 
an jedem Sonns u. Beftage zur Abhaltung 
ber fogenannten Roſenkranz⸗Stunden⸗ Ans 
daten in den Kirchen zufammenzutoms 
men u. an jedem Marien: Fefttag die Bußs 
facramente zu empfangen. Sie nahmen bef. 
1853 in Schleſien fehr überhand. 

fBosini, 1) (Siov., ſ. Bptw.), Pros 
feffor der ital. Literatur in Piſa, farb 16. 

at 1855. 

Hosmini (Antonio, f. Suppl.), ital. 

dugſepb „ſtarb den 1. Juli 1855 zu 

trefa. 

TRoss, 3) (Sir John, f. Hptw.). 
eine dritte Seefahrt nach den Rordpolges 
genden madte er ım Mai 41850, zunächſt 
um Franklin aufzufuden, doch Pehrte er 
unverrichteter Dinge im Sept. 1851 zurüd 
(f. unt. Nordpolreifen) 5; während feiner 
Abwefenbeit war er zum Kontreadmiral 
aufgerädt u. ft. im Sept. 1856 zu London. 

BRossetti. (Gubriele), geb. 1783 zu 
Bafto im Reapolitanifchen, widmete fich An⸗ 
fangs der Malerei, Tpäter aber der Litera⸗ 
tur u. Poefle u. wurde Theaterdichter bei 
S. Earlo, dann 2. Director des Museo 
Borbonico u, bef. Eurator der Sculpturabs 
theilung biefes Mufeums. Durch feine Be⸗ 
theilitgung an ben Plänen der Earbonart 
eompromittirt entflob er 1821 nah Malta 
u. fiedelte 1828 nach London über, wo er 
Profeflor der ital, Sprade u, Literatur gu 

er 
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der Univerfität wurbe u. im April 1854 
ftarb, Er fhrieb u. a.: Salto spirito anıl- 

apale, che produsse la riforma, 2ond. 

832; Il ministro del amor platonico, 1849, 
5 Bde.;5 La Beatrice di Dante; Dante 
heretique, republicain et socialiste, Paris 
1852; L’ arpa evangelica (Gedichte), Lond. 


Rossi (Gaetano), geb. 1972, ital, Ur 
brettofchreiber, ftarb 1855 zu Verona, er 
ſchr. über 100 Operntexte, deren von Roſ⸗ 


fini, Bellini, Dontzettizc. componirt wurben. 
Rothermel (Peter F.), geb. 1817 3 


in der Graffchaft Luzern in Pennfylvanien, 
widmete fi anfangs ber Feldmeſſerei, 
fpäter der Malerkunft; ließ fih in Phila⸗ 
delphia nieder u. erwarb fi bald einen 
bedeutenden Ruf. Seine bekannteſten Ges 
mälbde find: De Soto discovering the Mis- 
sissippi 5 Columbus before the Queen; 
Noche Triste; Murrays Defence of Tole- 
ration u, a. m. Schm.) 

FBothsehild (f. Sptw. u. Suppl.), 
1) (Anfelm), geb. 1773, ältefter Chef ber 
Bankhäufer R. u. königl. bair. Eonful zu 
Frankfurt a. M. ftarb dafelbft am 6. Der. 
1855. 2) (Salom.), Iebte feit 1848 zu 
Paris u. ftarb Hier 28. Juli 1855. 4) (Karl 
Mayer), in Neapel, königl. ficiliſcher u. 
hergol. parm. Generalconſul in Frankfurt 
a. M. wo er abwechſelnd mit Neapel lebte, 
ftarb 10. März 1855. 

"MBoussin (Albin Reine, Baron R.), 
geb. 1781 zu Dijon, trat 1393 auf ber 
franz. Flotte ein, leiftete feine erften Dienfte 


bei der Bertheidigung von Dünlirden 
er ven An 


freuzte dann in den nädften Jahren an den 
Küften v. Norwegen, &t. Domingo u. in 
verfchiedenen europ. Gewäflern, machte auf 
einem Linienfchiff den Kriegszug nach Ir⸗ 
land mit u. fam 1801 als zweiter Befehls» 
baber einer Kanonierfchaluppe zur Kanal⸗ 
flotte. Spüter fegelte er auf einer Fregatte 
mit nad Dartinigue, ward 1803 Schiffes 
fähndrich u. 1807 Lieutenant quf einer Fre: 

atte, auf welcher er 5 Gefechten beimohnte, 

odann 1809 mit dem Schiff Jona bon 
einer engl. Fregatte gefangen, ward er bald 
ausgewechfelt u. 1810 als zweiter Eapitain 


Büdiger | 
war er franz. Botſchafter in Conſtantinopel, 
befleidete zu drei Malen, 1882, 1840 u, 
1845 dad Umt des Marineminifters, u, 
wurde 1840 zum wirklichen Admiral u. Ser 
nator von Frankreich erhoben. Seit dem 
Sturze des Königthums außer Activität 
gefegt, lebte er in Zurüdgezogenheit u. 
ftarb am 22, Gebr, 1854 zu Paris. (Hess) 
TBRubini (Gian. Battifte, f. Hptiw.) 
ital. Sänger, ftarb den 2. März 1854 au 
feiner Billa bei Romano, 
Mudhart (Georg Thomas), geb. 1712 
u Weismain (bair. Kr. Oberfranken), ſtu⸗ 
dirte feit 1810 in Erlangen u, Landshut die 
Rechte; machte 1814 den Krieg gegen 
ae mit u. diente bie 1823 im bair. 
eer, worauf er, nachdem er noch eine Reife 
dub WDeutſchland gemacht hatte, fich nach 
Bamberg wendete, wo er fich mit der hiftor. 
Wiſſenſchaften befchäftigte u. 1827 Profefs 
bi der Geſchichte am Lyceum wurde; 1847 
ölgte er dem Rufe als Profefior der Ge⸗ 
fhichte an ber Univerfität in Münden u, 
wurde bier 1849 zugleidy Vorſtand bes kö⸗ 
nigl. allgem. Reichsarchivs; auch iſt er ſeit 
1852 Secretaͤr bei der hiſtor. Klaffe ber 
Akademie der Wilfenfhaften u. Teit 1855 
Vorſtand der Commiſſion zur audgabe 
der Quellen u. Erörterungen für bair. u. . 
deutſche Geſchichte, in beren Yublicationen 
er bie Annales Scheftlarienses, 1856, bes 
—— Er ſchr.: Ueber ben Unterſchied zwi⸗ 


chen Kelten u. Germanen, 1826; Thomas 

orus, Nürnb. 1826 ugsb. 
1851; Behandlungsweiſe der bair. Geſchichte, 

amb. 1835; Iſt Regino's Babenbergk die 
bei. Bamberg? Nürnb, 18363 
Aelteſte Sefhichte von Baiern u. der im, 
neufter Zeit zum Königreich Baiern gehö⸗ 
rigen Provinzen, Hamb. 1841; ſeit 1850 
giebt er auch Hormayıs Taſchenbuch für. 
die vaterländifche Sejchichte heraus. (Lb.) 

BRückert (Heinr.), ältefter Sohn des 
Dichter Friedr. R., geb. 1823 in Koburg, 

udirte bis 1844 in Erlangen, Bonn u. 

erlin Philologie u. Geſchichte, ließ ſich 
1845 in Jena ald Privatdocent nieber, wo 
er über Geſchichte u. deutſche Alterthumde 
Bunde las,.u. ging 1852 ale außerordentlicher 


2, re 


auf der Fregatte Minerva eingefchifft, 1811, Profeffor der deutſchen Alterthumstunde 


aber zum @apitain ber $regatte la Gloire 
ernannt, mit welcher er eine mehrmonatlidye 
Kreuzfahrt unternahm u. mehrere fiegreidye 
Gefechte gegen engl. Schiffe beftand. 
März 1814 wurbe er wegen einer Auswech⸗ 
felung von Gefangenen nah Plymouth ges 
ſchickt, bald’ darnach aus gleihem Grunde 
nad Antwerpen u, dann mit ruff. Verwun⸗ 
beten nah Riga. Rad dem Frieden von 
1815 flieg er zum Linienſchiffscapitain, 
1822 zum Contre⸗Admiral auf, führte als 
folder mit einem Geſchwader von 9 Scifs 
fen eine fhwierige Sendung an ber Küſte 
von Brafilien aus, u. ward 1831, nachdem 
er mit einer Ylotte in den Taio eingelaus 
fen war, zum Viceadmiral befördert; 1833 


nah Breslau. Er ſchr.: Annalen der deuts 
(der Geſchichte, Lpz. 1850, 3 Bde.; Bes 
chichte des Mittelaltere, Stuttg. 1882; 


Im Deutfhe Eulturgefhichte in der Zeit des 


Uebergunges aus dem Heidenthum in das 
Ehriftentyum, Lpz 1858 f., L u.2. Bd.; 
Geſchichte der Neuzeit, Stuttg. 1854; gab 
heraus: Leben des heil. — Landgra⸗ 
fen von Thüringen, ebd. 1850; Der welſche 
Saft, Auedlinburg 1851; Marienleben des 
Drubere Philipp vom Kartpäuferorben, 
[4 ’ 


d. 1858. . 
+BRüdiger, 3) (Graf Fedor Waffil⸗ 
, Suppl.), zuff. Bes 


2 9 
jewitſch, ſ. Hptw. u. | 

neral, war geb. 1784 zu Mitau. Wis 
Paskewitſch im April 1834 zur Armee abs 


» ging‘ 


Rneter bis Rasstischer Beich 


ing, vertrat R. beffen Stelle als Statt 
alter von Warſchau; Im März 1855 wurde 
Chef der Garden u. zugleich Armeeober⸗ 
—*8— aber in Kriegszeiten; er ſtarb 24. 
Juni 1856 in Karlsbad. 
Rueter (Ehriftion Georg), geb. 1810 
u Scharmbed (im Bremenfhen), ſtudirte 
ja2o 38 zu Goͤrtingen Medicin, wurde bas 
Ihft Öberaffiftent am akadem. Kofpitale, 
836 Privatbocent u. 1841 außerordentliher 
u. 1847 ordentlicher Profeffor; 181 über» 
nahm er aud die Mitbirection bes akadem. 
KHofpitales; 1852 folgte er einem Rufe nach 
keipzig als Director ber Augenheilanftalt 


"n. des Poliklinicums ber Univerfität. Schr. : 


Die Skrophelkrankheit, bef. die ferophulöfe 
Augenentzündung, Goͤtt. 18835 Neue Uns 
terfuhungen u. Erfahrungen über bad 
Schielen u. feine Heilung, ebb. 18413 
Kliniſche Beiträge zur Pathologie n. Phys 
fiologie der Augen u. Obren, Braunfchweig 
18435 Lehrbuch det Ophthalmologie, ebd. 
1846, 2. Aufl. 1854; Der Augenfpiegel u. 
das Dptometer für prakt. Aerzte, Gött. 
1852; Lehrbuch der allgemeinen atpoloate, 
ebd. 1852; De signis morborum ex oculo- 
rum habitu sumtis, Lpz. 1858; Ikonogra⸗ 
phiſche Darftellung ber Krankheiten des 


Auges, ebd. 1854. (Me. 
ob. Ludw.), geb. 1804 


'*Runeberg 
u Jakobſtede in Kinnland, wurde 1830 
ector ber Beredtſamkeit in Helfingfors m. 


1837 Lehrer am ymna ſium u Borgo; iſt 
ſeit 1835 verſchollen. f&r.: Dikter, 
Helſingf. 183038, 2. Bd., Straßb. 1888; 
Nya Dikter, Selffnpf. 1843; außerdem die 
poet. Arbeiten: Eigskyt-tarne, Helfingf. 
1832, n. 9. 1830; Hanna, 1838, n. 9. 
1851; Nadeschda, 1841; Julgqvällen, Borgo 
1841, n. U. 1851 (deutfh von Eifftröm, 
31858); Kuny Fjalar, 1844, n. A. 1849; 
Fänrik Stäls sägner (Romanzenchelus) 1848, 
n. X. 1850; Smärre berättelser, Helfingf. 


18345 Deutſche Ueberfegungen von Res Ges 


dichten don 3. Mewes, L%pz. 1852 f. u. 
Wachenhuſen, Lpz. 1852 f, Er redigirte 
auch Heisingfors Morgonblad ıc., 1832—86,. 
Busehenberger (B. © B.), geb. 
1807 in der Grafſchaft Eumderland im 
Staate Neu⸗Jerſey, fiudirte Diedicin n. 
nahm 1826 als Hülfschirurg Dienfte in der 
Marine; ward 1830 nad Waſhington ftas 
tionirt, diente aber bald darauf im Stillen 
Meere; 1835 zum Ehirurg auf der in Oftin- 
bien ftationirten Flotte ernannt, umfegelte 
er bie Erbe u. kehrte Ende 1837 nad Phi: 
ladelphia zurüd, 1843 ward er zum Arzte 
an dem Marine Bofpital zu Brooklyn, 1848 
abermals zum @birurgen bes oftind. Ges 
ſchwaders %, 1849 zum Mitgliede des Mas 
rine⸗Bũreaus ernannt. Schr.: Three Years 
in the Pacific, 1884; A Voyage round 
the World in 1885 — 87, London 1838; 
Elements of Natural History, Philad. 1850, 
2 Bbe.; Lexicon of Terms in Natural Hi- 
story, RenYort 10 u. v.a, (Schm.) 


Hash (fpt. Roſch, Ridard), geb. zu 
Philadelphia 1780, fiudirte bafelbft die 
Rechtewifſenſchaften, ward 1811 Benera's 
Staatsanwalt für Pennſylvanten, bald 
darauf Schagcontrofeur u. 1814 Generals 
Staatsanwalt für die Vereinigten Staaten. 
Unter der Präftdentfchaft Dionroe’s war er 
bie jur Rückkehr John Auincy Adams (das 
maligen Gefandten in England) Staats⸗ 
fecretär u. dann Gefandter ber Ver. Staa- 
ten am großbritun. Hofe, welche Stelle er 
über fieben Jahre beffeidete, mehrere wich⸗ 
tige Berträge ſchloß (worunter ber Vertrag 
von 1818, durch welden die Fiſchereifrage 
von 1812 zwifchen den Verein. Staaten u. 
England gefchlihtet u. zugleich die nördliche 
Orenze der Berein. Staaten vom See ber 
Wälder bis zu den Felfengebirgen regulirt 
tourde). Rab Adams Praͤſtdent ſchaftsantritte, 
1825, ernannte ihn derſelbe zum Schaz⸗ 
fecretär. 1830 ging er, von General Juds 

on aufgefordert, nad London, um die Ans 

rüche ber Verein. Staaten auf das von 

ames Smithfon benfelben ausgefegte Les 
gat zur Gründung ber Smithfonian Inſti⸗ 
tution (f. d.) bei dem oberfien Kanzleiges 
richtshofe zur Geltung zus bringen, was ihm 
au gelang, u. 1838 kehrte er mit dem 
Vermaͤchtniſſe fammt den Binfen zurüd, 
1847 ernannte ihn Präfident zu um Ges 
fandten am franz. Hofe, wei Boften er 
bis 1849 bePleidete, Seitdem lebt er von 
ber öffentlichen Politik zurũckgezogen. &xhr. : 
Memorandum of a Residence at the Court 
of London, comprising Incidents, Official 
and Personal, from 1819 to 1825. (Schm.) 

+Runsel 1) (Lord Sohn, f. Hptw. u. 
Suppl.). Das Portefeuille der Auswärtigen 
Angelegenheiten, welches er im Minifkerium 
Derby übernommen batte, gab er im Febr. 
1858 ab; in bad Minifterium Aberbeen trat 
er am 12. Juni al6 Präfident des Geheim⸗ 
rathes, gab aber bereits am 25. Yan. 1855 
feine Entlaſſung u. ging, in das Miniftes 
rtum vom 8. Febr. zum Staatsfecretär der 
Eclonien gewählt, am 17. Febr. als engl. 
Bevollmächtigterzu ben Friedensconferenzen 
nah Wien. Mitte Juni von ba zurüdges 
ehrt trat er am 18. Juli wieder aus dem 
Minifterium. 8) (Williem Howard), 
Sohn eined Kaufmannes, geb. 1816 in Du⸗ 
blin, betrat erft die jurift. Laufbahn, widmete 
fi aber fpäter in London ganz der Schrifts 
ftelleret, Als Mitarbeiter der Times durch 
feine friſche u. lebhafte Darftellung fehr 
beliebt, ging er beim Ausbruche des neuften 
ruffifh-türt, Krieges als Berichterftatter in 
bie Krim, wo er für die erwähnte Zeitung 
bie Lagerberichte verfaßte. (Ee.) 

BRussisches Reich. 1. (Geneal. u. 
Statiſt.). 1Kaiſer: Aleranber Il., geb. 29. 
(nah altem Styl 17.) April 1818, folgte in 
ber Regierung feinem Vater, dem Kaifer 
Nicolaus, am 2. ann 1855, gekrönt T. 
Sept. 1856; vermäblt 28, April 18041 mir 
Kaiferin Marie, Tochter des Broßgergooe 

x . u 
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Ludwig IT. von Helen (geb. 8. Aug. 1824); 
Ehronfolger (Caͤſarewitſch); Großfürſt 
Nicolaus, geb. 20. (8. Sept.) 1843; Fla⸗ 
heninhaltdes Reihes: 875,413 AM. 
mit 65,237,400 Einwohner (1851); davon 
tommen auf das Europäiſche NR. 100, 
ADM.: mir ,122,669 Ew., auf das Afias 
tifhe R. 247,736 AM. mit 5,060,700 Ew., 
auf MRuflifch » Amerika 27,247 AM. mit 
54,000 Ew. Finanzen (1852): Einkünfte: 
275,472,000 SilbersRubel A I Thlr. 2 &gr. 
(296,958,800 Thlr.); YUusgabe : 275,835,000 
SR. (297,350,000 Thlr.); Staatsſchuld 
auf 1855: 833,204,060 ENb. (mit Eins 
ſchluß von 856,589,021 Papiergelb)5' das 
Heer zerfällt A) in die regulären Krups 


"sen: a) in die große Armee, welde feit 


8. April 1856 in 2 Armeen getheilt iſt: die 
r. in Südweften, die 2. in Süden bes Meis 
ches, jede in 3 Armeecorps 168,000 M. mit 
360 Kanonen; das Baucaf. Corps bleibt im 


'Afien, das Garde: u. Grenadiercorps in 


Petersburg; Ib) die regulären Truppen für 
Localzwecke (Kaucafus, Finnland ꝛc.) gegen 
198,000 M., außer 100,000 M. Referve u. 
Snvaliten; BB) die irregulären Truppen 
(meift aſiat. Völkerfchaften): 127,200 M., 


der vollfläindige Etat auf den Kriegsfuß 


fol, mit dem 1. u. 2, Referveaufgebot, 
699,000 M. mit 1468 Seichügen fein. Die 
Kriegsflotte in 5 Divifionen (für die 
Dftiee, das Weiße u. dad Stille Meer) ger 
tbeilt, beftand 1856 aus 46 Schiffen mit 
1896 Kanonen u. einer großen Anzahl Kas 
nonenboote. Die Dane em eguns 
betrug 1853: Ausfuhr: 114,773,829 SRb., 
Einfuhr: 100,864,052 SRb. II. (Geſch.) 
Die hervorragende Stellung, welde die 
Beitereigniffe dem ruſſ. Reihe im europ. 
Staatenfufteme angewiefen hatten, erheifchte 
eine Rraftanftrengung für die auswärtigen 
Verhältniſſe u. Ausgaben für das Heer, bie 
Flotte, dus Bejandtichaftswefen, welche im 
rihtigen Verhältniffe zu ben Kräften des 
Reiches nit flanden u, ber vor allen 
Dingen nothwendigen Verbeſſerung ber 
voltswirtbichaftl. Zuſtände, ſowie derjeni⸗ 
en der Rechtspflege u. inneren Verwaltung 
in allen ihren Zweigen binderlich fein mußs 
ten. Es bewies aber fchon der Umſtand, 
daß der ruff. Geſandtſchaft der Auftrag er« 
theilt war, überall zu fammeln, was in Ge⸗ 
feßgebung, Verwaltung u. auf dem Gebiete 
der Nationalötonomie Förderliches aufs 
tauchte, u, gründliche Berichte darüber nad 
Petersburg einzufenden, daß dem Kaifer 
nicht blos der Glanz ber Krone, fondern 
auc die wahre Kräftigung des Reiches im 
Innern am Herzen lag. Leider zeigte ſich 
auch in R. bis auf die neuefte Zeit, daß 
felbft die unumfchränttefte Herrfhermact, 
bef. im Guten, wenig od. nichts vermag ges 
gen die Unwiffenbeit, das Vorurtheil, die 
eingewurzelte ſchlechte Sitte u. Gewohnheit, 
die Trägheit der großen Menge u. des uns 


tergeosbneten Beamtenheeres. Die Ausrots 


"wendet werben Ponnte. 


Bussisches Beich (Gesch: 1851: u. 1852) 


tung ber Beftechlichkeit der Beamten, ein 
Hauptkrebsſchaden Res, den ber Kaiſer mit 
aller Anftrengung zu befeitigen tradıtete, 
machte Feine fichtbaren Forktſchritte; ein 
Hauptzielpunft ber kaiſerl. Regierung, die 


429 Aufhebung der Leibeigenfchaft, ohne welche 


bie Bildung eines wohlhabenden, zum Auf⸗ 
blühen’ des Rationalreihthums unentbehr!. 
Mittelftandes nicht zu erreichen fein wird, 
blieb der Begenftand ununterbrocdhener Thaͤ⸗ 
tigkeit, aber nur mit fehr Iaugfamen Er⸗ 
Dihen. Daneben bie eigenthümlidye Ge⸗ 
altung bes Reihes: im Welten ein vers 
bultmißmäßig dichter Kern der Bevoͤlkerung, 
die nach Dften immer dünner wird, bie fie 
in Waldungen, Steppen, Eisfeldern gänz⸗ 
lich verſchwindetz die ungeheure Ausdehs 
nung bed Gebietes u. die große Dienge vers 
ſchiedener Voͤlkerſchaften, find die Schhwädye 
des Reiches. Unter biefen Umftänden mußte 
der Zauber, der den Glauben an Re⸗s Uebers 
madt u. Unbefiegbarkeit verbreitete, eine 
Bürde fei, ſchon an fib ſchädlich, weil ein 
Grund vielfahen Neides, aber auch koſt⸗ 
bar, fo lange man fib nicht entſchließen 
konnte, ihn aufzugeben, fondern lieber feiner 
Aufrechthaltung, bie dem Nationalgefühl 
fhmeidelte, große Opfer brachte. Diefe 
verfehuldeten, daß auf die Veflegung eines 
der größten Feinde, die weite Entfernung, 
durch Eifenbahnen u. Xelegraphen n. gute. 
Straßen verpältnißmäßig nur wenig vers 
Im Auguft 1851 

war der Bau ber Eifenbahn zwiidhen 
Petersburg u. Moskau (168°, Poftmeilen 
od. 2021/s geogr. Stunden) vollendet wors 
den ; der Bau hatte 8 Fahre gedauert. Hier⸗ 
auf war vom Kaifer die Ausführung einer 
neuen Bahn von Petersburg nah Warfchau 
über Bialyftod angeorbnet werben, ein 
neuer Schritt zur Berfchmelzung Polens mit 
R. Der poln. Adel hatte fih nod immer 
von Berwaltungsäimtern u. vom Kriegö« 
dienfte fern gehalten. Ein Ukas vom Mai 
1852 erklärte, daß dieſes mit den Pflichten 
eines Edelmannes in Wiberfprud ſtehende 
Betragen nicht Länger geduldet werden dürfe, 
u. befahl, daß die Söhne von Edelleuten der 
Regierungstreife Kowno, Wilna, Grodno, 
Minok, Volhynien, Podolien u. Kiew nicht⸗ 
griech. Religion, die wenigſtens 100 Leib⸗ 
eigene beſaͤßen, wenn fie nicht einzige Kin⸗ 
der feien od. Verwaltungsbeamte werden 
wollten od. freiwillig eine Waffengattung 
wählten, nach zurüdgelegtem 18, Jahre 
einem Linienregimente zugetheilt werden 
follten, u. zwar ald Fahnenjunker nad. 
vorhergegangener Prüfung, ob. als Ges 
meine, jedoch mit den dem Adel vorbehals 
tenen Rechten. In ber Befegung der Mis 
nifterien madten fi mehrere Berändes 
rungen nothwendig , theils durch den Tod 
bes Finanzminifterse Grafen Wrontſchonko 
(18, April 1852) u. durch den des Minifters 
bed Eaiferl. Baufes u. der Apanagen Fürs 
ften Wolkonski (d, Seht, 1852), theile — — 
4 


Rnsrisches Heich (Gesch. 1332 u. 1855 


Ruͤcktritt bes Fürften Tſchernyſchew nom 
Kriegsminiſterium; der Legtere bebielt jes 
doch den Borfig im Geſammtminiſterium. 
Kriegeminifter wurde Fürſt Dolgorukow; 
Graf Adlerberg erhielt das Miniſterium bee 
kaiſerl. Hauſes, die Verwaltung der Apa⸗ 
nagen aber Minifter Graf Perowsky; Fi⸗ 
nanzminifter wurbe v. Brode, Mlirtifter 
des öffentl. Unterrichts Norew u. Wiinifter 
. "bes Sunern Generaladjutant Bibikow I.; die 
übrigen Minifterien blieben wie bisher befegt. 
‘Der Kriegs am Kanlafus von ruf. 
Seite unter Far Woronzow geführt, hatte 
im 3. 1851_ mehrere Erfolge aufzuweifen ; 
u. führte au im 3. 3832 zur Eroberung 
u. Befeftigung Bleiner Gebiete, wodurd die 
Straße, welde ſich R. durch Eroberung 
Transkaukafiens nah Mittelafien geöffnet 
bat, immer mehr fih erweiterte. Bei ber 
Regelung ber dan. Angelegenheiten hatte 
der Kaifer als Haupt bes Haufes Holftein: 
Gottorp eine entfcheidende Stimme abzus 
geben, denn erft durch ben Verzicht dieſes 
Hauſes auffeine bän. Thronfolgerechte wurde 
es ben zu London am 28. April u. 8. Mai 
1852 abgehaltenen Eonferenzen den Geſand⸗ 
sen Dänemarks, Rußlande, Deftreiche, Groß: 
britanniens, Frankreichs u. Schwedens moͤg⸗ 
Sich, feftzuftelen, daß nad dem Ausſterben 
des in Dänemark damals regierenden Zwei⸗ 
x: des Königshaufes Fürſt Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein⸗ Sonderburg⸗ Glũcksburg 
mit feinen rechtmäßigen männl, Erben bie 
Krone Dänemark erhalten „jolte; jedoch 
behielt ſich der Kaiſer von R. dem Hauſe 
Holſtein⸗Gottorp das Erbfolgerecht auf Hol⸗ 
ſtein nach einer beſ. Uebereinkunft mit 
Dänemark für ben Fall vor, daß auch das 
Haus des Fürſten Chriſtian ausfterben 
follte. Die bevorftehende Reftauration des 


Kaiferreihes in Frankreich veranlaßte den. 


Kaifer 
wo er fi 
dem Kaifer von Deftreih u. in Potsdam 
(16.—26. Mat) mit dem Könige von Preus 
Ben beſprach. Eine vollfiändige Verſtän⸗ 
digung der drei Höfe in Bezug auf Bus bei 
der Anerkennung bes Kaifers Napoleon IHI. 
u beobachtende Berfabhren fand aber nicht 
art (f. Frankreich) *Der ruff. Kaifer 
prach zwar feine Anerlennung Rapoleons 
I. aus, gönnte ihm aber nicht bie unter 
ebenbürtigen regierenden Häuptern übliche 
Anrede. Diefe Berftimmung hatte vielleicht 
ihren Grund in dem Auftreten ber franz. 
Begierung u. ihrer Bevollmiädtigten in 
Conftantinopel u. Jeruſalem, beziehentlich 
der heil. Stätten (f. u. Frankreich 1). Dem 
Kaifer von aeg war es nämlidy ge⸗ 
lungen, Rechte ber latein. Ehriften in ber 
Türkei, welche ſich auf einen alten Bertrag 
oon 1740 gründeten, durch Erneurung dies 
ſes Bertrages wieder a“ beleben; ale nun 
der Kalfer von R. verlangte, daß ein Fir: 
man mit ber Beftimmung, die latein, Kirche 
folle der griech. in Beus auf die heiligen 
Neueſte Ergänzungen. IE, 


u einer Reife nad Deutfchland, 


in Bien (vom 8.— 11. Mai) mit‘ 


.ale Pfand befest bleiben. 
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Drte nicht vorgezogen werben, in gehöriger 
Weiſe erlaffen u. publicirt würde, bie türf. 
Meglerung aber Schwierigkeiten machte, n. 
als biefelbe 1852 wiederholt diefen Firman 


verfproden, ihr Wort nicht gehalten hatte: 


(biete Kaifer Nicolaus im März 1853 den 
gürften Mentſchikow in bef. Miſfion nad . 

onftantinopel,der den Abſchluß einer dauer⸗ 
haften Bereinbarung verlangte, wodurd 
bie griechiſchekathol. Unterthanen des Suls 
tans gegen bie Unbilben der tür. Beamten 
fider geftellt wurden. Inzwifchen hatten ſich 
Sranfreih u. England geeinigt, gemein: 
haftlich gegen R. vorzufchreiten u. deſſen 

acht in Oſten zu breden. "Schon am 


19, März hatte eine franz. Flotte ben Bes 


fehl erhalten, fi in die Nahe Der Darba: 
nellem in die gried. Gewäſſer zu begeben. 
Die kürk. Regierung theilte zwar bem 
Fürften Mentihitow zwei Firmans mit, 
wodurch feinen Befhwerden über die Ber: 
gangenheit abgeholfen wurde; aber fie 
ſchwieg gänzlich über eine für die Zukunft 
abzuſchließende Uebereintunft, u. als ber 
ruff. Geſandte gerade biefe ale den Haupt⸗ 
beftandtheil feiner Sendung bezeichnete u. 
ale erften Artikel vorſchlug: Es darf Beine 
Veränderung der Rechte, Privilegien u. 
Freiheiten ftatthaben, welche bie griech. 
Kirche u. ihre Geiſtlichkeit in der ganzen 
Ausdehnung des ottoman. Gebietes feit un- 
vordentlihen Zeiten behalten haben, ob. 
gegenwärtig befigen; antwortete die türk. 
egierung unter dem 10, Mai, daß fie eine 
pls Uebereinkunft, welche lediglich innere 
ngelegenheiten betreffe, nicht abfchließen 
Tönne, weil fie dadurch ihre Selbftändigkeit 
aufgeben würde. Die ruff. Geſandtſchaft 
verließ Hierauf Eonftantinopel, u. eine ruff. 
Depeſche vom 31. Mai an das türk. Mini⸗ 
ftertum zeigte an, daß ber Kaifer von R. 
die abfchlägtge Antwort als eine perfönlicye 
Beleidigung anfehe, dem Sultan aber noch 
eine Bedenkzeit von 8 Tagen einräume, 
worauf die ruff. Truppen die Donaufürften- 
chümer befegen würden, nit um Krieg zu 
beginnen, fondern um vom Sultan zu erlan- 
gen, was er freundfcaftlicben Vorftellungen 
abgefchlagen babe, Bereits am 4. Juni er> 
hielten die engl. u. franz. Flotte den Befehl, 
fofort ih den Dardanellen zu näher, u. 
befegten am 15. Juni die Befitabai in ber 
Nähe ber Darbanellen; am 2. Juli rüdten 
ruſſ. Truppen in die Moldau u. Walachei 
ein mit der Berfiherung, daß file nach R. 
zurüdtehren würden, fobald die Türkei bie 
geforberten WBürgfchaften geleiftet haben 
würde; bis dahin folten die Fürſtenthümer 
Zwar trufen 
Sefandte von Deftreih, Preußen, Frank: 
reich u. England in Wıen zufanımen, ıt. 
vereinigten ih am 31. Inli 1858 über den 
Inhalt Lines Entwurfes zu einer Note 
weiche ber Sultan an den ruff. Kaifer über 
bie ftreitigen Berbältniffe Fichten follte. Bes 
reits am 3. Aug, traf au in Wien bie 
16 on Nadıs 
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- Nachricht ein, daß bie ruſſ. Regierung bes 
reit fei, einen Gefandten bes Sultans zu 
empfangen, u. Alles friedlich beizulegen, 
wenn ber Sultan den Wiener Entivurf uns 
verändert annähme. lnterbeflen war aber 
die türk. Megierung in Eonftantinopel bes 
wogen worden zu erklären, daß fie einige 
" Yunkte diefe® Entwurfes bedenklich fände, 
u. dbenfelben daher nur mit mehreren von 
ihr angegebenen Veränderungen annehmen 
Zönne. Die ruff. Regierung ging barauf 
war nicht ein, wiederholte aber noch am 6. 
Bent. daß die Ankunft eines Sefandten bes 
Sultans in Petersburg mit der Annahme 
der unveränderten wiener Note genügen 
werde, um fofort ben Ubmarfch ber ruf. 
Truppen aus ben Donaufürftenthümern ans 
zuordnen. In Eonftantinopel drängte bas 
gegen Alles zum Kriege, Der ruff. Kalfer 
reifte nach Dimüp, um fih mit dem Kaifer 
von Deſtreich zu befpredhen, u. Bam ſodann 
am 2. Oct. mit dem Kaifer von Deftreich 
HNu. dem König von Preußen in Warſchau 
zufammen. Weber Preußen, noch Deftreid 
wollte fich durch Berabrebungen Binden, u. 
. Deftreich erblidte fchon in der Stellung R»6 
in den Donaufürftentyümern eine Gefähr⸗ 
bung beutſcher SIntereffen. Am 7. Dct. 
befuchte hierauf Kaifer Nicolaus mit dem 
—5 — er zum legten Male Potsdam u. 
Berlin. Dad Kriegsmanifeft der türk, Re: 
jerung von 8. Det. machte jeder Ungewißs 
eit ein Ende; die ruff. Regierung beants 
wortete ed mit einem Umlaufsfchreiben au 
ihre Befandtichaften des Inhalts, daß Ruß⸗ 
. land, fo lange es feine Würde erlaube, fi 
begnügen werbe, feine Stellung in ber Mols 
dau u. Walachei zu behaupten, immer bes 
reit, fie zu räumen, fobald es Senugthuung 
erhalten haben werde. Diefe- zumwartende 
Baltung lege der a ber Unter⸗ 
andlung Peine KHinderniffe in den Weg. 
on ben andern Mächten werde es alfo abs 
hängen, ob bie Grenzen bes Krieges engere 
od. weitere fein follten. Am 2. Rov, lief 
die englifchfranz. Flotte im Bosporus ein, 
die türkifhe aber, welche auf dem 
Meere dem türk. Heere in Aſien u. ben 
Xſcherkeſſen Kriegsbebürfniffe zuführte, 
wurde am 80. Nov. im Hafen von Sinope 
vom ruff. Biceadbmiral Nachimow angegrifs 
fen u. zerfXört. Darauf befchloffen England 
u. Frankreich, jedes im Schwarzen Dieere 
angetroffene ruſſ. Schiff nach Sebaſtopol 
qurüdzuweifen u. einen Angriff auf türk. 
chiffe mit Gewalt zu hindern, das Schwarze 
Meer aber bis zur Herftellung bes Friedens 
ebenfalle als Pfand zu behalten, um jeden 
Seeverkehr Res mit feinen aflat. Befigungen 
. unmöglich zu machen. Das Protectorat Rußs 
lands über die Moldau, Walacbei u. Serbien 
erklärte der Sultan für aufgehoben; jedoch 
antwortete” ber ſerb. Fürſt Alerander, 
Serbien wünfde, daß bie ruſſiſch⸗türk. Bers 
träge in voller Wirkfamkeit blieben, u. ſei 
gefounen, feine Beziehungen zu R. u, der 
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Türkei unverändert aufrecht zu halten. Ans⸗ 
gebehnte Rüftungen im Inneren Rußlante, 
bie Surüdyiehung ruff . Staatscapitalien aus 
den Banken zu London u. Paris, die Bes 
mühungen, Gelb in Amfterbam zu bore 
gen, bewiefen, daß der Kaifer von R. auf 
die Führung eines großen Krieges nicht 
vordereitet gewwefen war. ?Bon ben Bor: 
dringen ber ruff. Macht in Aſien lagen auch 
in biefen Jahre theild Thatfachen, theile 
Unbeutungen vor. Drei ruff. Kriegsſchiffe 
ingen im Sommer 1853 unter Viceabmiral 
Outiatine nah Iapan(f.d,), um mit dieſem 
Reihe einen Handelsvertrag abzufchließen. 
Am Irtyſch an der chine ſ. Graͤnze wurde 
ein neuer Handelsplatz angelegt u. die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Amur bis ins Stille Dieer un⸗ 
ternommen. Im Südoſten eroberten bie 
Ruſſen die Feſtung Akenas am Syr Darja 
u. unterwarfen einige Kirgiſenſtämme. Mit 
Sem Chan von Khiwa u. ben Fürſten von 
Bochara u. Kabul wurden freundfchaftl. 
Berbältniffe unterhalten, Während bie 
Wiener Konferenz noch ein Dal Frie⸗ 
densvorſchlage, die auch von der türk. Re⸗ 
gierung gebilligt worden waren, nach Pe⸗ 
ter6burg zur Annahme ſandte u. ſodann ihre 
&igungen ſchloß (16. Ian, 1854), ließ die 
ruſſ. Regierung dur ihre Sefandten in 
London u, Paris fi Erklärung über bie 
Sendung ber engliſch⸗franzöſ. Flotte ins 
Schwarze Meer erbitten u. verlangte, baßben 
Rufen wenigſtens ebenfo, wie den Türken, 
geftattet fein müffe, Truppen u. Kriegsbe⸗ 
darf auf den Schwarzen Dieere zu verſchif⸗ 
fen; erhielt jedoh zur Antwort, baß bie 
türk. Fahrzeuge allerdings zur Berforgung 
ber Küften Rumeliens u. Anatoliens vers 
wenbet werden follten, u. baß tan ihnen bie 
Beſchiffung des Schwarzen Mecres, welde 
ben ruſſ. Schiffen gewehrt werde, nicht uns 
terfagen könne,. ohne die Bertheidigunges 
mittel ber Pforte noch mehr zu ſchwaͤchen. 
Rußland erkannte, daß man Krieg wollte, 
u. fuchte fi vorher nochmals über die Abs 
fichten Preußens u. Oeſtreichs zu vergewiſ⸗ 
ern, Graf Orlow kam als außerordentl. 
efandter nah Wien u. fuchte Preußen u. 
Deftreih zu vermögen, ſich zu einer ſtrengen 
Neutralität zu verpflichten, wenn R. von 
England u. Frankreich angegriffen würde ; 
da aber die rufl. Megierung ſich nicht ver . 
bindlid machen wollte, die Donau nidt za 
überfchreiten u. beim Abfchluß bee Friedens 
die Untheilbarkeit der Tuͤrkei anzuerkennen 
u. die Fürſtenthüͤmer zu räumen, fo lehnten 
die beutihen Broßmächte ab, MR. gegemüber 
bie Freiheit ber Entſchließung aufzuges 
ben. Am 21. Februar madte ein Manifeſt 
dem Reiche bekannt, daß der Krieg Frans 
reihe u. Enylands gegen MR. begommen 
abe. Deftreih ſtellte ay feinen füböftl, 
venzen ein Beobachtungsheer von 50,008 
Mann auf. Am 27. Kebr. forderte England 
u. Frankreich zur Räumung der Donaus 
fürftenthüner auf, was von Preußen . 
eſt⸗e 
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Deſtreich Ar Petersburg unterflügt wurde; 
die ruſſ. Regierung veröffentlichte dagegen, 
eine Dentfchrift vom 3. März, worin ber 
Stand der orieutul. Frage u. das Verhal⸗ 
“en R=6 dabei auseinander gefegt wurde, 
u. erflärte die Gouvernements Katherinos⸗ 
ſaw, Petersburg, Eſthland, Liefland, Ar⸗ 
chaugel, Kurland, Kowno, Brodno, Vol⸗ 
hynien, Podolien, das Königreich Polen u. 
die Stadt Taganrog in Kriegszuſtand. Bei 
eem Aufftand der Griechen in Epirus fagte 
der Kaifer denfelben, als feinen Glaubens⸗ 
genoffen, feine Xheilnahme uw. feinen Bei⸗ 
ftaud zu. Am 27.u.28, Mürz erfolgte nun 
dieförmlihe Kriegsertlärungvoneis 
ten Frankreichẽ u. Englands, u, die 
Ruſſen rückten anfänglich ſiegreich, aber nicht 
ahue hartnädige Kämpfe u. nicht ohne Vers 
Luft, in die Dobrutſcha vor. Die von ben Ruſ⸗ 
fen bewirfte Räumung ber Beinen Walachei 
(21, April), das Bombarbement von Odeſſa 
(22. April), das Scheitern der engl. Fregatte 
igrie in der Nähe von Odeſſa (12. Mai), 
die Einnahme dee ruff. Korte Redut⸗Kaleh 
an ber Küfte von Tſcherkeſſien durch ben 
engl. Admiral Lyons u, der Beginn ber 
Belagerung von GSiliftria (19. Mai), bie 
Eröffnung der Feindfeligkeiten im Finniſchen 
Meerbuſen, die rüdgängige Bewegung bes 
ruff. Generals Liprandi u. feine Räumung 
Slatinas (13, Juni), ein Sieg der Rufſen 
in Kleinaften (16. Juni), die Beſchie ßung 
von Bomarfund durch bie Verbündeten 
(21. Suni), die Aufhebung der Belagerung 
von Siliſtria u. der Rückzug der Ruſſen 
aus den Donaufürftentyümern find die 
Hauptthatſachen des erſten Theils dieſes 
orientaliſchen Krieges, ſ. Ruſſiſch⸗türki⸗ 
cher Krieg. "Schon am 9, April hatte 
ch naͤmlich England, Frankreich, MOeſi⸗ 
reich u. Preußen durch ihre Bevollmach⸗ 
tigten zu Wien verpflichtet, die Selbſtän⸗ 
digkeit u. Untheilbarkeit der Türkei aufs 
recht zu halten u. die Räumung der Donaus 
fürfenthümer als eine wefentliche Bedingung 
derfelben zu betrachten, ſowie bie firdlichen 
u. bürgerligen Rechte der chriſtl. Untertha⸗ 
nen der Pforte nach der Abſicht des Sul⸗ 
tans. zu befefligen u. weder mit R. noch 
onft ein Abkommen zu treffen, was biefen - 
ınkten wiberfpräde. Es hatten ferner 
reußen u. Deftreih am 20, April ein 
Schuß: u. Trugbündnig abgeſchloſſen, na⸗ 
mentlih auch, um die Rechte u. Jutereſſen 
Deutfhlande zu ſchuͤtzen, welche durch eine 
auf unbeftinmmte Beit fortgefegte Belegung 
des Gebietes an ber unteren Donau durd 
ruſſ. Truppen gefährdet würde, wobel ſich 
jedod Preußen erft bei bem Uebergang ber 
Ruſſen über den Balkan od. bei der Ein⸗ 
- verleibung der Kürftenthümer ins ruff. Reich 
zu einem angriffeweifen Vorgehen gegen R. 
verbindlich machte; ein Bündniß, dem auch 
der Deutfche Bund. am 24. Juli beitrat. 
Darauf geftügt, forderte Deftreih von ber 
uff. Regierung die Räumung der Donaus 
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fürgentbümer (3. Zuni), u. Preußen ließ 
durd feinen Geſandten dieſes Verlangen 
in Peter rg unterftügen. Enblig war 
aud am 14, Juni zwiſchen Deftreich u. der 
Pforte eine Uebereinkunft zu Stande ge« 
kommen, um bie Befreiung der Moldau u. 
Walachei von ber ruff. Befegung zu bewir⸗ 
Ben u. zugleich den gefeglichen Zuftand wies 
der herguftellen ; dabet war ausgemacht wor⸗ 
den, daß Lie Donaufürftenthiiimer bis zum 
Abſchluß eines Friedensvertrags zwifchen 
ber Pforte u. R. durch öſtreich. Erupzen 
befegt werben ſollten. Die ruff. Regierung 
erklärte fi nunmehr (30. Juni) bereit, mit 
Rückſicht auf die befonderen Intereffen Deft- 
reihe u. Deuffchlande an der Donau u. auf 
bie Deichaffenheit der Berpflichtungen, 
welche die Höfe von Wien u. Berlin durd) das 
en vom 9. April übernommen hätten, 
ih aus den Fürſtenthümern, wenn unter 
biefer Bedingung bie Herftellung des Fries 
bens verbürgt würbe, iurüdgugichen, u. auf 
Grundlage der in dem Protokoll niederge- 
legten brei Bauptprincipien in Friedensun⸗ 
teryaudlungen einzutreten, aud zu dem 
Ende einen a ffenfillitnd abzufchließen. 
Obgleich nun England u. Frankreich er⸗ 
wibderten, daß die Kriedensbedingungen vom 
Gange bes Krieges abhängig fein würden, 
babei aber als die wefentlichften vier Punkte 
aufftellten: Aufhebung bes ruff. Protecto: 
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rated an ber Donau; freie Donaufchifffahrt; - 


Bevifion des Bertrages vom 18. Zuli 1841; 
Aufhören eines Protectorates von irgend ei⸗ 
ner einzelnen Macht über türk. Untertanen, 
u. ftatt deffen Berpflitung der Großmädhte, 


he bei der hoben Pforte Fürs 


rache für die Mechte ber Ehriften einzur 
legen; fo gab doch Kaifer Nicolaus Befehl 
am Mr De feiner Truppen aus ben 

)onaufürftentpümern, der unter beſtän- 
digen Kämpfen mit ben. Türken ausgeführt 
u, am 8. Aug. ber öftreich. Regierung foͤrm⸗ 
lich angezeigt wurde. e In Aſien kampften 
Dagegen die Ruſſen fortwährend glücklich. 
Zur Fortfegung des Krieges orbitete ein 
Ukas vom 20. Juni eine neue Staatsans 
leihe von 50 Mill. Silberrubel an. Ein 
Seerechtdvertrag mit RAmerika von 22. 
Juli enthielt ald Hauptpunkte: feindliche 
Waare auf neutralen Schiffen ift frei, 
neutrale Waare auf feindliden Schiffen 
wird nicht weggenommen; Kriegscontres 
bande bleibt in beiden Fällen ausgefchloffen. 
Das Königreich Neapel trat dieſem Vertrage 
bei. Am 8. Aug. verpflichtete ſich Deftreich, 
England u. Frankreich zu Wien bie zur 
Serftellung des allgemeinen Friedens mit 
RR. nur noch zu verhandeln, nachdem dieſes 
die Annahme ber von England si. Frank⸗ 
reich aufgeftellten vier Punkte ohne weites 
res zugeftanden haben werbe. Auf bie Bes 
fürwörtung biefer vier Punkte durch Preu⸗ 
Ben u. Deſtreich entgegnete ber Kaifer (26. 

ug.): er halte fie mit feiner Ehre, wie 
mit feigem politifhen u. materiellen 
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terefje für unverträglich; bie zugeſicherte 
Räumung ber Fürftenthümer genüge den 

rderungen, weldye Preußen u. Deftreich 


o 
| * ſich u. Deutſchland geſtellt hätten, u. be⸗ 


ſeitige die Bedenken, welche bei Abſchluß 
bes Bündniſſes vom 20. April in Bezug 
auf R. obgewaltet. Auch erklärte Preußen 
fofort (6. Sept.), daß ed weder an einem 
Angriffefriege gegen R., noch an-fonftigen 
Zwangsmaftegeln zur Durdführung der, 
4 Friedenspunkte theilnehmen, für deren 
Annahme von Beiten R:$ aber fich auch fer⸗ 
ner in Petersburg verwenden werde, Die 
Befegung der Moldau u. Walachei durch 
öftreich. Truppen machte es nun den engl. 
u. franzöf. Truppen moͤglich, die. europ. 
Türkei zu verlaffen, u. mit der Landung ber- 
Berbündeten ‚000 Zranzofen, 25,000 
Engländer u, 8,000 Türken) an der weftl. 
Küfte der Krim bei dem Alten Fort u. der 
Belegung der Stadt Eupatoria begann bie 
zweite Periode biefes Krieges; die Belage⸗ 
zung Sebaftopols vom Herbſt 1854 bis zu 
ben Wiener Friebensconferenzen im Früh—⸗ 
jahre 1855 mit ihren-mannichfaltigen Häms 
pfen u. Wechfelfillen bed Kriegsglückes, 
f. Ruffifbstürfifcher Krieg. Während bie=. 
fer Seit erBlärte das ruſſiſche Cabinet auf 
bie nochmalige preußifhe Empfehlung ber 
Annahme der vier Friedenspuntte am 25. 
D:ctober u. in einer Depefhe vom 6. No⸗ 
vember an den ruff. Geſandten in Berlin, 
um Deutfdland von den Tebeln zu bewah⸗ 
ren, von welden es bei einer Spaltung 
wifchen den zwei großen beutfchen Mächten 
Debroht fein würde, fei ber Kaiſer geneigt, 
auf Grund ber aufgeftellten vier Friedens 
punkte an Sriebensverhanblungen theilzu⸗ 
nehmen; ſollten indeß neue, mit der Würde 
Roe⸗s unverträgliche Bedingungen aufge⸗ 
ſtellt werden, ſo zweifele der Kaiſer nicht, 
Daß die Bundesftaaten ſolche Anſprüche, 
von welcher Seite fie auch kommen möchten, 
aurüdweifen würben, u. er erwarte von den⸗ 
jeiben volllommene Neutralität, wie fie von 
nbeginn des Kampfes an verkündet wor: 
ben fei; ebenfo am 28. Nov..in Wien, 
Deftreih u. Preußen hatten jedoch am 26, 
Nov. bereits einen Zufagartitel zum Bünd⸗ 
niß vom 20. April unterzeihnet, wonad 
bie vier Punkte als Grundlage für Bünftige 
Sriebensverhandblungen u, ein einiges Auf- 
treten Deutfchlande als eine Forderung ber 
ernften Zeitverbältniffe anerkannt wurden, 
u. im Fall eines Angriffs auf bie öftreich, 
Truppen in ben Donaufürftenthümern Preu⸗ 
Ben au gemeinfamer Abwehr ſich verpflichtet; 
am 9. Dec. trat biefen Beftimmungen ber 
Deutfche Bund bei. Außerdem ſchloß Def: 
reih zu Wien am 2. Dec. 1854 ein Bünb- 
niß mit Frankreich u. England, wonach ſich 
biefe drei Mächte zu gemeinfchaftl, Fries 
densunterhandlung mit R. verpflichfeten, 
Deftreih verſprach, die Donaufürftenthüs 
mer zu behaupten, aber die Bewegungen 
ber Deere ber gegen R. Verbündeten darin 
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nicht zu hemmen; im Kalle eines Kriesed 
zwifcken R. u. Deftreich ein Schutze u. True 
bündniß mit England u. Branfreih ir 
Ausſicht geftellt wurde, u. man fih verbind= 
lich madte, gemeinfhaftlih weiter zu er⸗ 
greifende Maßregeln zu erwägen, wenn bis 
zum Scluffe des Jahres 1894 der Friede 
nicht hergeftellt fei. Um das Letztere zu er⸗ 
leichtern, ermüchtigte die ruff. Regierung 
ihren Geſandten In Wien fi ınit den Be— 
vollmäctigten der drei Mächte daſelbſt zu 
befprechen u. fi) namentlich über das, was 
diefelbe zur Ausführung der aufgeftellten 
vier Punkte im Einzelnen für nöthig hiel⸗ 
ten, Aufklärung zu verfhaffen. Nur der 
dritte Punkt, wonad das Uebergewicht Are 
im Schwarzen Meere befeitigt werden follte, 
wurde von ihm beanftandet, indem bie ruffr 
Regierung au darüber zwar verhandeln 
wplite, jedody nur unter der Boruusfrgung, 
daß die zu dem Ende vorgefhlagenen Mit 
tel dem Bopeiteregte bed Kalfere nicht zu 
nabe träten, Wenn auch die ruff. Truppen 
in der Krim ber Uebermacht der vereinigten 
Engländer, Branzofen, Türken u, Aegyp⸗ 
tier, trog aller Xapferkeit u. Ausdauer, meis 
ftend nicht gewachfen waren; fo glaubte 
fi) doch R. noch nicht in der Lage, um je= 
den Preis Frieden fuhen zu müſſen. Es 
war in Alten gegen bie Tuͤrken u. felbft 
noch gegen die kaukaſ. Boͤlkerſchaften ſieg⸗ 
reich. Am 16. Jan. 1855 überfiel General 
Nicolai die Beſatzung von Schuaib⸗Kapon, 
einer Feſtung der Tſchetſchenzen, u. nahm 
fie. Dad Buͤndniß am 16. Ian. 1855 zwi⸗ 
[hen Sardinien, England u. Frankreich, vos 
nah 15,000 M. piemontef. Hülfstruppen 
am Kampfe gegen die Ruſſen vor Sebaſto⸗ 
pol fpäter theilnahmen, ohne eine Krieges " 
ertlärung von Seiten Sardiniens, änderte 
wenig an dieſer Sachlage. Daher zeigte 
fih der Kaiſer zwar fortwährend bereit, 
auf Srundlage der vier Punkte über ben 
Frieden zu unterhandeln; vermehrte aber 
zugleich die Vertheidigungemittel, indem er 
dur Manifeft vom 10. Febr. die Bildung 
einer allgem. Reihdwehr anorbnete. Der 
Kriegszuftend, welcher am 8, Febr. über 
die Souvernements Woronefh, Kursk u. 
Tſchernigow, u. am 15. über die von Minus? 
u. Mohilew verhängt wurbe, fchien mit uns 
rubigen Bewegungen in Innern zuſam⸗ 
menzuhängen, ? Die Befandten R⸗s, Defts 
reiche, Frankreichs, Englands u. der Türkei 
follten in Wien zu Friedensunterhandlungen 
aufammentretin, als Eur, vorher am 2. März 
855 aller Nicolaus I. ftarb, u. fein 
ältefter Sohn ale Alexander I. ihm 
folgte. Im Thronbefteigungsmanifeft bes 
wies bie Stelle: unfer Beftreben wird das 
bin gerichtet fein, dasjenige zu erfüllen, 
wonach Kaiſer Peterl., Kaiferin Katharina, 
Kaifer Alexander u. unjer Vater tunabläfs 
fig geftrebt haben, daß der neue Kaifer den 
Grundfägen feines- Vaters‘ treu bleiben 
wolle, Daher wurden denn auch fofort bie 


In⸗ 


Russisches Beich (Gesch. 185 u. 1856) 


Snftruetionen, womit die Bevollmächtigten 
Mes in Wien feit dem Dec. 1854 zur Er⸗ 
#ffnung ber wiener Verhandlungen verſehen 
worben waren, mit den Bemerken erneuert, 
ihr Zweck fei Wiederherftellung bes Fries 
dens; er würde jedoch nicht erreicht werden, 
wenn bie anberfeitigen Bedingungen bie 
Grenze überfchritten, weldfe das Gefühl der 
Würde feiner Krone den Entfchließungen 
des Kaifere unwiberruflih verzeichnen. Die 
Briedeusverhandlungen wurden nun zwar 
‚au Wien am 15. März begonnen, fcheiterte 
aber am dritten Punkte: Begrenzung der 
ruf. Macht im Schwarzen Meere, wo Eng⸗ 
land u. Frankreich erft wührend der Vers 
bandlungen plöglich die Forderungen ftells 
ten, entweter des Ausſchluſſes aller Krieges 
ſchiffe aus dem Schwarzen Meere ob, der 


Beihräntung der ruff. Kriegsfchiffe auf 


eine beftimmte Zahl, wogegen der ruff. Bes 
vollmäctigte am 17. Aprıl ertlürte: R. 
werde fi weder durch Tractate, noch auf 
andere Weiſe eine Beſchraͤnkung feiner See⸗ 
macht auf eine beſtimmte Schiffszahl auf⸗ 
drängen laſſen, u. Deſtreich ſchon vorher 
ſich dahin ausſprach, daß es einerſeits von 
der Nochwendigkeit einer Beſchraͤnkung der 
ruff. Seemacht nicht überzeugt fei, u. daß 
auderfeits bei der Ybfaffung der vier Punkte 
aud nicht Davon, fondern vielmehr von der 
Abänderung der Verträge von 1841 im 
Sinne des eurxp. Gleichgewichtes bie Rede 
geivefen ſei. Eine Kriegsurſache werde für 
fireih nur dann entfliehen, wenu R. die 
Unvertegbarkeit der Türkei nicht gewährs 
leiften welle. Die Kriedensconferenzen wurs 
ben am 21, April vertagt u. am 4. Juni 
‚geistoffen, In einer Depeſche vom 30, 
prif an ben ruff. Gefanbten beim Bunbes- 
tage wurde bierauf mitgetheilt, daß der 
Kaiſer dasjenige, was in Betreff der Do⸗ 
naufürftenthümer u, der freien Donaufciff- 
fahrt allfeitige Zufimmung erlangt hätte, 
fe lange für R. als bindend betrachten 
werde, als die deutſchen Höfe an ihrer ſtren⸗ 
en Neutralitit fefthielten, da dieſe beiden 
unkte bie Intereffen Deutfchlande berühr⸗ 
ten. Deſtreich fußte dies ald einen Bere 
ſuch auf, die befonderen beutfchen Intereſſen 
von den allgemeinen europälfchen zu tren⸗ 
nen, mit ber Abſicht, die Uneinigkeit in 
Deutihland zu erhalten, u. war der Ans 
fit, daß die Stellung Deutichlands ‚nicht 
als ſtreng neutral bezeichnet werben Bönnte, 
fd lange das türk. Gebiet bes Schutzes ber 
öftreih. Waffen gegen R. bebürfte. Außer⸗ 
dem machte e6 in Bezug auf ben britten 
guntt neue Vorſchlaͤge, welche es, wenn 


ngland u. Frankreich beiftimmten, als letz⸗ 


tee Wort (Ultimatum) der rufl. Regierung 
mittheilen wollte, was jedoch in Ermanges 
Jung diefer Zuftimmung unterblieb. Press 
Ben ſprach dagegen bie Hoffnung aus, daß 
bie tuſſ. Depeſche vom 30, April von keinem 
Rückhaltsgedanken gegen Deftreih eingeges 
ben fei u. ben Verpflichtungen Rechnung 
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fragen werde, welche zwiſchen Preußen 
Deſtreich u. dem Deutſchen Bunde en 
Vertrag von 20. n Di 1854 eingegangen 
worden feien. Deitreich vermehrte feine 
Truppen in ben Donaufürftenthümern, 
während auch 7 eine neue Truppenauds 
bebung von W/ıose in 17 Gouvernements 
(6, Mai) u. in 12 anderen die Einberufung 
der. Reichswehr im VBerhältniß von 23/1000 
(12. Aug.) augeordnet hatte. Die Berthei- 
digung der Küften am Afowfchen Deere u. 
der Krim veranlaßte die Raͤumung von 
Sudſchuk⸗Kaleh am 28. Mai u. von Anape 
anı 5, Juni. Die Einnahme des füdlichen 
Theile von Sebaſtopol durch Die Belagerer 
am 8. Sept. u. bie vollftändige Zerftörung 
der ruſſ. Kriegsflotte im Schwarzen Meere 
veranlaßte den Kaifer fi felbit auf den 
Kriegeihauplag zu begeben; am 25. Sept. . 
in Nicolajew angelangt, befuchte er am 2. 
Nov. Odeſſa, am 8, Eimferopol, am 9. 
Bakhtſchiſarai u..Behrte, nachdem er das 
Heer, den nördl. Theil von Sebaftopol u. 
die feſten Bebirgeftellungen in Augenſchein 
genonmen hatte, nach Petereburg zuräd. 
Ein Danifeft vom 15. Sctober ordnete ein 
allgemeines Aufgebot im ganzen Reiche mit 
Ausnahme von 7 fon fehr in Anſpruch 
genommenen Bouvernements im Verhaͤltniß 
von !ıoo an. Während fonft überall die 
Ruffen im Nachtheil waren, od. wenigſtens 
nichts mehr erlangten, als daß der Feind un⸗ 
verrichteter Dinge fih zurüdzog, wie vor 
Kronftadt, blieb ihrien in Aſien das Krieges 
glüd treu; die Feſtung Kar ergab fih am 
28. Nov. an Murawiew. Die Rüftungen 
dauerten fort; ein Ukas vom 8. Dec. ſchrieb 
eine neue Anleihe von 50 Mill. Silberru⸗ 
bel aus. Da fandte Deftreich nach vor« 
ausgegangener Berftändigung mit Frank⸗ 
reih.u. England am.16. Dec. neue Fries: 
densvorſchläge nad Petersburg mit ber 
dringenden Wufforderung zur Annahme. 
Die’ ruff. Regierung verfuchte zwar noch 
eine Abanderung zu erlangen; nachdem aber 
am 12. Januar 1856 bem rufſ. Befandten 
u Wien erklärt worben war, baß Oeſtreich, 
ngland u. Frankreich auf einer einfachen, 
u. unumtmwundenen Annahme beftänden, u, 
auch Preußen fih angelegentlih in biefem 
Sinne verwendet hatte, langte am 16. Ian. 
bie telegraph. Nachricht aus Petersburg in 
Wien an, daß ber Kaifer von R. bie öftreidh. 
Vorſchlaͤge einfah u. unumwunden ans 
nähme. Bon ‚großem Einfluffe auf diefen 
Entſchluß find geheime Verhandlungen ges 
wefen, die durch den ſaͤchſiſchen Diplomaten 
v. Seebad in Peteröburg zwifchen R. un. 
at geführt wurden. Schon am 1, 
ebr. unterzeichneten. zu Wien bie Bevolls 
mächtigten Deſtreichs, Frankreichs, Eng» 
lands, MR>8 u. ber Türkei das Protokoll 
über bie Annahme der Sriedensprälimina« 
rien an dbemfelben Tage, wo Fürft Paske⸗ 
witſch Eriwanski in Warſchau ftarb. Im 
Innern hatte der Krieg für Handel, Dee 
werbe, 


werbe, Aderbau bedeutende Nachtheile her⸗ 
beigeführt; alle Hüften, feldft anı Weißen 
Meere, waren gefperst, alle bedeitenden 
Niederlagen u. Magazine Jam Afowfchen 
Meere, alle Handelöfahrzeuge daſelbſt ger 
ftört worden, u. während England den Bers 
nichtungskrieg zum größten Theil mit frem⸗ 
ben Kraften (Franzofen, Türken, Aegyp⸗ 
-ttern, Sardiniern, deutfhen Schweizern) 


-Hührte; gingen Hunderttaufende von tüch⸗ 


tigen Arbeitern, die dem Aderbau u. den 
Bin entzogen wusben, Auf ben bes 
chwerlichen weiten Märſchen, biuter ben 
Willen, in Schlachten u. in Lazarethen od. 
im Lager burh Krankheiten zu Grimbe. 
Die Minifter feines Vaters hatte Alexan⸗ 
der II. zuerft beibehalten, jeboch wurde an ber 
Stelle Bibikows I. am 20. Aug. 1855 Ges 
beimerath Sergius Lanskoy zum Minifter 
des Snnern ernannt, u. für Kleinmichel am 
27. Det. Senator Tſchewkine zum Minifter 
der öffentl. YBauten; mit dem Seeminiftes 
rim war Riceadmirat Wrangel unter 
Dberleitung des Großfürſten Eonftantin bes 
auftragt worden, nachdem Fürſt Mentfchts 
kow in ber Krim beihäftigt war. Größere 
Berändersingen traten nach Abfhluß bes 

riebens ein, Unter Nicolaus I. war die 

veffe mit auffsllender Geringſchätzung 
ehanbelt worden. Während bed Krieges 
mußte die ruff. Regierung bemerfen, daß 
die große Menge in Europa, froß bes vielen 
®uten, was im Innern dur fie bewirkt 


worden, gegen R. eingenommen war, nas, 


mentlid in Deutfhland. Es war dies 
zum Theil eine Folge ber Abſperrung R⸗s 
u. Polens, die feier 1915 immer firenger 
wurde, u. dem beutfhen Bandel u. Ge⸗ 
werbfleiß, der beutfchen Arbeit unermeß- 
lichen Schaden zufügte, fo daß eine Erwels 
terung der ruff. Macht u. ber Sieg ber ruff. 
Waffen nicht in Deutſchlands Intereffe lag. 
Die ruff. Regierung fehrieb ed aber zum 
Theil auch den gelefenften öffentlichen 
Blättern zu, welche lange Jahre hindurch 
gegen R. gewirkt hatten. Sie befchloß da⸗ 
her die Preßfreiheit zu benugen u. in Ber⸗ 
lin eine franz. Seitung zu begründen mit 
ber Aufgabe, die gegen R. angehäuften Vor⸗ 
‚ urtheile zu bekämpfen u. bie Kenntniß der 
wirklichen Berbäftniffe u. Zuftinde zu ver⸗ 
breiten. Das Unternehmen ftieß in Preu⸗ 
Ben auf Hinderniffe, trat aber in Brüffel 
ins Leben, wo feit dem 1, FuH 1855 im ruff. 
Intereſſe der rranzöffe geſchriebene Nord 
erfdien. Um 25. Febr. traten bie Bes 
vollmäctigten Frankreichs, Englands, Deſt⸗ 
reiche, ber Zürkei u. Sarbintens in Paris zu 
riedensverbandlungen zufammen, an 
benen fpäter auch Preußen Durch Bevollmäch⸗ 
figte theilnahm. MR. warb durch ben Grafen 
rlow u. Baron dv. Brunnow vertreten. Der 
Friedensvertrag ftellte die Unabhängigkeit u, 
UntHeilbarkeit ter Türkei unter ben Schutz 
ber Bertragsmächte, die fich Dafür verbürgten, 
nahm Kenntniß von einem Firman bes 
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Bussisches Meilch (Gesch. 1856) 


Sultans über die feinen hriftl. Unkerthanen 
gewährten Rechte mit ber Bemerkung, daß 
Deshalb keine Macht bie Befugniß haben 
folle, fich in die inneren Berwaltungsanges 
enheifen des türk. Reiches zu miſchen, 
fürte die Aufrechthaltung bes Vertrags 
vom 13, Juli 1841 in Bezug auf bie Schlie⸗ 
Bung des Bospokus u. der Darbunellen; be= 
ftimmte, daß in allen Häfen des Schwarzen 
Meeres Banbelsconfuln aller Länder zuges 
laffen werden fellen; verbot dem Sultan 
u. dem ruf. Kaiſer am Schwarzen Meere 
Seearſenale zu errihten od. zu behalten; 
regelte die Donauſchifffahrt; gab jedem der 
Bertragsmächte das Recht an der Donau 
mündung zwei leichte Fahrzeuge aufzuftellen ; 
verpflichtete R. einen Theil Beſſarabiens, 
ber zur Moldau gefchlagen werben Tollte, 
abzutreten; ftellte die Dioldau, Walachei ug 
Serbien; welche unter ber Oberherrlichkeit 
des Sultane bleiben, unter den Schug ber 
Bertragsmädte u. beftätigte die vor dem 
Kriege beftandenen Banbeldreglentents über 
Ein: u. Ausfuhr an den Küften Des Schwar⸗ 
zen Meeres. Außerdem verpflichtet fich R. 
noch bef. im Schwarzen Meere nicht mehr 
als 10 Kriegsbampfer zu halten, ſechs von 
808 Tonnen, u. vier yon 200 Tonnen jebes, 
n. in der Oftfee die Alandsinfeln auf Feine 
Weife zu befeftigen. Sin Tagesbefehl bes 
Kaiters vom 17. April löfte die Reichswehr 
auf, u. am 1. Mai veröffentlichte die Pe⸗ 
teröburger Beitung ben Friedensvertrag. 
Die Truppen ber Verbündeten räumten bis 
zum 24. Juni das ruff. Gebiet, u. ber Kai⸗ 
fer befchäftigte fich angelegentlich mit Maß⸗ 
regeln zur Hebung ber Kräfte bes Reiches 
im Frieden” ſowohl nach innen ald außen. 
laut eines Ukas vom 17. Dlai flellte cr 
den Bolksunterricht unter feine befondere 
Auffiht. Am 27. Mai erließ er eine Am⸗ 
neftie,_weldhe ben polniſchen Flüchtlingen 
(nach einer Erläuterung vom 5. Jull aud 
denen von 1830 u. 1831) erlaubte, flrafr 
frei nach Polen zurückzukehren, fle in ihre 
bürgerliden Redte wieder einfegte u. nad 
Verlauf von drei Zahren ihnen fegar 
den Eintritt in ben Staatsdienft offen ließ. 
In Bezug auf die Ordnung ber Gunds 
angelegenbeit unterzeichneten am 9. Mai 
1856 Ay Kopenhagen Bevollmächtigte von 
M., Schweden, Oldenburg u. Dänemark ein 
Protokoll, wonach fib Dänemark verpflich⸗ 
tete, den Sundzoll gegen eine Ablöfunges 
fumme von 85 Dill. dan. Reichsthalern aufs 
zubeben, wenn alte dabei betroffenen Res 
ierungen biefem Abkommen beiſtimmten. 
Em Mai reifte der Kaiſer nad dem Königs 
reich Polen u. blieb vom 22.— 3. in Bars 
ſchau, von wo er den Hof in Berlin befucte, 
aber anı 3. YJunt bereits wieder in Wars 
ſchau eintraf. Mit außerorbentl. Pracht u. 
militär. Gepränge in Gegenwart zahlreicher 
Vertreter fremder Megierungen, auch ber 
Türkei u. Perfiend, fand zu Moskau am 7. 
Sept. die Krönung des kaiſerl. Paa⸗ 
res 


Hussisches Reich (Gesch. 1866 «. 1857) 


res ftatt. Ein Gnadenmanifeſt, welches 
der Kaiſer bei diefer Gelegenheit erließ, 
enthielt. eine Reihe von Maßregeln zur 

Gerbeiges 


" Linderung ber burd ben Krieg 


- erutirun 


. beiaftungen 


führten Webelftänbe, zur Belohnung geleiftes 
ter Dienfte, Aufhebung od. Milderung ven 
Strafen u. zur Hebung anerkannter Bes 
Awerben. inter Minberem wurden allen 

erurtheilten vom J. 1825 die Freiheit 
aurüdgegeben u. ihre Kinder erhielten den 

afens u. Kürftentitel ihrer Eitern zurück. 
Banz BR. wurde auf 4 Jahre von ber Bes 
befreit, 24 Mill. Silberrubel 
Gteuerrüdftände erlaffen, eine Volkszählung 
zur gleihmäßtgeren Bertbeilung der Steuern 
angeordnet, bie Abgabe von den Päflen ine 
Ausland bis auf den- für die Invalidenkaſſe 
beftimmten Stempelbetrag u. die Specials 
denen bie Juden bisher bins 
fichtlich der Recerutirung unterworfen waren, 
aufgehoben. Schon vorher war zur Bers 
befierung der Verhältniffe der Juben anges 
ordnet worden, gelehrte Juden bei ben Chefs 
der Landestheile anzuftellen, wo eine zahls 
reiche jũd. Bevolkerung vorhanden ift. Im 


‚Grenzverkehr u. im Paßweſen traten einige. 


Die Webrtraft des 


Erleichterungen ein. 
der Ars 


Reiches wurde durch Vermehrun 
tillerte u. BReiterei verſtaͤrkt, die 

lonien —3 — welche während ihres vier⸗ 
zigjaͤhrigen Beſtandes ſich ale unzweckmaͤßig 
erwieſen hatten, aufgehoben u. die Coloniſten 
unter die Zahl der Aronbauern aufgenom⸗ 
men. Bereito im Juni ließ der Kaiſer eine 
Unterfuhungsconmmiffion zufammen treten, 
um die Unerdnungen, welde bei Bereitung 
der Lebensmittel für bie Truppen, forie 
bei ber Unterhaltung ber Militärhofpitäler 
tm leuten Kriege vorgelommen waren, zu 
beſtrafen. In Kronftabt wurde eifrig an 
Kanonenfdaluppen gebaut u. bie Segel⸗ 
kriegsſchiffe ließ die Regierung in Schraus 
bendbampfer umwandeln. Unter bem pers 
fönliden Schuge des Kaifers u. von ber 
Regierung unterftügt trat im Sommer eine 
ruff. Schifffahrt» u. Handelsgefellfchaft zur 
fammen, weldie die. Rheberei im Schwarzen 
u. Aſowſchen Dieere u., mit den öftreich. u. 
franzöf. Dampffciffen wetteifernd, regels 
mäßige Fahrten auf der Donau u, im Mit⸗ 
telmeere, nach Galacz, Eonftantinopel, 


. Blexandrien, Marfeille u. a. O. fich zur Auf⸗ 


be machte. ine zweite u. dritte Gefells 
34 bildete ſich einestheils zur Beſchiffung 
bes Don u. anderntheils zu ber der Oka, 
Wolgau, Kama. In Kolge deſſen berrfchte 
eine große Mührigkeit auf den Werften des 
Schwarzen Meeres. Die Erweiterung ber 
Streden electr. Xelegrapben geſchah auf 
Staatskoſten; um aber den Bau der großen 
Eifenbahnlinien zu pefälcunigen , beren 
MR. bedarf, trat die Regierung nılt auswärs 
tigen Fapitaliten in Unterbanblung, u, bie 
Däufer Stieglig, Baring, Hope u. Pereire 


‚übernahmen mit einem Capital von 1080, 


Mil. Er. bie Vollendung ber Strece von 


litaͤrco⸗ 
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Petersburg nach Warſchau, u. ben Mwıbau 
einer Bahn von Moskau nad Theodofia, eis 
ner anderen von Moskau nad Niſchni⸗Now- 
gorod u. einer dritten von Kurft nah bem 


Hufen von Libau. !"Unter ben WBerändes 
rungen in ber Belegung der Minifters 


ftellen war die wefentlichite, daB Graf Nefs 


felrode die Leitung der auswärtigen Ange⸗ 
legenhbeiten niederlegte, jedoch mie Beides 
haltung des Titels eines Reichſskanzlers im 
Gefummtminifterium blieb. Am 17. April 
wurde dad Miniſterium der auswärtigen 
Augelegenheiten dem Fürften Alex. Gortſcha⸗ 


kow Ill. übertragen; ben Vorſitz im Geſannit⸗ 


minifterium erhielt Graf Drlow; Kriegs: 


minifter wurde General Sukhozanett IH., 


Domänenminifter General Murawiew 11. 
Das Stillſchweigen, was bie ruffifche 
Diplomatie feit bem Frieden fi auferlegt 
zu baben fchien, wurbe zum erſten Male 
dur ein Mundichreiben des Miniſters des 
Aeußern aus Moskau vom 2. Sept. unter» 
broden, welches wegen Form u. Inhalt 
Auffeben erregte. Die gegen R. verbündes 
ten Mächte hätten, hieß es darin, bie Ach⸗ 
tung vor dem Rechte und der Unabhängige 
Beit der Regierungen zum Wahlfprud ge 
nommen ; bie ruff. —— daher vor⸗ 
aus, daß alle Mächte bie Abſicht haͤtten, ben 
allgemeinen Frieden zum ſicheren Ausgangs⸗ 
punkte der Wieberherſtellung von gegenſei⸗ 
tigen — zu machen, welche ſich 
auf dleſen Wah 

beklagen, daß England u. Frankreich biete 
Grunbfäge gegen Neapel u. Griechenlan 
verlegten. Der Kalfer feinllerdings entſchloſ⸗ 
fen, feine Sorgfalt vorzugsweiſe dem Wohl 
en UntertHanen zuzuwenden, werbe aber 
eine Unficgten über allgemeine Angelegens 
heiten nicht vorenthalten, denn R. ſchmolle 
nicht, es ſammle fih. * Die Schwierigkeiten, 
worauf die Brenzbefimmungscommiffion 
bei Ausführung bes Parifer Friedensver⸗ 
trage® geftoßen war, wurden durch Vertreter 
der tm Parifer Eongreß betheiligt geweſenen 


Mächte in einer Conferenz am 6. Januar 


1857 zu Paris befeitigt, indem man vereint 
barte, daß die neue ruffifchstürkifche Grenze 
länge dem Trajansıvalle, ber Moldau Bei⸗ 
rad u. Tobak überlaffend, bis zum Fluſſe 
—** ſich erftreden, u. daß Rußland auf 
dem rechten Ufer dieſes Stromes die Stade 
Komrat mit einem Gebiete von etwa 
Quadratiwerften behalten folle. Das Dos 
naubdelta wurbe der Türkei unmittelbar zus 
rüdgegeben, die Schlangeninfel als Zube⸗ 
hör der Donaumündungen betrachtet u, das 
im Weften der neuen Srenzfcheibung geles 
gene Gebiet ber Moldau zugetheilt. Bis 
zum 80. März 1857 hatten hierauf bie oͤſt⸗ 
reich. Truppen die DonaufürftenthHümer uw. 
bie engl. Flotte das Schwarze Meer geräumt, 
u. num erft geftattete die ruff. Regierung die 
Einfegung englifher Eonfuln in ben Städten 
am Schwarzen Meere. Es blieb eine Span- 
nung zwiſchen Rußland einers u. 
e 


fpruch gründeten, u. müfle 
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Deftreich u. ber Türkei andererfeits, theile 
wegen ber Ordnung ber Berhältnilfe der Dos 
ganfürftenthänmer, theils wegen des engl. 
Vorſchreitens gegen Perfien u. China; das 
egen fand eine völlige Ausföhnung mit 
Frantreid u. Sardinien flatt. Bon hoher 
Wichtigkeit war eine mit Perfien abges 
ſchloſſene Uebereinkunft, wonach das längs 
der Grenze von Türkiſch⸗Armenien hinſtrei⸗ 
fende Gebiet zwiſchen Bajazid u. Nachitſche⸗ 


- wan vom Januar 1857 an zu Rußland ge⸗ 


hört. Die während bee Krieges verlaflenen 
Küftenfeftungen am Kaukaſus befegten bie 
Ruſſen wieder, dagegen wurde Riga in einen 
offenen Platz umgewandelt. Im legten 
Kriege hatte fih der Diangel an Scharfs 
Thügen fühlbar gemacht; es wurden daher 
33 neue Bataillone Scharfſchützen nebft vier 
Lehrbatuillonen u. bei jedem Bataillon der 
Garde u. ber Linie eine Compagnie Scharfs 


ſchuͤtzen außer den finnifhen Scharffhügens - 


bataillonen gebildet. » Die Wirkſamkeit bes 
Kaifers machte fih fortwährend durch Ges 


- flattung einer freieren Beivegung u, Abftels 
a lung mander brüdenber 


taatsmarimen 
bemerklih. Die Juden erhielten das Recht, 
Landgüter-zu erwerben. Die Freilaffung 
von Leibeigenen ganzer Gütercomplere 
wurde durch Faiferlichen Ukas geordnet, wo⸗ 
bei die Regierung den alten Plan, die Zeibs 
eigenen nach u. nad in fteuerpflichtige Kron⸗ 
bauern zu verwandeln, im Auge behielt. 
Die Reichsleihbank u. die Sparfamkeit ber 
Leibeigenen erleichtern die Ausführung. In: 
deſſen betrug bie Zahl derleibeigenen Bauern, 
welche Privaten „gebirten, nad amtlichen 
Angaben im 3.1855 immer noch 11,800,000, 
während bie Sefammtbenälterung ohne Pos 
len u. Finnland auf 60 Millionen Geelen 
angegeben wurde. Mehrere Maßregeln 
wurden getroffen zur Förderung des Vers 
kehrs an der Grenze u. im Allgemeinen, u. a. 
bie Ausführung gemünzten Geldes freiges 
geben. Ein Ukas vom 17. April 1857 
mucte ber Ausgabe von Reichsereditsbillets, 
welde zur Dedung der außerorbentlichen 
durch ben, Krieg veranlaßten Ausgaben bes 
fimmt war, ein Ende, Naben die Actien 
ber großen ruffifhen Eifenbahngefellichaft 
auf den europäiſchen Börfen ſehr wenig 
Abgang gefunden hatten, beichloß Die Regies 
rung, daß dieſe bei allen Sautionsleiftungen 
od. allen fonftigen öffentlichen Deponiruns 
gen ihrem Nennwertbe nah angenommen 
werden foltten. Für Finnland wurde ber 
Bau einer Eifenbahn zwiſchen Helſingfors 
u. Tawaſtehus u. eines Kanals genehmigt. 
In der Krim waren alle Bemühungen der 
Regierung darauf gerichtet, Theodoſia 
(Kaffa) zu einer bedeutenden Handels⸗ u. 
Hafenſtadt zu erheben; dagegen war Seba⸗ 
ftopol von der Schifffahrt faft gänzlich ver» 
laffen. Die Wegräumung ber Trümmer u. 
bas Heraufheben verfentter Schiffe ließ an 
einen Wiederaufbau noch nicht denken. Ein 
neuer Zolltarif, welcher, ohne das Schutz⸗ 


„ten, 


Russinches Reich (Gesch. 185%) | 


ollfoftem aufzugeben, durch Ermäßigung 
er Zölle. von einigen Waaren den Handel 
beleben follte, wurde am 23, Juni 1853 ver 
öffentliht mit ber Beſtimmung, baß er an 


allen Zollftätten fofort in Kraft treten 


follte. Zugleih hatte die Regierung einen 
neuen Handelsvertrag mit Frankreich abge» 
fhloffen, welder an bie Stelle bed Ber⸗ 


"trage von 1846 u, mit bem neuen Zolltarif 


ind Leben trat. Den Sranzofen wurde das 
durch zugleid das Recht eingeräumt, im 
Rußland unbewegl. Güter zu befigen, ohne 
genöthigt N fein, xuflifhe Unterthanen zu 
werben. Der Vertrag über Ablöfung des 
Sundzolls (f. d.) wurde vom Kaifer ra⸗ 
tificirt u. trat im Frühjahr 1857 in Kraft. 
22 Das Streben, freundfchaftl. Beziehungen 
zum weftlichen Europa mehr als früher zu 
pflegen, gab fih auch durd die Reife des 
Großfürſten Eonftantin (6. Januar) 
in ber exfien Hälfte des Jahres 1857 nach 
Frankreich, England, Belgien, Holland, Ol⸗ 
denburg u. Hannover kund, von welcher er 
am 15. Iuni nach Petersburg zurückkehrte, 
um während ber Abwefenbeit des Kaifers 
bie Zeitung ber Regierungsgeichäfte zu üͤber⸗ 
nehmen. Diefer hatte an feinen Geburts⸗ 


tage (29. April) die am Krönungstage ers . 


theilte Ammeftie noch mehr ausgebebnt uw. 
die Taufe bes am 11. Mai gebornen Gropß⸗ 
fürften Sergius gefeiert, u. fchiffte ſich mit 
ber Katferin am 28, Juni nah Kiel ein, 


‚um in Süddeutfchland zunächft mit ber Kai⸗ 


ferin Mutter zufammen zu treffen. Zu⸗ 
gleich war Großfürft Michael zu feiner 
ermählung mit ber badifchen Prinzeifin Cã⸗ 
cilie Auguſte nah Baden gereiſt. VPon ber 
groͤßten Bedeutung war die Ausbreitung u. 
Stärkung der Macht Rußlands in Afien 
unter der Negierung des Kaifers Nikolaus 
bis auf bie neuefte Zeit, worüber ſichere 
Nachrichten nur von Rußland felbft aus 
nah u. nach erlangt worden find. Nach 
Beendigung des Kanıpfed in der Krim wur⸗ 
ben bedeutende Streitfräfte am Kaulafus 
verwendet, um bie Bergvölker zu unterwers 
fen (f. Tſcherkeſſenkrieg). Es gelang im 
ebruar 1857 durch einen, in die große 
fhetfchna unternonmenen au 
bindung zwifchen Grosnoi u, Tſchuſchum⸗ 
Bars berzuftellen, um die Verbindung zwi⸗ 
[hen den Cordonfeſtungen am Kaukafıs u. 
der Ebene Kumik vollſtändig zu maden, 
Auf ben Kafpifhen.Meerg, wo Rußs 
land allein Kriegsfchiffe halten darf, wurde 
feit dem Kriege bie ruffiihe Seemacht bedeus 
tend verftärkt, welde es fi zur Aufgabe 
machte, die dortigen Seeräuber zu vernich⸗ 
Baku am Kafpifhen Meere wurde 
zum Kriegshafen erhoben. Um die See 
räuber im Zaum zu balten, legten die Ruſ⸗ 
fen, eine Befagung auf bie Infeln Tſchele⸗ 
Pan u, Ogurtfdin an der Oftküfte des Kaſ⸗ 
pifchen Dieeres u. verbanben biefelben dur 
einen unterfeeifhen Xelegraphen. Während 
Rußland am Kafpifchen Meere nach Perfien 
vor⸗ 


die Bers ” 





. u. am 26. Dec, 1858 gegen 12,000 Rokangen, 


— 


vordrang, rückte es in der großen Turaniſchen 
Ebene gegen die Gebirgsſcheide des Indobrit. 
Reiches noch erfolgreicher vor, Ein Gebiet 
von ntindeftene 22,000 deutſchen Quadrat 
meilen, größer als England, Frankreich, 
Preußen u. Sardinien zufammen, Banı fo 
in den legten 10—15 Jahren zwifchen dem 
Kaſpiſchen Dieere u, China nach Süden zu 
an Rußland, deshalb außerordentlich wich⸗ 
tig, weil es ben Schlüjjel zu dem Flußge⸗ 
biete bes Syr (Fararted) u. Amu (Drus) 
bildet, in deffen Schoß Buchara u. Kokand 


. liegen. Simmtliche Ufer des Aralfees wurs 


ten bereits tbarfächlich ven den Ruſſen bes 
herrſcht. Eine neue ruffifhe Stadt Kopal 
entftand in den legten Jahren 15 deutfche 
Meilen öſtlich vom Balkaſchſee (alfo 205 
Meilen öftlich von Aralfee) auf vormaligem 
chineſiſchen Boden, bie im Jahr 1857 bereite 
eine für den Handel höchſt wichtige Waa⸗ 
senniederlage bilbete. *Ruffifche Krieges 
züge zur Eroberung Kokands u. Bocha⸗ 
"Tas And im Jahr 1854 unternommen wor: 
ben, Im Jahr 1858 wurden von ben Rufs 
fen das Fort Akmedſchid am Syr genommen 


die 2000 Mann, ihr Lager, Gefhüg u. ihre 
Kriegsvorräthe verloren, Behuupter. Spä= 
ter, wahrfcheinlich im Sommer 1854, fchlus 
gen die nad Taſchkend (ber zweiten Haupts 
Itadt von Kokand) vorrüdenden Ruſſen bie 


> Hauptarmee ber Kokanzen 50,000 M. ſtark 


u. fügten ihnen große Berlufte zu. Es 
ftationirten in unmittelbarer Nübe der 
Zuranifcben Ebenen (nad Köppen fon im 
Jahr 1851) gegen 820,000 WM. (Infanterie 
3682, Eavallerie 2481, die Mebrigen waren 
Linientofaten u. andere Kofaten) augen» 
ſcheinlich für daſelbſt beabfichtigte Krieges 
züge serwendbbar. Den erften feften Ort 
"am Syr, die kleine Feſtung Aralsk, legten 
die Ruffen im Jahre 1847 an. Zum Schutze 
ber Munbungen des Syr u. den umliegens 
ben Inſeln wurbe dann im Jahr 1852 bie 

eſtung Koſſ⸗Aral u. zur vollftändigen 

eherrſchung ter Karamanenfiraße vom 
Aralſee ins innere Rußland die Korte Ja⸗ 
gyſch u. Kara⸗Butak gebaut. Die im Jahr 
1853 eroberte Feftung Akmedſchid erhielt von 
dem Führer des Zuges ben Namen Fort 
Perowsky. Im Frühjahr 1854 unternahm 
Perowsky einen neuen Zug gegen Khiwa 
(zwiſchen bem Oxus u. Kaſpiſchen Meere) 
u. Vochara u. zwang mit 17,000 Mann vor 
Khiwa angelangt deffen Chan, Ali: Kuli; 
zu einem Bertrage, laut deffen der Czar 
ale der rechtmäßige Oberberr biefes Landes 
zu betrachten fei, 
Krieges uw. Friedens, über Leben u. Tod u. 
die Beffimmung der Hanbelsftraßen u. Zus 
rife für ewige Zeiten zuſtehe. »Die fübliche 
Greuze von Sibtrien, mit Ländern, die 


. von ruff. Schriftftellern unter bem Namen 
des Sibirifhen Italiens befchrieben werben, 


lag im Jahr 1857 bereits den Mündungen 
des Indus näher als der Mündung bes Ob 
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ins Eismeer u. Eulcutta bereite 120 deutſe 


dem das Recht kdes. 


Dleilen näher als Petersburg. Bon Oft» 
fibirien aus haben ferner bie Ruſſen feit 
ungefähr zehn Jahren, ohne daß über 
den Zeitpunkt fichere Angaben vorhanden 
wären, in der öſtlichen Mandfchurei im 
Stromgebiete des Amur große Lands 
fireden in Befig genommen u. Rieberlaffuns 
gen gegründet, welche von Petersburg aus 
lebhaft unterflugt unter ber Leitung ihres 
Gouverneurs Murawien II. kräftig en» 
porfteigen, Bon Petersburg aus wurde in 
biefer Beziehung verfihert, daß Kaifer 
Kienfong wegen befonderer Hochachtung 
vor Kaifer Nikolaus diefem ben Amur nebft 

roßen Gemarkungen im nördlichen China 
uberlaffen hätte. Dieſe Nachricht wurde be⸗ 
zweifelt, jedoch haben die Chineſen, obwohl 
von der Beſitznahme des Amurgebietes 
durch bie Ruffen in Kenntniß gefegt, des⸗ 
bald Peine feindlichen Diaßregeln gegen fie 
ergriffen. Gewiß ift, daß bie Ruſſen fich 
ums Jahr 1649 am Amur feftgefegt hatten 
u. dort bis 1689 ſich behaupteten, zu welcher 
Zeit fie von ben Mandſchuren zurüdigetries 
ben wurden, nunmehr aber nach 200 Jah⸗ 
ren wieder dort Seftungen u. Eolonien ats 
geleat haben. Zugleih haben ſich bie 

uffen der Infel Sadalin gegenüber u. 
auf biefer Infel an den Ufern des Japa⸗ 
nifhen Meeres feftgefegt. Die Orte, 
welde in ben legten Jahren bereits genannt 
wurben, find: eine Niederlaffung in ber 
Caſtries⸗Bai an ber tatarifcben Meerenge, 
welche feit 1850 vorhanden fein foll, aber 
erft im Sommer 1855 gegen englifdhe 
Kriegsichiffe befeſtigt u. vertheibigt wurde 
u. den Namen Alerandrowetl erhielt; Cap 
Laſarew an berfelben Meerenge ber Infel 
Sachalin gegenüber; Fort Nikolajewsk am 
rechten Ufer des Amur nicht weit von ber 
Mündung, etwa unter bem 58° nörbl, Br; 
ben Fluß weiter hinauf an bemfelben Ufer 
Kort Marinift od. Kiſi. Alexandrowok uns 
terbielt bereits einen lebhaften Handel mit 
den Amerikanern, welde Sriegsbebarf u. 
Vorrätbe aller Art lieferten. Nach ameris 
Banifchen Berichten beftand das Kort Nikola⸗ 
jewsk im Herbfte 1855 aus etlihen Hundert 
Säufern, umgeben won Batterien u. flars 
ten Vorwerken. Außerdem batten bie Ruſ⸗ 
fen längs ber ganzen Küfte Kaftelle gebaut 
u, Befagung bine ngelegt. Im Jahr 1857 
wurden ungefähr 130 Meilen ſüdlich von 
der EaftriedsBal an der Ports Imperial ges 
nannten Stelle au der Tatarifchen Meerenge 


unter 40° 58° nördfl. Br. u. 140° 17° oſtl. 


Linge von den Ruſſen ein großes Seeetablif- 
femıent zur Aufnahme einer großen Krieges 
flotte begründet. Auf ruſſiſchen Karten 
vom Jahr 1852 fand man übrigens ſchon 
faft die gefammte Mandſchurei, nämlich bie 
zum 44° nördl. Br. an der Küfte, fowie die 
anze Infel Sachalin als ruffifiches Ges 
iet bezeichnet. Nach ber Zerftörung von 
Petropaulowst auf Kamſchatka re 
, . iefe 
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diefe Halbinfel durch Ukas vom 9, Dec, 1856 
bem unter bem Namen Oſtſibiriſcher 
Küftenbezirt aus den Küftengebieten 
des öftlihen Sibiriens gebilbeten befondes 
ren Bezirke einverleibt, deffen Hauptort Nis 
Bolnjewet ift. T@teichzeitig mit England u. 
Frankreich hat auch Rußland mit dem Kö⸗ 
ntg von Siam einen Breundfchaftsvertrag 
abgefchloffen, wonad die Ruſſen in Siam 
Haͤndel treiben u. ihre Religion frei aus: 
üben dürfen. Ein Handels⸗ u. Grenzver⸗ 
trag vom 26. Januar 1856 mit Japan bes 
ſtimmt, daß die Grenze zwiſchen ber jupas 
niſchen Infel Iturux u. der ruffifgen Urux 
durchgehen ſoll, u. eröffnet den ruſſiſchen 
Schiffen die drei japaniſchen Häfen Si⸗ 
moda, Hakodade u. Nagaſſaki, wo auch ruſ⸗ 
ſiſche Conſuln zugelaſſen werden. *Endlich 
das Verhältniß Nuplande zu China. 
Durch Ukas vom 11. Juni 1851 wurde der 
füblihe Theil des Gouvernements Irkutsk 
wifhen dem Baikalſee u. ber chinef. Grenze 
oögetrennt u, erhielt den Namen Trands 
balkalien, ungefähr 400 Werft breit u. 
10,000 Werft Iang, mit 827,900 Einwoh⸗ 
nern, worunter 100,839 M. Soldaten in 8 
Eavalleries u. 3 Infanteriebrigaden gehös 
ren. ter, liegt ſeit langer Zeit der große 
Lagerplag des ruſſiſch⸗chineſiſchen Handels 
in den Brengorten Kiachta u. Maimatſchin, 
aber außerdem führt hierdurch bie große 
Straße nach dem neubefegten Amurgebiete, 
u. die ruſſiſche Regierung bat daher in den 
legten Jahren viel für die Landftraßen am 
Baikal gethan. Auch ift eine directe Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Kiachta u. Peking, 
auseinanderliegend, eingerichtet 
worden, durch welche jedoch nur amtliche 


bis Sachsen (Königr.) 


Depeſchen befördert werben. Der Händel 
mit dem weftlihden China wurbe feit 1852 
auf Srunb eines kaiſerlichen Privilegiums 
bei der Ein: u. Ausfuhr fleuerfrei geführt 
mit Ausnahme des Thees. Die Eaiferlich 
ruffifche, aus geiftlichen u. weltliden Mit⸗ 
gliedern beftehende Miffton, welche nach 
einem Vertrage vom 1. Januar 1728 in Pes 
king ihren Sig bat, wird nach einer Anords 
nung von 1857 yon da an immer nad Ab» 
lauf von ſechs Jahren abgelöft. Diefe Mifs 
fion entftand, nachdem bie ruffifche Keftung 
Albafin am Amur 1685 von den Mand» 
fäuren erflärt u. die ruffifhe Befagund 
riegegefangen nad heting abgeführt wor⸗ 
den war, um fle u. ihre Nachkommen, bie 
Epriften blieben, mit @eiftlihden zu vers 
feben. (Kr.) 
Bussisch-Türkischer Krieg’) 
Butland, John Henry Mannere, 14. 
Graf und 5. Herzog von R., geb. 1778, 
folgte feinem Bater ſchon 1788 in Gütern 
und Würde und gehörte feit feinem Eintritt 
in das Parlament 1799 immer zu ben 
Tories ber alten Schule; er flarb, ale ber 
ältefte Ritter vom Hoſenband, im Januar 
1857 auf feinem Landfige Belvoir Caſtle bei 
Grantham; fein Nachfolger in der Würbe 
war der Marquis von Brandy, (Be.) 


[ 


*, Da der Herr Berfaffer diefes Artifels an der 
rechtzeitigen Vollendung Deffelben durch eine Reife 
nad) dem Kriegsſchauplatz gehindert worden ift, fo 
wollen wir, um die Zortiegung der Reueſten Ers 
gänzungen nicht allzulange zu verzögern, diefen Ars 
sifet am Schluſſe des Werkes geben. 


- 


Saa da Bandelra, fo v. w. Sa' da 
Bandeira. 

Sabine (ſpr. Säbbin, Edward), geb. 
um 1790; nahm Dienfte bei der engl. Ars 
tillerie u. widmete fich porzugeiweife den 
matbematifhen u. phyſikal. Stubten; er 
betbeiligte fih an mehreren Expeditionen, 
fo an Parıy’s Reife 1819— 20; umfegelte 
1822—23 die Küflen von Afrika, Amerika, 
Spigsbergen ır. Grönland u. beſchaͤftigte fi 
dabei Hauptfüchlich mit Pendelbeobachtungen 
u. Unterfuhungen über den Erdmagnetis⸗ 
mus, Die engl. Regierung ermwählte ihn 
zum Redacteur der Beobadhtungsjournale, 
die auf ben meteorologiſch⸗ magnetifchen 
Stationen geführt u. nad England einges 
fandt werben; 1887 wurbe er zum Major 
u. 1846 zum Oberftlieutenant ber Artillerie 
ernannt; aud wurde ihm von ber Royal⸗ 
Society die Stelle bes Bicepräfidenten u. 
Schatzmeiſters übertsagen, 1852 war. er 


Praͤſident der Jahres⸗Verſammlung ber 
brit. Affociation zur Befoͤrderung ber Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Er fchr.: A pendulum expe- 
‚dition etc., 2ond, 18255 Report on the 
variations of the Magnetic Intensity ob- 
served at different points of the earth's 
surface, ebent. 18885 Magnetical and Me- 
teorological Observatory at St. Helena, 
ebend. 1847; er überfegte auch Wrangel’s 
Reiſe nach dem norböftl. Sibirien, Hum⸗ 
boldts Kosmos u. m. a. ins Einglifche. (. e) 
Sachsen, Königreid, 1. (Geneal. 
u. Statifl.). "König: Johann, geb. den 
12, Dec. 1801, fuccedirte feinem Bruder, 
bem Könige Friedrich Auguft, am 9. Auguft 
1854; vermäplt feit 10./21. Nov. 1822 mit 
Königin Amalte, geb. Prinzeffin von Baiern 
(geb. 18. November 1801), Kronprinz: 
Ibert, geb. 28, April 1828. Größe bee 
Landes: rel AM. mit 2,089,076 Eins 
wohnern (Zählung von 1855, wonach gie 
‚es 


.. *» 


hy 


. inieninfanterie, 4008 M. 


bar werbende Erleichterun 


Sachsen (Königreich Gesch. 1853 a. 1854) 


Benölferımg binnen ber lebten 8 Jahre um 
51,033 Seelen geftiegen erfcheint). Budget 
(185557) jährlide Einnahme u. Ausgabe 
9,040,902 Thaler; Staatsfchulb (Einde 1855) 
62,236,066 Thaler. Militär 15,748 M. 
$äger, 83208 M. 
Beiterei u. 2420 M. Artillerie mit Pioniers 
-und Pontonierabtheilungen, in Summe 


25,396 Streitende ber activen Armee, excl, 


der Kriegsreſerve. Eifenbabnen befaß ©. 
Ende 1856 in einer Länge von 56,3 Meilen. 
11. Geſch.) * Das Jahr 1858 brachte für das 
Königreib nur wenige Ereigniffe von bers 
vortretender Wichtigkeit. Im Drinifterium 
übernahm der bisherige Minifter des Aus⸗ 
wärtigen dv. Beuft bad Departement bes 
Innern nun aud definitiv, während ber 
bisherige Eonfiftorialpräfident v. Falken⸗ 
ftein für den Eultus eintrat. Seinem @ins 
fluffe ſchrieb man zunaͤchſt eine alabald fühl- 
bezüglich ber 
nenerbings für bie Univerfität Xeipzig ges 
troffenen beſchränkenden Beftimmungen zu. 
Ein erfreuliches Ereigniß für das Königs⸗ 
haus war die am 18. Sum vollzogene Ver⸗ 
mäblung bes präfumtiven Thronerben, 


Drinzen Albert, mit ber Prinzeffin Ca⸗ 


roline von Waſa. Die Bevölferung des Lans 
bes u. ber Refibenz zumal legte ihre Theil⸗ 
nahme daran in eben fo berzlicher ale gläns 
zender Meife an den Tag, während des 
Könige Milde ſich dabei in einem umfaſſen⸗ 


+ ben Gnadenacte bethaͤtigte, ber einer größes 


‚ren Anzahl politifher Gefangenen, naments 
lich aus dem Militärftande, bie Freiheit 


» Dem erneuerten Zollverein (f. Deutſch⸗ 


and s2) trat and Sachſen durch Unterzeich⸗ 
nung des Vertrags v. 4. April zur großen 
Befriedigung der Bevölkerun 
Die Berlins Roftoder Entdedungen bezügs 
lich eines weitverzweigten politifchen Com⸗ 
plotes veranlaßten in Leipzig umfaflende 
Hausſuchungen, u. es erſchien banadh, jebens 
falls in Zuſammenhang damit, unter bem 
13. April eine Verordnung, wonach der 
Beſitz von Wuffen: und Munitionsvors 
räthen von Privatperfonen den Behörden 
anzuzeigen war. An ber Vorbereitung der 
Fuftizorganifationen warb eifrig fortgears 
beitet, und es befunden ſich die betr, Ents 
würfe bereits feit bem April in ber Be 
rathung der ſtaͤndiſchen Zwiſchendeputatio⸗ 
nen. »In dem, für Sachfen fo vielfach be⸗ 
deutſanen u.verbängnißvollen Jahre 1854 
war es zundchft die auswärtige Politik, bie 
die allgemeine Aufmerkſamkeit u. bie Thätigs 
keit der Regierung vorzugsweife in Anſpruch 
nahm. ©. nahm heil an der Bamberger 
Conferenz, während ber König perfönlidy 
eine Verſtaͤndigung mit ben Regenten von 
Oeſtreich u, Preußen in der Zuſammen⸗ 
Zunft zu Tetfben am 8. Juni fuchte, bie 


- au ſo vollſtaͤndig erreicht fehlen, daß bie 


Regierung dem Geptembervertrage mit ben 


. aprigen oalirten am 24. Zuli zuftimmte 
eutſ 
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ſaͤchſiſchen Regierung bezügli ihrer Stels 
lung zu der Bamberger Eonferenz gemach⸗ 
ten Rorwürfe veranlaßten eine befondere 
Erklärung berfelben an ben Grafen Elaren⸗ 
bon (Depefche v. 9. Zuli). »Am 1. Auguft 
verließ König Friedrich Auguſt I. feine 
Reſidenz, um eine feiner üblidhen Erho⸗ 
Iungsreifen nady Tyrol anzutreten. Noch 
kurz vorber gatıe feine Gnade bie leuten 
fieben in ber Zwickauer Strafunftalt beftnb: 
lihen Maigefangenen ber Haft enthoben. 
Nahe bei Brennbühel in Tyrol ftürzte bes 
Könige Wagen am 9. Auguft um, u. ders 
felbe wurbe dabei fo tödtlih verlegt, daß 
er Aura darauf in Brennbühel verfchied. 
Tod des Königs Friedrih Auguſt IL). 

ie Theilnahme feines Volkes an biefem 
Berluft war eine allgemeine, da die Liebe zu 
dem gerechten und milben König cine aufs 
ritige und warme geivefen war. Am 16. 
Auguft erfolgte die Beifegung der eöniglien 
Leihe zu Dresden, Des Königs Bruder 
batte bereits am 10. als König Sokann bie 


Megierung angetreten u. durch Urkunde 


vom 11. bie Aufrechthaltung der Berfaffung 
ugefihert. Das Minifterium erlitt durch den 
hronwechſel Beine Beränderung. “Anfang 
Detober trat der, namentlich zur Berathung 


"der fange vorbereiteten Juſtizorganiſationen 


einberufene außerordentlide Landtag 
aufanmen u. warb am 10, burch ben Kö⸗ 
nig eröffnet. Die hauptſaͤchlichſten Borlagen 
beftanben in dem Entwurf zum Strafgeſetz⸗ 
buch, zur Strafprogeßorbnung, zum Geſetz 
über bie tünftige Einrichtung der Behörden 
erfter Inſtanz für Rechtspflege u. Berwals 
tung (Drganifationsgefeg) u. zu einem 
Theile des Eivilgefegbudhes, während die 
Entwürfe zur Eivilproceßorbnung u. zur 
Militärftrafproceßordnung für jest noch 


qurüggelegt bleiben follten; ferner in dem 


ntwurfe einer definitiven Landtagsord⸗ 
nung, einer Borlage über bie dburd ben 
Megententwechfel bedingte Abänderung an 
ber Eivillite ze. Bor allem war es nun 
Das Drganifattendgefed, bef. wegen ber 
dadurch beabfichtigten Aufhebung der grund⸗ 
berrlihen Gerichtsbarkeit, das durch den 
BWiberftand ber ritterfchaftlihen Mehrheit 


in ber 1. Sammer dagegen bie langwierig⸗ 


ften parlamentarifchen Kämpfe bervorrich, 
und nur die Feltigkeit der Regierung in 
Verbindung mit ber ihr von der 2. Kammer 
geleifteten Unterftügung vermochte ihr ends - 
li den Sieg 4 ſichern. Das Geſet wurde 
von der 2. Kammer am 8. December in 
ſeinen Hauptbeſtimmungen angenommen; 
ſelbſt das Inſtitut der Friedensrichter wurde 
unter Verwerfung der ritterſchaftlichen wie 
ber baͤuerlichen Verbeſſerungsantraͤge ſchließ⸗ 
lich aufrecht erhalten, Auch hinfichtlich der 
Strafprozeßordnung, obſchon durch dieſelbe 
an Sielle ber Schwurgerichte. das Urtheil 
rechtsverſtändiger Richter geſetzt werden 
ſollte, opferte die 2. Kammer, in der Ueber⸗ 
zeugung von ber Rothwendigkeit F Bur 

ande⸗ 





ſtandekommens ber neuen Rechtsinſtitutio⸗ 
nen, ihre Einzelbedenken u. erklärte fich mit 
derfelben einverfianden. Endlich ließ fich 
biernad auch bie 1. Kammer zur Annahme 
eines Theils des Drganifationsgefeges her» 
bei, bebarrte aber auf der Beibehultung der 
atrimontalgerihte. Die Beftimmungen 
über das Kriedensrichtetinftitut hatten noch 
weſentliche Mobificationen zu Gunſten der* 
Rittergutsbefiger erfahren, denen jedoch, da 
die Megierung fi mit ihnen einverftan« 
den. erklärte, die 2. Kammer banıdı bei⸗ 
trat. Schließlich waren neben dem Organi⸗ 
fationsgefege bie Strafproceßorbnung, das 
Eivils u. das Militärftrafgefegbucdh entebigt. 
Baneben waren noch Belege, betr. bie Bes 
ſchaͤdigungen von Eiſenbahnen u. Tele⸗ 
graphen, ferner die Forſt⸗, Feld⸗, Garten⸗, 
ild⸗ u. Fiſchdiebſtaͤhle, vereinbart u. der 
Antrag auf Wiedereinführung der Prügels 
firafe angenommen worben. Die Herftellung 
der ZittauzReichenberger Bahn warb genehs 
migt. Die koͤnigliche Eivillifte war unter 
Erhöhung um ſaͤhrlich 56,111 Thlr. ohne 
Debatte auf 570,009 Thlr. feftgeftellt wor⸗ 
den. Am 29. December fand der Schluß 
des außerorbentlihen Landtages ftatt, wors 
auf alebald ber ordentliche Landtag zuſam⸗ 
mentrat, nachdem in ber 2. Kammer !/s ber 
Mitglieder durch neue Abgeordnete erſetzt 
‚worden war. Auf dem Gebiete bes kirch⸗ 
lihen Weſens waren in biefen Sabre 
mehrere Berorbnungen von Bedeutung ers 
ſchienen. Es war bie Wiedereinführung ber 
Katehismuseramina mit ber confirmirten 
Sugend eingefhärft worden, während bie 
sationaliftifhen Predigt- u. Lehrbücher 
aus ben Kirchen u. Schulen verbannt wur⸗ 
den, welde legtere Maßregel felbft zu 
einem Protefte in der 2. Kammer führte. 
Auch war ben Lehrern der Befuch der all» 
gemeinen Lehrerverfammlung unterfagt 
worden. Bezüglih des Eifenbahnwes 
fen 6 waren von Seiten ber Regierung Uns 
terhandlungen wegen Abtretung ber Leip⸗ 
zigsDresbner Bahn an den Staat eingeleis 
tet worden; die Generalverfanmlung ber 
Mctionäre lehnte jeboch eine folde im Oe⸗ 
tober mit großer Majorität ab. Die Heihe 
der.außerordentlichen Branbunfälle, die S. 
insdiefen Jahren betrafen, eröffnete im 
September der Brand des Städtchens Seb⸗ 
nig mit beiläufig 150 Branbflätten. Am 
5. Jan. 1855 wurde ber orbentlihde Lands 
tag durch einen Böniglichen Commiſſaͤr eröff- 
net. Die Vorlagen befchräntten fih nur 
auf das Nothivendigfte, neben dem Budget 
für 185557 u. der Staatérechnung von 
1849— 51 auf Erebitforderungen für Eifens 
bahnbauten, auf Eifenbahns u. Xelegrapbens 
weien, Maßregeln zur Milderung der 
Kheuerung, eine neue Landbtagsorbnung, 
ein Geſetz über das Kriedensrichterinfkitut, 
über Regulirung der Uebung bes agb: 
rechtes, die Wiedereinführung törperlicher 
Züchtigung als Polizeifträfe, eine Militär: 


Sachsen (Königreich Gesch. 1854 u. 1855) 


gerichtdordnung u. Nachträge zum Expro⸗ 
priationsgeſetz. Es waren ſonach faſt aus⸗ 
ſchließlich nur rein innere Augelegenheiten, 
welche Die Thaͤtigkeit des Landtages beichäfti= 
gen follten, fo daß dieſelbe für weitere Kreiſe 
nur wenig Intereffe bieten zu können ſchien. 
Die erften Monate verftrihen auch faft nur 
unter Budgetberathungen u. Erörterungen 
über Eifenbahnanlagen. Namentlich votirten 
beide Kammern ben Chemnitz⸗Zwickauer u. 
den Zwidaus Schwarzenberger Bahnbau u. 
genehmigten die Verwandlung ber Eifens 
ahnſchuld in eine dreiprocentige Rente. Die 
Negierung warb zu ben durch den außers 
ordentlihen Notbitand erforberliben Aus⸗ 
gaben ermächtigt; bie 2. Kanımer gene 
migte eine Entfhäbdigungsfumme von 20,000 
Thalern wegen der ben Beiftlihen, Lehrern 
u.Kirchenbienern durch bie Ablöfung erwach⸗ 
fenen Berlufte. Ende April gelangten bie 
Kammern felbft dazu, die md 
türzung ber Sefflonen zu beantragen, indem 
fie Die Regierung’ erfuchten, daß ſämmtliche 
Vorlagen in ber Regel ſchon bei dem Bes 
ginn des anbtages- erfolgten, biejenigen 
aber, welche ber Berathung des gegenwärtis 


"gen Landtages noch als bef. bringliche unters 


liegen follten, in ber allerkürzeſten Zeit an bie 
Kammern gelangten. Für die Berathung 
der früher fchon gleichfalls von dein Land⸗ 
tag beantragten, Landtagsordnung ginigte 
man fi zu einem abgelürzten Verfahren. 
Bon wefentlicherem 
SKammerverbandlungen erft im Juni u. Juli, 
bef. bei Berathung ber Sefegentwürfe über 


das Friedensrichterinftitut u. das Jagdrecht. 


Letzterem, ber bie Jagd auf fremdem Grund 
u. Boden unter Entihädigung ber Grunds 
befiger aus der Staatokaſſe wieder zur vollen 


Geltung bringen wollte, trat bie erfte Kam: 


mer alsbald bei, genehmigte aber auch den 
erfteren nad vielfachen Mobificationen. 
Zugleich. ſtimmte fie der fchon früher von 
ber 2. Kammer befchloffenen Wieberein- 
führung der Prügelftrafe wegen Polizeiver⸗ 
gehen bei u. empfahl der Staatsregierung 
ben größten Theil eines burdy v. Roftiz ges 
ftellten Antrages zur Berüdfihtigung bes 
züglich der Uebervoölkerung u. der daraus 
entftehenden Berkümmerung . bes Volkes. 
Die zweite Kammer trat nur bem Sagbs 
gefeg mit Entfchiebenheit entgegen u. flellte 
dazu eine Reihe von Anträgen, welche einer 
Berwerfung der ganzen Borlage faft gleich 
Bamen, u. da bie 1. Kammer auf biefelben 
nicht einging, fo blieb das Geſetz unerledigt. 
Auch bezüglich ber bedeutenden Anferberuns 
gen der Regierung für bie Dresdner Polizei 
hatte bie 2. Kammer anfangs ihre Zuftins 
mung verweigert, gab biefelbe jebocdh nad» 
träglich in faft noch auegedehnterem Dläße. 


glichfte Abs. 


ntereffe wurden bie. 


Außerdem erhielt noch ein Gefegentwurf . 


über Berichtigung von Wafferläufen u. Auss 
führung von Ente u. Bewäflerungsanlagen, 
das Expropriationsgeſetz für die Leipzig⸗ 
Weißenfelter Bahn zc. bie ſtaͤndiſche 

z im: 


x 


‘ 
° 


> minffterium war es zuglei 


Bachsen (Königreich-Gesch. 1855 u. 1856) 


flimmung. Um 7. Augnſt warb der Landtag 
durch den König’gefchloffen. "Bezüglich der 
auswärtigen Politik ſchloß ſich Die Mes 


gierung gegenüber den Intentionen bee 


ftreihifhen @abinets faft durchaus ber 
preußifhen Auffaſſungzeweiſe an, wie dies 
namentlid aus der Anftruction des ſächſ. 
Gefundten zu Wien vom 19- Januar her⸗ 
vorging, in welcher erflärt ward, daß S., 
freilich bef. wegen der Theurungszeit u. bee 
mißlihen Standes der Finanzen, dem Uns 
trage auf eine Mobilifitung der halben Eons 
tingente für jegt nicht beipflihten könne. 
Deshalb ward auch einem Beſuche des Kös 
nigs von Preußen am Dresdner Hofe im 
März eine beſ. politifhe Bedeutung beis 
elegt. Auch noch in einer Note vom 6, 
ärz, als Erwiderung auf bie Öftreihifche 
Eircularbepefhe vom 28 
Die Regierung bie Nothwendigkeit der Aus⸗ 
führung ber öftreihifhen Anträge. durchaus 
in Abrede. Staatsminiſter v. Beuſt reifte 
Ende October nad Paris und traf bort mit 
dem baierſchen iniſterpraſidenten zuſam⸗ 
men. Als Erfolg dieſer Reiſe warb ber 
bedeutende Einfluß auf bag Zuſtandekommen 
bes eurepäifchen Friedenewerkes betrachtet, 
welden man ber im December erfolgten Mif: 
fion des füchf. Geſandten in Paris, v. Sees 
bach, nach Petersburg zufchrieb. *Die nit 
dem Landtage vereinbarten hd erfcbies 
nen allmälig nad dem Schluffe beffelben, fo 
unter bem 15. Auguft das Gefeg über bie 
bewilligte, vorläufig auf 5 Millionen fefts 
gefente Anleihe: Unter bem 11, Auguft 
ward das Geſetz über die Drganifation der 
Juſtiz⸗ u. Berwaltungsbebörden erfter Ins 
ftanz u. das über bie Einrichtung des Fries 
bensrichterinftitut8 publicirt; dem Juſtiz⸗ 
aufgegeben, 
fpäteftend innerhalb eines Jahres alle auf 
den Staut übergebende Gerichtsbarkeiten 
zu übernehmen, u. es trat nun trog dem 
von mandyer Seite fortgefegten Widerftande 
in biefer Beziehung cine "außerordentliche 
Thätigkeit von Seiten der oberen Verwal⸗ 
tungsbehörden ein, Die Yublication bes 
Strafgefegbucdes u. bes Mititärftrafgefegee 
erfolgte unter ben 5, September. Bereits 


fruͤher war eine Lönigliche Verordnung vom 


29, Mai erfchienen, woburd ber Staats⸗ 
rath eine wefentlih veränderte Einrichtung 


erbielt, fowohl in [sine Zufammienfegung- 


als auch dur bie Beftimmung, baß dems 
feiben von nun an Vorlagen nur unmittels 
ar vom König, flatt wie bisher durch das 


Staatsminifteriunm, zugehen follten. lnter 


dem 8. Juli erfolgte eine Verordnung, in 
Folge des preußiihen Papiergelbgefebes, 
welde gleichfalls die Zahlungsannahme von 
fremden Papiergeld in Stüuden unter 10 
Thalern unterfüagte. _ Die Bundesbeſtim⸗ 
mungen über Preffe u. Vereinsweſen waren 


unter bem 28. Kebruar auf bem Verord⸗ 


nungewege publicirt u. darnach die betref⸗ 
fenden Landesgeſetze in den nicht entſpre⸗ 


Februar, ſtellte 


o& 


chenden Bedingungen abgeändert worden. 
Der Nothſtand im Lande war in dies 
fem Jahre vorzugsweife drüdend u. hatte 
ei dem Arbeits⸗ u. Rabrungsmangel in 
ben Weberbdiftricten des Erzgebirges bef. 
im Herbſte eine Höhe erreicht, daß- ber 
Hungertuphus in manden Ortfchaften den 
bierten heil der Bevölkerung ergriff u. 
großentheild hinwegraffte. Am fo mehr 
bäuften fib bie Klagen gegen das Xruds 
ſyſtem vieler Fabrikherrn. Die Regierung 
fah fi Hierdurch veranlaßt, mit einer bef. 
Berorduung vom 18. December gegen bajs 
felbe vorzugehen, wonach namentlich bie 
Auszahlung der Arbeitslöhne nicht andere 
als in baarem Gelde gefchehen u. Fabrik⸗ 
befiger, Factore ꝛc. Beine Bonceflion zu 
einem Dorffram erhalten fellten. 
Dresden: Tharander (Albertös) Bahn war 


am 28. Juni vollendet worden. Mit Mericd 


hatte S. zügleih mit Preußen unter dem 
10, Zuli einen fehr günftigen Freundſchafts⸗, 
Schifffahrts⸗ u. Bandelövertrag abgefchlofs 
fen, zum Xheil beruhend auf ben älteren 
Berträgen von 1831. Das widtigfte Ers 
gebniß des Jahres 1858 für 6. war 
die förmlihe Einführung der befchloffenen 
Zuftizaorganifationen. Unter dem 
8. September erſchien eine VBerorbnung ber 
Dinifterien ber Zuftiz u. des Imern, wo⸗ 
nah das Organiſationsgeſetz eo‘ lih ber 
Behörden erfter Inftanz für Rechtopflege 
u. Verwaltung, das Strafgeſetzbuch, das 
Gefeg, die Befchädigung von Eifenbahs 
nen u. Telegraphen betreffend, fowie das 
über Forſt⸗, Feld⸗ 10. Diebftähle u, bie 
Strafprozeßordnung nebft ben bezüglichen 
Ausführungsbeftimmungen vom 1. October 
an im gefanamten önigreide mit Ausnahme 
ber Schoͤnburg'ſchen Receßherrſchaften, in 
Kraft treten follten. Für Legtere erſchien, 
da noch Feine definitive Einigung mit den 
betr. Berrfchaften erfolgt war, ein Interi⸗ 
miſticum von 15. September. Auch das 
Militärftrafgefeg trat mit dem 1, October in 
Kraft. Die Eintheilung des Königreihe 
‚in Gerichtsbezirke war nun bermaßen erfolgt, 
daß in vier Appellationsgerichtebezirken 
Bubiffin, Dresden, Lei aid, Zwickau) 19 
ezirksgerichte mit 116 Gerichtsaͤmtern bes 
ftanden. "Auf bem kirchlich en Gebiet ers 
fhien eine Verordnung über bie Abhaltun 
von Kirchenvifitationen, bie bereits im Jun 
ihren Aufang nahmen, Werorbnungen bee 
inifteriums bes Innern beftimmten bie 
Richtungen ber EhemnigsZwidauerr u, 
Zwidau: Schwarzenberger Eiſenbahnen. 
Unter dem 2. Mai erfolgte bie koͤnigl. Des 
ftätigung ber Gründung einer Allgemeinen 
Deutfhen Ereditbant zu Leipzig. Durch 
Bertrag vom 27. Auguft mit den betreffen« 
den Regierungen wurde bie Errichtung einer 
Xelegraphenlinie von Dresden u. Leipzig 
nad Altenburg, Bera, Iena u. Welmar 
feftgeftellt, mit Frankreich ein Bertrag wegen 
bes Schuges bes literarifchen Eigenthume⸗ 
3 
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- 


254 


abgef&loffen, der am 19. Dat feine Natie 
ficattion erhielt. Das konigliche Haus feierte 
wei freubdige eh in den Bermähs 
ungen ber Prinzeffin Margarethe mit dem 
Erzherzog Ludwig von Deftreich u. der Prints 
in Anna mit dem erbgroßderzog von 
—— welche beide im November voll⸗ 
zogen wurden. Dem Miniſterium wurde 
durch den König am 8. Mai, dem Jahres⸗ 
tag des Beginnes der revolutionaͤren Er⸗ 
hebung in Dresden, eine beſ. Anerkennung, 
indem namentlich die Minifter Rabenhorſt 
u. Zſchinsky in den Adelftand erhoben wurs 
ben. Im Uebrigen war das Jahr für ©. 
ehr traurig durch eine Anzahl verheerender 
en erobrünfte bezeichnet, wie in Eibenſtock 
am 19. März 140 Häufer, in Adorf am 10. 
September ein Drittbeil bes Städtchens 
ntiederbrannten, Schöned am 9, u. enges 
feld am 10. Mai fat gänzlih vernichtet 
wurben. (Schd.) 
Sachsen-Altenburg. 1. (Genea⸗ 
logie u. Statiſtik.). 1Herzog: Ernſt, 
geb. 16. Sept. 1826, ſucced. ſeinem Vater, 
dem ‚deraog —A ben 3. Auguft 1883; vers 
mählt feit dem 28. April 1853 mit Herzogin 
Agnes, geb. Prinzeffin von Anhalt « Deffau 
(geb. 24. Junt 1824), Größe: 24 AM, wo⸗ 
von 11,, auf den Oſt⸗, 12,» auf ben Weſtkreis 
kommen. Einwohnerzahl: 132,990 (86,384 
im Ofts, 46,606 im Weftkreife); Stadt Als 
tenburg 16,282 &w. Finanzen (Etat für 
1856-1858): Einnahme 742,740 Xhlr., 
Ausgabe 739,504 Thaler, Staatsfchuld 
1,204,225 Xhlr., einfchließlich 355,700 Thlr. 
Kaffenanmweifungen 5 dagegen 888,550 Thlr. 
Aetivcapitalien in Staates u. Domanialvers 
mögen. Militär 1473 M. (incl. Referve) 
ale Bunbescontingent. YUenderungen in der 
Berfaffungu.berStaatövermwaltung 
ſ. u. Gefh. Eifenbahnen die ſächſ.ebaier. 
über Altenburg u. Goͤßnitzz die Goßnitz⸗ 
Chemnitzer BVahn tft im Bau begriffen. Te⸗ 
legrapbifche Verbindung länge ber ſächſ.⸗ 
bater. Bahn u. über Gera, Roda u, Jena 
mit Weimar. II. (Geſch.). "Das neue 
Minifterium, gebildet aus v. Lariſch, Pie⸗ 
rer u. v. Wuͤſtemann, mit welchem 7 
Georg kurz nad Anfang des Jahres 1 
ſich umgeben batte, — 28 nur kurze Zeit 
in dieſer Zuſammenſetzung, indem v. Wüftes 
mann, urſprünglich nur proviſoriſch einge⸗ 
. treten, mit dem 83. Mai wieder ausſchied, 
. worauf das von ibm verwaltete Finanz⸗ 
beyartement vorläufig an 9. Lariſch übers 
Ing. Das Ereigniß des Jahres war ber 
od des Herzogs Georg, ber, nachdem 
er bereits unter bem 28. Mai wegen feiner 
geſchwaͤchten Geſundheit die Leitung der Res 
gierungsgefchäfte feinem älteren Sohne, 
dem Erbprinzen Ernft, zeitweilig übertras 
gen u. fih auf fein Iagbfhloß Hummels⸗ 
bain vizganen hatte, dafelbft am 2, 
Anguft nad. ſchweren Leiden verſchied. 
Durch Patent von demſelben Tage über⸗ 
nahm Herzog Ernſt die Regierung des 
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Landes, Nur erſt wenige Monate vorher, 
am 28. April, hatte berfelbe feine Bermübs 
lung mit der Prinzeffin Agnes, Tochter 
bes reg. Herzogs von Anhalt⸗Deſſau, unter 
berzliher Theilnahme des Landes gefeiert. 
Der Landtag trat nach anberthalbjähs 
viger Vertagung am 21. Novbr. zufamnıen 
u. huldigte zumädhft dem neuen Regenten. 
Das Minifteriun erflärte fi in, der erften 
Sitzung ber Landſchaft dahin, daß es feine 
Aufgabe darin erkenne, die durd bie Ges 
feggebung ber jüngften Jahre bewirkten 
Rechtsverletzungen wieder aufzuheben ob. 
doch thunlichſt zu mildern w. aus ber Lanz 
beögefeggebung alle dem monarchiſchen Prins 
cipe widerfprechenden u. das landesherrlide 
Anſehen mindernden Beſtimmungen zu be⸗ 
ſeitigen. Nah dieſen Geſichtspunkten be= 
ſtimmten ſich nun auch die meiſten der dem 
Landtage von der Regierung gemachten Vor⸗ 
lagen. Als deren wichtigſte erſchien ein Ge⸗ 
fegentwurf wegen dauernder Regelung ber 
Rechtsverhältniffe am Domanialvermoͤgen, 
unter Aufhebung bes Eivillifterivertrage von 
1849, gegen deſſen Gültigkeit ohnehin fchon 
mehrere Agnaten früher proteftirt hatten. 


Der Entwurf erhielt, nur wenig abgeäns 


dert, die landftändifhe Zuftimmung. Dem⸗ 
gemäß wurde das Domänenvermögen für 
Me Eigenthum bes Herzogl. Haufes er⸗ 
Bärt, deffen Veräußerung u. Verpfandung 
jedod nur unter Zuftimmung der Landfchaft 
gefhehen könne; die Erträge des Doma⸗ 
nialvermögens fließen in bie Hauptfinanzs 
kaſſe, wogegen der regierende Herzog eine 
Civilliſte, zunächſt auf 128,000 Thlr. fefts 
geſtellt, bezieht 3 das fo georbnete Verhaͤlt⸗ 
niß beftebt, fo lange nod ein @lied ber 
Herzogl. Speciallinie über das Land re⸗ 
giert, während andern Kalle bie Befkim: 
mungen bes Brundgefeges über das Domas 
nialvermögen wieder zur Geltung gelangen. 
Nah erlangter Zuftimmung der Agnaten 
warb das Gefeg unter dem 18. Dlärz P. 3. 
publicirt. Auch die Geſetzvorlagen wegen 


Aufhebung der lantftändifchen Initiative, - 


wegen einer Entfhädigung für das aufges 
bobene Jagdrecht auf freinden Grund u. 
Boden, wegen Aufhebung des befreiten 


Gerichtsftandes wurden, wenn fchon mehr, 


fach modificirt, von der Landſchaft ange⸗ 
nommen. Dagegen fand über den Antrag 
der Regierung, daß die den Kirchen, Pfurs 
reien, Schulen ꝛc. bisher zuſtehenden Nas 
turalleiftungeu bei ihrer Ablöfung in eine 
in Geld zu vergütende Noggenernte vers 
wandelt würden, eine Einigung nicht ftatt, 
obſchon der Landtag die Nothwendigkeit einer 
Entihäbigung fir die burg bie Ablöfung 
entftandenen Verluſte anerkannte u. die 
Megierung um besfallfige weitere Borfchläge 
erfuchte. Einer Geſetzesvorlage bez. einer 
neuen ber Eriminalproceßorbnnung, demge⸗ 
mäß namentlih Mündlichkeit, Deffentlichkeit 
u. Anklageverfahren fortbeftehen, an bie 
Stelle der Geſchwornen aber vedtene Eee 
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Aichter treten follten, ſtimmte ber Landtag, 
obſchon hinfichtlich der legteren Beftimmung 
mit nur geringer Majorität, bei u. ebenfo 
der neuen Geridhtsorganifation des Here 
zogthums. Der Schluß bes Landtages ers 
folgte am 81. Decbr. *Unter ben Staats⸗ 
verträgen, denen A. im Laufe des Jahres 
beigetreten war, find der mit einer größeren 
Anzahl deutfher Staaten unter dem 11. 
Zuli wegen Verpflegung erfrantter u. Bes 
erbigung geftorbener Angehörigen eines ans 
bern Staates abgeſchloſſene, ferner der wegen 


„Auslieferung flüchtiger Verbrecher zwifchen 


Preußen ꝛc. u. ben Berein. Staaten von 
Nerdamerita zu Stande gekommene Bers 
trag, endlib ein Xelegrapbenvertrag mit 
Sachſen, wegen Durdführuug ber Telegra⸗ 
phenlinie von Leipzig nah Zwidan u..Hof u, 
Benugung berjelben, hervorzuheben. Für 
das Militär war die Bereidigung 'auf die 
Berfaffung in Wegfall gefommen u. dafür 
der alte Soldateneib wieder hergeftellt wor: 
den. Im Jahre 1854 trat bie neue, lang vor⸗ 
bereitete Serichtsorganifation, durch welche 
bie althergebradhte, feit Jahrhunderten bes 
ſtehende Gerichtseintheilung bes Landes 
durchaus umgeftaltet wurde, mit dem 1. 
Auguſt ins Leben, u. gleichzeitig mit ihr 
au bie neue Strafproceßorduung; das bier 
berige Suftizcollegium erhielt babet den Nas 
men Appellationsgericht. * Der neugewählte 
Landtag warb am 14, November burd 
Dinifter dv. Larifch eröffnet. Die wichtigfte 
Vorlage der Regierung beftanb in einer 
Abänderung des Wabhlgefeges von 1850, 
dur welche mit Rückkehr auf die Sdee-bes 
Wahlgefeges von 1831 ber Brundfag ber 
Standes⸗ u. Intereffenvertretung wieder 

ur Geltung gebradt werden follte. Der 

andtug follte hiernady aus 25 Abgeordneten 
beftehen, beren 8 vom Landesherrn zu 
ernennen, 5 von ben Befigern größerer ges 
bundener Güter in unmittelbarer Wahl, 
9 -von den Städten u. 8 von den Landger 
meinden buch Wahlmänner zu wählen 
wären; daneben follte die Wahl jeter Claſſe 
auf ihre eignen Mitglieder befchräntt, die 
Annahme der Wahl von Seiten der Beams 
ten von ber landesherrlichen Erlaubniß abs 
bängig, die Waͤhlbarkeit aber durch 80jaͤh⸗ 
riged Hlter, Selbſtaͤndigkeit ꝛc. bedingt fein. 
Die Thätigkeit bes Landtages wandte fich 
zunäcft anderen Borlagen zu, namentlid 
wurde ein Gefeh, bie Militärpflicht betr., 
wonach die allgemeine Berpflidtung zum 
Militärbienft mit Ausſchluß der Stellvertres 


tung noch feftgehalten war, ferner die Geſetze 


wegen Aufhebung der Lex Anastaslana, Aufs 
bebung der Selbftändigkeit ber ſogen. wäften 
Fluren, u. das wichtige Grundſteuergeſetz 
angenommen. Dagegen fand das Wahlges 
ſetz einen entſchiedenen Widerftand bei dem 
Sandtage u. wurde am 14. Dec., ohne daß 
eine @inzelberathung beliebt wurde, mit 
einer Mehrheit von 22 gegen 8 Stimmen 
en bloc abgefehnt, Unmittelbar baranf ward 


aber auch der Landtag aufgelöft, Ein Ians 
beöherrlihes Sieuerausfchreiben vom 18, 
orbnete bie Borterhebung der Steuern in 
bisheriger Weife auch für das nächfte Jahr 
an. Us ein Lanbesereignig Bonnte auch 
ber. in biefem Jahre am 21. Mai erfolgte 
Tod des greifen k. fühl. Staatsminiftere 
v. Lindenau gelten, ber, wie er im Leben 
ſchon fich vielfach als ber edelſte Wohlthäter 
feiner Vaterſtadt Altenburg bewiefen hatte, 
nun auch durch Die reichften Bermächtniffe im 
Intereſſe der Unterftügung von vaterläns 
difcher Kunft, Willenfhaft u. höherer Ges 
werbetbätigßeit, zu: Belohnung von Dienfts 
boteutreue, zur Tinterflügung gering bee 
foldeter Geiſtlichen u. Lehrer zc. feinen 
Namen zu einem unvergeßlihen u. ge» 
en gemacht batte. Das Regentens 

aus erfreute fi der Geburt einer Prin⸗ 
zeffin u. feierte die Vermaͤhlung der Prins 
gie Antoinette, Tochter des verftorbenen 

ringen Eduard v. S.⸗A., mit dem Erbprins 

en Frienrig dv. AnhaltsDeffau. * Im Jahre 

855 wurde zunaͤchſt durch hoͤchſte Verord⸗ 
nung vom 12. Maͤrz das Wahlgeſetz von 1850 
aufgehoben u. an deſſen Stelle die Wahl 
ordnung bed Grundgeſetzes von 1881 mit 
wenigen Abänderungen, unter Vorbehalt 
ber landſchaftlichen Zuftimmung, wieber in 
Kraft gelegt. Der bierna gewählte Land⸗ 
tag, binfichtlih beffen übrigens die Regie⸗ 
zung zum _erften Diale eine Urlaubsverweis 
gerung für Staatsbeamte hatte eintreten 
kaffen, wurde am 28. Oct, burd den Her⸗ 


og eröffnet u. tugte danach bis zum 15. 


ec. in angeftrengtefler Tätigkeit bei der 
großen Anzahl, ber Wichtigkeit u. dem Ums 
fange der ihm gemachten Vorlagen. Bus 
nächſt aber erklärte er unter dem 10. Nov, 
feine Suftimmung zu der von ber Megies 
sung verfügten Aufhebung des bisherigen 
Wu igefeges u. ber Wiedereinführung ber 
früheren Wahlordnung nebft ben biefer beis 
efügten, bis zu ihrer vollftändigen Nevis 
on geltenden proviſoriſchen Beftimmungen. 
Seine Beratbungen galten daun vornehms 
lich ben Gefegentwürfen wegen Entſchaͤ⸗ 
digung des früher grundſteuerfreien, nun 
—* Grundſteuer herangezogenen Grundbe⸗ 
itzes, wegen —— 7 der Berechtig⸗ 
ten bei den geiſtlichen Abloͤſungen, wegen 
der Jagdentſchaͤdigungen für früher zur 
Zagb auf fremden Grund u. Boden beredys 
tigte Perfonen, wegen Finführung einer 
fürzeren Berjährungsfrift für gewiſſe For⸗ 


derungen, wegen Regelung bes Verhaͤltniſſes 


der unmittelbaren Staates, Hofs, Kirchens u. 
Schuldiener zu ben Gemeinden, in welden 
fie dur ihre Anftelung Heimathorecht ers 
worben haben, ıc.; u. es wurden biefe Ge⸗ 
fee, wenn auch zum Theil, wie betr. ber 
geiſtlichen Entihädigungen, wefentlidh mos 
difteirt, —— angenommen. Die Bors 
lage hinfichtlich ber Wahlen der fräbtifchen 
Gemeindebehörben u. Vertretungen wurbe 
dagegen mit Genehmigung ber Regierung 
. I 


. wurde 
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bis zur deffnifiven Feftftellung ber Beſtim⸗ 
mungen für die Wahl ber Landesvertretung 
außer Berathung geftellt. Für die niedrigfts 
befoldeten Schullehrer wurde auf Autrag 
der Regierung eine Theuerungszulage bes 
willigt. Aus ber Mitte der Landſchaft wur⸗ 
ben Anträge geftellt auf Wiedereinführung 
der Stellvertretung bei dem Militär, auf 
weitere Befhränkungen der Tanzvergnügen 
ber Dienftboten, auf Erlaß einer Mübhlens 
orbnnung ꝛc., die fämmtlih der Staatsres 
sierung zur Erwägung anheimgegeben wurs 
den. ?linter den im Kaufe des Jahres er: 
laffenen Belegen u. Begorbnungen befan⸗ 
den fih, außer ben durch bie Landtages 
befchlüffe bereits bezeichneten, die Pu⸗ 
biicattonen ber Bunbesbeſchlüſſe bez. bes 
Bereindwefens u. der Verhinderung. bes 
Mißbrauches der Preffe, ferner eine Bers 
ordnung wegen Beſchränkung ber öffentl. 
Beronügungen u: a. m, Auch wurde durch 
Patent vom 19. Sept. der mit der Krone 
Sachſen im Juli abgefhloffene Staatsver⸗ 
trag wegen Des Baues u. Betriebes einer 
Eifenbahn von Gößnitz nah Ehemnig vers 
öffentliht. Im Miniſterium war in fo fern 
eine Beränderung vorgegangen, ald der 
bisherige Geheime Finanzrath Sonnenkalb 


unter dem 24. Juli in daſſelbe eintrat u. 


ale Geheimer Staatsrath Das Departement 
der Kinanzen übernahm. ®Der Anfang bes 
Jahres 1856 brachte dem regierenden Fürs 
ftenhaufe in urzem Zeitraume hohe Freude 
u. ſchmerzliches Leid, indem ibm am 1, Fe⸗ 
bruar.ber erſte Prinz geboren, am 29. aber 
auch fchon wieder durch den Tod :entriffen 
Auf tem Felde der Gefeßgebung 
war bad Jahr ein ungewöhnlich reidyes, in⸗ 
dem bie mit der Landſchaft beratbhenen zum 
groben Theile wichtigen u. tief eingreifenden 

efege in deſſen Laufe ihre Veröffentlichung 
fanden. Von Bedeutung war auch bie zwiſchen 
der bieffeitigen Regierung u. ben Regierungen 
von Weimar, Meiningen, Gotha u. Rudol⸗ 


ftabt unter dem 21. Jan. abgefchloffene Ueber— 


einkunft wegen gegenfeitiger Annahme des 
Papiergelbes ber betreffenden Staaten, wels 
&er fpater auch Reuß jüngere Linie beitrat: 
Ein Staatsverträg wurde außerdem mit 
Sachſen, Reuß jüngerer Linie u. Weimar uns 
ter bem 10. Det. wegen Anlegung einer Te⸗ 
legrapbenlinie zwiſchen Altenburg u. Weis 
mar über Sera u, Jena abgefchloffen, Dem 
zum 24, Nov. einberufenen u. bis zum Weib: 
nachtsfeſte verfammelten Randtage wurden 
ein neuer Wahlgefegentwurf, Gefegents 
würfe betr, des allzu len Heirathens der 
männlihen Landesunterfhanen, über Abs 
änderungen u. Ergänzungen einiger Bes 
flimmungen des Gefeges über Heimathe: 
recht u. Armenwefen, über Zuſammenle⸗ 
gung von Srundftüden, über Güter- u, 
rundfrüdögerfälanungen ‚ über Wiebers 
einführung der Stellvertretung beim Mili- 
tar ꝛc. vorgelegt u. durchgängig, obſchon 
theilweis, wie das Wahlgefrg, mit durch⸗ 
greifenden Abaͤnderungen, angenommen. 
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Sachsen - Koburg - Gotha, 1. 
(BSenenlogien. Stariftit). Herzog: 
Ernft II, geb. den 21. Juni 1818, fucce®. 


feinem Bater Ernft I. den 29. Ian. 1844; 


vermählt feit 8. Mai 1842 mit Aleranbdrine, 


geb. Prinzeffin von Baben (geb. 6. Dee. 


1820), in Binderlofer &he. Umfang u. Bes 
völkerung: Gotha 25, AM. mit 106,411 
Einw. (fett 1946 zufolge maffenhafter Aus⸗ 
wanberung bebeutend vermindert), Ko⸗ 
burg 10 AM. mit 44,467 Einw. Finan⸗ 
zen: Gotha (18% Jneieeseinnahme her 
omänenlaffe 511,400 
ausgabe derſelben 373,800 Thaler; Suabs 
reseinnahme u. Ausgabe der: Staatskaſſe 
575,6000 Thaler; Koburg: Jahresaus⸗ 
abe u, Einnahme ber Stuatstaffe 369,198 
baler; Domanialeinnahmen 181,420, des⸗ 
‘gleihen Ausgaben 125,543 Thlr. Militär: 
1302 Diann mit 832 Di. Meferve; Bundes: 
contingent beiber Herzogthuͤmer 1869 M. 
II. (Geſch.). "Rah der Bereinigung beider 
Herzogthümer durch die neue Stuateverfaf: 
fung vom 3. Mai 1852 war bem Zunde 
als eine traurige Erbſchaft aus der jüngft 
vergangenen Zeit ber Weberftürzung u. Um⸗ 
furzung noch immer eine ber fchwierigften 
Fragen zur Löfung übriggeblieben, bie zu 
beren vollftändigen Erledigung auch bie Ber: 
faſſung felbft bei dem beshalb von ben Ag⸗ 
naten bes Herzoglichen Hauſes wider bies 


felbe erhobenen Proteft noch nicht ale voll⸗ 


endete Thatſache betrachtet werben konnte. 
Dies war bie Domaänenfrage, bie nod bie 
in das Jahr 1855 Binein die Regierung wie 
bie Landftände unausgefegt beſchaͤftigte uw. 
immer neue Berwidlungen bervorrief. Sie 
war es auch, bie ſowohl den Sonderkands 
tagen wie dem Bemeinfhaftl. Landtage 
von 1858, welcher Iegtere am 12. Mai zum 
erfien Male nad ber Bereinigung beider 
Zandestheile zufammentrat, als wefentlichfte 
Aufgabe der landftänbifhen Thätigkeit vor⸗ 
lag, wie anderer Seits die Regierung über 


biefelbe mit den NRegierungsbevellmactigs 


ten von Altenburg u. Meiningen u. bem 
Beauftragten des Prinzen Albert Mitte 
October zu einer Berathung zufammenges 
treten war. In Koburg erfolgte zunächſt 
mindeftens der erfte Schritt zu einer Aus⸗ 
gleihung, indem zwifhen dem Landtage 
u. der Regierung vereinbart wurbe, daß die 
Domänen u. Kammergüter & zwiſchen dem 
Herzogl. Haufe u. dem 
würden, daß jeder von beiden Theilen bie 
Hälfte der Güter zum ausſchließlichen Eigen 
thum erhalte, bem regierenden Herzoge aber 
u, den übrigen Mitgliedern feines Haufes 
eine ben Bebürfniffen entfpvechende, ſupple⸗ 
mentarifche Einillifte verwilligt werde. Das 
gegen ward in Gotha die Ordnung ber Ans 
gelegenheit nad einem andern Princip ver: 
fudt. Den am 6. Dec. wieder neu zuſam⸗ 
mentretenden Landtage konnte auf Grund 
der zwiſchen bem Bevollmädgtigten des Prin: 
zen Albert, ber Staatsregierung u. air 
äns 


haler, Fahres=, 


taate getheilt _ 
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ftändifhen Ausfhuß zu Stande gekomme⸗ 
nen Einigung folgender Vorſchlag vorges 
legt werden: Die im J. 1848 gegen Ge⸗ 
waͤhrung einer Eivillifte von 123,000 Thlrn. 
an den Herzog für Staatsgut erBlärten Dos 
mänen follten nunmehr wieder fibeicommife 
farifches Eigentyum des Kandesherrn wer: 
den, jedoch fo, daß bie Einkünfte zwifchen 
dem Derzoge u. bem Staate getheilt u. bie 
Berpflichgtungen, welche auf denfelben Laften, 
genau feftgeftellt würden; die dem Herzoge 
zufallende Hälfte würde dann wenig mehr 


ale die bisherige Kivillifte betragen u. die 


Verwaltung der Einkünfte fortwährend durch 
bie Staatsbehörbe unter Eoncurren$ eines 
landesherrl. Commiſſärs geſchehen. Die 
weitere Entwicklung der Angelegenheit blieb 
jedoch erſt dem nächſten Jahre vorbehalten. 
Unter den anderweiten, der Berathung der 
Landesvertretung unterbreiteten Gegenſtän⸗ 
den befand ſich ein Ablöſungsgeſetz mit 
Capitaliſirung des jährlichen Reinertrags 
im zwanzigfachen Betrage, das der Gemein⸗ 
ſchaftliche Landtag im Juni annahm, für 
den Landtag von Koburg eine, jedoch nur 
unter weſentlichen Modificationen angenom⸗ 
mene Bezirksordnung, ein Abgabengeſetz, ein 
Einkommen⸗ u. Klaſſenſteuergeſetz, für Go⸗ 
tha ein Geſetz übe: Zuſammenlegung ber 
Grundſtücke, über Bildung einer Landes⸗ 
eredittaffe bebufs ber Ablöfungen u. ein 
revidirted Steuergeſetz, da die bisherige 
Verbindung einer Klaffen= u. Einfommen- 
feuer fit nicht bewährt hatte. "Der Hers 
303 befand fih im Sommer auf einer Reife 
nah London, der man theils die Abficht 
einer Einigung über die Domänenanges 
legenheit, teile einpt Ordnung der Sucs 
ceifionsfrage zufchrieb, um fo mehr,-da ſich 
auch Stuutsminifter v. Seebad nach Lon⸗ 
don begeben hatte. In Gotha fand eine 
allgemeine tbüringifhe Bewerbeausftellung 
ftatt, die außer von den füchf. Herzogthüs 
mern auch aus dem preußiſchen Negierunges 
bezirte Erfurt, aus Schwarzburg u. Reuß 
beichidt, vom 1. Aug. bi zum 12 Sept. 
im Herzoglichen Schloffe unter lebhafter Bes 
tbeiligung von allen Seiten abgepalten 
wurde u, die bedeutendfte beutfhe Ausftels 
lung bes Jahres blieb. Un der Löſung der 
ſchwierigen Werrabahnfrage betheiligte ſich 
auch die koburg⸗goth. Regierung unter ver⸗ 
geblichen Bemühungen um ein befriedigen⸗ 
des Reſultat (ſ. u. S.⸗Weimar). *Im 
Jahre 1854 reiſte der Herzog über Berlin 
u. Brüſſel nach Paris (Ende Februar). Der 
nächfte Zweck diefer Neife, welcher von der 
®onjecturalpolitit allerhand abenteuerliche 
Plane beigemeffen wurden, galt wahr⸗ 
ſcheinlich einer Höflichkeitserweiſung gegen 
den frangöfifcben Hof in Bezug auf deſſen 
neuangeknüpften freundfchaftlihen Bezie⸗ 
bungen zu dem brüfieler Hofe, wobei 
dann immer noch, wie auch bei einer fpüs 
teren "Reife des Herzogs nah Wien, die 
oriental, Frage einen Gegenftand bedeuts 
Neueſte Ergänzungen, I. 
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famer Befpredhungen gebildet Haben mochte. 
sKür das Land felbft Pnüpfte ſich das vor⸗ 
nehmfte Intereffe neben ber Werrabahns 
angelegenheit wieder an die Demänens 
frage; bezüglih der Allodialrentenfrage 
trat ber goth. Landtag am 10. April mit 
16 gegen 3 Stimmen einem neugemachten 
Vorfchlage von Seiten bes Vertreters ber 
beiden Allodialerben (ded Herzogs u. bes 
Prinzen Albert) bei, wonadh unter bem 
Namen Ernft-AlbertsKibeicommiß eine Do⸗ 
mäne aus drei Korften u. einen Landgute 
mit einem jührl. Reinertrag von 40,000 ZI. 
beftellt werden follte, beren Berwaltung 
während ber Megierung bes jetzigen Her» 
zoges der Staat führte u. die Nutzungen 
in der bezeichneten Höhe an bie Fideicoms 
mißinhaber abtrüge. Nachdem am 12, April 
bie betreffenden Urkunden ausgehändigt wa⸗ 
zen, wurd der Landtag am 13. April vertagt, 
nachdem er noch bie Wiedereinführung ber 
koͤrperlichen Zuͤchtigung gegen bie Bettelei 
u. die Aufnahme einer Anleihe von 30,000 
Ahlın. zur Unterftügung der Einrichtung 
von Gasbeleuchtung befchloffen, auch bie 
Borlage betr. ded Baues einer Zweigbahn 
von Weißenfels nad Leipzig genehmigt 
hatte. Einen bie Domünenfrage wenig⸗ 
ftens zum Abſchluß bringenben Befchluß faßte 
der goth. Landtag bann in feitter Herbſt⸗ 
figung während ber legten Rovemberwode. 
Die bez. Beilage des Staatsgrundgefeges, 
wonach der ganze Eompler des Kummere 
u. Domänenvermögens für Stagtegut er» 
Bärt u. wodurd vornehmlich der agnatiſche 
Droteft hervorgerufen worden war, wurde 
vom Lundtage faft einftimmig für nichtig er= 
klärt u. ebenfo der von der Staatsregierung 
proponirte Vergleich genehmigt, deſſen 
Grundzüge folgende waren: Das frühere 
Kammers u. Domänenvermögen wirb in 
zwei Theile getheilt, in Stuatsgut u. Dos 
mänengutz das Domänengut iſt zu Gunften 
bes Munnsflammes im berzogl. goth. Ge⸗ 
fammthaufe mit dem Fideicommißverband 
belegt; für ben Schuldenbeftund ber vorma⸗ 
ligen Kammerkaſſe bleibt das Domaͤnengut 
verhaftet; das Domänengut überläßt die 
bem bisherigen Kammer⸗ u. Domänenvermö- 
gen gehörigen Domunialgefälle im Betrage 
von 60,631 Thlrn., wogegen die Domänen» 
kaſſe von dem Staatsfiscus ein Capital 
von 950,00 Thalern durch Vermittlung ber 
Ablöfungskaffe erhält. Nun war noch bie 
Genehmigung des Gemeinſchaftlichen Lands 
tages zu dem, von den Agnaten bes fürſt⸗ 
lihen Hauſes bez. bes künftigen Fideicom⸗ 
miſſariſchen Domänengutes vereinbarten 
Hausgeſetze erforderlich. Es trat derſelbe 
deshalb am 7. Dec. in Gotha zuſammen u. 
tagte daſelbſt bis zum 21., genehmigte aber 
die feiner Cognition vorgelegten Artikel 
nur zum Theile. Einen von der Staafsres 

terung verlangten Erebit von 56,000 Thlrn. 
ür die Uusrüftung des Contingents mit 
zeitgemäßen Schußwaffen gewährte der 
17 Land⸗ 
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Landtag nur in einer Herabminderung bie 
faft auf bie Hälfte; eine anderweite Cre⸗ 
dDitforberung von 100,000 ZThlrn. für dem 
Fell einer Mobilifirung hatte die Regies 
rung felbft vorläufig zurüdgezogen. "Die 
Ausführung ber Werrabahn war auch in 
diefem Jahre Gegenſtand fortgefegter Vers 
bandlungen zwifchen ben betreifenben Res 
gierungen, namentlich bezüglih der Eine 
mündung der Bahn (Eiſenach od. Berftuns 
gen) geworben; erft gegen Ende dee Jahres 
aber hatte die Nachgiebigkeit der Regierung 
- von Weimar (f. d.) eine gewiffe Ausficht 
auf das enblihe Zuftandefommen des Uns 
ternehmens gegeben. Zwiſchen Koburg u. 
Lichtenfels warb im December eine telegras 
phifche Verbindung bergeftellt. 7: Dem Jahre 
1855 war es endlich vorbehalten, die Dos 
mänenfrage zum völligen Abſchluß zu 
bringen. Nachdem am 81. Jan. die Son⸗ 
derlandtage in Koburg u. Botha abermals 
zur Beratung des Hausgeſetzes, gegen defs 
fen Abünderungen die Agnaten wieder pros 
teftirt, zufammengetreten waren, u. nun 
ber Gothaifhe Landtag dem von der Res 

ierung eingebrachten Amendement feine 
Suftimmung gegeben, ber Koburger dages 

en fih nochmals gegen das ganze Ge⸗ 
fe verwahrt hatte, begann am 22. Febr. 
der Bemeinfchaftlihe Landtag feine Siguns 
gen darüber u. mit ihm kam bid zum 17, 
endlich die erwünfchte Einigung zu Stande, 
fo daß das Domänengefed am Id. April, 
das Hausgeſetz am 18. publicirt werden 
konnte. Zu den weiteren wichtigeren Gegen⸗ 
fländen der Iandfländifhen Berathungen 
während bes Jahres gehörten ein Geſetz über 
Wiedereinführung der Todesſtrafe, über Erz 
füllung ber Wehrpflicht, hinſichtlich deſſelben 
der Koburger Landtag ſich für völlige Hers 
Relltung ber Stellvertretung ausfprach, für 
feinen Beſchluß jedoch die Sanction ber Res 

ierung nicht erhielt; ferner ein allgemeines 
&Expropriationdgefeg u. eine das endlice 
Zuſtandekemmen der Werrabahn betrefs 
fende Vorlage wegen Mebernahme ber Zins 
fengarantie u. Betheiligung bes. Landes bei 
ber Actienzeichnung für die Bahn (f. bier: 
über u, Weimar). ?Die vom Bundestage 
angeorbnete Kriegébereitſchaft war bereits 

u Anfange bes Jahres bergeftellt geweſen. 


er, obfhon nur wenig zahlreichen kathol. 


Gemeinde in Gotha ward der Bau einer 
eignen Kirche geftattet. Die allgemeine 
Aufmerkſamkeit hatte in biefem Jahre aber 
bie am 8. Zuli zu Koburg erfolgte Vers 
baftung bes Lippe'ſchen Staatsrathes Fi⸗ 
fer auf das Land gelenkt, welder ſchon 
ale Wortführer ber rittertchaftl. Kläger 
gegen den Herzog in ber berufenen Be 
ſchwerdeſache bei dem Bunbestage, der Dias 
jeftätöverlegung befchuldigt war u. nun a 
noch durch fein perfönlihes Auftreten in 
. Koburg allfeitig verlegt hatte. Derfelbe, 
wegen Majeftätsbeleidigung in Unterſuchung 
gezogen, wurbe zwar nach kurzer Haft ges 


gen Caution wieder auf freien Fuß gefegt, 
verlor darüber aber feinen Mintfterpoften 
(f. u. Lippe). *Das Fahr 1856 brachte bem 
Lande eine surhgreifende Berinderung im 
Gerichtsweſen. Die fhon lange u, gründe 
lih in Commiſſionen vorberathene fogen. 
thüringiſche Strafproceßorbnung wurde dem 
am 22, Mai zufammengetretenen Gemein⸗ 
f&baftlihen Landtage nebft Vorlagen über 
die Berichtöorganifation, die Kompetenz ber 
Gerichte in Civilſachen, die Aufhebung des 
privilegirten Gerichtsſtandes u. ben Berluft 
ber fiaatsbürgerlihen u. Ehrenrechte wegen 
Verbrechen zur Berathung übergeben. Bon 
vorn herein ſchien freilich die beabſichtigte 
Umgeftaltung gänzlih an ben auch bier fich 
wieder regenden feparatiftifhen Beftrebuns 
gen der verſchiedenen Landesvertretungen 
ſcheitern zu wollen, indem die beabfichtigte 
Errichtung eines gemeinfchaftl. Appellhofes 
in Gotha auf die lebhafteſte Dppofttion von 
Seiten der Koburger Abgeordneten flich, 
bie Damit zugleich gegen die ganze Vorlage 
Front machten u. namentlih aud die Abs 
flimmung des Koburger Sonberlandtages 
darüber, alfo das Recht bes Veto beffelben, 
beanfpruchten. Nachdem jedoch zunächſt leg= 
tere Forderung zurüdgewiefen u. die Ans 
gelegenbeit als eine vor ben Gemeinſchaft⸗ 
lihen Landtag gehörige bezeichnet worben 
war, kam in Legterem am 27. Mai’der Ber 
ſchluß zu Stande, das Princip der thürin« 
gifchen Strafproceßordnung u. fomit auch 
die Einführung der Schwurgerichte für 
bad Koburg- Gothaifhe Land anzuneh⸗ 
men, u. das Minifterium, wenn auch fid 
nad perfönlicher Weberzeugung mehr für _ 
bas Öffentlich =» mündlide Verfahren mit 
rechtögelehrten Richtern ausfprechend, ers 
Bärte fih damit einverfianden. Darauf 
wurde am 80. die ganze Vorlage über bie 
Gtrafproceßordnung en bloc angenommen 
u. am 2, Zuni ben noch übrigen auf bie 
Juftizorganifation bezügl. Sefegen faft ohne 
Debatte die Zuftimmung ertheilt. Am 8. 
ward ber Landtag vertagt, nachdem er ſich 
auh noch für die Wiedereinführung ber 
Todesſtrafe ausgefprochen hatte. "Nach ber 
neuen Beridtsorganifation follten nun neben 
ben Schwurgerichten u. Militärgerichtebes 
börden in bem Herzogthume Juftizämter, 
wei Kreisgerichte (in Koburg u. Gotha), bad 
Appellationsgeriht in Gotha u. Das Ober⸗ 
appellationsgeridyt in Jena beftehen, bie Ju⸗ 
ftigcollegien in Gotha u. Koburg aber aufs 
gehoben werden. Der noch im Juni tagende 

othaiſche Sonderlandtag genehmigte ein 
Geſetz über Verjäbrungefriften bei geringes 
ren Forderungen fowie über das Lehnweien 
u. gab feine Zufimmung zu der Errichtung 
einer Privatbank in Gotha; Dagegen lehnte 


uch er ben Antrag auf eine burdhgreifende Re⸗ 


vifion bes Iagdgefeges von 1849 ab, zumal 
das Minifterium jelbft einen vevidirten Ge⸗ 
gensaurf hierüber in nabe Ausſicht ftellte, 


einem Schluffe am 28, warb ihm aud 
ſ | 23 


* 
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noch eine Erklärung bed Prinzen Albert mit⸗ 
getheilt, wonach nun der agnatifhe Conſens 
zu dem Staatsgrundgefege von 1852 ertheilt 
wurde. Die Bürgergarde in Gotha wurde 
nad einem neuen Statut reorganifirt, nach⸗ 
dem ber Beſchluß ber flädtifhen Behörs 
ben binfichtlich ihrer Aufhebung u. Errich⸗ 
tung einer freiwilligen Bürgerwehr hoöch⸗ 
ſten Orte nicht fanctionirt worden War. 
Age bezeichnende Merkmale für bie herr⸗ 
ſchende Richtung konnten die Berufung 
des Dr. Schwarz aus Halle ale Obercons 
fiftorialrathe u. Hofpredigers nad Gotha 
u. der am 80, Januar 1857 erfolgte Eintritt 
des Herzogs in den Sreimaurerbund gelten. 
Das Jahr 1857 wird aber überhaupt ale 
für die Gefhichte des Landes Epoche ma⸗ 
chend gelten können, indem in ihm die zwet 
widtigften ragen der Gegenwart, die 
Unions⸗ u. die Gerichtsorganiſationsfrage, 
zur befinitiven Entfcheidung kamen. Bes 
züglich der Legteren war, ba die Koburger 
gegenüber der Entſcheidung .des Miniftes 
rtums, daß nad der Abſtimmung des Ges 
meinfchaftligen Landtages über das Orga⸗ 
nifationsgefeg eine nochmalige Abftimmung 
in den Gonberlandtagen, alfo beren Zuftimr 
mung zu dem Gefege, nicht erforberlidh fet, 
auf ihrer entgegengefegten Anſicht bebarrs 
ten u. ber Buchſtabe der Berfaffung aller: 
dings bie Auslegung zweifelhaft zu laſſen 
fhien, bie Berufung an das Urtheil dee 
Dberappellationsgerichtes zu Kübel erfolgt, 
deſſen Enticheibung vom 16. März jedoch 
ganz mit der Anficht des Minifteriums übers 
einftimmte, fo daß nun Bein weiteres Hin⸗ 
derniß im Wege ftand, um bie gefammten 
Iuftigorgantfationen Ind Leben treten zu 
laffen, wie dies denn aud nad Erledigung 
der erforberliben Borbereitungen zu An 
fange künftigen Jahres zu erwarten ſteht. 
“Mor ber Berufung des entfcheidenden Ge⸗ 
meinfchaftliden Landtages d. 3. traten erft 
noh die Sonderlandbtage, zunädft 
nur behufs ber Wahl ber Mitglieder für 
jenen, zufammen. Der Koburger Sons 
berlandtag, am 26. März eröffnet, währte 
nur wenige Tage, verlief aber nicht ohne 
lebhafte Debatten gelegentlih der Prüs 
fung der neuen Abgeorbnetenwahlen, bie 
ihren legten Grund aud nur wieder in 
dem Gegenſatze zwifhen ben Unhängern 
u, Gegnern der Umon hatten. Der Bor 
thaiſche Sonderlandtag, vom 17. bie zum 
27. März verfammelt, befchäftigte ſich noch 
mit einem Exrpropriationsgefeg bezüglich 
der Unlegung neuer Straßen u. Plaͤtze für 
Städte u. Ortfchaften u. gab zu diefem, for 
wie zu der abgeſchloſſenen deutfhen Münzs 
convention feine Genehmigung; die aus 
feiner Mitte geftellten Antrige auf Borles 
gung einer Gemeindeordnung, auf Ausbehs 
nung des Geparationsgefeges, uuf eine Bes 
fegesvorlage zus Verhutung der übermäßis 
gen Berfplitterung der walzenden Grund⸗ 
ſtũcke u. auf Borlegung eines Geſetzentwur⸗ 


fes bezüglich der Rechtsverhaͤltnifſe ber Volks⸗ 
fyullehrer wurden von ihm angenommen. 
14 Sternah warb nun am 16. April der Ges 
meinfhaftlide Landtag vom Herzoge 
perfönli eröffnet, Die Thronrede ftellte 
Gefegesvorlagen bezüglich einer Neuorgani⸗ 
fation der oberften Behörbe, ſowie umfafs 
fender Reformen im Gebiete der Verwal⸗ 
tung behufs der Erweiterung ber Selbftäns 
digkeit der Bemeinben, ber Trennung ber 
Suftiz von ber Verwaltung auch in unterer 
Znftanz, der Verminderung ber Oberbehoͤr⸗ 
den u. V mit bes Erzielung von Eriparnifs 
fen im Staatshaushalte auch einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Militärpflicht in Aueficht. 
Zuglei aber drüdte der Landesherr fein 
Bedauern aus, daß bie Vereinigung ber 
Herzogthümer noch immer nicht zu einer 
wünſchenswerthen Entwidelung gelangt fei, 
u. ſprach ſich beftimmt für die Rothiwendige 
Beit der Union aus. Die Regierung bradıte 
zunächſt Borlagen über eine Aenderung in 
ber Drganifation des Staatsminifteriume 
ein, wonach namentlih bie Verantwortliche 
keit auf alle Mitglieder beffelben ausge⸗ 
‚dehnt werben follte; dann über bie Militärs 
pfligt mit gänzliher Ausſchließung der 
Gtellvertretung, meldhes Geſetz jedoch ſpäter 
wegen großer Mißſtimmung im Landtage 
über daſſelbe wieder zurũckgezogen wurde; 
endlich finanzielle Vorlagen. Aus dem 
Landtage ſelbſt ward nun aber ſofort ein 
Antrag eingebracht auf Vorlegung eines 
Geſetzes über die völlige Bereinigung beider 
Herzogthümer. Der Antrag warb am 24. 
berathen, u. da der Landtag, obfchon die Kos 
burger Abgeordneten bis auf einen ſich der 
Abftimmung enthielten, beſchlußfaͤhig blieb, 
mit 12 gegen 4 Stimmen angenommen, 
worauf das Minifterium feine Borlage über 
bie Iimgeftaltung der oberften Bebörbe zu= 
rüũckzog, um nun am 80. einen Entwurf be= 
wüslich ber durch die Union erforderlichen 
Mbänderungen im Staatdgrundgefeg u. in 
der Drganijation des Minifteriums vorzus 
legen. Bor ber Berathung beffelben ward 
der Landtag auf kurze Zeit vertagt, erledigte 
dann finanzielle Geſchaͤfte, ſpräch fih auch 
für bie Feſtſtellung des Termins zur Publis 
tation der Strafproceßordnung u. der übri⸗ 
ga auf die Juftizorganifation bezüglichen 
efege auf den 1. Januar künftigen Jah⸗ 
tes ans, während bie Regierung damit bis 
um 1. Juli zu warten gewünfdt hatte, 
»In Koburg aber ward die Zwifchenzeit zu 
lebhaften Agitationen gegen bie Union bes 
nutzt, al& deren Frucht eine darauf bezügliche 
—8 der Bürgerſchaft dem Herzoge am 
20. Mat überreicht wurde. Danach begann 
am 25. die Berathung über bie Ausſchuß⸗ 
anträge bezüglich‘ der Unionsfrage, u. das 
Reſultat derfelben war die Äbwerfung 
ber beiden gegen bie Mnion gerichteten 
Minoritätsgutachten u. die Annahme bes 
Mojoritätsantrages für bie Union, aber 
auch Bi moͤglichſte VBerüdfihtigung 45 
⸗ 
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Koburger Interefien (Verlegung bes Ap⸗ 
pellhofes, des Minifteriums für bad Hers 
zoglihe Haus nah Koburg, Verbleiben 
der Koburger Recrutirung daſelbſt zc.). 
ie Nach der hierauf erfolgten Vertagung des 
Landtages war nun noch die Einberufung 
der Sonberlanbtage erforberlid, deren 
Eognition jener Beſchluß noch bedurfte. 
Der Gothaifbe trat am 12, Juni zufam= 
men u. gab 'burdh einflimmige Annahme 
des neuen Staatsgrundgefeges, bed Eins 
führungsgefeges zu demfelben u. ben Be- 
flimmungen über bie Organiſation des 
Staatsminifteriums feine volle Zuftimmung 
zu ber Union; ber Koburger Landtag das 
gegen, welder auf ben 8. Juli einberus 
fen worden war, Ichnte am 1. Auguſt 
die auf die Union bezüglihe Regierungs⸗ 
vorlage mit 7 gegen 4 Stimmen ab, worauf 
er vertagt wurde. (Schd.) 
Sachsen-Meiningen.1.(Genecal. 
u. Statifl.) Herzog: Bernhard, geb. 
den 17. Dec. 1800, fucced. feinem Bater, Herz 
og Georg, den 24. Dec. 1808 unter Bormunds 
—8* ſeiner Mutter, trat die Regierung am 
173. Dec. I821I an u. gelangte 1826 in ben Veſitz 
von Hildburghaufen, Saalfeld 2c.; vermählt 
feit dem 23. März 1825 mit Marie, Prins 
zeffin von Heffen= Kaffel (geb. 16. Septents 
ber 1804). Erbprinz: Georg, geb. den 2, 
April 1826, feit dem 80, Maͤrz 1855 Witt: 
wer von ©harlotte, geb. Prinzeffin von 
Preußen. Größe destandes: 45, n MAMI. 
mit 165,580 Einwohnern. Einkünfte: 
1,632,050 Fl. rhein. Staatsſchuld (März 
1855): 4,416,790 Fl. Bundes⸗Contin⸗ 
gent: 1842 M. excl. Referve. Il. (Geſch.) 
Die wichtigfte Landtagsverhandlung im 3. 
1853 betraf die Vorlage ber Regierung we⸗ 
gen Befeitigung des Wahlgefeges von 1848 
u. der NReuctivirung der früheren Wahls 
ordnung von 1829, Nachdem bereits bie 
betr. Landtagsausſchüſſe fich unbedingt ges 
gen die Borläge, namentlib gegen die Auf⸗ 
faffung der Nittergutsbeftiger ale eines beſ. 
Standes, ausgeſprochen hatten, gelangte 
ba6 Geſetz an den amt 9. Februar eröffneten 
Landtag, der ſich jedoch nachgiebiger zeigte, 
indem er am 10. Mai mit großer Dlajorität 
fi bafür erklärte, baß er auf ein neues 
Wahlgefeg mit bei. Berüdfihtigung der 
großen Brundbefiger u. mit Eenfus u. Tren⸗ 
nung ber Vertretung ber Städte u. Dörfer 
einzugehn bereit fel, worauf er am 7. Juni 
das neue Wahlgefeg genehmigte. Nach 
bemfelben follte der Landtag Fünftig aus 
24 Abgeorbneten beftehen, deren 2 Yon 
Derzoge ernannt, 6 von den Befigern grös 
Berer gebundener Güter mit wenigftens 
250 Morgen Lanbbefig unmittelbar, 8 vou 
ben Städten, 8 von den Landbewohnern 
mittelbar gewählt würden. Auch ber Ges 
fegentwurf wegen Emancipation ber Zuben 
rief fehr lebhafte Debatten im Landtage hers 
vor, u. es wurde fchließlih am 10. März, 
bie Megierungsporlage, die nur vollftänbige 
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bürgerliche @leichftellung ber Juden béab⸗ 
fihtigte, verworfen u. dagegen ber Come 
miffiondgentwurf, der volle finatebürgers 
liche Bleihftellung verlangte, angenommen. 
Doch verfagte bie Megierung diefem Be⸗ 
f&hlufle ihre Sanction, Die bezüglich des 
Etats zwiſchen Landtag u. Regierung ent⸗ 
‚ftandenen Differenzen löften fi in befrie⸗ 
bigender Weife, nachdem bie Regierung 
einen vollftändigen Nachweis über die Bes 
fiimmung einzelner Poften geliefert hatte. 
Im Uebrigen Eonnte das Finänzgefeh nur 
mit Genugthuung aufgenommen werben, 
da trog der neuen Gerichtsorganifation 
(Geſchwornengerichte, Staatsanwaltfcaft 
2c.) u. mancher dur bie Ublöfungsgefege 
dem Kiscus erwadfener bedeutender Bers 
Iufte keine Erhöhung der Steuern beans 
tragt worden war. Für den Bau ber Wer⸗ 
rabahn, für deren Zuftandelommen audy bie 
meining. Megierung fi lebhaft intereffirte 
u. bei den deshalb geführten Verhandlungen 
ſich angelegentlich betheiligte (f. unt. Weis 
mar), verwilligte der Landtag einen Erebit 
von 1,035,000 31. Die Vertagung bes Les 
teren erfolgte am 8. Zunt, Von Bedeutung 
war ed übrigens noch gewefen, daß ber Erb⸗ 
prin; jest die Anerkennung bed Gefegee 
über Domänen u. Eivillifte, welche bereits 
zweimal vom Landtage beantragt worben 
war, verfügen zu müſſen erklärt hatte. Der 
Herzog hatte im Sommer eine Reife nad 
Wien angetreten, angeblid um dem Bei⸗ 
fpiele anderer thüring. Fuͤrſten zu folgen n. 
die in leßterer Zeit geloderten Verhältniſſe 
zu der öftreih. Großmacht wieder fefter ans 
zutnüpfen, *Dem Lanbtage von 1854, ber 
am 22, März eröffnet wurde, lag als haupt⸗ 
fäblihfte Aufgabe die Löfung der nun aud 
für Meiningen zu einer brennenden geivors 
denen Domänenfrage vor. Die bieranf ber 
züglihe Propofition ber Regierung ging im 
Metentlihen babin, daß das gefammte 
Domänenvermögen Familienfideicommiß bee 
herzoglidy gothaifchen Geſammthauſes, das 
Schatull- u. Allodialvermögen hingegen 
Eigenthum bes herzogl. Spectalgaufes feien, 
bie Subftanz des Domänenvermögens aber 
ohne ftänd. Zuſtimmung burch Feine Ver⸗ 
Außerung vermindert werben, bie Erträg« 
niffe, Regalien u, nugbaren Hoheitsrechte 
der Landeskaſſe zur Beftreitung der Megies 
rungskoſten überwiefen bleiben, diefe au 
dar Befteuerung des gefammten Domas 
nial⸗, Scatulls u. Allodialvermögens uns 
terftügt werden u. die Verwaltung bes Dos 
mantalnermögens der Staatsbehörde vers 
bleiben follte., Die Angelegenheit ward in 
friedliher Weife geordnet, inden ber Lands 
tag nad mehreren Abänderungen an der 
urfprünglichen Propofition die Regierungs⸗ 
vorlage am 3. Juni gegen nur eine Stimme 
genehmigte. Außerdem beſchloß ber Lande 
tag noch bie Verwilligung von weiteren 
50 — 60,000 51. zur Linderung bes Noth⸗ 
ftandes in ben WBaldbörfern u, die Aues 
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ber feither noch refervirten meining. Kafs 
fenanweifungen im Werthe von 515,000 Fl., 
worauf er auf unbeftimmte Zeit vertagt 
wurde. »Reicher an wichtigen Ereigniffen 
für das Land war bas Jahr 1855. Zunächſt 
warb das herzogl. Haus von harten Schlä= 
gen betroffen, indem am 27. Januar ber 
weite, im Jahre 1852 geborne Sohn bee 
rbprinzen ftarb, bem feine Mutter ſchon 
am 30. März im Tobe nachfolgte. Der Lands 
tag votirte im April einen Geſetzentwurf 
zur Erſchwerung leichtſinniger Ehebuͤndnifſe, 
enehmigte am 1. Juni den Antrag, die 
iedereinführung koörperlicher Züchtigung 
ber Staatsregierung anzuempfehlen, ge⸗ 
rieth dagegen wegen deren Forderungen 
für die Kriegsbereitſchaft in einen ſcharfen 
Eonflict mit derfelben , indem er nur einen 
Theil biefer Forderungen bewilligte, worauf 
die Regierung, ba diefem Beſchluſſe bie 
landesherrlihe Ganction verfagt worden 
war, bie zurüdigewiefene Vorlage dem Lands 
tage zu einer neuen Berathung zurüditellte, 
welche danır enblihb auh am 6. Juni ein 
befriedigentes Refultar ergab. Im Minis 
ſteriuin trat gegen Ende bes Septembers ein 
lang erwarteter Wechſel ein, indem ber feit 
Dctober 1849 den Vorfig führende Freiherr 
von Wehmar zur Dispofition geftellt u. 
Staatsrath v. Harbow' zum Staateminifter 
ernannt wurde. Beſondere Befriebigung 
tm Lande gewährte bie definitive Entſchei⸗ 
bung ber errababnfrage, welche am 80. 
März in Meiningen zu Stande kam (f. u. 
Weimar). Deshalb wurde auch ein außers 
ordentl, Landtag zum 3. November einbes 
rufen, um bie Betheiligung des Staates an 
dem Unternehmen zu berathen. . Derfelbe 
genehmigte die Binfengarantie für 4 Mill. 
baler u. fprady den Wunſch aus, daß auch 
bie herzogl. Domänenkaſſe Antheil an dies 
fer Sarantie nehmen möchte. Diefe Bereit» 
willigkeit, anſehnliche Opfer zu leiften, war 
aber um fo gerechtfertigter, da Meiningen 
zum Mittelpunkt der Werrababn u. zum 
Sige ihrer Eentralverwaltung beftimmt war. 
Auch eine Mitteldeutfhe Bank mit 
einem Capital von 8 Mill. Thalern wurde 
in Meiningen errichtet u. unter dem 29, 
Februar 1856 landesherrlich beftätigt. ? Die 
Haltung des im März eröffneten Landtages 
von 1 war eine vornehmlich oppofitios 
stelle. Schon bei den finanziellen Kragen 
ftellte fidy die heraus. Allerdings wurde 
bie proponirte Gehaltserhoͤhung der Volks: 
fchullehrer genehmigt, dagegen erfuhren 
andere Etatspofitionen bezüglich beabfich⸗ 
tigtee Gehaltserhöhungen namhafte Kürs 
zungen, u. beſ. wurde die von ber Re⸗ 
gierung beantragte Erhöhung bes Beitrages 
zur Gefammtuniverfität Jena geradezu ver- 
weigert. Die Megierung verfagte jedoch 
allen diefen Beſchlüſſen ihre Sanction u. 
legte ben Etat zu nocdhmaliger Berathung 
vor, wonach eine genügende Einigung ers 
zielt warb, Richt minder - fand das Juden⸗ 


Bee eine Umarbeitung bes früheren Ent= 
wurfes, abermals eine lebhafte Oppoſition 
u, burdgreifende Amendirung. Die fchärfs 
en Angriffe aber, die ſich bis zu leidens 
daftlichen Auftritten fteigerten, erfuhr ber 
Gefegentwurf zur Ausführung des Buns 
bespreßgefeged. Doch erfolgte die Publis 
cation beider Geſetze faft unverändert nad 
dem Megierungsentivurf. Faft greihgeittg 
mit ihnen wurde auch im Juni ein Nach⸗ 
trag zur Ötrafproceßorbnung publicirt, 
wonad bie &ompetenz ber Befchwornenges 
richte nur auf die, mit Todes⸗, Zuchthaus 
oder mehr als vierjähriger Arbeitshauss 
firafe bedrohten Verbrechen beihräntt, die 
Befugniß der Staatsanwaltichaft erweitert 
u. von der Uebernahme des Geſchwornen⸗ 
amtes mehrere bisher zugelaffene Stände 

ausgefchloffen wurden. (Schd.) 
: Sachsen - Weimar. |. (Geneal. 
u.Statiſt.).Großherzog: KarlAlerans 
ber, geb. den 24. Juni 1818, fuccedirte feis 
nem Bater, dem Großherzog Karl Friedrich, 
den 8. Zuli 1853, vermäplt feit 8. Oct. 1842 
mit Sophie, geb. Prinzeffin der Niederlande 
(geb. 8. April 1824). Erbgroßherzog: 
Karl Auguft, geb. ben 81. Zuli 184. 
Umfang u. Bevölkerung: -66 AMI. 
mit 263,755 Ew., mworunter 10,600 Kathos 
liten u. 1480 Juden. Finanzen (Etat 
18°°/): Einnahme 1,550,827 zälr., Auss 
gabe. 1,555,885 Thlr. Staatsſchuld (1855) 
5,632,180 Zhlr. Bundessontingent: 
2010 Mann. II. (Geſch.). »Nachdem bie 
Megierung im 3. 1852 mindeftens den Ans 
fang zu eier zeitgemäßen Reftauration 
gemacht hatte, follte das Jahr 1853 die⸗ 
felbe in entfpredgender Weiſe weiterführen. 
Damit war auh die Bauptaufgabe bes 
neuen, überwiegend confervativen Lands 
tages bezeichnet, ber am 10. April zum 
erften Mule zufammentrat. Neben dem 
Budget, bad eine erfreulihe Verminderung 
der Eintommenfteuer in Ausficht flellte, 
gelt feine Berathung vorzugsmeife einer 
orlage über die Revifion der Bezirksord⸗ 
nung nah Maßgabe des revibirten Lands 
tagswahlgefeges u. bes Rachtrages zur Ges 
meindeordnung, bie, wenn auch nicht ohne 
wefentlihe Abanderungen, bis zum 7. Mai 
die Genehmigung des Landtages erhielt, 
während wenige Tage vorber aud ber Ent- 
wurf einet Nachtrages zum Jagdgeſeg faſt 
unverändert angenommen worden var. 
Hierauf warb ber Landtag bis zum Sep⸗ 
tember vertagt. Inzwifchen trat jedoch ein 
außerordentl. Ereigniß ein, das feine früs 
bere Berufung bedingte. Nachdem nämlidy 
ber Großherzog Karl Friedrich eben 
noch fein Zbjähriges Regierungsjubiläum 
im Kreiſe vieler fürftl. Anverwandten u. 
unter herzlicher Theilnahme feines Volkes 
am 15. Juni gefetert hatte, ftarb er bereite 
am 8. Juli, über 70 Jahre alt. Durch 
Proclamation von demſelben Tage trat 
ber Erbgroßherzog Karl Bleranber 
€ 


bie Regierung an. Um 26. Auguſt 
verfammelte fih dann ein außerorbents 
liher Landtag, um die Zufage bed neuen 
Regenten bezüglich ber Aufrechthaltung ber 
Landesverfaffung entgegen zu nehmen u. 
bemfelden biernady die Huldigung zu leiften. 
An den höheren Regierungskreiſen trat für 
jegt Peine Yenderung ein. Der ordentliche 
Landtag warb auf den 12. September 
von Neuem einberufen u. befchäftigte ‚fi 
zunächft mit ber eigentl. Budgetberathung, 
wobei ſich jedoch die frühere Uebereinftims 
mung mit der Regierung mehrfach vermifs 
fen ließ, indem namentlich die Korderungen 
von Matricularbeiträgen zu Bundeszwecken, 
wie die für ben Landtag u. für Gefandts 
{haften anfehnlihe Herabminderungen ers 
fahren mußten, wogegen wiederum bie 
Summe von 250,000 Thlrn. als Eivillifte 
des Großherzogs einftimmig bewilligt wurbe. 
Aber auch gegenüber ben anderen wichtiges 
ren Regierungsvorlagen erwies der Landtag 
wenig Willfährigkeit. So wurde die pros 
ponirte Abänderung am Mahlgefege, wos 
nah Beamte zum Eintritt in den Tanbtag 
des Urlaubs ber Megierung bebürfen follten, 
am 8, October abgelehnt. Gleiches Schick⸗ 
fal erfuhr eine Vorlage wegen Abänderung 
der thüring. Strafproceßorbnung, der ges 
mäß die Preßvergeden den Geſchwornenge⸗ 
richten entzogen u. benfelben nur bie mit 
Zuchthausſtrafen bebrobten Verbreden zur 
Aburtheilung überlaffen, dem Präfidenten 
des Appellationsgerichtes eine Mitwirkung 
bei der Auswahl der Geſchwornen einges 
räumt u. bie Befugniffe der Staatsanwalt: 
fhaft gegenüber ber Bertheidigung erweis 
tert werden follten. Der Landtag verwarf 
alle diefe Punkte, freilih jedoh nur, um 
wenige Tage fpäter in Rüdficht auf bie Er⸗ 
haltung der Rechtseinheit mit den Iamarz» 
burg. Fürſtenthümern ben Entwurf ale 
Ganzes anzunehmen. Auch bie aus- ber 
Mitte des Landtages geftellten Anträge auf 
Miedereinführung der förperl. Züchtigung 
u. ber Tobesftrafe wurden abgelehnt, jedoch 
ber Regierung zur Erwägung anbeimgeges 
ben. Angenommen wurden die Borlagen 
über Revifion der Gemeindeordnung, über 
eine Erweiterung bed Geſetzes bezugl. der 
Zufammenlegung ber Grundflüde u, über 
Ufers u. Waflerbau. Ebenfo erhielt ber 
vorgelegte Militäretat zu 185,000 Thlrn. 
die Genehmigung des Landtages, u. es ers 
Härte berfelbe aud fein Einverftändniß mit 
der von der Regterung’vorgefchlagenen Beis 
behaltung ber Kormation des Bundescon⸗ 
tingente6 in 8 ataillonen ftatt Errichtung 
von Jägertruppen. Nicht minder ſtimmte 
die Landſchaft dem Sugeftändniffen bei, 
welche bie Regierung ben Bauunternehmern 
der Werrabahn in Ausficht geftellt hatte, 
u. ermächtigte biefelbe, fih mit einer Summe 
von 300,000 Thlrn. bei der Hctienzeihnung 


Sachsen- Weimar (Gesch. 1853 u. 1854) 


aber enthielt bie wichtige Ankünbigung, daß 
Herzog Bernhard mit feinen Söhnen nun 
förmlich Proteft gegen die Bereinigung des 
Domaniale u. Kammervermögens im Groß⸗ 
berzogthume eingelegt habe, u, daß deshalb 
demnachft ein außerorbentl. Landtag einzu 
berufen fein werde. Zugleich befagte ber 
Landtagsabichied, daß mehrere nicht bewil⸗ 
gote Ausgabepoſten dennoch verwendet wers 

en würden. *@ine Irrung mit dem Bis 
fhofvon Fulda, als Diöcefan der Kas 
tholiten im Großherzogtum bradte bad 
Jahr infofern, als derfelbe ber für die Bas 
tbol. Angelegenheiten im Staateminifterium 
beftelltei Smmediatcommiffion die Aner⸗ 
kennung verfagte u. dem neuen kathol. Pfar⸗ 
rer den Eintritt in dieſelbe verbot. Die 
Staatsregierung erſetzte die Stelle des Letz⸗ 
teren hierauf durch einen weltlichen Beam⸗ 
ten; der Biſchof remonſtrirte aber auch hier⸗ 
gegen u. ſprach der Commiſſion uͤberhaupt 
die Befugniß ab, ſelbſtaͤndig in katholiſchen 
Kirchenſachen zu entſcheiden. Die Frage 
wegen der Erbauung der Werrabahn 
wurde nach vielen fruchtloſen Verhandlungen 
endlich mindeſtens in einem der weſentlich⸗ 
ſten Punkte zum Abſchluß gebracht, indem 
auf der am 3. Mai zu Weimar zuſammen⸗ 
geiretenen Eonferenz eine Uebereinkunft zu 

tande kam, wonach der thüring. Bahnge⸗ 
felfchaft unter namhaften Bergunftigungen 
die Eonceffion zum Bau ber Werrabahn 
ertheilt wurde, falls fie binnen 8 Woden 
das erforberlihe Eapital von 7 Millionen 
nachweiſen fönne. Der Bertrag erhielt aud 
alsbald die Ratification von Geiten der bes 
treffenden Megierungen von Gotha u. Weis 
ningen, u. bie Bahngeſellſchaft kam zu ges 
böriger Zeit ihren Verpflichtungen nad. 
Dennod war bie Angelegenheit bei weitem 
noch nicht ale georbnet zu betradyten u. bot 
auch in den nädften Jahren noch mande 
fchwierige Weiterungen. Dagegen am ſchon 
jetzt das Project ber Errihtung einer Bant 
inWeimar, mit einem Grundcapitale von 
5 Diillionen, zur Ausführung u. erhielt die 
Genehmigung des Großherzogs; biefelbetrat 
mit Anfang des nächften Jahres ind Leben. 
eIm Jahre 1854 trat, wie bereits angelüns 
digt war, ein außerorbentl. Landtag 
bebnfs der Entſcheidung ber Domänenfzage 
zufammen u. tagte vom 12, März bis zum 
4, April, Die Borfhläge ber Regierung 
waren, entfpredhend ben mit ben Nachbar⸗ 
fiaaten getroffenen Bereinbarungen, in ber 
Hauptſache bahin gegangen, daß das Eigen 
thumsrecht an ſämmtl. Kammergütern u. 

orften als Fideiconmiß dem großhergog)- 

aufe zugefproden, bie Berwaltung biefes 
Hausfibeicommiſſes aber ben Staarsbehörs 
den u. bie Einnahme baraus den Staats⸗ 
Baflen überlaffen werben follte, wogegen ber 
@roßberpoe die zeitherige Eivillifte in Form 
einer Allodialrente fortzubeziehen haben 
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können, ba berfelbe die Regterungsvorlage 
abgelehnt u. Dagegen bie Forften zu Staates 
gut erklärt wiffen wollte. Dagegen fielen 
die Beſchlüſſe des Landtages befriedigender 
aus, indem fidh berfelbe am 3. April dahin 
entfchied, daß die gemeinfame Verwaltung 
des Haus: u. Staatögutes beftehen bleiben, 
in Betreff des Eigentums aber, unter 
Wahrung ber Mechte des Landes, bie Bere 
einbarung von 1821 wieder in Kraft treten 
folle. Die Regierung ertheilte danach bies 
fen Beihlüffen au ihre Sanction. Für 
den Kriegsfall Hatte ber Landtag einen Ere⸗ 
bit von 800,000 Thlrn. bewilligt. "Im Mir» 
ntifterium trat biernad ein unerwarteter 
Wechſel ein, indem von Wydenbrugk fein 
Dortefeuille niederlegte, worauf daffelbe an 
v. Wingigerode, ehemaligen Borftand bes 
Departements des Yeußern im Purbeffifchen 
Miniſterium, uberging. Bezüglich der Stel- 
Jüng zu ben beiden-beutfhen Broßmächten 
in der orientalifhen Frage ſprach fich bie 
Regierung im Einverftänbniß mit den Staas 
ten ber 12. Eurie im deutfch-parriot. Sinne 
für die entfchloffenere oͤſtreich. Politik aus. 
Die Werrabapnangelegenheit enblid 
warb ihrer endgültigen Ordnung nun min= 
beftene ſehr nahe geführt. Nachdem namlich 
bei den fortgefegten Eonferenzen von Seiten 
der betbeiligten Staaten vorzugsweife die 
Beftimmung über die Richtung ber Bahn 
ned bie erheblihften Schwierigkeiten bereis 
tet hatte, ließ ſich die weimar. Regierung 
zulegt herbei, auf die ihr durch Staatsvers 
träge garautirte Bedingung, daß die Bahr 
in Eiſenach auszumünden babe, nicht länger 
zu beſtehen, da bie Ausführung des Baues 
dadurch um vieles erfchiwert wurde. Unb fo 
brachte denn endlich auch ber März d. 3. 
1855 die lange erfehnte Enticheidung, indem 
die am 21. von Seiten der Bauunternehmer 
eröffneten Berbandlungen am 80. zu einem 
beftnitiven Abfchluß gelangten, worauf nach 
Deponirung der Hauptcaution das Statut 
feftgeftellt, die Conceſſion ertheilt a. fomit 
jedes weitere Hinberniß befeitigt‘'mwurbe, 
weiches der Herſtellnng biefes wichtigen 
Mitrelgliedes im deutſchen Eifenbahnver- 
band, das die Schienenwege zwifchen dem 
Adriatiſchen Meere u. der Nord⸗ u. Dftfee 
in kürzeſter Linie zu verbinden beftimmt ift, 
‚aber auch ‘zugleich zur Lebensfrage für bie 
thüring. Zander geworden war, noch ents 

egengeftanden hatte. Nach einer Reihe von 

onferenzen der thüring. Dlinifter u. fon: 
fligen Bevollmädtigten wurde bann aud 
in Beimar, wie in Meiningen u. Koburg, 
ein außerorbentl, Landtag einberufen, 
ber am 28, Dctober zufammentrat, um bie 
Gefegentwürfe über bie Betheiligung ber 
betreffenden &t an bem Unternehmen 
zu berathen. @ile that aber hierbei um fo 
mehr noth, da mit dem 1, Januar bes näch⸗ 
ften Jahres ber Termin des Vertrags ab⸗ 
lief, welcher Baiern zur Herſtellung einer 
Lichtenfeldo Koburger Bahn im Anfchinfie an. 


v 


bie Berrabahn verpflichtete, u. ba Preußen 
wie Kurheffen fon im Begriffe fianben, 
Eoncurrenzplänen ihre Genehmigung zu 
ertbeilen. So willig ſich aber die Yandtage 
in ben Nachbarſtaaten zeigten, auf die Bors 


-fepläge ihrer Megterungen einzugehn , fo 


wenig Seneigtheit erwies ber weimar. Land⸗ 
tag anfangs hierzu, indem er von der Re⸗ 
gierungspropofition, wonach das Land eine 
Zinfengarantie für die Werrabahn übernehs 
men u. fib an der Actienzeichnung mit L!/a 
Miu. Thalern betheiligen follte, den erftes 
ren Theil am 8. November ablehnte, wos 
nuch die Zurüdziehung bes zweiten Theiles 
felbftverftändlich erfolgen mußte. Das Vor⸗ 
geben bes Toburger u. meiningiſchen Lands 
tages bewog indeß bald aud die weimar. 


-Gtünde zu größerer Rachgiebigkeit u. es 


tan dur fie am 18. November ein Bes 
ſchluß zu Stande, wonach bie Regierung, 
obſchon unter mehrfachen Borbehalten, ers 
mädtigt wurde, für dad Baucapital ber 
Berrabahn (8 Mill.) zu einem Viertheil 
die Garantie der Verzinſung wit 4 Proc. 
auf die erften 10 Jahre zu übernehmen u. 
die Ausgabe von 1 DIN. Thaler Prieritätes 
actien der thüring. Eiſenbahngeſellſchaft 
zum Zweck der Betheiligung ber Letzteren 
mit jenem Betrage bei dem Actiencapitale 
der. Werrabahngefellfchaft zu genehmigen. 
Sonach begann bie Acttenzeihnung, bei der 
aud die Megenten der betreffenden Staaten 
ſich anfehnlich betheiligten, u. nach Erlan⸗ 
gung ber Zeichnung von 3 Mill. Thalern 
wurde bie Werrabahngefellichaft conftituirt 
u. bie Eonceffionsurkunde beftätigt. Aus 
ben weiteren Verhandlungen des Landtages 
erfcheint nur noch erwaͤhnenswerth die über 
einen zu Anfange der Seſſion geftellten Ans 
trag auf Reform ber deutſchen Bundesver⸗ 
faffung, bezüglich deflen die Kammer jedoch 
beihloß, die, betreffende Beratung dem 
nächſten ordentl. Landtage- zu überlafs 
fen. ? Die Wahlen zu demſelben fanden Ans 
fang December ftatt, feine Eröffnung am 
17. Kebr. 1856. Unter den Worlagen befan« 
den fich der Entwurf eines auf den Bundes» 
beftimmungen beruhenden -Preßgefeges u. 
eines Geſeßes wegen Wieberherftellung der 
Tobesftrafe. Lesterer war am 1. März ber 
Gegenftand fehr langer Verhandlungen, bie 
der Ausfhußantrag, weldher auf gänzliche 
Zurüdweifung bes Entwurfes ging, abges 
lehnt wurde, worauf bie weitere Berathung 
u. fchließliche Annahme des Geſetzes erfolgte. 
Bezüglich der Regierungsvorlage wegen Wie: 
bereinführung ber Stellvertretung beim Mi⸗ 
Iitär ertannte ber Landtag das Princip ber 
GStellvertretung zwar ale richtig an, wollte 
aber von ber fpeciellen Berathung der nicht 

enügend erfcheinenden Vorlage bis zur 

oriegung eines umfaffenderen Gefegents 
wurfes über bie Militärpfliht überhaupt 
abſehen. Auch bie Borlage ber Regierung, 
wonah Beamte u. Militärs zum Eintritt: 
in den Landtag als Abgeordnete ber Gen 
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migung ber Regierung bebürfen follten, ers 
hielt die Zuftimmung des Landtages nicht. 
Ebenſo ward dad Anſinnen der Regierung 
bezüglich der althergebradgten Prinzeifinnens 
fteuer,, in gegenwärtigen Falle einer Aus⸗ 
fteuer von 15,000 Meißner Goldgülden für 
- die Prinzeffin Amalia, unter Berufung auf 
die neuere Geſetzgebung über das Kammer: 
virmögen, abgelehnt. Dagegen wurden 
ven ben Erfparniffen ber legten Finanzpe⸗ 
riode 7000 Thlr. zu Theurungszulagen für 
bie Schullehrer des Landes bewilligt u. ein 
Nachtrag zum Volksſchulgeſetz, betreffend 
bie Anftellung von Mectoren in den Städten, 
angenommen, Am 19. April warb der 
Landtag vertagt. Die Publication bes Preß⸗ 
gefeges erfolgte unter dem 25. Juni. Zum 


Bau der Werrabahn fchrieb die Regierung 


eine Anleihe von 500,000 Thalern aus. 
Zu Anfange bes Jahres 1857 ward ein 
Staatsvertrag mit Kurheffen zu Stande 
gebradit, wonach W. die Sequeftration des 

ermögens einer Anzahl von Stiftungen u. 
Inftituten aufhob, auf welches es von ber 
Theilung bes ehemaligen fürftlich fuldaifchen 
Gebietes ber noch Anſprüche geltend gemadht 
hatte, u. das Vermögen hberausgab. Am 23. 
Sebr. wurde ber im Frühling v. 3. vertagte 

andbtag wieder eröffnet. Außer einem 
Preßgefeg, das bis auf wenige Beftimmuns 
gen faft unverändert angenommen wurde, 
legte die Regierung zunädft, hierzu durch 
eine Petition der Rittergutsbefiger verans 
laßt, den Entwurf eines Radıtrages zum 
Landtagswahlgefes von 1852 u. einen ziveis 
ten Entwurf eines Nachtrages zur revidirten 
Gemeindeordnung von 1854 vor. Die we⸗ 
fentlichfte Beflimmung des erfteren beftand 


darin, daß die Abgeorbnetenzahl um zwei 


dergeftalt vermehrt würbe, daß noch ein 
Deputirter der Landesuniverfität u. einer 
für den größeren Brunbbefig in den Land⸗ 
tag einträte, während ber zweite Entwurf 
bet. die Ausſcheidung der Mittergüter aus 
bem Gemeindeverband beabfichtigte. Bevor 
jeboch zu ber Berathung berfelben überges 
gangen wurde, fanden mehrere andere Ges 

enftande ihre Erledigung, namentlih ein 

ergbaugefeg, ein Geſetz zur Vereinfachung 
bes Proceßganges, wie benn auch zur enblichen 
Beilegung des Domanialconflictes die Re: 
gierungsvorlage betreffend der fubftantiellen 

birennung des Kammervermögens von 
dem landſchaftlichen im Wefentlihen ange: 
nommen u. bem deutſchen Münzvertrag zus 
geftimmt wurde. NAm 27. April ſchritt der 
nad kurzer Bertagung wieder zufammen- 
getretene Landtag endlib zur Berathung 
dee Nachtrages zum Landtagsiwahlgefen, 
— deſſen bie Ausſchußmajoritaͤt eine 
Ablehnung en bloc beantragt hatte, welcher 
Antrag auch nad einer fehr aufgeregten 
. Debatte mit 17 gegen 14 Stimmen anges 
nommen wurde. Die Tags barauf anbes 
raumte Berathung über ben Nachtrag zur 
Bemeinbeordnung, deſſen Enblocablehnung 


gleihfalls vom Ausſchuß beantragt war, 
wurde auf Wunfch der Megierung dertagt. 
Nachdem inzwifchen der Landtag ein Gefeg 
über das Verhältniß ber kathol. Kirche u. 
Säule erledigt hatte, warbinder Sigung vom 
30. April ein Iandesherrl. Decret verlefen, 
meldhes vom Landtag bie Wiederuufbebung 
bes Beihluffes vom 27. April u. die Bera⸗ 
thung der beiden Geſetzesvorlagen verlangte, 
indem es das Verfahren bes Landtages ale 
principiell unzuläffig u. unangenteflen bes 
zeichnete, Ausdrüde, die alsbald zu mehr⸗ 
fachen verwahrenden Erklärungen, auch von 
Seiten der confervativen Minderheit, Vers 
anlaffung gaben. Am 8. Mai warb nun bie 
landesherrl. Vorlage berathen u. gemäß bem 
Ausſchußgutachten mit 20 gegen 9 Stimmen 
allerdings die Einlegung einer Verwahrung 
gegen jene Ausbrüude, aber auch die Aufs - 
nahme ber Berathung ber betreffenden Ges 
fege befchloffen, aber am 15. Mai beide Ges 
tede in der @inzelberathung abermals abs 
gelehnt. Annahme fanden Dagegen noch 
das Hecrutirungsgefeh, eine Medicinalorb⸗ 
nung ıc., während ber Landtag den Vorfchlä= 
gen der Regierung wegen Berwendimg ber, 
gemäß dem erwähnten, mit Kurheſſen abs 
gefchloflenen Staatsvertrag verbliebenen 
Gelder nur fehr befchränkt zuftimmte u. die 
Angelegenheit von dem nädften Landtag 
entfchieden wiffen wollte. Am 18. Mai ers 
folgte der Landtagsſchluß. Der Landtages 
abfchted ſprach das Bedauern aus über die 
Ablehnung ber beiten jüngft vorgelegten 
Geſetze, fowie des früher vorgelegten betr. 
der Urlaubseinholung der Staatsdiener für 
ihren Eintritt in den Landtag, u. ſtellte bie 
Wiederaufnahme berfelben bei einem neuen 
Landtag In Ausficht. (Schd.) 
Sacy (Silveſtre de S.), Sohn bes berühm⸗ 
ten Orientaliſten Silveſtre de ©. (f. Hptw.), 


.geb. 1795 zu Paris, ftudirte die Rechte u. 


ward Advocat. Aus Neigung su den Wiſ⸗ 
fenfchaften u. je Politik fchrieb er für das 
Journal des debats u. wurde fpäter Mit- 
redacteur an biefem Sournal. ©. ıwar einer 
der ausbauerndften Kämpfer gegen das Re: 
terungsfuften Karls X., nahm nad ber 
Julirevolution einen energiſchen Wider⸗ 
ftand zu Gunften ber Univerſitäts⸗Lehr⸗ 
freiheit gegen ben Clerus auf u, blieb bis 
zur neueften Zeit feinen Anfichten treu. Er 
iſt Eonfervator an ber Mazarinfchen Biblio: 
thet, übernahm nah U. Bertin's Tode, 
Anfang 1854, die Oberleitung bes Journal 
des debats u. warb im Mai d. J. Mitglied 

ber Parifer Akademie. (Sr:;) 
Said Pascha, vierter Sohn Mehe⸗ 
med Ali's, geb. 1822, erhielt unter der Lei⸗ 
tung eines Franzoſen eine völlig europaͤiſche 
—— von ſeinem Vater zum Dienſte 
auf der Marine beſtimmt, hatte er einen ber 
franz. Offiziere, welde biefelbe organifirs 
ten, zum Lehrer, mußte aber wegen feiner 
chwachen Augen ben Seedienſt bald aufge⸗ 
en. Abbas Paſcha, mit dem er in fteter 
Spans 


far), verwaltete früher das 


Saint-Arnaud bis Sardinien (Gesch. 1851) 268 


Spannung lebte, hielt ihn nun ſtets von 
ben Geſchaͤften fern, namentlich waren dem⸗ 
felben feine Berbindungen mit Europäern 
ein fteter Stein bes Anftoßes. Er folgte 
1854 auf Abbas 
Aegypten, f. d. Geſch.). (Hss.) 
Saint- Arnaud {2eroy de St.⸗A., 
, Suppf.), Anfang März 1858 gab er bad 
ortefeuille als Kriegeminifter ab u. 309 
fi nadp Hyires zurüd, Während des 
Sommers u. Herbftes begleitete er den 
Kaifer nah Lille, Meg, St. Dmer u. ins 
Luger von Boulogne, u. im April 185 
übernahm er ben Oberbefehl über die fran⸗ 
öftfche Armee im Orient. Am 9. Mai 
Fam er von Marfeille in Conftantinopel an 
n. wurbe bie Seele ber Unternehmungen 
der Alllirten. Auf feinen Rath warb ber 
Kriegsſchauplatz nah der Krim verlegt. 
Nah der Schlaht an ber Alma legte er, 
von ber Cholera befallen, am 28. Septem⸗ 
ber das Eommando nieder, fchiffte fib nad 
Eonftantinopel ein u. ftarb auf der Heife 
am 29. September. Durd feinen Bruder 
find bald nad feinem Tode feine in ber 
Periode von 18851—54 gefehriebenen Briefe 
herausgegeben worden: Lettres du Mare- 
chal de Salnt-Arnaud, Par. 1865, 2 
Bünde, (Hss.) 
fF8Sainte - Aulaire, 3) (Louis 
Beaupoil, f. Suppl.), ehemaliger Ge⸗ 
fandter am engl. Hofe, ftarb 12. Novems 
ber 1854 in Paris. 
Saint-Hilaire (Auguftin grangoie 
Effar Prouvenfal), geb. 1799 zu Orldang, 
widmete fih dem Stubium der Botanik u, 
begleitete ben Ber 2 von Luxemburg nad 
Brafilien, um bafel ft botan. Forfhungen 
anzuftellen. Er bielt fih 6 Jahre daſelbſt 
auf, während welcher Zeit er das Land durch⸗ 
reifte u. viele wichtige Entdeckungen madıte; 
nach Franfreich zurüdgekehrt, ftarb er 1853 
zu Paris. Schr.: Histoire des plantes les 
plus remarquables du Bresil et du Para- 
zuay, Paris 18245 Plantes usuelles des 
Brasiliens, ebd. 1824— 28; Flora Brasiliae 
meridionalis, ebd. 182583, 3 Bde. ; Voyage 
dans les provinces de Rio de Janeiro et de 
Minas Geraes, ebd. 1830, 2 Bde.; Voyage 
dans le distriet des diamants et sur le lit- 
toral de Bresil, ebd. 1838, 2 Bde.; Lecons 
de botanique, ebb. 1840. Me.) 
FBalis, 7) (Johann Ulrid Graf S.⸗ 
Soglio, T. Suppf.), ber vormal. Oberbes 
fehlehaber des Sonderbunbheeres, ftarb den 
28. Auguft 1855 zu Modena. 
f8Salm-Beifferscheildt-Kraut- 
heim (f. Sptw.), Fürft Eonftantin, farb 
10. Febr. 1856 auf dem Schloß Hersberg. 
Saluzzo di Monesiglio (Graf Ce⸗ 
mt eines Ge⸗ 
neralinfpectord der Univerfität Turin u. 
war fpäter Secretär im Geheimen Ratb u. 
Bertrauter bes Königs Karl Albert. Bon 
1830 an war er Erzieher des Kronprinzen, 
iegigen Könige Victor Emanuel, u. bes 


aſcha als Bicekönig von 


Herzogs von Genua; 1845 wurbe er Ober⸗ 
ftalmeifter bes Lönigl. Hauſes u. Großmei⸗ 
fier ber Urtillerte, 1846 u. 1847 war er 
Bouverneur von Savoyen.. Er ftarb ben 
6. October 1853 auf feinem Schloſſe Mo⸗ 
nefiglio. (8r.) 
tSalvandy (Rarc, Adille de &., f. 
Sptw. u. Suppl.), gewefener franz. Minis 
fter bes Unterrichts, wirkte noch 1853 mit 
Buizot für die Herftellung der Union u, 
ftarb 35. Dec. 1856 zu Paris, 
fF8Salva y Perez (Don Bincente, f. 
Suppl.), fpan. Gelehrter, farb‘ 1851 zu 
Valencia; gab die Gramatica cast. in 9. 
Aufl. 1852 heraus; das Wörterbuch ber 
fpan. Akademie, 3. Aufl. 1858, | 
Saın Slick, Pfeubonym für Halis 
burton, f. d. 
fSandwichsinseln (Geſch.). Ob⸗ 
gleich in neuerer Zeit wiederholt die Idee 
aufgetaucht war, die S. mit republikaniſcher 
Verfaſſung an die Vereinigten Staaten 
von NAmerika anzuſchließen, fo gelangte 
dieſelbe doch nicht zur Ausführung, u. ale 
tm San. 1855 der König flarb u. Kame⸗ 
bameah IV. die Regierung anfrat, wur 
ben bie bis dahin gepflogenen Berhanblun: 
gen wegen Ueberlaffung des Archipels aänz- 
lih abgebroden. Der junge König, ein 
Zögling evangelifcher Miffionäre aus Ames 
rita, foll Eiug u. Präftig die Regierung füh⸗ 
ren u. den Kremben volllommenen Schuß 
gewähren. In den legten Zahren find bie 
. wiederholt als Stationsort für die Flots 
ten der Amerikaner, welche nad) Japan, u. 
der Engländer, bie hinauf nah den Amurs 
ntündungen gingen, gewefen. (Hss) - 
+Santanna (Santa Anna, Antonio 
Lopez de S., f. Hptw. u. Suppl.), im April 
1853 nach Mexiko zurüdigerufen,, wurbe er 
Mitte December d. 3%. dur einen Genates 
beſchluß mit der Dictatur auf unbeftinmte 
Zeit bekleidet; Eonnte ſich aber den wieder: 
holten Empörungen in’ ben Provinzen ge⸗ 
genüber nicht halten, fondern dankte 9. Aug. 
1856 ab u. ging nad Euba; f. Mexiko ı._.ıe. 
' Sardinien. I. (®eneal. u. Statift.) 
König: Victor Emanuel II., geb. 14. 
März 1820, folgte feinem Vater, Karl Als 
Bert, 23. März 1849, feit 1855 Witwer; 
Kronprinz: Humbert, geb. 14. Mürz 
1814 5 Flähengehalt des Königreiches: 
18722 AMI., mit 4,916,000 Ew. (1848); 
Finanzen für 1857 Einnahme: 186,867,321 
r., Ausgabe: 145,0380,751 Fr.; Staates 
chuld Anfang 1856: 638,943,652 Fr. Wis 
litar: 47,46 M. ; Kriegsmarine: 40 Fahr⸗ 
zeuge mit 900 Kanonen. Il. (Geſch. feit 
1851). 23wei Richtungen find es, welche 
fih in der Politik S⸗s feit 1839 bemerklich 
madıen : das Land ben beftvermwalteten 
Staaten Europas gleichzuftellen u. im In« 
nern zu Präftigen u. nad außen bie italien. 
Nationalität möglichft zu vertreten. Die 
baraus erwacdfenben Schwierigkeiten lagen 
einestheild in dem durch die paͤpſtl. Regie⸗ 
rung 


ung genährten Widerftaub der römiſch⸗ka⸗ 
tbolifhen Geiſtlichkeit, anderntheils in ben 
* äußern Berhältniffen, welche durch die lom⸗ 
bardifchen, römifchen u. neapolitan, Flücht⸗ 
linge erfchwert wurden, bie zum Theil in 
©. nicht blos Schuß gefunden, fondern aud 
das Bürgerrecht erlangt hatten. Die Kams 
mern, weldhe am 4. Mär; 1852 zufammens 
traten, befchäftigten fih hauptſaͤchlich mit 
nationaloͤkonomiſchen Fragen. Der Finanz⸗ 
minifter, Graf v. Cavour, ein entſchiedener 
er des Freihandels, hatte in dieſem 

Sinne bereits im Jahre 1851 mehrere Hans 
belöverträge mit Belgien, England, Frank⸗ 
rei nu. dem beutfhen Zollvereine abge⸗ 
fhloffen, u. in einem neuen Handels⸗ u, 
Schifffahrtsvertrage mit Frankreich vom 
14. Febr. 1852 dem franz. Handel noch grös 
Bere Freiheit eingeräumt, was auch in Bes 
tradıt, daß ber Handeldftand ein fehr ges 
wichtiger Theil ber ſardin. Benölkerung bils 
bet, von den Kammern geriehmigt wurde, 
Man beſchloß den Bau zweier wichtiger 
@ifenbahnen, von Zurin nah Suſa u. von 
Zurin nah Novara. Ein Poftvertrag mıt 
Toscana etleihterte den Poftverkehr. Die 
Berpflihtungen des Staates u. ber Gemein 
den in Bezug auf die Wafjerbauten in Has 
genplägen wurden durch Gefeh geregelt. 
ußerden kam ein Geſetz über Begründung 
einer Rationalbant mit einem Capitale von 
32 Mil, Kranken zu Stande, mit ber Ver: 
pflidtung gesen taatspapiere u. Bproc. 
Binfen der Regierung Vorſchüſſe bie zu 15 
Mid. zu gewähren. Während des Lands 
tags hatte eine Spaltung zwifchen dem Mis 
nifterpräftdenten Azeglio u. Cavour zur Folge, 
daß Eavour, Galvagno, Deforefts u. Gioja 
aus dem Minifterium ausfchieden u. an 
ihre Stelle Pernati bas Innere, Boncompagni 
Die Rechtspflege u. den öffentliden Unterricht 
u. Cibrario die Finanzen übernahmen, "in 
Gefegentwurf uber bie Bedingungen ber 
Gültigkeit der Chen, weldhe als erfte Forde⸗ 
zung die kirchl. Trauung binftellte, wenn aber 
eine ſolche nicht ftattfinden könne, einen ges 
richtl. Ehevertrag vor ber zuftändigen Obrig⸗ 
Beit des Bräutigame ob. der Braut geftattete, 
erneuterte ben Kampf mit der papftl. Res 
gierung, welche eine Ehe ohne kirchliche Eins 
fegnung nicht anerkennt. Ein Briefwechfel 
wifchen dem Papfte u. dem Könige Victor 
anuel führte zu feiner Berftändigung. 
Sowohl bies, als eine Mißhelligkeit mit 
der franz. Regierung wegen polit. Flücht⸗ 
Iinge u. bie finanzielle Lage, welche der 
Leitung eines vollendeten Kinanzmannes, 
wie Cavour, bedurfte, veranlaßte Azeglio 
aus dem Minifterium zu treten. Cavour 
übernahm den Borfig im Minifterium nebft 
den Finanzen ; die äußern Berbältniffe 
General Dabormida, bie inneren Graf 
Preza di San Martino; die übrigen Minis 
fter blieben. (Später, 31. Mai 1885 tra⸗ 
ten einige Perfonalveränderungen obne.pos 
litiſche Bedeutung ein, fo daß die Minis 
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ferien auf folgende Weiſe befegt waren: 
Minifter der Finanzen ‚ bes Aeußeren w. 
Präfident: Graf Camillo Cavour; Minifter 
des Innern: Urban Ratazziz Juſtiz: Des 
forefta ; öffentl. Unterricht: Lanza; Krieg 
u. Seemadt: Alf. de la Marmora; offentl. 
Arbeiten: Pietro Paleocapa.) Es wurben 
nun von den Kammern mebsere durchgrei⸗ 
fende Finanzgefege angenommen, ein neuer 
Oberrechnungshof eingelegt u. Die Geneh⸗ 
migung einer weiteren Eiſenbahn von Ge⸗ 
nua nad Boltri ertheiltz; das Ehegefeg aber 
nah Berwerfung ber Hauptbeſtimmung 
durch die erſte Kammer von ber Regierung 
aurüdgenommen, Ungeachtet aller Bemü⸗ 
bungen konnten die Staatdeinnahmen für 
das 3. 1853 doch nur zu 112 Mill Ar. vers 
anfchlagt werben 5 bie Uusgaben waren mit 
145 Mill, Er. berechnet, Nicht weniger als 
zwei Staatseifenbahnen (von Turin nad 
enua u. von Aleſſandria nad dem Lago 
Maggiore) u. ſechs von Geſellſchaften uns 
ternommene waren im 3, 1852 im Bau ob. 
ber Bollendung nahe. »Zu Anfange bes 
Jahres 1858 drohte ein ernſtes Zerwurfniß 
mit Oeſtreich. In Kolge eines von italien. 
Klüctlingen verfuhten Aufftandes in ber 
Lombardei legte die Öftreich. Regierung Bes 
ſchlag auf ſaͤmmtliche Güter lombard. Flücht⸗ 
linge, auch derer, die den geſetzlichen Aus⸗ 
wanderungsſchein in Deſtreich gelöft u. 
Bürgerreht in Piemont erlangt hatten. 
Die fardin. Regierung madte dagegen gels 
tend, daß eine ſolbe Maßregel ſowobl mit 
ausdrücklichen Beftimmungen ber öftreid. 
Gefeggebung als mit bem zwiſchen Oeſtreich 
u. ©, abgefähloffenen Sandelsvertrag vom 
18. Oct. 1851 im Widerſpruche flebe, u. 
als die öftreih. Regierung befien ungeachtet 
babei ftehen blieb, verließ der farbin. Bes 
fandte Wien, »Im Innern befchäftigten 
fidy Die Kammern im J. 1858 niit ber Er⸗ 
weiterung bes Eifenbabnneges durch zwei 
neue Babrien: von Zurin nach Dignero! u. 
bie Bictors Emanuel⸗Bahn durch Savoyen 
nach Frankreich. Eine Dampfſchifffahrtsge⸗ 
ſellſchaft zur Herſtellung regelmäßiger Fahr⸗ 
ten zwiſchen Genua u. nord⸗ u. fübameris 
Banifchen Häfen erhielt eine bedeutende Un⸗ 
terftügung aus ber Staatelaffe. Die Mits 
tel zur Vollendung der bauptfädlichfben Te⸗ 
legraphenlinien wurben bewilligt u. Bors 
bereitungen zur Herftellung einer unters 
feeifhen Xelegrapbenverbindbung zwiſchen 
Spezia u. Zunis über die Infel Sardinien 
getroffen. Die Regierung hatte ben Kam⸗ 
mern ein neues Givilproceßgefegbuch vor⸗ 
gelegt, eine Vereinigung des franz. Proceßs 
rechtes mit dem alten Randrecht, welches aber 
erft im 3, 1854 Annahme fand, vorläufig 
auf vier Jahre, um im Jahre 1858 mit 
nugung ber unterbeß gemaditen Erfahrungen 
einer neuen Berathung unterworfen zu wer» 
ben. Durch einbefonderes Geſetz ſchlo ſich S. 
den Bemühungen Frankreichs u, Englando 
in Bezug auf Unterbrüdung bes ee 
ans 


. terbrüdt. 
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handele an. -Die Geiſtlichkeit murbe mit 


. 3,111,000 $r. für bie aufgehobenen Zehnten 


entfäbigt. Im Ganzen trugen die Vers 
bandlungen ber Kammern, im Gegenfag 
u den früheren Sabren, ben Charakter ber 
ube u. Mäßisung mit thunlichfter Ver⸗ 
meidung poltt. Principientämpfe. Diefelbe 
Erſcheinung zeigte fich bei dem Verfaſſungs⸗ 
fefte im Mai u. bet ber feierlichen Beftats 
tung bes Abgeorbneten von Turin, Grafen 
Ceſare Balbo, eines ber Führer der alten 
eouftituitioneen Partei, welche am 14. Juni 
1858 auf Koften ber zweiten Kammer ſtatt⸗ 
fand. Die erforberlide Neuwahl wurde jes 
doch. zu einer Kundgebung gegen Deftreidy 
benutzt. Sie fiel auf ben ehemaligen Loms 
barden — Palaviccini, ben Leidens⸗ 
gefaͤhrten von Silvio Pellico auf dem Spiel⸗ 
berg. Nicht fo ruhig ging die zweite Haͤlfte 
bed Jahres vorüber, wo bie Theuerung u. 
bie durch die oriental. Frage veranlaßte 
Aufregung fi fühlbar machten, Den Vers 
ſuch eines Haufens von Flüchtlingen, in 
Toscana einzufallen, verhinderte Waffenges 
walt. Ein Auflauf am 18. Sctober in 
Zurin ſelbſt, angeblich wegen Kornwuchers 
gegen Cavour gerichtet, wurbe ſchnell uns 
Ernfter faßte das Minifterium 
aber ben wiederholten Widerftandb auf, ben 
bie erfie Kammer durh mehre Beichlüffe 
ber Regierung entgegengefegt hatte. "Der 


-König löfte die Kammern auf. Der Er: 


folg entſprach den Wünſchen ber Regierung. 
Die Thronrede, weldye ber König bei ber 
Eröffnung ber neuen Kammern am 19. Dec. 
1853 in verfaffungsfreundliddem u. nationale 
italienifhem Sinne hielt, wurbe von ihnen 
mit Begeifterung aufgenommen. Er fors 
derte zum Bertrauen gegen bie Krone auf, 
um eng vereinigt das große Werk zu vollen= 
ven, was Karl Albert ins Leben gerufen babe 
u. welches er felbft vertheidigen u. erhalten 
werde. Die Beziehungen zu ber päpftlichen 
Mesierung fchienen fi auf Furge Zeit durch 
Bertagung bes Gefeges über bie Civilehe 
8 verbeſſern. Der Papft gewährte mit 
chmeichelhaften Aeußerungen über ben Kös 
sig die Bitte, bie Zahl der Kirchenfefte zu 
vermindern u, feste fie auf jährlich elf her⸗ 
unter. Dagegen blieben bie Diplomat. Ver: 
bindungen mit Deftreih fortwährend beis 
berfeitö fehr gefpannt. Das Budget für 
1854 zeigte eine Einnahme von 128,061,061 
Fr., u. eine Ausgabe von 149,814,294 Sr. 
Die Arbeiten der neuen Kammern beftanden 
in einem neuen Katafter als Grundlage für 
eine gleihmäßige Bertbeilung der Grunde 
fiener, u. mebreren Befegen in Betreff ber 
Befeftigung von Eafale, der Anlegung von 
zeiegraphenliniens auf ber Infel Sardinien, 
bes mpeld, eined Hafenteglements, der 
Patentirung inbuftrieller nbungen, bes 
Verbotes der Sotterien, eines Tarifs ber 
Gerichtsgebühren, ber Einrichtung des 
neuen efend, der Bränbung von 
Hypothekenbanken, fowie in ber Prüfung 
® 
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u. Genehmigung mehrerer neusr Handels⸗ 
verträge mit Toscana, ber Türkei, Peru, 
England n. eines Poftvertrages mit Parma 
u. a. Im Budget für 1855 waren 
bie Einnahme auf 128,182,561 Kr. erhöht um. 
die Ausgabe auf 187,668,242 Fr. herabge⸗ 
fegt worden. ° Die wichtigften Gegenftände 
des parlament. Lebens bilveten aber eiu Ges 
ſehentwurf über Aufhebung ber religidfen 
Koͤrperſchaften n. das Bünbnid Sos mit 
England u. Franfreih zur Fortfegung bee 
Krieges gegen Rußland. Die Regierung 
flug vor, die Güter derreligidfen Körs 
perſchaften zum Beten ber Staatskafſe 
au veräußern u. Dagegen bie Berpflidtung 
zu übernehmen, bie Möndie zu erhalten u. 
die armen Pfarrer zu befolden. Der Ueber⸗ 
ſchuß follte für Schulen, zu milden Sweden 
u. zur Herſtellung des ichgewichtes im 
Staatshaushalte benugt, die Einkünfte ber 
reichen Geiftlichkeit aber einer Beftenerung 
unterworfen werben. Solche geiſtliche Or⸗ 
den dagegen, deren Wirkſamkeit ſich beim 
Volksunterricht, der Armen⸗ u. Kranken⸗ 
pflege nuͤtzlich erwieſen hätte, follten ent⸗ 
weder eine neue Verfaſſung erhalten, od. 
unverändert fortbeſtehn. Die Regierung 
Iaubte, daß bie auf diefe Weife fi erges 
ende Staatseinnahme für bie Bebürfuiffe 
ber Kirche, Schule u. für milde Zwecke hin⸗ 
reihen würbe. Die zweite Kammer nahm 
das Geſetz am 2. Maͤrz 1865 an; bie erſte 
befhräntte die Aufhebung auf eine greife 
Zahl von Klöftern u. geftattete bie Bildung 
zeligiöfer Vereine an ber Gtelle ber Kör⸗ 
perſchaften. Mit diefen Abänderungen er⸗ 
bielt der Entwurf im Mai 1865 Gefetzes⸗ 
?raft u. wurde fofort zur Ausführung ges 
bradt. * Das Bündniß mit England 
u. Frankreich zur Theilnahme am Kriege 
gegen Rußland kam in Felge einer Eins 
jadung zu Stande, welche biefe Mädte an ©. 
richteten, beim zwiichen ihnen gegen Rußland 
geſchloſſenen Bunde beizutreten. Es geſchah 
dies gegen Ende Det. 1854, nachdem der Ans 
trag ber engl. Regierung, farbin. Hülfstrups 
pen in ihren Solb zu nehmen, abgewiefen 
worben war. Die farbin. Negierung unters 
zeichnete am 26. Ian. 1855 3 Schriftſtücke, 
die Bedingungen enthaltend, unter been 
S. dem Bunde gegen Rußland beitrat; 
ber König von ©. verpflichtete fi, ein 
ferbin. Hülfscorps von 15,000 M. (Infan⸗ 
terie, Artillerie u. Eavallerie) unter einem 
fardin. General zu ftellen, zu befolden, zu 
verpflegen u. in biefer Stärke zu erhalten; 
die engl. Regierung gewährte dagegen für 
bas Fahr 1855 der ſardiniſchen ein mit 4 
Proc. zu verzinfendes Darlehn von 1 MIN. 
Pf. St. u. verſprach im Jahre 1856 eine 
gleihe Summe vorzuftreden, wenn bann ber 
Krieg noch nicht beenbigt wäre. Diefe Ver⸗ 
träge wurben den Kammern fofort vorger 
legt u. erhielten ihre —— Fr ns . 

fange Ianuare, aber nicht ohne tung 
namentlich ven Geiten ber demokratigen 
ar⸗ 
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Partei, weiche die Anſicht ausſprach, daßzu. engl. Regierung eine Rote über bie pos 
ein Bund mit Oeftreich, Frankreich u. Eng⸗ Plitiſchen Zuftände Italiens, bef. des Kir 
land gegen Rußland, mit welcbem das Kos Jchenſtaates, u. über geeignete Heilmittel, 
nigreich vortheilhafte Hanbelsverbindungen ‚Te wurbe Beſchwerde geführt, daß die 
unterhalte, für die Türkei, deren Kortbes » öftreih. Truppen feit 1849 die römiſchen 
ftand für Piemont gleihgültig, mit Aufs Legationen befegt hielten u. den Kriegezu⸗ 
wand ungebeuerer Koften, welche das Bude fand dort verewigten, fo baß bie paͤpſtl. 
et noch mehr belaften müßten, gegen das Regierung nur zum Schein vorhanden 
ntereffe Piemonte wie ganz Staliens fe. wäre; ohne Hoffnung auf Aenderung, ſo 
In der zweiten Woche Aprils 1855 wurden lange dte päpfil. Regierung ſich felbft übers 
die farbin. Truppen auf Koften Englands laſſen würde, wegen ihrer Unfähigkeit der 
nad der Krim binübergeführt, wo fie in der Durdführung einer den Bedürfniſſen ber 
erften Hälfte Mai’s anlangten u. in einer Zeit u. bes Volles entfprecdhenden Rennes 
Stärke von 17,000 bis 18,000 M. fortwäh⸗ ftaltung ftaatliger Zuftände. Man möge 
rend bis zum Frühjahr 1856 erhalten wurs Daher wenigftene die Legationen von dem 
den. Die Einnahmen waren im Budget von übrigen Kirchenſtaate unter dem Titel eines 
1856 mit 130,543,008 $r. veranfchlagt, die abgefonberten päpftl. Fürftenthumes tren- 
Ausgaben um 8,605,826 Fr. mehr, ohne die nen’ u. denfelben die Berfaffung, Geſetzge⸗ 
außerorbentl. Ausgaben für, das Heer inder bung u. Einrichtung zurückgeben, bie fie un: 
Krim. Die Regierung ſah fi bahergenöthigt, ter Napoleon I. gehabt haͤtten. Die franz. 
bie Einnahmen bed Schuldentilgungsfonde Regierung brachte die Angelegenheit, ohne 
im Betrage von 5,700,000 Fr. zur Dedung Erwähnung der fardin. Borfchläge, in der 
des Ausfalls zu benugen, wie dies ſchon onferenzfigung vom 8. April zur Sprade, 
jährlich feit 1848 gefhehn war. Durd das die Nothwendigkeit von Reformen anerkens 
Bündniß mit England u. Frankreich geftals nend, bie fih aber nicht blos über ben Kirs 
teten fich übrigens die Verhältniffe zu Defts denftaat, fondern auch auf Neapel u. Si⸗ 
reich u. bem Papſt nicht freundlicher. Der cilien erfireden müßten. Der Bertreter 
Letztere ſprach am 26, Juli 1855 die Ercoms Englands fprad in demſelben Sinne, jedoch 
munication gegen Alle aus, welche das Ges bervorhebend, daß in Neapel angeblich Miß- 
ie in Betreff der Aufhebung ber .religiöfen bräude herrſchten, welche die Mupe Euros 
Koͤrperſchaften vorgefchlagen, gebilligt u. pas gefährdeten u. eine Einmifchung recht⸗ 
anctionirt hätten, fowie gegen bie Urheber, fertigen würden, während der öftreich. Bes 
eförberer, Anrather, Anhänger u. Bolls vollmädtigte erklärte, daß er fich nicht aus: 
zieher defjelben, jedoch wurde biefe Maß⸗ ſprechen könne über die inneren Verhaͤltniſſe 
regel ber farbin. Beiftlichkeit weder amtlib unabhängiger Staaten, welde Beine Bers 
von ber päpftl. Regierung mitgetheilt, noch treter inmitten ber Eonferenz hätten. Die 
in den Kirchen veröffentlicht. Im Nov. Wünfde, mit weldhen bie Eonferenz in Folge 
1855 madıte der König, vom Grafen Eavour deſſen ſich begnügte, befriedigten die farbin. 
begleitet, eine Reife nach Paris u. London Regierung nicht, welche ſich deshalb zu einer 
erade zu der Zeit, als zwifchen England, neuen Note vom 16. April veranlaßt fand. 
ankreich u. Deftreich die Verhandlungen Darin wurde über die Gefahr geklagt, wo⸗ 
uber die legten Friedensbedingungen fhweb: rein S. durch ben überwiegenden Einfluß 
ten, welche Deftreich der uff. Regierung Deftreiche in Italien verfegt werbe; &. ale 
überreidgen follte, bie man aber ber ſardin. der einzig italien. Staat bezeichnet, ber ſo⸗ 
Deaierung erft nach ihrer Feſtſtellung mit⸗ wohl der öftreidy, Uebermadt, ale bem res 
theilte. Erwunſcht konnte bie Kortfegung volutionären Geifte Schranken fegen fönnte, 
bes Krieges S. nur fein, wenn Deftreih für u. daran die Hoffnung geknüpft, daß Eng⸗ 
Rußland ſich erklärte, in welchem Falle Ers land u, Frankreich die üble Lage Italiens 
werbungen in Italien auf Deftreiche Koften in ernfte Erwägung ziehen u. mit &. über 
nicht außer dem Bereich der Möglichkeit ges die Anwendung von Heilmitteln fi vers 
legen hätten; aber der enge Anfchluß Oeſt⸗ fländigen würden. Am 26. Mat in ber 2. 
. reihe au die Weſtmächte mußte jede Hoffe Kammer in Zurin über feine Politik zur 
nung der Urt vernichten. Wurde doch nicht Rede geftellt, antwortete der Minifterßräs 
einmal ein farbin. Bevollmädtigter zuges fident, erreicht fei dadurch, daß S., obwohl 
zogen, als bie Vertreter Rußlands, Defts zweiten Ranges, mit ben Staaten erften 
reihe, Englands, Frankreichs u. ber Türkei Ranges gemeinfchaftlid über europ. Fragen 
am 1. Febr. 1856 das Protoßoll über Ans verhandelt habe, daß bie italien. Frage Hin» 
nahme der Friebensbedingungen von Seiten füro aufder Tagesordnung europ. Verbanb- 
Ruplande in Wien unterzeichneten. Auf lungen ſtehn würde u. daß Wünfde fo 
ben parifer Sriedensconferenzen.(vom 25. mächtiger Staaten, wie Frankreih u. Errg- 
Gebr. bie 16.- April 1856) war jedoch &.- land, nicht blos. fromme Wünfhe bleiben 
durch den Dtinifterpräfidenten Grafen Ca⸗ könnten. Die öftreihifchen u. fardin. Bes 
vour u. durch ben fardin. Gefandten in vollmäcktigten wären jedodh aus ber Eon= 
Paris, Marquis v. Villamarina, vertreten. ferenz mit der feften Ueberzeugung von ein= 
Um die Thätigkeit der Berfammiung. auf ander gefchieben, baß bie Politik beider Ları= 
Stalien zu lenken, überteichten fie. der franz. ber mehr ald je von einer Annäherung SHE 
" ... ernt « 
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Sardinien (Gesch. 1856 u: 1857) 


ternt fei. Das Biel der Politik der farbin. 
Negierung werde ftet6 die moͤglichſt große 
Wohlfahrt Italiens bleiben. Die öftreich. 
Regierung glaubte ſolche Aeußerungen nicht 
ungerügt laffen zu dürfen; in einem Runds 
ſchreiben an bie italien. Regierungen war 
unter Anderem gefagt, daß die ſardin. Res 
gierung Bein Recht babe, im Namen ganz 
Staliens zu fprechen. Auch Ponnten bie von 
England u, Frankreich auf die Note vom 
18. April ertheilten Antworten nicht zur‘ 
Fortſetzung eines Streites mit Deftreich ers 
mutbigen, Trotzdem wies ein Pönigl, Des 
eret vom 12, Juli einen Eredit von 1 Mill. 
Franken zur Befefligung Aleſſandria's an, 
um, wie Graf Cavour in feinem betreffen 
den Berichte an den König äußerte, gegen 
die von Deftrei bewirkte Befeffigung Ma⸗ 
cenza’6 Front zu machen, während diefes 
auf bie Verftärkung von Piacenza u. bed 
linken Poufers ſich befhränkte. Der Kaifer 
von Deftreich befeitigte die Veranlaffung 
diefes Zerwürfniffes, indem er auf einer 
Reiſe nad Venedig anı 2. Dec. 1856 den 
Sequefter aller Güter politifher italien. 
Flüchtlinge ohne Ausnahme aufhob. König 
Victor Emanuel hatte vorher einen Adju⸗ 
tanten nad Venedig gefhidt, um ihn zu 
begrüßen. Das farbin. Budjet für 1857 
veranfdlagte hie Einnahmen zu 185,867,321 
Fr. u. die Ausgaben um 9,163,430 Gr. 
mehr. Diefer Ausfall follte durch Einnah⸗ 
men aus bereits abgefchlafienen Anleihen ges 
bedt werden. Die Zinfen von 54 Mill. Fr., 
welde der Zug in die Krim gefoftet hatte, 
waren unter den Ausgaben. Im Juni 1856 
waren zehn Eifenbahnen in einer Ge⸗ 
fammtlange von 597 Kilometern vollendet 
(von Zurin nah Genua, nah Suſa, nad 
Dignerol, nad) Coni u. nad Novara, von 
Aleffandria nach Arona, von Mortara 
nah Pigevano, von Bra nad Cavaler 
‚maggiore, von Savigliano nad Saluzzo, 
von Genua nah Boltri); am 20. October 
wurbe bie Bictor-Emanuelbahn, 85 Kilomes 
ter lang, feierlich eröffnet. Indeſſen hob 
bei Beginn des Landtages von 1857 (7. 
Januar) der König in der Thronrebe wieder 
hervor, wie zum erften Male die Intereffen 
von einer italienifhben Macht auf einem eus 
ropäiſchen Congreſſe vertreten worden jeien, 
um aufs Blarfte die Nothwendigkeit einer 
Berbeflerung der politifgen Lage Italiens 
darzutbun, u. die in ben Beziehungen zwi⸗ 
ſchen ©. u, Deftreich obwaltende Spannung 
trat immer mehr hervor. Die Kunımern bes 
- willigten wieder 9 Millionen Fr. zur Bes 
feftigung Aleffandrias; in der Zrage über 
bie Regelung der Angelegenheiten der Dos 
‚naufürftenthümer ging S. mit Frankreich 
u. Rußland gegen Deftreidh u. England; den 
Flüchtlingen u. den Herausgebern öffents 
licher Blätter wurde in ihren Kundgebuns 
gen für die Freiheit Staliens u. gegen Deft- 
reich freiefte Hand gelaffen, u. während die 


suffifche Reglerung in Odeſſa Geldſamm⸗ hatte, brach am 80, Juni zu Genua ein 
® 


lungen zur Anfchaffung von Kanonen ‚für 
Aleſſandria geftattete, offenbarte fich in dem 
gegenfeitigen Aufmerkſamkeiten der in Nizza 
weilenden ruffifben Kaiferins Mutter u. den 
zum Befuh nah ©. kommenden Großfürs 
ften Eonftantin u. Michael einer⸗ u. des 
fardinifhen Hofes andererfeits die freunde 
ſchaftliche Annäherung der ebenfalls mit 
Deſtreich grollenden ruffifhen Regierung. 
ie Nach einer Rede des Grafen Eavour in den 
Kammern über die Befeftigung Aleſſandrias 
erbielt die öftreihifhe Beſandtſchaft 
von ihrer Regierung den Befehl, &. zu vers 
laffen, u. bie preußifhe Geſandtſchaft zu 
Zurin übernahm die Leitung ihrer laufen 
den Geſchäfte (23, März), Der königlich 
ſächſiſche Geſandte zu Paris, v. Seebad, 
wurde zur nämlichen Zeit zugleich in der⸗ 
felben Eigenſchaft beim Hofe zu Turin bes 
glaubigt. In Uebereinftimmung mit den 
Kammern fchuf die Regierung eine Art Lands 
wehr u. vermehrte die Reſerve, weil die 
Umftände eine Erhöhung der Wehrkraft 
bed Landes erheifhten, Neue Handels» 
verträge wurden mit ber Argenitinifchen 
Conföderation (15. Ian. 1857) u. mit Pers 
fien (28. April 1857) abgefchloffen. In ber 
Sefeggebung herrſchte reges Leben. Die 
Kammern, bef&hloffen die Durchſtechung bes 
Mont Cenis auf.Koften des Staates, den 
Bau von Gefängniffen der Beſchuldigten 
u. Angeklagten nah dem Zellenfuftem u. 
die Aufhebung ber Wuchergeſetze u. Feſt⸗ 
ftelung von Binfen auf Darlehen auf Grund 
freien Uebereinkommens. Die Regierung 
rühmte fih Einnahmen u. Ausgaben ins 
Gleichgewicht gebracht Izu haben, obwohl 
ber Feldzug in die Krim 54,182,483 Fres. 
gekoftet hatte. "Die Stimmung der kathol. 
Geiftlichkeit gegen bie Regierung war fort: 
während gereizt; in Folge bes Klofters 
gefeges- waren fchon in der erften Hälfte 
des —* 1857 330 Möonchs⸗ u. 78 Nous 
nenklöfter mit 4063 Möndyen u. 1426 Nons 
nen aufgehoben worden, welde 925,604 
Fres. Einkünfte u, 10,790 Hectaren Grund 
u. Boden befaßen; außerdem hatte die Re= 


gierung 1200 Beneficien eingezogen u. 66. 


&ollegialtichen mit 650 Kanonikern aufges 
boben. Aber auf der anderen Seite mehr 
ten fi die Procefle wegen angeblider pror 
teftantifher Propaganda, fo daß Mehrere 
mit Gefängniß u. hoher Geldbuße beftraft 
wurden, u, bie Kammern bei Berathung 
eines neuen Unterrichtsgefeged befdloffen, 
baß in öffentlihen Schulen die Patholıfche 
Religion ale Grundlage des religiöfen Uns 
terrichtes zu gelten Habe. In Genua 
berrfchte Aufregung, weil bie Regierung u. 
Kammern bie Verlegung des Kriegshafens 
von Genua nah La Spezzia befchloffen 
hatten. Unter folden Verhaͤltniſſen u. 
während kurz vorher die Regierung die Ans 
gabe von Berfhiwärungen mit böllifchen 
Mitteln für Träume der Reaction erklärt 


von 


.aufgefaßt wurde. 


von Mazzini geleiteter u. angeftifteter 
Aufftand aus, der zwar nadı zweitägigem 
Kanpf bewältigt wurde, aber in Folge 
gleichzeitiger Unternehmungen in Livorno 
u. gegen das Königreih Neapel, wozu fi 
bie Berfhworenen eines farbin. Dampfers 
bemaͤchtigt hatten, u. der Auffindung ſehr 
großer Kriegsvorräthe u. weiten Berzweis 
gungen als ein Verſuch fehr erafter Art 
(Ar.) 
ZSaucken-Tarputschen (v0. S., 
f. Suppl.), feit 1848 Mitglied der 2. preuß. 
Kammer, ftarb im April 1854 auf feinem 
Gute in Preußen, 

Saxe (fpr. Sitte, John Gobfren), geb. 
1816 au Highgate im Staate Vermont; wids 
mete ih bem Studium der Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten, wurde 1848 Advocat u. befchäftigte ſich 
mit Poefie; er iftfeit 1848 Robacteur bes Bur- 
Iington Sentinel, Schr. die Gedichte: Pro- 
area (Satyre), 18465 The New Rape of 
the Lool, 1847; The Proud Miss M’Bride, 
18148; The Times, 1849; Carmen laetum, 
1850; New England, 18515 außerdem The 
Old Chapel Bell; The Lady u. v. a. Ge⸗ 
dichte, gefammelt 1852, (Schm.) 

fSayn-Wittgenstein - Hohen- 
stein, Fürſt Adolf, Oheim des regieren 
den Fürſten Alexander, geb. 8. Nlärz 1783, 
war bis Suni 1848 Großherzogl. Heffifcher 
Geſandter zu Wien u. fl. 81. December 1854 
zu Frankfurt. ” 

Schack (Adolf $riebr. v. &.), geb, 
1815 in Brüfewig bei Schwerin (Mecklen⸗ 
burg), fludirte feit 1834 in Bonn, Heidels 
berg u. Berlin die Rechte u. widmete fich 
daneben dem Studium ber verfchiedenen 
europäifcben u. oriental. Sprachen; 1838 
unternahm er eine Reife nad Stalten, Sicis 
lien, Megypten, der Türkei u. Briehenland, 
von wo er nah Spanien ging, u. bereifte 
fpäter als Kammerherr u. Legattonsrath 
des Großherzogs von Medlienburg mit dies 
ſem nochmals Italien u. die Türke. Nach⸗ 
dem er, in die Heimath zurüdfehrt, eine 
Bett lang bei der Bundestagsgefandtfchaft 

ungirt hatte, bereifte er wiederum Italien, 

egypten, Syrien u. Paläftina u. lebte 
darauf in Berlin zuerft als Bevollmädtigs 
ter bei dem Collegium der Union, dann ale 
Gefchäftsträgers 309 fi aber 1852 von feis 
nen flaatlihen Berufsgefchäften auf feine 
Güter im Medlenburgiichen zurüd u, uns 
ternabm 1864 eine zweite Relje nah Spas 
nien, um feine Forſchungen, die bef. die 
fpan. Araber betrafen, ——— eit 
1885 lebte er in München. Er ſchrieb: Die 
Geſchichte der dramat. Literatur u. Kunft 
in Spanien, Berl. 1845 f., 3 Be. 5 Nadhs 
träge dazu, Frankf. 18555 Spau. Theater, 
ebd. 1845, 2 Bde. ; überfegte auch die Hel⸗ 
denfagen bes Firdufl, Berl. 1851, u. Epifche 
Dichtungen aus dem Perfifchen des Firdufl, 
ebd. 1853, 2 Be. ind Deutſche. (Ee.) 

Schaden (Emil Aug. dv. ©.), geb. 1814 
in Münden, wurde in Nürnberg erzogen, 


1837; Der biftor. 


9710 Saucken-Tarputschen bis ‚Scharnhorst 


ftubirte feit 1834 in Munchen u. Berlin Ju⸗ 
risprubenz, Philoſophie, Philologie n. Na⸗ 


turwiffenihaften, babilttirte ſich darauf 


in Erlangen als Privatbocent nu. hielt 
philofopbifhe Vorleſungen. 1845 reifte 
er nach Italien, wo er Gelegenheit fand, 
feine äfthetifchen Studien fortzufegen; 
1846 wurde er Profeffor ber Philoſophie 
u. ftarb 13. Juli 1852 in Nürnberg. Schr.: 
Weber den Unterſchied der römiſchen u. 
griechifchen Beifteerihtung, 1884; Ueber 
das natürliche Princip ber Sprache, 1887 f.; 
Syftem der pofitiven Logik, 1841; Ueber 
ben Begriff der Kirche u, feine praßtifchen 
Kolgerungen 3 Borlefungen über akadem. 
Zeben u. Studium; Briefe aus Stalien von 
1845; Briefe aus London u. Paris von 
1850; Die Muſik u. ihre Entwidelung; 
Gedichte. Berge. Thierſch, Erinnerungen 
an ©, u. Bäunler. Me.) 

Schaick (Eornelis v. &.), geb. 1808 
u Amfterdam, ging, nachdem er in feiner 
Baterftadt u. zu Dwingeloo geiftl. Aemter bes 
Pleidet hatte, 1862 als Prediger nad Para⸗ 
maribo in Quiana; er ſchrieb: Geert, 1847; 
Tafereelen uit het Drentsch Dorpsleven, 
Haarlem 18485 (deutfch von Wegener, Lpz. 
1850 ff., 4 Thle.); Gedichtjens, Paramo- 
ribo 1858, u. gibt die Zeitfchrift West-Indie 
feit 1854 heraus, 

Schaller (Julius), geb. 1810 in Mag⸗ 


deburg, ftudirte fett 1829 in Halle Theolo⸗ 


ste, bald aber vorzugsmeife, Philofophle; 
nachdem er fi 1834 ald Docent der Philos 
ſophie in Salle niedergelaffen hatte, warb 
er 1888 außerordentliher Profeflor daſelbſt. 
Er ſchr.: Die Ppilofophie unfrer Zeit, Lpz. 
briftus u. die Philoſo⸗ 
phie, ebd. 1838; Vorlefungen über Schleiere 
macher, Halle 1844; Darftellung u, Kritik 
der Philofophie Ludwig Feuerbachs, Lpz. 
1845; Geſchichte der Naturpbilofophie "von 
Baco bis auf unfere Zeit, ebd. 1841 u. 
Halle 1844 5 Briefe über Alex. v. Humboldte 
Kosmos, 2. Bb., L2pz. 18555 Die Phrenos 
logie in ihren Grundzügen u. nad ihrem 
Werthe, ebd. 1851. Seit 1354 erfcheint von 
ihm im Verein mit Giebel die Zeitfhrift 
Das Weltall. (Ee.) 
Scharnhorst (Bild. v. ©.), ältefter 
Sohn des berühmten Generals v. S., geb. 
1786 zu Hannover, ftubirte von 1808 an in 
Halle, Söttingen u. Frankfurt a. d. O. 
Rechtswiſſenſchaften u. wibmete fih dann 
auch cameraliftifhen Studien. 1808 trat er 
in ein preuß. Bufarenregiment ein, ging 
aber noch in demſelben Jahre nach England 
u. nahm in ber Urtillerte der Englifchedeut: 
be Legion Dienfte; 1811 u. 1812 auf ber 
prenäifchen Halbinfel an den Kriegsereig⸗ 
niffen Theil nehmend, war er mit thatig 
bei Albufera, Eiudads Rodrigo, Babajoz, 
Salamanca, wo er ein Auge verlor, u. bei 
Buen⸗Retiro. 1818 kehrte er nach Deutſch⸗ 
land zurüd u. wurbe bem Generalftabe ber 
ſchleſiſchen Armee zugetheilt, aan Fi 





⸗ 


Scheel his Schilder 


mehrfach, namentlid bei Ehampanbert, 
rühbmlig aus, ging 1814 wieder zu ber 
Engliſch⸗deutſchen Legion, die Damals in den 


Miederlanden ftand, focht aber 1815 wieder 


im preußiſchen Heere bei Ligny u. Waterloo. 
Nach dem Frieden diente er im Generalftabe 
des 8. Armeecorps in Koblenz, von 1824— 
1828 im Generalftabe des Prinzen Auguft 
Ferdinand von Preußen in Berlin, unter: 
nahm fodann eine Reife nad Griechenland, 
u. nahm bald darauf im Hauptquartier des 
Prinzen Friedrich der Niederlande Theil 
an dem Kriege zwifchen Holland u. Belgien. 
1832 begleitete er den Prinzen Adalbert 
von Preußen nad England, erhielt darauf 
ale Sberſt den Befehl über die 3. Artillerie⸗ 
brigade in Magdeburg u. ward, nachdem 

Zurje Zeit dem großen Generalftabe der 


rmee zugetheilt gewefen war, zum Urs, 


tifferies Infpecteur von Stettin u. Koblenz 
ernannt. Im Feldzuge '1849 gegen die 
badifchen Infurgenten befehligte ex die Ars 
tfllerie u. wurde nad der Uebergabe von 
KRaftadt Gouverneur biefer Feftung. Doc 
ſchon 1850 legte er Krantheitshalber feine 
Stelle nieder u, nahm den Abſchied, um 
fortan in Berlin zu leben; er larb am 13, 
Juni 1858 in Bad Ems. (Hss.) 
Scheel (Ludwig Nikolaus v. ©.), hatte 
früber in naher Beziehung zum Herzog von 
Auguftenburg geftanden, war aber nach 1841 
auf die Seite ded Koͤnigs getreten; er wurbe 
1835 Amtmann ber Hemter Gottorf u. Hüts 
ten in Schleswig u. 1846 Kammerberr u. Pe 
nigl. dan. Eommiffär bei der ſchleswigſchen 
Ständeverfammlung, wo er in Differenzen 
mit diefer Verſammlung fam. 1847 führte er 
in ben Herzogthümern die Verwaltung der 


polit. Poltzet, warb bald darauf Praͤſident der 


fchleswigshelftein. Regierung, trat aber bei 
der Märzbeiwegung 1848 ab u. warb zum 
Landdroften von Pinneberg in Holſtein ers 
nannt. Im Jahre 1853 warb er ebenfalls 
tönigl. Commiſſar bei der holfteinifchen Pro⸗ 
vinzialftändeverfammlung zu Itzehoe, ging 
im Dct. 1854 in außerordentliger Miſſion 
nach Berlin, warb im December d. 3. Dis 
nifter für Holftein u. Lauenburg u. im Ja⸗ 
nuar 1855 zugleih Minifter der audwärs 
tigen Angelegenheiten für Die ganze bänifche 

onarchie. Zum Geheimen Staaterath er= 
nannt, präfidirte er int Ian. 1856 zu Kos 
penhagen den dort eröffneten Eonferens 
zen wegen Ablöfung des Sundzolls (f. d.) 
zwifchen Dänemark einer u. ben fchifffahrts 
treibenden Mächten andererfeits, In Folge 
der Berwidelungen, welche bie neuere ban. 
Berfaffung den provinzialftändifchen Inſti⸗ 
tutionen der Herzogthümer u. Lauenburgs 
gegenüber zwiſchen Dänemark u. den deuts 
Shen Großmaͤchten, Preußen u. Deftreich 
hervorbradhte u. durch feine @ircularnote 
vom 20. Gebr, 1857 über den Skandinavis⸗ 
mus, wo er das daͤniſche Cabinet bem ſchwe⸗ 
diſchen er compromittirte, gab er im 
April d. J. mit feinen Eollegen feine Ent⸗ 


Gleiche Unszeihnung erwarb er 
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laffung ein u. übernahm hierauf fein Amt 
als Landdroſt von Pinneberg wieder. (Sr.) 

tSehelling, 1) (Sriedr.Wilb.$of., 
ſ. Hptw.), der Philofopb, ft. 20. Hug. 186% 
im Bad Ragaz in der Schweiz, wo ihm der 
König Mar von Baiern, fein Schüler, 
186 ein Denkmal errichten ließ. Geine 
fämmtl. Werke, Stuttg. 1856 ff. 8) (Kar! 
Eberb.), Obermedicinalrath zu Stuttgart, 
ftarb 9. Mai 1854. Er fr. au mehre 
Abhandlungen über den thieriichen Mag⸗ 
netismud. 

Schenkel (Daniel), geb. 1813 zu Un« 
terhallau im ſchweiz. Canton Schaffhaufen, 
ftudirte Theologie in Bafel, Bonn u, Ber⸗ 
lin, babilitirte fi 1837 als Privatbocent zn 
Bafel, wurbe 1841 Pfarrer am Münfter in 
Schaffhauſen, wo er 1843 auch Mitglied des 
Santonrathes wurde, folgte 1850 einen Rufe 
als Profeffor nah Bafel u. ift feit 1852 Pros 
feffor der Theologie, Seminardirector u. 
Univerfitätsprediger in Heidelberg... Schr.: 
Biographie feines Buters Joh. S., Hamb. 
1833; Die Wiffenfchaft u. die Kirche (gegen 
&trauß), Baf. 1839; Predigten über Grund 
w. Biel unſers Glaubens, Zür. 1843 f., 
2 Bbe.: Die confefltonellen Zerwürfniffe 
in Schaffhaufen, Baf. 184; Das Weſen 
des Proteftantismus, Schaffh. 1846 — 52, 
8 Bde. ; dazu: Das Princip bed Proteſtan⸗ 
tismus, 1852; Die proteftant. Geiſtlichkeit 
u. bie Deutſchkatholiken; Der Standpunkt 
bes pofitiv. Chriſtenthums u. fein Begenfag, 
Bür. 1846; Die religiöfen Zeitkämpfe, ebd. 
1847; De Wette u. die Bedeutung feiner 
Theologie, Schaffh. 1849; Predigten, neue 
Folge, ebd. 1850 f., 2 Bde.; Geſpräche über 
Proteftantismus u: Katholicismus, Heidelb. - 
1852 f,, 2 Bde. ; Evangelifhe Zeugniffe von 
Ehrifto (Predigten), ebd. 1858 f., 2. Samms 
lung; Das Weſen des evangel. Glaubens, 
— 18543 Der Unionsberuf des evangel. 

roteſtantismus, ebd. 1855. Er iſt auch 
Mitherausgeber der Allgemeinen Kirchen⸗ 
zeitung. (Lb.) 

Scheuren (Kaſp.), geb. 1810 zu Aachen, 
Düffeldorfer Landſchaftsmaler. Am ber 
tannteften von feinen Bildern find die Uns 
fiht der Burg Stolzenfels u. des Schloffes 
Egloffftein in Franken, bef. werben feine 
Herbfi= u. Winterlandfchaften gerühmt. 

Schilder (Karl Androjewitſch v. ©.), 
geb. um 1395 In Petersburg, trat früb in 
bie Armee ein u. war ſchon 1823 Oberſt 
eines Bataillons ber Gardefappeure, (Rad 
andern Nachrichten foll er bei Breslau ge⸗ 
boren fein, eigentlih Welad heißen u. als 
Scneidergefelle nach Peteräburg gekommen 
fein.) Er erwarb ſich die bef. Gunſt des 
Kaifers Nikolaus, begleitete benfelben als 
Generalmajor 1828 in dem Kriege gegen bie 
Türkei nah ben Donaufürftentbümern u. 
nahm an der Belagerung Varna's u. dem 
Uebergange bes Feldmarſchalls Diebitich 
über die Donau hervorragenden Antheil. 

fih im 
Kriege 
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Kriege gegen Polen u. nad der Beendigung 
deſſeſben arbeitete er an ben großen Befe⸗ 
Stigungsanlagen, welche feitbem in Polen 
errichtet wurden. Zum @enerallieutenant 


u. dann zum General aufgerüdt ward er der . 


Armee zugetbeilt, welhe in Ungarn dem 
öftreichifcben Staute den Auffkand bewältigen 
half. Am neneften Kriege gegen die Türkei 
nahm er als Leiter der Belagerungsarbeiten 
von Siliftrig Theil u. bier ward ihm, bei 
Befihtigung der Laufgräben, durch eine Ka= 
nonentugel am 13. Juni 1854 das Bein 
zerfchmettert, in Zolge deffen er am 25. 
uni ftarb. Er hatte wefentlich Theil an ber 
Umgeftaltung des Genieweſens ber rujfifchen 
Armee. Mit dem Akademiker Iucobi in 
engere Berbindung ftehend, hatte S. im Frie⸗ 
den feine Thätigkeit auch auf Erfindungen ges 
richtet, die im Falle eines Krieges bie feindl. 
Zlotte zerftören follte, u. bei. beſchaͤftigte 
ex fidy mit Herftelung eines Taucherſchiffes. 
Auch bei Herftellung der fogen. Höllenma- 
ſchinen zur Bertheidigung der ruff. Häfen 
der Dftfee wirkte er mit. ‚ (Hss) 
Sehimper, 1) (Karl Friedr.), geb. 
1803 zu Dlunnheim, widmete fih auf den 
Alniverfitäten zu Deidelberg u. Münden ber 
Botanik u. unternahm 1842 — 43 auf Vers 
anlaffung des jegigen Königs Nlarimilten 
von Baiern eine geoynoft. Unterfuchung der 
baierfhen Alpen u. der baier. Pfalz; er 
nahm wefentl. Antheil an der Gründung 
der philofophifch = botanifhen Schule zu 
Münden. Er lebte bis 1857 in Schwegins 
gen u. fiedelte von da nah Mainz, über. 
&r bat fich bef. um die botan. Morpho⸗ 
iogie verdient gemadt u. fr. aud: Ges 
dichte, Erl. 1840, u. Gedichte 1840 — 46, 
Mannh. 1847. * 2) (Wilhelm), Bruder 
des Borigen, geb. 1804 zu Mannheim, lernte 
als Kunftdreber in Nürnberg, verließ aber 
bald diefe Beichäftigung, um in babifche 
Dienfie zu treten. Er ging darauf nad 
Dlünden, wo er Naturwiffenfhaften ftus 
dirte; 1829 veifte er nach Südfrankreich u, 
Algier, Lehrte aber bald nach Europa zus 
rüd a. lebte einige Zeit zu Neufchatel u. 
dann in Offweiler. im Elſaß. 1834 trat er 
im Auftrage bes württemberg. Reifevereins 
eine Reiſe nad Aegypten u. Arabien zu 
naturwiffenfchaftlichen u. namentlich botan. 
Zweden anz in Abyflinien übernahm er bie 
Etelle eines Statthalters bes Diſtrietes Anz 
titſcho. Seit 1852 bereifte er, von der Ads 
miniftration bes Jardin des Plantes in 
Paris unterftügt, Abyffinten. 3) (Wilb, 
bil.), Vetter der Vorigen, geb. 1808 zu 
ofenheim, fludirte Theologie in Straßs 
burg u. wurde 1835 beim naturhiftor. Mu⸗ 
feum zu Straßburg angeftellt, deffen Dis 
teetion er feit 1839 führt; ſchr.: Bryologia 
europ., Gtuttg. 183654, 6 Bbe.; Stirpes 
normales bryologiae europ., Straßburg 
1818 ff.; Mé m. pour servir & l’hist,. nat, 
des Sphagnum, Par. 1854 ; Palaeontologia 
alsat., Straßb. 1854, (Me) 


Schimper bi Schlagintweit 


Schi tweit, Sermann, geb 
1826, u, Übolf, geb. 1829 zu Münden, 
ftudirten Naturwiffenfchaften u. ftellten feit 
1846 die umfafjendften phyfitalifchen Unter 
ſuchungen der Alpen an; 1849 gingen fie 
von Münden nad Berlin, wo fie längere 
Zeit lebten, u. dann nad England; 1851 
bereiften fie abermals die Alpen, beftiegen 
verft den Monte-Rofa u. Tebrten über 
—— nad Deutſchland zurüd. In ben 
folgenden 2 Jahren verweilte Adolf in den 
hair. Alpen, Dermann dagegen blieb in 
Berlin u, bielt an der Univerfität Borlefuns 
gen über Meteorologie u. phyſikal. Geo⸗ 
grapbie. 1854 erhielten fie mit ihrem drits 
teu Bruder, Roberf, auf die Empfehlung 
%. v. Humboldts bin den Auftrag, theils 
auf Koften der Dftindifhen Compagnie, 
theils mit Hülfe der vom König von Preus 
Ben gewährten Mittel eine 3 —4jährige 
Reife nah dem Inneren Afiens zu unters 
nehmen, um bauptfädhlid base Himalayage⸗ 
birge zu unterjuchen, Die 3 Brüder waren 
in England mit Inftrumenten u. Apparas 
ten aller Art auf das Belle ausgerüfter 
worden u. ſchifften ſich am 20. Sept. 1854 
in Southampton ein. Ueber Alerändrien 
u. Suez gelangten fie am 26. October nach 
Bombay, von wo aus fie zum Theil vereint, 
gum Theil auch getrennt, die ganze Dekan: 
andſchaft durchziehend, über Punah, Bel⸗ 
lery, Bangelore im Febr. 1855 nach Mas 
dras u. von da nach Calcutta kamen. Nad 
kurzem Aufenthalt brachen Adolf u. Robert 
am 25. März 1865 auf, gingen über Patna, 
Benares, Allahabad, Futtyghur nad ben 
nordweftlichften der der brit. Krone gehös 
rigen Himalaya» Provinzen u. reiften über 
Almora u, Milum norbwärts zum Quells 
gebiete des Indus in Tibet. Die no nie 
erreichte Höhe von 22,260 engl. Fuß über» 
fteigend, gingen fie fodann ſuͤdwärts über 
Maffuri, Agra, Saugur u. Ragpur, u. Adolf 
gelangte bis zum Febr, 1856 in das Goda⸗ 
wery⸗ Thal nach Radſchahmuudry, Cocanada 
u. Pondichery, während Robert ſich nad 
Umercuntuf begab, Hermann ©. war am 
5. April 1855 von Ealcutta aufgebrochen u, 
batte fidy nordwärts. über Sanaſhygotta nach 
Dordſchiling in Siffim, begeben u. war don 
da aus nad Aſſam vorgedrungen. Dann 
vereinigten fih die 3 Brüder in Simla, um 
wieder getrennt im. Juni 1856 nach bem 
weftlihen Himalaya u. Tibet vorzudringen; 
Hermann u. Robert burchforichten den 
Kuenluen u. gelangten nach eh, in Lubad, 
u. von ba über Karalorum nad Turkeſtan; 
Adolf drang dagegen nad bem oberen In⸗ 
bus vor, um das weftlihe Tibet od. Balti 
zu unterfuchen. Im December 1856 waren 
die 3 Brüder wieder zu RamulPindi am 
Indus vereinigt, trennten fih aber fofort 
abermals, Adolf ging nah Peſchawer, um 
dann nach Dera Ismael Khan zu gelangen, 
Hermann 309 über Labore nad Amballa 
n, Agra nah Patna in Bengolen u, .. 


Schlangeninsel ti Bchlöimlich 
RG Im Mär, 1857 von dba nad Katmandu 


in Wepal, um von bier aus Calcutta zu 
erreihen; Robert reifte füblih an ben Fuß 
des Galzgebirges, erreichte Anfang Januar 
1837 Wultan, zog durch die Befigungen bes 
Khan von Bhaulpur u. erreichte im Yes 
bruar 1857 Sakker u. hierauf Sehwan am 
Indus, um Yon bier durch das Indus: Delta 
zu Lande nad Bombay zu gehen. Hermann 
u. Robert kehrten im Yunt 1857 nach Bers 


An zurüd; Abolf aber blieb noch zu weis ſchw 


teren Forſchungen in Indien. Die wiſſen⸗ 
Tbaftlicden Sebiete der Beognofte, Meteo- 
rologie u. Geographie find durd bie Brü⸗ 
der S. fehr bereichert worden, 
meinſchaftlichen Unterfuchungen haben fie 
in ihren Schriften: Unterfuhungen über 
die phyſikaliſche Geographie der Alpen, 
. 1830 u. Reue Unterſuchungen über 
bie phyfikaliſche Beograpbie u. die Geo⸗ 
logie ber Alpen, ebd. 1854, niedergelegt. 
Nach den von ihnen ausgeführten wei e⸗ 
liefs des Monte Rofa u. Ber Zugfpige wur⸗ 
den Photograpbifche Karten (Berlin 1854) 
angefertigt. (Hss.u. 
Schlangeninsel (Iilan Adaſſi, Phis 
bonift), Eiland im Schwarzen Meere, an 
der Küfte von Beffarabien, 15 DU. von der 
©ulinamündung, mit 1838 erbautem Leuchte 
thurm. Die ©. ift die alte AUcillesinfel 
(Leute Nefos, d. i. weiße Inſel), welde 
{im Altertum walds u. thierreich geſchil⸗ 
dert wird u. ein Heiligthum des Achilles mit 
deffen Bilde enthalten haben foll; fie wurde 
nach den flegreihen Kämpfen der Pforte gegen 
Rußland 1854 von den Türken beſetzt; nach 
dem Pariſer Frieden 1856 ſchickten auch bie 
Muſſen wieder eine Befagung bin, jooen 
diefelbe jedoch 1857 in Felge der Erklärung 
des Parifer Bertrage yrüe. . 
Sehletden, ı) (Matth. Jak.), geb. 
3864 zu Samburg, ws fein Water ale Arzt 
praßticirte, ftudirte feit 1824 zu Heidelberg 
die Rechtswiſſenſchaften, wendete fi aber 
fpäter in Göttingen u. Berlin dem Studium 
der Medicin n. Haturwiffenfchaft, bef. der 
Botanik u. Phyfiologie zu, u. wurde 1839 
Drofeflor in Jena. Schr.: Grundzüge ber 
wiſſenſchaftlichen Botanik, Lpz. 1842 f., 
8. Aufl, 1850, 2 Bbe.; Beiträge zur Bota⸗ 
nit, ebd. 18445 mit Schmid: Beognoft. 
Beichreibung bes Saalthales bei Jena, ebd. 
1816; Die pfasyen u. ihr Leben, ebd, 
1850, 2. Aufl. ©. betheiligte fih an ber 
Bearbeitung ber Encyclopädie der theoret. 
Naturwiſſenſchaft, Braunfhw. 1850, u. gab 
mit Nägeli die Beitfchrift für wiſſenſchaftl. 
Botanik, Zürich 1844 ff. heraus. DB) (Rus 
bolf), Bruder des Borigen, widmete fi 
bem dänifchen Juſtizdienſt u. arbeitete nas 
mentli an ber Bollgrenzregulizung Hols 
ſteins mit. Nach der Erhebung der Ders 
zogthämer jedoch verließ er fein Umt zu 
Kopenhagen, um fi ber provifor. Megies 
ge —— zu fein, u. ward 
als Mitglied des Borparlaments nach Frank⸗ 
: Menefie Ergänzungen, II. Ä 


Ihre ges - 


» 
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eig. 
Schletter (Sermann Xheobor), geb. 
1816 zu Dresden, habilitirte fi 1889 als 
Privatdocent ber echte zu Leipzig, wurde 
1848 Profeſſor der Rechte u. 1 ugleih 
außerorbentl. Mitglieb des Appellations⸗ 
gerige bafelbft. Als fkelivertretenber Vor⸗ 
and ber Deutſchen BVereine in Sachſen 
wirkte er einfiußrei im Sinne ber polit. 
Mittelparteien u. wurde in den J. 1890 — 
52 von der fähf. Staatöregierung wiebers 
holt mit der Leitung ber offlciellen Organe 
der Prefle beauftragt. Auch war er 
einer der Abgeordneten ber Univerfität Leip⸗ 
sig bei dem Univerfitätscongrefle in Jena. 
Seine literar. Thätigkeit gehört insbeſ. 
dem Criminalrecht an, Er legte ben Grund 
zur wiflenf&aftl. Behandlung bes neuern 
deutfhen Strafproceſſes u. war aud ber 
erfte, welcher eine ſyſtemat. Bearbeitung 
eines neuern Particularftrafproceffes uns 
ternabm. Schr.: Handbuch ber wichtigen 
ſaͤchſ. Belege, Epz. 1837; Das ſaͤchſ. Ertmis 
nalgefegbud mit Anmerkungen, ebd. 18385 
Handbuch der juriſt. Literatur, Grimmä 
1843; Beiträge zur deutſchen, insbeſ. ſaͤchſ. 


Mechtsgeihichte, Dresden 1848, 1 Heft;. 


Handbuch des deutſchen Preßrechts, Lyz. 
1846; Handbuch bes oͤffentlich⸗mündl. Stra 

proceffes, Altenb. 1847, 1. Thl.; über dem 
Entwurf ber fühf. Gtrafproceßerbnung, 
Lpz. 1858; Gerichtl. Textkritik der Earolina, 
ebd. 1854 5 Lehrbuch des koͤnigl. fächf. Strafs 
proceßrechts, ebd. 18565 Geſchichts⸗Nuellen⸗ 
kunde u. bogmengefchichtl. Charakteriſtik der 
Eonftitutionen Kurfürfts Auguſt v. Sachſen 
v. 3.1572, ebd. 1857; gab heraus: GSe⸗ 
richteärztl. Gutachten, ebd, 18175 bie Forts 
gefegten Hitzigſchen Annalen der Eriminal: 
rechtöpflege, 1855, 48 Bde.; 1845 mit fang 
bie Deutſche Univerfitätszeitung, fpäter Aka⸗ 
demiſche Monatefchrift, &pz. 1848515 grüns 


dete 1854 das jurift. Gentralorgan, das er 


unter dem Titel: Jahrbücher ber beutfdhen 
Mechtéwiſſenſchaft, in Verbindung mit Meh⸗ 
reren, Erl. 1855 ff. herausgab. Sr.) 
Schiömilch (Oskar), geb. 1828 zu 
Weimar, fludirte in Jena, Berlin u. Wien 
die mathemat. Wiſſenſchaften u. Philoſo⸗ 
phie, babilitirte fi) 1844 als Privardocent 
für Mathematik zu Jena, wurbe 1846 Pros 
feffor u. ging 1849 als Profeffor der höhe⸗ 
ren Mathematit u. analytifhen Mechanik 
an bie polytechn. Schule nah Dresden, 
Schr.: Sanbus der algebraifhen Ana⸗ 
Inte, Jena 1851, 2, Aufl. ; Nnalptiice 






ſeit 


ara 
Studien, en 1348, 2 Bde.; Grundzüge 
einer wiſſenſchaftl. Darftellung ber Geome⸗ 
trie des Maßes, 2. Aufl. Eiſenach 1854, 2 
Bde.; Lehrbuch der analyt. Geometrie des 
Raumes, Lpz. 1855; gibt mir Wigfchel feit 
1856 Beitfehrift für Mathematik u. Ppyſie 
heraus. (Lb.) 

Schlönbach (Arnold), geb. 1817 zu 
Koblenz, widmete fib anfänglich dem Stu⸗ 
dium, dann ber Bühne, fpäter der Litera⸗ 
fur u. lebte nacheinander zu Hamburg, 
Gotha, Koburg, Leipzig u. Mannheim. 
Er fhr.: Gedichte, Hamb. 1847; Dus 
beutfche Bauernbud, Berl. 1848; Dramas 
tifche Werke, Dreed. 1852; Der leute König 
von Thüringen GErauerfpie)), Jena 1854; 
Originale, Breslau 1853, 2 Bde.; Welt: 
feele (Dichtungen), Enz.1864; Zwölf Grauens 
bilder aus der Schillers@oetheepocdhe, Han⸗ 
nover 18555 Aus Vergangenheit u. Gegen: 
wart (Erzählungen), Hannover 1856, (Dt.) 

+ Schmid, 9) (Chriſtoph v. S. Vers 
faffer.der Oftereier, ſ. Hptw.), Domcapitular 
u. Kreisſcholarch zu Augsburg, war geb. 
den 15. Auguft 1268 zu Dinkelsbühl, wurde 
1791 zum —* er geweiht u. 1824 Doms 
capitular; ftarb ben 8. September 1854 zu 
Augsburg. 

Schmid, 1) (Anton), geb. 1786, 
war Euftos der kaiſerlichen Hofbibliothek zu 
Wien u. ft. 1857 zu Salzburg. Er ſchr.: 
Drtav. bei Petrucci, der erſte Erfinder des 
Mufitnotendrude, Wien 1845; Joſ. Haydn 
u. Nic. Zingarelli, ebb. 1847; Tschaturan- 
kayldia, giteratur des Schachſpiels, ebd. 

847. 3) (Reinhold, Sohn von ©. 6) 

des Sptw.), geb. 1800 ge Jena, ftutirte 
819 zu Vena u. Berlin bie Rechte; 

nah Jena zurüdgekehrt, ward er in eine 
längere Unterfuhung wegen ber burſchen⸗ 
ſchaftl. Berbindungen verwidelt, welche für 
ihn mit einer Berurtheilung zu mehrjähriger 
Seftungsftrafe endete. achdem er diefe 
auf dem Jagdſchloß Fruuenprieönig vers 
büßt hatte, habilitirte er fi in Sena, wurde 
1832 Profeſſor u. Beifiper des Schöppens 
ſtuhls dafeldft'u. 1836 Profeffor des röm. 


KFechts zu Bern. Schr.: Ueber bie Anfors 


berungen unferer Zeit n, die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, Bern 1889; Theorie u. Methodik des 
bürgerl. Rechts, Jena 1848; auch beforgte 
er eine Ausgabe der Carolina, ebb. 1826, 
2. Auflage nebft Bambergenfte, ebd. 1835, 
Schmidt, 1) (Heinrid), geb. 1779 
zu Welmar, ftudirte in Sena, ging dann 
um Theater u. wirkte bef. als Regiſſeur 
n Weimar, leitete dann das Theater des 
Fürften Efterhazy in Eifenftadt, nachher 
das Stabttheater in Brünn u. lebte zulegt 
in Wien, wo er 1843 ftarb. Er ſchr. Erin» 
nerungen eines weimarifhen Beteranen 
aus dem gefelligen, literarifchen u. Theaters 
leben, Lpz. 1856 (intereffant für die Schils 
lers®oetheepodt); 8) (Kaſpar, gufeubon, 
Dar Gtirner), geb. 1806 zu Baireuth, 
ſtudirte erſt Theologie, dann Dpiologie in 


Schlönbach. tis Sehneidewin 


Berlin, Erlangen u, Koͤnigoberg, war erft 
Bymnafiallehrer in Berlin, bann Echrer an 
einer höheren Töchterſchule bafelbft, beſchäͤf⸗ 
tigte ſich aber fpäter blos literariſch u. ftarb 
1856 in fehr bedrängten Berbältniffen in 
Berlin. Er fr, u. a.: Der Einzige u. fein 
Eigenthum, 1845; Geſchichte der Reac⸗ 
tion, Berl. 1852, 2 Bte. Ueberſetzte Say, 
Lehrbuch der praßtifchen politifhen Dekor 
nomie, Lpz. 1845 f., 4 Bde.; Gmith Uns 
terfuhungen über den Nationalreichthum, 
ebd: 1846, 2 Bde. 3) (Sultan), geb. 
ben 7, März 1818 zu Marienwerder in 
Weltpreußen, ſtudirte feit Oſtern 1836 
Königsberg in Preußen Geſchichte u. 
I eitologee, abfolvirte nad Ablauf feiner 
Studien 18409 am Gymnaſium feiner Was 
terftadt fein Probejahr, worauf er fi 
als Lehrer an einer bortigen Realſchule 
nah Berlin begab u. hauptſächlich philofer 
phifhe Studien trieb, 1847 ging er nad 
Leipzig, wo ihm der literar. Theil ber Benz 
boten übertragen wurbe; im Juli 18 
faufte er mit Guſtav Freytag von Kuranda 
das Eigenthumsrecht an diefem Blatt, in 
welchem feit der Zeit die meiften Eritifchen 
Abhandlungen über Politit, Literatur uw. 
Kunft von ibm herrühren. Er fhr.: Ge⸗ 
dichte der Romantik in dem Zeitalter ber _ 
eformation u. der Nevolution, Studien 
je: Philoſophie der Geſchichte, Zpy. 1847, 
Bde. ; Geſchichte der beutfchen Rationals 
literatur im 19. Jahrhunderte, Lpz. 1853, 2 
Bde.; 3. Aufl., ebd. 1856, 8 Bde (LB.) 
}Schneidewind (FranzIof: gl ud, 
f. Suppl.), Profeffor am Lyceum zu Aſchaf⸗ 
fenburg, ft. im Juli 1857 zu. Marienbad. 
+ Schneider, 8) (Karl Eruf 
Chriſt., f. Hptw.), Drof. der Elaff. Literatur 
in Breslau, ft. bier 14. Mai 1856. Er gab 
noch heraus den Zul. Eäfar, Halle 180 — 
52, 2 Bbe.; u. des Proklos Eommentar zu 
Plato's Timäos, Bresi. 1851, 0) vJoh. 
Chriſt. Friedr.), Hofcapellmeifter in Def: 
I ftarb 28. Nov. 1853. Seine Brüber 
ind: Joh. Gottlob, geb. 1789 zu Alte 
gersborf bei Zittau, feit 1825 Hoforganift 
in Dresden, u. Joh. Gottlieb, geb. 1797, 
fett 1825 Organift in Hirſchberg, beide ald 
Orgelſpieler u, Eomponiften für ihr-Iuftrus 
ment bekannt. Lb. 
Schneidewin (&riebr. Wilhelm), geb. 
1810 zu Helmſtedt, fkubirte feit 1829 im 
Göttingen Philologie, wurbe 1833 Lehrer 
am Obergumnaflum zu Braunfdweig, has 
bilitirte fib 1836 in Göttingen als Private 
docent,wurbe bafelbft 1887 außerorbentlidher 
u. 1842 ordentl. Profeffor u. ftarb bier 10, 
San. 1856. Er ſchr.: Exercitationes cri- 
ticae in poetas Graecos minores, Braun 
ſchweig 18365 Delectus poeseos graec, 
elegiacae, iambicae, melicae, Bött. 1838 f,, 
2 Thle.; Beiträge zur Kritik der Poetae 
Ipriel graeci, ebd. 184435 u. gab heraus ben 
artial, Srinma 1842, 2 Thle,; Die beis 
ben neuentdeckten Beben bes Hyperides, 


fichneziler bis, Schooleraft 


Gött. 1863; u. die Tragoͤdien des Sopho⸗ 
Mech, 2pz. 1840 ff., 7 Bde.; 2. Aufl., Ep. 
1853 ff. Seit 1846 gab ©. die wiſſenſchaftl. 
Beitfhrift „Philologus‘ heraus. (Ee.) 

+ Schnesler (UAus., |. Suppl.), Did» 
ter, ſtarb 11. April 1853 in Münden, 

Schnorr (£udw. Ferbin. ©. v. Karolds 

eld), Bruder von Zulius &., geb. 1789 zu 
ipzig, Hiftortenmaler u. Cuſtos der Ges 
mäldegallerie des Belvedere in Wien, ftarb 
bier am 13. April 1853; bef. bekannt find 
feine zwei Darftellungen aus Goethes Fauſt 
in Belvedere. 

Schoder (305.), geb. 1820 zu Ban: 

dans in Vorarlberg, ftudirte in Wien Mes 
diein u. Phyſik, praßticirt feit 1848 ale 
Arzt u. ift zugleich Mitglied ber medicin. 
Facultät an der Univerfität. Er ift ale 
Magnetifeur berühmt u. hat zu Wien ein 
phyſikal. Heilinftitut errichtet. 
. Schöll (Adolf), geb. 1805 zu Brünn, 
ftudırte in Tübingen u. feit 1828 in Böt- 
tingen Philologie u. wurbe dann in Berlin 
Lector der Kunftmytbhologie an der Akade⸗ 
nıie der Künſte; 1839 u, 40 bereifte er mit 
Dtfr. Müller Italien u. Griedenland, 
wurde 18342 Profeffor der Archäologie in 
Halle u. 1848 Director der Kunftanftalten 
in Weimar. Er überfegte den Herodot 
Stuttg. 1832, 2 Thle., u. ben Ajar des 
Sophokles, Berl. 1842; fchrieb: Beiträge 
zur Kenntniß der tragiiden Poeſie der 
Griechen, ebd. 1839; Sophofles, fein Leben 
u, Wirken, Frankf. 1841; Ardäologifche 
Mittbeilungen aus Briecbenland, ebd. 1843; 
Briefe u. Auffüge von Goethe aus den Jah⸗ 
ren 1766-86, Weimar 1846 ; Weimar (ein 
Führer für Fremde u. Einheimifche), ebd. 
1847; Woethes Briefe an Frau von Stein, 
ebd. 1848 ff., 3 Bde. (Ee.) 

Schön, 2) Geinrich Theodor v. 


S., ſ. Hptw.), vormaliger Oberpraͤſident in 
Oſt⸗ u. en ' 


eftpreußen, Burggraf v. Diariens 
burg, war geb. 1773, ftarb den 23. Juli 
1856 auf feinem Gute Arnau.bei Königs 


erg. 

schönbein (Ehriftian Friedr.), geb. 
21399 zu Migingen im Württembergifchen, 
ftudirte in Zübingen u. Erlangen bie Nas 
turwiflenfhaften, übernahm 1824 die Stelle 
eines Lehrers für Phyſik u, Chemie zu Keils 
bau bei Rubolftadt, machte 1826 wiffens 
ſchaftl. Reifen nah England u. Frankreich 
u, wurbe 1829 Profeflor der Ehenie an der 
Univerfität Baſel. ©. hat fi um die Che⸗ 
mie bedeutende Verdienſte erworben; feine 
zublreihen Unterfuhungen über die Paſſi⸗ 
vität des Eifens, über bad von ihm 1839 
entdbedte Ozon (erregter Sauerftoff) u. über 
mehrere organ. Produete hat er theils in Zeits 
fchriften, theils in befonbern Werken veröf: 
fentlicht; 1845 entbedte er bie Schießbaums 
wolle (Nitrofibrin od. Pyrorplin) u, kurz 
darauf das für die ärztl. Praris fo wichtige 
Collodium (Auflöfung von Schießbaum⸗ 
wolle in Aether). Er ſchr.; Das Verhalten 
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bes Eifens zum Feuerſtoff, Bafel 18875 Wels 
träge zur phyſtkal. Chemie, ebd. 18445 
Ueber die Erzeugung bee Dzons, cbb. 1844 ; 
Ueber bie angfame u. raſche Verbren⸗ 
nung ber Körper in atmofphär. Luft, ebd. 
1845 Me 


” ( . , 
fSchönhals (Karl v.&., ſ. Suppt.), 
öftreihifher General, ftarb 16. Febr. 1857 
zu Gratz. Er fhrieb noc bie Biographie 
bes Feldzeugmeiſters v. Haynau, Graͤtz 1855. 
Scholz, 1) (Joh. Mart. Aug., f. 
Hptw.), Profeffor der Bathol, Theologie in 
Bonn, farb bafelbft 1858. 
Schomburgk , 21) (Sir Rob, 
Herm.), geb. 1804 zu Freiburg a. d. Uns 
ftrut, erlernte in Naumburg die Kaufmanns 
fhaft, wandte fih dann nah NAmerika u. 
gelangte 1830 nad Weftindien. Die Nefuls 
tate einer genauen Unterfuhung ber Snfel 
Anegada, welche er der lonboner gengraph. 
Geſellſchaft mittheilte, trug dazu bei, daß 
er von Geiten dieſer Befelihaft zu einer 
1834 unternommenen Neife nah Guyana 
bie nöthigen Mittel erhielt. Nach feiner 
Nudkehr 1889 begann er, begleitet von feis 
nem Bruder Morig Richard, 1841 die Vers 
meffung u, Regulirung der Grenzen von 
Buyana u. Brafilien, welhe ihn über 8 
Jahre befcäftigte. 1844 nad England zu⸗ 
rudgebebtt trat er in Staatsdienſte u. ging 
1 ale Brit. Konful u. Gefhäftsträger 
bei der dominican. Regierung wieder nach 
Amerika, Ueber feine Reifen Berichten feine, 
Merfe: Description of Briiish Guiana, 
geographical and statistical, Lond. 18403 
(deutfch von Otto S., Magbeb. 1841); Views 
in the interior of Guiana, ebd. 184 3 
History of Barbadoes, ebd. 1847. 8), 
D tto), Bruder bes Vorigen, geb. 1810 zu 
Voigtſtaͤdt, frudirte Anfangs Theologie, ging 
aber dann zu den Naturwiſſenſchaften uber 
u. befchäftigte ſich Hauptfühlid mit ber 
Ueberfegung u. Herausgabe ber Werte feis 
nes Bruders, 1846 übernahm er mit Fro⸗ 
riep bie Redaction der Zeitfchrift: Forts 
fchritte der Geographie u. Naturwiſſenſchaft, 
u. wanderte 1849 na Auftralien aus, wo 
er fich mit meteorolog. Beobadtungen be⸗ 
Shaftigt. 3) (Morig Rich.), Bruder der 
Borigen, begleitete feinen Bruder Robert 
nah Guyana, wo er intereffante nature 
wiſſenſchaftl. Unterfuhungen anftellte; 1849 
ing er mit feinem Bruder Julius ebens 
(ns nah Auftralien. Schr.: Reifen im 
rit. Buyana in den 3. 1840-41, 2pz. 
1847 f., & Bde. „_(Me.) 
Schoolcraft (fpr. fEuhlkräfft, Henry 
Nowe), geb. 1795 zu Watervliet bei Albany 
im Staate Neusdork, ftud. Naturgefchichte, 
engl. Literatur u. die hebräifche, beutfche u. 
franz. Sprache ; unternahm 1818 f, eine geo⸗ 
log. Bermeflung in — Arkanſas 
bis an die Auslaͤufer der Felſengebirge; von 
der Regierung zum Erforſchungs⸗Commiſ⸗ 
fär der Kupferregionen am Obern See er⸗ 
nannt, begleitete er General Caß auf feiner 
19° Ä ir 


976 Schott bie Schulz von Strasznitzki 


Expedition zur Erforfhung der Miſſiſſippi⸗ 
- quellen, mit dem er bis zum Caß Lake vor: 
drang. 1832 führte. er eine Erpedition nach 
"demfelben Plage, von wo aus fie in Bleis 
nen Indianerbooten die Quellen des Mif» 
fiffippt bis zu ihren wirklichen urſzerne im 
Itasca⸗See verfolgten. Zum Indianer⸗ 
Commiſſät von der Regierung ernannt, bat 
er die Inbianergebiete 26 Jahre bereift u. 
unter den verſchiedenen Stämmen gelebt. 
1843 Pehrte er nach Neu York zurüd, tebte 
bort 6 Jahre u. ließ fih dann in Waſhing⸗ 
ton nieder, wo er den Stubien lebt. Schr.: 
Viteorology, 1817; View of ıhe Lead -Mi- 
nes of Missouri, 1819; Transallegania (Ges 
biegt), 18195 Journal of a Tour in the Inte- 
rior of Missourl and Arcansas, 1820; Nar- 
rative of an Expedition to the Sources of 


the Mississippi ‚1920; Central Portion of 1 
p 


the Miississi alley, 1821; Oral Legends 
of the North-American Indians (bildet Bd. 
1 u. 2 ber Algic Researches), 18895 An 
Expedition to the Itasca Lake in 1832; 
Notes on the Iroquols, or Contributions to 
American History, Antiquities and general 
Ethnolagy, 18475 On&oda, or Characteri- 
stics ofthe North-American Indians, 1844; 
The indian in his Wigwam, or Charac- 
teristics ofthe Red Race of America, 1848; 
Researches respecting the Red Man of 
America, 1851—55, 5 Bde. ; Personal Me- 
moirs, Philad. 1851. (Schm. 
Schett, 2) (Wilhelm), geb. 1807 zu 
Mainz, ftudirte feit 1822 in Gießen u. [pas 
ter in Halle Theologie, widmete fi aber 
orzugeweife dem oriental. Sprachſtudium; 
1 ging er nah Berlin, wo er 1888 
außerordentl. Profeffor an der Univerfität 
u. 1841 Mitglied der Akademie ward. Schr.: 
Berfuhe über die tatar. Sprachen, Berl. 
1886 ; Katalog der hinef. Werke der Pönigl. 
Bibliothek, ebd. 18405 De lingua Tachu- 
waschorum, ebd. 1841 5 Ueber den tungufis 
[hen Schamanencultus am Hofe ber Dans 
dſchukaiſer, ebd. 18425 Ueber ben Budhis⸗ 
mus in Hodaflen u. in China, ebd. 1844; 
Aelteſte Nachrichten von Mongolen u. Ta⸗ 
taren, ebd. 18455 Ueber das altaifhe Spras 
chengeſchlecht, ebd. 1847; Das Neih Karas 
chatai od. Si⸗Liao, ebb. 1849; Weber bie 
finnifge Sage von Kullervo, ebd. 185135 
Das Zahlwort in der tſchudiſchen Sprach⸗ 
Baffe, ebd. 18625 Verſuch einer Befchreibung 
der chineſ. Literatur, ebd. 1854. 3) (AIb. 
Luc. Eonftans), Sohn bes mwürttemb. 
Abgeorbneten Chriſt. Friedr. Alb. &,, geb, 
1808 zu Stuttgart, fludirte in Tübingen u. 
Berlin Theologie, war 1832—39 Repetent 


am Seminar zu Maulbronn, 1834 Obers & 


lehrer au ber Centralſchule in Zürich, pris 
datifirte 1840 — 42 in feiner Baterftadt 
u. wurbe Dann zum Profeffor ber deutſchen 
Sprache u. Riteratur ernannt; flarb 1847. 
Schr.: Die deutfchen Eolonien in Piemont, 
Stuttg. 1842; Walachiſche Mährcen, 18455 
Handerungen durch Deutſchland, 1846. 2) 


rthur), Brubder des Vor., geb. 1814 in 

tuttgart, widmete fich auf der Afademie 
in Hohenheim der Landwirthſchaft, ver⸗ 
weilte längere Zeit in EBlingen bei dem 
Brafen Alexander von Württemberg, ging 
dann ale Wirthſchaftsinſpeetor nah Ungarn 
u. reifte 1850 nad Amerika, wo er in_ben 
Berein. Staaten Mitglied einer Grenzcom⸗ 
mifflon ward. Er gab mit feinem Bruder 
bie Walachiſchen Maͤhrchen heraus u. ſchr.: 
Gedichte, Stuttg. 1850. 2) (& igiem und), 
Bruder ber Borigen, geb. 1818 in Stutt⸗ 
gart, ftudirte in Heidelberg u. Kübingen 
die Rechte, ward 1840 Advocat in feiner 
Baterftadt u. 1850 als Abgeordneter in bie 
württemberg. Kammer gewant; fr.: Mar 
Emanuel, Prinz von Württemberg u, fein 
Freund Karl ZH. von Schweden, Stuttg. 
83) (Ee 


Schraudeliph (305.), geb. 1806 zu 
Obersdorf im Algauz erlernte bei feinem 
Bater das Tiſchlerhandwerk, wendete ſich 
aber fpäter zur Malerei u, bildete ſich feit 
1825 in München auf ber dortigen Alapdemte 
u. dann unter Schlothauer. Er wählte zu 
-feinen Darftellungen bef. religlöfe Sujets; 
fo malte er die Fresken in der Allerheiligen« 
hofkapelle u. der Bafilika in München mit 

. Heß u. 1845—53 malte er den Dom zu 

peier aus, Auch bat er mehrere Altar⸗ 
bilder gemalt. e. 

fSchücking, 9) (£ouife, geb. v. 
Ball, ! Suppi.), ftarb 17. März zu 
Saffenberg 5 fie ſchrieb noch: Frauenleben 
(Rovellen u. Erzählungen), £p3.1856, 2 Hl. 

TSchulenburg, 4) (Graf Friebr. 
Albrecht v. der ©., |. Hptw.), vormaliger 
Tas. Geſandter in Wien, flarb im Sept. 
1 in Klofterroba, 

*Schults (Abolf), geb. 1820 zu Eibers 
feld, erlernte die Kaufmannfchaft u. lebt 
ale Eomptoirift im Haufe von K. Sie⸗ 
mens in feiner Baterftabt. Schr.: Gebichte, 
Magdeburg 1846; Zu Haufe (Iyrifher Cy⸗ 
clus), Elberfeld 1851; die epifchen Bebichte: 
Martin Luther, Lpz. 185%, u. Lubwig Ca⸗ 
pet, Elberfeld 1855. 

Schultz (Karl Wilhelm), geb. 9. März 
1801 zu Sadenburg, wurde 1823 Pfarrer 

u Freirachsdorf, 1829 Pfarrer in Brenz» 
au en, 1881 Pfarrer in Wellmünfter u. 
1836 Stabtpfarrer u, Kirhenrath zu Wiese 
baden; er ft. am 4. April 1856 u. ſchrieb 
Eafualreden, Wiesbad. 1855, 2 Bde.; Der 
Rhein, Gedicht in 18 Sefängen, 2py. 1888. 

+ Schulz, 8) (David, f. HPptw.), 
Confiftorialrath u. Profeffor ber evangel. 
Theologie zu Breslau, ftarb bort den 17. 
ebr. 1854, 

Schulz von Strasznttzki (8eop. 
Karl), geb. 1808 zu Krakau; ftudirte bie 
mathematiſchen —23 zu Wien; be⸗ 
gann 1824 ale Adjunct bei den Lehrämtern 
ber Mathematit u. PYhyjfik felbfkändige 
Borlefungen zu halten u. wurde 1827 Pros 
feſſor am Lyceum zu Laibach, — ⸗ 
— 
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for ber Elementarmathematit u. prakt. Seo⸗ 
metrie an ber Univerfität zu Lemberg; 1838 
Drofeffor am polytechn. Anftitut zu Wien; 
1848 ging er ale Abgeordneter nach Frank⸗ 
furt u. 1851 auf Beranlaffung ber öftreich. 
Megierung als Berichterftatter nad ber 
Londoner Induftrieausftellung; auch war er 
Mitglied der Regierungscommiſſion zur 
Prüfung der Gymnafial⸗Lehramts⸗Candida⸗ 
ten; ftarb 9. Zuni 1853 im Bar Böslau. 
Schr.: Ueber das gerablinige Dreied u. bie 
dreifeitige Pyramide, Wien 1827; Elemente 
der reinen Mathematik für den afabemifchen 
Gebraud, ebd, 1831-85, 2 Bde. ; Methode 
zur Auffindung der reellen Wurzeln höherer 
numeriſcher Gleichungen, ebd. 1842. 
+Schulze, 5) (Gottlob Lebrecht, 
f. Hptw.), Geheim. Kirchen⸗ u. Schulrath 
zu Dresden, ſtarb bier den 7. April 1806. 
Schumann, 42) (Rob,, f. Suppl.), 
Elaviervirtuos u. Componiſt, farb 29, Juli 
1856 zu Endenich, wo er feit März 1854 
als geiſteskrank in ber. Berforgungsanftalt 
gelebt hatte. Seine Befammelten Schriften 
uber Muſik u. Mufiter, Lpz. 1854, 4 Bde. 
tSchwägrichen (Ehriftian $riebr., 
f. Sptw.), Profeffor der Naturgefhichte u. 
feit 1806 Profeffor der Botanik, auch Di: 
zector der naturforfchenden Gefellſchaft zu 
Leipzig; trat 1851 vom öffentl. Lehramte 
zurüd u. ftarb den 2. Mai 1853. 
Schwanthaler (Franz Zaver), Bets 
ter von Ludwig &., geb. 1798 zu Ried in 
Deftreih, Bildhauer, ftarb ale Profeffor an 


‚ der polytehn. Schule zu München im Sep⸗ 


tember 1854; arbeitete vieles mit Ludwig 
u. vollendete mehrere von bemfelben hinters 
Iaffene Arbeiten. - 
Schwarz (Karl), geb. am 19. Nov. 
1812 in Wiek auf ber Infel Rügen. Sein 
Bater, Prediger zu Wieh, bat fi durch 
einen chriſtlichen Roman Erwin von Gteins 
bad, ein Scrifthen über religiöfe Erzie⸗ 
bung (Hamb. 1834) u. einiger religtöfer 
Doetlen: Hymnen an ben Tod (eb. 1839) 
u. Parabeln (ebd. 1840) bekannt gemacht. 
S. felbft ſtudirte Theologie in Halle, Bonn, 
Berlin u. Greifswald, hielt fih nad Vollen⸗ 
dung feiner Univerfitätsftudien wiſſenſchaft⸗ 
lich befchäftigt theild zu Haufe, theils in 
Berlin auf, u. verbüßte fodbann in Witten 
berg eine kurze Haft, zu welder er in 


Folge feiner Betheiligung an burfcbenfchafts 


liben Verbindungen verurtbeilt worben 
war. Darauf war er feit 1888 Mitarbeis 
ter an den Hallifhen Jahrbüchern u. habis 
litirte fi 1842 in Halle als Privatdocent; 
doch wurde ihm” bereits 1825 vom Miniftes 
rium das Dociren unterfagt, weil er an 
den Berfammlungen ber Diotefautifhen 

eunde theilgenommen hatte, Seine Muße 
emupte er in ben folgenden Jahren zu lie 


tesarifchen Arbeiten, bis ihn 1848 der Kreis 
ZorgausLiebenwerde in das Frankfurter 
siament wählte. Unter bem Minifterium 


werin zum Profeflor ernannt, kehrte er 


von Frankfurt nad Halle zurüd, um abers 


mals den 2ehrftuhl zu betreten. Im Aug. 
1856 wurde er als Dberconfiftorialrath u. 
Dofprebiger nad Gotha berufen. Er ſchr.: 

as Weſen der Bellgion, Galle 1847; 


Leſſing als Theologe bargeftellt, ebd. 1854; 


Zur Geſchichte ber neueften Theologie, 1. u. 
2. Aufl. 2pz. 1856. . Sm. 
Schwarzburg - Rudolstadt, 
Fürftentbum. J. (Geneal. u. Statift.). 
iFürſt: Günther, geb. 6. Rovember 1793, 
fuccedirte feinem Vater, bem Fürften Lud⸗ 
wig Friedrich, den 28. April 1807 unter 
Bormundfhaft, übernahm bie Regierung 
ben 6. November 18245 in zweiter Ehe feit 
dem 7. Auguft 1855 vermäplt mit Prin 
Helene zu Anhalt. Auch die zweite Ehe ift 
bisher, wie die erfte, Einberlos geblieben. 
Größe des Landes 17, AMI. mit 68,974 
Einwohnern. Ginangen ‚nad Budget für 
1857: Einnahme 785,020 FI. rh., Ausgabe 
748461 Fl. rb. Militar, einfchlieplich 
Reſerve u. Erfagmannihaft, 899 Mann. 
II. (Geſch.). "In allen über bie Grenze ſei⸗ 
nee Gebietes hinausreichenden polit. Kragen, 
wie bezüglich der Erneuerung des Zollvers 
eines (1852) u. der Stellung zu den deut⸗ 
{hen Sroßmädten bei den orientalifchen 
Wirren, ging R. während ber letzten Jahre 
mit ben übrigen thüringiſchen Staaten ſtets 
Band in Hand, nachbem es bie diesfallfigen 
Eonferengen von Abgeorbneten ber betreffens 
den Reglerungen auch feinerfeite beſchickt 
hatte. Sn feiner inneren Politik befolgte 
es ziemlich fireng bie Reftaurationsgrunds 
fäge. *?Dem Landtage von 1854, der, am 
15. Februar durch Miniſter v. Bertrab 
eröffnet, bie zum 25. Mürz tagte, wurs 
den bie Entwürfe eines neuen Grund: 
u. Wahlgefeges vorgelegt, beren Haupt⸗ 
züge folgende waren: Die gefammte Staates 
gewalt ift in dem Hürften vereinigt u. nur 
in der Ausübung beftimmter Rechte ift er 
an die Mitwirkung bee Banbtages gebunden; 
gegen die verantwortliden Blitglieber ber 
oberften Regierungsbehörbe kann nur wegen 
abfichtlicher Verlegung ber Berfaflung Klage 
erhoben werden; bie Domänen find insge⸗ 
fammt fideicommiflarifche® Gut bes fürft» 
lihen Haufes, reicht aber das Einkommen 
derfelben zu beren Suftentation u. zur Bes 
ftreitung der Hofhaltung nicht bin, fo tft 
hierzu noch das Staatseinlommen zu ders 
wenden; ber Landtag beftebt ans 16 Mits 
liebern, von benen 3 von ben größeren 


runbbeflgern, 5 von ben größeren Stäbten 


u. 8 von ben Meineren Städten u. ben Land⸗ 
betwohnern gewählt werden; zur Eigenſchaft 
eines Abgeorbneten oder Wahlmannes ift 
das chriſtliche Religlonsbekenntniß erfosder» 
lich; zu ben Rechten bes Landtages gehört 
zwar bie Steuerbewilligung, wenn indeſſen 
zwifchen Ständen u. Regierung eine Eini« 
gung über ben Etat nicht zu Stande ger 
ommen if, fo Bönnen doch bie Steuern 
noch auf die Dauer von vier Jahren erhoben 
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werben. Ueber bie Rechte der Kirche, ber 
Gemeinden ober Untertbanen enthielt der 
Entivurf eine Beftimmungen. Der Lands 
tag nahm benfelben mit. einigen Modifica⸗ 
tionen an, zugleih das Eigenthumsrecht 
der fürftliden Gamitle an dem Domänens 
vermögen anerfennend, worauf am 27. 
März bie Verkündigung der neuen Bers 
faflung erfolgte. Unter ben übrigen anges 
nommenen Gefebentwürfen befand ſich auch 
der über Wiedereinführung ber Tobesftrafe. 
Auch ber Uebereinkunft der thüringifchen 
Staaten wegen gegenfeitiger Zulaffung ihres 
Papiergeldes v. 3. 1 ſchloß fi die Rus 
bolftädter Regierung an. Nachdem ber Tod 
am 12. Juni 1 bie Ehe bes Fürften 
durch dad Abfcheiben feiner, feit 1815 mit 
ihm vermählten Gemahlin getrennt hatte, 
welcher wenige Tage barauf zugleich aud 
Ein Mutter folgte, vermäblte ſich ber 
ürft am 7. Auguſt 1855 mit der Prinzeffin 
Helene zu Anhalt, Adoptivtochter des Prins 
zen Wilhelm Woldemar zu Anhalt. Sollte 
auch biefe Ehe Finderlos bleiben, fo bürfte 
bem Fürften fein, im 3. 1798 geb. Bruber 
Albert ober beffen, 1888 geb. Sohn Georg 
in ber Regierung nadfolgen. (Schd.) 
‚Schwarzburg-Sondershau- 
‚sen. L(Geneal. u. Statift.). !'Fürft: 
Günther Friedrihd Karl II., geb. 24. Sept. 
1801, regiert feit 19. Aug. 1885; gefchieden 
von feiner 2, Gemahlin, Mathilde, geb. 
Drinzeffin von HohenlohesDehringen, feit 
5. Mai 1852. Erbprinz: Karl Günther, 
geb. 7. Aug. 18305 Große bes Landes: 
16’, QAMI. mit 64,230 Einw. (die Unter⸗ 
herrſchaft [Sonbdershaufen] etwa 10%, AMI, 
mit 86,990 Einw., bie Öberherrfhaft [Urne 
ftabt u. Amt ehren] etwa 6'/s MI. mit 
27,240 ade Eintheilung bie 1857: die Un⸗ 
terherrſchaft in 8, bie Oberherrſchaft in2 Ber: 
waltungsbezirke u. eben fo viele Juſtizämter. 
Berfaffung: Der Landtag, ber fich alle 
2 Fahre zu verfammeln bat, befteht nach bem 
Wahlgefege von 1856 aus bis 15 Mitglie⸗ 
bern, von denen bis 5 von bem Lanbesherrn 
auf Lebenszeit, 5 birect von ben 800 Höchfts 
befteuerten des ganzen Landes, 5 von ber 
Allgemeinheit indirect gewählt werben. Das 
Gefammtmintftertum ift bem Landtage 
verantwortli, beforgt bie erforberlidhen 
Eommunicationen mit bemfelben, beratbet 
wichtige Uingelegenbeiten ıc. An der Spige 
beffelben fteht ein Staatsminifter. Die ein- 
einen Minifterialdepartements, das bes 
arftenhaufes, ber auswärtigen Ungelegens 
heiten, des Innern, ber Finanzen, des Cul⸗ 
tus u. linterricätes u. ber Saft werben 
von drei Miniftern verwaltet, Dur das 
Staatsdienergeſez von 1851 find bie Vers 
hältniffe der &taatsbiener geregelt, bie 
Wartegelder u. Penfionen nah Verhältniß 
ber Tängern ob. kürzern Dienftzeit feftges 
ftellt; zu der Staatsdienerwittwenkaſſe bes 
ahlt bie Gtantehaupttafte. jährlich 8000 
aler, Finanzen: die Einnahmen jährs 
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bie Finanzperiode von 18%%s5: 
532,862 Thlr; Ausgaben 527,628 Thlr, eins 
N: darauf 120,000 Thlr. pro Jahr 
eftgeftellten Civilliſte. Staatsſchuld 500,000 
Thlr., des Kammergutes 400,000 Thlr. ift 
feit 1856 für geſchloſſen erklaͤrt u. wird biefe 
mit jährlid 42,000 Thlr., jene mit jährs 
lich 80,000 Thlr. allmählig getilgt. Neben 
ber Staatsſchuld find nod 108,150 Thlr. vers 
zinsl. Cautionen u. 500,000 Thlr. zu obiger 
Kammerfhuld gehörige Kaflenanweifungen 
feit 1854 vorhanden. Die Sollftärke bes M ts 
litärs befteht aus ben Haupte, Referves u. 
dem Erfagcontingent u, umfaßt (außer bem 
ärztliden u. gerichtl. Perfonal u. ben Trains 
foldaten) 751 M.: 15 Offiziere, 50 Unter⸗ 
offtziere, 50 Spielleute, 8 Hautbotften, 438 
Gemeine bes Haupts u. 150 Gemeine bes 
Nefervecontingente. Das Bataillon iſt in 
4 Eompagnien eingetheilt; Uniform : grüne 
Waffenröde, rothe Auffchläge, Helme nad 
greuß. Mufter mit herabbängenden Roß⸗ 
fhweifen. Die Polizei wird von bem Gens⸗ 
darmeriecorp& ausgeubt, welches unter dem 
Minifterium bed Innern fteht; für die Me: 
dicinalpolizei find 5 Bezirksphyſiker ans 
gefeit, deren Rechte u. Pflichten geſetzlich 
eſtimmt find, Recht sverfaſſung. Ale 
Untergerichte für Suftiz= u. Criminalſachen 
befteben feit 1850 fünf Sufttzämter; In Sons 
beröbaufen u. Arnftabt mit Mubolftadt u. 
Sahfens Weimar je ein gemeinfchaftlidhes 
Kreisgericht; das Appellationsgeriht in 
Eiſenach, das Dberappellationdgericht in 
Jena. Kirhlihde Berhältniffe Der 
Geſchäftskreis des Minifteriums für Kir⸗ 
hen u. Schulen umfaßt die äußern Ange⸗ 
legenbeiten ber Kirchen u. Schulen, bie ins 
nern Angelegenheiten ber Kirche find dem 
Kirchenrathe, ber aus dem Eultusminifter 
u. 8 Beiftlihen gebilbet wird, untergeben. 
Unter ihm ftehen die 5 Superintendenturen; 
er prüft u, beaufficdhtiget die Geiftlichen u. 
ben Eultus, Der ifraelitiſche Eultus hat 1 
Synagoge u. 1 Rabbiner in Sonbershaufen. 
Das Schulmefen gehört dem Minifterium 
des Eultus. Dur bas Sähulgefeg v. J. 
1852 find die Beſoldungsverhäliniſſe ber 
Schullehrer geregelt. In Sondershauſen 
befindet ficy, wie in Arnftabt, ein Gymna⸗ 
fium; in Sondershaufen 1 Schullehrerſemi⸗ 
nar, 1 Realfyule, 1 Fortbildungsſchule, 1 
Sonntagsfhule ; Gonntagsfchulen haben 
auch Breuffen u. Arnſtadt; Fortbildunges 
ſchulen finden fi in mehreren Dörfern, zu- 
meift in der Oberberrfchaft. Die Fin anz⸗ 
verwaltung fteht unter bem Miniſterium 
ber Finanzen, Ihm iſt bie Staatshauptkaſſe 
untergeorbnet; daſſelbe hat auch die Obers 
aufficht über bie 1856 in Sondershaufen mit 
einem Filiale in Arnftabt gegrünbete fogen.“ 
Thüringiſche Bank. Zur Verwaltung ber 
directen Abgaben nebft ber Erhebung ber 
Pachtgelber von den Domänen u. dem Er⸗ 
löfe aus ‚ben Forſten beftehen 5 Bezirkes 
Paffen, für bie gemeinſchaftl. Steuern, ber 
ua 
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Bollsereinsfkaaten eine Steuerinfpection zu 
Arnſtadt u. Gehren. Gewerbe. Der 
Ackerbau fieht, mit Ausnahme des auf den 
Höhen bes Thüringer Waldes gelegenen 
Amtes Gehren, auf einer febr hoben Stufe 
u. ift im Kortfchritte begriffen. Seit dem 
Ablöfungsgefege vom 4. April 1850 beftes 
ben faft gar keine Reallaften mehr, u. find 
auch die Rechte der Kirchen u. Schulen 
demfelben unterworfen worden. Die durch 
bas Geſetz vom 2. April 1854 ermöglichte Ges 
paration wirb nad dem Staatsvertrage vom 
29. Dct.1854 burdy alle Inftanzen von Fönigl. 
preußifchen Beamten u. Behörden beforgt. 
Sinfihtlih des Forſt⸗ u. Jagdweſens 
iſt S. in 12 Forftbezirke getheilt, benen jes 
dem ein od. mehrere Korfiteviere zugeiiefen 
find; an der Spige deſſelben ſteht ein Ober⸗ 
forſtrath u. für jeben der beiden Landes⸗ 
theile ein Forſtmeiſter. Das Korfts u. 
das Hüttens od. Bergbaumefen flehen uns 
ter dem Finauzminiſterium. Zum Bergs 
regal, früher mit Rudolſtadt gemeinfchafts 
lich, gehören alle metallifhen Dtineralien, 
Dafjelbe ift aber nur in dem Amte Gehren 
von Bebeutung, wo ſich aud ein mit Weis 
mar gemeinfchaftl. Bergbeamter befindet. 
II. (Geſch.). ?Der Landtag wurde 1852 
aufgelöft. Die Wahlen zu dem neuen Land» 
tage fielen großentheils In confervativem 
Sinne aus, inbeffen waren Elemente doch 
vorhanden, bie ſtark von den Ideen bed 
Jahres 1848 durchdrungen waren. Er wurbe 
im Nov. 1853 zufammenberufen u. beftand 
großentheild aus. ländl. Bürgermeiftern ; 
die feftgefegte Anzahl der Iebenslängl. Des 
putirten war zwar nicht zu erfüllen, aber 
doch erlangten die confervatinen Brundfäge 
die Oberhand. Ein Gefeg über die Feld⸗ 
Bolaeir bie Handhabung ber Polizei auf den 
Befigungen ber Eivillifte, Abänderung bes 
Klafienfteuergefeges, der Berfaffung u. ber 
Bemeindeorbnung, über Ablöfung der Ser- 
vituten, Bemeinheitstdeilung u. Zufammens 
legung ber Brundftüde, die Rüdgabe der 
Jagd in ben Domanialwaldungen an ben 
Landesherrn, über bie Militärpfliht u. 
Gtelivertretung, die Aufhebung ber ftills 
Inmeigenten Hypotheken, Entihädigung der 

eiftlihen wegen ber durch die Ablöfungen 
—— Verluſte, waren bie wefentl. 
rückte diefer Diät, ein Geſetz aber über 
die Rormirung der Befoldungen ber Staats⸗ 
bitner wurde aßgelehnt. "Den am 12. Nov. 
1855 berufenen Bubgetlandtag eröffnete ber 
inzwifchen (183%) eingetretene Staatsmini⸗ 
fter v. Eiöner, Außer dem Budget wurde 
ibm noch der Entwurf zu einem neuen 
Wahlgeſetze u. die Tilgung der Staatsfchuls 
ben vorgelegt. Der Schluß erfolgte 21. Dec. 
a. im Juni 1856 begannen die Wahlen zu 
dem neuen Landtage, bie in durchaus cons 
fervativem Sinne audfielen. Der Kürft bes 
rief, nachdem bie lebenslängl. Abgeordneten 
aus ber Zahl ber großen Brunbbefiger ers 
nannt wazen, zum 12, Juni 1857 ben neuen 


Landtag. Aus ben Befchlüffen beffelben 
gingen hervor: ein neues Landesgrundge⸗ 
feg, unter Befeitigung der feit 1850 beftans 
benen Semeindeordnung, eine Stäbdtes u. 
Landgemeinbeordnung, eine Hypotheken⸗ 
ordnung, eine Bezirksordnung. Ein Bes 
zirk (Breuffen) wurde aufgehoben, die Bes 
zirksausſchuͤſſe regulirt, die Nobeöftrafe u. 
der chriſtliche Eid wieder eingeführt, die 
evangelifchsIntherifhe Kirche als Landes⸗ 
fire erllärt; die Ablöfung des Mühlen⸗ 
u. Badzwanges, bie Wiederberftelung ber 
früheren Jagdrechte, die Beſtellung vor 
Sciedsgerichten, bie WBerbefferung der 
ſtädtiſchen Schuiftellen, das Vereinsweſen, 
die Theilung von Grundſtücken, bie Elaſſi⸗ 
fication der Staatsdiener, bie Wittwen⸗ 
kaſſe der Staates, Hof⸗, Kirchen⸗ u. Schul: 
diener ıc. gefeglicdh geordnet, bie Gründung 
eines Rettungshaufes befchloffen ꝛc. Der 
Landtag, ausgroßen Brunbbefigern, Bauern, 
Beiftlihen u. Beamten ermählt, befand ſich 
in Betreff wichtiger Fragen mit ber Regies 
tung im Einverftändniß. Anträge auf Abs 
lösbarkeit ber Jagdrechte auf fremdem 
Grund u. Boden u, auf bäuerlide Erbgüter 
wurben abgelehnt. (Mst.) 


Schwarse (2ouis Friedrich Ookar), 
eb. am 80. Sept. 1816 zu Löbau in ber 
Doerlaufit, ftubirte 18383 — 36 zu Leipzig bie 
Rechtswiffenſchaft, wurde 1839 Secretür im 
Eultusminifterium, 1842 Hülfsarbeiter, 1843 
Aſſeſſor im Appellationsgericht zu Dresben, 
1846 Juſtizrath im GSpruccollegium zu 
Leipzig, 1848 Appellationsrath u. Hülfsare 
beiter im Oberappellationsgericht zu Dres» 
den, 1849 Dlitglied ber. Geſetzgebungscom⸗ 
miffion u. Referent für ben von ihm felbft 
verabfaßten Entwurf der Strafproceßord⸗ 
nung, 1854 Oberappellationsgerichtsrath u. 
1856 als Oberftaatsanwalt Ebef der ge⸗ 
fanımten Staatsanwaltſchaft. &. vertheis 
digte auch den Entwurf ber Strafproceporbs 
nung, welcher am 11. Aug. 1856 publicirt 
ward u. mit bem 1. October 1856 in Kraft 
trat, als BRegierungscommiffar auf dem 
außerorbentlichen Landtage von 1854, Er 
gab heraus: Unterfuchungen praktiſch wich⸗ 
tiger Srasen (mit Henne), Dresden 1842; 
Der Gerichtsſaal u. Neue Jahrbücher für 
fächf. Strafrecht, u. ſchr.: Reform des Strafs 
berfahrens im: Königreich Sachſen, Lpz. 
18505 Commentar zur neuen Strafproceß⸗ 
orbnung, Dresben 1855 f,, 2Bbe.; auch hat 
er 1850 die Herausgabe des 4. Bandes von 
Eurtius Civilrecht beforgt. (v. PL) 


: Schweden u. Norwegen. 1. (&es 
neal. u. Statift.). "König: Oskar, geb: 
4. Zuli 1799, folgte feinem Vater, König 
Karl XIV. Iohann, am 8. März 1844, ver» 
mähle feit 22. Mai 1888 mit Königin Jo⸗ 
fepdine, geb. Herzogin von Leuchtenberg (geb. 
ı — Kronprinz: Karl, geb. 
8. Mai 1326, vermählt 2851 mit Louiſe, geb. 
Prinzeß der Wieberlanbe; Blädenge! —* 
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Schweden. 8004, AML, Norwegen 5799, 
AM; Einwohner: Schweden 8,432,500 
(1850), in Rorwegen 1,438,500 (1855) ; Fi⸗ 
nanzen nad Budget 183, jährlih in 
Schweden, Einnahmen: 14,858,800 Bancos 
tble. (& 1% Sgr, 1% Pf), Ausgaben: 
12,8726,920 (ohne bie über 5 Mill. jährlich 
betragenden außerorbentlidhen) 5 taats⸗ 
ſchulb 1858: 29,753,000 B. Thlr.; in Ror⸗ 
wegen: Einnahme u. Ausgabe: 8,555,000 
Gpecieöthaler (A 1 Thlr. 15%, Sgr.), 
Staatsſchuld: 4,720,000 Sp. Thir. Heer⸗ 
u. Kriegsmarine: in Schweden 144,013 
Dann Truppen, 268 Gciffe außer ben 
Avis⸗, Transports sc. Fahrzeugen, in Nor⸗ 
wegen: 28.484 M. Truppen u. 147 Schiffe 
mit 450 Kanonen. 1. (Geſchichte feit 
1851). ?Die Berfuhe, eine Verfaſſungs⸗ 
veränderung herbeizuführen, waren im J. 
1851 geicheitert ; der nädhfte —— trat 
erſt wieder zuſammen, u. die Zwiſchen⸗ 
zeit war arm an polit. Ereiguiffen. In 
einem Bollsauflauf gegen die Yuden, ber 
ſchnell unterbrüdt wurte, u. in einem Pros 
ceß wegen Proselytenmadherei, der in Stock: 
bolm geaen einen kathol. Geiſtlichen n. ges 
gen bie Borfteberin einer kathol. Lehran⸗ 
ftalt anhaͤngig gemacht wurbe, offenbarte 
fih wiederholt bie religiöfe Intoleranz ber 
Schweden. Obgleich die Verfaffung von 
1809 eine Beftimmung enthält, wonad Je⸗ 
ber in ber Ausübung feiner Religion unger 
bindert fein foll, fo Iange er nicht öffentl. 
Hergerniß veranlaßt, waren doch bis dahin 
die älteren Religionsgeſetze von 1784 u. 1781 
in voller Kraft, wonach jeder Schwebe, ber 
vom lutheriſchen zu einem anderen Glau⸗ 
benskenntniß übergeht, das Land verlaffen 
muß u. fein Eigenthum verliert, u. jeder 
Bathol. Geiſtliche, ber einen Schweden zum 
Blaubenswechfel veranlaßt, mit Strafe bes 
droht wird. Der Proceß blich jedoch wegen 
mangelnden Beweifes ohne Folgen. » Am 
10, Juli 1852 reifte ber König nadı Deutfchs 
land, um in Kiffingen feine Geſundheit 
berzuftellen, u. nach der Berfaflung wurde 
bei diefer Gelegenheit eine egentfchaft 
eingefegt, aus 10 ſchwediſchen u. ebenfo viel 
norweg. Reichsräthen beftehenb, bei deren 
Berstbungen woͤchentlich abwechſelnd ein 
Amedifches u. ein norweg. Mitglied ben 
orfig in der Art führt, daß ber Vorſitzende 
Immer 2 Stimmen. bat. Auf biefe Weife 
Bann in ber Woche, wo Schweden den Bor: 
fig bat, alles vereitelt werben, was Nors 
wegen wünfdt, u. umgekehrt. Der König 
e vergeblich verfudht, eine zwedmäßigere 
inrichtung gu treffen. Auf der Rückreiſe 


befuchte er Rorwegen, wo fein zweiter Sohn, 
ber 309 von Upland, 26 Kohr alt, am 
24. September in Ehriftiana ftarb. Kaum 


in Gtodholm angefommen erkrankte ber 
König gefährlich, mit ihm Prinzeffin Euge⸗ 
nie. December wurbe den Thron⸗ 
folger ein Sohn geboren, ber jeboch bald 
darauf wieder ſtarb. Einige Seraͤnberun⸗ 


gen im Minifterium zeigten an, daß ber 
König fi mehr der confervativen ge 
tei. zuneigte. Der Marineminifter Sraf 
Daten u. der Eultusminifter Benberg, Beide 
der liberalen Partei angehörend,, ſchieden 
aus dem Minifterium; ben Erfteren erfegte 
Eontreabmiral Ulner, den Zweiten Reus 
terdahl. Bei ber Ordnung ber bänifdgen 
Thronfolge unterftügte ber König bei ben 
darüber ſchwebenden Berpanblungen bie Uns 
fihten ber dan. Regierung. Die Wiebers 
berftellung bes franz. Kaiferreihes wurbe 
mit Bereitwilligkeit anerkannt u. ein freunde 
liches Verhältnig mit Napoleon II. anges 
knüpft, obgleih man in den Tuilerien nicht 
vergeflen zu baben fdhien, daß ein napoleon, 
Fürft auf ſchwed. Throne zum Sturge Nas 
poleons 1. beigetragen hatte. *Die ſchwed. 
Rhederei nah England hatte feit 1850, wo in 
England nah Aufhebung ber Ravigationes 
acte bie neue Befehgebung ins Leben ges 
treten war, bebeutenb zugenommen. Hans 
bei u. Gewerbe waren in gebeihliden Zus 
ande. Rad amtlihen Angaben betrug bie 
usbeute an Eifen im Jahre 1850 1,440,114 
Schiffspfund (zu 185/100 Kilogramm). Die 
‚Handelsverbinbungen Norwegens blieben 
jedoch immer nod a A auf Dänes 
mark befchräntt u. berührten Schweden nur 
wenig. Um ben Holzhandel zu befördern, 
ber mit England, Frankreich n. Holland 
unterhalten ward, unternahm eine engl. 
Gefellfchaft den Bau einer Eifenbabn von 
Ehriftiania nah dem Miösfee u. Dampfs 
Iniffonzt fowohl auf biefem als auf dem 
nodiſjö. In Schweden ertheilte bie Res 
sierung am 16. Nov. 1852 bie Erlaubniß 
um Bau der erften ſchwed. Eifenbahn zwi⸗ 
ühen dem Mälarfee u. WBenerfee mit Bers 
bürgung von 5proc. Binfen, wovon 1 Proc. 
zur Tilgung verwendet werben follte. Bei 
bem zwiſchen Rußland u. den Weſtmächten 
fi entwickelnden Kampfe befcbloß die ſchwe⸗ 
bifche Regierung in Uebereinftimmung mit 
Dänemark eine bewaffnete Neutralität aufs 
recht zu halten, die jedoch bald mehr auf die 
Seite von Frankreich u. England fib hin⸗ 
neigte. Den Antrag Rußlands, bie Stein 
Fohlen als Kriegecontrebanbe zu behandeln, 
wurbe abgelehnt. *Die im November 1855 
ufammentretende Reichstags verſamm⸗ 
ung bewilligte entgegenkommend bie Mit⸗ 
tel zur Durdführung ber bewaffneten Neu⸗ 
tralität. In Bezug auf bie inneren Gragen 
vereinbarte er mit der Regierung ein 
4.) zu: größeren Einſchraͤnkumg der vers 
erblihen Branntweinbrennereien nebft be: 
deutender Bertheuerung bes Branntiweinges 
nuſſes, u. bob einige Zollbeftimmungen auf, 
bie dem fortwährenden Schmuggel an ber 
Graͤnze Nahrung gegeben hatten. Der Ent» 
wurf einer neuen Berfaſſung wurbe wieber 
verworfen. Die Erfheinungen auf dem 
kirchl. Gebiete forderten ziwar zu einer. 
Veränderung ber betreffenden &ef: 
auf, ohne daß es jedoch dazu winen. 
re. 
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wäre. Seit mehreren Jahren hatte fich ein 
open, Evangel. Berein gebildet, deſſen Bits 
eber nit mehr am Gottesbienfte ber 
dweb. Rationalkirche theilnahmen, fondern 
ch zu Hausandachten vereinigten. Wer 
folge Hausandachten am Sonntage hielt, 
wurde wegen Entweihung ber Sonniages 
feier beftraft, wer drei Mal beftraft worden 
war, auf 2 Jahre verbannt. Zugleich hatte 
bie ſchwed. Reglerung bie Theilnahme an 
der Eommunion ber Staatskirche zur Bes 
Dingung bes Benuffes wefentlicher bürgerl, 
Rechte gemadt. Die Gerichte beftraften die 
Schismatiker mit Eonfiscation u. Gefaͤngniß 
bei Waſſer u. Brod od. verurthellten zu öfs 
fentl. Airchenbuße. Diefe Berfolgungen hats 
ten die gewöähnl. Wirkung, daß die Zahl ber 
Abtrünnigen fi vermehrte. Auch die Bers 
bältniffe der Fuden waren Gegenftand ber 
Neichstagoverhandlungen. Ihre Bitte, fi 
überall niederlaflen u. Brundeigenthum ers 
werben zu dürfen, wurde abgefdlagen u. 
aur bie Befugniß eingeräumt, in Städten 
mit über 4000 Einwohnern zu wohnen u, 
ſich anzukaufen, während fie in Norwegen 
feit ein paar Jahren in vollen Genuß aller 
bürgerliben u. ftaatliden Rechte geſetzt 
worden waren. »In Norwegen verfans 
melte id vom 8. Februar bis 5. Gept. 
185% der 14, Gtorthing. Der Bericht der 
Besierung über bie äffentl. Zuftänbe wies 
mehrere Berbefferungen nad, Yortfchritte 
im Sonkvefen, in der Landwirthfchaft, in 
ber Mbederei, in der Berwaltung wohlthäs 
tiger Anſtalten, in ber Errichtung neuer 
Ponverbenbungen auch burch Padetboote, 
ben Arbeiten des fatiftifhen Bureaus 

u. der Vollendung der topograph. Karte; 
dabei eine Vermehrung ber Zolleinfünfte. 
Die norweg. Staatsſchuld betrug im Jahre 
1858 4,580,700 Speciesthaler. Der jäbrl. 
Ertrag des Silberbergwerkes Kongsberg 
wurbe £ 21,470 Mark feines Silbers mit 
einem BReinertrage von 116,000 Spec, für 
die Staatokaſſe angegeben. Zugleich ers 
freute fi) Norwegen im Sabre 1858 einer 
seien Ernte von Getreide u. Kartoffeln, 
von welden leyteren bedeutende Maſſen 
nach England u. Holftein ausgeführt wer⸗ 
den Eonnten. Das wiſſenſchaftl. Leben hatte 
feit mehreren: Jahren in Norwegen einen 
merklichen Auffhwung genommen, u. man 
bemühte fih namentlich vom nationalen 
Standpunkte aus nadauweifen, baß die is⸗ 
laͤndiſche ob. altnord. Sprache nichts ift ale 
das Rorwegiſche des Mittelalters. Eine 
Menge Schriften u. Urkunden aus dem 12., 
18. u. 14. Jahrh. wurten zu dem Ende in 
Chriſtiania dem Drude übergeben. Die 
Geſellſchaft zur Beförderung des Bollsuns 
terrichtes verfolgte diefelbe nationale Rich⸗ 
tung. Mit Dänemark war eine eigene Ueber⸗ 
einkunft abgeſchloſſen worden, um wieder 
im Ben ber alten norweg. Archive zu kom⸗ 
men. Zeitſchriften, die in Rorwegen ers 
ſchienen, zeugten von einer weit verbreites 





ten Bilbung unter einem Volke von 1,320,008 
Seelen, welches größtentbeils aus Landlen⸗ 
ten befteht. Mit Schweden wurbe eine Bers 
binbung dur Linien electr. Telegraphen 
eingerichtet. "Um 5. Dee. 185% ſchloß ber 
König den ſchwe b. Reichstag, wie gewöhns 
lich im koͤnigl. Schloffe, u. gebachte mit Bes 
feiebigung der Arbeiten defielben, wozu außer 
—— ern en —— bes trafges 
etzbucbes, Finanzmußre ur Befefktgu 
des Staat6credits, die Einführung bes De 
cimalipftems für Münzen, Maße u. Ge⸗ 
wighte, ein Geſetz zur Vereinfachung ber 
Gteuererbebung, eine Steuerverminberung, 
mehrere Bewilligungen zur Verbeſſerung 
ber ÖStaateverwaltung u. zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen, nationalölonomifden u. wohlthaͤtigen 
Zwecken, die Serabfegung u. Gleichfoͤrmig⸗ 
Beit des Briefportos u. ein Befeg über Ans 
legung von Eiſenbabnen gehörten. Die 
äußere Politit kam nur inſoweit zur 
Sprache, als ber König auf Maßregeln hin⸗ 
deutete, bie in Folge von nit voraus zu 
befiimmenden Umftänden unerläßli wers 
ben koͤnnten. Der Reichstag ſchien die Auf⸗ 
rechthaltung der bewaffneten Reutralität zu 
billigen, obwohl man im Volke von ber 
Uebermadt Rußlands fprab wu. fib über 
deſſen Beftrebungen beſchwerte, fi nach u. 
nad in Befig der tiefen Buchten ber Rorb⸗ 
wefttüfte von Norwegen zu fegen, welche 
nie zufrieren, un von ba aus Einfluß auf 
die Nordfee u. den atlantiiden Ocean zu 
ewinnen. Schon im Jahre 1854 hatte bie 
flotte unter Befehl bed Prinzen Oößar, 
weiten Sohnes bes Könige, im balt. Meere 
ebungefahrten unternommen, bie im J. 
1855 fortgefegt wurden. Im Frübiahr 1855 
ließ bie Regierung zwei Uebungslager bils 
ben, eins bei Stockholm unter Befehl bes 
Kronprinzen, ein zweites in Norwegen. 
Die Ernennung bes Barons Manbers 
firöm zum Gejandten in Wien am 30, 
Mai 1855 wurde als ein Zeichen gebeus 
tet, daß Schweden in Bezug auf bie orien⸗ 
talifche Frage mit Deftreih Hand In Hanb 
gehn werde. Die religiöfen Verfolgungen 
dauerten fort. 3m 3. 1856 wurde ber Bas 
tbol. Pfarrer ber Kapelle zu Stockholm we⸗ 
en Prodelytenmacderei firafgerichtlih vers 
Igt. !Indeflen hatte König Oskar bereits 
im Juli 1854 insgeheim ber franz. Regie⸗ 
rung das Anerbieten gemacht, den Krieg 
mit Rußland zu beginnen u. in Finnland 
einzufallen, wenn England u. Frankreich 
100,000 M. Briegstüchtiger Truppen zu dem⸗ 
felden Bwede Hinfendeten u. bie nöthigen 
Hülfsgelder zus Führung des Krieges ge: 
währten. Es wurde nicht angenommen, aber 
befien ungeachtet im März 1855 erneuert, 
u. babei ber Gedanke ausgeſprochen, daß 
Finnland wieder mit Schweden vereinigt 
werben müffe, um neben Rußland ein Mei 
u begründen, welches jedem Verſuche ber 
soberung od. Einſchüchterung widerſtehn 
konne. Die Verbündeten hatten jedoch rn 
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Binlänglich in ber Krim zu thun u. wollten 
fh daher mit einem Feldzuge nah Finn 
Sand, obnebies nur im Sommer mit Erfolg 
ausführbar, nit befaſſen. Im Herbfte 
fenbete König Dekar, um nicht hinter ben 
Artigkeiten Dänemarks zurüd zu bleiben, 
fein Bilbniß u. ben Seraphinenorben an. 
Rapoleon III., worauf General Eanrobert 
ben Auftrag erhielt, das Großkreuz ber. 
Ehrenlegion bem Könige nah Stodholm zu 
überbringen. 1! Während bderfelben Zeit 
waren aber nad dem Falle von Sewaftopol 
von neuem Berbandlungen zwiſchen 8. 
u, Franukreich angefnüpft worden, welde 
ber franzoͤfiſche u. engl. Geſandte zu Stock⸗ 
holm zum Abſchluß bradten, Der Mangel 
einer fiheren Bränzbeftimmung im Norden 
batte Beranlaffung gegeben, daß ruff. Uns 
terthanen bei Kifcherei u. Jagd oft Gegen 
ben an ber Norbweftlüfte Norwegens ale 
ruff. Gebiet behandelt hatten, u. dies wurde 
als Grund bingeftellt, am 21. Nov. 1855 
ein Schut bündniß zwiſchen ©. einerfeite 
a. England u. Frankreich anberfeits abzus 
ſchließen, wonach ſich S. verpflichtete, Beinen 
norwegiſchen od. ſchwed. Gebietstheil an 
Rußland abzutreten od, ihm irgend ein Recht 
weber an ben Küften noch in beiden Königs 
zeichen einzuräumen, u. wenn Rußland ir: 
genb einen Borfchlag zu feiner Machtvergrö⸗ 
Serung maden follte, denfelben fofort der 
englifhen u. der franz. Regierung mitzus 
theilen, welche fih bagegen verbindlich 
machten, fogleich die nöthigen Hülfetruppen 
zn Sand u. zu Wafler zu liefern, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit der ſchwed. Kriegsmacht bem 
Angriffe Rußlands Wiberftand zu leiſten. 
Die eigentl. Bedeutung diefes Schrittes er⸗ 
bellte aus einem Munbfchreiben bes ſchwed. 
Minifters des Aeußern vom 18. Dec, 1855 
an bie ſchwed. Geſandtſchaften, worin uns 
ter Underem gefagt war, obwohl der König 
fig in einer ſtrengen Neutralität halte, fo 
habe er doch bie Lehren ber Vergangenheit 
mit einer weifen Vorausficht auf den zus 
Fünftigen Bortheil der beiden Königreiche 
anweuben müflen. Die Bergrößerungsfucht 
Ruflands babe um fo mehr Beforgniffe 
erwedt, ale baffelbe ſich geweigert habe, 
bie Grenzzweifel im Norden ber beiden 
Reihe durch eine Uebereinkunft zu befeitis 
gen, jedoch werde bie Neutralität aufrecht 
gehalten werben, fo lange Rußland fich Feis 
ned 'angreifenden Schrittes gegen S. ſchul⸗ 
dig made, Somit war die Politik, welche 
©. feit 1812 Rußland gegenuber beobadhtet 
hatte, von Beiten &=6 aufgegeben. Die 
Kriegsrüftungen wurden aufs tbätigfte bes 
trieben, u, e6 war bereits beftimmt, daß im 
Beibiadr 1856 König Oskar felbft an die 

e der Truppen ſich ftellen follte, als 
bie densunterbandlungen biefer Erieger. 
Stimmung ein Enbe madten. Rußland 
erbot fig freiwillig, bie Grenzen im Nors 
ben zu regeln, u. verpflichtete fich im Fries 
bensvertrage, bie Alanbeinfeln nicht mehr 


zu befefligen. Außerdem war Bomarſfſund 
zerftört. S. Batte alfo bei allen bem wenig⸗ 
ſtens eine gefidhertere Stellung gewonnen. 
Unter ben Beweifen freundfcaftliber Bes 
ziehungen zwifhen S. u. Frankreich if 
noch bie Meife zu erwähnen, welche Prinz 
Oskar im Jahre 1855 nach Frankreich mach te. 
12 In Bezug aufbieinneren Angelegem- 
hieiten befchäftigte fi bie Regierung uns 
ter Anderem mit Daßregeln zur Berwirk 
lichung einer innigeren Verbindung zwiſchen 
S. u. Norwegen, welder ber Mangel an 
Straßen u. die Zollgefeggebung hauptſäch⸗ 
ih im Wege ftanden. Der König tegte 
zur Berathung u. Begutachtung diefer Ans 
gelegenpeit eine Commiſſion aus Norwegern 
u. Schweben nieder, u. ber Aufenthalt bes 
zum Bicekönig von Norwegen ernanuten 
Kronprinzen in Norwegen follte jebenfalle 
zur leichteren Löfung diefer Aufgabe beitras 
gen. Eine Berfammlung von ungefähr 800 
tubenten aus Upfala, Lund, Kopenhagen 
u. Ehriftiania, bie im Juni 1856 in Upfala 
abgehalten wurbe, um ben Geiſt der Ver⸗ 
brüderung ber brei Skandinav. Reiche zu 
nähren u. zu flärfen, war um deswillen bes 
merkenswerth, weil der König lebhaften 
Antheil daran nabm, während er früher 
ein entfchiebener Gegner des Skandinavis⸗ 
mus gewefen war, Er Iub die Berfamms 
lung zu einem glaͤnzenden Feſteſſen auf das 
königl. Schloß Drottningholm u. brachte 
Trinkſprüche auf den Koͤnig u. das Volk 
von Daͤnemark u. auf das Glück ber ſtandin. 
Jugend aus mit dem Ausdruck des zuver⸗ 
ſichtlichen Vertrauens, daß zwiſchen den 
ſtandinav. Nationen ein Krieg hinfüre 
unmöglich fein werde. "Das fhwed. Mi⸗ 
nifterium beftand im Sommer 1856 aus 
folgenden Miniftern u. Staatsräthen: Graf 
Sparre Juſtizminiſter, Baron Gtierneld 
Minifter des Aeußern, ber jedoch am 10. 
September austrat u. burh Frhr. von 
Lagerheım erfegt wurde, 3. Fähräus Mi- 
nifter des Innern, Sripenftebt Minifter der 
Sinanzen ‚ Gpldenftolpge Kriegsminifter, 
njou @ultusminifter, Admiral Ulner Ma⸗ 
rineminifter, u. den brei Staatsräthen Wal⸗ 
Ienfteen, Mörner u. Almquift. Zurruff. Krös 
nungsfeierlichkeit fandteder König als außer⸗ 
ordentl, Gefandten den Grafen Eſſen nach 
Moskau. Am 23. Oct. begann ber ſchweb. 
Reichstag von 181. In ber Thronrebe 
wurde bem Lande Glück gewünſcht wes 
gen feines Anſehens in feinen Beziehungen 
zum Ausland u. feines inneren Fortſchrei⸗ 
tens, der bisher nicht gefannten Ausbehs 
nung bes Banbels, ber blühenden Inbuftrie, 
ber Kortfchritte bed Ackerbaues, welcher über 
den Bedarf Iiefere, fo daß Lebensmittel 
ausgeführt werben könnten, u. wegen ber 
forthreitenben Verbindung Rormwegens u. 
Sos, weldhe mit jedem Jahre tiefere Wur: 
ein ſchlage. Dem Bedürfniffe befferer 
erkehrsmittel zwiſchen beiden. Ländern 
müffe abgeholfen werben, Zugleid tünbigte 
er 
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ber König dem Beichötage außer mehreren 
Begenftänben von geringerer Erheblichkeit 
die Vorlage einer neuen Zollorbnung an, 
um auf ber Orımblage erweiterter Handels⸗ 
freiheit die Zollverhältniffe zu regeln, fo⸗ 
wie die Borlage eines Geſeges, um fortan 
ben Grundfag ber @laubensfreiheit zur 
Geltung zu bringen, bie Lanbesverweifung 
wegen Blaubensfadhen abzufhaffen u. bie 
Eriminalgefeßgebung wegen Ueberfchreitung 
von Kirchengeboten zu verbeſſern. Nad 
dem Antrage ber Megierung an die Stänbe 
in Betreff der GStaatseifenbahnen wurbe 
ber Bau von 6 Hauptbahnen In einer Ge⸗ 
fammtlänge von 1855/, ſchwed. MI. mit 
einem Koftenanfchlagevon 108,850,000 Tha⸗ 
lern Reichsmünze beabfichtigt, welche im J. 
1869 fertig fein follten. Am 5. Mär; 1856 
mwurbe bie erfte Eifenbabnftrede S⸗s 
von Derebro nad Nova bem Betrieb übers 
geben. “Am 2, Febr. 1857 trat auch der 
fünfzehnte Storthbing Rorwegens zus 
ſammen. Reichstag u. GStorthing gench- 
migten die verfragsmäßige Abldfuns des 
Sunbzolles (f. b:), wonach fi Schwe⸗ 
den verpflichtet, in 20 Fahren nah u. nach 
die Ablöfungsfumme von 2,558,400 ſchwe⸗ 
diſchen Reichsthalern an Dänemark zu bes 
jepien; verwarfen aber ben Borfchlag ber 
egierung, bie Berfaflungsbeftimmung abs 
zuandern, wonach bei Abmwefenheit bes 
Königs eine Regentfchaft von Neicheräthen 
eingefegt wird, während ber König wollte, 
daß in einem ſolchen Falle ein rin bie 
Megierung übernehmen follte. in Geſetz⸗ 
enfwurf ber Regierung, die Aufhebung bes 
6. T der Krormegifhen Berfaffung betrefs 
fend, welcher bie Aufrechthaltung des Adele: 
rechtes vorfhreibt, wurde vom Storthing 
mit 64 gegen 46 Stimmen abgelehnt. Der 
fbwedifhe Reichstag bewilligte grö- 
ere Summen als jemals früher für bie 
usrüftung bes Heeres, ſowie für alle fon: 
flige Rriegsbebürfniffe, u. die nöthigen 
Diittel zum Bau ber Eiſenbahnen; allein 
bie Geſetzesvorlage in Betreff ber Aufhe⸗ 
bung ber bisherigen Strafgefeggebung bei 
vorkommenden Religionswechſel ging nicht 
durch, nachdem auch ber höchſte Gerichtshof 
fein Butachten dagegen hatte, Die Stände 
a bie neue Einſchaͤrfung ber ſtren⸗ 
gen Geſetze wegen ber Sonntagsfeier. Dem 
König wurde bas Recht eingeräumt, Frem⸗ 
ben das ſchwediſche Eingebornenrecht zu er= 
theilen, jedoch ohne baß fie in den Staates 
rath wählbar find. Unter mehreren Ber: 
befferungen ber Geſchaͤftsorbnung des Reiche: 
tage, welde zu Stande Pamen, tft bie we⸗ 
fentlihfte, daß über wichtige Gegenſtände 
emeinfhaftlih berathen 
koͤnnen. Am 7. Juni 1857 vermählte fi 
nz Oskar mit der Prinzeffin Sophle von 
aſſau. K: 
Schwedische Hell 
von dem ſchwediſchen Prof. Ein { 
angewendet u, von feinen Radıfo 
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ting vervolllommmet, ift das Verfahren, durch 
gymnaſtiſche Bewegungen das bei Nüds 
gratsverfrümmungen geftörte Muskelgleich⸗ 
ewicht wieder berzuftellen, Ling wendete 
ei der Behandlung feiner Patienten eine 
dreifache Art von Beivegungen an- u. theilte 
dieſe darnach in 3 Klaffen ein. Die 1. Klaffe 
nannte er bie activen Bewegungen, weldye 
der Patient felbft meift in liegender Stel⸗ 
Iung durch Heben oder Senken des Armes 
bervorbringts bei ber 2. Kaffe, ben hal b⸗ 
activen oder buplicirten Bewegungen, 
werben bef. einzelne Muskelgruppen mit 
Hülfe einer weiten Derfon (daher der Name) 
in Thaͤtigkelt gefegt; bei ber 8. Klaſſe, ben 
fogen. paffiven Bewegungen, wirdt ber 
Patient felbft nicht mit; ber Arzt allein 
vollführt fie dur Drüden, Streichen x. 
Nicht nur in ben ſchwed. Stabten, 3. B. in 
Stodholm, wurden Heilanftalten nach Ling's 
Syſtem errichtet, fondern biefe Beilgume 
naſtik pflanzte fib auch nah Deutſchland 
über, wo fie bef. in Berlin wefentlih auss 
gebildet u. in Wien u. Freiberg Anftalten 
nad ihrem Mufter eingerichtet wurden. Bol. 
9. H. Ling, Die allgem. Gründe der Gym⸗ 
naſtik (fchwedifch) Upf. 1840; H. E. Richter, 
Die Schwediſche nation. u, medie. Gymnaſtik, 
Dresd. 1845; Rothſtein, Die Gymnaſtik 
nah dem Syſtem des ſchwediſchen Gym⸗ 
naſiarchen Ling dargeftellt, Berl. 18475135 
Derfelbe, Die gumnaft. Freiübungen nach 
bem Syſtem Ling’s, ebd. 1863; Neumann, 
Kurze Darftellung be6 Weſens der Schwed. 
Heilgymn., ebd. 1852. Me. u. Ee.) 
Schwegler (Albert), geb. 1819 zu 
Michelsbach in Württemberg, ftubirte feit 
1836 in Xübingen Theologie, gab biefes 
Studium aber bald wieder auf u. wandte 
ſich jur Philologie u. Philoſophie; 1843 
habilitirte er ſich in Kübingen, wurde dort 
1848 außerordentl. Profeffor der Flaffifgen 
Philologie u. ftarb 5. Ian. 1857. Er ſchrieb: 
Der Montantenus, Tüb. 18415 Das nach⸗ 
apoftol. Zeitalter, ebd. 18455 Geſchichte ber 
Däitofonbie, Stuttg. 1848, 2. U. 18563 
ömifche Gefchichte, ebd. 1858-56, Bd. 1 
u. 2 (unvollenbet) u. gab heraus: Die Cle⸗ 
mentinifchen Homilien, ebb. 1847; Die Des 
taphyſik des Ariftoteles, Tüb. 1847 f., 4 
Bde; Die Kirchengeſchichte bes Euſebios, 
Stuftg. 1852, 2 Bde. Auch begründete ©. 
die von 184548 beftehenden Jahrbücher 
ber Gegenwart. Ge.) 
Schweigaarä (Anton Martin), geb. 
1805 zu Kragerö in Norwegen, ging 1882 
zu einem Geiſtlichen nad Oſtfriesland, um 
die beutfhe Sprache zu erlernen, befudhte 
feit 1825 die Iateinifhe Schule Ey Ben, 
ftudirte 1825 in Ehriftianta die Rechtswiſ⸗ 
fenf&haften u. unternahm 1888 eine Reiſe 
nah Schweden, Deutfchland, der Schweiz, 
rantreih u. Dänemark; 1885 wurde er 
rofeffor an ber Univerfität Epriftianta, wo 
er felt 1840 Vorträge über Statiſtik u. 
Staatstwiffenfhaften hält. 1889 warb um 
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um Mitglied ber Unterrichtscommiſſion, 
io. zum Bankdirector und 2er: 
treter Chriſtianias in bem Gtortbing er: 
nannt. Er ſchr.: Statiſtik von Norwegen. 
Ehrift. 18405 Commentar zum Eriminalges 
fep, ebb. 1844, 2 Bde; Das norweg. Hans 
belöredht, ebd. 1815; Den norske Proces, 
ebd. 1846-49, 2 Bde, (Me.) 
Schweitzer, 1) EEhriſt. Wilh., 
. Hptw.), Sachſen⸗weimar. Geheimerath u. 
taateminifter, ſchied 1848 aus bem Staatds 
dienft u. flarb 26. Oct. 1856 auf feinem 
Bute Elodra, 8) (Aug. Bottfr.), feit 
1846 Director ber höbern landw. Lehranftalt 
u Poppelöborf; war feit 1851 quiescirt u, 
Harb 17. Juli 1854 zu Bonn. 
Schweiz. 1. (Statifl.) 1Flächen⸗ 
ebalt des Landes: TI8,re MAMI, mit 
‚0 Einw. (Ende 1850); die Buns 
besverfammlung beftebt aus dem Natio⸗ 
nalrath, gebildet aus 120 Mitgliedern (je 1 
auf 20,000 Einw.) u. alle 8 Iahre erneuert, 
u. dem Stänberath, beftehend aus 44 Mits 
gliedern (aus jedem Canton 2); ber Bun» 
besrath befteht aus 7 auf 3 Fahre gewähl- 
ten Mitgliedern mit den 7 Departements 
für Politik, Inneres, Juſtiz u. Polizei, Mis 
Utär, Sinanzen, Handel u. Zölle, Pofts u. 
Bauweſen; die Bunbestanzlei, ebens 
fall auf 8 Jahre gewählt, mit bem Kanzler 
ber Eidgenoſſenſchaft; bas Bundesgericht, 
zufammengefegt aus 11, von ber Bundes 
verfannmlung auf 8 Jahr gewählten Mit: 
iedern. Fiuanzen 1857: 16,260,000 
innahme u. 15,260,000 Ausgabe; Heer 
nach deri Zählung von 1851: 108,000 M 
davon 72,000 Mann Bunbesauszug (gebils 
det von ber bienftfäbigen Mannfchaft von 
20 — 84 Jahren) u. 86,000 Mann Bteferve 
—* aus dem Auszug ausgetretene Mann⸗ 
daft vom 34. - 40. Sapre); außerdem: ges 
hören alle waffenfäbige Dinner bis zum 
44. Jahre noch zur Landwehr. II. (Ges 
ſchichte feit 1852), »2Das Streben nad 
einbeitligen Formen u. Einrichtungen, wel⸗ 
ches in der bundesftaatlihden Verfaſſung 
vom 12. Sept. 1848 eine formelle Grund⸗ 
Iage erhalten hatte u. von ber rabicalen 
Partei im Schoße ber berathenden Bundess 
verfammlung u. bes vollziehenden Bundes 
rathes weiter verfolgt wurbe, ftieß nach u. 
nach auf den zäben Wiberftand ber fo vers 
Iniebenartigen Bölkerichaften der einzelnen 
Cantone. Der Rabicalismus, mwelder big 
demokratiſchen Einrichtungen zur Befrie⸗ 
Digung perſönlicher Intereſſen ausbeutete, 
ſich ihrer bediente, wenn er die Gegner da⸗ 
mit unterbrüden konnte, fie bei Selte ſchob, 
wenn fie ihm unbequem wurden, nugte ſich 
ab, u. es bildete fib eine Mittelpartei aus 
den gemäßisten Männern ber bisherigen 
Parteien, welche in Bern die Oberhand ges 
wann u. fi behauptete. Aber au in ans 
beren Gantonen zeigte ſich die gleihe Er⸗ 
ek: In dreiburs brach am 22, 
1863 fogar ein Aufftanb aus, um bie 


tabicale Regierung zu ftürzen, ber jedadp 
unterbrüdt wurbe. Der Plan der Bundesbes 
börbe, an ber Stelle der Univerfitäten Zürich, 
Bafel u. Bern u. der Akademien zu aus 
funne u. Genf eine einzige ſchweizer Uni- 
verfität zu gründen, um mittels ibrer bie 
Schweizeriugend zu Gegnern bes Eantons 
geiſtes heranzuzichn, mußte aufgegeben wer⸗ 
den. Der Eintritt Bern s in bie Eidgenofs 
ſenſchaft (21. Juni 1353) gab der herrſchen⸗ 
ben Mittelpartei in Bern, weldye am 21. 
Zuni 1853 eine glänzende Feſtlichkeit ver⸗ 
anftaltete, Gelegenheit ihre Kräfte zu zei⸗ 
en. Die Regierungen von Schwyz, Uri, 
terwalden, Luzern, Zug, Zürich, Glarus, 
Solothurn ſandten Vertreter zu diefer Feier. 
Die Befchwerden, zu benen bie ©. ben 
beutfhen Großmaͤchten Urſache 2*8 
hatte, waren unerlebigt geblieben. Die Re 
gierung von X effin hatte bie Seminarien 
von Poleggio u. Afcona, welde zu bem 
Erzbisthum Mailand u. Bistbum Como ges 
hörten, aufgehoben u. ihre Güter verlauft, 
u. aus den Klöftern von Mendriſio u. Lu⸗ 
gano Möndye vertrieben u. über bie oͤſtreich. 
venze geſchafft, weldye geborene Lombar⸗ 
ben waren. Die öftreih. Megierung hatte 
vergeblih Genugthuung gefordert, u. ba 
außerdem der Hufftandeverfud vom6. Febr. 
1853 in Mailand von Angehörigen Zeffins 
begünftigt worden war, verfügte bie öftreich. 
Regierung am 16. Febr. die Ausweifung 
aller Zefliner ohne Ausnahme, Grundbe⸗ 
figer, Kaufleute u. Arbeiter, von welchen 
legteren Hunberte in der Lombardei ihre 
Nahrung gefunden hatten. Zugleich wurbe 
mit Aufftellung von Xruppen bie Grenze 
gefperrt, u. der öftreich. Befanbte verließ 
die S. Ebenfo dauerten die gefpannten 
Berhältniffe mit Preußen fort, deffen König 
als Fürft von Neuenburg feit 1848 vers 
gebli bie Wiebereinfegung in feine Rechte 
verlangte, obgleidy diefelben in einer Con⸗ 
feren, von BBevollmadtigten Englands, 
Frankreichs, Rußlands, Deftreichs u. Preus 
Sens am 24. Mai 16852 protofollarifch aners 
kannt worden waren mit bem Berfprechen, 
fih dafür zu verwenden. “Im Bctober 
1854 wurden bie beiben Häufer der Bun⸗ 
desverfammlung (Stänberath u. Natio⸗ 
nalrath) neu ermählt, welche binwiederum 
bie vollziehende Behörde, ben Bundesrat, 
u ernennen haben. Im Ganzen blieb bie 
Aufammenfegung diefelbe, zum Xheil in 
Gelee gewalttbhätiger Einwirkung auf die 
ahlen von Seiten der radicalen Partei, 
namentlid im Canton Teffin. Der Bun⸗ 
des rath hatte ſich jedoch durch Geſchicklich⸗ 
keit bei Behandlung der Zeitfragen Aner⸗ 
kennung erworben. Er enthielt die einfluß⸗ 
reichſten Männer ber &.: Druey (aus dem 
Waadtland), Räff (v. St. Gallen), Furrer 
om Zürich), ARunzinger (von Solothurn), 
reysBerofee (aus Yargau), Franfcint 
(aus Zeffin), Stämpfli (von Bern), welcher 
neu eintrat. Die Einführung ber fressen. 
. - Hs 
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Münzen, Maße u. Gewichte zum Theil mit 
ſchwelzer. Ramen war bereite vollenbet; 
man —* nunmehr zur Vergroͤßerung der 
Bundeskaſſe, indem man bie Zölle an den 
Eantonsgrenzen im Innern ber ©. aufhob 
u. mäßige Eingangszölle an ben ſchweizer. 
Drenjen an die Stelle feste, ferner anftatt 
der Gantonspoftanftelten ein allgemeines 
Bundespoftwefen einführte. Die Einnah⸗ 
men des Leßteren wurben aum Theil an bie 
einzelnen Cantone vertheilt. Es verblich 
aber immer noch aus diefen beiden Ver⸗ 
waltungszweigen ber Bundeskaſſe eine Rein⸗ 
einnahme von 2,386,105 Franken im Jahre 
18545 die Sefammteinnahme der Wunbees 
Baffe betrug 14,118,618 Fr., die Ausgabe: 
'18,976,378 Ir. Unter den Einnahmen bes 
‚fanden fi auch die Erträgniffe der Tele⸗ 
grapbenvermwaltung, welche die Bunbesres 
gterung Ins Leben gerufen hatte. Außerdem 
wies die Bundeskaſſe einen Vermoͤgensbe⸗ 
Band von ungefähr A2'/z Mill. nad, Durch 
ſchluß der Nationalverfammlung (vom 
4 u. 7. Febr. 1854) wurde eine polytech⸗ 
niſche Anftalt von Bundes wegen in 3üs 
rich begründet. *Im Innern ließ bie Buns 
desregierung tabicale Eantonalregierungen 
moͤglichſt nach Belteben gebabren, trug aber 
in allgemein fchweizer. Fragen ber öffents 
lihen Meinung Rehnumg. Wau wenn fie 
ihr entgegen war. Die 
wurde durch Entſchaͤdigung von Seiten des 
Cantons Teſſin u. durch weiſung meh⸗ 
rerer italien. Fluͤchtlinge zufrieden geſtellt, 
o daß dieſelbe im Jahre 1855 wieder einen 
efandten nad Bern, dem Gig der Buns 
beöregierung, abordnete. Auch Rußland, 
welches feit 1847 Leinen Gefandten in der 


©, hatte, bevollmächtigte wieder einen dis. 


plomatiſchen Vertreter bei ber neuen Bun⸗ 
desregierung (10. Sept. 1855). Heftige Aufs 
regung verurfachte in einzelnen Eantonen 
der Bau eines großen Ciſenbahnnetzes, 
weldhes ‚bie Bundesregierung im Werke 
hatte. Es follte Senf, von wo eine Eifens 
bahn nad Eyon geht, Bafel, Beru, Zürich, 
onfanz, ©t. Ballen, das obere Rheinthal 
u. GSraubündten durch Schienenwege mit 
einander verbinden , einzelne Zweigbahnen 
das Ganze vollenden. Die Ausführung 
ſchritt ziemlich raſch vor. "Im Jahre 1855 
zeigten fi übrigens viele Erſcheinungen, 
welde bewieſen, daß bie radicale Partei 
fih nur durch Gewaltthätigkeit im Beſitze 
der Macht erhielt. In Neuenburg, &olos 
-thurn, &t. Gallen u. Teſſin wurben Beſchwer⸗ 
den barüber laut. Bei den Wahlen ber Mit⸗ 
glieder des Staatsrathes in Genf am 12, 
Aov. 1855 durchzogen beivaffnete Banden 
die Stadt, trieben Anhänger der Gegenpar⸗ 
tei aus den Wahllocalen od. verbafteten 
fie, u. der Präfident der Republik verbot ber 
bewaffneten Macht ausprudlih zur Aufs 
rechthaltung ber Ordnung einzufchreiten. 
So wurde bie Wahl von James Bay u. 
‚feiner Anhänger duschgefegt. Die Sieger 
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hatten ben kathol. Theil ber Wenöllerung 
durch das Berfprecdhen gewonnen, dahin zu 
wirkten, daß ber aus feinem Bistbum reis 
burg fett 1847 Vertriebene Bifchof Marilley 
dorthin zurũckkehren bürfe, u. nad einer 
Uebereinkunft a — der meplerung von 
Genf u. Freiburg fanb diefe ehr unter 
der Bedingung flatt, daß Biſchof Marilley bie 
fhweizer. Bundesverfaffung u. die Berfafs 
fung des Cantons Freiburg anertennen, u. 
daß vom Papfte ein Reglement über bie Aus⸗ 
übung ber biſchoͤfl. Gewalt gegeben wuͤrde, 
um jede fernere Reibung zwiſchen der weltl. 
u. geiftl. Gewalt zu verhüten. Im Canton 
Wallis verwüftete eins ber beftigften m. 
anhaltendſten Erdbeben, welche die ſchwei⸗ 
Geſchichte kennt, am 25. Juli w. an den 
Koisenden Tagen einige Ortſchaften des Viſ⸗ 
Thales am Fuße des Dionte Bofa. 'Iuı 
ahre 1856 wurde im Canton Teſſin eifrig 
die Trennung diefes Eantone in Birdhlicher 
Beziehung von ben lombard. Bisthämern 
betrieben; in Zürich eine füwelger. &res 
bitanftalt mit 20 Mill. Franken Capital ges 
ründet, u. zwifchen ben Megierungen von 
enf u. Wallis einerfeite u. Sardinien 
anberfeitd eine Uebereinkunft abgeichloffen 
in Betreff des Baues einer Eifenbabn durch 
ben Canton Wallis über den Simplon nach 
Diemont. "Uber jedes andere Intereffe trat 
hinter dem Verſuche zurüd, welchen bie 
Partei ber Royaliften im Canton Neuen: 
burg madte, um bie rechtmäßige Gewalt 
des Könige von Preußen ale Fuͤrſten von 
Neuenburg wieder zu thatſächlicher Geltung - 
zu bringen. Am 3. Sept. früh um 8 
befegten Graf Pourtales⸗Steiger u. Ob 
lieutenant Meuron mit etwa 300 M. bas 
Schloß zu Neuenburg, während eine andere 
Beinere Schar Lachauxdefonds befegen follte, 
u. pflanzten bie Fahne ber Hohenzollern 
wieder auf. Abends 5 Uhr langten bereits 
aus Bern zwei Abgeorbnete ber Bundesre⸗ 
gierung lediglich von zwei Waibeln (Amts⸗ 
dienern) begleitet in Neuenburg an u. for: 
derten jchriftlih bie Führer der Erhebung 
zur Räumung bes Schloſſes auf. Diefe ers 
Härten fi auch ſchriftlich Dazu bereit; waͤh⸗ 
rend ber Zeit hatten aber die Xruppen ber 
—— Demokratenpartei 1500 M. 
ſtark das Schloß eingeſchloſſen, drangen am 
4. September fruͤh durch die offnen Thore 
hinein u. nahmen bie Beſahung gefangen. 
Bald langten auch eidgenoͤſſiſche Truppen 
an, welche den Canton beſetzten. Der Pre 
ceB gegen die Gefangenen wurbe vor ein 
Bundesgericht gebracht u, bie Unterfudgung 
eingeleitet. Die Geſandten fämmtlicher 
Broßmädte forderten bie Bundesregierung 
mehrere Male vergeblid zur Anerkennung 
ber- Rechte des Fürften von Neuenburg u, 
zur Freilaſſung der Gefangenen auf, mit 
dem Berfprehen, auf biefer Grundlage 
Verhandlungen mit der Bundesregierung 
jene erwünfchten Ausgleichung über Die 
ftige Gtellung Neuenburg6 gı eröffnen, 
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Auch ber Deutſche Bund trat am 6. Nov, 
dem Londoner Protokoll vom 24. Mai 1862 
bei u. ließ in feinem Namen durch ben bai⸗ 
rifgen u. bad. Gefundten 'bie Sreilaflung 
beantragen ; .aber bie Bundesregierung 


ſtellte Höcdftens eine Amneftie in Ausfict, . 


wenn gleidzeitig von Seiten Preußens bie 
vollftändige Unabhängigkeit Neuenburgs ans 
erkannt würde. Bei der Eröffnung berpreuß. 
Kammern am 29, November wies ber Ko: 
nig in ber Xhrourede auf die Mäßigung 
bin, womit er Jahre lang dieſe Sache im 
Intereſſe bes allgem. Friedens bebanbelt 
hätte; fügte aber hinzu, daß er nicht zuge⸗ 
ben dürfe u. könne, daß feine Langmuth in 
eine Waffe gegen fein Recht felbft umge⸗ 
wanbelt werde. In einer Note vom 8. Des 
:cember erklärte bierauf die preuß, Regie⸗ 
zung, baß, nachdem alle Schritte, um auf 
gütlihen Wege eine Ausgleihung zu bes 
wirten, erfolglos geblieben, Preußen nun= 
mehr frei fei von ben Berpflitungen, bie 
es durch das Londoner Protokoll vom. 24. 
Mai 1852 übernommen babe, u. mit eigener 
Macht fein Recht auf Neuenburg geltend 
machen werde, indeß weiterer Bermittelung 
nicht abgeneigt fei. Zugleich wurden Bors 
bereitungen zu einem Brieger. Vorgehen ges 
troffen. »Wie entſchieden übrigens in ein⸗ 
zelnen Theilen der Schweiz die Bevölkerung 
der Herrſchaft der rabicalen Partei übers 
drüfftg war, bewieſen im Dec. 1856 die Ers 
gehnife der Wahlen zu Mitgliedern des ges 
feggebenden Körpers (Broßen Rathes) im 
Canton Freiburg, wo tro& ber radicalen 
Regierung u. ihrer bewaffneten Macht bie 
Zahl ber Neugewählten faft nur aud cons 
fervativen, entjhiedenen Gegnern ber Bies 
gterung, beftand. In weiterem Berfolg der 
von den Bundesbehörden gefaßten Bes 
(dlüffe wurden 66 Neuenburger Royaliſten 
in Anklageſtand verfegt, die biplomatilche 
Verbindung mit Preußen abgebrochen, eine 
anfehnliche Truppenmadt an ber noͤrdlichen 
Brenze aufgeftellt, General Dufour zum 
Dberbefehishbaber ernannt, verfciedene 
Punkte am Bobenfee, bei Eglifau u. Baſel 
befeftigt, u. ber Bunbesrath ermädtigt, Ans 
leihen nad eigenem Ermeſſen aufzunehmen, 
welcher jedod nur 13 Mill. Er. zu 5 Proc., 
innerhalb 20 Fahren durch eine jährliche 
Ausloſung von 60,000 Fr. zu tilgen, aus⸗ 
{chrieb. Indeſſen gab auf Dringenbes Uns 
rathen Frankreichs u. ben übrigen Groß⸗ 
mächten doch ber Bunbesrath nad, u. vers 
ftand fi jur nucaerfalaannd bed Proceſſes 
a. ber Freigebung ber 66 Angeklagten umter 
ber Bedingung, daß biefelbe bie zum ſchließ⸗ 
Jien Austrag der Sache auf einer bems 
naͤchſt in Paris zufammenkommenben Eons 
ferenz bie &. verlaſſen follten. Die außers 
ordentlich einberufene Bundesverfammlung 
enehmigte am 15. u. 16. Yan. 1857 diefe 
aßregel, worauf bie Truppen in ihre Hei⸗ 
math entlaffen wurden. Außer mehreren 
anderen Mängeln ber Heerverfaſſung hatte 


Schweiz (Gesch. 1857) bs Senlsfleld 


ſich dabei ber einer eidgenöſſiſchen Beiteret 
fühlbar gemacht, u. es wurbe der nächſten 
Bunbesverfammlung zur Abhülfe deſſelben 
ein Gefebentwurf vorgelegt. Die Verbands 
lungen ber betreffenden, am 5. März zu 
ari6 zufammentretenden Conferen, ber 
evollmächtigten Frankreichs, € 
Deftreihe, Rußlands, Preußens u. der ©. 
führten um fo eher zu einer Bereinbarung, 
als Neuenburg niemals ein nugbringendes 
Befitzthum für das preuß. Königshaus ges 
weien wer, u. dem König von Preußen nur 
an einer völßerrechtlien Anertenuung bes 
von Geiten ber ©. begangenen Mechts⸗ 
bruches lag. Es wurde baber in Form eis 


‚nes Bertrages ziwifhen ben genannten 


Maͤchten feitgefeht, Daß das preuß. Königes 
haus auf die Souveränetätsrechte verzichtet, 
welde ibm nah dem Wiener Vertrag vom 
9. Junt 1815 auf Neuenburg zuftebe; daß 
Neuenburg fortfährt, einen Canton der &, 
zu bilden; daß bie S. alle Koften übers 
nimmt, welche bie Ereigniffe vom Septem⸗ 
ber 1856 verurfacht haben; baß eine volls 
fländige Amneſtie aller NReuenburger, 
Schweizer od. Fremden erthellt wird; daß 
bie ©&. dem Könige von Preußen eine 
Summe von 1 Mil. Fr. bezahlt, endlich 
baß bie Einkünfte der im Jahre 1848 mit 
dem Staate verfhmolgenen Kirhengüter 
u. die Eapitalien u. Einkünfte der froms 
men Stiftungen u. gemeinnügigen Privat: 
anftalten niemals ihrem Zweck eutfrembet 
werben bürfen. Nacbem am 29. Upril der 
Bunbesrath biefen Bertrag angenommen 
hatte, verzichtete ber König von Preußen 
auch noch auf bie vertzagemäßige Sunume 
von 1 Mil. Fr., welde als Erfag für bie 
feit 1848 nicht mehr ausgezahlte Eivillifte 
bes Fürften von Neuenburg angefehen wer⸗ 
den follte, da biefelbe ohnedies ſtets für 
Neuenburg veraudsgabt worben war, worauf 
die Urkunde am 16. Juni von fämmtlichen 
Bertragsmächten ratificikt wurde. Diefer 
glüdlice Ausgang ermuthigte bie Bundes⸗ 
ebörde, bie Anfprühe auf das burd die 
Wiener Berträge von 1815 der ©. zuges 
fprochdene, aber von Frantreih niemals 
herausgegebene Dappesthal zu erneuern u, 
die franzoͤſiſche Regierung an bie Wollzies 
bung zu erinnern. (Kr.) 
‚T Scoresby (Billiam, f. Optm.), bes 
rühmter Meifender, er war um 1 zu 
Whitby geboren, verließ fpäter ben See⸗ 
bienft, wurde Geiftlicher u. ft. im März 1857 
u Hull, Er machte bei. wicdtige magnet. 
eobachtungen. 

Sealsfield (ſpr. Sihlsfield, Charles), 
von Geburt ein Deuticher, wanderte bald nach 
feinen Univerfitätejabren nad Amerika aus, 
wo er inden Berein. Staaten bas Bürgerrecht 
erhielt ; 1826 Behrteer nah Deutfchland zuruͤck, 
fiebelte aber ſchon im folgenden Jahre von 
Englaud aus wieber nach den Verein. Staa⸗ 
ten über u. wurde in Reu⸗Pork Mitrebacs 
teur des Courier des Etats Unis; von 1830 
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in London, wo er ſich 
ſcheinenden Englishiman betbeiligte. Seit 


v. Neffelrobe. 


Sebastopei. bis Berhien (Gesch. 1858) 


an Tchte er bald in Paris ale Correſpondent 
des Morming Courier and Einguirer; bald 
an bem monatl. ers 


2882 lebte er theile in ber Schweiz, theils 
in den Verein. Staaten. Er fchrieb: To- 
keah , or ihe white Rose, Philad. 1828, 
2 Bde.; Der Legitime u. bie Republikaner 
(Roman), Zürich 1888, '8 Bde; Trausat⸗ 
lantiſche Reiſeſtizzen, ebd. 1838, 2 Bde.; 
Der Birey u. die Ariftofraten, ebd. 1834, 
2Bbe.; Lebenebilber aus beiden Hemiſphä⸗ 
ren, ebd. 1886 ff., 6 Bde.; Sturm⸗, Lands 
u. Seebilder, ebd. 1838 f., 3 Bbe.; Kajüs 
tenbuch od. nationale Eharakteriftiten, ebd. 
1840, 2 Bde.; Süden u. Norden, Stuttg. 
21842 fi, 8 Bde. (Ee.) 

Sebastopol, f. Sewaftopol. 

FSedinitzky, 4) Graf Joſ., f. 
Sptw.), vormals Präfident ber Polizeis u. 
Cenſur⸗ Aeue iu Wien, ſtarb 22. Juni 
1855 in Baden Wien. 

Seebach (Albin Leo v. S.), geb. 1811 
zu Sangenfalza, wo fein Vater damals als 


‚Rittmeifter eines fähf. Huſarenregiments 


garmnifonirte, ſtudirte auf der Landesfchule 
zu Grimme, trat Daun in bie Eabettenfchufe 
u Dresden, warb 1828 Junker bei ber 
—2* fäht. Infanterie, hierauf Lieutenant 
bei der Garde u. in Mitte der 80er Jahren 
Dberlieutenant ber der Schügenabtheilung 
hr Leipzig. ©. hatte von & feinem Lieb⸗ 
ingeftudium, ben fremden Sprachen, eifrig 
obgelegen, auch benugte er feinen Barnifons 
aufenthalt zu Leipzig zu regelmäßigem Eolles 
gienbefuh. Schon 1834 hatte er eine laͤn⸗ 
gere Meife nah Rußland u. ber Türkei ges 
macht, wurde gegen Ende der 80er Jahre 
ber ſaͤchſ. Geſandtſchaft zu Petersburg zus 
gerne, nah Abberufung bes damaligen 

fandteri aber zum Gefchäftsträger u. 
fpäter zum Minifterrefibenten ernannt; er 
nahm um 1840 feinen Abfchted vom Mills 
tür u. verbeirathete fih in demſelben Jahre 
mit einer Tochter bes ruff. Reichskanzlers 
1847 ward er zum außers 
orbentl. Sejandten u. bevollmädtigten Mis 
nifter erhoben; in diefer Stellumg fuchte er 
1850 zu Warſchau die von Rußland erfirebte 
Ausſohnung zwiſchen Oeſtreich u. Preußen 
zu ern. Anfang 1853 warb er von Des 
tersburg als königlich fächfifcher Geſandter 
nad Parid verfegt, wo .er nach. bem Aus: 
bruch des Krieges zwifchen Rußland u. den 


Weflmähten von Erfterem mit der Bers 


tretung deſſen biplomat. Geſchaͤfte zu Paris 
betraut warb. Hierdurch warb er nicht nur 
bad nähfte Organ für den Austaufch von 
Eröffnumgen : zwifchen ben kriegführenden 
Mächten, fondern es tft jedenfalls auch das 
Zuſtandekommen der fpäteren Briedenspräs 
Iiminarien zum Xheil fein Mer, indem, 
als er zu Ausgang des Jahres 1855 von feis 
nem Hofe, nicht ohne Borwillen des Kals 
ers ber Franzofen, mit einer Miffion nach 

eteröburg betraut warb, bie damals dort 


ac⸗ 
vorherrſchende kriegeriſche Stimmung fehr 
bald nach ſeinem dortigen Auftretenſeiner zum 
Frieden geneigten Gefinnung Play machte. 
(S. — — — —— Krieg). (vw. PL): 
T8Senfkt v. Pilsach (©raf Chris 
flian Friedrich Ludwig, f. Hptw.), bis 1848 
öftreih. Sefandter zu München, ſtarb am 
17. Febr. 1858 zu sbruck, wo er feit 
einiger Zeit in Penfion lebte. ; 
Serbien, Fürſtenthum. 1. (@tatik.); 
"Zzürft Alexander Karadſch Georgemitfdy, 
geb. 1806, reg. feit 27. Juli 1848. Flächen» 
gehalt HIT, AM. mit 1,005,000 Eins 
wohnern (1834: 667,866), tie fih auf 4 
Sandſchak (Kreife), Semendria, Rovibazno; 
Kruſchewatſch u. Priſtina vertheilen. Fi⸗ 
nanzen: Einnahmen 1852—58: 2809 242 
Bl. &.:M., Ausgabe: 2,686,795 Fl. Milts 
tär: 2500 M., außerdem allgeneine Bes 
waffnung in Kriegszeiten. Geit 1894 iſt S. 
dem beut ch = Äftreichifchen Poftverein beiges 
treten, 11. (Seſch.). ?Bei dem eigenthuͤm⸗ 
lichen Doppelverhältniß, in dem G. fo zut 
Pforte wie zu Rußland ſtand, konnte es 
nicht ausbleiben, daß e6 durch den Eonflict 
u. den danach ausgebrochenen Krieg zwiſchen 
beiden Mächten in eine ſchwierige Inge ges 
rieth. Dem Einfluffe Rußlands, das des 
zunehmenden Sinneigung ber ferbifhen Res 
gierung zu ber Pforte u. bef. zu ben We 
mächten nicht gleichgültig zuſehen zu bürfen 
gansieı war bereits gegen Ende März 
863 der Miniſterpraͤſident Garaszanin 
um Opfer gefallen, worauf ber bisherige 
inifter des Innern, Siemitſch, trat ale 
Minifter des Aeußern an bie Spige der 
Berwaltung. Bon da an wurde ©. nun 
mehr u. mebr zum Begenfland ber entgegene 
efegten Beitrebungen ber feindlichen 
aͤchte. Der ruffifhe Gefandtfchafterath v; 
Fonton burdhreifte im Sommer das Land; 
um unter ber Bevölkerung bie ruffifchen 
Sympatbien zu befeben, während von Seiten 
der Pforte nichts unterlaffen wurbe, bet 
Regierung ihr ſchutzherrliches Recht in Erin⸗ 
nerung zu bringen. Die Bevölkerung vers 
hielt fi) bis auf eine vorübergehende Auf⸗ 
zegung, wodurch Deftreih zur Aufftellung 
einiger Truppen an ber ferb. Grenze veran« 
laßt wurde, rubig, weshalb auch jene Trup⸗ 
pen zurüdigezogen wurben u. die beabſichtigte 
Entjiendung eines größern Truppencorpo 
gänzlich unterblieb. "Auch anderweit bethäs 
tigte Deftreich feinen entfchiedenen Willen; 
bie Ruhe im Fürſtenthum bewahrt gu fen 
n, indem es bezüglich eines vom Fürften 
dichael Obrenowitſch an ben ſerbiſchen 
Senat gerichteten Schreibens, in welchem 
derſelbe erklärte, daß er ſeine Rechte noch 
keineswegs aufgegeben babe, obſchon er 
von gewaltfamen Maßregeln abfehe, ben 
Regierung officiell anzeigen ließ, daß ee 
diefen Schritt bes Fürſten entichieben habe 
mißbilligen müffen u. Daß bafür geforgt fei, 
baß von dieſer Seite nichts zu befürchten 
ſtehe. Eine Folge des oͤſtreichiſchen der 


fluffes war es auch, baß die Regierung von 
©. im September bie Freiheit aller chriſt⸗ 
Uchen Eulte erklärte. Das betreffende Decret 
war zuglei noch von zwei andern begleitet, 
über bie Bildung einer röm.stath. Gemeinde 
u. über bad Verbot bes liebertrittes von ber 
erthoboxen Kirche zu einem anbern chriſt⸗ 
lichen Glauben. * Dctober trat enblid 
bie Pforte befkiimmter gegen Serbien auf, 
indem ber Sultan unter dem 28. ben Fürften 
aufferderte, eine definitive Erklärung über 
feine Stellung im Kriegsfalle abzugeben. 
te Eriwiderung bes Fürften Alexander vom 
6. Rovember ging dahin, daß feine Regie⸗ 
zung ſich nicht an einem Streite betheiligen 
Bönne, ber zwiſchen ben beiben Schugmächten 
des Landes ausgebrochen fei, weshalb fie 
e Reutralität beobadten u. es audı 

im keinem Falle zugeben werde, baß irgend 
ein Truppencorps die Grenze ihres Gebietes 
überfchreite. Die Rüftungen, die Thon feit 
kängerer Zeit im Lande begonnen waren, wurs 
den nun noch energifcher betrieben u. an der 
Grenze gegen einen befürdteten Einfall ber 
Turken zahlreiche Truppen aufgeftellt. Doch 
blieb es hier nur bei einigen Conflicten von 
geringer Bedeutung, wie bei Kleſchiza, die 
aber dennoch ben Fürſten zu einem ernſt⸗ 
lichen Proteft bei dem Eommandanten von 
Belgrad, Izzet Pafcha, veranlaßten. Ins 
chen war Aber auch dem ſtürmiſchen Bers 
angen beffelben wegen Ausweifung ſaͤmmt⸗ 
licher Ruffen aus Belgrab nacgegeben wor: 
Den, u. es hatte am 17. November felbft 
ber ruffifche Generalconful von dort abreifen 
mäflen. Im Januar des nädften Jahres 
verlangte Izzet Paſcha von ber Regierung 
fogar die Entfernung aller ruffifhen Unters 
en aus dem gefammten Fuürſtenthume 
ſowie die Verhinderung ber Beſuche bes 
zuffifgen Eonfuls in Belgrad, Bonnte jeboch 
Dies in fo. ausgedehnter Weiſe nicht erlangen. 
Sieber t legte bie Begierung bei jeder 
Gelegenheit ihre ernfte Abficht, neutral zu 
bleiben, an ben Tag. Am entichiebenften 
igte fich dies gelegentlih eines neuen 
&rittes des Pforte, um Serbien ganz an 
ihre Iutereffen zu feffeln oder. mindeftens 
ſich feiner friebliden Haltung zu Vverges 
wiffern. Am 27. Januar 1854 traf nämlich 
Ethem Paſcha als außerorbeutlicher kaiſerl. 
Commifſär in Belgrad ein u. überbrächte 
einen großhersliben Firman, worin die 
Aufrechthaltung aller ben Serben bewillig- 
ten Privilegien zugefidert u. nur bie Uners 
Bennung ber Lehnspflicht u. bie Erfüllung 
Der Verträge verlangt ward unter ziemlich 
verſtaͤndlicher Hinweiſung auf die Löfung 
bes ſchugherrlichen Verhaͤltniſſes zu Ruß⸗ 
land. Der Empfang bes Commiſſärs war 
ein überaus ebrenvoller. Der Fürſt bes 
ſchraͤnkte fi auf ein einfaches Dank 
fegreiben unter Zufiherung feiner Ergebens 
beit. Die Untwort des Senats dagegen 
betonte bad ſchutzherrliche Verhaͤltniß zu 
Rußland in fehr beftimmter Weile u. ſprach 


‚ worin über bie feindfellge Haltung O 


= 


Serbien (Gesch. 1854. Fu 1855) 


ih für deffen Fortbeſtand aus, da &. us 
land alle Rechte verbante, die es beflge. 
oInzwiſchen wurben bie Rüftungen im Laube 
in ausgedehntefter Maße fortgeſetzt, obſchon 
von Seiten ber Pforte wegen ihres au ber 
Grenze aufgeftellten Truppencorp6 bie bes 
ruhigendſten Zufiderungen gegeben wurben 
u. auch deffen allmälige Vorſchiebung gegen 
Montenegro erfolgte, Begen Mitte des 
Jahres ftanben in &. 80,000 M. Infanterie 
u. 16,000 BReiter unter den Waffen, deren 
Einübung mit dem größten Eifer betrieben 
wurde. Angeblich follten biefe Truppen 
nur zum Schutze gegen Einfälle bes zügels 


-Iofen türkifchen Landſturmes dienen, u. es 


wurben in biefem Sinne aud Erklärungen 
an die auswärtige Diplomatie abgegeben. 
In Wahrdeit ſchien jedoch eine ſolche unver⸗ 
ältnißmaͤßige Truppenaufſtellung durch bie 
eforgniffe veranlaßt worden zu fein, bie 
von einer Befegung bes Landes dur äfks 
reichiſche Truppen gehegt wurben. Die Re 
gierung erließ auch beöwegen unter bem 17. 
pril eine bef. Denkſchrift an bie Bi 


vie, 
ichs 
geklagt u. unter Verbuͤrgung für bie Auf⸗ 
rechthaltung ber Drbnung im Lande gegen 
ede militärifche Intervention ven Geiten 
eftreih6 proteftirt warb. Die Pforte ants 
wortete unter ſcharfem Zabel über das uns 
gerechte Mißtrauen gegen Deftrei beruhl⸗ 
gend, wies auf dad m —5*— Einrũcken oͤſt⸗ 
reichiſcher Truppen in Albanien u. Monte⸗ 
negro bin u. forderte zugleich ernſtlich die 
Einftellung der Rüftungen. Auch Deſtreich 
ſelbſt drang ernſtlich hierauf u. wiederholte 
am 15. Juli fein Berlangen, ohne jebod 
eine wirkliche Beachtung deffelben zu . 
Da traf am 18. ber firengfte Befehl von 
Seiten ber Pforte ein, daß bie aufregenden 
militärifhen Uebungen fofort eingeftellt 
würden, u. es erfolgte nun wenigſtens eime 
fcheinbare Verminderung berfelben. ?Ben 
da an trat ©. nun auch allmälig mehr In 
feiner Bedeutung für die auswärtige Politit 
den Hintergrund, obſchon ſich in feinem 
Innern ein lebhaftes Parteigetriebe. fert 
erhielt. Ramentlid traten zu Unfange des 
Jahres 1855 wiederholt flavifds ruſſiſche 
Deiwegumgen in beunruhigender Weiſe herr 
vor. Zwar war bie Regierung fortw 
um bie Erhaltung ihrer bisherigen Stellung 
benrüht, u. in diefem inne erfolgte auch 
im Da die Abfentung des Miniſterial⸗ 
rathes Kneſewich nad Wien. Um fo mehr 
aber legte der Senat feine ruffifgen Sym⸗ 
patbien an ben — Zumädft trat dies 
auf confeffionellem Gebiete hervor. Rach⸗ 
dem naͤmlich Deſtreich im Bunt auf eine 
auch formelle Anerkennung ber Freiheit der 
chriſtlichen Culten gebrungen hatte, war 
der Kürft auch bierzu bereit u. bean 
bei dem Senat al& ber gefehgebenden 
walt die Entwerfung eines biesfallfigen Ges 
ſetzes. Der Senat wies dieſen Antrag jede 
auf das Entichiebenfte zuräd, u, au. cine 


Serbien (Gesch. 1856 u. 1857) bs ®Beuffert 


zweite cnergifche Note des oͤſtreich. Eonfule 
vermochte den beabfichtigten Erfolg nicht 
zu erreichen. "Ein tiefer gehender Conflict 
entftand aber gelegentlich der vom Fürften 
geichebenen Ernennung eines neuen Minis 
fteriums, an deſſen Spige, zugleich ale 
fürftlider Stellvertreter, der bieherige Agent 
des Kürften in Conftantinopel, Nikolaje⸗ 
witfch,. treten follte. Hiergegen opponirte 
nun fogleih der Senat u. eröffnete in weis 
terer El e dem Fürften im September, 
daß nur Tolbe Miniſter anertannt werden 
würden, melde Genatsmitglieder feien. 
Hierauf verlangte der Fürſt eine Mevifion 
des auf den Senat bezügliden Theile ber 
Berfaffungsurkunde. terdeflen fuchten 
wieder der englifhe u. franzäftifbe Conſul 
es dahin zu bringen, daß Saraszanin wies 
derum an die Spise der Geſchaͤfte berufen 
werbe, ale der einzige Mann, welder bie 
obwaltenden traurigen Zerwürfniffe wuszus 
gleihen im Stande ſei. Am Ende des 
Jahres, unter dem 80. December, erfolgte 
endlich eine definitive Befegung ber Mini⸗ 
fterftellen, die als eine mindeſtens theilweife 
Eonceffion an den Senat zu betrachten war, 
indem der Senator Jankowitſch zum Mint: 
flerpräfidenten u. Minifter des Yeußern u. 
der Senator Damianowitid zum Minifter 
des Innern ernannt wurden. Dod vers 
mochte auch biefes Miniſterium ſich nur Burze 
Zeit zu halten, ba der Minifkerpräftdent 
bereits im Juni nädften Jahres wieber 
zurüdtrat. "Die erfte Veranlaffung hierzu 
gab ein im April 1856 durch einen, fich 
feit langer Zeit in S. aufbaltenden Bul⸗ 
garen Dimitri uinternommener, aber alsbald 
im Keime erftidter Aufftandeverfudh, indem 
derfelbe von S. aus mit einer Beinen Schaar 


in Bulgarien einflel u, unter Vorſpiegelung 


befonderen Auftrages von Seiten der Groß⸗ 
mächte eine Erhebung gegen die Herrſchaft 
der Pforte predigte, aber unter der Ber 
völterung fo wenig Anklang fand, daß er 
fih nur mit Mühe auf das ferbifche Gebiet 
‚zurüdflücdten konnte, Die Pforte fchien in 
Diefem Borgange eine willlommene Gelegens 
beit zu erbliden, ber Regierung von ©, 


wieder einmal deren Abhaͤngigkeit fühlen. 


j a. laſſen. Der türkiſche Civilgouverneur in 

elgrad, Azis Paſcha, überreichte dem 
Diiniiterprafidenten ein Memorandum, tn 
welchem der Megierung wegen ihrer Uns 
thätigkrit, wenn nicht gar Beförderung dee 
Dimitriſchen Aufftandes harte Borwürfe 
gemacht u. die weiter zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln vorgefchrieben wurden. Das Minis 
fterium widerlegte die grundlofen Anſchul⸗ 
digungen, erhielt aber, nachdem kurz darauf 
ein Anhänger Dimitris, Petrowitſch, einen 
neuen Snfurzectiongug nad Bulgarien vers 
ſucht hatte, durch Azis Paſcha eine noch 
weit ſchaͤrfere Zurechtweiſung. Hierauf gab 
Jankowitſch, da er bei dem Fürſten keine 
Unterſtützung fand, ſeine Entlaſſung ein u. 
erhielt dieſelbe auch ſofort am 10. Juni. 

Neueſte Ergänzungen. Il, 
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Seine Stelle als Miniſter des Auswaͤrtigen 
übernahm proviſoriſch der Juſtizminiſter 
Markowitſch, weicher ale Bünftling der oͤſtrei⸗ 
ciſch gefinnten Camarilla des Fuͤrſten galt, 
darum aber von vorn herein den überwiegend 


ruſſenfreundlichen Senat gegen ſich hatte. 


10 Ueberhaupt zeigte ſich das Parteimefen j 
wieder lebhafter, als feit Sanger Zeit. Ra- 
mentlich hatte fich wieder eine neue Partei ges 
bildet, bie fidh die wahrhaft nationale nannte, 
fih gegen allen Einfluß vom Auslande ers 
Blärte u. deshalb auch fogar den gürkten, 
ber neuerbinge feine Reſidenz nad Belgrad 
verlegt hatte, aufforderte, nur in K 
jewacz, als bem Mittelpuntte des Landes, 
Hof zu halten. Die Frucht bes Pariſer 
riedene für S., bie Befeitigung bed ruffi⸗ 
hen Protectorats unter Beſtätigung ' ber 
von ber Pforte dem Lande verlicehenen: Prise 
vilegien, deren Garantie fümmtlidhe con⸗ 


trabirenden Mächte übernahmen, verkün⸗ 


digte ber Fürſt dem Lande in einer Procla⸗ 
mation vom 5. Juli, in welcher er zugleich 
—* Ergebenheit gegen den Sultan aus⸗ 
prach. Damit fiel zugleich die Hoffnung der 
panſlaviſchen, nationalen Partei, die von 
Paris aus eine Unabhaͤngigkeitserklärung 
für das Land unter gleichzeitiger Bergrößes 


rung deſſelben durch ſeine alten Provinzen 


erwartet hatte. Die Miniſterkrifis endete 
am 29. September endlich mit-einem Eabis 
netswechfel, indem Siemitſch für dad Aeu⸗ 
Bere, Marinowitſch für die Finanzen, Niko⸗ 
lajewitfch für das Innere u: den Krieg u. 
Markowirfh für Eultus u. Juſtiz ernannt 
wurden. Das neue Minifterium wurde als 
ein. vollftändig gemifchtes bezeichnet, indem 


darin Sympathien für Rußland, Deftreich, 


Frankreich u. die Türkei gleichmäßig ver⸗ 
treten waren. "Wie Serbien fidy Im neuerer 
Zeit ın gewerblicher u. nationalötonomifcher 
Seite bedeutend gehoben bat, 3. B. durch 
Betreibung des Kupfer» u. Eiſenbergbaues 
in Maidanpek, wofür zumeift deutſche, 
namentlich ſaͤchſiſche Arbeiter gewonnen find, 
fo find aub in Iegislatorifcher Hinſicht 
wefentliche Fortfchritte gemacht worben. &o 
find in neufter Zeit Entwürfe zu einem 
Handels⸗ u. Wechſelgeſetz, einer Notariats⸗ 
ordnung ſowie zu einem Criminalgefetzbuch 
ausgearbeitet worden; ferner iſt Anfang 
1857 ein Geſetz über Errichtung von Hans 
dels⸗ u. Gewerbefammern erſchienen u. 
dem gefammten Schulweſen ſteht eine durch⸗ 
greifende Veränderung bevor. Zugleich bras 
den aber wieder ernfte Eonflicte zwiſchen 
der Regierung u. dem Senate über die Com⸗ 
petenz beider Factoren aus, In denen beide 
Parteien fi mit großer Heftigkeit gegen» 
überflanden u. die auch den Miniſterpräfi⸗ 
benten, an defien Sturze von ber öftreich- 
feindlichen Partei ſchon feit Anfang bee 
Jahres vergeblich gearbeitet worden war, 
nun veranlaßten, feine Entlaffung einzus 
reihen. (Schd.) 
f Seuffert, Joh. Adam v. (f. Seuf- 
19 fahrt 


ragn⸗ 


— Tu Sie ig Tas 


bat u. an beren 
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farth im Hptw.), Juriſt, fl. 8., Mai 1857 
u Dünen. Er fchr. noch: Handbuch der 
andekten, 1824, 8. Aufl. 18823 Eommentar 
zur Gerichtsordnung; u. gab heraus Blaͤt⸗ 
ter- für Rechtsanwendung. 
Beward (ſpr. Sjuhard, William $.), 
geb. 1801 zu Florida im Staate Neus Dort, 
widmete ſich den Rechts wiſſen ſchaften u. ließ 
fih 1828 in Auburn ale Apvocat nieder; 
er ward 1830 in die Legislatur u. 1888 zum 
Gouvernenr bes Staates Neu» Vork ere 
wäblt u. führte als ſolcher unter andern eine 
neue Referm im Volksſchulen⸗ u. öffentl. 
Unterrichtsfyfteme ein; er lehnte 1843 feine 
Wiebererwählung ab u. fehrte zu der ju⸗ 
riftifchen Praxis zurũck; 1849 wurde er ale 
Senator in den Eongreß ber Verein. Staa⸗ 
ten u. 1855 aufs Meue in denjelben ger 
wählt. ©. ift der Führer ber Freiboden⸗ 
od. UntifclavereisPartei u. einer der audges 
zeichnetſten Sprecher u. beften Politiker in 
den Bereinigten Staaten. (Schm.) 
Sewastöpol, rufliihe Stadt u. Sees 
feftung auf ber Balbinfel Krin im Gou⸗ 


vernement Taurien mit einent fehr geräus 


migen u. vollkommen tieren Hafen. Am 
5 Mai 1785 durch Potemkin an der Stelle 
des Katarendorfes Akhtier gegründet, in 
der Nähe des einft berühmten Eherfon, 
wurde der Bau der Stadt u. Feftung mit 
roßem Eifer, namentlich unter Kaiſer Nis 
Eolaue, betrieben. Bor Ausbruch dee legten 
Ruſſiſch⸗Türkiſchen Krieges (f. d.) zählte 
bie Stadt gegen 48,000 Ew., war faft ganz 
aus Stein erbaut u. hatte zahlreiche große 
Gebäude u. Stabliffements für bie Klotte 
bes Schwarzen Meeres, bef. die neue Ads 
miralität, 7 Kirhen (darunter die fchöne 
Kathedrale), ein Theater, eine Bibliothek, 
mehrere Kafernen u. Hofpitäler, Magazine, 
großartigangelegte Docks u. Arfenaleıc. Die 
Meeresbucht, welche nach der Stadt den Ras 
nen Sewastopoler Rhede erhalten 
eite die Stadt erbaut ift, 
giebt fi 1 Dieile weit von W. nah D. in das 

and hinein u. hat am Eingange mehr ale 
1500 Schritt Breite. Sie ift tief genug für 
die größten Schiffe u. iſt ficher gegen alle 
Winde. In ihrem Süfer find 5 Bleinere 
Buchten eingefchnitten, welche ale der Has 
fen ven S. im engeren Sinne anzufehen 
find: bieQuarantaines,dbieArtilleries, 
die Südbucht (der eigentliche Kriegsha⸗ 
fen), bie Dod: od. Arfenals u, bie Kiel: 
buct. Zwifchen der Quarantaine⸗ u. Süd⸗ 
bucht liegt die Stadt; auf der Oftfelte der 
Südbucht lagen die Karabelnaja (Schif⸗ 
fervorſtadt), die Docks, dad Arſenal, Ma⸗ 
gazine, Marinekaſeryen, die Admiralitaͤt, 
ein Hoſpital ꝛc. Auf ber RSeite ber gro⸗ 
Ben Rhede liegen einige Kaſernen, eine kleine 
Matrofenvorftadt u. einige Meiereien, fos 
wie bie während ber Belagerung von ©, 
(vom 9. Dct. 1864 bie 8. Sept. 1855) zur 
Unterbringung der Civilbewohner angeleg« 
ten hölzernen Gtäbte, Güdlih von ©, grenzt 


Seward bis Sewaktopol 


ein fteppenartiges Plateau, das im R. durch 
die Rhede u. die Tſchernaja, öſtlich durch 
den Sapueberg u. im W. u. S. durch 
das Meer begrenzt wird. Dieſes Pateau 
iſt ſteinig w. felſig, zum Theil mit einer 
dünnen Lehm⸗ od. Erdſchicht bedeckt u. 
wird von zahlreichen Schluchten mit meiſt 
ſteilen Raͤndern durchzogen. Dieſe Schluch⸗ 
ten münden theilweiſe in die vorerwaͤhnten 


Keinen Buchten, theilweiſe in die Buchten 


an der MWeſtküſte: die Streligen- ob. 
Schüsenbudht, Peſchana⸗ vd. Sans 
dige Bucht, Kamieſch⸗ od. Rohrbai, 
u. Kaſatſch⸗ od. Koſackenbai, die 
ebenfalld zur Aufnahme von Schiffen mehr 
od. minder geeignet find. Die Thalfohlen 
der Schluchten End ſämmtlich troden. Ob⸗ 
gteich das Plateau 12/, Meilen von 8. nad 
.u. 21, Meilen von W. nah O. Ausdeh⸗ 
nung bat, fo ift doch wegen der Schluchten 
die Bewegung von Truppen, auf bemfelben 
fhwierig. Bon diefem Platean aus griffen 
die Alliürten &. an. Die Zugänge zu dies 
fem Plateau beftehen außer einigen, felbft 
für Bußgänger befhwerlihen Pfaben nur 
in ben 3 Straßen, von denen bie eine Bak⸗ 
tſchiſarai, die andere an Inkerman vors 
bei u. die dritte von Balaklawa herfüh⸗ 
ren. Diefer Umftand, fowie der fleile Abs 
fall des Sapueberges nad NR. u. O. bin 
erichwerten wefentlih die Offenſivunter⸗ 
nehmungen ber ruffifhen Feldarmee. Die 
Befeſtigungswerke Ses hatten vor ber 
Belagerung zunächſt nur den Zweck gehabt, 
bie Flotte bes Schwarzen Meeres fiher zu 
ftellen, waren daher hauptfächlich nur auf 
der Seefeite erbaut. Wenn aud fdyon ber 
Plan zur Herftellung von Befeftigungen 
auf der Lanbfeite hin vor Beginn des Krie⸗ 
ges entworfen worden war, fo hatte man. mit 
dem Bau berfelben doch Baum begonnen. 
Die Einfahrt zur Rhede vertheidigten auf 
ber ſüdlichen Seite vg Auurantaine fort 
mit_ 60 u. das Aleranderfort mit ‚90 
Geſchützen, auf der nördlihen Seite das 
Fort Eonftantin mit 110 Geſchützen. 
An dem Eingange zur Südbucht lagen das 
a Nikolaus mit 110 u. das Fort 
aul mit 86 Gefchügen, benen gegemüber 
auf der Rorbfeite die Michaelbatterte 
mit 80 u, die Batterie Nr. 24 mit 34 Ge⸗ 
ſchützen. Mit Hinzurechnung der noch au⸗ 
ßerdem vorhandenen zahlreichen Batterien 
vertheidigten 700 Geſchütze ſchwerſten Ka⸗ 
libers den Hafen. Die Korte waren von 
Kaltftein erbaut, Pafemattirt u. hatten 2 
od. 3 Etagen. 
gungslinie auf der Landfeite erftredite fidy 
von der Mündung bes Kielgrundes um die 
Schiffervorftabt herum bis an bie äußerfte 
Spige der Sübbuchtz von hier zog fich die⸗ 
jelbe um bie ganze Stabt u. ſchloß fih dem 
santainefort an. Diefe ganze Verthei⸗ 
bigimgelinie, welche bie Ausdehnung von 
fat einer Meile hat, beftand zur Zeit der 
Landung ber Weſtmaͤchte bei Eupatoria aus 


Die projectirte Vertheidi⸗ 


’ 


_ Sewastopel 


‚einigen unvollenbeten Werken u. auf bem 
größten Theile ihrer Ausdehnung nur erft 
aus einer freiftehenden, crenelirten Mauer, 
die an einigen Stellen durch Defenſivkaſer⸗ 
nen verftärkt war. Ganz vollendet waren 
nur ber Theil zwiſchen den projectirten Bas 
ftionen 5, 6 u. 735 fowie die Defenfivkafers 
nen ber Baftionen 5 n.6 u. der Mala⸗ 
Bowthurm. Auf der Nordfeite lag etwa 
1200 Schritt vom Ufer der NHebe entfernt das 
große Rordfort mit 38 Gefhügen, welches 
die nördl. Hafenforts deden follte, u. weſt⸗ 
lich davon der Wolohowthurm, der die 
Beſtimmung batte, bie füdlidy ber Mündung 
des Belbek befindl, Meeresbucht zu beftreis 
chen. Alle anderen Werke wurden Ange⸗ 
ſichts, meift fogar unter bem Feuer bed Seins 
bes erbaut. Die Oberleitung diefer Arbei⸗ 
ten war dem General Kodleben übertragen. 
Die Matrofen, die Sappeure, die Truppen, 
die Einwohner, Alles arbeitete daran, u. 
ſchon nad 2 Wochen, ale die Alliirten die 
Laufgräben eröffneten, umgaben den ganzen 
füdlihen Theil der Statt ftarke Batterien, 
die aus bem Arſenale u. von den Schiffen 
armirt, mehr als 200 Geſchütze fchiveren 
Kaliber dem Feinde entgegenftellten. ers 
fentte Schiffe hatten außerdem die Einfahrt 
in den Hafen gefperrt. Am Laufe der Bes 
lagerung von ©. hatten die Hauptvertheis 
Digungswerfe der Stadt nun folgende Ges 
ftalt angenommen. Bon der Kielbudt bis 
zum Südende des Kriegshafens umgaben 
die Schiffervorfkadt die Baftionen 1,2, Kors 
nilew u. 3, Diefe Werke waren tyeilweife 
durch zufammenhäüngende Linien verbunden, 
theils wurde die Serbindung durch Tran⸗ 
cheen hergeſtellt. Vor den Baſtionen Lu. 
2 lagen auf der Höhe öſtlich der Kiel bucht 
die Redouten Selenginsk u. Volhynien. 
Bor der Kornilewbaſtion, welche den Dias 
lakowthurm als Redoute hatte, war auf eis 
nem überhöhenden Hügel die Kamtſchatka⸗ 
Lünette errigtet. Zwiſchen den Baftionen 
Kornilew u.3(Medan) lagen die Batterien 
Budiſchtſchew u. Janowski. Hinter der 
Baſtion 2 bildete die Batterie Henrighof 
mit den retirirten Werken der Kornilew⸗ 
baftion einen zweiten Abfchnitt. Wit den 
Batterien Nikonow, Gtal u. Perekomoki 
überfchritt die Vertheidigungslinie die große 
Schlucht am Südende des Kriegshafens 
(Wereinigung der WBoronzows od. Labora⸗ 
tornajas u. Eentrals od. Sarandanafinas 
Schlucht) u. ſchloß fi der Baſtion 4 (Mufts 
od. Flaggenſtockbaſtion) an, welche einen 
großen Raum am Südende der Stadt uns 
fhloß u. durch mehrere dahinter angelegte 
Batterien verftirkt war. Dann folgten die 
Kunette Schwarz, Baftıon 5 (Eentralbuftion) 
mit Dahinter liegender Defenſivkaſerne, Lüs 
seite Belkin, Lunette Butakow u. Baftion 
6 (Auarantainebaflien) mif einer Kaſerne 
in der Kehle. Bon der Baftion 6 aus bils 
bete die Batterie Schemjakin den Anſchluß 
an das Quarantaͤnefort u. bie erfte Bertheis 
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bigungslinie, eine zweite Linie ſchloß ſich 
mit Baſtion 7 an das Aleranderfort an u. 
eine dritte Linie umgab unmittelbar bie 
Stadt u. enbigte an der Artilleriebucht mit 
der Baftion 8. Sämmtlihe Werke waren 
mehr ob, weniger unregelmäßig erbaut, je 
nachdem es dad Terrain, die ſchon vorhan⸗ 
denen Werke, die zum Bau gegebene Zeit 
u. das verwendbare Material geftattet hats 
ten. Nur an einzelnen Stellen, fo nament⸗ 
li vor den Baftionen Kornilew, 8 u. 4, 
war ein Graben vorhanden, doch auch biefer 
weder tief noch breit genug, um Sturmfreis 
beit zu gewähren. Bor den Baftionen 5 u. 
6 diente eine etwa 100 -180 Schritt ent⸗ 
fernte kleine Schlucht ale natürlider Gras 
ben. Der bevedte Weg fehlte ganz, u. um 
benfelben wenigftene theilweife zu erſetzen, 
waren 2—400 Schritt vor den Werken, je 
nachdem ed das Terrain erlaubte, fogenannte 
Zägergrüben angelegt, bald wirkliche Brüs 
ben, deren Boden gegen ben Feind zu eine 
deckende Bruftwehr bildete, bald Haufen - 
von zufammengetragenen Steinen; bier u. 
da waren auch vorhandene Steinbrüde 
dazu benugt. Um dur Häufige Ausfälle 
die Ungriffsarbeiten der Allıirten ſtoͤren zu 
können, waren in ber Enceinte mehrere 
weite, doch maskirte Deffnungen gelaffen. 
Das Dlaterial zu den, in propiforifhem 
Charakter gemadten Erbanfhüttungen bes 
ſtand in einem theilwerfe lehmigen, meift 
aber fandigen Boden, zur Beßleidung ber 
inneren Böfchungen waren Fran Schanz⸗ 
körben u: Sandſäcken, auch Fäſſer u. eiferne 
Gifternen von der Flotte benugt worden. 
Die Wälle hatten durchgängig nur eine ges 
ringe Höhe u. fehr breite Ballgänge, Faſt 
überall waren die Linien ſo angelegt, daß 
ſie vollſtändig gegen die feindlichen Rico⸗ 
chett⸗ u. Enfilirſchuͤſſe gedeckt waren, doch 
konnte die ſchon von früher vorhandene 
crenelirte Mauer dem directen feindlichen 
Feuer nicht entzogen werden. Die Armi⸗ 
rung der Werke mit Geſchützen war ſowohl 
nach Zahl als nach Kaliber eine ungewoͤhnlich 
ſtarke. Aus Holz u. Erde waren, fo weit 
Zeit u. Mittel es geftattet hatten, auf den 
Wallgängen bededte Geſchützſtände anges 
legt, u. zum Schuge ber in Bereitfchaft ge=. 
baltenen Truppen waren ınnerhalb der 
Wallgaͤnge Biendungen bergeftellt. Eine 
Grabenvertheidigung war nicht vorhanden. 
Zahlreiche auf der Nordſeite der Rhede ans 
gelegte Batterien unterftügten die Verthei⸗ 
digung der Schiffervorſtadt. Bis zum April 
1855 Hatten die Franzoſen ihr Angriffefeld 
von der Gentruls bis zur Quarantaines 
ſchlucht, den Baftionen 4 u, 5 gegenüber; 
die Engländer richteten ihre Arbeiten gegen 
die Werke, welche die Schiffervorftabt ums 
gaben. Spüter wurde der Sefammtangriff 
auf die Werke der Karabelnaja gerichtet, u. 
durch Erftürmung der Kornilewbaftion am 
8. Sept. 1855 der Fall der Stadt nad elfs 
monatlicher Belagerung herbeigeführt. Sof 
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die ganze Stadt war bei ber Einnahme ein 
Zrümmerbaufen. Die noch unverfehrten 
Dods u. die Forts an der Süpfeite der 
Rhede wurden von den Alliirten durch 
Sprengung mit Pulver ganzlid zerftört. 
(Das Raͤhere über den Angriff u. Verthei⸗ 
digung von S. f. u. Ruffiihstürkifcher 
Krieg). Die Etabt S. foll nad einem 
neuentworfenen Plan wieder aufgebaut 
werben, doch werben Jahre vergehen, um 
nur die Trümmerhaufen zu befeitigen. Ob 
auch die Feſtungswerke wieber hbergeftellt 
werben, tft nicht bekannt. #3.) 
Seymour, 1) (ipr. Simdrr, Sir Georg 
Hamilton), geb. um 1795, ward 1817 Ars 
tabe im Haag; nad zweilührigem Aufents 
halte am Niederländ. Hofe, erhielt er im aus⸗ 
wärtigen Amte zu London bie Stelle eines 
Geheimfectetäre u. ging 1822, in der Eigen» 
Schaft eines Attacht‘ bes engl. Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, zum Eongreß uach Berona. Nach Beens 
digung biefer Eonferenzen wurde er Befandts 
fhaftsfecretär zu Paris, 1825 zu Stuttgart 
u. 1828 zu Berlin. Abberufen vom preuß. 
Hofe, wurde er 1830 bei Sir Robert Gordon, 
großbritan. Befandter bei der Pforte, Ams 
baffabeurs®ecretär zu Eonftantinopel. Ende 
1851 zum bevollmädtigten Miniſter in Tos⸗ 
cana ernannt, blieb er bier bie 1883, ward 
hierauf baffelbe in Modena, 1854 großbris 
tann. Minifterrefident in Lucca, 1835 Ges 
fanbter u. bevollmädgtigter Minifter Groß⸗ 
ritanniens am belgifhen u. 1847 daſſelbe 
am portugief. Hofe. Am 28. Upril 1851 
erfolgte feine Ernennung zum außerordentl. 
@efandten u. bevollmäctigten Miniſter 
Großbritanniens am Hofe zu St. Peteres 
burg, wo ihn ber Ausbruch des Krieges 
zwifchen den Weftmächten u. Rußland nad) 
dan breijähriger geſandtſchaftl. Thärigbeit 
. von bier entfernte: u. wo feine Berichte im 
Blaubuch über die Unterhandlungen mit Kai: 
fer Nicolaus über die eventuelle Theilung 
der Türkei, nicht allein im engl. Parlamente, 
{pntern auch in der übrigen polit. Welt 
uffeben erregten. Nach kurzem Ruheftande 
in England warb S. im November 1355 an 
Etelle bes Lord Weſtmorland Geſandter 
in Bien, wo er am 1. Febr. 1856 bas 
Wiener Protokoll mit unterzeichnete. ®) 
(Sir Michael), Sohn des 1834 verftors 
benen Eontreabmirals gleiches Namens, geb. 
8. Dec. 1902, war Bögling bed Königemas 
rinecollegium zu London, trat 1818 als Sees 
cadet in die Dlarine u. wurde 1822 Lieutenant 
u, 1826 Eapitän eines koͤnigl. Poſtſchiffes. 
Da 1885 fein Fahrzeug in den Gewäffern 
Chiles Schiffbruch litt, Bam er zur Unters 
kom , warb jedoch für ſchuldlos erklärt. 
on 1841-180 diente er ale Flottencapi⸗ 
tän theils-im Mittelläantifchen Dieere, theils 
in den Stationen RAmerikas u. Weſtin⸗ 
diens. Vom Nov. 1850 bis Sept. 1851 war 
“er zu Sheerneß Hafeninfpector, übernahm 
hierauf die Direction der Martneinftitute zu 
Devonport, erhielt ben Commodorerang ers 
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fter Klaffe u. avancirte hierauf gum Contre⸗ 
admiral der blauen Flagge. Im Februar 
1854 ward er dem Admiral Sir Ch. Napier 
als Stabschef für die gegen Rußland ge⸗ 
richtete Expedition in der Oſtſee beigegeben, 
commandirte zunädft unter Admiral Duns 
das u. erbielt 1855 bei Beſichtigung einer 
im Meere bei Kronftgbt aufgefunbenen Ja⸗ 
cobiſchen Hoͤllenmaſchine, welche im Augen⸗ 
blicke der Unterſuchung explodirte, eine ſo 
ſchwere Verletzung, daß er die Sehkraft des 
einen Auges einbüßte. Im Febr. 1856 
zum Generalcommandeur der britiſchen 
Seeſtation Oſtindiens ernannt, begab er 
ſich auf Befehl nach den chineſiſchen Gewaͤſ⸗ 
fern u. begann im Oetober d. J. die Feinde 
feligkeiten gegen bie dinefifhen Behörden 
zu Eanton.  (Sr.) 
Shaftesbu (Antbong Aſhley⸗Coo⸗ 
per, 7. Graf v. S.), älteſter Sohn des 1851 
verftorbenen Grafen v. S., geb. 1801, ers 
hielt zu Oxford feine wiffenfhaftl. Bildung 
u. trat ſchon in feinem 24, Jahre ale Lord 
Aſhley ins Unterhaus; 1828 warb er Mit⸗ 
glied des Indifhen Eontrolamtes u. fiegte 
1831 bei der Neumwapl für das. Parlament 
über. den Whigcandidaten Ponſonby. Als 
Meel 1834 berufen ward, ein Minifterium 
zu bilden, ward ©. erfter Lord ber Admi⸗ 
ralität, legte jedoch im April 1885 mit dem 
Premier wieder nieder u. verftärkte mit 
diefem die DOppofition gegen das Eabinet 
Melbourne. on biefer Zeit an begann 
fein Beftreben das Schidfal der arbeitens 
den Kinder in ben Steintohlengruben, ben 
Bergwerken u. Fabriken zu erleichtern. Im 
Juni 1842 bradte er im Unterbaufe eine 
hierauf bezügliche Bill ein, welche ohne bef. 
Discuſſion faft einftimmigen Zuruf erhielt; 
dagegen fand fein 1843 geftellter Antrag 
über Aufbebung des Opiummonopols im 
Britifhen Indien nit die hinreichende 
Unterftügung. 1846 ſprach er im Unterbaufe 
für die Aufftellung eines Gefeges, die Ars 
beitszeit der jungen Arbeiter auf 10 Stun⸗ 
ben berabzufegen u. obgleich in diefer Seſ⸗ 
fion die beantragte Bill verworfen ward, fo 
girig fie do 1847 unter dem Namen Fac⸗ 
toreibill mit großer Mehrheit durch. Bis 
1846 war er Scugrebner ber Korngefege 
gewefen, trat aber In dieſer Parlaments⸗ 
periode im Betreff diefer Angelegenheit zur 
Sreipandelepartei über, ohne jedoch einen 
ig im Unterhaufe anzunehmen. Bet ber 
bierauf folgenden Parlamentswahl fiegte er 
im Begirt Bath über das Oppofitionsmits 
glied Roebuck. Nach dem Tode feines Bas 
ters, am 2. Juni 1851, trat er ine Ober⸗ 
baus u, verftärkte Hier die evangel. Kirchen: 
yartei. Im Öffentlihen, wie im Privat⸗ 
leben, ift fein Lebensziel, für das Wohl der 
untern Klaffen Borg u tragen. Er iſt 
Mitglied faft aller oblthätiefeitsvereine 
Londons, der Bibelgefellichaft, des Bereins 
zur Bekehrung ber Juden, Präfident des 
proteftant. Bundes, Gründer der Armens 


ſchu⸗ 


- eines 


l 


faulen (Raggebſchools) u. Unterftüger ber 
Errichtung gefunder Arbeitermohnungen. 

Shillaber (ſpr. ſchilllaͤbr, B. P. pfeus 
don. Wideswarth), nordamerikar. Dich⸗ 
ter, geb. 1814 zu Portsmouth im Staate 
Ne bampfbire: wurde Buchdruder u. lebt 
als folder in Boſton. Scrieb: Sayin 
and songs, Boſton 1854 u. v. a, für Die 
periodife Preſſe. 

FSIAm. 1. (Geogr. u. Statiſtik). 
iDas Königreich S. beſteht aus dem 
eigentlichen Siam, den tributpflüchtigen 
Malaienſtaaten im Süden, einem eroberten 
Theile des Gebietes von Kambodia u. 
Korat im Dften u. ben tributpflidtigen 
Laoftaaten im Norben u. Norboften: ꝰ Das 
eigentlibe ©. wirb in 21 Kreiſe ein⸗ 
getheilt u. von Mandarinen erfter Klaffe 
verwaltet, Die Abhängigkeit der Malaienz 
ſtaaten beſchraͤnkt fih auf Lieferung von 
Mannfhaft, Gelb u. Lebensmitteln in 
Kriegszeiten u. auf dreijährige Sendung 
oldenen ob. filbernen Baumes an den 
fiamefifhen Hof. Kambopdja, früher ein 
mächtige® Reich, bat nur noch 300,000 Ein: 
wohner, u. ber Sohn feines Königs lebt in 
der fiamefifben Hauptſtadt Bankok als 
Geiſel. Die Bevölkerung der Laoftaaten 
ift mit den Stamefen ſtammverwandt. Außer: 
bem bat fidy eine ziemlihe Anzahl chineſi⸗ 
fer Auswanderer nad &. gewandt, weldye 
ald Handwerker u. Landbebauer vor ben 
Siamefen fih auszeichnen. Die Geſammt⸗ 
bevölterung wird auf 4 Mil. Seelen ges 
ſchaͤzt. Die ietige Hauptſtadt Bankok 
liegt am Fluſſe Me⸗Ram ungefähr 10 See⸗ 
meilen von der Küſte auf einer Bodenerhe⸗ 
bung, fo daß die Ueberſchwemmungen, das 
Land zwifchen Bankok u. ber Gee jährlid 
überflutbend, fie nicht erreihen. Die Bes 
völkerung Bankoks wird zwifchen 350,000 u. 
400,000 Seelen angegeben, wovon !/, Chi⸗ 
nefen. Eonft war die Hauptftadt Aguttaya. 
2 In mehreren Theilen des Reiches gibt es 
Peine Lanbftraßen, fondern nur Klüffe u. 
Kanäle zur Unterhaltung der Berkehrevers 
bindungen, daher, wie in Ehina, viele 
ſchwimmende Häufer, Nicht mehr als ?,; 
bes ganzen Gchietes wird bebaut, obwohl 
der Boden fruchtbar, das Klima gut, im 
füdl, Theile fogar außerordentlich gefund iſt. 
Au den bauptfädlihften Producten ges 
hören: Iuder, Kambodjagummi (Bummis 
gutti), der nur aus S. kommt, viele Obſt⸗ 
arten, von denen einige kaum anders⸗ 
wo in Afien gedeihen, Kokosnüffe, eine 
Menge Robhproducte aus den ausgedehnten 
Wäldern, darunter Lad, Benzoe, Thekaholz, 
welches hauptſächlich zu Häufern verwandt 
wird, u. andere Holzarten, Reis, Indigo, 
Mais, Baumwolle, Kaffee, Pfeffer, Zinn, 
Blei, Elfenbein, fodann Schildfröteneier u. 
eßbare Schwalbennefter. Die Erträgniffe ber 
Fiſchereien find nicht unbedeutend. Auch Eis 
fenwerke, Gold⸗ u. Evdelfteingruben find vors 
handen, aber wenig ausgebeutet. Der Kö⸗ 
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mia if unumſchrankter Herr von Menſchen 
u. Dingen u. führt den Titel: allerhödfter, 
unfeblbarer, allermächtigfter Herr u. Eigen⸗ 
thümer von Allem. Der ganze Banidel war 
Monopol des Königs. Der Betrag der jährl. 
Staatseinnabmen, theils Rohproducte, 
theils Geld, wurde auf 80 Mill. Franken ge» 
fhägt. Die herrſchende Religion iſt ber 
Buddhismus, in feiner Hierarchie derjenigen 
ber romiſchkatholiſchen Kirche fehr aͤhnlich. 
Leder Eiamefe muß wenlgftens 8 Monate 
feines Lebens dem geiſtlichen Stande anges 
bören, fo daß es durchſchnittlich jährlich 
100,000 Geiſtliche giebt. Sie leben von geifts 
lihen Einkünften, einem Beitrag von Geis 
ten des Könige u. Almofen, verfehen den 
Tempeldienft, woran dad Volk nicht Theil 
nimmt, beforgen den Sculunterriht u. 
wohnen in den zahlreichen meift'großen Tem⸗ 
peln. Das Chriſtenthum hat nur wenig Eins 

ang gefunden. Alle Einwohner, außer ben 

eiftlihen, Beamten u. Ebinefen, find vom 
21. bis 60. Jahre Priegedienftpflidtig, das 
Heer befteht aber wegen der Koften hoͤch⸗ 
ſtens aus 10,000 M., mit Sabeln, Lanzen, 
Armbruft u. Flinte bewaffnet. Kleine Feld⸗ 
ſtücke auf Elephanten bilden die Urtillerie. 
II. (Geſchichte feit 181). +*König Ehars 
Fra: MongsKut, unter ben atlatifchen 
Megenten ſich vortheilhaft auegeihuend, es 
Iangte im April 1851 zur Megieruug. Der 
unmittelbare Verkehr mit den Europäern 


hatte bis dahin in S. felbft Pein Leben ges 


winnen Pönnen, weil die Pächter bes Monos 
pols die fiamefifhen Handelsartikel in Sins 

apur auf den Markt brachten, fo daß die 
— u. Europaͤer ihre Geſchaͤfte 
mit S. faſt nur über Singapur machen 
konnten, u. weil die Ausfuhr von Reis u. 
andern Erzeugniſſen verboten war. Unter 
dieſen Umſtänden konnte auch ein Handels⸗ 
vertrag, von dem nordamerikan. Geſandten 
Roberts im Jahre 1833 mit S. zu Bunften 
ber Rorbameritaner u. Europäer abgeſchloſ⸗ 
fen, einen fonderligen Erfolg haben. In 
den Fahren 1849 u. 1850 fandten zur Ber: 
befferung diefer Berhältniffe Nordamerikas 
ner u. Engländer Geſandte nach &., aber 
vergeblih. Der neue König zeigte ſich je 
body den Europäern günftig, ſetzte im Hafen 
von Bankok den Schiffszoll um ein Drits 


theil herunter, u. gab die Abfiht zu erken⸗ 


nen, das Zudermonopol aufzugeben, ben 
Aderbau ber chineſiſchen Einwanderer durch 
Ermäßigung der Abgaben zu befördern u. 
die Ausfuhr des Reiſes u. der werthvollen 
Hölzer freizugeben. Während des Krieges 
der Engländer mit ben Birmanen ſchloß 
ber König ben Birmanen bie fiamefifchen 
Häfen u. ſchickte Befandte an bie Engläns 
der mit bem Unerbieten, den Feldzug von ©. 
aus zu unterftügen u. mit ben Engländern 
einen Sandelövertrag abzufchließen. . Die 
engl. Regierung war bereit diefem legtern 
Wunſche zu entfpreden, um an die Stelle 
des aufähandeis vermittels Gingepur's 

nen 


gen 


einen“ unmittelbaren Handelsverkehr zu 
fegen. »Außer dem Handel ließ ber König 
auh ben Miffionären aller Glaubens be⸗ 
tenntniffe feinen Schug angebeiben. Der 
Biſchof von Mallos u. apoftolifher Vicar 
von Siam, Pallegoir, ftellte dem Papfte am 
10, Rov. 1852 zwei Stamefenjünglinge vor 
u. überbradgten ihm einen Brief vum König 
von S., worin berfelbe unter Anderem 
fagte, daß er, ohne an bie ungereimten gas 
bein, weldge ben Buddhismus entftellten, zu 
lauben, doch ein treuer Anhänger der Phi⸗ 
ofophie diefer Religion feiz aber nichts 
beftoweniger könne man überzeugt fein, daß 
eine Ehriftenverfolgung unter feiner Res 
gierung nicht ftattfinden würde. Am 3. April 
1855 langte eine engl. Geſandtſchaft, John 
Bowring an der Spige, in Bankok an, m. 
bereite am 18. war ein für England äußerft 
vortheilgafter Handels⸗ u. Schifffahrtsver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden. Danach dürfen 
die Engländer Dur daß ganze Reich reifen 
a. Handel treiben, aber nur in einem Umkreiſe 
von 54 engl. Meilen um Bankok ſich nies 
derlaſſen u. Land kaufen. Engl. Schiffe find 
Flüſſen u. Häfen unter denfelben Bedin⸗ 
gungen, wie ben einheimiſchen u. chinefts 
fihen, zugänglich. Die freie Ausubung der 
chri ſtlichen Religionsbekenntniffe, der Ge⸗ 
brauch von Kirchen u. Gottesäckern iſt ge⸗ 
ſtattet. Die früheren hoben Soͤlle find abe 
gefbafft u. dafür einer von 8 Proc. auf 
eingeführte u. von 6 od. 7 Proc. auf ausge⸗ 
führte Güter feftgefegt. Das Dionopol der 
Regierung iſt abgefchaflt, die Engländer 
dürfen unmittelbar mit ben Einwohnern 
bandeln u. ein engl. Eonful in Bankok woh⸗ 
nen. Diefer Vertrag war feit dem April 
1856 in Wirkfamkeit getreten u. wurbe von 
den Siamefen reblih ausgeführt. Der engl. 
andel mit S. hatte früher fchdn einen 
erth von einer halben Willton Pfd. Sters 
ling, u. war bereits bedeutend geftiegen. Auch 
gewannen bie engl. Handelsfahrzeuge durch 
die Eröffnung der fiamef. Gewaͤſſer. Die 
Nordamerikau. Union fertigte im Laufe des 
Sahres 1856 eine Geſandtſchaft nach Bankok 
ab, um gleihgünftige Bertragsbeftimmungen 
zu erlangen, u. die franz. Regierung beaufs 
tragte ihren Handelsconful zu Schanghai 
mit einer gleihen Sendung. Bei der An: 
Punft des engl. Befandten in Bankok im 
Jahr 1855 fand derfelbe, daß ber König 
feinen jüngeren Bruder zum Mitregenten 
angenommen hatte. Beide zeichneten fidh 
durch hervorragende Bildung aus. Der 
ältere hatte in 20jaͤhriger Zuruͤckgezogenheit 
unter ber Leitung von franzöfifhen u. norbs 
amerikan. Miffionären engliſch u. franzöfifch 
g ut u. fi die europaͤiſche wiffenichaftl. 
tldung angeeignet. Dies war ber Örunb, 
weshalb er von Anfang feiner Regierung 
an firebte, mit europaͤiſchen Regierungen 
in Verbindung zu treten. Uber aud im 
Imnern war biefer Umftand nicht ohne Eins 
fluß geblichen, wovon mehrere Verbeſſe⸗ 
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rungen ber öffentlichen Zuftände u. Einrich⸗ 
tungen, im europäiſchen @eifte zur Aus⸗ 
führung gebradt, Zeugniß gaben. Sn ten 
Yahren’ 1856 u. 1857 haben die Regierun⸗ 
gen Franfreihd, Rußlands u. ber Rord⸗ 
ameritan. Union ebenfalls Freundſchafto⸗ u. 
Handelsverträge mit S. abgefdloffen. (Kr.) 
+Siber (Xhabbäus, f. Bptw.), ſeit 1826 
Profeſſor der Püufit an ber Univerfität 
zu Münden, auch Eonfervator ber mathe⸗ 
matifhsphnfital. Sammlung u. zulegt des 
phyſikal. Cabinets, ftarb 1854. 
Sibthorp (Charles), geb. 1782, bes 
kannter Sonderling im ‚Haufe ber Gemei⸗ 
nen, u. mit Ausnahme ber Parlamentes 
periode von 1833835, von 1826 bie zu fei- 
nem Tode Unterhausmitglied für Lincoln. 
&r war Magiftratsmitglieb und langjähri= 
ger Oberſt ter Stadrmiliz' zu Lincoln u. 
ftanb hier vermöge feines Reichthums u. 
feiner firengen Rechtſchaffenheit in großer 
Achtung. Er war Feind aller Neuerungen, 
Widerſacher des Eifenbahnwefens, kämpfte 
gegen: bie Aufhebung ber Korngelege, bes 
trachtete allen Fortſchritt in der Induſtrie, 


fo wie’ alle Erfindungen mit Mißtrauen u. 


erhob feine Stimme gegen bie große In⸗ 
duftrieausftellung 1851 zu London. In den 
Parlamentsverhandlungen zeigte er fid 
ftet6 ale Ultraconfervativer, obgleich er faft 
alle Regierungsvorfhläge bekämpfte u. fich 
öfters rühmte, nie ein Nachtreter irgend 
eines Miniftertums gewefen zu fein. Im 
Unterbaufe erregten gewöhnlich feine pol: 
ternden Aeußerungen u. feine excentriſchen 
Anfichten den Humor der Berfammlung u. 
in ben legten Jahren fprac er faft nie, ohne 
Gelächter Hervorzurufen,. Er ftarb 15. Dec. 
1855. Sr 


(Sr. 

} Siegenbeck (Matth., f. Hptw.), 
Drofeffor der holland. Literatur in Leyden; 
ftarb 1850, 

Sigourney (Lydia Huntley, geb. Hunt 
ley), geb. um 1997 zu Norwich im Staate 
Eonnecticut, gab, Al Jahre alt, bereits eine 
täglihe Zeitung heraus 5 gründete in ihrem 
19. Sabre eine Privatichule für junge Maͤd⸗ 
chen u. lehrte mit großem Erfolg; 1814 war 
fie Borfteherin einer Sammelfäule in Harts 
ford; fie ſchrieb dann viel für die periodifche 
Preſſe ber kamaligen Zeit. 1819 verheis 
ratbete fie fih mit Charles G., einem Kaufe 


“mann in Hartford, u. widmete ihre Muße⸗ 


ftunden literar. Befchäftigungen; 1840 bes 
fuchte fie Europa. Sie lebt, noch fleißig mit 
literar. Arbeiten beferäftigt ‚ in Sartforb. 
Scrieb: Moral Pieces, in Prose and Verse; 
Biography and Kritings of N. M. Hyde; 
Traits of our Aborigines (Gedicht): Sketch 
of Connecticut, Forty Years since; Poems; 
Biography of Females;5 Biography of 


Pious Persons; Evening Bead in 


History; Letters to Young Ladies (bat 


mebr "ale 20 Aufl, ericht); Memoirs of 
Phebe Hammond; How to be Happy; 
Sketches and Tales; Poetry for Ch R ; 

©- 


(viele Auflagen); Letters to 


‚other Poems; Past Meridian; Sayings of 
‚the Little Ones, and Poems for their 
.thers u. a. m. 


Select Poems Al Aufl.); Tales and Essays 
for Children; Olive Buds; Zinzendorf und 
other Poems; History of Marcus Aure- 


lius; Girl’s Reading Book, in Prose and, 


Poetry (& Aufl); Boy’s Reading Bouk 
athers 
(10. Auflage); Pacahontas, and other 
Poems; Pieasant Mewmoirs: of Pleasant 
Lands in Prose and Poetry, Bofton 1844; 
Scenes in ıny Native Land, Bofton 1848; 
Child’s Bode; Poems for the Sea; Volce 
of Heaven; \Weeping Willow; The Lo- 
vely Sisters; Myrtis, and other Tales; 
Water Drops; Whisper to a Bride; Let- 
ters t0 my Pupils; Olive Leaves; I- 
lustrated Poems (mit Illuſtrationen von 
Darley); Examples of Live and Death; 
The Faded Hope; Memoir of Mrs. Har- 
riette Newele Cock; Western Home and 


0- 
n (Schm.) 
FSillig (Karl 3ul,, f. Hptiw.), Eontecs 


. tor an der Kreuzſchule zu Dresden; ft. 14. 


San. 1855. Er gab des Plinius Historia 
natur., Hamb. 1851 ff., heraus. 
Silliman (fpr. filiminn), 2) (Benz 


| jamin) geb. 1779 zu Nord⸗Stratford in 


Connecticut; war 1796 einige Zeit Lehrer 


“an einer Schule zu Wethersfield, ftudirte 


dann Rechtswiſſenſchaften, wurde 1799 Leh⸗ 


rer am Gale College, 1804 Prof. der Che⸗ 


mie, Mineralogie u. Geologie an demſelben 
u. ging 1805. nach Europa, um eine Bibliös 


thek u. chem. Apparate für das College zu 


Baufen. Er ift der Herausgeber des Ame- 
rican Journal of Science; ſchrieb: Jour- 
nal of Travels in England, Holland and 
Scotland, and Two Passages over the 


‚ Atlantic in the Years 1305 and 1806, 1810; 


Remarks made on a short Tour between 


‘Hartford and Quebec in the Autumn of 


1819, 1820; Elements'of Chemistry, 1830, 
2 Bde., gab außerdem noch Henri's Che- 
mistry u. Bakewell's Geology heraus. 2) 
(Benjamin) Sohn des Borigen, ebenfalls 
berühmter Chemiker, Mitherausgeber des 
American Journal of Science u. Berf. von: 
First Principles of Chenistry for the Use 
of Colleges and Schools, Philadelphia 1848 
u. a. m. (Schm.) 
Simms (Biliam Gilmore), geb. 1806 


im Staate SüdsEarolina; widmete ſich 


ben Rechtswiſſenſchaften u. wurde Advocat. 
Nachdem er ale folder kurze Zeit prakticirt 
hatte, warb er Eigenthümer u, Redacteur 
eines polit. Tageblattes u. ſchrieb gegen die 
Nullificationspartei, mußte gber aus Maus 
gel an Erfolg fein Blatt-aufgeben; er lebt 
bei Charleston in Süd⸗Carolina. Schrieb: 
Gebigte, Eharlestpn A827 ; Atlantis, a Story 
of tbe Sea (Gedicht); die Novellen: Mar- 
tin Faber, and other Tales; Guy Rivers ; 
Yemasee; Partisan; Mellichampe, a Le- 
gend of the Snnten; J 

chard Huxtis; The Damsel of Darien; 


- 


Sillig tie Simenides 


‚öffaungen ſeines ie Aut es Alexander 


; Carl Werner; Ri- 


Count Julla 5 Bennchamps; The Kinsman; 
Katherine Wolten; The Wigwam and the 
Cabin; Norman Maurice (ein Drama) ; 
Southward Ho! 1855 u. a. m.; History of 
South Carolina, Life of Captain John 
Smith; Life of Chevalier Bayard; Läfe 


. of General Marion; View amd Reviews in 


American Literature, Histery aud Fiction ; 
The Golden Christmas, a Chronicle of 


St. Johas Berkrley (4852) u.m.a. (‘Sches.) 


Simoda, Stadt am fünlihen Ende ber 
Halbinfel Idſu (Nipon), am Inodza, mit 

afen u. 7000 Einw. ®. ift einer der japan. 
Säfen, weldhe ben Nordamarikanern durch 
ben Vertrag vom 81. Marz a854 geöffnet 
find, f. Japan s ff. 

Simmonides (Cenftantin), geb. um 1820 
auf der Iufel Syme bei Rhodus, ſtudirte 
die alte Geſchichte u. erwarb fich in den ner: 
fchiedenen Schriftarten ber Alten vorzuͤgliche 
Kenntniffez 1848 (od. 49) kam er nach then 
u. gab unter geheimmißvuoller Zuruckhaltung 
vor, im Befig fehr alter werthooller Manu⸗ 
feripte zu fein, namentlich wichtiger Docu⸗ 
nıente aus einem Kloſter nom Merge Yuhas. 
Unter Bermittelung bot er diefe der Megiegung 
zu Uthen an, aber eine hierzu eruaunte Eam⸗ 
million fand bei genauerer Prüfung die Mas 
nufcripte theildnackgemacht, cheils erfunden, 
u. S. verfhiwand aus Athen. 1854 erfchien 
er de Sonkantinopel u. rühmte fich einen 
volftändigen Gandumigthon, ein griechi⸗ 
ſches Manufeript über die Hieroglyphen ber 
Aegypter, fowie Handſchriften in Keilſchrift 
mit phoͤniciſcher Interlinearuberſetzung u. 
dgl. mehr zu befigen. Mit dieſen an 
lichen. Alterthümern , die ex zum Berkanf 
anbot, machte er bier ebenfowenig Glück, 
als mit Nachgrabungen am von ihm PN 
gebenen Orten, wo berg), werthuolle Manu⸗ 
feripte vergraben liegen follten. Bon Con⸗ 
ftantinopel begab er fih nach England u. 
bot dem britifchen Muſcum eine Unzapl 
Handſchriften an, bie ebenfalls für Faͤl⸗ 
{dungen erfanut wurden; fpüter brachte 
er andere zum Vorſchein, beren Echtheit 
jedoch nicht bezweifelt ward, In Leipzig, 
wo er im Herbſt 1855 re: Deskaufig € 
an ein bortiges öffentliches Anftitut ebeus 
falls einige echte Danuferipte u. bot nach 
außerbem angeblid auf bem Berge Athos 

emachte Abſchriften zum Berlkauf an. 

o wurden auch von ihm TO Blätter eines 
Palimpfeften über bie aͤgyptiſche Konigs⸗ 
gefhidhte des Uranios ut ermittelung 
der Koͤnigl. Bibliothek in Verlin für eine 
nicht unbedeutende Summe angetragen. 
Während ber Kautaufäuntes hab Lungen 
warb aber au bier, befonbers durch Er⸗ 


Lykurgos über ihe kie Entdeckung gemacht, 
daß biefe angebliden Bücher des Uranios 
falſch u. mahrfheinlih von S. ſelbſt anges 

efertigt worden waren, ba man hei feiner 
Berba —— Leipzig, I. % x. 1856, un⸗ 


ter feinen Effecten cheniſche raparotti⸗ 
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altes Pergament u. dgl. vorfand. Da bie 
angesahlte Kauffumme für ben angeblichen 
Uranio® u. mehr noch bei feiner Feſtnahme 
mit Beſchlag belegt worben war, fo ward 
er zu Berlin nad kurzem Proceh im März 
wieder entlaffen, aus dem preuß. Staate, 
unb da er in Leipzig wieder mit Keckheit 
auftrat, auch bier aus u. In feine Heimath 
gewiefen. Er ging über Prag nad Wien, 
wo er verſchiedene echte Palimfefte verkaufte. 
Zu Münden gab er 1856 ein Schriften: 
Archaͤologiſche Abhandlungen über bie 
Echtheit des Uranios, heraus. 

Simpson (James &.), geb. um 1780, 
batte fih in frühem Alter dem Soldaten 
ftande gewidmet u. rühmlichen Antbeil an 
dem Kriege auf der Pnrenäifchen Halbinfel 
genommen, namentlih hatte er fib bei Ca⸗ 
bir u. Sevilla ausgezeichnet; 1815 focht er 
mit bei Waterloo. Seit 1888 zum Oberft 
befördert, ging ‘er fpäter nad Indien u. 
diente mit foldyer Auszeichnung, daß er zum 
Kacfolger von Eharles Napier beftimmt 
war. Nachdem er eine Zeit lang Eommans 
dant zu Chatam geiwefen war, rüdte er 
1851 zum —— auf u. erbielt ſo⸗ 
dann bie Stelle als Deputy Abjutants Ges 
neral bes Stabes ber Armee. 1855 Bam er 
als Generalabiutant nad der Krim, erbielt 
nad Lord Raglans Tode den Oberbefehl 
über die Krimarmee u, ward gleichzeitig 

um Generallieutenant u. bald barauf um 

eneral erhoben. Bielfältig wegen feiner 
Operationen u. Anordnungen bei ber Bes 
Iagerung von Sebaftopol angegriffen, warb 
er am 14. November 1855 vom Com⸗ 
manbo abberufen u. ging nad Angland 


zurüd, 


(Hss.) 
Simson (Martin Eduard), geb. 1810 
zu Königeberg, ſtudirte 182681 dafelbft, 
zu Berlin u. Bonn bie Rechtswiſſenſchaften, 
unternahm 1830 eine Reiſe nach Paris, has 
bilitirte ſich 1831 ale Docent bes röm. Rechts 
tm feiner Baterftabt, wurde 1888 dafelbft aus 
Verordentlicher Profeffor, 1834 Mitglied bes 
Kribunals für das Königreih Preußen, 
1836 orbentliher Profeffor u. 1846 Rath 
im genannten Tribunal. Nachbem er 1847 
eine Reife nad England gemacht hatte, 
ward er das Jahr barauf von Königsberg 
in bie Frankfurter Rationalverfammlung 
gewählt, ward bei beren erfter Eonftituirung 
GSecretär, fpäter Vicepräffdent, nah Gas 
gerns Eintritt in das Reichsminiſterium 
aber Präfident berfelben. Bereits im No⸗ 
vember 1848 fon einmal mit einer Reiches 
commiſſion nad Berlin betraut, ftanb er 
1849 an ber Spite der Deputation, melde 
bem König von Preußen die Nachricht ſei⸗ 
ner »rnäblung um Kaiſer überbradhte, 
Bei der Erfolg offakeit biefer Sendung trat 
S. nebft Gagern u. U. im Mai 1849 aus 
ber Nationalverfammlung aus, bielt fi 
während der Berfammlung zu Gotha, feis 
ner geſchwaͤchten Geſundheit wegen, zu 
Karlebad auf, trat im Auguft 1849 ,.von 


. Bater im 


Simpson bi Skoda 


Königsberg gewählt, in bie preuß. zweite 
Kammer, ward auf dem Reichſstage zu Ers 
furt Prafivent des Volkohaufes u. trat hier⸗ 
auf, nad bem Scheitern der Union, wieder 
in die preußifhe Kammer, wo er fi als 
ehr einer lebhaften Oppofition gegen bie 
olitik des Miniftertums auszeichnete. Im 
genannten Fahre begab fih S., auf eine 
Neuwahl verzichtend, wieder nah Königs⸗ 
berg u. widmete fich feitbem wieder feiner 
amtlihen u. afatemifchen Thätigkeit. Er 
ſchrieb: Ad dig. de capitis minut. 7 
1838; 


‚ult, exercitatio instituta, Königsb. 


auch betheiligte er ſich 1832 bei der Redac⸗ 
tion ber Oſtſeeblätter. (v. Pi.) 
fSinope, Stadt im türkifgen Ejalet 
Anadoli auf einer Landzunge am Schwarz 
zen Dieer, ber Südfpige der Halbinfel Krim 
gegenüber, mit Hafen, Schiffewerften, an: 
febnlihdem Handel mit Schiffsbauholz u. 
5000 Ew. Hier wurde am 80, KRov.-1858 
eine türkifche Slottenabtbeilung unter Os⸗ 
man Paſcha durd bie Ruſſen unter Amis 
ral Nachimow gänzlich vernichtet, fo daß 
von 12 Fahrzeugen nur 1 Dampfer zu ents 
fommen vermochte, um die Nachricht der 
Niederlage nad Eonftantinopel zu bringen. 
Die Stadt S. ward größtentheils ein Raub 
der Flammen, (Hss.) 
Sirien (Carlo), geb. 1778 gi $lorenz, 
wo fein Vater Director ber Moſaikfabrik 
war, welde gegen Ende des 16, Jahrhun⸗ 
derts zum Behuf des Baues der Medis 
ceifhen Brabcapelle entftand; er folgte, 


nachdem er vorher als Medailleur bei der 


Münze angeftellt gewelen war, 1812 feinem 
mte u. ft. am 29. October 1854, 
Die Technik feiner Mofailarbeiten, unter 
denen beſ. ein in einem Saale ber Pitti⸗Gal⸗ 
lerie aufgeftellter Tiſch hervorzuheben ft, 
wird fehr gerühmt, weniger die Compofition. 
Vgl. Zobi, Notizie storiche sull origine e 

rogressi dei lavori di commesso in pietre 

ure, 2, X. Flor. 1833, (Sm.) 

T8jögren (Andreas, f. Suppl.). Er 
war geb. 1794 im Gouv. Nyland, wurde 
1829 Mitglied ber Akademie vu Petersburg 
u. ftarb im Januar 1855 daſelbſt. 


Skarzynski (Cafimir), einesber Haups 
ter ber polnifhen Revolution 1831,. Com⸗ 
manbirender einer Eavalleriebivifion wäh⸗ 
rend des Revoluticndfrieges, ging nad Uns 
terbrüdung ber Infurrection nah Frans 
reih u. ftarb 1856 zu Boulogne fur mere. 

Skoda (Joſeph), geb. 1805 zu Pilfen 
in Böhmen, ftudirte feit 1825 zu Wien Me 
bicin, wurde 1833 Secundärarzt am Wiener 
Krankenhauſe, 1840 Arzt bei der Abtheis 
lung für Bruſtkranke u. 1846 Profeffor an 
der mebdicinifhen Slinit zu Win S⸗s 
Berdienfte um bie Medicin find fehr bebeu⸗ 
tend, fowohl in der Theorie, ale auch in 
der Praxis, u. er kann mit Recht als der Bes 

ründer ber neuern blagnoft. Schule ange: 
Eden werben, Schrieb: Abhandlung o er 
6s 


' 2Snymr u 


"dence, u. m. a. 


Slade bis 
Itation u, Percuſſion, Wien 1839 
5 I 1854 Pereuſſien, Me). 


e . e. 
Slade(Adolf),fov.w.Mucdaver —* 
Smidt (Joh.), geb. 1773 zu Bremen, 

wurde nad vollendeten Studien der Theo⸗ 
logie u. Befchichte Lehrer am Gymnaſium 
im feiner Baterftadt, dann Sundicus der 
Aelterleute u. 1800 Rathoherr. Während 
der Priegerifchen Zeiten, die mit dem Ein⸗ 
dringen ber Franzoſen in Deutfchland bes 
gannen, war ©. dazu auserfehen, bie diplo⸗ 
matifche Vertretung Bremens zu übernehs 
men, u, auf bem Wiener Eongreffe gelang 
es ihm, das Kortbeftehen ber Banfeftäbte 
als felbftändiger Staaten zu erwirfen, Nach 
dem Krieden entwidelte er eine energtfche 
Thatigkeit zur Hebung bes bremifchen Hans 
dels, bef. als er 1821 zum Bürgermeifter 
erwählt wurde. Nach der Erwerbung eines 
Stüdes Land an der Mündung der Wefer 
ven Hannover (1827) gab er die Veran⸗ 
laffung zur Anlage Bremerbafens (1830), u. 
in der neugegründeten Stadt entwidelte fid- 
raſch eine immer ausgebehntere Handels⸗ 
thaͤtigkeit. Während der politifhden Bewe⸗ 
gungen der Jahre 1848—52 trat er non feis 
nem Bürgermeifteramte zurüd, weldes er 
indeß fpäter wieder übernahm. Er fi. am 
 Smyth (Khomas), geb. zu Belfaß 
myth omas), geb. zu Belfaft in 
Jrland 1808; erhielt feine akadem. Erzie: 
bung auf der Pönigl. Akademie zu Belfaft 
u. ftudirte dann Theologie u. Literatur in 
London; 1830 nad Amerika ausgewandert, 
fegte er fein theolog. Studium im Seminar 
zu Princeton im State Neu⸗Jerſey fort, 
s. wurde 1832 Prediger zu Eharlefton in 
SüdsEarolina, wo er noch lebt. Schrieb: 
Apostolical Succession; The Rite of Con- 
firmation ; History of the Westminster 
Assembly; The True Origin and Source of 
the Mecklenburg Declaration of Indepen- 
(Schm.) 
fSnell, 3) (£udw.; f. Suppl.), früher 
Profeffor in Bern, flarb am 5. Juli 1854 
zu Küßnadt bei Zürich, 

+8Sobrier (f. Suppl.). Er fam koͤrper⸗ 
lich u. geiftig Branf im März 1858 in Paris 
an u. ftarb Ende Nov. 1854 im Irrenhauſe 
bes Iſere Departements. 

Bodre (Luiz Pereira Baron de B.), geb. 
zu Bahia 1809, diente während des Unabhäns 
gigkeitokrieges 14 Jahre als Freiwilliger in 
der brafilian. Armee u. wurde zum Lieutes 
nant befördert. Nad ber Proclamation der 
Unabhängigkeit ging er nad Paris u. ift 
feitdem unausgefegt in diplomat. Eigen⸗ 
(haften in Paris, Mom u. Wien gewefen; an 

eiden legteren Höfen war er Becretär bei 

ber, wegen der Bermählung bed Kaifers von 
Brafilien mit ber Tochter des Königs Franz. 
von Reapel ernannten Specialcommiffion; 
hatte fpäter eine diplomat. Miffion nad 
Rußland u, wurbe 1851 als außerorbentl. 
Geſandter nad ben Bereinigten Staaten 
ernannt. (Schm.) 
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Sohn (Karl Ferdin.), geb. 1805 zu Ber» 
Im, Maler u, Profeffor an der Akademie 
zu Düffeldorf. Seine Darftellungen bewe⸗ 
gen fi im Gebiete bed Romantifchen, nach⸗ 
dem er bie Mythologie verlaflen hatz auch 
ale Portraitmaler ift er berühmt. Zu feis 
nen vorzüglichſten Kunſtwerken gehören u. 
a.: Der Raub des Hylas, Diana im Bade, 
das Urteil des Paris, Rinaldo u, Armida, 
Romeo u. Julia, bie beiden Leonoren, bie. 
Zautenfpielerin. Me) 

+ Seiron (Alex. v. S., ſ. Suppl.), Ober⸗ 

erichtsanwalt in Mannheim, ſtarb am 6. 
ai 1855 zu Heidelberg. 

Solms (Gräfin Marte), die Tochter des 
Thomas Wyſe n. ber Lätitia, der Tochter Lu⸗ 
cian Buonapartes, geb. den 6. Dec. 1804 ie 
Mailand, erhielt in England eine gute Erzie⸗ 
bung, bereifte Deutfchland u. Italien u. vers 
heirathete fi, wider ben Willen ihres Bas 
tere, mit dem Sohne eines reichen Fleiſcher⸗ 
meifterd aus Straßburg, trennte fich jedoch 
wieder von bemfelben u. fübrte mehrere 
Sabre ein unſtätes Leben, bis fie endlich 
nah Paris Pam u. bier. die Bekanntſchaft 
eines reihen Legitimiften machte. Unter 
dem neuen Kaiſerreiche nannte fie ſich Prin⸗ 

effin v. &., verfammelte ald Dame von 

eift u. Wie in ihren Zirkeln literarifche 
u, künſtler. Berühmtheiten, ſuchte als En⸗ 
Pelin Lucian Bounapartes Zutritt am Paiferl. 
Hofe, ber ihr aber, da dus Verhältniß zu 
bem reihen Herrn vom alten Regimente u. 
ihre Lebensanfchauungen Anftoß fanden, vers 
fagt warb, u. da in ihren Sefellfchaften ges 
gen den Hof u. bie Paiferl. Sünftlinge ein zu 
freier Ton vorherrſchte, warb fie auf Grund 
des Sremdengefeges pon 1849 von ber Pos 
lizei im Februar 1858 aus Paris gewiefen. 
Berryer reichte als ihr Anwalt ein Geſuch 
bei der Kammer ein, um für fie, da fie 
Franzöfin u. mit dem Kaifer in naher vers 
wandtfchaftl. Beziehung ftehe, die Erlaubniß 
auszumirfen in Paris bleiben zu dürfen... 


Die Kammer wies biefe Angelegenheit ab, 


u. bie Auswelfung ward nicht zurüdigenoms 
men. Im Maͤrz diefes Jahres verließ ihr 
Gemahl, der ſich Friedrich v. Solmes nannte, 
mit einem franz: Paffe ald naſſauiſcher Uns 
terthan Frankreich u. ging nad‘ Amerika, 
u. erklärte in einem Schreiben an ben Pro⸗ 
eurator ber eine, weldes veröffentlicht 
ward, daß er Ausländer fet u. baß feine 
Ehegattin nicht das Recht habe, Anfprud 
auf bie franzöf. Rationalität zu machen, 
Sie ſelbſt nahm hierauf ihren Aufenthalt 
in Brüffel. (Sr.) 
Sölomos (Graf Dioniſios S.), geb. 1298 
auf Zante, flubirte zu Pavia die Rechtes 
wiſſenſchaften, bef. Baffifhe u. italienifche 
Literatur; fein früh gewecktes poetiſches 
Talent fand Gelegenheit zur Beurkundung 
in ber Beier der Heldenthaten des griech. 
Freiheitskrieges; er lebte zurüdgezogen zu 
Korfu u. flarb bier. im Febr. 1857. Außer 
feinem berühmten Hymnus Eis my * 
Ode- 





Ieolavy (Hymnus auf die Freiheit), 1828, 
ber zum bellenifchen Rationalgefang u. in 


‚viele europäifche Sprachen überfegt worden 


ift, find nur Bleinere Inrifche Gedichte u. ein 
Fragment aus dem Roman Acußpos ver⸗ 
öffentlidht worden. (L2.) 


- Somersett, 2) (Edw. Adolphus 
St. Maur, 11. Herzog v. S.), Enkel des 
4. Herzogs v. &. aus dem Haufe Seymur, 
geb. 1738, folgte 1393 feinem Vater Webb 
ın ber Herzogswürde u. farb 35. Auguft 
1885 zu London; er war Prafident ber 


Royal Inftitution; 8) (Edw. Adolphus, 


32, Herzog v. S.), ältefter Sohn bes 
Vorigen, geb. 1804, wurde 1834 Parla⸗ 
mentsmitglieb für Totneß u. zeichnete ſich 
als eifriger Whig aus; 1850 bis Kebruar 
1852 war er Dbercommiffär der Wälder u. 
Korften u. folgte 1855 feinem Bater in der 
Würde. (Lb.) 
Somerville (Mary), befäßte fich ſchon 
als junges Mädchen mit dem Studium ber 
Aftronomie u. der phyſikaliſchen Wiffens 
fchaften u. gas eine Anzahl größerer u. 
Pleinerer Schriften über die Gegenſtände 
ihres wifjenfchaftliben Forſchens heraus, 
welche ihrer Maren populären Behandlung 


wegen in England allgemeinen Anklang, 


fanden ‘u. zum Theil in fremde Spraden 
überfegt wurden. Darunter: Mechanism 
of the heavens, £onb, 1832; Physical geo- 
raphy, ebd. 1848, 2 Bde.; Connexion of 
the physical sciences, ebd. 1853. (Sm.) 


TSeontag (Henr. verm. Gräfin Roffi, 
f. Hptw. u. Suppl.) Auf einer Kunftreife 
in Amerika begriffen, ftarb fie am 17: Suni 
1854 in Mexico an der Cholera; ihr Leich⸗ 
nam wurde nah Europa gebradt u. im 
Mai 185 Im Klofter Marienthal in ber 
Laufig beigefegt. 

Soule (Pierre), geb. in Frankreich; 
nachdem er feine akadem. Borftudien gemacht 
hatte, nahm er an ber Berfhwörung gegen 
bie Bourbonen Theil, ging dann nad Paris, 
betheiligte fich als Redacteur an einem libes 
ralen Blatte, machte fib durch feine repus 
blitanifben Geſinnungen mißliebig u. wurde 
bes Hochverraths angeklagt, fo daß er fi 
gendchigt ſah, ein Aſyl in den Bereinigten 

taaten non Norbamerita zu ſuchen; er 
Lam nach Baltimore u. ließ fih 1525 in Neu 
Drleans nieder; fludirte die Rechtswiſſen⸗ 
{haften u. prafticirte dann ale Advocat; er 
wurde 1847 u. 1849 vom Staate Louiſiana 


"zum Senator in den Bundescongreß ges 


wählt u. erhielt 1853 eine Ernennung ale 
Geſandter der Verein. Staaten an ben 
fpan. Hof; dort geriet er mit Zurgot in 
Streit, duellirte fih am 18. Dec. 1853 mit 
demfelben u. verwundete ihn gefährlich. 
1854 gerieth er mit der franzöf. Regierung, 
die ihm nicht geftatten wollte durch Frank⸗ 
reih zu reifen, in Ötreit, ber aber durch 
einen, Notenwechſel zwifhen Maſon, Mini⸗ 
ferrelibenten am franzdi. Hofe, u. Drouyn 


' Somersett bis. Spanien (Gesch. 1855) 


de ’HuyB, Minifter des Auswärtigen, ge= 
ſchlichtet u. gütlich beigelegt wurde, (Schmm.) 

Soufhgate (ſpr. ſauthgeht, Koratio), 
geb. zu Portland Im Staate Maine 1812; 
fudirte Theologie zu Audover; ging 1834 
zur Epiffopal, Kirche über, bereite den 
Drient u. wurde 1844 zum Miffionsbifchof 
für die Türfei ernannt; 1850 refigniste er, 
ward 1851 Rector der St. Marcuskirche in 
Portland u, 185% ber Adventkirche in Bor. 
ſton, wo er feitbem lebt. Schrieb: Narra- 
tive of 3 Tour through Armenia, Kur- 
distan, Persia aud Mesopotamia, Reu York 
1841, 2 Bbe.; Narrative of a Visit to Sy- 
rian Church of Mesopotamia ete., Neu 


30. (Schm. 

fSpandaw (Suyo Alb., Hptw.), 
holläud. Dichter, farb als Appellationdges 
ridstörarh in Gröningen Anfang November 

Spanien, Königreid. 1. (Geneal. u. 
Ctatift.) 'Königin: Ifabella Ik, geb. 
10, Dct. 1830, fuccedirte ihrem Bater, A 


Der 1841; Practical Direetions for Lent, 
185 


'nig Ferdinand VIl., ben 29. Sept. 1833 un 


ter Bormunbfchaft, wurde den 2. October 
1833 ale Königin proclamirt u. ben 8. No⸗ 
vember 1843 für volljährig erklärt; ver⸗ 
mählt feit 10. Dct. 1846 nıit König Franz, 
älteftem Sohne des Infanten — de 
Paula von Spanien; Tochter Maria Iſa⸗ 
beila Francisca, geb.’ 20. Dec. 1851. Große 
des Landes Sibd,n AM. mit 13,205,500 
Einwohnern (1849), ausichließli der Bas 
Icaren (82, AM. mit 273,000 Ew.) u. den 
Canariſchen Infeln (161.4 QM. mit 257,219 
Ew.). Finanzen: nad Budget für 1857/ss: 
Ausgabe 18W Mill. Realen, Einnahme 
1562 Mill.: Staatefchuld (1. San. 1857) 
521,042,014 Realen, Militär: 47 Regis 
menter Infanterie, 16 Regimenter Caval⸗ 
lerie, 9 Regimenter Zußartillerie nebft je 
5 Brigaden fahrender u, BBergartillerie; 
Sefamnitflärfe 132,993 Mann. Flotte 
(1853) 179 Fahrzeuge, darunter 4 Liniens 
ſchiffe, 5 Sregatten, 6 Corvetten, 29 Dampfs 
ſchiffe ꝛc. in= u. Ausfuhr (1851) für 
1185,155,712 Realen. 1. (Geſchichte feit 
Zuli 1858). Waren ſchbon feit geraumer 
Zeit in dem beftändigen Cabinetswechſel, 
in der immer wachfenden finanziellen Ver⸗ 
wirrung u. in bem immer rüdlichtöloferen 
Auftreten ber Oppoſition mehr u, mebr uns 
verkennbare Anzeichen bervorgetreten, daß 
bas Land abermals einer Kriſis entgegen 
gehe, die, wie es felbft in den Cortes offen 
ausgefprocden war, biedmal fogar den Bes 
ftand des Thrones bedrohte: fo konnte Bein 
Zweifel darüber fein, daß aud das, feit 
Mitte April neugebildete Minifterium, 
Lerfundi nicht im Stande fein werde, ben 
beraufziehenden Sturm zu beſchwören. Es 
trat eben ganz in die Sußtapfen feiner Vor⸗ 
gänger, ließ Alles beim Alten u. that na⸗ 
mentlich nichts, um bie Beforguiffe des Lan 
des wegen eines Umſturzes der Verfaſſung 
zu 
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u zerfireuen. Ein Minikerium der That 
onnte es au um fo weniger fein, ba es 
fich eigentlich in permanenter Auflöfung bes 
fand. Der Finunzminifter Bermudez be 
Caſtro überließ fein Portefeuille ſchon nad 
zwei Dronaten an Luis Paftor, den Schwager 

efjelben Salamanca, welchen bie Nordbahn⸗ 
conceffion ebento reich, als verhaßt gemacht 
hatte; Moyano trat das Handelsminiftes 
sinm, ba er wegen ber Eiſenbahnconceſſio⸗ 
nen in offenen Iwiefpalt mit dem Hofe u. 
den biefem ergebenen Miniſtern gerathen 
war, nach wenigen Wochen an Eollantes ab, 
ber auch am 9. Auguft die angefochtenen 
Conceffionen beftätigte 5 der Marineminiſter 
Doral erhielt feine Entlaffung im Septems 
ber wegen Unorbnungen im Koblentrands 
port nad den Philippinen. Dazu herrſchte 
im Schoße bes Winifteriumd, namentlich 
zwifden erfunbi, der auf Einberufung ber 

ortes brang, u. dem Miniſter des Innern, 
Egala, ber die Willtürberrfchaft fertaefegt 
wifien wollte, der größte Hader. &o mußs 
ten bie Entrüßung u. der Muth der Oppo⸗ 


fition, der Mißmuth des Bandes wachſen. 


Das Eabinet, in. fi felbft unhaltbar, nad 
außen unmöglih geworden, trat am 19. 
September zurüd, worauf Sartorius, Graf 
von Sanskuis, Sohn eines deutſchen Offi⸗ 
zier6 aus ben Rheinlanden, ben Auftrag 
ur Bildung. eines neuen Miniſteriums ers 
ielt, in welchem er ben Borfig u. das In⸗ 
nere übernahm, während Domenech für bie 
Sinanzen, 

erona für bie Juſtiz, Ealderon de la 
Barca für das Auswärtige, Graf von Mos 
lins für bie Marine, Collantes für die öfs 
fentlihen Bauten eintraten. Das neue Gas 
binet, in welchem Garterius u. Molins ‚für 


erklärte Anhänger von Narvaez, bie übri⸗ 


gen Minifter für aufrichtig conſtitutionell 
geftunt galten, wurde ven ben Moberabos 
nicht ungünftig aufgenonmen. Es bewies 
auch in der That guten Willen, die conftis 
tutionelle Bahn einzufhlagen. Mehrere 
Decrete ordneten Erfparniffe im Staats» 
haushalte an od. ftellten biefelben doch in 
Ausſicht, die Prefle u. die Wahlfreiheit wurs 
ben minder beſchraͤnkt u. es erfolgte die Kins 
berufung ber Eortes. Während Narvaez zus 
rüdberufen, aber freilich der Hauptftadt im= 
mer no fern gehalten ward, verloren die 
@reaturen der früheren Berwaltung ihre ein 
flußreihen Staatsämter. Dennod blieb im 
Bolke die Mißſtimmung vorberrfchend „u. 


that fich felbft gegenüber ber Königin in, 


einem ftummen Empfang derfelben kund. 
Auch in den Eortes, bie am 19, November 
eröffnet wurden, u. hamentlih im Senat 
trat wieder eine lebhafte Oppofition gegen 
bie Regierung hervor, obſchon biefelbe be= 
reits am 20. erMärt hatte, baß fie die Ents 
würfe ihrer Borgänger rückſichtlich einer 
Berfaflungsrevifion gaͤnzlich zurüdgenons 
men babe, u, obſchon ihr Einfluß auf bie 


Bahlen eine minifterielle Mehrheit geliefert 
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hatte. Gerade hierüber aber entbrannten 
ſchon gelegentlich der Wahlprüfungen in der 
Abgeordnetenkammer heftige Debatten, 
mäbhrend der Senat bie bedenkliche Frage 
wegen ber Kifenbahnconceffionen "aufs 
Neue aufnahm. Hiergegen flellte nun das 
Minifterium, fib darauf berufend, daß es in 
biefer Frage felbft die Initiative ergriffen 
babe, bereits gegen Salamanca eingefchrits 
ten fei u. ben Bau der Norbbahn im Berfkei- 
gerungewege angeordnet habe, den Antrag, 
die Angelegenbeit fallen zu laffen.? Bei ber 
Abſtimmung hierüber am 9. December warb 
jedoch diefer Antrag, ba auffallend viele Ans 
bänger der Regierung fehlten, mit 105 ge⸗ 
gen 67 Stimmen verworfen. Schon Tags 
darauf erfolgte bie Vertagung ber Cortes 
auf unbeflimmte Zeit. Das benfelben Ende 
November unter Beantragung ber Forter⸗ 
bebung ber Steuern vorgelegte Budget für 
nächſtes Jahr, welches einen namhaften 
Einnahmeüberſchuß in Ausſicht ſtellte, 
wurde unter dem 16. December durch kö⸗ 
nigl. Decret als gültiges Gefeg veröffent- 
liht. *° Daneben hatte die Regierung noch 
ur Conſolidirung der großen ſchwebenden 
huld die Bewilligung zur Ausgabe von 
800 DI. Realen in breiprocentigen Obli= 
gationen gefordert u. ber Bautenminifter 3 
ilionen für Berftellung ber fchlechten 
Wege. Mochte übrigens bie Zuſage ber 
Regierung bezüglich der Verfaſſungsrevi⸗ 
fion völlig wahr gemeint fein, fo ſchloß dies 
felbe doch immer die Möglichkeit nicht auß, 
daß in diefer Hinſicht gegenwärtig neue 
Pläne aufgenommen worden feien. Die 
Ueberzeugung biervon verbreitete fi auch 
innmer allgemeiner, u. namentlih wollte 
man wiflen, daß nach der im November er- 
folgten Rückkehr der Königins Mutter aus 
Parid ein Project verfolgt werde, wonach 
die Ubgeordnetenfammer in volksthümlichem 
Sinne ausgedehnt, dagegen ber Senat mit 
feinen unabhängigen Mitgliedern befeitigt 
werben follte. ie ‚Lage wurde immer 
peinliber. Die Vorftellungen der angeſe⸗ 
benften Münner bes Landes in einer 
Denkſchrift an die Königin fruchteten eben 
fo wenig, um eine Nenderung des Gyftens 
herbeizuführen, als dies bie Bitten ber bee 
halb vom Hofe verbaunten Herzogin von 
Diontpenfier vermocht harten. Willtürberrs 
ſchaft u. Unentf&biedenheit blieben nady wie 
vor, u. daneben beftindige Zwiftigkeiten 
unter ben gegenwärtigen Gewalthabern. 
Auch das Minifterium Sartoriud war ganz 
um Werkzeug ber verfaffungsfeindlichen 
amarilla geworden, *Inzwilchen hatten 
mehrere Generale von ber gemäßigten Pars 
tei fich dahin geeinigt, gewaltfamen Ders 
ſuchen der Regierung gegen bie Verfaflung 
mit Gewalt entgegenzutreten. Legtere 
hatte hiervon unbeftimmte Kunde erhalten 
u. ging. nun mit energifhen Maßregeln 
vor. Heben etwa 60 Oppofitiongmitgliedern 
wurbe eine Anzahl ber bebeutenbften Ge⸗ 
ne⸗ 
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nerale, namentlih Manuel, Joſe Concha, 
D’Donnell u. Armero am 17. Ian. 1854 
verbannt u. ledtere zugleih aus den Armee⸗ 
liſten gefricen, worauf der Juftizminifter 
feine Entlaffung einreichte, Dagegen wur⸗ 
den auf der anderen Seite, um das, bis jegt 
übrigens biergegen gleihgültig erſcheinende 
Bolt zu gewinnen, nambafte Eonceffionen. 
emacht. So wurbe no im Januar der 

nere Verkehr mit Getreide von Abgaben 
u. Böllen befreit; es trat eine Ermäßigung 
ber Salzpreife u. vollftändige Kreigebung ber 
Steinkohlenausfuhr ein, die Ausgabe von 
30,000 Actien zu 2000 Realen für die Eis 
fenbahn von Santander, die zusfeung von 
einer bedeutenden Prämie für ein Mittel 
egen die Traubenkrankheit, die Herab⸗ 
egung bes Brobpreifes, die Wiedergeftats 
tung ber 3eitkäufe an ber Börfe ꝛc.; zu⸗ 
geis wurbe angezeigt, daß der ungünftige 

ontract wegeu Räumung des Hafens von 
Barcelona aufgehoben, u. daß 68 Millionen 
Realen von der ſchwebenden Schuld getilgt 
feien, "Uber trogdem ſtand die Revolution 
chon vor der Thüre. Als Votbote derfels 
en konnte ein Militäraufftand in Sa= 
ragoffa gelten, welhe Stadt Joſe Concha 
auf feiner Flucht nad Kranfreih berührt 
hatte. Am 20. Februar empörte ſich dafelbft 
das Regiment Eordova unter feinem Obers 
ftien be Sore, ba es eben, ald der Regie⸗ 
rung verdädtig, bie Stadt verlaffen follte. 
Sn dem fi mit ben treu gebliebenen Trup⸗ 
pen entipinnenden Kampfe fiel jedoch der 
Oberſt, be Aufſtändiſchen wurden befiegt 
u. zerſtreut, ein großer Theil derſelben nie⸗ 
dergemacht, jeder ergriffene Anführer ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen u. das Regiment aufge⸗ 
löſt. Hiervon nahm die Regierung nun 
Veranlaſſung, bereits am 22, Febr. ganz ©. 
in Belageruugszuftand zu erklären. Zus 
gleih wurde die Preffe unter die ſchaͤrfſte 
Auffiht geftellt, gegen mißliebige Cortes⸗ 
mitglieder u. Generale eine lebhafte Ders 
folgung begonnen u. über viele Perfonen 
ohne vorgängige Unterfuhung bie Depor⸗ 
tation od. eine Berweifung an bie entfern: 
teften Punkte des Landes ausgelprocden, 
Ein Arbeiteraufftand, ber am30. März 
inBarcelona ausbrad, gab der Regies 
zung willtommene @elegenbeit, die Zügel nur 
noch fchärfer anzuziehen. Jetzt bildeten fich 
die Verſchwoͤrungen gegen biefelbe nun erft 
im vollen Maße, faft ausſchließlich unter 
ben @eneralen u. anderen angefehenen Män⸗ 
nern aus; Seele u. Leiter berfelben war 
D’Donnell, der fi im Geheimen noch ims 
mer in Madrid aufhielt. Man barrte nur 
der Gelegenheit, um der Theilnahme des 
Volkes ee zu fein. ine außerordents 
lihe GSteigerung ber Lebendmittelpreife, 
welche der Königin = Mutter jugefährichen 
wurde, fowie bie Ausfchreibung einer 
Zwangsanleihe in halbjährigem Betrage 
aller directen Steuern, womit die Regie⸗ 


rung in ihrer finanziellen Roth am 19. Mai 


fege, größere Selbftändigkeit ber Gemein⸗ 
> 
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bervortrat, gaben biefe Gelegenheit. * Dies» 
mal erhob * der Aufſtand in Mabrib 
ſelbſt. Nachdem General Dulce als Gene⸗ 
raldirector der Cavallerie die Genehmigung 
erhalten hatte, die in Madrid liegenden 
Cavallerieregimenter die Revue paſſiren zu 
laſſen, führte er Diefelben am 28. Juni auf 


‚ben Campo be Guardias von Madrid, wo 


General D’Donnell plöglich erſchien u. durch 
eine Anrede die Truppen ſchnell für den 

ufftand gewann, Andere Xruppentheile 
unter bem Oberften Echague, den Genera⸗ 
lien Meffina u. Ros be Dlano ſcloſſen fi 
bemfelben gleihfalld an. Die Regierung, 
obſchon längft auf das Ereigniß vorbereitet, 
that doch ‚auch jeyt noch nichts Entfchiebes 
nes, u. fo konnte ſich die Infurrection rus 
big organifiren. Nah einem, am 80. Sumi 
gegen bie köntgl. Truppen bei Vicaldaro 
fiegreich beftanbenen Gefecht zogen ſich bie 
Aufftändifchen unter O’Donnell, jet etwa 
8000 Dann ftark, auf Alcala zurüd Die 
Megierung hatte zunädft nichts getan, als 
die Abfegung der aufftändifhen Generale 
zu decretiren, den Erlaß wegen Erklä 
rung bed Landes in Belagerungszuftand 
zu erneuern u. die allgemeine Kinfegung 
von Kriegegerichten für politifhe Berges 
ben anzuordnen. Uebrigens hatte ſich bie 

auptftabt bisher ruhig verhalten u. der 

önigin bei ihrer Rückkehr von Aranjuez 
einen guten Empfang bereitet. Um fo uns 
zuverläffiger zeigte ſich Dagegen ber größere 
Theil ber Truppen. Bon Alcala aus rich» 
teten bie verſchworenen Generale, D’Dons 
nell an ber Spige, einen Brief an bie Kös 
nigin, in welchem die Regierung wegen Uns 
terdrüdung ber en ‚ ber Preſſe, wes 
en Erpreflang u. Beſtechlichkeit hart anges 
lagt u. bie Entlaffung der Minifter u. die 
Einftellung bes Zwangsanlehens verlangt 
wurden. In gleihem Sinne erließen fie unter 
dem 1. Zuli eine Proclamation an das Volk; 
biefelbe hatte aber Beinen nur irgend bedens 
tenden Erfolg. Die Regierung bielt inzwi⸗ 
fhen bie Hauptſtadt durd Strenge im 
Zaum u. ließ Berhaftungen in Menge vors 
nehmen, ertheilte reihe Belohnungen an die 
Kämpfer von Bicalvaro u. vertünbdigte ſo⸗ 
gar am 7. Juli volle Verzeihung für alle 
zu ihrer Pflicht zurückkehrenden Offiziere u, 
Soldaten des Infurgenrenheeres. D’Dens 
nell 309 fi& vor dem, ihn befonbers mit 
überlegener Artillerie beftig verfolgenden 
Kriegsminifter Blafer von Aranjuez nad 
Andalufien bin gurüd, u. dba er auch 
die Infurrection einen entſchiedenen Forts 
gang nehmen ſah, fo trat er jegt mit einer 
neuen Proclamation hervor, in welder er 
ſich gänzlih für das Progreffiftenchum ers 
Märte u. neben ber Aufrechthaltung des 
Thrones ber Königin Ifabella als Ziel der 
Revolution die Bernidtung der Gamarilla, 
bie ftrenge Ausführung bed Grunbgefehes 
mit einem verbefferten Wahl: u. Preßges 


den 


n 


den gegenüber ber bisher durdgeführten 
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tionalmili; u. Rückgängigmachung ber 
Bwangsanleihe binftellte. Zugleich über⸗ 
flieg er, durch neu abgefallene Truppen 
verftärkt, die Sierra Morena u. rüdte auf 
Granada zu. Jett verbreitete ſich ber Aufs 
fand mit reißender Schnelligkeit faſt über 
an; Spanien. Am 13, Juli erklärte 
Eh ganz Eatalonien, ben Beneralcapis 
tän mit der ganzen Befagung von Bars 
eelona an der Spige, für denfelben, nach⸗ 
Dem Ballabolid ale erfie größere Studt den 
Anfang gemadt hatte. Barcelona folgte u. 
mit ihr die meiften bedeutenden Gtüdte. 
Bon befonderer Wichtigkeit war aber die 
Erhebung von Saragoffa, da die bortigen 
Beiter als Junta del Gobierno von Arras 
gonien fih für ben Mittelpunkt der Ras 
tienalbewegung erlärten u. Espartero mit 
der militärifchen Dictatur beBleideten, wors 
auf diefer alebatd von Logroño herbeieilte, 
womit der Sieg des Progreffiftenthums ents 
fehieden war. Die benachbarten Provinzen 
erfannten die Sunta von Garagoffa an, u, 
überall ber dogen Truppen dahin, fich der 
fogenannten Armee; bes Centrums anyus 
ee Nachdem nun auch noch am 17. 
uli die Nachricht fih in Madrid verbreitet 
batte, daß Blaſer bei Jaen gänzlih von 
D’Donnell geſchlagen u. nach Portugal ges 
flohen fei, war auch die Hauptſtadt 
nicht länger zu halten. Einzelne Volks⸗ 
haufen fammelten fih u. gingen bald zu 
GSewaltthätigkeiten an den Minifterhotele 
u. bem Palaſt der Königins Mutter über. 
Der Widerftand, ben fie dabei durd das 
Militär fanden, führte alsbald zur Errichs 
tung von Barritaden, u. nun entipann ſich 
der Kampf buch die ganze Stadt. Inzwi⸗ 
fen hatte das Ruten gerfizente Miniftes 
rium San Luis feine Entlaffung erhalten 
u. die Königin hatte auf Rath des greifen 
Benerals San Miguel, ber fi gegenüber 
den republitan. Barritadenführern an bie 
Spitze einer Wohlfahrts⸗ u. Bertheidis 
gungsjunta geftellt hatte, ein neues Cabi⸗ 
net unter dem Borfig des Herzogs von Ris 
vas ernannt, durch welches alsbald Eoncejs 
fionen zur Beruhigung der Gemüther bes 
fchloffen wurben ; die Preßfreiheit wurde für 
wiederhergeftellt u. die Zwangsanleihe für 
aufgehoben erklärt. Trotzdem kämpfte man 
am 18. Juli nody erbittert unter großen Vers 
Iuften von beiden Seiten fort, bef. am 8ös 
nigl. Palaſt u. dem Palaft der Königin Ehris 
fine. Am 19. Juli erſchien eine Deputation 
von Bürgern bei den Miniftern u, verlangte 
Annahme des D’Donnellfden Programme 
u. Berkündigung der Berfaflung von 1887. 
Das Eabinet verlangte Bebenkzeit, u. man 
am über eine einfiweilige Waffenruhe 
überein, Mehrere Truppentheile waren je= 
doch hiervon nidyt in Kenntniß geſetzt u. er» 
öffneten den Kampf aufs Reue. Unter 


Ausbrüchen grenzenlofer Wuth, bie ich 
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bes Volks über biefen vermeintlihen Ber: 
rath bemüchtigte, verlangte eine Progrefs 
fiftendeputation die Abdankung ber Mini⸗ 
fter u. die Berufung Esparteros an bie 
Spige ber Geſchaͤfte. Da die Miniſter ſelbſt 
hierzu riethen, willigte die Königin auch 
alsbald ein, u. die Kunde hiervon wurde ſo⸗ 
fort durch ganz Madrid verbreitet. Damit 
nahm der Kampf ein ſchnelles Ende, wenn 
auch bie Führer des Aufſtandes befhloffen, 
bis zur Ankunft Esparteros u. der Bewaff⸗ 
nung der Naͤtionalgarde die Barrikaden be⸗ 
fegt zu halten. Am 26. Jull erſchien hierauf 
ein koͤnigl. Amneſtiedecret für alle polit. Ver⸗ 
gehen, namentlich wurden auch die Gene⸗ 
sale O Donnell, Serrano, Ros de Olano, 
Joſe Concha, Meſſina u. Dulce in ihre 
Aemter u. Titel wieder eingeſetzt. U Aengſt⸗ 
lich erwartet von ber Bürgerſchaft, die is 
über die Pläne einzelner republttanifcher u. 
communiftifcher Leiter des Auffitandes nicht 
töufhen konnte, zog endlih Espartero 
am’ 29, Juli, von Garagofja kommend, 
auf das Felerlihfte empfangen, in Mas 
drid ein. Auch bie Königin u. ihr Ge⸗ 
mahl begrüßten ihn herzlich, obſchon ein 
Gerüdt wiffen wollte, daß feiner Berufung 
bie heftigften Palaftfcenen vorausgegangen 
feien. D’Donnell hielt denfelben Abend eis 
nen Einzug in Madrid u. fand von Seiten 
Esparteros, dem er fich willig untergeords 
net hatte, das achtungsvollfte Entgegenfome 
men. Tags darauf ward Letzterer ale Mis 
nifterpräfident vereidigt u. dasneue Minis 
flerium ernannt, in welchem D’Donnell als 
bald das, von dem am 19. Juli zugleich zum 
Beneralcapitän von Keucaftilien ernannten 
Beneral San Miguel interimiftifch geführte 
Portefeuille des Kriegs übernahm, während 


‚Don Joſe Alonfo für die Juſtiz, Don Frans 


zisco Lujan für Handel, Unterricht u. öf⸗ 
fentliche Arbeiten, Don Franzisco de Santa 
Eruz für das Innere, Don Joſe Manuel 
Eollado für die Binanzen, General Allende 
Salazar für die Marine, Don Joaquin 
Pacheco für das Auswärtige eintraten. Zus 
gleihd wurden D’Donnell u. San Miguel 
zu Varfchällen, Serrano zum Beneralcas 
pitän von Andalufien, Iofe de fa Eonda 

um Beneralcapitän von Euba, Dulce zum 

eneraldirector der Kavallerie u. Ros de 
Dlano zum Generaldirector der Infanterie 
ernannt. Mit dem Eintritt D’Donnelle in 
das Gabinet Espartero’s war bie Ber: 
einigung der Moderados mit den 
Progreffiften thatſaͤchlich vollbracht m. 
£egterem damit eine bedeutende Stüge ges 
geben. Webrigens konnte man fi, obfchon 
Espartero jegt ald Herr ber Situation ers 
ſchien, ſchwerlich darüber taͤuſchen, daß die 
Zuge immer noch eine ſehr ſchwierige war. 
In der Hauptftadt konnte das wilde Trei⸗ 
ben ber fremden wie einheimifhen Demas 
gogie, welches San Miguel auch nach Wies 
berherftellung der Rationalgarde nur unvolls 
ftändig bie dahin hatte niederhalten Föunen, 
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als Baum beſchwichtigt gelten; ebenfo fchies 
nen die allentbalben während der Revolu⸗ 
tion entftandenen Junten noch keineswegs 
ohne Weiteres zur Niederlegung ihrer Macht 
geneigt, ‚wie überhaupt in den Provinzen, 
vorzüglih in dem ftets radical gefinnten 
Barcelona für den Ball, daß den erwarteten 
Abänderungen ber Regierungsform nicht 
genügend entſprochen wurde, auf leiden⸗ 
ſchaftlichen Widerfiand zu rechnen war. 
Auch hinfihtlid der Armee ließ fih voraus⸗ 
fehen, daß nit allen ihren Anfprüden 
werde genügt werben können; u. bazu gab 
es noch eine fehr rührige Partei, die auf 
eine Verſchmelzung Spaniens mit Portugal 
a. auf ein Köntgreih Iberien unter Don 
Pedro V. binarbeitete, der Ultras wie ber, 
wenn auch vereinzelten republikaniſchen u. 
 communiftifben Beftrebungen noch gar 
nicht zu gedenken. "Aber Eöpartero ergriff 
die Zugel mit ſtarker Hand, nicht minder 
jedo& au mit weifer Mäßigung. Den 
tyatfächltchften Beweis hiervon gab bas Des 
eret vom 1. Auguſt bez. der Provinzials 
junten, wonach denfelben, fo wie fie jegt 
beftänden, zwar jebe gouvernementale Amts⸗ 
ausubung entzogen, bagegen ihre @igens 
ſchaft ale berathende Koͤrperſchaften belafs 
{en wurde; es durften ſich fogar in ben 
Provinzen, wo fi) noch Peine Junten befan⸗ 
den, ſolche neu bilden. &o follte die einmal 
erregte Leidenſchaft, ftatt gewaltfam unters 
drückt zu werden, ſich in fich felbft verzehs 
ren. Zugleich wurbe aber auch Durch Decret 
von bemfelben Tage die Einftellung der 
Wirkſamkeit folder Verfügungen von Pro 
vinzialjunten, wodurd Steuern aufgehoben 
od. verändert worden waren, angeordnet u, 
das Preßgeſetz vom 17. Oct. 1837 wiebers 
bergeftellt. Unter dem 7. Auguft wurde 
die Erneuerung der Provinzialdeputationen 
in den Provinzialftädten, wie fle im April 
1848 beftanden, verfügt. Die widhtigfte 
Maßregel des neuen Cabinets aber war die 
unter dem 11. Auguft angeordnete Einbes 
zufung ber Eorted auf den 8. November; 


biefelben follten blos aus einer einzigen. 


Berfammlung, dem Eongreß, beftehen, die 
Zahl der Deputirten 349 (1 auf 85,000 
Seelen) betragen u. die Wahlen nach dem 
@efeg von 1837 vorgenommen werden. Eine 
weitere Maßregel von Bebeutung war bie 
Entfernung der Königin= Mutter, 
woburd bie allgemeine Lage wefentlich ges 
beffert u. namentlich Die dynaſtiſche Frage 
gelöft wurde. Mit Bewilligung der Regies 
zung reifte Ehriſtine am 28. Auguſt nach 
Portugal ab; einzelne infurrectionelle Aufs 
tritte dabei, da das Volk die Koͤnigin⸗Mut⸗ 
ter zur WBerantwortung gezogen wiſſen 
wollte, wurben- mit Gewalt unterbrüdt, für 
bie Schuldigen aber fpäter eine Amneſtie 
erlaffen. Inzwiſchen befand ſich das Land 
in der That immer noch im Zuftand ber 
Btevolution, als deren Heerde außer Eatas 
lonien bef. Die Küftenftädte von Andalufien 
1-37) 
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elten konnten. In ben größeren Staͤdten 
öften fi die Junten zwar allınälig auf, 
doch beftanten beren auch noch viele fort u. 
verweigerten ber Megierung den Gehorſam, 
während in einzelnen Gegenden Mordbrens 
nerbanden das Land brandichagend burchzo⸗ 
gen. Gefahricfer erfchten ein um biefe Zeit 
erlaffener Aufrufdes Brafen Montes 
molin an die fpan. Nation, worin berfelbe 
feine alten Anfprüde in Erinnerung brachte, 
ſich jedoch jeder gewaltfamen Verfolgung der 
feiben zu enthalten verfprad. Am 8. Rov. 
eröffnete die Königin die Cortes mit einer 
Thronrede, worin fie erklärte, erſt jegt: bie 
wahre Lage ber Dinge Eennen gelernt zu has 
ben u. deshalb entichloffen zu fein, ben jüngft 
geleifteten Zufagen, bie Freiheiten u. te 
der Nation zu achten, treu zu bleiben, wie 
fie von ben Bertretern bes Landes hoffe, 
daß diefelben durch Feftftelung bes Grunde 
gefeges den Abgrund der bürgerl. Zwiſtig⸗ 
keiten fchließen würden. Darauf legte Es⸗ 
partero feine Würde als Minifterpräftdent 
nieder, indem er am 21, Nov. ben Eortes an- 
kündigte, daß er von pornherein zur Mebers . 
nahme berfelben nur bis zur Konftituirung 
der Eortes bereit, jegt feine Dimiffton eins 
gereicht habe, damit die Königin ſich mit 
verantivortlichen Miniftern umgeben koͤnne; 
er felbft wolle künftig wieder als. einfacher 
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beantworteten dieſe Erklärting zunächſt das 
nit, daß fie ihn am 28. Nov. zu ihrem Präs 
fidenten wählten. "Schon am 30. Rov. aber 
trat Espartero wieder ale Präfldent in das 
neugebildete Minifterium, in weichem bie 
früheren Minifter außer denen für die äufßes 
ren Angelegenheiten u, bie Juftiz, an deren 
„Stelle Luzuriaga u. Aguirre traten, ihre 
Portefeuilled behielten. Die Mehrzahl des 
Sabinets beftand ſonach jegt aus Progrefs 
fiften, von denen übrigens der am meiteften 
Gehende, der Marineminifter Salazar, bald 
darauf fein Amt an Antonio de Santa Eruz 
abgab. Das Programm des neuen Minis 
ftertums wollte den Eortes bei Schaffung 
ber Berfaffung völlig freie Hund gelaflen 
wiffen u. erklärte ſich für Preßfreiheit mit 
Geſchwornengerichten, für Nationalgarden 
in den Hauptorten, für Wbfchaffung der 
Steuern auf Lebensmittel, fobald ein Er⸗ 
fag dafür ermittelt fei, u. für ein ſtehen⸗ 
des Heer von 20,000 Mann. Die Eortes 
erwiderten died Programm mit einem Bers 
trauensvotun für das Diinifterium u. er⸗ 
Blärten, fo berb aud die Ausfälle auf die 
bisherige Regierung in der Antwortsadreffe 
gewefen waren, am 80, mit 206 gegen 21 
Stimmen, den Thron ber Königin Iſabella 
u. ihrer Dynaftie für die Grundlage der 
gegenwärtigen polttifhen Geftaltung S⸗s. 
Ueberhaupt zeigte fi bald der Charakter 
der Eortes als ein um vieles minder extres 
mer, als dies bet der Aufregung der Zeit, 

er fie gewählt worden, zu erwarten ges 
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migung eines Rönigl. Deerets vom 16. Dec., 
wonach die Aufhebung auch ber berathenden 
Junten verfügt war, dann die am 23. Des 
cember erfolgte Annahme des Regierungss 
entwurfes, wonach der Stand ber Armee 
auf 70,000 DM. erhöht werben follte, bie 
Billigung der Maßregeln zur Unterdrückung 
—— u. republikan. Bewegungen ne⸗ 
ben wiederholten Vertrauensvoten für das 
Miniſterium. Nur in der finanziellen Frage 
fonnte legteres Peine Mehrheit erlangen. 
Der Finanzminiſter hatte bei ber völligen 
Erfchöpfung des Schatzes zur Befriedigung 
auch nur det Saufenden Bebürfniffe fein an- 
deres Mittel erblidt, ale die Beibehaltung 
der verbaßten Berbraudsiteuern zu bes 
antragen. Die Berbandlungen bierüber 
brohten bie. ganze gegenwärtige polit. Ges 
ſtaltung wieder auf die Spite zu flellen u. 
eine neue Anarchie herbeizuführen. Trotz⸗ 
dent wurde die Zortdauer der Verbrauchs⸗ 
fleuer verworfen. Aber Sevillano traut ale- 
bald für den zurüdktretenden Collado als 
Finanzminiſter mit dem Verſprechen ein, 
andere Gegenmittel für die Finanznotb 
ausfindig zu machen; ein Berfprechen, das 
auch er freilih fo wenig zu erfüllen im 
Stande war, daß er fhon im Januar k. J. 
fein Portefeuille an Madoz überließ. Ehe 
jedoch die Entwidelung ber pelit. Verhält⸗ 
niffe im Innern ©=6 durch bie Arbeiten der 
Cortes im nächſten Jahre weiter verfolgt. 
wird, erübrigt es noch, einen Bli auf 
bie auswärtigen VBerbältniffe bes 
Königreihe zu werfen. In bem oriental. 
Streite Hatte S. eine durchaus firenge Neus 
tralität beobachtet, u. wie fchon in April die 
von den Weftmäcten verlangte Schließung 
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gewiefen worden war, fo-bielt auch bie Bers 
waltung: unter Espartero an bem Syſtem 
ber Neutralität beharrlich feft, trogbem daß 
für den Anfhluß an bie weſtmächtliche Als 
Hanz England bedeutende Subſidien in 
Ausſicht geftellt Hatte. Noch entſchiedener 
war die Politik der Regierung hinſichtlich 
Cubas (f. d.), indem der dortige Generals 
gouverneur gegen bie Freifchaareneinfälle 


‚mit allen nur verfiigbaren Mitteln unter: 


ſtuͤtzt u. in der Blad’» Warrior » Angelegens 
heit die hochfahrende Sprache ber Unionss 
regierung mit Feſtigkeit zurüdgemwiefen 
wurde, bis fi des Eonflict im nächften Jahre 
friedlich beilegen ließ. Beſ. bekannt aber 
ift in Bezug quf die Heußerungen der Präs 
fiventenbotfhaft in Wafbington u. auf die 
Gerüchte über einen beabfichtigten Verkauf 
Cubas an die Nordamerikan. Union die Ers 
klärung des Minifterd des Auswärtigen, 
Zuzuriaga, vor den @ortes am 18. Decems 
ber, daß S. Amerikas offenen w. geheimen 
Wuͤnſchen nur in Dingen nachgeben werde, 
die mit feiner Ehre verträglich feien; ber 
Verkauf Eubas aber würde einem Berkauf 
ber fpau. Ehre gleihtommen. Das Jahr 
1859 erfüllte die Hoffnung, zu welcher ber 
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Schluß bes vorhergehenden berechtigte, daß 
S. endlich auf bem Wege zu georbneten Zu⸗ 
ftänden fei, nur in fehr geringem Maße; 
das Band wurde wiederum zum Schauplag' 
unaudgefegter Wirren, trogben daß bie 
Cortes in ihrer Mehrheit der Regierung 
beftändig ihre loyale Unterflügung gewaͤhr⸗ 
ten. Bet der Energie jedoch, mit welcher 
legtere gegen eine große Anzahl von Beams 
ten, gegen den Elerus, gegen alle unrubigen, 
ber gegenwärtigen Lage ber Dinge feinde 
lihen Elemente, je felbft gegen ben Hof 
auftrat, Eonnten eine erbitterte Oppofition 
wie bie ſich immer erneuernden Verſuche 
zum Umfturz bes Beftehenden nicht aus⸗ 
bleiben. Dennod hielt Espartero dem Als 
lem gegenüber bis zum Schluffe des Jahres 
Stand. Das Jahr wurde eröffnet mit der 
Abfegung von 800 Beamten ber früheren 
Finanzverwaltung, worauf ein Decret vom 
9. Januar auch alle richterlichen Beamten, 
welche feit 1845 im Widerfpruch mit den im 
Augenblid ihrer Ernennung geltenden Ge⸗ 
ſetzen angeftellt worben waren, ihres Ams 
tes entfegte. Es fteht dahin, in wie weit 
mehrere im Januar in Granade, Sevilla u, 
in Madrid felbft ausbrechende Aufftände 
republitanifchen Charaktere in Zuſammen⸗ 
bang mit diefer Maßregel ftanden. lm fo 
ewiffer war es, daß der Elerus in Voraus⸗ 

icht der ihm drohenden Pläne der Regies 
rung nicht& unterließ, die unteren Klaſſen 
aufzuregen u. fib ihrer für ben rechten 
Zeitpunkt zu verfihern, weshalb neunzehn 
Zefuiten in Buipuzcoa nad Majorca bes’ 
portirt wurden. Nicht minder fpracden alle 
Anzeihen dafür, daß die Barliftenpartei 
einen neuen Schlag vorbereite, u. bie Re⸗ 
gterung hatte es nur ber Wachſamkeit 
der franzoͤſiſchen Brenzbehörben, bie keine 
verbädhtigen Anfammlungen geflatteten u. 
am 27, Sanuar die beiden Carliſtenchefs 
Borcadel u. Serrats in Toulouſe, einem 
carliſtiſchen Sammelplage, aufhoben, ſowie 
ben am 10. März In Trieſt erfolgenden 
Ableben des Infanten Don Carlos, der auf 
feinen Sohn wohl feine Anſprüche, aber 
nicht feinen Beift u. feine Energie vererbt 
batte, zu verdanken, daß ſich die beabſich⸗ 
tigte carliftifche Erhebung nur in einzelne 
aufftändifhe Bewegungen zerfplitterte, ber 
nen wie allen anderen Erhebungen burd die 
im ganzen Köntgreiche angeordneten energ, 
Mapregeln der Negierung leicht fiegreich bes: 
gegnet wurde, 1° FZuzmwifchen waren die Cor⸗ 
tesdeputationen ihrer Aufgabe, einen neuen 
Verfaſſungsentwurf auszuarbeiten, fo eifrig 
nachgekommen, baß die Verſammlung bes 
reit6 Ende Januar an die Berathung defs 
felben gehen konnte. Bis dabin hatte fie, 
außer in der Finanzfrage, wieberum nichte 
unterlaffen, um ihr Vertrauen gegen bie’ 
Regierung an den Tag zu legen, fo durch 
die lebhafte Billigung der von diefer gegen 
Aufſtände in Dialaga u. Teruel ergriffenen 
Maßregeln, bush Botisung des Geſetzent⸗ 
wure 
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wurfes wegen Forterhbebung der Steuern 
im neuen Fahre, dur Abwerfung der von 
republifanifcher Seite eingebrachten Gegen⸗ 
anträge ıc. Als aber ber neue Finanzmis 
nifter nun audy felbft zu dem Project der 
Verbrauchsſteuern zuruͤckkehrte, verfagten 
die Cortes abermals ihre Zuſtimmung, 
worauf Madoz ſein Portefeuille uͤbernahm. 
Nun ging die erfammlung Ende Januar 
an bie erfte Lefung des Verfaſſungs⸗ 
entwurfes u. nahm bis Ende Mürz bie 
erften acht Artikel an, darunter die wich⸗ 
tige Beftimmung über die Xreiheit der 
Culten, wonach, obſchon die kathol. Melt» 
gion zur Staatsreligion erklärt ward, doch 
kein Spanier ob. Auslaͤnder wegen feiner 
Meinung od. feines Glaubens verfolgt wers 
den dürfe. Doc wurben in der Zwifchens 
zeit auch andere Angelegenheiten von Be- 
deutung zur Erledigung gebradht, Go 
wurbe dem Minifterium gegen das Botum 
der demoßratifchen Dinoritat eine Indem» 
nitätsertlärung bez. feines Verhaltens bei 
der Entfernung der Königin Ehriftine zu 
Theil, wie die Ermächtigung zu einer Ans 
leibe von 500 Mill. Realen. Nicht minder 
erhielten die Finanzmaßregeln von Madoz, 

s deren namentlih der Verkauf ber 
Btantsr, Kirchen» u. Gemeindegüter mit 
den nothivendigen Ausnahmen gehörte, im 
Wefentliben die Billigung der Cortes. 
i Unterdeſſen drohte aber wieder von aus 
Ben ber ein Sturm gegen das Dlinifterium. 
Eine Deputation der Wilizen von Madrid 
verlangte am 27. Mä 
fidenten eine Modification des Minifteriums 
im demokratiſchen Sinne. Espartero wies 
dieſe Korderung jedoch nicht nur entfchieden 
zurüd, fondern legte auch alsbald am 28. 
den Eortes einen Geſetzentwurf vor, wonach 
der Nationalgarde ale folder nicht geftattet 
fein follte, über politiſche Fragen zu discu⸗ 
tiren, zu berathen od. irgendwelche Vorftels 
Jungen zu maden. Damit war ber Aufre⸗ 
gung in der Verfammlung wie außerhalb 
derfelben eine neue Nahrung gegeben, waͤh⸗ 
rend zugleich der Elerus bie günftige Ges 
legenheit neuen Agitationen gegen das 
Desamortifationsgefeg (Verkauf der Klo⸗ 
ftergüter ꝛc.) benugte. Aber die Regierung 
behauptete auch jetzt ihre Feſtigkeit u. fand 
wiederum eine Präftige Unterftügung bei 
den Eortes. Die demokratiſchen Beweguns 
gen in ber Nationalgarde u. die Volksauf⸗ 
läufe in der Hauptſtadt wurden Durch eners 
gifhe Maßnahmen unterbrüdt, u. au in 
der Eonftituante unterlag bie demokratiſche 
Partei, indem das Milizgefeg um 12. April 
mit 165 gegen 18 Stimmen zum Beichluß 
erhoben wurde. Wieberholte Aufftände in 
diefen Tagen wurden durch die Miliz felbft 
niedergeſchlagen, u. als Espartero jegt pers 
fönlih eine Revue über biefelbe abhielt, 
wurde feine patriotifhe Anſprache mit 
Enthufiasmus aufgenommen. Damit war 
alle Sppofition für jegt zum Schweigen 
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ebradyt, u. unter dem Eindrucke biefes 

iegeo der. Regierung fand nun auch amı 
25. April bie endgültige Annahme bes Ge⸗ 
fege6 über den Berkauf der Rational: u. 
Kirchengüter durch bie Eortes flatt, wie 
Burz darauf nach langem Kampfe auch ein 
weiteres Gefeg über die Anlegung alathos 
lifher Kirhböfe im Lande votirt wurbe, 
Hierdurh war bid Leidenſchaft dee kathol. 
Klerus nun aufs Höchfte gefteigert, u. das 
Minifterium empfand auch nur zu bald, 
daß, was der Kinfluß der clericalen Partei 
im Volke nicht vermoct harte, ihr um fo 


‚vollftändiger am Bönigliden Hofe geluns 


gen war, zumal dort der päpftlihe Run 
tius offen mit feiner Abreife gebroht hatte. 
Berlautete au nichts Zuverlaͤſſiges über 
bie Vorgänge am Hofe, fo war e6 body ges 
wis, baß dieſelben ſehr Leidenfchaftlidher 
Art. gewefen u. daß die Megierung ihre 
eigene Exiſtenz baran gefegt hatte, um 
endlihd am 29. April bie Unterfchrift der 
Königin zu den verhaßten Gefegen zu 
erlangen... Diefelben mwurben dann am 
8. Mai publicirt, worauf die einzelnen 
Ausfübrungsbeftimmungen über bas Des⸗ 
amortifationsgefeg raſch nacfolgten, ba 
daffelbe bereits am 1. Juli in Kraft treten 
folte. Das Haupt der clericalen Oppo⸗ 
fition aber, der Vifchof von Dema, ward 
am 14. Mai nad den Balearen verwiefen. 
"Schon bald darauf kamen jedoch die Cor⸗ 
tes, die, nachbem fie einen Antrag auf Bertas 
gung während der heißen Donate felbft ver» 
worfen hatten, gegenwärtig über die Grunde 
rechte berietben, aufs Neue. in Die age, 
der Regierung einen Beweis ihres unum- 
ſchraͤnkten Vertrauens zu geben. Nachdem 
fih nämlich aud im Mai in ben verfchieden- 
ften Theilen des Landes Aufftände, meiſt 
carliftifhen Urfprungs, wieberholt hatten, 
weshalb in ber Mitte bes Monats eine 
ganze Reihe von Provinzen in Beluges 
rungszuſtand erflärt worden war, fah fi 
das Diinifterium inmitten der Gefahren, bie 
dem Staate beftindig durch die Pläne ber. 
carliftifchen, republikaniſchen, clericalsdema- 
gogifchen u. proletarifhen Elemente drohten, 
in die Nothwendigkeit verfegt, am 24. Mat 
mit einem Befegentwurfe vor die Cortes zu 
treten, weldyer eine temporäre Suspendirung 
der conftitutionellen Garantien forderte u. 
der Regierung eine außerordentlihe Macht⸗ 
befugniß gewähren follte, um ber Revolu⸗ 
tion mit voller Energie zu begegnen. Bus 
reis beantragte Espartero gegenüber den 
eftrebungen der Oppofition, die Berathung 
binauszufchieben,‘ die Permanenzerklärung 
der Eortes bis zur Entſcheidung über den 
ntwurf. Und fo warb aud am 80. Mai 
das Geſetz mit 124 gegen 40 Stimmen vos 
tirt. Trotzdem blıeb die Stellung des Mis 
nifteriume bei_ber @ereiztheit bes Hofes 
über fein rückſichtsloſes Borgeben eine aus 
Berordentlih mißlihe, u. fein Kortbeftehen 
war um fo mehr in Frage geftellt, ale er 
„ ” 174 
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bie franzoͤſiſche Regierung bie ſtrengconſti⸗ 
futionele Entwidelung ber Dinge in S. 
mit Mißfallen zu betrachten begann r ihre 
Organe immer unverbohlener auf eine Bes 
rufung von Narvaez bindeuteten, ber feine 
DOppofttion gegen bie Königin gänzlih abs 
gefhworen habe u. allein im Stanbe fe, 
Nie Ordnung wieder berzuftellen. Dazu 
war die Kinanznoth durch Madoz' Finanz 
Brojecte kaum merklich gelindert worden, u, 
dieſer war längſt entfchloffen, fein Portes 
fenille abzugeben. Schon im Juni erfolgte 
auch eine umfaffende Modification des Ca⸗ 
Dinete, vielleicht nur um Esparteros Gewalt 
am fo fiherer zu verftärfen. Madoz, Lujan, 
Luzuriaga, Aguirre u. Santa Eruz traten am 
5. Juni zurüd, worauf Bruil die Finanzen, 
Babala das Auswärtige, Fuente Andres die 
Juſtiz, Martinez bie Stautsbauten u, den 
Unterricht, Huelves bad Innere übernah⸗ 
men. Die Ruhe im Lande war übrigens 
dei weites noch nicht bergeftellt; aud im 
Juni mußte trog der fortgefegten Unters 
flügung der franz. Regierung gegen die res 
polutionären Anjchläge, wofür felbft die Cor: 
tes am 14. ihren Dank ausfpradyen, eine Ans 
jahl von Provinzen wegen erneuter carlift. 
ufftände in Belagerungszuftand erklärt wer⸗ 
ben. Nac der Neubilbung des Cabinets lag 
den Cortes neben ber fortgefegten Berathung 
des Berfaflungsentwurfes, der auch am 9, 
Juli ale Ganzes in erfter Lefung fanctionirt 
wurde, vor Allem eine Prüfung der Fir 
ne des neuen Finanzminifterd ob. 
ie 
dem bie Megierung ihren Antrag auf eine 
Zwangsanleihe felbft zurüdigezogen hatte; 
ebenfo wenig vermochte aber auch ein von 
demokratiſcher Seite eingebrachter Antrag 
auf eine freiwillige Anleihe die Majorttät 
für fi zu gewinnen. Endlich gelang es 
aber durch gegenfeitige Zugeftänbniffe, den 
Antrag ber Regierung auf eine Subſcrip⸗ 
tionsanleihe am 11. Juli in der Art zum 
Dee erheben, daß ein Anlehen von 
230 MIN, Realen zu freiwilliger Subferip: 
tion audgefchrieben, wenn e6 aber auf Dies 
fem Wege binnen 80 Tagen nicht od. nicht 
völlig gededt wäre, zwangsweife aufgebracht 
werden follte. Kurz barauf vertagten fi 
die Eortes bis zum 1, October. Wider Er⸗ 
warten gingen die freiwilligen Zeihnungen 
zu der Nationalanleihe, obſchon der Termin 
um vieles verlängert werden mußte, fo gut 
von GStatten, daß bis zum Zufammens 
tritt ber Eortes nahe an 200 Millionen abs 
gegeben waren. Einen ebenfo günfltigen 
Verlauf nahm der Verkauf der Domänen, 
Gemeinde⸗ u. Kirhengüter. Inzwiſchen 
war aber bo zur Befriedigung der drins 
gendſten Bebürfniffe ein transitorifches Aus 
leben von 40 Mill. Renten mit, franzöfifchen 
Bankiers abgefchloffen worben, wovon bie 
erften Zahlungen fchon am 9. Auguft ers 
folgten. Durch folde Benugung ber finans 
zielen Bebrängniffe der Regierung war 
Neueſte Ergänzungen, 11. 


elben wurden zunächſt verworfen, nach⸗ 
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nun aber eben ber Einfluß Frankreichs fo 
hoch geftiegen, daß es jetzt fogar, fo fchroff 
früher das Anerbieten dazu urüdgeiwiefen 
worden war, zu einem Anfhluß &=8 an 
bas Bündniß der Weſtmächte gefonts 
men war, wonach S. ſich zur Stellung eines 
Eontingent® zur Krimarmee verpflichtete, 
Freilich ftellte das Minifterium bei der gros 
Ben Unpopularitäf eines ſolchen Bündniſſes 
den Abſchluß eines derartigen Vertrages 
egenüber den Cortes ſowie in den officiels 
en Organen ſtets in Abrede u. es iſt, nach⸗ 
dem ſich bald darauf die europäiſchen Ver⸗ 
pältniffe friedlicher geftalteten, eine officielle 
eftätigung davon auch nie zur Oeffentlich⸗ 
Beit gelangt; dennoc ließen die franz. Nach⸗ 
richten Beinen Zweifel darüber, Daß bie 
biesfallfigen Verhandlungen flattgefunden 
hatten. Die Regierung bedurfte aber auch 
in anderer Hinſicht, ale in der finanziellen, 
bed Beiftandes Frankreichs nur gar zu 
dringend. Denn ber ſchwer beleidigte ee 
rus unterließ nichts, um ihre Gtellung zu 
untergraben u. da6 Land bem Abgrunde ei⸗ 
ner neuen Revolution zuzuführen. Der 
päpftlihe Nuntius hatte umfonft gegen bie 
Durdhführung bes Dedamortifationsgefeges 
proteftirt u. in einer Reihe von XActens 
ſtücken, welche die Regierung darnach zugleidh 
mit ihren energifhen Erwiderungen publis 
eirte, die vermeintliben WBerlegungen u. 
Beleidigungen der römifchen Kirhe in ©. 
zum Gegenftande leidenfchaftlider Klagen 
emacht; er ſah fich endlich genöthigt, feine 
robung wahr zu maden u. forderte am 
11. Auguft feine Paͤſſe. "Schon gelegentlich 
dieſes Ereigniffes warb eine Demonftration 
i Madrid verſucht, doch mit Hülfe ber 
ationalgarde raſch unterbrüdt. Uber der 
Elerus trieb nun feine Agitation nur um fo 
heftiger u. ſcheute felbft die Verbindung mit 
den carliftifhen u. focialsbemofrat. Elemen⸗ 
ten nit. Schon früher hatte hiervon ein 
efährl. Aufftand in Barcelona am 8. 
Suli Zeugniß gegeben, der zulegt einen ganz 
communiftifhen Charakter annahm u, nur 
unter vielem Blutvergießen niebergefchlagen 
werden Ponnte, während zugleich die franzö⸗ 
fifbe Fregatte Veloce im Hafen erſchien. 
Nun verbreiteten fih aber die Unruhen 
durch das ganze Königreich. Die Regierung 
bedurfte der außerften Energie jedoch nicht 
nur gegen biefe, fondern auch gegen die, nas 
mentlih durch clericalen Einfluß bei Hofe 
gefponnenen Pläne, wie denn die Sage ging, 
daß eine beabfichtigte Flucht der Königin 
die eine allgemeine Umwälzung nad fid 
ziehen follte, nur durch die rechtzeitige Das 
wifchentunft Esparteros u. D’Donnells vers 
Vindert worden fei. Mindeftene fprad bier: 
für die völlige Uenberung in dem Palafts 
perfonal der Königin, wie fie, biefer abge⸗ 
drungen, Dur Decret vom 15. Septbr. bes 
flimmt wurde, an demfelben Tage, an wels 
dem auch die officielle Schließung des Tri⸗ 
bunale der apoftol, Nuntiatur zu Madrid 
eis 
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erfolgte. *Gegen Ende bes Jahres nahmen 
endlich bie öffentlichen Zuftände eine beffere 
Geſtalt an. Allerdings fanden im October 
u. Rovember noch einzelne Unruhen ftatt, 
wie in Saragoffa, Cordova, Cadix u. in 
Madrid ſelbſt; doch waren biefelben nur 
durch die berrfchende Theuerung veranlaßt 
u. hatten nirgends ernfte Folgen. Dagegen 
ſchien die carliftifche Bewegung völlıg im 
Abfterben zu fein. Selbſt der dronende 
Widerſtand der baskiſchen Lande gegen bie 
Durdführung der Desamortifation ward 
ufolge der verftänbigenden Schritte von 
beiten ber Regierung ohne Schwiertpkeit 
überwunden. ud in finanzieller Hinficht 
bellten ſich die Ausfichten aut. Die Des⸗ 
amortifation gab über Erwartung günftige 
Refultate, fo.daß ebenfo bei den Verſtei⸗ 
erungen der Kirhengüter wie bei dem 

erfauf der Antheile der Nationalgüter 
dem Staatsſchatze außerordentlih reiche 
Ueberſchüſſe zufloflen, bis Ende December 
nabe an 120 Mill. Realen. Die'umfaffens 
den Finanzpläne bes Minifterd Bruil, bie 
derfelbe ben Eortes anı 1. October in ſechs 
Gefegentwürfen vorlegte (Erhöhung der 
Grundfteuer, Wiedereinführung der Bers 
brauchſs⸗ u. Nahrungsfteuer in mildefter 
Form, Erhöhung der Zölle, Errichtung von 
Banken ꝛc.) fanden bei den Eortes eine 
wohlmeinende Annahme u. Ausfibt auf 
möglichfte Unterftügung, wie diefelben am 
18. December dus Minifterium auch zur 
Forterhebung der bisherigen Steuern ers 
mädtigten. Bon Wichtigkeit war auch die 
von ber Regierung befürwortete, von den 
Cortes genehmigte u. fchließlih im nüchften 
Jahre auch von ber Königin danctioniete 
Bildung einer allgemeinen Creditgefells 
fhaft zu Madrid mit Filialen in den Pros 
vinzen. Endlich vollendeten bie Cortes 
denn auch bie zum 15. December die zweite 
Lefung bes Verfaffungsentiwurfes, fo daß 
demfelben nun nur die Pönigl. Sanction 
Kane mit welcher freilih bis ins nächfte 
ahr hinein fo lange gezaudert wurde, bie 
die Ereigniffe bie neue Berfaffung von 
ſelbſt befeitigten.. So hatten am Schluſſe 
des Jahres bie Zuftinde S-s eine um vieles 
erfreulihere Wendung genommen. Gelbft 
bas Minifterium fchien fefter in fich ſelbſt 
eonfolidirt zu fein, nachdem ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen den Kriegsminifter, gegen 
welchen fih jest bie Dppofition vorzugss 
weife richtete u. ber Doc wegen beftändiger 
Kraͤnklichkeit nur felten zu feiner Verthei⸗ 
bigung auftreten Bonnte, durch Esparteros 
Eintreten für denfelben von den Cortes 
am 8, December mit großer Majorität 
zurüdgewiefen worben war. 
aber ſchon das nächfte Fahr alle diefe neu 
belebten Hoffnungen wieder zerftlören u. 


&. abermals zum Schauplag der furdts fi 


barften Bürgerkriege machen. »Schon der 
Januar bes Jahres 1856 brachte eine Mos 
biflcation des Minifteriums anfcheinend 


Freilich follte J 
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allerdings nur, um demfelben einen noch 
beftimmteren Charakter ber Mäßigung zu ge⸗ 
ben, indem am 18. die oppofitionellen Mit⸗ 
glieder Fuente Andres, Buelves u. Martis 
nez ausfchieden u. dur Arias Uria für bie 
Zufttz, Escofura für dad Innere u, Lujan 
für die öffentlichen Bauten erſetzt wurden. 
Im Februar legte auch der Finanzminiſter 
Bruil, an ber Durchführung feiner Pläne ver: 
aweifeind, fein Amt nieder u, erhielt in Santa 

ruz einen Nachfolger. Uebrigens bewahrten 
auch dem neugebildeten Minifterium bie Cor⸗ 
tes ihr Vertrauen, wie fie ein, nad Bers 
öffentlichung des gemäßigten minifteriellen 
Programme eingebrachtes Mißtrauenevos 
tum am 17. Sanuar abermals gegen 81 
Stimmen zurüdwiefen. Bon einer Annäs 
berung der Regierung aud an ben päpft«e 
lihen Hof aber zeugte din m Uebereinſtim⸗ 
mung mit einem päpftlihden Breve vom 11. 
December v. 3. erlaffenes Decret vom 26. 
San. 1856, wonad der Gerichtshof ber Rota 
wieder eröffnet wurbe. Die Verhandlungen 
der Cortes verloren bis zu deren Anfang 
Jull eintretenden Vertagung mehr u. mehr 
an Intereſſe; außer ben finanziellen Bors 
Tagen befchäftisten fie fih mit einem ziem⸗ 
fih firengen Preßgeſetz, das fie möglichft zu 
mildern fuchten, einem Wahlgefeg für die 
Deputirtentammer u. ben Senat ꝛc. In bem 
wegen Verlegung fpan. Untertanen zwi⸗ 
fen ©. u. Diexico (f. d. 2) ausgebrochenen 
Streit, weshalb fchon eine Klotille von Euba 
nad Santa Eruz abgegangen war, fagten fie 
der Regierung ihre Eräftigfte Unterftügung 
zu, u. lehnten kurz vor ihrer Bertagung 
nochmals ein Mißtrauensvotum gegen dem 
Kriegsminifter O’Donnell ab. » Inzwiſchen 
war aber bus Land wieder allenthalden von 
den bedenklihften Unruhen bewegt worden, 
Nachdem ſchon im Januar eine militärifdhe 
Verfhiwörung in den Nordprovinzen, bie 
ihren. Gig zu Vittoria u. zu ihrem Zweck 
bie Proclamirung der Republik hatte, ent⸗ 
vet u. im Augenblid ihres Losbruchs uns 
terbrüdt worden war, im Maͤrz Unruhen zu 
Bajadoz ftattgefunden hatten, bra in Bas 
lencta am 7. April gelegentlidy ber Loſung 
zum Militär ein Aufruhr aus, bei bem fich die 

ationalgarde mindeſtens paſſiv verhielt w. 
der erſt nach einem blutigen Straßenkampfe 
niedergeworfen werden konnte, worauf der 
am 11. April herbeieilende Minifter Zabala 
die Miliz aufloͤſen, einen neuen Stadtrath ein⸗ 
ſetzen u. bie Meuterer vor ein Kriegsgericht 
ftellen ließ. Daß faft gleichzeitig au Er⸗ 
bebungen in Malaga, Murcia u. Granada 
ftattgatten, fchien die Annahme einer neuen 
Earliftenverfhwörung nur zu betätigen. 

m Juni tauchten geheimnißvolle Gerüchte 
von einem Attentat gegen die Königin auf, 
ohne jedoch eine officielle Beftätigung zu 

nden. Non der geräbrlichften rt aber 
war eine Reihe von Auffkänden, die ans 
geblih durch die Theuerung u. die Wieder: 
einführung der Gtadtzölle veranfaßt, = 


Spanien (Gesch. 1856) 


22. Juni mit einer gegen das Ayuntanriento, 
@etreidehäandier u. Mühlen gerichteten 
Emeute zu Valladolid ihren Unfang 
nabmen, bald aber an der ganzen Linie des 
caftilifhen Kanals bin, in Salamanca, Bas 
lencia 2c., unter Plünderung u. Morbbrens 
nerei ſich ausbreiteten, u. bef. zu Vallado⸗ 
lid, wo am 28. Juni drei Meuterer erfchofs 
fen wurden, bie Entfaltung der vollen milis 
tärifchen Strenge forderten. Aber auch an⸗ 
derwaͤrts nahmen die Unruhen, vielleidht in 
Folge der Theuerung, mehr u. mehr einen 
communiftifhen Charakter an u. äußerten 
fi im Unzunden ber Ernten auf dem Bel, 
Riederbrennen von Spinnereien 2c. Trotz⸗ 
dem machte fih die Anſicht immer. mehr 
geltend, baß fie von polit. Parteiführern 
angezettelt feien, wie gelegentlich der Aufs 
fände am caftilifhen Kanal, wo die Koͤni⸗ 
ginsBlutter reiche Befigungen hatte, beren 
Intereſſe von den bort projectirten Eifen- 
bahnen bedroht war, die Partei der Ehris 
ſtinos offen ald intellectuelle Urbeberin bes 
zeichnet warb. 7 War es nun bamit auf einen 
Umfinrz des gegenwärtigen Regimentes abs 
gejehen, fo ward diefer Swed nur zu volls 
ſtaͤndig erreicht, wenn aud jene Borgänge 
nur den äußeren Anſtoß, wo nicht gar nur 
den Borwand bazu gaben. Denn es dürfte 
kaum einem Zweifel unterliegen, baß die 
- Entfernung Esparteros ſchon feit langer 
Zeit wegen feiner firengconflitutionellen 
Saltung vom Hofe gewünidt u. erftrebt 
worden ivar, wie benn nun auch Frankreich, 
da6 ihn bisher nur nothgebrungen auf jeis 
nem Poften geduldet hatte, um fo eber in 
feinen Fall willigen Bonnte, als es nach ber 
Wiederberftielung des Weltfriebens ber, 
wenn auch nur moralifchen Unterftügung 
6:8 nicht länger bedurfte. Die Bertagung 
des Cortes bot jegt zur Nusführung bes lange 
sehrgten Planes.den günftigften Zeitpunkt 
dar. Und fo löfte fi benn das widernatürl. 
Bündniß zwifchen dem Moderado D’Dons 
nell u. dem Progreſſiſten Espartero, wie es 
frübherod. fpäter geſchehen mußte, u.D’Dons 
nell behauptete bei Esparteros beftimmter 
Weigerung, mit ihm ein neues Cabinet zu 
bilden, ben Play. Die äußere Veranlaflung 
zu der neuen Staateumwälzung war fols 
gende, Der Minifter des Innern, Esco⸗ 
fura, hatte, nach feiner am 10. Susi erfolgs 
ten Rückkehr von einer Reife nah Caſti⸗ 
lien zur perfönlihen Unterfudhung der dort 
flattgebabten Unruben, eine Denkſchrift vers 
faßt, in welder er nachwies, daß dieſelben 
nur. den Intriguen der verbündeten Ehriftis 
nos, Earliften u. der fogen. Conſervativen 
zuaufchreiben feien, u. zugleih verlangt, 
daß Die Cortes einberufen, die Conftitution 
ſchnell proclamirt, die Cortes hierauf wies 
der entlaſſen u. die Sefuiten aus bem Lande 
gewieſen würden. Der Veröffentlichung dies 
fer Schrift als Decret feste fib im Minis 
ſterrathe nur D’Donnell mit Leidenſchaft⸗ 
Uchkeit entgegen, indem er zugleich Den Rück⸗ 
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tritt Escofuras forderte. Bei ben fo offen 
im Eabinet ausgebrochenen Zwieſpalt warb 
ber Königin die Wahl zwiſchen Escoſura u, 
D’Donnell anbeimgeftellt, u. als fie ſich ges 
gen Erfteren entſchied, nahmen fammtl. Mi⸗ 
nifter ihren Abfchied, worauf D’Donnell mit 
der Bildung eined neuen Minifteriums bes 
auftragt wurde. Daffelbe, noch am 14. Juli 
zu Stande gebradt, beftand aus O’Donnell 
als Präfivent u. Kriegsminifter, Eantero 
für die Finanzen, Rios Rofas für das In: 
nere, Eollado für die Öffentliben Bauten u. 
Paftor Diaz für das Auswärtige, wozu 
dann noch Bayarri ald Marineminifter u. 
Zuzuriaga, ein intimer Freund Esparteros, 
als Zuftizminifter kamen; doch gab Legtes 
rer fein Portefeuille (bon am 7. Auguft an 
Alvarez wieder ab. "Sofort nach dem Bes 
Panntwerden ber -Entlaffung Espar⸗ 
teros, die einen Staatsſtreich gegen bie 
Verfaffung zugleih mit der Entwaffnung 
der Rutionalgarde erwarten ließ, brach ein 
Aufſtand in Madrid aus, ber Cortes⸗ 
präfibent, General Infante, kämpfte an der 
Spige ber Nationalgarbe gegen die von 
D’Donnell u. Coucha geführten Regie⸗ 
enngstruppen, wider welche fich zugleich der 
Pöbel unter dem vielgenannten Gtier- 
kümpfer Pucheta, ber hierbei getödtet 
wurde, erbob. Und vielleidt war es wenis 
ger die Uebermacht ber Megierung, ale das 
perfönl, Erfcheinen der Königin in der Mitte 
der Kämpfenden, wodurch am 16. Aug. dem 
Blutbad ein Ende gemadht wurde, worauf 
fih die Hauptftadt unterwarf u. die Natios 
nalgarde entwaffnet wurde. Eine Ver⸗ 
fammlung der in Madrid anwefenden Eors 
tes, bie fich in einen Mißtrauensvotum ges 

en das neue Cabinet einigte, wurde mit 

ewalt aufgehoben. Schon vorher war 
über ganz ©. der Belagerungszuftand auss 
geiprohen. Trotzdem erhob ii der Auf: 
ruhr bald allenthalben im Lande, Nament⸗ 
lid war es Saragoffa, das unter General 
Kulcon fi empörte u. zum Außerften Wis 
derftand entjchloffen zeigte. Uber fo vers 
zweifelt die Sache ber Regierung Anfangs 
zu fteben fchien, jo überrafchend ſchnell ging 
diefe als Siegerin aus ben neuen Wirren 
hervor. Bis zum Ende des Monats hatte 
ih ſelbſt Saragoſſa ergeben u. mit ihm 
ganz Arragonien unterworfen, u. burd das 
gunze Land ging die Entwaffnung der Nas 
tionalgarde ungeftört vor ſich. Die Nefte 


ber Aufftändifchen von Barcelona, Garcia, 


Reus u; anderen Provinzen warfen fi, vor 
ben Negierungstruppen ber flüchtend, nach 
Katalonien, wo fie gänzli zerftreuten 
u. allmälig ihre Unterwerfung erklärten. 
Die nähften Maßregeln der neuen Regies 
rung waren nun die Auflöfung der Natio⸗ 
nalmiliz u. der conflituirenden Eortes, die 
Bertagung der Gemeindewahlen u. bie 
Entfegung der meiften Eivilgouverneure, 
wie uberhaupt wieberum durchgreifende 
Aenderungen im Beamtenflande eintraten’ 
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Bis auf einzelne Branbftiftungen in Uns 
dalufien, Früchte ber großen Theuerung u. 
Hungersnoth, blieb die Ruhe ungeftört u. 
die Regierung fhien fih nah außen bin 
mehr u. mehr zu befefligen. "Um fo unbalts 
barer erfchten aber ihre Stellung rüdfichts 
Lich des Verhältniffes der einzelnen Mitglie⸗ 
der zu einander u. bef. gegenüber dem Hofe 
u. der Hofpartei. War das Cabinet fchon 
bei Berathung ber früheren Decrete in faft 
unheilbare Spaltungen gerathen, fo trat 
dies bei den Verhandlungen über die fünf 
tige Verfaffung noch fhärfer hervor. Dazu 
war es offenkundig, daß D’Donnell zu dem 
Hofe u. namentlich zu der abfolutiftifhen 
Partei, an deren Spige der König ftand, 
eine fo mißlihe Stellung hatte, Daß er ſchon 
wiederholt zum Rüdtritt entfchloffen geweſen 
war. Es war vorauszufehen, daß Narvaez, 
obſchon jegt noch buch die Berweigerung 
feiner Päfle u. den Einfluß der franz. Re⸗ 
gierung in Paris zurüdigehalten, bald ges 
nug die Erbſchaft bed Uebergangscabinets 
anzutreten haben würde. Inzwiſchen bes 
reitete ihm dies ben Weg, zunächſt durch 
Wiederherſtellung der &onftitution von 
1845, wenn ſchon mit einigen neuen Zus 
ägen, bie fib auf bie Aburtheilung von 
—ãã durch Geſchwornengerichte 
bezogen u. rückſichtlich der Cortes die Bes 
flimmungen enthielten, daß diefelben mins 
deſtens vier Monate verfammelt bleiben 
follten u. daß ar Bermählung bes Sous 
veräng wie zur Veräußerung des Kronvers 
mögens ihre Zuftimmung erforderlich fei. 
Unter bem 23. September ward weiter ber 
Verkauf ber Kirchengüter, ber bis jetzt gegen 
300 DIN. Realen ergeben, für ausgelegt 
erklärt, bet welchem Befchluffe wiederum 
das Sabinet in heftigen Widerfpruch gerathen 
war, bis der beftimmte Wille der Königin 
u. des Hofes D’Donnell zur Abgabe feines 
Votums für das Decret veranlaßt hatte; 
der Finanzminifter Eantero nahm deshalb 
feine &ntlaffung. Faſt gleidhzeitig ward 
aud ber Sequefter auf bie Güter der Kö⸗ 
nigin Ehriftine aufgehoben. : Damit hatte 
das Dlinifterium feine Beftimmung erfüllt. 
Am 5. Oct. traf Narvaez in Madrid ein, 
u. faft unmittelbar darauf erfolgte eine Ca⸗ 
binetskriſis, der zufolge die bisherige Regie⸗ 
tung fiel, worauf Rarvaez ein neues Mi⸗ 
nifterium bildete, in welchem er den Vorfig 
ohne Portefeuille übernahm. Für das 
Auswärtige trat Pibal ein, Seijas für bie 
Juſtiz, Urbiftando für ben Krieg, Nocebal 
für das Innere, Lerſundi für die Marine, 
Moyano für die öffentlihen Arbeiten u. 
‚Barzanellana für die Finanzen. Auch jegt 
wieber bezeichneten ausgedehnte Berändes 
rungen in den höheren Berwaltungsftellen 
ben Umſchwung der Dinge, Eharakteriftifch 
für das neue Minifterium war es, daß bie 
meiften feiner Anfangs erlaſſenen Decrete 
fib auf die Wieberherftellung ber geiſtlichen 
Gewalt bezogen; benn es flanb balb außer 
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Bweifel, daß es fein Fortbeftehn nur burch 
immer neue Zugeftändnifle an ben Elerus 
ertaufen mußte. Zunaͤchſt ward durch ein 
Decret vom 16. October das Eoncordat mit 
bem päpftliden Stuhle in feiner ganzen 
Kraft wieberhergeftellt, unter Annullirung 
ber ihm zuwiberlaufenden neueren geſetz⸗ 
liben Beflimmungen; die Vollziehung bes 
Desamortifationdgefekes wurde fuspendirt 
n. die fchwebenden Berfteigerungen ber 
Etaatögüter für nichtig erklärt. agegen 
fanctionirte aber allerdings fpäter bie 
terung, trog dem Proteft bes Papftes, bie 
isher ftattgefundenen Berkäufe von Kir» 
chen⸗ u. geiftlihen Gütern u. machte da⸗ 
mit vielen bangen Zweifeln eiu Ende, ob: 
ſchon die Käufer auh da noch immer bei 
vielfach hartem Verfahren des, san in den 
Bänden des Elerus befindlichen Miniſters 
Nocedal gegen fie u, bei der Gehäffigkeit der 
Geiftlihen, die ihnen felbft die Abfolution 
verfagten, ein fchlimmes Spiel hatten, 
2 Weitere Decrete widerriefen bie Zuſatz⸗ 
acte zu ber Berfaffung von 1845, ftellten 
das alte Regime für die innere Verwal⸗ 
tung des Palaftes wieder ber, gaben "dem 
Epiftopat die Befugniß zur Verleihung der 
Wethen zurüd, riefen das Municipalitäte: 
u. SProvinzialbeputationsgefeg von 1845 
wieder ins 2eben u, führten die Cenſur nad 
ben Beftimmungen von 1844 u. 1845 wieder 
ein. te Jefuiten wurden in ihre Aemter 
zurüdberufen. Die Befchlüffe ber Eortes 
über das laufende Bubget wurben für aufs 
gehoben erflärt u. durch die Beftimmung 
erfegt, baß das Minifterium das nächſt⸗ 
jährige Budget unter Beobachtung ber von 
1854 beftandenen Gefege feftftelle.._ Dage⸗ 
gen wurden alle wegen ber Zuliereigniffe 
verurtbeilten Perfonen begnadigt. Zur 
wenigftens vorübergehenden Abhülfe ber 
Finanznoth, unter welcher felbft bie von der 
Begierung bei Öffentlihen Bauten befchäfs 
tigten Urbeiter litten u. barum eine fehr bes 
dentlihe Stimmung zeigten, wurde, unter 
freilich für den Staat wenig günftigen Be⸗ 
dingungen, mit dem Banklerhauſe Mires 
ein Anlehen von 800 Mil. Nealen abge 
ſchloſſen. Inzwifchen waren die mit Merico 
entftandenen Irrungen, die immer noch ih⸗ 
rer Ausgleichung barıten, durch bie Plüns 
derung u. Ermordung mehrerer fpan. Un⸗ 
terthbanen auf merican. Gebiet in ein neues 
Stadium getreten u. bie Regierung dien 
entfchloffen, mit allem Ernfte Senugthuung 
zu verlangen. * So ſchloß has Jahr 1856 
wieder unter wenig erfreulihen Ausſichten für 
bie Zukunft des Landes, Die Bevölkerung 
befand ſich noch immer in einer bumpfen 
Bährung, wovon bald bier, bald ba aufs 
fiadernde Aufftände, wie zulegt in Dialaga, 
ein ebenfo deutliched Zeugniß gaben, wie 
die nnausgefegt in der Hauptſtadt, wie im 
Lanbe, angebli auf Grund neu entbedter 
Berfhwörungen vorgenommenen Berdefs 
tungen, Dazu galt die Stellung bes Eabis 


' 
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nets, namentlich gegenüber ber abfolutiftis 
ſchen Partei am Hofe, für nichts weniger 
als befeftistz es ſchien eben ber Situation 
nicht mehr Herr zu fein u. felbjt zu erken⸗ 
nen, daß bie Reaction ihm über das Haupt 
gewadfen fet. Dennoch verfolgte es feinen 
eg weiter. %*Das Jahr 1857 Pünbigte 
fi zunaͤchſt durch verfhhiedbene Aufftände 
an, weldhe, veranlaßt burdy die Wiebereins 
führung ber Berbrauchsfteuer wie bes ftäbtts 
fhen Eihgangszolles, in Valencia, Baja⸗ 
doz, Valladolid, Barcelona, ftatthatten u. 
ohne Mühe unterbrädt wurden. Den 
naͤchſt befchäftigten die Sffentlihe Aufmerk⸗ 
ſamkeit vorzugsweife das Zerwürfniß mit 
Mexico u. die Einberufung ber Eortes. Die 
Cortes wurben unter Herſtellung bes 
Wablgeſetzes von 1846 auf den 1. Mai 
3857 zufammenberufen. Die ftrengen Maßs 
regeln zur ‚Seefigung ber Megierungeges 
walt dauerten fort. Die öffentliden Blaͤt⸗ 
ter erhielten Befehl, nicht gegen bie Regie⸗ 
rung zu fchreiben, ein neues fIrenges Preß⸗ 
gefeg wurde gegeben, gegen nicht ganz zus 
verläffige @enerale eingefhritten. Das 
Dubget für 1857 wies nach dem Vorſchlag 
ber Regierung auf: 1808,300,000 Realen 
Ausgaben u. 1562,660,000 Btealen Ein⸗ 
nahme; ber Minderbetrag von faft 241 
Mil, ſollte Durch Anleihen u. Abzüge von 
Beamtengehalten gedeckt werben. Außer⸗ 
dem befchäftigte fich der Minifterrath leb⸗ 
haft mit Maßregeln zur Steigerung ber 
Einnahme u. zur Wieberbelebung des fpan. 
Eredits an ben europäifhen Börfen. Der 
Unternehmungegeift ber Ration wurde bes 
ſonders durch Ausficht auf reihen Gewinn 
durch ‚Bergbau in Bewegung gefegt, fo baß 
im 3. 1 512 Eigentbumstitel neuer 
Bergbauunternehmen ausgeftellt worden 
waren. Das Land litt fortwährend an gros 
Ber Unficherheit durch Raͤuberbanden; u. im 
Zult brach in ganz Unbaluflen ein neuer 
republikaniſcher Aufſtand aus, ber jedoch 
ſchnell unterdrückt wurde. Narvaez zeigte 
den Cortes an, daß Befehl ertheilt worden 
fei, unzweifelhafte Theilnehmer fofort ohne 
irgend ein Unterfuchungsverfabren über ihre 
Schuld od, Unſchuld zu erſchießen; das dar⸗ 
auf exfolgende Blutvergießen veranlaßte 
aber die Koͤnigin anzuordnen, keine Hin⸗ 
richtung mehr zu vollziehen, bevor ſie nicht 
ſeſbſt die Aeten eingefehen hätte. Regie⸗ 
rung u. Cortes, welche am 17. Juli aus⸗ 
einandergingen, hatten fi übrigens bes 
müht gehabt, durch verföhnliche Dlaßregeln 
die Aufregung ber Gemüther zu befänftis 
gen, n. durch Beränberung der Verfaffung 
n confervativem Sinne bie Orbnung zu bes 
ſeſtigen. *In ben dußeren Berbältniffen 
war ein mit England zum Schu des geis 
fisen Eigenthums abgefähloffener Bertrag- 
n engl. Interefie. Beunruhigend waren 
die Nachrichten aus Amerika, wo bie Pos 
litit der Nordamerikaniſchen Union ber 
fpan, Regierung wegen Euba fortwährend 


Berlegenbeiten bereitete. In Domingo 
hatte das Volk das fpan. Wappen beruns 
tergeriffen u. ben Sohn bes fpan. Conſuls 
ermordet. In Merico waren wieberholt 
ungeftraft verbredherifche Handlungen gegen 
Eigentyum u. Leben fpan. Unterthanen 
vorgefallen, u. die bortige Megierung butte 
jegliche Genugthuung verweigert. Schon 
im Laufe des Jahres 1856 hatte daher bie 
fpan. Regierung mit Zwangsmaßregeln ges 
gen Merico gedroht, u. am 17, Kebr. 1857 
zeigte fie durch Rundſchreiben ben auswärs 
tigen Regierungen an, baß 80 fpan. Kriegs» 
fhiffe in den Bewäflern von Merico vers 
fammelt feien, um bie Befriebigung ber ges 
rechten Forderungen S⸗s, welde ange 
aud von Franfreih u. England als folde 
anerfanıit worden waren, zu erzwingen. 


Dennoch erhielt fi fortwährend die Hoff⸗ 
nung auf einen gütlihen Austrag bes 
Streites, (Schd. u. Kr.) 


Sparks (ſpr. Spaͤrrks), Jared, geb. um 
1794 im Staate Connecticut; war erft Lehrer 
im Sarvarb College, feit 1819 Prediger an 
einer Unitarierlirhe in Baltimore, 1828 
bis 1830 Redacteur bes North American 
Review; 1839 wurde er zum Profeflor ber 
alten u. neuen Gefhihte am Harvard 
College u. 1850 zum Präfidenten deffels 
ben ernannt. Er ſchr.: Letters on the Mi- 
nistry, Ritual and Doctrines of the Pro- 


'testant Episcopal Church; An Inquiry 
"into the Comparative 


Moral Tendency of 
the Trinitarian and Unitarlan Doctrines; 
Life of George Washington, Bofton 1828; 
Works and Life of George Washington, 
Neu⸗NYork, 12 Bde.; Lile of Benjamin 
Franklin, Bofton; Complete Works, ebt., 
10 Bde.; American Biography, ebd. 1844 
—1847, 15 Bde. u. v. a. (Schmy) 
+Spaur (Graf Karl, f. Suppl.), bair, 
Gefandter in Rom u. Turin, ftarb 26, Oct. 
1854 zu —— 

Speck (Max v. S., Frhr. von Sterne 
burg, ſ. Suppl.), ſtarb Im December 1856 
zu Leipzig. 

Speckter, 2) (Erwin), geb. 1806 zu 
Samburg, wibmete fi unter Cornelius in 
Münden ber Malerei u. unternahm, nach⸗ 
bem er einige Zeit in Hamburg vermeilt 
hatte, eine Kunftreife nach Italien, wo er 
fich Sängere Zeit aufhielt u. in Rom 1885 
ftarb. Zu feinen belannteften Gemälden 

ehören: Epriftus u. bie Samariterin am 

eunnen u. ber fchlafende Simfon; er 
ſchr.: Briefe eines deutſchen Künſtlers aus 
Hallen, Lpz. 1846. 8) (Otto), Bruder 
bes Bor., geb. 1807 zu Hamburg, Sands 
foafıs. u. Thiermaler; von ihm find u. a. 

e Rabirungen zu Heys Fabeln für Kins 
ber u. zum @eftiefelten Kater. (Me.) 

Speiseanstalten, find Einrichtun⸗ 
gen, in weldhen Speifen zu Plittagsmahls 
zeiten in großen Maffen bereitet werben, 
um fie zu billigem Preis an minder Benits 
telte od, durch ihren Beruf an ber Gpeife: 
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bereitung Behinderte abzugeben. Das 
Entftehen folder S. in Deutichland gehört 
bem letztverfloſſenen Iahrzehut an. Zwar 
befteden in der Türkei, namentlih in 
Sonftantinopel (f. d. se) Thon feit langer 
Zeit ſolche Anftalten (Imaretd, Armenkü⸗ 
&en), aber dort find es milde Stiftungen 
vornehmer u. reicher Leute, meift mit einer 
Mofchee verbunden, aus benen Speifen uns 
entgeldlih an Arme verabreichtwerden. Auch 
in London beftebt eine ſolche Anftalt ſchon 
fett Iängerer Zeit, allein ſowohl ber Betrieb 
als die Idee der Entftehung berfelben bes 
rubt auf ganz anteren Grundfägen, ale bie 

äter auf dem Eontinent entflandenen &. 

enn das dort täglich vertheilte, nicht ver⸗ 
kaufte Effen trägt nie bad Gepräge eines 
‚beftimmten Gerichtes, ba fi, weil ed aus 
Weberbleibfein der Küchen größerer Gaſt⸗ 
häufer u. Reftaurationen, fo wie au von 
ben Zafeln der Reichen u. anderer Fami⸗ 
lien, das Gemifd einer Art Suppe aus den 
verſchiedenartigſten Beftandtheilen bildet. 
Diefe Berichte geben daher nicht allein 
feine kräftige u. gefunde Koft, ſondern es 
bängt auch ganz von bem Bufall ab, wie 
sroß od. Plein das Quantum iſt, welches 
täglich de Bertpeilung Fommt, da Feder 
nah Belieben bie bfäle u. Weber: 
bleibfel feiner Haushaltung an bie Ans 
ftalt abliefert. Das auf dieſe Weiſe ent⸗ 
ftandene Efjen wirb nun fo weit es eben 
reicht, an gekannte cd. empfohlene Arme 
verabreiäht, bie ed aus der Anftalt abholen. 
Aehnliche Berichte werden auch in Reſtau⸗ 
rationen ber unterften Klaſſe in Parie an 
Arbeiter u. Arme verkauft u. beißen bort 
Arlequins (Hanswurftjaden), von bem 
Buntdurdeinander der Beftandtheile eince 
fol@en Gerichts. Ganz anders find bie 
Berhältniffe u. Umftänbe, unter welden bie 
gegenwärtigen Ssen auf bem Eontinent, 
bei. in Deutſchland, -entftanden find. 
Theilmeifer Mangel an Arbeit eines grös 
Beren Theiles ber Handwerker u. Arbeiter, 
fo wie bie täglich mehr u. mehr überband 
nehmende Theuerung aller Lebensmittel u. 
Bedürfniffe Iießen zuvörderſt mehrere wohl» 
Babende Einwohner einzelner Stäbte, im 
&inverftändniß mit ber - betreffenden Bes 
hörde, barauf Bedacht nehmen, ben bef. 
in ben Jahren 1848 u. 1849 an Urbeites u, 
Nahrungsmangel leibenden Mitbürgern u. 

amilienvätern eine zwar einfache, aber 


illige, nabrhafte u. reinlihe Koft zu ver= - 


ſchaffen. Was bie Billigkeit betrifft, fo 
wurbe man fi& bald Har darüber, daß alle 
bierzu erforberliden Dinge in großen Pars 
tien befchafft werben mußten; ebenfo, was 
das Kräftige derartiger Koft anlangt, daß 
man es fih durd bie Zubereitung größerer 
Quantitäten zu erzielen getrautes u. end⸗ 
li bezüglich der Reinlichkeit, daß biefe nur 
dann vollſtaͤndig erreicht werben fönnte, wenn 
die Kocherei in ber Küche einer ſolchen Ans 


fait durch Dampf betrieben werde. Dies ebd 
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Alles, Herbunden mit ber Einrichtung, nur 
das allernotbwendigfte ‚Perfonal in der 
Kühe anzuftellen, während alle anderen 
mit dem Betriebe einer ſolchen Anftalt in 
Berbindung ftehenden Beichäftigungen, wie 
Eintänfe, Buchführung u. Berehnungen, 
fowie der täglide Verkauf det Gpeifen, 
von gemeinnügigen Einwohnern übernoms 
men war, ließ die Möglichkeit zu, eine Por⸗ 
tion Effen, beftehend in einem, zwar kleinen 
Stück Fleiſch, aber um fo mehr‘ Semüfe 


‘Sür zwölf Pfennige verkaufen zu können. 


Der Berkauf diefer Speifen ift ein volls 
ftändig freier, d. h. nicht blos fuͤr Arme, 
fondern für Geben, der für eine Portion 
12 Pfennige zahlt. Die Speifen können 
entweder an Drt u. Stelle der Anſtalt vers 
zehrt od. in die Wohnung der Berheiligten 
abgeholt werden. Ja in Berlin wurde bei 
ber Errichtung der ©. 1855 die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß von den 12 ©. auf 
Menagewagen bie gekochten Speifen burg 
bie Stadt gefahren u. an jedem Drte beren 
abgegeben wurben. Gerade der Umftand bes 
freten Verkehrs mit diefen Speifen tft ber 
wichtigfte Hebel zur Erhaltung folder Uns 
ftalten, auf ihm berubt der ungleich größere 
Derbraud', mithin auch bie Bräftigere Be⸗ 
f&haffenheit der Speifen. Auf diefe Weiſe 
nun find in einzelnen Städten Deutſchlands 
wahrbafte Mufteranftalten entftanden, nas 
mentlich in RDeutfchland, während fie in 
SDeutſchland Peinen Eingang haben finden 
wollen. Bef. bat in der Geſchichte der S⸗en 
die von Egestorff 1895 zu Linden bei Han⸗ 
nover eingerichteten S. Auffehen gemacht, u. 
man pflegt nad ihm jetzt, bef. bie mit Dampfs 


apparaten ochenben derartigen Anftalten 


Egestorffhe S. zu nennen, wiewohl 
man anderwärts, fo namentlich in der ©. 
u Leipzig, ſchon lange vorher auf biefe 
eiſe kochte. Obgleich da6 Vorhandene 
fein ein Gegen ift, zumal in größeren 
Städten, da die in biefen Anftalten zubes 
reiteten Speiſen nicht nur nahrhafter u. 
billiger find, als fich felbige Jeder felbft bes 
reiten Bann, fondern auch u. zwar hauptſäch⸗ 
lich, weil dem Benießenben die Zubereitung 
Beine Zeit _raubt: fo bat body die allerneuefte 
Beit die Erfahrung gebradt, daß biefe S. 
nicht mehr in ber Ausdehnung, wie vorher, 
benugt werben, weshalb einzelne ſchon wies 
ber ihre Thätigkeit eingeftellt haben. (Mid.) 
Ppiegel (&riedrid), geb. 1820 in Kitzin⸗ 
gen bei Würzburg, widmete fich feit 1888 
— 42 in Erlangen, Leipzig u. Bonn vor: 
üglih dem oriental, Spradftubium; er 
telt fih dann bis 1847 in Kopenhagen, _ 
London u. Orforb auf, um bie dortigen 
Bibliotheken zu benugen, u. wurde 1849 in 


Erlangen Profeflor der oriental. Sprachen. 


Er fchrieb: Kammaväkya, Bonn 1841; 
Grammatit ber Parſiſprache, Lpz. 18415 
u. gab heraus Anecdota Paliea, ebd. 18455 
—— Persiea, ebd. B; er 


Spiller v. 
f Apiller v. Hauensechildt, f. Haus 


enſchildt. 

Fapindler, 8) Karl, ſ. Hptw.), 
Momanendichter, ft. 12. Juli 1855 in dem 
Bade Freiersbach in Baden. Seine Werte 
füllten bis 1854 100 Bänbe. 

Spitta (Karl Job. Phil.), geb. 1. Aug. 
1801 zu Hannover, fludirte 1821 — 2% in 
Böttingen Theologie, warb 1828 Parrcols 
laborator in Subwalde in ver Grafſchaft 
Hoya, 1880 Prediger bei der Garniſonge⸗ 
‚meinde u. an ber Strafanftalt in Hameln, 
1837 Pfarrer zu Wechold in ber Grafſchaft 
Hoya, 1847 Superintendent u. Paſtor zu 
MWittingen in Lüneburg u. 1855 Superin⸗ 
tendent u. Oberpfarrer zu Peine im Fürs 
ftenthum Hildesheim. Er ſchr. Pfalter u. 
Harfe (Sammlung geinliner gieder), Pirna 
1833, 20. Aufl., 2pz. 1857, 2 Bde. 2. 
Sammlung, 1848, 9. Aufl. 1856; Die letg⸗ 
ten Predigten in ber Gemeine (Wechold), 2. 


Aufl 1849. Seine Lieder wurden compo⸗ 
nirt von Becker, Mühling, v. Roda, Hering 
u. Kocher. (Ee). 


. 


*Spragque (ſpr. fprebt, Ebarleb), geb. 
1394 zu Bofton, widmete fib ber Kaufs 
maunihaft u. wurde Eaffirer an ber @lobes 
Bank in Bofton, welche Stelle er noch bes 
kleidet. Er ſchr. eine Serie von Prologen 
für verſchiedene Gelegenheiten; Shakespere 
Odes, 1823; Curiosity (Gedichte), Eambr. 
1829; Poetical and Prose Writings, Bofton 
1850 u. ö. 

Sprenger (Aloyß), geb. 1813 zu Naſ⸗ 
fereut in Tyrol, ſtudirte feit 1832 in Wien 
Medichn, Naturwiſſenſchaften u. bef. orien⸗ 
tal. Sprachen u. ging 1843 nach Kalfutta, 
hielt fich feit 1886 in London bei dem Gras 
fen v. Munſter auf u, wurde 1845 Borfteber 
des Sollegiums in Delhi u. 18% in Kals 
futta Eraninator am Eollegtum zu Port 
William, Dolmetſcher der Begierung u. 
GSecretär der aflatifhen Gefellihaft von 
Bengain, Er ſchr.: Abd-ur- Razzuks 
technical terms of the Suffees, in Arabic, 
Kalkutta 1844; Selections from Arabic 
authors, Delhi 1845, 1. ®d.; An elemen- 
tary grammar of the English language, 
explained in Urdu, ebd. 1849; Otby’s hi- 
story of Mahmud of Ghaznali, in 
ebd. 38475 Masudi’s meadows of old 
(ans dem Arabifchen), Lond. 1849, 1. DD. 3 

ife of Mohammed, Allahabad 1851, 1. 
Bn.; The Eulistan of Sady, Kalt. 18613; 
Katalog der oriental. Hanbfäriften ber Bis 
bfiothed zu Ludnow, ebd. 1864. Auch zu 
Moer’s Bibliotheca Indica lieferte er bedeu⸗ 
tende Beiträge. (Ee.) 

Spruner (Karl v. &.), geb. 1808 zu 
Stuttgart, ward von 1814 an Im Eabettens 
corpe zu Münden erzogen, wo er ſich bei. 


rabic, 


biftorifchen u. geographifchen Studien wide 


mete; 1825 trat er als Lieutenant in die bair. 
Armee u. fegte in Münden, Bamberg u, 
Würzburg feine früheren Arbeiten fort, 


Kauenschildt bis Stämpfil 


au 


wurde zum Hauptmann befördert u. als 
folher 1851 in den Generalſtab verfegt u. 
1852 zum Major ernannt. Bon Ihm et= 
feien: Baierns Baue, Bamb. 1831; Baus - 
arte des Herzogthums Oftfranten, ebd. 
1885 ; Hiftorifher Atlas von Batern, Gotha 
1835; Hiſtoriſch⸗Geographiſcher Hanbatlas 
in 118 Blättern u. 3 Abthellungen mit er= 
läuterndem Texte, Gotha 1857—52, n. U. 
1853 ff. Außerdem arbeitete S. noch mit 
Hänle einige Neifehandbbüder an ben Main 
u. in die unterfräntifhen Gebirge aus u. 
ab mit ebendemfelben 1816—48 die Ta» 
ellen zur Befchichte ber beutfeben Staaten 
beraus. Wie fon früher wieberbolt, iſt 
S. gegenwärtig in beſonderem Auftrage 
des Koͤnigs theils mit hiſtoriſchen, theils 
mit kartoͤgraphiſchen Werken beſchaftigt, 
namentlich einer hiſtoriſchen Karte von 
Batern, einer hiftorifch comparativen Karte 
von Europa u. einer Kriegsgeſchichte 
Baierns, u. lehrt zugleich in den oberen 
Klaffen des Cadettencorps Militärgeogras 
phie. Außerdem erfbien nod von ihm: . 
Leitfaden zur Geſchichte von Baiern, 2. 
Aufl. Bamb. 1853, eine kürzere Bearbei⸗ 
tung feines großen biftorifhen Handatlas 
u. ein hiſtoriſcher Schulatlae. (Hss.) 
Sqauier(fpr. Shoeier, Ephram George), 
eb. 1821 zu Bethlehem in ber Grafſchaft 
Ibany im Staate Neu⸗VYork, widmete ſich 
anfangs dem Lehrerfache, ſtudirte päter 
Eivilingenienrkunft, ing 1841 nad Albany 
u. betheifigte ſich als Mitarbeiter an ber 
Tagesprefie; gab dann eine polit. Beitung 
heraus, bie ſich aber nicht ange hielt; nach⸗ 
dem aͤbernahm er bie Redaction eines Whig⸗ 
blattes in Hartford im Staate Connecticut 
u, fpäter, 1845, ber Scioto Gazette in Chi- 
licothe (D4to). Dort verband er fi& mit 
€. A der bie Alterthümer bes Ohio⸗ 
u. Miffiffipptthales erforſchte, die von 


dern Smitbfonien Inſtitute unter bem A⸗ 


tel: Ancient Monuments of the Missis- 
sippi Valley, 1837, herausgegeben wur⸗ 
pen, 1846 wurde er Schriftführer im Haufe 
der Mepräfentanten in Ohio u. legte die 
Redaction feiner Zeitung nieder. Na Tay⸗ 
(ore Regierungsantritt wurde er zum Charge 
p’Affaires für Eentral - Amerita ernannt, 
welchen Poften er nach Taylors Zobe nies 
verlegte. Seine wiſſenſchaftl. Forſchungen, 
die er dort gemacht, erſchienen unter ben 
&iteln: Serpent Sympol u. Nicaragua , its 
People, Scenery, Monuments, etc., 1852 
2 Bde. (deutſch, Epz. 185%) 3 außerdem fchrieb 
er: Antiquities of the State of New-York ; 
Notes on Central - America; Particularly 
the States of Honduras and San Salvador, 
1855, 1 8b. chm. 
TStanl, 9) (Karl Butt. v. St., f. 
Suppl), ruff. General, ftarb 28. Febr. 1888 
in Moskau. BR 
Stämpfi (Jakob), geb 18690 in 
said , einen BDorfe —ãæ Bern, . 
n eines Bauern, ſtudirte ern 
Sohn, Bauern, fi ichtee 
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Rechtswiſſenſchaft u. wurbe 1843 Advocat. 
Dem politifhen Radicalidmus huldigend, 
wurde er ein Borkämpfer beffelben in der 
° Berner Zeitung, deren Redaction er 1845 
übernahm. Unermüdlid auf eine Berfafs 
fungsrevifion dringend, frug er nicht we⸗ 
nie zur Berufung des Verfaflungsrathes 
bei, welde 1846 im Januar befclofien 
wurde. Bald darauf zur Bildung bes Fis 
nanzbdirectoriums in den Megierungsrath 
berufen, ſchritt er zu allerhand Mefors 
men, feßte bie birecte Befteuerung u. die 
Aufhebung ber Feudallaſten dur‘ u. vers 
waltete während bes Sonberbunbstrieges 
(1847) das Kriegszahlmeifteramt bei ber 
eidgenöffifhen Armee. Materielle Beden- 
fen veranlaßten ihn 1848 gegen bie neue 
Bunbdesverfaffung zu ſtimmen. Daburd 
verlor er viel von ber Popularität, bie er 
fi erworben hatte, u. erlangte knapp bie 
nöthige Stimmenzahl, um in den Nationals 
rath gewählt zu werden. Cine Anklage, 
bie von Ochfenbein, welcher fhon im Ver⸗ 
faflungsrathe .eine fchroffe Parteiftellung 
ihm gegenüber eingenommen hatte, gegen 
{in gerichtet wurde, als habe er bei feinen 
Unterbandlungen mit ber mailändifchen res 
volutionären Regierung in Betreff der 
Schweizerlegionäre die Schweiz in Eonflicte 
mit auswärtigen Mächten bringen wollen, 
erwies fich als unbegründet, body war biefelbe 
die nächfte Veranlaffung, weshalb bei ber 
Neuwahl nit S., fondern Dchfenbein in 
den Bundesrath gewählt wurde. Im fols 
genden Sabre wurde ©. Reglerungöpräfis 
dent bes Cantons Bern, weldhe Stellung er 
jedoch 1850 beim Sturze ber rabicalen 
Partei nieberlegen mußte. Er betrieb num 
feine Abvocatur u, begann an der Berner 
Zeitung eine Polemik gegen die am Ruder 
befindlihe Partei. Als 1854 die Ausföhs 
nung ber beiben Parteien u. die Bildung 
einer Mittelpartei, bie S. ſchon früher ans 
geftrebt hatte, zu Stande kam, trat er wies 


ber in bie Regierung bes Cantons u. fpä=. 


ter in ben Bunbesrath ein. Während bes 
Jahres 1855 war er Vicepräfident u. 1856 
Drafident deffelben. (Sm.) 

. 8Stahr (Adolf, ſ. Hptw.). Nachdem 
er fchon feit einigen Jahren, Krankheits 
balber, feine Lehrerftelle in Oldenburg nicht 
mebr bekleidet hatte, wurbe er 1852 definis 
tiv penflonitt u. fiebelte nady Berlin über, 
wo er 1854 bie Romanfchriftftellerin Fanny 
Lewald heirathete, Er ſchrieb: Eharakteriftik 

mermanns, Hamb. 1842; Ein Fahr in 
talien, Oldenb. 1847-50, 3 Bbe., 2. Aufl. 
1854; Die Republikaner in Neapel (biftor, 
Roman), Berl. 1850, 8 Bbe.; Die preuß. 
Revolution, Oldenb. 1850, 2. Aufl, 1852; 
Zwei Monate in Paris, ebd. 1851; Weis 
mar u. Jena, ebd. 1852, 2 Bde.; Xorfo, 
Kunft, Künftler u. Kunſtwerke, Braunſchw. 
1854 f., 2 Bde; Nach fünf Jahren; Parifer 
Studien, Olbenb. 1857, 2 Bde. (Lb.) 
 BSteir, DD (John Hamilton Dals 


Hptw.), Profeflor der T 


Stahr bis Stein — 


rymple, achter Graf v. S., auch Lorb 
Oxenfoord genannt), geb. 1771, trat 1290 
in den Militärdienft, nahm 1798 unter dem 
Herzog v. Dort Theil am bolländ, Feldzuge 
u. focht in ben folgenden Jahren mit Aus⸗ 
eihnung gegen die Franzoſen. Bei ber 

xpedition gegen Kopenhagen 1807 war 
er ebenfalls thätig u. ward nach ber Capi⸗ 
tulation der bün. Hauptftadt zum General: 
major befördert. Als in Schottland bie 
Bewegung gegen bie Herrfchaft bes Tory⸗ 
regiments hervortrat, beivarb er fich verge⸗ 
bene um ben Iinterpausfig für Lothian. 
Die Reformbill, weldhe nach langen Kimpfen 
1823 durdging, begünftigte feine Wahl ine 
Unterhaus; 1888 erfolgte feine Ernennung 
um General; 1840 erbte er von feinem 

etter John William Henry den Grafen 
titel u. erhielt als Lord Drenfoord bie 
Pairswürde. Im Eabinet Melbourne, 1841, 
für Schottland zum Großfiegelbewahrer 
(Keeper of the great Seal) ernannt, vers 
waltete er biefes Amt Purze Zeit auch uns 
ter Peel u. legte endlich 1848 diefe Function 
in die Hände des Herzogs von Argyll. Uns 
ter John Ruſſels Minifterium erbielt er 
1817 aufs Neue die Stelle des höchſten 
ſchott. Staatsbeamten u. ftarb 1858. Ihm 
folgte fein Bruder 8) (North Samilton 
Dalrymple), geb. 1782, ale neunter Graf 
v. ©. als Pair im Oberhauſe u. deſſen Sohn, 
John Bisc. Dalıyımple, geb. 1819, figt für 
Wigtonfhire im Unterhaufe u. ift Whig u. 
Kreihändler. (Br) d 

+Stanhope, 4) (Philipp Henry 
Graf v. &., I. Hptw.), er ftarb 2, März 
1855 auf feinem Gute bei London; ihm 
folgte in ber Peerswürbe fein Sohn Biss 
eount Mabon (f. d.) " 

Stanley (fpr. ftännli, Anthony), geb. 
1810 zu EaftsHartforb im Staate Eons 
necticut , befuchte bad Yale Eollege 1826, 
ward 1882 Lehrer u. 1836 Profeffor ber 
Mathematik an bemfelben u. farb am 16, 


März 1853. Er fchr.: An Elementa 
Treatise of Spherical Geometry and Tri- 
gonometry, Neu⸗Haven 1848; Logarithms 


of Numbers and Mathematical Tables, Ebd. 


1849, u. gab eine neue verbefferte Auflage 


von Days Algebra heraus. (Schm.) 
+Stassart (Goswin Soft Auguftin, f. 
Hptw.), der vormalige Gouverneur -von 
Brabant, ftarb 16. Oct. 1854 in Brüffel. 
+ Staudenmaler (Bram Ant., f. 
eologie zu Kreis 
urg in ®., ftarb 20. Ian. 1856. Er ſchr. 
no: Kritik des Hegelfhen Syſtems, Main 
18445 Die hriftl, Dogmatik, Freib. 1 


—52, 2 Bde. 
Stein, 2) (Heinr. Wilh.), geb. 1811 
zu Kirnbach bei Bretten, lernte als Pharma⸗ 


ceut in Offenbach, conbitionirte als Gehuͤlfe 
in Raſtadt u. Laufanne, an weldyem letztern 
Drte er einen wiffenfhaftl, Verein unter 
feinen Eollegen zum Zweck bes gegenfeitigen 


Unterrichts fliftetez er ftubirte dann in Ber⸗ 


lin 


Steinbrück bis 


In u. GSießen Raturwiffenfhaften , bef. 
Chemie, u. wurde in ledterem Orte Liebigs 


- Affiftent, erbielt dann die Leitung der Strus 


vefhen Mineralwafferanftalt in Leipzig, 
fpäter in Dresden, u. wurde bier Lehrer der 
Chemie u. Phyſik an ber polytechniſchen 
Schule u. an ber dhirurg.smebicin. Akade⸗ 
mie, Er ſchr.: Ueber die Beränderung des 
Zuders durch concentrirte Salzfäure, Gie⸗ 
Benz; Ueber bie Eonftitution des Brechweins 
ſteins, 2p3.5 Ueber die Pfeubomorphofen 
bes Mineralreiche, Dresb.; Ueber die Eints 
ſtehung der freien Koblenfäure in ben Quel⸗ 
len, ebd. 9) — geb. den 15. Nov. 
1818 zu Edernförbe in Schleswig, flubirte zu 
Kiel u. Jena Philofophie u. Rechtswiſſen⸗ 
— worauf er ſich an erſterem Orte als 

rivatdocent habilitirte u. ſich dann laͤngere 
Zeit in Paris aufhielt, um beſ. die neueren 
ſocialiſtiſchen Syſteme zu ſtudiren. 1846 


wurde er Profeffor in Kiel. Als fi die An⸗ 


gelegenheiten Schleswig⸗Holſteins verwidels 
ten, nahm S. an ben literarifchen Kämpfen 
für das Recht feines Vaterlandes vielfach 
Theil; insbefondere betheiligte er ſich an ber 
Särift, welbe 9 Kieler Profefforen zu 
Bunften Schleswig⸗Holſteins erfcheinen lies 
Ben. Im Jahr 1848 ging er als Beaufs 
tragter der Proviſoriſchen Btegierung nad 
Paris u. ließ aud dort eine Brofbüre uns 
ter dem Xitel: La question de Schleswig- 
Holstein erfheinen, um bie frangefifigen 
Urtheile über dieſe Frage zu berichtigen. 
Nach der Wieberberftellung ber bänifchen 
Herrſchaft in Holftein im J. 1852 traf auch 
ihn das Loos ber Entfehung von feiner Proz 
feffur, worauf er eine Zeit lang privatifirte, 
1855 aber Profeflor ber politiſchen Oeko⸗ 
nomie an ber Univerfität zu Wien wurde. 
Er ſchr. noch: Geſchichte des bänifchen Eivil⸗ 
roceſſes u. das heutige Verfahren, Kiel 1841; 
Der Socialismus u. Communismus bes 
heutigen Frankreich, *3. 1844, neu bear⸗ 
beitet unter dem Titel: Geſchichte der ſocia⸗ 
len Bewegung in Frankreich von 1789 bie 
auf unfere Tage, ebd. 1849—51, 8 Bbe. ; mit 
Warnkoͤnig: Franzoͤſiſche Staats: u. Rechtes 
—28 af. 1345 48, 8 Bde.; Syſtem 
er Staatswiſſenſchaften, Lpz. 1854; Die Ges 
ſellſchaftslehre, Stuttg. 1 Lb. u. Hse.) 
Steinbrück (Eduard), geb. 1802 in 
Magdeburg , bildete fih in Berlin unter 
Bad zum Maler u. ging 1829 nad Düffels 
dorf; von bier machte er eine Reife nad 
S$talien u. mwenbete fi 1846 nah Berlin. 
Bemerkenswerthe Bilder von ihm find: Ge⸗ 
noveva im Walde, Elfen auf ber Eiche, 
Rothkaͤppchen iu. bie Elfen, Fiſcherfrau am 
Strande u. Unbine, Hagar, die Heil, Nacht, 
Ehriftus Saͤemann, das große Abendmahl, 
Scene aus ber Berftörung Magbeburge 
durch Tilly. (Me.) 
Steininger (Johann), geb. 1794 zu 
St. Wenbel in ber Rheinprovinz, befuchte 
180918 bie Borlefungen in dem Elemens 


tiniſchen Priefterfeminar zu Trier u, wandte 


Stereochromie 


fih zur Bollenbung feiner naturbiftorifchen 
u. mathematifhen Studien nad Paris; 
1815 wurde er Profeffor der Phyſik u, 
Mathematik in Xrier, trat aber eines Au: 
genübel& wegen 1867 in Ruheſtand. Zu feis 
nen geognoftifhen Arbeiten gehören u. a.: 
Geognoftifhe Studien am Mittelrhein, 
Mainz 1819; Die erloſchenen Vulkane in 
der Eifel u, am Niederrhein, ebd. 18205 
Neue Beiträge zur Befchichte der rheini- 
hen Vulkane, ebd. 18215 Gebirgokarte der 
änber „guilsen bem Rhein u. der Mans, 
ebd. 18225 Die erlofenen Vulkane ix 
SFrankreich, ebd. 18235 Essay d’une de- 
scription geognostique du grand duch& de 
Luxembourg, Brüffel 1828; Ueber die Ver⸗ 
fteinerungen, welche im Uebergangegebirge 
in der Eifel gefunden werben, Trier 1881; 
Geognoſtiſche Befchreibung des Landes zwi⸗ 
fhen ber untern Eaar u. bem Rhein, ebd. 
1840; Geognoſt. Beſchreibung der Eifel zc., 
ebd. 18535 außerdem fchrieb er: Die Ruis 
nen am Altthor zu Trier, Xrier 18355 Bes 
merfungen zur Geſchichte der chriftl. Alter» 
thümer von Augufli, 18855 Examen cri- 
tique de Ja philosophie allemande depuis 
Kant jusqu’ 3 nos jours, Trier 1841; Ges 
ſchichte der Trevirer unter der Herrfchaft 
der Römer, ebd. 1845; Geſchichte der Tre» 
virer unter ber Herrfhaft ber Kranken, 
ebd. 1850. (Me) 

FStenzel (Guft. Ab. Harald, ſ. Hptw.), 
eh. Ardivrath u. Profeffor im Breslau, 
harb bafelbft am 2. San, 1854. Schr. nod: 
ee Schlefiens, Bresl. 1853 (unvoll« 
endet). 


Stereochromie (vd. gr.), eine bes 
fondere Art, auf Kaltwände zu malen u. 
dadurch die Frescomalerei zu erieden, fie 
grünbet ſich auf bie Firirung von 
farben durch Wafferglas u. beftebt in ihrer 
Ausführung im Welentlihen aus Folgen» 
dem: Zunaͤchſt wird ein Untergrund von 
gewöhnlihem Kalkmoͤrtel gemadt u. biefer 
mehrere Tage lang der Luft ausgeſetzt, da⸗ 


mit der Kalk austrodene u. Kohlenfäure 


anziehe, weil Aegkalk das Waflerglas for 
leich zerſetzt; fodann folgt ein Anſtrich mit 
afferglas u. enblih bas Auftragen bes 
Obergrunded, ber aus einer bünnen gleich» 
mäßigen Schicht Mörtel befteht. Auf dies 
fen Grund werben bie Farben aufgetras 
gen, während bie Mauer feucht erhalten u. 
von Zeit zu Zeit auf die bemalte Flaͤche ein 
feiner Regen von Fixirungswaſſerglas (vgl. 
Wafferglas) gefprigt wird; das abwechfelnbe 
Bemalen u. Befprigen mit Wafferglas ges 
ſchieht fo Tange, bis bie Farben feft haften. 
Drganifche Pigmente laften fi als Farben 
nicht anwenden, dagegen benngt man Zin?s 
weiß, Ultramarin, Eifenoryb, Ocker, Kos 
battgrün u. Chromroth. Da-biefe Bilder 
namentli ben Berzug größerer Dauerhafe 
tigkeit vor den Frescogemaͤlden haben, fo 


bat man die &. bereits oͤfters angewen⸗ 


d on, U, Kaulbach u, Echter bet ber 
et, f ed 
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Bra Stereoskop 


- Yusfhmüdung bes neuen Berliner Mus 
ſeums. (Me) 
Stereoskop, eine Vorrichtung, durch 
welche Bilder u. Zeichnungen den Eindrud 
bes Körperlichen annehmen. Die erfte Uns» 
segung zur @onftruction der Sen gab 
Wheatftone 1888 (f. Sptw.). In neuerer 
"Zeit find die S⸗en fehr in Aufnahme ges 
kommen u. zwar in ber Korm, wie fie von 
Sir David Brewfter 1850 erfunden wurden. 
Diefer wandte zwei neben einanber lies 
gende Daguerrotypen an, bie nicht völlig 
glei find, fondern fo von einander abs 
meichen, wie bie beiden Bilder verfchieden 
find, die man in. jedem der beiden Augen 
erbält. Es ift nämlich vorerft zu berüd: 
ſichtigen, daß, fo wie die Lage bes einen 
Anges gegen bas Dbject verichiedben von 
der des anderen gegen daſſelbe ift, bie Bil⸗ 
‘der, bie fih auf der Netzhaut der Augen 
entwideln, um bie Größe diefer Differenz 
ebenfalls verfchieden fein müffen. An ent⸗ 
fernten Gegenſtänden läßt fih dies nicht fo 
leicht erfennen, ald an nabeftehenden, wenn 
man biefelben nad einander folgend nur 
mit dem einen u. dann nur mit bem anderen 
Ange beobachtet; vifirt man 3. B. mit 
einem Auge fehend zwei hinter einander 
vertical ftebende Kanten eines Gegenſtan⸗ 
bes, fo baß fie auf einander fallen, u. man 
fieht dann mit bem anderen Auge, fo zeigen 
ſich die Linien gegen einanber verfhoben. So 
erhält man alfo zwei verſchiedene Bilder, u. 
biefe werben ſich decken, ſobald bie Augen⸗ 
achſen ſich in die dazu erforderliche Richtung 
eingeſtellt haben. Für gewoͤhnlich findet dies 
allerdings flatt, u. man ſieht daher nur 
Ein Bild bes Begenftanbes, aber beim fos 
genannten Schielen trennen fih bie beiden 

ilber von einander, weil bie Divergirung 
der Augenachſen eine Dedung berfelben 
nicht erlaubt. @in zweiter nicht minder zu 
beachtender Punkt ift der, daß die Bilder, 
‚wie fle die Netzhaut des Auges treffen, ges 
au benen in einer Camera obscura entfpres 
den, d. 5. fie laſſen das Körperliche nicht 
bervortreten, bie einzelnen Gegenftände er- 
feinen auf einer Ebene projicirt. Es ift 
eine bereit befannte Thatſache, daß das 
ausgenommene u. von den hinteren Theilen 
forgfältig befreite Auge eines eben geftor- 
benen Thieres biefelben Dienfte thut, wie 
eine Camera obscura, die Gegenftände ma= 
hen ein transparentes Bild auf bie Netz⸗ 
baut, welches keine Tiefe bat u. keine Ent⸗ 
fernungen erkennen läßt. Daber kommt 
es auch, daß das auf eine Ebene gemalte 
Bild einer Statue mit einem Auge gefehen 
einen weniger unbefriebigenden Eindrud 
macht, als wenn man baffelbe Bild mit beis 
ben Augen betrachtet; das gedachte Bild 
bes Törperlihen Gegenſtandes durch ein 
Auge gefehen, ſtimmt mit dem burd ein 
Auge wahrgenommene Bild des Bemäldes 
mebr überein, weil auch Körper in einem 
Auge ben Eindzud bes Ebenen erzeugen. 


bis Steoward 


Betrachtet man nun eine Statue ob. fenft 
einen Begenftand mit beiden Augen, fo ers 
halt jedes Auge ein Bild, beide verſchieden 
in ben Umtiffen, aber infofern gleib, ale 
fie beide flach, auf eine Ebene proiicirt ind; 
erft die Vereinigung beider Bilder bringt 
ben Eindrud des Körperliben hervor. 
Die neueren S:en beftehen nun aus zwei 
neben einander liegenden Bildern, Photo 
graphien od. Daguerrotypen, welde von 
zwei verfchiedenen Standpunlten, wie fie 
der Entfernung ber Augen entfprechen, aufs 
genommen find; dieſe Bilder find identiſch mit 
den auf die Netzhaut fallenden, man bringt 
fie in einen Kaften mit zwei Sehloͤchern, 
fo daß jedes unter eins biefer Löcher zu lie⸗ 
gen kommt. Sieht man nun in ben Kopa- 
rat u. ſucht die Augen fo zu richten, daß 
ſich die beiden Bilber beden, 6 erhaͤlt man 
ein Bild, welches nicht mehr flach, ſondern 
erhaben, en relief erſcheint. Das S. wird 
zwar größtentheils ale Spielzeug angewens 
det, doch bebient man ſich beffelben auch zu 
fünftlerifhen Zweden, außerdem foll das 
häufige Sehen in See ein heilfames Mittel 
gegen das Scielen fein. (Me. 
Stern (Abolf), geb. 1885 zu Leipzig, 
ftudirte Völkerkunde, Literaturs u. Kunſt⸗ 
gefchichte, lebte feit 1858 nad einander zu 
Leipzig, Niefa, Weimar u Ehemnig. Bchr. 
u.a: poetifhe Eryäblungen, Lpz. 1855; 
Frauenbilder (ergab enbe Dichtungen) ‚ebd. 
1856, 2. Aufl. 18395 Jeruſalem ep ſches Ge⸗ 
biht); Die Puritanerin (Schauſpiel); geb 
beraus: Pantheon deutſcher Dichter, 2p3. 
1356, 3. Aufl! . 
Sternkreuzorden, öſtreich. Das 
menorden, geftiftet 18. Sept. 1668 von ber 
Kaifertn Eleonore, Wittwe des Kaifers Fer⸗ 
dinand U., für tugenbhaften Lebenswanbel, 
religiöfe Handlungen u. Werke der Barm⸗ 
berzigkeit, u. wird feit 1855 an verheira⸗ 
thete Damen des Ins u. Auslanbes verlies 
benz Schugfrau ift die jebesmalige Kaiferin ; 
Orbensfefte find jährlich zu Kreuzeserfins 
dung u. Kreugeserböhung. Zeichen bed Or⸗ 
bens: ein Bleines goldene® Kreuz in einem 
runden &tern mit der Umfchrift: Salus et 
gloria (Heil u. Ruhm); u. wirb an ſchwar⸗ 
zem Bande an ber linken Bruft gefragen. 
"+Steuben, 8) (Karl, Baron v. S. 
f. Sptw.), Maler, ftarb im November 1856 
zu Paris. 
Stewart (ſpr. Stiuart, Charles), geb. 
1738 su Philadelphia; nahm in feinem 18, 
Jahre Dienfte auf einem Kauffahrteifchiffe 
als Sajütenjunge, wurbe aber bald Eapitan 
eines Indienfahrers; er verließ 1798 feinen 
Doften u. wurde Lieutenant in ber Marine 
ber Verein. Staaten; zum Befehlshaber bes 
Schooner Experiment ernannt, krenzte er 
nad Weftindien, caperte mehrere franzöf. 
u. engl. Kahrzeuge u. erbeutete, mehrere 
ameritan. Schiffe von ben Franzoſen zurück. 
1802 vereinigte er ſich mit ber Fregatte 
Eonftellation, die nach bem Mittelläntiinen 


Stier bis Strangford 


Meere befebligt war, um Tripolis zu blocki⸗ 
ren. Nach feiner Kückkehr wiirde er zum 
Befehlshaber der Brigg Siren ernannt, die 
nad Tripolis am u. an ber Blodabe u. Bes 
lagerung von Zripolis Theil nahm, befeh⸗ 
ligte dann die Fregatte Effer, die zu dem 
Gefhwader in der Tunis Bat fließ. Hier 
auf nahm er hervorragenden Antbeil an 
dem Kriege 1812 ff. mit England u. vers 
blieb nad Beendigung bes Krieges von 
1817—30 Befehlehaber bes Geſchwaders im 
Mitteländifhen Meere, bis ihm der Befehl 
über die Flotte im Stillen Meere übertragen 
wurde. Bon 1880—1833 war er Mitglied 
im Collegium ber Abmiralitätsbeamten zu 
Bafbington u. feit 1887 ift er Commandeur 
in der Navy⸗VYard ber Verein. Staaten zu 
Philadelphia u. dAltefter Officier in der 
Marine. Schm. 
Stier (Wilh.), geb. 17% * Blonie bei 
Varſchau, widmete ſich dem Baufach, war 
1817—21 als Bauführer, bef. in den preu⸗ 
piſchen Rheinlanden thätig, lebte 1822—27 
in SFrankreich u. Itallen u, wurbe 1828 
Profeſſor an ber Bauakademie zu Berlin, 
wo er großen Einfluß auf bie Architektur 
ausübte, namentlih burd die Gründung 
einer Klaffe für architektoniſche Erfindung. 
Er ft. 19. Sept. 1856. Durch feine vier in 
verſchiedenen Stylen ausgeführten Pläne 
zum Berliner Dom, ben Plan zu bem Athes 
ndum in Münden u. mehrere fchriftftels 
leriſche Arbeiten hat fih S. einen großen 
Ruf erworben u. er gilt mit Recht ale eis 
ner der Begründer der jüngeren“ Berliner 
Bauſchule. (Me. 
 +Stirbey (Barbu Dimitri, Fürſt S., 
.Suppl.), Hoſpodar ber Walachei, legte 7. 
uli 1856 die Regierumg nieder, f. Walachei. 
Stirmer (Mar), Pſeudonym für Kafpar 
Schmidt (f. b.) 
Stöchhardt (Jul. Adolf), geb. 1809 
Nöhrsborf bei Meißen, erlernte in ber 
potheke zu Liebenwertha bie Pharmacie 
u. bezog darauf bie Univerfität Berlin. Zu 
feiner weitern Ausbildung unternahm er 
wiffenfhaftl. Reifen nah England u. Frank⸗ 
reih u. arbeitete bann einige Zeit im 


18 


logie zu uw. erblelt 1883 die Priefterweihe; 
1848 warb er Mepetent bes theolog. Eons 
pictE zu Freiburg im Breisgau, das er fpäs 
ter als Director leitete, u. ift feit 1846 Pro: 
feffor der Paftoraltheologie an der dortigen 
Univerfität. Er gründete 1848 den Kalen⸗ 
der für Zeit u. Ewigkeit, ber feit 1849 als 
Volksbuch erfchien u. aus welchem befonbers- 
abgebrudt wurde: Das Baterunfer u. bie 
10 Gebote, Frankfurt a. M. 1851, 2. Aufl. 
1855; Spanifches für bie gebildete Welt, 
1851, 2,4. 18545 Legende (Monat Iannar 
bis Juni), Freib. 1851-55; Beſuch bei 
Sem, Eharı u. Japhet, ebd. 1857. (KEe.) 

Stolze (Henr. Aug. Wild.), geb. 1794 
zu Berlin; widmete fi ber :heologte, 
wenbete ſich aber feit 1820 der Stenographie 

u, für bie er eine eigne Methode erfand, 
m 1844 hielt er ſtenograph. Borlefungen, 
auch wurde er zum Vorſteher des ftenograph. 
Bureaus der zweiten preuß.” Kammer er: 
wählt. Schr.: Theoretifch«pralt. Lehrbud 
ber deutfhen Stenographie für höhere 
Schulen u. zum Gelbftunterridt , Berlin 
1841, 2 Thle.; Ausführlider Sehrgang, 
ebd. 1852. (Me.) 

+Stourdza, 3) (len, f. Hptw.), . 
ruff. Geheimerath, ftarb 25. Zuni 1854 zu 
Manfyr in Beffarabien. 

Strack (3ob. Heinr.), geb, 1806 zu 
Büdeburg, widmete fi ber Architektur u. 
ward Lehrer an ber Baualabemie in Berlin 
u. fpäter zum Profeflor u. Hofbaurath ers 
sannt. Zu vielen größeren Bauten lieferte 
er die Pläne; fo zu dem Schloß Fredericks⸗ 
borg, zum Ausbau bed Schloffes Baberts⸗ 
berg u. bes Mefidenzfchloffes zu Schwerin, 
zur Petrikirche in Berlin; ferner zu bem 
Gebäuden bes Borfigihen Etabliffements 
in Dioabit u. mehreren andern Bauwerken. 
Schr.: Ueber das Theatergebäude der alten 
Griechen, Potsd. 1848; Mit E. Meyerheim: 
Architekton. Denkmäler der Altmark Brans 
denburg, mit Text von Kugler, Berl 1834 f. 

Strangford {Percy Elinton), geb. 
1780, trat um 1815 in die biplomat. Laufe 
bahn u. fungirte ale Attacke in ben Italien. 
Staaten. Beim Ausbruche des griedyifchen 
Aufftandes 1821 war er großbritannifcher 
@efandter bet der Pforte, er unterhanbelte 
1822 im Auftrage bes Petersburger Ca⸗ 
binets mit bem Divan über ben Abzug der 
Zürfen aus der Moldau u. Walachei u. 
nahm Theil an den Wiener Minifterconfes 
renzen (September 1822), fo wie am Eon- 
areh zu Berona. Im November d. Jahres 
Behrte er wieber nad Eonftantinopel zurüd, 
um bie Eonferenzbefhlüffe dem Sultan iu 
überbringen. ®eine Unterhandlungen für 
die Sache ber Griechen blieben ohne Er⸗ 


folg, doch war er im folgenben Jahre ale 
Sriebensvermittler zwiſchen Perfien u. ber 


forte (Friede zu Erzerum, 28. Juli 1823) 
lũcklicher, ſo wie er auch noch in diefem 
Sabre (25. October) einen Freundſchafts⸗ u. 
Kanbelövertrag zwiſchen der Tuͤrkei u. en 


* 
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Binten zu Stande brachte. In Folge ber 
fortwäbrenden Abweſenheit des ruffifhen 
Geſandten von Eonftantinopel erhielt er 
vom Petersburger Eabinet neue Bollmadıt 
mit dem Divan über die Räumung ber 
Moldau u. Walachei zu unterhandeln, u. die 
Fürſtenthümer wurben durch fein Bemühen 
enblih im Sommer 1824 von ben Türken 
verlafien. Im Sabre 1825 warb er außers 
ordentliher Geſandter u. bevollmädtigter 
Minifter Englands in Petersburg u. 1828 
erhielt er eine biplomatifhe Miffton nad 
Rio Janeiro, um bie Differenzen zwifchen 
Brafilien u. Portugal zur Ausgleihung zu 
bringen, was ihm aud gelang. Später 
war er in gefandtichaftlidhen Aufträgen in 
Liffabon 'u. Stodholm. Er ftarb im Mai 
1855 in London. Er überfegte Camoens 
Meinere Gedichte. Die Peerswürbe erbte 
ein ältefter in Stockholm geborner Sohn, 

eorge Smythe, vormals Mitglied des 
Parlaments für Santerbury u. Verfaſſer 
ber Historic Francies. (Sr. u. Be) 
‚„eratford de BRedcliffe, f. Red» 
cliffe. 

Strickland, 2 (Hugb&dwin), geb. 
1811 zu Righton in Yorkfhire, ſtudirte zu 
Drford Raturwiffenfchaften, begleitete 18 
Hamilton auf feiner Reife nach dem Orient 
u. hatte Gelegenheit, wichtige geognoft. Uns 
terfuchungen anzuftellen ; fpäter hielt er Bor: 
Iefungen über Geologie an der Univerfität 
Srford u. verunglüdte auf ber Eifenbahn 
14. Sept. 1853. Schr. : Bibliographia zoolo- 
piae et eologiae, Lond. 1847—54, 4 Bde. ; 

he dodo and ls Rindred, ebd. 1848, Auch 
nahm er Antheil an ber Bearbeitung von 
Murchiſons Silurian-Syftem. 8) (Agnes), 
geb. zu Reyden⸗Hall in der Grafſchaft Sufs 
folk, ſtammt aus einem alten mit bem Hauſe 
Plantagenet verwandten Gefchledhte, wid⸗ 
mete fih frühe biftorifchen u. archäologifchen 
Studien u. wandte fi auch bald zu poet. 
Productionen; ſchrieb: Worcester Field 
(poet- Erzählung); Lifes of the Queens of 

ngland, Lond. 1840 — 48, 12 Bde.; neue 
Aufl.,: ebb. 1854, 8 DBbe.; Lifes of the 
Queens of Scotland and English Princesses 
connected with the Royal succession of 
Great-Britain, ebb. 185055, 5 Bde.; Hi- 
storic scenes, ebd. 1852, neue Aufl., u. a.; 
u. gab heraus: Letters of Mary, Queen of 
Scots, ebd. 1845, 2 Bbe. u. die von ihrer 
Schweſter Jane &. verfaßten Three eras 
of Roman history, ebd. 1854. Eine andere 
Schweſter, vermählte Traillifchr.: Roug- 
hing it in the bush, Lond. 1852, 2 Bde., 
u. ihr Bruder, Major in dem brit. Heer, 
Twentyseven years in Canada, ebb. 1858, 
2 Bbe. (Me.n. Ee.). 

Stroganow (Karl Sergei Graf dv. 
&.), der ältefte Sohn des ruſſ. Oberkam⸗ 
merberrn Grigory Alex. &., geb. um 1795, 
erbielt bei feiner Verheirathung den Gras 
fentitel, zeichnete fi erft ale Gouverneur 
von Biga zur Zeit der Cholera, dann nach 


-Proverbs, ebd. 1852, u. a. m. 


Stratford de Redcliffe bis Studer 


ber Beftegung ber Polen als Bonvernenr 
von Minsk vielfach aus, warb 1885 Euras 
tor des Univerfitätsbezirkes von Moskau u. 
war gleichzeitig in ber Armee bie zum Ge⸗ 
nerallicutenant aufgerüdt, ale er 1847 feine 
Stelle in Moskau nieberlegte. Als Genes 
ralabjutant bes Kaifere warb er 1852 zum 
@eneral ber Eavallerie befördert u. ſtarb 
1857 zu Moskau. Er war Stifter einer 
auf eigene Koften unterhaltenen Zeichnen 
faule in Moskau, Präftdent ber Gefell: 
ſchaft für ruſſiſche Geſchichte u. Alterthums⸗ 


kunde u. hat über letztere ſelbſt mehrere 


Schriften herausgegeben. ss. 
Stuart (fpr. Stiuert), 2) (Mofes). 
eb. 1780 zu Wilton im Staate Eonnecttcut ; 
efuchte das Yale College zu Neu⸗Haven, ftus 
birte Rechtewiffenfchaften, war einige Fahre 
Lehrer, ftubirte dann Theologie, ward 1806 
Daftor in Neu⸗Haven u. 1810 Profeffer ber 
biblifhen Literatur am theol. Seminar zu 
Andover, wo er am 4. San. 1852 ftarb. 
Schr.: Hints on the Interpretation of 
Prophecy, Anbover 18425 A Critical Hi- 
story and Defence of the Old Testament 
Canon, ebd.; Grammar of the New Testa- 
ment Dialect, ebb.53 Hebrew Chrestomathy, 
Neu: York; On the Apocalypse, Andover, 
2 Bde.; Commentary on Ecclesiastes, Neu⸗ 
Dorf 18515 Commentary on the Book of 
») (Lord 
Dubley &.), 7. Sohn bes Marquis v. 
Bute, geb. 1808, vollbradhte feine Studien 
zu Cambridge, wurbe 1828 Biceftatthalter 
er Graffhaft Bute im füblihen Schotts 
land, faß von 1830-87 für Arundel im 
Unterbaufe u. machte fi burdy freifinnige 
Anfibten bemerkbar, Als bie Zahl der 
polnifchen Flüchtlinge durch bie theilmeife 
Ausweiſung aus Frantreih u. England 
immer größer ward, vereinigte er fich 
1884 mit einer Anzahl Parlamentsmitglies 
ber, um vom Schadamte eine jährl. Unter: 
ſtützung von 10,000 Pfd. Sterl. zu erwir⸗ 
ken, das Parlament bewilligte auch dieſe 
Summe u. betraute ihn fpäter mit ber Vers 
tbeilung berfelben an bie hülfsbebürftigen 
galen. Er veranftaltete jährlich Eoncerte u. 
alle für die polnifhen Klüctlinge, wie er 
überhaupt einen nicht geringen Theil feines 
Vermögens biefer Sache opferte. :1847 trat 
er für das Londoner Kirchſpiel Marylebone 
ins Parlament u. ftarb am 17. Novem⸗ 
ber 1854 zu &todholm, wohin er gegangen 
war, um auf Schwedens Allianz mit ben 
Weſtmächten binzuarbeiten. Er war feit 
1847 Wittwer von Ehriftina Alex. Egypta 
Bonaparte, Tochter des Prinzen von Ear 
nino, mit ber er fih 1 vermaͤhlt 
hatte, von ber er aber ſeit 1889 getrennt 


lebte. (Schm., Sr. u. Ee. 
Studer (Bernb.), geb. 1794 zu Büren 
a. d. Aarz befhäftiste fi anfangs mit 


matbemat. Stubien u. warb 1815 Lehrer 
der Mathematik am Gumnaflum zu Bern; 
bezog 1816 die Univerfität Göttingen, ” 


u. Regimentdcommandeur auf. 


x 
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er Aſtrononie u. Geolegie ſtudirte; beglei⸗ 
tete dann Leop. v. Bud auf feinen Meifen 


‚nach den Alpen, die er auch fpäter zu wies 


berholten Malen befuchte, unternahm außer⸗ 
dem wiffenfchaftlide Reifen nad Italien, 
England, Schottland u. Tyrol u. wurde 
21825 Profeffor der Geologie in Bern, Schr.: 
Monographie der Molafie, Bern 1825; 
Geologie ber weftl. Schweizeralpen, ebb. 
18345 Geologie der Schweiz, ebd. 1851 ff., 
2 Bde.; Lehrbuch der mathemat. Geogra⸗ 
pbie, ebd. 1836, 2. Aufl. 1842; Lehrbuch ber 
phufital. Geographie, ebd. 1844-47, 2 Bde; 
mit U. Eicher v. d. Linth: Carte geologi- 
que de la Suisse, 1858, (Me) 
Stürmer (Karl Frhr. v. S.), zwei⸗ 
ter Sohn von ©. 1) (im Hptw.) u. Bruder 
des Brafen Bartholomaus ©. (f. Hptw. 2), 
‚geb. 1792 in Wien, wandte ſich zuerft dem 
Studium morgenländ. Spraden zu u. trat 
dann in die Ingenieurafabemie ein. Als 
Lieutenant eines Hufarenregiments nahm er 
1813 Theil am Feldzuge in Italien, ward 
als Oberlieutenant 1814 im Hauptquartier 
des Fürften Schwarzenberg verwendet u. 
rüdte nad der Einnahme von Paris zum 
NRittmeifter auf. Nach der Unterzeichnung 
des Friedens wurde er als Meberbringer des 
Bertrags an bie Pforte nad Eonftantinos 
pel gefenbet, commanbirte 1815 bei Erneues 
rung bes Kriegs ein Streifcommando u. 
nady bem zweiten Friedenséſchluſſe übers 
brachte ex wieder den Tractat an ben Sul⸗ 
tan. In einem Ublanenregimente machte er 
1821 den Zug gegen Piemont mit, fungirte 
von da an einige Sabre im Generalftabe, 
rüdte 1827 zum Major, 1831 zum Oberſt⸗ 
lieutenant u. im folgenden Jahre am Oberft 
ls Gene⸗ 

ralmajor erhielt er 1839 ein Brigadecom⸗ 
mando, zuerſt in Podgorze, dann in Preß⸗ 
burg. Nachdem er 1846 die Truppen be⸗ 
fehligt hatte, welche an bie Grenze Gali⸗ 
iens rückten, um den Aufſtand daſelbſt zu 
etämpfen, ward er als Feldmarſchalllieu⸗ 
tenant u. Divifionär nah Hermannftadt 
verfegt, Fam Anfang 1848 in gleiher Ei⸗ 
genfchaft nad Dedenburg u. wenige Mos 
nnate fpäter warb er beauftragt, in Görz 
die Referven für bad Armeecorps bes Gras 
fen Nugent zu formiren. Er begann bie 
nirung u. Beſchießung von Palma 


Nuova u, übergab dann das Commando an, 


Welden, um eine Divifion an ber Piave zu 
übernehmen, mit welder er Baſſano be: 
fegte u. die Straße nah Tyrol eröffnete, 
Er befehligte fodann bei Trevifo u, vor Bes 
nebig, u. von Ende October 1848 bie %es 
bruas 1849 das 2, Refervecorpe, welches 
nah ihm Baynau übernahm, Als Eom- 
manbeur ber Eavalleriebivifion im 1. Res 
— nahm er ſodann Theil an dem 

eldzuge gegen Piemont u. ging im April 
als Gouverneur nach Parma, um dieſes 
Herzogthum zu pacificiren u. zu reorganiſi⸗ 
zen. Bon hier begab er ſich als Landes⸗ 


x. Hoffmann), mehrere 


Militärgouverneur von Illyrien nach Lais 
bach, wurde im October 1850 Feftungscoms 
manbant von Peschiera u. ft. bier am 26, 
Sept. 1858, (Has ) 

Sudschuk-Kale, Fort an der nörbs 
lichen Küfte Tſcherkeſſiens, füdlih von 
Anapa, wurbe 23. Mai 1855 von den Rufs 
fen geräumt u. von den Zfcherkeffen befegt, 
aber im Dec. 1856 wieder von den Ruffen 
unter General Philippfon genommen. 

fSue (Eugene, ſ. Hptw. u. Suppl.), 
franzöfifher Romanfchreiber, fl. am 8. Aus 
guft 1857 zu Annecy in Savopen. 


Südafrikanische Freistaaten. 


. (Beogr. u. Statift.). > ’Der 
Dranje- Fluß: Freifinat, liegt zwifchen 
27° u. 31° füdl. Br., 41° 40° bie 46° 20° 
Öftl. Länge von Ferro u.gren ze weftlih an 
bie Natalcolonie u, wird im &, dur ben 
DranjesRiver, im W. u. N. durch den Baal 
u. in D. durch das Drakenberg⸗ od. Quath⸗ 
lambas Gebirge umſchloſſen; Flächen⸗ 

ehalt etwa 2310 AM. mit etiwa 15,000 

inwohncrn europ. Urfprunge Der 
Boden bildet ein gegen W. fich ſenkendes 
hohes Tafelland von 5000 F. mittlerer 
Höhe; im W. u. N, befinden fi große 

Ebenen, im &. die Wit-Berge, im O. fteigt 
bas von den Eingebornen bewohnte dodr 
land zum Quathlamba-Bebirge auf, Zahls 
reihe Slüffe, meift weftwärts fließend, 
durchfchneiden bad Land; der bedeutendfte 
ber Ealedon (in den Oranje), Wilge, Don 
tin, Sands u. Betfluß, Modder (in den 
Baal), Das Klima, troden u. gemäßigt, 
ift fehr gefund. Am meiften charakterifiren 
das Land die weitausgebehnten Grasflächen, 
belebt von Wildheerden (Antilepen, Gnus, 
Quaggas, Elenuthiere, Rhinoceros, Ele⸗ 
phanten, Löwen), in dem Weidelande vors 

üglih Schafe, Rindviehs u. Pferdezucht. 
Do ducte bed Aderbaues in den Nies 
derungen, am meiften in dem Vaaldiſtrict, 
bef. Weizen, Mais u, Kaffertorn, außerdem 
alle Arten Früchte u, Gemüfe, Dis 
neralien Bennt man außer Eifen u. anderen 
Metallen bef, Steinkohlen. Die Regie⸗ 
rung führt ein von den Bewohnern frei er⸗ 
wählter Präfident; ein Volksraad übt bie 
Legislative aud, Landdroften u. Heemraden 
verwalten die einzelnen Diftricte. Geiftliche 
u. Lehrer, in allen Diftrieten angeftellt, ſor⸗ 

en für den geiftigen u. religiöfen Fortfchritt. 

as Land iſt eingetheilt in die Diftricte: Ca⸗ 
ledon od. Smithfleld, Bloemfontain, Wins 
burg.u. Harryſmith od, Waaldiftrict. Städte 
find: Bloemfontain, über 200 Häuſer, 
Sig der Megierung (jegiger Präfident: 3. 
e Kirchen, ein Thea⸗ 
ter; Winburg, etwa 60 Käufer, Smithfleld, 
ger ſmith, Faureſmith. B) "Trans. 

aalſche Republik liegt zwiſchen 221/a 
n. 28° füdl. Br. u. 44° bie 491/2° Oil, Länge 
von Ferro u. wird begrenzt im D. durch 
das Quathlamba⸗Gebirge, im &. durch den 

Vaal u. im Weu. N. durch den Limpopo Fr 

» eis 
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gis 
einem Zufluß, dem Meriqa. Flaͤcenge⸗ 
fi 3780 AM. mit 145,000 Einwohnern, 


darunter 45,000 Weiße u. 100,000 Farbige. 
Die Boden bildet eine Hodhflähe von S— 
7000 Fuß mittlerer Höhe, welche fi nach 
W. u. N. in fanftgeneigten Stufen gegen 
den Limpopo zu ſenkt. Er befteht meift aus 
Lehm, Thon, Sand, geftattet faft überall Bes 
wäfferung u. tft faft überall mit reicher Ve⸗ 
getation Bebedht , es finden ſich große Wal: 
dungen u. vortrefflides Weibeland. Zahls 
reihe Flüſſe bewäflern das Land: ber 
Limpopo mit vielen Zuflüffen, namentlidy 
den Elephantenfluß; einige Klüßchen gehen 
dem Baal zu, fo Mull, Likwa, Pogolla. 
Das Klima iſt gemäßigt u. geſund. Bich- 
ucht iſt bebentend, namentlih Binder, 
—2** u. Biegen. Producte: Getreide in 
großer Dienge, Wein, alle Sorten Obft u, 
GBemüße, Orangen» u. Eitronenhaine. Bon 
wilden Thieren finden fih Löwen u. Scha⸗ 
kale. Zahlreiche Inſecten find eine große 
Plage. DieRegierungsform bed Staa 
tes ift fireng republitanifh. Die Bertres 
tung bes Staates übt ein Volksraad, ders 
felbe ift zufammengefegt aus 60-70 Mäns 
nern u. verfammelt fih 4 Mal im Jahre, 
bisweilen auch öfter. Jede Verfammlung 
ernennt ihren Präfidenten. Der Volksraad 
ernennt auch die Generalcommandanten 
Anführer im Kriege), Eommandanten, 
eldcornet6, Landproften u. Heemraden. 
Die Boten werden von den Landbroften ers 
nannt u. find mit biefen bie einzigen be= 
ahlten Beamten. Das holländifdyerömifche 
* bildet die Geſetzesgrundlage. ie 
Verwaltungskoſten werden nur durch Ver⸗ 
leihung von Gewerbsbriefen an, fremde 
Handelsleute aufgebracht. Die Einwohner 
treiben beſ. Viehzucht, weniger Ackerbau. 
Es werden Mais u. Weizen, Kürbiſſe, Des 
Ionen, Bataten, bier u. ba Tabak u. Zuder- 
rohr gebaut; die Viehzucht erfiredt fich beſ. 
auf Rinder, Schafe, Ziegen u. auch Pferde, 
Es gibt 5 größere Drtfchaften: Potchef⸗ 
rom, Hauptort, am Mut gelegen, 6200 
.3 Auftenburg, Leidenburg, Orichftadt u. 
Zoutbpaneberg. 11. (Geſch.). *Seitdem 
die Engländer das Capland in Beſitz ges 
nommen hatten, war es ihnen nie gelun⸗ 
gen, die natürliche Abneigung der bolläns 
diſchen Eoloniften (Boers) in den öftlichen 
Theilen des Landes zu überwinden. Diefe 
Abneigung ber Boers nahm aber zu, ale 
auf Borftellungen ber Mifftonäre in Eng⸗ 
land, trog ber ſtets fi erneuernden Raubs 
anfälle der Kaffern, das britifhe Gouver⸗ 
nement den Boers fogar die Selbfthülfe ges 
gen die Kaffern u, bie feit Abichaffung der 
Elaverei (1833) im Eaplande entitandenen 
Ireihen farbigen Bagabunden verbot. 

s nun hinzukam, daß die Regierung nach 
dem 1835 glucklich beendigten Kriege gegen 
die Kaffern, abermals von den Dliffionären 
gegen die Boers aufgereizt, den Befehl er⸗ 
ließ, es follte über die angeblid) von ben 
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Eoloniften gegen die Kaffern verũbten 
Mifhandlungen eine Unterfuhung einges 
leitet u. das öftlibe Grenzgebiet ben Kaf⸗ 
fern zurüdigegeben werben, fteigerte fi bie 
Abneigung zu lautem Umwillen, u. bie Boers 
begannen auszuziehen, um fi in Ratal 
eine neue Beimath zu gründen. Noch im 
Jahr 1835 brachen bie erften Truppe unter 
keitung Triachards von Albany auf u. 
wenbeten fi, um das Kafferngebiet zu ums 
geben, norbwärts über den Dranjefluß, ges 
langten aber aus Unkenntniß ber Lage ber 
Nähte des Quathlamba⸗Gebirges zu weit nach 
Norden u, ließen fih theild am Bouths 
Pans⸗Berg nieder, theils unter Orich an 
der Delagoabai, wu fie jedoch bald bem vers 
berbligen Klima ber Küftenniederung ers 
lagen, Eine zweite Abtheilung ward auf 
threm Zuge von Mofilitage, dem Hüupts 
ling der Dlatabilis, im Aug. 1885 angegrife 
fen u. ihrer Heerben beraubt u. zog fidy das 
her nad dem Modder zuräd, von wo fie, 
verftärkt durch zahlreihe Zuzüge aus ber 
Eolonie, unter Gerrit Marig wieder vors 
drangen u. am 17. Ian. 1836 Mofllitage 
bei Diofiga ſchlugen. Nachdem bald darauf 
aud der Sulu- König Dingaan ben Mata⸗ 
bilis eine Niederlage beigebracht hatte, 
nahm die Auswanderung aus der Sapco 
lonie zu, u. bald waren im aalgebiete 
Zaufende von ftreitbaren Männern vers 
einigt. Pieter Retief, zum Führer er« 
wählt, organifirtenun bie Geſellſchaft, führte 
militärifhe Ordnung ein, ordnete das Vers 
bältniß der Karbigen, welche den Boers ges 
folgt waren, u. fegte fich durch Friedensver⸗ 
träge mit ben benachbarten Stämmen in gus 
te6 Einvernehmen. Das Biel der Auswan⸗ 
berung blieb Ratal. *Port Ratal, fon 
von Vasco de Gama 1497 am Weihnachts⸗ 
tage entdeckt u. benannt, dann 1525 von beim 
FA Peraftrello beſucht, war trog 
einer glüdlichen Befchaffenheit lange unco⸗ 
loniſirt geblieben. Eine im Jahr 1219 ge⸗ 
grundete holländ. Colonie hatte keinen Bes 
ſtand, ebenſowenig der 1828 vom engliſchen 
Lieutenant Farewell gemachte Verſuch einer 
Coloniſirung. Auch die Anſiediung von 
Engländern, welche 1834 unter Capt. Bars 
diner anlangten u. von den Kaffern ein Ges 
biet von mehr ald 300 QM. erbiekten, fand 
kein Gedeihen, obgleih fie bie Republik 
Victoria, die Hafenſtadt d'Urban u. bie 
Diiffionsftation Umlaft gründeten. Da bie 
britifhe Regierung ben erbetenen militde 
riſchen Schug nicht gewährte, forderten bie 
engl. Coloniften die Boers auf, fi mit ih⸗ 
nen zu vereinen, Retief zog in Folge deſ⸗ 
fen im Januar 1837 in das Küftenland - 
binab, wurde aber bei einer Berhandlung 
von dem Buluhäuptling Dingaan meuche 
lings ermorbet u. dad Lager ber Boers ward 
überfallen, ?&füdlicher waren bie Voers, 
als fie im December 1837 in ihrem Lager, 
dem- fpäteren I Any rien von. Din⸗ 
gaan angegriffen ‚wurden, indem Ne ae 

DUNE 
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Hülfe des unter Andr. Pretorius erhals 
tenen Suzuge einen entfheidenden Sieg ers 
fochten. Dingaans Streitkräfte erlitten am 
1, Febr. 18388 eine zweite gänzliche Nieders 
lage, er warb entfegt u. an feiner Statt 
Panda, ein von ihm verfolgter Bruder, 
unter Bormäßigkeit der Boers, als Sulu⸗ 
König anerkannt. Die Boers gründeten 
nun AT u. conſtituirten ſich 
als Bataviſch⸗Afrikaniſche Maat⸗ 
fhapptj. Als fie aber 1840 die Procla⸗ 
mation des Gouverneurs der Sapcolonie, 
Napier, der ihnen das Recht ber Bildung 
einer felbftändigen Genoſſenſchaft beftritt, 
mit Proteft aurüdgessiefen hatten, rüdte 
eine britifche Truppenabtheilung (Mai 1842) 
unter Eapt.. Smith in ihr Gebiet ein, 
Diefe Truppen, von ben Boers mit Einers 
gie empfangen, mußten ſich jedoch zurüds 
ziehen u. in ihrem Lager einfließen, aus 
dem fie nur durch die vom Oberftlieutenant 
Cloete herbeigeführten Berftärkungen wies 
ber entfegt wurden, Die Boers zogen fi 
nun zum Theil nach Pieter-Marigburg zus 
rüd u. verfudten Unterhandlungen anzus 
tnüpfen, indem fle ihre Bereitwilligkeit er⸗ 
Märten, ſich unter brit. Oberhohelt zu ftels 
len, wenn man ihnen Amneflie u. das Recht 
der eigenen Anorbnüung ihrer inneren An⸗ 
gelegenheiten gewähre ; ein anderer Theil 
ing über ben Draßenberg in das Bebiet bes 
Baal, u. bie Uebrigen zogen noch weiter 
nordwärtd u. gründeten Drichfladt. Natal 
erbielt nun einen fpeciellen Bicegouvers 
neur, es ward aber den Erwartungen ber 
Boers in der Folge wenig Rechnung getras 


Fr’ u. ein großer Theil dberfelben zog aus 
u 


edelte fich jenfeits des Klippfluffes an, 
der bieder als die Brenze von Natal gegols 
ten hatte. "Als nun aber ber britifche Gou⸗ 
verneur den Büffelfluß ale Grenze bean⸗ 
fpruchte, fo entftanden daraus zunädft Eries 
gerifhe Berwidelungen mit Panda u. dann, 
als diefer Kaffernbäuptling dur einen 
Bertrag ben Büffelfluß ale brit. Grenze ans 
erkannt hatte, mit dem brit. Gouvernement, 
welche in ihren Folgen ben allgemeinen 
Aufbruch der Boerse nah dem Drakenberg 
berbeiführten. So hatten fih nun die Mehr: 
zahl der Eoloniften im Gebiete der Vaal 
unter Pretorius angefiedelt, doch auch dieſes 
Sand ward im Febr. 1848 unter dem Nas 
men Dranje RiversGovereignty zu 
brit. Gebiet erflärt. Darauf folgte eine alls 
gemeine Erhebung ber Boers unter Pretos 
rius, Sie verfammelten fih in Winburg, 
Pretorius war auch Anfangs glüdlich gegen 
eine brit. Truppenabtheilung u. befegte 
Bloem⸗Fontain, warb aber von dem Gou⸗ 
verneur Henry Emith am 249. Hug. 1848 
bei Boomplaats gefdylagen. *Pretorius wars 
derte darauf mit der Mehrzahl der Boers 
aus u. gründete nörblich bes Baal unter 
bem Namen der Trans: Baalfhen Res 
Du einen neuen —I waͤhrend 


mith ſich begnügte, das Oranje⸗Flußge⸗ 


biet zu behaupten. Aid jedoch dab britiſche 
Souvernement erfannt hatte, daß bie Boerse 
während des Kaffernerieges von 1817—49 
nicht nur nicht gemeinfhaftlide Sache mit 
den Kaffern gemacht, fonbern unter Pretos 
rius fogar die in Natal zurüdgebliebenen 
Anfiedler befchirmt hatten, u. als wiederum 
ber Kaffernerieg von 1851 den Beweis ges 
liefert haben mochte, daß es den vereinten: 
Anftrengungen ber weißen Race bedürfe, 
um die Karbigen, zu beren Bunften man 
früher die Boers angefeinbet hatte, im 
Zaum zu halten, warb bie bisher auf Ges 
bietserweiterung bafirte Politik der Kolonie 
geändert u, im ok 1853 der Entſchluß 
gefaßt, die DranjesHlußfouveränetät aufs 
zugeben. Im September Bam Sir ©, Clerk 
nad) lem: Sohtaln ‚ u. bie Unterhandlun⸗ 
gen mit den Boers führten am 28. Februar 
1854 zu dem Schluffe, daß das Dranjes@es 
biet freigegeben u. unter bem Namen 
Dranje-Fluß-Freiftaat für unabhäns 
gig erklärt wurde. Schon am 10. April 
1854 warb die neuberathene Rerfaffung uns 
terzeichnet u. auch vom brit. Gouvernement 
anerkannt, ’ & (Hss.) 
Sumner (fpr. Sommner, 2) John 
Bird), geb. 18 ſtudirte im Kup —* 
lege zu Cambridge, wurde 1820 Canonicus 
von Durham, 1828 Biſchof von Cheſter; er 
war heftiger Gegner der Puſeyiten u. ſchr.: 
Apostolical Breaching considered; Char- 
ges at Chester; Evidences of Christlanity; 
zposition of the Acts of the Apostles u. 
anderer neuteftamentl. Bücher ; auch mehrere 
Predigten; Treatise on the Records of the 
Creation etc. 8) (Charles), geb. zu Bofton 
1811, ftudirte 1881 Rechtswiſſenſchaften zu 
Cambridge n. wurde noch ehe er Advocatiwar, 
drei Jahre Redacteur des American Jurist. 
1834 wurde er Advocat u. prakticirte in Bo⸗ 
fton, ward Neferent bei dem Kreisgericht 
u. gab Gerichtsverhandlungen (Sumners 
Reports), 8 Bde. heraus; hielt dann meh⸗ 
rere Jahre Vorlefungen am Juriſten⸗Col⸗ 
legtum zu Cambridge; bereifte von 18387— 
1840 Europa, u. nad ben Verein. Staaten 
zurückgekehrt, nahm er lebhaften Antheil 
an ber Politik u. bef. an der Agitation ber 
Sclavereifrage. 1851 wurde er nah Webs 
fterd Refignation ale Senator für Maffas 
Aufetts in den Congreß gewählt. Seine 
beften Reben ıc. find erfchienen als: Ora- 
tions and Public Speeches, Bofton 1850, 
2 Bde.; Recent Speeches and Addresses, 
NeusYork 1856. (Schm.) 
*Sundzoll. Bon frühen Zeiten her 
hob Dänemark am Sund u. zwar bei Hel⸗ 
fingör, wo deſſen ſchmalſte Stelle von 1200 
Klaftern ift, von allen vorüberfahrenden 
Schiffen einen Zoll. Das Recht dazu lei⸗ 
tete es aus dem Umſtande her, daß es da⸗ 
mals beide Ufer des Sundes auf jegt ſchwe⸗ 
diſchem u. däniſchem Gebiete beſaß u. das 
ber die dazwiſchen liegenden Gewaͤſſer als. 
unter feiner Botmaͤßigkeit gelegen 





tete, Urfprünglid war es Fein Waarenzoll, 
fondern nur eine VBergütungsgebühr von 
einem @oldrofenoble für jedes Fahrzeug 
welcher Zoll bis auf die legte Zeit nur nod 
von ben Städten Lübeck u. Moftod erhoben 
worden if. König Waldemar III. Atter⸗ 
229 räumte im Gtralfunder Gen von 
1370 ben Schiffen ber beutfchen Hanſe einige 
Zolbefreiungen u. Bergünftigungen ein. 

önig Ehriftoph (1440—1448) dehnte wäh: 
rend der Bereinigung ber brei norbifchen 
Reiche biefe Ereibeiten ber Sanfeaten auf 
die Holländer, Engländer u, Schotten aus, 
um die Macht der Hanfe zu ſchwächen, u. 
erhöhte ben Zolltarif. König Ehriftian 1. 
—— verordnete, daß der bisher in 

aaren entrichtete Zoll fernerhin nur in 
Gelde entrichtet werden ſollte. Durch einen 
ber erſten zwiſchen Dänemark u. Eng⸗ 
land (1490) abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
träge wurde feſtgeſeyt, daß jebes nach ber 
Oſtſee fahrende engliſche Schiff im Sunde 
ben Zoll bezahlen follte, od., wenn es ges 
nöthige gewefen wäre, durch ben großen 
Belt zu gehen, in Nyeborg. Holland er- 
kannte den S. burd den Erbvertrag von 
Spanien vom 23. Mai 1594 an u, ſuchte 
zugleich einen feſten Tarif zu fihern; allein 

aͤnemark hielt ben Vertrag nit u. er» 
hoͤhte ben Boll, u. König Friedrich II. (1559 
— 1588) that dies fo willtürlih, daß ſich 
namentli bie Lübeder barüber befchwers 
ten, aber er ließ Kronenborg bei Helfingör 
bauen u. erzwang bie Bezahlung der Zölle. 
auf „sleihe Welle verfuhr Ehriftian IV. 
(1588 — 1648), welder mit einer bebeus 
tenden Seemacht bie Oſtſee beherrſchte; 
doch ſah er ſich genöthigt, bie Befreiung 
Schwedens vom S., welche bereits burdy 
den Frieden von Stettin vom 13. Dec. 1570 
ausgeſprochen worden war, durch ben Frie⸗ 


den ge Brömfebro (18. ug. 1645, durch 
bie Berträge von Roͤſtilde 1658, Kopenha⸗ 


gen 1660 u. Lund 1679 beftätigt) für immer 
anzuerkennen u. zu gleicher 
länbern in dem ertrag, bon Ehriftianopel 
eine Ermäßigung des S⸗es auf 40 Jahre 
uzugeſtehn. Wriebrih III. (1648—1670) 
am 1649 mit den Holländern überein, dies 
elben gegen eine jährliche Abſindungs⸗ 
umme von 150,000 Gulden dur den 
Sund fahren zu laſſen, was aber auf Vers 
langen beider Theile ſchon 4 Fahre nachher 
wieder aufgehoben wurde, fo daß von ba 
an wieber ber Bertrag von 1645 für Hol⸗ 
land Geltung erlangte. Diefer wurde im 
Jahr 1701 durdy einen anderen zu Kopenhas 
gen gefhloffenen Vertrag vervollftändigt. 

ge Bortheile erlangte England 1661 
u. Srantrei 1668. Durch den Frieden 
von Frederiksborg (Zuli 1720), welder eis 
nen elfjährigen Krieg mit Schweden ſchloß, 
verzichtete Schweden auf feine Befreiung 
vom ©, beffen Erträge dadurch fofort auf 
das Fünffache fliegen, weil eine Menge 
Schiffe unter ſchwed. Flagge bis dahin fidh 


SundzoeH 


eit den Hol⸗ 


dem Zoll entgegen hatten. Jedoch wurbe 
chweden mit Holland, England u. Frank⸗ 
rei in Bezug auf den S. gleich behandelt. 
Die gleihen ermäßigten Zollſätze ſicherten 
fih auch andere Staaten dur Verträge, 
nämlidy Reapel 1748, Spanten 1757, Ruß- 
land 1782, NRoriwegen feit 1814, Samburg 
u. Preußen ben 17, Juni 1818, die Verei⸗ 
nigten Staaten von NAmerika 1826 u. Bras 
fliien 1828. Der Sstarif, weldyer dem Bere 
trage mit Bolland von 1645 angehängt ift 
u. den Berträgen mit anderen Nationen zu 
Grunde gelegt wurde, findet fih Mm der 
Schrift: De Marieu, Tableau des usages 
du Sund, Kopenh. 1778—91, auch an dem 
Vertrag mit Brantreit von 1668. Böllig 
befreit vom &. waren früher bie 6 wend. 
garfekäbte: Lübeck, Hamburg, Roſtock, 
tralſund, Wismar u. Lüneburg, ferner 
©Stettin, Kolberg u. Kamin (die beiden letz⸗ 
ten Städte waren bis zulegt befreit). Die 
eben genannten Staaten, weldye ſich gewiffe 
Bortheile beim S. dur Verträge verfchaffe 
ten u. zu benen nod Belgien kommt, auf 
welches die nieberländ. Verträge übergin- 
gen, hießen privilegirte Nationen; 
die übrigen hießen funprivilegirte, u. 
es gehörten dazu alle übrigen Mächte in 
Europa, nämlih Portugal, Neapel, Sar⸗ 
binien, Deftreid, Hannover, Oldenburg, Lü⸗ 
bed u, Medienburg (mit Ausnahme ber 
früber ſchwed. Stabt Wismar) u, es wur⸗ 
ben in der Segel privilegirte Schiffe ale 
unprivilegirte betrachtet, wenn fle von einem 
fremben nad einem unprivilegirten Hafen 
ingen. Der ©. zerftel in bie Abgabe von 
hiffen u, von Waaren: die Schiffs⸗ 
abgabe betrug unter verſchiedenen Titeln 
durchichnittlich mindeftense 12 Speciestha⸗ 
ler an dem Fahrzeuge; für den Waaren⸗ 
gell enthielt ber Bertrag von 1645 einen 
arif u. beftimmte, daß bie vielen nicht 
darin verzeichneten Baaten na bem aufs 
männifchen Gebrauche verzollt werben folls 
ten; biefer Gebrauch war aber nach den: Kos 
penbagener Zractat 1 Procent ad valorem 
von den Waaren privilegirter u. 1’/s Pro⸗ 
cent als Marimum unprivilegirter Natios 
nen; ferner zahlten begünftigte Schiffe von 
fpanifhen u. portug. Weinen nur 1'/a, uns 
begünftigte aber 2 Speciesthaler für bie 
Dipe (2 Oxhoft); Betreideladungen begüns 
ftigter Schiffe waren einer Reduction auf 
[mnbifde Rormallaften nicht unterworfen. 
eberbie® hatten fie noch einige Vorrechte: 
fie geneffen bei binlängliher Caution einen 
Smonatlichen Zollerebit, Ponnten die Zollcla⸗ 
rirung bie zur Rüdreife ausfegen ,. wenn 
Sturm u. Gewitter das Anlaufen bed Schif⸗ 
fe6 gefährlih madıten, waren für Schiff u. 
Ladung von ber Bifltation frei, u. ihre Schiffs⸗ 
papiere galten, wenn fie in Ordnung waren, 
als hinreihender Beweis, hatten vorzugs⸗ 
weile Anſpruch auf fchnelle Abfertigung 
beim Zoll u. kounten eine fpecificirte Quits 
tung über den Waarenzoll fordern. on 
e 


einem großen Xheile bes 18, Jahrh. erhob 
Daänemark den ©. in ber feftgefehten Weiſe; 
allein fpäter ſchliben fi eine Menge Miß⸗ 
bründe ein, u. ber &. warb dadurch wefents 
lich erhöht. Der Tarif von 16485 fegte bios 
für gewiſſe Waaren, beren Werth bäufig 
nicht. fpecifleirt ward, einen feſten Zoll an; 
die Jolllanımer flellte nun gewiffe Regeln, 
bie nie veröffentlichten fogenannten Ufans 
cen von Helfingör, auf, wie ber Werth 
ber einzelnen Waaren zu beftimmen fei. 
Bei den im Tarif nicht genanuten Waaren 
hielt Dänemark den Zoll von 1 Procent 
nicht ein, fondern erhöhte ihn willkürlich 
auf 8, 5,6 u. 37 Procent, welde legteren 
. Zölle namentlih Buder, Kaffee u. andere 
&olonialwaaren trafen; ja dieſe gebrauchs⸗ 
mäßigen Abgaben waren nicht einmal in 
der Form eines officiellen Tarifs feftgeftellt, 
fo daß ſtets eine beliebige Erhöhung der 
Zölle flattfinden konnte. Die Ufancen gas 
ben Borwände zu Pladereien, willkürlichen 
Schätzungen u. höheren Beſteuerungen; 
die Forderungen von fpecificirten Quittuns 

en wies man durch Zögerung ab, u. die 
Seiffer wollten lieber mehr zahlen, als eis 
nen günftigen Wind verlieren, Um bie 
Schiffer endlich zur höheren Beſteuerung 
geneigt zu maden, geſtand die Zollkaffe ih⸗ 
nen unter bem Namen Führungsgeld 
- eine Vergütung von 4 Procent nom Belaufe 
bes Zolles zu, angeblich zu einer Ermuns 
terung ber richtigen Angabe der Ladungen. 
Diele Beläftigungen veranlaßten wieders 
belt Unterbandlungen mit Däne- 
mark namentlid feit 1889. Preußen u. 
Schweden wollten bie Abgabe in der Art 
ablöfen, daß fie eine jährl. Baufhfumme 
ftatt derfelben zahlen wollten; Rußland 
aber erBlärte fih bagegen, u. der Plan uns 
terblieb umfomehr, ale England bei den 


Unterhandlungen bie Zurüdfuhrung des S⸗s 


auf bie tractatmäßigen Säge beabfichtigte. 
Indeß Dänemark Eonnte dem Undrängen 
nicht länger wiberftehen, u. fo wurde am 
18. Aug, 1841 der Bertragvon London 
w Helfingör auf 10 Jahre gefcloften, 
der mit dem 1. Juli 1842 in Kraft trat. ‘Der 
Bertrag von 1645 bildete bie Grundlage, es 
wurden einzelne Mißbräuche u. tractats 
widrige Erhebungen befeitigt,, aber andere 
wurden geradezu beftätigt. Zwar wurden 


bie meiften, im alten Tarife nidyt genanns 


ten Baaren auf ben Zollfug von 1 Proc. 
gebracht, allein mehrere der wichtigften Ars 
titel (Rohzucker, Roheiſen, Salz gewiffer 
Länder ıc.) wurden mit höheren Zollen bes 
legt; das willkürliche Sportelwefen wurde 
nit befeitigt ꝛc. Vom 1. Juni 1846 fegte 
Dänemark die Zölle für rohe Baummolle auf 
%e, für Branntwein auf %/ı, für Rohzucker 
auf %/s der in dem Tarif von 1842 enthals 
tenen. Am 6. Juli 1846 ſchloß auch Preus 
Ben mit Dänemark einen Bertrag 
demzufolge die Zarifbeftimmungen von 1842 
auch auf preuß. Schiffe übertragen wurden. 
‚. Meuefte Ergänzungen. II. 
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Als 1851 der Vertrag ablief, wurben in den 
Garlamenten Englands u. Schivebens ernfte 

timmen laut, welche eine Abänderung bes 
Bertrages, namentlih bes ſchwediſchen auf 


eine Ablöfung des Zolles mittelft einer Eas - 


pitalgahlung durch bie betheiligten 7 Staus 
ten antrugen; allein bie englifchen u. ſchwe⸗ 
difhen Regierungen mochten wegen ihrer 
damaligen Freundſchaft mit Dünemarf 
nichts geändert wiffen, bamit das durdy die 
inneren Kriege in mißlihe Finanzlage ges 
fommene Dänemark nidt in Verlegenheit 
ebradt würde; Preußen Ponnte wegen 
eined gefpannten Berbältniffes mit dem 
von den anderen Mächten unterflügten 
Dänemark Beine Berüdfihtigung feiner 
Wünſche hoffen, u. fo wurde ber Bertrag 


VBon 1841 von den Contrahenten erneuert. 


Ein entſcheidender Schritt wurde erft im 
3. 1855 von Seiten ber Nordamerikan. 
Union gethban. In dem Bertrage zwifchen 
biefen u. Dänemark war nämlid (Art. 11) 
die Beftimmung enthalten, daß der Ber: 


trag je auf 10 Jahr gültig fein folle, aber 


jevenfalld no auf ein Jahr, nachdem er 
von ber einen od. anderen Beite gekündigt 
worben wäre. Der norbamerifanifhe Ges 
fhäftsträger zu Kopenhagen kündigte am 
12. April 1855, u. zugleich erBlärte der Praͤ⸗ 
fident der Union, daß nach Ablauf der Vers 
tragezeit bie Union die Abficht Habe, den 
&, nit mehr zu bezahlen, weil überhaupt 
Dänemark nur infoweit befugt fet, den ©, 
zu fordern, ale es durch einen beftehenben 

ertrag dazu berechtigt fei. Die daniſche 
Regierung antwortete, ber Rechtstitel bes 
©:6 bleibe ganz unberührt von einem Ver⸗ 
trage, ber nicht davon handle, ob, ſondern 
wie Zölle erhoben werden follten. Wenn 
die Union den Bertrag nicht erneuere, wür⸗ 
ben ihre Schiffe nad Ablauf der Vertrages 
eit höhere Zölle, fo wie bie übrigen nicht 

egünftigten Nationen zahlen müffen. Sie 
Iud Hierauf am 1. Oct. 1855 alle bei diefer 
Zollfrage betheiligten Nationen, aud bie 
nordbamerifanifde, ein, im November bars 
auf in Kopenhagen durch Bevollmächtigte 
eine Verſammlung zu beſchicken, welche die 
Aufgabe hatte, diefe Frage endgültig zu lö⸗ 
fen, fel es nun durch Feſtſetzung eines alls 

eneinen Tarifs, od, durch Ablöfung bes 
—* durch Zahlung einer Summe an Däs 
nemarl von Geiten der Betheiligten, deren 
Binfen die bisherigen Einnahmen erfegen 
würden. Schon am 3. November antıwors 
tete die Unionsregierung, daß fie weder 


"eine Dertragemäßige, noch völkerrechtliche 


Berpflitung anerkenne, den S. zu entrichs 
ten u. umfoweniger an ber Berfammlung 
theilnehmen Pönne, al6 Dänemark auf das 
europäifche Bleihgewidht Bezug genommen 
babe, deſſen trauriger Berwirrung die Union 
fern bleiben wolle, Die dänifche Einladung 
War von einer Denkichrift begleitet, worin 
bauptfählih ber Plan, das nugbare 
Zoliteht in ein Capital zu verwan⸗ 

21 deln, 


h 


lern erbielte, 
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deln, beſprochen wurbe, welchen zwar bie 
bänifche Regierung fchon mehrmals mit ans 
deren Regierungen envogen, noch nie 
aber wirklich in Borfchlag gebracht Hätte. 
Der ©. hatte in den Qahren 1851, 1852, 
1853 durchfchnittlich jährlich 2,100,000 daͤ⸗ 
niſche Neichsthaler eingetragen, wovon 29,1. 
Proc. auf Rußland, 12, Proc. auf Preus 
Ben, 3,10 Proc. auf Frankreich, 29,0 Proc. 
auf Broßbritannien, 2,0 auf bie Rorbames 
ritanif&be Union kämen. Ein Capital, deſ⸗ 
fen Zinſen zu 4 Proc. die gleiche Einnahme 
gäben, fei 52,500,000 Thaler, was alfo bie 
betheiligten. Regierungen nah Verhältniß 
zufammenzufateßen hätten. Die vorges 
fhlagene Konferenz fam am 4. Januar 
1856 zu Kopenhagen zufammen u. wurbe 
vom däniſchen Minifter des Aeußeren v. 
Scheel eröffnet. Es nahmen Theil Bevoll⸗ 
mädhtigte Englands, Frankreichs, Deftreiche, 
Preußens, Rußlands, Spantens, Hollands, 
Schwedens u. Norwegens, der Banfeftädte, 
Dldenburgs u. Medlenburge. Die bänifche 
Regierung ſchlug unmaßgeblich die Bande 
fung einer Ablöfungsfumme von 35 Mill. 
dänifchen Neichsthalern vor. Am 9. Mai 
1856 unterzeichneten hierauf bie Bevolls 
mächtigten Rußlande, Dänemarks, Schives 
dene u, Öldenburgs ein Protofoll, worin 
fih Dünemart u. die übrigen Mächte bereit 
erklärten, eine Ausglekung utreffen, wos 
nad die Sund⸗ u. Beltzölle in Wegfall 
kämen u. Dänemark ein Entſchädigungs⸗ 
capital von 35 Mill. daͤniſchen Meichsthas 
Dänemark verpflichtete fich 
auf diefe Brundlage mit allen Betheiligten 
weiter zu unterhandeln. Un den hierauf im 
Winter zu Anfang 1857 zufammentretenden 
&sconferenzen nahmen Bevollmädhtigte 
Belgiens, Frankreichs, Großbritanniene, 
Bannoners ‚ der Hanieftäbte, Mecklenburg⸗ 

chwering, der Niederlande, Oeſtreichs, Öl: 
denburgs, Preußens, Rußlands, Schwedens 
u, Norwegens u. Spaniens Theil, welde 
mit den Bevollmädtigten Dänemarks am 
14. Mat 1857 einen Bertrag abfchloffen, 
wonach fidy Dänentarf verpflichtete, die bis⸗ 
ber unter dem Namen von Sund⸗ u, Belts 
zoll, Feuergeldern 2c. von den ben Sund 
od. die Belte durchfahrenden Schiffen u. bes 
ren Ladungen erhobenen Abgaben vom 1. 
April 1857 an nicht mehr zu erheben, aud 
kein Schiff anzubalten od. zu durchſuchen; 
die daͤniſchen Leuchtfeuer u. Schifffahrtsans 
ftalten in beftem Zuſtande zu erhalten uw. 
auf ihre Verbeiferung Bedacht zu nehmen 
u. auf allen Berbinbungeftraßen zu Land ı. 
zu Wafler den Durchgangszoll auf 16 Schil⸗ 


« Jing danifh für 5 däniſche Eentner herab⸗ 


zufegen. Dagegen verpflichteten fi die 
übrigen Bertragsftaaten, an Dänemarf eine 
Entfhädigungsfumme von 80,476,325 daͤn. 
Neihethalen zu bezahlen, u. zwar Eng⸗ 
land 10,126,355, Rußland 9,739,998, Preu⸗ 
Ben 4,440,027, Schweden 1,590,508, Note 
wegen 687,225, . Wiederlonde 1,408,000, 


Sundzoll bis Sawerow-Rymniski 


—— 1,219,008, Medienburg 878,088, 
elgien 801,455, Bremen 218,585, Haunos 
ver 128,387," Hamburg 107,012, Lüber 
102,996, Deftreidy 29,484, Didenburg 28,127 
däanifche Reichetbaler. Der fpan. Befanbte 
hatte am 14. März nicht unterzeichnet, fonts 
dern an feine Beglerung berichtet, daher 
auch bie angegebenen @inzelbeträge die 
Summe von 80,476,825 Rteichtsthalern nicht 
ganz erfüllen. Es fteht jedem Gtaate frei, 
feinen Antheil binnen 20 Jahren mittels 
gleihen halbjaͤhrigen Raten, welche das Ca⸗ 
pital u. bie Intereffen für die Rüdftände 
begreifen, abzutwagen. Ueber bie Art u. 
MWeife der Zahlung bat jeder Staat wit 
Dänemark befondere Uebereintunft zu trefs 
fen. Außerdem hat Dänemark fi vorbe⸗ 
halten, fih mit ben an bem Bertrage nicht 
betheiligten Staaten wegen ber Zolldehaub⸗ 
Iung ihrer Schiffe befonders, jedoch derge⸗ 
ftalt zu verftändigen, daß weder Unter⸗ 
fuchung, noch Anhalten folder Schiffe wird 
ftattfinden dürfen. Der Bertrag trat mit 
dem 1. April 1857, da bie Batificationen 
nicht ausblieben, Ins Leben. Mit Portugal 
u. Brafllien, deren Flagge im Sunde felten 
erfchienen ift, u. mit der Rordamerikaniſchen 
Union hatte Dänemark bef. ſich zu verein« 
baren. Bon ben burd die Ablöfung des 
Sunds u. Stromzolled gewonnenen Sum⸗ 
men bilbete die bän. Regierung einen befons 
deren Fond unterber Benennung Orefunde: 
fonds, deſſen Berwaltung dem Ginenzuis 
nifterium obliegt, zugleich mit ber 
gung außerordentl. Abzahfungender Staates 
ſchuld. So find bie Waflerfiraßen zwiſchen 
der Nord⸗ u. Dftfee feit dem 1. April 1857 
Bet u. Beluftungen bes Handels, feit 
ahrhunderten Beranlaffung zu den gerech⸗ 
teften Beſchwerden, für immer befeitigt. 
So lang bie hohen Eibzölle die Schifffahrt 
auf der Elbe von Hamburg bie Prag nies 
berbrüden, wird dur dieſe Ablofung des 
Sos die Verfhiffung der Waaren von ber 
Nordfee über Stettin nad Mitteldeutſch⸗ 
land trog des großen Ummeges noch mehr 
geförbert werben u. bie Elbſchifffahrt noch 
mehr in Verfall gerathen. (Er.) 
Suworew-Rymniski (Sraf Alex. 
Arkadjewitſch S.⸗R., Fürſt Italijski), geb. 
um 1805 u. erzogen zu Hofwyl, trat 1823 
in die ruff. Chevalliergarde ein u. ging, 
nachdem er als Theilnehmer an der Milt« 
tärverfchiwörung von 1825 in linterfuchung 
verwidelt gewefen war, nad bem Kau⸗ 
kaſus, wo er im Kriege gegen Perfien 
fi auszuzeihhnen Belegenheit fand, Als 
er 1828 als Weberbringer der GSchlüffel 
des eroberten Ardebil nach Petersburg zus 
rüdtam, ward er zum Ylügelabjutanten 
des Kaifers ernannt, nahm in ber Folge 
im Hauptquartier - des Fürften Paoke⸗ 
witſch Theil an bem Kriege gegen Pos 
Ien u. brachte die Nachricht der im Auf⸗ 
trage bes Fuͤrſten durch ibn verhanbelten 
Eapitulation von Darſchau nad Peterse 
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ing, wo ex zum Oberſt ernannt marb, In Koffuthe u. ſtand biefem auch bei ben, Ge⸗ 
ben naͤchſten Jahren mehrfach zu Diplomat. Idäften ber proviſoriſchen Megierung zur 
Gendungen nad Deutſchland verwendet, Seite. Im Dec. 1848 ging er ald Reichs⸗ 
richte er bald zum Generalmajor auf u, ers commiffar nach Oberungarn,, wo er 5 Mops 
bielt dag Commando einer Brigade im Gre⸗ nate lang gegen bie Deftreiher wirkte; 
uabiersorpe. 1845 ward er zur Einftellung 1849 übernahm er das Praͤſidium bes neuen 
bes in ber Armee des Kaukaſus eingeriffes Cabinets, mußte aber fliehen u. entkam 
nen Mißbräude nach dem Süden gefenbet, über Eonftantinopel nad Paris, Er ſchr.: 
führte durch feine Anterfuhung ein firens Utazas külföldön (Reife im Ausland), Peſth 
ged Bericht über bie Schuldigen herbei u. 1840, 2 Bde.3 Terve egy javitofoghaznak 
warb bann zum @Generalabjutanten erbo« a magänyrendszer szerint (Plan eines 
ben. Ein aͤhnlicher Auftrag führte ihn Beſſerungshauſes nah dem Zellenfuftem), 
1847 als Gouverneur nach Koftroma. 1848 Kaſchau 1889; A halälbüntetesröl (von 
marber erfizum Gouverneur von Riga, dann ber Zobesftrafe), Pefth 1840; Ludw. Bat 
zum Generalgouverneur der Oftferprovins thyany, U. Börgei u. 2. Koffuth, Hamb. 
zen ernannt, rüdte zum Generallieutenant 1851. Auch war er Mitarbeiter am ungar, 
auf u. erhielt bei Ausbruch des Krieges mit Athenaeum u. am Arviz Köngö. 
den Weftmächten 1854 den Befehl über die Szigligeti (eigentlih Szathbmäry, 

ur Bertheidigung von Livlaud aufgeftellten Sofeph), geb. 1814 in Großwardein, war 
Truppen. _ (Hss.) erſt feit 1832 Ingenieur, ging aber aus Neis 
Szemere (fpr. Sämere, Bartolom.), gung 1834 zum Theater über, in Folge 
eb, 1812 zu Batta im Borfoder Somitate, deflen er mit feinem Vater zerfiel u. feinen 
birte 1832— 84 in Preßburg Zurispruben, urfprüngliden Ramen änderte, Zuerft an 
u. Behrte barauf in feine Heimath zurüd; dem Theater in Dfen thätig, ging er nach 
1886 bereifte er Europa u. 1841—42 Ungarn, Peſth über, als dort ein ungar. Nationals 
Stavonien u, Kroatien u. wurde nach feiner theater gegründet worden war, an bem er 
Rückkehr zum Oberftuhlrihter u. 1846 zum fpäter auch Secretär u. Regiffeur wurde. 
‚ Biesgefpan in Borfod erwählt, auch 1845 Er fchrieb viele Dramen, 3. B.: Vazul; 
u. 184% als Deputirter auf deu Reichstag Korona Es Kard; Al Endre; Mätthjäs fia; 
eſchickt, wo ex mit großer Thätigkeit ald IV. Istvan; Ill. Bela, Rozsa; Vändor 
exetär fungirte; bei ben Ereigniffen von acinessek; Zach unokai; Zeidd; Szökött 
1848 zeigte er fih als eutfchiebener Anhänger katona; Ket pisztoly; Caikds u. a. L 


T. 


MB aillandiek (St. Rent), geb. 1817 göbien; Jon (1886); The Athenian cap- 
in Paris, erhielt feine Schulbildung aufdem tive u. Timoleon, das bürger!. Drama: Das 
Yuycke Eharlemague, Rudirte in Paris die Blutbad von Blencoe (Ra 3 gab mit Buls 
echte, baneben auch Philoſophie u. Literas wer. u. W. Hazlitts Literarifche Berlaffen- 
tur, feste 1840 feine Studien in Beibelberg ſchaft heraus; ſchr. auch: Vacation rambles 
fort, bereite barauf bie Länder am Mhein, and thoughts, Lond. 3. Aufl, 1853, 2 Bde, 
Baiern, fen, Preußen, warb 1841 Pros Supplemente bazu 1854. Nach feinen Tode 
feffor an der Facult& des lettres in Stras⸗ Fam noch heraus das hiſtor. Schaufpiel The 
burg u. 1848 Profefior ber franzöf. Litera- Castilian, Lond. 1854. (Ee.) 
tur in Mentpellier. Er ſchrieb: Beatrice,, Taura (Eifriedv. T.), Pſeudonym für 

Par. 1840; Scot Erigene et la philosophie U. Peters (f. d.). 
scholastique, ebd. 1842; Etudes de litera- Taylor (fpr. Xelor, J. Bayard), 
ture e&trangere: Novalis, Montpellier geb. 1825 im Staate Pennſylvanien, wib- 
1947 35 Histoire de la jeune Allemagne, mete fi frübzeitig ber Literatur u. ben 
Par. 1848; Etudes sur la revolution en ſchönen Biffenichaften; ging 1844 nach Eus 
Allemague, ebd. 1888, & Bbe. (Fa) topa u. lebte einige Jahre in England, der 
‚+ Talbot (Bertram Arthur), 17. Graf Schweiz, Deutfchland, Frankreich u. Ita⸗ 
rewébury, ſtarb 1866, 24 Jahre alt, lien, lieh fich nad feiner Ruckkehr in Neu⸗ 
nachdem er 185% ind Oberhaus getre⸗ Pork nieder u. wurde Mitredacteur an ber 
ten war. New-York Tribune; 1848 ging er nach Ca⸗ 
<Palleurd (Thom, Neon), geb. 36. Lifornien, bereifte 1850 den Drient u. lebte 
Mai 1795 zu Reading, ſtudirte die Rechtes feitbem wieder in Reu⸗Pork. Gchrieb: 
wiſſenſchaften, praßticirte feit 1821 ale Ads "Views a foot, or Europe seen with knap- 
vocat, war 1584 für, feine Waterfigbt Mit» sack uud sta, Philad. 18465 Rhymes of 
ted des Parlaments u. bielt es mit bes travel ballads, and other poems, 18485 
ig6, wurbe 1049 Bichter am Court af Bidorado, or Notes In Ihe path of em- 
Common Pleası u. farb im Bär; 1854 zu pire, A Bbe., 8. Aufl., Reu⸗VYork 1880; 
Gtafforb, &x für. hie aptifääzenhen Zrag —** — eib. Ja; A Book 
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of romances, 88 and songs, Boſton 
1852; Travels, 5 Dde., ebd. 18555 Works, 


6 Bde., ebd. 1856. chm.) 
“Technologie (v. gr.), 1) nadı dem 
Begriff der Alten die kunſtmaͤßige u. wifs 
fenf&hoftlihe Behandlung od. die Aufftellung 
der Regeln, wie etwas wiſſenſchaftlich zu 
behandeln ift; jest verfteht man barunter 
3) die Willenfbaft von ben Bewerben; u. 
als ſolcbe madıt fie einen befonderen Zweig 
der Cameralwiſſenſchaften u. der allgemeis 
nen Staatswirtbfchaftelehre aus. Die Auss 
drüde T. u. Sewerbelehbre (Gewerbes 
Bunde) find nicht gleichbedeutend. Handel 
u. Bergbau gehören als probucirende uw. 
umfegende Gewerbe in das Gebiet ber Ges 
werbelehre, aber nicht in das der T. Bei 
einigen Induſtriezweigen ift bie Stellung 
eine zweifelhafte, dahin gehört nicht das 
Häufig mit dem Bergweſen vereinigte Hüts 
tenwefen, weldyes einen integrirenden Theil 
der X. ausmacht, wohl aber der Eiſenbahn⸗ 
bau, der Straßendau, die Schifffahrt, bie 
Kunft des Maurers u. Zimmermanns, bie 
Artilleriewiflenfcbaft ꝛc. Letztere Zweige 
werben nicht Begenftand fpecieller Behand⸗ 
Iung. *?Die X. if Peine Wiffenfchaft mit 
eigenthümlichen Grundfägen, fondern nur 
eine Unwendung der Principien u. Erfah⸗ 
rungen ber Chemie, Phyſik u. Mechanik 
auf Berarbeitung der Rohmaterialien. Ste 
ift demnach praktiſche Naturwiffenfhaft u. 
at den Zweck, die tedhnifch s induftrielle, 
haͤtigkeit auf ihre natunviffenfchaftlichen 
Srundfäge zurüdzuführen und zu lehren, 
auf welde Weife die letzteren zum Bors 
theil der Menfchheit zu verwenden u. aus⸗ 
zubeuten feim. *Die Grundwiffenfchafs 
ten der X. find zunächſt; Mathematik, Nas 
turgeſchichte, Phyſik, Chemie, Medanit, 
Rationalötonomie ; bie Hülfswiſſenſchaften: 
Maſchinenlehre, Zeichnenkunſt, Waaren⸗ 
kunde, Kenntniß ber neuern Sprachen. Alle 
techniſchen Gewerbe bezwecken die Umwan⸗ 
delung der verſchiedenen Naturproducte, da⸗ 
mit fie zur Befriedigung unferer Bebürtniffe 
brausbbarer od. tauglicher werde. Um diefe 
Aenderung zwedimäßig vorzunehmen, muß 
man fowohl die Eigenfhaften der Körper, 
die verfchiedenen Kräfte der Natur u. die 
Geſetze, nach denen fie wirken, Bennen lernen, 
u. dieſe Kenntniffe verfhaffen nun jene Wife 
—— Nicht unbedingt aber iſt dieſe 
mgeftaltung die Aufgabe der techniſchen 
Gewerbe. Diefe Umgeftaltung erforbert ftete 
einen gewiſſen, mehr oder weniger großen 
Aufwand an Arbeit u. werthhabenden Kräfs 
ten u. Materialten. Es handelt fich alfo 
nicht allein barum, die Raturprobucte uns 
feren Bebürfniffen gemäß umzuwandeln, 
fondern fie .müffen durch biefe Umänbes 
tung einen angemeffenen höbern Werfh ers 
fangen, u. zwar einen Mehrwerth, ber 
wenigftene ben damit verbundenen Aufiwand 
vollſtandig erfegt u. vergütet. * Eben fo wich⸗ 
tig iſt es daher für ben Achnologen, daß 
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er gründlich einfehe, aus welchen Clementen 
fi der Preis der Dinge bildet, u. auf weis 
Gen Belegen der vielfeitige Tauſchhverkehr 
beruht. Nur diefe Einfichten fegen ihn in den 
Stand, richtig den Einfluß zu würdigen, 
ben die Bertheilung ber Arbeit ob. bie 
Xrennung der Gewerbe, die Anwendung 
von Mafchinen od. neuen Erfindungen, fo 
wie derjenigen, welche Bunfteinridtungen, 
Befhränkungen, Eins u. Ausfuhrverbote 
u. a. m. auf die Induſtrie Haben; nur diefe 
werden ihm Klar maden, wie Bermindes 
rung ber Preife auf den Eonfum u. bie 
möglihe Ausdehnung ber Gewerbe wirkt. 
Diefe Unterfuhungen gehören einer_der | 
oben erwähnten Grundwiſſenſchaften der X 
ber Nationalötonomie an. Es ift no 
sicht lange ber, feitdem man angefangen 
hat, Gegenftände des gewerblidhen Lebens 
u. Verkehrs ale Stoff für wiffenfchaftlidhe 
Betrachtungen 8 behandeln. Die älteren 
tehnologifhen Werke von Hermbftädt, 
Poppe, Bernoulti liefern wohlgelungue 
Darftellungen einzelner Gewerbe, aber Fein 
rechtes Bild von einem Zuſammenhange ber 
tehnifchen Operationen, Eine ſolche Bes 
handlung ift nur für die fpecielle T. ans 
wenbbar, welde es mit ber Eombination, 
verſchiedner Operationen u. Materialien zur 
Erzeugung gewiffer gewerbsmüßig getrennter 
Sattungen von Producten zu thun hat. Die 
allgemeine X., von Beckmann, ben Bater 
ber eigentlihen T. ale Wiſſenſchaft, fon 
angedeutet, von Poppe zuerit bearbeitet, 
Pi in ihrem ausgebildeten Zuſtande eine 
höpfung ber Wiener Technologen Alt: 
müller, Predti u. Karmarſch, weider 
Lestere fie namentlih in die Lehranftalten 
einführte. "Man pflegf die T. einzutheilen 
in bie mechaniſche u. chemiſche T. Die mes 
chaniſche X. umfaßt diejenigen Gewerbe, 
durch welche der Rohſtoff nur feiner Form 
nad) verändert wirb, feiner Natur nach aber 


‚berfelbe bleibt, fie betrachtet 3. B. die Vers 


arbeitung des Holzes, die Umwandelung ded 
Eifens in Schienen, in Blech u. Draht, die 
Silbers in Geſchirr u. Münzen, bie ber 
Baumwolle u. Wolle zu Gefpinnften u. 
Seweben ıc.; bie chemiſche dagegen 
betrachtet jene Gewerbe, durch weiche der 
Mohſtoff feiner Natur nach verändert wird, 
wie bei der Ummwanbelung bes Bleis im 
Bleiweiß u, Bleizuder, des Kupfers in 
Grünfpan u. Bitrtol, der Dele u. Kette in 
Seife, bes Staͤrkemehls u. der Holzfafer in 
Zucker u, Weingeift, der Weingeifte in Eſ⸗ 
fig, bei ber Ausſcheidung bes Eiſens aus 
feinen Erzen, der Ueberführung des Roh⸗ 
eifens in gefhmeibiges Eiſen, die bes let⸗ 
teren in Stahl, die. Gewinnung bes Leucht⸗ 
gaſes aus ‚Bol u. Steintohlen. In den 
meiften Faͤllen ift Die Bearbeitung des Roh⸗ 
Ro mechaniſche u. dhemifche- zugleich, wie 
a . in der Glasfabrikation, wobei man 
and mit Pottaſche, Blauberfalz od. GSoda 
zur Glaemaſſe zufammenfchmi r" 3 
ae 
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Maffe zu Gefäßen u. Platten verarbeitet. 
So überaus günftige Reſultate, wie fle 
bürch bie Verſchmelzung ber Technik mit ben 
Raturwifienfchaften innerhalb einer vers 
bältnißmäßig kurzen Zeitperiode gewonnen 
wurden u, vor Augen liegen, Pönnte leicht 
zu der Frage Beranlaffung geben: warum 
Biffenfhaft u. Technik Jahrh. lang neben 
einander bergegangen ſeien, ohne von einan« 
der Notiz zu nehmen u. man nicht ſchon 
kingft bie Gewerbe als Gegenſtaͤnde wiffens 
ſchaftlicher Betrachtung behandelt babe, 
fondern dieß der neueften Zeit vorbehalten 
geblieben fei. &o lange als das Gewerbe 
nur innerhalb kleiner Werktätten ausgeübt 
u. als ein Geheimniß für Yeben behandelt 
wurde, der baffelbe nicht zum Geſchäft 
feine® Lebens gemacht hatte, fo lange bie 
Ausübung defjelben fih nur auf eine Ans 
zahl traditionell od, empiriſch gewonnener 
Mittel verbunden mit mechaniſcher Fer⸗ 
tigkeit der Hand beſchränkt, war es nicht 
moͤglich, dem Gewerbsleben eine auch nur 
einigermaßen wiſſenſchaftliche Seite abzuge⸗ 
winnen. Wenn auch die Wiſſenſchaft es zu⸗ 
legt nicht von der Hand weiſen konnte, ſich 
um Gegenſtände zu bekümmern, welche für 
die menſchliche Geſellſchaft von ber tiefft ein» 
greifenden Wichtigkeit waren, ſo konnte 
man doch nur von Seiten ber Staatswirth⸗ 
ſchaft ber ein höheres geiftiges Intereffe bas 


“ für empfinden. Jede andere Weife ber Bes 


trachtung ſchien an ber Dürftigfeit u. Sprös 
digkeit ber Stoffe ein unüberwindliches Hin⸗ 
dernis zu finden. Alle früberen Schriften, 
bie fih mit gewerblichen Angelegenheiten 
befchäftigen, beſchränken fih auf eine Tar⸗ 
ftellung des empirifhen Berfahrens u. eine 
trodne Beſchreibung u. Aufzählung der 
üblihen Werkzeuge u. fonftigen Handwerks⸗ 
einrihtungen u. Gebräuche; bis zum vorigen 
Fahrbundert hin war die gefannnte Bewerb» 


 tbätigkeit in eine Menge einzelner Werks 


fätten zerfplittert, ohne baß irgendwo eine 
fh zum Mittelpunkte vieler andern ges 
macht hätte. Zwar gab es ber gewerbs 


. Heißigen Städte Viele (Nürnberg, Auges 


Burg) die dur regen Kunftfleiß u. durch 
große Geſchicklichkeit ihrer Arbeiter fih aus⸗ 


zeichneten. Es betraf bied aber mehr bas 


Ganze be6 Bewerböbetriebes, ob. auch eins 
zelne Abtheilungen beffelben, ale daß von 
einzelnen großen Werkftätten bie Rede ger 
mefen waͤre; jede berfelben faßte weit mehr 
bie Qualität als Quantität ihrer Erzeug⸗ 
niffe ind Auge u. glaubte damit genug ges 
than zu Haben. Es war‘ dieß eine Folge 
des berrfchenden Bunftzwanges u. ber bas 
nit zufammenhängenbden Einrichtungen u. 
Fechte. Disfer Zuſtand bauerte fort, bis 
Fabriken u. Manufacturen entftanden, 
melde bie Begterungen zum Theil mit Ans 
frengungen u. Uufopferungen ins Leben 
rufen mußten. In biefen wurbe das Prin⸗ 
eip ber Arbeitstheilung auch auf bie einzels 


‚nen Operationen eines Handwerks übertras 
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gen, das bereits im Großen burd bie Ver⸗ 
ſchiedenheit der Handwerke ſelbſt ins Leben 
gerufen worden war, ohne daß man jedoqh 
dem Princip auf das Junre bes Handwerkes 
Einfluß geftattere. Erft nachdem bieß geſche⸗ 
ben, wurbe jene vollſtaͤndige Umwandelung 
ber Arbeitsweife u. ber Gewerbe eingeleitet, 
a. eine natürliche Folge wird fein, daß mit 
ber Zeit jene unbejtimmte Umgrenzung eines 
Handwerks immer mehr u. mehr verſchwin⸗ 
den u. jebes berfelben fi in weitre Kreife 
fpulten u. abzweigen wird. In ben Fabri⸗ 
ten erhält jeder Einzelne ein kleines Feld der 
Xhätigkeit, bem er feine geiftige u. leibliche 
Kraft zuwenden Bann. Die unaufbörlice 
Wieberholung einer u, berfelben Operation, 
weiche früher durch viele andre ſteis unters 
broden wurbe, ließ balb gewahe werben, 
wie vieles bloß mafchinenmäßige Thatig⸗ 
beit war. So entſtauden, theilweiſe durch 
den Erfindungsgeiſt der Arbeiter ſelbſt, 


eine große Menge Maſchinen, u. der prakt. 


Mechanik eröffnete ſich ein weiter Spiels 
raum. Es ergab ſich, daß ber menfchlichen 
Arbeitskraft gegenüber bie Dienftleiftungen 
der Mafdine u. darum aud ihre. Pros 


ducte für den Conſumenten viel wohlfeiler 
‚waren. 


Mit der Einführung der Maſchi⸗ 
nen fing man aber zugleih an, über bie 


‚einzelnen Operationen nachzudenken. Dian 


begnügte fih nit mit dem Refultate dere 
felben, man wollte ben innern Zuſam⸗ 
menbang überbliden u. forfchte nach den 
Gründen. Es war ein denkwürdiges Zus 
fammentreffen, baß Chemie, Phyſik u. Mes 
chanik gleichzeitig bie glängenbften Ports 
f&hritte gemacht haften. Man fand, daß jene 
Wiſſenſchaften im Stande waren, bie Gründe 
ber verfchiedenen Berfahrungsarten nachzu⸗ 


weifen, ja daß fie noch mehr thaten, indem 


fie einfachere u. vollkommenere an bie Stelle 
jener alten Methoden zu fegen vermochten, 
das Weberflüffige u. Schädlihe erkennen 
ließen u. Mittel an bie Hand gaben, den 


Erfolg zu ſichern. Bon da an war des 


Fortſchritt ber Ehemie, Phyſik u. Mechanik 
zuglei ein Kortichritt für die T.; die Mas 
ſchinen vervolltommneten fi auf eine bewun⸗ 
derungsmürbige Weife, die geographifchen 
u. naturbiftorifhen Entdeckungen bereichers 
ten die Moaterinlientunde mit neuen Natur⸗ 
producten, melde bem verbeflerten Ges 
werböbetriebe zu ftatten kamen, bie zeich⸗ 
nenden u. bilbenden Künfte bereicherten bie 
Technik mit herrlichen Formen u. aus bie 
fer Durchdringung ber Künfte u, Wiſſen⸗ 
fchaften mit dem Gewerbe entſtand die 8. 
Die I. foll nicht blos künftige Technlker 
bilden, fondern fie foll dem künftigen Bes 
amten im Staat zur Vervollfländigung 
feiner formellen Bildung dienen. Am näch⸗ 
fien liegt das Bebürfniß der Kenntniß ber 
T. dem künftigen Berwaltungsbeamten im 
Staatödienfte. Der moberne Staat muß 
die induftrielle Bildung zur Baſis feiner 
Macht u. zum Gemeingut des Volkes * 


— 


Gen, Indem er Ihre Thätigleit zum Wohle 
ber Capitaliſten, Techniker u. aller Ars 
beitgeber wie! Arbeitönehmer durch weife 
Gefege u. Huge Verwaltungsmaßregeln ords 
net. Die induftrielle Thaͤtigkeit der Völker, 

anz u. gar abhängig von ber technifchen 

dung derfelben, ift fo umfaffend für die 
Geſtaltung ber Gegenwart u. Zukunft, daß 
Verwaltungsbeamte ohne technolog. Kennt⸗ 
niſſe unmöglich zum Heile des Staats wir⸗ 
ten Eönnen, Auch ber Juriſt bebarf ten. 
Kenntniffe. Bei bem unermeßliden Eins 
fluffe der Technik auf bie Geftaltung bes 
Lebens ber Gegenwart, wirb einerfeite bie 
Geſetzgebung immer mehr u. mehr von ber 
abſtraͤct ſchematiſirenden Form abgeben u. 


zu einem wiſſenſchaftlichen Eingehen auf 1855 


bie Eigenthuͤmlichkeiten techniſcher Thätigs 
Beit. (e8 fei nur angeführt Patentwefen, 
Mufterfbug, Schuß des artiftifchen Eigen⸗ 
thums, Nachdruck), ſich berbeilaflen, fo wie 
andrerfeite die Rechtsſtreitigkeiten fih immer 
mehr ‘auf bie tehnifchstnduftriellen Berhälte 
niffe beziehen werben. 
eine ganz fpetielle Aufforderung zum Stu⸗ 
bium ber X. dadurch, bad alle Menſchen 
mir ihrem Gefimbheitszuflande in directer 
od. indirecter Abhängigkeit von der tech⸗ 
nifhen Betriebfamteit ſtehen. Nicht nur 
wird das Wohlbefinden bes Technikers von 
der Befchaffenheit der Stoffe, mit denen er 
zu thun bat, u. von ber Urt m. Weife, in 
eldyer er mit biefen Stoffeh zu verkehren 
genöthigt tft, bebingt, ſondern bie Erzeug⸗ 
niffe der Technik find allen Menſchen ftete 
Begleiter durch das Leben u. machen ihreh 
nimmer rubenden Einfluß auf beren Geſund⸗ 
beit geltend. Es leidet endlich keinen Zwei⸗ 
fel, daß handwerksmaͤßige Robeit u. Traͤg⸗ 
heit in allen Volksſchichten durch technolo⸗ 
are Unterricht überwunden wird. Dad 
tudium der X. ift eine Für bie geſammte 
Menſchheit fo wichtige Sache, daß fie auch ber 
allgemeinen Betradtung "intereffante Geis 
ten genug darbietet u. baß bie &. Anſpruch 
machen barf, von jebem Menſchen, ber 
Menſchlichem ſich nicht entfremben mag, bes 
achtet zu werben. Daher der große Gegen 
ber Hanbwerksichulen, Gewerbeſchulen, po⸗ 
lytechn. Lehranftalten u. der Induſtrieaus⸗ 
llungen. ?' Literatur: Knapp, Lehrbuch 
er dem. T., Braunfhw, 1847, 1. u. 2%. 
Bd; R. Wagner, Die hem. %., Lpz. 
Aufl. 18565 Schubarth, Handbuch der tech 
Chemie u. hem. T., Berlin 4. Aufl. 1851, 
& Bbe.; K. Karmarſch, Hanbbud der em. 
T., Hannov. 2, Aufl. 1851, 2 Whe.; Ders 
noullt, Handbuch ber T. Bafel 2. Aufl. 
1840, 2 Bde.; Rüft, Die mechan. T., Berl, 
1838, 4 Abthl.z Hermbftäbt, Grundriß ber 
T. ebb. 23. Aufl. 1830, 8 Bde.; Derfelbe, 
Eontpenb. ber &.; bearbeitet von Wagner, 
2. Auf. ebb. 18555 Poppe, Bolksgewerbo⸗ 
lehre, Stuttg. 7. Aufl. 1855 ; Gottlieb, Tas 
chenbuch ‚ber chem. &., Lpz. 1882, 3.9. 
rechtl, Zechn. Enchelopäbie od. alphabet. 


Der Medieiner hat P 


Technotlogte Ye Weleki 


Handbuch der T. Bien 1230.86, . Io 
29; Karmarſch u. Beeren, Zehn. Böttere 
buch, Prag 2, Aufl, 1854, 3 Bde.ʒ 3. Beds. 
mann, Beiträge zur Geſchichte der Erfin- 
dung, Ep. 13856— 1805, 5 Bde.; Poppe. 
Gefhicte der.&., Götting. 1807—1811, 3 
Bde.; Poppe, Gerichte der Erfindungen, 
Gtuttg. 1887; Rehlen, Geſchichte ber 
findungen, Lpz. 1855; Gewerbliche Beits 
fhriften: Kunfts u. Gewerbelchre, Mün⸗ 
benz Mittheilungen bes Gewerbevereins, 
‚Hannovers; Keffiihes Gewerbeblatt, Darm 
fladt; Fürther Gewerbezeitung, Fürth; 2. 
Elsner, Chemiſch⸗etechniſche Mittheilungen, 
Berlin; R. Wagner, Jahresbrriht für bie 
Bortfchritte der chemiſchen I. des ahres 
„Lpz. 1856; Diezl, Polytechniſches 
Journal, Augsburg; Verhandlungen des 
Gewerbevereins in Preußen, Berl. 
18565 Polytechniſches Eentralblatt, teingig} 
Polutenifhes Notizblatt, Mainz. (We) 
mert (8. F.), geb. 1813 tn der Graf⸗ 
ſchaft Dneida im Staate Neu⸗Vork; wurde 
sediger in Bangor im Gtaate Maine, 
dann SPräfident des theol. Seminars zu 
Providencez ging fpäter nad Bolton, wurde 
darauf Profefior der griech u. bebr. Sprade 
an ber Asburn Univerfität im Staate In⸗ 
biana, 1852 Präftdent des Geneſee Eollege 
u. Profeſſor der intelleetuellen Philoſophie 
u. Ihönen Wiffenfchaften u. leitet bie Her⸗ 
audgabe aller Schriften der Methodiften 
kirche weftlich der Alleghanies u. des in 
Eincinnati erſcheinenden Ladies’ Repoſitory. 
Schr.: Shoulder Knot, 18503 Memorlals 
of prison life; Hungary and Kossuth (wels 
ches in 5 Monaten 10 Aufl. erlebte); Web- 
ster and his master-pieces, Aubnrn 
2 Bie.,u. m. a. (Schm, 
Teteki von Syek (Graf Joſeph %-), 
Sohn des 1821 verftorbenen Grafen Labids 
IausX%., geb, 1790 in Peſth, erhielt feine SE 
bildung in Kiaufenburg, ſtudirte feit 1806 die 
Nechte, worauf er eine Anftellung ale Hono⸗ 
rarnotar bei der Gerichtötafel bes Peſther 
Eomitats erhielt u. feit 1808 in der 2. Statt⸗ 
balterei angeftellt war; don 1812—1815 de» 
zeifte er Deutſchland, England, Frankreich, 
Solland u, die Schweiz; 1818 wurbe er 
Statthaltereifecretär, in bemfelben “Jahre 
auch zum Bicecurater bes Peſther reformir⸗ 
ten Seniorats erwaͤhlt, 1824 Baron ber E. 
Tafel, dabei auch Obercurator ber Theißer 
Superintenbenz u. ber Saros⸗Pataker Ho: 
ſchule, 1827 Dbergefpan des Ezanaber n. 1889 
bes Syabolt’fhen Eomitate, 1882 Hofreth 
u. Referendar bei der Hofkanzlei, 1840 1. 
Kronhüter m. 1840-48 Gouverneur won 
Siebenbürgen; er fi. 16. Febr. 1855 als 
Bräffdene ber Ungarifgen Akademie ber 
iffenſchaften zu Heſth, deren Mit 
ber er war n. der er in Gemeinſchaft weit 


- feinen Brübern eine Bibliothek mit 80,000 


Tauben jum Befacn gemacht haste. Er 
.: Die Vervolllogemnung ber ungar. 
Sprache durch nene Mörter m Tann 


Temple !s Thum u. Hohenstein 


18165 Die Einrichtung u. Ausarbeitung ei 
nes vollfländigen Wöorterbuches, 18135 Dos 


1852, 5 Bde., 
nicht beenbigt). | (Ee.) 
Temple (Sir William), Gtiefbruder 
bes Lord Palmerſton, geb. 1788, machte die 
diplomat. Sarriere u. war feit 1814 bei der 
Großbritannifhen Geſandtſchaft zuerft im 
ang, dann beim Wiener Eongreß, hierauf 
eim Deutichen Bundestag zu Frankfurt, in 
Berlin u. Petersburg angeftellt; 1882 wurbe 
er Sefandter in Dresden u. im Nov. d. J. 
in WBeapel; 1856 wurde er burdy feinen Ges 
Kan beiteauftan genöthigt, fein Amt in 
eapel nieberzulegen u. nad London zus 
rüdzutehren, wo er am 24. Aug. db. J. ftarb. 
+Teubner, (Benedb.Bottheif, f. Hptw.), 
Buchhändler zu Leipzig, ſtarb 21. Fan, 1856, 
}Thanner Apna, ſ. Sptw.), Dis 
rector ber philoſophiſchen Studien zu Salz» 
Burg, farb bier 28. Mai 1856. 
Thenara (Louis Jacques, f. Hptw.), 
feangöftfiher Chemiker u. Pair, war geb. 
774 u. ff. am 22, Juni 1857 zu Paris. 


x Een dean nt: Elatre Graf 
uf .), fran oriter u. Senator 
N Bin 15 


. Thierry (Iean Nic, Augufiin, ſ. 
Suppl.), franz. Hiftorifer u. Mitglied ber 
Akademie ber Wiſſenſchaften, ft. 22. Mai 
1856 zu Paris. 

Thiersch, 1)(Bernh.), jüngrerBrus 
der von Friedrich Th. (f. Bptw.), geb. 
1794 zu SKirhfcheidungen, wurde 1816 
Dberlebrer zu Gumbinnen, dann zu Lyd 
im Pofenfchen, 1823 zu Balberftabt, 1832 
Director des Gymnaſiums in Dortmund, 
ſtarb, in ben Ruheſtand getreten, am 1. Sept. 

zu Bonn, wo ihm der König von Preus 
Ben ein Denkmal fegen ließ. Schr. : Ueber das 
Zeitalter u. Baterlaud Homers, Halberftadt 
1824, 2.4. 1832; Geſchichte von Dortmunk, 
Dortmnnb 1835, 1 Bd.; gab mit Danke ben 
Ariftophanes (Leipzig 1830, 2 Bde.) her⸗ 
aus; er ift auch Verfaſſer bes Preußenliches 
(Ih bin ein Preuße, kennt ihr meine Far⸗ 


den). 2) (Heinrich Wilhelm Zofias), : 


ältefter Sohn von. Friedrich Thierſch, geb. 
zu Münden 5. Nov. 1817, ftudirte 1833— 85 
Philologie in Diünden, 183587 Theolo⸗ 
gie in Erlangen, wurbe 1888. Lehrer an ber 
evangel. Milftonsanftalt in Bafel, 1839 
Repetent u. Privatdocent der Theologie in 
Erlangen, 1843 außerordentlicher, 1846 ors 
bentl, Profeffor ber Theologie in Marburg, 
Er ſtand bereits im Verkehr mit ben apo⸗ 
Koliſchen Gemeinden in England u. Schott: 
Sand, in welchen er mehr u. mehr die Wie⸗ 
berberftellung ber Kirhe nad Ihrem urs 
prängligen Mufter erkannte. Nach einem 
Befude in England 1849 legte er feine 
Profeffur nieder u. übernahm eine Stelle 
ale Paſtor in den fi Damals in Mord⸗ 
deutſchland bilbenden Gemeinden jener Rich» 
"tung. Er fdr.: De Pentateuchi versione 
Alexandrina 1840; Hebräifhe Srammatik 
1842; Berfud zur Herftelung des hiſto⸗ 
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riſchen Staukpuutes für die Kritik der neu⸗ 
teffamentliäen Schriften, 188 


Als Ergänzung bierzu erfchienen: Einige 
Worte über bie Echtheit bes N, T., 1846; ' 
Borlefungen über Katholicismus u. Pros 
teftantismus, 2 Bde, 1836, 3. Ausg. 1848; 
(ins Holländifche überfegt von U. van Zoos 
renenbergen, Utrecht 1849); Die Kirche im 
apoftolifcgen Zeitalter, Frankfurt 1852, (ins 
Engliſche überfegt von Thom. Earlisle, Lon⸗ 
don 1854); Erinnerungen au €. x. v. 
Schaden, 1858, u. Ueber riftl. Familien» 
leben 1854, 2. Ausg. 1855. (Lb.) 
Thisted (Waldemar Abolf), dänifcher 
Dichter, geb. 1815 zu Harbuus, Sohn eines 
farrere, ſtudirte jeit 1833 in Kopenhagen 
beologie u. wurbe 1845 Lehrer bei dem 
Realghmnaſium in Aarhuus. Er bereifte 
1845 u. 1846 Deutſchland u. bie Schweiz 
u. 1849 u.-1850 Italien. Krusgezeichnet bef. 
in ber Iyrifchen Poefte u. dem Romane ſchr. 
X. unter dem Pfeudonym Em. St.» Bers 
midab: Vandring I Syden, openh. 1843; 
Harfenen, ebd. ; Tabt og funden, ebd. 


1849, 2 ®be.; Eventyr, Skizzer og —8 
edD, 


ebd. 1849; Episoder fra et Reiseliv,,* 
18505 Das Herz ber Wüfte, ebd. 1850; 
Bruden, ebd. 18515 Romerske Mosaiker, 
bb. 18525 Sirenernes Ö, ebd. 1853, 2 
de.; Neapolitaniske Aquareller, ebd. 18 
2 Bde. ; Der Familienſchatz, ebd. 1854, u. Die 
Bearbeitung einer Anzahl Mähren aus 
Tauſend u. eine Nadıt, ebd. 1854, 6 Bde. 
Thorbecke (Joh. Rubolf), geb: um 
1796 zu Zwolle, ftudirte feit 1814 in Leyden 
Rechtswiſſenſchaften, habilitirte ſich 1822 in 
Gehen, dann in Göttingen, wurde 1825 
Profeſſor ber politifhen Wiffenfchaften an 
der Untverfität Gent, Bam 1880 in bie jurift. 
Bacultät in genden, faß 1840 in ben Kam⸗ 
mern, wo er einen Entwurf zur Reformi⸗ 
rung ber Berfaffung übergab, ber aber nicht 
angenommen wurde; ward im Dctober 1849 
Minifter bes Innern u. iſt jegt wieder Pros 
feſſor in Leyden. Er fchr.: Bedenkingen 
aangaande het Regt an den Staat, Amſt. 
1828, Aanteekening op de Grondwet; 
Proeve van herziene Grondwet u. a. (Ee.) 
MThun u. Hohenstein, eine ber ka⸗ 
tholiſchen Eonfeffion folgende, in Tyrol u. 
Böhmen begüterte n. 1629 in ben Srafens 
ftand erhobene Familie. Die Graffhaft 
Hohenſtein in Niederſachſen erwarb ber Pös 
nigl, Oberfthofmeifter Freiherr Ehriftopb 
‘Simon v. Thun n. wurde zugleich 1629 
in den Orafenftand erhoben, im Dreißigjaͤh⸗ 
rigen Kriege wurde aber Hohenftein von 
ben Preußen befest u. nicht wieder heraus» 
egeben, u. ber Yamilie X. blieb nur ber 
Kitel übrig. Der Stammvater der noch 
bfühenden beiden Stämme tft der 1522 ver⸗ 
ftorbene Anton v. Thun, welder 2 Söhne, 
Eyprian u. Lucas, hinterließ. 1. Stamm 
v. EaftellsBrughier, geftiftet von An: 
tons älterem Sohn, Eyprianz theilt ſich 
fett Anfang des 1, ain 29 ion: 
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A) Linie von Eaftell-Brugbier, ges 
‘gründet von Georg Sigmund, älteren 

nkel Eyprians, deren jeßiger Chef ift: 1) 
Graf Buidobald, Sohn bes 1842 ver- 
ftorbenen Grafen Iofeph, geb. 25, Mat 
1808, ®. ®. Kämmerer u. Erblanbjägermeis 
fter in Tyrol, vermäßlt feit 1834 mit The⸗ 
refe, Gräfin Guidi; fein ältefter ‚Sohn 
Emanuel ift 1836 geboren. BB) Böh- 
mifche Linie, gegründet von Johann 
Eyprian, Bruder von Georg Sigmund u. 
jüngeren Enkel Cyprians v. T.; diefe Linie 
wurde durch Pidelcommißinftitut vom 9. 
Kan. 1671 in 3 Majorate getheilt: a) 
Majorat Klöfterle, Chef: 8) Graf Jo⸗ 
ſeph, Sohn des verftorbenen Srafen Jof. 
Joh. Baptift, geb. 24, Febr. 1794, iſt k. k. 
Kimmerer u. Geheimeratb, vermählt feit 
1816 mit Franzisca, geb. Gräfin Thun u. 
Hobenftein aus dem Majorat Eholtig (geb. 
1796) ; fein ältefter Sohn 3) Oswald, 
geb. 1817, ift Befiger der Majoratsherr⸗ 
ſchaft Klöfterle u. feit 1816 vermählt mit 
Johanna, geb. Bräafın Salm⸗Reifferſcheidt 
(geb, 1827); fein Sohn Oswald ift geb.’ 
1849; b) Majorat Tetſchen; Chef: 4) 
Graf Franz, Sohn de6 1796 verftorbenen 
Grafen Wenzel Joſeph, geb. 3. Det. 1786, 
feit 1814 Wittwer von Thereſe, geb. Gräfin 
Brühl; 5) Sraf Franz, Alterer Sohn 
des Vor., geb. 1809, ift Referent in bem k. 
?. Minifterium des Eultus u. Unterrichts u. 
vermählt mit Maria, geb. v. König (geb. 
1818); fein ältefter Sohn ift Zelenko, de, 
1842, 6) Graf Friedrich, Bruder des Vor., 
geb. 1810, k. k. Kämmerer u. Geheimerath, 
wurde 9. Mai 1850 öſtreich. Gefandter bei 
dem Frankfurter Songreß u. nach ber Reacs 


‚tivirung des Bundestags Präfident deſſel⸗ 


ben, ging im Dec, 1852 ald Geſandter nad 
Berlin u. iſt feit 1855 Chef der Eivilabtheis 
lung bes ®eneralgouvernements im Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen Königreich ; vermäplt 
feit 1845 mit Leopoldine, geb. Sräfin Lam⸗ 
berg (geb. 1825) 3 fein Sohn Kranz ift geb. 
1817. 2) Graf Leopold Leo, Bruder 
bes Vor. geb. 7. April 1811, trat in ben 
Öftreich. Staatsdienft u. war vor 1848 Hofs 
fecretär bei der Hoffanzlei in Wien u, wurbe 

Zuli 1849 Minifter des Eultus u. öfs 
fentl, Unterrichts; er ift vermählt feit 1847 
mit Karoline, geb. Gräfin Elam-Martinicz 
(geb. 1822). e) Majorat Eholtig, Chef: 
8) Graf Joh ann, Sohn des verftorbehen 
Grafen Joh. Nepomuk Zofeph, geb. 3. Oct. 
1786, tft 
feit 1840 Wittwer von Nicolafine, geb. 
Gräfin Baillet v. Latour, @) Graf Theos 
bor, fein älterer Sohn, geb. 30. Juli 1815, 
ift Befiger des Majorats Eholtis u. Major 
in ber Armee; vermäblt feit 1850 mit Da» 
rie, geb. Gräfin Kinsky (geb. 1832). 
1. Stamm von Caſtell⸗Thun in 
Trient, geftiftet von Antons (f. oben) jũn⸗ 
gerem Sohn, Lucas, Chef: KO) Graf Mar⸗ 
thäus Franz, Cohn bes 1848 verftorbes 


Thun u. Hohenstein bis Todleben 


®, . Kämmerer u. Sauptmann, 1 


’ 


nen Grafen Leopold Ernft, geb. 28, Rev. 
1812, vermählt iu 2. Ehe mit Karoline, 
geb, Gräfin Ar; v. Waſegg (geb. 1821), 
fein Sohn Leopold ift 1846 geboren. (Lb.) 

+Tilesius v. Tilenau (ilh. 
Gottl., f. Hptw.), Reifender u. Naturfors 
fher, ftarb im Juni 1857 in feiner Baters 
ſtadt Mühlhauſen, wo er zulegt gelebt hatte. 

Frriilier (Joh. Ant. v. &., f. Sppl.), 
Altlandamman aus Bern, bekannt burd feine 
politifche u. diplomat. Rolle aus der vorfons 
berbünblerifchen Zeit u. bi8 1850 noch in öf⸗ 
fentl. Geſchaͤften, ſtarb 16. Febr. 1854 in 
Münden. Er ſchr. noch: Seſchichte der 
dyegſenſchaft von 183048, Bern 1854, 

. e 


. Tischbein (Karl Wilh.), &ohn von 
Joh. Sr. Aug. (f. Hptiv.), geb. 1797, wurde 
1828 Vorſteher ber Zeichenſchule u. Aufs 
feher der fürftl. Ruͤſtkammer in Büdeburg 
u. ftarb hier 18. Febr. 185. 

T Tissot, 3) (Pierre Franc., f. Hptw.), 
war geb. 1768 zu Verfailled u. ftarb 7. April 
1854 als Profeffor am College be grance 
zu Paris, Er fhr.: Etude sur Virgile, 
Paris 1825—29, 4 Bde. 2. Aufl. 18415 
Hist. de la revolution Franc., 1833—38, 
6 Bde.; Lecons et modeles de litterature 
Franc. 18385, 2 Bbe.; überfepte Dirsiis 
Devralte als Bucoliqueur, 1800, 4. Aufl. 


Tobler, (Zitus), geb. 1806 zu Stein 
in der Schwel,, ftudirte auf bem medicinifche 
chirurg. Inftitut zu Zürich u. auf ber Unis 
verfität zu Wien bie Medicin, ging dann 
nad Paris u, ließ ſich 1827 in feiner Sets 
math als praßtifcher Arzt nieber; 18835— 36 
machte er eine wiffenfchaftl. Reiſe nach bem 
Drient, welche er 1845-46 wieberbolte 
1855 wurde er zum Mitglied des eidgenöff. 
Nationalrathes gewählt u. lebt gegenwaͤr⸗ 
tig in Horn im Canton Thurgau. Schr.: 
Ueber bie Bewegung ber Bevölkerung im 
Canton Appenzell, St. Gallen 1885; Ap⸗ 
penzellifher Sprachſchatz, Züri 1837, '2 
Bbe.; Luftreife ins Morgenlanb, daf. 1889, 
2 Bbe.; Plan von Jeruſalem, St. Gallen 
1839; Die Sausmutter, ebd. 18445 Beth 
lehem, ebd. 18495 GBolgatha, ebd. 18515 
Die Siloahquelle u. ber Delberg, ebb. 1852; 
Denkblätter. aus Terufalem, ebd. 1858; 
Topographie von Jeruſalem n. feinen Ums 
gebungen, Berlin. 1853 f., 2 Bde. Aug 
redigirte X, eine Zeit lang bas Bulletin der 
eigenöffifpen Sanitätscommiffion, Amer 
Ic. 


(Me. 
Todieben (Franz Eduarb), geb. Wis 
1% Mitau, Sohn eines Kaufmanns, erhielt 
eine Erziehung in kaiſerl. ruff, Milttärans 
ftalten u, trat 1838 ale Lieutenant bei dem 


Ingenleurcorps ber Eaiferl. Armee ein, nahm 
18-48 j 3 


als Hauptmann an der Belagerung 

der Feſtungen Salti u. Tſchoch im Kauka⸗ 
ſus Theil u. wurbe 1888 bei Ausbruch bes 
Kriege gegen bie Türkei bem Beneral Schil⸗ 
ber zugetheilt, Nachdem ex an ber Donau 
" 6» 
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Töpfer ts Toscana (Gesch. 1853) 


wiederholt, namentlich während ber Bela» 
gerung von Siliftria, von Neuem Beweife 
feiner Seſchicklichkeit zu geben Gelegenheit 
gefunden hatte, werb er als Obriſtlieute⸗ 
nant 1854 nad der Krim gefenbet u. Yangte 


einige Tage nach der Landung ber Alliirten 1 


bei Eupatoria in Sebaſtopol an, wo ihm 
Me Dberleitung ſämmtl. Ingenteurarbeiten 
übertragen ward. Sowohl durdy feine Fäs 
higkeit u. Umſicht in Anlage ber neuen Bes 
feftigungswerte, als durch bie Energie, mit 
welcher er ben Ban derfelben betrieb, hat 
fib T. um bie Vertheidigung Sebaſtopols 
Me größten Berbienfte erworben. Nach dem 
Fall dieſes Platzes begab er fich zunächſt 
nach Ritolajew. Er war inzwifchen in rafcher 
Meihenfolge zum Obrift, Generalmajor u. 
Generaladjutant ernannt worden u. ging 
nad Kronftabt, um bie Neubauten an den 
bortigen Feſtungswerken zu beſichtigen. 
Nah Beendigung bes Krieges unternahm 
er 1856 eine Reiſe durch Deutfchland, bie 
Schweiz, Frankreich, wo er in Paris, im 
April 1857, von dem Kalfer Napoleon mit 
großer Auszelbnung aufgenommen wurde, 
Töpfer, (Johann Gottlob), geb. 1791 
zu vieberroßl⸗ bei Apolda, Profeſſor, Stadt⸗ 
organiſt u. Lehrer ber Muſik am Schul⸗ 
Iehrerfeminar in Weimar; gab beraus: 
Allgem. Choralbuch, Erfurt; u. ſchr. Lehr⸗ 
buch ber Orgelbaukunſt, Wien 1855, 4 Bde. 
Toldy (Franz), eigentl, franz Sche⸗ 
‚bel, geb. 10. Aug. 1%W5 in Ofen, ftudirte 
von 1819—27 inPeftb erft Philofophie, dann 
Mebiein: 1830 bereifte er England, Frank⸗ 
reich u. Italien, wurbe nach feiner Ruͤckkehr 
in bemfelben Jahre in Dfen Stabtarzt, 1831 
zweiter Secretär ber Ungariſchen Akademie, 
1833 außerorbentl. Profeſſor ber Diätetif an 
ber Univerfität Peltb, 1835 erfter Secretär 
der Akademie u. 1843 Borftanb der linivers 
fitätsbibfiothet; er widmete fih von da an 
Itterarbiftor. Studien u. wurbe Profeffor ber 
Piteraturgefhichte, ale welcher er noch in 
Peſth lebt. Er ift einer ber bebeutenbdften un⸗ 
ger. Literarbiftoriter u.fchr. : Aeſthet. Briefe 
ber die epifchen Werke bes M. Bördsmarty, 
Peſth 1827; Handbuch ber ungar. Poefie, 
Peſthen. Wien 1828, 23 de. ; Blumenlefe aus 
ungar. Dichtern, ebd. 1828 ; Reliquien ungar. 
Dichter, Pefth 1828; Die Armenpharmas 
Fopde, ebb. 1831 5 Mebichnifches Wörterbuch, 
ebd. 1833; Die Elemente ber Diätetid, ebd, 
1839 ; Irodalmi beszedi, herausg. v. Baiza, 
Presburg 1847; Die ungar. biftor. Dichtung 
u. Zrinyi, Wien 1850; A magyar nemzeti 


Irandolom törtenete, Peſth 1851 28h. 24. 


-1852—1855 5; Magyar Chrestomathia, ebd. 
1853, 2 Bde.; Sefhicte der ungar. Poefie, 
ebd. 1855, Bb.1 u.2; Handbuch der ungar. 
Sprade u. Literatur, ebd. 1855,1.3d.; gab 
beraus: Chronicon Hungarlae Posoniense; 
Dfen 1852; die Werke mehrer der ungar. 
Dichter, Dayka 1883 , Ezuczor 1836, Ka⸗ 

inegp 188645, 3 Bbe., Karl Kisfaluby, 
been 1831, 10,8be. 5 9. Peſth 1865,, eine 


‘ 
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große Samml. ungar. Elaffiter unter bem 
Titel: Nemzeti könyvtär, feit 1811; Die 
gereimte Legende von St. Satalin’, Peſth 
1854. ; überf.: bie Paränefts des Iſokra⸗ 
tes, Peſth 1822, Schiller's Räuber, chb. 
823, 2. Aufl., 1842 u, rebigirte mehrere 
Zeltfchriften, wie bie erfte ungar. mebicin. 
Monatsſchrift, den Orvosi tär mit Bugat 
1880-33; den Tudomänytär, das Athe- 
naeum mit Börösmarty it. Bajza ſeit 1837, 
bas Uj magyar muzeum fett 1850. (Ee.) 
. #Tollens (Senrif, f. Sptw.), bolläns 
diſcher Dichter, fl. 21. October 1856 I 
Ryswyk; feine Gezamentiyke dichtwer- 
ken, Leuw. 185557, 7 Bde. (unvollenbet). 
- Torrey (ipr. XZorri, John), geb. zu 
Neu⸗NYork; war Mitbegründer bee Nen- 
York Lyceum of natural history, einige 
Zeit Prafident u. Mitarbeiter an den von 
demfelben herausgenebenen Transaction u. 
wurde 1824 Profeffor der Ehemie an der 
Militärakademie zu Weltpoint u. 1827 Pros 
feffor der Chemie u. Botani? am mebicis 
nifhen u. chirurgiſchen Eollege zu Neu⸗ 
VYork. Er bat fi einen bedeutenden Nuf 
um bie Wiffenfhaft ber Botanit in ben 
Berein. Staaten’erworben, indem er ber 
erfte war, welcher bie einheimifhen Pflan⸗ 
zen fpecifieirte u. claffifictrte &chr.: Flora 
of the Northern United States, Neu⸗Vork 
3884, 1Bd.; feit 1838 arbeitet er mit Aſa 
ray an einer Flora Boreali-Americana 
u. bearbeitete den 2. Theil der Natural hi- 
story of Neu-York State ($lora, 2 Bbe.). 
Toscana. J. Geneal. u. Statift.). 
Großherzog Leopold II., geb. 3. Dctos 
ber 1797, folgte 18. Juni 1824 feinem Bas 
ter, dem Großherzog Ferdinand HI., vers 
mählt in 2. Ehe feit 1838 mit Großherzo⸗ 
gin Antonie, Tochter bes Königs Kranz. 
eider Sieilten (geb. 19. Dec. 1814); Erbs 
großherzog Yerdinand, geb. 10. Juni 
1885. Größe des Landes: 397, AM. mit 
3,817,500 Einw.; Finanzen nad Bud⸗ 
get für 1857: 88,048,500 Lire (A 6°, &ar.) 
Einnahmen u. 58,000,200 Ausgaben; Mi: 
litar: 16,487 M.; Sanbeldmarine 1856: 
939 Schiffe mit 55,632 Tonnengehalt. N. 
(Geſch. fett 1853). Im 3. 1853 erſchien 
bas neue Bemeindeverfaffungsaefeh u. das 
neue Strafgeſetzbuch, beide im Sinne einer 
firengeren Ausübung der Regierungsgewalt: 
ber Bürgermeifter (Gonfaloniere) wird vom 
Großherzog ernannt, nur Grundbefiger 
find berechtigt an ber Beratbung u. Ver⸗ 
waltung an Gemeinbeangelegenheiten tbeils 
zunehmen, Wahlen finden gar nicht mehr 
ftatt, fondern es wirb durch das Roos (per 
la borsa, wie in ben altitaltenifchen —* 
publiken) entſchieden, wer Vertreter der 
Gemeinde od. Mitglied des Gemeinderathes 
fein fofl. In die Strafgefeggebung wurde 
das Berbreden ber Majeftatsbeleibtgung 
wieber aufgenommen, harte Strafe auf 
Angriffe gegen bie roͤmiſch⸗katholiſche Reli⸗ 
gion gefegt, Todeoſtrafe gegen Anfchläge auf 
„ba 


das Beben ded Großherzog, feiner Gemahlin 
u. des Erbgroßgergogs aucgeſprochen, u. bef. 
firenge Beflimmungen gegen Theilnehmer 
an geheimen Gefellihaften getroffen. Die 
großen, durch Beſetzung des Landes burdh 
die. Defterreiher verurſachten Koften vers 
anlaßten die Megierung an bie Kräftigung 
ihrer eigenen bewaffneten Macht zu deuten, 
in Folge beffen am 18. Febr. 1853 aud ein 
neues Rekrutirungsgefeg erſchien. Dienft« 
pflitig iſt demnach jeder Toscaner nad 
zurüdgelegtem 19. Jahre, die Aushebung 
erfolgt auf bem Wege ber Loosziehung, bie 
Dienftzeit ift achtjaͤhrig, jedoch Gtellvers 
tretung zuläffig. Auch bier machte fidh die 
Furt vor dem Eindringen des Proteftans 
tismus geltend, indem Nichtkatholiten zwar 
zur Loosziebung fi ftellen, aber wenn fie 
das Loos trifft, einen Stellvertreter bezahlen 
müffen u. nicht felbft dienen dürfen, Die 
öftreih. Befagung wurbe um 2000 M. vers 
mindert. Bei dem eingetretenen Mißwachs 
erließ bie Regierung den 6. Theil der außers 
ordentlih hohen Abgaben vom ländlichen 
Grundbefig fürs Jahr 1853. Sowohl dies 
als mehrere außerorbentlige Ausgaben, bie 
Trodenlegung bes Sees u. ber Sümpfe von 
Bientina u. ber Bau ded Hafens von 
Livorno verſchlaugen große Summen u. ges 
boten die thunlichfte sfparung, ſodaß bie 
Regierung wiederholt um MRaumung bes 
Landes von ben öftreih. Truppen bat, beren 
Unterhalt ihr oblag. Nur mit Mühe gelang 
es ihr, die Ausgaben u. Einnahmen bed 
orbentl, Budgets im Gleichgewichte zu ers 
halten, während bie außerorbentl. Aus⸗ 
gaben durch Anleihen unter ungünftigen Ber 
dingungen gebedt wurden. »Beim Ausbruche 
des Krieges gegen Rußland i. J. 1854 zaus 
derte fie, den von Frankreich u. England 
befannt "gemachten Srundfägen über das 
Recht der Neutralen zur Gee beizutreten, 
weil bisher bei Seekriegen im Hafen von 
Livorno der Sammelplat von Eaperfchiffen 
geweien war, bie da mit dem Nöthigen fir 
‚verfeben u, ihre Beute verkauft hatten; es 
geſchah aber noch im Juni 1854. Ein 
ſchwacher Berfuh von 19-—20 in Bocca bi 
Magra gelandeten Flüchtlingen, die öffentl, 
Ruhe zu flören, bewies nur, daß Mazzini 
feine alte Politik, die Regierungen gegen 
die Bölfer mißtrauiſch u. bart u. fo bie 
Völker unzufrieden zu maden, nicht aufs 
gegeben Hatte; aber ein wiederholter 
Mißwachs u. ber Ausbruch ber Cholera, 
erfhiwerten bie Stellung ber Regierung. 
Im December 1854 fhloß &, mit Engs 
land u. Sarbinien Verträge über Rhe⸗ 
berei an ben Küften, welche bie vollftändigfte 
Gegenfeitigkeit der Begünftigungen u. Rechte 
in biefer Beziehung de Megel maden, was 
aud Frankreich zu Bute Bam, weil ed nach 
dem Sanbelövertrage vom 2. Kebr. 1858 
am Senuffe einer jeden Bergünftigung theils 
nehmen foll, bie von T. einem andern euro: 
pãiſchen Staate zugeſtanden werben ift, Die 


Toscana (Gesch. 1653-1857), ° - 


Spannung bes Ber iffes zum PDapfe, 
[bon feit —— he end, De 
ur enfeitige eit gehoben. 
Di Bien i auf das 


e 
ber Beftätigung der kanoniſchen yinfegungds 
bullen, worauf Cardinal Eorfi die kirchliche 
Leitung bes Erzbisthums Pifa übernahn. 
Dian kam aud überein, baß bie Verwaltung 
der Kirchengüter in T. einem aus weltlichen 
u. vorherrfhend aus geiftlihen Mitgliedern 
zufammengefegten Berwaltungsrath übers 
geben werden follte. *Im Fruͤhjahre 1855 
verließen endlich die dftreih. Truppen X. 
unter manderlei glänzenden Wbfchiedsfefts 
lichkeiten; auch gaben der Großherzog u. der 
Erbprinz ben Wegziehenden das Ehrengeleit. 
Das Land war fir bie gute Berwaltun 
dankbar; nur von Livorno wußte man, da 
Mazzini e6 als einen für feine Pläne güns 
figen Pay anſah. Die Cholera hatte bis 

um Bctober 1855 von 85,831 Kranken 
7,817 getödtet. Nah dem Parifer Fries 
bensfchlufle von 1856 befchloß die Regierung 
die Errichtung von Eonfulaten im füdliden 
Rußland u. gab einer Geſellſchaft die Bes 
redhtigung zum Bau einer Eifenbahn von 

[orenz uber Perugia nad Rom mit Bers 

ürgung von’5 Proc. Zinfen für die Uctios 
näre, Auf das Befuc mehrerer Kaufleute 
um gefeglihe Erhöhung des Zinsfußes zur 
Herbeiziehung mangelnder Eapitalien u. um 
Errichtung einer Discontobant fegte fie eine 
Sommiffion von Sachverſtändigen nieder 
zur Bearbeitung des Eutwurfs von Statuten 
ea anal an, — ua 

r wurde vom Großherzog feſtgeſetzt 
38,048,500 Lire Einnahmen a. 38,000,200 

usgaben. Am 24. Nov, 1856 erfolgte zu 
Dresden die Bermählung des Erbgroßhers 
ar Terdinand mit der Bönigl. ſächſ. Prin« 
jeifin Anna. Schon im April 1857 hatte 
die toscaniſche Polizei Kenntniß, daß in 
Genua zwei Schiffe zu einem geheimen 
Unternehmen gegen die nieberitalienifche 
Küfte gemiethet worben feien, u. im Mai 
Gelegenheit, verbotene Waffen u. Schießbe⸗ 
darf, welde heimlich eingeführt worben 
waren, wegzunehmen. E86 erfolgten Vers 
baftungen, aber erft am 80, Juni kam eine 
neue mazziniftifche Verſchwörung in Genua, 
Livorno u. an der nenpolitaniigen Küfte 
zugleich zum Ausbruch. In Livorno ſammel⸗ 
ten fich die Aufrührer gegen Y/s7 Uhr Abends 
u. verwundeten u. tödteten an brei Drten 
mehrere Genddarmen, wurden jedoch von 
ber bewaffneten Macht fchnell beftegt. Der 


‚gefährliche orunbfag, daß im Zuftande 


hoͤchſter Noth der Staat ohne gerichtliche 
Unterfuhung bed Verbrechens wider feine 
Innern Beinde verfahren dürfe, kam auch 
bier zur Anwendung; die mit ben Waffen 
in ber Hand Gefangenen wurden fofort von 
den Soldaten erfchoffen, bie übrigen Ver⸗ 
bafteten zur gerichllichen Unterſuchung nad 
Lucca abgeführt. Drei Wochen varber (7. 
Juni) Hatten Line Menge Venſchen * 


Touchi te "Tripelis 
——* — Meiſe beim Vrande bes Theaters 


Livorno ihr Leben eingebͤßt. Un 18, 
Aug. zog der Papft feierlich im Florenz ein 
zur Erwiberung eines Befuches, den ihm. 
der Großherzog kurz vorher in Bologna abs 
gftatiet hatte. Es hieß, es fei Bei diefer 

elegenbeit ein Eoncordat zu Stande ge» 
fommen, worin ber Papft für gemachte 


Zugeſtaͤndniſſe bie Leopoldiniſche Seſetz⸗ 
gehn ’ l (Kr) 


. näle u. f. w. in 


. neering, I%4lu.m. a. 


\ 


worumter 200,800 Soldaten; mit dem Hans 
vehdort Riachln, . | 


ng anerkenne. 
+Toschi (Paolo, f. Hptw.), Kupfers 
ſtecher, ſtarb 80. Juli 1854 zu Parma, 
Totien, 2) (Joſeph), geb. 1783 zu 
Neus Baven im Staate Eonnecticut, bes 
fuchte 1802 'die Militärakademie zu Weſt⸗ 
holt u. wurde 1805 Seconbelieutenant im 


Ingenieurcorps; 1810 zum Premierlieutes 


nant ernannt, machte er ben Krieg zwifdhen 
Ensland u. ben Bereinigten Staaten ale 
beringenteur mit; nach dem Kriege wurbe 
er zum Öberfilieutenant u. vor bem Kriege 
mit Mexiko zum Dberften befördert. Waͤh⸗ 
rend ber Belagerung von Bera Eruz im März 
847 war er unter bem Commando General 
eott’8 Oberingenieur u. wurbe zum Bris 
gabegeneral u. dann zum Director der Mills 
täralademie in Weftpoint ernannt u, beklei⸗ 
bete wieder den Poften bes Oberingenieurs 
in der Armee der Verein. Staaten. ®) 
(Beorge Murifon), geb. 1809 zu Neu: 
Haven im Staate Eonnecticutz; befuchte eine 
Privatmilitaͤrakademie, ftubirte Mathemas 
tit, begann 1827 feine Laufbahn ale Civil: 
ingenieur u. war an dem Karmingtoncanal 
als folder beſchaͤftigt; beſuchte dann das 


Dale College u. iſt ſeit 1828 bei der Er⸗ 


bauung ber wichtigſten Eiſenbahnen, Ca⸗ 
aſſachuſetts, Connecti⸗ 
cut, Pennſylvanian, Neu⸗Jerſey, Virgi⸗ 
nien u. Nord⸗Carolina als Ingenieur thäs 
tig gewefen. 1844-49 baute er ben Kanal 
del Dique in Neu⸗Granada in Südamerika 
u. wurde darauf von ber Regierung zum 
Oberingenieur an der Panama » @ifenbahn 
ernannt. Schr. Papers on Practical Engi- 
(Schm.) 


Tonsanint, (Anna Luize Beertruide), 
geb. 1812 zu Ullmaar, nieberländ, Romane 
dichterin, feit 1851 mit dem Dialer Bos⸗ 
beom verbeirathet; fehr.: Almagro, 1837; 
De Granf van Devonsbire, 1838; De 
Engelsche ia Rom, 1840: Het huis Lan- 
ernense, Leyden 1841, 2 Bbe., 3. Aufl. 
1851; Leycester en Nederland; De vrou- 
wen van het Leycester’sche tljdperk u. 
Gideon Florenz (1851—54, 9 Thle.) Seit 
3348 giebt ſie auch den Almanach für das 
Schöne u. Gute heran. (Ee.) 
Tranksbaikalien, rufl. Gebiet in 
Sibirien, fett 1851 von IrhutB® abgetrennt, 
begreift Bas Land zwiſchen dem Baikalfee 
u, ber wineſiſchen Grenze; 10,000 Werfte 
lang, 400 WBerite breit, mit 827,900 Einw,, 


881 
ran Vaalsche Bepublik, |. 
n. Südafritanifbe Freiftanten. 
Trenteoweki (Ferd. Bronislam), geb. 
1808 bei Warfchau, genoß feine Vorbil⸗ 
bung in dem Piariftencollegium in Lukow, 
widmete fit auf der Univerfität Warſchau 
bem Studium ber Philofſophie u. Philologie 
u. wurbe 1629 Lehrer ber kat. Sprache, ber 
Geſchichte u. poln. Literatur an dem Gym⸗ 
nafium zu Szezuczyn. Nach den Aufftande 
von 1830 lebte er ine Auslanube, in Koͤnigs⸗ 
berg, Heidelberg w. Wreiburg in Baden, 
an welchem legtern Drte er fi 3836 an 
ber Univerfität babilitiete u. über Philoſo⸗ 
phie lad; 1848 Behrte er in fein Vaterland 
zuräd, hielt m Krakau Borlefungen, lebt 
aber jett wieder in Baben. Schr.: Grund⸗ 


lage der univerfelen Phildſophie, Karls⸗ 


rube, Dar. 183735 De vita hominis reterna, 
Freibarg 1838; Vorſtudien zur Wiffenichaft 
der Natur; Leipzig IP, 2 Bde.; Cho- 
wanna crvli system pedagogiki, Poſen 
1846, 2. Aufl., 2 Bbde.; Stosnnek filosofä 
de eybernetyki, ebb. 1848; Myslini czyli 
logika, ebd. 1844, 2 Bde. (Ee.) 
+TFripoltis. Seit einer Reihe von Jah⸗ 
sen trachtet bie franz. Regierung danach, 
von Algier aus über Nordafrika feinen 
politifhen Einfluß auszudehnen, u. unters 
bält au dem Ende auch in X. Agenten, weide 
den Stoff zu einer franz. Einmifdamg in die 
Intern Ungelegenheiten zu liefern haben. 
Die. tuͤrk. Regierung fieht ſich genäthigt, 
bei der Einſetzung der Regierungsftattbalter 
ſtets ie Wunſche u. Korberungen Frankreichs 
zu berüdfichtigen, Der Gouverneur von T., 
Mohamed Paſcha wurde im Det. 1848 abges 
fest, u. an feine Stelle Bam Izzet Paſcha. 
Zwei franzöfifche Ausreißer, die man angeb⸗ 
lich zum Mebertrift zum Islam hätte zwingen 
wollen, flühteten ins Gefandtihaftegebäube 
bed franzöfifhen Eonfuls zu Tripolis, u. 
fofort erfhien im Sommer 1852 eine Ab⸗ 
theilung franzöflfcher Kriegsfchiffe vor &., 
um die franzöflfchen Untertbanen zu ſchützen. 


. Zugleich forderte bie franzöfifhe Regierung 


vom Sultan bie Abſetzung des ben Fran: 
zofen feindlich gefinnten Jzzet, worauf auch 
wirklich Muſtapha Nuri zum Gouverneur 
von T. ernannt wurde. Allein auch dieſer 
tonnte ben Schwierigkeiten biefer Stellung 
nicht lange Stand halten: auf ber einen 
Seite die Unzufriedenheit der arabifgen 
Bevölkerung, welde, fettbem T. in ein 
türkiſches Ejalet verwandelt worben ift, 
weit mehr Steuern zu entrichten hat; auf 
ber andern bie fransöfifchen u. überhaupt 
europ. Macdinationen u. die Anforderungen 
der türfifchen Regierung find Klippen, an 
denen auch der Geſchickteſte fcheitern muß. 
Im Laufe des Monats Auguſt brad eine 
Empörung aus; bie arabifche Bevölkerung 
vereinte fich unter ber Leitung des arabiſchen 
Häuptlings Gumma u. erfodht mehrere 
Siege über bie Türken. Muſtapha Rurt 
wurde abberufen u. der Sultan fandte De 


332 Trumbull bs Tscherkerseunkrieg (1851) 


man Paſcha nah T., welcher bie Muhe 
wieberberftellte. Bumma floh nad Tunis 
n. Algier zu ben Franzoſen, welde feine 
Amneſtirung erwirkten. Nad feiner Nüds 
kehr drohten bie Araber von Neuem mit 
Empörung. (Kr.) 
Trumbull (for. Trommboll), 1) 
(John), geb. zu Lebanon In Connecticut 
1756; ſtudirte in Harvarb College, wens 
mete fi aber ber Malerei zu. Sein erftes 
DOriginalgemälbe war The Battle of Cannae, 
Beim Ausbrud ber Mevolution vertaufchte 


er den Pinfel mit bem Schwerte; er wurde 


Adjutant des erften Eonnecticuter Regi⸗ 
ments, fpäter Brigadbemajor, dann General: 
adjutant, refignirte aber 1777, ging 1780 
nad) London, um mit Beni. Weſe zu ftus 
diren, wurde aber bier. ald Aufrührer vers 
baftet u. 8 Monate gefangen gehalten; er 
kehrte 1782 nad) Amerika zurüd, gina 1783 
wieber nad England u. malte bier Priam 
bearing back to lıir palace the bodv of 
Hector (1785), Battle of Bunker Hili u. 
Death of Montgomery (1786, die in Kupfer 
geftohen wurden), The sortie of the gar- 
rison of Gibraltar; 1789 nad Amerika zus 
rũckgekehrt, malte er bie Portraits der Uns 
terzeichner der Unabhängtgkeitserflärung, 
die damals im Congreß verfammelt waren; 
1816—23 malte er im Auftrage ber Regie⸗ 
rung Köpfe zu feinen vier großen Nationales 
semälden, The signers of the declaration 
of independence; Surrender of Burgoyne; 
Surrender of Cornwallis; Washington sur- 
rendering his commission, die in der Ro⸗ 
tunde im Capitol zu Wafhinaton aufgehängt 
find. 1817 wurbe er zum Präffdenten her 
American Academie of arts ernannt ı. ft. 
1843: feine Gemäldefammlung fchentte er 
ben Dale Colleges fie ift in Neus Haven 
in einem befonder6 dazu errichteten Ge⸗ 
baude, ber Trumbull Gallery, aufgeftellt. 
Schr.: Autobiography, letters and re- 
miniscences from 1776—1841, Neu⸗ York 
1841. 8) (3ohn), geb. 1750 zu Waters 
town in Connecticut; ſtudirte in Yale @ollege, 
wandte fih hauptſächlich den ſchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, den lateiniſchen u. griechiſchen 
Claſſikern zu, wählte ſpäter bie Rechts⸗ 
wiſſenſchaft zu ſeinem Berufe, wurde 1289 
Staatsanwalt für den Canton Hartford, 
1792 Mitglied ber Legislatur, 1801 Richter 
des oberſten Gerichtshofes in Connecticut, 
1808 Richter des Oberappellationsgerichts⸗ 
. Bofes u. ſtarb 1831 in Detroit. Schr.: 
M’ Fingal (Bomifches Heldengebicht), Philab. 
1775 —82 u. õ., Poems, Hartford 18205 
Poetical works, 1830, 2 Bbe;;5 Ode to 
sleep u. Progress of dulness, wovon ber 
erfte Theil bereits 1772 erfchien. (Schm.) 
FTacherkessenkrieg. Im 3.1850 
hatte ber ruff. Thronerbe, Großfürft Alexan⸗ 
der fich auf den Kriegsſchauplatz begeben u. 
felbft einem Treffen beigewohnt. Bei feiner 
Abreife begann ein Winterfeltzug auf bem 
linken Fluͤgel ber kaukaſiſchen Armee gegen 


n % 


bie gtoße Tſchetſchua, wodurch bie Muffe 
nad fehr blutigen Kämpfen mit Schamtl 
in Beſitz eines breiten Durchbiebes dardh bie 
Wälder bis zur Sochebene von Schalinsk 


‚kamen. Kurze Zeit naher - gelang- ben 


Leuten Schamyls eine Ueberrumpelung bee 
Muflen in Dageftan, ohne baß fie weitere 
Bortheile Baraus ziehen Bonnten. Im Gonıs 
mer 1851 wurde in Dageftan gegen Schauchl 
auf bem linken Flügel u. ebenfo auf bem 
rechten weftliden gegen Mohammed Amin 
beftig gefämpft. Bier unterwarf fi ein 
Stamm von ungefähr 16,080 Seelen ben 
Muffen u. erhielt fefte Wohnfige unter beuz 
Schutze der Feſte Uſt⸗Laba. Ein von Schamul 
ſelbſt im Juli mit 8000 M. u. zwei Kanonen 
derfudhter_ Angriff, während einer feiner 
Dffiziere, Hadſchi Murad, die Bevoölkerung 
von Zabafferan aufwiegeln wollte, ſchlug 
fehl, weil diefe Bevölkerung ſich ben Ruffen 
unterwarf u, verpflichtete, Straßen durch 
ihre Wälder zu bahnen, um freien Zutritt 
zu jeber Jahreszeit zu ſich zu gewähren. Der 
Bau einer neuen ruff. Feftung zwiſchen ben 
Flüſſen Belaja u, Laba, welche bie dortigen 
frudtbaren Ebenen beberrfähte, veranlaßte 
mebrere andere tſcherkeſſiſche Stämme fich 
unter ruff. Schuß zu begeben u. Mohammed 
Amin zu verlaffen. Im November 1851 
fiel auch Hadſchi Murad von Schamhl ab, 
wurde aber von ben Muffen getöbtet, nach⸗ 
bem er einen ruffifchen Soldaten, ber ihn 
überwachte, hatte nieberftoßen wollen. &o 
fhien unter General Fürſt Woronzows 
Leitung ber Plan, über die Alpenländer bes 
Kaukaſus hinweg aus Südrußland nad 
Perſien breite u. fihere Heer⸗ u. Handelsé⸗ 
firaßen zu gewinnen, von welden bie Eng» 
länder befürdhteten, al früher ob. fpäter 
auch Einfluß auf die Beſchicke Dftindiens 
haben koͤnnten, fich immer mehr zu verwirks . 
lihen. Im Feldzuge von 1851 hatten fid 
Fürft Argutinsfi-Dolgorudi u. Generals 
major Kozlowski hauptfächlich ausgezeichnet. 
Um biefe Zeit war die Kriegsftellung Ruß: 
lands in den Kuaufafusländern, ungefähr 
folgende: Ueber die von NRorbmweften vom 
Schwarzen Meere aus nah Süboſten bie 
and Kaſpiſche Meer ftreichende kaukaſiſche 
Alpenkette führt ungefähr in ihrer Mitte 
von Stawropol bie ruffifche Heerftraße über 
Wladikawkas (Beherrfcher bes Kaukaſus), 
welches noch auf ber nördlichen Abdachung 
liegt, nah Tiflis auf ber füblihen. Diefe 
Straße ftelgt am Terek hinauf, führt in der 
Mitte der Alpen über einen fteilen Gebirges 
paß auf die füblihe Abdachung, wo fie den 
Flüffen Aragona u. Kura entlang Tiflis 
erreicht, überall von Feſtungen gefchüst. 
Für den nah Süden gebenben fließt links 
von biefer Straße ber Terek ins Kafpifche 
Meer; rechts liegt der Elbrus, die böchfte 
Spige bed Kaufafus, an deſſen Zuß der 
Kuban entfpringt u. nad Nordweſten flie⸗ 
Bend oberhalb der Feſtung Anava ins 
Schwarze Meer mündet, Die Bautofifke 
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EE (Gesch. 1881) 


Armee war auf einer bie Tiflifer Beerftraße 
durchſchneidenden Linie vom Kafpifchen 
Die zum Schwarzen Meere aufgeftellt. Auf 
der ganzen Linie find Kofatencolonien, bes 
feftigte Lager u. Feſtungen, von denen bie 
Strede zwifchen dem Terek u. dem Kuban 
das Eentrum, bie Truppen Öftlich Tange des 
Terek den linken, diejenigen längs des 
Kuban den rechten Flügel bilden. Die kau⸗ 
kafiſchen Bölker aber, weldhe gegen Ruß⸗ 
land kämpfen, zerfallen in zwei burd 
Rationalität, polttifbe u. religiöfe Ver⸗ 
faffung getrennte Gruppen, bie eine öftlidh, 
die andere weftlih von ber Xiflifer Heer⸗ 
firaße. Auf der nörblihen Abdachung bee 
Kaukaſus, dem’ linken Blüget bes ruffiichen 
Heeres gegenüber, am Xere® u. feinen 
Nebenflüflen, wohnen zunähft bie Tſche⸗ 
tfhenzen in ber Tſchetſchna, durch einen 
nordbwärtd laufenden Zweig des Kaukaſus 
von Dageftan getrennt, welches auf ber 
norböftliben Abdachung liegt; daran gräns 
zend in Lesgiſtan die Lesgier auf der ſüdlichen 
— Dieſe drei Gebiete ſind der 
eigentliche Kerd der Erhebung gegen Ruß⸗ 
land, welche von Schamyl geleitet wird. 
Um dieſe unter dem allgemeinen Namen ber 
Lesgier begriffenen Bökkerfchaften (Tſche⸗ 
tſchenzen, Ifferinoen , 
Awarier, Andier u, noch viele andere) von 
der weftlichen tſcherkeſſiſchen Voͤlkergruppe 
u trennen u. fie zu befämpfen, lag ein 

ruppenförper der kaukaſiſchen Armee ben 
Tſchetſchenzen gegenüber mit dem Haupt⸗ 
quartier GBraßnaja, ein zweiter Dageftan 
gegenüber mit dem Hauptquartier Temikan 
Thura, u. ein dritter auf ber ſüdlichen Abs 


dachung den eigentlichen Lesgiern gegenüber 


mit dem Sauptquartiere Zakatall. Die 
Feſtungen des am Kafpifchen Meere liegen⸗ 
den Regierungstreifes Derbent fchloffen den 
Kreis im DOften, im Welten bie Feſzrzen 
welche die Heerſttaße nach Tiflis beden. 
Der Plan des Fuͤrſten Woronzow, der auch 
ſpäter noch beibehalten ward, ging dahin, 
die dichten Waldungen auszubauen, unter 
deren Schub bie Leute Schamyls aus den 
fruchtbaren Ebenen ber Zfchetfchna Getreide 
u. Futter holten, um fie durch Mangel 


N bezwingen , - u. fie zugleih durch 


eberfalle in ihren Schluchten zu ermübden 
n. zu ſchwächen. Langſam, aber ficer, 

bee fo der Widerſtand auf ein Immer 
kleineres Gebiet zufammengebrängt werden. 
Jeden Winter unternahm er einen Krieges 
ug, um einen eine Biertelftunde breiten 
ba, durch bie Wälder ins Gebirge hinein 
einige Beh weiter zu führen, woran for 
glei Befeſtigungen errichtet wurden u. die 
Kofaten ihre Blockhäuſer bauten. Die 
Abſperrung bes Krieges mit Schamyl 
wurde außerdem burch religiöfe Spaltungen 
gefördert. Die zahlreichen Mohammebaner 
der kaukafiſchen Provinzen finb meiſtentheils 
Sunniten, wie die Türken, nur geringeren 


Weil⸗ Schliten, wie bie Rerſer. Schamyl 


Schalatauchzen, 
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u. fein Volk gehören aber zur neu entſtan⸗ 
denen Sekte der Märiden, der Puritaner 
bes Islam, bie — den türkiſchen Sultan 
als geiſtliches Oberhaupt betrachtet wiſſen 
wollen, aber den Glauben gereinigt zu 
baben behaupten. In diefer Beziehung 
baben fie ihre nädften Nadıbarn im Gous 
vernement Derbent u. die Mobammedaner 
Georgiens u. Armeniens zu Gegnern, u. 
biefe Spaltung wird von ben Ruffen gepflegt 
u, benugt. Aber aud die Tſcherkeffen find 
nicht blos durch die Feſtungen der Heerftraße 
von Stawropol nah Tiflis von Schampl 
abgefondert. Ihr Gebiet find die große u. 
Meine Kabarda am nördlichen Abhange bes 
weſtlichen Kaukaſus dem Centrum ber rufs 
ſiſchen Operationslinie gegenüber ungefähr 
bie zum Zufammenfluffe der Saba u. bes 
Kubun; fobann bie Gebirge, welche bem 
rechten Flügel ber kaukafiſchen Armee gegens 
über liegen, jenfeits der Flächen, bie ſich 
vom Bufammenfluffe der Laba mit dem 
Kuban bie zum Schwarzen Meere erftreden 
u. theils von Auls von Rogai » Tutaren, 
theils von militärifhen Anſiedelungen 
(Stanigen) der Kofalen eingenonmen find; 
endlich die Gebirgsgegenden von Anapa fühs 
lich Hinunter längs den Ufern bes Schwarzen 
Meeres. In der Bleinen u, großen Kabarda 
wohnen zunddft die eigentlichen Tſcherkefſen 
im engern Sinne, bie ſich Adigheh nennen;. 
in ben übrigen Theilen bie Völker, welche 
ihnen zugezählt werben, bie Wbafechen 
Schapfuhen, Abücen, Abchaſen u. no 
viele kleine Stämme, deren Wohnſitze bis 
um Jagun, dem Sraͤnzfluſſe des chriſtlichen 
Mingreliens, reihen. Es iſt bei ihnen eine 
Art ariſtokratiſcher Lehnsverfaſſung vorherr⸗ 
chend, welche fie zerſplittert u. abſchwächt; 
jedoch erkannte in der neuſten Zeit ein Theil 
von ihnen die Oberherrſchaft Mohammed 
Amins an. Der Theil der Kabarda, welcher 
unmittelbar auf beiden Seiten der Tifliſer 
Heerſtraße liegt, iſt ſchon laͤngere Zeit den 
Ruſſen unterthan u. ſcheidet das Gebiet 
Schamyls von dem gegen Rußland kämpfen⸗ 
den Tſcherkeſſien. Die Völkerſchaften des 
letzteren ſind entweder reine Sunniten od. 
doch ſolche, die von Schamyls Müridismus 
durchaus nichts wiſſen wollen. Sie werden 
am ganzen Kuban bis zu ben Koſaken am 
Schwarzen Dieere u, an der Laba von Ans 
fiedelungen von Linienkoſaken u. in anges 
meſſenen Bwifhenräumen durch Peine Be- 
feffigungen u. größere Feltungen !mit Be⸗ 
‚Tagungen bis zu 8000 DE. im Zaum gehals 
ten, wie dies auf ber ganzen Baußafifchen 
Linie der Fall iſt. Länge bes Ufers bes 
Schwarzen Meeres war ebenfo von Anapa 
in füböftliher Rihting bie Sagrui in einer 
Länge von etwa 800 Kilometer eine gleiche 
förmige Reihe Eleinerer u, größerer Feſtun⸗ 
gen erbaut, u. zahlreiche Kriegsſchiffe kreuz⸗ 
ten von einer zur andern, um jede Verbin⸗ 
bung ber Xfcherkeflen mit def See zu bins 


dern; zunaͤchſt Sudſchuk⸗Kale, deffen Be 





asa 
bie Ruſſen durch drei Werke ſich zu ſichern 
geſucht hatten. In dieſem Hafen wurde das 
engliſche Schiff, der Vixen, welches den 
Tſcherkeſſen Waffen brachte, weggenommen. 
Unmittelbar unterhalb oͤffnet ſich die Bucht 
von Gelendſchick, welche bis 1855 bie bes 
deutendfte Station der ruffifchen Krieges 
fhiffe war. Dann folgen die Bai von Pchiat 
mit einem ruffifden Fort u. die Bleinen 
Buchten Roulan, Kodos, Subaſchi, Nordan 
u. Mamai, in deren Nähe die Schapfuchen 
wohnen. Diefer Theil Tſcherkeſfiens fegte 
ben entfhiedenften XWiderfiand -entgegen. 
Jenſeits Mamai zeigt fich das Thal Sutchali, 
das Fort Navakhinskoi, das Borgebirge 
Senghi u. die Buchten von Kamoniſchelaz 
u. Kintſchuli. Bald darauf gelangte man 
zu der düſtern Feſte von Gagrui, welche den 
Singang von Tſcherkeſſien nach Abchaſien 
beherrſchte. Ueber Gagrui hinaus liegen 
ausgedehnte Niederungen zwiſchen dem 
Meere u. den Alpen, deren abchaſiſche Be⸗ 
wohner die Oberherrlichkeit Rußlands ſchon 
lange anerkannt haben. Die Kämpfe der 
lesgiſchen Volkergruppe unter Schamyl ſtan⸗ 
den in ber Regel mit denen der tſcherkeſſiſchen 
in Beinem inneren Zuſammenhange; aber im 
J. 1852 war es einem Sendlinge Schamyle 
gelungen, einige tſcherkeſſiſche Stämme für 
den Müridismus zu gewinnen, bie über 
einige Kofatenftanigen herfielen u. die Bes 
fagung niedermadten. Sie wurben jedoch 
mit Verluſte von den Ruſſen wieder in 
ihre Gebirge zurüdigetrieben. Der Wider: 
ftand wurde überhaupt immer ſchwächer, 
vereinzelter u. auf immer Bleinere Gebiete 
befhränft. Im 3.1855 führten die Ruffen 
die Ausführung ihres Plaues ein bebeuten» 
bes Stück weiter. Der Krieg Rußlands 
mit der Türkei, England u. Frankreich 
beimmte biefen Siegeslauf. Im 3. 1854 
verbündeten fich die Bſcheduchen, ein Heiner 
den Ruffen bisher befreundeter Stamm, 
mit den den Mohammed Amin als Ober⸗ 
haupt anerkennenden Völkern u. zogen ſich 
mit Ausnahme einer Bleinen Anzahl, bie in 
natüuͤrlich feften Orten wohnten, von ben 
Ufern des Kuban ins Gebirge zurüd, Bon 
größerer Wichtigkeit war, daß om 25. Mai 
1855 bie Verbündeten Kertſch u. Jenikale 
befegten, worauf die Ruſſen am 28. Mai 
Sudſchuk⸗Kale u. ebenfo Anapa am 5. Juni 
säumten, überhaupt die Küftenfeflungen 
verließen. Die Tſcherkeſſen fegten fih ie 
dieſen Plägen feft u. mit den franzöfifchen 
u. englifhen Schiffen in Verbindung. Das 
gegen zeigte ſich gerade in dieſem entfcheis 
denden Yugenblide die Spaltung zwifchen 
den Müriden Schamyls u. ben übrigen 
Wobammebanern wirkfam. Im Juli 1855 
gaben die Rufſen ben. Sohn Schampls, ber 
früher gefangen genommen u. in Rußland 
erzogen worden war, feinem Bater zurüd, 
u. biefer lieferte dagegen zwei georgifche 
Prinzeffinnen aus. Von da felte Schamyl 
feine Angriffszüge gegen bie Ruſſen eins 
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Tacherkesseonkrtoig (Gab. 52-4697) 


Zeit lang ein. Auch zeigte fih, ba die 
Tiherkeflen u ſchwach waren, um bem 
Zurten, welde unter Diuer Palo (Rev. 
1855) in ber Provinz Imercthien allen 
waren, zu Hülfe zu fommen. Im 3. 1065 
atte Fürft Baratinsti, weldger ben Befehl 
ber die kaukafiſche Armee übernommen 
hatte, auf der lesgifhen Seite nur noch 
vereinzelte Raubzüge zurüdzuweifen. Im 
April 1856 kamen mehrere Tſcherk 
nad Gonftantinopel, die ale angehlidie b= 
eorbnete ihrer Landsleute bem Sultan eine 
Sarift überreihten, worin fie ben Wunſch 
ausfprahen, wieder türkifh zu werben, 
was jedoch nah Abſchluß des Friebens 
wifhen ber Türkei u, Rußland obne alle 
olgen bleiben mußte. Vielmehr befehten 
die Ruffen na u. nad wieder bie im 
Kriege verlaffenen feften Punkte, kreuzten 
mit Kriegefciffen an der Küfte u. feßten 
die Ausführung ihres Unterwerfungsplanes 
gegen bie Bebirgsvöller auf beiden Flügeln 
der kaukaſiſchen Armee fort. Auf dem linken 
Glügel begann ber Winterfeldzug (1856/57) 
mit der ortfegung der Durchhaue durch 
bie MWälder der Tſchetſchna, namentlich 
durch den undurchdringlichen Wald von 
Majurtup. Erſt um die Mitte Decembers 
hatte Schamyl mehrere kleine Heerhaufen 
dagegen verſammelt, ohne die Ruſſen hin⸗ 
dern * können, welche in drei Wochen 
ihre Aufgabe vollendeten u. dann in ihre 
Winterquartiere zuruck gingen. Auf dem 
rechten Flügel hatten die Muſſen im 
Herbſte 1836am Fluſſe Iſſubal in neue 
Befeftigung errichtet, welche im Decem⸗ 
ber von ben Ticherkeften angegriffen wurde. 
General Koflowgh lieferte ihnen mit 7 Bas 
taillonen Infanterie, 1000 Koſaken u. 12 
Geihügen, denen fich einige befreunbete 
Scaaren der Bergvölfer anfchloffen, am 81. 
December 1856. an ben Ufern bes Cham⸗ 
Keti ein fiegreiches Gefecht. Zu berfelben 
Beit wurde ber Pſcheduchiſche Yul Enem 
um linken Ufer des Fluſſes Sfup, durch 
Natur u, Kunft ſtark befeftigt, von ben 
Ruſſen zerffört. "Au Anfange des Jahres 
1857 gelang es bem Mehemed Ben (ehemal. 
ungarıfhen Oberſten Bangya) ben Tſcher⸗ 
keſſen auf bem engliſchen Dampfſchiff Hass 
garoe 300 Ungarn u. Polen, nebſt Waffen, 
Kanonen, Eongrevfchen Raketen u. anderem 
Bedarf, weichen ein englifher Agent lieferte, 
zuaufübren, u, bei Gelendſchik zu landen, 
urkifhe Beamte, bie dabei mitgewirkt 
hatten, ließ bie sürkifhe Megierung bes 
ftrafen. Die Kämpfe bauerten auch während 
bes Frühjahres u. Sommers 1857 lebhaft 
fort. Auf dem linken Flügel ſuchte Schamul 
die gewonnenen Waldlich n burg Graͤ⸗ 


-ben u. Bälle unwegſam zu machen, bie 
Muſſen bagegen dies 


| 5 verhindern g. mit 
dem Durdbhau ber Wälder weiter yor 

dringen, Im Srübjahre 1857 rüdten 20" 
Bataillon Infanterie, 81 Sptnien mit 34 
Beldügen unter nen Ganeralen Cwhokimyw 
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u. Adolat ins Innere der großen Tſchetfchna 
a. vollendeten bie Sauptlidtung, welcher 
bie Ruffen von Woſdwiſchensklaus bedurſen. 
Zu Anfange Suli ſchlug Fürſt Orbeliani II. 
auf ber Hochebene Schalatawia die Haupt⸗ 
macht myis, worauf eine gebahnte 
Straße durch bie Terengulſchlucht angelegt 
1. um bet Veſitz von Schalatuwin zu fichern, 
ein Play ale Stabequastier dafelbit befeftigt 
wurde. Auf dem rechten Flügel hatte bie 
Mitwirkung von Europäern u. die Erwers 
bung von Kanonen anf Seite der Tſcher⸗ 
keſſen zur Kolge, daß an die Stelle Des 
Kampfes im der Nähe mehr ein Kampf aus 


der Ferne trat. Die Muffen bauten zwei 


neue 
am Ausgange des Engpaſſes Maikop, bie 
vorgeſchobenſte Stellung der Rufſen im 
Gebiete der. eigentlichen Tſcherkeſſen. Am 
2. Juli landete General Filipſon bei der 
Feſtung Selenbfchit, überfiel die Tſcherkeſſen 
in einer befeſtigten Stellung u. zerſtoͤrte 
ihre Pukdermagazine. (Kr.) 
Tschernaja-Bjetschka (b. h. 
Sehwarzer Fluß), Flüßchen der Krim, weis 
des von Dften ber durch das BaibarsThal 
fließt u. in der großen Rhede von Sebaſto⸗ 
pot mründet. Zwei Brüdern, bei Inkerman 
u. Traktir, führen über das Flüßchen, wel⸗ 
dhes’cin enges Thal mit meift fieilen Raͤn⸗ 
dern bilbet u. aus dem bie zu ber Belage⸗ 
zung von Sebaftopol vermitteift einer künſt⸗ 


tichen Wafferleitung bie Docko diefer See» 


vefte gefpeift wurden. - WBährenb ber Dauer 
der Belagerung von Gebaftopol bildete ber 
Fluß die Scheibeltnie ber Armeen. Der 
vom Fürften Gortſchakow am 16. Aug. 1855 


unternommene Angriff auf die Gtellung 


der Allinten wird Me Schlacht ander T. 
genannt. (BHss.) 
scherning (Anton Friedrich), geb. 
17058 in Frederiksvaͤrk; nach vollendeten 
Borftudien trat er tn& Artilleriecorps, war 
1314 bet der Blockade von Juͤlich thätig u. 
avancirte nad dem Frieden zum Lieutenant ; 
1817 u, 13818 fiudirte er in ben Artil⸗ 
leriefhulen zu Paris u. Meg. Nach feinem” 
Baterlande zurüdgefehrt, erhielt: er An⸗ 
ſtellung beim Aufſichtsperſonal feines Ge⸗ 
burtsortes, wurde 1828 Hauptmann u. ging 
hierauf nad Morea, um als Freiwilliger im 
franz. Beſatzungscorpo zu dienen, wo er. 
bie 1880 blieb un. dann in Kopenhagen in 
der neuerrichteten Artillerieſchule als Lehrer 
angeftellt warb; 1834 bis 1888 bereifte er 
die größten Artillerieſchulen u. Geſchütz⸗ 
gteßereten in Europa, um bie verfhtebenen 
Snfteme u. Kortfchritte in dieſem Fade zu 
ftudirens 1889 übernahm er bie Berwals 
tung einiger Koblengruben in der Auvergne 
u. wurbe bald darauf Director der neuents 
ftehenden Eifenbahn von Eette u. Monte 
gellier, die er zur Ausführung brachte m. 
dann tn fein Baterland zurüdfchrte, wo 
er einer ber Chefs des Nirtilleriecorps wurde, 


Nam Furzer Ahaͤtigkeit auf biefem Poſten 


Feßungen, eine au Abdagum un. eine 


Michernejai-Bjetsicäka I Tuch ME 


nahm er feine Entlafſung, trat ine Privat⸗ 
leben u. Vefäftige: Ah auf dem 3 der 


Publicitaͤt Theil mit Politik. Er gilt 
als erfier Unreger bed Vereine ber Bauerns 


freunde in Dänemark, fowie er auch 1848 


mit Orla Lehmann ins Caſino in Kor ° 


penbagen der vorzüglichtke Stimmführer 
war. Die 
tin wieber in die Thaͤttgkeit, ex trat im 
Bürz in das fogenannte Eafinominifterium, 
übernahm bier bad Departement des Kriegs 
u. entwidelte beſondere Tchätigkeit für das 
dänifche Heerweſen. Da fi, bei der Reiche» 
tagswahl die alte Regierungspartei mit ben 
Demokraten gegen bie für beide zu weit 
ebende Caſinopartei vereinigt hatte u. die 
ablen in biefen Schuttirungen ausgefal: 
len waren, u. da fih das Minifterium 
ebenfalls gedrängt ſah durch Englands Frie⸗ 
bensvorfchläge in WBetreff der Trennung 
Schleswigs von Holftein, fo legte T. im 
Rev. d. 3. mit feinen Eollegen nieder u. 
übergab fein Portefemille an Oeneralmajor 
Hanſen. Er warb zum Dberften ernannt, 


u. blieb bis 1852 Mitglied des Volksthings. 


Bei ber Wahl im Febr. 1858 fiel er durd, 
doch trat er 1854 wieder ein, warb Mitglied 
bes Reicheraths u. im Volkothing gingen 
feine Borfchläge über Veränderung bes Ge⸗ 
fammtverfaffungepland, fo wie über bie 
Zufammenfegung des Meicheraths durch. 
Er fteht jegt in Kopenhagen an der Spitze 
bes Clubs der Rechten. (Sr.) 
FTschernitschef# (Tscherny- 
sche, 3) ( Fuͤrſt Ulerander Iwanowitſch, 
f. Hptw.), ruſſiſcher Kriegsminifter, war fett 
Novbr. 1848 auch Präfident bes Reiches u. 
Miniſterrathes; nachdem er aber bereits 
1998 das Kriegsminifterium an Dolgeruty 
abgegeben hatte, legte er im April 1866 
auch feine übrigen Aemter nieder u. blieb 
blos Beneraladjutant bes Kaifers; er fl. 
20. Juni 1857 zu Eaftellamare. 
Tschudi (305. Jat. v. X.), geb. 
1818 zu Glarus, flubirte die Naturtifs 
fenf&haften in Zürich, Neufchatel, Leyden u, 
Paris u. machte 1838 eine Reife nad Peru, 
wo er fih 5 Jahre lang mit naturwiffens 
fchaftl. Unterfuhungen befchäftiste. 1848 
kehrte er nah Europa juröd u. bezog fei- 
nen Landfig Vacobihof bei Bleneriſch⸗Reu⸗ 
ftadt in Nieberöftreihd. Schr.: Syſtem ber 
Batrahier, Leyd. 1838; Unterfuhungen 
über die Fauna Pernana, &t. Ballen 1844 
—1847 ; Peru, Reiſeſkizzen aus den Jah⸗ 
ren 1858—42, ebd. 1846, 2 Bre.5 Die Ke⸗ 
&uafpradhe, Wien 1653, 2 Bde. Gemein 
fhaftlihd mit Don M. E. be Mivera gab 
er heraus: Antiguedades Peruanas, ebd. 
1851. (Me) 
Tuch (Johann Ehriftian Friedr.), geb. 
1806 in Quedlinburg, flubiste feit 1825 in 
Halle Theologie u. oriental. Sprachen, wurbe 
18830 Privatdocent dafelbft, 1889 außers 
ordentl, Profeſſor der Philoſophie in Halle 
u. 1841 als Profeffor ber Theologie Pen 
e 


Bewegung dieſes Jahres führte 
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Leipzig berufen. Er ſchr. Commentar über 
die Benefits, Halle 18388; De Nino urbe, 
Leipzig 1845. In mehreren Programmen 
der Univerfität Leipzig hat er Beiträge zur 
Granmmatik der äthiopifhen n. ſyriſchen 
Sprache geliefert.. 

Tackerman (ſpr. Tockkermaan, Henry 


Xheodore), geb. 1818 zu Boften, widmete 9 


ſich den akademiſchen Studien, bie er aber 
in Folge ſchwächlicher Geſundheit aufgeben 
mußte; 1838 beſuchte er Europa, lebte in 
Stalien, Behrte nach etwa einem Jahre nad) 
den Berein. Staaten zurüd, wiederholte 
aber 1837 die Reife nach Italien u. lebt 
in NensYord. Er ſchr.: Italian sketch 
bouk, NeusYort.1834, 2. Aufl. 1848; 
Isabel and Sicily (Romanze), Reus Port 
1839; The pilgrims of the Rhine; Thoughts 
on the poets, Neu⸗Vork 1846; Artist-Life, 
or Skeiches of American painters, Reus 
Hort 1847; Charaeteristics of literature, 
ilustruted by the Kr of distinguished 
men, MenVYork 18 , 2 Bde; The 
timist, Neus York 1849, neue Aufl. 1859; 
The life of Silas Talbot, NensDork 1850; 
Poems, New York 1851; The diary of a 
dreamer, 1851; Sketch of American li- 
terature (ein Supplement zu &haw’s Out- 
lines of English literature). (Schm.) 
Türkisches Beich (Osſsmani⸗ 
ſches Reid). 1.(Gencalogie u. Stas 
tiſtik). Großſultan: Abdul⸗Medſchid⸗ 
Khan, geb. 28. April 1823, folgte feinem 
Bater, Dem Großfultan Mahmud⸗Khan II. 
am 2. Juli 1889; fein ältefter Sohn, Mu⸗ 
rad, ift geb. 21. Sept. 1840, Größe des 
Reihe: 86,011 AM. (wovon 21 AM. 
auf die Befigungen in Europa, 31,482 auf 
die in Affen u. 44,958 auf bie in Afrika kom⸗ 
men); Einwohner nad ber legten Zäh⸗ 
lung i. 3. 1844 (die gefeglihe Zählung für 
1858 war wegen bes Krieges unterblieben 
u. follte 1856 bewirkt werden) 36,600,000 
Köpfe (von benen auf europälfcge Beſitzun⸗ 
gen 15,500,000, auf die aflatifchen 16,050,000 
u. auf die afritanifchen 5, 000,000 kommen); 
ber Stand der Finanzen iſt nicht vellftäns 
dig befannt ; vor 1355 wurden die jährlichen 
Einnahmen auf 731 Millionen, die Ausga⸗ 
ben auf 751,900,000 Piafter (à 13/, Sgr.) 
berechnet; nad den 1855 von dem Bultan 
fanctionirten Beftimmungen foll das Bud⸗ 
get jährlich neu entworfen u. ber Zuftims 
mung bes Großherrn unterbreitet werben, 
Die firen Ausgaben zerfallen in 2 Kategos 
rien: die fpeciellen Ausgaben jedes Mi⸗ 
nifteriums (Civilliſte 73 Mill. Piafter, bazu 
Apanagen 4,800,000 P., Kriegsminiftertum 
300 Miu, P., Artillerie, Genie, Keftungen 
30 Mil. P., Admiralität 32° Mill. 
Beiftlihe Angelegenheiten u. Berwaltung 
des Wakufs unbefannt, Minifterium bes 
Innern 170 Dill. P., Minifterium bes 
Auswärtigen früber AO Mill. P., jegt viel 
mehr, Kinanzminifterimm unbekannt, Minis 
ſterium für Handel u. Öffentliche Urbeiten 
30 Bill, 9.) m. bie geserellen Ausgaben 


(Biufen für Staatsſchulben u. bie Erhal⸗ 
tung ber Mefervecaffe, für Die außeroes 
dentlihen Bebürfniffe); bie Gtaatschnnahe 
sten zerfallen in birecte (Steuern u. Er» 
träge ber Verpachtung fämmtlicher Einnahe 
men aus ben Provinyen, bazu bie Einkom⸗ 
menfteuer [Bergü], welche allein 220 ili. 

. beträgt; ber fünftige Ertrag ber Stell» 
vertretung für bie nicht mehr ec 
tigen Raſahs, Einnahmen aus dem Berg 
bau, früher 16 Mil. 9., Einkünfte aus 
Domänen, Sorften, Gtaatögewerbeanftalten, 
Regalien, Monopolen ıc. zu 220 Mill. 9. 
geſchaͤtzt) m. indirecte (Bollgefälle, Zehnten, 
Ergebniffe allgemeiner Zaren, Stempel⸗ u. 
Eontractgebübren 2c.). Das Berwaltungs« 
jahr beginnt am 1. Mär. Die Staats⸗ 
ſchulden betrugen 1864: 1069,400,080 ®9., 
wozu. nody bie Anleihe von 1855 im Betrag 
von 125 Mil. Frauken u. die vom Januar 
1857 im Betrag von 300 Mill. 9. kommen. 
Armee: nad der Organifation nun 1848 
beftand biefelbe vor dem Kriege 18585 aus 
178,680 M. ber activen Armee Mizam, 
darunter 100,300 M. Infanterie, 17,280 Mt. 
Eavallerie, TREO M. Felde u. 5290 M. Fe⸗ 
ftungsartillerte, 1600 Genie, 16,008 M. in 
Candia, TFripoli u. Tunis betadhirte 53. 
3,00 M. Senöbarmerie) u. 125,880 Bi. 
ber Referve (Ri sufannnen 804,50@R., 
ungerechnet bie Hülfstruppen aus ben tributs 
pflihtigen Previnzen, welche zu 100,000 I. 
geſchäyt wurden, u. ben irregulären Trup⸗ 
penz Ende 1865 war der Effertivftenb: 
165,825 M. Truppen des Nigam (darunter 
72,180. M. Infanterie, 22,787 WM. 
u. Urtillerie, 10,408 M. Feſtungsartil⸗ 
lerie 2c.) u. 108,827 M, ber Redif; in Zu⸗ 
tunft foll das Heer befteben aus 145,500 
M. (namlich 72,355 M. Infanterie, 18,000 
M. Eavallerie, 18,145 Genie u. Artillerie, 
4000 IR. Feſtungsartillerie) ohne Willy w. 
unregelmäßige Truppen. ingetheilt wird 
bie active Armee in 6 Armeecorpe zu 2 
Divifienen. Ganz ebenfo auch bie Reſerve. 
Die Kriegsflotte beftand 1868 aus 79 
Schiffen (darunter 4 Linienfgiffe u. 20 
Fregatten) mit 3008 Kanonen, 84,000 Mas 
trofen u. M.Marineinfanterte ; felt ber 
Niederlage von Sinope (1854) ift die Flotte 
jedoch geringer. H.(@efch.). Bei Auobruch 
des Krieges im Herbft 1858 verrieth bie Aus⸗ 


rüftung großer Truppenmaſſen u. die Herſtel⸗ 


lung der Keftungen größere Hulfsquellen, ale 
man der türk. Regierung zugetraut hatte. 
Die außerorbentl. Ausgaben machten eine 
Anleihe erforderlich, aber die Staatsein⸗ 
nahmen waren einer groͤßeren Eutwickelung 
fähig, da es namentlich noch viel ſteuer⸗ 
freies Land gab. Zur Zeit der Eroberung 
war Grund u. Boden in drei Abtheilungen 
gefondert worden: in bie heiligen Laͤnde⸗ 
reien od. die Büter der Moſcheen (die fogen. 
Wafufs), in die Lehngüter ber Krieger (Kir 


‚mare) u. in de Krongüter bes Sultans. 


Großfultan Mahmub ſchaffte mitder Be 


- _ 


tang ber Fanitſcharen bie Timars ab u. vers 
wandelte fie in fogen. Mulks od. der Befteue« 
rung unterworfene Güter. Die Oruntfteuer 
beftand in einen Bodenzins, ben ber Groß⸗ 
fultan ale Eigenthümer alles Grund u. Bor’ 
dens von bem Nutznießer erheben ließ. Die 
Mubamedaner bezahlten den zehnten Theil 
Des Ertrages vom Feldbau u. ber Vieh⸗ 
zucht, Die Richtmuhamedaner zwölf Hunders 
tel, Beide entweder in Ratur ob. in Geld. 
Die zweite Einnahmequelle beftand in einer. 
@intommenfteuer (Mergü); die britte in 
einer Kopffteuer od. dem Charadfch, welche 
blos von Nichtmuhamedanern, nachden: fie 
daB 12, Lebensjahr zurückgelegt hatten, erho⸗ 
ben wurde; die vierte in einer Patente ob, 
Gtempelfteuer, Berbrauchfteuern, Weggels 
dern, Safengebühren, Einkünften aus dem 


- Galzregal, Fiſchereien, Bergwerken, u. feit 


1849 aus der Poftverwaltung; bie fünfte 
aus den Ein= u. Ausgangszöllen u. bie. 
ſechſte aus dem Tribut Aegyptens, ber Mols 
Bau u. Balachei u. Serbiens. Viele Läns 


‚dereien, im Beflg 'mubamebanticher Privas 


ten, wurden von Staatswegen nit bes 
feuert, weil die Befiger fie gegen ein Lehns 
geld in den Schutz der Geiſtlichkeit gegeben 
baben, fo daß fie als Wakufs betrachtet 
wurden. Die Ausgaben überfliegen bie 
Einnahmen um ein verhältnißmäßig Unbe⸗ 
deutendes, u. burch eine Werbefferung ber 
Finanzverwaltung war vorausfichtlich bald 
ein Einnabmeuberfhuß zu erzielen. Eine 
Anleihe, weldhe in Paris u. London von 
Bevollmädtigten des Sultans abgeſchloſſen 
werben follte, fand daher auch bereitwillige 
Aufnahme. Es waren bereits Einzahlun⸗ 
gen bewirkt worben, als der Sultan kurz 
vor Ausbrud bes Krieges bie Rüdyablung 
berfelben nebft Binfen anordnete. Trotz⸗ 
dem ftellte ber "Sultan uber : 250,008 
ins Feld, wovon 150,000 M. unter Omer 
Paſcha au der Donau, 100,000 M. unter 
Abdi Palha u. Ali Rizat Paſcha in Afien 
kämpften. . Beim Einzug der Ruffen im 


Herbſt 1858 in die Fürſtenthümer bank: 


ten die von der Pforte ernannten Hofpobare, 
Fürſt Stirbey in der Meoldau- u. Fürft 
Ghika in der Walachei ab u. übergaben bie 
Regierung den beiden außerordentlichen 
Bermultungsräthen Fi Jaſſy u: Buchareſt; 
jedoch ſetzte Kaiſer NRikolaus eine gemein⸗ 
ſchaftliche Verwaltung für beide Länder 
ein, welche er am 8. November dem ruſſi⸗ 
fhen Generaladjutanten Baron Bubberg 
unter Oberleitung des befehlhabenden Ge⸗ 
nerals Fürften BSortſchakow anvertraute. 
Die ſerbiſche Regierung erklärte auf eine 
an fie von Seiten bes Sultans ergangene 
Aufforderung, fie Pönne ſich bei einem 
Streite zwiiden den beiden Schugmächten 
Serbiens nicht betheillgen, werde ſtreng 
neutral bleiben, aber nicht zugeben, baß 
wegen bed Krieges fremde Truppen bie 


. Grenze überfhritten. Dagegen fandte der 
Paſcha um legypten Kriegoſchiffe u. feine 
änzungen, Il, 


Wumejie Exp 
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‚Hay 


beiten Truppen, u. der Ben von Tunis, ob⸗ 
wohl nur nod dem Ramen nad unter Ober⸗ 
hoheit der Pforte, ftellte ebenfalls Hülfe- 
truppen. Zur Befreitung ber laufenden 
Kriegskoſten ftredten England u: Frank⸗ 
reih (1854) jedes 10 Dill. Franken vor, 
weldhe aus ber Einnahme einer zu London 
u. Paris nochmals verfuchten Anleihe zu⸗ 
rüdbezahlt werden follten; jedody gelang es 
der tuͤrkiſchen Megierung erft 1865 mit 
Hülfe bed Hauſes Rothſchild u. unter 

ürgfheft Englands u. Frankreichs 128 
Millionen Franken zu guten Bedingungen 
aufzubringen. Noch im Dec. 1858 hatte 
der Sultan drei Hattiſcherifs in Deauß auf 
Serbien, bie Molbau u. bie Waladei uns 
terzeichnet, worin das Protectorat Rußlands 
für aufgehoben erklärt, bie Rechte u. Vor⸗ 
rechte diefer Linder aber vom Sultan von 
Neuem beftätigt wurden. Der Fürft von 
Serbien antwortete unter dem 2. Februar 
3854 im Ramen feines Landes für die Be⸗ 
Ratigung ber Freiheit dankend, jedoch auch 
den Wunſch, daß die. ruffifchstürkifchen Bers 
träge von Buchareft, Aljerman u. Adriano⸗ 
pel aufrecht erhalten werden mödten, fowie 


den Entſchluß Serbiend ausfprechend, feine 


vertragsmäßigen Beziehungen fowohl gegen 
Rußland, wie gegen die Türkei getreulidh 
wahrzunehmen. Zur befferen Ausführung 
des Tanſimats orbnete ber Sultan am 
3. September 1854 die Riederſetzung eines 
außerordentlihen Bollzugsrathes von ſechs 
höheren Staatsbeamten an, welche bie Ge⸗ 
brechen ber Verwaltung, bes Finanzweſens 
w, der Rechtspflege auffucen u. Die zur 
Beförderung der Volkswohlfahrt erforder» 
lihen Mapregeln vorſchlagen follten. We 
eine Hauptquelle der Mißbraͤuche bezeich⸗ 
nete der Sultan felbf die Beſtechlichkeit 


DI. der Beamten. Am 8. Det. 1854 wurde ber 


Sklavenhandel überhaupt u. namentli 
ber Eircaffier mit ihren Kindern u. Bere 
wandten im türkifchen Reiche als eine Hand⸗ 
lung unterfagt, welche gegen bie Beige ber 
Menſchlichkeit verftiße u. vom Sultan 
nicht mehr gebuldet werben könne u. zugleich 
angeordnet, daß als Sklaven bereits ver⸗ 
taufte circaffifge Kinder aufgefucht u. ih⸗ 
ren Berwandten aurüdgegeben werben folls 
ten. Bon benfelben Gefühlen geleitet löfte 
der Sultan am 17. Sept. 1854 die unregels 
mäßigen Truppen, Baſchi⸗-Bozuks, auf, 
weidhe zu Anfange bes Krieges freiwillig 
die Waffen ergriffen, aber bef. in Gegen» 
ben mit griechifeber Bevölkerung Grauſam⸗ 
keiten u. Rohheiten aller Art begangen 
hatten, wobel er die ungetrühte Ruhe u. 
das Glück aller ihm anvertrauten Nationen 
als den Gegenftand feiner wärmften Wuͤnſche 
bezeichnete, Ein Verſuch, biefe Horden von 
fraͤnzoͤſiſchen, in Algier gedienten Offizier 
zen discipliniren zu laffen, war fehlgeſchla⸗ 
gen, u. ebenfo vergeblid bemühte fich der 
englifde Beweral Beatfon, fie an ein regel⸗ 
mapige Kriegsleben zu gewöhnen, rein 
- en 
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den diefe Berrebungen ber türkifhen Re⸗ 
‚glerung, bie Zuſtände des Reiches auf. die 
„Höhe europ, Eivilifation zu erheben, von 
der türkifhen Bevölkesung, bie fi neben 
dem überwältigenden Eindrud fränkiſcher 
Mactentwidelung in der Hauptftadt u, im 
Herzen des Reiches in ihrem a uftole 
gefränkt fühlte, auch nicht unterftügt; ſo 
gewannen fie doch bad Vertrauen u. die 
Zuneigung ber hriftliben Unterthanen. ® Der 
Krieg an der Donau war unterbeffen, 
während die Kriegsflotten der Engländer u. 
Franzoſen bereits (2. November 1853) in 
‚den Bosporus eingelaufen waren u. bie 
Weſtmächte eifrigft zum Kriege rüfteten, 
zwar gegen frühere Feldzüge verhältnißmä- 
dig gluͤcklich geführt werden, aber die forts 
währenden Niederlagen in Kleinafien, 
in Folge deren das türkifche Heer mif gros 
dem Berlufte fhon am 1. ‚Dec. 1853 nad 
Kars flüchten mußte, u. die Vernichtung der 
türk. Kriegsflotte im Hafen von Sinope durch 
den ruffiihen Abmiral Nachimow (30. Nor 
vember 1853), nöthigten den Sultan am 
6. December den bewaffneten Schug der 
englifcben u. franzöfifhen Kriegsſchiffe in 
Anſpruch zu nehmen. Unter dieſen Um⸗ 
ftänden konnte die türkiſche Regierung bei 
den diplomatifhen Verhandlungen, welche 
wiſchen Frankreich, England, Deftreih u, 
reußen einerfeitö u. Rußland anderers 
feitö.neben ter wenigſtens von England ofs 
en eingeflandenen Abſicht, die ruffifche 
aht im Drient, namentlid Auf dem 
Schwarzen Meere, zu brechen, noch geführt 
wurden;, fib nur an die Schugmädte ans 
lehnen. NAm 4. Januar 1854 war die weſt⸗ 
maͤchtliche Flotte insg Schwarze Meer einges 
laufen, um die Thaͤtigkeit der ruff. Kriegs⸗ 
Iiffe gegen bie Türkei zu hindern. Die 
Hülfe fhien um fo nöthiger, ald auch vom 
Königreih Griechenland aus ein Aufftand 
in den zunädhft gelegenen türkifchen Pros 
vinzen angeftiftet wurde. Die Griechen hat⸗ 
ten einen entfcbiedenen Wiberwillen gegen 
Frankreich ald Vertreter ber roͤmiſch⸗katho⸗ 
lifben Kirhe im Drient u. bielten bie Zeit, 
wo die Weſtmächte mit Rußland befcbäftigt 
fein würden, für günflig, um ſich auf Kos 
ſten der Türkei zu vergrößern od. wo möge 
lich ein Byzantinifches Kaiferreich wieders 
berzuftellen. _. Schon am 27. Januar 1854 
erfolgte die Erhebung einiger griechiſch⸗al⸗ 
baneſiſcher Diftriete in Epirus, im Februar 
der Aufftand der Griechen in Theſſalien. 
Die Borfellungen bes türkifhen Geſandten 
zu Athen gegen ben von Griechenland aus 
den Aufftändifchen offen geleifteten Beiftand 
blieben fruchtlos (ſ. Sxriechenland). "Nach ber 
Kriegserklärung von Seiten Frankreichs u. 
Englands gegen Rußland langten am legs 
ten März 1854 "die erften franzöfifchen 
Hülfstruͤppen in Gallipoli an, naddem am 
12. März zwiſchen England, Frankreich u, 
der heben Pforte ein Vertrag abgefchloffen 
worben mar, wonach Frankreich u. Enge 


Türkisches Reich (Gesch, 1858 u. 1854) 


land ſich verpflichteten, bie Türkei mit Waf⸗ 
fengewalt bis zum Abfchluß eines bie Un 
abhängigkeit des Osmaniſchen Reiches u. 
die vollen Redte des Sultans fihernden . 
Friedens zu unterflügen, auch fofort nach 
bem Friedensſchluß alle während des Krie⸗ 
ges von ihren Truppen befegten Gebietss 
theile, der Türkei zu,räumen; bie Pferte 
ibrerfeite, ohne bie Zuftimmung der beiden ' 
Schugmädte keinen Waffenftillfiand od. 
Srieden zu fließen. . Am Id. April lan⸗ 
beten die erften englifhen, Hülfstrunpen in 
Eonftantinopel. Jugleich drangen bie Ge⸗ 
fandten der dem Sultan befreundeten vier 
Großmächte in_ die griechiſche Regierung, 
keine Beranlaffung zu begründeten Be⸗ 
ſchwerden weiter zu geben, worauf nad 
wiederholten vergeblihden Warnungen der 

riechiſche Gefandte zu Conſtantinopel feine 
Dälte erbielt, die Griechen aus dem türkis 
hen Reiche ausgewiefen wurden (28, 
März), die Weftmächte (am 18. Mai) die 
griechiſchen Küſten in Blockadezuſtand er⸗ 
klaͤrten u. engliſch⸗ franzöfifche Truppen 
den Piräus befegten (25. Mai), um ſowohl 
zu Lande al& zur See bie griechifche Regie⸗ 


‘ zung an der Unterfiügung des Aufftandes 


in &pirus u. Theſſalien zu hindern, Dies 
fer, anfänglich mit Hülfe der herbeigeeilten 
Griechen nicht ohne Erfolg, wurbe von ben 
Türken felbft leicht unterbrudt, nachdem bie 
Yufftändifchen durch unerhörte Bräuel, felbft 
an Chriſten begangen, fi verhaßt gemacht 
patten. Die Erſtürmung des Derihanjien 

agere der Griechen bei Kalabaka in Theſ⸗ 
bie (18. Juni) dur die Truppen Abdi 

aſchas u. Fuad Effendis ftellte die Ruhe 
vollftändig wieder ber. * lm drohenden Bes 
wegungen ber flavifcgen Bölkerfchaften im 
Norben ber Türkei zu Gunften Rußlands 
vorzubeugen, war die türkiſche Regierung 
mit Deftreih in nähere Verbindung getres 
ten, fo daß fie am 23. Mai bem ſerbiſchen 
Kürften den Einmarfd öftreihifcher Trup⸗ 
pen in Montenegro u. Nibanien für den 
Fall anzeigen Eonnte, daß die ruffifche Par⸗ 
“tei einen Aufftand verfuhen würde. Es 
war außerdem Deftreiche Intereffe unmit⸗ 
telbar, u. mittelbar auch Deutichlande (da 
jede Vergrößerung des ruff. Reiches eine Ver⸗ 
Eleinerung des Marktes für deutfchen Han⸗ 
bei u. deutſchen Gewerbfleiß nad ſich gezo⸗ 
gen hat) mit Aufbietung aller feiner Kräfte 
einem weiteren Vorbringen Nußlandbe nad 
SWeſten über ben Pruth hinaus entgegen- . 

treten, In diefem Sinne hatte. e6 mit 

reußen u. dem Deutfchen Bunde Verträge 
gefhloffen u. am 3. Zuni eine Aufforderung 
an Rußland ergehen laſſen, bie Donaufürs 
ftenthümer zu räumen. Während die ruff. 
Regierung bierin nachgab, um nicht zu glei⸗ 
cher Zeit von Omer Paſcha von vorm. m. 
von ben Deſtreichern im Rüden angegriffen 
zu werben, fo daß der Rüdzug ber Ruſſen 
bereit am 13. Juni begann, wo ber rufl. 
General Liprandi Slatina räumte u. bie 


[4 


Mürkisches Heich (Gesch. 1854 u. 185) | 
drüdlihe Anerkennung ber Integrität der 


Linie jenfeits Ber Aluta verließ; kam eine 
Hebereinkunft zwiſchen Deftreih u. der 
Türkei zur Bewerkftelligung ber Räumung 
der Donaufürftentyümer von Seiten 
der Ruffen u. der Wiederherftellung bes dor⸗ 
tigen gefesfiten Zuftandes zu Stande, wos 
nach die Moldau u. Walachei bis zur Aus⸗ 
führung eines Friedensvertrages zwiſchen 
Rußland nm. ber Zürkel durch öſtreichiſche 
Zruppen befegt werden follten. Im Auguſt 
1854 waren bie Fürſtenthümer von den 
Rufen vollftändig geräumt, worauf von 
türfifben Regterungscommiffarien, welche 
mit den inzwiſchen eingerückten Oeſtreichern 
nicht immer im beſten Einvernehmen ſtan⸗ 
den, die früheren Verwaltungen wiederher⸗ 
geſtellt wurden, auch die Hoſpodare Stirbey 
u. Ghika die Regierung wieder übernah⸗ 
men. Der Streit mit Griechenland wurde 
unter Bermittelung der Weftmächte beiges 
legt u. die freundfchaftlihen Berbältniffe 

wiſchen beiden Reichen wiederhergeftellt. 
Die türtifche Regierung verzichtete auf eine 
Entf&ädigung, jedoch mußte fi Griechen⸗ 
land verpflichten, Prüftige Maßregeln zur 
Berbinderung der Räubereien an ber türs 
Hihen Grenze zu ergreifen u. Bürgfhafs 
ten gegen Wiederkehr ähnlicher Vorgänge 
übernehmen. Das Minifterium, weldes 
der Sultan am 13. Mat 1853 unter dem 
Broßvezier Muſtapha gebildet hatte, weil 
biefer fih weder ben Weſtmächten noch den 
Muffen zuneigte, war am 27. Mat 1854 aufs 
geloſt worden. Mehemet Küpresli Pafche, 
ein junger Dann u. früher Gefandter in 
London, wurde Broßvezier; Reſchid Paſcha 
blieb Stintfter des Aeußeren; die bedeu⸗ 
tendften unter ben übrigen Miniftern was 
ren der Kriegsminifter Riza⸗Paſcha, ber 
Gceminifter u. Schwager bes Sultans Halil 
Yalda, der Polizeiminifter Arif Pafda u. 
Halt Paſcha, ehemaliger Broßvezier. Schon 
am 23. Rov. 1854 erhielt jedoch Mebemet 
Küpresit eine andere Stellung; ber Sultan 
erhob Reſchid Paſcha zum Großvezier u. 
übertrug das Miniſterium des Aeußern au 
Aali. Nachdem die weitmädtl. Truppen 
"pen Feldzug In der Krim begonnen 
u. die Deftreicher die Fürſtenthümer befegt 
hatten, waren die türbifchen Truppen an ber 
Donau befjer in ber Krim zu verwenden, 
wohin fie im December 1854 übergefchifft 
wurden, um das für die Berbündeten äu⸗ 
Herfi wichtige Eupatoria zu beſetzen. Ein 
Verſuch der Ruſſen unter General Ehrulew, 
diefen befeftigten Plag zu nehmen, wurde 
am 17. Kebruar 1855 von den Türken mit 
Gluck zurüdgefchlagen. Ebenfo gelang «6 
ben türfifhen Truppen unter Elim Paſcha 
in Uften vor dem Dorfe Derban bie aufs 
ſtaͤndiſchen Kurden (9. Februar 1855) zu 
ſchlagen, worauf. fie ſiegreich in Dfchefireh 
einruckten. Un den zu Wien am 15. Maͤrz 
eröffneten Sriedensconferenzen nah 
men au zwei Abgeordnete ber turk. Mes 
gierung Theu u. erlangten babei bie aus⸗ 


"Krim war ben türk. 
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Türkei von Seiten ber Bertreter der fünf 
Großmaͤchte. Allein bei ber Yortfegung bes 
Krieges ſchien das Glück die türfifhen Waf⸗ 
fen gähzlich verlaffen zu haben. In der 
ruppen unter Omer 
Paſcha ein fehr untergeordneter Platz anges 
wiefen worden, tiefer, als ber der ſardin. 
Bülfsrrnppen, bie unterdeffen in Folge eines 
ündniffes mit den Weftmädten u. eines 
Vertrages mit ber Türkei zur Theilnahme 
an bem Kriege in ber Krim gelandet was 
ren. In U fien_waren die beiden türkifchen 
Heere, bie der Sultan ben Ruffen entgegen - 
geftelt: bafte, in vollftändiger Auflöfu 
egriffen, bie Feſtung Kars vom Gener 
Murawiew eingefchloffen u. bem Kalle nahe, 
Unter biefen Umftänden langte Dmer Pa⸗ 
ſcha nach bem Falle von Sebaſtopol plöglid 
in Eonftantinopel an u. madıte ber Regie⸗ 
rung den Borfchlag, im Rüden bes in 
Kleinaften befhäftigten ruffifhen Heeres 
Transcaucafien anzugreifen, u. auf diefe 
Weife ben General Muramwiew zu zwingen, 
die Belagerung von Kars aufzugeben, u. 
es wurde biefer Plan auch von den Weſt⸗ 
mächten unter der Bedingung genehmigt, 
daß Eupatoria von kürkiſchen Truppen bes 
feßt bliebe. Omer Paſcha marfirte alfo 
mit feinen Truppen auf Kutais los u. ere 
jwang den Uebergang über den Ingut 
1 Mingrelien) ; allein der Gewinn war nur 
fheinbar. Der Einfall der Türken in ein 
weſentlich chrifklihes Land entfeffelte den 
Religionshaß, u. als am 28. November bie 
Feſtung Kars in die Hände der Muffen fiel, 
u. die ganze Befagung nebft den Befebls⸗ 
habern in Gefangenſchaft gerieth, trat Omer 
gafha ben Rückzug an, wobei ber größte 
heil feiner Truppen aufgerieben wurde. 
Nlinterbeffen hatte Defreih im Nov. 1858 
mit den Weftmäcten die Friebensber 
dingungen feftgeftellt, welche ed ale letztes 
Wort feinerfeits der ruff. Regierung vorle⸗ 
en wollte; biefelben waren, bevor fie nad 
etereburg übermadt wurden, der türk, 
Regierung zur Prüfung mitgetheilt u. von 
ihr genehmigt worden. Außerdem batten 
aber Franfreih, England u. Deftreich be⸗ 
fhloffen, noch vor Abſchluß des Friedens 
eine Vereinbarung mit dem Sultan über 
die Berhältniffe der Ehriften in dev 
Türkei zu Stande zu bringen, um in en 
die Heberzeugung zu begründen u. zu befeſti⸗ 
gen, daß fie nicht dem Einfluffe Ye 
fondern lediglich dem Sultan felbft u. ſei⸗ 
nen Berbündeten die ihnen neu gegebenen, 
od. von Neuen: gewährleifteten Rechte zu 
verdanken haben. In Folge deffen erließ 
ber Sultan bereit6 am 18, Kebruar 1856 
einen fogen. Battifcherif (Berfaffungsgefeg) 


zur Befeftigung u. Erweiterung bes Hatti⸗ 


fherifs von Bülhane u. der darauf bes 
züglichen VBerwaltungsgefege (Taufimate), 
deſſen Ausführung eine neue Ordnung ber 
Dinge, begründen silte, Die le 
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ſten Punkte find: Gleicher Genuß der Rechte 
ohne Unterſchied des Standes od; ber Res 
ligion, Sicherheit u, Schuß der Perfon, des 
Eigenthums, der Ehre; Uufrehthaltung u. 
Beftätigung aller der den chriftlihen m. 
nichtmuhamedaniſchen Gemeinden feit alter 
Zeit (ab antiquo) od, fpäter gewährten 
geiftlihen Freiheiten u. Rechten; Erhal⸗ 
tung des kirchlichen Bermögens in feinem 
Beitande, aber Verwaltung durch Geiſt⸗ 
liche u, Laien; feſte Befoldung ber Geift- 
lichen nah Rang u. Würde mit Wegfall 
iger bisherigen Einnahmen ; Medht, eigene 
irhen, Schulen, Hofpitäler, Kirchöfe 
u haben, u. diefelben nad dem urfprüng- 
ihen Bauriß wieder aufzubauen, aud 


fol die Genehmigung-zu dergleichen Neus 


bauten gegeben werden, nad Ermeſſen ber 
Berwaltung; volle Freiheit in der Aus⸗ 
übung jedes Glaubensbekenntniſſes; Aufs 
hebung alles Deffen, was in, der Verwal⸗ 
tung u. Mechtspflege für. die Rajahs vers 
legend fein kann; Zulaffung der Rajahe ju 
Staatsämtern ohne Unterſchied der Reli⸗ 
gionz gleihe Theilnahme am Genuß bed 
Öffentlihen Unterrichtes; Recht jeder Ges 
meinde Unterriätsanftalten zu errichten; 
Begenftände bes Handels, ber Polizei u. 
des Strafrehts, wobei Muhamebdaner u, 
Maijahs betheiligt find, follen öffentlih u. 
* mündlidy vor gemifchten Gerichten verhan⸗ 
belt werden; Zulaffung jedes Eides u. von 
Zeugen jedes Glaubens; öffentlihe Ver⸗ 
bandlung von Eivilfaden vor gemifchten 
Mrovinzialräthen in Gegenwart des Regies 
Tungspräfidenten u. Richters im Orte; je= 
body können Procefje in Erbfchaftss u. ans 
deren dergleichen Angelegenheiten von Chris 
ften derfelben Religion auch beim Patriars 
chen od, bem Gemeinderath anhängig ges 
“macht werben; Gefegbüdher über Berbres 
chen u. Strafen, Handelsangelegenheiten u. 
@erid;töverfahren follen baldmöglichft aus⸗ 
gearbeitet u. in allen Spracen bes Meidyes 
veröffentlicht werden; Verbeſſerung des Ges 
fängnißwefens u. ber Strafanftalten, fowie 
der Polizei; Gleichheit der Befteuerung, 
gleiche Verpflichtung zum Kriegsdienft, jes 
doch mit Loskauf u. Stellvertretung ; Krems 
den wird das Recht eingeräumt, Grunbs 
eigenthum zu erwerben mit gleihen Vers 
pflihtungen, wie bie der Eingeborenen, u, 
nad mit den fremden Maͤchten getroffenem 
Uebereintommen; Aufhebung der Staates 
einnabmenverpachtung, allmälige Einfühs 
zung unmittelbarer Steuererhebung; Feſt⸗ 
egung ber Gemeindeabgaben nad billigem 
erhältniß ohne Gefährdung der Arbeit; 
Berbeflerung ber Verkehrswege u. Bers 
kehrsmittel; jährliche Feftfegung u. Veröf⸗ 
fentlihung der Sfaatseinnahmen u. Aus 
gaben; Berufung von Notabeln (auch chriſt⸗ 
lichen) aus allen Theilen bes Reiches zur 
Theilnahme an ben Berathungen über 
allgemeinwichtige Angelegenheiten im Vers 
ein mit dem Divan (Staatorath); ben 


Märktsches Metch (Gesch. 1855 u. 1856) 


dazu von ber Regierung berufenen Witz 
gliedern, deren Wirkſamkeit auf ein Jahr 
beſchränkt ift, wird. volllommene Rebe⸗— 
freiheit zugefihert; Gründung von Ban⸗ 
den u. Geldgefhäftsanftalten zur Hebung 
des Handels, Aderbaues, Gewerbfleißes u. 
zur Berbefferung des Münz⸗ u. Finanzwe⸗ 
ſens; Wiſſenſchaft, Kunſt u. Geldkräfte Eu⸗ 
ropas ſollen möglichſt benutzt werden, um 
alle dieſe Zwecke zu erreichen. Das Recht, 
mit Glocken zum Gottesdienſt zu laͤuten, 
was als aͤußeres Zeichen der Befreiung be⸗ 
trachtet worden wäre, ift den Ehriften nicht 
eingeräumt worden; ebenfo wenig, wie das 
MRecht, neue Kirchen zu bauenz jeboch tft 
bie türkifche Regierung feit dem Frühjahr 
1856 in ‘der Ausübung weiter gegangen, 
als die Beftimmungen dieſes Hattiſcherif. 
Sie bat nicht nur alle Gefuche, den Bau 
neuer Kirhen betreffend, genehmigt, ſon⸗ 
bern aud auf Anſuchen des franzöfifchen 
Geſandten den Griehen zu Eonftantinopel, 
aber nur als befondere Gnabe, ben Ges 
braud der Glocken geftattet.. Das muhes 
medaniſche Gefeg, daß jeder Muhamedaner, 
welcher Ehrift wird, bad Leben verwirkt hat, 
ift keineswegs aufgehoben; jedoch hat die 
türk. Negierung den Geſandten Deftreiche, 
Frankreichs u. Englands amtlich die Erklä⸗ 
rung mitgetheilt, daß in folden Fällen die 
Todeöftrafen nicht mehr vollzogen werben 
follen. Bisher waren bie Rajahs vom 
Kriegsdienfte frei, ber als eine Ehre bes 
trachtet wurbe, bezahlten aber dafür den 
Charadſch. Diefer Umſtand batte bisher 
wefentlich zei Verminderung u. Berarmung 
ber türkifhen u. zur Bermehrung u. Bes 
reicherung der chriſtlichen Bevölkerung beis 
getragen. Indeſſen hat der Divan mit Zus 
ziehung chriſtlicher Notabeln beſchloſſen, 
einſtweilen bis zur Vollendung ber Zählung 
der Rajahs Feine chriſtliche Mannſchaft ause 
zuheben, fondern dafür Loskaufgeld zu neh⸗ 
men, welches tn Form einer Beſteuerung 
ber Rajahs mehr beträgt als ber Charadſch. 
Weberhaupt ſtieß bie Ausführung dieſes 
BVerfaffungsgefeges auf lebhaften Widers 
ftand von Seiten der Türken wie Ehriften, 
12 Im Laufe des Jahres 1855 waren auch meh⸗ 
tere wichtige Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium vorgegangen: Aali Paſcha wurde 
Großvezier (2. Juli), Fuad Paſcha Minis 
fter des Aeußeren (Mai), Dichemed Rüſchdi 
Bafaa Kriegsminifter (2. Juni). Nachdem ' 
ußland die Borfchläge Deftreiche u. ber 
Weſtmaͤchte genehmigt batte, nahm ber 
Großvezier u. der türkifhe Gefandte zu 
Paris an den am 25. Febr. 1856 zu Paris 
eröffneten Sriedensconferenzen Theil. 
Der am 80. März abgefchloffene Parifer 
Sriebensvertrag befeitigt jede Gefahr, welche 
die ruſſiſche Uebermacht in Europa u. auf 
ben Schwarzen Meere für die Türkei‘ has 
ben Bonnte, theild durch die Abtretung 
eines Theile von Beflarabien, woburd das 


ruſſiſche Reich vom Donaugebiet getrennt 
‚wish, 


N A ES ER Er U SU 


Türkisches BHeich (Gesch. 1856) 
- wird, theils durch bie Berpflichtung von 


Seiten Rußlandbe u. ber Türkei auf bem 
Schwarzen Meere Peine großen, fondern 
nur (jedes zehn) Pleinere Kriegefchiffe zur 
Bewadung ber Seeküften zu halten. Die 
Türkei wird in das europälfhe Staaten= 
foftem aufgenommen .u, bie europätfchen 
Großmaͤchte gemährleiften ihre Untheilbars 
Peit u. Selbftändigkeit, indem fie zugleich 


ausbrücklich auf jedes Recht, fich in bie in⸗ 


neren türkifhen Verbältniffe einzumtfchen, 
verzichten. Das von Rußland abgetretene 
Gebiet wurbe unter Oberhoheit ber Pforte 
mit ber Moldau vereinigt. Der Londoner 
Bertrag vom 13. Juli 1841 über bie Schlie⸗ 
ßung ber Dardanellen u. bes Bosporus, 
welder fremden Kriegsfchiffen in Friedens⸗ 
zeiten ben Durchgang wehrt, twurde ‚ers 


‚ neuert, das Verhaͤltniß Serbiens zur Pforte 


n. feine Berfaffung unverändert unter 
Schub ber ben Frieden fchließenden Mächte 
neftelt. Den gleihen Schutz follten unter 
Dberbobeit des Sultans die Moldau u. 
Walagachei genießen, über bie Veränderung 
ihrer Berfaffung u. Einrichtungen aber eine 
aus einem türkifhen Sommiffar u. den 
Vertretern ber übrigen Unterzeichner bes 
Darifer Vertrags beftehende u. in Bucha⸗ 
reft zufammentommende Commiſſton ents 
ſcheiden. Die Frage, ob fie hinfüro getrennt 
fortbefteben , od, zu Einem Reiche vereinigt 
werben follten, war in ben Kürftenthümern 
felbft angeregt, auf dem Parifer Congreß 
befprochen, u. bafelbft von ben Bertretern 
Frankreichs Ruplande, Englands u. Gars 
biniens die Bereinigung befürwortet, bages 
aen von denjenigen der Pforte u. Deftreiche 
betimpft worden. Auch hatte ber franzds 
ſiſche Geſandte zu Wien fchon am 26. 
März 1855 während der Friebenconferen: 
zen eine franzoͤſiſche Denkſchrift zu Proto⸗ 
Poll gegeben, welche bie Bereinigung ber 
beiden Fürftenthümer unter ber erblidhen 
Megierung eines zu erwählenden fremden 
Fürften befürwortet. Montenegro (f. d.), 
was von Seiten ber türk. Regierung immer 
als Beftandtheil des türkifchen Reiches ber 
trachtet wurbe, obwohl dies Ländchen thats 
ſächlich unabhängiger war, ale ſelbſt Tunis, 
erwähnte ber Parifer Bertrag nit. Die 
eigentlichen Streitigkeiten beffelben mit der 
Tuͤrkei betreffen aber nur einige Grenzbe⸗ 
zirke u. gefährden bei dem Schuge von 
Seiten ber chriſtlichen Mächte nicht feine 
Unabhängigkeit. "Ein Beſchwerdepunkt ges 
gen Rußland war ber Zuftand ber Do⸗ 
naumündungen gewefen; nad bem Frie⸗ 
densvertrage wurbe eine Commiſſion aus 
Bertretern ber Unterzeichner bes Vertrages 
beſtehend zufammengefeht, bie an Drt u. 
Stelle bie Donau von Iſakſcha Bis ins 
Schwarze Meer unterfuhen u, die zur 
Schiffbarmachung ber Mündung nöthigen 
Arbeiten anordnen u. vollziehen laſſen follte. 
Ihre Dauer war auf zwei Jahre voraus 
beftimmt, worauf eine dändige Donaucoms 


= 


sa 


miſſion aus Abgeordneten der Uferftaaten 
(Türkei, Serbien, Moldau u. MWalachei, 
Deftreich, Baiern u. Württemberg) beftehenb 
die Flußpolizei verwalten u. für die Erbal- 
tung ber Schiffbarkeit bes Stromes in feiner 
ganzen Länge Sorgetragen follte. *Unrubhige 

emwegungen in Arabien, welde feit 
mehreren Jahren babin gingen, die heiligen 
Stäbte Mekka u. Mebina von ber Botmä« 
figkeit der Türken zu befreien, wurden 


alüclich unterbrüdt. Der Großſcherif Emir" 
Abdel Mutaleb, welder zu Meta unter ' 


Dberboheit ber Pforte u. zunadhft unter dem 


türfifhen Statthalter dafelbft ftand, ent: , 


floh im Jahr 1855 nad Zaif, um von ba 
aus befto ungeftörter feine Landsleute auf: 
zumwiegeln. Der Aufſtand brad aus," als 


in Folge bed Verbotes des Sklavenhandels 


bie Sklavenmaͤrkte gefchloffen wurden, u. 
bie türkifche Befagung zog fih in die Fe: 
ftung Mekka gurüd. Der Sultan feste ben 
Großſcherif Mutaleb ab u. ernannte ben 
Emir Ibn⸗Anu dazu, welcher früher fhon 
diefe Würbe bekleidet Hatte, aber wegen 
MWiderfeglichleit abgefegt worden war. Als 
er am 17. April 1856 in Mekka einzog, war 
bie Ruhe vollftänbig wiederbergeftellt. i Die 
von ber Pforte am 16. Juni 1849 auf fie= 
benj3ahre ernannten Hoſpodare ber Mols 
bau u. Walachei zeigten bem franzöflfchen 


Einfluffe gegenüber, welder bieBereintgung 


berfelben unter einem Bonaparte betrieb, 
einen zu großen Mangel an Selbftändig« 


keit; fo daß der Sultan bis zur endgültigen 


Regelung der Berfaffungsverhältniffe durch 
die europäifche Commiſſion für diefe Fürs 
flenthümer zwei türkifhe Negierungscoms 
miffäre (Kaimakams) ernannte: den Fürs 


ſten Uler. Den. Ghika für die Waladet, 


ber am 7. Juli, u. Theodoritza Balſch für 
die Moldau, der am 16. Juli fein Amt ans 
trat. Die türkifche Regierung verfprady bei 
biefer Gelegenheit, ben gerehten Wünfchen 


der Rumänen Rechnung zutragen, foweit ed 


ohne Beeinträchtigung ihrer eigenen Rechtes 
geihehen könne, u. hob zugleich mehrere Ne 
sierungsmaßregeln der abgetretenen Hofpos 
dare auf. ie Im Laufe des Monats Auguft 
war bie Räumung ber Türkei von Seis 
ten ber englifhen u. franz. Hülfötruppen 
vollendet worden; allein bie engl. Krieges 
flotte blieb im Schwarzen Meere u. bie oͤſt⸗ 
reichiſche Beſatzung in den Donaufürftens 
tbümern bis zur vollfländigen Ausführung 
bes Parifer Sriedensvertrages, welche in 
Bezug auf die vertragsmäßige Abtretung 
9 Gebietes auf Schwierigkeiten 
ſtieß. Die freundſchaftlichen Beziehungen 
u ben europäifchen Mächten bezeugten bie 
Drben, welche bem Sultan von ben Monats 
hen Englands, Frankreichs, Deftreihs u. 
Preußens verliehen wurben, u. bie Ernen⸗ 
nung Mehemed Küpresli’d zum außerors 
bentlichen Gefandten, um den Sultan bei 
der Krönung des ruſſiſchen Kaifers im 
September zu Moskau zu vertreten, Re 


yo 





der nieberlimb. Regierung ſchloß bie Pforte 
im Maͤrz 1857 einen auf vollftänbige Gegens 
feitigkeit gegründeten Banbelsvertrag. ''Die 
inneren Berhältniffe waren dagegen 
nicht ebenfo erfreulich. Die bemittelte nicht» 
arbeitende Klaffe der Osmanli zeigte fich als 
durchaus ungeeignet, im Geifte europuifcher 
Eivilifation vorzufchreiten, geeigneter dazu 
die tuͤrkiſchen Kaufleute u. Handwerker, 
die fich endlih dazu bequemten, auch Ans 
bersgläubige für Menſchen anzufehben. Sie 
bilden jedoch kaum ben fünften Theil der 
türtifhen Bevölkerung. Freilich erichwers 
ten auch bie Ehriften, namentlih bie Slas 
ven, die Ausführung des Hat dur Fors 
derungen, beren letztes Ziel nichts Gerin— 

es als vollftändige Unabhängigkeit zu 
Fin ſchien, u. welche ber türkifhen Meac- 
tion in die Hände arbeiteten. Im Januar 
1857 wurde durch Vermittelung eines eng: 
lifchen Agenten eine neue Anleihe im Be⸗ 
trage von 300 Millionen Piaftern unter 
ginfigen Bedingungen abgefhloffen. Im 

ommer 1856 ertheilte die tuͤrkiſche Regies 
rung bie Bewilligung zur Erridtung einer 
. Ban? in der Moldau an eine preuß. Geſell⸗ 
[haft u. in ber Walachei an eine öſtrei⸗ 
chiſche. Neben der Durchſtecbung der Land: 
ende von Suez, beren Ausführung von Sei⸗ 
ten Englands Wiberfland zu finden ſchien, 
tauchten mehrere Eifenbabnprojecte 
auf. Den Bau ber Bahn von Smiyrna 
nach Aidin übernahm eine englifhe Geſell⸗ 
ſchaftz es follten 60,000 Actien, je zu 20 
Pfd. Sterling ausgegeben, davon nur 
15,000 an Türken abgelaffen werden u, die 
Arbeiten im Frühjahr 1857 beginnen. Der 
engl. Generalmajor Chesney erbielt bie 
Bewilligung zu ber fogenannten Eupbrats 
bahn, welche von Seleucia nad Dſchaber⸗ 
Ralifft führen u. den Verkehr vom Mittels 
meere nad dem pHerfifhen Meerbufen u. 
von ba nach Oftindien vermitteln foll; ber 
Engländer Monel Gisborn ein Privileg zur 
Errihtung eines elektriſchen Telegraphen 
von den Darbanellen an längs ber Euphrats 
bahn nad dem perſiſchen Meerbuſen. Die 
türkiſche Megterung beabfiätiate auch bie 
Errichtung eines elektriſchen Telegaraphen 
von Conſtantinopel nach Serbien. Die Be⸗ 
günftisung der Einwanderung, um den 
Aderbau zu heben, ſchien nicht obne Erfolg 
zu bleiben. Im April 1867 ſchifften fich zu 
Eonftantinopel 150 Polen nah Theſſalien 
ein, um fih auf den dortigen Gütern Res 
ſchid⸗Paſchas niederzulaffen. Dem Bedürfs 
niß größerer öffentlicher Sicherheit follte 
darch Errichtung von Reichsgensdarmerie 


- aenügt werben 5. bie Ausführung beſchränkte 


fi aber im Jahr 1856 auf zwei Gensdar⸗ 
meriebataillone in ber Hauptſtadt, nachdem 
Me von ben Franzoſen bafelbit gebildete 
Gensdarmerie mit den franzöfifhen Trup⸗ 
pen die Türkei verlaffen hatten. Am 28, 
Rovember trat in Folge der Schwierigkeit 
der politiſchen Ber e eine neue Mi⸗ 
niferveräuberung ein; Reſchid wurbe von 


Türkisches Beich (Gesch. 1857) 


Neuem Großvezier, Riza miniftex, 
Mebemed Aal Minifter des Seeweſens, 
Muebtar der Finanzen, Muſſa Safell bes 


Handels, Izzet der Polizei, Ethem, ber in 
Frankreich feine Bildung erhalten bat, bes 
AHeußeren; Aali, Muſtapha u. Zuab blies 
ben im Minifterrath. "Um bie Schwierig« 
keiten zu heben, welde die zur Feftftellung 
der neuen Grenze zwifhen Rußland u. ber 
Türkei an Ort u. Stelle gefandte europ. Com⸗ 
miffion bei Ausführung bed Friedensvert ra⸗ 
ges gefunden battle, trat eine Eonferenz 
von Bevollmächtigten der im Parifer Con⸗ 
greß verfammelt gewefenen Mächte zu Par 
ris zufammen u. beſchloß am 6. Jan. 1857, 
daß bie neue ruffifchstürtifhe Orenze 
länge dem Zrajandwall, indem fie bie 
Staͤdte Bolgrad u. Tobaf der Molbau 

theift, bis zum Fluffe Yalpuk ſich erftredien, 
u. daß Rußland auf dem rechten Ufer bies 
fe Stromes die Stadt Komrat mit einem 
Gebiete von etiva 880 Quadratwerſten bes 
halten fol; daß ferner die im Weften ber 
neuen Grenziceide gelegenen Gebiete ber 
Moldau zugetbeilt werben follen, mit Aus⸗ 
nahme des Donaubeltas u. ber Schlangens 
infel, welche unmittelbar an bie Türkei zus 
rüdfallen. Es wurbe außerdem feſtgeſetzt, 
daß fpäteftens am 30. März die Brenzreges 
Iung bewertftelligt fein follte, u. daß bie zu 
biefer Zeit die öftreihifchen Truppen u. bie 
britiſche Alotte die Donaufürftentyümer u. 
bie inneren Gewäffer ber Türkei zu räus 
men hätten. Die. aus Bevollmächtigten ber 
Vertragsmächte zur Regelung der Berbälte 
niffe der Moldau u. Walacei gebilbete 
Eonmiffion, deren Mitglieder ſich bereits In 
Eonftantinopel befanden, follten fi fodaun 
zu Anfang Uprils in die Fürſtenthümer bes 
geben, um ſich ihrer Aufgabe zu entlebigen 
u. nad Beendigung ihrer Arbeiten barüber 
derjenigen Conferenz zu berichten, welde 
nad; Art. 25 des Parifer Friedensvertrages 
durch eine Mebereinkunft, die zwifchen ben 
Bertragsbetheiligten über bie Drganifation 
ber Fürſtenthümer vereinbarte ſchließliche 
Berftändigung beftätigen fol, Diefe Bes 
ftimmungen kamen zur Ausführung. Im 
März 1857 ftarb der Kaimakam ber Mol 
bau Bali; ber Sultan ernannte an feine 
Stelle einen Fanarioten, Bogorides. Rach⸗ 
bem auch bie türkifhen Truppen bie Fürs 
ftenthümer verlaffen hatten, ließ bie türs 
tifhe Regierung durch ihren Eommiffär 
Kabeli Effenbi bie Einberufung ber beiden 
Specialratheverfammlungen (Divans ad 
hoc) anordnen, weiche bie Wünfche ber ru⸗ 
mänifihen- Bevölkerung ber europällden 
Eommiffion mittheilen follten. "ES kan 
belte fi dabei hauptſaächlich um bie Bers 
einigung ber beiden Zürftenthümer, welde 
von Seiten ber franzöftihen Regierung 
theils durd ihre Organe in Eonftautinopel, 
$affy u. Bucareft, theils von Paris aus 
auch in Öffentligen Blättern, felbft im Dies 
niteur, offen befürwortet u, betrieben wart, 
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bebei von Rukland u. Sarbinien unterſtuͤtzt; 
während nunmehr nicht blos Deftreich u. bie 
Zürkei, fonbern auch land ber Bereinis 
ng entgegentraten. nter ſolchen Um⸗ 
188— anden die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten zu ben zuſammen zu berufenden Dis 
vans im Zuli in den Fürftentbümern flatt, 
im Ganzen gegen bie Bereinigung ausfals 
Iend, zum Theil bei großer Aufregung wohl 
ordönungsiwibrig. Auch Preußen batte biefe 
Ueberzeugung gewonnen. Da die Befandten 
von Frankreih, Rußland, Preußen u. Sars 
dinien bierauf in Conftantinopel forberten, 
baß bie türfifhe Regierung dieſe Wahlen 


für ungültig erklären follte, u. den biplos- 


matifchen Berkehr mit ihr abbrachen, als fie 
vom englifchen u. öſtreich. Geſandten dazu 
aufgemuntert, biefes Derlangen ubwied, 
sab Reſchid Paſcha ferne Steflung ale 
Sroßvezier auf, welche vom Bultan an 
Muſtapha Paſcha übertragen wurde; doch 
trat bereits am 22. Detbr. Reſchid Paſcha 
in feine frühere Stellung zurück. Nach 
einer zwifchen den franzöfifchen, englifchen 
u. öftreid. Regierungen eingetretenen Ver⸗ 
flündigung erflärte jedoch die Pforte, daß fie 
in einer Ungelegenbeit, wobei ſämmtliche 
Vertragomaͤchte des Pariſer Friedens bes 
theiligt ſeien, dem Verlangen nur eines 
Theiles deſſelben nicht babe nachgeben dür⸗ 
fen; daß ſie aber, nachdem dieſelben irrig 
ſeien, die Ungültigkeit der in den Donau⸗ 
fürſtenthümern geſchehenen Wahlen aner⸗ 
kenne. Es wurden daher neue Wahlen an⸗ 
eordnet, ſ. u. Walachei. ?! In ben inneren. 
ngtlegenheiten wurde mit dem beften Wils 
len fortgefchritten. Da die türk. Polizei zur 
@rbaltung der öffentl. Sicherheit bef. in ber 
Hauptſtadt wegen Anwefenheit vieler unter 
dem Schutze der Befanbtfchaften fiebenden 
fremden Übenteurer nicht ausreicht ; fo wurs 
ben von türlifhen Beamten u. ben euros 
päifhen Geſandten Eonferenzen abgebals 
ten, um gemeinfchaftli die Wirkſamkeit 
poligeiliber Maßregeln zu fördern. Auch 
in ben Provinzen machte ſich eine beffere 
Polizeiverwaltung bemerklih. Die Thaͤtig⸗ 
Beit des zur Vollzlehung bes Tanſimats nies 
bergefenten Rathes offenbarte ſich in ber 
anntmachung einer neuen Gerichtsord⸗ 
nung, welde das Civilrecht, bie Handels», 
Eriminal⸗ u. Berwaltungsgefeßgebung ums 
faßte. Eine Verordnung verbot jede Art 
von Lotteriefpiel als ber Sittlichkeit zuwi⸗ 
der. Am 25. Mai wurbe der elektrifke 
Telegraph zwiſchen Adrianopel u. Philips 
popel dem Betriebe übergeben, ber aber nur 
in türtifher Sprache abgefaßte Depeſchen 
beförbert. Ee.u.&r.) 
+Punin ( Geſch. feit 1846.). Thatſãchlich 
faft unabhangig wurde T. doch von der türk, 
Negterung als Ejalet od. Provinz betrachtet, 
u. der Bey zuerſt als Walt oder Vicekönig, 
fpätex als {hir des Sultans im türk, 
Staatskalender aufgeführt. In derſelben 
—Lage, mie kleine Staaten, welche nicht als 
Theile eines großen ſtarken Bundes ihre 
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politifche Unabhängigkeit gefichert u. geſchutzt 
ſehen u. daher nun in der Eiferſucht der mit 
ihnen in Berührung konnnenden größeren 
Staaten ihre Rettang u. Hülfe ſuchen, ſchloß 
fih dbaber ber Bey Ahmep Paſcha um fe 
enger an Frankreich an, je mehr ber Sultan. 
Ernft daraus machen wollte, dab X. nicht 
blos eine tũrkiſche Provinz feinen, fosbern 
auch fein follte. Um &. ber Türkei zu ents 

fremben, fuchte ber Bey europ. Sitten u. Eins 

richtungen einzuführen, u. zu bem Ende hatte 
erfogar emen Staltener, Ruffo, zu feinen Mi⸗ 
nifter gemacht. Auch befuchte er ins J. 1846 
ben König von Frankreich, um ſich feines 
Schutzes zu verfihern. Frarkreich ſchützte 
vor der Türkei, England vor Frankreich. 
Während des orientaliſchen Krieges im 3. 
1854 ſtellte Achmed ein gut ausgeruͤſtetes 
Hülfscorns von 10,000 Mann. Nach feinen 
Tode (1855) übernahm Sidi Mohbameb, 
fein ältefter Sohn, bie Reaiermg. Das 
Berhältniß zur Türkei blieb daſſelde. Die 
Zunefen haben keina Gelegenheit 
im orientalifden Kriege ihre Tüch t zu 
beweiſen, ſind aber nichts deſteweniger von 
der Bevölkerung bei ihrer Rückkehr mit 
großem Jubel begrüßt u. vom Bey anfehn⸗ 
lih belohnt werben. Dur eine Kuubs 
machung vom Juni 1856 erklärt die Regie 
rung , baß große Reformen im Steuerweſen 
eintreten u. bie Steuern felbft berabgefegt 

werben follten. Das Heer wurbe vermin⸗ 
bert. Der Handelsverkehr war im Steigen, ' 
woburd der Bey ſich veranlaßt fab, dem 
Dunzweien feine Aufmerkſamkeit zuzuwen⸗ 
ben; namentlich wurben die im Umlauf bes 

griffenen Geldmüngen gefammelt ıı.in Städte 

za 5 tunef. Piaftern (3 Fr. 15 Cent. frauz., 

1 Piafter — 63 Cent. ob. 5 Ger.) umge⸗ 
prägt. Vom Adriatifhen Meere aus hatte 

Deſtreich lebhafte Handelsverbindungen wit 

T. angeknüpft, u. im Frühjahre 1857 wurde 

der Bey vom öoſtreich. Kaifer wegen Ab: 

ſchluß eines vortbeilhaften Handelsvertrags 

mit bem Leopoldsorden geſchmückt. Die 

Bevölkerung wat unzufrieden, tbeild wegen 

ber ben Strenggläubigen verbafßten Neues 

rungen, theild wegen bes Steuerdruckes. 

Ein Beweis beffen war die zunehmende 

Auswanderung nad Algerien, Die maus 
riſche Bevoͤllerung zeichnete ſich beſonders 

burch Intoleranz aus. Im Juni erfol 

ein Ausbruch dieſes Fanatismus mit einer 

Juden verfolgung, wobei ein Jude, ber 

in einem Streit mit einem Mauren eine Bär 

fierung gegen ben großen Propheten ausge⸗ 

ftoßen haben follte, wegen @ottesläfterung 

zum Tode verurtheilt u. hingerichtet wurde, 


2: Die europüifchen Eonfuln drangen gemeins 


ſchaftlich in ben Bey, die Berfaffung u. Ge⸗ 
feßgebung in einer Welle zu ändern, daß 
dergleihen Barbareien nicht wieberkehren 
tönnten, welder denn aud bie Haupt⸗ 
punkte des Tanfimates mit Geſetzeskraft 
befannt machen lied, nämlich Einfegung 
von Criminal⸗ u Sendeisgesiäten, mat 





chriſtlichen 1. muhamedaniſchen Richtern, 
Freiheit bes Handels u. ber Gewerbe, 
Gicherbeit bes Eigentbums u. ber Perſon, 
GSleichheit vor bem Geſetze, gleiche Befteuer 
rung, Freiheit ber Meligionsäbung, Ein⸗ 
führung der Eonfcription u. Beſtimmung 
ber Dienfizelt. Die Mubeftörer u. bie, 
welche fie gegen Tuben u. Europäer aufges 
hest hatten, ließ ber Ben ſtreng beftrafen. 
Während ber inruben war eine Abtbeilung 
feanzöftfber Kriegafchiffe unter bem Abmis 
ral Trehouart vor T. erfchtenen, u. am 29, 
Aug. langte aud ein englifches Geſchwader 
unter Abmiral Lyons bafelbft an, um ben 
frauzoͤſiſchen Einfluß zu übermahen. Bel 
ben afritanifhen Urabern u. übrigen Ratios 
nalen tft aber ber muhamebanifhe Glau⸗ 
benseifer noch fo heftig, daß bie verſuchte 
gänzlihe Umgeflaltung ber volitiſchen u. 
religtöfen Berhältniffe neue Unruhen ans 
fachen wird u. ohne europälfhe Waffenges 
walt faum auf Beſtand zu rechnen bat. Im 
Geptember 1857 Fans ein Befandter Bibi 
Mahomeds nach Wien, um für bie öftreich. 
DOrbensverleifung ben Dank feines Herrn 
zu überbringen u. burd tie Befeſtigung 
negenfeitiger Freundſchaft der Türkei u. 
Arantreich gegenüber der tunefifehen Unab⸗ 
haͤngigkeit eine neue Stütze zu gewinnen. 
England u. Deftreih hatte bier ein gleiches 
Sintereffe wahrzunehmen: England, weil 
duch Ermwerbung bes tunefiihen Staats 
von Geiten Frankreichs Tripolis u. Aegyp⸗ 
ten Bald nachfolgen würden, woburd Malta 
u. @ibraltar ihre WBebeutung verlören ; 
Deftrei, weil eine Menge italienifcher, 
beſonders neapolitanifher Flüchtlinge ſich 
in T. aufhalten, welche, wenn es franzöflich 
würde, von ba aus ſchnell nad Italien ges 
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Virtet (Herm.), geb. 1806 zu Prörten 
in der Nieberlaufig, ftubirte feit 1824 in 
SBalle u. Berlin bie Mechtéwiſſenſchaften, 
aab aber 1829 feine juriftifche Stellung ale 
Beferendar zu Frankfurt an ber Diver auf, 
me fi philoſophiſchen Stubien zu widmen. 
Nachdem er ſich mit Geſchichte, Mythologie, 
Kunft u. Poeſie befchäftigt hatte, habill⸗ 
tirte er ſich als Privatbocent in Berlin u. 
mwurbe im nädıften Sabre Profeſſor in Halle. 
Er ſchr.: Geſchichte ber hellenifhen Dichte 
kunft, Berlin 1885, 2 Bde.; Ueber Shake⸗ 
Meareꝰs dramatiſche Kunſt, Halle 1820, 2. 
Aufl. Leipzig 1847, 2 Thle,; Ueber Princip 
u. Methobe ber Hegelfhen Philofophie, 
293.1845—46, 2 Bde.; Syſtem der Logiß, 
ebd, 18625 Shakeſpeare's Romeo un. Yulta 
mit Anmerkungen, ebb. 1858. ve. 

Unzelmann (Karl Lubw.), geb. 1798, 
widmete ſich der Holzſchneidekunſt, in wel⸗ 
cher ex es zu einer großen technifchen Voll⸗ 


Turgenew 
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morfen werben Pönnten, u. well ber lelhafte 
öftreichifche Handel mit dem unabbängigen 
T. aufhören müßte, fobalb es das Schickſal 
Algiers theilte: (Er.) 


 Murgenew (Iwan Sergiewitfch), geb. . 
1818 in Orel, erhielt feine exfte Bildung 
in einer Privaterziehungsanftalt zu Mos⸗ 
Tau, bezog 1883 bie Univerfität daſelbſt, 
ftubirte dann in Peterdburg u. 1838 auch tm 
Berlin. Er trat dann in den Staatsdienſt 
u. erhbieft im Mintfterium des Innern eine 
Anftelung. Rab einer abermaligen t. J. 
1847 nah Deutfhland u. Frankreich unters 
nommenen Reife halt ih X. feit 1850 wies 
ber in Rußland auf, Er fehr. ruſſiſch: Pas 
nafha, 18485 Das Geſpräch, 18485 Tages 
buch eines Jägers, 1852 (deutfh von U. 
Viedert u. A. Boltz, Berlin 1854; engliſch 
äls Russian life in the interior, of the ex- 
periences of a sportsmann). (Ee.) 


+Tyssowski (Sobann, f. Suppl.), 
ber Exrdictator von Krakau, er ging, nachdem 
et 1846 Europa verlaffen hatte, nach Norb⸗ 
amerifa, erhielt eine öffentlide Anftelung 
in Waſhington u. ft. hier 1857. 


Teawellan (Kitzos T.), aus einer 
ber berühmten fuliotifhen Familie ſtam⸗ 
mend, hatte ſich durd ‚feine Betheiligung 
an ben Freiheitskaͤmpfen der Griechen von 
1821 an vielfah ausgezeichnet u. war fpäs 
ter vom Könige von Griechenland mif dem 
Hange eines Generals bePfeibet worden, 
bann verwaltete er im Jahre 1843 eine Zeit 
lang bas Kriegsminiſterium. Als 1856 ber 
Aufftand in Epirus ausbrach, nahm er feine 
Entlaffung, um fi twieber an ben Kämpfen 
gegen bie Türken zu betheiligen u. fl. am 
8. Maͤrz 1855,} (Hss.) 
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fommenheit brachte u. unterſtüht von feis 
nem Gefühl für fchöne Linien vorzugliche 
Leiftungen zu Stande brachte. befreite 
fih allmällg von ber älteren Stidmanter, 
wodurch es ihm. möglid wurbe, feinen 
Schnitten weichere u. zartere Formen u. 
eine lebendigere Wirkung zu geben. 1848 
zum Mitsliedb ber Akademie in Berlin er» 
nannt, erhielt er 1845 den Profeſſortitel u. 
ftarb zu Wien auf einer Reife 1854. Er 
bat eine Menge Arbeiten, namentlidh zur 
Yluftration von Geſchichtswerken, geltefert, 


u. a. zu Raczynskis Geſchichte ber neueren 


deutfhen Kunft, zu Kuglers Geſchichte 
Friedrichs des Broßen, zum NRibelungenlicbe 
nad Beihnungen von Bübner u. Benbes 
mann. Unter ben größeren Blättern DR zu 
erwähnen: Kranz von Sickingens Tob m. 
Gutenberg (nah Menzel). (Sm.) 
Urania, Afteroid, am 22, Juli 1854 
im Gternbilde Ives Gteinhods von Hin 


.” 
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in London entbeckt, hat das Bouibiche 
Beiden (80) u. ſteht zwiſchen Belta u. Iris. 
Seine mittlere Entfernung von ber Sonne 
beträgt über 49 Mill. geographiſche Mei⸗ 
en u. bie Beit feines Umlaufs um bie Sonne 
8 Jahr 235 Tage. 


*TUre (fpr. Juhr, Andrew), geb. 1778 
zu Glasgow, befuchte das Gymnaſium u. 
die Univerfität feiner Vaterſtadt u. vollen 
bete feine Stubien in Edinburg ; 1800 kehrte 
er nach Glasgow zurüd, wo er ale prakt. 
Arzt u, Profeffor der Naturgefhichte u. 
Chemie lebte; 1830 wendete er fi nad 
London u. ftarb bafelbft am 2. Ian. 1857. 
Er f&r.: New experimental researches on 
some of the leading doctrines of calovie, 
1818; Dictionary of chemistry, 1820; Me- 
moir on the ultimate analysis of vegetable 
and animal substances, 1822; New system 
of geology, 1829; Philosophv of manufac- 
tures, or an exposition of the scientific, 
moral aud commercial economy of the fac- 
tory system of Great-Britain, 18355 On 
the cotton manufactare of Great-Britaln, 
Lond. 1836, 2 Bde. (deutſch von Hartmann, 
Weim. 1843); Dictionary of arts, manu- 
factures and mines, 1839-1846, n. Aufl. 
1858, : (Me) 


Uracuay (Renublien oriental del U.). 
Republik in Süb- Amerika. I. (Statift.). 
IM räfibent (1866—60) Gabriel Antonio 
Pereira; Flächengehalt des in 9 Depar⸗ 
tements (Montevideo. Guadeloupe, San 
Joſe, Eolonie bei Sacramento, Goriano, 
Payſandu Salto, Eerro Largo, Malbonado 
y Minas, Darazno) getbeilten Landes ge⸗ 
nen 4900 AM. mit 150,000 Einwohnern. 
Kinenzen für 1856: 2,182,800 Piafter 
(a 1 Thlr. 4 &gr.) Einnahme’u. 8,280,745 
Diafter Ausgabe ; innere anerkannte Staat6s 
ſchuld im Jahr 1853 47 Mill. Piafter, außers 
ben 2,508, P. Schuld an Frankreich u, 
Brafilien; Banbelsbewerung: 1854 waren 
TEL Schiffe mit 155,818 Tonnengehalt 
ein u. 588 Schiffe mit 114,457 Tonnenge⸗ 
halt ausgelaufen. IH. (Geſch. fett 1853). 
Wie in ben übrigen Plataftaaten ftanden fi 
hier die roheren Landbewohner, Gauchos, 
w. bie GStabtbewohner, bauptfählid von 
Montevideo, gegenüber. Die Partei ber 
Erfteren, die der Blanquillos genannt, 
wurde von General Manuel Dribe geleitet, 
während bie Partei ber Stäbter, bie ber 
fogen. Colorabos, mehrere Parteihaͤupter 
zählte, die fib unter einander anfeindeten. 
Nicht blos der Präftbent der Republik, 
Yuan Franc. Giro, gehörte zu Oribes Par: 
tet, ſondern aud die Mehrheit ber Mitglie⸗ 
ber beiber Kammern, u. in gleihem Sinne 
waren bie höheren Berwaltungsftellen bes 
fegt: Der große Mangel an Bevdlferung 
(e6 kamen auf die geographifhe Quabrat⸗ 
meile Baum dreißig Seelen), die Entblös 
ung von Beldmittein, Unkenntniß u. Un 
geſchicklichkeit, waren die Uebel, Die keine 
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Partei heilen konnte. Die Einnahmen rei . 
ten bei weitem nicht zu ben ordentlichen 
Yusgabenz die öffentlihen Schulden betrus 
gen nad der Erörterung einer dazu nie⸗ 
bergefesten Eommiffion im Jahr. 1858 47 
Mill. Piaſter. ?Die Erbitterung gegen. bie 
berrfchende Partet flieg in Diontevibeo, als 
biefe den Plan befpradh, eine neue Baupts 
ftadt zu bauen. Unter biefen Umftänden 
traten mehrere Barteigenofien bes Praͤſi⸗ 
benten aus bem Miniftertum, ber ſich inbefs 
fen bebarrlich weigerte, -Mitglieber der ans _ 
deren Partei ins Minifterium aufzunehmen. 
Man drängte auf beiden Seiten zu einer 
Entfheidung durch die Waffen. Den Eelos 
rabos war es nicht fdnver geworben, ein 
Regierungsbataillon Neger, bie Iange kei⸗ 
nen Sold betommen batten, zu beſtechen u, 
die Megterung bewaffnete zu ihrem Schutze 
bie Nationalgarden. Um 18. Juli, bem 
Jahrestag der Berfündigung ber Berfafs 
fung, als der Präflbent bie Glückwünſche 
bes diplomatiſchen Corps entgesennahnr, 
feuerte bie Rationalgarbe u. bas Negerba⸗ 
tatllon unter gegenfeitigen Parteirufen- auf 
einander; bie Mube wurde jebodh wieder⸗ 
hergeftellt, al& ber Präftdent zum Finanz⸗ 
minifter Herrera u Obes u. zum Kriegemi- 
nifter ben Oberſten Venancio Flores ers 
nannte, Beide zur Partei ber Eolorabos ges 
börend, auch dem Beneral Pacheco h Obes, 
ebenfalls einem Eolorabo, ber lange in Pas 
ris gelebt hatte, ben Öberbefebl über bie 
Truppen anvertraute. Mit ben errungenen 
Bortheilen nicht zufrieben, bebrängten fle 
ben Yräftdenten mit ber Yorberung, ben 
General Dribe zu verbannen u. bie Direcs 
toren ber Provinzen zur Hälfte aus jeber 
Partei zu ernennen. Oribe verlieh das 
Sand freiwillig; bie Bewilligung bes au⸗ 
deren Theile ber Rorberung verweigerte 
aber Giro, bis er fi enblih am 35. Sep⸗ 
tember genötbig ſah, tim Hotel bes man. 
Geſandten Schuß zu fuchen, *&ofort bildete 
fih eine proviforifhe MRegterung aus 
Flores, Lavalleja u. Rivera, worauf Biro 
abdankte u. fi ins Privatleben zurück⸗ 
309. $Ior2s, einjunger, tbarträftiger Mann, 
bafte bie Leitung allein in Händen, da La⸗ 
valleja balb darauf plöglich ſtarb, u. Ri⸗ 
vera, der ebenfalls am 13. Ian. 1854 ſtarb, 
wegen Krankheit theilnahmlos blieb. Ein 
Deeret der Megierung vom 10. Dct. 1858 
öffnete alle ſchiffbaren Ylüffe dem kremben 
Handel u. ftellte ben bem Handel günftigen 
Tarif von 1887 wieber Ber. Neue Aufs 
fände in verſchiebenen Lanbestheilen bes 
fiegte Flores zwar; aber ebenfowenig, wie 
feine Borgänger, im Gtanbe, die Haupt⸗ 
ſchäden bes zerrütteten Staat6gebäubes zu 
heilen, fab er fih nad frember Hälfe um. 
Brafilten, deſſen Provimen am Parana u. 
Urnguay nur burd das Bebeihen ber Pla⸗ 
taftaaten aehoben werben Pönnen, war zwar 
burch bie Schwierigkeiten verſtimmt, bie bei 
der Ausführung bes Brenzbeftimmmungs 





- {om 


. ven zurückzuziehen. 
1855 
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vertrags vom 1862 erboben worben waren, 
batte auch in Folge Defien bie Auszahlung 
der monatlichen Unterftüsungsgelber an bie 
Megierung von U. einaeftellt; verftänbigte 


ih aber mit dem Präfidenten von 11. ba⸗ 


bin, vom 1. März 1854. an monatli& eine 
Gymme von 60,000 Patacres zu zablen u. 


- mit 4000 Mann Montevibeo u. das Gebiet 


ber Republik bie zur Herftellima geſetzl. Zu⸗ 
flänbe'zu befesen. *Am 12. Diärz 1854 trat 
eine neue verfaffungsgebende Berfammlung 
zufammen, von welder Flords bis zum 1. 
März 1856, 100 bie Präfidentfdraft Giros ge⸗ 
ſetzlich beenbiat gewefen fein würde, zum Prä: 


fibenten ver Republik ernannt murbe, Ein 


Uebereintommen zwifchen Brafilien u. U. 
wurde zu Protokoll genommen, wonad das 
bewaffnete Einſchreiten Braftliene in feinem 
Kalle länger als bis zum 1. Mär, 1856 
dauern, bie brafil. Truppen das Gebiet von 


U. räumen follten, fobalb die Regierung 


von U. erflären witrde, daß fie berfelben 
nicht mehr brbürfe, jeboch auch bie braſiliſche 
Regierung fi vorbehielt, nad vorberge⸗ 
gangener monatlider Kündigung ihre Trup⸗ 
Die am 2. Februar 

nah der neuen Berfaffung zufammens 
getretenen beiden Kammern befclefien, 
eine Berabfesung ſowohl ihrer eigenen Tags 
gelber von ſechs auf brei Piafter, als and 
ber unmäßigen Gehalte der Generale u, 
Stabsorfiziere. Das Budget für 1848 ſtellte 


- 8,260,745 Diafter in Ausgabe, 2,132,800 


Dafter in Einnahme, wovon nur ber arös 
Bere Theil ſicher war, fo daß man einen Aus⸗ 
fall von mehr ale 2 MIN. Pinfter für wahr⸗ 
ſcheinſich bielt. Außer ber inneren aners 
kannten Schuld von 47 Millionen Piafter 
hatte Kranfreih 1,117,395 Piaſter u. Bra⸗ 
filien bis zum März 1864 fchon 1,386,049 
Diafter zu fordern. Diele aeſammte öffent 
lihe Säuld follte vom 1, Januar 1855 an 
mit 1 Procent jährlid, vom 1. Yan. 1858 
an mit 2 Procent u. vom 1. Januar 1861 an 
mit 8 Procent verzinft werben, u. zualeich 
eine regelmäßige Schuldentilgung ins Leben 
treten. Unterdeſſen hatten ſich bie Eoloras 
dos, durch welche Flores die Präfidentfchaft 
erlangt batte, in zwei Parteien gefpalten, 
wovon die mächtigere ſich aufs beftigfte ges 
nen Ihn erklärte. Seine Lage wurbe noch 
fhwieriger, als im Aug. 1856 Oribe im 
Bafen von Montevibeo erfchten u. ans 
Land fHieg. Am 28. Auguſt verließ er mit 
zwei Miniftern bie Stabt, vor welcher er mit 
sufammenaezogenen Truppen lagerte, um 
Me Aufredtbaltung ber Berfaffung zu ers 
zwingen, während in ber Stabt eineprovis 
ſoriſche Regierung fi bildete, welche 
die Bevölkerung bewaffnete u. Barrikaden 
bauen Heß. Die brafilifhen Truppen blie⸗ 
ben babei tbeilnahmlofe Zufchauer, aber bie 
Gefanbten von Frankreich, Enaland u. Spas 
nien vermittelten vor dem Ausbruch bes 
Kampfes eine Vereinbarung zwifchen los 
su, einem beim Schluß der Sitzungen 


. Uruguay J 


der Kammern von Ihnen befiellten Aus⸗ 


ſchus, wonach Flords am 9. September uns 
ter der Bebingung ber Aufrechthaltung ber 
Berfaffung abbankte, u. Manuel Buſta⸗ 
mente proviforifch bis zum März 1856 au 
feine Stelle trat. Da beffenungeadhtet bie 
aufrübrerifhen Umtriebe nicht aufhörten, 
erflärten Flords u. Oribe, daß fie eine bei 
ber bevorftehenden Dräfibentenwahl etwa 
auf fie gefallene Wahl nit annehmen 
würden, ſich aber verbündet bäften. zur 
Aufredtbaltung ber Berfaffung u. Unters 
ſtützung ber verfaffungsmäßigen Behörben. 
"Die braſiliſche Regierung zog ihre Truppen 
aus bem Gebiete von U. zurüd, u. fon 
am Tage nach ihrem Abnrarfch, am 25. No⸗ 
vember 1855, brach ein neuer Aufſtand 
aus, ber von Flores in Montevibeo u. von 
DOribe auf dem Lande beſiegt wurde. Am 
1. März 18%6 trat der neugewäblte Präs 


fident ber Republit, Gabriel Antonio Pe⸗ 


reira, feine Stelle an, ber reidsfte Privat⸗ 
mann von U., ber anf jeden Präftbentenges 
balt verzichtete, in feinen gemeinnügigen 
Beftrebungen aber nur fehr wenig von ben 
am 15. Februar 1856 zufanmmengetretenen 
Kammern unterftügt wurde. Bet Belegen» 
beit bes Schluſſes ihrer Sisungen am 15. 
uni 1838 beklagte er in einer Botſchaft, 
baß die Kammern mweber bie Ausgaben vers 
mindert, noch @innahbmequellen eröffnet 
hätten, fo daß bei ber Alles laͤhmenden Ar⸗ 
muth des Staatsſchatzes bie Regierung fick 
außer Stanb fähe, ihre lebhaften Wünfde, 
Gutes zu fchaffen, zu verwirklichen. Durch 
Erklärung vom 26. September 18536 iſt U. 
ben vom Pariſer Kriebenscongreß anges 
nommenen Srunbfäben bed Seevolkerrech⸗ 
tes beigetreten. Vei ber Eröffnung ber 
Kammern am 15. Kebruar 1867, berem 
aroße Mebrheit für ben Präfibenten war, 
bezeichnete berfelbe die auswärtigen Vezie⸗ 
hungen als hochſt befriebigend. U. zwiſchen 
dem Fluß Uruguay m. dem Meere gelegen, 
war von jeher wegen feiner Vorzüge unter 
hen Plataftaaten ein Zankapfel ber Nach⸗ 
barnz in neuerer Seit hat es auch bie Auf⸗ 
merkſamkeit ber Auswanderer auf ſich ge⸗ 
zogen. Die weiten Ebenen mit geringen 
Erhöhungen, von drei Ktüffen bewäflert, er⸗ 
halten auf faft burdgängig ſehr fradtbas 
rem Boden den Viehſtand beffer, ala andere 
Gegenden von Pieta, welche mehr ber 
Dürre ausgefeht find. Die Regierung bat 
fit bemüht, die Einwanderung zu bes 


__ PM 


günftigen, u. mehrere Privatvereme verfols - 


gen denfelben Zweck; allein die Unfiherbeit 
der Öffentliden Zuftänbe, zun Theil durch 


franzöfffche, ſpaniſche u. italieniſche Aben⸗ 


tenerer, bie ſich in Montevideo ſammelten, 
herbeigeführt, verhindert bas Gedeihen ber 
Coloniſation. Ausfuhrgegenſtaͤnbe waren: 
Wolle, Pferdehaare, trockene n. gefalsene 
Ochſen⸗ u. Kubbäute, Gferbehäute, Talg 
u. Fett, gefalgenes Fleiſch, Hörner, Schafe 
felle u. Ferke⸗ Deef. Die Hur bie * 


u — 





J Uwareff bs Vehse 
ige dem GHanbel eröffneten Häfen waren: 
| ' a 


ontevideo donado, Eolonia bel Sa⸗ 
eramento am Plataftrom; ferner: Soriario, 
San Salvabor, Earmelo, Mercedes, Biguas 
nitas, Payfandu Salto, Santa Rofa, Sons 
Rituchn, Roſario, Billa do Artigas, Ca⸗ 
olla 


(Ee.u. Kr.) 
+Uwarof,1) Sraf&ergius(f. Hptw.), 


. bis 1848 ruff. Miniſter der Volksaufklaͤ⸗ 


rung; er wurde 1846 in den Brafenftand ers 
hoben u. farb 17. Septbr. 1855 als Präs 


„ar 


fibent der kaiſ. Akademie zu Petersburg. 
—28 


Seine in ber Alabemie gelefenen 

Iungen find gefammelt ald: Etudes de phi-. 
lologie et de critique, Petersburg 1848; 
Exquisses politiques et lit., Paris 1849, 
Sein Sohn Alexis ift der Verfaſſer von: 
Is sledowanlja o drewnostach Jushnoi Ros- 


sii i beregow Tschernago Morja, Petersb. 


1853 (die Befchreibung einer von ihm in ans 
tlquar. Jutereffe unternommenen Reife in 
bie NKüſten des Schwarzen Meeres), (Lb.) 


V. 


+Woaerst(Sriedr. Chriſt. Eugen Baron 
v.2., ſ. Sptw.), früher bie 1847 Redacteur 


- der Breslauer Zeitung. Director bed Bress 


Iauer Theaters, ſtarb 16. Sptbr. 1855 zu 


- “Berndorf bei Soltin. Er fchrieb noch: Die 


Bprenien, Berlin 1847, 2 Bde; Gaftros 
fopbie, Leipzig 1852, 2 Bde, 

Vallaurf (Tommafo), geb. 1805 zu 
Chiufa di Euneo, erbielt feine Schulbil⸗ 
dung in Mondovi, ftudirte feit 1820 in Tu⸗ 
rin unter Boucheron u. Biamonti grie⸗ 
chiſche, rom. u.-ital. Literatur, ward dann 
Profeſſor ber Mhetorik daſelbſt u. 1848 Pros 
feifor ber lat. Beredtſamkeit an Bouches 
ia Piemonte, Turin 1841, 2 Bde. 3. Fasti 
rerum gestaram a rege Carolo Alberto, 
ebd. 1843: Della societä leiterarie del Pie- 
monte, ebd; 1844; Fasti della Real Casa 


‘Ai Suvoln e della Monarchia, ebb. 1846; 


Storia delle universita degli_studj del Pie- 
monte, ebd. 184, 8 Bde.; Il carvalier 
Marino in Piemonte , ebb. 1847; Historia 
eritica iiterarum latinarum, ebd. 1849, 
a. Aufl. 18525 aud bearbeitete er das 
lat.⸗ ital. Wörterbuch von Bazzoni, ebd, 
1859 ff. w. ein lat.⸗ ital. Schulwoͤrterbuch. 
ebp. 1852 ff., un. gab heraus: Collezione 
economica degli scrittori classici latini, 
ebb. 7880 ff. 3 Des Aufonius Pompa Schrift 
De differentiis verborum,, ebb. 1852; Des 


MPlautus Aulularla (ebd. 1858) u. Miles glo- 


riosus (ebd. 1864); enblich noch eine Samıms 
Iung feiner Meben, ebd. 1852, u. der Neben 
Bouderow’s, ebb. 1854. (Ee.) 
Vanderiyn (Sohn), geb. 1776 zu 
Kingfton im Gtaate Neun: Dort; befuchte 
Die Akademie in feiner Baterftabt, aing 
1392 in einen Kunftiaden m Neu⸗York 


.a. nahm in feinen Kreiftunden Zeichenun⸗ 


terricht; er ging 1706 nach Frankreich, Pehrte 
1801 nach Amerika zurüd u. malte 1802 
zwei Anfissten von ben Niaggrafällen, bie 
fpäter geſtochen wurben; 1808 ging er abers 
mals nad @uropa u. lebte bis 1815 in 
London, Paris u. Rom. 1807 malte er 
feine berühmten Bilder Marius amid tbe 
Ruins of Cartkage u, Arladne, Rad feiner 
NRuckkehr nach ben Vereinigten Staaten bes 


[4 


föäftigte er ſich befonbers mit Portrait⸗ 
malerei u. es ſaßen ihm Madifon, Monroe, 
Calhoun, Sadfon, u. andere: berühmte 
Männer. Er errichtete in Nen⸗Vork ein 
großes Gebäude u. introducirte panora⸗ 
miſche Ausftellungen. 1827 — 82 befuchte 
er die füblihen Staaten u. Havannm mit 
feinen Panoramen u._malte bann im Auf: 
trage bes Congreſſes ein Portrait Wafhing- 
tons in Lebensgröße, das zu ‚feinen Mei: 
fterwerten gehört. 1889 ging er abermals. 
nad Paris u. kehrte 1847 mit dem Gemälde: 
The landing of Columbus zurüd, welches 
fid im Capitol zu Waſhington befindet. 
Seitdem lebte er abwechlelnd in Neu⸗Pork 
u, feiner Baterftadt mit Portraitmalerei bes: 
(aäftist u. flarb zu Kingſton amı 23. Sept, 


(Schm. 
Van Sittart (Ricolas V. Lorb Wer 
ley, f. Sppt.), feit 1828 in bas Privatleben 
zurüdgekebrt, flarb er am 8. Febr, 1851 zu 
Footscroy in Kent, 


Vaperimeter (d. lat. u. gr.), eia vom 


Mechanikus Geißler conftruirter Apparat, 
um bie Weingeiftgehalte in alkoholiſchen 
Klüffigkeiten, wie Bier, Bein ıc. zu beftims 
men. Es wird ein gewiffes Volumen ber 
zu unterfuhhenden Klüffigkeit über Queck⸗ 
füber in ein verfhloffenes Gefäß gebracht, 
welches mit einer grabutrten Barometer« 
röhre in Berbindung ſteht, u, mit Hülfe 
einer Umgebung von kochendem Waſſer ber 
Alkohol verbampft, der nun das Quedfilber, 
je nad feines Menge mehr od. weniger 
hoch in das Mohr fteigen läßt. Die Gras 


buirung ift fo eingerichtet, baß man ſogleich 


den procentifchen Gehalt ber Klüffigkeit an 
Alkohol ablefen kanu. Hirzel gibt an, baß 
fib mittelft dieſes Apparates die Beftims 
mungen genau ausführen laffen, indeffen 
muß berüdfihtigt werben, baß nit nur 
Altoboldampf, fondern auch ber aus ber 
grüffioren entfiehenbe Waſſerdampf auf das 
Queckfilber brüdt u. daher von großer Bes 
nauigkeit Beine Rebe fein ann. Me.) 
Vehse (Karl Eduard), geb. 1802 zu 


Breiber in Sachſen, widmete ih, auf bem ' 


ymnaſium feiner Vaterſtadt vorgebildet, 
ſeit 1820 in Leipzig u. Goͤttingen dem Ne 
| | | um 
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blum ber Rechte, warb 1825 Aeceſſiſt im 
dresbener Staatsarchiv, 1826 Secretär u. 
1888 Archivar beffelben. An die ſepara⸗ 
Hftifhe Bewegung von Stephan fih ans 
ſchließend, gab V. 1838 feine amtlidhe Stels 
lung auf, fiedelte in bemfelben Jahre mit 
nad Amerika über, Behrte aber fon im 
Der. 1889 nady Europa zurüd. Bon biefer 
Zeit an bielt er fi erft in Dresben auf, 


bereifte dann in den Jahren 1851—52 


Deutfchland, bie Schweiz, Kranfreih u. 
England u. ließ fih 1853 in Berlin nieder. 
1856 wegen Beleidigung des Prinzen Wil⸗ 
beim v. Medienburg, in feiner Geſchichte 
ber beutfdhen Höfe, in Berlin gefangen ge: 
ſetzt, wurde er im Auguſt d. J. entlaffen u. 
erhielt im Sept. vom Regierungsrath in 
Baſel⸗Land die Erlaubniß, ſich in Siſſach 
niederzulaſſen. Er ſchr.: Geſchichte Kaiſer 
Dtto’& bed Großen, Zittau 1828; Tafeln 
ber Welt u. Eulturaefchichte, Dresden 1834 ; 
Borlefungen über Weltgefchichte, ebb. 1842, 
2 Bde.; Shakeſpeare als Politiker, Pſycho⸗ 
log u. Dichter, Hamburg 1851, 2 Bde.; 
Geſchichte der beutfchen Höfe feit der Re 
formation, ebd. 1851 —56, 89 Bde. (Ee.) 

Veit, 3) (3ob., f. Hptw.), Maler, 
flarb Anfang Kebr. 1854 zu Rom; er aebörte 
zu dem Sreife derer, welche im 1. Viertel 
bes 19. Jahrh. ale bie Reftaura’oren ber 
chriſtil. Malerei in Rom zufammen wirkten, 

Vely Eddin-Pascha, ſ. Rifeat 
Paſcha 2). 

Veneznelna, Republik in Sübames 
rita. I. (Statiſtik). 1Präſident: feit 
1855 General Joſe Tadeo Monagas; Flaͤ⸗ 
chengehalt des in 18 Provinzen (Apure, 
Barcelona, Barinas, Barquiſimeto, Cara⸗ 
bobo, Caraeccas, Caro, Cumana, Guayana, 
Diaracatbo, Margarita; Merida u. Truxillo) 
aetheilten Landes: 20,097 geogr. HM. mit 
1,856,000 Einwohnern (im Sabre 1851); 
Kinanzen nad bem Budget auf 18% /s.: 
Einnahmen: 2,708,055 Piafter, Ausgaben: 
8,248,081 Piafter: Schulden 1856: über 
20 Mill. Diafter, ungeredinet die riidftäns 
digen Zinſen. Handelsbewegung 1822/53: 
1069 Schiffe mit 100,000 Tonnengehalt 
Einfuhr, 1691 Schiffe mit 118,810 Tonnen 
achalt Ausfuhr. H. (Geſch. ſeit 1853). 
2 Der Präftbent Iofe Gregorio Monagas, 
ber am 20. Ian. 1851_auf vier Jahre nad 
feinem Bruber Joſe Tadeo Monagas zur 
Präfidentichaft gelangte, wurde bei Bes 
Pämpfung bes im Mat 1858 ausgebrochenen 
Aufftandes vielfach vom Zufall Begünftigt. 
Am 15. Zult 1853 wurde Cumana, der 
Banptfig ber Empörung, durch ein fürdters 
liches "Erdbeben zerftört, worauf fi Alles 
bem General Tadeo Monagas untermwarf. 
Allein bie fchon vorher beftandene Zerrüts 
tung ber öffentliden Zuftände u. namentlich 
ber Finanzen wurbe durch biefen Steg nidht 
in Ordnung umgewandelt. ‘Zur Herbeifchafs 
fung ber Dlittel zur Beftreitung ber orbents 
lien Ausgaben mußten gewagte finanzielle 


Veit bis Venezuela 


Maßregeln angewendet werben, u. bie Ver⸗ 
waltung ber Staatsſchulden war eine ſehr 
unregelmäßige. "In V. haben bie Barbigen 
bedeutenden politiihen Einfluß errungen, 
Schon zur Zeit Bolivars waren Maßregeln 
ergriffen worden, in Folge beren eine 
Menge Stlaven nah u. nach zur Kreibeit 
gelangt. waren, fo daß fie im Kongreß faßen 
u, im Heere w. in ber Berwaltung Stellen 
bekleideten u. täglih mehr politifhen Eins 
fluß gewannen. Der im Februar 1854 zus 


_fammengetretene Congreß gab daher ein 


Geſetz, welches bie fofortige Befreiung aller - 
Sklaven anbefahl, u. zwar den Sklavenbe⸗ 
figern eine Entſchaͤdigung zuſprach, biefelbe 
aber in werthlofen Papieren auszuzablen 
geſtattete.“ Mehrere andere geſetzliche Ber 
ftimmungen beffelben Congrefſes waren ges 
gen die Gremden gerigtet, deren man in®. 
ebenfo, wie überall in ganz Amerika, "gar 
fehr bedarf, Weberhaupt ſuchte ber Praͤſi⸗ 
dent, ben die Weißen nicht Tiebten, feine 
Stüge in den Schwarzen, während fein 
Bruder Tadeo ihm hierin entgegen war. 
Deſſenungeachtet ernannte ber Eongreß alle 
Beide zu Oberfeldherren (General en chef). 
¶Im Juni 1854 brad eine nene Empdrung 
aus, bie fih für General Parz erklärte; allein 
diefer blieb in feinem Aſhl in NUmerika u. 
ſchickte neue Waffen, die zu fpät ankamen, fo 
daß der Aufftand aus Mangel an Einigkeit 
unter ben Führern bis zu Ende Jull unters 
drüdt war, Da bie Zodesftrafe auf dem 
@ebiete ber politiſchen Verbrechen abgefchafft 
war, ließ ber Praͤſident bie gegnerifchen ges 
fangenen Generale: von feinen Soldaten 
auf dem Marſche umbringen. Das Volk 
wäblte in V. den Präfidenten ber Republik, 
feinen &tellvertreter, bie Mitglieber ber beie 
den Kammern bes Eongreffed u. bie Mit⸗ 
glieder ber Provinztalverfanmlungen. Seine 
Wahl ftel dies Dial auf ben älteren Bruder 
TabeoeMonagas,berfürben@ebilbeteren 
.galt, u, bie Präfibentfhaft am 80. Ian. 1855 
antrat. Eine von den Negern beabfldhtigte 
Meuterei zu Gunſten feines Bruders kam 
nicht zu Stande, Als ber neue Präftbent bie 
geiftlichen u. welt. Würbenträger ber Dies 
publif empfina, fdrilberte ein achtzigjaͤhriger 
Biſchof die öffentlihen Zuftände folgenders 
maßen: Alle phyſiſchen, moralifchen u. po⸗ 
litiſchen Leiden ſchienen ſich vereinigt zu 
haben, um dieſe unglückliche Republik zu 
verderben. Nothſtand, Darniederliegen bes 
Landbaues in Folge der ploͤtzlichen Be⸗ 


freiung ber Sklaven ohne Entſchaͤdigung ber 


Befigerz Bedraͤngniß der Familien; dro⸗ 
hende Forderungen von Seiten auswärtiger 
Mächte; Krankheiten, Erbbeben; bie Gra⸗ 
besſtille ber Preſſe, der geſetzlichen Stimme 
des Volkes, um feine Beſchwerden auszu⸗ 
ſprechen; eine erſchoͤpfte Staatöbaffe, welche 
nicht bie einfachſten Bebürfniffe eines georbs 
neten Staatshausbaltes zu decken vermöchte; 
eine ungeheuere Staatsſchuld, weldye zehn 
Menſchenaltern vorgreife; Agiotage, her 
m 
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- Erfchöpfung beide Theile auf leere 
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Vemezuelsa bis Verdi 
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macht ber Berichte, Raub, Mord, die Leis 
den guter Bürger In ber Verbannung; Ge⸗ 
bäffigeeit ber Parteien u. überall Bürs 
gerkrieg; das feien die Uebelftände, benen 
abzubelfen der neue Präfident berufen ſei. 
In einer Botſchaft vom 14. Febr. 1855 an 
ben Eongreß entwarf der Präfident eine 
ähnliche Schilderung, ohne daß feine Ver⸗ 


waltung jedoch etwas Weſentliches geleiftet, 


hätte, Er lenkte vielmehr die öffentliche 
Aufmerkſamkeit von den inneren Angelegens 
beiten auf die äußeren, indem er fi im 
April 1855 vom &ongreß ermädtigen ließ, 
3,000 M. zu bewaffnen (bei einer Bevöls 
Berung von 1,136,000 Seelen) u. reine 
Kriegsanleibe von 4 DIN. Piaftern aufzus 
nehmen zu einem Kampfe gegen Neugra⸗ 
nada, weil diefes an bie Berftellung der 
Republit Columbia dachte u., ohne V. zu 
fragen, den Bau einer Straße beſchloß, 
wobei V. betheiligt war. Diplomatiſche 
Unterhandlungen zur Beilegung ber Streits 
fragen wurden beiderfeits nicht für nöthig 
gehalten, da die vollkändigfte finanzielle 
orte 
beſchräͤnkte. Eine oft angekündigte Amnes 
flie für Par, u. feine Anhänger wurbe 
nicht gegeben. Indeſſen verftummten alle 
pelitiichen Beſchwerden bei ben graͤßlichen 

erheerungen ber Cholera. * Im Herbft 1853 
fchienen bie Ereigniffe in Centralamerika u, 
die um fi greifende Politit der nordame⸗ 
ritanifgen Union eine Sinnesänberung In 
dem Präfldenten hervorgebradyt zu haben; 
denn er zeigte ſich plöglih geneigt, 
die alte Republik Columbia (Venezuela, 
Reugranada u. Ecuador) wiederherzuftels 
len; was er babei erlangte, war eine Bers 
größerung feiner Gewalt. In der Botfchaft, 
womit er am 20. Jannar 1856 ben Eongreß 
eröffnen ließ, war die Berfommenbeit nas 
mentlib ber Finanzlage fehr treffend ges 
childert, ohne jedody ein anderes Mittel zur 

bhülfe anzugeben, ale die Wiederherftels 


> Iung von Eolumbien y. die Verleihung einer 


dDietatorifchen Gewalt an ben Präfidenten auf 
unbeftimmte Zeit, um bie Pläne ber Regie⸗ 
rung in Betreff der Boltswohlfahrt "zur 
Ausführung bringen zu können. Der Sons 
Br von 1856 überließ die Entſcheidung 
diefer Fragen einer folgenden, vollftänbig 
ven zu erwählenden Berfammlung, ohne 
fonft etwas getyan zu haben, u. erhielt das 
für das Lob von ber Regierung, daß der 
Congreß von 1856, obwohl er nichts gethan 
zu haben fchien, doch Alles gethan hätte, 
weil er der Regierung bie nöthige Gewalt 
eingeräumt hatte. Ein Bleiner Handel mit 
Holland wegen der Infel Aves im Süden 
ber Iutigfraueninfeln wurde vorläufig durch 
Einmifhung ber europäifhen Diplomatie 
beigelegt. Holland hatte feit längerer Zeit 
Beine Anſiedelung auf dieſem Inſelchen uns 
terhalten, u. V. dies benugt, um Beſitz des 
von zu nehmen u. wegen Ausbeutung ber 

rtigen Guanolager mit einem nerbames 


rikaniſchen Haufe zu unterbandeln. Beide 
Parteien willigten ein, dieſe Streitfrage 
von einem Schiedsgerichte entfcheiden zu 
laſſen. Die Kinanzen des Staates waren 
in der fraurigften age, Die äußere Schuld 
betrug zu Ende des Jahres 1856.mehr ale 


20 Dill. Piafter Capital u. mehr ale 2 Mill 


Piaſter rüdftändiger Zinfen (A Piafter = 1 
Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. preuß.). Die Einnah⸗ 
men dedten bie Uusgaben kaum zu einem 
Drittbheil, fo daß es -unmöglih war, alle 
eingegangenen Berpflitungen zu erfüllen. 
Die Ereigniffe in Nicaragua u. in Panama 
gaben dem. Streben ber ſpaniſch⸗amerikan. 
Staaten nach einer engeren Schugverbüns 
dung neues Leben, Am 8. Nov. 1856 fchloffen 
bie Staaten von V., Neugranada, Guates 


mala, Salvabor, Eofta Rica, Merico, Ebili 


n. Peru, von benen mehrere bereits gegen 
das Auftreten Walkers u. deffen Anerken⸗ 


nung Seiten der Union Verwahrung ausge⸗ 


ſprochen hatten, Durd ihre Bevollmächtigten 
in Wafhington ein Schutzo u, Trugbündniß 
unter gegenfeitiger Gewähr ihres dermaligen 
Gebietes. Zugleich wurde Lima als ber Ort 
eines im Dechr. 1857 abzuhaltenden Eons 
greffes bezeichnet, welden bie genannten 
Staaten in diefem Bertrage übereingekom⸗ 
men find, zur Herftellung einer allgemeinen 


. Schugverbünbung aller ſpaniſch⸗ amerikani⸗ 


—* Staaten zu beſchicken. Ein mit der 
tordamerikaniſchen Union abgeſchloſſener 
Handels⸗ u. Schifffahrtsdvertrag wurde vom 
wongte von 1857 genehmigt u, enthielt un 
ter Anderem die Beftimmung, daß die Bürs 
ger des einen der beiden Bertragsftaaten vers 
pflichtet find, fo lange fie fih im Gebiet des 
anderen aufhalten, den Milizdienft in beinfels 
ben zu verrichten, od. fich Davon durch eine 
Geldleiftung freizukaufen. 

Verdi (®iufeppe), geb. 1814 zu Ron⸗ 
eole, einem Dorfe im Herzogthum Parma; 
zeigte als Knabe eine große mufikaliſche 
Anlage u. wurde auf Koften eines wohlha⸗ 
benden Muſikliebhabers Aut. Barezzi, da 
feine Litern ohne Mittel waren, nad Mai⸗ 
and gefandt, um fi dort in der Muſik 
weiter auszubilden, Bier warb er Schüler 
bes Directors an ber Scala Lavigna uw. 
kehrte nady dreijährigen Studien 1836 nah 
feiner Heimath zuruͤck. Die erfte Frucht 
feines Xalentes war bie Oper Operto 
di S. Bonifacio, weldye 1839 auf ber 


Scala zu Mailand in Scene ging. Geis . 


nen Ruf als Eomponift begründete er ins 
deß erft 1842 durch die Oper Nebucodonog 
sor. Es folgten nun eine Reihe Opern, 
von benen der größte Theil auf faft allen 
größeren Bühnen Europas zur Aufführung 
Fam. Die beliebteften darunter find: Er- 
nani, Gli due Foscari, Jeanne d'Are 


(1844—45), Rigoletto (1851), Il trovatore | 


(1853), La truviata (1854). Im Allgemeis 
nen konnte die Verdifche Muſik in Deutſch⸗ 


land u. England nit ben Beifall finden, 


der. ihr von SItalienern u, Branzofen zu 


Theu 


5. 
hell wurde; es fehlt ihr die Xiefe ber 
Enwfindung u. bie Macht origineller Ideen 
2a, ausbrudsvoller Melodien. Im. 
Verplaneck (Gulian Eromnıelin), geb. 
in Neu⸗Vork; findirte Rechtswiſſenſchaften 
a. befuchte, naddem er Advocat geworden 
war, auf mehsere Jahre England u. ben 
europäifhen Eontinent. Nah Amerika zus 
rüdgetehrt, nahm er Theil an der Politik, 
fchr. 1819 State Triumvirate, a political 
tale (Batyre) u, mehrere andere ähnliche 
Schriften. 1826 wurde er in bie Legislatur 
des Staates Neu⸗Vork gewählt u. zum 
x Borfigenden bes Erziehungs⸗Committees in 
- derfeiben ernannt; bald darauf erhielt er 
sinen Muf ale Profeffor an das theol. 
vroteflaut.sepiflopalifche Seminar zu Neu⸗ 
ort. Schr.: Essays on the nature and 
uses of the various evidences of revea- 
ted religion, NeusPork 1824; Essay on 
ıke doctrine of contracts, ebd. 1825; 
Adresses on American history etc., ebb.5 
$ofluence of moral causes, ebd.; Ri 
oral influence, ebd., n. a. m., u. gab mit 


Boyant u. Sands ein Taſchenbuch The 


-talisman, von welchem 8 MBbe. erfchienen 
‚ind, fowie 1864-46 eine Ausgabe von 
Shakefpeare mit Einleitung u. Pritifehen 
Anmerkungen, heraus. (Schm.) 
. VWeuillot (Louis), geb. 1918 zu Baynes 


um Departement Loiret, redigirte feit 1831 9 


in Rouen das Echo Rouen, eine minifter 

rielle Previnzialgeitung, dan in Perigueux 

. aa Blatt von gleiher Tendenz, feit 1886 
m Parts die Charte de 1830, dann das 
Sournal La Paiz. Nachdem 3. von Rom, 
mehin er eine Reife unternommen hatte, 
zurückgekehrt war, wurde er zum Burcatis 
def im Miniſterium bes Innern ernannt, 
nahm aber bald feine Entlaffung wieder u, 
Behrte zu feinen früheren Arbeiten zurüd, 
indem er von biefer Beit an bei bem Uni, 

' vers religieux Wtitarbeiter wurde, deſſen 
Nedaction er nachmals übernahm, 1 
hatte ber Erzbifchof von Paris feine Beis 
tung mit dem Interdict belegt, doch ber 
Papſt Pius IX. hob daffelbe wieder auf, in⸗ 
dem er V. als einen Mann bezeichnete, ber 
bie Rechte bes Heiligen Stuhls vertheidige. 
Geine hauptfädlicäften Schriften find: Pe- 
lerinages des Suisse; L’honndte femme; 
Les libres penseurs; L’esciave Vindex; Le 
lendemain de la victoire; u. ber Roman 
Corbin et d’Aubecourt. 

Vietor Emanuel IE, König von 
Sardinien, Bohn bes verftorbenen Königs 
Karl Albert, geb. 14. 
1848 u. 1849 den Krieg gegen Deftreich mit 
u. beftieg, nad der Reſignation feines Bas 
sent, am 23. März 1849 den Thron von 
Sardinien; über feine Regierung |. u. Gars 
dinien (Geſch.). Er war feit 12. April 
2842 vermählt mit Adelheid, Tochter dee 
Erzherzogs Rainer von Deftreich, u. ift feit 
20. Jan, 1855 Bittwer; feine Kinder find 
bie Prinzen Humbert (Axonprinz, geb. 


März 1820, machte 


Verplanck 4 Viehzucht > 
1844), Amadeus (geb. 1645) u. Gtte Eu⸗ 


Yen (geb. 1846), u. die Prinzeffiumen Elo⸗ 
tilde (geb. 1845) a. Warte (geb. 1847). (LE) 
' Victoriakreus (The Viotoria Cross), 
englifcher Orden, 1856 gefliftet zur Beloh⸗ 
nung perfönlicher Tapferkeit vor dem Feinde 
für Ofſiziere der niederen Grabe in der Mas 
?ine u. dem Milttär, für Subaltern⸗ u. uns 
tere Offiziere, Matrofen u. Marineſol⸗ 
daten ber Flotte u. nit im Solde ftebenbe 
Offiziere .u. Soldaten des Heeres; Ordens⸗ 
einen: bronzenes Malteſerkreuz, mit ber 

nigl, Krone in der Mitte, unten eine 
Mole mit ver Weberfchrift: für Tapferkeitz 
getragen wird es auf der linken Bruf von 
den Decorirten von ber Marine au einem 
bauen, von benen vom Deere an einem ro⸗ 
then Bande, Für jede weitere tapfere Chat 
erhält ber bereits Decorirte einen am Bande 
bed Kreuzes befindl. Riegel (Bar). Berlies 
ben kann das Bi von beim Abwriral od. Ges 
neral entweder fofort od. auf Bortrag vow 


ght dem Regenten werben. Mit dem Kreuz tft 


eine jährliche Penſion von 10 Ds. Sterl. 
u. für jeben Niegel von 5 Pfd. verbunden. 

+ Vidoeg (Eugene Frauc.), vormaliger 
Chef der Poltzei in Paris, farb Hier im 
Diai 1837. 


Viehzucht. Die allgemeine B. um⸗ 
faßt die Züchtung, Ernährung, Maftung, 
ge u. Behandlung der landwirthſchafti. 
Hausthiere. 1. Bähtung. A) Die Bauss 
thiere werben zuvoͤrderſt in Klaffen (Säu⸗ 
gethiere, Vögel) eingetheilt. ebe Klafie 


"zerfällt wieder ihren befonderen Eigentpäm 


lichkeiten nach in Ordnungen (&inhufer, 
Zwethufer), u. die Orduungen zerfallen: wies 
ber, um eine weitere Abgrenzung der zu ben 


Ordnungen gehörenden Thiere zu bewerks 


felligen, in Unterordbnungen, biefe im 
Gattungen, bdiefe wieder in Hrten u 
Diefe endlih in Abs ob. Unterarten, 
Alle Ab⸗ u. Unterarten können als beſon⸗ 
bere Stämme, Familien, Racen bes 
zeichnet werben, wenn bie Thiere einer ſol⸗ 
den Unterart ſowohl in ihren Körpers 
formen ale in ihren @tgenfchaften ſich moͤg⸗ 
fichft gleich find. Sobald jedes Thier dieſel⸗ 
ben charakteriſtiſchen Eigenſchaften eines 
eigens gebildeten Stammes, alfo derſelben 
Familie od. Race, an ſich trägt, bat ib 
durch das Fortpaaren in ber Kamille, 
durch Inzucht, ein eigener Stamm gebildet, 
ber durch fortgefehte —** Selb ſtaͤn⸗ 
digkeit gelangt fein Dann u. bei gehoͤriger 
Aufmertſamkeit beim Züchten dahin gelan⸗ 
gen muß. Wis Beiſpiele in ber Gattung 
Bos mögen bie Simmenthaler u. Berner 
Rinduichracen, baun das Allgaker, Mürz⸗ 
thaler, Didenburger, Ungarifche Bleh dies 
nen; fie find in ihren Begenden zu Landes⸗ 
racen, aber auch durch Inzucht zu ſelbſtaͤn⸗ 
bigen Stämmen geworden; von ihnen koͤn⸗ 
nen alfo Thiere, mit anderen ſelbſtändigen 
Stämmen gepaart, wieder neue St 
bilden, fallo man ſolche beabſtchtigen ob. fie 


Viehsüucht 


guedmäßig erachten ſollte. Durch dad Dans 
ren ber verfchiebenen Arten einer u. derfels 
ben Gattung entſtehen Baftarbe. Diefe 
fegen aber immer voraus, baß fie von ber 
einen od. anderen Art der gepaarten Inbis 
viduen fo viel an ſich tragen, daß fle nicht 
nur verfchieden von jeder als Urt, fondern 
daß fie meift audy nic fähig find, ähnliche 
od. gleiche Producte unter It wieber bers 
vorzubringen od. doch nur Spielarten erzens 
gen, felten find fie fruchtbar. Spielarten 
uennt man Thiere mit Abweichungen von 
dem Normaltypus ber Boreltern; fie zeich⸗ 
nen fich meift durch ungewoͤhnliche ob. gar 
niedrige Formen aus, dürfen aber keine Bıls 
bungefebler haben, So entſteht z. B. durch 
Vermiſchung eines Eſelhengſtes mit einer 
Pferdeſtute ein Baftard, das Manlthier, u. 
‚burd das Paaren eines Pferdehengſtes mit 
"einer Efeifiute der Mauleſel. Baſtarde 
werden ‚tn ber Hegel nur burd Gewalt 
od. Meberliftung erzeugt, od. bie zu paaren⸗ 
den Thiere find dur die Behandlung ber 
Dienfchen fo weit von bem natürlichen Zus 
Rande entfernt warden, daß fie in ber Brunft 
u. burch Gewohnheit, mit Thieren einer ans 
deren Urt umzugehen, foldye zur Begattung 
zulaſſen. Xhiere bagegen, welche aus zwei 
derſchiedenen Stämmen, Familten od. Ras 
een einer Urt hervorgegangen, find nur ges 
mitte Producte, Meftizen. Verſchieden 
von Baftard u, Meſtize tft die Halbr 
falägigteit, weiche das Product von 
Thieren berfelben Urt, aber zweier verfcies 
dener Stämme iſt. Die Halbſchlägigkeit 
unterfdeidet fi deshalb fowohl von bes 
einen ald Yon der anderen Seite feiner El⸗ 
tern theils in Formen, theils in Eigenſchaf⸗ 
ten, Durch fortgefegte Inzucht können aus 
ſolchen halbſchlagigen Thieren wieder ſelb⸗ 
indige Stämme erzengt werben, was bet 
den Baftarben nicht moͤglich iſt. Wenn Pros 
ducte won Thieren aus einer erften Mifchung 
ebler Thiere mit gemeinen eine bef. hervor⸗ 
ſtechende Aehnlichkeit in Kormen od. Eigen 
fehaften der einen od. anderen Abkunft ans 
deuten, fo nennt man diefe Blendlinge. 
Diefelben find zur ferneren, Zucht, - um 
Gtämme zu bilden, nicht zu verwenden, 
denn fie find hoͤchſtens halbſchlaͤgzig. Statt 
halbſchlaͤgig ſagt man auch Halbblut. Halb⸗ 
blut ſetzt aber jedenfalls noch einen höheren 
od. niederen Grab einer Race in Büten, Eis 
genſchaften voraus. Man bezeichnet beshulb 
ven höchſten Grad der Güte u. Formen eis 
nes Stamurts als Bollbiut u. theilt dies 
ſes bie zu '/s Brad ab; was barunter ftebt, 
bezeichnet man aldgemein. Wenn nun 
ferner angenommen wird, daß durch eine 
fortgefegte ‚forgfältige Puarung des Bolls 
blutſtammes mit dem gemeinen Pferbe erſt 
nach acht Scnerationen bie legten Producte 
ben Brad des Bollbiutftammes erreicht has 
ben follen, fo läßt ſich aber diefer Annahme 
die Erfahrung entgegenftellen, Daß in man⸗ 
yon Ahiergattungen, überhaupt 


auch ta ben: { 


BA 
Arten u. Unterarten, biefee Grab äfurs 
ſchon weit früher erreicht wird, fo daß der 
neugebilbete Stamm wieder ſelbſtaͤndig, od. 
eonftant geworden if, u. dieſes um fo eher 
u. mehr, je nachdem der zu verbeflernbe 
Stamm nidt nur an u. für fi ſchon ein 
felbftänbiger war, u. als er auch nicht ger 
rade den geringfien Typus eines gemeinen 
Stammes od. einer gemeinen Race an fi 
trug. Bollbiut ifk jeder felbftändig gewors 
bene Stamm einer jeden Thiergattüng w. 
Thierart. So find z.B. die couftanten 
Tacen vom Merino bi6 zur Heidefchnude jede 
in ihrer Art Vollblut. Die Paarung æines 
edlen Bollbluthengftes mit einer Stute eines 
eonftanten Landpferbes bringt ein Product, 
welches allgemein mit bem Namen ö 
blut belegt wird; demungeachtet iſt es Bein 
Baftard; aber doch iſt dieſes Product ges 


ringer als der Vater, beſſer jedoch wie bie 


Mutter. Waͤre aber das Probuct ein Hengſt, 
ſo koͤnnte dieſer in Bezug auf die Nachzucht 
nicht mit Sicherheit zur Zucht verwendet 
werden, eben weil er erſt ein gemiſchtes 
Product; ift u. tn ſeinen Producten weder 
feinen Bater noch feine Mutter mit Sicher⸗ 
heit würde repräfentiren kõönnen; vielmehr 
bürften leiht Rückſchlaͤge erfolgen, d. h. 
Vererbung ber. Formen u. Eigenſchaften 
der Boreitern von väterlicher od. mülters 
liyer Seite. Die Paarung eines edlen Voll⸗ 
biuthengftes mit einer Stute, welche gemifche 
ter Abkunft ift od. Leinen: felbftändtgen con⸗ 
ſtanten Stamme angehört, gibt aber kein 
Halbblut, fondern nur ein fehr ungewiſſes 
Product, deſſen Brad nicht feftzuftellen iR. 
Unter Blut verficht man Abſtammung von 
edler Race. Bei Thiereu, welde man zus 


‚Budt verwenden will, bei denen es auf 


Kraft u. Leiftungsfähigkeit ankommt, bat 
man mehr auf gute Formen n. gute Confor⸗ 
mation, als auf den unfiheren Begriff von 
Blut Rüdfiht zu nehmen. Man theilt die 
austbiere ferner noh in befonders 
chläge ein. Solche Schläge werben is 
ber Regel den Gebrauchszwecken nad, gro 
züchtet, meift burd die Formen, aber auch 
durch die Eigenfchaften bedingt, od. fie ge⸗ 
hören einer Gegend, einer Localität befon« 
ders an, d. b. man tft gewöhnt, in dieſer 
Gegend ſolche Thiere zu gebrauchen u, fie 
deshalb unter fih fortzuzüchten; fie ſind 
alfo gewiffermaßen Unter⸗ od. Rebens 
ftämme. ei Pferden nimmt man z. B. 
einen Wagens u Reitſchlag an u. uns 
terfcheidet ſolche nad ber Größe u. Kraft, 
überhaupt den Kormen nah in große 
fhwere u. in kleinere leiste Schläge, 
Ebenſo ift es bei den anderen Thiergattun⸗ 
gen, 3. B. bei ben Rindern, bei denen man- 
leichtere u. ſchwerere Schläge unterſcheidet, 
baher Hoͤhen⸗ u, Wiederungspich, weil ſich 
jenes nur auf ben Höhen, dieſes nur in den 
Niederungen mit Bortheil benugen läßt. 
Wenn gieih durch das Paaren zweier 
elb ſandiger Stämme, alfe durch DaB Kreu⸗ 
den 





gen biefer Stämme, ein eigener Schlag ers 
zeugt merden Bann, fo können dod auch 
Thierſchlaͤge als felbkändige Stämme vor⸗ 
anden fein, weil fie fih dur fortgefegte 

nzucht zu einem eigenen Stamme heran 
gebildet haben; inbeß werben foldhe Staͤmme 
auch felöfkändig, wenn mit den durch jene 
Kreuzung erworbenen Producten nad ben 
Gefegen der Reinzudt fortgezüdhtet wird. 
Biel läßt fich in Dieler Beziehung auch burch 
Zutter u. Pflege bewirken, Die Gründung 
n. Ausbilduug od. aud die Erhaltung ber 
Stämme u. Schläge ift aber nicht abhungig 
von.einem kürzeren od. längeren Aufenthalt 
Diefer Thiere in einer befonderen Gegend, 
Rocalität, in einem befonberen Klima, fons 
bern fie ift abhängig von der genauen Bes 
olgung der richtigen Grundfäge ber Zucht 
e länger u. firenger dieſe in einer Gegend 
bei dem Büdhten befolgt werden, befto fine 


zer u. felbftändiger wird fih der Stamm. 


od. Schlag ausbilden. Die Thiere einer Ge⸗ 
gend dürfen nur dann Landrace genannt 
werden, wenn fie zum felbfländigen Stamm 
(Race) berangebildbet worden find, mögen 
fie nun dem edeiften ob. gemeinften Typus 
angehören, Uebrigens können in einem 
Lande, in einer Gegend u. ſelbſt in einer u. 
berfelben Localität viele Stämme neben 
einander entfteben u. beſtehen; fie Pönnen 
fogar von einem Hauptftanme abflanımen, 
u. je nachdem die eine od. andere Gegend 
ſchon einen felbftändigen Thierſtamm hatte, 
der durch den Hauptflamm zu einem befons 
deren Zweck verbeffert od. veredelt, übern 
haupt verändert wurde, werben fich auch 
verfhiedene Stämme bilden, u, zwar, je 
nachdem die vorhandenen einzelnen Landes⸗ 
zacen von einander abweichend find. Muß 
man einen Schlag durch Puarung zweier 
verfebiebener Stämme bilden u. bat man 
auf Ddiefe Art den gewünfchten rechten 
Schiag binfihtli der Formen u, der damit 
verbundenen Eigenfchaften erzielt, fo muß 
biefer durch fortgefegtes gleichartiges Paa⸗ 
sen zum ſelbſtaͤndigen Stamme herangebil⸗ 
det u., iſt er vorhanden, durch Inzucht er⸗ 
halten werben. BB) Den Act der Begattung 
nennt man Paarung. BDiefelbe beſteht 
darin, daß man ein weibliches Thier von 
einem männligen Thiere behufs ber Bes 
frudtung u. Fortpflanzung begatten Lüßt. 
- Man unterfcpeidet Freiwilliges u. bebingtes 
od, befchränktes Paaren. a) Das freiwiis 
lige Paaren befteht barin, daß man männs 
liche Thiere mit weiblichen Thieren in einer 
Heerde leben od. berfelben angehören u. bie 
erfien darin vorkommenden brünftigen weib⸗ 
lichen Thiere, wenn fie fi dazu verfichen, 
mit ben männl. Thieren begatten läßt. &o 
eſchieht es in den Rudelzudten, in den 
eppen= u. Drtöbeerden. Einer ſolchen 
Heerde werben nur fo viel männliche Thiere 
deffelben Stammes gelaflen, als zum Mes 
gatten u. Befruchten der weibligen Thiere 


biefer Heerde nöthig find. Indeß bleibt es beme 


Viehasucht 


bier ſchon nicht immer bei —— — 
ſondern man theilt einer Heerde, einem Thier⸗ 
ſtamme, einer Ortsheerde zuweilen ſoiche 
männlichen Thiere von einem anberen 
Stamme zu, welde ben beabfichtigten Bes 
brauchszwecken in der Nachkommen ſchaft ent= 
fprechen follen. Daburd wird aber ſtets eine 
Beränderung in dem Stamme der weiblidien 
Thiere berwirkt, u.. biefe Veränderung kann 
nur nach u. nadı wieber ausgeglichen, gewif> 
fermaßen ein neuer Stamm gebildet werbem 
b) Unter bebingtem om beſchränkten 
aaren (individuelle Paarung od 
prung ausder Hand) verfteht man ein 
ſolches gearen; bei welchem bas brünftige 
weibl, Thier dem männlidhen od. umgekehrt 
zurBegattung zugeführt, od.wo das bruͤnſtige 
weibl. Thier mit. dem männlidhen in einen 
Raum zufammengelaffen wird, Zuweilen . 
werben hierbei auch noch Zwangs⸗ u. Vor⸗ 
ſichtom aßregeln augewenbet, damit ich das 
weibl. Thier von dem männlichen begatten laſ⸗ 
fen muß u. erſteres das leytere nicht verlegen 
kann. Das Paaren geſchieht entweder um 
einen vorhandenen Thierſtanem in beyfelben 
Art u. Reinheit ſowohl in Formen als Eigene: 
ſchaften zu erhalten, u. zwar geſchieht es dann 
nur unter Thieren berfelben Urt, beffelben 
Gtanımes ; ob. um eine Beränderung, gleich⸗ 
viel ob Berbefferung od. Bereblung, eines 
Thierfiammes herbeizuführen, Im erfteren 
Fall darf man nurdie Thiere eines Gtaurmes 
(Race) unter fih paaren laffen, um gleiche 
od, gleichartige Producte zu erhalten, u. man 
muß dabei ſowohl den Außeren Habltnd u, 
Körperbau (Schlag), ale auch Die befonbes 
ren Eigenſchaften ber zu paarenben Thiere 
des Stammes einer Thierart in Betracht 
ziehen. Für ben bloßen Met der Begattung 
ift es nöthig, nur e mit einander- 
paaren, weiche brünftig find. Die Brunk, 
od, ber erwadte Wefchledtötrieb, wird bei 
jeder Thierart durdy eigene Symptome ans 
gebeutet, welche bas Verlangen des einen 
Geſchlechtes nad dem anderen zu erkennen 
geben. Borzugsmweife Ift die Gegenwart der 
Brunft bei dem weiblichen Thiere nöthig, 
am eine erfolgreiche Degattung zu bewirken. 
Ferner ift ee für den Aet der Begattung 
wichtig, denfelben in Betreff ber zu zuͤhten⸗ 
den Probucte nach richtigen Brumpfägen zu 
leiten. ©) Die Jähtungsgrundfäge be» 
ruhen auf dem Wet ber Züchtung u. einem 
vorgefkedten Ziele, um gewiffe Bwede zu 
erreihen. Diele Zwecke beftchen entweder 
darin: das Vorhandene Sn Beyenwärtigen 
Thierſtamm) in feinen Formen u. Eigens 
ſchaften zu erbalten, u, Diefes Erhalten "ger 
ſchieht durch Inzucht, Reinzucht, Bintver⸗ 
wandtſchaftozucht, Stammzucht; od. das 
Vorhandene in feinen Formen u. Eigen⸗ 
ſchaften durch das Zuführen befferer ob. eb⸗ 
ler männlicher Zuchtthiere zu verbeffern ob. 
zu veredeln, u; biefes Verfahren nennt man 
Kreuzung; od. barin, baß, wenn ber vorhan⸗ 


tamm bush Arenzen mod niet gur 


Erlot·ndidteit gelangt Hk; die Zuchtthiere 


aber, durch melde dieſe bewirkt werben 
fellte, zur Zucht untauglich geworden eb. 

ſtorben find, ein: erneutes Zuführen von 

qtthieren nöthig wird, um ben Stamm 
ſelbſtaͤndig zu machen, ı1. dieſes nennt man 
Blutauffriſchen; od. um mit den durch In⸗ 
zucht gezüchteten Thieren eine Thiercolonie 
9 bilden u. dadurch einen beabfichtigten 
Zieeck, Augen zum Ertrag zu erreihen. a) 
3ur Erhaltung eines vorhandenen Thier⸗ 
ſtammes dient am) die Inzucht; man dere 
ſteht darunter bie Zucht unter Thieren deſ⸗ 
feiben Stammes, derſelben Familie, alto 
der naͤchſten Verwandten unter ſich. Die 
Anzudt geſchieht, indem ber Bater mit feis 
ner Tochter, feiner Enkelin, Urenkelin u. 
‘we mäöglid; nad weiter, ob. der Bruder mit 
der Schweiter u, mit ben Geſchwiſterkindern, 
od. die Blutter mit dem Sohne ac, gepaurt 
wird; alfe wie by) die Verwandt: 
ſchaftsz ucht durch bas Paaren der Tiere 
eines u. deffelben Stammes, derfelben Fa⸗ 
‚milte on. Race, Unter ee) Reinzucht wird 


das ·Paaren folcher Thiere verftanden, welche 


ſowohl in ihrer Organiſation ale in ihren 


qchargeteriſtiſchen Eigenſchaften gleichartig 


find u. welche mehrere od. viele Generatio⸗ 


ner bindurd immer in berfelben Familie - 


fortgepaart u. fortgezüchtet, nicht mit 
Thieren aus anderen Yamilien vermifcht 
werden find. Iſt eine Thierfamilie zur 
Selbſtaͤndigkeit u. möglichſten Gleichartig⸗ 
keit ihrer Glieder gelangt, ſo neunt man die 
fernere Zuht Ad) Stammzucht; dieſelbe 
ſchließt alfo die andt ſchafts⸗, Ins u. 


, Meinguct in ih. Reinzucht kann zwar mit 


reingezogen als gleichbedeutend angenom⸗ 
men werben, doch verbindet man mit rein⸗ 
gezogen uch den Begriff, daß reinges 


zogene Thiere nur von den edelften Ra⸗ 


sen. od. edelſten Unterſtaͤmmen, die nad 
den Geſetzen ber Bein: od. Stammzucht 
fortgezüchtet worden find, abflammen. : Alle 
Thiere müflen als reingezogen betradıtet 
werden, melde aus einem zur Gelbfkänbig- 


keit gelangten Stamme entiprofien find, in⸗ 


dein es für den Begriff gleich. bieibt, ob der 
Stamm ein ganz edler od. ein gemeiner if; 
nur müflen feine Glieder gleichartig u, der 
Stamm überhaupt muß felbftindig: fein. 
Wenn durch das Paaren einer- edein con⸗ 
fasten. Nace nit einer geringeren, aber 
ebenfalls eonftanten Race Probucte entftes 
ben, die folgerecht immer wieber mit der 
edelſten Race gepaart u. durch 8 Generatio⸗ 
nen ſo fortgezuchtet werden u. bis zur Güte 
u. dem Werthe der edelſten Mace gelangen, 
von welder bie Bereblang ausging, fo nennt 
mun De Prodsete der achten Generation 
Vollblut, uw. diefes Vollblut kann gleidy« 


falle wieder zur Zucht, Berbefferung, Ver⸗ 


edlung anderer geringerer Macen mit dem 

gũuſtigſten Erfolg verwendet werben. Das 

Princip, mit dem ebeiften Vollblut zu züch⸗ 

sen, hat ſich in der Pkerdezucht allenthalben 
Acueſte Ergänzungen, Il, 


bewährt, wo gute Vollbluthengſte zur Zucht 
verwendet worben find u. die mit Ihnen ges 
paarten Stuten eines felbändigen Stam⸗ 
mes ben Bebraudegiueden entfprechenb ger 
wählt wurden. Es iſt nicht allein die inten⸗ 
five Kraft, welche aus der Örganifation eb» 
lerex od. befjerer Thiere hervorgeht u. fie 
im Werthe hoͤher fiellt ale gemeinere od. 
geringere Thiere, fondern es ift mit ber 
eblere, gefälligere u., was bef. bei Zucht⸗ 
tbieren wichtig ift; der regelmäßigere Bau“ 
des Körpers. Die Ktaftleiftungen im 
Rennen od. Springen, weldhe mande ebels 
ob, ‚reingezogene, aber nicht regelmäßig 
gebaute Pferde darbieten, find häufig nur 
durdy künſtliche Mittel erzeugt; dieſe Dkit- 
tel dürfen aber im Allgemeinen Beine Ans 
wendung finden, können mithin auch nicht 
den Mapftab für Kraft u. Güte folcher 
Thiere abgeben; am wenigſten aber dürs 
fen ſelche Thiere zur Verbeſſerung eines 
anderen Stammes od. Schlages verwendet 
werden. Auch bei der Schafzucht bat ſich 
das Princip der Vollblutzucht überall bes 


währt, wo man nur mit dem Ebdelften u. . 


Beiten des Urftammed od. mit von diefen 
berrüdrenden Stämmen paarte u. immer 
wieder das Beſte durch Ans u. Rein⸗ 
zucht fortzüdtete. p) Uuter Kreuzung 
verſteht man, wenn Thiere einer Art von 
zwei verfchiedenen Stämmen od. Racen, fie 
mögen verwandt od. nidt Herwandt mit 
einander fein, gepaart werben, Die Kreus 
zung findet auch dann flatt, wenn die Pro⸗ 
ducte diejer Paarung mit dem Zuchtthiere, 
mit welchem zuerft gefreuzt wurde, wieder 
gepaart werden, wenngleih fie ihm ſchon 
näher verwandt find, u. fo fort, bis bag 
frembe Vergältniß beider Stämme gänzlid 
eboben od. ausgeglichen il. Man beab⸗ 
ichtigt durch das Kreuzen, bie geringere 
Bute in Formen u, Eigenſchaften der vors 


anoenen Thiere eines Stummes durch die 


befferen Formen u, Eigenſchaften eines ans 


' deren Stammes zu verbeflern u. nach u. nach 


bis zu dem Culturſtande des legteren aus⸗ 
zugleihen. Dieſes fegt aber voraus, daß 
die Thiere, mit welden bie Verbefjerung 
od, Veredlung bewirkt werben foll,. beffer 
u. edler, jedenfalls aber reingezogen find. 
Die Paarung eines männlihen Zuchtthieres 
eines bifleren od. edleren Stammes mit 
einem weiblichen eines geringeren od. gee 


meineren Stanımes gibt ein Product, ivels - 


ches geringer als der Buter, befler ale die 


Mutter it u. Meftize, balbihlägig, . 


Halbblut heißt. Diejes Product, wenn 
es ein weibliches ift, wieder mit dem männs 
lihen Zuchtthiere, feinem Bater, gepaart, 
wird ein Product geben, weldes ſich noch 
mehr dem Bater nähert u. wieder höber 


ftebt, als feine Mutter, u. fo od. in berfels 


ben Art fortgepaart, gelangt man in 5—8 
Benerationen dahin, daß die Producte der 
legten Beneration dem angehörigen Stamme 


ichſtehen. Iſt das Product der erſten 
glei Dans 


⸗ 
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Paarung, ber zweiten od. ferneren Genera⸗ 
tıon, bevor ber Stamm wieder ſelbſtändig 
geworden ift, ein männliches Thier, fo darf 
es noch nicht zum Kreuzen als Zuchtthier 
benngt werden, well es nur ein gemiſch⸗ 
tes, Lein ausgeglichenes Thier if. Wenn 
durch das Kreuzen eine Dienfttauglichkeit 
erreicht werden foll, od. wenn man Thiere 
zu einem beitimmten Gebrauchszweck erzie⸗ 
ben will, 3. B. bei Pferden einen größeren 
od. gedrungeneren Wagenfchlag, einen grö« 
Seren od. Heineren Reitſchlag, bei Schafen 
eine Wolle, welde fi mehr der Kammwolle 
nähert, beim Rinde Milchergiebigkeit od, 
Maftımgefäbigkeit 2c., fo darf man bie 
Zuchtthiere ebenfalls nur aus_reingezoges 
nen felbftftändigen Stämmen wählen, welche 
bie verlangten Eigenfchaften befigen; doch 
dürfen bie zu benugenden Thiere, wenn bes 
fondere Körperverhältniffe bedingt werden, 
ihren Körperverbhältniffen u. Formen nad) 
nicht zu verfhieden fein, während -die Eis 
genſchaften ſchon eher verſchieden fein koͤn⸗ 
nen, u., um gewiſſe Zwecke zu erreichen, ja 
verſchieden fein müffen, um das zu erlans 
gen, weshalb man kreuzt. Erfahrungsges 
mäß fteht feſt, daß bie Vaterthiere aus 
Stämmen, welden die gewuͤnſchten Eigen⸗ 
ſchaften eigen find, folche leiter mittheilen 
a. vererben, als weibliche Thiere, body 
tragen auch dieſe unverkennbar zur früheren 
Ausbildung ber gewünfchten Eigenfchaften 
u. Formen bei, wenn fie in Bezug auf dies 
ſelben ſchon in näheren Berhältniffen zu 
dem etfteren Stamme fichen. Sobald eine 
beabfichtigte Berbeflerung od. Beränderung 
in Formen u. Eigenfchaften eines Stammes 
durch fortgefegte Kreuzung erreicht ift, muß 
das Errungene dur Ins u. Meinzucdt ers 
baltenwerven. So wie man durch dad Kreuzen 
einem vorhandenen felbftändigen Stamm alle 
befferen gigenfafen eines befferen Stammes 
mittheilen kann, ebenfo koͤmen ihm dadurch 
auch alle ſchlechten Eigenſchaften deſſelben 
mitgetheilt werden. Die Eigenſchaften, 
welche man auf einen Stamm übertragen 
will, koͤnnen nur durch Zuchtthiere übertragen 
werben, welche wirklich dieſe Eigenfchaften 
befitzen, die ihrem Stamme eigen find u. wel⸗ 
rhen ein günftiges Fortpflanzungs⸗ u. Ber⸗ 
erbungsvermögen innewohnt; dies wird ich 
burch die erften Producte ihrer Paarung, beren 
Zeiftungen u. mitgetheilten @igenfchaften ers 
geben; aus Paarungen mit gemifchten Thies 
ren gehen Rüdfchläge hervor. Wenn man z. B. 
reine Merinos eine od. zwei Generationen 
hindurch mit ber Landrace gepaart hätte, ſich 
nun damit begnügte u. die Paarung mit 
jenen nicht fortfegte, fondern mit den vors 
handenen Thieren wieder Inzucht triebe, fo 
würde bei ben folgenden Producten dur 
bad fon verbefferte Vließ wieder grobe 
Wollyaare der Landrace bervorfommen od. 
ed würden mitunter wieder ganz grobmwollige 
od. nur am ee Stellen mit grobs 
bedeckte Lammer geboren, 


passe Bol 


. gänger. 


yz Welbtändigkeit bringen. 


Viehzucht 


Bei dir Schafzucht ſtelt fih MWrigens "ber 
Werth des Krenzens am deuntlichſten her⸗ 
aus, u, zwar in der Art, daß bie Erzengung 
der verfhiebenen Qualitäten der Bolle Don 
der reinen Fortzucht u. Reinerhaltung Ber 
echten Merinos u. dann durch zweckmaͤßiges 
Kreuzen dieſer mit dem Stamme, welcher 
den gehegten Erwartungen zu entſprechen 
im Stande iſt, abhängt. e) Unter Blutauf⸗ 
frifhung verfteht man die Wiederanwen- 
dung eines Budhtthieres von derfelben Lan- 
desart, derfelben Zucht, demſelben Stamme, 
demſelben Gefchlecht, von welchen bie Ber: 
befferung u. Beredlung ausgegangen od. bie 
ganze Zucht entftanden ift. Bei den Blut: 
auffriſchen ift es Daher Bedingung, daß das 
dazu * verwendende Zuchtthier aus demſel⸗ 
ben Stamme genommen werbe, von wel⸗ 


dem bas Kreuzen eines Stammes ausging, 


u, daß biefes Zuchtthier feinem Vorgänger 
in Formen u, @igenfhaften fo glei als 
möglih fe. Das Blutauffriſchen burd 
Zuchtthiere aus demfelben Stamme, mit 
weldem die Beredlung durch das Kreuzen 
vorgenommen wurde, wird nöthig, wenn 
biefe Beredfung ben Erwartungen u. Zwecken, 
weshalb fie unternommen wurde, entfprad, 
die erften bazu verwendeten Thiere aber 
eingegangen od. untauglidh geworben find, 
der zu verbeffernde od. zu bildende Stamm 
aber noch nicht den Brad ber Eigenfchaften 
erreicht bat, den man beabfichfigte, um num 
bamit die Zucht durch Kreuzung in derſel⸗ 


ben Urt, wie bisher, ohne fremde Zucht⸗ 


thiere anzuwenden, fortzufegen, um bie 
Selbftäntigkeit eined Stammes zu erreis 
hen. Würde man ein fo gleichartiges Kreus 
zen nicht bie zur Selbſtaͤndigkeit des Stam⸗ 
mes fortfegen, fo hätte man zu befürchten, 
baß die feruere Zucht wleder zurüdgehen 
Pönnte. Wenn man bagegen ein Zuchtthier 
aus einem anderen Stamme, bem erften 


‚nicht gleich, zum Blutauffriſchen verwenden 


wollte, fo würbe eine Vermiſchung durch 
diefe neue Kreuzung entfichen, weil durch 
das neue Zuchtthier neue Ligenfchaften eins 
geführt werben würben. Diefe können aber 
nur dann willlommen fein, wenn fie wirk⸗ 
lich noch befier od. edler als bei dem erſten 
Stammthiere wären. .Das Blutauffrifchen 
ift alfo ein erneutes Kreuzen mit Zuchtthie⸗ 
ren von berfelben Abkunft ale ihre Vor⸗ 
Wer aber durch jedes belichige 
gute Zuchtthier das Blutauffrifhen zu ber 
wirken verſucht, bildet durch biefes neue 
Kreuzen jedesmal gewiffermaßen eine ges 
mifchte Nachkommenſchaft u. wird auf folge 
Weiſe den Mutterftamm ſchwerlich wicher 
Ein foldes 

tauffrifchen wird deshalb auch ein un« 
gleiheartiges Kreuzen genannt, durch 
welches ber Viehſtarum ſelbſt ungleiche 
artig werben muß u. durch dieſe Urt fort⸗ 
geſetzten Kreuzens fo entartet, daß ſpaͤter 
eine lange andauernde geregelte Bucht nör 


Khig iſt, um ben jo heterogen —— 


Viehzucht 


felbfänbigen zu “ II. Fütterung. A) Anfammlung 


wieder zu einem 
machen. Wenn eine Anzahl männlicher u. 
weiblicher, in gebörigen Berhältniß zu ein« 
ander ſtehender Thiere eines felbfändigen 
Stammes von bem Ort, wo fie gezüchtet 
wurden, in eine andere Localität, Gegend, 
in ein anderes Land verfegt worben find, 
um mit ihnen nad den Geſetzen der In: 
zucht Aufs u, Nachzucht au betreiben u. 
dadurch einen beabfichtigten Zweck, Nugen u. 
Ertrag zu erreichen, fo ift dieſes d) eine 
Zhiercolonie. Bei diefer Veberfiedelung 
muß man fich genau mit derjenigen Pflege 
u. Fütterung der Thiere bekannt machen, 
diefelben fo halten u. ernähren, wie fte es 
an ihrem früheren Aufenthaltsorte ges 
wohnt waren u. von ihnen bie Blimatifchen 
@inflüffe durch Stallfütterung, Stallun⸗ 
gen ıc. abwehren. Auf eine wirkliche Ac⸗ 
<limatifirung kann man erft bei der Nach⸗ 
ucht rechnen, doch darf auch bei dieſer pafs 
[ende Fütterung u. Pflege nicht aus den 
eu gefeßt werben. Die Entartung eines 
ſolchen übergefiedelten Stammes wirb aber 
um fo gewifler gefhehen, wenn ber Stamm 
in allen feinen Theilen nicht völlig ausge⸗ 
gliben war. Dan bat alfo bei der Auss 
wahl ber Thiere, welche man überfiedeln 
will, darauf zu fehen, baß ſich männlidhe u. 
weiblide Thiere in ihrem Eulturzuftande, 
owie in Formen u, Eigenfchaften völlig gleich 
d, um durch ihre Paarung wieder Gleis 
des * erhalten. Noch auffallender u. 
ſchneller wird aber eine überfledelte Thier⸗ 
colonie ihrer Entartung u. ihrem Unter⸗ 
gange entgegengeben, wenn bie männlichen 
Thiere zwar vom reingezogenen, erprobten 
Stämnien find, die weiblichen aber verſchie⸗ 
denen u. fogar mannichfach vermifchten 
Stämmen angehören. Der Ueberſiedelung 
eines gleichartigen Stammes zur Begrün⸗ 
dung einer Stammzudt, aus welder zur 
‘“ Berbefferung u. Bereblunganderer Stämme, 
ja der ganzen Lanbesracen bie Stammtbiere 
geliefert werben koͤnnen, flieht nur öfters 
der Umftand entgegen, daß biefelbe für Pris 
vaten zu Roftfpielig ift. Die erwähnten Vor⸗ 
theile laffen ſfich jedoch, wenn auch in grö⸗ 
Berem Maßſtabe nur nah u. nad, errei 
hen, wenn, wie bei Pferden, einzelne Thiere 
eines gleichartigen Stammes durd das 
ganze Land verbreitet od., wie bet Schafen, 
Bleine, völlig ausgeglichene Merinoſtaͤmme, 
jedoch groß genug zur Bereblung ber übri⸗ 
en Heerben, angefchafft werden. Entfpricht 
ber rfolg den Einrichtungen, fo Bann dann, 
wenn bie erfien Stammthiere verbraucht 
find, auch beren Nachzucht mit Sicherheit zur 
Biutauffrifhung verwendet werden, u. das 
ortpaaren aus dem eigenen übergeſiedelten 
me bei gehöriger Auswahl wird bie 
volltonmenfte Sicherheit in ben Refultaten 
gewaͤhren, waͤhrend biefe nuſicher fein wür⸗ 
ben, wenn man männliche Zuchtthiere aus 
‚einer anderen Gtammeheerbe zum Paaren 
benugen wollte, _ 


"Heu rechnen. 


von Futtervorräthen. Zn den meiften 
Wirthſchaften befteht die Einrichtung, daß 
all jaͤhrlich das gefammte Futter durch das 
vorhandene od. zu dieſem Zweck noch beſ. 
aufgeſtellte Vieh verbraucht u. daß wenig⸗ 
ens fo viel Stroh eingeſtreut wird, ale mit 
ugen irgenb verwendet werben kann. Die 
olge bavon ift, baß auch in reichen Futter⸗ 
ahren bie Wintervorraͤthe bis zum Fruͤh⸗ 
ahr anfgezehrt find, u, wenn geringe Futter⸗ 
ernten, ja nur irgend Störungen eintreten, 
bie man nicht im Boraus berechnen Eonnte, 
fo ift man, wenn man nicht theures Sutter 
kaufen od. das Vieh leiden Iaffen will, zur 
Berminderung bed Bichftandes genöthigt. 
Wer bei Zutternoth einen Theil feines Wiebe 
ftandes zu geringen Preifen zu verlaufen ges 
nöthigt war, muß, wenn er Denfelben wieder 
ergänzen will, zu hoben Preifen einkaufen, u. 
hatte man einen guten Biehftamm, fo wird 
man felten wieder gleiches Vieh kaufen küns 
nen. Enbli wird in Jahren bes Futterman⸗ 
geld junges Vieh nit aufgeftellt od. das 
aufgeftellte fo knapp ernährt, daß daffelbe 
nicht zu völliger Ausbildung gelangen Bann. 
Dadurch tritt aber eine Lüde in der V. ein, 
die nicht leicht wieder ausgefüllt wird, Die 
Folgen bes Yuttermangels werden demnach 
mebsere Jahre empfindlich gefpürt, Man 
muß deshalb in reichen Suneriahren Futter 
fparen, um in knappen Jahren einen anges 
meſſenen Futtervorrath zu haben. Hiermit 
hängt zufummen B) die Berehnung u. 


@intheilung nee inter furtere, bes 


fonders bed Raubfutters u. Strohs. as 
zunaͤchſt die Ermittelung ber Mengebee Wins 
terfutters betrifft, fo hat biefelbe bei Kartofs 
feln u. Rüben feine Schwierigleiten, indem 
ſich die Scheffelzahl gleich bei der Ernte Durch 
die Zahl der Säde od. der ausgemefjenen Kas 
ftenwagen genau beftimmen läßt, u. die zur 
Winterfütterung beftimmten Knollens u. 
Burzelgemächte gleich bef. aufbewahrt u. 
unter Berfhluß gehalten werben Pönuen. 
Das Heu u. Brummet wird nad ber Zahl 
ber Zuber in Rechnung gebradt u. bei der 
Ernte eine vorläufige Bertheilung nad 
Fuder an die verſchiedenen Viehgattungen 
gemacht. Bis zum Eintritt der Winterfüt⸗ 
ter ift übrigens eine feſte Futterverthei⸗ 
lung nicht möglich. Sobald aber die Wins 
terfütterung beginnt, wird ber Beftand bes 
Sutter auf ben Böden gründli esmittelt. 
Ju diefem Zweck wird der eubifche Gehalt 
nad dem Grade der Feſtigkeit des Raubfuts 
ters berechnet. Es genügt bierbei in der, Res 
gel, wenn zwei verfchiedene Säge angenoın= 
men werben, ber höhere Sa für das Rauh⸗ 
futter auf den Schafftällen (weil bad Rauh⸗ 
futter für das Schaf in der Regel feiner ift 
u. die Schäfer das Banfen befler verfieben), 
u. der niedere Gag für das übrige Rauhfut⸗ 
ter. Auf den Cubikfuß kann man 4—5 Pfund 
Da es aber nicht allein auf die 
Deenge bes Rauhfutters, fondern auch auf 
» ' bein . 
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befien Qualität ankommt, fo ſucht man auch 
die verfchiedenen Sorten bef. zu ermitteln, 
Ebenfo werben die Stroßvorräthe berechnet. 
Mas das Gewicht des Strohes betrifft, fo 
dann man ben Eubiffuß langes Winter: 
firo zu 8% Pfund, krummes Winters 
ftrob zu 8 Pfund, Gerftenftrob ji 21a Pfd., 
Haferftroh zu 8%, Pfund, Erbfenftroh zu 
3 Pfund annehmen. Alles Rauhfutter 
u. Stroh muß gut gelegt werden. Biere 
“ auf-wirb das Stroh berechnet, welches von 
dem noch in den Sceunen vorhandenen 
Getreide gewonnen wird. Dieſes Stroh 
u. bie Vorräthe von Raubfutter, Stroh, 
Knollen= u. Wurzelgewäcfen bilden bie 
Grundlage des FZutteretats. In diefem wird 
bie Winterfütterung nad ihrer längften 
Dauer, nah Klima u. Oertlichkeit angenom⸗ 
men u. berechnet, wie viel jede Viehgattung 
u. wie viel der ganze Biehftgnd täglich er⸗ 
haften fol. Bei dem Raubfutter wird, 
wenn bie Aufbeivahrungseräume nicht aus⸗ 
gemeffen find, die Zahl der Bunde u. ihr 
Gewicht, bei den Knollen u. Wurzelge⸗ 
wächſen die Zahl der Scheffel, beim Stroh 
nur die Zahl der Bunde, das Gewicht ders 
felben aber durch die Feftfegung beftimmt, 

“ daß bie Drefcher eine gewiffe Anzahl Bunde 
vom Schod &etreide aufbinden müfjen, Iſt 
hiernach der täglihe Bedarf an Stroh bes 
kannt, fo wird, wenn mit dem Flegel ges 
drofchen wird u. wenn keine anderen Sründe 
zum Drefhen vorhanden find, biefes für 
den ganzen Winter fo angewendet, daß dies 
fer Bedarf an Stroh erreiht wird. Im 
anderen Fall muß das Stroh fo aufbewahrt 
u. gelegt werden, daß bie Borrätbe ftets 
unterfucht werden Pönnen. C) Mengen. 
Umfang des Futters. Bei ber Fütterung 
ift zu unterfhelden a) rückſichtlich der 
"Menge dad Eonfervationd- u, Pros 
dBuctionsfutter. aa) Das Eonferdas 
ttonds od. Erhaltungsfutters ift das— 
jenige Quantum des Yutters, welches zur 
Erhaltung der Thiere in ihrem Status quo 
erforderlich if. Das Quantum deffelben 
tft verfchteden nad) der Maſſe des Thieres, 
dad am Beben bleiben foll, d. h. nach deſſen 
lebendigem Gewicht, u. beträgt auf 100 Pfd. 
lebendigen Gewichte täglich 13/; Pfund Heu: 
werth od. "/so vom lebendigen Gewicht 
des Thieres. Was fiber diefes Quantum 
hinaus verabreicht wirb, ift erft Sb) bad 
Droductiondfutter, d. h. das Futter, 
aus welchem Milk, Wolle, Fleiſch, Fett ıc. 
ebilbet wird, Erhält ein Thier nur das Eons 
ervationsfutter, fo kann es nichts produci⸗ 
ren od. gewährt wenigftens durdy feine Pros 
buctionen keinen Nugen. Diefer Annahme 
von Wecherlins hält aber Heubner entgegen, 
daß es Beinen Maßſtab gebe, um das Fut⸗ 
ter zu beftimmen, welches erforderlich fet 
zur bioßen Erhaltung des Lebens, b. 5. 
um das Gterben zu verhindern. Es fel 
alfo bie Beftimmung bes Erhaltungsfuttere 
als besjenigen Futters, das zur Erhaltung 


- 


⸗ 


der Thiere in ihrem Status quo, 
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bes Lebens erforderlich ſei, an u. fr TE 
ſchon gar nicht zu gebraudyen, am allerwenng⸗ 
ften aber gleichzufegen mit der Erhaltung 
Um bas 
Quantum bed rhaltungefuriere zu beftin= 
men, fei ber einzige richtige Weg nur ber, 
die Maffe der Thiere ald Grundlage zu 
wäblen, die ernährt u. erhalten werden 
fol. Hier babe man einen feften u. unwans 
deibaren Maßſtab, ber fi burd Gewichtes 
rößen ausdrüden laffe; dabei fei von allen 
ebenbeziehungen ‚ganz abzuſehen, gleich 
viel ob es gefundheitlide, sPonomifche 
od. andere feien. Der Begriff von Erhals 
tung6= od, (wie er es nennt) Beharrungs⸗ 
futter, läßt ſich fonady nur beftinnmen als 
das Futterquantum, weldes ein Xhier 
zur Erhaltung feiner Körpermaffe bedarf, 
d. 5. um andauernd in gleihem Zuftande, 
in gleicher Körperfchwere zu verharren, bei 
Schafen bef. no, um Wolle zu erzeugen; 
das Probuctionsfutter dagegen ift das Fut⸗ 
ter, welches nad Abzug des Beharrunge- 
futter zur Sr eugung don Milk, Fleiſch, 
Fett bient, B) Was den Umfang der Fut—⸗ 
termittel anlangt, ſo unterſcheidet man 
Magenfüllungss u. Kraftfutter, w 
rechnet zu jenem Halm= u. Blattfutter, 
um Kraftfutter aber Keime, Knollen, 
urzeln u. Deltuhen. Die Kraftfutters 
Mittel füllen nur beim Schweine den Rabe 
rungsfchlau genügend aus, anderen Thies 
ren muß alfo neben dem Kraftfutter noch ein 
Magenfüllungsfutter gegeben werden. Der 
Umfang bes Rraftfutters It 4—6 Malgerins 
ger, als dad des Magenfüllungsfuttere; das 
legtere it unter fi nad Umfang u. Gewicht 
gleich; ein weſentlicher Unterſchied beſteht 
nur darin, ob es fi im grünen od. trockenen 
Buftande befindet. Die größte Menge ums 
fangreihen Yutters, die ein Thier innere 
halb 24 Stunten in gebeihliher Weile in 
fih aufnehmen u. verarbeiten fan, ift beim 
Pferde auf 25-30 Pfd. Heu od. 100-128 
Pfund Grünfutter, bein Minde auf 8040 
Pfund Heu od. 120-150 Pfund Brünfuts . 
ter, beim Schaf auf 45. Dfunb Heu od. 
12-16 Pfund Grünfutter zu fegen. Boll 
das Futter ausfchließlich aus umfangreichen 
Buttermitteln beftehen, dann tft noch die 
Nährkraft zu berechnen, ob in der angegebes 
nen Gewichtsmenge bie erforderliche Nähr⸗ 


Praft enthalten iſt ob, nicht; nöthigenfalls 


tft durch Kraftfutter nachzuhelfen. Die 
kleinſte Dienge umfangreichen Futtere, 
wenn Toldes für. ich allein verabreicht 
wird, iſt weiter nicht zu beftimmen. . Ban 
kann damit fo weit herabagehen, ale man- 
will; der alleinige Anhaltepunkt iſt bie 
Naͤhrkraft. Selbſt das am beften nährende 
Dlatts ob. Halmfutter hat immer fo viel 
Umfang, baß, wenn bie erforderlihe Naͤhr⸗ 
Praft vorhanden tft, auch der erforderliche 
Umfang nicht fehlt. Es tft nur bie größte 
u, Pleinfte Dienge von umfangreichen Fut⸗ 
termitteln zu beitimmen, welde neben be 
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brauch im thieriſchen Körper u. bie Bers 


Kraftfutter verabreiht werben muß. Zus 
nächſt enticheidet die Nührkraft, u. nad Dies 
fer find die weiteren Beftimmungen zu trefs 
fen. In der Regel kann man annehmen, 
daß die geringftie Menge von Kraftfutter 
nicht weniger als !/s der ganzen Futtermaffe 
ausmacht, u. dafür ift !/; von bem Magen⸗ 
fällungefutter abzuziehen. &o wäre alfo 
bie größte Dienge Magenfüllungsfutter nes 
ben Kraftfutter in geringfter Menge beim 
Pferde auf 18-20, beim Rinde auf 20— 
25, beim Schafe auf 2a — 3a Pfund 
trodenen Halmfuttere zu fegen. Die ger 
ringſte Menge Magenfüllungsfutter, bie 
neben Sraftfutter in größter Menge ers 
ferberlih, ift beim Pferde auf 4&—5, beim 

inde auf 5-6, beim Schafe auf Y—!ı 
Pfund trodenen Balmfutters zu ſetzen. Uns 
ter diefen Umfang an Diagenfüllungsfutter 
darf nicht berabgegangen werben ; bie ganze 
Nährkraft liegt bann in bem Kraftfutter, u. 
das Salmfutter wirb nur zur Ausfüllung 
des Nahrungsſchlauchs angewendet. In ber 
Regel ift es aber unftattbaft, das Magen⸗ 
füllungsfutter in ber angegebenen Pleinen 
Menge zu geben. Am richtigften verführt 
man, wenn das Dferb 8, das Rind 10, bad 
Schaf 1'/ Pfund Magenfüllungsfutter nes 


“ben dem nötbigen Kraftfutter erhält. D) 


Zufammenfegung u. Mifhung des 
utters. Nah ihrer Zuſammenſetzung 
fteben alle Futtermittel aus Sauer», Waſ⸗ 

fers od. Kohlenftoff allein od. aus biefem 

n. aus Stickſtoff u. einigen Salzen. Bon 

befonderer Bedeutung für die Ernährung ift 

bie Gegenwart od. bas Fehlen bed Stick⸗ 
ſtoffs im Futter. - Die ftidftoffhaltigen 

Naͤhrſtoffe finden fi in großer Verbreitung 

ins ganzen Pflanzenreiche u. werben im jes 

dem Futtermittel angetroffen; fie erfcheis 
nen ale Eiweiß, Kleber od. Pflanzenleim 

u. Legumin, haben ſtets als Begleiter bie 

wichtigften unorganifchen Stoffe, naulich die 

phosphorfauren Salze u. Erden u. Eifen, bei 

fih, haben eine wefentlich gleiche Naͤhrkraft u, 

zerfallen in fette Körper u. in Zuckerſtoffe. 
ftere finden fich im Pflanzenreiche als fette 

Dele vor, zu legteren gehören Stärke, Zuder, 

Gummi, Pflangenichleim u. bie Pflanzengal⸗ 

lerte. Starte u. Zuder kommen in weitefter 

Berbreitung u. in größter Menge vor, fo daß 

fie es öfters bauptfächlih find, weiche ben 

Nahrungéwerth ber pflanzlichen Futterftoffe 

überhaupt beftimmen. Bummi u. Pflanzen⸗ 

f&leim befinden fich nur in einzelnen Fut⸗ 
terftoffen u. gewöhnlid im fo geringer 

Menge, daß fie Beine fonderlihe Wirkung 

äußern Fönnen. In jedem Futterftoffe muß 

nicht blos ein ftidftoffhaltiger ob. ein ſtick⸗ 
ftofflofer Nährſtoff vorhanden fein, wenn 
er überhaupt eine. Nutzwirkung äußern folk, 
fondern beide müſſen auch in einem bes 
fiimmten Meugenverbältniß zu einander 
ftehen. Deshalb muß man bie verfchiedes 


nen Suttermittel nach ihrem Naͤbrſtoffgehalt 
fo zuſammenſetzen, wie es ber Stoffver⸗ 
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wendung berfelben zu ben verfchiedenen 
Nährzweden erfordert. Hierbei kommt es 
darauf an, theils bie Stoffmenge, welche 
ein hier zu feiner Erhaltung u. zu ben 
verſchiedenen Nugungszweden bedarf, nad 
Art u. Menge zu ermitteln, theils den 
Nührftoffgebalt zu kennen, welchen bie dere 
Tchiedenen Futterftoffe nach Art u. Menge bes 
figen. Nach biefen Feftftellungen ift dann 
die Zufammenfegung u. Berabfcheibung der 
verfciebenen Futtermittel inderfelben Weiſe 
zu ermeflen, wie es bisher nad Heuwerth 
gefchehen tft. Es brauchen baber nur Die or⸗ 
ganifchen Rährftoffe beftimmt zu werden, u. 
da in dem Kutter immer neben einem ſtick⸗ 
ftoffreihen Stoffe ein Fett⸗ oder Zuderftoff 
vorbanten fein muß, fo wirb ed ganz eins 
fach heißen: 10 Pfd. ſtickſtoffreiche Stoffe u. 
5 Pfd. Fett⸗ ob. Zuckerſtoffe. EI) Werth 
berverfhiedenen Futtermittel, Um 
bie verſchtedenen Futtermittel nad ihrem 
Nährftoff kennen zu lernen, bat man bies 
felben analufirt. Gewöhnlich legt man bes 
hufs ber Vergleichung bes Futterwerths ber 
verfchiedenen Futtermittel das Wiefenheu 
zu Grunde u. fagt dann: 100 Pfd. gutes 
Wiefenbeu find an Nährftoff gleich: 420 
Pfd. gutem Wiefengras, 400 Pfb. grünem 
Stoppelflee, 400 Pfb. grüner Luzerne, 380 
Pfd. grüner Esparfette, 45 Pb. Wids 
futter, 300 Pfd. grünem Maid, 300 Pfd. 
grünem Roggen, 100 Pfd. Heu von rothem 
Klee, MW Pfd. Heu von weißem Klee, 100 
Pd. Lugernenheu, 90 Pb. Esparfetichen, 
100 Prd. Widfutterheu, 150.Pfd. Roggens 
heu, 150 Pfd. Blätter u. Stengel ber Erd⸗ 
birnen, 275 Pfd. Weizenſtroh, 300 Pfd. 
MRoggenftroh, 200 Prfb. Gerſtenſtrob, 200 
Pfd. Haferftroh, 160 Pfd. Erbſen⸗, Widens 
u. Bohnenftroh, 175 Pfd. Hirſeſtroh, 200 
Pfd. Buchweizenſtroh, 200 Pfd. Maisftroh, 
145 Pfd. SamenBleeftrob, 120 Pfd. Kaff u. 
Kleefamenfpreu, 200 Pd. Rapsichoten, 40 
Med. Maiskörnern, 36 Pfd. Weizenkörnern, 
40 Pfd. Roggentörnern, 44 Pfb. Gerſtekoͤr⸗ 
ner, 46 Pb. Haferkörnern, 36 Pfd. Boh⸗ 
nens, Erbfens 'u, Widentörnern, 44 Pfd. 
Buchweizenkörnern, 200 Pfo. Kartoffeln, 
300 Dfd. Runkelrüben, 370 Pfb, Kohlrüs 
ben, 250 Pfd. Diöhren, Paftinaten, 450 


Did. Kraut, 600 Pfb. Runkelrübenblättern, 


500 Pfd. Kohiblättern, SO Pfd. Weizen» u. 
Moggenkleie, 100 Pd. Biertrebern, 100 
Pfd. Branritmeinfhlempe von Getreide, 
400 Pfd. Branntweinichlempe von Kars 
toffeln, 600 Pfd. Btüdftände der Kartoffels 
ftärkefabritation, 1000 Pfo. Müdftänden 
der Runtelrübenzuderfabrilation, 45 Pfd. 
Leinkuchen, SO Pfb. Rapskuchen, 70 Pfd. 
Mohnkuchen, 75 Pro. Eiheln u. Roß⸗ 
Taftanien, 300 Pfd. Obſt⸗ u. Weintreftern, 
100 Pfund getsodnetem Baumlaub, 600 


% 


Hd. Kürbis. F) Berdorbene u. gifs 


tige Suttermittel, Ale Buttermittel 
dürfen nur Im gutem, underdorbenen ae 





ftande zur Verfütterung kommen. Schinun⸗ 
fihes u. fauliges Kutter gibt bei ben Wie⸗ 
derfäuern Beranlaffung zu fanligen Lungen⸗ 
u. Leberleiden, bei Pferden zu Rotz, Wurm 


u. Lungenſchwindſucht. Wirkt gleichzeitig. 


fhlechtes Waſſer ein, ober gibt man das 
verborbene Futter im beißen Frühherbſt, fo 
tritt leicht Milzbrand ein. Auch das befals 
kene Kutter wirft ftörend, ja vernichtend 
auf das Leben ber. damit genährten Thiere 
ein, u. man follte deshalb ſolche Futterſtoffe 
entweder gar nicht zur Berfütterung vers 
mwenben ober, wenn fie nur in geringem 
Grade befallen find, fie vor ber Berfütterung 
rein abwafchen u. wieber trodnen. Ebenio 
ſchaͤdlich wie befallenes Futter iſt ver⸗ 
ſchlämmtes Futter. Man muß daffelbe vor 
der Berfütterung auf ber Tenne tüchtig ab⸗ 
drefchen u. ed bann gut ausfhütteln. Alles 
nicht volllommen gut eingebradte Rauh⸗ 
futter follte man zu Hädfel fneiden, mit 
Wurzelwerk vermengen u. bem gelten ich 
füttern. Muttertbiere bürfen es nicht bes 
tommen, da es bei biefen leiht Berwerfen 
veranlaſſen kann. Berdorbenes Futter durch 
einen Zuſatz von Kochſalz oder durch Ein⸗ 
ſalzen unſchaädlich zu machen, iſt unmöglich, 
das Salz übt vielmehr bei der Verfütterung 
ſchlecht beſchaffenen Futters nur dadurch 
einen günſtigen Einfluß, daß es die Ver⸗ 
dauungswerkzeuge zu ‚größerer Thaͤtigkeit 
anſpornt. Dadurch werben biefelben in 
Stand gefeht, ben Nachtheilen folder Fut⸗ 
terftoffe entgegen zu wirken. Iſt aber 
das Futter in hohem Grade ſchimmlig, bes 
fallen ꝛe., fo kann bas Salz diefe Febler 
nicht mehr ausgleichen. Wollte man das 
Salz in diefem Falle in bedeutender Menge 
zufegen, fo würbe es eine übermäßige Reis 
zung u. Enfzündung herbeiführen. Manche 
Futtermittel find aud von Natur für ges 
wiffe Gattungen ber Hausthiere giftig, fo 
die Buchedern für bie Pferbe, bie Blätter 
des Eiben⸗ oder Tarusbaums für das Rind⸗ 
vieb, die Wlätter des Sadebaums für bie 
Dierde, die Wurzeln bed Waſſerſchier⸗ 
Inge, die Mohnköpfe u. Mohnpflanzen 
für bad Mindvieh, verfhimmeltes Brot 
für alles Bich ꝛc. Solche Futtermittel 
find beshalb möglihft zu vermeiden. &) 
Fütterungsregeln. a) Ulles junge 
Bich, wenn.baffelbe ein tüchtiges Wachs 
thum zeigen foll, muß binlängli u. gut 
gefüttert werden. Nah Bouffingault bedarf 
Jungvieh, welches noch ftark im Wachsthum 
iſt, vorzugsweiſe ſolche Futterſtoffe, aus 
welchen ſich Fleiſch u. Knochen bilden, alſo 
ſtickſtoffhaltige Beſtandtheile der Pflanzen. 
») Thiere, bie zum Zug beſtimmt find, 
dürfen nicht viel öliges Futter erhalten, 
benn fie werben fonft zu fett u. in ihren 


Muskeln gu ſchwach. e) Dem Bugvieh darf 6 


man nicht unmittelbar nach der Arbeit Futter 
geben, weil der Körper noch zu fehr anges 
griffen u. bie Innern Theile noch erhitzt 
nd, Das Vieh frißt begierig, kann bas 


Viehzucht 
: Sutter nicht gehörig verbauen, daſſelbe geht 


vielmehr unverbaut Ind Blut, was Urſache 
zu mancherlei Krankheiten gibt. A) Dan 
darf dem Bich bas Futter nit auf einmal 
vorgeben, dem beim Freſſen miſcht es 
Schaum u. Speichel unter das Kutter =. 
erwärmt daffelbe mit feinem Athem, wo⸗ 
durch es ibm zum Kid u von ibm 
verfhmäht wird. e) Bei ber Fütterung 


muß bie ſtrengſte Ordnung u. Reinlichkeit 


berrfhen; bie Fütterung muß ftetö zu einer 
feftgefegten Zeit geſchehen, bie Futtergaben 
follen fi ſtets gleich bleiben, auch follen 
die Futter eräthe vor jeder neuen Küts 
terung forgfältig gereinigt werben. f) Bes 
ſondere Vorficht if Hinficttig ber Fütterung 
in naffen Sabraängen nothwendig. Das 
Einführen des 

in ben Tagesftunben geſchehen, wo baffelbe 
möglichft abgetrodnet ift. Zu. Haufe muß 
es gehörig vertheilt werben, fo daß es fi 


nicht im gerinaflen erbigt. Iſt das Grüne 


futter do noch {ehr feucht, fo foll man als 
erfte Futtergabe früh Lrodenfutter geben 
ober wenigſten⸗ davon etwas mit Grünfutter 
mifhen. Da ferner in Näffe aufgewachſenes 
Sutter wenigernährt, ale troden aufgewach⸗ 
enes, fo ift ed gut, wenn man neben bem 
n Näffe aufgewachſenen Grünfutter noch 
ein Kraftfutter u. einftweilen eine Gabe 
Wachholderbeeren ober Salz reicht. g) Bei 
ſehr ftarfer Arbeit muß man bem Vieh auch 
fräftiges Zutter geben; zur Zeit der Ruhe 
darf man ihm aber auch nicht zu viel am Fut⸗ 
ter abbrechen, bamit es nicht entträftet if, 
wenn man eswieber zur Arbeit branchen will. 
MH) &Zränten. Dur bie Tränke foll das 
angemeffene Berbältniß zwifchen ben krock⸗ 
nen u. wäflerigen Theilen der Kutterftoffe ber» 
geftellt werden. Man muB dabei Räckſtcht 
nehmen auf die Befchaffenheit des Futters, 
auf die Eigenthümlichkeit bes Organisunss 
ber Thiere, auf ben Rutzungszweck, auf bas 
Alter ber Thiere, auf die Witterungsbes 
fchaffenheit u. auf bie Temperatur bes 
Waſſers. Dan hat deshalb beim Tränfen 
folgende Negeln zu beobadten: In je 
‚größeren Bolumen bie Thiere ihren Nab⸗ 
rungsbebarf zu ſich nehmen, deſto mehr 
Waſſer brauchen fie zur Erweichung beffels 
ben, u. zwar um fo mehr, in je größeren 
Uebergewicht bie trodinen Theile ber Futter» 


ſtoffe ben waſſerigen ſtehen. Rach ber 


Verſchledenheit bed Srganismus ber Thiere 
iſt auch ber Bedarf der Traͤnke verſchieden. 
Das Verhaͤltniß der raferisen Theile der 
Nahrung, mit Einfluß der Traͤnke, zu 
ben trodnen,. it im Sommer u. bei ber 
Grünfütterung bei den Schafen wie & zu 1, 
bei den Pferden wie 4 zu 1, bei dem Binde 
vieh wie 5 zu 1, bei den Schweinen wie 
zu 1. Im Winter u. bei Xrodenfutter 
erweitert fi ber Bedarf an Traͤnke um bie 
Hälfte, Die Träne wirkt vorzüglich auf 
reichliche Milchabſonderung, daher ſowohl 


dem Milchvieh als überhaupt allen traͤchtigen 
n. . 


rünfuttere darf dann nur . 
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felchen Nutterthieren, an welden bie 
Sangen noch faugen, möglichf viel Tränke 
gereicht werben fol, In der Beugungss 
geriede der Thiere wird bie größte Maſſe 
von Gäften bereitet, beren 
Berbünnung daurch Tränte zu vermeiben iſt. 
Mit dem fortfchreitenden Alter, bef. aber bei 
ber Abnahme ber Lebensthätigkeit, muß 


bagegen die Tränke vermehrt werden, weil 


in alten Thieren die Säfte abnehmen u, bie 
Drgane flarrer werden, alfe theils durch 
träftige, theils durch flüffige Rahrungs⸗ 
mittel ber geminberte Kreislauf unterſtuͤtzt 
werben muß Alle Thiere nehmen bei 
feuchter u. kalter Atmoſphaͤre eine geringere, 
bet Trodenheit u. Wärme dagegen eine 
arößere Menge Waller zu fi. Thiere, bie 
eben von ber Arbeit fommen, überhaupt 
Thiere im erbisten Zuſtande, bürfen nicht 
ſogleich getränkt werden, u. gut tft es in 
dieſem Falle, in das Saufwaffer etwas 
Heu zu legen. Bei der Grünfütterung 
nrüffen bie Thiere vor dem Füttern geträntt 
werben; geſchaͤhe es nadı bem Küttern‘, fo 
würben die Thiere ber Gefahr des Aufs 
laufens ausgeſetzt fein. Alles unreine Waller 
it zum XTränfen zu vermeiden, bef. follen 
bie Thiere niht ans Pfügen u. anderen 
ftehenben fanligen Waſſern getränkt werben. 
Barme Träne ift den jungen vollfaftigen 
u. lebensluſtigen Thieren nachtheilig, den 
älteren Thieren dagegen zuträglich; fie bes 
fördert bie Milchabſonderung u. Fettbil⸗ 


‚bung, verfürzt aber die Nutzungsdauer. 
II. M 


a ſtung. Mam unterfceibet 
Stallmaſt u. Weidemaſt. A) Stallmaſt. 
Da ber hauptſaäͤchlichſte Zweck der Maſtun 
Erzeugung von Fleiſch u. Fett iſt, fo mu 
man bie Thiere zum Kreffen reizen u. ihnen 
mebr u. Präftigeres Kutter reihen, ale fie 
zum Unterhalt des Lebens bebürfen, babei 
muß Alles vermieden werben, was ihre 
Lebenskraft nad außen him aufrelzen, ihre 
äußere u, innere Ruhe im entfernteften 
ftören könnte. Daher bie Regel, Maſtthiere 
in einem dunkeln, warmen Gtalle aufzus 
ftellen, fie nur wenig ind Freie zu laſſen u. 
Alles von ihnen entfernt zu halten, was den 
Geſchlechtstrieb aufreizen koͤnnte. Letzteres 
kann man am ficherſten bewirken, wenn 
man nur verſchnittene Thiere zur Maſt aufs 
flelt. In dem Stalle muß ferner reine 
Luft u. bie größte Reinlichkeit herrſchen. 
Diele Reinlichkeit it aub an den Tbieren 
ſelbſt zu beobadten, weshalb biefelben 
fleißig zu putzen find; man muß ihnen bins 
Iänglide Streu geben, Krippen u. Raufen 
ſtets rein halten u. öfters ausmiften. Eins 
flus auf die Maſtung haben auch Körs 
perbau u, Yiter ber Thiere. Bolllommener 
Körperbau, ‚mittlere Größe, kurze Beine, 
weiter Bauch, glänzende Haare, weiche loſe 
Haut, kraͤftiges munteres Anſehen, lebhafte 
Augen find Haupterforberniffe eines guten 
Mafttbieres. Fehlende Zähne find ein großer 
Mangel, weil ſolche Thiere das Zutter wicht 


aͤßlae hat 


! wird. 
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gehörig zerkleinern u. in Folge beffen nicht 
Kurzbeinige u. tiefe 


get verbauen koͤnnen. 
uchige Thiere geben mehr Fleiſch als 
hochbeinige. Seilbſt bie Farbe des Haares 
auf bie Beichaffenheit bes Fleiſches. Thiere 
von weißer Farbe haben ein weicheres n. 
wohlichmedenderes Fleifch als bunkelfarbige 
Khiere. Dagegen laflen ſich letztere Leichter 
mäften, Ganz junge Thiere darf man nicht 
gar Maft aufftellen, indem fie während ber 
Miftung im Wachsthum fortfcdreiten u; 
deshalb mebr Zeit u. mehr Futter zum 
Fettwerden bebürfen. Dagegen barf man 
auch nicht zu alte Thiere zur Maftung aufs 
ftelen, intem biefe aud lange Zeit u. viel 
Sutter zur Dieftung bebürfen ss. überbies 
ein trodines, grobes, langfaſeriges Fleiſch 
Hefern, Am beften find Thiere von mitte 
lerem Alter. 
des Magens iſt wefentlih zur Maftung ers 
forderiih. Man erkennt bie Geſundhelt an 
dem lebhaften, faft freunblidden Auge, an 
ben breiften Weſen, an bem reinlichen, 
munteren Ausſehen, an der weidden, Dünen, 
leicht ausbehnbaren, feinen Haut, an beim 
biegfamen Fleifh n. an den guten Zähnen. 
Man fol deshalb weder Franfe"nodh auch 
fehr magere Thiere zur Maſt aufſtellen, 
weil letztere bäufig an Verdauungofehlern 
leiden. Um Fleiſch zu erzeugen, thut man 
am beiten, wenn man ein Thier im Anfange 
nit zu ſtark u. mehr mit feften als mit 


flüffigen Yuttermitteln nährt. Das beſte 


Maftfutter find gebämpfte Kartoffeln, Schrot 
von Bohnen, Erbfen, Mais, Gerfte, Dels 
Buchen u. Leinfamen. Alle biefe Futter⸗ 
mittel wirken mehr auf die Erzeugung von 


Kett, während rohe Kartoffeln, Rüben, 


Möhren, Heu, Trebern mehr auf die Ers 
zeugung von Fleifh wirken. Sobald man 
Thiere zur. Maft aufftellt, muß man ihnen 
mehr u. befferes Futter geben, als fie bis« 
ber erhalten haben. Unter das Maftfutter 
darf Bein Staub kommen, u. in der Fütte⸗ 
rung muß die größte Ordnung u. Pünktlichs 
keit herrſchen. Die Thiere bürfen weder 
Bunger leiden noch überfüttert werben; im 
erftern Falle würbe bie Maftung ſehr ver⸗ 
zögert. werben, u. bie Thiere würben fich bei 
vorgelegtem rethlicheren Futter überfreflenz 
im zweiten Kalle wärben fie die Frefluft 
verlieren, u. bie Berbauung würde geftört 
werben. Damit das Futter auflöslich u. beſ⸗ 
fer verbaulich werde, muß es durch Schnei⸗ 
ben, Kochen, Schroten, Meiben in einen nn 
zertbeilten u. leichter aufloͤsl. Zuſtand gebracht 
werben. Außerdem find bie verſchiedenen 
Futtermittel zu mifchen, weil daburd bie 
Freßluſt gereizt u. die Berbauung befördert 
Zu dieſem Behuf iſt e& noch zweck⸗ 
dienlich, wenn öfter eine Babe Salz gereicht 
wird. Was die Sahreszeit anlangt, fo ſind 
bie WBintermonate zur Daftung am geeig⸗ 
netften. BB) Weidem aſt. Bei berielben 


bleibt die ganze thieriſche Einatmen 


EimAud auf De Maftungsfähigkeit u. 


Geſundheit des Körpers beſ. 


— 9 
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reien Verkehr mit ber Außenwelt. Das 
erzeugniß biefer Maftung iſt weniger ein⸗ 
eittg, es iſt naturgemäßer, ale das ber 
Stallmafl. Da aber auf ber Weide bie 
ebenstraft mehr Stoff verbraucht, fo ſchrei⸗ 
et die Maftung weniger raſch vorwärts. 
Yafür fleiſcht aber das Thier mehr aus. 
)a bie erften Frühjahrsgräſer weit nahrs 
after find, als die Sommers u. Herbfi« 
räfer, fo muß man das Blaftvich mit bem 
Anfange des Frübjahres auf die Weide 
ringen, bie jedoch frei von allen Schlamm 
beilen fein muß. Rathſam ift es, in ber 
rſten Bett ber Weide. den Thieren früh u. 
Kbendbs etwas trodines Futter zu geben. 
Die Maftung bes Rind⸗ u. Schafviches 
Inbet mit dem beften u. ſchnellſten Erfolg 
ur auf beftändigen Kettweiden ftatt. Schaf⸗ 
ich wird jedoch auch auf Gtoppelädern 
1. Wieſen fett geweibet, während man bie 
Schweine bier u. da in bie Buchen» u. Eis 
benwälber eintreibt u. mit beu bafelbft 
ibgefallenen Eiheln u. Bucheckern (Dbers 
naft), oder mit Maden, Käferlarven, Wür⸗ 
nern, Pflanzenwurzeln, welde bie Schweine 
uswühlen (Untermaft), mäfte. Bei ber 
Beidemaft darf es den Thieren nicht an dem 
wöthigen Saufwaſſer mangeln. Wo daber 
mf den Weibeplägen oder in deren Nähe 
ihr Flüffe, Bäche, Teiche finb, müſſen 
ünftlihe Tränken bergeftellt werben. 

IV. Pflegen. Bebandlung. Die Baus: 
biere finb in ber Regel von Natur nicht bö6s 
ırtig, u. eine freumdliche, fanfte Behandlung 
n ber früheften Jugend hat einen mächtigen 
Einfluß auf ihren Charakter. Aber aud 
m fpätern Alter zeigt ſich ber Einfluß der 
Yehandlung auf das Pörperlihe Gedeihen 
er Thiere. Pferde, welche rob behandelt 
erben, arbeiten nicht mit Luft u. thun ihre 
Schuldigkett nur fo lange, als fie die 
Yeitfhe fühlen; aud werben fie bei dem⸗ 
elben Kutter u. bei berfelden Arbeit ent» 
räftet werben u. ein krankhaftes Ausfeben 
ekommen, während gut behanbelte Pferde 
ern arbeiten u. beftens gebeihen. Mit 
anfter Behandlung ift bei allen Thieren 
sche auszurichten, ald durch Gewaltthaͤtig⸗ 
sit, welche ſtets Berfhledterung zur Folge 
at, Freundliche Behandlung befördert auch 
a6 Gedeihen bes Maftviehes, u. in allen 
ällen fchabet fich ber Viehhalter felbft durch 
dißhandlung feiner Thiere. Nächft guter 
ſehandlung verlangen bie Thiere zum Ges 
ihen Neinlichkeit fowohl der Haut ale ber 
tallungen u. Kuttergeräthe. Durch Strie⸗ 
In, Bürften Reiben foll bei den ſtark aus⸗ 
Inftenden u. viel arbeitenden ob. weiden⸗ 
m Thieren alltäglih der Staub u. der durch 

14 —— der Ausdünſtungsſtoffe ꝛc. 

rvorgehende Schmutz hinweggeſchafft wer⸗ 

%. Dadurch wird die Haufthaͤtigkeit bes 

ert u. ber gefammte Lebensprozeß ges 

Hgert. Das Thier befommt ein glattes, 

änzendes Haar, das ungereinigte Thier 

wegen ein rauhes, mehr wolliges Haar u; 

eo 


Viehmuchi. 


tft muthlos u. niedergeſchlagen. Außer Fin 
bie Reinlichkeit der Thiere hat aber ber 
Bichhalter and für Neinbaltung der Ställe 
u forgen, denn biefe, herbeigeführt Dusrdb 
en gehörigen Abfluß des Harns, darch 
Eunsfernung Des zu viel ammonialaltfdbe 
Duünfte entwidelnden Miftes, durch Yinläng- 
liche u, trodene Streu, ift ein Haupterferter«- 
niß zur Sefunderbaltung der Thiere. Fat⸗ 
ter u. Zuttergerärhe müffen ebenfalls reinlich 
fein u. reinlich gehalten werben; bie Thiere 
eben das Berlangen nad Reinlichkeit bes 
ufters u, ber Zuttergerätbe ſelbſt fehr Desst= 
lich zu ertennen, indem fie nır gezwungen 
ben allernäthiaften Bedarf unreinen Futrters 
od. unreinen Getraͤnkes aus unreinen Ge⸗ 
räthen zu fih nehmen. Sie magern deshalb 
bei unreinlider Fütterung über kurz »b. 
lang ab. Sehr nützlich kann ferner ben Saus⸗ 
thieren das Begießen, Waſchen, Schiwenmen, 
u. Baden mit reinem kalten Waſſer wer⸗ 
ben, vorausgeſetzt, daß bie Thiere nicht ers 
hitzt u. nicht krank find, obſchon für manche 
Krankheiten gerade das ſtromweiſe Vegießen 
mit kaltem Waſſer ſich als ſehr wirkſam 
erweiſt. Begießen mit kaltem Waſſer w. 
Schwemmen in demſelben iſt ſebr nuͤtzlich, 
namentlich bei aroßer Schwäche einzelner 
Körpertheilr. Mit dem Waſchen mittelſt 
kaltem Waſſer Bann aber auch Misßbrauch 
getrieben werden, Denn das alltaͤgliche 
Waſchen erſchlafft bie Thiere mit der Zeit. 
Das Baden u. Schwemmen In Teichen ob. 
Flüſſen ift nım dann von wirklichem Nupen, 
wenn es nad Regeln u. mit Vorſicht ges 
(hiebt. Um Xhiere gu erfrifhen uw. tm 
Sommer, wo bie aroße Hitze fehr erfchlafft, 
auch zu flärken, it Schwemmen in kaltem 
Waſſer vortreffiihs nur muß. dabei ber 
ganze Körper aleihmäßig naß — 
werden; das Baden muß ferner den 
Arbeitsthieren früh vor dem Füttern, je⸗ 
body nad dem Putzen geſchehen, denn am 
Abend, two bie Arbeitsthiere noch erhitt 
find, iſt dad Baden nicht nur unzweds 
mäßig, fondern fogar ſchaͤdlich. Am gefaͤhr⸗ 
lichften .ift aber das Baben gleich nach der 
Fütterung. Was bie Dauer des Babes 
anlanat, fo find 8 Minuten vollkommen 
binreihend, Während bem Baden mäüffen 
die Thiere im Waffer Bin u. bergeführt ob, 
getrieben, u. nad dem Baben bürfen fe 
nicht gejagt werben. Sie find alsbald ab 
zutrodnen u. zu füttern. Das wärmere 
Teichwaſſer behauptet vorzüglich für fteife 
sw. mit Geſchwülſten bebaftete Thiere den 
Borzug vor dem kälteren Flußwaſſer; denn 
nad) den Teihbädern verliert fidr die Steiſi 
Beit u. bie Geſchwülfte zertheilen fi. ehr 
vortheilbaft erweifen fi namentlich . für 
Bugthiere, bie febr angeftrengt wurden, m 
für alte fteife Thlere warme Kußbäber, 
bef. vor der Fütterung. Man kann Biefe 
Bäder entweder durch fhen u. Benaͤſſen 
mit tem Schwamme maden od. einen Fuß 
nad bem anbern in einen hohen mit —— 
aſ⸗ 





Vaſſer angefütlten. Aübet fielen. Man 
muß ferner bie Thiere fo viel ale moͤglich 
gegen Upgeriefer ſchůhen. Für alles Groß⸗ 
dieh if bie Bremfe im Sommer eine wahre 
Diage. irn biefelbe abzuhalten, beſtreicht 
. man bie Stellen, wohin fich biefes Unge⸗ 
giefer am lichften Tept, mit Bremfendl ob, 
Fiſchthran. Einblick muß man auch bie Baue⸗ 
. hiere u. ganz bef. die trädtigen vor Bes 
ſchaͤbigungen burd Drängen bewahren. (. Lö.) 
+Vieweg (Ref), Bruder bes Buch: 
Händlers Ednard B., welcher ben Betrieb 
der ber SBanblung Gebrüder Vieweg ges 
börigen Papterfabrit zu Wendhauſen lets 
tete, ft. B. März 1858. 
' S yflatn (fer. Biläns), angefehene bei» 
giſche Familie, deren Mitglieder von ber 
Roiferin Maria Tberefia durch Decret vom 
%, Sept. 1785 zu Bicomten erhoben wurs 
ben. Bas ältefte Wappen der Familie 
führte die wolle Zabl XIIII. in Mitten eines 
Rranzes von Hopfen (vlämiſch hop), ber 
Seffnungsblüthe, im Schilde; dies lad man: 
Veertien ia hop (vierzehn in Hopfen) u. 
beutete es nad Art eine® Mebus Verdien 
fe hope (verdiene in Boffnung). Daher 
rührt die volle Zahl AU. (nit XIV.) 
hinter dem. Namen der Kanrilienmitalieber 
der. 9) Philippe, Bicomte B. XIIII., 
deſſen Bater war nach Frankreich gegangen, 
hatte dort durch Börfenfpeceulationen ein 
bebentendes Bermögen erworben u. bann 
an ber erſten franzöftfchen Revolution Ans 
thell genommen? Philippe, welden fein 
Bater nad Frankreich bafte nachkommen 
laſſen, erbob ficb hier bis zum Kammer⸗ 
herrn der Kaiſerin Jofepbine, Lehrte fpdter 
wieder nach Belgien zurüd, verheirathete 
Ad mit Vademolſelle Fels u. ft. ale Ges 
nator 1856. DI Charles Ghislaine 
Guillaume, Bicomte B. XIIII., Sohn 
des Ber., geb. 15. Mai 1808 in Brüflel, 
erbielt feine Bilbung zuerft in einem Gym⸗ 
naftum zu Paris, kam bann in das Sefuitens 
inſtitut nah St. Acheul bei Borbeaur u, 
fludirte feit 1822 Philoſophie auf ber Unis 
verfität zu Lüttich. 1823 verheirathete er 
ih mit Mademoifelle de Billehe von Leuth 
det Maſtricht, lebte feitbem mit diefer auf 
Echloß Leuth uw. beſchäftigte ſich daſelbſt 
mit mannich fachen Studien. 1828 betrat er 
die Journaliſtenlaufbahn, wurde 1830 von 
ber Provinz Limburg in den Congreß ger 
wählt, wo er als Gerretär bei den wid 
tigen Beratbungen über die Auflöfung bes 
Königreiche ber Niederlande, der Grenzre⸗ 
galirung, ber Wahl bes neuen Könige 
(Prinz Leopold von Sachſen⸗ Koburg⸗ Gotha) 
u. ber Berfaffung vom 7. Febr. 1831 ſei⸗ 
nen Hberalen, aber offenen u, etien Cha⸗ 
raßter entfaltete u. bann dem neugemwählten 
Prinzen am 21. Suli 1831 bie feierliche 
Einſetgungsurkunde auf dem Königsplad in 
Brüffel vorlas, 1881 wurde er Mitglied ber 
legtslativen zweiten Kammer 5 Dann Gouver⸗ 
neur von dern, Gefandter in Rom, Zus 
in, Florenz u, Parma u, 29, März 1855 


Vieweg 'Yı Vissomti 


Winifter der auswärtigen Angelegenheiten 
in Belgien, f. d. (Seſch)z gab aber 81. De. 
1857 wit dem ganzen Minifterium feine Ent« 


laſſung. 8) Hippelpte, Bicomte 8. XIIII., 


faß 1830 mit in bem belg. Congreß, nahm 
in bemfelben Jahre an der Londoner Eons 


fereny Theil, wurde 1831 nah dem Eons - 


ferenzprotofoll vom 20, Dec. 1880, die Auf 
löfung bes Koönigreichs ber Niederlande bes 
treffend, mit van be Weyer nad Ponbon 
geſandt, um die Geſinnungen Leopolbs über 
bie Annahme der Königsbrone Belgiens zu 
ermitteln. Als bie Regulirung ber Randed« 
grenzen durch Protokoll vom 20. Januar 
1831 gegen bie Wünfche der Belgier ausge⸗ 
fallen war u. 9 Provinzen proteftirten, 
wurbe Sippolyte in bie Proteftcommiffion 


für Dftflandern gewählt. Er farb um 
es ſtfl gewaͤh ſt AJ. 


(Ee. 
F Vinèete (Graf Joſephe, ſ. Hptw.), 
Miniſterpraäſident unter den Königen Lub⸗ 
wig XVII. u. Karl X. von Frankreich; er 
ftarb 13. März 1854 zu Xoulofe, * 
Vßtimar. (UAua. Kriedr. Chriſtian), geb. 
21.Nov. 1800 zu Solz in Kurheſſen, Schu 
eines Pfarrers, widmete ſich bis 1820 in 
Marburgbem Studium ber Theolonie, wurde 
Hector an ber Stadtfhule zu Rotenbur 
Lehrer am Gymnaſium zu Hersfeld u. 1538 
Director des Gymnaſiums zu Marburg. 
Schon 1881 In bie Stänbeverfammlung von 


Kurbeffen gewählt, kam er im März 1950- 


als Eonfiftorialratö u. vortragender Math 
In bas Minifterlum bes Innern u. 1852 in 
die erfte Sammer; mit bem Rücktritt bes 
Diinifteriums Haſſenpflug gab er 1858 feine 
Stellung auf u. wurbe Profeffor ber Theo⸗ 
logie in Marburg. Er gab heraus: Die 
Welthronit Rudolphs von Ems, Marb. 
1839; u. fhrieb: Deutſche Alterthümer im 
Heliand, ebenbaf. 18455 Börlefungen über 
bie Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur, 
ebendaf. 1845, 7. Aufl. 1857, 2 Thle.; Zur 
Siteratur Johann Fiſchart's, ebenbaf. 18465 
Schulreden über Fragen ber Zeit, ebenbaf. 
1846 ; Der beffifcbe Volksfreund, Zeitfchrift, 
1848-515 Die Theologie ber Thatfachen 
iiber die Theologie ber Rhetorik. 5. 


. (Be. 

Vineonti (Lonis Tullius Joachim), 
geb. 1791 zu Rom, ging mit feinem Vater 
3799 nach Frankreich beſuchte bis 1817 die 
Schule ber fbönen Künfte in Parie u. wurde 
Baneonducteur an ber Weinhalle & Paris 
1822 war er. al6 Infpector bei der Erbauung 
des Finanzminifteriums u. 1825 als Archi⸗ 
teft beim’ Baue ber Bibliothe® thatig. Zu 
feinen Arbeiten, bie allgemeine Anerken⸗ 
nung fanden, gehören der Brunnen an_ber 
Gaillon⸗Straße au Paris, mehrere Brabs 
mäler n. zwei 1830 von ihm gebaute Fontaͤ⸗ 
nen ; außerbem zahlreiche Paläfte u. Hotels. 
Seine hervorragendften Werke aber find 
das Grab bes Kaiſers Napoleon I. im Dome 


der Invaliden u. ber Ausbau bes Louvre. _ 


&r ſtarb 1. Dec, 1853, ohne biefen große 
ar⸗ 


⸗⸗ 
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artigen Ban beentigt zu haben, doch tfk 
derfelbe nah ſeinem Entwurfe fortarführt 
u. vollendet worben. (Me.) 

, +Vittorla (Don B. Espartero, 
Herzog von B., f. Hrtw. u. Suppl.). Nie 
die Dartelfämpfe In Spanien im Juli 1854 
ben Sturz des’ Minifterlums San Ruis her⸗ 
beigeführt hatten, war auf Unrathen ber 
Progreffiften Eopartero zur Bildung eines 
neuen Eabinets berufen worden u. langten 
am 19. Juli in Madrid an. Dadurch, daß 
DO’Donnelf, das Haupt ber Moherados, uns 
- ter ihm das Vortefenille übernahm, waren 
zwar bie beiden politiſchen Bauptparteien 
Spaniens ſcheinbar zu einer @inigung ges 
langt, dennoch vermochte der Herzog von 
®., obmohl er hie Zügel mit feſter Sarıb ers 
artff u. unverzüglich die Einberufung ber 
Cortes anorbnete, bem Aufftande nicht voll⸗ 
Känbig zu ſteuern. Schon am 21. Novem⸗ 
ber wollte er daher von feinem Poften zus 
rüdfreten, doch ließ er ſich, nachdem ihn am 
28. die Eortes zu Ihrem Dräffpenten erwaählt 
haften, beivegen has Minifterivm am 30, 
November von Neuem zu übernehmen. 
Ebenfofehr dur eine Opvofition der Ka= 
kholiſchen Geiſtlichkeit, welche einige feiner 
Anorbnnngen verleht haften, ale durch bie 
Politit Frankreichs angefeinbet, welches in 
thm ein Binberniß für den Anflug Spas 
niens an ben Bund der Weſtmächte gegen 
Rußlend fah u. an feiner Stelle Narvae; 
als Minifter wünſchte, hielt fi Eenartero 
dennoch während der Dauer bes Jahres 
1855 u. vermochte auch, wenigſtens am 
Schluffe dieſes Jabres, einige Drbnung in 
bie wirren Berbältniffe des Lanbes zu brins 
gen. Erft als 1856 aud der Spanifche Hof 
megen ber firengceonflitutionellen Haltung 
Esparteros feine Enffernung münfchen 
mochte u. dann Siviefpalt tn feinem Eabis 


‚teres Bordringen mwebrten. 


Vittorte be Wetnwright 


net entftand, trat er Im Inli 1086 ab u. 308 
ſich wieder ins Vrivatleben zurüdl. (Hss.) 


+ Vivien (Alex. Franz. Ang. f. Sopf.), 


der frühere Minifter ber öffentlihen Arbeim 
ten u. Mitalied ber franz. Alabemie, ftard 
tm Juni 1854. ' 

+ Vöräamarty (Michael, f. Sptw.), 
mar, Dichter, ftarb 18. Nov. 1865 31 
Vefth. Seine Merle herausgeg. von Tolbn, 
Peſtb 1847, 10 Bbe. | 

Vogel (Eduard), Sohn bes Schufdirec= 
tor 9. in Leipzig. 'geb. 7. Mär: 1829 im 
Krefeld, ſtudirte feit 1848 zu Leipzig m: 
Berlin Matbematit u. Naturwiſſenſchaften 
n. wurbe 1851 Affiftent Hinds an Biſhops 
Sternwarte in London. Bier wurde thus‘ 
im Januar 1853 von Seiten bed engl. Gou⸗ 
vernements ber Antrag gemacht, an des 
verftorbenen Richardſons Stelle ſich als 
Aftronom ber Ervedition anzuſchließen, 
welche unter Berheillgung ber beiben Deuts 
ſchen Barth u. Overweg in Eentralafrite 
verweilte. Er reifte im Kebruar ab. Na 
einigem Aufenthalte in Tripolis ging er über: 
Murzuk nad Kuka am Xfabfee, beitinmte 
bie Lage dieſes für die Beographie Afrikas 
höhft wichtigen Waſſerbeckens, fo wie bie 
Höhe der aroßen Wüſte ganz genau, drang 
bis zum 9. nördl. Br. na Mosqu vor, 
erforfchte Die Länder weltlih vom Tſad, traf 
mit Barth in der Nähe von Zinder im Des 
eember 1844 zufammen, brang baum bis 
Jakoba vor, welches vor ibm nod kein Eu⸗ 
topäer betreten hatte, verſuchte es, in Abas 
mama Eintritt zu gewinnen, mußte jedoch 


"ohne Erfola am Ufer bes Benue wieder ums: 


Behren. ba ibm feindliche Negerftämme weis 
Im December 
1855 wanbte er fih nach Wabai, we er, na 
einem @erüdt, im Febr. 1857 'auf- Befch! 
bes Sultans enthauptet worben fein fol. 


W. 


WW ackenroder (Seine, Wilh. 
Berb., 1. Sptw.), flarb 4. Sept. 1854 ale 
eb. Hofrath, Wrofeffor” der Ehemie u. 
& trector bes pharmaceutiſchen Inftituts zu 
ena. 

# Wagner (Rubolf, 1. Sppl.), Pros 
feffor der techn. Ehemte in Nürnbern n. fett 
1895 Director bes volntechnifchen Vereins 
dafelbft, wurde 1856 außerorb. Profeffor 
ber Staatewirthfchaft an ber Uninerfirär zu 
Würzburg u. Eonfervator ber technolog. 
Sammlungen. Schrieb noch Rehrb, ber 
dem. Tecnologie, 3, Aufl. Leipzig 1856; 
Jahresbericht der chem. Technologie, Jahr⸗ 
gang 1855, Leipzia. . 

TWanhl. 2) Cbriſtian Albrecht, f. 
Sptw.), Eonfiftorialrath zu Dresden u. Bers 
faſſer der Claris N, T., trat 1849 in Muhe, 


ſtand m. ft. 80. Nov. 1855 zn Kötzſchen⸗ 
broda bei Dresden. Er fr. noch: Clavis 
Hbrorum V. T. apocryphorum, 293, 
Wainwrisht (fpr. Bebnsteit), Jona⸗ 
than Mayhew, geb. 1792 zu Miverpool in 
England von ameritanifhen Eltern; bes 
fuchte das Harvard College zu Cambridge 
tm Staate Maffachufetts, war von 1815— 
17 Lehrer ber Beredtſamkeit an bemfelben; 
ftudirte banın Theologie, warb Rector an 
ber Ehrift Church zu Hartford, dann an ber 
Grace Churd zu NeusMorf, fpäter in Bofton 
1852 proviſoriſcher Biſchvf ber Epifcopals 
Birche in Reu⸗York u. ſtarb am 21. Gent. 
1854. Er fdr.: Women of the bible (illus 
ftrirt), Neus York; The land of hondage, 
a tour in Egypt, Ren:Porf 18525 The path. 
ways and abiding places of our Lord, & 
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- Waltz is 'Walachei u. Moldau 
tour through the land of promise, Wer“ ſich ad 


York 1858, 

ſtubirie feit 1988 in Beibnls u. Iena Philos 
logie u. Mathematik, babilitirte fi 1844 
ale Privatbocent zu Marburg u. wurbe bas 
felbft 1848 außerorbentlicher Profeflor ber 
Philoſophie. Außer einer Auegabe bes 
Organon von Ariſtoteles, Lpz. 1844 ff. 2 
Bde. ſchrieb er: Srunbiegung ber Pſycho⸗ 
Iogte, Hamb. u. Gotha 18465 Lehrbuch der 
Pſychologie ale Naturwiſſenſchaft, Braun⸗ 
ſchweig 18495 Allgemeine Paͤdagogik, eben⸗ 
daſ. 1852. (Ee.) 


Walachel u. Moldau. Donaus 
fürſtenthüämer. 1.(&tatifl.)1WBalachei, 
Größe: 1850 AM, mit 2,000,000 Ew. 
Finanzen (1885): Einnahme 22,888,014 
—5 — Ausgabe (darunter Tribut an den 

ultan 1,400,008 9.) 21,426,790 9.5 Mis 
litar 18,200 M., mworunter 8 Linien⸗In⸗ 
fant.«Begimenter, 2&hwadronen Eavalerie, 
1 Urtiflertes@ompagnie u. ſ. w. Moldau, 


Größe: TIAM. mit 1,400,000 Ew.; Fi⸗ 


nanzen (1855) Einnahmen 13,265,280 P., 
Ausgabe (darunter Tribut an den Sultan 
715,000 9.) 12,456,824 9. Militär 15,944 
M. II. (Geſch.) ?Die Hoſpodare biefer, 
ber Pforte untergebenen Laͤnder waren ſeit 
Juni 1849 in der Walachei Fürſt Barbo 
Dimitri Stirbey u. in der Moldau Fürft 
Gregor Alexander Ghika. Nach den, bef. 
in der Balachei heftigen Bewegungen, welche 
das Jahr 1848 auch für biefe Länder herauf⸗ 
geführt hatte w. wodurch eine abermalige, 
bis in das Yahr 1851 binemwährende Bes 
fegung berfelben burg ruſſiſche Truppen 


. veranlaßt worden war, trat bis zum Bes 


ginn bed Ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges Fein 

eigniß von Wichtigkeit in ihnen hervor, 
Um fo mehr wurden file aber dann wieder 
Gegenftand der allgemeinften Aufmerkſam⸗ 
Bett u. in allen zwifchen den Großmächten 
gepflogenen Berhandlungen kehrte die Dos 
naufürftentbümerfrage als eine ber bren⸗ 
nendften zuräd. "Im 3.1868 war bie erfte 
Prieger. Maßregel Rußlands gegen bie Tür⸗ 
Bei die Befehung ber Donaufürftenthümer zu 
Anf. des Juli. Der Proteft der Pforte hierge⸗ 
gen dv. 14. Juli blieb erfolglos. Den Fürften 
ward die Einftellung jeber Beziehung zu 
dem Gultan geboten, namentlih aud bie 
Zahlung des Xributes unterfagt, ber gu 

erfügung ber ruſſiſchen Regierung blei 
ſollte. Die Pforte nahm zwar ihre dem⸗ 
naͤchſt ben Hoſpodaren ertbeilte Weiſung, 
daß ſie mit allen Behörden die oecupirten 
Gebiete zu verlaffen hätten, auf Borftellung 
der angefebenften Männer der Walachei 
zurüd en. ſprach aud die Ubfenung ber Für⸗ 
fen nicht aus, Nachdem jedoch nach erfolgs 


. ter Kriegserlärung von Seiten der Pforte 
Fürk Weentf 


dilow zum Bouvergeur ber 
FürftentGämer beftelit worben war, traten 
beibe Fürſten, Stirbey am 28. u. Ghika am 


80. October, Meiwiälig zurhl u. Degaben 


08 
Ablebnung bes ihnen von Siußimn 
angebotenen Martegeldes nad Wien; bie. 


riegefchauplah 
bilden follten, Bis Ende September hatten 
bie Ruflen die ganze Donaulinie befegt u, 
Befeftigt. Belt Anfang Detober [pirmeiten 
ih türkiſche Xruppen. an ber Donau u. 
Dmer Paſcha erließ an Fürſt Gortſchakow 


. die Uufforberung zw Räumung ber Fürften« 


thümer, tworauf diefer unter bem 16. Octobes 
ablebnend antwortete. Hierauf rädten bie 
Kürten am 2. Rovember zwiſchen Ruſtſchuk 
u. Siliftria in die Walachei ein u. befefiigten 
fih in Oltenizza, u. es entfpannen ſich num 
bort bie erfien Kämpfe, bis fi die Türken 


am 12. October wieber auf das redhte Dos 


nanufer zurüdzogen. " Inbeffen war fchen 
am 27. Detober der Belagerungszuftend über 
die Walachei ruffifcher Seite ausgeſprochen 
u. namentlich jebe Verbindung mit dem 
türfifhen Donaunfer bei Xobeöftrafe ver⸗ 
boten worben. Die meiften Bojaren vere 
Heßen das Land u. wenbeten fi nad; Wien, 
Unter dem 8. November warb durch Erlaß 
bes Kaiſers von Rußland bie Berwaltung 
ber Fürſtenthümer dem Baron Budberg 
unter dem Öberbefehl bes bort commans 
direnden Generals Fürften Geetſchakow 
übertragen. Erfterer traf am 80. November 
in Jaffy ein m. trat fein Amt als außer 
ordentlicher Eommiffar an. Am B. Decems 
ber ernannte er ben ®. rufl. Staatsrath 
Kaltſchinsky zum Bicepräflbenten des Bers 
waltungsrathes ber Walachei. *In-biefer 
war überhaupt auch der legte Schein einer 
felbfländigen Verwaltung bes Landes durch 
eine einheimifche Hegierungsmacht geſchwun⸗ 
ben, weshalb audy eine immer wachſende 
enzabl höherer Beamten ihre Stellen nie⸗ 
berlegten. Dagegen war ber Moldau, bie 
faft ganz von ruffifchen Truppen entblößt 
war u. ſich nicht unter bem Belagerungszu⸗ 
ftanb befand, eine freiere Bewegung belaffen, 
indem bier General Uſurow nur in bödfter 
Stelle bie Angelegenheiten leitete. Als eine 


der brüdendften Maßregein der Ruffen 


warb es aber allgemein angefehen, daß bie 
einheimifchen Truppen gezwungen wurden, 
am Kriege gegen ihren Oberherrn theilzus 
nehmen, weshalb auch beftänbig neue Aus⸗ 
bebungen, felbft unter den bisher zum 
Kriegsdienſte noch nicht berangezogenen 
Seraeliten ſtattfanden. Außerdem war aber 
aud das Volk durch Erhöhung ber Abgaben, 
drückende Einquartierungen u. Lieferungen 
beſchwert, u. es erfchien baber nur zu erklaͤr⸗ 
lich, daß die Stimmung gegen bie Muflen, 
bef. in der Walachei, eine immer feinbfeligere 
wurde, fo baß es wiederum von Seiten 
Diefer ber Außerftien Strenge zur Nieders 
haltung der Bevoͤlkerung bedurfte, ae 
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veräntitd; war es unter diefen Umftaͤnden 
eine ganz bedeutungsloſe Maßregel, daß 
ber Sultan. durch Hattiſcherifo vom 27. 
. December bas Protectvrat Rußlands über 
je Fürftenthämer unter Beftätigung ber 
echte n. Vorrechte berfelben für aufges 
hoben erklärte. * Während in ben erften 
Monaten des Jahres 1864 an ber Donau 
die Kämpfe zwiſchen Ruſſen u. Türken mit 
Erbitterung . fortgeſetzt wurden (Czetate. 
alafat im Jannar Ruſtſchuk im Februar) 
u. bie Auſſen im Maͤrz, bie Donau über: 
freitend, in. ber Dobrubſcha vorwärts 
drangen, andern Theils aber beit ben Bers 
bandinngen ber Großmaͤchte, wie in dem 
von Deſtreich, Frankreich, England uw. 
Preußen unterzeichneten Wiener Protokoll 
vom 9. April, die Räumung ber Fürftens 
thümer durch bie Muffen beſtaͤndig unter 
ben eriten Friebensbehingungen aufgeftellt 
war, litten dieſelben unter ber fortdauerns 
deu Decupatien ber Ruſſen, deren Bes 
fegungstruupen im Februar eine Höhe von 
nahezu 120,008 M. erreicht hatten, in 
Reigenbem Made. Die Entbedung mebrerer 
gegen bie Ruſſen gerichteten Verſchwörun⸗ 
aen batten ſchwere Ahnbung Seitens bers 
felben zur Folge. Verſchiedene Verſuche bes 
waladhifchen Lanbvolfes, in Maſſe auszu⸗ 
wandern, wurben verhindert; die Weiges 
rung, das mit Zwangscours in ben Fürftens 
thämern eingeführte rufftfche Papiergeld 
anzunehmen, wurde mit kriegsrechtlicher 
dlung bedroht; aus der Verwaltung 
wurben alle irgendwie beargwoͤhnten Pers 
- fonen mehr u. mehr verbrangt u. burdy 
Freunde ber Ruffen erfebt. In Kolge ber 
beſchwerenden Maßregeln ftellte ſelbſt der 
sreußifche Conſul feine Yunctionen in Bus 
Porek, ber Hauptſtadt der Walachei, ein. 
Ramentlich fag aud ber Handel gänzlich 
baynieber, worunter befonders Jafſſy, bie 
Bauptflabt der Moldau, empfindlich litt. 
Enblich trat jedoch für Die Kleine Walachet 
zuerfi eine zunehmende Erleichterung etn, 
indem bie Muffen in ihrer Bormärtsbes 
weguug gegen-bie Dobrubfeba (Kämpfe bei 
Turtukal n. Gilifiria vom 18.— 30. Mai) 
gegen Ende bes April das Land allmälig 
räumten. Nah ihrem Abzug übernahm 
proviſoriſch Samt Palda. Die Berwals 
tung ber Kleinen Walachei, feste neue 
Behörben ein, führte bie vertriebenen Ber 
amten in ihre Stellen zurüd u. erwies ſich 
ſelbſt mild gegen die compromittirten Ein⸗ 
wohner, deren jedoch viele die Klucht ers 
griffen. Eine Proclamation verkuͤndigte 
allgemeine Amneftie : zugleich hob ver Pafcha 
die ben Landesgeſetzen wiberftreitenden 
ruffifhen @inrichtungen auf, bielt auf 
firenge Mannszucht bei feinen Truppen u. 
vertheilte große Borräthe von Lebensmitteln 
anter bie gänzlich verarmte Bevdfkerung. 
Inwwiſchen hatte Deftreich (bef. Note vom 
8. Juni, unterfiüst durch eine preuß. Rote 
vom 33. Juni) immer dringender die Raͤu⸗ 


Walachei ı: Moldau 


mung ber Fürſtenthümer von Mufland 
verlangt, u. nachdem ed unter dem 14. Iumut 
mit der Pforte einen Geparatvertrag ge⸗ 
fchloffen hatte, wonach die Donaufürften- 
thümer bis zur Herſtellung des Friedens 
durch öſtreich. Trupben befest werben folls 
ten, trat es nur um fo energiſcher mitfeiner 
Korderung auf. In Wien fanden bereite 
Berhandlungen über bie Reorganiſation 
ber Fuͤrſtenthümer ftatt, zu denen auch bie 
Hofpodare Stirben u. Ghika zugezogen 
wurben, ba deren Wiebereinfegung nament- 
lich von Deftreich lebhaft befürwortet wurbe. 
Der Abzug der Ruffen erfolgte aber nur 
fehr allmälig. Nachdem fie ſich infolge ber 
erlittenen Niederlagen an der Donau u. 
nad Aufhebung der vergebliden Belage⸗ 
rung von Siltftria (26. Juni) auf das linke 
Donauufer zurüdgezogen batten, erfolgte 
zwar zuförderſt die Räumung von Bukareſt 
durch bie ruffifhen Truppen u. Bebörben; 
boch währte ed noch bis Ende Aug., bis die 
Walachei völlig geräumt war, währenb bie 
Moldau erft ant 20. September von ben 
legten ruffifchen Truppenabtheilungen ver⸗ 
laffen wurbe. Hierdurch batte ſich andy ber 
Einmarſch der Deftreicher verzögert, um 
jeden feindfeligen Zufammenftoß zu ver⸗ 
meiden, Am 20, Auy. betraten bie erften 
öftreihifhen Truppen unter dem Befehl bes 
FelpmarfchallePieutenant Eoronint die Was 
ladet. Inzwiſchen hatte in Bukareſt Fürft 
Cantacuzeno, als Präfident bed außerordent« 
Iihen Berwaltungsrathes. die Leitung der 
Geſchäfte feit Ende Juli übernemmen, wor⸗ 
auf am 7. Aug. bie Türken unter Halim 
Paſcha bafelbft eingezogen waren. Dmer 
Paſcha felbft zog am 22. in Bukareſt ein 
u. wenige Tage banadh folgte ihm der zum 
außerordentliden Gommiffär ber Pforte 
ernannte Derwiſch Paſcha, deſſen Proclas 
mation die Aufrechthaltung der früheren 
Privilegien verhieß, aber bie Ausweiſung 
ber autiöftreihifchen politiſchen Flücktlinge 
ankündigte. Hiernach erfolgte die Einſetzung 
eines proviſoriſchen Verwaltungsrathes zu 
Bukareſt unter dem Vorſitz des Fürſten 
Cantacuzeno. Endlich rückten nun auch die 
erften oͤſtreichiſchen Truppen am 6. Septbr. in 
Bukareſt ein, bier wie überall im Lande von 
ben lebhafteſten Syumvatbien begrüßt. Der 
zum kaiſerlich öftreich. Eivilcommiffär in ben 
Donaufürftentbüimern ernannte Freiherrt v. 
Bach, ber dem Obercommandanten Freiherr 
v. Heß beigegeben war, folgte ihnen. Einer 
der erſten Schritte des Grafen Coronini war 
biernach, daß er in Gemeinſchaft mit Derwiſch 
Paſcha dem Verwaltungsrathe ber Walachei 
die Zurückberufung der Hoſpodare ankün⸗ 
digte. Kürft Stirbey übernahm auch bereits 
am 23. Sept. die Regierung wieder. Die was 
lachiſche Miliz, fo viel Ihrer von ben Ruſſen 
defertirt ob. bei ihrer Weigerung, benfelben 
zufolgen, ohne Waffenent dee worden war, 
wurde dem Oberbefehl des Brafen Coronini 
unterftellt, In der Moldau baste Für 
ots 
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Berif&atoff am 14. Septbr. Die Regierungse neig 


geſchaͤfte dem Verwaltungsrarhe übergeben 
ũ. Sally am 16. verlaffen. An demſelben 
Bes waren bie Oeſtreicher in das molbauifche 
Gebiet eingerüdt u. beſetzten Jaſſy am 2 
Detbr., nachdem Derwifh Paſcha am 29, 
Sept. eine, der walachiſchen aͤhnl. Proclas 
mation erlaffen u. die Rückkehr bes Fürſten 
Shika angekündigt hatte. Dieſer langte am 
9. Novbr. in der Hauptfiadt an, übernahm 
bie Regierung und umgab fi mit einem 
neuen Diinifterium, das von allen ruffens 
freundlidden Elementen gereinigt war, wie 
bieje überhaupt in beiden Fürftenthümern 
aus alleneinflußreihen Stellungen verdrängt 
- wurden. &o begann fib mit dem Ende bee. 
Jahres ein geregelterer Zuftand wieder in 
beiden Fürſtenthümern zu entwideln. Die 
tuͤrkiſchen Truppen, nad; der Krim beftimmt, 
hatten bis dahin dieſelben gänzlich geraͤume. 
Nm Fahre 1855 bildete bie Frage über das 
Pünftige Schickſal und die Reugeflaltung 
der Donaufürftenthämer bereits eine der 
bervorragendften bei ben Verhandlungen ber 
europ. Großmachte, ſo ſchon auf den Wiener 
Friebensconferenzen, zu welchen auf Anord⸗ 
nuug der Pforte auch aus jedem Fürſtenthum 
ein vom-Hofpodar gewählter Bojar ale 
Beiftand bes türkifchen Geſandten entfendet 
worden, befonders aber in den nach dem Full 
von Schaftopol gepflogenen Verhandlungen. 
Und ſchon jegt trat bie Zdee der Unton 
beider Fürſtenthümer unter Wahl eines 
fremden Fürften als erblicdden Oberhauptes 
immer mehr in den Vordergrund, fo lebhaft 
Ah aud bie Pforte ſchon jegt ſtets gegen 
biefelbe erklärte. Kaum minder ſchwierig 
erſchien aber auch die Drganifation im Eins 
‚zeinen, bie Wieberherftellung georbneter 
—** ſtande im Innern der Fuͤrſtenthümer 
ſelbſt. Zwar entfernte ſich der Kriegslärmen 
immer weiter von ihren &renzen; um fo 
mehr nahmen bie geheimen Agitationen von 
ruſſiſcher Seite und befonders auch durch 
die im Lande zerftreuten Griechen die Aufs 
merkſamkeit der öffentliden Autoritäten in 
Anſpruch, u. bas öftreich. Obercommanbo [ah 
- fi ſelbſt genöthigt, gegen die Verleitung 
. des öftreih. Militärs zur Fahnenflucht u. 
um Verrath das Standrecht zu proclamiren. 

azu muchfen Theurung u. Roth, theile 
wegen bes bisher gaͤnzlich vernachläffigten 





Ackerbaues und ber völligen Erfhöpfung . 


aller materiellen Hnlfsmittel bee Volkes, 
theils wegen des durch die Occupationstrups 
pen anfehnlich gefteigerten Mebrbedarfs, 
zu einer faft unerträglichen Höhe. Naments 
li aber war audy die Finanznoth eine fehr 

roße. Der Generaldivan der Woldau fah 
—* genöthigt, im Jannar eine Anleihe von 
2,000,000 Piaſtern zu becretiren, bie jedoch 
nur- unter den härteften Bedingungen zu 
Stande gebracht werden konnte. Fürſt Stir⸗ 
bey ſah fi (vielleicht, weil im nächſten 
Jahre ſeine Wahlperiode ablief und er bei 
Der Antipathie der Weſnnaͤchte und ber Ab⸗ 


88 
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zweiten Hälfte derDetobers veraniaßt, feinen 


zei igen Rüdtritt von ben Begierunges 
geſchüften zu erBlären a. diefe Beim außer⸗ 
ordentlichen V übertras 


erwaltungsratge 
gen, !*Der Parifer Frieden u 2. März 
1856 brachte bezügli Der Donau en⸗ 
thuͤmer im Wefentlidden dieſelden Beſftim⸗ 
mungen, wie fie bereits auf ben Wiener 
Eonferenzen feſtgeſtellt worbenwaren: Fore⸗ 
bauer der fouveränen Herrſchaft des Sultans 
u. SBarantirung der Rechte u. Immumitäd⸗ 
ten, welde bie Läuber hinſichtlich ber ans 
abhängigen u. nationalen Werwaltung, 
der Freiheit bes Eultus u, ber Befeggebung 
bisher befefien. Zugleich war das ruffifche 
Protectorat thatſachlich aufgehoben, Heer 
ein organiſches Statut die Fürſten⸗ 
thũmer hatte fih die Gonferens jedoch 
nicht geeinigt ; Dagegen war deſchlo ſen wor⸗ 
den, e6 fellten in Jaſſy wie in Bulareft 
verfaffungsberathende Divans zuſammen⸗ 
treten, beren Vorſchlaͤge echter zu dieſem 
Zwecke ernannten eutopälfchen Commiffich 
vorzulegen wären, bie ihre Ausführbarkeit 
je prüfen u. bie zuläffigen Reformen zu 
flimmen haͤtte. Die allerdings auch an 
bie Eonferenz gelangten Uinträge de. einer 
Bereinigung der Fuͤrſtenthumer unter einer 
exblihen Herrichaft waren vorläufig bei 
Beite gelegt worden. Sonach war eine befie 
nitive Ordnung der ſtaatlichen Verhaͤltniffe 
ber Fuͤrſtenthumer wieder auf cine unbes . 
fimmte Beit hinaus verſchoben u. deren 
Ausgang gaͤnzlich ungewiß gelaſſen, wodurch 
bie Länder nur wieder neuen Unruhen und 
arteiagitationen anbeimgegeben waren, 
ei der Annäherung des Ablaufes der Wahl⸗ 
periobe ber Hoſpodare reichte auch Fürfe 
Shika. gleichfalls angeblich aus Geſunddeits⸗ 
rückſichten, feine Entlaffung ein. Zu feinen 
legten Regierungshandlungen gehörte noch 
bie Sancılonirung eines vom Oenrralbivan 
einftimmig empfohlenen Geſehes über Preßz⸗ 
freiheit, fo wie die Conceſſtonirung einer 
ſchon feit längerer Zeit yrojectirten Bkofs - 
bauer Landesbank zu Jaſſy. Die Pforte ver» 
fügte Die Abberufung der beiden Hoſpodare w. 
deren Erfegung durch bloße Berweier (Kate 
malams), bis eine definitive BRegelung 
ber ſtaatlichen Berhälmifle eingetreten ſei. 
Zun Kaimakam in der Walachei wurde 
Alexander Demeter Ghika, in der Moldau 
Sroßwornik Theoboritza Balſch, Beide Im 
Juli db. J., ernannt, Eine der erſten 
Handlungen des Letzteren war, daß er ge⸗ 
mäß der von der Pforte erhaltenen Weiſung 
die Wirkungen ber Maßregeln betr, der Bes 
freiung der Preffe fuspenpdirte, das Preß⸗ 
eſety wiederherſtellte u. einen Cenfor eins 
etzte. In beiden Ländern ſtellten ſich übris 
gene ber geordneten Verwaltung bie erheb⸗ 
lichſten Hinderniſſe durch bie Bläglihe Fi⸗ 
nanzlage in den Weg. In der Moldau war 
ber Oiaatsſchag zit. Drift von 18 





nen belaſtet, das faft dem *1355 
tastseinlommen gleichkam; die Salinen 
waren u l/ Million billiger als früber 
verpadter, alle Fondse erfhöpft, Die Pens 
fionsbafte geleert, wegegen bie Staatsaus⸗ 
geben eine unerſch e Höhe erreiät 
hatten. In gleich troftiofen Berhältniffen, 
Die auf die bisherige Verwaltung ein trauıs 
riges Licht warfen, befanden fi bie Finan⸗ 
gen ber Walachei, fo daß ſich der Miniftere 
rath zu ben außerordentlichſten Maßregeln 
eutichließen mußte, bie am 8. Detbr. auch bie 
Genehmigung ber Kalmalams erhielten. 
Namentlich follte Dem Staatoſchatze geftattet 
fein, ſich der Depofiten mit der Berpflichtung, 
biefelben bis zu Neujahr zurudzugahlen, zu 
bedienen; die Zahlungen für geleiftete Lies 
ferungen follten bis gum 1. Jan. vertagt, 
Die in den Kaflen des Eultusminifteriums 
befindligen Gelder darlehnsweiſe in Uns 
fprudı genommen u. bie Straßenbauten auf 
das Nothwendigſte befchränkt werben: 2Die 
Belegung der Fürſtenthümer durch äftr. 
FAruppen wähete übrigens, obſchon in einer 
Serabminberung bis zu 16,000 Dann, auch 


nad dem Parifer Sriedenstchluffe trog dem 


immer erzürnteren Eifern der frang. Preſſe 
dagegen fort, ba Rußland wegen der beſſara⸗ 
bifchen Grenzregulirung neue Schwierigkei⸗ 
ten erhoben hatte. Erſt als durch bie Paris 
fer Nachconferenzen Ende Dechr. dieſe Ans 
gelegenheit definitiv geordnet worden war, 
wohnrcd auch bie Wlolbau einen neuen Gebiets⸗ 
theil (Belgrad) zugeſprochen erhalten hatte, 
‘erfolgte in den erfien Monaten bed nächften 
Jahres bie völlige Räumung ber Fürſtenthü⸗ 
mer burch die Deſtreicher. \* Snpoiföen wur: 
den bie Verhandlungen über die Organifation 
ber Kürftenthümer —5 den Großmaͤch⸗ 
ten ebenfo lebhaft fortgeführt, als ſich im 
dieſen ſeibſt die Agitation für dies ober jenes 
Project regte. Die Union beider Laͤnder 
wurde ganz beſonders von Frankreich be⸗ 
fürwertet, auf deffen Seite zugleich Rußland 
u. Sardinen ſtanden, während Deſtreich u. 
die Türkei fih um fo beſtimmter dagegen 
erklaͤrten u. England ihnen beiftimmte, Unter 
ber Bevölkerung war ed namentlich der jüns» 
eve frauzoͤſiſch gebildete Theil der höheren 
tände, ber für die Union agitirte, vielleicht 
ER mit bem Hintergedanken eines unabs 
ugigen rumänifchen Heiches. Doch ſchienen 
inter Moldau die Unionsgebanten mehr und 
mehr aufgegeben zuwerben, je klarer man fich 
bort die Bonfequenzen bes Plans für das 
Land maden mochte, wonach baffelbe- zur 
rovinz, Jaſſy zur. Provinzialftadt herab⸗ 
finfen würde, Das Programm ber Unious⸗ 
partei lautete übrigens auf Sarantie ber 
Autonomie u. ber internationalen Rechte 
bes Landes, Union in einen einzigen Staat 
unter einem einzigen erblidien Hegenten ans 
einer herrſchenden europäifhen Fürſten⸗ 
familie mit Ausihluß der Srenzuachbarn 


a. Nepräfentationsregierung mit einer alls 
——— ——— Die Kaimakams b 


beider Laͤnder (in ber Molban wer Ku 
Vogorides an Die Stelle des zu 
des Jahres 1857 verfiorbenen Kaimafam 
Balſch getreten) galten übrigens für ent⸗ 
ſchiedene Gegner der Union. Endlich wurs 
den beun am 12. Febr. 1857 bie vom Salten 
gleichlautend erlaflenen Fermane zur Eins. 
berufung der Divans veröffentlicht. Aiernach 
war bie alte Einrichtung ber 5 Kategorien 
in ben Divans (Broßs und Kleinboieren, 
Haudelsſtand, Beiftlichkeit mit ben ern 
u. Bauern) beibehalten, wie diefen auch bie 
innere Autonomie garantirt und ihnen volle 
Freiheit zur Darlegung ihrer Wunſche, jedoch 
die Natification der Pforte vorausgefegt, 
gewährt war; bie Autonomie follte jebod 
die Conſtitution u. das organifche Statut in 
Reiner Weile antaften, ſondern fih nur auf 
bie Inneren Angelegenheiten ber Polizei, bes 
Handels, ber Adminiſtration u. ſ. w. beziehen; 
die Trennung der Fürſtenthümer u. bie fort⸗ 
dauernde Souveränetät ber Pforte über fie 
blieb vorausgefegt. Nun erreichte bie Agis 
tation bei ben verfchiebenen Parteien bes 
Landes ihre Höhe. Doch gab man beſonders 
der Regierung ber Molbau Schuld, daß fie 
bie Yeußerungen der öffentlichen Meinung 
für die Union gewaltfam unterbrüde, u. «6 
vereinigten fi ſchon jetzt deshalb Frankreich 
Rußland, Sardinien u. Preußen in einer 
Beihwerdeführung bei ber Pforte, Inzwi⸗ 
{chen hatten die Berhandlungen bes europäis 
— Commiſſion bereits ſeit Anfang 

n Bukareſt begonnen. Am 19. Juli fanden 
nun die Wahlen zum Divan in der Moldau 
flatt, und ed war jedenfalls mehr ale ein 
Werk des Zufalle, daß die Unionspartei 
auch nicht einen einzigen ihrer Candidaten 
durchbrachte. Deshalb ward aud von Geis 
ten Sranfreihe fofort gegen die Gültigkeit 
der Wahlen proteftirt u. ihre Nichtigkeitser⸗ 
klärung verlangt. da ben ‚, Rußland u, 
Sardinien ſchloſſen ſich diefem Protefte an. 

er franzoͤſiſche Eommiffär in Jaſſy Rellte 

feine Beziehungen zu dem Kaimalam ein 
u. der franzöfifche Geſandte in Konſtantino⸗ 

el drohte mitfeiner AUbreife. In der Moldau 
—* erhob eine Anzahl angeſehener Per⸗ 
onen Proteſt gegen die Wahlen, u. meh⸗ 
tere der Gewaͤhlten traten freiwillig zurück. 
Da ertheilte endlich die Pforte dem Kürften 
Bogorides die Weifung, bie flattgehabten 
Wahlen zu annulliren u. nad Ablauf von 
14 Kagen neue Wahlen vornehmen zu laſſen. 
Der Kürft verkündigte dies umter deu 28, 
Auguſt. Der Minifter des Innern aber u, 
fieben Präfecten wurben wegen Mißbrauch 
in ihrer Amtsverwaltung entſetzt. So bes 
gannen nun bie neuen Wahlen in ber Mol⸗ 
dau am 10. Septbr. u. fielen faft einftimmig 
im unioniftifhen Sinne aus. @in faft glei» 
des Reſultat lieferten die am 26. Sept. be= 
gonnenen Wahlen in ber Walachei. Die Dis 
vans traten nun am 4, Oetbr. in Tafln, am 
8. in Bußareft zufammen u. entſchieden fl 


eibe für bie Union. D [ diefe 
für bie U lo * 


— 


Anlon: wide. zu Stande kommt, iſt fafñ 
biß, denn, wenngleich Frankreich fie ber 
,‚ um einen Rapoleoniden auf ben neu 
zu grünbenben Thron zu fegen, u. Rußland, 
um Deſtreich Berlegenheiten zu bereiten, 
auch beiläuftg bem beutfchen Handel bie Des 
naufahrten zu beläftigen; fo bat fi doch 
bie rte auf das Beftimmtefte erklärt, 
daß fie ihre Zuftimmung zu biefer Union, als 
einer Beeinträchtigung ihrer Souveränetät 
nicht geben würde. Dazı tommt, daß Frank: 
reich krine directe Nöthigung anwenden 
Pann, da auf denfelben Pariſer Tonferenzen, 
wo über bie Unten befdloflen werben foll, 
die Integrität der Pforte garantirt If, 
welche aber burdy die Union weſentlich als 
terirt werben würde; auch foll ſich Preußen 
von ber Unterftügung der Anfichten Frank, 
reihe u. Mußlands ab⸗ u. den antiunies 
niſtiſchen Anfichten Englands u. Deſtreichs 
zugewendet haben. (Schd.) | 
aldeck, Fürſtenthum. 1. (@eneal, 
u, Statift.) Fürſt: Georg Victor, geb, b. 
14, San. 1831, fucced. feinem Bater, dem 
Fürften Georg, unter der Bormundfchaft 
einer Mutter, der Fürſtin Emma, am 18. 
"Bat 1845, trat bie Regierung, nad Ver⸗ 
längerung der KRegentſchaft, definitiv an am - 
Y2. Aug. 1852, vermählt am 28. Septbr. 
.. 2863 mit Selene, geb. Prinz. v. Naffau (geb. 
38, u 3881). Bröße des Landes: 
21, AM: mit 58,182 @inwohnern, wor 
von auf Walde mit 20,17 AM. 51,688, 
auf Pormont mit 1,» DU. 6494 Seelen 
kommen. Sinanzen, nad Budget 18% ss: 
Einnahme jährlich 363,797 Ihlr., Ausgabe 
373,653 Thir. Militär 606 IR. mit 173 
Meferve. II. Geſch.) ꝰ»Nachdem das Fürs 
ſtenthum als Frucht der auch in ihm ziem⸗ 
lich heftig geführten Verfaſſungskämpfe feine 
neue Verfaſſung v. 17. Aug. 1852 erhalten 
u. bamit zugleig Fürſt Georg Bictor bie 
Regierung perfönlidy angetreten hatte, blieb 
es die Aufgabe des Lanbtagee, durch weitere 
organifatorifhde Arbeiten ben Ausbau der 
neuen Ordnung ber Dinge zu vollenden, 
wobei es freilich auch, namentlidy über bie 
Huffaffung einzelner Verfaſſungsartikel, 
nicht ohne mehrfahe Differenzen zwiſchen 
ven Gtänben u. ber Begierung abging, 
zumal Legtere, fo auf dem politifchen wie 
firdlidhen Felde, eine fireng confervative 
. Richtung einfchlug. * Hervorzuheben ift bes 
fonders bie Thaͤtigkeit bes Landtages vom 
23355, durch welchen nach einer fehr langen 
Seſſton bis Ende April ein Strafgeſetzbuch 
u. ein Staatsbienergefeg mit bes Regierung 
verembart, bagegen ein die Gelbftändigkeit 
der Semeinben faft gaänzlich aufhebendes 
Bemeindegefeg abgelehnt u. enblih die 
Ereirung don Papiergeld im Betrage von 
50,000 Thlen. befchloffen wurde, womit 
auch W. fein erftes Papiergeld erhielt. Bes 
fondere Verordnungen ber Megierung bes 
ogen fih auf. eine firenge Seiligung der 
sus u. Friertage m. auf bie Entzichung 


: ua de Walker. 


M. VFivilrechtsſtreitigkeiten nicht mehr 


ef 

des Nechtes, nach welchem die Gemeinden 
biöher ihre Geifklichen felbft gewählt hatten 
wogegen denfelben eine Mitwirkung hierbei 
nah Feſtſtellung bes vorbereiteten Binde 
lihen Gemeindeordbuung sugefagt wurbe, 
Zugleich wurde auch ein ftrenges Preßgefeg 
erlaffen, das beider Ermangelung ber 
im Fürſtenthum freilich ziemlich bedeutun 
los war. *Um 14. Novbr. amsımelte 
ber Laudtag aufs neue, ve jedech bald 
tn Bwiefpait mit der dadarch, 
daß er, auf feine Auslegung ber Berfaffung 

eftügt, dad Recht für fi in Auſpruch ungen, 
is in. berfelben Diät — ſelbu 3 
vertagen. Eine fürftlicde Berorbnung nom 
re Ian, 1866 —ã darum *5* — ein⸗ 
ander gegangenen teber des Lanbtags 
zur —— auf: als jedoch bei der fo er⸗ 
neuten Seſfion der Landtag in ber Behaup⸗ 
tung jenes Rechtes beharrte, erfolgte am 
6. Febr. feine Uuflöfung. Die 
fielen aber faft ohne Ausnahme wieber auf 
bie früheren Abgeordneten. Dem danach am 
5. Mat neueröffneten Sanbtage wurbe na⸗ 
mentlid der Entwurf von Abaͤnderungen am 


Ba vorgelegt 14 
—— een. Elafienfofem * 


Geltung erhalten ſollten, und es wurbe dies 


Seſet auch faſt unperaͤndert angenommen, 
Dagegen warb ber Errichtung einer Zettel⸗ 
bank im Fürſtenthume bie Auftimmung ver⸗ 
weigert, da das Bedü eines ſolchen 
nicht anerkannt wurde. wich 
Vertrag ſchloß die Regierung aufelge r 
Beſchwerde, daß im Furſtenthum fett 
d. J. 1848 eine brittrichterlicdhe Free. für 
’ 
am 5, Juli mit Preußen dahin ab, daß bus 
preußiſche Obertribunalzu Berlinv. 1.Dctbr, 
an zum oberfteu Berichtähofe in Civilprozeß⸗ 
k en für das Fürftentbum beftellt wunbe, 
warb ber berliner Discontogeſellſchaft 
die Gründung einer Erebitbant im Lande 
geftatter. * Am 26, Novbr. trat der 
aufs neuezufammen. Unter ben Regierangse 
vorlagen war namentlich der Antrag auf 
eine durchgängige Erhöhung ber Staats⸗ 
dienergehalte bemerkbar. Bis * einem am 
3. April 1857 erfolgenden Schluſſe beſchaͤſ⸗ 
tigte ſich der Landtag vorzugeweiſe mit dem 
Budget und Hutuugsabls ſungsgeſehe, welche 
angenommen wurden. Dagegen fanden einge 
Propofitton der Regierung auf meitere Aus⸗ 
dehnung der Sabbatheuhe dbenfo wie bie 
Bufagbeftimmungen "zum Iugbpoligeigefeg 
keine Zuftimwung, wi wieberum bie 
feit lange ſchwebende Holzfrage im Sinune 
der Regierung eriebigt wurde. Im 
1857 erfchten auch die kirchliche Gemeinde⸗ 
srbnung für W. u. Pyrmont. (Ochd) 
tWaiker (Bibpelm), geb; 1884 zu 
Naſhville im Staate Tenneſſet in NUmeria, 
wo fein Bater, ehemals er in Schott⸗ 
Land, fich niebergelaffen hatte er zeichnete ſich 
ſchon von früher | vu einen ges 
wien abentenerlichen Sinn ans nn 





, 


— 


_ u 
dadurch Ju Wanderungen veranlaßt, bie ihn 
enplich nad Salifornien führten. In San 
Iren leitete er bie Zeitung The Herald, 
verwidelte fi aber in Folge feiner Schroff: 
eit in viele Streitigkeiten. Er verſtand 

ch einen großen Anhang, wenn auch zus 
weift nur aus zweibeutigen Perfönlichkeiten, 
zu verfhaffen u. ließ fi fodann in Ma⸗ 
vysotlle als Advokat nieder. Trot feiner 
glänzenden Praris begab er ſich 1852 wies 
der auf Wanderungen u. war in Guay⸗ 
mad, ale bafelbft der franzoͤſiſche Graf 


Maouſſet de Beulbon mit feinen Flibuſtiern 


kandete. Dieſes Iinternehmen u. dann das 
unter Lopez gegen Cuba, bradten ihn auf 
ben Plan, fi einen Theil des Spaniſchen 
Amerikas zu erobern. Mitte Juli 1858 
Hatte er in Eulifornien auch wirklih eine 
Freiſchaat zufammengebradit, mit welder 
er die Provinz Sonora im nördl, Dierico 
zu überfallen gedachte. Obgleich zunächſt 
Die Megierung feinen Plan vereitelte, ger 
lang es ihm dennoch fpäter am 15. October 
in ©. Francisco unter Gegel zu gehen 
w. Niedercaltfornien nah unbebentendem 
Kampfe in Befig zu nehmen. Trog der 
Berftärkungen, bie er erhalten hatte, ſchlug 
ber nun unfernommene Angeif auf Sonora 
ganz unglüdlich aus, u. W. mußte fliehen. 


Bon Diai bis December 1854 redigirte er _ 


wieder eine Zeitung; dann betrieb er eine 
seine Unternehmung, welche er auf Ricas 


raqgua beabfichtigte. Im Juni 1855 landete 


er bet Mealejo in Nicaragua, erfocht einige 
Siege über die bort ſich ihm entgegenſtel⸗ 
lenden Truppen u. fegte, nachdem er die 
Hauptftadt Granada überfallen w. eınges 
Kommen — eine neue Megierung ein u. 
ließ Ab Telbfi zum Oberbeſ ehlshaber ber 
Streitkräfte ernennen. Er beherrfchte das 


- Zanb mit dirtatorifcher Gewalt, fchaffte 


aber im Vebrigen fo ziemlich Ordnung. Aus 
Californien u. felbft aus Neu⸗Vork einge: 
troffene Berftärkungen hatten feine Macht 
bis Anfang Dlärz 1856 auf 1200 M. ers 
hoͤht u. er beabfichtigte nun die MosPitoküfte 
in Beftg zu nehmen. Dadurch Bam er aber 
mit England in Zwieſpalt. Diefes ließ ven 
ihm feindfelig gefinnten Rachbarſtaaten Uns 
serfügungen zufließen, die Eoftaricaner 
fielen mit überlegenen Kräften in Nlicaras 
dua em u. W. erlitt mehrere Niederla⸗ 
gen: Dennoch vermochte er fi aber noch 
zu behaupten. Indeß daburd, daß er ungen 
sedytfertigter Weile das gefammte Eigens 
thum einer Tranfitgefellfchaft in Reus York, 
welche das Monopol Der Beförderung ber 
über ben Iſthmus Reiſenden von ber Dies 
gierung in Ricaragua erhalten hatte, mit 
Beſchlag belegte, forwie dadurch, daß von 
ihm an einen feiner Agenten ertheilte In⸗ 
ſtruttivnen bekannt wurden, in denen fein 
an darauf hinansging, bie Amerikaniſche 
ion zu fprengen u. aus Euba, Merico. 
u. Gentralamerita einen neuen Staat zu 
hatte er bie Gunſt ber Amerikaner 


Walker. bie: 


‚verachtet wurde, 


ie 


Wralsrordh 


verfigerzt, anflatt von dort * 
werden. Der von ihm eingeſetzte tie 
dent Rivas erhob fi auch gegen ihn, w 
dazu hatten auch die Regierungen von Co⸗ 
ſtarica, Honduras, San Salvator u. Gua⸗ 
temala gegen ihn ſich verbünder u. Krups 
ven Aufgeftellt. Es kam zum: Kanıpfe, 
Walter, faft überall gefölusen, war em . 
Schluſſe des Jahres 1856 nur noch im Befig 
der Tranfifroute von Meer 3 Meer u 
mußte im Mai 1857, wegen Mangels au 
Proviant, die Stadt Rivas au. General 
Moren, Befehlshaber des Loftariesner 
dur Eapitulation übergeben; fein ‚Heer 
war durch Defertionien, Roth u. Tod auf 
etwa 20 M. herabgeſchmolzen u, wurde 
über Panama u. Aopinwall nach Reu:Dnn 
leans gefchafft. - Bon ba ging er. im Juni 
nah Neu⸗VYork u. wurde bier von den Des 
mokraten mit großer Auszeichnung: empfan⸗ 
gen, während er von ben Aepublikanern 
Auch dem Präfiventen 
Buchanan machte er in Waſhington feine 
Aufwartung, um denſelben für feine neuen 
lane auf Nicaragua zu gewinnen, u. feine 
genten beriefen bald darauf neue Senoſſen 
zu dem Zuge, welder unter 
von Neu⸗Orleans aus wieber nad Ricaras 
gua unternommen werben follte. (Hiss.). 
Wallace (Robert), geb. 1778, wunde 
als erfter Bertxeter von Greenock in Schott 
land von 183545 viermalins Parlament ge 
waͤhlt, ſtrebte bort eine Reform bee ſchott. 
Berihtswefens au u, war namentlich thä⸗ 
tig bei der Briefpoftreform Rowland Hill's. 
1845 zog er fich ins Privatleben zuruͤck u. 
erhielt um Dant für feine Berbienfte von 
fieben Städten Schottlands das Eprenbiim 
gerrecht, fowie, da feine Wermögensvers. 
haͤltniſſe durch fehlgefhlagene Handelsſpe⸗ 
eulationen zerrũttet waren, von feinen 
Sreunden eine Jahresrente von 500 geb 
Gterling. - +) 
tWallich, 83) (Ratbanael,. f. 


.Hptw.), Botaniker, nachdem er 1847 aus 


Indien nach England zurüdgelehrt war, fl. 
er 28, April 1854 zu London; er ſchr. noch 
mit Carey: Flora indica. 
Wallesin, künftlides Erfagmittel für 
—& mit en fabritmäßiger Ber: 
ellung ſich der Erfinder Y. Völler in Meis 
Ben beſchäftigt. Das Rohmaterial iſt {pas 
nifches Rohr, welches ſchwarz gebeizt u. dany 
mit einer Subſtanz, wahrfheinlih Wade, 
getraͤnkt wird, weiche ihm die Viegſamkeit 
erleiht, Indeſſen hat das W. nur eutfernte 
ehnlichkeit mit dem netürliden Fiſchbein. 
Waiweorth (Reuben Hyde), nz⸗ 
ler des Staates Neu⸗VYork, geb. zu Bozrah 
im Staate Connecticut 1285, wurde zum 
Zandmann erzogen, fing aber in feinem AT. 
Jahre an die Rechtswiſſenſchaften zu ſtu⸗ 
diren, wurde Advokat u. Anwalf beim 
oberfien Gerichtshofe zu Reus Port, 181} 
Meferent im —— zu Plattsburg; 
dann Offiner in ber Hip a. war vabr 


— 


ale Bis 


der Belagerung don Platteburg Generals 
abdjutant der vereinigten regulären u. bürs 
erlihen Truppen im activen Dienfte ber 


reinigten Staaten, machte bie Schlachten. 


kei Belmanstorn am 6. u. zu Pikes Can⸗ 
tonment am 11, Septbr. mit; ward dann 
Mitglied des Repräfentantenhaufee u. 1828. 
Kanzler von Neu: York, welded Amt er. 
über 39 Jahre, bie Far Abſchaffung des 
Kanzleigericgtahofes, bekleidete; gegenwaͤr⸗ 
tig lebt er als Advokat in Saratoga Springs. 
ne als Kanzler abgegebenen richterlichen 
Entſcheidungen And in 11 Banden von 
Paiges n. in 8 Bänden von Barbours Re- 
ports (herausgegeben zwiſchen 1830 u. 1849). 
enthalten; die meiften feiner Richterfprüce 
im Uppellationsgerichte, von bem er ex of- 
Relo Mitglied war, finden fih in den von 
Wenbell (26.Bde.), von Hill (7 ‚Bbe.) u. 
Denio .(& Bde.) berausgegebeiten Re⸗ 
ports. (Schm.) 
Wals (Ehriftian), geb. 1802 im Würts 
tembergifchen, fludirte in Tübingen Thev⸗ 
Iögie, wurde 1881 bier Repetent u. 188% 
Profeffor der alten Literatur; er gab bers 
aus bes Arſenius Violetum, Stuttg: 
Rbetores graeci, ebd. 1832-86, b Die. ; 
mit Schubert den Paufanias, Lpz. 1838 f,, 
8 Bbe.; ſchrieb: Die Polyhromie der ans 
titen Sculptur, Tüb. 18525 u. war Mithers 
außgeber der Bealeneyklopäbie des klaſſi⸗ 
{den Aiterthums, vom 4. Bde. an. (LÖ.) 


.+ Wandergesellschaften 
, Sprw. u. Suppl.). Es verfammelten 
ı bie Beutfhen Naturforfder u. 
Aerzte: 1854 in Botha, 1855 fiel aus, 1856 


in Wien, 1857 in Bonn; die beutfhen Sch 
Lands u. Forſtwirthe: 1854 in Kleve, 


1856 in Prag, 1857 in Koburgs bie deut» 
fan Philologen, Shulmänner u, 
rientaliften: 1854 in Altenburg, 1855 
in Hamburg, 1856 in Stuttgart, 1857 in 
Breslau; die beutfhen Reaifaulmän 
ner: 1855 in Hannover, 1856 in Alten» 
burg, 1857 in Weißen; die bildenden 
Künftler Deutfhlande zuerft 1856 
in Bingen, 1857 in Stuttgart; die deut⸗ 
den Geſchichts⸗ u. Alterthumsfor⸗ 
(der: 1855 in Hildesheim, 1856 in Ulm, 
1357 in Augsburg; ber evangeliſche 
Guſtav⸗Adolfsverein: 1852 in Wies⸗ 
baren, 3858 in Koburg, 1854 in Brauns 
(dweig, 1855 in Heidelberg, 1856 in Bre⸗ 
men, 1857 in Hannoverz ber evangelifche 
Kirbentag: 1855 fiel aus, 1856 in 
Lübed, 1857 in Kaffels der evanges 
life Bund, in England geftiftet, bielt 
1855 feine Berfammlung in Paris u. 1857 
m Berlin. erein für biftorifde 
Kunft 1857 3. ae in Nürnberg 3 
Berein für hriklibe Kunft 1857 in 
BRegenöburg. (LB.) 
Ward (Edward Matthew), geb. 1816 
zu London, befuchte von. 1884--86 bie kös 
nigl. Akademie ber Rünfte, wo er ſich unter 
AnAtxutſte Crgänzungen. IL, 


182935 - 


zu Gresford in 


‚walt) u..1852 vos Lord Derby zum 


Warren 388 


Wilkies Leitung zum Maler bildete, ging 
darauf nach Itallen u. kehrte nad mehr⸗ 
jährigem Aufenthalt über Münden, wo er 
einige Monate das Atelier von Cornelius 
befuchte, nadı London zuräd u. wurbe 1855 
Mitglied der Pönigl. Akademie. Er malte 
Anfangs biftorifhe Genreblider, verlieh 
fpäter bas Genre, um ſich gang ber Hiſto⸗ 
rlenmalerei zu widmen. Bon den Gemal⸗ 
ben, welde jeinen Kuf begründeten, find 
8 nennen: Goldſmith als wandernder 
uſikant (1844), Lafleures Abreiſe von 
Montreuil nach Sternes Schilderung, 844. 
lithographirt von Templeton). Groͤßeren 
Ruf erwarb ihm: Johnſon Im Vorzimmer 
Lorb Cheſte rfields (1845), Lord Elarentons 
Entlofjung nad feiner legten Unterrebung 
mit Karl Il. (1846), beide in ber Vernon⸗ 
Gallerie, Unterrebung Karls II, mit Rell 
Gropane (1843), Games I. bei Empfang 
der Nachricht von Draniens Landung (1850), 
Die franzöfifche Königsfamilie im Temple: 
gefängnip 1851), Charlotte Eorbay auf 
dem Wege zum Schaffot (1857). Weit 
1852 malte er an den Fresken bed Cor⸗ 
ribore im neuen Purlamentsgebäube, von 
denen zwei, die Binrihtung Montrofes u. 
Argyles letzter Schlaf bis 1857 vollendet 
wurden. (Sm,) 
Ware (for. Behr, William), norbanıes 
ritanifcher Schriftfteller, geb. 1397 duptnge 
ham; ſtudirte Theologie u. warb 1821-36 
Prediger an der Unitarierlirhe zu Neu⸗ 
York; ging 1843 nach Weit: Cambridge, 
1845 nad) Sambridge im Staate Maffadus 
fette u. befchäftigte ſich dort ausſchließlich 
literarifh; er ſtarb am 19. Februar 1852, 
r.: Zenobia, or the fale of Palmyra, 
a historical romance, Neu⸗VYork, 2 Bde. 
Julian, or scenes in Judea, ebd. 2 Bbe.5 
Aurelian, or Rome in the third century, 
ebd., 2 Bde.; Sketches of Europenn capi- 
tals, oft. 1851; Lectures on the works 
and genius of Washington Allston, ebd, 
1852, u. a. m.. (Schm.) 
Warren (Samuel), geb. 28. Mai 1807 
t ebingsfhire (Wales) ; fein 
Vater, früher Methobiftenprebiger, trat 
fpäter zur Staatskirche über u. wurde 
Geiftliher in Ardwick bei Mancheſter; Gas 
muel ftudirte anfangs Medicin, gab bene 
Studium aber wieder auf u. widmete ſich 
ben Redtswiffenfchaften, er befuchte 1827 
bie Univerfität Ebinburg u. 1828 den Inner . 
Temple in London, 1831 batte er bereite 
ald Special Pleader (Privatconfulent) u. 
Barrister (Anwalt) eine bedeutende Praxis 
wurde 1837 von Sır Eharled Wetherell als 
Advekat beftätigt, im Zuli.1850 unter dem . 
Tahigminifterium vom Lorblanzler Lord 
Zruro zum Queen’s Counsel (tönigl, Ans 
cor- 
der (Syndikus) der Stadt Hull ernanutz 
1856 trat er für den Wablort Widhurſt ins 
Parlament. Er ſcht.: Blucher, or the ad- 
Vonbie of a Newfoundland dog; Passa- 
ges 


= 


10 Watsen br 


s from fbe diary of a Iute physician, 
32, beutfh I K. A arena 
33— 38, .u. öft.; Legte Wit 
ngen ıc., 23. 1838, 2 Xhle.; Ten thou- 
‚nd a year, 1843, 3 Bde.; beutfh: Zehn: 
anfend Pfund Rente, 1842; Now and 
‚en, 1847, 3 Bde. ; ‘The lily and tbe bee 
sei Gelegenheit der Eröffnung bes Kry⸗ 
allpalaſtes 1851 gefchrieben) ; dann Die ju⸗ 
ſtifchen Schriften: On the moral, social. 
nd professional duties of attorneys and 
ylicitors; On the 
ww of the nnited 
ular and 
tudies; Die Arbeit, ihre Rechte, ihre Lei⸗ 
en, ihre Würde, ihre Tröftungen. Seine 
elletrifttfihen Arbeiten veröffentlidte er 
uerft in Blackwood’s Magazine, woraus 
e dann befonders abgedrudt wurden; fo 
richten 1854 eine Auswahl feiner kleineren 
Schriften unter dem Titel Miscellanien, 
ritical, imaginative and jurldical. Geme 
efammten belletriſtiſchen Werke erfchienen 
853-1854, 18 Bde., in einer Volksaus⸗ 
abe. j (Ee.) 
Watson {(Balter, gen, der Dichter 
on Kirkintilloch), fehottifher Volks» 
ichter, war erfi Soldat, dann Weber u. ftarb 
8505 er dichtete fchon feit Anfang bes 19, 
ahrh. Lieder tm fchott. Dialekt, wehche bis 
tzt populär geblieben find, 
Wanserglas, eine chemiſche Bere 
indung von Siefelfäure mit Kalt od. Nas 
on, Die ſich in Betreff Ihrer dem. Zufams 
enfegung von den gewöhnlichen Gläfern 
ir einen größeren Sehalt an Wikali 
aterſchetdet, ohne jedoch mit der fogen. 
ieſelfeuchtigkeit identif zu fein, welche 
e Kiefelfäure in nod geringerer Menge 
thaͤlt. Das W. in fefter Korm bat: das 
usfeben bed —5 hen Glaſes, loͤſt fi 
kochendem Waffer vollſtaͤndig auf, wird 
er unlöslid bei Gegenwart von Erben u. 
tetalloryden; durch andere Säuren iſt e6 
cht zerfegbar, indem diefelben das Alkali 
aden u. die Kieſelſäure als unlöslichen 
eberfchlag ausfüllen; felbft die Kohlen⸗ 
are bewirkt eine Abſcheidung von Kieſel⸗ 
ise, daher bie Luft vermöge ihres Gehal⸗ 
kan Koblenfäure flets einen zerfegenden 
afluß auf das W. ausübt; es befigt eine 
bindendbe Kraft, indem es in ben uns 
chen Zuftand übergeht u. zu einer ſtein⸗ 
en Maſſe erhärtet. Je nad ber Art der 
ttung u. der Natur ber Beftanbthetle 
eigene: man 4 Urten von W.: Kalis 
u Natron W., Doppel: W., Kirirunges- 





bet fie als fogen. präparirtes W. 
seiner anderen ‚, die in ein 


eb 


Wamserglasu 

Fabrik in ie befolgt wirb, (ö mau Quarg 
in ſtarker Kalts ob, Ratronlauge in eifor» 
nen Gefäßen n. unter einem Drud von IT— 
8-Utmofphären auf. An die Stelle dee 
Quarzes bat Liebig den in der Lüneburger 
Haide n.ıan maschen anderen Orten haufig 
auftretenden Kieſelguhr od. die Infuſorien⸗ 
erve (Kieſelpanzer yon Infuſorien) vorge⸗ 
ager die ſich mit großer Leichtigkeit in 
den aͤtzenden Alkalien aufföftz fie wirb zame 
Zwed der Zerftärung ber ihr beigemengten 


amentary joa. organtfhen Stoffe erſt gegluht, dann in 
ingdom, 2 Bde.; Po- 
practical introduction to law. 


kochendem Wegfall od. Uegnatren aufgeiäff 
u. eittgebampfl. Die Herftellung des Na⸗ 
tron⸗ Wees ans Blauberfalz ſtatt Soba if 
troß ihrer größeren Wohlfeilheit nod nicht 
allgemein geworben. vy Das Doppel. 
iR eme Mifchung von Kali⸗ u. Natrone W. u, 
wird dur direktes Bufammenfdimelzen won 
Soda u. Pottaſche mit Auarz u. Holzkohle 
erhalten. d) Das Fixirungs⸗B. unter 
fcheidet fi vom gewöhnt. Wafjerglas durch 
feinen größeren Gehalt an Alkali; man ges 
winnt es durch Zuſatz von Pohlenfaurem 
Alkali zu gewoͤhnlicher W⸗aufloͤſung. Ber 
reits 1818 von L. N. v. Buche entbedkt, hat 
es erft in ber neueren Zeit eine ausgedehn⸗ 
tere Anwendung gefunden. Witt. KB. im⸗ 
prägnirtes Holz widerſteht Präftig den zer⸗ 
ftörenden Kinfluffen bes Feuers, des Waſ⸗ 
fers u. der Atmofphärilien; fo wurde beim 
Neubau des Münchener Schaufpielbaufes 
1824 das W. zuerft ald fhügender Ueber⸗ 
zug für bie Balken ı. andere leicht ent⸗ 
zundbare Oegenftänbe mit Erfolg angewen⸗ 
det. Das W. zerlegt fih nämli dabei 
unter Abfcheidung von Kiefeffäure, in Folge 
beffen dad Holz mehr verkohlt ale verbrennt. 
Kalkfteine, in eine Löfung von W. getandhe, 
abforbiren ebenfalls Kieſelſäure u. werben 
dadurch dichter, fefter u. politurfähig; ebenfo 
können künſtliche Baufteine durch Zuſam⸗ 
menkneten von Sand mit Weslöfiitg herge⸗ 
ftelt werden. Bei weitem am wichfigften 
ift die Amwendung bed Wees als Ueberzug 
auf Dlörtelwande u. zur Herftielung von 
hydrauliſchem Mörtel; ein ſolcher Anftric 
mit W. erlaubt das Reinigen bet Wände 
mit Waffer, färbt nicht ab u. iff weit bite 
ger als ein Anftrih mit Oelfarbe; indeffen 
laffen fich nicht alle Farben zum B⸗anſtrich 
benugen, fo 3. B. alle organifchen Farb⸗ 
ftoffe, Zinnober, Berliner Blau u. Bleifarw 
ben. Mit gemahlener Kreide od. Gybs zu 
einem Teig angerührt, erhält man einen 
Kitt, der def. zum Kitten von Thongefäßen 
tauglich ift, fo Für die Thonretorten in den 
Leuchtgas⸗ u. Paraffinfabriten. Für Me 
talle dient das W. als Ueberzug, welchet 
die Oxydation, Telbft in der Hige, verhin⸗ 
dert. Endlich bat das B. in ber Dialerei, 
bei der fogenannten Stereochromie (f. d.) 
Anwendung gefunden, Auch laſſen ſich Ste 
Farben — ae de ein Glas auf⸗ 
tragen u. en elben außeror⸗ 
entlich feſt. In ber Kattundruckerei be⸗ 
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ößeres 
Are 6 Berfäle 


tBeolsgifchen Seminar zu Anbover, wurde 
eur kesr 1821 


Ysland, wel⸗ 


fität zu Providence in Rhode 
a6 Fi Er ſchre: 


Prineiples of.political economy, & Aufl 
Boſton 1847, Elements o moral science, 
ebd. 1887: E 


lements of ‚political economy 
ebd.5 Sermons delivered at the chapel of 
rown University, ebd.; Thoughts on the 
colleglate system in the United States; 
Limflation of buman responsibility, Boft. 
1838; A memolr of ıhe life lab 
ol Rev. Adonlram Judson, ebd. 1858, 
u. v. a. —— 
. Webb (James Vatſon), nordamerikan. 
ournaliſt, geb. 1802 zu Eladerack im 
taate Neu⸗HYork, trat 1819 in die Armee, 
nahm 1827 ad General feinen Abſchied u. 
übernahm bie Redaction bes New York 
Courier, kaufte 1829 den Enquirer u. vers 
einigte die beiden Blätter unter dem Titel 
The Morning Courier and New York En- 
uirer (eine der verbreiterften u. einflußreichs 
den confervativen Aabigblätter der Union). 
1850 ernannte ibn Präfident Taylor zum 
Geſchaͤftotraͤger in Wien, da aber feine Ers 
nennung von dem Eongreß nit anerkannt 
wurde, Behrte er im folgenden Jahre von fels 
nem Poften zurü u, widmete wiebere 
ber Redaction feines Blattes. (.Schm.) 
f Wedekind, 8) —* Bilh. 
eiherr v. W., ſ. Hpew.), feit 1848 Geheimer 
berforſtrath, wurde 1062 in NMuheſtand vers 
fegt w. farb den 22, Ian. 1856 zu Durms 
ſtadt. Er ſchr. noch: Encyklopadie der 
Forſtwirthſchaft, Stustg. 1847. Seit 1840 
gab er auch bie Allgemeine Forſt⸗ u. Jagd⸗ 
zeitung heraus. 
Weis ( Feobor), geb. 1821 in Säleften, 
findirte zu Berlin u. widnrete fidy der Lite⸗ 
beu Iournaliil. Geine 
: s —* 78 
ut sung Mag⸗ 
deburg. Ws Dramatısıy. bee dortigen 


nach Hamburg über u. rebigirte daſelbſt 


reazeiten. Er far e Rragdbien den 
mann von Giebeneidien, Ein blendes 


Auer, Hoͤlderlins diebe (Gamb, 1898); Der 


irche zu $. &el 


5 Weir ST 
Unterro@ in ber eſchichte, Hamb. 
1847 51, 3 Bde.3 Hamburgs Literaturle⸗ 
ben im achtzehuten Sapzgunbert, Lpz. 18586, 
ferner bie auf vielen Bühnen gegebenen 
Bluetten: Alter fügt vor Thorbeit nicht, 
Caprice aus Liebe, Line Frau welde bie 
Zeitungen lieh, Ein Bräutiganı der feine 
Braut verbeirathet, u. a. (St.) 
Weikert (30h. Wolfgang), geb. 14. 
zu! 1778 zu Nürnberg, lernte u. übte das 
eiderhandwerk in feiner Baterftadt, bes 
—*ã* ſich ſpaͤter mit ber Nachtlichter⸗ 
abrikation u. f. 19. Nov. 1866. Er ift 
naͤchſt Brübel ber bedentendſte Nürnberger 
Volksdichter u. ſchr. Gedichte (Schwaͤnke, 
egenheitsgedichte, Umbildungen klaſſiſcher 
Gedichte in populären Geiſt ac.) im Narn⸗ 
berger Dialekt, Rurnb. 1814 48, 7 Bbe., 
berausgegeben von Frommann, Kob. 1842, 
1,85. (unvollenbet), u, Auswahl von dems 
felben, Nurnb. 1857. (Lb,) 
Weit (Buft.), geb, 1808 zu Sulzbach in 
Baden, flubirte ſeit 1828 in Heidelberg Ges 
ſchichte, Philologie u. oriental, Sprachen, 
reifte 1830 nad Paris u. von da in ben 
Drient, wo er ſich bis 1835 aufhielt, um bie 
arabifhde u. türk. Sprache zu erlernen; 


1888 wurbe er Bibliothekar in Heidelberg 


u. 1845 außerordentl. Profeffor der morgen 
länd. Oprachen baf. Er überfegte Samach⸗ 
ſchari's Goldue Halsbänder, Stuttg. 1836 
w. Zaufend u. eine Nacht, ebd. 1837 ff., 4 
Dde.; u. fhr.: Die goetifäe Literatur der 
Araber, ebd, 18875 Mohammed ber Pros 
phet, ebd. 1843; Hiftorifchskritifche Cinlei⸗ 
tung in ben Koran, Bielef. 1844; Biblifche 
Legenden der Diufelmünner, Frankf. 18455 
Geſchichte der Kyalifen, Manh. 1846 ff., 
3 Bde. (Ee.) , 


Weinkauf ($tiebr.), geb. 1808 zu 
Kirchheimbdolanden in der Rheinpfalz, ers 
lernte in Speier u. Luneville die Gärtnerei, 
war dann in Fromont bei Paris, in Ver⸗ 
ſailles u. im Jardin des Plantes zu Paris 
als Bärtner thätig u, folgte fpäter einem 
Rufe nah Nymphenburg; 1841 wurbe er 
mit ber Berwaltung des botan. Gartens in 
Münden beauftragt u. ſtarb bafeIbft im 
Herbſt 1835, (Me.) 

Weir (ſpr. Wihr, Robert), norbameris 
kaniſcher Dialer, geb. 1808 zu New⸗Rochelle 
im Staate Reu-Dork, wurde Kaufmann u, 
widmete fidy fpäter der Malerei, copirte Ans 
fange Gemälde, erwarb fich aber bald einen 
bedeutenden Ruf, ging 1824 nad Italien 
ftubirte einige Zeit unter Pietro Benvenutt 
in Florenz, dann in Rom u. Behrte 1827 
nach ben Bereinigten Staaten zurüd; lebte 
in NeusYorf w. wurbe 1834 Zeichnenlehrer 
an der Weilitäradademie zu Weſtpoint. Zu 
einem bedentenderen Gemälden gehören: 

ourbon’s last march; The landing of 
Heory Hudson ; Columbus before the coun- 
cil —E 3 The 3 of he 

rims, u. 0. m.z außerdem bat 28, meh 
pu Mr . . rere 





373 


rere Landſchaften u. einige große Gemälde 
für Kirchen gemalt, (Schm.) 

Welsbach (Julius), geb, 1806 zu 
Mirttelfhmiedeberg bei Annaberg, beſuchte 
1820 die Sauptbergfchule in Freiberg, 1822 
die Bergakademie dafelbft u. 1827 die Unis 
verfität Göttingen u. 1829 Wien; im fols 
genden Sabre durchreifte er mehrere Gegen» 
ben Deftreihe u. Lehrte nach Freiberg zus 
rüd, wo er 1888 ale Lehrer der angewandten 
Mathematik an der Bergakademie angeftellt 
wurde. In den legten Sabren bat W. feine 
Aufmerkſamkeit bauptfählih auf die Hy⸗ 
draulif gerichtet u. viele ber widtigften Re⸗ 
fultate aus feinen Forfchungen gezogen, 
auch erfand er eine monodimetrifdhe u. ani⸗ 
fometrifhe Projectionsmethode, die er 1844 
in den Polytechnifchen Mittheilungen vers 
öffentlichte. Schr.: Handbuch der Bergma⸗ 
ſchinenmechanik, Lpz. 1835 f., 2 Bde.; Ver⸗ 
ſuche über den Ausfluß des Waſſers durch 
Schieber, Hähne, Klappen u. Ventile, ebd. 
1842; Verſuche über die unvollkommene 
Contraction des Waſſers beim Ausfluß deſ⸗ 
felben aus Röhren u. Gefäßen, ebd. 18935 
Lehrbuch der Ingenieur u. Mafhinenmes 
chanik, Braunſchw. 184554, 8 Bde., 2.4. 
1850 f.; Der Ingenieur, ebd. 1848, 2.9, 
38505 Die neue Markſcheidekunſt, ebd. 
1850; Verſuch über die Leiftungen eines eins 
fachen Reactionsrades, Kreib. 18515 Experi⸗ 
mentalhydraulik, Braunſchw. 1855. (Me) 

TWeins, 4) (Chriſt. Sam. f. Hptw.), 
eh. Bergrath zu Berlin, ft. im Det. 1856 
in Eger. 

Weisshaupt (Karl v, W.), geb. 1387 
zu Megensburg, machte feine Studien zu 
Altdorf u. fpater ale Schüler Zach's in 
Gotha. Wegen feiner Mitwirkung an geo⸗ 
bätifhen Arbeiten für die baierifhe Res 
gierung erhielt er 1804 ben Charakter 
als Lieutenant im Generalftabe, nahm am 
Belbzug 1805 in einem Snfanterieregis 
ment Theil u. trat 1806 zur Artillerie 
über. Er focht mit Auszeichnung in diefer 
Waffe 1806 gegen Preußen, 1809 gegen 
Deftreih bei Abensberg u. Eckmühl, fpater 
in Tyrol u. 1812 gegen Rußland, In legs 
terem Feldzuge erwarb er fi namentlid 
bei Polcze Anerkennung u. warb zum 
Hauptmann befördert. En Sefangenfchaft 
gerathen, ward er 1818 wieder frei u. konnte 
an dem Kriege gegen Frankreich bie 1818 
Theil nehmen. Nach bem Frieden war er 
thätig für bie techniſche Vervollkommnung 
Des Artilleriematertals, fungirte eine Zeit 
lang zur Unterflügung de6 Generals v, 
Maillot bei der Deutfben Bundescommife 
fion u. ward 1826 zum Major befördert u, 
als Referent für Artillerieangelegenheiten 
dem baierifhben Kriegsminifterium zuges 
theilt. Im Jahre 1829 ging er im Auftrag 
ber Rgierung nad England u. Frankreich, 
um die Artillerteeinrihtungen biefer Länder 
* ſtudiren; 1831 ward er Vorſteher der 
efhüggieperei in Augeburg, um deren 


Weisbach bis Westmacott 


Sebung u. Berbefferung er fi weſentliche 
Berdienfte erwarb, Im Jahr 1840 zum 
Dbriftlieutenant u. Artilleriedirector ber 
Feſtung Landau ernannt, übernahm er von 
1844 an ale Oberſt bie Berwaltung ber 
Sauptzeughausdirection in Bündchen. Yu 
dieſer Stellung verbiteb er, bis bei Aus⸗ 
bruch der Wirren von 1848 ber König ihn 
zum Beneralmajor erhob u. zum Vorſt 
es Kriegsminifteriume berief. Ende def⸗ 
felben Jahres fchied er jedoch aus dem M⸗ 
nifterium wieder aus u. widmete fidh ale Bris 
adier der Artillerie von Neuem ber’ techn. 
ervollfommnung feiner Waffe, trat an bie 
Spige ber bamals gebildeten Artillerie⸗Be⸗ 
rathungscommtffion u. wendete feine bes 
fondere Aufmerkfamleit auf bie Wrtillerien 
fremder Armeen, um beren Erfahrungen 
nugbar zu nahen. Er fl. am 18. Decem: 
ber 1853, nachdem ihm wenige Tage vorher 
noch die Erhebung zum Generallteutenaut 
zu Theil geworben war, (Hss.) 
Welhaven GJohann Sebaftian), geb. 
1807 in Bergen, flubirte feit 1825 in 
Chriftiania, wo er fih unter Werge⸗ 
land meift der Poeſie widmete, u. wurde 
1846 Profeflor der Pbilofophie zu Chris 
ſtiania. Er ſchr.: Henrik Wergeland's 
Digtekunst og Polemik, Ehriſt. 18325 
Norges Dämring, ebd. 1854, 2, U. 1885; 
Digte, ebd. 18445 Andeutungen zu einer 
Revifion unferer Kirchenpſalmen, ebb. 18405 
Nye Digte, ebd. 1839; Halvbundert Digte, 
Kopenb. 1848; Ueber die Oppofition der 
noriwegifhen Dichterfchule gegen die Ewald⸗ 
ſche Poefie, Chriſt. 1849; Anthologie aus 
Gedichten, ebd, 1851; Reisebilleder og, 
Digte, ebd, 1851; Ludwig Holbergs Xeben, 
ebd. 1854. (Ee.) 
Werder (Karl), geb. 1806 in Berlin, 


ftudirte in feiner Vaterſtadt Philofophle, 


babilitirte fi 1834 bafelbft als Privatdos 
cent u. ward bort 1838 außerorbentl. Pro⸗ 
feffor ber Philoſophie. Er fhr.: De Pla- 
tonis Parmenide, Berl. 18345 Logik, ebd. 
1841; die Tragödie Columbus. ebrere 
einer lyriſchen Producte fliehen in Bruppe’s 
ufenalmanadı, Berl. 1850, 


Westergaard (ſpr. Weſtergohrd, 
Niels Ludw.), geb. 1815 zu Kopenhagen, 
ſtudirte bafelbfi, dann feit 1838 in Bonn 
indifhe Sprachen, bereifte 1841-14 ben 
Drient u, ward 1844 Lector u. 1845 Profef- 
for der indifhen Spraden an der Usiverfität 
feiner Vaterſtadt; 1848 wurde er in ben 
Reichſtag gewählt; er fehr.: Radices Sans- 
eritae, Bonn 18415 Katalog ber indiſchen 


dichriften ber koͤnigl. Bibliothek zu Kos 
—— ebd. 16; 8 ‚ — 1851; 
Zendavesta, ebd. 1868 ff.. (Ee.) 


+FWestmacott(&irftidhard, f. Hptw.), 
engl. Bildhauer, ſeit 1827 Profeſſor ber 
Bildhauerkunft an ber Bönigl, Akademie u, 
in London, Gein 


am 3, Gept. 1866 


feit 1887 mit der Ritterwürde Derleivet: ſtarb 


wWestmorland bis \WVtlberforce 


Wert if} ber Giebel über dem Portal bes 
Britiſh Muſeum. 
Westmorland (John Kane Graf von 
W.), früher LoörbBurgherſh, geb.3. Febr 
784, diente unter dem Heere Wellingtono 
auf ben Felbzügen in Spanien u. Portugal, 
verbeirathete ka 1811 mit Wellingtons 
Nichte, wurde 1814 Oberft u, in bemfelben 
Jahre (bis 1829) engl. Geſandter in los 
renz, 1829 Mitglied des Geheimen Mathe, 
1838 Generallieutenant u. 1841 engl. Ge⸗ 
fandter in Berlin. Kurz darauf überkam er. 
mit bem Titel eines Grafen v. W. bie Güter 
ber Familie, wurbe 1851 Befanbter in Wien, 
woher er im Octbr. 1855 abberufen wurde, 
u. ift feit 1854 General. Schr.: Opera- 
rations of the allies ia Portugal, London 
1818; Operations of the allied armies in 
1814, ebd. 1822; componirte aud, obwohl 
mit wenig Blüd, bie Dpern il Torneo u, 
L’Eroe di Lancastro. (Ee.) 
Whewell (®illiam), geb. 24. Mat 
1794 in Lancafter, beaog 1812 die Univerſi⸗ 
tät Cambridge, wo er 1816 promovirte u. 
1817 Fellow des Trinity Eollege wurde; 
1828 wurde er Profeffor der Mineralogie, 
bereifte 1829 Deutfchland, wurde nach einer 
Unterbredung feiner öffentl. Thätigkeit vom 
Sabre 1833 an 1839 Profeffor der Moral: 
philofophie u. 1841 zum Maſter des Tri⸗ 
nitgs @ollege ernannt. Er ſchri: Astronomy 
and general physics, considered in refe- 
rence to natural theology, 2ond. 1834 
(deutſch: Die Sternenwelt al6 Zeugniß für 
Die Herrlichkeit des Schöpfere, Stuttg. 
1837); Architectural notes on German 
churches, 2, Aufl. Lond. 1835; History of 
the Inductive sciences, ebd. 1837, 3 Bbe,, 
beutfch von Littrom, Sturtg. 1839 ff., & 
Bbe.; On tbe principles of English univer- 
sity education, 2. Aufl, Lond. 1888; deutſch 
von Schnuſe, Braunſchw. 1815; Philoso- 
Dh of the inductive sciences, Lond. 1840, 
de.5 Lectures on systematic morality, 
ebt. 18465 On a liberal education in gene- 
ral, and with particular reference to the 
leading studies of the university of Cam- 
bridge, Cambribge 1850; Lectures on the 
history of moral philosophy in England, 
£ond. 18525 Elements of morality!, Inclu- 
ding polity, 8.4. ebd. 1854, 2 Bbe., u. gab 
—5 GSrotius De jure bell et pacis (mit 
engl. Heberfegung u. Anmerkungen), Cam⸗ 
Dies 1854, 8 ®be., heraus, (Be. 
hipple (Edwin $9.), norbameritan, 
Schriftfteller, geb. 1818 zu ©loucefter im 
Staate Maffachuſetts, widmete fi ber 
Kaufmannfchaft bis 1837, war mehrere 
Fahre Mitarbeiter am North American 
Review, für welches er ausgezeichnete Ars 
tißel, bef. über engliſche Literatur ſchrieb, 
bie gefammelt unter bem Titel: Essays 
and reviews, 2 ®bde., Boft. 1848, 2, Aufl. 
1881, erſchienen find. Er fchrieb ferner; 
Lectures on subjects eonnected with li- 








terature and life, Boft, 1850. (erlebte big 
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jeat 3 uuflagen u. wurde in England nadıs 
ebrudt); Washington and the revolution, 
Bon. 1851, u. m. a. Schni.) 
Wnittier (John Breenleaf), nordame⸗ 
ritan. Dichter, aeb. 1808 von Quäkereltern 
in Staa Maſſachuſetts, half Anfangs fei: 
nem Vater auf ber Farm; ging 1828 nad 
Bofton, um bie Mebaction des American 
Manufacturer, einer bamald gegründeten 
Zeitfägrift, die ben Shupzolltarif verthei⸗ 
digte, zu übernehmen; 1830 übernahm er 
bie Rebdaction des in Hartford erſcheinen⸗ 
ben New England Weekly Review, veröf: 
fentlite in demfelben mehrere feiner Ge⸗ 
dichte u. gab feine Legends of New Eng- 
land (Gedichte u, Skizzen in Profa) her⸗ 
aus, Bis 1835 war jeine Hauptbeſchäf⸗ 
tigung die Landwirthſchaft geblieben; er nahm 
dabei ſtets regen Antheil an der Politik u. 
wurde von der national⸗republikan. Partei 
zu Haverhill in bie Legislatur von Dlaffa: 
chuſetts gewählt; verband fih dann mit ben 
Abolitioniften u. wurbe zum Secretär ber 
American Anti-Slavery Society erwaͤhlt. 
Schr.: Mog Megone, Boft. 1836 (Gedicht); 
Poems, ebd.; Ola portraits and modern 
sketches, ebd. 1850; — of labor and 
other poems, ebd, 1850; Lays of hone; 
Bridal of Pennacook; The strauger in Lo- 
well u. v. a, Werke in Profa. (Schm.) 
Widmer (Chriftian), geb. 1808 in 
Signau in der Schweiz, war Schloffer das 
felbft u. ftarb 4, Novbr. 1897. Er ift ale 
ſchweizeriſcher Volksdichter u. Redacteur 
des Emmenthaler Blattes bekannt. 
Wieselgren (Peter), geb. 1800 bei 
Wexlö, ftudirte in Lund, wo er fi) 1824 als 
Docent der Literaturgefchichte habilitirte u. 
1830 Untverfitätsbibliothefar wurbe; 1834 
legte er biefes Anıt nieder, warb zum Pas 
ftor u. Propſt in Wefterfiad in Schonen ers 
nannt u. erhielt 1847 diefelbe Stellung in 
Selfingbora. Er veranftaltete eine Aus⸗ 
abe von De la Gardiska Archivet (Lund 
831—43, 20 Bbe., Bibang, ebd. 1844) u. 
ſchrieb: Sveriges sköna Litteratur, ebb. 
1833 ff., 3 Bde., 2.9. Upſala 1835 ff., 5 
Bde.; Ny Smalands Beskrifning inskränkt 
ul Wexiö, 1845 ff., 3 Bde.; Syd Skandi- 
navernas Förstfödslorätt, Upf. 1846. Auch 
war W, nad Palmblad's Tode Redacteur 
bes Biographisk Lexikon öfver namnkun- 
nige Svenska Mun, ebd. 1835 — 1855, 
Bb. 1—21. (Ee.) 
Bir Wikström (305. Eman., f. Hptw.), 
BVorftcher der Pflanzenabtheilung des 
Meihsmufeums zu Stodholm, ft. dafelbft 
im 67. Jahre am 5. Mai 1856. 
wilberforce, 3) (Robert Iſaak, 
Sohn von William W., f. Hptw.), war 
Geiftliber der engl. Hochkirche, ſchloß ſich 
feit 1834 mit Newmann (f. d.) der Pathos 
lifirenden Richtung in England an, trat 
1858 wirklich zur Katholifhen Kirche über 
u. ging nah Rom, um ſich dert zur Uebers 
nahme eines geiftl, Amtes vorzudereiten 
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wilde bis 
aber 8. Sebr. 1867 & Albano. Er fdr.: 
'n church authority, kond. 1858. 2) (© a» 
muel), Bruder des Bor., geb. 1805 in 
London, wibmete fih zu Oxford der Thes⸗ 
Iogie, ward 1829 zum Pfarrer zu Brighs 
ftone, dann zum Ardiblatonus von Surs 
ey, 1845 zum Bifcof von Drfort u. 1847 
um Großalmofenier der Königin ernannt. 
seine Schriften: Agathos, Eucharistica, 
Note-book of a country clergyman, Ser- 
mon» ofmiscellaneoussubjects. (Ld.u. Ee.) 
+Wilde (Wild. Eduard, ſ. Sptw.), 
tb ald Profeffor ber Jurisprudenz ü. 
tatsrath 9. Aug. 1856 Kiel. 
1Hams (Sir Wiliem F. Williams 
of Kars), geb. um 1805 zu Annapolis in 
Sqhotuand, trat frühzeitig bei der englifhen 
Artillerie ein, u. war 1825 &econbes, 1827 
re u. 1840 @apitän in ders 
jelben. Bon biefem Jahre bis 1848 wurde 
er in ber Xürfei verwendet u. 1847 ale bris 
tifher Commiſſaͤr nah Erzerum gefendet, 
um au ben Berhandlungen Theil zu nehs 
en, welche zwiſchen — a. tũktſchen 
—— — zum Abfchluß des Frie⸗ 
dens gepflogen wurden. In ähnlicher Eis 
geufaakt mar er auch bei Regulirung 
er —— Srenze thätig. Schon 
feit zum Major beförbert, rüdte er 1852 
um Obriftlientenant auf u. ward 1854 al6 
berft der türkifhen Armee im der Eigen» 
{oa eines beietfcen € ommiflars zugeteilt. 
od in demfelden Jahre ward ihm unter 
Erhebung zum Generalmajor die Beſtim⸗ 
mung, ſich auf den ‚Friegöfhaune, nad 
Qnotolien zu begeben u. bort ben Berſuch 
E machen, den empfinblihen Niederlagen 
er Türken zu fteuern, Rachdem er zumähft 
durch Augenfbein fi von der gewiflenlos 
fen Militärverwaltung daſelbſt überzeugt 
u. darüber Bericht erftastet hatte, begab er 
fi am 15, Nov. 1854 nah Erzerum 1. Teils 
tete dafelbft die Befeftigung ber Gtadt. 
Sein größtes Verdieuft aber erwarb er fich 
darauf in Kar, wo er, von ben Türken ins 
gwilhen zum Ferit (Diviflonsgeneral) ers 
nannt, an die Seite des türfifgen Eommans 
Birenden, Waffıf Paſcha geftellt, die Seele 
ber Vertheidigung gegen x Rugen, welde 
unter Dluramwiew die Fetung belagerten, 
murbe. Am 29. Nov. 1855 mußte Kars 
capituliven, IB. warb ruſſiſcher Kriegöges 
fangener u. Bam erft nad Alerandropol, 
dann nach Tiflis. Hier verfiel er in Beige 
ber ‚Anftrengungen u. Entbehrun, 
Kars in eine (m Krankheit, äter 
ward er nad Rußland gebracht u. Lehrte 
von bier nad England zurüd, wo er im 
Juni 1856 zum Gouverneur von Woolwid 
ernannt u, für Ealme ins Parlament ges 
wählt wurde, (Hs) 
"Wilson (Sohn), geb. 1788 (1785) zu 
Paisley in Schottland, ſtudirte in Bladgow 
a. Oxford die Rechtswiſſenſchaften, lebte 


Wimpfien 
Seray am Winbermeerer@ee in Mekmene 
1and, kehrte nad dem Werlufte feines Bez 
mögens nah Scott N. Wurde 
1814 Advokat zu Edinburs u. 1520 Profafe 
for der Moralphilofophie an 
niverfisär; 1851 Iegte er dies Amt al 
u. ft. am 3. April 1898. WIE Dister ges 
hörte er zu ber Seeſchule. Er fr. uater 
dem Pfeudonym Ehriftopher Rorth bie 
Sedichte: The isle of palm (1812) a. 
The city of the pingue (1818); de Be 
mane: Lights and shadows of Scottish 
iife, 1822; The trials of Margaret Lind- 
say, 1823; The Foresters, 1% Seine 
Beiträge zu Blackwood’s Maguulne erfäies 
nen al6 The recrentions of Christopber 
North, Edinb. 1842, 8 Bie. ER 
Wimpffen (Mar reger v. @.), 
b. am 19. Sebr. 1770 in Münfter, ward 
in der Militärakademie zu MWiener-Reus 
ftadt erzogen, trat 1786 in ein äftteih. ne 
fanterieregiment ein u. nahm bon 1787 an 
noch ald Fahnrich am Kriege gegen Nie 
Zürken Theil. Zum Unters u. in Bolge 
mehrfacher Ausgelänung fdon 1788 zum 
DOberlieutenant befördert, nahm er fobenn 
Theil an dem —* Frankrei u, 
fungirte eine Zeitlang —2 bes Bar 
zon Alvinzy. 1398 ward er bei Rerwinden 
kriegsgefangen, bald aber wieder eloͤſt, 
konũte er noch der Be von ie 
dienne u, der Schlaht ei Haubeuge bis 
wohnen. Im folgenden Jahre war er als 
Compagnieführer bei der Einfe von 
Sanbrecy, dann in ber Gchladt bei Ehars 
Ieroi thatig u. 17% Bam er als Eapitdas 
lieutenant noch rechtzeitig zur äftreicifcgen 
Armee nad Italien, um an ber Gcladt 
von Loano Theil nehmen zu Finnen. Im 
Laufe des Jahree 1796 war er gum Haupts 
wann bes Beneralquartiermeifterftahbes 
fördert u. als folder in der Umgebung bes 
Pa Generalß perwendet wor⸗ 
en. Hlerauf kam er zur Leitung is 
hen Bergäßre nah Era zu Geldmarfhalls 
Vieutenant Bellegarbe, I. 1798 die Bere 
hanzungen von Felt ie ielbergis 
[hen an u. rüdte 1709 zum Mejor auf. 
in Fol, —— — Serwunduu⸗ 
en mußte er im Frühjahr 1800 zur Ders 
ellung feiner Gejunppeit eim © Befn 
Renz elaez —— bes —8 
er ſich unterziehen ſollte, eutzog er ſich durch 
Die Fludt nach Dfen. Den rehten I 
noch in der Binde tragenb nahm er 
wohl _an ben folgenden Kris eregniffen 
als Adjutant des eldyeugmelfers Belles 
garbe wieder Antheil u. machte bie Schlacht 
am Dlincio mit. Is Oberftlieutenant 
übernahm er 1801 ein Infanterichataillon 
u. kam erft nach Genlin, dann nad Peter- 
warbein. * er —8 ſeine dd! 
wunde gän; obgleich fein rechter Maus 
geläpm ih. DIE 1008 € 


dann mit Dichten befchäftigt u. unter allers verbrachte er als Adintant u. Militärtefes 
hand Abenteuern auf feinem Landgute Ei⸗ vent bes Beneralcommanted in Sci 
Li 
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„Winkler bie Wit; 


xreich in Graz. Der Krieg von 1805 brachte 
ibm als Dberft zunadft Berwenbung im 
GHoftriegerathe, dann leitete er den Bau 
von Bereftigungsanlagen vor u. hinter DI 


mütz, bierauf warb er bem Beneralftab bed 1 


suff. Sauptquartiere unter Kutufow zuges 
teilt. Durch Verwundungen außer Ges 
feht gefet, begab ſich W. wieder nach Graz 
zurück, warb aber ſchon 1806 als General⸗ 
adiutant zum Erzherzo 
berufen. Sn biefer Stellung focht er 1809 
‚vor Regensburg u. erhielt mit der Ernens 
nung zum Generalmajor die Geſchäfte als 
Chef des Beneralftabes ber großen Armee, 
zeichnete fi bei Alvern, dann bei Wagram 
u. Znaim dur feine Anordnungen aus, 
legte aber, ale Erzherzog Karl das Com⸗ 
manbo abtrat, fein Amt ebenfalls nieder. 
&r warb num als Brigadier nad Böhmen, 

olen u. endlich nach Siebenbürgen befeh⸗ 
igt, wo er die Jahre 1810 —12 zubradhte. 
‚Die. damal6 angebotenen ruff. Dienfte lehnte 
er ab. Als Keldmarfchalllieutenant führte 
er 1818 eine Divifion, nahm ruͤhmlichen 
Antheil an der Schlacht bei Leipzig u. au 
mehreren Gefechten in Zranfreid, nament⸗ 
lich bei der Einnahme von Lyon, fungirte 
nach dem Frieden 1816-19 als Militärs 
commandant zu Troppau u. erbielt 1820 
das Generalcommando im Benetianifhen. 
1828 warb er zum Geheimenrath ernannt 
u. 1824 als She bes Generalquartiermei⸗ 
flerftabes nad Wien berufen u. 1830 zum 
Feldzeugmeiſter nit dem Generalcommanbe 
in Sefreid befördert. 1844 trat er mit 
dem Range als Feldmarſchall u. ale Capi⸗ 
tän ber erften Arcieren⸗Leibgarde in ben 
Ruheſtand, flarb am 29, Auguft 1854 zu 
Wien u. wurbe, al6 ber Erfte, in bem zu 
Watzdorf gegründeten Geldenberge beige» 

8 


ed, ( 
 +Wiakler, 1) (Sottfr. Ludw., f. 
Hptw.). Beheimerath u. Dberappellationd» 
tath a. D., ft. 5. Sept. 1856, zu Dresden, 
Er (dr. noch; Mepertorium. bes Burfächl- 
[cn u. Laufiger Lehnrechts, Lpz. 1800; 
nleitung zur Führung bes Injurienpros 
ceſſes, ebd. 1801; Handbuch bes ſachſiſchen 
peinl. preteſſes ebd. 1802; 9) (Theod., 


pſeudon. Theodor Hell, ſ. Hptw.), ſtarb 


als Vicedirector ber muſikal. Kapelle u. des 


Hoftheaters zu Dresden am 24. September 
1356. Lö 


.) 

. Winterfeld (Karl Seorg Auf geb. 
. 1794 & Berlin, fubirte Rechtswiſſenſchaft, 

beſchäftigte ſich aber außexdem mit muſikal. 
Studien u. den neueren romaniſchen Spra⸗ 
chen. Er bereiſte 1812 Italien, ſammelte 
dort eine Anzahl alter Mufſikwerke, kehrte 
nach. bem Parifer Frieden nad Berlin zus 
süß u. wurde 1816 Oberlandsgerichtsrath 
zu Breslau, wo er bie Aufficht über bie 
muſikal. Abtheilung der Univerfitätsbiblios 
thet übernahm. In Breslau, wie fpäter in 
Berlin, wohln ei 1S8E als bertribunalds 
rath alerſi⸗ elte, wirkte er belebend. u. ats 


1 v 


Karl nah Wien 
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regend für ben Geſchmack an alaffüiher 
Duft, namentlich Kirhenmuflt. Selt 1847, 
mo er aus dem Staatsdienft ausfchled, lebte 
er ausſchließlich mufital. Studien u. farb 
352. Er ſchr. u. a.: Joh. Sabrieli, Bert. 
1834, 3 Bde.; Der evangeliihe Kirchenge⸗ 
fang, &py. 18431847, 3 Bbe.; Zur Ges 
feicte heiliger Tonkunſt, ebd. 1850-1852, 


de, (Sm.) 

Wirth (Joh. Ulrich), geb. 1810 zu Dis 
zingen in Mürttemberg, widmete fi, nach⸗ 
bem er die lateinifhe Schule in Weinsberg 
a. das Seminarium zu Schönthal verlaffen 
hatte, von 1828-88 in dem evangel. Stifte 
ji Tübingen der Theologie u. Philofopbie. 

ald darauf zum Stadtpfarrer in Kleine 
gartach erwäblt, folgte er 1842 einem Mufe 
als erfter Pfarrer nach Winnenden. Schr.: 
Theorie des Somnambulismus, Lpz. u. 
&tuttg. 18365 Syſtem der fpeculativen 
Ethik, Heilbr. 1841 f., 2 Be. ;VDie ſpecu⸗ 
lative Idee Gottes, Stuttg. u. Tüb. 1835; 
Philoſophiſche Studien, 2.Q, Stuttg. 1554. 
Seit 1852 gibt W. auch die Zeitfhrift für 
Philoſophie u. philoſophiſche Kritik im 
Verein mit J. H. Fichte u. H. Ulrici 
heraus. (Ee. 

Wissniewaki (Michael), polniſcher 
Schriftſteller, geb. 1794 zu Firlegow in Gas 
lizien, ging nad England, wo er auf ber 
Univerfität in Edinburg Haffifhen u. hiſto⸗ 
riſchen Studien oblag, wurbe 1823 Profeſ⸗ 
for der Philologie Im Sirzemieniec in Vol⸗ 
bynien, bielt ſich feit 1825 in Italien u. 
dem füdl. Frankreich auf u. ging 1830 als 
Drofeffor der Geſchichte u. Literatur an bie 
Univerfität Krakau. Später ließ er fid 
bleibend in Genua als Bankter nieder. Er 
fhr.: Bakona metoda tumazzenia natury, 
Kral. 1834; Pomniki do historyi j litere- 
tury polskiej, ebd. 1835, 4 Bde.; Charak- 
tery rozumolo ludzkich, ebd. 1837; Histe- 
a „Iiteratury polskiej, ebd. en ff, 


e. , e.) 
Witt (Theodor de W.), geb. In Nieberwe⸗ 
ſel, Sohn des dortigen Organiſten Johannes 
de W., entwickelte fehr frühzeitig bebeutende 
Anlagen zur Muſik, ging in feinem 17. 
Jahre nad Berlin, wo er fi in ber Muſik 
weiter ausbildete u. felbft Unterricht barin 

ab, aber mit großem Mangel zu kämpfen 
Batte; feine vielfachen Anftrengungen ftürze 
ten ihn einige Mal in gefährlide Krank: 
beiten, von denen er fi in Bad Hexings⸗ 


borf erbolte, wo er auch mit Eman. Geibel 


und dem preuß. Kammerherrn von Dad 
röben befannt wurde. 1850 trat er durch 
ben König von Preußen unterftügf eine 
Meife nach Stalien an; u. dieſes Stipendium 
wurde durch Dachrödens DBermittelung in 
eine dauernde Unterftügung umgewandelt, 
fo daß W. dadurch vor Mangel geſchützt 
ward. In Rom beſchäftigte ſich W. mit 
dem Studium der DMotetten Paleſtrinas, 
von binen er ein Pritife Ausgabe beab; 


ſichtigte. Erf, den 1. Dec. 1 ge 
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’ Welt (Sobaunrs zild.), geb. 1812, hielt 
ih längere Zeit in den Riederlanden auf, 
Bchrtebann nach Deutſchland zurüd, wo er ſich 
in Darmſtadt mit einer Tochter der Dichterin 
2, v. Ploͤnnies verheirathete. Sein Aufent⸗ 
halt in den Niederlanden, ſowie Streifereien 
im Odenwalde lieferten ihm reiche Beiträge 
u feinen deutfhen Mähren. Bon Darm⸗ 
Habt 3209 W. nach Ingenheim an ber Bergs 
firaße, madıte 1854 eine Reife nach Tyrol 
u. flarb 28. Juni 1855 in Darmflatt. Er 
{&r.: Unterfubungen über Wuotan; Nies 
berländifhe Sagen, Lpz. 1843; Deutſche 
Mähren u. Sagen, ebd. 1845; Ueber den 
auf dem Modenftein haufenden Geiſt, 
Frankf. 1848; Geſchichte bes Schloffes Tan⸗ 
nenberg an ber MBergftraße, ebd. 18505 
Deutſche Hausmahrchen, Lpj. 1851; Bei⸗ 
träge zur deutſchen Mythologie, Goͤtt. u. Lpz. 
1852, 1. Bd.; Heſſiſche Sagen, Bört. 1858. 
WB. bearbeitete auch ben biftorifhen Theil 
des Prachtwerks Die Burg Tannenberg u, 
ihre Ausgrabungen, Frankf. 1850; u. grüns 
bete 1845 in Brüffel die Zeitfehrift De 
Bröderhand, Tydschrift voor hoogduit- 
sche, nederdultsche en noordsche Letter- 
kunde. (Ee.) 
Woeel (ſpr. Buhl, John E.), nordame⸗ 
rikanifcher General, geb. 1389 zu Newburgh 
im Staate Neu Dort; brachte den größeren 
Theil feiner Jugend in einem Kaufmannds 
Inden in Tory zu; findirte fpäter noch 
Rechtswiſſenſchaften, gab aber nad einem 
Jahre dies Stubium wieber auf u. nahm bei 
Ausbruch bes Krieges mit England Dienfte 
in ber Armee; warb Eapitän in einem Ins 
fanterieregimente u. erwarb fih in dieſem 
Kriege einen Namen; für feine Dienfte in 
der Schlacht bei Queenstown wurbe er zum 
ajor u.in ber bei Platteburg zumObriſtlien⸗ 
tenant befördert. Während bes Waffenftill- 
ftandes, weldier dem Ghenter Bertrage folgte, 
leiftete ex mehrere wichtige Dienfte., 1832 
wurde er von ber Regierung nach Europa 
efandt, um fi über Militärangelegenheis 
en zu informirenz er bereifte Belgien u, 
Frankreich. 1886 leitete er die Verſetzung 
Der Zofaner aus bem Cherokefengebiete 
nad Arkanfas u. wurbe 1838, während der 
Unruhen, die aus der Brenzfrage entfprans 
en, ald Befehlshaber der Armee an bie 
zenze von Maine beordert. 1841 war er 
nad u. nad bis zum Brigadegeneral * 
fliegen. Während bes Krieges mit Mexlco 
war er ber Armee unter bem Befehle Ges 
neral Zanlore beigegeben u. feiner Ge⸗ 
f@lztigteit u. Energie bat Amerika größe 
entheils den Sieg von Buena Viſta zu dans 
Ben; zur Belohnung erhielt er den Titel ei⸗ 
ned pemeralmajore, Nach dem Frieden mit 
Mexico wurde ihm der Oberbefehl über bie 
nordweſtl. Divifion ber norbameritan. Ars 
mee u, feit 1858 über das Militärdepartes 
ment Pr aut Dean übertragen; x 
nadın fein Hauptquartier in WBenicia in 
Kalifornien, fi 
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Wolf is Weronzsow 
menewitfhv.8.), Sohn beo Drafen Sſe⸗ 


men W., geb. 17. Matt382 in Petersburg, 
erbielt feine Iugenberziehung in England u. 
trat 1801 in die rufſ Armee ein. Rachdem 
er zuerft einige Jadre in Kaufaflen, ibaıtır 
unter Kutuforw gegen bie Kürten gefochten 
hatte, befehligte ex 1818 u. 1814 in Deutſch⸗ 
land u. Frankreich als Generalmajor eine 
Brigade u, erhielt den Befehl über bie in 
Frankreich zurüdbleibenden ruſſ. Occupa⸗ 
tionstruppen. Hier verblieb er 8 Jahre, dann 
warb er 1818 zur Mittheilnahme am Eone 
greffe in Aachen verwendet u. 1828 übertrug 
ihm der Kaifer das Beneralgouvernement 
in Beffarabien u. NeuRußland, eine Stel⸗ 
lung, in ber er 80 Jahre hindurch mit gro⸗ 
Sem Erfolge für die Entwidelung ber ſo⸗ 
eialen Berhältniffe wirkte. In ben Jahren 
1828—29 war W. in dem Kriege gegen bie 
Türken thätig. Zum General der Infane 
terie, @eneralabiutant u. Mitglied des 
Reichsrathes im Departement ber. Staates 
wirthſchaft aufgerüdt,, wurbe er 1844, unter 
Beibehaltung feines bisherigen Wirkungee 
Preifes, vom Kaifer zur glei jeidiaen Ueber» 
nahme des Sommanbos ber kaukaſ. Armee 
u. ber Gtatthalterfchaft über Georgien, Ar⸗ 
menien u. Xranslaufafien berufen. Die 
Priegerifchen Erfolge, weide W. im Jahre 
1845 mit ber Zerftörung von Dargo, einem 
Sauptwaffenplage Schamyls, berbeiführte, 
brachten ihm bie Erhebung zum Fürftenz 
wichtiger aber, ale diefe, waren feine Maße 
vegeln in ber Berwaltung ber Länder. 
Kraͤnklichkeit veranlaßte im Krübjahr 1854 
den Fürften gu einer Reiſe nad Deutſchland, 
um die Böhmifchen u. Taunusbaͤder zu ges 
brauden, Jedoch zunehmende Leiden nös 
tbigten ihm fhon am 81. Dct. 1854 die ber 
finitive ‚Entlaffung von feinen Gouvernes 
ments zu nehmen. Nah einer längeren 
Reife durch Europa Pehrte er 1856 nad 
Nußland zurüd, um ber Krönung Kaifer 
Alexanders 11. in Moskaun beizuwohnen, 
warb hierbei zum Felbmarſchall erhoben u. 
begab fih ſodann nah Odeſſa, wo er deu 
Ehrenpoſten eined Gouverneurs 
nahm, Bier ftarb er wenige Wochen nad 
feiner Ankunft am 18. November 1866, u. 
es wurde ihm bier ein Denkmal gef, 
Seine Gemahlin, geb. Bräfin Branika, bat 
ihm einen Sohn geboren, DB) (Sfemen 
Michailowitſch W.), ber zu biefer Zeit 
als Generalmajor im Garbdecorps ſtand. 
Seine einzige Schwelter, in England an ben 
Grafen Pembroke verheirathet w. feit 1827 
Wittiwe, war einige Monate vor dem Fürs 
ften im März 1856 geſtorben. Sie ift bie 
Sidney Herbert. 3) (Iwan Graf W.), 
Mutter bes bekannten engl. Staatsmannes 
gb. 1798, war 18—1 @efanbter in 
tuttgart u. Münden, dann in Zurin, bis 
er 1882 nad Rußlant zurädlehrte u. Mit⸗ 
glied bes Reichsrathes wurde; er ftarb als 
berceremonienmeifter im Juli 1854 in Pes 
terhof, j (. Hss.) ” 
Wer 


übers 


viſche 
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" Wersdde Sehe Jacob Aomuſſen), 
geb. 14. Maͤrz 2 u Beile in Jütland, 
wandte fih dem Stubium ſtandinaviſcher 
Gefchichte u. nordiſcher Alterthüͤmer zw. 
Seit 1888 war er Aſſiſtent bei dem koͤnigl. 
Wufeum für nordifhe Alterthümer in Ko⸗ 
penhagen; bereifte dann felt 1843 Dänes 
mark, Schweden u. Norwegen, 1845 au 
Deutihland, 3848 u. 1847 Broßbritannien 
w. 1861 u. 1852 Frankreich, um in allen 
biefen Ländern Spuren der alten ſtandina⸗ 
n Herrſchaft zu entbedien. 1887 war 
ee bei ber koͤnigl. Commiſſion für Aufbe⸗ 
wahrung ber Alterthümer Daͤnemarks u, 
budete, nachdem ſich dieſe aufgeloͤſt hatte, 
wit Thomſen 1849 eine eigene Commiſſion 
zu demfelben Zwecke. Nachdem er 1854 
nochmals Deutſchland, Stalien n. Frankreich 
bereiſt hatte, wurde er Profeſſor in Kopen⸗ 
hagen. Er fhr.: Danmarks oldtid, Kos 
gab. 1848 (deutfch ebb. 1844, engliſch von 
me, Lond, 1849; Die nationale Alters 
thumskunde in Deutſchland, Kopenh. 18465 
Blakingske mindesmärker fra hedenold, 
ebd. 1846 (deutfch: Zur Alterthumskunde 
des Rordens, —2 Danevirke, Kos 
penb. 1848 (deuttch ebb. 1848); Om en for- 
oriek saakaldet tvak befolkning in 
Damnark, ebd. 1848; Jyllands Danskhed, 
ebd. 1850 (beutfdy von Schorn: Proteft eines 
Tütländer& gegen Jak. Grimme neues beuts 
fqhes Volkoredht, ebb. 1850); Minder om de 
Danske og Nordmändene 1 England, Skot- 
land og Irland, ebd. 1852 (englifch Son, 
1882); Afbildninger fra det kongelige Mu- 
senm for Nordiske Oldsnger, Kopenh. 
1854. (Ee. 
| ucher, 1) nad dem Sprachge⸗ 
Braude bes öhnlichen Lebens foldye 
Sandelsgefhäfte, bei benen eine Webers 
f&hreitung des durch Die Geſette feftgeftellten 
erlaubten SZinsmaximums flattgefunden hats 
auch D) Gefchäfte, bei denen überhaupt 
ber eine Theil mehr Gewinn gezogen hat, 
ale er nady den Berausfegungen des ges 
wohnlichen Verkehrs hätte ziehen follen. 
&o ſpricht man in letzterer Beziehung von 
einem 8. bei bem Eins u. Berkauf ber Les 
bensmittel, bef. des Geireibes (Korn=W.), 
u. aud) das gemeinrechtlide Verbot bes fo» 
gen. Darbanariats u. bes Kaufes frem⸗ 
der Ernten auf dem Halme (f: u. I.) trägt 
ebenfalls bie Natur eines Wr6 an fich. 
WBerm in rechtlicher Beziehung von WB: ges 
ſprochen wird, fo wird damit gewoͤhnlich zus 
nähft nur der Binswucder, Pravitas 
usuraria, gemeint u. baher auch bie Bes 
jelönung Wucher e nur von 
enjenigen gefetzlichen Weftimmungen vers 
ftanden, weiche ſich auf biefen Zinswucher 
beziehen. J. Die Ueberzengung, daß das 
Abermäßige Zinſennehmen ein mora⸗ 
liſches Unrecht enthalte, u. daß es eben 
deshalb auch Pflicht der Geſetgebung fet, 
. wider baffelbe einzufährelten, reicht bie in 
bas hohe um binauf, Bei den 
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Röntern wird die Oinführung bes Altöten 
geſetzlichen Zinsfußes (don auf das Swdlfs 
tafelgefeg zurüdgeführt. Derfelbe wird ats 
Foenus’unciarium bezeichnet u. beſtanb wahre 
ſcheinlich in8!/s Proc. für dad romuliſche Jahr 
von 568 Tagen. Später wurde biefer Sins 
fuß auf die Hälfte, Foenes semunclarkım, 
Werabgefest, u. ein Plebischt des Benueius 
vom 3.412 der Stadt foll den Zinscontract 
überhaupt verboten haben. Doc Tann fh 
bied Verbot nicht lange erhalten haben. 
Später u. namentlich zur Zeit der juriſtiſchen 
Klaſſiker wurben, wahrſcheinlich nach Edle⸗ 
ten ber Magiftrate, die Usurne centesimae, 
b. t. E Proc, für den Monat ob. 12 Proc. 
Jahreszinſen ald ber hochſte erlaubte Binde 
fuß (daber auch auch Usurae maximae, U, 
kegitimae genannt) betradstet. Diefe Höhe 
des Zinsfußes erhielt ih auch bis zu Ju⸗ 
ſtinians Zeiten, welder ihn wieber anf 
die Hälfte, 6 Proc. (Usurne semisses) herabs 
feßte u. nur ausnahmsweiſe ben Kaufleuten 
8MProc. (Usnrae besses), bei einem Foenus 
nauticam aber, d. t. für ſolche Fälle, in 
benen ber Gläubiger die Gefahr eines Aber 
See zu verfendenden Eapttals übernimmt, 
auch 12 Proc, zunehmen geftattete; Personae 
iNustres aber’ follten nur 4 Mroc. nehmen 
dürfen. Wurde dieſer Zinsfuß überfähritten, 
fo N tte dies zunachſt bie eivilrechtliche Kolge, 
daß das Beh ber Zinfen bann ſtets zurüds 
gefordert werben Ponnte. Außerdem war 
aber auch ber fogen. Anatocismus, b. h. 
das Zinſennehmen von Zinfen, verboten, u. 
zwar gleichviel, ob die rüdftänbigen Sinfen 
zum @apital gefchlagen (Anatocismus con- 
jenctus) ob. als ein abgefondertes Eapitat 
verzinft werben follten (Anatocismuas sepa- 
ratım). Endlich follte der Zinfenlauf als 
dann, wenn bie rückſtändigen Zinfen ber 
Döhe bes Capitals (ultra alterum tantam) 
giche gekommen wären, fo lange ruhen, 
is fie ob. ein Theil derfelben wieder abges 
fragen wären. Eine Bffentlihe Beſtrafung 
bes Zinswuchers Tannte bagegen, fo viel 
wir wiffen, das Römiſche Recht wicht, u. nur 
für gewiſſe Zinswucherer wurde durch Dio⸗ 
cletian u, Maximian bie Strafe ber Infamie 
eingeführt. Alle dieſe Beftimmungen wur- 
ben indeſſen fpäter wieder durch das kano⸗ 
nifae Recht verbrängt, welches im Ans 
f&luß an ein Gebot bes moſaiſchen Rechtes 
(3. Mof. 23, 19 f.; andy der Alkoran ger 
bietet daffelde) als Befeh für bie gefammte - 
Chriſtenheit aufftellte, daß das Zinſenneh⸗ 
men überhaupt verboten fei, u. jeden Zins⸗ 


nehmer mit Pirdliher Excommunication, 


mit dem Berlufte der Teſtirfähigkeit u. der 
Berfagung eines chriftliden Begraäbniſſes 
bedrohte. Diefem Verbot folgten auch bie 
beutfhen Reichsgeſeye, namentlich 
die Reichspolizeiorbdnungen von 1500, 1330 
u 1577, indem fie nur an Stelle der 
Banonifhen Strafen andere, insbeſondere 
ben Berluft bes vierten XhHelled vom 
wucherlich ausgelichenen Eapital fegten, 





Mur den Tuben wurde bad Privi⸗ 
legum, Gelb gegen Binfen an Ehriften 
zu verleihen, geſtattet. In hiefer Weise 
beftanb das Verbot des Zinſennehmens bis 
an das Ende bed 16, Jahrhunderts fort, 
Allein je häufiger feit biefer Zeit bas Geld 
zu arößeren Unternehmungen gefudht wurde 
%. ie mehr daſſelbe mit feiner Vermehrung 
anfing, ſelbſt Handelsartikel zu werben, 
um fo weniger konnte man in ber Wirklich⸗ 
Beit daran denken, das Berbot bes Zinſen⸗ 
nehmens ernſtlich noch länger aufrecht zu 
erhalten u. um fo zahlreicher wurben bie 
Mistel m. Wege,. auf denen das Webürfuiß 
das Verbot gu umgeben wußte. Unter biefe 
Mittel gehörte namentli ber Rentenkauf, 
vermöge deſſen man fib gegen Hingabe 
eines Eapitals auf einem Grundſtücke Mens 
ten verſchreiben laſſen konnte, die im Grunde 
wach nichts weiter bilbeten, als ben Zins von 
einem Darlehn, nur daß ber Gläubiger 
babei nicht das Recht hatte, bie Heimzah⸗ 
lung des Capitals zu verlangen. So ger 
Iangte man benn, wiewohl nicht ohne 
Biberfireben, wieder dazu, bas Binfen- 
nehmen im Allgemeinen für erlaubt anzu⸗ 
ſehen. Roch -1588 gweifelte man zwar bei 
den Reichegerichten, eb man auf Binfen 
eriennen bärftez fett 1054 wurde indeflen 
Die Buläffiedeit der Binfen au bei ben 
BMeidyögerichten allgemein anerkannt. Als 
Bucher wurbe nummehr wieder nur bas 
Nehmen übermäßiger Binfen ungefeben, als 
hochſtes Maß bes geſctzlich erlaubten Zinſes 
dabei aber meift 5 Proc. u. unter Kaufleuten 
6 Por, angenommen. Doch gibt fich über 
bie Bekimmung diefes hoͤchſten Maßes ein 
großes Schwanken kund, vn. es feblt nicht 
an einzeinen Beifpielen, me die Reichsge⸗ 
richte auch allgemein auf 6 Proc erkannten 
od. wo doch wenigftens angenommen wurde, 
daß das Aunehmen bes 6, Zinsthalers noch 
Beinen Zinswucher begrünte, Auf das 
Ueberfhreiten dieſes boͤhſten Binafudes 
wurden dann: in civilrechtlicher Hinſicht im 
Allgemeinen diejenigen mungen au⸗ 

ewenbet, weiche {dom bas Roͤmiſche Recht 
* aufgeſtellt hatte; in criminalrecht⸗ 
licher Hinficht aber ging man dabei viel 
weiter, inbem ber. Binswudher zugleich. nuns 
mehr allgemein als ein eigentliches Verbre⸗ 
chen angefehen u. mit öffentlichen Strafen 
bedroht wurde. Diefer Gebanke liegt na= 
mentlich den ättern Particnlargefcgen 
überall zu Grunde, u. bie bafür angedroh⸗ 
ten Strafen erreichten in benfelben oft eine 
bebentenbe Höhe. So wurbe 4. B. für. Sach⸗ 
fen tm Jahr 1625 ein Manbat erlaffen, wel: 
ches bie Betreiber wucherlicher Geſchaͤfte 
als „Aentliche Leutſchinder und Landver⸗ 
berber‘' nicht allein des 4. Theils, fonbern 
der gamyen auf Bucher geliehenen Summe 
für verluſtig erfiärte u. mit Strafe an 
Leib u. Leben bedrohte, ja fogar erklärte, 
daß au bieienigen, welche von Vucherern 
etwas erbergt Bätten u. biefe nicht anzei⸗ 


Wucher 





wohrben, sum ben. 4. Schell —A 
—2* geſtraft werden ſollten. Um | 
leicht möglichen Berfchleierungen bed Wu⸗ 
ders die Thür zu Affuen, wurden babei 
auch bieienigen Fälle, in benen der Släubis 
ger Berkürzen der gelichenen Summe, 
3.3. durch Aufbringen von hochangeſchlage⸗ 
nen Waaren ftatt ber Gelder (Truckſyſtem) 
od. durch has fofertige -Abzieben ber Zinfen 
vom Stamm (Wuder am Stamm),.ob. 
durch das Beifügen fonftiger läftiger Bes 
dingungen, tie bie Bedingung befonberer 
Yrovifion. neben ber Zindverpflidtung das 
Nebmen höherer Binfen zu verbedien wußte, 
alsPravitas uanraria pulllatabem offenbaren 


u. einfachem W., Pravitas asuraria mani- 


festa, gleichgeſtellt. Bon andern Grundfägen 
find jebo& zum größten Theil die neueren 
Veſetzgebungen "ausgegangen, wovon |der 
Brund darin zu ſuchen iſt, daß in neuerer 
Zeit bie Zweckmäßigkeit ber Wucher⸗ 
aefese überhaupt von vielen Seiten ſehr 
in Frage geftellt worden ift. Seit .bem Um⸗ 
ſchwung ber Staatswiffenfhaften in ber 
zweiten Hälfte-be6 vorigen Jahrbunderts ers 
Blärte fih eine. große Anzahl bedeutender 
Bolkswirsbihaftslehrer, wie Montesquieu, 
Turgot, Buſch, Beutham gegen den Begriff 
bes gefehlichen Zinfes u. gegen die ihn noch 
haltenden Wuchergeſetze. $,1788 wurbe 
es vom Kaifer Iofeph U. zum Begenitand 
einer Preisaufgabe gemacht, andere Mittel, 
als bie unwirkſamen Strafgefege zur Vers 
hütung bes Wuchers anzugeben, Zahlreiche 
Scriften, welde in Veranlaffung beifen 
bamals erfchienen (unter ihnen die gekroͤnte 
Preisſchrift von Günther, Verſuch einer 
vollftänbigen Unterfuhung über Wucher u. 
Wuchergeiege, Bambusa 1190; Kenß, üben 
die Aufhebung ber Kaudergeete. Bien 
1791; Fiſcher 9, Rieſelbach, Gedanken über 
Wucher u. Wucergefede, Wien 15, u. a.). 
ſtinmten barin überein, daß bem Wucher 
durch Geſetze allein wicht. zu. fteuern jel, a. in 
ber That laffen ſich vom Stanbpunfte ber 
neueren Volkswir thſchaft aus. gegen bie Wu⸗ 
chergefege ſehr erhebl. Gründe anführen, von 
denen die weſentlichſten folgende find: Ban 
vornherein madıt es das fortwährenbe Bteis 
gen und Fallen bes gewöhnlichen landes⸗ 


üblihen Zinsfußes fehr ſchwierig, auf Yan« 


gere Zeit hinaus einen Zinsfuß feſtzuſesen, 
ber al6 bes höchſte zu gelten hätte. Dies 
Steigen und Fallen bed gewöhnlichen Zinds 
fußes ift wenigftens im Ganzen und Großen 
aber nicht von bem einzelnen Individuum, 
fonbern von Außerlihben Umſtänden, wie 
Krieg u. Frieden, bem Zuſtand der Gewerbe 
u. bes Banbels, von beim vorhandenen Uns 
gebot u. der Nachfrage abhängig, aufwelde 
felbſt ein Staatsgefeh nicht viel wirken kann, 
u. die Erfahrung bat daher. gezeigt, baß bie 
Staaten felbft bei ihren Staatsanleihen in 
bebränaten Beiten. oft genug genöthigt ge» 
weſen ſind, wider bis eigenen —— ie 
ihren Glaͤubigern weit mehr Wert * 

| 


Wucher 


| eten. Di 
Dee aid ——âm“ Te Arafire 7 
gar utiht wirkfam genug; benn wollte man 


etwa daun auf fireuger Vollziehung berfels 
ben beſtehen, fo würbe bie Folge —F die 


nachtheilig wirken kann, indem dann bie 
— Bebuͤrfniſſe nicht zur Bes 
friedigung gelangen würden. So 


wird, ⸗ 
Schulbner u. 
— wird, wirkten ſehr natürlich auf die 


fuß daun nur fo hoch genommen iſt, als er 
dei guter Pfanbfigerheit gegeben zu were 
den pflegt, fo wird bad Beduͤrfniß aller 
— Ga 
| € nbfiger zu bieten im 
Stande find, entweber gar nicht befriedigt, 
ob. es wird baburch nur die Umgehung bee 
Gtrfeges geförbert, bie fi um fo weniger 
controliren Tüßt, ale au ber Erborgente 
wegen bes moͤglichen Berluftes feines Cre⸗ 
dites ein Intereffe bat, wicht entdeckt zu wer⸗ 
den. Wird dagegen ber erlaubte Zins fo 
hoch gefickt, daß derſelbe auch für die Ueber 
nahme bee größten Gefahr noch ausreicht, fo 
wird das Geſer wiederum gamy unnüg, weil 
dann Baum Gelegenheit gegeben fein wird, 
das Otr ; anzuwenden. Die M 
regel endlich aber, für bie verſchiedenen Grade 
der Bemühnngen u. ber von Geiten ber 
Gläubiger Gefahr verſchie⸗ 
dene Binsfüge aufgufiellen, bat üb unger 
adtet mancher Verfache als unausführbar 
erwiefen, indem es nit möglic ift, alle 
Modalitäten genau zu bezeichnen u. zu 
elaffifictven. Wögefchen biervon iſt aber 
Be cheem anch ei ade 
8 manchen Fällen entfcbieben nadı= 
thellig wisten Yönnen. Denn durch den Makel, 


Jemand, ber fi in Verlegenheit befin« 
5. 58 woit nũtlicher fein, um hohen 


bergen, ale zum Berkaufe eines 


Bermögenstbeilos ge en zu fein. Di 
Belege Bhımen —— — die 






Beſchraͤnkung des Binfes bie Fihlgleit be⸗ 


schmen, Unfälle in ihrer Wirthſchaft durch 
Serbeiziehung fremder Capitalien zu repa⸗ 
riren u. Re dadurch weit mehr in Berlufte 
und Noth flürzen, als wenn es ihnen 


elb ſtattet geweſen wäre, Geld gegen hoben 3 


zu erhalten. Selbſt bei leichtſinnigen und 
!börichten Menſchen ermeifen fie ſich doch 
nicht ausreihend, weil Damit bach nicht Ders 
bindert werben Bann, baß fich disſelben auch 
auf andere Weife, als dur hohe Zinéver⸗ 
fpregen, wie 3. B. burch Werfchlesbern 
ber Waaren unter ihren: Preife, dann b 
zu Grunde richten. Endlich behaupten Biele, 
aß gar Bein Hecht des Staates eingeieben 
werben Fönne, nad welchem er ben Beſtgur 
von Geld nöthigen bürfe, Baffelbe wohlfeiler 
abzutreten, ale er Luft u. Selegenheit babe, fo 
wenig wie er ben Berfäufer einer Waare bie 
vorſchreiben u. umgekehrt bem Käufer einer 
folden verbieten Panne, fo viel um biefelbe 
zu geben, als fie ihm werth zu fein ſcheine. 
&o viel eberzeugenbes nun aber auch biefe 
Gründe baben, fo haben andererfeite do& 
auch die Wuchergefeße noch bis auf die neues 
fte Belt ihre entfchiebenen Bertbeibiger ge 
funden. Die Anbänger biefer Anficht ber 
rufen ſich biefür befonbers auf bie Erfah⸗ 
zung, welche nur zu oft lehre, daß hierdurch 
auf bie empörendfte Weiſe Schuldner in das 
Unglüd geftüszt wurben, zumal ba viele 
Borger nicht fo gebildet feien,. um naments 
lich bei Darlehen auf Purze Zeit und bei ner» 
widelteren Bebingungen die @röße ber übers 


nommenen Zinslaft genügend überfeben zu 


Pönnen. Gie führen ferner an, bag insbes 
fondere der Heinere Darlehnsverkehr, weil 
er'nur von Wenigen betrieben werbe, 

unter dem regulirenden Befehe bes Augebo⸗ 
tes und ber Nachfrage ſtehe, daß bie abge» 


Be ſchloſſenen Leihgeſchaͤfte daher bier vielmehr 


vereingelt ſtehen und beshalb mehr bie Noth 
der Borgenben und bie rückſichtloſe Gewinn⸗ 
ſucht des Eapitaliften ben Zinsfuß beſtimme 
daß wit dem Zinsgefchäft ſich nur zu oft 
auch betrügerifhe Manipulationen verbins 
ben und baß ber Staat jedenfalls bad Recht 
u. bie Pflicht Babe, da, wo bie öffentliche 
Meinung das Unfittliche ber Handlungsweiſe 
fo ſtark verbamme, wie bie6 bezüglich des 
Wuchers der Hal .fei, biefer Bollsanfidt 
mit öffentlichen Strafverfchriften entgegen, 
ulommen, Geftügt auf diefe Rückſichten 
ben daher auch die meilten Staaten bie 
Wuchergeſege doch noch beibehalten; allein 
biefelben ſind in den neueren Criminalgeſetz⸗ 
büchern einestheils gegen bie früheren Bes 
flimmungen bedeutend milder, anderntbeils 
nur auf ſolche Falle befchränkt worben, -in 
denen bie Unfittlichleit od. Wiberrechtlichkeit 
ber Handlungsweiſe aus beſondern Umſtaͤn⸗ 
ben klarer zu Tage tritt. Nur in Oeſt⸗ 
reich verſuchte Kaiſer Joſeph II. durch Ge⸗ 
ſet som 29. Ian. 1787 die Aufhebung aller 
Wuchergeſege; nach allen Zeugnifien in daſſen 
waren bie Folgen bauen ſehr wganig * 


wenn dabei auch andere gleichzeitige Umftände 
mitgewirkt haben mochten, fo veranlaßten 
bie lauten Klagen über Zunahme des Wu⸗ 
chers doch bie Zurüdnahme des Geſetzes durch 
das Wucherpatent v. 2. Dechr. 1808. Bei 
Darlehen mit Unterpfand find biernab 5 
Droc., bei andern 6 Proc. erlaubt; ebenfo 
viel bei Kaufleuten unter einander, Ale 
öffentliche Strafe tritt Beldfirafe ob. im 
Kalle bes Unvermögens Befüngnißftrafe ein. 
An Dreußen kam die Aufhebung der Wu» 
hergefene bei Berathung des neuen Straf 
efegbuches auf ben Provinziallandtagen des 
J. 1843 und wiederholt bei bem Vereinigten 
Känbifgen Ausfhuß im J. 1848 zur Sprade, 
Während bie überwiegende Zahl ber Pros 
vinziallandtage fih für die Beibehaltung 
ausfprad', brachte ber vereinigte ftändifche 
Ausſchuß ben Fortfall aller Wudherverbote 
mit. der einzigen Ausnahme, wenn ber 
Schulbvertrag ein fimulirter fein werbe (u. 
auch diefe Ausnahme nur mit Majorität 
einer Stimme) in Vorſchlag. Bei der letzten 
Revifion im Jahre 1850 ging man indeſſen 
von biefer Allgemeinheit boch wieder infos 
fern zurüd, als man neben den verfchleiers 
ten Wuchergeſchaͤften aud den gewohnbeitss 
mäßigen Wucher dem Strafgefeg unterftellen 
zu müffen glaubte. Der $. 268 bes neuen 
Strafgeſetzbuches beftimmt hiernach, daß, 
wer ſich von feinen Schuldnern höhere Zins 
fen, als bie Befege zulaffen, vorbebingt od, 
zahlen läßt, u. entweber dieſe Ueberfchreis 
tung gewohnheitsmäßig betreibe od. das 
Ge — ſo einkleide, daß dadurch die Ge⸗ 
ſegwidrigkeit verſteckt werde, wegen Wuchers 
mit Gefängniß von 8 Monaten bis zu einem 
Sabre u. zugleih mit Geldbuße von 50— 
1000 Thlrn., fo wie mit zeitiger Unterfagung 
ber Ausübung ber bürgerlichen Ehrenrechte 
r beftrafen fei._ Das bloße Annehmen 
öherer Zinfen zieht daher Peine öffentliche 
Strafe, fondern nur civilrechtliche Folgen 
nad fi, welche nach dem Allgem. Landrecht 
barin beftehen, daß die übermäßigen Zinfen 
Binnen 6 Jahren nach abgetragener Schuld 
zurüdgefordert werden Pönnen. Als böchfte 
gefeglih erlaubte Zinſen find;5 vom Hun⸗ 
dert angenommen; Kaufleute und öffentliche 
Mfandverleiher bürfen auch 6, u. wenn fie 
Juden find, die das Staatsbürgerrecht nicht 
erworben haben, felbft 8 Proc., bei Dars 
lehen unter 10 Thlr. bie 12% Proc. neh⸗ 
men. Br Frankreich fhwieg ber Code 
penal über dad Verbrechen des Wuchers 
ganz; bagegen erging unter bem 3. Septbr, 
ein Geſetz, welches inbeffen ebenfalls 

nur ben gewerbsmäßigen u. betrügerifchen 
Wuder als ftrafbar bervorhebt. Das Ges 
fe8 gehae: ber Regel nach in bürgerlichen 
Belhäften 5, in Hanbelsgefchäften 6 Proc, 
Nimmt Jemand höhere Zinfen, fo tritt Bers 
urtbeilung zum Rüderfag ein. Treibt aber 
Jemand das Geſchäft gewerbmäßig (habi- 
tuellement), fo tritt außerbem Geldſtrafe 
His zur Hälfte des Betrags des bargeliches 


Wucher 


nen Gapitals, und wenn betrügeriſche Vor⸗ 
ftellungen (Escroqnerie) angewendet worden 
waren, außer ber Geldftrafe noch Sefaͤng⸗ 
niß bis zu 2 Jahren ein. In England 
trug im Sabre 1818 ein Eomite des Uuters 
baufes auf die Aufhebung ſämmtlicher Wu⸗ 
cherverbote an. Söogleich alle abgehörten 
Zeugen fid gegen den Fortbeftand derfelben 
erklärten, lehnte aber doch das volle Haus 
den Borfchlag ab. Das Bayerifche Strafs 
efegbuh vom Jahr 1818 (Artikel 261) 
egt der Ueberfchreitung der gefeglichen Zin⸗ 
fen, wenn fie unverſteckt geſchehen if, pris 
vatrechtliche od. polizeiliche Folgen bei, wo⸗ 
gegen verBleibete wucheriſche Contracte, aus 
denen nicht unmittelbar bad Berbältniß der 
Binfen zum Eapital mit Beſtimmtheit u. 
Klarheit eingefehen werben können, als ges 
meine Betrügereien beftraft werben follen. 


Ob diefe Beftimmungen aud ebenfa in daB 


beabfichtigte neue Strafgefegbuch übergehen 
werben, ſcheint noch ungewiß, ba —* in 
biefer Hinficht in ben nach einanber vorges 
legten Entwürfen eine große Verſchieden⸗ 
heit kund gegeben bat. Für Württemberg 
beftimmte das im J. 1839 erſchienene Polis 
zeiftrafgefed, daß ber wirkliche Bezug über- 
mäßiger (b. b. bier 6 Proc. überfleigenber) 
Zinfen auf bie Klage des Beihäbdigten mit 
einer Gelbſtrafe gu ahnden ſei, welde 
tm erften Falle bem einfachen, bei bem erften 
Nückfalle aber dem boppelten Betrage des 
jebesmaligen unerlaubten Best gleich⸗ 
kommt u, bei weiteren Rückfällen jedesmal 
wieber um ben einmaligen Betrag gefteigert 
wird, auch bei fidh ergebenber Gewerbsmaͤßig⸗ 
Peit mit Arrefiftrafe bie zu 6 Wochen u. 
bei Rüdfällen bis zu 8 Wonaten zu vers 
binden if. Doch finden biefe Vorſchriften 
auf Anlehn an Perfonen, denen unbebingte 
Wechfelfähigkeit zukommt, und auf bie Dar 
lehen, zu benen ber Ortsvorfteber feine Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, fo wie auf Aulehen des 
Staats u. der unter öÖffentliher Aufficht 
ſtehenden Körperfchaften u. Leihanftalten 
feine Anwendung on giiden Grunds 
fügen gebt ferner auch bie Geſeggebung des 
Königreihe Hannover (mit beffen Erimis 
nalgeſetzbuch, Art. 813, das für Raffan in 
diefer Beziehung ganz gleichlautenb ift) aus; 
nur ift bier geiwerbemäßiger Wucher ohne 
MRüdfiht auf die Geringfügigkeit des Ber 
trags allgemein mit Arbeitshausftrafe bes 
droht. Das Eriminalgefegbucd für Braun: 
fhweig vom J. 1840 (6. 281, 282) unters 
ſcheidet zwifchen betrüglichem u. gemeinem 
Wucher u. ſetzt auf die BerBleidung bes 
wucherlichen Wertrags, um den Schuldner 
zu täufcgen, die Strafe des Betrugs, auf 
emeinen Wucer Gefängniß bie zu einem 
ahre ob. verbhältnißmäßige Geldftrafe, 
fchließt aber bavon eigentlich Baufmannifche, 
biefem Gewerbsbetriebe eigenthümliche Bes 
fhäfte aus. Aehnliche Beſtimmungen ents 
balt das im 3. 1841 publicirte Strafgefchs 
buch des Großherz. Heſſen (Het. 
en 


Wuche® 
y ige, der einen Unbern: in 
dem zufolge berfenige, der’ einen mi 


Creditgeſchaͤften durch einen 
Vertrag übervortheilt, auf. Klage des Bes 
thetligten bei unvertieibetem Wucher mit 
einer dem 3 Lfachen  Berrage des bezoge⸗ 
nen unerlaubten Vortheils gleichkommenden 
Geldſtrafe, bei verkleidetem Wucher außers 


dem Mit A niet unter 10 Lagen, - 


bei gewerbemäßigem Bucher mit dem Afachen 
Betrage od. mit Befängniß od. Corrections⸗ 
Baus bi6 zu 1 Jahre u. zugleich mit Geld⸗ 
bnße von 59--1000 Fl. beftraft werden 
fol. Ganz anderen Anſichten folgt bagegen 
wieder das Badiſche Gtrafgefeubuh vom 
6. März 1845, indem es den burg Ausbe⸗ 
dingung bei Darlehen u. andern belafteten 
Verträgen verübten Wucher nur in brei 
Fällen firafbar erflärt: wenn ber Glaͤu⸗ 
biger die ibın befannte Roth od. ben ihm 
befannten Leihtfiun des Andern zu deſſen 
Uebervorthetlung benugte, u. fidh bie bedun⸗ 
genen wucheriſchen Bortheile in ber Bers 
tragsurkunde verſchleiert zufihern ließ; fers 
ner wenn er, um ben Andern zu täuſchen, 
den Vertrag fo einkleidete, daß derfelbe dar⸗ 
aus das wahre Verhaͤltniß feiner Leiftung 
zur Gegenleiftung nidt erfannte u. nad 


dem Grabe feiner Einfichten nicht leicht er⸗ 


fennen konnte; endbli wenn er einem 


Minderjäprigen, Entmünbigten, Mundtod⸗ 


ten ob. Berbeiftändeten bei Berträgen ber 
bezeichneten Art, Die er mit ihm ohne Mits 

rung des Bormundes, Pflegers od. Bei⸗ 
ftandes eingegangen bat, einen wirklichen 
Bermögensnachtheil zufügte. Als Gtrafe 
ift, außer der Zurüderfliattung des ganzen 
Gewinnes, eine Geldſtrafe bis zum zehn 
fachen Betrag u. beim Rüdfall überdies zus 
gleich Kreiegefängnißftrafe angedroht (Wirt. 
588, 384), Im gleiher Weife hat auch das 
Strafgeſeybuch für die Thüringiſchen 
Staaten die Strafe des Wuchers nur bes 
chraͤnkt aufgeſtellt. Auch nach dieſem Ges 
ege wird der einfache Wucher nur dann mit 

eldſtrafe bis zum IOfachen Betrag beſtraft, 
wenn ber Glaͤubiger babet den ihm dekann⸗ 
ten Nothſtand od. Leichtfinn des Andern bes 
nuste., Bei verfäleiertem Wucher follen 
die Strafen des einfacher Betrugs eintreten; 
die gewmerbömapige Betreibung aber ift außer 
der Geldfirafe noch mit Gefaͤngnißſtrafe bie 
zu 3 Jahren, welde im Rückfall aud bis 
zu 8 Jahren Urbeitshbaus erhöht werben 
kann, bedroht. Endlich ift noch als neueftee 
u. zugleich fehr umfaſſendes Geſetz bag revi⸗ 
dirte Königl, Sähfifche Strafgeſetzbuch 
vom-18; Aug. 3855 zu erwähnen, deifen 
Befimmungen folgende find: Wer bei einem 
Dariehnsgefhäft den gefeglihen Sinsfuß 
durd ingung od. Annahme höherer als 
des gefeglid, geftatteten Binfen, od. anderer, 
ben Betrag der gefehlich geftatteten Zinſen 
überfkeigenber, zu @eld anzufchlagender Bors 
theile überfchreitet, wird mit einer nad Bes 
finden vom Doppelten bis zum Zehnfachen 
des gehenden Geidſtrafe ob. in 


—2 


SER: 


Fällen, wo fly der Gewinn dicht bereimen 
läßt, mit einer Gelbſtrafe Bis F 5008 . 
beitraft. Dieſelbe Strafe iſt denjenigen 
Perſonen angebroht, welche von ihren Dar⸗ 
lehnsſchuldnern größere Sinmmen od. beſſere 
Munzſorten, ale fie ausgeliehen haben, au⸗ 
nehmen u. baburch ben gefetzlich gefkatteten 
Zinsbetrag überfchreiten, od. für die Bes 
fiundung eines Darlehns außer dem Betrag 
od. Werthe ber gefeglich geftatteten Zinſen 
noch einen andern zu Geld anzuſchlagenden 
Vortheil annehmen ob. bedingen. ‚ eine 
Geld bis zu 500 Thlrn. follen fernes 
alle diejenigen verfallen, welche bei der Aus⸗ 
leihung don Darlehen dem Schuldner fintt 
baaren Geldes Saden (wozu jedoch Cours 
habende Papiere nicht zu rechnen find) aus⸗ 
handigen, u. in eine Geldſtrafe bis zu 100 
Thlrn. neben dem Berlufte des Maͤklerlohne, 
alle diejenigen, welche zu wucherlichen Dars 
leben. ale Unterhändler mitwirden. Gewerbes 
mäßiger Bucher ift mit @efän od. Ar⸗ 
beitshaus bis zu 2 Sahren, beträgt her ur 
her mit ben Strafen des einfachen Berrugs be⸗ 
droht. Dagegeu follen bie Steafen des Wiue- 
ders alsbann feine Anwendung Inden, wenn 
bie Obrigkeit nad geſchehener Prüfung u.: 
Feſtſtellung der Berhältniffe bie Feſtſ “ 
eines höhern als des gefeglich erlaubten . 
geftattet 3 wenn Darlehen dom Staate od. von- 
einer unter befonderer Aufficht bes Staats 
ſtehenden Coͤrperſchaft in gefegmäßigerßeite 
aufgenommen werden; ferner bei den von: 
öffentlichen Leihanſtalten gegebenen Dars- 
Ichen, bei eigentlich kaufmaͤnniſchen, " 
Bewerböbetriebe eigenthümlicgen Gef 
u, bei Darlehen zum Betrieb vom kaufman⸗ 
nifchen ob. Fabrikgeſchaͤften, fo wie endlich 
bei dem bloßen Zufhlag der Binfen- zum 
Eapitale. Im Allgememen zeigt fi aus 
biefer Zufammenftellung, daß insbefondere - ° 
bie Strafen für die bloße Leberfchreitung des : 
hoͤchſten Zinefußes, den fogen. einfakhen- 
Wucer, immer mehr im Sinken u. in vielen ˖ 
Ländern fhon ganz weggefallen find. Die 
Tendenz der neueren Sreafget e gebt ent⸗ 
ſchieden dahin, DaB nur der Wucher, weicher 
von der Noth ob. dem Leichtſinn des Andern 
Nutzen sieht, der verſchleierte u. betrügs 
lide, und der Gewohnheitswucher unter- 
bad Strafgeſetz zu ftellen fel. Das ents: 
fprigt auch ganz dem obenangebeuteten 
neueren Gange der Aufichten über ben’ 
Bucher überhaupt, u. läßt vermuthen, daß 
es wohl mit ber Zeit noch zu einer größeren ' 
Beſchraͤnkung der fogen. Wucherverbote 
kommen werde. Insbefondere haben fich die 
meiften oͤſtreichiſchen, zwie preußifchen Hans’ 
beisfammern auf Beranlaffung ihrer abges 
forderten‘ Sutachten über Diefe Frage neiee: 
ber faft einftimmig für Aufhebung der Wu 
dergeiege ausgeſprochen. Eine Frage, welche 
hierbei noch in Betracht kommt u. ebenfalis 
bie Unficherheit zeigt, in ber fih die Meinun⸗ 
n.über den ftrafbaren od. nicht ſtrafbaren 
harakter des Wuchers fi dermalen bee; 
wc 
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tat alle Befeggeb überein, 
enfter Reihe —— — —iS — 
Diefe € Gtrafart erſcheint 
erbrechens gegenüber 
— —* der Eigennutz durch 
en jedenfalls am em⸗ 
Uchſten gett wird. U. Gegen ben 
macheriſchen Auftauf von Lebensmuteln u. 
amberen gemein verkaͤuflichen Baaren find 
gemeinwechtlich bie Strafbeſtimmungen ** 
das ſegen. Darbanariat gerichtet. Der 
et pen einem —— ae aus 
t, der dur warze Künfte das 
@esreibe verbachen u. vertheuert. haben foll, 
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* verbrecheriſchen Mittels, fo daß 


neueften Eriminalgefegbäder, weil ‚man im 
mer mehr fi überzeugt bat, da mind 

Waarenhandel gerade in ber unbe⸗ 
dräntten Freiheit defielben das fiharke 


triebe der Bändler fiher zu fielen, u. daß 
bie Exeeutirung bes gemeinsechtlihen Var⸗ 
botes ebenfo ſchwierig fei, als ben eigent⸗ 
lichen Zweck verfeble, den —— als 
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Fried 2 o16 Daun auf len Partei ſtatt, in welcher eine allgemeine 
Krieotfuß, H. Geſch. ). 2Die zwei wiche Agitation defehleffen wurde, um ans. allem‘. 
tigſten Fragen ber. inneren Politik, bie Bezirken Adreſſen gegen das Gemeindegeſeg 
das Yahr 1858 ungelöft gelaffen haette, hie hbervorzurufen. linser ſolchen Auſpicien trat 
Fe nbigung mit den Gtandesherren und ber Landtag am 22. November sufauımem;: 


den Landesiirige zu Hi Watstegierung, der Regierung weni ung: 
beachte auch das Jahr —— zu zu keiner kund, die zunachſt ne Flle Fame 
befz nden. Glebiguns, ie kirch⸗ einem Tagẽ darauf nadı ben j 
Ike Angelegenpeit, binfichtlich deren fen Scenen von ber 


Hammer ber 
er klarer beranoReilte —* der neten zum ae erhobenen dt auf Di bie: 


mew etgnen Des zu geben entfclohl cblofſen fei, gemeine life 28 die dei⸗ ges, 
warb allerdings in fo weit gefördert, daß cal Arbeiten auf einen gedgunn. 
infolge der zwifßen b ben beiberfeitigen Eoms teren Beitpunkt. au verſchieben s. Die bie 


verlautete in Diefom Jahre wich welter von — —— —— * — uber einige Aban⸗ 
ber Bortführung des Angelegenheit, ale daß barungen bes Eherechts (theilmeife Einfuͤh⸗ 
Dir württ. Seſaabte am unbeotage im rung ber Civilehe, einſtimmig angenemmen),.: 
Nodbr. die Extlärung abgab, feine Regies über Grmweiterung ber oberamtlichen Gtaafen 
rung ſei bereit, auf ben der. & Siege befugniß, über Die (einguſchraͤnkende) Mies, 
gebung dahia gu wirden, daß bie perfönlis redktigung zum n, Mraunimeine; 






Bienen: ze, Mur ein Geſeg wurde gänzlich 
abgelehnt, das ũber die abgebürgte Beratung 
von Geſeggebungsgegenſtänden, weiches bie 
Kauımes als einen Eingriff in ihre Autono⸗ 
mie un: fo beſtimmter zurüdwies, als ihr 
bei ber Gelegenheit diefe Autonomie von 
ber Hegierung beftritten wurde. Das Ges 
— war nicht zur Berathung ge⸗ 
kommen. So hatte bie Regierung einen faſt 
unbedingten Sieg bavon getragen, ber noch 
dadurch bedeutend verveilftändigt wurde, 
baß die Kanımer darein willigte, auf Be⸗ 
rathung eines dreiiährigen Budgets einzus 
gehn. Die Kammer der Gtandesherren 
hatte ſich theils mit Berathung noch rüds 
ſtaͤndiger Geſete beſchaͤftigt, aber auch bes 
reits. dam Befege über verwahrloſte Gemein⸗ 
den u. Die Erweiterung ber oberamtlichen 
tra niß ihre Zuſtimmung ertheilt. 
Die Bertagung des Landtags erfolgte am 
22. Desember, Uebrigens waren auch in 
dioſem Fahre einzelne Begenden bes Landes, 
enders auf dem Schwarzwalde, von der 
drudendften Roth beimgefucht worden, die 
im Januar ſelbſt die Entfendung eines tgl, 
Genmifläre erforderlich machte. Die Ause 
wanderung erfolgte wie im vorigen Jahre 
weh immer fchanrenweife und jiwar auch 
von Geiten bemittelter Leute, angeblich wegen 
bes Drudes ber neuen immer ſchwankenden 
Befengebung, bef. der Wblöfungsgefege. 
“Im Jahre 1855 trat der Landtag, nachdem 
imwiſchen eine Berlängerung feiner Vers 
tagung nusgefprechen worden tour, erft am 
18, Febr. zufammen u. genehmigte zumächft 
in beiden Kammern ein Geſetz über eine 
nene Uirmeeorganifation, der gemäß wegen 
der bundesmäßigen Eontingenterböhung flatt 
eier vermehrten Aushebung eine verlängerte 
Dienfizeit eintreten follte. Dagegen mard 
das wielbefprocene Gemeindegefeg, das 
namentlich eine größere Betheiligung des 
Grundbrefiges an der Bemeindeverwaltung 
und @inführung eines Klaſſenwahl⸗ 
gefeges beabfichtigte, vonder zweiten Kannıner 
am 21. Febr. abgelehnt, Eine politifche 
Bärbung erhielten die Derjandlungen bei 
der Discuffion der Frage über ein Anlehen 
von 8 Millionen Fl. zur Beftreitung außers 
orbentliher Kriegsbedüsfniffe, indem ſich 
fämmtliche Redner für einen Auſchluß an 
die Sftreihifche Politik in der orientaliſchen 
Bros: erBlärten, und bie Aufnahme bes 
alehens nur unter ber Borausfegung bes 
willigt wurbe, daß bie Regierung bei dem 
Bunde und ben deutſchen Cinzelregierungen 
dahin wirte, daß Defireid; alifeitige Unter⸗ 
—— een werde. Die zweite Kammer 
befehloß fogar eine in dieſem Sinne fi aus⸗ 
ſprechenbe Adreffe an ven König zu erlaffen, 
während auch in ber. erften Kammer bei der 
—— — des anne —& on 
ynpathien ausgefprogen hatten, Be 
Kammern aber vereinigten fi In dem Bes 


chluſſe, die Effeetuirung bes Anlehens in 
—*2 Eottenleaniehens vor fi gehen 


lebhaften Erörterungen von 


Württemberg tGesch. 1855) 


affen, w 5 der Lan oh: 
anf no Mat —— dahin 


waren außer ben ſchon erwähnten Geſetzen 
auch die ——. ** er⸗ 
ledigt. "Während nun im Lanude die weh 
teren Vorbereitungen zur Kriegsbereitſchaſt 
troffen worden, traten die Kammern am 
. Mai abermals zu einer Gigung zuſam⸗ 
men, in welcher Rh jedoch fon von vorn⸗ 
herein zwiſchen der zweiten Kammer und 
ber Megitrung eine fi Immer firigerube 
gereizte Stimmung tunb gab, Ihren Grund: 
fand dieſelbe zunaͤchſt in den Büdgetbes 
ratyungen, bei welchen bie ten Er⸗ 
böbungen ber Befoldungen fämmtlicher Mi⸗ 
niſterialchefs fowie bie kt ngen 
der Sefandtidyaftspoften ohne Huen gta 
ſtrichen wurben, meift nach verbergängigen 
er 
Yu ber Untrag auf Borlegung der Aeten 
in der EntfYäbigungsangelegenheit dezüge 
lich der Standes herren, gegen weidhe ſich dus 
Minifterium erklaͤrte, führte au leiben ſchaftl. 
Auftritten, warb aber. (pliehit angenom⸗ 
— Bußiger verbieten . im a * * 
ungen über den Geſetzentwurf bez. ber 
Herſtellung bes bevorzugten Serihteftsubes 
für die früher reih8unmittelbar geweſenen 
Häufer wie über die Reviflon des Jagbges 
—63* welche beide, freilich unter namhaften 
nſchraͤnkungen, angenommen wurden, ber 
legtere, bei Berwerfung des Principe, bet 
Verpachtung der Jagd, feld nur fo, daß 
von Seiten der Regierung ihre Zuſti 
für fehr zweifeihaft erklärt wurde, Die 
nacfolgenden Verhandlungen bewegten ſich 
faſt ausſchließlich nur um innere Angelegen⸗ 
beiten, wie um bie Verkümmerung deö Pe⸗ 
titionsrechtes ber Bemetnden, Abaͤnderungen 
des Brauntweinfteuergefeges zc., ‚trugen. 
aber babei zur beftändigen Erweiterung 
bes Bwiefpaltes mit ber sierung - 
bet, wie fie die Unvereinbarkeit ber Stands 
untte beider Kammern, fo bezüglid ber 
udgetbefchlikffe, nur immer mehr an ben 
Tag legten, *&o bedurfte es nur noch des 
befonderen Anftoßes, uns ben Zwieſpalt zum 
förmlihen Brud werben zu laflen. Derfeibe 
wurde nun auch gegeben burd ben von ber 
liberalen Fraction eingebradten Antrag auf 
Bundesreform, den die Kammer aud an die 
ſtaatsrechtliche Commiſſion zur Berichter⸗ 
ſtattung verwies. Bon biefer wurde num ' 
am 18. Auguſt ber Antrag gefteit, bie Be 
sierung zu bitten, fie wolle mit allen ihr 
zu Gebote fichenden Mitteln fortwährend 
auf die Reugeftaltung ber öffentlich s rechte 
lichen Berhältniffe Deutſchlande im Sinne 
der Einheit u. ber activen Theilnuhme des 
deutſchen Volkes an feinen gemeinfaneen ins 
gelegenheiten hinwirken. Nachdem die Ver⸗ 
hanslung dieſes Untrages auf den 21. ange⸗ 
fegt worden war und derfelbe auch ba faſt 
einſtimmige Aunahnıe gefunden hatte, warb 


der Landtag in derſelben Gigun 
aufgelöf erklärt, ——— 
n 






‚Württembörg (Gesch: 1856 u. 1857) 


daun die Regierung das Yinanzgeieh für 
2858 —1858, obfihon über das Budget Bein 
Gefammtbeichluß zu Stande gelommenwar. 
Den Schluß des Jahres bezeichneten beſ. noch 
die neuen Landtagswahlen, für weiche vors 
sweife Die Stimmung für od. gegen bie 
ewilligung einer Geldentjcgädigung an bie 
Standesherren (Sehe: Millionen» 
&rage) maßgebend wurben, weshalb fih auch 
die Regierung zu weitläufigen Beröffents 
lichungen über den Stand ber Ungelegenheit 
im. Staatsanzeiger veranlaßı jah. Ueberwie⸗ 
gend fiel die Wahl auf Scmeinbebeamte, 
wie überhaupt dem Landsage durch fie meift 
‚neue Elemente zugefübrt wurden, Neben 
den frübern arzminiſtern Römer und 
Duvernoi war aud der vormärzſiche Mini⸗ 
fler.von Schlager unter den Gewählten. 
1Inzwiſchen hatte nun auch die Bundesver⸗ 
ſammlung am 25. Octbr. in Sachen ber 
Standesherren gefprochen, u. zwar beren 
Meclamationen für begründet anerkannt u. 
der Regierung aufgegeben, dem entipredend 
mit. denfelben über Zurudgabe der ihnen 
entzogenen Rechte unter Aufhebung der fie 
beeinträdtigenden Geſetze weiter zu verbans 
dein, über das Ergebniß aber die Bundes⸗ 
vesfammlung binnen drei Monaten in Kenuts 
niß zu fegen, wogegen fich Legtere für den 
ga einer nicht erlangten Berftänbigung bie 
- ‚Erledigung auf bundesverfaffungsmäßigem 
Wege vorbebielt. Mebrigens erregte unter 
ben Ereigniffen bes Jahres noch befondere 
Aufmerkſamkeit bie Zulaſſung der Barmher⸗ 
—8 Schweſtern im Koͤnigreiche mit der 
eftattung der Errichtung eines Mutter⸗ 
haufes zu Gmünd u. ber Befugniß, in ans 
deren Gemeinden Filiale zu errichten. 
°Zu.Aufunge des Jahres 1856 erfolgte end⸗ 
lich auch in W. die Publication des Bundes- 
pueßgelegen und wurden bemaufolge gegen 
die Kagesblätter zunähft Maßregeln ers 
griffen, welde der Gegenſtand vielfadher 
Beratjungen befonderer deshalb berufener 
Berfammlungen von Gewerbtreibenden fo: 
wie mehrerer Gemeinberäthe wurden u. ende 
lich die Berabfoflung von dagegen gerichtes 
ten Petitionen an ben Landtag veranlaßten, 
Leäterer ward am 0. Febr. durch den Mi⸗ 
nifter des Innern, v. Linden, eröffnet, und 
es wurden hierbei Vorlagen zur Ausgleichung 
ber Differenzen mit ben Stanbesherren, zu 
einem Preßgefeg, einem Volksſchulgeſetz, zu 
Abaͤnderungen der Gemeindeordnung wie 
der Entwurf zu neuen Eiſenbahnbauten in 
Ausficht geftellt. Zum Prafidenten der erften 
Kammer warb Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg 
vom König ernannt, während Nömer ale 
Prüfident der Kammer der Abgeordneten bes 
ftätigt wurde. Wis zu ihrer am 10. März auf 
unbeitimmte Zeit erfolgten Vertagung bes 
ſchäftigten ſich beide Kammern faft ausfchließ- 
li mir ber @ifenbahnfrage, zum X heil in lebs 
hafter Oppofition gegen die Regierung. Die 
Ent ſchadigungsverhandlungen mit den Stanz 
besherren wurben im März endlich auch das 
Feueſte Ergänzungen, IL 
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durch zum Abfchluß gebracht, daß denſelben 
auſtatt des früher angebotenen 18faden 
Mapftabes der Entichäbigung ber 19fadhe 
sugeftanden wurde. Doc Derfagte ein Mit⸗ 
gfieb ber Gtanbesherren, Fürſt Thurn und 
axis, auch jetzt noch feine Zuſtimmung biere 
zu, weshalb, abgefeben von der noch mans» 
genden Iandftänbifchen Bewilligung, die 
Bereinbarung noch Immer nicht für vollen⸗ 
det gelten konnte, da die Regierung auf Eins 
ſtimmigkeit unter den Stanbesherren drang. 
Als Folge jenes ihres weiteren Zugeftänds 
nifjes aber warb der am 8. April erfolgte 
Rücktritt des Juſtizminiſters von Pleſſen 
betrachtet, deſſen Portefeuille der Cuitmini⸗ 
ſter v. Waͤchter⸗Spittler, anfangs proviſo⸗ 
riſch, übernahm, bis er deſinitiv für daſſe 
eintrat, während Rümelin für ben Enltus 
berufen wurde, Bald darauf trat der König 
eine Reife nach Paris zum Beſuch des Kais 
fers Napoleon an. "Die Berhanblungen 
mit dem päpftlicden Stuhle wurben inzwis 
ſchen lebhaft fortgefegt, jegt namentlich unter 
perfönliher Vermittlung des Treibern v. 
w. Schon aber entipannen fih neue Ver⸗ 
widlungen für bie Regierung, indem tm 
September auch die württ. Reichsritterſchaft 
fih zu einer Befchwerbe an ben Bundestag 
wegen —— — ihrer Standesrechte 
durch Die neuere Geſetzgebung vereinigte, 
nachdem die deshalb bisher mit dem Minis 
fterium gepflogenen Verhandlungen zu kei⸗ 
nem fie befstedigenden Refultate geführt: 
hatten. Der Schluß des Jahres endlich ward 
durch eine bie Bevolkerung tief aufregende 
Bewegung infolge der zwifchen ber Schweiz 
und Preußen entitandenen Zerwürfniffe bes 
eichnet, wobei fi abermals die preußens 
—* Stimmung des Landes in ziemlich 
auffallender Weiſe kund gab. Einer Ein⸗ 
gabe einer Anzahl von Abgeordneten au 
den ftändifhen Ausſchuß, wonach berfelbe 
bie Regierung bitten follte, fie möge gegen 
die Aufftellung od. den Durchzug preußifcher 
Truppen durch Sübdeutfchland, aus Hüde 
fiht auf das befreundete Nachbarland u, 
zur Abwendung ber für W. drohenden mas 
terielen Rachtheile Borforge treffen, folgten 
bald andere Petitionen aus den Kreifen yon 
Kaufleuten, Gewerbeleuten ıc., und einzelne 
Orte vereinigten fich fogar gu birecter Un⸗ 
terftügung der Schweiz durch Belbbeiträge 
und. Waffenlieferungen, fo ſehr auch bie 
offiziellen Organe ſich gegen Dies Gebahren 
wie gegen die berrfbenbe Stimmung übers 
haupt erklärten. 1" Das widtigfte Ereigniß 
des Sahres 1857 war das Zuftandelommen 
eines Eonsordates mit dem päpfliden 
Stuhle, bezüglich deffen bie Auswechslung 
der Ratificationsurkunden am. Juni ers 
folgte. Freilich riefen jebdoch einzelne Artikel 
bee Bertraged, wie die biſchoͤfliche Straf⸗ 
gewalt und das Rebe in Eheſachen, ber 
große Einfluß auf den Unterricht, bie Ver⸗ 
fügungen über kirchli ves und Stiftunges 
besmügen, das Aufhoͤren bes a 


acet, vielerlei Beunruhigungen in ben 

emüthern hervor, und man erwartete mit 
Oyannung, wie fich der Landtag dem gegen⸗ 
über verhalten werde. Derfelbe war jedoch 
eben, nachdem er wieder von Mitte März 
HE zum 7. April verfammelt geweſen u. 
fü vorzugsweise wieder mit der Eiſenbahn⸗ 
frage u. einem Befegentwurfüber den Straf⸗ 
sollgug in ben Bellengefingnuffen zu Stutt⸗ 
gart beſchaͤftigt hatte, auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. Unterdeſſen war übrigens auch 
Fürft Thurn und Taris von feinem Wider⸗ 


fland gegen bad mit ben Stanbesherren ges. 


troffene Abkommen zurüdgetreten, und fo 
erfchien auch biefe Angelegenheit beigelegt, 
wenn nicht von Seiten bed Landtags in Bes 
zug auf fie neue Schwierigkeiten erhoben 
werben, Bereits Anfang September wurs 
den von Selten des Wiinifteriums bie bezüg⸗ 
lichen Sefehentwärfe, namentlich rückſicht⸗ 
lich der Ablöfungsentfgädigungen fammt 
einer Aenderung in ber Zuſammenſetzung 
der Kammer ber Standbesherren, bei dem 

ändifhen Ausſchuß eingebradht. In ber 


üngften Zeit zog Gtuttgart noch einmal die 1 


allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich durch 
die daſelbſt Ende. September bei Gelegen⸗ 
heit der Geburtstagsfeier bes Könige ſtatt⸗ 
findende Zuſammenkunft der beiden Kaiſer 
von MRußland und Frankreich. 


an (Ernft Friedrich), Pro: 
feffot am Gymnaſium zu Gotha, ft. bier am 
1. Juni 1856. Er gab noch heraus; Prompt- 


varium sententiarum ex veterum scripto- 1 


rum rom. libris, Gotha 1856. 


Wunderlich (Karl Aug.), geb. 1815 
2 Sulz am Redar, flubirte feit 1833 zu 
gen, u, 1837—88 auf anderen beuts 

63 Mniverfitäten, bereiſte Belgien n, 
ankreich, wurbe baranf Aififtenzarzt am 
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Wästeniann tis Xylographiö 


Katbarinenhofpital zu Stuttgart, 140 Pri⸗ 
vatdocent in Zübingen u. 1841 Affiftent ber 
inneren Klinik, 1845 außerorbenti. Profefs 
for u. provifor. Director daſelbſt, 1846 aber 
Director unter gleichzeitiger Ernennung 
zum ordentl, Profeſſor; feit 1850 tft er Pros 
feſſor ber Klinik in Leipzig. .: Ueber . 
bie franzöſiſche u. deutſche Mebicin, Gruttg. 
18415 Verſuch einer pathologifchen Phyſio⸗ 
logie bes Bluts, ebd. 1844 5 Handbuch ber 
athologie u. Therapie, ebb. I846 - 54, 2 
be. 1841 gründete er mit Rofen das Ars 
chiv für phyſiologiſche Beillunde, (Me) 
Werm (Chriſtian Friedrich), jüngerer 
Sohn tes Aftronomen Joh. Friedr. W., 
eb, 1888 in Blaubeuern, widmete ſich dem 
tubium der Theologie, lebte 182527 in 
England, ging von da nad Hamburg, wo 
er mehrere Zeitfchriften rebigirte u. 1888 
Profeffor am akademiſchen GBymnafium 
wurde. 1848 wählte thn feine Heimat in 
das Frankfurter Parlament. Er fr: 
Kritiſche Verſuche über bie öffentl. Rechts⸗ 
verbältnifle in Deutſchland feit 1832, Lpz. 
835; Der Gundzoll, Hamb. 1888; Die 
Aufgabe ber Hanſeſtaͤdte, ebd. 1847; Die 
Diplomatie, bas Parlament u. ber beutfche 
Bundesſtaat, Braunſchw. 1849; A letire to 
Viscount Palmerston, concerning the que- 
stion of Schleswig-Holstein, Lond. 1850 
(heute Hamb. 1850) 5 Bier Briefe über bie 
reie Donauſchifffahrt, Lpz. 1862. In Ham⸗ 
burg redigirte W. ben Gleaner 1828—30 u. 
bie Kritiihden Blätter ber WBörfenhalle, 
830—34. E 


(Ee.) 
Wynn (Sir Henry Watkins Williams), 
aus einer ber älteften Familien von Wales, 
geb. 1783, war 1803-07 engl. Befandter 
in Dresden, 1815 in der Schweiz u. in 
Stuttgart, 1824-53 in Kopenhagen u. fl. 


2856 anf feinem Landfige in Shropfäire. 


x | 
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+ Kylander, 2) (3ofeph,f. Sptw. 
sw. Guppl.), baierfher Generalmajor u. 
Militärbevollmädtigter zu Frankfurt, ftarb 
bier am 2. Nov, 1854. 

Kylographie (v. gr.), Holzſchneide⸗ 
kunſt, gehört unftreitig den dlteften Beitenan. 
Weit früher, ale man biefe Kunft in Eus 
ropa kannte, benugte man biefelbe, wie noch 
heutigen Tages in Ehina, zum Buͤcherdruck. 
Der Urfprung der X. in Europa u. ber Er⸗ 
finder od. der Einführer ift noch nicht ers 
mittelt. @inige behaupten, daß fdyon um 
bas Jahr 1285 ein Graf u. eine Gräfin Al⸗ 
berico u. Ifabella Eunio in Ravenna 
Me erften Holzfhnitte, welche die Thaten 
Alexanders vorftellten, gemadt haben, 
Doch gibt es dafiir eben fo wenig Beweife, 


ale die Deutſchen Rupert Rüf, Mars 


tin Schön von Kalenbach, Mid. 
Wohlgemutb u. U., die im 15. Jahrh. 
lebten, für bie Erfinder der. X. gelten kon⸗ 
nen, Sehr wahrſcheinlich ift die Kunſt Fir 
guren in Holz zum Behuf bes Wieberabs 
drucks zu fehneiden, in Italien erfunden, 
wenigftene ift fie dort ſchon um bie Mitte 
des 14. Jahrhunderts zur Anfertigung fars 
biger XZapeten in Anwendung gekommen. 
Der ältefte bekannte Holzfchnitt wit einer 
Jahreszahl if vom Jahr 1423, doch iſt 
es ſehr wahrſcheinlich, daß es noch ältere 
gibt, die und aber wegen ber fehlenden Jah⸗ 
reszahl über ihre Entfichungszeit in Unges _ 
wißheit laſſen. Der ältefte Solzfäneider, 
en Ramen die Gefchichte aufbewahrt bat, 
iſt Johann Meidenbad, welder für 
Gutteuberg Holzſchnitte beſtellte. Rach 
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u. nad vervollkonmmeten die Solzfänitte 
fid, weil die mittelfräntifhe Malerfchule 
ih ihrer annahm, unter denen Älbrecht 
Dürer zu Enbe des 15. u. zu Anfang bes 
26, hunderts fi beſ. auszeichnete, 
Der Genannte ſowohl, als auh Johann 
Burgtmair, H Scheuffelin u. 2 
Kranadı ließen große Beipenfolgen von 
Blättern unter ihrer Aufficht in & z ſchnei⸗ 
den. Die Holzſchnitte dieſer Schule find 
wiebergegebene Federzeichnungen, was übers 
haupt das en des Holziänittes aus⸗ 
macht. In Deutſchland war die X. am frü⸗ 
heſten im Gebrauch u. am weiteſten vorge⸗ 
ſchritten; fie ging aber ſchon vor ber Mitte 
des 15. Jahrh. auch nah Ftalien, nad 
Holland, nad Frankreich u, nad England 
über. Kaum waren bie Holzſchnitte nur 
etwas allgemeiner geworben, ald man 
aud anfing, fie nad Art ber Spielkarten 
u tllaminiren, Died war ſchon vor ber 
itte bes 15. Jahrhunderts nicht allein in 
Deutſchland, fondern au in Stalien u, ans 
deren Ländern üblich. Man kam barauf, fie 
durch mehrere Formen mit verfchiebenen 
Farben zu bedruden, doch kam die Kunſt 
des farbigen Holzbrudes erft durch Dü⸗ 
rer u. Burgkmair zur Ausbildung. Die 
Beit ber größten Berbreitung ber Holz 
ſchnitte war das 16, Jahrh., Bibeln, Ehros 
niten u. Romane, Gebetbücher u. Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, Kalender u. Karritaturen was 
ren mit Holzfdmitten verziert, welde bie 
gegen die Mitte dee 17. Jahrh. faft die eins 
zige bildlihe Ausftattung bes Druds aus⸗ 
machten. Unterbefien wurde ber Kupfers 
fie immer allgemeiner uw. beliebter, fo daß 
wm 17. FJahrh. bie Holzſchneidekunſt ganz 
barnieberlag, indem nur Holzſchnitte zu 
Buchdruckerſtoͤcken, Wappenftempeln, Spiels 
karten, Tapeten u. Kattundrud ꝛc. anges 
fertigt wurden. So blieb bie &. bis’ zum 
19. Jahrh. faſt ganz im Verfall, bis dem 
raktiſchen Sinne ber Engländer die großen 
stheile bes Bilddruckes neben u, zwiſchen 
dem Text zuerft wieber einleuchteten. Deutſch⸗ 
land, lange Beit von ben franzöfifchen u. 
engl. Holzfdmeidern abhängig, bat fi in 
der neueren Zeit vollftändig emancipirt. 
Schon gegen Ende bes vorigen Jahrh. hatte 
Unger in Berlin bie Bahn gebrochen, ihm 
waren Bubig u. Unzelmann gefolgt. 
Unter ben vorzůglichen Leiftungen, welde 
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die neue X. barbietet, find ze erwähnen: bie 
Abbildungen zu den Merken Friedrich des 
Großen, die von Menzel gezeichnet u. von 
Unzelmann u. feinen Scäulern gefchnitten 
wurden. Die von Flegel nad Schnorrs 
Beihnungen gefhnittenen Blätter ber Wis 
gandſchen Bilderbibel die Brunnerfchen Ars 
&itecturs u, Beulpturfänitte im Eonverfas 
tionsleriton für bildende Kunft u. Lbükes 
Geſchichte der Architectur, die von Kregfche 
mar ausgeführten Ubbildungen aus Pom⸗ 
peit in Dverbecks Pompeji. Unter den 
rühmten Holzſchneidern der Gegenwart 
find u nennen €, Kretſchmar u, Fle⸗ 
gel in Leipzig, H. Bürkner in Vres⸗ 
den, Brunner in Luzern, Höfel in 
Wien, Braun u. Schneider in Düns 
hen zc. Die Hauptverbefferung, welche 
bie X. in ber neueren Zeit erfahren, beftebt 
in ber Anwendung volllommener Inſtru⸗ 
mente u. Drudpreffen u. in ber Erfindung, 
zu größeren Platten an lammenzufegen, wor 
durch eine völlige Gleichheit in der Tex⸗ 
tur bes Holzes herbeigeführt werden Tann 
u. eine Beſchleunigung ber Anfertigung 
zoßer Holzichnittplatten für illuſtrirte 
Sournale erzielt wird; es werben zu dieſem 
Zwecke die größeren Platten aus kleineren 
Stücken zu ammengelcht u. bie erfteren 
nad aufgetragener Zeihunng aus einander 
genommen, um die Bleineren Stüde einzeln 
von verfhiedenen Arbeitern bearbeiten zu 
laſſen. Die Befeftigung ber einzelnen 
&tüde erfolgt durch Dejfnonipe , welde 
an beiden Seiten mit Schraubenfpindeln 
verfehen find, über welde .eingelaffene 
Muttern gefchraubt werben. Im Jahre 
1857 gelang es dem Chemiker Lallemand 
in Paris photographiſche Bilder direct auf 
Holz a firiren, fo daß danach, ohne daß es 
einer Mebertragung durch Zeichnung bedarf, 
ber Holzſchnitt ausgeführt werben kaun Die 
hoben Preife guter Holzſchnitte u. der Ums 
fand, Daß fo manche Dinge mit der gewünſch⸗ 
ten Bolllommenpeit in. Genauigkeit durch 
egeei herzuſtellen find, haben ſchon 
vielfache Verſuche hervorgerufen, denſelben 
durch andere Verfahren zu erſetzen. E⸗ 
entſtand die Chemitypie u. Glyphographie 
6 in ben Suppl.), welche jedoch ihrem 
weck nicht entſprachen u. jetzt nur noch 
ſehr ſelten Anwendung finden. „(Wa.) 
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Weung (fpr. Song, Nlerander), nord⸗ 
amerikaniſcher —I ge 1800 
in Bofton, flubirte im Harvard College u. 
mwurbe 1825 Paſtor au ber 6. Eongregas 


lienaltirge zu Bofton, wo er am 15. Mär 
1854 flasb.. Schr. Chronicles of ihe Pie 


grim Fathers of the Colony of New Ply- 
mouth in New England from 1602 to 1623, 
Boft. 1844; Chronicles of the first plan- 
ters of ıhe colony of the Massachusetts 
Bay in New England, from 1623 to 1635, 
ebb. 1846, (Schm.) 
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Eu , 1 


Tenithoid, fo v. w. Betreibeftein. 

Teising (Adolf), geb. 1810 in Ballen⸗ 
ftedt, Hält ſich nach längerer Thätigkeit ale 
Drofeffor am Gymnafium zu Bernburg feit 
1853 in Leipzig u. Münden aufz ſchrieb: 
Grammatit der beutfhen Sprade, 2pz. 
18475 Neue Lehre von den Proportionen 
des menſchl. Körpers, ebd. 1854; Aeftdetifche 
Korfchungen, Frankf. 1855. 

Zeller $ onrab), geb. 1807 in Zürich, 
erlerntedie Handlung, widmete fi feit 1830 
ganz der Malerei u. ging nad Italien, wo 
er in Rom Horace Vernet zum Lehrer hatte. 
1847 kehrte er vor den polit. Ereigniffen in 
bie Schweiz zurüd u. farb im Maͤrz 1856. 
Er war vorzüglich Senremaler, doch bat er 
aud in der Landfchaft u. im Portrait Bus 
tes geleiftet. 

+ Zenetti (305. Bapt.v.3.,f. Suppl), 
baterifher Staaterath, ft. 5. Det. 1856 zu 
Münden, 

Zeuss (Johann Kafper), geb. 1806 zu 
Bogtendorf im baier. Kreife Oberfranten, 
befuchte das Gymnaſium zu Bamberg u. 
ftudirte feit 1826 in Münden Philologie u. 
Geſchichte; 18839 wurde er Profeffor ber 
Geſchichte am Lyceum zu Speier u. 1847 
Profffor am Lyceum zu Bamberg Er 
fhr.: Die Deutihen u. die Nahbarftämme, 
Münch. 1887; Die Herkunft der Baiern 
von ben Markomannen, ebd. 18395 Tradi- 
tlones possessionesque Wizenburgenses, 
©peier 1842; Die freie Reichsſtadt Speier 
vor ihrer Zerftörung, ebd. 1848; Gramma- 
tica Celtica, pz. 1833, 2 Bde. (Ee.) 

Zschinsky ($erdinand v. 3.), geb. 1797 
zu Leubsdorf im Königreich Sachſen, Hudirte 
feit 1815 die Rechte zu Leipzig, praßticirte 
feit 1822 als Advocat in Leipzig u. war 
zugleich Gerichtedirector in Lützſchena; 1828 
wurde er Bönigl. Bülfsarbeiter der Juriſten⸗ 
facultät, 1830 Hof⸗ u. Juſtizrath erft bei 
der Landesregierung in Dresden, bann bei 
dem Lanbesiuftigcollegium u. fobann bei 
dem Appellationsgericht, bei welcher letz⸗ 


Zu 


teren Behörde er 1845 zum Bicepräffbens 
den ernannt wurbe, verwaltete im März 
1848 Purze Zeit das Minifterium des Ins 
nern u. wurde am 2. Mat 1849 Juſtizmi⸗ 
nifter u. Borfigender im Staatöminifterium 5; 
1856 wurbe er in ben Abelftand erhoben. 
Bekannt ale fharffinniger Juriſt zeichnet 
er fib als tücdhtiger Staatsmann durch Hare 
Auffaffung ber Berhältniffe u. große Cha⸗ 
rakterfeftigteit aus. An der vollftändigen 
Reform der Suftiz tm Koͤnigreich Sachſen, 
weldge mit bem Jahre 1855 ins Leben ges 
treten, bat er wefentlidhen Antheil u. baran 
mit der größten Nufopferung gearbeitet. 

TZunz (2eopold), jüdifher Gelehrter, 
geb. 1794 zu Detmold, ſtudirte 1815—19 in 

erlin Philologie, war jeit 1820 Prediger _ 
an der Synagoge in Berlin u. ſeit 1885 in 
Prag; von da nad Berlin zurückgekehrt, 
wurde er 1839 Director bes jübifchen Leh⸗ 
rerfeminare in Berlin bie 1850, wo dieſe 
Anftalt aufgehoben wurde. Er fhr.: Etwas 
über die Rabbinifche Literatur, Berl. 18185 
Die gottesdienftlihen Vorträge ber Juden, 
ebd. 18325 Zur Geſchichte u. Literatur, ebd. 
1845, 1. 8d.; Die fonagogale Poche des 
Mittelalters, ebd. 1856. (Ee.) 

fZuylen van Nyevelt (ug, |. 
Hptw.), bie 1848 nieberländifcyer Dinifter 
des Eultus, ft. 19. Diärz 1858. 

Zwirner (Ernſt Friedr.), geb. 1902 zu 
Jakobswalde in Gchlefien, befuchte das 
Oymnafium zu Brieg u. dann bis 1821 bie 
Baufhule zu Breslau; er ging darauf in 
die Praris u. fegte 1824—28 feine Studien 
auf der Bauafademie u. der Univerfität zu 
Berlin fort. 1829 wurde er mit dem Wie⸗ 
beraufbau des Pohlberger Rathhauſes bes 
auftragt u. 1883 mit dem Dombau zu Köln. 
Außerdem lieferte 3. Entwürfe zu mehre⸗ 
ren anderen Bauwerken, fo zur Apollinas 
riekirhe bei Remagen, zum Schloß bes 
Grafen von Fürftenberg * Herdringen u. 
vielen anderen Kirchen, Schloͤſſern u. Pri⸗ 
vathäufern. (Me.) 





Nachtrag. 


Russisch. Türkischer Krieg. 
I Einleitung. In demfelben Zeitraum, in 
weichem das türkifche Reich mit Soltman I, 
dem Großen (1520-1566), ben Gipfel feis 
ner Macht erreichte u. das ganze hriftliche 
Europa erzittern machte, begann das Pleine, 
bebeutungslofe Rußland fi erſt mühfam 


von dem brüdenden Joche ber Tartaren los⸗ 
zuringen. Während jenes jebocdh ſeitdem 
unter meift ſchwachen Herrſchern durch haͤu⸗ 
fig unglücklich geführte Kriege u. durch eine 
verderblibe innere Berwaltung mehr u. 
mehr dem Berfall entgegenging, nahm Dies 
fes einen gewaltigen Anlauf zu feiner Ent» 


res vorgefhoben haben. 


Russisch- Türkischer Krieg 
widelung u. fügte mit faft zur Gewohnheit 


geworbenem Blüd feinem Gebiete Erobes 
rungen hinzu, die feine Grenzen von ben 
Quellbezirken ber Wolga an über brei Welts 
theile verbreitet u. in Europa bis an bie 
Becken bes Baltifhens u. Schwarzen Mee⸗ 
Noch zur Zeit 
Heinrichs IV. von Frankreich nicht unter 
Me Zahl derjenigen Staaten aufgenommen, 
aus welchen biefer große König einen chriſt⸗ 
Tchseuropäifchen Staatenbund zu bilden ben 
Plan entwarf, hat ſich Rußland ebenſowohl 
durch die Siege ſeiner Waffen als durch die 
Erfolge feiner klugen Politik ſchon feit Des 
ter dem Großen einen unbeftrittenen Plat 
unter den Broßmächten Europa’s errungen 
u. unter den folgenden Regierungen allmä- 
lig zu einer Macht entfaltet, die, an fi 
ſchon ein Gegenſtand ber Befürchtungen für 
bie europälfchen Staaten, namentlich daburch 
die ernftlichften Beforgniffe zu erzeugen im 
Stande war, baß das über den, dem Bers 
derben entgegeneilenden Dsmanifchen Staat 
erlangte Uebergewiht im Laufe ber Zeiten 
notbwenbigerweife die bedeutenbften Stoͤ⸗ 
rungen bes europäifchen Gleichgewichts her⸗ 
beiführen würde. Seit in Europa bie Unfä- 
bigkeit ber Pferte, ſich dem Uebergewicht 
Rußlands zu entziehen, offen ausgefprochen 
ift, Tpricht man von einer Drientalifchen 
Brage, d. h. der Frage, durch welche Mittel 
Die von Rußlands Uebermacht im Orient bros 
henden Gtörungen des Gleichgewichts ber 
europälfcben Mächte abgemenbet zu werben 
vermögen. Mehr benn je hatte Rußland 
unter ber Regierung bes Kaifers Nikolaus 
reihe Erfolgelin ber oriental. Politik gehabt. 
Die Errichtung bes Koͤnigreichs Griechen⸗ 
land war ein Triumph für biefelbe; ber 
Vertrag von Akjerman (1826) hob ben ruf: 
fiſchen Einfluß in den Donaufürftentyümern 
n. Serbien; ber Frieden mit Perfien (1828) 
brachte @ebtetserwerbungen, welde Ruß⸗ 
land aewiffermaßen im Müden ber türli- 
then Macht bafirten; durch den Frieden zu 
Adrianopel kam das Gebiet der ganzen Dits 
küfte bed Schwarzen Meeres u. der Donatis 
münbungen unter ruſſiſche Botmäßigkeit 
durch den Bertrag von Unkhiar Skeeieſſi 


, (1883) u. durch denjenigen vom Jahr 1841 


warb das Schwarze Meer in einen rufs 
fifhden Binnenfee verwandelt; bie Belebung 
der Donaufürftenthümer im Fahre 1848 u. 
ber im folgenden Fahre geſchloſſene Vertrag 
von Baltas-Liman entzogen die Donaufürs 
ftenthümer faſt gänzli dem Einfluffe der 
Soben Pforte. Alle biefe Erfolge waren, 
obgleich beftändig mit Eiferfucht betrachtet, 
bennod, von den anderen Mächten Europa’s 
mehr gefördert, al6 gehemmt worden. Im⸗ 
mer hatten bie übrigen Mäcte, beforgt, 
das türkifhe Reich in Europa möchte bei 
einem ernftlichen Confliet mit Rußland zers 
fallen, die Hohe Pforte zur Nachgiebigkeit 
beſtimmt. Seſtreich 


sufffhen Policit auf der Balkanhaibinfel 


am meiften non ber f 


berührt, hatte berfelben vor 1848 vergeb⸗ 
lich zu fleuern verſucht, ed war ihm nicht 
gelungen eine Bereinigung der andern Groß: 
mädte gegen fie u ®tanbe Er bringen. 
Seit 1848 arbeitete dann namentlich England 
dem enffifchen Einfluffe entgegen, u. 1850 trat 
neben biefem Frankreich mit in ben Borbers 
arund. Seit längerer Zeit hatten in ber 
Benusung ber heiligen Stätten zu Jeruſa⸗ 
lem, beſonders durch ben Sue Rußlands, 
die griechiſchen Ehriften ein Uebergewicht 
über Diejenigen ber andern Eonfeffionen ers 
langt. Auf die zwifdden Franz I. von Frank⸗ 
rei u. Soliman dem Praͤchtigen abgefchlofs 
fene Eapitulation, fo wie auf ben Hatti⸗ 
ſcherif von 1690 u. auf den neueften Ver⸗ 
trag von 1740 geftügt, in melden den rös 
miſch⸗katholiſchen Ehriften Befigrechte auf 
bie heiligen Orte zugefprochen wurben, fors 
berte Frankreich, welches biefe ungelegen 
beit anfangs nur lau betrieb, im 3. 1850 
einige Begünftigungen für biefe feine Schügs 
linge. Der Divan, jede Neuerung ſcheuend, 
wünſchte Alles beim Wlten zu laffen u. 
lehnte biefe Korberungen zunächft ab. Als 
aber in Frantreih das Kaiferreih entftaub, 
wollte biefes feine Erhebung durch einen 
biplomat. Sieg feiern u. trat in ber Frage 
ber heiligen Stätten in Eonftantinopel fo 
energifch auf, baß die Pforte, dba der frans 
zöf. Geſandte die Drobung ausfpradh, er 
werde eine Flotte in die Dardanellen eins 
laufen laffen. um den Wünfchen Frankreichs 
Gehör zu verfhaffen, ben Anforderungen 
Folge gab. Hiermit war indeß Rußland 
unzufrieden, u. Katfer Nikolaus ließ fofort 
gegen bie den Katholiken gewährten Ver⸗ 
günffigungen Befchwerbe erheben. Die 
Pforte, von beiten Mächten gedrängt, 
ſchwankte bin u. ber, gab Berfprehungen 
u. Entſcheidungen nad beiden Geiten, u. 
ergriff, in ber Äbſicht zu befänftigen, halbe 
Maßregeln, die beide Theile nur gleich ers 
bittern u. in ihren Rolgen ben Krieg herbei⸗ 
führen mußten. Zu Anfang bed Jahres 
1858 hatte fi die türkifche Regierung zu 
Bunften ber Iateinifchen Ehriften entfchieden. 
Kaifer Nikolaus, als Oberhaupt der griech. 
Ehriften, fanb ſich hierdurch an ber empfinds 
lichſten Stelle verlegt u. beſchloß feine 
Rechte mit aller Energie zu wahren, um fo 
mehr, als bie bei ber Drohung bes franzö⸗ 
fifden Geſandten entftandenen Berwidluns 
gen mögliherweife von unberedenbarer 
Tragweite fein, ja den Untergang des wan⸗ 
kenden Reichs der Osmanen in Europa 
herbeiführen Tonnten. Daß Kaiſer Niko⸗ 
laus biefe Befürdtungen hegte, beweiſen 
ſeine vertrauten Beſprechungen mit dem 
engliſchen Geſandten, in denen er bie Zür⸗ 
Bei als einen kranken, bem Sterben nahen 
Mann bezeichnete u. feine Neigung kund 
gab, mit England für den eintretenden Fall 
des Todes u. über bie Bertbeilung ber Erb⸗ 
chaft einig zu fein. Am 28. Februar 1868 


orbents 
erſchien zu Conſtantinopel ald außer —* 





Ither Geſandter bes Kaifers Nikolaus ber 
Admiral Fürſt Mentſchikow und begann 
Unterhandlungen über Die heiligen Stätten, 
Diefe Frage ſchien, namentlih durch bie 
Verföhnlichleit Frankreichs, zur Zufriebens 
heit aller Theile beigelegt: als Fürſt Meu⸗ 
ſchikow am 19. April von Neuem Forde⸗ 
rungen ftellte. Da trog eines eigenbündigen 
Schreibens bes Sultans an den Czaar bie 
früheren Zugeftändniffe nur unvollſtaͤndig 
erfüllt worben waren, fo brang ber ruflifche 
Geſandte darauf, die Pforte folle fi durch 


‘einen Vertrag verpflichten, daß bie gemach⸗ 


ten Berfprehungen gehalten werden würs 
den, u. zugleich das im Vertrage von Kus 
tſchuk Kainarbfcht (1774) vereinbarte Pro» 
tectorat des Kaiſers über die griechiſchen 
Untertbanen im Osmunifhen Reiche aners 
kennen. Am 65. Mai antwortete barauf die 

forte, indein fie durch einen Ferman bie 

efchwerben wegen Nichterfüllung der Vers 
ſprechungen in Betreff der heiligen Orte 
erledigte, zugleih aber das beanfpruchte 
Protectörat als einen Eingriff in die Sous 
veränetätsrechte des Sultans zurückwies. 
An demſelben Rage richtete Menſchikow 
eine zweite Note an bas Pfortenminifterium, 
in welder das ſchon vorher beanfprudte 
Protectorat des Kaiſers von Rußland über 
fämmtlidhe griechiſche Chriften der Pforte 
noch Beftimmter verlangt wurde, u. ftellte 
—— Erwiderung hierauf eine Stägige Friſt. 

achdem inzwiſchen bei der Pforte ein Ca⸗ 
binetswechſel ſtattgefunden u. ber ruſſen⸗ 
feindliche Reſchid Pafcha das Miniſterium 
be6 Auswaͤrtigen übernommen hatte, wo» 
durch die Beantwortung der Note Menſchi⸗ 
kows fi um weitere 5 Tage verzögerte, warb 
am 18, Mai auf bas Berlangen des ruff. 
Bevollmädtigten eine abermalige ableh⸗ 
nende Antwort ertheilt. Roh am näme 
lichen Tage erBlärte Fürft Menſchikow iu 
einer britten Rote, daß, da die Pforte auf 
bie wiederholten u. begründeten Forderun⸗ 
gen Seitens bes Kalfers von Rußland nur 
ausweidhende n. ablehnende Antworten ges 
geben babe, er fi genöthigt fehe, dem 

erkebr abzubreden u. Eonftantinopel mit 
dem gefammten ruff. Seſaudtſchaftsperſonale 
zu verlaſſen. Am 21. Dat verlieh ſodann 
der Fürft bie türkiſche Hauptſtadt, nach⸗ 
bem er vorher noch in einer kurzen Note 
der Pfortenregierung erBlärt hatte, baß 
Rußland jede Schmalerung ob. Antaftung 
nicht blos der geiftlicden, fondern auch als 
ler fonftigen Rechte u. Freiheiten ber gries 
chiſchen Kirche in ber Türkei als einen Act 
der Beinbfetigkeit gegen fih u. feine Reli 
gien anfehen werde. Es iſt nicht zweifel⸗ 

aft, daß die Sendung des Fürſten Men⸗ 
ſchikow vornaͤmlich den Zweck gehabt hatte, 
den durch die Bemühungen der anderen 
Maächte gefährbeten ruſſ. Einfluß in Con⸗ 
ſtantinopel wieder herzuſtellen. Deshalb 
wohl auch wies ber Fürſt die Vermittlung ber 
anderen Maͤchte Gets zum u, wollte nu⸗ 


Mussisch- Fürkiseher Krieg 


mit ber Pforte unterhandeln. Wenn man 
im Uebrigen bie Meinung e, nun wärs 
ben ruff. Zruppen fofort bie türfifhe Grenze 
überſchreiten, fo war Dies ſchon deshalb eine. 
Zäufhung, weil Rußland es unterlaſſen 
batte, irgendwelde militärifhe Borbereis 
tungen dazu zu freffen. Es fland in ber 
Nähe ber türkifhen Grenzen nur bas 4. 
Infanteriecorps u. gm Theil das 5.3 ber 
Reſt des letzteren bei Odeſſa u. in ber Krim; 
das erſte, zweite u. britte im Königreich 
Polen u, in Litthauen, das fechfte im Ins 
nern Rußlands, bie Barden u. Grenabiere 
aber in u. bei Petersburg u. an der Dfifee. 
Wie mehrfach ſchon vorher, mochte Kaifer 
Nikolaus glauben, aud diesmal mit einer 
Drohung fein Ziel erreihen zu können, u. 
übereinftimmend damit follte wahrfcheinlide 
auch das durchgängig ſchroffe, mehrfach deu 
Megeln bes biplomatifchen Verkehrs zuwi⸗ 
berlaufende, perſoͤnliche Auftreten Den. 
ſchikows in Eonftantinopel lediglich zur Eins 
ſchüchterung dienen. Kaifer Napoleon faßte 
die Sendung bes Een Menſchikow von 
Anfang an als weientlich gegen fid gerich⸗ 
tet auf u. hatte daher ſchon im März einer 
anfebnlichen Flotte Befehl erteilt, von 
Toulon in die Gewaͤſſer von Galamis zu 
begeben, gleichzeitig aber eine Berftändis 
gung mit England angebahnt. Die tür» 

iſche Regierung begann fofort nad ber 
Abreife des ruff. Befandtenperfonals aus 
Eonftantinopel mit Ernft ſich auf den dros 
benben Krieg zu rüften u. wandte ih am 
26. Mai mit einer Note an bie Broßmädhte, 
un ihre Bertheidigungsmaßregeln zu recht⸗ 
fertigen. Aus Petersburg überfandte Graf 
Nefjelrobe am 81, Mai im Namen bes Kats 
ſers ein Ultimatum, worin, nad Wieberho⸗ 
Iung der fhon von Menſchikow bezeichnen 
ten Beſchwerden, bie in einigen Moden 
bevorftehende Ueberfchreitung der Grenzen 
bes Dömanifhen Reichs dur rauffiihe 
Truppen angekündigt war, nicht jedoch als 
eine triegerifhe Maßregel, fondern lediglich 
als ein materielles P and, bie bie gioxte 
dem Kaiſer die vergeblich erfirebten Bürgs 
f&aften gewährt babe; zulegt warb barin 
ber Pforte angerathen, binnen 8 Tagen u. 
unverändert ben ihr früher von Menſchi⸗ 
Bow vorgelegten Bertrag anzunehmen. Yus 
Perdem batte die ruffifche Regierung in 
einem Circular an ihre Gefandten (von 1. 
Juni) ben anderen Diäten ihren Entfhluß 
angezeigt, im Falle ber Berwerfung ihres 
Ultimatume, Mittel zu ergreifen, um ſich 
durch eine entfchiedene Stellung bie Genug⸗ 
thuung zu verfchaffen, welche fie bie den 
auf frieblihem Wege zu erlangen vergeblich 
verfucht Habe. Die mädte, Frans 
reich u. England, melde inzwifchen fi 
au einem gemeinfchaftl. Vorgehen in ber 
orientalifchen Angelegenheit vereinbart hate 
ten, festen biefer Drohung Rußlande das 
durch eine Demonftration entgegen, daß fie 
am 4. Juni ihren Flotten den veſt € 


_— — 


Bunsisch- Fürkischer Krie 


tbeilten, in der Nähe der Darbanellen vor 
Unter zu geben. Diefe warfen am 14. 
Ami in der Beſika⸗Bai, hinter ber Infel 
Tenedos, bie Anker aus u, ermuthigten bie 
Pforte durch ihre Nähe in foweit, daß die⸗ 
felbe am 16. Juni, unter Bereiterflärung zur 
Sendung eines außerorbentlihen Seſandten 
nach Petersburg, das ruffifche Ultimatum 
zurüdwies. Darauf nun fünbigte der Kai⸗ 
fer Nikolaus in einem Manifeft vom 26. 
Juni an, baß bie Belegung ber Donaufürs 
ſtenthümer beftimmt flattfinden werbe, baß 
aber diefe Befehung nur als eine Maßregel 
anzufeben fei, um für bie Wieberherftellung 
ber von ber Pforte verlegten Rechte Ruß: 
lands ein Pfand zu befigen, nicht aber um 
Eroberungen zu machen, u. ertbeilte ſodann 
den Befehl an feine Truppen, ben Pruth 
au überfchreiten. Am 2. Juli rüdte in 
Folge beffen Fürſt Gortſchakow mit 50,000 
Mann in die Moldau ein, indem ber Ueber⸗ 

g über den Pruth bei Leowa u. Skuleni 
—— — warb, u. am 15. Juli langte 
die Adantgarde biefes Corpé in Bukareſt an. 
Bur Berubigung ber Einwohner ber Fürftens 
thümer über ihr Schickſal erließ Fürſt 
Gortſchakow eine Proclamation, worin er 
erklärte, er komme nit, um bie politiſche 
Lage ber Fürftentbümer zu gefübrben, er 
werbe ben Einwohnern weder Auflagen noch 
neue Leiftungen andrer Art auferlegen ; bie 
Bevölkerung folle auch nad wie vor ben 
beſtehenden Geſetzen u. öffentliben Gewal⸗ 
ten gehorchen. In einer zweiten Circular⸗ 
note vom 2. Juli beklagte fid das ruffis 
ſche Eabinet darüber, daß bie Weſtmächte 
trog ber ihnen im Borans gemadten Ans 
zeige, von ben dritten, weldhe Rußland 
im Kalle ber Berwerfung feines Ultimas 
tume werde thun müffen, u. trotz ber Bitte, 
ben Widerftand ber Pforte nicht zu ermuns 
tern, dennoch das Begentheil davon gethan 
w. fogar eine nur eventuell angekündigte 
Maßregel Rußlands durch eine thatſaͤchliche 
(die Sendung ber Ylotte nad der Beſika⸗ 
Bai) überboten hätten. Die Stellung der 
Klotten in ber Nähe ber Darbanellen, im 
Ungefihte faft von Eonftantinopel, müffe 
unter ben beftebenden Verhältniſſen aber 
wie eine Befegung ber Türkei zur See an⸗ 
gefeben werben u. nöthige Rußland, eben» 
falls eine militäriſche Stellung zur Herſtel⸗ 
lung bes Gleichgewichts der gegenfeitigen 
Berbältuiffe einzunehmen. Rußland beabs 
fihtige Peine Gebletserweiterung, ed werde 
wiffentlidy Beine Erhebung unter ben chriſt⸗ 
lihenBevölterungen ber Türkei erregen u. es 
werbe feine Truppen in dem Augenblicke 
zurüdzieben, fobald bie Pforte Genugthu⸗ 
ung geleiftet u. ber durch bie Haltung ber 
beiden Scemäckte ausgeübte Drud aufges 
hört haben werde, Die beiden weftlihen 
Gabinete antworteten auf diefe rufftiche 
Mote ganz in gleihem Sinne, Beide Cir⸗ 
eulare widerfprechen entfchieden ber Be⸗ 
hauptung des ruſſiſchen Cabinets, als haͤt⸗ 


92 
ten bie Weſtmaͤchte ohne genügenden Brunb 
durch ihre Maßnahmen Rußland zu Ge⸗ 
waltmaßregeln gedrängt, fie wwiefen darauf 
bin, daß zwiſchen ber militäriihen Bes 
fegung der DonaufürftentHümer u. ber Yufs 
ftellung ber Flotten in ber Beſika⸗Bai in 
völkerrechtliher Beziehung ein bedeutender 
Unterſchied ftattfinde, daß diefe Niemanbes 
Recht verletze, jene bagegen die Souveränes 
tätsrechte der Pforte antafte u. mit dem 
Bertrag von Baltastiman (1849)"in Wiber⸗ 
ſpruch ftehe, ba in biefem Bertrage feflges 
febt worben fei, daß eine Befegung der 
Fürftenthümer feitens MRußlande nur im 
Kalle dafelbft entftandener Unruhen u. nur 
in Gemeinſchaft mit ber Pforte geftattet 
fein folle. Die franzöfifbe Note erklärte, 
baß die Pforte volllommen berechtigt fein 
mwerbe, bie Schritte Ruplande als Veran⸗ 
laffung zum Kriege zu betrachten u. in Ge⸗ 
müäßheit des Londoner Vertrags von 1841 
bie Darbanellen den Kriegsflotten ber Weſt⸗ 
mädıte zu öffnen. Die englifhe Note aber 


wollte mit ber größten Beftimmtheit der 


Mforte das Recht gewahrt wiffen, zu Prü« 
fen, ob die von Rußland beanfprudzten 
Mechte mit ihrer Gouveränetät verträglid 
feien, u, ftellte außerdem das Borbandenfein 
der von Rußland behaupteten —— 
bes beſtehenden Rechtszuſtandes ber chrifts 
lihen Bevölkerungen in ber Türkei in Abe 
rede. Die Pforte war mit ihren Rüſtungen 
durhaus noch nicht in Berfaffung, als bie 
Befebung ber Donaufürftenthümer erfolgte, 
u. beſchraͤnkte ſich zumaͤchſt darauf, am 14, 
Juli in einer Note dagegen zu proteſtiren 
u. bie Unterſtuͤhung ber Großmachte anzu⸗ 
rufen. In Folge deſſen, namentlich auf Be⸗ 
trieb Oeſtreichs, traten nun die Geſandten 
Frankreichs, Englands, Preußens u. Oeſt⸗ 
reichs am 24. Jull in Wien zu einer Con⸗ 
ferenz zuſammen, um eine Bermittlung 
bes Streites zwifchen Rußland u. ber Pforte 
zu verfuden. Am 10, Auguſt ſchon langte 
eine von biefer Konferenz entworfene Bere 
mittlungenote, welcher der Kaifer Nikolaus 
bereits feine Zuſtimmung ertheilt hatte, im 
Sonftantinopel an, um aud von dem Sul⸗ 
tau unterzeichnet zu werben. Diefe Note 
enthielt drei wefentl. Punkte, war im Uebri⸗ 
en fo allgemein gehalten, baß Rußland 
n ihr eine Bewilligung feiner Korberungen 
fehen konnte, Zuerft warb im biefer Note 
auf die thätige Sorgfalt Bezug gensinmen, 
welche die Souveraͤne Rußlande von jcher 
für bie Aufrecdhterhaltung der Freiheiten u. 
Privilegien der griech. Kirche in ber Türkei 
gezeigt hätten, zugleich mit der Anerken⸗ 
nung, daß bie Hohe Pforte fich niemals ge⸗ 
weigert, von Neuen diefe Privilegien durch 
feierliche Acte zu beftätigen; dann ward Geis 
tens der Pforte die Jufage geforbert, treu 
feftzubelten an ben Berträgen von 
tſchuk Kainardſchi u. Aörianopel, bezüglich 
bes Schutzes ber chriſtlichen Eultez u. end« 
lich ward bie Pforte aufgefordert, vn bie 





ftimmen, daß bie griehifhe Kirche Theil 
nehmen folle an allen ZBortheilen, welche 
etwa durch Verträge ob. befondere Beſtim⸗ 
mungen ben anderen chriftlicyen Kirchen ges 
währt werden möchten. Die Pforte nahm 
indeß an jedem diefer drei Punkte Anftoß 
u. verlangte Abänderungen des Entwurfs, 
wenn fie fich zu feiner Unterzeichnung vers 
ſtehen follte. Während bie Wiener Eonfes 
renz biefe Abänberungsvorfchläge nur für 
unerbeblich hielt, obgleich fie ſehr weſent⸗ 
lich waren, batte dad ruſſ. Eabinet keines⸗ 
wegs biefelbe Auffafiung u. wies nicht nur 
in einer Rote am 8. Sept. diefelben zurüd, 
fondern ſprach auch zuglei feine Entrüs 
ftung über das undiplomatifhe Verfahren 
ber Eonferenz aus, weiche ihren gewiſſer⸗ 
maßen fdiebsrichterlihen Spruch dem Kais 
fer Nikolaus zur Genehmigung vorgelegt 
be u. gleichwohl fodann ber Pforte das 
echt zu Abäanderungen augeftehen wolle. 
Am 21. Sept. gelangte diefe Note nad Eons 
ftantinopel, unb an demfelben Tage warf 
eine Abtheilung der Flotte der Weltmäcdhte 
ihre Anker vor dem Eingange bes Bosporus 
aus. Die Aufregung in Eonftantincpel 
batte ben hoͤchſten Grab erreicht, die Alts 
türten verlangten laut den Krieg. Die 
nochmaligen Bemühungen ber Gefandten, 
eine Ausgleichung anzubahnen, blieben ohne 
Erfolg. Am 26. Sept. trat ber Divan in 
feierlicher Sigung zufammten u. befchloß bie 
Kriegserllärung an Rußland. Dem 
Befehlshaber der türkifhen Armee, Dmer 
Paſcha, warb bie Weifung gegeben, an den 
. Eommandirenden bie Forderung zu 
ftellen, daß binnen 14 Tagen die Doraus 
fürftenthümer geräunt werben follten, wenn 
dem jeboch Peine Folge gegeben werbe, fo» 
fort die Feindſeligkeiten zu eröffnen. 
11. Bon der Kriegserklaͤrung ber Tür⸗ 
Ten, bis zn der der Weſtmaͤchte. 26. Sep⸗ 
tember 1853 bis 28. März 1854. Am 7. Dcs 
tober traf ber Kerman, welcher bie Krieges 
erklärung enthielt, im türk. Hauptquar⸗ 
tier ein u. am folgenden Tage ftellte 
Dmer Paſcha an ben ruff. Obergeneral 
Das Berlangen des Rückzugs aus ben 
Donaufürftenthümern u. gab für den Wei⸗ 
gerumgont die Kriegserflärung. Kürft 
ortſchakow antwortete verneinend, u. 
es ftanb’fomit zu erwarten, baß bie feind⸗ 
lichen Bewegungen fofort beginnen würben. 
Dog waren weder bie Ruſſen in ers 
faffung, um eine Eräftige Offenſive aufs 
nehmen zu Bönnen, u. zwar um fo weniger, 
als der nahe bevorftehende Winter alle weit⸗ 
ausfebenden Bewegungen bindern mußte, 
noch konnte Omer Paſcha es wagen mit 
feiner Armee, bie faſt zur Hälfte aus ir» 
regulären, wenig geübten Truppen beftand, 
größere Unternehmungen gegen die Ruſſen 
gu unternehmen. Die Ruffen hatten das 
mals 65,000 Mann in der Walachei, von 
denen 86,000 Di. als Bros in u. bei Bus 
dareſt ſtanden, während ber Reſt in Abs 
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theilungen von 6 — 7000 M. bur bie 
ganze Walachei von Kalafat bie Galacz 
zerftreut war. Die türkifhe Armee zäblte 
vielleicht 130,000 M., von benen 3 Armee» 
corps zu je 20,000 M. die Donaulinie von 
der Dobrubfcha bis nach Widdin befeht hiel⸗ 
ten, während 35,000 M. ale Hauptreferne in 
Schumtlaftanden, eine Referve von 15,000 M. 
zur Unterftügung bes linken Flügels bei 
Sophia gefammelt worden war u. der Reſt 
bie Befagungen ber feſten Plätze an ber 
Donau und im Balkan bildete. In ber 
Nacht vom 13, auf den 16. Oetbr. ließ Omer 
Paſcha die zwiſchen Wibdin u. Kalafat lies 
ende Donauinfel befegen. Faſt zu ber» 
eiben Zeit paffirten die Türken im Anges 
fibte Braila’6 die große Donau auf Kaͤhnen 
und festen fi auf einer der dortigen Ins 
fein fefl. Diefe Bewegungen von unters 
georbneter Wichtigkeit führten einige Schäffe 
mit Kofulenabtheilungen herbei, ohne baß 
ed noch zu einem ernftlicderen Zufamntens 
ftoß gelommen wäre. Inzwifhen begannen 
aud die Ruſſen ihre Abfichten in Scene zu 
fegen u. veranlaßten am 28. Dctbr. bei 
Iſaktſcha den erften blutigen Zufammen- 
ftoß, als fie mit einigen Dampfern u. Kanos 
nenſchaluppen bie türk. Batterie dafelbft 
paſſirten. Noch gaben die Geſandten in Con⸗ 
ſtantinopel ihre Bemühungen zur Beilegung 
bes Eonflictes nicht auf. Hauptſächlich auf 
Betreiben des Vertreters Englands warb 
ber Befehl an Eimer, Paſcha gefandt, bie 
Geinbfeligkeiten erft am 1. Novbr. zu bes 
ginnen, mit dem Hinzufügen jedoch, baß, 
wenn biefelben ſchon eröffnet, ber Befehl 
nicht Binde. Doch dieſer Befehl Iangte erft 
am 25. Dctbr. im türkifhen Hauptquartier 
an, nachdem ſchon 2 Tage zuvor der Kampf 
thatſächlich begonnen hatte, u. übte baber 
Peinerlei Einfluß, Nachdem von Sophia die 
Reſerve bes linken Klügels in Wibdin an⸗ 
gefommen war, ließ Omer Paſcha bie zum 
. Dctbr. nahe an 20,000 M. auf das var 
lachiſche Ufer überfegen u. begann das Dorf 
Kalafat mit ausgedehnten, ftarten Befeftis 
gungöanlagen zu umgeben. In Folge davon 
ſchob auch Fürft Gartſchakow Verſtaͤrkungen 
nach der Kleinen Walachei vor. Doch kleine 
Plänkeleien und Scharmuͤtzel waren das ein⸗ 
zige Ergebniß dieſer Bewegungen. Sleich⸗ 
zeitig hatte Omer Paſcha bei Turtukai etwa 
15,000 M. am rechten Donauufer zuſammen⸗ 
gezogen, um von hier aus gegen das Cen⸗ 
trum der ruſſiſchen Stellung zu operiren. 
Am 1. Novbr. ließ er hier eine Abtheilung 
Truppen nach der Donauinſel Mokan über⸗ 
ſetzen u. von da nach dem walachiſchen 
Ufer bei Oltenita. Dieſe Truppen vers 
fhanzten fi fofort u.mwaren bie zum 4. 
Novbr. etwa bis zu EMO M. angewachlen, 
ale die Ruffen unter General Pawlow mit 
TOO DM. einen bartnädigen Angriff auf die 
Stellung unternahmen, der jeboch von ben 
Kürfen blutig zurückgewieſen ward. Nach 
zweimaligem Sturm zogen ſich bie Buffer 
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ut großem Verluſte auf Budeſchti zuruͤck, 
ohne von den Türken verfolgt zu werben. 
Schneegeſtoͤber u. Regengüſſe aber, welche 
fih vom 5. Novbr. an einſtellten, machten 
die theilmeife unter Waſſer gefehten Ber» 
ſchanzungen für bie Türken unbaltbar, u. 
dieſelben zogen ſich Daher, nachdem noch eis 


nige Demonſtrationen von Seiten der Ruſſen 


flattgefunden hatten, am 12. Novbr. wieder 
auf das rechte Donaunfer zurück, nachdem 
fie zuvor bad Quarantaͤne⸗Gebaãude auf dem 
linken Ufer, das ibnen als Reduit gebient 
hatte, in Brand geftedt u. bie Brücke über 
den bort in bie Donau mündenden Araifch 
zerftört hatten. Unterbeffen hatten bie Tür: 
ten aub in Kleinaften bie Feindſeligkei⸗ 
ten eröffnet. Es war ihnen gelungen, ihre 
Streitkraͤfte bafeldft mit Hinzuziehung zahl 
reicher Irreqgulären auf 65,000 M. zu brins 
gen, bie in 2 Corps aetheilt waren, von bes 
nen bas eine unter Selim Paſcha in ber 
Stärke von 23,00 M. bei Batıım ftand, 
während das Undere unter Abbi Paſcha 
mit 20,000 DM. die Straßen von Erzerum 
nach Alexanbropol u. von Erbehan nad 
Achalzik beſetzt bielt. Die Ruſſen, eine 
wie bebeutende Armee fie auh in ben 
Kaukaſusländern unterhielten, vermochten 
dennoch nur geringe Kräfte an ber Anatos 
liſchen Brenze Transkaukaſiens zu entfalten. 
Es ward daher eine Divifion bes 5. Infans 
teries@orp6 'von ber Krim aus zur Unters 
fFügung nach Trauskaukaſien geworfen, bie 
bei Anaklia landete u. ſich Ende Octbr. 
mit den Trupven an der Weſtgränze vers 
etnigte, fo daß biefelben, auf die Stärke von 
25,00 DM. gebradt, nun in 8 Eorps for⸗ 
mirt wurben, von denen das eine unter Gas 
garin in Gurien, das andere unter Andro: 
nitomw bei Kutais, das britte unter Bes 
butom bei Alexandropol ich bildete. Eine 
vierte ſchwache Abtheilung deckte Eriwan. 
In ber Naht vom 27. auf ben 28. Octbr. 
erfolgte von Seiten der Türken ber erfte 
feindlihe Act, indem bie Vorhut Selims 
ben ſchwach befesten ruſſ. Poften &t. Ni⸗ 
eolat an ber Küfte bes Schwarzen Meeres 
wegnahm. Anfangs Rovbr. begannen fos 
dann bie Abthetlungen Abdi Paſcha's bie 
Grenze zu überfchreitenz; zunächſt ward 
unter Ali Riza bie Eitadelle von Achalzik 
eingeſchloſſen, dann warb eine Borbut auf 
ber Straße nah Tiflis vorgeſchoben, eine 
andere Abtheilung unter Ahmet Paſcha 
bemegte ſich auf Alerandropol loe u. Iagerte 
fi nach Ueberfchreitung bes Arpatfcat bei 
Baindur. Abbi Paſcha felbft rüdte mit 
bem Bros auf der Straße von Kars nadı 
Erdehan vor. Als Adımet am 14. Novbr. 
von Bebutom angegriffen warb, zog er fich, 
obwohl das Befecht unentfchleben geblieben 
war, wieber auf türkifches Gebiet zurüd, 
n. aud Abdi kehrte wieder nad Kars zu 
um. Die Abtbeilung Ali Riza's ſtieß am 
38. November am Borfhumpaß auf bie 
Borhut des Fürften Andronitow u. wurbe 
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nach Achalzik zurüdigetrieben. Ali Riza hob 
in Folge davon bie Blofabe vor Adhalzit 
auf und ging auf das rechte Ufer bes Pos⸗ 
koftſchai, wo er Stellung nahm. Naben 
Andronikow darauf am 24. Novbr. Achal⸗ 
zit paſſirt hatte, griff er am 286. bie tür⸗ 
kiſche Stellung an u. fprenate bie Truppen 
Alt Riza's vollftändig auseinander, An 
Achmet Paſcha, welder in ber Hoffnung vom 
Abdi unterftügt zu werben, nochmals ben 
Arpatſchai überfchritten, ſich aber wiederum 
fofort auf türk. Gebiet zurüdigezogen hatte, 
wurde von Bebutow I. Dechr. bei Bald 
Kadik Kar angegriffen. Der Erfolg des 
Gefechtes war ein vollftändiger Sieg der 
Ruſſen, bie Türken liefen nah allen Rich⸗ 
tungen bin auseinanber ıı. verloren alles Ge⸗ 
ſchũtz. Diefe wentgen Erfolge ber Muffen, 
mehr noch aber bie Uneinigfeit der türf. Ges 
nerale, eine ganz mangelbafte Unterhaltung 
ber Truppen u. ber Eintritt fehr ungünſti⸗ 
ger Witterungsverhältniffe bewirkten, daß 
die türkifhe Armee gänzlih bemoralifirt 
n. der Auflöfung nabe gebradt wurde. 
Kaft zu gleiher Zeit mit diefen Erfolgen in 
Kleinaflen errangen die Ruſſen auf bem 
Schwarzen Mecre einen Sieg, welder 
die Vernichtung bes beften Theile ber fürs 
kiſchen Flotte zur Folge hatte, der aber bef. 
dadurch noch von befonberer Bebeutung war, 
weil er bie tbätige Theilnahme der Weſt⸗ 
mädyte am Kriege befchleuniate. Die tür 
kiſche Megierung hatte für bie Kämpfe in 
Rleinaflen nicht geringe Hoffnungen an bie 
Mitwirtung Schamylé u. der Ifcherkeffen 
nefnüpft. Diefen Iieß fie feit Ende des 
Octbr. Waffen u. Kriegsbebarf zuführen. 
Um diefe Transporte zu bedien, kreuzte unter 
bem Befehle Döman Paſcha's eine Escadre 
von 11. Kahrzeugen längs ber Pontiſchen 
Küfte Kleinaftens. Als dieſe Flottenabs 
thbetlung in dem Hafen vor Sinope vor 
Anker lag, erfhien am 80. Nov. ber rufs 
fifde Admiral Nachimow mit überlegenen 
Kräften u. vernidgtete in Burzer Zeit, trotz 
ber Unterftügung, welche bie Safenbatterien 
ben türkifhen Schiffen Ieifteten, die ganze 
Escadre fo volltändig, daß nur ein einziges 
Dampffäiff zu entkommen vermodte, um 
bie Trauerbotſchaft nad Eonftantinopel zu 
überbringen. Die richtige Würdigung ber 
Berhältniffe, daß der Krieg, welcher auch 
fein Ausgang fein’ mochte, immerhin nur 
die Schwädhung ber Türkei herbeiführen 
mußte, hatte bisher bie europätfhen Ca⸗ 
binete noch immer bie ernftlichften Beftres 
bungen maden laſſen, durch Bermittlungen 
bie drobenderen Eonflicte zu befeitigen. Als 
nun Ende Septbr. u. Anfang Detbr. ber 
Kaifer Nikolaus bei feinem Beſuche im Las 
ger von Olmütz, dann in Warfhau u, 
Motsbam ſowohl gegen ben Kalfer von 
Deftreich ale gegen ben König von Preußen 
wieberholt feine friebfertigen Geſtunungen 
ausgebrüdt u. bie Werfiherung gegeben 
batte, er werde ſich rein devenſiv en 
mu 


mußten bie Friedensverhanblungen um fo 
mehr an Ausſicht auf Erfolg gewinnen. Es 
ward aud am 5. Dec. ein Protokoll der 
vier Eonferenzmädte zu Stande ges 
bracht ) welches als Brunblage einer neuen 
Bereinbarung dienen follte. Freilich erklaͤr⸗ 
ten fih in dieſem Protokoll bie Mächte gegen 
die Unfprüde Rußlands. Es ftand baber 
wohl zu erwarten, das bie Pforte ſich bereit 
erflären würde, auf biefer Grundlage zu 
unterbanbeln, nicht aber konnte man bei der 
Lage ber Dinge von Rußland basfelbe an⸗ 
nebmen. Am 27. San. 1854 Iangte bie Ante 
wort des Kaiſers Nikolaus an, er verwarf bie 
Bedingungen u. ftellte andre gegenüber. Uns 
terbeffen waren fett ber Kriegserklärung ber 
Zärben Ende Det. be Flotten ber Weſt⸗ 
mädte in bie Darbanellen einges 
laufen u. batten am 5. Nov. inderBeiloe: 
Bei im Bosporus Anker geworfen. Aber 
auch nachdem bie Nachricht ber Kataftrophe 
von Binope angelangt war, zögerten bie Werft: 
mädhte noch immer ben Befehl zum Einlaus 
fen der Klotten in bag Schwarze 
Meer zu geben, um jebe augenfällige Pros 
vocation zu vermeiden. Erſt Ende Dechr. 
warb diefer Befehl ertbeilt u. amd. Januar 
ausgeführt. Die Klottenbefeblshaber zeigten 
dem ruffffhden Abmiral Fürſt Mentſchikoff 
fofort an, daß fie jedes ruffiihe Schiff, 
welches fie außerhalb ber ruffiihen Häfen 
anträfen, zur Rückkehr in biefe veranlaffen, 
jeden Angriff auf türf, Schiffe u. türk. Be: 
biet mit Gewalt zurüdweifen wfirben. Ruß⸗ 
land verlangte hierauf von ben Alliirten näs 
here ErPlärung barüber, ob auch bie türkifche 
Flotte von Angriffen auf ruffifches Gebiet 
abgebalten werde würde, u. ob es ruflifchen 
Schiffen geftattet fein werbe, Truppen auf 
eignem Gebiet mit Proviant u. Kriegsbebarf 
zu verfehen. Als bie Alllirten bie zweite dies 
fer Fragen verneinend beantworteten, brach 
KaiferNitolausben biplomatifden 
Verkehr mit England u Frankreich 
ab ‚ dieeignen Befandbten wurden aus London 
u. Paris abberufen, bie Vertreter ber Welt: 
mächte in Petersburg erhielten ihre Päffe. 
Die Weſtmächte aber faßten den Beſchluß, 
in einem Ultimatum an Rußland bie Räu⸗ 
mung der Donaufürftentbümer zu verlans 
en u. im Weigerungsfalle ber Pforte eine 
rmee von 50,900 Mann zu Hülfe u. eine 
Klotte in die Oftfee zu ſenden. Bet biefer 
Beftaltung ber Ereigniffe mußte dem Kaiſer 
Nikolaus vor Allem baran liegen, fich über 
bie künftige Stellung von Deftreih u. 
Preußen vergewiffern zu koͤnnen. Mit ber 
Abſicht, Deftreich zu einer firengen Neutras 
lität an veranlaffen,, erfhien Ende Ianuar 
p Bien ber Graf Orlow. Der Geſandte 
Berlin ſollte dort denſelben Zived vers 
folgen. Beide Staaten jeboch hatten ſich durch 
Unterzeichnung bes Wiener Protokoll's vom 
5. Dee. moraliſch ſchon auf bie Seite der Weſt⸗ 
mädhte geftellt, fie hatten noch nad; bem 
Einlaufen der Flotten ber Berbündeten in’a 
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Schwarze Meer, am 18, Jan., Ihr Beharren 
bei den bort ausgeſprochenen Grundſätzen 
erklärt, fie lehnten baber bie rufſ. Korbes 
rung ab. Und ba ber ruſſ. Geſandte auf 
bie Krage bes Kaifers von Deftreih, ob 
Rußland ſich verpflihten wolle, während 
des Krieges die Donan nicht zu überfchreiten, 
nach dem Kriege die Donaufürftentgümer zu 
räumen, eine ausweichende Antwort gab, fo 
ertbeilte ber Kaiſer von Deſtreich am 6. Febr. 
ben Befehl zur Aufftellung eines Bes 
obahtungscorpe von 25,000 M. an ber 
Grenye Serbiens — Auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplaze in Aſien war inzwiſchen Alles 
ruhig geblieben. Die tuͤrk. Armee beftand 
mehr dem Namen als der Wirklichkeit nach, 
bie Ruſſen waren durch unzureichende Streit⸗ 
kraͤfte u. den ſtrengen Winter an allen Bewe⸗ 
aungen von Bedeutung verhindert. An der 
Donau hatten die Bewegungen ebenfalls faft 
aänzlih aufgehört, nur einzelne kleine Bus 
fammenftöße füllten ben Dec. 1858 aus. Die 
Auſſen waren durch Heranziehung bes drit⸗ 
ten Infanteriecorpe verftärkt worben, von 
6. Eorps waren 2 Diviſionen zuerfi an den 
Bnifter, dann an die Nordküſte des Schwar⸗ 
zen Meeres gerückt, wäbrend bie dritte Divi⸗ 
fion auf dem Landwege nad Transkaukaſien 
marfcirte. Die ruff. Armee auf dem Donaus 
Kriegsſchauplatze mochte am Schluſſe 
bes Jahres 90,000 M. betragen, von denen 
50,000 M. ale Bros unter Gortſchakow 
bie große Walachei befeht hielten, ben rech⸗ 
ten Flügel bildete General Anre p mit20,000 
M. u. mit gleicher Stärke ftand General tus 
ders in ber Molbau. Die Türken hatten bie 
frühere Stellung inne, feit dem @efechte 
von Dltenisa hatten fie einzig u. allein an 
der obern Donau, namentlih bei Kalafat 
auf bem linken Donauufer feften Fuß bes 
halten. Bon bier aus gelang es Ihnen am 
6. Januar 1854 einen energifhen Angriff 
aufsden rechten ruſſ. Flügel bei Efetate 
su unternehmen, der banrit endigte, baß bie 
MRuffen troß ber Zäbigkeit, mit welcher fie 
fih ſchlugen, der Uebermacht weiden 
mußten. Im Uebrigen war biefes Gefecht, 
ebenio wie dad frühere bei Oltenitza obne 
alle ftrategifche Tragweite, konnte hoͤchſtens 
dazu dienen, das Selbftvertrauen ber tür, 
Zruppen zu erhöhen. Nachdem bie Türken 
fich wieder nach Kalafat zurüdigezogen haften, 
gelang ed nach Heranziehung von Berftäre 
Eugen dem General Liprandi, welder an 
Stelle Anrep's das Commando in ber Klei⸗ 
nen Walachei übernommen batte, Kalafat 
zu cerniren. Seit dem Einlaufen ber Flotte 
ber Weſtmächte in das Schwarze Meer lieh 
fib vorausfesen, das Kaifer Nikolaus fi 
von dem Berfprechen eines rein befenfiven 
Verhaltens entbunden betrachten würde. 
Man nahm türkifher Seits an, daß bie 
Auffen ſobald ald möglich die Offenfive er. 
greifen u. bie Donau überfchreiten würden, 
u. man glaubte, daß biefer Uebergang bei 
Kalafat beabficgtigt werde, um von da er 
an 
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auf der Straße über Sophia u. Abrianopel 
nach der Hauptftadt vorzubringen. Während 
von Seite ber Ruſſen biefe falfhe Annahme 
durch ausgefprengte Gerüchte von einem 
Angriffe anf die Stellung von Kalafat und 
durch Berftärkungen, bie in die Kleine War 
lachei vorgefchoben wurden, fcheinbar ihre 
Betätigung zu erhalten ſchien, wurden 
anf dem linken ruff, Klügel, ber von Beffas 
sabien aus fidh verſtaͤrkt hatte, faft unbes 
merkt die Borbereitungen zum Ueberſchreiten 
der unteren Donau u. ben Bordringen in 
die Dobrubſcha getroffen. Um biefe Bes 
wegung zu unterfügen waren während bes 
Winters ruff. Agenten thätig gemefen, einen 
Aufſtand der griech. Untertbanen 
ber Pforte im Rücken ber Armee von Buls 
garien bervorzurufen. Ende Januar ers 
Goben fih auch bie Griechen in Epirus. 
Schnell gewann ber Aufftand an Ausbdeh⸗ 
nung, Thefſalien rüftete fih u. auch das 
Königreih Griechenland blieb ber Bewes 
sung nit fremd. Deftreich, welches in 
feinen öftlien Gebietstheilen 7 Millionen 
Untertbanen griecbifchen Bekenntniſſes zählt 
u. befürchten mußte, daß auch biefe von bem 
Aufſtand mit fortgeriffen würden. ward nun 
zuerſt entichieden auf Seite ber Weſtmaͤchte 
gedrängt. Der Katfer befahl am 28. Febr. 
bie Berftärkung ber Eruppen an ber Grenze 
Serbiens bis zu 50,000 M., nachdem am 
Kage vorher bem franz. Geſandten bie Ers 
Plärung gegeben worden war, daß Deftreid 
das Berlangen ber Weftmädte an Rußland 
zur Räumung ber Donaufürftenthümer uns 
terftügen werde. Wenige Tage fpäter, am 
27. Febr., fandten barauf die alliirten Weſt⸗ 
mähte em Ultimatum an den Kalfer 
Rikolaus, worin bieftäumung ber Donaus 
fürftenthümer bis zum 80. April verlangt 
wurbe. Während fie gleichzeitig für ben Fall 
ihrer Theilnahme am Kriege das Verhaͤltniß 
zur türk. Regierung zu ordnen verfuchten, 
machten fie erneute Anftrengungen, bie beis 
den deutſchen Diächte gänzlich auff ihre Seite 
zu ziehen. Am 12. Maͤrz kamein Bertrag 
zwiſchen ber Pforte einer-, England 
u. Frankreich anbrerfeits zu Stande, durch 
welchen bie Weftmächte fich verpflichteten, fo 
viele Hülfstrappen zu ftellen, als zum Schugte 
ber Integrität ber Pforte nothwendig fein 
würben, während bie Lestere fi verband 
nur mit Wiffen u. Zuftimmung ber Alliirten 
in Friedensunterhandinngen mit Rußland 
treten zu wollen. Mit den deutſchen Maͤch⸗ 
ten kam eine Convention nicht zu Stande, 
fo ſehr auch namentlich Frankreich biefelbe 
anftrebte, u. obgleich Deftreih nicht abge⸗ 
neigt ſchien, ſchon jeßt über weitere Schritte 
in Unterbanblung zu treten, falls bie legten 
Friedensverſuche fcheitern follten. Preußen 
weigerte fi entfchiedben, an benfelben Theil 
zu nehmen, u. desbalb zog es auch Deftreidh 
vor, einftwellen von dem Abſchluß einer 
Bereinbarung mit den Weſtmaͤchten abzus 
ſehen. Mur kurze Aeit nah dem Abgange 


des Ultimatums vom 21. Febr. nach Vetere⸗ 
burg, erſchien in Wien ber Baron Meyen⸗ 
dorf als Geſandter Rußlands u. legte neue 
Kriedensvorfhläge vor. Die Eons 
fereny der 4 Mächte erklärte biefelben für 
unannebmbar, da die Raunmng ber Donaus 
fürftenthbiümer von dem Burüdhichen ber 
vereinigten Klotten aus bem Schwarzen 
Meere abhängig gemacht war. Mittler⸗ 
weile wurde in Petersburg durch ben engl. 
Conful das Ultimatum ber Alliirten am 
14. März dem Grafen Reffelrobe übergeben, 
Eine formelle Antwort folgte gar nit dar⸗ 
auf, es warb vom rufſ. Minifter dem 
Sonful am 19. März nur der Beſcheid, daß 
der Kaifer ed nicht für angemeflen halte, 
eine Antwort auf das Schreiben zu geben. 
So waren benn alle Verfuche einer fried⸗ 
lihen Ausgleichung ber Differenzpunßte ges 
feitert. Sobald in London bie Nacricht 
eingetroffen war, daß der Kalfer Nikolaus 
auf das Ultimatum nit antworten werde, 
erfolgte amı 28. Marz bie Kriegserliäs 
rung Englands an Mußlandı ber 
Kaifer von Frankreich bielt eine folde 
nicht für notbiwendig, fondern bie in dem 
Ultimatum enthaltene bebingungsweife ‘für 
ausreihend. Der Kaifer Nikolaus dages 
gen hatte fofort den Befehl zur Ueber⸗ 
fhreitung der Donau ertheilt. In 8 
Eolonnen gingen am 23. März die Ruſſen 
unter Befehl bes General Lüders u. im 
einer Stärke von 33,000 Dann bei Braila, 
Balacı u. Tultſcha über den Strom. Fall 
ohne Wiberftand wichen bie türkifhen Trup⸗ 
sen unter Muſtapha Paſcha auf allen 
Punkten zurüd, u. fdon am 2. April ſtaub 
die Vorhut ber ruf]. Armee am Trajands 
wall. Das Umfichgreifen bes Aufftanbes ber 
Griechen in Epirus u. Theffalien batte 
unterbeflen nidt unbedeutende Verlegen⸗ 
beiten für bie Türken erzeugt. Es wurben 
Truppenaufftellungen gegen denfelben noths 
wendigz für bie Donauarmee beftimmte 
Verſtaͤrkungen mußten nad biefer Seite 
verwenbet werben, bie Albaneſen verließen 
auf die Kunde von dem Aufftande bie türk. 
Reiben ſchaarenweiſe, um nach ber Heimath 
zu ziehen. Das Königreih Griechenland 
ward, vielleicht nicht ohne Begründung, von 
ber Pforte wenigſtens ber indirecten Unters 
ftügung bed Aufftandes beſchuldigt, u. es 
entftand ein Austauſch einer Heibe von 
Roten zwiſchen beiden Regierungen, ber am 
23. März; mit dem" Abbrud ber diplomas 
tiſchen Beziehungen fein Ende erreichte. 

IH. ®on der Kriegberklärung ber 
Weitmächte bis zum Beginne der Krim⸗ 
unternebmung. 28. März; bis 1 Septem⸗ 
ber 1854. Nachdem von Selten ber Wefts 
mädte die active Theilnahme an dem 
Kriege gegen Rußland beſchloſſen u. aus⸗ 
gefproden war, beeilten ſich dietelben durch 
einen Allianzvertrag vom 10. April 
bie Vereinbarung zu treffen, baß fie als 
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des Friedens zwiſchen Rußland u. ber 
forte auf fiheren u. dauernden Brunbs 
Yagen u. um bie Wiederkehr ähnlicher Vers 
wicklungen zu verhüten betrachten: wollten. 
Am Schwarzen Deere hatten die Weſt⸗ 
machte eine Klotte von 85 Schtffen mit mehr 
als 2000 Geſchuͤtzen, eine noch bebeutenbere 
follte nach ber Dfifee gefenbet werben; noch 
60,000 M. Landtruppen follten nad einer 
{bon im März getroffenen Uebereinfunft 
auf türkifhes Gebiet übergeführt werben, 
um an ben Operationen gegen die Ruſſen 
Theil zu nehmen. Dabet festen die Allis 
irten ihre Beftrebungen eifrig fort, bie beiben 
heutfchen Dlächte zu einer thätineren Theil⸗ 
nahme genen Rußland zu vermögen. Schon 
am 9. April hatten auch Deftreih u. Preußen 
zu Wien ein Protokoll mit England u. 
Frankreich unterzeichnet, burch weldes bie 
vier Mächte fi) zu dem bovpelten Zwecke 
vereinigten: die territoriale Unabhängigkeit 
ber Türken, für welde die Räumung ber 
Donaufürftentbümer eine ber wefentlichften 
Bedingungen ſei, aufrecht zu erhalten u. 
die bürgerlichen u. perfönlihen Mechte ber 
chriſtl. Untertbanen der Pforte fidher zu ſtel⸗ 
Jen. Dieſem Protokoll folgte am 20. April 
ber Abſchluß eines Bündniſſes zwi— 
ſchen Deſtreich u. Preußen, in welchem 
beide Staaten ſich verpflichteten, für ihren 
gefanmten Beſitzſtand gegenſeitig Garantie 
zu leiſten u. die Rechte u. Intereſſen Deutſch⸗ 
lands gegen jeden Angriff gemeinſchaftlich 
zu vertheidigen. Wenn eine der betheiliaten 
Mächte zur Wahrung deutſcher AIntereffen 
in den Kampf eingreifen zu müffen glaube, 
fo folle die andre Hülfe leiften, vorausgefest, 
daß fie bie Anſchauung berfelben theile. 
Um ber Bereinbarung Nachdruck zu geben, 
follte in gewilfen Epochen von beiden Seiten 
ein angemefiener Theil von Kriegsmitteln 
in Bereitfchaft geftellt werden. Enblich 
follten bie deutſchen Bunbesftaaten zur 
Theilnahme an dem Bertrage aufgefordert 
werben. In einem Sevaratartikel waren 
die beiten Staaten außerdem noch über- 
eingetonmen, daß, fofern Rußland ben 
Beorftelungen Preußens wegen Räumung 
der Donaufürftenthümer nicht Gehoͤr gebe, 
Deſtreich feinerfeits Zufiberungen barüber 
verlangen folle. Wenn Rußland aber bare 
auf Feine genügende Antwort ertbeile, fo 
trete die gemeinfame Bertbeibigungspflicht 
der beiden Staaten in Kraft. Ein offen 
fives Vorgehen folle jedoch erft durch eine 
Einverleibung ber Donaufürftenthümer in 
das ruſſ. Reich oder durch einen Angriff 
der Ruſſen auf ben Balkan bedingt werben, 
Bald kam es jeboch wegen ber verſchiedenen 
Auffaflung diefes Vertrages zwiſchen beiden 
Staaten au manderlei Heußerungen gegen» 
feitigen Mißtrauens. Erft als die beutfchen 
Mittelftaaten, verlegt dadurch, daß fie 
nicht mit zur Verhandlung bes Vertrages 
herangezogen worden waren, eine bemfelben 
feindfelige Haltung aunahmen, vereinigten 
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fie fih wieder u. kamen überein, eine ges 
meinfame Borlage an ben Deutſchen Bund 
zu bringen. — Auf bem Kriegéſchau⸗ 
platze an ber Donau hatten bie Ruffen 
ſich bis zum 11. April In ben Wells der gans 
zen Linie des Trajanswalles geſeht u. eins 
zelne Kofatenabtheilungen ftreiften auf ben 
Straßen nah Schumla u. Barna barüber 
hinaus. Berftärtungen rüdten in bie Dos 
brudſcha nad u. gleichzeitig fammelte fich 
ein Truppencorpe mit einem Belagerungs⸗ 
vark bei Kalaraſch, gegenüber Siliftria. 
Die Truppen In der Kleinen Waladei unter 
Liprandi hoben am 22. April die Eernirung 
von Kalafat auf u. begannen fib zurüd« 
zuzieben. Im Uebrigen war ein Stillftand 
in den Operationen ber Muffen eingetreten. 
Das Hülfsheer der Weltmähte fammelte 
fi feit Ende März bei Gallipoli, Conſtan⸗ 
finopel u. am Bosvorus. Am 10. Mat erfi 
festen die Ruſſen fi wieder in Bewegung 
u. ein Corps von 3,000 M. unter Lüders 
marſchirte aus ber Dobrudſcha am rechten 
Donauufer aufwärts, um in Berbindbung 
mit bem bei Kalaraſch vereinisten Corps, 
welches {bon feit April einige Donautnfeln 
tn feinen Bells gebracht hatte, die Feſtung 
Siliftria anzugreifen. Ein gegen Bafarbs 
ſchik vorgefhobenes Corvs deckte die Ber 
wegung auf bem rehten Donauufer gegen 
bie türk. Armee bei Shumla. Am 17. Mat 
erſchien Sen. Lüders vor Stliftria, das 
Corps von Kalaraſch flug eine Brüde 
über bie Donau u. vereinigte ſich mit ihm. 
Sofort wurden bie Raufgräben gegen das 
öftliche Fort ber Keftung, Arab Tabia, ers 
Dffnet. Obgleich Fein Platz von bedeutender 
fortificatorifher Stärke, war gleihwohl die 
Erhaltung von Siliftria für die Türken 
eben fo wichtig, ale für bie Ruſſen der Befitz 
befielben fiir bie fernere Dffenfive noth⸗ 
wendig. Bon beiden Seiten warb baber 
mit großer Hartnäckigkeit gelämpft. Die 
Belagerungsarbeiten überwacte ber Fürft 
Paskewitſch, ber feit dem 14. April im 
Jaſſy angelangt war, um den Oberbefehl zu 
übernehmen; @eneral Schilder, ber Gene⸗ 
raladjutant bes Kaifers, leitete bie Ingenieurs 
arbeiten, body aber vermodten die Ruflen 
nur lanafam vorsufchreiten. Mehrere Stürs 
me, welde bie Ruſſen unternahmen, wurs 
den von ben Türken abgewiefen. Deſſen⸗ 
ungeachtet ließ fih aber mit Beltimmtbeit 
vorausfehen, baß die Keftung nur durch 
einen rechtzeitigen Entfag für bie Türken 
erhalten werden Fonnte. Doch Dmer Paſcha 
hielt fih für zu ſchwach, um mit einiger 
Ausfiht auf Erfolg die Ruſſen im freien 
Felde angreifen zu Fönnen, er drang daher 
in die Öbergenerale ber Armeen ber Alltirfen, 
St. Arnaub u. Lord Maglan, zu feiner 
Unterftügung beranzurüden. In Kolge 
befien wurden Ende Mat u. Anfang Juni 
3 franzöfifhe u. 4 englifhe Divifionen im 
die Linie Barnas &humla vorgeſchoben. 
Die englifhen Truppen nahmen am Deran 
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GSee bei Pravadi, bie Franzoſen bei Varna 
Stellung. Noch nicht hinreichend für grö⸗ 
fere Bewegungen im Felde ausgerüſtet, 
vermocdten aber auch biefe Truppen wähs 
. send des Juni Peineswegs etwas Ernſt⸗ 
liheres zu unternehmen, um fo weniger, 
als jede Einheit im Commando fehlte, ba 
die 3 Generale ber türk,, franz. u. engl. 
Truppen völlig felbfländig nebeneinander 
flanden. Unterdeſſen hatte Deftreich, 
Das fih durch feine Beziehungen zu ben 
Meftmächten fowohl ale zu Preußen u, dem 
Deutfhen Bunde hinreichend gefihert halten 
Bonnte, um mit ernſteren Forderungen aufs 
zutreten, am8. Zuni dad Verlangen ber Räus 
mung ber Donaufürftenthümer an Rußland 

eftellt. Gleichzeitig mit der Pforte anges 


nüpfte Unterhandlungen hatten bie Con⸗ 


ventionvom14.Funi herbeigeführt, inder 
Deftreich das Recht erhielt, bie Ruſſen in den 
DonaufürftentHümern anzugreifen, fofern 
diefelben ſich weigerten bie geforderte Räus 
mung zu vollziehen, od. im Falle des Abzugs 
bie Fürftentbümer zu befegen. Um feinem 
Berlangen Nachdruck zu geben u. für alle 
Se vorbereitet u fein, hatte der Kaifer 

tanz Joſeph die Mobilmadhung ber dritten 
u. vierten Armee u. eines Theil der erften 
angeordnet u. hatte den Truppen theils in 
Giebenbürgen u. in der Bulowina, theils 
in Salizien Stellung angewiefen, @in ab» 

efondertes Eorps in ber Woiwodina unter 
— — Coronini hatte die 

eſtimmung der Beſetzung der Donaufürftens 


thümer erhalten. Um nicht Deſtreich unter 


dieſen Umſtaͤnden zur Bundesgenoſſenſchaft 
mit ſeinen Gegnern zu zwingen, ſah ſich Kaiſer 
Nikolaus veranlaßt, den Anforderungen 
desſelben nachzugeben. Am 20. Juni be⸗ 
gann auf feinen Befehl, zur Räumung 
der Donaufürftentbümer, bie Rüd: 
zugsbewegungen nad dem Sererh u. am 22, 
ward die Belagerung von Siliftria aufgehos 
ben. Ungeftört zogen fi die Truppen über 
die Donau zurück. Arrieregarden blieben bei 
Kalaraſchu. Giurgewo ftehen. Die Truppen 
aus der Dobrudiha gingen auf Tultſcha 
zurück. In Wien erfchien mit der Anzeige 
von biefen Bewegungen am 5. Juli Fürft 
Gortſchakow, indem er binzufügte, daß jes 
boh wegen der Waffenehre die Ruſſen, 
fobald der Feind mit Heftigkeit nachdränge, 
augenblidlich wieder Front machen würden, 
um nit den Schein auf fi zu ‚laden, als 
wichen fie vor den Türken ober deren Bers 
bündeten zurüd, Außerdem gab Fürſt 
Gortſchakow die Abfiht zu erkennen, daß 
die Ruffen zur Bertheidigung Beflarabiens 
für die Dauer des Kriegezuftandes die 
Serethlinie befegt halten würden, u. unters 
breitete die Geneigtheit bes Kaiſers Niko⸗ 
laus zu Priedensunterhanblungen, fobald 
dieſe von den Gegnern nicht benugt würden, 
ben Ruffen Nacıtheile zuzufügen. — Die 
Muflen hatten Baum Begonnen, das rechte 
Ponamufer zu verlaflen, als ſich Omer 
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Paſcha auch fogleih entſchloß, ihnen zu 
folgen. Anfang Juli näherte er fich der 
Donau u. warf vow Ruſtſchuk aus feine 
Vorhut auf das linke Ufer, Die rufl. Are 
rieregarde unter Gen. Scimonow bei Giurs 
gewo ftellte fih am 7. Juli den Türken 
entgegen, warb aber zum Rüdzug genöthigt 
u. ging bis Frateſchti auf der Straße nad 
Bukareft zurüd. Der ruff. Oberbefchlss 
baber der Donauarmee erbielt nicht fobald 
Kunde von diefem Gefechte, als er auch 
fofort das Bros Halt maden ließ u. Vers 
ftärfungen nad ber Donau vorfhob. Deft« 
reich jedoch trat vermittelnd dazwifchen, u. 
Ende Zuli. wurde auf allen Punkten ber 
weitere Rückzug der Ruſſen wieder aufges 
nommen. Bukareſt ward am 81. Juli ges - 
räumt u. um 6. Aug. von den Türken des 
fegt. Zu berfelben Zeit unternahmen bie 
franzöfifchen Hülfstrupppen mit einer Divis 
fion unter General Espinaſſe einen Zug in 
die Dobrudſcha, auf dem fie zwar nicht 
durch den Feind, wohl aber durch das uns 
efunde Klima, durch Mangel an allem 
Rorhwendigen, namentlih an Wafler, fos 
wie Bar bauptfächli durch die Cholera, 
welche ſchon feit einiger Zeit die Truppen 
der Weſtmächte verheert hatte, fehr empfind« 
lihe Berlufte erlitten. — In Epirus u, 
Theffalien hatte ber Aufſtand fortges 
tobt u. fand erft fein Ende, als Anfang Zult 
ber Anführer Hadſchi Patros eine völlige 
Niederlage erlitt. Die aus dem Aufftande 
ziwifchen der Pforte u. Griechenland ent» 
ſtandenen Differenzen beivogen bie Allie 
irten an den König Dtto ein Ultimatum 
u richten, in welchem berfelbe zu ber Er⸗ 
färung aufgefordert wurde, daß er ben 
Aufftand mißbillige u. fih jeder Unterftügung 
befjelben enthalten wolle Um dieſem Uls 
timatum mehr Nachdruck zu geben, erſchien 
am 23. Mai ein englifch« franz. Geſchwader 
im Pirdeus, welches außer einer Abteilung 
Engländer die franz. Divifion Forey am 
Bord hatte. Ale nun am 25. Mai bie in 
dem Ultimatum ausdgefprohene Auffordes 
rung an den König von Griechenland wies 
derholt wurde, ſah fich derfelbe zu der Bere 
fiherung der unbebingteften Reurralität gen 
zwungen u. mußte bie Berufung eines Mi⸗ 
nifteriums geftatten, weldes, mit Kalergie 
an ber Spige, nur aus Männern beftand, 
welche den Regierungen Frankreichs u. 
Englands angenehm waren. Dieſe Aus⸗ 
gleichung hatte zur Folge, daß nur eine 
franz. Brigade im Pirdeus zurückblieb, wäh» 
rend bie andre fi wieber nah Barna eins 
ſchiffte. Im Schwarzen Deere hatte 
die große Flotte der Berbündeten nur eine 
fehr geringe Thaͤtigkeit zu entwideln vers 
modt. Der erfte kriegeriſche Act berfelben 
war ein am 22, April verfuchtes Bombars 
dement von Ddeffa. Die ruff. Hafens 
batterten hatten den Angriff Eräftıg zurück⸗ 
ewiefen; die Stadt hatte nur wenig ges 
tten, Die Admirale ber Verbündeten: 


anũg⸗ 





zus 
gten fi) von da ab bie ruſſ. Küften zu 
en, denn an einen Angrıff Sebaſto⸗ 
sold war bei der Stärke der Hafenbefeftis 
gungen bafekbft nicht zu denken, Im Mai 
batte fih eine Escadre in deu Beflg von 
Redutkaleh u, Poti gefegt u. biefe Purikte 
mit Darinefoldaten befegt. Als nun Ges 
kim Paſcha, welcher den linken Flügel der mit 
großer Anfttengung von Neuem gebildeten 
türt. Armee in Anatolien befehligte, diefen 
Umftandb benugte, um eine Vorwaͤrts be⸗ 
wegung zu machen u. in das ruff. Gebiet 
vorzubringen, gelang es ihm zwar bie Rufſen 
zum Berlaflen von ufurgbeti m zwins 
gen, fich daſelbſt feftzufegen u. Dlagazine 
anzulegen, doch fhon im Juni fah er fid 
durch den Fürften Andronikow, ber von 
Achalzik Heranrüdte, bedroht u. gab Ufurs 
gheti mit Zurüdiaffung feiner Magazine 
wieder auf. Andronikow folgte ihm auf türk. 
Gebiet, erreihteihn an ben Ufern des 
Tſchuruk u. ſchlug ihn am 16. Juni volls 
fündig. Anfang Juli war ſodann Scha⸗ 
myl, von den Lesghifhen Bergen herab⸗ 
geftiegen, war raubend u. plündernd trog 
des tapferen Widerſtandes, ben ihm bie 
Georgiſchen Milizen leifteten, bis an ben 
Alaſan auf der Straße nah Tiflis vors 
edrungen, u. erft Ende Juli war es ges 
ungen, ihn wieber aus ruf]. Gebiet zu ver⸗ 
treiben. Erſt jegt vermochten nun die ruff. 
Corps unter Bebutow u. Gen. Wrangel, 
der erftere von Aleranbropel, ber legtere,von 
Eriwan aus, bie früher ſchon beabfichtigten 
Borbewegungen auf türk. Gebiet zu unter 
nehmen. Gen. Wrangel feste feine Trup⸗ 
pen auf ber Straße nad Bajafid in Marſch, 
foreirte die Ararat⸗Paͤſſ ſchlug am 1. Aug. 
die dort aufgeftellte türk. Divifion bei Kara 
Bulak, befeate ſodann Bajafid u. nahm nad 
Zurzem Aufenthalte 
Topra⸗Kaleh auf der Straße nach Erzerum, 
u. hatte ſo eine Stellung eingenommen, 
durch welche die Verbindungen u. die Rück⸗ 
zugolinie der türk. Armee bei Kars bedroht 
wurden. In Folge beffen entſchloß man 
ch im türk. Lager von Kars dem Fürften 
Bebutow entgegenzurüden, der von Alex⸗ 
andropol auf der Straße nach Kars vors 
drang. Am 7. Auguft kam es zur Schlacht 
bei Kurufdere u. trog ihrer Uebermacht 
erlitten die ſchlecht geführten Türken eine 
vollftändige Niederlage. Die Ruſſen vers 
folgten indeffen ihre Bortheile biedmal ebene 
fowenig, wie im vorhergehenden Sabre, 
gingen vielmehr bald darauf in bie früheren 
Stellungen an ber Brenze auf ruff. Gebiet 
zurück. Es trat vollkommene Waffenruhe 
ein, die Armeen bereiteten ſich vor die 
Quartiere für ben herannahenden Winter 
zn beziehen. Die Türken verlegten ihr 
r06 nad Erzerum u, ließen ein Obſerva⸗ 
tionscorps in Kars u. Erdehan zurüd. — 
Seit der Kriegserklärung der Weſtmaͤchte 
war zu ben Kriegsſchauplätzen an der Dos 
au, 1m Schwarzen Meer u in. Kleinafien 





eine Richtung nad 
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noch ein newer hinzugekommen. Die Weſto 
mädhte hatten eine $lotte, welche mehr als 
2400 Gefüge trug, nach ber Oſt ſee geſen⸗ 
det, um dort bie ruff. Ylotte zu vernichten u. 
bie großen Seebollwerke au zerfiören. Doch 
fo gewaltig au bie Hülfsmittel waren, 
welde bei Ausrüftung ber Slotten, naments 
ih von Geiten Englands, aufgewenbet 
worben waren, ſo hoch auch bie Erwars 
tungen gingen, welde man von ber Xhätige 
keit diefer Flotten hegte, bie Hefultate bee 
Belbzugs blieben hier wie im Schwarzen 

eere nur geringe. Noch bevor bie Krieges 
erklärung erfolgt war, am 12. März, vers 
ließ die engl. Flotte unter Charles ter 
die Rhede von Spithead u. lief, nachdem 
fie am 937. März den Sund paffirt hatte, 
in den Hafen von Kiel ein. Bon bier fe 
gelte fie nad ber Kiögebudt, ums bier bas 
Bieferuegefähtwaber unter Admiral Corry 
u, womoͤglich die franz. Flotte, weiche 
in Breft ausgerüftet wurde, aber noch nicht 
zum Auslaufen bereit war, zu erwarten. 

achdem die Nachricht angelangt war, daß 
die rufl. Häfen vom Eife frei feien, ſtach 
die Avantgarde» Divifion unter Admiral 
Plumridge nad dem Finniſchen Meerbufen 
in See, am 12. April folgte Rapier mit 
dem Bros u. langte am 16. auf der Höhe 
von Stockholm an. Hier verblieb Admiral 
Rapier bis zum 5. Mai u. benugte bie 
Gelegenheit, welde ibm eine Zufammens 
kunft mit dem Könige von Schweden bot 
zu dem Verſuche, biefen aus feiner Reu⸗ 
tralität heraus u. in ein Bundniß mit bem 
Weftmächten zu ziehen. Doc vergeblid. 
Miührend defien madhte Admiral Plum⸗ 
ridge Jagd auf ruff. Küftenfahrer, u. griff 
mehrere derfelben auf. Bon Stockholm 
aus fegelte Rapier nad der Südweſt⸗ 
fpige Finnlands u. ging bei Hangd Udd 
vor Anker. Später fegelte die Flotte gegen 
Helfingfors u. erſchien am 4. Juni in Sicht 
von Sweaborg. Die kriegerifhe Thaͤtigkeit 
diefer Periode hatte lediglich darin beftanden, 
daß einzelne auf Recognoscirungen ausge⸗ 
fendete Damıpfer, durch die Verſuche ruf]. 
Kriegsmaterial zu zerftören, Bleine Gefechte 
mit den Landbatterien der Ruffen engagir⸗ 
ten, fo am 21. M. in der Bucht von Ees 
näs, am 239. Mai mit dem Fort Guſtavs⸗ 
värn, am 7. Juni ander Hafenſtadt Gamla 
Karleby. Die franz. Flotte war unterdeſ⸗ 
fen am 19. April unter Admiral Parfevals 
Decbönes von Brefi ausgelaufen, batte, 
durch wibrige Winde aufgehalten, erſt am 
10. Mai den Belt paffirt u. war nad kurzem 
Aufenthalte zu Kiel am 18. Juni umwelt 
Sweaborg in Baröfund mit der engliſchen 
zufammengeftoßen. Die Abmirale braden 
alsbald mit ben vereinigten Flotten auf u. 
langten am 24. Juni vor Kronftabt an, 
wo fie entweder die ruff. Flotte auf offenes 
Meer berauszuloden oder wenn fhunlic, 
die Feftung felbft anzugreifen beebfichtigten, 
Da jedoch bie Recognoochungen bie u 7 
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lichkeit einer Unternehmung gegen Kronftabt 
berausftellten, fegelten die Slotten Anfang 
Juli nach Bardfund zurüd, u. don da am 18. 
Juli nach den Alanbeinfeln. Man hatte 
hierbei die Leberzeugung gewonnen, baß 
irgend ein Erfolg von Belang obne Die 
Mitwirkung von Zandtruppen nicht erzielt 
werben könne. “In Frankreich hatte man 
bieß Ergebniß fon früher ale in England 
vorausgefeben, u. es war feit Anfang Iuli 
in der Nähe von Boulogne eine Diviflon 
Landtruppen unter bem Befehl bed Ben. 
Baraguay b’Hillierd zufammengezogen wor⸗ 
ben, die vom 15. Zuli an fh auf einem 
engl. Geſchwader nad ber Dftfee einfchiffte. 
Anftatt auf Kronſtadt ober Sweaborg, 
deren Angriff denn body als ein zu gewagtes 
Unternehmen erfchien, richtete man nun bie 
Augen auf bie Alanbeinfeln, namentlich 
auf bie Befeftigungen von KBomarfund. 
Obgleich das Bemühen bes Gen. Baraguay 
v’Hilliers, der am 24, Juli bei Stockholm 
gelandet war u. ben König von Schweben 
dadurch in ben Krieg mit Mußland zu Vers 
wideln fuchte, daß er demfelben die Bes 
fegung ber etwa eroberten Alandeinfeln 
antrug, feblichlug, wurde doch fofort nach 
Bereinigung der Lanbtruppen mit der Flotte 
das Unternehmen auf Bomarfund in 
Angriff genommen. Am 8. Auguſt wurden 
die Landungstruppen mit Belagerungsges 
ſchütz bei Brmarfund and Land gefegt, in 
der t vom 11, auf den 12. begannen 
die Belagerımgsarbeiten u. nachdem unter 
Mitwirkung ber Flotten die vorgefchobenen 
Thürme zerflört worden waren, mußte ſich 
am 16. bie Feftung ergeben. Die Befagung, 
etwa 1500 Dann, wurde Eriegsgefangen 
nah England u. Frankreich gebradt, bie 

e Bomarfunds wurden gänzlich ges 
fprenst. Unfang Septbr. kehrten darauf 
die Landtruppen nad Frankreich zurüd. 
Die vereinigte Flotte nahm noch verfdies 
bene Mecognoscirungen vor u. befchäftigte 
ſich miı ber Blokade ber ruff. Häfen. Als der 
Winter herannahte, verließ erft das franz., 
dann auch das engl. Geſchwader die Oftfee. — 
Ueber die in Wien am Anfang bes Juli 
durch Fürft Gortſchakow erklärte Geneigtheit 
des Kaifers.von Rußland, in Yriedensuns 
terhandlungen zu.treten, hatte unterbeffen 
Deftreih Mitteilungen an: Frankreich u. 
England gemadt. Die drei Mächte einige 
ten fih am 8. Anguſt über vier Punkte, 
welche man als Baſis zuriinterhandlung, nicht 
des Friedens, ſondern eines dauerhaften Frie⸗ 
dens dem Kaifer Nikolaus vorlegen wollte. 
Dieſe waren: Sicherung der Integrität 


" ber Pforte, Aufhebung des Protectorats Rußß⸗ 


Sande über die Donaufürftenthümer, gemein 
fame Sicherſtellung der Rechte der chriſt⸗ 
len Untertbanen ber Pforte u. freie 
Donauſchifffahrt. Preußen, aufgeforbert 
biefen Uebereintommen beizutreten, verweis 
gerte bie Unterzei indem es erklärte, 

„es ohne der dentſchen 
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Bunbesftaaten ſich nicht für berechtigt.balte, 
einen Schritt hierin zu tbun, da biefe For⸗ 
derungen weit über Diejenigen binausgingen, 
weiche im Aprilvertrage, dem ber Deuride 
Bund am 24. Juli beigetreten war, fefte 
oefegt worben wären. Im Uebrigen wollte 
es fidh aber dazu verftehen, Rußland biefe 4 
Punkte als Grundlage zuFriedensunterhand⸗ 
lungen anzuempfehlen. Kaiſer Nikolaus wies 
die in dend Punkten gebotene Grundlage ale 
unverträglich mit feiner Ehre ab. Während 
Deftreih die 4 Punkte nach Petersburg 
überfanbte, hatte es gleidhzeitig die in Folge 
des Vertrags vom 14, Juni geftattete Bes 
fegung der Donaufürſtenthümer 
angeordnet. Um 8. u. 6. Septbr. waren 
feine Truppen in Krajowa u. Bukareſt ein" 
gerüdt, in der zweiten Hälfte des Septem⸗ 
ber gie fie ge — beſeht. 

. Vom nn der Krimunterneß⸗ 
mung bis zum Wiener Vertrag (1. Sept, 
bie 2. Decbr. 1854). Schon oben iſt anges 
beutet worden, wie bie englifchsfrang. Hülfs⸗ 
truppen während bes Sommers, mit Aus⸗ 
nahme jenes unglüdlichen Zuges in die Do⸗ 
brudſcha, auf die Defenfive beſchränkt gem 
blieben waren. Die Unthätigkelt, im Bere 
eine mit ber &holera u. anderen Krankheiten, 
erzeugte Unzufriedenheit in den Reihen bes 
Armee, Es trat die gebieterifche Nothwen⸗ 
bigfeit ein, den Truppen ein Ziel ber kriege⸗ 
rifhen Thätigkeit anzumweifen. Un dee 
Donau ftand Bein Feind mehr, eine Unter» 
nehmung nad DBefiarabien bot Bein hinrei⸗ 
hend wichtiges Object u. war außerbem mis 
faft unüberwindlihen Schwierigkeiten ver» 
Inüpft, man fah fi daher gezwungen einen 
neuen Plan für bie Berwendung ber Gtreit« 
träfte aufzuftellen, Bei ber hohen Bedeu⸗ 
tung, welde dur bas ber Flotte des 
Schwarzen Meeres als mädhtiges Bollwerk 
dienende Sebaſtopol u. gewifiermaßen als 
Vorhut Rußlands gegen ben Drient, die 
Halbinfel Krim für Rußland haben mußt 
hätte diefe von vornherein ein paffendes 
Kriegsobject der Anftrengungen ber IBefte 
mädhte fein können, Nicht früher hatte man 
jedoch hieran gedacht, als bis etwa in bes 
zweiten Hälfte des Zuni ber Kalfer Napo⸗ 
leon IH. ben Plan dazu entwarf u. den comes 
mandirenden Generalenzur Berathung übere 
gab. Es ward in Varna einKriegsratb 

erufen, bie Einen waren für, die Andern 
gegen ben Plan; dadurch zog ſich die Sache 
in bie Länge, Mitte Auguft endlich fiel die 
Entfcheidung für die Unternehmung, obs 
gleih dieſelbe jetzt, nachdem die Ruſſen 
Kenntniß davon erhalten hatten u. in Folge 
ber Befegung der Donaufürftenthümer durch 
die Deftreidher zahlreihe Eruppen zur Ver⸗ 
ftärfung nad) der Krim zu ziehen vermocde 
ten, vorauserfichtlih viel bebeutenderen 
Schwierigkeiten begegnen mußte, als eis 
nige Monate früher. Dit größtem Eifer 
wurden fofert die nöthigen Vorbereitungen 
ins Wer gefeht, u. ſchon Unfang Gepibe, 
mas 
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wer man fo weit, um bie zur Expedition 
beftimmten Truppen einfchiffen zu können, 
Am 4. Septbr. verließen die Engländer, am 
5. die Franzoſen u. Türken den Hafen von 
Barna. Die Gefammtzahl der Truppen, 
melde für die Zandung auf ber Krim 
beftimmt waren, betrug 65,000 DI, Davon 
zählten in 4 Divifionen mit 72 Gefhügen 
die Franzofen 32,000 M., bie Engländer in 
5 Divifionen mit 24 Gefhüsen u. 10 Schwas 
dronen Eavallerie 26,000 M., die Türken 
70080 DM. Diefe Armee führte 5000 Pferde, 
80 Belagerungsgeihüge, 1000 Schuß für 
jedes —**8* u. auf 30 Tage Proviant, für 
65,000 M. mit fih. Die Flotte zählte eins 
ſchließlich von 80 Dampfern 150 Krieges 
fchiffe u. 600 Transportfahrzeuge. Um 8, 
Septbr. hatten ſich beide Klotten vereinigt u. 
am 14. warb füdlih von Eupatoria in der 
Kalamita⸗Bai die Landung ber Truppen 
begonnen. Bier Tage waren nöthig, um die 
anze Armee mit ihrer Beiausrüfung ans 
and zu bringen. Nachdem am 15. Eupa⸗ 
toria mit einem Detafchement befegt worben 
war, braden die Verbündeten am 19. auf, 
um fübwärts der Küſte entlang nad Ges 
baftopol vorzudringen. Die Ruffen, welde 
fi im freien Felde entgegenftellten, wollte 
man fchlagen, Sebaftopol wo möglich durch 
einen Handftreich nehmen. Die Flotte follte 
die Beivegungen der Armee länge der Küſte 
begleiten u. den angif auf Sebaſtopol 
kraftig unterſtühen. Der ruſſ. Befehlsha⸗ 
ber, Fürſt Menſchikow, hatte an Truppen 
in ber Eile fo viel zufammengezogen, ale 
möglich geweien war u. hatte auf den Hö⸗ 
den, welche das ſüdliche Ufer der Alma 
begleiten, Stellung genommen. Seine Ge⸗ 
anımtftärkte betrug 85,000 M. mit 96 Ges 
hügen. Sebaftopol hatte der Fürft den 
aunſchaften der Flotte anvertraut u. nur 
einige Bataillone Infanterie waren außers 
dem zur Beſetzung der nördlihen Werte 
zurüdgeblieben. Nachdem am 19. Sept. die 
engl. Cavallerie unter Eardigan ein unbe» 
Beutendes Plaͤnkergefecht mit den Ruſſen 
Veftanden hatte, bezog die Armee der Allis 
irten für die Nacht die Stellung am Buls 
anaffluffe. Am 20. Morgens erfolgte der 
Ansrif auf die ruff. Armee an der Alma. 
Bon beiden Seiten warb mit äußerfler An⸗ 
engung gelämpft, endlih mußte jedod 
ürft Menſchikow der überlegenen Anzahl 
u. Bewaffnung der Allitrten das Feld übers 
laſſen. Auf beiden Seiten hatte man 
chwere Berlufte zu beklagen. Fürſt Men⸗ 
ikow zog in vollkommener Ordnung auf 
Ser Straße nach Sebaſtopol vom Schlacht⸗ 
felbe ab, ohne daß die Allirten ihn verfolgt 
hätten, paffiete die Katfcha u. ben Beibeck 
a. ging über die Brüde bei Inkerman bins 
ser die Tſchernaja nah der Südfeite Ges 
Baftopols zurück. Nachdem er hier die Vers 
theidigungsmaßregeln geordnet, den Hafen 
burch Verſenkung von Schiffen gegen jede 
Unternehmung ber feindlichen Flotten ſicher 
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geftellt u. die Befayung dur Zurücklaſſen 
eines beträdtlihen Theils feiner Armee 
verſtärkt hatte, 309 er, um ſich die Verbin⸗ 
dung mit den über Simferopol zur Unters 
fügung beranrüdenden Truppen zu fihern, 
in der Nacht vom 24. zum 25. Septbr. über bie 
Zfchernajabrüde bei Traktir nach Baktſchi⸗ 
farai u. nahm hier von Neuem Stellung. 
Die Alliirten waren erft am 23. vom 
Schlachtfelde an der Alma aufgebrochen 
u. an ben Belbef, Angefihtd der nörbli- 
hen Feftungewarke, vorgerüdt. Da fie 
die Stärke diefer Werke überfhägten u. 
fich außerdem bei einem Angriffe auf diefels 
ben durch die ruff. Feldarmee im Rüden 
gefährdet fahen, ward in einem Kriegsrathe 
der Beſchluß gefaßt, auf die Südfeite Se⸗ 
baftopois überzugeben u. in Balaklawa u, 
der KRamiefchbai für die ferneren Unterneh⸗ 
mungen eine fihere Operationsbaſis zu 
gründen. Diefe Bewegung ward in ben 
Tagen vom 25. bis 27. Septbr. um bad öſt⸗ 
lihe Ende der Bucht von Gebaftopol aus⸗ 
geführt, u. nachdem die Gnglander burd 
ein unbebeutendes Gefecht fih in ben Beſit 
von Balaklawa u. deffen Hafen geſetzt 
hatten, nahmen die verbündeten Armeen 
auf dem Plateau ſüdlich von Sebaftopel in 
der Weife Stellung, daß bie Franzoſen ben 
linken, die Engländer u. Türken den rechten 
Flügel bildeten. Jene follten den Angriff 
auf die eigentlide Stabt, diefe den auf die 
Schiffervorftadt übernehmen u. gleichzeitig 
die rechte Flanke der Pofition, die Tſcher⸗ 
najalinie, gegen zu erwartende Offenſivun⸗ 
ternehmungen ber Ruſſen beden. Balb 
jedoh erkannte man diefe Aufgabe als für 
bie engl, Armee zu ſchwierig u. ed wurde 
mit 2 franz. Divifionen eine Reſerve für 
die Pofition der Engländer gebildet. Fürft 
Menſchikow rüdte am 29., nachdem er von 
der Bewegung der Alltirten genaue Kunde 
erhalten u. einige Verftärtungen an ſich gezos 
gen hatte, in. die Nähe der nörblichen Werke 
von Sebaftopol vor, warf noch eınige Bas 
taillone in die Keftung u. ließ durch feine 
Vorhut die Abhänge von Inkerman befegen, 
fernere Unternehmungen auf die Ankunft 
des aus Beffarabien herbeieilenden 4. Ins 
fanteriecorps verjparend. Inzwiſchen war 
der Oberbefehl der franz. Armee von dem 
an ber Cholera heftig erkrankten Marſchall 
St. Arnaud auf General @anrobert über: 
egangen. Die Verbündeten befchäftigten 
ch in den erften Tagen nad Beginn der 
lofade nur mit den Vorbereitungen zur 
Belagerung. ‘Darüber vergingen beinahe 3 
Wochen, welche die Berthetviger Sebaſtopols 
auf das Befte zu benugen verftanden. Une 
ter der Leitung des Obriftlieutenant Totle⸗ 
ben wurden mit feltener Schnelligkeit bie 
fo unvollitändigen Keftungswerfe der Güds 
feite Sebaſtopols ergänzt, u. ald die Allis 
trten in der Nacht vom 9. aufden 10. Octbr. 
die Belagerungsarbeiten eröffneten, waren 
bie Bauten ſchon fo weit gediehen, daß im 
gan⸗ 
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ganjen Umfange ber Stadt ftarke Batterien, 
mit mehr als Geſchützen ſchweren Kas 
libers armirt, dem Angriffe entgegenſtanden. 
Man muß annehmen, daß den Verbündes 
ten, als diefelben auf bie Südfeite übergin= 
gen, bie mangelhafte Befeftigung Sebaftos 
pols nidt befannt war, da fie fonft ſicherlich 
unmittelbar nad Beſetzung Balaklawas 
einen Sturm auf bie Stadt unternommen 
haben würden, ber bei der Stärke der ver= 
einigten Armee wenigflend viel Ausficht auf 
Erfolg hatte. Erft am 17. Detbr. waren bie 
Batterien ber erften Parallele fo weit ges 
diehen, daß das Feuer gegen bie Stadt 
eröffnet werben konnte, doch ohne jeden 
Erfolg. Die Schiffe, weldhe das Bombars 


dement zu unterftügen, fidy genäbert hatten, 


wurden von ben Seeforts bald zum Rüds 
ug genöthigt. Der Plan, nah dem Bom⸗ 
arbement mit allen Kräften bie Stadt zu 
ftürmen, mußte bemnach aufgegeben werben, 
Das Feuer der folgenden Rage hatte ebenfo 
eringe Wirkung, bie Rufen ftellten die 
Defhäbigten Werke nit nur fofort wieder 
ber, fondern fügten noch beftindig neue 
verftärtende Anlagen hinzu. Bald trat 
ogar, wenigſtens auf bem Yliügel der 
ngländer, in Kolge bes überlegenen Feuers 
der Feftung ſowohl, als wegen der Schwies 
rigßeit des Bodens, ein Stoden in den 
Gang der Belagerungsarbeiten ein. Am 
22, Dctbr. trafvon dem 4. ruff. Infanteries 
eorps eine Divifion unter General Liprandi 
in der Umgegend von Sebaftopol ein. So⸗ 
fort befhloß nun Fürſt Menſchikow durch 
eine Offenflvunternebmung die Alltirten in 
ihren Arbeiten zu flören. Um die Opera» 
tionsbaſis der Engländer, Balaklawa mit 
feinen bedeutenden Depots, zu bedrohen, 
griff am 25, Octbr. General Liprandi mit 
18,000 M. von Tſchorgun aus die auf den 
Höden von Kamara zum Schuge Balakla⸗ 
wa's errichteten Redouten an, verjagte die 
aus türk. Truppen beftehbende Beſatzung 
baraus u. feste fich, bie engl. Nüdzugslinie 
bedrohend, faft im Angefihte Balaklawa's 
feft. Beſonders fchivere Verlufte hatten an 
biefen Tage die Engländer bei ihrer leich⸗ 
ten CavalleriesBrigabe Ri beklagen, bie, 
wohl in Folge eines Mißverftändniffes, 
unter Cardigan zu einem Angriff vorgeführt 
wurde, der fie faft gänzlicher Vernichtung 
Preis gab. Um ber Gefahr entgegen zu ars 
beiten, welche fernere Dffenfivunternehmuns 
gen der Ruffen ihrer Stellung bringen mußs 
ten, errichteten nun bie Alliirten eine Reihe 
Keuter Werke gegen Tſchoörgun bin, bie 
ranzofen legten auf dem Sapunberge, 
der das Plateau von Sebaftopol nad Often 
bin begrenzt, ausgebehnte Retrandements 
an, nur die Stellung ber Engländer war 
nad Inkerman bin, mit Ausnahme einiger 
unbedeutender Schanzen, noch ohne Dedung 
geblieben. Bis Anfang November waren 
auf beiden Seiten nambafte Verftärtungen 
angelangt. Inter Kamieſch⸗Bai war 
Reueſte Ergänzungen, 1. 
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eine5.n.6. franz. Divifion, zufammen 10,000 
M., in Balaklawa waren 4000 Engländer 
u. 5000 Türken gelandet. Die Geſammt⸗ 
ftärke der Verbündeten modte 70,000 M. 
betragen. Die ruff. Armee hatte durch Anz 
Funft des ganzen 4. Infanteriecorps u. ans 
berer Abtheilungen aus Dveffa u. Nikolajew, 
aus Kertſch u. Feodofia namhaften Zuwachs 
erhalten u. beftand aus 70,00 M. Infan⸗ 
terte, 9000 M. Cavallerie u. 3000 Di. Ars 
tillerie, zufammen 82,000 Dann. Gürfe 
Menſchikow Bonnte nun zu einer größeren 
Dffenfivunternehmung vorfchreiten. Er bes 
[oloß von der Inkermanbrücke aus den 

ngriff auf den rechten Flügel ber Englän⸗ 
der zu unternehmen, biefen Angriff aber 
durch einen Fräftigen Ausfall der Beſatzung 
Sebaftepole u. durch eine Demonftration 
von Tihorgun aus zu unterflügen. Am 
Morgen des 5. Novbr. drangen unter bem 
Oberbefehl des General Dannenberg 2 ruff. 
Eolonnen unter den Seneralen Soimonow 
u. Pawlow in einer Stärke don 31,000 M. 
gegen bie engl, Stellung vor u. warfen, auf 
den Höhen angekommen, zuerft die übers 
rafchten Engländer faft auf allen Punkten 
zurüd. Bon beiden Seiten warb ver Kampf 
mit höchfter Erbitterung geführt, bie Eng⸗ 
länder Eonnten erfennen, baß es fih um 
ihre Exiſtenz handele. Der Umftand, daß 
durch eine falfhe Direction, welche die Co⸗ 
Ionne Soimonow genommen hatte, bie ruff, 
Uebermacht nit entwidelt zu werden vers 
modte, bie verzweiflungsvolle Tapferkeit 
der Engländer u. endlich durch Bosquet zur 
Unterftügung berbeigeführte franz. Trup⸗ 
pen bewirkten, daß die Nuffen endlich von 
den Beben wieder hinabgebrängt wurben u. 
den Rüdzug über die Tſchernaja antraten. 
Die Verlufte der Ruſſen waren fehr bes 
beutend, mochten bis zu 10,000 M. an Tod⸗ 
ten u. Verwundeten betragen ; aber auch 
bie Engländer haften ſchwer gelitten u. hats 
ten wenig Ausfiht fi fo bald von dieſem 
Schlage erholen zu können. Die Folge ber 
Schlacht war, dag die Berbündeten die ganze 
Zichernajalinie den Ruſſen überließen u. 
duch Erridtung von Schanzen auf dem öſt⸗ 
liden Rande ber Höhen von Karagatfch u. 
auf den Höhen öftlih von Balaklawa ſich 
mehr u. mehr zu decken fucdhten. Die Belas 
erungsarbeiten ber Engländer gegen Bas 
on & waren bierdurh faft ganz zum 
Stehen gelommen. Den Franzofen hinges 
gen gelang es, jih der Baftion 4 immer 
mehr zu nabern. Am 1. November eröffnee 
ten fie aus den Batterien der 2. Parallele 
das Feuer u, ſchon wenige Tage fpüter vers 
mochten fie mit Anlage der 3. Parallele u, 
dem Bau von Brefchbatterien zu beginnen. 
Doch theils die Schwierigkeiten des Zerraing, 
theils das Präftige Feuer der Ruffen, melde 
eine 2. u. 3. Bertheidigungslinie hinter ber 
erften angelegt hatten, außerdem durch zahle 
reihe Ausfälle die Arbeiten zu flören 
ſuchten „zumeiſt aber wohl bie Ungunſt ner 
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eintretenden Herb ftwitterung, nöthigten auch 
bier nah der Schlacht von Inkerman faſt 
zur völligen Einftellung der Belagerungs⸗ 
arbeiten. Die Regengüffe, welche unauf⸗ 


| börlich ftrömten, hatten das Lager der Vers 


ündeten in ein Kothmeer verwandelt, Die 


Truppen, namentlid bie engl., litten Manz 


el an vielem Nothwendigen, Krankheiten 
ichteten die Reihen berfelden, ein Sturm 
von feltener Heftigkeit warf am 14. Novbr. 
faft das ganze Lager um u. vernichtete mit 
einer Anzahl Schiffe emen ‘großen Theil 
der längft u. fehnlih erwarteten Winterbe⸗ 
bürfniffe ; die Reiben ber Truppen waren 
unermeßlich, die engl. Armee faft der Ber: 


nichtung nahe. Die geringe Thätigkeit, zu 


welcher bie alliirten Feldherren unter diefen 
‚Umftänden ſich genötbigt fahen, wirkte nie= 
derbeugendb auf ben @eift der Truppen ein, 
u. man ſuchte burdh die Ausfiht auf einen 
baldigen entſcheidenden Sturm den Muth 
aufrecht zu erhalten. Erft Anfang December 
vermochten bie Alliirten die Arbeiten in den 
Trancheen wieber aufzunehmen, die Frans 
ofen verlängerten ihre 2. Parallele nad 
eften bin u. begannen gegen die Baftion 5 
Sorzufappiren; die Engländer kamen auf 
dem grünen Hügel bis an das Ende der Süd⸗ 
bucht heran. In Sebaftopol waren in 
diefer Zeit die Bertbeidigungsarbeiten mit 
der früheren Thätigkeit fortgefeht worden. 
Bor die angegriffenen Baftione hatte man 
Verhaue, Wolfsgruben, Fladderminen ge: 
legt, auf dem öftlihen Theile ber Befefis 
gungen waren zahlreihe Werke u. Batte- 
rien errichtet worden. Die Befagung, von 
der Felbarmee mit allem Nöthigen verfehen, 
hatte außer ben Flottenequipagen eine 


Stärke von 58 Bataillonen erreicht... Die‘ 


Armtrung ber Feſtungswerke hatte durch 
das Material von ber Flotte eine ungewöhn⸗ 
liche Stärke erhalten u. zeigte ſich überall 
den Batterien ber Belagerer gewachſen, oft 
ogar überlegen. — Geitdem unter biefen 

erhältniffen die Ueberzeugung zur Gel⸗ 
tung gefommen war, daß Sebaftopol nicht 
durch einen Kandftreich genommen werben 
Pönne, vielmehr eine vorauserſichtlich lang⸗ 
wierige Belagerung unter den mißlichfien 
Umftänden erheiſche, war bei den alliirten 
Beneralen bie Idee wieder aufgenommen 
worden, durch eine Diverſion an den Pruth 
die Nuffen anderweit zu befchäftigen u. fo 
den Zuzug der Verftärtungen nach der Krim 
zu ftören. Doch kam diefelbe nicht zur Auss 
führung. Omer Paſcha, welcher noch mit 


40,v00 M. an der Donau ftand, nahm 


zwar im Rovbr. einen Anlauf, doc endete 
derfelbe ſchnell, u. die türk. Kräfte erhielten 
ein canz andres Ziel. Unterdeffen Hatten 
die Weſtmächte Deftreih zur thätigen 
Mitwirkung am Kriege zu drängen gefucht. 
Diefes wollte zwar den Frieden, wollte, 
wenn anders Rußland fih nicht zum Fries 
Den, u. zwar einem Trieden mit Vürgſchaf⸗ 
ten ber Dauer, bewesen ließ, das Schwert 


drohende Haltung, welde 
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ziehen, wollte aber zunähft ſich die Mit⸗ 


‚wirkung Preußens u. Deutichlande fihern, 


um barin eine Gewähr des Wrfolgs zu 
haben. Preußen für feine Pläne zu gewin⸗ 
nen, war ihm jedoch nicht gelungen. Die 
eftreich durch 
feine milttärifgen Maßregeln gegen Ruß⸗ 
land genommen "hatte, veranlaßten den Kal⸗ 
fer Nikolaus fih auf alle Fälle vorzufehen 
u. er ließ in Polen das. u. 2. Infamterie= 
u. das Grenadiercorps gegen Me Grenzen 
Gallziene vorgeben, Reſerven rüdten nad, 
u. Mitte Septbr. feste fih eine Divifion der 
in Petersburg befintlihen Garden nach 
Südweften in Bewegung. Oeſtreich fegte 
fi biergegen in Verfaffung, frug in Peters» 
burg über den Swed ber ruff. Truppenbe⸗ 
wegungen an u. wandte ſich gleichzeitig an 
Preußen, indem es an die Verpflichtungen 
des Aprilvertrages erinnerte u. bie ruſſ. 
Zruppenbewegungen als foldde bezeichnete, 
welche auch Seitens Deutfchlande Friegerifche 
Maßregeln erfordern dürften. Doc Preu⸗ 
Ben batte, ber Öftreih. Auffaffung entges 
gen, in dem Aprilvertrage nur eine Sicher⸗ 
ftelung der Neutralität Deutihlande geſe⸗ 
ben, forderte num, daß Deftreic, fowie jede 
ruffifhe, auch jede Bewegung der Alliirten 
über bie Pruthlinie verhindern möge u. 
glaubte ſich keines wegs durch Unterzeichnun 
des Aprilvertrages zum Schuge der Stels 
lung Oeſtreichs in den Donaufürftentyümern 
verbindlih gemacht, zu haben. Es fand 
außerdem, daß bie vier Punkte einer zu 
weiten Auslegung fühlg wären u. daß dies 
felben keineswegs ſämmtlich deutſche Ins 
tereſſen beträfen. Aber nur für diefe wolle 
Preußen eintreten. In ben ruſſ. Truppen⸗ 
aufftellungen fand es noch Leinen hinrei⸗ 
chenden Grund für militärifhe Maßnahmen 
Deutfhlande. Da nun Deftreihd Miene 
machte, auf die Einigung mit Preußen vers 
gihten u. fein Verlangen zur Ausführung 
riegerifcher Borbereitungen allein an den 
Deutſchen Bund bringen zu wollen, fo ſah 
Preußen hierdurch feinen Einfluß in Deutfcs 
land gefährbet u. fieß ſich zu einem Ver⸗ 
ftändniß mit Deftreich ber Urt herbei, daß 
es am 26. Nopbr. einen Zufagartikel 
zum Qprilvertrage unterzeidmete =. 
die Verpflichtung des Schuges der öſtreich. 
Stellung in den Donaufürftenthümern über: 
nahm, Gleichzeitig einigten ſich bie beiden 
Staaten darüber, daß der Deutfhe Bunb 
gr Theilnahme an bem Zuſatzartikel u. zur 
nertennung der 4 Punkte als Grundlage 
zu Friedensunterhandlungen aufgefordert 
u. die Nothivendigfeit ber Kriegsbereitſchaft 
um Befchluß erhoben werben folle. Schon 
nde Dctbr., ald ed mit Deftreih zum Bruch 
% kommen fchien, hatte Preußen fi mit 
orftellungen an ben: Katfer Nikolaus ges 
wendet u. biefer hatte bie berubigendften 
Erklärungen gegeben, hatte den Barden in 
Litthauen Halt geboten a, endlich feine Bes 
reitwilligfeit angezeigt, die 4 Purgte als 
: rund⸗ 


⸗ 
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Orundlage zu Friebensunterhandlungen aue 
- nehmen 
er wünfde nur mit Deftreich zu unterhan⸗ 
deln, hatte Kaifer Nikolaus fodann feine 
Geneigtheit zum Frieden Ende Novbr. auch 
in Wien anzeigen laffen. Deftreih, das 
einerfeits nicht ficher fein Bonnte, ab es im 
Etande fein werde den Krieg mit Rußland 
zu vermeiden, hielt fih andrerfeits auch 
Durch feine früheren Acte mit den Weſtmaͤch⸗ 
ten fo verbunden, Daß es abgefenbert von 
demfelben auf Berne Unterhandlungen eins 
‚gehen könne. Es gab baher den dringenden 
Borftelungen ber Weftmächte nach u. ſchloß 
mit denſelben am 2. Dechr. den Wiener Vers 
trag, theils um ein fettes Bundesgenoflens 
verbältniß, theild um eine fichere Grundlage 
für deu Trieben zu gewinnen. Die Ber 
bündeten wollten von den 4 Punkten ausge⸗ 
ben, bedielten ih aber das Necht vor, den 
Umſtänden entfpredyend weitere Forderungen 
an Mußland zu fielen. Kein Ablomm:n 
mit Rußland ſollte einfeitig getroffen wer: 


den, Deftreih übernahm die Verpflichtung- 


des Schuges ber DonaufürftentBümer gegen 
ruſſ. Angriffe, follte Dagegen den Bewegun⸗ 
gen der türf, u. weſtmaͤchtlichen Truppen 
fein Hindermiß in den Meg legen. Die 
Zuftände der Denaufürftenthümer follten 
durch eine Commiſſton der 3 Mächte u. der 
Pforte geregelt werben. Für ben Fall des 
Krieges zwifchen Deftreid u. Rußland vers 
ſprachen fih die 8 Mächte ein Dffenfiv: u. 
Defenlivbündniß, Beine der Mächte follte 
dann einfeitig irgend einen Antrag Rußlands 
mehr annehmen. Schließlich warb feftges 
fest, Lad man Preußen zum Anfchluß an 
dieſen Bertrag auffordern wolle, 
X. Bom Wiener Vertrag bis zur Er⸗ 
dffnung der Friedensconferenzen (2. Dec. 
18.4 5i8 15. Wär; 1855). Nachdem Deftreich 
von dem Abſchluſſe bes Decembervertrages 
an Rußland, u. von ber Bereitwilligkeit 
ded Kuifers Nikolaus auf Srunblage der 4 
Punkte in Friedensunterhandiungen zu tre⸗ 
ten, an Frankreich u. England offleielle 
Mitteilung gemacht hatte, traten am 28. 
Deebr. zu einer@onferenz in Wien ber 
Graf Buol für Oeſtreich, Graf Weſtmore⸗ 
Iand für England, Baron Bourqueney für 
Frankreich u. Fürft Gortſchakow für Rußland 
zufammen, um zunächft eine Muslegung der 
4 Punkte für fpstere Unterhantlungen feft- 
zuftellen. Baron Bourgueney redigirte ein 
rogramm, in weldem die Auffafjung der 
4 Punkte im Sinne der Decembervirbüns 
deten fefigeftellt waren, Fürſt Gortſchakow 
fieite eine ruſſ. Faſſung dem gegenüber. 
In Bezug auf die beiden Punkte, welche 
Deftrelb zunähft näher berührten (Aufs 
bebung bes andfchließlichen Protectoratd 
über die Donaufürſtenthümer u. freie Dos 
nauſchifffahrt), erkannte Rußland Die Auf⸗ 
faffung der Alliixten im Allgemeinen an. 
Der britte Punkt jedoch, wegen Unterfuhung 
uud Abänderung des Betrages vom 28, 


. 


u wollen. Mit bem Zufak, daß. 


bleiben. 
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Juli 2841, um das Beftehen bes Ottema⸗ 
nifden Reiche vollftänbiger mit dem euree 
paͤiſchen Gleichgewicht zu verknüpfen - und 
bem Uebergewiht Rußlands im Schwarzen 
Meer ein Ende zumachen, ward von beiden 
Parteien ganz verfchieben aufgefaßt, indem 
die Berbündeten ein zu treffendes Ab⸗ 
fommen erſt von dem Gange der Kriegser⸗ 
eigniffe abhängig machen wollten, Rußland 
aber die Bedingung anfftellte, daß unter den 
gewählten Mitteln Beines fein dürfe, wel⸗ 
ches den Souveraͤnetaͤtsrechten bes Kaifere 
Eintrag thäte. Auch über den vierten 
Punkt: Sicherſtellung ber Mechte der chriſt⸗ 
lien Unterthanen der Pforte, ſtimmten 
die Faſſungen abfolut nicht zuſammen. Die 
Verbündeten bezogen ſich in ihrer Aus⸗ 
legung weſentlich auf den guten Willen 
und die edelmüthigen Abfichten der Pforte; 
Nußlanb verlangte, daß bie Pforte zur 
Beftätigung und Erhaltung der religiöfen 
Privilegien der hriftlihen Gemeinſchaften 
ernftlic angehalten werde. Nachdem Fürſt 
Gortſchakow hisrüber in Petersburg ans 
gefragt, erklärte er am 7. Januar 1855 is 
einer Eonferen;, daß er ermächtigt ſei, dem 
Entwurfe der Verbündeten unbedingt beis 
zutreten. Solcergeftalt war nun zwar eine 
Bafis für die Friedensunterhandlungen ge 
wonnen, dennoch aber verzögerte ſich deren 
wirkl. Eröffnung bie zum 15. März. Preu⸗ 
Ben hatte am 30. Movbr. vom öfter. Cabinet 
Die Mittheilung von dem bevorfiehenten 
Abſchluß des Vertrages erhalten. Da es in 
Bolge des Aprilbündniffes das Recht zur 
Ditverhbandlung zu haben glanben durfte, 
verlangte es in Wien Aufjchub. Denaod. 
war der Abfchluß am 2. Dechr. erfolgt. 
Das nıußte die preußifihe Megierung noth⸗ 
wendigerweife verlegen. Als nun am 16. 
Decbr. die officielle Aufforderung, dem Des 
cembervertrage beizutreten, in Berlin aus 
langte, hatte man bafelbit zunähft Auf⸗ 
Märungen über bie Auslegung der 4 Punkte 
verlangt, u. da viefe von den Berbünbeten 
nicht gegeben wurden, gültig felbft auch nicht 
gegeben werben konnten, lehnte Preußen 
den Beitritt zu dem Pertrage ab. Hier⸗ 
dur entſtand jedoch die Gefahr, bei den 
Friedensunterhandlungen ausgeſchloſſen zu 
Man beſchloß daher felbfkindig 
mit den Weſtmaͤchten in untgbandiung u 
treten, Ant 20. Decbr. ging Herr von * 
dom ale außerordentlicher Geſandter nach 
London, in Paris verbandelte einftweilen ber 
bortige Gefandte Fürft Hatzfeld. Deſtreich, 
das in Kolge des mit dem Decembervertrage 
erfolgten engen Anſchluſſes au die Wels 
märbte den Krieg als in naher Ausſicht 
ſtehend betrachten. konnte, wollte fi, für 
diefen Fall möglihft deden und zeigte 
Preußen an, daß es die Aufftellung der im 
Aprilvertrage verheißenen erften 100,000 
Mann verlangen u. die Mobilmachung der 
halben Eontingente des Deutfchen Bundes 
beantragen werde, Preußen machte dagegen 
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in einer Note vom 5. Fan. geltend, daß 
es nur für den Fall, daß Deftreich von Ruß⸗ 
land angegriffen werbe, zur Unterftügung 
verpflichtet fei, und nahm zugleich Belegen» 
peit, ginn Anfprud auf Theilnahme an den 
n Ausſicht ſtehenden Friedensverhand⸗ 
lungen geltend zu machen. Die Berechti⸗ 
ung hierzu leitete es aus der Stellung als 

roßmacht und Mitunterzeichner des Ver⸗ 
trage von 1841 her. Die Verbündeten 
wollten jeboch diefen Anſpruch nicht aner⸗ 
kennen. Als nun Oeſtreich Schritte that, um 
auch ohne bie Zuftimmung Preußens bie Deuts 
fen Bundesftaaten zu den gewünfchten 
Priegerifhen Maßnahmen zu veranlaffen, 
fuate Dreußen diefen durch eine Circulars 
epeſche vom 17. Yan. das Gegengewicht 
zu halten. Enblid trat Baiern vermittelnd 
auf, und es kam zu einer vorläufigen Ei⸗ 
nigung in ber Weife, daß ftart der Mobili⸗ 
firung ber halben Eontingente eing erhöhte 
Kriegsbereitfhaft der ganzen Bundes⸗ 
armee durch Bundesbeſchluß vom 8. Fe⸗ 
Bruar angeordnet warb. Prineipiell war 
jedoch damit ber Zwieſpalt keineswegs bes 
eitigt, denn während Deſtreich dem 

unde bie Front gegen Rußland anzuweifen 
wünſchte, betrachtete Preußen, und bierin 
ſchloſſen fib ihm die anderen Staaten an, 
die mit der angeordneten Maßregel aus⸗ 


— Frontrichtung als nach beiden 


eiten gehend. Demnach konnte Deſtreich 
bei Werfolgung feiner Pläne mit nur fehr 
eringer Wahrfcheinlichkeit auf bie Unter⸗ 
Rügun Preußens und Deutfchlands rechnen. 
ie Berbandlungen der Decemberverbüns 
beten über zu nehmende militärifhe Maps 
segeln wurden vornehmlih zwifhen Oeſt⸗ 
reih und Frankreich geführt. Der franz. 
Gen. Letang befand ih zu dem Ende in 
Wien, der öfter. Gen. Erenneville in Paris, 
Frankreich 8 Verficherungen, welche 
Deftreih in Bezug auf feine italieniſchen 
Beftgungen beruhigen konnten. Der Ans 
ſchlußSardintens andieWeſtmächte 
(am 26. Dechr. 1854 war ed dem Allianzver⸗ 
trage der Weltmädte vom 10. April, am 
15. Mär; 1855 dem Bunde berfelben mit 
ber Pforte beigetreten) trug ebenfalls dazu 
bei, die Bedenken Deſtreichs wegen Italien 
beſchwichtigen, u. führte außerdem einen 
was der Streitkräfte der Alltirten mit 
fi. Sardinien hatte fih zur Gtellung 
eines Hülfscorpe von 15,000° Mann vers 
pflihtet. Die Weſtmaͤchte hatten dagegen 
Die Barantie für den Befigftand Sardiniens 
während der Dauer des gegenwärtigen 
Krieges übernommen, u. England hatte 
außerdem zur Beftreitung ber Kriegeroßten 
eine Unleihe von 2 Mill. Pfund Sterling 
und bie Gtellung der Schiffe zugefidert, 
welche das Huͤlfscorps nad dem Krieges 
feauplate überführen follten. Sardinien 
atte es unterlafien an Rußland ben Krieg 
u erklären; auf bie Kunde von dem abges 
lofienen Bertrage gab nun Rußland bie 
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Kriegserklärung. Um die linke Flanke Defts 
reihe, welde bei der mehr ale fraglichen 
Mitwirkung Deutſchlands allerdings gefährs 
bet war, zu fibern, fam man überein, daß - 
Srunfrei ein Reſervecorps von 100,000 M. 
in Mähren aufftellen ſolle. Auch an den 
deutichen Höfen ſuchte Frankreich für Deft- 
reich Ri wirken, doch reiste es dadurch nur 
ben Unmuth Preußens. Bielleicht ebenjos 
fehr, um die Schweiz zu intereffiren, als um 
eine Berflärtung zu. erhalten, ordnete 
KaiferRapoleon die Bildung einer Schweizer 
riſchen Premdenlegion an u. berief zur 
Bildung derfelben den ehemaligen Militäre 
director Ochſenbein nah Frankreich. Die 
Bemühungen des Herrn von Ufedam in 
London hatten indeffen für Preußen keiner⸗ 
lei Erfolge herbeigeführt. Man wollte u. 
konnte diefelben aber nicht aufgeben, u. es 
ward der General v. Wedell nun als außers 
ordentliher Botſchafter nach Parts geſen⸗ 
bet. QUnfang Februar hatte diefer dem 
franz. Eabinet ben Entwurf zu einem Abs 
kommen der Beziehungen Preußens ji ben 
Weftmächten vorgelegt. Der franz. Miniſter 
Drouyn de Lhuys ftellte diefem Entwurf 
ein Bertragsproject mit anderer Auffaffung 
entgegen, Webell bearbeitete darauf unter 
Zuziehung Uſedoms wiederum einen Gegen⸗ 
entwurf, weldger Ende Kebruar u. Anfang 
März fodann Gegenftand von Berbandluns 
en wurde, boch ed Fam zu keinem Mefultate. 
uf die Nachricht von bem Tode des Kai⸗ 
fers Rikolaus (2. März) brab General 
Wedell die Berhandlungen ab u. Eehrte nach 
Berlin zurüd, Während Rranfreih im 
Falle bes Scheiterne der Friebensunterhands 
Iungen von Preußen die vertragsmäßige 
Theilnahme an dem Kriege gegen Rußland 
forderte, ggaubte diefes nur auf Brund der 
früheren Berträge die Zulaſſung Ei den 
Sriedensunterhandlungen forbern zu koͤnnen, 
wollte fich aber nit im Voraus zu einem 
Angriff auf Rußland verpflichten. Auch 
über andere Punkte, weldhe in den Bereich 
der Berbanblungen gezogen wurden, war 
keine Einigung zu Stande gekommen u. 
namentlich war von Preußen die franz. For⸗ 
derung: daß einer franz. Armee der Durch⸗ 
marſch durch Bundesgebiet geftattet werbe, 
als unverträglich mit der Bundesverfaffung 
gänzlich abgewiefen worden. Mit einem 
eigenbhändigen Schreiben bes Königs von 
Preußen an Napoleon HI. ging Gen. Wedell 
am 12. März zwar noch ein Mal nad 
Paris, um mit der wiederholten Erflärung 
der Bereitwilligkeit Preußens zur Unterzeichs 
nung des von Mußland bereits angenoms 
menen Protokolls vom 28. Dechr. darauf 
binzumweifen, Daß nach dem Tode bes Kaiſers 
Nikolaus bei den unbezweifelt friedlichen 
Sefinnungen feines Nachfolgers ein Dffen- 
Fobündnig gegen Rußland nicht mehr nothe 
wendig erfcheine, body kehrte er auch dies⸗ 
mal am 80. März ganz ohne Erfolg nad 
Berlin zurück. Zum Scheitern Bier Behr 
and⸗ 
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banbiungen hatten einige Worgänge beim 


Bundestage nicht wenig beigetragen. Deft« 
reich batte in der Bunbestagsfigung vom 
22. Febr. nochmals ben Berfuh aufgenom⸗ 
men, die beutfhen Mächte zu einer Stellung 


gegen Rußland in feinem Siune zu bewegen. 


er preuß. Gefandte, v. Bismark⸗Schön⸗ 
hauſen, hatte diefes Anfinnen zurückgewieſen 


u. dabei Worte gebraucht, welche aud bie’ 


Nothwendigkeit einer Armirung ber beuts 
ſchen Bunbesfeftungen an ber Weltgränze 
als nicht unmoͤglich bezeichneten. Hierdurch 
ſteigerte ſich nicht nur die Spannung zwiſchen 
den beiden deuffben Broßmädhten, fondern 
Frankreich wollte ‚in jener beiläufigen Bes 
merkung des preuß. Befandten eine ausge⸗ 
ſprochene Drohung, erkennen, u, ordnete 
am 13. März die Bildung einer Öftarmee 
an, obgleich prenßen die officielle Verſiche⸗ 
tung gegeben, daß in jenen Worten durchaus 
keine Provocation enthalten fein folle. In 
England hatten bie Nachrichten über ben 
klaͤglichen Zuftand der Armeen in der Krim 
große Aufregung erzeugt. Es war zu @nde 
des Ianuar von Roebuck im Parlamente 
der Antrag auf Unterfuhung ber Kriegs⸗ 
verwaltung eingebracht worden. In Folge 
deſſen löste fih mit der Austrittderklärung 
John Ruffel’s das Minifterium Aberdeen 
auf. Erft Ende Februar war es Lorb Pals 
merfton gelungen, ein neues Cabinet volls 
zählig zu Stande zu bringen. Gofort bes 
gann nun bie von Roebuck beantragte 
Unterfuhung vor einer Eommiffion von 
PDarlamentsmitgliedern u. es wurden ber 
frühere Kriegsminifter Herzog von New⸗ 
caftle u. eine große Anzahl von höheren 
aus der Krim zurüdgetehrten Officieren 
u. Milttärbeamten vernommen. Yür bie 
inzwifchen ihrer befinitiven Eröffnung ents 


. gegengehbenden Friedensconferenzen ent⸗ 


chloß fich Lord Palmerfion den Lord John 

uffel nah Wien zu fenden. Als berfelbe 
in Paris ankam, von wo er über Berlin 
ſich an den Ort feiner Beftimmung begab, 
berrfchte bafelbft eine nicht geringe Aufre⸗ 
gung, erzeugt durch die befannt gewordene 
Abficht des Kaiſers Napoleon, fi pers 
ſönlich nam ber Krim zu begeben‘, um dort 
die Leitung des Krieges zu übernehmen. 
In Rußland hatte nad dem am 2. März 
erfolgten Tode des Kaiſers Nikolaus, Alex⸗ 
ander Il. den väterlichen Thron beftiegen. 
An den Charakter bes neuen Berrfchers 
hatte man zunädft die größten Friedens⸗ 
boffnungen gelnüpft. Doh als in Dem 
Thronbeſteigungsmanifeſte dem ruff. Volke 
angelündigt ward, daß Alexander 1. die 
Politik des verftorbenen Vaters fortzugühren 
entſchloſſen fei, mußte ungeachtet der fried⸗ 
lien Abfichten, welche in einen: Eirculars 
ſchreiben des Grafen Neſſelrode an die ruff. 
Gefandten bei den europätihen Hören ause 
gefprocden waren, diefe Hoffnun, fehr vers 
lieren, u. zwar um fo mehr, als auch am 
3. März auf telegrappıfbem Wege.die eins 


.— 
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fache Erneuerung der Vollmachten für bie 
zuff. Eonferenzgefandten in Wien eintraf, 
Der Eröffnung der Eonferenzen ftand for 
nad Nichts mehr im Wege, body aber vers 
gingen noch einige Tage mit Borbefpres 
dungen, man wollte auch erft die Aukunft 
der ſchriftlichen Bollmadten aus Peters⸗ 
burg erwarten. Am 15. März traten fos 
dann die von ben betbeiligten Mächten 
beftimmten Mitglieder zum formlichen Bes 
ginne der Verhandlungen zufammen. Deſt⸗ 
reih war burdy den Grafen Buol⸗Schauen⸗ 
ftein u. Seren von Prokeſch, Frankreich 
burh den Baron Bourqueney, England 
durch Lord John Ruſſel u. den Brufen Bells 
moreland, die Türkei dur den Arif Effen⸗ 
di, dem jedoch bald noch Ali Paſcha an die 
©eitetretenfollte, Rußland dur den Fürſten 
Gortſchakow u. Herm v. 
—* war nicht betheiligt, hatte aber 
einen Anſpruch auf Theilnahme keineswegs 
aufgegeben. 

1. Der Krieg in der Krim u. bie 
Eriegsrüſtungen bis Ende April 1856. 


Auf dem Kriegsigauplage in ber Krim 


war während des Winters die Thätigkeit 
ber Armeen eine fehr beſchränkte geblie= 
ben, Menſchikow hatte nach der Schlacht 
von Inkerman Beinen Offenſivſtoß auf bie 
Alllirten mehr unternommen, vielleicht 
weil feine Armee zu fehr erfhüttert war 
durch die ſchweren 
vielleiht aud, weil er der Strenge bes 
nahenden Winters die Vernichtung ber 
feindliden Gtreitkräfte überlaffen wollte. 
Er Hatte die Armee in weitere Quartiere 
u. mehr rüdwärts nach Simpheropol gelegt 
und, ale Anfang Dechr. die Tſchernaſa 
über ihre Ufer trat, am 6. Dechr. auch das 
Corps, welches zuerft unter Liprandi, dann 
unter Fürft Gortſchakow bie Höhen von 
Kamara befegt gehalten hatte, vom linken 
auf das rechte Tſchernajaufer zurück gen. 
Anfang Dechr. traf der Gen. Graf Ditens 
Sacken in Sebaſtopol ein, um den Gen. 
Dannenberg im Commando bes 4. Armee⸗ 
corps zu erfegen. Der Fürft Menſchikow 
übergab ihm das Commando in Sebaſtopol 
u. bie Dberleitung der Bertbeidigung. Oftens 
Baden eutfaltete große Thätigkeitz theils 
ließ er eifrig an bir Vervollkommnung ber 
Beſeſtigungswerke arbeiten, theils fuchte er 
durch häufige nächtliche Ausfälle dem Feinde 
Abbruch zu thun u. ihn zu ermüden. Die 
haupt ſächlichſten biefer Ausfälle fanden 
ſtatt: in der Nacht von 10. aufden 11. Dechr,, 


vom 20. aufden 21. Dechr., am 81.Dechr., . 


in der Naht vom 12. zum 13. Jan, u, in 
der vom 14. zum 15,, ferner am 20. Fan. 
u. am I. Febr. Um die Ausfälle zu er» 
leichtern,, waren Ende Dechr. zwifchen der 
Barton 5 u. der Quarantänebudyt Eontres 


approdhen mit Logements eröffnet u. vor . 
der ganzen VertheidigungslinieBruftwehren . 


zur Dedung der Schügen aufgeworfen wors 


den. Bon der Mitte bes Dechr. an war. 


das 


Zitow vertreten. 


eriufte des 5. Novbr. 
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bas Wetter anhaltend ungünftig uw. es bes 
für die alliirten Armeen eine wahre 
idensepoche. Die leichten Zelte, in denen 
die Truppen lagerten, boten nicht hinrei⸗ 
enden Schutz gegen die Witterung, es 
feblte oft an Holz zu den Lagerfeuern. 
Cholera, Typhus u, kaltes Fieber hielten 
reichliche Ernte u. dennoch fehlte es an Las 
retben. Die Engländer ſchmolzen von 
ag zu Tag mehr zufammen. Von ben 
0,0 Engländern, bie nab u. nad auf 
der Krim gelandet, waren Mitte Januar: 
no 12,000 M. übrig. Bei der Schwäche 
der Armee mußten die engl. Soldaten jede 
8. Nacht in den Trancheen zubringen. 
In Balaklawa, dem Depotplaße ber engl. 
Borräthe,. langten ungeheure Borräthe an, 
aber die Berwaltung war in hödfter Un⸗ 
ordnung, die Transportmittel nach dem Las 
r fehlten, man hatte die Herftellung von 
egen unterlaffen, die Truppen litten oft 
Mangel an Lebensbebürfniffen, es fehlte 
ißren an entfpredgender Bekleidung. Erſt 
als im Februar mit der Anlage einer Eifen» 
bahn von Balaklawa nad dem engl. Lager 
das Mittel zur Beförberung der Borräthe 
geboten wurde, konnte ben Webelftänden 
gefeuert werben. Die türk. Divifion unter 
Paſcha war, obgleich der Helmath 
wm fo viel naher, in eben fo trauriger 
Lage als die Engländer, von 12,000, war fie 
auf 3000 zufammengeihmolzen. Bei ben 
Branjofen war es zwar um Vieles beffer, 
die 


oldaten fanden fih in ber gebotenen 


Lage leiter zurecht, bie Verwaltung wer 
befier geregelt, man hatte von der Kamieſch⸗ 


bei practicable Straßen nad ben Lagers. 
pägen geführt, man hatte mehr Borrichtums. 


gen für Lazarethe getroffen, bennod vers 
mocten aber auch biefe die Schwierigkeiten, 
welche bie Lage an fi, Die Witterung m. 


‚der befihwerlide Wachtdienſt ſchufen, nur 


iheilweife zu überwinden, auch fie erlitten 
durh die Kramkbeiten ſchwere Berlufte, 
Gebe viel. hatten auch die Pferde ber Caval⸗ 
lerie gelitten, bie engl. Envallerie hatte zu 
Ende Februar kaum noch 8A Pferde, welde 
lediglich zum Transpertbienfte verwendet 
wurbenz gut hielten fich nur Die aus Afrika 


herũubergekommenen franz. Jäger zu Pferde, 


melde mit den. dauerhaften u. mit jedem 
Sutter zufriedenen Berberpferben beritten 
waren. Die Engländer vermochten bei ihrer 

eringen Stärke nicht mehr die ganze Länge 


er Linien, welche fie bei der Belagerung Gardeb 


überaommen hatten, zu befegen, u. mußten 


es geſchehen Infien, daß die weit zahlreiche⸗ 


ron Fratzoſen fie auf den meiſten Punkten 
ablöften. Daß der Beift in.ben beiden Ar 
meen im Allgemeinen ein tüdtiger war, 
ergiebt fi ſchon aus bem Umſtande, daß 
fie am Enbe doch bei allen Leiden u. Ent⸗ 
behrungen ben Winter ausbdauerten u. bie 
Banbe der Disciplin fefibielten, obgleich bei 
einzelnen Eorps u, in einzelnen Momenten 
fi auch Niedergeſchlagenheit u. felbft Miß⸗ 
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muth gegeigt Bat. Bas bie gegemfeitigen 
Berbältniffe der verbündeten Armeen: ber 
traf, fo vertrugen fi& bie Soldaten vor⸗ 
trefflib mit einander u. auch die Vefehls⸗ 
haber wußten fid in guten Beziehungen zu 
einander zu erhalten. Indeſſen trat body 
bier mit der Zeit eine bemerkbare Eutfer⸗ 
nung ein, verurfacht hauptſächlich Durch bie 
ſchlimmere Sage der engl. Armee u. burdy die 
Rothivendigkeit , ben Franzofen einen Theil’ 
der anfänglich befsgten Linien zu überlaffen. 
An eine Fortführung der Belagerungsars 
beiten hatte unter ſolchen Unmſtänden nur 
mwentg gedacht werben können. Die ferti= 
gen Batterien, Parallelen vw. Approden 
waren bald vom Schnee verweht, bald vom 
Regen unter Waſſer gefent ‚man hatte volls 
auf zu Thun, diefe Werke in einigermaßen 
gutem Stande zu erhalten u. gegen bie Zer⸗ 
flörung von Seiten ber Ruſſen zu fhügen. 
Außerdem hatten bie Allirten aber nicht 
aufgehört bie Berfhangungen ‚u vervolls 
fländigen, mit benen fie von Balaklawa an 
in weiten Bogen längs ber Höhen von 
Karagatſch bis zu ben Abhängen am I fcher= 
naja⸗Thal ihre Stellung gegen ben Feinb 
fiherten. Erft Anfang Sanuar, als das 
Wetter beffer wurde, hatte man die Belas 
gerungsarbeiten wieder begonnen. Die Enge 
länber vermochten bis zur Anlage ber 2. Das 
rallele orgufgreiten, die Franzoſen trieben 
gepen die Baftion 4 eine Minengallerie vor. 
te Ruſſen legten Eontveminen an u. ſuch⸗ 
ten duch Quetſchminen den Feind aufyu= 
halten. den Rath des Gentral Niet, 

der am 37. Januar im Lager der Franzoſen 
angekonmmen war, un bie Arbeiten im Auf⸗ 
trage Kaifer Napoleons zu befichtigen, 
warb nun der Angriffeplan geändert, ane 
ſtatt auf bie Stadtieite follte ber Hauptan⸗ 
griff in der Folge auf bie Karabelnaja ge⸗ 
fahrt werden. Dadurch warb im Februar 
eine neue Bertheilung ber Streitkräfte nothe 
wendig. Die Franzoſen, melde durch alle 
maͤlige Berangiehung einer 7., 8, u. 9, Dis 
vifton, einer Brigade ber Kalfergarde u. des 
neu errichteten Barde⸗Zuaven ⸗Regiments 
die Stärke von 70,000 M. erreicht hatten, 
befegten mit einem Corps von 4 Divifionen 
unter Deliffier die frühere 'Angriffsfront 
gegen Baſtion 4 u. 5, ein zweites Eorps 
von gleicher Stärke unter Bosquet ward für. 
ben Angriff auf die Gchiffervorftadt be= 
fiimmt. ine Beferve, die 8, Diviften, bie 
ade u. die Eavallerie, verblieb 
unter dem unmittelbaren SOberbefehl des 
General Canrobert. Die Engländer, welche 
nach Aufunft von 12 neuen Regunentern 
ihre Diviſionen wieder vervollſtaͤndigt u. 
die Stärke von 25,090 M. erreicht hatten, 
ſollten den Angriff auf den Abfchnitt zwi⸗ 
[ben der Dokwaja u. Garandanalines 
Schlucht ‚übernehmen. Die Türken, etiva. 
15,000 M., befanden fi zum Theil bei den 
Brsapofen, zum Theil bei ben Euglänbern. 
ie Zahl ber in u. bei Sebaſtopol bean 
* 4 
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Uchen vufl. Truppen mochte annähernd die⸗ 
felbe Staͤrke erreichen. Am 15. Febr. ſchrit⸗ 


ten die Zrangofen zur Berlangerung ter- 


2. engl. Parallele u. gingen gegen bie Kors 
nilow⸗Baſtion (Malakowe Werk) vor, Ger 
neral Oftens®aden ergriff energifibe Gegen 
maßregeln u. ließ Contreapprochen u. Feld⸗ 
ſchanzen vor bie Karabelnajas Werke vors 
ſchieben. So entftand in ber Nadıt vom 22. 
zum 23. Febr. auf ber rechten Seite bes 
Kilens rundes die Selenginsk⸗Redoute. 
Die Franzoſen machten in der folgenden 
Nacht unter. Seneral Monet einen energie 
ſchen Berfuch, dieſes Werk zu nehmen u. zu 
zerflören, wurden aber nad hartnädigem 
Kampfe von den Ruſſen geworfen. In ber 
Nacht vom 28. Febr. zum 1. Mürz gelang 
es fodann den Ruſſen noch weiter vonvärte 
die Redoute Volbynien anzulegen. Um den 
Ausfällen der Muffen aus diefen Werken 
begegnen zu können, errichteten die Franz 
ofen die beiden fogenannten Schwarzen 
—E doch als ſie gleichzeitig ihre Ap⸗ 
prochen naͤher an die Kornilow⸗Baſtion vor⸗ 
führten, errichteten die Ruſſen in der Nacht 
vom 10. zum 11. März die Kamtſchatka⸗ 
Zünette, dur welde die Franzoſen genö« 
thigt wurden bei ihrem Vorgehen fchon in 
verbältnißmäßig großer Entfernung fich der 
vollen Sappe zu bedienen. Auch gegen bie 
Baftion 4 u. 5 hatten die Urbeiten ber 
Aranofen nicht befonderen Kortgang, Al⸗ 
er Orten traten die Bertheidiger mit größs 
ter Energie dem Angriffe entgegen, ter 
Eingang in bie Rhede warb burd eine 
2. Meibe verfenkter Schiffe gededt, auf ver 
Nordſeite Sebaſtopols war durch zahlreiche 
Werke eine neue u, flarke Feſtung geſchaf⸗ 
fen worden. Mit nächtliden Ausfällen 
fuhren die Ruſſen fort die Belagerer zu 
uälen, einen Angriff der Franzoſen in der 
Nacht vom 17. zum 18, März.auf die Lũ⸗ 
nette Kamtſchatka ſchlugen fie glüdlih ab. 
Obgleich das euer der Ruſſen aus ber 
Kamtſchatka⸗Lünette die Arbeiten der Kraus 
zofen ſehr befchwerlih madıte, gelang es 
dieſen dennoch langſam vorwirtszufchreiten 
u. fie hatten ſich am 20. Maͤrz bis auf 120 
Schritte den vor der Lünette liegenden ruff. 
Sogements genähert u, um 22, März fi 
fogar in Beſitz derfelben gefegt. Um biefe 
©tellung wieder zu nehmen, orbnete Fürſt 
Gortſchakow, ber am 20. in Sebaftopol eins 
getroffen war u. das Kommando an Stelle 
bes Furſten Menſchikow übernommen hatte, 
einen Ausfall für die Nacht des 22. zum 
28. März an. Der Ausfall wurde vom Gew. 
Chrulew geleitet u. endete nach ſchweren 
Berluften auf beiden Seiten damit, daß bie 
Ruflen ihre verlorenen Zügergrüben wieder 
in Befig nahmen. Zur Unterflügung bes 
Sauptangriffes waren außerben gleichzeiti 
noch 2 Bleinere Abtheilungen aus Baftion 
gegen bie engl. Trancheen vorgedrungen u. 
hatten ebenfo. wie die Sauptcolonne einen 
Theil der feindlichen Arbeiten zu zerflören 


aou 


dormocht. Geitdem trat auf die ſem Wöfdmitte 
für einige Zeit Rube ein. Die Belagerer 
hatten mit Wiederherſtellung ver bei dieſem 
Ausfalle zerſtoͤrten Werke zu ſchaffen u. be⸗ 
—— ſich mit Vollendung der Batterien, 
deren Bau in ben vorhandenen Puralleleg 
fon vorher angefangen ıwur, u, bie Enge 
länder verlängerten am 1. April ihre‘ & 
Parallele, welche fie feit dem 17. März ers 
öffnet hatten, bis zur Woronzowichluchtz 
bier follte eine Batterie fhwerften Kalibere 
errichtet werden, um gegen bie binter der 
Baftion 4 gelegene Gurtenbatterie zu wirs 
ken. Auf der Angriffefeite gegen die Stabt 
hatte Deliffier unterdeffen Die Vervollkomm⸗ 
nung der Batterien in der 2. u. 3. Parallele 
betrieben u. vom 15. März au die 2. Pas 
rallele um 500 Schritt nach. der Quarantaͤne⸗ 
bucht bin verlängern laffen. Ein von Baftion 
6 aus unternemmener Yusfal auf den line 
ken Flügel diefer Arbeiten ward von den 
Franzoſen abgewiefen. An ber Tſchernaja 
u. auf den Höhen bei Kamera hatten bie 
Rufen fi wieder bedeutend verftärkt, u. 
ißre Bewegungen veranlaßten wiederholte 
Alarmirungender Befagungvon Balaklawa, 
größere Unternehmungen aber erfolgten von 
bier aus nicht. Wie fon oben erwähnt, 
hatte man von Seiten der. Alliirien deu 
Plan, burd eine Unternehmung auf Beſſara⸗ 
bien den Zuzug der ruf. Streitkräfte nad 
der Krim zu hemmen, bald nad feiner Euts 
ſtehung wieder fallen laffen. Vornehmlich 
mochte hierbei neben den geringen Ausfich« 
ten auf größere Erfolge die Stellung Deßs 
reichs entfcheidend geiveien ſein. Es wurs 
den nun dadurch die fürk. Streiksäfte, welch⸗ 
unter Omer Paſcha an der Donau u. iM 
Balkan flanden, verwendbar. Dan befhloß 
diefelben nach ber Krim zu ziehen u. zmas 
in Eupatoria zu landen, welches, nur ſchwach 
befegt, von franz. Ingenieuren in eines 
Waffeuplatz verwandelt worden war. Schon 
im Decbr. 1854 begann bie Einichiffung iM 
Varna, u. Anfang Februar 1555 waren 3 
Inf.⸗ u. 1 Cav.⸗Diviſion in der Stärke von 
WM M. in Eupatoria vereinigt. Deu 
naͤchſte Zweck diefer Operation wär, die 
Aufmerkfamkeit der Muffen zu theilen u⸗ 
ihre Verbintung mit Perekop zu bedrohen, 
vielleicht asıch Dachte man jeht ſchon baras, 
Eupateria zum neuen Wusgangspunkte 
araheret Dffenfiounternchmungen zu machen. 
wer Paſcha ließ ununferbrocden un bes 
Bollendung der Befeftigungsenlagen arbei⸗ 
ten u. hatte biefelbe bald zu eimer nicht un⸗ 
anfegnlichen Gtärke gebrannt. Während des 
Winters hatten die Ruflen Eupatoria durch 
3 Brigaden Eavallerie unter Gen. Wrangel 
beobadıten laſſen. Als Menfchikow von deu 
wiederholten Yusichiffungen tuck. Truppen 
in Keuntniß gefegt worden war, beſchloß er 
durch eine gewaltfame Recognoactrung U 
über bie Stärke der in Cupatoria vereinigs 
sen Kräfte genauere Kunde zu verſchaffen. 
Er verſtaͤrkte zu dem Ende dae Mioßabecotpe 
Ä ur 
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durch 4 Inf.⸗Regimenter u. ftellte das Gan 
umter Befehl bes Sen. Ehrulew. Am 17. 
Zebr. ward ein Angriff auf@upatorta unters 
nommen. Die Türken wiefen benfelben 
war zurüd, doch hatte Gen. Chrulew fich 
Uinreigend überzeugen können, daß bei dem 
Buftande der Werke u. der Stärke ber Be⸗ 
fagung nicht daran zu denken fei, Eupatorta 
durch einen Bandftreih zu’ nehmen. Die 
ulltirten Generale zogen nun In Erwägung, 
ob Dmer Paſcha von Eupatoria aus zu einer 
Dffenfivunternehmung verwendet, od, ob er 
ur Berftärktung der Belagerungsarmee nach 
alaklawa gezogen werden folle, konnten 
aber, obgleich fie das Erftere wünfchten, Eh 
Beiner Entfcheidungtommen, ba Omer Paſcha 
fi) für eine Angriffebewegung für zu ſchwach 
bielt. Im April entſchied man fi endlich 
für das Legtere. Inzwiſchen mochten in 
Folge der Eröffnung der Friedensconferen⸗ 
zen in Wien, die weſt⸗mächtlichen MRegieruns 
gen ihre Anführer drängen, einen Erfolg 
erbeizuführen, der bei Seftftellung des 8. 
"Yunttes mit in die Wagfchale gelegt werben 
Tonnte. Die geringen Kortfchritte, welde 
in Folge der Schwierigkeiten diefes Terrains 
der Angriff auf bie Schiffervorftadt gemacht 
batte (man befand fih nod immer 1000 
Schritte vom Hauptwall entfernt), bewogen 
baber in ber zweiten Hälfte des Maͤrz die 
verbündeten Generale, den Angriffsplan auf 
Sebaſtopol nochmals zu ändern. Man gri 
u dem urfprüngliden Plane zurüd u. bes 
—* den Hauptangriff nun wieder auf die 
Nordſeite zu führen. Mit größtem Eifer 
wurden die Vorbereitungen dazu betrieben 
u. Anfang April war man in Verfaſſung, 
um auf der ganzen Linie ben Angriff auf das 
Energiſcheſte ergreifen’ zu können. Durd 
ein files Bombarbement wollte man zus 
nächſt die Beſatzung erſchüttern, die Werke 
zerftören, Die Beihügeder&tabt zum Schwei⸗ 
gen bring « Am 9, April begann auf ber 
ganzen Angriffelinie, die eine Länge von 
32,000 Schritt einnahm u. mit508 Sefchügen 
ſchweren Kalibers armirt war, das Artilles 
riefeuer mit großer Lebhaftigkeit. Vierzehn 
Tage lang ward mit ungefhwädter Beftige 
Peit das $euer fortgefegt, mehr als 200,000 
Geſchoſſe wurden in diefen Tagen nad 
Gebaftopol gefchleubert. Bom 23. April an 
warb das Feuer fwäder. Die Berlufte 
der Ruſſen waren groß, täglich im Durchs 
ſchnitt 100 Todte u. 400 Berwundete, doc 
such die Alllirten batten burd das, wenn 
audı nicht mit gleicher Heftigkeit erwiderte 
ruff. Feuer nicht unberrähtlih gelitten, 
täglich waren ihnen 150 M. außer Gefecht 
gelegt worden. Dad, was man mit biefem 
ombardement hatte erreichen wollen, war 
aber nicht erlangt worden. Man hatte bie 
Batterien ber Stabt nit zum Schwei⸗ 
gen bringen konnen, u. was an ben Befeſti⸗ 
gungswerken bei Tage zerftört worden war, 
hatten bie Ruffen während ber Nacht ſtets 
soleder hergeftellt, obwohl die Alltirten diefe 
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Arbeiten burd ein ftark unterhaltenes Bere 
ticalfeuer zu hindern fuchten. Gleichzeitig 
mit dem Bombarbement bemühten fi bie 
Berbündeten ihre Approcden der Feftung zu 
nähern. Schon Anfang April hatten bie 
Franzofen ihre 2. Parallele bis an das 
weftl. Ende des Kirchhofs verlängert, doch 
wurden bie ferneren Arbeiten‘ durdy ruf. 
Schügen, die 200 Schritt vor Baftion 5 in 
Gräben poftirt waren, ſehr aufgehalten. 
Deliffier beſchloß daher biefe Gräben zw 
nehmen, ließ fie in ber Nacht vom 11. zum 
12. April angreifen u. feste fi troß ber 
tapferen Gegenwehr der Auffen in Befig 
berfelben, In ber folgenden Nacht griffen 
daraufdie Franzoſen die Logementsan, weldhe 
bie Auffen vor der Linie zwiſchen den Ba» 
flionen 5 u. 6 angelegt hatten u. nod vers 
ftärkten, wurden aber zurüdgefchlagen. In 
ber Naht vom 15. zum 14. April wiedere 
holten Die Franzoſen ihren Angriff, nahmen 
aud bie Gräben, wurden aber durch das 
SKartätfchfeuer der Baftion 5 wieder aus 
denfelben vertrieben. Südlicher waren fie 
greihgeitig im Angriffe der Gräben vor der 
Meboute Schwarz (zwifben Bafl. 4 u. 5), 
ebenfo gelang es ihnen, fi auf dem Kirche 
hofe feftzufegen u. daſelbſt ein Stück Parallele 
zu etabliren. Zur Dedung ber Baftion 4 
begannen nun die Ruſſen in der Nacht vom 
24. zum 25. April den Bau einer Zurrtz 
ace n. 
lanke vor Baftion 4 u. auf einer Heinen 
nhöhe, u. vollendeten denfelben trog ber 
Angriffe u. des Feuers der Franzoſen bars 
auf, ebenfo errichteten fie vor Baftion 8 
vom 27. April an eine doppelte Verſchan⸗ 
zungslinie. Gen. Ganrobert beſchloß bie 
legteren Schanzen wegnehnien zu Iaffen u. 
ließ unter Gen. de Salles in ber Nadıt vom 
1. auf den 2. Mai den Angriff ausführen. 
Mit fchweren Berluften gelang es, ſich in den 
Befig der beiden Linien zu fegen. Noch in 
berfelben Nacht wurden bie Bruftwehren 
von den Franzofen nad Baftion 5 zu bins 
übergeworfen u. Communicationen nach der 
2, Darallele bin angelegt. Ein Angriff, ben 
bie Ruffen am Nachmittag des 2. Mai zur 
Wiedereroberung diefer Werke unternahmen, 
ward von den Franzoſen zurüdgeworfen. 
So hatten endlih die Franzoſen fih nad 
awanzigtägigem Kampfe aud vor Baftion 5 
n einer ber 8. Parallele vor Baftion 4 ents 
fprechenden Entfernung feftzufegen vermodht. 
Die Diinenarbeiten gegen Baftion 4 hatten 
unterdeffen ihren Fortgang genommen. Da 
bie — jedoch von den Gegenminen 
ber Rufſen ſich aufgehalten ſahen, benutzten 
fie die Minen, um durch Sprfngung von 
5 Minentrichtern in einer Entfernung von 
etwa 110 Schritt von Yaftion 4 eine 4. Pas 
rallele herzuſtellen. Dann kamen jedoch die 
franz. Diinenarbeiten ın Stillſtand; die 
Ruſſen engagirten bier einen energifchen 
Minentrieg, welcher beionders Ende "April 
u. Anfang Mat mit großer Lebbaftigkeit 
ges 
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geführt warb. Um bie Linie von Baftion 4 
su 5, ber benn doch bie Franzofen trog ber 
bartnädigen Bertheidigung der Ruſſen fich 
nicht unbeträdtlih genäbert hatten, zu vers 
ftärten, batten bie Ruffen am 28. April 
bier den Bau von 4 neuen Batterien in Ans 
riff genommen u. bi6 zum 5. Mai vollendet. 
fdem öſtl. Kampfterrain hatten die Frans 
zofen in diefer Periode nur unerhebliche Er⸗ 
olge herbeizuführen vermocht. Am 15. April 
war es ihnen gelungen vorübergehend bie 
Reboute Volhynien zu bemontiren u. waren 
fobann nit ihren Approchen etwas vorge⸗ 
rüdt. Die Ruſſen bauten bagegen vom 
20,—22, April eine neue Batterie neben der 
Nedoute Selenginet, Degen die gtamtſchatka⸗ 
Redoute hatten fie eine Batterie zu Stande 
gebracht, doch bie Ruſſen hatten ebenfalls 
neben bem frühern Werke eine neue Batterie 
errichtet. Auf dem Abſchnitte vor Baftion 
5 hatten audy bie Eingländer Fortfchritte ges 
madt u. waren mit ihren Approcen bis auf 
200 Schritt an die rufl. Jagergräben, bie 
600 Schritt vor der Feſtung lagen, beranges 
tommen. Inder Rat vom 19. zum 20. April 
fuchten fie dieſe Gräben zu nehmen, vers 
jagten auch bie rufl. Schügen daraus, wur⸗ 
den fobann aber dur bie ruſſ. Meferven, 
welde in den. hinter den Gräben liegenden 
Steinbrücen poftirt waren, wieder zurüds 
getrieben. Am 21, Morgens verfuchten bie 
Engländer nun diefe Steinbrüde zuzuwer⸗ 
fen, wurben aber burd einen Ausfall ber 
Auffen in ihrer Arbeit geſtoͤrt. Zur Ber: 
ftärtung der Belagerungsarmee war ins 
wifchen in ber erften Hälfte bes April Omer 
aſcha mit 2 Divifionen von Eupatoria hers 
beigeholt u. in Radikoi aufgeftellt worden. 
Auf die Nachricht von in Ausſicht ſtehenden 
Dffenfivoperationen ber Ruflen warb eine 
größere NRecognoscirung gegen Kamara u, 
f&orgun beichloffen u. von Dmer Paſcha 
am 19. April mit türk. Inf. u. engl.sfranz. 
Eavallerie u. Artillerie unternommen, ohne 
daß ein Zufammenftoß ftattgefunden hätte. 
Als darauf das Gerücht ſich verbreitete, die 
zuff. Feldarmee — einen Angriff 
auf Eupatoria, ſchiffte ſich Omer Paſcha mit 
dem größten Theile feiner Truppen wieder 
dahin ein. Ungeachtet bes auf beiden Seiten 
bemertbaren lebhaften Wunſches, den Fries 
ben herbeizuführen, u. trogdem, daß durch 
bie Bereitwilligkeit Rußlande, auf Grund 
ber 4 Punkte zu unterhanbeln, bie Ausficht 
auf Frieden wenigftens einigermaßen ges 
wonnen haben mußte, hatten dennoch bie 
am Kriege betheiligten Mächte mit äußer⸗ 


fter Kraftanftrengung die Rüſtungen für. 


denfelben betrieben. England hatte Alles, 
was an Zruppen zufammenzubringen ges 
weſen war, ſchon bie Unfang 18655 mit jenen 
12 Regimentern nach der Krim gefendet, 
welche zur neuen Kormation der Divifionen 
daſelbſt verwendet wurden. Doch es ſtan⸗ 
den weitere Bedürfniffe in Ausſicht. Man 
ſuchte Durch Einziehung der Milizen Linien 


Regimenter verwendbar zu maden, dann 
kam man auf die Idee zur Bildung von 
Sremdenlegionen Werbungen in Deutſc⸗ 
laud, in der Schweiz u. felbft in Amerika 
anzuftelen. Der Bertrag mit Sardinien 
folte ein Truppencorps von 15,000 M, zus 
führen. Mit ber Pforte waren im Februar 
Verhandlungen angefnüpft worden, die am 
12, März zu einer in Eonftantinopel abges 
chloſſenen Uebereinkunft führten, ber zu 

olge bie Türkei ſich verpflichtete 18,000 M. 

inie u. 5000 M. Reſerve in englifche Dienfte 
u. unter einen engl. General zu ftellen. 
Sranfreicd hatte zwar eine zahlreichere Armee 
u. vermochte auch durch bie Geſetze ber Con⸗ 
ſeription dieſelbe leicht noch zu erhoͤhen, 
doch hatte auch dieſes ſchon im Februar den 
dritten Theil der Feldbataillone ſeiner Linien⸗ 
truppenn g dem Drient gefendet, abgefehen 
von ben Specialcorps: ber Jäger zu Fuß, 
der Sremdenlegion, der Zuaven, der einges 
bornen Schügen, welche es aus Afrika ges 
zogen hatte, Dabei lieh fi vorausfehen, 
daß neue Kraftanftrengungen gemacht wers 
den mußten, wenn ber Krieg zu Erfolgen 
führen follte. Schon zu Anfung des Jahres 
1855 war daher der Beſchluß gefaßt worden, 
bei Eonftantinopel eine Reſervearmee zu 
bilden. Sie 'follte bei Maslak vereinigt u, . 
aus einer franz. Inf.sDivifion, einer Cav,⸗ 
Divifton, dem Piemontefijgen Hülfscorpe 
n. den tür. Zruppen in engl. Solde zu⸗ 
fammengefegt werben. Schon Anfang März 
hatten in Frankreich die Einfchiffungen für 
diefe6 Lager begonnen. Um die Armee Bu 
verftärken, hatte der Kaiſer von Frankreich 
bie Bildung von 2 neuen Inf.sRegimentern 
befohlen u. zu den 8 Bataillonen jedes der 
100 franz. Anf.-Begimenter ein viertes Bas 
taillon hinzugefügt. Größere Mnftrenguns 

en noch hatte Rußland gemacht. Außer 
fämmtligen Linien⸗Truppen batte es ſchon 
m Herbſte 1854 bie erfte Reſerve der Armee, 
Bei der Inf. aus ben fünften Bataillonen 
der Linien» u. den vierten Bataillonen ber 
Gardes u, Stenadierregimenter ‚gebildet, in 
einer Stärke von über 100,000 M. mit 860 
Geſchützen unter die Waffen gerufen. Mit 
Anfang 1855 war fodann aud bie Formas 
tion ber zweiten, ebenfo zablreichen Referve, 
bie fechften Bataillone der Linie u. bie fünften 
der Garde u. Grenadiere begreifend, vollens 
det worden. Einſchließlich der Kaukaſiſchen 
Armee mochten dieſe Truppen eine Gefammts 
fumme von 750,000 
dazu kamen noch die mobilifirten Koſaken, 
welche an allen Grenzen fhon in Thaͤtigkeit 
waren, u. vom Ural zogen Drenburgifde - 
Bataillone u, Baſchkirenpulks der Wetchfel 
u. ben Küften ber Oſtſee zu. Um die durd 
ben Krieg entftandenen Lücken augenblidlid 


"wieder ergänzen zu fönnen, war außerdem 


die Bildung ber fiebenten u. achten Bataillone 
der Linie u, der fechften Bataillone der Gre⸗ 
nablerc angeorbnet worden, u. ein Ukas vom 
AL Febr. 1855 rief einen Theil der Beine 
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Streitern haben, u.  _ 
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bülfewehr ins Beben, deren Abtheilungen, 
bie Drufchinen, zunächſt als eine Häuptre⸗ 
ferve im Innern des Meiches aufgeftellt 
werten follten. Um den fuͤhlbaren Mangel 
an Dfficteren zu bejettigen, wurden auf 
Kaiferliben Befehl die jungen Leute auf 
den Univerfitäten u. in den höheren Gymna⸗ 
flalchafien im Frontedienſte der "Infanterie 
unterwiefen. " 
v1. Die Friedenseonſerenzen. Nach⸗ 
den am 15. März in Wien die förmlide 
Eröffnung der Friedensconferenzen erfolgt 
war, hatte Graf Buols Schauenftein, der 
den Vorfig in ber Berfammlung übers 
nommen hatte, in einer Anfprade an 
die Bertreter der Mächte zu friedlichen 
Beftnnungen ermahnt u. ſodann bas Pro= 
tofoll vom 28. December 185%, für Die 
Brundlage ber bevorftehenden Verhandlun⸗ 
gen erklärt. Hierbei war von Seiten bes 
franzefifhen Sefandten darauf aufmerkfam 
gemacht worden, baß feine Regierung ſich 
den Vorbehalt gewahrt wilfen wolle, mögs 
licherweiſe audy über jene 4 Punkte hinaus 
Bedingungen zu ftellen. Die englifben n. 
der türkische Gefandte waren diefer Erkläs 
rung beigetreten. Die ruffifhen Gefanbten 
hatten bem entgegengeftellt, daß fie burd 
- ihre Vollmachten gebunden feien fi fireng 
innerhalb der Grenzen ber 4 Punkte zu hal⸗ 
ten, u. aud bie Vertreter Deftreihd hatten 
in diefem Sinne angezeigt, daß ihre Regie⸗ 
sung für jegt nicht bie Abficht Habe über die 
4 Punkte binauszugeben. Hierauf war man 
nod darüber übereingelommen, daß die Ers 
örterung ber Garantiepunkte inibrer Reihen: 
folge vor fih gehen folle u. hatte unperzüg- 
lich die Discuffion über einen Entwurf ers 
öffnet, den Herr v. Prokeſch als Anhalt in 
der Donaufürftenthümerfrage vorgelegt 
hatte. In der folgenden Sißung, am 17, 
Mär; war ſodann vom Fürſten Gortſchakow 
ein Gegenentwurf über diefen Punkt einges 
bradıt worden. Ueber die geringen Abweis 
dungen in den beiderfeitigen Auffaffungen 
Pam es fchnell zur Einigung, u. ſchon in der 
britten Sigung, am 19. März, gelangten die 
Erörterungen zum Abſchluß. Man flellte 
feft: 1) Die Bonaufürftentyümer Moldau, 
Balachei u. Serbien follen aud ferner von 
ber Pforte abhängig fein u. es kann Peine 
ansichließlige Protection über diefe Pros 
vinzen ausgeübt werden. 2) Das Gebiet 
diefer Fürftentgümer darf nicht gefchmälert 
werben, auch follen fie ihre unabhängige 
u. nationale Verwaltung u. in deig deſſen 
die volle Freiheit des Cultus, ber Geſetge⸗ 
bung, bes Handels u. der Schifffahrt bebal: 
ten. 8) Ueber die Aufrechterhaltung der in 
ben Donaufürftenthümern in Kraft beftehen: 
ben Gefeggebung ſowohl, als audy über die 
an benfelben vorzuncehmenden Aenderungen 
foll fi die hohe Pforte nach erfolgter Fu: 
tatheziehung der Wünſche des Lundes mit 
ben contrahtrenden Mächten verftänbigen; 
diefe werden ſodann die Barantiedafür übers 
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neben. 4) Die beivaffiietu aatienıale Macht, 
deren Drgantfation in ben Füͤrſtenthümern 
fiattfinden fell, bann nötigen Falls im Ver⸗ 
haͤltniſſe zu: dem Hülfsmitteln bes Landes 
vermehrt werden; die Bedingungen. eines 
Defenfivfuftems werben in Erwägung ges 
zogen werben. 5) Entſtehende Zweifel über 
Die Auslegung ber von der Pforte erlaffenen 
Berfaffung follen durch bie garantizenden 
Mächte im Verein mit der Pforte befeitigt 
werben. 6) Bei Ruheflörungen im Innern 
ber Donaufürftenthümer kann keine bewaff⸗ 
nete Intervention auf ihrem Gebiet Katts 
finden, ohne daß vorher eine VBerfrändigung 
zwiſchen ben contrahirenden Mächten dar⸗ 
uber erfolgt iſt. In ben Donaufürftenthüs 
mern follen aber audı Beine Fremden Schuß 
finden, welche durch Umtriebe bie Intereffen 
ber benachbarten Staaten gefährden könn⸗ 
ten. Auch über den zweiten Punkt des Pros 
tokolls vom 28. Dechr., bie freie Donauſchiff⸗ 
fahrt berxeffend, gelang es den Bevollmäch⸗ 
tigten ſchnell eiue Einigung zu erzielen. 
Schon in der fünften Eonferenzfigung, amt 
23. Dlür,, hatten die Geſandten nad un⸗ 
bedeutenden Abänderungen ben ebenfalls von 
Herrn dv. Prokeſch vorgelegten Entwurf ans 
genommen. Es ward beflimmt: 1) baß bie 
rtikel der Wiener Songreßacte, in denen 
die Grundfäge für die Megelung ber Schiffs 
fahrt auf Strömen, welde durch mehrere 
Staaten fließen, feſtgeſtellt find, künftig auch 
auf den unteren Lauf der Donau, von dem 
Punkte an, wo ber Strom Deſtreich un. dem 
Demanifben Reiche gemeinfam wird, bie 
zum Meere, Anwendung finden follen. 2) 
aß durd Anwendung biejfer Brundfüge 
die Schifffahrt auf dieſem Theile ver Donau 
keinem Hemmniß u. feiner Gebũhrenerhebung 
unterzogen werden dürfe, die nicht in den 
folgenden Beſtimmungen vorgefeben fein 
würden. Weberhaupr bürfe Bein wie immer 
geftellte® Hinderniß ber freien Schifffahrt 
in den Weg gelegt werden; Douanes u. 
Quarantänes Einrihtungen follten auf das 
fireng Rotbiwendige beſchränkt bleiben u. 
mit dem, was die Freiheit ber Schifffahrt 
bebinge, in Einklang gebradt werden. 3) 
Die natürlichen Hindernifle der Donauſchiff⸗ 
fahrt follen in Kurgem durch vorzunehmende 
Arbeiten gehoben werben. Die baburd ent» 
ſtehenden Koften follten durch Erhebung ge» 
meinſam feftgeellter Schiffszölle gebedt 
werben, doch unter der ausorudlichen Bes 
dingung, daß die Flaggen aller Nationen 
hierbei, wie in jeder anbern Beziehung vollz 
kommene Gleichberechtigung genöffen. 4) 
Die Mächte übernehmen nah gemeinfaner 
Uebereinkunft innerhalb ber von der Wiener 
Sclußacte vorgezeichneten Grenzen bie 
Beitung u. Barantie ber im vorhergehenden 
Artikel enthaltenen Beftimmungen u. übers 
wachen die Uufrechterbhaltung bes Principe 
der Er der Donau, Eine europäis 
{de Commiſſion follte niebergefegt werden, 
welde über bie vorzunchmenden Arbeiten 
U 
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u. die Abrigen: Mittel zur Herſtellung der 
Freien Donaufchtfffahrt Weftimmungen träfe, 
die Schifffahrts⸗ Strom: u. Geepolizeie 
Reglemente ausarbeite u. Inſtructionen ent⸗ 
werfe, welde einer von Oeſtreich, Rußland 
n..der Türkei zu bildenden Ufercommiſſion 
als Richtſchnur dienen könne, Diefe euro⸗ 

päifhe Sommiffion foll nur nach gemein 
jamer Nebereintanft aufgelöft werden. 5) 

ie im Namen Europa's als ausführende 
Behörde einzufegende Ufercoinmiffton foll 
permanent fein u. mit Bollmachten verfehen 
werden, welche die vellftändige Löfung ihrer 
Aufgabe ermöglihen. 6) Rußland vere 
pflichtet fich, die Duarantänelinie, welche es 
themals an der Sulinamuͤndung unterhielt, 
wicht wieder berzuftellen. Kerner follte es 
dafür Sorge tragen, daß jeine Militärs 
Ertabliffentents von der Mündung des Pruth 
bie zur Abzweigung des Georgs⸗Armes bie 
den Fluß befahrenden Schiffe nicht -belaftis 
gen, u, aufder Strede von der Abzweigung 
kes George; Armes bis zu deffen u. der Su⸗ 
lina⸗Mündung follte es Beine Befeftigungse 


anlagen unterhalten. In der Gigung am - 


26. März follte nun zur Erörterung des 3. 
Punktes gefhritten werden. Graf Buols 
Schauenftein hatte denfelben in 2 Theile 
erlegt: Innigere Verknüpfung des türki- 
en Reichs mit dem Syſteme des europäl- 
ſchon Sleihgewichts,u.: Gerechte Abwägung 
ber Geeftreitkräfte Im Schwarzen ‚Meere, 
u. ftellte den Antrag, e6 möchten die ruffis 
{hen u. türkifhen Bevollmüchtigten biers 
auf bezügliche Borfchläge machen. Doc die 
@efandten Rußlands lehnten es, als mit 
ibren Bollmadyten in Widerſpruch ſtehend, 
entichieden ab, in ber Aufſtellung von Bors 
ſchlaͤgen über den dritten Punkt bie Initias 
1lve zu ergreifen u. wollten erft neue In⸗ 
ructionen von Petersburg einholen. In 
‚Bolge deffen ſchlug Graf Buol vor, inbeffen 
den 4. Punkt zur Berathung aufzunehmen, 
Dagegen erlärten ſich jedoch wieberum bie 
Vertreter ver Weſtmächte u. auch Arif Effendi 
wünfchte den 4. Punkt nicht vor dem Eins 
treffen AH Paſcha's, der demnaͤchſt mit ers 
weiterten Inftructionen aus Eonftantinopel 
anlangen follte, verhandelt zu fehen. Der 
in ber folgenden Gigung, am 29. März, ges 
machte Vorfſchlag, wenig ſtens Borberathuns 
gen über ben 4, Hunt zu halten, ward von 
Vertretern Englands u. Frankreichs am 

2. April ebenfalls verneint, well ihnen bie 
Ermächtigung dazu 'von Geiten ihrer Mes 
gierumgen verweigert worden ſei. So blieb 
denn kein Mittel mehr, Die Berathungen ohne 
Aufſchud fortzuführen u, man beichloß tm 
Erwartinng ber Antwort aus Petersburg bie 
Eonferenzen bis zum 9, April zu vertagen, 
Obgleich Ber verſoͤhnliche Geift, mit weldgem 
bie ruff. Befandten bei den Berathungen: 
über bie beiden erſten Punkte bes Program: 
mes (freilich berührten biefe beiden Punkte 
vor Allem Deſtreich) aufgetreten waren, zu 
der Hoffnung Beranlaffung geben Ponnte, 
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daß au ferner bie Berhandlungen zur Ehrk- 
gung führen würden, konnte man ſich den⸗ 
sch von Seiten der Weftmäcte unmöglidy 
verbeyten, Daß der 3. Punkt den eigentlichen 
Bantapfel abgeben würde, weniger wegen 
feiner Wichtigkeit an ſich, als vielmehr wegen 
deu Dabei beteiligten Ehre beider Parteien. 
NRußland konnte in bemfelben eine Beeins 
trädtigung feiner. Souveränetätsrechte er⸗ 
kennen, die Weſtmächte batten ſich an der 
Löfung der Priegerifchen Aufgabe, um welche 
er ſich dredge, zu ſtark vor Sebaſtopol be⸗ 
theiligt, als daß fte ihre Forderung hätten 
fallen laflen koͤnnen. Die ruſſ. Gefandeen . 
hatten. nun zwar fi bereit gefunden, neue 
Inſtructionen in Petersburg einzuholen, 
doch daß dieſe ihnen geftatten würden, hin⸗ 
ſichtlich des 8. Punktes die Initiative zu ers 
greifen, darauf konnte Beine Rechnung ges 
macht werben. In der Borausfiht deſſen 
hatte ber Kaifer Napoleon beſchloſſen, daß 
Drouyn be Lhuys, der Dlinifter des Heußern, 
—F Theilnahme an den Conferenzen nach 
ien geben ſollte. Für den Fall der ferne⸗ 
ren Weigerung Rußlands, die Initiative zu 
ergreifen, ſollte der Miniſter Forderungen 
ſtellen, von denen man glaubte, daß ſie hin⸗ 
reichend gemäßigt wären, um auf Unter⸗ 
flügung Deftreib6 rechnen zu können. Dede 
halb aber auch ſollte Drouyn de Lhuys ſich 
durchaus nicht zu Unterhandlungen auf einer 
anderen Bafis verftehen. Bevor er nad 
Wien abreifte, begab fih der Minifter Ende 
März, nah London, um bas volle Einvers 
ſtaͤndniß der engliiben Regierung berbeis 
zuführen. Das Scheitern der Friedensun⸗ 
terbandlungen lag unter biefen Umſtaͤnden 
minbdeftens ebenfo nabe, als das Gelingen 
berfelben. Man mußte auch für ben er⸗ 
ſteren Gall vorbereitet fein. Napoleon 
nahın Daher ben früheren Plan, fich pers 
ſönlich nah dem Kriegsſchauplatze zu bes 
geben, um durch Uebernahme bes Eommanı 
bo’6 ber Kriegführung größere Energie zu 
verleihen, wieder auf. Um ben Bund mit 
England defto enger zu fließen, ward jes 
doch vorber noch ein Beſuch am Hofe der 
Koͤnigin Victoria befchloffen. Um 16. April 
trafen ber Kaifer und die Kaiferin in Lon⸗ 
don ein, Doc fo glänzend auch das Kaifers 
paar in England uberall empfangen worden 
war, fo (dien dennoch der Plan bezüglich 
ber Reife nach ber Ksim weniger Sufimmung 
gefunden zu haben, Ws ber Kaifer am 22, 
pril wieder in Paris eintraf, hatten bie Fries 
densconferenzen in Wien ſchon feit 5 Tagen 
wieder Ihren Anfang genommen, u, auf dem 
Kriegsſchauplatze näherte ſich das mörderis 
pe: Bombardement ven Schaftopol ſeinem 
abe. Die Beife Napoleons nach der Krim 
[ren jegt fefter beſchloſſen, als je; am 24, 
pril traf ein Theil feiner Dienerfaft in 
Darfeille ein. Indeſſen fhon am 27. wurbe 
von Neuem bie Meife aufgefchoben, vielleicht 
in Folge von Nachrichten aus Wien, viels 
leicht and wegen Eröffnung ber —2* 
e⸗ 
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ftrieausftellung, vielleicht audy wegen des auf 
den SKalfer von Pianori unternommenen 
Artentate. Andre Stimmen enblid wollten 
wiffen,daß die Reife deshalb aufgefchoben od. 
aufgegeben fei, weil der Kaifer die Eröffnung 
eines neuen Kriegsihauplages beabftchtige. 
Unter Binzutreten der neu angelommenen 
Bevollmächtigten Drouyn be Lhuys u, Uli 
Paſcha wurben am 9. April bie Friedens⸗ 
conferenzen wieder eröffnet, jedoch nur, um 
nocbmal6 vertagt zu werben, bis die noch 
immer aus Petersburg nicht eingetroffene 
Antwort angelangt fein würde. Endlih am 
17. April waren die erbetenen Inftructionen 
für die ruſſ. Vertreter angefommen. Fürft 
Gortſchakow zeigte Dies den Bevollmächtig⸗ 
ten der andern Mächte an, fügte aber 
zugleich hinzu, daß auch diefe Juſtructionen 
ihn nit ermädhtigten über den 8. Punkt 
die Initiative zu ergreifen. Da fi fo nun 
dennoch für die Verbündeten die Nothwen⸗ 
digkeit berausftellte , mit ihren Forderungen 
zuerft herauszugeben, fo einigre man fid, 
ungeachtet der Einwendungen ber rufl. 
Geſandten, zuerft zu einer;Borberathung zu 
ſchreiten. achdem dieſe Vorberathung 
ſtattgefunden hatte, wurde am 19. April in 
Der elften Eonferenzfigung zunächft der erfte 
Theil des 8. Barantiepunftes: die innigere 
Bertnüpfung des Demanifhen Reiches mit 
dem Syſtem des europäifhen Gleichge⸗ 
wichts, zur Berathung gezogen, u. es kam 
nad kurzer Diecuffion eine Einigung in ber 
Beife zu Stande, daß 2 von Droupn de 
Lhuys vorgefchlagene Artikel angenonmen 
wurden. Im erften diefer Artikel übernahmen 
die contrabirenden Staaten die Verpflich⸗ 
tung der Garantie für die Integrität bee 
Türkiſchen Reichs, im zweiten ward bes 
flimmt, daß im Falle eines Mißverftänds 
nifles zwiſchen der Pforte u. einem der cons 
trabirenden Staaten, vor Anwendung von 
Gewaltmaßregeln ftets erft die Vermittlung 
der übrigen Theilnehmer des Friedensſchluſſes 
in Anfpruch genommen werben folle. Die zu 
dem erfien Artikel vom Fürften Gortſchakow 
ausgefprodene Ablehnung der Uebernahme 
einer activen Garantie von Seiten Ruß⸗ 
lands für den Befigftand der Türkei, blieb 
vorläufig ohne weitere Erörterung. Als 
man nun zu dem zweiten Theile des 8, 
Garantiepunktes: der Abwägung der Sees 
‚ träfte auf dem Pontus überging, warb 
ebenfalls von Drouyn de Lhuys ein Ents 
wurf von- 6 Artikeln vorgelegt, welche in 
Verbindung mit den beiden obenerwähns 
ten, einem neunten, weldher Amneftie für 
alle Bewohner bes Kriegsfhauplages vers 
beißt, u, einem zehnten, ber Sarbinien int 
den Frieden einjchließt, den britten Punkt 
erledigen follten. Dieſe in Vorſchlag ges 
bradten 6 Artikel fegten feft: 1) Daß die 
ruf. wie die türk.  entusflotte je auf 4 
Linienfhiffe, 4 Pregatten u. eine ents 
fprecbende Anzahl Fleinerer Kahrzenge be= 
ſchränkt werden folle. 2) Der Bosporus 
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u. bie Darbanellen bleiben ben außertürs 
kiſchen Zlotten wie bisher verſchloſſen. 
8) Der Sultan folle durd einen Ferman 
jeber der contrabirenden Mächte das Recht 
ertbeilen können, 5 Tage nad gemadter 
Anzeige halb fo viel Kriegsſchiffe im Pons 
tus zu beiwaffnen, als jeber der Uferſtaaten 
Rußland u. Türkei) dort befigt. 4) 93 
rieden follen nie mehr ale 4 Kriegsſchi 

von allen Eontrahenten zufammen gleichs 
zeitig vor Eonftantinopel vor Anker legen 
(die türk. Schiffe ausgenommen). 5) Der 
Sultan erhält das unbedingte Recht im 
Kriegefalle die Meerengen benjenigen Rüde 
ten zu öffnen, welche er berbeizurufen bes 
liebt. 6) Die beiden pontiſchen Uferflaaten 
verpflichten ſich Eonfuln der übrigen Gene 
trabenten in ihren Häfen aufzunchmen, 
England u. Deftreih traten biefem Ente 
wurfe bei, doch mußte die Verhandlung über 
denfelben ausgeſetzt werden, da Fürft Gort⸗ 
ſchakow die Erklärung gab, erft in nädfter 
Sitzung fi über den Borichlag ausſprechen 
zu wollen. Die Bevollmädtigten der Weſt⸗ 
mächte wibderfesten ſich dieſem Aufſchub 
zwar, konnten dadurch aber nicht zum Ziele 
führen. Einer in dieſer Sitzung vom Fürſten 
Gortſchakow an den Grafen Buol geſtellten 
Frage: ob das öſtreichiſche Cabinet die 
Meinung hege, daß zu jener Beſchränkung 
Rußland ſelbſt durch Gewaltmittel genöthigt 
werben ſolle, hatte der oͤſtreich. Miniſter 
die VBemerkung entgegengeſtellt, daß ver 
Kaifer Kranz Joſeph fich in dieſer Beziehung 
bie volllommenfte Freiheit der Entfchließung 
vorbehalten werde. In dernädften Gigung 
am 21. April hatte Fürſt Gortſchakow zus 
naͤchſt nochmals hervorgehoben, daß Rußland 
eine active Garantie für ben Beſitzſtand der 
Türkei nicht übernehmen könne, u. ſodann 
‚bie Erklärung gegeben, daß er die in ber 
vorhergegangenen Sitzung in Vorſchlag ges 
brachte Loſung der Pontusfrage ablehnen 
müffe, weil diefelbe ebenfo fehr die Souve⸗ 
ränetüterechte verlege, als fie für die Ers 
baltung bes europäifden Gleichgewichts 
Gefabren erzeuge. Um feine Meinung beffer 
zu entwideln, legte-der Fürſt der Conferenz 
eine Denkfchrift vor, worin neben anderen 
Darlegungen au geltend gemaht wurde, 
daß Rußland ja nicht die einzige Macht fei, 
welche möglicherweife die Pforte zu bedrohen 
vermöge, daß die Gefahr auch von einer ans 
dern Seite kommen Bönne, u. daß dann eine 
ftarße Flotte Rupßlande im Schwarzen Meere 
der hoben Pforte ein fehr wünihenswerther 
Schug werden könne. Geftügr auf diefe 
Erörterungen flug der Furſt hierauf vor 
folgende 4 Artikel an Stelle ber franzöſi⸗ 
fhen Anträge zu fegen: 1) Das Princip der 
Schließung der Dleerengen foll aufgehoben 
werden. 2) Ein Reglement fol bie Normen 
für Die Durchfahrt von Kriegsſchiffen durch 
die Meerengen feftftellen. 8) Der Sultan 
bebält das Vorrecht, Ausnahmen von diefem 
Meglement zu geftatten, u. 4) das Recht im 
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Kriegsfalle bie Durchfahrt zum Theil od. 

anz zu verwehren., Indem hierauf die 
Bersreter Englands, Frankreichs u, ber 
Türkei es durchaus in Abrede zu ftellen ſuch⸗ 
ten, daß der Pforte jemals von andrer Seite 
als von Bußland Gefahr drohen Eönne, 
weigerten fie ſich zugleich überhaupt auf eine 
Discuffion über den Vorſchlag des Fürften 
‚einzugeben, ba fie mit Beftimmtheit bie 
Sperrung der Meeresengen aufrecht erhal⸗ 
ten wiffen wollten. Auch Deftreich pflichtete 
biefer Auffaffung bei u. Herr v. Prokeſch 
gab auf die Heußerung des Fürften Gorts 
ſchakow, man möge die Souveränetätsrecdhte 
NRußlands nicht minder in Erwägung ziehen 
als die ber Türkei, die Eintgegnung, da 
Deſtreichs Stellung gegen Rußland durd 
fein Berbältniß zu ben Weltmäckten bedingt 
ſei. Lord John Muffel erklärte nun feine 
Bollmadten für erfhöpft u. ‘zeigte feine 
Heimreiſe an. Graf Buol hingegen glaubte 
noch immer die Meinung feftbaltenzumüffen, 
baß nicht alle Wege zur Löfung der Pons 
tusfrage erfchöpft feien u. beftimmte hier⸗ 
durch den franz. Minifter des Auswärtigen 
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geutusfrage zu löfen. In vertraulicer 

efpredung mit Drouyn be Lhuys u. John 
Ruſſel ftellre er die chitige Mithülfe Defte 
reibs gegen Mußland in Ausficht, ſofern 
Brantreid u. England feinen Borfchlägen 

eitreten würden u. Rußland, an das man 
diefelben als Ultimatum Deſtreichs fenden 
wolle, die Propofitionen ablehne. Diefe 
Vorſchläge gingen dahin, daß entweder den 
Allüürten das Recht eingeraumt würde, im 
Pontus ſtets eine der zeitweiligen ruff. See⸗ 
macht entfpredende iffszahl zu ftationie 
ren, od. daß für die ruff. Seemadt im Pons 
tus nicht eine beftimmte Schiffszahl, fon» 
bern derjenige Stand, welchen die ruff. Flotte 


8 beim Friedensfchluß haben würde, als Mas 


ximum feftgeftellt würde. Im erfteren Falle 
folle von Seiten der Allürten ftets eine 
Dermehrung ber Schiffe eintreten, wenn 
Rußland feine Flotte verftärke, würde die 
legtere aber über den Stand, welchen fie vor 
dem Kriege gehabt habe, vermehrt, fo folle 
dieß für die Decemberverbündeten ohne 
Weiteres ale casus belll dienen. Im zweis 
ten alle ſolle die nähere Keftftellung des 


F noch längerem Verbleiben in Wien. Auf Verhältniſſes einer Bereinbarung Rußlands 


ürſten Gortſchakow berief ſo⸗ 
dann Graf Buol die Geſandten am 26. April 
einer nochmaligen Sitzung. Der ruf]. 

efandte legte in derfelben mit 2 Artikeln 
einen neuen Ausgleichungs⸗Vorſchlag vor. 
In dem erften Artikel wurde das Princip 
der Sperrung ber Meerengen feftgehulten, 
im zweiten follte dem Sultan das Recht zu⸗ 
geftanden werben, auch ohne vorbergegans 
gene Kriegserklärung die Meeresengen bens 
jentgen Klotten zu öffnen, welde er zum 
Schutze feines Reichs etwa herbeizurufen 
beſchlöſſe. Die türk. u, franz. Befanbten u. 
aud Lord Weftmoreland lehnten es ab, auf 
diefen Vorſchlag einzugehen, doch Graf 
Buol hegte die Anfiht, daß in demfelben 
wohl eine Brundlage für weitere Erörtes 
rungen geboten ſei, u. erklärte wiederholt, 
dap Deftreih auch jegt noch nicht abftehen 
würde, an der Berftellung bes Friedens zu 
arbeiten. Außerdem war in diefer Sigung 


we des 


‘-der Bevollmädtigten nochmals bes Vorbe⸗ 


halts bes ruff. Geſandten bezüglich der 
Uebernahme der Barantie für bie Integrität 
bee tür. Gebietes Erwähnung gethan wor⸗ 
ben u. Fürſt Gortſchakow hatte die Berfiches 
rung gegeben, daß Rußland fi die Ents 
fbeidung, ob mit den Waffen für die Intes 
grität der Pforte einzufchreiten ſei, ſchon 
auch deswegen vorbehalten müffe, weil bie 
Unbeftimmtheit der Grenzen bes Gebiets ber 
Pforte fehr zur Vorficht rathe. Mit dieſer 
Sitzung am 26. April wurden nun vorlaͤu⸗ 
fig die Verhandlungen geſchloſſen, doch hob 
man babei befondere hervor, nur vorläufig, 
nur auf unbeftimmte Zeit, keineswegs defte 
nitiv gefchloffen folften die Eonferenzen fein. 
Graf Buol hatte, wie fchon bemerkt, noch 
immer der Hoffnung Baum gegeben, es 
werde durch feine Vermittlung gelingen, bie 


mit ber Pforte überlaffen bleiben. Zudem 
wolle man Rußland die Wahl zwiſchen beis 
den Wegen laffen. Obgleich die beiden Ges 


fandten diefe Vorfhläge beachtenswerth 


fanden u. fie ihren Eabineten zu empfehlen 
verfprachen, fo trat doch die in England fich 
allgemein bemerkbar machende Briegerifche 
Stimmung ale ein Hinderniß dazwiſchen 
u. auch der Kaiſer Napoleon ließ fi dadurch 
beftimmen, diefe Ausgleichung abzulehnen 
u. fih für energifche Fortführung des Krie⸗ 

es zu erklären. Drouyn de Lhuhs nahm in 
Geige deſſen feine Entlaffung u. an feiner 

telle übernahm Graf Walewsky das Por⸗ 
tefeuille des Auswärtigen. Es konnte nicht 
ausbleiben, daß hierdurch in dem Verhält⸗ 
niffe der Weltmäcte zu Deftreich eine ges 
wiffe Berftimmung u. Entfernung eintrat, 
bennod aber ſprachen ſich die Weſtmächte 
noch immer dahin aus, daß fle von Deftreid- 
vermittelnde Borfchläge erwarteten u, Oeſt⸗ 
reich entſchloß fich in officteller, fchriftlicher 
Weife am 21. Mai feine früher nur münd« 
li gemachten Borfchläge an die Weſtmaͤchte 
nochmals zu wiederholen, Inzwifchen waren 
in England, obgleih es hieß, bie Wiener 
Eonferenzen feien nur vertagt, am 9. Mai 
bie Protofolle über die Friedensverhand⸗ 
lungen dem Parlamente vorgelegt worden. 
u. es hatte fich dadurch Die Priegerifche Stim⸗ 
mung nur noch gehoben. Rußland hatte 
zur durch eine Note des Staatskanzlers 

effelrode vom 30, April die beutfchen Höfe, 
bann am 10. Mai durch eine Eirculardepefhe 
an alle feine Befanbten bie öffentliche Mei⸗ 
nung Europas für ſich zu gewinnen gefucht, 
u, die Schuld des Scheiterns der Friedens⸗ 
unterhanblungen auf bie Weltmädte ger 
fhoben. Dadurd wurde aber die Gereizt⸗ 
beit zwifchen beiden Parteien noch ee 
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Deſtreich, welches allein noch an bem Frie⸗ 
denswerke mit Ernſt zu arbeiten ſchien, hatte 
die Conferenzprotokolle, da ſie durch die 
Vorlage des engl. Cabinets an das Parla⸗ 
ment denn doch einmal in die Deffentlichkeit 
gedrungen waren, am 14. Mai nun auch 
den deutfchen Regierungen überſandt, aller⸗ 
dings mit Zurückhaltung ſeiner eigenen Ab⸗ 
ſichten, weil es die Verhandlungen über den 
Frieden noch nicht als geſchloſſen betrachten 
könne. Sodann hatte es am 17. Mai eine 
-  Depefbe an feine Gefandten bei den deut⸗ 

then Höfen erlaffen, deren 
ging, zu verhüten, daß in Kolge der ruff. 
Depeide vom 3U. April, weiche nit dent 
Deutihen Bunde, fondern deneinzelnen Hös 
fen übergeben worden war, ein Antrag bein 
Bunte eingebracht würde, der möglicherweiſe 
feine eignen Entſchließungen zu durchkreuzen 
vermochte, In einer befonderen Depeſche 
Deftreihs an den Gefandten in Berlii wur 
geradezu gefagt, daß Rußland in Deutſch⸗ 
‚ land Uneinigkeit zu fiften trachte. Diefer 
Auffaffung trat nun Die preuß. Negierung 
in einem Schreiben an ihren Geſandten in 
Wien, den Grafen Arnim, am 23. Maui ents 
gegen, u. fprach zugleich unter der Verwah⸗ 
rung der Freiheit ihrer Eurfhließungen die 
Verſicherung aus, daß fie jegt keineswegs 
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Anträge beim Bunde zu ftellen. Als nun 
am 31. Mai Graf Buol das Schreiben des 
preuß. Cabinets vom 23. beantivertete u. 
fich gegen ben Berwurf, als habe Oeſtreich 
dig freie Entfihließung Preußens irgendivie 
beeinträchtigen wollen, verwahrte, berief er 
ſich gleichzeitig auf Mittheilungen, die am 
24. Mai von Deftreih über die Stellung 
gemacht worden waren, welche es im Galle 
der Ablehnung od. Annahme feiner au die 
Weſtmächte am 21. Mai gemachten Bors 
ſchläge einnehmen werde. Hürden Fall ber 
Ablehnung, wollte es in feiner abwartenden 
Stellung verbleiben, Dabei aber an ben 4 
‚Sarantiepunkten feſthalten, für den Gall 
der Annahme aber, werde bie Frage: ob 
Krieg, ob Frieden, lebiglih von Rußland 
abhängen. Sofort nach Eintreffen der Ant» 
worten von London u. Paris werde Defts 
reich. feine 
bringen. Die Weltmäcte entfchieden ſich 
bie Borfhläge Deftreihe abzulehnen, 
aber zu der ſchen eingetretenen Entfernung 
von demfelben nicht noch. eine Berlegung 
kommen zu lafjen, wurde befchloffen, daß 
noch eine Eonferenzfigung gehalten werden 
folle, für die man jedoch den Geſandten gar 
eine Inſtruktionen ertheilen wollte. Diefe 
Sitzung kam nun am 4. Juni zu Stande. 
Graf Buol eröffnete die Verhandlung mit 
einer nohmaligen Erörterung bes Differenz» 
netes u. legte fodann einen Entwurf zur 
usgleihung vor, in beffen 5 Artikeln der 
&. Garantiepunkt mit Bugrunbelegung des 
2. ber obenerwähnten oͤftreich. Borfchläge 
feine Löfung finden follte. Der erfte Artikel 
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Zweck dahin - 


Anträge vor den Deutihen Bund 


betraf. die Yeftftellung ber Integrität des 
Beſitzſtandes der Türkei. Der 2; Artikel 
ftellte feft: daß die Pforte u. Rußland nad 
gemeinjamer lebereintunft der Eonferenz 
den gleihen Beftaud der Flotten im Schwar⸗ 
zen Dieere vorfchlagen follten, u. zwar müffe 
dabei der Stand der ruff. Flotte zur Zeit des. 
Griedensfchluffes ald Marimum gelten. Der : 
3. Art. beftimmte das Princip der Schließung 
der Meeredengen, ber 4.0. 5. bezeichneten 
dad Recht des Sultans hiervon Ausnahme 
zu geftatten. Da Rußland früher nicht fos 
wohl eine Beſchraͤnkung feiner Flotte im 
Schwarzen Meer unbedingt verweigert, 
fondern vielmehr Diefelbe von einer Vereins. 
barung mit der Pforte abhängig gemacht 
hatte, außerdem von Seiten der Weſtmächte 
aber Die wiederholte Erklärung gegeben 
wotben war, daß fie Peine Forderungen 
ftellen wollten, welche ber Ehre Rußlands 
zu nahe treten würden, fo Ponnte Deftreich 
mit Recht in feinen Vorſchlägen die Gruud⸗ 
lage einer annehmbaren u. doch für alle 
Theile ehrenhaften Löfung ſehen. Doc die 
Sefandten der Weſtmächte gaben die Er— 
klärung, ohne Inftructionen zu fein, u. auch 
der Fürſt Sortfchafow hatte nun Peine Bers 
anlaffung mehr, den Entwurf von ruſſ. 
Standpunkte aus einer Erörterung zu une 
terziehen, zeigte aber gleichwohl an, daß 
er donſelben feiner Regierung zur Beachtung 
unterbreiten werde, Der Verfuh des Herrii 
von Prokeſch, die Botichafter der Weftnuüchte 
zur Ucberfendung des öftreichifchen Vorſchla⸗ 
ges an ihre Babinete zu veranlaffen, ward 
abgewiefen. Die Friedensverhandiungen 
baten damit ihr definitives Ende erreicht. 
Deftreih trat nun in jene abwartende 
Stellung, welche es in feinen am 24. Mai 
gemachten Mittheilungen bezeichnet hatte, 
u. ordnete fofort eine bedeutende Reduction 
feiner Armee an. Die Aufforderung von 
Geiten der Weſtmächte aber, feine Waffen 
gegt mit. den ihrigen zu verbinden, lehnte 
es ab u. erklärte, Daß es, abgeſehen von feis 
nem Vorſchlage vom 4, Juni u. außer noch 
anderen Mitteln audy eine Allianz Oeſtreich 
mit ben Weſtmächten zum Schuge der Türkei 
als Löfung der Differenz betrachte. 
vi. Die Friegerifhen Ereiguiffe vor 
Sebaftoyol u. auf dem Schwersen Meer 
von Anfang Mai bis zum Sturm auf die 
Schiffervorſtadt (18. Fıni), So wenig au 
bie verbündeten Generale ver Gebaftepol 
Urſache haben Eonnten, nit den errungenen 
Nefultaten im Verhältniß zu den aufge⸗ 
wendeten Mitteln zufrieden zu fein, u. fo 
ſehr ed auch einleudyten mußte, daß größere 
Erfolge gegen die Feſtung nur dann mit 
Sicherheit vorausgefegt werden konnten, 
wenn es ben Alllirten gelang, entfcheidende 
Unternehmungen gegen bie ruff. Keldarmee 
zu erreichen, fo war man dennoch bisher bei 
ber Belagerung Sebaſtopols ftehen geblies 
ben, u. hatte fih nicht zu Dffenfivftößen 
gegen bie ruſſ. Entfagarnıee zu entfchließen 
vers 
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Bermorht. Theils mag wohl ber Mangel 
an Einheit im Befehle, theils bie Beforgnip 
für das eigne Lager u. für bie Belagerunge: 
arbeiten, theils auch das Unterlaffen recht⸗ 
zeitiger Vorbereitungen daran Schuld ger 
wegen fein, theils mögen auch die politiſchen 
Berbältniffe hindernd auf die militaͤriſchen 
Operationen eingewirkt haben. Seit dem 
Scheitern ber Friedensverhanblungen im 
der Sigung vom 26, April, Eonnte nun we⸗ 
nigftene der legte Grund nicht mehr befteben. 
&s war Anfang Mai aus Paris die Auf⸗ 
forderung zur energiſchen Weiterführung 
des Kriegs vor Sebaftopol angelangt. Dazu 
follten nun fofort alle Mittel in Bewegung 

efegt werden. Die Berpfienung der rufl. 
Kunpen war während des Winter großen 
Theils ans ben Häfen des Afow fen 
Meeres bewerkftelligt worden, u. warb 
heuptfählih aud noch auf biefem lege 
ausgeführt. Um biefe Verbindungen zu 
unterbrechen, ward am 8. Mai aus den Häfen 
von Balaklawa u, Kamieſch ein beträchtli⸗ 
cher Theil der verbündeten Flotte mit 
15,000 M. Landungstruppen an Bord nad 
der Straße von Kertſch abgeiendet. Als 
aber aus Paris bie beſtimmte Weifung eins 
traf, zur Erlangung eines zufriedenftellen: 
den efultate ven Angriff auf Sebaſtopol 
mit aller Entſchiedenheit zu führen u, um 
für biefes Biel fi zu verftärten, die Trup⸗ 
gen aus bem Lager von Maslat nad der 
Krim zu ziehen, rief Gen. @anrobert bie 
Afow’fhe Expedition zurüd u. fandte bie 
Kiotte nach Eonftantinppel, In den Tagen 
vom 12.— 16. Mai wurden bier 2 franz. 
Inf.⸗ Diviſionen u. 1 Garde⸗Diviſion unter 
Regnault be St. Angely nebft einer Cav.⸗ 
Divifion eingefhifft u. in Kamieſch gelan- 
det. Dadurch hatte bie franz. Armee nun 
eine Stärke von 120 Bataillonen, 4 Schwa⸗ 
dronen u. 240 Feldgefhugen erreicht, in 
Summa etwa 100,000 M. Als der Gang 
der Sriedensunterhandlungen in Wien über 
ihren Erfolg Beinen Zweifel mehr geftattete, 
batte auch das fardinifhe Hülfscorps am 
24. April feine erften Truppen von Genua 
abgefendet-, Am 6. Mini kamen bie Gars 
dinier im Bosporus an, wurben aber 
fofort nach der Krim weiter befördert, 
fandeten am 12. theils in Balaklawa, 
theils in Kamieſch. Ihre Stürke betrug bei 
35 Bataillonen, 4 Schwadronen u. 86 Ges 
fchgen etwa 14,500 M. w. fie bezogen weſt⸗ 
fi von Balaklawa ein Lager in der Nähe 
von Karani. Das Lager von Maslak war 
- nun bis auf wenige Bataillone, bie bafelbft 
zurüdigeblieben waren, verlaffen, benn bie 
engl. Oberbungen hatten faft noch gar feinen 
Erfolg gehabt. Es waren zwar auf Helgos 
Iand für Deutfchland, in, Schlettſtatt im El⸗ 
faß für die Schweiz Werbepläge etablirt 
worben, bie erfolgten Werbungen blieben 
aber unendlich weit hinter den gebegten Ers 
wartungen zurück. Man hatte fih Hoffnung 
auf 10,800 Deutſche u. 83000 Schweizer ge⸗ 


Auß 
macht, u. Anfangs Juni waren dennoch auf 
Helgoland hoͤchſtens erſt 200 M. zufammen, 
In Amerika war man nicht glücklicher ge⸗ 
weſen u. auch die rürkiſchen Unterthanen 
jeigten menig Luft, in engl. Dienfte zu treten. 

6 war nun zwar auf Veranlaflung von 
Seiten Englands am 10. Mai ein Erlaß der 
Pforte erichienen, welder zur Befeitigung 
des Truppenmangels, die Dienftpflichtigfeit 
ber criftlichen Unterthanen ber Pforte aus⸗ 
fprad u. eine außerordentlide Aushebung 
in Unatolien u. Rumelien anortnete, bo 
auch diefe Maßregel führte nicht zum ger 
wünfcten Ziele. Die griech. Epriften im 
der Türkei Hatten narürlicher Weile noch 


" geringere Neigung fih unterengl Commando 


zu flellen, als die Türken. Statt der Frem⸗ 
den⸗ u. ber engl.stürf, Legionen entichleß 


man fih num, den größten Theil der türk. 


Streitkräfte von Eupatoria nad Balaklawa 
yu ziehen; nur etwa 10,000 Türken blieben 
zurüd. Die engl. Streitßräfte vor Sebaſto⸗ 
pol zühlten 4 Bataillone, 24 Schwadronen 
u. 60 Belhüge, etwa 30,000 M., u. die 
türk. Truppen unter Omer Paſcha mochten 
etwa 253,000 Dt. betragen. So hatten denn 
die Alliirten eine Armee zur Verfügung, 
bie 170,000 M. zählte. Diefe Macht mußte 
hinreichend erfcheinen, um nun entfcheidenbe 
Schläge führen zu Fönnen. Doch das Wie? 
war nun bie Frage. Es ward am 13. Mai 
ein großer Kriegsrath gehalten. Gen. Eans 
robert fprad ih in demſelben gegen die 
Anwendung bes Sturmſyſtems auf Seba⸗ 
ftopol aus, Sen. Peliflier dafür. In Folge 
deffen erbat der Erftere feine Eutlaffung 


‚vom Obercommando u. empfahl für daſſelbe 


den Bea. Peliſſier, deffen Anfihten über 
bie nächften Unternehmungen den Wünidhen 
ber Sabinete von Paris u. London entfpras 
hen, Nachdem die Antwort bes Kaifers 
Napoleon angelangt war, übernahen Darauf 
Deliffier am 19. Mat den Oberbefebl ber 
franz. Urmee. Auch die ruff. Armee in der 
Krim hatte indeffen anſehnliche Verſtärkun⸗ 
gen erhalten, Bereits Ende April waren 
die 10, u. 11. Divifion dur bie Meferves 
bataillone wieder vollzaͤhlig gemacht worben, 
am 27. April war eine Brigade der 14. Die 
vifion, wenige Tage darauf die 6. u. D. Inf.⸗ 
Divifion u. eine Eavalleriedivifion auf dem 
SKriegsfchauplage angelangt. Eude Wat 
waren bie ruf). Truppen in ber Krim fols 
gendermaßen vertheilt: In Sebaſtopol ſtan⸗ 
den außer der zum Infanteriebienft verwend⸗ 
baren Marinemannſchaft von etwa 5000 M., 
89 Bataillone, 3 Sotnien Koſaken u. 64 
Feldgeſchütze, in der Umgegend von Sebaſto⸗ 
pol befanden ſich 45 Bataillone, 88 Schwa⸗ 
dronen, 40 Sotnien Koſaken u. 880 Ges 
fhüge; bei Eupatoria warcn 24 Schwer 
dronen, 24 Sotnien Koſaken u. 40 Ger 
füge vereinigt, die Halbinfel Kertſch hiel⸗ 
ten 6 Bataillone, 39 Schwadronen, 6 Sotnien 
Koſaken mit 28 Geſchützen befegt, u. in 
Perekop u, Umgegend waren 20 Bataillone, 
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12 Sotnien Koſaken u. 32 Gefüge zus 
fammengezogen. Diefe Truppen ergaben tn 
Eunme 160 Bataillone, 131 Schwadronen, 
85 Sotnien Kofaten mit 494 Feldgeſchützen 
a. mochten etiva ebenfo, wie bie Streitkräfte 
der Alltirten, die Zahl von 165— 170,000 M. 
erreichen. Bis zur Uebernahme bes franz. 
Oberbefehls durh Gen. Peliffier war ber 
Mai vor Gebaftopol verhältnißmäßig fehr 
ruhig verfloffen. Nur geringe Kämpfe hatten 
flattgefunden. Die »elagerer hatten an ber 
Erweiterung ihrer Parallelen u. Batterien 

earhbeitet, Die Belagerten batten gleichfalle 
Shre Werbe verſtärkt. Außerdem batten bie 


ranzofen begonnen ihr -Hauptbepot, ben, 


afen von Kamiefh, durch weite Befeftis 

ungsanlagen für alle Faͤlle gegen bie Offen 

vunternehmungen ber Ruſſen ficher zu ftels 
len. Mit Uebernahme bes Oberbefehle burch 
Ben. Peliffier erreichte diefe Ruhe fofort 
ihr Ende, Gen. Peliffter hatte fi für das 
Syſtem der Stürme nad) kurzem vorbereis 
tenden Qrtilleriefeuer entfchleden, um durch 
jene bie ruff. Vertheidigungslinie gu nehmen 
u. dann erft auf dem eroberten Boden bie 
Geniearbeiten folgen zn laffen. Bevor er 
jedoch fein Syſtem bes Angriffs auf Schas 
ftopol zur Ausführung brachte, kam er mit 
den Beneralen ber Berbündeten überein, eine 
Expedition ind Afow’fche Meer unternehmen 

u laffen. Die für die Erpebition nöthigen 
Borbereitungen wurden ungefäumt in Ans 

riff genommen u. mit allem Eifer betrieben.- 

n der Nadıt vom 22. zum 28. Mat ging 
eine Flotte in See. Diefelbe beftand aus 
‚9 Linienfaiffen, einigen Sregatten u. zahls 
reihen Pleineren Kriegsſchiffen, zufammen 
57 Kriegsdampfern, u. war unter bie Be: 
fehle der Admirale Lyons u. Bruat geftellt. 
Die Landungstruppen an Bord derfelben bes 
trugen unter dem Oberbefehl des engl. Gen. 
Brown 15,000 M., von denen 7000 Fran⸗ 
zoſen, 5000 Engländer u. der Reſt Türken 
waren. Am 24. Mai Diorgens hatten fi 
die Schiffe im Süten bes Cap Takli vers 
einigt u. waren fodann norbwärte gefteuert. 
Ohne von den Ruſſen verhindert zu wers 
den, wurben etwal Meile ſüdlich von Kertſch, 
nahe bei dem Dorfe Ambelaki die Landungss 
truppen zum Theil ausgefchifft u. festen 
fi mit leiter Mühe in Beſitz der ruff. 
Batterien an den Caps Paul u. Ak Burnu, 
die den fübltchen Eingang der Meeresftraße 
vertheidigten, von den Ruſſen aber nad 
Bernagelung ber Gefüge u. Sprengung 
der Yulvermagazine verlaffen worden was 
ren. Nachdem darauf noch am 24. auch 
Kerti u. die Batterien bei Jenikaleh von 
den Ruffen geräumt, u. am 25. Morgens 
die Batterie von Tſchuſchka auf der Nord⸗ 
zunge verlaflen worden waren, bie Landunge- 
truppen der Verbündeten aber fi in Beſit 
diefer Punkte gefegt hatten, ſtand am 25. 
Mittags aud bie nördlide Einfahrt ins 
Aſow' ſche Meer der Flotte der Alliirten offen. 
Der Gen. Wrangel, welcher die ruff, Trups 


Wuth 


Russisch-Türkischer Krieg 


pen in u. bei Kertich befehligte, hatte ſich 
auf der Straße nah Kaffa etwa 5 Meilen 
weit von Kertſch zurüdgezogen u. bafelbft 
Stellung genommen, indem er die Berbäns 
deten nun durch Koſakendetaſchements beobs 
achten ließ. Sen. Brown batte fofort nad 
der Befignabme von Kertih u. Jenikaleh 
fih ber dort vorgefundenen Vorräthe an 
Lebensmitteln, Koblen u. SKrieggmaterial 
bemächtigt u. ließ zur Gicherung feiner Stel⸗ 
Iung Betefligungsarbeiten gegen die Lands 
feite hin ausführen. Um die ruſſ. Magazine 
u. Sanbelspläge im Afow’fhen Meere zu 
‚foren, ward noch am Nachmittag bes 25. 

at ein Geſchwader von kleineren, flach⸗ 
gehenden Fahrzeugen unter Capt. Lyons 
abgefendet. Diefe Flotille erſchien am 27. 
in der Bucht von Berdiansk u. ſteckte, ohne 
auf Widerftand zu ftoßen, Die vorgefundenen 
Küftenfahrzeuge u. Getreibemaguzine in 
Brand. Am 28. verfuchte fie einen Angriff 
auf Arabat, zog aber, da das ruff. Fort das 
felbft genügend armirt war, um Widerftand 
leiften zu Bönnen, ohne weiteren Kampf 
wieder ab u. fegelte nad Genitſchi. Die 
Kanonade gegen diefen Ort, am 29. Mal, 
blieb wegen der zu großen Entfernung, in 


‚welder die Schiffe vor Anker gehen mußten, 


ziemlidy wirkungslos, dagegen gelang es 
einigen Booten während berfelben durch bie 
dortige Meerenge in den Siwaſch einzubrin- 
gen u. die dafelbft befindlichen Küſtenfahr⸗ 
euge u. in ber Nähe liegenden Magazine 
n Brand zu fteden. Hierauf fteuerte Eapt. 
kyons nad Taganrog u. traf dafelbft am 
1, Juni ein. Doc erft am 8, Juni, nach⸗ 
bem aus Jenikaleh eine Anzahl Schaluppen 
ur Flotille geftoßen waren, die bei weniger 

tefgang eine größere Annäherung an das 
Land geftatteten, ward ber Angrif auf. bie 
Stadt mit einer heftigen Kanonade begons 
nen u, balb waren mehrere große Holzlager, 
Oetreibemagagine u. andere Gebäude in 
Flammen. Als Nachmittags 4 Uhr das Feuer 
eingeftellt ward, lagen 148 Gebäude tn 
Schutt u. Trümmern u. 60 andre haften 
bedeutende Beihäbigungen erlitten. Don 
bier bradden bie Verbündeten nah Marius 
pol auf u. äfcherten am 5. Junt aud ba 
eine lange Reihe von Gerreidefpeichern 
gänzlih ein. Darauf wendete fih die Es⸗ 
cadre nah der Oſtküſte bes Afow’fchen 
Meeres, verbrannte am 6. Juni in dem 
Beinen Bafen von Jeiskoe die vorgefundes 
nen Getreide⸗ u. Heuvorräthe, u. vereinigte, 
fib, nachdem noch am 8. Juni bei Temrſuk 
auf der Halbinfel Tamann einige Getreide⸗ 
magazine vernichtet worben waren, am 11. 
Junt wieber mit der Flotte bei Kertfch. In 
Kertſch waren inzwifchen (don am 25. Mat 
die wüfteften Berbeerungen angerichtet wor⸗ 
benz nach dem Durchmarſch der Landtruppen 
hatten engl. Matrofen in Verbindung mit 
DMarobeurs u. tartarifchem Gefindel die 
Stadt geplündert, hatten mit vandaliſcher 
es zerſtoͤrt u. niedergebrannt, 3 

au 


N 


Zerſtörungen nicht nur dem ruff. 


HAussisch-Tärkischer Krieg 


auch das wertbuolle Muſeum von Alter⸗ 
thümern auf dem Mithridatesberge, im We⸗ 


Sen u, unmittelbar bei Kertfh, war von 


ihnen gänzlich vernichtet worden; die durch 
diefe nuglofe Zerſtoͤrungswuth obdachlos 

ewordenen Einwohner mußten fpäter nach 
onftantinopel übergeführt werben. »Die 
Landtruppen hatten während biefer Zeit 
bei Jenikaleh u. auf ben Höhen in der Nähe 
der Pauls⸗Batterie Verſchanzungen aufges 
morfen u. bis zum 8. Juni fo weit beendet, 
daß die verbündeten Generale biefelbe einer 
Befagung von 5000 M., größtentheils Tür⸗ 
ken, uͤberiaſſen zu können glaubten. Man 
woilte nun vor der Rückkehr nach Sebaſto⸗ 

ol noch einen Handftreih auf Anapa auss 

uhren, Doc biefer Play ſowohl, ald auch 
Sudſchuk Kaleh, die einzigen Punkte, welche 
die Ruſſen auf der Linie bes Schwarzen 


. Meeres feit dem Mai 1854 noch beſetzt ges 


Kalten Hatten, waren Ende Mai u. Anfang 
Juni auf Befehl des Sen, Chomutow ſchon 
geräumt u. von einer türk. Reiterſchaar 
unter Sefer Paſcha, einem tfcherkeffifchen 
Häuptling in türk. Dienften, befegt worden. 
Gleichwohl fleuerten die verbündeten Flotten 
am 14. Juni nach Anapa, verließen daſſelbe 
aber ſofort wieder u. gelangten am 15. Juni 
nach ben Haͤfen von Kamieſch u. Balaklawa 
zurüd, Der Erfolg ber Expedition nad 
Kertfh u, in das Aſow'ſche Meer war nun 
freilich auf den Fortgang des Krieges von 
nur untergeordnetem Zinfluffe, dennoch aber 
war wenigftens erreicht worden, was unter 
biefen Umftänden möglid war. Wlan batte 
eine baltbare Pofition bei Kertf gewonnen 
u. die reihen Vorräthe an Getreide, welche 
fi in den Plägen bes Afow’ihen Meeres 
(allerdings wohl zumeift Privateigenthum) 
aufgefpeidhert fanden, waren vernichtet wor⸗ 
ben, ebenfo bie meiften Fahrzeuge, welche 
den Verkehr auf biefem Meerestheile be= 
werfftelligt hatten. Man hatte mit Diefen 
Handel 
empfindlihde Wunden gefclagen, fondern 
man hatte aud den Weg abgefchnitten, auf 
welchem ein großer Theil der Verpflegung 
der ruff. Armee in ber Krim erfolgen konnte. 
Bor GSebaftopol hatte unterbeflen Gen. 
Deliffier alle Mittel in Bewegung gefegt, 
um den Angriff auf bie Seftung mit größter 
Kraft aufnehmen zu Bönnen. Zum Haupt⸗ 
angıiff wählte er anftatt der Stabtfeite 
wieder die Seite ber Karabelnaja. Doc 
bevor er zur Ausführung dieſes Planes 
ſchritt, wollte er zunächſt Fi in den Beſitz 
der ruff. Logements fegen, die vor Baftion 
5 u. vor der Redoute Schwarz, gegenüber 
bem großen Kirchhofe, lagen, u. von benen 
aus die Ruſſen die franz. Arbeiten in der 
deitten Parallele vor Baftion 4 fehr beläs 
ftigten. i 
anfangs ohne Berbindung unter einander 

In der Naht vom 21. auf den 


ge: en. 
« Mai hatten aber die Ruffen unter Bes 


günftigung der Nacht u. ohne von ben Frans 
. Neuefte Ergänzungen. II. 


Dieſe ruſſ. Jägergräben waren 


AT 


zofen bemerkt zu werben, bie Bräben nicht 
nur breiter u. tiefer gemacht, fonbern die⸗ 
felben auch unter einander u. durd einen 
Communicationsgraben auch mit Baftion 5 
in Berbindung-zu-bringen begonnen. Doc 
die Schwierigkeit bee fteinigen rundes hatte 
verhindert, daß bie Arbeit in diefer Nacht 
ſchon beendet zu werden vermodte. Am 22, 
Mai nach Anbruc bes Tages hatten bie Franz 

ofen biefe Anlagen bemerkt u, den ganzen 

ag über ein lebhaftes Feuer auf diefelben 
unterhalten. In der Nacht vom 22, zum 
25. Mai beabfichfigten nun die Ruffen ihre 
Arbeiten fortzuführen. Sie festen voraus, 
daß dieß nicht ohne Störung von Beiten dee 


‚Geinkes werde gefhehen koͤnnen, u. Fürft 


ortfhafow hatte baber angeorbnet, daß 
fih unter Gen. Ehrulew hinter Baſtion 6 
eine Colonne von 7000 M. ſammeln follte, 
um nöthigenfalle bie Dedung zu überneh— 
men. Als Reſerve für diefe Colonne wurs 
ben 5500 M. von ber Nordfeite nach ber. 
Stadt herübergezogen. Gen. Peliffier hatte 
nun in der That für diefelbe Nacht einen 
allgemeinen Angriff auf die neuen ruf. 
Arbeiten befchloffen u. hatte zu den Ende 
2 Solonnen unter dem Befehle des Divi⸗ 
fionsgenerals Paté aufgeftellt, von denen 
bie rechte in der Stärke von 4000 M, vom 
Südende bed Kirchhofs, die linke, etwa 
8200 M., vom Ende der Quarantänebucht 
aus gegen bie ruff. Werke vorbreden ſoll⸗ 
ten, Die Referve, 7 Bataillone, ward in 
der 2. Parallele hinter dem Kirchhof bereit 
gehalten. Der Oberbefehl über alle zur 
Attake beftimmten Truppen war bem Gen. 
be Salles, der an Stelle Peliffier’s das Com⸗ 
mando bes 2, franz. Corps führte, übertras 
en. Auf ein gegebenes Zeichen waren 
bends 9 Uhr bie franz. Eolonnen vorges 
drungen u. batten fih im erfien Anlaufe 
auf beiden Flügeln in Beſitz der ruff. Werke 
efegt. Doc die heranrückenden ruff. Co⸗ 
ennen vertrieben fie wieder baraus. Die 
Sranzofen gingen alsbald zumneuen Sturme 
vor, wurden jedoch von den Ruſſen aber⸗ 
mals geworfen, u. auf dem rechten Flügel 
ogar bis in die 2. Parallele verfolgt. Bon 
eiden Seiten waren fotann Unterftügungen 
berangerüdt u. es entipann fi, namentlich 
an ber fühöftliden Ede des Kirchhofs, ein 
fürdterlider Kampf, längere Zeit nur mit 
dem Bajonnet geführt, im Laufe beffen bie 
Logements wiederholt aus einer Hand in’ bie 
andre gingen, zulegt aber von den Auffen 
behauptet wurden. &rft gegen Tagesans 
brudy war ber Kampf beendigt worben ; bie 
Sranzofen zogen fi in ihre Parallelen zus 
rüd u. aud von Seiten der Ruffen waren 
nur etwa 150 Bügfenfsügen in ben Gräben 
zurüegelaffen worden. Die Verlufte auf 
eiden Seiten waren bebeutend ; bie Ruffen 
hatten über 2500 Zobte u. Berwunbete, u. 
bie —X deren Colonnen ſehr von 
der Feſtungsartillerie gelitten hatten, wer⸗ 
den zuät weniger verloren haben. Dbgleih 
. mit 


‚ wüährendb der Nadıt vom 


238 
mit ziemlicher Beftimmtheit orange [eit 
werden Bonnte, daß die Franzoſen ihren An= 
griff in ber folgenden Nacht wiederholen 
würden, batten dennoch die Ruffen die mit 
fo ſchweren Opfern behaupteten Logements 
nur mit 2 Bataillonen befegen laffen. Als 
. zum 24. Mat 

bie FZranzofen unter Gen. LRevaillant „mit 
noch ftärkerer Macht als Tags vorher ben 
Angriff erneuerten, wichen die beiden rufſ. 
Bataillone faft ohne Kampf zuruͤck, dagegen 
begannen die Batterien der Feſtung ihr 
wirkſames Feuer auf die feindlichen Ab⸗ 
theilungen. 
oſen zwar viele Verluſte, dennoch aber ge⸗ 
ang es ihnen noch während ber Nacht bie 
ruf, Gräben in eine franz. Parallele umzus 
wandeln; der Communicationsgraben nad 
Baftion 5 war von den Ruſſen felbft wies 
der zugefchüttet worden. Nachdem durch 
MWegnahmebiefer Poſition die franz. Stellung 
nach ber Norbfeite genügend gefihert er: 
fhien, um die Befagung Sebaftopols hier 
im Zaume halten zu fonnen, fohritt Gen. 
Meliffiernun zur Durdführung feines eigent⸗ 
lichen Angrifsplanes auf die Schiffervor⸗ 
ſtadt. Es ward der Befehl ertheilt die auf 
den Abfchnitten vor Inkerman u. Malakow 
egen die Redouten Volhynien u. Kamt⸗ 
(Sara begonnenen neuen Parallelen ihrer 
sllendung zuzuführen u, neue Batterien 
in denfelben ſchleunigſt En erridhten. Um 
aber bie Stellung ber Verbündeten gegen 
bie ruff. Feldarmee in noch höherem Grade 
fider zu ftellen, ale es bisher durch Errich⸗ 
tung der Verfbanzungen am Rande bes 
Plateau's hatte geichehen fönnen, u. um zus 
gleich den Lagerraum für die bebeutenb vers 
färkte Armee zu erweitern, warb der Be- 
ſchluß gefaßt, die Ruſſen von bem linken 
Ufer der Tſchernaja zu vertreiben u. ben 
Eingang in dus Baidar-Thal zu eröffnen. 
Es waren zu biffem Zwecke 45,000 DI. bei 


Kadikot u. Balaklawa vereinigt worben.- 


Am 25. Mai bradden mit Xagesanbrud bie 
Eolonnen auf. 2000 Engländer ımter Eolin 
Campbell gingen auf ber äußerften Rechten 
nah dem Baidar-Thale vor, eine piemons 
tefifhe Divifion unter Gen. Durando, ver: 
ſtaͤrkt duch 2 engl. Eavallerie= Regimenter, 
bewegte fih über Kamara nah dem Wars 
nutka⸗Bache; zu beiden Seiten ber Straße 
nah Simpheropol drangen 2 ran. Eav.⸗ 
u. 2 Inf.⸗Diviſionen u. 8 türk. Divifionen 
nach der Tſchernaja vor. Aller Orts wichen 
die ſchwachen ruſſ. Abtheilungen ohne Kampf 
zurück. Die Beanzofen befesten bie fteinerne 
Brüde bei Traktir u, bie fühöftlih bavon 
gelegene Zurth, wo fie fi bemühten unter 
dem Schuge einiger auf das rechte Ufer des 
Fluſſes vorgefhobenen Feldwachen folide 
Uebergänge berzuftellen; dad Gros aber 
blicb auf dem Iinten Ufer flehen u. bezog 
auf den Höhen, welche das Zihernajathal 
fr wärts begrenzen, bequeme Lager. Die 

Tbriten der Franzoſen gegen die Rebouten 


Hierburd erlitten die Frans 


Uhr erfolgte durch ein 
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Volhynien u. Kamtſchatka waren freu bes 


Feuers der Vertheidiger in diefer Zeit aut 


vorwärts geſchritten. Es war eine zweite 
Parallele gegen die Reboute Volhynien vor⸗ 
gefihoben worden, #. indem man biefelbe 
weiter nach der Bucht vor Sebaſtopol Kin 


‚ausgedehnt hatte, war man den Yägergrüs 


ben, welche die Biuffen no& vor der Kamt⸗ 
chatka⸗Redoute befegt hatten, in Flanke u, 
tüden gekommen. In Folge deſſen Karten 
bie Ruffen diefe Gräben verlaſſen müffen, 
u, bie Sranzofen hatten ſich derfelden bee 
mädtigt u. fie zu einer dritten Parallele 
am Buße des grünen Mamelon’s, auf dem 
das Kamtfchattawert lag, benußt. Die 
Ruſſen dagegen legten öͤſtlich neben der 
Kamtfchatla-Meboute eine neue Batterie u, - 
am Buße des Gapunberges fieben neue 
Logements für Jäger zur Dediung ber Mes 
boute Selenginsk an, verbanden zugleich 
legteres Werk durch einen Sommuntcationg«“" 
graben mit ber Redoute Volhynien. Ein am 
29. Mai von den Kranzofen auf diefe neuen 
Anlagen unternonimener Angriff warb von 
den Ruſſen zurüdgefäylagen. Gleichzeitig 
mit einer am 8. Juni nad) dem Baidar⸗Ehale 
ausgeführten Recognoscirung, auf welcher 
man die Gewißheit erlangte, daß von biefer 
Seite Fein Angrıff von den Ruffen zu eve 
warten fei, wurde in ben Parallelen ber 
Bau der Batterien begonnen u. fo lebhaft 
betrieben, daß biefelben ſchon am 5. Juni 
armirt werben konnten. Peliffier glaubte 
mın bie Zeit gefommen, wo nach einer ers 
fhütternden Kanonade ein gleichzeitig auf 
alle Werke der Karabeinajas Seite unter: 
nommener Sturm Ausfidt auf Erfolg haben 
Eönnte. Diefer Sturm follte am 7. Juni 
ausgeführt werden. Am 6. Nahmittage 
ward aus fjämmtlichen Batterien eine heftige 
Kanonade auf die Werke der Schiffervor⸗ 
ftadt eröffnet u. bis zum Abend unterhalten. 
Dann wurben bie ganze Nacht hindurdy bie 
Redouten Volhynien, Selenginst u. Kauıte 
ſchatka u. ber vor dem Redan liegende 
Steinbruch mit einem Hagel von Hoͤhlge⸗ 
Keen überſchüttet. Am Morgen des 7. 
ni begann die Kanonade mit verflärkter 
Heftigkeit von Neuem. Um die Ruſſen über 
ben Angriffspunkt zu täufchen, ließ Ben. 
Peliſſier Nachmittags 3 Uhr auch von fämmt⸗ 
lihen Batterien der Stadtfeite das Feuer 
aufnehmen. Inzwiſchen hatten fi die zum 
Sturn beftimmten Truppen an ben ihnen 
bezeichneten Punkten aufgefteilt 4. um 6°/a 
aketenfignal das 

Zeichen zum allgemeinen Angriff. 4 Divis 
fionen des ®en.Bosquetu:2 Gardebataillone, 
zufammen 80,000 M., follten gegen die Res 
douten Volhynien u. Selenginst einer: u. 
gegen bie Kamtfchatfalünette andrerfeits 
vorgehen, 2000 Engländer follten auf dem 
Abichnitte des Redan gegen den Steinbruch 
vorgeben, u. 7—8000 Türken follten in Res 
ferve bleiben. Den Srurmcolonnen waren 
Sappeurs u. Arbeiter aus den Regimentern 
. ei⸗ 
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— wolqhe etwaige Ginderniſſe bes 
"$eitigen v. auf dem eroberten Terrabı ſofort 
den Bau ber neuanzulegenden Parallelen 
vornehmen follten, u. 15 Kanoniere bei 
jeder Sturmcolonne follten bie vorkommen⸗ 
den Mrtillerientbeiten ausführen. Die 
uffen waren auf ben Sturm nit vorbe⸗ 
reitet. In Karabelnaja u. feinen Vorwer⸗ 
Zen befanden fih.zur Stunde des Angrie 
nicht mehr als 16 Bataillone, zum heil 
Kruppen, bie zum erften Male Hier ins Ges 
fecht tamen, Die fänmtlichen Außenwerbe 
waren mit43 Befhügen armirt. Auf das 
gegebene Raketenſignal brachen gloichgeitig 
die Sturmeolonnen ber Divifion Mayran 
gegen bie chwuten Belkymienn, Belenzindt, 
die der Divifioen Kamou ‚gegen den 
lonhügel (Kamtfchatlarebrute) aus ihren 
Qufftellungen ver. Die Brigade Iavarande 
drang trog des Tuff. Kartaͤtſchen⸗ u. Ges 
webrfeners nnaufhaltfam auf bie NRedoute 
Volhynien nu. bie Logements los, welche 
zwiſchen dieſer u. ber Sappeurftraße lagen, 
2a. drang in die Werke ein. Hier entſpann 
fich ein mörberifger Kampf, ‚Mann gegen 
Mann, die Ruſſen fochten aufopfernd, doch 
vergeblich gegen bie Uebermacht. Die Bris 
gabe de Kailly, welcher der Angriff auf bie 
Mebonte Selenginsk überwiefen war, drang 
ebenfalls mit unmiberftehlider Gewalt in 
das Innere des Werkes ein, u. auch hier 
entftand ein wüthendes Handgemenge. Erſt 
als die Eolonne Larrouy d'Orion, welde 
den Kilengrund binabgegangen war u. Dom 
Sübende der Kielbucht aus ben Sapunberg 
erfiieg, im Nüden der Kuſſen erſchien, 
wichen biefe in Unordnung, fegten ſich aber, 
nachdem fie einige friihe Bataillone zur 
Unterftügung. erhalten hatten, nochmals an 
einer weftwärts gelegenen Batterie feft. 
Uber auch hier mußten fie endlich ben Frans 
ofen weichen u. dieſe Bamen in Beſitz ber 
Batterie, Die Ruffen machten Beinen Were 
fuch mehr die verlornen Punkte zurückzuer⸗ 
obern. Sartnädiger noch als bier war der 
Kampf auf dem Malakow⸗Abſchnitte ent» 
brannt. Die Brigade Wimpffen griff in & 
Solonnen die Werke bes Mamelonan. Oberft 
Brancion erftürmte bie ſtamtſchatka⸗Redoute 
im evften Anlauf. Im Innern des Werkes 
jedoch warb ber Kampf mit größter Erbittes 
rung fortgeführt; die Muffen wehrten fid) 
mit der Tapferkeit ber Verzweiflung, dazu 
flog ein Pulvermagazin in die Luft u. ver⸗ 
mehrte die Berwirrung. Enblich blieben bie 
Sranyofen Sieger. Dis Rufen verließen 
das k n.izogen ſich auf die Kornilowe 
Baſtion zurüd. Die Franzoſen, durch ihre 
Erfolge —— drangen nach u. Vers 
folgten den abziehenden Feind bis an ben 
Graben des Baftiens. Hier empfing fie aber 
ein mörderiſches Feuer u. brachte fie zum 
Weiden. In milder Verwirrung flohen fie 
zurück; ein ruff. Regiment benugte den Mo⸗ 
ment, machte einen Ausfall aus ber Korni⸗ 
iowaBaftion u. nahın.vie Kamtſchatka⸗Re⸗ 
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boute wieber, brang felbſt dis über biefel 


hinaus ben fliehende ach. 
aun ließ Gen. Bosguct Die rum Beferven 


vorrũcken. Die Brigade Vergi vertrieb Die _ 


Auffen wieder aus der Redoute u. behaup⸗ 
tete biefelbe, Auf dem Iinten Ylügel bes 
Angriffs waren die Engländer in 3 kleinen 
Golonnen vorgegamgen u. hätten bie ſchwache 
ruſſ. Befagung nicht nur aus dem Stein⸗ 
bruche vertrieben, fonbern auch die aus bem 
Redan vorrüdtende Neferve zurückgeworfen. 
So hatten ſich die Alliirten zu Herren fämmts 
licher Werke vor ken Hauptwalle der Sch 
vorftadt gemadt, u. befanden fib bem Mes 
dan bis auf 400, der Kornilow⸗Baſtion MB 
auf 500, u. ber Baftion 2 bis auf SO 
Schritt genähert. Es begann nod In ber 
Nacht die fortificatorifhe Feltfegung auf 
dem Terrain. Die Bruftwehren der erobere 
ten Werke wurben nad x Feſtung Hin 
umgeworfen, einzelne Stüde einer neuer 
Parallele wurden angelegt, u. als der Moe⸗ 
gen anbrad, waren bie Arbeiten fo weit ger 
diehen, baß fie eine nothdürftige Dedım 
gewährten, obgleich bie Ruffen faft währ 


der ganzen Nacht ein lebhaftes -Kartätfige 
feuer auf die Arbeiter unterhalten u. durch 


wiederholte Ausfälle die Arbeiten zu ftören 
verfucht hatten. Während die Kramofen u. 
Spländer im 2aufe der nächiben Tage ihre 
Arbeiten fortführten, warb von beiden Gele 
ten bie Kanonade mit unverminberter Hefe 
tigkeit fortgefegt, erft vom 11. Juni an bes 
gann das Feuer ſchwächer zu 
9, war ein Baffenftillftand auf einige Stun⸗ 
ben gefchloflen worden, um bie Gefallenen 
zu beerdigen. Die Berlufte waren auf'beie 
den Seiten fehr bedeutend. Den Alliirten 
atte der Kampf bes 7. Juni 4800 M. ger 
oftet u. die Ruffen hatten 8700 M. verlor 
ren, einfchließlich 300 Gefangene. Der Erw 
folg des 7. Juni mußte nothiwendigerweife 
die Stimmung bes alllirten Truppen wer 
fentlig gehoben, das Vertrauen ber 
ten zu Peliffier gefteigert haben, Kaiſer Ras 
poleon baute hierauf bie Hoffnung, fein 


neuer Obergeneral werbe mit gleichem Glück 


nun auch einen Sturm auf den Hauptwall 
der Scifferrorftadt unternehmen Tonnen, 
u. ba der 18. Juni, der Schlachttag. von 
Waterlon, hesannahte, mochte es ihm um: fo 


wünfcdenswertger erfcheinen, beit Unglücks⸗ 


tag des Kaiferreiche durch einen Sieg der 
vereiutgten Franzoſen u. Engländer zufeiern. 
Obwohl die Vorbereitungen zu einem folchen 
Sturme nod keineswegs vollendet, u. tr 

bes größten Eifere im Betriebe ber Urbek- 
ten nur erft verhältnißmäßig wenige Bakte⸗ 
rien in der auf dem gewonnenen Terrain 
angelegten neuen —XR bis zum 16. Juni 
errichtet worden waren, ſo glaubte dennoch 
Gen, Peliſfier dem Wunſche des Kaiſers 


Rechnung tragen müffen u. auch Lord 


Raglan ertheilte ſeine Suftimmung. Die 
Generate beſchloſſen während bes 17. Imt 
eine heftige Kanonade u. in ber folgenden 

2% Nacht 


werben. Am 


20 
Macht ein lebhaftes Vertitalfeuer zu unters 
halten u, am 18. Juni mit Tagesanbrud 
u ffürmen. Die Franzofen follten die Ba⸗ 
Biene 1, 2 u, Kornilow, die Engländer das 
ban angreifen. Um ben Sturm gegen 
-eine etwaige Offenfive der Ruffen von den 
Köhen von Inkerman aus fiyer zu ftellen, 
folten 2 Divifionen ben Gen. Eanrobert 
‚auf den Höhen von Karagatſch u. in Tſcher⸗ 
najathale verftärkten u. die türk. Truppen 
im Verein mit den Piempntefen u. ber 
franz. Reiterei einegröhee Mecognoscirung 
nach dem Baidar⸗Thale u. auf die Höhen 
von Tſchuliu unternehmen. Doch es er⸗ 
folgte weder ein Angriff von Seiten der 
Ruſſen auf die Tſchernajalinie, noch trafen 
bie türk. u. piemont. Truppen außer einigen 
Kofaten auf einen Feind. Am 17. Dior: 
. gend mit Tagesanbruch eröffneten ſämmt⸗ 
lie Batterien ein mörderifches Feuer gegen 
bie Werke der Schiffervorftadt, u. um Mittag 
begannen auch bie Batterien gegen bie Stadts 
feite ihr Zeuer. Nah dem Dunkelwerden 
trat einlebhaft unterhaltenes Bombarbement 
an Stelle der Kanonade. Auch bie Flotte 
betbeiligte fih an der Befhießung, indem 
fe fi) mit einigen Abtheilungen dem Eins 
ang in bie große Rhede näherte u. ihr 
Feuer außer auf die ruff. Werke beſonders 
auf die Schiffe richtete; Doch war der Erfolg 
bierbei nur ein geringer. Die Auffen hatten 
das Feuer ber Batterien der Alllirten ans 
fangs mit gleicher Heftigkeit erwidert, feit 
Mittag 2 Uhr jedoh nur noch ſchwach, u. 
gegen Abend hatten fie die Geſchütze fuft 
gänzlich ſchweigen Iaffen, keinedwegs aber 
wegen der erlittenen Berlufte, vielmehr in 
der Abfiht ihre Kräfte u. ihre Munition 
für die Abwehr des bevorftehenden Angriffe 
aufzufparen, Die Meltungen der Obfervas 
tionspoften über die Bewegungen im feinds 
lichen 2ager, fowie über die Munitionszu⸗ 
fuhr in die Batterien, hatten den Fürften 
Gortſchakow ſchon vom 16. Juni an über den 
beabſichtigten Sturm ber Alliirten unter 
richtet, u. es waren alle Anftalten getroffen 
worben, um bemfelben mit Kraft zu begeg= 
nen. Bis zum Morgen bes 17, waren 87 
Bataillone in der Sciffervorftadt zuſam⸗ 
mengezogen worden, man hatte Die Geſchütze 
auf den Wüllen vermehrt u. mit reichlicher 
Munition verfehen. Auch auf der Gtadts 
feite war die Befagung u. die Armirung 
verftärkte worden. Da Fürft Goreſchakow 
ugleich einen Angriff auf die Höhen von 
Inkerman u. Tſcherkeß Kerman erwartete, 
übertrug er, dem Ben. DOften: Saden das 
Commando ber Stadt u. begab ſich zur Feld⸗ 
armee. Die Vertheidigung der Karabelnaja 
warb dem Ben. Chrulew übertragen. Ders 
ſelbe ließ die Vertheidigungstruppen in der 
Racht vom 17. zum 18. ihre Stellungen eins 
nehmen. 8 Bataillone rüdten hinter Baſtion 
1, 4 Bataillone hinter Baftion 2, 12 Bas 
taillone hinter die Malakowwerke, 9 Bas 
taillone Hinter den Redan u. & Bataillone 
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mit 18 Kelbgefhügenfwürben in’ Reſerve 
geftelt. Zur Bedienung der Geſchütze auf 
den Werken waren bie Flottenmannſchaften 
verwendet. In ber erfien Morgenftunde 
bes 18. Juni rudten bie zum Sturm be 
flimmten Truppen der Aliirten auf ihre 


- Stellungen in den Laufgräben. Den rechten 


Flügel befebligte Ben. Mayran; 5", Bas 
taillone unter Oberſt Saurin flellten fi 
auf bes Sappeur⸗Straße auf u. follten am 
Ufer der Kielbudt entlang gegen Baftion 
A vorrüden, bie zweite Brigade 4 Bas 
taillone unter Gen. de Failly nahm in ber 


Kielſchlucht Stellung u. fellte Baftion 2 
‚angreifen, Als Reſerve biefer Brigaden 
fanden 2 Bataillone hinter ben Lavarande⸗ 


Schanzen (Bolhynien u. Selenginsk). Im 
Centrum follten die Divifionen Brunet u. 
d’Autemarre, zufammen 18 Bataillone, von 
denen 8 in Reſerve flanden, bie Baftion 
Kornilow angreifen, jene bie nördliche, diefe 
bie füdlihe Seite; fie nahmen ihre Auf⸗ 
ftellung zu beiden Seiten u. vor= u. rückwärts 
der Kamtſchatka⸗Lünette, welcher die Frans 
zofen den Namen der Redoute Brancion 
gegeben hatten. Hinter diefer Redoute 
waren auch 2 Feldbatterien poftirt. Die 
Kalfergarde unter Regnault be &t. Angely, 
15 Bataillene, follte die Hauptreferve der 
Kranzofen bilden u. war hinter der Reboute 
Victoria aufgeftellt. Alle Colonnen was 
ren mit Sturmleitern zum Erſteigen von 
Mauern u. Bruftwehren, mit Kafchinen zum 
Ausfüllen der Gräben, mit zahlreihem 
Schanzzeug zum Feftfegen auf den erober= 
ten Werken, auesgerüftet, u. biefe Gegens 
flände wurden von befonderen Urbciterabs 
theilungen geführt, welche den vorgehenden 
Schügenlinien unmittelbar‘ folgen follten. 
Auf dem linken Flügel follten die Englän⸗ 
ber ben Angriff auf Baftion 8 führen. Es 
wurben hierzu unter dem Befehl bes Gen. 
Brown bie leichte, 2. u. 4. Divifion, je in 
einer Stärke von 1800 M. beftimmt. Jede 
Divifion bildete eine Stürmcolonne u. eine 
Referve. Die leihte Divifion unter Dberft 
Den follte die linke Flanke von Baſtion 8 
angreifen u. ftellte fih auf den rechten Klüs 
gel der engl. Belagerungswerke zunädft ver 
Dtſchaköw⸗ (Dod) Schlucht auf. Die vierte 
Divifion unter Gen. John Campbell follte 
bie rechte Flanke bes Redan angreifen u. 
nahm am Steinbruch u. in der Nähe der 
Woronzow⸗Schlucht ihren Dias ein. Die 
zweite Divifion unter Gen. Peunefather 
hatte die .Beftimmung, die Spige ber Bas 
flion anzugreifen u. ee fi zwiſchen den 
beiden anderen Divifionen in ber Parallele 
auf; fie follte etwas fpäter als bie bei= 
den andern Eolonnen zum Angriffe vor⸗ 
gehen. Auch bei ben Engländern ware 
befondere Abtheilungen, die meiſt aus Ma⸗ 
trofen befanden, mit Leitern, WBollfäden, 
Zauen u, Schanzzeug verfehen u. ſollten 
fi) Hinter ven Schugenketten bewegen. Etwa 


die gleiche Truppenanzahl wie bie 8 Sturm⸗ 
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eolonnen biteb in ben Xrandeen als Bes 
ferve. Außerdem hatte noch. die 8. Divifion 
unter Ben. England bie Beftimuming erbals 
ten, fih zur Hälfte in der Woronzow⸗ u. 
zur Hälfte in der Kriegshafen⸗Schlucht auf- 
guftellen,. u. follte eines Theils fich gegen 
die Batterien am rechten Rande ber Wo⸗ 
zonzow » Schlucht, andern Theils gegen bie 
Werke öftlih von Baftion 4 wenden. Ale 
allgemeine Referve zog fpäter Lord Raglan 
noch bie 1. Divifion von Balaklawa heran, 
Sm Ganzen wurden dbemnad etiva 44,000 
Mann zu dem Sturme beftimmt, von denen 
30,000 KR Sranzofen, das Neörige Eng 
länder waren. Schon gegen 2 Uhr Morgens 


‚Hatten: fämmtlide zum Sturm beftimmte 


Truppen ber Verbündeten bie ihnen ange⸗ 
wiefenen Poften eingenommen; bie Aufs 
ftellungen berfelben waren jeboch theilweiſe 
wegen bes zu befchrändten Raumes in ben 

arallelen nicht fo feft geordnet, wie es die 

hwierigkeit des Unternehmens erheifcht 
hätte, u. auch das Borbreden aus ben Auf: 
ftellungen konnte wegen ber meift fehlenden 
Ausfallftufen nicht mit der Ordnung vor 
fih gehen, wie fie für das Bellingen bes 
Sturmes ald Bedingung angefeben werben 
mußten. Um 3 Uhr follte auf ein Raketens 


fignal der gleichzeitige Angriff aller Eolons . 


nen folgen. Doch die Ueberrafhung, welde 
Ben. Peliffier hierbei beabfichtigte, ward 
gnıtie vereitelt, dba fhon um 2 Uhr bie 
Aufftellung ber Franzoſen an der Kielbucht 
von einer ruff. Patrouille entdedt u. ges 
meldet worden war. Um den Bortheil der 
Ueberrafhung fich nicht entgeben zu laffen, 
glaubte Gen. Mayran, obgleih es erſt 
Zu Uhr war, fofort angreifen zu müfs 
fen u. Saurin u. Failly gingen mit.ihren 
Brigaden gegen bie Baftionen 1 u. 2 vor, 
während man auf den andern Angriffe 
punkten fib nod in Erwartung bes Signals 


ruhig verhielt. Die beiden Brigaden drans 


gen troß des mörberiihen Kartätſchfeuers, 
weiches fie bei dem Berlaffen ber ſchuͤtzen⸗ 
sen Abhänge empfing, mir Entfchloffenheit 
vorwärts u, ihre Schügen begannen bereits 
die Gräben der rufſ. Werke niederzufteigen. 
Nun aber kam zu dem Frontalfeuer nod 
ein vernichtendes Feuer von Baftion Kornis 
low gegen die linke Flanke der Brigade de 
Zuilly, u. bie Batterien auf der Nordſeite 


der großen Rhede nabnıen die Brigade, 


Saurin ta Flanke u. Nüden. Außerdem 
eilten vom Sort Paul 6 ruff. Dampfer her⸗ 
bei u. gaben volle Lagen auf die ſchon wan⸗ 
Senden Truppen. Als nun Ben. Mayran, 
der ſchon zweimal verwundet war, von einer 
dritten; Kugel tödtlich getroffen wurde, flohen 
die Bataillene regellod u. fuchten ug, 
zum Theil in der Kielihlucht, zum Theil 
binter einer Heinen Terrainerbebung. Gen. 
Zailly ſuchte zwar die Ordnung wieder bers 
zuftellen, doch vergebens; die Truppen hats 
ten zu ſchwere Berlufte erlitten, waren zu 
tief-erfhüttert, ale daß an eine Wicberhos 


aa 


Tung bes angriffe gedacht werben konnte; 
der Gen. Failly vermochte nur noch Sorge 
zu tragen, ſich in Verfaſſung zu ſehen, um 
einen: etiwaigen Ausfalle ver Ruffen zu des 
gegnen; gleichzeitig ließ ex Sen. Peliffier 
von feiner Lage in Kenntniß fegen. Bevor 
noch der Oberfeldherr diefe Nachrichten em⸗ 
pfing, hatte er um 3 Uhr das Signal zum 
allgemeinen Angriff geben laffen. Doch den 
Brunet hatte feine Boranftalten zum raſchen 
u. geordneten Borbreden aus ben Laufgräs 
ben noch nicht beendet, erft 10 Minuten 
nad 3 Uhr vermodte er zum Angriff zw 
fhreiten. Mit größter Unerſchrockenheit 
rüdte bie Divifion vor, boch ein Hagel von 
Kurtätfchens u. Flintenkugeln empfing fie 
in $ront u. von beiden Seiten, u. während 
die vorausgebenden Schügen bis zu dem 
Gräben der zuff. Werke vordrangen, wur⸗ 
den die Blieder ber nachrückenden Eolonnen 
förmlidy niedergemäbt. Als Ben. Lafont 
de Villiers um 3'/s Uhr an Stelle des durch 
eine Kugel getöbteten Gen. Brunet das 
Commando übernahm, war auch bier der 
Kampf fon entfhieden u. die Truppen 
waren größtentheile in Unordnung nach ben 
Parallelen zurüdgegangen. Die Divifion 
D’Autemarre war auf bad erfolgte Angriffs⸗ 
fignal pünttlih um 8 Uhr zum Angriff vors 
gerüdt, Ohne von dem mörderifhen Kars 
tätfchenfeuer aufgehalten zu werden, drans 
gen die Truppen bis zum Braben vor u. 
2 Bataillonen gelang e6 die Bruſtwehr der 
Batterie Scherwe, welche fih an die rechte 
Flanke der Kornilow⸗Baſtion anlehnte, zu 
erfteigen u. fich innerhalb des Huuptwalles 
u. in den Gebäuden am weftl. Abhange des 
Malakow⸗Hügels feftzufegen. Doch blieben 
biefe Truppen ohne Unterftügung u. muß⸗ 
ten baher endlidy- troß ber verzweifeltften 
Gegenwehr ihre Stellung wieder aufgeben: 
Inzwiſchen waren au die Engländer bet 
ihrem Angriff aufben Redan blutig zurück⸗ 
gewiefen worden. Gegen 8'/ Uhr hatte 
Lord Raglan das Zeichen zum Angriff ers 
theilt u. die leichte u. vierte Diviſion waren 
darauf gleichzeitig aus ben Parallelen gegen 
Baftion 8 vorgegangen. Die nicht mit hin⸗ 
reihend fefler Ordnung vorrüdenden Eos 
lonnen wurden von dem feuer ber ruff. 
Werke überfchüttet u. als die Eommandeure 
beider Divifionen, DOberft Dea u. General 
Campbell gefallen waren, eilten bie Truppen 
tbeils nach den Parallelen, theils nach ber 
Woronzowſchlucht zurüd. Aus Mangel an 
Raum konnte die 2. Divifion unter ®en. 
Pennefather gar nicht zur Verwendung 
kommen u. auch von der 8. Diviſion unter 
Gen. England war nur die Divifion Eyre, 
welche die Kriegshafenſchlucht hinabgegan⸗ 
gen war, ins Gefecht gefommen, hatte je⸗ 
doch ebenfalls Feinerlei Erfolge herbeizu⸗ 
führen vermocht. Um 6 Uhr Morgens war 
der Sturm auf allen Punkten abgeſchlagen. 
Die franz. Zäger, welche fi) in den Häuſern 
am Abhange des Malakowhügels eing —* 

at⸗ 


— 
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“gabe auf bie 


. zurkdbringensgu laffer. 


en, faben ſich enblid, wur u. fireds 
I wenn auch erft nach ber eher Bers 
&heih n. nachdem bie Rufen durch fie 
r em ihe Verluſte erlitten hatten, 
Gewehr. Bei den ſchweren Berluften, 
welche bie Divifiomen erlitten, konnte Gen. 
iffier nicht an eine Wiederholung bee 






Die Truppen aus ben Parallelen u. ben 
theilweife noch vor benfelben eingenomme⸗ 
sen Aufftellu ‚zirüdigehen u. Die Kano⸗ 
tabt. weit ber Heftigßeit bes 
vorbergegangenen Tages mieber ehmen. 
Am folgenden Tage warb auf Anſuchen ber 
Berbündeten ein Waffenftilltand abgefchlofs 
fen, um bie Kobten zu 
en Kampfplatz Jiegengebliebenen ſchwer 
Verwun deten zurüdzubringen. Die Opfer, 
melde der Sturm bed 18. Juni den Alliir⸗ 
ten gekoftet hatte, waren ungeheuer. Die 
ranzoſen mochten faft 6000 DE. bie Eng⸗ 
inder über 1500 M. verlosen haben Doch 
aud bie Mufien hatten buch die heftigen 
BSeſchießungen während bes 17. u.18, Juni 
gi gelitten u. e$ waren ihnen faft 5008 
außer Gefecht geſetgt worden, darunter 
Gen. Totleben, der eine, wenn auch leichte 
Verwundung erhalten hatte, bie ihn jedoch 
ſehr bald nöthigte ih nad Simpheropol 





IX. Fortgang der Belagerung yon Se⸗ 
gr * Falle * Süßfeite (18, 


Beftewol bi 
uni Big Mitte Sept. 1865). Wohl mit Recht D 


Leunten die Nuften ben Tag bes 18. Juni ala 
einen Tag bes Sieges betrachten, bie Stim⸗ 
wung ber Krimarmee mußte ſich bebeus 
tend gehoben haben, ed erübrigte freilich 
meh, Dusch Ergreifung der Offenfive weitere 
Vortheile des —* zu erlangen. In einem 
Zagribefeble vom 18. verbieß auch Fürſt 
Gertfchalore bie Dffenfive 
ex für den Zeitpunkt, wens bie hexanrüdens 
hen Verſtaͤrkungen auf dem Kriegsſchau⸗ 
ziees eingetsoffen fein würden. Die 7. Juf.⸗ 
wien. zog aus DBeffarabien heran, bie 
4 wu 5. lamen aus Polen, 2 Grenadierdi⸗ 
Afianen ehendaher u. eine beträchtliche Uns 
Druſchinen birigirten fi von Groß⸗ 
ons her nach der Krim, zufammen viele 


MO M., mit deren Hülfe die ruff. Si 


SKeimarmee eine Gtärke von 250,000 Mi. 
erreichen Ionate. Die 4. u. 5. Divifion konn- 
teu aber nit vor Aufang, die Grenadiere 
nicht vor Ende Auguſt in Simpheropol eine 
tueffen. Die Angriffsunternehmungen waren 
Fer noch weit binausgefhoben. Fürſt 

reſchakow mochte glauben, daß bie heiße 


Gahreszeit u. die eben gerade bei den Bers 


ündeten fehr verbeerend auftretende Cho⸗ 
Iesa, vielleiht auch Mipftimmung u. Zwie⸗ 
fpalt die Thätigkeit der Belagerer hemmen 
mwärbden. Die Lage ber Verbündeten war 
momentan allerdings Beine vortheilbafte, 
Die Stimmung ber Truppen mußte durch 
das Fehlſchlagen des Sturmes vom 18, Juni 


‚a. burch bie babei erlittenen ſchweren Vers 


Russisch-Fürkischer Kriog 


riffe denken, u. um: 8 Uhr Iteß er daher 


erdigen u. bie auf 


‚ body.allerbings Kri 


luſte nisbergebrädit worben fein, dazu hatte 
bie Cholera namentlidy bet: den Piementes 
fenu. Englänbern zahlreiche Opfer hinwegge⸗ 
tafft u. begann erft im Juli mit. dem Ein⸗ 
tritt Eühlerer Witterung an Heftigkeit zu 
verlieren. Doc auch dann erzeugten Typhus 
u. Bieber, mehr noch boͤſe Augenktankheiten, 
welche durch ben feinen Kalkſtaub des Mas 
teaus von Sebaſtopol erzengt worden waren, 
arge Berwüftungen. linter ben verbünbe 
ten Generalen horrſchte außerdem Mißſtim⸗ 
mung u. als ber hochbetagte Lord Raglan, 
nachdem kurz vor Ihm fein Beneraladjutant 
&scourt an ber Eholera geftorben var, am 
28. Suni feinen koͤrperlichen u. geiftigen 
Leiden erlag, tratin —— — oberen 
Commando's ber engl. Armee eine tiefgreis 
fenbe Beränderung ein, welche unter ben 
momentanen Verhaͤltniſſen von nidt eben 
günftigen Folgen fein fonnte. Die Webers 
refte Lord — wurben am 3. Juli mit 
allen Ehren nad England eingefcifft u. 
auch die Ruſſen ehrten bie Trauerſtunde 
ihrer Feinde, indem fie während der Feier: 
lichkeit bas geuer ihrer Batterien ſchweigen 
ließen. Un Raglan's Stelle übernahm num 
Gen. Simpfon das Commando. Der durch 
‚fein Dienftalter höher ſtehende Gen. Brown, 
welder bisher. bie leichte Divtfion führte, 
kehrte in got befien nah England zurück, 
u. Ben. Pennefather, Eommanbeur ber 2. 
Divifion, felgte ihm bald dahin. Die leichte 
iviſton übernahm nun Ben. Eodrington, 
bie zweite Gen. Barnard; bie vierte Divi⸗ 
Kon erhielt an Stelle bes gefallenen Gen. 
Eompbell den Gen. Bentind zum Befehle 
aber. Schon Diite Juli trat an Stelle 
arnard's, ber zum Ehef des Stabes er⸗ 
nanıt ward, Gen. Markham. Zu Anfang 
Auguſt verließ dann auch Gen. England Die 
m u. Gen, Eure ward an feiner Stelle 
Commandent ber 3, Divifion, Doch außer 
biefen Höheren, kehrten auch zahlreiche nie⸗ 
dere Dfficiere nach dem heimathlichen Enge 
fand zurüd, um von ben Anftrengungen bes 
Krieges fi zu erholen. Bei all biefen Miß⸗ 
verhaͤltniſſen blieb Gen. Peltffier feinem 
einmal angenommenen Plane getreu u. fegte 
mit möglichfter Energie bie Mittel in ſeinem 
nne in Bewegung. Eine ſchnelle Betrei= 
bung der Belagerungsarbeiten war wohl 
kaum möglich, die brüdende Hitze ſchwaͤchte 
bie — Re — bog ließ a 
unausgefegt an ber Herftellung neuer Tau 
räben u, Batterien arbeiten, um fo eine 
Ägerere Bafis für die Wiederkolung De 
Sturmes zu gewinnen. Um bie Abgänge 
an Streitkräften zu erfegen, welche ber 
Send u. Krankheiten erzeugt hatten, zugleich 
aber auch, um ben von den Auffen erwarten 
ten Berftärfungen gegenüber das Sleichge⸗ 
wicht zu erhalten, verlangte Peliſſter drin⸗ 
gend Berflärtungen. England hatte nur 
wenig Truppen zur Verfügung. Mit dem 
tür. Eontingent unter engl. Officieren hatte 
man nur unbedeutende Nefultate erzielt —* 





„u —— — ni 


— — — — 


fang. Yali betrug baflelbe im Lager bei 
Bujubdere kaum 4000 M. u. beren Organis 
fatiou war bei Weitem nicht vollendet; bie 
Juf. unter Gen. Vivian war zwar theil⸗ 
weiſe biseiplinirt worden, die Baſchi⸗,Vozuks 
des Sen. Beatfon bagegen renoltirten u. 
ed mußten Linientruppen gegen fie gefenbet 
werden, um die Ruhe wiederberzuftellen. 
Die Werbungen in Deutſchland u. in ber 
Schweiz hatten bis zu Anfang Auguft kaum 
Mann ergeben, die Werbungen in 
Amerika waren in Folge der Binderniffe, 
welche bie Bereinigten Staaten enfgegens 
ſtellten, gänzlich erfolglos geblieben. an 
" wellte nun bad Werbegebiet auch auf Italien 
ausdehnen u. eine italienifche Legion hilben, 
Novara follte der Werbeplag werden. Es 
ſollten aud Truppen aus Indien gezogen 
‚werben, doch biefe konnten nicht vor dem 
November auf dem Kriegsfchauplage ein: 
treffen. Wenn demnach deu Forderungen 
Meliffier’s Rechnung getragen werben follte, 
fo mußte wiederum Franfreih Soldaten 
ſenden. Kaiſer Napoleon ließ fofort bie 
nötbigen Rorbereitungen treffen, um waͤh⸗ 
zend des Auguft u. September durch Eins 
{diffung ber dritten Bataillone u, der Frei⸗ 
willigen aus ben in Frankreich eriebki 
benden Regimentern 40,000 bis 50,000 DI. 
nach dem Orient ziehen zu können. Eine 
Divifion warb beflimmt das Lager von 
Maslak wieber zu befegen, u. fhon Mitte 
Juli ging bie erhe Brigade berfelben unter 
Ben. Sol von Marfeille ab u. langte Enbe 
des Monats in Eonftantinopelan. Gleich⸗ 
eitig waren große Transporte von Ges 
Poügen u. Munition nad der Krim abye: 
angen. Wie fihon erwahnt, hatte Gen. 
Seliffier fi durch den unglüdlihen Sturm 
auf bie Werke ber Karabelnaja nidt abs 
‚halten laſſen, den Angriff mit der früheren 
@nergie weiter fortzuführen. Schon in ber 
Nacht, weiche bem 18. Zuni folgte, hatte er 
einige Berfiede, welche die Divifion Brunet 
am 18, zu ihrem Schutze aufgefucht hatte, 
"wieder befegen laffen, um in der Kolge dars 
aus eine neue Parallele gegen bie Baftion 
Kornilow zu bilden. Zur Beherrfchung ber 
Ktelbucht ordnete er am nordiweftlichen Ab: 
Bann bed Sapunberges die Errichtung einer 
atterie mit bedeckten Gefhüsftänden an, 
bie Layarandefchanzen (Selenginef u. Vol⸗ 
hynien) wurden dur einen ſoliden Laufs 
graben mit einander verbunden. Bis zum 
10. Juli war man mit bdiefen Arbeiten zu 
Stande gekommen u. vom 34. an begamnen 
die Franzofen Batterien in der neuen Pa⸗ 
rallele anzulegen. Die Engländer arbeites 
ten in ber gleichen Zeit an der Vertiefung 
u. befferen Einrichtung ihrer Parallele, bem 
Medan gegenüber, u. legten eine neue Bat⸗ 
terie an. Die Muffen hatten ſich darauf bes 
f&hräntt ihre beſchaͤdigten Werke wieder her⸗ 
zuftellen, die Anlage ver Barterie .Scherwe, 
wo die Abtheilungen d'Autemarre's einge⸗ 
drungen waren, zu verſtärken u. Durch kräf⸗ 


linken Flügel, dann aber mit mehr Na 


a8 r 


tigee Artilleriefener bie feindlichen Arbeiten 
möglihft aufzuhalten. Erſt als die Fran⸗ 
ie in ihrer neuen Parallele mit bem 

atteriebau begonnen, entichloffen ‚fie fi 
ihre Ausfälle wieder aufzunebmen. In der 
Nacht vom 14. zum 15, Juli griffen fie zus 
nächſt die engl. Linien vor dem Redan an 
u, bann bie Logements vor dem dußerften 
linten Flügel der Sranzofen. In der fols 
genden Nacht fielen fie wiederum von Bas 
ftion Kornilow aus, zuerfk gegen ben Gans 


brud gegen ben franz. rechten Ylügel; fit 
Para in bie feindliche Parallele, mußten 


ſich dann aber wieber zurüdziehen, wobei 


fie durch das Feuer der franz. u. engl. 
Batterien nicht anbeträdgtliche Verlufte ex» 
litten. In der Nacht vom 17. R ber 18. Juli 
unternahmen bie Ruffen einen Ausfall xaen 
die engl. Linien u. verfchutteten einen Thtil 
ber vorberften Parallele auf dem Grüshke 
gel. Die Erfolge diefer Ausfälle waren ges 
singfügig u. hatten ben Gen. Peliſſier nicht 
gehindert, fhon in ber Naht vom 17, Zuli 
einzelne neue Logements, gegenüber ber 
Baltion Kornilow u. 200 Schritt von bes 
felben entfernt, anzulegen; wenige Tage fpäter 
wurden abnlihe Logements vor Baftion.2 
bergeftellt u. iu ben folgenden Tagen wur⸗ 
ben biefelben zu einer neuen Parallele vers 
bunden, Als bis zum 26. Zuli in biefem 
neuen Stüd Parallele auch eine Batterie zu 
Stande gebradt worden war, begannen die 
Franzoſen von Neuem gegen Baltion Koys 


nilow weiter vorzugehen. Die Engländer 


atten inzwifchen ihre neue Batterie vor 

aftton 3 bis zum 20. Juli glücklich zu 
Stande gebracht u. den Ban einer anderen 
auf der aͤußerſten Gpige bes Grünhügelabs 
ſchnittes angefangen. Während fo hie Bes 
lagerer, wenn aud langfam, doch unaufhalte 
fam. fi) den Werten ber Feſtung auf ber 
Seite der Sciffervorftabt mehr u. mehr 

nähert hatten, war der Angriff auf. bie 

tadtfeite von Gen. de Salles nur eben fo 
weit betrieben worden, um die Ruſſen bier 
an jedem erufteren Ausfalle u. an der Ders 
ftellung nener Vertheidigungswerke zu bins 
ben, namentlich aber auch, um biejenigen 
Verke, welche auf das Terrain der Schiffer⸗ 
vorſtadt zu wirken vermochten, beſonders 
alſo Baſtion 4 u. bie dahinter gelegene 
®artendutterie genügend: zu  befchäftigen. 
Gleichzeitig dedte Sen, de Salles die aus: 
gebehnten franz.. —— an 
der Kamieſchbai, welche mit Ende Juli ihrer 
Vollendung nahe rüdten u, armirt werden 
konnten. Bor Baftion 4 nahm ber Minen⸗ 
krieg in früherer Weile feinen Fortgang, 
bach gelang es den Ruffen durch ihre Gegen⸗ 
minen die franz. Urbeiten erfolgreich aufzu⸗ 
halten u. bie Franzoſen gewannen durch 
Sprengung neuer Trichter nur fehr unbes 
deutend an Kerrain. An ber Tſchernaja⸗ 
linie herrſchte den uni, w. Juli hindurch 


vollſtaͤndige Ruhe, die nur dur einige 
ts 


#äS 
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Recognosrirungen unterbrochen wurde, In 
Erwartung ber beranrüdtenden Berftärkuns 
gen flanden die Ruffen faſt in gänzlicher 
iti Sukerman 


dad ganze Baidar-Thal var ben Franzoſen 


überlaffen u. durch die EavalleriesDipifion 


‚bes Sen, d’Allonville 
Borgenommene Necognoscirungen über die 
obere Zichernaja u. die 
dem Gen. Peliffier die Gewißheit gegeben, 
daß fih nirgends betraͤchtliche ruff. Streits 
Prafte in biefen Gegenden vorfanden. Die 


—8 Truppen im Baidar⸗Thale reihten ſich 
e 


ei 
as[gorsun ſtark befegt hielten. Binter ben 


emontefen ftanden bie Türken, welche ſeit 


. Die engl. 
vor Balaklawa. Das © 
Zruppen, aus 8 Infantrie- 
vallerie » Diviffon unter Gen. d’Herbillon 
beſtehend, fagerte auf der Höhenkette, welche 
ben Rüden von Karagatſch mit Kamara 
verbindet, die Dostruppen flanden. im 
Brückenkopf jenſeits der Brüdte von Traktir 
auf der Straße nad Madenzie u. zur Un— 
kerſtütung dieſes Poſtens auf den Feduchene⸗ 
Bergen, welche fish En beiden Seiten jener 
traße auf dem linken Tſchernaja⸗Ufer ers 
ben. Alle Uebergangepunßte der Tſcher⸗ 
‚naja wurden durch ſtarte u. zahlreiche Bes 
eftigungsanlagen am linken Ufer beherrfcht. 
an die Alllirten u. auch Gen. Peliffier 
große Hoffnungen 
daß es in Folgẽ ber im Juni vorgenommes 
nen Zerftörungen im Afow’fchen Deere den 
Ruſſen unmöglid werden würde, bie für 
€ Armee notbiwenbigen Bedürfniffe bers 
beizuſchaffen, fo erwieſen ſich dieſelben fehr 
bald ale trügerifh, um fo mehr, ale den 
Ruffen außer der Straße Aber Perekop au 
no die Eommunication über Die Halbinſel 
Aſchongar bitch, welche durch eine Brüde 
mit der Krim in Verbindung geſetzt worben 
war. Die Verbündeten hatten num zwar 
Anfang Juli einige Schiffe unter Eommans 
eur Osborne in das Afow’fhe Meer ges 
fendet, um ſich ber Meerenge von Genitfchi 
— bemächtigen m, womoͤglich die Brüde von 
ſchongar zu zerflören » Doc war das Leg⸗ 
tere nit gelungen. Gtatt deſſen hatte 
De6borne die Brumnen auf der andzunge 
von Arabat verſchůtten u. Berdiansk, weiches 
bei der früheren Unternehmung verfdont 
galiehen war, einaſchern laſſen. Zu Ende 


Darauf gebaut hatten, 


Buselsch-Türkischer Krieg 


hatten mit ben neu angelommenen 68 Yu, 
taillonen eine Stärke yon mebr als 290 
Daun erreicht. Gen, 
glauben, daß nun die Zeit sefommen ei, in 


erft den Angriff der Ruffen 
felbft wieder einen ent⸗ 


werken ziehen zu 
durch in Gefahr kaͤmen, wurden. in biefen 
Delagerer gegen 
bie Karabelnaja fo viel ale thunlich 


ken Ufer Fluſſes, der Feducheneberge 
u. des Haßfortberges, ber von Kamara aus 
nad Tſchorgun Hın abfällt, zu 
flimmten Xruppen 
War unter den Befehl bes Gen, Read geſtellt 
chwadrgggen u. 


ürften ‚Bortfhafo, 
eſchütze, etwa 12,000 
« Außerdem follte noch eine Diviſion auf 
den Höhen von Inkerman 
werdender⸗ Unterſtügung ereit gehalten 
werden. Gen, Read follte zu beiden Seiten 
der Straße von Mackenzie gegen die Brücke 
bei Traktir vorrücken, gleichzeitig mit ihm 
Liprandi auf dem rechten Ufer dee Tſchulin 
gegen Tſchorgun. An der chernaja ans 
gekommen, follten beide Corps Halt macden 
u. ihre Artillerie gegen bie feindlichen Stel, 
lungen entwideln. Den Peuptangriffspunßt 
wollte Kür 
ſtimmen. 


Die es — 


pen an ber Tſchernaja commandirte, dDaven 
J d Auonville zu vers 
Ihärfter Wadfamkeit aufgefordert, den Dis 
pifionen Levaillant, Dislac u. Melliner aber 
ben Befehl ertheilt, fib für den naͤchſten 
Morgen in Narſchbereitfchaft zu halten, 
um, wenn noͤthig, fafort von den Belages 

rungs⸗ 


fegen. Der 


‚Bussisch-Türkischer Krieg 


zungslinien zur Unterſtützung an bie Tſcher⸗ 
naja rüden 2 können. Auch Lamarmora 
war von dem Bevorſtehenden unterrichtet 
worden. Die Generale d’Herbillen u. La⸗ 
marmora orbneten an, baß ihre zruppen am 
16. mit Tagesanbruch unter bie Waffen 
treten follten. Die Piemontefen follten fich 


auf dem KTfchirkojaft: u. dem Haßfortberge 


aufftellen, um den lebergang bei Tſchorgun 
zu decken. Von den franz. Truppen ward 
die Diviſion Faucheux (fruͤher Mayran) an 
der ſteinernen Brücke von Traktir u. auf 
dem öftlihen Kebucheneberge, die Divifion 
d’Herbillon auf dem weftliden Yebuchenes 
berge, die Divifion Camou an der Furth 


‚unterhalb der Traktir⸗Brücke u. wetlich der 


Sebucheneberge aufgeſtellt. Die Reſerve⸗ 


artiferie u. die franz. Eavalleriebivifion. 
‚Morris nahm binter den Feduchenebergen, 
‚dahinter die engl. Eavalleriedivifion Gears 


lett Stellung. Diefe Kräfte zählten zufants 
sen etiva 40,000 M. nicht viel weniger al6 
Fürſt Gortſchakow für den. Angriff beſtimmt 
hatte. Wenn man aber. bie in Marſchbe⸗ 
reitſchaft gefegten franz. BDivifionen mit 
einer Gefammeftärte von 22,000 M. noch 
hinzurechnet, fo hatten bie Berbündeten 
felbft dad Uebergewicht der Zahl, abgefchen 
davon, daß aud die Türken aus ihrem Las 


ger bei Balaklawa ſchnell herbeigezogen 


werden konnten. Am Abend des 15. war 
Liprandi von ben Höhen von Inkerman an 
den oberen Tſchulin marſchirt, u. Ben, Read 
war auf der Straße von Madenzie vorges 


- gangen. Am 16, nod vor Bagesanbrudg 


traten bie Truppen unter die Waffen u. 
Liprandi rüdte auf ben Höhen längs bes 
Tſchuliu gegen die Tſchernaja vor u. ver: 
jagte einen daſelbſt aufgeftellten piemontes 
fiihen Poften, der aus einigen Eompagnien 
beftand, Der dabei verurfadhte Lärmen 
alarmirte die Verbündeten. Nachdem Li⸗ 
prandi fodann die Höhen hinabgerüdt war, 
entwidelte er feine Artillerie u. begann bie 
piemonteftifhen Batterien au beichießen, für 
bad Weitere die Befehle Gortſchakows er= 
wartend,. Nur wenig fpäter als Liprandi 
war auch Gen, Read aufgebroden, indem 
er die eine Eolonne auf der großen Straße, 
bie andre rechts Davon auf dem Wege nad 
der Furth vorgehen ließ. Die Neferve folgte 
unter Befehl des Gen. Wranfen auf der 
Straße von Madenzie, Fürſt Gortſchakow 
hatte fi unterdeffen nad ben Höhen be= 
geben, von welchen Liprandi berabgerüdt 
mar u. erließ von dort den Befehl, daß der 
Haßfortberg der Hauptangriffspunkt fein 
folle, die Meferve u. auch der größte Theil 
der Infanterie des Sen. Read follte-zu dem 
Ende dem Ben. Liprandi folgen. Doch bevor 
noch diefer Befehl überbracht werden Bonnte, 
ließ fih von din Eolonnen des Ben. Read 
ber ein lebhaftes Feuer hören. Ohne die 
Weifung Bortfhafows abzuwarten, war hier 
der Kampf eröffnet worden, Aus welchem 
Brunde, iſt nicht aufgeklärt worden, da Gen. 
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Meab u. fein Stabshef bei bem ! 
fielen. Im erften Anlauf warfen bie — 
nen Read's die Franzoſen zurüd u. drangen 
über die Xfchernaja bis an die Abhänge des 
weſtl. Gebucheneberges vor, wurden bier jes 
bodr von ben franz. Truppen wieder ges 
worfen u. nad bedeutenden Berluften auf 
das rechte Ufer zurüdgetrieben. Als Fürſi 
Gortſchakow biefen Stand ber Dinge ber 
merkte, gab er ben Plan bed Angriffs auf 
ben Saßfortberg auf u. befahl, daß die Mes 
ferne zur Unterflügung bes rechten Flügels 
vorrüden, u, auch bie eine Kolonne £iprans 
di’ E gegen die Feducheneberge vorgehen 
ſolle. Doch aud diefe Eolonnen vermoch⸗ 
ten nur vorübergehende Erfolge zu erlans 
gen u. wurden ebenfalls balb wieder auf das 
rechte Flußufer zurüdgedrängt. Die Ruffen 
unterließen es, ihre Angriffe zu wiederholen, 
denn ſchon ſah man von den Höhen von 
Karagatſch bie Divifionen Dulac u. Melli⸗ 
net in das Thal nieberfteigen, u. außerdem 
waren aud die Colonnen durch fchwere Vers 
lufte zu fehr erſchüttert, als daß ein fernes 
rer Ungriff nur einige Ausfiht auf Erfolg 
hätte haben können. Fürft Gortfhatow 
ließ feine Truppen länge ber Tſchernaja 
ſich von Neuem formiren, den rechten Fluͤ⸗ 
gel an die Hoͤhen von Inkerman, den linken 
an den Telegraphenberg gelehnt, u. erwar⸗ 
tete den Angriff der Franzoſen. Doch Pe⸗ 
liſſier hielt einen ſolchen nicht für gerathen 
u. begnügte ſich mit den erreichten Bors 
theilen. Erſt nah 4 Stunden, um 1 Uhr, 
verließ Gortſchakow feine Stellung, u. zog 
feine Truppen wieder nady ben Shen von 
Madenzie zurüd, Die Verluſte der Ruffen, 
namentlich durch die franz. Artillerie ber: 
beigeführt, waren bei der Unerfchrodenbeit, 


mit welder bie Colonnen zu den einzelnen: 


Angriffen vorgegangen waren, ſehr bedeus 
tend gewefen u. follen nad franz. Angaben 
ſich auf 8000 M. belaufen haben, während 
die Sranzofen u. Piemontefen zufanmen 
nur etwa 1800 M, verloren. Das war ber 
Anfang jener vorher angefagten Dffenfivs 
unternehmungen gewefen, burch weldge Fürſt 
Gortſchakow, wie er ſich ausgedrüdt hatte, 
bie Heere des Feindes wie Spreu vom Bos 
den des ruſſ. Reichs wegfegen wollte, ya 
war er aud das ende, Wenn man in Bes 
tradıt zieht, wie wenig Kräfte Fürſt Gort⸗ 
ſchakow von ber fo zahlreihen ihm zu Bes 
bote ſtehenden Armee am 16, Auguſt vers 
wendete, um den vorgeftedten Zweck zu ers 
reihen, fo muß man zu bem Scluffe kom⸗ 


‚men, es habe ihm der rechte Wille u. die 


Energie zu Bräftigen Angriffsftößen gefehlt, 


“ 


Es darf daber kaum Wunder nehmen, wenn - 


er fortan ſich begnügte die Bertheidigung 
der mehr u. mehr von den Arbeiten u. Bat⸗ 
terien der Sranzofen umklammerten gekung 
dem BWiderfiand der Wälle u. der Kapfers 
Beit der Belagerten zu überlaffen, hatte er 
doch ſchon am 12, Auguft, alfo 4 Tage vor 


bem Angriff auf die Linie der wfgernaie u 
au 
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auf Vorſchlag des Ben. Buchmeier, bes Chefs 
ber Ingenieure ber Armee, den Bau einer 

loßbruͤcke über bie erde Bucht von Bee 

aftopol, zwifdgen den Korte Nikolaus m. 
Michael, beginnen laffen, um für ven Fall 
des Aufgebens ter Feſtung ber Beſatzung 
eine bequeme Rüdzugslinie zu haben. Frei⸗ 
lich konnte zunächft diefe Brüde auch dazu 
dienen, auf leichten. fchnelle Art bedeutende 
Streitkraͤfte von ber Norbfeite nad ber 
Stadt binüberzuwerfen, fo oft fich die Noths 
wendigkeit dazu herausftellen follte. Schon 
oben ift gefagt worden, daß in ben Tagen, 
in welden der Angriff Gortfchalows ers 
wartet wurde, Gen. Peliffier mit verboppels 
tem Eifer an der Verſtärkung der Batterien 
in den Belagerungslinien hatte arbeiten 
loffen. Zwar fehr langfom, aber doch mehr 
u. mehr hatten ſich bie franz. Arbeiten den 
angegriffenen Werten genähert. Bis zum 
36. Auguft waren in ber vorderften Parals 
Tele bie Batterien im Bau vollendet u, ars 
mirt worden u. fhon am 17. Morgens ließ 
Gen. Peliffier aus diefen Werten die Ka⸗ 
nonabe gegen die Schiffervorftadt mit größs 
ter Heftigfeit eröffnen u. von ba an unges 

chwaͤcht u. ohne Unterbrechung bis zum 

alleder Feftung fortfegen, benn der Waffen: 

illſtand, welcher am 18. gefchloffen worden 


war, um bie in der Schlacht vom 16, Auguft 


Gefallenen zu beerdigen, erftredte fib nur 
auf das Tſchernaja⸗Thal nicht aufden Kampfs 
platz vor der Feſtung. Waͤhrend der Nächte 
ward die Feſtung mit einem nicht minder 
mörderiſchen Vertikalfeuer ũüberſchüttet. Da 
die Belagerten in Erwartung eines neuen 
Sturmes auf die Feſtung meiſtens zahlreiche 
Reſerven in der Stadt vereinigt hielten, 
waren ihre Verluſte ungeheuer, am 17. 
Auguſt allein wurden durch das Feuer der 
Verbündeten 1300 M. kampfunfähig. Doc 
Auch bie Alliirten erlitten namhafte Ver⸗ 
Iufte, täglih im Durchſchnitt 300 Mann, 
denn fo Präftig u. zablreih auch das Feuer 
ber Belagerungsartillerie war, es vermochte 
dennoch die ruff. Geſchütze nicht dauernd 
um Schweigen zu bringen. Das Feuer 
er vorberften Batterien der Franzoſen bes 
ann mehr uw. mehr feine zerftörenden Wirs 
ungen auf bie Erbwälle der Stadt auszus 
üben; von ben Gefchoffen gelodert, rollte 
ber Boden der Böſchungen in die Gräben 
nieder, bie Scharten flürzten ein, die Bruft- 
wehren verloren an Widerſtandsfähigkeit, 
die Blendungen hinter u. unter den Waͤllen 
»wurden von den coloffalen Wurfgeſchoſſen 
durchſchlagen; noch immer arbeiteten aber 
die Ruffen fort, taufende von Soldaten wa⸗ 
ren allnaͤchtlich u. mit der heibenmüthigften 
Aufopferung bemüht, bie Geftalt der Werte 
wieberberzuftellen, ben eignen @efchügen 
die Scharten wieder zu öffnen, neue Werke 
hinter den zerflörten aufzurichten, doch von 
Tage Er Zage wurden biefe Bemühungen 
unfruchtbarer, einzelne Werke nahmen die 
Geſtalt regellofer Erdhaufen an u. mußten 
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ihr euer einflellen. Inter. bem Schutze 
ihres wirkſamen Feuers gelang 06 ben Franz 
ofen ihre Arbeiten immer näher an bie 
Keftungewerte vorzuſchioben. Am 21. Auguſt 
eröffneten ſie kaum 70 Schritt von .Baftion 
2 ein neues Stüd Parallele, in der Racht 
vom 28. zum 24, festen fie fih in Belle 
eines ruff. Sägergrabens, ber etwa ebenfalls 
70 Schritt von zafien en als 
wur, u, verwanbelten benfelben 
in ein Stüd Parallele, dann wurden diefe 
Poſitionen mit ber rädwärtigen Parallele 
in Verbindung gefest u. neue Approfdgen 
vorgefüßrt, fo daß zu Anfang September 
die Spige ber Angriffowerke Baum nod 35 
Schritt von ben Braben der angegriffewen 
Baftione entfernt war. Auch auf der Stadt⸗ 
eite hatten fi die Franzoſen unaufbaltfams 
en Baftionen 4 u, 5 genähert u. befanden 
fih kaum 45—50 Schritt von ben Werken 
entfernt. Der Minentrieg war bier na⸗ 
mentlich im Laufe des Auguſts mit erneuter 
Heftigkeit entbrannt u. hatte fih auch auf 
das Borterrain der Reboute Schwarz ers 
firedt, Weniger erfolgreih ale die Fran⸗ 
zofen hatten die Engländer ihren Angriff 
auf Buftion 3 nur etiva bie 250 Schritt von 
der Spige biefes Werkes heranführen koͤn⸗ 
nen. Bei der Nähe, bis zu welcher Die Ans 
griffsarbeiten vorgerädt waren, bei ber 
Dienge von Befchügen, welche bie Alliirten 
in ihren Batterien hatten u. bie ihrem 
Feuer eine entfchledene Ueberlegenheit über 
das ber Feſtung verliehen, glanbte nun 
Gen. Peliffter nicht läuger zögern zu dürfen, 
einem neuen großen Sturm auf die Schiffer⸗ 
vorfladt zu unternehmen. Zubem würbe 
ein längerer Aufſchub auch ben Ruffen nur 
Zeit u; Gelegenheit gebeten haben, an der 
Verſtaͤrkung u, Bollendung der begonnenen 
zweiten Bertheibigungsiinie zu arbeiten, fo» 
wie bie Verbarrikadirungen in ben Straßen 
der Stadt u. Vorſtadt zu beendigen. Im. 
Einvernehmen mit Gen. Simpfon beftimmre - 
baber Peliffter, daß vom 5. Septbr. ar die 
Beſchießung der Feſtung nach Möglichkeit 
veritärtt, u. wenn bitefelbe ein. ſichtbares 
Refultat herbeigeführt habe, der Sturm 
mit allen Kräften unternommen werben 
folte. Demzufolge begann am 5. Septbr. 
mit Tagesanbruch die Kanonade aus allen 
Batterien, forwohl benen ber Stadt» ale 
benen ber Karabelnaja⸗Seite; mehr ale 
TV Geſchütze ſchlenderten unaufhörlich ihre 
verberbenbringenden Gefchoffe- nach dem 
Plage. Mit gleicher gefrigteie warb bas 
Feuer auch am 6. u. 7. Septbr. unterhalten, 
u. tin den zwifchenitegenden Nächten währte 
ba6 Bombardement. Fürft Gortſchakow 
tonnte nicht daran zweifeln, daß der Sturm 
jest folgen werde. Um bemfelben mit Kraft 
begegnen zu Binnen, hatte er ben größten 
Theil ber Armee herangezogen u. zum 
Theil in ben Werken der Schiffervorſtadt, 
zum Theil an ber Nordfeite der großen 
bede im Bereitfchaft geſetzt. An ge 
e3 
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Wicberberfiellung ber durch das feindliche 
Feuer zerftörten Werke war nicht mehr zu 
denten, u. die Ruſſen befchräntten fi auf 
die nothiwendigften Arbeiten, zum Schute 
ihrer Pulvdermagazine u. zur Trhaltung ber 
Blendungen, dennoch aber war im Diefen 3 
Tagen ihre Berlaft an Mannfcdaften fehr 
Bedeutend, nahe an 5000 M. wurden außer 
Gefecht geſeyt. Für den Fall des Selingens 
des Sturmes der Berbündeten hatte Fürft 
Gortſchakow bie näthigen Anweifungen ers 
theilen laffen, wte ber ndaug ber Truppen 
nad der Rorbfeite, theild uber die feit dem 
27. Auguft vollendete Brüde über bie große 
Mhede, theils vermittelft der bereit gehaltes 
nen Dampfer, ftattfinden follte. Die Alliir⸗ 
ten waren unterbeffen bemüht gewefen, mit 

dßter Sorgfalt ihre Borbereitungen zum 

turme zu treffen. Als diefelben beenbet 
waren u. am 7. Geptbr. die Zerftörungen 
bemerkbar wurden, welde bag Feuer ber 
Batterien in den ruf. Werken angerichtet 
hatte, warb der Sturm für den folgenden 
Tag feftgefege. Mittags 12 Uhr follte ders 
felde beginnen. Der Sauptungriff follte 


egen bie Bafttone 2 u. Kornilow, naments 


ch gegen legtered, geridhtet werden, etwas 
gie follten au Baftion 8, u. auf der 
tabtfeite Baftion 5 angegriffen werben. 


Baſtion in. Baftion 6 follten lediglich durch 
das Feuer der Batterien Beſchaͤftigung er: 
halten. Die Flotte follte ih am Morgen 


des 8. dem Eingange ber Rhede nähern u. 
bie Korts, ſoweit es moͤglich, auch die Brücke 
über die Bucht befchteßen. Um während des 
Sturmes gegen einen Angriff ber Rufen 
von der Tſchernaja ber fiher zu ſein, wur⸗ 
den die 30,000 M., welche unter Gen. dHer⸗ 
billon daſelbſt in erfter Linie ſtanden, unter 
die Waffen gerufen, die Brigade Montenard 
warb den Höhen von Inkerman gegenüber 
zur Oiberung des äußerften Fechten Fluͤgels 
ſtürmenden Truppen aufgeftellt, auch 
das türk. Eontingent n. die engl. Rerferves 
teuppen bei Balaklawa u. Kadikoi, zufams 
men 25,000 M., wurden in Bereitichaft ger 
gt, Gen. d’Alonville wurde aus bem 
aldars Thale zurüdgezogen, um an bem 
Warnutkabache —** — Miskomia eine 
Eentralſtelung zu nehmen, aus der er nad 
jedem Punkte geworfen werben konnte, auf 
weichem feine Unterffügung nothwendig ers 
firten. Sum Angriffe auf die Feſtungswerke 
waren bie Fruppen in folgender WBeife ver: 
theilt: 92 WBatalllone, zufammen etwa 
833,000: M., follten unter dem Befehl des 
Gen. Bosquet den Bauptangriff auf 
bem Malakowabſchnitte führen. Diefe Trup⸗ 
enmaſſe war in 3 Colonnen getheilt, deren 
5 wiederum in eine Sturmcolonne u. in 
eine Referve zerfiel. Die Colonne des rech⸗ 
ten Flügels, 17 Bataillone, follte unter der 
Anführung bes Gen. Dulac fi; gegen Bas 
ſtion 2 wenden; ihre Aufftellung erhielt fie 
in ber vorderften Parallele, welche um 21, 
Auguft ber Baftion 2 gegenüber angelegt 


worben war, bie Reſerve babinter. Die 
Eofonne des Eentrumd, zufammen 21 Bas 
taillone, wovon 12 in Reſerve ftanden, Tollte 
unter Sen. Motterouge ihren Angriff auf 
bie Kurtine richten, welche die Baftion 2 u. 
Kornilow verband, u. warb etwa 150 Schritt 
von derfelber entfernt, in der Darallele aufs 
eftelft. Die Eolonne bes linken Flügels 
olften 19 Batuillone, von denen 9 in Bes 
ervegeftelltwurten, unter Gen. Mac Mahon 
ilden, fie follte die Hauptaufgabe des Ta⸗ 
ges, die Erftürmung der Baftton Kornilow 
übernehmen u. erbielt ihren Plah in ber 
vorderfien Parallele, ber Spitze ber Baſtion 
gegenüber u. etwa nur 70 Schritt von der⸗ 
felben entfernt. Jeber diefer Eolonnen war 
eine Abtheilung Sappeure beigegeben, welche 
bie nöthig werdenden Geniearbeiten ſofort 
ausführen follten, um die Behauptung ber 
genommenen Werke moͤglich zu machen. Um 
dieſe Arbeiten noch unterftügen zu können, 
wurde eine Anzahl Soldaten der vorderſten 
Bataillone mit Handwerkszeng verſehen, 
Abtheilungen von Artilleriſten, die 
Sturmcolonne zugetheilt waren, ſollten die 
noͤthigen artilferiftifchen Berrichtungen vor⸗ 
nehmen, die genommenen feindliden Ge⸗ 
[häge vernageln od. wenn thunlich um⸗ 
dreßen u. gegen ben Feind ehren. Zur 
Unterftägung ber rmenden Colonnen 
wurden auch eine Anzahl von Feldgeſchũtzen 
in Bereitſchaft gehalten. Den Angriff 
auf Bafton 8 (Redan) übernahmen, wie 
fon früher, auch diedmal wieder die Eng 
länber, Die feichte u, zweite Divifion folks 
ten bie Sturmeolonne, bie Hochländers u. 
die britte Diviſion die Meferve bilden 3 ben 
Befehl erhielt Gen. Eobringten, Chef der 
leichten Diviſion. Doch obgleich bie leichte 
u, 2. Diviſion zufammen kaum 4000 M. 
zählten, fo war dennod ber Raum in ber 
vorberften Parallele u, ben zunüchft liegen 
den Approfchen je beſchränkt, um diefeiben 
aufnchmen zu Pönnen. Es wurde baber 
and den beiden Divtfionen eine Sturm⸗ 
colonne von nım 1000 M. ausgewählt u. 
unter den Befehl des Oberſten Windham 
gefteikt, ber Heft ber Divifionen follte beren 
naͤchſte Meferve bilden u. weiter rudwärts 
aufgeftele werden; noch weiter rüädwärts 
erbielten bte SHocländer u. bie 3. Divifion 
ihre Plaͤge. enfalls ging dadurch der 
Bortheil verloren, daß eine raſche u. wirk⸗ 
ſame Unterſtütung der Sturmeolonnen durch 
die Reſerde ſtattfinben konnte, doch ward 
das geordnete Vorbrechen aus ben Paralle⸗ 
fen geſichert. Für ben Angriffauf bie 
Gtabdtfeite warb außer bem erfien franz. 
Armeecorps bie franz. Brigabe Sol, welde 
erft Pürzlih aus dem Lager von Maslak 
Derangegogen worden war, u. bie farbimifche 
Brigade Eialbini beſtimmt, im Ganzen 48 
Batatllone tn einer Stärke von etwa 26,006 
Mann. Der Oberbefehl über diefe Kräfte 
ward dem Gen. de Salles übertragen. Die 
Yiemontefen ſollten ſich Baſtion Maps 
As 
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baftion) gegenüber, in ber vorberften Halb⸗ 
parallele aufftellen, links davon in ber Halbs 
arallele vor Baftion 5 (Eentralbaftion) bie 
ivifion 2evaillant. Hinter beiden follte 


- die Divifion d’Autemarre in ber britten 


Sarallele Stellung nehmen. Auf das ges 


acer Signal zum Angriff follte Levaillant 


ch auf Baftion 5 werfen u. in berfelben 
feftzufegen ſuchen. Gen. d’Autemarre follte 
iym folgen, dann aber ſich rechts wenben, 
um feinen Angriff auf die Kehle von Baftion 
4 u. die rechte Flanke der hinter diefer lies 
genden Gartenbatterie richten. Gleichzeitig 
mit dem Vorgehen d’Autemarre’s ſollte 
Cialdini die vechte Klanfe von Baltion 4 
angreifen. Ale Referve diefes Angriffs was 
ren die Divifionen Bruat u, Pate in_ber 
eiten Parallele u. in ber Quarantanes 
chlucht aufgeftellt. Die Brigade Sol follte 
auf dem äußerften linken Klügel an ber 
Quarantänebudt Stellung nehmen, um 
etivaigen Ausfällen ber Ruſſen aus Baftion 
6 entgegenzutreten., Hier wie auf ber Seite 
der iffervorfiabt waren Abtheilungen 
vom Genie u. Artilleriften den Sturmcolos, 
nen zugetheilt, u. auch 4 Feldbatterien was 
en in Bereitſchaft gejegt worden, um ben 
Angriff zu unterflügen. Die Befammtftärte 
der für den Sturm am 8. Septbr. beftinms 
ten Truppen mochte etwa 70,000 Dann bes 
tragen. Doch fo gewaltig auch dieſe Stärke 
erfcheint, die Ruflen hatten am Morgen bes 
8. Septbr. eine vielleiht felbft überlegene 
Truppenmenge zur Bertheibigung ber Werke 
aufgeltellt. Die 8. Divifion unter Gen. 
Sabaſchinski Hielt mit 12 Bataillonen bie 
Baftione 1 u. 2, fowie die zwiſchen biefen 
liegende Kurtine u. die zweite. Bertheidis 
gungslinie zwifhen Baftion 2 u. Baſtion 
Kournilow befegt, andre 12 Bataillone ftans 
den für diefen Abfchnitt in Reſerve. Linke 
von Baſtion Kornilow bewachten 4Bataillone 
die vordere Kurtine, 4 Bataillone ſtanden 
in Baſtion Kornilow, 4 Bataillone verthei⸗ 
digten rechts von Kornilow die Batterie 
Scherwe. Als Reſerve für dieſe Punkte wa⸗ 
ren 16 Batailloue der 9. Diviſion aufge⸗ 
FKellt. Baftion 8 u. die zu beiden Seiten 
derfelben liegenden Batterien waren mit 9 


: Bataillonen befegt, denen 16 Batailllone ber 


11, Divifion zur Meferve bienten, Die 
Karabelnajawerke hatten demnach zu ihrer 
Bertheidigung in erfter Linie 38 Bataillone, 
in Neferve 44 Bataillone, außerdem aber 
waren noch 3 Jaͤgerbrigaden mit 24 Batails 
Ionen bem Gen. Ehrulew, welder ben Ober⸗ 
befebl in der Sciffervorftadt führte, ale 
Hanptreferve zur Berfügung geftellt, fo daß 
die gefammte Streitmacht bier 101 Batails 


lone betrug, die mit Einrehnung ber Ars 


tiflerie u. ded Genie etwa die Stärke von 
56,000 M. erreichen mochten. Aufber Stadts 
feite führte Gen. Semiakinn ben Befehl; 
unter ihm waren 8 Bataillone zur Befegung 
der Baftion 4, eine gleihe Anzahl ale Res 
ſerve für dieſelbe aufgeftellt; fernere 8 Bas 
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taillone fanden in Baftion 5 un. in ben zu 
beiden Seiten derfelben liegenden Lünetten 
Schwarz u. Belkin, u. hatten wiederum 8 
Bataillone hinter fich, die als Meferve dien⸗ 
ten, zugleich aber Baftion6 bewachen follten. 
As Bauptreferve waren 16 Butaillone in 
Bereitfhaft geftellt. Im Ganzen follten 
alſo 48 Bataillone die Stadtfeite vertheidi⸗ 
gen, welde mit Einrehnung der Artillerie 
u. des Genie eine Stärke von 25,000 M. 
haben modten. Den 20,000 M. der Alliir⸗ 
ten waren bie Ruſſen alfo im Stande mit 
menigftene 30,000 M. entgegenzutreten. 
Mit Lagesanbruch bes 8. Septbr. ward bie 
Befchießung der Feſtung aus allen Batterien 
mit möglichfter Kraft erneut. Um bie Dis 
nen zu zerdrüden, welde, den Ausfagen ber 
Ueberläufer zu Folge, die Ruflen unter dem 
Malakowwerke angelegt hätten, ließen bie 
ranzofen um 8 Uhr 3 ſtark geladene Minen 
pringen. Yaft gleichzeitig überfchütteten 2 
Wurfminen, welche bie Sranzofen vor Ba⸗ 
ftion 5 angelegt hatten, diefes Werk mit eis 
nem Hagel von Steinen u. richteten große 
Verwirrung unter ber Befagung an. Wähz 
rend defjen rückten die zum Sturme beftimns 
ten Truppen in ben bedienden Approſchen 
auf die ihnen in der Dispofition angetvies 
fenen Pläge. Gegeu 12 Uhr waren alle 
Aufftellungen genommen u. Gen. Peliffier, 
der feinen Play in bee Redoute Brancion 
(Kamtſchatka) nahm, hatte von allen Abe 
theilungen die Meldung ber völligen Be⸗ 
reitſchaft erhalten. Genau um 12 Uhr 
ſchwieg plöglih das Feuer aus ben Batte⸗ 
rien der Belagerer u. die Divifionen Dulac, 
Motterouge u. Mac Mahon brachen unter 
XZrommelwirbel u. mit dem Rufe: Es lebe 
der Kaifer! aus ben Parallelen gegen die 
ihnen angewiefenen NAngriffepunfte vor. 
Die Ruffen hatten wohl im Laufe des Bors 
mittags größere Bewegung im feindlichen 
Zager u. in den Parallelen bemerkt, darin 
aber wenig Auffaͤlliges im Vergleich zu ben 
fruberen Tagen gefunden. Nur die Regis 
menter der erften Linie waren in den Wers 
ten, Die Referven in den Kafernen ber Stabt 
u. Borftadt, u. auch jene ftanden keineswegs 
in voller Stärke unter dem Gewehr, waren 
zum Theil, als der Angriff begann, eben 
eim Mittagseffen. Doch das Vorbrechen 
ber Sranzofen brachte fie fehnell auf ihre 
en u, in wenig Minuten ſchon konnten 
e dem andringenden Feinde mit Drbnung 
u. Unerſchrockenheit entgegentreten. Die 
Eolonne des Gen. Mac bon hatte fi 
auf die Kornilow : Baftion geftürzt u. im 
erften Anlauf an der Spitze u. am linken 
Schulterpunkte die Werke erfilegen; bie 
wenigen Compagnien der Ruffen, welche ſich 
in der äußeren Enceinte bes Malakowthur⸗ 
mes befanden, wurben fchnell geworfen, u. 
nur eine Beine Abtheilung 309 ſich in den 
Thurm zurüd, aus bemfelben ein hartnaͤcki⸗ 
ges Heuer unterhaltend, doch als die Fran⸗ 
zofen die Boſchung der inneren Bafion 
or⸗ 





Bussisch-FTärkischer Krieg 


KÆEornilow erfiegen warfen fi ihnen bie 
Inzwifchen zur Verſtärkung herangerückten 
ruſſ. Abtheilungen mit bem Bajonnet ent» 
gegen u. es Pam auf ber Bruftwehr zu einem 
wütbhenden Baubgemenge, in welchem bie 

ranzofen namentlih auch fehr von bem 

eitenfeuer zu leiden hatten, welches bie 
gurüdgetriedenen ruff. Abtheilungen hinter 
en Zraverfen auf ſie eröffneten. Dennoch 
behaupteten ſich die Franzoſen vorläufig, 
faft die ganze Brigade Decaen, welche bie 
Spitze von Mahon’s Eolonne bildete, war 
allmälig durch ben einmal geöffneten Weg 
- eingebrungen ob. batte ſich an ber äußern 
Bruftwehrböfchung feftgefegt. Um 12. Uhr 
tonnte Gen. Mahon eine Etandarte auf 
der Baftion Kornilow aufpflanzen, zur 
Benachrichtigung für Gen. Deliffier, daß 
er glaube, fih behaupten zu fönnen, um fo 
mehr, als feine Soldaten bereits durch Ein⸗ 
grabungen auf dem feindlihen Walle ſich 
u decken fuchten u. außerdem eine Brigade 
feine Meferve zur Unterftügung aus ben 
aufgräben heraneilte. Auch bie. Diviffon 
Dulae war im erften Anlauf in bie Baftion 
2 eingedrungen, hatte bie ruff, Beſatzung 
gänzlih hinausgeworfen, bie Gefüge ver⸗ 
nagelt u, begann mit eıner Brigade nords 
wärte in bie Uſchakow⸗Schlucht nieberzu: 
fteigen, um von bier aus bie ziveite Ver⸗ 
theibigungelinie im Rüden zu faffen, als 
fie von einigen ruff. Bataillonen unver 
muthet angefallen ward. In Berwirrung 
gebracht wirft fich die Brigade auf Baftion 
2 zurüd u. verwidelt bie noch hier mit der 
Feſtſetzung befhäftigte Brigade mit in ihre 


Flucht in die Laufgräben Gen. Bosquet, 


der feinen Plat in ber vorberften großen 
Parallele genommen hatte, eilte herbei, um 
die Ordnung berzuftellen, doch ohne Erfolg 
u. von einem Branatfplitter verwundet, 
mußte es bad Commando an Gen. Dulac 
übergeben. Unterdeſſen war auch bie &olonne 
bes Centrums unter Motterouge vorgegans 
gen u..hatte feinen Angriff auf die Kurtine 
gerichtet. Durds ein nur mit Spanifchen 

eitern verfchloffenes,-unfern ber Kornilow⸗ 


Baftion gelegenes Ausfalltihor drang bie . 


Eolonne durch bie äußere Kurtine ein, warf 
die bier entgegentretenben ruff. Bataillone 
nach kurzem Kampfe aufbie zweite Kurtine 
urüd, wurde nun aber von einem aus ber 

eferve berbeteilenden ruff. Regiment an 
efallen u. wieder zum Ruͤckzug genöthigt, 
este fih aber an der äußeren Böfchung der 
erften Kurtine von Neuem feſt. So war es 
denn ben Franzofen nur an einem Angriffe» 

nette, in Baftion Kornilow, gelungen feften 
gap zu faflen. Doch aud hier war die 


tellung gefährdet, wenn nicht neue Untere 


ffügungen nadhrüdten u. wenn nit Uns 
griffe auf andre Punkte bie Ruſſen zu bins 
dern vermochten, bier iu fehr überlegene 
Kräfte zu vereinigen. Pel 

ben Gcneralen Bulac u. Motterouge ben 
Befehl zur Wiederholung ihrer Angriffe, zu 


ffier ertheilte daher. 
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leicher Zeit gab er das veräbrebete Zeichen 

ür den Angriff der Engländer. Die Divifion 
Dulac warf fi fogleich wieder auf Boſtion 3. 
Diefe war jedoch inzwifchen von ben Ruſſen 
don Neuem u. fkürker ale vorher befebt wor» 
ben, es waren Reſerven berangerüdt, bie 
Seſchütze traten wieder In Thätigkeit, bie 
Branzofen konnten fich nicht auf ber Brufts 
wehr erhalten u. mußten abermale weichen, 
Auch Motterouge war fofort wieder vorge⸗ 
gangen, er drang abermals gegen bie zweite 
Kurtine vor, aber auch hier waren nah An⸗ 
ordnung Ehrulew’s Reſerven zur Berftärs 
kung der Befasung eingetroffen. Diefe 
griffen die Colonne Motterouge’s, welche bet 
dem Erfteigen ber Bruftwehr ſchon von bem 
Kartätſchfeuer der dahinter aufgefahrenen 
Belbgeferüge erfhüttert worden war, mit 
dem Bajonnet an u. warfen fie zum zweiten 
Mal über bie erfte Kurtine hinaus. "Durch 
das Auffliegen eines ruf|. Puldermagazing, 
welches in ter Nähe des Ausfallthores lag, 
warb die Verwirrung ber weihenden Frans 
ofen noch gefteigert u. ein Theil derfelben 
—* bie in bie Parallele zurüd. Noch 2 
Mai wiederholten bis um 8 Uhr Nachmittags 
die Divifionen Dulac u. Motterouge ihre 
Angriffe, faft die ganzen Heferven waren 
ins Gefecht gegogen worden, aber trog ber 
bartnädigen Erbitterung, mit weldyer die 
Sranzofen von Neuem zum Kampf zurüds 
fehrten, immer wurden fie wieder über bie 
äußere Linie ber Werke zurüdgebrängt u. 
bie ruff. Bataillone machten felbft Miene, 
fie über biefe hinaus zu verfolgen, als von 
den bereit gehaltenen Feldbatterien vor der 
Parallele 12 Gefüge auffuhren u. durch 
einen Kartätfhenbaget bie Ruſſen zwangen, 
ſich innerhalb ihrer Werke zu halten. Im 


vierten Sturme endlih war es ben Franzo⸗ 


fen gelungen fich wenigſtens dauernd an ber 
außern Kurtine zunähft der Baftion Kor 
nilow feftzufegen. Sobald um halb 1 Uhr 
von Peliffter das Zeihen zum Angriff ges 


: geben worden war, hatten ſich auch die Eng⸗ 


länder in Bewegung gefegt u. waren unter 
Oberſt Windham gegen die Gpige u. den 
Iinten Schulterpunkt der Baftion 8 vorge⸗ 
gangen. Ohne große Berlufte waren fie an 
die Werke herungekommen, hatten bie Bruſt⸗ 
wehr erftiegen u. die Befagung zurüdges 
worfen. Doch nun erhielten fie von den 
Ruſſen, welche fich hinter ben Traverfen in 


ber Kehle des Werkes von Neuem feftfegten, 


ein verheerendes Kleingewehrfeuer, bald 
Iangten auch ruff. Reſerven an u. gingen 
um Angriffe auf dte Engländer vor. Diefe 
atten fchiwer gelitten, hielten aber bennody _ 
tapfer Stand. Oberſt Windham bat nun um 
Unterftügung. Gen. Codrington ließ dies 
felben auch fofort vorgehen ; jedoch fie rück⸗ 
ten nach rechte u. linkẽ auf die zu ben Geis 
ten der Baftion 8 liegenden Batterien, wurs _ 
den bier, am Graben angekommen, vom 
euer ber Befagungen zum Weichen gebracht, 
u. ale fie fih darauf erft nad Baftion 8 
Ns 
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wenbeten, war dert inzwiſchen Oberſt Winbs 
ham burch nt te von ber Brufts 
wehr in den Braben hinabgebrängt worben. 
Trotz ber verzweifelten Zapferkeit, mit ber 
die Engländer fih in einer Reihe Heroifcher 
Einzellämpfe noch ſchlugen, mußten fie dens 
noch bald jeden weiteren Kampf aufgeben 
u. um bald 2 Uhr flohen fie ihren Paralles 
len wieder zu, Unordnung aud in bie daſelbſt 
befindlichen btpeilungen ber Docländers 
Divifion bringend. Sobald die Engländer 
zurüdgetrieben waren, ließ Gen. Pawlow, 
der in Baftion 3 commanbdirte, bie verfügs 
baren Geſchütze des Werkes gegen Baftion 
Kornilow ridten, wo unuterbeilen die 
Franzoſen entſchiedene Wortfchritte ges 
gemacht hatten. Gleichzeitig mit ber Bri⸗ 
gade Zinoy, welche um halb 1 Uhr zur Un⸗ 
terftügung Mac Mahon's aus den Paralles 
len vorrüdte, war einfranz. Regiment gegen 
die Batterie Scherwe u. bie sechte Flanke 
der Kornilow s Baftion vorgegangen, batte 
ſich auch fogleih in den Belig der Batterie 
Scherwe gefegt, war aber fodann von den 
anrüdenden rulf. Referven mit ben Bajons 
net wieder hinaus getrieben worden. Mac 
Mahon bagegen batte ſich behauptet, u. als 
die Brigade Binoy bei ihm angelangt war 
begann er ſich auszubreiten u. war um 
Ubr bereitsim Befigder ganzen linken Flanke 
u. einiger Theile der anftoßenden Linien der 
Baftion, welche bie Sappeure möglichft 
um Schuge u. zur Vertheidigung fur bie 
Eranzofen berzurichten bemüht waren. Noch 
immer aber hatten die Ruſſen den größeren 
u. flärkeren Theil bes Werkes in Belig. 
Mac Mahon ließ nun einen energifchen Ans 
griff nad ber rechten Flanke der Baſtion 
bin machen, es gelang ihm bie in ber Mitte 
des Werkes angebrachten Traverſen in feine 
Gewalt zu bringen, die Bertheibiger des 
Thurmes wurden ifolirt, Gen. Eprulew ward 
hierbei verwundet, u. fah ſich genöthigt, bad 
Commando abzugeben. Indeſſen rüdte@en. 
Liffento mit einer Jägerbrigade in das Werk 
ein, u. übernahm den Oberhefehl, doch auch 
die Franzoſen hatten.bie Brigade Wimpffen 
u. einige Gardebataillone zur Unterflügung 
erhalten. Auf dem engen Raume der Bas 
ftion ſtanden wohl 20,000 M. auf beiden 
Seiten fih gegenüber u. trugen mit fleigens 
sr ——— ben eb in ihre Rei en 
beffen die Kranzofen begannen jetzt ben 
Bortheil ber edteren Gtellung PN ſich zu 
baben, Die maſſenhafte Anhäufuug der Streit: 
Präfte konnte bei bem Mengel an Raum 
ben Ruſſen keine Bortheile bieten. Wachs 
dem auch Gen. Liſſenko ſchwer verwundet 
vom Kampfplatze gebradt worden war, 
entieblofien fih um 2 Uhr die Muflen zur 
Räumung bed Werks. Um für den Rück⸗ 
gu den im Gefecht begriffenen Regimentern 
uft zu verfchaffen, führte Gen. Juferow 
eine neue Brigade zum Angriffin das Wert 
vor u. warf die a bie auf die Tra⸗ 
verfen zurüd, fiel aber jelbfi u, feine Trup⸗ 


. Ruseisch-Tärkischer Krieg 


en wichen zurüd. Um 2!/s Uhr überaime 
Ben. Martinau, der mit 2 Regiimentem auf 
Gortſchakows ð 
herũbergezogen worden war, den Befehl des 
Werkes, er ſammelte die zurückgeſchlagenen 
Truppen hinter ber Kehle u, ging dann in 
die Baftion, wa noch immer die Jäger deu 
Kampf fortführten, doch auch er ward bald 
fhwer verwundet, u. nun war ber Rüdzug 
der Ruffen vollkommen entfhieben. Um & 
Uhr hatten die Franzoſen auch die Befagung 
bes Thurmes bewältigt u. die ganze Baftion 
befand ſich im Belige Diac Mahon’s. Die 
BSappeuse waren mit boppeltem Eifer bes 
häftigt die Behauptung bed eroberten 
erkes durch ihre Arbeiten zu fihern. Auf 
der Stadtſeite hatte der Angriff Leinerlei 
Erfolge herbeigeführt. Als Gen. Peliffiee 
die Engländer im Belige don Baftion 3 ge« 
fehen hatte, hatte er auch für diefen Theil 
bes Ungriffe um 1 Uhr bad Signal zum 
&turm gegeben. Dod das Bigual war 
nicht bemerkt worden u. erft um 2 Uhr ließ 
Gen. be Salles die Truppen vorrüden. Die 


"Divifion Levaillant Hatte ſich auf die &pige 


ber Baftion 5 u, auf die Rünetten Belkin u. 
—— geworfen, u. hatte auch hier im 
erſten 

erklettert, die Beſatzungen zurückgeworfen; 
doch bald rückten die ruſſ. Reſerven an u. 
trieben die Franzoſen wieder aus den Wer⸗ 
ken hinaus. Ein neuer Angriff Levaillant's 
hatte keinen dam Erfolg u. um 8 Uhr 
waren bier bie Franzoſen auf allen Punkten 
in bie 2aufgräben zurüdgegangen. Gen. 
de Salles zog nun bie Divifion d’Autemarre 
vor, um einen zweiten Angriff zu unternehs 
men, als von Peliffier die Nachricht non dem 
geficherten Belig ber Kornilow⸗Baſtion mit 
ber Weifung anlangte, ben Angriff nicht zu 
wiederholen, An Stelle bes Ben. Marti- 
nau batte Ben. Schepelem den Befehl über 
die ruff. Truppen übernommen, welde fid 
nad dem Aufgeben ber Kornilow sBaftion 
in der Vorftadt gegenüber ber Kehle des 
Werkes auffiellten. Als derfelbe nody das 
mit befchäftigt war, die Colonnen zu ord⸗ 


‚nen u, an geeigneten Punkten aufzuftellen, 


um bie Rüderoberung des Werkes zu unters 
nehmen, langte etwa um 4 Uhr Kürft Goͤrt⸗ 


ſchakow bei ihm an u. ertheilte bald barauf 
ben Befehl zur Räumung ber Stabt. Nadı 
den beefalld gegebenen Auor en follten 


bie Truppen mit Einbruch ber Dammerung 
tbeild vom Fort Nikolaus aus auf ber 
Brüde, tbeils vom Fort Paul aus auf 
Dampficiffen nach ber Nordſeite übergehen, 
nur einige Megimenter follten die Beſetzung 
der Barrilabenlinien in der Stabt u. Bor» 
ftadt übernehmen, bis ber —— bewerk⸗ 
ftelligt wäre. Bis zu Tagesanbruch bes 9. 
©eptbr. waren alle Truppen auf ber Norbs 
feite in Sicherheit u. es warb nun ſogleich 


‚mit bem Abbrechen ber Brüde begonnen, 


Noch während ber Nacht hatten bie abziehen. 
ben Truppen bie Gebaͤude in Brand geftedt, 


bats 


efehl von ber Stabtfeite- 


nlaufe die Böfchungen der Wälle 


Mumäsch-Türkischer Krieg 


| die zahliet PYulvermagazine ges 
engt u. bie zu zunden verſucht, 
weldhe zur Zerſtoͤrung ber Forts an ber 
Sübfeite der Rhebe angelegt worden waren. 
Doc biteb theilweife die Wirkung der Mis 
nen unvollftändig, namentlich in ben Forts 
Nitolays un. der Nuarantäne. Während 
auf biefe Weiſe Fürſt Gortſchakow ben fers 
neren Kampf anftab, hatten bie Berbündes 
ten wohl faum noch daran gedacht, baß ber 
Beſitz der Kornilow⸗Daſtion ihnen bie ganze 
Südfeite in bie Bände geben würde u. Gen. 
Peliffier ließ alle Borbereitungen treffen, 
um am folgenden Tage dem Feinde mit 
neuer Kraft entgegentreten zu fönnen. Über 
aud als die Klanımen der brennenden Haus 
fer der Stadt u. bie explodirenden Pulver⸗ 
magazine im Laufe der Nacht ben Rückzug 
der Biuffen hinreichend beftimmt erkeunen 
ließen, fonnte Gen. Peliffier bei ber Ers 
fchöpfung feiner Truppen u. bei ben beden⸗ 
tenden Opfern, welche ber Tag geloftet, nicht 
daran denken, den Rädzug zu ftören. Bei 
ter Seftigbeit bes Kampfes n. der großen 


Zahl von Streitkräften, welche gur Berwens 29,000 


bung Damen, ift es leicht erklärlich, daß bie 
Berlufte auf beiten Seiten ſehr zahlreich 
fein mußten. Nach ben offictellen Augaben 
hatten bie Ruffen etwa 12,00 M. verloren, 
Davon Todte, bie Alliirten hatten ben 
Sieg des Tages mit 10,000 M. erkauft, von 
deuen etwa 750 M. Kranzofen waren. 

X. Das baltiſche enter vom 


Mei bis zum September 1 Die engl. 

Flotte, welche im Jahr 1865 »ie Oftfee bes 
derrfchen n., wenn moͤglich, bie ruf: Seefeften 
u. Fetten zerftören follte, beftand aus 62 
Schiffen mit mehr als 1600 Geſchutzen, follte 
aber außerdem noch durch 6 Kanonenböte, 
20 mit großen Mörfern ausgerüftete Schiffe 
u. 5 ſchwimmende Batterten verftärkt wer⸗ 
den. Bon den drei Divifionen ber Flotte 
befchligte die eine als Avantgarde der Eons 
treadmirat Seymour, bie andre als Arriere⸗ 
garde der Admiral Baines, den Oberbefehl exe 
hielt Admiral Rich. Saunders Dundas. Nach⸗ 
dem Admiral Dundas [bon im April von Kiel 
aus die AvantgarbesDivifton vorausgefen- 
det u. den Finniſchen Meerbufen in firengen 
Blokadezuſtand erklärt hatte, verließ er 
ſeibſt am 8. Mai mit dem Bros ber Flotte 
Die Rhede von Kiel u. warf am 16. Mei 


vor Reval im Eingange des Finniſchen 


Dieerbufens Unter, wo ein Theil der vors 
ausgegangenen Divifion Seymour fig mit 
‚ Ihm vereinigte, waͤhrend der übrige Theil 
berfelben an den kur⸗ u. livlaͤndiſchen Küften 
u. im Bottniſchen Meerbuſen Preuzte, um 
die Blokade aufrecht zu erhalten u. die ruff. 
Magazine zu zerfiören. Am 26. Mai lich⸗ 
tete Dundas wieder Me Anker u. erfchien 
am 31. Mai vor Kronftadt, wo ſich eine 
franz. Escadre von 8 Lmienſchiffen u. einer 
Corvette unter Admiral Penaud mit ihm ver⸗ 
einigte. Die ruff. Fiotte madte ‘aber aud 
dieomal eine Anftaltendenfgügenden Hafen 
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zu verlaffen, m. vorgenommene Siecoguods 
cirungen beftätigten nur von Neuem, daß 
ein Angriff auf Kronftadt Beinerlei Reful⸗ 
tate, ed wäre denn verberbliche für die $lotte, 
verſpreche. Zudem aber waren auch die er⸗ 
warteten flach gehenden Fahrzeuge, bie 
——* — Hr bie animmenben Batterien 

r noch nicht angefommen. Admiral Bass 
ned hatte mit feiner Divifion erft am 6. Juni 
England verlaffen u. langte erft am HE. 
Juli vor Nargen an, brachte aber auch nur 
eine geringe Unzahl ber ‚Bleineren Fabr⸗ 
zeuge mit. Für eine Landung am irgend 
einem Punkte der EpRe aber war ebenfos 
wenig Die Möglichkeit ber Ausführung Yors 
bauden, beun bie ruff. Streitkräfte iu den 
Dfifeeländern waren trog der gewaltigen 
Zruppenanhäufungen tm Güden bee Beie 
des immer noch ſehr bebeutend. Unter 
Ben. Siewers concentricten ſich die 50,000 
M. des baltiſchen Eorps bei Riga u. Lies 
bau; unter Gen. Rüdigers Befehl waren 
008 Bi. in u. bei Peteröburg u. in Krons 
fladt vereinigt, unter Ben. Grabbe ftanden 
0 MD. bei BReval u. Narva u. das 
finnlaͤndiſche Eorp6 unter Ben. Berg hatte 
eine Stärke von 40,000 DM. Außerdem 
bewachten Kofaten » u. Bafchlirens Abtheis 
lungen die ganze Küfte. Während die Flotte 
noch vor Kronftadt flationirte, ereignete ſich 
ein Borfall, der an ſich unbeseutend, doch durch 
den lebhaften diplomatifchen Verkehr, wel⸗ 


chen er veranlaßte, eine gewiffe Wichtigkeit 


gewann. Am 5. Zuni warf vor ber Rhede 
von Bangöslidd außerhalb Kanonenfhußs 
weite ein engl. Dampfer Anker u. feste ein 
Boot aus, welches angeblich 5 Gefangene 
ans Land fegen follte u. an der dortigen 
Selegraphenftation. landete. Da die ges 
bräuchlichen Formen bed Parlamentirens 
babei nicht beachtet wurden, ließ ber Com⸗ 
manbant bes an der Küfte ftationirten 
ſchwachen ruſſ. Poftens auf das Boot Feuer 
geben u. von den Mannichaften bes Bootes 
wurden 5 getöbdtet, die übrigen, meiſt ver⸗ 
wundet, gefangen genommen. Auf deu 
Bericht des Admiral Dundas nach England, 
erhob fih dafelbft über den Vorfall ein 
wüthendes Geſchrei gegen bie Barburei ber 
Ruffen, man vergaß freilich fi baran zu 
erinnern, daß fchon früher ein Mißbrauch 
ber Parlamentärflagge vorgekommen ſei 
u. daß aud diesmal nur .diefer Mipbraug 
das Unglüd herbeigeführt haben würde. 
Ein officieller Briefwechſel, welcher wegen 
des Ereigniffes zwifgen Admiral Dundasur, 
Gen. Berg entitand, führte nur zu dem Re⸗ 
fultate, baß ber legtere ben erfteren über 
die üblihen Formen des Purlamentirene 
für fpätere Gülle zu unterrichten verfudhte, 
im Uebrigen aber jede Beſchwerde als uns 
begründet zurüdwies. Die Thaͤtigkeit ber 
lotte der Mlliizten beſchränkte ſich in biefer 
eit darauf, Bleinere Geſchwader auszuſen⸗ 
den, um den Ruflen an den Küften u. auf 
den keinen Inſeln Abbrud zu thun. Am 
. nıeis 


meiften ber Erwähnung werth ift von biefen 
Erpetitionen die des Eupt. Delverton. Am 
4, Suli erfchien derfelbe mit einigen Schiffen 
bei der Infel Swartholm u. fprengte bie 


von den Ruffen fon vorher verlaffenen ſch 


Befeftigungswerkte; am folgenden Xage 
Iandete er bei der hinter ber Infel Swarts 
bolm gelegenen Pleinen Stadt Lowifa u, 
ftedte die bafelbft befindlihen Regierungs⸗ 
Gebäude u. Magazine in Brand. In der 
Nacht vom 5. zum 6. Juli brad fobann, 
wohl ohne bie Schuld der Engländer, in 
Lowifa Feuer aus, weldes faſt die ganze 
©tadt in Aſche Iegte., An einem am 11. 
Juli gemadten Verſuche, in die Bucht von 
Wiborg einzubringen, warb Yelverten durch 
das wirkfame Feuer ber ruff. Uferbatterien 

ebindert u. er erf&ien darauf am 20. vor 

redridshbam u. ſchoß am 21. diefe Stadt 
in Brand. Nachdem Yelverton dann nod 


‚einige Kanonenboote u. Mörferfhiffe zu 


feiner Verſtärkung herangezogen hatte, 
wendete er fich gegen die befeftigte Infel 
Kotka. Ale die Ruffen am 26. Abends ohne 
Kampf bie Infel aufgegeben u. ſich nad 
dem Kefllande, mit dem fie durch eine Brücke 
verbunden war, zurüdgezogen hatten, ließ 
Delverton die Magazine u. Kafernen nies 
derbrennen, bie Borräthe zerftören u. das 
Dorf Kotka in Aſche legen. Inzwifchen 
HatteAdmiralBaines feine Divifion heranges 
führt u. man erflürte am 12, Juli auch den 
bottnifhen Meerbufen, auf welchem ruff. 
Schiffe noch immer einen ziemlich lebhaften 
Verkehr getrieben hatten, in firengen Blo⸗ 
kadezuſtand. Um biefelbe Zeit etwa waren 
auch einige Schiffe der Verbündeten an den 
Küften des weißen Meeres erſchienen u. 
hatten durch Sperrung der wenigen Bäfen 
dafelbft auch dort dem ruſſ. Handel Einhalt 
getban. Als nun im Laufe des Juli nach 
u. nad die erwarteten Mörferfciffe u. Kas 
nonenboote aus England bei der Klotte ans 
elangt waren, rüdte der Moment heran, 
n weldem Admiral Dundas glaubte zu einer 
rößeren u. wichtigeren Unternehmung 
(6reiten zu müſſen, fofern nicht die ganze 

xpedition in die Oſtſee wiederum vergeb⸗ 
Ih fein follte. Mecognoscirungen hatten 
ergeben, daß die Feltung Sweaborg mit 
weniger ſchweren Kalibern armirt war al 
Kronftadt, es konnte daher möglich erfcheis 
nen, gegen biefen Plag mit Erfolg ' die 
Schiffsgeſchutze in Xhätigkeit zu fegen, 
ohne daß die Flotte einer größeren Gefahr 
ausgefegt werden müßte. Das Bombarde: 
ment Sweaborg’s ward haher in der 2, 
PR des Juli befchloffen; vor Kronftabte 
ollte nur eine Divifion der Flotte, 15 Fahr⸗ 
jeugı unter denen 10 Linienfchiffe, zurück⸗ 
leiben, die gauze übrige Flotte verſam⸗ 
melte fich am 13 wieder bei Rargen. 
Nachdem Anfang Auguſt die leuten von 
ben erwarteten Mörjerichiffen angelangt 
waren, brachen am 6. Auguft die Flotten 
von ihrem Unterplag auf u. erfchienen am 


Russisch-Türkischer Krieg 


Abend defielben Tages vor Sweaborg. Im 
Laufe des 7. Auguft fammelten fi bier die 
einzelnen Abtheilungen u. am Abend bes: 
fanden fih 75 Schiffe, worunter 10 Linien⸗ 
He, 6 Fregatten, 22 Karonenboote u. 
21 Didrferichiffe, bei den Infeln Renskär 
u. Groder verenlit. Noch Kor Dunfels 
werden wurden bie Wlörferboote, welche vor⸗ 
züglich den Kampf führen follten, von Dam⸗ 
pfern in die beftimmten Stellungen bugfirt, 
4000 Schritt von ben feinblihen Berker 
entfernt, eine Linie bildenb, welche mit dem 
rechten Flügel der Infel Backholmen, mit 
bem linken der Inſel Wefters Swartd, mit 
dem Gentrum aber den Werken von Gu⸗ 
ftausvärd gegenüber lag. Etwa 1000 Schritt 
hinter den Mörferfciffen legten ſich bie 
Linienſchiffe vor Anker, u. vor biefen nah⸗ 
men die Dampfer Stellung, um fofort, wenn 
AKA qit Unterftüßung der fchwerbewegs 
lien Dlörferfchiffe berbet eilen zu können. 
Die Kanonenboote blieben einftweilen bei 
den Linienfhiffen. Auf ber 3000 Schritt 
von Buftavsvärd entfernten kleinen Inſel 
Abrahanı ließ zugleich der Admiral Penaud 
den Bau einer Batterie für 4 Mörfer ſchwer⸗ 
ften Kaliber beginnen. Am Morgen des 8. 
Aug. eröffneten die Mörferfchiffe ihr Wurf⸗ 
feuer auf die ruff. Werfe u. die Kanonens 
boote begaben fich ebenfalls in die Gefechts⸗ 
linie, ohne jedoch mit ihrem Feuer Wirkung 
erzeugen zu Pönnen, da fie ſich in zu großer 
Entfernung halten mußten. Mit größerer 
Heftigkeit ward das Feuer am 9. Aug. forte - 
gefent, u, um bdaffelbe durch Xheilung der 
ufmerkfamteit der Ruſſen wirkſamer zu 

machen, verfuchten gleichzeitig einige Scht 
unter Capt. Wellesiey bie Batterien ber 
öftlih gelegenen Inſel Sandham, andre 
unter Capt. Yelverton die Infel Drums 
anzugreifen. Dod nur das Wurffeuer ber 
Mörferfchiffe zeigte fi von Wirkung, Wels: 
lesiey u. Yelverton mußten, nachdem fie 
einige Befcädigungen erlitten, ohne Erfolg 
von thren Angriffen abftehben. Schon um 
19 Uhr Diorgens hatte eine Bombe auf 
Dfter sSwartd gezündet, um 11 Uhr eine 
zweite auf Wargo u. um 12 flug eine 
dritte auf Guſtavsvärd in ein Bombenmas 
gazin, deffen Inhalt mit großem Lärm ers 
plodirte. Am Abend ftellten die Diörfers 
chiffe ihr gu ein u. die Schaluppen u. 
oote der Schiffe wurden, mitt Raketenge⸗ 
ftellen ausgerüftet vorgezogen, um während 
der Nadıt die Feſtung mit Raketen zu bes 
werfen. Wirffamer aber ale die Raketen, 
vermodhte am Abend bes Tages die nun 
auf ber Infel Abraham im Bau vollendete 
franz. Diörferbatterie das Feuer zu eröffnen. 
Ebenfo wie am 9.- ward au am Tage des 
10. Aug. das Wurffeuer wieder von ben 
Moͤrſerſchiffen fortgefegt u. in der Nacht 
barauf en wiederum bie Raketenboote 
vor. ährend des ganzen Tages hatte es 
auf den Infeln gebrannt, durch bie franz. - 
Mörferbatterie waren die großen Polymere 
räthe, 
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zäthe, melde fih im Arfenal an der Nord⸗ 
Teite von Ofter-&wartö befanden, in Brand 
gefchoffen worden, andre Mefultate hatte 
aber auch bdiefer Tag nicht geliefert, bie 
Feſtungswerke der Infeln waren gänzlich 
ungerftört geblieben, u. es mußte fih den 
verbünteten Admiralen bie Mebergeugung 
aufdrängen, daß mit dem lediglich anwend⸗ 
baren Wurffeuer auch bei längerer Forts 
fegung beffelben, bennod Fein fernerer Er⸗ 
folg zu erwarten fei. Da zudem ein Theil 
ber örferfcrffe gelitten hatte, weniger 
durh das feindlibe Feuer, bie MRuffen 
hatten überhaupt nur fparfam gefeuert, 
als vielmehr dur den Rüdftoß der eiges 
nen Geſchütze, u. da auch mehrere Mörs 
er unbrauchbar geworden waren, fo fah 
ch Admiral Dundas veranlaßt am 11. das 
Bombardement einzuftellen u. bie Flotte 
nad Nargen zurüdzuführen. Am 12. Hatten 
fi darauf die einzelnen Abtheilungen der 
Klotte wieder vereinigt, die Batterie auf 
der Abraham's⸗Inſel war desarmirt worden 
u. am 13. Morgens wurden die Anker ge= 
lichtet. Als die erfte Kunde von dem Bom⸗ 
bardement Sweaborg’s nah England u. 

rankreich gelangte, erregte biefelbe durch 
übertriebene PBorftellungen, welde man 
ih von dem Erfolge machte, ungeheuren 

ubel u. trug nicht wenig Dazu bei Die 
Feier der Anweſenheit der Königin Victoria 
in Paris zu verberrlihen. Bald allerdings 
verftummte dieſer Zubel, ald man fi ges 
ftehben mußte, baß Sweaborg nur bis auf 
die Feſtungswerke zerflört ſei. Mit den 
21,000 Geſchoſſen, welche die Alliirten gegen 
die Feftung gefchleudert u. Die ein Geſammt⸗ 
gewicht von wenigſtens 25,000 Eentnern 
Eiſen hatten, war Nichts erreicht worden, 
als die Zerftörung einiger fchlecht verwahr= 
ter Magazine u. nicht feuerfefter Gebäude. 
Der Dienthenverluft war auf beiden Sets 
ten gering, bei den Ruſſen betrug er 250, 
bei den Alliirten fogar nur 40 Dann, Mit 
biefen Ereigniß war bie auch in. Diefem 
Zahre mit fo hochgehenden Erivartungen 
unternommene Erpedition nad der Dftfee 
als beendet anzuſehen. Nah Nargen zu: 
rüdgefehrt, begannen noh im Auguſt die 
Hüdfendungen der vor Sweaborg unbruuchs 
bar gewordenen Mörferfciffe u. im Sep⸗ 
tember fteuerten auch die übrigen Schiffe 
der Heimath wieder zu, nur ein ſchwaches 


Geſchwader blieb etwas länger, um bie zum . 


Eintritt des Froftes die Blokade zu üben. 
Der Vollftändigkeit halber mag bier noch 
erwähnt werben, baß die Alliirten wie ſchon 
1854 aud in dieſem Jahre wieder eine Es⸗ 
cadre nad dem Stillen Meere gefendet 
hatten, um ben in! vorigen Jahre mißglück⸗ 
ten Angriff auf Petropaulowek zu wieders 
holen. Die 9 engl. Schiffe commandirte 
AdmiralBruce, einige franz. Schiffe fHanden 
unter dem Befehl des Admiral Fournichon. 
Ale das Sefhwabder Ende Mai vor Petro⸗ 
paulowsk eintraf, fand ed den Platz von 
Meuefte Ergänzungen. I. 
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ben Ruſſen vollftändig verlaflen. Die Bes 
Kun u. die Behörden, alle Kriegsbedürf⸗ 
niffe u. Vorräthe waren eingefchifft worden 
u. hatten fih nad der Amur-Plündung ges 
rettet. Das engl.⸗franz. Geſchwader fegelte 
nın nah Sicka an ber amerit. Küfte, um 
etwa dort befindliche ruff. Schiffe wegzu⸗ 
nehmen, fand aber ben Hafen dafelbft eben= 
falls leer: 

xl. Der Feldzug 1855 in Kleinaften, 
Man wird fi erinnern, daß fchon oben der 
im Winter erfolgten Ernennung des Gene⸗ 
rald Murawiew zum Gouverneur von Kau⸗ 
kaſien Erwähnung getbun worden ifl. Sm 
Frühjahr 1855 hatte derfelbe fein Commando 
angetreten u. war, nadhdem er die ruf. 
Zruppenaufftelungen am Terek u. Kuban 
zunsaft infpieirt hatte, zu Anfang Mai 
m Süden des Gebirges erfchienen, jogleich 
bie lebhaftefte Thätigkeit entwidelnd, um 
aus ber Defenfive berauszutreten u. bie 
Türken auf ihrem eignen, aufanatolifhem 
Gebiete anzugreifen. Für den Fall, daß es 
dem Feinde ın der Krim gelang, fi) Sebafto> 
pols zu bemäcdtigen, mußte ed Rußland 
daran liegen, ſich eın Gegenpfand zu vers 
fhaffen, welches bei bereinftigen Friedens 
unterbandlungen in bie Wagſchale gelegt 
werden. Bonnte. Durch einen Tagesbefehl 
von 29, Mai ordnete Murawiew zunächft 
die Commando’s der faufafifhen Armee, Den 
Befehl uber die Truppen, welche die Be= 
fimmung hatten, die freien Stimme des 
Bebirges am Terek u. Kuban, fowie am 
Kur im Zaum zu halten, erhielt Fürft Bes 
butow, Die activen Truppen dagegen, zum 
guten Theile aus AUbtheilungen beftehend, 
weiche erft während bes Winters aus Eus 
ropa angelangt waran, ftellte er unter den 
Befehl des Sen, Brinmer, u. unter biefem 
follten die Generale Kowalewskinu. Fuͤrſt 
Gagarin conmandiren. An der Spige diefes 


Corps, welhes er durch Mbtheilungen bes - 


kaukaſiſchen Corps u. durch neuformirte 
gruſiniſche, armeniſche, kurdiſche Milizen 
verſtärkt u. bis auf etwa 85,000 M. gebracht 
hatte, wollte Murawiew die Offenſive gegen 
Erzerum ergreifen. Den Widerſtand, wel: 
hen ihm die türkifhen Truppen leiften 
würden, Ponnte er bei dem defolaten Stande 
berfelben von vornherein ziemlich niedrig 
anſchlagen, mehr Schwierigkeiten, das war 
vorauszufehen, mußten ihm die Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens u. die Verpflegung der 
Armee bereiten. Die türkifchen Truppen 
bildeten 2 Corps, von denen bad eine, das 
Norbcorpe, unter Muſtapha Paſcha die 
Oſtküſte des Schwarzen Dieeres defegt hielt 
u. Abtheilungen in Poti, Redut s Kaleh, 
Anaklia, Suchum⸗Kaleh u. Anapa ftehen 
hatte; reguläre Soldaten goblte biefes Corps 
kaum mehr als 3000 M., der Reſt war 
unzuverläfjiges Geſindel. Das andere, das 
Suͤd⸗Corps, bildete den Kern ber türkifchen 
Streitkräfte; eine Divifion davon, In einer 
Stärke von 15,000 M. Hielt unter Bet 

2 as 


as a 

aſcha die Feſtung Kars beſetzt, fie zählte 
a eulkr. ; bie noch übrigen 3 sie 
flonen, etwa eben fo ſtark, fanden unter 


dem Befehle Mehmed Paſcha's in u. vor⸗ 


wärts Erzerum, fie beftanden zur größeren 
Hälfte aus irregulären Truppen. In Kars 
war ein engliſcher Officier, Gen. Williams, 
ſchon feit einiger Zeit damit beſchäftigt, die 
Befeftigungsanlagen zu verflärfen u. Ord⸗ 
nung in die Armeeverhältniffe u bringen, 
und in Erzerum fuchte gleichzeitig ein pie⸗ 
> montefifher Oberft, Ealandrelli, die Wider: 
ftandefühigkeit zu erhöhen. Zu Anfang bes 
Juni fegte Murawiern feine Truppen in 
Bewegung. Das Centrum unter Fürſt 
Gagarin Brad am 7. Juni von Alerandros 
pol auf u. folgte ber Straße nah Kars 
längs des Karsflufles. Die Upantgarde 
Bagarins war gleichzeitig unter Ben, Nies 
rob den Arpa x fat inabmarſchirt ır. hatte 
ſich dann auf der, Straße über Pirmilt 
weftwärts geivendet. Am 9. Juni fand die 
Bereinigung beider Abtheilungen ſtatt. Die 
Avantgarde ward nun bie Saim auf der 
Straße nah Kars vorgefhoben, u. das 
Gros blieb ftehen, um erft die Eolonne des 
rechten Flügels, welche Gen. Kowaleweki von 
Achalkalaktüber Erdehan heranführte, zu er⸗ 
warten. Kowalewski war am 8. Juni von Kar⸗ 
ſach, ſüdweſtlich von Zatt auati gegen Erde⸗ 
han aufgebrochen. Bei feiner Annäherung 
hatte fih die Miliz aus dem Sandſchakat 
Tſchildir, welche unter Aslan Paſcha in Erde- 


han formirt werben follte, zerftreut, er hatte _ 


ohne Schwertſtreich fi am. 11. Juni in 
Befig der Stadt gefegt u. war am 12., nach⸗ 
dem er bie Mauern u. Batterien ber Stadt 
zerftört hatte, auf der Straße nad Saim 
abmarfcirt. Der linke Flügel der Ruſſen, 
4000 DI. unter Ben. Suslow, ging erft am 
15. Juni auf türk. Gebiet über u. bewegte 
fi im Thale des Murad abwärts, Sobald 


die Bereinigung mit Kowalewski bei Saim 


ftattgefunden hatte, lied Murawiew am 
14. Zunt durch Gen. Nierod eine Recogs 
noschrung gegen Kard vornehmen, wobei 
e6 bei Mezra mit einer Abtheilung Baſchi 
Bozuks zu einem Pleinen Gefecht kam. Am 
16. Yunt nahm darauf Muramwiew felbft 
eine Recognoscirung vor u. alarmirte die 
ganze Befagung von Kars, Die ruf. Eas 
vallerie war bei diefer Gelegenheit zu weit 
vorgegangen u. erlitt durch das Feuer der 
vorgefchobenen türkifhen Batterien einen 
nicht unanfehnlihen Verluſt. Diefe Recog⸗ 
nodcirungen hatten dem Gen. Murawiew 
Gelegenheit gegeben, fih von der Stärke 
der Seftungemerte von Kars zu überzeugen. 
Anftatt daher zu einem förmlihen Angriff 
zu ſchreiten, für welden die Herbeifchaffung 
des Belagerungsmateriald außerdem große 
Säwierigkeiten geboten hätte, entfchloß er 
fi, die Feſtung zu blokiren. Er nahm das 
ber am 18, Juni bei Magharadſchik, füd- 


Sftlih von Kars, Stellung; von hier aus’ 


follte die Reiterei auf alle Straßen ents 
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fendet werden, welde nad) Kars führen, 
um die Zufuhr abzufchneiden. Heftiger. 
Megen verhinderte während der nächſten 
Tage faft jede Bewegung; indeffen gelang 
ed den Ruſſen am 20. Juni einige türkifche 
Getreidemagazine auf dem linken Ufer bes 
Karsfluffes u. im Süden ber Feſtung weg⸗ 
zunehmen. So oft ed ber Regen erlaubte, 
wurden ähnlihe Expeditionen wiederholt, 
namentlid auf der Straße nah Erzerum 
u. bis zum Fuße der Soghanlifette. Die 
Türken arbeiteten unterdeffen ohne Unters 
bredung an ber Berftärfung der Feſtungs⸗ 
werte. Als die Witterung beffer geworden 
war, verlegte Murawiew, um bie Straße 
nach Erzerum leichter beherrfchen zu können, 
am 12. Juli fein Eager auf das linke Ufer 
bed Karsfluffes,, in bie Nähe des ſüdlich 


von Kars gelegenen Dorfes Time. Die 


Führer ber ruff. Reiterei fuhren fort, durdy 
ahlreiche Streifzüge den Vertheidigern der 
eftung die Verbindung mit den benadhs 

barten Bezirken abzufchneiden. Eine Ab⸗ 

theilung unter Oberft Melitow ging nad 

Süden u, befegte Kagisman am Aras, 

eines Theile um die bedeutenden Hülfsmirtel 

dieſes Ortes u. der Umgegend in Anſpruch 
ih nehmen, mehr aber noch um bie Bere 

indung mit Gen. Suslow herzuftellen, 
der inzwifchen im Thale des Muraͤd hinab⸗ 
gegangen war, überall die kurdiſche Bes 
völferung zur Unterwerfung auffordernd 

u, überall gut aufgenommen. Um ber Bes 

fagung von Kars die Ausfiht anf einen 

nahen Entfag zu nehmen, befhloß Mura⸗ 
wien eine Bewegung nah Erzerum bin 
auszuführen, u. Bely Paſda, der nit 

10,0 Irregulären vorwärts Erzerum bei 

Köpri Koi Stellung genommen batte, zu 

vertreiben. Suslow follte bier mitwirken. 

Dit der Divifion Kowalewski Brad Muras 

wiew am 81. Zuli gegen Erzerum auf, über 

fhritt am folgenden Tage bie Soghanlitette 

u, vereinigte ſich am 2. Auguft mit Suslow, 

der über Toprak Kaleh berangerüdt war. 

Bei Zihoban Köpri, wo bie Brüde über 

den Aras führt, Bam es zum Gefecht; bie 

türkiſchen Truppen wurden vollftändig ges 
worfen u. zogen fidy mit Preisgebung ihres 

Lagers über Haſſan Kaleh nach Kurudſchuk 

zurück. Murawiew verfolgte die Türken 

nicht; nachdem er noch das Getreide ber 

Paſin⸗Ebene hatte wegfchaffen oder ver: 

nichten laffen, trat er am 7. Auguft ben 

Rückzug an, Kowalewski bewegte ſich wieber 

auf Kars, Suslow nad Toprak Kaleb. 

Während diefer Bewegung Murawiew's 

hatte Gen. Brimmer ben Befehl vor Kars 

geführt u. das Lager wieder auf das rechte 

Ufer des Kars verlegt, weil er bier bie 

Verbindung der Befagung mit den ſuͤdlich 
elegenen Diftrikten vollftändiger verhindern 
onnte. Doc, obgleich auch jest, wie früher, 

dieruff.Reitereiunausgefegt auf den Straßen 

war, u. obgleich außerdem von Norden ber 
aus der Gegend von Achalzik unter Sep. 
aſin 
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Baſin neue Truppen beranrüdten, fo war es 
:trogdem nicht möglich gewefen, ben Verkehr 
‚der Befagung mit außen vollftändig zu vers 
bindern, immer noch war ed den Türken ger 
‚Jungen, von Zeit zu Zeit Transporte glüdlich 
in die Feſtung zu bringen. Namentlich der 
Umſicht u. Energie des Gen. Williams war 
es zu verdanken, daß bis Ende Juli fo viel 
Proviant in die Zeftung zufammengebracdt 
worden war, daß man hoffen Eonnte, fid 
bis Ende Dctbr. halten zu können. Dius 
zawiew ſah ſich hierdurch genöthigt, bie 

Einſchließung vollſtändiger herzuſtellen. 
Er zog vom kaukaſiſchen Corps Berflärs 
Zungen an ſich u. ließ 
Auguft bie Beobachtungskette ber Urt ziehen, 
Daß Transporte nicht mehr in bie Feſtung 
gelangen konnten, deu Verkehr berfelben 
mit der Umgebung vermochte er aber aud 
jegt nicht völlig zu hindern. Um gegen 
Entfagverfuhe von Erzerum her gededt zu 
fein, erhielt Sen. Suslow Stellung an ben 
Päflen des Koͤſch Dagh, außerdemaber waren 
Pleine Detafbements über die Soghanlikette 
nad Sewin vorgefhoben, um jede Annähes 
rung der Tuͤrken rechtzeitig wahrzunehmen. 
Gegen Mangel an Lebensmitteln war num 

war vorläufig die Befagung gededt, doch 
eblte es an anderen nöthigen Dingen fehr. 
Xrog der Bemühungen des Gen. Williams 
war e6 nicht gelungen bie türkifhen Be⸗ 
Hörden zu größerer Thätigkeit für die Vers 
forgung der Feftung aufzurütten. Es 
fehlte an Munition für bie Feſtungsgeſchütze, 
u. Williams fah fih daher genöthigt, die 
größte Sparfamkeit im Gebrauche derfelben 
anzuordnen, bann fehlte ed an dirurgiſchen 
Inſtrumenten, u. als auf vielfaches Drängen 
endlich von Eonftantinopel ein Transport 
mit dergleichen anfam, waren es anftatt 
der gewuͤnſchten meift nur Werkzeuge für 
Geburtehelfer. Der Zuftand in ber Feſtung 
war daher keineswegs ein glänzender. Ende 
Auguſt endlid gelangte bie erfte Kunde das 
von in ben Plag, daß man fih in Con⸗ 
ftantinopel nach langen Berathungen end⸗ 
Jih entfchieden habe, Kars zu Hülfe zu 
eilen. Omer Paſcha follte mit einem Corps 
türkifher u. egyptiſcher Truppen zum 
&ntfag berbeieilen. Gen. Williams batte 
für diefen Kal den Rath gegeben, Omer 
Paſcha bei Batum zu landen, damit ders 
felbe von ba birect auf Kars vorgehen folle, 
Anfangs Septbr. glaubte Williams, bie 
Maßregeln zu diefem Zwede würden im 
Bange fein. Da er nun vorausfegte, daß 
DmerPafchamegen bes weiten Seetranspor⸗ 
tes nach Batum nur wenig Pferde für feine 
Bavallerie und Artillerie zu Gebote ſte hen 
würden, fo befhloß er von den in ber 
Feltung in viel zu großer Menge vorhans 
denen Pferden einen beträdhtliben Theil 
zur Befeitigung dieſes Mangels zu ent» 
Tenden. Eine Eolonne von 800 Eavalleriften 
amd 200 Artilleriften mir 400 Trainpferden 
follte deshalb aus der Feſtung ausbrechen 


um die Mitte des. 
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u. da6 Gebirge zu gewinnen ſuchen, dann 
aber fih zu den Entſahtruppen ſchlagen. 
Demgemäß brady am Abend des 3. Septbr. 
bie Eolonne mit möglichfter Stille auf m, 
bewegte ſich weſtlich auf ber Straße nad 
Dſchawra. Doch die Ruſſen, welde Ver⸗ 
bindungen in ber Feſtung unterhielten, 
waren von dem Unternehmen unterrichtet 
worden u. hatten zur Bereitelung deffelben 
Vorkehrungen getroffen. Die Spige ber 
Türken ward plöglih von Schüſſen heftig 
empfangen, dann braden Eavallerieabtheis 
lungen von allen Seiten gegen die Eolonne 
vor. Bald ift diefelbe in viele Abtheilungen 
zerfprengt, von benen bie einen fi in das Ge⸗ 
irge, andre zurüd in die Feſtung werfen, noch 
andre werben niedbergehauen od. gefangen. 
125 Mann waren tobt, 200 M. wurden ges 
fangen, 800 Pferde erbeutet. Bis zum 
Morgen bes 4. Septbr. hatte die Verfols 
gun ber zerfprengten Abtheilungen gewährt. 
en. Williams ließ fih durd diefen ün⸗ 
en Ausgang nicht entmuthigen, 
ſchon am 4, Abends wollte er einen zweiten 
ähnlichen Verfuh machen, doch fcheiterte 
dieſer fogleid, als man bei der Wachſam⸗ 
keit ber Ruſſen die Unmöglichkeit ber Aus⸗ 
führung erfannte, Mitte Septbr. war 
endlich bie Kunde von Dmer Paſcha in bie 
Feſtung angelangt, daß berfelbe, zum Theif 
wenigftens, in Barna, in der Krim n. in 
Eonftantinopel die Einſchiffung der Ent⸗ 
— bewerkſtelligt habe u. an der 
küſte des Schwarzen: Meeres ange⸗ 
Eommen fei, um die Borbereitungen für 
bie zu ergreifende Offenſive zu treffen. In 
einem Monate, fo tröftete Omer Paſcha, 
wollte er vor Kars fein, bis dahin follte 
ſich die Keftung noch halten. Auf biefe 
Nachricht belebte fih der Muth der Belas - 
erten von Neuem, Als Murawiew durch bie 
ahrichten bes Fürften Bebutomw in Kennts 
niß gefegt warb, baß bei Batum eine türf, 
Entfagarmee gelandet u. organifirt werben 
fole, faßte er den Entihluß, womöglich 
durch einen Sturm Kars zu erobern, bes 
vor bie®ntfagtruppen heranfommen fönnten. 
Er berief zu dem Ende am 27. Septbr. 
einen Kriegsrath u. legte bemfelben feine 
Abficht zur Begutachtung vor. Der Krieges 
rath entfchieb fi einftimmig für bie Abftcht 
bes Obergenerald. Sofort wurden nun bie 
nöthigen Voranftalten getroffen, alle Ins 
ne warb im Norden u. im Süden ber 
eftung zufammen gezogen, bie Diepofitionen 
wurden ausgegeben, u. am 23. Abends 10 
Uhr follten bie Truppen marfchbereit fein. 
Den Sauptangriff follten 8 Eolonnen auf 
die Sudweftfeite der Feftung führen. Die 
rechte Slügelcolonne unter Gen, Maydell 
follte am linken Ufer des Kars abwärts 
marfchiren; die Linke lügelcolonne unter 
Gen. Kowalewski follte etwas nördlich von 
dem Wege nach Schoraka gegen bie Feſtung 
Vorgehen; die Eolonne Bagarin follte zwi⸗ 
ſchen, dieſen beiden, ſadliich von dem er⸗ 
8* wähns 


- * 
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wähnten Wege vorfreiten. Zur Unters 

üäung dieſes Hauptangriffö_follte Gen. 
> in von Norden ber am linken Ufer dee 
Kars bie Zetuns angreifen. Gen. Nierod 
follte im Süden der Feſtung auf dem rechten 
Ufer des Kars Stellung nenmen, um, wenn 
ber Sturm gelänge, die Türken an ber 

lucht gegen den Aras bin zu bindern. 

ie Bauptreferve unter Gen, Brimmer 
follte ihre Stellung am Wege von Bosgun, 
etwas nörblih von Kowaleweki, nehmen. 
Anı 29, Septbr. Morgens um 4 Uhr, noch 
sin der Dunßelbeit, folte der Angriff begin 
nen, Während ber Nacht hatten die Gene⸗ 
rale ihre Colonnen nach den bezeichneten 

unkten geführt. Morgens 3 Uhr fegte 
Ka zuerſt Gen. Maydell in Bewegung. 
Dhne daß ein Schuß fiel, Fam er mit feiner 
Eolonne an bie feindlihen Werke heran u. 
begann fhon die Abhünge zu erfteigen, al6 
er von den Türken erft bemerkt wurde. Im 
erften Anlaufe werden, wenn auch nad 
bigigem Gefecht, bie vorderen Werke er= 
flürmt, die Tuͤrken auf bie zweiten Linien 
zurüdgeworfen. Friſche Zruppen kommen 
den zuerft eingedrungenen nad u. die Rufs 
gen eginnen ſchon fih auszubreiten u. zum 

ngriff auf die inneren Linien zu fehreiten, 
als bie tür, Referven anlangen u. fi uns 
erfchroden entgegenwerfen. Man tämpft 
mit großer Hartnädigkeit auf beiden Sei⸗ 
ten, doch ſchwankt der Kampf bin u. ber, 
es kommt ju Peiner Entjcheidung. Nun 
wird aber, etwa 7 Uhr, Sen. Maydell zum 
zweiten Mal verwundet, bald darauf erfuhr 
er, daß inzwifchen die Angriffe der Colon⸗ 
nen Kowalwesti u. Sagarin, obgleich beide 
erft ebenfalls die feindlihen Bruftwehren 
erftiegen hatten, abgefchlagen worden ſeien, 
er fieht frifche türk. Batailloue, die in Folge 
deffen verwendbar geworden waren, von 
den anderen Werken berbeieilen u. feine 
Truppen in Slate u. Rüden bedrohen. 
Gen. Maydell befhloß daher fi wieder 
auf bie zuerſt eroberten Werke der vorde⸗ 
ren Linie zurüdzuzichen. Um ben Rüdzug 
zu beden, fiel der Fürſt Tarchan Dluras 


Wwiew mit einem Megiment nochmals bie. 


türk. Reſerven an. Als Gagarin u. Kos 
walewski, die beide verwundet worden Was 
zen, bereits im Zurüdgeben waren, griff 
Ben. Baſin von Norden her an. Er nahm 
die erften Linten fofort weg, drang von bier 
aus gegen die inneren Linien vor, ward 
aber von dem Eräftigen Zeuer  derfelben 
aufgebalten. Als ihn fodann einige friſch 
angetomniene türk. Bataillone angriffen u. 
er die Nachricht von dem Zurüdgeben ber 
Colonnen Gagarin u. Kowalewoki erhalten 
hatte, gab er die eroberten Werke wieder 
auf u. zog ſich nach dem Fuße der Höhen 
urũck. Unterdeſſen hatte Gen. Murawiew 
ie beiden Colonnen Gagarins u. Kowa⸗ 
lewskiſs in einer rüdwaärtigen gedeckten 
Stellung wieder ordnen laffen u. vereinigt 
unter das Commando des Fürften Korſakow 
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eftellt. Sobald er un 7 Uhr von bem 
eihen der Divifton bes Gen. Mapdell 


Kunde erhielt, ſege er die Reſerve unter . 


Gen. Brimmer in Bewegung, um Maydell 


zu unterftügen. Mehrere Abtheilungen der⸗ 


felben drangen in die Werke ein, der Kampf 
begann mit erneuter Heftigkeit, die Türken 
vermodten aber, weil auf allen anderen 
Punkten das Gefecht beendet wur, mit übers 
legenen Kräften aufzutreten, außerdem 


- waren die Truppen (es war 11 Uhr) von 


ben Tftündigen Kampfe erſchöpft, Gen. 
Brimmer gab daher das Zeichen zum Rück⸗ 
zuge. Die Artillerie u. die noch gefechts⸗ 
fühigen Bataillone wurben tn den dußeren 
Werken vereinigt, um den Rückzug zu dedeu, 
der Rüdzug in völliger Ordnung u. in im⸗ 
ponirender Haltung vollbradyt. Die Trup⸗ 
pen rüdten fofort wieder in die innegehab⸗ 
ten Lager u. noch an demfelben Tage warb 
die Eernirung auf allen Punkten wieder 
vollftändig hergeftellt. Die Berlufte waren 
auf beiden Seiten empfindlich gewefen, bei 
den Ruſſen mehr als bei den Türken, Nah 
Murawiews Angaben belief fich der Berluft 
der Ruffen auf mehr ale 6500 M., darunter 
allerdings viele Leihtvennvundete, welde 
bald wieder eingereiht wurden; bie Türken 
mochten etwa die Hälfte verloren haben. 
Der abgefchlagene Sturn gab der Befagung 
die Hoffnung, Muramiew werde nun die 
Belagerung aufheben muffen, um gegen ben 
zum Entfag beranrüdenden Omer Paſcha 
zu operiren. Doc darin täufıhte man fich 
vollftändig. Ende Septbr. u. Anfang 
Dctober hatte Omer Pafcha allerbinge eine 
Armee von mehr als 50,000 Dt., nicht je⸗ 
doch in Batum, fondern beit Suhum Kaleh 
Ailommengegogen, um von bier aus gegen 

iflie zu operiren, Wlurawierw zum Aufge⸗ 
ben der Belagerung zn nöthigen. Schon 
am 4. Sctbr, hatte Dmer feine Avantgarde 
unfer Skender Paſcha in Bewegung gefegt, 
doch erft um die Mitte des Donate brach 
er ſelbſt mit dem Gros auf u. marſchirte 
nach Schimſarai. 
Transportmitteln vorhanden, die Verpfle⸗ 
gung war, wie bei faſt allen türk. Armeen, 
wenig geordnet, außerdem mußte Dmer ſei⸗ 
nen Marie durch Landſtriche nehmen, die 
von Chriſten bewohnt, eher feindfelig als 
freunblich entgegentraten, der Vormarſch 
ber türk. Armee erfolgte daher, mit einer 
dem Zwecke Peinesiwegsentiprechenden Lange 
famteit, In Schimfarai hatte Omer zus 
nächft die Anlage von Magazinen betrieben; 
diefe ging aber fo faumfelig von Statten, 
baß ber Weitermarſch erft Ende Detbr. an⸗ 
getreten wurde. Die Ruſſen hatten ine 
zwiſchen unter Fürft Bagration an Trup⸗ 
pen zufammengerafft, foviel in biefen Ge⸗ 
genden ſtanden, zum Theil Linienbataillone, 
um Theil Grufinijche u. Mingrelifhe Mi⸗ 
igen. Bagration hafte mit feinen Zruppen, 
ju fammen. ehna 9—10,000 M., an bem lin 
en Ufer des Ingur Stellung genommen iz 
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Es war, Mangel an - 
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fih durch Verſchanzungen gebedt. Am 4. 
Novbr. ließ nun Dmer von feiner Armee, 
die nah Zurüdlaffung von Befagungen 
an ben Magazinorten etwa noch 2V,000M. 
betragen mode, die Ruffen am Ingur, 


4 Meilen oberhalb ber Mündung dieſes 


Fluſſes, angreifen u, erzwang fi den Ueber⸗ 
ang. Die Ruffen zogen fih darmıf an den 
luß Ziwia zurüd, die Grenzen Mingres 

lien den Türken Preis gebend, Omer Pas 

ſcha aber marfchirte am 8. u, 9. Novbr, 
nah dem Städtchen Sugdibi, wo er ein 
abermaliges Halt madhte, um Magazine 
anzulegen, Die Schwierigkeit der Ver⸗ 
pflegungsverbältniffe u. der Mangel an 

Xransportmitteln 

Paſcha, fib in Redut⸗Kaleh, bas 2 Meilen 

füdlih der Mündung des Ingur liegt, eine 

neue Dperationsbafis zu gründen u. er 
marſchirte daher am 15. Nevbr. nad Zaiti, 
am 16. nad Chopi u. erreichte am 17. bei 

Choloni die große Straße von Redut⸗Kaleh 

nah Kutais, anf der er am 18. bie nad 

Ziwia vordrang. Bei Ziwia ward wies 

derum ein längerer Aufenthalt genommen, 

bie die Magazine in Redut-Kaleh vollftäns 
dig bergeftellt fein würden. Gleichzeitig 
ward auch an ber Wiederberftellung ber 

Mege, welde von bein Ruffen theilweife 

ungungbar gemacht worden waren, gear⸗ 

beitet. . Wenn man bie Lanyfamleit der 
türk. Armee auf ihrem bisherigen Diarfche 
als Maapftab für den folgenden anlegte — 
bis zum 18. Novbr. war erft eine Wegftrede 
von 15 Meilen zurüdgelegt, — fo ließ ſich 
vorausfehen, daß Omer Paſcha nicht vor 
dem Frühjahr des Jahres 1857 vor Tiflis 
aulangen würde, zudem aber verfalins 
merten fih auch, je weiter cr von der Küfte 
abmarſchirte, die ſchon mißlihen Verhaͤltniſſe 
der Verpflegung, die feindſelige Stimmung 
der Bevölkerung wurde immer unbequemer, 
noch mehr aber begann bie-inzwifchen ein⸗ 
tretende Regenzeit Hemmniſſe zu erzeugen, 
tie Wege wurden vollftäntig grundlos. 

Endlich, am 3. Dechr., brach Dmer Paſcha 

von Ziwia wieder auf, überfchrift den Te⸗ 

chur auf einer Brüde, welhe Tags zuvor 
durch Skender Paſcha heryeftellt worden 

. war, u, langte am Abend an das Ufer des 

Tzchenistſchal, eines reißenden Bergftromes, 

der die Straße nach Kutais ſenkrecht Durchs 

ichneidet. Da tie Muffen am jenfettigen 

Ufer eine fefte Stellung eingenommen u. 

ſich durch Truppenzuzuge aus dem Innern 

verftärft hatten, fand f& Omer Pafche von 

Neuem aufgehalten u. bezog ein Lager. Von 

bier aus angeftellte Recognoscirungen ſtell⸗ 

tın die Echwierigkeiten des weiteren Vor⸗ 
rüdens nur um fo Plarer heraus, es wurde 
daher eın Kriegsrath gebalten, u. als nun 
am 7. Dechr. die Nachlicht von dem Kalle 
von Kars im Lager anlanyte, entſchloß ſich 

Dmer Paſcha den Rückzug wieder anzutres 

ten. Schen am 8, Decbr. begannen bie 

Nückzugsbewegungen, doch gingen aud) diefe 


eftimmten nun Omer 
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nur ſehr langſam von Statten, u. erft an 
12, Dechr. erreichte das Gros Omer Paſcha's 
das linke Ufer des Ziwin, Be andere war 
es bie feindfelige Haltung ber Bevölkerung 
weile den Ruͤckzug Dmer’s befchwerlich 
machte. Zürft Bagration hatte biefe Feind⸗ 
feligteiten unterftügt, war ſchon am 8. 
Dechr. mit 3 Colonnen, die zumeift aud 
mingrelifchen u. imeretifhen Freiwilligen 
beftanden, den Türken gefolgt u. hielt, bald 
im Rüden, bald in der Flanke der Türken 
erſcheinend, diefelben durch Pleine Gefechte 
in beffändiger Unruhe u. machte hauptſäch⸗ 
lich ihre Verproviantirung äußerft ſchwierig. 
Bei Sucharbetbi fanden die Zürken bie 
Brüde über den Skuria durch bie Einwoh⸗ 
ner abgebrodyen, am Abend bes 10. Dechr. 
hatte Fürn Scherwaſchidſe den Ort Senafi 
überfallen, wo Skender Pafha eben foura: 
girer wollte; am 14. Dechr. überfiel Fürft 
Dadian bie Stadt Sugdidi, in der. die Tür⸗ 
fen noch ein Magazin u, ein Hofpital hats 
ten, u, hieb einen großen Theil der Befagung 
nieder. Am 18, Dechr. endlich langte Smer 
Paſcha mit bem Bros in Redut⸗Kaleh an; 
die umliegenden Höhen ließ er burch vor⸗ 
gefhobene Detafchements befegen. Fuͤrſt 
Bagration ließ die Ruffen am gleihen Zage 
bei Eholoni u, Choni Stellung nehmen, u. 
durch Bleine Streifzüge die Beläftigungen 
der Türken fortfegen. Der Zug Omer Pa: 
ſcha's war demnach gänzlich geſcheitert, auch 
ſein Anſehen hatte einen argen Stoß erlit⸗ 
ten; u. als man ſich in Conſtantinopel für 
ben Ball, daß es in Afien noch zu einem 
eldzuge käme, vorzubereiten begann, ward 
Ismail Paſcha auserfehen, das Commando 
der türk. Kräfte in Aſien zu übernehmen. 
Dieſe Kräfte ſollten diesmal bei Trapezunt 
u. Erzerum geſammelt werden, u. ſchon im 
Januar ward dieſerhalb die ägyptiſche Di⸗ 
viſion von Eupatoria nach Trapezunt über⸗ 
geſchifft. Auch England wollte einen Theil 
einer Krimarmee zur Berftärfung der 
ürten nad Afien überführen u. traf wähs 
rend ber erften Monate 1856 Hierzu die 
Anſtalten, doch ber Abfchluß bes Friedens 
machte biefe Borbereitungen überftäfftg, 
Wenden wir uns nun nah Kars zuräd. 
Der Sturn am 29. Septbr. war von ben 
Türken tapfer abgefchlagen worden, Die 
Befagung hatte baran die Boffnung geknüpft, 
ber zum Entſatz heranrüdende Omer Paſcha 
werde Muramiew zum Aufgeben der Eins 
ſchließung nöthigen, Es ift gezeigt worden, 
wie wenig die Hoffnung auf Omer Paſcha 
geredstfertigt war. Murawiew mochte bas 
von vornherein erkannt haben. Nicht zum 
Aufgeben der Belagerung traf er Anftalten, 
fongern er begann fid darauf einzurichten, 
feipft den Winter vor Kars zuzubringen. 
Suiten wurden in bem ruſſ, Lager at 
N or Itigen Zelte errichtet. ine 
S.; e, vench engere Einihließung follıe 
EN ll ots herbeiführen, welden er Durch 
Q Wgs It ner Marten vicht zu erreichen 
N oe” im 
Va 


ſammengerafft u. 


N. 
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im Stanbe geweien war, fchärfer benn ie 
warb ber Beobahtungsbienft durch die zahls 
zeichen leichten Reiterſchaaren gehandhabt. 
Die Folgen zeigten fih bald. Schon im 
October ftellte fi in ber Feſtung Mangel 
an Lebensmitteln ein, die Rationen mußten 
verringert werden, Fleiſch gab eö gar nicht 
mehr u. felbft Pferdefleifb ward nur ale 
Lederbiffen den Kranken verabreicht. Den⸗ 
noch widerftand bie Befagung u. ertrug 
die Qualen bed Öungers, dem vermeintlichen 
nahen Entfage entgegenhoffend. Als die 
giorke fah, daß von Omer Paſcha für den 
Nichts zu hoffen fet, fandte fie an 

aſcha, der noch immer mit feinen 
M. bei Erzerum ftand, den beftimm: 
ten Befeb!, zum nriade von Kars vorzus 
rüden. Do fobald Vely dieſer Weifung 
zu Kolge fein für eine erfolgreiche Unters 
nebmung jedenfalls aud zu ſchwaches Eorpe 
in Bewegung fegte u. feine Reiterei über 
affan Kaleh vorfhob, erfälen der ruff. 
g1 Suslow bei Delibaba in feiner rechten 
ante. Vely Paſcha ward dadurch zur 
mkehr genöthigt. Gleichzeitig mit der an 
Bely Paſcha ertheilten Weiſung zum Bors 
eben hatte die Pforte in Eonftantinopel, 
% viel als möglih war, an Truppen zu⸗ 
Mitte Dctober erfchienen 
die erſten Transporte ber Garde in Trape⸗ 
unt. Das Commando diefer Truppen follte 
Slim Paſcha übernehmen. Diefer ent⸗ 
wickelte jedoch nur fehr geringe Thätigkeit, 
um Ordnung in bie Berhältniffe zu bringen, 
es fehlte an allen Anftalten für den weites 
zen Marfch der Truppen. Selim reifte für 
feine Perfon voraus, erft gegen Ende No» 
vember waren aber in Xrapezunt etwa 
13,000 M. fo weit in Verfaffung, um ben 
Mari nach Erzerum antreten zu können. 
Als Selim Yalkıa in Erzerum angeloms 
men war, wollte er den Berfuh machen 
unter flarter Bedeckung ber Beſatzung 'von 
Lars wenigftend Proviant zuzuführen; er 
brach am 5. Novbr. mit ber Avantgarde 
von Erzerum auf, am folgenden Tage follte 
die Laftthierkaramane mit ben Lebensmitteln 
olgen. Da aber wiederum Gen. Suslow 
ei Delibaba eine drohende Haltung zeigte, 
0 309 ſich Selim alsbald wieder nad 
rzerum zurüd. Auf einen Entfag_ blieb 
nun auch von diefer Seite Beine Hoffnung 
mehr. Inzwiſchen herrſchte in der Feſtung 
vollftändige Hungersnoth. Dem uff Ober: 
Befehlehaber war das vollkommen befannt ; 
die täglich fi erneuenden Verſuche einzels 
ner Abtheilungen ber Belagerten, nanıents 


12,000 


lich von Irregulären, ſich durch bie ruff. 


Borpoften ins Freie durchzuſchleichen, bes 
ätigten die im Innern ber Feſtung herrs 
faue Noth hinlaͤnglich. Die Ruſſen leb⸗ 
ten dagegen verhaͤltnißmaͤßig in Ueberfluß; 
die Paſin⸗Ebene u. das obere Murad⸗Thal 
lieferten ihnen alle Bebürfniffe. Murawiew 
orderte baher am 14. Rovbr., indem er bie 

softlofigkeit der Lage anführte, die Bes 
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faßung zur Uebergabe auf. Die Belagers 
ten hatten noch immer nicht alle Hoffnuns 
en aufgegeben, fie forderten baber eine 
ift von 10 Tagen u. baten um bie Ers 
laubniß, durch Ausfenbung eines Dfficiere 
fih von ben Derpältuiffen in Erzerum übers 
gen en zu bürfen. urawiew genehmigte 
tefe Forderungen. Der entfendete Dfa- 
cier kehrte mit der traurigen Nachricht in. 
bie Feſtung zurüd, daß die ruff. Vorpoſten 
bis wenige Stunden vor Erzerum fländen, 
daß von dieſer Seite fein Entfag zu hoffen 
fei. Briefe aus dem Hauptquartier Omer 
Paſcha's, welche die Ruſſen aufgefangen 
hatten u. nun überreichten, zeigten klar, daß 
auch daher keine Hülfe kommen könne. Auf 
das Durchſchlagen der Beſatzung konnte 
keine Rechnung gemacht werden, denn es 
fehlte an allen Lebensmitteln für die halb⸗ 
verhungerten Truppen, die Wege waren 
ſchlecht, die Soghanli⸗Kette war mit tiefem 
Schnee bedeckt. So blieb keine Wahl. Gen. 
Williams kam mit Waſſif Paſcha überein, 
daß man ſich ergeben muͤſſe. Er ließ daher 
am 24. Novbr. den Ben. Marawiew durch 
ſeinen Adjutanten Tresdale um eine Unter⸗ 
redung bitten, u. am 25. Novbr. kam er mit 
bem ruff. Befehlshaber über die Bedingun⸗ 
gen einer ebrenvollen Eapitulation überein. 
och die tür, Truppen nahmen die Nach⸗ 
riht von ber Uebergabe mit wahrer Ver⸗ 
zweiflung auf, fo daß biefelbe nicht ſchon 
am 26., fonvern erft am folgenten Tage ras 
tiftcire werben konnte. In 9 Artikeln wurs 
ben die Bedingungen ber Uebergabe zuſam⸗ 
mengeftellt. Die Feſtung follte mit ihrer 
gelammten Kriegsaudrüftung u. mit allen 
orrätben überliefert werben, die Befagung 
ollte anı Diorgen bed 28. Novbr. aus bem 
lage ausrüden u. bie Waffen fireden. 
ur befondern Anerkennung der beiwiefenen 
Ausdauer gewährte Murawiew aus eigenenr 
Antriebe bie Begünftigung, daß die Offle 
ciere ihre Degen behalten follten. Die res 
gulären Truppen ber Befagung follten 
Triegsgefangen, die irregulären in ihre Heis 
math entlaflen werden. Alles Privateigens 
thum, ſowohl das ber Bewohner ber Stadt, 
als das der türk. Truppen, ſollte unange⸗ 
taſtet bleiben, überhaupt ward der Stadt, 
den öffentl. Gebäuden u, Denkmälern bie 
vollftändigfte Schonung zugefihert. Diefe 
Eapitulation wurde genau: vollzogen. 
28, Mittags ftredte die Befayung bie Waffenz 
fie beftand noch immer aus 6000 Regulären 
u. 7000 Irregulären u. Redifs. Die Er⸗ 
fteren wurben fofort nach Alerandropol hin 
in Marfch gefegt, die Legteren wurden ents 
laffen u. brachen nad der Soghanli⸗Kette 
bin auf, in ber leider ein nicht geringer 
Theil dberfelben dem Mangel an Lebens⸗ 
mitteln u. ber Kälte ale Opfer fiel. Zum 
Commanbanten ber Feſtung, in welder 
Murawiew eine geringe Garniſon zurüde 
ließ, warb Oberft de Sage ernannt, das 
ehemalige ruff. Lager erhielt den en 
a 
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Bladi⸗Kars (Iwing » Kare). Nachdem ſo⸗ 
dann durch Tagesbefehl ber Gen. Melitow 
‚ ale Gouverneur ber eroberten türk. Pro⸗ 
vinz, zu deren Schuge nur ſchwache Kos 
fatenabtheilungen zurüdblieben, eingefegt 
worden war, 309 ber Oberbefehlshaber ben 
- größten Theil der ruff. Streitkräfte nach 
lexandropol zurüd, erifelbft begab fich nach 
Tiflis, wo er am 19. Dechr. anlangte. 
XII. Die Situation nad) dem Falle von 
Cebaftopol. Die Erftürmung der Kornilow- 
Baftion dur bie Franzofen am 8. Septbr. 
hatte den Fürften Gortſchakow veranlaßt, 
die Südfeite Sebaftopols zu räumen, &o 
war denn Rußlands grode Seefeſte am 
ehwarzen Meere gefullen, nachdem es 
mehr als 11 Monate hindurch (349 Tage) 
eine Belagerung ausgehalten, welde in 
„VBinfiht auf die Groͤße ber dabei aufgewen⸗ 
deten Mittel in ber Gefchichte ohne Bei⸗ 
fpiel daſteht. Die Länge ber von den Alliir⸗ 
ten ausgeführten gefammten Laufgraben 
betrug 110,000 Schritte, d. 5. mehr ale 11 
geogr. Meilen, ein nicht geringer Theil der⸗ 
elben hatte mit Pulver in den Boden ges 
rengt werden müflen; 80,000 Schanz⸗ 
Lörbe, 60,000 Faſchinen, faſt 1 Million 
Sandſäcke waren verbraudt worden; 800 
Geſchuͤtze hatten in ber legten Beit bes Ans 
griffe in ben Batterien geftanden, meift 
vom ſchwerſten Kaliber, fchwerer als fie 
jemals tn Ilse: Anzahl zur Anwendung 
etommen find, mehr ale 1 Mill. 600,000 
efhoffe waren im Laufe der Belagerung 
gegen den Plag gefchleubert worden; noch 
gewaltiger werden bie Dimenflonen, wenn 
man erwägt, daß zwei ungeheure Armeen 
m. eine mädtige Xlotte, audgerüftet mit 
allen Sülfsmitteln, welche bie fndungen 
der Neuzeit Bieten, in birectefter Weiſe an 
diefem Kampfe betheiligt waren. Frank⸗ 
reich hatte den beften Theil feiner Truppen 
nach der Krim gefendet, England faft feine 
anze Armee, die Türkei hatte ein ſtarkes 
ontingent, Eardinien einige Diviftonen ges 
Itefert, faft 250,000 M. zählte während der 
festen Perlode ber Belagerung bie Armee 
der Verbündeten. Und Rußland hatte beis 
nahe die Hälfte feiner ungeheuren Armee 
nach jenem verhängnißvollen Winkel der 
Zaurifhen Halbinfel geworfen, zur Bers 
theidigung der Seltung hatte das Material 
der Zlotte tes Schwarzen Meeres Krieges 
mittel geboten, weldye nicht minder reich ale 
jene der Berbündeten waren u. wie fie noch 
niemals in folder Menge u. Stärke bei 
Vertheidigung eines befeftigten Plages zur 
Berwendung getommen waren. Diefe Größe 
der von beiden Seiten aufgebotenen Mittel 
machte den Fall Sebaftopols zu einen Welts 
’ereigniffe erften Nanges. Nußland hatte 
eine Niederlage erlitten, mehr jedod eine 
moralifche al& eine materielle, es hatte am 
Außerften Rande ber ſüdlichen Brenze feines 
weiten Gebietes eine Feſtung verloren, es 
war ihm eine feiner beiden Flotten zerftört 
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worben, gewiß wenig im Vergleich zu dem, 
was ihm zur Fortführung bes Krieges an 
Hülfsmitteln noch verblieb. Die Alliirten 
waren nrit ihren Anftrengungen noch nicht 
weiter gefommen, ale fib zu Herren eines 
Meinen Küftenftries von wenigen Qua⸗ 
dratmeilen zu maden, u. noch ſtand ihnen 
eine unbefleatg, tapfere, jablreihe Armee 
gegenüber. Ste hatten aber biefen Erfolg 
herbeigeführt, obgleih ein an Zahl übers 
legener u. durch die Situation bevorzugter 
Gegner bie gewaltigften Kräfte in Bewegung - 
gefegt hatte, um ihn zu verhindern, das 
war ber moralifche, jebenfalls der wichtigere 
Sieg ber Verbündeten. Dem Zrieben frei- 
lih war man burd die Einnahme von Ges 
baftopol noch um Nichte näher gerüdt, denn 
gerade bas Gefühl der moralifhen Nieder⸗ 
lage, welhe man erlitten, mochte in Ruß⸗ 
land bie Stimmung Priegerifcher ale je mas 
chen. In allen ruff. Documenten, welde 
bie Kataftrophe bes 8. Septbr. hervorrief, 
fand ſich nicht ein Wort von Frieden, alle 
Anftalten, alle öffentlihen Kundgebungen 
zeisten, daß man entichloffen fet, ben Krieg 
mit erbd hter, mit äußerfter Kraftanftrengum 

fortzufegen. Als der Kaifer Alerander dur 

Tagesbefehl vom 11. Septbr. ben Fall Ges 
baftopols der ruff. Armee bekannt machen 
ließ, bielt er augleid die unerfchütterlide 
Tapferkeit der Vertheidiger der Feſtung 
allen Theilen ber Armee als ein Beifpiel 
ber Nacheiferung vor u. fprach die Hoffnung 
aus, daß alle in der Zukunft ebenfo tobed= 
mutbig bereit fein würden ben Keinden ent» 

gegenzufreten, welche fih gegen die Heilig⸗ 
thumer, gegen die Ehre u, Integrität Ruß⸗ 
lands auflehnten. Wehnlihes verkündete 
Fürft Gortſchakow am gleihen Tage auf 


den Höhen ven Inkerman der Armee. Und 


um ber Bertheidigung bes. Reiches im Sü⸗ 
den einen erhöhten Widerftand zu verleihen 
befhloß Kaifer Alexander fi perfönli 
nah ben SKriegefhauplage zu begebenz 
fhon am 25. Septbr. Iangte er, begleitet 
von 2 Brüdern, den Großfürften Michael 
u. Nikolaus, über Moskau in Nikolajew an, 
von wo er in der erften Hälfte des Novem⸗ 
ber nad der Krim ging, um bie Truppen 
u. bie Bertheidigungsanftalten auch hier in 
Augenſchein zu nehmen. &o wichtig aber 
an fi aud die Einnahme Sebaſtopols für 
die Verbündeten fein mußte, gegenüber dem 
früher laut proßlamirten Zielen Tonnte fie 
unmöglih als ein volltommener Abſchluß 
bes Feldzugs betradgtet werben. Um einen 
folgen zu erreihen, waren neue große 
Schläge nothwendig, vor Allem mußte bie 
ruffifche Feldarmee gefhlagen od. zur Räus 
mung ber Krim veranlaßt werden. Was 
aber geſchehen follte, um biefen Erfolg hers 
beizufüren, das war die Frage. !inen 
Moment ſchien es, als ob Marfchall Peliffier 
ſich zu ferneren großen Offenflvoperationen 
tüfte, eö wurden zahlreiche Transportmittel, 
Aus Eonftantinopel für die Franzoſen, Ei 
, > 


{ 


Sinope für die Engländer nad der Krim 
gezogen, Neferven von Zraneportmitteln 
murben aus Frankreich u. England nachge⸗ 


- fenbet, bazu langten bei den Franzoſen, bei 
ı den Engländern u. auch bei den Piemonte⸗ 


fen nicht unbeträdhtlihe Verſtärkungen an, 
die die Streitmacht der Alliirten auf eine 
Stärke von 180,000 Diaun byadıten, doch 
fei es, daß man die Jahreszeſt zu größeren 
Dperatiouen ſchon für zu weit vorgefchritten 
bielt, fei es, daB Marfchall Peliifier auch 
jegt noch hoffte, die Ruſſen würden aud 
Mangel an Berpflegungsmitteln ohne Kampf 
Die Krim räumen müflen, die größeren Uns 
ternehmungen unterblieben, Als freilich 
am 18. Detbr. Fürſt Gortſchakow feiner 
Armee antündigte, daß der Kaifer Alexans 
der ihm Die Entfcheidung übertragen babe, 
ob er die Krim räumen od. bebaupten wolle, 
u. daß er entfchloffen fet ihren Boden nicht 
freitvillig aufzugeben, mußte im Lager ber 
Berbündeten die Hoffnung auf einen Rüds 
zug ber Ruſſen ohne Kampf vollftändig 
ſchwinden. In diefer Zeit mag nun aber 
Kaiſer Napoleon fchon Friedensgedanten 
gebegt baben u. feine Befehle modten den 

arſchall Peliffier an entfcheidenderer Thäs 


tigkeit hindern. Inzwifchen hatte im Sep⸗ 


tesiber u, Detober bie falſche Vorausſehung 
von. dem freiwilligen Abzuge der Ruſſen 
aus ber Krim die Maßnahmen ber Verbün⸗ 
deten beftimmt. Anſtatt durch eine Haupt⸗ 
ſchlacht, deren Entſcheidung immerhin ale 
zweifelhaft angeſehen werden konnte, die 
unter allen Umſtänden aber ſchwere Opfer 
erbeifcht hätte, wollte man durch Diverfios 
nen in Rüden der Ruſſen ben Anftoß zu 
deren Rüdzuge geben, Wenn berfelbe aus 
getreten würbe, wolltE man von ben Flau⸗ 
Ben her bie Rüdzugsftraßen beunrudigen, 
dabei möglichften Abbruch thun. Aus dies 


gr Idee entfprang bie Expedition gegen den 


niepr s Liman, zu bem Ende wurden in 
@upatoria betrãchtliche Reitermaffen vers 
einigt, wurde die Befagung von Kertſch 
wejentlid; verftärkt, u, wurde die Haupt⸗ 
macht der Alliirten im Baidar⸗Thale u. an 
der oberen Tſchernaja aufgeftellt, um von 
ba aus durch bie Paͤſſe des Gebirges fofort 
Kae bie abziehbenden Ruſſen vorzubrechen. 

adie Borausfegung falih war, konnten 
auch diefe Maßregeln Beinen anderen 


1304 haben, ale ba 
ten am, beren Erfolg gänzlich ohne Eins 
Rup auf ben Bang des Krieges blieb. 
I, Die Ere guiffe in Gebaftopol x. 
an ber Tſchernaja. Die erften Tage nach 
dem Sturme waren beide Parteien mit den 


Er⸗ 
es zu vereinzelten Ge⸗ 


- eigenen Angelegenheiten zu fehr befchäftigt, 


als baß an weitere Kämpfe gedacht werden 
Fonnte, Die Rufen arbeiteten an den Bers 
franzungen ber Nordfeite, u. ihre Batte⸗ 
rien teuerten nad der Südfeite hinüber, um 
den Alllirten daſelbſt das Xöfchen der bren⸗ 
nenden Gebäude u. das Fefkfegen in derStadt 


— 
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legten Dienft beim Rückzug gethan hatte, 
ward desarmirt u. dann verſenkt. Die 
Alliirten waren bemüht, Bem Brande Einhalt 
zu thun. Ben. Bazaine ward Commandant 
ber Stadt, Oberft Windham von ber Kara 
belnaja. Urbeiter wurden angeftellt, um 
die Trümmer in den Straßen und die Bar: 
rifaden aufjuräumen u, um bie Häuſer 
zur Unterkunft von Truppen berzuridhten, 
andere um die Angriffebatterien gu ent- 
waffnen u. die Laufgräben einzuebnen. 
Daneben ward nun das von den Ruſſen 
in der Stadt zurüdgelaffene Kriegematerial 
aufgenommen. Nad der Zufunmenftelung 
hatte man 4000 Geſchütze, mieiſt eiferne m. 
viele, uch braudbar,.über 400,000 Kano⸗ 
nentugeln, mehr ale 100,000 Hohlgeſchoſſe, 
erobert, es waren 24,000 Kartütfchbüchfen, 
5000 Centner Pulver, 360,000 Flintenpas 
tronen, 140 Sciffsanker, eine große Menge 
Metall u. Holz zum Schiffsbau, 20,000. 
Centner Brot u. Getreite, 1200 Centner 
gefalzenes Fleifh den Verbündeten in bie 
Hände gefallen. Oleiäpeitig wurden neue 
Batterien angelegt,. weiche dem Heuer der 
Nordfeite begegnen follten, u. fhon am 17. 
Septbr. waren diefelben im Bau vollendet 
und armirt, doch das beiderfeitige Feuer, 
im Laufe des Winters bald ſchwächer, bald 
ftärßer werdend, hatte bei der großen Eintfer: 
nung, aus welder es geführt ward, eine nur 
geringfügige Wirkung. Die Allüürten ſchie⸗ 
nen Anfangs die Abſicht zu haben, Sebafto: 
pol zu. conferviren u. zu ihrem Winters 
quartier zu nehmen, bald jedoch ließen fie 
diefe Idee wieder füllen u. zogen es vor, 
nur das Baumaterial,. welches fie in Se⸗ 
baftopel vorfanden, zum beffern Ausbau 
ihrer Lager in Kamieſch u. auf dem Plas 
teau zu benugen. Kein Ereigniß von einis. 
gem Belange Bam fonft bier vor, ebenſo⸗ 
wenig an der untern Tſchernaja. Bedingt 
ward dies ſchon durch die nach dem 8. Septbr. 
veränderten XTruppenftellungen. Marſchall 
Peleſſier ließ das erfte Armeecorps unter 
Sen. de Sulles, welches während der Ver 
lagerung den Angriff auf die Stadtfeite ges 
führt hatte, im Baidar- Thale u, in -den 
Quellgegenden ber. Tihernaga Stellung 
nehmen. Das NMefervecorpd unter Ben. 
Mac Mahon ward links davon in den Pos- 
fitionen aufgeftellt, welche die allnıdlig nach 
ber Oftfüfte des Schwarzen Meeres abzie= 
henden Türken eingenommen hatten. Das 
zweite Armeecorps, feit.der Berwundun 

Bosquet's, welcher fib zur Rückkehr na 

Frankreich genöthigt fah, vom Ben. Camou 
commandirt, blieb auf dem Plateau von 
&rbaftopol ſtehen, ebenfo bie Garde und 
ein Theil der aus Frankreich nen anges. 
fommenen Truppen, während ber andere 
Tyeil dDiefer leßteren zur Belegung ber 
unteren Tſchernaja⸗Linie verwendet ward. 
Die Piemontefen blieben in ihrer früberen 
Aufftelung bei Kamara und Tſchorgun. 


au wehren; ber Reſt ver Slotte, welche ihren Die ganze englifge Armee erhielt ebenfalls 


Stils 


m 


m 
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Gtellung auf bem Plateau von Sebaftopol. 
Es mag bier erwähnt werden, daß ber für 
die Engländer in feinen Yolgen fall ebenfo 
sole der 18, Juni verbängnifvolle Tag bes 
8. Septbr. im Commando ber engl. Armee 
wieder einen Wechfel berbeiführte. Nach 
dem Bekanntwerden bes Mißgeſchicks ber 
Engländer am 8. Septbr. hatte fi in ber 
engl. Preffe ein wũthendes Geſchrei uber 
die Unfähigkeit bed Gen. Simpfon erhoben. 
Derfelbelegte in Folge deſſen das Commando 
sieber u. am 12. Novbr. übernahm es an 
feiner Stelle Ben. Eotrington. An Stelle 
des Ben. Barnarb warb nun®en. Wind⸗ 
ham Chefe des Seneralftabes, Gen. Airey 
ging nah England zurüd, ebenfo Gen. 
»Markham u. auch Gen. Eolin ‚Campbell, 
der lIegtere, wie man behauptete, aus Uns 
muth darüber, daB ibm tas Commando 
nicht übertragen worden war. Wie fon 
oben angebentet, lag der Schwerpunßt biefer 
neuen Aufftellung der Truppen auf dem 
rechten Flügel im Baibar: Thale. Unges 


„ binbert von ben Ruffen hatten fi dafelbft 


die Franzoſen in ben Bellg der Wege u. 
Böfe gefegt, welche norbwärte über das 

ebirge führen, Unter dem Schuge ber 
Borpoftenftellungen, welde die Franzoſen 
jenfeits der Päffe genommen hatten, gingen 
fie fhon Ende Septbr. mit Eifer daran 
die Wege zu bauen u. Brüden über bie 
Bäche berzuftellen, um bie Communication 
zu erleihtern, namentlib für den Fall, 
Daß man den abziehenden Ruſſen folgen 
wollte. Gegenüber biefen Aufftellungen 
der Alllirten, ließ nun auch Fürſt Gorts 
ſchakow eine andere Wertheilung feiner 
Kräfte eintreten. Den Schwerpunßt feiner 
Poſition verlegte er nad Simpheropol; In 
den Befeftigungen ber Nordfeite blieb nur 
ein Theil des 5. Armeecorps fliehen, eine 
Divifion befegte die Höhen zwifchen Inker⸗ 
man u. Madenzie, eine andere nahm 
zwifchen dem Belbek u. der Katſcha Stellung, 
eine fernere an der Alma. Die Gegenden 
zwifchen ben oberen Theilen bes Belbek 
u. Katſcha befegte bas 3. Armeecorps, das 
6. Urmeecorps ‚var zwifher Sımpheropol u. 
ber Katfcha entwidelt, bad 2. Armeecorpe ers 
bielt al& allgemeine Reſerve Stellung um 
Simpberopol. Außerdem beobachteten befons 


dere Abtheilungen Eupatoria u. Keriſch, 


bei biefen der größte Theil der Cavallerie. 
Tägliche Recognoscirungen, welde einzelne 
unbedeutende Gefechte herbeiführten, bes 
zeichneten bis zu Anfang Octbr. bie eins 
zige Thätigkeit der feindlichen Armeen ges 
geneinander, dabei waren immer die Frans 
ofen bemüht an ber Verbeſſerung ber 
ege E ‚arbeiten, an einzelnen Stellen 
legten fie jenfeits ber Päffe, zum Schutze 
ihrer Bauten, einige, Berfhanzungen an, 
Vom 4, Octbr. ab nahmen bie Berhältniffe 
eine eruftere Geſtalt an, die Franzoſen tras 
fen Anſtalten, fi im oberen Belbek⸗Thale 


feftzufegen u. am 8. Octbr. befegten fie die 


. MAL 
Ortſchaften Enifala u. Kortifela, an weis 


terem Vordringen wurben fle durch die Stels, 


lung der Ruſſen gehindert. Fürſt Gortſcha⸗ 
Bow beſchloß nun die Franzoſen aus dem 
Belbek⸗Thale wieder zuvertreiben. Anı 18. 
Octbr. ließ er unter Sen. Sudofannet bie 
Stellung bei Eni» u. Kortifala angreifen, 
bie Franzoſen zogen fi aber faft ohne 
Kampf auf bie Bebirgspäffe zurück, einen 
ferneren Angriff der Ruſſen hier erwartenb. 
Derfelbe erfolgte jedoch nicht. Bis zum 24. 
Detbr. verbielten fi die Verbündeten nun 
rubig in Ihren Defenfiuftellungen ‚ginmer 
noch einen Angriff ber Ruſſen u. bann beren 
Abzug aus der Krim erwartend, body weder 
ber Eine noch der Andere ging in Erfüls 
lung. Als nun ber bekannt gewordene 
Tagesbefehl des Kürften Gortſchakow vom 
18. Dctbr., fowie bie von Eupatoria aus 
vorgenommenen Recognoscirungen bem 
Marſchall Peliffier die Gewißheit gegeben 
hatten, daß bie Auuahme von bem freiwile 
figen Rückzuge ber. Ruſſen eine völlige 
Zäufchung gewefen fei, war ble Jahreszeit 


zu weit vorgefchritten, um noch eine Aen⸗ 


derung des Operationsplanes vornehmen zu 
Bönnen. Der Winter war vor ber Thüre, 
man mußte erwarten, daß bald Schnee füls 
Ien u. bie Wege im Bebirge ganz ungangs 
bar mahen würde. Peliſſier entſchloß fi 
daher die Truppen in bie Winterquartiere zu 
legen. Die Borpoften wurden in bad Bais 
dar⸗Thal u. an bie ſuͤdlichen Abhänge ber Ge⸗ 
birgskette zurückgezogen, im Baidar⸗Thale 
blieben nur ſoviel Gruppen ftehen, als das 
felbft gutes Unterlommen fanden, die übris 
gen wurben in das Lager auf bem Plateau 
von Sehaftopol zurüdgenommen. Bon nun 
antrat an der Tichernaja u. am Belbek eine 
faſt vollftändige Ruhe ein, zumeift bedingt 
durch Die Wetterverhältniffe, nur unters 
brochen durch Peine Borpoftengefedhte u. 
einige zufällige Ereigniffe, wie das am 15. 
Novbr. auf dem Plateau von Gebaftopol 
erfolgte Auffliegen eines großen franz. Puls 
vermagazine, wobei mehrere 100 Leute um- 
kamen, u. einen heftigen Sturm, der in ber 
Naht vom 1. auf den 2. Dechr. wüthete 
u. im Lager ber Verbündeten große Bers 
wüftungen anrichtete. Bald von der einen, 
bald von ber anderen Seite unternommene 
Beine Ueberfälle u, 


werthes erreiht. Vom 5. Novbr. an ließ 
Marſchall Peliffier, in Kamieſch bie Eins 
ſchiffung derjenigen franz. Truppen betreis 
ben, welde durch neuangelommene erfegt, 
in die Heimath entlaffen werden follten, u. 
ein großer Theil der Kriegeflotte, welder 
fie heimführen follte, fteuerte unter dem 
Befehle des Admiral Bruat am 7. Novbr. 
nach Eonftantinopel, um von da in die Hä⸗ 
fen Frankreichs zurückzukehren. Ebenfo 
[seele ein Theil der engl. Flotte unter 


' Lyons, nachdem er die engl, Eas. 
pmiral Ly ch 8 har 


Alurmirungen ber- 
Borpoften kamen faft in jeder Woche vor,. 
‚doch ward mit benfelben nichts Bemerkens⸗ 
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vallerie am Bosporus in bie Winterquar⸗ 
tiere gebracht hatte, nad England. Die 
beiden Admirale follten während des Wins 


ters im Verein mit Generalen in Paris zu. 


einem großen Kriegsrathe zufammentreten, 
nm den Felbzugsplan für das nächſte Frühe 
jahr feftzuftelen; auch Marfchall Peliffier 
follte an der Berathung Theil nehmen, ders 
felbe fandte jedoch zu feiner Wertretung 
feinen Stabschef den Gen. Martimpren. 
Admiral Bruat follte ben Boden Frankreich 
nicht wieber betreten, er'ftarb während ber 
Weberfirt. Bemerkenswerth von den Er⸗ 
eigniffen des Winters ift noch, daß nad 
längerem Zögern die Alltirten ſich endlich 
entfchieden hatten, bie großartigen Dods 


bauten in Sebaftopol zu fprengen. Am 31. 


Dechr. begann das Zerſtoͤrungswerk u. warb 
bis zum 1. Febr. 1856 vollendet. Während 
bes Februar wurden bierauf auch bie Sees 
forts der Suͤdſeite: Alexander, Nikolaus u. 
Quarantäne durch Minen gänzlich zerftört. 
Bei der ruff. Armee fraten im Jan. 1856 
einige Aenderungen im Commando ein. Der 
Fürſt Gortſchakow erhielt die Beſtimmung 
an Stelle bes Fürſten Paskiewitſch, der 
hoffnungslos darniederlag, die Statthalter- 
ſchaft des Königreichs Polen zu übernehmen 
n. nahm dur Tagsbefehl vom 12. Ian. 
Abſchied von der Krimarmee, um fi nach 
Warſchau zu begeben. An feiner Stelle 
erhielt Gen. Lüders ben Oberbefehl. Der 
Gen. Oſten⸗Sacken ward ebenfalls ab u, 
als Mitglied in ben Reichsrath nach Peters⸗ 
burg berufen. Gen. Belfreih follte ihn 
erfegen. 

XIV. Die Erpedittion nah Kinburn. 
Es ift ſchon oben erörtert worden, wie 
die verbündeten Generale fi dafür ents 


füieten hatten, durch Diverfionen in ben 


üden ber ruff. Armee biefe zur Theis 
Iung ihrer Ötreitkräfte, od., wenn mögs 
fi, dur die Bedrohung der Rückzugs⸗ 
Iinie zum Berlaffen ber Krim zu verans 
lafien. Als ein paffendes Object einer fols 
chen Diverfion konnte Rikolajew, feit langer 
Zeit die Schiffsbauftation ber ruf. Pontuss 
flotte, erfheinen. Doch um etwas Ernſt⸗ 
liches gegen diefen Plag zu unternehmen, 
an deſſen Befeftigungen man mit Eifer ges 
arbeitet hatte, befondere feitbem ber Kaifer 
Bafelbft angelangt war, würde von Seiten 
ber Allüirten eine beträchtliche Landmacht 
nöthig gewefen fein. Man wollte fi} daher 
begnügen, einftweilen das Fort Kinburn 
zu nehmen, welches an ber weftlicden Spige 
er Randzunge gelegen, bie. ſüdlich ben 
Dnieprstiman begrenzt, mit der auf bem 

eftlande gegenüber befinblien Feſtung 

tſchakow, die Einfahrt zu dem Liman u, 
fomit den Waſſerweg nach Nitolajew bes 
herrſchte. Am 7. Detbr. verließ eine engl.s 
franz. Slotte von 91 Schiffen, darunter 10 
Lintenfchiffe u. 12 Fregatten, ſowie außer 
einer Anzahl von Kanonenbooten u. Mörs 
ſerſchiffen & ſchwimmende Batterien, bie 
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Häfen von Kamiefh u. Balaflawa. Au 
Bord ber Flotte befanden ſich unter Gen. 
Bazaine 6060 M. franz., u. unter Gen. 
Spencer 5000 M. engl. Yandungstruppen. 
Die ruff. Truppen, welche den Küftenfaum 
von Odeſſa bis Perekop beſetzt hielten, ges 
hörten ber unter dem Befehle des Gen, 
Lüders ftebenten Sübarmee an u. modten 
mit Einrechnung der Drufcinen eine Stärke 
von 85,000 M. haben; das Bros derfelben 
ftand in dem befeftisten Lager von Niko⸗ 
lajew, einzelne Abthetlungen bielten die 
Beftun en u. Küftenpläge befeat: Odeſſa, 

tſchakow, Eherfon, Kinburn. Nachdent 
die Flotte der Alliirten am 8. Octbr. vor 
dem Hafen von Odeſſa erſchienen war, wo 
ſie einige Tage durch ungünſtiges Wetter 
feſtgehalten wurde, ſteuerte fie am 14. oſt⸗ 
wärts u. warf am Abend ſüdlich u. weſtlich 


von Kinburn die Anker aus. Die Befeſti⸗— 


gung von Kinburn beftand aus bem eigent= 
lien Fort mit 50 Geſchützen u. aus 2 nörbs 
li) von diefem gelegenen Stranbbatterien, 
die zufammen 21 Geſchütze enthielten; 
1500 M. unter dem Befehl des Ben. Kos 
hanowitfch bildeten bie Befagung. Mit 
wenig Sorgfalt gebaut, litt ber Play noch 
an dem Mangel, baß er mehrere leicht ent 
ündbare Gebäude. enthieft. No in der 
acht vom 14. zum 15. Dctbr. fuhr eine 
Anzahl Kanonenbote in den Duiepr⸗Li⸗ 
man ein, um die Stranbbatterien in ben 
Rüden zu nehmen, bie Hauptmacht der 
lotte fammelte ſich fidöftlich des Forts u. 
este mit Tagesanbruch die Lanbungstrups 
pen an das Land, welche ſich alebald zu vers 
[hanzen begannen. Schon am Nahmittage 
bes 15. Dctbr. begannen bie Mörferfchi 
von ber Südfeite her, das Feuer gegen das 
Fort, heftiger Wind nöthigte jedoch bald 
zur Einftellung defjelben, Auch am folgen- 
den Tage konnte bei hochgehender See 
Nichte unternommen werben u. nur bie 
Truppen des Gen. Bazuine hatten in ber 
Nacht, etwa 1000 Schritt vom Fort entfernt, 
eine Parallele zu Stande gebracht u. in ders 
feiben 2 Batterien errichtet. Am 17. Mor⸗ 
gene eröffnete fobann bei ruhigem Wetter 
die Klotte das Feuer gegen tie Feſtung; 
bie ſchwimmenden Batterien befchoffen bie 
Kehle, die Mörferfchiffe warfen ihre Ge⸗ 


fhoffe in das Innere des Werkes, die Ras 


nonenboote richteten ihr Feuer auf bie Wälle 
u. beren Vertheidiger. Bald zeigte ſich bie 
Wirkung bes überlegenen Feuers, ſchon um 
21 Uhr Hatten die Werke beträchtlich gelitten, 
namentlih auch durch die Landbatterien, 
welche von Dften ber das Fort bearbeitet 
batten, das Heuer des Korte ward — 
ſchwach, die Bomben ber Mörferfchiffe hat⸗ 
ten bie Gebäude im Innern in Brand ges 
feßt, der Commandant der Keftung mußte 
den größten Theil feiner Leute zum Löfchen 
verwenden. Nun gingen nad 12 Uhr auch 
bie größeren Fahrzeuge, bie Lintenfchiffe u. 
Fregatten in die Gefechtelinie vor u, * 
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ihre mörberifchen Breitfeiten, die Landtrup⸗ 
pen aber nahmen eine Stellung ein, um 
das Durchſchlagen ber Be er, unmöglich 
zu machen. In dem Werke hatte inzwifchen 
der Brand um fich gegriffen, ein großer 
Theil der Gefüge, die von zu ſchwachem 
Kaliber waren, ale daß fie gegen das Feuer 
der feindlichen Flotte Erhebliches Hätten 
leiſten koͤnnen, war demontirt, bie Rückzugs⸗ 
linie war zudem abgeſchnitten, es blieb 
daher keine Rettung u. der Commandant 
entſchloß ſich um 1’/ Uhr die angebotene 
Capitulation anzunehmen. Das Feuer bes 
Bauptforts ward eingeftellt u. bie Befagung, 
nodı 40 DOfficiere u. 1420 M., rüdte mit 
klingendem Spiele aus, ftredte bie Waffen 
u, warb Eriegsgefangen. Mit dem Kalle 
Kinburns ſchloß im Wefentlihen dieſe Uns 
ternebmung ab; ed ward zwar noch am 18. 
- D:ctbr, von ben Alliirten eine Flotille von 
Kanonenbooten in ben Dniepr⸗Liman geſen⸗ 
bet, body befchränfte ſich diefelbe auf Res 
cognoscirungen u. Sondirungen ber Müns 
dungen bes Bug u. Dniepr. Eine andre 
Heine Klottenabtbeilung erſchien vor Otſcha⸗ 
kow, was bie Ruſſen veranlaßte noch am 
18, die vor diefer Keftung gelegene Strand: 
batterie Rikolajew feldft in adie Luft zu 
fprengen. Die Verbündeten befchloffen nun 
inburn zu behaupten u. nahmen fogleich 
bie nothwenbdigften Arbeiten zur Wiederbers 
ftelung u. Berftärkung bes Plages vor, 
womit fie bis zum 28, Octbr. zu Stanbe 
Pamen. Hierauf kehrte am 29. der größte 
Theil der Klotte u. ber Landtruppen nad 
Kamiefh zurüd, nur 1 franz. Regiment 
blieb als Befagung u. eine Flotille aus 18 
Babraeugen, unter denen bie ſchwimmenden 
atterien, für den Fall eines Angriffe von 
Cherfon ber, zur Unterftügung berfelben. 
Einige Recognoseirungen auf ber Landzunge 
waren bie einzige Thätigkeit, welche beide 
Darteien in ber Beige zeigten. Als im Des 
eember der Dniepr⸗Liman fih mit Eis bes 
deckte u. die Kanonenboote u. ſchwimmen⸗ 
den Batterien eingefroren lagen, glaubten 
zwar bie Alliirten einen Angriff der Ruſſen 
eiparten zu Bönnen, doch berfelbe erfolgte 
nit. 
XV. Die Ereignifie bei Eupatoria. Die 
Beſatzung Eupatoria’s, welche aus Türken 
2, Aegyptern beftand, war, wie wir geſehen 
Baben, im Frühjahr durch Omer's Abgang 
in das Lager vor Sebaſtopol auf eine Dis 
viſion beſchränkt worden. Im Laufe des 
Sommers waren wieder Berftärkungen ans 
gelangt u. zu Anfang bes September bes 
fanden fih unter Ahmet Paſcha etwa 
20,000 M. auf biefem Punkte vereinigt. 
Als nad dem Selle Sebaftopols Marichall 
Peliffier der Meinung war, bie Muffen 
würden die Krim räumen, befchloß er bie 
Kräfte in Eupatoria wefentlich zu verftärs 
Zen, um von bier aus ben abziehenden Rufs 
fen mit Rahdrud in die Flanke fallen zu 
Tönnen, Es erhielt zu biefem Zwecke Sen. 
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b’Allonville Befehl ſich mit feinen 4 Caval⸗ 
lerie= Regimentern u. 6 Bataillenen tür. 
Infanterie unter Sefer Paſcha nah Eupa⸗ 
toria einzufchiffen u. dafelbft den Oberbe⸗ 
fehl zu übernehmen. Am 19. Septbr. langte 
b’Allonville in Eupatoria an; fogleich traf 
er Unftalten für ein energifches Vorbrechen, 
fobald der günftige Moment hierzu eintres 
ten follte u. außerbem fuchte er ih durch 
Mecognoscirungen über die Stellung u. bie 
Abfihten ber Ruſſen Aufllärung zu ver⸗ 
haffen. Am 29, Geptbr. rüdte er mit 
agesanbrud in 3 Eolonnen aus Eupatoria 
aus, von denen die des rechten Flügels uns 
ter Soliman Pafcha, die des linken unter 
Ahmet Paſcha u. die ber Mitte unter feis 
nem eignen Befehle fand. Bon Seite ber 
Mufien bildete noch immer. bie Uhlanendivi⸗ 
fion Korw das Beobadhtungscorpe; Ben. 
Korw felbft ftand am 29. Septbr. bei Tip⸗ 
mamai u. die Borpoften unter Gen. Ter⸗ 
pelewsti waren von Tegeſch aus bis auf 
eine Meile an Eupatoria berangefhoben. 
Ale um 5 Uhr Morgens bie Eolonne bes 
Gen. d'Allonville im Geſichtskreiſe der ruff. 
Vorpoſten erſchien, zogen biefe ſich langſam 
nach Tegeſch bin zurück. Gen. Koriv hatte 
auf bie erhaltene Meldung von bem Bors 
dringen des Feindes fofort auffigen laſſen 
u. war binter bie Schlucht zurüdigegangen, 
welche bei Doltfchat bie Straße von Eupas - 
toria nach Aibar durchfchneibet; hier machte 
er zwifhen Koneges u. Kangill Halt. Da 
Ben. Korw den Feind aus dem Gefichte vers 
loren hatte, beſchloß er feine Leute raften 
zu laffen u. abzuwarten, was weiter erfols 
gen würde; bie Neiterei faß ab u. fütterte, 
die Artillerie warb abgefpannt, Koſaken⸗ 
Yatrouillen follten Kunde von bem Berbleis 
ben bes Feindes einziehen. Gen. b’Allons 
ville war unterdeffen ben nach Bosoglu zus 
rückgehenden Borpoften Terpeleweli’s ge« 
folgt u. hatte ohne Kampf um Uhr Dolts 
ſchak erreicht, wo fi die Neiterei Ahmet 
aldat mit ihm vereinigte. Als nun bie 
eldung einging, daß fih ruff, Patroutllen 
im Rüden gezeigt hätten u. Sen. b’Allone 
ville daraus erkennen zu können glaubte, 
baß die Ruffen ihm den Rückzug verlegen 
wollten, formirte er fofort feine gefammte 
Reiterei, 3 Negimenter, zum Angriff u. ließ 
biefelbe gegen die Höhen von Koneges vors 
gehen, wo man alsbald bie Ruffen im Bis 
vouac entdedte. Bei den Ruſſen entſtand 
bie größte Verwirrung, die Cavallerie faß 
fogleih auf, nur einige Schwadronen aber 
vermochten ſich zu formiren, von ber Artils 
lerie konnten nur 2 Befhüge befpannt were 
ben, weldye in Eile zurüdgingen,, bie übris 
gr 6 fuchten fidy gefechtöfertig zu machen. 
Kon aber brachen bie franz. Hufaren here 
ein u. nahmen die Geſchuͤtze weg. Die 
nit formirten uff. Schwadronen ergriffen 
ty wider Unordnung die Flucht, die formire 
Ko, wurden bald ebenfalls über den Haufen 
EU ogfen, dann nad eine Meile weit ver⸗ 
AM folgt. 
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folgt. Außer ben Gefhügen verloren bie 
ARuffen bei dieſer Gelegenheit 12 Munitiond 
wagen, 169 Gefangene, 250 Pferde, u. hats 
ten 50 Todte, während den Sranzofen nur 
wenige Mann außer Gefecht gefegt wurden. 
Am Abend Lehrte Gen. b’Allonville mit 
fimmtliden Truppen nah Eupatoria zus 
rück. Sen. Korw ward in Folge biefes Ges 
fehtes vom Kommando feiner Divifion 
enthoben u. durch den Gen. Fürſt Radziwill 
erfegt; fpäter ward er vor ein Kriegsgericht 
eftellt u. von bemfelben verurtheilt. Am 
3 Dctbr. unternahm Gen. d' Allonville mit 
feiner Neiterei wieder eine Necognokcirung 
nad Tipmamai bin, ohne daß babei ein Zus 
fammenftoß erfolgt. wäre; mit bebeufendes 
ren Kräften unternahm er am 8. Dctbr. 
einen Streifzug nah Kurulu bin. Die 
Ruſſen hatten aber ihre Beobadhtungstrups 
pen bedeutend verftirkt, d’Ullonville bes 
ynügte fi daher mit der Wegführung bes 
deutender Vorräthe an Lebensmitteln u. 
Fourage u. verfolgte bie bei feiner Unnähes 
rung weichenden Ruſſen nicht weiter. Ins 
zwiſchen mochte der Erfolg bes 29. Septbr. 
in den Augen des Marſchall Peliffier die 
Bedeutſamkeit der Stellung bei Eupatoria 
noch gehen werben, Er ordnete daher an, 
daß noch eine franz. Divifion unter Gen. 
de Failly u, eine engl. Eadallerie= Brigade 
unter Gen. Paget dahin geworfen werden 
follten. Am 19. Octbr. waren dieſe Trup⸗ 
zen bei Eupatoria gelandet wordin. Gen. 
v’Allonville war nun ftar genug, um eine 
größere Unternehmung ausführen zu kön⸗ 
nen, anftatt nah Norden bin, wollte man 
riesmal ſich nah Süden, nach Simpheropol 
bin wenden. Am Morgen bes 22. Dectbr. 
rüdten bie Berbündeten mit 2 ftarten Eos 
Ionnen, bie rechte unter Achmet Pafchn, die 
linke unter b’Allonville von Eupatoria aus, 
Die Ruffen zogen fih auf der Straße nad 
Simpheropol bis hinter die Schluht von 
Tſchobotar zurüd u. nahmen dafelbft, nad: 
dem nod am 22. Abends bedeutende Ver: 
ftartungen von Gimpheropol angelangt 
wuren, Stellung, Die Eolonne Achmet 
Paſcha's bezog bei Sud, die ded Ben. 
d’Allonville bei Karayurt ein Lager. Aus 
diefem brachen am 23. Morgens die Ber: 
bünbeten wieder auf u. gingen bi6 an die 


Schlucht von Tſchobotar vor, den Ruffen ge⸗ 


enüberihre Gefechtsſtellungen entwidelnd. 

ei der vortheilhaften Stellung aber u. der 
überlegenen Cavallerie der Ruſſen ſchien 
ein Angriff zu gewagt, zudem begann auch 
der Waſſermangel der Steppe beſchwerlich 
zu werden, die Verbündeten unterließen es 
Daber die Ruffen anzugreifen, u. als darauf 
am Nachmittage die Muffen mit 5 Eavalles 
rieregimentern die Schlucht überfcritten, 
um ihyrerfeitd gegen die linke Flanke der 
MRuffen bei Agaſcha Dſchamin zum Angriff 
vorzugeben, trat d'Allonville eilig den Ruͤck⸗ 

ug auf Sack an, von wo er.am 24. nad 

upatoria zuruckkeorte. Wenn kein andres 
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Refultat erreiht worden war, fo mußten 
doch die Verbündeten aus der Rüdzugslinie 
der Ruſſen gegen Süden bin beutlidy ers 
Eannt haben, daß der Fürft Gortſchakow 
noh nit im entfernteften daran badıte, 
mit feiner Armee bie Krim ohne Schlacht 
2 verlaffen, infofern war demnach ber 
wed der Necpgnoscirung gelungen. Noch 
einmal*’u. mit bemfelben Erfolge unternahm 
dv’ Allonville am 27. Detbr. mit einer Colonne 
von 25,000 M., bet der fih eine bedeutende 
Anzahl Sefhüge befand, eine Recognosci⸗ 
rung. Er ging über Sad vor, fand aber 
die Ruffen an der Schlucht von Tſchobotar 
noch ſtärker ale früher, zuden auf durch 
neuangelegre Verfhanzungen in ihrer Stels 
Iung gedeckt, kehrte daher am 29. Octbr. 
abermals nach Eupatoria zurüd, ohne einen 
Angriff gewagt zu haben, Alle größeren 
Unternehmungen diefer Art hörten von nun 
an auf, das einzige bemerkenswerthe Ers 
eigniß war, daß es Anfang Novenber einer 
Eavallerie - Abtheilung der Alliirten gelang 
bei Eitod einen Sonvoi wegzunehmen, der 
aus 270 Ochſen u. 3150 Schafen, fowie einer 
geringen Anzahl Pferden u. Kameelen bes 
fand. Mitte Novembers warb dann bie 
engl. Kavallerie nach dem Bosporus einges 
ſchifft, um daſelbſt Winterquartiere zu bes 
ieben u. für die türk. Truppen wurben 
orbereitungen zur Berfhiffung nach Klein 
afien getroffen. 
XVI. Die Ereigniffe auf der Halbinfel 
Kertſch u. an den Kuften des Aſow'ſchen 
Meeres. Urjprünglich hatte Kertfh für die- 
Berbünderen nur als Klottenftation, von 
welder aus das Aſow'ſche Meer beherricht 
werden Bonnte, Bedeutung gehabt. Nach 
dem Falle von Sebaftopol war nun aber 
bei dem von Peliffier für die ferneren Maß⸗ 
nahmen angenommenen Plane noch die 
binzugefommen, daß aud von bier aus ber 
erwartete Rüdzug der Ruffen beläftigt u. 
geftört werden Bilte. Es wurd daher nöthig, 


auch bier, wie in Eupatoria, Berftärfungen 


aufzuftellen. Bis zu Anfang September 
hatten in Jenikaleh, Kertih u. in der Pauls⸗ 
batterie etwa zufammen 5600 M. geftanden, 
jegt follte nun die engl.stürß. Legion unter 
Gen. Vivian, beren Organiſation im Laufe 
des Jahres fo weit vorgefchritten war, daß 
fie in 165 Regimentern etwa eine Stärke von 
12,00 M. erreicht hatte, von Bosporus 
nach der Balbinfel Kertfb gezogen werden. 
Am 23. Septbr. begann die Einſchiffung 
diefes Corps, zu Ende des Monats trafen 
bie erften Transporte am Orte der Beſtima 
mung ein, aber erft am 23. Octbr. verlegte 
Gen. Bivian fein Sauptquartiernah Kertſch. 
Der Etellung der Berbündeten gegenüber 
hatte auf der Bulbinfel noch immer Gen. 
Wrangel, mit dem Gros bei Argın, geftans 
ben ; deffen Bortruppen freiften bis in die 
nächften IImgebungen von Kertfh. Wranz 
gel konnte Verftärkungen erhalten, die es 
ihm möglich machen würden, Die mu 
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bier ernftlicy zu bedrohen, mehr noch aber 
mußte die Stellung bei Kertſch geführbet 
erfcheinen, wenn mit dem Eintritte des Wins 
ters die. Meerenge zugefror u. die Ruffen 
von den auf der Halbinfel Taman liegen⸗ 
den Aigen aus, Taman u. Fanagoria, 
zum Angriffe vorgingen, Um dieſe Gefahr 
u befeitigen, mebr noch aber vielleicht, um 
A das Baumaterial zu verfchaffen, wel⸗ 
ches für die Winterquartiere der durch Bis 
vian’s Corps zu verftärfenden Truppen 
nöthig wurde, befchloffen die verbündeten 
Generale zunaͤchſt die ruf. Pläge auf ber 


Aſiatiſchen Küfte der Dieerenge zu nehmen 


u. zu zerftören. Zu dieſem Zwede verließ 
am 24. Seprb. eine engl.:franz. $lotille den 
Hafen von Kertfch u. feste fih, faſt ohne 

iderftand zu finden, noch am felben Tage 
in den Befig von Fanagoria u. Taman. 
Die Befeftigungen dafelbft wurden zerftört, 
eine Anzahl alter Kanonen ward erobert, 
wichtiger aber war die Gewinnung von 
Baumaterial, welches die Alliirten von den 
Häufern nahmen, bie fie abbraben. Im 
Afow’ihen Meere fegten unterdeffen einige 
kleine Schiffe unter Sommandeur Osborne 
bis zur Mitte des November die Streifzüge 
fort, um die Fifchereien zu zerftören u. die 
von Neuem an ben Küften angelegten Dias 
gazine zu vernichten. Mehreremale wurde 
Genitſchi befhoffen, an der Mündung bes 
Sulgir ward ein bedeutendes Proviants u. 
Fourage-Magazin in Brand geftedt; am 
4. Novbr. ward eine Landung bei Jeisk bes 
wertftelligt, die dafelbft befindlichen beträchts 
liben Vorräthe an Korn u. Bauholz; wur: 
den vernichtet, der Ort größtentbeils einge: 
äſchert. Erſt als das —*8 ſich mit Eis 
bedeckte, wurden dieſe Unternehmungen ein: 
geſtellt. Größere Ereigniſſe kamen auch zu 

ande nicht vor, nur einige Male führte das 
Zuſanmenſtoßen ſtarker Patrouillen u. 
Fouragirungsabtheilungen zu kleinen Ge⸗ 
fechten. So am 21, Septbr., an welchem 
Tage eine engl. Kavallerie Abtheilung auf 
überlegene Koſaken ftieß u. von benfelken 
faft gänzlich vernichtet wurde. In gleicher 
MWeife erlitt. eine engl, Schwabron am 16. 
Dechr. nicht unbeträchtlichen Verluft, ba fie, 
zur Dedung einer Zouragirung audgerüdt, 
eine Abtheilung Koſaken verfolgte u. von 
berjelben in einen Hinterhalt gelodt wurde, 
Mehrere Male im Laufe bes Winters ers 
hielt Sen. Bivian Nachrichten, welche aus 
den Bewegungen der Ruffen aufeinen größes 
ren Angriff auf Kertfch Ichließen ließen, er 
ließ daher den Sicherheitsdienft mit der größs 
ten Wachſamkeit handhaben, immer aber ers 


wiefen fih bie Gerüchte grundlos, Gen, 


Wrangel blieb in feiner beobadıtenden 
Stellung. Von einem Vorbrechen aus Kertfch 
aber konnte füglich niht mehr bie Rede fein, 


da3 war denn doch Längft zur Genüge er⸗ 


Bannt ‚worden. Als banı Mitte Sanuar 
das Eis in der Meerenge aufging, ſchwan⸗ 
ben auch die Beſorgniſſe vor einem ruſſ. 
Angriffe. 


HAAS 


XVII. Die Aufnahme der biplomatifäen 
Verhandlungen über den Frieden. Als 
nachdem Falle Sebaſtopols fein entſchiedenes 


‚weiteres Vorgehen der Verbündeten folgte, 


ſuchte zunädft die preußifche Regierung 
Rußland friedlich I flimmen u. ließ in die— 
fem Sinne dur) ihren Befandten In Peters⸗ 
burg Anfragen ftellen. Aus den erbaltenen 
Antworten ſchien hervorzugeben, daß das 
ruff. Cabinet Peinesivegs abgeneigt fei über 
ben Trieben in Unterhandlung zu treten. 
Dreußen ließ hiervon an Deftreih Kenttte 
niß geben u. dieſes auffordern mit ibm 
gemeinfame Schritte zu Gunſten bee Fries 
bens bei den MWeftmächten zu thun. Oeſt⸗ 
rei jedoch wollte fih in ber Stellung er⸗ 
halten, in weldhe eg fih durch dus Bündniß 
vom 2. Dechr. zu den Weſtmächten gefegt 
hatte u. lehnte Daher das AUnerbieten Preu⸗ 
Bend ab. Der Kal Scehaftopols Ponnte 
nicht ohne Einfluß auf die vier Punkte blei⸗ 
ben, weldye in dem Decembervertrage als 
Grundlage der Friedensunterhandlungen 
aufgeftelt worden waren, Deftreih aber 
hatte früber fich die Aufgabe geftellt gehabt, 
an dem Standpunkte eben diefer 4 Punkte 


feſtzuhalten u. nur diejenigen Aenderungen 


des Programme zu geftatten, welde ber 
Gang ber Ereigniffe zu verlangen ſchien, 
es mußfe daher nun das Intereffe haben 
fi mit den Weſtmächten über die etwa nöthis 
gen Veränderungen zu vereinbaren. Bon 
der Mitte Octobers an trat in Folge deſſen 
das Wiener Eabinet mit der franz. Regie⸗ 
rung in lebhaften diplomatifchen Verkehr, 
äuerft durch Herrn von Prokeſch⸗Oſten, der 
als Geſandter nach Konftantinopel ging u. 
fih in Paris längere Zeit aufbielt, dann 
durch die Sendung des Grafen Eolloredo, 
der in den legten Tagen des October gleidh: 
zeitig mit dem franz. Geſandten aus Wien, 

aron Bourqueney, in Paris anlangte. Die 
Anſicht Deftreihe, daß der Triebe nicht nur 
wuͤnſchenswerth, fondern bet rihtigem Ver⸗ 
fahren auch nicht unmöglich fei, fand bet 
dem Kaifer der Franzoſen volllommenen 
Anklang. Noch war zwar Nußland Beines- 
wege gedemüthigt, noch fanden bie ruff. 
Armeen zahlreicher denn je u. unbeflegt auf 
ben Kriegsfchauplägen, nod war in feinem 
Galle eine Lage der Dinge herbeigeführt, 
die jegt ben Frieden bie Ausficht ber Dauer 
verlieh, doch hatte fih freilich die Stellung 
der Verhältniffe für den Kaifer Napoleon‘ 
u. für Frankreich [ehr verändert. Frankreich 
war während der Kriegsjahre zu einer Sees 
nacht erften Ranges angewahfen, feine 
Armee batte neuen Ruhm erworben, bie 
beilige Alliance war gefprengt und eine 
neue Uera hatte begonnen, in welcher Frank⸗ 
Teich den Mittelpunkt des europäifchen Sy⸗ 
fteyys bildete, diefe Stellung unter ben 
Srogmähten konnte nur gewinnen, went 
er nur Schritte der Mäpigung dem er 
Tg „ırerten Europa den Frieden wiedergab. 

Qt grieg hatte warn Kür Trantreih ges 
W 0 bracht, 


— 


“ 


an 


bracht, was er zu bringen vermodte, Nas 

oleon ergriff daher mit um fo größerem 

ifer die Gelegenheit zum Frieden. Baron 
Bourguenen ward angewiefen ſich fofork 
zur Weiterführung ber mit Deſtreich bes 
sonnenen Verhandlungen auf feinen Poften 
zu begeben u. traf Anfang November wies 
der in Wien ein. Frankreich u. Deftreich 
gelangten ſchnell zu einem Einverftänpniß, 
die 4 Punkte follten durch legteres in neuer 
Faſſung nah Petersburg gefendet u. mit 
einer dringenden Empfehlung zut Annahme 
begleitet werben. Hierauf erft, gegen Mitte 
des November, wurbe ber engl. Regierung 
bie officielle Mittheilung von dem Ueberein- 
kommen u. ben fich baran knüpfenden Aus⸗ 
fihten gemadt. Für England beftanden 
nicht die gleichen Gründe für eine Geneigts 
heit zum Frieden wie in Frankreich, Lord 
Dalmerfton antwortete baber ziemlich abs 
weifend. Als jedoch Kaifer Napoleon feine 
Neigung zum Frieden in beftimmtefter 
Weife zn erkennen gab, u. fi) dadurch für 
England die Peripective eröffnete, den 
Krieg mögliherweife auch ohne Frankreich 
fortführen zu müſſen, lenkte bas engl. Ka⸗ 
binet ein u. entſchloß fih das linvermeids 
Siche anzunehmen; da Kaifer Napoleon zudem 
dem engl. Cabinet die Aufftellung der neuen 

riedensvorfchläge überlaffen wollte, konnte 

ord Palmerflon glauben, baß es ihm we⸗ 
nigftens möglich fein werde, Rußland den 
grieben nad Umftänden fchiver zu machen, 

rog feiner Bereitwilligteit aber, Rußland 
die Hand zum Frieden zu bieten, glaubte 
Kalfer Napoleon Nichts unterlaffen zu 
dürfen, woburd die Madhtftellung ber Bers 
bündeten vermehrt zu werden vermöchte, 
vielleicht Ponnte dadurch Rußland nur um 
fo eher zum Abſchluß des Friedens veran⸗ 
laßt werben. Die norbifhen Reihe, Schwes 
den u. Dänemark, in das Bündniß gegen 
Rußland zu ziehen, war früher nicht gelun= 

en, nun wollte man es nochmals verfudhen. 

m 25, Detbr. ward Eanrobert mit gehei⸗ 
men Aufträgen von Paris nad Schweden 
abgefendetz derfelbe fand in Stockholm dies 
felden Bebenten, welhe bem Anfchluffe 
Schwedens ſchon früher im Wege geftanden 
hatten, bie Befürdtungen vor der Verfeins 
dung mit Rußland; nachdem er aber biefel: 
ben dadurch befeitigt, daß er die Abficht der 
Meftmäcdhte erklärte, keinen andern Krieben 
mit Rußland fchließen zu wollen, al& einen 
foldyen, der ibre Verbündeten volllommen 
fiher ftelle, ließ fih der König Oskar am 
20. Novbr. zum Abichluffe einer Defenfivs 
alliance bereit finden. Schweden verpflich⸗ 
tete fi indem Bertrage an Rußland keinen 
Theil feines Gebietes abzutreten, bemfelben 
überhaupt Beinerlei Vortheile zu gewähren, 
Die Alliirten bagegen machten fi verbinds 
li, Schweden gegen alle Angriffe Rußlands 
durch ausreihende Land⸗ u. Seeftreitkräfte 
* ſchutzen. Außerdem ward vermuthet, 
aß dem Vertrage noch geheime Artikel an⸗ 


BRnunsſciseh- TGricischer Krieg 


rhängt feien, welde ſich hauptfähli auf 
eine Unterftügung der Verbündeten von 
Seiten Schwedens bei ihren Fünftigen Oſt⸗ 
feeoperationen bezögen, die aber erft bekannt 
gemoät werben ilten, wenn Die Zeit der 
usführung gekommen fei. Die ſchwediſche 
Regierung erklärte darauf in einem Runds 
fhreiben vom 18. Dechr. an ihre Bertreter 
bei den auswärtigen Höfen, daß es durch 
die immer größere Ausbehnung des Kries 
ges zur Vorficht aufgefordert, den Vertrag 
abgefchloffen habe, der Bertrag berühre im 
Mebrigen den Beftand ber früheren ſchwe⸗ 
diſch⸗däniſchen Neutralitätserflärung nicht. 
Auf ber Rüdreife von Stodholm machte 
Canrobert dann auch ben Verſuch Dänemark 
u einem gleichen Vertrage zu veranlaffen, 
—* ohne Erfolg; nach Canroberts Ab⸗ 
reife von Kopenhagen erklärte das däniſche 
Cabinet am 29. Novbr., daß es ſtreng an 
der Neutralität feſthalten werde. Auch an 
den deutſchen Höfen ſuchte Kaiſer Napoleon 
in dieſer Zeit wieder gegen Rußland zu 
wirken, namentlich einen engeren Anſchluß 
berfelben an: Deftreih zu unterfhünenz 
nah Frankfurt fandte er im Novbr, einen 
neuen Sefandten für den Deutfhen Bund, 
es ließ fich erkennen, baß die Zufammen= 
fegung bes Gefandtfchaftsperfonals mit bes 
fonderer Auswahl getroffen war. In bers 
felben Zeit gab auch das Schlußfeſt der 
Parifer Induftrieausftellung am 15. Novbr. 
dem Kaifer Napoleon bie jedenfalls ers 
wünſchte Gelegenheit feinen Friedensnets 
gungen einen Öffentlihen Ausbrud zu geben 


-u. bervorzubeben, wie ber Eindrudß ber 


Wunder der Inbuftrieausftellung denWunſch 
nach Frieden nur verſtaͤrken koͤnne. In⸗ 
zwiſchen waren in London die neuen Frie⸗ 
denspropoſitionen nach Maßgabe der zwi⸗ 
(den ben Decemberverbündeten getroffenen 

erabrebdung redigirt u. am 6. Dechr. nach 
Paris u. Wien abgefendet worden. Den & 
Punkten von früher war noch ein 5., befon= 
bere Bedingungen enthaltend hinzugefügt 
worben. Dererfte Punkt, bezüglich der Do⸗ 
naufürſtenthümer u. der vollftändigen Abs 
f&haffung des ruff. Protectorats über dieſelben 
glich in fine eriten Hälfte ganz dem früheren 
erften Sarantiepuntte in den Wiener Con⸗ 
ferenzen, war hier nur in präeiferer Faflung - 
wiedergegeben; neu hinzugefügt war aber 
ein zweiter Theil, in weldem eine Regulis 
rung ber ruff. Grenze gegen die europäifche 
Türkei in der Weife verlangt ward, daß 
Rußland einen Theil von Beflarabien, etwa 
4-50 Quadratmeilen, an die Fürftenthüs 
mer u. fomit an die Hohe Pforte abtreten 
follfe, Der zweite Punkt, über bie Frei⸗ 
beit der Donau u, ihre Mündungen, ent⸗ 
bielt in der neuen Faffung Nichte, was nicht 
{hen früher in Dem zweiten Barantiepunfte 
auf ben Wiener Eonferenzen mit Zuſtim⸗ 
mung NRußlanbe feftgeftellt worben wäre. 


-Die dritte Propofition, das Schwarze 


Meer u. bie Blotten darauf betreffend, eine 
. Stage, 


. Russisch-Türkischer Krieg. 


rage, an deren Löfung bie Unterhandlun⸗ 
—* er Maͤchte in Wien fib zerfählagen 
tten, war im Allgemeinen den Anſichten 
emäß aufgeftellt, weldhe Deftreih auf den 
Prüberen Sonferenzen vertreten batte, bie 
" vorgenommenen Aenderungen waren ledigs 
lich durch ben Bang der neueren Ereigniffe 
veranlaßt. Deftreid hatte auf den Wiener 
Konferenzen die Feſtſtellung ber Stärke 
der ruff. Pontugflotte von dem Stande ber» 
felben bei Abſchluß des Friedens abhängig 
gemadt wiffen wollen. Seit bem Kalle Ges 
daſtopols exiſtirte überhaupt eine rufl. Flotte 
im Schwarzen Meere nicht mehr, es follte 
eine folbe nun huch ferner nicht exiſtiren, 
aber auch Beine türkiſche, beide Uferftaaten 
ollten fid auf biejenige Zahl Bleiner Schiffe 
efehränfen, welche zum Wacht⸗ u. Bolldienft 
an den Küften notbwendig fein würden; 
es follten auh am Schnarzen Meere weber 
Seetriegsarfenale gefhaffen noch behauptet 
werden. Der vierte Punkt war durchaus 
ben früheren vierten entfprechend, in dem 
fünften behielten ſich die Briegführenden 
Mächte das (fchon früher in Wien bean 
fpruchte) ihnen zuftehende Recht vor, beſon⸗ 
dere Bedingungen über die vier Punkte bins 
aus zu bringen, doch fellten diefelben nur 
von europärfhem Intereſſe fein können; 
welche diefe Bedingungen fein follten, das 
war alfo noch gar nicht gefagt, Die Mögs 
lichkeit ihrer Aufftellung war aber einigers 
maßen befhränkt, ba eben uur die kriegfüh⸗ 
renden Dlächte fie ftellen follten u. da fie 
von europäifhen Intereſſe fein mußten. 
Zu biefem fünften Punkte hatte England 
außerdem noch fpecielle Korderungen geftellt, 
von denen das engl. Cabinet glaubte, daß 
fie dem Punkte erft feine eigentliche Bedeu⸗ 
tung geben follten, doch kamen fie Tpäter in 
Wegfall. Wie man glaubte, enthielten fie: 
daß Rußland auf den Älandeinfeln Peine 
Befefligungen anlegen folle, daß es in allen 
Dftfeehäfen Sonfuln zulaffen wolle, daß es 
hinſichtlich Georgiens u. Zfcherkeffiens zu 
Bunften der Pforte Maßregeln geftatten 
wolle, daß Nikolajew gefchleift werben folle. 
England hatte ed zur Bedingung feines 
Eintretens in die Friedensanträge gemacht, 
daß Rußland genötbigt werde, die Borfchläge, 
welde ihm Deftreich vorlege, wörtlich ans 
unehmen, wenn Rußland bad nit wolle, 
ollte Deftreich die Verpflichtung haben feine 
Geſandtſchaft aus Petersburg zurüdzuziehen 
u. den diplomatischen Verkehr mit Rußland 
abzubreben. Als diefe Punkte in ihrer 
gegenwärtigen Faſſung zu London aufgeftellt 
worden waren, Pannte man in Europa den 
Fall von Kars voch nicht, Dagegen war die 
Kunde dieſes wihtigen reigniffes ſchon 
verbreitet, als die Punkte in Wien ankamen. 
Deftreih hielt es daher für angemeffen, die 
5 Propofitionen unter Weglaffung der dem 
Iegten Punkte angehängten fpeciellen For⸗ 
berungen Englands nach Petersburg zu 
überfenben, doch hatte es fich yierüber mit 


And 


Sranfreih in Einvernehmen gefcht. Ant 
16, Decbr. reifte Graf Eſterhazy, ber öfts 
eral[be Gefandte am rufl. Hofe, mit die⸗ 
[en riedensvorfchlägen von Wien nad 

etersburg ab. Die Inftructionen des Ge⸗ 
fandten gingen dahin, Die unveränderte Ans 
nahme ber Propofitionen zunächſt dringend 
zu empfehlen, wenn auch mit äußerfter 


Schonung in ber Form, dann 9 Tage auf 


Untwort zu warten; wenn eine folche innere 
halb biefer Zrift nicht gegeben werde, folle 
er Eutegorifcher auftreten u. noch 11 Tage 
warten, u. wenn auch dann die Erklärung 
nicht erfolgt wäre, wie man fie wünfce, fo 
folle er feine Päffe fordern. Während Ruß⸗ 
land nach dem Falle Sebaftopole zu feinem 
Worte fi verftanden hatte, weldes auf 
feine Neigung zum Frieden hätte fchließen 
affen, fah es’ fih nad der Einnahme von. 
Kars u. der Vefigergreifung einer reihen 
türfifhen Provinz in dem Belige eines 
Pfandes, weldes ihm erlaubte alo vollkom⸗ 
men gleihberedhtigt in Unterhandlungen zu 
treten. Sobald daher die Ubreife des Gra⸗ 
fen Eſterhazy aus Wien in Petersburg bes 
Pannt wurde, erließ der Kanzler Reffelrode 
ein vom 22, Dechr. batirtes Rundfchreiben 
an bie ruff. Geſandten bei ben fremden 
Höfen, worin er hervorhebt, daß bie durch 
ben Winter auf den Kriegsfchanplägen ges 
botene Waffenruhe die Hoffnung babe hers 
vorrufen müffen, ed werde gelingen mit Er⸗ 
folg an dem Frieden zu arbeiten, daß Kais 
Fr Alexander ebenfo wie der Kaifer der 
ranzofen von dem lebhaften Wunſche ber 
Derftellung bes Friedens befeelt fei. Diefem 
Nundfhreiben war ein Actenftüd beige» 
fügt, in welhem die Grundlagen niederges 
legt waren, auf weldyen Rußland den dritten 
gun zu regeln bereit fei. Der allgemeine 
nbalt diefer Grundlagen war: Schließung 
der Meerengen; nur ruff. u. tür, Seeſtreit⸗ 
kraͤften iſt das Schwarze Meer geöffnet, die 
beiden genannten Mächte einigen ſich über 
bie Staͤrke ihrer Pontusflotten u. zwar 


ohne eine oftenfible Betheiligung der übri⸗ 


gen Mächte. Es ſpringt in die Augen, ein 
wie großer Unterſchied zwiſchen dieſen von 
Rußland gebotenen Grundlagen u. denen 
beſtand, die eben Graf Eſterhazy nach Pe⸗ 
tersburg zu überbringen unterwegs war, 
es konnte nicht fehlen, daß die Forderun⸗ 


gen der Alliirten u. deren unbedingte An⸗ 


nahme Rußland ſchwer fallen mußten. Wenn 
dieſe Annahme nicht unmöglich gemacht 
werden ſollte, mußte man wenigſtens in der 
Form, wie die Borfchläge gemacht wurden 
u. in den Umftänden, welche ihr Anbringen 
begleiteten, Rußland die möglihfte Erlelch⸗ 
terung gewähren. An folben Formen u, 
Umftänden fehlte es nun in der That nicht. 
Deftreih war bemüht durch die Anordnuns 
en „jngedebnter Meductionen feiner Armee, 
I au ugenblidte, in weldiem es ein Ul⸗ 
abgelendet hatte , feine friedlichen 

y PETE doeumentiven, Preußen u. 
ut die 


‘ 


AAS 


die anberen beutfhen Staaten fuchten durch 
Borftellungen in "Petersburg das Dortige 
&abinet der Annahme der Propofitionen 
geneigt zu machen, n. ald Kaifer Napoleon 
durch den ſächſ. Gefandten in Paris, Herrn 
v. Seebad, den Schwiegerfohn Neffelrode’g, 
in vertranliher Mittheilung (ein offtcieller 
Verkehr zwifcher Rußland u. den Weſt⸗ 
mächten beftand noch nicht) von dem fried- 
fertigen Inhalte bes ruf), Rundfchreibeng 
unterrichtet worben war, fo beſchloß auch 
biefer zur Unterftügung der Friedensbeſtre⸗ 
bungen durch Herrn v. Seebah in einen 


Directen Verkehr mit dem Petersburger Ca⸗ 


binet zu treten. Am 23. Derbr. verließ Herr 
v. Seebad Paris u. langte kurz nach dem 
Grafen Eſterhazy, der am 26. in Peters- 
burg eingetroffen war, in ber ruff. Haupt⸗ 
ftadt an. Außerdem: hatte auch im Paris 
der Kuifer Napoleon keine Gelegenheit ver⸗ 
fäunt, feine Neigung zum Frieden im deut⸗ 
lihften Lichte zu zeigen: bald durch Bemer⸗ 
Pungen gegen feine Umgebungen, dann bei 
- &elegenheit der am 29; Dechr. in Paris 
einrüdtenden Truppen, welche als die erften 
aus der Krim heimkehrten. Zudem erfchien 
in Paris eine Brofhüre, die bedeutendes 
Auffehen erregte, indem fie energifch ben 
Frieden, u. zwar deſſen Herftellung durch 
einen europäifchen Congreß prebdigte, u. von 
biefer Brofhüre behauptet man, daß ihrer 
Verabfaffung das franz. Eabinet nahe ges 
ftanden babe, Inzwiſchen war auch ber 
König von Barbinien, Victor Emanuel Ende 
November zum. Befuhe feines hoben Ver⸗ 
bimdeten nah Paris gekommen, auch bei 
Diefer Veranlaſſung hatte fi der lebhafte 
Wunſch des Kaifers zum Frieden zu erken⸗ 
nen gegeben., Anders war freilich die Stims 
mung in London gewefen, wohin Bictor 
Emanuel am 80. Novbr, gegangen ivar, 
bort war bei Megierung u. Volk der Fries: 
den unbeliebt, man ſah dafelbft den Frieden 
nur als einen Waffenftilfiand an, man 
nahm die Sendung des Herrn dv. Seebad 
übel auf, noch fhlimmer das Erfcheinen der 
erwähnten Congreßbrofgüre, man ging in 
der Preffe foweit die Möglichkeit einer Tren⸗ 
nung von benr verbündeten Frankreich augs 
gufpresen, gelangte in feinem Eifer fogar 
abin, von einem ruffifch = franz. Bündniß, 
ja felbft von einem franz. Invaſionsver⸗ 
ber zu reden; gegen Deftreidh war bie engl, 

reffe wo moͤglich nody erbitterter als gegen 
Frankreich. m 26. Dechr. war Graf 
Eſterhazy in Petersburg angelangt u. Tags 
darauf hatte er die Propofitionen Deftreihe 
bem Staatskanzler Neflelrode mitgetheilt. 
Die Aufnahme, weldye Efterhazy fand, war 
eine fehr Lühle, es zeigte fich, daß das ruff. 
Cabinet nicht ohne Bitterkeit gegen Defts 
reih war, gleihwohl Iag es nahe, jeben 
Ausdrud derfelben zu vermeiden, wenn man 
nicht Deftreid geradezu zum thätigen Ein: 
treten in bie Alliance ber Weftmäadte trei⸗ 
ben wollte. Da nun aud der König von 


'fih zu einer Rectification feiner 


"tion in beftimmterer Formullvung aufs 


Russisch-Türkischer Krieg 


Preußen, durch ein Hanbfchreiben Des Kais 
ſers Sranz Joſeph von Deftreihs Schritten 
in der Sriedensangelegenheit unterrichtet x. 
aufgefordert, diefelben zu unterfkügen, durch 
feinen Gefandten in Petersburg, die unbes 
dingte Annahme dei Propofitionen dringend 
empfehlen ließ, jo fand ſich Rußland um 
fo mehr zum Nachgeben beftimmt, ale es 
gleichzeitig Grund haben Ponnte zu hoffen, 
wenigftens Frankreich u. Deftreih würden 
bei mäßigem ntaegenfommen fich befrie⸗ 
digt finden. Graf Efterhazy’s Auftrag ging 
nun freilich nur dahin, Die unbedingte An= 
nahme der 5 Propofitionen zu verlangen, 
Unterhandlungen mit demfelben waren da⸗ 
ber unmöglich, dennoch wollte das uff. Ca⸗ 
binet Ausftellungen erheben, es beſchloß 
Daher feine Gegenvorftellungen in MWien 
durch ben Fürften Gortſchakow den Brafen 
Buol vorlegen zu Iuffen u. fandte zu diefem 
Zwede den Ben. Manſurow mit den nöthis 
gen Inftructionen ab. Am 12. San. 1856 
wurden dem öftr. Minifter die ruff. Modi⸗ 
ficationen vorgelegt. Die Gegenvorfcläge 
bezogen fih nur auf ben 1., 8. u, 5. Punkt, 


während der 2. u. 4, einfach angendmmen ' 


wurden, In der erften Propofition hatte 
Rußland an dem Verlangen der Abtretung 
eines fo bedeutenden Theiles von Beſſara⸗ 
bien Anftoß genommen, es deutete auf bie 
eroberte Provinz Kars als Austauſchobject 
hin, lehnte es im Uebrigen keineswegs ab, 
renze 
gegen bie Moldau verftehen zu wollen. Im 
dritten Punkte verlangte Rußland nur 2 
Mebactionsveränderungen. Anftatt der Faſ⸗ 
fung: dort (im Schwarzen Meere) follten 
Peine Seearfenale gefchaffen od. behauptet 
werden, follte beftimmter gefagt werden : 
an den Ufern des Schwarzen Meeres foll- 
ten ꝛc. Sebenfalld warb durch diefe Aen= 


berung Nikolajew von den Plägen ausge 


nommen, welde die Alliırten dort im Sinne 


Jaben Ponnten; bie zweite Aendberung wollte 


ußland, indem es vorfhlug ftattder Worte: 
„der zum Küftendienft nöthigen Schiffe” zu 
fegen: der gun Dienftu. Schug der Hüften 
nöthigen Schiffe. Endlich den ?. Punkt 
glaubte Rußland wegen feiner Unbeſtimmt⸗ 
heit als unannehinbar bezeichnen zu dürfen, 
fatop aber damit nicht aus, daß bie Vers 
ündeten die Korderungen dieſer Propoſi⸗ 
eue 
vorlegen Bönnten. Deftreih nahm jedoch 
diefe Gegenvorſchläge gar nicht an, erklärte 
vielmehr aufs Neue, daß es in Ueberein⸗ 
ftimmung. niit den Weſtmächten auf ber uns 
bedingten Annahme feiner Vorfhläge bes 
barren werde u, ftellte für dfe besfallfige 
Erklärung Rußlands eine Krift bis zum 18. 
Kar, Die ruff. NRegierang mochte ſchwan⸗ 
Een, endlich erBlärte ſie fib am 16. Ian. 
bereit zu der rückhaltloſen Annahıne ber 5 
Punkte ale Präjpshinarienentwurf für Fries 


densunterbandjangen, In Folge beffen 
traten in an 1. Februar die Geſand⸗ 
ten 
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ten ber Weltmäcte, Oeſtreichs, Rußlands 


I ber Türkei zuſammen, um durch einen 


officiellen Act die 5 Punkte als Pralimina⸗ 
rienentwurf unzuertennen, Die. betheiligs 
ten Regierungen sollten Bevollmächtigte 


ernennen, ausgerüftet mit den nöthigen Des 


fugniffen, um zur Unterzeichnung der foͤrm⸗ 
lihen Friedenspräliminarien zu ſchretten, 
einen Waffenſtillſtand u. einen definitiven 
Frieden abzuſchließen. Innerhalb bee Zeitz 
raume dreier Mochen follten fih diefe Be⸗ 
vollmäditigten In Paris zuſammenfinden. 
xvill. Die Parifer &riebendconferen- 
zen 1. Febr. bis 30. März 1856. Obsgleich 
man in England nicht ohne Erfolgden Verſuch 
gemacht hatte, ſich an bie Idee des anfangs 
fo unwilllommenen Friedens zu gewöhnen, 
fo waren dennod Die Rüftungen nicht nur 
mit allem Eifer fortbetrieben worden, ſon⸗ 
dern das engl. Subinet drang auch auf an⸗ 
emeſſene Beftiinmungeng über den abzus 
liegenden Waffenſtillſtand, damit durch 
dieſen nicht bei eintretender günſtiger Jah⸗ 
reszeit ein läähmender Einfluß auf die Thä⸗ 
tigkeit der Alliirten ausgeübt werde. Auch 


Frankreich betrieb mit Energie die Vorbe⸗ 


reitungen für den Krieg, Rußland natürlich 
nicht weniger. In derfelben Zeit, als [don 
die öffentlichen Organe voll davon waren, 
daß ber Frieden fo gut wie gefihert fei u. 
ARuplands Annahme kaum noch einen Zwei⸗ 
fel unterliegen könne, trat In Paris am 
10. Jan. ein großer Rriegsrath zufammen, 
deffen Vorſitz Kaifer Napoleon in eigener 
Perſon übernahm. Frankreich war in dem⸗ 
elben durch Jerome Napoleon, den Prinzen 

apoleon, den Kriegsminiſter Marſchall 
Vaillant, Graf Walewski, die Generale 
Sanrobert, Bosquet, Niel, Martimprey u. 
die Admirale Hamelin, Jurien de la Gras 
viere, Penaud vertreten, England hatte den 
Herzog von Cambridge, die Generale Airey 
u. Jones, die Admirale Lyons u. Dundas 
gefendet, Sardinien ließ fih durch den Gen. 

amarmora-repräfentiren, die Türkei hatte 
Beinen Theil an den Berathungen. Die 
Sitzungen des Kriegsrathes wurden geheim 
gehalten u. blieben es auch, doch Findigte 
der Moniteur an, daß der Kriegsrath nicht 
berufen fei einen eigentlihen Kriegsplan 
2 entwerfen, fondern nur eine vorläufige 

inheit im Allgemeinen über bie bei gewiflen 
Eventualitäten zu ergreifenden Dinpregeln 
berzuftellen. Kaiſer Napoleon, fagte man 


außerdem, fei in dem SKriegsrathe definitiv 


"zum Generaliffinus aller Streitfrüfte der 


RBerbündeten ernannt worden, Einen Stein 
des Anftoßes mochte bad auf die überwies 

ende Stellung Frankreichs eiferfüchfige 

ngland namentlich auc darin finden, daß 
in dem Wiener Protokolle Paris ale Gig 
der abzuhaltenden Friedensconferenzen feſt⸗ 
geſtellt worden war, dieſe Wayl mußte den 
Einfluß des Kaiſers Napoleon nur noch 
erhöhen; England hatte daher wohl Frank⸗ 


furt a. M. als paſſenden Eonferenzort in 


deuefie Ergänzungen. 1 


von Manteuffel erBlärte, daß Preußen une 


aau 


Vorſchlag zu bringen verſucht, es war aber 
überftimmt worben, u. ſah ih nun genöthigt, 
auch darein fih zu fügen. Inzwiſchen muße 
ten nach der Unterzeichnung des Wiener 
Protokolles neue Fragen auftauden. Es 
kam zunäcft darauf an, Daß die Decembers 
verbündeten u. die Türkei fi über die bes 
fonderen Bedingungen einigten, welde fie 
an Rußland ftellen wollten. Dann war in 
dem Prolokolle feftgeftellt werden, daß die 
Regierungen Deſtreichs, Frankreichs, Große 
britanniens, Nußlands u. der Türkei Bes 
vollmädtigte ernennen follten, welche fi 
im Laufe der 3 nähften Wochen vom 1. 
Gebr. an in ai vereinigen ſollten, keine 
andere Macht war erwähnt, um an dem 
Congreß Theil zu nehmen. Sardinien aber 
hatte nach dem Maße ſeiner Kräfte an dem 
Kriege Theil genommen, u. Preußen war 
als Großmacht ein Mitgarant des Vertra— 
ges von 1841, ber in dieſen Conferenzen 
wefentlidy geändert werben follte. In den 
Verhandlungen, die hierüber gepflogen wur⸗ 
den, entſchieden fi die Weſtmächte Sarbis 
nien die Theilnahme an den Eonferenzen 
zuzugeftehen, bezüglicd, Preußen gab jedoch 
Elarendon [hen am 2. Febr. bie Erklärung, 
daß es niht an den Sriedensberathungen 
Theil nehmen werde. Als Deftreich auch 
nad dem Abbrude der Wiener Friedenes 
conferenzen (4. Juni 1855) keineswegs ſich 
verpflichtet hielt mit Waffengewalt auf Seite 
der Weſtmäachte zu treten, hatte es feine neue 
Stellung zu benugen verſucht, um Deutſch⸗ 
land zu einem engeren Anſchluſſe an feine 
Politik zu bewegen; es hatte ſich zunädft in 
dieſem Sinne mit einer Note nah Berlin 
gewendet. Das preuß. Eabinet war jedoch 
in feiner Antwort vom 17. Juni bei feiner 
früheren Anfhauung ſtehen geblieben m . 
hatte wiederholt hervorgehoben, daß Deutjche 

land wie Preußen fih die vier Punkte in 
ihrer Geſammtheit niemals in bindenber 
Weife angeeignet habe, wenn es diefelben 
auch durch Bundesbefhluß vom 9. Dechr. 
1854 ald paffende Sriedensgrundlage aner= 
kannt, nur die beiden erſten Punkte feien 
als folde bezeichnet, welche zu ben deutſchen 
Interefien in naher Beziehung ſtänden. 
Schließlich fpra@ Preußen den Wunfch aus, 
daß Deftreih ihm dem Wortlaute nad eine 
vorläufige Mittheilung von dem Untrage 
machen möge, welden es am Bunde einzus 
bringen beabſichtige. Nod Ende Juni übers 
gab der öſtreich. Sefandte in Berlin diefen 
Antrag, u. obgleich hierauf ber inter 


möglich dem Feſthalten Oeſtreichs an 

4 Punkten FAR fönne, ah Deficih 
feine Vorlage dennoch an den Deutfchen 
Bund. Diefer faßte am 26. Juli einen 
Befchluß darüber, In welchem zivar für bie 
Bemühungen Deftreiche um den Frieden der 
Dank der deutſchen Megierungen audges 
ſprochen, auch die Fortdauer der Kriegsbe⸗ 
reirthaft angenommen ward, ber aber In. 


der 
v⸗ 
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ber Hauptſache, in Bezug aufdie 4 Punkte, 
ber preuß. Auffaffung beitrat u. nur bie 
Verbindlichkeiten anerkannte, welde durch 
. den Beſchluß vom 9. Dechte. übernomnten 
worden feten. Hiermit ſchloß nun vorläufig 
bie Thaͤtigkeit über diefen Begenftand. Nach⸗ 
dem aber Rußland am 16, Kanuar fib zur 
Annahme der öftreich. Vorſchläge bereit ers 
Märt hatte, begann Deftreich abermals einen 
ernftlihen Berfuh zu machen, Preußen u. 
Den Deutfchen Bund auf feine Seite zu ziehen 
9. für die Eoalition zu gewinnen. Am 20, 
Zanuar übergab der öſtreich. Gefandte in 
Berlin eine Depeſche, in welcher zunähft 
dem Beiftande die Anerkennung gezollt 
wurbe, welden ber preuß. Geſandte in Pes 
tereburg ben öftreich. Bemühungen gewährt 
Batte. Dann dDrüdte die Depeſche die Hoffs 
nung Oeſtreichs aus, Preußen möge an den 
bevorftehenden riedensunterhandlungen 
Theil nehmen, fügte hinzu, daß es den, 
Eintritt Preußens in ben Eongreß den Wels 
mächten angelegentlih empfohlen habe, der 
Erfolg aber ſei zweifelhaft, Preußen würde 
ut thun, um die Theilnahme zu erlangen, 
& fofert bindend zu dem Programme zu 
befennen. Preußen feinerfeits gab hierauf 
am 26. Januar bie Erklärung, daß es glaube, 
—* Theilnahme an den Verhandlungen durch 
eine Stellung ald Großmacht berechtigt zu 
kin, u. Daß es eben deswegen Beine Schritte 
ei ben Eabineten von London u. Paris zu 
thun vermöge. Auf diefe Weife war der 
vorläufige Ausſchluß Preußens von ben 
Eonferenzen entfbieden. Am 28. Zanuar 
laugte barauf die Mittheilung der Vorlage 
in Berlin an, weldye Deftreih an den Deuts 
. fen Bund zu bringen entfhloffen war u. 
am 7. Februar kam die Vorlage vor bie 
Bundesverfammlung, der Kern berjelben 
beftanb barin, daß Deftreich hoffte, das ge: 
fammte Deutfhland werde fich mit ihm vers 
einen, um bie ®rundlagen anzunehmen, 
auf welchen durch Die bevorftehenden Unters 
Bandlungen der allgemeine Friede feft u. 
Dauerhaft errichtet werben ſolle. Erſt am 
21. Februar erfolgte darauf der Bundesbes 
ſchluß. Derſelbe ſprach fi dahm aus, daß 
in den vorlaͤufig angenommenen Prälimi: 
narien geeignete Grundlagen zu erfennen 
feien, auf welchen tie Derftellung bes Frie⸗ 
dens feft u. dauerhaft herbeizuführen fei; 
ber baldige Friede aber fei ein europäiſches 
Bedürfniß, bemgemäß wolle fi der Bund 
bie Aufrechthallung jener Srunblagen zu 
feiner eignen Aufgabe ftellen, unter Vor⸗ 
bebalt jedoch feines freien Urtheils rüdficht: 
lich der von den Weſtmächten vorzubrihs 
genden Speclalbedingungen. Auf eine Bes 
tBeiligung an den Eonferenzen durch befons 
bere Geſandte verzichtete ber Bund, u. legte 
bie Wahrung feiner Intereflen in bie Hände 
der beiden deutfchen Großmaͤchte. Bon der 
Mitte bes Februar an hatten fi allmälig 
in Paris die Vertreter der bei ben Verhand⸗ 
Iungen betbeiligten Mächte zufammengefuns 


Russisch- Füärkischer Krieg 


ben. Jeder Staat warb burd 2 Bevoll⸗ 
mächtigte repräfentirt. England durch ſei⸗ 
nen Botſchafter in Paris, —* Cowley u. 
feinen Miniſter des Auswärtigen Lord 
Elarenton; Deſtreich durch Herrn von Bübs 
ner u. den Grafen Buolz; Rußland durch 
den Brafen Orlow u. Herrn von Brunnom; 
die Türkei durch ihren Gefandten in Parıs, 
Mehmed Dſchemil⸗Bey u. ben Großve⸗ 
zier Ali Paſcha; Sardinien durch den Mi⸗ 
niſter des Aeußern, Grafen Cavour u. eben⸗ 
falls feinen Geſandten, den Marquis von 
Billamarina; Frankreich endlich durch den 
GSrafen Balewski u. Herrn von Bourqueney. 
Mit Ali Paſcha, der als der Letzte in Paris 
anlangte u. am 23. Febr. vom Kaifer Nas 
poleon empfangen ward, waren fänımtlidhe 
Bevollmächtigte vereinigt. Am 25. Febr. 
begann daher die Eröffnung ber Eonfes 
renzen ineinem pradtvoll ausgeſchmückten 
Saate im Minifterium der auswärtigen 
Uingelegenheiten, Auf Untrag des Grafen 

uol ward der Graf Walewski zum Vor⸗ 
figenden des Congreſſes ernannt, daun ers 
bielt Herr Benedetti, Director der politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten im Miniſterium des 
Auswärtigen das Amt als Protokollführer, 
u. fodann ſchritt man zur Prüfung der Volle 
machten u. faßte den Beſchluß, alle Vor⸗ 
gänge in ben Eonferenzen geheim zu halten. 
Vom Orafen Waleiveti aufgefordert, unters 
zeichneten nun ſämmtliche Gongreßgefandte 
das Wiener Protokoll, auh Sardinien mit, 
u. hierauf warb zum Schluſſe der erften 
Sitzung noch ein Waffenftillftand einſtim⸗ 
mig abgefchloffen, welcher bis zum 31. 
März Gültigkeit haben follte; auf die Bios 
Bade der Oſtſeehäfen follte er jedoch keinen 
Einfluß üben, Eine englifhe Flotte unter 
Admiral Dundas war namlich während des 
Winters wieder ausgerüftet worden, um 
abermals nad der Oſtſee zu geben, u. fon 
am 20. Februar waren die erften Schiffe 
ber Avantgarde in See geftochen u. erfchie= 
nen am 15. März in den Gewäffern von 
Gothland, die Biofade anten kurländiſchen 
Küſten wieber herftellend. Nach ber Krim 
gelangte bie Nachricht vom Waffenftillftande 
am 28. Februar; in Folge deſſen hatten die 
Vertreter ber commandirenden Generale 
am 29. Febr. an der Brüde von Traktir 
eine Zufammentunft, in welder vorläufig 
die Einftellung ber Feinbfeligkeiten verein« 
bart u. die Tſchernaja ald Demarcationes 
linie feftgeftellt ward; eine foͤrmliche Waf⸗ 
fenftillftandsconvention Bam erft am 14, 
März zu Stande. Sn ber 2. Sigung 
am 28. Febr. flug Graf Walewski zus 
nacht ‚vor, daß man ſich über den bei den 
Beratbungen einzubaltenden Gang verftäns 
dige; auf Antrag des Brafen Buol kam 
man überein, daß ber Berathung ber Spe⸗ 
cialitäten ein allgemeiner Ueberblick ſaͤmmt⸗ 
licher Fragen vorausgeſchickt werben folle, 
u. auf Vorſchlag Elareubon’s warb feftges 
fegt, daß die einzelnen Punkte nad bem 

ra 
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Grade ihrer Michtigkeit erledigt werden ſoll⸗ 
ten. Ferner einigte man ſich, daß die Re⸗ 
ſultate der Verhandlungen in einem allge⸗ 
meinen Vertrage niedergelegt werden ſoll⸗ 
ten, u., wenn nöthig, wollte man dieſem 
noch Specialverträge zur Ergänzung ans 
hängen. Hierauf beganı Graf Walewski 
das Diener Protokoll u verliefen u. ges 
langte bamit in dieſer Sigung bie zum 3. 
Punkte. Bezügli bes erfien Punktes ver» 
langte Herr v. Brunnow die Befeitigung 
des Wortes: Protectorat, fanb jedoch Feine 
Zuſtimmung, wohl aber ward ihm biefelbe 
allgemein zu Theil, als er forderte, daß 
auch bie Lage Serbiens Gegenſtand eines 
befonderen Artikels des Friedensvertrages 
werden folle. Ali Paſcha legte Verwah⸗ 
rung Dagegen ein, daß die europäiſchen 
Mächte etwa ein allgemeines Protectorat 
über bie Fürſtenthumer an Stelle nes aus⸗ 
ſchließlichen ruſſiſchen fegten u. verlangte, 
Daß der Einfluß der Maächte die Grenzen 
einer einfachen Barantie nicht überfchreiten 
dürfte. Im Betreff der füuftigen Organifas 
tion der Donaufuürſtenthümer Fam man 
überein, daß diefelbe zur Fefiftellung der 
principiellen Umriſſe einer aus der Mitte 
des Congreſſes bervorgegangenen Commiſ⸗ 
fion übertragen werden ſolle, die Bearbei⸗ 
sung der fpeciellen Verhältniffe folle einer 
unmittelbar nad dem Friedens ſchluß zufanıs 
mentretenden Specialcommiffion überlaffen 
bleiben. In Betreff des zweiten Artikels 
var keine wefentlihe Meinungsverfchiedens 
heit vorhanden. Bei Gelegenheit ber Vor⸗ 
Tefung des 3. Punktes der Propofition, der 
bie Nothwendigkeit der Erneuerung des 
Tractates von 1841 einfchloß, erinnerten 


die Grafen Driow u, Buol daran, daß man 


Preußen zum Eongreffe-zuziehen follez Lorb 
Clarendon trat bem jedoch entgegen, ver: 
langte, Daß man wenigftens vor diefer Zus 
iehung alle Hauptpunßte bes allgemeinen 
Öriebenenertrages erledige. Als hierauf der 
. Arsitel verlefen war, machte Graf Was 
leweli bie Bemerkung, daß die Aufnahme 
der Türkei in das Syflem der europäifchen 
Staaten durd einen befonderen Artikel feft« 
geftellt werden müffe, Graf Orlow ftellte 
Dagegen die Anfrage, weiche Schritte die 
Hohe Pforte zur 
ihrer chriſtlichen Unterthanen gethan babe. 
Ali Paſcha zeigte darauf an, daß der Sul⸗ 
tan ſchon am 10. Febr. eine ausführliche 
Beflimmung bierüber erlaffen habe, durch 
bie alle gewünſchten Reformen verheißen 
würden. Die Bevollmictigten kamen dann 
überein, daß diefer Erlup der Pforte od. 
do eine Hinweiſung auf denjelben mit in 
den allgemeinen Kriedenstractat aufgenom⸗ 
men werten jolle. In der 3 Sigung, am 
1. Mürz, wurd nun der 5. Punkt zur Bes 
sathung gebracht. Der erfien Forderung 
Diejes Punktes, Rußland folle auf’ den 

landsiuſeln in Zukunft feine Befeſtigungen 
anlegen, trat Graf Orlow ſofort dei. 


erbeſſerung der Lage. 


a 


Ueber bie zweite Korberung: genaue 
g der —3 renzverhaͤltniſſe 
ſtlich vom Schwarzen Meere, kam ein Be⸗ 
ſchluß nicht zu Stande, doch ward erwaͤhnt, 
daß dieſelbe eben nur eine Regelung ſein, 
keineswegs aber eine Gebietsabtretung ein⸗ 
ſchließen ſelle. Auch über die 3. Forderung 
des fünften Punktes, daß de ruſſ. Bes 
feffigungen an der Oftküfte des Pontus 
nit wieder aufgebaut werden follten, ſah 
mar von einer Entſcheidung vorläufig ab, 
body hoben die ruff. Geſandten hervor, daß 
diefe Pläge Beine Hafenpläge wären, fons 
bern nur als Lundfeftungen Bedeutung 
hätten. Eine 4. Forderung beftand darin, 
daß die Ruſſen die Provinz Kars an bie 
Zürkei zurüdgeben follten; Graf Orlow 
fagte das yrincipiell zu, verlangte aber, 
daß dieſe Nachgiebigket bei Discuffion der 
übrigen Forderungen des 5. Punktes in 
Anſchlag gebradht werden möge Am 4. 
März ward die 4. Sitzung gehalten. 
Zunädft ward nochmals der Commiſſion 
Erwähnung gethan, welche bie ruffifch:türs 


kiſche Brenze in Alien reguliven ſollte. Man 


kam überein, daß die Commiſſion aus 2 
tuff., ebenfoviel türk,, einem ran u. I 
engl. Mitgliede beftehen folle; 8 

nadı dem Frieden follte die Arbeit der Com⸗ 
miffion gefchloffen fein. Dann ſchritt man 
zur Verhandlung des 3. Punktes der Pros 
pofitionen, die Berhältniffe auf u. an dem 


Schwarzen Meere. Ohne große Schwies 


rigkeit kamen die Bevollmächtigten zu einer 
Einigung, jedoch die Anfiht Klarendon’e, 
daß Nikolajew mit in den Bereich diefes 
guntie ezogen werten folle, ward von 
raf Orlow zurüdgewiefen, auch würden 
auf den Werften von Nikolajew künftig nur 
ſolche Fahrzeuge gebaut werden, wie es nad 
den Kriedensbeflimmungen Rußland geftats 
tet werde. Nun ward ben Bevollmächtigten 
Rußlands u. der Türkei aufgegeben, ſich im, 
einer Specialübereintunft über die Zahl ter. 
Fahrzeuge zu verſtändigen, welche in Zus 
kunft von ihnen im Pontus gehalten werden 
fellten. In der 5. Sigung, am 6. Mär 
ward der zweite Punkt, Die Donauſchifffahrt 
betreffend, in Erörterung gezogen u. im 
wefentlihen ganz fo angenommen, wie er 
früher {don auf den Wiener Eonferenzen 
aufgeftellt worden war. Snder6.Sigung, 
am 8. Diärz, wurd der erfte Punkt, die Dos 
naufürftenehämer u. Die beffarabiiche 
Grenze betreffend, in Berathung genom⸗ 
men. Herr von Brunnow verlas eine 
Denkſchrift, in der er nachzuwelſen fuchte, 
daß die von ben Verbundeten ale Lünfz. 
tige Grenze vorgefhlagene Linie zwis 
fden Chotim u. dem Saſik-See uns 
möglich eıne paſſende Grenze abgeben 
könnte; er felbft Itell.e nıın die Angabe einer 
anderen Grenzlinie gegenüber, bei deren 
Anwendung Hupland nur etwa den fehlten 
Theil von dem Areal jenes Gebietes abs 
treten wollte, welches die Berbundeten ges 
2y* for 
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aus 
ordert hatten, u. zu dem aud noch feſten 
uß an der Donau behalten hätte. Die 
evollmächtigten wieſen daher den Vor⸗ 
ſchlag Brunnow's zurück; endlich gab man 
von Beiwen Seiren nad u. ſtellte die Grenz: 
linie ſo feft, daß diefelbe von einem Punßte 
am Prutb, zwiſchen Hufh u. Leowa, nach 
dem nördlichen Ende dee Saſik⸗ u. des Albe⸗ 
Died: Seed zu ziehen fein würde, die ruff. Ge⸗ 
fandten bedingen fi aber für ihre legte Ents 
ſcheidung noch eine kurze Frift. Indem man 
nun zur Erörternng der fünftigen Organifa: 
tionder Donaufürſtenthümer überging, ftellte 
Walewski zunächſt die Vorfrage, ob bie: 
felben getrennt bleiben, oder zu einem 
Staute vereint werben follten; Walews⸗ 
ki's Anſicht neigte ſich zu dem legteren, 
die türfifhen und öftreihifchen Vevoll⸗ 
müdtigten bekämpften aber die Bereis 
nigung der beiden Staaten mit aller Schärfe. 
Bleih Eingangs der 7. Sigung, am 
10. März, kam ber Congreß auf die Regu⸗ 
lirung ber beffarabifhen Grenze zuruͤck. 
Herr von Brunnow fchlug eine abermalige 
veränderte Richtung ber Srenzlinie vor, 
n. biefe ward dann endlich im Wefentlichen 
bngenommen, fie follte öftlich des Albedies⸗ 
Sees am Schwurzen Meer beginnen, von 
bier fentrecht auf die Straße zwiſchen Ie= 
mail u. Akjerman geführt werden, banıt 
ſollte fie biefer Straße bie zum Trajans⸗ 
walle, hierauf dem legtern folgen, nahe bei 
Bolgrad vorbeigehen u. entlih am Pruth, 
etwas nörblih von Leowa, endigen. Die 
Berbündeten wollten fi auf diefe Weiſe 
mit etiwa dem 3. Theile des zuerft gefors 
berten Gchbietes begnügen. gierauf ward 
bie Berathbung wieder der Organifation 
der DonaufürftenthHümer zugewandt, Graf 
Walewski fprac die Meinung aus, daß es 
wohl genügen werde in dem Friedensver⸗ 
tage wenigftens bie Grundzuͤge für bie 
Drgunifation der Donaufürftenthümer nies 
berzulegen, denn ber Abſchluß des Friedens 
koͤnne wohl nicht abhängig gemacht werben 
von der Beendigung einer fo bedeutenden 
Arbeit, wie die über die Feſtſtellung der 
fpeciellen Berhältniffe der Donaufürftens 
thümer ſei. Da hingegen Graf Buol Ber 
denken auferte, fo warb eine Sommifften 
erwählt, beftehend aus Buol, Bourqueney 
n. Alt Paſcha, welhe in nädhfter Sitzung 
Die Redaction ber bezüglichen Artikel bes 
Briedenonertrages vorlegen follte. Am 
hluffe der Sigung erinnerte Walewski 


Daran, baß es wohl Zeit fei, Preußen zur. 


Theilnahme an den Eonferenzen aufzus 
fordern, wenn man von beffien Mitwirkung 
nicht ganz abſehen wolle, und fein Bors 
chlag fand ohne jeden Einwand Annahme. 

ei Beginn der 8. Sigung am 12. März 
berichtete zunächft Herr von Bourqueney 
über ten Entwurf ber für die Donaus 
fürftenthümerfrage eingefegten Commiſſion. 
Die Eommiffivn habe 5 Punkte ale Brunds 
wage feftgehalten: erftene nämlich folle der 


w 
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Frieden abgefchloffen werben können, au 
wenn eine Frage untergeorbneter Art noch 
fhwebe; dann follten Die Maßregeln ers 
griffen werden, um fib von den Wunſchen 
ber Bevölkerung der Donaufürſtenthümer 
zu unterrichten, u. drittens jollten die Rechte 
der Pforte u. die der Garanten in gleichen 
Grade Berüdfihtigung finden. Obgleich 
demnach beim Friedensſchluſſe dieſe Frage 
noch gunzlih offeugehulten fein mußte, 
trat dennoch der Congreß dem Vorfchlage 
ber Eommiffion bei. Hierauf legten die 
Bevollmächtigten Rußlands und der Türkei 
ihre Specialconvention über ten Stand 
der Geeftreitträfte auf dem Pontus vor; 
ed war zwifchen den beiderfeitigen Vertre⸗ 
tern zu Peiner vollländigen Einigung ges 
kommen, obgleich die Verſchiedenheit der 
Anfihten nur gering war; ber Gegen⸗ 
fland warb daher vertagt. Zulegt wandten 
fi die Conferenzmitglieder ber nochmaligen 
Befprehung dee Artikels über die Donaus 
ſchifffahrt zu. Graf Buol glaubte feſt⸗ 
halten zu müfſen, daß die einzuſetzende 
Ufercommiſſion ihre Thaͤtigkeit nur auf 
das Gebiet der unteren Donau zu erfireden 
babe, er wollte daher nicht, Daß außer Defts 
reich u, ber Türkei auch noch Bajern in 
biefelbe einträte. Walewski u. Elarendon 
waren aber der Anfihr, daß Baiern ale 
Uferftaat mit in die Commiſſton eintreten 
müffe, es Bam zu keinem Abfchluffe u. man 
beſtimmte, daß die oͤſtreich Bevollmächtigten 
ihre Vorſchlaͤge in Bezug auf dieſen Punkt 
ein anderes Mal vorbringen ſollten. 
Nachdem in der 9. Sitzung, am 14. Maͤrz, 
durch den Grafen Orlow die Anzeige ges 
macht worden wur, daß dad Cabinet von 
Detersburg die vom Congreß vereinbarte 
Regulirung ber beffarabifchen Grenze aus 
genommen habe, fchritten die Bevollmaͤch⸗ 
figten zur Prüfung ber Artikel über bie 
Dryanitation der Donaufürftenrhüner, wie 
fie von der Eommiffion vorgrlegt worden 
waren. Trotz ber heftigen Einfprade der 
türk, Geſandten erklärte man fich mit ben Ars 
titeln einverftanden u, ertheilte fodann der 
Eommiifien den Auftrag in ähnlicher Art 
eine Reihe von Artikeln über die künftige 
Stellung Serbiens zu entwerfen. Da 
fomit alle Hauptpunfte, wenn nidt ers 
ledigt, doch befprohen waren, wurbe 
auf Vorſchlag des Grafen Walewoki 
eine Commiſſion für die Redaction des Frie⸗ 
densvertrages, befichend aus Bourquenen, . 
Lord Cowley, Brunnow, Hübner, Ai Paſcha 
u. Billamarina, eingefegt. Die Arbeiten 
diefer Eommiffion mußten einige Zeit in 
Anſpruch nehmen, zudem aber trat nun auch 
am 16. März das mit großer Erregung er» 
wartete, für die dynaftifchen Intereffen Nas 
poleone fo glüdlihe Ereisniß eın, daß Kais 
ferin Eugenie einem Thronerben das Leben 
gab; erft am 18. März vermochte daher die 
nächſte Sigung bes Congreſſes, die 
210., ftattzufinden. In derfelben It an 
na 


t 
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nächft die Ruffen u. Türken ihre Specials 


ronvention über den zukünftigen Stand ber 


Flottenkräfte im Samwarzen Meere vor, 
welche vom Congreſſe gebilligt tvard; dann 
berichtete Herr von Bourqueney über den 
Stand ber Arbeiten, welche die mit der Res 
Daction des Friedensvertrages betraute 
Commiſſion vorgenommen hatte, u. endlich 
zeigte Graf Burl an, Laß er von feinem 
Hofe über die Feftftellung der Artikel über 
die freie Donauſchifffahrt Verhaltungobe⸗ 
fehle erhalten habe, u. las einen Enhvurf 
für Die Feftfiellung diefer Krage vor. Ale 
man fo weit gelommen war, traten Die don 
Preußen zur Theilnahme anden Eonferens 
zen ernannten Bevollmächtigten, ber Mi⸗ 
nifter des Heußern, Herr von Manteuffel, 
a. Graf Hatzfeld, der Geſandte in Paris, 
in die Eonferenz ein u. es begann hiermit 
eine neue, die Il. Sitzung, in der Bours 
queney einen Entwurf vorlegte, in welchem 
dte Abänderungen des Vertrages von 1841, 
die Schließung der Meerengen betreffend, 
aufgeftelle waren. Auf Borfchlag bes Gras 
fen Walewski ward für diefen Gegenſtand 


„ ebenfalls eine Sommiffton ernannt, welche 


aus den Herren von Manteuffel, Bourques 
nen, Brunnow, Ali Paſchann. Vıllamurina 
beftehen follte. Inder 12. Sigung, am 
22. Mürz, ward vom Grafen Orlow bie Ans 
zeige gemacht, daß die ruff. Megierung den 
Bertrag mit der Würfel über den künftigen 
Stand der Flotte im Schwarzen Meere ans 
genommen babe; darauf ward eine Com⸗ 
miſſion, aus fünmtlichen zweiten Bevolls 
mädhtigten der vertretenen Staaten beftehenb, 
für den definitiven Entwurf des Friedens⸗ 
vertrages niedergefegt. Inwiſchen nahte 
der 80. März beran, mit den der Waffen⸗ 
ſtillſtand ablief; man wollte um jeden Preis 


bis zu diefem Tage ben Friedensſchluß bes. 


werfitelligen, e6 wurden baber vom 24. 
März an täglih Sitzungen gehalten, in 
denen es ſich bauptfählih um bie Schlußs 
prüfung u. endgültige Annahme des don 
der Commiſſion vorbereiteten Bertrages 
handelte. In der Sigung am 24. Mürz 
warb die Eingangsformel für den Friedens⸗ 
vertrag feftgeitelit, u. dann über die Form 
‚verhandelt, in welcher des Großherrlichen 
Erlaffes vom 10. Febr. (zu Gunften der 
Epriften im türk. Reiche) im Vertrage Er⸗ 
wähnung gethan werden ſollte. Zu einer 


Einigung über diefen Gegenftand gelangte. 


man aber erft in der 14. Sigung, am 25. 
März; in derfelben ward fodann darüber 
verhandelt, wie bie vor dem Kriege zwiſchen 


‚ ben Briegführenden Parteien in Kraft ges 


weſenen Handelsvertraͤge vorläufig erfent 
werden Bönnten, bis neue Verträge geſchloſ⸗ 
fen worden wiren. 2ord Elarendon fchlug 
vor, daß die Regierungen für dieſe Webers 
gangszeit gegenfeitig den Handel ber bes 
tbeiligten Parteien auf dem Buße ber meiſt⸗ 
begünftigten Rationen feftftellen möchten, 


Graf Orlow aber wollte von Geiten Ruß⸗ 
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lands dieſes Zugeftändniß nicht machen u. 
brachte den Gegenvorſchlag, einſtweilen alle 
früheren Handelsverträge wieder in Kraft 
treten zu laffen. Die Entſcheidung diefer 
Jez ward vom Congreß ſodann bis auf 
eiteres verſchoben u. wan wandte ſich der 
gr e zu, In wie weit die Aufnahme der 
ürkei in das europäiſche Staatenſyſtem 
eine Aenderung ihrer Handelsbeziehungen 
u den übrigen europäiſchen Mächten zur 
* haben müſſe. Man kam darüber zu 
dem Beſchluſſe, daß in dem Protokolle der 
Sitzung der Wunſch aufgenommen werden 
ſolle, daß nach dem Friedensſchluſſe über 
dieſe Angelegenheit zu Conſtantinopel Be⸗ 
rathungen von Bevollmächtigten aller be⸗ 
theiligten Staaten eröffnet werben ſollten. 
Nachdem ferner bie Kriedensartifel über 
Serbien endgültig angenommen waren, vers 
anlaßte Graf Bucl eine Erklärung der ruff. 
Bevollmächtigten über die Stellung, welde 
ihre Btegierung zu Montenegro einnähme, 
u, zum Schlufle kam mun noch dahin übers 
ein, daß der Ferman, dur welden ber 
Großherr die Divand für die Moldau u. 
Walachei berufen werbe, zu Eonftantinos 
pel im @inverftindniß mir Vertretern ber 
andern betbeiligten Mächte verfaßt werbe, 
um auf dieſe Weife die vollftindige Auss 
führung der bezüglichen Artikel des Fries 
dend zu fihern.. In der folgenden Bi: 
Bung,am26.Mä Bl wurden don dem Con⸗ 

grefle vorerft die Angelegenheiten Dionte: 
negro’& nochmals befproden, dann ſchritt 
man zur Borlefung der endgültigen Redac⸗ 
tion des Kriebensvertrages, welde bie incl. 
Artikel 14 angenommen ward. Am folgen- 
ben Tage fuhr man mit biefer Borlefung 
bie zu Artikel 80 fort, vorher aber hatte 
man noch den Entwurf ber Webereinkunft 
angenommen, burdy welche ber Vertrag von 
1841 abgeänbert werben follte, u. beichlofs 
fen, es folle protofollarifh ausgeſprochen 
werben, daß von ber Regel des Schluffes 
ber Dieerengen eine Ausnahme für die Zeit 
zu geftatten fet, welde zur Räumung ber 
rufl. u. türk. Gebiete von ben Truppen ber 
Weſtmächte u. Sardiniens notbivendig 
werde, die Dauer dieſer Ausnahme wollte 
ber Eongreß erſt nach Unterzeichnung des 
Sriedens vereinbaren. Endlid wurde ber 
ruſſ.⸗türk. Blottenvertrag definitiv angenoms 
men. Am 28, Dlärz, in ber 17. Sitzung, 
wurbe der $riebensvertrag bis zum Schluffe 
verliefen u. auf Antrag Graf Walcıweti's 
befchloffen, daß nun der ganze Vertrag mit 
feinen Anhängen am nächſten Tage noch 
einmal verglichen, fobann erſt unterzeichnet 
werden folle. Am 28. März war dfe legte 
Prüfung des Bertrages erfolgt. Hierbei 
batte Graf Walewski angezeigt, daß ber 
Eongreß auch nad dem Kriedensfhluffe noch 
einige Zeit werde zufammenbleiben müffen, 
um einige Gegenſtaͤnde zu beratben, welche 
fich auf die nädfte Ausführung des Ver⸗ 
trages, die Einftellung der Feindfeligkeiten, 
u. 
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u. die Aufhebung ber Biokaben bezögen, u. 
um die Inftruction für die Commiſſion zur 
Drganifirung der Donaufürftentyümer u. 
die Kriften für die Räumung des Kriegs⸗ 
fhauplages feflzuftellen. In der 19. Si⸗ 

ung, am 30. März Mittags 1 Uhr, hatten 
—F die Bevollmächtigten in großer Galla 
verſammelt u. unterzeichneten ſämmtlich 
mit einer Feder, einer Adlerfeder, die für 
die 7 betheiligten Mächte bereit gelegten 
Exemplare bes Friedensvertrages. Um 244 
Uhr war die Unterzeichnung vollendet. Nach⸗ 
dem darauf bie Bevollmäctigten noch ben 
Beſchluß gefaßt hatten, bar der Waffen 
ſtillſtand bie zur Auswechslung der Ratifi⸗ 
cationen verlängert werden felle, begaben 
fie ſich ſämmtlich, auf Vorſchlag des Lord 
Slarenton, nah den Zuilerien, um Dem 
Keifer Napoleon von dem Abſcluſſe des 
Briedene feierlibi Kenntniß zu geben. 

ührend bies geſchah, verfundeten Die Ras 
nonen der franz. Hauptſtadt das große Freu⸗ 
Bens@reigniß u. Die Telegraphen fegten fich 
in Bewegung, um es neh am gleichen Zuge 
an allen Enden Eurepa's befanut zu machen. 
Der Friedensvertrag war in 34 Artikeln 
zufammengeftellt. Urt. I beftiumte, daß 
vom Zuge der Ausivechslung der Mutificaz 
tionen des gegeimvärtigen Vertrages eiviger 
Friede u. Freundſchaft zwifchen ben krieg⸗ 
führenden Parteien herrſchen folle. Art. 2. 
Nah Herftellung bes Friedens werden bie 


von ben Armeen eroberten od. befegten Ges - 


. biete gegenfettig geräumt. Art. 8. Rußland 
gibt tie in Kleinaften eroberte türk. Pros 
vinz an den Sultan zurüd, Art. 4. Die 
Alurten geben alles eroberte od. befegte 
‚ruff. Gebiet an Rußland zurüd. Art. 5. 
enthielt die Bewilligung der vollen. Amne⸗ 
ftie für alle, welche fib durch Theilnahme 
an den Kriegsereigniffen compromittirt bas 
ben folltenz Art. 6. Die Kriegsgefangenen 
werden von beiden Theilen unverweilt zus 
rüdgegeben. Im Art. 2 erklärten die ſech— 
chriſtlichen Müchte, daß ber Hohen Pforte 
die Theilnahme an den Mortbeilen dee 
Öffentlichen Rechtes u. des europ. Staafens 
ſyſtems eröffnet ſei, daß fte für den Beſitz⸗ 
ftand u. die Unabhängigkeit des attomanis 
ſchen Reiche insgeſammt die Garantie übers 
nehmen, u. jeden Yet, der eine Beeinträch⸗ 
tigung berfelben einfhiöffe, als eine Frage 
des allgemeinen Interefjes betrachten wolls 
ten. Im Urt. 8 warb beftimmt, baß bei 
jeder Differenz zwifchen der Pforte u. einer 
der unterzeihneten Mächte vor ber Anwen⸗ 
dung von Gewalt bie übrigen contrabirens 
ben Parteien zur Bermittlung angerufen 
werden follen. Im Art, 9 ward Bezug ge: 
nommen auf ben zur Verbeſſerung der 
Lage der Chriſten im türk. Neiche am 10, 
Zebr. 1856 erlaffenen Ferman bed Großs 
bern; ber Großherr habe befchloffen diejen 
German, einen freiwilligen Act feines fous 
veränen Willens, den contrahirenden Mäch⸗ 
ten mitzutbeilen. Indem die contrabhirenden 
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Mächte biefe Mittheilung conftatiren, wols 
len fie dennoch fih verpflichten, aus derſel⸗ 
ben keines Falls Das Recht berzuleiten, ent⸗ 
weder gemeinſam od. einzeln ſich in die in» 
nere Berwaltung des türk. Reiches einzu⸗ 
mifhen, Rah Urt. 10 wird der Vertrag 
vom 13. Juli 1841, ben Schluß der Meers 
engen betreffend, als revidirt bezeichnet u. 
der zu diefem Ende abgefchloffene Act fol 
dem gegenwärtigen Vertrage angehüngt 
bleiben, aber diefelbe Kraft haben, ale ob 
er einen integrirenden Theil deſſelben bils 
dete. Urt. 11 beftimmt: base Schwarze 
Meer ift neutralifirt, feine Gewäfler u. 
Häfen fteben ven Handelefhiffen aller Na⸗ 
tionen offen, find aber allen Kriegsfciffen 
unterſagt, außer denen, die in den Artikeln 
13 u. 19 erwähnt find. Art. 12 fegt feft, 
daß ter Handel auf dem Schwarzen Meere 
frei von jeder Beihräntung fein folle, bie 
nidt durch die Reglements uber Gefunds 
beit6ös, Zoll⸗ u. Polizeivienft gebeten if. 
Rußland foll, u. ebenfo die Hohe Pforte, 
im Einklang mit den Grundfügen dee Völs 
kerrechts, Eonfuln in den Häfen am Schwars 
zen Deere zulaſſen. Rah Art. 18 vers 
pflihten ſich Rußland u. die Pforte, am 
Schwarzen Meere Seekriegsarfenale weder 
zu erhalten, noch zu errichten. Art. 14 vers 
leiht der Specialconvention, welche Rußs 
land u. die Pforte uber ben Bunftigen Stand 
ber beiterfeitigen Ylottenfräfte auf dem 
Schwarzen Meere geichloffen haben, Ber» 
tragokraft; diefe Ueberrinkunft foll dem ges 
genwärtigen Vertrage angehängt bleiben, u. 
nur mit Zuftimmung der contrahirenden 
Mächte foll fie aufgehoben od. abgeändert 
werden können. Der Art. 15 beftinumt, daß 
die in der Wiener Eongreßacte aufgeftellten 
Srundfüge für die Relegung der Schifffahrt 
auf folhen Flüſſen, welche mehrere Staas 
ten von einander trennen od. durchſtroͤmen, 
in Zußunft auch auf die Donau u. ihre 
Mündung angewendet werden follen. Diefe 
Beſtimmung foll fortan einen Theil des 
öffentlichen europäifhen Rechts ausmachen. 
Die Donauſchifffahrt foll feinem Hinderniß 
u. Peiner Gebühr unterworfen werben, 
welde nicht ausdrücklich in den Feitfehuus 
gen ber folgenden Artikel vorgefehen wäre. 
st. 18 verfügt, baß die contrabirenden 
Mächte eine Eommiflion einjegen werben, 
welche bie Arbeiten bezeichnet u. ausführen 
läßt, die von Iſaktſcha abwärts nothwendig 
find, um bie Mundungen ber Donau u. bie 
angrenzenden Meerestheile von den Bers 
fandungen u. anderen Hinderniffen ber 
Schifffahrt zu befreien. Zur Dedung ber 
burch diefe Arbeiten fowohl, ale durch bie 
Einrichtungen für Sicherung u. @rleichtes 
rung ber Schifffahrt auf den Donaumiüne 
dungen entfiehenden Koften follen fefte 
Gebühren, für welde die Eommiffion einen 
Tarif entwirft, erhoben werden Bönnen; 
alle Nationen follen hierbei gleihe Behaude 
lung erfahren. Im Art. 12 wird angeorbs 
net, 
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net, daß eine permanente Conmiſſion (bes 


ftehend aus je einem Abgeordneten Defts 


reichs, Baierns, Württembergs u. der Hoben 
Pforte, welchen fih Eommiffüre der 3 Dos 
naufürſtenthümer anfchließen follen) einges 
fegt werden foll, welde 1) bie Reglemente 
für die Schifffahrt u. Polizei auf der Dos 
nau ausarbeitet, 3) alle Hinderniffe befeis 
tigt, bie etwa ber Anwendung ber Beftim» 
mungen bed Wiener VBertraged auf die 
Donau im Wege ftehen follten, 8) die noth⸗ 
wendigen Urbeiten auf dem ganzen Laufe 
bes Fluſſes anorbnet u. ausführen läßt, u. 
bie endlich 4) nad Auflöfung der europäi⸗ 
ſchen Commiſſion darüber wacht, daß bie 
Sciffbarkeit der Donaumündungen erhalten 
bleibt. Im Art. 18 wird angenonmen, daß 
die europiifhe Commiſſion im Laufe von 
2 Jahren ihre Aufgabe gelöft u. daß bie 
Ufer⸗Commiſſion in der gleichen Zelt die Ar⸗ 
beiten vollendet babe, welche im vorbers 
ebenden Artikel unter } u. 2 aufgeführt 

nd. Sodann werben bie contrabirenden 
Mächte fih zu einer Konferenz vereinigen, 
welche die Auflöfung der europätfchen Com⸗ 
miifton auefpridt. Bon diefem Moment an 
fol die permanente Ufercommifflen in ben 
Genuß aller Bollmachten treten, mit benen 
bis dahin bie europäiſche Commiſſion bes 
Beidet war. Art. 19 ſetzt fell, daß zur Si⸗ 
cherung der Ausführung derjenigen —** 
nungen, welche nad den obigen Brundfügen 
erlaſſen werden follen, jede der contrabirens 
ben Mächte dad Recht erhält, zu jeder Zeit 
zwei leichte Fahrzeuge an den Mündungen 
der Donau zu ftafioniren. In Art. 20 vers 
pflichtet ſich Rußland zur Abtretung eines 
Theile von Beffarabien, fo daß feine Grenze 
fortan ein Kilometer öftli vom See Burna 
Sola beginnen, ſenkrecht zur Straße von 
Akjerman in biefe einfallen; der erwähnten 
Straße bis zum Trajanswalle folgen, dann 
u einem Punkte ſüdlich von Bolgrad lau⸗ 
en, dann den Jalpuchfluß aufwärts bie 
zur Höhe von Saratſika ziehen u. bet Ka⸗ 
tamoriam Pruth endigen wird; oberhalb 
Diefed Punktes folle die alte Grenze beftehen 
bleiben. Abgeordnete ber beim Frieden bes 
theiligten Maͤchte follen bie neue Grenze in 
ihren Einzelheiten feftftellen. Art. 21. Das 
von Rußland abgetrennte Gebiet wird mit 
ber Moldau vereint; die Bewohner biefes 
Gebiets follen die Rechte ber Unterthanen 
ber Donanfürftenthümer genießen, auch bie 
Berechtigung haben, binnen & Jahren mit 
freier Verfügung über ihr @igentbum aus⸗ 
wandern zu Pönnen. Die Artikel 22 bie 
mit 29 follen die Verbältniffe der Donaus 
fürftenthünter regeln. Art. 22. Die Fürften: 
thümer Moldau u. Walachei genießen, wie 
vordem unter der Oberlehnsherrlichkeit Der 
Aloe bie Privilegien, in deren Bene fie 
& befinden, u. die contrapirenden Dlächte 
garantiren biefe Privilegien. Ein au6s 
ſchließliches Protectorat von einer garantis 
senden Macht fol nicht fkattfinden, Beine 
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Macht ſoll ein beſonderes Recht der Eins 
miſchung in die innern Angelegenheiten der 
Fürſtenthümer haben. Im Art. 23 ver⸗ 
pflichtet ſich die Pforte ben Fuͤrſtenthümern 
ihre unabhängige u. nationale Verwaltung 
zu belaſſen, deren volle Kteiheit des Cultus 
der Gefeggebung, des Handels u. der Schiffs 
fahrt zu erhalten. Es foll eine Specials 
commiſſion ernannt werden, melde die Aufs 

abe erhält, fih ven bem gegenwärtigen 
Auftande der Fürftenthitmer zu unterrichten 
u. die Grundlagen für ihre künftige Or⸗ 
ganifatien vorzufchlagen. Im Art. 24 ver: 
pflichtet fih der Sultan zur fofortigen Ein⸗ 
fegung von Specialdivans für die Fürften- 
thümer; dag Verhältniß diefer zu der Eoms ' 
miffton foll dudch eine Inftruction des Eon⸗ 
greffed geordnet werden. Art. 25 befkimmt, 
daß das in Verſtändigung mit den beiden 
Divans gewonnene Mefultat der Arbeiten 
ber Eommiffton in Paris der Gegenftand 
einer Uebereinkunft zwiſchen ben contrahis 
renden Mächten werdenfoll; ein Hattifherif 
bes Sroßherrn jolle ſodann endgültig die 
Drganifation ber Fürſtenthümer feſtſetzen, 
weldhe fortan unter die Geſammtgarantie 
ber unterzeichneten Mächte treten. In Art. 
26 wird feftgeftellt, Daß in den Fürftenthüs 
mern eine nattonale bewaffnete Macht bes 
fteben folle; die Fürſtenthümer erhalten 
auch das Recht, in llebereinftimmung mit 
der Pforte außerordentlihe Vertheidigungs⸗ 
maßregeln zur Zurüdweifung fremder An⸗ 
griffe zu ergreifen, Nach Art. 27 ift vereinz 
bart, daß bei Ruheflörungen im Innern der 
Fürftentyümer die Hohe Pforte fih mit den 
contrabirenden Maͤchten über die zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln zu verftändigen hat, eine 
bewaffnete Intervention darf ohne vorher⸗ 
gegangenes Einverftändniß der Mächte nicht 
ftattfinden. In Urt. 28 erhält das Fürſten⸗ 
thum Serbien die Beftätigung feiner 
Mechte u. Freiheiten, baffelbe folle Zwar 
auch ferner von der Hohen Pforte abhängig 
fein, aber unter der Garantie der Mächte 
feine eigne nationale Verwaltung, völlige 
Freiheit bes Eultus, der Gefeßgebung, bes 
Handels u. ber Schifffahrt behalten. Art. 
2U fest feft, baß die Pforte wie bisher das 
Recht der Befehung in Serbien behält, u. 
auch bier dürfe ohne Borwiffen der contra= 
birenden Mächte Beine bewaffnete Intervens 
tion flattfinden. Im Att. 30 wirb ausge⸗ 
fproden, daß bie ruff.stütf. Grenze in Aften 
geordnet u. wenn noͤthig rectificirt werben 
folle, u. zwar folle innerhalb 8 Monaten 
eine aus Zruff., 2 türk., 1 franz. u. 1 engl. 
Abgeordneten zufammengefegte Commiſſion 
biefen Punkt an Ort u. Stelle erledigen. 
Nady Art. 81 follen die von den Truppen 
der Alllirten (darunter auch Deftreih) bes . 
festen Gebiete fo bald als möglich geräumt 
werden. Rad Urt. 82 follen die durch ben 
Krieg aufgehobenen Verträge über ben 
Sanbel vorläufig wieder in Kraft treten, 
bis neue Uebereinkommen darüber ger 
“ nd, 
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find. In jedem andern Yunkte follen die 
Untertanen frember Staaten bezichentlich 
auf dem Fuße der meift begünſtigten Nation 
behandelt werben. Nach Art. 83 erhält die 
zifgen Sranfreih u. England einer= u. 
ußlanb andrerfeits getroffene Ueberein⸗ 
Funft bezüglich der Älandsinfeln Vertrages 
kraft u. fol dem Vertrage angehängt bleis 
ben. Art. 34 endlich, der legte, beftimmt, 
daß die Ratificationen des Vertrages im 
Laufe von 4 Wochen, vom 30. März an 
erechnet, od. wenn thunlid noch eber, in 
Darie ausgewecfelt werden follten. Diejem 
Vertrage waren noch ein Zufags Artikel u. 
3 Specialconventionen ald Anhang hinzu⸗ 
gefülgt. Der Zufagartilel beftinnmte, daß 
bie Beftimmungen über den Schluß ber 
Meerengen erft ihre vollftändige Wirkung 
erhalten follten, fobald die Räumung des 
Kriegöfhuuplages von Seiten ber Alliirten 
bewer£ftelligt worden wäre, Der erfte 
Anhang betrifftden Schlußter Dieerengen; 
es wird in den 4 Artikeln beffelben im Wer 
fentlihen der Vertrag von 184L von Neuem 
beftätigt, in Friedenszeiten follen die Dar⸗ 
danellen u. der Bosporus für nichttürkiſche 
Kriessia ii gefchloffen bleiben, der Sultan 
behalt fich aber vor denjenigen leichten Fahr⸗ 
zeugen, welche zum Dienft ber Gefandt⸗ 
Ihaften befreundeter Mächte verwendet 
werben, Fermane für de Durchfahrt aus 
zuftellen; diefelbe Ausnahme trifft die Fahr⸗ 
zeuge, welche die contrabirenden Mächte 
nah Maßgabe bes Friedensvertrages an 
ten Donaumündungen aufzuftellen berech⸗ 
tigt find u. deren von jeder Macht nicht 
mebr als zwei fein dürfen. Der zweite 
Anhang behandelt die Uebereinkunft über 
die Fahrzeuge der Uferftasten im Schwars 
zen Meere u, enthält in 3 Artifeln Die Be⸗ 
ftimmung, daß Rußland fowohl als bie 
Türkei nur IE 6 Dampfſchiffe von 50 Meter 
Länge im Wafferfpiegel u. höchſtens 800 
Tonnen Tragkraft, u. 4 leichte Dampf⸗ ob, 
Segelſchiffe von nicht über 200 Tonnen 
Tragkraft im Schwarzen Meere halten wol⸗ 
len. Der dritte Anhang enblidy betrifft 
die Alandeinfeln, Rußland erklärt auf den⸗ 
felben Beine Befeftigungen, auch keine nulis 
tärifhen od. See⸗-Etabliſſements weder ers 
halten noch neu errichten zu wollen. 

XIX. Die Nachconferenzen u. die Aus⸗ 
wechſelung der Natificationen des Ber: 
traged. Schon oben wurde erwähnt, wie 
Graf Walewski in der Sigung vom 28. März 
bie Bemerkung gemadt hatte, daß auch nad 
der Unferzeihnung. bed Friebensvertrages 
die Bevollmädtigten noch einige Zeit in 

aris verfammelt bleiben müßten, um einige 

ragen zu erledigen, die, wenn nicht ber 

blauf des Waffenftillftandes zum Abſchluß 
des Friedens gerade am SO. März gedrängt 
bärte, in Anfehung ihres innigen Zufammen= 
hanges .mit dem & rieden ſowohl, als ihrer 
Wichtigkeit, jedenfalls vor ber Unterzeichnung 
des Vertrages verhandelt worden waͤren. 
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Schon am 2. April fand bemzufolge bie. 
nächſte Sonferenz ftatt, bei welcher darüber 
verbandelt wurde, ob fhon vor der Aus: 
wedfelung ter Ratificationen die Seeblo⸗ 
Fade aufgehoben werden ſolle. Die ruff. 
Bevollmächtigten befanden fih zwar nidt 
mit Inftructionen verfehen, um den Bor 
[lag zum Abſchluß eines Waffenftillftans 
e6 zur Ser, vorausgefegt Rußland erkläre 
vorerft die Aufhebung der im Laufe des 
Krieged angeordneten Bandelsbefchränktuns 
gen, annehmen zu Pönnen, waren aber der 
Anſicht, daß ihr Sabinet dem Antrage feine 
Zuſtimmung ertheilen werde. Deshalb warb 
von dem Eongreß der Beſchluß gefußt, daß, 
wenn Rußland feine Handelsbeſchränkung 
urüdnehme, ein vom 30. März batirender 
affenftillftand zur See Gültigkeit haben, 
daß fomit Die Bloekade aufgehoben fein, u. 
alle feit den: 30. März gemacten, Prifen 
zurüfgegeben werben follten. Schon in der 
naͤchſten Sigung, am 4. April, erflärte Graf 
Drlow bie Zuftimmung feines Cabinets zu 
den Sec-Wauffenflillftande u. derſelbe trat 
fofort ins Leben. Dann einigten fih bie 
Bevollmächtigten ber Priegführenden Parse 
teien noch dahin, baß bie Zurückziehung der 
Truppen von den befegten Bebieten möglichft 
ſchnell erfolgen, daß ferner die Commiſſion 
für die beffarabifhe Grenzregulirung fich 
am 6. Mai in Galacçz verfammeln u. ihre 
Arbeiten nach Kräften befchleunigen folle, 
u. endlih warb eine Commiſſion niederge- 
fegt, beftehend aus Bouryueney, Cowley u. 
Ali Paſcha, um bie Inſtruction zu entwer⸗ 
fen, welche der Commiſſion für Organiſa— 
tion der Donaufürſtenthümer zum Anhalt 
dienen ſollte. Nachdem in der folgenden 
Sitzung, am 8. April, die oben bezeichnete 
Inftruction von Bourgueney im Entwurf 
vorgetragen u. angenommen \worden war, 
wandte fih die Verhandlung einer Reihe 
ganz neuer Begenftände zu, bie allerdings 
wohl von großem Gewicht waren, nicht aber 
in Directem Zuſammenhang mit dem Frie⸗ 
denswerke ftanten. Graf MWulewsfi er= 
wähnte zunsichft den Zuftand Griechenlands 
u, die dafelbft wegen ber, feiner Meinung 
nach, anarchiſchen Verhältniffe no immer 
gebotene Dccupation durch die Weftmädte, 
u. (Klug dann vor, ber Congreß möge dem 
Wunſch ausſprechen, daß die 3 Schugmädhte 
Griechenlands, die Weſtmächte u. Rußland, 
ſich ernftlih mit Dem Zuftande biefes Königs 
reichs befaffen follten. Dann berührte 
Walewski die Verbältniffe bes Kirchenftaa= 
tes, In dem ebenfalld no immer franzö⸗ 
fifde u. öÖftreihifhe Occupationstruppen 
ftänden u. knüpfte daran die Srage, ob nicht 
der Eongreß den Wunſch nach einer Con⸗ 
folidirung der Lage im Kirchenftaate aus⸗ 
brüden folle, Hierauf ſprach er die Mei⸗ 
nung aus, daß es angemeffen fein werbe 
ben Könige von Neapel, weicher dur das 
befolgte Syſtem ber größten Strenge bie 
Gefahren. ber Revolution fleigere, den Rath 
3 pre 
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‚milderen Maßregeln zu geben, fuchte auch 
* (dem Kaiſer von Frankreich ſo mbe⸗ 
queme) belgiſche Prefle zu einem Gegenſtand 
——— nempfehlen, u, machte zum 
Schluſſe be 2 — ber Congreß möge 
feiner Thatigkeit dur Berasdung u. Auf⸗ 
ftellung eines neuen allgemeinen Geckriegse 
rechts einen paſſenden Abſchluß verleihen. 
Bei ben Verhandlungen, welche fich hieran 
knũpften, ſprachen ſich Die Bevollmaͤchtigten 
bald beſtimmter, bald unbeſtimmter, für 
oder gegen bie Vorſchläge aus, bie Ruſſen 
Ichnten ein Eingehen auf bie Fragen ganz 
ab, die preuß. Bevollmaͤchtigten wollten 
außerdem die Reuenburger Angelegenheit 
gleichfalls einer Prüfung unferpogen le 
da auch biefe, von europäifher Wichtigkeit, 
vor bad Forum des Congreſſes gehöre, zus 
legt Tprach der fardinifhe Bevollmachtigte, 
Graf Eavour, u. nahm bei Berührung der 
rönifhen Verhaͤltniſſe Gelegenheit mit 
nicht eben fehr gemäßigten Worten der 
Abneigung Sarbiniens gegen Deftreih Aus⸗ 
druck zu geben, was wiederum die Öftreidh. 
Seſandten zu Entgegnungen veranlaßte, in 
denen die farbinifhen Angriffe zurüdge- 
wiefen wurden. In Peiner der angeregten 
Sragen fam es zu einem Beſchluſſe, alle 
außer der- über bag neu zu entwerfende 
Seekriegsrecht blieben auf fih beruben, 
diefe follten wieder zur Sprade kommen. 
Schon in ber folgenden Gigung, am 14. 
April, legte Graf Walewski ein Programm 
über das Seekriegsrecht vor, welches von 
fämmtliben Bevollmädtigten, nachdem 
diejelben bie Befehle ihrer Regierungen 
eingeholt hatten, Billigung erhielt w. in 
der nähften u. legten Gigung des Eon⸗ 
greſſes durch Unterzeihnung einer Erklärung 
am 16, April beftätigt ward. Diefer Unters 
zeichnung folgte zum Schluffe der Eonfes 
tenzen noch der im Namen der Berollmädhe 
ligten von Grafen Driow an ben Brafen 

aleweti für die Mühen des Vorfitzes 
ausgeiprohene Dank, dann trennte ſich ber 
Congreß u. die meiften Bevellmädtigten 
verließen fofort Paris. Zn Laufe ber 

weiten Hälfte des April trafen die Ratis 

cationen des Friedensvertrages aus ben 
verfhiedenen Hauptftädten in Paris ein u. 
wurden bier am 27. April ausgewechſelt, 
worauf fofort die öffentlihe Kundgebung 
bes Vertrags mit feinen Anhängen u. der 
Drotokolle des Congreſſes erfolgte. Gleich⸗ 
zeitig damit waren bie Anftalten zur Vers 
wirklichung des Friedens getroffen worben, 
die Truppen ber Weftmädte begannen ſich 
in der Krim einzufciffen, die Kriegsge⸗ 
gangenen wurden ausgewechſelt, in Frank⸗ 
reih u. Sartinien wurden für die heim⸗ 
kehrenden Zruppen Quarantünelager ers 
richtet, um zu vermeiden, daß anſteckende 
Krankheiten aus dem Orient eingefchleppt 
würden, In Frankreich traten fofort Re= 
ductionen der Armee ein, bie vierten Bas 
tatllone ber Infanterie, die während bes 
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Krieges nen errichteten Begimenter, e 

Beiterregimenter , die fogehannte 3 
sembenlegion wurben aufgelöft, in Rußs 
nd ward zunaͤchſt die Reichswehr wieder 
entlafien, England hatte wenig zu entiaffen, 
die italieniſche Legion löfte es auf, bie 
deutſche Legion entſchied es ſich nad längerem 
Schwanken in bie Eolonie auf dem Eap⸗ 
lande überzuführen. Am 1. April begannen 
bie Ulltirten bie Raͤrmung ber Krim, am 
6. Juli wurben die legten Truppen daſelbſt 
eingefchifft, u. Marfı Peliffier, als der 
lente von allen, begab fib zurüd nach Paris; 
wenige Moden fpäter, am 18. Auguſt. 
verließen auch bie leßten Xruppen ber 
Sranjolen bie tuͤrk. Hauptſtadt. 
XX. Echlußbem en. Die Sitzung 
bes Congreſſes, am 30. März, hat bem ers 
fhütterten @uropa den heißer ſehnten Frieden 
wiedergegeben, Db der Bertrag, welder 
in Partie abgefchloffen wurde, geeignet ift 
Garantien dafür zu bieten, daß der Frieden 
auch ein bauernber fein werde (u. das war 
ja von Anfang an eine von den Weftmächten 
ausgeſproͤchene Bedingung für denſelben), 
wer vermag den Schleier der Zußunft zu 
heben? Es haben fi zahlreiche Stimmen 
erhoben, welche Die leberzeuzung aus⸗ 
fpreden, daß die orientalifdhe Frage mit 
diefem Frieden nicht nur nicht entwirrt, baß 
ihre Faͤden im Gegentheile zu einem noch 
unlösbareren Knoten geknüpft worden feien, 
fie glauben, daß der Bertrag vom 30. Blärz 
1856 Nichts enthalte, als einen Waffenftills 
ſtand, daß ber durch ibn beendete Krieg 
nur der Anfang von Ende nod größerer 
Kämpfe fei, in welchen der Dften und 
Weſten Europa's ihre natürlichen und 
künſtlichen Hülfsmittel in die Wagſchale 
legen werben, um. ſich gegenſeitig ein Uebers 
gewicht abzuringen. Und in der hat, 
erwägt man, daß Rußland trog ber großen 
Wunden, welche ihm der Krieg gefchlagen, 
im Verhältniß zu feinen Hälfemitteln, doch 
nicht weſentlich geichwächt worden ift, daß 
bie unbedeutende Gebietsabtretung, zu weis 
der es ſich verftanden bat, Baum in An⸗ 
ſchlag gebracht werden Baun, daß es in den 
legten Jahren in Afien Gebietserwerbuns 
gen gemacht bat, welche den Berluft an 
Umfaug mehrere hundert Mal erfegen, daß 
ed noch immer an den Kuften des Schwars 
en Meeres fteht u. an ber tür, Grenze in 
fien, ein nur um fo gefährlicherer Nach⸗ 
bar für die Türkei, je mehr diefe durch den 
Krieg in ihrer Ohnmacht blosgelegt ift, je 
öfter deren Schwäche offen ausgefproden 
worden ift, dann Bann man ſich wenigſtens 
für berechtigt halten anzunehmen, daß der 
Gegenftand des Kampfes keineswegs bes 
feitigt ift u. daß der Streit über Burz od. 
lang von vorne beginnen werde. Die 
Opfer, welche der Krieg von den betheiligs 
ten Mächten erbeifcht hatte, waren an acs 
tiven fowohl, als an paffiven Kriegsmitteln 
ungeheuer, Frankreid allein hatte bei ſei⸗ 
ner 


